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Der engllſche Courher vom 24 Jun, bemerkt bei Mittheilung 
der neueſten Nachtichten aus Liſſabon vom 15 u. a.: „Mad dieſen 
Nachrichten, denen man indeſſen noch keinen unbedingten Glau— 
ben ſcheuken darf, weil Falſchheit und Heuchelei bie naturll⸗ 
chen Begleiter der Treuioſigkeit und bed Verraths find, trium⸗ 
phirt die Empörung überall, während die Sache der Lovalltaͤt 
überall ungluͤklich it. Troz diefer Erfolge aber, deren fih Don 
Miguel ruhmt, bat er es noch micht gewagt fih an die Splze 
feiner Truppen zu ftellen. Er giebt es vor in Lifabon- zu 
bleiben, um bie Zahl feiner Schlachtopfer zu vermehren. 
Dort it feine Sicherheit mehr weder für Perfonen mod) 
für Elgenthum. Man fürchtet, daß wenn er fih gend» 
thigt fehen follte Liſſabon zu verlafen, er bie Stadt 
dem Poͤbel preis geben, die Gefangenen niedermezeln und 
bie. Einwohner in Ihren Häufern erwuͤrgen laffen möchte, 
Der Bang der proviforifhen Reglerung war fo verfaſſungsmä— 
big, ihre Defrete find fo umfichtig, Ihre Streitkräfte: erſchle⸗ 
nen als fo beträchtlih, daf wir der behaupteten rüfgänglgen 
Bewegung von Mondego feinen Glauben beimefen können. 
Die offizielle Zeitung von Dporto zeigte an, daß Almeida fi 
für Don Pebro erflärt hatte. Die Blätter vom 3 unb 4 ent: 
halten bie Erklärungen mehrerer Städte, welche ihre Treue 
für Don Pedro umd ihren Entichluß ausfpreden, fic von der 
Tpranuel und dem Korannen zu befreien, Eine Nachſchrift 
zu ber offiziellen Zeltung vom 3 bemerft, daß bie Miligen von 
Thomar fit gegen bie Sache der Legitimität erhoben, die von 
Soura aber fih nah Eolmbra geworfen haben, um bie Rechte 
Don Pedro's zu vertheldigen. Die Infel Madeira hat den 
Entwürfen der Empbrung und ber Ufurpation aufs Ruͤhmlichſte 
wiberftanden. Ein Tagsbeſehl ber provlſoriſchen Neglerung ver- 
fündigt, daß in Zeit von vierzehn Tagen bie Kavallerieregi- 
menter- Niro, 3, 6, 9, 10, 11 und 12, bie Yufanteriereginten: 
ter Nro. 3, 6, 9, 10, 18, 21 und 23, endlich bie Jaͤgerbatall⸗ 
bone Neo. 2, 5, 6, 7, 9, 10, 41 und 12, fo wie das Ate Ur: 
tilferieregiment und mebrere Millzkorps ihre Dieniie angebo- 
ten haben. Man fagt, Don Miguel wolle ein Megiment Ne: 
ger errichten, dle Brod und acht Sous taͤgllch erhalten follen. 
Auch geht das Bericht, die Konſtitutlonellen hätten zu Gon- 
beira ein Kloſter angezündet, weil die Moͤnche gewagt auf fie 
zu ſchießen. Ein Privatbrief fpriht davon, Don Miguel habe 
gedroht, Liſſabon von bem Fort St. Georg aus befchlefen zu 
laffen, wenn die Stadt ſich nicht hleite. Zu gleicher Zeit ber 
fahl eu gegen bie Rebellen in allen Kirchen zu beten, Das 
Diarlo vom 24 Mat Hatte ſchon den Vefehl der Regler 


ben Schiffen feine Zuflucht. 
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enthalten, in Zukunft des Don Miguels in ben öoͤffentlichen 
Akten nicht mehr zu erwähnen.“ 
Seoßbritanunnten 

*vLondon, 21 Jun. Wir Haben heute Nachrichten aus 
2iffabon big zum 15 d. M. erhalten. Die uſurpatoriſche 
Deglerung In Liſſabon war bis zu diefem Tage noch nicht ge— 
ſtuͤrzt: aber Privatberichten aus Oporto zufolge follte am 5 
der Wortrab bes Heeres ber previnzlellen Junta fih auf ble 
Hauptfiadt in Marſch ſezen. Mittlerweile dauerten die Ver— 
heftungen fort, und da die Gefängnife In Liſſabon nicht hin- 
reichten ale Verhafteten aufzunehmen, fo nahm man auch zu 
Don Miguel hatte Liffaben noch 
nicht verlaffen; er nahm täglich Abdreflen mehrerer Muntzipas 
litaͤten kleiner Stäbte an, bie Ihn unterwärfig Sua Magesdad 
tttuliren. Der Mangel an Fonds hat die Meglerung vera: 
laßt eine gezwungene Anleihe auszufchreiben; bie Bank bar: 
jedes Anfuchen, eines Darlehens abgefhlagen, unb man bes 
fürditete Selm Abgange des Dampfbootes, daß Don Miguel 
die Sequeſtrirung idrer Baarfhaften befretiren werde. Die 
Meglerung in Oporte läßt alle Akten und Nachrichten von Ihrer 
Mermwaltung in der neuen offiziellen Zeitung von Oporto befannt 
machen. Die Vefazung von Almeida hatte fih für dem Iegiti- 
men Fürſten und die Konftitution erklärt, Die Stärke der 
foniittutioneilen Truppen am 6 war 7000 Mann. Diefe Zel⸗ 
tungen enthalten bie Erklärungen mehrerer Städte über ihre 
Anhanglichleit an die Neglerung Don Pedro's und feine Tod 
ter. Die Einwohner von Oporto haben ein befonderes Ka— 
vallerieforps unter der Benennung Kavallerie : Freiwilliger Dom 
Yedro’s IV gebildet. Kein Mönch im Bezirke der neuen Re: 
glerungsjunts darf ohne Erlaubniß feines Obern fein Klofter 
verlaffen. — Nah den neueſten Berichten ans New DMork vom 
24 Mai, wer der neue nordbamerlfanifhe Zolltarif vom Haufe 
ber Abgeordneten mit den Amenbements bed Senats ange: 
nommen werden, und erhlelt am 19 die Unterfchrift des Praͤ— 
fibenten der Vereinigten Staaten. Das neue Zollgefeg tritt 
am 1 Ser. d. J. In Kraft. Es bien zu New: Vor, dab 
Spanien be Infel Porto-MRicco an Frankreich abgetreten, und 
ber Gouverneut jener Inſel bereits Befehl erhalten babe, eine 
frangditiane Garniſen aufzunehmen, Heute fand bier eine un— 
ter dem Yale ins Herzogs von Mellingion verfammelte 
große auf A „riebernten Perfonen und Anhänger ber 
berrichenden Kitche, sur Bildung einer neuen Yondoner Univerfis 


tät, itatt, welche alle Privilegien der beiden linfverfitäten von 
Drforb und Cambridge (mit Ausnahme der Abfendung von 


mitgiiedern) erhalten wird, Die Beiträge bellefen 
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ſich am erſten Tage ſchon auf 20,000 Pfund Sterling. So 

wird oft das Gute durch gehaͤſſige Leidenſchaft — polltlſche 

Elferſucht — zum Wohle der Geſellſchaft befoͤrdert. 

Frankreich. 
Paris, 25 Yun. Konſol. 5Proz. 105,60; 3Prog, 74, 70; 
Falconnet 75, 77. 

Der Courrier françals ſagt aus Gelegenheit des Stel- 
gens ber Fonds ſchen am 24 Jun. (auf 105, 25), auch die Fal: 
eonnets, bie den Tag zupor wegen der nun ald ungenrändet 

\ erwiefenen Sage von einer entbeften Werfhwörung zu Neapel 

| gefallen waren, fepen wieder geftiegen. Man glaube allge: 
mein an der Börfe, daß die orlentalifhen Ungelegenbeiren 
andgeglihen werden wärben, obne daß andere curopälfhe 
Mächte ald bie Türkei und Rußland daran Theil nehmen, 

In ber Shzung ber Pairsfammer vom 23 Yun, bielt 
zuerſt ber Herzog von Luxemburg eine Krauerrebe auf ben am 
3 April verftorbenen Grafen v. Ugeut. Darauf ward bag Ge: 
ſez, die Wahlliten beireffend, nachdem ale Artikel ohne 
Amendement angenommen waren, beim lejten Serutin mit 
459 gegen 55 Etimmen angenommen. Inter ben Reduern, 
die in biefer Sizung noch gegen das Geſez ſich ausſprachen, 
bemerkte man aufs Neue bie Grafen v. Wilele und von Per: 
ronnet. (Der Eonrrier frangais bemerkt blebei: 12 Sting: 
men batten das 3 Progentgefez zuräfgewiefen, 15 bad Geſez 
der Erfigeburt, 50 hatten die Einfendung ber ber Deputirten- 
Zammer vorgelegten Petition gegen bie Zefulten an bie Mit: 
glieder des Kabinets entſchleden. Bel bem Gefez über bie 
Wahlliſten aber beträgt die Majorität 76, d. h. gerade bie 
Zahl der lezten Yalrspromotionen, burd welche die Mitglieder 
der vorigen Verwaltung Ihre minifterielle Exlſtenz zu verewi- 
gen glaubten.) 

Su ber Deputirtentammer warb an bemfelben Tage 
das Rechnungsgeſez vom Jahr 1826 mit 230 weißen gegen 36 
fhwarze Augeln genehmigt. 

Fortfezung ber Stzung ber Deputirtenfammer 

am 21 Jul. über das Mechnungsgefez von 1826, 

Hr. Bignon kommt nun an das Minifterlum bes Innern, 
| er zelgt, wie das vorige Minffterfum jeder Großherzigkeit der Ge— 
! finnung, jedem Lichte ber Erfenntniß den Krieg erklärte, und felbit 

mit ben Künften des Friedens nicht In Frieden leben Fonnte, 

weder mit ben Akademlen noch mit den Schulen, weder mit 

den Lehrern nodı mit den Söglingen, weber mit bem Alter 

aoch mit ber Jugend. „Iſt es udthig, es auch in feinem Ver⸗ 

—— ruͤtſichtlich ſelner Stellung zu den Departe⸗ 
— ehoͤrden zu arafterifiren? Die lezten Wahlen haben bie 

zallrde g. € ber Inftruftionen des Mintiteriums fo wie die Mo: 
wenns, ner Agenten in gleich helles Licht geſtellt. Möge der 

— DR 2 tige Weiniiter die wohl Ins Auge faffen! Rings Ift er 
De "en umgeben, die Wiederheritellung fordern. Die 
Po, bie feiner wartet, iſt ſchoͤn, aber fie fit ungeheuer. 
a einen entſchledenen Willen, ‘einen ausdauernden 
einen Fräftigen Arm. Die jest baden wir kaum 
daß er auch mır bie Hand angelegt hätte...» 
1826 unterzelchneten England und Mufland 
ein protokoll über bie Angelegenhelten 
ohne Frentreich zur Thellnahme einzuladen, 
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Mie erwänfdht wäre es nicht dem bamallgen englifhen Mint: 
fterlum gewefen ſich über diefen Punkt mir Frankrelch zu ver- 
ftändigen; unfere Reglerung aber machte aus ber grlechlſchen 
Frage eine Frage ber beiligen Alllanz, und beſchaͤſtigte ſich da- 
init blog, um In Vereinigung mit dem Wiener Hofe, eine Ge- 
legenbeit zu finden, eine neue Monarchle zu bilden, und einen 
ringen aus einer der koͤnlglichen Familien des Feitlandes an 
deren Spije zu fielen. Zur Echabiodhaltung für die politische 
Erniedrigung Frankreihs und die übel angewandten Ausgaben 
gab uns das Miniſterlum der auswärtigen Angelegenbelten — 
bie Giraffe und bie Dfagen. Wenn es für eine verſchwen⸗ 
dete Milliarde nicht lelht einen Rekurs an eln ungeſchiktes 
und verleüried Minlſterium gibt, ſo will ih wenlgſtens durch 
eine ſchwarze fuel meine Mißdillizung der Haudlungswelſe dieſes 
unglüfbringenden Miniſteriums im Jahr 1826 ausdräfen. Ach 
votkre gegen das Geſez.“ Hr. Spriens de Mariuhac er: 
Härt, daß das ordnungsmaͤßige Epftem der Rechnungsvorlage 
dem vorigen Minlſterlum zu dauken fev, und daß er nicht ein: 
fche, wie bei einem Perfonal, das für ale Zweige ber Werwal- 
tang nur 110 Mitionen fofte, bie großen durch die Kommifs 
fion vorgefchlagenen Erfpatungen gemacht werben könnten. Bler- 
auf geht der Redner auf die Drbonnangen wegen ber kleinen 
Seminarien über. „Die Verftümmelung biefer Seminarlen 
wird bie unausbleibllche Folge haben, daß die Zahl der Pries 
fter, fo wie der Umfang bes Unterrichts auf dem Lande ver: 
ringert werben wird. Die guten Dottrinen werben fic bier 
nicht mehr ausbreiten Können, Ein großer Prozeß legt vor 
zwiſchen der Univerfirit und ber Geſellſchaft.“ (Man lacht.) 
Der Präfident: Keine Unterbrehung meine Herren! Wollen 
Ste die Freibeit ber Berathung ftören? (Zur Linfen: Nein, 
Nein! gewiß niht!) Hr. v. Marin hac ſchlleßt mir der Ber 
merfung, daß man der Univerfität allgemein Zaulgfeit ihrer 
Lehren und Vernachlaͤſſigung ihrer Pflichten vorwerfe, und ba= 
ber ben Vrivatunterricht vorziehe. Er verlange bie Annahme 
eines Konkurrenzfpftems für bie dffentiihe Erziehung, und rufe 
die Eharte an, als die Bürgſchaft ber Mechte und der Freiheit 
Ufer. Der Präfident macht auf die geringe Anzahl ber 
anwefenden Deputirten aufmerffam, die In biefem Angenbiif 
nicht einmal eine Abjtimmung über die einzelnen Artikel bes 
Geſezes erlauben würde, Er bittet bie Deputirten die naͤchſten 
Shzungen regelmäßiger zu befuchen. Der Seeminifter 
(Hr. Hpbe de Neuvllle:) Meine Herren, ich achte jede Ueber: 
jeugung, umd ich würbe über bie des Redners vor mir keine 
Bemerkung madhen, wenn derfeibe nicht ein Agent ber Gewalt 
wäre, (Schr lebhafte Bewegung ber Aufınerkfamteit.) Als 
Deputirter bat er das Recht feine Ueberzeugung auszuſpre— 
hen, feine gewiffenhafte Uebergeugung. Aber er bätte von fel: 
ner Privatmepnung fprechen und nicht die Meynung ale Mit: 
glied der Verwaltung voranftellen follen, während er bie Dr: 
donnanzen Sr. Majeftät tadelt. Geſchleht did von einem De⸗ 
purirten, welder der Verwaltung angehört, fo Fönnte man 
den Schluß daraus zieben, daß feine vollfommene Einigtelt 
unter ben Hauptagenten ber Öffentlichen Gewalt herrſche. Es 
ift aber wichtig, daß Frankreich wife, daß bie Mäthe der Kro⸗ 
ne In vollitäudiger Einigkeit, In fefter Einftimmigtelt handeln. 
(2ebhafter Beifall Im Saal und auf allen Öffentlichen Tribünen.) 
(Zortfegung folgt.) 
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gtaltem 
+ Rom, 21 Jun. Der Papſt bat den Kardinal Somaglia, 
auf deifen wiederholtes Anſuchen von feinem Amte als Staats: 
- Sefretalr entlaffen, und baffelbe bem Kardinal Bernettt über: : 
tragen. Dleſe Ernennung bat im Yublifum große Freude | 
verurſacht, well man fih ſchmeichelt, der neue Staatsſelretalr 
werde in dem großartigen Sinne Gonſalvi's die wuhlthärigen | 
Abfihten ber Reglerung, befonders auch in Hinſicht auf innere | 
Verwaltung, auszuführen bemuͤht ſeyn. Er hi ein Mann von | 
etwa fünfzig Jahren, von den aufgezeiunerften juriftifhen, und, 
was weniger befanzt fit, auch theologiſchen Keuntulſſen, ob: 
glelh er die höheren Welhen nicht hat, und befam mod) unter | 
dem Papfie Pius VIL die durch Pacca's Entwsicdung erledigte | 
Stelle eines Governatore von Rom, weſche er mit ber größten 
Auszeichnung bekleidete und zur Freude des Publikums, das 
feinem Charakter wie feinen Talenten volle Gerewtigtelt wi: 
derfahren lieh, auch unter der jezigen Reglerung bebielt. Bel 
Gelegenheit der Kalferfrönung warb er nah Rußland gefandt, 
wo er von Sr. Maleſtaͤt bad Broffrenz des polulſchen weißen 
Adlerordens erhielt, dann zum Kardinal ernamat, und als er 
über Parls hleher zurüfgelehrt war, für bie Kegation von Nas 
venna beftimmt. Am 47 d. M. bat berfelbe von feiner Stelle 
und Wohnung im Vatlcan Bells genommen. Der allgemein 
geachtete vier und adtzigiährige Kardinal Somaglla, deſſen 
Gefunbbeit ihm bie Beſorgung felner mannichfaitigen Ge: 
ſchaͤfte berhwerlih machte, bat in feiner Eigenſchaft ald Vice 
kanzler nunmehr den Pallaſt ber Gancelleria bezogen. Er be: 
Meldet noch außerdem die Stelle eines Bibllothelars ber Da: 
tlcana und it Biſchof von Oſtia und Weller, Hr. v. Cha: 
teaubriand, ber neue franzöfiihe Meinfiter, wird zwar hleſelbſt 
erwartet, doch welß man nicht gewiß, ob er noch während ber 
beiden Jahreszeit eintreffen wird. Wenn man Vermuthungen 
geäußert hat, daß die Wahl biefes Miniſters bem biefigen 
Hofe nicht ganz angenehm geweſen fen, fo koͤnnen In dleſen 
Irrthum wohl mur diejenigen verfallen ſeyn, welche die Ge: 
finnungen biefes berühmten Mannes nicht binreihend fennen, 
und nicht bebenfen, daß Jemand, der durch feine Schriften in 
Srantreic jo viel zur Wiederherftellung bes Anſehens ber fa: 
thollichen Kirche beigetragen hat, in Nom unmöglich anders 
als willtemmen ſeyn koͤnne. Auch bat die Meglerung darüber 
bie beftledigendſten Aufſchluͤſſe und Verſicherungen erhalten. 
Der Kanonitus Elenfuegos von St. Jago in Ehlti, der ſchon 
unter dem vorigen Papfte in gelftlichen Angelegenheiten feines 
Baterlandes nah Mom gefommen war, kit aufs Neue In glei⸗ 
hen Gefchäften bier angelangt, von der Megterung jedoch nur 
als Privamanı aufgenommen, und ihm fein dipfomatifcher 
Charakter zugeftanben worben. 
Deutfdlandb 
* Darmitadt, 26 Jun. Umfer beutiges Megierungsbiatt 
Mro. 25.) enthält nunmehr die allerhöchfte Verordnung, bie 
Erhebung der Cingange:, Ausgangs: und Durchgangszoͤlle im 
Großherzogthume Heſſen betreifend. Wolttändigfeit, Umficht 
und wahrhaft wiſſenſchaftliche Präsifion fan ihr gewiß nicht 
abgefprohen werben. Dagegen ergibt ſich allerdings eine große 
Koftbarfeit bei Erhebung jener Steuern, welche unfere bishe- 
eige Gefesgebung nicht Tannte. Aber auch biezu It Heffen, 
namentlich feine ungünftige geographiſche Lage in Anfchlag ge: 


bracht, dußerft guͤnſtig geftellt, und ber jezige Ertrag, im Ber: 
haͤltniſſe zum jegigen fonventiondmäßtgen Anfrwande, gewiß um 
Vieles reiäilicher, zugleich gefiherter, ald es der frübere Er: 
trag, im Vechältulfe zum fruberen Aufwande, geweſen iſt. 
Del den mannihfaltigen neuen Schöpfungen, den eigenthümll⸗ 
hen, und, wenn auch auf kuͤnſtliche, wohl vorgeſehene Welfe, 
vieifah fih durchſchllugenden Maafregeln, der Drafle von Be— 
nennungen, Dirlinktlonen, Unterabthellungen u. dal., iſt aller: 
dings jene Verordnung zu einer fehr anfehuliden file aewad- 
fen, welde namentlich bei dem Kaui- und Hanteismann, den 
Schlffern und Fradtfunrlenten, ſelbſt den Zolbzamten und ihr 
ren Umtergebenen, obgleich dieſe fon längere Zeit von Ihrem 
Suhalte unterrichtet find, ein ſcwlettzes, kaum ia biefen wes 
nigen Tagen zu beſeitigendes Studlum abgibt, indem fie ſchon 
am 1 Jul. l. J. Calle auch die Strafsbrheilung mit ibren 
65 $5,) zur Anwendung kommen fol. Die Versrönung, ohne 
ihre Anlagen, weiche noch durchs Neglerungsbiart nadgeliefert 
werden follen, entbälr 56 Qusrtieiien und 256 Sb. Eimer: . 
lich duͤrften fie einen Auszug, weniger noh ein irgend aus— 
faͤhrliches Raiſennement erlauben, Alſo werden ner im Nach— 
ftenenden lore Ober⸗ uud Unterabtheilungen mitzethelit. 1. Vem 
Verkehr mir dem Ausland im Ullgemeinen und von dein Zoll⸗ 
tarif. ($. 1 bie 9.) 1. Anſtalten für bie Erperung uud Auf 
fiht und allgemeine Anordnungen zur Gicerftellung ber Ab: 
gaben. 4. Grängbegirt und Binnenland. (6. 10 bie 43.) 2, 
Zollſtraßen. (6. 14 und 15) 53. Landungsplaͤze am Rheln, 
Main und Medar. ($. 16 bis 18.) 4, Erbebungeämter. A. 
Un der Graͤnze, (Hauptzollämter, Nebenzollämter eriter und 
äweiter Klaffe; $. 19 bis 25.) B. Im Innern, (Zollftellen, 
entweber Hauptzollänter oder Nebengollämter, bie Hauptzoll⸗ 
ämter entweder au Orten, weiche Mieberlagsreht haben ober 
nicht. $. 24 bis 26.) 5. Kontroll: and Anffichtsbebörden, A. 
Anmeldungspoflen. ($. 27.) DB. Beamten für die Austellung 
der Regitimationsfheine und Mitwirkung bei der Waarenfons 
trolle im Grängbezirt. ($. 28.) C. Gränzauffeber, ($. 29.) D. 
Thellnahme der Gendarmerie, der Oberiteuerboten und Drte- 
Einnehmer an der Auflihr. ($. 50.) E. Die Unzeftelten der 
Graͤnzzollaͤmter und Erbebungsämter im Innern ald Auffichte- 
beamten. ($. 31.) 6, Niederlagen unverzollter Waaren, ($. 32.) 
7. Waarenverſchluß. ($. 55 bis 37.) 8. Waarenrevifion, ($, 53 
und 39.) 9. DBegleitfheine, ($. 40 bis 47.) 10, Beſchraͤnkung 
bed Waarentransports über die Graͤnze und in bem Graͤnzbe⸗ 
zirt auf die Tagesſtunden. (F. 48 und 49.) II. Men ber 
Graͤnzbehandlung zolpflichtiger Gegenſtaͤnde und von ber Erbe: 
bung der Zölle, infoweit fie am der Graͤnze flart findet. 1. AIl- 
gemeine Vorſchriften. ($. 50 bis 65.) 2. Beſondere Bejtim- 
mungen In Abſicht auf die Waaren, von melden der Eingangs- 
soll an ber Gränge erhoben wirb. ($, 67 bis 79.) 3. Beſon— 
bere Dorfchriften wegen der Durdgangsgiter. ($. 71 bla 79.) 
4. Befondere Beitimmungen wegen der Grängbebandiung der 
Waaren, welche in unverſteuerte Niederlage schen, (6. 80 bis 
82.) 5. Defondere Beſtimmungen wegen der Graͤnzbehandlung 
von Waaren, welche an Erbebungsämter fm Innern geben, 
bei welchen ſich feine Niederlagen befinden, ($. 83 bis 86.) 
6, Beſtimmungen wegen der Waaren, welche mit ben Poften 
ein-, durd: und ausgehen. A. Ordinalre Polten. ($. 87.) B. 
Extrapoſten. ($. 88.) 7, Befondere Beltimmungen wegen der 
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Erhebung bed Ausgangszolls. ($. 89 bls 95.) 8. Beſondere 
Beſtimmungen wegen bes Ein und Ausgangs abgabefreier Ge: 
genftände. ($. 93.) IV. Bon den Niederlagen unverftenerter 
Waaren und der Zollerhebung im Innern, 1. Dejfentlihe Las 
gerbäufer oder Pakhoͤfe. (9ſ. 95 bie 114.) 2. Privatiager. E. 
412 bis 115.) 5. Freihäfen. ($. 116.) 4. Erhebung der Zölle 
von Waaren, welhe am Erbebunasämter im Innern, bei wel: 
hen fih keine Niederlagen befinden, aßgefertigt worden find, 
($. 117.) 5. Zollerhebung Im Innern von dem mir ber fabren- 
den Poſt eln:, durch: und ausgehenden Waaren. ($. 118.) ©. 
Erhebung des Ausgangszolld im Innern ($. 119,), 
(Der Beſchluß folat.) 

”* Frankfurt a. M., 27 Jun, Die jüngiten von Wien 
erhaltenen Kurenotirungen baben auch bei und ein Einten ber 
dareichiſchen Staatseffekten veranlaft. Die Meraliigues Ne: 
ben heute 95%; Wiener Banfaftien, 1500; YPartlale, 122%/4; 
Mothſchild'ſche 100Guldenstoofe, 119/a. Unter deu bier ge: 
nannten Effektenſorten find bie Meralliques am meliten, da— 
gegen bie Bankaltlen am mindeiten gewichen. Die Urſache 
liegt darin, daß binfichtlih der erſtern Frankfurt either vers 
gleicheweife zu allen andern Börfenpiäzen, — mit Ausnahme 
von Amfterbam, wo dieſes Papier dermalen 90%/, hebt, — 
am höcfien ftand, daß bie PVanfaftien aber hier nech binter 
Wien zurüt find, und auch überhaupt nech Feine verhaͤltniß⸗ 
maͤßige Höhe zu den übrigen Wapferen erreicht haben. Die 
Urfahe des Sinkens llegt durchaus nicht In politiſchen Gerüch- 
ten, fondern man ſchrelbt fie lediglich den Operatlonen der 
Eleinern Spefulanten zu, die um fo leichter ihren Zwek zu ers 
reihen vermochten, da fid die größern Papierhaͤndler, In Er: 
wartung ber Nefultate bes bevorſtehenden Abrechnungstermlus, 
elnſtwellen vom Markte zuruͤlgezogen baten, Die wirkllchen 
Kapltallſten fahren indeſſen fort, ihre Fonds ten Staateeffel: 
ten zugumenden, weshalb benn beſonders baverifhe und Darm⸗ 
ſtaͤdtiſche 1prozentige Obligationen zu ben Kurfen een 97%; 
und "/, fehe gefucht bleiben. — Ju Wechſeln auf fremde Jahıe 
hat eln nicht unterrächtiicher Umfaz während Mejer Weche Nast 
gefunden. Der lebhafte Staatspapierhandel und die Daraus 
entiprigende Nothwendigkelt, Rimeſſen zu machen, dufern auch 

ihren Elnfluß auf den Wechſelhandel, der ſonſt freilich, Infor 
fern fi derfelbe durch bas Waarengeſchaͤtt bedingt, mir bie: 
fem gang barnicher liegen mwirde, Fir Wien u ©. und 
Augsburg iſt zu 100%; Geld zu haben; fo auch für Amiier: 
dam, 2 M. ©., zu 137%, Der Dislonto weht 2 Proz. und 
derunter, unb gegen Merunterpfändung von Staatérarſeren 
beträgt der Kapltalzind 514 Proz. — Man ſchweichelt ED, 
und hoffentlich nicht vergebeus, daß ber neue Handelsverciu, 
welchem befanntlih auch Frankfurt beigetreten fit, dem Wan: 
renhandel an unferm Plage demnaͤchſt wieder aufbelfen wihfte, 
— Der am falf. ruſſiſchen Hofe alkrebldirte toͤnlgl. groi.bel- 
tannifche Geſandte, Lord Heytesburn, begibt fi, bem Wer: 
nehmen nach, unmittelbar In das Hauptauartler Er. Mai. des 
Kalfers Nilolaus. Er. Herrlichkeit traf niefeltg vergeſtera 
Abend ein, und feste geſtern ih aller Früͤhe bie Relſe über 
Wien nach jener Beſtimmung bin, fort. 
Oeſtrelch. 
wien, 26 Jun. Metalllques 921'/ıs; Bantattlen 1084. 
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Tuͤrbel. 

Wien, ben 26 Jun. Der heute Morgens aus dem 
ruffifhen Hauptquartier bler angefommene Fürft Aprarin bringe 
bie Nachricht, dab bie Feftung Jſalſcha, bald nad erfolgs 
tem Donauübergange, In die Gewalt der Muffen gefallen iſt. 
Se, Maijetär der Kalfer Nitolaus felbit befanden Sich auf 
bem rechten Domanufer in ber Nähe von Babadag. Die Fe: 
fung Braila bielt fih noch am 12 d. M. Die Garnlſon 
fol Kapitulationsvorfäläge gegen freien Abzug mit Waffen, 
Gepaͤt und allen Krieged:Ehren, gemacht baben, biefe aber 
von bem Feldmarfchall Grafen von Wittgenſteln mit dem Be: 
benten abgefhiagen worsen feyn, daß fib Die Befazung auf 
Diskretion ergeben muͤſſe, widrigenfalls man bei einem Stur: 
me Alles über die Klinge fpringen laffen werde, Die regelmäs 
fige Belagerung diefer Feſtung bietet‘ grofe Schwlerigkelten 
dar; die Wille und die mit Batſteinen überfleideten Mauern 
find von feitsefampfter Erbe und fo bif, bad alle blösherigen 
Verſuche, Breſche zu ſchleßen, fchelterten, Indem die elu⸗ 
dringenden Kugeln fett in ber Erbe ftefen bleiben. Der Plan, 
Minen gegen bie Feftung anzulegen, iſt wegen des aͤußerſt 
fumpfigen und waferreihen Terrains nicht wohl ausfuͤhrbar. 
Es ſcheint, daß die Ruſſen nicht eher mir Macht auf bem red: 
ten Donauufer vorrüfen wollen, bis Bralla Im ihren 
Händen ift, Auf der Donau war vor biefer Feſtung am 9 ein 
Gefecht zwiſchen der ruffiihen und tuͤrtiſchen Flottlile vorgefal⸗ 
fen, wobet lejtere 10 bis 12 Fahrzeuge verloren haben foll. — 
Aus Buchareſt erfährt man vom 15 daß General Moth 
von da nach der Donau aufgebrochen war, un, wie Einlge bes 
baupten, bei Oiteniga den Donanütergang mittelſt Flößen (auf 
die Erbauung einer Briife fcheint man an biefer Stelle Ver— 
zit geleitet zu baben) zu bewerfitelligen; Andere glauben, daß 
vorerſt die Belagerung von Giurgemo, vor welher Feſtung 
das ſchwere Geſchuz bereits angeformmen war, unternommen 
werden foll. Uebrigens hatten vom 7 bis zum 15 b. M. in 
Buchareſt mehrere Sterbefälle ftatt gefunden, und bie Mehr: 
zahl der dortigen Aerzte erfannte fortwährend in der daſelbſt 
ausgebrochenen Krankheit alle Symptome der Peſt. 


+Ddeffa, 15. Jun, Von den Operationen unſter Atmee 
erbaiten wie mar erfreuliche Nachtichten, und der feit dem 11. 
d. M. erfolgte Nebergang der Armee auf das rechte Donau = ufer 
laͤßt in Kurzem die gröften Greigniffe erwarten. Das bei I: 
mail verfammelte Gros der Armee hatte am 11. Abende die 
Donau paflirt, und alle andern zur aftiven Armee gehörigen 
Truppen, die noh am linken Donau Ufer verweilen, werben 
unverzuͤglich denfeiben Uchersangspunft benüpen, General 
Witt wird fir die Sicherhelt der Fuͤrſtenthuͤmer Sorge tragen, 
und das Möthige vorfehren, damit biefe Provinzen und der 
Mücen der Armee dur feine feindlichen Einfälle von ber Donau 
aus gefährdet werben. Inzwiſchen wird der linfe Flügel der 
aktivem Armee längs des ſchwarzen Meeres, das Gros Im 


Herzen dee ottomannifiben Meichs augen Schumla operieren, 


und der rechte Flitgel theils die Donau aufwärtd, zus Dedung 


‚ unferer, iheild zur Umgehung der felndlichen Pofitionen ver: 


wendet werben, 


+ 
» 
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Werantwortiicher Redatteut J. E. Stegmann. 
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‚Der Dresdener Wollmarkt von 1828. 


Allgemein war ſchou vor dem Leipziger Wollmarft der Glaube, 
daß die Molipreife fih etwad beifer ſtellen würden als Im vo: 
gigem Sabre. Auch wurde Defer Glaube durch deu Leipziger 
Wollmarkt beitdtigt. Man wußte aus fiherer Quelle, daß we: 
der In ben Niederlanden, noch In Franfreih, noch In England 
(und von London und Liverpool hängt doch am Ende die Ent: 
ſcheldung ab) große Vorraͤthe lagerten. Was für Wolle ge- 
hört zur Fabrifation von Wollwaaren zum Betrage von 29 Mil: 
Ionen Pf. St., wie Im Jahre 1827 fabrigirt wurde! mag man 
da auch das Gebeimnif erfunden und patentifirt haben, bie 
Blleße der geitorbenen Schafe noch ſchwarz zu färben, und 
darand ein recht feines Tuch zu bereiten. Ale Erfindungs- 
fraft und alle Zudringlichteit der Schafgächter, um bie Einfuhr 
durch erhöhten Zoll, von 5 Pence wenigftens, zu erfhweren, 
ſcheltern. Wellington felbit, Hlgh-Tory wie er fit, muß ſich 
laut dagegen erflären. Man muß Wolle haben. Die Nadı: 
richten über den Ertrag des Leipziger Wollmarktes, wo viel 
doſtrelchiſche Wolle Tagerte, welchen ab von einander. Super⸗ 
feine und Elektoral Fommt nicht auf dleſen Play. Die ver: 
edelte Wolle galt 21 Thir. der Stein (— 22 Pf.), geringere 14 bis 
47 Thlr. Der Aufſchlag gegen bie vorjährigen Preife mochte 
4, und im feltenem Falle 2 Chir. ſeyn. Leipzig iſt überhaupt 
nur der Durchgangsplaz für bem großen Breslauer Markt, der 
vom 5 bis 7 Jun. dauerte. Es waren gegen 50,000 Gentner 
auf dem Plaz. Alle Pläge, auf weichen nach ber fo bedeuten- 
den Erweiterung biefes Wollmarktes die Waare ausgelegt 
wird, lagen voll. Die Preife ftellten fih um 7 bie 17 Proz. 
auf den Gentuer höher als voriges Jahr, Im welchem etwa 
6000 Gent. mehr auf dem Plage gewefen waren. Eine Seuche 
in dem angränzgenden Polen hatte bas Herbeibringen der Schur 
verfpätet, und als fie Fam, war. ber Marft zu Ende, und 
man eilte nah Dresden. Indeß iſt bei der bebeutenden Zahl 
von Einfäufern as England, den Niederlanden, Braunfchmweig, 
Sachſen u. f. w. das Meifte fchnell aufgekauft worden. Bei 
etwa 3000 Gentnern trat bie Seehanblung ein, und bie refp. 
Handelshänfer Diggles und Jowidt in Hamburg boten als be- 
glaubigte Kommiffionshändler ihre Dienfte auch nicht vergeblich 
an, Ale feine und gute Mittelwolle fand ſchnellen Abſaz, 
wenn nicht etwa bie Eigenthämer abfihtlih damft zurüfplel: 
ten, und ber Bebarf überfchritt bie MWorräthe, Den Feten 
Preis erbleit das Dominlum Matzdorf mit 150 Thlru. per Ctur., 
wie denn überhaupt die ſchleſiſche Wolveredelung in Kurzem 
bewundernswüärbige Fortfäritte gemacht bat. Diefe Vorgänge 
berechtigten denn auch für den Wollmarkt In Dresden vom 
9 His 11 Zum. zu der angenehmiten Erwartung. ' Eine Ende 
Mal's publizierte Belanntmahung ded Accidfommiffarlate und 
des Raths zu Dresden verkündigte fehr willlommene Erleich⸗ 
terung in allen koͤnlglichen und ftäbtifhen Gefaͤllen (die Elu⸗ 
gangsacchie von 15 Gr. auf 4 Gr. per Gentner herabgefezt, 
und fo in allen übrigen Abgaben), die Gewandhäufer In ber 
Altz und Neuſtadt und das Lagerhaus auf dem Ausſchlf— 
fungspla; waren Yen, die ihre Waaren unter Dach ausle- 
gen wollten, geöfnet. Außer ber großen Wage am Yusichif: 


fungsplaz war für Meinre Partien unter 10 Eent. aud bie Wage 
im Rathhauſe beitimmt, und gie Wagegebühr auf 6 Pf. per 
Centner ermäßigt, eigene Rathsarbeiter waren um fehr ge: 
ringen Lohn zur Beihälfe angeftelt; Brüfenzol und Nieder: 
lagsgeld iſt gänzlich erlafen. Da nun diesmal an taufend Was 
gen mit Wolle einpaflirt find, fo macht biefer Erlaß fehr be- 
deutende Summen. Auch ift darüber nirgends eine Klage ge: 
hört worden. Wohl aber erneuert fih von allen Seiten ber 
Wunſch, daß für ale, welde vom Wagen herab verkaufen 
(und bis it immer die Mehrzahl, ein Obdach oder Schuz ge= 
gen ploͤzliche Regenguͤſſe, unter welche bie Wagen gefahren 
werben könnten, errichtet werden möchte. Denn jezt ftehen 
fie auf dem Neumarkt jeder Witterung preis gegeben. Für 
einen erſt felt zwei Jahren begründeten Wollmarkt überftieg 
die dismal zu Markt gebrachte Waare alle Erwartung. Denn 
wenn im vorigen Jahre Faum 30,000 Stein zu Pla waren, 
fo waren dismal gewiä an 50 bis 65,000 Stein, oder gegen 
10,000 Gentner auf dem Markte. Man fan fagen, baß bie 
ganze Wolle vom Königreih Sachſen, viel aus ber preußifchen 
Zaufis bis an die ſchleſiſche und brandenburgifhe Gränze, und 
feibft aus Böhmen Einiges (die ganze Wolle bes Fürften von 
Lobkowitz) ſich bier eingefunden hatte. Dagegen batten ſich 
denn auch die vornehmiten Wollhaͤndler in und außer Sachſen 
(alle Leipziger waren auf dem Plaz, ein engliſches Haus, und 
zulezt kamen noch einige große Aachener Tuchfabritanten) ein: 
gefunden, gewiß an 40 bis 50 große Wollſtapler nebſt Ihren 
Leuten, bie Fabrifanten nicht gerechnet, Es waren bei ben 
Dresbenern Wechfelhdufern zum Betrage von 800,000 Thlru. 
Krebitbriefe eingegangen, und noch weit mehr bisponibel. Die 
erften zwei Tage wurden nur wenige Käufe gemacht, ja es 
waren vielleiht am Nachmittag bes zweiten noch nicht vierzig 
Schuren verfauft, Man fonnte den ganzen Wollmarkt mit 
einem Schlachtfeld vergleichen, auf welhem zwei Heere, eiman- 
der gegenuber ſtehend, ſich beobachten, und durch geſchilte Ma⸗ 
nöwores zu überflägeln und zu überliten fuhen. Das Haupt 
einer befannten englifhen Handlung hatte ſchon In Breslau 
das Gerücht verbreitet, ald wäre ber Vorſchlag, bie Wolle mit 
höherem Cingangszoll zu belaften, im emglifhen Parlament 
durchgegangen, und ſprach auch in Dresden davon. Als bis - 
Niemand glaubte, ſprach man viel von einer hohen Abga= 
be, welche der norbameritaniihe Kongreß auf die Einfuhr 
aller englifhen Wollfabritate und Tuͤcher in amerlfanifhen 
Häfen zu legen gefonnen fev, und malte nun ben Schreien 
aus, welhen diefe Maafregel auf ben englifhen Manufalturen 
in Vorkſhire, Leeds, Mancefter m. f. mw. gewelt habe, Gegen⸗ 
über fchlenen die Wollerzeuger weniger ald je gemeigt ihre 
überfpaunten Forderungen zu: mäßlgen, wenig berechnend, daß 
fie ſchon im vorigen Jahre weit beffere Preife erhalten hatten, 
(fie Hatten ihre Wolle im Durchſchnitt zu 4 bie 1'/. Thlr. 
beifer verkauft als in Leipzig und Breslau) und daß fie, Infos 
fern fie neue Erhöhung träumten, aus aller Gleihung mit 
ben Preifen der übrigen Wollmärkte fallen müßten. Als num 
die Einkäufer auf diefe Forderung einzugeben ſich weigerten, 
und natürlich alle darin übereinftimmten, ‚schrieben fie bis, mit 
welchem Recht oben Unrecht, möchte ſchwer au beſtimmen ſeyn, 


auf eine foͤrmllche Verabredung der Elnkaͤuſer felbit mit De: 
-ftimmung einer Geldbuße, wer abtrünnig werke, Scen fpra: 
hen Miele von der Abreife mit ihrer unverfauften Wolfe und 
ruͤhmten mit erhöhter Lobprelſung de schöne alte Zelt, wo man 
fih auf keinem Wollmarkte herum budeln laſſen durfte, und 
wo bie berumrelfenden Einkaͤuſer beauemen Hausrerkauf made 
ten. Allein Bedarf auf der einen, Geldflemme auf der andern 
Seite traten endlich gebieteriſch dazwiſchen, und am dritten 
Tage wurden ſchnell die größten Käufe abgefhlofen, ja man- 
her Wagen noch bei der Abfahrt aufgehalten und entladen. 
Und fo ergab ſich am Enbe das für ben Mollverfänfer nah den 
jezigen Umſtaͤnden immer febr guͤnſtige Mefultar, daß fie 
wenigfteng fo gut verfauften als im vorfgen Tabr, und bie Preiſe 
für fuperfeine Wolle von gung edeln Eigenfhaften (wie die von 
den Eönfglihen Kammergütern und Stammfcäfereien von Kllpp- 
haufen u, f. w.) bis zu 27 Thlr., elekta, ſekunda u. f. w. berun: 
ter zu 23 — 22, bie feine und Mittelwolle alien zu 15 — 18 
Thalern, wie im vorigen Jahre, mehrere auch noch mit einem 
Aufſchlag von 1 — 2 Thlr. gegen vorfges Jahr verkauft wor 
‚ben find. 
(Befhluß folat.) 
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Türtei, 

Der öftreihifhe Beobachter meldet aus Grlehenland: „In 
Betref ber Innern Drganifation bes Landes find in ber lez— 
zeren Zeit verſchledene Verfügungen von dem Präfidenten er: 
iaffen worden. Durb ein Dekret vom 25 0. M. wird ber 
griechiſche Staat in breisehn Departements (Tuxiuere), fieben 
in Morea und ſechs auf den Infeln eingerheilt. Die anier: 
orbentlihen Kommlffaire (Farexro: 'Frirporor) in den fieben 
Departements der Moren find ernannt, unb zum Theil bereite 
in $unftionen getreten. Im ihren Inftruftionen vom 28 April 
wird ihnen eine @lementararbeit aufgetragen, melde zur 
Grundlage bes. Hbminiftratiomegebäubes dienen fell. Den Kom: 
amiffairen ift darin vorgeſchrieben, zur Zählung der Einwohner 
zu ſchrelten, — Liſten, worin bie Grundbefijer, die Fand: 
bauer, die Schäfer, die Handwerker, bie Seeleute und bie 
Handelsleute befonders Haffifizirt find, zu entwerfen, — nadı: 
zuforſchen, ob Geburts- ober Sterbe⸗Reglſter vorhanden find, — 
den Zuftand und die Bebürfulffe bes Moltes zu erheben, — 
über bie Wahl: ber Demogeronten (Moltsälteften), welche bie 
Munlztpakitäten der Flefen, Gemeinden und Difteifte bilden, 
zu wachen — bie Kirchen, bie Klöfter und überhanpt den Kle- 
zus zu beauffihtigen, — die Schulen zu unterfuchen, und für 
sen @lementarunterriht welche einzuführen, — ihre Auf: 
merkſamleit auf bie Verbefferungen zu richten, welche bei Er: 
Hebung ber Staatselnkünfte, ſowol zu Gunften des Volkes 
als. zum Beſten des Schazes, ſtatt finden Hinten, — auf bad 
Sorgfältigfte: ben Natlonalguͤtern (melde großenthells entweder 
von Privaten ober von. den vorigen Megierungen ufurphet wor: 
‚den find) nachzufragen, gemeinfhaftlih mit ben Demogerou— 
ten Streithänbel zu ſchlichten, und endlich die Pollzel zu orga- 
niſtren. Jedem diefer Kommlſſalre find einige Soldaten bei: 
gegeben (in Allem 200 Mann unter dem Kapltaln Matrijanni) 
und bie Milz des Departements ober bie bewafnete Macht, 
welhe die Regierung für dienlich erachten duͤrfte, if ſelnen 
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Befehlen untergeben, Fuͤr bie ſechs Infel- Departements find 
dle auferordentlihen Kommlſſalre noch nicht ernannt. Ein 
Dekret vom 28 April fegt Die Zahl und die Art und Meife 
ber Wahl ber Demogeronten fe, und beftimmt Ihre Attri⸗ 
Eute. In ben Finangen kit noch wenig geordnet. Die Staats: . 
einfünfte beruhen: 4) Auf ben Zebnten, 2) auf den Abgaben 
von Manufafturen, 5) auf den Böllen, 4) auf einigen Accifen 
und Zaren (biefe vier Zweige find verpachtet, 5) auf den Prl⸗ 
fen, 6) auf den freiwllligen Kontributionen, 7) auf der Na— 
tionalbanf, Der Präfident bat bie unter der vorigen Regle— 
rung für dieſes Jahr abgeichloffenen Pactfontrafte annullirt, 
woburd 50,000 harte Thaler mehr In den Schaz gefloffen find. 
Uebrigens find es bisher blos die Infeln, die etwas abmer- 
fen; Ibrahim Paſcha's Anweſenhelt in Morea It ein Hinder: 
niß, daß die Zehnten ber dort angehauten Laͤnderelen nicht ver: 
pachtet werden können, well die Pachtluftigen, fo lange Ihra- 
bim feken Fuß auf der Halbinfel bat, in beftändiger Beſorg⸗ 
nis ſchweben, daß die Neguptier bie Erndte abholen dürften, 
Die Kofen ber unmittelbaren Erhebung verzehren beinahe 
ben ganzen Ertrag. Die Yrifen — In den frühern Jahren 
leider eine nur zu erglebige Quelle — find zum Gluͤk für die 
europaͤlſche Handelsihiffahrt, jest von geringem Belang, An 
freiwilligen Beiträgen iſt feit Errihtung der Natiomalbanf, 
welche Zinfen für die Einlage verſpricht, namentlich aus dem 
Feloponnes, faſt gar nichts elmgegangen. Ju die Bank find 
bisher nabe an 100,000 Kolonnale eingelegt worden. Die 
in der biefigen Zeitung enthaltenen Liſten der Kontribuenten 
find nicht genau, well mande wirklich eingelegte Summen 
fehlen, und bagegen andere aufgeführt - werben, weiche 
blos Schuldforberungen an die Megierung find, bie ihr 
von den Släublgern gewiſſermaaßen gefhentt worden, In ber 
Hofaung, wenigftens bie Zinfen dafür zu erhalten. Die rich⸗ 
terlihe Gewalt ift noch nicht konftitulrt. Es gibt weder Kri- 
bunale (außer dem Prifengeriht), noch Richter, noch eine öffente 
Ihe Macht, um die Volljiehung der Geſeze zu fihern; ja es 
gibt eigentlich gar keine Gefeze, bie eine fee Norm zur Ent 
ſcheldung In Givit- Mectöftreitigfeiten enthalten. Die Sitten 
und Bewohnbeiten ber verfchiedenen Voͤlkerſchaften Griedens 
lande, bie fehr von einander abweichen, dienen allein zur Richt: 
fhnur in folhen Faͤhen. Das römiihe Recht, welches vor 
ber Nevolutlon von den Bifchöfen und Primaten zur Grunde 
lage Ihrer Entſcheldungen genommen wurde, iſt beinahe ganz 
in Abnahme geratben. Nicht beffer ſieht es mit der Ariminal: 
geſezgebung aus. Einige Prävarllatoren, Seeräuber, Falſch⸗ 
münzer ıc. find allerdings ins Gefaͤnzniß gefteft und Irgenb ein 
fubalterner Räuber oder Mörder beitraft worben;, allein bie - 
Strafbarften, auf die Jedermann mit dem Finger zelgt, geben 
frei umber, well man es Ihrer Famlllenverblndungen wegen 
alcht wagt fie zur Verantwortung zu jleben. Als Eorreftior - 
nelle Macht beſteht auch Feine Polizel. Einige Aufſichts- und, - 
Sanltätemaafregein find Ules, was In biefem Zweige biäher - 
verfügt worden It. Der Praͤſident thut nichts ohne bie mit- 
telbare oder unmittelbare, immer aber nur ſchelnbare Mitwir⸗ 
fung des Panhellenfons. Diefer oberfte Math wird vom den 
HH. Maurocordato und Viaro Capodiſtrias geleitet, durch bes, 
ren Hände alle Angelegenheiten gehen, obwol bem Namen nad 
eine Abthellung der Geſchaͤſte in verſchledenen Zwelgen befteht. 


Der Staats ſekretalr Hr. Trikupis Ift das Band zwiſchen dem 
Praͤſidenten und dem Panbellenion, Durch ein Dekret vom 
22 April iſt eine Konfeription zu Verftärkung der Armee, von 
Einem Kopf auf hundert angeordnet worden. Die jungen Lente 
muͤſſen das Loos ziehen, uud werben dann ben regulären Trup⸗ 
pen einverleidt, die dadutch um 6000 Mann vertärft werden 
follen. Die Refruten werben nah Korinth, Poros, Naupila, 
Metbanı und Monembafiia (Napoli di Malvafia) geſchilt; 
übrigens find jezt alle feiten Plaͤze von Abtbellungen des Fab- 
vier'ihen Korps befezt und von Fremden fommandirt. 


Nachſtehendes ift der Juhalt ber drei Defrete ımb Wer: 
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tes in breijehn Departements, und ber Ernennung von aus 
erorbenttihen Kommiffairen für bie fieben Departements Im 
Veloponnes:* I. Nr. 1698, Defret 10, GSrlechlſchet Staat. 
Der Vräfident von Griehenland: Da die britte Nationalver: 
ſammiung In Troezen bie Notbwendigfeit erfannt bat, das In— 
nere bes Stanted auf die ben Staatefinangen zutraͤglichſte 
Weiſe zu begränzen und zu organifiren, und ba diefe Motb- 
mwenbigfeit täglich um jo fuͤhlbarer wird, als bie Regierung der 
Mittel bedarf, um die Bewohner bed Staates ber aus einer 
mwohlgeordneten Staatswirtbihaft herflleßenden Wohlthaten 
tbellhaftig zu machen; nachdem er auch bie Mepnung bes Panz 
hellenions vernommen, befretirt derſelben zufolge: Art. 1. Der 
Peloponnes (Morea) umfaßt fieben Departements. — Das 
erfte befteht aus dem Provinzen von Argos, Nauplia, Nieder: 
Nabaja und Korinth, und führt den Namen Urgolie. — Das 
zweite aus ben Provinzen von Kalavryta, Voſtitza und Patras, 
und führt den Namen Achala. — Das britte aus ben Provin⸗ 
gen von Saftunt und Pyrgo, und führt den Namen Elis. — 
Das vierte aus dem heutigen Arkadla, Navarin, Modon und 
Koron, und führt den Namen Ober-Meffenien. — Das fünfte 
aus ben Provinzen von NIfi, Kalamata, Emblafle, Andruſſa, 
Leondarl, Klein: Maine, und bem weitlihen Malna, und führt 
den Namen Nieber-Meffenien. — Das fechete aus der öftli« 
Gen Maine, Monembaffia (Malvafie), Miſtra und Prafto, und 
führt den Namen: Lakonlen. — Das fiebente aus den Provinz 
gen Phanari, Karptäne, Tripolitza und St. Peter, umd führt 
ben Namen Arkadlen. — rt. 2. Die Juſeln werden auf 
eben die Weiſe In ſechs Departements eingetheilt.— Das erfte 
umfaßt Stlatho, Skopelo, Styro, die Heliodromlen, Pfarra 
und bie anliegenden Infeln, und führt den Namen nörblihe 
Sporaben. — Das zweite Samos, Kalymmos, Leros, Patmos, 
ara und die anliegenden Infeln, und führt den Namen dft: 
liche Sporaden. — Das britte Hydra, Spezzia, Aeglna, Sa- 
lamis und die anliegenden Inſeln, und führt den Namen weit: 
liche Sporaden. — Das vierte Syra, Serifo, Thermia, Gen, 
Andros, Tino, Mytone und bie anliegenden Infeln, und führt 
den Namen nörblihe Eprladen, — Das fünfte Naros, Pares, 
Jos, Sykinos, Politandros, Milo, Kimilo, Stfno und bie an: 
Hegenden Infeln, und führt ben Namen mittlere Speladen. — 
Das fehste Santarin, Anafi, Wfiypalda, Kaffo, Karpatho und 
die anliegenden Infeln, und führt den Namen nördlihe Cy⸗ 
— — — 
Dieſe Detrete find in dem neueſten Blättern der algemel- 
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laden. — Art. 3. Eine ähnliche Drganffation, nach benfelben 
Grundfägen, zu demfelben Zweke, wird aud auf dem Feftlande 
Griehenlandge ausgeführt werden, fo wie der Ausgang bee 
Arieged es erlauben wird. — Am 25 Uprll 1828, in Nauplion, 
Der Präfident: U. A. Capodlſtrias. Der Staatdfekretair: 
Sp. Erifupie, — 11. ir. 1699, Grledifder Staat. Der 
Yräfident von Griechenland: In Folge des Defrets Niro, 10, 
bag ben Meglerungsumfang bes Landes beſtimmt, und Im ber 
Abſicht, bie Einwohner jebes Departements baldmöglicft der 
Wohlthaten einer gefeglihen und wmohlgeordneten Staates 
wirthſchaft thellbaftig zu machen, verorbnet; Art, 1. Es mwer: 
ben auferorbentiie Kommiſſaire nah ben verfchledbenen Dre 
partementö bes Staates beorbert werden, Wrt. 2. Diefe Kom- 
milfaire werden, in Erfülung der zu erbaltenden Welfungen, 
bie Rezierung über ben Innern Zuſtand des Departemente, dag 
fie bereifen und bewohnen werben, in Kenntnif fegen; fie wer- 
ben zugleich die zu erbaltenden Befehle, In Bezug auf die Or⸗ 
ganifirung der verſchledenen Zweige des dffentlihen Dienftes 
in ben betreffenden Departements in Vollzug fegen. Wrt, 3, 
In den Departements, In denen kein proviſoriſcher Gouverneur 
(Präfefr) if, werden biefe Kommiſſaire die Obliegenhelten def: 
felben erfüllen. Nauplion, ben 25 April 1828, Der Praͤſi— 
bent: 5. U. Capodiſtrias. Der Staatsfekretalr: Sp. Tri- 
Fupig. — III. Nr. 1788, Griehlfher Staat. Der Präfident 
von Grlechenland. In Folge des Defrets Nro. 10, das bie 
Aominiftration des Peloponnes in Departements abthellt, und 
in der Mbficht, baldmoͤglichſt gefezlihe Prinzipien aufzuftellen, 
die fähig find, ſowol die Einwohner ber Departements vor wille 
kührliher Macht zu felgen, als auch In der Folge Buͤrgſchaf⸗ 
ten zu verſchaffen, bie mit ben ber Megierung oft zugekomme— 
nen Wuͤnſchen In Eintlang find, verordnet: Urt. 4. Zu außer: 
ordentlihen Kommiſſalren find ernannt: Für das Departement 
von Argolis: Hr. Nifolaus Kallergi; für Achaja: Hr, Georg 
Maurommati; für Elis: Hr. Spyridon Kalogeropulo; fir 
DbersMeffenlen: Hr. Unton Tfuni; für Nieder: Meſſenlen: 
Hr. Georg Pfola*; für Lakonlen: Hr. Johann Genovelliz 
für Arkadien: Hr. Alexall Vlachopulo. Art. 2. Die beſag⸗ 
ten Kommiſſalre ſollen ſoglelch mit ihren Juſtruktlonen ver⸗ 
ſehen werden; fie ſchlagen der Reglerung bie ihnen gebuͤhren⸗ 
den Sekretaire vor, werden beeidigt, und ſollen ohne Verzug in 
Ihre betreffenden Departements jur Ausrichtung bes ihnen Au⸗ 
befohlenen abrelfen. Art, 5. Die in ben Departements befind: 
lichen Demogerontien (Maglitrate, Munlzipalitäten) und alle,. 
ſowol Eivil: als Miıktair-Beamte, die fi dort befinden, find. 
verpflichtet, bie Ihnen von Selte der Aommiffaire zutommenben 
Befehle genau zu erfüllen. Nauplion, ben 28 April 1828. — 
Der Präfident: I. A. Capodifiriad, — Der Staatöfefretalr, . 
Sy. Trikupis. — Auferdem enthält das neuefte Blatt der all- 
gemeinen Zeitung Griechenlands eine Proflamation, bei Ab: 
fendung der Departementstommifaire, an die Nation, daß 
auch fie beltrage, um eine Meglerung, einzig und allen auf 
bie Grundſaͤze der Gerechtigkeit und ber Geſeze geitügt, zu er: 
halten. Ohne dleſe National: Meralität ſey, wenn auch ber 
Send eutiernt wird, fein wahres Gluk und Feine wahre Ehre 
zu finden, 
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erihte Aulaß zur Beſchwerde vor den Ständen uber angebliche 
53 onftitutionellen Nechte eines Bejlzers folder Ges 


eifung bed Berihtshalterd vorgenommen, da doc, wie Hr. 

». Koch mepnt, die Inftalation ibm als dem Berichtöheren zu⸗ 
komme, Ex fev durch ſolches Verfabren in feinen Rechten getränft, 
und weil die Einweifungstommiffion des Landgerichts ihm Koften, 
nemlich 43 fl. 51 fr. verurfachte, in feinem Eigenthum verlezt 
worden. Dean fiebt, um welche wichtigen Rechte und Intereſſen 
es ſich bier handelte! — Ullerdings follen die Rechte der Patri- 
monial töherren, da fie in Bapern gefeslih, uud durch bie 
Verfaffung anerfannt wurden, geachtet und erhalten werden, 
Darüber Fan fein Zweifel geltend gemaht werden. Woher wiag 
es gleihwol kommen, daß deutſche Publiziften, wenn fie vor dem 
open europätichen Publifum über Patrimonialgerichte 
fhreen ſollen, fi in einiger a befinden, andern Buͤr⸗ 
gern konftitutioneller Staaten, 3. B. den Ensländern, Frauzeſen 
und Niederdeutſchen, bie Wohithaͤtigkeit dieſer Weberreite alter 
Betretin fie begreiftih zu mahen? Schwerlich werben biefe Pu⸗ 
kiziften die Borurtbeile anderer Nationen fürdten, welche ſolche 
zuth für eine Ausmalie in einem geordneten Staate ertlaͤren. 
tiche Gründlichkeit, ber Alles zu beweiien leicht wird, foll fich 
über Norurtbeile erhaben zeigen, md die Patrimonialgerichte als 
eine das Mepräfentativfoftem adelude Juſtitution anerkennen, 
Darum fey bier furdtlos von den Patrimonialgerichte barleits⸗ 
rechten des Hrn, v. Koch bie Rede. — Die Kammer der Meidd- 
rärhe, an welche die ermähnte Beſchwerde zuerſt gelangt-war, bielt 
dieſelde für gegründet, und daber für geeignet, dem Könige von 
ben Ständen, mit der Bitte um Abhilfe, vorgelegt su werden, 
Der Unsihuß der Kammer ber Abgeordneten war berfeiben Mev: 
nung. Alſo mußte fih diefe Kammer mit Priifung derfelben be: 
fbäftigen.. Kein Medner von der Tribune hatte ſich einſchreiben 
laffen; die Diekuſſſon vom Plage aus konute fogleih beginnen. 
weite Hr. Prafident entwilelte einfach und Mar bie 
Sehnde, melde von Hrn. ©. Koch und von dem Ausſchuſſe zu 
Gunften ber Beihwerde waren angeführt worden. Dieſe Gründe 
beftanden vorzüglich darin ‚. daß Die Verfaſſung der Staatsregie⸗ 
rung das Recht der Befrätigumg eines Gerſchtshalters, angeb- 
lich aber nicht dag der zun allation einräume; bafı zwar feine 
efeslibe Beſtimmung Gerichtsherru die Einweiſung vor: 
ebalte, daß aber bie Obiervang dafür ſpreche. Der zweite E 
Präfident erklärte fih gegen die Meynung des Ausſchuſſes, in: 
dem er zuerſt die Grundfäze der Verfaſſung, daß alle Juſtiz vom 
Könige audgehe, und daß die Patrimonialgerichte unter Aufſicht 
der Staatsregierung ftehen, geltend machte, und fodann, in Ab⸗ 
fiht anf die — Obſervanz, aus ben baperifhen Geſezen 
nachwies, daß alle von dem Seſezen geforderten Bebingungen, tm 
ein Gewohnheitsrecht zu begründen, bier nicht vorhanden wären. 
Er trag darauf an, die Beſchwerde des Hru. v. Koch, als zur 
Vorlage an Se. Majeftät nicht geeignet, m befeitigen. — Nach 
frrab Frhr. v. Elofen im. Sinne des Beſchwerdeführers. 
Unter den Gieünden, die er anführte, ſchien der von ihm als 
vpolitiſch br .. Grund befonders merfmwürdig. Er meonte 
nemlich, weil as Mecht der Kammer, uber Verlezung konftitutio: 
neller Mebte zu entſcheiden eines. Äbrer wichtigſten fen, fo felle 
fie, da biäher ‚reine folde Beihwerde als gegründet anerfannt 
worden, Anlaß, der einigen Grund für-fi babe, benngen, 
um die Hebung ‚ihres wichtigen Mechts micht außer Gewohnbeit 


fommen zu laflen, ° Hr, Dr. Mubbart erkannte in diefer Heuße- 
vr Frhrn. 9 , Elofen ein geobee Lob der Megierung, indem 
der Erbe, anerfenn. €, daß feit dem Beſtande der Verfaſſung in 


drei Sizungen der Stände noch nie eine haltbare Klage über 
wirkliche Verlegung konftitntioneller Rechte vorgefommen. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß Hr. Dr. Mudhart darin Met bat; indeſſen 
läßt ih, zur Cutihuldigung der Argumentation des Erben. v. 
Elofen, ein beruͤhmtes hiſtoriſches Deipiel anführen, wo aus 
ähnlichen politifhen Gründen von einer auf ihre Rechte eiferfüch- 
tigen Stadt dbasjus gladii gebt wurde, blos um biefed wichtige 
Recht nicht außer Gewohnheit kommen zu lafen. Die Stadt 
N. N. beſaß diefed Recht, hatte aber, aus Mangel an Merbres- 
ern, feit langer Zeit keine Gelegenheit gehabt, Sebrauch davon 
zu maden. Da fand ſich endlich ein Dieb, der eine Gans ge- 
ohlen hatte; und der Hr. Bilrgermeifter, der die Privilegien 
er Stadt bewahren wollte, erflärte ſich ſuͤr Hinrichtung bed Die- 
bes, oder wieer, als vermepntiicher Lateiner, fih ausdrüfte : 
Ad Morti. Nun verlangten aber die Geſeze des Orts, daß 
ein Dieb wenigftens den Werth von 25 fl. geitohlen haben müffe, 
um vom Leben zum Tode gebracht zu werden; da trat ein Rathe— 
berr hervor, weicher bei der geftoblenen Gans zugleih alle Eier, 
welche fie hätte legen und ausbraäten können, in Anſchlag brachte, 
fo dag die 25 Al. vollitändig in Rechnung gebracht, und der Gänfe- 
dieb, zur Bewahrung der Rechte der Stadt, glüflic 
bingerichtet werben konnte, Man ſieht, welchen Werth hiſtoriſche 
Argumente jederzeit haben mäfen! — Hr. Baron v. Clofen be: 
bauptete auch, die Koftenübermeifung in dem vorliegenden Fall 
few eine Ungerechtigkeit, welche fih die Reglerung gegen 
Hru. v. Roc ſchuldig gemacht. Dagegen las der königlihe Kom⸗ 
miſſait, Hr. v. Abel, eine Miniſterial⸗ Note, wenn ich nicht irre 
vom Jahre 1820 vor, im welcher auf das Unpweibeutfgfte und- 
Bindigite das Net anerkannt wurde, daß die Ertradltionskoſten 
von ben Gerichtsinhabern getragen werden. Man könnte fragen, 
was dleſe Note gegen den Hrn, Baron v. Elofen beweife? Ach, 
er hatte die Note entworfen und unterzeichnet! — Frhr. v. 
Arerin mennte: „Die Verfaſſung gebe der Negierung nur das 
Recht der Beftätigung der Gerichishalter, nicht aber das ber 
Einweiſuug.“ Der königliche Kommiſſait bemerkte dagegen, daß 
bie Verfallungsurkande fih nur mit dem gutsherrlihen Rechte 
befhäftige, nicht aber die Hoheitsrechte des Souveraius 
erit zu beftimmen möthig gehabt hätte; diefe wären dem SGonve- 
rain in ihrem ganzen Umfange erhalten, wenn er ſie nicht aus 
druflich aufgegeben oder beſchraͤnlt babe. Der Verfalung gemäf 
hatte Überdem die Negierung dad auedrütlibe Recht, die Ein- 
welfung vorzunchmen; daher der Ausſchuß im Irrthum fen, wen 
er glaube, daß die Geſeze hierüber nichts beſimmt hätten, — 
Frhr. v. Aretin mente ferner, „dur das Verfahren der Megie- 
rung gegen Hrn. v. Koch fen von ige Sumanität und Billigfeit 
verlegt worden,” Gr erbielt die Antwort, das bie Verfaſſung 
nur Beihwerden über verlegte Fonftiturionelle Rechte, nicht aber 
über verlegte Humanität und Billigkeit der Berathung der Stän- 
de zuweiſe. — Hr. Graf Karl v. Seinshein ftellte ben demo- 
Eratifhen Say auf, dem Könige oder der Staatsregierung fomme 
kein auberes Recht zu, alddie Verfaffung ausdräflich beſtimme. 
Diefee Saz ift offenbar nur dann zu vertheibigen, wenn man 
bie Seuverainetät bed Volls als die Quelle aller Rechte anerfennt, 
und bie Rechte des Stantsoberhaupts nur aus dem geiellichaft- 
lichen Vertrage ableitet. Man muß gefteben, daß ſolche Lehre 
aus dem Munde des Hruͤ. Grafen überrafhend war. — Sr. 
Graf v. Tauf kirchen behauptete, „die Regierung hege großen 
Appetit nach der Patrimonialgerichtäbarteit, ohue fonderlich angſt⸗ 
lich über bie Gerechtigkeit der zur Stilung diefes Appetitd gewaͤhl⸗ 
ten Mittel au ſeyn.“ Darf man biebei nicht fragen: ob ſolche 
Beſchuldigungen gegen die Negierung nörhig umd gerecht find, 
während tede Öffentliche Kritik über Aeußerungen einyelner Abge 
orbneten ald frech und umleidlih ausgerufen werden? Ich glanbe 
unermieiene Beichuldigungen find in feinem Fall zu dülden; die 
Melt bezeichnet fie daher auch mit einem gebäffigen Namen. 
sr. Sraf v. Tauffirhen fahr fort; „bie gutsherrliche Gerichte: 
barkeit gleiche zwar nur noch einer ausgepreßten Zitrone; da fie 
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Jedoch durch ein Mecht beftebe, fo müßte dieſes heilig gehalten 
werben,’ — Geltfame Heiligkeit der audgepreßten Zitrone! 
Seltſamer Stolz auf den Beltz leerer Schalen! Rad folder 
Meußerung wird es unbegreiflih, wie diefe ausgepreßten Zitronen 
do vornehme als warme Wertheidiger finden. Wabrſcheinlich 
Bleibe noch etwas Saft zu preffen übrige. Wie hätte auch fonft 
Schr. v. Aretin darüber Hagen können, daß bie Megierung auf 
Anträge, diefe Gerichtebarkeit gegen Entfhädigung ihr gu 
überlaffen, nicht geantwortet babe? Rofiir follte wohl die Eat: 
ſchaͤdiging geleitet werden? für leere Schaalm? Oder wäre 
der Derglei richtiger, wenn man die Patrimonialgerichte fir 
Zitronenprefien anſehen mollte? Das Wahre an der Sade ift, 
Daß die Regierung bei dem Ankauf der Patrimonialgeribte, aus 
Achtung für die Werfaffung, mit Vorfiht zu Werke gehen muß, 
weil and der Körperichaft ber Gutsherren mit Serihtöbarkeit eine 
Klaſſe ber Abgeordneten gemählt wird, Will man ibr zum Vor: 
wurf machen, daß fie die Beſtimmungen der Verfaflung hoͤher 
achtet ald ausgeprefte Zitronen? — Die Herren, melde in der 
"Sammer ſich für bie Grimdlichkeit der Beſchwerde des Hru. v. 
Koch eMärten, fanden unter den Abgeordneten felbft Widerfpruch, 
Hr. Kiliani wies den $. der Verfaffung nah, welter ber Regie: 
zung auf das Beftimmtefte dad Met der Einweiſung vorbehält. 
Auch Hr. Dr. Rudhart ſprach mit der an ihm gewohnten Klar— 
Heit gegen den Antrag des Ausſchuſſes. — Von dem Föniglihen 
Sommiffair aber wurbe bie Klage des Hrn. v. Koch mit der 
ſchweren Artillerie aftenmäßiger Nachmeifungen völig zertruͤm⸗ 
mert. Es ergab fih aus den Alten, daß die Patrimonialgerichte 
bed Hrn, v. Koch bei einer Vifitation in ber größten Unord- 
nung befunden wurden, Faſt jedes Jahr war ein neuer Gerichte: 
Halter von ihm in Antrag gebracht worden; die Protofolle waren 
zum Theil ohne Datum; über die Depofitengelder mar nichts 
sujangeiändt, fein Hypothekenbuch war geführt worden 
pelgebühren waren nicht eingetragen, ſondern defraudirt worden; 
bei dem einen v. Koch'ſchen Patrimonialgerihte Nobrbad wa- 
zen in drei Jahren unter mehr ald hundert Verhandlungen nur 
bei ſechezehn die vorfhriftsmäßigen Zaren eingehalten, bei den 
ubrigen aber mehr oder minder uͤberſchritten werben, — baher 
das Gericht zur Meftitution ber unrechtmaͤßig erhobenen Karen 
verurtheilt wurde. Bei einer folden Neftitution verglich ſich der 
Edle von Koch einmal mit zwei feiner Grundholden dahin, baf 
er fih einen Nachlaß, der noch nicht er Gulden betrug, bewil⸗ 
‚Ligen ließ, — Diefe Thatfahen beweiſen wohl zur Gendge, daß 
Arenge Auffiht der Regierung anf bie von Koch'ſchen Patrimo: 
nialgerichte nothwendig war; fie rechtfertigen, dur anerkannte 
Berwahtlofung des Amted Rohrbach, bie von Seiten der Regie: 
zung vorgenommene Einmweifung. — Alle Angaben von einem 
Sewohnheltsrecht, das Ar, v. Koch bisher andgenbt, wurden ald 
unrictig befunden, indem derfelbe erit feit einigen Jahren, wo 
. er geabelt worden, in Beflz der Patrimonialgerichte gefommen, 
und indem mit Ausnahme eines einpiaen @erihtähaltere, die 
andern in feinem Berichte von ber Reglerung eingefegt wurben. — 
Bon einer Verlegung feiner Rechte Fonnte alfo nicht die Rede 
fepn. Was aber bie Verlezung des Eigent ums betrift, die 
Hr. v. Roc (wegen 15 fl. 51 Fr., bie er fungstommifs 
en fir Diäten hatte zahlen muͤſſen, in feiner Beſchwerdeſchriſt 
ehauptet: fo batte bas Landgericht in dem über dieſe Diäten 
eritatteten Bericht gefast: „Es hätten die Kommiſſaire doc 
2 Stunden weit zu Fuß geben, oder wie der Edle von Roh 
einem Diüngerwagen dahin fahren ſollen.“ — Das Lanb- 
gericht fagt ferner: „Allerdings erfährt man, daß Hr, v. Koch 
„seine Beamten ſehr knauſerig homorirt; aber biefed fan wohl 
rein Grund fen, die geſezliche Kar: und Diätengebühr berab- 
Auſezen ober naczulafien.”” — Da endlich bie autshertliche Ge: 
zidstsbarleit ein Privilegium, und zwar cin mn. Privilegium 
At: fo ift es der Natur der Sache gemäß, baß der Nugnießer 
ud die Koften trage. Mit welchem echte fan Hr. v. Koch for- 
dern, bafı diefe Koften aus ber Staatslaſſe, d. h. mit dem Abga⸗ 
den der andern Staatsbürger, bezahlt werden ſollen? — Die 
war der Hauptinhalt der Deduftion des koͤnigl. Hru. Kommiffaire. 
Eine Stelle derfelben ſcheint befonders auffallend. - Hr, v. Abel 
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fagt nemlich: „Der Beihwerbeführer behauptet, daß nicht der Ge; 
richtshalter, ſondern der Gutöherr der eigentlihe Patrimonial- 
rihter fen. Wer aber folbe Behauptungen wagt, muß das 
Editt VI. der Verfaffung nicht einmal gelefen, viel weniger mit 
den Srundfäzen bed Staatsrechts ſich befreundet baden.” Da 
num befanntlih Hr. v. Koch Regierungsbireftor im farkreife ift, 
fo drängt ji wohl jedem Unbefangemen bie Frage auf, welcher Ge— 
brand von der einem Staatobeamten anvertrauten Gewalt, bei 
Erwägung der obigen aus den Alten entnommenen Thatfahen und 
folder Unbekanntſchaft mit den erften Grunbfäzen des Staats— 
rechts zu erwarten fen? — Won einer andern Seite ift es erfreu: 
ld (wie auch in der Kammer bemerft murde), daß Megirrunge: 
beamte mir völliger Unabhängigkeit ihre Beihwerden, felbft die 
ungegründeten, der Kammer vorlegen können, ohne bie ige 
der Regierung zu befürdten. Allerdings kan die Megierung ſchon 
aus Klugheit zu diefer Toleranz beitimmt werden; da fie nemlich 
fih feine Verlegung konftirutioneller Rechte erlaubt, fo muß jede 
—— ſchwerde durch die Oeffentlichteit ihre verbiente 
Würdigung finden, Die Urtheilsſpruͤche der Oeffentlichteit fönnen 
auc die gute Folge haben, daß der Begrif von Verlegung fon- 
AN Mecte nicht leichtfinnig zu weit ausgedehnt, 

f das [höne Recht der Beſchwerdeführung nicht gemißbraudt 
werde, Mollte man nemlic überall, wo das Eigenthum und 
bie Perſo nen von der Einwirkung ber Staatsregierung berührt 
werden, fofort die Sicherheit fonfitutioneller Medhte bedroht fes 
ben, fo fünnte es am Ende fo weit fommen, daß von jebem Ur⸗ 
theilsſpruch der ordentliben Gerichte an bie Stände zu appelli⸗ 
ren den Verurtheilten einfallen möchte. Dagegen fchiljt nur die 
Bekanutſchaft der Stände mit ihrer Kompetenz, und die Nemefis 
der Öffentliben Mepnung. Beide find im vorliegenden Falle of: 
fenbar geworben, umb im biefer Beziehung bat Hr. v. Koch dem 
Vaterland vielleicht einen guten Dienit erwielen, Ob aber ber 
Lohn der Deffentligkeit für ſolchen Dienft dem Hrn. v, Koch ans 
genchm ſeyn werde, muß bie Zeit lehren, 
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Wien in ber Ant ichl Verlags 
Mi in geippig a ren 7* rg 
Um bedeutend berabgefezten Preis: 

Das Gebet des Herrn 
in 8_prädtigen Kupfern bargeftelt, und erklärt von I. M. 
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erner ehlen wir bie fchömen, Au w en 
—* 2* ——— — — mit irre 
esung: 
Vellejus Paterculus, 2 Thle. 1 fl. — Eutropius, 48 fr, 

Pomponius Mela, 48 fr. — Oridü Metamorphos. 

5 Xhle. 2 fl. — Ovidiüi Heroides et A. Sabinini epi- 
stolae tres tribus Ovidii epistolis respond. 2 Thle. 1fl. 
— Sextus Aurel. Victor. 2 Thle. 1 fl, 12 Er. — Ju- 


stinus. 4 Thle. 2 fl. Conv. Minze, 
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Pichler fämtlichen Werfen, Tafchen: Ausgabe, 

ift die afte Lieferung fertig, enthält 5 Bände, koſtet 4 Mtbir, 
42 gr. fähf., und ift um diefen Preis und Vorandbezablung von 
4 Rtblr. 12 gr. fächl. auch bie 2te Lieferung in allen Buchhaud⸗ 
lungen zu haben. Druf und Papier jr ſehr fhön, 

(3u beziehen durch die litterarifh:artiftifhe Anftalt 
der 3. S. Eottaihen Buchhandlung in Wünden.) 
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Prospectus. 


Vieles und Grofses ist in unsern Zeiten — und 
besonders in Deutschland, vorzüglich seit dessen politischer 
Wiedergeburt von dessen weisen und preiswürdigen He- 

enten — für Verbesserung gelchrter Schulanstalten ge- 
schehen; rüstig und kräftig erheben die berühmtesten 
Schulmänner ihre Stimmen, um dem klassischen Un- 
terrichte wiederum mehr von seinen alten Rechten und 
von dem Umfange einzuräumen, welchen ihnen manche 
andre Diseiplinen, die sonst, größern Theils wenigstens, 
‘ dem Privatileifse anheim gegeben waren, geschimälert hat- 
ten; trefliche Bearbeitungen der Klassiker selhst hat — 
wie kein anderes Volk — unsere Litteratur anfauweisen, 
und in mehrfacher Hinsicht sehr schäzenswerthe Sammlun- 

en der griechischen und römischen Schul. 

utoren sind in den lezten vier Decennien der Jugend 
dargehoten worden, — 

Aber wenn wir diese Schulausgaben, sie mit einander 
vergleichend, mustern, welche Verschiedenheit in deren 
Ausstattung, — welch’ eine Verschiedenheit in den An- 
"sichten der Redaktionen zur Erreichung eines Zwehs! 
Kaum dafs man in zwei oder drei solchen Sammlungen 
ein folgerechtes Fortschreiten nach einem festen Plau 
gewahrt; viele zeugen von einem solchen blos in den er- 
"sten Bänden, viele vereinigt ein Titel so zufällig, wie 
ein Haufe planloser Hütten ein Name. — Mit Ausnalıme 
‘der theuern Zweibrüker gebricht überdis allen 
diesen Ausgaben eine ihrem Inbalt angemessene äufsere 
Ausstattung; auch sind alle für ihr Publikum, in Ver- 
gleich ihrer Beschaffenheit, viel zu kostspielig, und alle 
entbehren endlich der vollendeten Korrektheit, 
welche bei keinem Buche unbedingter und mit größserm 
Rechte gefordert wird, als eben bei den Schulklassikern. 
Die Frage: in welcher Gestalt solldem Gymna- 
siasten sein römischer, scin griechischer 
Autor in dieHände gegeben werden? wie mufs 
eine wahrhaft nüzliche Ausgabe in usum scholarum be- 
schaffen seyn?. ist durch das Vorhandene schwer zu 
beantworten. 

Wir haben diese Frage, in deren Lösung wir den Leit- 
stern unsers Unternehmens suchten, erfahrnen Schulmän- 
nern vorgelegt, und haben — zu unserm Befremden — 
auch unter diesen gar abweichende Ansichten vorge- 
funden. Einige riethen zu neuer Revision der Texte mit 
mehr oder minder geräumigem, sowol kritischem als er. 
klärendem, Kommentar; Einige wünschten zu den in den 
untern Klassen gelesenen Autoren Wörterbücher und Hin- 
weisungen auf die gebräuchlichsten Schulgrammatiken; Ei- 
nige hielten Variantenangabe und kurze kritische Notizen 
als Zugabe des Textes für hinlänglich; Mehrere aber ver- 
langten blos die besten Textgestaltungen in absoluter 
Korrektheit. 

‚Wir haben uns für die leztere Ansicht entschieden, 
weil wir erwägten: 

41) dafs unser Unternehmen nicht auf das Bedürfnifs 
des deutschen Vaterlandes und seiner Schulen allein 
beschränkt, sondern, ausgedehnter und grofsartiger, un- 
sre Hlassiker -Editionen dem wissenschaftlich gebildeten 


Publikum aller Nationen, den Schulen aller eivili- _ 


sirten Länder gewidmet seyn sollen. Es}dürfe also kein 
‚ Vorurtheil ihre Verbreitun hemmen, sie müfsten viel- 
mehr, hinsichtlich ihrer reinen Textgestaltung, solche 
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Namen an der Stirn tragen, die nicht nur vom Gelehrten 
Deutschlands, sondern auf den Schulen aller gebildeten 
Völker des Erdkreises bereits gekannt sind, und mit Hoch- 
achtung un‘ Eirfurcht genannt werden. 

2) Dafs, ihrer universellen Bestimmung nach, die 
denkbarste MWohlfeilheit eine Haupteigenschaft 
unserer Ausgaben seyn müsse, ohne welche, wegen viel- 
seitiger Konkurrenz, an kein Gelingen des umfassenden, 
und allerdings gewagten Unternehmens zu denken sey. 
Jene Eigenschaft kan aber nur erzielt werden: 

a) wenn wir heine sogenannten eigenen Becensio- 
nen *) zu honoriren brauchen; 

b) wenn wir Vieles auf wenigen Raum drulen, Alles auf 
das Kompendiöseste erscheinen lassen, und nicht 
nöthig haben, die Volumina durch Noten, einleiten- 
de Abhandlungen und dergleichen zu vergröfsern. 

5) Erwägten wir: der Umfang des Unternehmens 
ſordere das Erscheinen der Autoren in schneller Folge, 
fordere, dafs man den Subseribenten die Vollendung des 
Ganzen nicht in einer zurükschrekenden, Beutel und 
Geduld ersehöpfenden, Eutferaung zeige, Wie wäre aber 
ein schnelles Fortschreiten möglich, wenn wir den Autor, 
den ein Band fassen kan, wegen Raum kostender Zu- 
size, in zwei und mehrere zerspalten wollten? 

Also ohne Noten, ganz unverstümmelt und 
frei vonallen fremden Zisäzen, sollen unsere Edi- 
tionen der römischen und griechischen Schul. 
klassiker u in derjenigen Gestalt erscheinen, 
die sie durch die Hände der größten Philologen em- 
pfingen, jener rulımgekrönten Männer, welche ihnen oft 
viele Jahre, ja oft ihre ganze Lebenszeit widmeten, In 
der Wahl der Texte folgen wir dem Ausspruche der vor- 
züglichsten Kritiker, dem Rathe unserer würdigsten Schul. 
männer. — Ueber die mit diplomatischer Genauigkeit 
auszuführende Korrektheit wachen 5 Korrektoren und 
2 Revisoren, sämtlich Gelehrte von Fach, die uns für je- 
den Drukfehler, auf deren Auflindung wir, wie Tauch- 
nitz bei seinem Ilomer gethan, Preise sezen werden, 
haften. Auch nicht die geringste Abweichung, weder in 
der Schreibart, noch selbst in der Interpunktion, soll und 
darf dem Korrektor erlaubt seyn, so gut auch die Gründe 
seyn mögen, selbst in den vorzüglichsten Becensionen je- 
des Autors hier und da etwas zu ändern. 

SO müssen unsere Ausgaben nur das Treflich- 
ste enthalten. Die einzige Zugabe für dieselben sey ein 
vollständiges Verzeichnifs * bemerkenswerthen Ausgaben 
in chronologischer Ordnung, von der Editio princeps an, 
bis auf die unsrige. 

'So viel über beider Bibliotheken innere Einrich- 
tung. — Für deren äufsere Ausstattung verspreehen 
wir aber: Wir werden mehr dafür thun, als jemals 





“) Wie bei den sogenannten eigenen Recensionen schnell mach- 
einander erscheinender Sammlungen der römischen und griechischen 
Kinssiker gewöhnlich zu Werke gegangen und mit welcham Rechte 
dann das racensuit auf den Titel gssert wird, ist bekannt gemug, 
und zu erörtern hier nicht der Ort, Aber sinleuchten mufs es doch, 
dafs es weit gerathener und gerader ist, die Textesgestaltung 
eines großsen Philalogen unverkümmert beizubehalten, als die- 
selbe hin und wieder abzuändern, — was nicht immer bessern 
heilsen mag, — sie dadurch ihrer diplomatischen Bedeutung zu be- 
rauben und sich dann einer eigenen Recension zu rühmen, da 
man doch höchstens von einer Revision reden sollte, und nicht 
selten — wer mag es läugnen? — eine Textesgestaltung zu Tape 
fürdert, welche derjenigen, welche man zu Grunde legie, an wahrem 
Werthe weit machsteht, Eigene neu Textesrecensionen, welche, 
neben dem vorhandenen Treflichen, diesen \22“2 währhaft ver- 
dienen, für rasch erscheinende Autorensammlungen veranstalten 
zu Isssen, beifst Strafsburger Münster in einer Woche bauen wollen 
ist Beginnen der Thorheit. 
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aus Darmftadt.) — Unfündigungen. 


yortugal, 

In Beziehung auf die frübern vom Metkor gebrachten 
Nachrichten dußert ber Hampfbire Telegrapb: „Man 
fatidert die Fonftitutionellen Truppen als fehr ſchlecht biszipli: 
nirt. Es iſt durchaus ein geſchitter Führer nöthig, denn ſchon 
bat fi Swietraht unter ihnen gejelgt. Zwei Megimenter 
ſchlugen fi gegen einander, unb zwel andere find zum Gehor— 
farm gegen Den Miguel zurüfgelehrt. Die ungewlßheit, die 
unter den onftitutionellen Truppen herrſcht, fit fo groß, daß 
in Liſſabon wenige Perfonen fie für fehr anhaͤnglich am bie 
Sache, Me fie ergriffen haben, halten.’ 

Der Sonftitutionnel, das Journalbes Debats 
und der Gourrier frangals fhreiben aus Liſſabon vom 
44 Jun. im Wefentlihen Folgendes: Die für die Konftitutios 
-uellen fo ungünftigen Nachrichten In der LiffabonerZeitung vom 
40 ftanden nur in bem nicht offiziellen Thelle jenes Blattes, 
das fie auch nur als Prlvatnachtichten gab, was Beides um fo 
eher Zweifel gegen ihre Aechthelt erwelte, ald die Regierung 
täglich durch Kouriere offizielle Nachrichten erhält. Die Pro: 
vinz Algarbien fol in vollem Aufſtand ſeyn. Don Miguel 
habe ſowol bei der Want als bei mehrern Handelsleuten ver: 
gebens Gelbanlelhen gefuht, Aus Oberbeira wird gemelber, 
"die Megentfhaft wuͤnſche den Bürgerkrieg zu vermeiden, und 
‚erwarte das Mefultat angelmüpfter diplomatifher Unterhanb⸗ 
jungen. Ein am 15 von Oporto von berfelben abgeicikter 
Kourter, ber am 25 Abends bei der portuglefifhen Gefanbt: 
ſchaft in Parls angefommen fep, babe die Nachricht gebracht, 
vie groͤßern Operationen ber Junta dürften nicht früher begin: 
nen, als bls General Saldanha In Dporto eingetroffen ſeyn 
‚werde. Die Liffaboner Zeitung macht folgendes Dekret bes 
Defembarge bo Paro befannt: „Die als Profuratoren ber 
‚Kammern biefed Könlgreichs für die mähften Cortes gewaͤhl⸗ 
ten Werfonen haben ſich entweder perföntich oder durch Bevoll- 
mächtigte an das Sefretarlat bes Defembargador bo Paco des 
Hofe und der Provinz Eſtremadura zu wenden, um ihre lega— 
liſirten Profurationen In Empfang zu nehmen.” Die nemliche 
Behörde hat auch das Koſtuͤm beftimmt, das die Deputirten 
bei Gröfuung der Cortes von Lamego tragen follen, Die Mu: 
ulzipalltaͤt trift Vorbereitungen zu einer großen Beleuchtung. 

Die Quotidienne endlich ſchreibt ans Liſſabon vom 41 
Im: „Die Vereinigung der Stände des Reichs wird In we: 
nigen Tagen erfolgen. Der Cortesſaal it nahe am Pallafte 
Ajuda. Der Adel des Königreichs hat bie Wahl feiner Defi: 
nidores (Mepräfentanten) beendigt. Er bat fehr gut gewählt. 
Der Klerus iſt ohnehin laͤngſt für Don Miguel, In vier oder 


Neo. 184. 


ke ft 8 Madrid.) — Großbritannien, (Schreiben aus London.) — Fr 
— — (Kuffider. — 2 Deftreih. — Lürfel. (Schreiben aus Alerandrien.) — Bellage 
— SFrantreih. (Werbandlungen ber Deputirtentammer.) — Deutſchland. (Schreiben 


2 Sulius 1828. 
anfreid. (Schreiben 


fünf Tagen wird die große Frage eutſchleden ſeyn. Das Stroh⸗ 
feuer von Oporto, deffen Slanz bie Liberalen Europas entzüft 
Batte, iſt Im dieſem Wugenbilt wahrfheinlih ſchon völlig ver⸗ 
loͤſcht. Bein im Alentejo bat Don Miguel am 4 Jun. als 
König prollamirt. Das i5te Infanterleregiment, In Almelda, 
erklärte fib am 28 Mal für bie Mebellen von Oporto, aber 
die ganze Umgegend bat die Waffen ergriffen und belagert bie 
#eftung. Ueberall bilden ſich Bataillone rovaliſtiſcher Freimiliger. 
Hr. Lamb verhält fih gegenwärtig ganz ruhlg. Man ſchreibt 
diefe Veränderung feines Benehmens ben aus Gelegenheit feis 


| ner festen Schritte von feiner Meglerung erhaltenen Zurecht⸗ 


welfungen zu. Es war ihm befohlen worden, ſich nicht in bie 
Innern ‚Angelegenheiten Portugals zu miſchen.“ 
Spanien 

” Madrid, 16 Jun. So aͤngſtlich bier ſtets Alles auf 
Nachrichten von Portugal gefpannt Ift, ein fo ftrenges. Still: 
ſchwelgen beobachtet unfere Zeitung daruͤber. Jebe Partei 
ſucht die Ereignlſſe Im ihrem Sinne zu benuͤzen, und bie Re- 
glerung fheint ungewlß und ſchwankend in Ihren Entſchluͤſſen, 
ſo lange die Erelgniſſe ſchwankend ſind. Indeſſen werben Trup⸗ 
pen nah der Gränze in bie fruͤhern Stellungen der Obſerva⸗ 
tionsarmee abgefhltt; ob mit demſelben Zwek, wird bie Zeit 
entſchelden. Wis jezt feinen alle von Seite Don Miguel's 
gemachten Annäherungen, Unterſtuͤzungs- und Allan: Wer: 
ſuche unberäffihtigt geblieben oder gurüfgemiefen worden zu 
fepn. Bel den Truppenfendungen gegen bie portugiefifche 
Graͤnze zeigt fih aufs Neue ber Krebs unferer gegenwärtigen 
Verwaltung — ber Geldmangel. Der Krlegsminliter fol fein 
Budget auf 260 Millionen Realen beſchraͤnken, und bat 360 
noͤthlg. Da die Zelten frieblicher zu werden ſchlenen, fuchte 
man im ben Pulver: und übrigen Krlegsmagazinen des Staats 
zu fparen, fo daß jezt ben aufbrehenden Truppen das Nö— 
thlaite fehlt. Das erite Jägerregiment zu Pferd, von ber 
biefigen Beſazung fol nad Ciudad: Modrigo aufbrechen, we, 
wie In Salamanca, aus Gelegenheit ber Erelgniffe in Portus 
gal mehrere Werhaftungen vorgefalen fern follen, Die Ge— 
rüchte, daß unferm ganzen Reglerungsfpftem eine wohithätige 
allmaͤhllge Veränderung bevorftehe, erhalten fih fortwährend, 
Nicht zu laͤugnen iſt, daß faſt überall größere Maͤßlgung und 
Milde in den Schritten der Reglerung fih zeigt, entweder 
weit man einfieht, daß die Unzufriedenheit weniger in den Per: 
fonen als in den Sachen llegt, fo daß man jene beruhigt, 
wenn man biefe verbeifert, oder weil nad vollftändig errungenem 
Siege wenigſtens die Leldenfchaft, die ber Kampf aufregte, fig 
nach nud nach gelegt hat. 


— — 


ET: 5 


Großbritannien 
London, 25 Jun. Konfol 3Proz. 895 
Bond 61; ruffiihe 93; mkricaniſche 59'/.. 
»vLondon, 23 Jun. Herr Michael Angelo Taplor wird 
diefen Abend einen Antrag Im Parlament machen, ber bet der 
bier beſtehenden Verwaltungsform im Geldweſen zu ben fel- 
tenfien gehört, wemildh, daß das Parlament feinen Tadel über 
das Derfabren der Minifter (mas einer Anklage vorangeht) 
ausſpreche, dffentiih Gelder ohne Autorkfation des Parlamente 
zu befondern Zweken, als zu Erbauung bes neuen Fönfglichen 
Schloſſes Im Sr. James: Varf, zur Unterftägung broblofer Fa- 
drifarbeiter bei Ausbeſſerung der Landitrafen u, f. w. verwen: 
det zu haben, Der Betrag ber fo angewandten Gelder iſt 
250,000 Pf. St. und floß bekanntllch aus dem Ueberfluſſe der von 
Franfreih nah dem Frieden von 1815 zurükerſtatteten Ent: 
ſchaͤdlgungen für Forderungen brittifcher Privatleute, Beide 
Schazminlſter, welche ſich obne Zweifel verfafungemäßig be— 
rechtigt glaubten, über jene Gelber ohne beſonbere Erlaubulß 
bes Parlaments zu verfügen, find nicht mehr Im Kabinette, 
Lord Liverpool und Lord Goderich, früher Kanzler der Schaz— 
tammer; hingegen find von den bamaligen Kabinetsminiiern, 
welche die Lat des Vorwurſes mit zu tragen haben, noch ymwei 
im Kabinette, Lord Wellington und Herr Peel, Beide werben 
fi wohl zu vertheibigen willen, und obgleih man auf bie 
heutigen Debatten als auf eine Eplſode in dem gewöhnlichen 
yarlamentarifben Gefhäftslaufe nicht wenig gefpannt iſt, fo 
wird dich ber Antrag feine befondern Folgen nach ſich ziehen. Das 
Echlimmfte hierbei fit nur, daß der größte Theil der Summen 
für die Bauten und Werzlerungen eines im verfehrteften Ge: 
ſchmake aufgeführten neuen Schloffes verwendet worden find, 
wofür das Unterhaus ohnehin ſchon beträctiide Summen be- 
willige hatte, was demzufolge Erörterungen und Bemerkungen 
veranlaffen muß, bie ben Miniftern und andern hohen Perſo— 
men nichts weniger als angenehm ſeyn können, Die Nachricht 
von ben nachgleblgen Gefinuungen der hohen Pforte hat heute 
einen ſehr günftigen Erfolg auf unfere Konfols gehabt, fie 
find am Ende der Boͤrſe auf 89'/4 geſtiegen. Am vorigen 
Sonnabend hatten die Minifter eine dreiitündige Kabinetöver: 
famminng, de ſich ohne Zweifel auf die neue Wendung ber 
Dinge la der Zürfel und Griesenland bezogen bat, da lezte— 
zes — und mit dem volften Rechte — von einer quaiffizirten 
Untertbänfgkeit von ber Pforte, wie bie elenden ritlihen Län: 
der difeits der Donau, — nichts mehr hören will, nachdem 
die Pforte neun Monate hludurch ale friedlichen Anträge ver 
worfen hatte, Hr. Stratferb Eanning hatte In dleſen Tagen 
häufige Konferenzen mit den Minkfiern. Unter den vielen au 
aefebenen Portugiefen, welche vor ben Berfolgungen In Liſſa⸗ 
bon geflohen und vor zwel Tagen bler angelommen find, bes 
finden fit der Graf Villa: Real und der Viſchof von Elpas. 
Viele der neuen Unkoͤmmlinge werben wohl mieber nad Oporto 
jurüffehren, nachdem fie bier die Mbrelfe aller früher bier ges 
wefenen portugleſiſchen Generale und Diplomaten vernommen 
haben. Diefe haben vor Ihrer Abfahrt aus Falmouth eine 
Erklärung unterzelchnet, kraft welcher fie ſich verpfliäte: 
ten, ben Befehlen der Reglerungsjunta von Oporto, am 
deren Spise wohl der Marquld v. Palmela geftellt werben 
wird, und melde von ben Depräfentanten bed Don Pedro 


portugle ſiſche 


fanktionirt iſt, ohne Widerrede und Vorſtellungen zu ges 
horchen; — eine zur Erhaltung ber Einheit nothwendige Maaß⸗ 
regel, folange die Kammern nicht verfammelt find und bie 
@efabr der Ufurpation nicht vorüber if. Dom Miguel oder 
vielmehr feine Mutter und bie apoftolifh: abfolute Moͤnchspa⸗⸗ 
tei ſchilten aud «einen neuen Botſchafter an den biefigen Hof, 
den Grafen Aſſega; er erhielt aber fhon die Weifung, daß die 
Regierung ihn nicht anerfenne, und die Miniſter fi in feine 
Verbindung mit ihm fegen werden, Zu Liſſabon erwartete man 
täglich die Anfunft des braſiliſchen Linienihiffes Don Johann VT., 
bas eine befondere Miſſſon überbringen folte. Ohne Zweifel 
wird daffelbe nad den neuern Vorfällen unmittelbar mach Oporto 
fegeln, um bie Stadt von ber Blokade dur die portugiefifche 
Fregatte und Brigg zu befreien. Nichts wird der Degierunge- 
junta daſelbſt und allen. Freunden der rechtmäßigen Orduung 
willfonmener fern, als das Eintreffen von Männern, wie bie 
Generale Saldanka, Villafter, Stubbd, Palmela u. f. w., bie 
mit Mirteln und Patriotismus gerüftet jener merkwürdigen 
Beregung der Konftitutionellen neue Araft verleiben werden, 
Heute hieß ed bier, daß zufolge Schiffernachrichten aus Monte: 
video vom 4 Mai ber Friede zwiſchen Brafilten und Buenos: 
apres unter ber merkwürdigen und folgereihen Bedingung abge: 
ſchloſſen worden ſey, daß die Banda Driental vorläufig in den 
Beſiz von feinem ber beiben Staaten gefest, und dagegen wähs 
rend fünf Jahren nah dem Frieden unter die Schuzherrſchaft 
Großbritanniens geitelt werden fol. Es bedarf feiner tiefen 
Einſicht in die Politit, um die Wichtigkeit einer ſolchen Anorb- 
nung für dad hiefige Land zu erfennen, Die Banda Oriental 
dürfte dan bie Wagfchale werben, womit Großbritannien die 
Verhaͤltniſſe Sübamerita'd zu fi felbit und zu Europa abwaͤgen 
könnte, ungeachtet ber Defrete zu Wafbington, daß keine außer: 
amerifanifhe Macht fernerhin eine Spanne Landes auf dem fe 
ften Lande von Amerika mehr befigen folle. Jener provlſoriſche 
Schuz bringt den neuen amerifanifhen Staaten cher Nugen als 
Nachtheile. — N. S. Die Nachrichten aus Oporto bis zum 15 


| find zwar fehr ermuthigend; ein von ben Moͤnchen angeftiftetes 


Komplett, die Gefangenen in den Stabtgefängniffen zu bewaf: 
nen, wurbe zeitig genug entdelt, um ben Plam gänzlich zu vereiteln; 
500 Gewehre waren bereits in bie Gefängniife gebradht. Die 
Vorpoften ber fonftitutionellen Truppen ftanden zu Leiria. Doc 
fan and ſehr guter Quelle verfihert werben, dab Don Migueld 
Sache im Anfange des Ausbruches ber Unzufriedenheit weit un: 
günftiger fand ald am 15; eine Mepnung, die Sir Fr, Lamb 
in feinen legten Depeſchen theilte, Es find auh Nachrichten bie 
zum Abend des 16 bier, wo man glaubte, daß Einiges zum 
Nachteil der Migueliften vorgefallen fepn mußte, da dad ein: 
zige Kavalerieregiment in Lifabon und fogar das Polizeitorps- 
Befehl zum ſchleunigen Aufbruce erhalten hatten. 
Fraukrelch. 

daris, 26 Jun. Konſol. 5Proz. 106, 103 5Prog. 72, 25; 
falconuet 76, 20. 

In der Deputirtenkammer wurden am 25 Junlus 
die drei Befezesentwürfe, bie Eröfnung von Zufhußtrebiten für 
das Rechnungsjahr 1827 betreffend, erörtert, und mit 179 
weißen gegen 49 ſchwarze Augeln genehmigt, 

Der Generallieutenant Miolis, vormals Gouverneur von 
Mantua und Generalgouverneur von Rom, iſt auf feinem Lands 
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gute Im der Mähe von Marſellle am 18 Zum, am Schlagfluß 
geftorben, 

“se marle, 28 Jun. Un die Stelle des Wanfelmuths, 
wodurch ſich die gegenwärtige Deputirtenfamımer auszeichnet, 
wird, wie es fcheint, Tein feſteres Spitem treten. Cine Men: 
ge Ihrer Mitalleder find äußert nachlaͤſſig; feit einigen Tagen 
bleiben num feibft viele Abgeordne der rechten Selte auf, well 
fie im der Jeſultenſache entdelt haben, daß bie Minlter end: 
lich einen kompakten Körper bilden, ber ſich nicht in Ihre Men: 
nung fügt, wie fie noh vor Aurpem geboft hatten. Noch laͤßt 
fi zwar nicht mit Gewlßheit voraus fehen, ob die Deputir: 
tenfammer niht am Ende durd die beſtimmtere Stellung ber 
Minifter gleihmüthiger, fefter umb beftändiger in Mepnung 
und Mebrzahl werben wird; aber dagegen fit die im Minifte- 
rlum elngetretene verdnderte Haltung wuverfennbar. Wußer 
der Jeſultenſache It feit ben lezten Tagen ein noch viel wich» 
tigeres und glängenderes Zeichen der endiihen Beſtimmthelt 
des miulſterlellen Spftems erfhienen; die Mlulſter haben nem— 
(ich in der Palrskammer ſich niht, wie fie fo fange In der 
Deputirtenfammer gethan hatten, bald auf die Eine, bald auf 
die andere Seite geneigt, fondern an die neue Mehrzahl ber 
alten Yalrs angefhloffen. Seit bem Sturze bes vorigen Mi: 
nifteriums iſt kelne wichtigere Begebenheit in Frankrelch vorge 
fommen als die Bildung bes jejigen Bandes in ber Palrs: 
fammer, Dadurch Ift num die Beforgnif, welche man wegen 
der 76 newgefhaffenen Palrs und wegen des geheimen Ein: 
flurffes eines gewiſſen Vereins am Hofe begte, gehoben, Man fan 
nun auf bie Dauer einer folhen Ueberlegenhelt über die Herren 
Ermilnifter um fo mehr zählen, als bie Mehrzahl, welche ſich 
in der Annahme des Wahlliftengefeges gezeigt hat, beinahe 
um die Hälfte ftärker, alfo gar nicht, mie in ber Deputirtenkam⸗ 
mer, zweifelhaft it. Außerdem hat auch in ber Berathſchla— 
gung ber Palrs gleihfam wie In einer Hauptſchlacht, das gan- 
se, für fo furchtbat gehaltene Korps bes Erminifterlumd wer 
fentlih gewirkt; ber Hr, Erpräfident, der Hr. @rfiegelbe 
wahrer, und ber font meiftens im Hintergrund gebliebene Hr. 
Erminifter bes Innern haben bie Wahlllſten in Perſon be: 
tämpft, und die talentvollften, tapferjten, leidenfchaftlichiten 
Haͤupter ber Hülfslolonne ber 76 waren männlih, in dankba⸗ 
rem warmem Eifer für dad vorige Minifterium aufgetreten, 
Aber umfonft; und ber Sieg ber alten Pairfhaft über jene 
furchtbare Oppofition it um fo vollfommener, als berjenige 
unter den jesigen Miniftern, der bisher allgemein für den Re— 
präfentanten bes Erminifteriums angefehen war, ſich vorzuͤg⸗ 
ch In die Reihe der Wertheibiger des neuen Geſezes geftellt 
hatte, und num dadurch auf immer an bie Mehrzahl der Palrs 
kammer gebunden iſt, als er ſich babei ohne allen Rükhalt 
aus ſprechen mußte, unb als in ber Annahme bes Wahlliſten⸗ 
gefezed der Untergang bed ferneren Einfluſſes ber exminlſte⸗ 
rielleu Partei bewirkt ward, — Man weiß jest, daß der Ent: 
ſchluſs der hoͤchſten Werwaltungsbehörde für eine fompaftere 
Einhelt folgende Urfachen hatte, welche jeboch nicht vermöge eines 
berechneten Plans, fondern zum Thell dur den Zufall gerade 
in demfelben Zeitpunkt zufammenmwirften. Die Mehrzahl ber 
Minifter hatte mit banger Ungewißhelt die Wolke, hinter wel- 
Her bie Seminarien und ihre Obern verborgen waren, auf: 
Reigen gefehen. Die Erſcheluung der erften Mitglieder der 


hoben Geiſtlichlelt an der Spize ber Jeſuiten war ein neuer 
Umſtand, ohne welhen vielleicht bie ganze Frage zwiſchen der 
tintverfität und den Jeſuitenſchulen noch lange ober gar auf 
immer unentfchleben geblieben wäre, Gewiß war bie Yufpflan= 
zung einer eigenen, meuen Fahne durch die Erzbifchöfe und 
Biſchoͤfe der erſte Schritt zur Vollzlehung ihres Entwurfs, ber 
dahin zwefte, die Unentſchloſſenheit des Miniſteriums zu bes 
ungen, ſich an beffen Stelle zu fegen, ber geheimen Meglerung 
eine fihtbare Stelle anzumwelfen, und in derjelben einen often- 
fiblen Paz einzunehmen, Im Mintiterium iſt dagegen ein 
Mann, deſſen Bild man nicht treffenber zeichnen fan, als wenn 
man ihn ald bas Gegenftäf bes Hrn. Roper Collard darſtellt. 
Hr. Hyde de Neuville, Royaliſt aud Ueberzeugung, rein lon— 
ſtitutivnell, unabhängig, raſch im Weberbiife der Umftände, 
fräftig und unerfchütterlic ‘In der Handlung, und dabei wegen 
feines reinen Bürgerfinnd verehrt wie ein Heiliger, bat den 
hohen Mortheil des hoͤchſten Zutrauens in ber königlichen Fa— 
mille und der unbefhränfteften Verehrung in ben beiden Kam— 
mern, Er war es, ber bie sweibentige Lage des Minifteriums 
beurtbeilte, und es wagte zuerft einzufehen, bat man der Gar 
the ber Jeſuiten bie böheren, allgemeineren Beduͤrfniſſe des 
Staats unterorbnen müßte, und ihr in feinem Falle das allge= 
meine Zutrauen ber ganzen Nation aufopfern könnte, Er fah 
in Jefulten nur Einzelne, in ibren Forderungen nur Eingriffe, 
und auh im gerechten Theile ihrer Unfpräche feinen Beweg- 
grund zu Privileglen und Enthebungen von der gewöhnlichen 
Ordnung. Hr. Hode verfchafte ſich perfönlich bie Gewißhelt, 
daß feine Unficht beim Chrome ſelbſt feinen Wiberfpruc finden 
würde. Er verfiherte fih fogar der Mitwirkung des Thron- 
erben, theilte feine Entbefung feinen Kollegen mit, unter wel: 
hen er zum Voraus bes Beifalls zweier, aud bes Wunſches 
von brei andern, von bem duferliben, druͤtenden Einflufe 
befreit zu ſeyn, und endlich ber Unfähigkeit ber Hebrigen ge= 
wis war, fich einem Fräftigen Entſchluſſe zur männlichen That 
zu wiberfegen, So ergab fi bie Unterzeihnung ber befannten 
DOrbonnanzen ; fo ſah fid das Minttterium auf einmal in fefter 
Stelung; fo entging ber Thron dem traurigiten Loofe, das 
ihm in feinem jezigen Bebärfnife ber Ruhe und ber Liche, 
worin er durch den Sturz ber vorigen Werwaltung fo ſchmerz⸗ 
lc geftört worben war, miberfabren fonnte; fo wurde banız 
auch bie gefährliche Frage gelöst, bie In den jezigen Umſtaͤn⸗ 
ben bes Landes unb bes Auslandes fo unermeßliche Schwlerig⸗ 
keiten darbietet, wie man nemlich abermals ein meues fran- 
zoͤſiſches Minlſterlum bilden möge, das der Natlonalmey⸗ 
nung über ben Bidellsm nicht zuwider wäre, das ber Dyna—⸗ 
ftle feine neuen Beforgniffe gäbe, und das jeboch unter Kö— 
nigthum etwas Anderes verftände, als bas, was bie Herren 
Villeliſten, bie Hofleute uud bie fogenannte Prieiterpartei bar- 
unter verſtehen. 
Rußland. 

Die Berliner Staatszeltung vom 27 Jun. enthält folgen» 
ben ruſſiſchen Krlegsbericht: „Im Lager bei Bababag ben 
ben 5 (15) Jun. 1828, Der lezte Krlegsberiht enthielt bie 
Uebergabe von Iſaktſchi und bie Vollendung der Brüfe über 
bie Donau. Die gange Naht vom 50 auf ben 31 Mai 
(11, 12 Sun.) bat bad Korpe bed Generals Rudzewlcz, wels 
ches fih auf dem linken Donau⸗Ufer befand , biefe Bräfe paſ⸗ 


Der Dresdener Wollmarft von 1828. 
Geſchlunß.) 

Die Verkaͤufer, bie nicht zw eigenſinnig waren, find ge: 
wiß zu loben, Denn nichts iſt mißlicher, als bie ganze Schur 
Bis aufs künftige Jahr zu bewahren. Denn aufer dem, baf 
die frifhe Wolle weit mebr Elaſthzitaͤt und Feinhelt im An: 
fühlen darbietet, iſt fie auch ftets In Ihrem Innern dem Mer: 
dacht bed Mottenfrafes ausgeſezt, und verliert ſtets wenlgſtens 
4%/, Thlr. im Verkauf, Auch war mit Recht allgemeines Miß⸗ 
trauen unter den Züchtern gegen bie Anerbletungen der Kommif- 
fionatre bemerkbar. Man erzählte Beifpiele, daß ein bebrängter 
Eigenthuͤmer auf feine zu 20 Thlr. gefhägte Wolle von einem 
befannten Kommiffionair, der zwiſchen Hamburg und London 
Herumfhwindelt, gegen Auslieferung feiner Wole 10 Thlr. 
Vorſchuß erhielt, mit der zweiten Hälfte aber auf den Der: 
kauf In London vertröftet worden war. Mlleln ba dort abfiht- 
ich von dleſen Kommiſſionalrs geſchleudert wird, ſo trug bie 
dort verfaufte Wolle nur die 10 Thlr. Vorſchuß, und ber ber 
trogene Verkäufer hatte noch 200 Thlr. Spefen zu bezablen, 
Mehrere Verkäufer machten übrigens bismal bie unangenehme 
Erfahrung, daß bie von Ihnen gleich zu Haufe fortirte Wolle 
bei dem Käufern feine Gunſt fand, und fo entftand felbft 
gegen bag Im Melßen etablicte, der nicht verfauften Wolle eine 
Aufnahme bietende Sortirungs-Burecu ein mebr oder weniger 
gegründetes Miftrauen. Immer blieb es ſchmerzlich, daß viele 
unbemittelte Werfäufer, Pächter, die auf der Stelle ihren 
Pacht abzahlen folten, mit Schulden belaftet, denen Krebitoren 
fchon gierig zur Seite ftanden, aus Notb um gebräfte Prel⸗ 
je verlaufen mußten. Dis und bie übrigen Schwankungen 
und Mängel beberzigend, trat noch ben lezten Ubenb bed Marl: 
tes eine Zahl tüchtiger Wollelgenthuͤmer im Hotel be Vologue 
zuſammen, bildeten ein Eomitd mit Unterfärift von mehr als 
drelßig Unwefenden, deren viele ſoglelch eine Kleinigkeit zur Ber 
fireltung der nöthigften Koften unterzeichneten, und befpraden 
Statuten zu einem MWollgücterverein, die in wenigen Tagen 
auch in der Leipziger Zeitung zur Keuntulg bes Publlkums ger 
draht werben follen. Hauptzwel biefes Vereins würde fepn: 
4) aus ben fiherftien Quellen, die Männern, wie Helurich 
Schüß, der Arelshauptmann Graf v. Hobenthal, v. Könneris, de 
Serre, alles Mitglieder des Comlté, nicht fehlen können, den 
Stand bed Wollbebarfs In Frankreich, In England und In ben 
Nicberlanden im Voraus auszumitteln, und durch Preisfon: 
rante den Verkäufer zu unterrichten; 2) Su 5 Proz. verzinds 
bare Vorfhäfe in Geld für die, welche bedrängt find, gegen 
Einlagerung ber Wolle audzumitteln, wobei man gewiß nicht 
ohne Grund auf unmittelbare Belhuͤlfe ber Megierung zählt, 
ſebald das Eomitd ſelbſt Sicherheit lelftet; 3) fihere Nieder: 
lagslotale für die indeh einzufegende Wolle zu gewinnen, und 
zugleich auf ein Lokal zu finnen, wo bie Wagen mit der zum 
Verlauf herbei geführten Wolle während des Marktes ein 
ſchlrmendes Obdach finden können. Es fpringt in die Augen, 
daß, wo ein folher Wollzüchterverein zu Rath und That kraͤf⸗ 
tig zufammen tritt, mander bismal noch laut gewordenen 
Klage und Unvolltommenheit für dem naͤchſten Markt abgehol⸗ 
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fen, zugleich aber auch bie erfreuliche Ausſicht eroͤfnet wird, 
daß der Dresdener Wollmarkt wegen feiner ungemein guͤnſtl⸗ 
gen Lage (zwiſchen ben Marken, Dejtreih und Schleſten, unb 
wegen ber Eibverfchiffung), wegen ber entfchledenen Güte ber 
bier feilgebotenen Wolle, und wegen des Mitteninneftehens 
zwiſchen Breslau und Berlin bie größte Wichtigkeit für bie 
Zukunft erhalten Fan, Augenſchelnlich zeigte fih dismal der 
noch ungefhwädte Reichthum der hochveredelten Schafzucht Im 
Königreih Sachfen, da biemal fait alle Wolle Sachſens bier 
mit einem Blit überfhaut und gewärbigt werben fonnte, Der 
allzu raſche Verkauf einzelner Zuchtwidder und Schafmütter 
ber beiten alten Racen kan einzelne Schaͤferelen auf kurze 
Zeit geſchwaͤcht haben; aber keine gab Ihr beites weg, und der 
Abzug war fchnmell erfest. Dagegen erftaunte man, viele bie 
jest wenig genannte Schafjähter mit ben berühmteften unb 
erlefenften in die Schranfen treten zu ſehn. Bel ſolchen Wool- 
grawers bedarf es fein shew of eattle. Die Samples gemü- 
gen. Und wer möchte Idugnen, dab biefe Märfte umenbiid 
viel zur Ermunterung und Belebung der Wollvereblung ſelbſt 
beitragen muͤſſen! Jeder duͤnkt fih auf feiner Hufe der kluͤgſte 
Wollzuͤchtetr. Koͤmmt er auf den Markt, fo fieht er erft, wie 
weit fein Nachbar fortgefchritten ift, und der geringe, ihm 
gebotene Preis ſchaͤtft felne Aufmerkſamkelt für die Zukunft. 
Da beklagte fih einer, man blete Ihm für biefelbe Wolle heute 
nur 45 Thlr., für die er voriges Jahr 18 erhielt. Der Kaͤu⸗ 
fer erklärte ihm rund heraus, feine Wolle fey nicht mehr 
werth, und endlich kommt's zur Erflärung, daß er allerbings 
ſchlecht und mager gefüttert habe, und daß eben barüber feine 
Wolle an Kraft und Feinheit dlsmal weit zurüfftehe. Auch 
bie Naturgefhichte geht bei folhen Sammelpläzen nicht Teer 
aus. Der königlihe Umtsanwalt im Kammergute Doͤhlen 
batte durch bie Begattung eines Schafboks mit einer Ziege 
einen Bajtarb erhalten, ber fich wieber fortgepflangt, und bef= 
fen Nachlommenfhaft das zarteſte Wollhaat gegeben hatte, 
wovon einzelne Buͤſchel als Seltenheit herum gezeigt wurden. 


— — — — 


Franfreid. 

In der Sizung ber Deputirtenfammer vom 21 Jun. 
erftattete Hr, v. Salges im Namen der Kommiffion ber 
Blttſchriften Berlcht über vier gegen bie Jefuften eingekom⸗ 
menen Petitionen; die erfte Ift vom Felir Mercler, ber fordert, 
daß ber ehemalige Präfident des Minkfterkonfells Rechenſchaft 
ablege über bie frühere Sufendung der Petition des Hrn. von 
Montloſier von Selte der Palrskammer. Hr. Dutafla von 
Borbeaur und Hr. Salgues, ein befannter Schriftiteller, ver⸗ 
langen die Vertreibung der Zefulten. In ber vierten Petition 
erzählt ber Bittiteller, Hr. Abb Martial-Marcet be la Roche 
Armand, wie er Im früher Jugend felbit in den Orden ber 
Jefuiten getreten, und ſechs Jahre lang barin gewefen fey. 
Er legt darüber lateinifhe Originalattenftäte vor. Durch das 
erftere, batirt aus Bordeaur den 24 März 1822, entläßt Pater 
Cchauchon ben Bittfleller aus ber Geſellſchaft Jeſu, und ent⸗ 
binbet ihn feines Geluͤbbes, Fraft der ihm von Pater Defire 
Ricardot, Provinzial bet Geſellſchaft Jeſu in Frankrelch, ver: 


* 







ee 


135 


welches auf audiänbifhe Märkte gebracht wird. ($. 126.) 6. 
Beſuch Inländifher Märkte durch auswärtige Gcwerbtreibende. 
($. 127.) 7. Verarbeitung und Veredlung ausländifher Ge— 
genftände Im Julande und umgekehrt inlaͤndiſcher Gegenftände 
im Ausland. (128 bis 130.) VI. SKontrollmaafregein, bin: 


fihrelih des Waarentransports Innerhalb Landes und des 
— ai Verkehrs mit zollbaren Gegenſtaͤnden. 4, Waarens 


trandporte und innerer Verkehr, wobei eine Verährung des 
Audlandes nicht ftatt findet. A. Im Grängbezirf a. Scheine, 
($. 151 bis 133.) b. Beſondere Vorfchriften für die Gewerb: 
treibenden im Grängbezirke, ($. 155 und 156.) B. Im Bin: 
nenland. ($. 137 bis 115.) 2. Wanrentransporte und innerer 
Verlehr, mobel eine Berührung des Auslandes ftatt findet. 
A. Verſendung verfieuerter, In den Inländifhen Verkehr über: 
gegangener Waaren und inländifher Erzeugnlſſe. ($. 116 bie 
455.) B. @ingangsgüter, welde beim Transport vom Eins 
gangszollamt nah dem Beſtimmungsort das Ausland berüh- 
ren. ($. 153.) C. Durdigangsgüter und überhaupt Waaren, 
welche an der Graͤnze auf Begleitfheine abgefertigt werden. 
($. 155 bie 158.) 5. Allgemeine Beftimmungen. ($. 159 bie 
461.) VII. Kontrofmaaßregeln binfihtiih der Waarentrand: 
yorte auf dem Mheln und Main, In fo weit beide ufer zum 
Großberzogtbum gehören. ($. 162 und 165.) VII. Von den 
allgemeinen Werpflihtungen der Ungeftellten ber Zollverwal- 
tung bei Ausübung Ihres Dienftes überhaupt und ber Aufficht 
insbefondere. 1. Abfertigung der Zolpflichtigen. (164.) 2. An: 
ftändige Behandlung. (165 und 166.) 5. Difitation der Waa— 
tenlager und Hausvlfitationen, ($. 167.) 4. Vlſitatlon der Fuhr⸗ 
werten. ſ. w. ($.168.) 5. Begleitung, Vlſitatlon und Verfolgung 
der Fahrzeuge auf dem Rhein ıc. ($. 169 bis 171.) 6. Be: 
fihtigung der Transporte von fontrollpfiichtigen Gegenftänben 
im Binnenland. ($. 172.) 7. Befugniffe in Abfiht auf die 
Meifenden. ($. 173.) 8. Beſchlagnahme ber Waaren. ($. 174.) 
9. Gehraud ber Waffen. ($. 175 bis 177.) IX. Bon Mäl: 
vergütungen und Nacherhebungen bei unrichtigen Zollanfägen. 
($. 178.) X. Bon dem Verkehr des Großherzogthums mit 
feinen iſollrt liegenden Landestheilen. (5.179618 185.) XI. Don 
den befondern Verhaͤltniſſen des Großherzogthums zu dem Kö: 
nigreih Preußen, im Beziehung auf den vorliegenden Zollver: 
einigungsvertrag. 4. Allgemeine Beftimmung. ($.184 bie 185.) 
2. Waareneingang. ($. 186.) 3. Waarendurhfuhr. ($. 187 
und 188.) 4. Waarenausfuhr. ($. 189.) 5. Ausgleichungs⸗ 
Abgaben. ($. 190.) 6. Verkehr der Ifolirt liegenden preußl⸗ 
ſchen Landesthelle mit dem Großherzogthum ($. 191.) XII. Bon 
den Uebertretungen der Vorſchriften biefer Verordnung und 
deren Beitrafung. 4. Strafbeftiimmungen; A. Allgemeine; 
a. Kontrebande. ($. 192 bie 195.) b. Defraubatlon. ($. 196 
bis 198.) c. Wiederholung der Kontrebande oder Defrauda⸗ 
tion: aa. Zweiter Fall. ($. 199.) bb. Dritter Fall. ($. 200.) 
ce. Fernere Wiederholung. ($. 201.) B. Spezielle Beſtimmun⸗ 
geu. a. Für die Verheimlichung verbotener oder zollpflichtiger 
Baaren. ($. 202 bis 204.) b. Für den unerlaubten Waaren: 
transport Im Grängbezirke. ($. 205 und 206.) c. Für bie 
Thellnehmer. ($. 207 unb 208.) d. Für die Anführer von 
Schleichhaͤndlerbanden. ($. 209.) e. Für den Mifbrauh von 
Gewerbsbegünftigungen. ($. 210.) f. Für den Unterſchlelf bei 
Waaren, welche unverzollt anvertraut waren, (j. 211.) C. Son: 


ſtige Suwiderbandinngen gegen bie gefeslihen Vorſchriſten: 
a. Verlegung des Waarenverfhluffes ($. 212.) b. Beſchaͤdl⸗ 
gung oder Verlegung ber Zollpflöte. ($. 215 und 214.) c. Ord⸗ 
nungsjtrafen. ($. 215.) D. Andere Vergeben oder Verbrechen: 
a. Im Allgemeinen. ($. 216.) b. Beitehung ber Beamten. 
(F. 217.) ec. MWiderfezlichkelt gegen Beamte, ($: 218 bis 222.) 
d. Fälfhungen. ($. 223 und 224.) 2. Allgemeine Vorſchriſten 
wegen Anwendung der Strafbeilimmungen und Molziehung 
der Strafen. A. Konfisfation. ($. 225 bie 234.) B. Beſtim- 
mung, daß Unfenntniß der Gefeze bei Gewerbtrelbenden nicht 
zur Entfhuldigung dienen foll. ($. 235.) C. Vertretungsver- 
bludlichkeit bei Geldftrafen u. f. w. ($. 256.) D. Verjährungds 
zeit In, Kontraventionsfahen (3 Jahre) ($. 237.) E. Beltrel- 
bung der Strafe von Inländern, ($. 258.) F. Verwandlung 
der Gelditrafen, ($. 239.) 6. Vollzlehung der den Auslaͤn— 
bern angefezten Strafen. ($. 240.) H. Warnung vor MWieder- 
bolung der Kontraventionen,. ($. 241.) I. Verfahren gegen 
Unbekannte. ($. 242.) KHK. Gerichtlibe Verhandlungen und 
Entfcheldungen. ($. 243.) L. Erledigung ber Kontraventiong- 
ſachen im abminiftrativem Wege. ($. 214 bis 218.) 5. Zuräfs 
gabe der In Beichlag genommenen Gegenftände gegen Kautlons— 
leitung; Aufbewahrung der gepfändeten Gegenitande und Kau— 
tionen: A. Beſtimmung der Kautionen und Annahme derfel- 
ben im abminfftrativem Wege. (ſ. 249.) DB. Vorläufige Maaß— 
regeln hinfihtlih ber in Beſchlag genommenen Thlere und 
fhnelem Verderben ausgefester Gegenftände Insbefondere. 
($. 250 und 251.) C. Aufbewahrung ber in Beſchlag genom= 
menen Gegenftände, ($. 152.) D. Nufbewahrung der Kaus 
tionen und der für verfteigerte Gegenftände erzielten Erlöfe. 
($. 253.) 4. Strafanthelle der Denunclanten. (Die Hälfte 
ber Konfisfatlonderträge und aller wirklich eingehenden Geld- 
ftrafen). ($. 254.) XI. Allgemeine Beftimmungen, ($. 255 
und 256.) Nach dem leztern Paragraphen iſt unter andern 
das Gefez vom 6 Märp) 1824, und die Berordnung vom 9 Jul. 
1827 aufgehoben. Wegen bes Graͤnzverkehrs mit Baden biel- 
ben die bisherigen Beitimmungen in Kraft, 








Litterariſche Ameisgen 


Stuttgart und Tübingen Inder J. ©. Cotta’ 
ihen Buchhandlung find erſchlenen: 


Dinglers Polytechniſches Journal, 
Zweltes Juntusheft. 


nbalt: 

Al ban's lelchtes und I3 Mittel, um Drukpumpen au⸗ 
Ger Thaͤtigkelt zu ſezen. Mit Abbildungen. — Dunns vers 
beſſerte Zuftpumpe. Mit Abblild. — Mungs Deren an 
ber Vorrichtung zu den Merfuhen bed Hrn. Element Deſor⸗ 
mes über Luftitrömungen. Mit abbild. — Miller, Beichrei- 
bung eines gezogenen Rohres, das mit Detonationd- Kompofl- 
tion abgefeuert wird, und eine Feder ftatt eines Schloffes hat. 
Mit Abhlld. — Hoolkey's verbeilertes — wodurch die Streke, 
welche ein Schlf burchlaufen bat, mit größerer Genaulgkeit bes 
meffen werben Fan, Mit abblld. — Kamb's Verbefferungen 
an den Mafchinen zum Zurihten, Auszieben, Vorfplunen und 
Spinnen des Flachfes, Hanfes und der Floretfeide. — Bericht 
bes Hrn. Herkcart de Thury, ber bie Flachs- und Hanfipin- 
nerel mittelft Mafchinen, welhe die HH. Schlumberger errich⸗ 
teten. — Thurrel’s verbefferte Mange. Mit Abbild. — I 0= 
nes Verbefferung an Wagenrädern. Mit Abbild. — Per 
Fins verbeflerte Kappe für einen Malzofen. Mit Abbild, — 
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Choices Verbefferung au ber Mafchine zum Blegelfchlagen. — 
Mobiqguer über die Bereltung verfchieden gefärbter Emaile 
Schmelsgläfer). — Zuber über das metallifhe Email ber 
englifhen Fapence. — d’Arcet über die frangöfiihe Metbobe 
Brönce und andere Gegenftände zu vergolden, — Verſauche 
über bie Fabrikation des Blauftoflallums (blaufauren Kalle). — 
Ueber eine bei dem Corps des Mines in St. Yetereburg > 
machte Erfindung bas Platin fdhmiedbar zu mahen. — Weber 
das ſchwarze foblenfaure Kupfer. — Miscellen. Engllſche 
Patente, — Dffeztis neuerfundene Metallabfonderungs: und 
Schlämm:Mafhine.. — Bromn's Kriebrab mittelit leeren 
Maumes. — Ueber Church's Roͤhrengleßerel. — Windmühle 
zum Pumpen auf Schiffen. — Ueber bag Auswelchen und Bor: 
fahren der Wagen auf öffentlichen Eifenbabnen. — Patent: 
regenfhirme. — Pratt's Patent gegen Geefranfheit, — 
Yatent- Panoramen » Malerei. — Mafon's Verbefferung fei: 
ner Patentahfen und der Schmelztigel, — Ueber Cifen: und 
Stablergeugung in Indlen. — Abhuͤlfe gegen bag Rauchen ber 
Schornitelns. — Rettungsmittel bei Feuerdbrunf, — Stärke 
des Menfhen. — Genaueſte Verglelchung bes enaliihen und 
franzöfifhen Maaßes und Gewihtes. — Verzinnte Gewichte 
aus Gußelfen. — Grofed ahromatifhes Fernrohr zu Paris. — 
Tppen für Blinde. — Ueber Springquellen,. — Neue Tber: 
mometer:Fafung. — Ueber Sammtmablerei. — Salzkryſtalle 
aufzubewahren, — Leber die Anthracite von Ufbols u. Stein 
bad. — Stelndl zur Leuchtgasbereitung. — —— 
füm, — Weszölle in England, — Folgen der Seldenwaaren- 
Einfubr in England. — Ausfuhr und 3 in England. — 
Woblfeildeit in Bengalen, — Wie weit die mögliche Bevoͤl⸗ 
ferung binter der wirklichen ſteht! — Stuart's Unefboten über 
Dampfmafhinen. — Watt's Deukmal. — Preisaufgabe der 
Academie royal de Rouen. — Litteratur: beutice. 

Der aus 24 Heften beftehbende Jahrgang, welcher für ſich 
ein Ganzes bildet, foftet durch die Buchhandlungen und Pojt- 
Amter 9 Rthlr. 16 gar, oder i6 fl. Münze, 


j — eben iſt erſchlenen und im allen Buchhandlungen zu 
aben: 
Ueber die Auſpruͤche Bayerns an Baden wegen 
der Graffhaft Sponheim von Dr. Karl Salomo 
achariaͤ, großherzogl. bad. Geheimenrath, ordentl. 
fFentl. Rechtölehrer auf der Univerfität in Heidel— 
berg, Kommandant ded Ordens des ZÄhringer Lb- 
wend. gr. 8. geh. 36 Fr. 


Bel Fleifhmann in München if erfchlenen, und an 
alle Buchhandlungen verfandt worden: 


5. v. Salignac de la Mothe Fenelon, über die 
Erziehung der Töchter, üÜberfezt von B. Sendtner. 
gr. 12. 1528, in Umfchlag geheftet 14 gr. oder 54 fr. 


Diefe über alles Lob erhabene Schrift des berühmten Ber: 
faffers fan Eltern und Erziebern nicht genug empfohlen wer: 
den. Die Ueberfezerin hat ihrem Waterlande einen großen 
Dienjt erwiefen, daß fie diefelbe durch eine treflihe Ueberſezung 
in unfere Mutterſprache bei uns elnhelmiſch gemacht hat; denn 
geſtehen wir es und: die Erziehung unferer Töchter iſt leider 
noch immer vernachläffigt. Gerade in unferm frivofen Beital: 
ter erſcheint diefes Werkchen, das der Meligion mieder Ihr 
Recht bei der Erziehung und dem Unterrihte einräumt, als 
ein erwärmendes und belebendes Geſtirn; möge es rechf vielen 
"Familien wohlthaͤtig leuchten! 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


Dom 
fönigl. bayerifhen kandgeriht Eggeufelben. 
Die Selfenſieder Shmidbauerfhen Ehelente von 


er —— ——— —— — — 


Thann, find mit Hinterlafung zweier noch minderjaͤhrigen 
Kinder geftorben; man findet fih demgemaͤß veranlaßt das 
Anwefen berfelben, beſtehend: 

1. aus einem geräumigen, mit zwei befondern Cingängen 
verfehenen, und von Stein erbauten Wohnhauſe mit hieran 
gebauter Werkftätte und Stallungen, nebjt realer Stifen- 
fiederd Gerechtfame; 


2. dem Hausgarten mit Obftbäumen befezt, 1 Tagw. groß; 


3. bie fogenannte Bergwiefe pr. 1'/, Tagw.; 

4, bie Dedanter Wiefe '/s Kagw, baltend; 
den 24 Julius, Morgens 9Uhr, auf dem Gerichtsbureau das 
bier öffentiih, famt den Hausfahrnifen, dann fämtlihen Ge— 


. werbsvorrihtungen an die Meiftbletenden zu verfteigern, und 


wird folhes vorbebaltlih der vormundicaftlihen Einwilligung 
demienigen zugefchlagen, der bis zur Stunde Mittags 12 Uhr 
das böcite Angebot. fchlägt. 

Die näberen Verkaufsbedingniffe, fo wie die auf gedachtem 
Aumwefen, das mittlerweile befihtigt werben Fan, ruhenden Ab: 
gaben werden am Tage ber WVerftelgerung dffentlih befannt 

emacht; auch iſt man bereit am genannten Tage allenfalls 
* Pachtangebote für dieſes Auweſen, vorbebaltlih der Er—⸗ 
füllung der gefezlihen Vorbedingniſſe zu Protokoll zu nehmen. 

Actum, am 11 Jun. 1828, 

Der königl. Landrichter. 
Sauffer, 
coll. Pollinger, jun. 


(Ediftal-Citation) Im Monat Februar 1826 bat 
fih in dem vormallgen Klofter der Barmberzigen Brüder, dem 
jezigen Klemend = Hofpitale, und zwar auf bem Zimmer Nr. 22. 
der Dberetage, auf welchem ber vormalige Prieiter gedachten 
Klofterd, Joſeph Fuchs, weiber im Jahr 1811 dort geitor- 
ben ſeyn fol, gewohnt hat, außer einem Beſtek von Meifer, 
Gabel und Löffel, eine Summe baaren Geldes von circa 
540 Mtbir. binter einem alten Schrank verftet, vorgefunden, 
wovon der Elgenthuͤmer bis jezt nicht bat ausgemittelt wer= 
den können. 

Es werben baber Ale und Jede, welhe auf dieſen Fund 
Anſpruch machen zu fünnen vermeynen möchten, hledurch edifz 
taliter vorgeladen, in dem coram Deputato Hra. Oberlandes⸗ 
Gerichtsreferendalr SpridtmannsKerferind auf ben 
aten April 1829 Vormittags 10 Uhr im biefigen Ober: 
landesgerichtsgebäude angefezten Termine perfönlih oder durch 
gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu eriheinen, ihre Au⸗— 
fprüche anzugeben und zu begründen, unter dem Praͤjudiz, daß 
fonft das erwähnte Gelb und Silberwerk als berrenlod dem 
Flekus zuerkannt ober dem rechtlihen Befinden nah, wenn es 
als Schaz ausgemittelt werden möchte, damit nah dem Allge⸗ 
meinen Landrecht Theil I, Tit. 9, Abfchnitt 5, Paragraph 74 
seq. verfahren werben foll, 

Münfter, ben 16 Mal 1828. 

Koͤnigl. preufifhes Oberlandesgerict. 
v. Remuth. 


(Editt.) Vom k. k. Stadt: und Landrechte Innsbruck wirb 
biemit der bereits feit dem Jahre 1796 unbefannt wo abwe⸗ 
fende Johann Dorfner von bier, muthmaaßlich als Offi— 
zier in koͤnigl. englifhe Kriegsdienite getreten, und feine al- 
— Nachkommen durch bis Edikt aufgefordert, ſich um 
fo gewifer binnen eines Jahres bei diefer Gerichtsſtelle zu 
melden, als wibrigenfalld, wenn während diefer Zeit weder er 
ey noh Jemand von felnen Nahlommen erfheinen, oder 

as Gericht auf andere Art In Kenntnif feines Lebens ſezen 
würbe, zur Todeserklaͤrung gefhritten würde. 

Annebrud, ben 5 Zum. 1328, 

Johann Mitter v. Jenull, Präfident. 
v. Fiſcher, Landrath. 
v. Attimapr, Lanbrath. 
Joſ. v. Kappeller, Stt, 


— 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 





— Großbritannien, — Frankreich. 


Neo. 185. 





(Schreiben aus Paris.) — Schweiz. 


3 Julius 1828. 


(Schreiben aus Genf.) — Deitreid.. 


rtugal. 
* c aus Wien.) — Tuürkel. (Schreiben aus Hermannftadt.) — Bellage Nro. 185. Ueber Fraukreichs gegenwärtige- 


al, 
fnanzlage. — Frantteih. (Deputirtenverhandlungen.) — Der Wollmarkt zu Kirchheim, — Unfündigungen. 


Yyortugal, 

Die engliihen Blätter vom 253 Jun. geben folgende Nach— 
richten aus Liffabon und Operto, und zwar der Standard: 
„‚Diefen Morgen kamen Depefhen von unferm Botſchafter im 
ziffabon. Sie find vom 16 Jun., und enthalten zwar wer 
nig Neues, aber biefes Wenige iſt fehr guͤnſtig für die Kon- 
fitrutionellen. Die lezten Nachrichten aus Oporto beftärigten, 
daß die Relhen derfeiben fi täglich vermehrten, Im Life 
bon gingen Gerüchte, daß bie Truppen ber Megentfchaft von 
Oporto unter dem günftigften Auſplzlen ihren Marſch angetre⸗ 
ten, unb daß verſchledene Megimenter, fo wie eine große Menge 
Volte, fih mit ihnen vereinigt haben; doch erwähnt bis Sir 
Fr. Lamb nur als Gerücht, da bie Kommunltation zwiſchen 
Tſſabon und Dporto zu fehr unterbrochen iſt, um authentifche 
Nachrichten erhalten zu können.” — Der Courier: „Nah 
eimem Briefe aus Dporto vom 15 Jun. haben fih bie fon- 
ftitmtionellen Truppen, 7000 Mann ſtark, nad Golmbra und 
Liſſabon In Marfch geſezt. Die Bürger verfehen die milktakri- 
fhen Wactpoften. Nah einem zweiten Briefe vom 14 hat 
der Umftand, daß bie Miguelijien vom Obrift Abrew noch in 
derfeiben Nacht, nachdem er fi vor Ihnen hatte zuruͤtzlehen 
müffen, wieder Im ihre frühere Stellung bei Amarante zurüfs 
getrieben wurden, einen fehr guten Einfluß auf den Geift der 
Einwohner von Oporto gemacht, wo bie bemafneten FEreiwilll: 
gen nım alle militalrifhen Dienfte leiften. Ein Schreiben aus 
Liffabon vom 14 fagt: „Sir John M. Dople: ward geflern 
Abend als Gefangener von Leiria bier eingebracht. Der Poͤbel 
war fehr aufgeregt, und er wäre beinahe als ein Opfer bes 
Fanatlsmus gefallen, ba fchon ein Priefter das Meſſer gegen 
ihn zäfte, um das Leben eines Mannes zu enden, bem biefes 


Land für fo viele Dienfte im Krieg umd Frieden verpflichtet : 
it. Da er ber erfte Engländer iſt, dem man mir einigent : 


Scheln von Wahrfheintidifeit eine beabſſchtigte Verbindung 


mit ben Konftttutionelien vormwerfen fan; ſo iſt die Rabe um ' 
fo mehr bemüht, ihr ‚Opfer gu yeinigen. Er wurde in einen ‘ 
ſcheußlichen Kerler geworfen. Die Bemühungen bes enalifchen 
Generalfonfuls für ſelue Freilaffung waren bie jet vergebene. ° 


Jede Nacht find zwei Megimenter vor den Gefängniffen auf: 
geſtelt, mim einzelne Gefangene in die Hulks (entmaftete 


Schiffe) auf dem Taio gu bringen, wo Ihr Schiffal 'äher. aller 


Beſchrelbung ſchreklich iſt, weil Ihnen hier alle Mittel abge: 
ſchnitten find, von Ihren Freunden and Verwandten Nabrunge: 
mittel zu erhalten, und fie vor Hunger und Elend zu Grunde 
gehen. Namentlich ir dis bei ben armen ſpaulfchen Flucht⸗ 
lingen der Fall, Noch immer füllen fih die Kerfer um zu be 





‚ weifen, „daß Don Miguel durch den einitimmigen Wunfdy der- 


Nation auf ben Thron Portugals berufen iſt.“ Ein zweites 

Schreiben‘ and Lifabon vom 16 Jun, fagt: „Um 14 Abends 

kam ein Kourler bier an, und unmittelbar darauf erzählte 

man fi, bie fonftitutionellen Truppen von Oporto hätten be= 

dentende Vorthelle über bie Miigueliften errungen nnd rufen 

ſchnell vorwärts. Auf jeben Gall muß etwas Bedeutendes vor— 

gefallen ſeyn, nad ber fihtbaren Verwirrung gu ſchlleßen, bie 

jene Nachricht hier hervorbrachte, und mad ber überellten; 
Weiſe, mit der bad 19te Iufanterleregiment und ein Thell 

ber berittenen Pollzel aufbreden mußten. Auch die Millz er- 

bielt Befehl zum Ausrüfen, weigerte fi aber zu gehorchen, 
fo lange fie nicht ihre (fonftitutiomellen) Offiziere zuruͤkerhlel— 

te. — Die Times: „Die Nahriht, daß bas den Hafen 

von Oporto beberrfhende Fort fih für Don Miguel erkläre 

und auf bie Konftitutlonellen gefhoflen babe, hat ſich wider-- 
legt. Der Kommandant bat Don Vebro Treue gefhmworen. 

Der ehrwuͤrdige Mello⸗Bteyner, ehemals Botfchafter in Pa— 

ris, iſt im Gefaͤngulß geſtorben, Im Folge der ſchlechten Be— 
handlung, vlelleicht auch an beigebrachtem Gifte. Man bat 

in Liſſabon die Abdankung bes Marquls v. Palmela und dem 
an Sir Fr, Lamb abgegangenen Befehl, feine Funktionen eln— 

zuftellen erhalten. Deffen ungeachtet ſchilte Don Miguel einen 
Ugenten, ben Grafen da Seca, nad London. Es wurde Ihm 
erklärt, dab man weber mit ihm noch mit feinem Heren in 
Irgenb eine Kommunlkatlon treten klöͤnne. Don Miguel bat 
eine gegwungene Unleihe von ungefähr 150,000 Milrels er=: 
hoben,’ 

BGrohbritanuntien. 

London, 24 Jun. Komfol 3Proz. 88/5; portugieſiſche 
Bons 607/45 ruſſiſche 923/4. (Das Fallen ber Fonds wirb im 
englifhen Zeitungen der Nachricht von dem lebergang ber Rufe 
ſen über die Donau ımb dem Gerüchte, daß die Finanzkom- 
Imittee auf eine Unterdrüfung der Tilgungskaſſe angetrageır 
|habe, zugefhrieben.) - 

Die Verhandlungen im Umterbaufe am 23 Jun. über den 
Antrag des Hrn. Taylor (S. das in ber geitrigen Allg. Zei: 
tung enthaltene Schreiben aus London) hatten die Folge, daß 
"der Autrag bed Hrne Taplor mit einer Mehrheit von 181 ges 
"gen 103 Stimmen verworfen ward. 

Man hätte in England Nachrichten vom 6 April von Bue— 
nod :apred, vom 9 von Montevideo, und vom 27 von Rio— 
Janeiro. Der Frieden zwlſchen Brafilien und Buenos: ayres- 
war um biefe Zeit noch nicht gefhlofen, Der Eenfor Brazl- 


leiro verfihert, die von Sr, kalſerl. Majeftät angebotenen. 
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"präliminarlen feven angenommen worben. Die Bevollmaͤch⸗ 
tigten wuͤrden fih zu Montevideo verfammeln, unb es folle 
von bem Tage ihrer Zufammenkunft an ein Waffenſtlllſtand 
Heitehen. 

Frankreich. 

Yaris, 27 Jun. Kouſol. 6Prez. 106; 5Proz. 72, 555 
Falconnet 76, 50. 

Der Mintfter des Innern bat eine Kommiſſſon ermannt, 
die einen Vorfhlag zu einem moralifhen Zufluchts- und Kor: 
rektlonshaus für befreite Galeerenfträjlinge und andere Gefan- 
gene prüfen foll. 

Zu Toulon wird das Lintenfhif Majeſtueur, ein Dreide- 
ter, ausgeruͤſtet. Auch follen Befehle zu Ausruͤſtung eines an- 
dern Dreldeters angelommen fevn. Die Brigg Zonr follte am 
29 Yun. nad Eabiz abfegeln. 

Ein Schreiben aus Tonlon vom 19 Mal meldet: „Wir 
haben bie Nachricht, daß bie Fregatte Marla Therefia von 
hier unmittelbar nah Tunls abgegangen war. Dis geſchah 
wegen eines burch einen Mauren an einem Engländer verüb- 
ten Mords. Der Bey gab bem Hrn, Fonque, Kommandanten 
der Marla Thereſia, volle Genngtbuung; der Maure warb 
enthauptet und ber Bey verforah, In Tunis bie größte Ruhe 
zu handhaben. Er erließ zu bem Ende bie firengiten Befehle, 
daß Feiner feiner Unterthanen bie Ehriften beleidige.“ 

Die franzöfifhen Blätter vom 27 Jun. geben num die ruf: 
ſiſchen Kriegsberihte vom 8 und 11 Jun. von dem llebergang 
über die Donau und der Eroberung ber Feftung Iſaltſcha. Sie 
fegen hinzu, daß bie Augaben biefer Berichte durch Prlvatbriefe 
beftätfgt würden, Der General Graf Aleris Orloff, der den 
Katfer bei dem Beſuche der Arbeiten begleitet, ſey famt fel- 
nem Pferde durch einen über ben Damm fahrenden Blokwa— 
gen In bie Donan geworfen worden, Das Pferd fen ertruns 
ken unb der General verbanfe bie Mettung feines Lebens el: 
wen Kofafenoffijfer, der Ihm die Hand gereicht, und ihn auf 
einen Penton hereingegogen babe, Hr. Heinrich Larochejaque-⸗ 
Un, der in feiner Eigenfhaft ald Freiwilliger bei ber Avant- 
garbe ber ruffiiben Armee geweien, babe dem Donanibergang 
heigewohnt. Er habe fi bei einer am folgenden Tage ftatt: 
gefundenen ftarken Rekognoscirung vor ber Feſtung Iſaktſcha 
befonders ausgezelchnet, auch dad Gluͤk gehabt, eine türkifche 
Fahne zu nehmen, und fie bem SKalfer ſelbſt zu überreichen, 
der ihm ſehr ſchmeichelhafte Aeußerungen baräber gemacht 
hätte. 

Beſchluß ber Siyung der Deputirtenfam: 
mer am 25 Gum. ‚ 

Hr. Etienne trägt darauf an, bie Königliche Druferet ab- 
zufchafen, den gegenfeitigen Unterricht mehr zu unterfkigen, 
die Schwelzer-Megimenter nicht höher ald bie frangöfifchen 
Truppen zu befolden, und das Geundarmeriekorps durch eine 
Bürgergarbe und ein beiferes Mumnlztpalfeitem überftäffig. zu 
machen. General Lafanette: Alademien, Fakultaͤten, poly⸗ 
technifhe Schulen werfen ihr biendendes Licht auf eine Bevoͤl⸗ 
ferung, ber man bie Mittel, um Leſen zw lernen, verweigert. 
Wir erbliten einen unerbörten Ueberfluß von Generalen, Stabes: 
offizleren, privklegirten Korps, mitten in einer Nation, einft In Ihrer 
Seſamtheit bewafner, lange Zeit firgreih über das gegen Ihre 
ätnabhängigfeit verbündete Europa, num entwafnet wie ein er⸗ 


obertes Volt. Glaubt man, ein paar Amenbemend ber Kom: 
miffion, ein paar Reden auf ber Tribüne reichen bin, um bie 
vernichtete geſellſchaftliche Erihenz wieder herzuftellen? — Der 
Mebner prüft num bie einzelnen Theile des Geſezes, und fagt 
In feiner Ruͤge gegen die frübere Verwaltung: Es fchelut,: daß 
je mehr die Nationen vorwärts fchreiten, deſto mehr bie Mes 
glerungen Rüffhritte machen. Er nennt den fpanffchen Kris — 
eine ungluͤkliche und ſtrafwuͤrdlge Erpebition, tader, daß Im- 
Sibdamerifa felne Hanbelstonfiin affgedifirt wurden, hält bie 
300,000 Franten, die für den Primafrunterricht ausgeſezt find, 
für viel zu unbedeutend, und trägt endlich auf Wiederherſtel⸗ 
lung der Natlonalgarde von Paris an, Der Seeminiiter 
(Hr. Hyde de Meuville): „Man bätte-am wenigiten auf. ber 
Rebnerbuͤhne Franfreichs diefe Sprache erwarten follen, denn 
gewiß bietet die franzöfiihe Reglerung feit der Neftauration 
felne Bewelſe von Müffchritten bar. Frankreich ift nicht ent⸗ 
wafnet. Griffe man.es morgen an, ſo wuͤrde jeder Franzoſe 
zur Vertheidigung bereit ſtehen. Mag man auch über die 
fpanifhe Erpebition denfen wie man will, fo follte man doch 
nie vergeffen, daß ber König von Frankreich fie befohlen, daß 
fie einen. Bourbon mit Ruhm bedeft, daß fie emen Bourbon 
befreit bat, Wir dürfen bie Hier ausſprechen, wir, bie wir 
damals erklärten; dab die Soldaten firafwürdig wären, und 
wenn fie fich für das @vangellum empoͤrten. So wenig es erlaubt 
ift, gegen einen König, der eine Charte ertheilt, zu Infurgiren, fo 
wenig ift es erlaubt, gegen einen König, der fie zurkfwelst, die 
Fabne des Aufruhrs zuerheben, General Sebaftiani [obt bie 
große Ordnung und Delonomie ber Krlegsverwaltung, tabelt 
aber ſtreng das eingeführte Spitem der Meglen für Pulver 
und Saipeterbereltung, für Waffenfabrlkatlon und für Lebens: 
mittel. : Er-fchlägt am bie Stelle blefer Monopole ein freles 
Konfurrenzfpftem vor. Nachdem nod; mehrere Redner für und 
gegen die einzelnen Artitel geſprochen, wirb bas ganze Gefez 
mit 230 weißen gegen 36 fchwarze Kugeln angenommen, 
Sizung ber Depntirtenfammer am.24 Junius 
über die Gefegesentwürfe, betreffend ben auferordentlihen Kre⸗ 
dit für 1827. Hr Cabanon: „Die Generalrehnung ber is. 
nanzverwaltung wird Ihnen jedes Jahr als eine nothwendige 
Vorarbeit zut Berathung des Budgets vorgelegt. Nichte. 


‚Kan über bie Ausgaben von 1829 beifere Auskunft geben ald 


bie Darjtellung der Ausgaben für 1827. Aber dle Rechnungs⸗ 
vorfegung für das Mergangene bietet noch ein wichtigered Aus 
tereffe dar. ald das der bloßen Vorſicht für die Zukunſt. So 
forgfältig am bad Budget vorbereiter, berathen und vermin- 
dert wird, fo bleibt es doch Immer ein bloßer Entwurf, mit 
dern ein ketes Mintiterium fplelt, und den felbft ein gewlſſen⸗ 
baftes Minifterlum nicht ftets beachten kan, well @reignlffe ein= 
treten, bie weder vorausgefchen noch verhindert werben Fün= 
nen. ‚Die Mechnungsvorlage iſt daher der Effteln bes Fonjtl- 
tutionellen Gebäudes. Diefe Prüfung iſt die Prüfung bes Mi— 
nifter6, ‚der große Tag; wo bie Nothmwendigfelt, bie Niüztichtelt 
feinen Ausgaben gerichtet und Ihre Ausdehnung äufammenges 
ſtelt wird mit den, was fir dle Wohlfahrt bed Landes ge: 
fhab! Der Mebner läßt dem Slegelbewahrer, ben Minifterlen 
ber andwärtigen Angelegenheiten, des Kultus und des Innern, 
welche ihren Kredit für 1827 wenig, oder nicht überfritten ha⸗ 
ben, Gerechtigkelt widerfahren, hingegen greift er die Mint: 


2309 


ſterlen des Kriegs, des Seeweſens und ber Finanzen an, von 
denen bas eritere fein Budget um 10,002,000 Er. überfchrits 
ten hatte, das zwelte um 5,400,000, das dritte um 1,894,225, 
Er trägt auf Werwerfung des Geſezesentwurfs an, bis bie be: 
treffenden Minlſter perfönlih vor der Kammer die dringende 
Nothwendigkeit ber Ueberſchreltungen nachgewleſen, dadurch die 
deshalb erlaffenen Orbonnangen gerechtfertigt, und von ber 
Kammer eine Indemnitätebil erlangt haben werben. Hr. 
Duvergier de Hauranne: Bel einem Defizit von 11 Mil: 
llonen im Jahr 1827 verlangt man von Ahnen, bad Sie meh: 
rere Föniglihe Orbonnangen in Geſeze verwandeln follen, bie 
eine auferordentlihe Ausgabe von 18 Millionen autorffirten. 
us Wächter des Staatswohles fit unſere erſte Pflicht, bie 
Verſchleuderung zu verhindern, bie Steuerpflichtigen zu er: 
leichtern, die Merlufte des Staats andzugleihen. Seit aber 
befchtoffen fit, Hrn. Labben de Pompiere'd Anklage = Norfchlag 
in Berathung zu ziehen, find alle Fragen ber Verantwortlichkelt 
der Mintfter darin mitbegriffen, daher ich für ben Geſezes— 
entwurf ſtimme.“ — Es ſprechen nur noch zwei Redner über dad 
Geſez, den auferordentlihen Zuſchuß des Arlegeminifterlume 
betreffend, Auf die Anfrage Mechin’s, welche Buͤrgſchaſt 
Spanten für die ungeheure Schuld gegeben, bie Franfreih an 
daſſelbe zu fordern habe, erwlederte der Seeminifter, biefe 
Buͤrzſchaft fey In biefem Augenbilf der Gegenftand einer Un: 
terhandlung. Hlerauf ward ber erfie Gefegesentwurf mit 217 
gegen 39 Stimmen angenommen. Bel der Verathung über 
den zwelten Gefegedentwurf, ben auferordentlihen Zuſchuß bes 
Seeminifterlums betreffend, ſagt ber jegige Seeminffter u. a.: 
„Ich werde als Minlſter halten, was Ich ale Deputitter ver: 
fprad. Man wundert ſich daß dad Marinemintiterium die au: 
herordentlihen Ausgaben nicht mit einem Kredit von 57 Mil: 
Tionen beftrtiten fonnte, Ich bemerfe aber, daß man Im vor: 
bergehenden Jahre nur 11 Fregatten, 2 Linfenfchiffe und 3 
leichte Fahrzeuge hatte, während mein Vorgänger ſich genoͤthigt 
ſah 67 Schiffe zu bewafnen, alfo 43 mebr ale früher. Jezt 
Haben wir 188 Kabrjeuge auf dem Meere, Ueberall trift man 
unfere Marine, uͤberall ift bie franzoͤſiſche Flagge geachtet,” — 
Der Gefegesentwurf wirb mit 229% weißen gegen 19 ſchwarze 
Kugeln angenommen, Zulezt warb auch der dritte Gefejed- 
entwurf, den außerorbentlihen Zuſchuß des Finanzminifterlums 
betreffend, mit 179 gegen 49 Kugeln angenommen. 

In der Palrsfammer vom 25 Jun. ward von bem Sie- 
gelbewahrer ber Entwurf des Preßgefeges vorgelegt. Die Kam: 
mer beſchaͤftigte fih dann mit dem Gefeze, ben Kredit von 
500,000 Fr. für Ruͤtzugsgehalte betreffend, für deſſen Un: 
nahme unter 159 Stimmen 4133 ſtimmten. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 26 Jun, 
erftattete Hr. v. Rabourdonnape ben Vericht der Kommiffion 
sur Prüfung des Budgets von 1829 (bie Einnahme betreifend). 
DieKammer befchlieft die Erörterung deſſelben nah bem Bub⸗ 
get der Ausgaben vorzunehmen. Vorerſt fchrieben ſich als 
Mebner gegen das Budget der Einnahmen ein, die HH. v. For: 
mon, Undri, Benjamin Conſtaut, Duris Dufredne, Graf 
Dudatel, und für bafelbe Hr. Michel de St. Albln. An 
dem nachher gehaltenen geheimen Gomitd wurben zwei Vor⸗ 
fhläge verlefen, ber eine son Hrn. Jacqulnot be Pampelune, 
die Einführung einiger Mobiſtkationen in den Geſezen Aber 


"die perſdniiche Haft, der andere som Hrn, v. Puomautin, bie 


Verminderung ber auf dem Weln haftenden Dftrofgehäßren 
um elm Achtthell betreffend. Auch erfattete Sr. Hely d'Opf⸗ 
fel einen Kommifflonsberiht über ben Vorſchlag des Hrn. 
Gaetan Larochefoncauld eine Meorganffation bes Staatsrathe 
betreffend, worin auf Beibehaltung ber gegenwärtigen Orga- 
nlfation angetragen warb. 

.*.. Maris, 25 Zum. Der Unflageentwurf des Herrn Lah⸗ 
bey de Pomplires gegen die vorigen Mintfter iſt in kielnem 
Format Im mehreren Ausgaben zu vielen Taufenden verfauft 
und verihikt worden. Die Deputirtenfammer bat ſich bereits 
ftillfehmeigend entſchloſſen, dle Berfahrungsart für den gegen= ' 
märtigen Fall felbit zu beitimmen, ba deshalb Fein Geſez noth- 
wendig, aud Fein ähnlicher Vorgang vorhanden It. Zu der 
Unterfuhung und einem Zeugenverhör werden bie Materialien 
nicht mangeln; bie bisher unbefannt gebliebenen find vielleicht 
zahlreicher als die befannten, zum Theil ſehr abgedrofchenen _ 
Beſchwerden. So hatz. D. ein elfärfifser Abgeordneter die That: 
ſache angegeben, daß im Oberrheindepartementvermöge einer ein- 
feitigen minifterlellen Eutſcheldung ein Werth von 8 Millionen 
an Staatswaldungen, welche dem Domän einverlelbt waren, 
an die Erben des bekannten ehemaligen Miniters Mazarint 
gegen ben vierten Theil diefes Werths abgegeben worden find. 
— Unſere Jefuftenjonrnale machten viel Lärm über einen fn 
St. Cloud unter fehr zwelbentigen Umftänden erſchlenenen 
Menfhen, der gegen den König Drohungen ausgeſtoßen hatte, 
und von der in der Stadt Mimes von einem andern auf eis 
nem Thurme aufgefteften dreifarblgen Fahne. Man welß jest, 
daß jener ein Wahnfinniger, und dleſer ein einzelner, anfer - 
aller Verbindung ftebender Tollkopf war. Bel bergleihen Bor: 
fälen ergibt fih jedesmal derfeihe widermwärtige Angrif der 
Partelen gegen einander; bie eine fagt: Dis ift ein Mörder ' 
oder ein Bonapartiſt, den bie Feinde des Königs aufgeſtellt 
haben, und die andere: DIE iſt ein Jeſult, der von ſeinen 
Mitgenoffen ausgeſchikt iſt, um ihre Gegner verdächtig zu mas 
den, — Eine erfreulihe Anerkennung des vormals mit In: 
danf behandelten Verdlenſts Ift bie Ernennung des Hm. Gras 
fen Alexander Delaborde als Mitglied der See-Invaliden- Komts 
miffien. — Unter den Klagiiebern über das Schlkſal der Je⸗ 
ſultenſchulen zeſchnet ſich eines von dem beruͤchtigten Herrn de 
Geramb aus, der einſt nach einer ſtuͤrmlſchen Jugend am Ende 
nach Itallen gekommen, mit der neapolitanlſchen MReglerung 
wegen anvertrauter Gelber In Streit gerathen, nachher den 
Poͤbel in London zw feiner Vertheidigung gegen bie mit ihm 
serfallene dortige Pollzel aufgerufen hatte, und von ihr in fels 
ner Wohnung nad einer Urt von Belagerung beim Kopfe ges 
nommen worden war, endlich aber auf einmal unter den frau⸗ 
zoͤſiſchen Trapiften als reuiger Bruder auftrat, 

Schwelz. 

25 Jun. Berelts um bie Mitte des Malmonats ver— 
breitete fih In Bern das Gerücht von einer beabfihtigten oder 
wirklich beſchloſſenen Werabfchledung und Aufdfung der Fapitu- 
lirten Schwelzerregimenter in koͤnigl. nlederlaͤndiſchem Dienfte, 
und feither vernabm man auch, es fey die erite Kunde davon 
durch den koͤnlgl. franzoͤſiſchen Gefchäftsträger der Regierung 
von Bern, nicht ohne Belfügung des Ausdruks fürbauernd ge: 
neigter und wohlwollender Geflunungen Sr. allerchriſtliͤchen 
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Maieftät für die In Ihrem Dienft ftehenben Schwelzertruppen 
gemacht worden. Schon damals bieh es gleihfald, es habe 
der, ein Paar Wochen zuvor abgereiste koͤnlgl. niederländifhe 
Geſandte, Graf v. Liedekerke, feine Abrufung eben deshalb 
verlangt und ausgewirkt, um fih mit ihm fo unangenehmen 
Eröfnungen nicht befaffen zu müfen, und es wuͤrde fein Nach⸗ 
folger, der von Florenz nach Bern verfezte Gefanbdte, Hr. v. Rein⸗ 
bold, die bisfäligen amtlichen Eröfuungen machen. Judeß 
wurden diefe Gerüchte fehr ungleich beurtheilt, und vielfeltig 
für völig unglaubwärdig erachtet, ba fein Grund bazu be— 
kannt war, und von allen Schweigerbienften der nlederlaͤndiſche 
als der zuverläffigtte und als derjenige betrachtet ward, wo 
durch alte Gewohnheit und analoge nationelle Berhältniffe, ſich 
in dem fapitulirten Sirlegsdienft am meiften gegenfeltige Konz 
venleng und fomit dann auch Gemwährleiftung des Beltandes 
fände. Die Neglerung von Bern fandte einen vertrauten Mann, 
den Oberamtmann v. Goumolus, elligft nah ben Niederlanden, 
um Erfundigung über den wahren Sadverbalt ſich zu verfchaf: 
fen. Diefer mit feinem öffentiihen Charakter verfebene Ab— 
geordnete iſt num zuräf und felt feiner Ruͤkkunft zweifelt Nie: 
mand mehr an der Nichtigkeit der vor anderthalb Monaten 
empfangenen Aunde, obgleih zur Stunde noch jede offizielle 
Anzeige mangelt und der neue königl. niederlaͤndiſche Gefanbte 
durch zufäliige Umftände beförberlich fi auf feinen neuen Ge: 
foubticaftspoften zu begeben verhindert ward. Noch biefe 
Woche foll er jedoch in Zürich eintreffen, um dem Praͤſidenten 
der Tagfazung ſeln Kreditiv zu uͤberrelchen. Die Kapitula- 
tionen der Schweizer Negimenter im koͤnigl. niederländifhen 
Dienft find im Spätjahr 1814 mit ziemlicher Uebereilung, In 
jenem bewegten Zeitpuntt, früber als bie neuen frangöfifhen 
Kapitulationen abgefchloffen worden, und bie Schweiz ſchlen damit 
dem neu fi geftaltenden europdifhen Staatenfpftem eine Art 
von Vefriedigung zu geben, nachdem fie während der Media: 
tlonsverfaſſung einzig nur an Frahfreic, freiwillig oder ge: 
zwungen, Truppenüberlaffungen gemacht hatte, Die Kapitula: 
tionen waren für die Dauer von 25 Jahren, fomit bis zum 
Jahr 1859 gefblofen worden, aber ein befremblider Arrifel 
derfeiben befagte zugleih: „Wenn In Folge unvorbergefehener 
Umftände Se. koͤnlal. Hobelt (damals noch fouverainer Fuͤrſt 
der vereinigten Niederlande) ſich bewogen finden follte, bie 
Regimenter vor dem Ablauf der gegenwärtigen Kapitulation 


zu verabfhelden, fo werden Hoͤchſtdleſelben In biefem Falle‘ 


dem Regiment einen, mit dem Grad und ber Dienfizeit eines 
Seden im Verhaͤltniß ſtehenden Deformsgehalt bewilligen.’’ 
Man hatte zur Zeit der Unterbandlung biefen Artikel als Ge: 
genfag der ben Kantonen eingerdumten Beſugniß geltend ge: 
macht, „ihre Negimenter zurut zu rufen, aud während ber 
Dauer der Kapitulation, wofern die Schweiz einen Arieg zu bes 
ſtehen haben ſollte.“ Von der Nation und von den Natiomaltrups 
pen wurden bie Schweizerregimenter ſcheel betrachtet, um ihrer 
Koſtbarkelt willen — wegen Ihres bödern Gehalts und Eoldes 
und wegen anberweitiger Vorzige mehr, beſonders berer, nicht 
aufer Europa gefandt, und nicht zu Garnifonen auf Kriege: 
ſchiffen gebraudt werden zu kͤnnen. Das Bedürfulß des fpar- 
famern Staatshaushalts und der Entfernung obenangedeuteter 
Gründe von einhelmiſchem Mifvergnägen find es nun einzig 
gewefe n, weiche die niederländifhe Neglerung zu dem Entſchluß 


ber Lizenzirung ber ſchwelzeriſchen Regimenter bewogen haben, 
mwährendäblefe durch gute Disziplin ih Achtung erworben hate 
ten, und inſonderhelt auch Se. Mai. der König Ihnen perföne 
lich zugetban It. Man fieht darum ehrenvollen Formen und 
angemeffenen Entſchaͤdnlſſen in den dur ben neuen Gefandten 
angekündigten Erdfnungen entgegen. Aber nicht ohne Folge 
dürfte ber Vorgang und das Belfplel der Niederlande fir 
Franfreic bleiben, wo fo eben in ber Eizung der Deputirten= 
fammer vom 20 Jun. die zu zwelmaͤßlgen Erfparungen im 
Krlegsdepartement aufrufende Stimme des Generals Gerarb 
fagte: „Bergleihe man den breimematlihen Bedarf für ein 
Schweizer Garberegiment mit demjenigen eines zu Paris in 
Garnifon llegenden frangöfifhen Regiments: Schweizer Regl-— 
ment 288,000 $r., franzöfifhes Negiment 188,000 Fr.; Unter: 
ſchled 100,000 Fr. Gehalt eines Schweizer Obrifts 15,000 $r.; 
Gehalt eines frangöfifhen Gardeobriſts 6250 Fr. ; daruͤberhlu 
genieft der Schweizer Obriſt ben Rang des Marechal:de:Gamp 
und den DMetraitegehalt eined Generallieutenants. Sollte bef 
einem Ffriegerifhen Wolke, wie dad unfere ift, der National: 
ſtolz nicht ſich beleidigt fühlen, wenn er flieht, daß aus unferm 
Yerar Fremdlinge befoldet werben, bie nah Juhalt ber Kapl- 
tulationen, durch ihre Kantone in jedem Augenblike zurüfges 
rufen werben künnen, wie immer auch Franfreichs Lage gegen- 
über ben europdifhen Staaten beſchaffen ſeyn mag. Ich frage, 
wozu dienen ung, bei ſolchen Stipulationen, bie Schweizer, 
außer daß fie in Eriedenszeiten unfere Huͤlfsmittel erfhöpfen 
beifen, die ungleich nugbarer zum Wlhle bes Staats verwandt 
werben follten ?’’ 

* Senf, 27 Jun. Schon feit geraumer Zelt erwartete 
man bier ben Dr. Gofe aus Griechenland zuruͤt. Der Prafie 
bent Gapobiftrias hat aber unter bem 4 (13) April an beffen 
bier lebende Mutter gefhrieben: „Suden Sie Ihren Sobn 
zu bewegen, daß er ung noch micht verläßt, fondern dle unter— 
nommenen Gefchäfte zu Cube bringt. Sie find fir Griechen: 
land und vieleicht für bie ganze Handels-, Litteratur: und 
felentififne Welt wichtig. Außer diefen Gefchäften übernimme 
er jede Mübe mit frobem Herzen und Eifer, wenn er und 
nur näslih feyn fan. Ich befonders muß ihm tägli für feine 
rüftige Thaͤtigkelt Dan wiſſen.“ Demmad wird der Dr. Gofs 
fe nicht fobald nad Genf zurüffehren. — Der ald Staate: 
mann und Scriftfieller bekannte Jacovaly Rizo, welcher jest 
dem Präfidenten bei feinen Gefdäiten hilft, dat das budrios 
tifhe Bürgerrecht erhalten, da er ſich ald Fanarlot nicht Gries 
che genug glaubte, 

Deftreid. ; 

* dien, 27 Jun. Die Nachrichten vom 25 aus Gremfier 
über das Befinden des Erzherzogs Rudolph Iguten immer bes 
rubigender. Nah Berichten vom 26 ‚befindet ſich derfelbe Im 


vollfommener Rekonvalescenz. 
@ten, 23 Jun. Meralliques 927/,; Banfaktien 1085, 
Tuͤrkel. 

* Hermannitadt, 18 Jun. Nah Berichten aus Bu— 
dareft vom 15 d. bat ber ‚Seneralgonverneur Graf Pahlen 
eine Geldforderung von 3 Millionen Piafter begebrt, bie ber 
Divan mitteiſt Anleihen aufbringen wil,. Auch Natural: Lies 
ferungen für eine Urmee von 80,000 Mann wurden aufge: 
fehrteben umd die flüchtigen Bojaren aufgefordert nach Haufe 
zurüfgufommen, — Belm rothen Thurm-Paß iſt ein Kofaten- 
Drift mit 60 Mann angelangt, . 


Verantwortliber Redakteur, J. C. Stegimann. 
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Einige Worte Aber Frankreichs gegenwärtige Finanzlage. 
HH. v. Roy und Lafltte gewibmer von R. N. 
Dom Ende Mal. Durch Zufall verfpätet.) 

Der Verfaffer diefes Aufſazes, gegenwärtig ein weit um⸗ 
faffendes Wert ausarbeitend, das wahrfheinlih unter bem 
Titel: „Geſunder Menfchenverftand in Flnanzſachen“ erſchel⸗ 
nen wird, deſſen erſter Theil ſich faſt ausſchließlich mit ben fran⸗ 
zoͤſiſchen Flnanzen beſchaͤftigt, der aber kaum vor Ende Zullus 
d. J. der Preſſe übergeben werben kan, haͤlt es In Betracht 
der jezladm Worgänge in Franfreih und in Europa feinen 
Qwete ‚‚näzlich zu werben”, gemäß, noch während ber dlejah⸗ 
tigen Finanz Diskuffionen mit einigen Auszügen aufputreten. — 
Von einem ungewoͤhnlichen Geſchlke gedrängt, fand ſich ber 
Verfaſſer fruͤhzeltig auf elnem Plage ber Warte ber Zeit ge: 
ftelit, von wo aus er vorzüglih die den Welt⸗ Geldmarkt tief 
bewegenden Ereigniſſe und Ihre Folgen beobachten konnte. Ge: 
fhäftemänner dürfen daber nicht befürdhten, nur Allgemeines 
aus. dem Gebiete der Theorie — noch weniger andere Leute — 
hoffen, verfäührerifh bleudende Artome, bie gleich einem empy⸗ 
reiſchen Meteor vor der Faſſungskraft bes Leſers betäubenb 
dorbeiziſchen, ohne eine zum Niüzlihen führende Erkenntulß⸗ 
{pur zuräfgulaffen, ſchoͤn bargeftellt zu finden; überhaupt Schule, 
und am allerwenlgſten neuejte Schule mit ihrem doftrinairen 
Hochmuthe, wird man ung nicht anfüblen, hoffentlich aber auch 
werden aͤchte Sachverftändige, gefunde Vernunft eines bie Wiſ⸗ 
fenfchaft leidenſchaftlich pilegenden Praktifers bier nicht ver: 
mifen. — Bor Allem, will man bie Wunden, bie bie Ville⸗ 
te’fche Finanzverwaltung gefchlagen, beiten, muß man nad gruͤnd⸗ 
licher Methode damit anfangen fie genau zu fondirem, und 
nicht, wie es jest in ben vielen Schriften und Reden gegen 
Hrn, v. Villele In Frankreich gefhieht, fo Bieles umb fo 
wenig Finanglelies gegen Ihn vorbringen; woburd ge: 
wife Leute noch den Muth erhalten zu fagen: „Er babe wer 
nigftens viel finanzielle Gewandtheit gezelgt.“ — Man muß 
feine Finangverwaltung im ihrer ganzen Blöhe bdarftellen, nicht 
durch Deklamationen, fondern burdh Zahlen und That: 
fahen bemelfen (wie es der Schreiber biefed in feinem 
herauszugebenden Werfe that) — mie feine Maafregeln für 
die Forften verheerend, für den auswärtigen Handel und bie 
Fabrif = Induftrie laͤhmend, fir die Marifultur » Intereffen 
und- bie Frachtſchiffahrt zwekwidrig, für den Innern Verkehr 
und Bergbau vernachläffigend, für den Kapital-Turnus ftörend, 
für die Ausgaben-Iwelge vergeudend, und eudlich für ben Na- 
tlonal= Kredit verwirrend und erniebrigend wirkten. — Dis 
Altes aber muß man zeigen, mit der Kälte der Ueberlegenheit, 
md mit ber Gewißheit der Mathematik, ohne einer neuern 
und überhaupt andern Parteifäche ſich angureiben, als ber ſchon 
Yabrtaufende "alten, nemlich der Partei der Wahrheit, Orb: 
nung, Gefezmäßigfelt, Tugend und Geiſt llebenden Männer —, 
und ohne, fo oft von der Perfon allein bie Rede iſt, ben 
Grundſaz „Schone nicht im Gebrauche bie Schonung” — zu 
vernahläffigen; damit er endlich vor Franfreih, wie ſchon lan: 
ge vor den hellſten und unbefangenditen Köpfen Englands und 
Deutſchlands als ber Lam bes 19ten Jahrhunderts daſtehe —, 


mit dem er wirklich bie auffallendite Wehulichkelt hat, da er 
wie jener die englifche Urt Krebitgelb, fo bie englifhe Manter- 
Sprogentige in Sprogentige zu verwandeln, nah Frankrelch 
verpflangen wollte — da er chen fo wenig wie jemer, durch— 
driugenden Scharffinn und umſichtsvolle Geihäftsfenntniß hat⸗ 
te; um ang der Natur und Maffe ber National-Meichtbums- 
@lemente in beiden Ländern, vergleihend zu erkennen, ob- 
etwas in Fraufreich auch geichaffen und erhalten werden Fönn- 
te, was in England gedeibet, und endlich well beide als 
finanzielle Phantaften von ber Bühne traten, nachdem fie alle ihre 
Anhänger betrogen hatten — und Ihre Gegner betriegen woll- 
ten; ben Voͤlkern bie Lehre binterlaffend: „Nichts fey gefähr- 
licher, als einem nur über die Oberfläche der Erfheinungem 
hingfeitenden Gelſt bie Finanzen anzuvertrauen — da gerade 
fie, einen im alle Gänge des Volkslebens und Strebens ein- 
dringenden Scharffinn erfordern, fol aus Ihnen Gold und nicht 
nur gehaltlofe Papler-Schlaten au Tage gefördert werden,‘ 
(Fortfezung folgt.) 


Frankreich. 
Fortfezung ber Deputlrtenkammer am 19 Jun. 


Hr. v. Conny fährt fort: Die von ben Jeſulten geleiteten 
Erjiehungshäufer unterfheiden fih in nichts von dem unter 
Autorlfation bes Königs beſtehenden Fleinen Semlnarlen. Tau— 
fende vom frangdfiihen Familien haben ihnen das Theuerfte, 
ihre Kinder, anvertraut, auf eine aͤhnllche Zulaſſung boffend, 
wie fie denfelben Inſtitutionen In allen kathollſchen und prote— 
ftantifhen Staaten bewilligt if. Gegen fo große Buͤrgſchaſ— 
ten der Sicherheit und gegen fo viele Sefühle ber Liebe und 
beiliger Intereffen find die vorgefchlagenen Zeriörungsmanß- 
regeln gerichtet. Umb mit welchem Nedte will man In einer 
Zeit der Freipeit einem Vater Gewalt anthun, und ihm ver- 
bieten, biefem ober jenem Manne feine Kinder anzuvertrauen, 


: well berfelbe dieſes oder jenes Kleid trägt? Märe bie nicht 


bie auffallendite Beleidlgung jener Freibelt, als beren elfer— 
füchtigen Vertheidiger man fonft überall zu zeigen ſich bes 
mist? Man fagt, bie Tefulten geboren biinblings dem Wil: 
len Roms, fle verabfcheuen die Freiheiten unferer Klrche, wie 
bie Freiheiten unferer Berfaffung. Je ſchwerer die Anklage, 
beito noͤthiger iſt bie Unpartellichkelt. Auf die Stimme eines 
mächtigen Mannes, ber die Faktionen gefeſſelt hielt, kehrten 
mit allen verbannten Wrieftern die Jeſulten zu Ihrer Mutter- 
erde zurüf. Das Ungluͤk hatte die Gelfter ernſt und religiös 
gemacht; eine Menge Famiiten vertraute Ihnen ihre Kinder; 
ber Konful adtete ihren freien Unterriht, Tauſende von 
Söglingen find and ihren Schulen bervorgegangen. Ihr finder 
fie überall, In der Maglſtratur und der Armee, alle getreu 
Gott, ihrem König, unfern Freiheiten. Sie lieben Ihre Leh— 
rer, weil fie fie achten. Wenn man fih von dem Geſchrel der 
Parteien verführen läßt, taufende von franzöfiihen Famlllen 
zu verlegen, Indem man bie Yuftitute ber Jeſulten unterbrüft, 
fo rufe ih ben Miniftern des Aönigs zu: ehe ihr einen fol 
den Schlag ausführt, deſſen Folgen fchreflich werden koͤnnten 
— (Bewegung anf der Linken. Einige Stimmen; Hört, hoͤrt! 
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Der Praͤſſdent: Es wird ber Kammer zur Ehre gerelchen, wenn 
biefe Diekuſſſon rubig vorgenommen, unb bie Freiheit ber 
Meynungen unbedingt geachtet wird.) Hr. v. Conny fährt 
fort: Ich bitte um eine Vergänftigung: ich bitte, eine Kom: 
miſſion zu ernennen, ausfhliehlich ermählt aus ben Geg⸗— 
‚mern der Jefuiten. Sie mögen Richter ſeyn. Nur Elnes for: 
dere ich babei, daß fie fich felbit In jene Häufer begeben, die 
man mit Anklagen überbäuft, daß file dort mit eigenen Augen 
sehen. Ich unterwerfe mic ihrem Urtbeil. Es gibt vielleicht 
nichts Helligeres als eine Familie, beratbfchlagend am haͤus— 
dien Herde, In weſſen Hand fie bie Zukunft ihrer Kinder le= 
„gen will. Mir rufen ohne Unterlaf den Namen der Freihelt 
an; beweifen wir, daß wir frei find, indem wir bie Freibeit 
der Familien ahten! Glaubt Ihr durch ſolche Maafregeln den 
Einfluß zu zerftören, gegen den man ſich bewafnet? Verjagt 
fie aus Franfreih; fie werben fib In den Nachbarländern, 
vlellelcht vor Euren Thoren nlederlaffen, und Cuc bleibt nur 
die Echande, unglüllige Prieſter proffribirt zu haben, Wer: 
Fast fie aus Europa; das freie Amerifa wird Ihnen groffinnig 
ein Afpl bieten. — Man befhuldigt den katholiſchen Klerus 
der Intoleranz. Sprechen wir und ganz aus: Allerdings ruft 
ber frangöfifhe Klerus mit ganzer Seele jene Tage herbei, wo 
die Voͤlker, vereinigt In derfelben Gemeinde, ihre lange, un— 
gluͤkliche Zwletracht vergeffen werben. Die Priefter beten da⸗ 
für am Fuße ihres Heillgthums, aber mehr als je voll Liebe 
für ihre von der Kirche getrennten Brüder. Nie werden fie 
andere Waffen ald bie ber Ueberrebung anwenden. — Ich babe 
nid ohne Ruͤkhalt ausgeiprehen, den Spott verachtend, nur 
meinem Gewiſſen folgend, Man wird fagen, ich fen ein Mit: 
gileb der Kongregation. Wäre ich es, ich würde es offen ge: 
ſtehn. Ich bin es nicht, aber ich kenne fie. Ich Fannte vor 
mehr als zwanzig Zabren einen heiligen Yriefler, ben Abbé 
Legris:Duval, beffen Frömmigleit und apoftollfher Elfer an 
bie Tugenden Vincent be Paula’d und Fenelond erinnerten. 
Er vereinigte um fih junge Leute aus den verfchlebenen Klaf- 
fen der Geſellſchaft. Man betete zu Gott und that gute 
Merte: bis iſt ber Anfang deffen, was man fpdter bie Kon- 
gregation nannte, Ich fab, mie bie Mitglieder diefer Kon— 
gregation, junge Männer vom hoͤchſten Rang, bie frivolen Wer: 
gnügungen ber Salons verliefen, um in den Hospitdlern bie 
‚Sterbenden zu tröften, in dem Aſple des Verbrechens lafter- 
Hafte Herzen an die Tugend und ben Tag bes Gerlchtes zu 
‚mabnen, und Unglüflihe zu tröften, bie in ben Kerkern dem 
ode entgegen ſahen. Ich achte, ich bemundere folhe Hand: 
Aungen. Haben fih außerhalb diefer Kongregation einzelne 
Kotterien gebiidet, in denen Heinlihe Lelbenfchaften und Eltel⸗ 
teiten veraͤchtliche Intriguen anfpannen, fo Ift bie eine Erſchel⸗ 
Mung, die fih zu allen Seiten wiederholt, daß bem Ehrwür: 
Sigften fih ber Mißbrauch zur Seite ftelt. Man hat oft von 
Heuchelel geſprochen. Ich vertheidige fie nicht; es iſt bie 
Schlange, bie unter Blumen ſich verbirgt. Uber Fan bie Heu: 
chelel gefährlich fern in einer Zeit, beren Charakter Kaltfiun 
and Andifferenz iſt? Um gerecht zu ſeyn, muͤſſen wir bas 
Wort bes berühmten Schriftitellers ſtets wieberholen. Die Heu⸗ 
chelei kit eine Huldigung, bie das Lafter ber Tugend zollt. Man 
böre endlih auf und zu verläumden. Die Tyrannel beginnt, 
200 bie Gewalt ihre Grängen überfchreitet, nnd in das Geblet 


ber Moral bringt, jene ewige Grumblage ber echte und Pflich⸗ 
ten. Es gibt ein Helligtbum im Menfhen, das bie Gewalt 
nie berühren fan, ohne bie Iwietraht In bie Welt zu werfen. 
Sollte man auf fo traurigen Entfchläffen befteben, fo rufen 
wir den Handhabern ber Macht entgegen: Ihr zündet eln Feuer 
an, das ihr nicht: wieder verlöfhen Könnt. Ein ft ber Der: 
folgung zieht bald neue nah fih. Von allen Selten erfiehen 
Unordnung und Anarchie; bie edelſten Gefühle, bie reinften 
Abfichten werben unmäctig, und bie Völker finden endlich gegen 
fo viele Uebel nur im Despotismus Huͤlfe. Verachten wir die 
Lehren ber Geſchlchte nicht! Heiligen wir Wahrheit und Recht, 
inbem wir Gewalt und Unterdräfung zuräfwelfen! Der See: 
mintfter (hr. Hyde de Neuvbllle): Ich achte die Meynuag 
bed Mebnerd, ber fo eben biefe Tribüne verläßt; ich zweifle 
nicht an der Aufrichtigfeit feiner Befinnungen. Aber ald Mi: 
nifter des Könige muf ich anf einige Ausdrüfe antworten, bie 
er fib erlauben zu dürfen glaubte, Der Diebner fagte, In: 
bem er fih an eine ber Selten biefer Sammer wandte: Die 
Gewalt bat Ihnen den Sieg gegeben, Meine Herren! nie fiel 
es ber Gewalt ein, einem von Ihnen ben Sieg zu geben; fie 
woilte ihn bios ber Wernunft und dem Rechte verleihen. Un— 
gluͤflich find Die, bie nicht mit biefen vorwärts ſchrelten. Der 
Redner fagte, indem er fib an die Miniiter des Könige wandte: 
Ehe Ihr diefen Schlag ausführt... Die Minijter haben kel— 
nen Schlag ausgeführt. Sie haben eine heilige Pfllicht er: 
füllt; fie haben dem Throne ben Math gegeben, ben fie Ihm 
geben mußten. Sie proffribiren Niemand, fie greifen Niemand 
an, fie verurthellen Niemand; fie befchränften fi) barauf, bie 
Verbinblichleiten zu erfüllen, bie der König vor ganz Franf: 
reich übernommen hatte, Sie haben fih an bie gefegmäßige 
Ordnung gehalten; fie wollten, daß alle Klaffen ber Bürger 
fih bem Gefeze unterwerfen. Der Redner behauptet, wir ha⸗ 
ben den Bucftaben wie ben Geift der Charte verlejt, und 
fordert, daß man durch Aufrechthaltung der reilgtöfen Freiheit 
die des Gewiſſens fchäzen folte. Wir mußten In der That 
nicht, baf die religiöfe Freiheit fo weit fih erſtrekt. Die 
Charte ſchreibt die Freibelt der Kulte vor; aber es eriftirt 
auch eine Staatereligion, und biefe Religion iſt die roͤmiſch⸗ 
katholifche, Diefe num legt die Fichten auf, bie wir erfüllen, 
Die Regierung wirb nicht mehr bulden, daß man, unter bem 
Vorwand der Meilgion, fi über bas Geſez, über bie Religlon 
file. Man glaubt uns Matbichläge ertheilen zu muͤſſen. 
Wir verbehlen ung die Schwierigleiten unferer Lage nicht. 
Dir feben jeden Tag, mit welchen Wiberwärtigfelten, mit 
weichen Werlegenheiten man und umgeben mil. Die Hinder: 
niffe werben uns nicht beugen ; wir werben fie befiegen. (Bes 
wegung zur Rechten.) Ya, meine Herren, wir werben fie 
befiegen, denn mir baden ſtarke und mächtige Huͤlfetrup⸗ 
pen: den Thron, bie Wahrheit, bie Öffentlihe Mepnung. 
Wir haben unfere eigenen Gewiſſen für und, bie und fagen, 
daß es feine andern Stuͤzen ber Regierung gibt unb geben 
kan als Redlichkelt und Wahrbeit. Würden blefe von Ihrer 
Majsrität zuräfgewiefen, fo könnten wir nicht mehr auf dies 
fen Bänten ſizen. Nur mit Ihnen wollen wir beſtehen. DIE 
{ft unſere Lage. Verthelbigen wir die Worrechte bed Thrones, 
fo befuldigt man uns, dem öffentlihen Freiheiten Hlnder⸗ 
niſſe In dem Weg zu legen. Wertheidigen wir, was gleichfalls 


anfere Pflicht fit, dleſe öffentlichen Freiheiten, fo wirft man 
and vor, mir rufen die Revolution herbei, wir ſchrelten von 
Konzeffion zu Konzeffion. Werfteht man unter Koneffienen 
fo viel ald geben, verleihen, zugeſtehen, kraft feines Rechts 
und feiner Macht, fo lehrt und bie Gedichte, daß die Könige 
Frankreichs nie aufgehört haben, von Konzeffionen zu Kon: 
jeffionen förelten, d. h., daß fie nie aufgehört haben, ihrem 
Molfe Gnaden, Gunftbezengungen, Wohlthaten zu erzeigen. 
Ein König von Frantreih war es, ber zuerſt erklärte, daß 
Gramt einen Freien bedeute, Wir wollen, fagt er Im 
feiner unfterblihen Ordonnanz, daß In Franfreih die Sache 
dem Namen entfprede ,„ . . Verſteht man aber unter Kon— 
zeifionen das Aufgeben eines mizlihen, der Krone nöthigen 
Vorrechts — nie wird der Thron folhe Konzeffionen machen, 
In der Maafregel, die wir vorfchlugen, find wir alle ſolidarlſch 
verbindlih, denn wir waren elntimmig, Wir baben weder 
dem Geſchrel ber Faftlonen, weder dem Partelgeiſt noch den 
Sntriguen nachgegeben. Wir haben nur ber Staatéwelshelt 
und der Pflicht gehorht. Man geht fo welt, zu jagen, wir 
verlegen bag Geſez. Wohlan, wer bis wirflich glaubt, feige 
auf diefe Tribuͤne und age und an, Minlfter, die das Gefez 
verlegen, muͤſſen angeflagt werden. Mir aber haben nicht 
Die Sharte angegriffen, wir haben nur das Geſez im Ehren 
gehalten. GBGeſchluß folgt.) 





Deutfdland, . 
Molmarkt zu Kirchheim im NKbnigreih Würtemberg. 


Des unverfennbaren überrafchenden Borfhreitens ber Woll: 
veredlung in Würtemberg uneradtet, unerachtet ber ganz aus: 
gezelchneten Waſch und Behandlung, welcher fih mehrere hoch⸗ 
feine Heerden des Landes, bie bes koͤnigl. Inftituts zu Hoben- 
beim und bes Freiherrn v. Eilrihshaufen an der Spige, felt 
mebhrern Jahren erfreuen, fcheint doch die mwärtembergifche 
Wolle im Auslande noch nicht diejenige Geltung und Wuͤrdi⸗ 
gung erhalten zu baben, welche Ihr unter ber beutfhen Wolle 
gebührt. Ganz allein diefem Umftande muß es zugeſchrleben 
werben, wenn man auf dem bisjährigen und legten Wollmarkt 
zu Kirchheim weniger ausländifhe Fabrifanten und Wollhaͤnd⸗ 
ler erſchelnen fah ald das Quantum aufgefahrner Wolle, und 
die wirklich fchägendwertbe, zum Theil hochfelne Waare erwar: 
ten lief, Ohne Zweifel wird bei dem umermüdeten Beſtreben 
ber würtembergiihen Schafgächter das hoͤchſte Zlel zu erreichen, 
eine Laufbahn, auf welher Se. Maj. der König mit Ihren 
Privatihäfereien allen übrigen Schäfereibefizern vorausgehen, 
der Kredit ber würtembergifhen Wolle im Auslande von Jahr 
su Jahr Immer beifer fi begründen, und fo gerne wir aus— 
wärtige Fabritanten aufmerkfam auf diefelbe machen moͤchten, 
fo können wir dis doch ruhig und fiherer der Belt ſelbſt über: 
laffen. um fo mehr wird did mit Gewlßhelt anzunehmen fepn, 
als bie verdienſtlichen Bemühungen durch Innzucht zu veredlen, 
und feines ClektoralVleh einzuführen, nicht allein bei einzel: 
nen der intelligenten Echdfereibelizerm konſequent genug fort: 
gefezt werben, fondern durch felne Zuchtftöre, welche die Schaf: 
balter-Gefellfchaft denjenigen Schafbefigern als Gefchent all: 
jaͤhrlich zu überlaffen befhloffen hat, die die feinfte und beit: 
behandelte Wolle, in einem Quantum von mehr als fünf Gent: 
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nern, zu Markt bringen, auch unter ben Heerben des minder: 
bemittelten Landvolles, Wollverfeinerung moͤgllchſt zu verbrei- 
ten gefucht wird. Das Quantum der biefes Jahr zu Markt 
gebrachten Wolle überfileg bas ber frühern Jahre um mehr 
als bie Hälfte; weshalb bad fılr ben Wollmarkt benuzte Lofale 
zum erftenmal unzureichend gefunden warb, und bie angefahrne 
Wolle in nahe gelegenen Scheunen, alten Gebäuden und In eis 
ner verlaffenen Kirche untergebraht und ausgelegt werben 
mußte, Denn nicht nur aus Wirtemberg, fondern auch aus 
dem entferntern Auslande hatten fih diesmal Werfäufer und 
Wolle eingefunden, Die Zahl der Käufer hingegen hatte fi 
nur um einige wenige aus Franfreih und Mhelnbaperm ver: 


| mebrt, wogegen mehrere aus bem Darmftädtifhen, wohl wegen 


ber in Folge des preußifchen Zollverelns auf der Wolle laften- 
ben erhöhten Einfuhr, nicht erfhienen waren. Die Preife, 
welche gezahlt worben find, ftellten fih nicht fo hoch, ald mans 
de, nah den fih gegen voriges Jahr fogar fteigernben Preifen 
der norddeutſchen Wollmdrite, wie fie Zeltungsnachrich— 
ten mitgetheltt hatten, erwarten zu können gehoft hatten. Die 
Nachfrage nad Feiner Wolle war gering, und erft ganz am 
Ende des Marktes wurde bie Wolle von ein Paar feinen Schaͤ— 
fereien, zu faum annehmlidhen Preifen verkauft, die mels 
fien zogen vor unverfauft lagern zu laſſen, mehrere gute 
Mittelwollen gingen zu fehr geringen Preifen weg, grobe 
Wolle und orbinaire Mittelwelle wurde zumeiſt alle 
verkauft, Der Erlös war folgender: 


Elektoral:Wolle . pr. Eu. 205 fl. 

Gene Be . . . — — 85 — 150fl. 

Baftard: Wolle ifte Qualitä — — 6 — 7ofl. 
— — He Qualltaͤ — — 50 — 60fl. 


Deutſche Wolle — — 46 — 56fl, 
Sonach ergibt ſich Im Vergleich mit den Preifen bes lezten 
Jahres, dab die deutfhe Wolle bei ung gar keinen Ab⸗ 
fhlag, bie Baſtardwolle aber einem Abſchlag von 6 fl, pr. 
Eentner, bie feine Wolle fogar einem Abſchlag von 10 fl. 
unterlegen iſt, während bie feinften bier zu Land erzeugten 
Wollen bei dem geringen Quantum, weldes davon verkauft 
worden, feine derartige Berechnung geftatten, ober ald um dem 
vorjährlgen Preis verkauft anzufehen und zu bereuen find, 
Mehrere bebeutendere Schäferelen haben ſchon vor der Waſch 
und dem Markt ihre bisiährige Wollerndte im Fett und 
Schweiß nah Köpfen verkauft. Unter biefen auch eine der 
audgezeldhnetiten, die v. Gotta’fhe zu Dotternhaufen, welder 
für den @leftoralftamm a fl. pr. Kopf, für alles übrige Mich, 
Merze und Hdmmel 5 fl. pr. Kopf, und für ben Kopf Lamm 
vieh 1 fl. 12 Er., von der Schurbanf weg, alle Untoften auf 
Seite des Käufers, gezahlt worden find. 





Litterarifche Anzeigen. 
In ber unterzelhueten Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Ueber die wirtembergifche Gewerbsinbuftrie, von Dr. 
Morig Mohl, Affeffor bei der Fönigl. würtember: 
giihen Dber-Zolladminiftration. _ Erfte Abtheilung. 
Preis 2 Gulden. 


Diefe Schrift, die nähere Ausführung einer gekroͤnten 
Vrelsſchrift des Verf., iſt beitimmt, eine Darftelung bes tech⸗ 
nifchen und kommerziellen Iuftandes der würtembergifhen Ge- 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1823. Nr. 54. (4 Jullus.) 





Marienbad in Böhmen, 


Ein Verein von baverifhen Badegditen, welche ſelt einer 
Meide von Jahren das berübmte Marienbad in Böhmen mit 
dem glängenditen Erfolge bemüzten, und Zeugen ber großen 

eilträfte und vielfeltigen Hellungsanftalten waren, berichteten 

e. Mai. den König von Bayern, mit welcher Thellnahme, 
Uneigennüzigfeit, Flelß und Gefchitlihtelt der Badearzt, Herr 
Dr. Scen, die Aranfen ohne Unterſchled des Standes und 
Landes, Reihe wie Arme behandelt, und wie febr er fi be- 
mübt, der Benuͤzung der Hellquelen und Anftalten die beit: 
möglihe Rolltommenbeit zu verfhaffen, worauf Se. Mai: ber 
König dem Hrn. Dr. Scheu als Anerkennung feiner vielfeltl- 
gen Verdlenſte den Charakter eines koͤnigl. baver. Hoftaths 
tarfrei zu ertbeilem geruheten. Ein neuer Beweis, wie febr 
diefer welfe und gerechte Monarch Verdienſte zu fchäzen weiß. 

Marienbad bebauptet fortwährend feinen hohen ang unter 
den erſten Heilanſtalten Deutſchlands, welden es von dem Au- 
genblife an einnahın, ald es nach feinem wahren Werthe er- 
fannt wurde. j 

Am Sommer 1827 wurden mehr ald 16,000 Bader, und 
darunter circa 500 Schlamm:, 600 Gas, 1000 Done -, fo 
andere Bäder gebraucht, und überbis gegen 200,000 Flaſcheu 
Mineralwaſſer vom Kreuz: und Ferbinandsbrunnen mitunter 
in die fernften Gegenden 3. B. nah Lendon, Rom, Petersr 
burg, Pari⸗, ſelbſt nah Nordamerifa, Spanien und Portugal ıc. 
verfendet. Arme Badegäfte In umd anfer dem Spitale erbiel: 
ten 3000 Bäder umentgeldlih und Unterſtuͤſungen in Geld. 
Die Zahl der Badegäfte ſchwebte zwiſchen acht und meunhun: 
dert; darunter waren mebrere fürftlihe Perfonen, Fremde aus 
Moskau, Petersburg, Urdangel, Breslau, Hannover, London, 
Paris, Mailand, Wien, Prefburg tc. 

Die mannihfaltigften und feltenften Krankheiten fanden 
thells gaͤnzliche Hellung, thells bedeutende Erlelchterung mit 
- Hofnung durch einen zweiten Befuh völlige Genefung zu 
erlangen. 

Die heurigen Badegaͤſte finden bie Qucllen bes Karoliunen- 
und Umbrofibrunnent in einem neuen eleganten VBabhaufe 
vereinigt, um bier als ftärkende Stablbäder benuͤzt zu werden. 
Diefe Einrichtung entitand aus dem unermübdeten Forfcunge: 
gelte des Hra. Dr. Schen und wird der leldenden Menſchhelt 
wichtige Dienite leiſten. 

Der Ferbinandsbrunuen it mit einem prächtigen Tempel, 
Saal und Säulengange überbaut worden, um in felbem bie 
ftärfende Labung feiner Stahlträfte bei jeder Witterung durch 
Zrinflur benuͤzen zu können, 

Was bleibt wohl noch zu wuͤnſchen übrig, wenn in einem 
Badeorte, wie Marienbad, neben zwel ausgezeihneten Aerzten 
für Mebifamente und ———— Huͤlfe deſtens geforgt fft, 
wenn man die berühmte Marlenquelle zum Baden, die Karo— 
nen: und Ambrofiguellen zum Zrinfen und Baden, und den 
Kreuz: und Ferbinandsbrunnen ald Trinfkur mit verfchledenem 
Nuzen gebrauchen fan? Wenn überdis noch vortreflich eluge⸗ 
richtete Gas⸗, Doufher, Moor: oder Schlamm:, (in vielen Fäl- 
len ein Heillgtbum) Tropf⸗, Regen-, Sturg:, Schwiz⸗, Dampf: 
und Eprizbäder zur Auswahl find, und die Gäfte von ben Ein: 
wobnern auf die befriedigendite Weife behandelt werben. 

Eleganz wetteifert mit Billigfeit, der ganze Badeort gleicht 
einem großen Garten, worin bie Berfhönerung mit Miefen- 
ſchritten um fi greift, und ſſets das wetme ige mit dem 
Schönen im Einkiange ſteht. Hierüber fra fi im vorigen 
Jahre die gerechte Anerfennung der Dadegäfte auf die unzwel- 


deutigite Welfe aus. Wer Marienbad felr zwei Jahren nicht 7 


efeben bat, findet num Gelegenheit genug zur Bewunderun 
des vielen Guten und Unäbertrefichen, und Alrgends bie 3 
luugsmittel fo reichhaltig vereinigt wie bier. 

Mit diefen erfreulihen Fortfhritten der duferm Ausbil: 
dung rüft auch die inmere oder die Erfenntuiß der eigentil- 


hen Kräfte ber vielen Heilguelen und Anitalten mit ütiefen- 
fhritten vorwärts, Mit weifer Vorfiht fieht man fchon gro= 
benthelld nur jene Kranken hleher beſchelden, denen diefe Hell: 
mittel wirflih von wahren Nuzen find und ſeyn koͤnnen. 
Ueber ben zwekmaͤßlgen Gebraud des verfendeten Minerals 
waſſers vom Kreuz= und Ferbinandsbrunnen für folhe Kranke, 
melde den Kurort felbjt nicht befuchen können, wird von Hrn. 
Hofrath Dr. Scheu nächftens eine furze Abhandlung bei Engel: 
mann in Lelpzig erfcheinen und von großem Nuzen ſeyn, auch 
vermutblih noch im beurigen Jahre eine zweite Auflage feiner 


„Beobachtungen über die. Eigenthämlichkelten - ber Heilquellen 


und Bäder In Marienbad‘ zur eriten Auflage v. J. 1524 In 
Drag und Leipzig zu Stande fommen, 


eltterariſche Anzeigen. 


Ankündigung 
ber vollendeten und verbeſſerten Ausgabe von le Sage 
(das Caſes) In beuticher Sprade. 

Die vierte und lezte Lieferung des deutſcheu Atlas von 
fe Sage, bie fehr wefentlihe Verbeferungen erhalten bat, 
befiebend aus den Tafeln XXV bis XXXV famt Hegliter zum 
ganzen Werke, wird im Anfang des naͤchſten Monats Yultus an 
die verehrten Herren Pränumeranten und Subferibenten ver: 
ſchitt, und fo meine Verblindlichlelt gegen fie erfüllt werben. 
Obwol num fchom bie Tafeln XXXIV und XXXV, bag neuere 
Europa und jegige Deutichland enthaltend, dem Atlas weiter, ald 
fein früherer Zuftand erbelfchte, beigegeben find, fo erfordern 
dennoch bie wichtigen Begebenheiten der neueiten Zeit in Amer 
rifa und im Oſten von Europa zur Vervollitändigung eines fo 
*58 und allgemein brauchbaren Werts, als biefer Atlas kit, 
einige Supplemente, die ich zu liefern gefonnen bin. Zum Bel: 
fpiel Tafel XXXVI, bie alten und neuen Völfer und Sprachen 
Europa’s, eine vortreflihe Zufammentellung nach Malte: Brun, 
— XXXVII. Die Frelftaaten von Nordamerika nach ihrem neue— 
ften Zuſtande. — XXXVIN. Die Freiftaaten von Südamerifa, 
eben ſo. — XXXIX. Hiſtoriſch- geographifhes Gemälde von 
Griechenland, — XL. Desgleihen von der Tuͤrkei. 

Der Preis einer jeden dieſer Tafeln wird fepn: Prachtauss 
gabe 2 fl., orbinaire 1 fl. 50 fr. 

Da übrigens Me erite Auflage biefes Werkes beinahe ganz 
vergriffen It, fo werde ich eine neue veranitalten, die noch im 
Lauf diefes Jahres erſchelnen foll, und zwar, um vielen Wins 
ſchen zu begeguen, In brei verfchledenen Formaten: 

4) Bekaunte Prachtausgabe auf feinitem franz. Eolombier, 

22'/, Zoll hoch, 32"/2 Zoll breit, bei baarer Zahlung ao fi. 
auf Rechnung 50 fl. R 
2) Bekannte ordinaire Ausgabe auf felnitem Imperial, 21%/g 
oll body, 27'/4 bereit; bei baarer Zahlung 27 fl., auf 
echnung 40 fl. 

3) Geringere Ausgabe auf fhönem Papier 20 Zoll hoch, 25"/4 
breit; ungefähr dafelbe Format, In welchem die frauzoͤſiſche 
Ausgabe erfchien; bei baarer Zablung 18 fl., auf Rechnung 
30 fl. — Bel dleſen Preifen iſt der englifche Placard Band 
inbegriffen, * 

Dleſe Preife find von Tafel I bild XXXV zu verſte⸗ 
ben, und muͤſſen um fo billiger gefunden werden, ba bie fran- 
zoͤſſſche Ausgabe, die nur XXXII Tabellen enthält, auf orbi⸗ 
nalrem Papier 144 France fojiet. 

An Dezug auf Bortrefiichkeit, Nuzen und Schönhelt bes 
Werts verweife ich auf die ausführliche Anzeige in der Allgem. 
Zeitung, im gg re ic. 

Karlsruhe im Mal 1828. 

Fobann Velten, 
Kunſt⸗ und Mufifalienhandlung,. 
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Einladung zur Subfeription. 


Die Joh. Palm’ihe Buchhandlung In Münden, Sals 
vatorftraße Nr. 1656, nimmt Subfeription an auf: 
Becker's, K. 5, Weltgeſchichte, 
fehste Ausgabe, 
neu bearbeitet von, B. Loebell, mit ben Kortfegungen von 
3.8. Woltmann umd 8. A. Wenzel. 14 Bände In 8. 
auf fhönem weisen Drufpapier 22 d. 30 fr. 
auf feinem frangdfiihen Medlan 30 fl. 

Das Ganze erfheint in vier Lieferungen, wovon die erfte 
in einigen Monaten, die lejte zu Ende des Jahre 1829 aus— 
gegeben wird. 

Ausführlichere Anzeigen, fo wie Proben von Druf und Pa: 
pier, find in obiger Buchhandlung gratis zu haben. 


Ferner auf 
Corpusjuriscivilis, 
recognovit brevibusque — eritieis instruetum 
edidit 
Dr. F. A. Schillingus. 
Editio stereotspa. 1 Tomi. 8 mai. 
Der Preis dieſes Werkes Fan vorläufig noch nicht beffiimmr 

werden, jedoch wird er fo billig als nur Immer möglich ge: 
ftellt. 


Tafeln der Gefhichte des rdmiihen Rechts 
als Leitfaden bei Vorlefungen, und für das tiefere Studium, 
mit Beruͤkſichtigung der neuejten Forfhungen, fo wie mit ftäs 
ter Beifuͤgung der wictigiten Litteratur, nebſt Zugaben über 
die neuefte Seit und einem Megljter, entworfen von 
Dr Stoͤkhardt. 

Der Druk wird ſchoͤn und korrekt, und wird die Beendt: 

gung deſſelben In einigen Wochen erfolgen. 
Preis für 50 Drufbogen Tabellen 4 fl. 50 fr, 


Antündigung. 


Der feit dem Beginnen des laufenden Jahres in Minden be: 
fieheude baverifhe lirterariie und mertantiliſche 
Anzeiger mird, durh die Tbeilnabme achtbarer Fitteratoren 
des Ins und Muslandes auch im zweiten Semeſter, jedod muter 
der feinem materiellen Inbalte mehr entſprechenden Aufichrift: 
„Beiträge sur Litterärgefkihte und Vibliogra 
phie, nebit einem Anzeiger für litterarifh:merfan: 
tilifhen Verkehr von den Unterzeichneten fortgefejt. Die 
mehrfeitig begeugte Zufriedenheit der gegenwärtigen Abonnenten 
laßt nebit der an ſich ſchon nit zu verfennenden Gemeinnüig⸗ 
keit ihrer —— auch für deren erwuͤuſchten ferneren Beſtand das 
Defte hoffen. Don dirfen Beiträgen erfbeint daher wie bieher 
regelmäßig alle Mittwoch ein halber Bogen, dem nach Umftänden 
aub Beilagen angefügt werden. Der Abonnementsberrag für das 
lommende Semefter ift in Münden von einem Eremplar anf 
Schreibpapier 4 fl. 21 fr., auf Drufpapier 4 fl. thein., melder 
Nerrag für entferntere Beſteller durch die tönigl. Poſtaͤmter nur 
um ein Mädiges erhöht wird. Bei merfantiliihen Inferaten 
wird die Peritzeile überbaupt mit = fr., von den Abonnenten aber 
mir 4°/. 8, berrorirt. Um die Mitcheilung der neueſten Erfcei: 
ungen im &rtiete der ditteratur und Kunſt auf die ſchnellſte und 
zwelmäßiafte Beiſe moͤglich zu machen, werden von denjenigen 
Puch: und Kunſttandlungen, melde fih aldg Abonnenten der 
Iirterarinten Beiträge andweifen, ale TitelsAnzeigen der 
bei ibnen neu erſcheinenden Werfe und Kunfproduftionen un: 
entgeltlib aufgenommen. Die Unterfertigten verweifen im 
Lehrigen auf ihre nnterm 12 Nov, 4827 erlaffene, den ganzen 
dian der Zertſcoriſt erörternde Subſcrivtions· Antkun digung, weiche 
ftets kei ber Redaltion abverlangt werden Tan, und zeigen nur 
no an, daß nee; Eremplare des erfien Scmeſters zu 1 fl. 21 Ir. 
und 4 fl. abgegeben werden loͤnnen. Auswaͤrtige Beitellungen 
werden gegen Vorausbezahlung bei den zunaͤchſt liegenden fönigl. 
Yoftimtern, und in München entweder unmittelbar bei ber Ne: 


daktion ober bei der Buchhandlung ded Herrn W. Michaelis dar 
bier gematt, Ale Einiendungen gefheben portofrei unter 
der Adbreffe: „an die Mebaftion der Beiträge zur Litterärges 
ſchichte 10.” Nro. 255. am Hofgraben in Mischen, 
Die Herausgeber: 
EN. Peiſcher, Antiquar. 
Dr. Joachim Meyer, 





Durch alle Buchhaudlungen ift zu haben: 

J. G. Pahls politiſche Lektionen für die Deurfchen 
des 10ten Jahrhunderts. gr. 8. ünden bei 
Fleiſchmann. 1 Thlr. 12 gr. od. 2 fl. 30 fr. 

Der ald freimüthiger Echrifeteller befannte Here Verfaſſer 
trägt bier obne Furcht und mit kräftigen Ernfte Wahrheiten vor, 
die dem ähten Wuterlandefreunde aus der Seele geihrieben find; 
sffen und ohne Schminle fagt er, was Deutihiand Nor) tbut 
und auf welchem Weze allein Heil zu ſuchen ıft. Wir theilen bier 
den merkwürdigen Inhalt dieſes Buces mir: Das deutiche Reich. 
— Der Untergang des deutſchen Reichs. — Der rbeinifhe Bund, 
— Die Beirctung Deutſchlauds. — Der Friede, — Das Kaifer— 
thum. — Der deutite Bund, — Deutides Vollsthum. — Die 
politische Aufklärung. — Die Sonverainetat der Bandesfürften. — 
Von den landſtaͤndiſchen Verfaſſurgen. — Bon dem Adel. — Von 
ber Mebrverfafung. — Die Abgaben. — Die Serictsverfaflung. 
— Die Vermaltungsformen, — Die Airhe, — Die Preffreis 
beit. — Was Deutſchland in der Zeit der Stürme gewonnen, — 
Deutſchlands Gefahren, 





"Rei Unterzeichnetem ift fo eben ** geworten, und in allem 

Buchhandlungen Deutihlands (in Münden im der litteras 

rifdsartiftifben Anſtalt der J. ©. Cot ta'ſchen Buchhand⸗ 

lung) und des Auslandes zu haben: 

Verſuch einer Entwilelung der Sprache, Abftammung, 
Geſchichte, Mythologie und bürgerlichen Verhältniffe 
der Liwen, Letten und Efthen, mit Hinblif auf eis 
nige benachbarte DOftjeevölfer, von den Alteften Zeiten 
bis zur Einführung des Ehriftenthums. Nebſt einer 
Topographie und topographiſchen Karte des Landes zu 
Anfang des 18ten Jahrhunderts. Von F. L. v. Pars 
rot, fönigl. wuͤrtemb. Hof- und Domainen-Kammer⸗ 
Direktor, Kommandeur des Civilh-Verdienſtordens 
und korreſpondirendem Mitglied der Geſchichte der Wie 
fenfchaften und Kuͤnſte zu St. Quintin. 2 Bde. gr. 8. 
7 fl. rhein. od. 4 Thlr. ſaͤchſ. 

Dbiges durch raftlofe Studien vorbereitete Wert hat Anſpruͤche 
anf die Aufmerfiamteit des gefamten gelehrten Publilums. Durch 
die Brünblichtert, mir welcher darin die Geſchichte und Sprache 
der genannten Völker unterſucht werden, tiber deren Urzeit bisher 
noh Dunfel ſawebte, ift es eine wichtige Bereicherung ber Alter: 
thums⸗ und Spracfunde,  Michrere der actbarften Gelehrten 
Sim: nnd Deutfhlande, die von dem Streben des Herru Ver: 
fafferd unterrichter waren, Iteßen demfelben die ehrendfte Aner⸗ 
fennung und Unterftäzung zu Theil werden. 

Sturtgart, im Junins 1828. 

Karl Hoffmann. 


Binnen weniger Tage wird folgende interejlante Meine (etwa 
vier Bogen ſtarke) Schrift ericheinen: 
Das Erdbeben vom 23 Februar 1828 im Koͤ⸗ 
nigreiche der Niederlande und in den koͤn. 
preuß. rbeinifhzweftphälifchen Provinzen, 
in phyſikaliſcher Ruͤkſicht betrachtet und beichrieben 
vom Dr. Nöggerath, Dberbergrath und Profeffor 
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zu Bonn. (Zum Beſten des Vereins zur Verbreitung 
von Naturkenntniß , befonders abgedruft aus der Zeitz 
fchrift diefes Vereins oder dem Jahrbuche der Ehemie 
und Phyſik 1828. B. II. Heft.) 
welches Heft erft binnen etwa vierzehn Tage nachfolgen wirb, 
Da nur wenige befondere Abdruͤle abgezogen werden, fo find von 
denen, welde dad Jahrbuch der Chemie und Phpfit micht ſelbſt 
beziehen, die Veftelungen zeitig zu machen. j 
Erpedition des Vereing zur Verbreitung 
von Naturfenntniß in Halle. 
(Zu beziehen durch die litterarifhzartiftifge Anſtalt 
— G. Eortaſchen Buchhandlung in Münden.) 





BIBLIOTHEQUE NAPOLEON. 
RECUEIL DE MEMOIRFS 
BIOGRAPHIES ET TABLEAUX HISTORIQUES 
A L'HISROIRE DE L'EMPEREUR NAPOLEON 


UR 5ERAVIRA 
DE SES CONTEMPORAINS, 
EDITEUR A VIEDURE 
Del’imprimerie de B. G. Teubner ä Leipsie. 
Taschenformat, auf Velin-Drukpapier, jede Lieferung zu 
40 Bogen oder 460 Seiten geheftet 6 gr. Pränumeration 
auf 10 Lieferungen oder 100 Bogen 2 Rthilr. 12 gr. 
Der große umſaſſende Geiſt Napoleons, die reihe Erfahrung 
feines Lebens, weiches vom Tiefſten bis zum Höcften, das in 
dem mweiteften Kreife einer menfhlihen Laufbahn liegt, ſich erhebt, 
und dann vom Hoͤchſten bis zum Tiejften in betäubendem Gluͤts. 
mwechfel niederfält, ben eine Gewalt über die Seele, Gemüth 
und Einbildungstraft, der mas ſich nicht entziehen fan, Dadurch 
erklärt fih das lebhafte Intereife, mit welchem die Schriften über 
Napoleon von dem lihtfuchenden Publitum aufgerommen werden, 
und beutlich fpricht fih ber Wunſch, ia das Beduͤrfniß unfrer Zeit 
aus, flar zu feben über den Mann, der auf ben Zuftand der 
Welt fo entiheidend gewirkt hat. x 
_ Meiche Materialien zur Zeftftelung unferd Urtheils über diefe 
Niefeugeftalt find in Franfreih und England an das Licht getres 
ten; allein fie find koftbar, zum Theil felten, und deshalb ift ihr 
Beliz nur Wenigen vergönnt. Wir glauben daher, auf den Beis 
fall und die Unterftägung des Tublifums rechnen zu fönnen, indem 
wir die Herausgabe einer Bibliotheque Napoleon antündigen, 
in welder alle jene Schriften aufgenommen werden, die ben außer: 
orbentlihen Mann eder diejenigen betreffen, durch die und mit 
denen er gewirkt, Diefe Sammlung umfaßt demnach: 

1. Als Einleitungewert die eben erſcheinende Histoire de Na- 
poleon, par M. de Norvins. 

ll. Die beften Schriften zur Beleuhtung der vorgüglichiten Les 
bendereigniffe und zur Sharakteriftit Napoleong, als: Me- 
moires aneedotiques sur l'interieur du palais et sur quel- 
ques &vönemens de l’empire depuis 1805 jusqu'au Ime 
mai 1814, par Bausset. — Histoire de Napoleon, du 
consulat et de l’empire. M&moires pour servir 
& I'histoire de Napoleon, par Fleury de Chabulon. — 
Manuscrit de 1812, 1813, 1814, par le Baron Fain. — 
Memoires historiques de Napoleon, livre IX, Londres. 
— Lettres ccrites de Paris pendant le dernier regne 
de Napol&on, par M. Hobhouse. — Mes souvenirs sur 
Napoleon, sa famille et sa cour, par Madame la veuve 


du general Durand, — Nouveauz memoires pour ser- 
vir & V’histoire de Napol&on. — Napoleon en exil, ou 


l'echo de St. Helene, publie par O’Meara, — Me- 
morial de St. Helene par Las Cases. Memeires 
du Dr. Antommarchi sur les derniers momens de Na- 
poleon. — Documens pour servir äl’histoire de la cap: 
tivitö de Napoleon Bonaparte ä St. Helene etc. etc. etc. 
II. Darjtellungen der Fadzüge Napoleons: Memoire sur la 
guerre de 1309 en Ailemagne avec les operations par- 


ticuliöres des urn d’Italie, de Pologne, de Saxe, de 

Naples et de Wa chern, par le general Pelet. — Hi- 
stoire de la guerre de la peninsule sous Napoleon, par 
le general Foy. — Histoire de leipedition de Russie, 
par Mr. de Chambray. — M&moires du marechal Ber- 
tbier et du comte Begnier, contenant la campagne 
d’Egypte. — Histoire des caMmpagnes de 1814 et 1815, 
par le general Vaudonceurt. etc. etc. etc. 

IV. Dentwürdigfeiten der Zeitgenoffen Napoleons: Memoires 
du general Hugo, du due de Gaeta, du general Rapp, 
du due d’Otrante, de Carnot, de Thibeaudeau. — Hi- 
steire de Murat. — Mömoires historiques et secreis de 
limperatrice Josephine — Marie — Kose Tascher de 
la Pagerie, premiere epouse de Napoleon. — Mömoi- 
res d'un contemporain, ou souvenir d'une femme sur 
les principaux personnages de la republique, du con- 
sulat, de l'empire. etc. etc. etc. 

V. Napoleons eigene Scriften, feine Briefe, Berichte und 
Staatsdihriften; die den Geueralen Montholon uud Gour— 
.- auf St. Helena biftirten Denfmürdigkeiten; fein Tes 

ament, 

Täglich dinen ſich noch neue Quellen, die «ch unferer Samm⸗ 
Inng gufließen jollen; es iſt daber unihunlich, die dafür beftimmten 
Werte in foftematiiber Meihenfolge aufzuftellen: Seit und Grgen: 
ftände abwechlelnd beleustend, werden fie noch mehr Dieiz gemins 
nen. Wir beginnen mit dee Histoire de Napoleon par M. 
* Norvins, worguf die Mémoires ancedotiques par Bausset 
olgen. 

Wir geben dleſe Sammlung in Lieferungen; jede 10 Bogen 
oder 160 Seiten ſtark loſtet nur 6 gr., jedohh auf 10 Lieferungen 
mit 2 Rthir. 12 gr. wirfliher Vorausberablung, um welnen ge⸗ 
ringen Preis fie jede Buchhandlung Deutſchlands liefera fan, 
10 Lieferungen oder 100 Bogen werben beiläufig fo vitl enthalten, 
als (ehe Bunde der franzöfifihen und engliihen Ausgaben, und 
alle 10 Lieferungen koften noch nicht fo viel ald Einer dieſer Bände! 
Mir befhränten die Werbindlicheit unferer Abnehmer und unfere 
eigene immer auf 10 Lieferungen, nad deren Vollendung ber 
Muferitt freigeftellt bleibt. Der erfte Praͤnumerationspreis bes 
ftebt bie zur Ecſcheinung der achten Lieferung, daun tritt der 
meite mit 3 Mehlen. ein. Der nahfolgende Ladenpreis wird um 

ie Hälfte erböht. Alle 14 Tage wird eine Lieferung audgegeben, 
und die erfte ıft bereits zu haben. 

Leipzig, am 1 Mat 1828. i 
Der Herauggeber. 

Zu haben in Münden in der litterarifheartittifhen 
Unftalt der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung. 


So eben ift erſchienen, und in allen Buchhandlungen, in Mine 
hen in der litterariſch-artiſtiſchen Anftalt der I. G. 
Eotta’fken Buchhandlung, zu haben; 


Sitten a & 
er P 
Grieden im AUltertbume, 


Für den 
Schulunterriht und Selbftgebraud 
von 


v 
Y Mm. Kappenegger, 
Profeffor am großherzogl, Lyceum zu Mannheim, 

Wenn die Gefhichte und nähere Kenntniß eines Volkes in dem 
fi fhon im früheften Alterthum Kunft und Wiſſenſchaft und je— 
der Grab vom Bildung auf eine Stufe entwilelt hatten, melde 
unfere er im Einzelnen noch vergeblid zu erringen jtrebt, die 
unerläßlichfte Aufgabe für jeden bleiben, welcher auch nur dem maͤ⸗ 
figften Auſpruͤchen auf Bildung genügen will, fo haben die e⸗ 
benheiten ber neueren Zeit die Aufmerkſamkeit und allgemeine 
Theilnahme für die Nahlömmlinge diefed großen Volls fo drin- 
gend hervorgerufen, daß * jedem nichts Erwuͤnſchteres gebo· 
ten werben fan, als die Selegenheit, ſich mit dem Zuſtande der 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Nro. 1806, 


4 Sulius 1828. 


Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frankrelch. (Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. (Briefe aus Hannover und 


ranffurt.) — Rußland. — Bellage Nro. 186. 


Ueber Franfreihs gegenwärtige 


Inanzlage, — Franfreih. (Deputirten- 


ammerverhanblungen.) — Leber bie Häuferfteuer auf dem platten Lande. — Unkindigungen. — Hußerordentlihe Beilage 


Nro. 54. Marienbad In Böhmen. — Ankündigungen. 





BGrofbhbritannien, 

London, 25 Jun. Konfol. 5Proz. 837,5, 

Hr. Dunglas ſchllte im Auftrag bes Grafen Aberdeen bie 
Kunde an das Affefurangfabinet des Llopd'ſchen Kaffrehauſes, 
daß Er. Hobelt, der Prinz Megent von Portugal, bie @in- 
fahrt in den Hafen von Oporto ald Im Blokadezuſtand befind: 
Hd erklärt habe. Der Globe and Traveller fagt, diefe Nach: 
zieht habe In ber Clty großes Auffeben gemadt, und bie Me: 
gierung handle in Anerkennung ber Blofade nah Vorſchriften, von 
denen man ſich ohne Gefahr nicht hätte entfernen Fönnen. 
Man ſey nun in ber Eity für die Sicherheit des Dampficifs 
Belfaft, auf dem fid der Graf Palmela und andere Portugie: 
fen befinden, fehr beforgt. Auch befänden fi 50,000 Pf. St. 
am Bord. Die Schnelligfeit feiner Bewegung fihere das Schif 
wohl auf den Meere gegen portuaieflihe Schiffe, aber nicht gegen 
die biofirende Eskadre bei der Einfahrt in ben Strom, ba bie 
englifhen Kriegsſchiffe weder Güter noch Perfonen ſchuͤzten 
fo wie einmal ber Hafen in Blokadeſtand erflärt fen. 

Lord Jobn Ruſſel ſprach Im Unterbaufe Aber dad Betragen 
des Don Miguel, und fragte Hrn. Peel, ob der engliſche Ge: 
fandte den Befehl erhalten habe, Portugal zu verlafen, und 
in weichen Faͤlen bis beftimmt fen. Hr, Peel antwertete, die 
gefanbtfhaftlihen Merrichtungen hätten aufgehört, aber ed 
ſchike ſich nicht die Fälle anzugeben, fir welse dieſe Inſtruf⸗ 
tion die Abreiſe beftimmte. Die drittiſche Meglerung fenne 
Dorn Miguel nur ala Vlcetönlg von Portuzal, und nur Don 
Pedro als König an. Der Gefandte fey nur bei bem Degen: 
ten Don Miguel affrebitier, 

London, 24 Sun. Eeit dem Eintritte des Lerb Aber: 
deen In unfer Minifterlum ſcheint eine Veränderung in dem 
polltifhen Syſtem Englands jtatt zu finden, und die häufigen 
Defptehungen mit den fremden Borfchaftern feinen anzu: 
deuten, daß die jegigen Kollegen des Herzogs von Wellington 
bei ben Ereigniſſen im Orient nicht fo ruyig find, als es Hr. 
Husliffon geweſen war. Zwar will man wiſſen, baf ber 
Traftat vom 6 Jul. Feine DVeeinträhtigung erleiden folle ; 
iebo& glaubt man, nad deu von dem Kalfer von Rußland ger 
gen die Pforte getroffenen Maafregeln, fih nicht meht zu jenen 
Schritten Im ihrer völlfgen Ausdehnung verbunden, welche biefer 
Alt fonft, und nach den frähern Verhaͤltniſſen, Cngtaud auferlegt 
haben würde, Sp ſehr das engllſche Minifterium den Zwek der Sti- 
pulationen vom 6 Zul. zu erreichen wünfcht, fo foll ed doch Schwie- 
rigfeiten mancherlel Art bei dem aus gebrochenen ruſſiſch⸗ tuͤrklſchen 
Arlege erblllen, um ohne erhaltene Aufklaͤrungen uͤber die 


fuͤllen. 


Abſichten Ruflande, zur Beruhigung Griechenlands mitwirken, 
und bei den unberechenbaren Folgen dieſes Krieges ruhiger 
Zuſchauer bleiben zu wollen. Das engliihe Kabinet fol ſich 
vor Kurzem in biefem Sinne geäußert und verlangt haben, 
daß die ruſſiſche Reglerung genau angeben möchte, wie weit fie 
ihre Vortheile gegen die Türken zu verfolgen gebente, unb 
worin die Entſchaͤdigungen und Garantien, melde fie von der 
Pforte verlangen will, beiteben follen. Die Ruhe unb bag 
Glelchgewicht Europa's erheifhten eine ſolche Erflärung, ohne 
welche England nur große Nactbeile für den Traltat vom 
6 Jul. fehen mäßte; auch könne das engliihe Minifterlum bei 
der Vorausſezung, daß das ruffifhe Kabinet, ohne bie verlang- 
ten Erläuterungen zu geben, die militeirifhen Operatlo— 
nen auf türfifhem Boden fortfchreiten laffe, mir Glelch— 
gültigfeit die Trennung ber verſchledenen Esladern anfehen, 
und nur bedauern, daß bie den Abmiralen gegebenen glelch— 
lautenden Anftruftionen alsdann eime Abänderung erleiden 
müßten. 
SGranfreid. 

Yarid, 23 Jun. Konſol. 5Proz. 105,85; 3Proy. 72, 355 
Falconnet 76, 55. : 

Der Monlteur enthält folgenden Artikel: „Die Repu: 
blit Haptl befand fi Im der Unmoͤgllchteilt, die Hauptbedin- 
gungen der königlichen Ordennanz vom 17 Aprll 1825 gm er: 
Nur ein erftes Fuͤnfthell warb mittelft einer Anlelhe 
an den 150 Milllonen begabit, die den zu Gunften ber vor: 
maligen Oflanzer von St, Domingue fipulirten Entſchaͤdlgungs— 
fond ausmachen. Der König hat, in Erwägung der Iuteref: 
fen der Pflanzer und bee Darlelder, auf ben Bericht des Mi: 
niſters ber auswärtigen Angelegenheiten, eine Spezlaltommif: 
fon zur Prüfung und Yuffuhung der Mittel ernannt, wodurd 
vermöge einer Konvention mit der Neglerung von Hapti bie 
Bezablung ber 120 Millionen, die fie noh an Franfreich fchuls 
dei, zu Stande gebracht werden loͤnnte. Diefe Kommiffion 
fol unter den Vorſiz des Flnanzminiſters, aus ben Parse, 
HH. Vicomte Taln!, Baron Portal, Herzog von Levls, und 
aus den Deputirten, Denjamin Deleffert, v. Berbie und 
v. Laſtours beſtehen.“ 

Der Meffager des Chambres aͤußert in Beziehung 
auf die Sizung der Palrdfammer in der das Gefez über bie - 
Wahlliſten angenommen wurde: Die Mepnung, bie ſechs 
Jabre fang Im der Pairskammer ſich audgefprodhen hatte, um 
die Gewalt aufjutlären, fand endlich ihre wahrbaften Dottri— 
nen in ber Reglerung, und leiht diefer mum bie Unterſtüzung 
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ihrer Talente, ihrer Einfiht und Ihres Votund; eine Macht, 
dle um fo impofanter ft, als fie durch ben Stbel ihres Beneb- 
mens und durch Ihre Ergebenbeit dem Ropallsmus, ben öffent: 
lien Freiheiten aber durch ihre gelehfteten Dienſte ontiprict. 
Die entgegengefezte Meynung, welde von den Kammern bes 
Reichs die Pflicht gefordert hatte, ſich frets um die Megierung 
zu ſtellen, fait mir berfelben naiven Treue wie ein Soldat ſich 
unter feine Fahne ſtellt, bat ſich num feibft in die Oppofition 
geworfen. Wir beſtreiten dieſes Recht ber Oppofition nicht, 
nur war ber Uebergang etwas auffallend, Dem leztern Mini« 
fterium wäre eine viel fchönere Mole offen geftanden, wenn 
die ritterlihen Anhänger ter Autorität Ihre eigenen Prinyl: 
pien nicht verläugnet hätten, blos weit bie Meisheit des Kb- 
nige die Gewalt andern Händen anvertraute, Die Gazette 
de France antworter: Jedes Miniſterlum fan für einige 
Zelt die Majerität erhalten, wenn es die Monarchle der Dr: 
mofratie preis gibt. Verbindet ih die einzige Kraft, bie 
Miderjtand lelſten könnte, jene, bie vom Könige angzebt, mir 
der Revolution, fo finder diefe feine Hinderatife mehr. Hat 
der Sonverneur eines belagerten Plazes je Widerſtand von 
Seite der Pelagerer erfahren, wenn er ihnen die Echläffel 
des Plazes ſelbſt entgegenbringt? Würde Pitt Im Haufe der 
Gemeinen nicht. auch eine Majoritaͤt gefunden baben, wenn er 
die revolutlonatren been begänftigt hätte? Er aber wußte 
diefe Majorltät fih zu verfhaffen, um den reißenden Strom 
zu befämpfen und zurüf zu halten. So ward er ber Retter 
ſelnes Waterlandes und erlangte unſterbllchen Ruhm, Mitten 
unter den Anhängern Gatilinad mußte Cicero ben Eturm der 
Empörung zu beſchwoͤren. Trlumphirt nur uͤber eure 
Erſolge! es It nicht das erſtemal, daß bie Ideen bes Slegs 
und ber Schande fih vereinigt finden. j 

In der Sizung der Deputirtenfammer au 27 Jun. 
legte. ber Minifter der Finanzen zwei Gefeges:Entwärfe vor, 
Der erfte betrift die Bewilligung eines auferorbentithen Kre— 
bitö von 1,200,000 Fr. zur Bezahlung von 8000 Halbitipen: 
dien im dem. gelfttichen Sekundaͤrſchulen. Der zweite Entwurf 
betrift die Dotatlon der Palrdfammer. Hlerauf beglunt die 
Tagesordnung mit ber allgemeinen Berathung über das Bud⸗— 
get. Hr. Labbey de Pompleres: Meine Herren! Ber: 
wifelt in einen Serfrieg, der auch ein Landfrieg werben fan, 
nietergebräft unter dem Gewlcht einer ungebeuern Schuld, 
eines Defisits von 200 TKillionen, um Zufhäfe angegangen 
für auferordentiihe Nuszaben, Me mit einem Budget von einer 
Milliarde nicht beſtritten werben Fonnten — bie iſt die Lage, 
in ber und dad Mlalſterium lieh, das ſechs Jahre lang anf 
Frankreich latete. Unfere einzige Huͤlfsquellen bleiben Steuern 
und Yalsihen. Saon ift eine Anleihe angenommen, und wel: 
ce Hofnung koͤnuen wir ruͤkſichtilch det Stenera haben, wenn 
der Minfter ung erklärt, dab ftatt einer Verminderung ber 
kaufenden Audgaben, ein Zufhuß von 13 Millionen noͤthlg fev, 
wenn der Mintiter ſich genoͤthigt fieht, auf bie Eiunahmen von 
4830 den Ueberfhuß des Budgers von 1829 zu nebnten, unb 
fo die Untizipationen der Terray, der Calonne zu erneuern, 
ein unträglihes Epftem, um und zu neuen Revelutlonen zu 
führen, ein Syitem, das zwar Se, Ercellenz zuräfwelst, aber 
blos aus bem Grunde, daß folhe Mittel nicht dauernd feyen, 
und daß man nicht bie Ausgaben nah ben Einnahmen ernle⸗ 
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drigen, fondern defe mac jenen erhöhen muͤſſe.“ Der Reb⸗ 
ner erbebt fih fodann gegen bie vielen indirekten Steuern, 
Beſſer wäre es die zahlrelben Sineeuren, ble ungeheuer 
Emolumente zu vermindern. „Mas de Arifolratie Noms fo 
lange Zelt erhielt (fagt Monteroufen) war, dad bie obrigfelt« 
lichen Behörden keine Cmolumente hatten, daß bie vornebmften 
Bürger tarirt wurden gleich alen übrigen, ja daß fie oft hö⸗— 
ber, mandmal allein heitenest warden.” Der Medner beklagt 
fih dann ber die Verſhwendung in den Beſoldungen, und 
daß Me Miniſter nicht ſelbſt eine Lerwinderung lhrer Neben: 
einfänfte angehoten, jondern diefe Sorge ber Kommlſſion übers 
laffen Hätten, „Nicht ehne Erſaunen wirb man bemerfen, 
daß bei einer Summe von mehr als 1,800,000 Fr., die bem 
Unterricht gewibmer find, man dem Prlmaͤr⸗Unterricht nicht 
mehr ale jämmerlihe 56,090 Fr. bewilligt, während für dem 
Untereiht des Klerus 1,100,000 Fr, -angewlefen find.‘ 
(Sortfezung folgt.) 

“..Yarig, 25 Ava Sogar Im unferer Hauptſtadt iſt 
vor wenigen Tagen in riser ber Pſarrkirchen ein Belfpfel von 
Unfug durch einen der “jungen Vitarlen, welche einft Here 
v. Hermorelis ſelbſt als überteiebene Eiferer geſchildert hatte, 
gegeben worden. Da bie Alugbeit der Bürger Immer größer 
ift als die Weldbeit derjenigen Gelßlichen, die ihre Anſpruͤche 
fo gerne unter anfößlgen Fermen ausiben, fo werben jezt 
ſolche Auftrittes wie fie einſt bei den Begräbniffen von Schaur 
fpielern ſtatt gebabt hatten, gewöhnlich vermieden; ber Vor⸗ 
fall vom legten Dienftag aber beweist noch welt mehr, wle uns 
recht jene Unwelſen befonders Im gegeuwärtigen Augenblif ha- 
ben, wo ber Unwille gegen Verwelgerungen des Firchlichen Betz 
ſtandes fo rege iſt; denn der Leichnam, bem eime ebrbare Fa 
milie der Welbe darſtellte, war der eines Kupferſtechers, und 
die Weigerung war um fo muthwilliger, ald der Pfarrer felbft 
bereits mit der Famllle über bie Bedinzungen einig geworben, 
und nur der Feuereiier dee jungen Leviten, dem bie neuerli- 
Ken Verfügungen ber Behörden den Kopf erhlzt zu haben 
(deinen, Hatte dem Pförtner der Kirche verboten, ben Leiche 
nam durch die gewöhnliche Klrhenthiire bereimubringen; er 
wollte ihm nur ein Kleines Nebenthärden öfnen, Diefe Sache 
wird ohne allen Zweifel der hoͤhern Behoͤrde zur Unterfuhung 
vorgelegt werben, aber wabrfgeintich wird noch lange Zelt das 
zu gebören, bis entlih be bieher dem gemeinen Rechte ſich 
entziebenden Etörer der Drbnung bie Stimme des Gefezes 
bören, — Noch find aus deu Departementen felne Spuren 
des Aufrubrd zu Gunften ber Jefuiten angezeigt, womit fie 
den ganzen Staat am Tage nach ben Ordonnanzen vom 16 Jun, 
bedroht hatten. Die Reglerung iſt auch deshalb ohne alle Bes 
forgnig; nicht das gewöhnlihe Miulſterlalblatt ſezt bie erdf- 
nete Fehde gegen fie fort, fondern das Minifterlum hat des⸗ 
halb feinen befondern Auftrag an das Journal bes Debatd ges 
geben. Das Hauptblatt der Jefulten bebt dagegen den Unter— 
ſchled heraus, den man nach felner Behauptung zwifhen bem 
Eplslopat und den Jefulten machen follte; es bezeichnet bie 
Verfügungen vom 16 Jun, in ihrem Bezug auf die getftlichen 
Schulen, Infefern biefe von den Bifhöfen auf Ihre eigeme Fauft 
geftiftet waren, als einen weit gröberen Cingrif in bie Rechte 
der Gelſillchteilt, als den Befehl, daß gelſtliche Schullehrer 
durchaus zu feiner Kongregation gehoͤren ſollen. — In dem 
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wilden Larmen über geſtoͤrte Jeſulten⸗ Umtriebe hört man je⸗ 
doch manche Zugeftändnife von Thatfachen, bie: man fo lange 
geläugnet, wenigſtens mit fo vieler Mühe verſchlelert hatte, 
So It nun anerfanut, daß Biſchoͤſe, Iefultenbäufer, Miſſio⸗ 
narlen und Kongregationen zwar verſchledene Korporatlonen war 
ren, daß fieraber alle elnen gemelnfhaftlihen Zwei auerfann- 
ten, und baf ein Theil ihrer fo auffallend gewordenen Gelb: 
mittel aus derfelben Quelle floß. So wird jezt von Ihren eis 
genen Spredern In öffentlihen Blättern anerfannt, dad es 
ganz wabr fit, was man ihnen einigemal vorgeworfen batte, 
baf fie wöchentliche Beiträge von den Arbeltsleuten der niebern 
Klaffe regelmäßig begogen, Das Geringfte, was fie aunahmen, 
war 4 Sons woͤchentllch. Die Gutmepnenden gaben den Bei: 
trag in linmiffengelt über den Zwek, und die Eigennuͤzigen ſuch⸗ 
ten fid dadurch gefällig zu machen, um einen Gegenvortbelt 
Das Geſchrei über die Zerſtoͤrung einer ſolchen 
Organlſatlon läßt fih damit vollfommen erflären, Man ber 
bauptet, biefe fen In Tranfreih nicht erit erfunden worden, 
fondern die aus Mufland, aus Polen und aus eimfgen deut: 
ſchen Zändern nah Franfreih @ingewanderten haben ſolche 
nur hleher verpflangt. Jene Bagatelle von 4 Sous ober 5 Een- 
timen wöcentiih , berechnet auf 500,000 Perſonen, welde 
ſchon vor anderthalb Jahren beitrugen, betragen wöchentlich 
25,000, monatlih 100,000, mithin in einem Jahr 41,200,000 
Franfen nur von Handwerkern allen. Nun darf man 
zehnfach und zum Thell fuͤnfzigfach die Beiträge - derjenl- 
gen Klaffen berehnen, melde auf den verſchledenen Stu: 
fen der Geſellſchaft höher ſtehen, und unter welden bie 
Froͤmmelel als Imtrigue und Mittel des Emporſtrebens 
zur Mode geworben war; fo erfläcen fih bie prunfvollen 
Bauten, bie glänzenden Möbeln, bie zahlreihen Diener: 
fhaften, bie Staatswaͤgen und bie fogar auf den öffentlichen 
Märkten fihtberen Haus: und Küchen Intendanten gewiffer 
Häufer, bie durchaus feine oitenfiblen Eintünfte zu ſolchen Ane- 
gaben beſizen. Auch Hoffen aus dleſen geheimen Kaffen ger 
wife Unteritägungen entfernterer geheimer Operationen In ei: 
nen polltiſchen Einne, — Die Berathfihlagungen der Anklage: 
Kommiffion werben noch viel geheimer gehalten, als bie Ge: 
genftände der gewöhnlihen Stzungen ber Abgeordneten im ge: 
helmen Kommittee; nur wenige Artikel, auf welche fie ben 
allgemeinen Antrag bes Hra. Labbep Pompiires auszudehnen 
entſchloſſen fit, find befannt geworden; barumter iſt der bei 
bem Parlfer koͤnlgllchen Gerichtshof anbängig geweſene Krimi: 
-nalprogeß wegen ber fogenaunten Mezelei im November, ber 
burh das Seſez unterbrochen tmurde, vermöge beifen hohe 


Staatöbeamte ohne Etlaubulß des Staatsraths nicht belangt - 


werben können. Die Kammer der Abgeordneten will alem Un- 
ſcheln nah ben abgebrohenen Faden wieder aufnehmen, die 
Netorktät des Zwels der Blutſcenen zum Grunde legen, und 
fh burh eine befondere Verfügung die Gerihtsbarfeit zuelg⸗ 
nen. Auch die tkraͤftlge Wiedervereinigung der Pairskammer 
In einer Mehrzahl gegen die Villele'ſche Palrle ermuthigt die 
Anflagefommiffion dazu, daß fie unter perfäulicer Hulbigung 
für bie Ehre und Würde der neugefchaffenen Palts dennoch 
bie Schöpfung derſelden in ihrer antifonititwtionellen Tendenz, 
bie eine Kammer durch wilfähriihe Ueberſezung der andern 
zu verfälfchen, ald Staatsverbrechen In die Anklage aufnehmen 


wit. — Man behauptet, bie- fürftlich-lenchtenbergifhen Güter 
in Malmalfon, bie gegenwärtig in allen Seitungen zum Wer— 
Lauf In Stüfen ausgeboten find, feven durch die betbeiligte hohe 
Familie bereits verfauft, und der jegt angefünbigte Verlauf 
geſchehe für Rechnung der Käufer, die aus erſter Hand ange- 
fauft haben, Ju ber Nähe vom Paris it eine ſolche Zerfküfe- 
fung allerdings eine gute Spefulatlon, weil große Laͤnderelen 
bei dem theuren Taglohne und dem hoben Prelſe des Unter: 
halte des Viehſtandse nichts rentiren, hingegen zerftüleites 
Land unzählige Liebhaber findet, welche aus dem Anbau ihr 
Gewerbe machen. — Geftern bat ein Tafchendich die Frech— 
beit fo welt getrieben, baß er mitten in ber Börfe einem an 
ben Zirkel der Wechfelagenten angelehnten Spekulanten bie 
Ubr aus ber Taſche zog; er wurde ertappt, ber Beflobicae 
war Einer uuferer geiftvollften dramatifhen Schriftiteller, ver 
das feltene Gluͤk genleßt, zugleich eln reiher Mann u ſeyn. 
Darüber wurden dann einige haͤmlſche Betrachtungen über ge: 
wife felnere Tafhenfpefulanten gemacht, die dem Leuten mit 
dem Jobbern auf eine viel feinere, obgleich nod weit frechere 


"Art nicht nur die Uhr aus der Taſche, fondern den legten Bir: 


fen aus dem Dunde nehmen. Auch davon wird in ber An— 
Hage gegen das Erminkiterlum Sprache werben. — Die Nadh= 
rihten aus Liſſabon von ben Berfolgungen wegen polltifher 
Mepnungen werben für einzelne bedeutende Familien In Pas 
ris empörend; biefe batten ben ehemals kurze Zelt in Paris 
anwefenb gemwefenen Herrn Melle-Brevner als Einen der lies 
benswuͤrdigſten Männer gefannt, und biefes ungläftihe Opfer 
des Bürgerfrieges iſt aller Wahrfeinlichkeit nah Im Gefaͤnge 
niß auf eine unnatärlihe Art geftorben. — In Bayonne wirb 
ein fpanifhes Journal erſchelnen; da das jezige Miniiterlum ‘ 
bie Erlaubniß dazu ertbellt hat, was bei ber bisher noch be— 
fichenden Jourualgeſezgebunz noͤthlg war, fo iſt wahrſchelnlich 
daß ber Unternehmer fein Apoſtoliſcher ſeyn wird. — Zu Lille 
bat das Gericht erſter Juſtanz einen Journallſten, der von der 
Staatsprokuratur wegen elnes Artikels belangt worben war, 
worin er behauptet hatte, alle franzoͤſiſchen Könige haben von je= 
ber eine fhlechte Erziehung genommen und bie Natlon ſey beider 
Erziehung bes Thronerben wefentlih bethelligt, freigefproden. 
Der Advokat des Beklagten hatte bewiefen, daß elmzeine Kö— 
nige Franfreihs felbit fi über ihre Erzlehung beflagt hatten. 
Deutidland 
+ Hannover, den 28 Jun. Niemand fan fih bier bie 
Langmuth unferer Regierung in ber Sahe bes Herzogs von 
Braunfhweig erfidren. Man fagt, diefer Umftand ſey beſon⸗ 
berö Preußen zugufchreiben, welches zu allen Zeiten auf bem 
uhm eiferfüchrig war, bie Politik nah ben Grundſaͤzen des 
ftrengen Rechtes zu handhaben, Wie dem auch feon mag, fo 
viel fit gewiß, daß man auf uuferer Seite Macht genug ber 
fist, um fi auf eigene Hand bie nöthige Satigfaktion zu 
verfhaffen, und daß einer ber mäctigften Monarhen von Cu— 
ropa bad, was Er für Recht Hält, ſchwerllch der Eutſcheldung 
der Bunbesverfammlung unterwerfen bürfte. Auch fagt man, 
daß unfere Reglerung von ber englifhen, als europaͤlſche 
Macht, ermächtigt werben wird, bie nöthigen milltahriſchen 
Vorſchritte gegen Se. Durchlaucht, ben Herrn Herzog vom 
Braunfhwelg, zu tbun, falls biefer Fuͤrſt fih über einen ge— 
wiſſen Zeitpunft hinaus noch länger weigern folte, bie Vor— 
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Einige Worte Über Frankreichs gegenwärtige Finanzlage. 
(Fortfezung.) 

Aber, fagen Einige, „dleſes Alles war mehr ein politifcher 
als finanzieller Fehler — er mußte den Zlus: Nebuftiond:- Plan 
wagen, in der Hofnung, fih 50 Millionen Nenten für ble Emil: 
granten-Entfhädigung zu verſchaffen.“ — Gehen denn biefe 
Herren nicht ein, mie fie feine Moralität, erfte Grundbedin- 
gung eines fo elnflußrelchen Minlſters, Preis geben, um feine 
Finanzfunde zu retten? und fo aus ber Entfhuldigung ein 
Verdammungsurtheil machen, Indem fie zuglelch die Entſchaͤ— 
digung unter ber moͤgllchſt gehaͤſſigen Geſtalt darſtellen?! — 
Obgleich bie Partel des Hrn. v. Villele, um eine ſtarle Oppo= 
fition zu bilden, jet zu verlieben gibt, er fen das Opfer ber 
Emigranten:Eutfhäbigung geworden, fo It doc nur einzig und 
allein wahr, daß die Entfhädigten dem Hru. v. Willele nichts 
anders zu banfen haben, als 1) baf Ihre Entſchaͤdigung ver: 
Haft gemacht wurde, well man auf eime gewaltthätige Art ben 
Willen der Mentenbefiger Irre leiten wollte. 2) Dad fie ans 
fatt einer Milllarde nur zwiſchen 600 und 700 Millionen er- 
halten haben, obwel fie von einem gründlichen Fluanzler eine 
volle Mllllarde hätten befommen können. 5) Daß das Schwert 
des Damokles fünf Jahre lang über dleſer Entfhädlaung hängt, 
weit, fobald ein Krieg ausbraͤche, der Frankrelchs ganze Araft 
in Anſpruch naͤhme, mächtige Etimmen fogleich ihre Suspen: 
fion verlangen würden. 4) Daß man Ihr zuſchreiben barf, bie 
Holfrte Verwendung bes Tilgungsfonds, und hiemit bie-Zer: 
ruttung des Sirebit-Eyftem: Mechanismus, in deren Folge Frank⸗ 
reihe Kraftäußerungen nah Außen und Innen geläbmt wer- 
den. 5) Daß dur bie ungefchifte Nusführung der Cutſchaͤdl⸗ 
gungeertbellung, ber gegenwärtigen Generation ſchon (mas 
durchaus nicht nötbig geweſen wäre) eine Laft von 15 Mitte: 
nen aufgebürbet werde — (indem In fünf Jahren nur für 15 MI: 
Honen Renten bie Thlgungskaſſe zurükkaufen fan — In derfelben 
Zeit aber für 30 Milllenen Eutfhäblgunge-Menten ausgegeben 
werden.) 6) Daf man mit Recht behaupten darf, durch Schaf: 
fung ber Sprogentigen zur Entſchaͤdlgung ſey dem bemorallfi: 
renden Uebel der Uglotege (das ſchon In Folge des sur pari 
Kurfes der Sprogentigen abgenommen hatte) wieder auf zehn 
Jahre weniglend, neuer Lebensſtof gereitt worden. 7) Daf 
dfe Entfhädlgung nicht ſchon ein Jahr früher ertheilt — und 
alle Inferiptionen in bemfeiben. Sahre noch verabfolgt worden 
ſeyen — ohne daß biefe volle Milfarde dlefer und der naͤch⸗ 
fien Generation aud nur Einen Franken gefoftet bitte — ohne 
daß bie Sprogentigen Ihres Tilgungsfonds beraubt worden waͤ— 
ten — und ohne einen verhaßt machenden Angrif anf die Men: 
tenbefiger. — — Wie hätte diefes gefhehen können? Dur fol: 
sende einfahe Modififationen in dem Staatd:Schuld: Tilgungs: 
Seſeze, und durch folgenden Entwurf eines Entſchaͤdigungs— 
Geſezes: — Ueber die Tilgung. 4) Die jezigen Dpera- 
tionen ber Tilgungskaſſe dauern fort, bis ihre jährlihe Ein: 
nahme 75*/; Millionen beträgt (eben fo viel hat fie gegen: 
wärtig). 2) Der tägiihe Unfauf Sprogentiger Rente auf der 
Boͤrſe Hört alsdann auf, und die Meglerung begibt fi zum 
Vorthelle der Mentenbefiger des Rechts, Rente-Kapltal unter 
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pari zuräf zu faufen, 3) Die Tilgung der Sprogentigen Rente 
geſchleht Tünftig durch balbiährige Lofung — von 50. MIN. Kar 
pital, mwobel immer 5 Fr. Rente mit 100 Fr. Kapital zurüf- 
gezabit werben. 4) Die Nummern ber zurüfguzahlenden Rente, 
werben immer ſechs Monate zuvor gezogen, und befaunt ge= 
macht — fo 5. B. baf am 22 März bie Rente-Nummern aus: 
geloost — bie am 22 Sept. zurüf gezahlt — unb am 22 Sept. 
ausgelooſet — bie am 22 März naͤchſten Jahres zuruͤk gezahlt 
werben — bamit man die Elgenthuͤmer ber berausgelommenen 
Menten mit ber Zurüfzahlung nicht überrafhe. 5) Die auf 
biefe Urt jährlich zurüfgezablten 60 MI. 5prozentigen werben 
aus dem großen Buche geftrihen — und die fomit gewonnenen 
3 Mil. Renten für die ausjugebenben jäbrlihen 100 Mil. 
Kapltal 3prozentiger Entfhädfgungs:- Renten verwendet, 6) Diefe 
Ziehungen, fo wie überhaupt alle nöthlgen Elnrichtungen und 
Vorbereitungen dazu, ale 3. B. dad Nente:Nummeriren (m os 
bei alle 5, 10, 25, 50 fr. Menten, mit ber ganzen, 
halben, fünftel oder zehntel Mummer, bie fie er: 
halten, geftempelt werben), bad Nummern: Einwer: 
fen Ind Ziehungsrad m. ſ. w. geſchehen unter Aufficht einer von - 
der Palrs⸗ nnd Deputirtenfammer zu wählenden Kommiffion, 
7) Die Tilgungsanſtalt erhält außerdem 15 Milljonen jährlich, 
zur Tilgung der Milliarde Sprogentiger von ber Entfchäblgungs: 
Dente — die auch durch halbjährige Lofung geſchleht — wobei 
immer 5Fr. ber beransgelommenen Rente mit 
100 Fr. Kapital guräf gezahlt werben. 8) Die fo zuräf ge- 
zahlten Sprogentigen bleiben Cigenthum des Tilgungsfonde — 
und deren Intereffen werben Immer zum Tilgungs:Kapital ges 
fhlagen, bis zur gänzlihen Tilgung ber Miiliarde, und wie 
durch diefe Sinfen auf Zinfen die premiere mise von 15 Mill. 
jährlich zunimmt, wird auch bie jährlihe Ausloſungsſumme 
der Sprogentigen Mente verftärft. 9) Die Tilgungskaſſe bleibt 
die naͤchſten zehn Jahre im Genuffe ihrer gegenwärtigen Cins 
fünfte, um bie jährlihe Ausgabe von 75 Mid. beftreiten zu 
fönnen, und 2'/, Millionen Renten, bie fie laut Art. 1. die⸗ 
fe Geſezes bald ald Ueberſchuß haben wird, fol fie zur Die: 
pofition des Entſchaͤdlgungsgeſezes halten. — Einige Arti- 
kel des Entfhädigungsgefezes: 1) Es werden 30 Mil. 
Sprozentiger Mente, die ein Kapital von Einer Milk 
Ilardbe repräfentiren follen — in's große Buch einge: 
fhrieben, und ald Entfhädlgungsfumme vertheilt. 2) Die laut 
Art, 1. und 10, des Tilgungsgeſezes bald vorräthig ſeyn mäfs 
ſenden 27/, Mid. Sprogentiger Mente, werden ben, Entſchaͤdig⸗ 
ten auch überlaffen, fo daß jeder zu 100 Fr. Kapital 3prozen⸗ 
tige Rente — 5 Fr. Kapital 5progentiger Rente zugelegt erhält. 
3) Sobald ber zu Entfhäblgende bie noͤthlgen Bewelſe beige: 
bradt bat, werben Ihm ſowol felne Spregentigen ald Sprogen= 
tigen Inferlptionen ganz verabfolgt. 4. Die Zinszahlung 
ber Sprogentigen, wird das erſte Jahr (vom 23 Sept. I. J. 
en gerechnet) nur mit einem Zehntel der Dtente (für bie 
ganze Kapitalfumme) vollzogen, und fteigt fort um fol 
ein Zehntel jährlich, bis fie im zehnten Jahre, und dann im⸗ 
mer fort, ganz ausgezahlt wird. — Zum GErfaze biefer Zöges 
tung find eben jene 2°/, MIT. Sprogentiger Rente laut Art. 2. 
sugegeben worden. 5) Die Tilgung ‚blefer Sprogentigen geſchleht 
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laut Urt. 7. und 8. ded vorfiehenden Kiigingdgefeges — da- 
mit in Wirftichfelt, eine volle Milliarde Geld 
deu Entſchädlgten zufomme— und zwar findet bie erfie 
Zlehung fhon den 23 März naͤchſten Jahres fatt. 6) Ungeach— 
tet die Rente tie naͤchſten gehn Jahre nur bruchſtuͤlweiſe be 
zahlt wird — fo werben doch im allen Looſungen der näg,iten 
zehu Jahre fo gut nie in dem fpätern — 100 Fr. Inferip- 
- tion Sprozentiger Rente mit 100 Fr. Gelb zuräf gezablt u. ſ. w. 
Nun vergleihe man bie Mefultate eines ſolchen Entwurfs mit 
denen des Vlllele'ſchen Gefeges. Nach biefem Eutwurfe wäre 
fein Zind-Reduftiond:Pian mit der Eutſchaͤdigung verbunden, 
fein Tfigungefonds den Sprogentigen entzogen — fie wiirde 
denmach nicht verhaßt gemacht worden fern — und hätte Ein 
Zabr früher ſchon ausgegeben werden können; — fo das von 
nun an nad neun Jahren die Entichädlgten eben fo viel Men: 
ten bezogen gehabt hätten, als Im Folge des Villele'ſchen Ge: 
ſezes nad zehn Jahren erſt. — Nach dem Villele'ſchen Plane 
nemtich bejteht diefe Milliarde In den erften — 9 Jabren 2:0 
Millionen Nente; zufolge diefes um Ein Jahr früber moͤgli⸗— 
den Gefeged:-Entwurfed aber, hätte fie alsdann fon für zehn 
Sabre empfangen gehabt  . “ 185 Mil. Rente. 
Dazu bie voraus empfangene Rente (durch 
die 21, Mil. Sprogentige) . 50 
R macht 215 
alſo troz der mehr zoͤgernden Ausgabeftlſten, noch 5 Milllonen 
mebr! Oder anders: In ben erſten fünf Jahren erhaͤlt die 
Miularde nach gegenwärtigem Entwurfe 45 Mill. Rente, 
Es werden vergütend vorausbezahlt in 5pro⸗ 
zentigen . . R a — 50 
Zuſammen 9s5 — 
In Folge des Villele'ſchen Geſezes werden 
bie erſten fünf Jahre gezahlt E 90 
Ueberſchuß zu Gunſten vorfichenden Planes 5 Miltonen, 
(Fortfezung folgt.) 








Frantreic. 

Fortfezung ber Deputirtenfammer am 21 um. 

Hr. v. Salute-Marke: Nah ber Charte und der gegen: 
wärtigen Geſezgebung barf der Orden der Jeſuiten, als Orden, 
in Franfreih nicht befteben; aber fein Geſez verbietet den In: 
bivituen bie Megel des heiligen Ignatlus, oder jede andere, 
nach freier Neigung zu befolgen. Da fie denfelben Pflichten 
unterworfen find und biefeiben Rechte genießen wie ale an: 
dern Buͤrger, fo fon die Beodachtung jener Orbensregei fie 
eben fo wenlg ber Mache des Geſezes entziehen, wenn fle Me 
Ordnung ftören, als fie fie ihres Schuzes verluftlg machen 
Fan, wenn ihr Betragen vorwurſefrel fit. Die Frage wegen 
der Heinen Seminarien ift durch bie Ordonnanzen entſchleden; 
ich enthalte mich daher darüber zu fpreden; nur Eine Be: 
trachtung will id der Kammer und den Miniftern vorlegen: 
Bon allen Monopolen iſt das der Erzlehung das gehäfffgfte. 
Ich bin Vater, und fenne felne furchtbarere Tyrannel als bie, 
welche mich des Rechts beraubt, unter den verſchiedenen Er: 
zlehungsmethoden nach freier Wilführ bie ju wählen, bie mir 
die befte bünft. Der Minifter ber geiftlihen Ange: 
Legenheiten: Es ſcheint, wir find von der Frage abgefom: 
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men, Nicht von ben Tugenden der Jeſulten, nicht von Ihrer 
Verbannung handelt es fh bier. Es beſtehen Anitalten 
unter beim Namen kleiner Seminarien. Es warb bewiefen, 
daf acht Erziebungehäufer, ftatt blos gelſtliche Zöglinge einjus 
fliegen, wahre Kolegien geworden waren. Die Meglerung 
befahl, das biefelken unter de DOberauffidt der Univerfität zus 
rüffehren. Man hat alfo nichts getban als bie Vorſchrlſt bes 
Geſezes kefolgt. Ca fü einem Sefulten ohne weiters geftats 
tet, zu predigen, und die Funktionen des beillgen Berufes aus: 
zuuben. Es Ban bier nit von Vrrfofgung die Rede ſeyn. 
Die geiſtlläen Etulen werten binreihend botirt werben, um 
in Frankrelch za blühen, Die Refultate werben ung rechtferti— 
gen. Hr. v. Mont bel: Es eriſilrten einſt in Frankreich viele 
religloͤſe Korporetionen, anerkannt von den Geſezen. Clin Edift 
von 1751 unterdriitre die Gefellfchaft ber Jefulten. Die kon⸗ 
ſitulreude Verſammlung gab ein gleiches Geſez für ale — fie 
verbot alle. Das Dekret von 1504 bezelchnete die Bedlugun⸗ 
gen, weiche reilgiöfe Geſelſcheften gu erfüllen hätten, un für 
ihre Eriſtenz einen gefezlihen Charakter zu erhalten, Die Ges 
fege yon 1317 und 1525 fügten neue Bedingungen hinzu. Es 
bitderen fih Kongregatlonen, und wurden gefezlih anerkannt. 
Sind Me Jefuiten In gleicher Lage? Sie find nicht als Korpo— 
retion anerkannt; fir haben Feine andere Erlfteny als die aller 
andern Krhendlener, aller Bürger, Wie fie, haben fie bag 
Recht auf den Genuß bürgerlicher und religiäfer Frelhelt. Has 
beu fie aber auch das Recht, unter bemfelben Dache zu leben, 
unter denfelben Obfervangen vereinigt? Was wäre bie Freiz 
heit, wenn man ble Bürger verhindern koͤnnte, das zu thum, 
was das Gefez nicht verbietet! Geht man in bie Unterſuchung 
der Glaubensbefenntnife ein, fo fit es um rellgloͤſe Freiheit 
gefhehen. Wo bllebe bie Toleranz, wo bie Gewlſſenefrelhelt! 
Man führt die gegen bie Jeſulten erlaffenen Urthelle an, ber 
denft aber nicht, daß biefelden dadurch motisirt werden, daß 
ber Jeſultlsmus von den Mepnungen Luthers und Calvind an⸗ 
gefteft war. Will man die Werfolgungen wieder aufleben ma— 
ben, dle alle Menſchlichkeit, ale Vernunſt und alle Berechtigs 
keit verlegen ? Aber, fagt man, die Jefniten haben fi bes Un— 
terrichts bemaͤchtlgt. Es iſt wahr, biefe Diener ber Kirde 
wurden durch mehrere Bifhdfe berufen, um Heine Seminarien 
zu leiten. Indeſſen dat Feine religiöfe Aſſoclatlon dleſer Art 
die geſezliche Eriiteng in Anfpruch genommen; kelner bat bie 
Deglerung fie bewilligt. Daber fehe ich in den Lehrern biefer 
Semlnarlen nichts ald Diener ber Kirche, unter der Autorität 
ber Difchöfe, und fraft der Charte frei in Ihren Meynungen 
und reifgldfen Uebungen. Man fagt, zwangigtaufend Familien 
ſchllen Ihre Rinder dahin; wohlan! zwanzigtaufend Familllen. 
retlamiten von Ihnen das Recht der Gewlſſensftelhelt. Man 
ſorlcht von der laxen Moral ber Zefulten, von Ihren ſchlechten 
Lehren, bie ſelbſt den Haß gegen bie Könige einflößen. Ich 
wirt mid nicht auf die Zeugniſſe elulzer großen Scriftfteller mie 
Montesguiens und felbit Voltalres berufen. Man vertraue bie 
unfern eigenen Gefühlen ai. Wir felbit, die Väter, wuͤrden 
fie zuruͤlziehen, wenn wir befürdten müßten, fie von bem Wege 
der Treue, den wir wandelten, abmelden zu fehen. Man fpiegle 
und feine eingeblideten Schrefen vor. Königliche Schatten moͤ⸗ 
gen ung fagen, ob über den Altaͤren es war, daß bie Rerolu⸗ 
tion Ihre Belle, Louvel feinen Dolch ſchlif. Sie mögen und 
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fagen, welche Denfhen einen ungläflichen Monarchen bad Recht 
ftreltig machten, die zu wählen, benen er feinen Sohn anver⸗ 
trauen wollte; weiche Menfhen dad Amt übernehmen, biefen 
jungen Prinzen zu erziehen, und für ihm zum forgen, Melde 
Sorge, welche Erziehung! toͤdtliches Gift, von hoͤlliſchen Haͤn⸗ 
den Tropfen für Tropfen auf jeden Moment des unſchuldigen 
2ebens eines Kindes gegoffen, bad bie Schwaͤche feines Alters 
von dem Schaffot befreite, um es zu ber barbarifchen Torlur 
eines laugſamen Todeskampfes aufgufparen, Die iſt ber Ad: 
nigsmord In feiner ganzen wilten Geſtalt. Für foihe berz- 


zerrelßende Erinnerungen möge man allen Unwillen der Secle ; 


aufbewahren, nicht aber aud dem Staube der Vergeſſenhelt, 
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daraus berechnete Verhaͤltulßzahl als einfache Hänferfteuer am- 
sunehmen, Der Ubgeorbuete Graf v. Tauftirchen-Kleeberg⸗ 
brachte in Borihlag: Me Summe der Verhaͤltalßzahlen 
des gefamten Beſizſtandes einet jeden Gutes zum Maafitabe 
ber Häuferitener auf tem Lande zu nehmen, und nad ber vom 
ihm vorgelegten Tabelle (Landtagsverbandiungen Band IX 
Seite 175) hat berfelbe den Miethzins auf dem platten Lınbe 
nah ben bejagten Verhaͤltaißzahlen in der Urt ausgemittelt, 
daß die Genauigkeit deſſelben weder durch Scäger, noch auf 
eine andere Welfe erreicht werben fan. Gegen dieſen lezten 
Vorſchlag wurden folgende Gründe vorgebraht: 1. Daß dle 


ı Häuferfteuer auf dem Lande nach der vorgelegten Skala vor= 


ih weiß nicht welche Werke, die Niemand lest, Niemand vers - 


theidigt, aufwählen, und in jenen Büchern vergangener Jahr: 
hunderte Auklagealten für dle Menſchen ber Gegenwart ſuchen. 
— Man will, daß diefe Heinen Seminarien der Autorität ber 
Biſchoͤſe entzogen und der Herrfchaft der Univerfität unterwors 
fen werden. Man will, daß Altes ſich der gefeslihen Ordnung 
füge. Ih will ed noch mehr; ich forbere, daß das Gefez mir 
der Konftitution in Einklang gebraht werde. Iſt die Herr: 
ſchaft der Univerfitdt vereinbar mit bem Gelſte ber Charte? 
Iſt dieſes Monopol vereinbar mit ber Freiheit der Familien: 
väter, der Freigeit bes Gewifens? — Selt mehrern Jahren 
ſucht man gegen den franzöflfsen Alerus Hab und Verachtung 
aufzuregen. Lange Zeit waren ſolche Bemühungen blos lähers 
lich; mehr ald ernft wurden fie aber, als fie in ben September: 
tagen mieberballten unter den Gewoͤlben ber Abtel und bes 
Klofters der Katmellter, umter ben Gebeten ber Schlachtopfer 
und den Flühen ber Henler. Ih trage barauf an, daß aus 
Achtung für die bürgerliche und relisiöfe Freiheit, und aus Ab: 
ſcheu vor jeder Verfolgung, die Kammer bie Zumwelfung ber 
Petitionen an den Hrn. Siegelbewahrer verwerfe. Ich unter: 
ftüge aber die Zumelfung an den Minifter des öffentlihen Un— 
terrichts, um feine Aufmerffamteit auf die dringende Nothwen⸗ 
digkelt zu lenken, das Umiverfitätsfoftem In Einklang zu ſezen 
mit unfern Fonfiktutionellen Yuftitutionen umd mit den durch 
fie verbürgten Frelhelten. (Miele Stimmen zur Rechten: Un: 
terftögt, umteritägt !) 
GBGeſchluß folgt.) 


Ueber die Häuferftener auf dem platten Lande, 

@...ben 13 Jum (Eingeſaudt.) Wil man. für alle 
direften Steuern ben Ertrag ald gemeinfhaftlihe Quelle auf: 
ſtellen, was in Bavern bei den meueften Geſezen ber biefen 
Gegenſtand gefheben It, fo fan barans mit reiner Konfequenz 
eigentlich keine Befteuerung ber Gebäude auf dem platten Lande 
abgeleitet werden. Da aber fhon eine Häuferfieuer beiteht, 
weiche, ohne ein bedeutendes Defizit im Finangetat zu veren- 
lafen, nicht aufgegeben werben fonnte, fo muhte man noth⸗ 
wenbig zu einer Filtien feine Suflucht nehmen, Der Gefes- 
entwurf wollte die Häufer auf dem platten Laube dadurch be- 
fienern, daß die überbaute Fläche In die hoͤchſte Bonltaͤtsllaſſe 
jeber -Ortäflur geieit, unb von ber daraus berechneten Grunb- 
fteuer ber fünffage Betrag als Simplum der Häuferiteuer 
feftgefegt wurde. Der zweite Ausfhuf der Kammer der Ab: 
geordneten begutacicte, Im ganzen Lande ohne Unterſchled bie 
überbaute Flaͤche in die 30ſte Bonltäteklaffe zu ſezen, und bie 





zuͤglich bel großen Stern im Vergleichung mir den nach dem 
Mietben angelegten, aufer allem. Verbätiulte geſezt werden 
müßte; 2. dab die Veränderungen im Grundbefige auf bie Groͤße 
ber Haͤuſerſteuer zuruͤlwitken, und dieſe ſtets beweglich machen 
wuͤrden; endlich 3. daß dieſe Art Haͤuſerſteuer alles, nur keine 
Haͤuſerſteuer, fondern vielmehr cin Beiſchlag zur Grundſteuer 
ſeyn koͤnnte. Uns ſcheint, durch dleſe Gründe fey ganz unb 
gar nicht bewieſen, daß der Vorſchlag des Gr. v. Tauftirchen— 
Kleeberg unzwelmänig und verwerfiich. fey; denn 1) batte der 
Gr, v. T. niht bebaupter, daß feine Tabelle die Norm fev, 
nad welher bie Haͤuſerſteuer beſtlmmt werden müſſe, ſon— 
dern fie nur als Wild gebraudt, feinen Vorſchlag zu verfinn- 
lihen. Aber felbit als Norm angenommen, feben wir wenig- 
ſtens darin nicht bie befürchtete Merlegung aller Verhaͤltniſſe. 
Denn z. B. ein Grundelgenthämer, welcher Im Befize von 75 
Tagwerlen Landes fi befindet, würde, wenn er feine Gebäude 
befäße, fondern miethen müßte, zuverläffig jährlich 50 fl. Miethe 
bezablen, wovon bie Steuer 2 fl. 30 fr, nach bem Geſezes— 
entwurfe beträgt, 2) Man mag eine Häuferftener auf dem‘ 
Rande nach was Immer für einem Maafitabe anlegen, fo It fie in 
Beziehung auf die Quelle, aus weicher fie bezahlt werden muß, 
nie eine Häuferftener, fonbern immer ein Beifhlag jur Grund⸗ 
fteuer, weit fie nicht vom Ertrage des Haufer, weldes feinen 
gibt, ſondern von jenem bed Bodens gegeben werben wird. 
Der Vorwurf gegen den Vorfhlag bed G. v. T. gilt daher In 
eben bem Grade gegen bie Beftimmung des Befeged- 
entwurfes und gegen deu Antrag des Audfhuffes. 
Wenn demnach einmal eine Steuer auf bie Häufer auf bem 
Lande gelegt, und vom Ertrage bed Bodens bezahlt werden 
muß, fo verbient zwelfelsohne jener ‚Worfhlag den Vorzug, 
welcher jene Steuer am beten nad den Kräften ber Zahlenden 
zu vertheilen geeignet iſt. In dleſer Hinfiht glauben wir aus⸗ 
fpredhen zu bürfen, daß die Anfiten des ®r. v. X. ber oben 
aufgeftellten Forderung am meljten entfpreden, was wir noch 
ferner erwelfen wollen. Nah dem Gefezesentwurfe wirb die 
Haͤuſerſteuer, — melde, wie wir oben gezeigt haben, In jebem 
Falle ein Belfchlag zur Grundſteuer it, — Überall unglelchheitlich 
auf bem Grundeigenthume baften, wo bei gleihen Gütern, unb 
bei gleibem Ertrage, Hand: und Hofraum von unglelcher 
Eläde find; 3. B. A. babe ein Gut von 75 Tagwerfen mit 
der Verbältnlfzahl 500, Haus: und Hofraum halte 30 Del 
malen, die hoͤchſte Bonitätöflaffe ſey 10, fo beträgt bie eln—⸗ 
fahe Hausſteuer 15 kr.; B. hat hingegen bei gleiher Güte 
und Größe bed Gutes eine Fläche für Hofraum und Hand von 
75 Dezimalen; davon beträgt die einfache Hausitener 37°/a fr. 
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Portugal. 


Das Journal bes Debats meldet aus Liſſabon vom 
47 Jun.: „Die Meglerung des Don Miguels It In Beſtür— 
zung. Der Aufftand von Oporto, den man zu befiegen hofte, 
wird täglich. ernſthafter. Troz aller Bemühungen der Polizet, 
ung die Wahrbeit über dad, was außer ber Stadt vorgeht, 
zu verbergen, wiſſen wir, bad die Avantgarde der Fonflitus 
tionellen Armee nur noch zwanzig Stunden von ber Haupt: 
ſtadt ſteht, und die Soldaten Don Miguels nicht Im Stande 
find, fih der Unfunft derfelben Im Liſſabon zu widerſezen. 
Schon find fait alle Cortesdeputirten bier angefommen, und 
werden ohne allen Zweifel Don Miguel zum König ernennen, 
wenn fie nicht durch bie Fonitiiutionele Armee daran gebin- 
dert werden. Sle haben im Sinn, die Felerlichkelt der Krb: 
nung ſoglelch auf die Ernennung folgen zu laffen. In ben lez⸗ 
ten Tagen wollte das fette Schloß bei ber Einfahrt in ben 
Zajo ein englifhes Dampfboot anhalten. Ein blind abgefeuer: 
ter Kanonenſchuß batte Feine Folge. Das Fort fenerte nun 
mit Angeln ; das Dampfboot fuhr aber welter, und warf neben 
einer englifchen Fregatte Anker. 
ſcheinlich einige Erflärungen zur Folge haben. Dom Miguel 
betlagt fi bitter, daß er der Unverſchaͤmthelt ber Engländer 
keinen Zaum anlegen könne. Vor brei Tagen begaben ſich 
alle fremden Diplomaten zu bem Hru. Lamb, und hielten eine 
lange Konferenz. Hr. Lamb fol in Folge derfelben Depeſchen 
nah Oporto durch elu Krlegsſchif feiner Nation abgeſchltt 
haben.“ 

®@rofbritaunienm 
London, 26 Jun. Konfol, 3Proz. 89. 


Ein Schreiben aus Mio: Janelro vom 29 April meldet, daf 
am 14 Aprit zwifhen ber brafilifhen und buenog « aprifchen 
Armee ein Waffenſtlllſtand gefhlofen worden fep. Andere da: 
ber gefommene Briefe erwähnen aber nichts davon, ſondern 
fagen blos, es folte ein Waffenſtlllſtand eintreten, fo wie bie 
Unterbandlungen beginnen würden. 

Nachrichten aus Malta vom 5 Jun. zufolze fol es zwei 
aͤgyptiſchen Korveiten gelungen ſeyn, Lebensmittel für bie 
aͤgyptiſche Armee nah Morea zu dringen. 

""2ombdon, 26 Jun. Cine dem Handeisftande hoͤchſt 
unerivartete Anzelge von Seite des Grafen Aberdeen, unfere 
gegenwärtigen Staatsſelretalrs der auswärtigen Angelegenhel⸗ 
ten, wurde geſtern der Kommittee der Verfiherungsgefellfchaft 
LAopds mitgetheilt, memlih: „daß bei biefem Departemente 


Auferorbentilhe Beilage Nro. 55. 


Diefer Vorfall wird wahr: 


Krlegsmanifeſt der Pforte gegen Mupland. 


bie Nachricht eingetroffen fen, daß der Hafen ber Stabt Dporte 
burh Se. koͤnigl. Hobeit den Prinzen Negenten von Portugal 
In einen effeltiven Blokadezuſtand erklärt worden ſey.“ Kaum 
weiß das Publitum, noch wie es diefe fenderbare Anzeige deur 
ten folle, und eine Deputation der eriten Kaufleute hat bereits 
Schritte getban, daß dieſe Sache no biefen Abend durch bie 
Mitglieder der Stabt London vor das Parlament gebracht 
werde, damit die Mintitier ihre Erflärungen geben; es iſt ſon 
derbar, wenn bie hleſigen Minifter dle allgemeinen Grundfäze 
bes Völferrehts auf diefen Fal anwenden wollen. Wir nehr 
men den von Don Miguel noch als Prinzen Regenten 
von Portugal ernannten neuen Votſchafter Visconte D’Affeca 
niht an, laſſen ihn umd fein ganzes Gefolge in Falmonth, 
wie jede andere Privatperfon behandeln, fuspenbiren unfere 
dipfomatifchen Verhaͤltulſſe mit der Regierung des noch Immer 
ald Megenten auftretenden Prinzen Diguel, unfere Minlſter 
dufern fih im Parlamente über dieſen jungen Prinzen, wegen 
ber von Ihm gefpielten heuchleriſchen Rolle, wie er zu Liſſabon 
bie Maste abwarf, in einer Sprache, die an Weradtung 
gränzt, und dennoch Laffen fie dem Handelsſtand wien, daß 
derſelbe Prinz Regent Miguel die Stadt Oporto, well fie 
zuerſt die Rechte Ihres gefezlihen Fuͤrſten gegen Uſurpatlon 


‚vertbeldigt, in effektiven Blofabezuftand erklaͤrt habe, d. h. wir 


Minifter von Großbritannien warnen brittiihe Schiffe mit 


Oporto keine Gemeinſchaft zu haben, well wir megen einer 


effektiven Blokade die brittifhe Flagge nicht ſchuzen wollen. 
Mit Net fragt ein hleſiges Blatt, auf welchem Wege denn 
ber Reglerung jene Blotade, die nah ber Euspenfion bes 
Hrn. Willem angeordnet worden, angezeigt worden iep? 
Die biplomatifhe Perfon, welche gegenwärtig ben König von 
Portugal am biefigen Hofe repräfentirt, ber Wisconte Ita⸗ 
bayana, bisheriger brafiliiher Gefandter, fan unmöglich der 
Regierung eine ſolche offizlelle Anzelge gemacht haben. Wir 
werben num diefen Abend die Erflärung unferer- anti«canninge 
ſchen Mlulſter vernehmen, bie wohl eben fo ehreuvoll für 
fie ausfallen wird, als die, welde fie wegen der Verwendung 
von 250,000 Pf. Sterl. für den Bau des Föniglichen Schloſſes 
gaben, aus Geldern, bie Franfreich für Reklamationen brittl- 
fher Privatleute zahlte. Es mag feyn, daß die Partei des 
Don Miguel in Liffabon, weil fie ſich ſchon zu fehr fompros 
mittirt bat, ftärker it, als beim Ausbruche der Gegenrevolg: 
tion fm DOperto erwartet worben war, dis ändert aber die 
Stellung niht, wozu Großbritannien gegen Don Pedro als 
König von Portugal fih verpflichtet hat, und Oporte will den 
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nicht mehr ald Negenten anerkennen, gegen deſſen ufurpatorf: | 89%/,, die merlkanlſchen Staatspaplere find, wie man glaubt 


The Handlungen alle Nepräfentanten Portugals an den erften Hb+ 
fen Europa’s proteftirt hatten. Unſer entichloffenes Torpfabinet 
nimmt aber darauf Feine Mükficht, umd glaubt Fonfequent nach 
Dölkerreht zu handeln, wenn ed bie Blokade von Dporto 
anerfennt. Man ift bier wegen bes Marauls v. Palmela und 
feiner mit dem Dampfſchlffe abgegangenen Begleiter fehr be: 
forgt; fie haben niht nur ihre Perfon, fondern auch eine 
Summe von mehr als 60,000 Pf. St. dem patriotifben Unter: 
nehmen anvertraut; zu Vigo wollten fie nähere Erfundigungen 
über die Lage der Dinge in Oporto einziehen, wiewol eigentlich 
Migo der Ort nicht Ift, wo man fih ohne Verdacht ter Gewalt 
der Behörden anvertrauen barf. Noch vorgeftern antwortete 
Hr. Peel auf eine am ihm vom Lord John Muffel gerichtete 
Frage, In welhem Lichte die Megierung die Vorfälle in Liſſa— 
bon betrachte, ‚‚dab das Kabinet von Großbritannien gänzlich 
die Schritte mißbillige, melde das Individuum, bag jezt in 
Portugal die Zügel der Reglerung führe, zu nehmen ſich ber 
wogen fand.’ Korb Hevtesbury (Sir W. A'Court) ift vor el: 
nigen Tagen nad Petersburg abgereldt, und Hr. Stratforb 
Eanning wirb ebenfalls unverzüglih nah Corfu zurüffehren ; 
man darf daher bie Eröfnungen zu neuen Unterbandlungen 
mit der Pforte erwarten. — Eine neue ganz fonderbare Erſchel⸗ 
mung Ift die Abfiht des Arm. D’'Eonnel, diefes Streiters für 
die politifhen Rechte feiner Glaubensbruͤder, fih als Parla⸗ 
mentstanditat für bie Graffhaft Elare In Irland zu ftellen, 
ſtatt bes Präfidenten des Handelstolleglume, Hrn. Veſay Fiß: 
gerald, weicher bisher die Graffchaft repräfentirte, und für 
dle fatholifhe Angelegenheit ftimmte, Kein Gefes verbietet 
den Wählern, den Hrn, D'Eonnel zum Parlamentemitglied zu 
wählen; freilih Tan er feinen Siz Im Parlamente nicht neh- 
men, wenn er ben Suprematd = und Abjurationdeid nicht Tel: 
ften will. Die Kathollten wollen aber damit zeigen, daß fie 
auch einem Kabinetsminifter, ber mehr auf feine Emolumente 
als auf fein politifches Glaubensbeleuntniß fieht, die Spize 
bieten tönmen. Auf bas Bericht, daß der Finanzausfchuß 
ſchon jezt die Verminderung der für. ben Tilgungsfonds ausge: 
worfenen 5 Millionen Pfund Sterling anempfehlen werde, und 
diefer Plan auch den Beifall der Mintfter habe, waren bie Fonds 
geftern beträchtlich niedriger gegangen; fie erholten ſich jedoch 
‚wieder, Im biefem Jahre wirb auf keinem Falle eine Bern: 
Derung biefer Art vorgenommen werben. Aus Bogota haben 
wir Nachrichten bis zum 24 April und bie zum 6 Mai aus 
Earthagena die aber über bie Verhandlungen ber Konvention 
sau Ocanna feine Auskunft geben; wahrfhelniih wird Bollvar 
“mit der hoͤchſten unumfchränften Gewalt bis zum Jahre 1831 
Hekfeldet werben. Mehrere Depntirte, beſonders aus Mene- 
uela murben von der Verfammlung nach der Unterſuchung Ib: 
rer Vollmachten ausgefhlofen; unter andern ber berüctigte 
Dr, Vena, welcher einen fo thätigen Antheil an den Unruhen 
von Valencia genommen hatte, ‘Die Erhöhung bes nordame⸗ 
eitaulſchen Einfuhrzolles auf fremde Mannfakturen bat bereits 
eine utgümftige Wirkung auf unfere Wollfabriken gehabt, umb 
» mehrere Fabritherren haben ſchon dem Preis bes Arbeitelchne 
-Herkdgefet; doch find die Staatseinnahmen in diefem Duartale 
BVetraͤchtlich ſtaͤrler als in dem diefem Zeitraum entfprechenden 
Auartale des vorigen Jahres. Konſols am Ende der Börfe 


ohne befonbere Urfache, bis auf 45%/4 geftiegen. 
Fraukrelch. 


In der Shzung der Palrskammer am 28 Jun. warb 
der Gefezedentwurf, bie Journale betreffend, an eine Kommif- 
fion von nachfolgenden fieben Mitgliedern verwiefen: Graf 
Baltard, bie Herzoge von Briffac, von Broglie, von Levig, 
von Montesquldu, Baron Portal und Graf Simeon. (Diefe 
Kommiifion iſt mit Ausnahme eines einzigen Mitglieds bie- 
felbe, bie im vorigen Nahre das Gefez des Hrn. v. Pepron- 
net zu prüfen batte. Nur an die Stelle bes fpäter zum Sle—⸗ 
gelbewahrer ernannten Hru. Portalls ift der Graf Simeon ge- 
fommen.) Die Kammer nahm außerdem noch einige, Lokalauf⸗ 
lagen betreffende Geſezesentwuͤrfe an, 

In der Deputirtenfammer wurden an bemfelben Tage 
einige Bittfchriften erörtert. 

Der von dem Grafen Labourdbonnane in der ölzung ber 
Kammer der Abgeordneten am 26 Sun. vorgelegte Kommlſſions⸗ 
bericht über das Einnahme: Budget von 1329 enthält 
folgende Hauptjtellen: ‚‚Ueberfhanen wir in fdnellem Ueber: 
blif die Urfahen der Zunahme unferer ſchwebenden Schuld 
(dette flottante) und den Grund des Defizits, das fid ſelt 
ſechs Jahren zum eritenmal unter den ordentlichen Ausgaben 
und ben ordentlichen Einnahmen des Landes zeigt. Bemerken 
Sie wohl, meine Herren, dab Ich fage unter den ordentli- 
hen Einnahmen und Ausgaben; denn bei jener Menge von 
Soldaten und flotten, welde die Miftrauen erhaltenden 
Schwankungen der Politik ſtets zu vergrößern fireben, darf 
man ſich nicht jhmeiheln, daß die ordentlihen Einnahmen 
ber Staaten zu gleicher Zeit für bie täglihen Bebürfulfe der 
Regierungen , wie für die temporairen Opfer, welhe bie Ka— 
binette nur zu. oft felbft dem. friedlichften Nationen auflegen, 
binreihen werben. Daher bie Nothwendiglelt, bie ordeutli⸗ 
Ken Einnahmen und Ausgaben von den auferordentlichen ‚gu 
trennen,. fo daß die Auflagen mit dem täglihen Beduͤrfniſſen 
ber. Verwaltung in Verhaͤltniß geftelt, In dem Quellen des 

„Kredits aber die Mittel bewahrt werden, bie Beduͤrfalſſe 
von Krlegen oder auferordentlihen Werbefferungen herbelzu⸗ 
fhafen. Dadurch, daß die legte Verwaltung fi vornahm, 
alle jene Bebürfnife, die ordentlichen und bie aufßerorbentli- 
hen, mit den ordentlichen Elunahmen des Staates zu beftrels 
ten; dadurch daß fie zu viel auf die ſtets wachſende Zunahme 
der indlrekten Steuern rechnete, fezte fie ſich In eine fo aben- 
teuerlibe Sage, daß jener glüftihe Zutand des Schages, auf 
den fie fo ſtolz war, nicht die mindefte Abnahme erleiden 
durfte, ohne ein Gegenitand der Unruhe zu werden. Ferne 
fen es inde& von und, ihre Fehler zw übertreiben, und dem 
Vorwurf eines Defizitt von 200 Millfonen zu erneuern: ein 
Votwurf der nur auf Koften unferd Kredite ausgeſprochen wer⸗ 
den könnte. Diefes angebliche Defizle Tr nichts als eine fhmwer 
beide Schuld, ein Kaſſenaueſtand, der feit Tanger Felt befannt 
war, und leicht zu erfiären if. In der Finangfprache beiht 
ein Defizit die Differenz, um die die ordentifhen Ausgaben des 
Staate jedes Jahr die ordentlihen Einnahmen überitelgen. 
Nach diefer Annahme mühte ein Defizit von 200 Millionen 
die lebhafteſten Beſorgulſſe erweken, weil man es nicht anders 
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deten Könnte, als Indem man jährlih die Beduürfulſſe ber 
Verwaltung um 200 Millomen verringerte, was unmöglich 
wäre, oder Indem man bie beftehenden Steuern um 200 Mil: 
tionen vermebrte, was brüfend wäre, Doc fo fieben wir nicht, 
meine Herten. Jene Eduld von 200 Milltenen iſt nicht das 
Merk eines Jahres, noch weniger bas Werk von 1827. Seit 
langer Zeit begonnen, ift es nihr zum Erſtenmal, daß es In 
dem Budget erſchelnt. Seln Urfprung fchreibt ſich aus Zeiten 
ber, die der Neftauration voraufgingen. Eelt vierzehn Jah: 
ren unter dem Namen ber. ſchwebenden Echuld eingefchrieben, 
erfhlen fie In der Zabl unferer Lafien nie unter 67 Millionen. 
Bald wuchs fie durd die von dem Schaz geleifteten Vorfälle, 
um den ehemaligen frangöfiihen Beamten In ben vereinigten 
Departements die von ihmen unter dem Kaiferreiche bezahlten 
Kautionen zurüfzuerftatten. Noch mehr vergrößerte fie ſich 
durch die Koften des ſpanlſchen Dfkupationsfriege. Endlich 
brachte ein neuer Kafenausjland von 35 Millionen, im Finanz: 
jahe von 1827, fie auf 167 Millionen, und fie fönnte fich jezt 
nit bis auf 200 Millionen erheben, falls bie Einnahme ber 
indireften Steuern im J. 1828 bie Elnnabmen des lejten Rech— 
nungsjahres überftelgen würben, eine Vorausſezung, bie man 
vielleicht bei Morlegung des Budgets hegen durfte, bie aber 
num jeden Tag durch die Derichte aller Regieen der indireften 
Steuern als unftatthaft bezeichnet wird, Unſer wahres Defi- 
zit, das man nicht in Abrede fiellen fan, welches von dem 
Kaffenausftand von 1827 berrührt, erbebt fih anf 35 
Milllouen. Wenn wir aber bei der Auseinanderſezung diefed 
Deitsits dle Grundfäge anwenden, die wie über die Bildung 
elnes Dudgets In einem guten Flnanzſoſteme begeihnet haben, 
wenn wir in den Rechnungen für den Dienft von 1827 Alles, 
was zu dem auferorbentlihen Ausgaben gehört und durch au: 
Ferorbentliche Chnmahmen gebeft werden muß, von bem trens 
men, mas elnen Thell ber ordentlichen Ausgabe ausmacht, fo 
ethibt ſich daß mach Abzug ber 1827 Dutch die Beſezung der 
ſpaniſchen Yidze, fo wie Durch die Serandräftungen von Migler 
umd Griehentahb verahfaßten NKoften, melde hm Ganzen auf 
13,430,000 Fr: ſich beliefen, das wahre Defisit, Dis, wel: 
des aus dem Meberkeigen der ordentlichen Ausgaben vom 1827 
über die ordentlichen Elunahmen entſptingt, fih amf 25 Mille: 
nen reduziert, von benen man noch 1,500,000 Fr. abzlehen muß, 
die von bem Krlegsminiiter ale Rüfftand bezahlt wurden, "fo 
daß zule zt das wirkliche Defizit nur 21,500,000 Fr. betragen würde, 
Unter dem Elufſuſſe alſo elner ſchwebenden Schuld von 467 
Millionen, und eines Defizits von 21,500,000 Fr. wird bie 
Dietaffion des Budget vom 1829 erbfnet. 


Geſchluß folgt.) 


Niederlande, 

Btuͤſſel, 23 Jun. Am 25 d. fand auf dem Schloſſe 
200, In Gedenwart Aller Glleder ber: königlichen Familie, bie 
Verlobung Ihrer tönige. Hoheit der Prinzeffin: Marlaune mit 
Sr. Fünigt. Hodelt dem Prinzen Enitav von Schweden - hatt. 
Es war nemilch diefer Prinz felbft, uud nicht fein Herr War 
ter, wie mid die Angabe des Namens in der Arnbeimer Bel: 
tung Irrig vermuthen (eh, der em 16 d. ſchon wieder aus 
Deutſchland in den Niederlanden eintraf. Der Prinz von Ora⸗ 
nien war am 20 von feiner Meife nah Rußland ebenfalls wie: 


* 





ber zurül. Seine Majeftät haben dem Prinzen Guͤſtav zum 
Generalmajor In ber Artillerie ernannt, Die Vermaͤhlung foll 
gegen Ende Angufts ftatt finden. Die Pringeffin, bie am 9 
v. M. in Ihr neungehntes Jahr trat, iſt wegen Ihrer felte 
nen @igenfhaften der Gegeuſtand allgemeiner Liebe und Ber: 
ebrung. — Die neueften Zeitungen aus Batavia reihen bie 
jum 29 Januar, Fajt nirgends halten dle Anfurgenten regel- 
mäfige Angriffe aus, fonbern fliehen gleih mach ver: 
fhiedenen Richtungen hin, erfheinen daun aber bald wieder 
auf anderen Punkten und führen fo "einen beunrublgenden 
Guerillastrieg, der umfere ohnehin ſchon vom Kllıma angegrif: 
fenen Truppen erfhöpft und anfreibt. An einzelnen harten 
Maußregeln fehlt es nicht; fo verbrannte der Obriſt Cochlus 
auf einem feiner Züge mehrere Dörfer. Diepo Negoro Ift im: 
mer an ber Spige von wenlgftend 2000 Mann, Am 2 Januar 
war ber Sultan von Djofjofarta geftorben; man beforgte Un— 
ruhen, doch ging die @infegung der WBormünder bed jungen 
Sultans ruhig und felerlich vor fih, und fpätere Berichte mel- 
beten fogar, daü bier der Feind auf allen Yunften zuräfgetries 
ben worden fey. Auch hatten mehrere Häupter der Indianer 
bie Waffen niedergelegt. Es beißt die Meglerung wolle bef 
ben Generalitaaten elnen Untrag auf Sendung eines Theils 
ber Natkonalmillz nah Java machen. Dis konnte Indeffen mir 
unter Bebingungen gefheben, die eine Weigerung von Seite 
der Soldaten geftatteten, denn der 2iute Artikel der Verfaſ⸗— 
fuog lautet wörtlich: „Nie und in feluem Falle darf die Millz 
nah den Kolonien gefandt werden.” Wollte man zu neuen 
Anwerbungen feine Zuflucht nehmen, fo dürfte bis Mittel um 
fo kofifpiellger und unguverläffiger werden, als bie feit einiger 
Beit binubergefanbten Freiwilligen fo fehr viel gelitten haben. 
Am 24 Januar beliefen ſich die Aktien der meuerrichteten Bank 
In Java auf mehr als eine Millen Gulden, der Generalkom⸗ 
miſſair erflärte diefelbe daher, dur einen Beſchluß von dies 
fem Tage, fonftituirt, mit dem Zufage jedoch, daß noeh Ein- 
fhreibungen bis gu einem Betrage von zwei Millionen ange: 
nommen werben follten. — Geſtern traf der ‚Herzog Karl 
Bernhard von Sachſen-Weimar von Gent bier ein, und feste 
unvergäglich feine Neife nah Weimar fort. 


Schwelz. 

»Vomel Jul. Der neue fönigl. niederländifhe Geſandte 
bei der Schweiz, Here Chevalier Neiuhold, iſt am 26 Jun. 
In Zürich eingetroffen, und hat am 23 dem Präfidenten 
ber Zagfazung, fein im Haag am 23 April ausgeitellted Kre- 
diriv, als auferorbeutliher Gefandter und bebollmächtlgter Mi: 

| nifter, überreicht. Noch bat derſelbe den Ständen die Erdfnuns 
| gen des Föniglichen Eutſchluſſes, die kapitulirten Schweizer: Re: 
gimenter, zu entlaffen, niht gemacht, aber es werden biefelben in 
den naͤchſten Tagen erfolgen, ud da über die Sache ſelbſt 
fein Bweifel mehr waltet, und man auch weiß, daß mit Ende 
des Jahrs 1829 erit bie Aufloͤſung der Regimenter erfolgen 
; Toll, fo richter ſich die Aufmerkfamkeit auf das weitere Schlkſal 
| ber Beſtaudtheile dieſer Truppen. Der neapelltanlſche Wot- 
ſchafter, Herzog von Calvella, hat der Regierung des Stau— 
bes Bern, welber für 
in beu Niederlanden bejizt, 
beren um bie Theilnahme 


fih allein ein games Reglment 
neue Autraͤze (feine frü⸗— 
Bernd am meapolitanffhen 
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le 
* — — — wie betannt, vergebllh ge⸗ forbert, den werde Ich bie Strenge des Geſezes empfinben 
—* — —— ... es bürften diejelben | laffen, und ohne ale Schonung fell dezienige behandelt wer⸗ 
werden. on — * gegen Rathe vorgelegt | den, der durch vorſezllche Verlegung des Anitandes oder free 
— at meh “ t wieder einmal nambrulfam | Beleidigung den Anreiz zum Zweitampf gibt. Tip beauftrage 
fromme, und eb * 9 a fzemte Dienit den Schweiz | Ste, dis dem Offigleren der Armee mir dem Bemerken bes 
belehrt, fih neuen Taͤuſchu m. ä urdh des Worgegangene un: | Fannt 3 maden, das Ich au ihrer Gefinnung bad Vertrauen 
Ne qweibeniit & “ } ngen überlaffen, und um weniger | hege, fie werden den wohl erworbenen friegerlihen Ruhm ber 
febr 3 str Sam lienintereffen willen, die höcften Jn= | Armee, durch Verbannung veralteiet Worurshelle und geitels 
iereſſen ber Saweu nochmals gefaͤhrden, und das Waterfoub ; gerte ſittliche Veredlung zu erböben ſuchen. Berlin, ben 15 Jun 
den großen Verlegenheiten, Gefahren und felbit ſchmaͤhlicher 1828. Friedrich Wilbe Im.‘ i 
Behandlung, die mit willtübrlichen oder durch gebleterlſche Um: 
fände bherbeigeführten Auflöfungen der Kapitulationen unfebls % verrei® 
bar verbunden Ünd, weiterhin preis geben wolle, während wien, 50 Jun. Bord Heptedburn ift heute ms Londou 
An den Geiſt ber zeit und ihre Entwitelungen ju wuͤr⸗ hier eingetroffen und hei Lord Cewley, dem brirripken Bot⸗ 
Zigen -fäbiger Beobachter fih nicht eingeftehen wird, es muſſe fiafter am #, 1. Huf, abackiraen. Er begibt fih nach einen 
mit der größten Wabrfgeinlicteit angenommEl werden, dag | Farin Aufenthalt über Ja nad dem rufhfürn Haupiquat⸗ 
Innerhalb zehn Jahren ale gerhlofenen oder jegt noch zu ſchlle⸗ tier. — Die Poſt aus Konitantinopel mit den Briefen vom 
fenden Kapitulatlonen aufgelöst fepn werden, Dem gande | 19 8 ift eingetreifen. ESs iſt die erfte, die über Belgrad 
ſelbſt hat biefer fremde Dienft aber längit mebt Nachtheil ald ger 2 — 
en, 50 Jun. etalliques 955 Bankaltten 1089. 


Turtel. 

ii Konftantinopel, 40 Jun. Es hertſcht bie tefſte Ru⸗ 
he und die Pforte erwartet mit Vertrauen eine Antwort ber 
Höfe von London und Paris auf ihre frieblihen Anträge, ihre 
alten Verhaͤltniſſe mit denfelben fo wie die Griechen betreffend. 
— Das Manifeit der Pforte gegen Rußlaud It mm überall 
verkündet, und wird von Chriſten uud Türfen ald ein Meitter- 
frät der ottomannlſchen Siaatstunſt geſchlldert· — Vom Kriege: 
ſhauplaze hat bie worte Nachrichten erhalten, die beſeuders 
die Tapferteit und Ausdauer bet tuͤrliſchen Truppen bei Brals 
{a beurfunben. — Giniges Auffeben erregte eine auf Befehl 
des Sultans in diefen Tagen erfhlenene Flugſchrift, die Ver⸗ 
tifgung bet Yanitfharen. betreffend, welcht durch die neuerliche 
Verſchwoͤrung veranlaßt zu ſeyn ſcheint mad ben zitel führt: 
„Begrändbumg tünftiger Siege.” Sie erſchlen Im. ber 
talſerl. Druterel und bezwett, ber Natlon die ergriſſenen Maaß⸗ 
regeln als mittel, auf dem Wege bes Siegs unb ber Einlglelt 
zu wandeln, darzuftellen. — Der Reis: Effeudi bat in biefen 
Tagen abermals mehsere Fermand zut Durchfahet Int (dusars 
ze Meet ertheilt. 

».. Konftantinopel, 10 Zum. Es wer am ab. ald 
ein Drageman des eis: Efendl dem niederlänbiihen Ge ſand⸗ 
ten van Zuylen das Manifer der Pforte gegen Mußland brach⸗ 
te, Nach Durklefung peffeiben erwieberte bet Geſandte dem 
Dragoman, daß Im Bezusg auf die am Schluß deſſelben ande 
gedrüfte Stelle, bie Konvention vom 6 Zul. 4827 betreffend, 
die Einladung an die Botfhafter nach Corfu amt Raͤtleht ah 
Konftantinopels fo wie alle friebtichen Im der lezten Zeit ftatt 
gefunbenen Konzeſſionen ifuforifch wuͤrden m. .w. De Dias 
goman erwiederte hierauf, dab die Pforte ſich außer Staub fuͤh⸗ 
te, ein anderes Benehmen zu beobachten und die Erllarung 
im Gefühl ber Gerentigteit Ihrer Sache verfaht babe 


u. ſ. w· 
Derantwortllchet Redalteur, J C. Stegmanl. 





































Anzahl unnuͤzer Menſchen, dle zu Hauſe ſich an telne Ord⸗ 
nung, Flelß und Slitlichtelt gewoͤhnen mochten und die 
zum Regiment als in eine Art ebrenvollen Beiferungshaufes 
gebracht wurden, betrachtet werben konnte; ſo durfte man 
nicht vergeſſen, dag er auch eine viel größere Zahl tüchtiger 
Arbeiter dem Lande entzos / die bei ihrer Raͤttehr gewoͤhn⸗ 

üch alle Luſt uud Lebe zur Arbeit verloren hatten. 

Beſchluß folgt.) 
veugem 

Se, Mai. der König hatte folgende allerhoͤchſte Kabinets⸗ 
orbre erlaſſen: „An den Kriegsminifter, General v. Hale. Ich 
habe mit ſteigendem Mlÿfallen bemertt, daß die Duelle in der 
Armee eher AM: als abnehmen. In den legten Jahren find 
dem Vorurthell, zum Theil um elenber Kieinigteit willen, 
mehrere Opfer gefallen , der Armee dadurch hofnungs volle 
Offizlere entrifen und Schmerz und Kummer In die Famlllen 
gebracht werben. Dat gehen des Dffislerd iſt ber Vertheldl⸗ 
zung des Thrones und des Vaterlandes geweiht, und wer 
daſſelbe am einen kleinlichen Zwiſt einſezt, beweist, bad er 
ſich feiner ernfteren Beftimmung nicht bewußt Il, und nicht bie 
richtige Haltung zu behaupten weiß, welche auf Sittlichteit und 
mwahrem Ehrgefübl terabet. Ich verlange von dem Offiziet⸗ 
rotye, dab fie durch eine wewſelſeltlge Aufſicht auf das Be⸗ 
nehmen ihrer Kameraden Aus bruͤcht ungeſitteten Betragens 
verhludern/ und Streitigkeiten auf angemefene Art durch Zur 
gechtmelfung der Partelen ſchlichten, nöthigenfalle and; von bet 
ihnen In meiner Merordnung vom 45 Gebr. 1821, wegen ber 
Eirengeriäte, gegebenen Befugniß Gr 
Squldige vor dieſes Forum gieben. Ein Dffisterforps, wel: 


wohnt, Ich mache es demnaͤchſt auch den Vorgeſezten gan 
efonderd zu Yaldt, durch Wacfamtelt und Belehrung dem 
gerberblihen Vorurtheil entgegen zu arbeiten. 
nungen tein Gebir gitr, oder gar feinen Sr 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 187. 


Einige Worte über Fraukreichs gegenwärtige Finanzlage. 
Foertfezung.) 
tiehenden Entwurfe hätte man nicht zu befürdten, 
— —— naͤchſtet Jahre der Staat In Ariegsmoth 
gerathe, der noch reſtirende Thell der Inferiptionen ſuspen⸗ 
birt — ober ber Kurs ber 3prozentigen durch Entziebung bes 
größten Thelles des Tilgungsfonds gewaltfam berabgedrüft 
werde — weil die Iuferiptionen mit eins ganz auögegt: 
sen würden — alfo In Monateſtlſt ſich (dom in der breiflg- 
ften Hand befinden könnten, und weil bie Entihäbigungerente 
mit einem abgefonderten ſelbſttändigen cr 
gungsfonds verfehen werben mare, der den Entfchäbigten 
in Wirtlihrfelt Eine Milliarde Geld hätte zuräf: 
zahlen müffen, während man gegenwärtig nur annehmen 
Kan, fie würden hoͤchſtens 700 Drillionen erhalten, In Folge 
dieſes Entwurfed endlich wären die Iprozentigen nicht Beein⸗ 
trächtiger der Sprogentigen, und bie durch so Milllonen Tii: 
gung der leztern jährlich gewonnenen 3 Millionen Renten 
Härten die jährlihe Ausgabe von 3 Millionen Spregentiger 
Rente gedelt — fo daß man recht eigentith hätte fagen Eün- 
nen, die Entſchaͤbigung Foite dem Lande michts, weil fie 
feine Intereſſen verlege — Fein hemmendes Hinderniß ber Re— 
gierung und ihres Kreditfpiteme bilde — und feinen Franken 
Erhöhung der Ausgaben verurfahe, fo wie man fie auch nicht 
hätte befchuldigen können, die Aglotage und ihre Inmmoralitdt 
dur Immer wachſende Praͤmien zu näbren, weil vom keinem 
Entſchaͤdigten faft 5progentige, — bie jährlich al pari zuruͤkgezahlt 
werben tönnten — gleich jest, auf die Boͤrſe gebracht worben 
wären. So ausgeführt wäre bie Entſchaͤdigungsrente ald eln 
erbaben glänzendes, verföhnendes Megenbogenzeihen, durch das 
die Sonne bes laͤchelnden Gluͤles, — nach fiärmifher Zeit, wle⸗ 
der unter berubigte Intereſſen für Immer eingezogen — über 
Frantreih da geranden; von jedem Freunde bes Rechtes ge: 
binigt, ber genug gefunde Mernunft gehabt hätte einzufehen, 
die Entfhädiaung müßte eben fo natürlich der lezte vervoll⸗ 
fändigende Akt der Meftauration ſeyn, als das Wicberbezie: 
ziehen der Tuillerien ihr eriter geweien war. Wenn ber Mi: 
wifter hätte fagen können, meine Herren, Danf ſey der gött- 
Uchen Morfebung! Franfreichs Flnanpfraft hat es endlich er: 
laubt, die ſtaͤrkſte noch blutende Wunde, bie eine verierte Zeit 
geſchlagen, fo viel wie möglich zu hellen. Zu diefer Maafre: 
gel ber Gerechtigkeit bedarf es nicht Eines Franten Steyer: 
Zulage, nicht ber geringften Störung des Finangmehaniemug, 
oder der Schwaͤchung bed Nationalfredit, neh ber Fleinften 
Beeintraͤchtigung befiehender Yrivatintereffen, Es wird blos 
bazu erfordert, daß für Die naͤchſten zehn Tabre Alles In statu 
quo bielbe, und daß bie nachher immer leichter wer 
bende Rast unſerer Staatsſchuid, nicht wie man bisber be: 
rechnete, ſchen vor Ende der zweiten Generation gänzlich ge: 
tilgt werbe, fonbern noch mit einem geringen Theile auf 
die dritte übergehe; von ber auch ein Veltrag mit Gerechtig: 
teit gebelfcht werben darf, und daß fie eine mäßige Pflege 
dem Vaume des Nationalfredire angedelden laſſe, den wir 
gepflanzt und müähfam gezogen, — damit Sie unter feinem 


ten feine Früchte In Wohlleben genleßen. Die Staats⸗ 
ale, Ar [lies hat ein beftändiges Leben, und bes 
Jahrhunderts Leib und Freud muͤſſen gemeinfhaftiih 
Jahrhunderte tragen. Wenn der Minifter fo aufgetreten 
wäre, bitte Eine Stimme nur in den Kammern es gewagt, 
fi gegen die Entfhädlgung zu erheben? Worin befteht ber 
baratterifirende Unterſchled beider Gefezed:Entwärfe? Darin, 
daf der Villele ſche auf dem Prinzipe beruhet „bie Entſchaͤ⸗ 
digten muͤſſen ſich mit hoͤchſtens 750 Milionen beguägen — und 
zu der Zahlung müßten alle Finanzträfte, die die Natiom bls⸗ 


farhnte» 
* — — — und andere ſchon beſtehenden In⸗ 


rereſſen entziehend, angewendet werden“ — der vorſtehende 
Geſezes-Eutwurf aber von dem Prinzipe ausgehet: „bie Ent⸗ 
ſchaͤdlgten muͤſſen eine volle Milierde erhalten, und deren 
Zahlung blos bewirkt werben, durch eine elnfache, geraͤuſchloſe, 
keine beſtehenden Intereſſen verlegende Wendung, — des großen 
Hebels In ber Krebdit-Soſtem-Maſchine (Tilgungsfonds), — 
damit auf ſehr mäßige Koſten ber dritten Generation bie ge— 
genwärtige Gerectigtelt üben fönne, ohne bie geringfte Bes 
laͤſtigung zu fühlen.” — Mehr iſt für den Augenblit nicht nd⸗ 
thig, auszugemwelfe über die Entfhäbigungerente, fo wie 
über den Flnanzſchaden, den Hr. v. Vlllele durch ihre vers 
fehrte Ausführung Frankreich zugefügt, und der elligft geheilt 
werden muß, (Sachvirfändige werben (hom bie Art 
des Heilmittels im 7. und 8, Artikel des vorite- 
bendben Thlgungs-⸗Geſezes-Entwurfes erblitt bar 
ben) ald beachtungswerth wenigſtens mitzutbellen, 
Sollte aber der erfie Thell unferes Werkes, ber ſich fait aus⸗ 
ſchlußwelſe mit den frangdfiihen Finanzen berchäftigt, bie Ehre 
baden auch im Franzöfiihen heraus zu kommen, fo werben 
boffentlich alle denfenden Männer, bie entſchaͤdigt worben find, 
die Ueberzeugung erhalten, „daß fe ihre Sprogentigen Renten 
nur allein ber natürlichen Finangkreft Franfreihs zu 
banken haben, und daß ein jeder gründlicher Finangmann ih⸗ 
nen noch mehr hätte erthellen können, als Hr. v. Villele that, 
ohne fie In die unangenehme Lage zu verfezen (wie es jezt ge⸗ 
flieht) der Nation In ihren polltiſchen und Gelbverbältniffen 
iäftig fallen zu müfen.” Ju Hinfiht bes Tilgungs: Geſezes⸗ 
Entwurfs aber glaubt man, noch mehrere Bemerkungen nad 
tragen, und einem Einwurfe begegnen zu muͤſſen. Hr. v. Wil: 
lele nemlih, und zwar er gang allein, bemerkte auf der Trfs 
duͤue, die Tilgungsart der Sprogentigen durch Looſung babe 
etwas ungezlemenudes an fih, weil bie fruͤher herauskom⸗ 
menden Juferiptionen gegen bie fpdtern im Rentengenuſſe be— 
nachthelligt werden, alfo feine vollkommen gleihmäs 
ölg vertheilte Billigkelt ſtatt finde, Nun Könnte 
man zwar dagegen bemerken, daß eine ſolche Antwort int 
Munde elnes Maunes ſonderbar töne, der öffentlich erflärte, 
„man muͤſſe ſich der herrſchenden Spielmanle bedienen, um 
Sprogentige zu ſchaffen, der den Willen ber Rentenbeſſzer irre 
zu leiten fuchte, um ein Fünftel ihrer Dremte zu erhaſchen — 
der felbit begeugte, er hätte nur 500 Millionen Gelb zur 
Zurüfzablung zuſammen gebracht, und es eriftirten noch 600 
Millionen Kapital äprogemtiger ſchwebender Meute, d. h. 
folge 5progenfige, bie man In Frankrelch nice kaufen Fonmte 


Schooße begt, eben wegen der zum Thell müzlihen Dienfte, 
die er leiftete, war es ihm möglih Illuſion zu machen, Aber 
man muß die Geſchlchte, man muß unfere age fragen, und fehen, 
ob das Beſtehen jener Geſellſchaft feine Gefahren darbletet. 
Diefe Geſellſchaft hat einen gang eigenthänlihen, unverwiſch⸗ 
baren Charakter. Noch immer find fie diefeiben, bie fie ehe⸗ 
mals waren. Sie haben fi getrennt anf ben Ruf jenes sint 
ut sunt, aut non sint. Die Bulle, bie fie wieder herſtellte, 
unterwarf fie keiner Mobififation. Die Kette it wieder au 
denfeiben Staat gefmäpft wie zur Zeit ihrer Aufloͤſung. Um 
ihren Charakter frage man bie Geſchichte. Helurich IV fagt 


in elnem Editte von 1595, das fie aus dem Königreich vers | 


bannte: „Sie werben entfernt, ald Verführer der Jugend, als 
Störer des oͤffentllchen Rechts, als unfere Feinde, als die 
Feinde des Staats und der Krone Frankrelchs.“ Eln Beſchluß 
des Parlaments von 1761 erklärt fie als „unzuläffig In irgend 
einem geblideten Staat, eutgegenftrebend dem natürlichen 
Recht, und jeber gelftlihen und weltlihen Autorktät, darauf 
hinarbeitend, in der Kirche wie In ben Staaten, unter dem 
Schleier eines religlöfen Inſiltuts, einen politifhen Körper 
einzuführen, unausgeſezt tätig, auf jedem Wege, auf direktem 
und Indireftem, auf öffentlichem und geheimem, eine abfolute 
Unabhängigteit, und julezt die Ufurpation jeder Gewalt fi zu 
verſchaffen.“ Clemens XIV fagt in ber, ad perpetuam rei 
memoriam erlaffenen Aufhebungsbulle von 1775: „Es war 
fait unmoͤglich, daß, fo lange diefe Geſellſchaft beitand, bie 
Kirde wahrbaften und bleibenden Frieden geniefen konnte,’ 
Endlich erflärte Ludwig XVI 1777: „Diefe Gefellfhaft wurbe 
{n allen kathollſchen Staaten duch einitinmigen Beſchluß aller 
Mächte aufgehoben, und es iſt unmöglih, daß fie je mwieber 
hergeftellt werde.” Dis waren bie Gründe ber frühern Zeit, 
und gewiß hatte, wie Lalsné fagt, bie Gottloſigkeit nicht alle 
Wölter, alle Könige und den Papft felbit zu Mitfchuldigen. 
uber auch die Gegenwart hat ihre Gründe. Der Jeſultlamus 
begt den tiefiten Haß gegen bie Charte, well diefe bie Tole— 
ranz heiligt, während er die Herrſchaft will; gegen bie Pref- 
freigeit, weil fie das Recht der Prüfung anerkennt, während 
er die Ingulfition wuͤnſcht; gegen die Maglſtratur, well fie feinen 
Ufurpationen Schranfen fezt. Und diefem Infiitute fol die 
Öffentiihe Erziehung der Jugend Franfreihs obne alle Aufſicht 
in bie Hand gegeben werben! Eine Stimme bat Ihnen ge: 
fagt: Zittert! — Ich fage Ihnen: Beruhigt euch! Die Cinlg: 
felt des ganzen franzoͤſiſchen Molfes wird deu Triumph ber 
koͤniglichen Autorität ſichern. Ungluͤklich die, bie fie verachten 
wollten! Man bat-von ben Stuarts geſprochen. Die Jeſulten 
führten die Stuarts Ind Merderben! hindern wir die Jefulten, 
bie Bourbons blodzuftellen! — Nah geſchloſſener Berathung 
fiinmt die Kammer mit großer Majorltaͤt für den Antrag der 
Kommiſſion, die erſte Bittſchrift zu verwerſen, die beiden lez⸗ 
tern aber den Miniſtern zuzuſchiken. 


Deutfhlandb 

Föpeper, den 18 Yun. Vietrix cauxa Diis placuit, sel 
vieta Catoni — mird gewiß für viele Bapern in Bezug auf 
mebrere Geſeze, die die Weisheit eines hochherzigen Königes 
feinem Volfe wollte zu Theil werben lafen, aber durch Be— 
denklichkeit, Befangenheit oder was fonft, Ihm num gar nicht, 


* 


ober doch nicht in dem Maaße zu Theil werben, wie es bie 
Abfiht des edeln Monarchen war, ein nur zu wahrer Wahls 
forud) werden. Wohl durfte man bie fhönfte Hofnung hegen, 
daß eine geregeltere, elnfahere Verwaltung, ein gemaueres 
und abgeorbneteres Abgabenfoftem, ein weniger brüfendes, ge= 
rechteres Konferiptlondgefez das Alte verbrängen werbe 
— und nun? — Daffelbe freitih Fan nicht Allen gefallen. Es 
fol aud nicht. Allein Vorrehte und Privilegien Eingelner 
folten wohl nicht mit den Rechten und Freibeiten der Na— 
tlon, zumal wie ein gerehter Monarch biefelben Ihr verleihen 


' welt, in @ine Wagſchale gelegt werben. Und doch möchte es geſche⸗ 


ben ſeyn, mern man einzelne Geſeze betrachter, wie fie vorgelegt 
und umgeändert worben find und dann beren Annahme noch in 
Zweifel geftelt wird, Wir Mhelnbapern Fönnen es num einmal 
nicht begreifen, wie ein Geſez, wie das, welches die Einfüh— 
rung ber Landräthe anorbuet, von fo Mielen verfannt, ja 
mifverftanden werben Tonnte, Wäre es reines Projekt gewe⸗ 
fen, fo wäre manche Bemerfung, manches Urteil verzeiblich; 
ba es nun aber einem Anftitute galt, deſſen Nuzen im Rheins 
freife laͤngſt fo praktiſch ſich bewährt bat, in deſſen Beftdtis 
gung und Erweiterung bie Rheinbavern vor Allem bie reinfte 
Abſicht und bad Beſtreben bed umvergeflihen Mar Joſephé, 
bes Dieigellebten, erfannten, ihr Wobl zu begründen und zu 
erböben — wie hätten wie da bei ber Dieluffion jenes Ge— 
feges über fo manche Aeußerungen mander Herren und nicht 
bödlih wundern follen? — Es war daher für bie zur Zeit 
hier verfammelten Landräthe bei der Erdfnung der diesjährigen 
Slzungen am 16 d. hoͤchſt erfrenend, ben Ausdruf ihrer elge- 
nen Gelinnung von Er, Excellenz, dem allgefchäzten, für das 
Mohl unferes Krelfes anerkannt rafilos tbätigen Meglerungg- 
präfidenten, Generalfommiffalr und Staatsrath, Hrn. v. Sti- 
Ganer in ber folgenden bedeutungsvollen Anrede betätigt 
zu hören, und fi ermuthigt zu füblen, auch In dieſem Jabre 
„ihre verfaffungsmäflgen Veratbungen über die Beduͤrſniſſe 
dee Landes zu beginnen, über bie Mittel zu fernerer Wohl- 
fabrt deffelben ernfte und freimüthige, jedoch beſcheldene Wuͤn— 
ſche zu äußern und fo ibre Pfllchten, womit fie dem Könfge, 
dem koͤniglichen Haufe und dem Lande verbunden find, mit 
Treue, Eifer und Redlichkeit zu erfüllen.” Se, Excellenz re— 
bete den Landrath alfo an! „In dem Zeitpunfte, wo die Staͤn— 
beverfammlung mit großen Kampfe, und noch ganz ungewif: 
fem Erfolge die Uebertragung des Juſtituts bes Landraths anf 
bie übrigen Thetie des Koͤnigrelchs überlegt, wo De Frage 
noch dert zwiſchen Wunfch und Angſt gerbeitt fir, verfanmteln 
wir uns beute wieder ohne alle Beferanffe, um mit rubigem 
Semüthe unfern Haushalt und unfere intern Angelegenheiten 
zu ordnen, MWäbrend man theoretifh die Einrichtung dei 
Landraths von der einen Seite als eine Geburt der Staate- 
ummälzung verdaͤchtig macht, und von ber andern Eeite als 
eine arofe Wohlthat des Landes preifet, fahren wie prattiſch 


’ fort, das leztere zu befidtigen, und die Gegner zu befchämen. 


Der Laudrath wird eine große Beruhigung darin finden, daf 
feine Infktution, feine Bilduns, fein Weren, fein Wirken 
als das Ideal betradtet wird, weihed man bereits Im drei 
Ständeverfammlungen In ben übrigen reifen vergebens zu 
errelchen ſtrebt. Allein dleſes iſt nicht dar Cinzige, was unfer 
erhabener Monarch an dem Nheinfreife ſchäzt, alle feine Ins 
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‚Ültutionen find Ibm shemer, — Er ehrt feine einfachen Ver— 
maltungsformen, Er bat fie mir einem, pruͤfenden Auge, erfaßt, 
und deren, wiele zur Grundlage einer verbeiferten Staatever: 
waltung erboden, Was auch hlevon der Erfolg fepn moͤge, fo 
‚werben Sie hieraus immer die große Weigbeit und Einfict 
unſeres Koͤnlgs, Selue befnudere ‚Vorliebe für dleſen, wie: 
„mol ‚entfernten Theil des Reihe, Seine befondere Zunel: 
gung zu feinen Cinzichtungen, uab iustefondere Seln Ver— 
sraugu auf ben Zanhrath erkennen. Diefes Nertrauen gruͤn⸗ 
‚bet, fich, auf eine zwölfjährige Erfabsung, In welcher Zeit das 
‚Land mit beftändiger, Achtung feiner Verfaſſung durch ununter- 
‚brodene Bemühungen In allen Diugen cine verbeſſerte Geftalt 
‚erhalten bat, auf eine Erfahrung, welde durch ihre Früchte 
‚lauter bezeugt und richtiger beweist als alle Doktrinen. In 
biejem Zeitraume wird das Land wicht Urſache gefunden haben, 
‚eine Verwendung zu bereuen, welche es für feine Innere. Ver: 
‚befferung geopfert hat: — alles - dafür verwendete Kapital iſt 
‚zu reichlichen Zinfen angelegt, und Nichts lit ohne Zwek und 
ohne Nuzen verſchwendet worden. Wenn Ste den bermallgen 
Zufiand des Kreiſes mit der Vergangenheit vergleihen, und 
dasjenige, was noch zu thun it, berehnen, fo werben Sie 
‚Finden, daß wir nicht am Beginnen fiehen, ſondern nur noch 
„einige Jahre brauchen, nm bie nöthighen Beduͤrfniſſe fowol 
des Kreiſes als der einzelnen Gemeinden bergefellt zu haben. 
Hiezu Ift aber auch die fernere Unterfihgung des Landraths 
weſentlich nothwenbig; der Landrath muß mit ber MWerwal: 
tung fortwährend Hand in Hand geben; er muß ihr zum 
Schlide dienen, fo lange er fi überzeugt, daß fie fern von 
Willtͤhr nur das Gute, mur das Defte beabfichtet. In der 
Ueberzeugung, daß biefer wohlwollende Geiſt ben Landrath wie 
bieher beſeelt, kau der koͤniglichen Kreisreglerung Nichts er⸗ 
fteullcher ſeyn, als fih mit ihm wieder vereinigt zu ſehen, 
und vertrauendvoll fih feinem pruͤſenden Urthelle und feinem 
wohlverſtandenen Sinne für das Wohl bes Laudes zu über: 
laſſen.“ — Es wäre überfläffig, nach Anführung einer ſolchen 
Mebe noch ein Wort über den Augen, bie Trefllchkeit des In— 
fiituts der Landrätbe binzugufügen, fo wie über bie Urt und 
Meife, wie aber au bier die Landrärhe arbeiten. Dober 
möge denn auch bier darüber geſchwlegen werden. Gar Man: 
ches gaſchieht Im Mbeinfrelfe, dad eher verdiente auspofaunt 
zu, werben, ald Mauches in ‚andern Kreiſen und Ländern. In: 
deſſen der Ülbeinländer thut gern bag Gute, ſpricht aber nicht 
viel davon. Mag alfo bier nur noch, in Bezug auf gemiife 
Aeuferungen, aus einem vortreflihen Uuffaze, welchher im Nor 
vember 1816 in ber Allgemeinen Zeitung und in den rbel- 
alien Dlättern erichien, Folgendes bier wieder Maum finden: 
„Wenn. man den Neubavern nicht bie alten Gefeze und 
Elurihtungen von Altbavern auigedrungen bat, ſondern 
beide buch gemeinfame im Geiſte der Seit gebildete In: 
flintionen, durch Grundſaͤße, weiche die Anerkennung der er: 
fen Menfhen: und Buͤrgerrechte suf verfönline Denl:, Pref- 
und Gewilleusfreibeir, auf Gleichheit vor dem Befeze und in 
der Veſteuerung, auf unabbängige Juſthzoermaltung fanftiont: 
ren, wie ed nod in wenigen Staaten geſchehen iii, durch gleiche 
Behandlung bei Wohlrhaten und Ehrenauszeihnungen au ver: 


eintzen geſucht: io war die ſes wohl das ſicherſte, ja das | 





: richtung zu vorfaufen. 


einzige Mittel baperiihe VBolksthämiihkeit zu be 


gründen,” 


Da wegen einer Handbfhrift ber Homerifhen Obpf: 
fe, welche ber vor einigen Jahren in Marfellle verftorbene 
tönigf, preuf. Gebeimerarh Friebr. Auguſt Wolf aus der 
Augsburger Stabr-Midliothef entiehnt hatte, uad weldhe er in 
der Folge, auf geſchehene Zurüfferderung, laͤnaſt jurüfgegeten 
zu baben bebauptete, unerachtet der von ihm ausgeſtellte Em— 
pfangicein bei der biefigen koͤnigl. Hof: und Gentrat:Bibliorbet 
(wohin er von Augsburg gelommen war) noch vorlag, von ber 
Haudſchrift feibft, troz alles Nachſucheus, auf beiden Biblio: 
thefen feine Spur ſich entdefen Heß, und Wolf auch auf feine 
andere Weife die geſchebene Zurüffendung belegen Eonnte, noth— 
wendig Zweifel entitanden und felbit der Ehre des benannten Ge— 
lehrten nacht beillge Gerüchte, befonders Im Yuskande, ſich verbrei- 
teten; Inzwilhen aber auf- ber biefigen fönial. Bibliothek, deren 
genaue Mevifion der erit feit Kurzem zu ihrem Vorſtand er: 
nannte Direftor. Lihtentbaler verfägt batte, die vermiäte 
Handferift gegenwärtig, und zwar mit Bewelſen ſich wieder 
gefunden bat, welche die von Eeite des Gchelmenratbs Wolf 
zu der von ihm behaupteten Zeit bewerfielligte Zuräüffendung 
der Handſchrift aufer allen Iweifel ftellen: fo achtet bie unter: 
zeichnete Stelle für Pflicht, zur Widerlegung der oben erwaͤhn⸗ 
ten Ausflreuungen, und volllommenen Rechtfertigung des bodz 
verdienten, dur biefeiben In ein falſches Licht gejtellten Mans 
nes diefes blermit öfentlih befannt zu maden, 

Münden, den 25 Junius 1328. 

Koͤnlgl. baverlſches General: Konverfatorium der 
mifenfhaftiihen Sammlungen bes Stantek, 
v, Schelling. 


“ Les Courtiers J. DE VRIES, A. BRONDGEEST, E. 
M. ENGELBERTS et C. F. ROOS, à Amsterdam, se pro- 
»osent d’offrir en vente publique le 4 Aoüt 1828, une 
COLLECTION DE TABLEAUX, en grande partie d'an- 
eiens Maitres Hollandais, et parmi laquelle se trouve le 
eslobre Tableau Historique de Remenaxpr, avce huit figu- 
res, grandcur naturelle, apartenant ä la fondation pour 
les Veuves de Chirurgiens ä Amsterdam, et representant 
une demonstration anatomique par le Professeur Nıcoras 
Tuur, connu par la gravure ä l'eau forte de J. »x 
Faxr. Une description plus ample de ce chef d’oeuvre, 
ainsi que le Catalogue de la vente se distribuera sous peu 
chez les Courtiers susdits. ‘ 





Derjenige junge Mann, welhem man vergangenen Samdta 
Abende recht freundlich einen Megenfhirm gelichen bat, wie 
biedurc erinnert denfeiben wieder In das Haus zuruͤkzuſchlken, 
aus welbem er Ihn empfangen hat. 


In eine Baumwollgarnfpinnerei In Bavern wird ein junger 
Mana als Magazinier gefucht, welcher, wo möglich, in einem 
folben Geſchäft icon feroirt bat. Man wende fih In frantir= 
ten Briefen an die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


Es wird ein zu einer Lederhaudlung vaſſender Artitel in 
Kommiffion geſucht; frankirte Briefe aͤbernimmt die Nedaftion 
der politifchen Zeltung In Minden unter Bezeichnung K. v. F. 





Ju einer Areishauptitadt in Bavern fit einer der frequen- 
teiten Gaſthoͤfe in der fchönften Lage und mit vollftändiger Eins 
An dem Kauffcillinge von 30,000 fl. 
dürfen bios sono fl. abbezahlt werden. Gefällige Kaufsanträge 
werden unter Aufſchrift Z. ſchriftlich bel der Expedition ber 
Allg. Zeitung zur Beförderung übernommen, 
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Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


gen Mufland, — Schw 


Bellage Niro. 56. 


vortugal. 

Framzdſiſche Blaͤtter melden, es fen beſchloſſen, daß ber In⸗ 
fant Don Michael an alle Monarchen Europa's ein Manlfeſt über 
feine Anſpruͤche auf die Krone Portugals erlaſſen ſoll. Der Infant 
werde aber die durch bie Cortes von Lamego ihm zu ertheis 
lende Krone dann erft annehmen, wenn er bie Einwilligung 
der fremden Mächte werbe erhalten haben. Diefer Plan würde 
Spanien zugefchrieben. Man behaupte, Frankreich und Muß: 
fand fegen bemfelben auch nicht fremd, Dagegen zähle ber 
Infant weber auf England noch auf Deftreih, denen er den 
Succeffionsvertrag zu Gunften Don Pebro’s und bie Ab: 
danfungsatte bes lejtern zu Gunften feiner Tochter zum Ber: 


wurf made. 
Spanien 


Frangdfifhe Blätter berichten, daß bie Forts von Sen 
Dürgel den 17 Jun. dem Obrift bes fünften fpanifchen Jaͤger⸗ 
regiments übergeben wurden, ber fie im Namen bes Könige 
von Spanien mit zwei Kompagnien feines Reglments befezte. 
Die frampöfifhen Offiziere gaben dabei den ſpanlſchen ein gläns 
zeudes Gaftmahl. 
BGrohhritannien 

London, 27 Zum. Konfol 5Prog. 89"/, ; portugleſiſche 
Bons 60'/45 ruffifhe 923/45; merlcanifche 42. 

Man behanptete in der City, die Deglerung babe and 
Aegypten bie Nahriät erhalten, daß ber Paſcha auf alle 
Schlife zu Alerandrien ein Cmbargo gelegt habe. 

Die Times fagen: „Das Llnienfhif Don Joao VI von 
74 Kanonen wird räglih an den Küften Portugals erwartet, 
und man hat Maafregein getroffen, um beffen Rapitaln, War- 
concelos, von. bem gegenwätigen Suftande ber Ungelegenbel: 
tem zu unterrichten, damit er nicht In den Tajo einlaufe. Iſt 
biefer Dffizter feinem Souverafn getreu, wie wir alle Urſache 
haben zu glauben, fo werben wir wahrfcheinlich bald von einer 
Blokade von Liſſabon hören,” 

Der Courier bemerkt In Bezlehung auf bie Anerkennung 
der Blokade von DOporto: „Der Marauis v. Palmela und bie 
Coeleute, die Ihn begleiten, find im einem herrlichen Dampf: 
ſchlffe abgereist, das von den bie Blokade bildenden Fahrzeugen 
ulchts zu fürbten bat. Diefe leztern würden ed auch nicht 
Wagen, es anzugreifen ober wegjunchmen, falls es nicht ver: 
ſuchte, die Biokade zw verlegen. Mir glauben, baf es in 
bem Hafen yon Vigo einlaufen, und dafelbft bie Meifenden 
ausfchlifen werde,” . 

"London, 27 Jun. Sowol im Dber: als im Inter: 
baufe gaben die Minlſter geſtern Mbend Ihre Erklaͤrungen auf 


Neo. 188. 


Portugal. — Spanien. — Großbritannien, (Schreiben aus London.) — Franfreih, (Schreiben aus 

gets. — aus Berlin und Däfelborf.) — Rußland. (Kriegsberlcht. Einnahme von Bra 

aus Wien.) — Türke. (Schreiben aus Konftantinopel.) — Bellage Nro. 188. 

. (Schluß eines Schreibens.) — Der Wollmarkt von Berlin, — 9 
feipgiger Jubllatemeife 1828, — Ankündigungen. 


6 Tulius 1828. 


arls.) — Deutfchlaud, — 
w.) * Oeſtreich. Schrel⸗ 
bes Manifefts ber Pforte ge⸗ 


Beil 
y- ndigungen, — Außerordentllche 


die am fie gerichteten Fragen von Seite des Grafen Darnley 
und bes Sir Nobert Wilfon wegen ber Anerfennung ber Bios 
fade von Oporto. Ste grünben ihre Rechtfertigung auf bie 
Thatfache, daß Oporto wirklich blokirt fep, und bie brittlſche 
Meglerung die fattifche Blokade einer faktiſchen, wenn aud nicht 
anerfannten, Macht refpektiren muͤſſe; Analogien wurden von 
Chill, Grlechenland und ſelbſt Brafitten angeführt, als lezteres 
im Jahre 1825 Bahla in Blokadezuſtand erklärt hatte, waͤh⸗ 
vend Großbritannien Brafillen damals niht anerlannte, Die 
Regierung betrachtet bemnac bie gegenwärtige Blokade Opor- 
t0'8 als geſezlich, und ein brittifches Kauffahrtelſchif, das ſolche 
zu brechen beabfichtigt, fan auf ben Schuz unferer Reglerung 
nicht rechnen. Wahrſcheinllch glauben bie Minifter, Don Mi: 
guel werde bald feine Molle als Prinz Megent amsgefpielt has 
ben, fobald ber Kalfer in feinem und feiner Tochter Namen 
diefe Ernennung annullirt, worüber wohl kein Zweifel obwalten 
kan, Uber auch in dleſem Falle werben die Mintiter bie Bio: 
kade bes Königs Don Miguel nad, ihren einmal angenommes 
nen Grundfäzen anerkennen märfen, fo lange Don Pebro bie 
im Namen des Ufurpatord vor Dporto kreuzenden Kriegsſchiffe 
durch eine ftärkere Macht nicht vertreiben läßt. „Der hrittlſche 
„Botſchafter,“ äußerte Graf Aberdeen, „hat Liſſabon nod nicht 
‚‚verlaffen; er bat feine Funktionen nur ſuspendirt. Was Don 
„Miguel anbetrift, fo fan Niemand mehr als ih von dem 
„‚Unwillen über fein hoͤchſt firafbares Betragen burdhdrungen 
„ſeyn, aber wie auch biefes Detragen num (ep, er iſt in Por⸗ 
„tugal anerkannt, und bie Blokade von Oporto iſt erflärt; fie 
„wurde unferm Botſchafter nicht angezeigt (d. b. die englifhe 
„Reglerung nimmt feine Kunde baven), und wird auch nicht 
„als Faktum in bie Hofjeltung elngerüft, fondern auf einem 
‚bei aͤhnlichen Faͤllen uͤblichen Wege bem Publikum befannt 
„gemacht; ich nehme aber feinen Anſtand zu erklären, daß 
„wenn das, was bie Minifter gethan, einen Anfcheln haben 
„ftollte, als bießen fie damit das Werfahren bes Den Miguel 
„gut, ich ſolches allerbings fehr bedaure.” Dis war allerdings 
eine deutliche Erklärung, die im Allgemeinen als befriedigend 
angenommen-warb. Diejelben anfhten wiederholte Hr, Veel 
Im Unterhaufe, und fegte noch blau, er wünfdhe ausdrütilch 
veritanden zu werben, „daß Sr. Maj. Regierung mit jener Ans 
erfennung ulcht die Autorltaͤt der Perfon anerfenne, welhe jene 
Blofade anbefohlen habe.” Sir Pultney Malcolm ift nun vor 
drei Tagen auf dem Linienfälf Welesiey von Portsmouth nad 
dem mittedndiihen Meere abgefegeit, um an der Stelle des 
Admirais Codringten den Oberdefehl über unfere Seemabt in 
jenem Meere zu übernehmen, Dleſe Thatfache beweist ohne 





Kommentar, im’ weldem Lichte unfer gegenwärtiges Kabinet 
bie beräßmte Schlacht bei Navarln und die daraus entitande: 
nen Folgen betrachtet. Nichts gleicht der Eiferfucht, mit wel 
wer jegt bie Begebenheiten im Often wahrgenommen merben, 
und darin hat die Regierung ale Parteien auf ihrer Selte. 
Be D’Eongel Hart fih nun wirfiih als Parlaments-Kaudidat 
r bie Graſſchaft Clare gegen ben Präfidenten des Handelsbureau 
Hru. Veſap Fltzgerald erklärt, und eine merfwärbige Adreſſe an 
die Wähler erlaſſen. Daß er liegen werde, if unbezweifelt; ber 
Euthuſiasmus der Vevoͤllerung für ihn iſt aufe Höchfte geſtiegen. 
Die Rede O'Cennel's in dem Verelne zu Dubllu iſt aͤußerſt 
beachtenswerth. „Ich bin bereit”, fagt er, „ber Stimme ber 
Nation zu geboren, wenn fie mic jezt aufruft, Aus Gtaats- 
grundſaͤzen, wegen des Natlonalwohls, glaube ich verpflichtet 
zu ſeyn, nun httrorzutreten, deswegen iſt mein Aufruf an die 
Mäbler bereits abgefaßt, und wahrſchelulich ihon gedruft. Ich 
gefiehe unverholen, daß ih mit Vergnuͤgen ben Veſap ik: 


gerald ausſtoßen will; ich fage dieſes nicht aus Felndſchaft ges 


gen die Perſon; wir haben es nicht mit Veſay Fitzgeralb als 
Privatperfon, aber mit Wefan Fltzgerald ald Staatsmann zu 
thun; Id wünfhe feinen Sturz aus öffentlichen Ruͤkſichten, 
weil er der Kollege und der Parteimann der Wellington’s und 
Perle iſt. Wir wollen erklärte Freunde oder erflärte Feinde 
baden, Man wird mir dem Zutritt zum Parlament nicht ge: 
ftatten, aber gerade biefe Weigerung wird die Sache vor ben 


. Micterftubl jedes Menfhen in Europa bringen,” — Er lief 


fi dann über den Eid aus, den bie Parlamentsmitglleder 
ſchwoͤren, und worin fie erflären muͤſſen, baf das Mefopfer 
nach dem Ritus der roͤmiſch⸗kathollſchen Kirche idolatriſch fey, 
und fährt fort? „Melden Nuzen Fan ein folder Eib haben? 
Diejenigen, weldhe-Ihn ſchwoͤren und glauben, follten vielmehr 
fo unbillige und undriftlihe Gefinnungen verhehlen, als fie 
Ihren Mitbürgern aufzubuͤrden ſuchen. Niemand ſollte feinen 
Glauben in ber Form eines Eldes audfprehen, und ihn zum 
Wanderbriefe für elne Stelle in der Legislatur madhen, Wird 
folge Bigokterie einmal an den Tag gebracht, dann Kan fie 
ulcht fange mehr beftehen, fie maß flürgen, und ich wii dem 
Werfuch machen. Ich erwarte, daß bie proteftantiihen Diſſen⸗ 
ters Englands und unterftügen werben,” Yu diefer Erwartung 
wird er ſich nicht betrügen. Der Proteſtantismus entfernt fih von 
feinem Innern Leben, wenn er der Intolerany buldigt, dieſe 
mag rellgloͤs oder polltiſch ſeya. Die eine iſt fo gehänig wle 
die andere. Man darf hoͤchſt intereſſanten Nachrichten aus 
Itland entgegen ſehen; es iſt nit ein minlſterlelles Mitglled 
Cobmol dis im Prinzip keluen Unterſchled machen wuͤrde), es 
find die Miniſter ſelbſt, es iſt das Aufſchlebungsſpſtem, gegen 
welches die Kathollfen Irlands zu Felde ziehen. 
J Frankreich. 

arte, Ho Yu, Kouſol. 6Proz. 105,90; 3Pro. 72, 30; 
Falconnet 76, 50, 

Am 28 Abends erthellte ber König dei Vureau der Des 
putirtenlaumet, deu Praͤſidenten, Hru. Rover⸗Collatd, an 
der Spize, Mublein. Der Praſident überreigte Sr. Majeſtät 
ben von der Deputirtenfammer angenommenen Entwurf der 
Kredite, Der Kamiet, in Begleitung des Vureaur ber Paltd- 
Farmer überreldte Sr. Mafertät den angenommenen Geſehes⸗ 
entwurf, den Aredit von 300,000 Franten für Mützugsgehalte 
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betreffend, und einige andere angenommene Gefegedentiwärfe 
in Bezug auf Örtliche Intereſſen. 

Der König hat vermöge einer Ordonnang vom 19 Jun. dem 
durch bie Fönigliche Orbonnang vom 24 März 1819 bei der Pa⸗ 
rifer Rechtsfalultaͤt eingeführten Lehrituhl für das Verwal⸗ 
tungsrecht, ber unter dem vorigen’ Minlſterlum aufgehoben warb, 
wieder hergeſtellt. 

Der Eonfitutionnel fpriht noch Immer von zahlte: 
chen Berbaftungen, bie zu Neapel vorgefallen feyen, und fezt 
ben Grund bavon barein, daß muͤſſige Leute bafelbft von einer 
In Fraufreih ausgebrocenen Revolution mit befonberem Feuer 
geiprohen hätten und dadurch der Polizel verbädtig geworben 
ſepen. 

*Paris, 28 Jun. (Auszug and einem Briefe.) Ed wird 
Ionen und allen Philhelenen eine angenehme Nachricht ſeyn 
zu hören, daß unfere Reglerung fi entfchloffen hat, ber grie= 
chiſchen ein Darlehen von fünf Millonen Franfs zu maden; 
500,000 davon empfängt fie ald Geſchenk, dle übrige Summe 
wird in monatlihen Raten entrichtet. Eben fo viel bat Ruß— 
land übernommen ber grieifhen Reglerung zu leihen und zu 
fhenfen, fo daß num ber Graf Capodiſtrias fih bald im Stande 
fehen wird, mit Nachdruk das Nöthige vorzufehren, um ben 
Felud vom Boden Griechenlands zu vertreiben, und bie Orb: 
nung In das zerrüttete Land zurüf zu führen. 

Deutfihland, 

Und München melden mehrere Zeitungen vom 1 Zul.: 
„Heute früh 10 Uhr wurde ben Worfländen aller Geſellſchaften 
ber Studirenden an hiefiger Hochſchule, In ber großen Aula 
durch ben koͤnlgl. Pollzeldirektor Hru. v. Rinecker bie aller: 
hoͤchſte Wlllensmeynung Sr. Maj. des Köulge dahin eroͤfnet; 
daß von heute an ſaͤmtliche Verblndungen der hleſigen Studl— 
renden in fo lange aufgehoben bleiben ſollen, bis ber aladiml⸗ 
ide Senat die neuen Statuten entworfen und bie Genehmi- 
gung Sr. Mai. für dleſelben erhalten haben wird. In Folge 
biefer Verfügung wurden ſoglelch bie ben Geſellſchaften zum 
Vereinigungspmmft dienenden Wirthöhaͤuſer (fogenannten Knel⸗ 
pen) gefhloffen, und obiger Befehl an das ſchwarze Brett Im 
Univerfitätsgebäude angeheftet, Der Hr. Polizeldlreltot v. Ri⸗ 
neder foll bei dieſer Gelegenheit den Auweſenden in eben fo 
eindringlihen als herzlichen Worten die fhrefiihen Folgen ber 
Duellwuth au's Herz gelegt und geäußert haben: bie Yollzeis 
behörbe hege zu dem männlichen Sina ber Stublrendeu das 
Vertrauen, fie würden diefeibe des amtlichen Eluſchreitens zu 
überbeben willen.‘ 

aeg de 5 Jul. Se. königliche Hoheit der Prinz Gus 
ſtav von Schweden übernachtete hier am 3 Zul. auf feiner 


- Rüfreife vom Schloſſe Loo in den Nicderlanden nad Mien, Im 


Bafıhofe zu den drei Mohren. 
preuben. 

Berllu, 28 Jun. Zwiſchen unferm Geſandten zu Wien 
und dem Hew. Haus-, Hof: uud Staatslanzler Fuͤrſten von 
Metternich baden in diefen Tagen häufige Konferenzen ſtatt 
gehabt, weiche fih auf bie Streitſache zwifhen Hannover uud 
Braunihwelg bejtehn. So viel davon verlautet, bringt das 
bannöverfhe Kabiner zu Loudon ganz befonders auf die Ab: 
weifung der neuerdings in Betref des Hru. v. Schmidt 
von Seite Braunfhweigs uͤbergebenen Veſchwerde zu Fraulfurt, 
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und verlangt uͤberdie/ baf' bie‘ beiben erſten Mächte Deutſch⸗ 
lands Sr. Durchlaucht dem⸗ Herzoge von Braumſchwelg eln 
peremtorlſches Ultimatum uͤbergeben ſollen. Daß Beides ge: 
ſchehen wird, duͤrſte kaum zwelfelhaft ſeyn, wenn man den 
großen Einfluß des englifhen Aabinets auf dem gefamten Kon: 
tinemt:ermägt, und zu gleicher "Seit dabei beräffichtigt, daß 
man; hanndverſcherſelts zu weit: gegangen Ift, um jemals: in 
diefer ungtäflihen Sache nachgeben zu koͤnnen. Bereits. ift es 
dabin gelommen, dab bie ‚größten europälihen Mächte fih In 
dleſelbe elngemiſcht haben. ‚Dagegen fol Se. Durchlaucht der 
Herzog von Braunſchweig, geftägt auf ein gewilfed Kablnet, 
zur Nachglebigkeit fehr wenig geneigt ſeyn. So viel Kit gewiß, 
daß mehrere unferer bedentendfien Staatsleute ſich ſehr miß— 
faͤuig über die Art ausgelaſſen haben, wie Sr. v. Schmidt 
in den hanndverſchen Staatsblenft aufgenommen iſt. Diefer 
Webertritt und! de Maioritätsverlängerung find mb bleiben 
überhaupt ein Paar wunde Yunfte auf Gelte Hannovers, und 
was darüber in der geifireichen, aber giftigen und racheſchnau⸗ 
benden Straßburger Brofhäre gefagt wird, biürfte nit ſo 
Teicht zu widerlegen fepn. — Dem Bernehmen mad) foll der 
ploͤzllche Tod bes Großherzogs von Welmarı ben allerſchmerz⸗ 


bafteften Cindruk auf das Gemuͤth unferes; edlen Königs her⸗ 


vorgebracht haben. 

* nüffelborf, 28 Jam Man vermuthet , baf die Wer: 
mäblung des Prinzen Guftav von Schweben mit ber niederläns 
diſchen Prinzeſſin Marlanne im Herbit- vollgogen werben wird, 
und baf aldbann die Neuvermaͤhlten ihren Wohnſiz im Haag 


auffchlagen werben, indem man dem Gemahle ber Prinzeſſin 


irgend eine bedeutende militalrifche Auſtellung daſelbſt beftimmit, 


Fir jegt wird der Prinz Suſtav in. Begleitung feines blahert 


gen Erzieherd, des Grafen Poller, auf einlge Zeit nach Wlen 
äurüffchten, und deshalb heute am 28 Yunfus die Som: 
merrefidenz des Königs der Niederlande Im Loo verlaffen. — 
Bereits geftern haben die in Duͤſſeldorf verſammelt gewefenen 
Landesdeputirten nach ‚ber am 48 d, erfolgten Schllefung des 
rheinifchen Yrovinzlal- Landtags: biefe Stadt verlaffen. Der 
Landtagsmarſchall Für zu Wied. kehrt heute nah Neuwled 
zuräf, und der Fönlglihe Kommiffalr, Staatemlnlſter v. Ju— 
gereleben, reist morgen nah Achen ab. Um Tage der Verab: 
ſchledung des Landtages wurde. über diejenigen Mitglleder ge⸗ 
loost, welde unter ben Depntirten austreten und andern Plaz 
machen follen. Nach ben’ Aeußernugen mehrerer Herreu des 
zweiten Standes zu urthellen, waren biete mit dem. Nefultate 
der Sanbiagdfläungen nicht befonberd zufrieden. 
Rußlaud. 

Die preußlfche Staatszeltung vom 1 Jul. Bringt folgende 
Nachrichten vom Arlesefhauplage, Im Lager bei dem Wale 
Trajan’s, ben 8 (20) Yun, 1828, „Am 3 (15) d. M. verlieh 
der Kalfer mit dem. Hauptquartier‘ das Lager bei Babadag 
und begab Sich über Beydaont und Tachaoul hinter bem Korps 
des General Rudzewlcz bis nah dem alten Wale Traian’e. 
Bel denifelben befindet ſich gegenwärtig das Lager Sr. Maj., 
und das Korps des General Rudzewicz bat ebenfalls dleſe 
Stellung eingenommen. Wie erwarten bie Korps, welde bie 
Färftenthämer beſezt halten, fo wie bie Herresthelle, welche 
dem rechten Donan-Ufer folgen, um mit ihnen vereinigt bie 
nöthigen Operationen verfolgen zu Finnen, Wir find während 


Tone ,-um ſich gegenſeltig unterftügen zu Fönnen, 
ı nahmerbeider Brefhen follte eine Abthellung den Wall befe- 
zen, zwel Abtheilungen Ins Centrum der Feftung dringen, die 
vlerte aber) bie Reſerve bilden, 


des Marſches von Vabadag nach dem Walle Trajan's niit 
auf den Folnd geftoßeh. Erſt unter den Mauern der Sfabk 
Kuptendzia, welche die Türken forgfältig befeftlat haben, iſt eb 
wahrgenommen worden. Die Borpoften bes General Mubdze- 
wich find bereits am 4 (16) daſelbſt eingetroffen. Am 5 (17) 
und:6 (18) haben einige Scharmügel ftatt gefunden. Der Feind 
war auf ben, die Stadt Kuftendzla umgebenden Anböhen ver- 
thellt und verfuchte, unter dem Schuge ber Kanonen biefes Pla— 
zes, unſere Vorpoften - zuruͤkzudraͤngen. Seine Benntfungen 
blleben ohne Erfolg, und ber General Ruͤdiger ließ, ohne ges 
flört zu werden, am 7 (19) der Feſtung gegemüber die erſten 
Batterien errichten, An demfelben Tage nahm Seine Maje- 
ftät diefelben In Augenſcheln. — Bel ber Ruͤkkehr aus Kuftend: 
zia empfing der Kalfer beträbende Nachrichten aus Brallow, 
Die Belagerangsarbeiten waren fo weit gedleben, bad nlchte 
weiter übrig blleb, als Breſche ſchleßen zu laffen. Es wurden 
daber drei Minen unter den MWällen von Brallow angelegt. 
Die Minen auf dem rechten umd linken Flägel waren beftimmt 
die Escarpementd auf zwei Punkten zu zerfiören, bie im ber 
Mitte dagegen follte den Graben verfhätten, um den Elngang 
in die Breſche zu erleichtern. Man befchloh am 5 (15) Jum. 
um 3 Uhr fruͤh nach Abhrennen der dritten Mafete (es follten 
brei nach einander abgebrannt werden) alle drei Minen in dem⸗ 
felben Augenblike anzuzänden, Gleich nach der Sprengung der- 
felben follten unfere Truppen gegen bie zwei zu machenden 
Brefchen vorruͤlen, und die Feſtung ftärmen. Sie wurden 
demnach fu zwel Kolonnen getheilt und zwar jebe in zwel Eche⸗ 
Nach Befil- 


Am 5 (15) war zur feitgefes- 
ten Stunde Alles zum Angrif worbeteitet, Die Mine auf dem 
rechten Flügel wurde beim Abbrennen der zweiten Mafete, alfo 
zwei Minuten früher als befiimmt gewefen, angezündet, fie 


‚ging zu. früh los und verfchättete den Offizler, welcher mit der 
Anzuͤndung ber mittleren Mine beauftragt war, und welche 


baber umangezänder blieb, Die Mine auf dem Tinten Fldgef 
ging beim Abbrennen der dritten Rakete los, Die fih vor 
allen Seiten erhebenden Staub und Mauchmaffen machten es 
unmöglich zu ſehen, daß Feine ber Brefchen zu paffiren fep. Un— 
fere Kolommen begannen alfo nichtsbeftomenfger den Sturm. 
An der Splze berfeiben befanden ſſch fämtlihe Generale 
und Offiziere, foW wie die Volontalre, welche fih erbeten 
batten bie felnblihen Waͤlle fofort: zu beſezen. Die des 
rechten Flügel, 120 an der Zahl, warfen fih In die Graͤ⸗ 
ben, und es gelang Ihnen die Waͤlle zu erftelgen, da bie Erbe 
durch die Mine Iofer geworben war. Ste fanden jedoch mit 
Ausnahme eines Unteroffiglers, welcher fih in bie Donau 
warf, ben Tod, da Ihnen Feine Unterſtuͤzung folge konnte. 
Auf dem linken Floͤgel traten biefelben Hinberniffe und 
unſere Truppen ſtrenzten ſich umſonſt an, die unüberſtelg⸗ 
lichen Schwlerlgkelten zu beſtegen, welche ſich dem Erfolge 
Ihrer Bemühungen entgegen ſtellten. Umſonſt ſezten ſich Me 
Generale und Offizlere durch die Gegenwart Sr. kalſ. Hohelt 
bes Großfürften Michael, welcher den Sturm leitete, ange: 
fenert, mit größter Tapferkeit dem felndlihen Feuer aus, m 
ben Truppen mit Ihrem Belfpiele von Heldenmuth vorauzu— 
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sehen... Man ſah bald, daß der Sturm nicht gelingen Tonne, 
amd zog fih zurüf, Während die Kolonnen fi in ben Gräben 
ber Feitung befanden und durch die Kommunltationd: Sappen 
Bis nad ber dritten Parallele in ihre frühere Stellung juräfs 
sogen, nahm das Megiment Kafan eine Gtelung auf dem 
äuferften Vunkte mehrerer Werke ein. Diefe Bewegung wurbe 
mit größter Ordnung ausgeführt, wenn gleich- dabel ein bedeu⸗ 
tender Verluſt nicht zu vermeiden war, ba das Feuer bed 
Felndes, welcher au die Stelle des demontirten Geſchuͤzes bie 
Zeldartiferle benuzte, nicht nur ſtark, ſondern auch gut bebient 
war. Er verboppelte feln Feuer, als er fah, daß wir ung zu: 
räljogen,: und um biefen erften günftigen Augenblik nicht un: 
benuzt zu laffen, machte die Garnifon, Behufs ber Berftörung 
unferer Arbeiten ſechs Ausfälle, und zwar. einen nah dem au⸗ 
dern. Sle wurden aber ftetd vom Megimente Kafan mit be: 
mwunberungswertber Tapferkeit unter einem großen Verluſte 
von Tobten zurüfgeworfen. Um 41%/, Uhr hatten nnfere Trup⸗ 
pen biefelbe Stellung wieder eingenommen, in beren Befiz fie 
fi vor dem Sturm befanden, und troz bem wiederholten Aus 
ariffe iſt es bem Feinde doch nicht gelungen, irgend eines von 
unfern Werfen zu. erobern ober zu zerſtoͤren. Um 4 (16) wurbe 
die Mine, weiche Tags zuvor nicht angezänder werden fonnte, 
auf Befehl des Großfürften Michael indie Luft gefprengt. 
Am 3 (17) früh Morgens erfchlenen tuͤrliſche Parlamentairs, 
umb trugen bei St, Laiferl. Hoheit auf einen zehntägigen Wafs 
fenftilftand an, indem fie zugleich erflärten, baß die Feftung 
ſich zu ergeben bereit fey, falls ihr bis dahin Feine Hülfe wuͤr⸗ 
de; Der Großfuͤrſt bewilligte blos einen Waffenftilftand, von 
24 Stunden, welder angenommen wurbe, Wir fehen mit Un: 
gebuld ber weitern Mittheilung von dem entgegen, was nad) 
Ablauf deifelben vorgefallen it. Der Tag bes 5 (15) iſt ein 
Zeuge gewefen, wie unfere Generale, Dffiziere und Soldaten 
an Muth und Tapferkeit gewetteifert haben; aber er bat und 
auch fhmerzlihe Verlufte zugefügt. Wir bedauern ben Tod 
äweier Generale, des Generalmajor Wolf, welcher die 18te Di: 
vifion befehligte, und ded Generalmajors Timroth; 1 Gene: 
zal, 5 Megimentscheis, 16 Stabsoffizlete und 75 Subaltern- 
offizlere find mehr oder miuder ſchwer verwundet worden; 
540 Mann find getödtet, und 1340 Unteroffiziere und Ge- 
meine verwundet worden; unter biefen lezteren befinden ſich 
aber viele, weide in wenigen Tagen wieder werben in Reihe 
amd Glied treten fünnen. Die Türken baben fi mit einem 
Muthe vertheibigt, welcher das größte Lob verdient; ihr Vers 


Zuft an Todten iſt indeſſen, bei ben verſchledenen Ausfällen,’ 


die fie gemacht haben, nicht unbedeutend geweſen.“ 


In biefem Augenblife überbringt der Adjutant 
Sr kalſerl. Hoheit des Groffürfen Michael, 
Obriſt Bibikow, Sr. Maieftät die Schlüffel von 
Brailob. Diefe Feftung hat fi nah Ablauf des ihr be: 
willigten Waffenitilljtandes ergeben, Auch iſt die Nachricht von 
Der Uebergabe der Feſtung Matfchin eingegangen. Die nähe: 
zen Umſtaͤnde werben unverzüglich befannt gemacht werten. 

Deftreid. 

* wien, 50 Zum. Lord Hevtesburg ward zwar auf heute 
Abend beſimmt bier erwartet; er iſt aber bis Abends. 7 Uhr 
ar⸗ch nicht eingetroffen, 


J 


Bien, 1 Tal. Metaliigues 93745 Bankaltien (Divibenb 
vom 2 Semeſter) 1078. ß ‘ 
Tärtel 


+ Konitantinopel, 10 Jun. Am 4 Zum. hat bie Pforte 
durch ein Manifeit die ruffiihe Krlegsertlaͤrung beantwortet, 
und ale von Mufland angegebenen Beſchwerdepunkte „au 
widerlegen gefuht. Die griechifcge Frage iſt in biefer ü 
nicht umſtaͤndlich berührt, aber doch fo geitellt, daß man bie 
Abſicht der Pforte, Feine frembe Cinmifhung in ihre Innern 
Angelegenheiten dulden zu wollen, nicht verfeunen Fan, Die 
in diefer Hfnfiht bereits gemachten Kongeffionen dürften bem= 
mad keine größere Ausdehnung zu erwarten haben, außer bie 
Pforte fühlte fih gegen die andern Mächte zw einer andern 
Sprade, als gegen Rußland verpflichtet. Von dem Krlegsope⸗ 
ratlonen der Rufen am der Donau iſt man bier wenig oder 
gar nicht unterrichtet, und es helft allgemein, daß bie ruffifhe 
Armee fih auf die Beſezung der Fürftenthämer befchräufen, 
und die Donau nicht paffiren wuͤrde. Die Feflungen auf bem 
Imfen Donan:Ufer follen jedoch fehr bedrängt ſeyn, obgleich 
die türkifchen Befazungen tapfere Gegenwehr leiften, und viele 
Gefangene machen, wovon mehrere vor einigen Tagen bieher 
gebracht wurden, Der Großweſſier, ber ruffifch fpriht, läßt 
bie gefangenen Rufen vor fi bringen, um über die ruſſiſche 
Urmee Auskunft zu erhalten, er foll aber wenig befriedigt 
worden ſeyn. Die Bemühungen bed Paſcha's von Siliftria, 
fi über die Stellung ber ruffiihen Armee zu belehren, follen 
durch die Entdelung feines Spions in Jsmall, welcher durch 
die Gnade bed ruſſiſchen Kaiferd wieber in Freiheit gefezt 
wurde, auch fruchtios geweſen ſeyn. Die MWertheidigungs: 
maaßregeln der Pforte haben in den lejten Tagen wenige: 
Veraͤnderungen erlitten, ausgenommen, daß an dem Kanale 
bei bem Dorfe VBelogarbe einige Batterien errihtet, und 
achthundert Bombarbiere nah Erzerum gefdift worben find, 
von wo die Pforte Pahrldt erhielt, dab die Rufen in Aklska 
feven. Elnige kurbifhe Chefs find mit ihrem Gefolge bier 
eingetroffen, um fih zur Armee zu begeben. Hierauf. bes 
ſchranken ſich bis jet die Ariegsvorbereltungen; denn von 
ber Qbreiie des Großweſſſers oder bed‘ Sultans zur Armee 
ift eben fo wenig nod die Rebe, als von dem Aufpflanzen ber 
beillgen Fahne. Der Bospborug ft gefperet, jedoch foll man 
im Sinne baben, unter einer gewiffen Abgabe die Durchfahrt 
für Kauffadrer aller Flaggen zu geitätten. Ein farbinifches 
Schif, dad mit Getreide von Ddeffa kam, bat bie Erlaubniß 
zur Einfahrt in den Hafen erhalten, es iſt. aber die Frage, ob 
die Meglerung nicht jezt feine Ladung: In Anfprud nimmt, benn 
die Lebensmittel fangen an zu mangeln, und ein Vertrag, wel« 
hen die Pforte mit vier franfifhen Kaufleuten iiber die Her: 
beifhaffung von einer Midion Chilos Weizen adſchlleßen woll⸗ 
te, fonnte bisher nicht zu Stande gebracht werben. Zu Smyrna 
war, aus Beforgniß, Da ſich ruffiihe Kriegsſchlffe unter ans 
derer Flagge In den Hafen einfchleihen fünnten, der Berge 
ergangen, daß feinem fremben Krlegsſchiffe das Einlaufen In 
den Hafen geitattet werben folle, Es kam jedoch zwifhen ben 
fremben Konfuln, dem öftreihlfhen Estabre-Kommandanten 
Grafen Dandolo, und dem Pafcha zu Werftändigungen, im de: : 
ren Folge dieſer Befehl zurüf genommen, und ein Wachtſchlf 
auf der Rhede aufgeitellt ward. Zur Morfitt bat der Paſcha 
12,000 Maun bei der Stadt ea gezogen, auch wirb an 
ber Befeſtigung ber Infel Scho thärlg gearbeitet. Es haben 
ſich zu Smorna einige Peitfälle ergeben, bie inzwiſchen Feine 
große Beforgnid ermelen. 
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Türtel 
7 us des Muntfetes der hohen Pforte ge 
——— — vom a Jun; 

Nah der Ankunft des ruſſiſchen Botſchafters Mibeauplerre 
in Konftautinopel, und nachdem gegen ihn bie bei Gefandten 
gemwöhntichen Hoͤflichteltsbe zeugungen, fo wie die Pflichten ber 
Achtung erfüllt waren, wurden die melften Attikel jenes Ver⸗ 
tragß ‚geregelt und befchloffen, und man war bamit beichäftfgt 
nach und nach auch alle andern zu ordnen, als bie griechlſche 
Angelegenheit fi mit neuer Lebhaftigteit wieder hervordraͤngte, 
eine Frage, die ſchon felt fo langer Zelt dauerte, die in als 
{em Ohren wiedertönte, über die bie hohe Pfotte tauſend⸗ 
mal tategoriſche und offizielle Antworten gab, und am ber 
Otußland befonders in diplomatifher Form fein Wort gegeben 
Hatte, keinen Theil nehmen zu wollen, Da erſchlen ber gegen 
bie Pforte. gerichtete, ungerechte und ohne ihr Willen abge: 
ſchloſſene Vertrag. Obgleich der ruffifhe Geſandte der zweite 
Bevolimähtigte bei dem Wertrage von Aljermann und einer 
von denengewefen mar, die In Gegenwart der andern Bevollmaͤch⸗ 
tigten amtlich die Erklärung ausgeſprochen hatten, ſich nidt einmi- 
ſchen zu wollen, und bie jene-Erfidrung In bie Protokolle ein- 
getragen hatten, die noch eriftiren, und bie man aufbewahrt, 
fo laugnete er dog, dem Flaren Augenſchelne zum Troz, jeme 
feiertige @rfidrung, und brachte zum erfienmal und auf drin 
gende Welfe jenen fehr harten Worfchlag zum Vorſcheln, bem bie 
Hohe Pforte ſewol ans Grunden ber Religion als der Politif 
anmbdglih ihre Beiſtlumung geben kan. Ungeachtet ber red⸗ 
Uchen und wahrbaften Sprade, mit der man wiederholt bem 
erwähnten Geſandten die gefegmäßigen Entſchuldlgungen fühl- 
dar und annehmbar machen wollte, und ungeadtet der legiti⸗ 
men Hinderulſſe, bie man mehrmals anführte, um bie Un⸗ 
endgliäpteit der Beiſtlmmung zu jenem Vorſchlage zu rechtfer- 
tigen und zu beweifen, wies er bie Anerkennung biefe Gründe 
dennoch ftetd mit Stolz von ſich. Mittlerweile fand der 
befrembende, In ber Geſchlchte als beiſplellos zu betrachten⸗ 
be Vorfall von Navarin ftatt, ein Worfal, wie ihn nie eine 
andere Macht erlebt bat. Die hohe Pforte aber brach feldft 
nach einem fo treulofen Schritte die Freundſchaft nicht ab, 
fordern ſezte das nemliche gefälllge Benehmen fort, Statt 
‚gegen die Orte, bie noch Immer Im Zuſtande ber Empörung 
waren, die Zeinbreligteiten fortzufesen, zeigte fie fi vielmehr, 
einzig aus Rükfiht für die drei Mächte, geneigt, jenem Orten alle 
mögliche Gunft zu bewilligen. Wber ber erwähnte Botfchafter 
zelgte fih, gegen alle Dietretion, ſelbſt bamft nicht zufrleben, 
und verlief Konftantinopel ohme Grund. Troz aller biefer 
Thatſachen, von denen fchon jede einzeln genommen einen 
biirelhenden Gegenitand zu einem abgefonderten Manifeft 
darbleten würde, machte dennoch bie hohe Pforte feine weitere 
Erwähnung von ihrem nur zu gerechten Alaggründen und von 
ihren mach ber Natur. ber vorausgegangenen Chatfachen augen: 
ſchelulichen Rechten; fie nahm barans Feine Weranlaffung, um 
dutch: Werglefchung deſſen, was vorausgegangen, umb deffen, 
mas-gefölge wär, den Urſprung ber Empörung ſelbſt aufzu⸗ 
fucheu; fie wlaubte, daß die ernaͤhnten Thatſachen auf je: 
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nen Urſprung offen hiuwelſen, daß die Mefultate Ihn auf 
natärlihe Weiſe betätigen, nnd daß es folglih ulcht paf- 
fend fen, fiber bie Frage ber Anfiftung der Empörung no 
befondere Anwendungen zu machen. Die Pforte machte es 
fi vlelmehr zur Pflicht, ja zum forgfamfien Beſtreben, gegen 
ben ruffifhen Hof, kraft ber Werträge und der Nachbarſchaft, 
fo siel ala möglich mit aller Aufmerkfamtelt und aller Treue 
die Pflichten der Hochachtung und aufrichtiger Freundfhaft zw 
beobachten und zu erfüllen. Rußland aber nahm mie darauf 
KRütfigt. "Je zuvorfemmender und verföhnlider fi die Pforte 
zeigte, defto entſchledener bewies Rußland fein kaltes und 
felndfellges Benehmen, wie bis allgemeln befannt iſt. Ganz 
augenfheintih iſt ed, daß bie hohe Pforte mothmwenbig alle 
blefe, eine natürliche Feindfchaft bezelchnenden Thatfachen ben Mu⸗ 
felmännern befannt machen und ihrem Gemüthe einprägen mußte, 
um In deffen Folge In ihren Herzen den Kelm des Eifers für ben 
Jelamlsmus zu werfen und lebendig zu erhalten, Webrigens fan 
der Vorwurf, daß ber Vertrag von Afjerman nicht ohne Müf- 
halt geſchloſſen worden ſey, in Feiner Welfe wahr feym. 
Die unbebentenden Dinge, bie man in jenem Manifelte her: 
vorzubeben fih bemüht, zu deſſen Verbreitung In ihrem 
wohl geſchuͤzten Gebiete ſich die Pforte durch die verſchle⸗ 
denen Umſtaͤnde gemöthigt fab, find Sachen, bie blos auf das 
Innere Bezug baden und bios bie Pforte betreffen. Unnuͤz 
wäre es zu zeigen, baß bie Sprache, welche eine Macht ge= 
gen Ihr Wolf und ihre Unterthanen gebraudt, für bie andern 
Mächte fein Gegenftand einer Streitfrage ſeyn fan und fepn darf. 
In Betracht überdid, daß uumittelbar nah ber Abreife des 
Gefandten der Großweſſſer ein amtlihes Schreiben an den 
Yremierminifter. des ruffichen Hofes richtete, in welchem er 
Mar ausbräfte, daß bie hohe Pforte fi nicht von ihrem loͤb⸗ 
then alten Spitem entferne, daß fie dngftiih bemüht fey, den 
Srieden zw erhalten, daß bie Höfe nur den Worten der Konz 
ventionen und ber offiglellen Mitthellungen Aufmerkſamkeit 
ſchenken bürfen, indem biefe allein Beachtung und Rüfficht 
verbienen — in Betracht alles deſſen wuͤrde, — vorausgeſezt 
baf der ruffiihe Hof wirkllch den glelchen Wunfh nah Auf: 
rechth altung und Befefligung bes Friedens zwifchen den beiden 
Höfen thelite, wie er es In felnem Maulfeſte ausfpriht — 
blog der erwähnte offiglelfe Brief des Großweſſters verdient 
haben in dipfomatifcher Form aufgenommen und beglaubigt zu 
werben. Selbſt dann aber, wenn der Inhalt bes obenerwaͤhn⸗ 
ten Manlfeftes der hohen Pforte, bei dem ruififhen Hof noch 
einigen Zweifel und Verdacht veranlaßt hätte, wirbe, ba un⸗ 
ter ben Höfen die Wege ber Mitthellung nie gefchloffen waren, 
wenn ber ruififhe Hof an die hohe Pforte gefchrleben und Ers 
laͤuterungen von Ihr verlangt hätte, bie Loͤſung jeben Verdach⸗ 
tes Auferjt Leicht gewefen feun. Da aber ber ruſſiſche Hof 
allen diefen Betrachtungen feine Mufmerkfamfeit fchenfte, und 
ſelbſt vlellelcht auf feine Welfe bie Aufflärungen beachtete, 
welde bie noch gegenwärtig bei der Pforte befindlichen Geſand⸗ 
ten ber befreundeten Mächte ihm gegeben haben mäffen, nach⸗ 
bem fie mit Genaufgfeit den wahren Zuftand der Dinge unter 
ſucht und beurfundet haften, wogegen ber. ruffifche Hof jenes 
Manifeft dennoch zum Hamptgegenfiand feiner Algen macht, — 


fo gibt dis Alles Grund und Hecht zu glauben,! daß bis bios 
gefhieht, um einen Vorwand zu finden. Nah bem Arlom, 
daß die gegebenen Säge im ſich felbit au bie Bewelſe enthal- 
ten, ergibt fih aus bem bisher Gefagten augenfheinlih, daf 
det Vorwurf, den Vertrag von Akierman In ber Abficht ge- 
ſchloſſen zu haben, um Ihn zu verlegen und zw vernichten, 
nothwendig auf ben zurüffallen muß, der den Nrieg erklärte, 
Was die Handelsfahrzeuge betrift, deren Ladungen In Beſchlag 
genommen wurden, fo Ift die Wahrheit, dab zwar, gelobt fey 
der Almäctige, das Getreide der wohlbeſchuͤzten Länder ber 
ottomannifhen Herefhaft hinreicht zur Werforgung biefer Haupt: 
ftadt, daß aber — wegen ber, gegen Frieden und Fteundſchaft 
angeordneten, noch ſortdauernden Blokade, die ben Zwet hatte, 
die Herbelſchaffung der Lebensmltteln für die In Morea befinb- 
hen mufelmännifhen Truppen zu hindern, — In ber lejten 
Zeit das font für bie Hauptſtadt beitimmte Getreide von ges 
wiffen Selten von Rumellen nach Morea gefchift werben muß: 
te, ſo daß ein Mangel an Lebensmitteln Im ber Hauptitadt ent: 
ftand, wodurch die Pforte fih genöthlgt ſah, diefen Mangel 
nad Anleitung früherer Worgänge zu ergängen. So wie fie es 
bei ben Handelsleuten der befreundeten Mächte auf blefelbe Weite 
that, fo erfaufte fie auch bei dem ruffifhen Kaufleuten nad 
den laufenden Prelfen das Getreide zum Unterhalt ber 
Kuehte Gottes, der Einwohner diefer Hauptftadt, Indem 
fie nah und nah den gefegmäßigen Werth dafür bezabl- 
te, fo daß man felbft in dleſer Hfnfihe, in Betracht daf 
jene Maafregel durch die Blokade noͤthlg geworben war, vers 
nünftiger Welfe fih nicht über die hohe Pforte beffagen Kan. 
Wenn man die unberehendaren Nachthelle bedenkt, bie für die 
hohe Pforte aus der grlechlſchen Inſurrektlon entitanden: einer 
Inſurrektlon, die burch den von Anfang an den Mebellen be— 
wiligten Schuz und Huͤlfe verlängert wurde; wenn man haupt: 
fählih den Verluſt bedenkt, der Ihr, unter bem Schleier ber 
Fteundſchaft durch ben Worfall bei Navarin beigebradt wurde, 
und fo viele andere Nachthelle, die aus andern Gründen ſich 
ergaben, fo muß man geftehn, daß bie hohe Pforte allein ein 
wahres und unbeftreitbares Recht zu Klagen bat, und daß bie 
andern Mächte weder Werlufte erlitten, noch Anſpruͤche zu er: 
beben haben, dba es Im Gegenthell allgemein befannt iſt, daß 
die Vorthelle und die Gewinnſte Ihres Handels viel beträdtil- 
der waren ald ehemals. Die Vorandfezung, daß bie hohe 
Pforte den perfifhen Hof gegen den ruffifhen gereizt und aufs 
geregt babe, iſt durchaus eine rein ungegründete Beſchuldl⸗ 
gung. Es fit eine augenfchelntih und beftimmt erwiefene That: 
ſache, daß die hohe Pforte nie gewohnt war, eine Madıt ge: 
gen dle andere aufjuregen. Eben fo entfernt wie ble Pforte 
war, ben Hof von Iran aufzuregen, gauz In Auſpruch genom⸗ 
men von Ihren eigenen Innern Angelegenhelten und Staate- 
maafiregeln, und ſtets von Natur zur Neutralität geneigt, bes 
xuͤmmerte fie ſich felbft nicht eiumal darum, die Gründe bes 
AUrfprimgs oder des Endes des Kriegs oder des Frledens zwi: 
schen den Höfen von Iran und Vetersburg aufzuſuchen. Auch 
waren bie angeblichen Krlegsrüftungen der Paſcha's ber hoben 
Pforte rilts Underes als Maaßtegeln, welche die Gräugbe: 
feblshaber jeder Macht nehmen mäffen, wenn zwel benachbarte 
Mächte unter fih im Arleg begriffen find. , WIN man jenen, 
augebllchen Raͤſfuugen elne feindilche Abſicht gegen Mupland 
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unterſchleben, fo iſt biefe Vorausſezung eben fo ungebuͤhrllch 
wie alle übrigen, Der Schu und das ‚Mittel, welches Ruß⸗ 
fand für bie ungluͤtllchen unterthanen der Moldau und Wal⸗ 
lachel affektitrt, haben Keinen andern Zwek, als Streitigkeiten 
zu veraulaſſen und Klagen gegen die hohe Pforte aufzuregen. 
Ein ſehr klarer Bewels, daß Rußlands wahrer und Haupts 
zwek keineswegs ber iſt, bie Fuͤrſtenthuͤmer zu befcigen, ſon⸗ 
bern ber, einen Vorwand zu einer Kriegserklärung gegen bie 
bobe Pforte zu finden, Ilegt fowol in dem Ginfalle des Soh⸗ 
nes Dpfilantid, als in der gegenwärtigen Invaflon der ruffis 
fen Truppen in bie beiden Provinzen, mittelft des ungerech⸗ 
teften Bruchs der Verträge. Aus biefen beiden Chatfachen 
fan man ſchlleßen, wie jehr die unglüklihen Einwohner jener 
beiden Provinzen unterdrüft wurden und noch follen unterbrüft 
werden, Rußland, das den Einwohnern der befagten Provinzen 
feinen Schuz zu verleihen fih das Unfehen gibt, iſt e# gerade 
ſelbſt, das fie auf jede Welfe in Nachtheil jtürgt, während bie 
hohe Pforte im Gegentheil nie zulleß, daß mit Ueberſchreltung 
bes heiligen Gefezes ihren Unterthanen die geringite Bebrü- 
fung, das geringfte Unrecht zugefügt werde. Stets teug fie 
Sorge, daß die Bewohner und Unterthanen jener beiden, Pro= 
vinzen, unter ben beilbringenden Auſphzlen ihres gerechten Re— 
giments, des Gluͤls ber Ruhe und der Innern Zufriedenheit 
gendfen. Ungeachtet bie Pforte Kenntuiß hatte vom deu Vor— 
bereitungen Rußlande, um in ben beiden Provinzen einzufallen, 
und ungeachtet es leicht und nuͤzllch geweſen wäre, ftetd mus 
ſelmaͤnnlſche Truppen dahln marfhiren und daſelbſt einrüfen 
zu laſſen, fo hlelt es die Pforte deunoch nicht für paſſend bis 
zu thun, blos bamit die armen, unglüflichen Unterthanen nicht 
in Nachthell gefezt und mit Füßen getreten würden. Sollten 
fpäter, in Folge der Fünftigen Ereigniſſe, zu denen das treus 
loſe und gewaltthätige Benehmen Rußlands Veranlaſſung ge: 
ben fönnte, die erwähnten Cinwohner in Unglüf und Gefabe 
fommen, fo würbe ſtets blod Rußland die wahre und Haupt ⸗ 
veranlaffung davon fepn. Wenn man nun fchließlich betrachtet, 
wie Rußland ſich wendet und weigert, die hoͤchſten Rechte ber 
hoben Pforte und Ihre gerechteften Klagen anzuerkennen; Rechte 
und Klagen, die fo Flar find wie das Licht der Sonne; wie ed 
ferner bie rechtlihen, nothwendigen und lopalen Schritte der 
hohen Pforte auf ungebührlihe und mwiderfprehende Welfe er: 
wiedert, blos gejtügt auf eine Relhe unbegründeter Beſchuldl⸗ 
gungen; und. wenn man endlich, den vorausgeſchlkten Betrach⸗ 
tungen zufolge, mit der Wage ber Billigkelt und der Wahrheit 
bie Indiskretlon Rußlands wägt, folhe Beſchuldigungen als 
Grund eines ungerechten und unndthigen Krlegs zu gebrauchen, 
fo wird man gewiß geftehen muͤſſen, daß Niemand ber hohen 
Pforte vorwerfen könne, jenen Krieg hervorgerufen zu haben, 
Gelobt ſey der Allmaͤchtige! Die hohe Pforte und bie muſel⸗ 
mäunifhe Nation, In jeder Angelegenheit ihr Vertrauen ftets 
auf die Kraft und die Gewalt bes Hoͤchſten fezend, rüften fi 
zur Vertheldigung nah den Vorſchriften des heiligen Geſezes. 
Wie fie frei find von Uneinigkeit und Unglüf, fo werben fie, 
aud frei ſeyn von jeder Verautwortlichkelt für bie Thatſachen, 
welche jezt und In Zukunft das BIKE vieler Meuſchen | Te 
und die felbft Die Grundpfeller der Muhe- des gangen meuſchlle 
chen Geſchlechts erſchuttern bügften, , Damit. enplik As alles; 
‚jur genntuiß aller Welt gelange, beellte Pr die Pforte , das 
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gegenwärtige wahrbaftige Manitfeft bekaunt gu machen. Kon: 


ftantinopel ben 4 Junlus 1828,” 


R 64nel: 

"Bomi Jul. GBGeſchluß.) Daß der Garniſonsdlenſt die Offih 
jiere nicht zu Fünftigen Mapiftraten und Richtern erziehen möge, 
leuchtet von felbft ein; aus ben induflrtellen Kantonen waren 
auch In menerer Zeit beinahe gar Felne Söhne -angefchener Faml⸗ 
Uen Im jene Dienfte getreten; wohl hingegen war bis der Fall 
in Bern, Luzern, Frelburg und Solothurn, mo noch überafl 
gefragt wird: was foll man mit dem Juͤugllngen von Stande 
anfangen? Auf diefe Frage möchte man antworten: thut, was 
anderswo gethan wird. Wofern jene eigenes Vermögen ba: 
ben, fo daß fie eine vortheilhafte Anftelung erwarten Können, 
fo ſollen fie ſich durch tuͤchtige Studien zum Staateblenfte be: 
fähigen, was nicht etwa durch den Beſuch einzelner Vor: 
lefungen, ohne audreihende Morbereitung und eigene An: 
firengung geſchehen mag; haben fle aber kein eigenes Vermoͤ— 
gen, fo follen fie tradten, fi dieſes durch einen für fie umd 
den Staat nuͤzlichen Beruf zu erwerben, denn das mit dleſem, 
und follte er auch eln Handwert ſeyn, erworbene Geld ift 
gewiß eben fo gut und mindeftens au fo ebrenhaft erworben, 
als das vom Garulſonsdlenſt abfliefende, Dazu koͤmmt, daf 
ein Mann von aͤchtem Pfllht: und Bartgefähl jederzeit Mühe 
haben wird, fih elnem fremden Herrſcher als Arleger zu ver: 
Dingen. Wer bem Rufe bes Vaterlandes folgt, der handelt 
fmmer pflichtgemaͤß, wenn er fih als Soldat gebrauchen läßt; 
wer fih aber freiwillig dem fremben Gebleter übergibt, um 
ſich als Zwangsmittel zur Vollſtrelung biefes fremden Willens 
gebrauchen zu laffen, deſſen Sittenlehre mag bie Probe wohl 
nicht beſtehen, und er iſt gewiß nicht hinlaͤnglich vorbereitet, 
um dad Rechtsgefuüͤhl bei Andern zu erweken. Unftreitig barf In 
dem SFrelitaate feiner gehindert werben, ſey es audzumans 
bern, ſey es Im fremden Dienft and ald Soldat zu treten; 
bis bleibe alſo jedem anheimgeftelt; aber Werbungen ſollten 
die Reglerungen nicht geftatten oder begünftigen, durch welche 
fo mander gegen feinen Willen In einen unbewachten Nugen- 
blit verleitet und beftimmt wird Soldat zu werben, um damılt 
einem Familienfohne zur DOffiplerftelle zu verbeifen,. - Wenn 
das Morgefagte von jedem fremben Krlegebienfte gilt, fo 
bietet ber neapolltanifhe ber Bebenklichtelten für bie Schwel⸗ 
zer noch andere mehr und eigenthümfiche bar: die große Sterb- 
lichkeit, die im den men errichteten Negimentern daſelbſt fratt 
findet, tbut auch fattfam dar, was bie naͤchſte Folge von Kll⸗ 
ma und Sitten in einem Lande iſt, aus welchem bie bort nicht 
ihr Grab findenden Schweiger, lelcht andere, und bie noch fhllm= 
mere Folgen beißen können, nah Haufe bringen werden, — 
Von dem Hm. Iuternundas Glzztift die Ankunft bes vor 
bald zwei Jahren nah der Schweiz ernannten Nundus, Mon: 
fignsr Oftint, auf die Mitte diefed Monats angekündigt wor: 
ben; zu Lujern ruͤſtet man fi für feinen feierlichen Empfang 
und in Zürich wird er bald mad 'erdfneter Tagſazung feln Be: 
glaubigungefäreiben zu überreichen im Falle fepn; alsdann aber 
it er im Solothurn erwartet, um die Weihe bes neuen Bi: 
—5* due elta war — Eintreffen wird bie Pros 
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herren des Kapltels werden vermuthllch auf eben dlefe Zelt auch 
die Viſchofswahl treffen; die Conſekration durch den Nunclus 
wird dem Immedbiat⸗ Blathume das Slegel aufbruͤlen und bie 
Entwitelungen, die davon auszehen muͤſſen und bie Längit find 
angebeutet worden, mögen alsbann nicht ausblelben. Noch fit 
der Kanton Yargau dem Bisthume fremd, und auch Baſel 
und Thurgau haben ihren Beitritt bis dahln nicht erflärt, — In 
Genf verſtarb um bie Mitte des Junlus, Hr. Pietet:Dip- 
dath, Präfident des Oberfriminalgerihted. Der ausgezeiche 
nete und einſichtsvolle Mann war während ber Vereinbarung 
Geufs mit Franfreih auch eln ausgezeihnehes Mitglied des 
gefezgebenben Raths In Parls gewefen, unb er hatte als fol- 
ber. feiner Vaterſtadt weſentliche Dienite geleiſtet, die vollends 
nad der Reftauration des Frelſtaats fich verolelfaͤltigten und 
von ben Mitbärgern jezt dankbar anerfannt werben, 


Berliner Wollmarkt. 


+ Berlin, 25 Jun. Die Hauptzufuhr von-Wolle erfolgte 
dlemal erſt am 15, 16 und 17 d. und beitanb aus folgen- 
den Quantitäten und Qualitäten: 


bier gewogene Wolle —“ 17,500 Etnr, 


auferbaib gewogene Wolle . 7." 45,50 — 
ungemogene, welche offen im Wagen anfommt 4,500 — 
Beſtand vom vorlgem Jahre te 250 — 
ertrafehn und fein mittel . °.° 20,000 Etur. 
fein mittel und mittel ” . 44,009 — 

gut ordinaie und ordinaie . . so — 


im Ganzen . 40,000 Etnr. 
Dagegen betrug das Quantum vom vorigen Jahre. überhaupt 
37,000 Etur.; rechnet man hlevon 10 Pros. ab,’ welche nach 
Verfiherung der Produzenten 1828 wenfger gewonnen worden 
find — 3700 Etnr., fo wären nur zu erwarten gewefen 33,300 Ctur. 
und es gehet baraus bervor, daß 6700 Etnr, mehr au Markt 
gebracht worden find als im vorigen Jahre. Diefes größere 
Quantum entfieht Lediglih durch die mit jebem Jahre bier 
neu anfommenben Produzenten und durch bie bier aukommende 
große Anzahl von in⸗ und auslänbifhen Kaufleuten und Fabri- 
fanten, unter welden fih dismal viele Engländer befanden. 
Man bat bemerkt, daß gerabe biejenigen, welche aus ber noch 
nicht völlig beftätigten Nahriht wegen ber Sollerhöhung auf 
Wolle und MWollenwaaren in Rorbamerlfa ‚die nachthelllgſten 
Folgen für die Wollpreife prophezeiben wollten, verbältnißs 
mäßig am theuerften mit gefauft haben, 
Die Prelfe waren pr, fchweren Stein: 


In biefem Jahre. Ym- vorigen: Jahre. 
4) ertra fein und fein 25 & 50 Rthl. — 20 & 26 Kthlt. 
Diele .. 2. 48 à 20 0 — 46 a 18 - 
3) fein mittel . . 14ä16 - — 413 415 - 
4) gut mittel u. mittel 91/2& 13 — — 8'/aä 2 - 
5) gut ordinaie. . 7'aa 10 - — 1739 - 
6 ordinait. Sara st/yu- — 54a%6 
Bü laͤugnen iſt aber auch nicht; daß, namentlich In ben —** 
Tagen bes Marktes, auch unter den vorftehenden Preifen, mit 


unter foger unter den vorjährigen verfauft worden iſt; elgent⸗ 
fiir. gilt bad Leztere ‚aber ‚befonbers. vom. ſolchen MWollen,. bie ſich 
Im Oel Quulltat verſchlechtert haben. Der größte Theil der 
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Tuͤrkel. 

Wir erhalten durch außerordentliche Gelegenhelt das ſchon 
mehrmals erwähnte, von Konſtantinopel vom 4 Junk 1828 da- 
tirte, Manifeft der hohen Pforte gegen Rußland. 
Daſſelbe lautet, wie folgt: 

„Menfhen von gefunder Vernunft und. Berftand willen, 
und-Ueberlegung. mit Erfahrung beweifen offenbar, baß das 
Hauptmittel zur Erhaltung der guten Orbnung in der Welt, 
und der Ruhe der Völker und der Nationen in dem guten 
@inverftändniffe zwifben den Souveraͤnen beiteht, denen ber 
albarmherzige Bebleter mit voller und unbedingter Gewalt bie 
Zügel ber Reglerung und bie Verwaltung der Ungelegeuhels 
ten ihrer Unterthanen als Dienern Gottes anvertraut bat. 
Aus dieſem Grundfaze gebt demnach bervor, daß der ſeſte Bes 
ftand und bie Erhaltung diefer Ordnung der Dinge wefentlich 
von der gleihen und gegenfeirigen Beobachtung der zwifchen 
den Souveränen eingegangenen Verpflibtungen abhängt, bie 
fomit gemeinfhaftlih geachtet und genau vollzogen werden 
muͤſſen. Der allmaͤchtige Gebieter fen dafür gepriefen, daß bie 
hohe Pforte vom Anfang ihres polltiſchen Dafeuns an jeber 
Belt, mehr als alle anderen Mächte, dieſe wohlthätigen Grund- 
fäze beobachtet und vollzogen hat; und da ihr Berragen auf 
die Worfchriften des reinen und beiligen Geſezes und der Re— 
liglon gegründet fit, bie fie im Frieden und im Krlege beob: 
achtet, indem fie bei ben geringiten Dingen nur das Gefez zu 
Diathe zieht, fo bat fie ih auch durchaus nicht und niemals 
von den Marimen ber Billlgkeit und Rechtlichkeit enrfernt, und 
es ift allgemein bekannt, daß fie fih niemals in der Fall ge: 
fest bat, ihre Würde dadurch bloßzuftellen, daß fie ihre Ber: 
träge mit befreundeten Mächten ohne rechtmäßigen Grund ver: 
lezt hätte. Es iſt eben fo weltfundig und unbeftreitbar, daß 
in Bezug auf die Verträge, die Konventionen. und Verpflich- 
tungen des Friedens und ber Freundfhaft, welhe bie hohe 
Pforte In den biplematifhen Formen gegen Rußland, Ihren 
Nachbarſtaat, eingegangen hatte, die hohe Pforte In Mäfficht 
auf die Rechte und Pflichten der guten Nachbarſchaft beftändig und 
mit ber größten Sorgfalt dahin ſtrebte, alle zur Befeſtigung der gu⸗ 
ten Freundichaft geeigneten Mittel zu ergreifen. Demungeachtet 


hat num der ruffiihe Hof ben Frieden ohne Beweggrund verlegt, 


den Krleg erflärt, und ift in das Geblet der hoben Pforte eingefallen. 
Es ſchuͤzt dabei vor, als hätte die hohe Pforte den Beweggrund 
zu dieſem Kriege gegeben, und bat ein Manifeft erlaffen, in wel: 
dem es dieſe beihuldigt, daß fie die in dem Traftaten von Buche: 
reft und Atſerman feitgefesten Bedingungen nicht vollzogen babe, 
daß fie die Servier habe beftrafen und zu Grunde geben laffen, nad: 
bem fie ihnen Verzeihung und Amneftie verſprochen gehabt, daB fie 
Feltungen in Afien verlangte, die Rußland fehr nöthig wären; daß 
fie ohne Ruͤlſicht auf die Privilegien der beiden Provinzen Moldau 
und Wallachel die vornehmiten Männer Griechenlands mir dem Tode 
beftraft, und daß fie durch die öffentliche Aeußerung, Rußland fey 
der natuͤrliche Feind der mufelmännifhen Nation, gefucht habe den 
Trieb nad Rache aufzuregen, und die Tapferkeit des ganzen mufel: 
männifchen Volls gegen daffelbe aufzuſordern; daß der Vertrag von 
Afjerman mit geheimem Vorbehalt abgefchloffen worden fep; daß 


Ladungen rufifher Schife genommen worden feyen; daß die hohe 
Porte den perfifhen Hof gegen Rußland anfgereizt hätte; und ba 
einige Paſchas der hohen Pforte mit Ariegdräftungen: beichäftigk 
wären. Wit diefen und andern ähnlichen Auflagen bat Rußlanud 
eine Meihe eitler Gegenftände und Beſchuldigungen ohne allen Grunb 
aufgeftelt. Es dilrfte zwelmaͤßig ſeyn, auf jede derfelben augemef 
fene, auf Gerechtigkeit und Billigkeit, fowie auf wahren Thatbeſtand 
gegründete Antworten zu ertheilen, Obſchon nun Rußland öffent- 
lich befannt gemacht hat, daß dis bie hauptjächlichen Beweggründe 
der Siriegserflärung fegen, fo ift doch allgeniein befaunt, daß ber 
Krieg, der durch den Bucarefter Vertrag geenbigt wurde, vom 
Mupland ſelbſt angefangen ward. In der That hatte vor Ausbruch 
des Kriegs die hohe Pforte aus gerechten und geiegmäßigen Beweg⸗ 
gründen die Wopwoden der Moldau und Wallachei abgeſezt und 
Nupland daun behauptet, baß dieſe Abſezungen den Verträgen zu⸗ 
wider wären. Obſchon die hohe Pforte auf freundſchaftlichem Wege 
die Wahrheit der Sache dargeflellt hatte, fo weigerte ih doch Ruß— 
land, den ihm vorgelegten Gründen Gehör zu geben und fie zu= 
Käfig zu finden, und ba ed nun fortfuhr darauf zu dringen, fo 
nahm die hohe Pforte, im ber einzigen Abjicht, ben Frieden zu bes 
wahren und bie Freundſchaft aufrecht zu erhalten, keinen Unftand, 
die abgefegten Wopmwoden wieder einzufegen, ohne die Nachtheile eis 
ner ſolchen Nachgiebigkeit zu berüffichtigen. Während num aber 
Rußland ih ald voͤllig zufrieden geftelt ausgab, und unter dem 
Miniiterium ded Gahib Pafcha, damaligen Neid Effendi's, mittelfk 
des gegenwärtigen eriten Dolmeticherd, bed Raths Fonton, amtlich 
erflärt hatte, daß dadurch die in diefer Beziehung zwiſchen beider 
Höfen beftandenen Uneinigkelten und Zwiſte befeitigt worden ſepen; 
fo fand doch unmittelbar darauf und ganz unvermuthet der jo be= 
fremdende Einfall von der Seite von Chotim und von Bender ftatt. 
Die hohe Pforte machte der Ordnung gemäß ihre Anfrage bei der 
rufifhen Gefandtfhaft. Diele fuchte fie aber in die Irre zu fuͤh— 
ren, und lehnte den Worfall beftimmt von ſich ab mit beim Beifage, 
baf Rußland im Zuftande des Friedens und der Freundfchaft mit 
ber hoben Pforte ſey, und daß, wenn es im Sirlege mit derſelben 
wäre, bie Geſandtſchaft nothwendig davon wiffen mußte; - ed fep 
alio nichts Underes anzunehmen, ald daß die ruffiihen Truppen ans 
irgend einem andern Grunde gefommen wären. Da inzwiſchen dieſer 
Thatumftand bald als wirklich beurkundet ward, fo fand fi die hohe 
Pforte nothivendigerweife gezwungen, für ihre eigene Wertheidigung 
Zürforge zu treffen, und da fie gleich anfänglich zum Kriege 
und zum Blutvergleßen feine Neigung hatte, fo warb am Eube 
mit den größten Opfern der Friede von Buchareſt geſchloſſen, um 
deſſen Beobachtung Rußland feibjt wieder fih nicht ‚kümmerte, 
und gegen alles Recht den Entwurf faßte, ſich der Vollzlehung 
bes Artikels zu entziehen, ber die Räumung der, in ber Urkunde 
ber Friedensgrundlagen fpezifizirten und in dem Friedenstraftat 
felbft dem ganzen Umfang nad Har ausgedräften und beitimmtew 
Gränzgeblete in Aſien zur Bedingung machte. Rußland weigerte 
fi fortwährend, und konnte fih niemals dahin entſchelden, ‚diefe 
Räumung zw vollziehen. Da endlich in den Konferenzen -vom 
Aljerman die Bevollmächtigten der hoben Pforte überzeugende 
Gründe angeführt hatten, gegen welche die ruſſiſchen Bevollmäd- 
tigten nichts einzuwenden wußten, fo fchloffen leztere mit der E— 
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Mrung, daß, da biefer Artifel nicht im dee gehörigen Zeit voll: 


‚zogen worben und der Termin ber Vollziehung jezt verfloſſen 
Fey, fo würden bie befagten Gränzgebiete nun nicht mehr geräumt 
anb weiter beachtet werden. Obſchon die Bevollmächtigten ber 
Hohen Pforte anf eine folde Behauptung hätten antworten fünnen, 
Daß, wenn die in der gehörigen Zeit nicht erfolgte Vollzlehung der 
zwifhen ben Mächten In ben erforderlichen diplomatifhen Formen 
Fipulirten Artitel ein erlaubter Grund wäre und das Recht neben 
wärbe, ihn niemals mehr zu vollziehen, fo müßte mit demfelben 
Mechte auch geſchloſſen werden fünnen, daß diejenigen Artifel, von 
"denen man behauptet, die Pforte habe Ihre Vollziehung verfchoben, 
«benfalld in statu quo und ohne Wirkung bleiben dürften. Da 
nn aber die Bevollmaͤchtigten der hohen Pforte nicht dazu auto- 
lfirt waren, In ſolche Erörterungen einzugeben, die den Konven- 
onen fremd, den Mechten und Pflichten ber Mächte zuwider, 
Se vielmehr im Gegentheil die Grundſaͤze ihrer Anftruf- 
ion daranf berechnet waren, die Bande bes Friedens fefter zu 
trüpfen, fo entfchlofen fie fih darüber hinweg zu gehen. Gleich— 
wohl fit in dem Manifefte Rußlands, mit offenbarer Abwelchung 
von bem Pfade der Wahrheit, geſagt, daß man von der Forderung 
wbenbefagter Räumung abgegangen fen, weil anerkannt worden 
wäre, daß man fein Mecht hätte, Anfpruch darauf zu maden. 
Obgleich nah den Vertraͤgen der Zolltarif alle zwölf Jahre hätte 
erneuert werben follen, und während alle anderen befreunde— 
zen Mächte, an ben Inhalt der Verträge fih haltend, nie ge: 
zaudert haben, ben betreffenden Tarif erneuern zu laffen, fo 
End doch fiebenundzwanzig Fahre verfloffen, felt von dem Angen: 
St des feltgefegten Termin die Erneuerung deffelben wiederholt 
den Gefandten und Gefchäftsträgern, die fih bei ber hoben Pforte 
befanden, vorgefchlagen wurde, Diefe aber zeigten ſtets einen ent: 
Wiedenen Widerwillen und das aͤußerſte Widerftreben die unbezwel- 
felbaren Rechte und bie gerechten Forderungen ber hohen Pforte 
anzuerkennen. Das Benehmen Rußlands, feine Aeßerungen und 
Keine Handlungen, bios was diefe beiden Punfte der Räumung 
Ser Gränzen und der Erneuerung des Tarife betrifft, beitätigen 
gur Genüge, auf welche Weiſe Rußland bie Verträge und die 
Srundſaͤze ber Treue betrachtet und behandelt. Und da num dis 
Der Fall iſt, fo fieht jeder, ba der Vorwurf, der der hoben 
Pforte gemacht wird, daß fie die Ausführung der Merträge zu 
‚germelden fnhe, die Graͤnzen ber Distretion uͤberſchreltet und 
wmerträglich wird. Die der feroifhen Nation verſprochene Ber- 
geihung und Amneſtle wegen der eingegangenen Verbindung mit 
Zußland · ward derfelben durch die hohe Pforte ſogleich nach Ab: 
ſchluß des Friedens vollſtaͤndig ertheltt, In Folge jener angebor- 
en Milde der Pforte gegen Ihre Untertbanen. Zu gleicher Zeit 
arnrden den Servlern fehr viele andere Gnaden und Gunftbegeugun: 
gen erthellt, und die hohe Pforte fuchte auf jede Welfe Ihre voll 
Zememene RNuhe gu fihern. Da aber in der Folge die Servler 
afs Neue ihre Unterthanenpflicht verlegten, und fi ohme Grund 
$n den Zuſtand offener Empörung verfezten, fo mußte die hohe 
e, deren Unterthanen die Serdler waren, umd ber das Recht 
Jeſteht, Ihre Unterthanen je nach Erforderniß ber Umftände und 
Zach Verhaͤltniß ihres Betragens zu (trafen oder zu belohnen, — 
gu Wiederherftellung der guten Ordnung und ber Ruhe ſchreiten, 
Gehen 7" Tefteafte wie ſie es verdienten, ohne daß dis eine 
> Pußlande oder eine Werlegung des Vertrags von 
sefen wäre, obgleich bei diefer Angelegenheit der 





Serster, wie bei fo vielen andern aͤhnllchen und yon den Mer: 
frägen unabhängigen, und bei jenen unbebentenden Dingen, bie 
natürlich vorfommen mäfen, ber ruffifhe Hof ſtets Gelegenheit 
fuchte, zu Klagen heraus zu fordern, und nie und zu feiner Zeit 
unpaffender Schritte fih entbielt. Deffen ungeachtet hörte bie 
bohe Pforte nie auf, Rußland als eine befreundete, mit ihr im 
Frieden befindlihe Macht zu betrabten; fie madte fihe nicht 
allein ſtets zur Prliht, die größte Sorgfalt in jenem Angelegen- 
heiten anzumenden, bie eine unmittelbare Beziehung auf die zwi: 
fhen den beiden Höfen beftehenden Werträge hatte, fondern fie be- 
ferebte fich auch jederzeit mit ber größten Aufmerkſamkeit bie 
Pflichten einfacher Freundichaft zu erfüllen. Kurz vor dem Aus: 
bruc der griechifhen Empörung forderte ber ruffifhe Gefandte, 
Stroganoff, daß Konferenzen mit ibm angefmäpft wuͤrden, in 
Beziehung auf gewiſſe Artikel des Vertrags von Buchareft, von 
denen er behauptete, fie feven von Geite der hoben Pforte nicht 
erfüllt worden, trez dem daß bie hobe Pforte mehreremal augen: 
ſcheinlich und handgreiflich bewiefen hatte, daß die feſtgeſezten 
Artifel, welche zur Ausführung gebracht werden muͤſſen, von 
ihrer Seite wirftich ſchon vollſtaͤndig erfüllt waren, und daf ganz 
im Gegentheil diejenigen Artifel, die noch nicht erfüllt waren, 
gerade diejenigen waren, bie Rußland erfüllen follte, aber, Im 
Widerfpruch mit dem Inhalt der Merträge, nicht erfüllt hatte, 
fo daß, wenn dieſe nah dem Sinn der Verträge und nah Pflicht 
der Freundfchaft ausgeführt wurden, kein Gegenftand mehr zu 
neuen Konferenzen übrig bliebe, Da Indeffen ber erwähnte Ge: 
fandte nicht ablich darauf zu beiteben, indem er fih anf einen 
befondern Auftrag feines Hofes berief, fo gab bie hohe Pforte 
zulezt ihre Elnftimmung, und die erwähnten Konferenzen be- 
gannen, unter der Bedingung, daß Feine Worfchläge vorge: 
bracht werben follten, bie darauf abzweften, ben Verträgen 
elme größere Ausdehnung zu geben, und deren Wort ober 
Weſen zu ändern. Ungeachtet nun der Gefandte, im Wider: 
forud; mit biefer Bedingung, In den Konferenzen gewlſſe nn= 
suläffige Fragen vorbrachte, fo befkäftigte man ſich dennoch 
damit, nah und nah alle Arrifel bed Mertrags su berathen, 
als ber Ausbruch der griehlfhen Anfurreftion und bie durch 
die Zeltumftände veranlaßten Hinderniffe, bie Nothwendigkelt 
einer Suspenfion herbei führten, wie dieß allgemein befannt 
tft. Gleich befannt wie dieſes tft auch, daß bie Empdrung das 
Werk des Sohnes jenes gefluͤchteten Ypſilantl war; daß ber: 
ſelbe dffentiih und unvermuthet aus deu Sfaaten und Geble— 
ten Ruflands in die Moldau räfte, an ber Spije einer Bande 
Ruchloſer, feiner Proſelpten; daß er die Freiheit hatte, bie 
beiden Fürftentbämer zu revolntioniren und Alles in Werwir: 
rung zu bringen; dab er endlich aufrührerifche Proffamationen 
verbreitete, um alle grieifhen Nationen, die vom Vater auf 
ben Sohn ber heben Pforte untertban und tributpfllchtig wa— 
ren, zu verführen und aufzuregen, fih In Maſſe zu erbeben 
und bad Joch ber Unterwerfung abzuſchütteln, in dem eitfen 
und bimarlihen Gedanken, bie Herrſchaft der Hellenen wider 
aufleben zu mahen. Gfeih klar und unbezwelfelbar iſt es 
endlich, daß jede Macht In Ihren Innern Angelegenheiten und 
in denen, bie fie unmittelbar betreffen, das ansfäliehtihe 
Recht hat, bie Manfregeln zu nebmen, bie fie für paſſend 
hält, um bie Ordnung und Ruhe des Landes und der Unter 
tbanen aufrecht zu erhalten, und die In ihren Staaten befind⸗ 
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Uchen Rebellen zu verhaften und zu beftrafen, befonders dann, 


‚wenn das Feuer der Empörung und des Aufruhrs fi auszu⸗ 
Breiten droht, daß, folglich die Hohe Pforte auch das Recht 
hatte unmittelbar ihre Truppen marfhieren zu laffen und alle 
anderen Maafregeln zu ergreifen, die zur Erreichung des wich 
tigen Zwekes führen fonnten, das Feuer der Inſurreltlon zu 
verlöfhen, und in ihren Staaten die Sicherheit und die Ruhe 
‚wider herzuſtellen, nicht um die früher den beiden: Provinzen 
zugeftandenen Privilegien zu vernichten, fondern vielmehr, 
nah Neihigung des Landes von ben Rebellen und nah Wider: 
berftelung der Ruhe und Ordnung, fie zu -befeftigen; fo daß 
vernünftiger. Welfe Niemand die geringfte Einwendung gegen 
diefe Maafregeln oder andere ähnliche vorbringen fonnte, die 
damals alle hoͤchſt dringend waren, und unter fo allgemein als ge 
bieterifh anerkannten Umftänden feinen Verzug geſtatteten. Troz 
Allem diefem gab der erwähnte Gefandte ben Sachen gerade in 
dem Augenblit, wo die Sorge der Pforte ſich vom fo vielen Seiten 
In Anfpruch genommen fab, eine andere Wendung, indem er ver: 
ſchledene Streitfragen vorbradte, eine Sprace führte und ein 
Betragen annahm, das nicht für dem Neprafentanten einer be: 
freundeten Macht paßte. Als der Sohn Dpfilanti’s geſchlagen und 
in die ruffifhen Staaten zurüfgefehrt war, und ald audı der treu: 
loſe Michael, Wopwode der Moldau, mit allen feinen Zugehörigen 
und Mitfhuldigen auf das ruſſiſche Geblet ſich geflüchtet hatten, 
forderte die hohe Pforte, kraft der Verträge, daß diefelben ihr 
anggeliefert, oder wenlgſtens, wo fie fi finden follten, beitraft 
würden, wie fie es verdienten. Aber troz dem, daß dis eine be- 
ftimmte Sache war, bei der dad großherzige und freifinnige Be— 
nehmen nur in der feſten und beftändigen Aufrechthaltung der 
zwiſchen den Mächten geltenden Berträge beftehen konnte, gab 
doch der ruffifhe Hof, indem er ſich darauf berief, daß ihm feine 
Großmuth die verlangte Wustteferung nicht erlaube, nicht allein 
eine unbeitimmte, mit den Drarimen und Princkpfen aller Reglerun⸗ 
gen unverträgliche Antwort, fondern verlezte auch, Indem er Ruͤlſicht 
und Achtung für jene Individuen affertirte, die heiligften Ver: 
träge und Webereinkünfte. Der Meft jener Ruchloſen befindet 
ſich in den ruſſiſchen Staaten, der ruſſiſche Hof nahm die Flüct: 
linge auf und beſchuͤzte fie; und während die Empörung täglich 
größere Kraft und Stärke gewann, forderte man, daß die Truppen 
aus den beiden Provinzen zurüfgezögen würden; daß man bie 
infezung der Wopwoden vornehme; daß man die Maafregeln, die 
man nothwendig hatte nehmen mülfen, und die beiden dringenden 
Umftänden nicht gemildert werden konnten, mildere, ja felbft ändere; 
daß man die, vornehmjten Griechen In Freiheit ſeze, wobel zu- 
legt der zuffiihe Hof auf unftatthafte Urt ein Schuzrecht in An: 
fpruc nahm fir die Führer der urtheilsiofen Menſchen der grie: 
Sifhen Nation, welche nach voller Gerechtigkelt erſt dann be 
ſtraft wurden, nachdem Ihre Verbrechen augenfcheinlih bewiefen 
waren, Auf alle dieſe Forderungen gab die hohe Pforte mind: 
lich und ſchriftlich die rechtlichſten Erflärumgen und die redllchſten 
‚Yufworten, Da aber der erwähnte Gefandte nicht gejtimnrt und 
geneigt war, ihtten ein deſonnenes und bliliges Obr zu Leihen, 
und fo auf eine Welſe handelte, die dem, bei Gefandtfcaften 
üblichen Betragen durchaus widerfprach, fo verlieh er die Haupt: 
fadt. Unmittelbar mac der Abrelſe des Gefandten ſchrleb der 
Großwerfier an dem Premier Miniſter des ruffirchen Hofs, gab 
Ihm eine genaue Daritellüng des Vorgefalfenen, und obaleih er 


ſhm umftändblic zeigte, daß dad ſowohl vorher als nachher von der 
hohen Pforte beobachtete Betragen volllommen uͤbereinſtimmend 
mit den zwiſchen der hoben Pforte und den befreundeten Mächten, 
und befonders mit Rußland, der geliebteftien und benachbartſten, 
beitehenden Verträgen war; obgleich er ihm aus einanderfezte, dab 
die hohe PM orte beitändig Sorge getragen hätte, die Ripullrten 
Bedingungen genan zu erfüllen, und Frieden und Freundfchaft 
aufrecht zu erhalten, daß endlich ihr ganzes Benehmen blog dem 
einzigen und töblihen Zwek hatte, Sicherhelt und Ruhe zu er= 
halten — fo ward doc gegen alle Erwartung In. der Antwort des 
eriten Dolmetſchers bemerkt, daß er fi von dem Weg der Bil: 
ligfeit und der Treue entferne. Nachdem die hohe Pforte ihren 
Zwet erreicht hatte, die beiden Provinzen von der Anftefung der 


Rebellen zu reinigen, fo nahm fie unmittelbar darauf die Ein- 


fezung der Woywoden vor, und fezte, indem fie die alten -Privi- 
legten beftätigte, die erwähnten Provinzen wicder in ihren fruͤhe⸗ 
ren Stand ein. Der brittifhe Botſchafter, Strangford, hatte 
nad) feiner Ruͤllehr vom Kongreſſe von Verona mebreremal offi- 
ziel und Öffentlich erflärt, und bei verfchiedenen, die vorgefalle- 
nen Erelgnlſſe betreffenden Iufammenkünften wiederholt, daß 
gegen die von der Pforte im diefen ernten und fhwierigen Um⸗ 
ſtaͤnden ergriffenen Maafregeln der Billigleit durchaus nichts 
einzuwenden ſey, und daß wenn bie bobe Pforte noch in die 
Verminderung der Zahl der Truppen einwilligen wollte, welde 
Beſils genannt werden, und unter dem Befehle der Beſils 
Aghalarl von zwei Provinzen ftänden, fo wuͤrde zwiſchen 
der hohen Pforte und dem rufliihen Hofe nicht der ge— 
tingite ftreitige Punkt, noch irgend ein Gegenjtand zu weiteren 
Erdrterungen mehr übrig, und dadurch Friede und Freund: 
fhaft zwifhen den beiden Höfen beſtaͤtigt und befeftigt ſeyn. 
Da bie hohe Pforte den wiederholten Erklärungen des bes 
fagten Botſchafters Glauben beimaß, fo ward Fein Anftand ger 
nommen, babin einzuwiligen, die befagten Truppen auf eine 
feine Zahl zu vermindern, um dadurch allen Meibungen ein 
Ende zu maden, und Hr. Minclado, damals ruſſiſcher Bevoll⸗ 
maͤchtigter bei der hoben Pforte, hatte auch darüber die Zus 
friebenheit feines Hofes begeugt; nachdem er aber kürze Zeit 
darauf bdiefe Frage von Neuem unter dem Gefitspunfte des 
Range der obenerwähnten Beſils Aghalabri’s in Anregung ges 
bracht und vorgeftelt hatte, daß feln Hof bite, die gegenwaͤr⸗ 
tigen abzufegen, fo willlgte au bier die hohe Pforte, einzig 
aus Ruͤlſicht für dem ruffiihen Hof, dazu ein. Unmittelbar 
darauf hatte der obenerwähnte Bevollmäctigte der hoben 
Pforte von Seite feines Hofe eine amtlihe Note mit dem An— 
ſuchen überreiht, man möchte Bevollmaͤchtigte an die Graͤnzen 
abſchllen, um über den Traktat von Bucareft Konferenzen zu 
halten, In der Vorausfezung, daf die Abſendung von Bevoll⸗ 
mäcdtigten In der Abſicht verlangt worden ſey, De mit Stro- 
ganoff angefnäpften Konferenzen zum Abſchluß, fo wie dismal 
wenigſtens ‚alle zwifhen ben beiden Höfen jtatt gefundenen 
Neibungen zu Ende zu bringen, und endlid zu dem fo er- 
winfchten Frieden zu gelangen, willigte die Pforte in diefem 
Vorſchlag. Die Bevollmächtigten wurden abgeſchilt; anftatt 
daß man aber an den Gränzgen mit ihnen in Konferenzen ein- 
gegangen wäre, wozu fie autorffirt worden waren, lokte fie 
Rußland mir GSeſchlklichkeit bis nah Aljerman, nachdem man 
von beiden „Selten übereingefommen war und fefigefegt hatte, 
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Leipziger Iubilatemeffe 1821. 
I. Allgemeine Blite auf den Waarenhanbel, 
Nur zu ehr, beftätigten ſich bie Beforgniffe wegen einer 
ſchlechten Meife, die alle eg me mit einem ruk⸗ und vors 
wärtsfhauenden Doppelgefihte im Voraus gebegt hatten, und die 
durch die vorläufigen Berichte Uber die Feblichlagung und Hem⸗ 
den Oſtermeſſe in eh a. M. nur ges 
ert werden fonnten. Die diemalige Fubilatemeife ig wirklich 
n allen Ergebniffen, wo weiter ausgreiferider ——— und 
nuzlicher Waarenverſchleiß in Frage chen, felbft unter den gerins 
gen Erwartungen geblieben, die man fih davon gemacht hatte. Ein 
Wunder, wenn es anders gefommen wäre. Nur ein Gott aus 
der Maihine hätte dis bewirken können. — Und dieſer Gott 
wäre bie —* hriſtche Neligion geweſen, melde auf einer 
fo eben in Berlin unter hoͤchſter Autorität geihlagenen Den: 
muinge die ihr gegen überitebenden chriſtlichen Ritier mit dem 
Krem am der Schulter ‚berübtt und ihnen das Schwert mit den 
Worten des Pfalmiften barreiht: Gurte dein Schwert an beine 
Seite, du Held (auf dem vers fteht der Kopf des Kaifers Nilo⸗ 
laus), menu ftatt des 14 April im der Erergue der 13 März ge: 
fezt werden kounte. Denn e3 ift nicht zu längnen, daß, da die 
größere Hälfte alles Leipziger Mef: Handels durch die norböftlihen 
Shndereien uber Warfhau, Brodp, Obdeila, Bachareſt und Jaſſy 
beftimmt mwird, die um 4 — 6 Wochen früber erfolgte und aus: 
geführte Ariegserfiärung, verbunden mit der beimundernsmürs 
digen Stabilität aller Staatdpapiere einen vielfach *—8 und be: 
lebenden Einfluß auf den Mehdandel gebabt, der Spekulation 
weiten Spielraum eröfnet, und manche Feſſel, in welde der Han: 
del gefchlagen ift, gefprengt haben würde, Go aber feufjte ed un⸗ 
ter fe fhmähliehften Belaftung von undurchdringlichen Maut: 
linten läugs der rufifhen Grängen, welche allen wecfelfeitigen 
Verfegr mit den polnifh:ruffiiben Provinzen vernichteten , und 
der peeußifhen und baperifhen Grängzölle, melde dem deutichen 
Landhandel anf dieſem —** bald den Garaus zu machen drohen. 
Ein euglifher Buchhändler , der regelmäßig die Merle befucht, 
Blat, hatte auc einen Vorrath neuer Sondoner Epottbilder mit: 
gebracht, welche viel bejaht und gelauft wurden. Auf einem dar⸗ 
unter, der überlaftete John Bull (John Bull overloaded) unter: 
fdrleben, liegt der Diepräfentant des engliihen Volks, der Bulle, 
bemaultorbt und auf den Boden angeihioffen, gar jammervoll zu 
Boden gedrüft, und auf ihm thuͤrmet fi, poramidalifh empor: 
fieigend, veibenmeife über einander geſchichtet, die Unzabl von 
eifklichen und weltlichen Behörden, TZareneinfammlern, Penſionaͤrs, 
ehntenfreffern, bis ſich oben der Epiztegel mit drei Biſchoͤſen 
fließt, welde die mit Eentnergewichten belegte Königsfeone 
unterfügen. Das Thier blutet vor den Sporen feiner Reiter, 
and felbit an bein Schwanz Fettern mod Veomen und Gardiſten 
empor. Ein Wizling in Coberleins Keller: Reſtauratien verfuchte 
eine varodie diefer Karikatur auf den Leipziger Meßhandel, dem 
beittifchen Stier einen ſachſiſchen — Widder unterſchie⸗ 
bend, Das geplagte Thier muß entſezlich viel auf feinem je 
rauften Butei tragen, wobel die Mauth nah Land und Farben 
mit den verderblisen Mujterreitern die Hauptrolle fpielt, und 
von Hinten die Kinder Israels, diefe verderbllchen und doch umab: 
wendbaren Schmarozerpflangen in ihrem Groß- und Aleinhandel 
binaufflettern. — Cs wiirde wenig fronimen, Die alte, ſchon oft 
te Pitanei von allen den Belkränfungen und Drang: 
falen, die jext den Meßhandel im Allgemeinen drüten, zu mie: 
derbolen. Man kan fagen, daß einer der ebrmuürdigften preußi: 
fhen Staatsmänner, Nagler, als Oberpoftmeifter der Monar: 
ie, durch bie von ibm zu ausgehenden, von Taufenden mit 
Recht gepriefenen Arcelerative des Fortkommens auf unfern Poſtſtra⸗ 
den umd die bald im dem übrigen ben Staaten nachacahmten 
——— dem auf Zeit und Ort deſchrantten Meß handel eine tiefe 
Bunde gefhlagen bat. Denn waren fhon vorber bie bin- und 
herein haufirenden Mufterausftreuer mit ihren Waarenlarten und 
Preiefomranten, wodurch jeder Käufer fih mit Muse und ohne 








Reifekoften zu Haufe affortirt, der Meffregueng ſehr nachtheilig: 
fo irelen dieſe Fälle noch weit mehr eim ſeit ber Einführung der 


gewaltigen Beihleunigungsmittel des oftenlaufd und der Das 
mit in alle Richtungen fee: einwärts in Werbindung ftehendem 
Dampfiiffabrt, fo dab man von London in ſechs Tagen in. 
Leipzig fepn fan. Daher rechnet einer der tundigſten Schriftſteller 
über dem Stand des Handels dieſe Leichtigkeit, in jeder Jahres zeit 
veſtellungen zu machen und Zuſagung zu erhalten, mit Recht zu 
den Einrichtungen, die dem zu ganz audern Zeiten und —*8 
begrindeten Neſhandel täglich mebr Abbruch thum. Seldtt der 
Kleinverfäufer kan umd mill jegt feinen Bedarf wenigitend aus 
der zweiten Hand unmittelbar besieben, Ein anderes Uebel, — bie 
gegen alles Verhaͤltniß des Materials und Urbeitslohnes herabge⸗ 
druiten Preiſe und die daraus eutſpringende Verſchlechterung und 


Wertblofigkeit der Waare, — muß in der allen Bedarf weit Web 


genden Fabrikation und bei der Notbivendigkeit die Mafhinenpro 


tion täglich zu vervolllommnen und zu vervielfältigen, bis zm einer. 


ſich felbit zeritörenden Progreſſion zunehmen, und, da wir ber ges 
zwungenen Armentare cutbehren, bie fleifigften Rabrifanten 
nöthigen zu Hunderten auszumandern, Im fähfifhen Erzge⸗ 
birge ladet fo mancher Weber feinen Wepeftubl auf den Karren, 
und wandert mit Frau umd Kindern nah Polen und Rußland 
aus. Wir überlafen es andern Vlättern, dis Alles der Länge 
nach herzuerzäblen. Uber mit Net rechnet das wohlunterrichtere 
Eibe-Platt, da, wo es vor der Meile feinen Bericht eritattet 
(Mo. 21) auch die in den Zeitverhälmiifen liegenden Hemmungen, 
die Unfiherheit der auf dem mittelländifhen Meer \ehe doch ge= 
ftiegenen Verfiherungs : Prämien (die jedoch neulich zu finfen au⸗ 
fingen), die fortdauernden Kämpfe zwiſcheu Brafilien und den 
€ Plata-Staaten und die fortdauernden Unruhen in Eolumbien,- 
die Ueberfhwenmung mit Waaren in Sud- und Norbamerifa, 
bei welchen felbft die Eiberfelder großes Spiel fplelen, das Ausblei: 
ben der Zahlungen von jenen überfeelihen Marktplägen — bei der 
Unmöglichkeit, durch Kolonialprodufte aus zugleichen, unter bie 
Störungen des Weltbandeld, die auch auf Leipzig eine fehr mad 
tbeilige Rüfwirkung äußern. — Denn man glaube doch ja nicht, 
daß blos auf Einem Punkt, in Frankfurt, Keingig m. f. w. ber 
Handel ftott und im fo geprefter Yage lich befinde. * Es fey ung 
geftattet, aus einem Briefe eines febr wohl uuterrichteten Mau⸗ 
nes in Wien, unter dem 21 Mai, folgenden Auszug mitzucheis 
im: „Was Ste von der ſchlechten Ditermeffe im Leipzig fhreis 
den mund von ihrer Mütwirkung auf die fähfiihe Juduſtrie, betril- 
bet mih. Man es aber bei dem gang veränderten Gange des 
Handels und der unverhälmmißmäßigen Waarenanhaͤufung durch 
das Mafchinenweren anders kommen? Selbſt hier, im Mittel- 
puntt einer großen Monarchie, bie bei einem freien Handels 
fotem das alte: Oeſtreich über Alles, and auf den Handel ers 
ftrefen, und bald das ganze Binnenland bes Kontinents überflügeln 
würde, böct man troz aller unberehendaren Hilfemittel täglich über 
die Noth der Öutsbefijer, über die Abnahme des regen Berlehrd, 
Derminderung der Geihäfre, über die großen Steuern, über dad 
Heer der Beamten u. f. w. wehtlagen. Daffelbe Yied hört man 
aber auch in Franfreih und England fingen, und nur wegen ber 


zaubert, verſchwenderiſch ift im gang Dentichland vielleicht feine. 


Einzelne Erſparungen machen fuͤt's Ganze feinen Ausfall, wenig⸗ 


fens feinen, ber fie die Güte einer Meſſe eutſcheiden könnte, 
Große Mecieldäufer in Wien, die font ihre Korefpondenten auf 


andern Plägen zu Hunderten zählten, zählen fie jezt kaum zu 





S. den Aufſaz: die Wintermeſſe in Naumburg und Leipzig 


in der neuen ſachreichen a Beitblatt für Ge— 
werbtreibende und freunde der Gewerbe. (Ber- 
lin, Müdert 1828.) No. 7. ©. 105. Der Herausgeber und 


Verfaffer, Kabrit: Kommiffiensrard Weber in Berlin, ſpricht 


aus der vertrauteften Bekauntſchaſt mit allen Handeldange- 
fegenheiten der Monarchie umd ift eim trefliher Techucleg 


Entfernung tönt ed weniger hart. Die Regierungen können nicht 


= 


N 
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Duyenden, und bie fonft an ein: umb ausgehenden Waaren firos | alled Schmuggeln * gemacht bat, nur durch Verkauf ruſſi⸗ 


agazine ſtehen jezt leer. Kan und wird ſich das aͤn⸗ 
7“ Moth iſt überall. Das Wort distress ſchallt in ver: 
ſchiedenen Klängen, von ber Newa bis zum Tajo. Selbſt in 
— mo doch das ganze Jahr Meile iſt, ſtott ber Handel, 
an bat die größte Noth Kapitalien umterzubringen, Alle Hans 
delgipefulationen ſind prefär. Miele lächeln über die Handels⸗ 
traftate mit Brafilien, die am 28. Febr. volljogen wurden. Die 
Sparkaffe weiß mit ihren 285,000 Mark nicht, wohin damit. * 
— Bas nun die Leipziger Meſſe insbefondere anberrift, fo iſt 
fe zwar fehr niedergebrüft geweſen, aber I ſchlimm, daß fie mu 
1d zum bloßen Jahrmarkt berabfinten mwirbe, daß die Mefanar: 
tiere bald zu Duzenden u worden wären u. ſ. m., ift fie 
doch keineswegs geweſen. Ein einziges Haus, das ſchon lange 
gewankt und durch Überfeeiihe Geſchafte und Theilnabme am der 
elb⸗ amerifanifhen Gefellſchaft fich muhſam erbalten batte, ſiſtirte 
noch vor Anfang der Meſſe feine Zablungen. Die fhlehten Med: 
geihäfte batten aber daran fo wenig Theil, daß fie vielmehr, 
den wohlfeilften Einkauf zur Verſendung darbietend, wenn über: 
t noch etwas zu retten geweſen wäre, rettend erſchieuen wäre, 

ofe Handlungen machen bad ganze Jahr ihre Verſendungen 
von Haufe, und benuzen bie Meile nur dazu, um Mufter in 
größter Mannigfaltigteit aufzuftellen, und Beſtellungen anzuneh⸗ 
men, verfhmähen aber freilich, weil fie doch manchmal mitbrac: 
ten, auch den Handverfauf nicht, mern eben ein bärtiger Kund⸗ 
mann mit Dufaten = Futter im Talar einfpricht. Diefe machten 
auch in biefer Meſſe ihre Geſchaͤſte; und darunter waren auch 
afige Haͤuſer aus Chemnik, Rochlitz, Gera u. f. m. freilich 
fehr gedräftem Preife, aber doch anfehnlib. Allein die der 
Genwerbbetriebfamkeit und dem —— Theil von Sachſen 
und den angraͤnzenden preußiſchen Staaten wahrbaft nuͤzlichen 
Meßverkaͤufe werden von Meinen Fabrifanten, die zugleich bie 
Meile *18* und für 1000 bis 10,000 Thaler Waaren mit: 
bringen, dadurch gemacht, dab der Fleine Verdienſt, ben fie beim 
Abfaz ihrer Waaren um leibliche Preife machten, ſich aldbald im 
undert Kanäle vertbeilte, und bem oft driifenden Monopol der 
rofhändler- und reichen Maarenverleger ſteuert. Wenn diefe 
in Maffe verlaufen und Aber Hamburg and überfeeiihen Han: 
del treiben, fo find diefe mit ihrem Merichleif anfe Mene auf 
das deutſche Binnenland befhräntt, und das iſt, was man im 
weiten Sinn Landhandel nennt. Alle diefe Heinen Kaufleute mn 
hatten dismal entweder gar feinen Abſaz, oder fie mußten am 
Ende ihre Waaren verfhlendern und mit naſſen Augen das 
unter dem Erzeugungsſaz bingeben, was fie mit fanerm Schweiß 
mübfam bereitet hatten. Hier drüft allerdings der baperifch- 
würtembergifche Zolverband mit feinem in mehreren Hauptarti⸗ 
keln auf 20 bie 50 ß c. erhöhten Tarif, welcher den einheimi⸗ 
ſchen Kaͤufer inlaͤndiſche Fabrifate zuruͤldraͤngt, und in weit 
rößern Zoll⸗Linien das preußiſche Zollfoftem, welches um fo 
füntee auf die noch übrig gebliebene Hälfte von Sachſen drükt, 
ber einlenchtende Mortbeil von a, Meprabatt, wenn 
preußiſche Kaufleute die Bedurfniſſe aus Andifher Fabrifmaaren 
anf der Meſſe im Frankfurt an der Oder oder in Naumburg 
(künftig auch in Köln) kaufen, und an der geſezlichen Verbrauchs⸗ 
euer nur 667/5 zahlen, alle Einkaufe aus preußifhen und in 
13 Sol: Merband gehoͤrigen Laͤndern nad und nad der Leipzi⸗ 
ger Meffe völlig entfremden muß. Es Fonnte bei dieſen Vedrängs 
niſſen nicht fehlen, daß nicht der fabrizirende Handelsſtand Sad: 
& Iaute Wuͤnſche zur Vereinigung mit Vapern oder Preufen 
ausgefprochen hätte. Man erzähle ſich aber au, wie der vom vir- 
len nambaften Fabrikanten unterfhriebenen Vorftellung au den 
König von Sachſen die bermbigende Antwort ertbeilt morden fen, 
man werde hoͤchſten Dets durch efmen angemeſſenen Handelsver: 
band diefer Beſchwerde, fo viel ald möglich, abzubelfen fuchen. — 
Der Handelsverlehr mit dem nördlien und ſuͤdlichen Rußland 
und feiner Dependenz Warſchau kan bei der unerbittlihen Steen: 
ge, mit welcher eine dorpelte, ja an eintgen Gränzen breiface 
Douanentinie zu Lad und die firenafte Wifitation im den Häfen 
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ſcher Produkte, die zur Meſſe gebracht werben, aber nicht in @in- 
lauf beſtehen, und mar in lester Beziehung auf dieſer Meife fa 
null. Gutmuthige und leichtgläubige Erzähler fabelten auch die: 
mal von einem liberalen Tarif, den der Kaifer Nikolaus felbit, 
über den wahren Stand der Fabriten feines Reiches unterrichtet, . 
und wenigfteng in Beziehung auf die Importation fremder Tücher, 
da er von der Unzulänglichfeit des eigenen Wollenerzengniffes und 
der Verderblichleit des Monopols und feinem nachtheiligen Ein- 
fu auf die Verbefferung der Fatrifate uͤberzeugt worden fey, an 
die Stelle bes jezigen zu fegen geſonnen ſey. Allein die Nachricht 
in Öffentlichen Blättern, nach welder zu Folge eined Gutachtens 
des Reichsraths mit 100 Mubel Strafe verboten wurde, das ein: 
geführte weiße Tuch — das einzige, dem bie jegt nach Frlegung 
eines hoben Zolls der Eingang nicht ganz verfperrt war — ſchwarz 
oder uniformegrüm zu färben, verbunden mit der Erzaͤhlung, 
daß der Baron K. von Uagern Sternberg fo eben eine große Tuch⸗ 
manufaltur auf Altien, zu 1000 Rubel bie Aktie, im Betrag von 
einem Sapitalfond von 600,000 Mubel gegrinder und fogleich 
ſelbſt 100 Attien genommen babe, ſchien nicht nur ald Urſache 
und Wirlung im engften Kaufalnerus zu fteben, fondern aud den 
Ungrund aller jener Rabeleien volfommen zu erweiien. Won Vrodp 
waren die fiberften Häufer gang weggchlieben. Denn noch immer 
arbeitet die Megterumg dem rulfiiben Donanenzwang an dortiger 
Graͤnze in fo fern in die Hände, indem an der galiziſchen Gränze 
aufs Strengfie darauf gebalten wird, dab die jüdifchen Kaufleute 
ihre auf deutſchen Märkten erbandelten Waaren auf bemfelben 
Plaz behalten müffen, mo fie zuerft abgeladen wurden, fie aber 
von dort nicht auf andere Grängpläge verladen dürfen, wedurch die 
öftreihifhen Bölle bedeutend verlieren. Doch ſteht zu erwarten, 
das bie trelich bediente Wiener Handeldfammer mit ihrem hell⸗ 
fehenden und erleudteten Präfidenten am der Spize auch bierin 
eime Aenderung treffen werde, bei der die Finanzen nur gewinnen 
können. Cin neuer Vorgang berechtigt zu Erwartungen der Art 
Oeſtreich bat fo eben feinen Zolltarif in mehreren Artiteln abgeän:* 
dert. Miele Droguerie- und Eßwaaren find auf niedrigere Säge 
geftellt, und nur die Reigen, die man aus dem italienifchen Pros 
vinzen fo gut bezieht, höber angeſezt. Das Wichtlaſte aber 
iſt, daß die oftindiihen und hinefiiten Nanfinge, das Pfund zu 
410 Ar. S. ©. Impoſt, fo wie die Bobiuets oder enalifcher 
Epigengrund von num an einzuführen erlaubt wurde, meil man 
wohl einſah, dab bei fo umentbebrliben Artikeln bie Mer: 
führung zur Kontrebande ummwiderfteblich ſey. Möchte doch der 
ruſſiſche Rinanzminifter v. Gancrin derfelben Ueberzeugung ſich bin: 
eben und an dad erinnern, was er einft, ald er noch aufer Ruf: 
and privatifirte, als goldenen Spruch über die Freiheit des Hans 
dels ausfprah! Rußland bedarf keine Platinabufaten; wenn ed im 
Befiz der Moldau und Walacel ift, den Ausfluß der Donau mit 
Deftreih theilt, mit Deftreih vom Freihafen Odeſſa und Tagan 
rog aus burd den Bosporus und bie Darbanellen fährt, Han: 
deleniederlaffungen an allen Küften des ſchwarzen Meeres ftif: 
tet, und durch diefe mit den caucafifchen und perſiſchen Provinzen 
in bie engfte Verbindung tritt, dann wird die große Meile in 
Tiflis, die jeat geftiftet wird und den ganzen Oftober dauern fol, 
im freteften Verkehr zwei MWelttbeile in feinen fruchtbarften 
Laͤndern und füblichem Ueberfluß verbinden, und der Traum Pe: 
ters des Großen zur Wirllichkelt werden. Dann wird ber wahr: 
haft felbftfländige Autofrator Cannings große Idee fallen und band: 
haben! — Das, mas die Armenler aus Tiflis, die ſich mit Unmwil: 
len Perſer nennen hören, feit brei Jahren im Leipgig und eigen 
andern Vlaͤzen mur verſuchsweiſe fauften, und babei doch fhon 
für mehr ald Cine Milton SGefbäfte machten, it nur als ein 
Xoripiel von bem großen Handelsdrama, welches einit an der Oſt⸗ 
kuͤſte des ſchwarzen Meeres audgefübrt werben fol, anzufeben, 
Dei der Beſezung der caucafiihen Linie blieb Tifiis eine Urt von 
freier Handelsſtadt, und erbielt vom Kaifer Alerander große Vor: 
rehte und Befreiungen auf 10 Jahre. Aufangs holten fi die 
Tifliſer Kaufleute, die ihren Handel weit über Grufien und den 
Paſſen des Caucaſus big am die Suͤdlüſte des caspiſchen Meeres 
und in das Innere von Perſien erſtrelten, und an dem weit ver— 
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dreiteten armenifhen Stamm emfige Befoͤrberer ihres Binnen 
ndels finden, ihren bedeutenden Waarenbedarf auf den Märf: 
en von Moskau und Nifchnei: Momwogrod, n fie mußten da 
Alles aus der dritten und vierten Hand ungemein vertheuert be: 
ins und fanden in der neueften Bet, wo bie ruffifhen Prohi⸗ 
itivmanfregeln fo vielen ausländifchen Artikeln den Weg verfperr: 
ten, auch nicht einmal die Waare, melde fie fuchten, und wie 
fie über Bafora und Aleppo durch KRaravanenbandel ſelbſt bis zum 
<aspifchen Meere und zu dem cancafifhen Provinzen drangen. Da 
beſchioſſen fie an der Quelle ſelbſt zu fhöpfen, und famen von 
einigen treuen Dolmetſchern begleitet vor drei Jahren zum erften- 
mal nad Leipzig, * Seitdem baben fie in Leipzig und felbit in 
tleinern Fabritplägen Sachſens, wohin jie felbft reisten oder ihre 
Agenten ſchilten, viel Leben in den Handel gebracht und bereits 
in der Neujahrsmefe wieder auſehnliche Beſtellungen theils in 
baummollenen, theils in feinen und glatten wollenen Waaren 
gemacht, Indeß wurde das Meifte davon zu Unfang ber Ofter: 
mefje wieder abbeftellt, welches viele ſaͤchſiſche Fabritanten in nicht 
geringe Verlegenbeit fezte. Anfangs waren überhaupt nwe zwel bie 
drei anf dem Plage. Ed famen aber während der Meſſe noch ei: 
nige nach, und diefe machten ganz am Ende der Meſſe, freilich 
zu fehr gedrüften Preifen, noch bedeutende Einkäufe, blieben auch 
noch länger auf dem ’ ‚ um gute Gelegenheit abjumarten, 
Denn nur im Frühling können fie wegen des une im Sommer und 
rbſt zu bewirtenden Transports ihren Einkauf bewerkitelligen. 
Pie Ungewißbeit wegen des Ausbruchs des Krieges und deffen Ein: 
finf-anf den ruſſiſchen Aurs hatte für die Tintlifer den Nachtbeil, 
(meiden die wenigen ruffifchen Einkäufer fhon darum weniger fühl: 
ten, weil fie preiswirdige Waaren mitbradten, umb dur ihren 
Abfaz die erforderliche Baarſchaft erwarben), daß fie ihre ruſſiſchen 
tere nur mit großem Verluſt realifiren fonnten, weil die 
echsler wegen des Kallend berfelben in Sorge ſtanden: eine Be: 
forgniß, die vom 7 Mai an, wo der wirkliche Uebergang über den 
Vruth in Leipzig bekannt wurde, ſich nicht beſtaͤtigte. Denn es 
gehört ja zu den Bundern diefes im Voraus beſprochenen und ver: 
abredeten ruffiihen Einmarſches in die Fürftenthiimer und über Die 
Donan, daß, Dank fen es den allmädtigen Gelbfuͤrſten, bie 
auf den vier Hanptplägen Europa’d den Wechſellurs beherr- 
fen, nirgends ein Sinten der Fonds und Staatspapiere zu bes 
merten war. Die Hauptſchwierigkeit für dieſe Tifliſſer Einkäufer 
bleibt, wie leicht zu begreifen, der Transport ihrer Waaren aus 
den Häfen von Odeſſa und Taganrog über das [dwarze Meer an 
den Ort ihrer Beftimmung. n es gibt dort noch Feine Ale: 
furanz, und die Verführung zu Lande würde eben fo weitläuftig 
amb koftfpielig, als unficher fenu „ wegen der zäuberifhen Fesgbier, 
Kurden u. ſ. w. Gerade dismal befanden fih bie Tifliffer in noch 
größerer Verlegenbeit. Die rufliibe Megierung hatte auf die 
Schiffe, auf welchen fie ihre in der Neujahrmeife gefauften, und 
in Odeſſa angelommenen Waaren über das fhwarge Merr brins 
gen wolten, für den Transport der Lebendmittel umd Kriegsbe— 
durfniſſe Embargo gelegt. 
derte neue Cinläufe zu bewerkfteligen. Dos erhielten lie no 
während der Meile bie Nachricht, daß did Hinderniß glutlich be- 
feitigt ſey. Much hoften fie, da in drei Jahren ihr Freiheitsbrief 
erloſchen ſeyn würde, nicht ohne Grund auf eine mene Verlaͤnge 
zung, ba ber Weisheit des Kaiferd es nicht entgchen fan, daß 
dieſen Armeniern feine weitausfehenden Kandelsentwärfe in jenen 
Gegenden ungemein förderlich fepır Fönnen. — Ein fchmerzlicher 
Verluf für das diemalige Meßgerbäft war bie gänzlihe Abwe: 
fenbeit der Griechen. Der Handel m it ihnen beträgt oft über eine 
Milien Thaler. baben ihre Gefhäftsführer fhwerlich in 
Seidemzeng und Wollenmaaren fir 100,000 Thir. getauft. Die 
wenigen Juden, die aus Jalfo und K”uchareft auf dem Plaß was 
ven, batten zum Theit ihre früder ring, "Tauften Waaren noch gar 
—— 


* über bie grmenier 1, eng im Des pe: 
erich erhaupt bedelt die 
noch vieies mit. Anein Schleier, 


nur die Petersburger Handelszeitung hipfe, ' könnte, 


Dis machte große Störung und bins | 


nicht aus ben Sißsn tert ausgepaft, weil fie geplündert zu wer⸗ 
den fürdteten. Wle fonnten fie es wagen, jejt neue Einkäufe zu 
maden! Wohlmeynende Bautiers in Leipzig riethen ihmen teibit 
die Einkäufe ab. Diefer Umstand hatte befonders einen fehr nad: 
theiligen Ruͤlſchlag auf einen Theil der ſaͤchſſſhen Fabrikition, der 
font felbft bei ſhlechtern Meſſen noch immer feinen Preis behaup⸗ 
tete und guten Abiaz fand, auf die feinen Merinog, glatte Waaren, 
und Weſtenzeuge. Die anfebnlichften Handiungen in Crimmitſchau, 
MRochlitz, Penig, Gera, Zeiz u. f. w. führten bittere Klagen bed- 
wegen und verkauften erjt ganz zulest noch Finiaed ohne Nuzen. 
Bon Amerifanern war Dismal gar nichts zu verfpüren, Die elb- 
amerifgnifhe Befellihaft Fränfelte, und fand wenig Iutrauen. Im 
den überfeeifhen und vormaligen fpanifhen Provingen war ſchon 
in den zwei legten Jahren 1826 und 27 fir Abſaz neuer Waaren- 
fendung felbft bei der verftändigiten Wahl dortiger Kommifliond- 
bandInngen feine Ausſicht wegen der unglaublichen Weberfährung 
des Marktes, Ungewißhen der dortigen Negierung und Mangel 
an tauglihen Ruükladungen. Der fortbauernde Krieg zwiſchen 
Braftlien und Buenodzapres, das Unheil großer Aſſeluranz wegen 
ber Unfiherheit der Kaperei, der fortdauernde Bürgerkrieg in 
Merico und in’ Caraccas traten fortdauernd fo Nörend ein, daß 
jede Speinlation dahin fcheiterte und jede fir Unternehmungen da= 
bin zufammentretende Seſellſchaft, zuerſt wohl dieſe sib-amerikas 
nifche, ihrer fanellen Anflötung entgegen gebt. Aber darauf wird 
überhaupt wenig gerechnet. Die Alugen waren gewiß auch in 
dieſer Meile bier und da fehr übertrieben, Die alte Litanel, Daß 
foviel Meplogis und Gewölber gekündigt worden wären, wieder: 
bolte fi, rednzirte ſich aber bei genauer Nachfrage auf die gemöhn: 
lichen Veränderungen. Von Berlin waren allein an 60 Handlun⸗ 
oem, bie verkauften, auf dem Plaz, wie denn überhaupt faft die 
Hälfte des Meßhandels auf diefem Plage aus preuß iſchen Vertäu: 
fern beftebt, die durch die große Ermäßigung des in dem Wage: 
Amt zu erlegenden Meßtarifs fih angezogen fühlen (wobei doch 
u bemerken und den Klagen der fächfiihen Fadrikanten entgegen: 
poReim ift, Y: dieſe an den König gar nichts, an den Matb nur 

Hälfte des oe zahlen, mithin nur ein Viertheil der Abgabe 
tragen, bie von den fremden gefordert wird). In Leinewanden 
und Batiften wurden fhöne Geſchaͤſte gemastt, 8 Leder fand 
reifenden Abgang. Mitteltücher wurden in großen Maffen ge: 
kanft, und fonnten um bie niedrigiten Preife verlaffen werben, 
da man allgemein einen Abſchlag der Wolle vorausfah. Gute und 
neue Geidenwaaren behaupteten ihren Preis. Die Erevelder 
Sammete hatten guten Abſaz. Alle oͤſtreichiſchen Fabrifate und 
Kunftprobufte fanden ihrer Dauerbaftigkeit und geſchmaloollen 
rm willen viel Liebhaber, Nur die engliihen und frangöfiichen 
roßhänbdler, die frangöfifchen feinen Tubbandlungen und die aus 


Rheinpreußen hatten gegründete Urſache zu Elagen. Ein weblun- 


" terrichteter Mälter auf dem Plaze felbft feste das Merbältniß der 


en in Leipzig feilgebotenen und verkauften Waaren, mie 

olgt, an: 

Englands Fabrifate betrugen 2/5, 

dergleichen aus Franfreih und Italien */s, 

fachlifche und preußiſche Fabrilate '/e, 

übrige gemifchte Artilel aus Deftreib, Rußland, Polen, der 
Schweiz und den Niederlanden */s. 

Der Totalumfay aller auf die Meife gelommenen Waaren (der wic- 

tige Sweig ded Buchhandels nicht mit eingerechnet) mochte zwiſchen 

10 und 12 Millionen Thaler betragen. Doch die Alles fan nur 

dur genaue Angaben und durch das Cinaehen ins Einzelne zur 

Auſchauung gebraht werden, movon ſogleich Die Rede fepn wird. 

(Die Rortfezung folgt.) 





gitterarifhe Anzeigen. 

Für Liebhaber der geographiſchen Lelture ift folgendes ſehe in- 
tereffante Buch erfbienen, und im allen Buchhandlungen bes In: 
und Auslandes, z.B. in Mannheim, Stuttgart, Ulm, Mün: 
Ken, Palau, Regensburg, Augsburg, Baiteuth, Würzburg, 
und in Wien in der Buchhandlung von Mörfchner und Ja: 
per zu haben; 


ſehr willtommen ſeyn, wenn Sie mit 
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Beographifhe Blumenlefe, 

enthaltend: Befchreibungen fchbner Gegenden, merkwuͤr⸗ 
diger Naturfcenen, feltener Thiere und vorzuͤglicher 
Kunftwerfe, Schilderungen der Völker, ihrer Sitten 
und Gebräuche, und Erzählungen von denfwärdigen 
Schlachten. Ein intereffantes Huͤlfsbuch für Lehrer 
und Lernende bei dem Unterrichte in der Geograpbie, 
wie auch ein fehr möglich und belehrendes Bud) für je 
den Gebildeten. ’ 


Erſtes Bändhen, Schilderungen aus der Schweiz umſaſſend, 
auf ſchoͤn weiß Papier 128 eng gedrufte Seiten, Preis 10 gr. 


oder 12'/, Sor. . i 

Das Ganze ift umgefähr auf 5 bis 6 Baͤndchen für die 
Scilderungen aus Curopa berehnet. Der zweite Theil wird im 
Mai d. 5. erfheinen, und dad Merlwuͤrdigſte von Italien mit 
feinen Infeln enthalten. j . 

Da der geographiſche Unterricht mmeiitentheils im einer trofenen 
Nomenklatur von Ländern und Städten und der Angabe ibrer 
Einwohner und Häuferzahl befteht, fo wird es den Lehrern gewiß 
ülfe des obigen Buches 
ihren Schulern zugleib Schilderungen und Beihreibungen fhöner 
Gegenden, mertmürdiger Naturfcenen und überhaupt das Wil: 
fenswürdigfte eines jeden Laudes vortragen können, um dadurch 
Das Antereife des geograpbifchen Unterrichts mehr zu beleben, und 
folben der Jugend fo angenehm und belehread als möglich zu 


machen. 
Ern ſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 





In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


Analekten 
für j 


Erd- und Himmelskunde, 
herausgegeben von 
Dr. Fr. v ruithuisen, 


Professor der Astronomie an der Münchener Universität 
und mehr. gel. Gesellschaften Mirglied. 
Erstes Heft gr. 3. Preis 48 kr. rhein. 

Das Wichtigste und Interessanteste, was in der Astrono- 
mie und Geographie und in ihren einschlägigen Hülfswis- 
senschaften in unserer Zeit zu Tage kam, zu sammeln 
und zu verbreiten, ist der Zwek dieser Schrift, wovon in 
der Regel zur Oster- und Michaelismesse cin Heft von 
circa 4 Bogen erscheinen wird. 

Keine Recensionen, sondern kleine Abhandlungen, 
Aufsäze, Auszüge, kurze Meldungen und inhaltliche Citate 
vortreflicher Arbeiten im Bereiche der Geographie und 
Astronomie wird man in diesen llefien finden. 

Zugleich wird der Herausgeber in die Fulstapfen des 
treflichen und unvergeßslichen Bode zu treten suchen, 
welcher sowol den Liebhabern als Meistern der Astrono- 
inie durch sein Jahrbuch Gelegenheit darbot, ihre Arbei- 
ten und Entdekungen bekannt zu machen, wodurch man- 
cher talentvolle Mann, der seinen ersten Fleils weiter 
fortübte, sich zum gründlichen Astronomen ausgebildet 
hatte. 

Der Verfasser. 

Der Preis der einzelnen Bogen von (Jen Heften der 
Andlekten wird 2"/, ggr. oder 9 kr. rhein. nie überschrei- 
ten. Extra- Beilagen werden unentgeldlich geliefert, blos 
für beigegebene Kupfer oder vom Herrn Herausgeber 
selbst lithograpbirte Abbildungen astronomisch - geogra- 

bisch oder naturhistorischer Gegenstände wird etwas 

eniges angerechnet; und so wird sich auch die Ver- 
lagshandlung angelegen seyn lassen, ‚dieser den möglichst 
größsten und gediegensten Gehalt liefernden Zeitschrift 


eine auf alle Weise ausgedehnte Verbreitung zu ver- 
schaffen. 
München, im Junius 1828. 
Joh. Palm’schö Buchhandlung, 





Bei mir ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu 
erhalten: 

Erfahrungen über die Verstellungskunst in Krankhei- 
ten, gesammelt von Franz Christian Karl 
Krügelstein. gr.8. 6 Bogen auf gutem Druk- 
papier. ı0 gr. 

Leipzig, den 45 Mai 1828. 
F. A. Brockhaus. 


D. 3. Tſcheiners 





Bogelfänger und VBogelwärter, 
oder 
Naturgeſchichte, Fang, Zähmung, Pflege und 
Wartung 


unferer beliebteften 

Ging» und aim mervbgel. 

Nebſt einem Kalender für Liebhaber bes Wogelfangs und 

angehende —— 
weite 
nah de3 Verfaſſers Tobe durch eine andere Haud verbefferte 
und aan e vermehrte Auflage. 
Mir illum. M ALTE, von 16 Singrögeln 
und 4 Kupfertafelm zur Erklärung ded Vogelfangs. 

Pefth 1828. Im Umichlag kartonnirt 1 Rthlr. 12 gr. 
Jeder Liebhaber von Sing: und Zimmervögeln wird fi über 
die ungemeine Bereiherung gegenwä je ter Auflage dieſes 
fo gefhäzten Wertes freuen, zumal über die wichtigen Buße, 
welhe bie Krankheiten ber Bögelumb ihre Behandlung 
betreffen, da ſich der verftorbene Merfafler gerade über biefen Ge— 
genitand amı —— verbreitet hatte. 3% dürfte man im die⸗ 
fem Bude ungefähr Alles, was fih für Erhaltung und Pflege 
diefer lieben Thlerchen thun läßt, verzeichnet, und nicht leicht ei= 
einen unferer Lieblinge Übergangen finden, wie der Inhalt zei: 

gen wird, 

* 


Don bemfelben BVerfaffer find erfhienen: 


Der wohlerfahbrne Fifhermeifter 
oder 
.usfäneline: Unterridt 


n 
der Angel: und Nezfifcherei, 
dem Krebfe= und Frbſchefang, in der Derfertigung aller 
zum Fiſchfang gehdrigen Geräthfchafren, in der Anlegung 
und Abwartung der Teiche u. f. w. 
Mit 23 Kupfern. 8. 4 Rtble, 12 pr. 
* * 


* 


Fr. A. Mapver 
vollſtaͤndiger Unterricht 
wie 
Nachtigallen, Spottvoͤgel, Rothkehlchen, Kanarienvdgel, 
—— Lerchen, Gimpel, Zeifige, Stieglitze, Meiſen und 
auben zu fangen, zr, warten, vor Krankheiten zu bes 
wahren und 9 ym denfelben zu heilen find. 


Schöte 
von D. Tf/ geiner Derbefferte Auflage 
Mit 1 Kupfer. 8. 41821. 9 Sroſcen. 

r baben in I zuäncen in der Litterarifhsartittiihen 
Anftalt der FG, Eottafuen Buchhandlung. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 189. 


7 Sulius 1828. 





Portugal. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 
ien.) — Tuͤrkel. (Schreiben aus Jaſſp, Odefa, Eorfu. 
lage. — Schmelz. (Brief) — Türkei, (Schr 


Pu 





vortugal. 

Das Journal des Debats meldet aus Liſſabon vom 
18 Jun.: „Geſtern haben bie von dem Prinz-Regenten bern: 
fenen Cortes Don Pedro feines Thronrechts verluſtig erklärt, 
und Don Miguel als Nachfolger Johann; VI anerkannt. Der 
Sekretalr ber Hanbelsiunta forderte, daß, da durch biefen Gor: 
tesbeſchluß bie natürliche Erbfolge-Orbnung verlaffen worben 
ſey, ein ausdruͤkllcher Beſchluß über den unmittelbaren Nach— 
folger Don Migueld gefaßt werbe, auf ben Fall daß biefer ſter⸗ 
ben follte, ohne Nachkommenſchaft zu hinterlaffen. In Folge 
diefes Antrags ward die Pringeffin von Beira, Dona Marla 
Thereſia, erftgeborne Tochter Johann VI, zur präfumtiven 
Thronerbin erflärt. Diefe Prinzerfin, die fih als Wittwe bes 
fpanifhen Iufanten Don Pedro zu Madrid aufhält, hat einen 
Sohn, den Infenten Don Sebaftian Gabriel. Diefe von den 
Eortes gefaßte Entfheldung fol für dem Augenblik noch geheim 
bleiben. Die Minifter befchloifen in einem Kabinetörathe, ben 
König von Spanten zu bitten, geitatten gu wollen, daß bie 
Dringeffin von Belra, bie als Prinzerfin-:Wittwe elnes ſpa⸗ 
niſchen Prinzen chne Einwilligung bes Könige Spanien 
nicht verlafen darf, nach Portugal zurüffehre, indem fle in 
ihrer Elgenſchaft ald unmittelbare Thronerbin Fänftig nicht 
mebr außerhalb Portugal fih aufhalten bärfte. Obgleich aber 
“heute früh ein Kourler nach Madrid adging, mm der Pringef: 
fin von Belra die Entſcheldung der Gortes zu melden, fo fan 
ih Sie doc verfihern, dab dem Kablnette von Madrid felbit 
noch feine Mittheilung von ben Beſchlüſſen der Gortes und 
der Minkfter gemacht wurde, — Den 16 wurde in einem Band: 
baufe, eine Stunde von Lifaben, General Pamplona, ber da⸗ 
ſelbſt feit vierzehn Tagen verborgen gewefen war, verhaftet. 
Cr wurbe in das memliche Gefängniß gefperrt, In welchem Hr. 
9. Mello:Brepner am 41 geftorben war. Seit mehreren Ta— 
gen fpürte die Pollzef Hrn. v. Almelda mach, der zur Belt der 
Belanntmahung der Eharte Dom Pebro’s Winifter der amd: 
wärtigen Angelegenheiten war, Er wußte aber allen Nachfor⸗ 
Thungen zu entgehen, und reiste auf dem Dampffchlf, das 


geſtera früh umferm Hafen verlieh, mach London ab, Seit dem . 


14 frempt eine englifhe Krlegebriag vor unſerm Hafen, in ei: 
ner Entfernung von vier bis fünf Stunden.‘ 
j BGrohfhbritannien 

Londen, 28 Jun, Konfel, 3Proz. 89'/,. 

Am 27 fand im Unterhaufe eine fehr lebhafte @rörterung 
über die Sache von Eaſt Retford Ratt. Hr. Zennpfon be: 
zelchnete dad Betragen des Minfiteriums als niedrig und fon: 





ankrelch. (Schreiben aus Parls.) — Oeſtrelch. (Schreiben aus 
— Bellage Rro. 189. Ueber Franfreichs gegenwärtige Finanz: 
en aus Konftantinopel.) — Aukundlgungen. 





ftitutlongmibrig. Hr. Peel antwortete fehr lebhaft, und es 
entſtand darüber eine folhe Aufregung Im Haufe, wie man fle 
in England fchon fange nicht mehr gefehen hatte. Inzwiſchen 
gaben bie Redner Erfldrungen, die befriedigend ſchlenen, und 
fo endigte fih Alles auf freundfhaftiihem Wege. Bet jeber 
Abſtimmung über biefe Frage erhielten die Minitter eine ent⸗ 
fhiedene Mehrheit. 

Der Eourier vom 23 beinerkt: „Heute verbreitete fich In 
ber Elty das Gerücht, Hr. Fr. Lamb fen von Liſſabon zuräfs 
berufen, damit er nicht Zufhauer von Don Migueld Krönung 
ſey. Wir haben ſchon früher gefagt, das Hr. Lamb fo lange 
In Liſſabon bleiben werde, als Don Miguel den Titel Prinz: 
Megent beibehalte, daß er aber von dort abreife, fo wie er 
ben Königstitel annehme.“ er ü 

Auch bemerkt baffelbe Blatt, ben Tag nach ber Parla⸗ 
mentsdistuſſſion über die Biofade: „Was Megt baran, ob 
biefe ungeſezllchen Torted Don Miguel zum König erflären 
oder nit? Eine beträchtliche Macht, im Morben des Landes 
verfammelt, wirb bald das Scepter im den Händen bes Ver: 
räthers In Stüfe zerbrohen, und den Verraͤther ſelbſt zu 
ſchmachvoller Flucht gendthlgt haben.” 

Englifhe Blätter berichten, die große Konvention von 
Ocanna habe am 9 April Ihre erſte Sizung gebalten. Nach 
allen Nachrichten aus Columblen ſchelne et, daß bie Konven— 
tlon fih gegen das Föderatiofpftem eutſchelden und eine Gen: 
tralreglerung nieberfegen werde, an deren Spize Bollvar ger 
ſtelt würde, der auf diefe Weife bis 1351 Die abfelute Ger 
walt behlelte. 

* London, 27 Jun. Einer der Hauptgegenſtaͤnde der oͤf⸗ 
fentlichen Aufmerkſamteit in dieſem Augenblif Hit die ſtattge⸗ 
fundene Verſammlung und angefangene Subſeriptlon zur Stlf— 
tung elner zweiten Londoner Univerfität, unter der Aufſicht 


ber hohen Geiftlichteit, melde, da fie den Schuz der Regle⸗ 


rung genießt, Kings College genannt werden ſoll. Der Schritt, 
welcher bie Unternehmer der erſten Unlverſitaͤt beunruhigt, und 
die Unfundigen In Erſtaunen fest, Ift von allen, welche mit 
ben Grandfägen der hoben Geifitihfelt der Staatsfirhe ver- 
traut find, als‘ ein mothwendiges Mefultat des erſtern Inter 
nehmens früher oder fpdter erwartet worden. Diefe Geiſt⸗ 
lichtelt, ſtark unter dem Schirm der Verfaſſung, und im Ger 
nuß ausgebrelteter Einfünfte, iſt, wie alle anderen Korporatior 
nen, von Natur jeder Neuerung entgegen. Zuftleden, die ein— 
mal vorhandenen, Längit geitifteten Gemeindefhulen (Parish- 
schools) und Gpmnafien (Grammar-schools) bei fhrem alten 


Schlenbrlan zu erhalten, war es bei feiner Gelegenheit fie, wel- 
he ben erfien Schritt zu den zahllofen Vereinen um Unter: 
richt und zur Belehrung gethan hat, bie In ben lezten fünf: 
zig Jahren getiftet worden find; ja den meiſten biefer Unter: 
nebmungen war fie Anfangs entgegen. Doc aber zu welſe, um 
ihre Erhaltung blos auf bie Gefege au gründen, In einem Zeitalter 
wo bie öffentlihe Meynung eine fo unwiderſtehllche Gewalt 
bildet, bat fie Immer, fobald fie gefeben, daß das Werk auch 
ohne fie und troz Ihr vor fih ging, jedes Einzelne ergriffen, 
und mit einer Kraft durchgeführt, welcher nur folge mächtige 
Körperfchaften fähig find, So war es mit den Vibelgerellichaf: 
ten, Ditfiionarlengefellfhaften, und den Schulen zum gegenfel: 
tigen Unterricht, und fo gefchleht ed auch jezt mit ber Londo— 
ner Unfverfitdt. Cine hohe Schule in London wurde Anfangs 
für die ſchllumſte Erfindung ber neuen Zelten ausgegeben; 
man verweigerte Ihe jede Sauftion ober befondern Schuz; 
man fpottete über dad Unternehmen, gab ihm laͤcherliche Bels 
namen, verbammte ed als revolutloualt und gegendriftlich; 
als man aber gefehen, daß trog allem Spott und allen De: 
nunzlationen, Gelb zufammengefhoffen ward, ein ſchoͤnes gro= 
ßes Gebäude ber Vollendung nahe fft, Profefforen — fait alle 
Männer von ausgezelchnetem Verblent — ernannt worden 
find, und den naͤchſten Oftober ſchon Worlefungen über Jurids 
prudenz und Medizin anfangen follen — ba ging ben Blſchoͤ⸗ 
fen und Freunden der Staatdfirhe eln neues Licht auf, und 
min fchreitet fofort zur Bildung eines äbnlihen Unternehmens, 
mwoburh zum wenigiten bie Kinder der Kirche dem Einfinffe 
Belials entzogen werden follen., Was man gegen bie erite 
‚Unlverfität wegen der Ausichliefung des rellgloͤſen Unterrichts 
vorgebraht, und was die Einführung von theologlſchen Vorle— 
ſungen in ber neuen beteift, iſt eitles Wortgepränge — und 
das wien bee Bifhof von Cheiter und andere die nicht verz 
fteinert find, recht gut — und alle die zu Orford und Cam⸗ 
bridge ſtudirt, und mit den erſten neun Büchern Palep's über 
die biftorifchen Beweiſe bes Chriſtenthums bis zum Weberbruß 
angefülft worden, und denen ein neunmaliger Beſuch der Ka: 
pelle jebe Woche das Kirchengehen auch fürs gange Leben ent: 
leldet bat, bezeugen ed — wenn fie ehrlich find. Aber es fit 
tod einmal ein Punkt, ben die Kirche nicht aufgeben kan; es 
iſt das Schiholeth ihrer Partel; wer es nicht bat, gehört nicht 
zu ihr, iſt nicht für fie, und wer wicht für fie iſt, ſchließt fie 
ſehr richtig, muß gegen fie ſeyn. Daher hat fie aud ganz 
recht, daß fie ben Cinfluß über die Jugend der Mittelllaſſe, 
befondere Im dleſer großen Hauptftabt, micht einer Partel über: 
aFen will, welche auf jeden Fall nichts für fie thun würde, 
und Ich zweite nicht, daß fie Ehre Univerfität mit den Ihr zu 
Gebot fichenden Mitteln und dem Schuze ber Regierung auf 
einen folhen Fuß ſezen wird, bad ſelbſt Nouconformlſten 
Ihren Vorthell finden werden, bderjelben den Vorzug zu geben. 
Der Unterriht wird ohne Swelfel eben fo andgebreiter ſeyn 
ale ex es In ber andern feun foll, und dabei wahrſchelulich 
nod, wohlfeller. Auch fie erlangt gewiß dad Nedt atademiſche 
Grade zu erthellen. Feraer iſt bereits erllaͤrt, daß zur Auf: 
nahme fein Glaubensbekenntulß erfordert werden wird; und 
follte man noch fo liberal feyu, den Veſuch der theologlihen 
Vorieſungen und des anglitanifhen Gottesdlenſtes nicht zum 
nothwendigen Erfordernlß zu machen, fo iſt ihr der Sieg um 
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ſo gewiſſer, ba fhon dee Gentliity wegen ein Jeber, ber gern 
„Etwas’ ſeyn möchte (wie man's in der vornehmen Melt 
nennt) dem königlichen Kolleglum ben Vorzug geben wird, 
Und wenn eine Staatskirche nothwendig iſt, fo It biefes 
eber waͤnſchenswerth ald nicht; denn Im Ganzen genommen 
föunte man fich feine wünfchen, beren Lehrer vernünftiger, deren 
Sottesdienft erbaulicher, und deren Geiſtlichtelt gebildeter und 
toleranter wire. Nur muß man Ihre zeitlichen Güter nicht 
antaſten wollen; bierin It fie fehr Leicht aufzubringen, wie die 
geftrige Rede des Viſchoſs von Cheſter im Dberhaufe beweldt, 
wo die Frage aufgeworfen warb, daß bie Reglerung von dem 
Siebentel der für den Unterbalt der proteſtantiſchen 
Geiniihkeit in Canada zuräfgehaltenen Ländereien, Etwas 
zum Unterhalt der dortigen presbeteriften Gelſtlichkelt berges 
ben moͤchte, indem die Bewohner von diefer Religion bei Wel: 
tem bie von der englifhen übertreffen, Der Blſchof bielt 
nemlic Dafür, dad Geſez dürfe unter proteſtantiſchet Geiſtlſch⸗ 
keit feine andere als die ber Kiche von England verfichen; 
und eine Veraͤußerung irgend eines Theils jener nod; von tele 
nem Theil befeifenen Zändereien fen eine Plünderung der 
Kirche! Dis If wirklich unpolitiſch; ſchon in Englawd beflagen 
fid Die Nen-conſoruilſten billig darüber, nicht nur daß fie ſich 
möfen von den Vorſtehern ber beftehenden Kirn zur Ers 
haltung derſelben befieueru laſſen, obgleih fie feinen Gebrauch 
davon machen, fondern auch, daß man In den lezten Jahren im 
fait ausichlieflii von Dirfentern bewohnten Gegenden neue 
Kirhen und Kapellen gebaut bat, bie fie fait ganz allein ers 
halten muͤſſen. Daß man aber zu ben mandhen Klagen, denen 
Koloulſten ſich nur zu gern gegen das Mutterland überlaifen, 
noch die Auflage einer fremden Kirche fügen wit, iſt bödit 
thoͤricht. — ln anderer Gegenſtaud des Geſpraͤches lit bie 
Auerkennung der Miquel'ſchen Blolade von Oporto, von Selte 
unſerer Reglerung; bie Liberalen, welchen dle Blokade unbe⸗ 
quem iſt, und bie Kaufleute, welche dadurch verlieren, tadelu 
fie darum; die Regleruung hat aber dabel alcht mehr getham, 
als fie wahrfheiniih githan haben wirbe, wenn bie Junta 
son Oporto bie Mittel gehabt hätte, den Tajo blolfren zu lafs 
fen; fle hat ein Faltum anerkannt, Daß fie dadurch nicht ihre 
Blligung der Maaßregel ober bed Betragens bes Prinzen zu 
erfennen gegeben, haben die Minffter geitern Abend Im beiben 
Häufern deutlich ausgefprohen; und mehr koͤunen fie wohl une 
ter obwaltenden Umftänden nicht thun. — Ein britter Gegen⸗ 
fand it dle Aufforderung des Fatholifhen Wereins, auf Uns 
trieb und durch O'Connell, an die Wähler der Grafſchaft Clare, 
den Hra, V. Fiägerald, welcher wegen ber Annahme einer 
neuen Stelle In ber Dieglerung feinen Siz im Parlament ver 
foren bat, nicht aufs Neue zu wählen. Hr. F. bat zwar feit 
20 Jahren immer für die Emanzipatlon geſtimmt; aber das 
iſt Hrn. O. nicht genug; er behauptet, es fen bios Heuchelel, 
da er zugleich Immer unter den Miniftern gedient, welche Ir⸗ 
fand am feindſeligſten geweſen. Dis Ik aber nur ein Vor⸗ 
wand; bie Katholifen follen ihre Macht zeigen, um ben Her: 
zog beito eher zu bewegen, auf Mittel zu Ihrer Emanzipation 
zu finsen. Sie haben elnen Herrn bewogen die Wahl zu be: 
fireiten, und die Koften zu tragen; Hr. D. aber bat erklärt, 
im Fau ſich feln Kandidat melden folle, fo wolle er felbit ſich 
wäbten lafen; er braude feinen Siz nicht zu nehmen, bi eln 


’ 
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allgemeiner Aufruf bes Hauſes ftatt fände; und er wolle dann 
ſehen, mit welchem Rechte man Ihn nah Newgate ſchlken 
Eönne, wenn es das Haus felbit ift, bas ihm nicht erlaubt ſel⸗ 
nen Si, zu nehmen. Ein Dubliner Journal verfihert jest, 
daß der Fall wirklich eingetreten, wo Hr. D. fein Verfprechen 
wahr machen müfe. — Die Effekten, Inländifhe fowol als aus⸗ 
Kndiige, behaupten indeſſen immer hohe Preife, 
Srantreid. 

Die ——— fuhr am 30 Jun, in Eroͤrte⸗ 
zung bes Ausgabenbudgets fort. Dabel ſprachen bie H5. 
St. Marle, Alexander Laborde, Beraud, Benjamin Conſtaut, 
Cunin Gridalne, Thouvenel, Coetlaquet, Destutt de Tracy. 
Hr. Benjamin Conſtant ſagte am Schluſſe feiner Rede: 
„Man verbreitet das Gerücht, wir (bie Kommiſſion zur Pru— 
fung der Anllageafte gegen bie vorigen Minlſter) würden bie 
Styung verftreihen lafen, und Sie würden ohne Belehrung 
darüber und In Ungewigbelt nah Haufe geben. Nein, meine 
Herren, bis Fan nicht fern. Ich bin zwar nicht das amtliche 
Organ meiner Kollegen, aber‘ ich fenne ihre Geſinnungen. Ich 
weiß, dag Ihre Achtung für dle Kammer Ihnen nicht geftatten 
wird, dem Wunſche belehrt zu fepn Leine Genuͤge zu lei— 
ften: einem Wunſche, der fi vorgeftern durch Zuweiſung einer 
Bittſchrift Fundgegeben hat. Ich weiß noch mehr, daß ihre 
Nechtlichtelt ihnen noch viel weniger geftatten würde, Ankla⸗ 
gen auf Ungefhuldigten haften zu laſſen, ohne biefe aufzuflds 
zen, fo weit es wenigſtens In unſerer Gewalt ſteht. Siud 
unſere eingegogenen Erfundigungen unzureichend, fo werben wir 
es Ihnen fagen. Sollten wir zu wenige Nachmwelfungen er: 


balten haben, fo werben wir Ihnen die Urfachen, von welcher. 


Art dleſe auch feyn möchten, angeben, Sollten wir über un: 
fere Vollmachten unentſchleden fern, fo werben wir Ihnen 
unfere Zweifel vortragen, Die ift gewlß bag, was Sie, meine 
Herren, wünfhen. (Fat allgemeine Belltimmung.) Nun, 
ih wlederhole ed, glauben Ste doch ja nicht von und, als 
wollten wir durch abfihtlihe Uebergehungen und unferm Auf: 
trage entziehen, oder als hegten wir ben Plan, ein Etill- 
ſchweigen zu beobachten, das eben fo fehr eine Verlegung bes 
Anſtands gegen Sie als eine Treuloſigkelt {m anderer Be: 
jlehung wäre.’ 
+ Paris, 28 Jun. So wie in den Ländern ber Preffrei: 
heit ein Ereigniß ind Leben tritt, werfen fih die Journale 
barüber her, um es mit Kommentaren und Reflerxionen au 
begleiten. Die Haft, mit der dis geichleht und der Wunſch, 
für gut unterrichtet zu gelten, verführt fie häufig zu Unrichtig⸗ 
keiten in Erzählung ber Thatſachen. Leicht Fan dadurch bie 
Anſicht bes Gangen geträbf werben, wenn bie Mepnung über 
bie Gemwalten, denen bie Leitung ber Ereigniffe In bie Hände 
gegeben it, noch fo viel Schwantendes bat, Die beitimmten 
Erläuterungen, die wir über zwei bebeutungsvolle polltiſche 
Ereignifie erhielten, mögen und zur Kontrolle der falſchen Be: 
rähte dienen, welche von den meliten Parker Journalen dar: 
über vorgebracht wurden, Das erfte Ereigniß It die Ordon⸗ 
man; wegen der Seminarien, das zweite die feite und uner: 
wartete Majorität, welche das Minifterkum In beiden Kam: 
mern fand. Man bat behauptet, rüffichtiich der Mebdaktion 
ber Ordonnanz wegen ber Heinen Seminaren habe Unelnig: 
gelt in dem Konſell geherrſcht, und Hr, Feutrler habe ſich ge: 


weigert zu umterfchreiben. Die Maafregel warb im Konfeik 
berathichlagt, und wenn man für nöthig bielt, fie im zwei befonbere 
Alte zu trennen, ben elnen Fontrafignirt von beim Siegelbe- 
wahrer, ben andern von dem Miniſter ber geiftiihen Angeles 
genbeiten, fo geſchah bie blos um ber Negelmäfiigkeit ber bei- 
den Alte willen. Es war in der That natürlih, daß der 
Slegelbewahrer diejenige Ordonnanz unterfchrieb, welche bie 
Handhabung der Geſeze bed Weiche vorfchrieb, während ber 
Minifter der geiftlihen Angelegenheiten irme, ‘die Drganifar 
tion ber Heinen Seminarien betreffend, unterzeichnete. In— 
deſſen fit es außer Zweifel, baf den beiden Ordonnanzen Hlu— 
berniffe entgegengeftellt wurden. So wie bie Kommiſſſon der 
geiftlichen Schuten ihre Arbeit geembigt hatte, regten mehrere 
Blſchoͤſe, unter ihmen vorzüglih Hr. v. Forbin- Janſon, Bi- 
{hof von Nancp, fo wie bie Erzbiihdfe von Parld und vor 
Touloufe, taufend Jutriguen auf, theils in Ihrer Diözefe, 
thells bei Hofe, um zu verhindern, daß eine den Beſchluͤſſen 
der Kommiſſion entiprehende Maapregel gefaft würde, Man 
fagt felbit von befiimmten und in gewiſſer Krk offiziellen 
Schritten jener Pralaten, deren Reſultat, wenn es aud bie 
Belanntmadhung jener Ordonnanz ulcht bindera konnte, fie 
wenigiiend verzögerte, Aber bie Feſtigkelt tes Konfeils, bie 
freundlihe Dazwiſchenkunft des Erzbiſchoſs von Hermopolls, 
bie verftändigen Worte des Biſchoſs von Beanvald, endllch das 
Vertrauen, bad dem König die Frömmulgfeit bes Hru. v. Por⸗ 
talls einflößte, fiegten über bie leldenfhaftlihen Diatriben der 
Biihöfe Protektoren der Jeſuiten. Der König, überzeugt 
von den überwiegenden Grünben feines Konſells, uunterzelch— 
mete die beiten Orbonnanzen, Die in mehreren Sizungen be= 
rathen und den Abend vor ihrer Unterzeichnung befchloffen 
worben waren. Es war zu Et, Eloud um 8 be Abends, daß 
ber Siegelbewahrer und ber Biſchef von Beaubals die Fönig- 
liche Unterſchriſt erhlelten. Es iſt ungegründet, daß bie Or— 
donnanzen in den Moniteut geſchlkt, und baum wieder zurüͤl⸗ 
genommen worden feyen. Wir fahen felbk bie beiden Ordon— 
nanzen um 7 Uhr Abends, eine Stunde vor Ihrer Unterzeich- 
nung; es iſt folglich unmöglich, baß man fie vorher dem Mo— 
nlteur geſchllt hatte, benu man Fonnte doch wohl nicht im 
Sinne haben fie befannt zu machen, che fie mit ber königlichen 
Unterfchrift verfehen waren. Da bie Publilation erft In Folge 
der minifterlellen Untergelhuungen geſchehen fonnte, :fo fand 
fie ben Tag nad ber Unterzgeihnung von St. Cloud ftatt. 
Mehrere Prälaten machten nachträglihe Neflamationen, wur— 
den aber mit jener lopalen Feftigkelt zurüfgewiefen, bie bew 
Mouarden auszeichnet, Der Könlg It mehr als jemals im 
Einklang mit felnem Konſeill. Mehrere ber einflusreihften 
Mitgiieder beffelben haben fein volles Vertrauen erlangt, und 
bie ungezlemenben Angriffe einiger Journale, die für Dre 
gane der religlöfen Partei gelten, haben nicht wenig dazu bel⸗ 
getragen, Ihn im felnem großberzigen Eutfchluffe zu befeftigen.. 
Natärlih mußten diefe beiden Orbonnangen, bie einem fo uns 
gefesmäßlgen Zuſtande fo nahe au bie Wurzel griffen, dem 
Grimm ber fanatlihen Partei aufregen, und bie Artikel bes 
Hrn. v. Laurentie, über bie Verfolgung der katholiſchen Klrche, 
find der wahre Uusbruf jener Partelgefinnung. Die Publizitaͤt 
bat die vollendete Organifation jener jeſultiſchen Kirde ins 
Licht geſtellt, die durch ihre Alllanz mit dem festen Mintite- 
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Einige Worte über Frankreichs gegemwärtige Binanzlage. 
ö (Fortfesung.) 

Wir glauben zur Widerlegung feines Einwurfes in finanz 
zieller Hinſicht bemerfen zu muͤſſen: 4) Da bie Erfahrung bes 
wiefen, daß der Sindfuß in Frankreich auf hypothekariſche An: 
lagen felbft 5 Proz. fep, fo fan elm Mentenbefiger, durch bie 
Soofung, wenn fie, wie nach vorfiehendem Entwurfe mit ſechs⸗ 
momatlicher Kündigung geſchleht, nicht benachthelligt werben, 
indem er Zeit genug hat, fein Geld wieder zu 5 Proz. anzu: 
fegen. 2) Da damals 600 Millionen Kapital ſcwebender 
Renten (beffer reportirt Flaffirte, momentan Haffirte ober Teicht 
moblle genannt) ertſtirte, und die Tugungskaſſe biefe Summe 
aur fn zehn Jahren abforbiren Fonute, fo hätten ſich viele 
und vieleicht zehn Jahre Tang bie heraus geloosten Flaffirten 
oder Faffirten Menten ans den fhwebenden remontiren koͤnnen, 
weit die ſchwebende Mente, auch der Loofung al pari unterlie⸗ 
gend, fein sur pari auf der Börfeiangenommen hätte, Ueber: 
haupt Fan man bier nicht unbemerkt laffen, daß ber Uebergang 
zur Tilgungsart durch Looſung, bei Staatspapleren, die ſchon 

den Kurs von 95 Prog. erreicht haben, eben fo im Intereffe 
ber Moralität, als des Staatslredits angewenbet werben follte, 
weit file in Frledenszelten als das wirffamfte Mittel ge: 
gen bie Aglotage dienen Fan. Denn ein Staatepapler, 
das fchom vor Anwendiing ber Loofungsart 95 Proz. ftand, wird 
nachher, erft recht zu Anlagen für Rentlers geeignet, ſchnell 
auf pari fteigen, und fih In ruhigen Zeiten Immer zwiſchen 
99 und 100°/, berum fplelen; einen Spielraum, den bie Bör- 
fenmänner als beengend balb verlaffen, und vieleicht manches 
Kapital der probuftiven Induſtrie zuwenden werden. 3) De 
die Geſamtmaſſe ber Mentiers als ein Körper, oder wenlgſtens 
als eine Körperfhaft betrachtet werben muß, fo barf auch ſolch 
eine Maafregel nur in Beziehung aufs Sanze beurtbellt wer: 
den, und alsdann erfcheint fie gewiß als eine fehr wohlchätige, 
weit durch fie die Sprogentige Mente, die bisher nur glelchſam 
ein imaginaired Kapital war, In ein reelled von 100 Fr. um: 
gewandelt wird, und fie ald Unterpfand bei allen Geſchaͤften 
zu böbern Kurfen) tauglih macht. Ferner, meil alsdann bie 
Mente in Kriegdzeiten nicht halb fo tief wie jegt im Kurfe fin- 
fen fan, indem es möglich ft, daß fie noh im Laufe 
des Jahres al pari eingelöst werde, während ber Vörfen- 
preis nur 90 Proz. fände, und es gewlß ift, daß fie bob 
einmal al pari in ber Loofung herausfommen muß, indem die 
Meplerung, was gewiß Lob verdient, ſich nicht mehr, wie bis: 
Her, der Kurfe unter pari zum Nachthelle ber Rentiersmaſſe 
bedienen will, ungeachtet fie den größten Thell blefer Renten 
nur zwifhen 60 und So Proz. negozlirte. 4) Su biefer Suräf: 
zahlungsatt {ft man feldft gezwungen, fobald es, wie Billig, Ge: 
ſez geworben, daß keine Mente über pari zurüf gefauft werben 
darf, fonft wäre ja, wenn bie Rente ſich Mur auf 100"/, Pros. 
Hielte, gar keine Tilgung möglib. So dätte 3. B. der erſte 
Sins: Rebuftioneplan, ſchon wegen Nihtanwendung ber Lofungs: 
art nicht ausgeführt werben Finnen (und Hr. v. Vlllele beftritt 
in biefem Worſchlage ſein beftes Hälfsmittel), Indem bie uns 
terftägenden Bauklers, um bie Redultlon nur mittelmäßig ge: 


fingen zu machen, zu viel Nente hätten auflaufen mälfen, 
als daß bie Sprogentigen nicht über 105 gegangen ſeyn follten, 
woburd ihnen bie Sprogentigen & 80 Proz. zu fliehen gekom⸗ 
men wären. — Was wird man aber fagen, wenn auch gezeigt 
wird, daß unter damaligen Umſtaͤnden biefes Meine ſchein— 
dar nur formelle Artifeihen einen mächtigen Bewegungs: 
hebel zur Ummandlung eines großen Thells von Sprogentigen 
fa Sprogentige enthielt, daß ‚Hr. v. Villele biefe verborgene 
Kraft mit praftifihem Sinne hätte ſchnell erfennen, und die⸗ 
fes ihm von der Dppofition ale Augriſswaffe zugefchleuberte 
Umendement fchlau auffangen follen, um fi aus bem Mate: 
tiale einen Panzer für die fünftigen Seffionen zu ſchmieden?! — 
Nach vorftebendem Entwurfe nemllich hätten die Entſchaͤdigungẽ⸗ 
und Tiigungsgefege ein Jahr früher eingebracht werben koͤn⸗ 
nen (das iſt um biefelbe Seit, ald ber erſte, Hrn. v. Villele 
an Hand gegebene Zins: Meduftionsplan der Kammer vorge: 
legt wurde), wären alfo in jenes Jahr gefallen, in bem 4) bas 
hizige Spefulationsfieber, dad nachher in Verbindung mit elal⸗ 
gen ftarten Operationen und Mahinationen gewiſſer Bantiere 
die Hanbelsfrifid hervorbrachte (bie Englands und Deutfche 
lands Finangmänner — man benfe nur au Liverpoold warnen: 
de Rede — laut vorher verfünbeten, und die nur Hr. v. Wil: 
lele fo wenig ſah, daß er fait Im Ihrem Beginn fhon mit el: 
nem zweiten Sins:-Mebuftionsplan auftrat!) gewaltig jteigend 
feinem Kulminatlonspunlte zueilte, weil das Eirfulationd- Mit: 
tel — Selb — „das Blut ber Staatökörper” In benfelben durch 
teberfülung oder Mangel diefelben Wirkungen bervorbringend, 
wie in der anfmallihen, damals durch übertriebene Emiſſion 
aller Arten Krebit: Geldes, ald Privat:Bank: Noten, Staatspa— 
piergeld, Schagfammerfhelne, Wechfel-Neiterel, Geſellſchafts— 
Bons u. ſ. w. überhänfig wurde — ben Zlusfuß ger 
waltfam herabbrüfte, und bie Spefulationdwuth mächtig fteis 
gerte. 2) Indem für den frangdfifhen Kredit der Umſtand ſo 
fräftig wirkte, dab bie frangdfifhen Truppen ihre Gendarmes 
Erpebition gegen bie fpauifhen Don Qulrotten⸗Cortes Turz 
zuvor beendigt, und dadurch für Fraufreih mehr als einen 
Krieg — nemlih Friede — gewannen, 
(Fortfezung folgt.) 





Schwelz. 

* 925 Jun. Ueber den in ber Allg. Zeit. (Bell, Nro. 165.) 
mitgethellten Entwurf eines Tagſazungsbeſchluſſes wegen Milß: 
brauch der Yublizität- In inneren Angelegenheiten,’ weshalb 
bie hoͤchſten Behoͤrden der Kantone voroͤrtlicher Einladung ges 
mäß für bie bevorſtehende Tagſazung Juſtruktlonen ertheilen 
ſollen, bat der Staatsrath Uftert im großen Rathe bes Stan- 
bes Zürich am 49 Yun. folgenden wefentlihen Wortrag (bie 
Mede war Improvffirt) gehalten: Chegeftern haben Sie, hoch⸗ 
geachteſte Herren und Obere, jenen Artikel ber Inſtruktlon 
für die Tagſazung beraten, welcher bie Fortdauer und Beftd- 
tigung des Konkluſums für die Aufſicht der Preſſe hinſichtlich 
von Ungelegenbelten bes Auslands betrift. Die Meynungen 
über Thunlichkeit eines Tängeren Kortbeftandes beifelben ſind 
erhellt geweren, man hat die Sache bedenkllich und wichtig 
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genannt, Wie gar ungleld viel wichtiger und bebenklicher muß 
num aber ber heute erbfuete Rathſchlag über die augetragene 
Beſchraͤnkung der Preſſe und der Oeffentlichkelt in Inneren Ans 
gefegenheiten der Schweiz erfhelnen. Man kan, mas beute 
verbanbeit wird, bie zweite Hälfte von dem cehegeflern ver: 
handelten nennen, doc iſt efnleuchtend, wie man dazu fom= 
men konnte, fie von einander zu trennen, und die beiden Haͤlf⸗ 
ten bieten in det That der Kontrafte unglelch mehr dar ald 
der Werntihfeiten. Mir war in dem früheren Rathſchlage au⸗ 
gelegen, aufmerffam zu machen, wie Im Jahre 1825, ald das 
Konkluſum zu Begufſichtung ber Druferprefe binfihtiih aus: 
waͤrtlger Angelegenbelten gefaßt wurde, die Ueberzeugung ge⸗ 
berefbt hat, und in bem Berlchte der daruͤber eigene beitell- 
ten Tagfagungslommiffion auch unzweldeutig ausgeſprochen ward, 
dab jede geſezllhe Vorſchrift, fo wie alle Vollgiehung in biefer 
Sache, alt ſouveralne Angelegenheiten Attribute der Kantone 
feven, und darum ven der Tagſazung Felue Verorbnuug 
eriafen werben folle, fondern einzig nur eine Empfeblung 
an die hohen Strände für Anwendung einer außerorbentlichen 
Marfiregel, be durch Umſtaͤude hervorgebracht, eben befhalb 
nicht ale bleibend zu betrachten fen, fondern temporär nur 
jeon fell. Im Jahre 1323 alſo ward eine Einladung an 
die Santone beſchleſſen, in einer Sahe, worüber ihre Sons: 
veraluerdierehte anerfannt waren, und man barf es einen 
Mlßbrauch der Worte nennen, wenn biefe GEinlabung zelther 
unter Me Tonflufa der Tagſazung iſt gereihet worden, worun- 
ter elgemtlich doch nur jene Verordnungen verftanden werben, 
welche die Tagfazung ihren bundesmäfligen Befugniſſen ent 
ſprechend zu faſſen im Fade if. Am Namen mag Indef wenig 
gelegen feun, wenn unwiderfprohen bleibt, daß Im Jahre 1823 
die Nichtbefugniß ber Tagſazuug zu Verordnungen über bie 
Preffe anerkannt, und von Ihr feibit auch ausgeſprochen wor: 
den ift. Wie koͤmmt es nun, dab Im Jahre 1828 völlig abs 
welchende Grundfdje geltend gemadbt, und im vordrtlihen Aus⸗ 
ſchrelben an die Etände eine Verordnung über Preßbeſchraͤn⸗ 
fung zu erlaffen angetragen wird, bie für alle Kantone Bor: 
ſchrift und Gefez ſeyn foll, und die, wie In diefem wictigiten 
fo In len andern Momenten von jener Einladung im 
Jahre 1823 völlg abweichend erfhelnt ? Diefe war durch ge: 
bleterifhe Umfdnde und Zumuthungen ber verbünbeten euro= 
paͤlſchen Mächte veranlaft, jene geht aus eigener Bewegung 
und aus dem Wunfhe, ber Oeffentllchkeit über vaterländifche 
Angelegenheiten möalihit enge Schranken zu fezen, hervor; 
die eine bief eine auferorbentlihe, die andere foll eine or: 
denttihe Maaßnahme heißen; die eine follte temporär fen, 
und mit deu Umständen, bie fie herbei riefen, wieder aufhoͤ⸗ 
ren, die anbere foil eine fürbauernde Werorbnung werben, und 
mit der Gegenwart und der Zukunft fo welt möglich felbft auch 
noch die Vergangenbeit umfaſſen; die eime beſchraͤnkte ſich auf 
das Verlangen forgfamer Vermeidung alles beifen, was bie 
Achtuug gegen befreundete Mächte verlegen, ober Ihnen 
zu begründeter Beſchwerde Aulaß geben könnte, die andere 
gebietet unbedingtes Sthllſchweigen, und fie ordnet unburdbrings 
tiches Geheimnlß am über je die wichtigſten und über unge: 
fähr alle bedeutfamen Angelegenheiten des eidgendſſiſchen Ban: 
deditaaten, fo mie feiner einzelnen Republllen. Zwiſchen bem 
federleihten und dem centnerfhweren Gewichte mag ber Un— 
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terſchled nicht größer gefunden werben!. Wenn ich mu, hoch⸗ 
geehrte. Herren, weiter gebe, und einſtwellen die mangelnde Be⸗ 
fugniß der Tagfagung für Erlafung einer gefezlihen Verord⸗ 
nung, wie Ihr eine folde angetragen wird, bei Seite laſſe, um 
den Antrag felbit zu würbigen, fo halte id bafür, dem an bie 
Stände gebrachten -Entwurfe mangeln ale @igenfhaften und 
Erforberniffe elned guten und zweimdßigen, oder felbit auch 
ſchon diejenigen eines erträglihen und anwendbaren Gefezes, 
Diefe Erforderniſſe find, wie Ich glaube, zunaͤchſt bie Klarhelt 
und Veſtimmthelt, weiche durch Feine ſchwankenden Ausbdrüfe 
dad Geſez wiltührlihen Auslegungen preidgeben; hernach bie= 
jenige Bolftändigteit, die zu feiner Vollziehung unentbehrlich 
it; weiterhin follen bie Geſeze für alle davon Betroffenen 
glei ſeyn, und endlich follen fie in den Schranfen verbleiben, 
die ber Geſezgebung jedes Landes, mit feiner Souverainerät 
gleihmäfig, durch völferrehtlihes Verhaͤltulß gefihert find, 
Don dleſen Erfordernlſſen allen Ift Fein einziges ia dem den 
Ständen übermwiefenen Antrage erfüllt anzutreffen. Schwan- 
fend und jeglicher willtührlihen Ausdehnung preisgegeben, oder 
auch vollends Ihr rufend, iſt wohl die Aufzählung alles deifen, 
was geheim bleiben fol, und worüber jede öffentliche Erörte- 
rung umterfagt fit: biplomatlihe Alten und Merbandfungen 
mit dem Auslande, ganz oder theilwelfe; Tagſazungsverhand— 
lungen und Kautonalberathungen über eben diefelben, und nicht 
blos dleſe alle und bie Auszüge davon, fondern Aufſaͤze jenii- 
liher Art über Alles, was diefe Verhandlungen betrift, bis zu 
ihrem enblihen Abfchluß, duͤrfen eben fo wenig In ber Schweiz 
als im Auslaude befannt gemacht werben, ohne ſpezlell dafıır 
eingebolte und erhaltene Bewiligung ber Tagſazung, des Wors 
orte, ober der bei den Verhandlungen betroffenen Reglerun— 
gen; eine Einwilligung, bie, Im Vorbelgehen gefagt, nie wird 
verlangt und nie wird gegeben werben, well fein verftändiger 
Menſch bei einer Behörde eine Bewilligung nachſuchen mag, 
bie diefe, nachdem fie an Erlafung eines ſolchen Geſezes Theig 
genommen bat, allegeit abzufchlagen geneigt und bewogen feyn 
muͤhte. Warum, flatt ber breiten und langen Aufzählung der 
geheim zu bebaltenden Dinge, fagte man nicht lieber mit viel 
fürgera Worten: „Ueber alle und jede Verhaͤltulſſe ber Schweiz 
zum Uuslande foll fein Ehwelzer, ohne bafür von dem hoͤch⸗ 
ſten Behörden erhaltene ausdbrüffihe Bewilligung, ſey es in 
ber Helmath, fey es im Audlande, irgend ein Wort durch ben 
Drut befannt machen bärfen.” Damit hätte man fi alsdann 
Har ausgeſprochen, und dasjenlge gefagt, was aus ben ſchwan⸗ 
enden Beſtlumungen, welche vorgejogen wurden, burch einfache 
Auslegung gefolgert werben fan. Haͤtte bie angetragene Ver— 
erbnung bereits beitanden, fo iſt Mar, daß in ber jüngiten Zeit 
weber von ben Bisthumsverbandlungen, noch von bem and 
wärtigen Dienſt und ben Kapitulationen mit Neapel, noch über 
Sandelsverbältniffe mit den Nachbarn und dem entferuterm 
Ausland, noch über eine Menge anderer Dinge mehr, irgend 
etwas geſchrieben und gedruft werben durfte, Da mit beu Al⸗ 
ten auch die Auszüge verboten find, fo iſt elnleuchtend, daß 
überall nicht von jenen gefprochen werden Kan, denn, was Im: 
mer davon gefagt wärde, mäßte mindeſtens ihren Juhalt bes 
zeichnen, und jebe Bezeichnung des Inhalte fit auch ein Aus⸗ 
zug. (Fortfezung folgt.) 





Türtel, 


% Konftantinopel, 10 Jun. Mach Verfiherung glaub: 
würbiger Augenzeugen betragen die zur Vertbeidiaung ber Dar: 
danellen:Schlöfer und des Bosohorus beflimmten Trappen 
hoͤchſtene 20,000 Mana, — Der Paſcha von Bralla hat einige 
hundert Köpfe und Ohren ruffifher BSebliebenen bei Brallow, 
fowte fieben gefangene Kofafen bieder geſchilt. Der Großweilier 
hat leztere ih bringen laſſen und jie, da er ber ruffifhen Spra= 
de Etwas mächtig it, verhört. Man bemerkt indeſſen aus 
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allen Schritten der Megferung, daß fie die Bahn der Mäßl: ' 
gung und Klugheit nicht verläßt, und bie Mosiims bis jvzt 

noch nicht durch das dußerfte Mittel des Fanatie mus aufjurel= ' 
‚3er Band. gr. B. 1Rthlr. oder 1 fl. 18 fr. 


zen ſucht. — Das engllihe Dampffaif, wovon wir die Ankunft 


bereits meldeten, wurde von einem armenifhen Münzmeliter 
für 900 Beutel gekauft, und dem Kalfer zum Gefchent gemadt. 
— Den 31 v. M. fegelte cine Korverte mit 12 Brandern nad | 
den Darbanellen zu ad, auch wurden dieſer Taye 12 füufru⸗ 
derige und 6 große Schiffe mit Munition, Kanonen m. dal. 


beladen, welche theils nach dem ſchwarzen Meere, theils nah 
den Dardanellen ihre Richtung nahmen. — Din 2 d. war gros 
bes Manduvre bei dem Sommerſchloß des Kalfers In Dekitidy 


tafh. — Den 6 d. kamen soon Mann Miligen aus Aflen bier 
an und nahmen ihre Richtung nah ber Douau. Am nemlihen ' 


Tage wurden 700 Bombardiere in größter Elle auf Pferden 
gegen Erzerum gefendet. Laut elnem biefer Tage erſchlenenen 
Herman wurbe dem Volk verkündet fi bereit zu baiten und 
bei Abgang des Großweſſſers in Maſſe mit biejem aufzubre: 
den, um gegen die Ruſſen zu ziehen. — Laut den neueften 
Nachrichten aus Smorna bat fi dort leider die Peſt gezeigt. 

wanzig Öftreihifhe Schiffe follen Fermane nah dem ſchwarzen 
: —— haben, um für die tärfifhe Reglerung Getrei- 

zu bringen. 





giterarifhbe Anzeigen. 
In der Jof. Lindauer'ſchen Buchhandlung in Münden 

m fo eben nachſtehende Schriften erfchlenen, und analle Bu: 
andlungen Deutfchlands verfandt, In Wien bei I. B. Wal: 

Liehaufer und Fr. Tendler zu haben: 

Buͤrchner, Ch, Unterriht In der Blenenzudt. 
Nah Desormes, Miem, Werner und andern bewährten 
Bieneuvdtern bearbeitet und Im Latechetifher Form darge: 
ftelt. gr. 8. gt. 3 gar. ober 12 fr. rhein, 

Diefe für jeden Delonomen umd Landmann böcdft gemein: 
nüzige Schrift wird fih bei deren Gebrauch durch zwelmäßige 

Einrichtung von ſelbſt am beiten empfehlen. 


eigenfaefeen: die, aller Hellpflangen, mebit aus 

hrlichem Unterrichte, fie in Gärten zu ziehen, zu pflegen, 
zu warten und als Heilmittel zu gebrauchen. Die Anfertis 
gung aller Kräuterfäfte, SKrduterbiere und Kraͤuterwelue. 
Nah den vorzäglichtten Quellen und nah unträglihen Er: 
fahrungen, 8. geb. im Umſchlag, 16 gar. oder 1 fl. 
12 fr. rhein, 

Guͤtle, Joh. Chr., Chemlſch- technologlſche Arbeiten und Er: 


fahrungen altend, richtige Angaben und WVorfchriften zu 
chemiſch⸗ techniſchen Präparaten, der Fertigung vieler Kunfı- 
und Lurus⸗ Artikel, Handeldgegenitände, und vieler anderer, 


im Gebiete ber praftifhen Fabriten:, Haushaltungs: und 
Gewerbätumbe überhaupt, ir Theil. Ein Handbuch für Fa⸗ 
brifanten, Künftler, Hausvaͤter und Gewerbsleute aller Art, 
gr. 8. brod. 1 Mthir. oder 1 fl. 48 fr. 

—— Biffenfhaftlihe Erfahrungen, Entdefungen und Berbef: 
ferungen, oder zeitgemäße Auswahl und Beiträge für Auuft 


| 


und Wiſſenſchaft, für Handel, Lurus und Gewerbe, 
beftebend in praftifchen Angaben uud Vorſchriften für Fabri- 
fanten, Technologen und Delonomen, dann für Künftier und 
Handwerker. Auch zum Nuzen der wictigften Bebürfnife 
in ber ftädtifhen und ländlihen Haushaltung. Ein Hülfs- 
buch für alle Stände, Mit Kupfern. Much unter dem Xi=- 
tel: Chemiſch⸗ technologlſche Arbeiten und Erfahrungen. 
2r Bb. gr. 8. brod. 1 Mthir. oder 1 fl. 48 fr: 

—— Neue wiffenfhaftlihe Erfahrungen, @utdefungen und 
Berbefferungen, ober —— Auswahl und Beiträge für 
Kunſt und MWiffenfhaft, für Handel, Zurus und Gewerbe, 
beftebend in praftifchen "Angaben und Vorſchriften für. Fabri— 
fanten, ZTechnologen und Oekonomen, dann’ fir Künftler und 
Handwerker 1c. Mit A Kupfertafeln. Auch unter dem Xi: 
tel: Chemifch = technologlſche Arbeiten und Erfahrungen. 


Harring, Harro, Mbonghar Jarr, Fahrten eines Green 
in Dänemark, Deutfhland, Ungarn, Holland, Franfreid, 
Sriehenland, Italien und ber Schweiz. Ju vier Bänden 
nebit einem Morläufer, 3 und Ar Band. 8. geb. 3 Mthir. 
6 gr. oder 5 fl. 51 fr. rbein. 

Mit diefen beiden Bänden iſt diefes Intereffante Werk ge⸗ 
ſchloſſen, und worauf man dle Abnehmer ber erſten Bände 
aufmerffam machen will. 


Schent, €, v., Zobtenfeier für Clara Vespermaun. Kanta— 
te, ar. 8. brod. 5 gar. oder 12 fr. rhein. 

Wunberdoftor, der, ober: volltändiger Rathgeber In allen 
Krankheiten des menfhlihen Leibes, für alle Stände. Ent: 
baltend: die Cigenfhaften aller Heilpflanzen, nebit aus— 
führlihem Unterrichte fie in Gärten zu ziehen, zu pflegen, 
u warten, und als Hellmittel zu gebrauben; die Uns 
Fertigung aller Kräuterfäfte, Kräuterblere und 
Kräutermweine und ber berühmten —— 5 des 
ſchwediſchen ai Zerneſt; Ebeftandsgebeimniffe: 
vom Unvermögen bee Männer, und von ber ün— 
fruhtbarleit der Weiber nebit den unfehlbariten 
Mitteln dagegen; Verhalten der Schwangern und Woͤch⸗ 
nerinnen; alle Mettungsmittel bei er Rebensgefabren 
und Verlezungen; bie einfahften und doch mwunberbarften 
Hellmittet in allen Franfhaften Zuftdnberi der Erwachſenen 
und Alnder, nebſt den Schönheitsmitteln für Damen und 
Herren, und bie Hellquellen Deutfchlands und der Schweiz 
mit Angabe der förperlihen Uebel, worin fie bellfam u. 

«Nach dem vorzäglichiten Quellen und nach den untr: tem 
Erfahrungen der beruͤhmteſten Aerzte aller Voͤller und Zel⸗ 
ten bearbeitet. gr. 8. gebeftet. 1 Rthlr. ober 1 fi. 48 fr. 


rhein. 
Yehmann, Heine. Frelih. von, über die Merbindung ber 
Donau mit dem Main und dem Rhein und Beurtheilung 


der vom auleschrtem Oberfibergratb Joſ. Ritter v, Baader 
in diefem Jahre erfchlenenen Schrift über die Vorzüge fels 
ner verbefferten Bauart von Cifenbabnen vor ben ſchifbaren 
Kandlen. gr. 8. 8 gr. oder 36 fr. rhein. 

Mittbeilungen, militairifche, herausgegeben von J. v. £p= 
lander, Hauptmann im königl. —— ngenleur-Rorps 
und 2, Kretihmar, Hauptmann im tönigl. bayerifhen Atem 
Linien: Infanterle: Regiment ıc. ir Bd. In 5 Heften, gr. 8. 
geh. im Umſchlag. 2 Mthir. ober 5 fl. 36 fr. rhein. 


Das neue Minden und Bayern Im Jahre 1850, 
von Lorenz von Weftenrieder Mit Bignetten. 8. 
hübſch broſchirt. 42 gar. oder 54 Er, e 

Diefer berühmte Veteran unter den deutſchen Geſchicht⸗ 
ſchrelbern, ein wahrer Gelebrter, der fhon vor einem hal: 
ben Jahrhunderte auf dem Katheber alhue, und von 
den würbigiten Staats: und Nirhenbeamten, die feine Schüler 
waren, bochgefelert wird, übergibt in biefem Werke bas Ber 
tenntniß feiner Wuͤnſche in Bene auf fo manches für Gelft 
und Körper Nöthige, was zum Wohle der Hauptitadt Muͤn— 


Allgemeine Zeitung. 


Dienfag 


vertagal —, Großbritannien. — 


reiben aus Berlin.) — Schweden, 


‚Simdigungen. - ' 





j : Bortugal, Sue 

"olffabon, 18 Jun. Bor einigen Tagen wurde Graf 
Subferra auf feinem Zandgnte verhaftet, und unter zahlreicher 
Pollzeibegleitung hierher gebracht. Der Pöbel tief ſich auch hier 
fein Recht, Poͤbel zu ſeyn, nicht nehmen, und umringte 
ſchrelend und fhimpfend ben Grafen, ohne Achtung für bie 
Thränen feiner Gattin und Tochter, die weinend an feinem 
Halfe hingen. Diefe Verbaftung hat um fo mehr Auffehen 
gemacht, ald Subferra einer von benen war, bie fi fär Don 
Miguel unterfchrieben hatten. Bel Don Miguel konnte dis 
das Andenken an ben 50 Aprll nit verlöfhen, und feine An- 
bänglichfelt an Frankreich warb ein neuer Grund Ihn troz fel- 
ner bewiefenen linterwerfung zum Rebellen zu ſtempeln. Ge— 
tern wurden die neun Studenten von Solmbra zum Tode ver- 
urtheilt; brei bavon noch befonders zum Verluft der Hand vor 
ber Hliarichtung, die übermorgen ftattfinden fol, Don Miguel 
fol fehr auf Beſchleunlgung bed Urthells gebrungen haben; ja 
man verfihert fogar, er babe bie Annahme bes Königstiteis 
bis mach Ihrer Hinrihtung verfhoben, um die Begnabigung 
berfelben deſto eher verweigern zu Fönnen. — Seit einigen 
Tagen wollte man das Angftlih erwartete Linleuſchlf Joao VI 


In der Ferne erblift haben; ja man erzählte fi fogar, es ha⸗ 


be wirftiih die junge Koͤnlgin an Bord gehabt, fep bis zur 
Mündung des Tajo gelangt, habe aber dann fih nad Oporto, 
ober, was noch wahrfhelnliher wäre, nad Livorno gewenber, 
von wo die junge Königin nah Wien ſich begeben würde. Doc 
find dis Alles bloße Gerüchte, Es Liegen gegenwärtig aufer 
ben Meineren Fahrzeugen noch drei engliſche Fregatten hier, 
um fo auffallender iſt es, daß von Seite Fraufreihs auch nicht 
bie kleinſte Barke zu ſehen Kit, troz dem, dab Hr. Hude de 
Neuville Liſſabon genug fennt, um zu willen, wie wohlthätig 
dis wäre, — Die Generale Stubbe und Saldanha follen von 
London aus gefchriehen haben, fie werden noch vor dem 25 Jun. 
an ber Spize der konſtitutlonellen Armee ſtehen. 
:Brofbritanniem 

. Die Times vom 25 Jun. fielen folgende Betrachtungen 
aut „Die ruffiige Megierung findet es der Mühe werth, eine 
Menge einzeiner Umſtaͤnde von den Kriegsverrichtungen vor 
Ibrall amtlich kundzumachen, obſchon folde von seringfigiger 
Art find. Diefe Weite, früh Gewicht auf eine Belagerung zu 
legen, von der keine lange Dauer vermutbet zu werben fcheint, 
fan dienen, im Borans den Triumph der Kapitulation oder 
Erjtürmung, wenn ſolche endlich ftattfinden werden, zu erhö- 

5 ben und mehr Glanz, als font der Fall fepn würde, über 
ben Anfang der Unternehmungen zu verbreiten. Ibrall gehört. 


Mit allerböhften Privilegien. 
Mro. 190. 


ankrelch. (Schreiben aus Parie.) — Deutſchland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen. 
Schrelhen aus Storbolm) — Tuͤrkel. 
achter.) — Bellage Nro. 190. Ueber Frankrelcht gegenwaͤrtige Finanzlage. — 


8 Julius 1828. 


Nachrichten ans dem oͤſtreichlſchen Beob⸗ 
8 (Brief) — me _ In. 


jedoch nur in dem vierten Rang ber tärfifhen Donau-Feftum: 
gen, und die Jahrszeit räft ſtark heran, wo bie ruffifhen Krups 


pen entweber feften Fuß in Bulgarien gefaßt haben müffen, 
oder von Fiebern und der Pet ſchllmmere Gefahren zu fürd 
ten baben merben als von den Batterien ober dem Gäbel 
der Ottomannen. Bel Ermangelung anderer genauen Berichte 
von bem Krlegsſchauplaze, und ohne Hofnung, beren andere 
als zufällig zu erhalten, Tonnen wir unfre Anfiht nur allein 
auf den Ton und die Farbe der melften Privatnachrichten, bie 
aus dem Dfien Enropa's anfangen, gründen, und biefe ſchel⸗ 
nen ber Annahme zu ftatten zu kommen, daß mehr Spſtem 
fowol als Kraft In den Worbereitungen ber tärfifhen Regie⸗ 
rung obgemwaltet habe, ald man Anfangs dafuüͤr gehalten. Wirb 
von der ottomannifchen Macht dem Morbringen ber Rufen 
irgend ein ernfiliher Widerftand entgegengeftellt, es fey bins 
ter den MWällen ihrer Feftungen, ober auf ben nicht zu über: 
wältigenden feiten Punkten bes Balkans, dann iſt ed mit dem 
Planen, nah Konftantinopel zu marfhlren, and, wenlgitens 
für diefen Feldzug. Der fübliche Thell ber Wallachel, wo bie 
Ungreifenden jet ftehen, fit, nah ben Frühlingemonaten, ber 
woͤrderlichſte Flek in ganz Europa; und felbft wenn Rußland 
die Schuzmauer bed Balkans uͤberwaͤltigte, find bie verbranu⸗ 
ten Flaͤhen Rumellens während des Sommers für keln Heer 
zugaͤnglich. Was bie Furt vor einer Landung In ber Nähe 
von Konjtantinspel betrift, fo leldet es keinen Zweifel, baf 
durch ein ſolches mit Werftand entworfenes und mit Kraft aus: 
geführtes Mittel eine mächtige Diverfion würde bewirft wer- 
den können. Sind indeſſen bie Türken nur fo vorfichtig, eine 
ftarfe Reſerve wenig Märfche von her Hauptitabt amfzuftellen, 
fo Tan auch blevon nicht vlel mehr als eine Demonſtratlon ere 
wartet werben. Selbſt für England, mit Hülfe ber reifen Er— 
fabrung, der fhirmenden Vorausfiht, der fangen Kriegszucht 
und bes alten Inftinftes beffelben in Allem, was ſich auf Er- 
pebitionen zu Schiffe bezieht, bleiben die zahlloſen Elurichtun⸗ 
gen, dle zur ordentlihen Ausſchlffung einer Macht von 50 bis 
40,000 Mann mit Geſchuͤz und Reuterel, In einem Zuftande, 
um ſchnell Dienfte davon haben zu koͤnnen, elne ſchwere Auf 
gabe für die Fähigkeiten Einzelner und ein Gluͤksſplel, bei wels 
wem man fich nicht wenig auf ein günftiges Geſchſt verlaffen 
muf, um die Fehifchläge Im Entwurfe, die in ben meljten 
Fällen unvermeidlich find, wieder gut zu mahen. Wagt Ruß⸗ 
land einen fo anfehnlichen heil feiner Macht, mie noͤthig 
feym muß, um elnen überwieg'nden Elndruk auf die Türken 
zu machen, auf eine Erpebition zuit See, fo mollen wir deifen 
Kühnpeit bewundern; bringt es ein folhes Heer In einem Zu⸗ 


ftanbe au's Land, daß es fogleich eine Schlacht liefern Tan, fo 
werben wir nod mehr Bewunderung für fein Wiſſen oder gu: 
tes Stäf empfinden; und kan eine Hauptſtadt wie Konſtanti— 
nopel duch ein Heer eingenommen werben, welches der Kalſer 
möglicherweife unbefhäbigt vom ſchwarzen Meere ber auszu⸗ 
fejen vermag, daun wird bas Wunder, daß der ottomanulſche 
Staat bis auf den heutigen Tag fiehen geblieben, noch tau: 
fendmal wunderbarer als jemals.’ 

Die New: Times vom 23 Mal fagen: „Die Angeiegen- 
heit wegen ber Blofade vom Oporto wird im wenigen Tagen 
einen neuen Charakter annehmen, benn man weiß, dab in bie: 
fem Augenblif eine brafilifhe Fregatte fi In Llvorno befindet, 
wohin fie gefhitt warb, um die kuͤuftige Kalfern von Brafl: 
len an Bord zu nehmen, und nad Mio de Janeiro zu führen, 
Man verfihert, daß fo mie bie Blokade von DOporto zu Zon- 
bon befannt wurde, die Mepräfentanten Don Pedro's dem 
Kommandanten jener Fregatte ben Beſehl zugefhlft hätten, 
fih unmittelbar nach ber portugiefifhen Kuͤſte zu begeben, 
Auch der Don Pedro fehr ergebene Kapltain des Schlffes 
Joao VI wird, wenn er in der Nähe der Einfahrt in den Tajo 
fih zeigt, von ber Lage der Dinge unterrichtet werben, und es 
iſt wahrſcheinlich, daß mit Hülfe diefes Krlegſchlffes nicht 
allein die Blofade von Oporto aufgehoben, fondern auch von 
ber Partei Don Pebro’s eine Blokade Liſſabons bewerkftelligt 
werden wird. England wird dann alfo noch eine zweite Blo— 
Tabe anzuerfenuen haben,’ 

Frankrelch. 

Varls, 1 Zul. Konſol. 5Proz. 105, 80; 5Proz. 72, 30; 
Falconnet 76, 20. — 2 Jul. Konſ. 5Proz. 4063 3Pro;. 72, 
95; Falcounet 76, 70. 

Ju der Sizung ber Palrskammer am 1 Jul. eritattete 
der Graf Moll verſchledene Derichte im Namen bes Petitions⸗ 
Somited, Mehrere Bittfchriften, bie die Auflage auf Weine 
betrafen, gaben zu umftäudliher Erörterung Anlaß, und wurden 
an bie betreffenden Minifterien überwiefen, 

In ber Sizung ber Deputirtenfammer an demfelben 
Tage fprahen die HH. Audrée und Mercier nod über base 
Yusgabenbudget Im Allgemeinen. Hr. v. Berbis faßte dann 
bie Berathungen in einer Ueberfiht gufammen, und bie Kam: 
mer ging zur Erörterung ber einzelnen Artifel über. Ein er: 
ter von ber Kommiffion vorgefchlagener Nrtifel wird angenom⸗ 
men, fo wie aud ber erſte, bie Staatsfhuld betreffende Arti= 
fel, und hierauf noch die Erörterung des zweiten Artifeld bes 
gonnen, 

Mehrere Joutnale verfihern, bie zur Prüfung des Vor: 
ſchlags des Hm. Labbey de Pomplires niedergefegte Kommif: 
fion babe den Matſchall Herzog von Reggio und die Ex» Dbrl= 
ten ber Parlfer Nationalgarde zu fi berufen, um ihr über 
‚einen Unklagepunft Ausfunft zu geben, RL 

Schluß bes Kommiffiongberihts über bag Ein: 
nabmbübget von 18214, (S. Neo. 157.) 

„Wie könnte man die leichteſte Unruhe über eln ſolches 
Defizit empfinden, wenn wir feben, wie nad fuͤnf und zwanzig 
Revolutious« und Krlegsiahren drei und eine halbe Milliarde 
auperorbentlige Ausgaben* bejiritten wurden, ohne daß bie 


“Die Kriegsfontributionen und die Koften der Offupation 
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Kreirung von’ 140 Milllonen Denten, bie jene Ausgaben nd- 
tbig machten, deu Kredit hindern Fonnte, unfere Fonds vom 
55 auf 106, d. h. welt über Yari zu erheben, und ohne daß 
bas Auwachſen fo vieler Laſten das väterlihe Herz bes Mo— 
nardhen des Vergnuͤgens berauben konnte, ‚fein Moll um 
91 Milllonen direfte Steuern zu erleichtern, zu derfelhen Zeit, 
wo der gluͤlllche Stand ter Finanzen ben Kammern gejtattete, 
für die Beduͤrfniſſe ſaͤmtlichet Minlſterlen jaͤhrllch 60 Milto: 
nen mehr zu bewilligen. In dem Augenbiife, wo alle Zweige 
des oͤſſentllchen Wohls neues Leben gewlunen, uud wo bie 
Ennahmen der fünf erſten Monate des Jahrs 1828 De Aus: 
fit auf Vermehrung von mehr als a0 Millionen bei benfel- 
ben indirekten Steuern eröfnet, die im vorigen Jahre eine 
Verminderung von 15 Millionen zeigten: fa biefem Augenblik 
darf man gewiß über ben Fünftigen Stand unferer Finanzen 
nicht in Sorgen ſeyn. Vielmehr öfner fih vor und kun eine 
um fo glüflihere Zukunft, als biefe Vermehrung ber öffent: 
lihen Einnahmen nicht elne Folge augenbliklich günjliger Zus 
fäle, neuer, unferer Indujirle geöfneier Abſazwege oder ge— 
winnbringender Spelulatiouen unjers Handels If, fendern das 
Meſultat einer progreffiv und gleihfam unbewmerkt fih entwis 
felnden Verbefferung. Die repräfentative Reglerung {ft eine 
Diegierung der Freimüthigkeit und Wahrheit. Alles Fan, alles 
fol gefagt werden, da, wo bie öffentlihen Verhandlungen zus 
gleih das Uebel wie die Heilmittel, die Wortheile wie die 
Nachthelle Fennen lehren... . Das Budget von 1829 ſtellt 
fih, mit den von Ihrer Kommiffion geſchaͤzten Defungsinits 
tein, auf die Eumme von 975,581,851 Fr., und bie wahre 
ſchelnlichen Einnahmen auf 975,008,957 Fr. Nehmen Sie bie 
Meduftionen Ihrer Kommiſſion und beren Elnnahmſchaͤzungen 
an, fo ergibt fih ein wahrfheinlicher Ueberſchuß von 1,127, 125. 
Ohne daher Zuflucht zu nehmen zu dbemaußerordentlihen Mittel, 
für die orbentiihen Ausgaben von 1829 die Einnahme eines 
erit 1850 vorzunchmenden Holzſchlags anzuwelfen, ber ung für 
die Zukunft eine Hülfequelle von 23,750,000 Er. barbietet, 
werden Sie nicht nur das In dem Finanggefej: Entwurf ausge: 
drüfte Defizit von beinahe 17 Milllonen defen, fondern au 
bie Bezahlung der 4 Millonen Iutereffen der newen Anlelhe, 
fo wie die zu ihrer Tilgung beftimmten 800,000 Fr. fihern, 
und dennoch dabei einen Einnahm-Ueberſchuß von ungefähr 
4,500,000 $r. erhalten. Ihre Kommiſſion hat daher bie Ehre, 
Ihnen vorzufhlagen, die Schägung der wahrſchelullchen Ein 
nahmen für das Rechnungsjahr 1829 zu genehmigen mit 


... . war ec TEE ge. 
denen man noch beifügen muß, die Einnahmen 

der Univerfität ee ie 2,728,664 — 
die Einnahmen von den GErfindungspatenten 150,000 — 


die Einnahmen der Pulver: und Salpeter: 
Verwaltung ! 


von 1315 bis 1818 betrugen . 


en n nt:  Dr 
4,200,000,000 Fr. 


. * 


Der ſpaniſche Ktleg360, 000,000 — 
Kandle und auferordentliche Fonds für 
Brüfen und Chauſſeen >... 180,000,000 — 
Anleihe von EB . .: 2 2 0. . — — 
i 00, — 
Entſchaͤdigung der Ausgewanderten ns = 


Ruͤkſtand umd ſchwebende Schuld . 000,000 — 
I ‚ . 3,460,000,000 gr. 


:+ Yarid, 28 Jun. Geſchluß.) Ye mehr die beiden koͤnlg⸗ 
lichen Orbonmangen bie Jefeiten in Harnifch brachten, mit 


deſto lauterem Beifall empfing fie ber überwiegende Thell der 


Natlon.. Mit einmal hörten die heftigen Angriffe gegen bie 


‘ Verwaltung‘ auf; das Preßgefey warb mit großer Stimmen: 


* 


mehrdelt angenommen, und zwar kamen diemal bie weißen Ku: 


gelu ulcht von der rechten, fondern von ber liulen Seite, Zwl⸗ 


ſchen legterer und dem Minkfterium ward ein beftlmmter Waf: 
jeuſtiſtand gefhlofen, während die Feinbfellgkeiten mit der 
Rechten zum Ausbruch famen, Das Budget wird ohne bedeu—⸗ 
tende Distuffien vorirt werben. Indeſſen bat fih bie rechte 
Seite vorgenommen einige Oppoſitlon zu bilden, ſowol beiiße: 
legenheit ber Umlverfität ald bei dem Entwurf elner Krebltoer⸗ 
willgung von. 1,200,000 $r. ju Dotirung ‚ber geiftligen Schu: 
len, in Gemäßhelt ber Orbonnang, welde bie Jefultenfollegien 
unterdrütt. Jedenfalls aber ift fein Zweifel, daß das Minis 
fterium feine Majoritaͤt behalte, da bie Iinfe Seite es hie: 
bet unterftägen wird. 
der Deputirtenlammer iſt die, welche das Minlſterium bei ®e- 
legenheit der Wahlliten in der Pairslammer erhielt. Ich habe 
fhon oft von der Statiftit dleſer Verſammlung geſprochen. 
Die unfihtigkten Mitglieder berfeiben hatten nur auf 18 bie 
20 weiße Kugeln als Majerität zu Guuſten bes Gefeges ge: 
rechnet. Der Hauptgrund ber erlangten viel beträchtlicheren 


Wichtiger noch als dieſe Majoritaͤt in 


Mehrheit mag hauptſaͤchlich darin zu ſuchen ſeyn, daß Hr. 


v. Villele im feiner Ungeduld, bie neue Verwaltung ummittel- 
bar anzugreifen, felne ebrgeizigen Abfihten zu febr burchbilfen 
lief. So fiel er im dleſelbe ungänflige Lage, die einft den 
edlen Charakter bed Herzogs von Nihellen, bei felnem. Aus— 
tritt aus dem Mintfterium 1821, etwas fompromittirte, 
mals wollte befanntlich er in ber eriten, Hr. Deferre in ber 
zweiten Kammer eine doppelte Oppofltion organifiren. Ein 
von dem Herzog von Richellen vorgefhlagenes Amendement zu 
bem Prefgefe; von 1822, das er fehr lebhaft vertheldigte, warb 
von der Kammer zurüfgewiefen, woburd feine polltiſche Wich⸗ 
tigkeit einen Stoß erlitt, wie jezt, durch biefelbe Uebereilung, 
bie bes Hr. v. Villele, bei weicher Zufammenftellung wir übri- 
gend Richelleus großherzige Geſinnuug mit Villeles Eleiner 
Seele in feine weltere Vergleihung bringen dürfen, Die ganze 
Elutheilung der Palrskammer hat eine Henderung eriitten, alle 
Sraftionen derſelben haben fih gegen bie 76 Villeliſten veret- 
nigt, die man ald aufgebrungen bezelchnet. Sehr wahrſchein⸗ 
lich wird bas Preßgeſe; bier eine eben fo ftarfe Majoritdt wie 
in der Deputirtenfaminer erbalten. 
Deutſchlanud. 

** Fraukfurt a. M., ı Jul. 
der heutigen Wiener Poſt, bie etwas höhere Kursnotirungen 
überbracte, haben fig die öftreihlihen Metalliques wieder 
auf 95”/ı5 gehoben; Banfaftleiı 4302; Partlale 122'/.. Die 
Mothſchildiſchen 100@Guldenloofe haben verhaͤltnißmaͤßlg noch 
ungleich ſtaͤtler angezogen, Indem fie auf 1513/4, In Folge be: 
deuteuder Cinfäufe geftiegen find. — Auch die Darmftädter 
aprozentlgen und die baverlſchen Liquldirten find im Steigen; 
biefe werben zu 98, jene zu 98"/4 bezahlt. Beiderlel Effel— 
tenforten werben vornemlih von Kapftaliften gefucht; in ben 
Darmftäbtern befonders machte ein hleſiges großes Banquler⸗ 
haus kuͤrzlich ſehr beträchtliche Ankdufe, aus Auftrag und für 


De: 


Erit feit dem Eintreffen. 
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Rechnung, wie man fagte, eines geltreichen deutſcheu Souve⸗ 
ralus. Gegen Prämien auf längere ober kuͤrzere Lieferung find 
mehrere Zelttaͤufe ‚abgeichlofen worden; fo zahlte mar & ®. 
2/4 Prog. um öftreichifhe Metalligues Ende Jul. zu 93%/2' has 
ben gu tunen, und für jeden Monat welter: eine verbälmnif- 
mäßige Prämie. Bei einfachen Zeltkaͤufen hat fih bat Benefiz 
des Käufers in ber Urt vermindert, baf die Prolougation per 
Monat jezt mur noch */, Proz, beträgt. — Da nun ber Die- 
fonto noch immer nur 2 Prog- kit, fo will man daraus auf el: 
ne zunehmende Spekulatlonsiunt ſchlleßen. — In Wechſeln 
auf frembe. Piäge ‚it Im Berlanf biefer Woche wendig umge: 
gangen, Jedoch It Wien geſucht, und auf 100°/; Gelb geftie- 
gen. Alfe Abrigen Devifen find mehr ausgeboten als begehrt, — 
Offenbach ſol nun zu einen Mefplage nach hoͤchſter Genehml⸗ 
sung erhoben ſeyn, und bie Meffen zleichzeitig mit ben hleſi 
gen Oſter⸗ and Herbſtmeſſen ftattfinden, 
Preußen 

nn Berlin, 1 Jul Die Generalverfammlung bes dleſi⸗ 
gen Gartenvereins iſt durch eine Rede merfwärdig geworben, 
welcht der Direftor deſſelben, Hr. geheimer Ober: Reglerunges 
rath Bethe, Im Gegenwart mehrerer Miniſter und eines 
hoͤchſt gebildeten Publikums hielt, und fu welcher er bie ‚Fort: 
fchritte des Garten: und Laudbaues nachwied, Der, Rebner 
ſprach fehr lebhaft für bie neuen preufifhen agrarhichen Ge— 
feje, fo wie überhaupt für die freiſinalgen Ideen ber lezten 
vierzig Gahre.. Wenn auch Einzelne keln beſonderes Vergnuͤ— 
gen über biefe ‚freien Auſichten empfanden,: fo was doch ber 
größere Theil ber Verſammluung über ben Gelſt, bee aus dle⸗ 
fer Dede athmete, herzlich erfreut, und Hr. Bethe empfing: 
mehr als einen Gluͤlwunſch. Selbſt in England und Frank— 
relch würde vieleicht kein höherer Deamter fo. fehr ben Geiſt 
ber Zeit gegen felne Bekämpfer und Werläumbder In Schuz ges 
nommen haben. — Ge. Mei. ber König haben der hiefigen 
Unlverfität den Namen Friedrich Wilbelme:Univerfi: 
tät und ber zu Bonn ben Namen Übeinifhe Fried: 
rich Wilhelms Unlverfitdt beisulegen gerubt. — 
Mehrere Briefe vom Krießzsſchanplaz fagen, der ruſſiſche 
Verluſt vor der Einnahme von Brallow fep weit bedeutender, 
als er In den ruffifhen Nachrichten angegeben wurde. — Se. 
Mai. der König find heute Morgen von Potsdam In Beglel⸗ 
tung des Barons Alexander v. Humboldt nah Toͤpllz 
abgereist, 

Shweben 
* Stodholm, 24 Jun. Den neueften Nachrichten aus 


Norwegen zufolge wid der Könlg nun feinen Aufenthalt dort 


big tief Im Jul, verlängern. Ge. Mai. ftanden bei Abgang 
ber lezten Briefe im Begrif nah Horten zu reifen, um bort 
bas neue MarinerEtablifement zu beſuchen, wonach Höcitfie 
eine Relſe im Innern bes Koͤnlgrelchs machen wollten. — Der 
Kabinetöhef des Könige, Baron von Ragerheim, ber ei: 
niger Privatangelegenheiten halber von Chriitianfa hierher ges - 
kommen war, reist morgen mwieber auf felnen Poften zuruͤk. — 
Der nordamerlkanlſche Gefhäftsträger, Hr. Appleton, bat eine 
Zuftrelfe von bier nach Chriſtlanla angetreten und wird dort dem Kö⸗ 
nige ſelne Aufwartung machen. — Der Probft Graf v. Schwer 
rin, der mit zu der Jurp gehört hatte, die jüngit den Sekre— 
tale des Könige, Hru. v. Wrummer, in einem Ihm wegen 
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preßvergeben vom KHoffanpler gemachten Prozeß verurthellte, 
äft in dem abermals wiber ibn verbängten Propeh wieder von 
Hin. v. Brummer ald Mitglied der Jury gewählt worden; er 
‚Hat es aber, angeblich. wegen Unpaͤßlichtelt, Andere mepnen 
wegen bes unerwarteten Ausgangs des eriten Prozeſſes, abge: 
dehnt. — Seit vielen Jahren haben die Feld- und Garten- 
fehchte, vor allem aber ber Wieſenwachs nicht fo practvoll ges 
ftanden, als In dem gegenwärtigen, daher benm auch alle Land⸗ 
Frodufte fhon jezt in ben Preifen weiden, 
Deftreid. 
ı Wien, 5 Jul. Metalligues 925/,6; Bankaltlen 1066, 
Türtet, 
« Der dfireichifche Beobachter vom 5 Jul.-melbet aus Kon: 
unftantinopel vom 10 Jun.: „Am 51 Mai iſt eine Abthel— 
dung ber türkifhem Flotte unter Kommando bed Viceadmirals 
Tabir-Pafha aus 17 Schiffen, worunter 10 Branber, beite- 
hend, von bier nach den Darbanellen abgefegelt, und am 5 d. 
Dr. bei ben Schlöffern bes Helleſponts angelommen; ein ans 
derer Shell ber tärklihen Flotte, unter den Befehlen des Ka: 
pudan⸗Paſcha, 4 Linlenſchlffe, 2. Fregatten, 2 Korveiten und 
«inige Heinere Fahrzeuge ſtark, llegt fortwährend In ber Bal 


von Bujuldere, der Mündung ded Bospborud gegenüber, vor- 
anter. Die Pforte bat nun ihr Manifeft, als Untwort auf die 


ruſſiſche Arlegserklärung befannt gemacht. In der Hauptitabt 
amd deren Umgebungen herrſcht die: vollfommenjte Ruhe und 


Siöäerheitz weder der Aufbruch ber Flotte noch ber Durch⸗ 


marſch der Truppen, welche fonft immer durch Exzeffe und 
unorduungen begeihmet waren, haben diemal die mindeite 
Störung veranlaft. Ohne die unausgefegte Ankunft von De: 
iuten für die regulairen Truppen, nnd von Millzen and den 
afiatifchen Provinzen würde man faum ahnen, daß die Pforte 
ſich im Krlegszuſtande befinde. Aus Schumla hat man Nach— 
richt erhalten, dab Huſſeln⸗ Paſcha dafelbit angelommen war, 
amd fi damit befchaftigte, die Millzen von Mumellen zu fan: 
mein umb die dortige Stellung zu befeftigen. Der Großweſſier 
bereitet ſich zum Aufbruch aus ber Hauptitabt, ſobald bie 
Ruffen über die Donau gegangen ſeyn werben. Mor einigen 
Tagen wurden einige Kofaten, die von den Zürfen in ben er: 
sten Gefechten an ber Donan zu Gefangenen gemacht worden 
waren, bier eingebrabt. Die Vebandlung, welche biefen Ge: 
fangenen zu Theil ward, zeigt, das auch im biefer Hinfihr in 
der Handlungswelfe der türfifchen Megierung eine Veränderung 
vorgegangen ſey. Man hatte dieſen Gefangenen Ihre Waffen 


bis zu dem Angenblife gelaffen, wo fie vor den Grofmeflier 


4 


- ‚gebracht wurden, und fie find von da nit wie gewöhnlich nach 


dem Bagno geführt, ſondern in dem Quartier des Serasklers 
EChosrew⸗ Paſcha unter Auffiht geitellt worden. Der preufliche 
« Seneneraltommiffalr, Frelherr v. Gants, iſt heute von feiner nad 


- der Ebene von Troja unternommenen Erfurfion zuruͤlgekehrt. 


’ Dem koͤnigl. dänifhen Minlfter: Refidenten, Freih. v. Huͤbſch, 
iſt der 16 d. M. zu feiner Aublenz beim Großweffier anbe: 
raumt worden. Die Aublenz beim Eultan wird erit nad ben 
Feften des "urban: Balram ftatt finden. Das vor einigen 
Wochen bier angelangte englifhe Dampfſchif Swift ift gegen: 
‚wärtig Eigenthum der tuͤrliſchen Megterung, welche felbes um 
450,000 Plafter erfianden bat. . Man bat bedeutende Steln- 
Aohlenlager in der Nähe der Mündung des Bosphorus eutdeit, 


dle zum Gebrauche dleſes Dampfſchiffes bearbeitet merken fol: 
len. Ob bie Meglerung deu Kauffahrern dem Gebraud biefes 
Dampficiifes zur Ueberwindung ber Stroͤmungen und. widrigen 
Winde bei der Fahrt buch bie Darbanellen und den Bospho⸗ 
zus geitatten werde, iſt bermalen noch nicht bekannt. - Indef: 
ten ſchmelcheln ſich ber biefige Handelsſtaud umb die fremden 
Seefahrer, baf bie Pforte dismal von der Strenge ber Sperre 
bed ſchwarzen Meered abgehen, und unter gewiſſen Bebingum: 
gen einigen Schiffen die Fahrt nach dem ruffiihen Häfen zu: 
gefteben bürfte.’’ 

Der Eourrierde Smprne vom 51: Mal enthält folgenden Arti- 


sel: „am 28 lleß Se. Exc. Haffan Paſcha (ber Gouverneur von 


Smyrna) bie Dolmetſcher ber verfhlebenen Konfulate zu ſich rufen, 
und eröfnete ihnen, daß fünftighin kein Krlegefchif, von welder 
Nation es auch fepn möge, in ben Hafen von Smyrna ein: 
laufen dürfe; daß denjenigen, die gegenwärtig daſelbſt vor An= 
fer liegen, frei ſtehe, fo lange zu bleiben, als ihnen gut dänte, 
daß ihnen aber, einmal abgefegelt, nicht mehr geftattet wer⸗ 
ben würde, zueüfgufehren. Er fügte hinzu, ber Zwet biefer 
Maafregel fep zu verhindern, daß fich Feine ruffifhen Schiffe 
unter frember Flagge einfhleihen und beftimmte ben 30 als 
bie erforberlihe Friſt, um bie Antwort ber Admirale und Dir 
vifionsfommandanten zu erhalten. Es wurde fogleich ein Er- 
preifer an ben Hrn. Admlral de Rigny, ber fih In Wurla be— 
fand, abgefendet, um ibm von dleſer Mittheilung zu benachridhe 
tigen. Am 19 verfammelten fi ber öftreihifche Kontreadml⸗ 
ral Graf Danbolo, bie amerikanifhen, hollaͤndiſchen und engli- 
fen Kommandanten, nebſt bem Faiferl. oͤſtrelchlſchen General- 
Konful zu einer Konferenz bei bem Generaltonful ber -Nieber: 
lande. Ju biefer Konferenz wurde ber einftimmige Beſchluß 
gefaßt, daß die von dem Paſcha vorgefchlagene Maafregel um: 
äuläffig ſey; dab die Schiffe der mit ber Pforte nicht Im Krieg 
befindlichen - Mächte auf bas durch bie Traktate feitgefegte 
Mecht, ben Hafen von Smyrna ungehindert befuhen zu duͤr⸗ 
fen, nicht Verzicht leiten könnten; daß nichts zu einer Werle— 
zung dleſer Traftate ermächtigen könne, und daß fie ſich, wenn 
man Gewalt gegen fie brauchen follte, In die Nothwendlgkelt 
verfezt feben würden fie zuräfzutreiben. Diefe Aniwort wurde 
dem Gouverneur mitgetheilt, welcher erklärte, daß ale feine 
Bemühungen nur dahlu gerichtet feven, jede Art von Gaͤhrung 
zu befeitigen und bie Ruhe des Landes zu fihern; daß er, 
wenn die Kommandanten der Schifsdivifionen, zur Erreihung 
biefes Zwekes, irgend ein anderes wirkfameres oder annehm— 
bareres Mittel vorfhlagen zu können glaubten, ftets geneigt 
fen, ſich mit ihnen hierüber zu verftändigen. Am 29 Nahmit- 
tage um 3 Uhr kam der Hr. Admiral de Riem, ber gerade 
in dem Augenblik, als er obige Nachricht erhielt, mach dem 
Arcipelagus unter Segel geben wollte, in feiner Schaluppe 
an. Er bat an den Gouverneur eine friftlihe Antwort er— 
laffen, deren Jubalt man noch nicht kennt, die aber zum Iwel 
bat bie Schwierigkeit auszuglelchen, und bo dabel die Rechte 
ber Flagge mit Feſtigkelt aufreht zu. erhalten. Gang am 
Schlufe felnes Blattes vom 51 Mat fagt der Courrier. de 
Smprue: „Wir erfahren in dleſem Augenbiife, daß in Folge 
ber von den HH, Konfuln und Kommandanten ber verſchlede⸗ 
nen Schifsftationen gemahten Bemerkungen und einer langen 
Konferenz des Arn. Admiral de Rigny mit dem Pafdıa um 
9 Uhr Abende, alles aufs Freundfchaftlihfte beigelegt it, und 
— ——— Bellen auf demſelben Fuße wie bigher, 


Berantwortlier Redalteut, 9. €, Stegmann, 





Einige Worte Aber Frankreichs gegemwärtige Finanzlage. 
. vfortſezung.) 

Die einſtweillgen Beſizer der ſchwebenden Rente haͤtten alfo 
Teine Ausſicht mehr gehabt, daß die Reute wieder auf o6 ober 
90 gar zuräfgehen, und durch bie Loofung al pari wäre eben 
fo unwahrſcheinllch gewerden, daß fie eln sur pari annehmen 
Zönnte; für blefe Herren wäre bemnac bie Sprogentige Nente Fein 
Spiel: Materlal mehr gewefen, nnd fie hätten damals um fo ges 
wiſſet dem Mintfter das Anerbieten gemacht, unter mäßiger 
Altgungefonde:Begänftigung bie ſchwebende Rente In Sprogen: 
tige umzuwandeln, als fie es bed ein Jahr fpäter thaten, da 
noch ein mächtiger Thlgungsſonds, der die Sprogentige über 
pari ſelbſt zuräffaufte, exlſtlrte, bie englifhen Sprogentigen 
fhen von 94 auf 89 gefunfen waren, und ein Entfhäblgungs: 
gefez erlaubte, binnen fünf Jahren ſchon eine Milliarde neue 
Sprogentige in Girkufatlon zu fezen! — Hätte ber Mintfter 
noch dazu gefagt: „Ich mag Feinen Geſezes-Entwurf bierüber 
der Kammer vorlegen, wenn Ich nicht bemeifen fan, daß mer 
nigftens 750 Millionen Sprogentige zur Umwandlung In Eine 
Milllarde Sprogentige einkaͤmen; bildet eine folhe Subferlp: 
tion, und ich verfpreche euch hingegen, es dahin zu bringen, 
daß man für diefe Milliarde Sprogentige einen Tilgungsfonde 
von 4 Proz. fundire, zu dem ble Intereifen immer fort gefchla: 
gen werben, bis zur gäuzlihen Tilgung, und der bie Renten 
ausioofet, und für 5 Prog. Fr, Rente 100 Fr. Geld zuruͤt zahlt, 
eben jo, mie es bei ber Entfchädigungs: Milliarde geſchieht“, 
fo wäre bei dem bamallgen durch Gelduͤberfluß erzeugten Flor 
des Staatspaplerhaudels (der, wie Praktiker wiſſen, fih ulht 


allein auf das hohle Meport:Spftem ſtuͤzen Zan, fonbern auf. 


der ziemlich follden Baſis des Belelhungs⸗Spſtems mit 10 und 
20 Proz. Surplus feinem elgentlihem Lebens» Prinzipe bes 
gründet war) gewiß die Eubfeription mit den gehörlgen Ga: 
rantien ſchnell zufammen gefommen, und der Mintiter hätte 
mit Ihe Im der Hand noch vor Ende ber Jahresſtzungen ein 
Gefez daräber von den Kammern ohne Wiberfpruc erlangt; 
Sranfreih bitte 7°/, MIN. für diefe Generation gewonnen, 
noch Immer einen Tiigungefond von 50 MIT. für feine Spro- 
zentigen mit eine Lonfung al pari audgeftattete Sprogentige, 
die über 75 ftänden, und daher einen weit größern Kredit für 
ſtuͤrmiſche Zeiten, fo wie es aud von Niemand der Gewalt: 
thaͤtlgkeit unb Zweldeutiglelt beſchulbigt wurde; und biefes Al⸗ 
les hätte jenes ſchelnbar nut formelle Artikelchen über bie Loo⸗ 
fungsart, .berußend anf dem Grundfage: „dle Sprogentigen 
dürfen nur al pari zuräfgezahlt werben , und. die Sprogentigen 
müffen mit Gewilßheit, durch Immerfort ſtelgendes Kapital, 
größtentheils für bie niedrigere Rente, zur Erleichterung ber 
gegenwärtigen Generation, und auf fehr mäßige Koiten der 
Dritten entfhädigt werben”, ganz geräufthlos bewirkt,-und,ohne 
daß es noͤthlg geweſen wäre, Me Geldmächte von allen vier 
Enden ber Welt zufammen zu rufen, einen allgemeinen Alarm 
au erregen, und Fraukreichs Staatskredit durch Lähmung zu 
gefährden, — Es iſt aber au faft gewiß, bab fi hleburch 
dle Zinsreduktlon bald viel weiter erſtrelt hätte, denn da ber 
Tilgungsfondes jährlich 50 Mi. Kapital Spropentiger audloott, 
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— die von nun an immer Nentiers treffen mäf: 
fen — melde ſich nicht mehr aus ſchwebenden Sprogentigen 
remontiren Fönnen, fo wären jdhriih für bie Hälfte biefer 
Summe wenlgſtens Sprogentige gekauft worben, fo lange fie 
an 75 fanden, sobald fih aber durch Vermehrung der Kapi- 
tale, und baber Fallen bes Ziuſes Tendenz zum Darüberftels 
gen hätte verfpären Laffen, wuͤrde gewiß ein bedeutender Theil 
ber Dientiers freiminig eine aͤhnliche Subfeription gebilbet ha— 
haben, ba es doch nicht fo ſchllum ft, mit feinem Gelde 
4 Proz. zu machen, bie Chance zu befigem, jährlich 25 Pros. am 
Kapital burch bie Loofung zu gewinnen, und bie Gewiähelt bes 
endlichen Erlangens biefer 25 Proz. — Um ſchneller und doch 
ohne Sewaltthaͤtlgkelt o Gefahr zum Ziele zu gelangen, 
hätten ja auch folgende Wrtifel bem Geſeze einverleibt werben 
fönnen; 4) die durch Subfeription zur Umwandlung angebe= 
tene 750 Millionen Sprogentige erhalten Ende bes laufenden 
Semefters die Intereffen a 5 Prog, und ertra noch, nad 
4"/, Jahren eine Prämie von 1 Proz. ausgezahlt; 2) alle 
5progentigen Renten, bie ſich bis 22 Sept. laufenden Jahres 
der Umwandlung anfchliefen, genießen biefelben Vorthelle wie 
bie 750 Mil.; 3) vom 22 Sept. bis 22 März naͤchſten Jah— 
red (das waͤre 1525 gewefen) Tonnen auch alle Sprogentige in 
Sprogentige umgewandelt werben, biefe erhalten aber Feine 
Prämie, 3) für alle Sprogentigen wird ein Tilgungsfonde von 
4 Prog. gang nah Art beffen von der Entfhäbi:- 
gungs:Mente fundirt (weiche Fundatlon von dem Tflgunges 
fonds ber Sprogentigen genommen wird); 5) In ber Ausloo« 
fung der Sprogentigen am 22 Maͤrz naͤchſten Jahres Fan ber 
Minifter fo viel Sprogentige als Ihm Geld zur Zuruͤkzahlung an⸗ 
geboten wird, ausloofen, und für Rechnung des Erle: 
gens des Geldes biefe Sprogentigen In Sprogentige ummwans 
bein. — Miſes nicht wahrfheintih, daß auf dieſe Art im 
Zaufe weniger Jahre die Sind: Meduftlon ausgeführt worden 
wäre? Hätte nicht der gegenwärtige Gewinn biefes Entwurfes 
50 Mill. betragen, waͤhrend er nah dem Villele'ſchen nur 
so Millionen aufbringen konnte ? — Nemllch durch Me Reduk— 
tion von 5 Milllarben Sprogentiger — 30 MI. und durch Vers 
minderung des Tilgungsfonds 20 Mill.; denn der Tilgungs- 
fonds der Sprogentigen betrug 75 Mitlonen für die 3prozen⸗ 
tigen, aber nur 15 MIO. für bie Entfhädlgungs: Rente, und 
a0 Millionen für die 4 Milliarden Sprogentiger, die aus den 
3 Milllarden Sprogentiger entitanden find, alfo zufammen nur 
55 Milllonen. 
(Fortfezung folgt.) 





Schwelz. 

23 Zum, (Sofffegung.) Wenn Alles, was auf die Ver⸗ 
handlungen mit bem Auslande Bezug bat, nicht beſprochen wer 
ben darf, fo iſt die Foigerung leicht daraus zu ziehen, daß über 
eine Menge Gegenftände der Innern Verwaltung ber Schleler 
bed Sehelmulſſes gleihmäßlg gezogen wird, weil in ber Chat 
bie Elmangs und Abgabend-Einrihtungen, die Gewerbspollzei 
und viel Anderes mehr noch von folcher Art ift, daß fein Zu— 
fammenbaug mit auswärtigen Verhandlungen und fein Einfluß 
auf biefelben unfhweg nachgewleſen werben mag. Da das Ge: 
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helmnlß auch bis zum endllchen Abſchluß ber Verhandlungen 
andauern ſoll, fo denke man ſich darunter nicht etwa Wo— 
chen und Monate; bie eldgenoͤſſiſchen Verhaudlungen dauern 
Sabre und Jahrzehnte an, und fie dehnen ſich leicht über ein 
balbes und ganzes Menfchenleben aus, wie unfere Tagfagungs- 
abfcheide dis vielfältig nachmelfen. Alfo im Umfange ber Zeit 
wie ber betroffenen Gegenftände fit dem Gehelmniſſe jede bes 
liebige und die wilfäbrlich größte Ausdehnung durch die Aus— 
drüfe bes Gefezedentwurfes eingerdumt. Cin gutes Geſez foll 
nicht nur Har, fondern zweitens auch volljtändig ſeyn, das will 
fagen, es fol alle Beſtimmungen wirklih enthalten, die für 
feine Anwendung unentbehrlich find, und es gehören dazu we— 
ſentlich die Strafbetimmungen, welche die Zuwiderhaudelnden 
treffen follen, Diefe num aber mangeln dem Entwurf ber Tag: 
fagungsverorduung, und am Schluſſe deſſelben werden bfe Die: 
glerungen der Kantone aufgefordert, . die Poͤnalbeſtimmungen 
binzugufügen. Zwei Gefesgeber follen fih alfo in die Arbeit 
thellen; der eine fpriht das Verbot aus, dem andern foll ob: 
liegen die Strafbeitimmungen beizufügen, ind während bie 
Tagfazung für alle 22 Stände ber Eldgenoffenfhaft das allge: 
meine Verbot ausfprict, folen nun 22 oder 24 verſchledene 
Strafbeitimmungen demfelben angehängt werden, um feine 
Handhabung zu fihern! Wie könnte blemit das dritte Requlſit 
eines guten Gefeges beitehen, dab es nemilch für ‚alle dayon 
Betroffenen gleich ſey. Während bie einen DMegierungen ſeht 
firenge und barte Strafen feitfegen, werben andere nur leichte 
und milde anordnen, und ein dritter Theil der Kantone wirb 
ſich vermuthlich überall der Mühe entheben bie verlangten 
Strafen auszufprehen. Mus damit nicht, ftatt gleicher Wirk: 
famteit die ungleichartigfte bei der beabfichtigten eidgenoͤſſiſchen 
Verordnung eintreten? Und wenn dann endlih der Geſezes⸗ 
entwurf die Graͤnzen bes eigenen Landesgeblets überfchreitend, 
neben den eingeimifhen Preſſen, Beltungen und Zeitſchriften 
auch das ganze Ausland befaßt, und was in auswärtige Blaͤt⸗ 
ter und Jonrnale von ſchwelzeriſchen Angelegenheiten eiuzufens 
den verboten ſeyn foll, anordnet, find damit nicht dle Schran⸗ 
tem aller Gefezgebung eines Landes überfhritten, und werben 
damit nicht Verbote ausgeſprochen, die man bandzubaben auf 
keine ehrlihe Weiſe die Araft und das Vermoͤgen beſizt. Ich 
glaube Ihnen, hochgeehrte Herren, bargetban zu haben, daß 
dem Entwurfe bie erſten Gigenfhaften eines guten oder auch 
une erträglihen und haltbaren Geſezes mangeln. Ih will nun 
weiter zeigen, daß ſelue Begründung eben fo fehlerhaft und 
fein Geiſt eben fo verwerfllch it, wie feine Formen es find. 
Zum Weſen des Freiſtaates gehört die. Deffentlichtelt und in 
ftellvertretenden Verfaſſungen It der Bürger berechtigt, was 
feine Stellvertreter thun und verhandeln zu fennen. Was 
diefe Stellvertreter der Nation, was die Behoͤrden im 
republltaniſchen Staate verwalten und verhandeln, das iſt 
nicht ihr Elgenthum, es iſt Elgenthum der Geſamtheit, 
der ſie daruͤber Rechenſchaft ſchuldig Iſind. Das Weſen des 
Frelſtaats erhelſcht die Theilnahme der Bürger an ben öffent: 
lichen Angelegenheiten; durch biefe Teilnahme allein nur mo⸗ 
gen Kraft und Wohlftand, mögen Ehre und Unfehen der Mes 
pubtit erzielt und erhalten werben; “ohne bie Thellnahme der 
Bürger, und wo ihnen des Materlandes Angelegenheiten und 
Derhaltulſſe gleihgüttig find, geht diefes am Grund, Wie 
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h: CH Per 7 Ge ; 
Konnte, aber jene Thellnahme beim Gcheimmiß je über alle wihe.. . 
tigen Angelegenheiten bes Staats möglich fepn, wie wäre fie 
dentbar ohne Deffentlichlelt ? In dem Verhaͤltulſſe zum Aus⸗ 
land alsdann mag dem kleinen und freien Lande gegenüber ben 
Nachbarn und den größern oder Meinern Staaten, nichts vor⸗ 
theilhafte fepn als die Oeffentlichtelt, und Faum etwas mag 
pm mehr Nachthell, Unehre und Verach ing bringen, als die 

Gehelmthuerel. Diefe Tan allertingd demjenigen frommen, 
ber feinem Nachbar Unrecht thun will; mer Hingegen fir ſich 
Anderes nichts verlangt, als was er mit gutem Fecht fordern 
fan, der bedarf dazu Feines Gehelinnlſſes, wohl aber wird bie 


-Deffentlichkeit, mit Ftelmuͤthlgkelt gepaart, feine Fräftigfte Waffe 


ſeyn, und durch elnen umfidhiigen Gebrauch berfelben mag er 
ſich in der oͤffentllhen Mepnung ſelbſt desienigen Auslandes, 
das jonft minder freundlich oder auch wohl feindfellg ‚gegen 
fein Land geſtimmt feyn möchte, eine Stuͤze und nicht unbe: ' 
beutfame Verbündete ‚erwerben, Durch Verzihtung auf die 
Deffentlichkeit hingegen beraubt der Frelſtaat ih felbit feiner 
beiten Waffe, und er überliefert fih mit gebundenen Händen 
dem, welcher davon gegen Iha Mißbrauch mahen und ihn 
mishandeln will, Was Idunte dem Auslande, was Fönhte des 
nen, bie vielleibt unfern Wehlſtand und -unfere Freiheit bes 
neiden oder diefelben beeinträchtigen möchten, erwuͤnſchter kom⸗ 
rt als eine Verordnung, wie ſie der Tagſazung angetragen 
wird? 
(Der Berhluß folgt.) _ 


: Bayer 

Minden, 6 Jul. (Eingefandt.) Im dem Sitzungen ber 
Kammer ber’ Abgeordneten vom 4 und 5 des l. M. fit beider 
Debatte Über die Beſchwerden mehrerer Gutsbeſizer wegen 
Verlegung’ Tenftitufloneller Rechte bie Frage angeregt worden! 

Ob die Einziehung der gutsherrlihen Gerichtöbarfeit über 

die vor beim Jahre 1805 unter die Grundberrlichkeit des 
Staates übergegangenen Grundholden fäkularifirter Stifter 
und öfter von ber vollzlehenden Staategewalt nah den 
Beſtlmmungen ber Verfaſſungsurkunde nicht blos angeord⸗ 
net, fonderu auch gegen deu Widerfpruch der Bethelligten 
ohne Anrufung der Gerichte vollfireft werden dürfte? 

Zur Beleuchtung diefer Frage bürften noch folgende zwei 
Aktenſtuͤte dlenen⸗ welche wie bekannt zu machen ermäctiget 
find, ' 

Im Namen ic. ie 
Das Tönigliche Appellationsgericht für den Iſartrels erfemt 
In Sachen der Joſepha v. Kramer, gebornen Gräfin v. Beh, 
gegen den tönigl, Flskus, wegen: elnes angeblihen Spollums 
zu. Recht: „daß die Klägerin mit der erhobenen Spollenklage 
abzuwelfen fey und ſaͤmtliche Koften zu tragen habe,’ 
Brände 

' 4) Nur derjenige, welcher des Befizes mit unrehtitäßf- 
ger Gewalt entjegt wurde, Fan fi det Spollenklage bedle⸗ 
nen, weshalb zur Begründung derſelben nicht blos der Bell 
auf Selte des Klägers, fondern auch die wiberrehtlihe 
gewaltſame Depoffeffionirung auf Seite des Bellagten erſor⸗ 
dert wird. — Cod. div. P. 4. e. 6. 6. 11. et in notis Nr. 2. 
et 4: Lit. F, 
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3) Die Gutsbefigerin.v. Kramer mil aber von bem koͤnlgl. 
Fiskus dadurch ſpollrt ſeyn, weit bie koͤnlgl. Meglerung des 
Iſarkreiſes in der Entfchliefung vom 24 Mal 1321 das Land: 
gericht Tölz anmies, bie bisher bei Hoheuburg ausgeuͤbte Ju⸗ 
risdiktion über 57 In ihren grundherrlichen Werhältntffen theils 
noch unverändert beſtehende, theils rentaͤmtlich erbzinsiih ge: 
wordene inkammerirte Kloſter- und Stiſtegrundholden, 
dann drel gegen Bodenzins zum Rentamte geelgnete Klofter- 
lehenholden, zum Staate einzuziehen, und well dleſe Eln— 
zlehung durch das k. Landgericht Tölz wirklich vollſtrelt wurde, 
— 5) Diefes Verfahren ber koͤnigl. Reglerung und bes Land: 
gerichts Tölz fan aber kelneswegs unjuftifigielih genannt wer— 
den, ſondern entfprah den Beftimmungen bes Fonftitutlonellen | 
Edlkts über die grundberrlihen Rechte und bie grundherrllche | 
Gerichtsbarkeit vom 26 Mal 1818; benm | 

a) biefes Edilt verordnet 5.28. deutlich, daß die grundherr⸗ 
lihe Gerichtsbarkeit allenthalben auf bie eigenen Grund: 
bolben des Gerlchtsherrn befhräntt fen, und auf Grundbolben 
des Königs ober anderer Grundherren nicht ausgedehnt 
ſed, noch je ausgebehnt werben bürfe, 

b) Nun iſt aber von der Klägerin felbft zugegeben, daß die 
fraglichen ber Gerichtsbarlelt des Patrimonlalgerihtse Hohen: 
burg entjogenen Unterthauen nicht Grundholden ber Klägerin, 
fondern Klofter: und Stifteuntertbanen ſeyen, worüber ihr 
fobln nah der Beſtlmmung bes erwähnten Fonftitwtionellen 
Ebifts die GSerlchtsbarkeit nicht belaffen werben fonnte. 

e) Zwar. fit in dem Nachſaze zu dem allegirten 6. beigefügt, 
daß .bie Gerichtsbarlelt ausnahmswelſe auch auf jene 
Grundholden ber Kirhen und Stiftungen, fo wie anderer 
Privatperfonen erfireft werben könne, worüber ber Gutäherr 
ihon im Jahre 1806 die Gerlchtsbarkelt mit einem dinglihen 
Rechte im Belize gebabt habe; allein bie Klägerin konnte felbft 
nicht behaupten, daß die fraglichen Unterthanen Im grundherr⸗ 
lihen Verbanbe zu einer Stiftung ſtehen, ſondern bezog ſich 
nur auf ben $. 55. bes Relchs⸗Deputatlons⸗Hauptſchluſſes, 
gemäß welchem die allgemeine Säfuiarlfatiensbefugnif nur 
zum Behufe des Aufwandes für Gottesdlenſt, Unterricht und 
andere gemeinnäzige Auſtalten ertbeilt worden fen. Allein bies 
fer $. findet hleher um fo weniger Anwendung, als befannt: 
lich die Ausſcheldung und die Ertradition des Stiftungswermör 
gend ſchon lange vor fi gegangen iſt, und der $. 28. des fon- 
ftitutlonelen Ediktd nur von ſolchen Grundholden ſpricht, wel: 
he im Jahre 1806, oder zur Zeit ber Emantrung dleſes Colfts 
ſchon im grundherrlichen Verbande zu einer Stiftung ftanden, 
nicht aber von folhen, welhe einer Stiftung erſt noch zuge: 
wiefen werben birften. ; 

a) Ohne darauf einzugeben, ob ber Klägerin eine Eutſchaͤ⸗ 
digung für die vom Staate eingezogene Gerlchtsbarkelt gebühr 





ze, iſt doc diefes als gewiß anzunehmen, dab das konſtitu⸗ 
tlonelle Editt nirgends eine Entfhddigung in ber Urt anord: 
net, daß ſolche vor der Einziehung der Gerichtsbarkeit geleitet 
werben mußte. — Die Klägerin beruft fi zwar auf den Tit. 4. 
$. 8, der Werfaffungsurtunde; allein diefer $. kan bieher nicht 
wohl angewendet werben, da In dem vorliegenden Falle nicht 
von ber Abtretung eines Weivatelgenthums eines ober mehre- 
zer Unterthanen zu einem dffentlichen Zweke, fondern vielmehr 


| 


von ber Ausfuͤhrung allgemeiner geſezllcher In der beſchwornen 
Verfafungeurfunde enthaltener Beftimmungen dle Mebe if. _ 

5) Auf Leinen Fall Föunte aber die Kldgerln mit einer 
Spollenklage gegen den königlichen Fiskus auftreten, in⸗ 
dem es fi bier um eine Verfügung handelt, welche von ber " 
Neglerung nicht Im Privatverhaltniſſe, ſoudern ald Staatöbe- 
börde getroffen wurde, d. i. um einen, den Vollzug der Kou— 
ſtitutlon betreffenden Alt der Staatsgewalt, welcher durch bie 
bärgerlihen Gerihtspöfe nicht gehemmt werden kan und darf, 
ſondern, wogegen fih der Bethelllgte bei bem Staatsrathe 
nah dem $. 7. Rr. 11. ber revidirten Inſtruktion für den fie 
niglihen Staaterath vom 9 Ian, 1321 zu wenden bat. 

6) Die Klägerin mupte demmad mit der erhobenen Spo- 
Ilenkfage abgemiefen, und wegen des Ungrundes derſelden 
auch in die Streltkoſten verfällt werden. 
Münden, ben 17 Mal 1325. 

Koͤnlgliches Anpellatlonsgericht für den Yarfreis. 

(L. 5.) v. Mann, Präfident, 
Kübnleln, 
Erfenntnij, 
Se. königliche Majeſtaͤt erkennen in Sagen der Oberjoll- 
infpeftors Wittwe, Joſeph v. Krammer geb. Gräfin y. Bed, 
gegen den königlichen Fiskus Spoltum betreffend zu Recht, und 
beitätigen das Erkenntalß des koͤniglichen Appellationggerihts 
für den Yfarkreis vom 17 Mai v. 3. aus dem demſelben bei— 
gefezten Gründen, 
Die Appellantin wird auch im die Koſten diefer Inftanz, 
und in ſechs Thaler Sukkumbenzgelder verurtheitt, 
München, den 24 Febr. 1824, 
Oberappellationsgeriht des Koͤnlgreichs Barern. 
(L.8) Graf». Arco, Präfident, 
Frankl, Sefretair. 
Zur Beglaublaung 
Aöniglihes Appellatlonsgerlcht des Ifarkreifes, 
'(L, 5.) » Mann, Präfident, 
Mes, Sekretalr. 


vom 7 Jul. 1828.. 
c) Wechselkurs, Papier. Gel&_ 
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vortugal. 

Der Eonftitutlonnel und das Journal bes Debats 
melden aus Liſſabon wom 18 um; Die Cortes follten ſich 
geftern hier verfammeln, um Don Miguel als König zu pro: 
Hamiren. Mean fezte aber Zweifel barein, ob mande darunter 
befindliche Micter und Abvofaten fi In Ihren Berhläffen un: 
bedingt durch bie Befehle bes Hofes leiten laſſen würden, da: 
ber man noh am 16 Abende und am 17 In der Frühe einer 
großen Anzahl Deputirter dur den Deſambargador bo Pago 
ihre Vollmachtsbrleſe wieder zurüffditen und ihnen erklären 
ließ, fie ſeyen nicht in der Ordnung, Zugleich forberte der 
Minifter der geiftlihen Angelegenheiten und der July die bes 
treffenden Gemeinden auf, neue Abgeordnete zu wäblen, und 
fih Im Voraus ihrer Stimmen zu verfihern. Er empfahl ih: 
nen babei, vorzugswelfe auf Geiftlihe Ruͤkſicht zu nehmen, 
Indeſſen traten die von ber Reglerung beliebten Abgeordneten 
zu einer vorbereltenden Stzung zufammen, In weicher befchlof: 
fen mwurbe, bie Anfprüge Don Miguels vorzüglich auf ben 

Vertrag von 1825 zu fügen, und auf den Fall eines kinderlo⸗ 
"fen Abſterbens Don Miguels bie Priuzefin von Belra ale 
Thronerbin anzuerlennen, — Don Miguel it unpaͤßlich. — 
Die Konftitutlonellen fteben noch Immer in und bei Colmbra. — 
Ein In 87 Tagen von Mio be Janeiro ungelommenes Paket⸗ 
boot bat bie Nachricht gebracht, daß dad Schif Joao VI nebit 
fieben andern Fahrzeugen ben Tag nad felner Abfahrt nad 
LAſſabon unter Segel gehen ſollte; eine Handelsbrigg ader, 
bie vorgeftern aus Bahia bier anfamı, erklärte, jene Eskadre 
babe auf der Höhe.von Fernamtuc Befehl erhalten nah Mio 
de Janelro zurüfjufebren. Nah andern Nachrichten wollte 
man Ioao VI bereits vor der Einfahrt In den Tajo erbiift 
haben. — Die Meine englifhe Eskadre hat eine Verftärlung 
von zwel Fregatten und ſechs Ariegsbrigge erhalten; noch meh: 
rere Fahrzeuge follen folgen. — Alle Bebicnten und Arbeits: 
feute bei Hof muͤſſen fih unter das Milltair einreipen laffen. 
Ju fait allen Provingen ſtehen Priefter and Moͤnche an ber 
Splije ber Miguellſten⸗Guerillas. Die beiden nenerrichteten 

Negerbatalllone find unter das Kommando eines Mulatten-Prie- 
ſtiers geſtellt ber ſelbſt wieder unter ben Befehlen des Mar: 
quis v. Vorba ſteht. Offizlere von der: Linie follen die Moͤn⸗ 
He In den Kloͤſtern im Kriegsdlenfte unterrichten. Die Regle⸗ 
zung bat eine gezwungene Anleihe von drei Millionen Franfen 
befohlen; bis jezt follen aber nur gegen 560,000 Fr. haben 
beigebradt werben können, Seit einigen Tagen kommt bie 
Reihe der Verbaftungen vorzüglih an die reichen Kaufleute, 
bie ihre Frelheit daun wieber erfaufen muͤſſen. Die Nachricht, 
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daß Hr. Mello:Breyner im Gefaͤugnlſſe geſtotben ſey, beſtaͤ— 
tigt ſich nicht; er It noch Immer darin eingeſperrt. Um 
furchtbarſten lelden die felbft der Nahrung beraubten 
unglüftihen Spanier in ben Pontons. — Der Cours 
rier frangais meldet aus Lillabon‘ umter dem— 
felben Datum: „Die Untbätigteit der Konftitutlonellen, die 
täglich mehr getadelt wird, bat Don Miguel Zeit gegeben ſich 
zu ruͤſten. Gelne Agenten waren fehr betriebfam. Außer der 
großen Zabl Guerlllas, bie bereits anfangen ben Fonftitutio- 
wellen Truppen befhwerlich zu fallen, zählt man zablreihe 
Korps rovaliſtiſcher Freiwiniger, deren Bildung burd ein De= 
fret vom 15 Jun, befoblen wurde. Durch led dis entfteht 
Uneinigteit und Miptrauen in den Reiben der Konftitutionellen, 
fo daß dleſelben bereits jezt durch Defertion ſehr gelichter ſeyn 
fofen. Werben auch diefe Gerüchte von Selte ber Mignellften 
ſehr übertrieben, jo bleibt es doc immer fhlimm, wenn bie Ars 
mee von Oporto fie nicht bald burch einen Steg Lügen firaft. 
Die Unruhen in Algarbien fcheinen fehr bedeutend geweien zu 
ſeyn, nach den Belohnungen zu fließen, bie Don Miguel 
dem General Palmerin und mehreren andern Dberoffizieren 
für ihre dafelbft geleifteten wichtigen Dienite ertheilte.“ — End- 
lich meldet bie Quotibtenne aus Lifaboen vom 18, bie 
Armee der Rebellen fep von allen Selten eingefhloffen, und 
ihre Chefs wären eutſchloſſen ih Don Miguel zu unterwerfen, 
Der leztere fey von einer leichten Unpaͤßlichteit befallen. Das 
Kabinet von Gt. James, welt entfernt fih gegen Don Mies 
guel zu erklären, fcheine fehr zu Gunften ber Rechte bes juns 
gen Prinzen geftimmt. In einer Nachſchrift bemerkt bie Quo⸗ 
tidlenne, Briefe aus Madrid bringen bas Gerücht, daß 
bie Infurgenten von Oporto fih Don Miguel unterworfen und 
mehrere ihrer Chefs ausgeliefert hätten. Auch hätten mehre- 
re Mitgileder ber infurceftionellen Iunta, vor bem Cinmarfch 
der ropallülfhen Truppen in Oporto, Sr. koͤnlgl. Hob. ihre 
perfönlihe Unterwerfung eingefandt, 
Spanien. 

Der Eourrier frangals fhreibt aus Madrid vom 
23 Jun: „Die Franzoſen follen Gabi; in zwei Divifionen raͤu⸗ 
men, wovon bie eine am 25 Jun., die andere im naͤchſten 
Mouate abzieben wuͤrde. Die zur Beſezung von Eabiz be= 
fiimmten fpanifhen Truppen taben fih den 19 nach Arcos und 
Lebrija Im Marfch geſezt, um von da and ſich nach Cabiz zu 
begeben. — Hr. Miva Hertera, zur Zeit ber Cortes politifcher 
Chef von Vittoria, iſt mit Erlaubniß des Königs nah Mas 
drid gefommen, — Der fpanishe Gerchäftsträger in Liſſabon 
hat das Kabinet von Madrid darauf aufmerffam gemacht, bie 
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Truppen in Andaluflen bewachen zu laſſen, daß fie In feine 
Kommmilationen mit den portugiefiihen Konjtitutionellen 
treten.’ 

Srofbritannten 

London, 30 Jun. Konfol 5Proz. 89"; portugleſiſche 
Bons 603/45 ruſſiſche 92'/,. 

Zeitungen aus Glbralter vom 40 um. melden, daß bie 
»Blofabe von Algler durch bie franzoͤſiſche Estadre bisher fort- 
gebauert hätte, daß aber num felt einigen Tagen die frangöfi: 
Shen Schiffe niht mehr vor Algler ftänden. Der franzöfifche 
Kommandant babe noch vor felner Abfahrt einen Parlamen- 
talr an ben Dep abgefchift und Autwort auf fen Schreiben 
-erbalten. 

** Oondon, 30 Jun. 
wird bie brittifche Paletfahrt elufmellen zwiſchen Falmeuth 
und Bigo eingerichtet werben. Die aͤußerſt wichtigen Haudels— 
verhaͤltniſſe zwiſchen dem bieflgen Sande und jener Stadt machen 
bie umbedingte Anerkennung ber Blofade von Selte der Me: 
gierung In einem befondern Grabe unpopulale; nur bie Ermar: 
zung, daß der Zuftand ber Dinge in Portugal ſich bald ändern, 
oder baf ein hrafilifihes Geſchwader von mehreren großen 
Arlegsſchiffen der Vlokade Don Miguels bald ein Ende ma: 
chen werde, hält Miele zuräf ihren ftarfen Zabel gegen die 
Mintfier öffentlich ausjufpreben, Die Minffter werden elnſt⸗ 
wellen bei der Meglerung des Don Miguel Werftellungen ma— 
«hen, daß brittifhe Unterthanen in Oporto einen freien umb 
amgeftörten Abzug erhalten, Im Falle fie die Stadt zu verlafr 
sen wänfgen; ein wirkfamer Troſt allerdings für ein thäriges 
Handelsvolk! Auch follen mehrere brittifhe Krlegsſchlffe nah 
der portugleſiſchen Kuͤſte abfegeln. Won Portsmouth war ger 
stern ein Dampfboot mit Depefhen wichtigen Inhalts nah 
2ifabon abgegangen, Ueber die mene Geſtaltung der Dinge 
An Irland find umfere Fonds heute bei der Beendigung der 
Börfe (um a Uhr) auf 883/, zuräfgegangen. Die Idee des 
‚Hrn. OGonnel, ſich ſelbſt als Parlamentsömitglieb wählen zu 
dafen, und gegen bie Minlſter Ind Feld zu ziehen, hat in Ir— 
dand einen unbefhreiblihen Cuthufiadmud erregt, und nun hat 
Hefer Vollsmann auch entdelt, daß die umvollfommene Abs 
faffung der Unionsafte den gewählten Fathollfhen Mepräfen: 
tanten bie vollfommene Gewähr gebe Si5 und Stimme im 
Parlamente zu haben, ohne baf es noͤthig fen deu Abjuratlons⸗ 
und Euprematdeid zu leiten. In ber Form einer Flugſchrlft 
hat ber kathollſche Blſchof Dr. Dovle aub ein Sendihreiben 
am Lord Wellington gerichtet, das berechnet iſt bei Proteftan: 
‚ten und Katbolifen einen großen Eindruf zu machen, und die 
Uufmerkfamteit ber Nation auf bas eigentlihe Wefen ber Ga⸗ 
zantien zu lelten. Die Angelegenheiten Irlands fommen enb- 
Alch zu einer Keifis, bie jeder Freund der polltiſchen und rell⸗ 
gloͤſen Glaubenstoleranz herbeigeführt zu fehen winfhen muß, 
wenn anders den Katholifen Feine Hofnung übrig bleibt Ihre 
Staatsbärgerlihen Rechte In Ihrem Geburtslande zu erhalten. 
„Will man mich nicht Ins Parlament zufaffen, und durch phyſi— 
Iche Gewalt mid von einem Drte vertreiben, wozu bie Union 
Itlauds mir ein Recht gibt, dann iſt biefe Unton, berfelbe 
Vertrag, gefprengt, unb alle Städte und Flefen unb Burgen 
‚des Könlgreihe Irlands werden zufammentreten, um unabs 
bängig Ihr Parlament zu verfammeln,” Der erzürnte Eon: 


Wegen ber Blokade von Oporto 
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rier elfert zwar mit furchtbaren Geberden gegen dleſe Anmaa⸗ 

hung von ſieben Millionen Britten, bie ſich in der Vorenthal⸗ 

tung ihrer ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte tlef gekraͤnkt fühlen, aber 

wie ſchnell wendet ſich auch bad Blatt einer fo erkauften Stim⸗ 

me bei dem lelſeſten Wiuke vom Premlerminiſter her, wenn 

diefer endlich gendtbigt wird fi offen zu erflären. i 
Grantreid, 

Paris, 3 Jul. Konfol. 5Proz. 105, 90; SProz. 72, 805 
Salconnet 76, 95. ' 

Die Deputirtenfammer fuhr am 2 Yul, in Erörte= 
zung des Budgets von 1829 fort, und bechäftigte fih haupt ⸗ 
ſaͤchllch mit den, das Yuftigmintjterium und den Staatsrath 
betreffenden Gehalten. 

Die Kommiffion für den Vorſchlag des Hrn. Labbey de Poms 
pilres bat am 2 Jul, Hrn. Sauvo, Direktor ded Monlteur, 
ben General Ercelmand und bie HH. Sambuch, Villot und 
Lapeyrleͤrs, vormallge Obriften der aufgelösten Natlonalzarde, 
gehört. Ein Journal fagt, Hr. Coutard ſey von der Kommif- 
fion auf den 3 Jul. vorgefordert, DIE ſcheine anzuzeigen, daß 
die Kommiffion die auf den 19 und 20 Nov. fih bezle henden 
Thatfahen Ihrer Prüfung unterwerfen wolle. Der Gonftitus 
tionnel verfihert, daß Me Anzabe, die Kommiffon habe dem 
Hrn. Marſchal Herzog von Regglo bereits vernomgien, une 
richtig fer. 

Sortfezung ber Verbandlungen in der Depus 

tirtenfammer über bad Budget von 1829, 

Yu der Sizung vom 27 Yun. (5. Nro. 186.) fuhr Hr. 
Labbey be Pompidres fort: „Die Ausgaben der Direktion 
ber Brüfen und Chauſſeen erinnern an England, wo man die 
Wege und Kanäle der Konfurrenz und Inbuftrle der Bürger 
überläßt, in deren Händen fie beifer umd fchneller gemacht 
werben als In Franfreih, wo bie Reglerung, obglelch unter: 
ſtuͤzt von dem gefchlfteften Jugenleurkorps Europa's, mit huns 
dert Millionen nicht bazu gelangen kan, die Kandie und Wege 
sahlreih und feit genug zu machen.“ Der Meder ſchlaͤgt 
manche Erfparungen vor und fließt: „Es if Zeit, meine 
Herren, aus der Diskuffion unſers Bubzets jene gemifbrauds 
ten Worte: Würde, Mepräfentation, zw verbannen, 
deren Sinn man verborben bat, um bie Bürger zu verderben. 
Die wahre Wirbe beiteht In ber Unfopferung feiner Zeit, feines 
Vermögens und feiner Perſon für das Waterlaud, nicht aber 
in einer Verſchwendung auf Koften bes Schwelßes der Nation. 
Sie beitebt In ber freundlihen Aufnahme des Armen und Ver- 
folgten, ber vor ber Pforte des Minifters hartt, ohne ſich Ges 
hör verſchaffen zu fönnen, während er ſieht, wie vor dem Rel⸗ 
hen beide Fluͤgelthuͤren fi dfnen. Mehrere unferer Minifter 
baden früher mit großer Beredſamkeit dle Jutereſſen des Volls 
vertbeibigt, mit großer Kraft dle Verſchwendungen Ihrer Vor⸗ 
gänger angegriffen. Ste werben jezt nicht vergeffen, daß bie 
Welngaͤrtner des Herzogthums Chateau=iChierrp und ber Gtaf⸗ 
fchaft Sancerre, und die Holzhauer Ihrer Walbungen vor Tage 
auffteben und bis in dle Nacht hinein arbeiten, um bie Gen- 
timen zufammen zu bringen, bie in ben Schaz flleßen. Gebt 
meine Hofnung In-Erfüllung, und wird bas Budget um ein 
Zehntheit vermindert, fo werde ih bafür fHimmen, es als ein 
gluͤkllches Vorzeichen für die Iufunft betrachtend. Wenn nicht, nicht. 
Hr.Karl Dupin; Die Konmiffion ſchlaͤgt Ihnen Veränderun: 
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gen bes Budgets vor. Diefe Vermluderungen betragen, bei 
einem Budget von beinahe einer Milliarde, 1,500,000 Fr., 
alfo auf jedes taufend Franken Steuer eine Erleichterung von 
einem Franfen fünfzig Eentimen, fo daß auf die ganze Berdl- 
Ferung von 32 Millionen verthellt, bie Bürger dadurch jähr: 
üb um fünf Gentimen per Kopf erleichtert werben. Diefe 
Berminderungen find aber moch nicht votirt, und es werben 
Hei der Didkuffion mod fo viele Mobififationen vorgebracht, 
es werben buch die Entwifelung unferer Krlegsmacht vielleicht 
noch fo viel außerordentlihe Ausgaben berbelgeführt werben, dab 
die Steuerpflichtigen zulezt ſich fehr gläfich ſchaͤzen dürfen, wenn 
fie nicht noch mehr als bie von dem Minfiterlum geforderte 
Milllarde zahlen muͤſſen. Die Kommiffien weilte bie Staats: 
ausgaben vermindern, ohne etwas an Ihrer Natur zu Ändern; 
fie wollte fie verringern, ohne das Syſtem zu berühren, das 
fie feſtſtellt, waͤhrend eine Reform biefes Spftems gerade die 
Hauptſache iſt. Man muß ſich fragen, ob 52 Millionen Menſchen 
abfolut nöthig haben, jedes Jahr für taufend Mitionen Abmi: 
niftrationdforgen In Anfprud zu nehmen. Sollte fih bie Ver: 
mwaltung nicht gar zu viele Mühe mit uns geben ? Solite Franf: 
reich nicht gluͤlllcher, ſollte es nicht weniger beengt in allen 
feinen Verhaͤltniſſen, ſelnen Arbeiten wie feinen Vergnuͤgungen 
ſeyn, wenn die Adminiftration hundert, ja zweihundert Mil: 
tionen weniger foftete. Werfen Ste Ihre Bilfe auf bie durch 
ihre Abminifttatlon maͤchtigſten und glükllchſten Staaten; Sie 
werben fie weniger unb wohlfeller verwaltet finden, als wir 
es find. Slelch dem Strafgefangenen treten wir ewig baffelbe 
Rad, und well es fi drebt, glauben wir, wir fchreiten fort. 
Die 32 Millonen Einwohner, bie Frankreich gegenwärtig be: 
» figt, bringen durch Ihre Arbeit und ihr Kapital, mit Hlnzu⸗ 
zehnung aller Huͤlfe ber Hausthlere und ber Maturkräfte, 
jaͤhrllch nicht weiter als elnen Werth von acht Milliarden ber: 
vor Mon biefem Rohertrag erhebt die Regierung in runder 
Summe eine Milliarde, Da acht Milllarden das Probuft 
der Arbeit von 32 Millonen Menfhen find, fo kit Eine Mil: 
llarde das Produft der Arbeit von vier Milllonen, und reicht 
folglich aud zum jährlichen Lebensunterhalt von vier Millionen 
Menfchen hin. Würde bie Reglerung bie Dienfte, bie fie ber 
foldet, zu bemfelben Preife wie die Privatleute bezahlen, fo 
folgte daraus, daß fie vier Miltonen Ungeftellter in ihrem Solde 
hielte, Frauen, Kinder, Thiere und Arbeitsinftrumente mit: 
begriffen. Bezahlt aber die Regierung perfönlihe Dienfte um 
das Doppelte theurer als Privatleute, fo befoldet fie zwei 
Minionen Zublviduen, die im Durchſchnitt elne um das Dop: 
pelte beffere Eriftenz haben als die übrigen Franzoſen. Wir 
haben alfo zwei Millionen direkt ober indirekt Beſoldete, welche 
von ben, burd bie übrigen 50 Millionen bezahlten Steuern 
leben, und zwar boppeit fo gut leben als bie, welche fie ber 
 sablen. Die Deduftion ber Ausgaben iſt daher nicht klos 
eine einfache Angelegenheit von Worten und Zahlen, die man 
auf einer tabula rasa entſchelden Könnte; fie It vlelmehr ein 
Kampf, ein erbitterter Kampf mit zwei Millionen Befoldeter, 
bie, wie man fih ausdrüft, Ihre erworbenen Rechte haben. 
Nehmen wir einmal an, im naͤchſten Jahre trete eine neue 
Dubdgetstommiffion mit folgender Erklärung auf: Wir glauben, 
daf eine Million Individuen binreihend feyn möchte, um 32 
Diitionen zu regieren, zu vertheiblgen, zu verwalten und be: 


zahlen zu laffen. Mir (lagen baher vor, die andere Milllon 
Angeftelter der Privatinduftrie, der produftiven Arbeit zuräf 
zu geben. Auf biefe Art wirb ber Relchthum Frankreichs fich 
um das ganze Vrobuft ber Urbeit biefer Milllon Menfchen fo 
mie um den gangen Betrag ber Beſoldungen biefer Million 
vermehren. Wir haben 5. B. fünfzigtaufend Familienvdter, 
mit Welbern, Kindern und Dienfiboten, bie bafür befoldet 
find, baß, fie eine Milllarde Steuern erheben. Wir glau: 
ben, baß fünf und zwanzig taufend Familien hinrelchend waͤ— 
ren, um bie Auflagen zu erheben, die man ſchon jezt auf fieben 
bis achthundert Millonen rebusiren Tönnte, Siehe bal bes 
relts fünf und zwangigraufend Familien oder hundert zwanzig 


tauſend Inbisiducn ber Produktion, und ihre fünfzig Millonen 


Befoldungen der Maſſe des Volls zurükgegeben. Nebmen Sie 
an, daß berfelbe Schritt bei allen andern Verwaltungsjweigen 
gethan würde, Nehmen Sie an, dab man ber Armee fagte: 
Die Hälfte der Soldaten bieibe unter den Fahnen, die andere 
lehte zum Pfluge, zur Werkſtaͤtte zuruͤl, fo daß jeber wechfeles 
welſe ber Staat beſchuͤze und für das Materland arbeite. 
Wollen Ele fih überzeugen, daß ed möglich iſt, Im ben öffent: 
lichen Arbeiten Reduktlonen eintreten zu laffen? Cine einzige 
Anſtalt, die polvtehnifge Schule, zäblt bereits ſechszehnbun⸗ 
dert Schüler, bie Offiziere in den Korps bed Genie, ber Artillerie, 
ber Prüfen und der Chauſſeen geworben find, und jäbrlid für 60 
Millonen Arbeiten ausführen, Wohlan! In einem benachbar- 
ten Lande kenne ich vier Ingenieurs mir zwanzig Snbalternen, 
die jährlich ebenfalls für 60 Millionen Arbeiten, und bewun—⸗ 
dernswuͤrdige Arbeiten, ausführen. Won Ihren 1600 Offizle⸗ 
ren oder Ingenleurs führt jeder Im Durchſchnitt jährlich für 
37,500 Fr. Arbeiten and, und foftet drei bis viertaufend Fr. 
Geben Sie ber Privatinduftrie biefe glänzende Elite von Maͤn⸗ 
nern zuruͤk, bie in ben Künften und Gewerben bie Fakel ber 
Wiſſenſchaft tragen; thun fie noch mehr: geben Sie bie Arbels 
ten ſelbſt, bie fie für deu Staat ald Monopol ausführen, ber 
Privatinbuftrie zurät! — Was Id von den Ingenleutd und von 
ben Offizieren ber Artillerie fage, könnte ich eben fo gut auch 
von den Künftlern, ben Gelehrten und ben Verwaltern aller 
Urt fagen, bie ble Reglerung auftelt. Möchte man doch anf 
Immer bem Gebanfen entfagen, fo viel Ungeftellte zu haben 
als man nur Immer befhäftigen Tan, um, wie man fagt, 
Ihnen zu leben zu geben Der Staat albt 
Niemand zu Ichen, als von ber Nahrung die er andern 
uimmt; laſſen wir alfo bie Gefellfchaft nur ſich ſelbſt zu le⸗ 
ben geben. Die Meglerung muß Im Gegenthell als Prinzip aufs 
ſtellen, jede öffentliche Arbeit mit der möglich geringiten Zahl 
von Angeflellten zur Ausführung zu bringen, diefe aber gerecht 
und ehrenvoll zu behandeln, indem fle von ihnen eine anfer- 
otdentllche Thärigkeit fordert, Wir faben eine ſolche Thaͤtlg⸗ 
felt, welche die Wunder ber Geſellſchaft ins Leben ruft, wir 
faben fie zehn Jahre lang für den Gelft Eines Mannes ar: 
beiten, durch den Impuls ber abfoluten Gewalt. Sollte, was 
biefer möglich war, nicht auch der Begitimität, der Freipelt, 
dem Yatriotiemus gelingen? Man wird mich einen Träumer 
fhelten, einen Projektmacher, der Abminiftrationspiane ent: 
wirft, wie jener Abb Schlachtplaue im Sande. Aber id ver: 
traue ber Macht der Zeit und ber Wahrheit; diefe Ideen wer: 
ben In ben Gelft der Maſſe ringen, weil fie in den Interefr 
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dem Spiele laffen, und fi mit der Gewißhelt begnügen, daß 


fen aller gegründet find. Mehr und mehr wird die Ueberzeu—⸗ 
gung vorwärts fhreiten, und, wenn fie die Majorität erlangt 
hat, auch Geſezesktaft erlangen, ſelbſt ehe noch das Gefez 
entr sorfen iſt. — Nachdem id über das Gange unſerer Ausgaben 
geſ prochen babe, will ih Ahnen bier, bei der allgemeinen 
Foerathung, die Zeit nicht rauben, dadurch daß Ih ein paar 
Erfparungen bei einzelnen Rechnungen auselnanderſezte. Ich 
will mich nicht aufhalten bei den Koften für Trinkwaſſer, das 
in den Bureaur konſumirt wird, obgleich dazu, nad der Ber 
rechnung bes Rechnungshoſes, während eines furzen Zeitraums, 
ein Volumen noͤthig wäre, das binreihte um von Pont-Reuf 
bie zur Brofe Lubwigs XVI das ungeheure Baffin der Seine 
zu füllen. Ich will eben fo wenig die Helzungsfoften unterfus 
den, ungeachtet man damit biefe ganze Waffermafle wieder in 
Dampf verwaudeln Fönnte, 
(Fortfezung folgt.) 

"so maris, 2 Jul. Man batte der Anklagekommlſſion 
gegen die vorigen Minlfter vorwerfen wollen, als wollte fie 
nah und nad bie Sache datin einleiten, erft In ber Fünftigen 
Sizung oͤffentllch Darüber zu verfahren. Man weiß nun aber, 
dag dle Kommmiffion mit unermuͤdetem Eifer und im unabdubderlis 
den Entfchluß voraufbreitet. Die Lage der Angefchuldigten 
{ft deshalb auch in der That gar nicht erfreulich für fie und 
ihre Freunde; Ihr Einfluß In der Palrskammer iſt entfchleden 
verloren; hoͤchſtens wagen es einige Yalrs ihnen ben Tribut 
der Erlenntlichkelt für erhaltene Dienfte oder. der alten Freund⸗ 
fhaft barzubringen; aber in ber Mehrzahl herrſcht ganz auf: 
failend das Gefühl der Würde, das die 55. Ermintiter in 
diefer boben Berfammlung fo einpfindlich beleidigt Haben, nit nur 
indem fie den groben Eraatsfebler mit ber Verſchwendung der 
Valrswuͤrde tegingen, ſondern vorzuͤglich dadurch, daß ihr lan⸗ 
ger minikerfeller Haushalt mit einer unedeln Zweideutigkeit 
und ihre Macht mir einer brüfenden Willkuͤhr geführt worden 
war, mwelder nun das unaudiöfchlide Brandinal des bebau: 
ernewerthen Epflems aufllegt. Jezt erit fällt ber tiefe Sinn 
und der beitende Eindruk In dieſem Ausſpruch ber National: 
Mepnung auf, In der Pairdlammer drüft fich dieſes durch 
das engere Zufammenrüfen der Relhen ber alten Palrd und 
durch das daraus entjtebende Ifoliren der neuen aus; und in 
der Devutirteufammer bleibe ed nicht einmal bei einem paſſi⸗ 
ven Stidfaweigen, wenn die Berathſchlaguug über Fluanzge— 
genftände, die jezt an der Kagesorbuung find, die Gegenwart 
mit dem Werpangenen in Berührung bringt; fonbern ein: 
zelue Miſſerraten bald ber einzelnen, bald ber gefamten HH. 
Er: Dinijter fommen auch bier zur vorläufigen Sprade, wie 
3. DB. gefiern, bei Gelegenbelt des uftigminiteriums in ber 
Ausgabe : Abtheilung des Budgeis zweimal bie Penflon von 
60600 Zranfen, welde der Hr. Er: Yuftigminifter für die Wittwe 
feines ganz jungen, kaum elulge Jahre im fubalternen Dienfte 
der Stastsprofurarur gewefenen Sohnes bem Könige abgefor: 
dert und erbalten hatte. Der Unfug ber Vorzeit zwingt ſchon 
jest bas gegenwärtige Miniſterlum zu Werſicherungen für bie 
Sutunft ; der jo ritterlihe Hr. Serminifter wußte fi bei eben 
dleſer Gelegenheit nicht anders aus der Merlegenpeit, in welche 
ihn die Pflicht für den Throm fegte, als durch die Bemerkung 
zu sieben, man ſolle wenigftens den Namen bes Königs bei 
©nabenfahen, welche man jejt tabeln zu muͤſſen meyne, aus 
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In Zukunft ſolche Mißgeiffe nicht wieder vorfommen fonuen. — 
Man führt als einen fomifhen Zug au, daß der Generaldepar⸗ 
temente: and der -Munlzipalsrath In Perplanan gerade In dem. 
Augenblit, wo In Parls die Ordommangen vom 16 Jun. erfchles: 
nen, bie Errichtung einer Jeſultenſchule beſchloſſen hatte... 
Man nennt das eln Werk post festum. 

Italien - 

T Rom, 26 Junius. Dem Vernehmen nad hat ber por» 
tugtefiihe Botſchafter dem biefigen Hofe erklärt, daß er bef 
bem jezigen Buftande der Dinge In Portugal feine Funktionen. 
einftwellen als aufgehoben anfehen müffe; audy folle der dor- 
tige Nunclus ſchon fräser die Inſtruktion erhalten haben, dem: 
Benehmen der übrigen Miniſter beizutreten. — Am 253 Hielt: 
Ge. Helligteit im Watican ein gehelmes Konfiftorium, worle 
unter andern vorgefchlagen wurden: zur Metropolitanfirche- 
von Auch, 2, Fr. 9. v. Rohan⸗Chabot, Generalvifar von 
Paris (früher Prince de Leon; er trat in den gelitiiben Stand 
nachdem er feine Gemahllu in Paris bei bem bekannten Brande - 
vom Jahre 10 verloren hatte), Zur Metropolitantiche von 
Mohllow Monf. ©. C. Colonna Gleciszomstl. Zur bifhönl- 
hen Kirche von Fulda, 9. Ab. Miegger (vorher katholiſcher 
Pfarrer in Kaffel und geiftliher Rath der Didzgefe in Mainz... 
Diefer würdige und allgemein geachtete Maun iſt zwar einer - 
von denen, welche früber bie Pragmatika unterſchrieben haben, - 
doch ſcheint der römiibe Hof jezt In bie Wufrichtigkeit felner- 
Gefinnungen nicht ben geringften Zweifel zu ſejen). 

Rußland. 

Die preußlfhe Staatezeltung meldet aus St. Petere— 
burg vom 25 Jun.: „Dem Vernebmen nah werben vier Li— 
nienthiffe von 62 bis 96 Kanonen und 4 Fregatten von 32 big : 
58 Kanonen mit dem erften günftigen Winde von Eronftade 
aus In See geben. Die Gefchwaber wird vom Admiral Se⸗ 
niamin- bie Kopenhagen geführt werben; von bort ab übernimmt ° 
ber&ontreabmiral Riccow das Kommando bis Ind mitteldnbi= 
ſche Meer, um bafelbft zur Flotte des Biceabmirais, Grafen 
v. Herden, zu ftoßen. Wie es beift, werben den 27 d. die 
bier und im ber Umgegend ſtehenden Truppen, fo wie die Zög- 
linge einiger Milltalrauſtalten ein Lager bei Kraßnoveſelo be=- 
siehen und zwei Monate dort bleiben,“ 

Deftreid. 

Dretalliqgues 925/45 Banfaltien 1075. 

Kürtek 

t Wien, 5 Yun, Nah Handelsbriefen aus Buchareſt 
fol eine Abthellung des unter dem General Roth ſtehenden⸗ 
Armeekorps bei Zurtufaja ber die Donau gegangen ſeyn, um 
Sillſtria einzuſchlleßen. Diefeibea Briefe fagen, daß nach der 
Einnahme von Brallow die türtiſche Garnifon freien Abzug 
erhalten habe, und nah Gallaz inftradirt worden ſey. — Die 
Nachticht von der Uebergabe von Glurgebo, welches von Rufte 
ſchut aus mahbrüflih unterftügt wird, erwartet man zu Bus 
chareſt täglih. Die ruffiihen Reſcerven, unter dem General‘ 
Witt, ruͤken folonnenweife gegen ie Donau vor, woburd bie 
zut Hauptarmee gehörigen Truppe m bisponibel werben. 


Berantwortliher Mebatteı ı, 3. €. Stegmaun, 


Bien, 4 Jul. 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 191. 





Baverm 

* Münden, 8 Zul. Vorgeftern hat cine Deputation der 
beiden Kammern der Gtändeverfammlung bie Ehre gehabt, 
Sr. Mai. dem König die gemelnfamen Berchläffe über bie 
Entwürfe bed Lanbratkögejeges, bes Ausicheldungegefeges, des 
Geſezes über bie Einführung einer Hundetare, des Geſezes 
über einige Erläuterungen des Indigenats-Ediltes, bes Geſe— 
zes über Kompetenztonflfte und bes Geſezes über die Revl⸗ 
fion bes Lehen: Ediktes zu überreihen. — Durch bie aus be: 
fonnener Prafung und freifinniger Ausgleihung der abwelchen⸗ 
ben Unfihten berporgegangene Einigung über bad Landratbs: 
geſez bat die gegenwärtige Ständeverfammiung fih ein ehreu⸗ 
bes, unvergängliges Denkmal geftifter, und es ſieht der hoch⸗ 
berzige, edle König endlich das von ihm gegründere fhöne Wert 
volender, welhes Seinem Wolfe eine neue Gewähr für bie 
Herrihaft ber Befeze, für den Schuz aller Rechte, für freie 
Entwitelung bes fonftitutionellen Lebens, für firenze Ordnung 
in Staatshaushalte und für weife Werwendung der dffentii: 
Ken Abgaben verleihen wird, Mit königliher Freigebigfeit 
bat der erhabene Fürfi den Tag der Ueberreikung bes ge: 
meinfamen Staͤndebeſchluſſes durch bie Stifiung einer Huͤlfe— 
anftalt für die act Kreiſe des Königreichs verewiget, aus wel- 
cher Landeigenthuͤmer und Gewerbsbefizer in unverſchulbeten 
Norhfällen mit ben zu der Erhaltung Ihres Nahrungsſtandes 
noͤthlgen Darlehen gegen geringe Werzinfung und mäßige Ruͤt⸗ 
sablungsfriften unterftügt werden follen. Das heute (am Ge: 
burtöfeite der Königin) erfhlenene Reglerungsblatt enthält 
baräber die Stiftungsurfunde. Achtzigtauſend Gulden, bie ber 
großberzige Stifter ans elgenen Mitteln dem fehönen wohlthaͤ— 
tigen Zwele gewidmet, werben ben erfien Fond der Auſtalt, 
“bie zu abmaffirenden Zinfen bie erfie Quelle ihres Wade: 
thums büben; die Sorge für bie weitere Ansbehnung derſel⸗ 
ben aber und für die fortfhreitende Werkreitung ibrer fegens:- 
reihen Früchte It den künftigen Laudraͤthen anvertraut, denen 
die Berwaltungsrehnung am Schluſſe eines jeden Jahres vor: 
gelegt werben fol. Wohl dem Lande, weiches einen ſolchen 
Fürfen den feinigen nennen barf! 


Die königlihe Allerhoͤchſte Entſchlleßung lautet wie folgt: 
Zubmwig, von Gottes Gnaden Könlg von Bayern ıc. ıc, 
Geruͤhrt von ber North, in weihe Wir nicht felten elnzeine 
Unferer Unterthbanen geratben ſehen, weil fie außer Stande 
find, die zu ihrer Erhaltung mörhige Kapitalfumme aus Man: 
gel einer binreigenden Hypothel aufzubringen, haben Wir 
Uns allergnddigft bewogen gefunden zu beichliefen, mie folgt: 
1. Wir errihten In jedem ber acht Kreife Unferes Reiches eine 
eigene Hülfstaffe, und dotirem jede derfeiben aus Unſerer Ka- 
binetstafe mit zehntauſend Gulden Im der Art, dab vom Mor 
nat Auguſt angefangen, jeder Kreis monatiih Elintanfend 
Gulden in fo lange empfange, bis jeder die ihm bejtinmte 
Summe von 10,000 fl, erhalten baben, alfo die Geſamt ſumme 
von 80,000 fl. nach Verlauf von zehn Monaten bezahlt ſeyn 
wird. II. Die Beftimmung diefer Hülfstaffen Ift, Landeigen- 
thämer und Gewerbsbeflzer in unverſchuldeten Nothfaͤlen mit 
ben zur Erhaltung Ihres Anweſens noͤthlgen Darlehen gegen 


geringe Verziuſung und leidlihe Ruͤkzahlungsſtiſten allenfalle 
auch ohne die oft ſchwierlge Beitellung einer Hppother zu un 
terftiigen. Diefe Kaffen werben alle Rechte und Morzäge all-- 
gemeiner Landesitiftungen geniefen. II. Welche Fälle day 
geeignet ſeyen, Unterfiäzungen aus dem Huͤlfskaffen zu erhal⸗ 
ten, fan zwar Im Allgemeinen nice beſtimmt, und muß dem 
Ermeifen ber leitenden Behörden anbelm geftelit werben; Bei⸗ 
ſplelswelſe werben jedoh angeführt: Viehfall, Mangel au 
Samen oder Brodfruͤchten, Verluſt bes Handwerksgeraͤthes 
duch Brand u, dal., noͤthlge Hauptreparaturen von Wohn 
und Wirtbſchaftsgebaͤuden u. dgl. IV. Die Anleihen aus dem 
Hülfstafen gefhehen gegen Tllgung dur Unnuftäten uach 
einem der In ber beigefügten Tabelle beſtimmten Maafe; die⸗ 
reiben ſollen nicht unter 100 fl., nicht über 300 fi. betragen. 
In welchem Zeltraume, und nach welchem Zins fuße die Til⸗ 
sung zu geſchehen habe, wird bie leitende Behörde nah der 
Natur des Falles jededmal betimmen. V. Die Sicherheit, 
welche die Schuldner zu leiften haben, fan zwar, wenn es bie 
Umftände erlauben, in einer ordentlihen Hopothek für bden- 
Kapitalsbetrag beſtehen, wo aber eine folde nicht geleifter- 
werben fan, fol nur die jährlich zu zahlende Rente auf irgenb 
eine faltlihe Welſe geſichert werden. VI. Zu Anleiben aus 
jeder Krelshuͤlfskaſſe haben nur ſolche bedürftige Bayern An- 
ſpruch, melde in dem Arelfe als Landeigenthämer ober Ges 
mwerböbefizer anfdffig find. — In dem Untermainkreife tritt 
noch die befondere Ausnahme ein, daß bie Einwohner des Fuͤrſten⸗ 
thums Aſchaffenburg, welche aus der von dem Kurfürften Frled⸗ 
eich Karl Joſeph, verehrungswuͤrdigen Andenkens, im Jahre 1780 
geſtlfteten Landes-Nothdurfts-Kaſſe bie nöthige Unterftägung er⸗ 
halten loͤnnen, auf dleſe Unſere Stiftung feinen Anſptuch haben. 
VII Jeder Bewerber um ein Darlehen hat neben feiner An=- 
fäffigfeit im Kreife noch darzuthun: a) feine rechtliche und 
ſittllche Auffuͤhrung, Erwerbfamkelt und Thaͤtlgleit; b) die 
Gefährdung feines ferneren Erwerbſtandes durch. einen umver- 
ſchuldeten Nothfall und die Möglichkeit fih durch ein Datz 
lehen zu erhalten; e) die Unmöglichfeit ſich auf anderem Bege 
bie nöthigen Mittel zu verfhaffen. Inter mehreren Bewer⸗ 
beru fell demjenigen der Vorrang gegeben werben, welcher ſich 
in der bdringendften Noth befindet, auch ſoll bei ber Verthel⸗ 
lung bie moͤglichſte Raͤkſicht auf bie Erweiterung und Verviel⸗ 
fältigung der zu gebenden Unterfläzungen genommen, baber: 
mebrere Ecine Darlehen größeren vorgezogen werden. VIIL Die 
Verwendung der erhaltenen Aushätfe bat unter einer von der- 
leitenden Behörde anzwordnenden Aufficht zu geſchehen. IX. Stirbt 
ein Schuldner vor Ruͤkzahlung des erhaltenen Darlehens, fox 
fellen deſſen Wirtwe und Erben in auf- oder abftelgender Linie 
daſſelbe, wenn das Beduͤrfniß fortbeſteht, nad dem urfpräng«- 
fihen Plane zu tiigen fortfahren, bat aber bas Beduͤrfniß 
aufgehoͤrt, oder treten Teſtamenta- oder Seltenerben in den 
Nachlaß ein; fo fol der zu berechnende Kapltalreft haar abge:- 
führt werden, X. Die Leitung biefer Anftalt übertragen Wir 
der Regierung eines jeden Kreifes; da Wir jedoch wuͤnſchen, 
daß ſich in jedem derſelben Unterſtüͤzungs Vetein⸗e bilden, ſo 
behalten Wir Uns bevor, dleſen einen Thell der Gefchdfte: - 
führung nad dem Umfange und den Sazungen, welche ſich 


biefelben etwa geben werben, zu übertragen, ſobald Ing biefe 
zur Genehmigung werben vorgelegt fepn. XI. Wir hoffen (und 
werden es mit befonderem Wohlgefallen ſehen, behalten Une 
auch vor, langjährige Dienfte durch Auszeihnung zu belohnen; ) 
daß fich ein mit hinlänglihem Vermögen angefeffener Einwoh— 
ner Unferer Kreis: Hauptitädte zum unentgeltliben Rendanten 
der Huͤlfskaſſa verfteben werde; außerdem wollen Wir, dafi 
die Koften für Nemuneration des Mendanten und die Megte 
moͤglichſt befchräuft, und Anferer Genehmiaung vorbehalten 
werden. XU. Zur Vermehrung der Fonds follen nicht nur 
alle Zinfen admaſſirt werben, fo weit nicht ſolche zur Beſtrei— 
tung der Ausgaben erforderliih find, fonden Wir vertrauen 
aud zu den ‚Landräthen jedes Kreiſes, welchen jährlich die 
revidirte Rechnung nebit Belegen vorgelegt werden foll, dle— 
felben werden die Mittel finden, diefe Anſtalt möglichit zu 
erweitern, fo wie fib ohnehin, wenn Hülfs: Mereine fih Bil: 
den follten, die moͤglichſte Beförderung des Zweles nicht be: 
zweifeln läßt. XII. Wir behalten Uns und Unſeren Regle— 
rungs » Nachfolgern bevor, in Fllen, wo etwa in der Krels— 
Eintheifung Aenderung flatt finden würde, über die Nuzthel— 
lung des von Uns geftifteten Kapitals und des Zinſen-Zu— 
wachſes weitere Verfügungen zu treffen, wobei jedoch die ge- 
änderte Vertheilung desjenigen Stiftungs: Vermögens, weldes 
fih aus der Wohlthaͤtigkeit Einzelner oder den Beiträgen ber 
Gemeinden bilden wird, nah dem Willen der Geber, nad 
Uebereintunft, und in Ermanglung anderer Normen, nad ber 
Bevölferung ungehindert bleiben fol. XIV. Die für die Ge— 
ſchaͤftsfuͤhrung -nöthigen Inftruftioren werden Wir nachträglich 
ertheilen. Gegenwärtiger Stiftungsbrief einer Hälfstaffa, und 
die darin enthaltenen Sazungen beftdtigen Wir mit Unferer 
Unterföhrift, und laffen Unfer geheimes Kabinets- Siegel bei- 
drufen. Gegeben in Unferer Haupt: und Reſidenzſtadt Muͤn— 
hen den 6 Juli 1828. Ludwig. (L. S.) Auf königlichen 
Allerhoͤchſten Befehl: ber Kabinets - Sefretalr: Grandauer, 
veberfidt, 
was jäbrlih vom Hundert au zahlen Fit, um ein Kapital in 
einer beftimmten Zeit abzutragen. 





Zine fuß. Zahl der Jahre zur Abzahlung. 

I - Bemerkung. 
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Einige Worte Über Frankreichs gegenwärtige Finanzlage. 
(FGortfezumg.) 

Kan man über das Gellngen einer ſolchen Operation in 
aͤhnlichen Formen und auf ſolchen Looſungsprinzipien be: 
gründet, nur problematifch urtheilen? Nimmt man den je: 
zigen Boͤrſenſtand als Prämie an, fo läßt fih darüber mit 
matbematifher Gewlßhelt abſprechen; dem alsdann Fan 
man den Kurs ber jezigen Sprojentigen zu 70 Proz. annchmen 
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(weil noch vor wenigen Monaten, das iſt, bevor her. poll. 
tifhe Horlzont ſich zu trüben anfing, fie über 70 Proz. fogar 
ftanden) und fomit ftellt ſich die einfahe Aufgabe: „Was iſt 
eine franzöfifhe 3" /sprogentige dem Börfenpublifum werth, 
wenn eg für eine Sprogentige 70 Prozent jablet? Antwort 
75°/6 Pro). Die nad vorftehendem Plane aber zu ſchaffen⸗ 
den Sprogentigen find das eriie Jahr fchen 3*/;progentiae, und 
werben dann mit jedem fommenden noch beffer berheiligte, — 
Indem das erfie Jahr ſchon 40 Millionen Sprogentige — das find 
ehemalige 50 Millionen Sprogentige, durch die Lofung der Til- 
gungskaſſe mit a0 Millionen Geld zurüfgegahlet, alfo 10 Mill. 
Prämie auf 4 Miuiarden Kapital vertheiler werden, welches 
einem Quart-Progent aufe Ganze gleih fommt. Nun ftelr 
get noch dazu jaͤhrlich dieſe Praͤmie, da die Zinfen, jur premiere 
mise bes Zilgungsfapitals geſchlagen, daſſelbe jährlich ver- 
größern, durch die Ausloofung hingegen das zu tilgende 
Kapltal jaͤhrlich vermindert wird, fo z. B. im eilften Jahre 
werden die Sprogentigen fhom auf 3'/. Milllarden Kapital ges 
funfen fen, ihr Tilgungsſond aber 53 Milionen Sprosen- 
tige, das find ebemallge 40%/, Milllonen Sprozentige, für 
53 Millionen Geld zuruͤk kaufen, alfo auf 3'/, Milllarden 
Kapital eine Prämie von 13*/. Millionen, d. I. ungefähr */, 
Prozent verthellen, und fomlt eine 32/sprogentige Infeription 
79*/3 wertb fepn, wenn eine Sprogentige 70 Prozent werth iſt. 
Sollte aber — wie alle Unzeihen verhelfen — die jezige Ten 
benz zum Ballen des Zindfußed anhalten, und dadurch ges 
wöhnlihe Sprogentige 75 Prozent werth werden, fo muͤſſen 
ſolche 3*/stige aldbann 85 Proz. ftehen, und noch dazu jähr: 
lich ftelgen. Dis wird nur von der erften Decennle erwie- 
fen; Im ber zweiten und der folgenden aber ſtellet fi das 
Verhaͤltniß noch weit vortbellhafter für die Sprogentigen, well 
bann jährlich Ihr Zilgungsfond in viel größern Proportionen 
fortfchreitet, und das zu tilgende SKapktal eben deswegen In 
viel größern Proportionen abulmmt — alfo die Prämie jähr: 
lich größer ausfaͤlt. Iſt das niht Villellſch, nur unter eis 
ner andern Form ralfonnirt? Was müzt dem Rentler 
das Zunehmen bes Kapitals, er lebt ja nur von der Mente? 


' Dem iſt nicht fo, bei ber Millele'fhen Einrichtung war es 


nur möglich, daß der Mentier duch zunehmendes Kapftal 
für das Stel Rente Verluſt vielleicht einſt eutſchaͤdlget werbe; 
nach dem vorſtehenden Planc aber bat er ſchon das erite 
Jahr die Chance für 1 — 25 Proz. wieder zu erhalten, und 
die Sewiäheit fie Im Laufe einiger Decennien zu befom- | 
men. Es iſt alfo fat, als hätte er einen Theil fel- 
ner Rente jährlih in eine Sparlaffe für feine 
Nachkommen zuräfgelegt. ferner hätte bei dem Wil: 
lele'ſchen Plane der Zinsfuß in Frankrelch auf 33/4 Proz. fallen 
müffen, um die Sprogentigen auf 81 zu heben; nad ber bier 
vorgefchlagenen Loofungs-@inrihtung aber erhalten fie ſchon 
denfelben Werth , wenn ber Zinsfuß A%/4 Proz. ſteht; endlich 
will der Mentier durhaus fein ganzes Elukommen jährlich 
verzehren, fo kan er ja feine Chance vermiethen oder ver: 
beuern, fo wie es viele Holländer mit ihren fogenannten 
Kanyen und Meftanten machen. So viel für jest auszugswelſe 
über den Villele'ſchen Zius-Reduktlonsplau, das aber keines: 
wegs zu mehr dienen foll, als darauf binzudeuten, was 
nun zu thun fep; denn eben deswegen, weil man welß, wag 
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led 4824 zu machen geweſen wäre, welß man auch, baf 
dieſes mit viel mehr Schwierigkeiten nur im Jahre 1828 aus⸗ 
geführt werden koͤnnte. Die num noch folgenden Bemerkungen 
über das Zufünftige werben eben fo wenig als Lehre, ober nur 
‚als Behauptung gegeben, ſondern hoͤchſtens ald beadtungs: 
werth mitgethellt. Was vor Allem und hoch Worb zu thun 
fheint, tönnten wir beiläufig in unferm ſchlechten Franzoͤſiſch 
‚mit folgenden wenigen Worten ausbrüfen; „engager pour 
dögager — dögagez pour engager.* — Zuerft nemlich fommt 
es darauf an, dan größten Theil bed Tilgungéefonds zu einem 
‚andern Gebrauche beilimmend, von ben Sprezentigen zu degagl⸗ 
zen; um aber biefes thun zu Tonnen, mus man die Beſizer 
der zyrozentigen durch anderweitige Konzeffionen engagiren ihre 
Zuftimmung Dazu zu geben, Iſt der Zilgungefond einmal 
degagiret, und zu einem vortheilhaften Gebraude für die übrige 
Stagatsſchuld verwendbar, fo wird man aud das Puhlifum 
leiter engagiren Können zur Unterſtuͤzung eines neuen auf ges 
genfeltigen Jutereffen begründeten Ummandlungsplaned, um 
die Raft ber gegenwärtigen Generation, worunter auch 
Hle feuerpflihtigen Rentiers gehören, zu erleich— 
tern. Aber helßt cd, wir wollen feine neue Zins: Neduftiond- 
Operation! Nun denn, fo verwendet biefen größten Theil 
«eures Tilgungsſonde, um jährlich die Staatsſchuldenlaſt mit 
3 Millionen zu vermindern, und fomit euern Strebit zu ver: 
«mehren, indem ihr jaͤhtlich 60 Millionen Sprogentige ausloofet, 
zugleih dadurch verhütend, daß nicht bei Ausbruch bes Kriegs, 
womit Europa bebroht zu ſeyn fheint, bie Sprogentigen auf 
:90 Prozent Herabftärgen. Wir wollen das Kapltal der 5pro⸗ 
„zentigen gar nicht beachten, heißt ed wieder, wie wollen Eel- 
‚nen Thlgungsfond, Keine Ausloofung dafür, ſondern nur, daf 
die Sprogentige Mente als perpetueil im wahren Sinne bes 
Wortes erklärt werde. Wollet ihre bad, fo habt ihr euch 
«felbft alsdann das Fallen des Rente-Kapitals zuzuſchrelben. 
Die Megierung aber ſtreiche dleſen größten Thell des Tilgungs⸗ 
fonds aus dem Budget, entlaſte damit die Steuerpflichtigen, 
mb vermehre ihren Kredit für herannahende ſtuͤrmiſche Zelten, 
indem fie ihre Ausgaben vermindert. Ihr jezigen Macht: 
haber Franfreichs wafnet euch aber auch alddann, die Vorwürfe 
der nähften Generation, ber ihr ble ganze Laſt zuſchlebet, 
:fo wie bie ihrer Wortführer in der gegenwärtigen ertragen zu 
koͤnnen, und fehet wohl zu, daß ihr ulcht auf biefe Urt in 
‚ein Spfiem hinein gerather, das wenigſtens dem finanziellen 
Madlkallsmus buldiget. Bedenket, daß ihr Künftig nicht mehr 
werbet thun fönnen, mas ihr jegt nicht thun wollet, denn 
‘bei der finfenden Tendenz des Zindfußes In Europa, (haupt: 
Tählih durch natärlihe Vermehrung des Kreditgeldes bei ber 
Elvillſatlons zunahme entfiehend) wird die Sprogentige Rente 
bald 105 und darüber fiehen; wollt Ihr bann eine folche Ope⸗ 
ration andführen, fo wird man von emch auch noch Entſchaͤdl⸗ 
‚gung für das sur pari verlangen (mie ed vor einigem Jahren 
bei einer ähnlichen Operation in England geſchehen if), und 
Tönnet Ihr deiwegen nicht zum Zweke gelangen, fo wird 
Frankreich fragen, mit welchem Rechte man früher das In: 
tereffe ber Mentiersfiaffe ben Gefamtintereffen vorjog?! — 
Diefe Gefamtintereffen aber find bei einer Staatsſchuld-Zins- 
Mebuftion, wenn baburh zum Theil das Sinken 
Des Zinsfufes im Lande bewirkt wird (was aber 


bie Villele ſche nicht gethan Karte), weit mehr ald mehrere 
Dpponenten, bie Ihre finanzielle Vlelſeitiglelt zu keinem ab: 
geſchloſſenen Ganzen ausgeblidet glauben, betheilfget. Denn 
durch fie wirb nit allein das */s Intereffe (50 Millionen) ge⸗ 
mwonnen (und zur Erleichterung ber Steuerpflihtigen verwens 
bet), ober nur bie Gejamtinduftrle bes Landes durch das 
Wohlfellerwerben der Kapltale (eine Hanpturfahe bes englis 
(den Uebergewlchts) geftärft und gehoben, fondern aud der 
ganze produktive Sachenwerth bed Landes, alſo vorzäglic 
alles Grundeigenthum (movom jährlid ein bedeutender Thell 
umgefälagen wird), um "/atel im Werthe gejleigert (weil 
wenn dleſes, ba der Zinsſuß In Frankreich 5 Proz. ſtehet, ein 
Grunditüf oder ein Haus, dad 5000 Franken reinen Ertrag 
liefert, 100,000 Fr. Werth hat, es, wenn der Zinsfuß bin: 
nen weniger Jahre auf 4 Prozent gejunfen ſeyn würde, ben 
Werth von 125,000 Fr. repräfentirt), und die Kraft der Re— 
glerung nach Außen Imponirender, well fie alddanı mit den: 
felben Huͤlfsmitteln wie fonft mehr Geld als früher durch An— 
feihen aufbringen fan, 
(Kortfezung folgt.) 
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CHARLES MARIE DE WEBER 
OEUVRES COMPLETES, 


POUR LE 
PIANOFORTE SEUL 
EN DEUX VOLUMES; 
enthaltend 

dessen sämtliche Kompositionen 

für das 
Pianoforte allein, in zwei Bänden, mit dessen wohlge- 
troffenem Portrait und fac simile. 
In farbigem Umschlage. 


Wien bei M. J. Leidesdorf, 
k. k. privil. Kunst- und — — Kärnthnerstrafse. 
ro. 941. 

Die Verlagshandlung, das Bedürfnifs gediegener, neuer 
Kompositionen fühlend, und schon oft bemüht, durch die 
Auflage klassischer Werke sich stets würdig an die Sache 
des guten Geschmakes anzuschliefsen, — ein um die 
Klaviermusik höchst verdienstliches Werh zu unternehmen, 
wenn sie dieselbe mit einer —— Sammlung der 
Original. Klavier - Kompositionen eines Mannes bereichert, 
dessen grölsere Werke in der neuesten Zeit die Bewunde- 
rung eines ganzen Welttheiles umfassen, eines Mannes, um 
dessen leider nur kurzen Besiz uns noch die Nachwelt be- 
neiden, und seinen Namen an der Seite der ersten Männer 
unserer Zeit im Pantheon deutscher Kunst aufbewahren 
wird. — Wen haben nicht die Klänge Hari! Ma- 
ria v. Webers ergriffen und entzükt! — Wenn seine 

rolsartigen Tonschöpfungen an Wahrheit und Kraft den 
mälden eines Titian, an bezaubernder Lieblichkeit und 
—— Colorit jenen eines Correggio zu vergleichen 
sind; wie gemüthlich einnehmend leben nicht auch zahl- 
reiche Gesangweisen im stillen Kreise deutscher Familien, 
wie deren viele begeisternd im Munde deutscher Krieger 
fort! Dieses Mannes (dessen vielseitiges Wirken, man möch- 
te sagen, einen neuen Abschnitt in der deutschen Kunst- 
geschichte bezeichnen wird) Klavierkompositionen allein 
wären schon hinreichend gewesen, ihm einen vorzüglichen 
Plaz unter unsern würdigsten Meistern anzuweisen, zumal 
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. BGroßfbritaunten 

London, 4 Yul. Konſol. 5Proz. 837/,. 
Eungliſche Blätter enthalten folgendes Schreiben aus Dublin 
vom 23 Jum.: „Hr. OConnel bat fi geſtern wirklich ent: 
ſchloſſen, fi an die Wähler von Clare zu wenden. Bel einer 
zu bdiefem Behuf zufammenberufenen Verſammlung von Ka: 
tholiten erflärte Hr. Valentin Blake, ehemaliges Parlamente: 
mitglied von Galmap, daß fowol ber gelehrte Gentleman als 
jeder andere Katholik wählbar ſey, und im bem Parlament mit 
den Preteftanten fiimmen dürfe. Er bradte felbft Statuten 
über dleſen Gegenftanb vor, und nach allen Imterfuchungen die 
er auſtellte, iſt feine Meynung, daß, obgleich bad Geſez er: 
Märt, daß fein Kathollk wählbar iſt, doch kein ausbrüflih ver: 
bietendes Statut In Bezlehung auf Irland erikirt. Das Ge: 
fe; das bie mit Strafen bedroht, die nicht, ehe fie im dem 
Parlament Si; und Stimme einnehmen, den Abinrationselb 
ſchwoͤren, batte feiner Anſicht nach bios auf England Wezug, 
und erſtrekte ſich nicht auf Irland und die Irländifhen Mit⸗ 
glieder. Hr. D’Eonnel wandte fih nun an bie Verſamm⸗ 
lang, um biefelbe Frage zu behandeln, „Die Akte Karls I, 
fagt er; welche die Katholiten vom Parlament ausſchließt, iſt 
für England befimmt, und bat feine Wirkung auf Irland. 
"Die Kathollten fonnten bis-ayf Wilhelm III in dem irlaͤndi⸗ 
Heben Parlament fijen, und felbit einer meiner Woreltern ſaß 
gu jener Zeit darin. Die Ufte Wilhelms III bezog fi, im Ge: 
genſaz ‚gegen bie von Karl II, Bios auf Irland, fo daß alfo 
eine befo.ndere Ausſchlleßungs alte für Emgland, und eine ber 
seibere für Irland erffirt, feine aber, weiche bie Aus ſchlleßung 
fit das’ Yairlament der vereinigten Abulgrelche ausfptict, 
id‘ dem Kaholifen eine Strafe auflegt, ber In dem gefeige: 
benden Häufer ® Shz und Stimme im Auſpruch nimmt; Lorh 
Xiverpool fagse, dad, wenn die Unfonsafte deu Kathollten das 
Met gebe, im ‚dem Parlamente zu fizen umd zu ſtimmen, fo 
wolle er feine Opp oſition zuruͤlnehmen; Hr. Peel wieberhofte 
dleſelde Ettlaͤruug. Ich will, geſtuzt auf die Unlon, Zoll für 
Ze mein Recht dewen eu. Oft babe ih Perl und die. Bigot: 
tem von. Hinten amgegeig en. D weiche Luſt wird ed mir ge: 
währen, dem Bigotten: mm, Stirn gegen Stirm gegenüber zu 
fehen. Wenn aber rohe Gm valt ilch austreiben follte, werde 
ld da wicht das diecht Haben, Huzüfjufommen zu dem Wolfe 
von Irland, um ihm zu fagen, bac bie Unlon fo wie der Ver⸗ 
trag von Limerit zuräfgenommen fin‘, und daß das irlaͤndiſche 
* zum t fep, ſeln eigenes Parlament zu wählen, 
” in: Dublin zufammen kame, mie dis wor. der- Union 

Gel wer, Proteftänten und Katpoten liad glei fehr 








babei intereflirt ein auf Gewlſſens- und Rellglonsfrelhelt ge= 
ſtuͤztes Parlament zu haben.“ Hlerauf erlleß O'Connel fol« 
gende Zuſchrift an die Wähler von Clare: „Meine Mitbuͤr⸗ 
ger! Zwel wichtige Gegenftände befcäftigen meinen Geiſt; 
ich elle, fie euch mitzutheilen. 
Srieben der Graffchaft während ber Wahlen, Die erfte Pflicht, 
meine Ereunde, In ber heiligen Sache, bie ihr unternommen 
habt, 
Ordnung und der Diube, 
der bürgerlichen und rellgiöfen Sreibelten fepn, wenn er 


Der erite bezieht fich auf deu 


beitebt in ber Wufrechtbaltung bed Friedens, ber 
Kein Bürger tan ein Freund 


fih den geringfien Erzeß gegen felnen Gegner erlaubt. 


Meine Freunde, ich fordere euch auf, Maafregein zu neh— 


men, woburd unſere Feinde verhindert werben, Stoͤrun⸗ 
gen und Unruhen aufjuregen. Nur meinen Feinden fommt 
ed zu, Gtörer bes Friedens zu Teyn Wir und umfere 
Freunde find bie Freunde ber Ordnung und ber Gintradt, 
Der zweite Gegenſtaud ift anderer Natur; er bezieht fih auf 
bas Geſez. Man bat euch zu verliehen gegeben, daß id felbit, 
wenn id von euch gewählt würde, in bem Parlament doch 
nicht fiimmen, figen und fprechen fünnte, ohne fchauberhafte 
Eide zu ſchwoͤren. Ich verfihere euch ald Gentleman nud 
als Advokat, daß jene Ungabe falih it, und daß ih, wenn 
Ihr mih wählt, in dem Parlament fizen, Stimmen und 
fprehen werde, ohne jene Foͤrmllchleit des Eldes gu et 
fülem. Ich erkläre euch überbis, daß wenn ihr mid zm 
eurem Reptaͤſentanten wählt, bie Reglerung mid nicht verhlu— 
bera fan, in bem Parlament zu fizen und zu ſimmen, ohne 
bie Umiondafte zu verlegen, und dadurch ſowol dem proteftans 
then als bem kathollſchen Thelle dee lrlaͤudlſchen Volkes das 
morallihe Recht zu geben, bie Unlon als widerrufen zu be> 
trabten, fo wie das Recht, elnen konſiltutlonellen Weg ein: 
zuſchlagen, jenen Widerruf gefezlih zu mahen. Freie Katho- 
liten und Proteftanten ber Graffhaft Clare, die Wahl Ift 
zwifhen mir uud Hra. Veſey Fisgerald, zwiſchen mir, dem 
Greunde Irlands, und zwiſchen ihm, bem Freunde der unduld⸗ 
famen Verwaltung biefes Landes. Euer getreuer Diener, De 
niel O'Conuel.“ 
"London, 4, Zul. Das Unterhaus wird ungefdb 

20 d, ſeine Arbeiten fliegen, und das Peer a. 
glautt, den 22 für bie Jahr vertagt werden, Man fucht, wie 
faft immer gegen den Schluß ber Seffion hin, auch jezt nnter 
dem Namen Privarbils, und andern unbedeutend fhelnenden 
Titeln, Geſeze durchzuſchlelchen, welche bald hier, bald dort eine 


aelnen Perfonen oder Körperfaften Rechte über ihre Mithär- 
ger einräumen, welche ein wachſameres Parlament ,wie es in 


den erſten Monaten ber Seffionen Immer iſt, micht geftatten 
- wäre, Brongbam, Malintofb u. a., deren Namen als Par: 
lamenterebner glängen, find nur bei Parabegelegenheiten ba, 
wo fie ihr Talent an ben Tag legen können, oder haben Ir: 
gend ein Stefenpferd, bas fle gegen ale andern Gegenftände 
biendet und über Hals umd Kopf davon führt, wie Hume mit 
ben Finanzen. Freillch ftebt fait alleuthalben ein Intereffe 
dem andern entgegen, und wenn eine Partei ihren Vortheil 
dabei findet, irgend ein Met zu erlangen, fo findet ſich fait 
immer auch eine andere, beren Vortheil das Gegentheil ver: 
langt. Nur zu oft fommen aber ſolche parlamentarifhe Geg- 
ner zu einem Vergleiche, feben fi einander dur die Finger, 
und ber arme Unterthan muß darunter leiden. Dergleichen 
Jobs (wie man dieſe Plünderungsaften nennt) unter den Nas 
men von Bruͤken, Landfirafen, Kandten, Gefängniffen, Zoll 
bäufern uw. f. w., woburd ber Untertban befieuert werben kan, 
gibt es jede Seffion; und wenn England mehr öffentliche Ge⸗ 
bäube, Strafen u, f. w. aufjuwelfen bat ald andere Länber, 
fo gibt es auch kein Laud, das mir elnem ſolchen Heere von 
Kommiffarien (tie man fie nennt) überzogen fit, welche, unab: 
bängig von ber Negferung, und unter geringer Auffibt, ihre 
Nachbarſchaft befteuern. Kein Wunder alfo, wenn bie Airchen: 
vorfteber einer hleſigen Gemeinde bei einem neulihen Feſte, 
das fie fih auf Unkoſten der Gemeinde gaben, ſich — die Hinde 
mit Roſeuwaſſer wufhen? Iezt fiedt man, wie gefagt, eine 
eraſtliche Oppoſitlon nur bei wichtigeren Angelegenheiten; eine 
ſolche zeigte ſich In einer DIT, von Seite der Negierung unter: 
ſtüzt, hlnſichtlich der Erhaltung der nen errlchteten Kirchen, 
Die Vertpeidiger ber Maafregel fagen, daß nichts Drüfendes 
In der Maafregel ſey. Die Gegner aber behaupten bad Ge: 
gentheil und befieben darauf, daß man bie Sache bis zum 
naͤchſten Jabr aufſchlebe, damit dad Land Zelt habe, die beab- 
ſichtigten Maaßregelu vorerft in Erwägung zu ziehn. Gejtern 
übend drang Hr. Goulburn von Neuem auf Berathung; aber 
die Dppofirton ermuͤdete ihn fo fehr dur Imkge Reden und 
wiederholte Vorfcläge zur Vertagung, baf er ſich am Ende 
entfhliefen mußte, felnen Vorſchlag für einige Tage zu ver: 
ſchleben. Es fielen bei diefer Gelegenheit einige fharfe Schar⸗ 
mügel vor, nemlich zwiſchen Hru. Galeraft (ein zu Wellington 
übergetretener Wbig) und einigen feiner altem Seſellen, und 
biefen und einem Country-gentleman, der In feinen Eifer die 
Gegner. ber Manfregel Feinde ber Kirche nannte. Dergiel: 
den Dinge find aber jet ganz erfrifhend In dem Unterhaufe, 
wo es fo ehrbar und langweilig bergeht als In menden Der: 
ſammlungen von Daberren anderer Länder, — D’Eonnell iſt 
wlrklich entſchloſſen ſich ald Kandidat für bie Grafſchaſt Elare 
zu ſtellen; er fdeint feines Sieges gewiß, denn die fatholl- 
ſche Kleriſey hat ſich öffenttich für Ihn erlärt, Er behauptet, 
daß er fogar ungeitraft feinen Siz Im Unterhauſe nehmen 
fönne; und daß es eine Verlezung der Unlons-Akte feyn 
würde, Ihn felnes Sizes zu berauben; hierin aber fcheint er 
fi zu irren. Das Gefez fagt, dab Niemand, ohne vorher 
gewiffe Eide geſchworen zu haben, feinen Siz im Parlamente 
nehmen fonne, und da OConnell diefe Eide nicht leiſten Fan, 
ohne aufzuhbren ein Katholike zu ſeyn, fo fit es nicht elnzu⸗ 
fehn, wie er gefeymäßig auf feinen Siz Anſpruch machen koͤnne. 
Wenn es aber wahr iſt, daß ſchon der Scherif ſich berechtigt 
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glaubt, und entſchloſſen ik ihn als Kandidat iu vermerfen, 
fo fan bis zwar zu febr ernfthaften Auftritten Anlaß geben, 
aber nicht zur Probe, die bleier Maun zu beabfichtigen ſchelnt. 


Er bat zwar einem Aufruf am das Volk ergehen laffen, daß es 


fi friedfertig und ruhig verbalten folle, aber wer Fan ſagen, 
ob er im Stande feyn werde, dem einmal aufgeregten Sturm 
lang untertrüfter Zeldenfhaften zu gebletem. Auch verfiberte 
man gefiern, daß es zu ernfibaften Schlaͤgereien gekommen, 
und Hr. Fltzgerald ſelbſt gefährlich mifhandeir worden ſey. — 
Geſtern Abend ſtellte Sir J. Matintofy ben Hru. Perl noch 
einmal wegen ber Unerfennung der Blofate von Dporto jur 
Rede; und Hr. P. wiederholte, was er bereits gefagt, daß aber 
damit durchaus nicht bie Anerkennung ber Schritte des Prius 
zen verfuäpft fen. Auf die hypothetlſche Frage: ob, wenn es 
ber Junta von Oporto gelingen fellte, den Xajo zu blofiren, 
Grofbrltannien auch dieſe Blokade anerfennen würde, weigerte 
er fih, wie billig, zu antworten. — Von Lima bat man bie trans 
tige Nachricht, daß eine große Gaͤhrung uuter den Indlanern 
herrſcht, und biefe fogar In Werbindung mit einigen Greofen 
ben graͤÿlichen Plan entworfen batien, bie vornebmiten Perfo: 
nen in ber Hauptitabt zu ermorden: eln Man, der aber noch 
zeitig genug entbeft und vereitelt ward, Die Häupter ber 
Verfhwörung find in Werbaft. In Bolivia follen die colums 
bifhen Truppen gegen General Sucre aufgeitanden ſeyu, unb 
denfelben entweder vertrieben oder gelöbtet haben; nach ans 
bern follen die eingeborenen Truppen Ihn gegen feine Lands⸗ 
leute vertheidigt, und dieſe überwältigt und entwafnet haben, 
Der Finanzausſchuß Bat num bereits drei Berichte Aberreiätz 
aus allen leuchtet hervor, daß Sparfamfeit zwar fehr noths 
wendig, aber wegen der Glerligkeit einflußreiher Perſonen une 
thuullch fey. Faſt das Einzige, wad ald Mefultat ihrer Arbel⸗ 
ten zu hoffen fit, ſchelut eine Wereinfahung und Glelchſtellung der 
dffentlihen Geſchaͤfts⸗ und Nehnungsführung, und die Wie⸗ 
dereinführung ber Oberauffiht bed Schazkoleglums (Treasury) 
über alle Geibverwendungen zu ſeyn. J 


Frantrelch. 

Varis, 4 Jul. Konſol. 6Proj. 105,80; 39r04. 72, 60 
kalconnet 76, 75. 

Die Pariſer Blaͤtter melden, daß ber Graf Laferronnars, 
Minliter der auswärtigen Angelegeuhelten, bedenklich krauk ſey. 

In der Shzung der Deputirtentammer am 5 Jul. 
ward In 'Erörterung der Artikel des Bubgets fortgefahren.. 

Eortfegung ber Verhandlungen in ber Depm 
tirtenfammer über bas Budget vom 1829. 

In der Shzung vom 27 Yun, beftelgt nah Hru. Karl Du 
pin die Mebnerbühre Hr. Bavour: „Das Budget Ik bie Le⸗ 
benequelle det Megferung. Nur ſchlechten Miniſtern fol fie 
vertrofnen, well ed gerecht It, daß das Weib, das gegeben 
wird, um gut zu regieren, denen verweigert werde, bie aus 
unwiſſenheit, Schwaͤche ober Schlechtigkeit deu Auftrag bes 
Fürften und Die Wiänfche des Wolks verraten. Sollte es aber 
nicht ebenfo gerecht ſeyn, feſtzuſtellen, daß die, weiche be zah⸗ 
ten, und nicht die, welche empfangen, bie Abgaben verwiligen? 
Aus diefem Grunde können viele Perfonen, bie nicht bekannt 
find mit dem Mechanismus unferer Wahlen, nicht begreifen, daß 
Minlſter, General-Profuratoren, Milltalts, Einnehmer, Hofe 
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umb Werwaltungsbeamte zur Kontrolle ber minlfterlellen For: 
derungen berufen werben. Dis wird verfhminden, je mehr 
das Fonftitutionelle Leben Raum gewinnt. Die Eanttion, bie 
wir dem Budget geben, iſt ein Wechſel auf Sicht, ben wir 
auf alle Steuerpflichtigen ziehen. Ohne ihn zu accepticen, müfs 
fen diefe ihn begablen. Die Milliarde, bie auf dieſe Art zu: 
fammenfommt (wenn es niht gar zwei werden) werfen wir in 
eine Kaffe, zu der bie. Minifter den Schlüffel haben, und aus 
der fie das Geld, famt Ehren, Würden und Macht vertheir 
len. Iſt es num zu viel verlangt, wenn wir fagen: „Ganz 
Franfreih arbeiter, um zu leben, und ſich mo möglich zu berel⸗ 
cheru. Eine große Schaar von Agenten, Beamten und Pen: 
fionatsen lebt und bereichert fi von den Fruͤchten biefer Ars 
beit. Grlauben Sie und die Prüfung!” Tür biefe einfache 
Sprache empfängt uns das Gefhrel über Freiheit, Revolu— 
tion, Unordnung. Hat biefe Selte ber Kammer (auf die Iinfe 
deutend) mit den ungeheuern Intereffen, bie fie verteltt, bei 
einer evolution nit wenigftens eben fo viel zu verlieren, als 
die andere? Wo find denn bie großen Vermögensmaffen ber 
leztern, die bei ihr eine größere Zucht vor Unruhen veranlaf- 
fen könnten? Sind nicht die, welche man ald Nevolutionafre 
bezelchnet, gerade bie, welche dabel Intereffirt find, dem gro: 
fen Vertrag, der die Mevolution geſchloſſen bat, zu vertheldi— 
gen? Gibt es micht, fm Gegenthell, gerade auf der andern 
Selte, Bermögensumftände wieder zu verbeffern, Gunft und 
Guaden wieder zu erwerben, Privilegien wieder zu erringen ? 
Die Charte iſt die Bärgfhaft der Ordnung, jene Charte, bie 
der in felnen echten verlegte Bürger, wie der über Mangel 
an Neligionsfreipelt und Toleranz ſich beffagende Je— 
ſult anruft. Wer dleſe Bürgschaft nicht In Ihrer ganzen Aus: 
behnung getreullch anerkennt, der ruft zur Umorbnung auf, ber 
fft ein Revolutionair. Ein Bolt, dem beim Staatsregiment 
teln anderes Net zufommt, ald durch eine fleine Zahl der 
reichten Eigentbimer eine Heine Zahl von Deputirten wählen 
zu laſſen, bat wahrlich keinen gefährlichen Ueberfluß an Med: 
ten. Wenn es bie eigene Wahl feiner Gemelndebeamten, der 
Dffiztere feiner Nationalgarbe verlangt, fo iſt die wahrlich Fels 
ne freche Forderung. Man läßt uns die Suräfmahme ber Gen: 
ſur⸗, ber Tendenz: und Monopolgefese etwas theuer bezahlen; 
wir werben daher als Mepreffalie wohl auch das Mecht haben, 
etwas zu verlangen für bie Milllarde, bie wir bewiliigen, Uber 
wie find fo wenig an Meftitutlonen gewöhnt, daß man bie, bie 
gemacht wurden, ſchüzen muß. Das Mlulſterlum thut wenig; 
aluͤtlicherweiſe treibt eine öffentlihe Macht es vorwärts — wer 
weiß übrigens auch, welche Hindernife es zu überwinden bat.’ 
(Der Bebner geht num bie verfchledenen Verwaltungsjwelge 
durch, greift vorzüglich bie Organifation des Staatsraths an, 
und ſchlaͤgt zahfreihe Meduftionen vor, von denen er fein Vo⸗ 
tum abhaͤngig macht.) P 
(Fortfegung folgt) 
— Deretſchlaud. 

Die Frautfurter Oberpoftamtszeitung meldet aus Giefen 
vom 28 Jun.: „Verſchiedene Klubbs und fogenannte Lande: 
mannfhaften, umb bie dadurch entitandenen Meibungen unter 
ben biefigen Stubirenden veranlaften heute eine große Yle- 
narfizung bes alademifhen Seuates, In welcher eine Purlfifas 
tion mit den Aademitern unferer Hochſchule vergenommen 


wurde, und flebenundvierzig,. mithin ber fehste Thell ber * 
auweſenden Studenten, bie Relegatlon erhleiten.“ 
Deftreid. 
Metalliques 93°/ı6; Banfattien 1069"/ 
züurtel ©, 

Bon den jonifhen Infeln meldet ber öftreihifche Beobach⸗ 
ter aus Eorfu vom 44 Juni Folgendes: „Geſteru Nachmits 
tags iſt das königl. franzoͤſiſche Linleuſchlf le Conquerant, Ka— 
pitain Maurlce, mit dem franzöfifhen Vice: Admiral Cheva— 
lier de Nigno am Ford, im biefigen Hafen eingelaufen. - Ger 
dachtes Linleuſchif ſeuerte, während. es vor Anfer ging, 
bie üblihe Salve ab, ,weide von den Batterien ber Forts und 
der Im Hafen liegenden Schiffe erwiedert wurde, Gr. Exrc. 
ber Lord Ober: Kommiffalr und Se. Exc. ber fönlgl. franzoͤſiſche 
Botſchafter General Graf Guilleminot, begaben ih, nebſt dem 
General: Major Woodford, nad der Quarantaine, um dem 
Vice-Admlral, weicher dort ans Land geftiegen war, zu bewlll⸗ 
fommen, und unterhielten fih lange Zeit mit demfelben, 
wobel jedoch, da das erwähnte Lininfaif von Smyrna nad 
Yegina Fam, und daher der Kontumez unterworfen iſt, alle-cr« 
forderlihen Santtäte: Ruͤkſichten beobachter wurden, — Es 
heißt, daß Hr. von Riguy die Ankunft des Vice: Admirald Sir 
€. Eodrington hier erwarten wird, Hr. Stratford - Canning, 
welcher London am 25 v. M. verlaffen follte, nnd Hr. v. Nibeaus 
pierre werden gleichfalls bier erwartet.” Feruer enthält dafs 
felbe Blatt der Corfus Zeitung nachſtehenden Auszug eines 
' Schreibens aus dem Lager von Anatolico: „Der Angrify wel= 
hen bie Grlehen am 23 Mal gegen Anatollco- unternahmen, 
iſt ipnen nicht nur miplungen, fondern hat ihrer Marine durch 
ben Tod des Kapltains Haftinge, Kommandanten bed Dampf= 
ſchifs Karteria, aud noch einen unerfezlihen Verluſt zugefigt. 
— um 5 Mai verliefen die Griechen die Stellung von Drago— 
mejtre und rüften bis Diontvor. Am 13 ergab fich die Befa- 
jung von Poro nad einer dreitdtigen Belagerung, und wurde 
nebit Waffen nnd Gepdf nad) Prevefa gebracht. Anatolico, 
welches hierauf berennt wurde, wuͤrde in wenigen Tagen das. 
Schiffal von Poro getheilt haben, wenn der Kapitain Range, 
welchem bie Belagerung diefed Plages von ber Landfeite über 
tragen war, feinen Poften nicht verlaffen, und die zu, Meſſo⸗ 
longt liegenden Türken diefe Gelegenheit nicht bendgt hätten, 
Lebensmittel für zehn Tage nah Anatolico zu ſchaffen, waͤh⸗ 
rend welcher Zeit der Plaz una bläffig von den Griechen befchef- 
fen wurde, die fi bei der Stellung von S. Nicole verſchanzt 
batten. Am 16 Mal langte Vell Del an der Spije von unges, 
fähr 1000 Mann Eruppen von Arta an, und grif bei Nachtzelt 
bie Werfhangungen ber Griehen an, wobei er 150 Mann, nehfk 
vielen Offizieren, verlor, während die Griechen Feinen einzi= 
gen Mann einbäften. Da dem Dell Bei jedoch das Dunkel 
der Nacht fo wie der Umftand zu Statten famen, baf der 
sriehlfhe Kapltaln Stalco nah Volco unter. dem Vorwande 
aufgebrochen war, einigen feiner dort befindlihen Leute Bel—⸗ 
fkand zu Lelften, und die von ihm innegehabte hoͤchſt wichtige 
Stellung verlaffen hatte, fo gelang es Ihm (Well Bel) 50 Saum⸗ 
thiere mit Lebensmitteln wach Unatolico zu bringen. Am 25 
Mal begannen die Griechen mit Hülfe einiger kleinen Schiffe, 
welche fih den Palllfaden hlulaͤnglich genähert hatten, ben 
Angriff gegen benfelben von der Seeſelte und ber Aus— 
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gang fehlen für demfelben nicht zweifelhaft zu ſeyn, als 
eines von ben Schiffen, worauf fi eine ftarfe Quantitdt 
Raketen befand, mitten unter den andern in Brand 
geriet. Das durch bie Erplofion verurfachte Getoͤſe 
brachte einige Merwirrung auf den übrigen Schiffen ber: 
wor; um derſelben zu fenern, mb Alles ins Gelels zu brin: 
gen, begab fih der Kapltain Haftings, welcher bie Flottlille 
fommanbirte, von feinem Dampfſchif Karteria In eln Boot, 
und fuhr durch bie Relhen der Schlffe, um bie Grlechen zum 
Augrif zu’ ermuntern, Auf biefer Fahrt wurbe er von einer 
Kugel an ber Wurzel ber linken Hand verwundet, und zur 
Mirtehr gendthigt, Bu biefem ungläflihen Vorfalle gefelte 
fih alsbald der Tod des Kapitaln Andrea, eines Hydrioten, 
welcher unter Haftings die Flottllle befehligte; Alles dleſes be- 
wirkte, daß der Angrif und bie Anftrengungen der Sriechen, 
welche in diefer Affaire 6 Mann an Kobten und 25 Verwun— 
dete zählten, vereitelt wurden. Unter den erjtern befindet ſich 
der Graf v. Brogllo, welcher das Phllhellenentorps befehllgte. 
Der Kapltain Haſtiugs, welcher nach ſelner Verwundung nicht 
Be die erforberlihe wundaͤrztliche Huͤlfe erhalten Fonnte, 
rbe am 1 Jun. nach Zante in's Lazareth gebradt, wo ihm 
endlich geſchittere aͤrztliche Behandlung zu iCheil wurde. Doc 
faum eine halbe Stunde nad; feiner Ankunft albort murbe er 
von einem fo heftigen Starrframpf befallen, daß er bald dar— 
auf feinen Geiſt aufgeben mußte, von allen benen, bie ihn 
näher kannten, wegen feiner vortrefiiden Eigenſchaften be— 
trauert.“ 
et Bucha reſt, 20 Jun. Ein heute aus dem Hauptquar⸗ 
tier Sr. Talferl. Hoh. des Großfäriten Michael hler eingetrof: 
fener Konrler bat die Nachricht von der am 18 d. M. erfolg- 
tem'tebergabe der Feftung Brailomw am die ruffifden Trup— 
gen, nah einem mit febr beträhtlihem Verluſte für die De: 
lagerer verfnüpften Sturme, ber von ber Veſazung mit gro: 
Ger Wapferteht abgefchlagen wurbe, hierher überbradt. Zur 
Dantſagnug für diefes wichtize Ereigniß wurde heute im ber 
Metropotte eim felerlihes Te Deum gefungen, welchem bie 
vornehmſten ruſſiſchen Autoritäten und alle bier anmefenden 
Wofarent'befwohnten. Die Veſazung von Brailow foll freien 
Abzug, zwar ohne Waffen, aber mit alem beweglichen Eigen: 
thnm derfelben, nad Siliſtria erhalten haben, wohin fie durch 
die Wallachel gebracht werden folte, zu welchem Behufe bes 
reits bie nöthigen Fuhrwerke im Requlfition gefegt worden find. 
Den tn der Feftung anſaͤſſigen Türken ward es frei geftellt, 
dafelbft zu verbleiben, und felbigen der ungefiörte Bell; lores 
Eigenthums md De freie Ausübung Ihrer Religion gefihert. 
So fiel obgedachte Felung nah einer fuͤnſwoͤchentlichen Bela- 
gering. — Das Hanptquartier bes Kalſers Nikolaus befindet 
fih am fogenannten Trajanifhen Watte, In der Näbe von Aus 
ſtendſcha, wo noch eine türkifche Befazung liegt. Ein Korps 
von 20,000 Mann foll auf dem rechten Donan-Ufer aufwärts 
gegen Sftlitria vorrüfen, um auch biefe Feſtung zu belazern, 
deren Cinnahme von Wichtigkeit iſt, um bie’ Siriegsoperatio- 
wen gegen Schumla fortfegen zu Finnen. — Generallleutenant 
Motb bat ſich mit feinem ganzen Korps der Donau gendbert, 
md foll unverzüglich bei Turtukay über diefen Strom geben, 
ws ungefähre 1000 Mann Türken, jebod 
auſgeſtellt ſeyn ſollen. Hier befinden fi nur fo viel ruififhe 


che Geſchaͤß, 


— — — —— — —— — — — — — — — —— —— ——— — — 


⸗ 

Truppen als zum Innern Dienſt unumgaͤuglich nothwendig 
find. — Unter ben bier angefommenen ruſſiſchen Beamten 
bemerkt men; außer dem Sohne des Baron Stroganoff, ben 
wirklichen Staatsrath Sturdza, ber an ber Spize der Diviflon 
ber auswärtigen Angelegenheiten fteht, und ben Fürften Tru⸗ 
bebfol, welcher die Drganifirung ber Gefälle ber Walladet 
leiten fol, Die Gefunbheit biefes lejteren iſt fehr leldend. — 
Am 18 und 49 d. M. bat fih hier Fein Peſtfall ereignet; bie 
kräftigen Maafregeln der hieſigen Sanltaͤts Kommiſſton haben 
diefem Uebel fo ziemlich Einhalt getban; doch Kat fih Heute 
noch in der Nähe bes Wrandowan'fchen Yalals wieder ein Peſt⸗ 
fall ergeben. Auch Im Telformaner Diſtrikte, Im Dorfe Sfi— 
nefte, und fogar In Fontenl, unweit Oltenltza fol bie Peſt, 
und zwar unter den dortigen Bruͤkenarbeitern, ausgebrochen 
fepn. “ 

+ Ancona, 23 Jun. Der Obrift Gordon, ber vor elnl⸗ 
ger Zeit den griechifhen Dienft verlaffen batte, fit von Lon⸗ 
bon bier durh nach Griehenland gegangen, um wieder in 
griehifhen Dienft zu treten. Wuch erwartet man bier den 
Lord Stratford Canning, ber ſich nah Eorfu begeben fol, wo 
in biefen Augenblike der englifhe Vleeadmiral Sir Eduard 
Codrington und der franzoͤſiſche Admiral de Mignp verweilen 
follen, um, wie es helft, mit dem Lorb Oberkowmiſſaſt und 
Strafen Guilleminot Verabredung über bie unter gegenmwärti- 
gen Umftänden noͤthig gewordenen milltairiihen Vorkehrungen 
zu nehmen. Man ſagt, die ruffifhe Eskadre werde ſich von 
der englifhen und frangöfifhen trennen, und es könnte ber 
Fall eintreten, daß zum Schuze ber englifhen und framzöfl» 
fchen Unterthanen eine Flottllle nah den Darbanellen fegelte, 
oder daf auch zur Handhabung des Traftates vom 6 Jullus 
Schiffe beider Nationen nah Aleraudrla geben müßten. 

* Genf, & Jul. Das Griechenland fo furhtbar drohende 
Uebel — die Weit, läßt Gottlob nah, wenigſtens geben Briefe 
bes Präfidenten vom 2 Jun. deshalb bie befien Hofnungen. 
Der unerfcrofene Diann, mit Begeifterung nur an feinen Bes 
ruf denfend, bat fih felbit nach den Dörfern und. Iufelm bes 
geben, wo dle Peſt am beftigften und brohenditen war; et 
verfäumte dabei fogar mandmal die nötbigen Vorſichtsmaaß⸗ 
regein. Die Kraufpeit ſcheint gebändigt, überall wo fie ſich 
jeigte, dis iſt wenisftend aus der abmehmenden Zahl der Peſt⸗ 
!ranfen und Sterbenbden zu ſchlleßen. Ueberdls iſt auch nun 
Johaunls uͤberſtanden, wo das Lebe, im Drlent immer nadr 
ldst. — Dem edeln Kbulg von Bayern folgen nun aud au⸗ 
dere hobe Häupter In Umterftügung der grlechlſchen, alles Merz 
trauen einföfenden Deglerung. Der Kalfer von Rußland bat, 
ein Mitglied der Fluauz-Kommlſſion, Herru Pondoftablo, nach 
Malta und Neapel geihitt, um bort eine Geldunterftägung 
ja megejiiren, die Se. Majeftdt deu Griechen befiinmt bat. 
Bon Frankreich iſt eine noch bedeutendere Summe nach biefem 


' Sande unterwegs, deifen Ordnung und Werwaltung, ungeachtet 


‘der bindernden Peſt, thaͤtig fortfhreitet. Wenn Ibrahlm Par 


fo Kit zu 


{cha ufcht über dem Iſthmus von Corinth einbriht, 
Grie⸗ 


hoffen, daß attika baid ganz wieber iu ben Händen ber 
chen: fepu wird, 
— — — — — — —— 


erantwortticher Redakteur, I. €. Stegmänn. 
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Schwelz. 

* 35 Jun. Geſchluß.) Ich ſcheue mich nicht, es In 
Hörer Mitte auszuſprechen, meine Herren, wenn ein Prels 
ausgefezt wäre bemjenigen, welcher ben ber Schwelz verberb: 
Uehſten Beſchluh über Verhandlungen der Eldgenoſſen mit bem 
Ausland vorſchlagen würde, er müßte dem Urheber bes bier be: 
ſprochenen zu Thell werden. Es foll, heißt es, über alle Wer: 
banblungen mit dem Ausland in oͤſſentlichen Schriften nichts 
erörtert werben mögen, bis zw ihrem eudlichen Abſchluß. Der 
gefunde Menſchenverſtand fagt aber vielmehr umgekehrt, daß 
mit ihrem endlichen Abſchluß bie Erdrterungen aufhören müfs 
fen, weil fie num unndy und zweklos geworben find, ober eiwa 
auch anders nichts als zu fpäte Reue veranlaſſen fönnen. Gern 
wirb zugegeben, daß aus der wohlrbätigen Pubilgität auch 
Schaden erwahfen fan, und daß Mißgrife beim Gebrauch 
berjelben begangam werben koͤnnen; daß deren wirkllch ftatt 
gefunden haben, und obne Zweifel auch In der Folge ftatt fin- 
den werben, Wo fit aber irgend etwas Gutes, Großes, Wah: 
res, Schönes und Heillges fogar, bas nicht mißbraucht würde, 
‚uud woraus nicht aud mehr ober weniger Schaden erwachſen 
wäre? Wenn der gewiffe und ungweideutige Vorthell einer gu: 
ten Sache unendlich viel größer umd allgemeiner fit, denn der 
Schaden, ber aus einzelnem Mißbrauch oder Meißgrif entftehen 
tan, wird man baram die gute Sache verwerfen, unb bleibt 
alcht In ben melften Fällen, wo Schaben nachgewleſen werben 
Kan (ed find biefelben jedoch fo zahlreich eben nicht), das öf- 


- ters nochmals durch die Publizitaͤt ſelbſt auch dargebotene Welt: 


tel übrig, mm ben Schaden wieder gut zu maden, ober ben, 


welcher ben Mißbrauch verſchuldet hat, wofern fattfamer Grund 


dazu vorhanden iſt, zur Abſchrekung für bie Zukunft zu beftra- 
den? Wie viel größer und meiſt eben fo ummiberbringlich als 
Aberal nicht beftrafbar it der Schaden, ber bei Unterbandlun- 
gen mit dem Ausland, aus Mißgriffen, Uebereilungen und 
Sadrläffigtelten der Behörden und eidgenörfiiher Kommigarien 
entſtanden it. Wird man aber um einzelner Sunden, Schwaͤ⸗ 
‚hen und Bloͤßen willen ihre viel zahireicheren und überwie- 
‚genden guten Dienfte verfennen? Wenn von Dingen bie Rede 
ſevn foll, welche der Schweiz geheim zu behalten oder dem 
‚Ausland unbelannt zu laſſen erwuͤnſcht ſeyn müßte, fo wird 
‚man bei einigem Nachdenken fih bald überzeugen, daß derfel- 
„ben Aunhwerdung für die, welche nach ihrer Kenntnig am ber 
glerigſten ſind, auf ganz anderen. Wegen als auf dem der oͤf⸗ 
„Tentligen Blätter ſtatt findet. Sie fennen, meine Herren, 
vollfommen gut und mindeftens fo gut wie ih, die Stellung 
und Verbältnife des biplomatifhen Korps bei ber Eidgenof: 
ſenſchaft, weldem vermuthlich durch Interdikte der Öffentlichen 
‚Blätter nur wenig Abbruch für die Berichte getban wiirde, bie 
feine Mitglieder aus dem Lande, wo fie als Stellvertreter ih⸗ 
‚fer erlaubten Gebieter verweilen, zu geben im Falle find. 
Es wären geheime und vertraute, der Deffentlictelt und bem 
Lite zumwellen ſeht abholde Träger der Nasricten und offi⸗ 
slöfe Mittheller von richtlgen oder unrichtigen Anzeigen, die 
ins Auge gefaßt werben müßten, wenn von gefaͤhrllchen Mit: 
theilungen oder von Handlungen, bie verritberifch beiten fonn- 
ten, bier bie Rede wäre, Diefer Klaſſe von Menſchen aber 


fan burd Werbote derjenigen Deffentlichkeit, welche das Licht 
und bie Wahrheit lebt, nur nochmals ein Dleuſt geleifter, 
und damit Ihr mit Licht und Wahrheit unverträglihes Gewerbe 
nur um fo beifer gefihert werden. Ich habe nun, meine her: 
ten, GSeiſt und Sinn, wie zuvor Form unb Faffung, des ber 


fremblihen, an bie hohen Stände gelangten Antrages beleuch⸗ 


tet. Belbe tragen ben Charakter der Verwerflichteit an ſich, 
fo daß, wenn, was Gott verhäte, die geſezllche Verordnung 
bem Entwurf gemäß erlaffen werben ſollte, fie unmoͤglich lange 


befiehen fönnte; eben fo wenig als Ihre geiftesverwandten De: 
frete der fpanifhen Camarilla, oder das berüctigte Geſez Pey⸗ 
rounet' ſcher Liebe und Serechtigkelt. Der felndſelige Angrif 
auf die Publizität, welchen ih befämpfe, wird vergeblich ſeyn. 
Wer ſolchen Angrif unternimmt, der verfennt die Zeit und 
ihre Beduͤrfulſſe; er verfennt auch die Schwelz, und was in 
Ihr felt einigen Jahrzehuten gefheden if. Die vublizitaͤt Hat 
unter und große und folhe Fortſchritte gemacht, aus denen 
eine aufgeklärte Öffentliche Depnung hervorgegangen iſt, die fich 
mit jedem Jahre mehr und mehr ausbildet. Was vor ein paar 
Tagen In der Eröfnungsrede unfrer gegenwärtigen Verfammlung 
von ihrem hohen Vorſtande hinfihtlich einer andern großen und 
ber Menfhheit heiligen Angelegenhelt ift gefagt worden: 
„Komme was ba wolle, bie Freiheit Griechenlands iſt gerettet,’ 
das fage ich hinwieber auch von ber Angelegenheit, die und ge: 
genwärtig befchäftigt: „Komme was ba wolle, bie Publlzitaͤt in 
ber Schweiz mag nicht wieder Ju Grunde gehen.” Sie fan 
für eine Welle gehemmt werden, man fan @emwaltthätigteiten 
üben, zu Delationen, Ausſpaͤherelen und ingulfitorifhen Plafe: 
relen Zuflucht nehmen; man fan irgend einen Magiftraten une 
ſers ober eines andern Kantons verfolgen , ihn den Gerichten 
überllefern, um unbaltbare oder verſchollene Strafgefege auf 
fon anzuwenden, oder man Fan auf noch fürzerem Wege ad⸗ 
miniftratio gegen ihn einſchrelten, {hm firafen, kaſſtren, oder 
mit Ihm anfangen, was man will, Manches Opfer der Wahr: 
beit und der Freimütdigteit It ſchon in älterer und menerer 
Zeit gefallen; es werben Ihrer auch in ber Zulunft noch andere 
fallen. Ader jedes hat ſelnen Räder gefunden, und bie gute 
Sache, bie fie vertbeidigten, bat nad ihrem Sturze einen 
neuen Schwung erhalten. Mau will aud die Freifen des Aus⸗ 
landes beherrſchen, und man bat gedroht, die „Allgemeine 
Zeltung“ den unbeſchelden genannten Mittheilungen aus 
der Schweiz zu verfhliefen. Wenn heute bie Allgemeine 
Zeltung Ihnen verfhloffen wärde, fo dürfte vermuthlich Mors 
gen eine allgemeinere Beitung benfelben ihre Blätter 
dfuen, und wenn alle Blätter verftummen folten, fo wuͤrden 
alsdann bie Steine ſprechen! — Es fit Zeit einzulenten, und 
ich erfläre mich dahln: daß ich der angetragenen Inſtruktlon 
an die Tagſazung nicht zuſtimme, obgleich biefelbe allerdings 
ſchon mehrere Veſchraͤnkungen des vordrtlicen Antrages ent- 
bäit, dennoch aber durch das, was fie zugibt, und durch bie 
Unbeitimmtheit ihrer Ausdräfe es auch wieder leicht macht, 


ben ganzen vordrtlihen Antrag nochmals in dleſelbe hinüber 
zu tragen, 


Mein Vorſchlag zur Juſtruktlon bingegen geht 


einfach und beitimmt dahin: lnfere Ehrengefandtfaft möge 


erklären, an der Erlaſſung einer Tagfazungs: Verordnung über 
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ODeſtrelch tritt auf ihre Selte, und für bie Pforte iſt jede 
Gefahr, bie ihre Exiſten; bedroht, verſchwunden.“ 


Daffelbe Blatt fchreibt aus Alerandrien vom a Mal: 
„Der Vicefönig hält fih fortwährend In Zefferles auf, wo er 
fi mit neuen Bodenkulturen befchäftigt, und eine beträchtliche 
Menge Landes urbar machen läßt, Hr. Drovetti ift der ein- 
zige von den Konfuln, der ihn begleitet. Mean erwartet ben 
Dicefönig In Calro zurüf, von wo er nah Alerandrien fom- 
men wird, um ben hoͤchſt ungänitigen Zuftaud ber Finanzen 
im Detall zu prüfen, Unter den Matrofen der ottomannifchen 
Eskadre waren, wie es ſchelnt wegen des Solbräfftandes, Uns 
ruben ausgebrochen, die aber fogleich wieder unterbräft wur: 
den. Auch in Ober- Negppten und In Nublen foll große Gaͤh— 
zung herrſchen, wegen der Härte, mit der die Abgaben beige: 
trieben werden, fo daf Truppen und Artillerie dahin aufge: 
brochen feven. An der forifhen Küfte berrfht die Pet. Der 
Handel endiich {ft im jammervollem Zujtande und überall im 
Lande iſt Noth und Elend.” 


gkiterarifde Anzeige 


In der J. G. Cotta’schen Buchhandlung in Stutt- 
zart und Tübingen sind erschienen: 


Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik. Heraus- 
gegeben von der Societät für wissenschaftliche 
Kritik zu Berlin, Juni 1828, enthaltend: 


&©. C. Matthäi: Ueber die längs der Nordwest - Küste Hol- 
lands und Deutsehlands im J. 1826 verbreitete Epidemie, 
von verschiedenen Verfassern. (Forts.) 

A. Hirt: Monumenti Etrusci, o di Etrusco nome del Fran- 
cesco Inghirami, 

J. au Lappeaberg: Beitrag zur Geschichte der Stadt 
Greifswalde, oder vervollständigte Darstellung, Berichti- 
gung und Erläuterung aller die Stadt Greifswalde, ibre 

‘ Kirchen und Stiftungen angehenden Urkunden bis zum 
Ende des achtzehnten Jahrhunderts, von Dr. Harl Ge- 
sterding. 
egel: Solgers nachgelassene Schriflen und Briefwechsel. 
Herausg. von Ludw. Tieck und Fried. v. Raumer. (Zwei- 
ter Artikel.) 

J. Oltmanns: Handbuch der Schiffahrtskunde zum Ge. 
brauch für Navigations-Schulen, auch zum Selbstunterricht 
angehender Steuerleute. Verf. von der Hamburg. Gesell- 

! schaft zur Verbreitung der mathem. Kenntnisse. 

A. Hirt: Der Apollotempel zu Bassae in Arcadien und die 
daselbst ausgegrahenen Bildwerke, dargestellt und erläu- 
tert durch ©. M. Baron. v. Stackelberg. 

Vierter Bericht, 








Gerichtliche Belanntmadungen. . 


(ebiftallabung.) Wer an die Nahlafmaffe des veritor- 
benen Wirthſchaftspaͤchters Georg Steingruber oder an 
das ohnehlin ſchon bedeutend überfchuldete Wermögen der von 
ihm binterlaffenen Wltiwe Magdalena Steingruber, aus was 
immer für elnemMectsgrunde, Anfprüce au machen, und dies 
eiben bisher noch nicht angemeldet hat, wird hiemit aufgefor= 
ert, foldhe binnen vier Wochen bierorts um fo gewlſſer au— 
subringen und nadzumelfen, als man außerdeſſen die gegen- 
Wärtige Nachlaß⸗ und Debitfahe obne Rütſicht auf nidt ange: 
zelgte Forderungen andeinanderfegen wird. 
Münden, ben 17 Nun. 1828. 
Königlich baperifcheg Arels- und Stadtgericht. 
v. Gerngrof, Direkor, 
Weſtermaler, Alt. 





6 
(Bläubiger:Porlabung.) Nathan Fauftfränfel 


juͤdiſcher Pferdhändier von Meipenigen, bat um Zufanmenbes 
rufung feiner Gläubiger gebeten, um mit ihmen einen Nach⸗ 
ſichts⸗ oder Nachlaßvertrag abzuſchlleßen. 

Es werden daher ſaͤmtliche, Gerichts: unbekannte, Gläubiger 
bes Nathan Fauſt Fraͤnkel hlemit aufgefordert, bei der auf 
Mittwoch ben 30 Julius ferib ühr anberaumten lauf: 
dationd + Tagsfahre entweder perfönlich. oder durch gehörig We: 
vollmächtigte zu.erfheinen, und Ihre Forderungen bei Strafe 
ber Nichrberükjichtigung bei einem zu Stande fommenden Ver: 
gleihe anzubringen und nachzuwelſen. 

Deeretum Remlingen 16 Jun. 1828. 

Gräf. Caſtelllſches Herrihaftsgeriht im Untermafnkreife 

DBaperns, 
Schöner, Herrfhaftsrihter, 
Fürft, Akt. 


Hub:Bad bei Buͤhl im Großherzogthum Baden. 

Indem ber Unterzelhnete ein verehriihes Yublifum von 
ber am 4 Mai erfolgten bisjährigen Eröfnung des Hub-Bades 
zu benachtichtigen die Ehre bat, verbindet er damit die öffent- 
lihe Anzeige, daß, da eingerretener Hinderniffe wegen bie 
früher beabfidtigte Ausſplelung des gedachten Bades nit rea- 
Ifirt werden fan, ſolche andurh zuräfgenommen werde, und 
die Inhaber von Looſen böflichit aufgefordert find, biefelben 
fpäteitend bis zum 50 Augul biefes Jahres, gegen Nüferftat- 
tung der Auslagen, an bie Kollefteurs, von benen fie folde 
haben, gefälligft abzugeben. 

Auf den 30 Auguſt diefes jehees wird fodann eine dffent- 
lihe Merftelgerung ded Hub-Bades mit feinen Zugehbrden, 
tbeilweife und im Ganzen, verfucht werden, wozu die Liebha= 
ber mit dem Anfügen eingeladen find, daß man im ber Zwl— 
ſchenzeit auch auf Anträge zu einem Hanblauf eingehen werde, 

Daffelde würde fa, nebſt diefem, auch noch zu andern 

welen elgnen, und begreift, aufer ben dazu gehörigen Wohn-, 
ad=, Salt: und Feldwirthſchafts Gebduden, gegen 50 Mor« 
en (a 2 Ufer) an Gärten, Anlagen, Fifhweiber, Feldern, 
eben, Wiefen, und 60 Morgen dung. 

Die näbern Vedinzungen können bei ©. H. Erbarb in 
Karlsrube, bei dem Eigenthiümer in Straßburg, und bei dem 
Unterzeihneten felbit eingefeben werben. 

Theodor Kampmann. 


Einem verehrten Publlkum wird biemit zu wien getban, 
da die Kommifarten der Bade-Anftalt zu Schevenin- 
gen unweit der Stadt Haag, mit Beratbung bes Arztes, bes 
ftimmt baben, daß die Seebäder, an benannter Auſtalt, 
anfangen follen Montag den 25 die, 


‚ ben 20 Yun. 1828, 
— * Kommlſſalre ber Bade-Anſtalt 
zu Schevenlugen. 


Zu kaufen werben geſacht: Imagines mortis. Lugduni 
1545 sub scuto Coloniensi, oder noch frühere Ausga— 
ben. — Burbonii Nugae. Basiliae ap. Andr. Cratandrum, 
— Historiarum veteris testamenti leones. Lugduni sub 
scuto —— en in A erbalten. Anzelge 

billigen Preifes erbittet e j 
* — W. Birett, 


Anttiquar In Augsburg. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, erfabrner, lediger, prakti« 
i fher Oekonom, von geſezten Jahren, ber Veterlualrkunde ver: 
ftebt, von technlſchen Gefhäften Kenntniffe befizt, vorzugs⸗ 
weife aber in ber Branntweinbrennerei erfahren iſt, und ſich 
auf Verlangen durch * gebörta zu legitimiren im Stande 
ift, wuͤnſcht bis Michaelis bei einer Oekonomle placiret zu 
werden. ®Portofrele Briefe übernimmt zur Beforgung die Er: 
edition der Allgemeinen Zeitung. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1828. Mr. 57. (10 Jullus.) 





Leipziger Jubilatemeffe 1828. 
I. Allgemeine Blike auf den Waarenhandel. 
(Bortfegumg.) 

Die and Win, aud Böhmen und den Erblauden überhaupt 
zur Leipziger Meſſe fommenden Wrtitel führten auch dismal den 
augenfäligften Beweis, daß die polytechniſchen Inſtitute in Wien 
und Prag, die Bohlfeilhert und Sure des Materials, die Er: 
findfamteit ber größern Fabrilanten und die durch feinen Innungs> 

3, wie in Sachſen, geſeſſelte Gewerbfreiheit bie preiswür: 
dise Waaren liefern Können, umd feine Konkurrenz des Auslandes 
a fheuen brauden, Aber wie zwelmaͤßig fchreitet auch Alles 
a vorwärtöl Die von Prehtl herausgegebenen Jahrbucher des 
Wiener polotehniisen Iuftituts, wovon jegt der 12te Theil er 
föylenen, enthalten das Srünblichfte und Cigenthimlichfte im fei: 
ner Art, und zeigen den frönften Buud der Theorie mit der 
rarid. Wie weit reicher würde fib fon nach 4 Jahren die 
arttellung des Fabrif: und Sewerbweſens in ben 
f, 1. Staaten bes eriten Kommiffaird bei der öfterreichiichen 
Fabrikinipeftion von Kees (in 4 Bänden), ein Werk von der 
umfaffendften Gründlichkeit, geftalten, wenn alle Verbeflerungen 
und Erweiterungen darin aufgenommen würden. Wo könnte ein 
Bub mit der Griündlichteit und Benuzung der Quellen fo ge 
fhrieben werden als in Wien (bei Berold) die neueste europäi- 
sche Münz-, Maafs. und Gewichtkunde von dem treflihen 
Jackel? An fo viel Willen knüpft ſich bier die flelfigite, dem 
Preife nach billigfte und geſchmakvollſte Ausführung. Um nur 
Ciniges anzuführen, fo treten auch dismal die Wiener = Shaw 
und feine Umbängetücher, wovon befonders in der Katharinen⸗ 
afe mebr als ein Duzend Andhängetafeln paradirten, durd die 
—* ihres Gewebes und die neuen Palmettenmuſter mit allen 
eutichen Fabrifationen ber Art — denn Eponer Tücher nad den 
neueſten Muftern, und die Varifer Ternauz, und was dem anbängt, 
bleiben unerreibt — oft fiegreih in die Schranfen. Seweb und 
ärbung war untadelhaft. Da Wohlfeilheit dad Schiboleth bei 
driften und Juden it, fo faufte man bier gierliche Damen- 
ſcuhe im Duzend gu 13 @rofhen. In Eifendratbaeflechten umd 
feinen Stablarbeiten fonnten es einige Wiener Handlungen mit 
den englifchen Hardwares auſnehmen. Es waren Nachfragen, ob 
der geichitte Prager FKabrkant Hölzgel, deffelben Muſtertafeln für 
Shleferarbeit in 12 Heften ſchon im verfloffenen Johre Auf: 
feben erregten,, nichts von feiner Kunſt auf die Meife geſchikt 
bätte, Sie würden felbit in dieſer Melle Liebhaber gefunden 
baben: Das an Sachſen angrängende Böhmen batte auch dis mal 
mit feinen Kutfchwagen alle Mitbewerber der Offenbader, Zei- 
ger und andere Wagenbauer zuriifgedrängt. Aus Prag, Schlan 
und Leitmeriß hatten befannte Wagenfabrifanten (fie Wagner zu 
nennen geftatret die Gilde nicht) alle Ihre Wagen fehnell verkauft, 
Das vorzreflihe und doch wohlfeile Material gibt itnen das Ueber: 
eiht,. in imtedelbafter Hagen mir metallenen Büchſen und 
hı dem neuſten Geſchmalk, wovon dad Wiener Modejournal IMn- 
ftertafeln gibt, loſtete 250 Thlr., da ibn eim fächlifcher Magen: 
bauer in sleiasee Güte nicht untergno Then, zu liefern vermochte; 
denn alle Wagenfabrifanten im übrigen Deutfhland erfranften 
feit den ungluflihen Zou ſoſtemen, die alle Zuthat an Eifen, Leder, 
Ku yerthemern, Nichte Schönered und @leganteres als die den 
Wrencenababmenden vergoldeten oder weiß latirten Schnizmaaren 
and den Wiener Wrig Uhrengebäufe in gothiſchem arcitelto: 
’ 


aisen in Wien pet in Bronce gearbeitet, wurden 
in Para emadht. Vendulen mit hölyernem, weiß lakirten, fehr 
feuderen U und Figuren, z. ®. ein reitender Amor als 


Sekunden säbler, von 30 — 10 Thlen., find die beliebteften. Cau⸗ 
beiabres und amdere Broncen in Metall find zu koſthat. Das 
Soly muf a To als Surrogat eintreten; gläugen, Act fen ift bie 
Lolung, &a ade, daß es bie graͤſt. Buquoiſchen Glasfabrilen in 
Vormen mot „ chr bee Mübe Werth achten, ihr Sortiment nah 
Kelpyia zu jhitem, Sie haben aber auch fo ſchon durch die Reinheit 


ihres herrlichgeſchliffenen Glaſes, bie zierlichen Laub: und Schild⸗ 
muſter in ihren Sobelets, durch die Schärfe ihres braunen und 
fhwargen Hpaliths, ald Federträger, als Riechflaͤſchchen mit ine: 
fiihen Bilderwerten u. f. w. die Engländer ganz verdrängt, und 
können faum den Beitellungen genigen, die fie von Haus ans in 
ale ander zu mahen haben. Nur ihr Mubinglas ift noch zu blaß. 
Wie Ichrreih und dem erbländifhen Fabrit: und Sewerbweſen 
zuträglih würde die vom dem vormaligen öftreichifhen Generals 
konſul in Leipzig, jeziger Hofrath in Wien, Adam Müller, noch 
zulegt in Vorſchlag gebrachte Juduſtrieausſtellung aller zur Meſſe 
kommenden erblaͤndiſchen Fabrikate zur richtigen Würdigung und 
Meberfiht der Fortichritte in allen Zweigen geweſen fenn! Da fein 
Nachfolger noch. nicht angekommen iſt und die bisherige Konfulate- 
wohnung nun dem Herzoge von Köthen gehört, fo mußte Niemand, 
was werben würde, Mir üppiger Fülle bar die Natur ihre Schaͤze 
in den faiferl, Staaten niedergelegt! Welches bewundernswürdige 
Sedeiben würde der Aufhebung des öftreichiihen Manch: und 
Prohibitivfeftems theils gegen ganze Provinzen ded Kaiſerſtaats, 
die in dem Zollverband nicht aufgenommen find, .tbeild gegen das 
Ausland auf dem Fuß nachfolgen. Cine europäifhe Meile in 
Prag oder Brünn, mer mag es berechnen! — ine der auffal- 
lenditen Erfheinungen biefer Meſſe war die Ankunft eines rulfi: 
fchen MWaarentrandportd, wodurch Rußland zum erftenmal mit 
ſelbſtfabrizirten Seiden⸗, Baummoll- und Schafmollartifein mit 
den übrigen Völfern auf diefem großen Stapelplaz des europaͤi⸗ 
(hen Waarenumfazes in MWertftreit zu treten entſchloſſen fchien, 
Alerei Iwanoff ans Modlau kuͤndigte auf einmal in feinem Ge: 
mwölbe im (etwas dumfeln) Boͤttchergaͤßchen ein großes Waarenla- 
ger von ruſſiſhen Manufafturen an, deren Certificat d’origine 
fhon im durhdringenden Juchtengeruh, den ibr das Verpaten 
gegeben hatte, zu finden war. Um die von allem Seiten berbei- 
ftrömende Neugierde zum Kauf zu reigen, wurde ein Legegeld 
von 8 Gr. gefordert, welbe den Käufern zu gut gingen. Um 
auch die Yufmerkiamfeit des auswärtigen Publikums darauf zu 
lenfen, wurde ein zwekmaͤßig abgefaßter Aufſaz in der Hamburger 
Börfenball:Fifte, in der Berliner Haude: und Spenerichen Zeitung, 
im Reichsanzeiger u. f. m. der Herold dieſer Erſcheinung, dei: 
fen laute Vertiimdigung ja wohl auch zu den Ohren des mächtigen 
Finanz =» und Handelsminiſters in St. Petersburg dringen 
könnte, „Es fen nur ine Stimme, beift ed bier, bei allen 
Kennern, dab dieſe Waare an Vorrreflichkeit alle Crwartung 
übertreffe. Dabei werde allgemein anerkannt, daß die ruſſiſche 
Induſtrie feit den lezten Jahren eritaunensmirdige Fortſchritte 
gemacht babe, und daß beſonders in Moskau bereits Waaren ver: 
fertiat würden, welche ſowol an Qualitaͤt und Quantität der 
Urftoffe, ald an Vollendung der Arbeit Alles überträfen, was jezt 
das übrige Europa liefert, weil man nur höhft mohlfeile, aber 
and fehe leikte Waare zu mahen ſuche. Nur die Muſter in 
diefer Manufaktur mären nicht nen und einladend genug. Wir 
hatten bier mehr Neues umd dem Norden Eigentbiimliches eriwar: 
ter.” Indem man anzunehmen berebtigt war, daß diefe, ber 
Sage nah, von 8 Moslaner Kabrifberren gemeinfhaftlih uns 
ternommene Sendung gewiß das Morgüglichite in jedem bier auds 
geſtellten Artikel geiendet babe, mas nur im weiten Rußland 
prodagirt wurde, fühlten ſich unbefangene Beurtheiler zur ge: 
naueiten Prüfung veranlaßt, und famen fat einftimmig zu folgen: 
den Mefultaten. Die Nankings, aus gefärbten und fchmalen be: 
ftehend, maren umtabelbaft, aber um 50 Pros. zu theuer, bie 
Callico's und Drufwaaren aut im Stof, und, darnac allein heur- 
tbeilt, micht zu theuer. Allein in Muftern, Farbe und Druf biel- 
te fie die Vergleibung mit den beifern fähfiihen und Schwei—⸗ 
zerwaaren nicht aus. Man hatte ſich nicht Nachahmung laͤngſt 
befannter Muſter, fondern etwas Nationales, ja mo möglich 
aͤcht Chinefiihed erwartet, Die feiden facionirten Seuge waren 
ſehr fhön an Qualität, aber gang umverbältnifmäßig thener. 
Mas bier im Stab 50 Br, koftete, lieferten die Frangofen zu 
4 bie 5 Äranfen, freilich nicht ganz fo ſchwer, aber gerade darum 
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beliebter und geſuchter. Daffelbe galt von ben übrigens recht 
fhönen feibenen Tuͤchern. Die Oingangs waren weder durch ihre 
innere Tertur noch durch bie Färbung einladend. Ueberhaupt hat 
man bemerkt, daß ſich aus der chineſiſchen Seide, wie fie jezt 
dort erzeugt wird, ſchwerlich fo leichte und verkäuflihe Stoffe 
machen laffen, als fie die Franzoſen aus piemonteſiſcher Seide 
liefern. Man verfteht auch dort mod nicht die Kunftgriffe der 
Franzofen, die Seide durch Dunſt lofer, weicher zu maden. 
Man lieh endlich der Dawerbaftigfeit der wollenen Tuͤcher alle 
Gerechtigkeit widerfahren. Allein fie waren gerade fo, wie man 
fie vor 15 Jahren auch noch in Deutſchland fabrizirte. Was 
nũzen ſchwere Stoffe, die lange halten, und doch gleich dem leich: 
tern, jezt gangbaren Tuͤchern fadenicheinig werden? Gerade weil 
fo viel Melle bineingearbeiter wurde, mußten fie von Haus aus 
fo boch im Vreiſe eben. Die Farbe war gut und aͤcht, aber bie 
Appretur feblte. — Das ganze Unternehmen, beffen Koftenbe- 
frag man mobi weit über 100,000 Mubel berechnen mochte, als 
Anticipationsfbeine auf Rußlands künftige Landesinduftrie fönnte 
bei dem augeniheinlihen Werluft, der voraus zu berechnen war, 
als eine patrioriihe Anftrengung wohl gelobt werden. Das ſuͤd⸗ 
liche, jest durch die Eroberung der Provinz Aram noch 
tiefer nach Verfien vorgeſchobene Nufland Tan bald das Unmög: 
liche thum Dder fefen wir, um nur bei der Seidenmanufaltur 
zu verweilen, nicht eben jezt in öffentliken Blättern, wie ein 
unternebmender Mann, Gaftelli, in ber Provinz jenfeird bes 
Kaufafus ein durch den Arieg mit ben Perfern ger nicht unter: 
breceres Werk für Seidenban und Fabrikation begonnen. Nach 
Tiflis wurden für die Moulinage Ürbeiter aus Frankreich mit 
lofenden Verſprechungen verſchrieben. Caſtelli bat nach den an 
den beiten Manlbeerbäumen reichen Provinzen jenfeits des Kau: 
fafus vier erfahrene Dieifende ausgeſchikt. Sie gingen von Geba: 
Kopol aus über Nuta und Schirvan nad Baku. Zehn Poftftatic: 


nen follen zugleich 10 Geidenfpinnereien werden. Mer Trandport 


bie Veterdburg würde auf Strömen und Kanälen und Landftraßen in 
45 Tagen bewirkftelligt, anf den Centuer nur 5 Thaler foften, * 
Fuͤrwahr da bedarfs für Die armen Seidenmirmer feiner gutterung 
mit jungen Salatblättern oder zarten Storgonerfräuterchen, wo: 
file kürzlich ein Straßburger ein brevet d’invention verlangte, 
aber als er bie feiner Matur nah nicht erhalten konnte, doch 
das Geheimmiß feiner Behandlung verrieth! Maulbeerpflanzung 
und Saamenveribeilung find jet aud in Deutſchland an ber 
Tagesordnung. Der König von Bayern gewährt wahrhaft König: 
fie Unterftigung, häütet ſich aber ſelbſt einzugreifen. Auch 
in Verlim überläft man es Privatuntermehmern, umb entfernt 
nur Die Hinderniffe. Allein die Natur laͤſſet ſich nicht zwingen. 
Sie bat anderen Alimaten die Seidenzucht zugetheilt, Die ruſſi⸗ 
fbe Statthalterihaft am fehmargen Meere trieb ja ſchon als 
Genua dort waltete, besrliben Seidenban. — Man trug fi 
übrigens über eigentlihe Weranlaffung und Zwel biefer ruf 
fiiben Epelulation auf dem Leipziger Markte mit den fonder: 
barften, ja läcerlichften Geräten. Es ſep, fagt man, ben Bes 
aünftigern des rufflihen Prohibitinfpftems zu Gunften einiger 
bundert Gutebefizer, die zugleih Babriten begründet hatten, 
bange für die Dauer ihres Monopold geworden, Man habe 
alfo durch Erportatiom felbitfabrizirter Waare in dem beliebteften 
Stoffen der Megierung vorfpiegelm wollen, als ob bie ruſſiſchen 
Fabriten bereits ſolche Riefenſchritie gethan haben, daß 
fie nicht nur den eigenen Bedarf für 60 Milionen Menfhen pro: 
dugiren, fondern auch noch auf fremde Märkte erportiren Eönnen. 
Sollte alfo irgendwo ein Gedanke aufdimmern, daß bei dem noch 
fortbeitebenden Mangel an Ucftoffen und dem dadurch vertheuerten 
Yreis der MWeare für die komjumirenden Armeen und übrigen 
Vewohner des arofen Reichs, jenes ftrenge Douanenfpften 
jest weuigitend mod zu früh fep, aud durch Mangel an fremder 
Konturreng aller Anivornung * Beſſermachen und zum wohl 
feilen Verkauf wegfallen, umd durd folde Betrachtungen der 
Kaifer Nitolaus zur Miülderung jener Maafregel geneigt werben: 


* Siebe die Auszüge aus der Petersburger Handelszeitung im 
der Berliner Haudes und Spenerſchen 11. 116, 


fo würde diefe buch ganz Curopa befannt gemorbene Thatfache 
jeder Abanderung kräftig entgegentreten können. Das Ungereimte 
diejer Behauptung fpringt fogleih im die Augen, wenn man be= 
bentt, daß ein fo erleuchteter Minifter, wie Gancrin ift, ber 
felbft einft noch lange vor Canning es laut ausſprach, Freiheit 
fey die Seele des Welthandeld, dis Sewebe auf dem erften Blik 
durchſchaut haben würde. Denn nicht Ules, was man nicht vers 
hindert, hat unfern Beifall. Schwerlic durfte indeß eine zweite 
Erfgeinung der Urt in Leipzig gefehen werben. Denn, wie 
man allgemein verfihert, faben fih Lie Unternehmer am Ende 
gendthiget, einen großen Theil ihrer fdönen und foliden Waaren, 
die wegen der hohen Prelie diefer Meile, wo auch die befs 
fern Waaren oft, um aufguräumen, in die Hände ded Jubden- 
Bafard vor dem Halliihen Thore gerietben, wo man das Paar 
fhwarze Strümpfe zu 2 gr., brauchbaren Mantelfattun zu 2°/, gr. 
verkaufen ſah, wicht gekauft worden waren, — mit einem Ber: 
Infte von 50 Prost. an eine Feraelitifhe Handlung in Deſſau im 
Ganzen zu verkaufen, * Dagegen warın alle ruffiihen Produfte, 
in wiefern fie nicht überführt wurden, fehr wilfommen, und die 
Verkäufer haben ſchoͤnes Geld damit verdient, fo daß fie den Ein- 
fauf mander Artikel, deren Einfuhr in Rußland, zwar gegen 
böhern Tarif, moc erlaubt ift, am Ende der Meile, wo alers 
dings die niedrigften Preife geftelt wurden, damit defen konnten, 
Einige griechiiche Unterhindler (ueairns), die ihren Landsleuten 
beisufteden gelommen waren, aber feine fanden, waren den DRufs 
fen sehr förderlich, und es hexrſchte fihtlih ein daulbares Au— 
fließen der Griehen an ihre Glaubenebrüder und Befreier, mit 
Lobpreifung ded Schuzengels, den ibnen Nikolaus geichitt hat, 
des eben fo umfichtig ald kräftig waltenden Capodiſtrias. Die 
befannten ruffiihen Produkte, Juchten, Wade, Licht: und Sei⸗ 
fentalg, Potafche u. ſ. w. fanden fanellen Abſaz. Die für bie 
Buͤrſtenfabrilationen jo umnentbehrlihen, aber auch für Sattler, 
Niemer, Schuhmacher zum Nähen gebrauchten Schweinborften, 
die dismal fowol in Buͤſcheln fortirt als unfortirt in Fäffern anfa- 
men, warten, befonderd in ben feinen weißen Sorten, ſehr 
gefucht, Tanken aber zulezt im Preis, weil zu viel da waren. 
Aber ungewöhnlich große wurden ruſſiſchen Pelze 
werfen gemacht. Ueberbanpt find Peltereien einer der wichtige 
en Handels weige für bie Leipziger Dftermeife, weil ba Alles 
rs nachſte Winterbedürfniß von ben Kürfchuerm eingekauft wird, 
Die weißen Füuͤchſe umd edeln Pelswerte aus Ganaba bis Labrador 
Tommen nach London und werden bort in Auktionen anfgelauft, von 
Holändern und Kopenhagner Großbändlern auf die Leipziger 
Meile gebracht. Ueber Trieſt lommen die feinen, weißen Lamme⸗ 
felle aus Sizilien und ben adriatifchen Kuͤſtenlaͤndern. Am mei⸗ 
ften aber wurde hier in den aus Rußland lommenden Fee-, Bas 
ranjens, Iltis- und Hafenfellen gethan. Diesmal wurde ein 
glänzendes Geſchaͤft im Harenfellen gemacht, wohl von mehr als 
400,000 Thlr. an Werth. Wied wurde für Franfreih aufge 
kauft. Dort bat man das Wergängliche und Zwetloſe ber Hutbe⸗ 
reitung aus Seide eingefeben. Mn bie Stelle ber Strob« und 
Fiſchdeinhute tritt ber Gebrauch der glatten oder rauben weiße 
genen Filzhüte. Dazu find große Maſſen von Hafenfellen erfore 
ih. ie Kaufluſt der frangöflfhen Auflaͤuſer trieb biefe 
Waare fchneil in die Höhe. Noch vor und mach ber Era ce 
(a. d. Dder) Wintermeſſe wollte man für ſaͤchſiſche Hafenfelle 
fürs Hundert daum 54 Ihlr. zahlen, wozu noch manches befchde 
digte Fell ald Zugabe eingefhoffen werben mußte, Br gaben 
die Frampofen fürs Hundert gern 53 Thlr. Gie reisten den 
Rufen auf einige Stationen weit entgegen und ſchloſſen gleich 
da den Handel ad, Man fürchtete nod größeres Aufſchlagen bier 
fer Waare, da der ganze erſte Say ber Hafenbrut in Rußland 
durch plögliches Thauwetter und Ueberſchwemmung umgefommen 
feun fol, was aud in Deutfchland der Fall war, Um fo bes 


” Mergl. dad mit diefem Jahre in geipnle (nicht mehr in 
Gotha) berausfommende, von G. Wolbrecht rebigirte 
Korrefpondenzblatt für Kaufleute im Leipziger 
Meßberichte Nro. 18., das wohl das Beſte enthält, was 
von bdiefer Meile gefagt worden iſt. 
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liebter war bie gute alte Waare. Eiu Vreslaner Kuͤrſchner lich 
3000 Felle, die ibm zu Haufe lagerten, mit ber Poft kommen. 
Auch anderes Pelzwerk z. B. bie fogenannten Schuppen und Bd: 
renfelle (zu Grenadiermiüzen für das fi rüftende Frankreich) 
waren preis wuͤrdig. Man muß die Magazine von einem halben 
Duzend Pelterei: Hanblungen im Leipzig ſelbſt geiehen haben, um 
fid von dem Umfange dieſes Handels auf diefem Plage eine an: 
gemeffene Vorftellung zu machen, Uebrigens verdiener bei bie: 
fem gewinnreisen Abſaz der rufliiben Produkte bemerkt zu wer: 
den, daß eine andere Sprlulation gany fehlſchlug. Der nad on: 
don und Paris aus Nifhnev:Nowogrod eingeführte Ziberziegen: 
flaum ift an beiden Orten im Preis gefallen, da man ihn durch 
einen feit einiger Seit eingeführten aͤhnlichen bengaliſchen Flaum, 
meldyer jegt im Parts zu 5 Araufen das Kilogramm verkauft 
wird, zu erſezen weiß, Sehr beikränkt wird wegen der Leip⸗ 
sig ſo nahegerüften preuß. Zollinie der hier fo blühende Leder: 
bandel, der zum heil jest gleich an der Graͤnze abgethan wird. 


Rhelupreußen ift jezt im Beſiz der beiten Leberfabriten, neben | 


Maftriht. Es ihut Alles, um fie zu beben umd zu degunſtigen. 
Man wuͤnſcht von Seite der Berliner Fabriffommiffion den Ver: 
kauf des Leders nah dem Gewichte abibaffen zu konnen, Nur 
danıı würde die enipfeblungewürbige Tuglifhe Methode durch 
Druf und in verdiunten Lufträumen zu gerben erft Eingang ge: 
winnen. Denn da das Druficder weniger wiegt, der Vortheil 
des Gewichtes aber ben Leberbändlern zum Nactheil der Käufer 
allein zu Gute koͤmmt, jo findet ber Verfauf nah der Größe 
bartnäfigen Widerftand. Die Chemie behandelt die Serbeftoffe 
nach ganz neuen Anfihten. Dahin gehört die Anwendung der ver: 
dinnten Echmwefelläure zum Cutbaaren (debourvage), Eine 
große Lederhandlung in Malmeby liefert Sohlenleder nach ber 
alten und neuen Methode gegerbt, wie man fie haben will... Das 
wird Nahahmung finden. Ueberhaupt wird auch in dieſem fo 
wichtigen Mrtifel die Wohlfeilheit nur durch leichtfertige Waare 
ertauft. Die Gerber laſſen bie Häute nicht gang gar werden und 
brauden dazu nur einen zweifachen Umfay der Häute in der Lohe, 
da fie doch erſt mad bem dritten ihre Meife erhalten. Sie er: 
fparen dadurch einige Monate Zeit, liefern ſchnell bereitete und 
fhlehte Waare, aber mohlfeil! Die großen Lederhandlungen 
—— eigentlich blos die Leipziger Meſſe noch, um das wohl: 
feilfte für die Nachſrager zu kaufen. Uebrigens beyiehen fie ihr 
Maftrichterleder unmittelbar aus den niederländiihen Fabriken, 
um damit ihre Kundleute zu bewahren. Größere Vorräthe zu 
daufen wäre fchr unräthlid. Denn wird der Friebe zwiſchen 
Brafilien und Buenos » Apres unterzeichnet, woran jest nicht 
zu zweifeln, fo überfluten ung jene feit Jahren zurüfgebliebenen 
Wildhaͤute. So ſucht jezt Alles feinen Bedarf aus der erften Hand 
- sieben, und dis ift wohl die Haupturfahe, warum der einft 
n Leipzig fo ſchwunghaft betriebene Handel mit dem Kolonial: 
mwaaren für Leipzig ganz verloren zu ſeyn fcheint. Alles befchränft 
fih jest auf Detallhandel, indem nun die Maare, momit 
font von bier ein großer iCheil von Bavern, Böhmen u. f. m. 
verforgt wurbe, unmittelbar aus Bremen und Hamburg, über 
Magdeburg, Dreeden, Eotbus bezogen wird, . Daber bie 
Handlungen, welche vorbem fo große Geſchaͤfte in Leipgig mach⸗ 
ten, Vreufer und Komp., Schröter u. Comp. u. ſ. m. fich ander: 
waͤrts hingewendet oder ihre Geſchaͤſte ganz eingefkelt haben. 
Den lejten Stoß bat diefem Handelszweig bier der Umftand ge 
geben, daß bei dem neuen Solltarif in Peipzig der Tranfito An: 
fangs ganz unbeachtet blieb, und daß bei der eingeführten firen 
Acclſe in den Meinen Städten, deren Naftheil jezt ſehr beunrnbi- 
gend hervortritt, es gleich viel it, ob der dortige Kleinverkäus 
Di 19 wierse Faß für fein Firum aus dem Aucland bepieht. Doc 

teift auch alle anderen Waarenartitel, bie aus der Fremde 
fommend der einheimifsen Produktion entgegentreten. Auch der 
Moßmarkt ift ein bedeutender Handeldsmeig ber Leipziger Mefie, 
da bier Oeſtreich feine Wagenparadepferde kauft. Es waren 
fhöne Thiere auf dem Ylaze. Meitpferde aus dem Neuftäbter 
Seſtute, welches unter des jegigen Eönigl, preußiſchen Oberftall: 
meifterd von Knobelsderf Aufſſcht jezt fo ſcoͤn gedeiht, wurden 
" für 1000 Thlr. ausgeboten. Die mellenburgifhen und holſteini⸗ 


fhen Pferbezächter können ſich noch immer nicht and den Zeiten 
bes franzöfiihen Kriegs erholen, ba bie Gr bamals alle 
uten Bintpferbe aus ben beiten Racen um jeden Preis wege 
auften, und dadurch dem Stamm erihöpften. Die Pferbebändter 
baben bei ihrem Transport bis Leipzig bedeutenden Aufwand, 
bei jedem Thiere an 3 Friedriched'er, nnd das Alles muß mit 
in den Kauf gehen. — 
(Die Fortfezung folgt.) 





fitterarifbe Anzeigen 
Uebersezungs- Anzeige. 


Wir zeigen zur Vermeidung von Collisionen von folgen- 
den Werken deutsche Uebersezungen an, welche bereits un- 
ter der Presse sind, nemlich: . 
Du Contrat Social au XIXme Siecle, par Duplan. 4 Vol.‘ 
Cours complet d'Economie politigue pratigue; ouvrage destin& 

a mettre sous les yeux des hommes d’Etat, proprietai- 
res fonciers et des capitalistes, des Savans, des Agricul- 
teurs, des Manufacturiers, des Negorians, et en gene- 
ral de tous les eitoyens, l’Economie des Societes par 
Jean Baptiste Say. Tome premier. 

Histoire de U Assembiee constituante; par Alexandre Lameth, 
Quaätre Vol. 

— — du Prince Eugen Napoleon, Vice roi d’Italie, par 
General Vaudoncourt, 

— — de France, depuis la fin du r&gne de Louis XVI. 
jusqu’a l'annte 1825, preetde d'un discours preliminaire 
et d’une introduction historique sur la monarchie fran- 
Saise et les causes qui ont amene la revolution; par 
l’Abb& de Montgaillard. Quince Vol. 

— — du Ministere de G. Canning. Deux Vol, 

— — politigue, alministrative, civile et militaire de la 
Prusse, depuis la fin da regne de Frederic-le-grand, 
jusqu'au Trait& de Paris des 1815. Trois Vol. 

de la revolution frangaise par deux Amis de la Li 
bert&, nouvelle edition, enrichie de nombreuses anno. 
tations. Dix Vol. 

Les Jesuites en action sous le ministere Pillele par Santo Do- 
mingo. 

nF zen an sur le Prince Le Brun, due de Plaisance, et sur 
les evönemens auxquels il prit part sous los parlemens 
la revolution, le consulat et l’empire; par M. Maire de 
Mesnil. 4 Vol. 

— — sur la guerre dans Catalogne, ey Bossange. 

Les Soirees d' Automne, par l’auteur des M&emoires d’une Con- 
temporaire. Deux Vol. 

Stuttgart, im Junius 1828. 
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vortusgal. I gen. Die act übrigen zogen zwiſchen einer doppelten. Relhe 
* eiffabon, 24 Jun. - -Gefiern Nahmittag um 4 Uhr | vom Soldaten, bie fo eng geſchloſſen fanden, daß man. bie 
tief das längfierwartete Linienfhif Joao Vi. in unferm Hafen | Verurtbeilten nur mit Mühe erbliten fonnte, Vor der Mag- 
ein. Es war am 19 März von Mio- Janeiro abgefegeit, und | delenentirhe machte der Zug Halt. Ein Priefter, wie es 
begleitete fieben Haudelsfahrzeuge. Die Engländer hatten den | fdeint gerührt von ihrem Schikſal, bielt eine Anrede an fie, 
Kapltain vor feinem Cinlaufen von Alem, was im ber lezten, und verwies fie unter Thränen am die Gnade des Ewigen. 


Belt hier vorgegangen war, benahrictigt. Möge er nicht bes | Gegen zwei Uhr war der Ort der Hinrichtung erreiht. Der _ 
treuen, bie Warunng zuräfgewiefen zu haben, und nicht das | idugfte von Ihnen war der erfie, den der Henker zum Tode 


Scitfal des Führers der Krlegebrigg, ber 13 Mai, theilen, | führte. Es war der Sohn des Maire (Capitaine mör) von Eintre. 
ber verhafter und in ben Churm von Belem geworfen wurde, | Die Königin Mutter ift feine Taufpathin. Da felbft er keine 


— Das Ereigniß, von dem früher die Geſaudten erllärten | Verzelhung erbleit, fo verſchwand mit elnemmale für alle die _ 


Ihre Abreiſe abbängig machen zu wollen, wird in brei Tagen Hofnung auf Degnabigung. Einen nad dem andern, immer 
eintreten. Durch ein Defret vom 19 find die drei Stände bes | dem jängern voraus, ergrif der Henter, umd zog ihn au dem 
Reihe auf-den 25 In den Pallaſt Ajuda berufen, und den fol» | Stelfe empor. Meht als drei Stunden dauerte die Erekution. 


genden Tag wird Don Miguel definitiv den Königstitel an | Ws fie geendigt war, wurden das Haupt und. die Hände ber . 


nehmen. Dann muß:fic zeigen, ob Don Miguel Net bat, | drei dlteften vom Körper getrennt, uud auf Pfaͤhle geſtett. 
wenn er glaubt, daß dle Sanktion ſelner Auſpruͤche einzig in | So endigte der Tag, dem neun Famillen mit Verzweiflung 
dem entſchledenen Eutſchluß beitebe, fie geitend zu maden, | entgegen geſehen hatten. Das verlegte Gefez Mufte gefühnt 
Damit wird.ber Sqhleler von. der Politit der-Kabinette fallen, | werden, aber es ſollte nur auf bem Wege des Gefezed gefühnt 
— Durd ein heute erlaffenes Dekret bes Infanten: Negenten |- werden. &o wie es bier gefhah, muß man die Ungluͤlllchen 
iſt am jämtlige Cotregldoren des Koͤnlgreichs ber Befehl er⸗ mehr als Opfer politiſcher Mache betrachten. Miht einmal eis 


gangen, die, Güter aller Theiinehmer au dem;iufitande von | nen Wertheidiger durften fie fi wählen, der fie gegen dew 


Oporto mit Gequefter zu belegen, — In meinem lezten Schrei- | Spruch des Gerichts in Schu genommen hätte, Das portu: 


ben meldete ih Ihnen die Verurthellung der Studenten vom gleſiſche Geſez ſchrelbt vor, dah Niemand. vor erreihten Wok: 
Eoimbra, Die Wollzlehung bes Urthelld warb auf ben dritten | jäbrlgfeit zum Tode verurthellt werden bürfe, und -diefe Voll⸗ 
Tag beftimmt, indeſſen wollte man noch nicht recht daran glau: jähelgteit ir in Portugal auf 25 Jahren beitimmt,- Nun war 
ben, thells weil der Gang der Juſtiz im Portugal überhaupt | aber ber ältefte dleſer Studenten nicht über 22 Jahre; die an: 
febr langfam, und verzäglic iſt, theils bofte man wenigſtens derm kaum 48 bid 20, Zudem war bie That nicht elumal voll- 


auf Vegnadigung derer, die weniger ſtrafbar erſchlenen. Die | ſtaͤndig bewleſen, ſondern der hoͤchſte Verdach ruhte auf den 
Apoſtollſcheun aber verzeihen nicht. Seſtern früh ſechs Udr er: | vier entwiſchten Studenten. Ihr Hauptverbrechen wat ihre 
tönten die Gloken, bie zum Tode riefen. Der Ang der Barm-⸗politlſche Mehnung; denn fo. viele Ermorbungen auch fchon bie :: 


herzigtelt (fo nennt man hier die Progeffion, die zum Schaffot Leldenſchaft des Parteifampfs veranlaft bat, fo wurde doch 


führt) fezte ſich Im Bewegung, gefolgt von dem Särgen, die ber | nod.nie ein Corcunda für das Verdrechen beftraft, einen Konz 
ftimmt waren die Leichname der Hingerichteten aufzunehmen, | ſtitutlonellen aus dem Leben gerdumt zu haben, Mögen bdieje 
Eine halbe Stunde vor der Stadt, am ben fhönen Ufern bed | eriien Opfer nicht das Sigual zu noch 'mebreren ſeyn. Von 
Taio, ſtand das Gerüft, auf dem die neun Juͤnglinge vom Le: | Seite des Pöbels und der Poligeifeidaten fielen bei diefer Ge 
ben Abſchied ‚nehmen- folten. In unüberfehbaren Maifen Iegenbeit Aeutßerungen, die mit Schreken erfüllen Fonkten, 
drängte ber Möbel herbei, bier Pobel mehr als irgend wo; | Das Blut, das im Zuſtande des Griedens und der Mube, 
wer nicht auf dem Lande mehr Plaz fand, ber ſand es anf | Thellnahme und Mitielden welt, regt bei ber Erbitterung des 
den unzähligen kleinen Barten, die weithin ben Flug bebeiten, | Birgerzwiftes nur den Dueft nad neuem Blute anf, Doch 
Gegen Mittag wurden die Verurtheilten aus ihren Kerkiru | greifen mir idea Gang der Ereignife miht durch VBeforaniffe 
geführt, ein weißes Hemd übergeworfen, eiıten Strik um den | ver, die vielleicht eine uahe, Zukunft fhne wieder jerfireut, "ta 
Hals, ein Aruzifit In der Hand, die Füße naft. Einer, ben |. Sroßbritännten 

feine Kräfte verlaſſen hatten, ward von zwei Männern. getra⸗ Somdon,: 2 Jul, ' Komfol Are, 887%; merlennlſche 
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Bons 40°/4; griehliche 18*/4. Die Schaztammerfhelne, bie , dem neuen Minifterkum vor, daß es fih In ber dußern Poll⸗ 
ben Tag vorher auf 64 fanden, waren auf 68-und 69 geſtle⸗ | tif in die Fußftapfen felner Vorgänger ftelle. Die gibt dem 
gen, thells weil wegen bevorftehender Zlaſenzahlung das Miulſter ber auswärtigen Angelegenheiten Veranlaſſung, ſich 
Geld febr im Ueberfluß vorhanden ſeyn bürfte, theild weil , Aber mehrere frühere und neuere Verhaͤltulſſe feines Depar: 
mebrere Millionen Schazkammerſcheine in Renten umgedudert | tements zu erflären. (Wir werben umftändiih darauf zuruͤk⸗ 
werden follen. fommen.) Ein Antrag auf einen Abzug von 300,000 Fr, auf 
Die engitfben Blätter finb fat gang mit der Wahl von | die geheimen Ausgaben biefed Departements wirb mit 4170 
Gtare beſchaͤftigt. Die Meile des Hru. D’Eonnel von Dublin | weisen gegen 145 ſchwarze Kugeln genehmigt. 
dahin gleiht einem Trlumphzuge. Im der Graffbaft Clare Fortfesung ber Verbandlungen In ber Depms 
find bie Landieute, welche bie große Mafe der Wähler bil: tirtenfammer über bas Budget von 4829, 
ben, In vollem Aufftande gegen bie Eigenthümer der Länder Hr. v. Conuv: „Nach fünfundzwanzig Jahren, In bemen 
reien, und erflären, daß fie troz aller Einreden von Seite | wir ungeheure Verluſte erlitten, find wir doch reicher an allen 
ber leztern für ru. D’Eonnel fiimmen würden. Hr. D’Eon- | Elementen des Gluͤks als Irgend eine Draht Europa’, Moͤch⸗ 
nel reist im einem grünen Wagen; feine Dienerfhaft trägt | tem wir, um fie noch zu vermehren, das Steuerfoftem ftets 
grüne Livree, die irlaͤndlſche Natlonalfarbe. Er iſt mit einer | mehr In Eluklaug mit dem BVeiteuerungegegenftande ſezen. Je 
Art Orden geziert, ben er felbit gefchaffen hat, und der in | mehr das Elgenthum getrennt wird, deſto wuͤnſchenswerther 
Irland fehr häufig getragen wird. Städte und Dörfer, durch | wird bie Werminderung der Grundſteuer; je mehr bie Kons 
bie er bei Nacht kam, waren iluminirt. Die Pfarrer begrüße | fumtion zunimmt, deſto größere Ausdehnung muß das Spftem 
ten ihn überall an ber Eplje ber Beiftlichtelt und der Ger | ber Indirelten Steuern erhalten, Könnten wir doch, nach dem 
meinde, Zu Jule, in ber Graffhaft Elark, zogen ibm 12,000 | Beiſplele Englande, dem Grundelgenthum jene direften Steuern 
Menſchen entgegen. Pr. D’Connel forderte fie In einer AUn- | fait ganz erlaffen, bie, Indem fie die Erzeugung der Urftoffe 
rede auf; an dem Wahlorte zu zeigen, daß fie feine Sflaven | laͤhmen, die Entwilelung der Induſtrie in Ihrer Quelle vers 
ibrer Gutelgentbümer feyen, und nah Welleben ftlmmen | itopfen, und fih jeder großen Konfumtion, wodurd jene ber 
tnnten. Sein Gegner, Hr. Fitzgerald ſcheint feine Hofuung | lebt wird, entgegenfegen! — Eine große Vermehrung der öfe 
mehr gu haben, Die Gntsbefiser, die fonft gewohnt waren, | fentlihen Laſten, eutſpringt aus jenem Akkumulatlonsſpſtem, 
bie Wahlmänner unter ben Bauern, mie eine Heerde Echafe | wornach ein Beamter, ber mehrere Aemter vereinigt, auch 
zum Verkaufe, zu den Wahlen zu treiben, wagen es jezt nicht, | mehrere Defoldungen bezieht. Die Ehre, feinem Lande nu— 
ihnen aud nur den Vorſchlag zu machen, für Hru. Bißgerald | lich zu ſeyn, follte die einzige Bezahlung für Dienite ſeyn, 
gu ſtimmen. Das den Tag zuvor In London verbreitete Ge: | die man meben dem Funktionen verrichtet, die für ſich ſchon 
rucht von einer erfolgten faft toͤdtllchen Mißhandlung des Hra, | efm reihlihes Einfommen gewähren. Ihre Kommiffion hat 
Fisgerald zu Ennis hat fih ald ganz ungegründet erwiefen. Ahnen vorgefchlagen, den Gehalt der Minifler von 150,000 


Eranfreid. auf 120,000 Franken herabzuſezen. Es gab eine Zeit, wo bad 
Yaris, 4 Zul. Konfol, 6Proj. 105, 80; 5Proz. 72, 205 | frangöfiihe Relch feine ungeheure Macht von den Ufern ber 
Falconnet 76, 65. Tiber bis zu den Geftaben der Elbe ausbehnte, wo Nom, 


Die von den Parlfer Blättern am 2 Jul. gegebene Nah: | Hamburg, Amſterdam Theile des Reichs waren; zu jener Zeit 
richt wow einer bedenflichen Umpdftlhleit des Grafen Lafer: | bezog eim franzdfiiher Minifter 100,000 Fr. — Möchte ein 
ronnays widerlegt fich durch bie Auweſeuhelt biefes Mintfters | mal die Staatsgewalt das dringendite Beduͤtfniß Frankrelchs Ins 
in der Slzung der Deputirtenfammer am a Yul. Auge faffen, und ben Departementale und Gemeinde-Obrigtel⸗ 

Der Eourrier frangals fagt, das franzoͤſſſche Epieto- | tem dem Authell am der Öffentlihen Thaͤtigkeit ertheilen, ben 
pat fcheine In Maffe dem von dem Ergbifhof von Paris geger | man ihnen anvertrauen fan, ohne bie Einheit der Anwendung 
benen Impuls zu folgen, und fi dem gefesmäßigen Wi- | des Geſezes zu ſtoͤren; möchte fie unferen Provinzen jenes mes 
derſtande anzuſchlleßen, der gegen die von dem König im | rallſche Leben geben, beffen fie beraubt find, und von alfen 
Bezug auf die Meinen Seminarien befretirte Maafregel orga-⸗ Seiten jene Macht der Ihre wieder Ind Leben rufen, bie noch 
nifiet werde, Nur drei Prälaten fcheimen davon eine Auss in feinem Herzen erſtorben it, und die, Indem fle ben Bürs 
nahme zu maden, nemlih ber Erzbifchof von Bourbeaur, der | gern den edlen Wunſch einfiößt, dem Waterlaude In manden 
Biſchof von Evreur und ber Erzblſchof von Alby. Funftlonen unentgelbllch ihre Dienite zu widmen, zugleich eine 

Ein Schreiben aus Marfelle vom 28 Zum. meldet, es | der fruchtbarften Quellen der Dekonomie und eine der Haupt: 
feven Depeſchen für die Reglerung von ber Eskadre von Algler fpringfedern unferes bifentlihen Wohles werben fan. Diefes 
zu Toulon angelommen, Man (beine zu unterbandeln, aber | ſchoͤne Franfreih, mit felmen 40,000 Geſezen, die das Kalfer- 
nicht ſchnell dabei vorwärts zu fommen; doch hofte ber Hans reich von ber Republik erhielt, und bie es der Monarchie ver⸗ 
dei, daß die Herfiellung des Friedens nicht mehr entfernt feyn | machte, iſt nach mebr aid zwölf Fahren der Meftauration noch im⸗ 
möchte, ° y mer ber Grund Injtitutionen beraubt. Noch Immer gleicht es 

In der Shzung ber Deputirtenfammer am 4 Jul, einer tabula rasa , auf der ber Nemerungsgeift und ber Geiſt 
ward bas Budzet der auswärtigen Angelegenheiten erdrtert. | der Faktionen, mit jemer langen Reihe politiiger Erfahrungen 
Hr. Leſehre beſtand vorzäglih auf ber Nothwendlgkelt, ſchnell ſplelend, feine Experimente anſtellt. Man huͤte fih aber, in 
Verbindungen mit den neuen Mepublifen von Suͤdamerila ein | den Gefezen, die ein Beduͤrfulß unferer Zeit geworben find, 
zugehen. Hr. Bignon wirft In einer fehr umſtaͤndllchen Rede l ber Demokratie zu breite Wege zu bahnen, bie Ihren furdt: 
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baren Einbruch Kerbeifäßren wuͤrden. Aufgabe, ift, Ihr 
jene Echranten zu fielen, über die binaus ihre Tbaͤtigkelt die 
Ordnung über ben Haufen wirft. Es iſt Im Intereffe bed El— 
genthums, daf jene Inftiturionen ertheilt werden muͤſſen. Sie 
werden Liebe einflöfen zu dem mütterliben Boden, und. bie 
Eigenthumer diefed Bodens In den Provinzen firiren; fie wer: 
den, indert fie ihnen einen gefegmäßigen Antheil bei ber Wah— 
rung ber Intereſſen der Gemeinde, des Departements, des 
Bezirks geben, der monarchiſchen Gewalt nene Kraft und In: 
neres eben verleihen. Beſchraͤnkt aber anf bie Berathung 
der 2ofalintereffen, bärfen fie nie die Ihnen angewiefene Sphaͤ— 
re verlaffen, um fi indie allgemeinen Angelegenheiten bes 
Königreichs einzumlſchen. In dem gegenwärtigen Zuſtande ber 
Dinge find die Miniker — ganz In Auſpruch genommen von 
den Verhandlungen ber Kammern, überladen mit Detalle, 
von allen Seiten mit Unterſchriften geplagt — nothwendig unter 
den Einfluß Ihrer Bureaur gefellt. Unaufhörllch durch bie 
Schwierigkeiten einer ungebewern Gefesgebung aufgehalten, 
von den Berichten ihrer Dureaur mehr überredet als überzeugt, 
ermatten fie unter dem Gewicht einer Arbeit, die fie mit aller 
menfchlihen Kraft unmöglich überfeben und leiten koͤnnen. 
Schon die Innere Norhwenbigfelt alfo ſchrelbt vor, baf ber 
Bang ber Verwaltung vereinfacht werde, und daß man In den 
Lofalbehörden die Entfheibung jeuer ungeheuern Maffe von 
Angelegenheiten fongentrire, die von allen Seiten in Paris 
sufammenftrönen. Unmdglih könnten die Miniſter, wenn fie 
Süd fo unzaͤhlbaren und fo ermübenden Detalls bingeben 
mwollten, des Ganzen Herr werben und barüber wachen. 
Dadurch wird niht nur in ben Bureaur die Schrelberel 
ins Unendliche vervielfältigt, fondern auch den Provinzbehörs 
ben bie unumgänglich nothwendige Würde geraubt. — Die ewl⸗ 
gen Grundſaͤze ber Gerechtigkeit zu beillgen; den Grund zw 
Inſtitutionen zu legen, bie, Ihre Wurzeln über ben Boben bies 
fer alten Monarchle erftrefend, mit der Zelt fortitreben und 
wachſen, und um den Chrom ber Kinder des heiligen Ludwigs 
alle Intereſſen, alle edlem Leibenfhaften, alle Aränze des 
Ruhms vereinigen; der franzdfifhen Chätlgkelt große und 
bochberzige Richtungen zu geben; die Geifter zu welen zu neuen 
@roberungen in Wiſſeuſchaft und Kunft; bei den Fremden bie 
Ehre bes franzölifhen Namens mebr und mehr geachtet zu 
madhen; vor Allem aber jene ungläflibe Richtung der neuern 
Zelt zu bekämpfen, weiche Franfreic unter das ſchmachvollſte 
oh, bie Arlkftofratie des Geldes, zu beugen droht, jenes 
fhauererregende Wefultat ber Verborbenheit der Zeit, die ben 
erften Thron ber Welt auf bie Tiſche der Börfe ftellen moͤch⸗ 
te — bis, meine Herren, find die Pitihten, Die die Gewalt 
gu erfülen bat, denn bis find die Wuͤnſche und die Beduͤrf- 
nife unfers edlen Waterlandes. Hr. Fleurp de l’Drne 
ſchlleßt ſich ſelnem Kollegen an, um große Erfparniffe zu rekla⸗ 
miren, ohne bie er nicht für das Gefez ſtimmen könnte. Hr. 
Pas bu Beaulieu wänfht, daß alle Stellen In der Kon— 
trolverwaltung bes Arlegs durch alte Milltalrs befezt wuͤrden, 
fpricht gegen bie neue Armee Intendanz und gegen das ein- 
geführte Regleſpſtem. Hr. Eufebe Salverte macht darauf 
aufmerkfam, daß die Verwaltung alle Jahr von ber Nothwen— 
digkeit der Erfparungen fprehe, ohne je biefe Erfparungen 
eintreten zu laſſen. Die Kammer muͤſſe eine Reform vor 


fhlagen, bie Abminiftration ſelbſt (heine nicht abgenelgt da⸗ 
zu. Verminderung det Beamten fey nothwendig, aber allmähe 
(ige Verminderung, bamft tie Penflonen nicht ins Uneudllche 
vergrößert, und durch Abſchzungen nicht die Pplihten der 
Menſchllchkeit verlegt werben, Der Reduer fchlieft: „Frank: 
reich iſt groß und bocdhfinniga, und hört manche Beweiſe ſcho— 
ner Beredſamkeit; aber Franfreih beflagt fi über bie unge: 
beuern Abgaben, und beflagt fid mit Recht. Diefe Klagen 
baben aud ihre Beredſamkeit — es kit die der Wahrhelt. 
Die Kraft eines Volks, die Würde eines Königs hängt ab 
von dem MWohlftand ber Mafen. Ah ſtimme für die Vers 
mwerfung des Geſchzes, well ich gewis bin, daß das Budget 
vermindert werden Fan.’ Die Sitzung wird aufgehoben. 
AFortfezung folgt.) 

»Maris, 4 Zul, Seit 1814 mußte die Bildung ber 
Jugend fit mehr oder weniger In bie Anſprüche der wieder: 
auffirebenden hohen Geiſtlichkelt fügen; kaum rettete bie Charte 
tie Proteftanten= Jugend vor bem Profelvtidem, aber bie fas 
thollfhen Kinder fielen unter tie Zuchtruthe einer gelſtlichen 
Schulmelterzunft unter dem Namen ter Kongregationsbrüder, 
geleitet durch Erzbifhöfe und Biſchoͤſe. Nah dem Tode Lube 
wigs XVII ftellten fih bie Ultramontanen mit dem Altar 
juerft neben, und. bald nachher vor den Thron; Zefulten- 
ſchulen entitanden Im ganzen Lande, und nicht einmal bie Unis 
verfität wußte ihr ausfhlieflihes Recht gegen bie geheimen 
Privilegien des gelftiihen Lehrſtuhls zu behaupten. Man wirb 
erft kuͤnftlg die Wahrbeit der Vermuthung bewelfen Fönnen, 
bie man für jest noch als Uebertreibung anfieht, daß Frank: 
rei dazu beftimmt war, nah und nach nur bie Formen der 
Monarchie no beizubehalten, aber dem Wefen nach in eine 
Theotratie überzugehen. Nur darum, weil das Wert bereits 
ſchon welt vorangeräft war, fchreien die Kongreganliten fo hef- 
tig über bie DOrbommangen vom 16 Jum., welche bie bisher fm 
MWahne des Privilegiums aufgewachſenen Jefultenfhulen bem 
gemeinen Rechte der Unlverfität unterwarfen, und die Zahl 
der geiftlichen Zöglinge, melde für Rechnung ber Reglerung 
erzogen werben follten, auf 8000 neue Kandidaten beſchraͤulte. 
Die Theofratie batte gemepnt, man könne und dürfe die Je⸗ 
fultenfhulen niht unter eine weltiihe Megel fegen, well ber 
Beruf eine Sache des Himmels fey; fie hatte darauf gerech⸗ 
net, daß bie zum Unterricht berbeigegogenen Kinder, welde 
von ‚Ihren Eitern für dem weltlichen Stand beftimmt waren, 
nad und nah gar leicht zu dem Levitendienfte angeworben wer⸗ 
ben könnten; und als fie num plözlich den weltlihen Arm über 
ſich ausgeſtrekt (ab, ba rief fie zum erftenmal eine Frel— 
beit an, bie doch auf eine Tafel gefhrieben war, welde fie 
bisher, fo oft man fie ihr als dad Geſez für das ganze Volk 
vorgezeigt hatte, als ein falfches Gözenbild verworfen hatte, 
Aber In der blinden Leidenfhaft hatten fie nie gefehen, daß 
das Gefez ber Eharte bie Gleichheit eben fo gut als die Frel⸗ 
beit war; fie hatte nicht vermutbet, dab der Unterricht des 
Molts für Alle ein allgemeines Recht Ift; unb In ihrer Mer: 
biendung hatte fie nicht bemerkt, daß, wenn ber Jeſulte frei 
ſeyn foll, zu lehren wie und wen er will, fo muͤſſe auch ber 
in feinem Orbendverbande ftehenbe Gelehrte das Recht baben, 
fein Lehrgewerbe zu treiben, wenn und wo es Ihm gezlemt. 
Univerfitätsmonopol und Jefulten : Unmaafungen find nun auch 


In der untern Kammer zur Prüfung gebraht; Hr. Benjamin 
Sonftant, der noch vor werigen Wochen mitten in ber Relhe 
der Unlverſitaͤtiſten gegen bie Jeſulten geſtritten hatte, ſteht 
nun auf Einmal an der Spize einer neuen Reſormatlon, und 
diefe neuen Streiter für die Eharte führen ein Panler, auf 


welchem gefchriehen ſteht: „Freiheit des Unterrichts; Frefbelt 


für jeden, ber eine Schule errichten will; Freiheit für ben Va⸗ 
ter, feinen Sohn unterrichten zu laffen nad feinem Belieben!” 
Schon iſt man allgemein überzeust, dab es noch viel leichter 
fepn wird, in Franfreih ein organifhes Gefez für den Unter: 
richt zu geben, als es war, die Preffreipeit unter eine Me: 
gel zu fielen. — Ein neues franzöflihes Wort ik: elne 
Jefuitiere, Defultenbege, — Man hat die rügende Be— 
merfung gemadt, daß bie bödflen Beamten in ben ge: 
genwärtig durch die Frau Hergozin von Perry bereisten 
Vendergegenden bie bortigen Bauern bewafnet und mit Par: 
telfahnen aufrüfen laſſen. Zn den gegenwärtigen Zelten, wo 
unſere apojtollfhen Blätter mit der Wendee drohen, und wo 
eines derfelben fogar die free Lüge ausgeſtreut hat, man 
babe in Neapel Anftalten gegen die Einwohner nehmen muͤſ— 
fen, weil fie fib über die Nachricht von der Beſchraͤukung der 
Sefnitenfäulen empört haben, erregen jene Winfe ble öffent: 
liche Aufmerkfamteit mit allem Rechte. — Hr. Graf Appony 
gebraucht, gegenwärtig bie Sechäder in Dieppe, wo dieſes Jahr 
bie dort gewöhnlich in ber Badezelt anweſende Frau Herzoain 
von Berry nicht erfchelnen wird, — Der Here Oberbelchtva⸗ 
ter des Königs, ber fonjt In der fhönen Jahreszeit auf feinem 
erzbifhöflihen Siye In Rhelms bleibt, fit von dort in St, 
Cloud angefommen. — Das apoftolifhe Blatt, bag feit vier: 
sehn Tagen über die Serftörung der Meligion weinte, und jezt 
feine Korrefpondenz über diefen Gegenſtand mitthellt, gibt un: 
ter andern einen Brief, worin ein Jeſulte fagt: „Wie gerne 
wärden wir unfer Blut bingeben; denn wir wien, daß es 
nicht umfent fließen würde.‘ — In dem Theater vom zweiten 
Rang, genannt Theater der Madame oder Gymnas, wird ge: 
genwärtig ein Stüf gegeben, worin die Eitten vor der Revo— 
Intion, während berfelben und die unferer Tage zeſchildert 
find. le Parteien find darin ohne Echonung bedanbeit, aber 
die apoitelifwe findet es befonders hart, daß barin eine Art 
von Jeſulte vorfommt. Bekanutlich In fein dramatinkes 
Merk ohne die Bewilligung der Theater Genfur gegelen wer: 
den, und bie Erſchelnung eines ſolchen Stuls iſt mithin um 
fo auffallender. — Der Gegenfiand der Narionalgarde von Pa: 
ris wird nun auch In den Kammern durch Bittſchrlſten zur 
Sprache gebradt, fo wie die Anklagefonimiffion fi mit dem— 
ſelben als Unflagepunft beſchaͤftlgen wird, Man Echaupter, 
die zwölf Chefs der zwölf Leglonen fenen vor der Aommifiion 
erfienen; gewiß haste diefe ulcht noͤthig fie zu beruſen; fie 
werden von ſelbſt gefommen fern, : 
Deutſchland. 
Muͤnchen, 6 Jul, Unſere Unlverſitaͤt if in ben legten 
Zeiten burd mehrere Zweifämpfe beunruhlgt worden, von bes 
nen ter Cine zwiſchen einem Studirenden nnd einen jungen 
Aingeftellten, der andere zwiſchen Srudirenden ber Theolegie 
vorfiel, und jeder mit betenkjicher Verwundung verknüpft, mar. 
Die Sache machte um fo mehr Eindruf, da der Vorfall vem 
vergangenen Winter, wo von zwel gleich aucgrzelgneten jun 


| 
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gen Männern bei einem Duelle ber eine auf bem Plaze bileb, 
noch Im friſchem Andenken war, und ba die geriätlihen Unter 
ſuchungen gejelgt haben, daß biefes frühere Duell eine Folge 
landsmannfhaftliher Verbindimgen war, auch zu beforgen fen, 
dag bei der Form, melde diefe Verbindungen aus alter Zeit 
fa die biefige Unlverſitaͤt herabergebracht haben, neue Händel 


für die Zukunft micht ausbleiben würden, fo wurde duch 


einen allernbhften Kabfnstsbefebl vom 27 Jun. d. J. jede 
Studentengefelfhaft aufgehoben .erflärt, und für die Zufwaft 
feine geftattet, bis die Sazungen, nah denen fie beſtehen 
will, die allerhöhfte Senehmlgung erhalten Haben. Das 
Unangenehme bei biefen Vorfaͤllen wird noch durch die Stel: 
fung des Senats zu dem übrigen Behörden vermehrt. - Durch 
die Elntihtung der, Univerfirät It feine Cinwirtung auf die 
Stndirenden auf die Vorfälle in dem Unlverſitaͤts zeddude bes 
ſchraͤnkt; für Alles, was außer demſelben geſchleht, fallen fie 
ber Aufſicht, der Unterfuhung und der Beitrafung der polizei: 
lichen und rihterlihen Beförde andeim, fo daf ber Senat, 
wenn er bei ſchweren Vergeben mit den akademlſchen Diszl: 
plinarftrafen noch einfhreiten fol, an die Aften ber gericht 
lichen Bedörde gebunden iſt, bei der die Unterfuchungen fie, 
wie jezt die Sachen fliehen, notbwendig In die Länge zieven. 
So fonnten erft Im biefen Tagen die Diszipllnarſtraſen über 
bie Thellnehmer an dem ungläflihen Duell vom Januar ver: 
bängt werden, und auch jezt noch nicht über alle, weil das 
Strafgeriht nah dem Inhalt unfers Krimimaltoder, welcher 
das Duell nicht kennt, nur den Thatbeſtand der Verwundung 
zu unterfuhen hat, für welchen Stimmgeber, Selundanten, 
MWoffenträger und Zeugen von geringer Bedeutung find, obwol 
auch auf fie die Diöziplinarfirafen der Univerfitdt ausgedehnt 
werben müffen. DieferVebelftand, zu vielen andern hlnzukom⸗ 
mend, läßt hoffen, daf man von jener Neuerung In akademlſchen 
Dingen, mweihe den Senat mit den Studirenden In Bezug 
auf Ihr Leben und DVetragen in der Stadt aufer Verlehr feit, 
obne Ihn der Verantwertlicfeit zu entbeben, ſchnell zurät 
fommen, und durch Wicderherftelung felner alten Befuguife, 
fo wie durch Anordnung eines lmiverfitätegerichts, deszielchen 
eines für bie tiniverfität gebörigen Earcere, ihn in den Stand 
fegen wird, Pisten zu erfüllen, die ihm nad der Natur jener 
alten Itterarifch = yolliifhen Korporaiionen nothwendig obliegen, 

** Sranffurt a M., 7 Jul. Mit dem Anfange Diefer 
Woche it in dem Papierbandei unferes Plazes ein neues Ber . 
ben eingetreten. -Die naͤchſte Veranlaſſung dazu gab das bes _ 
deutende Steigen, weldes bie Kurſe der oͤſtreichiſchen ‚Effekten 
an der Wiener Boͤrſe kuͤrzlich erfuhren. Die Meralllgues ie: 
gen auf 93"5/as; bie Wiener Banlaktien 1510; Parrlale 1227/45 
Rorhraiid’ihe AroGulden=Koofe 152. Die bayerlſcheu Aproz, 
Liquidirten und bie Darmflädter Aprogentigen werden gu den 
glelchen Preiſen von 95%/, Kart gefragt;. auch zeigt fie fogar 
einiger Begehr für einige jener Eſſettenſorten, die, mie fpa= 
nifhe Obligationen von der Hepeſchen Aulelhe, Cortes-Bens, 
alte preußiſch-ſchleſiſche Otligatlenen, gerade nicht Geyenftände 
der gewoͤhnlicher Spefulatlon find. "Prämien auf Metakigues 
find jest verbättutgindkig febr biula; auf fire Leſeruag Tauft 
man ſie "/s bie ®/, Prozent hoͤchſtens rer ibren Börfenpreis 
gezen Baates. 


__Beranmwortiiner Nerakttenr, 9. €, Stegmaun. 


: Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Neo. 193. 
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Bapern 


Münden, 9 Yul, Se, Majeftät ber König baben ben 
Geburtstag Ihrer Föniglihen Gemahlin auf eine Weiſe bezelch⸗ 
net, welde bad Jahr 1828 umvergeflih in Bayern machen 
wird. Das heutige Weglerungsblatt enthält den Eriftungs: 
Brief zu elmer Hütfstaffe für jeden Krels. Achtzigtauſeudb 


Sulden fchentt ber großhersige Monarch aus Seiner Kabi- | 


netölaffe zur Dotirung von Hülfskaffen In jedem der acht Areife, 
deren jede die Summe von zehntauſend Gulden erhält, um 
damit angenbilfiih Verungläfte mit Darlehn zu unterſtuͤzen, 
welche denfelben ihre Erwerbsfählgteit ſichern, umb mit gerin- 
gen Projenten (nemlih 4 bie 4) in Annuitaͤten (nemlich in 
5 bis 15 Jahren) zurät gezahlt werden, fo dab 4. DB. wer 
100 fl. anf die Aunultdt von 15 Jahren aufnimmt, jährlich 
7 bis 9 ft. zu zablen bat, um nab 15 Jahren vom Kapftale 
und Binfen befreit zu ſeyn. Diefe lesteren wachſen ben Hülfe: 
kaſſen felbit zu, fo daß biefe fih in der Zelt der Annultaͤten 
über das Doppelte erhöhen, mad dadurch biefe wohlberehnete 
Wohithätigleiteftiftung Immer weiteren Umfang gewinnt. Wel: 
- se Binfen nemlich 4, 2, 3 oder & Pros. der Schuldner gm ent: 
richten, unb ob er in 5, 10 oder 15 Jahren bie Ruͤtzahlung 
zu leiften babe, wirb von ber leitenden Behörde beitimmt ; die 
zu ftellende Sicherheit hat fi micht auf das Kapital, fondern 
nur auf die jaͤhrliche Reute zu erftrefen. Als leitende Ber 
börben find bie Krelsregierungen ernannt, ben Laubräthen iſt 
aber die Einfiht ber Rechnungen und Belege, ſohln bad Mecht 
ber Erinnerung eingeräumt. Ge, Majeftdt dräfen zugleid; die 
Hofnung und ben Wunfh aus, daß ſich in jedem Krelſe tin: 
terfrägungsvereine biiden, benen ein Thell ber Geſchaͤftslel⸗ 
tung dleſer Kaflen anvertraut werben wird, weiter oder enger, 
ie nachdem die Sazungen biefer Vereine es geftatten werben; 
es wird überbis bie Musficht gegeben, daß biejenigen, welche 


mehrjährige Dienfte bei biefen Verelnen geleiſtet Haben, bes’ 


fondere Auszeichnungen erhalten. Weiher Segen bringende 
Tag iſt fo der Geburtstag einer Fürkin geworden, die feibft 
ihr ſchoͤnſtes Gluͤt im Wohlthun finder! Wie manches Herz, 
deſſen Kummer dieſe Stiftung gelludert, wird bereinft danf: 
erfüllt an biefen Tag zuräf denke, und den edlen Geber feg- 
nen, der fein Famlllenfeſt zum ‚allgemeinen durch eine, fo fol: 
genteiche Wohltbat machte: ſolgenreich, weil biefelbe manche 
Famllle vom Elende, manden Water, der fi aufer Stande 
feben würbe, felne Kinder ferner zu nähren, von der Ver: 
gweiflung reiten wird, und weil nur ſolche Belſplele und Uns 
falten den Achten Siun welfer Wohlthaͤtigkeit, die nicht blos 
augenbiiklic helfen, fondern dauernd retten wil, und 
die wahre Bürgertugend, welche fhüzend und befbr- 
bernd den Fond ber Liebe bewacht, und beffen richtige Aus⸗ 
„Tendung die genaue Unterfaeidung des wahren Armen ficert, 
‚wieder zu beieben Im Stande it. Cine öffentliche Auttzeich⸗ 
‚mung, welche es jedem ſage, daß die Bruſt, welche ſolde trägt, 
ein Herz voll thäfiger Menfceniiehe, voll achten Buͤrgerſinnes 
umſchließt, iſt es werth, daß jeder Edle darum ringe, und 
werth fit es em folder Wetttampf ber Näcftenliehe, daß ein 
hochherzizer Monarch, wie Bayerns gefeierter Ludwig, den- 


felben entzände. Möge die allwaltende Worfehung jede Thraͤne 
ber Liebe und bed Dankes, bie feine Geretteten einjt weinen 
werden, Ihm und ber buldvollen Monarchin, bie Ihm das 
ſchwere Regentengefchäft verfäßt, in bie Wagſchale legen, und 
mit der helterſten und gluͤklllchſten Zukunft lohnen! 





Einige Worte Über Frankreichs gegenwärtige Einanzlage. 
Gortfezung.) 

Nicht allein die Gerechtigkeit, fondern felbft die Billigkelt, 
durch erlaubte Mittel nach einem Sins: Meduftiondrefultate fire 
ben zu dürfen, Ift in den Tiefen ber Lehre vom Gelbe und 
Gelbwertbe enthalten (und fonnte daher freilih von Herrn 
v. Villele nicht erfannt werden). Man frage, was er zu fras 
gen vergaß: „Kauft man ulcht felt 1820 für 4 Sr. eben fo viel 
im Hausgebrauche, als man von 1812 bie 1820 (in welcher 
Periode der größte Theil der Menten unter 80 Proz. negozlirt 
murde,) für 6 Zr. nur faufen fonnte? Es Fan alfo eine Re⸗ 
buftion vom 1 Proz. (das noch ohnedem burch die neue Looſungt⸗ 
tilgung groͤßtentheils vergütet wird,) Leine eigentliche Schmaͤ⸗ 
lerung des Famillen⸗Einkommens genannt werden, Elne ſolche 
Zins: Reduttlonsoperatlon iſt frellich nur auszuführen, wenn 
wenlgſtens zum Thehle ſchon vorher wohlfeliere Kapitale zu 
haben find, und gewährt auch nur alsdann ben vorbejeichneren 
ganzen Nuzen, durch noch */, Proz. mehr Herabdruͤkung bes 
Binsfußes der gangen mobilen Landes-Kapktal:Maffe! Wo hl⸗ 
fellere Kapltale können aber nur in einem Lande entſtehen 
durch natürliche allmählige Zunahme des mobllen Na— 
tionalreichthumes, durch eine ſchnellere kuͤnſtllche mit 
vorſichtiger Huͤlfe des Arebitgeldes (mehr Ausgabe doppelt fun: 
birter Banknoten, Gebrauchseinführung längerer Wechſelfri⸗ 
fen u. ſ. w.) und endlich durch Herbelzlehung auslaͤndiſcher 
Kapitale. Durch feines dleſer Hülfsmittel war die Villele ſche 
Operatlon vorbereitet, und konnte daher nichts erzlelen, als 
die Rentlers um 30 Millionen zu bringen. Die natürliche all- 
mählige Kepltalszunahme wollte er nicht abwarten; anftatt 
durch elne reigende Titgungselnrihtung enallſche und holdn- 
diſche Kapltale zur Anlegung herbehzuloken, zog er nur ei⸗ 
nige, elgentlich jedem und keinem Lande gehoͤrlze zufammen, 
um fie darin zu zeigen, anſtatt fih mir ber Dank elnzuver- 
fteben, damit fie bis in jedes Staͤdtchen von 10,000 @inweh: 
nern Fillalanſtalten errihte, In jeder Stadt bie gehörigen 
Magazine befige, auf Waarennieberlagen (wenn auch wur md- 
Big) zu a Proz. darlelhe u. f. w., daß fie su biefem Smwete 
Ihre Attlen verdopple, *ıstel der neuen den alten- Afrkonafren 
überlaffend, und 3/stel unter die reihften Grunbte- 
fljer eines jeden Departements in gleihen Pro— 
portionen verthetlend, damit Geld zu pro bufrt: 
ven Anlagen In die Droningen firdime (und nicht z. B 
Muͤhlhauſen — Baſel berelchere); ſtatt Alles deſſen entzwelte er 
ſich mit der Banf, und zog gerade umgekehrt durch das Spndifat 
das Geld von den prodbuftiven Anlagen in den Frovingenab, fomit 
felbft vorbereitenb den Minderertrag dermdähften Abgaben: Fahre, 
Das Einverftehen mit der Bank ſteht dem-jrsigen Miniiter 
wieder frei, fo wie er zur natärlihen Kapitalevermehrung, 
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durch Aufhebing vieler zwekwldriger Induſtrlegeſeze, und durch 
„„. Ermunterung mebrerer Induſtriezweige viel.beitragen fan, und 
bas Herbeilommen fremder Kapitaie (für den Anfang nur) 
würde, fo ftörrig, ſich auch die Eugläuder dabei-zeigen, wenn es 
sum Unlegen fommt, wabrſcheinlich doch erzielet ‚werden, 
wenn man für bie Sprogentigen einen Zilgungsfond,. der die 
Verpflichtung hätte, fie a 100 zurüfgunehmen, fundirte. Für 
die jezt ſchon beftehenden Sprogentigen heiſchet nicht allein das 
Jatereſſe, ſondern auch die Ebre Frankreichs ſolch' einen Til: 
gungsfond; denn den Eatſchaͤdigten iſt eine Milllarde zuge: 
ſagt worden, und gebüͤhrt ihnen auch; ben übrigen 3prozenti⸗ 
gen find bie ſtatrten Verluſte, die. fie bieber erlitten, fo mie 


moͤgllchſt zu erfegen; weil Hr. v. Vlllele fie durch ſolche Ber: 
fpredungen zur Umwandlung verleitet bat, alio 
das volenti non fit injuria hier nicht geiten fan. Wie fan 
man es erflären, obne Die Faͤbiglelt oder die Moralitdt des 
Er Flnanzmlulſters zu bezwelfeln, daß er nicht voriges Jahr 
elnen Gefezeseutwurf einbrachte, der menigftens enthlelt! „So 
lange ber Kurs der 5progentigen unter 72 fichet, muß fie bie 


Kligungstaffe & 75 durch Loofung zuräftaufen 7!” Noch einmal | 


| 


es iſt mit Franfreibs Ehre nicht vereinbar, daß er fih bed | 


niedrigen Kurs der Sprogentigen (fo lange er unter 75 ſteht,) 
bebiene, und Ergreifung bed Prinzips ber vorge: 
ſchlagenen billigen Maafregel (wenn auch mit el: 
nerandernMobiftfation) iſt ihm Pflleht. Die Beſizer der 
Sprogentigen müßten fi aber doppelt darüber erfreuen, wenn 
fie bebächten, dafi, nah Ablauf des jesigen Tilgungsgeiezet, 
ber Zilgungsfond wahrfhelntih um. 40 Millionen vermindert 
werben würde, und daß, wenn ber größte Theil des Tilgungs: 
fonds gegenwärtig ſchon zur Auslooſung von Sprogentigen ver: 
wendet werben follte, dleſes wieder dem Voͤrſenprelſe ber zpro⸗ 
zentigen zu gut kommen miüffe, well bie Hälfte wenlgſtens die⸗ 
fer ausgeosten Summe (und in Zukunft mod mehr) fich wie: 
der in Sprozentige anzulegen gezwungen wäre, Eben fo freudig 


mögen andere Herren diefe Gelegenheit ergreifen den Sprogens _ 


tigen Butes zu thun, um gewifen Opponenten zu zeigen, fie 
ſeven nicht Ind Gehelm, gegen die Entſchaͤdigungsrente, feindlich 
gefinut, fondern fie befdmpften nur die halsſtarrige Unfaͤhlg⸗ 
kelt besienigen, der fie fo andgegeben, daß dadurch ber ganze 
Kredit: Syſtem · Mechanismus zerrüttet, und bo dem Eutſchä- 
bigten nur böchftens 700 Milllonen zu Theil wurden. 

(Der Befhiluß folgt.) 


, Niederlande. 

* Mrüffel, Ende Junlus. Der Vortrag, den ber Praͤ⸗ 
ſident der -algemelnen Handelsgeſellſchaft am 2 d. M. vor 
dem Werwaltungsrathe im Haag gehalten, gibt eine Ueberſicht 
über die Operationen der Maskopey Im Jahre 1827. Auch 
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dismal haben die Gewlunſte die einjährigen fich auf 1,269,582. 


‚Gulden belaufenden Zinfen nicht ganz aufgebracht, und die tb: 
nlgliche Garantie muß für einen Betrag von 16,568 Gulden in 
Anfpruch genommen werben. Bon einer über bie Zinfen (PR 
Prozent) hinausgehenden Dividende fan mithin noch feine Rede 
‚fen. Doc find-dle Geſchaͤfte Im Fottſchrelten begriffen, und 
mit Recht bemerkte der Redner, daß, fo wie In Zukunft alle 
Unternehmungen fi mehr auf Erfahrung ſtuͤzen werden, fo 


audı Ihr Erfolg weniger Zwelfeln unterliegen muß. Im Gans 
sen hat nun bie Gefelicaft feit ihrer Eutſtehung, bis zu Ende 
1827 — 133 Inländifhe Schiffe von etwa 28,000 Laſt befrachtet. 
Im 9. 1825 brauchte: fle zu vollitändigen Hfn- und Räffsbrten 
nur 50 Schiffe von 5570 Laft, Im Jahre 4827. fhom 45 Schiffe 
von 10,261 Laſt. Die wachſende Bebeytfamleit: Ahr Matlonals 
induſltie gebt daraus hervor, daß -In den Jahren 1321 und 
1825 an inländifchen Erze ugniſſen und für. brei Milttonen @ulben) 
im 3. 1827 allein aber ſchon für 3,500,000 Gulden ausgeführt 
wurden, Wichtiger waren die Netouren; fie betrugen Im dleſem 
lejten Jahre 7,500,000 Gulden, und tragen natürlich gur Be: 


lebung des Zwiſchenhaudels im Mutterlaude weſentlich bei, 
das geopferte Jutereſſe Fuͤnſtel durch dle Kapltals:Erböbung. | 


Doch bemerkte im Allgemeinen der Praͤſident, daß ſowol bie 
Unruhen auf mehrern Punkten der Erde als das Welchen der 
Preife ſehr vieler Retourgegenſtaͤnde die Thaͤtigkeit im verfloſ⸗ 
ſenen Jabre vermindert haben. Die erſten Monate des ges 
genwirtigen Jahres verſprechen fon mehr. - Nah den im 
Dftober v. J. gefaften Beſchluͤſſen follten noch 3750 Altlen 
grtilgt werben, da indeſſen ſchon fräher 9250 Attien eingelöst 
‚worden, auch bie Geſellſchaft auf die an Kaffee fo ergiebigen Pre⸗ 
anger Bezirke auf Java. 3 Millonen Gulden vorgeftreit hat, fo hat 
man einteilen. jene Thlaung unterlefen, um bie beitehenden 
Dperationen ulcht zu laͤhmen. So find denn nod 27,750 Aftien 
vorhanden, und die Bllanz am Ende des Jahrs 41827 erwies 
einen wirklichen Betrag von 27,017,797:. Gulden. War es ſchon 
urfprünglih bie Beftinimung ber Gefellihaft, den oſtindiſchen 
Handel wieder zu beleben, ſo iſt dis felt Errichtung der. weit« 
indiſchen Maslopey noch mehr Ihe-Hauptzwel, Hleruber dus 
ferte ſich daher auch ber Redner, der bie Verminderung ber 


- Beziehungen zu Amerika in jedem Falle als nothwenbig dar—⸗ 


ftelfte, um die Kraͤfte ulcht zu gerfplittern. Nur Eine Sen: 
dung wurde im Jahre 1837 nah Peru und Ehlll umternom- 
men; Wenlges geſchah in Brafillen mit dort noch vorhandenen 
Gütern; felbft die Errichtung des Freihafens von Euragäo er⸗ 
munterte: zu feinen neuen Spekulationen dorthin, unb mit 
Merico waren noch feine fo ſichern Werhaͤltniſſe, als der neu⸗ 
lich bekannt gemachte Vertrag eröfnet, angelnäpft, Auf Cuba 
ti egen noch Waaren umverfauft, mit Hayti machte man feine 
Gefchäfte, und bie Spefulationen in Norbamerifa waren nit - 
‚günftig: Dagegen kam In die Verbindungen mit Java, unge: 
achtet ber dortigen Unruben und bes Siufens ber Preife oftin- 
diſcher Erzeugniſſe in Europa, mehr Energie und Ordnung; 
ber Abſaz von -Waaren aus dem Mutterlande wurbe thätig be⸗ 
trieben; auch anf ber Küfte von Koromandel machte man el⸗ 
nige einträglihe Gerhäfte, und zur-Belebung des Küftenhan: 
deis In jenen Gewaͤſſern ging ein beſonders hlezu erbautes 
Schif aus Europa nad Batavia ab, Unter Zuftimmung un: 
ferer Negierung In: Judien hatte bie Gefellfhaft den Handel 
mit Japan übernommen, und ſchon zwei Schiffe dorthin be: 
ftachtet. Die Pacht des Oplums auf Java iſt ſowol ber Mes 
gierung als ber Maskopey vortheilbaft; audı an dem aus den 
Preanger Bezltken bezogenen Kaffee, ber zu einem in Ueber⸗ 
einfiimmung mit dem Minkfter der Kolonlen feſtgeſezten Prelſe 
abgeliefert werden muß, bat man noch immer gewonnen, ob⸗ 
glei dieſer Artitel fo gewihen iſt. Un der Bank in Betapla, 
die den Verkeht erleichtern, und dem Wuchergelſte Schranfen 
ſezen fol, nimms.bie Geſellſchaſt Authell. Die frühern Unter 
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nebmungen mach China liefen ſehr umngläftih ab; im I. 1827 
iſt nun ein Mitalled ber Indifhen Faftoret nach Canton dlige: 
reist, um newe Were zu öfnen, umd 4 Labungen Tbee anzu— 
kaufen. Zwei derfeiben find. bereits In Europa angelangt,: mit 
den: zwei andern ermarter man umſtaͤndliche Mufrblüffe über 
die dortigen Derhäftniffe, um fich bienah Im Zufunft zu rich= 
ten. Ueber die Levante wurde bemerkt, daß fih die Geicäfte 
daſelbſt fat ausschließlich auf ben Ankauf von Opium beftrantt 
bärten, aus dem man große Gewlunſte gezogen. : 


Tuürkel. 
“Münden, 6 Jul. In einem durch Zufall verfpäteten 
Schreiben vom 44 Jun. meldet Hr. Epmard an ben Griechen— 


bdle neue Ordnung der Dinge ſeſt zu gründen, Ich habe mid 
deshalb enrfchloffen, auch meinerfeits an dem Aulehen der grie- 
chiſchen Danf hell zu nebmen, und beftimme dazu 50,000 Fr., 
bie ih Sie bitte, dem Grafen Capodiitrias unter denſelben 
BVebingungen zu übermachen, die Eie bei Ihrem Unlchen von 

pemfelben Betrage gemaht' haben.“ *Ich kaum 'biefen Brief 

nicht enbigen, ohne beigufügen, daß Se. Maj. der König von 

Bayern derjenige tft, welcher fn ganz Europa am melften für 

die Wiederherficlung von Griechenland gethan bat, Außer 

ber betraͤchtlichen Enumme, welche er biefem großen Werk ge= 
wibmet, bar diefer tugendbafte Monarch durch bie Erlaubnif, 
feinen Namen befannt zu machen, die fhöne Sache ber Re— 
liglon und Menſchllchlelt geadelt. Auch furchtſame Perfonen, 


| 
| 
| 


verein In Münden unter andern Nachrichten, Die ſchon durch ſehend, baß ein Somverain die Griechen offen begünftigte, 
offentliche Blätter befanut find, Folgendes: Der Präfident | trugen fein Bedenken mehr, Hälfe zu leiten. Die Erlaub: 
löst jeden Tag geöferes Vertrauen cin,: er begibt ſich felbft Fi nfh, welche Se. Majetät mebreren felner Offiziere gaben, nad 
überall bin, wo wichtige Befehle zu vollyieden find. Zugleich Griesenfaud zu gehn, die Ermächtigung, die er Ihnen offen 


beſchaͤſtigt er fi mit dem kleinſten Detail, und feine Gegen: 
wart iſt überall nötbig. Er beſucht mit Sorgfalt. alle Etäbte; 
dreimat fon fit er in Nanpiia, gewefen. Man fielit die 
Strafen wieder her, reinlgt diefe von Angeziefer und Elend 
angefülte Stadt. Die reine Luft bat überall offenen-Zugang, 
eine regelmäßige Aufſicht wird gefaͤbrt, tel Menſch erſcheint 
bewaſnet auf den Straßen, und das Oſterfeſt iſt mit Feler— 
lichkeit und Ruhe begangen worden, ohne lärmendes Getuͤm⸗ 
met, ohme daß (bisher eine unerhörte Sache bei ben Griechen) 
dabef eine Piſtole wäre aelöst worben, Der Praäfident hat 
Korinth befucht, und wird die Befichtigumgsreife durch bem 
Yeloponnes fortfegen, bierauf ſich nach Spezzia, Hydra und 
Eypra begeben, Ueberall, wo er fi zelgt, erwacht das Ver— 
trauen, und Arbeiten, nuͤzlich für Cinrihtung und Gefittung 
des Landes, werben unternommen. Die zum Kreuzen audge: 
laufene Abtheilung der Scemadt erfüllt mit Ruhm Ihre Pflicht. 
Mlaulls ſchirmt mit einer Fleinen Estadre Samos, Die Pi: 
raten find vernichtet, der größte Theil Ihrer Moitits iſt mir 
der Nationalflotte vereinigt. Die Straßen werben grad gezogen. 
Die Häufer an ihnen werben in geböriger Ordnung aufgeführt. 
Kommen glüfliche Zeiten, fo werden fie bald von bequemen 
und fhönen Wohnungen erfezt werden. Vlellelcht iſt die Zeit 
nicht mebr fern, wo europälfhe Ardjiteften, von Thellnabme 
für Hrllas belebt, biefem Wiegenlande ihrer Kunft fich mise 
lich erweifen können. Der Präfident hat. von dem berühmten 
Drofeffor  Decandolle alle Nachweiſungen begebrt, um ums 
fafende Pilanzungen anzulegen, Die Erndten verfprehen viel 
im Peloponnes; aber Ibrahlm Paſcha bedroht die von Mef: 
fenten, fev es, daß bie Biofade ihn nötbige, ſich Lebensmit⸗ 
mittel aus dem Imnern zu verſchaffen, oder daß er darauf 
bentt, fih nah Rumellen zurüfjuziehn. Die Banf hatte bie 
dahin 90,000 harte Plafter erhalten; doch biefe Eumme hat 
ſich ladeß durch die Thellnahme der europdifchen Wohlthäter 
vermehrt. Se, Mai. der König von Mayern, um einen aus: 
gezeichneten Bewels des Vertrauens zu geben, das er In jenes 
durch ben Grafen Eapobiitrias gegründete Inſtitut ſezt, über: 
fendet mir 50,000 Frauken, beftiimmt, in die griehifhe Bant 
niedergelegt zu werden. Der Monarch fchreibt mir babe: 
„Unter ben jezigen Umſtaͤnden find die Gelbmittel von dem 
größten Nuzen, um bad Unfehn des Präfidenten, dadurch aber 


zugeſtand, in der bayerifchen Uniform zu dienen, war eine 
| moralifhe Hilfe, die In Grlechenland ſelbſt und in Europa 
| bie größte Wirfung hervorbrachte. Auch die Art, wie der 
| Obrift Heldegger feiner Sendung genügt hat, die Ordnung und 
| egelmäßigkeit, die er In die Verthellung der Unterſtuͤzungen 

brachte, feine rechtliche und aufgeklärte Verwaltung waren und 
find moch jest vom größten Nuzen für Grichenland, Won 
Toulon und Marfeille ift die von Fabvier begehrte Sendung 
milltalriſcher Infirumente, uud für den Präfidbenten eine große 
Menge Akergeraͤthe und Tafeln für dem gegenfeitigen Unter- 
richt abgegangen. Die franzöfiihe Reglerung, Alles begünfti- 
gend, was zur Wiedergeburt von Griechenland beitragen fan, 
bat befohlen, daß die Gegenftände auf koͤniglichen Schiffen ohne 
Koften nah Griechenland folen geführt werben. 


* Hr. Eynard nemlich bat erflärt, daß er bie hohen Zinfen 
zu 8 Droz., weiche ber Präfident zu fegen durch bie Ver: 
bäitniffe, und um feine Landsleute deſto eher zum Beltritt 
au bewegen, genöthigt war, nicht begehre, und fib an 

en gewöhnlichen 5 Droy. wolle gendgen laſſen. Es if 
demnach. ein Anlehen von 50,000 $r., und zu 5 Pros. 
weldhes Se. Majeſtaͤt der Bauk von Griechenland madıt, 
nicht ein neues Geſchenk von 50,000 Gulden, wie 
einige Lokalblaͤtter gemeldet batten, mit Sufägen, bes 
ten u und Aufrihtigkeit ihrem Gewilfen anhelm ge⸗ 
ftelt wird. (Anm. d. Einfend.) j 








Ausspunsen HKuns vom 10 Jul. 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier. Geld, 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 4085 — 
Obligationen a 4 Pron — 975|Hamburg ı Mom di — 
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Partial & 4 Proc. 4225 4225 |Mailnd - — — 60 
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Bank-Aktien Il. Sem. 4074 41072 |Livom - — — 57 
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Paris.) — Zürfel. 
— Denutidland. 


Y%ortugal. 

Die Yarkfer Blätter vom 6 b. liefern nun dad Defret des 
Staatefetretariats, das die Gortes auf den 23 in den Pallaft 
Ajuda beruft; ferner aus ber Zeitung von Liſſabon einen Kriege: 
bericht des Generald Fonſeca aus Lamego vom 11 Jun., worin 
derfeibe fast, daß die Konititutioneien am 10 bei Penafiel 
geſchlagen worden, umd daß bie ropallitiihen Truppen bereits 
in Operto einsejogen feun werben. Diejes Treffen von Vena: 
fiet ſcheint Indeffen fein anderes zu feon, als das fchon früher 
berichtete Scharmüzel, bei weldem 80 bis 100 Mann konſtitu⸗ 
tionelle Truppen zu einer rüfgängigen Bewegung genöthlgt 
wurden, der aber noch in berfelben Nacht ein erneuertes Vor: 
rüfen der Konſtitutlonellen folgte. Der weitere Bericht in der 
Gayera di Llsboa, in welbem Antonio Alvez de Carvalho aus 
Thomar vom 16 Jun. meldet, daß Dporte von ben Mebellen 
verlaffen worden fen, ſcheint eben fo wenig gegründet zu feon, 
da man fon fräher im engliſchen Blättern Auszüge ans ber 
Zeitung von Oporto bis zum 15 batte, die im Gegenthell von 
neuen Wortheilen, bie die Konftitutionellen erlangt hätten, 
fpradyen. Die wahre Stellung der gegenfeitigen Truppenkorps 
it unbefannt; gewiß aber lit, daß bie Sonjiiturionellen im uns 
begreifiher Unthaͤtigleit dle befte Seit verlieren. Don Mi: 
guel erlleß am 18 eine Art von Amneſtiedekret, worin er dem 
Mebeilen Verzelhung verſpricht, falls fie fib vor ben Giofl- 
und Milirairbehbrden fielen, um wieder in feinen koͤniglichen 
Dienft zu treten, gemäß der Beſtimmung, die-er ihnen geben 
werde, Much die Offiziere folen Verzelhung erhalten, aber 
entfezt werben. Nur die Eheis der Empdrung müffe die volle 
Errafe des Geſezes treffen, Ferner erlleß der Infant zwei 
Deirere, worin bem Geueralſchazmeiſter befohlen wird, den 
Hald ſotdffizleren fo wie den Truppen, die fi früber nach Spa- 
nien flücbieren, den ganzen rükſtaͤudizen Sold aufzubezihien, 
Der Kapitain und die übrigen Offiglere des Linlenfaife Joao VI 
ſollen bereits verhaftet und in das fort St, Julian gebracht 
worben fen. Die Verbaftungen dauern fort. Ju Ejtremoz 
follen mehr als fünfzig der erſten Damen in dle Sefängnife 
nefleppt worden feon, beafciter von Weibern aus dem Pöbel, 
Diele portugiefifhe Familien ſagen ein Aſol ia Epanien, Fär 
ben Fau einer unglüklichen Wendung feiner Angelegenheiten 
fell Don Miguel eutſchloffen geweien ſeyn, ſich mad der Anfel 
Madeira zu bejeben. 

A: Spanien j 

"Madrid, 26 Jun. Es iſt nun gewiß, dab die Franzofen 
Cadiz zu Echlfje räumen werden. Die eine Hälfte der Be: 
ſazung wird nad Breit, die andere mach Toalon gebracht wer: 


(Schrelden aus Zante und Odeſſa.) — Bellage Nro. 194, 
(Soreiben aus Münden und Frankfurt.) — Würlel. — Unkindigungn — 
ro. 58. Leipziger Zubilaremeffe 1828. — Ankündigungen, 


Ueber Franfreihs gesenmwärtige Finanzlage... 
Auße rordentilche Beilage 


ben. Die ganze Operation wird übrigens gegen drei Mo— 
nate dauern. Das Reglment ber Köniafn, das 2te Linlen- 
tegiment, das von Saragoffa fommt und fih nah Eitramas 
dura begeben follte, bat Befehl erhalten, die Richtung nad 
Gabi; zu nehmen. Es rüfte auf feinem Marfhe heute bier 
ein. — Faſt ſchelnt es, ber Adna feze feine Meife blos aus 
ödfonomljhen Gruͤnden fort. Die Bezahlung des Fönizlihen 
Haufes war früher fehr Im Ruͤkſtand; jezt iſt bereits Vieles 
abbezahlt, und mit Anfang bes naͤchſten Monats hoft man 
aufs Zanfende zu kommen. Der König will, daß hierin künftig. 
feine Unorbuung mehr eintrete. Zu der Zuruͤtkunft des Aö= 
algs werden große Feite vorbereitet, Es follen zebntägige Be— 
leuhtungen ftatt finden, Der prachtrolle Triumphwagen wirb 
von lovalen Spanlern gezogen werben, weldhe bie Stadt flels 
den läßt. 
Großbritanunten. 

London, 3 Jul. Konfol, 3Proz. 887/.. 

Der Eourler fagt: „Die neueften Briefe ans Irland 
ſchlldern bie Saͤhrung in blefem Lande als auf den hoͤchſten Grad 
geſtlegen. Die Megierung bat Vorfihtsanftalten getroffen. 
Es find Truppen von Umerlck nah Clare gejogen, und das 
safe und 75ſte Infanterle-, und das .2te und Ste leichte 
Dragoner-Resiment begeben fih nah Limerld. Hr. D’'Connel 
fam am 30 Jun. um zwei Ihr Morgens zu Eunis an, Wle 
Zünfte waren mit ihren Fahnen zu felnem Empfange ausge— 
zogen, und alle Fenfter fülten fih mit Neuglerlgen, die durch 
den Beifaldruf des Volls bei Empfang des Hrn. OConnel 
aufgewelt worben waren.” 

» BLondon, 3 Sul, Die Mintfter haben num alle Hofz 
nung verloren Hru. Fltzgerald für Clare im Patlameut zu 
feben, und es iſt nun bie große Frage zu entſchelden, ob bie 
Rathelilen (nie es die Meynung fehr ausgezeichneter katholl— 
ſcher Juriſſen, wie z. B. Hru. Charled Buttler und der HH. 
O'Connel und German If) ihren Siz für das Parlament des 
vereinigten Königreiches in beiden Käufern nebmen fün- 
nen obne die vorgefchrlebenen Eide zu leiten. Sie ſtuüzen ihre Ans 
fit auf den Umſtand, dab feine Parlamentdafte ſelt der Unlon 
von 4801 elne Strafe gegen die Welgerung eines Mitglieds 
bes vereinigten Rönigreihes ausbrüft, während bie früheren 
Strafaften gegen bie Kathollken von Irland oder England jezt 
nach ber Bereinigung beider Koͤnlgrelche nicht mebe anwendbar 
find. Geſtern war das Biblfothetzimmer des Unterbaufes mit 
Mitgliehegn angefält, welhe mie bei einem plözlich erſchle— 
nenen Kometen, vermittelt der beftaubten Follanten Beobadhe: 
tungen anftellten, ob auch die Anfprüche ber Katholiken wirklich: 
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durch bie vernachlaͤſſſgte Abfaſſung eines fo hoͤchſtwichtigen Do- 
rumente, wie bie Unlonsalte, durch das Geſez als gültig erklaͤrt 
werden; In biefem Falle wäre dann der Streit fofort zu einem 
Ende gebracht, und ein einzlager kaum gefaunter Rechtsgelehrter 
in Irland, Hr. Blake, der zuerft bie Eatdelung machte, hättebann 
mehr gethan, als alle großen Vertheldiger der Emanzipation feit 
Burke und For. So ftark iſt bier noch bie Macht bes Geſezes, 
wogegen neue Strafgefege Im jezigen Suftande ber Geſellſchaft 
nicht mebr erlaffen werden Fönnen, troz aller Bemaͤbungen 
mehrerer blefigen hoben Perfonen und Koctoromänner, einen 
englifhen Orangeklub zu Stande zu bringen. Ganz Irland ift 
in einem Enthufiadmad, ber meder durch leere Verſprechungen 
noch durch Drohungen geftilt werben fan, und es gab wohl 
nie eine Seit, wo bie Sache der Katbollfen In jenem Lande 
beffer ſtand als jezt. — Korb Beresford fol geflern Abend 
dern bier angelommenen Botfchafter des Don Mizuel, welber 
bekanntlich feine Sulaffung bei dem auswaͤrtigen Miniſterium er- 
bieit, ein großes Feft gegeben, und ihn mit befonderer Auszeichnung 
‚aufgenommen haben; man fieht bierans, daß Lord Beres ſord, 
das Geheimerathsmltglied, trez ber Warnung, bie er erhalten, 
feinen eigenen Weg eluſchlaͤgt. Viellelcht mag er auch hierzu 
feine befonderen Gründe haben. 


Franfreid. 

In der Sizung der Deputirtenfammer 
vom 5 Jul. eritattete zuerſt General Dupont Beriht 
über zwei Peiltlonen von Halbfolboffizieren und über 86 
Petitionen von 2480 Mitgliebern der Ehrenleglon, jene 
die Beeinträchtigung ihrer GSolbforberungen, dleſe die For: 
derung ihres rüfftändigen Gehalts vom 4814 an betref- 
fend. Sämtliche Petitionen fanden Lebbafte Unterſtüzung In 
der Kammer, fo daß der Untrag der Kommiffion, dieſelben 
ben Mintitern des Kriegs und der Finanzen vorzulegen, durch 
Aftlamation befdloffen wurde. Sodann erfiattete Hr. Ba: 
ſtoul Bericht über eine große Anzahl Bittfhriften von Wein⸗ 
gärtnern aus mehrern Departements, welche barauf auf: 
merkſam machen, mie durch die in Frankrelch beitebende 
dräfende Zollorbuung, die einem. Probibitiofpfteme gleiche 
tomme, ber Bodenprodugent und namentlih ber Weinbauer 
beeinträchtigt werde, Indem die andern Nationen als Repreſ⸗ 
fallen den frangbfiihen Weinen mehr und mehr Hindernife 
entgegenfegen.. Nah ſehr lebhaften Debatten, worin Sr. 
Dberkampf bie Intereffen ber Manufafturinduftrie verrheidigte, 
die HH. Türkhelm, Fontette, Andre und Eh. Dupin aber bie 
‚ber Vobeninduftrie in Schuj nahmen, warb ber Antrag der 
Kommiſſion auf Zuwelſung an die Minifterien des Handels, 
der Finanzen und ber auswärtigen Angelegenheiten, genehmigt. 
(Wir werden auf biefe Slizung nod ausführlicher zuräffommen.) 

Fortfegung der Verhandlungen In ber Depu— 

tirtenfammer über das Bubget von 1829, 

Sa der Sigung vom 30 Jun. fagt Hr, v. Salnte 
Marke: wenn jest bad Budget Franfreihe eine Mil 
Uarde betrage, mährend 1789 bie Abgaben nur 538 Mil: 
Uonen andgemaht hatten, fo verbanfe man did den Mer: 
kehrtheiten und den Verſchleuderungen ber Republit, des 
Kalfertbums und ber hundert Tage. ine Werwerfung bes 
Budgets würde den Sturz aller Verwaltungezweige zur unmit: 


telbaren Folge haben; bie Garantien aber, bie manche forber- 
ten, koͤnnten nur auf Kojten der beftebenden Geſeze bewilligt 
werden, mie man früher In England nur, gegen ſchimpfliche 
Konzeffionen von dem Parlamente Steuern und Subſidlen ha- 
be erlangen fünnen. Er filmmt für das Geſez. Hr. Aleran: 
ber Delaborbe ſchlaͤgt eine Erfparnlf von 53 Millionen vor, 
Fruͤher babe, ſagt er, der Klerus von Franfreih 450,090 Ins 
dieiduen gezählt, während er jezt nur mod) 75,000 in fich faſſe. 
Damals babe er elu Einfommen von 430 Millionen gehabt, 
jegt nur noch 38 Millionen, und doch babe es damals weder 
ein befonderes Minifterlum noch eine befondere Verwaltung 
ber geiftlihen Angelegenheiten gegeben. Der Redner flieht 
mit den Worten: „Während der Mevolntion batte man die 
Leldenſchaft der Gleichbelt, fräter die des Ruhms; haben wir 
nun bie Leibenfchaft der Sparſamkeit!“ Hr, Beraud tadelt bie 
Miniiter, daß fie, ftett einem feilen Syſteme zu folgen, blos 
von der Kammer fid ben Impuls geben laffen, und dle fonig- 
ide Prärogative dem unfihern Schwanken der Debatten 
preis geben, bei denen jeder, mit und ohne Kenntulß des Ge: 
genftandes, in eitier Mede fein ttopfen Improvifire. Man 
fprehe Immer von Groberung ber Freiheiten. Schwerer aber 
als das Erobern fen das Erhalten, Man bezeichne bie rechte 
Seite ſtets als diejenigen, bie Franfreih und der König als 
lein zu fürchten haben. Wäre dis der Fall, fo würde er Frank: 
reih und dem Könlge Gluͤk wänfchen, denn nie wärbe er und 
feine Freunde jenes elnem Despoten, biefen bem Pöbel preis 
geben. Man beflamire gegen die Tefulten; aber in ihnen 
babe man die Abfiht, den ganzen Katholizismus, die heilige 
Meligion der Väter anzugreifen und umzuſtuͤrzen. Diejenigen, 
die gegen ben Luxus ber Monarchle fchreien, wuͤrden dennoch 
ben Poften eines Generaleinnehmers der Finanzen, ber in 
prädtigen Equipagen fahren könne, ber Stelle eines Praͤſt⸗ 
denten in einer neuen Republlk vorziehen, ber, um nicht den 
Grundfaz der Gleichhelt zu verlegen, zu Fuß geben müſſe.“ 
Hr. Benjamin Conjtant: „Meine Herren! Ihre Koms 
miffion bat fih bemüht, bie Beſorgulſſe, ruͤkſichtlich unfrer Fl⸗ 
nanzlage, zu heben, und id theile großentheits dieſe beruhl⸗ 
gende Anfiht. Ich habe die tiefe Ueberzeugung, daß die be: 
reits jezt wichtigen Schritte, die dag Minifterium auf dem 
Konititutlonellen Wege gethan hat, eine aläflihe Worbebentung 
find. Schnell iſt der Sturz, der zum Schlechten führt, lang: 
fom ber Rüffchritt zum Guten.‘ (Fortf, folgt.) 
"".Yaris, 5 Zul. Die Geremiaden des apofiolifhen 
Journals über bie Ehriftenverfolgung, wie ed bie Orbonnan- 
zen vom 16 Jun. nennt, und die Thränengäfe in feiner Kor: 
reſpondenz bauern fort; bagegen beobachtet das Minifterkum 
eine kalte Gleichmuͤthigkeit, ob es gleich ſchon einige gegruͤn⸗ 
bete Gelegenheiten gebabt bätte, gegen bie Aufforberungen 
ber Märtprer zum Aufruhr eimgufchreiten. Es ſcheint, bie 
oͤffentlichen Schritte ſowol als die geheimen Umtriebe des fran- 
zoͤſiſchen Mpoftollciem werden keine weitere Folge haben; es 
find fhon beinahe zwanzig Tage felt der Werfügung gegen bie 
Sefultenfhulen verflofen, und noch find aus keinem Depatte⸗ 
mente beunrubfgende Nachrichten eingegangen. Die Angaben 
jenes Blattes megen angebliher Gewaltthätigtelten in Nimes 
und Ulr fcheinen widerlegt. In biefer Iepten Stabt war nlchts 
vorgegangen, außer einer Kazenmuſik, melde einige junge 
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Seute am Tage ber Unfunft der Ordonnanzen auf der Strafe 
gemacht hatten, In welter die Jeſultenſchule gelegen iſt. Eben 
fo haben die öffentlihen Gebete für die Erhaltung ber Jeſui— 
ten in einigen unbebeutenden Gemeinten und bie Hirtenbriefe 
ettiher weniger Erzblſchoͤſe und Bifhdfe, worin Jeſultlsm und 
Meliglon verwechſelt wird, nicht mehr Eindruk gemacht als 
ein gemöhnlicer Zeltungsartifel. Bei Weltem die große Mebr: 
zahl. der Stadt: und Dorfpfarrer verrichten ihre gewoͤhnliche 
Umtepflibt ohne alle Störung. Ganz ungelegen fommıt dem 
Jeſuitenorden ber durch fonderbaren Zufal gerade Im dieſem 
Zeitpunft in erſter Auſtanz in Colmar anhängfge Prozeß der 
Grben eines gemwiffen Hrn. Bed gegen einen Hra. ‚Schneider, 
Wolzieher feines Teftaments, worin dleſem bie Hinterlaffen: 
Schaft von etwa 15,000 Sr. als Fldeikommlß für die Jeſuiten 
übertragen iſt. Noch nie, feltbem man diefem Orben In Ftank— 
reich unter Anderm auch die Erdſchlelcherei vorwirft, iſt bie 
CThatſache mit fo vielen bewiefenen Umftänden rechtsſoͤrmllch 
dargelegt worden, daß er fih Alles erlaubt, wenn es ſich da— 
von handelt, die Famitien ihrer Rechte zu berauben. Veck war 
nemlich Im feinen legten Jahren lubiſch; das Teſtament ent— 
hlelt ein In den Geſezen verbotenes Fldeilommiß za Gunſten 
einer in Frankreich nicht erlaubten gelſilichen Korporation, und 
Hr. Schnelder war ſchon vor dem Tede bes Erblaſſers im 
Beflz und Verwalter bed ganzen Vermoͤgens, beſonders aller 
Papiere des Verftorbenen gewefen. In dleſem RMechtsſtreite 
eriheinen zugleih die Zefuiten unter ber gehäffigen Geſtalt, 
deren Werhehlung für fie von jeher ein hoͤchſt wichtiger Gegen: 
fand war. Man hat memlich im den vor Gericht liegenden 
Parleren bie Organifation des Ordens gefunden, wie fie unter 
dem Namen bes Generald beffelden, Namens Gerber, und 
eines Paters Gribel aus Ihren elgenhändigen Briefen erhellt 
amd zum Theil an Bed, ale er zum weltlihen Mitgliede bie: 
fer geiftlihen Gefellfchaft aufgenommen worden, In Vollzlehuug 
‚gelommen war.” Das Diplom, von Gerber ausgeftellt, It vom 
Jahre 1808, mithin aus ben Zeiten, wo Mapoleon, unerachtet 
aller felner Bewllligungen an die Geiftlichfeit, gewiß nicht an 
Jeſultlom gedacht hatte, — Die anfheinende Einigfeit zwi: 
Shen der Kammer ber Abgeordneten und dem jezigen Mintite- 
rium bat jeit einigen Tagen eine Yrobe, welche man längft 
vorausſah, nicht beftanden; der Budget » Artitel der Beſolbun⸗ 
gen ber Herren Minifter, bie bisher fih auf-150,000 fr. be- 
liefen, bat mac einer furzen Debatte, wohel jedoch dleſe ſelbſt 
ſchwlegen und nur ihre Freunde die Wertheibigung führten, eine 
Verminderung von 50,000 $r. bei jedem Cingelnen eriltten. 
Eine folhe Oppofition, bie ſich In Mingenden Wertben aus: 
ſpricht, war gewiß den melften Bethelllgten unerwartet, Sie 
erllaͤrt fi durch die Unabhängigkeit der Mehrzahl, die, wenn 
glei nicht beträchtlich im der Zahl, und troz ihrer Gefälligtelt 
für die Herren Minlſter in einzelnen Faͤllen, ſich doch im All⸗ 
gemeinen fein Geſez vorfchreiben läßt. Auch berrfcht offenbar 
in ber jesigen Kammer ein ganz anderer Geiſt, als in allen 
andern vorberigen. Sie hat z. B. fchon einigemal den Bes 
weis gegeben, daß fie gegen jene Vortheile elferfüctig ff, 
welche bie Hauptftadt Frankreichs vor den andern Departemens 
ten bat. Sie erfennt unter Ihren eigenen Mitgliedern feine 
Ueberiegenheit ber Einzelnen. Sie in fol; auf ihre Mecte, 
ſtrebt durchaus mach Feiner befondern Verbindung mit dem 
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Miniſterium, und hat vielfefht gerade dahurch den gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtand geſchaffen, In welchem bisher feine elgentlich mi: 
nifterfelle Partei auffommen, aber auch Feine alzufirenge Dp: 
pofition ſich geftalten Fonnte, Nur in dem beiden legten Tas 
gen ſah man wieder einige Neibungen der Art, wie vor einem 
Monate zwiſchen Hrn. Benjamin Conſtaut und dem Herrn 
Miniiter bed Innern, Diefe hatten kelgeswegs den ganz frfed- 
lichen, zarten Sion, welden biefe beiden gelſtvollen Mänuer 
In Ihre damalige Fehde gelegt hatten. Die Erſparungsvor⸗ 
ſchlaͤge muͤſſen netbwendig vor der Hand ausſchlleßlich bei den 
böhften Behörden in Anwenhung kommen; bie Meihe traf 
michtn ſogleich neh den Miniftern die Staatdrdtve; zwar fa: 
men diefe gelinber burd als die Herren Minliter; aber bie Ber 
ratbichlagung war zugfeih in einen um fo lebhafteren Angrif 
auf bie ganze Unfalt des Staatérathé felbit ausgeartet, als 
dag Er: Minfterium ſich vorziglih deſſelben alt eines Wert: 
zeugs bedient hatte, um manche Handlungen der Willkühr auds 
zuiben, und als es vollends gar bei feinem Sturze einige 
Männer In diefen Rath aufgenommen batte, welche der wes 
ſeutlichſte Grund ber allgemeinen Beſchwerden des Landes ge— 
gen geheime Polizei und mintiterielle Willtähr geiwefen waren, 
Su dem Handgemenge der leidenſchaftllchen Verhandlung war 
ren von dem Abgeorbneten Hrn. Gactan von Larochefoucault 
einige allverbaßte Deifpiele von Eingriffen des Staatdrathe 
in einzelne Rechte in Erwähnung gebraht, und dabel bie 
Sprache ber Erbitterung geführt worden. Yiözlidh raffte ber 
fonft fo ruhige an bie gemeſſenſten Schritte gewöhnte Herr 
Staatsrath Cuvler ben Handſchuh auf, ben jedoeh Kr, Gae: 
tan gewiß nicht für die Einzelnen hatte fallen laffen; der Auf- 
tritt wurbe wegen der Würde des Herrn Staatsraths und we: 
gen des Namens Larochefoucault ſehr unangenehm.  Geftern 
hatte Hr, Bignon bem in der Deputirtenfammer eingeführten 
Gebrauche gemäß, ben Gegenftand der Befoldungen dauzu be⸗ 
nut, um eine polltifhe Ruͤge nach Art der engiifhen Parla- 
mentöglieder anzubringen; aber bie reizte nun ben Herrn Mi- 
uifter der auswärtigen Angelegenheiten zu den Worten, die 
man lange in ber Kammer nicht gebört hatte: „Die Zeiten 
find wicht mehr, wo man fagte, eher möchte die ganze Diplo: 
matle zu Grunde geben als eine Theorie. Ich will gegen 
ben Mebner nur bemerken, daß man welfe Winfe wegen heit: 
famer Maaßregeln in einem weniger gebleterffchen Tone geben 
Bunte.” — Hr. Lamennals iſt ganz unerwartet wieder aus 
Stalten im Paris angefommen; man bringt jet wieder fein 
Wort in Erinnerung: „Ich werbe euch zeigen, was eln Prie: 
fter if.” — Heute werben in ber Deputirtenfammer eine 
Menge Bittfhriften der Weindepartemente gegen die auf dem 
Wein haftenden übertriedenen Mautb: und Dftroy: Abgaben 
zur Beratbfhlagung kommen. Für das Ausland hat biefer 
Gegenftand einen großen Werth, weil babei von bem Verfall 
des Welnhandels nah bem Auslande infofern bie Rede wer: 
ben wird, als bie Ausichliefung ber franzoͤſiſchen Welne von 
ben auswärtigen Märkten allgemein für eine Repreſſalle gegen 
bie frangöflfchen Auflagen auf fremde Erzeugnlſſe gehalten wird, 
Diefer ganze Gegenftand fit von fehr hoher Bedeutung, well 
die Weinbauer in Frankreich, worunter jezt bie reichten Grund⸗ 
beflger gehören, behaupten, man muͤſſe nicht nur die Maut 
auf bas fremde Elfen, fondern auch anf bie Wolle und Leu: 
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wand herabfegen, um bei bem Auslande bdenfelben Vorthel 
für die franzöfifhen Weine zu erbalten, 

Detreid. 

Wien, 7 Zul. Metalllques 92/16; Bankattlen 1070'/;. 

Türfet, 

Der Eourrier de Smyrne vom 51 Mal fagt In einem 
Schreiben aus Aeglna vom 20 Mai: „Ale Bilte find gegen 
die Donau gewendet. Immer allgemeiner wird das Gefühl, 
daß Grlechenlends Exiſtenz geſichert iſt, und daß man fi über 
diefe Hauptfrage feine Unrube mehr madhen darf, Es han: 
deit fich jezt nur um die Mobdiffationen, unter denen ber neue 
Etaat feine Etelle unter den Nacbarjtaaten einnehmen wird, 
Daber richtet fich bie ganze Aufmerkfamtfelt auf die Innere Or⸗ 
ganifatien. Alle Mittel, die man anberemobin verwendet, 
find nuzlos verfchwendet, auf Kofien des wahren Zwels. Die 

Blokade der Küfen des Peloponnefes durch bie griechiſche Ce: 
kadrite fit ein wahres Kinderfpiel. Wäre es eine eruſthafte 
Unternehmung, fo müßte man fie nur um fo mehr verbam- 
men; denn die Waffe, die man gegen Ibrahlm ſchleudert, 
entfchläpft ben Händen, umd triit mit toödtllchem Streide das 
2and, dag man retten will, Wir wiederholen eg, bie Organiſa⸗ 
tion iſt es, mit der man fi vor Allem beſchaͤſtigen muß, und mit 
der man ſich wirtllch befaäftigt. Uber die Mittel find Elein, 
und nur lanzſam ber Fertfaritt. Es iſt eine höͤchſt wichtige 
Frage, ob bie Mädte, denen daran gelegen fepn muß, Ruß— 
land den Weg ber Eroberungen zu verfperren, nicht mit aller 
Kraft dazu beitragen mülfen, daß jene Organifation vollendet, 
und dag neue Brlechenland ftark genug gemad;t werde, um 
jeder fremden Protefiion entbehren zu können. Dis iſt die 
Aufgabe Franfreihs und Englande. Vielleicht aber find biefe 
beiden Mächte felbit noch nicht gebörig mit fi einig über die 
Stellung, in bie fie ſich Rußland gegenüber fezen ſellten, und 
folglich über dem gröferm oder geringern Anthell, den fie au 
der definltlven Feſtſtellung Grlechenlands nehmen fünnen. Diefe 
Ungewißhelt könnte fie aber Leit veranlaffen, eine kofbare, 
und zur Ordnung dleſer Angelegenheit durchaus entſcheldende 
Zeit zu verfäumen, Defireih ſeldſt wuͤrde eine Entwifelung 
in dem angeteuteten Sinne mit Vergnügen .feben. Diele 
Mat, die fi in ihrem politifhen Gange nie durd augen: 
bililihe Bewegungen bejiimmen läßt, muß jezt eine felbt- 
fändige Erifenz Grlechenlands aus benfeiben Gründen win: 
(den, aus tenen fie diefeibe fräber nidt wünfdre; denn 
jene ſelbſtſtäudige Erijteng iſt jegt das einzige Gegenmittel 
gegen den Zuftand von Unordnung und linrube, ber ganz Eu: 
ropa beweat. Der Zwet ber Vermittelung war, eine Thatſache 
an die Stelle eines Rechtes zu fegen. Man mus daher biefe 
Thatſache fo actunggebietend ale möglib machen, Indem man 
fie auf die, zur definitiven Konfollsstion beſtimmte Baſis fest. 
Hätte man dis ſogleich nah Abſchluß des Wertrags gethan, 
wie vlele Uebel wären dann vermieden worden! Nun aber, 
nachdem men die moraliſche Kraft der Ottomannen, deren ſie 
in diefem Augenblife fo ſebr nörhlg bätten, erfhüttert, nach⸗ 
dem man die Flotte, die den Bosphorus vertheldlgen und 
im ſchwarzen Meere triumphiren koͤnnte, zerſtoͤrt, und fo 
Rußland die Bahn ber Eroberung geebnet bat, jegt iſt es 
Zeit, dab Franfreih und England erfennen, daß Ebre und 
Det fie auffordern, Ihr Werk zu vollenden, und durch feite 
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Organlſatlion Griechenlands die Abſicht fowol als bie Verſpre⸗ 
dungen bes Traktates zu loͤſen.“ 

T 3ante, 20 Jun. Die ruſſiſche Armee hat, mad) dem 
bier eingegangenen Nachrichten, die Donau überfdjritten, und 
it im Marie gegen Konjtanılnopel beyrifen, wo man fi 
bis jegt mie der Hofaung fhmeiwelte, die feindiihen Kolon— 
nen durch hohe poutiſce Räkſichten in den Furftenrhämern 
und In blofen Demeonürationen zurüfgebalten zu ſehen. Wenn 
die Pforte noch vor Kurzem auf dem Meze der Umterhandınug 
ipre polislihe Stellung ju fhözen wähnte, und den Wunſch 
zur Ruttehr der Votſchafter nad Komitantinopel ſchriſtiich zus 
erkennen gab, fo wird fie jezt wog nidet fäutaten, fih über die 
griedifge Frage, jo viel es im Ihrer Macht ſteht, ju veritän- 
digen; fie wird aber auch der Gewalt Gewalt enigegen zu fegen 
ſuchen, und alle, Mittel erjreiten, die lor zu Gebote jeden. 
Der machtigſte Hebel, die Ditomannen zur Vertyeidigun; ihres 
Landes anzueifern, iſt ber Aufruf für die deilige Neliglon Ins 
Feld zu ziehen. Die Piorte ſcheint cber fürs Erite in den vier 
len jenen Plaͤzen des Landes einen Wall zu erbliten, der dem 
Bordringen der feindlinen Schaaren hlueichende Hinderniffe 
fegen, und die Hauptſtadt ſaujen kan, und fie wird nur dauu 
erit zu bem lesıen aber fräftigen Mittel, dem Aufpflangen der 
Fahue des Propheien fdhreiten, wenn der Sl; der Rerierung 
gefährdet, und in dem Raihe der Geyner feine Mäpigung zu 
finden wäre. Der Krieg im waoren Sinue des Wortes, mit 
allen feinen Echreien, würde dann erıt beginnen, und ber 
Math des Mufelmanner, der fih bei dem Anblik feiner helll⸗ 
gen Fabne zu verdoppeln pflegt, müßte feinen entſcledenſten 
Gegnern Achtung einflöpen, und bei ihnen Theilnahme für- 
ibren Feind erwelen. Wır boffen nicht, daß die Schrefen bes 
Krieges fi über die gewönnlihen Graͤnzen ausdehnen, und 
im DOrlent zu einem Weligionstriege ausarten werden, und 
müfen daber mir Veforguls den Forifgrliten der rufliihen. 
Armee enigegen fehen, die eine ſolche Kataſtrophe perbdei- 
führen könnten, 

+ Dbeifa, 24 Jun. Unſere Armee iſt in voller Bewegung. 
gegen die Hauptſtadt des vriomannifchen Reichs, und In kurs 
zer Zelt muſſen wir entfheidende Nachrichten In. Hinfiht auf 
die Dauer des jezigen Feldzuzes erhalten; denn ed fcheint 
nicht, dab die Pforte von der großmütbigen Erklaͤrung unfers 
verehrten Monarchen Gedrauch machen, und Ab eordnete zur 
Unterbandlung in das falferlihe Hauprquartier ſchitea will. 
fondern dap fie in Ihrem ddr tärtifgen Wann den Kampf auf 
Leben und Tod zu befieyen gedentt, und bereits iore Maaß— 
regeln darnach ergriffen, und inre berfömmliden miiltaltiſchen 
Diepojitionen darnach antefoblen bat; denn zu Schumla foll 
der Brofmwegfier, wie in allen früberen Arlegen, das verſchauzte 
Lager beziegen, um bier die ruififne Armee zu erwarten, und- 
eine Sclacht anzunehmen, wodurch es bis jegt now Immer 
den Türken gelungen ift, die rufüifche Armee zu hindern, fid 
jenfetts des Baltans zu deploviren, und ſich Monftantinopel zu 
nähern. In dem gesenwärtigen Feldzuge aber dürfe bie tür 
fie Tatut von einer falſchen Bas ausgenen, wenn In Konz 
frantinopel alle Hofuunzen auf den gewiß vortbeilbaft zu ver— 
tseidigenden Yunır von Schumla gebaut find, und man dürfte 
ſich dafelbit durch die lieberzeugung, daß bei milirairifhen Operas 
tionen verfaiedene Wege zum nemlichen Zwete fübren, bitter ges 
taͤuſcht foblen, wenn von unferm Monarchen ein anderer als der 
von feinen Urrsängern angenommene feldzunsplan angenommen 
fepu foire, Die unfunft Zr, Mal, des Kalfees mit der Avants 
gurde zu Colustenza beieiet, baf dad Gros der Armee lanas 
der Aue des fänwarıen Meered- zleben, und die Groirgsterte 
von Varaa aus üderieigen wird, wm fi in der. fruchtbaren 
Ebene von Adrianopel gu verbreiten, aisdann den, vom ber Donam 
unter den Befevien bes General Nord vorrütenden raiiihen 
Truppen die Hr,nd zu bieten, umd vereint gegen Konitanting= 
pel vorräten za können, 
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Einige Worte über Frankreichs gegenwärtige Finanzlage. 
2 Geſqhluß.) 

Zu allen dleſen Zwelen könnte man, unferer Anfiht nach, 
noch biefes Jahr deu Grundjtein legen durch ungefähr folgende 
Veränderung im Tilgungsgeſeze: 1) Von den Ginfünften ber 
Zligungslaffe werden 17'/s Milllonen abgefondert, und bamit 
ein Zilgungefond für bie Sprozentigen fundirt. 2) Diefer Til: 
gungefoud loofet halbjährig (die erfte Koofung findetden 22 Sept. 
db. 3. ftatt) für bie Hälfte feines jährlihen Cinfommens Spro- 
jentige aus, wobrl er immer 3 fr. Rente mit. 100 Fr. Geid 
zurüf zahlt. 3) Die Intereifen der jäbrlih zuruͤkgezahlten 
Sprozentigen werben immer zum Tilungefapital geſchlagen, 
und in dem Maaße, wie dadurch die premiere mise von 17'/, Mill, 
zunlmmt, bie Ausloofung vergrößert. 9) Die Entſchaͤdlgungs— 
rente wird künftig vom Budget bezahlt, und um dazu 50 Mil. 
zu erhalten, werben von den Sprojentigen der Tilgungsfaffe 
50 Millonen Rente aus dem großen Buche gefirihen. 5) Der 
übrige Thell ber TilgungskaſſeEinkuͤnfte wird bis 27 März 
nähften Jahres bazu verwendet Sprogentige zu kaufen, wenn 
diefelden al pari zu haben find — wenu nicht, fo wird damit 
bie ſchwebende Schuld ber Schapfammer-Bons verringert. Wie 
mit dlefem Thelle des Tilgungsfonds (der naͤchſtes Jahr 30 MIN, 
betragen wird) nah dem 22 März 1829 verfahren werden foll, 
muß alsdann durch ein neues Geſez beitimmt werben. Auf 
biefe Urt würde für die Sprogentigen Gerechtigkeit geübet, aus 
der Billele'fhen Bahn berausgefcritten, der mächtige Hebel 
des Kredit· Syſtems degagiret, und man Abnute ihn mach Um— 
fänden wieder frei und gewaltig handhaben, Was ſoll aber 
fünftiges Jahr geſchehen? Sollte es dem großen Staatsman-⸗ 
ne, ber bisher von der Vorfehung beftimmt war, den dufern 
Srieten der alten clvlllſirten Welt, und die innere Nube Mit: 
tel-Europa’s aufrecht zu erhalten, von dem Schlkſale jegt ver- 
fagt werden, die feindiichen polktifhen Elemente zu bemelſtern, 
fo werden eure Sprogentigen unter pari und vielleikt tiefer 
darunter aehen, und jener hell bed Zilgungefonds von 50 
Millionen wird nah dem 22 März fünftigen Jahres für fie 
weiter angewenber werden müfen. Bleibt hingegen Frieden, 
fo habt Ihr bie zum 22 Marz naͤchſten Jahres Zeit, bie Pro: 
pofitionen der Bankiers, Kapitattiten und Ütentlers (des In: 
umd. Auslandes) zu vernehnen, fo wie ihnen ſelbſt Propofirios 

- nen vorzulegen, bie ibr alsdaun verwirfiihen fönnt, weil ein 
Ziigungefond von 30 Miſſiouen au eurer Dispoſitlon fichet, 
Fir den Augenblif follte bios jede Maafregel unterlafen wer: 
ben, die dem vorbehaltenen, ſehr wünſchenswerthen 
Zweke nicht foͤrberlich ſeyn kdunte, und als eine ſolche be 
trachten wir He neue Kreiruug von Ro Milllonen Sprozentiger, 
Abante man fi Mefe Summe mit elnjaͤhrigen Schazkamme rwech⸗ 
fein, oder auf eine andereirt, nicht wohlfeiler verfchaffen ? 
Uebrlgens entoätt diefer Gefeg- Entwurf einen Meifterzug, In 
der Beſtimmung der neu zuzulegenden Zilgunge-Quote von 
800,000 Fr. Es wird dadurch beiwiefen, man babe ergründet, 
daß für jede neue Anlelhe eine ihr eutfprebende neue Til⸗ 
gunge:Quote, dem Ziigungsfond zufundiret werben muͤſſe, weit 
font das Prinzip des allgemeinen Tilgungsfonds dem 


Kredit:Spfteme zu viel Kredit gäbe, als daß es nicht endllch 
In eln almaͤhllges Banferut:Epftem ausarten ſollte. Ferner 
zelget dieſer Melſterzug das Läherlide und Ungerechte der 
jezigen Tilgungefonds: Verwendung in feiner ganzen Groͤße, je 
es ſcheint fogar ald vertiefte fi bie Abſicht bar: 
unter, noch biefes Jahr eine Tbeilung des Lil- 
gungsfonds herbeizuführen. Wie will man kuͤnftig, 
mit einem Tilgungs fond von 800,000 Fr. für die Sprogentigen 
und mit einem von :77%/, Millionen für bie Sprogentigen da⸗ 
fteben? Oder will man biefe 800,000, für die meuen sprozentigen 
ſundirt, auch für die Sprogentigen verwenden ? Oder wird man 
bebanpten, „ben neuen Sprogentigen gebühre ein Tilgungs fond, 
ben alten aber feiner,’ und fogar bie neuen über pari zuräfs 
kaufen?! — N. S. Eben als man biefen Auszug der All⸗ 
vemeinen Zeltung zufenden wollte, trafen die Zeltungen mic 
dem Berichte bes Generais Sebaſtlanl über die neue Anleihe 
ein, Daraus laͤßt ſich erkennen, die Kommiffion der Sachver⸗ 
fändigen meyne auch, das Arelren neuer Sprogentigen fey nicht 
Im Intereffe des jezigen frangdfifhen Krebltfpfiems, und man 
wuͤnſche Aprojentige als ein Naͤherunas: Mittler: @ffett zwiſchen 
sprozentlgen und 3prozentlgen zu ſchaffen. Nun denn, fo ſchaffe 
man aprozentige, mache fie aber „zum Probiriteine‘’ des Fünf: 
tigen Gelingens der Reduktlon ber Sprogentigen, indem man 
babei die Wirkung des vom Verfaſſer vorgefchlagenen Looſungs⸗ 
tilgungspringips verſucht, und zwar auf folgende Art: 4) Der 
Mintiter darf 100 Milllonen Kapital Aprogentiger Rente aus⸗ 
geben, wenn er dieſelbe zum Kurſe von wenigſtens 86 Prozent 
anbringen Fan; widrigenfals darf er nur die Anleihe in 5pro⸗ 
zentlgen zum beſtmoͤglichſten Preiſe machen. 2) Die Kompagnie, 
bie für biefe Aprozentige das hoͤchſte Gebot thut, erhält auch 
das Recht 100 Millionen Sprogentige In Aprogentige umzuwan⸗ 
bein, zu demſelben Kurſe, wie fie die neue Anleihe eritanden, 
3) Die ſchon beitebenden a'/,progentigen können sum Kurfe 
von 99 Prozent im folde Aprozentige umgewandelt werden, 
4) Für alle dieſe Aprogentige wird ein Tilgungsfond von 1 Proz. 
fundirt, der fie in halbjaͤhrlgen Looſungen zuräfzablt, und zwar 
Immer 4 Fr. Rente mit 100 Fr. Geld, Die jaͤhrlich zurüfs 
gelooste Meute wird Immerfort zur premiere mise von 1 Proz. 
gefhlagen, bis fie auf 2 Proz. angewachſen it; alsbann aber 
werden die Interefen bes jaͤhrllch getilaten Aprogentigen Men: 
tenfapitald aus dem großen Buche gefirigen, 5) Da bie Kreis: 
tung biefer Aprogentigen im Intereffe der Sprogentigen geſchieht, 
auch der größte Theil der neuen Aprogentigen aus alten Spros . 
zeutigen befieden fan, fo wirb das 1 Frog. Tityungsfond von 
dem beftebenden großen Tilgungefond genommen. Erbalten 
fih nur dieſe neuen Ayrogentigen über 90 Proz, fo bir ent⸗ 
ſchleden, daß Frankreich künftiges Jahr feine sprozentigen In 
Sprogentige à 75 wird umwandeln können, wenn es fie mit ei= 
nem Loofungstiigungsfond auditattet. 





Deutfdland. 
"Münden, 7 Zul, Die Gipptother gebt Ihrer Vollen⸗ 
bung mit rafbem Schritt entgegen. Am erjten biefes Monats 
wurde der Aeglnetenſaal eröfuet, weicher bie Relhe ber von 
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Gold und Kunft (himmernden Gemaͤcher bes weltlichen Flügels 
abſchlleht, In dem man jezt In Einer Folge bie lauterften Dent- 
male der griechlſchen Plaſtik, von den alterthämlihen Werten 
aus Aeglna bis zu dem NMichidentorfo und dem Haupte ber 
Medbuſa Rondanini der Betrachtung und Bewunderung ausge: 
ſtellt findet, aus jeder Eroche der plaſtiſcaen Kunſt bei ben 
Griechen wenigfteng einige jener Denkmäler, welche zum erſten 
Dange gehören, mebrere, wie die zulegt genannten, mit denen 
ein aus bem Altertbum in diefer Battung erbaltenes bie Ber: 
gielkung beſteht. Der Aeglnetenfaal, ganz darauf eingerichtet, 
die beiden Gruppen aus ben Giecbelfeldern des Zeus Panhel- 
lenlos auf Argina zu bewahren, zeigt In dem balben Mund: 
thelle der obern Wand, welde durch den Bogen des Gewoͤlbes 
gegenüber dem Fenter gebildet wird, eine Nahtilbung des 
Aginetiihen Tempels in bobem Rellef, In dem Gilebel genau 
nachgeblldet die vollfändig erhaltene Gruppe, das Ganze 
‚mir den Farben gefhmäft, welhe, wie man aus Spuren in 
den Brucftüfen defelden wahrnimmt, auch das Original auf 
Aegina urſpruͤnallch befleldeten. Da man mit vollem Rechte 
in den beiden Gruppen Kämpfe der Aeallden gegen trojaniſche 
Helden ansimmt, fo bat ber funftreiche Argitelt der Glyptothel 
Sorge getragen, auch bie ſchoͤnen und finnreichen, großenthells 
vergoldeten Ornamente bes Dekengewoͤlbes bierauf in Bezies 
Hung zu ſezen. Im dem Hauptfelbern der vier Theile dieſes 
Kreuggewölbes ſieht man bie Bilder ber vier größten Aeallden, 
des Telamon und Alias, bes pPeleus und Achtlleus, 
im Rellef auf geldenem Grunde von Schwanthaler mit 
gewohnter Treflicfeit ausgeführt, tiefer und über den Grup- 
pen Verſe aus Homer und Windar, arlechiſch, die fih auf Ih: 
zen Inhalt beziehen. Die reihen und geſchmakvollen Zlerben, 
die Schönheit der Verhaͤltulſſe, das dunkle Grün ber tiefern 
Wände, die Pracht und ber Glanz bes getäfelten Marmor: 
Hodens, Alles vereinigt fih zu einem archltektonlſchen Ganzen, 
würdig die zahltelchen und bebeutungsvollen Gebilde ber alt: 
arlechiſchen Plaſtit, die mertwuͤrdigſten und lehrreichſten Ur— 
tunden heilenifher Kunft aus ben heroifhen Zeiten ber erſten 
Sperfertriege aufzunehmen. — Die beiden Gruppen ziehen ſich 
dur die Länge bes Saales bin, fo daß zwiſchen ihnen von 
einer Thüre zur andern ber Durhweg offen tit; an ber hintern 
Wand find In grofer Menge bie Bruchſtuͤte der verloren ges 
gangenen Bildfänlen zufammen geordnet. 
ber Vollendung bed Saales geruhten Se. Majeſtaͤt der König 
am Abend das Innere der Glyptothek beleuchten zu laſſen, 
und dieſe glänzenden Raͤume mit Ihrem koſtbaren Inhalte 
Ihren durchlauchtigen Gaͤſten aus Altenburg und einer er: 
defenen Gefellfhaft bei Falelſchein zu zeigen. Geſtern Abend 
warb biefe Beleuchtung wiederholt. Eine andere Geſell⸗ 
Schaft, von Kuͤnſtlern und Kunftfreunden, burd ben Mo: 
narchen feibit eingeladen, verfammelte fih, und war freu: 
dig überrafht, Ihn felbit, den Gründer biefed großen Ber: 
tes, in ihrer Mitte ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Des Kb: 
ulgs Majetät war auf das Herablaifendfte und Lebhafteſte be: 
-mäht, daß Allen, die Seine töniglihe Thelinahtne bier ver: 
fammelt hatte, der Sinn bes in nenem Glanze fhimmernden 
Sefengemäldes des Götterfaales, fo wie bie Schönheit und 
Eigenthumlichtelt der vorzuͤgllchſten Merle der Sculptur fa dem 
Maaße anſchaullch und deutlich ward, mie die Beleuchtung el⸗ 
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nes nach dem andern and ber Dunkelheit bersortreten, und 
unter dem mannichfaltigen Wechſel des Lichts umd ber Schat⸗ 
ten die gauze Säle feiner Kunſt entfalten lief, Die Erinne- 
rung an die Schwierigkeiten und Werbfelfäe, mit benen fr Ibm 
bie Erwerbung biefer unvergleichlichen Werle oft verknüpft 
war, bann wicher an dee Gläf, welches nicht felten hiebel 
Selne Thaͤtigkelt zu kroͤnen llebte, miſchte fib In den leb⸗ 
haſteſten Mittvellungen mit ber Freube des Befijes und der 
Bewunderung, mit welcher die Betrachtung biefer höchften und 
— Urkunden hellenlſcher Kunſt dle Gegenwärtigen er— 
te. 


** Frankfurt a. M., 8 Jul. Selt geſtern haben ſich am 
biefigen Papiermarkte mehrere Veraͤnderungen zugetragen, Die 
unter den gegenwaͤrtigen Zeltorrhältuifen eine kurze Erwah— 
nung verbienen. Es war nemlid cin Eilbore von Wien mit 
der unerwarteten Nachricht eingetroffen, daß bie öſtreichiſchen 
Staatepapiere zu Wien einen bedeutenden Ruͤkgang erfahren 
hätten. Diefer Morfal verfegte unfere Epeiulanten um fo 
mehr In Beſtuͤrzung, da kerfeibe im weſentlichſten Abſtich mit 
dem Inhalte der Tags jucor eingegangenen Berichte fand, 
In Folge deren fie nun einem fernerweitigen Steigen der Kurſe 
entgegen fehen gu können glaubten, Als Urſache dleſes Sin- 
fens ward angegeben, es babe ſich das Öftreihifhe Kabinet bes 
wogen gefunden, auf einen Ihm von Seite elues andern großen 
Hofes gemachten Untrag (die einſtwelllge Befezung Servleus 
betreffend (9), deſſen Genehmigung ſeln fIrenges Nentralitäte- 
prinzip würde haben fompromittiren können, nicht einzugeben. 
Allein abgefeben von diefer gewagten Hypotheſe, fonnte man 
ed unfern Paplerfpelulanten wohl nicht verargen, daß fie, laͤngſt 
gewohnt, die Wiener Börfe, als den Stuͤpunkt ihrer Operationen 
zu betrachten, ſich auch jezt mit Rütjicht auf die an bemfeiben ftatt- 
gebabten Vorgänge bemaßen. Die Metalliques gingen bienad 
auf 93/4, die Danfaftien auf 1309 herunter. Gegen Abend 
traf indeſſen ein zweiter Kourier aus eben jener Hauptſtadt 
ein, der etwas höhere Aursnstirungen überbrachte, worauf benn 
auch unfere Papterbändler mwieber angefangen baben friſchen 
Mutb zu gewinnen. Die Wirfung davon war bis beute, daß die 
Metalllgues wieder auf 93”/ı5, bie Bankaltlen auf 1504 ge: 
ftiegen find, 

Turkel. 
Der Eourrier de Smyrne fhreibt aus Smyraa vom 
soMai: „Alle Nachrichten aus Grlechenland ftinmmen barin über- 
ein, daß der Präfident Eapodiftrias bie Furt vor der Peit fehr 
geſchilt bendzt habe, um in wenigen Tagen einen ungeheuern 
Borſchritt im Soſteme des lebenden Gehorfams zu machen: 
ein Epftem, das inmitten ber Oppofitlon und des MWiderftan: 
des aller Urt allein zu einer regelmäßigen Organifation führen 
fon. Der erfie, durch die Merbältniife gebotene Staatsftreih 
des Präfidenten war die Aufldfung ber Natlonalverfammlung 
von Zrögene; bie Gelegenbeit zum zweiten gaben ihm bie 
Gefahren einer Epibemie. Won ber Iufel Hydra vernahm 
man gegen Ende Apriis ben erften Ruf bes Schrefend. Der 
Bootsmann ber grlechiſchen Goelette Aphrodite war dort plöz- 
ih gejiorben; feine Frau und zwel andere Perfonen bes Hau— 
ſes folgten ihm ſchnell nah. Man mußte, daß In Mobon, zur 
Zeit, als bie Goelette ſich dort befand, keln Verdacht einer 
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Yet geherrſcht hatte; daß Me Sklaven mit ben gewoͤhnllchen 
Borfihtsmaafregeln eingefalft worden waren; daß biefelben nad 
ibrer Nüftebr nah Srlechenland fih ſeit mehr als vierzehn 
Tagen auf mehreren Yunften zerfireut hatten, ohne daß die 
geringfte Spur einer Aranfbeit fih gezeigt hatte; endllch daß 
auf der oͤſtrelchiſchen Krlegsbrigg Veneto, bie gegen ſechszig 
diefer Sklaven an Borb genommen batte, volllommene Ge— 
ſundhelt berefhte. Die Geſchichte eines Shawls, den derfelbe 
Bootémann gebracht haben folte, der als erfied Opfer der 
Krankbeit bezeichnet wurde, diente zur Erflärung ber Er: 
fheinung der Peſt, und bald ward das Schreken durch taufend 
übertriebene Gerüchte aufgereat. Der Praͤſident war in Na: 
poll; er befahl dem Dr. Kalopcropulo, ſoglelch die genaueſten 
Aufklaͤrungen darüber zu fammeln, Der Vericht ef färcten, 
daß die Krankheit, welche mehrere Perfonen in Hydra wegge— 
rafft hatte, wirtlich die Yet fern möchte, Der Präfident ergrif 
die kraͤftigſten Maafregeln. Alle Kommunlkatlonen wurden 
verboten, ſelbſt die in dem Innern Morea's, von Bezirk zu 
- Bezirk, von Dorf zu Dorf. In Meyina ward die Kirche ge: 
ſchloſſen, die Urbelten eingeftellt. Bel ftrenger Strafe wurde 
verboten, ohne dringende Noth das Haus zu verlaffen; bie 
Vevdiferung ward familienwelfe eingepſercht, befonderd au 
den Hirten, mo ed mügzlih ſeyn fonnte, ſie zu Irennen. Der 
Schteken war allgemein; überall glaubte man Epuren der Yet 
zu feben. Einige erste, Ihren erhaltenen Juſtruktlonen fol: 
gend, ſprachen halb von mehr, bald von weniger Gefahr. Die 
Fremden, die mit ber Natur bes Uebels nicht vertraut waren, 
glaubten fib fhon von bemfelben ergriffen, und unterflügten 
aus allen Kräften die Maafregeln des Präfidenten, Nur einige 
ruhige befonnene Leute, und bie Armen, die durch bie Unter- 
brechung ber Arbelt und bed Verkehrs vom Hungertode be: 
droht waren, waren bie einzigen, welde fragten: wo iſt denn 
die Pen? Und dann, als man nah Verfluß von vierzehn Ta: 
gen erfuhr, dab bie Zabl der während biefer ganzen Zeit 
in Hydra und Spezzia geitorbenen feine vierzehn betrug, 
fhöpfte man Verdacht und abnte die Wahrheit, Die Ereig: 
ale, bie indeifen fatt gefunden hatten, erklärten die Strenge 
amd bie Ausdehnung ber getroffenen Sanitätsmaafregeln. In 
der Naht vom 5 Mat war nemlich ein Detaſchement bed re: 
gelmäsigen Korps In Aeglna angelommen, und hatte mehrere 
Straßen befezt, fo wie ed noch jept die bortige Beſazung bil: 
det. Der Reft jener Truppen warb auf gleihe Welfe auf 
verfäledenen andern Punkten vertheilt. Die Infeln Hydra und 
Spezzla wurben mit einer adtunggebletenden Seemacht um: 
geben, und bie algemelne Entwafnung der Bevoͤlkerung ber 
fohlen. Diefe Entwafnung fand überall flatt, zwar mit Er: 
ſtaunen, aber ohne Widerſtand. Der Schreken vor der Peft 
hatte bie Gemuͤther ausſchlleßlich im Anſpruch genommen: zu⸗ 
gleich war, bei der Unterbrechung aller Kommunlkatlon, jede 
Sufammenrottung unmöglih. Das Mifvergnügen befhränk: 
te fi auf vielfahet Murten, aber die fhnelle Nusführung 
ber Befehle des Präfidenten beugte jedem Musbruh vor. 
Jest find alle Griechen, mit Ausnahme der dienftthuenden 
Soldaten, entwafnet. Ye ſchwerer es ſchlen, diefen Zwei zu 
erreihen, defto mehr muß man die Geſchiklichteit Ioben, mit 
ber Graf Capodiftrias einen zufälligen Umftand zu benugen 
wußte. Undere Mittel hätten einen heftigen Widerfland we: 
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fen, und die neue Reglerung blosftellen können. Gin weiter 
ter, nicht unwichtiger Vorthell ift der, dab nun Grlechenland 
mit einer Quarantainelinie umzogen it, die ee, ruͤkſichtlich 
ber Sankrätsorbnung, In den Kreis des gebildeten Curopa's 
eintreten ddr. Nur mit MWiderfireben duldeten bieder die 
Grleten die unbequeme Beengung, Me notbwendig mit ben 
öffentliden Siherungsanftalten für Gefundheit verbunden lit. 
Das Lazaretb von Syra war mehr ein Hohn folher Anftalten, 
und nichts ale eine fhümadhvole Spekulation einiger Krämer; 
bie Striegsfahrzeuge hlelten dafeibft nie Quarantalne. Es be: 
durfte eines Schrekens wie ber wegen der Pet, um jene In: ‘ 
ſcitutlon mit Einem Schlag überall und für Jedermann ohne 
Ausnahme einzuführen. Das Gefhebene gibt einen Maaßſtab 
für die Urt und die Ausdehnung der adminljlrariven Talente 
bes Präfidenten, und man kan vorausjagen, daf cr ſich Ge: 
borfam zu verihaffen wien werde, was er auch zu befehlen 
für gut finden möge. Alle feine Wnftrengungen müſſen auf 
diefen Zwei des unbedingten Geborfams gerichter ſeyn, bis tie 
Maſſe der Nation im Stande it, ein anderes Syſtem zu bes 
greifen; denn unglüfliber Welfe it ed nur zu gewiß, daß er 
unterdräfen muß, um zu befreien. 


Literariſche Unzeige 
An der 3. ©. Eotta’fhen Buchhandlung” ift erſchienen: 
Dinglers polytehnifhes Journal. 
Eriies Jullheft 1828. 

Alban über Gurney's Dampfmafhine und Dampfwagen. 
Mir Mbbildungen. — 11. Bericht der Societe industrielle de 
Mulbausen über die Dampfmafhine der HH. Cave zu Paris, 
Mir ubbid. — Coſtigin's Verbefferungen an Dampimaſchi— 
nen, Mit Abbild. — Schwarz über Bemeffung des Zuges an 
Schornftelnen. Mir Abbild. — Tabor's Vorrihtung, um die 
Höde des Waſſers im Kielraume der Schiffe zu beitimmen. 
Mit Abbild. — Thorold, über Kettung bei Schifbruch, durch 
Herſtelluug einer Verbindung mit dem geitrauderen Sqlffe. 
Mit Abbild. — Ueber eine Verbefferung an dem Trichter der 
Barometer, deren man fih sur Meſſung der Epannung bes 
Dampfes in Dampflefleln von bobem Drufe bedient. Mit einer 
Abblld. — Ueber die fogenannte Bergoldung in Del. — Joels 
Verfahren farbige Bleiftifte zu machen. — Lokver's verbef: 
ferte Maurerpinfel — Zufaz zu Reid's Abhandiung über die 
Tinte und über die Wirkung, die fie durch Papier und Perga— 
ment erleidet. — Ueber den Ehlorkalt, von Hrn. 9. Morin. 
Mit einem Zufaze von Emil Dingler. — Ueber die Skrifeis 
fäurefabrifariom von Hrn, Kublmanı — AV. Bericht der 
Herren Soubeiran und Pellerin über eine neue Abart von 
borarfaurer Soda, — Berthler's Analpfen einiger Töpfer: 
waaren. — Miscellen. Englifhe Patente. — Ueber Na- 
tional = van ng in England, — Nottz über bie 
Fortſchritte der Geſellſchaft zur Verbreitung wiſſenſchaftlicher 
und Induftrieler Kenntulfe. — Grafen Rumforb's, Preis 
auf bie beite Abhandlung oder wichtigſte Entdefung über Licht 
und Wärme. — Ueber Gallowaj's fi drehende Dampfmaz 
ſchine. — James's Verbeferung an Dampfteffeln, — uever 
Korent's Anwendung bes Dampfed ohne Druf,. — Meed’s 
Stempel in Dampfevlindern. — Beleuchtung der Dampffeiffe 
bei der Nacht. — Ueber Bellinabam's Patent: Kohberd. 
— Devilles verbefferter Klit, vorzüglich bei hemlſchen Ar: 
beiten. — Dauerbafte Pappe zum Auflieben von Zetteiben. — 
— Bie die Lappländer leimen. — Ueber Demantfaffımg. — 
Wedgwood's Pprometer. — Ueber Mettungsmittel in Feuerdge: 
fahr, — Newmarchs Verbefferung an. Detonationd-Flinten. 
— Deffen verbefferte Art Feuergewehre abzufeuern. — Die 
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Der Handel in feidenen Waaren mußte nothwendig die Nadı: | 
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theile mitempfinden, welche das gänzlihe Musbleiben fo vieler 


Einkäufer aus dem Verden und Oſten Europa's der Meſſe brad- 
te. Auch fie hatten wohl fchöne Tage und ſchoͤne Meilen geichen. 
Allein fie konnen doch immer noch mir ihrem Abfaz am meiften 
ufrieden fen, da fie fo Vieles auf feſte Beſtellung lieferten, 
mmer wird diefer Handels zweig am längjten in Leipzig blühen, 
wegen des felten Bandes, weldes mehrere Leipziger Häufer an 
Lyon bindet, die zum Theil ihre eigenen Aommandıten dort baben, 
und ab: und zureifen. Wuch Fan ichon der Natur der Waare 
nah weit weniger Wucher und Malelei ſtatt finden, es müßte 
denn eine fo gemaltige Laudestrauer eintreren, wie die einjährige 
fahfifhe, die allerdings durch völlizen Mangel an Abſaz in allen 
bunten Waaren die Dresdner Kleindandler nörhigte, Die indeß auf 
dem Lager veralteten Modemsaren um jeden Preis loezuſchlagen. 
Bei folben Schifbruch uͤbte der Judenmarkt vor dem Halliſchen 
Thor fein Strandrecht. Die Vivve har ihren Scepter gelkwun: 
gen, und auf einmal find die io wohigefäligen weißen Kleider 
der Damen für den täglichen Ausgang und jelbit die Perkale, 
Jaconnets, Moufeline, Organtis und andere Vhantafiegewebe für 
den höhern Puz in Verruf gefommen und die bunsgeftreiften und 
gegitterren leisten feidenen Steffe in Heerhaufen herbeigezegen. 
Fin großer Gewinn für die Seidenhaͤndler, die noch vor der 
Meife nicht genug Waaren der Art, wäre es auch nur einfacher 
Gros de Naple, a la Giraffe oder Cave.de Vesuve geweſen, 
anfbaffen konnten. Denn in Epon fonnte man die Veftellungen 
gar nicht genug fördern. Don 50,000 MWebitühlen feiert dort 
feiner. Es fisen beftändig Engländer da, die für Eugland, 
Nord: und Südamerika jo große Beſtellungen maten, daß die 
Fabritherren ihnen nicht gemlgen Lönnen, Die Weberei felbit 
wird durch die Jacqarts, die einige taufend Crochets mehr 
haben, und andere Verbefferungen aufs Hoͤchſte gebracht. Bedenft 
man, da# gerade in dieſer Urbeit eine Art Erbitcfeit des Kunft 
gefchits herrſcht, die fich den Verbeſſerungen in der Moulinage und 
Anwendung der Mafchinen nur zu gern widerfegt: fo muß man 
der Selehrigleit der dortigen Weber volle Gerechtigkeit widerfab: 
reu laffen. Im England, bei den Seidenwebern in Smithfields 
und Mandefter geht's viel langfamer. Cine eigene von der Re 
gierung fräftig unterſtüzte Juduſtrieſchule bildet Mufterzeichuer, 
aler, Mafchiniiten. Der Profeffor weht den Zöglingen, üb: 
nen reicher Fabrifanten and allen Theilen Frantreike, feloft 
vor. Da muß Jeder Hand anlegen, wo ſich der Profeilor ſelbſt 
nicht ſchaͤmt die Kunſtgriffe am zeigen. Es war in diefer 
Meſſe viel die Rede von einem bis jezt mmerbörten Meifterftüt | 
in der Seidenweblunſt. Ein Kunſtweber, Montholon in Lyon, 
dat auf eine Jacyart, mit mehr ald 20,000 Crochets verfeben, 
Das ganze Teftament Ludwig XVI. auf einen weißſeidenen Boden 
von ſchwar zen Buchſtaben mit ſolcher Polllommenbeir gemebt, daß 
es der lraͤftiaſte Didotiſche Drut zu ithu ſcheint. Ningsum lauft eine 
gierlibe Arabeste, unten das Faclimile der fon. Handſchrift. Der pa: 
tentifirte Weber verkaufte ein Stük der Urt, welches, in Glas und 
Mähmen gefaßt, eine prächtige Zinmerdekoration macht, für 200 
Franfen. Es ift ibm Chrenfade, da man cd bieher für gany un: 
möglich hielt, fo in der Webrrei zu kbreiben, indem man Porrraitd 
in Seide eingewebt allerdings vielfah verfuht hat, WIE Wer: 
Faufsartitel möchte es ſchrerlich sein Glüt machen: aber bie 
ganze koͤnigl. Famtlie und viele auswärtige Fürſten baben be: 
reits Eremplare davon erhalten, Doch es gilt bier vielmehr 
die aeueſten Modrarzifel, die man in der Meile jab, auzudeuten. 
Nur glaube man midt, daß mas acı melten in Deutſchland ge: 
ſucht wird, die ſaoͤnſte Waare fin, Da man nichts mwihlfeil genug 
haben fan, fo wird ſhen in Soon Die Waare darnad bereitet, und 
was daun fir die Teuriten zat zenng iſt, würde in Parid, wo | 





man vor feinem Preis erichrift, kaum verkaͤuflich ſeyn. In den 
fogenannten Gros: Deffind war das fogenannte ſcwediſch⸗ Blau, 
ein lichted Blau, das ind Graue überfpielt, in den gewürfelten 
Stoffen die von breiten Streifen in vielfachen Farbenihattirungen 
durchſchnittenen fagonirten Stoffe die beiiebteften. Die Wufter 
ä la mosaiue haben in jene einfachen Streifen vielfahe Mofaik: 
wiirfel eiugeſtreut. Die Eleganz abgerechnet, erinnert ed an bie 
Stoffe in den Trachten unferer Großmutter, Aber es gab aud 
feidene Roben fur Damen mit der phantaſiereichſten Ausſchmuͤkung 
in ganz neuem Verein des Druts und ber Malerei. Zwiſchen den, 
deu belfarbigen Stoffen aufgedruften Urabesten und Einfaffungen 
erſcheiuen Nofenblätteren feuille morte und Laubgewinde mir dem 
Vinſel zart eingemalt. Auf dieſelbe Weiſe verfauft man feidene 
Gürtel mit anfgemalten Phantafieblumen und Gewinden. Man kan 
wirklich nichts Zierlichet es ſehen ald einen folden Hůrtel ä la Cleo- 
patre, d, b, mit einer fib ringd um windenden dgpprifben Natter 
h ſchillernder Farbenpracht. Es kan bier nicht befremden, wenn 
für eine Diobe der Art 40 bis 50 Thaler gefordert ward, wenn 
ein Gürtel mit folder Ausführung 5 Thaler kofter. Uber man 
muß der Erfindung jeine Achtung zellen und fib freuen, wenu fie 
Modeartitel erichaft, die durdaus die Menfhenhand erfordert und 
ber Maihinenproduftion, welche jest Zaufende brodlos mat, 
entgegenitebt. Daffelbe gilt von andern Roben in Battiſt, Tulle - 
blonde, Jaconnet und aud in feidenen Gazen, die dur ihre 
vier: bis fünffach über eimander jtedenden Bordücen in Stilerei 
nur dee Nadel gelingen. Ueberbaupt ijt die fo berrihende Mode 
der vervielfältigten Falbelbefegung ein nener Zweig der Epekula: 
tion geworden. Diele taufend Ellen Shamibordären werden nun 
zum Befezen der Frauenkleider verwandt. Das Zauberwort: Shawl, 
muß überall durchtlingen, felbft in den Gilers in Shawl: Pi: 
qud der Männer. WBielen Adfaz fanden auch die in Lvon in allen 
Muſtern fabriyirren Halbfeidenzeuge, Gingand u. |. w. — Mit 
Unrecht tadeln jest einige bie Keipziger Seidenhandiungen, wo fle 
felbit die fo begünftigte Meffe in Frankfurt a. d. D. beziehen. Sie 
follten nod weiter gehen und eigene Sommanditen im Preußiihen 
begründen, um den in mancen Artikeln felbit mit Lyon wette 
eifernden Flberfeider und Krefelder Seidenfabriten nicr den Play 
allein zu uͤberlaſſen. — Die Zuhbändler haben in diefer Meſſe 
gerechte Urſache gebabt zu Hagen. Bei einer ungewöhnlich ſtarken 
Bufubr in diefem Artikel und bei dem Ausbleiben der Einkäufer 
wird es erklärdar, wenn uns Mefberichte fagen, daß die Preife ae 
gen die der legten Michaelismeſſe zum Theil auf 15, ja wo bie 
Noch gebor, bie auf 20 Pret. beruntergegangen find. Am mwenigs 
en thaten die feinen franzöfiihen und niederländiihen Tücher, 
da man jest feinen Mitteltüchern durch dad allbeliebte Detatirem 
ein täufbendes Anfehen von Feinbeit zu geben weiß, Es iſt über 
diefe Erfindung ein gebäffiger Kampf zwiſchen den Tuchdaͤndlern 
und Zucbereiternoder Scheereru. Alles lommt baranf au, n.it wel⸗ 
her Shonung dieje Bereitung durch Waſſer daͤmpfe angemandt wird, 
ba zu ſtarkes und beeiltes Delatiren öfters das in der Wolle befindliche 
feine Del heraus zieht und fo den @lan der Dauer aufopfert, Allein 
mit geböriger Behutſamkeit angewandt, erprobt fi der Mortkeil 
biefer aus Frankreich ftammenden Erfindung troz aller Ciuwens 
dung.* Gewiß it, daß dadurch der Vertrieb der Mitteltücher fehr 
vermehrt wird; melde befonders in ben preußiihen Staaten 
durch geihifte Anwendung der Epinn:, Raub: und Scheermafhine 
wenigfiens in der Vorarbeit feit zehn Jahren fo weit vorgerüft find, 
daß eın aus einem fremden Welttdeile zurüllehrender Zubmacer fie 
nit mebr erfennen würde. Indep mar offenbar für den dismaligen 
Bedarf, der fih allemal nur auf die Nothdurft beicränft und 
durch Diuffen, Polen, Urmenier, Sriechen niht erhöht wurde, 
viel zu wiel produzirt worden. Man erflaunte, wenn man vers 
nabm, daß eim einzelner Play in der preuß. Niederlaufin (Sprems 
berg) 6000 Stut Tuch geliefert habe, die denn natuͤrlich mit größtem 


* &o urtbeilte au ber Herausgeber des Zeitblatte für Ge 
mwerbtreibende, Heine, Meber, S. 61. 
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Verluſt verkauft werben mußten, weil man ja doch nicht ganz 
eiern fan und wieder Wolle einkaufen muß. Selbft berühmte 
uchfabrifpläge, wie Goͤrlitz, wo die Regierung für Maſchinentoeſen 
fo große Opfer getract bat, Hagten bitter über die Meile. Auch 
eigt fih die Ermattung ımd Verlegenheit der Tuchmanufalturen 
durch den böhft untedentenden Abfaz, melden große Karbebandluns 
gen, wie die Firma Marr im Leipzig, gemadt haben. Auch die 
feinen Merine- und Gachemir-Artifel, die man in Sacfen aus 
einbeimifber Wolle fo vortreflich fabrigirt und zurichtet, daß fie die 
Konkurrenz mir den engliihen und franzöfiiten Maaren voll: 
fommen auehielten, fübrten dismal gerechte Klagen, und die glat: 
ten Eommerzeuge musten den feinen franzöſiſchen und preus 
Bifken (von Hielemever in Eupen, aus Düren, Montjoie u. ſ. w.) 
Halbrücern bei einem Klima, dad oft täglich mehrmals wechſelt, 
weichen. Die Fabrifation der Shawls aus Gachemir : Pflaum 
(insgemein Ternaux genannt, obaleih er hundert Pebenbubler 
bat, die es eben fo gut machen) bat in Franfreich außerordentli⸗ 
he Fortichritte gemacht. Die Elektoralwolle ift bier die Haupt: 
fabe. Die Bereitung fordert nicht nur große Koften beim 
Spinnen des Pflaums, fondern auch die genauefte Kenntniß 
in der Wahl der Wolle. Die feinften Zeuge geftatten noch große 
Verbefferungen. Ternaur wendet daher mehrere 100,000 Franks 
auf Erfindung und Verbefferung der dazu erforderlihen Mali: 
nerie. Matirlich ift dabei noch die Kanımmolle, laine m 
ein Hauptaegenitand bed Gewerbes. Die muß aus England 
kommen. In Frankreich benuzt man die Race der langwelligen 
einheimifken Heerde mit der laugwolligen Difchley:Mace. Auf 
ihre Gewinnung und Veredlung werden auch die ſaͤchſiſchen und 
preußiſchen Wollerzeuger immer mehr ibr Augenmerkrichten muͤſſen. 
Die Echaafveredlung und der Wolldandel find jezt die wichtigften 
Nationalangelegenheiten geworden. Man erinnert fib, daß faft 
zu gleicher Zeit im engliihen Unterhauſe und in der franzöftichen 
Pairdfammer heftige Debatten wegen der in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Sollerhöhung auf das Einbringen der fremden Wolle ent: 
anden, aber bort wie hier flegte die verftämdige Anficht zu Gunften 
8 Gewerbfleißes gegen ben Eigennuz der Schaafzähter. Die 
deutfhen Wollhändler haben einen harten Kampf gegen die Epe- 
Eulationen der Kemmifflondärd, melden fo viele baares Geld brau: 
chende € er in die Hände fielen und ben empfinblichften Ver: 
luſt dabei litten, beftanden, und ihr Sieg iſt der Sieg der Vernunft.* 
Der flarte Abzug von Wolle in allen Sorten nah Frankreich 
zeigt deutlich, wie fih die Tuchmanufakturen dort heben. Die 
5000 Etr. Wolle, bie in der lesten Fr. Meſſe in Franffurt a. M. 
verfauft wurden, gingen nach Franfreid, Gin Elſaſſer Woll: 
bändler faufte allein 1000 Etr. Gerberwolle. Der große, einſichts⸗ 
volle Wollhaͤndler Mar Spet in verfaufte, ſelbſt in Parie 
anweſend, feine felbitergengte Wolle in Vließ (en toison), nad 
anfreih, den Steim zu 26 Thlr., mobei ihm die Mühe des 
rend erfpart wurde. Chaptal und ber große Schaaſzüchter 

ben neue große Ankaͤuſe von Zuchtſchaafen im Sachſen gemacht, 
Anfangs März zu ihrer Beftimmung abgingen. Die Herren 
Gobin und Maitre aus Chatilon fur Seine leiteten ſelbſt diefen 
Ankauf. Sie find ſelbſt Wollhändler, Beliger eigner Etabliffe- 
ments und anfehnliher Güter im Departement de la cöte d’or, 
welches vortreflihe Weiden bat, und fi für die hochfeine Schaaf: 
ucht vorzüglich eignet. Sie erreichten ihren Zwel volllommen, 
Indem fie eine Heerde zuſammenbrachten, melde im ihrer Art 
einzig genannt werden fan. Es ift das erfte Unternehmen ber 
Art und für Frankreich gewiß febr vortheilhaft, da dort ber Man: 
gel der fuperfeimen @leftoral um fo ſchmerzlicher gefühlt wird, da 
ihre @inführung mit einem Impoft von 55 Fr. belaftet it. Faſt 
u gleicher Zeit kaufte ein vom Bouvernement beanftragter iv: 
nder, vom Rennelampf, eine Heerde ganz verebelter Zuctftöh: 
re umd Zuchtſchaafe, zu con Stüf, zu 3/4 aus fönigl. ſach ſiſchen 
Schäfereien, auf, um damit die liv⸗ und efthlaͤndiſche Schaafzucht 
dem dortigen Fabrikbedarf angemeffen zu machen. Denn man batte 
dort mit Leidweſen vernommen, daß bie von Mußland nad Eng: 


“ Man vergleiche dem trefflichen Aufſaz in der Allg. Bei: 
tung, Peilage- Nro, 111. zum 20 April, 





land eingeführten Wollen zu fehr niedrigen Preiſen verkauft wurben 
indem fie immer noch den alten Tadel an ſich tragen. So groß 
it noch immer das Zutranen zu dem alten Maceichäfereien in 
Sachſen, und fo wenig ſcheinen gewiſſe laut tönende Verkuͤndl⸗ 
gungen der jungauflebenden Scaafziichter Preußens, bie rein 
Unmögliches anfagen,* alle übrige Konkurrenz zuruͤtzudraͤngen. 
Noch iſt Vieles unklar und zweifelhaft im der rationellen Vered- 
lungstheorie über Race bei den veredelten Schaafen, ob man 
wirklich eine Meſtizheerde icon in einigen Generationen zur voll: 
eudetſten Mace binaufbilden koͤnne, oder ob es rathſam ſey und 
bleibe, eine Heerde von reinem Blute mit geböriger Auswahl 
der Paarung aufs Fleißigfte fortzupfiegen.** — Schon der erfte 
Wollmarkt in Leipzig, 14 Tage vor der Meile, bat alle Beforgs 
niffe wegen Sinkens der Wollpreife vollfommen widerlegt. Die der 
Mollerzeugung unginftige Witterung im verfloffenen Jahr und legten 
Winter, der fteigende Bedarf der Fabrikation in Franfreich und Engs 
land und die Ausleerung der dortigen Morräthe, das Gleichge— 
micht, in welches fi die oͤſtreichiſche und ungariihe Wolle zu 
fegen anfängt, die neuefen großen Aufträge aus London haben 
auf dem Normalmarft, dem Breslauer, den angenebmften Ein: 
druf gemacht, und Alles, wad ein ſachkundiger Prophet in dieſen 
Blättern von dem beifern Stand der Mollpreite verfinbdigt hat,*** 
ſcheint in die fröhlichite Erfüllung zu geben. Das Anfangs April 
in Pondon lagernde Quantum belief fi hoͤchſtens auf 6000 Wal: 
len. Wenn num die Schaafzäcter und Oekonomen ihre —— 
nicht zu bot ſpannen, — und fie haben ja für ihren Eigenſiun ſchmerz⸗ 
ih gebäßt, — wenn fie billiges Miptrauen in die aroßfpredes 
rifhen Eirkulationen und Anerbietungen der fib eindrängenden 
Eirfuläre fegen, mie die von einem Doftor ber Philoſophie 
und Forftmeifter in Altona ausgegangenen, der alle bisherigen 
Verfanfspreife überbieter und mir Nahtmüzen um fib wirft:+ 
fo wird ſich dee Wollhandel für dis Jahr feſt und heilfam ge: 
ftalten, umd von diefer Seite wenigitend einiges Leben ın dem 
allgemeinen Verkehr eintreten. 
(Fortfezung folgt.) 


S. Andre döfonomifhe Neuigkeiten (Prag, Calve) 
1828, in mehreren Nummern, befonders aber in No. 39, 

“+ Els ner's erfahrungsreihe Belehrungen in der Schrift: 
Meine Erfabrungen in ber höbern Schaafzucht. 
(Stuttgart u. Tübingen, Gotte, 1328.) 

* Beilage zur Allgemeinen Zeitung, No. 125. zum 


2 Mai. 

+ ©. Wolbrecht's Correfponbenzblatt für Kauf: 
leute, No. 18, wo biefer Unfinn gebührend beleuchtet und 
* die Adſpekten des Wollhandels verftändig geurtheilt 
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eitterariſche Anzeigen. 
—— Anton Pichle r'ſchen Verlagsbuchhandlung in Wien, 
u 


guft Liebestind in Leipzig, und in allen Buchhand⸗— 
lungen, wird Prännumeration angenommen 


auf eine 
neue wohblfeile 
Rriginaluafgen-unsgabe 


t 
kamtliden W erfe 


von 
Karoline Pidler, 
geb. v. Greiner, 

Die obige Verlagsbuchhandlung macht hiermit auf ein Unter: 
nehmen aufmerkſam, das gewiß jedem Sebildeten, der nach ächtem 
litterarifhem Hochgenuß ftrebt, fehr wilfommen ſeyn wird, Mir 
find nemlich im der angenehmen Lage, die fämtlien Werke uns 
ferer allverehrten Schriftftellerin Karoline Pichler in neuer 
Seftalt zu Tage zu fördern, und dadurch dem aefamten ?eles 
** ben Zugang zu dieſen herrlichen Geiſtesprodukten zu 


2 


Wir wählen hierzu dad Taſchenformat, und an Druf und Pa- 
ter wird unfere Ausgabe mit den beliebteften eines Wieland, 
Goethe Ic. wetteifern. 
Folgende Vorzüge werben hinreichen dieſelbe ganz 
befonders zu empfehlen: 

4. Wird diefe Originale Tafchen: Ausgabe füämtliche bis jest 
erfhienene Werte unferer Schriftftellerin in 10 Bändchen 
enthalten. 

2. Werben diefe 40 Bändchen der Tafchen: Ausgabe alle jene 
Werte euthalten, die jet in der Oltav-Ausgabe 57 Bände 
begreifen, fo zwar, daß beinahe durchgehende der Juhalt eis 
nes Baͤndcheno der Tafchen: Ausgaben dem eines Dftav:Ban- 
des gleihlommt, i 

3. Dad Bändchen wird im Durchſchnitt 260 bis 300 Seiten 

art ſeyn, und der Preis ein Fünftheil des eines Oltav— 
ndes betragen. ‚ . . 

4. Diefe Ausgabe wird in eimem biefer berühmten Schriften 
würdigen Aeußern erſcheinen, das ift: auf fdönem weißen 
Poft-Drufpapier und mit neuen Strauß'fken Yettern ge: 
druft in der vortbeilhaft befannten Dffigin des Verlegers. 
Auch wird jedes Bändchen mit einem gefhmalvollen Um— 
ſchlage verfchen fenn. t 

5: Wir werden diefe 40 Bändchen in 8 Lieferungen, jede aus 
5 Bändiben beftebend, berausgeben. Die erfte Lieferung er: 
fheint am 1 Jun. 1828, und fodann alle 6 Wochen eine Lie: 
ferung, fo daß man in möglichft kurzer Zeit zum Befiz des 
Banzen gelangt. : 

6. Der Pranumerationspreis ift 4 Thlr. 12 gar. fühl. Hour. 
für jede Lieferung, mit fteter Worausbezahlung für die fol- 
gende — und fomit wird der Ankauf diefer ausgezeichnet ſchö⸗ 
nen und überaus wohlfeilen Ausgabe durch diefe einfachen 
Bedingniſſe fehr bezuͤnſtigt. Fir ſtrenge Benauigleit, ſowol 
in Hinſicht der Lieferungsfriſten ais der Gleichheit im Druf 
und Papier, mag wohl der Name der ftets ale folid befannten 
Verlags buchhandlung binlänglich Buͤrge ſeyn. 

7. Die Frau Verfaſſerin hat dem laͤngſt geaͤußerten Wunſche 
ihrer jahlreichen Verehrer und Freunde nachgegeben und ge: 
ſtattet, daß ihre wohlgetroffenes Portrait, von Heren, Dav. 
Weiß in Kupfer geftohen, ber Uusgabe beigefügt werde, 
welches wir mit Vergnügen den Ubnehmern als eine gewiß 
willtemmene Zugabe unentgelblic liefern. 

8. Ale neuen in der Folge noch erſcheluenden Werke ber Schrift: 
ftellerin werden auch in biefer Taſchen⸗Ausgabe unter den: 
felben Bedingnifen nachgeliefert und mit bem aiften Baͤnd⸗ 
hen beginnen. Das Erfheinen derſelben wird feiner Zeit 
befannt gemacht werden. 

Der hohe Ruf und ausgeihmete Werh dieſer Werte, bie einen 
würdigen Plaz in der deutſchen Litteratur einnehmen, iſt längft 
allgemein anerfannt, und wir enthalten ung alles Anrühmens der: 
felben, ba fie in fo vielfachen Zweigen ber Belletritit nur Klaf: 
ſiſches aufmeifen. — Der Name der verehrungswuͤrdigen Schrift: 
ftellerin wird nicht blog in allen Ländern der deutichen Zunge mit 
Achtung und Bewunderung genannt, fondern auch tei allen. übri: 
nen gebildeten Nationen, in deren Spraben mebrere ihrer grö: 
Bern Werke überfeze worden find. Ein klaſſiſch gebildeter, mit den 
mannichfaltiatten gründlien Kenntniffen bereiherter, und von 
feiner Mode oder Manier befangener Geift gikt fib überad, ſowol 
in ihren idylliſchen, Iprifben und dramatifhen, als auch in ihren 
Werten ersählender Gattung kund. ine unerihöpflide Fülle der 
Erfindimgen, cine bemumderungswilrdige Welt: und Menichen: 
fenntniß, eine reine Moral:und ein hinreifender Zauber der 
Sprache, find chen fo viele charakteriſtiſche Eigendeicen ihrer 
Schriften, . 

Der Inhalt der Bände ift folgender: 
4. 2. Band: Peonore, 2 Theile, 
3. 4. 5. Band: Agathokles. 3 Theile. 
6. 7. Band: Die Grafen von Hohenberg. 2 Theile, 
8. Band: Dlivier, 
9. 10, Band: Die Nebenbuhler. 2 Theile. 


. 12. 413. 14. Band: Die Frauenwuͤrde. a Theile, 


15. 16, 17, Band: Die Belagerung Wiens. 3 Theile, 
18. 19. 20. Band: Die Schweden in Prag. 53 Theile, 
21. Band: Fbollen. 

22. 25. Band: Gebiäte. 2 Theile, 

24. 25. Band: Profaifhe Auffüze. 2 Theile. , 
26. 27. 28, Band: Dramatiihe Dichtungen. 5 Theile, 
29. bis 40. Band: Kleine Erzählungen. 12 Theile, 


Einzeine Werfe werden in biefer Ausgabe nicht 
abgegeben. 


Stuttgart. So eben ift bei Unterzeichnetem erſchienen, 
und an alle Buchhandlungen verfandt worben: 

Die Fubrwerfe, ihre verfchiedenen Arten, ihr Bau 
nach den beften Grundfäzen und neueften Erfinduns 
gen, nebſt mancherlei Einrichtungen derfelben zur 
Krafterfparniß, Eicherheit und Bequemlichkeit. Von 
Dr. 3. 9. M. Poppe, Hofrath und ordentlichen 
Profeffor zu Tiibingen. 8. br. 1fl.30 fr. od. 21 gar. 
Diele neue Schrift des geſchaͤzten Merfafferd wird vielen Wins 

ſchen enrgegentommen, da fir, außer dem auf dem Titel Ausedeu⸗ 

teten, noch manchen andern wichtigen Segenftand, mie die Er: 
richtung von @ifenbabnen, Dampfmasen u.a. m. faßlich beritellt. 

Sie darf daher Wagnern und MWagrnfabritauren, ſo mie Laudwir—⸗ 

tben und jeden Liebhaber und Befiger von Fubrmwerien aller Art 

mit Met empfoblen werden. 
Im Junius 1528. 
Karl Hoffmann. 


Hombopathiſche Werke 

im Verlage der Baumgärtner'fhen Bubbandlung in Leip: 
zig (Petersſtraße Nro. 112.), welche durch alle Buchdandlungen 
um beigefeste Preife beiogen werden Finnen: - 
Unumftößlicher, Teichtfaßlicher Beweis für die in den 

Gefezen der Natur begründere Wahrheit der hombopa⸗— 

thifhen NHeilart. Zur Ueberzeugung von Zweiflern 

nad) des Dr. Bigel, Leibarztes Er. f. Hoheit des 

Großfürften Eonftantin in Warſchau, in feinem ho— 

mbopathifchen Werke mirgerheilren wichtigen und eis 

nigen eignen Erfahrungen, aufgeftellt von Dr. €. 

Gaspari. 8. Preis 8 gr. 

Katehismus der Homdopathie, oder furze und fafliche 
Darjtellung der Grundfize des homdopathiſchen Heils 
verfahrens für Aerzte und Nichrärzte von Dr. C. ©. 
E. Hartlaub, ausübendem Arzte zu Leipzig. Lte 
Auflage... 8. Preis 16 gr. 

Spitematifhe Darjiellung ‚der reinen Arzneiwirkungen 
zum praktiſchen Gebrauch für hombopathiſche Aerzte 
von Dr. Karl Georg Ehriftian Hartlaub, ausüben: 
dem Arzte zu Leipzig. gr. 8. 6 Bände in 8 Abs 
theilungen. Preis 21 Thir. 

Verdienſtlicher für die homdopathiſche Heilfunft und förderli. 
der für das Studium derſelben fonnte wohl faum ein Unterneb: 
men feon ale das bier angegeiste Wert, woran der Merfufer 
ſchon ſeit langer Zeit umermüder arbeitete. Die homsopatifhen 
reinen Arzneiwirkungen, welche tbeild in Habnemanuns reiner 
Arzneimitteliehre, tbeils im Arhin file die bomdupatbiiche Heil: 
funft enthalten find, theils noch ungebruft zerftreut lagen, find 
in demſelben im eine folde Auordnung gebraht, daß der Leſer die 
äbnlihen Wirkungen der verfhiedenen Arzneien mit einem Blike 
leicht überfehen und mit einander vergleihen fan. Dieſes Buch 
iſt ein unentbehrliches Huͤlfemittel für Alle, welche vie Homdopa: 
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e Zeitung. 
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Spanlen 

Die Qustidienne ſchrelbt aus Mabrib vom 26 Jun.: 
„Don Nafarlo Egula, Generaltapitain von Galizien, hat der 
Regierung Nachrichten von hoher Wichtigkeit elngefandt. Ce 
ſcheint, daß die Mebellen, bie in der Provinz Belra theils von 
den regelmäßigen Truppen Don Miguels, thells von ben 
durch die Landbewohner gebildeten Guerillas angegriffen wur: 
den, fih auf das rechte Ufer bes Duero zurüfjogen, Die In 
der Heinen Stadt Valenſa di Minho elngeſchloſſenen Kous 
ftitutiomellen werben fih nicht lange halten können. Ueberall 
fteben die Einwohner des Landes gegen bie Verräther auf, und 
auf allen Yunften ergreifen die Anarchiſten die Flucht. Im 
das nicht weit vom Dporto gelegene Lamego wußten die Rova⸗ 
Uſten mehr als zwei Minionen Franken gelangen zu laffen, 
melde dazu bienten, bie Treue ber wärmften Auhaͤnger Don 
Yebro’s waulend zu mahen. Bon den Soldaten iſt eine große 
Menge bdefertirt, und bier bkauchte man fein Gold zu ver- 
fhwenden, um fie zu bewegen, unter bie Fahmen Ihres legi— 
timen Königs zuräfzufehren. — Eine Fleine fpanifhe Eskadre, 
aus den Krlegsbriggs Manzanared und Jacinta unb ber Goe- 
lette Maria beftebend, hat den 14 Jun. die Bucht von Cadlz 
verlaffen, um fi in das Mittelmeer zu begeben, 

Brosbritaunien 

London, & Jul. Kouſol 3Proz. 89'/,; portugieſiſche 
Bons 61; ruffifche 63%/4; mexicaniſche 43, 

Die Dubliner Zeitung meldet ans Enns vom 50 Im. : 
„Die Wahl bat. diefen Morgen angefongen. Um 41 Uhr nahm 
James Molony, Stallmelſter, Sherif ber Graſſchaft, feinen 
Plaz auf dem Präfidentenfiuhl. Kurz barauf-fam Hr. O Con⸗ 
mel mit feinen Freunden, Nah Beobachtung der Einieltungs: 
formen fragte ber Sherif, ob bie Freigutsbefiger ber Graffchaft 
Elare geneigt feyen, einen Kandidaten für das Parlament vor: 
zuſchlagen. Gir Eduard O'Brien ſchlug bieranf feinen Freund, 
ben ehrenwerthen Willlam Wefen Fiägerald, vor. Nachdem bie 
Mede bes ehrenwerthen Barenets buch Geſchrei unterbrochen 
warb, benierkte der Sherif, daß er nicht wänfdte, die Polls 
zei in den Saal rufen zu mäffen. Zugleich forderte er die an: 
wefenden Herren auf, ihre Parteizeihen abzulegen, und wen: 
bete ſich dabei hauptrählib am einen, am Ende des Saales 
ſtehenden Herm. Hr. D’Serman Mahon fagt, der Sherif 
ſchelne ihm zu meynen, und erfidrt, die von Ihm getragene 
Detoration fey ber Orden der Vefreier, und fein Parteizels 
Sen; es fen die Mationaifarbe, und er loͤnnte dieſe nicht ab- 
legen. Hr. OGonnel: Ich will nicht fagen, daß die Defora- 


Nro. 195. 


anfreih. (Deputfrtenverhandlungen.) — Mufland. (Kriegöbe- 
(Soreiben ans München.) — Franfreib. (Schreiden aus Parle.) — Deutſchland. 
QAufßerordentiiche Bellage Nro, 59. Baperiihe Ständeverhandlungen.- 


13 Julius 1828. 





tlon kein Partelzelchen fen; fie fit grün, die iſt bie irlaͤndiſche 
Farbe, die wahrfheinlih dem Feinden Irlands, benen, bie 
überall die mit Blut befielte Fahne des Oranziem wehen 
fehen möchten, gehaͤſſig iſt. Inzwiſchen mil Ih aus Achtung 
für den Sherif die Dekoration und bie Medaille abnehmen, 
und bitte meine Freunde eben fo zu handeln. Sir Auguftim 
Fltzgerald unterftägt die Ernennung bes Hru. Weſey Fitz 
gerald. Nach dieſer Rede fragt der Sherif ob bie Freiguts— 
befizer von Glare Einen andern Kandidaten vorfhligen. Hr. 
D’Sorman Mahon flug darauf Hrn. O'Connel vor. Er fud- 
te In feiner Rebe vorgüglih die Paͤchter als Wahlmduner aufe 
jumuntern, fi dem Jod Ihrer Gutsbefizer zu entziehen nnd 
frei zu ſtimmen. Hrn. Fitzgerald ſchlldert er als einen gefähr- 
lihen Mann für die Sache ber Kathollten, da er Im Patla— 
ment mit ihrem Feinden ftimme, Hr. Steele unterftigte die 
Ernennung des Hrn. D’'Eonnel, und fprab von den Erfläruns- 
gen der Gutsbefiger und was biefe thun würden, wenn Ihre 
Pächter gegen ihren Willen ſtimmten. Diefe Bemerkungen 
veranlaften eine große Aufregung. Hr. D’Eonnel fagte, man 
wärbde ihnen nicht erlauben, den Pächtern Boͤſes zu thun. Hr: 
Spiel: Nein, Nein! wir werden nicht bulben, daß man das 
Volk beeimirt. Hierauf hielten die HH. Fihgerald und O'Cou— 
nel Reden an bie Waͤhler. Der Sherif lleß dann abftimmen, 
und bie Mehrheit der aufgehobenen Hände war für Hrn. O Con⸗ 
nel. Hr. Fltzgerald verlangte das Strutin. Das Mefultat bileb 
aber daſſelbe. 

Im Unterhaufe verlangte Hr. Moriz Fltzgerald, man moͤch⸗ 
te die Korrefpondeng zwifhen der engllſchen uud irlaͤndiſchen 
Regierung, zur Zeit der Vereinigung ber beiden Aönigreide, 
dem Haufe vorlegen, Hr. Perl erfidrt fi gegen biefen Uns 
trag, ber bierauf zurüfgenommen wird. Ein Irlänbifher Des 
putirter, Hr. O'Brien, fagte bei biefer Gelegendeit, daß bie 
@utsbefiyer feinen Einfluß mehr in Irland hätten. Wlle uns 
ruhigen und unteruebmenden Köpfe, ale Männer von Talent 
bitten fi gegen die Reglerung und die Gutsbefizer verbünbet. 
Diefes Verhaͤltniß erwele die größten Beforaniffe; er hoffe. 
bie Reglerung werbe emblih durch bie Emanzipation ber Kar 
tholllen die einzige übrige Manfregel ergreifen, um ben be— 
vorfiehenden Sturm zu befhwören, 

** Bonbon, 4 Zul. Mit dem Paketboote aus Liſſabon 
vom 21 Jun. find abermals viele Familien portugleſiſcher 
Großen bier angelommen, bie den Verfolgungen ber YPrleiter-- 
partel und dem Vürgerfriege fidy entziehen wellen. Don ls 
guel ſoll von bier aus mit Geld verfehen worden ſeyn. Die 


wortugle ſiſche Kriegsbrigg, die Nomphe, war am 15 v. M. In 
@ibraltar eingelaufen, dba die Mannfchaft fi fir Don Pedro 
erflärt batte. Das Linlenſchlf Don Johann VI von Rio fam 
am 20 fm Tajo an. Laͤßt ber Befehlshaber beffeiben fi von 
feiner Stelle entfernen, fo iſt es ſehr wahricheinlich für die 
Konftitutionellen verloren. — Der polltiige Wabltampf in 
Itland iſt eutſchleden. Danlel O'Connel ift zum Parlaments: 
‚mitgliebe der Grafſchaft Clare erwaͤhlt worden. Schon am 
erſten Tage mußte ber Miniſter der Krone, ber gegenwärtige 
Praͤſident des Handelskolleglums, weichen; er hatte mar 27 
Stimmen, und Hr. O'Connel wurbe ald gefegmäßlges Parla- 
mentsmitglied erwählt, Erwaͤgt man alle Umftände bei die⸗ 
gem Erelguiffe, das fo unmittelbar gegen das Minifterium des 
Herzogs von Wellington, gegen ben Nachfolger bes Hrn. Hus— 
Ufon und gegen alle Heuferungen unfrer, dem Namen nad 
proteftantifhen, aber dem politifben Werfen nad undulbfamen 
Kirche gerichtet it, fo gehört daſſelbe zu ben merkwuͤrdigſten 
unfers Jahrhunderts. Das arme tief gebrufte irlaͤndiſche Wolf 
bietet eine Erſchelnung dar, welche die Bewunderung und bie 
Achtung bed gefamten gefitteten Europa’s In Anſpruch nimmt. 
Der Bauer, ber feinen Kindern faum Brod geben fan, und 
fit beinahe als das Cigenthum feines Grundherrn anfieht, 
welchen er auf ber Wahlbübne in ergrimmter Stimmung 
wahrnadm, kommt hervor, und macht furchtlos von dem ein: 
zigen ibm aus ganz andern Abfichten verliehenen Rechte Ge— 
brauch, um die politiſche Emanzipation feines Volks herbeizufüh: 
zen. Der ift fein wahrer Proteſtant, welchen wicht ein fol: 
«ber Sieg religlöfer und bürgerliher Freiheit innigft erfreut. 
Wahrſchelnllch wird Hr. O'Connel noch nad biefiger Haupt: 
ſtadt fommen, um felnen Siz einnehmen zu wollen, ba bas 
Parlament wenigitens noh 14 Tage fit. Was auch ber Cr: 
folg ſeyn möge, die Hobra ber Intoleranz wird auf brittifhem 
Boden bald und auf ewlg ausgerottet werben. — Unſere 
Fonds find Im Steigen, und fanden am Ende ber Börfe 
89/4. Die für die Tilgung auszuwerfende Summe foll von 
aun an vorläufig von fünf auf drei Proz. vermindert werben. 
Die Reglerung fieht die Notbwenbigkelt ein, dem Anfichten des 
großen Fluanzausſchuſſes zu folgen. — Unſere Privatnahrihten 
aus Liffabon lauten günftiger für bie Sache der Konftitutionellen. 
Man wußte, daß der Ufurpator bie Wbficht babe, Anfangs bie 
igm vom den priefterlichen alten Relchsſtaͤnden zu übertragende 
Krone nicht annehmen zu wollen, um ben Schatten ber Ufur- 
Yatlon von fi abzulehnen; aber alle diefe Kunftgriffe können 
auch ben Leichtglänbigften nicht taͤuſchen. 
grantreid. 
Yaris, 7 Jul. Konſol. 6Proj. 105,65; SProz. 72, 35; 
Falcounet 76, 40. 
Zn der Sizung ber Palrskammer am 5 Yul. legte ber 
Siegelbewahrer den Gefegesentwurf, die Auslegung der Ger 
fege betreffend, und der Flnanzminiſter bie Gefegesentwürfe, die 
Zufaußtredite für 1827 und die Rechnung für 1826 betreffend, 
vor. Der Graf Simeon erftattete ben Bericht über das Pref- 
geſez. Auch ward noch über einige Bittſchriften berichtet. 
Die Gazette be France fagt: „Die Räumung von Gas 
Bi iſt gewiß. Das te leichte Infanterieregiment, die 15, 
27 und 34 Zinfen-, 13 und 14 Jaͤger- und Artillerſereglmen⸗ 
ser folen zu Schif nah Breſt gebracht werben; das Säfte und 
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Söfte Lialenregiment mit der übrigen Urtiferle, dem Geule⸗ 
forps, dem Generalſtab und der Verwaltung Tollen in Toulon 
landen.’ 

Der Courrier francais bemerkt: „Man verficert, bei 
einer der häufigen Konferenzen, die zwiſchen einem portugleft- 
fen Diplomaten und einem umferer Minifter ftatt gefunden, 
babe der leztere förmlich verkündet, daf der Iufant Den Die 
guel von ber franzöfiihen Meglerung fo lange nicht als König 
bon. Portugal anerkannt werben würde, als er von feinem 
— Don Pedro, miht bie Elinwilligung; dazu beibringen 

unte.“ 

Man erwartet dem neuen engliſchen Botſchafter an dem 
franzdfifhen Hofe, Lord Karl Stuart, am 10 oder 15 Jul. zu 
Paris, Lord Granvllle fol aber noch ferner in Paris blelben. 

Hr. Breffon, früher Sefretalr des Hra. Hude de Neuviile, 
zur Zeit feiner Gefandtfhaft in Wafbington, wurbe von dem 
Handelsminiſter zu einer Miffion an bie ſuͤdamerlkanlſchen Re— 
pubilfen beftimmt. Er wird von Hrn, Ternaur, einem Neffen 
des Deputirten, begleitet werden, Der Hauptgegenftand der 
Miſſton fit, Columblen, Merico und Peru zu beſuchen, um 
über die Vorthelle zu berichten, melde ans der Annie 
pfung von Haudelsverbindungen mit jenen Staaten erwachſen 
fönnten, 

Fortfezung ber Verbandlungen In der Depu— 

tirtenfammer über das Bubget von 1829, 

In der Sitzung vom 50 Jun, fuhr Hr. Benjamin Cons 
ftant fort: „Wenn ih auf der einen Seite mit Ihrer Koms 
miffion aunehme, daß der Ausfall In unfern Finanzen fih bald 
ergängen wird, fo thelle id doc die weitere Unficht nicht, daß 
wir überhaupt feinen Grund zu Beforgnifen haben. Unſere 
Laften find ungeheuer, und brüten unfere Induſtrie. Der Zwl⸗ 
ſchenhandel leidet täglih mehr. Die Armen nehmen zu, und 
bedrohen und mit einer Armentaxe. Ich table bad Mintftes 
rium wegen dieſes Zuftandes nicht, ich ſpreche blos Wauͤuſche 
aus. Hat es den Willen das Gute zu thun, ſo ſieht es ſich 
in ben beiden Kammern durch eine fonftitutlonele Majorität 
unterſtuͤzt, bie ſich auf das erite Ungelhen feiner lopalen Se— 
finnungen um baffelbe verfammelte. Su ben MWorbereitungen 
zum Befferm für bie nächte Sizung hat es daher volle Macht 
und volle Dicht, Indem ich bemerkte, daß bie Urfachen ber 


jezigen Moch nicht ber Gegenwart angehören, habe ich vlelleicht 


bereits bie befondere Schwierlgkeit meiner Stellung verrathen, 
Dur bas Vertrauen eines Ihrer Bureaur ı mit einem ſchwe⸗ 
ren Nuftrage bekleidet, muß ich mir jeden Tadel gegen bie 
frähere Verwaltung ftreng unterfagen, um der Erfüllung meiner 
wflicht nicht vorzugreifen. — Ihre Kommirfion hat uns bie For: 
derungen an Spanten nicht nur als ein Net, fonbern “and 
als einen Gegenftand ber Hofnung bezelchnet; ich fürdte aber, 
daß Unarhle, Despotismus, Intoleranz, unbefchränfte Will: 
kuͤhrgewalt ber Kirhe über weltliche Angelegenheiten weder 
Mittel bes Krebits noch Quellen des Reichthums feyn moͤch⸗ 
tem. — Bel Betrabtung ber Ausgaben für die Ariminaljuftiz 
tau ich Einen Gedanken nicht unterbrüfen. Wer Verbrechen 
fagt, meine Herren, fagt Unwiffenbeit; und bis jest find die 
Bemühungen jene Unmifenheit zu zerſtreuen, noch ſehr un: 
vollftändig, ſehr unzurelchend. Verweigert eine Dteglerung ber 
Armuth die Mittel des Unterrichts, fo ladet fie damit bie Laſt 


aller Verbrechen auf fih, welche ber Mangel an Bildung und 
Aufklärung veranlaft und verofelfältigt.. Der Verurtheilte, 
der anf feinem Bang nah dem Schaffot vor den Wohnungen 
der Juhaber der Gewalt vorübergeht, Fan fie mit Recht vor 
Gott und vor den Menſchen verantwortlih maden, für fein 
Verbrechen und feinen Tod. Geln Blut iſt über Ihnen, denn 
fie Haben Ihm die Mittel verfagt, Sinn und Gemürh zu bil: 
den, und zu lernen, mas er thun follte. Es gehört in ber 
Klaffe, die nichts beflt, nicht wenig Einfiht dazu, um zu be 
greifen, daß es vollfommen rechtmäßig zugebe, daß wir Alles 
befigen. Erſchweren wir jene @infiht, Indem wir dem Armen 
die Mittel entziehen fih zu entwifeln, fo find wir, wir allein 
die wahren Schuldigen. Will daher bie Reglerung eine Ver: 
minderung der Verbrechen, fo möge fie alle Hindernife aus 
dem Wege rdumen, bie fih der ſchnellſten und wirkſamſten 
Art des Unterrichts noch entgegen ftellen. Ich erwarte von 
der Meglerung and, daß fie aus unfern Geſezbuͤchern jene 
unfinnige Strafe entfernen laffen werde, die dem einmal ver: 
irrten Menfchen jede Näffehr zur Tugend verfagt, jene Strafe, 
welche die Freiheit abgefhaft hatte, und bie der Despotigmus 
als fein Erbthell wieder In Anfpruh nabm, jene Strafe, 
welche gegen bie Geſellſchaft eine gebrandmarfte Klaſſe ſchleu⸗ 
dert, die eben dadurch zu ftetem Müffalle und zu ſteter Wer 
mebrung ihrer Verbrechen verdammt fit, nicht allein um fi 
zu rächen, fondern um zu leben. — Früher habe ich ſtets große 
Berminderungen bei dem Mintiterlum der auswärtigen Ange: 
tegenheiten verlangt. Jezt begnüge ih mic, bie von Ihrer 
Kommiffion vorgefhlagenen Reduktlonen zu unterſtuͤzen. Ich 
will dem Minlſter, der an ber Spize dieſes Departements 
fteht, Alles zugefteben, was möthig fft, um die Würde Frank⸗ 
relchs wieder aufzurichten. Sein befannter Charakter gibt mir 
Hofnung, felne Sprache fheint mir feinem Charakter entſpre⸗ 
hend; elme edle Laufbahn dfnet fih vor ihm. Es handelt ih 
nicht mehr darum, verrätherifher Weife Gelb an Mebellen zu 
verthellen, Empdenugen bei unfern Nachbarn aufzuregen, und 
die Legltimitaͤt biogzuftelen, bald indem man fie zur abfolns 
ten Gewalt, ber Mutter der Anarchie, fortreift, bald Indem 
man ber eldbruͤchlgen Ufurpation Beifall Hatfcht, die man zu 
verfchleiern glaubt, wenn man fie legitim nennt. Berufen 
dur die gegenwärtigen Umftände, wenn es feft umb weiſe Iit, 
der Schiedsrichter Europa’s zu fen, muß Franfreih ſich an 
die Spize Alles beffen ſtellen, was gerecht umb hochſinnlg iſt, 
an die Spije der konſtltutlonellen Ideen und Snftitutionen, 
ohne Indisfrete Einmiſchung, bios durch die Kraft feines Bel: 
fplels und das Schaufpiel feines Gtäts. Mublg, Im fiherer 
Freiheit, muß Franfreic feine eble Stellung bewähren; während 
die Leidenfhaften fih bewegen, während die Menſchen ſich Irren 
und durch dem Irrthum fich beiehren, möge es ihnen nah den 
Mifgriffen ein Mufter, nah dem Sturm einen Hafen bieten. 
Unerwartet weist Eualand biefe ſchoͤne Pflicht von ſich. Den 
Creignifen Portugals und Griechenlands verbanfen wir es, 
daß wir bie Erben des Ruhmes find, dem Großbritannien 
entfagt. Uber tiefer Schmerz ergreift mid, wenn ich auf 
Griegenland blite, aegen das wir großes Unrecht zu fühnen 
haben, denn franzdfiihe Menegaten, vieleicht autorkfirt, dis— 
äiplinirten und leiteten feine Umterdräfer; wenn ich biefes 
Griegenland fehe, noch jezt dem wilden Werkzeug einer Bar: 
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barenreglerung preidgegeben,, ſelne Feitungen vom Feinde be= 
fegt, feine Bevdlferung In die Sklaverei geführt, Wenlg trö- 
ften kan es mich, daß einige Opfer gerettet wurden. Wie viele 
ſchmachten noch In den Ketten! Das Syſtem fit cd, das man 
vernihten muß. Befrelen muß man bie Chriften von ber 
Herrſchaft der Barbaren: elner Herrfhaft, gewaltthätig 
Frieden, graufam im Ariege, die Gefangenen niederme; eind, 
die Unterthanen erwürgend, jedem Mitleid unzugänglich, jedes 
Recht mis Füßen tretend. — Nur mit großer Zuräfhaltung 
werde ich über die Urchllchen Angelegenheiten foreben. In 
allen Dingen iſt e8 nicht die Vollendung, die ich fordere, fon: 
dern nur ein offener Schritt zur Merbefferung. Unter biefer 
Bedingung entſchuldige Ih das Zaudern und Zögern, ohne es 
zu billigen. Indeſſen bemerke ih, daß gegen finen thätigen, 
mächtigen Feind, ber taufend Formen, felbft die der Freiheit, 
annimmt, und jtets hoft, daß wir fein unverrüfbares Stre- 
ben nah Knechtſchaft und Herrſchaft vergeffen werden — daf 
gegen einen folhen Felnd nicht Verfolgungsmaaßregeln (ewige 
und umverfezlihe Achtung jedem Mecht, jedem Glauben!) fons 
dern beſtimmte Schritte, Eräftizge Schranfen noͤthlg find; denn 
ohne bis wird ber Gegner, gehemmt, aber nie befiegt, ters 
von Neuem erfhelnen, ftetd und befürchten laſſen, daß wir 
nur vorfhreiten, um wieder zurüfjufallen. Sch wollte auch ge: 
gen das Unlverſſtaͤtsmonopol fpreben, das ih ſchon fo oft 
mißbilligt habe. Aber unerwartete Hälfstruppen machen meine 
Worte überfüffig. (Man lat.) Won allen Seiten prebigt 
man Sehren, die man noch vor kurzer Zeit nur mit wiberwil: 
llgem Obre aufnahm. Man fordert unbebingte Freiheit der 
Erziehung, die Faͤhlgkelt für jeden, lehren und Unterricht erthel⸗ 
len zu können, das unbeſchraͤnkte Recht der Väter, nad) freiet 
Wahl bie Lehrer Ihrer Kinder zu beftimmen. Go groß alfo 
it bie Macht der Wahrheit, daß fie an Einem Tage plözlich 
alte, felbft die hartnaͤllgſten Gegner, ummwandelt! (Neues Laer 
den.) Denn ganz gewiß iſt es nicht bloße Taktif, baf man 
fo gerechte, fo vortreflihe Grundfäze vorbringt. Nicht blos 
aus Verzweiflung barüber, daf man nicht einer einzigen Lins 
terrichtsart bie Waffe bed Monopols leihen fan, will man nun 
bie Frelhelt für alle. Nein, biefe erfreuliche Umwandlung un⸗ 
ferer Gegner kit fo aufrichtig, als fie fhnell war. Ich ſelbſt 
fan nicht beifer für die Freiheit ſprechen. (Allgemelnes La⸗ 
hen.) Aber die berebten Neubelehrten mögen mir erlänben, 
fie auf das aufmerkfam zn mahen, was ihren nint weniger 
ausgezeichneten Vorgängern begegnete. Dreimal fchom erlebten 
wir, daß die Freiheit ber Preffe und der Perfon ftets von den— 
felben Rednern wechſelswelſe angegriffen und vertheidigt wurde, 
Bel dem erften Widerruf zeigte Frankreich eine Art Bewunde⸗ 
rung; bei bem zweiten wenlgſtens Erſtanten; 6. ı & 
aber weber das eine noch das andere, Ich — = z > 
unfere neuen Alliierten diefe Kllppe vermeiden möchten! (Der 
Redner gebt nun auf das Minlſterlum des Innern über, selgt 
wie die gefäprlihe, It alle Verhaͤltulſſe eingreifende Aus deh⸗ 
nung ber Yolizei jede Kontrolle, jeden Schu; bed Nedts un: 
möglich made. Sodann berührt er die Handels: und Gewerbs- 
verhältniffe, greift das Zoll und Monopolfpftem an, vor Allem 
das Tabaksmonopol, und bemerkt in Beziehung auf Elſaß, 
wo er bekanntlich (ju Straßburg) in bie Kammer gewählt wurde 9 
„Zur Zeit als das Elſaß Frankreich einverlelbt ward, behauptete 
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‚Bayern 

münden, 1 Jul. Die Kammer der Abgeordneten 
iſt ſelt gefterm Im geheimen Stzungen befaäftigt, über bie 
zwölfhundert Fragen abzuſtimmen, weiche ihr, als Mes 
fultat der Berathung über den Zolltarif, vom Praͤſidlum vor: 
gelegt wurden. Wenn bei biefer Gelegenheit man fich nicht 
von der Nothmwendigkeit einer Abänderung ber Seſchaͤftsord⸗ 
„nung überzeugen follte, fo würde die Hofnung, raſche, lebens 
dige Bewegung In eime bisher ſchwerfaͤlllze Maſſe zu bringen, 
wohl noch lange vergebens bie Erfüllung erwarten muͤſſen. 
Wie ift Ueberfiht und Konfegueny bei der Abſtimmung zu er: 
warten, wenn hundert Mitglieder, (von den verſchledenſten An- 
fihten, die fih Im ber Debatte nicht gruppiren und nicht verel: 
nigen fonnten) zwölfhundert an einander gereipte Fragen beant: 
worten follen? Denn die Debatte entwilelte fi nicht nad 
der logifhen Ordnung der Grundfäge und ber weſentlichen 
Thelle des Tarifs, fondern mußte der Beftimmung ber Lotte: 
rie der Sie folgen. Dabel tft es umvermeldlih, daß nicht 


Dinge, die zuerft hätten gefagt werben follen, biswelten erft, 


zulezt angeregt werben, well ber Mebner, ber biefe Dinge vor: 
zubringen weiß, zufälig eine hohe Siynummer zog, alſo frü: 
ber nicht gehört werden konnte. Eben fo wird es möglich, daß 
eine Behauptung, die gleich widerlegt werben Fönnte, ſich Tage 
lang dur die Kammer ſchleppt, weil ber Mebner, ber fie zu 
« berichtigen Im Stande wäre, bis ihn die DMeide trift, zum 
Schweigen verurtheilt it, koͤnnte er auch durch einige Worte 
eine ganze Lange Diskuſſion abſchnelden. Enblih fan man 
„während der Debatte nie wiffen, worüber bie Kammer bereits 
mit ſich ſelbſt einig it, von welchen Grundfäjen fie bei ber 
ubftimmung ausgehen will. Die elngelnen Meynungen mar: 
ſchiren auf Gebot der blinden Sijteihe nach einander auf, ohne 
fih gegenfeitig meſſen, abwägen unb vereinigen zu koͤn⸗ 
nen. — Es fan feine unglükllchere Gefhäftsorbnung geben, 
Wollte man diefelbe aus Liebe zu ihrem Buchſtaben beitebal: 
ten, fo biefe dis ben Kbrper vertheidigen wollen, baß feine 
Seele in ihn dringen und feine Bewegungen ordnen 
Tonne, Ein folder Verſuch würde aber mißlingen, well ber 
Geiſt fih überall Bahn macht. Das X. Editt, Tit. 2., bat, 
fo ſchelat es, mur In großen Strihen bie Geihäftsorbnung 
fEizairet; es ik fogar offenbar, daß bei ber Kedattion der Bez 
ftimmungen feine klare, durch Erfahrung befeftigte Mnficht vorge: 
fhwebt habe. Darum iſt die Ausführung ber Stijze of: 
fenbar ber eigenen Erfahrung und Weisheit der Kammer über: 
laſſen. — Die Wichtigkeit des Gegenftandes wird ung rechtfer- 
tigen, wenn wir Immer wieder auf denfelben zurüffommen — 
allerdings In der Hofnung, bie Kammer werde es nicht ımter 
ihrer Würde halten, auf eine in ben Zeitungen vorgetragene 
Meynung Mäffiht zu nehmen, — Bel ber Berathung über 
den Zolltarif fprachen ſich vorzüglich drei Meynungen aus: einige 
Mitglieder .wolten hohe, andere nledbere, wieder andere 
mittlere Zölle, Für jede Meynung wurden Thatfahen an: 
geführt, bie hierbei entſcheldend feym folten. Die niedern 
Zöle wurden am glänzenden von Hrn. Dr. Rudhart verthel⸗ 
bigt, vorzüglich aus dem finanziellen Gefihtspuntte, weil, nad 





feiner Meynung, die Einnahme .bei niedern Zöllen größer «le 
bei höhern wäre. Diefer Say wurde von dem verehrten Meb-- 
ner im Sewande einer biendenden Dialektif, die ber Sopbi- 
fterel nicht felten ſehr ähnlich fah, mit Hülfe ber Zahlen vor= 
gelegt. Es war nur zu bedauern, baf bie Werbältniffe, 
welhe auf Vermehrung ober Minderung der Elnnahme dem 
wefentlihften @influß gehabt, entweder nur leicht oder gar 
nicht in Rechnung gebracht wurden. So fchlen es, als ſchriebe 
elumal Hr. Dr. Mubhart eine größere Einnahme nur den ge= 
ringen Zöllen zu, ohne darauf Ruͤlſicht zu nehmen, daß Bayern 
fi zur Seit ber höheren Einnahme anfehnlic vergrößert hatte... 
Ein anbermal vergaß er, wenn ich nicht irre, den Anthell, 
den bie Kontinentalfperre und ber durch biefelbe erzwun— 
gene Durchzug durch Bavern auf die größere Einnahme ge— 
habt. Mus folder Unvollſtaͤndigkelt wird es erflärbar, wie 
Hr. Dr. Rudhart, zum Bewelfe, daß niedere Zölle eine grͤ— 
sere Einnahme geben, Zahlen anführen fonnte, aus welchen 
der zweite Hr, Präfident gerade das Gegentheil, nemllich bie 
Nothwendigkelt erböhter Zoͤlle folgerte. Der erftere nannte 
die allgemeine Summe aller Zolleinnahmen in gegebenen Jah— 
ren, ber andere bagegen nahm, wie ſich s gebört, Ruͤkſicht auf 
bie verfchledenen Rubriten ber Einnahme, auf Eingangs, Aus— 
gangs⸗, Durchgangszoͤlle und Wegegelder. In einer langem 
MRelhe von Jahren hatten bie Zölle, welche auf dem Aktiv- 
verfebr laflen, bei nicdern Unfizen bie "größeren Summen 
In Einnahme gebracht, im Durchſchnitt 1,500,000 fl.; von den 
Eingangszöllen dagegen, alfo vom Paflivverlehr, waren nur 
etwa 400,000 fl. eingegangen. Nun hatte aber die Kammer 
fi gerade für Erleichterung bes Aftiv- und für Erſchwerung 
bes Parfivverfehrs erklärt, Nach ihren Beſchluͤſſen über bie 
Zollordnung können künftig bie Nusgangs: und Durdgangszölle 
und die Wegegelder Faum mehr ald 300,000 fl. betragen; bliebe 
bemnadh bei dem früheren niedern Anfdzen der Cingangs- 
zoll ſich glei, d. 400,000 fl., fo müßte bie Staatstaffe einen 
Ausfall von einer Millien erfahren. Diefen und wohl noch 
einen größeren Ausfall zu deken, wurde alfo die Erhöhung der 
Eingangssöle in Antrag gebracht. Bel gänzliher Veränderung. 
bes Syſtems, bei Begünftigung ber Inländifhen Induftrle und 
Erleldterung des Innern Vertehrs, können alfo die allgemei- 
nen Bablen bes Hrn. Dr. Rudhart unmoͤglich als Beweis der 
Ergiebigkeit niederer Zölle angeführt werden. Die frühere Er— 
giebigtelt fiel dem Lande zur Laſt; foll diefes gefchäzt werden, 
fo müffen die entbebrliben und Luxusartikel des Auslandes den 
Ausfall deten, — Wie dem auch fen, fo war ja vom Hrn. Dr. 
Rudhart felbit und von vielen Nebnern anerfannt, daß nicht: 
allein die Cinnahme der Finanzen, ſondern das Intereffe ber: 
Gewerbe und bes Handels bei den Zöllen in Betracht fomme, 
Eine umfihtige Erwägung aller Verhältulſſe iſt bier. fonad - 
unerlaͤßlich. Hat z. B. die Indufirie In einem Staate einmal: 
fefte Wurzeln gewonnen, fo fan, wenn äufere Verhaͤltulſſe es 
rathſam mahen, bad Syſtem ber nichern Zölle angenommen- 
werben, wie bis in England Huskiſſon verfuht bat. In einem 
Staate aber, deffen Induftrie in vielen Gegenden erſt Im Wer: - 
ben, und der von Nachbarn umringt ift, welche beinahe dem” 
Aus ſchließungs ſpſteme hulbigen, würde eine Nachahmung de& 
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Husfiffon’ihen Syſtems eine blinde Nachaͤffuug fepn, bie wer 
der den Finanzen noch ber Induſtrie uud dem Handel Mor: 
thelle bringen, bie und mit gebundenen Händen der Willtuͤhr 
‚ bes Auslandes Preis geben würde, — Unſere Regierung iſt 
bei Beſtimmung des Tarifs nicht won Theorien, nicht von 
‚MWorliebe für das eine oder das andere Syſtem ausgegangen, 
fondern hat bie Erfahrung. durch das Organ ſachverſtaͤndiger 
Männer befragt. Der vorgelegte Soltarif ift das Mefultat der 
Berathung einer im Jahre 1826 berufenen Kommiffion von 
Kaufleuten und Fabrifanten, weiche ber Megierung ein Gut: 
achten vorlegten, bad von Ihr ſodann geprüft wurde, So ent: 
ſtand der unterm 28 Dec. 2926 publizierte Tarif, welcher dem 
gegenwärtigen zum Grunde legt. Der Kammer war biefer 
Gegenftand nicht fremd; ein ganzer Band ber ſtaͤndiſchen Pro- 
tofolle vom Jahre 1825 enthält die Berathungen über benfels 
ben; auch die Frage über bobe ober niedere Zölle war ausfuͤhr⸗ 
dich erörtert worden. Damald wuͤnſchte die Kammer Abände: 
zungen bed Tarlfs von 1819, und zwar, weil bei blefem Tarif 
die Staatskaſſe jährlih einen Ausfall von einer halben il: 
Yon Gulden in Folge ber niedern Zölle erlitten batte; well 
die Probibitiomaafregeln ber benachbarten Staaten unferer 
Ausfuhr fait unüberftelglihe Schranfen fezten, und nur durch 
Wiedervergeltung Ins Gleichgewicht gefegt werben Fonnten; end⸗ 
dich well bei der neueren Gewerbefrelhelt die Zahl der Arbel: 
ter fib vermehrt hatte, und bei einer leichten Elnfuhr frems 
ber Maaren der Flelß bes Inlandes unfruchtbar ſeyn würde, 
Die Ruͤkſichten aug die Flnauzkaſſe, auf die äußern Verbältnife 
und auf den Schuz ber Landesinduftrle find noch heutiges Ta— 
ges biefelben; auffallend witrbe es daher fepn, wenn bie Stände 
ohne Veraulaſſuug Ihre Mepnung ändern wollten. Zwar will 
verlauten, ed gäbe Parteien, welche Ihre Anfichten gänzlich ge- 
gen einander ausgetauſcht haben, fo daß bie eine heute an- 
‚greift, was fie früher vertheidigte. Wenn es aber auch mög: 
lich ift, dab Einzelne fih ſolchem polltiſchem Wankelmuth 
hingeben, fo darf das Dafeon von Partelen unter und doch 
fo lange bezweifelt werden, bis bad Gegenthell ermwiefen ift. 
Bo die Reglerung entſchleden das Gute will, und bie Stände 
vidhts Anderes wollen, da fan nur über die Wahl ber Mittel 
eine Verſchlebenheit ftatt finden ; biefe aber mäffen unter glei- 
den Verbältniffen biefelben fern. Cine DOppofition, die heute 
befämpft, was fie gefterm verlangte, blos weil tie Deinifter 
ſich mit biefem Verlangen einig erklären, wuͤrde eine Laͤcher⸗ 
lichkelt fepn, bie im Widerfpruhe mit unferm Natlonalcharal: 
ser ftänbe. 
(Der Beihluß folgt.) 


Grantreid,. 

* Yarie, 6 Jul. Der Klerus tritt In Immer offenerer 
Thaͤtigkeit hervor. Die Biſchoͤſe fuchen ſich fefter an einander 
‚zu ſchließen; man glaubt, daß fie zu gehorden ſich weigern 
werden, wenn man Ihnen bie durch bie Orbonnangen vorge: 
ſchrlebene Erklärung abfordert, Schon verbreiten fie Hirten: 
brlefe gegen die Maaßregeln ber Uiniverfität. Im einem bie: 
fer Hirtenbriefe fagt der Bifhof von Puy, ein Sohn bes 
Hr. v. Bonald, daß er feine Gewalt nur von Jeſus Chriftus 
babe. Nie war die blſchoͤliche Sprahe kuͤhner, man möchte 
Jagen anfrührerifher. Indeſſen it dennoch entſchleden, daß bie 
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Jeſulten dem Sturm welchen und Mh ans Frantreig zurüt⸗ 
zlehen werden, um beſſere Zelten abzuwarten. Sie. werben 
die falſche Erklaͤrung', bie man von Ihnen erwartete, nicht 
maden; fie werden fih offen als Jeſulten befennen, und 
fo eine Tugend zeigen, bie in ihrer Geſchlchte nicht häufig 


-hervortritt — bie Freimüthigkeit. Durch bie Gaͤhrung ber 


Priefter: und gegenrevolutionalten Partei warb bie linte Seite 
plözlich Im eine freundliche Stellung gegen das Minlſterlum ge: 
bradt. Ihre Feinde, bie Mechte, waren fo unzufrieden, daß fie 
Ihrerfelts nothwendig etwas zufrieden ſeyn mußte, und das 
Meſultat war fo erfreulich als bie Annäherung ſelbſt. Auch im 
ber Pairsfammer wirb die Stellung des Minifteriumd Immer 
fiherer. Das Preßgeſez wird fait einftimmig angenommen 
werden, fo wie ſchon die Kommiffion einſtimmig für die An— 
nahme des Geſezes, fo wie es iſt, fi erflärte. Man verfagte 
fih barin jebed Amendement, um nicht neue Schwierigkeiten 
hervorzurufen, Noch vor kurzer Zelt ftand die Villele'ſche Par: 
tel noch um fo gefürcteter da, je mehr fie gehaßt, je mehr 
fie angegriffen wurde. Eine Macht, die fo feſt und fo lange 
beftanden hatte, glaubte man, muͤſſe noch über fo viele ver- 
borgene Springfebern gebieten, daß bie Furt vor ihr jeden 
Schritt mit Miftrauen und Scheu betradten lief. In ber 
Palrslammer allein nahm man mehr als hundert Stimmen 
an, dle von Hru. v. Vlllele geleitet würden. Auf einmal aber 
fanf diefe ganze gehelmnifvole Macht, als fie In offenem Kampf 
bervortrat, zufammen, und bie große Partel Willele iſt rebugirt 
auf Hrn, v. Villele felbft und auf Hrn. v. Pepronnet. Kr. 
v. Gorbiere ift no mehr in Nichts verſchwunden — er iſt vers 
geffen. Die Antlage, die eine himärlihe Maaßregel fchlen, 
bat eine unerwarte Wirkung bervorgebradt. Ein Minlfterlum 
anzuflagen ſchleu fo unmöglich als vergeblih. Jezt hält man 
es für möglih. Die mit dem Bericht beauftragte Kommiffion 
bat ſich In eine Unterfuchungstommiffion verwandelt. Sle fors 
bert Zeugen vor, befragt fie, kurz beträgt fih als foͤrmlicher 
Anftruftiondrihter. Man beglant, Hrn, v. Willele ben Namen 
Angellagter zu geben; Hr. be la Feromnand, felbft ſprach aus, 
er ſey nicht fo unebelmüthlg, um einen Ungellagten anzugrels 
fen. So fühlen ble Freunde bed Hrn. v. Villele täglich mehr, 
das fie bie Sache etwas zu lelcht genommen hatten. Mur 
Hr. v. Peyronnet laͤßt fi nicht aus der Faſſung bringen, aber 
bei dem gehaltenen Kon ber Palrdfammer warb bie Art 
feines Auftretens fhom mehr als einmal mit mißfäligem Auge 
betrachtet, Webrigens naht bie Slzung Ihrem Ende, und falt 
Alles wartet baranf mit Ungeduld, um aufs Land und in bie 
Baͤder zu ellen, 


Deutſchland. 

Darmſtadt, 29 Jun. Der großherzogliche Oberfinanj- 
tammer⸗ Praͤſident v. Kopp iſt von feiner Sendung nach Berlin 
am geftrigen wieder hier eingetroffen. Mittlerwelle ſchritt bie 
nene Zolorganffatlon durch Wnftellungen und Beförderungen 
aller Art rafch Ins Leben. Die Tarife zur Erhebung ber Ein⸗ 
gangs:, Durchgangs- und Ausgangszölle für den Zeitraum vom 
1 Jullus 4828 bis 1850 — indem dann ber Tarif für bie weis 
teren brei Jahre men revldirt und publiziert wird — find ann 
auch ausgegeben. Nachdem unter 29 Nummern biejemigen Ges 
genftände aufgeführt find, welche gar feinem Zolle unterworfen 


wurben, folgen fobann bie Einfubr- und Ausfuhrzollfäge. Der 
Engaugszoll beträgt in der Regel 50 fr: vom heſſiſchen oder 
45 Silbergrofhen vom preufifhen Centner. Ausgenommen 
bievon find diejenigen Gegenftände, welche ganz frei oder einem 
geringern oder böhern Eingangszolle unterworfen — ber Tarif 
führt fie unter 45 Hauptnummern und entfprehenden Unter: 
lettern unb Unternummern auf — ober bei ber Ausfuhr mit 
einem Zolle belegt find. Im zwei Kolumnen It Gewicht, Maaß 
und Seld der beiden Fontrahlreuden Staaten ben Benennungen 
der Gegenftände ‚gegenüber gedruft und die Bergleihung hledurch 
erleichtert, Die dritte Abtheilung gibt bie neu feftgefesten 
Tranfitzölle. Welt in dleſer Hinfiht mehrfach widerfpre: 
ende Angaben in öffentliche Blätter niedergelegt wurden, fo 
folge hier die betreffende Weberfiht. Nach einer fommentiren: 
den Heußerung in der heutigen heffifhen Zeitung geht daraus 

bervor, „daß auf den barin benannten, das Großherzogthum 

durchzlehenden, Tranfitiiraßen im Allgemeinen niht nur feine 

Erböhung,"Tondern vielmehr und namentlich für die laͤngern 

Strafenzüge eine bedeutende Herabfezung bes Durchgange: 

solls, welche im einzelnen Fällen felbft bie auf 7 fr. vom Etnr. 

ftlege, nunmehr eintreten werde; und wenn bei einigen wen: 

gen kuͤrzern Straßenftrefen eine folhe Berminderung nicht, 
fondern eine Fleine Erhöhung ftatt gefunden habe, bie jedoch 

im Durchſchultte kaum einen Kreuzer vom Gentner ausmache, 

fo dürfe als gewiß angenommen werden, daß überwiegende 

Gründe vorgelegen haben, welche für den Augenblit eine Ver— 

minderung der Zranfitgebühren auch für biefe Streken nicht 

geftatten Fonnten.” Die-vierte Abtheilung fest feit, dab es 

für jet binfihtlih der Schiffahrt auf dem Rheln, Main und 

Medar fein Bewenden behalte. Unter den allgemeinen Ve: 

ſtimmungen iſt bie gelegentlihe Bemerkung von Wichtigfeit, 
daß ber preußlfche Thaler gu 1fl. 45 fr. berechnet, hledurch alfo 
dem Mautbpflihtigen eine Gelegenheit gegeben wird, zu bie: 
fem Kours ben fo vereinnabmten auch in öffentliben Kaſſen 

anzubringen, wo er bisher nur 1 fl. 44 fr. galt, dagegen freis 

U die Pfllcht, Halb den Mauthhetrag in Gold zu zahlen, 

wenn 8 fl. 45 Er, oder mehr in einem MPoften zu entrichten 
find, oder zu einem entſprechenden Aufgelde fi verftehen zu 
mäffen, bie Sache wieder ſchwleriger macht. Formularien iu Des 

tlarationen follen noch nachfolgen ; ielcht möglich, daß es gerade mit 
der Zeit geſchleht, wo die wirkllchen Deflarationen bereits audge: 
fertigr werden. Und fo ſehen wir am nemlihen Tage (1 Jul.) 
zwel neue deutſche Mauthfpfteme ins Reben treten, Bayern 
und Würtemberg, Preußen und das Großhetzogthum Heilen 
Öfnen ſich ihre Grängen. Man follte biefen Tag als ein Feft 
der Erfeuntnif und froher Hofnung feiern; der Erfenntniß, 
weil endlich praftifch der Saz anerfanıt werden, daß bie 
Schlagbäume zwifhen deutſchen Staaten eben fo viele Hak- 
beite für nachbarliche und beimifhe Wohlfahrt und Subuftrie 
find; froher Hofnung, weil vieleicht diefe Cinzelfonventionen 
su algemelnern, umfaffenderen führen, welde, wenn auch nicht 
Deutfälands Gränze und Deutfhlands Mauthlinie völig fm 
= —— laſſen, doch ein Annaͤherndes moͤglich 

a feinen mdzü 

— Grundzuͤgen, bisher nur zu ſehr 

mod ſchneller zu realifiren, als man hoffen oder ahnen Zonnte, 
Eine numeriſch fehr bedeutende Anzahl deutſcher Staaten, 


Und Im der That ſcheint fih dleſer Wunſch 
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bierunter einige größere und mittelgroße, iſt zu einem dritten 
Mauthvereine zufammen getreten, Noch find bie Grunblinien 
deſſelben ziemlich wenig martirt, fie fprehen beinahe nithts, 
als ein Verharren beim Bisherigen und eine gewiſſe Wedhfels 
geneigtheit aus, bie fie aber einftwellen den andern Vereinen 
nicht zutreten läßt. 

GBeſchluß folgt.) 








Aussznungen Kuas vom 1? Jul. 1823. 


a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier. Geld, 
Amsterdam ı Momat 1064 — 


Papier. Geld. 

Obligationen & 4 Proc. 954 . 95 [Hamburg 3 Mont 1144 — 
detto A 5 Proc. 4045 g0gz | Wien in soger ı Monat — 994 
Lotier.Loos. a4Pr. E-M. ug} 406} | Frenkfurt ı Monat a — 
unverzinsliche. 100. — 45 ji — — 99 
. Lordcn - — — 954 

b) Oestr. Staatspapiere. Paris SE 17 — 
Rothschildsche Loose. 4514 150} | Lyon -— — — 117j 
Partial a 4 Proc. 1224 122) |Maiand - — — 60 
Metalliques à 5 Proc. 955 934 | Genua “a, — 54 
Bank-Aktien II. Sem- 1072 4074 Lirerno - — — 57 
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2iterariſche Anzeige 


PränumerationdsAnzeige. 

In der J. G. gutta yes Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen, in der litterarifch = artiftirhen Auſtalt in Muͤn⸗ 
sen, bei J. DB. Wallisbaufer In Wien, fo wie in allen 
andern follden Buchhandlungen des In: und Auslandes wird 
Pranumeration angenommen auf ein 


Neues:-Planetarium 


Nebft 
einer furzen, populairen Abhandlung Über den Gebraud) 
deſſelben. Nach einem neuen Außerft einfachen Plane 
zufammengeftellt und fir Freunde des Kodmo= und 
geographifchen Studiums 
bearbeitet 
von 


Belir Freisauff von Neudegg. 


ge ben ſchwierigſten Lehren ber Welt« und mathematiften 
Erbbefhreibung gehören unitreitig jene, welche fi auf die 
fortfchreitende und brehende Bewegung der Erbe und der an— 
dern Planeten mit ihren Mebenplaneten beziehen. Mit aller 
erdentlichen Mühe ift man faum im Stande einem Anfänger 
Hare Begriffe von ben fo wichtigen Elementarlehren bes Kos- 
ms: und geographiihen Stublums zu geben, wenn man fie 
nicht auf Unfbauungen zurüfjufihren vermag, 

Eine Vorrichtung, mit deren Hülfe biefer we erreiät; 
burd die ber Schauplag der berrlihften Natur Wunder auch 
dem $remblinge in dem Geblete ernfierer matbematifcher Fis 
her gedfnet wird, kan daher als elm mefentlihes Befbr 
rungemittel bes Koemo⸗ unb geograpbifgen Stublums bes 
ttachtet werben, und deshalb wicht ganz umgegründeten Uns 
fprud auf die Würdigung der litterarifhen Welt machen, 

Der Beifall, mit weldem diefe Leitung übrigens von dem 
kalſerl. koͤnigl. Herrn — von Fallon, 
Arettor der geſamten Landesvermeffung in ber oͤſtreichiſchen 
Monarchle, von ben Herren Profeſſoren von Baumgartner 
und Stampfer, fo wie von andern gelehrten Drännern bes 
ehrt wurde, möge deſſen Zwelmaͤßlgkeſt am beiten verbürgen. 

Bei Zufammenftellung diefed neuen Planetarlums waren 
Einfachheit In der Konftruftion, Allgemeinbeit in der Anwend- 
barfelt, und ein, zur Gemeinnüzigfeit m billiger Ans 
ring 0 die Grundlinien, welche ber aller 
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Sache und nah der Analogie bed Conſeriptionsgeſezes ic. den Ge- 
richten Be Die .... :Werträge betreffend, unterfchied 
. 5 —— —— 2 be: 
uptete, in erfter Hiuſi oriſch nachzuweiſen, daß die Hans 
delöverträge ans Zeiten ber Barbarei ftammen , vb aber in 
Bf —* allerdi kr die — —— Zollſaze auf 
anf worden. Die Hanbeld:Bereine nannte er 


ei der sea —— — ſprach er ſich zu $. 27 wegen ber 

ae ran a * erkungen des Aus⸗ 
ie Hanbeld: Vereine he nach feiner Anſicht 
Wege but Einverft 


änbniffe mehrerer Staa⸗ 
fen, ober durch einen vorläufigen Zufammentritt mit eigenen 


3 elbſt er immte, baß ber Entwurf unter Afchranten, oder durch Bereinigung mittelft Inclaviren, oder 
Seedifiationen und EB —S— fey. As Me dp: inclavicen : fen, ober enli mitteit Herfclung einer ge 
en had. * ————— Dipael, | füher'nu Golifenen, tn Deibansen, zuteriiee Restsrehtiiäen 

r von el: a, v. Dipp ve ollifionen, zu gen, unterliege ſtaatsrechtlichen 
Satert, D dhart, * und Vetterlein einzeichnen laf- Denken, fhmälere bie Sonverainetät, begründe Staatsrechts⸗ 


Dienftbarfeiten und eine Urt Abänderung der Verfaffung, und 


Item. Im ber Si am so Mai betrat zuerft von Stadel: wirklich —— ber geſchloſſene Verein weder dem Wunſche der 
fen bie er Derfelbe ſendete einige allgemeine Be: | Gtände: Verfammlung unb der Volksklaſſe, noch den 
ber den Einfluß eines Bollgefeged voran, machte auf: irthſchaftlichen und —— Anforderungen ic. Indem 


—— * F das an can * Mehrjahl eutſcheiden follte, 


Ibe zu den einzelnen 
fimmungen über, führte an, daß er 
als Teligläfer 9 re der * für den Vorbehalt des $. 5 
zur Vorrüfung ber er über bie Srenzen ıc. auf den Grund 
von Staats: —— fönne, auch nicht glaube, 
daß Zölle ein Gegen eines Staats⸗Vertrages fepen; bie zu 
—*— beantragte Aufhebung des Weggeldes im innern Berl 
für widtiger ald die ae der Hälfte der Gewerb: 
Heuer; in Anfebung ber Benunftigungen für Kabrifanten ($. 94) 
wanſcht er Vorſicht in der Bebandlung nnd ſtreugſte Beltrafung 
derjenigen, ey bievan Mißbrauch —— fügte noch einige 
m einzelnen Paragraphen bei, und mollte insbe: 
onbdere, daß I die Herrſchafts⸗ und Patrimonial: Gerichte zur 
efblagnahme verbächtiger Ladungen ıc. ermächtiget werben, und 
Be feine Rede mit gm a denjenigen Anträgen, die von 


der —— — 
a See, v. dom 7 A 


‚ welde ald Leitfaden En 


— dem Beiſpiel anderer —— will "fans 
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fte ba Kanu nr die Competen; 
m. dann über vie Handels man: ($. 5 und 27) hervor: 
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| 
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Mebner bemertte, daß Merträge biefer Art obne Natifika- 
tion ber Stände nit gefchloffen werben follen, brüfte er zugleich 
National: Gefuͤhl für —— and, Graf v. Ben: 
2. : &ternau, gg v. Elojen ſprach, ertannte 
tte der R zur Vereinigung, welcher nun 
getabelt werben bie Diorgenröthe einer (hönen Zukunft, 
daß man in Deutfhland fo oft im Großen Mein gemes 
daß bei dem Jſollrungs⸗Syſtem fein Patriorisnug ſey, daß 
te Ungeduld, welche ſich Later: zwar ebel, aber nicht Hug 
erfheine; man möge nicht vergeifen, daß zwiſchen Keim und 
—* eine Zeit liege, ihm genuge ein Blik ins gelobte Land; an 
den berrliben Domfirchen in Deutfchland babe man Jahrhun⸗ 
—— lang gebaut; die Lage deutſcher Staaten fordere bie genaue 
eachtung des Eomplernal = Iutereffed; kein Solar: Spftem fol 
> die Nolirung werde verderblib, Länder follen ſich an Län: 
en echelons zum Meer aufftellen. Hierauf beleuchtete er 
das Colbert'ſche Softem, rechtfertigte Handels: Bereinsihläffe; 
ber rg —— babe begonnen, die Regierung ver: 
Ne Qucle des Merkantil:&p= 
* ſer vom Staatew * tlichen geſchieden; hierin erfenne 
eine große R eine wahre Reformation; unendlich gri⸗ 
fen dieſes Creiguiß, als die vor hundert Jahren geiche: 
Rermifchung des Kinanziellen mit dem Staatswirthichaft- 
lichen. Nach biefen intereffanten, mit aller Kraft der Beredtfam: 
feit ausgeführten Unfihten, entwilelte der Mebner allgemeine Ge 
er — * Gründ eines feiten und bleibenden Spftems, 
a den gegebenen Directiven filr mäßige Zölle, und 
—* 2* des einzelnen Beitimmungen des Zollgefeses über 

in mehreren Aeußerungen, welche gegen ben 6. 27 gemadt 

worden, eine Kränfung bes ber Regierung ſchul Vertrau 
und beritige zu 6.34 die erhobenen Sweifel dabin, daß — 
über den Sinn und aan des Geſezes zur Adminiftration, Ans 
ftände wegen bed Eigenthums zu den Gerichten gehören; wollte 
jur Beurtbeilung der Begünftigungen ($. 94) näbere —— 

gen über die Wirkungen, — Publisität, und lieber Hera 
der Zölle für Halbfabrifate im Pf ald Begünftigungen und 
baupt, glaubt nn, dab bie Winfche des —— zu mei 

kationen erhoben werben follen, — der Sizung am 2 
fprab zuerſt der Abgeordnete Ficken von der Mebnerb —* 
berfelbe, entwifelte, nad —— ber Bemerkung, daß die 
Beredtſamleit ſich über das dem Lande Nuͤzliche und Sute ſchon 
umftändlic verbreitet babe, feine Anſichten im Aligemeinen über 
Handels: Spfteme ac, zeigte indbefondere, daß bad neuere 


Zollweſen in England ausgedildet und bald don ben Maberiınas 
ten Holland und Frankreich zur Anwendung gebracht worden, daf 
Das Retorſions⸗ Soſtem fin als Foige der Prodibitionen darſtelle, 
das über die Märblichkeir und Zwekmaͤßigkeit der Wahl des Sp: 
items vorzuͤzlich Staats-Klugheit zu entfneiden habe; was 
durch mehrere Beripiele auſchaulich gemacht wurde, Der Redner 
ſtimmte für das faatswirchihaftiich finanzielle Soſtem, filr ein 
Epfien, welches die inländifhe Induſtrie zu erböden, die freie 
Bewegung im Innern befonders au bern, und zugleich ein ge: 
maͤß gtes Binkommen din Staatekaſſen zuzuleiten vermag; ohne⸗ 
bin ſey ed unmoͤalich, ein Spſtem zu ergreifen, welches ben 
Wuͤnſchen Aller eutſpreche; die Futfeffelung des Tranfitd und die 
Erleibterung ded Ausgangs könne vorzäglih beitranen, eine ve: 

ere wunfchenswerthe Kebendiafeit berzuftellen. Nach dieſen und 
—* Eroͤrterungen wenbete ſich der Reduer zum Gefeg: Eni- 
wurfe; unter andern aͤußerte ſich derſelde, aus Veraulaſſung ein⸗ 
selnee Bemerkungen anderer Redner, in Betreff des Vortutens der 
Zelllinien ıc., daß es traurig fen, zu vernehmen, wie man die Intelli: 
genzanderer Staatdangehörigen über die ber Bavern zu erheben ſich 
nicht ſcheue; er machte insbejondere aufmerkiam, daß Die Regierung 
ſich durcp ıbre Bemühung für Vereine Unſprüche auf doppelten 
Dank begründet babe; übrigens hält dee Spreber mir dem Öe: 
beimenrathe v. Utzſchneider dafür, daß die beflimmte Deklaration 
derjenigen, welche Güter einführen, an der Graͤnze von der hoͤch⸗ 
ten Michtigteit fep, demnach durch eine genaue Mebaltion bie er: 
forderlihe Vorſorge getroffen werden fole, Bei Erörterung bed 
6, 99. über Veguuſtigungen gab berfeibe ſehr beichrende Details 
user die Zukerraffinerie, und begründete hierauf zugleich den An: 
trag, lnterneitmungen dieſer Urt durch Gewährung eutſprechen⸗ 
der Zoiliäze zu unterſtuͤzen. — Der Abs. v. Dippel ſprach ſich in 
feiner ihede von ber Bühne über die Wichtigkeit der Aufgabe, 
über das Zwelwideige feaberer Anordnungen, aus, verlangte vor: 
zialih die Sicherung bes innern Marktes zum Vortheile der in: 
laudiſchen Indaftrie, Anwendung der Meciprozität gegen andere 
Starten, und zeigte zugleih, melde beifere Stellung Bapern durch 
sen Tarif vor 1826 gewonnen; auc er forderte bei den Erdrtes 
ringen ber einzelnen Paragraphen des Befezed die Anordnung 
einer ſteengen Defliration über eingehende Güter, Wufhebang 
bes Meggeides Im Jauern, Unterſtüzung des Fabriken ıc,, und 
bemerfte, das die in lezter Beziehung zu 6. 91. vom Ausſchuſſe 
bemirsgten Dodififarionen fehr auffallen müſſen, und Miptrauen 
atgen die Regierung beweifen, mwunfdte übrigens ftrenge Straf: 
betimmungen, Entfernung ber Haufirer von den Grängen, und 
Belträntang des Hauflrhandeld überhaupt anf inlaͤndiſche Urtis 
Tel. — Der Abg. Volfert bemühte ſich darzuthun, daß das Zoll: 
gefez äußerit wichtig, und ganz geeignet fen, einerſeits der Staats⸗ 
kajle ein richtiges Finfommen zu verihaffen, andererfeits Maris 
kultur, Gewerbe und Handel zu befördern, ſtimmte übrigens für 
einen angemeflenen Mittelweg, und im Wefentlihen für den Ent» 
wurf. — Der Ubg. v, Anns, welher nun an bie Reihe fam, ba 
der Abs. Mudbart durch ein fhmerzlihes Famtilenereigniß zu er> 
fdreinen gebindert war, Außerte fi, daß die Unterlaffung eines 
nübern Benebimens wiſchen dem 2ten umd zten Ausſchuſſe bedauer: 
lich fen, fprac mit vieler Wärme geaen den Vorbehalt eines Regle⸗ 
ments, wuͤnſchte Aufhebung des Wegaeldes im Inneru und beim 
Ausgang, Erleihterung des Tranfitd, Veräkfihtigung der Me: 
gendburger Strafen, Beſeitigung des dortigen Briüfenzolles, 
Aufdebung der Nlederlagsgebühren in Palau, bält uͤbrigens die 
Bezintigungen der Fabriken nicht für entiprehend. — Der bg. 
Metterlein fand in feiner am 8 Fun. gebaltenen Rede, daß die Zoͤlle 
vntchit von ber finanziellen Seite zu betrahten ſeven, daß bie 
Aörte heitrauen, die Forderungen zu beten, zu beren Dekung bie 
Firelsen Augen nicht binreihen, und daß eine Veztehung ber 
jrten zur Induftrie erit dann entitanden, ald man zum Beften der 

ade einzelae Beyimifigumgen zu ertheilen degennen babe; 
die Regierung ſuche bei jeder Gelegenheit, nach den allgemeinen 

orderuingen nachzugeben, den Kreis ber Bewegung zu erweis 
tor, morte er ’ein fihlagendered Beiſpiel anzuführen vermöge, 
ce: Die Stiftung. des Vereins mit Wirtemberg; die Regierung, 
weihe der Juduſtrie beharrlichen, kräftigen Schuz gewährt, und 
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die aufgeftelten Grundfäze zum Velten fortwährend verfolgt, ver: 
bieue lauten Daut; Handel und Gewerbe {even ——— 
teines könne ohne das andere beſtehen. Zu den einzeinen Para 
grapıen des Entwurfes entmwifelte der Medner eben fo belehrende 
als intereffante Bemerkungen, insbeſondere führte berfelbe zu $. 5. 
an, daß er die Gefahren, von welhen andere geſprochen, wicht 
finde, daß er diefe Vereiusſtiftuug als einen Friedensichluß in dem 
gegenwärtigen Zolltrieg betrachte, daher er auch die Bollihranten 
als Zeugen des Krieges gerne fallen fehe, erinnerte zugleich am 
bie ſchon im Jahre 1822 ausgebräften Winfhe, und forderte 
auf, daß andere Abgeordaete aus eigener Erfahrung über die Wir: 
tungen des Vereins fi Außern mögen, unterſtuͤzte aud bie Red⸗ 
ner, weise die Motpwendigkeit der Deklaration zur Befeitigung 


des Deiraudirend behaupter haben. — Nachdem die genannten Nebs 


ner von der Bihne geiprohen hatten, begann bie Debatte vom 
Plage aus. Der zweite Praͤſident Häder erinnerte an die der Re— 
gierung durch das Zollgeſez vom 14 Sept. 1825 gegebene Ermaͤch⸗ 
figung, an die Verhandlungen bes im Yahre 1826 zur Berathung 
der Zollordnuag und des Tarifs gebildeten Comite's, widerlegte 
dann, was der Abgeordnete Frhr. v. Cloſen in Beziehung auf den 
Zollverein angeführt, zeigte, dad von Beihränfung der Souves 
tainerät keine Rede feym könne, und machte auf die MWortheile 
aufmerkam, welche durch folbe Verbindungen erwachſen, — auf 
die neue Handeldmact, die hiedurch begründet werden. f.f. Nach 
diefen Vorbemerkungen ging derſelbe auf den Entwurf der Zoll⸗ 
ordaung über; bei den allgemeinen Beſtimmungen fprac er (zu 
$. 5.) für das unbezweifelte Recht der Megierung zum Schluffe 
vom Hanbelsverträgen, nur fügte er (au $. 27.) bei, daß im 
Falle eine Beftimmung, die aus folhen Verträgen bervorgehe, im : 
den MWirfungstreis der Stände gehöre, in dieſer Beylehung 
bie Zuſtimmung der Stände nöthig werbe, anfübhrend, daß die 
Beitimmungen des Geſezes vom Jahre 1825 fernerhin wirkjam blei⸗ 
ben, wenn die angefochtenen Paragraphen im ber neuen Zollord⸗ 
nung befeitigt werben; in Unfehung der Uebertragung der Zolleins 
richtungen auf den Rheinkreis glanbte er auf die Auſichten ber 
Ubgeordneten dieſes Kreiſes fompromittirem zu follen ; lebhaft ums 
terjtügte er die Aeußerungen des Abg. v. Usfchneiber (zu $. 15.) 
wegen genauer Dellaration, dann wegen Wufbebung des Weggel⸗ 
des im innern Verkehr. Nicht minder erklärte ſich derfelbe für 
bie im Entwurfe angeordneten Manifelte, für des Abs. Mäzlere 
Antrag wegen Berätjihtigung ded Rottfuhrweſens im Dber-Donans 
freiie, in einzelnen Beltimmungen über Durchfuhr für die Aus 
träge des Ausſchuſſes; hiernach verbreitete er ſich über die Ein: 
fuhr, Ausfuhr, Niederlagen, Beginftigungen, melde nad; feinen 
Anfihten beizubehalten, und der Ständeverfammlung durch jeded« 
malige Vorlage einer Lifte befannt zu machen ſeyn möchten; bei 
ben Vorſchriften Über Verlegung ber Zollordnung bezog fi ber: 
felbe auf die Erörterungen gelegenbeitlih des Geſezes über den 
Malzauffhlag,. im Anfehung der Dispofition ded Mehrertra 
and Zoͤllen ftimmte er fir den Vorſchlag der Regierung. — In 
am 4 Yun. ftatt gebabten 76ſten allgemeinen öffentlihen Sizung 
äußerte fib vom Plaze and zuerft Frhr. v. Elofen über die Anwen⸗ 
dung ber Zölle auf ben Mheinfreis, und erachtete, gr dieſe nicht 
von den Abgeordneten dieſes Kreiſes abhängig fep, vielmehr ganz 
das Intereffe der übrigen Kreife berüßre, auch bie Nüffihten auf 
gedachten Kreis wahrſcheinlich bei ben Verhandlungen über dem 
ragen eingewirkt haben; weswegen er für den Geſezesentwurf 
ch entihiede. Die Mautpfiherheit betreffend, a te er bie 
Mothmwendiateit der Strenge, auch Wnalogie mit Malzauffchlag, 
baber die Zwekmaͤßlgkeit der Umterfuhung von Lagern, die Ers 
wunſchlichleit der Fabritgeihen — des Stemveld, wie in Ruß— 
land, Preußen, Rrantreih, Beſchlag bee Waaren ıc, 
entmitelte Frhr. v. Elofen die Schwierigkeiten und Anftände, welche 
in Beziehung auf die gegenwärtige Debatte ihm fi entgegenftels 
len, wenn er nicht über bie Beftimmungen bed mit Würtemberg 
geſchloſſenen Zolvereins foezielle, belehrende Aufſchluͤſſe erlange, 
werwegen derfelbe eine plöplihe Arage an den königl. Megierungss 
tommifair, Miniſterialrath v. Wirfbinger, richtete, welcher dem⸗ 
ſelben fogleih im Weſentlichen erwiederte, nicht einſehen zu koͤn⸗ 
nen, wie ic, Frhr. v. Elofen ſich in Verlegenheit befinden koͤnne, 
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falls fi derfelbe nicht ſelbſt Unftände und Schwierigkelten kon⸗ 
ſtruire, da nach der Tageserdnung nur der Entwurf der Zollord: 
nung zu berathen fep, und nicht ein von der Krone bereits ge 
ſchloſſener Vertrag; daß jebod die Reglerung, im Falle die Kam⸗ 
mer als ſolche zu ihrer Belehrung auf dem geeigneten Wege Auf: 
ſchlaſe zu erlangen gewänfgr bätte, die Regierung Vertrauen 
mit Vertrauen zu erwiedern wohl kaum verfagt haben wurde, daß 
übrigens die Megterung, wenn fie ihrer eits Verbaͤltniſſe zum Aus: 
lande mit mehr Zartheit behandelt, nur die Verpflichtungen erfülle, 
die fie für gigene Würde babe, umd den Rütfichten gendge, welde 
in Anſehung anderer Staaten befchen, Als gedachter Aby. Frhr. 
von Glofen biernah mit einer neuen Frage in Veyiehung auf die 
Kompetenz der Adminiftratien ıc. nach $. 54 der Bollerdnung 
im Verhaitniſſe zu den Anordnungen über den Soll: Verein ber: 
vortrat, antwortete der Renierungs:Kommifatr, Miniſierial Rath 
von Wirfhinger, daß die Belehrung, fo weit es fih vom 5. 34 
bandie, ſchon durch die gruͤndliche Weuferung des Hrn. Abg. 
@rafen von en erg gegeben fen, infofern aber durch 
diefe Frage neuerdings ein Uebergang auf den Mertrag über den 
——— beabſichtigt ſeyn ſollte, eine weitere Aeußerung von 
eite des Reglerunge- Kommiſſairs im ſolcher Beziehung nicht 
erfolgen loͤnne, da dieſer Vertrag durchaus nicht Gegeuſtand der 
Debatte, und aufer dem Bereiche der Kammer gelegen fen. Hierauf 
entfaltete Frhr. von Elofen noch feine Anficht uber Kompetenz, 
Wengeld, Brüfenzölle, wobei er auf das fhlechte oder mangelnde 
Pflafter im manchen Gemeinden, auf bie Einführung der breiten 
Madfelgen ıc. anfmerkiam machte, — dann ber Begünftigun- 
gen, in welcher Hinſicht er den Unterſchied zwiſchen Handwerken 
und Fabriken darſtellte, und der Regierung freie Hand laſſen 
wollte, beleuchtete noch einmal die 55. 5 und 27, und bemühte ſich 
bergen daß das Regierungsrecht zu Handeldverträgen nicht 
in- der behaupteten Art beftebe, baf durch ſolche Schritte, wie der 
Entwurf zeigt, — ber bad tentare licet ausſpreche, — bad Wer: 
trauen * ttert werde; es erſcheine als ein Verſuch, bie Staate: 
taſſe abzuändern; auch widerlegte Frhr. von Cloſen die Aeuße⸗ 
rungen der Abgeordneten Fickenſcher, Vetterleln und Hacer, 
und ſchloß dann mit Modifilations⸗ Anträgen, — Der AÄbg. v. 
Pohlmann machte Bemerkungen in Auſehung der Behauptung, 
als fen Bayerı nur ein Agrikulturſtaat, dann über dad Schwan⸗ 
ten in Bollanorbuungen, melde immer proviforifch erfheinen, 
— forderte Schw — ſprach vom Cinflufe der Vereine — eigte 
die Wiotigkeit des Graͤnzverkehrs, die Notbwenbigleit, gebil: 
bete Männer zur Zollbehaudlung anzujtellen, und wünfht Be: 
freiung vom druͤleuden Wengeld im innern Verkehr, Befeitigung 
läftiger Anordnungen in den Forſten ꝛc. — bg. von Stade 
fen e fih unummunbden für den Gefcientwurf und tabelt 
ein Bild, das von Frhr. von Cloſen aufgenelit worden. — Abe. 
Lehmus macht aufmerkiam, daß ein Anfang gr Beflern gemacht 
fev, dab der Keim in Blüthe und Frucht übergebe 0. — by. 
Riffertshoſer führt an, daß der Verein im Kreiſe, dem er ange: 
böre, fihtbar gute Folgen gehabt, und belegt dis mit Beifpielen, 
will auch binlängliche Entidädigungen für Bemeinde:-Brüfenyölle, — 
Abg. Roeder will gleihe Bebandlung des Untermainfreifed mit 
dem Rheinkreiſe. — Abg. Ärbr. v. Aretin mil keine Erhöhungen, 
ſpricht für das laisses les faire — non omnis fert omnia 
tellus — dufert, daß es beifer fen, Feine Fabriken zu baben, 
"wenn man andere Einwohner zu deren Gunften beiteuern müffe ıc., 
hält übrigens die Regierung wegen des Dereins:Abfchluffes durch 
das frühere Verlangen der Stände: Verſammlung gerehtfertiat, 
nd Untrag binfihtlih der Behandlung der 
Staa en. — bg. v. Wachter fpricht ben vollftändiaiten 
Dant für bie ns und für bie erfprießlichen Folgen des Der: 
einsvertrags aus, will gleihe Bebandlung des Tranfitd, — Auf⸗ 
bebung ber Szölle, Berifihtigung der Gemeinden we: 
gen ber Bruͤkemoͤlle, meld lezterer Nenferiing auch Abe. Barth 
beitritt. Der Abe. v. Cammmpjt änferte fig über die Beunrubt: 
gang und Ungemißbeit, melde im Anfrhung der Zoll Verhaͤltniſſe 
befteben, und bemilbte fih außer Zweifel au ferem, Daß die neue 
läftige Steuer, welche bei Erristung der Sol-Kultalt im Mhein: 
reife zu geben waͤre, dury ben hiefür noͤthigen Aufwand auf: 


gesehrt werben muͤſſe; ermähnte zugleich, daß während 
Kinanjperiode ſolche Anordnungen bedenklich ſcheinen, — lobte 
übrigens ven Maren Mortrag des Hrn. DMeferenten 1. — | 
Graf v. Benzel⸗Sternau refapitulirte die wichtigften Yunlz, 
te, wünschte Yufbebung der Plafter: und Bruükenzelle und 
Grleitterung, führte an, daß der $. 27 allerdirgs wichtig. und 
von Bedeutung, daß ber Souperainetät viel geſaſelt worden fey, 
daß die Natur der Sade, die Uebung der Liter und bie Be: 
ſtimmung der Verfaffungsurtunde binlänglise Sicherheit geben, 
— daß die Baſis fur Die Regierung, wie für die Stände gefihert, 
deß die Verſchwelzung der Wirkſamkeit zweier felbftitändiger 
Kroren in einem Alte zum Beſten der Laͤnder ein wahrer, 
ein ſchoͤner Souveraͤnetaͤtsalt ſey. Die Beguͤnſtigungen nabın 
der Sprecher nicht in Stu, da die privilegia odiosa fernen, 
jedenfalls drang er auf Bekanntmachung derielben; denn Deffent: 
lichkeit halte er für das Lebens Prinzip der ſtaͤndiſchen Werfaf: 
fung. — Nach Anfiht des Abg. Thinnes follen drei Elemente — 
das Merar, die Fabrikanten umd Kaufleute eigentlih ſich im 
einem Intereſſe berübren — im Interefie gegen die Konfamen: 
ten; fein Wunſch mäce, daß die Zölle von ber Erbe verfhmwin- 
den; das Wbichliehen der Bezitte gleih Menagerien verftos ı 
fen gegen die Humanität und das Kortbilden; dieſen nnd 
anderen Bemerkungen reibte er die Bedenken an gegen Verpflau— 
zung der Zölle nach dem Rheinkreiſe ıc. und vertrat deſſen In: 
tereffen lebhaft. — Abg. Wanzel erklärte fih für bie Anfichten 
ber Dtegierung. — Wbdg. Jacobi, welcher in der Zollanorbnung 
eine fehr gerechte Konſumtionsſteuer erfennt, wuͤnſcht die Fort 
dauer, — Abg. Kremer befehräntt die Aeußerung zu $. 5. wegen 
ber Zollvereine dahin, daß der Erſolg eben fo belohnen fepn mo⸗ 
ge, wie biefed vorausgeſezt worden jeyn mag, ſpricht übrigens 
zu 6. 27 gegen gene durch befondere Verorduung; 
ebenfo gu $. 94 gegen die Begünftiaungen, welche auch wohl eis 
ner Schmuggellicens gleichen, bey melden ber betheiligte Hand» 
werter ebenfalld gehört werden folle ıc., ohnehin fehle es am 
Kontrolle; nimmt befenderd das Wort für die Weber im Obers 
donaufreife umd vorziglich in Augsburg, berührt ferner die Nach⸗ 
theile für Handelsleute aus der Verfteigerung konfideirter Gil: 
ter ıc. — Mbg. Ziegler teug Rein Bedenken zu erflären, daf die 
Schritte der" Regierung für Vereine dur das frühere Verlau— 
nen der Stände gerechtfertigt fepen, daß übrigens bie Baſis der 
Zoll: Einrichtung auf niedrigen Zoͤlen ruhen folle, weßwegen 
er aud den Tarif vom 1819 vorziehen würde, erinnerte an Miß- 
bräude ber Urſprungs-Zeugniſſe, am Unbilligfeit der Begünftis - 
gungen, am die Wichtigkeit der Del» und Tabafbereitungen, 
au den Druk ded im zburgiſchen beſtehenden Guldenzolles. 
(Die Fortſezung folgt.) 





gitterarifhe Anzeigen. 


n ber Schorneriihen Buchhandlung in St 
erſchienen, und in allen Budhenblirauen Es daiclae de 
Virgild Aeneis — deutfch und lateiniſch in 3 Bänden, 
herausgegeben von Joſ. Spitenberger, ehemalis 
gem Lehrer ber Dicht= und Redelunft. Dritte, viels 
verbeſſerte rg gr. 8. 2 fl. 30 Er. 
Daffelbe — deut ch allein und in Tafchenformat. 3 
Bohn. brofdirt. 1 fl. 12 fr. 
Diefe Ueberfezung wurde gleich bei ihrem erften Erſchei 
vielem Beifalle aufgenommen, und ven Pr Ueberfe — Fr 
fer Art beigezäblt. Es mar baber bald eine zweite Auflage nd« 
thig, die der Autor felbit noch werbefferte, beforgte und ihr dem 
lateim. Tert beifdgte, Weil num auch diefe nad wenigen Jahren 
nicht mehr zu haben war, fo hatte fi die Verlagsbandlung bewo⸗ 
nen gefunden, eine britte, vielverbefferte Ausgabe zu veranfalten. 
Der ſtuelle Abſaz der zwei erftern Auflagen fprict fr die Gute 
ber Arbeit, und da Virgils Epos, das die Plthe der cpifchen 
Dichtung fowol ber Griechen als der Roͤmer in ſich vereinigt, mac 
allgemeinem Urtheile ganz befonders geeignet ift, den GSeſchmal 


Allgemeine 





Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


Montag 


— 190. 


14 Sulius 1828. 


Vortugal, =, Großteitannten, (Schreiben aus "Ponden.) - — grantreich (Schreiben aus Paris und Marſeille) — Rußland. 
Tirfe 


. (Schreiben ass Ejernowis.) — 
(Säreiben aus Darmitadt.) — Türfet. 
ordentliche Beilage Niro. 60. 


Sortugal 

Das Journal des Debdars fagt: „Die Ufurpation Don 
Miguels iſt vollendet. Eine aeitern (5 Jul.) zu Varls ange: 
fommene telegraphifhe Depeſche verfündigt, daß bie Eortes 
denfelben In Ihrer Sizung am 25 Jun. zum Abnig von Porta: 
gal proflamirt haben, unter den: Namen Dou Miguel I. Ein 
Ammeitiebefret für die felt feiner Antuuft in Portugal began— 
genen politifhen Verbresen und Vergehen iſt der erfte Alt 
ber Sonveraimetät bes Ufurpatord. Die Hälfte ber Hauptikabt 
feufste in den Kertern und Tontens; der neue Souveralu will 
Zeugen feiner Krönung. Die Mepräfentatioformen zu miß: 
brauchen, um der Verlezung aller Geſeze den Schein der Ge— 
ſezlichkeit zu geben, und die koͤnlgliche Huld durch eine Amme: 
ftie ber Handlungen ber Treue zu parodiren — bie iſt der Be: 
ginn eines Reiche, das von Furzer Daner fepn wird, aber Vor: 

: tugal auf lange bin in die Schrefen ber Anarchle und des 
Bürgerkriegs ſtuͤrzen kan. Gluͤl wünfhen dürfen wir und übel: 
gend, daß die Stellung endlich Har und beſſlmmt iſt. Man 
wird uns nicht mehr von diefem legitimen Regenten ſprechen, 
der flers auf der Schwelle and, ein Eöniglicher Ufurpator zu 
werden. Er it bis nun, unb Europa Ift ihm gegenüber jeder 
Schonung enthoben, die #8 dem Delegirten eines anerfannten 
Sowveraind ſchulbig zu ſeyn glaubte, felbit da, als er offen 
das Komplott anfpaun, das die helllgſten und undezweifelbar: 
ften Rechte in ihrer Quelle angrif, Die erften Nachrichten 
aus Liffabon werden uns die Ubrelfe ber fremden Gefandten 
verkünden.’ 

In einer Nachſchrift berichtet dad Journal des Debate: 
„Heute (8 ul.) aus Portugal eingelaufene Privarfchreiben 
melden, daß der Marquis v. Palmela, bie Generale Saldan- 
ba, Villaflor und ale andern Fortugiefen, die von Portsmouth 
abgegangen waren, am 21 gluͤklich in Oporto ons Land geilie: 
gen find.’ 

Der Eonftitutionnet fest bei: „Auf bemfeiben Wege, 
auf dem wir erfahren, dad Don Miguel alt König proflamirt 
wurde, erfahren wir auch, dab die Worpoften der Konſtitutio- 
= in Caldas da Mepna, zehn Stunden von Liſſaben, ſte⸗ 

en ds 

Der Meffager bes Chamsres aber bemerkt: „Einl⸗ 

ge Ionrnale verkünden biefen Morgen, daß bie Cortes von 
Afaden Don Miguel zum König erklärt haben. Die Regle⸗ 
ran; bar bis jejt noch feine offistelle Mitthellung über diefen 
Begenjland erbalten,’ 

Die Times vom 4 Jul. enthalten Wuszige aus Privat: 
ſchreiben aus Liſſabon vom 21 Zum, im Wefentlichen folgenden 


Beilage Nid. 196, 
Muhrihren aus dem dftreihifhen Beobachter.) — Wulündigungen, — Yußer: 
Lelpziger — 1828. _ Ankündigungen. 


Bavern. (Schreiben aus Münden.) — Deutichland. 


Iubalts: Die beiden Armeen, wenn man ihnen biefen Namen, 
geben darf, nehmen noch Immer biefelben Stellungen ein, d. b. 
die Truppen von Oporto find in Eolmbra und ihre Vorpoſten 
in.Gondeira, während bie Miguellſten die Heiden von Aranha 
jenfelts 2elria inne baben. Die Polizei hemmt jede Kommu: 
nitatton. Dennoch gelang ed einem Boten von Oporto bie zu 
uns fich durchzuſchleichen. Seine Nachrichten aus biefer Stadt 
geben His zum 13. Die Degierungsiunta fol ſich nach Eoims 
bra begeben haben. Die Soldaten Don Miguels feinen wer 
nlg geneigt, mit ihren fonftitutionelen Kameraden fid zu ſchla-⸗ 
gen. Die Hauptbefhäftigung des Generals Pordas iſt, die Des 
fertion zu verhindern. Das 22te Infanterieregiment verwarf 
feinen Obriſt umd jenen Dbriftlieutenant, und geborhie dem 
Befehl, feine Quartiere zu verlaſſen, um ind Feld zu rüfen, 
nicht eher, als big man ihm einen Chef nad feiner Wahl gab. 
Der Graf Subferrı und feine Gattin follen auf MWeranlaf: 
fung der Maltrefle des Marfchalld Beresford verhaftet worden 
feyn. Im Pallaſt von Ajuda bezeidner man das brittifhe Ka— 
binet als eine Berfammlung von Trunkenbolden und ben Mar: 
ſchall Deresford als den einzigen Ehrenmann.’’ 

Der Globe and Traveller enblib meldet aus Zeitun: 
gen und Briefen aus Dporto bis zum 19: „Der Enthuflad- 
mus zu Gunſten Don Pedro's fpricht ſich täglich mit neuer Kraft 
nd Wir baben Gelb im Ueberfuf, und michts zu fürdten 


‚in einer Stadt von 30,000 Einwohnern, von: beiten Gelie bes 


feeit, wo 5000 Bürger unter ben Waren ſtehen, und 10,000 
bereit find, fie zu ergreifen, fo wie es nörbig ſeyn ſolle. Der 
am 13 von Colmbra angelangte Aourier bradte die Nachricht, 
daß unfre Truppen noch immer iu den bisherigen Stellungen 
fieben. Mebrere Difizlere und Soldaten des Felndes baten 
fib mit ihnen vereinigt. Der Feind, erhaͤlt feine Verſtaͤrlun— 
gen von Lifaten, und bie Soldaten erklären offen, das fie 
feinen Schuj auf uns thun werben. Um dem Einfluß ber 
Vrleſter und Mönde zu begegnen, bat bie Reglerung befoblen, 
dab Eriner obme Antorifation vie Stadt ober fein Klofter 
verlafen darf.‘ / 
Brofbrirannien 

London, 5 Zul. Konfel, 3Proz. 887/4. 

Ale engliſchen Blätter waren den Tag zusor in Betref der 
Wahl bes Hrn. D’Sonnel Irrig beribter, Diefe Wahl war am 
4 Jul. noch wicht zu Stande gefonmen, und dauerte noch im: 
mer fort. Um dieſem Tage hatte der Scherif nach Zählung 
ber Stimmen Abends um fehs Uhr erklärt, daß für Hrn. 
Fitz zerald 194 und für Hrn. O Connel 200 Stimmen gefallen 
seven. 40 weitere Stimmen für Hrn. D’Eonnel waren noch 


ftreitig; man glaubte Äber, daß fie für zufdffig anerkannt wer: 
‚ ben würden. In jedem Falle fiebt man die Wahl bes Hrn. 
D’Eonnel für gewiß an. Am Ende bed Ecrutins ſprachen Hr. 
O'Connel und fein Eobn, Hr. D’Gorman Mahon, Hr. Law: 
ief, Nicholas, P. O'Sorman, Shell und mebrere andere Be: 
freier au bad Wolf. Hr. Shell fügte unter Andberm, baf 
im Falle die Gutsbeſizer ſuchen follten ſich zu raͤchen, fie bie 
bald bereuen würden. Webrigend waren bie Gegner bes Hrn. 
V. Fisgerald über das Mefultat des Scrutins von biefem 
Tage fehr betroffen. Sie ſahen daraus, daß nicht alle Wahl⸗ 
männer ſich gegen ihre Gutseigenthümer aufgelehnt bäften, 
Fat alle Gutsbefijer der Graffhaft Glare, Katbolifen und 
Proteftanten, baben fih bem Hrn. Fitzgerald angeſchloſſen. 
Auf der Seite des Hrn. D’Eonnel fieht man nur Pächter, 
Prieiter und drei oder vier Gutebeſizer. Elner der leztern, 
ein Freund bes Hrn. Fisgerald, iſt an ber Spize feiner Paͤch— 
ter, mit zwei Piftolen bewafnet, in die Stadt gefommen, und 
bar erflärt, er wärde ben erfien Prieiter oder Weltlihen, ber 
verfuchen folite ihm einen feiner Wahlmänner abwendig zu 
maden, vor den Kopf fhlefen. Diejenigen Pächter, die nach 
dem Willen ihrer Gutsbeſtzer ſtimmen wollen, können nur un: 
ter dem Schuze des Milltaird in die Stadt fommen, 
Der Courier mepnt, die Worfälle bei der Wahl von 
&lare verfündeten eine nahe Dtevolution in Irland. 

Der Eourier fagt: „Als Hr. Veſey Fisgerald auf den 
Huftings von Clare fein politiiches Benehmen Im Parlamente 
vertheidigt hatte, nahm Hr. D’Sonnel das Wort, Welde 
Rede! Er verfündigte, daß wenn er im Parlament fähe, fo 
wuͤrde er ſich den furdtbaren Karen zum Bau der protejtantl: 
fhen Kirchen wiberfegen; er würde fir die Verminderung ber 
Zehnten ftimmen, für eine Parlamentsreform, für die Revi⸗— 
flon der abfcheulihen Maafregel der Union, Wir find nicht 
eritaunt über bie Bigotterie, bie Narrhelt, die Beratung 
des Geſezes und der Wernunft, welche O'Connel und feine 
Verbuͤndeten biebel an den Tag legten; aber wir find erſtaunt, 
wie ein nähternes und aufgeklärtes Volk nur fragen fan, ob 
er bie Verachtung des Geſezes fo weit treiben Fonne, feinen 
Eintritt In das Haus ber Gemeinen zu erzwingen. Wir neh: 
men feinen Unftand zu verfiern, daß er did nicht fan. Die 
Frage iſt nicht neu; fie wurde ſchon vor einigen Jahren In 
dem Parlament anfgeftellt und abgehandelt. Man muß ſich 
erinnern, daß 41819, ald von dem Kathollten die Rede war, 
Hr. Croker, Indem er die Kammer zur Unterfuchung ber Be: 
fhränfungsgefege einlud, in Bezug auf die jaͤhrllche Jndemul⸗ 
tätabill erflärte, daß bie befchräufenden Geſeze, wenn auch nidt 
gaͤnzllch abgeſchaft, wenlgſtens In einem ſolchen Zuftand ber 
Verwirrung fegen, daß bie Kathellten zu den Stellen nach ber 
Indemnitätsbill zugelaffen werden muͤſſen. Dennoch konnte 
der ehrenwerthe Herr mit all feinem Scharfiinn, feinen Unter⸗ 
ſuchungen und feiner Liebe zu Paraboren nicht daran zweifeln, 
dab bie Kathoilfen von ben beiden Käufern des Parlaments 

ausgeſchloſſen wären. Jedenfalls fünnen mir verfihern, daß 
die Iulaffung des Hrn. D’Eonnel in bad Haus der Gemeinen 
in feiner Hinficht gefährlich feun fan, und wir wagen voraus 
zu fagen, daß biefer ephemere Triumph feiner Eiteltelt feinem 
Eharalter ald Advokat und als Partelführer einen tödtlichen 
Schlag beibringen wird.” An einer Nachſchrift meldet der 
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Courler, daß Veſey Fltzgerald zurüfgetreten ſey, weil nur 
eine ſehr Heime Anzahl von Stimmen ſich für ihm erklärt habe, 

** London, 4 Jul. In dem geitern von dem Herzoge 
von Wellington gehaltenen Vortrage bei der Vertheldigung eis 
ned Gefeges über die Nichtzulafung der ſchottlaͤndiſchen ein: 
zelnen Pfundnoten in England, brachte berfeibe einige nicht 
unintereffante Belege vor, welche ben Buftand des gegenwär- 
tigen Gelbumlaufs betreffen. Im dem acht Jahren von 1821 
bis 1828 war ber Umfaz der Banf 78,850,n00 Eoverelgus In 
Gold, von welchem 50,447,000 ihr wieder zufloffen, fo da 
ſich noch 28,560,000 fur Umlaufe befinden, Der Werth der im 
Auslande kefindiihen Golbftüfe (meiftens wohl in Franfreih) 
wird auf 6 Millionen gefhäzt. Die im biefigen Lande cirfulf: 
rende Silbermünge beträgt 8,000,600 Pf. Et. Der Betrag 
ber Moten der Bank von England von 5 Pf. St. und auf: 
waͤrts 20,000,000; der der Privarbanfen im Junerm 15,000,000, 
außer ben noch von biefen ausgegebenen 2,500,000 Pf. St, in 
einzelnen Pfundnoten, die aber num bald dein Umlaufe entzo— 
gen werben müffen. Die gefamte Eumme ber in Umlauf ger 
fegten Reprefentanten bes Landeslapltals würde diefer Angabe 
zufolge nahe an 65,000,000 Pf. St. betragen, eine Summe 
die vollfommen für ben gegenwärtigen Innern und äußern Hau⸗ 
delsverkehr hinrelht, und die Ausgabe von einzelnen Pfund: 
noten überfiäffig macht, welche in den lezten Jahren ſo oft 
Handelstrifen herbeiführte und die Privatlandtanten das Opfer 
ihrer elgenen zu ausgebehnten Gefhäftsbeziebumngen, zu Au⸗ 
bern werben lieh. Lord Goderich, der als Mitglied des Liner: 
poolfhen Minifteriums bauptfählih zur Erlaſſung des Gefe: 
zes gegen ben fernern Umlauf der einzelnen Pfundnoten bei: 
trug, fhenfte. ber Diebe des Herzogs feinen vollen Beifall, 
und bewies durch dem Umſtand, daß diefe Moten fi gewoͤhn⸗ 
lich in ben Händen der drmern unb unbemittelten Klaſſen bes 
finden, melde bei dem geringften Mißtrauen ſoglelch von «ir 
nem panlfhen Schrefen ergriffen werden, und die Häufer ber 
Banken umlagern, wie fehr gefabrvoll ein foldhes Repraͤſenta— 
tiomittel fep, und zur Merbreitung einer Handeidfrifig beltra⸗ 
gen müfe. Er äußerte bie merkwuͤrdigen Worte: „Daß, was 
ihm von den Huͤlfsquellen des Landes bekannt It, ihn zu der 
Ueberzeugung gebradt habe, daß es jest feinen Staat auf ber 
Erde gebe, deffen Macht und Mittel minder geſchwaͤcht feyen, 
als die Euglands. Das Land trage nur Sorge fi In feinem 
Junern gut zu verwalten und es braucht bie Melt nice zu 
fürdten, und baun wird es allen Angriffen feindfelig gefiunter 
Nätionen mit Erfolg widerfteben können.,, Die Bittſchrift der 
Waffenſchmiede Birmingham zu Aufhebung desjenigen Chells 
bes Geſezes, weldes der Krone das Recht gibt die Ausfuhr von 
Waffen an Nationen, welche gegen einander im Ariegsjuftande be: 
griffen find, nach Umſtaͤnden zu verbieten, veraulafte eine interef: 
fante Debatte. Hr. Barry und einige andere einflufreiche Mit: 
glieder ber Oppofition fprachen gegen das beſtehende Geſez auf 
den Grund dfonsmifher' Rüffihten, da es einen Handel 
oder Gewerbszweig, den England mit Erfolg unterhalten fan 
nach andern Ländern, wie 5. B. Frantreih, Deutſchland u. ſ. w. 
bringt. Das Verbot in ber jüngften Zeit war vorzäglib Spa— 
wien bewilligt, das auf das Verbot der Waffenausfuhr nah 
den infurgirten Kolonien drang. Hr. Husfiifon vertheidigte 
die Nothwendigkeit des Vorrechts der Krone, mad Umſtaͤnden 
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die Waffenausfuhr nach friegführenden Staaten zu verbieten, 
wlewol dis fich felten ereignet; er zeigte. aber durch Thatfa: 
den, daß ein anderes Geſez, welches biefigen Schifbauern 
nicht erlaubt, Kriegsſchiffe für andere Linder zu bauen weit 
nadıtheiliger wirkt; ein Geſez, welches andere Staaten nicht 
fennen, das daber nicht auf völferrehtlihe Grundſaͤze abgefaßt 
iſt und mobifiziet zu werden verdient. Bor nicht langer Zelt 
hatte man von Yegupten mehrere hundert taufend Pfund Ster- 
ling ‚nach England. zum Bau von Krlegéſchiffen geſchilt, und 
als eine Folge des geſezlichen Hinderniffes mufte das Geld 
nach andern Ländern, nad Itallen, Marfellle und ben Nieder: 
landen, gefendet werben, wo mau ben Bau bemerkitelligte, 
. während von England alle zur Ausruͤſtung nothwendigen Waf: 
fen und andere Geräthe beorbert wurden. Ein heftiger Wort: 
wechfel zwiſchen Hrn. Wynn, welcher diejenigen, bie ſich felt 
dem Frieden zwifhen Frankreich und England dem Dienjte an: 
derer Staaten widmen, gemietbete Banden und Mörder naun⸗ 
te, nad Sir Robert Wilfon, der ihn für einen Agenten bes 
Königs von Spanien erflärte, endigte in ber Erklärung bes 
Erftern, daß er den Ausbrut Mörder mur auf folhe Perfonen 
angewendet, die fi blos des Geldgewinnes, oder des Ber: 
gnägens wegen, die Welt Ju fehen, in die Dienfte anderer 
Staaten vermiethen, nidt aber auf ſolche, welche ſich einer 
Sache ergeben, und für fie — die ſie für gerecht und gut 
halten, 
Frentreid. 


Yartis, 3 Aul. Konſol. 5Prez. 105, 75; 5Proz. 72, 555. 


Falconnet 76, 50. 

Die Deputirtenfammer fuhr am TR: In @rbrterung 
bed Budgets fort. 

Die Gazette de France fagt, * Angabe, daß 2orb 
Granvile noh längere Zeit In Paris verweiten wuͤrde, ſey 
irrig. Se. Herclichleit würde, mad Ueberreichung bes Abbe: 
rufungsihreibens an Se. Majeftät, In wenigen Tagen mit Lady 
Granvilie nad Dieppe abreifen, 


In. ber Sizung der Deputirtenfammer vom 5 Jul. (f. Allg. 


Seit. Nr. 199) beitieg Hr. v. Baſthoul als Berichterſtatter 
der Petitions:Kommiffion die Tribüne: „Meine Herren! Die 
Bittfehriften, über die ih Ihnen heute zu berichten habe, kom: 
men von ben Departements Ober: und Niederrhein, Gard, 
Gerd, Dber:Garonne, Aude, Dft:Porenden, Mofel, Lot, Dor: 
dogne, Vonne, Tarn, Lot und Garonne, Gorrese, Meurtbe, 
Indte, Indre- und Lolre, und Sironde. „Sie enthalten die 
Klagen von mehr als bunderttaufend Weinbergbefisern. Der 
fandige und ‚leichte Boden dieſer Departements geitattet ‚nicht 
jede Art ‚von Kultnr. Die Wärme des Klimas veranlafte die 
Befizer, ſich dein Welnbau zu widmen, und dadurch Allein 
.. gelang. cd ihnen, Laͤnderſtreken fruchtbar zu machen, die bie 
ı babin tobt da lagen. Es iſt die einzige Nabrungsquelle der 
arbeitenden Alaſſe einer auferordentlih zahlreiben Bevoͤlle— 
zung. Elnſtf hriein ‘die Departements Ober: und Niederrhein 
für 4 Drinicher Ft. Melt In die deutiden, Staaten. Die 
Stadt Bordeaur, Im der die füdframpdfiihen Weine jufanmen 
floſſen, fab In Ihrem Hafen: jährlih mehr als 1400 Schiffe, 
melde für Rechnung Englande, Holande, Scawedens und Daͤ— 
nemarls mehr als hunderttauſend Tonnen Wein jäbriih iu: 
ben. Diefer glüflihe Zuftand dauerte bis 1790. Seit bieier 


Seit nahm er allmählig immer mehr und mehr ab, fo daf, 
wie die Weinbergbefizer behaupten, die Rhelndepartements 
feinen Abfaz mehr In der Schweiz und In Deutfchland finden, 
und das füdlihe Franfreih mir feinen werthlos gewordenen 
Probuften überfült it. Den Grund hiervon fuchen alle Bitt- 
fteller In unferem genenwärtigen 3ollfuftem. Wir wollen nicht 
in die von den Bittſtelern angeſtelte Berechnung der Nach— 
theile eingeben, bie aus einer Art Verbotſoſtem für ein 
Volk erwachfen Finnen, dad buch dle Frudtbarteit feiz 
ned Bodens, feine Xhätigkeit und feinen bewealiden 
Geiſt ſtets ſich genötbigt flieht, feine Induſtrie zu vermehren 
und feine Verbindungen mit ben Nachbarvölfern welter auds 
zudehnen. Wir wollen nur den Einftuf unfrer hohen Zölle 
auf bie Weinberakefiger beleuchten. Der Einfuhrzoll von hun— 
bert Allogrammen Eifen betrug 1790: 1 Fr. 20 Gent., bis 1814 
2 fr. 20 Eent.; von 1822 an 25 fr. ine Urt Verbot ward 
auch für Leinwand, Hanf, Seinen und Mich angeordnet. In: 
fere Märkte wurden leer; der Austauſch zwiſchen unfern Wei: 
nen unb ben fremden Produkten börte auf. Das Audland 
eilte, als Repreſſalle auch unfere Erzeuguniſſe mit ungebeuern 
Böllen zu belegen, fo dab nun In Schweden eine Tonne ran: 
zoͤſiſchen Weins 400 Fr. Einſuhrzoll bezahlt, in Preufen 520, 
im Rußland 750, in England 1200. in Bewels, daß unfer 
eigenes Zollſyſtem der Grund diefer Einfuhrerfhwerung ff, 
llegt darin, daß die Weine jedes andern Landes In jenen Staa— 
tem zellfrei find. Die Perltonaire bitten nun, daß ein Zoll: 
foftem angenommen werben möchte, In dem nicht wie in bem 
jesigen das Prinzip ber Ausſchließung ald GrunMage angenom- 
men würbe; fie bitten, daß man fi mit dem verfchledenen 
fremden Staaten über Handeldverträge vereinigen möchte, im 
gemeinfchaftlihen Iutereffe unferer Boden: und unferer Ma- 
nufafturiaduftrle, und daß man fo bie Mittel des gegenfeitl- 
gen Austaufhes erleihtere. Ihre Kommiſſion fühlt aufs 
Ziefite, wie wuͤrbdlg der Aufmunterung und des Schuzes eine 
Induſtrie ift, an der die Exiſtenz von drei Milllonen flelßiger 
Einwohner hängt; voll Vertrauen in die Weisheit der Regle— 
rung fhlägt fie Ihnen vor, bie Petitionen den Minijtern des 
Junern, der Finanzen, des Handels und der auswärtigen Anz 
gelegenheiten zuzuweiſen. (Fertf. folgt.) j 

t Paris, 7 Jul. Auf die Erflärung des Praͤſidenten 
Capodiſtrias, daß er mit feinen geringen Geldmitteln fih nicht 
in Griehentand erhalten könne, und genöthiat fern warde abe 
zutreten, baben die drei großen Mächte darüber beratbfälagt. 
England bat fih geweigert Subfidien zu gehen, aber Frankreich 
und Kurland haben ſich andeiſchtz gemadıt monatlih zuſam— 
men 1,000,000 Sr. zu geben, Die frangöfifhe Nesierung hat 
dazu vorläufig 8,000,000 $r. von der zu erbfienden Anleihe 
von 80,000,000 Fr. beilimmt, ‚ 

" Marfellte, 2 Jul. Seit zwei Monaten ungefibr 
herrſcht eine Pokenſeuche bier, dis furchtbare Ver ſeerungen ans 
richtet. Tie durch fe veranlaßte Sterblichkeit ſteigt bis auf 
35 Indlolduen Im Tage, meiſt Alnder. Noch iſt biefe Zabl 
an feinem Tag übertroffen, aber an manchem ertelcht worden, 


Es find meiſt nicht vacchnirte Perſonen, die daran ſterben, doch 


ſollen auch elnige geſorben fiww, bie vaccinirt waren, und 
ſelbſt ſolche, die früher ſchon Die natuͤrlichen Beken überitanden 
hatten eder Inceulirt geivefen waren. Es hatte bie Seuche in 
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“er minchen, 1 Jul. (Befchluß.) Die Regierung theilte 
die Unfiht der Stände vom Jahre 1825; fie erwartete, daß 
der Tarif von 1826 ben angegebenen Zweken entſprechen 
wirbe, und wirtiih befkätigte bie Erfahrung dieſe Erwar: 
tung. Der neue Tarif brachte mehr In Einnahme, als ber 
Voranſchlag berechnet hatte; und dis gefhah unter fehr un: 
günftigen Umftnden, indem die niedrigen Getrelbepreife der 
Lebhaftigfelt des Verkehrs binderlih, und Indem große Vor— 
räthe bei dem frübern nledern Zöllen ins Land geführt wuren, 
Die Gewerbe und Fabriten fühlten ſich duch den neuen Tarif 
begünftigt, und vermehrten ſich augeuſcheinlich unter dem Schuz 
deſſelben. Endlich hatte das Ausland feine ausſchlleßenden 
Maaßregeln nicht zurüf genommen. Nachdem ſonach entſchel⸗ 
dende Gründe fiir die im Jabre 1825 von ber Kammer audges 
fprohene Meynung, d. b. für die höheren Zölle ſprachen, fan 
die Kammer nicht wohl andere, als Ihrer frügeren Anfiht treu 
Bleiben. Die Verſuche, die Kammer für eine andere Mepnung 
zu gewinnen, tönnen daher nicht gluͤklich ſeyn. Zwar wurbe 
behauptet, die Summen, weiche bie Zölle einbringen, wuͤrden 
der Indufirle entzogen, weil fie ein aus der Eirkulation ge: 
ſeztes Geld wären. Allein diefe Anficht iſt nichts Unberes ale 
Das Vorartbeil, weldes die Steuern für unprobnftiv hält, 
— ein Vorurtpeil, dem fogar Say fi nicht entwinden fan, 
Die durh Steuern und Böle einfommenden Gelber werben 
bei uns ulcht, wie zum Theil in der Türlei, im den todten 
Schaz gelegt; unfere Reglerungen geben fie wieder aus zu Zwe⸗ 
ten, die unmittelbar das Leben ber Induſtrie befördern; auch 
bie Bolleinnahme iſt alfo ein probuftives Kapital, umb die 
Staatstaffen find bei uns ein großer Mittelpunft ber Eirfula: 
tion. — Es wurbe ferner behauptet, hohe Zölle unterbräften 
im Allgemeinen die Judufitle; dagegen aber fprict die Erfah: 
rung aller 2änder. 
foftem zu feiner Höhe gelangt; erſt jegt, nachdem ber Zwet 
erreicht fit, und die Umftände ſich geändert haben, fan es 
Bortbeil von einem der Hanbelsfreiheit fih anndhernden Sp— 
ftem erwarren. Rußland, wo die Induftrie Im Entftehen ift, 
bat durch hohe Zölle bereits feine Seibenwaaren fo welt ges 
bracht, daß fie auf den Leipziger Meilen mit franzöfifchen kon: 
furriren können. — Ein anderes Argument wurde vorgebradt: 
man glaubte, ; wenn die Reglerung nur die Hälfte ber Regie: 
toften bei der Zeuverwaltung ben Fabrilanten geben wirbe, 
fo müßte badurc die Induftrie mehr als durch hohe Zölle he: 
fördert werden. Woher fol aber die Regierung das Geld neh: 
men? Und würben ble Fabrlfanten dadurd gegen die Cinfuhr 
wohlfeller auslaͤndiſcher Fabtikate geſchüzt feyn? Würden fie 
Konkurtenz halten kbanen? Der Gedantke war ein ungeprüfter 
Einfall, er war kein Ariunent. — Was ſonſt in Bezug anf 
böbere oder niedere Zölle geirend gemacht wurde, kan bier 
ausführlich nicht berikret werben; matı muß auf bie Protofolle 
verweifen. — lieber bie Meynung, welche mittlere Zölle 
verlangt, tleße fih lange fireiten; aber es ift fchwer, bad Maaß 
zu treffen, nad weldem die Mitte zu beitimmen fer. Der: 


England wäre nie ohne dad Prohibitiv: 
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hoch, mittelmäßig ober niedrig fen. Wergleiht man bie im 
gegenwärtigen Tarif erhöhten Zölle mit ähnlichen des Auslan— 
des, fo find fie als mäßig anzufehn; vergleicht man fie aber 
mit unfern früheren Auſaͤzen, fo wirb man fie hoch finden. 
Den Begrif der Maͤßlgkelt nad) eriterer Ruͤtſicht feftgehalten, 
wird man zugefieben, daß auch ber zweite Hr. Praͤſident in 
feinen Anträgen fih für ein maͤßlges Syſtem und gegem bieie- 
uigen ertlärte, welche bie Zölle nicht hoc genug fleigern zu 
koͤnnen glaubten. Mit diefer Maͤßlgung einverfianden, war 
auch der Korreferent, Hr. Helnzelmann, ber in feinen Reden 
eine.große Umſicht, erfreulihe Unparteilichkeit und eine Relfe 
der Beurtbeilung entwilelte, wodurd er fi ber Achtung aller 
Vaterlandsfreunde wuͤrdig zeigte, — Nah biefer Andeutung 
wird der finnige Lefer im Allgemeinen fih vorfellen fönnen, 
welchen Gang bie Debatte, bei unferer Gefhäftderbuung und 
bei ber Verſchledenhelt der erwähnten Mennungen genommen, 
weiches Antereffe fie dargeboten haben werbe. Cine größere 
Ausführlichkeit würde die Grängen diefer Blätter überjreiten. 
Nur noch In der Kürze verſuchen wir die Grumdfäge anzuzel⸗ 
gen, welde von dem Ausſchuß und einzelnen Mitgliedern 

die bier entiheidenden empfohlen wurden, Selche auelaͤudiſche 
Waaren, welde von unfern inlindifhen Gewerben bereits er 
zeugzt werden, follten mit högeren Zöllen belegt werden; eben 
fo diejenigen, wovon wir die rohen Stoffe beſizen. Hoͤchſte 
Belegung ſollten die Lurudartitei erfahren; — bis ſey das 
ſicherſte und zuläffigte Mittel, die Kapitaliften zu be 
ftenern. Eine böhere Belegung fen auch bei entbehriihen 
Artiteln anwendbar; ans dieſem Grunde ſollten Zuker und 
Kaffee mir ſtatkem Zoll belegt werben, man wollte baburd 
zugleich den Diuntelrübenzufer und bie Kaffeefurrogate beguͤn⸗ 
tigen. — Eine mäßige Belegung glaubte man dagegen bei 
Halbfabritaten, die In Bapern veredeit werden, fo wie bei einigen 
zu unſerer Fabrifation uuentbehrlichen Urslfeln, z. B. Inbigo, 
Kochenllle ıc. empfehlen: zu muͤſſen. — Gam frei endlich 
feilten rohe Stoffe, die bei uns verarbeiten werden, einge: 
führt werben: dürfen. — Aumwiefeen es der Kammer gelungen 
ift, bei den zwoͤlfhundert ihr vorgelegten Fragen, diefen Grund: 
fäzen fih treu und Tomfequent zu zeigen, wird ſich erſt erfen- 
nen laſſen, wenn der von ihr modifizirte Tarif der Öffentiihen 
Beurtbeilung vorliegt. — Nabfihrift. So eben wil ver: 
lauten, daß die Kammer, in ihrer geheimen Eizung über die 
eriten fehsbunber: ihr vorgelegten Fragen nad den oben an: 
gedeuteten Brundfägen ihre Beſchluͤſſe gefaßt habe. 


Deutfaland 

*Darmftabt, 29 Jun. (Beſchluß.) Erit der 15 Auguſt und 
die fommenden Tage follen ein Syſtem, eine fpeglelle Ordnung und 
Ausführung In das Ganze bringen. Ob aber ulcht gerade dieſe drei: 
fache Theliung einen betimmieren Keim des Wbgetrennt: 
ſeyns in große Mailen legt, als er vorber in den kleinen 
gelegen? Ob mir nicht möglicher Weiſe diefes Abgetreuntfenn 
und in demſelben Verhaͤltniſſe tiefer greifen feben, ale die früh: 
dere Graͤnze an Wielfatheir und allenthalblgem Cinbrängen 
bejchränit wird? Es fan nldt anders ſeyn, als daß gemein: 


felbe 304 kan, nad Verſchledenheit der Umstände und Beiten, ; fhaftlihe Handelsverbältnife audı mehr oder minder ein gemein: 


ſchaftilches politiſches Syſtem noͤthlg maden. Getrennte, in 
großen Maſſen getrennte Handelsverhaͤltniſſe, wie fie dem In: 
nern Handel einen größern Impuls, dem dufern gegen: 
über, geben, mie fie gegen biefen äußern, wenn nicht feind« 
lich, doch gewiß weniger als freundlich oder gleichgültig ſich 
verhalten, fo erzeugen fie au ein Etwas im politifhen 
Thun, Seyn und Treiben, was, mag man es amalog ober 
gleihmäßlg oder ähnlich nennen, doch gemiß mehr oder minder 
vorhanden iſt, weil ed auf bem Lebensprinzipe der flaatlichen 
Eriftenz, auf Verkehr und Abfaz, Gewerbe, Handel und Wan: 
dei ruht. Die fozlalen Verhaͤltniſſe, die ſtete Berührung ſol⸗ 
er einzelnen verbundenen Staaten, enblih bie hohe Weber: 
tung, welde in der Gleichmaͤßigkelt folder wichtigen finanglels 
len und adminlftrativen Anordnungen liegt, mikffen überdis noch 
ähnliche Erfolge hieraus abielten laſſen. Man bat von einer 
großen deutfhen Macht geſprochen, welche jenen dritten Der: 
ein fehr germe gefehen habe. Wäre dleſes wirllich der Fall, 
bärte man für noͤthlg gehalten, gewiſſe Glelh: und Wechfel: 
gerichte herzuftellen oder zu ſchaffen, fo würde jest ſchon dem 
eingegangenen Handelsverbindungen eine politifche Beben: 
tung beigelegt, das ganze Verbältniß mit politifhem Auge 
aufgefaßt ſeyn. Nice unmöglich, daß noch ein Vlertes, viel: 
leicht auch ein Fünftes zu Erande fime. Man ſprach in öf: 
fentlihen Blättern von einer Macht, bie durch ihre geogra- 
pbifche Lage fehr eingeladen würde, am Frankreich fi zu ſchlle⸗ 
Gen, man lobte dabei bie@efinnungen des jezigen franzoͤſiſchen 
Minifteriumd, daß es weit umfichtiger wäre als das vorige, 
daß es zu allgemeineren Intereffen ſich aufſchwaͤnge u. dgl. 
Sind aber polltifhe Jutereſſen nicht eben fo gut Intereffen, 
als ed Hanbelsintereffen find? Sollen wir und nicht wohl bi: 
ten, ſolchen denkbaren politiſchen Intereſſen des Auslandes 
dlenſtfertige Haͤnde zu bieten, nur das Naͤchſte zu bedenken, 
nicht in Anſchlag zu bringen, was es geben ſolle, wenn ein 
ähnliches Verfahren an andern beutfhen Gränzen ftatt hat? 
Daß ed fo nach und nah zu Hanbelsalunionen fommen tan, 
die nur Verderben im Schoofe tragen? Niemals werben unfere 
fräntifhen Nachbarn vergeffen können, was fie In Deutſchland 
befeffen und verloren haben. Wir würden fie ihrer Vergeß⸗ 
lihtelt wegen bebauern müflen, ber mir follten ung mit 
Macht dagegen ftemmen, baf jene Erinnerungen feine Hofnun: 
gen werben, daß Feinerlel Grund vorhanden fey, worin folde 
Saat Ielfe aber verderblidy hervorlelmt. Wäre nun nicht benf: 
bar, ohne bamit fo viele Kontrollen noͤthlg zu machen, als 
Staaten an einem folhen Mauthverbaube participiren — und 
allerdings wuͤrde biefe Nothwenbigfelt aus der jezigen preu⸗ 
plſch⸗ heſſiſchen Zollorganffation ſich entwileln — daß, unbe: 
fchabet der Unabhängigkeit ber thellnehmenben Staaten, eine, 
and einem Gentralpunfte, unterm Einfluſſe und ber Verhand⸗ 
lung verfhledener Minifterlen ſich ausbreitende Sollabmi« 
niftration elm größeres Gange beforge, als bie jest noch ſich 
zufammen gefunden hat? Läge hierin nicht die beite Garantie 
gegen bie Superlorität von. Eins zu Eins ober Zwei, Indem 
relativ jedes Eins den Zwanzig und Dreißlg gegenüber ſtuͤnde, 
kelneswegs alfo hledurch bie Rechte deutſcher fouverainer Für: 
ften bebroßt, vielmehr verbürgt würden? Dürfte man niht 
folhe werbenden Vereine mindeftens als Auhaltspunkte, felbft 
Infofern ald Stuͤzpunkte für Anfihten biefer Art betrachten, 
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ba fie auf derfelben Idee baſſten, und mit Gemelnfhaftlictelt 
ber Ideen und bes Prinzips ſchen das Halbe gewonnen it? 
Gene beiden neuen Mauthfyfteme find unterm Einfiuffe, unter 
den Yugen achtbarer deutfher Regenten, würdiger Vater des 
Volts gefchloffen worden. Auch der neue Sollverein bietet 
große viterlihe Namen, wichtige Verheißungen. Sie Ale wer: 
ben die Stimmen ber Zeit vernehmen. umd bad Berte wahren 
und wählen, 
(Der Tarif folgt morgen.) 


Tuͤrkel. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter enthält ans ber allgemeinen 
Zeitung Grlechenlauds (Nro, 30. vom 21 Mai, neuen Style) 
folgenden Artitel aus Aeghna vom 20 Mal: „Nah berät: 
kunft Sr. Ere. des Präfibenten krdmte eine Menge von Kriegs- 
fhlffen auf der Rhede unferer Juſel zufammen. Außer ber 
ſelt lange bier geanferten Fregatte Juno, und der ruſſiſchen 
Fregatte Helena, auf der Se. Ercellenz von Naupllon hieher 
gefahren war, ſehen wir ba zuglelch zwei ruſſiſche Zwelderer, 
ben Afoff mit der Vlceadmiralsflagge, und dem Wiceadmiral 
Grafen Heiden an Word, und ben Wlerander Rewsti; dann 
das englifhe Linienſchlf Warfpite, die englifche Fregatte Adrlane 
(Arlabne?), deu Brigg ber nemlihen Nation Maftiff, dem frau⸗ 
zoͤſiſchen Brigg Mlacrity, ben öftreihlfhen Brigg II Weneto, 
die öftreldhifde Goelette Vigllante und eine amerifanifhe Fre— 
gatte. Der engiifhe Brigg Mafliff, Kapitain Copeland, fegeite 


am 15 d. M. nad Epidauros ab, um dort ſelue hodrographl⸗ 


fhen Arbeiten in biefem Golf fortzufegen, auf die er einige 
Monate bed vorjährigen Sommers verwendet hatte. Won 
Malta, wo ber ruffiige Admlral feine Schlffe ausgebeffert 
hatte, fegelte er nach ben Küften von Meffenien, um bie Der 
weguugen Ibrahlms zu beobachten. Eine dgpptifhe Korvette, 
bie mit Kranten an Bord von Modon nah Alexaudrien fegeln 
wollte, warb von ben Rufen genommen, ohne auf bie Meflas 
mationen Ibrahlms zu achten. Diefe Korvette, die nun einen 
hell der ruffifhen vor Koron, Mobon und Navariu freugen- 
ben Eskadre ausmacht, Fam am vergangenen Freitag ben 16 
Mal auf umfere Rhede mit der ruffiihen Fregatte Eonftantin. 
Heute erhalten wir folgende Austüufte über bie Wegnahme 
dleſer Korvette, und bie auf ihr vorgefunbenen Papiere, Bes 
drängt burd bie Blokade, und wie es ſcheint, um fi der un= 
nägem Mäuler zu entiebigen, verfuchte Ibrahim die Kranfen, 
Invallden und Verwundeten nah Aleraudrlen zu ſchllen. Zweien 
Kriegsbriggs zu diefem Transport beitimmt, gelang es, unter 
Begünftigung der Flaſterniß, ber Blokade zu entgehen, und 
nad Yegppten zu fegeln. Am 14 Mal gegen 10 Uhr Abends 
verfuchte bie Korvette des Kapitaln Muftafa Ihrem BBelfpiele 
zu folgen, warb aber von ber ruffifchen Fregatte Caſtor bes 
merkt und aufgehalten. An Borb ber Korvette waren einige 
Hunderte kranker und. verwundeter arabifher Soldaten und 
28 Chriftenfelaven, Männer und Weiber, barunter 14 Rluber. 
Hr. Solnfiu, Kapitaln des Swelbelerd Czechlel, und Komman- 
dant ber ruflifhen Blokade, fezte bie Kranken und Verwunde⸗ 
ten auf ber Inſel Mobano, in ber Nähe von Mobon aus, und 
fandte bie Korvette mit ben chriſtilchen Gefangenen und 60 
Mann Beſazung nah Yegiua an den Admiral Graf Heyden. 
Auf diefem aͤgyptiſchen Schiffe befanden fih die Mamensiliten 
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der neuerlichft ausgemufterten und mach Wlerandbrien zurüfge- 
ſchitten Soldaten. Wir theilen den Inhalt biefer Verzeich⸗ 
niffe, nad dem von bem Oberarzte der Armee Ibrahim Paſchas 
gemachten Ausweis mit: Bel der Ausnufterung am 8 Schewwal 
4243 (22 April 1828) entlaffene Soldaten: Eingefhiit auf der 
Brigg Epirus: vom Korps der Artilleriſten 13 Mann, vom 
dritten Megiment 25, vom vierten 99, vont fünften 34, vom 
festen 55, vom fiebenten 55, vom achten 41, vom zehn: 
ten 111; Im Ganzen 411 Mann, Elngeſchlft auf ber Korvette 
des Kapitain Muftafa: vom Artillerietorps 53 Mann; vom brits 
ten Regiment 110, vom vierten 44, vom fünften 60, vom 
fehsten 82, vom fiebenten 26, vom adten 59, vom zehn: 
ten 39; dazu obige 411 Mann; Eumma 854 Mann. Daraus 
folgt, daß die Armee Ibrahlms, bie vor Miodon gelagert Iit, 
und aus fieben Regimenrern und einem Korps Artilleriſten bes 
fteht, bei der lezten Autmufterung am 3 Echemwal um 834 
Mann geſchwaͤcht worden fit. Außer diefem aber befagen bie 
Berichte des Dberarztes, daß noch im allgemeinen Spital von 
Mobdon 400 Mann kranke Soldaten bleiben, und 100 In dem 
zweiten Spital von Navarin. Es haben ſich neuerdings Im 
Lager bei Modon einige peitariige Fälle ereignet; doc fheint 
diefe Arantheit nit fo bösartig zu fern. Als die Korvette 
abfegeite, enthielt das Felblagarerh von Mobon 51 Mann Ans 
geftefter oder der Anftefung Verdaͤchtiger. Es ſcheint in Mo: 
don eine anftefende Krankheit zu berrfchen, die ſich bald durch 
eine Beule, bald durch Authraces (Bramdbenlen), bald durch 
rothe oder ſchwarze Flefen offenbart. Man bemerkt aber kein 
Erbrechen noch Kopſweh; und Patienten, die eine ſtrenge Didt 
beobachten, werben furirt. Die fi aber niederlegen, fterben 
am achten bis neunten Tage Ihrer Erkranfung. Ibrahims 
Kerzte find nicht Ubereinftimmend über bie Natur biefer Epl: 
demie. inige ſehen fie für Pet an, andere aber für ein 
bloßes hiziges Fieber. Sie mögen ihr aber welden Namen 
immer geben, fo ift es gewiß, daß dleſe Krankheit anftefend 
ift, und diejenigen, die fie ergreift, im wenigen Tagen toͤdtet. 
Die Identität der Spmptome, die fie in Modon carafterlji- 
zen, mit denen neuerlich auf Spezyia und Hydra beobachteten 
iſt ſeht geeignet, ben Verdacht zu beftärfen, und die Sanltaͤte⸗ 
maaßregeln zu rechtfertigen, welche bie griebiihe Meglerung 
bereits ergriffen hat. Die find die offiziellen Nachrichten, wel 
‘we bie Korvette aus Modon bringt. Was aber die Privat: 
briefe amlangt, fo enthalten biefe alchts Beftimmtes über bie 
Urmee umb ihren Zuftand In Morea, woraus ſich ſchlleßen 
läßt, dap Ibrahim dleſe Urt Korteſpondenz verbietet, Mur 
Ein Brief: fagt, daß fi die Armee in großer Geldnoth befin- 
det. Sie Hat aber auh Mangel an Schuhen, Feb: Müzen 
und Lebensmitteln aller Art, da jeder (in feinem Brief) ber: 
‚gleichen von Wlesandrien verlangt. Der Dbrlühofmeliter Ibra⸗ 
Hims ſchrelbt der Frau biefes leztern, daß ſein Herr vollfommene 
Geſundheit aenieht, dag er fih in Modon fehr mohl befindet, 
und an das Klima fich gewöhnt hat. Endlich befindet fih unter 
den Privarbriefen auch folgender franzoͤſiſch gefhriebener von 
einem gewilen Betit⸗Aga, Ererziermeifter des dritten Regi— 
ments; An Ahmet» Efendi, Direftor der Artillerie » Schule, 
fein gellebtet Freund Belit : Yga. Mein Herr! Wenn ich fo 
lange gefhwiegen, fo tt nicht Vergeffenbeit daran Schuld, fon- 
dern die Gefbäfte und bie Unordunngen , die Leute von un: 


ferm Berufe treffen. Die Angelegenheiten von Morca muͤſſen 
Sie wiſſen, daher ſchreibe ich nichts davon. Ibrahlm Paſcha 
bat ſich fehr tapfer und großberzig erwieſen. Seine Thaten 
find die eines großen Meilitairs, und feiner Nation würdig. 
Daber traten auch die Araber, angefeucrt durch fein Beifpiel, 
immer als Sieger In den Heinen Gefechten bervor, bel des 
nen unglüfliher Welfe viele geblieben find, aber die Uebrig- 
bleibenden werden dafür eine vollfommene Fertigkeit des Kries 
ges nah dem Belſplel ihrer Vorfahren in ihr Vaterland zu— 
rüfbringen. Ohne die Intriguen der vermittelnden Maͤch— 
te hätte der unerfchätterlide Muth Ibrabims alle dicfe 
Feindſeligkelten in fehs Monaten beendigt. Wenn er nicht 
mir allen den Männern , die feiner Thaten würdig find, Mo: 
rea verläßt, fo it nur Europa Schuld daran. Lind wirklich 
batten die furdtbaren, von den Arabern fo tapfer getragenen 
Bajonnette, halb Morea unterworfen, als fie (die Europäer) 
daher famen, um fie in ihren Eroberungen zu fiören. Wir 
erwarten nun die Eutſcheldung unferes Ehiffald, Nah mei: 
nem geringen Urthell reicht diefe große Handlung (die Erpe: 
dition mac Moren) bin, um Mehmed= Ali ewig denkwürdig 
zu machen. Und in der That, vier Jahre Krieg zu führen 
und Sieger zu bleiben, bef alen Intriguen Europa's, dis fit 
nur den Helden eigen. Es kit bewunderungswärdig, daß 
Menfhen, hervorgegangen aus Nubien und Oberägopten, in 
feindliben Klimaten die Tapferkeit behielten, die fie bewiefen, 
Inmitten der Mühfeligfeiten, die fie zu ertragen hatten. Alles 
hat ſich an ihnen verändert, Phpfiognomie, Eitte, Zuftand. 
Sie find abgehärtet zu Arbeiten, und fügen. fih In die Um⸗ 
fiande, troz den erfahrenften Soldaten. Diefe große BVerän: 
derung an ihnen ift eine wunderbare Wirfung des Soldaten: 
Studlums, das fie getrieben, und das ihnen fo vorthellhaft 
geweien. Ich fchliehe bier, um nicht mweltläuftig zu werden, 
und behalte mir vor, Ihnen mündlih die einzelnen Morfälle 
zu erzählen, die bei biefer Erpebition nur immer merfwärbig 
find, wenn mie das Gluͤt es vergönnt, daß ich nach Aegvpten 
fomme, um Sie bort zu umarmıen. Die Gefundbeit unſers 
unüberwindliben Anführere Ibrahim Paſcha iſt, wie wir fie 
winfhen. Er Fämpft mit Ausdauer, und erträgt mit viel 
Philoſophle die Widerwärtigkeiten, die ungertrennlich find vom 
Leben der Helden.” 





Xirerarifde Anzeige 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erfhlenen und In 
allen Buchhandlungen zu baben: 

Napoleon Bonaparte, 
dargentellt in einer umfaſſenden Geſchlote felnes öffentlichen 
und Privatiebens, feiner polltiihen und militairifhen Lauf: 
bahn, feiner Regleruug und feiner Adminifration. Vom 
Staatérath Thibaudenu. ar. 8. 5r Bd, Ladenpreis 1 fl. 
24 fr.y Subferiptionepreid 1 fl. 12 fr. 

"Stuttgart und Tübingen im Yulius 1823. 
. J. G. Cotta' ſche Buchhandlung. 


Bel Klelfhmenn ia Münden iſt erſchlenzn, und an 
alle Buchhaudlungen errfandt worden: 
Dr. J. H. M. Ernefti neues theoretijch = praffiiches 
"Handbuch der ihnen Redefünfte für die obern Klafs 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1828. Nr. 60. (14 Julius.) 





Reipziger Jubilatemeffe 1828. 
II Baarenbandel. 


Der Abſaz in allen Baummollen-Waaren tbeilte bie 
Ungunft der Meſſe mehr als viel andere Manufaktur = Artikel. 
Die fhönften Eallicod und Drufwaren, Weſtenzeuge, Jadiennes 
u. f. w. von alen Sorten fanden wir in großer Menge zugeführt; 
allein der Abfaz war fo gering und zu fo gebrüften Preiſen, daß 
viele Fabrikanten gar nicht wiederfommen wollten. Die Kontur: 
renz ber englifhen Baummollmaareı erdrüfte befonders bismal 
die fähfiihe, auf einen fehr hoden Grad der Volllommenheit 
in Muſtern und Farbe geftiegene Gemwerbfamteit in dieſen Arti: 
kein. Man durfte nur bie Katharinenftraße hinabgehen und bie 
Menge von Aus haͤngeſchilden im größten Format von Mancheiter, 
Leeds u. ſ. w. fehen, um dis zu begreifen. Nur würde man 
irren , bier überall wirklich englift ufer finden zu wollen. 
Der ganze Handel liegt in den Händen bdeuticher Handlungen 
(befonders einiger jüdiiher Groffier in Hamburg), melde die Unter: 
bändier und Wiederverfäufer ber Britten machen, Der brittifche 
Fabritant liefert befanntlih nur beftellte Waare und fabrizirt 
zuerft im den meuften Muftern für fein Vaterland ſelbſt. So— 
bald dieſe altmodig werden, wirft er fie entweder felbft aufs Kontl⸗ 
nent, oder verkauft fie am deutſche Auffäufer. Im erften Fall ret⸗ 
tet er den Draw-back, ben Rützoll, der fo anſehnlich iſt, daß 
er bei veralteren Waaren vielleicht die Hauptſache, ber Verlauf: 
preis im Auslande Nebenſache if. Die deutſchen Groffierer in 
englifhen Paummollenwaaren machen gemwöhnlih in neumodig 
englifhen Baummellen-Webewaaren fo hohen Gewinn, daß fie 
mit jeder Meile aufräumen, das beißt, die nicht mehr neumodigen 
Maaren um Spottpreife verfchleudern können. Und dieß Herab: 
fegen, dieſe mohlfeilen Verkäufe, wie ed während der Meile 
fo oft angelündigt und noch weit mehr duch bie Haufirer und 
Schacherjuden, die man fchon oft Käfemüben genannt hat, ge: 
trieben wird, iſt eigentlich das Grab des Abſazes der dentichen 
Manufaktur in allen Ländern, wo die engliſchen Fabrifate feinen 
doͤdern Einfuhrzoll zahlen und die Mufterreiter, auf die man 
mit vollem Recht den Judenzoll übertragen follte, freien Spiel: 
raum haben, Es it unglanblih, zu welchem Preife diefe ver: 
trödelten Waaren verkauft werden. Als einen Beweis der Wohl: 
ſeilheit inländifher Fabrifation machte man auch den lm: 
ftand geltend, daß beuriche Naukins und Jakonnets über Eng: 
land nah Ditiudien geben. Es würde übrigens zu inte 
reffanten Betrachtungen führen, wenn man bie brittifhen und 
frangöfiihen Spekulanten im diefem Artikel den deutſchen gegen: 
überftellte. Beim großen engliiben Manufakturbändler Behrend 
aus Hamburg fah man fertige Sterbehemden aus einem Außerft 
leibten, fat nezartigen Baummollgefpinnft, aber mit Papier: 
futter gefteift! Im Frntreig rivalifiet man mit den Britten, 
befonders in den feinften Geweben, fiegreih. Die Vertale, X* 
konnets, die Phautaſiegewede, die Tull oder Baummollfpizen, die 
Muffelin, Organdis u. f. w. werben jest in Frankreich mit einer 
Seſchillichkeit bereitet, die man vor 5 Jahren noch micht kaunte. 
Das mechauiſche und chemiſche Verfahren bei den Drulwaaren 
ift dort fo weit vorgeichritten, daß Kenner ihnen den Vorzug 
vor dem englifhen zugeſtehen. Dagegen verfteben die Franzoſen 
noch nit in der Strumpfwirkerei auf circulairen Stüblen feine 
Sranenunterröfe zu verfertigen. Belanntlih werden um Chem: 
nis herum die zarteften Frauenftrümpfe in Baummolle gewebt. 
Diefer Artilel wurde auch dismal gefucht, wie denn überhaupt 

- die Strumpfwaaren noch leibliben Äbſaz hatten. Beſonders find 
bie feinen Baumwollſtrumpfe dadurch noch preiswürdiger gewor⸗ 
. den, daß man auch bier gelerıit hat, ihmen durch Appretur bie 
Glafticität zu geben, deren fie bisher entbehrten, Sehr traurig 
war bie Meile fr bie Schleier: und Muffelinwebereien im fäch- 
ſiſchen Erzaebirge. Nur das Nähen (Stifen in Spizengrund 
und feine baummoilene weiße *2 naͤhrt noch m: 
merlich die meibliche, uͤbervoͤllerte Population, Leicht ift ed and: 


gelprohen, daß ber Weber zu andern Waaremartifeln übergehen: 
mäßte, Wlein wie fan er dis ohne die Mittel zu neuen Wor- 
richtungen und Geraͤthſchaften zu haben? Man darf daber die immer 
lauter werdenden Klagen über Erwerb: und was daraus folge: 
Nabrungslofigteit nicht für übertrieben halten. Denn fo ſchreibt 
ein Augenzeuge aus Chemnig: „Die Noth fteigt nad dem Febl- 
fhlagen dieſer Fubilatemeife und dem Mangel von Abfaz auf der 
Meſſe. Hätten nur Viele ihren Erwerb auf eine andere Weile 
gefunden! Die Fabritbefizer fparen feine Koften, um durch neue 
oder verbeiferie Maſchinen ihren Waaren die hödfte Vollkommen— 
heit zu geben. Auch in der Buntmweberei, in Ginghan und der— 
gleichen Modemaaren fieye man den ſchoͤuſten Gefbmat in der 
Ausführung, wie er nur durch die Engländer verwirklicht werden 
Bunte. Nur dadurch und durch einige überfeeifhe Unternehmun- 
gen ifl jegt noch einiger Umtrieb vorhanden, dabei aber nur ber 
fümmerlichfte Verdienft für bie arbeitende Klaffe, und die Fa— 
britgerren können ihren Abſaz nur durd die Außerite Wohlfeilheit 
erringen, Dabei verdient ein biefiger Mafchinenbauer, Haus 
bold, die rühmlichfte Erwähnung, ein Mann obne alle Anmaas 
fung, der ganz unbefangen für das Befte und Volkommenſte zu 
wirten ſucht.“ Wolle Anerkennung verdient auch der neuer— 
lich in⸗ und um Ehemnig herum geftiftere Fmduftrieverein,- 
an deſſen Spize fehr einfihtevolle Männer, wie Klaus, fteben,. 
und die bereits auch ihre Zlug entworfenen Statuten von der Me= 
gierung betätigt erhielten. Mir ihmen rivalifirt der von dem 
— Haſſe von Schuceberg aus organifirte polptechniſche Kaf⸗ 
enverein, welcher gleichfalls viele Freunde und Foͤrderer, beſon⸗ 
ders in Leipzig gefunden bat. Beide Vereine hielten während 
ber Meile ihre Sufammenkunft dort. Der lejtere im Saal der 
Börfendalle am 6 Mat, wo Hafle einen umfaflenden Vortrag vors 
lad, und die ganze Verhandlung theils in dem von ihm heraus⸗ 
gegebenen Elbeblatt, theild in einem eigenen am 19 Mat aus⸗ 
gegebenen erften Berichte (12 S. in 4.) bekannt gemacht hat; 
die eriten, wozu fib 72 im und um Chemnitz, 25 im Woigt: 
lande jbon Anfangs Aprild unterzeichnet hatten, einen Tag fpäter 
bei Schwaͤgrichen in der Katharinenſtraße. Nimmt man dazu die 
ſchon in voller Thätigfeit befindlichen mmmittelbar von der Me: 
gierung geordneten techniſchen Bildungsanflalten in Dresden in 
dem für fie eingerichteten Pavillon auf der Bruͤhliſchen Terraffe; 
welche vom Rabinetsminifter Brafen v. Einſiedel felbitam ı Maimit 
einer der Wichtigkeit der Eache angemeffenen Rede eröfnet worden 
it (8. Eibeblatt Nro. 20): fo wird man der Megfamleit der 
Sachſen, auch vermittelft zwekmaͤßiger Vereine im Sewerbvertehr 
mir vereinter Kraft und Wiſſenſchaft zu wirken, alle Gerechtig⸗ 
feit wiberfahren laffen muͤſſen. Allein damit ift es aber wohl noch 
nicht ausgerichtet. Die Hemmungen des Verkehrs und der Ge: 
werbthätigkeit im Innern verdienen diefelbe Aufmerffamfeit einer 
meifen und väterlichen Megierung, deren fih Sachſen unter Friedri 
Auguft erfreute, auch jezt unter feinem wahrhaft gütigen Nacfol- 
ger, ber den Leiden —* Unterthanen abgeholfen wiſſen will. 
So verderblich die ganz unbedingte, frei gegebene Gewerbefreiheit 
durd bie Vervielfältigung aller Handwerker da, wo aller Junungs 
zwang ganz aufbört, und nur das Patent gelöst werden muß, fm 
einem großen Nabbarftaat bis jezt auf die allgemeine Städte- 
ordnung gewirket zu haben fheint, und fo menig bier Alles, felbit 
wifhen einem Raumer und Strefuß, in's Klare gebracht wor— 
n fepn mag; fo febr faͤllt's ind Auge, daß der im Konigreich 
Sachſen beftebende alte ——— großer Beſchraͤnkung und 
Mobififation bedarf; Aufhebung der eben fo keſtbaren als zwel 
loſen Meifterftüte und ber dabei obmwaltenden Chifane, Funungs- 
verband ber Gewerbe nad den Stoffen, bie in Metalle, in Hol, 
in Leber arbeitenden Metiers u. f. wm. und die dadurch allein zu 
erreihende Vertheilung der Arbeit bei jeder Fabrikation, jener 
Haupthebel der brittiſchen Induſtrie, möchte eben fo dringend, 
als wuͤuſchenswerth ſeyn. Alles weifet auf eine verbeferte 
Magiftrats = und Städteorbnung | Eben fo möchte wohl eine- 
Hauptreviflon des Acciſe- und Seleitswefens in Sachen an dem: 


eit ſeyn. Ein ſaͤchſiſcher Patriot drift ſich darüber in einem le: 
swerthen Gutachten folgendermaagen aus *; „Im Preußiſch⸗ 
Sachſen erblüben die Städte und find nicht mehr ohne Gärten 
umber, wie in ber Periode der frübern Regierung, weil bie ins 
ländifhe Acciſe durch den Graͤnzzoll unter preußifher Hobeit 
erlofh. Die Aufhebung ber inländifhen Acciſe und ber 
für den Tranfito höcft nachtbeiligen Geleitsabgaben ift dort eine 
Mutter des lebhaften inuern Verkehrs geworden, und man muß 
ſich wundern, daß beide in den Fönigliken nad in manden 
Erneſtiniſchen ſaͤchſiſchen Ländern noch immer aus der Periode 
des Mittelalters unbeimlih fertſpulen. Diefe leidige Acciſe⸗ 
einrihtung umgibt die Städte mir Mauern, mie in der alten 
Fehdezeit u. f. mw.” Daß das lezte keine Lebertreibung fen, lernt 
man aus einer Nachricht in einem im Sachſen felbit erſcheinenden 
Dlatt, ** morm berihiet wird, daß die gemerbfamfte Stadr, 
Chemnig, mit einem Aufwande von 15000 Thlrn. eine neue Accie⸗ 
barriere, die zwei Dritttbeiledericlben einfchliefit, erhalten hat, und 
daß fich die Regieunkoſten wohl auf 3 — 4000 Thlr. belaufen fön- 
nen, indem -dadurch 8 Einnebmer und Vifitatoren nothwendig 
wurden. Endlich möchte auch die neuerlich fo lebhaft erörterte und 
auch zur Entiheidung gereifte Veränderung des jaͤchſiſchen Minze 
fußes als eine durch die Umſtaͤnde geborene Grleichterung der allge: 
meinen Gewerbtbätigfeit in Sachſen immer wuͤnſchenswerther er: 
feinen, *** Uebrigens mird ja jebe weiſe und väterliche Me: 
alerung die goldene Regel: fo wenig ale möglich zu regieren, 
fondern nur Uebel abzuwehren, Wiſſenswürdiges aus dem Aus— 
Lande zu verpflangen, vor Allem aber die Aufmunterung zur Ges 
werbthatigtelt vorwalten laſſen. Ein fhönes Wort mar es, was 
beim Berliner Stifrungefeite bes Gewerbvereind in Preußen am 
24 Janunar 1828 geiprohen wurde: „Es ift ausgemacht, daß 
Aled, was von oben herab, vom Staate, für Beförderung und 
—* ber @rwerbeihätigfeit geſchehen kan, nie fo allgemein 
wirft umd eingreift in alle Verzwelgungen der Nationalthätigteit, 
als was die Fefamtheit ber ſchaffenden und hervorbriugenden 
Kiaffe im Volke felbit that, als Verein ber Fabrltherren, der 
Kumnftarbeiter, der Haudwerler durch eigene Kraftübung. Aber 
alles einzelne Streben der Privaten führt zur Einfeitigfeit. Da 
. muß die Megierung leitend, belehrend, belobend, belshnend ein: 


treten.’ + 
(Rortfezung folgt.) 


+ Op einem Yuffaz uͤberſchrieben: Ausbreitung des preußiſchen 
Mautb: und Bollipftems, in Dr. Bran’s Minerva 
Mai 1328. ©. 238, Dis Journal behauptet noch immer 
feinen alten Werth, 

++ Das inländifhe Acciſeweſen, Aufſaz im Elbe 
blatt Nro. 15. vergl. bie Biene Nro. 12. 

vr. Alles, mad fheinbar Dagegen gefagt werden kann, findet 
man in Dr, Mathes Schrift: über Werändberung 
des Muͤnzfußes, befonders im Königreib Sad 
fen, Leipzig, Kaifer 1828. vergl. mit Poͤlitz's Mecenfion in 
der Leipziger Litteratur- Zeitung 1828. Nro. 83. 

+6, Heinrih Webers Zeitblatt Nro. II. S. 92. 





Litterarifhbe Anzeigen. 

Dur ale Buchhandlungen, in Münden durch bie litte 
zarifh:artiftifhe Anftalt der 9. ©. Cotta'ſchen Bud: 
Handlung, iſt zu erhalten: 

Arzneis:Manual fir die Ärztliche und wundärztliche 
Praris. Eine vergleichende Darftellung der Arzneien, 
ihrer Bereitungen und Gebrauchsformen, im vereinter 
Hinficht ihrer Wirkfamfeit, Haltbarkeit und der Erfpar: 
nif. Don Dr. Fr. Kretſchmar. Zerbft, 1826, 
bei G. U. Kummer Preis 1 Rthlr. oder 1 fl. 
48 fr. rhein. 

Herr Staatsrat) Dr. Hufeland in Berlin, dem vorfichen: 
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des Merk zugeeignet ift 
swelmäßigften fir den Praftifer; als ein unentbehr 
buch für den Arzt und Pharmaceuten. 


‚ erflärt ſolches als eines eh —3 


So eben ist bei mir erschienen und versandt: 
— bibliographisches Lexikon. Von Frie- 

rich Adolph Ebert, Zweiten Bandes fünfte 

Lieferung. Serenus bis Thott. gr. 4. ı2 Bogen. 

(49— 60). Geh. Auf feinem französ. Druk- und 

Schreibpapier. Als Rest. 

Der Herr Verfasser hat versprochen mich in Stand zu 
sezen, die sechste (lezte) Lieferung des zweiten Bandes 
noch dieses Jahr ausgeben zu können. 

Leipzig, den 16 Mai 1828. 

. F. A. Brockhaus. 


, Bei ber jest fo verwilelten politifhen Lage Portugals machen 
wir auf fo'gendes_kärzlich erfhienene intereffante Werk aufmerk: 
fam, das in allen Buchhandlungen von Deftreih, Bapern, der 
Schweiz u. ſ. m. zu haben ift: 

Dr. €. Mind (Profeffor zu Luͤttich) Grundzuͤge ei- 
ner Geſchichte des Repräfentatipfpftems 
in Portugal. gr. 8. Leipzig, Hinrichs, 1827. 
1 Rthlr. 8 gr. 

Inhalt: I. Seſchichte ber Cortes von Lamego bis zu ben 
neuern Zeiten. II. Die Mevolution von 4820 ıc. und die Kon- 
ſtitution von 4821. 11. Die Gegenrevolution und die Meftaura- 
tion. — Konftitution Dom Pedro's IV. — Schlußbetrachtungen 
über die Folgen derfelben und den Stand der Parteien. 


So eben ift erfhienen, undin allen Buchhandlungen (in Muͤn⸗ 
hen im der litterarifhsartiftiihen Anftalt der I. ©. 
Cot ta'ſchen Buchhandlung) zu haben: 

Vertheidigung der evangelifchen Kirche 
gegen ihre Feinde, oder: Beleuchtung der Betrachtun⸗ 
gen des Hrn. Pfarrers Wolf über das von Gr. 
Majeftät dem Kbnige von Preußen an Ihre 
Durhlaudt die Herzogim von AnhaltsKdthen 

angeblich erlaffene Schreiben. 
on Dr. 3%. €. Ninnid, 

öniglich: preußifhen Divifionsprediger. 
Hinzugefügt find die Schreiben des Königs von Dänemart 
und der Königin Chrikiane Eberhardine, bem Ueber: 
tritt des fähfifhen Kurpringen Friedrih Auguſt zum 

roͤmiſch⸗ katholiſchen Glauben betreffend. 
Diffeldorf, Schaub. 170Geiten in 8. Geh, 1 fl. od. 14 gar. 


Yu Folge unferer ausfüprlihen frühern Anzeige ift nunmehr 
bei uns und in allen Buchhandlungen zu haben: . 
- THEANTHROPIKON. 
Enthaltend 
Die Lebensgefhidhte Jefu: 
Lehre, Thaten und Schiffale unfers Herrn: 
Geftihte und Schriften der Apoſtel Jefu. 
Samt dazu gehörenden Landkarten und dem Danneder'ihen 
Ehriftusbild. 
i Don 
Johann Jakob Heh.. 
Abt Bände. gr. 8. Weiß Drutpapier. Preis 15 fl. 


ürich, ben 20 Mai 1828. 
sariq Srellt, Füpli und Kompagnie. 
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Gotha et New-York. 


BIBLIOTHECA 


ROMANORUM ET GRAECORUM 


SCRIPTORUM CLASSICA. 
AD FIDEM PRAESTANTISSIMARUM RECENSIONUM. 


Prospectus. 


Vieles und Grofses ist in unsern Zeiten — und 
besonders in Deutschland, vorzüglich seit dessen politischer 
Wiedergeburt von dessen weisen und preiswürdigen Re- 
genten — für Verbesserung gelehrter Schulanstalten ge- 
schehen; rüstig und hräflig erheben die berühmtesten 
Schulmänner ihre Stimmen, um dem klassischen Un- 
terrichte wiederum mehr von seinen alten Rechten und 
von dem Umfange einzuräumen, welchen ihnen manche 
andre Disciplinen, die sonst, gröfsern Theils wenigstens, 
dem Privatlleifse anheim gegeben waren, geschmälert hat- 
ten; trefliche Bearbeitungen der Klassiker selbst hat — 
wie kein anderes Volk — unsere Litieratur anfzuweisen, 
und in mehrfacher Hinsicht sehr schäzenswerthe Sammlun- 

en der griechischen und römischen Schul- 
hier en sind in den lezten vier Decennien der Jugend 
dargeboten worden, — 

Aber wenn wir diese Schulausgaben, sie mit einander 
vergleichend, mustern, welche Verschiedenheit in deren 
Ausstattung, — welch’ eine Verschiedenheit in den An- 
sichten der Redaktionen zur Erreichung eines Zweks! 
Kaum dafs man in zwei oder drei solchen Sammlungen 
ein folgerechtes Fortschreiten nach einem festen Plan 
gewahrt; viele zeugen von einem solchen blos in den er- 
sten Bänden, viele vereinigt ein Titel so zufällig, wie 
ein Haufe planloser Hütten ein Name. — Mit Ausnahme 
der theuern Zweibrüker gebricht überdis allen 
diesen Ausgaben eine ihrem Inhalt angemessene äufsere 
Ausstattung; auch sind alle für ihr Publikum, in Ver- 
gleich ihrer Beschaffenheit, viel zu kostspielig, und alle 
entbehren endlich der vollendeten Korrektheit, 
welche bei keinem Buche unbedingter und mit grölßserm 
Rechte gefordert wird, als eben bei den Schulklassikern. 
Die Frage: in welcher Gestalt solldem Gymna- 
siasten sein römischer, sein griechischer 
Autor in dieHände gegeben werden? wie muls 
eine wabrhaft nüzliche Ausgabe in usum scholarum be- 
schaffen seyn? ist durch das Vorhandene schwer zu 
beantworten. 

Wir haben diese Frage, in deren Lösung wir den Leit- 
stern unsers Unternehmens suchten, erfahrnen Schulmän- 
nern vorgelegt, und haben — zu unserm Befremden — 
auch unter diesen gar abweichende Ansichten vorge- 
funden. Einige riethen zu neuer Revision der Texte mit 
mehr oder minder geräumigem, sowol kritischem als er- 
klärendem, Kommentar; Einige wünschten zu den in den 
untern Klassen gelesenen Autoren Wörterbücher und Hin- 
weisungen auf die gebräuchlichsten Schulgrammatiken; Ei- 
nige hielten Variantenangabe und kurze kritische Notizen 
als Zugabe des Textes für hinlänglich; Mehrere aber ver- 
langten blos die besten Textgestaltungen in absoluter 
Korrektheit. 

„Wir haben uns für die leztere Ansicht entschieden, 
weil wir erwägten: 

4) dafs unser Unternehmen nicht auf das Bedürfnils 
des deu tschen Vaterlandes und seiner Schulen allein 
beschränkt, sondern, ausgedehnter und großsartiger, un- 
sre Klassiker - Editionen em wissenschaftlich gebildeten 
Publikum aller Nationen, den Schulen aller civili- 
sirten Länder gewidmet seyn sollen. Es dürfe also kein 
Vorurtheil ihre Verbreitung hemmen, sie müfsten viel- 
mehr, hinsichtlich ihrer reinen Textgestaltung, solche 


Namen an der Stirn tragen, die nicht fur vom Gelehrten 
Deutschlands, sondern auf den Schulen aller gebildeten 
Völker des Erdkreises bereits gekannt sind, und mit Hoch- 
achtung und Ehrfurcht genannt werden. 

2) Daß, ihrer universellen Bestimmung nach, die 
denkbarste Wohlfeilheit eine Haupteigenschaft 
unserer Ausgaben seyn müsse, ohne welche, wegen viel- 
seitiger Konkurrenz, an kein Gelingen des umfassenden, 
und allerdings gewagten Unternehmens zu denken sey. 
Jene Eigenschaft kan aber nur erzielt werden: 

a) wenn. wir keine sogenannten eigenen BRecensio- 
nen *) zu honoriren brauchen; 

b) wenn wir Vieles auf wenigen Raum druken, Alles auf 
das Kompendiöseste erscheinen lassen, und nicht 
nöthig haben, die Volumina durch Noten, einleiten. 
de Abhandlungen und dergleichen zu vergrüfsern. 

3) Erwägten wir: der Umfang des Unternehmens 
fordere das Erscheinen der Autoren in schneller Folge, 
fordere, dafs man den Subscribenten die Vollendung des 
Gansen nicht in einer zurükschrekenden, Beutel und 
Geduld erschöpfenden, Entfernung zeige. Wie wäre aber 
ein schnelles Fortschreiten möglich, wenn wir den Autor, 
den ein Band fassen kan, wegen Raum kostender Zu- 
säze, in zwei und mehrere zerspalten wollten? 

Also ohne Noten, ganz unverstümmelit und 
frei vonallen fremden Zusäsen, sollen unsere Edi- 
tionen der römischen und griechischen Schul. 
klassiker völlig in derjenigen Gestalt erscheinen, 
die sie durch die Hände der grölsten Philologen em. 
pfingen, jener ruhmgekrönten Männer, welche ihnen oft 
viele Jahre, ja oft ihre ganze Lebenszeit widıneten. In 
der Wahl der Texte folgen wir dem Ausspruche der vor- 
züglichsten Kritiker, dem Rathe unserer ey, Schul- 
männer. — Ueber die mit diplomatischer Genauigkeit 
auszuführende Korrektheit wachen 5 Korrektoren und 
2 Revisoren, sämtlich Gelehrte von Fach, die uns für je- 
den Drukfehler, auf deren Auffindung wir, wie Tauch- 
nitz bei seinem Komer gethan, Preise sezen werden, 
haften. Auch nicht die geringste Abweichung, weder in 
der Schreibart, noch selbst in der Interpunktion, soll und 
darf dem Korrektor erlaubt seyn, so gut auch die Gründe 
seyn mögen, selbst in den vorzüglichsten Recensionen je- 
des Autors hier und da etwas zu ändern. 

OÖ müssen unsere Ausgaben nur das Treflich- 
ste enthalten. Die einzige Zugabe für dieselben sey ein 
vollständiges Verzeichnils der bemerkenswerthen Ausgaben 
in chronologischer Ordnung, von der Editio princeps an, 
bis auf die unsrige. 

So viel über beider Bibliotheken innere Einrich- 
tung. — Für deren äufsere Ausstattung versprechen 
wir aber: Wir werden mehr dafür thun, als jemals 





*) Wie bei den sogenannten eigenen Mecensionen schnell nach- 
einander erscheinender Sammlungen der römischen und griechischen 
Klassiker gewöhnlich zu Werke gegangen und mit welchem Rechte 
dann das recensuit auf den Titel gesezt wird, ist bekannt gemug, 
und zu erörtern hier nicht der Ort. Aber einleuchten muls es doch, 
dafs es weit gerathener und gerader ist, die Tentesgestaltumg 
eines grolsen Philologen unverkümmert beizubehalten, als die- 
selbe hin und wieder abzuändern, — was nicht immer bessern 
heifson mag, — sie dadurch ihrer diplomatischen Bedeutung zu be- 
rauben und sich dann einer eigenen Recension zu rühmen, da 
man doch höchstens von einer Revisiom reden sollte, und nicht 
selten — wer mag es läugnen? — eine Textesgestaltung zu Tage 
färdert, welche derjenigen, welche man zu Grunde legte, an wahrem 
Werthe weit nachsteht. Eigene neue Textesrecensionen, welche, 
neben dem vorhandenen Treflichen, diesen Namen wahrhaft ver- 
dienen, für rasch erscheinende Autorensammlungen veranstalten 
zu lassen, heifst Stralsburger Münster in einer Woche bauen wollen — 
ist Beginnen der Thorheit, 
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vortugal. 

* giffabon, 25 Jun. Der Etoͤfuung der allgemeinen 
Cortes, bie vorgeftern fatt fand, folgt heute bie abgeſonderte 
Verſammlung der drei Stände. Wahrfheinti wird in einem 
oder zwei Tagen das Reſultat ihrer Berathungen bekannt ſeyn 
ober vielmehr bekannt gemadt werben, denn befannt ift es 
bereits. Schon felt Jahrhunderten mußte in ben Ländern der 
KHalbinfel bie heilige, auf gegenfeitige Liebe und Geiftesfreipelt 
geitügte Meligion ihren Mamen leihen zu jeder Urt von Gran 
famteit, Ehrſucht und Intoleranz; jo muß nun au das, was 
man das Gefez nennt, ben fanktioniren, ber das Gefez feines 
Landes und feines Königs ſchon zum brittenmal befchworem, 
and zum beittenmale wieder gebrochen bat. Die offizielle 
Sazeta di Lisbon, emthleit vorgeftern folgenden Wrtikel: 
„Heute verfammelten fh im Pallafte Unferer lieben Frau von 
Yinda bie drei Stänbe bes Reichs, bie durch das Detret vom 
3». M. zufammenberufen waren, Diefe erhabene Verfamm: 
lung von Prälaten, Großmwärbeträgern des Reichs und Proku⸗ 
ratoren der Städte, vereinigt in dem hlezu beftimmten Saale 
des Vallaſtes, ſah am fünf Uhr Abends Se. k. H. In Ihrer 
Mitte erſchelnen, im altem portugiefifhen Koftüme, voran die 
Waffenherolde, und hinter ihm ein zahlreiches Gefolge, be: 
gleitet von tärfifher Muſil. Hierauf wurden bie Pforten ge: 
ſchloſſen, um jeden yom Cintritt abzuhalten, bem bei biefem 
feierlichen Afte keine Stimme zuſtand. Der Prinz beitieg dem 
Thron, und bie Profuratoren nahmen nah dem ihnen vorges 
färlebenen Rang Ihre Pläge ein; ebenfo bie Mepräfentauten 
bes Klerus und bes Abels, ben Herzog von Cabavalt an Ihrer 
Spize, der die Funktionen als Connetable verrihtete. Hierauf 
nahm ber Blſchof von Wifen bas Wort, und flug den Eor- 
tes bie Anerkennung bed Prinzen als gefezlihen Souveraind 
ber Monarchie vor. Der Defembargabor. Joſe Acurſio das 
Neves, einer ber Profuratoren ber Stadt Lifabon, antwortete 
beim Hrn. Viſchoſ. Als er geembigt hatte, erſcholl von allen 
Seiten Belfall und die Muſit ber Blasinſtrumente. Se, 
Majefät liegen num vom Throne herab, und begaben fi In 
ben Audlenzfaal,. worin alle Mepräfentanten ber drei Stände 
Zutritt fanden, um felme Föntglihe Hand zu küfen. Im Bor: 
fanle des Pallaſtes fanden bie ropaliftifchen Ereimiligen in 
Schlahterbuung aufgerelt, in fo glängendber Haltung, daß es 
Baum glaubli fehlen, wie ein fo ſchoͤnes Korps In Zeit von 
drei Wochen ſich bliden, bewafnen und ausräften konnte, Mus 
Herhalb des Pallaſtes erthate vom ber uagebemern Vollsmenge 
der freudigſte Zuruf, und verdoppelte ſich, als bie Mitglieder 
der drel Stände heraudiraten. Diefe legtern werden ſich den 
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25 aufs Neue verfammeln, um im noch frelerer Berathung Ihre 

Attlamations⸗ Alte zu wiederholen, und zwar die Mitglieder“ 
bes Klerus in der Kirche San Antonio da Se, ber Abel Im 

der Alte St. Rochus, und bie Profuratoren bes Volls In ber: 
Kirche Et, Frautiskus von Clidada.“ — Zugleih erſchlen fol— 
genbes Dekret: „Da bie Grundgeſeze ber Monarchie gluͤkll⸗ 

herweife nun volllommen In Vollzug geſezt find, und bie Ge— 

rechtigfelt dringend fordert, daß bieienigen meiner getreuen 

Unterthanen, welche eben jene Gefeze unterflägt und vertheibigt 
baben, nicht ferner mehr water ben Strafen leiden, bie Ibnem 

um jenes Grundes willen aufgelegt wurden, che Ik In biefes- 
Königreih zurüftehrte, fo babe Ich zu befehlen gerubt, daß 

diefelben In Ihre Güter, Rechte und Stellen, ſowol buͤrger⸗ 
liche als miiktatrifhe, wieder eingefegt werben, und daß zu: 

glei die Erlaubnih zur Ruͤkkehr ins Vaterland allen denen 
ertheilt werde, bie baffelbe aus obenerwähnten Gründen ver: 

laſſen hatten. Der birigirende_ Minliter meines Kabinets,- 
Herzog von Eabaval, iſt mit ber Vollziehung dieſes Befehls 
beauftragt.” — Während biefe Ereiguiffe in Liſſabon bie Legl⸗ 

timität Don Miguels In ihrem vollen Glanze zeigen, melden 

die Nachrichten aus Oporto, daß mehr als 1000 Freiwillige 

aus den eritenfFamillen auf den Auftuf der proviforifchen Re⸗ 
sierung ſich geftellt, auf ihre eigenen Koften fi bewafnet, und 
jur Vertheldigung ber Legitimität Don Pedro's vier prächtige 
Batalllons geblibet haben. Bugleih erfährt man die Ankunft 

ber yortugiefiihen Generale und Palrs, die aus England zu⸗ 

rüffehren, sm bem unentichlebenen Gang ber Reglerung und 

ber Truppen, bie hervorragender Haͤupter entbehrten, Haltung 

und Sicherheit zu geben. Endlich verbreitet ſich das Gerädt, 

das Linienfhif Johann VI Habe von Seite Dom Pedro's bie 

Gorberung gebracht, fehstaufend Mann nah Brafllien zu ſchl⸗ 

ten, um ben Krieg mit Buenossapres zu Ende zu bringen.. 
So unwahrfgeinlichTbiefe Forderung It, fo gelegen Fäme fie, 

auf den Fall, daß bie Konititutionellen ben Sieg erbleiten. Im. 
dem Kampfe gegen bie Republik fänden bie ropallitiihen Frei- 

wiuigen uad bie Streiter des Marquis v. Chaves Raum ges 

nug, um ihrer loyalen Tapferkeit bie glaͤnzendſten Lorbeern zu 
erwerben. 

Der mgllihe Eonrier fagt: „Unfere Nachrichten aus: 
Dporte bis zum 17 Yun, beweifen zur Gemüge, wie wenig: 
Vertrauen man dem Slegsberichten der Gazeta bi Lisbon ſchen⸗ 
tem barf. Die leztere verfihert, bie Soldaten des Rebellen 
Don Miguel würben bald im Oporto ſeyn; ja, fle Eösinen bert 
einziehen, aber ald Gefangene, nicht als Sieger. Ein heit: 
ber proviſotlſchen Junta begleitet das Tegitime Heer auf ſei⸗ 


mem Maiſche nach Liſſabon. Man wirft bemfelben vor, daß 
es nicht fhneller auf Liſſabon vorrüfe, wo bie größte Verwir— 
zung berrfht; aber ein fo ſchneller Marſch bat feine Schwle⸗ 
rlgkelten, da es nöthig ift, das Land auf verſchledenen Punk: 
ten. zu ſchuͤzen.“ 

Die Sun fagt: „Unſere Nachrichten aus Oporto reichen 
tie zum 25. les ſteht gänftig für die Yatrioten. Die Junta 
hat eine Deputation ihrer Mitglieder zur Begleſtung und Lets 
tung der Armee nah Golmbra gefandt. Die Vorpoften ber 

Konſtitutlonellen feben In Caldas da Rayna, nenn Stunden 
von Liſſabon. In wenigen Tagen werben wir im Stande fern, 
ihre Anfunft in der Hauptftadt, und ben unvermeldlichen 
Sturz des Ufurpators Miguel und feiner — MRegle⸗ 
rung anzuzelgen.“ 

Spanlen. 

Madrid, 1 Jul. Der Botſchafter Don Mtguele bei 
Sr. kathol. Mej., Graf Flgueira, ift bier angefommen, und 
hat dem portuglefifhen Geſchaͤftstraͤger ſoglelch alle Papiere der 
Gefondtfchaft abgeforbert. Diefer wieg aber bie Forberung 
mit dem Bemerfen gurüf, daß er noch keinen Befehl von fet: 
nem Sonverain habe. Man verfihert, unfer Botfchafter In 
eiffaten, Hr. v. Campuzano, werde naͤchſtens verfegt werben; 
unfere Abſolutiſten verzeiten ihm nicht, in Llifaben mehrere 
‚geflächtete Spanier den Verfolgungen der Agenten Don Mir 
gueld durch Aufnahme in fein Hotel entzogen, unb Ihnen bie 
Mittel zur Flucht verfchaft zu haben. 
hoͤchſt wachſam geworben, ſeltdem fie den Vefehl erhalten hat, 
eben zu verhaften, ber über die Erelgniſſe in Portugal ſpreche. 
Sie hat eine Anzahl junger Elegants, Lehuginog genannt, In 
Sold genommen, um zu erfahren, was In dem gefellfchaftlichen 
Cirkeln und ben Handelsbuden gefproden wird. Unſere Me: 
glerung hat befohlen, das jährliche Kontingent von 24,000 Ne: 
Truten moͤglichſt ſchnell aftio zu machen, mehr, nie es ſcheint, 
wegen ber bevorftehenden Raͤumung von Gabiz, ald wegen ber 
neuerdings etwas langfamer betriebenen Gränzbefejung Por: 

tugals. 

Fraunkrelch. 

Paris, 9 Jul. Konſol. 6Proz. 105, 803 3Proz. 72, 85; 
Falcounet 76, 65. 

Man ſagt, ber Könlg werde Im September das Lager bei 
2ineville und Straßburg befuhen. Die Reife Sr. Majeftät 
werbe vierzehn Tage dauern. 

In der Deputirtenfammer warb am 8 Jul. bie Erdr- 
terung des Budgets von 1829 fortgefest. 

Die Frau Marqutfin v. Loulé war von ihrem Landgute von 
Auteuil auf einige Tage nah Parls gefommen. 

Eine Kommiffion, zu der die HH. Champollion und Parlfet 
gehören, iſt im Begrif, fih zu Toulon nach Alexandrlen und 

nach andern Häfen ber Levante elnzuſchlffen, um fih dem Stu: 
dium ber Peft zu widmen. 


Aus Toulon wird unter dem 4 Jul. gemelbet, daß bie Gas 


barre Mbinoceros mit verfchledenen Provifionen für bie Schife- 
abthellung in ben levantifhen Meeren nah Milo abgeben 
würde; daß die Brigg Ruſt bafelbfi von Algier augelommen 
fev, wohln fle verfchledene auf genommenen alglerlſchen Prifen 
gefangen gemachte Wlglerer geführt, und dafür Franzofen zus 
vöfgefracht Hätte, bie bieher In Algler gefangen geweſen ivd- 
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ren; auch feyen bie Kompagnien ber Sapeurs des Genlewe⸗ 
fens, bie zu Walette in Kantonnirung gelegen, nah Montpel⸗ 
lier abgezogen, hätten aber ihre Felbzugsausräftungen bafelbft 
—— um auf ben erſten Wink wieder zurüffommen zu 
koͤnnen. a 
Fortſezung der Verhandlungen In ber Depm 
tirtenfammer vom 5 Julfud, 

Hr. Dberfampf: „Meine Herren! Welche Fortfchritte 
auch bie Wiſſenſchaft ber Staatswirthſchaft gemacht haben mag, 
fo find doch ihre Lehren noch nicht fefigeftellt. Ueber die wich 
tigften Punkte berefht Uneinlgkelt. Verſuche find gefährlich, 
ba wo es fih um fo inelnander greifende Intereſſen handelt; 
eine einziae falfhe Maafregel würde ungeheure Folgen nad 
fih ziehen. Die traurigen Wirkungen bes von Hrn, v. Ber: 
gennes mit England abgeſchloſſenen Handelsvertrags mögen Ihe 
nen vor Augen ſtehen. Waͤren alle Staaten frieblih und 
freundtih über ihre gemeinfhaftlihen Sntereffen vereint, fo 
würde jeder einzelne nur dem Thätigfeitszweige fih wibmen, 
ber für ihn der angemeſſenſte wäre, und würde in freiem Aus- 
taufh an dem Huͤlfequellen bes Ganzen theilmehmen. So fried- 
lich vereint aber war nie bie Vergangenbeit, und wirb, wie 
fch fürchte, nie die Zulunft ſeyn. England, das lange Zeit 
alleln mit dem Ausihliefungefottem beiwafner war, gewann in 
jeber Art von Induſtrie über alle Nationen einen ungeheuern 
Vorfprung. Die bürgerlihe und polltiſche Freihelt, deren es 
genof, lange ehe Franfreih aud nur bie Hofnung der Frei: 
beit aufging, war eine der Hanptveranlaffungen feines Wohls 
ſtandes. Belt dem Widerruf bed Ebiftd von Nantes berels 
cherte es ſich fortwährend durch unfere Fehler und unfere Ver⸗ 
ferungen. Franfreih, nad einer Mevolution, bie alle Vermd⸗ 
gengverbältniffe übereinandergeworfen hatte, fah piözlich feine 
Manufafturen mit Ruhm fich erheben, ba fie für ben Verbrauch 
eines großen Thells von Entopa, durch Eroberung ihm dlenſt⸗ 
bar gemacht, zu forgen hatten. Balb aber erwachte bie Made, 
und wir wurben in unfere alten Gräugen zurüfgebrängt. Eine 
ungeheure Kriegstontribution ſchlen unfern Run zu vollenden, 
aber die wahre Hera der Freiheit hatte begonnen — bie Charte, 
die dadurch, daß fie die jährlihe Stenerbewilligung von unfes 
rem freien Votum abhängig macht, ihre Vertheibigung und 
Ihre Erhaltung ſichert. "Der Zufunft vertrauend, verboppelte 
jeder feine Anftrengungen, um mit unferen Mivalen auf allen 
Märkten der Welt zu kaͤmpfen. Wenn auf ber einen Seite 
während jener langen Arlegsreihe unfere Manufakturen das 
dur, daß fie leichten Abſaz in dem unterworfenen Europa 
fanden, ſich allmähllg gehoben Hatten, fo hatten auf ber ans 
derm Seite auch bie Engländer, gebrängt von dem Kontinen- 
talſpſtem, ihre ganze Kraft entwifelt, und wir muͤſſen nameut⸗ 
lich geiteben, daß unter ihren Produkten und den unfrigen eis 
ne außerordentllche Prelsverſchledenhelt fhatt fand. Damals wie 
jezt forderten die Weinbergbefijer Handelsverträge, und bie 
Einführung der fremden Erjeugniffe. Die Weisheit der Res 
glerung entzog aber unfern Manufalturen eine Stuͤze midt, 
ohne die fie zu Grunde gegangen wären, Die Konkurrenz uns 
frer Manufafturen unter ſich reidhte bin, um fie ungeheure 
Fortfchritte Im der Fabrikation und im der Wohlfelipeit machen 
zu laſſen, und dennoch koͤnnen wir bie Koulutrenz ber Eng- 
länder moch nicht ertragen; denn auch fie find ulcht ſtehen ges 


. Ballen oder Steigen der Kurfe. Die Fortſchritte der ruſſiſchen 
- dadurch ber Zwek bes Krleges, der Friede nemlich, feiner Er— 


„ farren Konfequenz, von welcher fie abzubringen um fo ſchwle⸗ 


. beiführt, äußern follte, — Eine befondere Gunft erfahren jept 


heutigen Voft fehr hohe Kurfe erhalten, indem bie Metalll: 
« ques bafelbft auf 90°/, geftlegen find, 
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blleben, fondern haben, unterſtuͤzt von ihren erſtaunllchen Ka⸗ 
'pitalmafen, gewaltige Fortſchritte gemacht. Ohne Zwelfel wird 


die Zeit kommen, wo wir fie nicht mehr zu fürdten haben 
werden; aber mod find wir nicht fo welt, und bie erſte Wir: 
fung ber Sulaffung Ihrer Warren wäre bie Serfiörung ber auf 
unfere zahlrelchen Fabrifen gewanbten Kapitale. Mile Ränder, 
die England gedfnet find, ſtrozen von feinen Produften, 
und doch find im dieſem Augenblik Mandeiter und Glas: 
gow fo überfüllt, dad man eine neue Krljis befürdtet. Die 
geringfte Defnung, bie Ste machen, wird einen Strom von Pro: 
duften bereinbringen, der alle unfere Märkte überfüllen 
dürfte, Man wird fie um jeden Preis losſchlagen — felbft, wie 
in Amerifa, um uledrigere, ald an ben Orten der Probuftion, 
Mas würden wir dann mit unferer fo zahlreiche fnbuftriellen 
Bevoͤllerung anfangen? Wer würbe ihr Brod ſchaffen? Würde, 
wenn diefe verarmte, micht ein noch viel größerer Abſaz ber 
Meine im Innern aufhören, ba der Manufakturarbeiter kein 
Mittel mebr befäße, fi den Genuß bes Weines zu verſchaf⸗ 
fen? Indeſſen muß man geftehen, daß die Wein erzeugenben 
Gegenden wirklich leiden. Man bereite uns eine gute Auf: 
nahme in allen Thellen der Welt, die mit unferer Induſtrie 
nicht im Widerfpruc ſtehe; men dfne ung bie Märkte Ames 
xita’s und führe, zur Erleichterung der Steuerpflihtigen, bie 
ftrengfte Sparfamtelt In den Staatdausgaben ein. Dis wird 
der Agrifultur eben fo aufbelfen, als es dem Handel förder: 
lich fepm wird. Ih ſtimme für die Tagesordnung. 
(Fortfezung folgt.) 
Deutſchlanud. 

** Frankfurt a. M., 11 Jul. Die Kurſe ber oͤſtrelchl⸗ 
fen Staatöpaplere an unſter Börfe haben nut wenige Mer: 
änderungen erfahren. Die Metalligues fteben heute 93”/ıs; 
Wiener Banfatılen 42875 Bartlale 1223/,, Mothſchlldſche 
4100@uldenloofe 10175. In ben Geſchaͤften ging ed ziemlich 
lebhaft zu, befonders aber wurben viel Prämien gegeben. Bon 
Wien verntmmt man, daß bie bortigen Spefulanten auf bad 
Steigen und anf das Fallen fich fo ziemlich das Glelichgewicht 
zu balten feinen. Bir haben auch von Amfierdam mit ber 


Die machte aber um 
fo weniger Eindent auf unfere Spekulanten, weil fie mußten, 
daß dleſes Steigen durch bie bedeutenden Ankaͤufe hervorgeru: 
fen ward, bie ein hiefiges großes Haus an jenem Plage batte 
bewirten laſſen. In den großen yolltifhen Verhaͤltniſſen Liegt 
aber auch Feine fichtbare Beranlaffung zu einem merklihen 


Armeen find unzwelfelhaft: allein man gewahrt noch nicht, da 


reichung näher gerüft worden. Denn bie Pforte beharrt, nach 
allen darüber zur Publisität gefommenen Umſtaͤnden, bei ihrer 


wiger zu ſeyn ſcheint, da der militairiihe Widerftand, ben fie 
bisher leitete, vlelmehr ben Charakter eines unerfhütterlichen 
Phlegma an: fi trägt, als daß er ſich in einer rafchen Entwi: 
felung ber Kräfte, die gemeinhin Meberfpannung derfelben her: 


die preußifhen Staatsſchulbſcheine; fie werben zu 923/4 ges 
geſucht, ſtehen bier mithin um ein VBebeutendes höher als an 


ber Berliner Börfe. Sie gewähren aber auch von allen Apro- 
sentigen Papieren bie vorthellhafteſte Kapktalsanlage, felbit für 
den Spekulanten, der hoffen fan, daß biefe Effekten die Höbe 
ber andern Aprogentigen Paplere erreihen werben, Unter biefen 
ſtehen bermalen die herzoglich naſſaulſchen mit am Hoͤchſten, denn 
es wurben In biefen Tagen Ankaͤufe davon zum Kurs von 993/4 big 
100 bewirkt, — Im MWechfelhandel ging nur Wenlges während 
biefer Woche um, Debod Ift Wien zu 10034 geſucht; Berlin 
nicht unter 104°/, zu haben; Augsburg ſteht 1003/, Geld und 
fo auch Hamburg in E ©. 196'/ und in 2 M. ©:, 14554. 
Die übrigen fremden Devifen find in Brief motirt. — Selt 
einigen Tagen iſt es bier am Plage ziemlich lebhaft Im Han 
bei mir Zuker und Kaffee, fo wie mit unterfchleblihen Manu: 
fakturwaaren zugegangen. Es zeigten fi für dieſe Artifel zahl⸗ 
reihe Einkäufer aus einem benachbarten Königreihe (Bapeın), 
wo, wie es bei biefer Gelegenheit hieß, mit bem 15 d. M. 
eine abermalige Zoll: Erhöhung für mehrere fremde Einfuhr: 
gegenftände in Kraft treten würde. Dergleihen günftige Zwl⸗ 
ſcheafaͤlle gewähren freilih nur eine ſchwache Eutſchaͤdigung 
für den gewöhnlihen Sukand von Lähmung, in welchen vor- 
nemlih ber Kolonlalwaarenhandel Frankfurts Immer mehr 
verfinft. , 
Rußland. 

Die St. Peteröburger Zeitung enthält zur Beleuchtung frür 
berer Vorfälle nachftehende Mittheilung: „In Bezlehung auf 
bie glorreihe Belämpfung aller Schwierigkeiten bei dem Ueber— 
gange unferer tapfern Truppen über bie Donau unweit Iſaktſcha 
am 27 Mal (8 Jun.) Ift noch Folgendes nachzuholen: Die 
Nieder: Donau hat bei ber weiten Ausdehnung ihres ſumpfi⸗ 
gen Flußthales ſtets große Hinderniffe dargeboten. In biefem 
Jahre vermehrte biefelben noch das ungemöhnlih hohe Audz 
treten bed Wafferd, weshalb ſchon bei guter Zeit thätige Maaß⸗ 
regeln ergriffen werben mußten, um einen Fafchinenweg von 
mehr ald fünf Werften Länge zu bauen. Diefe Arbeit wurde 
dem Ingenieur: Generalmajor Muperti aufgetragen, und eine 
Pionlerbrigabe nebſt einer Anzahl von nahe an zweitauſend 
Soldaten ber 9ten SIufanteriedivifion und taufend Landesbe⸗ 
wohner täglich bayu, und zur Aufſtellung ber Brüfen über bie 
Flußmuͤndungen und bie in die Doman fich ergleßenden Bäche 
angewendet, Endlich wurde mach anferordentlihen Anſtreu⸗ 
gungen am 25 Mal (6 Jun.) ber Damm bis an den Strom 
der Donau felbit fortgeführt. Diefe Arbeiten erregten natürs 
li bie Aufmerkfamtelt des Feindes, der, mit Benuzung feiner 
vorthellhaften Lage auf dem rechten Ufer, bie Unböhen, bei 
benen einzig der Uebergang ftatt finden fonnte, mit Truppen 
und Verfhanzungen bedekte. Seine Hauptbatterle von 9 Ka: 
nonen befand fih auf ber rechten Flanke feiner Pofition hart 
am Fuße bes Berges; Lnfs von derfelben waren eine weite 
Medoute umd zwei andere Batterien errichtet, bie mit Kononen 
von großem Kaliber ausgeräftet, eine weilte Strete weg, bie Do⸗ 
nau hinab ihr Feuer wirken llehen. Um den Vebergang mit 
Hofmung des Erfolgs unternehmen zu tönen, wurde eine Bat 
terie von 25 Kanonen ber rechten Flanfe der felndlichen Poſi⸗ 
tion gegenüber angelegt. Die vom Kapltain des eriten Dans 
ges Patanloti befehligte Abthellung der Donauflottile, in Is⸗ 
mail, befiehend aus act Kamonierböten und vier Jollen, erhielt 
Drbre, nad) dem Uebergangsorte zu ellen, woſelbſt auch 26 
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Bayern 


2Munchen, 6 Zul. Die Yatrlmonlalgerihte gaben 
abermals Anlaf zu fehr lebhaften Diskuffionen In ber Kammer 
der Ubgeorbneten, Man lan fagen, baf eine zweitägige Schlacht 
geliefert wurde. Klein Gewebrfener und grobes Befhüz Ile: 
ben fih hören. Es ging fogar die Sage, daß vergiftete Pfelle 
gebraucht worben, was jebod für ungegränber zu balten fit; 
ich habe einen folhen Pfell in Händen gehabt, und fand feine 
Spitze fiumpf, daher er Niemanden ſchaden konnte, Nur fo 
vier ift gewiß, daß Waffen aller Art, nemlih Worte, rechts 
und lUnks gefchleubert wurden, um jeden zu verwunben, ber 
fih im Berelch berfelben finden mochte. Was gab Anlaß zu 
diefem Schlachtgewuͤhl? ine Beihwerbe war es über Verle⸗ 
zung konſtitutloneller Rechte, die fih, kurz gefaßt, auf die 
Frage redugiren ließe: ob die gutsherrliche Gerichtsbarkeit ſſch 
auf Grunbholden bed Staats eriirefen könne? — Aus dem 
ſtaatswlſſenſchaſtlichen Geſichtspunkt Heß ſich viel darüber fa: 
gen, ob möglicher Welfe elne folhe Erftrefung aus der allge: 
meinen Quelle aller Gerichtöbartelt abgeleitet werden Tonne, 
Aus bem juribifhen Geſichtspunkt fonnte dad Recht ber Beſi— 
zer wohl nicht gegen bie Merfafungsurfunde angerufen, und 
ber legteren dadurch ber Prozeß gemadt werben. — Offenbar 
war von hoben AIutereffen bie Mebe, über welche man fih am 
fiherften durch Gründe, mit Ruhe und Unpartelllchleit vorge: 
bracht, verfändigen fan, Mit Piſtolen dagegen läßt fi bie 
Sache nicht entſchelben. Die Zeiten der Barbarel liegen weit 
hinter und, wo, In Streitigkeiten über dffentiihe und Privat: 
rechte, ber Zweilampf, als eim augebliches Gottesurtheil, Im 
Vorſchlag gebraht werben durfte, In unferm Jahrhundert 
wörbe elme folhe Berufung nichts entfcheiben, müßte aber das 
eivittfirte Europa zum Lachen aufreizen. Nur bei perfönlichen 
Beleidigungen erhält fi noch ein Ueberreſt ber roben Sitte; 
doch fan Öffentlich nicht die Rede bavom ſeyn, Indem bie Ehre 
felbft genoͤthigt iſt, die Sache In der Stile abzumachen, — 
wenn nemlich bie Ehre wirklich angegriffen Ift, was bei Mey: 
nungsverfhlebenhelt über Staatsangelegendelten zwiſchen Pri: 
vatleuten nie ber Fall It, und was dadurch nicht nachzuweiſen 
ift, daß Aeußerungen, die nach ben Geſezen der Wohlanftäns 
digkelt, welche Männer von Erziehung fid) gegenfeitig ſchuldlg 
find, abgewogen wurden, als Grobbeiten interpretirt, und 
dann für Beleidigungen ausgegeben werben. ine foihe Ins 
terpretation wuͤrde weber autbentifh noch boftrinell ſeyn. — 
Doch, bis follte nichts gemein haben mit der Diskaflion in 
der Kammer ber Abgeordneten ; ber Gegenſtand berfeiben war 
ernfier Natur, und konnte mur mir derjenigen Ruhe geprüft 
werben, welche um fo fiherer Achtung einflößt, als fie felbft 
bie Freiheit der Meynungen auch im Gegner achtet, — Eine 
Debatte über den erwähnten Gegenitand fan fo Ichrreich als 
wohlthätig in Ihren Folgen fepn, wenn bie hoben Interefs 
fen, bie zu verteidigen es gilt, mit derjenigen Haltung, 
Gruͤndlichkelt und Unpartelllchlelt erwogen werden, welche al: 
lein mit dem Beruf und ber hoben Stellung einer beliberl: 
renden Berfammlung verträglich find. Miſcht fich dagegen Lei: 
benfchaftlichteit im den Streit, fo Fan fie wohl Aufregung ber 


Gemäther, nicht aber eine allen Hlndernlſſen trogende tickerz 
jeugung zur Folge haben. — Ein Bericht über ſolche Aufre⸗ 
gung würde ſchwer ſeyn — nidt aus Furcht Einzelnen zu miß— 
fallen, fondern weil bad flüchtige, In ber Eile der Aufregung 
ausgeftoßene Wort leicht auf eine Art verftanden werben fan, 
welche ber Abſicht des Redners nicht gemäß Hit, und well es 
nicht edel wäre, wenn ber Berihterftatter die Ueberlegenhelt 
ber Ruhe über Lelbenfchaftlichkeit benuzen wollte; denn biefe, 
mo fie de bonne foi iſt, wirb bisweilen durch Nalvetät lle⸗ 
bendwärbig, und Fan, bei Parteltämpfen, benjenigen nicht Irre 
maden, ber allen Parteien fremd if. „Ebel ſey ber Menſch, 
buͤlfrelch und gut, benn bis allein unterſcheldet ihn vor allem 
Weſen, bie wir kennen‘, fagt ber große Goethe. — Ein Ber 
richt über folhe Aufregung Fan aber auch ſchaͤdllch werden, lu⸗ 
dem er möglicher Welfe bie Aufregung unterhalten und fort- 
fegen könnte, von welcher doch im allgemeinen Intereffe zu 
wänfhen iſt, daß fie ſich bald legen möge, von welcher ein 
ebrendes Vertrauen erwartet, daß fie unverzüglich fi legen 
werde. — Aus biefen Gründen balte ich es für zwelmaͤßig und 
der Beſonnenhelt gemäß, wenn Ich In dleſer Korrefpondenz 
von bem Gange ber Debatte In ben lezten beiden Slzungen 
der Kammer ber Abgeorbneten nichts weiter fage, und mid 
auf obige Andeutungen beſchraͤnke. Mau muß ben Denk ber 
Protofole erwarten, um mit Sicherheit über einzelne Reben 
urtheilen zu fönnen; man muß bie ruhlge Stimmung der Ge- 
mütber erwarten, ehe man hoffen darf, für Gründe Gehör 
zu finden, 


BSrohbritanniem 

Der Eourler fagt: „Einen Beweis von den Gefinnungen 
O'Connels und feiner Partei gab einen öffentlicher Anſchlag 
In Elare, worin es heiße: „Wer hat Napoleon gefchlagen 
ohne perſoͤnliches Werbieuft, bios durch Zufall? Wellington, — 
Wer wirb Wellngton fhlagen, durch eigenes Verdlenſt und 
durch die Gerechtigkeit feiner Sache? OConuel. — Irländer, 
wenn wir deu Guͤnſtllug Welllugtons In Elare ſchlagen, fo iſt 
der große Felbberr ſelbſt befiegt; und burd wen? Durch ben 
großen Katholifenführer, Daniel O'Connel. 

Wir ftehen auf dem Boden, ber ung geboren, 

Unfre grüne Fahne flattert über ung, 

Der Freund, den wir geprüft, ſteht uns zur Seite, 

Und der Feind, deu wir bailen, vor und. 

(We tread the land, that bore us, 

Our green flag flutters o’er us; 

The friend we’ve tried is by our side, 

And the foe we hate before us.)“ 


Türkei, 

Der dfireihifhe Beobachter meldet aus ber Zeitung von 
Eorfu vom 21 Jun. Folgendes: „Am 15 d. M. langte das 
koͤnigl. großbritannifche Linlenſchlf Aſia, Kapltaln Edward Cur⸗ 
zon, mit dem Viceadmital Sir E. Eobrington an Bord, nah 
elner viertägigen Fahrt von Malta bier an, Während es vor 
Anker ging, gab es die Ablihe Salve, melde von ber Eita- 
befle und den im Hafen liegenden Kriegsſchiffen erwidert wurbe. 
Grgen 41 Uhr Vormittags begab fi ber Generalmajor Wood⸗ 


780 
Tord, in Begleitung bes @rneralftabs, nad dem Lanbungepiz;?, | ugicsen, md Teinem Fahrzeuge unter neutraler Hanbeldlagge 


_um den Hru. Micesbmiral au bessgtommen, welcher bei bem 
@eglerungepallafte, vor bem eine Ehrenwache mebft einer mi: 
Utalriſchen Mufitbande aufgefielt war, and Land ſtleg. Ge, 
Excellen; ber 2orboberfommiffalr erwarteten den Miceabmiral 
an ber großen Treppe befagten Pallaſtes.“ — Ferner lefen 
wir in der Eorfu-Zeltung vom obgedachten Tage: „Nachrichten 
aus Aeglua melden, daß bie Türken eine Landung auf Sa 
os von der aflatifhen Küfte aus verſucht hatten; ba jebodh 
Miaulf mit der Fregatte Hellas, einer Korvette und einigen 
andern Schiffen noch zur rechten Zeit erſchlenen fen, fo habe 
die Sache eine üble Wendung für die Türken genommen; in: 
dem bie 1500 Mann, welche bereits gelandet waren, von ben 
Samtern gefangen genommen worden. Die griechifdhe Kor: 
wette iſt jedoch bei biefer Affaire fo übel zugerlchtet worden, 
daf fie unterging, bie Mannfchaft berfelben wurde aber ge: 
rettet. — Zu Athen haben Scharmüzel zwiſchen den Türken 
und Grlechen ftatt gefunden, Diefe Leztern bemächtigten fi 
der Stadt, wurden aber durch das Feuer der Batterien der 
Atropolls gezwungen, felbe wieder zu räumen, Die Etadt 
‚war jedoch fortwährend eng elngeſchloſſen. Aus der Afropolis 
defertirten täglich viele Türken in's griehifhe Rager, daher 
fi die grlechlſche Behörde genöthigt ſah, elne Kontumaz zur 
Aufnahme biefer Weberläufer zu errichten. — Am 7 Jun. be 
gab fih der Präfident von Griehenland In Begleitung bes 
Staatsſekretalrs Trikupls, des Grafen Vlaro Capodiftrias und 
Maurocordato's nah Monaftiri, um mit den Blſchoͤfen, welche 
auf Befehl des Großherrn von dem Patrlarden nad Grlechen⸗ 
Land gefendet worden find, eine lnterredung zu pflegen.‘ — 
Dann heißt es noch in mehrgebahtem Blatte: „Mus offiziellen 
uttenftäfen, welche Im unferm Blatte unter ber Rubrik Gries 
chenland, mitgethellt werden, erfieht man, daß zu Mobon 
das Yeftübel bedeutende Werbeerungen aurichtete, und durch 
den Mangel an Lebensmitteln, der durch bie enge Blokade 
diefer Feftung nothwendig eintreten muß, mehr und mehr um 
fi greifen dürfte. — Man hat erfahren, daß ſich General Chur, 
nachdem feine Verſuche gegen Anatollco und Miſſolunghl miß- 
dungen waren, nach Dragomeftre zuräf gezogen habe.“ Folgen- 
des find die oben erwähnten Aktenſtuͤte, welche die Eorfu-del: 
tung, vermuthllch aus neuern Blättern der allgemeinen Zeitung 
Sriehenlands, die und noch nicht zugefommen find, überfezt: 
„Sriehirher Staat, Der Präfident von Griechenland. 
Da bie arlechiſche Reglerung, im der Abfiht, Attila und bie 
Atropolls von Athen aus den Händen der Feinde, In berem 
Befiz fie fih befinden, zu befreien, felt einiger Belt zu biefem 
Dehufe eim Lager errichtet hat; da jedoch bie Landmacht bie: 
‚fen Iwet der Meglerung nisht erreichen fan, fo lange befagte 
Zeinde von ber Seefelte mit Lebensmitteln und andern Be: 
dürfniffen verfeben werden können; und da zu biefem Ende 
die dermalige Blokade der Käften von Attlka nicht hinreichend 
äft, fo wird verordnet: 4) Außer der Blokade ber Küften von 
ditlta werben der ganze lmfreis von Eubda (Megroponte) 
und der Golf von Vols in Blokadeſtand erklärt. 2) Eine 
Shifsbiolften, welche aus fo vielen Schlffen, als zu biefem 
Behufe erforderlich find, beftehen wird, foll diefe Blokade be 
wertitelligen. 3) Gedachte Divkfion, wird ale Schiffe unter 
feindlicher Flagge, es ſeyen Krisge : oder Handelsfabrzeuge, 


bie Verlegung der Blokade geftatten. 4) Sie wird alle neu: 
tralen Schiffe anhalten, welche nach ben blofirten Küften be= 
ftimmt ſeyn bürften, um Lebensmittel oder irgend eine Art 
von Arlegsfontrebande ober feindlihes Elgenthum dahin zu 
bringen, und felbe nach dem Siz der Reglerung falten, um 
alldert vor einem eigens zu biefem Zwele errichteten Prifen- 
gerlchte zur Unterfuhung gezogen zu werben, wobel jedoch der 
Kapltaln und bie Maunfchaft bed angehaltenen Schlffes, weber 
bei der Anhaltung noch während der ganzen Fahrt nah dem 
Shz der Meglerung Im Geringften bebelliget werden dürfen, 
5) Alle Schiffe unter neutraler Flagge, welche In den eriten 
sehn Tagen von heute an gerechnet, von ber Blokadedlviſion 
betroffen werden, follen blos an der weitern Fortfegung ihrer 
Fahrt gehindert, und, wenn fie der Welfung geboren und 
juräffehren, in Ftelhelt gelafen werben. Mac befagter Friſt 
follen fie in Gemäßhelt des vorftebenden Paragraphs angehal- 
ten und dem fompetenten Gerichte zugefchlft werden. 6) Es 
ift befagter Schlſsdlvlſion nicht erlaubt biejenigen neutralen 
Schiffe anzubalten, welde über 20 Miglien von den Küften im 
Morboften und Suͤden von Eubba entfernt fegeln. 7) Die 
nicht In biefer Kategorie begriffenen neutralen Schiffe dürfen 
niht nur auf keinerlei Welfe von gedachter Schifsbivifion bes 
helliget werben, fondern follen im Falle der Noth von berfel- 
ben befchägt, und Ihnen vorzäglih Belftand gegen die Seeraͤu⸗ 
ber gelelftet werben, zu derem Merfolgung alle Kapitaine im 
dffentlihen Dienfte verpflichtet und gehalten find, felbe allents 
balben, wo fie dergleichen treffen, zu zerflören, oder wo moͤg⸗ 
lich aufjubringen, und unter fiherer Estorte nad dem Shz ber 
Regierung zu fenden. Poros, den 51 Mal 1823. Der Präfi: 
dent von Griehenland, 3. U. Capobiitrias. DerStaats: 
fetretale Sp. Trikuplts.“ 

Grledhifher Staat. Gemeral-Staatsfekretariat. Das 
su Mobon ausgebrohene Peftübel, welches ungläfliher Weife 
ſich neuerllch noch in einigen vom Felnde befreiten hellen 
Griechenlands gezeigt bat, greift immer mehr in gedachtem 
Modon um fib, und graffirt unter dem feindlihen Truppen. 
Den ber Regierung zugelommenen Berichten zufolge, wurden 
bie zum 22 d. M. tagtäglih 20 bis So Individuen von biefer 
Seuche bingeraft. Die Größe der Sefahr zwang ben Ibrahim 

aſcha fih auf ein In bem Hafen Ilegendes f zu begeben. 

er Generalfekretalt theilt diefe fchmerzlihe Nachricht bem 
Staat burd gegenwärtiges Girkular mit, umb wiederholt auf 
Befehl Sr. Erc, des Präfidenten allen untergeorbneten De 
keiten und Behoͤrben die Welfung, alle ihre Aufmerkſamkelt 
dabin zu richten, daß die Saultaͤts-Maaßregeln, welche bie Be: 
fahr der Merbreitung bed Peſtuͤbels erbeifht, ftreng In us 
übung gebracht werden; daß alle Verbindungen zwiſchen ben 
—— und den angeſtekten Orten abgefhuitten, und jebe 

erlegung gedachter Sanltaͤts-Magßregeln ftreng geahndet 
werde. Voros, den 50 Mai 1828. Der Staatsfekretale Sp. 
Tritupis. 

Die Eorfu-Zeitung melbet aus Malta vom 4 Jun.: „Die 
töniglih großbritannifche Eregatte Glasgow, Kapitaln Hon. 3. 
A. Maude, welhe am 2 d. M. bier angelommen iſt, bat bie 
DOffigiere und die Mannfchaft der englifhen Briag Partblan, 
welhe am 15 Mal vor Mlerandrien am fogenannten Mobrens 
thurme geftraubet iſt, hleher überbradt. Es ift bei gedachtem 
Ungluͤksfalle nit nur keln Menſch ums Leben gefommen, fon= 
Ben, or ein großer Theil der Munition u. f. f. gerettet 


st 
Deutidhlanb. 
Tarif 


von ben Zöllen, wine vom 4 Jullus 1828 bis Ende 1850 im Großherzogthume Heffen zu entrichten find, wenn Gegenftände 
® sur Durchfuhr angemeldet werben, 
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Shenille, Franzen, Schnüre, auch Hutmaderarbeit (gefilste); ferner dergleiche 
Warren aus anderen Thlerhaaren, wie aud balbwollene Waaren obiger Art aud 
Wolle oder andern Thierbaaren, mit Baumwolle, Leinen, Seide, DECKE, m. 
weife oder mit allen diefen Stoffen vermifht . et 









Von wollenen Tühern , wollenen Stubl » und Strumpfwaaren, desgleichen Borden 1 
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2 Von baummollenen Stuhlwaaren A . . . . 
— Leber und Lederarbeiten —“ * 2 — ae} TE ı&tnr.| 1 | 40 _ il 
un rober Scafwolle * * ” ’ 
_ —— — — und gefärbtem 2 N gr Ra 
— Feſcamledetem Eiſen, als: Stab: oder Stangen- 7 Reifen: % Siofer« Det: 2 N 
Kuelpe, Band-, Sein =, Kraus, Belek: ag: — iCtur. — 25 — — 171 
— groben Eifengufwaaren | 
— u yoiela⸗ — — 
Schwerfpa * . . . - . 10 en —— 3 
_ I Geireidee ab Hälfefrücten 
— Kleeſaat, und allen nicht namentlich {m Eingangs - und Ausgangetarif genannten 1Maltr. — | a0 JıSchr.| — | 5 
—— (alfo fein Unis und Kümmel, fodaun feine Det) . 
— e aat . . . * . * * * . * =. — 8 on u 1 
— Kalt und Gpps . * D . - . . . * J — — 104 Schfl. — 5 
ber Tonne 
” — Dieb, rd Maulefel, Wett; en 6 18tük) 2201 46tut. 110 
1 — — — Ben, a — 1145 — 1 — 
4 — —— 5 . * . . “ D D * D ” u * — — 521 — — 115 
4 — — Rluder . — — 521 — — 115 
201 — — Sun, ausgenommen Spanferfet ER SEEN Be . 
re . * * . — — 17 — — 5 
22) — — anderes Schafvieh, Siegen, Kalber und Spanferiel N s 
Bon allen andern Gegenftänden, weiche beim Ein= und Ausgang einem Soll um- 
terliegen (Berauf denn freilich, um micht dem größten Theil jenes Tarifs bier aufju: 
nehmen, verwiefen werben mup), wird als Durbgangszoll erhoben: 
a) Wenn biefelben mit dem allgemeinen Zolle oder mit einem höheren Beige find, 
nur biefer — Soll, newll iCctnur. — 501 46Etnr. — 15 
b) Wenn fie mit gerin An 238 belegt ſind, nur dieſe "gerin; eren Sig. 
Ausnahmen von voritebenden Beilimmungen treten ein bei der Waarendurdfub 
auf verfbiedenen, das Land durchſchneidenden Straßen, wo drtlihe Werbältuife eine 
weitere Ermäßigung biefer Zölle erfordern. 
Als Du werden für jezt mit bem Bemerken begefchnet, daß bei der Waaren- 
durchfuhr folgende geringere Säge zu erheben find; Die Straßen 
4) von a md, Heppenheim oder —* dem Ma jer Greipafen über Offen: 
bach nad Lollar ober Aldfeld i . . — — 115 — — J144 
2) von Worms über Gernsheim und Offenbach nach Kollar — 112 — — 3; 
3) von alzey, Worms, Heppenheim oder aus dem 25* Frelhafen nach Neu: 
Dfenburg, — oder über Offenbach nah Seligenſtad . — — 10 — 12413 
V von Algen oder Worms in den hg Freibafen oder An Caſtel — — 10 — 1213 
5) rt —*8* * Gernsheim nah DO . — BR. WERE und Offenbach 
v6, von —* Seiügenſtadt Tr ur: — I— 51 — |- ig 
7) von Wübel oder Heldenbergen nach gollar oder Alsfeld" i — !—-!» — bels 
8) won ge nah Neu: — an näher zu beſtlmmenden Tagen, bloe 
* —— des in Ba — ein⸗ und in Neu⸗Yſenburg ausgehenden 
audla, — I-i- - i-|1— 
Auf vorn, "bend endeten Straßen ie" vom "großen Vieh der Durchgangszoll auf 


35 fr., von de! ' Heinen Dieb ——* auf 3"/, fr. das Stüf feſtgeſezt. Zu aͤhnlichen 
Ermäßigungen in geelgneten Fällen iſt bad gro berzogliche Finanzminifterium ermächtigt. 


—— nn — 


‚ Außerorenie Delay zur Alone Zen 1823. „Rt. 61. 1. 
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Dvorrugal. 

Die Yarlfer Blätter geben mehr ober weniger vollftänbig 
die in ber Gortedfizung vom 25 Jun, gebaltenen Dieden bed 
Bifchofs von Wifeu und bed Profuratord Joſe Acurcio bag 
Never. Der erftere fagte unter Anderm: „Das Königreich bat 
feine beftimmt georbneten Erbfolge + Gefeze fon felt bem Be: 
ginn der Monarchie ; fie wurden mit religiöfer Gemifenbaftig: 
keit bei jeder Beranlafung beobachtet, wo man die Matiom 
nicht binderte, fie zur Ausführung zu bringen. Wenn biefe 
achtbaren Gefege, bie Grundgeſeze der Monarchie, unferm Prin: 
gen die Erbfolge der Arone zuſprechen, fo kan er fih nur ge: 
ſchmeichelt fühlen, nah fo heiligen Anfprüden das Sciffal 
einer großen Nation zu leiten. Der Prinz hat die drei Stände 
aufammenberufen, bamit fie ben Gelſt der Geſeze prüfen und 
unfere Geſchichte vergleichen. Die fünfrigen Seſchlechter wer: 

. den für das Reſultat unferer lezigen Berfammlung biefeibe 
Achtung und biefelben Gefinnungen bed Dankes hegen, welde 
bie Gegenwart für die Befchläfe ber Verſammluugen von 1131 
und 1641 beat. (Jenes bie Beſchluͤſſe von Lamego, unter Als 

- fonds I, dem Gründer ber Momardie, biefes bie Gortesbe: 
fhlüffe, bie, mach Abwerfung der fpanifhen Herrſchaft, bas 
Haus Braganza anf den Thron hoben.) Nachdem ber Bifchof 
geendigt, nahm ber Profurator von Lifabon, das Neved, das 
Wort: „Als Se. koͤnigl. Hoheit fi von uns entfernten, nahm 
er unfere Herzen mit fih, und lieh und In Thränen und in 
@infamtelt. Wir litten, ia wir litten viel während dleſer Ab» 
weſenheit; viellefht erfannte Europa unfer Unglüf ulcht, denn 
es fah es nur hinter trübem Wollenſchleler — Haf, Verfol- 
gung, Made, Bürgerkrieg, wie bis Alles nicht anders zu er: 
warten war, Die ſchwere Natlonalfrage, — ſchwet durch Folgen, 
nicht durch die Schwierigkeit ber Entſchelbdung, — findet (ih voll: 
Sommen Har gelöst In unferm Grundgeſezen, von denen die beite 
Anwendung gemacht witrde durch bie einftimmigen Wuͤnſche des 
ganzen Koͤnlgrelche. Dennoch unterwirft fie Se. Hobelt, gerecht, 
mäßig, unelgennözig, nur an das Wohl bes Staats dentend, 
unfrer Entfheldun. Man glaubt ung zu entmuthigen, in 
dem man eim falfches Licht auf bie Politit Europa’s wirft, und 
fo die verbändeten Son veralne befdhtmpft. Könnten wir aber 
darüber den leichteſten sweifel haben? Die Yolitit Europa's, 
— gejwungen, dem Gang ber Erelgniffe zu folgen, die mit 
wunderbarer Schnelligkeit h ervortreten, ſich gegenfeltig umge: 
falten und widerſprechen — hat fi oft im Ihren Berechnun⸗ 
gen getaͤuſcht; über bie Eret, nie im Portugal aber wird fie 

ſich nicht täufchen, Sie weiß, da, * die Revolutlonaire zwei Feuer: 
beride Haben — Portugat und @ riehenland, und daß fie fih 





durch alle Linder die Hände reihen, Könnten bie Eouveraine 
@uropa’s vergeffen baden, weichen großen Dieuft Se. koͤnigl. 
Hoheit ber Sache ber Könige und der Wölter leiitete, gegen 
den fie ſich damals fo baufbar bejeugten, indem fie bie Tapfer- 
feit und den heidenmütbigen Eutſchluß Er. Fönigl. Hoheit In 
einem fo zarten Witer bewunberten? Die Empdrung ſprlcht 
auch von Legltimitaͤt, um Ihren Verbrechen einen Vorwand zu 
leihen. Wird aber bie Politik Europa's die Sopbismen eines 
Haufens Uufrübrer eher anerfennen, als bie feſten Gründe 
einer mit ihrem Fürften vereinten Nation, unfrer Öffentiihen 
Mechte und unfrer Grundgeſeze. Europa Fannte dieſe nur uns 
volltändig; es wird fie fenmen lernen, durch unfere authenti- 
fen Dokumente, und darnach wirb es fi fein Urtheil bilden, 
nicht nah ben Werläumbungen ber Faktionafre und ihrer Mit- 
beifer, der radifalen Blätter Englands.” Der RMeduer fagt 
dann, er wolle ber Werfammlung, ald Grundlage ihrer Urs 
beiten, aus den Gefezen und ber Gefchichte Portugals einige 
Bewelfe vorlegen, und felleft mit den Worten: Generose 
princeps, sic itur ad astra! — Es ſcheint, daß einige Depu— 
tirte entſchleſſen find, wenn nicht die Mechte Don Pebro’s, 
doch bie feiner Kinder zu vertheidigen. Die Reglerung, bievon 
unterrichtet, fell drei bis vier Deyutirte haben verhaften Lafs 
fen, um ben andern als Belfplel zu dienen. Bei ber Eröfs 
nung der Kammern kam ber Baron Qulntella, einer ber eriten 
portugleſiſchen Großen, In einem prächtigen Wagen angefahs 
ren, ben er vom Londen hatte kommen laffen. Der Poͤbel 
glaubte an den Pferdgeſchirren konſtitutlonelle Zeichen zu erbli- 
fen und erregte einen Aufitand, Die Zügel wurden abges 
ſchnitten; nur mit Mühe entlam der Baron den Wuͤthenden. 
Die Streliträfte der gegen Lifabon marſchirenden Konfiitutior 
nelen werben bie auf 10,000 Mann Infanterie und 1500 
Mann Kavallerie angegeben. In der Macht vom 21 auf ben 
23 wurden aufs Neue zahlreihe Werhaftungen in Liſſabon 
vorgenommen. Man fab in ben festen Tagen mehreremal ben 
Henter fi einfchiffen, um fih nah den Thürmen bes Tajo zu 
begeben, wo viele Gefaugene ſizen. Die Beſtuͤrzung fit allge= 
mein. Mit Verachtung bat Don Miguel die ihm von Don 
Luis da Silvelra im Namen Don Pedros überbradten nei 
ſcheu aufgenommen. 

Das Journalded Debats fagt: „Die uns auf aubter 


- ordentlichen Wege zugefommenen Nachrichten aus Liſſabon ges 


ben bis zum 30, Don Miguel hatte fi geweigert, dem Mas 
the bes Hrn. v. Bombelles, öftreihifhen Gefandten, zu fol- 
gen, ber ibn einlud, wenlgſtens die Erklärungen der Kabl⸗ 
nette Caropa's auf bie Mittheilung ber Cortesbeſchluͤſſe abzu⸗ 


warten, ehe er bie Krone ergreife, Ein Defret vom 50, in 
der offiziellen Gazeta bi Listoa, erſchlen mit der königlichen 
Unterferift. Der Botfchafter Cuglands, fo wie bie Gefandten 
Sranfreihs, Rußlands und Treußens bereiteten ſich zur Ub- 
relfe. Hr. Durand de Mareull wollte fih den andern Tag 
am Bord der Fregatte Velalia einfalfen. Der paͤpſtliche 
Nuucius hatte, obgleih er feine diplomatlſchen Funktionen ganz 
einitellte, erfläirt, daß bie rein kirchllden Angelegenheiten hin: 
teihten, um feinen Aufenthalt in Liſſabon zu rechtfertigen. 
Der Eonftitutionnel, der blejelten Nadriaten vom 30 
mittheilt, nennt unter den fich jur Abrelfe vorbereitenden Ges 
ſandten auch die Gefandten Deftreihe und ber Niederlande, 
und fagt, das der franzöfifche Gefandte Hrn. v. Latour: Maus 
bourg in Liſſabon laſſe. Außer dem päpfilihen Nunctus reis 
fe auch der fpanifche Geſandte nicht ab; er babe erilärt, noch 
dle Antwort feines Hofes. auf bie Mittheilung der neueſten 
Vorgänge abwarten zu wollen, 

‚Der Meffager des Chambres bemerkt, daß man ſchon 
zweimal vorellig dle Verkindung Den Miguels als König an: 
gezeigt babe, Er babe fein Mittel, bie neueſten Nachrichten, 
beren Datum, ber 50 Jun., eine anferordentlihe Mirtbellung 
voransfezen laſſe, zu kontrolliren. Er beiaränte ſich daher 
darauf, vie lezten Depeſchen Sir Fr. Lamb's, die in London 
angelommen ſeyen, und bie zum 23 Yun, geben, mitzutbellen, 
„Nicht offizleßer Theil der Gazeta bi Listen. Liſſabon, 26 Yun, 
Die Sache des Königs und des Vaterlandes bar gefiegt; bie 
drei Stände bes Reichs haben einftimmig und freiwilig er: 
Härt, das nad den Geſezen Wortugald Don Miguel I Legiti: 
mer König Vortugals und Algerbiens Ift, fo wie ihn bie Na: 
tion ſchon längit proflamirt hat. Es lebe ber Herr Don Mi: 
auel I, unfer vielgeliebter König! Wir hoffen bald im Stande 
zu feou, bie von ben Deputationen ber brei Stände an dem 
Fuße des Thrones niedergelegten Alte und Rathſchlüſſe befaunt 
zu machen, und fo der Nadmelt ein unvergänglides Monu— 
ment ber Gültigkeit der Rechte Sr. Majefät und feiner erha⸗ 
benen Dymaftie zu überliefern,” 

Die Gazette de France endlich ſchrelbt aus London vom 
7 Yul.: „Die Privatdrlefe aus Liſſabon find faͤr bie Imfurs 
genten wenig günſtig. Sie beftdtigen die Nachticht vom Rüf- 
zus der Truppen von Oporto. Da fie keine Kavallerie haben, 
fo waren fie genöthigt Colmbra zu verlafen. Es ſchelnt, daß 
die Sache Don Miquels täglich neue Fortfaritte made.‘ 

Sroßhbritannien 

London, 7 Zul. Kouſol 3Proz. 887/, bis 89; portu: 
giefiise Bons cur/,; merlcanifte 412/4. 

Am 5 Zul, batte Hr. OConnel zu Glare 1820, und Hr. 
Fpgesald Br? Stimmen, Un ber Stelle, wo die Stimmen 
gegeben werben, -balten ſich mehrere Geiſtliche auf, die den 
Wahrmänuern zuſprechen. Dadurch werden mebrere, d'e mit 
der Abficht gekommen find, für Hra. Klögeraid zu ſtimmen, 
etmendin gentad;t und fHimmen dann für Hrn. O'Connel. Der 
Pater Maguire, ein Zrangistaner: Minh, bemüht ſich beſon⸗ 
bers für Hrn. D’Tonnel, und genießt um fo gröferes Anfeben, 
da er erit vor Kurzen zu Dublin in einem Strelte mit einem 
proteitantifhen Geiftilden einen Sieg davon getragen hatte. 
Ein Katholik, der für Hrn. Fingerald geftimmt hatte, frarb 
plöglir, und dis wird von der Maſſe als eine Strafe des 
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Himmels für feinen Abfall angefehen. Uebrigens verlängert 
fi ber Kampf zwifhen dem beiden Parteien, Man verfichert, 
bie Gutsbeſizer, welche auf der Seite bes Hrm. Fltzgerald ſte— 
ben, haben die Abfiht, die Wahl bis zum lezten, durch das 
Gefez gefatteten Augenblik zu verſchleben, um zu fehen, wie 
weit ſich der Abfall Ihrer Pächter erſtreke. 

Das New+Dorler Hanbelsjournal von 14 Yun, jagt, Nach— 
richten vom 4 Mal aus Rio: Janeiro zufolge babe, ber Kalfer 
von Brafitien fi geweigert, den Vertrag mit Buenos: apres 
zu ratifiziren, uud man dürfte auf biefen ſchon fo oft gebof- 
ten Frleden niht mehr rechnen, 

** London, 8 Jul. Ueber ben endiihen Sleg des Hm, 
O Conuel Fan Tein Bwelfel obwalten, da täglih neue Haufen 
Wikler in die Stadt Ennis einftrömten, die ſaͤmtlich für Lez⸗ 
tern ſtimmen; am 4 hatte er cine Mehrheit von 1028 Stini« 
men über feinen Gegner, Eben fo wenig laͤßt fih zweifeln, 
daß Hr. O'Connel es nicht verfuhen werde, fein Recht zur 
Zulaſſung ind Parlament geltend zu mahen. Die Ultratorieg 
wollen zwar Diefen unerwarteten Gelſt der Irländifchen Land— 
leute dem Einfluſſe der Prieiter zufchreiben, und ziehen auf 
diefe wegen ihres fanatlſchen Eifers los — aber ganz nach je⸗ 
ſaltiſcher Att, wollen fie nur den-Bifhöfen und PBrieflern ih— 
rer auglitaulſchen Kirche große poiltifhe Rechte eingeräumt 
wiffen, und würden Handlungen von ber Seite ber ihrlgen 
ausgeübt billigen, bie fie bei andern verbammen. Der welt⸗ 
lich⸗ kitchllche Zuſtand der Anglitaner in Irland fit fo em⸗ 
pörend und fo beifpiellos In ber Audbildung der Kirche In Eus 
ropa, daß berfelbe unmdzlih auf feinem jezigen Fuße wird 
lange befteben koͤnnen, ſobald bie Katholiken Ihre polltiſchen 
Gerechtfame erhalten haben werten, und um elu ſchlecht aufs 
geführtes Gebdude mir feinen mannihfaltigen Fehlern zu er: 
balten, willman bas Unrecht verewigen ! — Der Scha bericht über 
unfere mit bem 5 Jullus beenbigte zweite Quartaleinnahme 
fit ſeht aläuzend; In allen Zweigen ber dffentlihen Einnahmen 
bat fih ein Mehrertrag über denfelben Zeitraum bes vorigem 
Jahres gezelgt. Die Zölle braten 59,827 Pf. St., bie Accl⸗ 
fe 115,061 Pf. St., die Etempeltare 104,604 Pf. St., bie 
Voſt 5000 Pf. St. und die übrigen Taren 64,548, zuſammen 
529,090 Pf. St. mehr ein; nur in den fogenannten gemifhten 
Einnahmen war ein Minderertrag von 10,311 Pf. St. — Die 
erften ſechs Monate des Jahres 1827 gaben einen Ertrag von 
21,406,217 Pf. St. — Die des gegenwärtigen Jahres 22,263,087 
Pf. St. — eine fehr große Verbefferung, wenn man ben thell- 
weife gefiörten Handel mit Buenos-apres und Portugal berüf- 
ſichtigt. — Endlich find Nachrichten vom Marquis Palmela und 
feinem Gefolge eingetroffen, fie landeten am 26 Jun. eine 
Meite oberhalb Oporto. Die engllihen Kriegsihlfe hatten 
vorher das Miguel’ihe Geſchwader genötbigt die Blokade aufs 
zubeben. General Stubbs bar wieder den DOberbefebl der Trup— 
ven in Dporto übernommen. Die Geuerale Saldanba, Villa— 
flor, Taipa und alle andern Patrioten und Anhänger des recht⸗ 
mäßigen Fürten waren ſogleich zur Armee abgegangen, bie 
nun mit neuen Mittein verfeben, nicht verabfäumen wird, bald 
dem Unmefen ber Ufurpation ein Ende zu machen. Nachdem 
der Ufurpator, den Drodungen feiner Mutter nachgebend, ſich 
die Krone aufgeſezt hat, — denn nur noch die AUnmuabme 
derfelben wollte man abwirten, — wird Eir Frederit Lamb 


von Liſſabon abreifen; bie Fregatte Galathea Tag zu feiner Auf- 
nahme bereit. Hr. Stratford Canning It am 5 von bier nach 
Gorfu abgereist, Vorher batte cr noch eine lange Konferenz 
mit dem Herzoge von Wellington. Bufolge den über New: 
York erbaltenen Nahrihten erwartete man in Merito einen 
Yeberfal der Spanler, deren Landungstruppen unter Morales 
auf 12000 Mann angegeben werbem. Gegen ale Epanler, die 
fih noch Im Lande befinden, wird bie gröite Aufſicht ausgeübt. 
Keiner darf In der Naͤde ber Kuͤſte bielben; 25,000 Mann 
ſollten laͤnzs ber Kuͤſte aufgeftelt werben, und die Behörden 
hatten den Befehl erbalten, alles Zuzoleh Ins Imnere zu trels 
ben; bie Eluwohner duferten wenig Unruhe über dieſen neuen 
Berfah der Epanler, Ohne Zweifel haben die häufigen Kon: 
feren;en des Grafen Ofalla mir unfern Mulſtern eine unmit- 
“ teldare Bezlebung auf die neuen Anftrengungen, mwelte Spu- 
nlen zur Wiedereroberung feiner Kolonien macht. 
Frankrelch. 

Ddarie, 10 Jul, Konſol. 57roj. 105, 80; 53Pr04. 72, 75; 
Falcounet 76, 70. 

In der Slzung der Palrskammer am 9 Jul. wurden 
drei Kommiffionen zur Prüfung ber Entwirfe, die Auslegung 
ber Gefeze, dle Rechnungen vom Jahr 1826 und bie Zuſchuß⸗ 
Trebite von 1827 betreffend, ernaunt. Daranf begann bie Er: 
drterung des Gefegesentwurfg, die perlobifhe Preſſe betreffend, 
auf beifen Unnabme mit allen Amendements ber Deputlrtens 
kammer ber Bericterftatter, Graf Molien, mit einftimmiger 
Uebereinfunft der Kommiſſien, in ber vorbergegangenen li: 
zung angetragen hatte. Die Grafen St. Noman und Sabour- 
donnaye ſprachen gegen, ber Vicomte b’Ambrap über, der 
Graf Mole und Baron Pargier gegen den Entwurf. 

Die Deputistenfammer fezte am diefem Tage die Er: 

.beterung über das Budget von 1829 fort. 

Die Deputirten des Garddepartements fagen In einer den 
Varlſer Journalen eingeſchitten Notiz, daß zwar in den erften 
Tagen des Zum, einige Unruhen zu Nimes ftatt gefunden här- 
ten, die ſoglelch durch den Eifer der Behörden und bie gute 
Stimmung der Einwohner geftilt worden wären, fi aber feit 
dem 40 Jum. durchaus fein Zeihen einer Gaͤhrung mehr das 
feibft ergeben hätte, 

”** Yarls, 9 Jul. Das franzöfiihe Minlſterlum iſt 
dur bie Entiheldung der Frage wegen des Unterrichts aus 
feiner langen Ungemißhelt In eine beſtimmte Stellung verfezt 
worden; fogar die beiten Herren Minijter der geiſtlichen Un: 
gelegenbeiten und des öffentlihen Unterrichts, gegen welche In 
den erfien Monaten der gegenwärtigen Shzung fo mander 
Verdacht gedufert ward, find feit ben lezten Tagen vollends 
ganz In das Spfiem der Gefegmäftzfeit übergetreten, umd bie 
ganze lompatte Verwaltung des Landes fiebt nun ale Gegner 
ber Anmaaßungen des Jeſultlem da. Schr auffallend iſt bei 
ber endlichen Entiheldung des grogen Kampfs die Kühnbelr, 
milt welcher einige Häupter der ultramontanen Prätendenten 
aufgetreten waren. Hr. Donald, Sohn dee franzöfifhen Palrs 
und vormaligen Präfidenten der Geniurdireftion und Viſchof 
In Pup, wagt Im feinem Hfrtenbriefe zu Gunften feiner Bri- 
der, der Jeſulten, das Betenntniä, er habe fonjt bem lieben 
Gott für die Wicderherftelung der Bourbone gedahft , aber 
iejt Tonne er dem Hlmmel nur noch Alagen und Geſchrel des 


79 


1 


Schmerzend zuſenden. In ber Ankündigung einer Ausgabe 
von Sefultenurtunden fteht bie Behauptung, weiche auch in 
einer ber erfien Nummern biefer Sammlung welter audeln- 
ander gejejt werben folle, daß die Lehre vom Koͤnlgsmord nicht 
von ben Jefulten erfunden worben fen, fondern aus ditern 
Zeiten berrübre, auch bad fie in allen katholiſchen Schulen ſo⸗ 
wol für Theologie ald für Nechtewiffenfhaft zugelaffen wor: 
ten; biefe Schulen haben unter beiberlei Gewalten, ber firch- 
lichen ſowol als ber weltliben, beftanden; und wenn jene Lehre 
nad und nad entiellt und als folde für gefährlich ausgegeben 
worden, fo fin das bie Schuld der protefiantifhen Schulen 
und der Univerfitäten. Dergleihen Ueberireibungen mußten 
notbwendig bie Mugen der Behoͤrden vollends öfnen; aber in 
der großen Maſſe des Yubiltums ging die Sache der Jefuiten 
zu gleicher Zeit dadurch unrertbar zu Grunde, daß fie ſich laͤ— 
werlid gemacht hatte. Die Jefulten waren verloren, fobald 
fie ſich fuͤr Märterer ausgaben, und den Könfg Karl X als efr 
nen Diocletian, als einen Jullan, den Apoſtaten, ausfchrieen, 
Jezt lacht man In üffentlihen Kaffeehäufern über die angebliche 
Verfolgung ber Kirche, und die alten Welber, welche in ben 
apoftolifhen Blättern über den Zerfall der Rellglion und über 
die Störung Ihrer Enkel in der Schule zu Et. Acheul weinen, 
werden In Kurzem In jenen GSeſellſchaftötheatern dargeſtellt 
werben, auf welden fi jezt die Meynung über die Moden 
ber legten Zeiten ungefhent auddrüft. Auch wird mit vieler 
Wahrſcheinlichkelt erzählt, wie eins ber Jeſultenjournale feit 
acht Monaten beinahe alle felue Abonnenten vertoren habe, 
und ſich jest durch die gluͤkllche Erſchelnung der Ordonnarjen 
vom 16 Jun. wieder bebe; bie Ausfälle auf die Herren Por: 
talis und Feutrier haben ploͤzllch dem erfalteten @ifer für das 
Blatt wieder angefaht. — Im dem lezten Tagen kamen in ben 
beiten Kammern die laͤngſt angehindigten Bittfcriften der 
BWelngegenden Franfreihs zur Sprade. Es Läßt fih davon 
eine ganze ſtaatewirthſchaftliche Bibllothek ſchreiben, ohne daß 
jedoch bei dem befiehenden Syſtem der öffentlichen Abgaben 
auch nur eine entferne Hülfe fi erwarten lleße. Umſonſt 
ſchrelt der franzoͤſiſche Erzeuger, er könne auher feinen Erjeus 
gungefoften die Abgabe beim Verkauf feines Welns, und dann 
bie nachher bei jedem Wieberverfauf, bei jeder Wegſchaffung 
eines Faſſes Weins von einem Orte an einen andern, gefor: 
derte Abgaben, und dann noch die fogenaunte Dftrolgebühr bei 
Einfuhr eines Faſſes in eine Gemeinde, nicht erfhwingen, weil 
dadurch ber Weln fo fehr vertheuert werde, daß Ihm ber erfte 
Ankaͤuſer nur einen fehr geringen Antaufspreis zugefteben 
könne, Bergebens legt der Welnelgenthümer z. B. den Hebel: 
ftaud dar, daß die Abgabe in Paris 150 Prozent des Werths 
und in der Stadt Bordeaus 100 Prozent beträgt, ehe ber 
Mein verzehrt wird. Dagegen autworter ber Herr Sinanymis 
nifter, der Staat fönne biefe Acciſen aler Art nicht entbeh- 
ren. Noch kit aber die Gelegenheit nit gefommen, wo ihm 
bie Frage vorgelegt werden wird und muß, woher daun am 
Ende die Uecife kommen folle, wenn die Hälfte der Welndauer 
Ihre Neben auszurotten und die Verzehret ſich den Genuß bes 
ale dann noch mehr vertheuerten Erzeugniſſes zu verfagen ges 
swungen fepn werden? Der elſaſſiſche Abgeordnete, Hr. Türk: 
beim, ſchllderte diefe DVerbättnife zwiſchen Elſaß umd feiner 
überrheinifhen Nachbarſchaft auf eine, beionders furctbare 
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“se münden, 3 Jul. In zwei Siyungen bat fih am 
Ende der vorigen Woche die Kammer der Abgeorbneten mit 
Beſchwerden über Verlezung fonfiitutioneller Rechte mehrerer 
Yatrimontalgerihsherren befcäftigt, Die angebliche Verlegung 
beftand barin, daß die Regierung einigen Gutsberren die von 
ihnen bisher befeffene Gerichtsbarkeit über koͤnigliche Grumbs 
holden via facti genommen babe. Mus dem Grunde biefer 
Beihwerden wurden In ber Kammer bie Fragen vorgedracht: 
4) Dd nah ber Werfafung bie Patrimonlalgerichtsbarteit bes 
Adels auf Löniglide Grumdbelden ausgedehnt werben 
dürfe, und fonah ein rechtlicher Beſtz ber Ausübung fol: 
cher Gerichtsbarkeit über koͤnlgliche Grundholden nachzuwelſen 
fen? 2) Ob denen, welde bisher bie gutsherrliche Gerichtsbar⸗ 
kelt über königlihe Grundholden ausgeübt, dleſelbe, nach Be: 
fiimmungen der Verfaſſung, ohne Eutfhäbigung genommen 
werden könne? 3) Endiih, ob bie Einziehung foiher Gerichte- 
barkeit von ber vollgiebenden Staatsgewalt nad ben Beſtim— 
mungen ber Werfaffungsurfunde ohne Aurufung ber Berichte 
vollſtrelt werden dürfe? — Nach ber Bellage VI ber Werfaf- 
fungsurtunde $. 28, „iſt bie gutsberrlihe Gerihtsbarteit auf 
„bie eigenen Grunbbolden bes Gutsherrn be 
„beſchraͤnkt, und barf in der Regel auf Grundholden 
„bes Königs oder anderer Grunbherren, fo mie auf die 
u Befiger freleigener Güter nicht ausgedehnt fepn, mod 
„iemals ausgebehnt werden. Ausnahméweiſe Fan 
fie jedoch fi auch auf jene Grundholden der Kirden und 
„Stiftungen, fo wie anderer Privatperfonen, unb auf jene 
„Beſher freieigener Guter erfirefen, worüber ber Gute— 
„berrfhon im Jahr 1806 die Gerichtsbarkelt mit 
„elnem dingligen Rechte im Befiz gebabt bat.‘ 
Nach diefen Behlmmungen unterliegt es keinem Zweifel, daß 
die guteherrliche Gerichtebarteit anf Grunbbolden bes 
Königs nidr ausgedehnt ſeyn, noch jemals werben darf, und 
da, wenn fie ſich auf Grundholden der Alrchen und Stif- 
tungen ic. ausnahmswelſe erfirelen kan, bis nur bei folhen 
zuläffig it, werüber der Guteberr ſchon im Jahre 1806 bie 
Gerichtsbartelt gebabt bat. Grundholden alfo, welde bereits 
im Jahre 4805 Grundholden des Königs waren, können nie 
der gutsherrlihen Gerichtsbarkeit unterworfen werden. Nun 
waren bie von ben. Beihmwerbeführern rellamirtien Grundhol⸗ 
den bereits im Jahre 1803 Grundholden bes Könige, obgleich 
fie früher einem Klofter angehört batten, Da fie aber in bem 
von ber Verfaſſung ald Normaljahr feitgefesten Jahre 1806 
nicht mebr Grundbolden eines Kloſters ſeyn fonnten, fo Fonnte 
ben Gutsherren auch die im $. 28. angeführte Ausnahme nicht 
zu gut fommen, weil diefe möglihe Ausnahme fih nicht auf 
Grundboldben des Königs erfireft, noch je erftreft wer: 
den darf. — Die einzige Frage alfo, welche bei den vorlie- 
genden Beſchwerden die Kompetenz ber Stände berährte, 
mar fehr einfah, und nach den ausdräfiihen Betimmungen 
ber Verfaſſungsurlunde zu entſchelden. Die Stände, melde 
nur fraft der Verfaffung befteben, konnten fih nicht In eine 
Unterfuchung einlaffen, ob die Beltimmungen der Werfafung 


gerecht ober ungerecht wären; fie hatten ledlgllch mur zu un: 
terfuchen, ob Rechte, welde bie Werfaffung anerkennt, verlezt 
worden wären, — Was die zweite oben angegebene Frage be= 
trift, ob nemiih Entfhäbigung zu leiten fep, fo war 
in den vorliegenden Beſchwerden nicht darauf angetragen, bie 
Outihädigung alfo ein ber gegenwärtigen Berathung fremdars 
tiger Gegenftand; uͤberdem erwähnt die Verfaſſung In feinem ih: 
rer Paragraphen einer Entihäbigung In Fdllen, wie bie vorliegen: 
den, und Aberhaupt dürfte die Entfhäbigungsfrage wohl nicht 
zue Kompetenz ber Stände gehören, fondern den Gerichten 
vorzulegen ſeyn. — In Bezug auf bie dritte Frage endlich iſt 
zu bemerken, baf bie Müncener politifhe Zeitung vom 7 Jul. 
(fo wie auch bie AUg. Zeit. Niro. 190.) zwei Alteuſtüle bekannt 
macht, welbe das Unfehen elner offiziellen Genauigfelt haben, 
und aus welden bervorgebt, dab über ganz aleihe Klagen, 
wie die an die Stände gebrahten Beſchwerden, bereits ein 
rechtstraͤftiges Urtheil bes koͤnlglichen Appellationggerihts des 
Iſartrelſes vorliegt, welches von dem Oberappellationsgerict 
des Koͤnigreichs nah allen feinen Gründen beftätigt wurde, 
Ya, bie heutige Mündener Zeitung theilt ein rechtskraͤftiges 
Erlenntulß gegen einen ber Befhwerbeführer felbft mit, wos 
durch derſelbe mit feiner Klage abgewiefen wurde, Die Kam: 
mer bätte ſich alfo zu einem Kaffatlonshofe konftltuiren muͤſ⸗ 
fen, hätte fie die Beſchwerde für gegründer anerfennen wollen. 
— Bei Beachtung biefer Altenftüte muß man fih wundern, 
dab der fünfte Ausſchuß ih nicht von den königlichen Driniftes 
rien diejenigen Aufllärungen verfchaft babe, welche bier zu einer 
gründlichen Beurthellung der Sache unerläßlih waren, und 
daf eben fo wenig Im Laufe ber Debatte das wahre Sachver⸗ 
haͤltniß berichtlat und ergänzt wurde, — Berührte nun ber 
fünfte Ausſchuß in feiner Berathung die Frage, fo wäre es 
Ihm wohl elu Leichtes gewefen, über ben Ausſpruch ber richter- 
Iihen Behoͤrden Auſſchluß zu erhalten, und bie Im der Kamz 
mer etwa barüber entitehenden Zweifel zu befeltigen. Einer 
von ben In bem Urtheilsfpruch angeführten Gründen lautet wört- 
lich wie folgt: „Auf feinen Fall könate aber die Klägerin milt 
einer Spolienflage gegen den Kiniglihen Flekus auftreten, 
indem es fih bier um eine Verfügung handelt, welde von ber 
Reglerung nicht im Privatverhättnifen, fondern als Gtaated: 
tehörbe getroffen wurde, d. 1., um einen ben Wollgug der Kons 
ftiturlon betreffenden Alt der Staatsgewalt, welcher durch bie 
bürgerlichen Geriätshöfe nicht gehemmt werben fan und darf, 
fondern,, wogegen fi ber Betheiligte bei dem Gtaatsrathe 
nach dem 6. 7. Nro. 11. ber tevidirten Juſtruktion für dem 
föniglihen Staatsrath vom 9 Jan, 1824 zu wenden bat.” Nach 
ſolcher Geftalt ber Dinge war In ber Kammer eine ber Wiche 
tigfeit bed Gegenſtandes entfprehende gründlihe Erörterung 
au erwarten, bie uͤberdem fehr einfach ſeyn konnte, da es fih 
nur um jtaatsrechtlihe Fragen, und nicht auf dad Entfernteſte 
um gerfönlihteiten, fo wenig als um DVerwilelungen privat: 
rechtliher Streitigkeiten handelte, Um fo auffallender mufte 
es ſeyn, daß biefe elnfahe Berathung Im eine außerordentliche, 
mit perföntihen Ungriffen überladene Wufregung audarten 
fonnte, wie fie In einer deutſchen Staͤndeverſammlung wohl ohue 
Beifplel ſeyn dürfte, Unter 26 Rednern erklärten fi 10 ges 
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gem die Zulaͤſſiglelt der Berbwrise, und mußten bafir von 
Unbängern einer andern Anſicht elme ganze Litanel von Heuße: 
zungen hören, die mir der Geſchaͤfteordnung im Widerſpruche 
zu ftehen ſchienen, Indem die 66. 57., 60,, 61. und 62, ber 
Gefhäftgorbnung ihnen vorzubeugen keitimmr find. Es if 
nicht abzufeben, was durch folhe Aufregung bezwekt werben 
fette; felbft angenommen, daß fie für eine gute Sache ſich 
hinſtellte, fo konnte fie, ihrer Natur nach, dieſe nur verbäctis 
gen, weit In einer ernten Werfanmiung jede leidenſchaftiiche 
Unfregung, jede perſoͤnllche Beleidigung ungehörlg ft, und bei | 
Untefangenen Me Vermuthung erregt, daß man fih Ihr nur 
aus Mangel an haltbaren Gränden in die Arme geworfen ' 
babe. 


Es if zu erwarten, auf welge Urt bie bobe Kammer, ! 


nah den bier apfihtlih nur leiſe berüßrten Vorgaͤngen ſe 


wieder ins Gleicagewicht fezen werde. 


Rußland. 

Aus St. Petersburg wird von 2 Jul. gemeldet: „Geſtern 
Nachmittag iſt bie hier zuräfgebliebene Garde-Infanterie nebit 
ben Militalr-Inſtituten mach dem Lager bei Araffnone=-Selo 
abmarſchirt; Die Kavallerie fell in wenigen Tagen folgen! Der 
kalſerl. General⸗ Adjutant Chrapewitzky fommandirr Die Infan- 
terle, der General⸗Adiutant Lewaſchew bie Kavallerie. Ver— 
zeichniß der kalſerlich ruſſiſchen Flotte, welche am 27 Jun. 
von Kronftabt nah Kopenhagen abgefegele fit. Lnlenſchif— 
fe: St. Andreas von 74 Kanonen, Kommand. Mutowtin, Ka: 
pitain vom 2ten Mange; * Emmanuel von 64 Kanonen, Kom: 
mand, Kulitihin, Kapitaln vom 2ten Manage; * Ferre:-Chams 
penoife von 84 Kanonen, Kommand. Plater, Kapt. vom iften 
Range; * Konftantin von 74 Kanonen, Kommand, Butafow, 
Kapt. vom Aften Nauge; St. Wiadimfr von 74 Kanonen, Kom: 
mand, Green, Kapt. vom iften Mange. Fregatten: * Mar 


tria von 44 Kanonen, Kommand, Hafherinow, Kapt. Lieut.; 


* Dlga von 43 Kanonen, Kommand. Sewerifow, Kapt, vom 
2ten Range; * Alerandra von 44 Kanonen, Kommand, Baron 
Soao llppenbach, Kapt.⸗Lieut.; Merkurius von 44 Kanonen, Kom: 
mand. Adams, Kapt, vom 2ten Rauge. Bemerf, Der Ab: 
mlral Sintamin befinder ib auf dem St. Andreas, der Kon: 
treadmiral Riccord aber auf dem Konftantin, — Die mit * bes 
zeihneten Sciffe find beftimmt, unter dem Befehle bes Ley: 
teren, von Kopenhagen aus, fih mit der Flotte des WicerAb: 
mirals, Grafen heyden, zu vereinigen, die 3 antern kehren 
unter Siniawin's Beſehl von dort nach Kronſtadt zuruk. — Als 
2te Abthellung ſellen im Mounat Jul. d. J. von Kronſtadt 
auslaufen und ſich mit dem Grafen Hepden vereinigen: Die 
Linsenfchlffe Groffirft Michael von 74 Kanonen, Kommand. 
Melnilew, Kapt. vom Aften Manage; Kalferla Alexandra von 
84 Kanonen, Kommaud. Schiſchmarow, Kapt. vom iſten Ran: 
ge; die Fregarte Fürftin Lowich von 44 Kanonen, Kommand. 
Bolgawetey, Kapt.Lieut. und die Brigzs Telemaf von 24 Kar 
nenen, Kommand. Samuibkio, Kapt.-tleur.; Uliſſe von 24 Ka: 
nonen, Kommend. Kropotow, Kapt.⸗Lleut. Hierzu It ber Mid: 
miral non nicht beitimmt, 


Niederlande 


* Brüffel, 5 Jul, Nach mehrwöchentlihen Worarbeiten 
iſt man gegen bas Ende des vorigen Menats In den füblihen 


- 


— zum eritenmale mit Errihtung ber Gemelndegarben 
(Gardes Communales, Hol, Schuttery) zu Stande gekom⸗— 
men, In Golge des Art, 215. ber Verfaſſung folte nemllch 
In allen Gemelnben-von 2500 Seelen und darüber eine aftive 
und in ben andern eine nicht aktive Garde gebildet werben. 
Schon jelt 1815 beſtand fie In Holland gefezlich, der Vorſchlag 
allgemeiner Beitimmungen über biefen wichtigen Gegenftaub 
wurde ludeſſen, ſelt Vereinigung beider Theile des Aönigrekhe, 
zweimal In ben Kammern verworfen, theils aus Unzufrleden— 
beit mit dem Steuerfofteme, deſſen Drak man durch befondere 

Laſten nicht noch vermehren weilte, tbeils weil man eine fo 
forit ausgedehnte Dienktpfiicht mit ber Freiheit ftreitend und 
für Me Gewerbe zu nachthellig fand. Endlih nahm man ei: 
nen neuen Entwurf in der Seflion von 1826 — 1927 befon- 
ders deswegen au, weil wenigfteng für die nördlihen Provin⸗ 
zen eine Linderung daraus hervorging... Zur Entwifejung der 
Verfaffung war biemit ein hedentender Echritt gethan, der 
gröfere Sicherheit im Junern und nötbigenfalld auch Irditigere 
Abwehr nach Außen bin bezwelte. Die Gegner rein monardi: 
ſcher Grundfüze wuͤnſchten das Geſez nur in jenem Sinne abs 
gefaßt; tadeiten beſenders de bewiligte Erlaubulß fi vertree 
ten zu laſſen, weburd die Handhabung ber Mube zulezt folz 
hen Menſchen anbeimfellen wärde, die durch Etörung derfel: 
ben nichts zu verlieren hätten; wollten weniger birefte Eins 
wirkung der fnfslihen Gewalt und mehr Ebelinahme der Pro- 
vinzialftaaten; mißbilligren, daß Im Innern die Garden aus 
einer Gemeinde und felbit aus einer Provinz in die andere 
gefandt und befonderd daß fie im Falle eines Kriegs, ohne 
Zuzlehung der Generalftaaten, Im Mafe aufgeboten werden 
dürften. Hingegen pflihteren Andere dem halb milltalriihen 
Charakter diefer Garde deswegen bei, well bie Erfahrung ber 
wiefen, daß man zur Kompletirung der ſtehenden Armee, bie 
nur aus Freimiüigen zuſammen geſezt feon follte, überall bie 
Nationalmiliz beranzichen muͤſſe; im Arlege würde es an 
Mannfhaften zur Vefezung der Feftungen feblen, und gerade 
biezu eigne fib bad erfie Aufgebot ber Gemelndegarben. Hebrl- 
geus fen es gefährllch, demokratiſche Grunbdfäze in die Orgauf- 
fatlon aufzunehmen. Nach dem gegenwärtigen: Gefeze Ift num 
das Verhältnis der Garde zur Bevölkerung wie 2 zu 100; jur 
Zoofung iſt jeter Einwohner berufen vom 25ften bls zum Saften 
Jahre, bie vier legten Jahre bilden de Neferre. Nach den 
buͤrgerlichen Werbälrniffen und dem Alter tbeilen ſich die Ein- 
getretenen In brei Aufgebote ; Im Sriedenzzeiten finden nur eine 
nal alle vierzehn Tage Mekungen ftert. Die Kommandanten 
ernennt ber König wumittelbar, die andern Offiziere auf ben 
Vorſchlag der Ortsbehoͤrde und des Kommandanten, Im Fries 
den ftebt die Garde nur In dringenden Fällen bei der Armee, 
aber immer unter der Milliairtehörde, barf jedoch nie über 
die Graͤnze geführt werden. Ueber Vergeben urthellt ein aus 
ihrer Mitte geblibetes Konfell, zu dem der König ben Audi— 
teue ernennt. Yus den Aufſchlüſſen, bie das Minkfterkum zur 
Seit gegeben, erhellt, daß jährlich aus der Millz In bie Garden 
42 bis 43,000 Mann übergeben, ınithin leztere immer, bie 
Neferve mitgerechnet, an 120,000 Mann geübter Truppeg bas 
bew werden, und dab ſich das erſte Aufgebot im jedem Falle 
anf 80 bit 100,000 belaufen muß. Lelcht Dürfte es allerdings 
nicht ſeyn, ben fo gerne friedlich thätigen Einwohner ein mir 
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fitafeifched Gepraͤge aufzubräfen, aber verfennen läßt fih auch 
nicht, daß nach einigen Jahren -blerin fhon Vleles gewonnen 
fen fan, umd ſich überbaupt der Einfluß ber Regierung auf 
bie Indivlduen durch dieſe neue Einrihtung bedeutend ver: 
mehrt. Die Gefahr, die In unrublgen Zeiten aus einer bewaf⸗— 
neten Menze für die Neglerung felbit herrorgehn loͤunte, fcheint 
weniger Berauͤlſichtigung zu verdienen, 


Shwei,. 

+10 Jul. Die feleriide Eröfuung ber bleiährigen eidges 
nöffifgen Taaſazung ber in Zürlch am 7 Zul, nad 
dem vorgefhriebenen Cerimoniel ſtatt gefunden; mit Aut: 
nahme des fpanifchen und des fardiniihen Minlſters, auch des 
Hrn, Internunclud, war das ganze übrige diplomatiſche Korpe, 
um der Feier belzuwohnen, in Zuͤrlch eingetroffen, und es waren 
bei der Eröfnun; und Eidesleiftung in der Mänftertirde zu: 
gegen, bie Botihaftegefandten und Gefhäftsiriner von Frank⸗ 
reich, England, Nupland, Sizilien, Preufen, den Niederlau— 
deu, Bayern, Wirremberg und Baden, 
des Hru. Präfidenten und Amtsbuͤrgermelſters v. Reinhard 
blleb bei fehr allgemeinen Betrachtungen ſtehen, Indem Ruhe 
und Frieden, beren bie Eldgenoſſenſchaft, Im europälfchen Staa: 
tenſoſteme ein anerkannter Frelſtaat, genleßt, als die Güter 
gepriefen wurden, die mir ber Selbiiitändigfeit zu erhalten 
und zu bewahren bie große Angelegenheit bes Bundesſtaats 
ſeyn muͤſſe. Darum follen aud die Bemühungen derer, welche 
von Aufen her Parteigelit in die Schweiz zu werfen verſuchen, 
feft abgefchlagen werden, und welche Entwifelung vorhandener 
großer Bewegungen fremder Politik auch eintreten möchten — 
die Schweiz darf in feinen Ihrer Plane verwilelt werben, 
Wie das Wohlwollen ber Mächte für die ruhlge Schweiz, fo 
pries der Redner auch den nie fo fehr wie Im leztverfloffenen 
Sabre von dem Herrfhern bewiefenen fräftigen und erniten 
Willen für Erhaltung bes Friedens... In der nachher im 
Sijungefaale der Tagfagung ebenfalls vom Präfidenten berfel: 
ben vorgetragenen Entwikelung ber aͤußern und Inneru Der: 
haͤltniſſe des Bundesftaats wurden zwar ungefähr alle Mo: 
mente aufgezählt, womlt die vordrtlihe Verwaltung das Jahr 
hindurch tefchäftigt gewefen war; aber es find biefeiben weder 
ſehr bedeutfam, noch enthalten fie irgend etwas Beuntuhlgen- 
des. Das aute Cinverfändnid mit dem Ausland Iltt feiner: 
fel Störungen, wenn man nicht etwa die gefpannten Verkält« 
niſſe über den Handelsverfehr mit verſchledenen Staaten, ober 
vollende dann eine eingereichte ſpaniſche Proteitation gegen. bie In 
Ernennung eines ſchwehzeriſchen Handelsfonfuld zu Merico ges 
fundene Auerkennung felbftftändig gewordener amerlfanifter 
Staaten, die Spanien Mebellen zu nemmen nicht aufgehört bar, 
dabin redinen will, Mon Inneren Verhäaltulſſen warb jenes 
Straßenſtreites Im Lande Glarus gedacht, in welhem die Mi- 
norltaͤt beim eldgenoͤſſiſchen Vorort Theilnahme und Unter: 


ſtuͤzung fuste, bie biefer gu geben feine Beſugniß und alfo | 


auch feinen Witen hatte, wodurch dann die Herſtellung geſez⸗ 


Iiher Ordnung ebeufsls am leichteften erzielt ward, Es ward | 


gedacht ber Veränderung im Meglerungsperfonale von Appen- 
jrl: Innerrhoden, worin das Volk verfalungemäßige Rechte 
geäbt hat, und ber nicht rühmlihen und nit zu biligenden 


Welgerung der Fandsgemeinde von Schwyz, zu thun, was fein | 


Die Erdfnungerede 


des Friedens im Vaterland, wenn man dem durch Schrift und 
I 
| 
{ 
| 
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anberer Stand noch verweigert hat, zum eldgenöffifchen Hebunge- 
lager ein verpflichtetes Kontingent zu llefern; ber Angelegen— 
beit der Helmathlofen ward zwar empfchlend, aber auf eine 
Metfe gedacht, die feine Abhälfe des Uebels erwarten oder 
hoffen läßt. Den efdgendffifhen Gruf, ober die Erdfr 
nungsreden der Geſandten, hat die Heimiichfelt der Verhand— 
fung laͤngſt zur leeren Form gemacht, wobei die Kuͤrze auch 
den melſten Sprechern beilebt fit für die ziennende Faflung 
drd Huddrafs bundesbradetlicher Geſſanungen, von Denen ber 
ſeelt die Megleruag jedes Standes ihre Geſaudten an ben 
Bundestag abgeorbner bitten. Nichtedeſowentzer finden ſich 
to jedesmal unter den 22 Metnern etliche, Die aid Neprä: 
ſententen entgegengefejter pelinifher Soſteme können auge— 
ſehen werden. Der Geſandte von Zn, Hr. Landammann 
Sydler, prles den ſich mehr und mehr entwilelnden Gemein⸗ 
gelſt im der Nation, durch den einzig nur Vorſchritte und Gu⸗ 
tes Im Freiftaate zu erzielen moͤgllch fep, ten auch bie Tags 
fazung In allen Ihren Verrichtuugen beachten, und durch Offen— 
beit ihrer Verhandlungen woblibärg auf deuſelben zuräfgu: 
wirten bemaͤht fern fol. Sein Antipode gieisfam und der 
Verfechter alles Obfeurantismug, der Geſandie von Solothburn, 
Hr. Schulthelß Glutz⸗Muchti, Mitter eines fpanifden Or- 
dene, bejweifelte ſelbſt den Wertö der geprieienen Rude und 


Drutpreife Gift ausſtreuenden Innerliben Feind niht mir Buus 
beemadr zu Lelb gehen wird, und Ihn feine ben Landfrieden 


flörenden Blätter vol Angriffe gegen geiftlihe und weltliche. 


Gewalt und echte ferner ungeſtraft verbreiten laͤßt. Der 
Gefandten find 49, davon drei je von Zürich, Bern, St. Gal- 
fen und Graubündten, hingegen zwei aus jedem ber übrigen 
Kantone. 


z Türkeil. 

44 Smprna, 13 Jun. In unſerm Hafen iſt ber Keurlers 
wechfel zwifchen den Inſeln bed Archipels und Konftantinopel 
äuferft lebhaft, Am 13 d. M. traf die framydfifhe Goelette 
Daphne mit Depefchen von dem Admiral Rigny für ben nies 
berländifhen Geſaudten bier ein. Man fast, daß blefe Depe- 
(hen bie Antwort bed Srafen Gulllemlnot auf das Schreiben 
bes Mele:Effendi enthalten, und baf ber Graf Guilleminot 
dem Neid:@ffendi bie Unmoͤgllchlelt, nach Konftantinopel zuruͤk⸗ 
zukehren, fo lange nicht die Pforte.die Bermittelung der Mächte 
anzunehmen gedenfe,darin zu erfennen gebe. Es beißt bier, 
ba bie drei Botſchafter im Kurzem zu Corfu zufammen kom⸗ 
men, und mit der griehifhen Regierung, die übrigens mit vier 
len Schwierigkeiten zu fümpfen haben fol, unterhandeln wer— 
den. Der Graf Capodlſtrias, fo fehr er auch bemübt iſt, bie 
Ordnung in Griehenland berzuftellen, und der Regierung Ges 
horſam zu verfhaffen, mus bie Ueberzeugung erhalten haben, 
daß bei einer fo beweglichen Nation mebr als gewöhnliche 
Kräfte erforderlich find, um fie im Zaume zu halten. Er 
dürfte auch von dem Grundſaze abwelchen, bie Ronftitutlon von 
Epldaurus als einziges Mittel anzufehen, die Grlechen zur @is 
vilifation zurüfgufübren, und ſich eutichliefen, feiner Präfidens 
tenwirbe mebr Gewalt beigufegen, ald der Vertrag geſtattet, 
wozu eine vor Kurzem entdefte Verſchwoͤrung gegen feine Per—⸗ 
fon, bie Golocotromi leitete, viel beigetragen haben mag. Diefe 
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Brafitien 

Se, Majeftät ber Kalfer von Brafilien eröfnete die Seffion 
der geſezgebenden Verfammlung am 30 Mal mit folgender 
Rede: „Erhabene und ſehr würbige Mepräfentanten der brafi- 
Uſchen Nation! Bel Cröfnung dleſer Seſſion habe Ih das Wer: 
‚guügen Ihnen zu fagen, dab unſere freundichaftlichen Verhaͤlt⸗ 
nife zu den enropäifhen Mächten fortbeftehen und jeden Tag 
inniger werben, Der Kalfer von Rußland und der König von 
Sachſen haben biefes Reih anerfaunt. Der Mabrider Hof Ift 
die einzige Reglerung Europa’s, bie jene Eörmlichkeit nicht erfünt 
bat. Mit den Königen von Großbritannien und Preußen wurben 
Handels: und Schlffahrteverträge abgeſchloſſen und ratifigirt. Ich 
bemerte Ihnen, daß Ich Meine Abdanfungsatte auf die Krone 
Portugals, die Ich Ihnen bei Eröfnung der Seffion von 1826 
verfünbigt hatte, vervollftändigt habe. Freundfchaftlihe Wer: 
bältniffe und gutes Bernehmen bereichen zwifhen biefem Reiz 
he und ben Hauptitaaten des amerikanifchen Feitlandes. Die 
Megierung ber Vereinigten Staaten von Nordamerika hat ei: 
nen Geichäftsträger bei diefem Hofe ernannt, an die Stelle 
deſſen, der, wie Ih bei Eröfnung ber lezten Seſſion bemerkte, 
uns verlief. Ich muterbandle mit ber Regierung der Repu— 
blif Buenossapres, nadı gerechten unb ebrenvollen Grundla- 
gen, wie fie bie Nationalehre und die Würde meiner Arone for: 
bern. Wenn biefe Republit es verweigert, auf die edelmüthl⸗ 
gen und freifinnigen Vorſchlaͤge einzugeben, bie aller Welt die 
Nedlihtelt und die Mäfigung der Faiferlichen Megierung vor 
Augen legen, fo wird es, wie fehr Mein falferlihes Herz dis 
auc bedauern mag, noͤthlg fepn, die Feindfellgteiten fortzufe: 
zen, und fie mic neuer Kraft zu betreiben. Die fit Melne un: 


veränderlihe Entfhliefung, und Ich zähle auf die feftefte und } 


getreuejte Mitwirkung ber gefejgebenden Generalverfammiung 
zu Auftechthaltung des Ruhms und der Ehre der Nation. 
Bas die Innern Angelegenheiten betrift, fo wuͤnſche Ib Mir 
und der Verſammlung zu ber Ordnung und Ruhe Glüf, bie 
in allen Provinzen diefes Relches herrſchen, was Mir bie vollſte 
Ueberzeugung gewährt, daß das Lonftitutionel = monarbifche Me- 
gime erfiaunendwerthe Fortſchritte gemacht hat. Aufs Neue 
made Ih die Verſammlung auf die Verwaltung der Binanzen 
und der Juftiz aufmerkfam, die Ich im der lezten Seffion Ih: 
ter Sorge fo febr empfohlen habe. Die Finanzen und die öf: 
fentlihe Ordnung werden durch das Staats ſchuldentilgungs ge⸗ 
ſez einen neuen wohlthaͤtigen Impuls erhalten; doch find 
ſchnelle und wirkfame Maafregein der Gefegebung noͤthlg, um 
bie verihledenen Werwaltungszweige mit einander in @intlang 
zu ſezen. Die richterlihe Gewalt hat no nicht alle Werbef: 
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ferungen erhalten, bie fie fordert, und es ift unumgänglich nd- 
thig, daß fie noch im Kaufe biefer Seffion nach den Grundfäs 
sen ber Verlaffung bes Meihs georbnet werde. Die Minijter 
und Staatsfefretaire werben ben Kammern fo genau, ald es bie 
gegenwärtigen Umſtaͤnde geftatten, den Zuftand ber verfchlebes 
nen Zweige ber dffentlihen Berwaltung vorlegen. Ich erwarte 
von der Treue und ber Weisheit blefer Verſammlung und jer 
bes einzelnen Mitglieds die vollfommenfte Hebereinftimmung 
und gegenfeitiges Vertrauen, wovon bie Erhaltung bes Fonfti= 
tutionellen Soſtems, ber regelmäßige Gang der Verwaltung 
und bad Wohl der Nation abhängen, bie Stuzen des Ruhms 
Meines kalſerlichen Thrones. Die Seſſion iſt eröfnet. 


Der Globe andTraveller bemerktin Bezug auf vorſtehen⸗ 
de Eroͤfnungsrede: „Die ruͤkſichtllch der VBerhandlungen mit Bue⸗ 
nos⸗avres gebrauchten Ausdruͤle laſſen durhbliten, dab bie 
Felndſellgkelten noch nicht am Schluſſe find. Deunoch ſcheint 
er nicht, daß neue Schwlerigkeiten ſich erhoben haben. Die 
Regterung von Buenos-ayres hat bie Vorſchlaͤge des Kalſers 
als Baſis bes Vertrags angenommen, fo daß eine Abbrechung 
der Verbanblungen nur durch Detaliftreltigkeiten oder durch 
die gegenfeltige Abneigung der Erlegführenden Partelen vor eis 
nem Srieben herbeigeführt werben Fönnte,” 

Andere englifhe Blätter fagen, ber Sefretaie der Megie- 
rung von Buenos⸗ayres habe der Meglerung ber Banda Drien- 
tal gefhrieben, bad man unter Vermirtelung ber grofbritannt- 
fhen Gefandtfhaft über dle Grundlagen des Friedens mit 
Braſillen übereingefommen ſey. Die erite dleſer Bedingungen 
fep, daß bie eleplatinifhe Provinz unabhängig werde. 


vortugal. 

Die Gazeta bi Lisboa vom 28 Jun. enthält einen 
Krlegsbericht des Miguelliten - Generals Povoas aus Colmbra 
vom 26 Jun,, worin berfelbe meldet, daß er am 24 nah 
einem mebrfündigem fehr bartnäffgen Gefechte, die Rebellen ge 
ſchlagen, und mehrere Stunden über Golmbra hinaus verfolgt 
habe. Die englifhen Bidtter betätigen aus Briefen von Oporto 
vom 29 Jun. den Nüfzug ber Kouftitmtionellen nach Vouga. 
Das Hauptquartier berfelben fol auf der Hälfte Wege zwiſchen 
Aveiro und Dporto ſtehen. Saldauha, Wilaflor, Palmela und 
alle am 26 in Oporto aus England augekommenen Portugiefen 
find zum Heere ber Konftitutionellen abgegangen, General 
Stubbs bat das Kommando In Dporto bedalten. Aus Liſſa⸗ 
bon wurden ſoglelch auf den von Povoas erhaltenen Bericht 
24 Munitlonswagen und fait alle noch Im Liſſabon befindlichen 
Truppen zur Verftärkung ber Miguellſten abgefhitt, Gir Sr. 
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Lamb fol ſehr lebhafte Vorfiellungen fvegen Crbaltung ‘der 
Privitegfen Großbritanniens, mamentlih aus Veranleſſung 
der fortwährenden Cinferferung des Sir John Mellev: Doyle 
gemacht, Don Miguel aber aräubert haben :i Ich werde dleſen 
Dovle auf meine eigene Nednung nehmen. Die in LAſſabon 
befnpjlen, länder haben In Dezuz auf Leztern chi ‚and: ‚ 
gende Zuſchrift an Sir Lamb erlaffen, woris fie verlangen, 
daß dem Obriſt Dople, ber einſt fein Vtur für Porkugal ver | 
gzoſſen, ſchuelle und unparteliihe Gerechtigteit gu Thell were | 
de und. er nicht Länger den yortuglekiien Geſezen zum Kreg in 
in gehelmem Verwahr bleibe »wahrend jene Geſeze für eine 
ſolche Einterforung sur eine Friſt von Fünf Magen geftatten. 
Kan erwartete, dad fid Sir Yamb erraau⸗ auf der Gergate | 
Galathea elnſchiffen werde. 
aka ehren 

" Bonbon, 9. Jul. Konſol. 3Proz. 883/65 

London, 8 Jul. Wir haben fait zu gleicher Zeit mitt 
der Nachticht, bei Den Miguel durch die Cortes zum Könige 
ernanat ward, und er deu Dichellen Chaves und deſſen Ge: 
fährten ind Land ‚zuräfgerufen babe, auch vernommen, baf 
Yalmela und die andern Vortugieien, welche sur Rertbeidigang 
der Verfaſſung von England abgereist waren, am 26 Gun, 
gluͤklich zu Dporto angelangt find: ein Umland, der in dieſem 
Auzenblite von der größten Wichtigkeit iſt, da es der liberaien 
Vartel an Köpfen geſehlt zu haben ſcheint, welche das ange⸗ 
faugene Werk mir Nachdruk fortſezen konnten. Dleſe Maͤu— 
ner muͤſſen jezt fechten oder ſterben, da fie mit elnem Gegner 
zu tbun haben, bei bem an feine Ausgleichung zu benten iſt. 
Unfer Gefaudter bat ohne Zweifel jezt Liſſabon verlaffen, und 
die Wiofade von Oporto, welde unfere Schiffe nicht refpettirt 
zu baben (deinen, wird jezt gewis nicht mehr geachtet werbeit, 
Shaves und feine Gefährten werden von Spanlen Ger zurüfs 
febren, beffentlih ohne ſpaniſchen Beiſtand, weil fonit der für 
Vortugal unvermeldlihe Bürgerkrieg ein europälfaer Krleg 
werden könnte. Dem Entfhlufe Don Pedro's ficht man mit 
Syaunung entgegen; es iſt kaum denkbar, das er bie Rechte 
feiner Tochter vergeben, and deren Mertbeibiger der Wuth fel- 
ned Bruders Preis geben werbe, Die Nothwendigkelt, feine 
Aufmerlfamfelt und Aräfte den europaͤlſchen Angelegenheiten zu 
widmen, bihrfte ihn vieleicht veranlaffen, ben Frieden mit Buenos: 
apres einzugeben, ben er aufs Neue verworfen haben fol, — 
O Conell war ben lezten Nachrichten zufolge noch nicht erwählt, 
aber er hatte über 1000 Stimmen mehr ald fein Gegner, fo 
daß feine Wabi gewiß erfolgen wird, Man fast aber, fein 
Gezuer halte mir Flelß den Schluß. bin, damit er feine Zeit 
meor habe, ih noch in diefer Seſſon im Unterhaufe einzufin- 
den, und injwifchen dürfte wohl die Regierung Antalten tref: 
fen, um bie Sadıe zu einem Vergleiche zu bringen. O'Conells 
Meife nah Cunts war. cin Trinuwhzug; feine Aufnahme in 
der Stadr ſelbſt zlich ber eines Könige, Tauſende find bes 
reir, ihren Grundherren zum, Troze, ihre Stimmen ihrem ei: 
geuen Kaubldaten zu geben, and ihr ganzes zeitiihed Glut an 
die Erreichung biefes, Zweles zu, wagen, da falt ‚ale Gefahr 
laufen, wegen Ihres Ungeboriamd von. Haus und Hof getrieben 
zu werden, wenn anders bie Gruudherren nicht vor ber allzu: 
großen Macht der Dewagogen zittern. -Das merkmärbigite bei 
der Sache aber iſt, daß dieſes fo. leicht zu bewegende. Volt 


mitten? in ſeiner Begeiſternug, mitten fi feldem Krlumpp, auf 
O Connels Zuſprache fich ſo friedlich verhalten bat, als befände 
es ſich in der Kirche. Nicht einmal mit Worten verging es 
fit gegen den minfferiellen, Nandidaten; es börte mit der 
größten Geduld feine und feiner Freunde Reben an, jollte vier 


len Stellon feinen lauten Beifall, und ſilmmte egen ihm Fe 


man verfiert, daß es auf Befehl ber Geiſtlichen ſich fogar bes 
Trlulens gelfüger Getraͤule enthalten?! Wenu ein ſolches Volt 
ich ſo leicht den Beſehlen fügt, weiche feine Leidenſchaften be⸗ 
ſchraͤntren, ſo ift wohl der Schluß geſtattet, daß es auch Ber 
ſerlen gehorchen wurde, dle ſeiner Wuth und ſeluem Hab Raum 
geben könnten, Es iſt daher die boͤchſte Pfilcht ber Regierung, 
dieſes Volt fo ſchuell ald moͤglich den Händen feiner jesigen 
Gebleter zu entreißen. 
Frankreilch. 

Parlé, 11 Jul. Konſol. 6Proz. 105, 705 5Proz. ns, 605 
Felconnet 76, 55. 

In der Sizung der Balrdfammer am 40 Jul, ward die 
Erörterung über das Preßgeſez fortgefest. Der Graf Boiſſy 
d'Auglas und Wiromte von Eartelpajac- fpraden genen, bie 
Grafen Rougé, Florlan und Kergarlapg über, der Herzog von 
Buientinois für den - Entwurf. 

Die Deputirtenkammer fuhr an diefem Tage in Er— 
drterung des Budgets fort. 

Die Anftagelommlfiion fol mit Ihren Arbeiten beinahe fer— 
tig ſeyn, und der Berlchterſtatter berfeiben am 41 ernannt 
werben; 

Aus Toulon wird von 1 Jul. gemeibet, das von dem Schifd- 
Fapitain Arnour befebligte Linlenſchif Trident fen von den Ad 
ften von Morea bafelbit angelommen. : Der Trident habe 120 
Storbuttranfe am Bord, und auf ber Müffahrt von Milo nach 
Toulon elf Mann an diefer Kranfheir verloren, 

* Havre, 9 Zul, Das Shif Talma fotımt fo eben von 
New-Vort en und bringt Briefe und Zeitungen aus Merifo 
mir, — Der Morning Eourier von Merifo vom 8 Mat 
enthält Folgendes: Nur mit dem Gefühle des Entfegens fan 
man den Bürgerkrieg, welcher in Guatemala und San Salva= 
dor wüthet, befchreiben. Die guatemallfhen Truppen baben 
alles Ehraefühl verloren, fie verbrennen und morden Männer, ' 
Weiter und Kinder, inige junge Maͤdchen baben fih allein 
geflühter, nachdem fie die größten Veriufte und Mißhandlun— 
gen erlitten hatten. Die Grelfe wurben mit dem Bajonnet 
unter herzzerrelßendem Gefchrei In bie Flammen geſtuͤrzt. Do- 
rotheo Wasconcellos, General ber Föderalmabt von San Sal: 
vabor berichtet, daß wenn ſich bergleihen Greuel wieber er- 
neuern, er in die Nothwendigkeit verfegt feyn werde, einen 
eigentlihen Vertilgungstrieg zu führen. — Eeit der Vertreir 
bung Bravo's ſcheint die Ruhe in Merito wieder hergeſtellt zu 
ſeyn. — Die Mannfchaft der Cstadre des Admirald Laborde 
leldet an einer Krankheit, die viele Aehnlichkelt mit dem gel⸗ 
ben Fieber bat. Mebrere Verfonen auf der Havanna) find 
gleichfaus davon angejtelt. Der von Spanken abgegangen Kon= 
vol war am 24 Mal noch nicht in der Havannah eingetroffen. 

Mieberlande. 

Amſterbam, 6 Jul. Uns Slacapore wird von i Febr. 
gemeldet: „Nach fo eben einlaufenden Berichten von Batavia 
nehmen bie Kriegsoperativnen auf Iasa eine fehr ungluükllche 
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Wendung für bie Niederländer, und man begt-allgemein bie 
Furcht, daß von biefer ſchoͤnen Inſel den Europdern nur einige 
ftark befentigte Häfen verbleiben, alles Uehrſge aber, von dem 
fehr kriegerlich geſinnten — elgentlich nie. ganz unteriochten 
Einzebornen — wleder erobert werden dürfte, ine ſolche 
Umwaͤlzung der. Dinge könnte, die Kaſſeeauſuhr in Europa für 
die nähen Jahre um ein Bedeutendes permindern, und wirde 
aud den Handel unſeres Plazes, auf. Koſten jenes von Bata— 
via, heben. Für ben Augenblik bereiht indeſſen bier große 
Stille; es mangeln nod) die chineſiſchen und fiamejifhen Yun: 
fen (die zur Küftenfabrt in jenen Seen gebraudten Shlfe), 
die jedoch täglich erwartet werden, unb was bie bier wohnen: 
den Chlueſen (die Handelsjuben des Oſtens) betrift, fo wollen 
biefe während der nächiten 14 Tage, als dem chinefifben 
Jahreswechſel, nichts von Geſchaͤſten, fondern nur von Belu⸗ 
figungen willen. 
Deftreid. 

* MDien, 12 Jul. 3. M. die Erzherzozin Marie Lonife 
von Parma it am 3 d. zu Schönbrunn eingetroffen, und bat 
fi, ohne in die Stadt zu fommen, nad Baden zu IJ. MM. 
begeben. Der Hof bleibt bis zum 25 Jul, in Baden, Der 
Erzherzog Franz Karl und deſſen Gemahlin find wieder gan 
bergeftelle. — Um 6 Jul, hatte Lord Heptesbury bie Ehre, 
bei Sr. Maieftät dem Kalfer in Baden Audienz zu erhalten. 
Er ward von Sr. Majeftdt mit großer Unszeihnung empfan: 
gen. Man fagt, Ge. Herrlichkeit werde am 14 bie Nelfe in 
das ruffifhe Hauptquartier fortfegen. Der Lord hatte ſich hier 
ein Zeit für felnen Aufenthalt bei ber Armee beftellt, erhielt 
aber, ald Se. Majeſtaͤt dis erfuhren, von Alerböchitbenfelben 
ein fehr gefchmafvolles Zelt zum Geſchenk. — I%. MM. ber 
Kalfer und die Kalferin find geftern mit 9. M. der Erzherzo⸗ 
glu Marie Loulſe bier eingetroffen; und haben bem Prinzen 
Buftav von Schweden empfangen, Man fagt, ber Prinz wer: 
de in der Folge mılt feiner künftigen Gemahlin bier leben. 

"*+ Wien, 12 Zul. Die Anwefendeit des Lord Heptesbury 
auf feiner Durdreife in's ruſſiſche Hauptquartler umd feine 
Konferenzen mit dem Fürften Metternich erzeugten allerlei un: 
verbürgte Gerüchte, z. B. dab Lord Heptesburp bie Beitätt: 
gung der ſchon länger cirkulirenden Nachricht brachte, daß Eng- 
Tand die beſchloſſenen Erefutiomaafregein der Konvention vom 
6 Jul. 1827 fo lange filtlren wolle, bid fih Rufland erklärt 
babe, welde Garantien und Eutſchaͤdlgungen es von der Pfor: 
te verlange. Diefes Gerücht findet um fo mehr allgemeinen 
Glauben, da es dem Intereſſe aller europdifhen Mächte am 
angemefeniten ſcheint. 

+7 Bien, 12 Jul. Es heißt hier allgemein, daß bie f. 
f. Armee Verſtaͤrkung erhalten foll, daß die Jaͤgerbatalllons 
durch die dritte Divifion ergänzt werden, die Kavallerie 25 
Pferde per Esfadron mehr erbalten, und felbit die Infanterie 
In ihrem Stande erhöht werden foll. 

XBißtris, 2 Yul. Die folgenreihen Bewegungen in 
unfern Nachbarländern baten bis jegt noch feine Wirfungen 
bei uns geäufert, Wir geniefen bie größte Nabe, und find 
ſelbſt nicht wegen der in Buchareft ausgebrochenen Peſt beforgt, 
ba wir bie woblgetroffenen kräftigen Anftalten der Rufen 
tennen. Indeſſen faben wir bereits drei Fleine türkiſche Ab: 
thellungen, die durch die Ruſſen abgefhnttten wurden, durch 
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Siebenbürgen mit Begleltung geführt. Die erite beſtand aus 
197 Verfonen und 135 Pferden, bie zweite aus 16 Perſonen 
und 24 Pferden; die dritte, 13 Munnıftark, iſt noch unter ungz 
fie .nebmen ihren Marſch über das eiſerne Thor nach Orſova. 
Ale bleiten die beſte Maunnszucht. Ein fröblider Türle der 
erſten ⸗ Abtheilung erbieit in Gaßkahas four #0 Sohlenfireice, 
weil er feine Wirtbin and dantbaret Hoͤſlichkelt beim Abſchled 
ganz unſchuldig umſchlungen hatte, bis die Ortsobrigkeit ihn 
den Hinden bes, fommandirenden Beſchli Aga entreifen! fonn- 
— Außer den bereits befannt gewordenen Krliegévorfaͤllen 
wien wir bier, dab am 15 General Herman mit zwei Jaͤger⸗ 
regimentern und einem /Artilleriepart von 24 Stüfen gegen 
Spurguomwa zug, In weicher Feſtung der Paſcha Kutſchut Ace 
med eine hartnäfige Vertheidigung vorbereitet. — Im Bu— 
chareſt find 14,600 Klaueneiſen für das: Transport-Hornvich 
reguiriet, und alle Väler zur Werfertigung von Zwiebak ange: 
baften. Ju der Heinen Wallachei hat die Divifion des Gener 
rals Gorzafow 1100 Türken bis zu dem Bruͤkenkopf von Wide 
din wider zuruͤt gedrängt. - Derviſch Paſcha fommanbirt alle 
Truppen in und bei Widdin. An allen nach Siebenbürgen 
fährenyen Paͤſſen find Kofafen aufgeftellt, um jede Ausfuhr zu 
verhindern, — Der königl. ‚preußifhe Geaeral Graf Noftiz iſt 
mir fenem Geſolze am 12 in Jaſſo angelommen, und von ba 
ins Hauptquartier abgerelfet, wohin ſich überhaupt viele preu⸗ 
fifhe Offiziere begeben, Wei eimem der lesten Ausfälle ber 
Befagung von Ibrall fiel ein chemaliger frangdfifher Offizier 
und Leglonsritter, Namens Anfelmi, in ruffifhe Gefangen: 
fhaft, befen Verluſt die Türken fehr bedauern. Von ben bei 
dem Sturm von Ibrall verwunderen Ruſſen find 500 im die 
Spitäler nad Buchareſt gebracht worden. Der Civil: und Mi⸗ 
Iltalrgouverneur ber beiden Farſteuthümer, Graf Pablen, iſt 
zu der Armee abgereidt, und feine Stelle durch ben General 
von Sturdza erſezt. — Die Bojaren in den beiden Fürftenr 
thuͤmern baben zur Dekung ber KAriegefaffe mit Bewilligung 
bes Grafen Pablen eine Anlelhe von 10 Millionen Plaſter ers 
oͤfnet, und wollten nah berfömmtiher Welfe die ganze Laft 
auf dad arme Landvolt wälzen. Unter ruffifbem Schue wer⸗ 
ben jedoch alle drüfenden Maafregeln der altorientalifchen Wer: 
waltung aufhören, und die Herren Bojaren werden felbit zah⸗ 
fen muͤſſen. — Der E. k. dftreihifhe Agent zu Buchareſt hat 
bei feiner Abrelſe bie zahlreichen k. dftreichifhen Unterthanen 
dem ohnmaͤchtigen Schuze bes in den leſten Zügen llegenden 
wallachlſchen Divans anempfohlen. Hr. v. Minzlakl dat fi 
jedoch aus eigener Bewegung ihrer angenommen, und fie wer- 
den alle auf eine ausgezeichnete Art behandelt, 

Wien, 12 Jul. Metalllaues 94; Banfaftien 1031, 

Türtel, 

* Konftantinopel, 26 Jun, Wir find hier aller Nabe 
richten vom Kriegeſchauplaz beraubt, Indem die Pforte ihre 
Maafregeln fo gut getroffen bat, daß ulchts Ins Publikum 
dringen fan, Alle Tartaren, bie von der Armee fommen, wer— 
den auf Befehl des Mels:Effendi zwlſchen Adrlanopel und 
bier angehalten, ihre Devefhen wegaenommen und andern 
übergeben, fie ſelbſt aber dürfen wicht nad der Hauptitadt 
fommen. Mus ben feit drei Tagen erariffenen Maaßregeln 
fieyt man aber zu deutlich, daß die Gefahr dringend ft. Am 
alle Iman's und Molla's der Provinzen gina der Befehl ab, 
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les vom 14 bis ins soſte Jahr zur Bewafnung aufzurufen. 
Ein aͤhullcher Ferman warb bier In dem Mofcheen verle- 


gen, und der Grofwerfier bereitete fi zum Aufbruche nah 
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Adrlanopel. Man bemertt aber bier jezt wenig Enthuſias- 


mus, und es ſteht mun zu erwarten, ob bie Aufſtekung ber 
Sahne des Propheten, wozu alle WUnftalten getroffen werben, 
nicht ein ſolches Wunder bewirken wird. 
tenpallaft getroffenen Zubereitungen dürfte die helllge Fahne 
nächftens aus der Schazkammer erhoben werben. Es Ift mar 
türlih, dab dieſe Anftalten auf eine große Gefahr beuten, und 
daher nicht zu verwundern, wenn viele Franken ein rafches 
WVorrüfen der Muffen erwarten. Ob bie Fahne des Propheten 
als festes Mittel des Sultans noch einen allgemeinen National: 
Enthuflasmus der Moslims bewirken wird, muß fich bald zei: 
gen. Unſers Erachtens beruht die Mettung des Relches aröfr 
tentheils auf politifhen und Mimatifchen Verbältulffen, und 
man hoft noch Immer, beide werden eine Audgleihung in 
diefem Drama herbeiführen. 

++ Konftantinopel, 26 Jum. Ein Ferman, ber die 
ganze Nation vom 7ten bis zum 7often Jahre zu ben Waffen 
anfruft, iſt au alle Paſcha's ber Provinzen ergangen, jedoch 
in der Hauptftadt, wo man ben wahren Stand der Dinge zu 
verbeblen fucht, bis jezt nicht publizirt worden, obgleih man ſich 
in ben Kaffeehäufern mit einer Art von Zuverficht erzählt, daß 
im Lanfe des eben begonnenen Kourban Bairam ber Sroßherr 
das heilige Schwert umgürten, und die Fahne des Propheten 
anfpflanzgen wird. Die vielen Shzungen des Divand laſſen al: 
terbings vermuthen, daß man in bem Pfortenpallafte mit gro— 
sen Dingen umgebt, und daß die Megierung Nachrichten er 
Halten hat, bie fie befiimmen mäfen, entweber unverzüglich 
Abgeordnete In das Hauptquartier des ruſſiſchen Kalfers abzu⸗ 
falten, oder, was fie bis jezt zu vermeiden ſuchte, In ber 
Kraft ber Nation ihr Heil zu fuhen, da de Armee feinen 
MWideritand zu leiten vermag, auch nach den zuwerläffigiien 
Angaben kaum 40,000 Mann zählt, und auf einem Punkte 
nicht auf 6000 Mann bejtebt; denn, was man auch von dem 
Stande ber türfifhen Landmacht bis jezt gefagt bat, To it 
gewiß, daß Hufeln Paſcha, ber Eeradfier, ter bie Oberleitung 
der Armee bie zur Ankunft des Großherrn behält, feine 5000 
Maun fhlagfertiger Truppen an feiner Seite bat, Die Nach— 
richt, dab bie oͤſtrelchlſche Reglerung bei bem gegenwärtigen 
‚Kriege Nuflands mir der Pforte bie firengfte Neutralität beob⸗ 
adıten wird, iſt am 19 db. M. durch ben oͤſtreichlſchen Haupt: 
mann Philippowitfch hieber gebracht worden, und bat einen 
eben fo großen Cinbruf auf das türfifhe Minliterium gemacht, 
als ein Schreiben des Admlral Rigny von Poros an den nie: 
derländlihen Gefandten, worin er fi gegen alle, dem Gou— 
verneur von Empra, Hufeln Paſcha, gemachten Aeußerungen 
verwahrt wien will, und die Müffehr der Botſchafter nah 
Konftantinopel nur dann ald möglich balter fan, wenn bie an 
denfeiben erlaffene Einladung auf die Annahme der Vermitte— 
lung geſtüzt if, Der Reis-Effendi fol bei der Mitthellung 
der oͤſtrelchlſchen Nentralitäts:Erflärung dem Baron Ditenfels 
awar gefagt haben, daß die Pforte darauf gefaßt war; doch 
Teint, daß die Mehrzahl des Divens fih mit vielen Hoſnun⸗ 
gen ſchmeichelte, worunter auch die, vom Defireich und Eng: 
land wirkfam unterftügt zu werben, geboren dürfte. In Folge 
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der Nachtichten aus Wien fon bei bem Muftl eine Konferenz 
gewefen ſeyn, und ber Großweſſier, ber einige Tage früher 
feine Abrelſe zur Armee auf den 20 Jun. feitgefest hatte, iſt 
jet noch Im der Hauptftabt, und täglich in dem Morbaufe des 
Seralls mit den Miniftern und Ulemas verfammelt, um bie 


ı Rage ber Dinge In Berathung zu ziehen. Der Kapudan Par 


ſcha, ber In dem großen Kanal mit einer anfehnlihen Macht 
vor Unfer lag, iſt unvermuthet vor ſechs Tagen bei der Pforte 
angelommen, und foll hoͤchſt beunruhfgende Berichte über das 
Erſchelnen einer ruffichen Esfadre an der europaͤlſchen Küfte 
bes fhwarzen Meeres gemacht haben. Das unlängft von der 
Meglerung angelaufte Dampfichlf fit ſoglelch In das fhwarge 
Meer ausgelaufen, um einige bereits dabin abgegangene tür= 
tiſche Kriegsſchiffe durch Bugſiren wieder nach dem Sanale zu⸗ 
ruͤtzubtlugen. Es ſoll jedoch nur mit aller Anſtrengung gelun— 
gen ſeyn, zwei dleſer Kriegsſchiffe zu retten, da bie andern 
ſchon von ben Ruſſen aufgebracht waren. Man fiebt ſich jezt 
gezwungen, bie feiten Pläge ber Küfte mehr zu verftärfen, und 
60 Kanonen find geftern zu Lande nah Varna gegangen. Un— 
ter biefen mißlihen Umſtaͤnden glaubt man, daß die Pforte 
fi veranlaßt fühlen koͤnnte, dem fo freundfhaftlihen Mathe 
ber bier refibirenden europäifhen Gefandten gu folgen, nnd 
ſich unter den Schuz bes Traktats vom 6 Jul, zu ſtellen. 
Man erzäbit ſich, daß der Pfortendolmetſcher einem Dolmetfcher 
einer europaͤlſchen Miſſion gefagt haben fol, daß er, wenn bie 
Botſchafter Franfreihd und Englands auf bie von der Pforte 
gemachte Einladung zurüffommen, die Ueberzeugung babe, die 
Pforte wärde fih alddann zu Allem herbellaſſen. Diefe Worte 
aus dem Munde eines türfifhen Dragoman, ber, wie bekannt, 
einen großen Einfluß in alle Meglierumgsangelegenheiten bat, 
wil man ald Unzelhen größerer Konzefionen von Seite der 
Pforte anfeben, 

r Kontantinopel, 26 Jun. Die Hofnung der Pforte, 
die Botſchafter Frankrelche und Englande, nad der von Ihr 
geihehenen Eintadung wieder in Konftantinopel zu feben, ik nach 
Inhalt eines Schreibens des Admirals Rigny an den nieder: 
laͤndiſchen Gefandten verſchwunden, und bie Pforte dürfte die 
Uebergeugung erhalten haben, daß Ihr In dem jezigen ſchwle⸗ 
rigen Augenblif, wo die ruffifhe Armee die Donau überfhrite 
ten bat, Fein anderer Ausweg zur Bellegung der Mißhellig— 
keiten mit den zwei andern Mächten übrig fit, als ben Traf- 
tat vom 6 Jul umbedinet anzunehmen. Die Ruhe der Haupt: 
ſtadt iſt bemwundernswürdig, und wenn nicht neuerdings ein 
Ferman bie Mufelmänner > Vertheidigung des Vaterlandes 
aufforderte, welcher fie in drei Klaſſen gethellt wiſſen will, 1fte ber= 
jenigen, die zur aktiven Armee gebören, 2te derjenigen, bie die Re⸗ 
ferve bilden, und Ste derjenigen, die jur Dertbeibigung der feiten 

läge beftimmt find, fo wäßte man bier faum, daß bie Pforte 
ih im Kriegszuſtande befindet, Der Kapudan Paſcha, welder 
mit mebreren Linlenſchlffen und Fleinern KArlegsfahrzeugen im 
Bospborus jtationirt fit, foll beauftragt ſeyn, die ruffifchen 
Fabrzeuge von den europdifhen Küſten des ſchwarzen Meeres 
entfernt zu balten, und dadurd die Unterftägung der Armee 
mit Lebendmitteln u. f. w. zu erichweren, 

* Bucareft, 1 Jul, Siliſtria wird aufs Lebhafteite bes 
(hoffen. — Seit dem Donau-Uebergang des Generals Moth 
welß man bier nichts Weiteres von deſſen Operationen gegen 
Schumla. — Der juͤngſte Sohn bes Hospodars Ghifa fit zum 
allgemeinen Bedauern in Golentino geftorben. 


Berantwortliher Mebatteut, I. €. Gtegmann. 
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Syanifdes Amerifa 


Folgende Botfhaft erlleß am 29 Febr. 18258 
ber Libertabor Bolivar an bie Nationalverfamm: 
fung von Eolumbien: Un die Nepräfentanten des Molke 
im National-Konvent. Mitbürger! Ich wünfde Ihnen zu der 
Ehre Slät, die Sie von Eelte der Nation, die Ihnen Ihre 
hohe Beitimmung anvertraut, erlangt haben. Die rechtmaßl⸗ 
gen Intereffen Columbiens repräfentirend, find Sie mit den 
hochſten Vollmachten beffeibet. Auch mir wird das größte Gluͤl 
zu Theil, Indem ih Ihnen nun die Autorität, die in meine 
‚mübden Hände niedergelegt war, zurüfgeben fan, als an diejeni- 
gen, welde die Llebe des Volles befigen, weichen bie Befug: 
nife der Somverainetät, bie Rechte der Obergewalt, ald Be: 
vollmaͤchtlgten ber allmaͤchtigen erhabenen Gewalt gebübren, 
deren Untertban und Soldat ih bin, Welder höheren Gewalt 

Könnte ih den Stab des Präfidenten und das Schwert bes 
Generals zurüfgeben ? Werfügen Sie frei über dleſe Spmbole 
ber Meglerungegewalt und des Ruhmes zum Bejien ber ge: 
meinen Sade, ohne perfönlihe Ruͤkſichten in Erwäguag zu 
ziehen, welche Ihnen leicht ein Hinderniß zu einer vollitänbi- 
gen Keform werben könnten. Durch meine Pfllchten berufen, 
Ihnen bie Lage ber Nepublif vorzutragen, wird mic-bie fhwere 
Unfgabe Ihnen das Gemälde ihres ungläflihen Zuftandes zu 
ſchlldetn. Glauben Sie nicht, daß bie Farben zu ftarf aufges 
tragen find, ober daß ich fie fm der dunkeln Behauſung bes 
Gehelmulſſes aufgefucht. Sie ftellen den Wiederfhein des üfs 
fentlihen. Aergerulſſes ſcharf und richtig bar, auch Fan Ih— 
nen bas Bid in feiner Zufammenftellung nicht als unrictig 
ericheinen. Wenn bis der Fall wäre, würde Eolumbien Sie 
wohl berufen haben? Die Uebel, welche bag Land treffen, 
dürften von dem Augenblife an einer Heilung entgegen feben, 
In welchem beffen Abgeordnete ſich zu Ihrer genauen Unter: 
ſuchung vorbereiten. Ihre Wufgabe iſt in der Chat eben fo 
ſchwlerig aid. glerreih, und wenn gleih die Schwierlgfeiten 
buch das große Gift, dab Sie Columbien einig und Ihrer 
Entſcheidung geborfam finden, fi etwas gemindert haben, fo 
muß Ih Ihnen doch geitchen, daß Sie biefen unſchaͤzbaren 
Vortheil allen den Hofnungen verdanken, welche auf dem 
Konvent beruben: Hofunugen, melde das Nationalvertrauen 
und das Gewicht, welches Sie zu tragen haben werden,. be 
meifen, Um bie lirfahen unſers Verfalls zu entdelen, wird 
ed genägen, einen Bllt über unfere Geſchichte zu werfen. Co⸗ 
Inmblen, weldes Im Stande war, ſich ind Daſeyn zu erheben, 
iſt jest ſchwach und im Merfal begriffen. Fruͤher mit der df- 
fentlihen Wohlfahrt verſchmolzen, erkennt es bie Beobachtung 
der Pflicht nicht mehr als dem einzigen Weg zur Dettung. 
Diefelden Maͤnner, melde während des Kampfes in-ihrer Ar: 
muth zufrieden waren, und Fremden feine drei Millionen Dol: 
lars ſchuldeten, haben, um den Frleden zu erhalten, ſich mit 
Schulden beiaben müffen, die ſchmachvoll in ihren Folgen find. 
Columbien, welches Im Angeſichte feiner feindlihen Unterdrüs 
ker nur gelduterte Ehre und Tugend athmete, erträgt mit 
feinbarer Unempfindiichtelt diefe Natlonalfhmah. Columblen, 
welches nur auf ſchmerzliche Opfer, auf erhabene Dienfte dachte, 


it jezt allein mit feinen Rechten befchäftigt, während es feine 
Pflichten gaͤnzlich vernachlaͤſſigt. Die Nation würde zu Grunde 
gegangen fepn, wenn nicht ein Weberreit Öffentlichen Gelſtes 
fie angetrieben bätte Abhuͤlfe zu fuhen, und fie am Rande 
des Untergangs zu retten. Cine furdibere Gefahr. allein 
founte ung den Gebanfen an eine Wbänderung ber Grund⸗ 
gefese faſſen laſſen; dleſe Gefehr ‚war allein im Stande, 
unfere Ehrfurcht vor den geſezmaͤßlgen Inſtitutlonen wos uns 
ferer eigenen Schöpfung, and vor deu Grundfägen, bie und 
bie gewuͤnſchte Emanzipation verfhaft hatten, zu bemeiftern, 
Ich würde zu dieſem unheilſchwangern Gemälde nichts hlnzu— 
fügen, wenn die Stelle, welche ich befleide, mid nicht zwaͤnge, 
ber Nation. die praktiſchen üblen Folgen: Ihrer Geſeze darzu⸗ 
fielen, Ich weis, daß ich dig nicht thun fan, obne mich Miß⸗ 
deutungen auszuſezen, und dab meine Worte als ehrgeizige 
Heuferungen werben aufgelegt werben; ich aber, ber ih nicht 
augeftanden bin, Eolumbien Leben und Muf zu weihen, id 
fühle mich verpflichtet, diefes lezte Opfer zu bringen. Ich 
muß es gefieben, unfere Neglerungsform iſt weſentlich fehler: 
baft. Ohne zu erwägen, daß wir faum erſt Ing politiſche Dar 
fepn getreten find, haben wir uns durch boch anftrebenbe Theo— 
rien, welche ſogar noch die übertreffen, welche bie Geſchlchte 
aller Zeitalter als unverträglih mit ber menſchllchen Natur 
erwiefen hat, zu Fehlern verleiten laffen. Zu auberer Zeit 
haben wir uns in den Mitteln verfehen und. bad Mißglüken 
dem zugefchrieben, daß wir uns nicht genugfam au ben betrügs 
lichen Führer gehalten, ber und vom Wege abführte, und die 
Stimme berer unbeachter lieben, welche uns ben Math gaben, 
ber natürlichen Ordnung. ber Dinge zu folgen, und bie verſchle⸗ 
denen Theile unferer Konftirution mit einander, und dad Ganze 
mit unferer Erziehung, unfern Gebräuhen unb unferer Uner⸗ 
fahrenheit in Einklang zu bringen, bamit wir ung nicht in ein 
empörtes Meer ſtuͤrzten. Unſere verſchiedenen Gewalten find 
nicht fo.vertbeilt, wie bie geſellſchaftliche Ordnung und dag 
Wohl des Bürgers es fordert. Wir haben aus ber geſezge⸗ 
benden Berfammlung die alleinige: ſouveralne Gefamtheit ges 
macht, während fie bios ein Glied der fouserainen Gewalt ſeyn 
folte. Wir haben Ihr bie vollziehende Gewalt machgefrät, und 
ihr ſomit einen größern Unthell au der allgemeinen Verwaltung 
gegeben, :ald unſer wahres Intereſſe es erlaubt. Um bie Ber: 
ierung aufs Hoͤchſte zu treiben, warb alle Stärke in den Wil- 
len, und alle Schwäche in bie Bewegung und Handlung bes 
geſell ſchaftllchen Körpers gelent. 
(Fortfezung folgt.) 
Franfrefid, 
Fortſezung ber Verhandlungen im ber Depu— 
tirtenfammer vom 5 Julius. 
„hr. v. Tuͤrkheim: Der Schuz ber Zölle möge beibehal- 
tem werben, fo lange bis zum Beſtehen unferer Maſchlnen und 
Manufakturen mörhig it. Als Deputirter einer ber Gegenden 
Frankreichs, wo bie Roth ber Weinbergsbeſtzer zu gleicher 
Zeit mit bem Stillſtand ber Fabrifen ſich Aufert, würde es 
mir ſchlecht anftehen, wenn ih Ihnen vorfchlagen wollte, den 
Welnbergbeſizern dadurch eine illuſoriſche Hilfe zu gewähren, 


bag fie die Fabritarbeiter bem Elend preis geben, Ach fage 
Uuſotiſch, denn wir koͤnnten bem Meinbergbefiger nicht fo viele 
ausländifche Verzehrer verfhaffen, als er Im Innern des Lan— 
des verlieren wirde. Eine Verminderung der hoben Getränke: 
fteuer würde von den gläflichiten Folgen feon, doch mehr für 
die Gegenden, bie ſehr guten, oder ſehr vielen und wohlfellen 
Wein erzeugen, als für dad Elſaß. Unſere Weine gehen nicht 
über die Wogefen; ihr Verbrauch it auf die beiden Departe: 
ments des Rheins befchränft; aud hier Fonfurriren. fie mit 
den Weinen des Sudens. Während ber früheren Kriege und 
der Kontinentalfperre fanden fie leichten Abſaz, thells in ber 
Schweiz, tbeitt den Rhein hinunter, tbells endlich in ben 
ſchoͤnen Departements auf dem Iinfen Ufer, welde das Unglük 
des Krlegs wohl von ben Intereſſen, aber nicht von der Siebe 
ber Elfäffer trennen fonnte, Jezt, wo bie Konfumtlon unferer 
Weine auf fo enge Grängen eingefchloffen ft, und wo fie fu: 
nerhalb biefer Graͤnzen noch mit ber Konfurrenz der Weine 
bes Südens zu kaͤmpfen haben: eine Konkurrenz, weiche durch 
die Vollendung ber Kanäle noch erleichtert wird, müffen bie 
Weinbauorte zu Grunde geben, wenn fie nicht mwicder dnfere 
Abſazwege erhalten. Die allmählige Steigerung unferer Ein: 
gangszoölle auf das Vleh—hat die Schweiz, Vaden, 
MWirtemberg und Bayern veranlaft, an unfern Weinen Me: 
preffalien zu nehmen, Sie haben bid jezt bie Klagen über ben 
Welnban nur von folben Gegenden gehört, wo der Wein bie 
Hauptquelle des Reichthums ausmadt, bier aber iſt biefelbe 
Alage von bem Departement bed Niederrbeind, das mehr 
alerbauenb als weinerzeugend iſt. Dur das Verbot der Mich: 


Einfuhr wollte man den Akerbau beginftigen, und bat ihm 


gerade dadurch hier am melften geſchadet. Die Gemeinden 
bes Niederrhelus legen am Abhang ber Wogefen; ihre Wein: 
bderge ftoßen auf der einen Seite auf Waloboben, auf ber ans 
dern auf den fruchtbarften Theil der Ebene. Die Feldkultur 
der Ebene nörbigt fie zur Unterhaltung eines zablreihen Vieh: 
ſtandes. Der Waldboben iſt größtentdeils das Eigenthum bie: 
fer Kommunen; er bietet ihmen, durch febr ausgedehnte Wels 
deplaͤze, Me fiherfie Gelegenheit zu Haltung von Dich, Die 
Bewohner biefer Steihe fcheinen alfo durch bie Erſchwerung 
frenter Bicheinfuhr begünftigt, und dennoch vereinigen ſie 
ihre Klagen mit denen der Weinbauer, well aud fie unter 
ber traurigen Ruͤlwirkung ber Mepreflalien auf ben allgemel- 
nen Wohlftand bes Landes lelden. Ihre Induſtrle beitand 
darin, in den Gebirge: und Welnländern magered Vieh auf: 
zukaufen, und fie mit dem Erzeugnifen des Akerbaues zu md: 
fen. Nun aber bezahle bad manere Vieh eben fo viel Eins 
gangezoll als das fette; bie Mepreffalien erzeugen überall bie 
unangenehmſten Störungen ded Woblftandes; fie „wirken anf 
ben Verkauf des Getreides, des Etrobes, bes Hanfs und ber 
Kuͤchenpflanzen; der Weinbauer gibt viel aus, wenn er gewinnt, 
während er in unginftiger Zeit felne Ausgaben auf das Noͤ— 
thigſte beihräntt, So find überall bie Intereſſen des Aler- 
und des Weinbauers verſchwiſtert. Die Verbindungen des 
Yustaufhes und ber guten Nachbarſchaft, bie ber Lauf der 
Jaorhunderte gefnüpft hatte, find zerfiört, der Handel bes 
einft fo blühenden Strofburgs an der Wurzel augetaftet; 
der Seine Krieg bat auf dem Rheine Plaz gegriffen, und 
das Elſaß erhält feine erften, feine empfindlichſten Schläͤ— 
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ge. Es leldet, und mit ihm leiden bie Nachbardepartements, 
es leiden Burgund und Champagne, und die Produkte bes 
Südens, die zu Lande ausgeführt werben. Unabhängig von den 
Welnen wurden viele Manufatturgegenftände von der Reaktion 
unferer Tarife getroffen. Gerade diejenigen unferer Elnfuhr— 
artikel, welche bie meifte Arbeit erfordern, alfo bie meiften 
Hände beiäftigen, wurden blosgeitelt. Die übertrichen bo: 
ben Anfäze unfrer Tarife, die einzigen, gegen bie ich mic Im 
diefem Augenblite erbebe, trafen das Vleh und die Urſtoffe 
der Anbuftrie, alfo diejenigen Gegenftände, deren Werth den 
fteinften Theil der Urbelt der Menſchen repräfentirt. Die 
Mepreffallen des Auslandes bingegen trafen bie Weine, die 
Broncewaaren, das Porzellafı, die Webearbeiten, die Mobe- 
artifel, kurz diejenlgen Gegenſtaͤnde der Juduſtrie, In deren 
Preis man bauptfäclic die darauf gewandte große Arbeit bezahlt. 
Sollte ed nicht Zeit ſeyn zu erkennen, daß unmöglich alle Zweige 
ber Natlonalinduftele durch ein und daſſelbe Repulfiondfpftem 
vertheldigt werden können ; daß wir unfere Zukunft biosftellen, wenn 
wir alle unfere Nachbarn veranlaffen, fih gegen uns in Mer: 
theldigungeitand zu fegen, und jene traurigen Gränsbollwerfe 
zu vervollfommmen, auf die wir num überall ſtoßen, unb bie 
ung frähber mehr In ber Theorie als In der Wirkllchteit bin: 
derten. Vielleicht it es um fo nöthiger, hierüber zu einem bes 
fiimmten Entſchluſſe zu fommen, als es ſcheiut, baf ſich auf 
unfern Srängen, im Mittelpunfte und im Norden Deutſch⸗ 
lands, verſchledene Hanbelsvereine bilden, bie, wenn fie ſich 
befeftigen, unfere Verbindungen mit jenen Staaten entweder 
febr ftören können, ober bie Herftellung eines feitern Ber: 
haͤltalſſes herbeiführen muͤſſen. Der Urfprung biefer Han 
delevereine foll zuerſt durch bie Abſicht der und berübrenden 
Staaten angeregt worben ſeyn, unferer Douanenlinfe, bie ihre 
Jutereſſen fo ſeht verleste, auch ihrerſelts eine Schranfe ent- 
gegen zum ftellen, und dle Koften biefes Wertheidlgungsfoftems 
gemelnfhaftlih zu tragen. Uber es ſchelnt, daß biefe Wer: 
eine auf breiteren Grundlagen aufgebaut wurden, und fich zu 
algemelnern Intereſſen erweitert haben. Es fheint, daß fie, 
ohne noch definitiv gebilbet zu fepn, aufer Preußen die Ins 
tereffen der verfhledbenen Staaten umfaffen, die von Ham⸗ 
burg und Bremen bie an bie Grängen Deftreihs (legen, Nah 
ben Prinzipien, die fie aunahmen, und bie bei der DOrganifa- 
tion ihres Vertheldlgungsſoſtems vor Allem in Betracht ka— 
men, ſchelut ed, daß, wenn bas Minifterlum Unterhandlungen mit 
ibnen anfnüpfte, es boffen könnte, fie vorthellhaft für Franf- 
rei zu machen. Denn ber größere Theil diefer Staaten baut 
wenig Wein, und für gemeinfhaftiiher Zwek fhelnt zu ſeyn, 
den Inbufirie:Erzeugniffen nur in dem Fall Schraufen entgegen 
zu ftellen, wenn dis als Repreſſalle zum Schuze ber Boben- 
produfte, ihres vorberrichenden Jutereſſes, noͤthig iſt.“ 
Geſchluß folgt.) 


Schwein 
*10 Jul. Der köntzl. nleberlaͤndiſche Gefandbte, Hr. v. Rein⸗ 
hold; bat vor etlihen Tagen num feine gleichlautenden Eröfs 
nungen am bie einzelnen -Kantone, welche am fapitullrten Mi: 
Atalrdleuſt theilnehmen (es find ihrer fechdzehn), mittelft Zus 
fhriften und einer Note, die aus Zuͤrich vom 1 Jul. batirt 
find, erlaffen. Die Zuſchtiften befagen wefentiih: Ge. Mai. 
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der König mären fortgehend von großer Achtung für bie ſchwei⸗ 
zerifhe Nation und für Ihre Reglerungen erfüllt; fie bitten 
fi nicht minder der ſtrengen Disziplin ihrer Truppen erfreut, 
und Ste erthellen Ihnen gerne das verdiente Lob. Die guten 
Dienite berfelben würden fie mir Vergnügen meiterbin und auf 
längere Zeit benujt baben, wenn nicht Müffihten von drin: 
gender und höherer Art und die auf die inneren Werbättniffe 
des Koͤnigrelchs Bezug haben, fir zu Anwendung desienigen 
Artikels der Kapltulatlonen bewogen bitten, melder ben Ab: 
nig bereditigt, bie Megimenter vor Ablauf der gegenwärtigen 
Kapitulationen zu verabfhleben. Demmah bärten fie den Ent: 
ſchluß gefaßt, mit dem 51 Dec. 1329 die Negimenter auf die: 
jenige Weife zu entlafen, wie dis In mirtommender Note fi 
des Mäbern beftimmt fände, unter Belfügun; von Velobnun: 
gen, bie jeder billigen Erwartung entſprechen müßten, und auch 
mit der ben zu entlaffenden Militairs dargebotenen Wahl, in 
tie Natlonaltruppen auf eine ihrem Rang, Grad und Werbält: 
niß entfprehende Welfe Üübergutreten. Aus dem ganyen In: 
halt der Note würden bie Kantone fih von des Könige Wohl: 
wollen übergengen fünnen, und dleſem liege aufrichtig am Her: 
zen, bie bieher beſtandenen Bande des beiten Einverftändniffes 
zwiſchen beiden Staaten fürdauernd zu erhalten, und auch das 
Gefhäft der Auflöfung der Degimenter unter wohlwollender 
Mitwirkung der Kantondregierungen zu Stande zu bringen. 
Der Gefandte fügt hinzu, er werde um bie Mitte bes Monats 
fit) wieder in Bern befinden, wo er die Antworten der Stände 
zu empfangen wänfhe, Die den Schreiben beigefügte Note 
befaßr in 25 Artikeln das bei der Aufloͤſung anzuwendende Ber: 
fahren. Mit dem 31 Dec. 1829 bat dad Daſeyn ber Megi: 
menter aufgehört, fie follen aber im Spätjabr bed fommenben 
Jahre zeitlich genug entlaffen werben, um bie Ruͤkkehr in die 
Heimath vor dem Winter bewerfiteligen zu können. Mit bem 
4 Ott. 1828 hört jede Mekrutirung für bie vier aufzulöfenden 
Schwelzerregimenter auf, und fpäterhin finden auch feine Be: 
förderungen ber Offiziere mehr fiatt, Nah Aufloͤſung ber Re: 
gimenter beziehen die Offizlere für bie weitere Zelt, auf welche 
bie Kapitwlationen geſchloſſen waren (alfo bis 1839 oder 1840), 
den halben Gebalt ihres Grades, um benfelben, mo fie gern 
wollen, zu verzehren; fie verlieren dieſen halben Gehalt jedoch 
wieber, wenn fie.in niederlaͤndiſchen oder andern fremden Dienft 
eintreten, Wenn mit dem Abfluftermin ber Kapitulationen 
ber halbe Gehalt ber Dffigiere aufhört , fo befommen fie als: 
dann jene durch die Kapitulationen felbit bedungenen Ketraitd: 
gehalte, mit glelchem Recht und nah den Beftimmungen, mie 
die übrigen Truppen ber holländifhen Armee, und alio, daß 
ihnen bie Jahre von 1830 bi 1840 (nah Auflöfung der Regl⸗ 
menter) dennoch für effeltiven Dientt berechnet werden. Durch 
Eintritt in einen neuen Dienft geben biefe Venfionen immer: 
hin verloren. Unteroffiglere und Soldaten erhoiren bei Auf: 
“ Ibfung ber Reglmenter während der nod übrigen Zeit Ihres 
Engagements *, ihres Soldes, mit Befugniß folben in der 
Schweiz zu verzehren. Hinfihtlih der Penfionen finden für fie 
gleiche Verhaͤltniſſe wie für die Offiziere ftatt. Diejenigen Offi— 
ziere, welde In nlederlaͤndiſchen Mititairdienft übertreten wollen, 
müfen fih einer Spezlalpräfung unterwerfen, und wenn fie 
biefeibe beitanden, werden fie unter Beibehaltung ihres Ranges 


und nah ihrer Anclennität dort eingeordnet; bie Begehren da: 


Vorgeſtern haben Ihre Majeitdt 
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für muͤſſen bis zum 20 Maͤrz 1829 eingereicht werben; bie Zeit 
ihres Schweizerdlenſtes wird Ihnen angerechnet. Lnteroffijiere 
und Soldaten koͤnnen auf aͤhnliche Art in die Nationalarınee 
übergeben, und bie Etats derer, welche big begebren, muͤſſen 
bis zum 1 Sept. 1829 eingereicht werden. Dffiziere und Un— 
teroffiziere, welche ftatt ber ihnen bewilligten ſucceſſiven Zah— 
lungen eiue elusmalfge Summe zu erbalten vorzlehen würden, 
fönsen ihren ganzen Gehalt für drei Jahre auf Eiumal erbat- 
ten, gegen Merzictleiftung auf jebe weitern Anſpruüche. Eben 
fo fönmen-Unteroffiztere und Soldaten unter gleichartiger Ver— 
sichtleltung Me Hälfte Ihres fucceffiv zu bezlehenden #5 Sols 
des auf einmal erhalten, Für bie Heimreife werden bie Reiſe— 
foften den heimkehrenben Militalrd regtementsmäßig bezabit; 
fie behalten ihre Kleidung, die Waffen bleiben dem Staat, — 
Zuverläffig iſt Alles, was bei folder Yzenzirung verlangt und 
erwartet werden Fonnte, nicht nur geredr, fondern auch mild 
und zum Theil grofmäthlg von ber ulederlaͤndiſchen Reglerung 
dargeboten worden. Die bienftluftigen Herrſchaften nun aber 
menden von allen Seiten Ihre Blike nah dem Soldaten ver- 
langenden Neapel. Schon bat am 7 Jul. ber fouverafne 
Math von Bern mit Stimmenmehrheit befcloffen, der Stand 
Bern wolle mit Neapel eine Kapftulation unterhaubeln, 


Shwebenm 

* Stotbolm, 1 Jul. Den Tag ber Müflunft des Kö— 
niod aus Noriwegen weiß man bier no niht, doch fünnen 
wir ulht vor Mitte des nächften Momats darauf rechnen. Man 
verfihert der Reicheſtatthalter Graf v. Paten werde Se. Ma⸗ 
jertät auf der Melfe von Chriftiania nah Stodholm begleiten, 
und dann ben Winter bier zubringen, wo feine Kenntnlſſe und 
der Kredit, in welhem er beim Abelsſtande fteht, der Regle— 
rung auf dem Reichstage, ber im nähften November : Momate- 
eröfnet werben wird, febr von Nuzen ſeyn dürfte, — Der Graf 
Slaudbius von Wacdtmelfter, einer unferer Meihsherren und 
Ritter vom Seraphinen: Orben, ber zur Zelt der bewafneten 
Neutralität bie fchwebiihe Flotte auf ber Rhede von Kopenha= 
gen befebiigte, fit bier geftorben, Cr binterläßt ein ſehr be= 
bentendes Vermoͤgen. — Auf elner Statlon bei Wennersberg 
bat fi diefer Tage folgender unangenebmer Worfall ereignet. 
Zwei reifende Engländer, wovon ber eine ein Parlamentsmit- 
glied und der andere Kapitain in der englifhen Armee, gerie- 
then dort mit der Frau des Wirthes über das Wechſeln eini- 
ger Münze In Streit. Einige dort anmwefende Bauern nah: 
men fi ber frau am, und prügelten die Engländer; damılt noch 
nicht zufrieden, laͤht Ihe Mann, ber auch das Amt bat Ge— 
fangene nah der Provinz zu führen, den Engländern Hand 
ſchellen anlegen und fie gefaͤnglich einftefen. Der Wirth warb 
Inzwifhen gleich darauf verhaftet, und die Sache foll nun uns 
terfucht werben. — Hler bricht ein Banferot nah dem andern 
aus, woran bie Unruhen und ber Bürgerkrieg in Portugal, fm- 
fofern fie unfern Handel dahin beeinträchtigen, zum Thell milt 
Schuld ſeyn follen. 

Rublaud. 

Das Journal d'Odeſſa vom 28 Junlus meldet: 
bie Kalſerin bie Stadt 
verlafen, um Ihre Sommer:Refidenz in dem Landhauſe bes 
Hrn. Baron MRainaud aufzufchlagen. Ihre Majeftät und Ihre 
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IV. BWoaarenhandel, Linnenhandel. Kunſthaudel. 
Allerlei. 

Im Leinwanden ift der Handel auf diefer Meife nicht unbe: 
deutend geweien. Das Meifte wird freilih durch Derfendungen 
von Haufe aus bemwerfitellige, mo denn das alte große Hand: 
Iungsbaus Dörninger in Herrenhut, mit altem, feitbegründetem 
Kredit fih ers meue Wege Öfnend, noch im ber lezten Beit 
viele taufend Gentner der legten Waare meift auf der Elbe nach 
Hamburg verfandt bat. Einzelne große Handlungen in Schleſien 
machen auch jezt mod mit ihren feinen ſchoͤngebleichten Artikeln 
große Geſchaͤfte; allein in den erit fo blühenden Leinwandfabriten 
in Hirfhberg, Schmiebeberg n.f. w. iſt dieſet —— ſo ge⸗ 
funten, daß man in den Weberdoͤrfern die bitterfte Klage über 
völlige Lähmung des Gewerbes, in den Städten die fee Ueber: 
zeugung findet, es fen vorbei; fo daf viele der reihen Bewohner, 
des Jammers und der Werödung müde, auswandern und fih an: 
derswo antaufen. Nur die weitphäliiben Rabriten erholtem fich 
und wetteifern mit den Hollaͤndern. Wielefeid ift umd bleibt ein 
Lichtpunft für diefen Handel, Un der Spize des Mefhandels 
ftept für allen Damaft: und Leinwand-Berkauf die achtbare Hand- 
lang ©. Gottlieb Schmwägricen in Leipzig und Coldig, bie aud 
diemal wieder ihr vielumfaffendes Seſchaͤft jedem Beſuchenden 

een im allen ihren Verzweigungen ſehen lieb. Waren auch die 

erichte aus Merico und anderm überfeeiihen Plägen fir ftarfe 
Unternehmungen für diefen Angenblit nichts weniger ald einla⸗ 
dend, fo hofte man doch mit Recht auf ſtarke Aufträge für dem 
Sommer, und fein Zweig der Fabrikation ſtolt gang, wie bie 5.8, 
bei dem Spizen: und Bandhandel im Erzgebirge der Fall war. 
Zwei Fabriten bleiben Sachſen: die Großſchoͤnauer Damaft: und die 
Meißner Porzellan:Fabrit, So wie lestere durch wohlfeile Anbe: 
quemung und die erprobte Güte ihres Stoffes umd ihrer Malerei 
auf Beſtellung noch immer ſich genügenden Abſaz erwirbt: 
fo find die Achten Zittauer Damaſte noch nirgends übertroffen, und 
erhalten aus allen Ländern Europa’s fortwährende Beſtellungen. 
als Prachtwert fab man bei Shwägricen ein Tiſchtuch mit ber Börfe 
von London, Seide auf grauem Grund. Leider ift der Eingangs: 
zoll auf diefe ihöne Waare, der eine Zeitlang auf 40 Proc, er: 
niedrigt war, wieder auf ben alten Say erböbt worden, ungeachtet man 
in England dergleihen nicht verfertigen fan. Man verfälfcht 
dort Alles mit Baummolle. Die Britten kaufen ungemein große 
Tücher mit wunderliben Schnörteln und Vögelarabesfen in altem 
Geihmat, die fie aud beim Meißner Porzellan forgfältig beibehal: 
tem. Daß diefe Damafte in Nußland ganz verboten find, muß 
zu gefäbrlichen Unterfbleifen reizen. Alle Verſuche, Großſche— 
nauer Weber und Deffiniften nah Polen und Rußland zu loten, 
find bisher gefheitert. Man müßte die ganze Fabrit, wie mit 
einem Zauberfclag, dorthin verfezen können. Schwägrichen hat alle 
Salzfäure und chemiſche Bleiche bei feinen Zurichtungen gänzlich 
verbannt, und auf den filr Südamerika beftimmten Platillos ig 
mit deutliher Schrift die Verwahrung zu lefen senza ningun 
ajuto quemico. Diefe, gwei Theile mit einander verbindende große 
Handlung, die fih nie genug thut, in ihrer Winter: und Som: 
merbleihe in Coldis die ſtrengſte Ordnung beobachtet, und eben 
fo große Geichäfte in Ceres ale in ihren Zwillichen macht, weiß 
fi felbft in den noch ſchwanklenden ſpaniſchen Freiſtaaten Sicher: 
beit zu fchaffen. Man muß bie Art ſehen, wie die Waare ver: 
patt mird, da wegen der Beladung der Saumthiere über die hobe 
amerifanifche Gebirgekette fein Stüt über 1 Eentner ſchwer feon 
darf. Den größten Abſaz haben I; die Hofenzenge unter ber 
Benennung Russian ducks, tbeild in verfhiedenen farbigen 
Muftern, theils ganz einfah, Schwägrichen ſezt eine Prämie von 
4000 Dutaten auf die Erfindung eines gewiſſen dhemifchen Pro: 
zeſſes, und iſt ohne Widerrede einer der einfihtsvollften und be: 
triebfamften Männer Sachſens. Es tft ein eigener Segen in bem 
beutihen Flachobau, mit welchem felbit Irland nicht Schritt zu 


durfte der Wunfch nicht unerhoͤrt bleiben, daß dem 





halten vermag. Für die Garnerzeugung im Königreich Sachſeu 
wäre es von aͤußerſter Wichtigkeit, das Feinhecheln mehr im Um: 
ſchwung zu bringen. Der erzgebirgiſche Landmann bdeft durch wach⸗ 
fam gebauten Flachs einen Theil feiner Aus⸗ und Abgaben, weil fein 
Getreidebau: und übriger Produftenhandelmicht ergiebig ift. Auftaͤu⸗ 
fer ſchaffen den Flachs wagenweiſe in die rheinpreußiſchen Manufal- 
turen, wo ihm durch Feinhechein erſt die legte Mppretur gegeben 
wird, Da jest ber Spigenklöppel fo tief geſunlen ift, konnte an 
vielen Orten die feinſte Flachs ſpinne an deffen Stelle treten. Auch 
Garnhandel 
von Flache geipinnſt die moͤglichſte —— Abgaben im In⸗ 
nern des Landes angedeihen moͤchte. Die Battiftfabriten in Va— 
lenciennes und der Umgegend haben den hoͤhſten Ruf ber Voll⸗ 
fommenbeit erreicht und in einigen niederländiiken Handlungen 
in biefer Meſſe denfelben Abſaz gefunden wie früber. Auch die 
Engländer liefern dieſen Artikel mit beftechender Feinheit; allein 
fie verfälfchen ihn mit Baummolle, und daber wollen die nordifchen 
Einkäufer nichts davon willen. Derfelbe Fall ift es mit den Ad: 
ten Poplinets. Gerechte Klagen führten die erzgebirgifhen Spi- 
jenbändler, da ber Tull oder Spigengrund aus Baummolle Alles 
verdrängt, da überhaupt einer Berechnung nah mit Klöppeln und an= 
dern Swirmarbeiten jezt dort 10,000 Perfonen mehr ald vor 50 Jah⸗ 
ren beihäfrigt waren. Nur Nadelwert bietet noch diirftigen Erwerb, 
Diefelbe Erwerblofigteit prüft auch die zahlreichen Bandfabrifanten in 
jener Gegend, ba fie allerdings mit der durch Dreb- und Muͤhlenſtuͤhle 
mächtig geförderten auswärtigen Poffamentirerarbeit nicht mehr 
Schritt halten koͤnnen; zur Einrichtung diefer Mafchinen aber weder 
die Mittel noch dem Plaz in ihren Heinen Härten haben. Ein lefends 
mwürdiger Aufſaz in den Eibeblättern (Nr. 22) wiegt Nachtheil 
und Vvortheil dieſes Mafchinenbetriebs gegen einander ab. — Un: 
ter den Heinen Siermeubles und Puzſachen zeichner ſich, ald neuer 


vVariſer Artikel, die Nachtlampe aus, mit einem porzellanenen Thee= 


pot darüber, mo das Licht durch die Wände von weißer Maffe 
fhimmert, welche Scenen und Landichaften, gleihfam ald Reliefs, 
vermittelt der Dunne oder Dichtigkeit der verfhiedenen Partien, 
en relief, zeigt. Man bat Scenen aus Walter Scottd Roma— 
nen auf biefe Diaphan⸗ Lampe — bis ift ihr Name — gebracht. In 
Vorzellangefäß koftet eine Lampe der Art 18 Thlr., in Blech nur 
10 Thlr. In fteigender Gunſt ſteht die Cifenihmul: Fabrikation 
in Berlin. Was im einer Beurtheilung der Ausſtellung der fran⸗ 
—5* National⸗Fabrikate im Louvre im Oktober 1827 in We: 
erd Zeitblatt (Mr, 19) bemerft wurde, daß die Franzoſen es in 
der Bearbeitung der undchten Bijouterie am weiteften gebracht hät: 
ten, mag auf andere Golifihets der Art volllommene Anwen: 
dung leiden; allein mas die volllommene Nachahmung ber 
Geißiſchen Fabrikate und der feinften Cifengußmwaaren, Hals: 
eg Hand: und Armbänder, Bufennadeln u. f. w. an: 

ngt, durfte Michard in Paris wohl ſchwerlich die feinen Berli— 
ner Eiſengußwaaren je übertreffen können. Mehrere Privatunter: 
nehmer in Berlin lieferten auch wu diefee Meffe in Frauen⸗Guͤrteln 
und Fermoird, in Haldtetten, in Buſenkreuzen zu 20 Thle. bis 
5 Thlr. Die zgierlichiten Arbeiten fanden den günftigften Abſaz. 
@in Eentner Eifen wird fo zu 6000 Thlr, feine Waare verbraudt. 
— Uebrigens hatten die erzgebirgiſchen Smalte und Blaufarben, 
trog ber Konkurrenz mit Schweden, ihren unverkümmerten Abſaz, und 
die Eifenbämmer und Eiſenguß⸗Fabriken ermangelten der Arbeit 
nicht, da jezt die hoben Preife des Brennholges die eifernen Defen 
auch in die Häufer des Landmanns bringen. — Der eigentliche 
Kunftbandel mit Delgemälden und andern Gegenftänden ber bil: 
denden Kunft iſt ſchon lange fein Pweie des Mefhandels mehr. 
Die Zeit, wo Roſt in Auerbahs Hof wichtige Kunftverfteigerungen 
bielt, wo bie Kunftinduftriefomptoird in Deffan und Wien ihre 
neueſten Probufte zur Meſſe braten, wo Frauenbolz aus Nuͤrn⸗ 
berg, Artaria aus Mannheim, die litbographifhen Inftitute aus 
Minden, Sheel aus Braunſchweig ihre Neuigkeiten und guten 
alten Kunſtſachen ausſtellten, ift längft vordber. Selbft der Uni— 
verfitätsproflamator Weigel, ein Kenner der Handzeidnumg und 
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J 
guter Kupferſtecher, feierte während der Meſſe. Denn ed gibt 
Teine Verſammlung reicherund Eunftbefördernder Belizer mehr inuind 
auf Auerbachs Hof. Die ganze Meſſe bat ein ernfteres Geſchaͤfsanſe⸗ 
den gewonnen, er jept noch zur Meile kommt, beſchraͤnkt ſich 
auf einige neue Kupferſtiche (wo Höfeld Brablegung des.Heilands, nach 
Andrea del Earto dei Wallishaͤuſer in Wien, unftreitig das einzige 
bemertenewerthe Produkt in der Linienmanier war) und eine Unzahl 
von Stemdruten, womit Deutſchland von allen Seiten überihiwernntt 
wird, Mohlfeil und augenfällig, das ift die Loofung alles 
Handels und fo auch des Kunfthandeld, Und dieje Tendenz wird 
durh den Steindruk befriedigt. Damit fol nicht gefagt ſeyn, 
daß nicht 3. B. Engelmann und Cor, die zu gleicher Zeit inre Ka: 
brifation in Müblbaufen, Paris und London betreiben und mit 
einer Maſſe von Steindrifen die Meſſe befuchten, zu mohlfeil 
waren. Im Gegentheil, ihr Pipcbecpfins von Fragouard, ihre 
Auours des Dieux aus Giroders Nachlaß, ibre Schweizeranfid: 
ten hielten im Preis Schritt mit den Kupferftibpreiien, und doch 
mahten fie ein ſebr gutes Gefhäft, denn die Parıfer Tängerinnen 
und die Londner Schaufpieler, die vier zu fehen waren, beiuftigten 
die Gaffer, die oft auch Zabler find. Das Wodifeilſte und Bil: 
ligfte leitete eine Steindrufgandlung aus Wien, Joſeph Treutſersti, 
Die bereits zu 600 Nummern vorgefhrittene Bildergallerie für 
die Jugend, die Verſuche im elängraphiihem Abdruk, die Heinen 
Theater mit Dekorationen und Figuren find dur außerorbentli: 
che Moblfeilbeit großen und Heinen Kindern fehr annchmlic. 
Auch war eine Aunfitandlung, Johann Velten aus Karleruhe, 
mit vielen Delgerrälden und intereffanten Steindrüäfen, (der Kir: 
he zu St. Omer in der Normandie, der Anfibt von Freiburg in 
der Schmeiz u. f. m.) zum erftenmal auf dem Plaz. Zwei Dinge 
find, welche bis jezt allen oruftoanoftiihen und technologiſchen Ver: 
fuhen zum Troz durch fein Eurrogat erfest werden konnten, 
der Kallſchiefer zu Solenbofen in ber Oberpfalz, die eigene Fundgrube 
des Steins, wemit litbograpbirt werben fan, in Europa, und 
das aus Maulbeerblättern verfertigte chineſiſche Seidenpapier, bei 
dem Kunftbandel unentbehrlih. — Un intereffanten Schauftellun: 
geu vor Dieimerd Garten war diefe Meſſe fehr arm. Wachsfigu⸗ 
zen, Heime Menagerien, Kunftitüfe von DBeif aus Paris, Panora- 
na wie immer, Ein Löwenpubel aus Paläftina wurde gefchaut 
und zu 100 Fror. zum Verkauf angeboten. Weit mehr Intereffe 
erregte die befannte Kunftfehterin Rofa Bagolini, noch mehr und 
nerdiented, der Virtues Hindel auf dem Contrebaß. Das Stadt: 
theater batte eine draftiihe Vorftellung vom Marſchners und 
Wohlberts Bampor, und gab zum Seburtsfeſte des jüngften Prinzen 
vom Haufe Sachſen ein allegoriich:Ivrifches Singfpiel von Gerhard: 
die Wiegenweihe, Deinbarditeind Hanns Sache, Aubertd Maurer, 
und Webers Oberom wechfelten ab. Aber am Sonntag, welder 
die Meſſe beſchließt, verſchied auch die bisherige Theater: Entres 
prife, welche 12 Jahre die Leipziger Bühne mit dem Neueften umd 
Begebrteiten, durch jede Augenluſt aufgepugt, aufrecht zu erhal: 
ten bemüht geweien mar; bedeutungsvoll war die legte Vorftellung : 
Salberong Leben ein Traum, worauf von der erſten Schaufpiele 
rin biefer Bühne, Madame Genaft, ein angemeflener Epilog von 
Wendt gebichtet und dem unermüdeten Unternehmer, Hoftath 
Küftner, der lautete Dan gefpendet wurde. Den Sommer über 
wird Leinzig faſten. Mber zu Michaelis tritt, unterſtüzt durch 
‚eine anfehnliche Unterzeichnung, die Familie Böhler ( Genaft und 
Devrient) eine neue Entreprife an, und wandert mit dem vorzuͤg⸗ 
lichſten Mitgliedern der Magdeburger zurüf, 


gitterarifhbe Anzeigen. 


Neue Schriften, melde im Verlag der Niegelund Wiener: 
(hen Buchhandlung in Nürnberg erfhienen, und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen find: 

Barthbolmä, 3. G., Bemerkungen über ben gegenwärtigen 

Zuftand der Geiftlichleit und Meligion 8. br, 5gr. od. 18kr. 

Bienenbüchlein für die Aranfengegend, oder: Iſt es vortheilbafter, 
die Bienen ſchwaͤrmen zu laffen, oder fie ald Magazinbienen gu 
behandeln? Unterjuht von J. F. S.L. 8, 12gr. od. aßfr, 


Flora oder botänische Zeitung ifter Jahrgang 4828. 8. 
3 Thlr. 46 gr. od. 6 fl. 

Franzii, Joannis, Bavari dissertatio inauguralis de Ly. 
sia oratore attico graece *— 4. br. 8gr. od. z0 kr. 

Herrmann, Dr., F. B. W., über polptechniſche Inftitute. 
28 Heft. Verſuch einer Darftellung der Anftalten fir techni: 
ſche Bildung in Franfreih mit Hinfiht auf das Schulweſen in 
Bavern. gr. 8. br. 16 gr. od. 1fl. 

Immier, 3. Wa praftiide Anleitung zum Gingen fr Lehrer 
u. Kernende in Stadt und Lanbſchulen quer 8. 10 gr. od. 0 Er. 

Kaifer, Dr., ©. Ph, Epr., über die Zufammenftellung der vier 
‚Fanonifchen Evangelien gr. 8. 16 gr. od. 1fl. 

Link, €. A., Gedichte launigen und ernften Inhalts 8. 
16 gr. od. 1 fl. 

Litteraturblätter für reine und angewandte Botanik, zur 
Ergänzung der Flora, herausgegeben von der königl. 
botanischen Gesellschaft in Regensburg, Ir Band *. 
Quartalheſt. 8 br. der Jahrgang 5 Thlr. od. 4 I. 30 kr. 

Sambaber, Konrad, die Licht: und Schatteuſeite des pro- 
jeltirten Inſtituts der Deffentlichleit und Muͤndlichkeit der 
bürgerlichen Mectspflege in Bayern, kurz dargeftellt zur Wür— 
digung der Schrift: „Nachklaͤnge und Erinnerungen gegen die 
Sffentiichfeit und Muͤndlichkeit der Mectspflege” gr. 8. br. 
5 gr. vd. iS Er. 

Scharrer, Johs, Bemerkungen über ben deutfchen Zollverein 
und über die Wirkung hoher Zölle im national = öfonomifcher 
Hinfiht ar. 8. br. Gar. od. 2ı fr. 

Veillodter, Dr., Val, Karl, Begraͤbniß-Feier, am 14 April 
1828. Mit einem Abdruke der leyten am Diterfeite gehaltenen 
Vredigt deſſelben, fo wie der an feinem Grabe geſprochenen 
Worte und feinem Aindenfen geweihten Neden und Gedichte 
gr. 8.br. HS gr. od, 30 fr. ‚ 

Mottsihullehrer : Merein, der, eine Zeitfchrift in zwangloſen Hef: 
ten 58. Heft 8. br, 12 gr. od. a8 fr. 

Weifenberg, Dr., Amalius, Unleitung zur fiberften und 
swehmäsigften Behandlung des Scharlahs mach feinen Erfcei: 
nungen in den Jahren 1826 und 1527, nebit Hinweiſung auf 
bie fiherften und vernunfcmäßigiten Schuz: und Vorbeugungs: 
mittel gr.8. 12 gr. oda5 fr 

Wilder, J. G. J., Lieder und Bilder aus Albrecht Duͤrers 
Leben. ur Feier der Grunditeinlegung des Dentmals für 
Albrecht er am 7 April 1828. gr. 4. mit Stupfer br. 
1 Thlr. 16 gr. od. 3 fl 


Neue Verlagswerle ber atademifhen Kunſt- und Merlaad: 
bandlung von %. Engelmann in Heidelberg. (In 
Augsburg: bei v. Jenifh und Stage, Wolff, — 
felder; Münden: in der litterarifch = artiſtiſchen Anſtalt 
ber J. G. Gotta’ihen Buchhandlung, Lindauer, Lintner, 
Fleiſchmann, Michaelis, Palm, fo wie in allen andern fo- 
liden —— Deutſchlands und der Nachbarſtaaten 


n ba 

Der Bas ⸗ onis Hiarne. Nordlands-Sage. Von Amalia 
Schoppe, —9* Weiſe, Verfaſſerin der „Minen von Padco’’ 
u.a. m, Mit 12 Kupfern, Elegant fartonnirt 53 fl. — 2 Tblr, 

Moraliihe Erzählungen für die gebildete Jugend. Nah Mi, 
Edgewortb frei bearbeitet von Karoline Stille, 

Auf Velinpap. br. 1 fl. 50. — ı Zhlr, 

The Epicurecan. A Tale by Thomas Moore. Third 
Edition. Auf Belinp. Elegant fartonn. 1 fl. 21. — 22 gr. 

Hang, Fr., Kabeln für Jung und Alt, In ſechs Büchern. Mit 
einem Zitellupfer. 16 hr. 2fl. — 1 Thlr. 8 gr. 

Aus erleſene Sammlung ber beften deutihen Geſellſchaftslieder 
Neue Aufl. Mit einem Opferkranze auf den Altar ber Seſel⸗ 
ligleit von Fr. Hang. Mir ı Zitelfupf. 16. Auf Velinp. 
Elegant geb. in Etui 2 fl. 15 r. — 1 Thlr. 12 gr. 

Die Volksſagen der Rheiulande. — und Balladen. 
Don KariSeib, Mit 22 Aupfern. 13 Bänden 8. 
Pracht: Einband in Etui. af. — 2 Thlr, 16 gr. 

Thieme, M., Kleiner beutfcher Chrentempel, ober bad Leben 


* 


Ahmter Deutſchen neuerer Zeit. Zur Unterpaltung, Nachei⸗ 
— und Erwetung der Vaterlandsliebe für Jung und alt, 
Mit einem Titelfupfer 8. br. 21.—1 Thlr. Sar. 

The Life and pontificate of Leo the Tenth. 
eoe. With. Henke's Notes translated from the Ger- 
man into the English, adıled to the last Volume. Vol. 
IT — IV. gr. 8. Subfer, Preis der 4 Bände: 1. Ausgabe 
40 fl. 30 fr. — 7 Thlr. 2, Ausg. 12 fl. — 8 Thlr. 

Damen:DBibliothef. Aus dem Gebiete ber Unterhaltung und 
des Wiſſens. Einheimiſchen und fremden Quellen entnom⸗ 
men. Den Gebilveten des [hönen Seſchlechts gewidmet. Her: 
aufgegeben von Hofr. U. Schreiber. 1 — 169 Baͤndch. 8. 

ubfer. 
= nr r. ar. (Das tıte ift unter der Preſſe, und die 5 
übrigen erſcheinen auch in den naͤchſten Monaten.) 

Manuel de poche du Voyageur sur le Rhin, qui passe de 
Mayence jusqu’ä Dusseldorf, de Coblence aux bains 
d’Ems, de Schlangenbad, de Schwalbach et de Wiesba- 
den. Avec le voyage sur le Mein de Mayence ä Aschaf- 
fenbourg et d'un appendice. Avec 5 cartes et 6 vucs. Belie 
et en etui 3 fl. 36 kr. od. 2 Thlr. 9 gr. 

Sott und die Natur, Offenbarungs: und Bernunfttenntniß, Melis 
gion Chriſti und Meligion ber Chriſtenheit, in einer freimu⸗ 
thigen Zufammenftellang mit den Schriften der Herren Bods- 
banımer, Neander, Schott u, a. Non einem Profeffor im 
Heidelberg. gr. 8. af. 50 fr. — 5 Tüir. j 

Heller, Zofenb, Handbuch für Neifende in bem ehemaligen 
fräntifben Kreife, oder den jezigen baverifhen Ober: und 
Unter: Main: und den Mezatkreifen, dem würtemdergiſchen 
Jartkreife und dadiſchen Main: und Tauberfreife. Mit eimer 
Karte und einem Zitellupfer. ar. 8. afl. — 2 Thlr. 16 gr. 

Panorama des Niederwalds bei Nudesheim. Sez. u. geft. von 
Mordorf. Mir kurzem Terre. ad. — 2 Thlr. 16 gr. 

Gemälde Griechenlands und der europäifhen Tuͤrket, oder Abrip 
der phofiihen,, biftoriihen und politifgen Geographie diefer 
Sander. Von dem Griechen G. A. M. Mit einer einleiten: 
den Vorrede von Prof. Chr. B., und einer Karte, ges. vom 

,  Subferiptiongd: Preis ‚.2fl. — 1 Thlr. 8 gr. 

‚Unter den verſchiedenen über Griechenland und die Türfei 

eridlenenen ehriften diirfte nicht wohl eine zu finden feon, die, 

von einem fenmtißreichen Griechen abgefaßt, in einem ſolchen 

Umfang eine ebem o gründliche als anziebende Velehrung über 

den gegenwärtigen und den vergangenen Zuftand diefer Zaͤnder 

jedem gebildeten 2efer gewähren könnte. Die von einem Gelehr: 
tem abgefaßte Vorrede bejeichnet naͤher den Standpumft ber 

Schrift, und verbindet damit eine unparteiiſche Prüfung derfelben, 

auf die wir und berufen. So wird dieſes Merk, beifen Preis 

wir fo billig ausgefest, jedem gebildeten Leſer eim getreued Bild 
der Länder geben, die fhom früher und jezt ald Schauplaz bed 

Kriegs Aller Blite auf fih gezogen; aber auch neben diefem allge: 

meinen Intereffe bem Lehrer und dem gelehrten Forſcher manches 

Beachtungswerthe darbieten, mad, fo wie ber ganze Juhalt ber 

Särift, einen bleibenden Werth zuſichert.“ 

eibelberg, im Juni 1828. 


So eben ift erſchienen: 
Grundzüge 
ber biblifhden Theologie 
von 


Dr. Baumgarten: CErufing, 
Prof. der Theologie zu Jena. 
= Bogen in gr. 8. Jena. Frommann. 
—— 1Rthlr. 21 gr. K. M. od. 5 fl, 22°/, fr, rheiu. 
er gelehrte Kr. Merfaffer fagt über Plan und Zwek diefed 
Werles in ber Morrede: „Es follte fo volftändig ale —* Alles 
dasjenige sufammenftellen, was in unfrer Zeit in den Jahalt der 
biblifhen Theologie aufzunehmen ſchien, und die wictigften Ge- 
fände und Fragen derſelben aufführen; es folte ferner ein Sp: 
em ber reinbiblifchen Vrgriffe zufammenftellen, wie ed ald Grund: 


reis aller 16 Bändchen bis zur Vollendung If. 36 tr. 


lage uw Worm für die Glaubenslehre und ald Ausgangspunkt 
für die Dogmengefbichte gebraucht werden müßte 1. — Etwas 
zum Lobe des Buches binzugufügen, mürde überfläifig ſeyn, da 
der Hr. Verfaffer, weicher nad einer jahrelangen ausgebreite: 
ten umb fegengreihen afademiihen Wirkfamfeit jezt almadlig mit 
deu Defultaten feiner ausgebreiteten umd tiefen Studien vor das 
größere Publıkunı bervortritt, bereits befannt genug iſt, umd ges 
wiß jeder wiffenfbaitlide Theologe eilen wird, ſich mit dem Bude 
——— zu machen. Der Drut iſt gut und korrekt, der Preis 
ehr dillig. 





So eben ist erschienen: 


Geschichte 
des 


osmanischen Reiches 
dritter Band, 
grofsentheils nach bisher unbenüzten 
Handschriften und Archiven 
durch 
Joseph v. Hammer. 
Das ganze Werk 6 Bände in gr. 8. mit Karten. 
Pesth in Hartlebens Verlag. 

Hiermit erhielt das Publikum, im Zeitraum von an- 
derthalb Jahren aus den Pressen gefördert, die Hälfte ei- 
nes Werks, das, je weiter es vorrükt, um so mehr die 
Aufinerksamkeit der ganzen gelehrten Welt auf sich zieht, 
und, wie es den vereinten Bemühungen einer ganzen 
orientalischen Akademie Ehre machen würde, so für alle 
Zeiten — als ein monumentum aere —— von der sel- 
tenen Kenntnifs der fremdartigsten Sprachen, der Kritik, 
der Belesenheit und dem unermüdbaren Fleilse eines ein- 
zigen Mannes — der Stolz unserer vaterländischen Litte- 
ratur bleiben wird, 

Bei Eröfnung der Pränumeration im Frühjahr 1327 ward 
von Seite der Verlagshandlung zugesagt, dafs beiläufig 
alle 6 bis 8 Monate eın Band erscheinen solle, und dieses 
Versprechen wurde bisher pünktlich erfüllt und wird eben 
so für die folgenden 5 Bägde gültig seyn, indem der vierte 
Band, an dem schon gedrukt wird, zuverlässig im Laufe 
des nächsten Winters die Presse verläfst. Aufserdem 
wurde noch, zum Beleg der aufserordentlichen Billigkeit 
des Pränumerationspreises, angekündigt, jeder Band werde 
40 —45 Bogen stark seyn; der vorliegende dritte aber (der, 
wäre seine Bogenzahl jener der früheren Bände gleich 
— auch schon andertbalb Monate früher, zur 

. M. erschienen wäre) ist bis auf 52 Bogen angewach- 
sen! In welchem Verhältnifs nunmehr der Pränumerations- 
preis (5 Athlr. 18 gr. pr. Band) zu dem Werke steht, 
wird der billige Abnehmer selbst beurtheilen. Es kan da- 
ber auch der Verla — nicht zugemuthet werden, 
den anfänglich nur bis zum Erscheinen des zweiten Ban- 
des festgesezten und nachmals dem allgemeinen Wunsche 
gemäfs auf unbestimmte Zeit verlängerten Pränumerations- 
termin weiter als bis zur Drukvollendung des vierten Ban- 
des, also beiläufig bis zum Schlufs dieses Jahres, auszudeh- 
nen, worauf unabänderlich der erhöhte Ladenpreis von 
50 Rthir. für alle 6 Bände einzutreten hat. Bis dahin be- 
lieben demnach alle neu eintretenden Prünumeranten für 
die vollendeten ersten 3 Bände, einschliefslich der Pränu. 
meration des vierten, 45 Rthlr. und bei Empfang des 
vierten Bandes die Pränumeration für den fünften und 
sechsten mit 7 Rthlr. 42 gr. zu erlegen und zugleich ihre 

echrten Namen zur Aufnahme in die dem vierten Bande 
eizudrulende Pränumerantenliste durch ihre resp. Buch- 
handlung dem Verleger einzusenden. Theils der Wunsch, 
diese Pränumerantenliste dann vollständig liefern zu kön- 
nen, theils das zu grofse Volumen des dritten Bandes 
—— es unthunlich, jene Liste diesem Bande beizu- 
geben. 


Yllgemeine Zeitung. 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Freitag Nro. 200. 18 Julius 1828, 
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dem Wolke, das von dem Gefaͤhl feines Rechts, von dem Un— 
wlllen des ganzen Curopa's nicht aufgerichtet werben fan, ben 
Fuß auf den Naken zu fegen. 

Nachrichten aus DOporto vom 28 Jun, in englifhen Blaͤt⸗ 
tern fagen: Die Blofade von Oporto Fit ſtilſchwelgend aufger 
hoben. Ungebiudert laufen bie engliſchen Schiffe aus und ein. 
Der Marauis von Palmela fol zum Oberbefehlshaber ber Fon 
ftltutionellen Truppen ernannt worden fern. Stubbs bleibt 
als Mititalrgouverneur In Oporto, und leiter die Organffatton 
bes Heeres. Salbanha wird den Befehl der bei Colmbra ſte— 
beuden Truppen übernehmen. Der Marquis von Sampapo 
{ft Mitglied der Regierung. Der Guerllaschef Gasparb Ze: 
seira fol fih für Don Pedro erklärt haben, Die offiziellen 
Erflärungen des Marquis von Palmela und ber braſiliſchen 
Gefandten fcheinen die Furchtfamen, bie über Dow Pedro's 
Gefinnungen ungewiß waren, ermutbigt zu haben. 

Der englifde Courier ſchreibt aus Lifabon vom 28 Jun.: 
„Bor dem Haufe des englifhen Gefandten fand ein von ber 
Voltzel veranftalteter Auflauf ftatt. Sie lleß daſelbſt durch 
eine ihrer Arsaturen eine- Proflamation von Oporto anbeften, 
um einen Vorwand zu finden, in das Hotel zu dringen. Sie 
tbat dis und verhaftete einen Bedlenten des Gefandten, ber 
gerade In ben Hof trat. „Diefer iſte, ber die Proflamatlon 
anbeftete 1” fchrie man Ibm entgehen, und ſoleppte ihn, ohne 
daß er wuste, wie Ihm gefhab, auf De YPollzei, wo er jebod 
fpäter wieder freigegeben ward, in Dekret des Infanten 
befiehlt die Merhbaftung der Frauen und fonftigen Famttienan: 
gehörigen von denen, bie durch die Flucht ſich feinen Händen 
entzogen haben. Mur mir Muͤhe gelang es der Gräfin Sal: 
danba der drobenden Gefahr zu entgehen, indem fie ſich mit. 
ihren Kindern an Bord eines Fahrzeuzs im Tajo einſchlfte.“ 

Die Times fügen, Sir Fr. Lamb’ babe bie englifhen 
Kaufleute von Lifabon durch den General: Obrit Matbews In 
Kenutnlß fegen laffen, daß er In wenigen Tagen Llifabon ver 
laffen werde, 

Der Standard enblih bemerft: „Wir fpraben mehrere 
der aus Portugal Gefluͤchteten, uub erbielten von tönen die 
Beſtaͤtlgung beffen, was wir ſchon längft über die dortige Stim⸗ 
mung des Voils geäußert hatten, daß memlich die Nation kaum 
irgend einen Authell an dem Streite nimmt, Dafelbe Dorf, 
weiches heute der Konftitution ein Lebehoch bringt, begluͤl⸗ 
minfht morgen Don Miguel, wenn es einen ‚Heller für bie 
Konftitution zablen fol. Die offiziellen Blätter beider Par: 
teilen bewelſen dis binlänglih, ine Defertion von einigen 
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gortugal, 

* eiffabon, 28 Jun. Obalelh fchon in ber erfien Cottes- 
fijung bie Entfheibumg wegen der Rechte Don Migueis von 
telner Seite mehr einem Zwelfel unterworfen war, fo wurden 
doch, um bie Komddie ber Berathung zu vollenden, zeither 
neh drei Sizungen gehalten, und bie Schlußſizung fol am 
30 flatt finden, wo dann ohne Zweifei bie Gerimonte der Mt: 
Zlamation ftatt finden wird, Nur in der Kierusverfammlung 
follen mauche Stimmen ſich finden, bie nah dem Cortes⸗ 
beichläffen von Lamego, worin Fremde von der Krone audges 
ſchloſſen werben, zwar allerdings Don Miguels Medt - be: 
gründet, aber eben fo begründet dle Rechte ber drei Stände 
über den feinedwegs abfoluten König finden. Darüber ſollen 
ſich Unelntgteiten unter den Ständen erhoben haben. Won den 
SMitgtiedern des Adels, die fih Anfangs für Don Miguel er: 
Zlärt batten, find mehrere zur Partel Don Pedro's zuräf ge: 
treten, ober haben wenigftend Portugal verlaffen, fo nament- 
Th ber Marquis ba Ponte de Limon, ble Grafen Sabugal und 
Paratv, der Baron Quintella und Don Luis da Warconcellog, 
Bor dreiTagen fand Im Theater ein Streit bed Poͤbels mit eng- 
Uſchen Seeoffizieren ftatt. die fih weigerten In dad Geſchtel zu 
Gunften Don Miguels mit einzufiinmen. Ein royalitifcer Freis 
williger fehlug einem derfelben den Hut vom Kopie, dle Offiziere 
zogen den Degen, und ber Poͤbel zerftreute ſich als er bie blanken 
Klingen ſah. Un demfelben Tage wolte die Pollzel ben portu: 
gleſiſchen Obriſten Pelreto verbaften, eben als er in ein 
Dampfſchif zurAbfahrt nad Gibraltar fteigen wollte, Die em: . 
Uſche Aregatte aber ſchllte zwei Sıhaluppen ab, nabm ben 
Dbrlften an Bord, und rettete ftn fo aud den Klauen ber 
Schäder. Unſer offizielles Blatt ſchwingt wieder die Sieyed: 
fahne, und verkuͤndigt, das die Nebellen hinter den Mondego 
aurüfgetrieben find, Die Eutfheldung aber fau nur in Life: 
bon oder in DOporto erfolgen, und bie fonftitutionelle Suche 
ſpraͤche ſich felbft das Todesurtheil, wenn es den Göidlingen 
Don Miguels gelänge, fiegreih in eine Stadt einzuziehen, bie 
noch immer als die freifinnigfte betrachter wurde, bie ben un: 
beugfamen General Stubbs am ihrer Epige fieht, und noch 
vor wenigen Tagen bie erften Mänuer ihrer Yartel, Saldanha, 
Palmela und Villafior, ats die undezweifeibaren Sieger In bem 
Kampfe ber zwei feindilhen Brüder beztüßte. Wenn Don 
Miguel rublg in feinem Pallaſte figen fan, während draußen 
für ihn Pfaffen und nameniofe Leute den Sieg über die eriten 
Namen Portugals und feiner Freiheit bavontragen, fo iſt er 
allerdings würdig bie Krone biefes Landes zu tragen, und 
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man es ib bier zum Grunbfage gemacht hat, den Craktat 
vom 6 Jul. puͤuktllch zu befolgen, und alle übrigen nicht dahln 
gehenden Fragen abgefoudert behandelt wien wid, Wir bürf- 
‚ten baber noch die ſeltſame politifche Erihelnung in dem orlen⸗ 
talifhen Ungelegenbeiten zu erwarten haben, bie Verbündeten 
ungetrennt gegen eimander auftreten zu ſehen. Es beißt, daß 
Korb Hevtesture, ber fi im biefem Augenblite in Wien auf 
hält, und der zum Votſchafter bei bem ruffiiden Hofe ernannt 
iſt, noch einen befondern Auftrag babe, und daß er vorzüglich 
darauf hinarbeiten foll, den ruffiihen Kalfer zum Frieden zu 
bewegen, daß er feine guten Dienfte zur Erreichung beffelben 
anbieten werde, baß er aber auch, wenn ale Bemühungen, 
ſich Gehoͤr zu verſchafſen, fruchtlos bleiben folten, ermäctigt 
fey, Im Namen Englands eine kategorlſche Erkidrung ab- 
zugeben. 

Srantreid. 

Bart, 12 Jul. Konfol, 6Proz. 105, 70; 39r03. 72, 55; 
Falconnet 76, 35. 

An der Palrsfammer fpraben am 411 Jul. der Marquis 
v. Billefrande gegen, der Graf Dubsuchage über, ber Graf 
Tournon, Vicomte v. Chateaubriand und ber Siegelbewahrer 
für den Entwurf des Preßgeſezes. 

Die Deputirtenlammer fuhr an biefem Tage In Er: 
oͤrterung bed Budgets fort. 

Die mit Prüfung des Vorſchlags bed Hrn. Labbey be Yom- 
pidres beauftragte Kommiffion bat ihre Urbeit geenbigt, und 
Hrn. Girod be l'Aln zu ihrem Berichterſtatter ernannt. 

Hr. €. David, Sohn des vormaligen frauzoͤſiſchen Gene: 
raltonfuls zu Smorna, iſt zu Bourbeaur angelommen, von mo 
er ale frangöfifher Vlcekonſul nad Merico abreifen fol, 

Der berühmte Naturforfher Bosc, Profeſſor km königlichen 
Oflanzengarten, und Mitglied des Infiituts, iſt am 11 Zul. 
geftorben, 

”»* Maris, 12 Jul. Aus den Departementen erfährt 
man einzelne Züge gefährlicher Intrigue gegen die Ordonnan⸗ 
sen in Sachen des lnterrihte. Es werden Unterfchriften 
zu Petitionen um Abſchaffung berfelben geſammelt. Vor der 
Frau Herzogin von Berry bat In den Vendeegegenden ein Obe⸗ 
rer eines Heinen Jeſuitenſeminars einen Anlefall um deffen 
Wiederherftellung getban. Die am 16 April unter ber inter: 
fhrift des Hru. Unterribtsminiters erlafene Ordonnanz fit 
von mebhrern Bifhöfen gang verworfen worben; jedoch bat ber 
Hr. Erjbiihof von Paris bie Pfarrer der Haupritadt zu Aus: 
übung der ihnen dadurch eingerdumten Rechte aufgefordert. — 
Die Meglerung ſchilt eine eigene Peſtlommiſſion nah bem 
Orient, aber noch bat fie nicht überall mit der Ungrottung der 
natürlihen Polen zu Stande fommen fönnen; in Marſeille iſt 
in der vorigen Woche eine Frau aus ber untern Molfsflaffe 
wahnlinnig geworben, weil fie in wenfgen Tagen ale Ihre Kinder, 
fieben an ber Zahl, durch dleſe Krankheit verloren hatte, — 
Die Unklagefommiffion wird nunmehr ihren vorläufigen Be: 
richt an die Kammer eritatten, und darauf antragen, daß die 
Kammer verfügen möchte, daß über die Anklage eine Unterſu— 
hung In gerihtliher Form ſtatt baben fole. Die Kommiffion 
iſt zu biefem Ecritte durch die Weigerung mehrerer eingela: 
dener Zeugen, vor der Kommiffion zu erſchelnen, gezwungen 


Die heutige Nachricht, von verfchledenen Verſuchen ber Geiſt⸗ 
Lchtelt, fih ben Ordounanzen gegen die Jeſuitenſchulen zu wis 
derfegen, lauten wieber febr bebenflik, Hr. la Mennals fol 
die Erklaͤruna, baß er zu Feiner Kongregation gehöre, gethan, 
und fich erboten haben, bie Schule in St. Acheul für feine 
Perion zu uͤbernehmen. — Gefiern kem vor bem blefigen Aſſi— 
ſenhof ber bisher unerhörte Fall vor, dab Me Gefhworaen 
von bem Zhumer aud, wo fie bereits beratbfchtagten, dem Hrn. 
VPraͤſidenten des Gerlchts ſchriſtilch erklärten, fie feyen nicht 
hlalaͤnglich über die Thatſache des Verbrechens (elnes Mens 
chelmords) belehrt. Der Vertheidiger war Hr. Dupin, ber 
Abgeordnete. Der Hr. Staateprokurator trug auf eine neue 
Verhandlung vor dem Affifenbofe an; Hr. Dupln widerfejte 
fi mir Kraft, er erklärte, daf, da die Verhandlung geſchloſ— 
fen fen, er keine abermalige zugeben würde, aud wenn ber 
Bellagte, ſein Allent, einwilligen folte, und ber Zweifel ber 
Gefhwornen ſey ſchon au ſich die Freifprehung. Noch mollte 
ber Hr, Staatsprokurator wiberfichen, aber der Affifenhof , 
fprach das Urtbeil aus, bie Verhandlung könne nicht wieber 
vorgenommen werden, ſondern bie Gefbmwornen feyen gezwun— 
gen ihren Eprud zu tbun. Nun erklärten bie Geſchwornen, 
daß die That nicht rechtsbeſtaͤndig darllege, und nun ſprach der 
Aſſiſenhof den Beflagten los. — In Mes folte vor einigen 
Tagen ein Soldat ald Vatermörber bingerihtet werden; das 
Urthell war vermöge einer Eutſcheldung bes Kaſſatlons hofs 
von einem Sriegegerichte gefällt worden. Der Hr. Staatspro— 
kurator in Metz hatte den Vefehl zur Euthauptung gegeben, 
mit dem gefezlihen Zuſaze bes Handabhauend, Schon wurde 
ber Menſch zum Tode geführt, als man entbefte, das Urthell 
habe die Milltalrbinrihtung und ohne Hanbabhauen verordnet. 
Der Hr. Staateprofurater erkannte felnen Irrthum, mb nun 
berichtete er an den Yuftigminifter, Der Verurtheilte muß 
alfo eine zweite Tobesangft ausitehen. 
Türkei, 

* Semlin, 27 Jun, An Belgrad helft es allgemein, daß 
der Paſcha von Bosulen von Drluo aus durch Gerolen nah 
MWiddin marfhiren wollte, daß aber Fuͤrſt Milofh Ibm feine 
Brüder mit ber Abſchrift feiner vom Sultan erhaltenen Fer: 
mane und Privilegien entgegen fandte, und feierlihit gegen dle⸗ 
fen Einmarſch proteftirte, weil er unter den jezlgen Umftänben 
eine Bewegung der Ruſſen fürchte, Soviel ift gewiß, daß 
Miloſch Allem aufbletet um bie Drangfale eines Kriegs, bie 
ein gemwaltfamer @inmarfh einer der friegführenden Parteien 
herbeiführen fönnte, für die Servier zu vermeiden, Der Pa- 
fha von Belgrad ſchelnt ſelbſt das Einräfen des Paſcha von 
Bosnien zu verhindern zu fuchen, um obigen Wechſelfall zu ver⸗ 
meiden, und es belft, daß er die Vorfiellungen des Fürften 
Miloſch unterfiäge, 

+ Semiln, 5 Zul. Die Nachrichten aus Bodnien lauten 
fehr beunrubigend für die Erhaltung der Mube in diefer Pros 
vinz, und muͤſſen nur übel auf das benachbarte Servlen ein- 
wirken, wo Fuͤrſt Miiofh Mühe bar, ble gegen die Tuͤrken 
aufgereisten Gemuͤther im Zaume und von einem zu frübzels 
tigen Aufftande zuräfzubhalten. Der Paſcha von Belgrad bat 
alle Vorfihtsmaafregeln getroffen, und alle ihm zu Gebote 
fiehenden Truppen zufammengezogen, damit ihn nicht ein glel- 


worden. Man flieht einer ſtuͤrmiſchen Debatte entgegen. — | ches Schiffal, wie den Paſcha von Boenlen treffe, weicher auf 


* 


son 


dem Schloffe von Bosna Seral vom Wolle belagert, und als 
Gefangener zu betrachten ſeyn fol. Zwar bat ber Paſcha von 


Belgrad fi kelne Vollsbedruͤlungen zu Schulden kommen laffen, | 
wie man dem Paſcha von Bosnien vormwirft, und ats den Grund 
des förmlihen Aufitandes gegen feine Autorität und ber Wei: | 


gerung ber Bosnter fir die Pforte Ins Feld zu ziehen, anfieht; 
doch find fo viele Uebelgeſſunte in Gervien in Bewegung, die 


unter den Vorwande zum Wehen des Volkes zu handeln, bie : 
Gemüter zum Aufrubre anregen, und den zu Ummälzungen | 


gänftigen Augenblif, wo bie Pforte in einen ſctweren Arleg mit 
Mußland und unginftige Werbältnife mit den europdifchen 
Mächten verfiochten iſt, nit unbendst laſſen wollen, bar den 
auch, wie es heit, elme font achtbare hohe geiftliche Perfon 
veranlaft werden fonnte, fih an ben ruffifben Admiral im 
mitteländifben Meere zu wenden, um von ihm Verhaltungs⸗ 
befeble und Unterflügung an Kriegsbebürfniffen zu verlangen, 
jedoch zu ihrer Beikämung erfahren mußte, daß bie ruf: 
ſiſche Reglerung fi feiner lUegalen Mittel zur Erreichung Id: 
ter Zwele bedienen wole. An den Graͤnzen von Servien und 
Bosnien werden indeffen zweimählge Maafregeln getroffen. 


++ Ulerandrien, 24 Mal, Soviel auch über bie gegen 
den biefigen Hafen vorzunehmende Blokade geſprochen und ge: 
ſchrleben worben iſt, fo ſchelnt fie doc nicht ftatt finden zu 
ſollen, und acht Schiffe find unlaͤngſt von hier nad dem Archl⸗ 
pel gefegelt. Eine Ladung von 3000 Kilogrammen Getreide, 
und 4000 Allog. Reis iſt nah Spra gegangen. Der Handel liegt 
Anzwifhen ganz darnieder, und man fieht fait keine fremde 
Flagge. Ein engilfhes Schif, das vor einigen Tagen In ben 
Hafen einlaufen wollte, iſt geiheltert, die Mannſchaft jedoch 
gerettet worden. Der Bicefönig foll die Nachricht erhalten 
baben, daß die Rebellen völlig geſchlagen und zur Ordnung zu⸗ 
rüfgefebrr find. 

+ Smyrna, 18 Jun. Gm den erſten Tagen biefed Mo: 
nats bat bier ein Heiner Aufrubr fett gefunden, beffen Ans 
ftlfterinnen türfifhe Weiber waren, bie fi einige hundert an 
ber Zahl, mit Stoͤlen und Steinen bewafner, um bad Haus 
des Mirldſchl (Merkfe-@innehiners) der Pforte fammelten, bie 
Herabfezung ber, wie fie behaupteren, willkuührllch erböbten 
Preife verſchledener Naturalien verlangten, und ben Chef ber 
Polizei, Habichi Bey, und die Wachen, welche berbeigeeilt war 
ren, um fie auseinander zu treiben, mit Steinwirfen verjag: 
ten. Unſer Gonpernear ſcheint die Klagen dieſer Weiber ge- 
recht gefunden zu Laben, indem er ihre Winfde erfüllte, und 
fo die Ruhe wieder berftellte. — Am 9 d. M. fegelten vor 
Moiltene zwei tuͤrliſche Krieasichlffe, 1 Korvette und 4 BDrigg, 
In der Richtung nach ben Derdanellen ab, wurben aber unter: 
wegs von ber Fregatte Hellae, an deren Bord fid Admiral 
Mlaullis befand, und zwei griechligen Brigzs angegriffen. Nach 
einem kurzen Gefechte genen ſich die beiden türllſchen Schiffe 
unter die Kanonen des Forts von Cap Baba, Ders wurden fie 
am 41 abermald angegriffen. Die Griesen ſchilten einen 
Brander gegen fie ab; bie türkifhen Schiffe liefen auf ben 
Strand und (weiterten. — An deu Darbanellen ftchen 1 Kor: 
vette und 17 Heinere türfifhe Kriegsfabrzenge, meiſtens Bran⸗ 
der. — Um 15 d, M. brachte bie frangöfifhe Goelette Daph⸗ 
ne Deyefhen vom Wiceadmiral de Rignuy, welche In der fol: 


genden Nacht an ben nieberländifchen Geſaudten In Konftanting- 
pel erpedirt wurden. ie follen eine Antwort auf die Note des 
Meis:Effenbt vom 30 Mal enthalten, wodurch die Botſchafter 
von England und Frankrelch eingeladen wurben, fid wieder 
nah Konftantinopel zu begeben, und bort neue Unterhandlun- 
gen mit ber Vforte anzufnäpfen. — Durch ein geftern von 
Megina eingelaufened Fahrzeug erfährt man, daß ber Präfident 
von Grlebenland, Graf Capodiſtrias, die von dem griechlſchen 
Patriarchen abgeorbneten Bifhöfe zu Poros Im felerliber St- 
zung, welder bie Kommandanten ber bafelbit anwefenden alliir- 
ten Kriegsſchiffe (Azoff, June und Dryad) beimohnten, empfangen 
babe, Huf das Begehren ber Bifchöfe, ſich an die Nation wenden zu 
bürfen, ermieberte Graf Eapodiftrias: Er fen ber Mepräfen- 
tant ber Mepräfentanten der Nation, alfo ber Mann an ben 
fie ſich zu wenden haben. Sie braten nun ihren Antrag vor. 
Graf Eapobiiirias antwortete, daß Griechenland obne Zaftims 
mung der drei verbündeten Mächte nichts beſchlleßen könne; 
wenn übrigens Ihr Auftrag Fein Anderer fen, ald Unterwerfung 
zu verlangen und Amneftle zu verfündigen, fo fen es unndthig, 
fh lange zu bemäben, und rathfam weiter zu geben. Die 
Biſchoͤfe find nam bereits auf der Müfrelfe nah Konftantins- 
pel begriffen, und ſomlt dleſe Geſchichte, von der vorauszufehen 
war, daß nichts dabel heraus fommen werbe, zu Ende. Sie 
wurden übrigens von dem Grafen Capodiſtrlas mit allen ihrem 
ange und ihrem Charakter gebährenden Ehrenbejeugungen be: 
banbelt. Graf Capodiſtrias bat nun von jedem ber brei 
verbänderen Höfe Subfidien zugewiefen erhalten, und zwar 
von jedem, wie es heißt, 100,000 Thaler monatlih; auf wie 
lange biefelben bewilligt ſeven, iſt nicht bekannt, Graf Capo: 
diſtrlas hat fi nach der Abrelſe der Biſchoͤſe nah Eleuſis 
begeben, und geht wieder nah Nauplia. — Admiral de Rigny 
und Graf Heyden trafen am 5 d. M. in Poros zuſammen; 
von dort ging jener In die Gewaͤſſer von Navarin, und vom 
ba nad Eorfu; Admical Heyden aber nad den Gewällern von - 
Samos. Saͤmtllche Admirale wollten fih noch Im Laufe dies 
fed Monats vor Navarlu treffen, wohln Admliral Codrings 
ton fib neuerdings von Malta aus begeben follte, — Ibra— 
bim Pafıba kit in fehr hedränster Lage. Admiral Codrington 
batte, wihrend ſelnes lezten Aufenthaltes in ben Gewaͤſſern 
von Navarin am 23 Mai eine Aufforderung an Ibrabhim Pas 
ſcha erlaffen, worin er ibm ben Entfhlus ber Miächte erfiärte, 
auf der Undführung bes Londoner Traftats zu beitehen, und zu⸗ 
gleich die Mittel antrug, die Halbinfel Morea zu räumen; ergreife 
er (Ibrahlm) dieſe Selegenheit nicht, fo werde er ſich die für 
iba und fein Heer verderblichen Folgen ſelbſt beizumeflen bar 
ben. In gleibem Sinne fol aub General Gullleminor dem 
Abgeordneten Bati- Effenbi, den Ibrahlm nad Gorfu gefcift 
batte, geantwortet baben. Ibrahlm Parka bat fih wegen 
ber zu Modon graffirenden Peſt auf dad entmaſtete Linlenſchlf 
zurüfgezogen, ein Ueberblelbſel aus der Schlacht von Navarin, 
weiches Im dortigen Hafen Liegt. — Ju Hlerandrien ſchel⸗ 
nen blog die im bortlsen Hafen liegenden algieriſchen Schiffe 
blofirt zu werden; bie enalifhen Schiffe wachen auf der Li— 
nie von Gandla, um den Trandport von Lebendmitteln zu 
hindern, 


Berantwortlicer Rebalteur, I. T. Stegmaun. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 200. 





Großbritannien 

ueber den D’Sonnel’ihen Verſuch, Ind Parlament zu 
fommen, Außen die Times: „Wenn Hr. O'Connel, 
falls er gewählt wird, feinen Verſuch macht, feinen Siz 
einzunehmen, ſondern ſich bios begnugt, mie er vor eini⸗ 
gen Tagen drohte, die Portofreipeit für felne Briefe und den 
Schu mider Verhaftsbefehle, die einem Geſezgeber zuftehen, 
zu genießen, fo hat er eine Heine perfönlihe Bequemllchkeit 
für fi gewonnen; aber für bie Wähler von Glare gar nichts 
weiter, ald daß er ihre Graffhaft Im Parlament umrepräfentirt 
laͤßt. Inzwiſchen könnte durch ein gleihes Merfahren in an= 
dern Graffhaften, bie ſich eben fo wie Glare von dem Prie: 
ftern und Demagogen in ihre Gewalt bringen liefen, ſich ganz 
Irland dahin bringen laſſen, fein Mepräfentatiousrecht zu ver: 
wirken. Es würden Weirglieder gewählt, die nicht vereibigt 
werden, mithin Ihre Pflichten im Parlamente nicht erfüllen 
tonnten, Bas folgt dann weiter? Sie nehmen ihre Size auf 
ben Bänten des kathollichen Vereins ein, wo mau fih ohne 
Eide bebilfe, wenn gleih nicht ohne Fluͤche, und fo gibt es 
denn eln iriſches Parlament, zwar nicht ganz frei gemäblt, 
doch wenigitend mit binlänglicher Gravität inſtallirt zu jedem 
Endjwele, Reden zu halten, Proflamationen zu entwerfen 
und Steuern zu erbeben, wie ed aus ben wödhentlihen Be: 
richten von Ihrem Verfahren erbellt, und was fehlt dann mod, 
ats ein Geſez, die Autorktät des Königs abzufhätteln, und 
fih am Ende von England zu tremen, wenn je bie Politik 
Europa's und Amerlta's das brittifche Meich wird In Verlegen: 
heit fegen oder ſchwaͤchen wollen — von ber Zeit an felbit bem 
Namen nach nicht mebr ein Relch? Auf diefes Aeußerſte, das 
glauben wir feit, zielen bie Sachen jezt gerade hinaus, Der 
Zuftand des Landes muß ſchreklich ſeyn, wo bie natürlichen 
Bebörden, bie die Ordnung erhalten follten, und durch welche 
fonjt überall das gemeine Werfen geſtillt und berudigt wird, 
die Störer bed Königefriedens und die Aufreger und Werleiter 
des Volks geworben find. Die katholiſche Ariftofratie iſt bie 
auf bie Wurzel aus ibrer alten Stellung, als hemmende Gr: 
walt gegen bie Maſſe der Einwohner, gerifen worden. Aufs 
enferfte getrieben, it fie, zum erſtenmal ſeit Länger ale 
150 Jahren, ber Priefterfchaft, bie fie vorbin verachtete, zu 
einem Buͤndniſſe entgegen gefommen. Die Diener der Well: 
gion firebten, Indem fie ſich gefallen liefen, fih als ihre Wert: 
seuge brauchen zu laffen, ihre Herren zu werben, und haben 
es beimabe ſchon fo welt gebracht, um, wenn ber Zwel ber Li⸗ 
gue erreicht ſeyn wird, wleder weggeworfen zu werben, bie 
dahin aber ſich durch gefhiftes Mandusriren eine folide Ent: 
ſchaͤdlgung für ihre künftige Wiederdemüthigung zu ſichern. 
DIE iR der Zuftand Irlands: die Menge von den Reichen 
toll gemacht; die Scheldungslinle jede Stunde tiefer geriffen 
zwiſchen Unterthanen eines dem Mamen nach vereinigten Ad: 
nigreihs, auftatt daß dieſe Eheldungstinie durch dem verfüh- 
menden Einfluß gleicher Gefege und Staatseinricht ungen - ver: 
löfht werben follte. Wo das Gegemmittel Klegt, fit für fie felbft 
Har, wird aber das angemeilene Mittel aufgefacht und rebiich 
angewenbet werben? Mir find des Antwortens ſchon müde, 


ober wir fürchten, daß, wenn der Sturm fortweht, Worte 
des Friedens und der Verſoͤhnung, und bie gefeggebenbe Weis: 
beit, bei dem Aufbraufen aus der Tiefe verbalen werben.’ 


. granfreid. 
Beſchluß der Verbandblungen in der Depu 
tirtenfammer vom 5 Julius, 

Hr. v. Fontette, Deputirter von Calvados, widerſezt ſich 
dem Antrag, bie Viehelufuhrzöite herabzufezen. Zur Befoͤrde⸗ 
rung der Diebzucht, namentlih In ben Departemmts des We 
tens, ſey jener bobe Fol aufgelegt worden, ber nicht, obne bie 
hoͤchſten Nachthelle für jene Departements, zuräfgenommen 
werden köunte. Hr. Andre (vom Oberrbein) zeigt, wie das 
Vieh von den Nachbarländern jenfelts des Rheins mwohlfeller 
geliefert werben tönnte, wie man aber, in ber Meynung, burd) 
übertriebene Zölle biefen Zweig ber Lanbwirtbfchaft Fünftlich zu 
heben, weit bedeutendere Zweige bes Handels und der Boden: 
fultur vernichte, und fo durch einen zehnfach größern- Verluſt 
bes Ganzen Einzelnen einen Heinen Gewinn erfaufe. Der 
Mlulſter der Fluanzen fucht zu bemeifen, wie die A6jäb- 
rige Kontinentaliperre bem ganzen Handel Europa’s eine aus 
dere Michtung gegeben habe; die Länder hätten auf andern 
Wegen ald auf ben frühern eine Befriedigung ihrer Beduͤrfniſſe 
ſuchen mäffen, fo daß 1814 und 1815, als man bie alten Abſaz⸗ 
wege für bie Weine wieder habe aufſuchen wollen, man nirgends 
Verſchleiß gefunden babe. Die Herabfezung des Ausfuhrzolles 
habe günftig auf dleſen Handelszweig gewirkt, und biefer few, 
troy der erbobenen Klagen, jezt weit bedeutender, ald im Jahr 
1790, bad man als den Schlußpunft ber glüflihen Zeit bes 
Welnhandels bezeichne. Um bie Finanzeinnahme zu erböhen, 
hätten die fremden Meglerungen höhere Zölle auf ben Mein 
gelegt, nicht um Mepreffallen zu gebrauchen. Die hoben Ein= 
fuhrzölle feven in Franfreih unumgänglih nothmwendig;- wenn 
nicht bie blübenditen und gewinnreidften Induſtrlezwelge bem 
Ruin überliefert werben folen. Uebrigens verdiene ber lei— 
benbe Zuftand einer fo bedeutenden Klaffe von Eigenthümern, 
der Welnbauer, ernfte Erwägung, daher er fi der Zuſendung 
ber Bittſchriften an die Minifterien nicht widerfege. Hr. Enouf: 
„Bon dem Norden Franfreihs kommen nie folhe Klagen, ob⸗ 
gleich aud er von hoben Abgaben gedrüft if. Dort find bie 
Kuituren des Bodens mannihfaltiger, bie induſtriellen Erabliffes 
ments vialfadher. In dleſer Mannichfaltigtelt ber Gewerbe: 
und ‚Betrlebsarten legt der Grund der Zufriedenheit jener 
Gegenden; ſtokt der eine Zweig, fo gebt der anbere vor: 
märts, und fo fallen fie nie dem Staate befhwerlih. Laͤcher⸗ 
lich iſt es, wenn die Einwohner der Gironde ſich darüber 
beflagen, daß ber Schuz, ben bie Zölle der Manufalturs 
und Ugrlfulturs Induftrie des Nordens gewähren, bie Folge 
baben, daß man In ber Krimm, as der Oder, am Ohlo, 
ja auf dem Kap Wein baue, und daß die Deutichen, die Ame⸗ 
rifaner, die Engländer fi jezt mit ihren ſchlechten Weinen 
degnuͤgen. Wegen ihres alten Weinmonopofe, bad unmwiederbring- 
lich verloren iſt, wollen fie die (döniten Zweige bes framzdſtſchen 
Bewerbflelßes zu Grunde richten, Hr. v. Gt. Erica bat ber 
wiefen, daß der Weinbau feit 1789 um ein Drittel fi vers 
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der ganze Tag voräber war, fo ward bie Mufterung ber Trup⸗ 
pen in Eleufis auf den folgenden Tag verfhoben. Um 9 Abends 
ielftete das Negiment des Doovunlori an der Küfte von Me- 
gara ben Eld. Den darauf folgenden Tag (10 Mal) richtete 
das Iutendanzmitglied folgendes Schreiben an den Stratarden: 
Griehifber Staat. Die General:Jutendanz. Die In— 
tenbanz ladet den Hrn. Stratarhen ein, In dem fariftlihen 
Tagebefebl von Seite der Intendauz Folgendes allen Kommans 
danten unter feinen Befehlen befannt zu maden: Zufolge ben 
Befehlen der Reglerung befand Ih mid in eurer Mitte, um 
Me erhaltenen Aufträge zu vollgiehen, und eure Tapferkeit und 
Vereltwiligteit berechtigen bie Neglerung zu den ſchoͤnſten Hof: 
‚nungen, Idr müffet in ber gegenwärtigen Lage auf Wieles 
feben und denfen, nemlih auf euern eigenen Zuftand, auf den 
ter Nation und auf den.uuferer Regierung; aber auf Alles 
diefes werdet ihr relfllch gedacht haben, und jede eurer Pfllch⸗ 
ten erfüllen, wenn Ihe nach den Militalrregeln eurem patrloti: 
fhen und tugenbbafter Stratarchen genau geborht. Euer 
Stratarh weiß, und auch ihr wiſſet, daß euer Geburtsland 
euch auffordert, es zuruͤt zu erobern. Diefes Land war frei, 
und einſt beräbmt; nun iſt es was ihr ſelbſt wiſſet. Das 
beitige Athen fit vor euren Augen, und Athen iſt ber Siz des 
alten Natlioualruhms. Hoffet nicht, das grlechlſche Fejtland 
frei zw fehen, fo lange In ber Afropolis von Athen ber Halb⸗ 
mond hertſcht. Euer Stratarch weiß, und auch ihr wiſſet, daß 
bie gegenwaͤrtige Reglerung alle Grlechen für ihre Kinder an: 
fieht, und nicht dem Infelbewohner von dem Kontinentalgries 
hen, mod biefe von den Peloponefiern unterfcheldet; alle 
ſieht fie für ihre dchten Kinder am, und thellt die Früchte ihrer 
Mutterforge unter alle, aber gleiher Welfe müßt aud ihr alle 
als eine zärtiihe Mutter fie ehren, und ihr geboren, bamit 
eure Ehrfurcht und euer Gehorfam nah Moͤglichkeit bie Größe 
der Schwierigkeiten vermindern, bie die Wollziehung ihrer 
Pflichten umringen. Wenn der Stratarch euch beorbert, fo iſt 
es bie Stimme des Baterlandes, die euch beordert, und Indem 
ihr feine Befehle ehrt und ihnen folget, ehrt ihr und folget 
der Stimme bes Waterlandes, Das weitlihe Griehenland hat 
feine Wiedererftehung begonnen, und den Ruf jener unferer 
Brüder wird eure Stimme von der Epize der Akropolls er- 
wiedern, und bis hoffe ich bald. Am 10 Mal 1828, Im Hafen 
von Megara. Das Mitglied der Generallntendang der Konz 
tinentaltruppen, V. U. ECapobiftrias. — Am 10 früh fegelte 
Hr. Blaro Eapodijtriad aus bem Hafen von Megara ab, und 
kam nad zwei Stunden im Hafen.von Eleuſis an, wo von dem⸗ 
felben Kapitain Georg Alto, In feiner und des Stratarchen Ges 
genwart, das Negiment des N,Srijioti und andere Irreguidre Korpe 
gemuftert wurden, deren Dffizlere nah ber Mufterung den er: 
forberlihen Eid lelfieten. Den Tag darauf, am 11 deſſelben 
Monats, beauftragte er durch ein Schreiben den Intendanten 
Fra. Unaftafins Papaluka, als eine nothwendige Sanitätsvor: 
februng einen befondern Ort, in ber Gegend bes Klofters von 
Phaneromene, atzuftelen, um darin, wie In einem Lazareth, bie 
von Athen defertirenden Türken unterzubringen, und ihnen erft 
nad 14 Tagen die Kommunitarlon zu geilatten. Auch an ben 
Stratarhen fchrieb er, dem Obriſten Grifiotl, der die Stellung 
von Eleufis bewacht, aufzutragen, die Ueberläufer mit ben er: 
forderllchen Vorfihtsmaafregeln aufzunehmen, und Ins Laza⸗ 


* 


reth zu ſchllen. Glelcher Welfe fhrieb er an deuſelben Stra- 
tarchen, daß er bie Knaben, Me noch feine Waffen tragen koͤn⸗ 
nen, nach dem Stlofter von Phaneromene ſchlken ſolle.“ 


Aussnuncen Kurs vom 17 Jul. 1828. 


a) Bayer. Staatspapiere. ©: Wechselkurs rapier. Geld, 


Papier. Geis | Amsterdam ı Monat tountg — 
Obligationen & 4 Proe 933 Hz | Hamburg » Monat 1444 — 
dettio A 5 Proc. 1091| 4015 | Wien in anger ı Monat — . 984 
Lotter.Loos.ä4Pr.E.M 4065 funzt | Framkfure ı Monat ss — 
unverzinsliche ol. — 115 —* — 99 
ndon . m u 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris Zi 471 — 
Rothschildsche Loose. 1511 150% | Lyon — — u 
Partisl a 4 Pros. 1225 1225 | Mailand - ._ — 60 
Metalliques & 5 Proc. 95} 65} | Genua — — 51 


Bank-Aktien Il.Sem. 1078 1076 | Livorno 


girterarifhe Anzeigen. 
Die Unterzeihnete macht bie in die Schwelz und an den 
Bodenſee Meifenden auf folgendes in Ihrem Verlag erfchlenene 


Wert aufmerkjam, welches auch in allen Buchhandlungen zu 
baben iſt: 


Schwab, G., ber Bobdenfee nebft dem Rheinthale 
von St. Luzienfteig bis Rheinegg. Handbuch für 
Reifende und Freunde der Natur, Geſchichte und Poe⸗ 
fie. Mit zwei Karten gr. 8. Preis 3 fl. 36 Er. 
Diefes Handbuch Fit in 4 Hauptabfaulete getbellt: I. Land⸗ 

fhaftlihe Seite 1 — 52. 1. Geſchichtüiches ©. 53 — 286, 

UI. Topographiſches S. 287 — 484. IV, Gedihte S. 185 — 

520. Anhang. Die Fahrten beider Dampfboote. Durch ein 

volltändiges -Degiter wird die Brauchbarkeit diefes Vuches 

noch erhöht. 
Stuttgart im Julius 1828. , 
3. ©. Eotta'fhe Buchhandlung, 


Bon ber 4* 

Zeitfchrife für Mineralogie, herausgegeben von K. C. 
Nitter v. Leonhard, Jahrgang 1828, Heidelberg. 
bei 3. C. 3. Mohr, 


find bereits ſechs Hefte, Januar bis Junt, oder 4 
f&lenen, aud . dem Yan! Juni, o fter Band, ers 


Taſchenbuch für die gefamte Mineralogie ıc. 22fter 
Jahrgang. After Band mit 3 Steindruftafeln. 
Preis des Jahrgangs 6 Mthir. oder 9 fi. 36 Er. 


ö— — —— — — — — — — 


Gerichthiche Bekanntmachungen. 

(AUmortifations:Erfenntnif.) In Gemäßhelt der öfs 
fentlihen Ausfchreibungen vom 16 Nov. d. I. wurden die un- 
befaunten Iubaber der In der Edlktalladung fpezifizirten Haupt⸗ 
briefe zu deren Vorlage und Anbringung ber allenfallfigen Au⸗ 
ſpruͤche oder Einwendungen gegen dic an ben k. Kämmerer und 
Appellariong: Gerihteraih Janaz Frör. v. Afch zu Straus 
bing übergegangenen Kapltalsbeträge binnen ſechs Monaten 
aufgerufen, 

Da nun biefer Termin erfolglos verftrih, fo werden bie 
gedachten Hauptbriefe in Bezug auf die dem Sehr. v. Aſch 
gebörigen Kapkialsantheile mit 4550 fl. anmit für frafttiod und 
amortifirt erklärt. 

Straubing, den 20 Jun, 1828. 

Könlgl, baperlfches Kreis: und Stadtgericht. 
Prader, Direktor. 
Wunderl, Pror, 
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(@diftal-Labung) Nah dem Antrage ber Pfarrers— 
wittwe Henriette Hraſchuch zu Arautoftbeim, der— 
malen zu Atzendorf, wird derſelben im Jahre 1791 zu Bimbach 
geborne Sohn Johanu Audreas Eugen Hornfhud, 
welcher als Kellerer auf Wanderung gegangen fit, und ſeit 
dem Yabre 1816 Feine Nachricht mehr von feinem Leben und 
Aufenthalte gegeben bat, nebſt feinen etwa zuräfgelaffenen 
Erben und Erbnebmern hiemit öffentlich vorgeladen, fih binnen 
neun Monaten, und längitene in dem auf den 

28 Det. 1828 Vormittags 9 Uhr 
‚anberaumten Termin bei dem koͤnlagl. Landgerichte dahler, ent: 
weder perfönlich oder fhriftlich zu melden, und bafelbit wei- 
tere ——— zu gewaͤrtigen, widrigenfalls er fir tobt er- 
tlärt, und fein ſaͤmtlich zurdfgelaffenes Wermögen feinen fi 
legitimirenden Erben ohne Kaution aufgeantworter werben wird. 

Markt: Bibart, im Mezatkreife, den 418 Dec. 1827. 

Königlich baverifhes Landgericht. 
Fellner, Laudrioter. 
coll. Bügler. 


(Belanntmahung) Im Wege der Mollitrefung wird 
das Unmwelen des Rofepb Alois Bazanini, Handels: 
manng vom Murdte Grafing d. G., öffentlih entweder 
theilwelfe oder im Ganzen verfauft. 

Kaufslufiige mögen jih am Mittwoch den 5often Jul, 
(. 9. früb 10 Ubr im Markte Grafing einfinden, und haben 
fi, wenn fie tem Amte nicht binreihend befamnt find, mit 
Vermögens: und Leumuthszeugniſſen gehörig auszuwelſen. 

Diefes Unwefen beftebt: i 
1. In dem ganz gemanerten, zwelgaͤdlgen, [udeigenen Wohn: 

baufe mit Handlungsladen unter einem Zlegeldache, ges 
mauerter Pferd- und Kübitallung mit Gerreiditadl unter 
einem Schinbeldahe nebſt Garten in Grafing, auf welchem 
Haufe eine Arämerd:, Weln-, Metbihentd: und Lebzelters⸗ 
gerewtigtelt rubt, und wozu 49 Tagw. 5 Dez. Iudeigene 
Gründe gehören; 

1. In einem zweiten, ebenfalls im Marfte Grafing ſich be⸗ 
findllchen ganz gemauerten, zweigädigen, ludeigenen Wohn⸗ 
baus unter Ziegeldach mit Garten und Hofraum zu 72 Des. 

IM. An dem relulrten */s Stroblhofe zu Oring nädt Grafing; 
Beitandtheile dieſes Hofes find: 

a) das baihgemauerte Wohnhaus mit Stadl, Stallung, 

Wagrnremife, Holzſchupfe, Getreidtaften und Stabl von 
Holz mit Echindeldan; 

b) 69 Tagw. 52 Dez. Aeler, Wiefen und Holz; 

e) mehrere unausfbeidbare, unbelaniete Eigennute. 

Die auf biefem Anwefen rubenden Laſten an Steuern und 
andern Reichniffen fünnen am Tage des Verkaufs aus dem 
Kataſter erfehen werben, 

Echtäftih wird no bemerfr, daß Vazanint auch Grund: 
herr des balben Kippenbofes zu Wiesbam d. ©. iſt. 

Ebersberg, den 5 Jun. 1828, 

Koͤnigl. bayerifhes Landgericht. 
Höhe, Landricter. 
Dobler. 


(Ebdiktal-Vorladung.) Moſes Spriuger von 
Bustenwiefen bat ſich für infolvent erklaͤrt, und dem 
Gantverfahren unterworfen. 
Es werden baber als Ediktstage beftimmt, und zwar; 
1. der 24 Jul. 1623 zur Anmeldung und Nachwelſung ber 
Forderungen ; 

11. der 26 “ug. 1828 zur Anbringung der Elnreden; 

11. der 9 Sept. 1828 zur Meplit, und 

Iv. ber 23 Sept. 1828 zur Anbringung ber Schluß: 
Erlunerungen. 

Sämtlihe Gläubiger werben auf obbeitimmte Ediftstage, 
und zwar am eriten bei Strafe des Ausſchluſſes und an ben 
äbrigen bei Strafe des Verluſtes ber betreffenden Handlungen 


jebesmal bis früb neun Uher im bie Banbgerichtötangiel Wer« 
tingen vorgelaben, und jeber, ber ein Pfand vom Gemeln- 
f&uldner in Handen hat, bei Strafe bed Doppelerfages aufge= 
fordert, felbiges bis zum erften Ediktstage beim Föniglichen 
Zandgerihte dahler zu binterlegen. 

Zugleich wird au befannt gemacht, daß am erſten Edikts⸗ 
tage bas Andenken des Gantirers, beitebenb in einem halben 
Haus, betreffenden Gemeindeanthellen, zwel Klchenftänben, 
und noch verfchledene Waaren au den Meiſtbletenden verfauft 
werden, wozu Kaufsitebhaber eingeladen werden. 

Wertingen, den 14 Jun. 1828, 

Königl. bayerifches Landgericht. 
Gebhardt, Landricter. 





(Befanntmahung.) Auf Anrufen mebrerer Hopotbes 
Fargläubiger bes Lorenz Fröfchl, Schneiders zu Pfaffendorf, 
wird deſſen zur Gutsberrihaft In Rledſüßbach erbrechtiges 
Anwefen, beftebendb aus dem bölzgernen Wobnbaufe famt Stall 
und Stad!, dann aus einem Garten zu 1 Tagw. 2 Dez, aus 
4 Tagw. 7 Dez. Aekern, und — Taaw, 65 Dez. Wleſen im 
Geſamtſchaͤzungewerth zu 610 fl., woru"ter 2 fl. 41 Fr. a bl. 
Stift, und 6 fr. elnfache Muftifalftem .ften, am Dienftag 
den 22 Jul. d. 9. früb 9 Uhr dem Öffentlichen Verkaufe das 
bier untergeftellt, wozu befiz= und zahlungsfähige Kaufllebha⸗ 
ber anher vorgelaben werben. 

Mallersdorf, den 19 Jun. 1828, 

Königl. baverifhes — Pfaffenberg. 
Knittel. 


(Belauntmahbung.) Dienftag ben 22 Iul. Vor: 
mittags 10 Uhr wird über die Lieferung von 419 weißen raus 
ben Scaffellen, vorbehaltlib der allerhochſten Ratifikation, mit 
dem Wenigftnebmenden ein Akkord abgefchloffen werben. 

Dillingen, den 14 Jun. 1828, 

"on ber Defonomiefommirfion des koͤnlgl. 5ten Chevaurlegers⸗ 


egimente. 
Freiherr v. Podemwils, Obrlſtlieutenant. 
Ponzelin, Negimentsquartmit. 


Stuttgart. (Pferd zu verkaufen.) Ein ſchoͤnes Acht 
engliihes Jaad: Pferd, Wallach, hellbraun, ohne etwas weißes 
an fih zu baben, 17 Fäuite bob, ganz gefund und fehlerfrei, 
den der Elgenthuͤmer, John Hall, der Ihn erzogen und 
ſelbſt mit nah Deutfchland gebracht bat, den er aber wegen 
feiner weitern Melfe die er unternommen, nicht mit ſich neh— 
men fonnte, fit zu verkaufen. 

Auf portofreie Anfragen gibt nähere Auskunft das 

YHllgemeine Kommifflone-Burcam, 





Ein junger Mann von 24 Jahren, welber auf einem ber 
angefebenten Komptoird eines bedeutenden engliſchen Hans 
deisplazes arbeitet, und fi außer der Buchfübrung zur engli= 
chen, deutſchen und franzöfifhen Kerrefpondenz engggiren Fan, 
auch gründlihe Kenntnife von Speserey: und Farbwaaren bes 
fizt, winfcht als Kommis oder Relfender eine Stelle auf dem 
Kontinent zu erhalten. Nähere Auskunft in Litt. B. Nro.15. 
in Augsburg. 


Ein follder Mann von gefejtem Alter, welcher eine Reihe 
von Jahren In bedeutenden Wollhandlungen die Sortirung der 
Wolle leitete, fucht in gleicher Eigenschaft elne Stelle. Neben 
arändlihen Kenntnlfen in diefem Fade, bat derfelbe aud bes 
deutende Bekauntſchaften Behufs des Abſazes im Auslande, 
Briefe bieräber unter Adreſſe D. D. befördert die Erpedition 
der Ulgemelnen Zeitung in Augsburg. 
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vortugal. 

Die Times enthalten folgende Nachrichten von Oporto 
bis zum 29 Jun: „Die Ankunft des Marquis v. Palmela und 
feiner tapfern Gefährten zu Oporto ift Ineiner auferorbentlichen 
Beilage ber amtiihen Zeitung von Dporto vom 26 mit den 
freudigften Ausdruͤken angekündigt. In berfeiben Zeitung vom 
23 findet fit ihre Ernennung zu verfchledenen Stellen, in bes 
nen fie ihrem Lande bienen und die Rechte Ihred Souveralns 
aufrecht erhalten Finnen. Der Marquis v. Palmela ift als 
ber ditefte Obrift zum Oberfommandanten ber Armee ernannt, 


und feine Gefährten haben Stellen erhalten, bie ihrem Mange - 


angemefen find. Der Graf Billaflor fol eine Divifion der 
Dperationsarmee und Saldanha bie andere befehligen. Die 
von den Truppen bed Uſurpators errungenen Mortheile, bie 
man für eine erlittene Niederlage ber Konſtitutlonellen ausge⸗ 
geben bat, find duferft unbedeutend. Die proviforiihe Junta 
hatte befohlen, fi nicht früher in eine ernfte Unternehmung 
einzulaſſen, bis die Generale aus England angefommen, und 
bie. Truppen konzentrirt wären. Die Kortfchritte der Miguelt: 
fen baben jezt bie Konftitutionellen in die Lage gefezt, durch 
Dffislere unterftügt zu werden, die fie fo oft zum Siege ge: 
führt hatten. Die von Eelte bes Sekretalrs der auswärtigen 
Ungelegenbeiten fo pomphaft angekündigte Blokade hindert bie 
Kriegsfhlfe durchaus nicht In Ihren Beivegungen; auch die por⸗ 
tugiefiihen Handelsiwiffe fahren frei ans und ein.’ 


Die Quotidlenne meldet aud Liffabon vom 26 Jun.: 
„Die amtlihe Zeitung verkuͤndet, daß bie beiden Städte Ba: 
lenga do Mluho und Caminha (Seehäfen In der Provluz 
Minho) fih dem Könige Don Miguel I unterworfen haben; 
bis waren, Dporto nicht gerechnet, die einzigen zwei Städte, 
bie es noch in diefer Provinz mit den Mebellen hielten.” Vom 
27 Jun.: „Man verfihert, ber berühmte Tonftitutionelle Se: 
neral Claudins, eines der Mitglieder der Junta von Oporto, 
ſey beute In das Schloß St, Georg mir einem feiner Brüder 
abgeführt worden. Wenn dis wahr ft, fo müßten fie bei dem 
ſchnellen Ruͤtzug der Mebellen von Golmbra nach Oporto ge: 
fangen worden ſeyn.“ — Vom 28 Jun.: „Die Zeltung macht 
eine amtlihe Depeſche des Generals Yoroas, aus Golmbra 
vom 26 datirt, befannt, worin die Niederlage der Rebellen 
gemeldet wird, die aus biefer Stadt in Folge eines Kampfes 
vertrieben wurden, der am 24 bei Condelra anfing, und mit 
dem Cinzug der Mopalliten in Coimbra eubigte, Die Rebellen 
haben einen grofen Verluft an Todten, Verwundeten und Ge: 
fangenen erlitten, Unſere Truppen haben fie bis nach Mlal⸗ 


bada, vier Stunden hinter Colmbra, auf der Strafe nach 
Oporto, verfolgt.’ 
Srohbritannten 

London, 30 Jul. Konfol 3Proz. 87%45 ruſſiſche Fouds 
935/45 portugtefiihe 59%/4;5 merlcanlihe 41'/a. 

“+ gondon, 40 Jul. Unfer Weilingtonfhes Kabiner 
fheint bei den portuglejlfhen Angelegenheiten temporifiren und 
den Erfolg ber neuern Unftrengungen von Don Pedro’s Anbäns 
gern abwarten zu wollen, Nach den äußeren Grundfägen, vom: 
welchen das brittifhe Miniſterlum ſich feiten zu laffen behaup⸗ 
tet, miſcht es ſich mie unmittelbar Im bie Etreitigtelten elner 
Nation über Ihre Innere Meglerungsform, Nun walten zwar 
bei Portugal mehrere Werhältniffe ob, welche auch eine dufere 
Abwelchung von jenem Grundfage rechtfertigen könnten, Die 
Buͤrgſchaft für die Unfrechthaltung der Thronfolge In der Linie 
des gefezlihen Thronfolgerd Don Pedro iſt von dem verſtor— 
benen Könige Johann VI nad den vereitelten Verſuchen fei- 
ner Gemahlin und feines zweiten Schnes Don Miguel, ihr 
der Krome zu berauben, ber brittifhen Mation ſpeziell ange 
tragen, umd vom diefer bem Don Pedro bei Anerlenunng fel- 
wer Kalferwürbe für feine Nahfommen garantirt worben. Die 
nothweudige Abweſenhelt des Kalferd von feinen Erblanden, 
und die Minberjäbrigkelt felner Tochter, verſtaͤrken bie Pfilcht 
der Bewahrung jener Mechte noch mehr. Uber unfer Kabinet 
it jezt ein Korpfabinet, das den Grundſaz des Nichtdazwiſchen⸗ 
kunftsſyſtems gern in den Worberarund teilt, und den Wel- 
lingtons, Stranzfords, Zondonderrps und wie ale einflufrei- 
den Ultratories helßen mögen, auf deren Meynungen jezt Ge— 
wicht gelegt wird, iſt ed völlig gleichgültig, ob die Verwaltung 
nad den Grundfäzen einer Frau wie die ber verwittweten Kö= 
nigin von Portugal, Ihrer vertrauten Priefterfhaft und Adels, 
ober nah den Gruudſaͤzen eimed Ihnen noch ſeht verhaßten 
Mannes geführt werde, deſſen Wahlſpruch „buͤrgerliche und 
religlöfe Freiheit auf dem ganzen Erbboden“ war. Schlleßen 
fie doch auf Ihrem eigenen Boden und In ihrem eigenen Was 
terlande fieben Millionen walerer Untertbanen von der Wohl- 
that staarebürgerliher Rechte und Freiheiten aus, verhoͤh⸗ 
nen fie doch die Unitrengungen, welche jene Millionen zur 
Wiebererwerbung ihrer Gerechtſame felt einem halben Fahr: 
hunderte machten, und bruͤſten fie ſich doch mit ihren 25,000 Ba— 
jonetten, durch welche Irland im Zaume ucholten wird, ba- 
mit die Ihrlgen allein das Mark bes Landes, ben Elufluß und 
die Einkünfte ihrer Kirche genleßen fünnen. Wer wird bei 
ſolchen Männern, mit fo tief gewurzelten Vorurthellen, Se— 
finnungen erwärten, wie die Welt fie In maferer Zeit ver— 
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nalgarbe von Paris betreffend, und trug auf Sumelfung aller 
diefer Petitionen an bie Minlſter des Kriegs und bes Innern 
an, Hr. v. Martignac verlangt elme Theilung diefer Fra— 
gen, und erklärt In Betref des erftern nichts gegen die ange: 
tragene Zuwelfung am die Minifter des Innern und dee Kriegs 
eluwenden zu wolen, Ju Betref ber zweiten Frage bemerkt 
er aber, der König babe bei Aundfung der Pariſer National: 
garde feiner Prärogatioe gemäß gehandelt, und Niemand werde 
wohl den Gedanken begen, an bie öffentiihe Meynung in einer 
Entfbeldung appelliren zu wollen, bie der König In den Schran- 
ten feiner Prärogative erlaffen habe. Ein folder &ebanfe 
wirde auf Unarcte deuten, Die rechte Eeite verlangt blerauf 
den Schluß und Vefeltigung jeder Diskuſſion über dleſe zweite 
Grage. Hr. Benjamin Conftant bemerkt gegen ben Schluß, 
man kbane nicht zur Tagesordnung übergebn, wenn bie ver- 
laͤumdete Nationalgarde ihre Rechtfertlgung und bie Ausdruüke 
ihrer Hingebung und ihrer Ehrfurht an die Stufen bee Thro⸗ 
nes bringe. Die Rechte bebarrt auf bem Schluf. Der Prä: 
fident laͤßt abſtimmen. Die zwei Abtheilungen ber Rechten 
und fieben oder act Mitalleder bes Ilufen Centrums erheben 
ſich für den Schluß, Die Linke erbebt fih dagegen. Es ent- 
fteht Zwelſel. Der Präfident erklärt nad eingeboltem Gutach⸗ 
ten bes Purean's die Erörterung für gefchloffen, Hr. v. La: 
borde, vormallger Obriſt der Nationalgarde, verlanat bad 
ort, Der Prälident verweigert Ihm baffelbe. Hr. Petou: 
Die fit eine beifpiellofe Toramnei! Rechts: Zur Orbnung! 
Hr. Petou: Ihr allelm ftört die Erörterungen ber Kammer, 
ihr verdlent, zur Ordnung gerufen zu werben! Die DVermir: 
rung fielgt Immer mehr, Hr. Lafltte: Man bat breimal 
das Reglement verlegt! Die Linke: Ja! Ja! Die Tagesorb: 
nung wird endlih unter dem heftigſten Murren der linken 
Seite angenommen. Es entſteht bierauf ein folder Tumult 
in ber Verfammlung, wie in der bisherigen Seſſion faum je 
der Fa gewefen war. Die Deputirten ſtehen auf, und bliben 
Gruppen unter dem lebhafteften Gefprähe. Der Praͤſident 
läßt vergeblih die Gloke ertönen. Die Shzung bleibt gegen 
drei Viertelftunden ausgeſezt. Endllch wirb bie Mube In fo 
weit bergeftellt, daf noch einige andere nubebeutende Petitlo— 
nen kurz erörtert werben fonnten. Die Kammer bildet fi 
dann in ein gehelmes Somitd, worin Hr. Salverde einen Bor: 
ſchlag zu einer Eingabe der Kammer an den König um Widerruf 
der Ordonnanz zur Aufldfung ber Natlonalgarbe von Parls machte, 
Diefer Vorſchlag foll In der Stzung am it entwilelt werben. 
Deutfdland. i 

J. Maj. bie verwittwete Königin von Bayern iſt mit Ihr 
ren Pringeifinnen Töchtern am 41 Jul. in Bruchſal zum Bes 
fuche bei der Frau Markgräfin Amalie eingetroffen. — Se, 
tönigt. Hob. ber Markgraf Leopold von Baden bat von Rip⸗ 
poltdan aus eine Meife nah Malland angetreten. 

Deftreid. 

7 Wien, 13 Jul. Der Herzog von Garaman, bigheriger 
frangöfifher Botſchafter am Hiefigen Hofe, deglbt fib In eint: 
gen Tagen von bier nah Toͤplltz, Graf Bernitorf, koͤnigl. daͤ— 
nifher Gefanbter, iſt nach Karlsbad gegangen, Lord Hepteshurp 
wird naͤchſter Tage von bier ab, und In das Hauptquartier bes 
ruffifhen Kalſers reifen, 

Wien, 14 Jul, Metalliques 937/,; Bankaftien 1078. 


Türkei 

Der Courrier be Smprne vom 44 Jun. fagt: „Die 
ruſſiſche Eſskadre hat feit Ihrem Cinlaufen in den Archlpel bei 
mebr als Einer Gelegenheit eine Mäflgung gezelgt, der die 
aftive Rolle, die idr nun zugefallen ft, ein neues Verdlenſt 
beifügt, In Folge der zwiſchen Hrn. v. Mignv und dem Bra- 
fon Henden ftatt gefundenen Konferenzen gab Lezterer bie 
Verfiberung, dab fo lange engllihe und fraugdiifibe Schiffe auf 
ber Rhede von Smyrna bleiben, und fo lange die Untertha— 
nen der mit Rußland befreundeten Maͤchte dafeibit geachtet 
werben wuͤrden, er Smorna als neutralen Piag betrachten 
werde, fo daß es alle Vortbeile einer folgen Lage ungeſtört 
geniehen Ponnte., Mdmiral Heyden eriie hierüber an Hrn. 
Jakob v. Leunep, Generaitonful ber Niederlande, ein Schrel⸗ 
ben, von dem legterer und folgenden Auszug mitzutbeilen bie 
Guͤte hatte: „Poros, 24 Mai (5 Jun). Ich babe erfahren, 
daß ber Paſcha von Empraa die Beſorguiß bege, die unter 
meinen Beſehlen ftehenden Artegeihiffe und Fahrzeuge möch— 
ten unter fremder Flagge verfuhen, feine Refidenz zu beun- 
rubigen; id; beelie mich daher, Ionen zu fagen, daß mein er- 
babener Herr keineswegs den Willen hat, die Uebel des Krlegs 
auszudehnen, und nicht dulden würde, daß ben friedlichen @in: 
wohnern der ottomannifhen Städte und Dörfer ein Leid ge: 
ſchaͤhe; daß ferner Se. Majeſtaͤt eben fo wenig winfht, ben 
Kandel ber neutralen Mächte gefiört zu feben, fo lange die 
in Folge des Vertrags angeordneten Bioladen biemit nicht in 
Miderfpruh fommen, fo dab alſo der Paſcha nichts von einem 
ſolchen Verſuch ber meinen Befehlen anvertrauten Kriegsfahr— 
seuge zu färchten bat, Ich biete und bevollmäctige Sie, Je: 
bermann hierüber zu beruhigen. (Unterz.) 8 v. Hepben.’” 
Aus berfeiben Quelle erhalten wir nachſtehendes -offiztelle. 
Aktenſtuͤt: „Abſchrift einer Eirkulars Deperhe des ruſſiſchen 
Hofes an felme Nepräfentanten bei den Seemaͤchten Europa's, 
bat, Petersburg, 17 (29) April 1823. Der Arleg, ben wir ber 
Pforte zu erflären und gemöthigt fehen, fest bie unter den 
Befeblen des Grafen Herden ſtehende Estadre In den Fall, 
bie Grundſaͤze bed Seerechts in Beziehung auf bie Handels: 
fahrzeuge der neutralen Mächte anzuwenden, die mit oder 
ohne Begleitung mach den Häfen ber ottomannifchen Länder 
fih wenden oder von bortber fommen, Die Regeln, bie der 
Kommandant en Chef ber Edfabre Sr. Majeftdt im Mittels 
meer zu befoigen beauftragt iſt, finb durch die von Uns mit 
Grofbritannten abgefhloffenen Konventionen vorgeſchrieben, 
nah denen Wir Unfere definitiven Prinzipien des Seerechts, 
in Beziehung anf neutrale Schiffe proflamirt haben, und in 
beuen biefe die fefteften Buͤrgſchaften finden gegen jeden über: 
tricbenen Auſpruch, gegen jede Bebräfung, jede ungebührliche 
Unterfuhung und jede mwillfährlihe Konfisfatlen. Um weit- 
läufige Abſchriften und Wiederholungen zu vermeiden, bezle⸗ 
ben Wir Uns, was ben Inhalt jener Konventionen betrift, 
auf die Sammlung der Verträge von Martens, Ch. 2., ©. 476 
und 484 des Supplementbandes, Göttingen 1802. Hr. v. Hey: 
den bat außerdem Befehl, ben gefeslihen neutralen Handel 
mit ben Stapreiplägen der Levante nicht zu fören, umb gegen 
die leztern bie Rechte ber triegführenden Macht nur mit ber 
größten und unveränderlichiten Mäßlgung auszuüben. Wollten 
aber neutrale Fahrzeuge bie Mechte ihrer Flagge mihbrauchen, 
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entweber baburc, bad fie feindlihe Truppen trandportirten, 
oder dadurch, daß fie ihnen Gegenftände lieferten, bie in ben 
Konventionen von 1801 als Kriegskontrebande bezeichnet find, 
wollten fie eine von ben Schiffen Sr. Majeſtaͤt wirklich ange⸗ 
ordnete Blokade forclren, von den Türfen beſezte Pläge unter: 
fiügen, oder an Orte dringen, wo Graf Heyden jede Anlan- 
dung von Munition, Waffen, Lebensmitteln und ottomanni: 
ſchen Soldaten zu verhindern beauftragt wäre, fo würde ber 
Admiral fi in die unangenehme Notbwendigkeit verfest fehen, 
Verfuhe, die mit den Pflihten der Neutralität fo ſeht im 
Widerſpruche ftänden, zurüfzumelfen. Da aber alle neutrale 
Maͤchte mit Rußlaud im beften Wernehmen fiehen, und dabel 
intereffirt find, den Krieg fo bald als möglich geenbigt zu 
feben, fo. hoffen wir, daß dierelben in dem fich erbebenden 
Kampfe Eräftige Maafregeln ergreifen werden, um Mifbräu: 
hen zuvorgufommen, bie den Kampf verlängern wuͤrden. 
Wir hoffen, daß fie ihrer Hambelsmarine bie geeignetiten 
Befehle geben werben, um bie Intention zu unterjtägen, in 
der fih Sraf Heyden befinden wird, wo möglich feinen Ge: 
brauch von den Rechten zu mahen, bie der Krieg in Fällen 
diefer Art ertheilt.“ ; 

+ Konftantinopel, 26 Jun. Nlicts bezeichnet den 
türfifchen Charakter mehr, als die Glelchguͤltigkelt, mit der 
man fi der Feler des Balrams überläßt, und die öffentlichen 
Angelegenheiten, die doch eben nicht am vortheilhafteiten fich 
geftalten, den-Vorfhriften bes Korans zum NMachtbeile der 
Nation unterorbnet. Selt dem 25 hat ber Neid: Effendi feine 
Mittbeilung der fremden Gefandtfhaften empfangen, und will 
bis zur Beendigung des Balramfeſtes alle Geſchaͤfte ruhen laf- 
fen. Die legte Note bie er von dem nlederlaͤndliſchen Gefand- 
ten erbielt, und die wieder von ber Müffehr ber Botſchafter 
nad) Konftantinopel handelte, war vom 18, und foll infofern 
Intereffe dargeboten haben, als der Pforte neuerdings be: 
wiefen wurde, mie wenig fie von ihren nah Corfu erlaſſe— 
nen Anträgen und Cinladungen zu boffen babe, und baf 
die Schläfe, welte fie aus der Unterredbung des Admirals 
de Rigny mit Haffan Paſcha gezogen, ſich auf Mifvertändniffe 
gründeten. Das Mifbehagen welches ber Meis-Effendi im: 
mer zu zeigen pflegt, wenn von Dingen bie Rede ijt die auf 
den Traftat vom 6 Jul. Bezug baben, foll an biefem Tage 
befonders auffallend. gewefen ſeyn; er antwortete, es haudle 
fi nicht wm Erläuterung von Mifveritändulffen, die Pforte 
ſey ſtets gewohnt zu denken, bevor fie handle; wenn es dem 
Großherrn und feinen Dienern fu den Sinn bitte kommen 
koͤnnen, daß fie auf die, nach ben Grundfäzen ber vsraudge: 
ſezten Freundſchaft entworfenen Zufchriften an bie Botſchafter 
Englands und Frankreichs keine entfprechende Antwort erhalten 
dürften, fo würden fie ed ber Zeit überlaffen haben, bie Be- 
ſchluͤſe der Mächte zu beitimmen. Diefe Worte bes otto- 
mannlihen Minifters, die wie ein Lauffener von Mund zu 
Mund gingen, mußten dem allgemein verbreiteten Ge: 
rüchte, daß die zwei Votſchafter bereits in Spra angefommen 
wären, und unverzüglich, zwar mit dem Traftate von 6 Jul. 
in der Hand, jedoch In der Abſicht erfhelnen würden, ſich mit 
der Pforte zu verftändigen, allen Glauben benehmen, und er: 
utuert die Veberzeugung bewirken, daß die Pforte noch nicht 
ihre Lage kenne, und, obgleih jeder fremden Unterſtüzung bes 


raubt, ſich dennoch mit ihren maturlihen Alllirten in Wider: 
ſpruch ſeze, und ben Kampf gegen Rußland zu beitehen ges 
dbeufe. — Die Nachrichten aus Grlechenland über den Erfolg 
bes Amneſtie-Auerbletens find auch nicht erfreulich. Die gries 
chiſchen Bifhdfe, die den Auftrag Hatten, das AUmnejtiedefret 
Ihren Slaubensgenoffen zu überbringen, fanden feine Gelegen: 
beit fih an bie Natlon zu wenden, und mwurben von bem 
Grafen Capodiſtrias, der fid) ihnen als Mepräfentant der grie⸗ 
chiſchen Nation darftellte, zu Poros mit den Worten verab⸗ 
ſchledet: Gehen Sie zurüf, wo Sie bergefommen find, und 
fagen Sie der hohen Pforte, daß die grlechiſche Nation feiner 
Gnabenbezeugungen bedarf, und daß fie ihre Freiheit zu 
theuer erfauft habe, um fig neuerdings leeren und der Zeit 
nicht mebrangemeffenen Verſprechungen opfern zu wollen, Wirklich 
baben die Bifadfe am 5 Poros verlaffen, und find nah dem Rüf- 
wege begriffen. Graf Gapodiftriad wird bedeutende Geldvors 
ſchuͤſſe von den vereinigten Mächten erhalten, und ber fran- 
zoͤſiſche Obrift vom Generalftabe, Sucheron de St. Denis, der 
als Generaltonful bei der griebifhen Reglerung alfrebitirt iſt, 
fol ben Auftrag haben, an bie griechlſche Gentral:Kaffe mo— 
natlid gegen Quittung 500,000 Franfen im Namen der Mäde 
te auszuzahlen. Diefer Obriſt foll ſich in diefem Augenbilte 
zu Smyrna befinden. Der raffiihe Admiral Graf Heyden hat 
an alle europdifhen Konfuls in den Häfen des mitrelländifhen 
Meeres und des Archipels ein Rundfchreiben erlaffen, worin er 
bei dem zwiſchen Rußland und ber Pforte ausgebrodenen Arle- 
ge das Wilitatlonsreht der neutralen Schiffe, nad der von 
Enzland und Nuflınd im Jabre 1801 getroffenen Ueberelnkunft, 
anfpridht, uud deſſen Anwendung für die Zukunft anfündigt. 
Zugleich erHlärt er den Hafen von Gmyrna für neutral, 
und gegen jeden Teindliken Wngrif von feiner Seite ger 
ſichert, falls man die guten Abfichten feines Hofes, welcher 
den europdifhen Hanbeleftand nicht beeinträchtigen wols 
le, anertenne, und dafelbit feine Maafregeln zum Nachthelle 
der ruflifhen Flagge treffe, Bu Sclo hat man mehrere buns 
dert griechlſche Gefangene gegen türkifhe anusgewechfelt. Der 
griehifhe Wbmiral Miaulis hat zwei türfifhe Korvetten fo 
bart verfolgt, daß fie am Kap Baba auf den Strand gelaufen 
find, Admiral Codrington it von feinem Hofe abberufen unb 
durh einen andern Befehlshaber erſezt. Diefe Nachricht hat 
wegen der Erinnerung an Navarin bier allgemeine Freude er- 
regt. Zu Smyrna brad am 7 elu heftiges Feuer aus, das 
vier Schaden aurichtete. — Won der Donau find 300 faporos 
giſche Kofaten nah der Hauptitadt und auf bie Galeeren ge: 
bracht worden. Diefe Kofafen, welche türfifhe Unterthanen, 
und des Einveritändnifes mit Rußland beſchuldigt waren, iſt 
die Megierung bemüdt für ruſſiſche Krlegegefangene aus zuge- 
ben, — Aus Afien lauten die Nachrichten fehr nlederichlagend; 
die Janitfharen follen zu Ergerum im offenen Aufitande fepn, 
und mir den im Anmarſche gegen diefe Stadt befindlichen Ruf- 
fen gemeinfhaftlihe Sache gegen die Neglerung machen wollen, 
+ Buharct, 4 Jul. Das Hauptquartier bed Kaifers 
Nikolaus war am 29 un. noch in Karaflou; Se. Majertät 
erwartet bie erſten Nachrichten von dem Uebergange bes Ur 
meelorps ded Generals Roth, um Befehle zu dem ferneren 
Operationen gegen Schumla ergehen zu laffen. Der General 
Roth war bereits mir der Hauptmacht feines Korps bei Hit⸗ 
fowa angefommen, und die Urriergarde follte unvergüalich da⸗ 
din folgen. Der Vortrab des Urmeekorpe des Generals 
Witt wird morgen bier eintreffen. Die Garden, welde in 
haben Befehl erhalten, In Eilmärfhen gegen 
weraus man bier den Schluß zleht, 
daf der Marfh auf Konftantinopel vom Kalfer beſchloſſen if. 
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Badern. 

Das Reglerungsblatt euthält folgende koͤnligllche Entfchlie- 
fung: „@udmwig, von Gottes Gnaben, König von Bavern ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Llebe und Getreue, Stände bes Melde! 
Nachdem Uns angezeigt worden iſt, daß bie verfaffungsmäßige 
Grietigung ber bis jezt zur Berathung gebraten Geſezes— 
Entwürfe Innerhalb des laufenden Monats Yullus mit voller 
Gewißhelt nicht zu erwarten fey, fo wollen Wir geftatten, daß 
die dermalige Sizung der Stänbeverfammlung noch bis zum 
40 Auguft Mefes Jabres verlängert werde, fo fern ein früherer 
Schluß derſelben nicht wohl thunllch werben follte, in welchem 
Falle Wir Uns vordehalten, das Weitere anzuordnen, Wir über: 
geben Uns dabei ber zuverfihtiihen Hofnung, daß bie endliche 
Berathung und Beſchlußfaſſung über bie bezeichneten Geſezes— 
Entwürfe, fo weit es nur immer die Wichtigkeit der Gegen: 
ſtande zutäßt, werde befhleunigt werden. Mit köntgliher Huld 

und Gnade verbleiben Wir Unfern Lieben und Getreuen, ben 
Ständen des Melde, gewogen. Münden, ben 14 Jul, 1828,’ 


-Spanifhes Amerifa 
Fortſezung ber Botfhaft Bollvars an die Na: 
tionalverfammlung von Golumbien. 

Das Recht Gefezedentwärfe vorzulegen, iſt allein der ge: 
fezgebenden @ewalt überlaffen, welche ihrer Natur nach ſich 
mweit entfernt findet, beit wirklichen Zuſtand der Reglerung zu 
fennen, und rein theoretifh If, Die Macht, Gefege zu ver: 
werfen, welde die vollziehende Gewalt befizt, iſt um fo un: 
wirkſamer, weil das Zartgefühl des Kongreffes durch Wider: 
ſpruch beleidigt wird, Zejterer kam feine Abfiht fogar mit Un- 
terſtüzung von einem Fünftel, oder noch weniger ald einem 
Fünftel feiner Mitglieder durchſezen, welches fein Mittel zur 
Abwendung des Uebels übrig laͤßt. Da ben Staatsjefretairen 
der freie Eintritt in bie Kammern, um bie Beweggründe ber 
Degierung auseinander zu ſezen, verboten iſt, To bleibt nicht 
einmal die Annahme dieſer Maafregel zu dem Zwele übrig, 
die Legisiatur über bie Beweggründe zur Verwerfung irgend 
eines ihrer Beſchluͤſſe aufzuklären. Wiel Unhell möchte ver: 
mileden werden, wenn man einen gewiffen Zeitverlauf, oder 
eine verhaͤltnißmaͤßige Stimmenzabl, die beträctiih groͤßer ift 
als bie jezt erforderliche, ausgeſezt hätte, ehe die von ber 
vollgiebenden Gewalt verworfenen Geſeze Guͤltigkeit erbalten, 
Es ſey die Bemerkung erlaubt, daß unfer ſchon zu bäuberel: 
des Geſchkuch, ſtatt unfere, Bläffeligkeit zu vermehren, ihrem 
Bebeiben Hindernife entgegen fielr. Unſere Gefege feinen 
aufs Geratbewohl gemadt zu fern; fie find feblerhaft in ih⸗ 
rer Verbindung, in der Metbode, in der Cintbeilung und in 
ber gejeglihen Sprache. Sie ſtehen mit einander im Wider: 
ſpruch, find vol Verwirrung, oft äberjläffie, fogar zwelwidrig. 
Es fehlt niert an Beifplelen, daß firenge Maafregeln uner: 
läßlich geworden find, um zerfiörende und weit um fi grel- 
fende Hebel zurüf zu halten, und bas dem gemäß gemachte Ge: 
ſez bat fich oft fogar dadurch noch wirkungslofer als bie alten 
gezeigt, daß es mittelbar die Fehler fhlemte, von weldhen es 
abſchreken wollte. In unfern Beitrebungen, Volllommenhelt 


zu erreihen, nebmen mir als Grundlage der Repräfentattom- 
eine Stufe an, welche bis jezt unferer Fähigkeit nicht entſpricht. 
Durch bie verfhwenderifhe Anstheilung dleſer erbabenen Funk— 
tion ift fie berabgewürbigt worden, und in einigen Provinzen 
bat es fogar den Anſcheln gewonnen, als wenn bag Wolf zw 
vertreten eine unbedeutende, und fogar eine Sache von zwel⸗ 
felhafter Ehre wire, Auf diefe Welfe it in bem Grabe der 
Mißtredit eutſtanden, In welchen bie Gefeje gefallen find, und 
wenn die Geſeze verachtet find, wad für Hell fan dann vom 
ihnen erwartet werben? Die vollzlehende Gewalt Columblens 
ftebt mir ber leglslatlven nicht auf gleichem Yunfte, eben fo 
wenig ift fie bag Haupt der gerichtlichen Gewalt, Sle Ifi u einem 
obnmäctigen Werkzeuge der oberſten Gewalt herabgefezt, am 
welcher fie nicht in dem Grate Theil nimmt, wie fie follte, 
indem fie zufehen muß, wie ber Kongreß über feine natürli= 
hen Funktionen binand In die Verwaltung ber gerlchtlichen, 
geittlihen und milltaltiſchen Ungelegenheiten eingreift. Die 
Meglerung, welche die Quelle und der Anſtoß der öffentlichen: 
Kraft ſeyn follte, muß fie in den Befhränfungen ihrer eigenem 
Hülfequellen auffuhen, und fi bei andern um Unterfkigung 
umfeben, welche ihr unterworfen ſeyn ſollten. Es lit das we— 
ſentlich Unterfheldende der Neglerung, ber Mittel: und Ruhe— 
punkt der Araft zu ſeyn. Da man fie ihrer watürlihen Funk— 
tionen beraubt bat, fo verfinft fie In Schlaffuht, welde ben 
Bürgern verderblih wird, und den Einſturz ihrer Errichtung 
nad) ſich sieht, Die Mängel der Verfaſſung In Bezug auf bie 
vollgiebende Gewalt find bier noch mit zu Ende. Eben fo 
nachthellig als das Oblge iſt der Mangel an Werantwortlic- 
feit der Staatefekretaire. Ale Verantwortlichkeit ruht aus— 
‚fbliefiih auf bem Oberhaupte ber Verwaltung; bie Wirkung 
derfelben wird zeriiört, ohne daß bie Harmonle des Spſtems 
in feinen Eonfituirenden hellen gehörig zu Mathe gejogen 
wird, während die Garantien für die Beobachtung der Gefege 
ebenfalls geihmälert find, In der Ausführung derſelben mus 
mehr Elfer vorhanden ſeyn, wenn zu ber moraliſchen Verant— 
wortlichkeit ber Miniter noch biejenige hinzu kommt, welde 
Ihnen durch ihr Amt auferlegt wird. Es wird dann ein mäc- 
tigerer Antrieb zur Beförderung des öffentiihen Wohle da 
ſeyn. Die Strafe, in welhe man ungläftliher Welfe verfallen 
könnte, würde nicht die Urſache größerer Hebel oder ber Ur: 
fprung von Nevolutionen werden, Verantwortiicfeit wird bei 
ber Perfon, welde vom Volke gewaͤhlt iſt, ſtets illuſoriſch biei- 
ben, wenn fie fib ibe nicht freiwillig unterwirft, oder wenn, 
was ſeht unwahrſchelnlich It, fie ulcht die Mittel befist, ſich 
über die Geſeze zu ftellen. Von einer andern Selte fan diefe Ver: 
antwortlichfeit nie wirkfan gemacht werben, wenn bie Fälle, in 
weiden fie verlegt wird, nicht genau bezeichnet werben, und. bie 
Strafe nicht feit befiimmt if. Alle bemerken mit Erſtaumen 
bie Unomatie in ber Lage ber volljiehenden Gewalt, die zuglelch 
wilt einer Weberfülle von Macht und mit aͤußerſter Schwaͤche 
bekleidet fit. Sie warb unfählg erfunden fremde Einfälle zus 
räfzuwelfen, ober bie Handlungen bed Auftuhrs anders zu un— 
terdrüfen, als nur dadurch, daß ſie durch diltatorifche Gewalt ver- 
frärkt wurde, Die Verfaſſung felbit, ihre eigene Verſaͤumnlß fab- 
lend, bat ſich ſelbſt durch die Werfhwendung überfchritten, wa 
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wit fie Gewalten erthellt (an bie Reglerung Im gewlſſen Faͤl⸗ 

Zen), womit fie elferfüchtig gegelst bat. 

(Fortfezung folat.) 

Tärkel. 

Fortſezung ber Auszüge aus der allgemeinen 
Zeitung von Grlechenland. 
Griehifhe Regierung. Der Fräfident von Grle— 
henland den Einwohnern der ſechs Abtheilungen (Departe: 
mente) bes Achipeld. Die auferorbentlihen Kommiſſarlen 
der Reglerung begeben ſich la eure Mitte. Sie fommen, um 
nah ihren Aräften zur Grfüllung ber Wuͤnſche beizutragen, bie 
ihr fo oft gegen und geäußert babı. Eile fommen, um bie 
Merwaltung eures Landes nnier den Schuz der Geſeze zu fiel: 
len. Eines der größten Intereffen der Inſeln und des Staa: 
tes iſt das ber Schiffahrt und des Handels. hr wiht nur 
zu gut, daß bieies Intereſſe aufs Höhfte fompromittirt war 
durch eine Hand voll Räuber, die es gewagt baben, ben Na: 
men nnd de Flagge Griechenlands zu entheiligen. Wenn die 
Maafregeln, die die Meglerung bis jezt getroffen bat, dem 
Hebel Einhalt thun Fonnten, fo muͤſſen nun andere Maafre: 
geln der Nation und Europa bie Gewähr geben, daß dad les 
dei nicht wieder von Neuem fih werde einfinden koͤnnen. Um 
dieſen großen Zwek zu errelchen, find die außerordentlichen 
Kommlſſarlen beauftragt, für bie Ausführung der Anordnun⸗ 
gen zu forgen, bie die Natlonalſchlffahrt betreffen. Macht 
euch mit allen Beflimmumngen, die blefe Alten enthalten, befannt. 
Ertennt ihre Wichtigkelt. Fuͤgt euch denſelben voll Vertrauen, 
und ihr werdet die Fruͤchte davon erndten. Bon dem Un: 
genblike an, wo man das Gefts überfhreiten, wo Mißbraͤuche 
nochmals die Mationalflange berhimpfen follten, wuͤrdet Ihr 
euh unvermelblid der Gefabr ausſezen, feine Seemacht mehr 
zu haben, und ihr fünnt felbft urtbeilen, was bann euer 
Loos fegn würde. Mit gleicher Frelmuͤthlgkeit fordert euch bie 
‚Meglerung anf, ben auferordentlihen Kommiffarlen euer vol- 
{ed Vertrauen zu fcbenten, und dem Befehlen Folge zu leiften, 
die fie euch geben werben, weil fi diefe Kommiſſarlen ſelbſt 
nie von den Verbaltungsbefehlen entfernen werben, mit be- 
nen fie ausgeräftet find. Alle Clvil⸗ und Mititairbehörben 
"des Departements, das Immer einer diefer anferorbentlihen 
Kommiffarien leitet, muͤſſen folglich ebenfalls ben Juſtruktlo⸗ 
men Folge leiten, die fie ihrerſelts erbalten werben. Ihr 
ſchitt end an, mit ber Regierung an eurer eigenen Widerher⸗ 
ſtellung zu arbeiten. Wir arbeiten daran unter ben Augen 
der Mächte, welche gerubt haben, einen wohlmollenden An- 
-theil am nnfern Leiden zu nehmen, und die Hofnungen zu ver 
ftärfen, die und der Vertrag vom 6 Jul. faſſen Heß. Unſere 
Zukunft iſt Im ihren Händen. Halten wir ung an nnfere Pflich⸗ 
ten, und zweifeln wir weder am ber Barmberzigteit des Herm, 
noch an der Gerechtlgkelt der verbündeten Herriher. Aeglna, 
11 (36) Mai 1828. Der Yräfibent von Griehenland, 3. A. 
Gapedifiriad. Der Staatsſekretair, Ep. Tritupie. 


Allgemeine Maafregeln. Regierung von Srie: 
henland. Der Präfident von Griechenland den auferorbent: 
‚Hichen Kommiffarien der Regierung in bem ſechs Departemen⸗ 
ten ded Archlpels. Die außerordentllchen Kommlſſarlen der Re⸗ 
gierung in den ſechs Departementen des Archlpels werden In 
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den bier angefchloffenen * Dokumenten bie Mbfichten Far und 
beftimmt ausgefproden finden, aus welchen bie Regierung ihre 
Kollegen in das Departement des Peloponneſes geſendet hat. 
And den nemlihen Abfihten und zur Erfüllung der nemlihen 
Prihten, vertramt fie jezt bem Patrlotiemus und Elfer ber 
Kommifarlen, dfe fie fo eben für ben Archlpel ernannt hat, 
das wichtige Gefhäft an, fm jeber ber Infeln ihres Departes 
ments eine gefezlihe und regelmäßige Verwaltung herzuſtellen. 
Es llegt wicht In ber Abſicht der Meglerung zu Umaͤnderungen, 
noch weniger zu neuen Einrichtungen vorzufchreiten. Im Ges 
geuthelle winfht fie, fo viel mur immer möglih, bie alten 
Elntichtungen beizubehalten. Aber um fie miglich gu machen, 
muß fie biefeiben unter ben Schuz der Gefeze ſtellen, und fie 
von Mißbraͤuchen frei halten, bie willtührliher Macht Raum 
geben, und fich davon herſchrelben. Bon biefem allgemeinen 
Geſichtsvunkte aufgebend, werben bie außerorbentlihen Koms 
miffarten in ben Departementen des Archlpels an Ort unb 
Stelfe, Indem fie die oben angeführten Dofamente vor Augen 
babeı, bie Art und Welfe wahrnehmen, In der fie zur Vollzie⸗ 
bung der In benfelben Dofumenten angegebenen Maafregeln zu 
fchreiten haben, umd bie Mobinkationen, die fie in Betracht 
der örtlichen Verhaͤltalſſe damit werden vornehmen müſſen. 
Die gegenwärtigen Inftruftionen werben folglih nur nachtraͤg⸗ 
lihe Bertimmungen enthalten, dle fih fowol auf bie befonbere 
Sage ald auf die Intereffen ber Infeln beziehen, Erfter Ur 
tifel, Die Demogerontien find bie einzigen abminiftrativen 
Behoͤrden in den Infeln. - Die erfte Pillht der außerorbentlis 
chen Kommiſſarlen alfo ft, zu forgen, daß man zur Wahl der 
Demogeronten fchreite, und daß babei ein folher Gang beobachtet 
werde, daß die Wahlen dem Gefeze, den Gebraͤuchen des Lane 
des, und den in ben Inftruftionen, mit denen bie außerorbent- 
liben Kommiffarlen im Peloponnes verfehen worden find, feſt⸗ 
geftellten Verordnungen angemeffen feyen. Zweiter Arti- 
Es iſt dem außerordentlichen Kommiffalr eines jeden 
Departements vorbehalten, unter ben verſchledenen Ins 
fein diejenigen zu dezeichnen, Im denen es zutraͤglich wäre, 
die örtlihe MWerwaltung in der Perſon eines Maglitrats 
zu fonzentriren, der ben Titel eines provfforlfhen Gouver— 
neurs führen, und folglih ben Demogerontien präfidiren 
wird. Im diefem Falle it den anferorbentlihen Kommiſſa⸗ 
rien anbefohlen, dem Wräfidenten ben ober biejeuigen Buͤr—⸗ 
ger des Landes vorzufhlagen, bie fi biefem Funftionen mit 
dem größten dffentlihen Nuzen unterziehen Finnen. Drit⸗ 
ter Urtifel. Die Infteuftionen, mit denen die Demogeron⸗ 
tien oder die proufforifhen Gouverneurs, da mo fie einge: 
richtet feun werden, von ben außerorbentlihen Kommlſſarlen 
follen verfeben werden, müffen der Regierung zur Beitdtigung 
mitgetheilt werden. Bierter Artikel. Bls der National: 
fongreß nicht darüber entſchleden haben wird, albt es feine 
Hauptinfel in den Departementen bes Archlpelagus, wie es 
auch Feine Hauptitadt in den Departementen bes Peloponnefes 
gibt. Fünfter Urtiket. Eben fo find bie anferorbentlichen 





* 4) Das Dekret, das die Departemente beftimmt; 2) bie 
allgemeinen Inftruftionen für bie Kommiſſarlen des Velo: 
ponnefes; 3) befondere und allen gemeinfchaftlihe Juſttut⸗ 
tionen; 4) adminlſtrative Organifation des Peloponneſes; 
5) allgemeine Suftruftionen für die Demogerontien. 
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Kommiſſalre beauftragt bie Angelegenhelten in Bezug auf Ge⸗ 
ſundhelt und Pollzel in jeder Inſel zu organifiren, Doch wer: 
den die Anordnungen, bie fie in Vollzug ſezen wollen, zuerſt 
der Regierung mirgerhellt werden, um Ihre Beſtaͤtigung zu er: 
“Halten, Sechster Artifel. Jedes Departement muß im 
Stande feon, feine Abminifiration, die Unloſten bed außerer: 
dentiihen Kommlſſarlats und der ausübenden Macht, bie zu 
feiner Verfügung gegeben iſt, unterbalten zu können. Die aus 
erordentlihen Kommiſſalre werden fih daher mit ben Lokal: 
behörden benehmen, um biefe. Reſſourcen zu beftimmen, unbes 
ſchadet der Cinfünfte, die den allgemeinen Ausgaben des Staa: 
ted zugemiefen find. Nachdem fie foren Entwurf auf jeder 
Inſel und Im ganzen Departemente werden ausgeführt baben, 
follen fie ihm der Megierung zur Beftätigung vorlegen, Sie: 
benter Urtitel. Nachdem fie die Lolalbehörben werben or— 
ganifirt haben, werden fie das Rezlement In Bezug auf die 
Schiffahrt in Betrachtung ziehen, und für beifen Vollzlehung 
mit allen nöthizen Gewährleiftungen forgen, Es fol erſt vom 
fommenden 1 Auguft an im Kraft treten. Dis dabin haben fie 
aufmerffamjt darüber zu wachen, baß die Verlangen um Fracht: 
feine oder Schiffahrtepatente fo gewährt werden, daß, wenn 
der Schlfekapltaln In ben Fall käme, das Diplom und bie 
Flagge bes Staates zu miäbrauhen, die Rezlerung, die ald 
verantwortlich In dem Augen bes Fremben bafiebt, ohne Schwle⸗ 
rigkelt aufs Echnellfie, und nad; dem Rechte, den Reklamatio— 
nen, bie an fie gemadt werden, Genüge lelſten Tönnte, Ads 
ter Artitel, Die Meglerung ſchmelchelt fi mit der Hofs 
nung, daß fie in Zukunft ber Pfllcht überhoben ſeyn werde, 
Mänber, bie bie Nationalflagge durch Seeräuberei entheillet 
Haben, fowol zu verfolgen ald zu beitrafen. Es fit ihr nicht 
mbefannt, dab fremde Leute auf ben Infeln, fi bie Anarchie 
zu Nuze machend, einige griehlfge Seeleute auf dieſen Pfad 
des Merderbeng mit ſich gezogen haben, Die auferordentlihen 
Kommiffarlen werben, indem fie fih mit dem fratiftifhen Ge— 
ſchaͤfte, das durch dem iften Artlkel der allgemeinen Qufiruf: 
tionen ihren Aollegen im Peloponnes vorgeſchrleben iſt, beſchaͤf⸗ 
tigen, diefe Bemerkung nicht aufer Augen laffen. Sie werben 
darauf achten, ob Fremde einer folden Klaſſe ſich noch auf den 
Juſeln befinden, und falls Dis ſeyn ſollte, werden fie nicht dul: 
deu, daß fie bort mod; Länger einen Zufluchtsort finden. — Wuch 
iſt es ihre Prlicht über das Benehmen aller Fremden, beren 
Aufenthalt auf den Infeln Feine Handeidangelegenheit, oder 
ein fonft gut beftätigtes Gefhäft rechtfertigt, zu wachen und 
wachen zu laffen. Neunter Artikel. Se firenger fie gegen 
die Abentheurer ſeyn werden, deſto mehr Mäfficht und Vorleh⸗ 
rungen werden fie für die Relſenden von Aus zelchnung, Ban: 
delsleute und fremde Unterthanen nehmen, die ſich unter dem 
Schuze ber Agenten befinden, Die bie verfchiebenen Dieglerun: 
gen auf ben Infeln angeftelt haben. Zehnter Artikel, 
Da keine Alte irgend einer Art bis jest das Verhaͤltniß bie- 
fer Agenten zu der grlechlſchen Megierung resufirt bat, und 
feine Mebereintunft, die frider zwiſchen den Tirken und dea 


europälfchen Mächten beitand, In den Provinzen von Griechen: ! 


land Araft haben Fan, fo iſt es unmöglih mit eint 

ger Ber 
Almmtheit das Verhaͤltniß der Reglerung zu dieſen Agenten 
anzugeben. Jedoch machen bie Achtung, die bie Regierung den 
veropälfhen Mächten, befonders aber den verkündeten Herr: 
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fern ſchuldig iſt, fo wie bie Intereffen des Hanbeld, es Ihr 
zur Pflicht, biefe Agenten durch die That zu refpeltiren und 
refpektiren zu laffen, obne welches feine Rechtsfrage weber ein- 
geleitet, noch ein vorläufiges Urtheil darüber gefällt werben 
Fan. Es It baber von größter Wichtigkeit, durch freundfchaft- 
lihe und zutraulihe Maafregein allen Diskuffionen zuvorzu⸗ 
fommen, und auf dleſelbe Welie alle Schwierigkeiten zu be: 
feltigen, die die Gefhäfte des Handels und der Schlffahrt ıc. 
zwiſchen fremden Unterthanen und griebifhen Bürgern bervor- 
rufen könnten, — Die auferordentlihen Kommiffarlen werden 
Ihre ganze ‚Nufmerffamtelt und Wachſamkelt darauf richten, 
ben Forderungen’ diefer Ugenten nad aller Gerechtigfeit Genüge 
zu letiten, und von nun an ihre Schritte bei den Admlralen, fo 
wie ihre Gegebenberhulbigungen bei der Reglerung zu verbin- 
bern. Aeglina am 12 (24) Mal 1828, Der Präfident von 
Griechenland, J. U. Capobiitrlat. Der Staatsfefretalr, 
©. Trifupie. — Außerdem enthält diefes Blatt Nadrichten 
über die Anftaiten in und für Hodra während ber Yet. Um 
ber Juſel ihren Unterbalt zu fihern, war gegenüber an ber 
Küfte bed Peloponnefes für fie ein Markt eröfuet worden, Mit 
Huͤlfe von fehr weife genommenen Maapregelu können dort die 
Kaufleute der verſchiedenſten Drte ihre Waaren bindeingen, 
und fih von ihnen die Hydrioten InWorrath fegen, ohne daß fie 
mit den Verkäufern in einige Berührung fommen, Gaͤnzllche Be: 
freiung von Abgaben it diefem Markte für bie erften 25 Tage 
gewährt, auf welhem die Hpbrioten allein Zutritt haben. 
(Fortfezung folgt.) 
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Literariſche Anzeigen. 


In der litterariſch-artiſtiſchen Auſtalt in Muͤn— 
hen find fo eben erſchienen: 

De Eanbolle'd, 9. P., Organographie ber Gewaͤchſe oder 
kritiſche Beſchrelbung der Pflangen-Organe. Aus dem Franz. 
überfezt, und mit Anmerf. verieben von Dr. C. Fr. Mels⸗ 
ner. 2 Bde. mit 60 Steintafeln, gr. 8. 6 fl. 45 fr. 

Der reftirende 2te Band folgt In Kurzem nad. 

Mozin, L’Abbe, petit Dietionnaire portatif allemand. 
frangais et frangais- allemand. Kleines deutich = franzöfl: 
(des — ſch-deutſches Handwoͤrterbuch. 2 Thle. 8. 

T, [2 * 
Partie frangaise, eingeln 45 fr 

Gerhard, E, und Th. Fanofka Neapels antike Bild 
I. Thl. mit Steintafeln. gr. 8. 5 * Pe — — 

arzt oder Haubbuch über bie Er: 
gewöhnlihiten Pferdefranfheiten. 

. 2te umgearb. Auf, ar. 8. 5 fl. 36 fr. 

D. U. &., Spftem des Konkurs: Progeffes ıc. nach 

—5 mb toͤulgl. ſaͤchſiſchen Rechten, 2te Aufl. gr. 8. 

Kreifig, W, U, Erfahtungstheorie der Prlaugen: und Thler— 
produftion. 2 Thle. gr. 8. 6 fl. 36 Ada : ai 

Kaifer, A, Dentwürdigteiten des Sebir : Cddin Muhammed 
Bader, Kalfers von Hinduftan. M. 1 Karte ar. 8. 6 fl. 36 fr. 

Hartmann, Dr. $., über die Anwendung der Nux Vomica 
in Krankheiten. Wraftifche Erfabrungen im Gebiete der 
Homdopathie. 18 Heft. ar. 8. 1 f. 12 fr. 

Norving,v., Gefhihte Napoleons. Aus dem Fran. überf. 
von Fr. Schott. ir Bd. m. 4 Planen. ar. 8. br. 1 fl. 30 Mr. 
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Blike auf den Buchhandel in der feipziger 
Dftermeffe 1828. » 


l. Wllgemeines. 

Auf keine Stadt im hocgebildeten Europa würden bie Schat: 
ten von Sänfefleiih und Schöffer, wenn fie etwa Oſſianiſch in 
den Wollen ſchweben folten, wohlgefälliger herabfehen, als auf die 
dreimal —— Lindenitadt an der Pleiße. Die Napoleon⸗Fou⸗ 
cheſche Polizei nannte fie den Köcher, aus melchem alle Pfeile des deut: 
{den Sinns und Unfinng verfchoffen würden, Mit Recht bildeten bei 
der Erbhuldigung, die Leipzig dem neuen König Anton am 24 
Dftober 1827 darbrachte, die Bucpdrufer bei den Feftaufziigen ein: 

einer Innungen bie erfte und vollgäpligfte Reihe, da mach Pölig 

erechnung die bier täglich gangbaren 130 Vreffen, bie große 
Brockhauſiſche Drulmaſchine eingerechnet, durch 550 Gefellen und 
Lehrlinge bedient, jährlich 40,435,000 Bogen bedruten und fte: 
reotppiren, und daran wieder ein 200 Mann ftarled Bataillon 
von Schriftgiefern, Kupfer: und Steindrufern ftößt. Um ber 
dadurch veranlaßten Papterfonfumtion zu genügen, find ſtets vell⸗ 
auf befrachtete Wagen mit Ballen Drufpapier fir die Magazine 
von Flinfh und die Druferei felbft aus allen Gegenden bes ſuͤdli⸗ 
en und öflichen Deutſchlands nach Leipzig in Bewegung, und will 
Ernit Fleiſcher feinen Ehöndruffilr feinen Galderon, Parnaffo u. f. w. 
bethätigen, foliefert der unerſchoͤpfliche Rauch in Heilbronn feine reich: 
lien und billigen Vapierfpenden; auch gibt es noch Nachfolger 
von Scherz in Straßburg, und Vieles, was Schweizerpapier heißt 
fommt daber. Man hat den Frangofen neuerlich ihr Geheimni 
bed Leimens des Papiers in der Butte, wie fie'd zu Annonap trei: 
ben, abgelernt. Man bleiht jezt mit Chlorkalt auch die bunten 
Lumpen; und reichen diefe nicht mehr zu, wird man zum Strob grei: 
fen. Doc die eigene Buücerprobuftion ift ed nicht, die Leipzig 
über alle feine Schweftern erhebt. Da liefern die Miefenftädte an 
ber Themſe und Seine noch ganz andere Mefultate. Uber Leipzig ift 
auch der Stapelplaz bed Buchbandeld deutſcher Zungen von der 
Newa bis zur War, von ber Donau, welche Peith befpilt, bis 
zu dem Ausfluſſe der Elbe und des Rheins. Der große Bud: 
marft in jeder Dftermeffe it eine für Enropa einzige Erfchei: 
nung. Da mird über Ales Bub und Mechnung gebalten, was 
in 12 Monaten von rechtlichen Merlegern in irgend einer 
Gegend Deutihlands zu Tag gefördert wurde, Was bes mit 
fo großen Kapitalien einwirfenden Cotta Dampfpreffen in Yugs: 
burg umd litterarifche Anftitute im zwei Königreiken Ermäbl: 
ted liefern; mas auf Papier ohne und mit Ende in Berlin 
gebruft wird und an der Spize von 40 dort begründeten Buchhaͤud⸗ 
lern ferner der ftetd Preismürdiges für Wiſſenſchaft und Litteratur 
fördernde Meimer Im feinen zwet großen Handlungen in Berlin 
und Leipzig geftaltet; mas die Hahns von ihrer Stammhandlung 
von Hannover and Michtiges mit ihrer zweiten Firma (einft Caspar 
Fritſch) von Leipzig verbinden; was Friedrich Perthes im feiner 
mwoblbefannten Handlung in Hamburg von Gotha aus belebt, 
was die vier Hochſchulen im füdlibern Deutihland, Göttingen, 
Heidelberg, Freiburg und Bonn nicht blos für die Schule, Se 
dern filr gruͤndliches Willen überhaupt bervorbringen ; mas in den 
oftfeeiihen Provinzen und felbft in St, Petersburg oder den dort 
beimifhen deutihen Handlungen, Gräff, Lifner, Wepder und 
Brioff betrieben wird; was die im Einkauf deutfher Artikel 
nichts fparende große Müllerfhe Handlung in Amfterdam im 
Fache der Philologie mitbringt; mas durch Wolfe in Wien aus 
Italien kommt; mas Franfreich durch Zreuttel und Zenrault fen: 
det, oder auch durch die in Leipzig eingefeffenen Zirges, Ponthieu, 
Boflange und nun auch durch Wahlen aus Brüfel umfeite; was 
burch Blaf u. Zreuttel und Richter aus London ommt, die aanze 
bänifche Literatur als ftammverwandt; was neben Wien, Brilun 
und Gräz, Böhmen und Ungarn in dbeutfcher Sprade produgirt; 
dis Alles und noch viel, viel mehr_verfammelt fi zum großen Bu: 
chermarkt in Leipzig — glüllih, wenn es nicht in den Wirbel der 
Memittenten verfhlungen über'd Jahr ans 300 Werfaufsplägen 


zuräfftutend ben Weg nicht eben alles Fleiſches, fondern aller 
Makularur wandert, — Der große Tifchzetrel für diefe Speifung 
von Taufenden heißt der Meßfatalog und er verfprach diesmal 
auch die Artikel der ausländiihen Litteratur eingerechnet, neue 
Ausgaben aber abgerechnet, nit weniger ald 2300 Schäffeln und 
Schuͤſſelchen; allein das ift, wie längft gefagt und nocd ganz 
neuerlich treffend belegt worden ift (Blätter zur lit. Une. 
Nro. 153.) lauter Blendwerf, Schau: und Schaunigericht, und wird 
Alles alt, durch umgedrukte Titel, wiedergegeben, Alles unfers 
tig oder nie geboren, Alles Tageblattunmwelen, Alles aus gro: 
fern Werfen noch einmal einzeln aufgeführt (4. B. Krüniß), 
aller vor 20 Jahren noch gänzlich ausgeſchloſſener Haut: und Küs_ 
chenbedarf oder Cintagsfliegen (Apotheter und Zolltare, Geigenfabri= 
kation, Anleitung zum Wbiltfpiel und Spielen jelbft, nur felten gibts 
ehrenpolle Ausnahmen, wie Mouviltere treflikes Werk über 
dus Schahfpiel) kurz aller Troß und Plunder ausgefhieden: fo 
bleiben höcdftens 1300 Bäder oder Pampbletd, die wirklich zäh: 
len und gelten. Dagegen muß nicht unbeachtet bleiben, daß Wie: 
led, was in Deftreih, Umgarn, der Schweiz u, f. w. erſchien, 
gänzlich fehlt, daß manches Trefliche jegt erft Meßartikel wurbe, 
nachdem es in dem Verzeichniſſe von 1827 ſchon als fertig ver: 
fündigt war, und nun zum smeitenmal nicht aufgeführt mer: 
ben konnte, Die Form des Verjeichniſſes hat unter Reimers 
Dbhut manche Verbeſſerung erhalten, ta durch fparfamen 
mehr Play für die andringenden Wichertitel gewonnen, um 
vieler icon früher fertig geworbener Bücher Preis und Bogen: 
zahl angegeben wurde. Go konnte eim alter Wunſch wenig: 
ftend theilweiſe befriedigt werden. — Die Gefhäfte von einer 
halben Million Betrag von wenigftend 400 Buchbandlungen auf 
einigen Gaffen und Plägen (den pays Latins Leipzigs) einer 
Mesftadt — — und in weniger als 14 Tagen ab: 
geihloffen, gewähren gewiß dem Litterator, wie bem Statiftifer 
ein intereffantes Schaufpiel, Die Baſis davon machen ciest) 63 
Buch: und Kommilfions: Handlungen, die in Leipzig felbit Eigenes 
und Unvertrauted verwalten. Denn es ift ja keine nur etwas 
nahmbafte Buchbandlung, welche nicht in Leipzig ihre öffentlichen 
Verlagsartikel bei dortigen Buchhandlungen Jahr aus Jahr ein 
ausliefern ließe. Nur wenige, wie etiva Meimer, Hahn, Ur: 
nold find aweiföpfig, d. h. haben ihre eigenen Handlungen auch in 
Leipzig, fo wie auch die drei franzöfifchen Handlungen, Ponthien, 
Boſſange und Wahle ihre beftändigen Kommanditen dort haben. 
Doch finden auch in Berlin, Franffurt a. M., Nürnberg und 
Mien Kommiſſionairs für bie ihnen näher gelegenen und befreundeten 
Buchhandlungen ftatt. ber auch diefe haben wieder im Leipzig 
ihre Hauptfommiffionaird, Lebte ein Dupin unter ung, fo hätten 
wir gewiß ſchon eine eigene bibliopolifche Landfarte, welche aller: 
dings wegen ber Macatlüfe in mandem großen Landftriche und 
der Affumulation in andern Gegenden zu merkwürdigen Betrach⸗ 
tungen Stof genng barbieten würde. Unterdeſſen wuͤrde doch 
ber genaue Beobachter bad auch in der legten Meile wieder heraue⸗ 
gelommene Verzeichnifs der Buch-, Kunst- und Musikalien- 
handlungen, welde in Leipzig, Wien, Berlin, Frankfurt a. M. 
und Nürnberg ihre Kommiſſionairs haben (Leipzig, bei Immanuel 
Müller 1828. 48 S. in 4.) nicht überfeben dürfen, da befondere 
auch ein alpbabetiihes Verzeichniß nah den Städten ge— 
ordnet fid dabei befindet. Nur fehlt dort noch die Angabe 
der Netto: und Sortimentsbändler, welche doc fehr wichtig ift. 
— Im Allgemeinen that fih in diefer Meſſe ein großer Geift 
der Drbnung und Puͤnktlichleit fund. Es waren aus allen Ge⸗ 
. mehr Buchhändler in Perfon oder in ihren Dirigenten anf 
m Pla; ald in irgend einer frübern Meile. Selbſt ift der 
Zee — gilt nie mehr ald bier, wo mechfelfeitige Beſprechung 
ber fo geiftiged Eigenthum und der regfte Ideenumtaufch fo Mans 
hen wizigen und vor Fehlgriffen bewahren fan. Dagegen find 
die Reiſe⸗ und Aufenthaltskoſten eine wahre Kleinigkeit. Es 
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noch mehr Tiſche und Stühle einzwängen mußte, daß bie Zahl der 
neuerrichteten Buchhandlungen im lesten Jahr bedeutend gewachſen 
fe. In Breslau, wo vor 10 Jahren nur 3 Buchhandlungen waren, 
find jet 10. In Berlin find ın Rabresfrift a neue Handlungen ent: 
fanden. So auf allen größern Pläyen, Und an 24 Eleinern 
Pilaͤzen find Handlungen errichtet, wo vorher feine waren. Die: 
fer fhnelle Zuwachs bat, wie Alles, feine Mor: und Kebrfeite. 
Das aröfte Uebel ſcheint aub bier, mie im Maarenbandel, die 
unverbiltmifmäßige Produftion, mo meit mehr gedruft wird, ald 
foafumirt, genoffen oder verdaut werden fan, wozu noch die Suͤnd⸗ 
fine von Mopifeilaugfgaben kommt, die jeden Preis der neuen und 
preiswuͤrdigen Artikel zu hech finden läßt, und den Käufer ver: 
woͤhnt, den Verkäufer zum Schleudern nötbigt. Je mehr Buche 
bändier, defo draüfender der Uebeiſtand. 
Vehrlinge. Aus dieſen werden Diener, Diefe bergen fi einige 
tauſend Thaler zufammen, erheirathen fich einige Mittel und 
masen nun felbit die Bude auf. Die alten, großen Handlungen 
serlteren durch diefe Schmarozerpflanzen ibre Kraft und Saft, 
womit fie große Unternehmungen wagen dirften. Die Anfänger 
mtöbrauchen die ihnen and Mohlmennen oder andern Gründen 
bei Unfang ihres Geicbafts zu Theil gewordene möoraliſche 
Buͤrgſchaft ıbrer Altern Freunde — bier follte die größte Strenge 
und Sewiffenbafrigreit cbwalten wollen gut leben, müſſen 
ſchleudern, um Seid zu Iöfen, In 2— 53 Jadren find fie freditiog, 
Sie wollen nicht blofen Sortiment führen, fie wollen durch eige: 
nen Verlag ibren Bedarf ausgleichen. Nun machen die armen 
Poeten oder Buhmaser gemeinihaftlihe Sabe mit dem armen 
Budhhaͤndler. Daber das Wegfhnarpen und Nachmachen, wo ir: 
gend ein denfeuder Autor oder Buchhändler eine neue Idee auf: 
faßte; daher aber auch die Ueberidwemmung von Zeitfchriften, 
Sondbüchern (im biefer Melle auch zwei Handbitlein), Kate: 
ism in omni scibili, Verhandlungen, Anweifungen und Kom: 
yılstionen in aller Art und Form. Dies ift nur ein Wink von 
den verderbliben Kolgen, die dieſe immer mehr ſich verzwei: 
gende Druf: und Merlagsgefbäftigkeit haben muß. Aber dieſe 
Scattenfeite bat bob auch ihre Lichtſeite. Diefe neu auftauchenden 
Buchhaͤndler mäffen bob auch, menn fie nicht gleich von ber Ge— 
bart au Schwindler, wenn fie tüchtig angelernte Männer find, 
tauſeud rechtliche Wege einfhlagen, um auf erlaubte Meife 
Leſer und Käufer zu finden. Sie werden Apoſtel der Kultur, die durch 
Das VBuchftabenreich fi verbreiter, Mitbin dienen fie aub zur Ver: 
breituna größerer Leſeluſt und ber Yitteratur insgemein. Dur 
Verbefferung der Schulen und ber Unterrichtdanftalten hat der 
Geſchmal an Belehrung durchs Leſen unglaublich noch in dem un: 
terften Ständen — bie obern find ja nur zu oft aud bier dem 
Stabilirätefoftem zugethan und leben hoͤchſtens, wie die Drobnen, 
von erborgtem Honig — auf dem Lande und in den kleinen Städ: 
ten zugenommen. Ganze Provinzen, wie Altbavern, die vormals 
fogenannte Paffenftrafe, das rbeiniſche ind weitpbälifche Preußen — 
dreimal Preis der lichtfördernden preußiſchen Reglerung! — find 
zum Theil neuerobertes Land für die Bücherwelt. Da Können 
neuerrichtete Buchhandlungen viel wirken, und der Erfolg beſtaͤ— 
tigt did, Alte grehe Buchhandlungen erftaunten in diefer Meile 
über den Abſaz und Bedarf ſcheindar unbedentender Kollegen in 
entlegenen Punkten. Möchte ber rbätige Sefretair der Buchhändler: 
börfe, Voigt in Ilmenau, deſſen Nefrologberrieb ihn mit Hunderten 
in Verbindung fezt, feine Erfahrungen darüber mittheilen. Aber 
find euch alle Ceier Käufer? Schadet nichts. Un bie Stelle der 
taufenden Hlöfter und vollwichtigen Bibliotbefenfammler treten 
jest, bei leiblihem Korn: und Wellgreife, die Pächter und Oeke— 
nomen, Daher die Erſcheinung, daß gewiſſe Räder, ald Natur: 
wiffenicaft, Sand: und Haugwirtbfitaft, Technologie, Hanblungs:, 
Korfl:, Bauwlſſenſchaft, Mathematik auch in diefem Meßverzeichniß 
fo ſtark befegt erfchienen. Mancen andern Augfall defen die Frommen 
tin Laube, die Frauen und MWobifeilausgaben: Käufer. Darum 
rolle man auch diefen Mervielfältiaungsmitteln, wenn fie nur von 
rechtlid en Verlegern betrieben werden, und fi nicht von geheimem 
Nacdruf (dem offenfunbigen entgegengefezt und faſt noch verberhli: 
cher als biefer) mäbren, nicht fo.arg. Gie find ein maͤchtiger He: 
bei der allgemeinen Kultur und machen unfere Klaſſiker erft 
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volfsthämlid, — Vermittelſt eines Heinen Betrags, mo ſich nur 
wenige Anweſende ausſchließen, wird die Buchbändlerkörfe (eigent: 
lich der Öffentliche theologiſche Hörfaal) im Paulinum der Mittel: 
punft aller auf dem Plaz abzumachenden Geſchaͤſte. Am 4 Mai, 
am Sonntag vor der Zahlwoche, ift feib eine allgemeine Ver— 
fammlung aller Töeilnehmer., Sie fand auch biemal ſtatt. Der 
bisherige erfte Vorftand, Dr. Campe aus Nürnberg, erwähnte in 
feinem einleitenden Vortreg zweier Chreumänner, die beide 
eine Zierde des deutſgen Buchhandels gewefen find, des Ve— 
terans Goͤſchen, dem ald ein Schmul der deutſchen Klafıker 
felbft bie Fenien zum Denfmal wurden, und des eifrigen Yichte 
freundes Hammerich in Altona, Ed wurde hierauf zur Wahl eines 
neuen ausmärtigen Vorſtandes geſchritten (da die Leipziger nicht 
mählbar find) und ein kraftiger Belörderer des Guten und Recht⸗ 
liben, Dunter aus Berlin, zum Vorſtand, Unger aus Königsberg 
zum Erſazmann gewählt. Da der Verleger der Anthingiſchen 
Schrift, die in ber vorjährigen Verſammlung ein gerechtes Urtheil 
empfangen hatte, fih nod immer nicht berubigen wollte, und auf 
Entftädigung drang: fo wurde deswegen ein billiges Auskunfte— 
mittel porgeichlagen. Bei dem Buͤcherkommiſſe zeigt fi, daß je 
ner Berleger die Leipziger Ceniur umgangen beten müſſe. Der 
Vorſolag einer der ruſtigſten Weberfezungsfabrit, durch offizielle 
Anmeldung des zu überfegenden Werkes jede Konkurrenz zu be 
feitigen, wurde felbft laur genug befeitigt. Viel wurde zum Yob 
der preußiſchen Regierung geſt rochen, die durch den Verein, dem 
nun aud Dänemark in feinen deutſchen Staaten röllig beigerreten 
ift, dem Nachdruk nachdruͤllichſt entgegenarbeitet, Man gab die 
Hofaung nicht auf, daß auh die freien Städte Hamburg nnd 
Frankfurt a. M., mo allerdings big jest der Nachdruk großen Vers 
trieb gemacht batte, diefer Rettungemagßregel beitreten wuͤrden, 
welches fih fpäter auch, wenigſtens bei einer diefer Städte, er= 
mwiefen bat, Wie bekannt, it auch in dem der Sammer des 
Reichsraͤthe jegt vorliegenden Entwurf bes Strafgelegtuhes (Art. 
507) in Bayern für jeden Nachdruk, jede Nachbildung innerhalb 
der eriten 15 Jahre, felbft au Gunften ber Ausländer, deren Re: 
gierung das Meciprocum beobachtet, eine Strafe nicht unter 100 
Gulden feflgefezt worden. Dur das Cintragen des Titels von 
einer rechtlichen Verlagshandlung bei der Leipziger Buͤcherlommiſ⸗ 
fion ift nun file Sicherung des Eigentbums auf dem Haupt: 
ftapelplay des Buchhandels zur Genuͤge geſorgt. Mean erzählt, 
mie ein beliebter Romantiler diefer Tage durch eine perfönliche Vers 
mittelung den angedrobten Nachdruk feiner Schriften im König: 
reich Würtemberg abzumenden gewußt babe, und rietb, ein eignes 
Unterbaudlungsbireau deswegen in Stuttgart zu begründen. Auf 
Veranlaffung einer Beſchwerde, welbe Enslin in Berlin gegen 
Wiener Nachdruk führt, und des angedrohten Wiedervergeltungs: 
rechtes proteflirten zwar viel walere Männer in dieſer Verſamm⸗ 
Img gegen eine Maafregel, melde offenbare Mitleidenbeit an ber 
Beraubung des Unfhuldigen berbeifäbren würde, freuten fih aber um 
fo mebr, von den rechtlichſten Repräfentanten des öftreihifhen Buchs 
ban dels, die gegenwärtig waren, Gerold, Wallisbaufer, Schaumburg, 
Ealveu.f.m. die Hofnung aus ſprechen zu börem, daß burch gemeinfchaft- 
liches Streben eines erbländifchen Butbändiervereing diefem Krebs⸗ 
ſchaden das Meſſer angefezt werden könne, da man wiſſe, daß felbft 
die Gefinnungen ber erſten und oberiten Staatsbehörben dem feſ⸗ 
felloien Nachdruk ganı abgeneigt wären. Ihr Kollege Greiner fen 
bereitd auf dringende Vorftellungen zurüfgetreten. Doc muͤſſe wohl 
vor allen Dingen erft ein Termin feitgefezt werden (etwa von zehn 
Jahren), von wo an nichts mehr narhgebruft werben könne, Und 
gewiß leidet es feinen Zweifel, daß bie väterlibe Megierung des 
Kaiterd Franz ed unmöglich billigen fan, daß die Erbitaaten fi 
jezt gleihfam außer ber Sicerheitelinie des übrigen, fat ganz 
vereinten Deutſchlands befinden follen, Und mie würden bie Erb⸗ 
ftaaten, fobald fie nur nicht durch den offiziell geftatteten Nachdruk 
beinahe feindlich dem übrigen Deutſchland gegenüberträten, durch 
die Vortreflichkeit ihrer erften Schriftfteller und Dieter, erglän: 
sen, da we ein v. Hammer feine Gefchichte der Osmanen und 
feine Fundgruben, ein v. Hormayr feinen Geihichtstalender und 
das einzig reiche Archiv, v. Mailoth die Gefbichte der Magvaren 
ſchrieb, wo eine Menge ber ausgezeichnetiten Köpfe in der ſchoͤ 
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nen Pitteratur ſich hervorthun (wie ſo eben ein griimblicher Aufſaz 
in den Blättern zur litterarifhen Unterhaltung Nro. 152 — 
34.); mo die Arzueitunde und Naturgeſchichte Außerordentliches 
leiften (man denke an die prachtvelle brafilifche Flora von Pohl, an 
des edeln Grafen Caspor Sternbirg unterirdiibe Palmen und 
Verfteinerungen); wo Zechmelogie und Gefhäftstunde in und 
aufer den VPrechtl’fben polptehniihen Jahrbüchern ganz Deutic- 
land belehren (in der lezten Meile noch durch Iudeis europäi- 
ſche Münz:, Maaß- und Gewichtskunde in zwei Theilen); mo 
einft die Jabrbücher ber Litreretur von dem boben Einne des er: 
ften Etaatsmannes der Meuarchie hervorgerufen durch Form und 
Inbalt Mufter file ganz Deutſchland geworden mwäreu; wo auch 
außer Wien in mehreren Hauptitädten der großen Monarchie td: 
tige Inftirute, wie das ſtändiſche Muſeum in Prag, deſſen Mo: 
nateıchrift ganz mufterbafe fen, das Johanneum in Gräß, ber 
landieirshicaftlibe Verein in Brünn, die fchönen Anſtalten in 
refburg und Pefih von Buchhandlungen unterſtüzt würden, die 
ih nie mit dem Nachdruk befudele hätten. Jezt freilich em: 
pfänden alle erbländiiben Buchhandlungen mehr oder weniger bei 
ibren außeroͤſtreichiſchen Kollegen den Mangel an gutem Willen, 
ſelbſt ihren beiten Verlagsartifeln volle Gerectigteit widerfahren 
zu laffen, fo daß der thätige Wallichanfer allein ſchon beim Abſaz 
der Wglaja und der daraus beionders obgedruften Ganzone ber 
Todtenfränzge, bie dee herrlich begabte v. Zedliß gefungen, Die 
noch im lezten Jahre ſchmerzlich babe fühlen muülfen. Mögen 
doh, bis wünſchten im Unifono alle Anweſenden, die mwohlver: 
ftandenen Finanzen aller aweldienliben Maaßregeln willig ibre 
Unterfhägung gewähren! Uebrigend kam auch dis wieder zur Spra⸗ 
he, daß nothwendig durch einen allgemeinen Beſchluß die Frage 
entſchieden werben müre: wann hören die beutfchen Klaffiter auf, 
einzelnen Verlegern anzugebören? Waͤre nur auc in biefer das 
geiftigfte Cigenthbum der ganzen Nation betreffenden Frage die 
ſteis mit Klugheit und Billigfeit enticheidende Leipziger Bılcher: 
lommiffion zu einem Beſchluß befugt! Wohin ihre Befugniß 
reicht, tritt ihre Entibeidung ftets wohlthaͤtig und fihernd ein, 
wie dis auch im dieſer Meile bei der Klage eines Frankfurter Bach: 
bändlers gegen einen Yeipziger, ber zu Dereferd Ueberſezung des 
Alten Teitaments, bie in Frankfurt a. M.erfheint, einen öten 
Theil ald Fortfegumg anfünbdigte, bei dem Schu, den fie dem 
neuen Forcedinus gegen das @infhreiten ber Italiener verlieh, 
und bei andern Streitigfeiten der Urt fib deutlich beurfundete, 
Manche allgemeine Reſultate traten immer deutlicher hervor. Die 
Ueberſezerwuth und die Luft an MWohlfeildruf und Taſchenausga⸗ 
ben bat ihr Marimum erreibt. Man berechnet, daß eine durch 
die Malle ihres Verlags in diefen Fächern Alles in Erftaunen fe: 
zende Stuttgarrer Handlung mehrere Frachtwagen von zurüfgelom: 
menen Artikeln, die man heute nicht mehr Strebfe fonderm Palin: 
dromen nennt, beladen zurükſchikte. Bald werben ja alle ältern 
und neuern Schriftfteller in den wohlfeilſten Tafhenformaten von 
ihren eigenen Verlegern noch eimal zu Marfte gebracht, damit 
aber auch der Begehr bed Publifams auf lang hinaus befriedigt 
feon. Nur wenige Handlungen haben bie Kraft, rechtmäßig er- 
‚ worbene Handausgaben in ber Art beraudzugeben, wie jest mad 
Schiller auch Gorthe und Herder bei Cotta hervortreten. Die 
neu ausgegebene zweite und dritte Lieferung von Goethes Wer- 
ke in der Taihenanegabe von 40 Baͤnden, bie zum ı5ten Band, 
mag wohl das Buch der Meſſe burch fo vieles Neue, als die Fort: 
ſezung bes Kauft, ober Neueingeführte genannt werden. Wer mag 
fie entbehren? — Jean Vaul's fämtlihe Werte, nun bis zum 
55ſten Bänden in ber 9ten Lieferung fortgeſchritten, baben alle 
Belorgniffe widerlegt, ob 30,000 Thlr. Honorar an die Hinterlaf- 
fernen gezahlt, erlöst und Gewinn dabei gemacht werben würde, 
So bdilmme auch die Bogenzahl bei * Bändchen ſeyn mag, fo 
baf die Moblfeilheit dabei nur fcheinber feun möchte, das Public 
fum fanft. Jede gebildete Fran will ihren Liebling ganz befizen. 
Und fo konnte Meimer ed waren, auch des alten Lenz Werke, von 
Tiet eingeführt, auch Hippels humoriſtiſche Schriften in neuer Ge: 
ſamtausgabe zu geftalten. Zſcholte's fämtlihe Werke ihreiten noch 
fort. Durch diefe Sammlına it er erft ganz ein Liebling des 
beusihen Volles geworden, Es iſt nur zu wuͤnſchen, daß überall 


bei fo veranftalteten Sammlungen aud die Redaktion ihre brf 
fernde und jeden Auswuchs beichneidende Pflege nicht mangeln laffe, 
wie das z. B. bei der neuen, fehr mohlfeilen Ausgabe von bes einſt 
fo beliebten Erzäblers Schiling Werken (bei Arnold in Dresden) 
unftreitig der Fall ift, indem hier der noch lebende Verfaſſer die 
firengfte Kritik geübt und dadurch bewirkt bat, daß fie and) ber 
Frauenfitte ungenraft dargebracht werden fönıen. Dergleiden 
Yndaaben können alfo nur zum Wellen ber firteratur und be 
Buchhandels gefördert werden. Wo aber ein Nachdruk beabfid- 
tigt wird, wie bei gewiſſen Aabinets: und Ministarausgaben, bei 
ewiſſen angedrobten Erheiterungen, da muß gegen fo verlarvten 
Rachdruf die Bucherpoltzei, und wo diefe nicht ausreicht, ber freie 
Verein rehtliber Buchhandlungen die Unbill abmehren. Uebri— 
gend machte man bei der diemaligen Büsermufterung bie ſchon 
mehrmals ausgefprodene Bemerkung, das mir mehr ald je vom 
den Brefamen der fribern Geiſteswerke uns näbren. Ueberall 
neue Sammlungen älterer politiſcher und dfibetifher Merle, 
Man mag es fehr loben, wenn bei den Verftorbenen ſolche Herz 
audgeber auftreten, wie Mächter bei der bei Cotta erfheinens 
den fritifchen Ausgabe von Spittler’s ſamtlicen Werken (wobei 
die von Corn. Müller aus Gurlitt's Nachlaß herausgegebene 
Berichte ber Hierarchie und der Kreuzzüge ald Fortiegung ber 
Geſchichte der Paͤpſte noch als befonderer Nachtrag angeſehn und 
Vielen millfommen ſeyn werben), oder menn Lebende ihre zer— 
fireuten Schriften felbit mit fritifhen Sufäsen herausgeben, mie 
A. W. v. Schlegel mit feinen in Zeitihriften zerftrenten Aufſä— 
sen, der ehrwuͤrdige Veteran Mebberg aber in dem erften Bande 
feiner (bei Hahn erfhienenen) ſaͤmtlichen Schriften gerhan hat, 
die er im Vorwort ein Abbild feines Selbit, mie ed vor 40 Jah⸗ 
ren war und jezt ift, darum nennen durfte, weil jedem Aufſaz 
von jener Zeit ein prüfender Zügel aus dem jezigen Standpunkt 
lehrreich beigegeben werden konnte, Davon abgefehen war es in 
diefer Meſſe deutlih, daß das deutſche Publikum, überfättigt am 
alten fchöugeifterifchen Produkten, in Allem, was Gedichte, Erzäb- 
lungen, Domane, Tafhenbüher u. f. m. anlangt, von. einer wah— 
ren Wafferfchen befallen ift, und daß auch bie Journaliften- 
und Tagblattlitteratur einem ſchnellen Ende entgegeneilt. Die 
in Unzakl zurüffiutenden Remittenten beweifen dis binlänglich 
umd es ift dahin gelommen, baß einzelne Gedichtſammiungen und 
Verfeleien nur ald ein Diitterbienft angefehen werden, die eine Buch⸗ 
handlung einem_fonft geachteten Liederfänger leiftet, — movon 
manche tüchtige Firma, mie Cotta, Amb. Barth,- Goͤſchen oder 
Frommann, mwobl im Vertrauen ein Wörtchen fprechen wilrde, — 
oder nur auf Koften des Autors jelbft gedruft werden. Wie Vie 
les bat ſich jezt auders geftaltet. Das Publikum will nur Neued, 
Pikantes, den überreigten Gaumen Prifelndes. Es liest faft gar 
nicht mehr, es mippt oder nafht nur. Die Schriftfteller, felbft 
in der Geſchichte und in barftelenden Werten, rechnen fait nicht 
mehr auf neue Auflagen. Es foll die erfte fogleich auf immer ren- 
tiren. Mein die hoben Honorare, die dadurch fo hoch hinaufge— 
ſchraubt wurden, miüffen aufhören. Denn auf große Auflagen 
läßt fih nur in feltenen Fällen rehnen. Dazu fommt der üm⸗ 
ftand, daß man bei der Vermehrung der Buchbandlungen vielleicht 
400 Eremplare verfenden muß, movon vielleicht 200 zurütkommen. 
Alter guter Verlag wird dadurch immer mehr auräfgedbrüft. Man 
frage 5. B. bei Göfhen, Wiedemanns, F. €. W. Vogel, Amt, 
Bartb, Nicoloi, Vieweg, Korn, Vertbes, mas jest noch aus gu— 
ter alter Zeit preiswuͤrdig it, Es gehört Muth dazu, Unterneb- 
mungen vorzubereiten, mie z. B. Juſtus Perthes bei feiner Ges 
ſhichte der europäifhen Staaten unter Heerend und 
Uckerts Leitung feit 6 Jahren vorbereitete, mo ber erite Theil, 
Pfiſters deutſche Geſchihte, fo eben ausgegeben wird. Ailgemeim 
war Mechtlichfeit in Leiftung der Eoldi, fo meit es mit der Ueber 
tragung zu vereinigen mar, bie freilich ftärfer als je graffirte, be= 
merfbar, auch von den Handlungen, die nicht durch eigene Meprä= 
fentanten, fondern nur durch die Rommilfionaird vertreten wurben. 
war bat die Baarzablung, wie fie die Buchhändler einander lei- 
en, befondere in Gold, ihre eigene Beläftigung, und ift nichts 
weniger ald MWechfelzablung. Mein man weiß did, und macht 
feinen Auſchlag darnach. Cines iſt dem Wunder gleich, daf bei 
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Portugal. 

Die neueſte Quotidleune meldet: „Am 25 Jun, iſt ber 
yortugiefiite General Povoas ohne Kampf In Eolmbra einge: 
zogen; die Mebellen hatten die Stadt In ber vorhergegangenen 
Nacht geräumt, nachdem fie vernommen, daf eine Abtheilung 
Ropalliten die Richtung nah Montemor eingefhlagen babe, 
um Ihnen den Ruͤkzug abzufchnelden. Ein auderer Beweggrund 
beflimmte die Rebellen zu diefem elligen Ruͤtzug; es fehlt ih⸗ 
nen am Kavallerie, und ba das ganze Land zwiſchen Golmbra 
und Vouga eben Ift, fo mußten fie vermeiden, ſich mit den 
MRopaliſten In einer fo nachthelligen Stellung zu meſſen. Waͤh— 
rend biefes Ruͤtzugs verlieh eine beträchtliche Zahl von Eolda- 
ten bie Meihen der Rebellen, und ftellte fi zu Colmbra bei 
bem General Povoad. Die ropaliſtiſche Guerilla, von dem 
Mitter Mimofo Alpuim zu Lindares gebildet, bat eine Ab: 
thellung ber Mebellen zu Mangoalde in Oberbeira gefchlagen, 
Der Ritter Alpulm zog baranf In, Difeu ein, und marſchlrte von da 
gegen Tondella, zehn Stunden nörblih von Colmbra. Eine 
andere zopaliftifhe Guerllla hat 34 Soldaten des 15ten Ju— 
fanterieregimentd bei Gelorlco gefangen,” . 

Englifhe Zeitungen verfündigen bereits bie hierauf erfolgte 
Niederlage der konftitutionelen Armee vor Oporto. Der Globe 
and Traveler vom 11 Jul. fagt: „Eln zu Portsmouth einge: 
laufenes portugleſiſches Schif bringt folgende Nachrichten vom 
50 Yun, aus Oporto: Das konftitutionelle Heer ward troz ſel⸗ 
ner vorthellhafien Stellung zu Vouga vollitändig geſchlagen. 
Die Schlacht fund am 23 Jun. fett. Die Konititutfoneilen 
ſollen ſich aufs Felge benommen, (hom beim Aublik ber ropa- 
Utifhen Truppen lhre Zlinten weggeworfen, und fi auf bie 
Flucht gemacht haben. Miele derfelben follen auf der Flucht 
getödter und verwundet worden fern, da bie Nopalijien viele 
Kavallerie zur Verfolgung hatten. Um 28 zog General Stubbs 
mit allen zu feiner Werfügung flehenden Truppen jur Unter: 
ftägung der Armee aus; er traf fie aber In voller Unordnung. 
Nachdem ihm der General Salbanda erklärt hatte, daß er 
die Flüchtlinge nicht wieder fammeln könnte, kehrte er In die 
Stadt zuräf. Man fagte, eine Heine Abtbeilung Konſtitutlo— 
nelfer fände zu Grujo, drei Stunden von der Stadt; man 
machte aber keine Auſtalt ihr zu Hälfe gu fommen. Die vom 
30 Nachmittags ans Oporto datirten Briefe melden, der Gene: 
ral Stubbs habe alle waffenfäpigen Männer aufgefordert, ſich 
um ſechs Uhr zu ftellen; aber, fest ein Schreiben hinzu, dis 
iſt zu ſpaͤt. Eine andere Nachricht lautet: Man verfihert, der 
zopaliftifhe Vortrab fep in die Stadt eingezogen. Einer der 
ausgezeihuetiten Gemerale (Graf Talpa), der von England 
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nah Yortugal abgereist war, foll in dem Treffen am 28 zum 
erit gefiohen, und dadurch die Urſache des paniſchen Schrefene- 
gewefen ſeyn. Er verbarg felne Shmad am Bord eines eng - 
Uſchen Schlfe. Wahrſchelnlicher Ift, dab er durch ben Verluſt 

der Schlacht alle Befinnung verloren bat. Die zu Dporto wob- 

nenden Engländer find über die Felghelt der Konftitutionellem-. 
enträfter. Alle englifhen Familien haben ſich an Bord ber Schiffe. 
ihrer Nation geflüchtet.” — Ein brittes Schreiben aus Dper=- 
to vom 50 Junlus fagt: „Wir find bier in der größten Be— 
forgnid. Das rovallſtiſche Heer ſteht nur drei Stunden vom. 
bier entfernt. Billaflor und Palmela find zur Armee abgereist... 
General Stubbs bleibt zu Oporto. Diefe Stabt wirb der 

Schauplaz eines Kampfes werben, wenn bie legten Stellungen. 

genommen find. Das Blutvergiefen war furchtbar. Geitern. 

find den ganzen Tag hindurch Berwundete angelommen, Die 
brittiihen Schiffe find den Fluß abwärts dem Klofter San Au- 

tonio gegenüber gefahren, Alles Gepaͤt ber Urmee iſt nach 
Oporto zuruͤlgekommen, und ber General Stubbs hat für ſechs 

Uhr Abends eine Heerſchau aller waffenfaͤhlgen Mannſchaſt 
befohlen.“ 

Großbritannien 

London, 11 Zul. Konſol. 3Proz. 87/5 zuffiihe Fonde 
953/45 brafilifhe 61'/4; portugiefifhe (in Folge der Nachrich 
tem aus Oporto) 53; merlcanlfge 41; Buenod-apred 44; cur 
Iumbifhe 24°/4; griehlihe 18; Cortes 11. 

Um 10 Jul. legte endlich die Finangfommittee ihren langer. 
erwarteten vierten Bericht dem Unterhaufe vor. Er beichäf-- 
tigte fib mit den, Elunahmen und Ausgaben des gegenwärti- 
gen und der vorhergehenden Jahre, und mit Schaͤjung der 
wabriseinlihen Cinnahmen und Ausgaben der künftigen, Er 
berechnet, daß ber Ueberfhuß ber Einnahmen des Laufenden 
Jahres nicht 4 Millionen Pf. St. überitelgen werde; ba aber- 
biefe Summe das fogenannte dead weight (die Annultäten). 
mic in ſich begreift, fo it der Ueberfhuß für das naͤchſte Jahr 
nur auf 2 Millionen anzufslagen. Um jedoch diefen Ueberſcuuß 
zu fihern, ſchlaͤzt bie Fluanzkommittee vor, nur 3 Millionen. 
für den Stastsſchulden⸗Tilgungsfond zuräfgubehalten, um wick. 
zu neuen Anlelben oder Auflagen feine Zuflucht nehmen zum. 
muͤſſen. Diefe Verminderung ber zur Ablöfung der Gtaaikr 
ſchulb beftimmten Summe fol (don mit dem gegenwärtigem. 
Vierteljapre Ihren Anfang nehmen, — Am 41 Zul. wolte um. 
auc ber Kauzier der Schaplammer feln Budget vorlegen; bex- 
Eourier verlihert, es werde fehr befriedigend ausfallen. 

An bem Tage, wo zu Ennis die Wahl bes Hrn. D’Conmeki. 
sum Mepräfentanten ber Graffhaft Clare proflamirt muxhz., 


Ügerreichten 38 Freeholder dem Sherlf folgende Proteftation: 
„a Betracht daß Danlel O'Connel fi zur roͤmiſch-katholiſchen 
Nellgion befennt, und daber, felbft wenn er gewählt würde, 
nicht im der Kammer der Gemeinen bes vereinigten Königreichs 
fisen kan, benachrichtigen wir Sie, daß deſſen Wahl unge 
ſezmaͤßlg und nichtig ſeyn wird, und fordern Sie alfo auf, den 
ehrenwerthen Hrn. Defen Fltzgerald, als den einzigen Kandi: 
daten ber die nöthigen Eigenfhaften befist, für erwaͤhlt zu er- 
tlaͤren.“ Beide Kandidaten wurden citirt, um ihnen biefe 
Mroteftation zur Erfiärung vorzulegen; dba aber Hr. OConnel 
ausblieb, fo entichleb der Sherif nah Berathung mit feinem 
Beiſſizer, daß er in feiner amtlichen Stellung bie Wahl ald 
gültig anfehn, und alt ſolche nach London berichten müffe, wo 
fie dann annullirt werben könne, wenn der Kandidat ale Ka— 
tholit fih welgern würde, den vor ber Iulaffung Ind Parla- 
ment Ihm abzuforderuden Eid zu leiſten. 

Der Eourier vom 10 Auf, fagt: „Während Hr. D’Con- 
nel ben kurzen Triumph feiner Ernennung zu Dubiin genteft, 
muß ber Sherlf von Clare ber Arone feine Antwort auf den 
Melt (Wahlbefehl) überfhlft haben, Diefe Antwort dürfte 
dem Unterhauſe beute oder morgen vorgelegt werden. Gie 
dautet: „Nah Benachrichtigung der Freeholder wurden zwei 
Kandidaten vorgeftelit, der ehrenwerthe Veſey Fitzgerald, Pro- 
teftant, und Daniel D'Connel, Esq., Katholil. Auf bie Er: 
Zlärung des Leztern, daß er Katholif fen, warb von einer bes 
ftlınmten Sabl von Frecholdern eine Proteftatlon gegen felne 
Mahl unterzeichnet. Wie bem auch fep, fo warb DantelD'Eon: 
nel Esq., nachdem er von ben Freeholdern beim Schluffe bes 
Kol die Mehrheit ber Stimmen erhalten, geſezmaͤßlg zum De: 
putirten gewählt, um die Graffhaft Elare zu repraͤſentiren.“ 
Wir glauben die Antwort auf den Writ follte eine bloße An- 
zeige ſeyn, daß biefe ober jene Perfon geſezmaͤßig gewählt wor: 
den. Hier tritt aber der befonbere Umſtand ein, daß ber 
-Sherif durch Darlegung feiner Beweggründe aus den Schran: 
ten feines Amts getreten iſt. Er fagt, Danlel D’Sonnel fey 

geſezmaͤßig gewählt, der befagte O'Connel ſey aber ein Katho— 
dit; er habe bie erflärt, und einige Freeholder hätten gegen 
feine Ernennung proteftirtt. Würde man bie Regelmaͤßlgkelt 
dleſes Berichts zugefteben, fo wuͤrde ſich das Haus In bem 
Gate befinden, bie Gefegmäßigkelt der Wahl eines Katboliten 
angnerfennen, Wahrſcheinlich wird unter biefen Umſtaͤnden ber 
Sprecher dem Haufe anzeigen, daß bie Antwort auf ben Writ, 
die Wahl eines Parlamentedeputirten für die Braffchaft Glare 
betreffend, unregelmäßig fen, und diefe Antwort wird demnach 
dem Sherlf zur Umänberung zuruͤlgeſchllt werben.‘ 

Die Times vom 10 Auf. fagen: „Wir erbieiten geitern 
Durch das Paketboot Chlcheſter Journale und Briefe aus Mio 
Janeiro vom 18 Mal, aus Buenos: apres vom 21 April, und 
aus Montevideo vom 26 April. Ale Hofnung zu einem nahen 
»griedben zwiſchen Brafilien und Buenos-ayres wird vergeb- 
dh fern, fo lange nicht einer der friegführenden Staaten 
aber den andern bedeutende Vortheile errungen, ober eine 
europäifhe Macht ihre Mermittelung eingelegt bat, Die In 
biefen Zeitungen gegebene Nachricht, daß ein Schif vom Douto 
in 34 Tagen am 15 Mal ju Mio angelommen fep, bemelet, 
“dab ber Kalſer über die Morfälle zu Opotto am Ende bes 
März und zu Anfang Aprlls unterrichtet fepm mußte; es 
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geſchah aber weder in ben Beitungen noch In ber Mebe an bie 
gefesgebende Verfammlung von dem Vetragen Don Miguels 
Erwähnung. Nur folgende Stelle findet fih Im Genfor Bra: 
zillano vom 13 Mal: „Aus dem Berichte bed leiten von Gl⸗ 
braltar gefommenen Schifs erhellt, daß der Infant Dow, Mir; 
auel bie Deputirtenfammer am 15 Mal aufgelöst bat. Im 
der betreffenden Orbonnanz ipriht er von neuen Wahlen, 
vielleicht zu ben Ständen von Lamego. Der Marquis v. Chas 
ved ward an der Gränge erwartet, und foilte zum Oberfoms 
mandanten des Könlareihs ernannt werden. Die Anhänger 
Don Migueld feinen im Begrif zu fern, ihn zum abfoluten 
König auszurufen. Ach Ganning! Canning!!“ Es ſchelnt 
demnach aufer Zweifel, daß der Hof von Mio vor der 
Mitte des Monats Mai die melneidigen fu Lifabon ges 
foßten Plane kannte, Der Halfer tft, den erhaltenen Briefen 
aufoige, über das Betragen feines Brubers entruͤſtet, und bat 
feinen Staatsrath mehrmals verfammelt, um über bie zwek— 
mäßigften Mittel zur Erhaltung der Rechte feiner Tochter zu 
berathſchlagen. Es war fogar davon bie Mede, ein Armee: 
forps nah Portugal abzuſenden.“ 
Grantreid, 

Paris, 14 Jul. Konfel, 6Proz. 105, 70; 5Yro4. 72, 605 
Falconnet 76, 40. 

@in Journal fagt: „Die Anflagelommiffion gegen bad Mi—⸗ 
nifterlum bes Hrn, v. Villele hat bekanntlich ihre vorberef- 
tende Arbeit beendigt, und Hru. Girod de Alu zu Ihrem Be⸗ 
tihterftatter ernannt, Es wird viel barüber geſprochen. Uns 
ter ben umlaufenden Nachrichten find folgende dle wahr: 
fheintihften, und wurden durch Perfonen mitgetheilt, bie ges 
wöhnlih am beiten unterrichtet find. Die Rommiffion, heißt 
es, befchränfte fih darauf, die offigtellen Handlungen bes vo⸗ 
rigen Minifterlums zu durchforſchen, bie demſelben durd bie 
dffentiihe Meynung vorgeworfenen Pflichtvergeffenbeiten abzu⸗ 
wägen, und als Grundlagen Ihrer Meynung die Elemente anz 
zunehmen, weiche bie Mebergengung bes Hrn. Labhep be Yoms 
piöres begründeten. Es fheint, daß blefe Vrüfung In Ihrem 
Schooße zu lebhaften Disfuffionen und zu verſchledenen Mepz, 
nungen Anlaß gab: ber Gelit und bad Petitum des ber Kams 
mer vorzulegenden Berichtes follen ber Gegenſtand fehr lebe 
hafter Kontroverfen gewefen jepn. Nach ben ung gemachten 
Mitthellungen fol ein Theil der Mitglieder der Anilage:Iurp 
ber Meynung gewefen fepn: im Namen der fommijfion einen 
nachdruͤlllchen Tadel über bad Ganze der Handlungen des vor 
rigen Miniterlums audzjubrüfen, zuglelch aber zu erklären, 
dag bie jezt rein binlängiiher Grund vorhanden fey, ber An- 
Hage Folge zu geben. Diefe Mernung foll eluen Thell ber 
Stimmen für ſich gehabt haben, und Anfangs fogar fait die 
Mebrheit Ihr beigetreten ſeyn; biefe Begutachtung fol jedoch 
eine fo ſtatke und hartnaͤlige Oppofition von Selte mehrerer 
Mitglieder gefunden haben, daß fib zulegt die Stimmenmehr: 
heit anf Ihre Selte wendete, Man verfihert: die Grundlagen 
bed Berichtes fenen endlih in biefem Sinne feitgefegt worden, 
daß die Kommiffion durch das Organ ihres Berichterſtatters 
erflären wird: ed ſey Urſache vorhanden, über die Anklage eis 
nen Prozeß einzuleiten,’ 

Marie, 12 Jul. Die diejährige Siyung der Kammern 
nabt fi ihrem Ende; fowol in den Kammern felbit als in 
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der: Nation aͤußert fich dismal ein gewlſſes Gefühl von Hof⸗ 
nung, das fi auf einige weſentliche Siege’ gründet, die über 
das Werberbniß ber vorigen fieben Jahre erringen werben find. 
Nicht nur die moralifhen Intereffen ber Preſſe und ber Wahl: 
Hiften mußte man wenigftend zum Theil zu reiten ſuchen, fon: 
dern. es Fam auch vorgäglih darauf an, die materiellen Ans 
terefen des gemeinen Wefens der Veruntreuung und der Vers 
{wendung zu entreifen. Während man In den geheimen Si- 
zungen ber Anklagefommiffion die Vergangenhelt mit ber Far 
tet firenger Unterſuchung beleuchtete, werben bie meiſten Erfpa: 
rungsvorſchlaͤge der Bubgetsfommiffien angenommen. Zwar 
durfte fie es nicht wagen, bie bundertköpfige Hyder ſoglelch 
auf allen Selten anzugreifen, doch gewann fie einftwelten dem 
Ungeheuer einige Milionen ab. in anderer wichtiger Vor: 
theil war, dab die Nation durch bem Triumph der lezten Wab- 
ien bem bisherigen Spfteme der Unerfättlichfelt ein Ziel gefezt 
hatte; man wußte nemlich mit Gewißhelt, daß wenn bas furät: 
bare Buͤndniß ber vormallgen Verwaltung mit den geheimen 
Prätendenten, der Ihr felbit überlegen geworbenen apoſtollſchen 
Partei, nicht gebrochen worden wäre, man ber Nation aufs 
Neue wicht nur unerſchwingliche Opfer abgeforbert, ſondern fie 
auch, wie in den lejten zwei Jahren, mit bem Trugbilde ber 
Stenerverminderung gleihfam zum Spotte getäufht haben 
würde, indem man bamals ben minifterlellen Kreaturen unb 
Begünftigten der ſervllen Kammer, und ben ſclaviſchen Beamten 
vom hoͤhern Range, einen beträchtlichen Schell ihrer Grundſteuer 
abnabm, und den daraus fir den öffentlichen Schaz entitehen- 
den Verluft mit ganzen Maffen von Treſorſchelnen befte, Das 
jesige Minlſterlum bat fih ben ehrenvollen Ruf erworben, baß 
:man es für unfähig hält ben alten Trug fortzufegen, fo ſchwer 
‚28 ihn auch werden mag bie ungegügelten Wuͤnſche derer ab: 
zumelfen, welche bas arme Frankrelch für bie unerfchöpflice 
GSolbgrube zu Entſchaͤdigungen hielten. Aber auch bie Ge⸗ 
zechtigfeit Iäßt man ihm widerfahren, daß es troz feiner ge: 
awungenen Lage, das Recht ber Verwalteten auf Schonung 
von Seite der Verwaltung anerfannt hat; blefe gewann dabel 
an Zutrauen und jene erhielten Muth für die Zukunft, Zwar 
wollte vor einigen Tagen ein Anhänger der jet vor bem Na: 
tional-Seriht ftehenden Erminffter bewelfen, die frangöfifhe 
Nation bezahle im Jahr 1828 nicht mehr als fie 1789 entrich⸗ 
tet babe; denn bie jezige Milliarde ſey im Mergleih bes 
Werths bed Gelbs der beiden Epochen feine ſchwerere Lat, als 
bie ehemaligen 5 bis 600 Mitionen jährliher Abgabe, weil 
man bamald auch noch ben Zehnten bezahlt habe, und weil 
gegenwärtig bie ganze Würde unter 32 Millionen Menſchen 
vertheilt fen, ftatt daß fie bamald von 25 Millionen getragen 
worden. Allein biefe Rechnung fit darum irrig, weil vermald 
unter der Form von Almoſen der reihen Kirchen und Kloͤſter, 
auch burd bie zahllofen Hofhaltungen der reichen Grundher— 
zen, und burch bie Werfhwendungen bes Hofe die Millionen 
wieder dabin zurätfioffen, woher fie aus der Taſche der Ein: 
wohner gefloſſen waren, Aber in unfern Tagen muf ber Fran- 
zoſe nur geben, gegeben wird ihm michte, ihn mährt mur 
feln Ater oder feine Hand. Und die Millionen, bie er dffent- 
Ud bezahlt, lommen allein in Berechnung, aber wie viel bes 
zahlt er nicht an geheimen Abgaben! Die Kirche und ihr Al: 
tar erhalten nur wenig vom Staate, aber man würde fih ſehr 
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taͤuſchen, wenn man glaubte, bie vielen Familien, welche Im 
unfern Tagen Ihre Söhne dem gelftlihen Stande widmen, folge 
ten dabei bios dem Rufe bes Hlmmeld, ober bie Berufenen 
thäten dabel immer das Gelübde ber Arnıntb. Im Gegentheil 
find heutzutage bie Bauern und Bürger fehr freigebla gegen 
ben Geelforger, und dieſe Steuer fteht in feinem Budget, 
Auch find die Franzofem jezt nicht mehr in Lumpen gehüllt, 
fonbern das allgemeine Gefühl der Sittlichkelt legt Ihnen al- 
len, von der Haudmutter bis zum Mäbdhen in der Wlege, 
vom Mater bis zum jüngfien „feiner Söbne, bie ſchwe— 
re Abgabe ber Forderungen des Lurus anf. Wenn auch 
bad Huhn nicht im Topfe prangt, fo find doch die Koſten 
für das felt 55 Jahren um hundert Progent theurere Brod 
verdoppelt, und bie Wecife nebft den Sporteln für gemiife 
Beriligungen an Krämer und Hanfirer, fo wie bie ungäbli- 
gen Ausfertigungsfoften in den Kanzleien, die ungeheuren 
Beerbigungsfoften in den Städten, die dreifach höbern Wreife 
aller andern Lebenshebürfniffe, eudlich die zabllofen Ausga— 
ben, welche das Geſez ber jegigen Cholllſatlon heiſcht — biefe 
Mitlonen Alle fteben nicht im Bubget. Seit fieben Jahren 
wußten jeboh fowel die Abgeordneten bes Landes als ihre 
Obern, bie Minifter, nur zu wohl, dab bag Uebel der über: 
triebenen Staatsendgaben jaͤhrllch zunahm. Es ſchelnt, bie 
Regierung babe gefliſſentlich die Organiſation der Munlzipals 
und Departementalverwaltungen auf einen andern Fuß, wobel 
ein großer Thell der Staatsaͤmter durch ehrenwerthe, wohle 
habende Bürger unentgeldlich, fo wie bie Stellen der Abgeord⸗ 
neten, verfehen worben wären, verbinbert, welt fie dadurch 
bie Herrſchaft über die vielen Befoldeten verloren hätte. Da: 
her wimmeln in den Ober: und Unterpräfefturen der Deparz 
temente und Bezirfe Schaaren von Angeſtellten, nach dem 
Mufter der großen Minifterlaltangleien in Paris, Im den Bes 
zirksſtaͤdten, Städtchen und Marktfleken haufen die Steuereln- 
nehmer, bie Acckſebedlenten, bie Oftrofften und die Forſt⸗ 
beamten aller Grabe. Bel allem diefen, größtentheils in einem 
für heilig gehaltenen Beſſzſtande unangreifbaren Perfonal darf 
man aud nicht einmal an die Verminderung ber Ausgaben denken, 
weit dadurch bie oͤffentliche Mevnung ſelbſt beleidlgt werden 
wuͤrde, als welche das Uebel nur in den hoͤhern Reglonen der 
Landesverwaltung ſieht. Aber was oben auf der Zinne bes 
hohen Staatsgebaͤudes vorgeht, das ſieht man deutlicher, und 
man hat es nun gewagt, mit dem rügenden Blife -tiefer in 
die vielen Gemaͤcher einzudringen, in welchen in der Haupt: 
ſtadt die Kanzleien der Mintfterien, der Direktionen, ber Ad⸗ 
minljtrationen, ber Reglen, der einzelnen Staatelaffen, De: 
vots und Konfervatorien die frangöfifhe Schreibwuth üben. 
Man hat In den lezten Tagen viel über Ginecuren unb über 
jene anbere Krankheit des Staats, Mereinigung mehrerer Be⸗ 
foldungen mit ober obne mehrere Beſchaͤftlgung, geſprochen, 
und dabel einen durch ſelne Gelehrſamleit hochberuͤhmten 
Staatsrath und Vrofeſſor genannt, der etwa zehn Befoldun: 

gen zuſammen von 81,000 Franfen bezieht, gleihfam als 
wären für ihn ale Tage zehn reichllche Tiſche gebeft. ber 
nod zwei andere vorherrſchende Spfleme werden noch lange 
und vieleicht auf Immer eine gaͤnzllche Rettung von dem Uebel 
ber Milltarbenbüdgets unmdglih machen. Das eine ift die 
fehende Armee, die, in Fraukreich gam andern Geſezen der 
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Spyanifhes Amerita, 

Kortfezung ber Botfhaft Bollvars an die Na: 

ttonalverfammlung von Eolumbien. 

Henn man die Welfe betrachtet, wie die Gewalten ber verfchle- 
denen Reglerungszwelge bei und Fonftitulrt find, darf man dann 
nicht wohl fagen, daß die Funktionen bes politlſchen Thells einer 
Nation auf den Ausdrul ihres Willens und auf deffen Ausführung 
berchränft find ? Ein drlites böberes Agens (die gerichtilche Ge: 
walt) wurde noch binzugefügt, als wenn die Fählgtelt, die Ge: 
ſeze im befondern Fällen anzuwenden, niht die vornehmfte 
Fumttion ber vollziehenden Gewalt wire. Damit fie feinen ums 
gebuͤhrllchen Einfluß auf die Behörden ausüben möge, welche 
mit ber Audlegung bderfelben beauftragt worden, find biefe Be: 
hoͤrden gänzlich davon getrennt, während fie Ihrer Natur nach 
einen wefentlihen Theil ber vollziehbenden Gewalt ausmachen; 
und obglelch der legtern die Pflicht einer beitändigen Wachſam⸗ 
kelt über eine fchnelle und volfommene Verwaltung bed Rechts 
aufgelegt war, fo wurde Ihr diefer Auftrag anvertraut, ohne 
daß für die Mittel geforgt ward, die Gelegenheiten zu ermit: 
teln, wo ihre Dazwiſchenkunft zweimäßig ſeyn möchte, oder 
ohne die Grängen der Ausübung einer folhen Gewalt gu be: 
zelchnen. Selbſt in dem Vermögen, zwifhen geeigneten er: 
fonen zu wählen, -Ift bie Macht der Reglerung befchränft wor⸗ 


den. Nicht zufrieden mit dieferebertreibung haben wir durch 


nachfolgende Geſeze den bürgerlihen Gerichtöhöfen eine abſo— 
[ute Obergewalt beim krlegsrechtllchen Verfahren erthellt, ganz 
fm Gegenfoge mit dem allgemein angenommenen Gebrauche 
aller Jahrhunderte, die Gewalt ſchmaͤlernd, welche die Konfti- 
tutlon dem Präfidenten in die Hände legt, und die Disziplin 
zerftörend, welche bie Grundlage eined regelmäßigen Heeres ift. 
Fernere Geſeze über den richterlihen Thell haben nur die Wir- 
tung gehabt, die richterliche Gewalt bis zu einem Punkte aus— 
zubehnen, ben fle nle erreicht haben würde. Im Folge bes 
Geſezes über das rihterlihe Verfahren find die Prozeſſe ver: 
wifeit geworden. Wlleuthaiben find neue Gerlchtöhoͤſe und Be: 


“ girfsgerihte errichter worden, deren Unterdrüfung die beflagend: 


werthen Einwohner, melde Recht ſuchen und zun Weiten der 
Richter Opfer bringen, laut jareiend fordern. Defters baben 
höhere Gerichtshöfe, fart ganz aus infomperenten Perfonen be: 
ftebend, über die gute und ſclechte Anwendung des Geſezes 
entfchleben.“ Die Negierung bar die betrübendjten Klagen über 
die Beſtechllehkelt und Ungerechtigkeit erbalten, uud Leine Ge: 
walt gehabt, fie zu beſtrafen. Sie bat den öffentiihen Schaz 
das Dpfer der Unwiſſenheit und Schlechtigkeit ber Serlchte 
werben feben, ohne es im iorer Macht zu haben, dem abzur 
beifen. Die Zufammenbdufung der Amtspflichten aller Verwal: 
tungsjweige in ben Handen von Agenten der Megierung in deu 
verfhledenen Departementen vermehrt ihre Schwaͤche, weil die 
Intendanten, Vorftände der buͤrgerllchen Ordnaug und häusli— 
den Sicherhelt, ihnen die Verwaltung des öffentlichen Elnkom⸗ 
mend anvertraut haben, welches Amt viele Hände erfordert, 
um nur die Verfhlehterung deffeiben zu verbüten. Ungeach⸗ 
tet diefe Zuſammenhaͤufung von Pflihten zweimäfig ſchelnen 


fan, fo iſt dis doc nicht der Fall, ansgenommen fo welt es 


die Militalrautorirät betrift, welche In den Seedepartementen 
mit der bürgerlichen verfnäpft, und leztere dabel der Pflichten 
entboben werben follte, welche mit ber Staatdeinnahme in 
Verbindung fliehen, zu dem Zwek, daß jeder biefer Zweige felne 
Plicht gegen das Publikum und gegen die Meglerung auf eine 
befriedigende Welfe erfüllen könne. 

(Fortfegung folgt.) 


Frankreich. 
Fortſezung der Verhandlungen In ber Depu— 
tirtenlammer über das Budget von 1829, 

Nah dem Schluſſe der allgemeinen Berathung machte Hr. 
v. Berbis bas Reſumé ber Debatten, und bebarrte aufl den 
Anträgen der Kommiffion. Das ganze Syſtem der Verwaltung 
müßte geändert werden, wenn bie Anträge einzelner Mitglie- 
der auf Erfparniffe von 50, von 100, ja von mehreren hun— 
dert Mitlonen ausgeführt werben follten. Zum Antrag auf 
eine foihe Generalreform habe aber bie Kummiffion fein Recht, 
weil fbr nicht die Anitiative zufiche. Die fonach von ber Kom- 
miffion in Vorſchlag gebrabten Reduktlonen belaufen fih auf 
nabe an fieben Millionen Franken; da aber die Minifterlen 
bes Kriegs und der Finanzen einen Zuſchuß erhalten, fo ftel= 
fen fi dieſelben nur auf 2,121,000 fr. Die Verſammlung 
gebt mum zur Berathung ber einzelnen Artitel über. Die Aus— 
gaben für bie konſolidirte Schuld und die Tilgung berfelben 
werben für 1829 auf 244,100,947 Er. berechnet, Hr, Hus 
mann: Man hat bem Kredit zu viel Gutes und zu viel Schlim=- 
mes nachgeſagt. Der Reichthum Fan nur burh Produktion 
wachen, und da alle Anleihen fih ftets wieder in Steuern 
aufiöfen, fo iſt es Mar, daß fie mittelft Antizipatlon einen 
Theil der Hülfsquellen ber Zufnnft zerſtoͤren. Dennoch gibt 
es Umſtaͤnde, wo ber Gebraud bed Krebitd notbwendig, ja. 
eine Pflicht iſt. Iſt die Umabhänglgfelt bedroht, fo muß and 
die Zufunft beitragen, daß die Gegenwart gerettet werbe, Eben 
fo bei bei großen probuftiven Unternehmungen, well bier bie 
Früchte, bie man der Zulunft überliefert, größer find, als die 
DOpfer, bie man ihr auflegt. Wird aber der Kredit bie Hülfe: 
quelle ber Verfhwendung, ber Chrfuht, der Faktioneintereifen, 
fo wird er eine furditare Waffe gegen die Forberungen bes 
Rechts und der Zeit. Noch die neueſten Erelgniffe gaben uns 
ein Beifpiel bievon; ohne das zu leihte Mittel der Anleihen 
würde Frankreich eine falſche Politik weniger zaͤhlen, und die 
Steuerpflihtigen 100 ML. mehr. Selbft die Geſchlchte ber 
Repräfentativreaierungen bewelet ung, wie der Kredit eine 
Quelle bes Verderbens werten lan, wenn man Ihn nicht dazu 
anwendet neue Cinnabmeguellen zu ſchaffen. Seit 1816 bat. 
Franfreib 100 Mil, Sprogentiger Menten veräußert, für bie 
es im Durchſchnitt nicht mehr als 71 Fr. 9 Gent. für 5 fr. Ren⸗ 
tea erhielt. Wenn man über alle durch die Tilgungskaſſe bet 
den wirklich effeftuirten Ausldiungen erlangten Vorthelle Rech— 
nung bält, fo findet man, daß biefe Anleihen bem Lande mehr 
als 7 Yroz. jaͤhrlicher Intereffen, und ein Opfer von 432 Mill. 
Kapltal foften, Mit andern Worten, die Kapitaliiten ziehen 
mebr ald 7°/, Proz. Intereffen, und mehr ald ao Pros. Mor: 
theil von dem yorgefhoffenen Kapitallen. England liefert ei: 


und fchlagenberes BVelfplel, Won 1703 bis 1916 ſtleg Me 
“Zumme, um welde feine Ausgaben größer waren, als feine 
Finuabmen, auf 2 Milllarden 856 Mil, Franfen. Unter bie- 
gen Ausgaben waren bie Intereſſen ber Schuld mitbegriffen, 
‚fo wie fie am 1 San. 1795 beitand, Diefes Defizit follte ge: 
Leit, das Glelchgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe wie: 
der bergeftelt werben, entweder durch die Steuern ober durch 
Den Kredit. Wäre es durch bie Steuern gefheben, fo hätte 
man den Laſten des Landes 24 Jahre lang ein jährlihes Opfer 
won 120 Mil. Fr. beifügen muͤſſen. Der Minlfter, vor ber 
Scqhwierlgkeit erfärefend, gebrauchte die Quelle des Kredits; 
er bäufte Anlelhen auf Anleihen. Was war die Folge? Das 
Defijit von 2 Mitiarden 850 Min. warb in eine Schuld von 
mehr ald 10 Milliarden umgewandelt; um England von ber 
Verpfllichtung zu befreien, 24 Jahre lang jaͤhrlich 120 Mil, 
mehr zu bezahlen, legte man Ihm bie Laſt auf, jdbrlih und 
für alle Zukunft mehr als 500 Mil. Intereſſen für fontrabirte 
Schulden zu bezahlen, Eile fehen, meine Herren, ber Ge: 
“brauch bes Krebits iſt oft etwas theuer. Ohne die Wunder fel: 
ser Induſtrie hätte England laͤngſt unter dem Gericht einer 
Schuld von 20 Milliarden zufammen finfen müffen. Nah un: 
ſerer gegenwärtigen Lage der Dinge hat bie Laft der Schuld 
and der Steuern in Frankreich jene Gränzlinie erreicht, bie 
wicht überfdritten werben kan, ohne bie Produktlokraſt anzu⸗ 
greifen. Dulden wir Verſchwendung und Mißbrauch der Ans 
Aelhen, fo laden wir Elend und Noth auf bie künftigen Ges 
Ahlehter. — Der Mebner gebt hierauf In nähere Betrachtun⸗ 
‚gen bes frangdfifgen Ehuldfpftems ein, unb glaubt, daß bie 
Helmzablung durchs Loos (remboursement par tirages au 
sort) ber Theorie der wlederkaͤufllchen Schuld (deite rache- 
xtable) vorzuziehen wäre, Er wolle übrigens keine Flnanzmaaß⸗ 
zegeln improvifiren, fondern wuͤnſche nur, daß das endlich in 
le Bahn Fonftitutioneller Verbefferungen eingetretene Mini: 
Aterlum, das fi von keiner foftematifhen Oppofition mehr an: 
segriffen febe, bei ber naͤchſten Seffion bie entwifelten Ein: 
Achten und Wünfhe berüffihtige. Noch fprahen über denfels 
Sen Begenftand die HH. Leckere be Beaulten, v. Laſtours und 
"Zubourg, morauf ber betreffende Urtifel mit einem men: 
:dement ber Kommiffion angenommen wurde. 

In ber Sizung vom 2 Aut. Iiedt ber Praͤſident ben Aten 
Artikel des Gefegesentwurfes: Zu den allgemeinen Ausgaben 
Res Jahre 1329 find Kredite eröfnet von 751,602,080 $r. 
zemlih zu ben Generalauggaben 560,024,001 — 
Aa ben Verwaltungs r, fo wie ben Steuer: und 

Slufünfte: Erhebungefoften e 
zu ben Helmzahlungen und Meititutlonen ber 

erwähnten Eteuern und GCinfüufte, fo wie 

zur Bezahlung ber Ausfuhrpraͤmlen 41,885,399 — 
“Die Kommiſſion fhlägt durch ihre bei dem einzelnen Ausgabe⸗ 
‚artifeln gemachten Amenbements eine Rebuttion ber Geſamt⸗ 
"jamme anf 724,780,887 $r. vor. Die Beratbung der Ausga⸗ 
Sen wird nah ber Ordnung der einzelnen Sektionen vorge: 
aamen, Die Kammer erkennt, daß 25 Mill. Clvllliſte, und 
7 ml. für die koͤnigliche Famllle in das Budget eingetragen 
zurben. Sodann beginnt die Verathüng über das Yuftlzminf: 
"rin. Gentralverwaltung 621,322 Er. Ar. Guilhem un: 
ut be von ber Kommiſſion vorgefchlagene Redultlon. 


129,692,685 — 
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Mehrere Mitglleder ber Bufen greifen bie Juſtlzverwaltuug 
und namentiih bad Spftem ber Abfezbarkelt der Beiſtztichter 
(uges-auditeurs) an. Der Elegelbewahrer verfpridt, 
bie Befehle Sr. Mejeftät über die Meform biefer Juſtitutlon 
einzuholen, Die Berathung wird fo Idrmend, daß ber Präfl- 
dent vorſchlaͤgt, ſie durch einen Zwiſchenalt zu unterbreden, 
Hr. Palllard-⸗Ducheré, neuerwählter Deputirter ded Des 
partemente Mavenne wirb beeidigt, und nimmt feinen Siz auf 


der Infen Seite. Die Diekuffion beginnt wieder über folgende 


Paragraphen: Die Befoldung des Slegelbewahrers, Minliter 
Staats ſekretalrs bes Jufilgbepartements, 150,000 Fr. Die Som: 
miffion ſchlaͤgt elne Reduktlon von 50,000 Fr. vor, Hr. Erig- 
non be Monrignv verlangt 50,000; bie Natlonaldantbare 
feit werde die Minifter dafuͤr entihädigen. Hr. Dupin d, ält. 
wlderſezt fi jeder Nebuftion. Man folle die Handlungen der 
Minifter firenger Verantwortlichteit unterwerfen, aber fie in 
eine Lage fezen, die fie unabhängig made vor dem Spott 
und der Eitelfelt der Höfllnge. Hr. Ch auvelin fagt, Er— 
fparungen ſeyen dringend möthlg, und die Miniter müßten, 
um jedem Vorwurſe vorzubeugen, bei fi felbft aufangen. Das 
Amendement bes Hrn. v. Montigny wird befeitigt, die Reduktlon 
der Kommiffion aber mit großer Majoritär angenommen, 


preußen. 

Die Staatszeltung enthält eine ausfuͤhrliche Darſlel— 
lung des Ergebniſſes ber leztjaͤhrlgen Aufnahme der Bevbl— 
kerung des preublſchen Staats. An Dichthelt der Bevölkerung 
ſteht der Reglerungsbezitt Duͤſſeldorf mit 6820 Einwohnern 
auf die DMeile oben an; ihm folgt der Meglerungsbezirt Köln 
mit 5060 Einw,, dann Machen mit 4506 Einw, auf die Melle. 
Der Tte Meglerungsbezirt in biefer Reihe iſt Koblenz mit 
3739 @inw,, ber 8te Arnsberg mit 3170 Elnw., ber dite 
Trier m!t 2990 Elnw. auf die Melle. Der am wenfgften 
bevdlferte Reglerungsbezirk iſt Koͤslln, welcher nur 1210 Eſuw. 
auf bie [IMelie zaͤhlt. Im deu norbweftiihen Provinzen der 
Monarchie wohnen 5,411,524 Menfhen auf 2997 geographls 
Meilen, und In ben ſuͤdweſtlichen Provlnzen 7,140,954 Men 
fhen anf 2043 geograpbifsen DMellen. Hlernach kommen 
im Durchſchnitte auf die geograpbifhe Melle In jenen 1805, 
in dieſen aber faft doppelt fo viel, memiih 3495 Menfcen, 
Im Allgemeinen nimmt bie Zahl der Einwohner in ben preus 
firhen Staaten ſchnell zu: obwol nah einem fehr verſchlede— 
nen Verhaͤltniſſe In den einzelnen Reglerungsbezirken; fo wie 
auch einzelne Jahrgänge fih durch befonders ftarfen oder bes 
fonders ſchwachen Zuwachs auszeichnen. Der ganze Staat hatte 
In den Kalender-Jahren 1820 bis 1897 elnſchlleßlich, alfo in 
act Jahren zufammen, 4,035,320 Geborene, 2,583,443 Geftors 
bene, alfo einen Zuwachs von 1,450,877 Seelen, 


Rußland. 

Die preuflihe Staatszeitung bringt folgende Nachricht en 
vom Kriegsſchauplaze. „Im Lager bei Raraffı, 18 (50) 
Jun. Das kalfert. Here wird durch neue Truppen veritärkt; 
eine Diviflon reitender Täger nebſt 24 Stüf reitender Artllle⸗ 
rie iſt fo eben bei uns eingetroffen. Nach einem Marfche von 
beinahe 2000 Werften iſt biefe Divifion ganz vollzaͤhlig vor dem 
Kalfer vorbei defilirt; bie Haltung der Mannfchaft und bie 
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‚Schönheit ber Pferde laſſen mihts zu wuͤnſchen übrig. Unſere 
Verbindungen zur See mit Odeſſa find bereits in voller Thaͤ— 
tigfeit, und faft täglich gehen Schiffe, die mit Vorraͤthen be: 
laden find, auf ber Rhede von Kuftendihl vor Anker, Ande⸗ 
terfeits treffen zahlrelche Transporte von Lebensmitteln In Ab: 
theilungen Im befter Ordnung bei uns ein; hledurch und dur 
die Worräthe, deren Herbeifhaffung bie Nidrasortip's fih ans 
gelegen ſeyn laffen, wird ber wichtige Armeeverpfiegungsbienit 
auf das Befriebigendite fiher geftellt. Heute früb bat der Kal: 
fer, der fih fortbauernd im erwünfchteften Wohlſeyn befinder, 
das Korps des Generals Rudzewitſch In Schlachtorduung ma: 
udvriren laffen. Se. Majeftdt war mit der fchönen Haltung 
der Truppen, fo wie mit der Raſchheit und Genaulgfelt, wo: 
mit diefeiben alle ihnen befohlenen Bewegungen ausfünrten, 
ſehr zufrieden. Der Großfürft Michael wird ſtuͤndllch im Lager 
erwartet; obne Zweifel wirb Se. falferl. Hob. felbit dem Kal: 
fer die Trophäen von Brallow nebit dem ausführliben Ver: 
zeichnif des Gefhägbeftanded und der Worräthe aller Art, zu 
deren Beſiz wir durch die Einnahme jenes Plazes gelangt find, 
vorlegen. — Dem Groffürften folgt das 7te Armeelorps, wel: 
ches, nahdem es Brailow beiagert hatte, bei Matſchin über 
die Donam gebt, und feine Bereinigung mit dem Korps bed 
SGenerald Rudzewitſch bewirken wird. Unfere Avantgarde hat 
Mangalla einerfelts, und Kouzgoun andererfelts ohne Wider: 
ftand befezt. Der Feind hält nirgends Stand, und zieht fi 
bei unferer Annaͤherung eilfertigft zurüf; jedoch ſchelnen die 
Serasklers von Shumla und Siliftrla Truppenabtbellungen nad) 
Bazardſchick geſaudt zu haben, die vielleiht mehr gemeigt ſeyn 
möchten, und zu erwarten. — Im Lager bei Karaffu, 20 Yun. 
(2 Zul.) Die Feftung Auapa bat fih fo eben an den Vice— 
abmiral Greigh und ben Generalabiutanten Fürfien Men: 
tſchllow auf Diskretion ergeben. Der glüllihe Erfolg ber 
Affalre vom 28 Mai (9 Yum.) hatte blefem Leztern geſtat⸗ 
tet, den Play mit einer ftarfen Eirfumvallations:£inie zu ums 
geben, bie ben Laudſtrich, auf welchem Anapa llegt, durch⸗ 
ſchnitt, und ſich zu belden Selten au das Meer lehnte. Im 
wenigen Tagen wurden bie Belagerungsarbelten bis an das 
Blacie der Feſtung vorgeräft, und nahdem am 10 (22) Jun. 
der Elugang in ben Graben bewerkftelligt und drei Brefchen 
eröfnet worden waren, wurde der Paſcha, welcher in ber 
Feftung fommandirt, zum leztenmale aufgefordert, fi mit 
der Befazung Friegsgefangen zu ergeben. Er beitand An— 
fangs darauf, daß man ihm geftatte, ben Plaz mit Waffen 
und Bagage zu verlaffen, Indem er zuglelch erklärte, daß, 
wenn man auf dleſe Bedingung nicht einginge, er fi auf das 
Aeußerſte vertheldigen würde. Die Unterhandlungen wurden 
bierauf abgebrochen, und fchon bereitete man fi zum Sturme, 
als aufs Neue Abgeorbuete bes VPaſcha's erfchlenen, und fi 
In deſſen Namen bereit erflärten, die Feitung auf Diskretion zu 
übergeben, Um 11 (23) Mittags wurbe biefelbe ſonach von 
unfern Truppen befegt; aber wir müffen ben Tuͤtken die Ge⸗ 
rechtigkelt widerfahren laſſen, daß fie fih vierzig Tage lang 
tapfer vertheldigt haben, und daß, als fie Fapitullrten, alle 
Mittel zum ferneren Widerftande völfg erfhöpft waren. Die 
Beſazung beſtand aus 3000 Mann; 85 Kanonen und bedeit- 
tende Kriegs= und Drundvorräthe find im unfere Hände gefal- 
len. Der Viceadmital Grelgh und der Kontreadmiral Fürft 


Mentſchlkow, weiche bie Welagerungsoperationen Im fchönften 
Einverftändnig geleitet, und dabel audgezeihnete Talente und 
eine große Tapferkeit bewiefen haben, find heute von Er. 
Mai. dem Kalfer, ber Erftere zum Admiral, der Andere zum 
Biceadmiral befördert worden. Der Fürft Mentſchlkow iſt über: 
dis noch bdefinftiv zum Chef des Generalitabs der lalſerllchen 
Marine ernannt worden. In dleſem Augenblite erhalten wir 
die Nachricht von ber lebergabe der Feſtung Tulcza (Tultſchl), 
welche eine Beſazung von faft 2000 Mann und auf den Wäl- 
fen 91 Kanonen hatte. In Brallom baben wir 278 Kanonen 
gefunden; außerdem noch 17,000 Pud Pulver, zwei Holzma⸗ 
gazlnc, welche zu allen Meparaturen, deren unfere Artillerle 
etwa bedürfen möchte, hinrelchen werden, eine ungeheure Quan⸗ 
tirät Kugeln von jedem Kaliber, und eine fo bedeutende Menge 
Lebensmittel, das fie allein den Unterhalt ber ganzen Armee 
auf länger als einen Menat fibern. Der Feldzug iſt am 
25 April (7 Mat) eröfnet worden, und bie zum 19 Jun. (1 Zul.) 
haben wir die Moldau und Wallachel befezt, find unter dem 
Feuer der Türken bei Iſſaltſcha über die Donau gegangen, ba: 
ben deren Flottile auf diefem Fluſſe zerſtoͤrt, find auf dem 
rechten Donau:Ufer bis zum Walle des Trajan vorgerüft, und 
haben fieben Feftungen, nemiih Iſſaktſcha, Brallow, Matſchin, 
Hirihova, Küftendghl, Anapa und Tulcza genommeu, und 
ſowol in biefen Plaͤzen als in den verfhledenen Gefechten mit 
bem Feinde, über 800 Kanonen erbeutet. Indeß wir diefen 
Abend der Vorfebung in einem abermaligen Tedeum unferm 
feierlihen Dank für den uns verllehenen fihtbaren Schuz bar: 
bringen, flehen wir, daß fie unfern Waffen auch für die Folge 
ein gleiches Sluͤt zu Thell werben laſſe.“ 





Ausspungen Kuns vom 19 Jul. 1828. | 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs, Papier. Geld, 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 408] — 

Obligationen A 4 Proc. 954 gapjHamburg ı Mont 4445 — 
detto A 5 Proc. 404 104 Wien in soger ı Monat — 99, 
Lotter.Loos. ä 4Pr. B.M. * 4065 | Frankfurt ı Monat  — 
unverzinsliche. 0. — 415 Ilm - — — 99% 
London = — — 54 

b) Oestr. Staatspapiere. Paris — um — 
Rothschildsche Loose. 151} 450% | Lyon . — 41174 
Partial ä 4 Proc. 4224 1222 | Mailand - —_ — 604 
Metalliques à 5 Proc. 955 935 | Genua ·— — Bi 
Bank-Aktien II. Sem. 41075 41073 | Lirorao er — 8 
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Deputirtenverbandluhgen. — Ruſſiſcher Krlegsberlcht. — Ankündigungen. 


— — — — — ——— 
VPVortugal. 

Der Slobe and Traveller vom 12 Julius wiederholt 
feine Angaben über Oporte vom vorigen Tage, und fezt hin: 
zu: „Andern Briefen vom 29 und 50 Jun. zufolge fcheinen 
die Details über die vergefallenen Gefechte übertrieben zu 
ſeyn. Dee Graf Taipa fol, einem biefer Briefe zufolge, ef: 
nen Tag vor Villaflor, Yalmela und Saldanba von Dporto zur 
Armee abgerelät, und hernach in einem wahnfinnigen Zuftande 
unter dem Ausrufe, daß Alles verloren fen, wieder zurüfge: 
tommen feyn. Saldanha, biefen Angaben feinen Glauben 
beimeifend, fen fogleich zur Armee abgereist, bie er in einer 
treflichen Stellung angetroffen. Er babe nach Oporto geſchrie⸗ 
ben, daß wenn ihm ber Feind nur drei Tage Belt laffe, fo 
würde er nicht nur im Stande fepn Ibn zuruͤkzuſchlagen, ſon—⸗ 
bern felbft bie Initiative zu ergreifen. Er babe bei feiner 
Ankunft Gepät für wenigſtens 30,000 Wann angetroffen, bef- 
fen Bewahung bie Hälfte der Eoldaten erforbere; deswegen 
babe er ſolches nach Oporto zuräfgefehlit, und durch biefen Be: 
fehl fen die große Beſtuͤrzung entitanden.‘ 

Hingegen melber bie neuefte Gazette be France: „Wir 
erfahren In biefem Augenblik auf außerordentlichem Wege, daß 
die portuglefifihe Armee am 2 Jul. in Oporto eingezogen 
int, die fonftitutionelle Armee iſt völlig zerſtreut, und es find 
nur noch einige herumirrende Banden von Ihr übrig, bie bald 
unterworfen fepn werben. Die Bevölkerung von Oporto bat 
die fönigliben Truppen mit Enthuflasmus aufgenommen.” 

Auch meldet bafeibe Blatt aus Bayonne vom 8 Jul: 
„Der Marquls v. Chaves hat von der frangdjifhen Regierung 
durch den Telegraphen Paͤſſe verlangt, um fich nah Liſſabon 
zu begeben. Er hat noch feine Antwort erhalten.‘ 

Großbritannien. 

London, 12 Jul, Konſol. 3Proz. 873/45 ruffifhe Fonds 
94; brafilifche 62/4; portugiefifhe 57°/4;5 Buenos = anres 45; 
merlcanifze 40'/a; columblſche 24*/a; Gortes 41. 

Die Hofzeltung Fündigt die Wahl des Hrn. O’Connef zum 
Abgeordneten der Graffchaft Glare at. 


Grtanfreid, 

Die Yalrslammer ſchloß am 11 Jul. die Berathſchla⸗ 
gung über die Artifel des Preßgefegeg, wovon mehrere zu ver: 
ihledenen Erbrterungen Anlaf gaben, ‚bei welhen bie HH. 
Vleomte Dubouchage, Baron Padquler, Vicomte Chateau: 
briand, Marquis Rouzée, Herzog von Broslie, Herzog v. Mar: 
bonne, Vicomte Caſtelbajac, ‚Graf Vaſtard u. f. w. gehört 
wurden. Nah erfolgter Genehmigung atter Artikel ohne Amen: 


xLabbey de Pompieres entſchieden haben wuͤrde. 


— nn — — — — 


dement, warb ber ganze Entwurf mit einer Mehrheit von 139 
gegen 71 Stimmenlangenommen. 

In der Deputirtenfammer warb an bemfelben Tage 
die Erörterung über das Budget fortgefest. In dem geheimen 
Comlté nah der Siyung entwilelte Hr. Salverte feinen Vor— 
ſchlag zu einer Adreſſe am den König um Wicderberjtellung der 
Mationalgarbe von Paris, Der Minijter des Innern, fagte 
Hr. Ealverte, rufe zwar die koͤnlgliche Prärogative an, wenn 
aber die Miniter den König taͤuſchen, fo fünnten bie Kams 
mern und die Bürger an den beifer beiehrten König appelliren. 
Hr. v. Labourdonnave widerſezte fih dem Antrag, und ſtellte 
die Eutlaſſung der Parifer Nationalgarde ald eine mit Recht 
berfeiben aufgelegte Strafe wegen verlejter Maunszucht dar; 
überhaupt bringe das Verhaͤngulß täglich die Gräuel von 1795 
in Erinnerung. Hr. Wgier verlangte baranf bie Vertagung 
des Vorſchlags, bis die Kammer über ben Vorfchlag bes Hrn. 
Die rechte 
Selhte drang aber auf gaͤnzliche Befeitigung des Worfhlags 
durch die vorläufige Frage, bie hierauf mit einer Mehrheit 
von 20 Stimmen angenommen ward. 


Die Entfseldung der Deputirtenfammer binfihtiid 
der Petitionen wegen Heritellung der Parlſer Natlonalgarde, 
bat bie liberalen Oppofitionsblätter heftig aufgeregt. Gleich 
am Tage nachher fagte der Conftitutionnel: „Die Kam: 
mer der Abgeordneten bot am 12 d. ein um fo befrembenderes 
Scaufplel dar, ald man daſſelbe durchaus nicht erwartet batre, 
Wie fonnte man vermutben bad eine Kammer, bie nie auf: 
gehört bat Offenheit und Unabhängigkeit zu prebigen, bie jene 
durh eine bebauernswerthbe Maierität gegebenen Beiſpie— 
fe niedriger Knechtſchaft mit Unmilfen zu verwerfen ſchien; mie 
fonnte man vermutben, dab dieſe einen nie erbörten Schritt 
thun, und eine Diefuffion fliegen werde, bie noch nicht ber 
gonnen hatte! Selbſt das beräctigte Contrum, welches auf 
das Eignal des Hrn. v. Villele feine 500 Stimmen gleich bem 
Donnergotte erſchallen lie, und feinen Chef jeder unangeneb⸗ 
men Diefuffion überhob, lleß doch wenlgſtens die Fragen zur 
Sprache bringen, und fihrle erit dann aus Leibesfräften, „zun: 
Schlaf!“ wenn eine Menge Worte baraber verſchwendet wa⸗ 
ren, wodurch fie mindeſtens den Scheln beobahtete, Allein 
dlemal hatte faum Hr. v, Martlgnac feinen, von jenen ver: 
fänglichen und hoͤflichen Redensatten wimmelnden Vortrag ge: 
endet, die er bei ſchwierigen Gelegenhelten fiets fo arfwitt 
anzuwenden weiß, als ſchon fünfzig fonore Etimmen mir ei⸗ 
nemmal fer „zum Schluß!“ zu ſchrelen begannen. Der dur 
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fammenklang, die Ueberelnſtimmung und die Schnelligkeit, mit 
welcher dieſe Stimmen, gleih einem gut ausgeführten Pelo- 
tonfeuer, losbonnerten, zeigten nur gu deutlich eimen fo gut 
abgefarteten Plan, dab burhaus Feine Einwenbung biefe neuen 
Unterdrüfer der Diskuffionen aufzubalten vermochte. Ungeach— 
tet bes, durch ein fo neues Verfahren erftaunten und über: 
raſchten Präfibenten, ungeachtet der eutruͤſteten linfen Selte, 
fhritt man zur Tagesordnung, und ber Minlſter hatte Faum 
Seit gehabt feinen Vortrag zu beendigen, fo war aud bie 
noch nicht begonnene Die kuſſion (bon gefchloffen. Die Kemmer 
hat früber bewiefen, das fie fich felbit achten wolle, und fie 
wird fühlen, daß dieſes eilfertige Nachgeben, wenn auch nicht 
geradezu In Betref der Vorſchlaͤge eines Miniflers, (denn Hr. 
v. Martignac hatte ulcht gewagt etwas vorzufchlagen), fondern felr 
ner ſchuͤchtern ausgefprohenen Wuͤnſche, nit wohl ſchillich iſt, 
befonders wenn dieſes Nachgeben fo weit getrichen wird, daß 
man dadurch die offenbaren Prinzipien verlegt. Die Kammer 
hat befonders hierbei nicht in Erwägung gezogen, daß fie das 
durch mit ſich ſelbſt ernftlich in Widerſpruch gerathen muß. Cie 
hat das Villele'fhe Miniſterium mit dem Ausdruf.bebauerne: 
werth bezeidnet; fie bat ben Vorſchlag, daſſelbe in Anklage: 
fand zu ſezen, In Erwägung gezogen; fie hat ſelbſt cine feier: 
liche Prüfang feiner Handlungen hervorgerufen; und heute uns 
terſagt fie über die wichtigfte diefer Handlungen fogar ben 
Anfang einer Disluſſion. Diefes it in der That ein fonderba- 
rer Widerſpruch, den die Kammer ungiäflicher Weife nicht ber 
merkt bat, font würde fie fih denfelben hoffentlich erfpart 
baden, Man bat dadurch gegen dle Eonftltutionellen Yrinzis 
plen, ja gegen bie parlamentarifche Politik einen argen Ver— 
ftoß begangen. Im Wilgemeinen it es ſchon eine duferit un: 
geſchikte Taltik ben Schein zu geben, daß man eine Diskufs 
fion fürdte, befonderd wenn biefelbe unvermeidlich It. Der 
Vorſchlag des Hra. Labbey de Pomplires, das Budget, und 
viele audere Gegenftände werben binlängliche Gelegenheit her⸗ 
beifübren, auf den wichtigen Gegenftand zuräfgufommen, deu 
man heute mit Stillſchwelgen umgehen wollte. Man urthelle 
von der Ungeduld der Gemüther, wenn man an biefe gefürd: 
tete Frage kommen wird. Warum aber auch den Schein an- 
nehmen, ald ob man fie fürdte? Hat man nicht bereits 
weit verwileltere Diefuffionen beendigt? Wird man nidt bald 
uoch ganz andere beginnen? Es gibt ein Mittel, das unfer 
fonftitutionelles Syſtem, wenn es recht aufgefaßt wird, von 
ſelbſt darbleter, wobel durchaus Feine Schwierigkeit zu für 
ven iſt; und biefes elufache Mittel beiteht darin, nie: 
mals die koͤniglichen Vorrebte mit dem Miunlſterlum zu ver: 
wechfeln, fondern dleſes gauz allein fih auf bem Kampf- 
plaze der Dieluffion berumtammeln zu laſſen. Vermoͤge bie: 
fer Unterſcheldung wird das Achtungswerthe ſtets geachtet, und 
die Wahrheit nie mißfannt werden, Miniſter der Krone, De: 
putirte, ihre, die ihr eine fo hohe Ehrerbietung gegen die 
töniglihe Autorität lehrt, laßt fie Immerhin in jener hoͤhern 
Region, in welcher wir derfelben ihre Stelle anmwelfen wollen, 
und fompromittirt fie nicht, um damit Fehler zu bemänteln, 
die wir nicht Ihr zum Vorwurf machen!” 

Auf die nachher am 14 Jul, Im geheimer Sizung erfoläte 
Merwerfung bed Vorſchlags bed Hrn, Salverte, verboppeln bie 
DOppofitionsblätter Ihre Klagen, Sie fließen daraus, daß das 
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jezige Minifterium fi voliiändig mit der Villeleſchen Partel 
ausgeföhnt habe, und daß baber auch der Antrag bes Hrn. 
Labbey de Pompieͤree, megen Anklage der vorigen Minfiter, 
verworfen werben bürfte, 

” Marfeilte, 10 Jul, Cine auf die herrſchende Poken— 
feuhe Bezug habende offizielle Kundmachuug ber Mairie vor 
Marfeille befagt Folgendes: Aus den Reglſtern ber Geburts— 
und Sterbefälle im Bureau de l'Etat eivil vom abgefloffenem _ 
Brachmonat ergeben ſich 350 Geburten; 775 Sterbfäle und 
47 Ehen. Unter den 775 Todten befinden fi 438 an den 
Menfhenpofen Verfiorbene, de meiſt alle nicht vacelnirt ger 
wefen waren. - Die Zahl ber, mit jener unter dem Namen 
Varielide befannten Ausſchlagskraukheit befallenen Individuen 
iſt ausnehmend gering, und mau fan fagen, völfg unbedeu⸗ 
tend im Verhaͤltniß zur Zahl der Vaccinirten gewefen, Es 
bat demnach die herrſchende Epidemle die unverfeunbaren Vor: 
theile ber Vaceine als beinahe untruͤgliches Schugmittel gegen 
bie Gefahren der Menfchenpofen nochmals beitdtigt. Der Bu: 
fand aller gegenwärtig im Hospital befindlichen Judivlduen 
beweldt, daß feine andere Krankheit, die anftefend wäre, das 
wil fagen, durch Luft oder Berührung ſich fortpflangt, wirklich 
in diefer Stadt herrigend iſt. Die Beforgniffe, welche deshalb 
ſich verbreiten mochten, find offenbar völlig arundios. Auch iſt 
annoch zu bemerken, daß ben ftatifilfchen Etats über Geburten 
und Sterbefälle zufolge, der Monat Junlus und die zwei folz 
genden alljaͤhrlich die der größten Sterbligfeit, vornemtih bei 
den Kindern find, Daber denn auch die Zahl ber Sterhe: 
fälle im abgefloffenen Monat fo gar ſchllume Otefultate, wie 
man anzunehmen fcheint, nicht barbietet. 

1 Varis, 18 Jul. In dieſem Augeublik treffen wichtige 
Nachrichten aus Oporto ein. Die Konftitutionellen find vollig 
geſchlagen. Saldanha, Villaflor und die andern Anhänger 
der Sache des Don Pedro jheinen in Oporto nur angekom— 
men zu fepn, um Zeugen der vollftändigen Niederlage der 
Soldaten zu werben, an deren Spize fie ſich ſtellen follten, Die- 
fes @reigniß iſt von höchfter Wichtigkeit; deun das Dafepn ef- 
ner Junta zu Oporto erleihterte den Kabinetten bie Mittel, 
das politifhe Syſtem, das alle angenommen zu baben fehef- 
nen, welter zu verfolgen, und das Königthum bed Don Mi: 
guel als elue wahre Ufurpation zu betrachten. Nachdem ein: 
mal eine Junta zu Oporto eingefezt war, konnten Inder That 
die Regierungen fie anerfennen, und in diefer Beziehung daf- 
felbe Betragen beobachten, das England und bie verbündeten 
Mächte im Jahr 1812, Im Betref ber fpanifhen Junta gegen 
den Koͤulg Joſeph, befolgt hatten. Die Ubfiht, die Junta - 
von Oporto anzuerfennen, ward völlig, nicht nur von England, 
fondern auch von Franfreid ausgeſprochen. Die angefebeniten 
und glaubwürbigien Verfonen haben uns beftimmt verfichert, 
daß über biefe Frage kein Zweifel mehr beſtaͤnde. Wenn num 
die Armee des Don Miguel in Oporto eingleht, fo hört ber 
Elnfluß der Junta auf, well fie keinen Punkt bes Gebiets 
mehr befizt, und es läßt fih dann nicht wohl mehr annehmen, 
daß man noch ferner dleſes Berragen gegen fie beobachten 
tnne. Darf man nun aber daraus ſchlleßen, daß alle Regle— 
rungen Don Miguel anerkennen, und die Sache bed Don Per 
dro verlaffen werben? Wir glauben dis nicht, weil fid alle fo= 
wol durch ihre Aeuferungen als buch Ihre Handlungen für 
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das Legitimitaͤtsſpſtem des Don Pedro zu beſtimmt erflärt ha= 
ben. Inzwiſchen wird die Lage von einer zarten Beſchaffen— 
heit, und einige wohl unterrichtete Perſenen find ber Mey: 
nung, England werde In Folge der alten Verträge zwifchen 
England und dem NKönlge Johann VI Truppen mach Oporto 
fenden, und bie Fonjlitutionelle Partei, fo vlel in feinen Kraͤf⸗ 
ten fteht, unterftügen. Diefe Truppenfendung iſt aber In ber 
gegenwärtigen Lage Großbritanniens fehr beſchwerlich. Die 
Bewegung In Irland gewinnt ein fehr ernſtes Anfchen, und 


wir glauben nicht, dab fib England von einer beträdtlihen 


Truppenzahl entbiöfen fan, um eine Sache zu lägen, bie von 
weit geringerem Belang für daſſelbe iſt. Frankreichs Politik 
in diefer Sache geht dahin, fih nicht von England zu tren: 
nen, uud gemeinfhaftiihe Sache mir dleſem, wenn auch nicht 
auf eine thätige, fo doch auf eine pallive Art zu machen, 
d. b. der Sache ihren Lauf zu laſſen. Der Einmarſch beruf: 
fen in dad tärfifhe Relch befhäftigr die Geiſter ſehr lebhaft. 
Ale Kabinette fichen dem Echefne nad) in volllommenem Elu— 
Hange mit Rußland; alle wuͤnſchen aber, ber Wiberftand ber 
Tuͤrlen möchte dem ſchnellen Zuge ber Rufen entweber.cin 
Hindernif entgegenflellen, oder wenigſtens bald den Frieden 
herbeiführen. Hr. v. Laferrounays, unfer Minifter ber aus— 
wärtigen Angelegenheiten, hat durch feinen langen Aufenthalt 
zu Er, Petersburg befonders günfiige Gefinnungen für Ruß— 
land angenommen. Seitdem cr inzwifhen bie Zeltung ber 
auswärtigen Angelegenheiten erhalten bat, führte ibn die auf: 
merffame Prüfung der Lage von Europa matürlih zu ber Au⸗ 
fit, dab Rußland In der politiſchen Wagſchale ein zu großes 
Gewicht gewinnen Könnte, wenn man nicht zeltig genug feinen 
Abſichten auf diplomatlſchem Wege ſich widerfegte. Ju ber 
chat finden die oft wiederholten Verſicherungen, daß Rußland 
bei dem gegenwärtigen Arlege nach feiner Vergrößerung firebe, 
unb keine chrgeizigen Abfihten bege, nur bei wenigen Perſo— 
nen in Frantreic einigen Glauben. Die allgemeine Mepnung 
ift vielmehr, daß die Rufen, wo möglich, nah Konſtantinopel 
vorrüfen und alddann unter bem Titel ber Entichädigung fo 
viel als fie nur immer können, zu erbalien ſuchen werden, 
Die Auſichten über Rußland haben ſich in Frautreich ausneh— 
mend geändert. Der Wunſch, Griedenland unabhängig zu fe: 
ben, hatte dem Kalfer Nikolaus eine Menge Anhänger ge: 
wonnen, Man glaubte fer, der Krieg im DOrlente würde als 
lein zu biefem Defuitate führen; feitdem aber ber Kalfer feine 
unermeßlicen Heere in Bewegung gefejt bat, und auf dem 
türfifgen Gebiete vorruͤlt, dringt fih bie Betrachtung auf, 
daß biefer Krieg die auffallenditen Folgen haben könnte. Selt 
diefer Zeit bat fih nun auch die Stimmung gegen Nusland 
gewendet, Man winiht, das Widerſtand cintreren mücdhte; 
man freut fih über ben von den Nufen bei Bralla erlittenen 
Berluft, den felbft die amtlichen Berichte kaum verhällen; 
man möchte fogar von einigen Eräfiigen Schlägen hören, welche 
die Kraſt der ottomannlihen Heere bezeugten. Unfer Kabinet 
fühlt die bohe Wichtigleit der ruſſiſchen Bewegung Im Orient; 
es It für feinen Elufluh auf die Levante, für feine Komptoirs, 
für feine alte Alllanz mit der Pforte uud felbit für den Han: 
bei Franfreihs mit jenen Ländern beſergt. Hr. v. Laferron⸗ 
naps hat feine Neigungen abgelegt, und wir wirden und nicht 
wundern, wenn wir hören foilten, daß er fih In dleſer Sache 


innig an England geſchloſſen hätte. Diefe hoͤchſt wichtigen Er⸗ 
elgniffe hätten auf unfere oͤffeutlichen Fonds einigen Elnfluß 
zeigen, und man bätte bei jo fdmwanfenden Verhaͤltniſſen 
ein beträchtliches Fallen erwarten folen, Es fragt fi da— 
ber, woher fih das Steigen, oder ber hohe Stand fait aller 
Papiere erflären laſſe. In Frankreich iſt gegenwärtig ein au: 
ferordentliher Ueberfiuß an Kapitalien, bie fait ale In Paris 
eentralifirt find, Die geringe Sicherheit bei Privatanlegungen, 
ber geringe Gewinn bei Handelsfpelufationen, werfen natuͤrllch 
bie Kapltalien In die Etaatepapiere. Der Schaz firogt von 
einer folhen Menge von Kapltalien, bie ein Depot ſuchen, baf 
er jezt genoͤthigt Ik, denen bie Bons verlangen, fie abzuſchla— 
gen. Hr. v. Agoult wollte 5 bid 400,000 Fr, beponiren; man 
fonnte fie aber nicht annehmen. Aus biefem Steigen der üfs 
fentligen Fonds darf man inzwiſchen durchaus nicht auf ſtel— 
gende Wohlfahrt fchliefen. Die mangelnde Gelegenheit zu 
fiherer Unlegung von Kapltalfen zwingt die Kapitaliften zu 
biefem Wege. Da die Meglerung nod die meliie Garantie 
barbietet, fo fauft man, In Erwartung beiferer Zeiten, Nenten 
auf ben Staat. Dazu kemmit allerdings, daf unfere Finanzen 
nod niemals fo regelmäßig verwaltet werten und fo rei gez 
weſen find wie gegenwärtig. Im öffentlihen Cinfommen ers 
gibt fih eine beträätlihe Zunahme; fat In allen Zwelgen Hat 
fih ein Zuwachs eingeſtelt, der bei den Indieeften Auflagen 
im lezten Quartal drei bie vier Millionen ausınaht. Wick 
dis erhöht dem Kredit; umd es laͤßt ſich Fühn behaupten, dag 
wenn der Flnanminifter eine Anlelhe von 200 Milionen zu 
4'7, und felbit zu 4 Prozeut macen wollte, biefe von unſern 
Banklethaͤuſern fogleidh übernommen werben wuͤrde. In Eng« 
land erflärt fih das Steigen der Fonds aus dem gleichzeitigen 
Steigen der Fonds in Eranfreih und auf dem Kontinente, 
Auch fheinen in England Maſſen von Kapltatlen ohne Ver: 
wendung bazullegen, und das Zurüfzleben aus dem gewagten 
Unternehmungen, welche den öfentiihen Kredit in England in 
ben Jahren 1825 und 1824 erfchütterten, bat cine Menge 
Gelb -auf den Londoner Plaz gebracht. Dezu fol mod foms 
men, daß In Franfreih bei einer regelmaßlgern Verwaltung 
das Voͤrſenſplel abgenommen, ſich aber dafür nach England ger 
wendet habe, mo ibm eine günfligere Babn offen ſteht. Bei 
alem bem müfen wir wiederholen, daß dieſe Bewegungen 
ber Börfe in Franfreih chen fo wenig wie In England ein 
Zeichen einer fieigenden Sandeiewohlfahrt abreben, fondern 
nur bewelfen, dab es an vorthellbaften und fihern Anlegum: 
gen fir die Kapitallen fehlt. 
Stalien 

»* BLlvorne, 12 Jul. Die arsbiihen Biattern follen fu 
ber Provence, befonders in Marſellle ſich ſtark verbreiten; fie 
befallen erwachſene Perfonen, und verftonen felbik die vor 
mehreren Jahren Gelmpften niht, — In Malra IR be ruſſi— 
ſche Fregatte Caſtor und Pollur anzelaugt; mau fagte, doch 
wohl ſehr unverbürgt, es feo die Per am Bord ausgebroden, 
und bereits vier Mann daran gejtorben. — In wenlgch Tas 
gen wird Hr. Stratforde Cauning, welcher ſich in Eile über 
Ancona nach Corſu begibt, bier durbpaffiren, was geſtern 
durd; einen Ihm vorausgebenden Kourier angezeigt warde. 

Preußen. , 
Die Verſammlung deutfher Aerzte und Maturforfer wir) 
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den bevorſtehenden Herbit In Berlin ſtatt finden, und bie 
erſte öffentlihe Worfammlung am 13 Sept. fern. Geſchaͤfts— 
führer für .diefes Jahr find die HH. v. Humboldt und Dr. Ach⸗ 
tenſteln. Man erwartet mehrere ſchwediſche Gelehrte. 
Deftreid. 
Bien, 16 Jul. Metalligues 93t/ıc; Vanfaftien 1067. 
Tuͤrtei. 
” Konftantinopel, 25 Jun. 
gang der Diuffen über de Donau befannt geworden, bemerft 
man eine größere Thätigleit in ben kriegeriſchen Anftalten und 
NRüftungen; von einem allgemeinen Aufschote, von Aufſtellung 
der Sandfhal: Scheich ober ber Fahne bed Propheten, von dem 
Ausmarſche bed Großmwerfierd oder Serastierd Chosrew Paſcha ift 
jedoch big jegt Feine Rede; Indeifen werden einige Maaßregeln 
angeorbnet, die ald Vorbereitung hlezu angefeben werben bärf- 
ten. Am Vorabende dei fiurban Balram (225, M.) wurbe ben 
Imams ber Mofchern ein Ferman zur Bekanntmachung zuge: 
geftent, durch welchen die Mufelmanner erinnert werben, daß 
ber Zeitpunft ber Aufforderung der Meglerung zu Ergrelfung 
der Waffen Folge zu leiſten gelommen fer, und daß daher alle 
Nectgläublgen von dem Alter von 12 bis 60 Jahren ſich nad 
ben verſchiedenen Zünften ordnen, und unter Begleitung des 
Imam's ihres Quartierd nah dem Eeli-Seral, dem Pallaſte 
des Serasklers Chosrew Paſcha zu verfügen haben, wo ihre 
Tauglichkeit und ihre fonjtigen Elgenfhaften unterſucht, und 
die zum Kriege Tüchtigen audgelefen und in ben Waſſen ge: 
übt werden ſollen. Diefe Buͤrgermillz fcheint jedoch mehr zur 
Anfrechthaltung der Ruhe und Ordnung in ber Hanptitabt 
während der Abweſenheit ber regulairen Truppen, ald zum 
Ausrüfen ing Feld beſimmt zu fern. Das Bolramdfeit wurbe 
inbef am 25 d. M. mit den gewöhnlichen Felerlicfeiten und 
vollfommener Ordnung "begangen, und an bem baranf folgenden 
Tage die Riklabs ober Aufwartungen ber Großen des Relchs, 
nebit Nevite und Manduvers gehalten, — Die Rathéverſamm⸗ 
lumgen bei bem Mufti wiederholen ſich bäufiger als je, und 
einige ſtatt gehabte Ernennungen deuten auf bie größere Thaͤ— 
tigteit der mit den Krlegsanftalten beauftragten Behörden. Der 
vormalige Kiaja-Bei Ahmed Ehuluffi Effendl iſt zum Intendan⸗ 
ten der Lager:Zelte, ber Tſchebedſchl Baſchl Emin Effendi zum 
Kommandanten der Millzen auf ber Küftle ven Mumelien, 
der Mutataa Nafiri Eſſaad Effendl zum Defterbar oder erſten 
Flinanzpräfidenten ernannt. Halet Bel, Bruder des Benderip 
Alp Paſcha, iſt zum Range eines Paſcha's von zwei Roßſchwelfen 
erhoben, und dem Gouvernene von Widdin beigegeben, und 
Yuffuf Pafba von Lamatoff zum Kommandanten von Varna 
ernannt worden, — Die Truppenmärfche, die Ueberſchlffuug 
der aus Kleinafien anlangenden Milizen, bie Sendungen von 
Artillerie und Munltien nah dem Krlegsſchauplaze, dauern uns 
unterbrochen fort, Damit aber auch von Selte des fhmwarzen 
Meeres die Hauptitabt nicht etwa einem feindlichen Weberfalle 
ausgeſezt fen, Ift die Errichtung einer Telegraphen-Linie oder 
vielmehr einer Signalanftalt zwiſchen Fanarafi am ſchwarzen 
Meere und ber Stadt In Ausführung gebracht, die Beſazungen 
der Batterien und feſten Schlöfer an beiden Ufern bes Bos— 
phorus find verboppelt und verdreifacht, und mehrere Truppen: 
lorps am der Stüfte des fawargen Meeres bis gegen Varna 
vertheilt worden. — Um 16 d. M. batte der koͤnlgl. dänifde 
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Minkfter-Mefident feine Antritts⸗Audienz beim Großweſſſer. 
Der Tag der Aublenz dieſes Miniſters beim Sultan iſt noch 
nicht beitimmt. 

* Mon der Donau, 45 Jul. Nachrichten aus Vuchareſt 
zufolge folfen Die kaif. ruffifhen Garden, welche bei Tultſchin 
lagern, ben Befehl erbalten haben, in Eilmaͤrſchen gegen bie 


Donau aufjubrechen, und fih der unter bem Fürften MWittgen- 


Seitdem bier der Ueber: | 


rein ftehenden Armee anzufhlichen. Man wollte nemlid in 
Buchareſt wien, es ſey in dem ruſſiſchen Hauptquartier zu 
Karaſſou am 29 Jun. ein Kriegsrath gehalten, und beſchloſſen 
worden, daß, nahdem bie Pforte ih anſchlle, ber ruſſiſchen 
Armee thätigen Widerftand zu leiten, jest Alles aufgeboten 
werden folle, um in Kurzem nach der Hauptſtadt bes tuͤrliſchen 
Meichs vorzubringen, Zu blefem Ende würden die Garben herz 
bei gerufen. Diefeiben Briefe melden, man babe aus Adrtla⸗— 
nopel bie Ankunft bes Hufeln Paſcha zu Schumla erfahren, 
welchem ber Silihdat bes Großweſſiers beigegeben fer, um 
über fein Betragen zu wachen, da die Pforte, fo viel fie ſich 
auch von beifen Faͤhlgkelten verfprede, ihn doch mit Mistrauen 
anfehe, und auf dem Punkte gewefen wäre, bad Kommando 
einem Andern anguvertrauen, wovon fie aber durch politiſche 
MRuͤkſichten abgehalten worden. Die Verſtaͤrkungen, welde dur 
Adrianopel nah dem Lager von Echumla in den lezten Tagen 
bes Mai’ und zu Anfang Junlus vaffirten, follen fehr uns 
bedeutend geweien ſeyn, und fih hoͤchſtens auf 60 Kanonen, 
509 Kaneniere, 800 Relter und 4000 Mann Infanterie belau— 
fen; das Lager felbit fol kaum aus 10,009 Mann beites 
ben. Man erwartete zu Abrianopel ben Großweflier, und 
die zu feinem Empfange nöthigen Zimmer wurben in Bereit⸗ 
Schaft gefezt. Bemerlenewerth ift, daß über zwanzig Mebizis 
ner, meiſtens Deutfhe, zu Adrianopel angelommen waren, um 
bei ben Türfen Dienfte zu nehmen. — Nach Privatbriefen aus 
Konftantinopel hat bie Pforte ein Aufgebot zur Bewafnung der 
Nation vom isten bis zum 7often Jahre angeordnet, und bie 
Errihtung einer Stadtmillz zur Vertheldigung ber Hauptftadt 
aus Ihren rüftigften Männern befohlen. Bei der Armee baben 
viele Ernennungen jtatt gefunden. So fol Haler Bel zum 
Paſcha von zwei Roßſcwelſen und zum zweiten Befehlshaber 
in Widdin, Juſſuf Polka zum Kommandanten bes Hafens von 
Barna, EChuluffi Effendi zum Generalinfpeftor des Lagers, 
Muskatar-Nazit, Cfaad:Effendi zum Defterdar oder Schazmei—⸗ 
fier ernannt worden ſeyn. Zugleich fit auf Befehl des Groß⸗ 
bern eine Kommiffion in der Hauptſtadt niedergeſezt, bie 
über bie Vertheldigungsanſtalten zu wachen, und für innere 
Ruhe und Sicherheit Sorge zu tragen bat; der befannte Hufe 
fein Bei it Mitglied berfelben. 

** Alerankria, 31 Mal. Geſtern brachte eine von 
Yporos hier eingetroffene franzöfiihe Kriegehrigg die Nachricht, 
daß eine von Moden mir griedifhen Sklaven ausgelaufene 
Brigg unfers Paſcha's von einem ruffifhen Krlegsſchif genom⸗ 
men worben fer. Daſſelbe Schikſal ſollen zwei andere Schiffe 
bes Paſcha's gebabt haben. Der biefige rujfifhe Konful laͤßt 
indeffen fortwährend auf feiner Wohnung feine Nationalflagge 
wehen, und heute llef aud ein ruſſiſches Schif aus dem Archl⸗ 
pel bier ein. Die Nachricht von dem rufjifbenPructhabergang 
tam durch einen Tartaren von Konftantinopel bieber. 


Berautwortlicer Nedalttur, 3. €. GStegmann. 
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Spantfhes Amerika. 


Fortſezung der Botſchaft Bollvars an die Na— 
tionalverfammiung von Columbien. 


Die Muntzipalitäten, melde ben Statthaltern ber Pro: 


vinzen als Raͤthe möglich merden könnten, haben kaum ihre, 


wirfiihen Zunftionen erfüllt,  Ginfge derſelben baben ſich 
unterftanden, die Soureralnetaͤt an ſich zu reifen, Andere 
baben Aufruhr geniftet, und fait alle neuen haben das üf- 
fentfihe Gefühl mehr aufgerelät, als Woblſtand, Werbeffe: 
tungen in ihren Munfzipalltäten zu befördern. Solche Kor— 
gorationen find feine Wohirhat ‘für bie Zwele, für welche 
fie beitent find. Sie find durch die Steuern verhaßt gewor— 
den, welche fie einſammeln, durch bie Störungen, weilte fie 
verurſachen, und weil au vielen Orten nicht einmal die Moͤg—⸗ 
lichlelt da in, diefe Individuen durch andere zu erfegen, Was 
fie noch ganz befonders nactbeilig macht, iſt die von Ihnen den 
Bürgern anferlegte Verpfichtung, eine jäyrlihe Maglſtratur zu 
übernehmen, worin dieſe ihre Zeit und Eigentbum verfäwen: 
den, fib oft der Verantwortlichteit ausfezen, und forar ihre 
Shre fompromittiren. Die freiwillige Verbannung vleler von 
ihrem Geburtsorte, um diefen verdriefliden Aemtern zu ent: 
geben, fit gar nidts Seltenes; und wenn ich ansſprechen foll, 
was die vorberrichende Meynung iſt, fo würde fein Detret po- 
pulairer fepn als das, welches die Munizipalltaͤten wicher in 
den fruͤhern Stand verfegte. 
Polizei vorhanden ift, fo beftebt auch nicht ein Schatten ber: 
felben, Daraus erfolgt, daß der Staat eine Maffe von Vers 
wirrung if, oder ich möchte noch lleber ſagen, ein Mofterium 
für die untergeordneten Agenten ber Meglerung, welche mit 
allen Individuen des Staats In Werührung gebradt werden, 
die ohne aftive und wirkſame Polizei nicht lenfbar find, Aus 
diefer. Urfake gehen die verſchledenen Hinderniſſe hervor, mel: 
he bie Intendanten bei Ausfuͤhrung der Geſeze und Ordennan: 
zen In ben verſchledenen Zwelgen, bie von Ihnen abhängig find, 
antreffen. Da Sicherheit und Mube, die Hauptgegenftände der 
Wuͤnſche der Bürger, vernichtet find, fo ift es für den Alerbau 
unmöglich gewefen, fi auch nur in dem Fläglihen Zuſtande, 
in welchem er fih zuvor befand, zu erhalten. Sein Muln 
bat denjenigen von andern Gewerhsarten nad fih gezogen, 
bie Hütte bemorallfirt, und bie Mittel zur Wohlfahrt vermin- 
dert. Alles it in das Elend der Veroͤdung verfunfen, und in 
einigen Bezirken haben bie Bürger ihre frühere Unabhängigkeit 
wieder ergriffen, weil, da fie alle Mittel zum Lebensgenuffe 
verloren haben, nichts fie an bie Gefellikaf: bindet, fie baben 
ſich fogar in ihre Feinde verfehrt. Der auswärtige Handel 
bat zugleich mit dem Innern Handel gelitten, Ich möchte fo: 
gar bebaupten, daß er kaum in binreihendem Maaße beitebt, 
um uns die Segruſtaͤnde unentbehrlicher VBedärfnlffe zu vers 
fhaffen, um fo mehr, da Unterfcielfe, von den Gefegen und 
den Richtern begünftigt, in Verbindung mit zabfreiken Ban- 
kerotten alles Vertrauen unter den Genoffen eines Gewerbes 
zerftört haben, weiches allein auf Kredit, auf Treue und Glau— 
ben gegrünber iſt. Und wo kan Handel ohne Tauſch und ohme 
Gewinn beteben? Unſere Armee war das Mufter für Amerika 


Da fein Gefez einer allgemeinen 


und der Ruhm ber Freiheit; Ihr Gehorfam gegen bie Gefege, 
gegen die Obrigfeit und gegen ihren General gehörte ben he— 
roiſchſten Perloden republlfauifher Tugend an, Sie bebdefte 
fit mit Waren ans Mangel an Uniformen; bei dem größten 
Mangel ſuchte fie Ihren Unterhalt durch die Beute bes Fein- 
det, und ohne alle Ehrſucht athmete fie mar Liche zum Mater: 
lande. Solche edelmuͤthlge Tugenden find gewiſſermaaßen durch 
bie zu Ihrem Schuze und zu ihrer Leitung erlaſſenen neuen 
Geſeze ausgeldfcht worden. Bel den Erfhütterungen, welche 
von ber ganzen Geſellſchaft gefühlt wurden, bat auch ber Sol⸗ 
bat mirgelitten; er befizt nichts mebr als Hingebung an bie 
Sache, welcher er gedient, und eine hellſame Achtung vor fel- 
nen Narben. Ich babe des verderbliben Elinfluſſes auf mil 
talriſche Subordination erwähnt, welcher dadurch ausgeuͤbt wird, 
bay man fie ben bürgeriihen Tribunalen unterworfen hat, de: 
ren Anorbnasgen für firenge Manndzjucht, leldende Unterwer— 
fung und jenen blinden Gehorſam geriitrend find, mwelder Die 
Grundlage der militalriſchen Gewalt, die Stuͤze ber ganzen 
Gefelfhaft bildet. Das Geſez, welges dem Soldaten ohne 
Erlaubniß der Reglerung zu heiratben erlaubr, ift der Leichtig⸗ 
keit der Bewegungen, der Staͤrke und dem Geiſte des Heeres 
befonders nactbeilig gewefen. Mit vielem Grunde war es 
verboten, unter Familienvätern zu refrutiren, Im Verlezung 
biefes Gruudſazes haben wir aus unjern Soldaten Familien: 
vaͤter gemacht. Die Verachtuag der Vorgeſezten, von ihren 
untergeordneten Dffizieren mit Hülfe der Preſſe bezeugt, bat 
auch zur Erfchlaffung der Mannszucht beigetragen. Gefährliche 
Mivalltaͤten zwiſchen Civitifen und Militairperfonen find durch 
Striften und durch die Verhandlungen beim Kongreß entzün- 
bet worden, Indem man das Militaie nice länger ale Befreler 
bes Landes, fondern ald Nacricter der Frelhelt betrachtet. 
War das ber Yohn, ber ibm für fo beſchwerliche und erbabene 
Opfer gebübrte? War das der Preie, den man unfern Helden 
aufbegielt? Das Aergerniß bat eine folhe Höbe erreicht, das 
fogar Haß und Groll unter dem Militalt ber verſchledenen Pro: 
vingen angefiifter wurde, damit in Zukunft feine Eintract und 
Stärke mehr beſtehe. Ich mwünfhte fehr bie Nachfihr, welche 
in diefem Greignif:fhwangern Zeitpunfte gegen milltalriſche 
Verzehen bewiefen wurde, nicht bezeichnen zu muͤſſen. Jeder 
unferer Geſezzeber fühle das Unerhörte dieſes hoͤchſt tadelns⸗ 
würbigen Lelchtſinns. Welche Armee wird fünftig unfere ge: 
heiligten Rechte zu vertheidigen werth feon, wenn Ruhm auf: 
hört der Begleiter von Treue, Tapferkeit und Geherfam zu 
fepn? 
GBeſchluß folgt.) 


Franftreid. 
Fortſezung der Verhandlungen In ber Depu: 
tirtenfammer über das Budget von 1829. 
Die Audgaben des Yujtigbepartementd mit Einfchluß ber 
Gehalte der verſchiedenen Beamten ıc. redusiren fih dburd bie 
von der Kommiffion vorgefhlagenen unb won ber Kammer an: 
genommenen Derminderungen von 621,822 Fr. auf 560,822 Fr. 
Zweite Seltion: Befoldung der Staatsminifter, Mitglieder 
bes geheimen Matbs 200,000 Er, Die Kommiffion ſchlaͤgt eine 
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DBerminderung von 100,000 Fr. vor. Der Vorſchlag ded Hru. 
Duvergier de Hauranne, biefe Vefoldung gang zu tine 
terbüfen, wird mit ſchwacher Majorität verworfen, die Reduk⸗ 
tion von 100,000 Fr, aber einftimmig angenommen. — Befols 
dungen der Staateräthe und der Requetenmeiſter 619,500 Fr. 
Die Kommiſſion fireiht davon 119,500 fr. Hr. Labbey 
de Yompiireg finder co reht, daß bie Krone bei Aus— 
übung der gefesgebenden Anitlative das Talent und die Eins 
fiht zu Math ziehe. Nur fen es zu bedauern, dag man cin 
Recht und eine Yaldr, De allen Bürgern zufommen folite, 
auf wenige Perfonen beſchraͤnke, ſtatt bei jeden einzelnen 
bedeutenden Falle diejenigen um Math; zu fragen, bie bar: 
über die befte Hutkanft zu geben verfiänden, Laͤchetllch ſey 
ed, ein paar Menſchen, nah Gunſt, Laune und Millführ 
gewaͤhlt, «ls betändige Mäthe des Landes aufzuftellen, und 
in ihnen gleihfam den Verſtand und die Erfahrung der 
ganzen Nation zu perfenffiziren, ftatt daß durch freie Mit: 
theilung der Gedanken Aller das ganze Volk zur Bera— 
thung aufgerufen ſeyn ſollte. Der Staatsrath beſchraͤnke ſich 
aber nicht eiumal darauf, blos Rath zu erthellen. Er ſey 
ein Tribunal, das über Perſonen und Eigenthum richte, und 
in dieſer Beziehung fep die Inſtitution nicht blos cine polttis 
fhe Anomalle, fondern eine organifirte Verlegung der Clvil⸗ 
jutig. Die adminitrative Surlediftion ſey elne Schöpfung ber 
Nevolntion; fie babe fie uͤberlebt, weil das Kalfertbum aller 
Kräfte der Revolutlon ſich bemaͤchtigt, und die Reſtauration 
die Erbichaft gut gefunden habe. Hr. Gartan be Larodhes 
foucauld greift bie Inſtitution ſowol als bie Organlſa— 
tlon des Staatsraths aufs Lebhafteſte an, und ſagt zulezt: 
was die Unabhängigkeit, feiner Mitglieder betreffe, fo duͤrfe 
man fi nur erinnern, daß ein Requetenmeiſter abgejegt wor: 
den ſey, weil er eine Bittfhrift an den König unterſchrieben 
habe. Hr. Euvier, koͤniglicher Kommiffalr, antwortet mit 
Heftigkelt, nennt das Vorgebrachte unerwiefene Unckboten, 
ohne Bewelfe, ohne Kenntniß der Einzelnheiten ber Thatſa— 
hen fowol, als ber Drganlfation und der Funktlenen des 
Staatsratbes. Hr. de Larochefoucauld antwortet kurz, 
daß er nur beſtimmte Thatfahen angeführt, nicht aber bie Per: 
föntichkeit der Mitglieder angegriffen habe. Die Sizung wird 
aufgehoben. 

In der Sijung vom 3 Jul. warb die Diskuffion über den 
Staatsrath fortgefegt. Hr. Pardeſſus findet dieſe Inſiltu— 
tion gefeglih und Fonjtituiionel, Hr. Eufebe Salverte 
glaubt, bie natuͤrllchen Mäthe der Krone fepen die Minlfter, 
und die Hülfstenppen diefer leztern follten bloß die Oberbeam- 
ten ihrer Bureaur ſeyn. Der Gliegelbewahrer fucht zu 
zeigen, daß die Minifter, vom Drang ber Geſchaͤftodetalls 
niedergedräft, nicht allein allen Arbeiten ber höhern Verwal 
tung fih widmen Einnten, Einzelne Neformen feyen nöthig, 
und dazu babe man eine Kommiffion aufgeftellt. Mebrigens 
tönne er verfihern, daf im Schoofe des Staatsraths Alles mit 
größter Umpartellichtelt und Gewiſſenhaftigkeit unterfuht und 
abgeurtheift worden, obgleih bie Gefesgebung, der jene 
Gewalt geborhe, nicht In allen Ruͤkſichten befriebigend ſeyn 
möge. Der Gtaatsrath wende bie Geſeze und Werorbnungen 
in ihrer ganzen Strenge, manchmal felbft in ihrer ganzen Un— 
gerehtigkeit an; er wende fie an, und erfülle damit eine Pfllcht 
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bes Gewiſſens. Hr. Gaetan be Larochefoucauld: Hr. 
Baron Euvier habe die von Ihm angebeuteten Thatſachen ale 
Anekdoten bezeichnet, und mit Recht, denu fie würden eines 
Tags benen dienen, bie eine Geſchichte des Staatsraths ſchrel⸗ 
ben wollten, Man babe, ihm vorgeworfen nicht die Perfonen 
genannt zu haben. Er habe die Abfegung des Hru. Wille 
mein, die des Hrn. Cuvler felbit, die Sache des Gene: 
rals Dejean ıc. darunter gemeynt, und glaube veritanden 
worden zu fern. Der Redner gebt hierauf in mweitläuftige 
Audelnanderfegung diefer Vorfälle ein, und ſchlleßt mit den 
Worten: Nie werde ich als geſezlich konſtitutlonell ein gehel— 
mes Tribunal anerlennen, wg, auf den Bericht eines einzigen 
Mannes dad Gluͤk meiner Familie vernichtet werden Fan, ohne 
daß ed mir erlaubt wäre meine Gegner zu widerlegen, und 
meine Rechte geltend zu mahen, Der Minliter des In— 
nern bemerkt, der Nebner, der eben von ber Tribune jieige, 
babe zu Anfang biefer Seſſion einen Antrag zu Modifikationen 
in der Organtfation des Staatsraths gemacht, und bie Regle— 
rung habe damals feinen Auſtand genommen zu erfliren, daß 
einige feiner Vorſchlaͤge Ihr allerdings der Beachtung fehr 
werth fchlenen. Um fo anfallender ſey, daß Sr. v. Laroche⸗ 
foucauld jet diefe bittere Sprache führe, die nicht frei von 
perfönlihen Verlezungen feine. Die angeführte Abfezung eis 
niger Staatsräthe bewelſe nichts weich, als was Jedermann 
bereits wife, dad nemlich bie Mitglieder nicht unabſezbar fepen, 
tebrigend ſehe er mit Vergnägen, daß einer diefer Männer 
(Euvier) wieder als Staatsrath in diefer Verfammlung fize, 
und der andere (Villemain) würde, falls er gegenwärtig wäre, 
ſelbſt diejenigen Lügen firafen, die behaupten, daß man Ihe 
feine Abſezung noch jezt fühlen laſſe. Hr. v. Formont und 
sr. v. Cormenin, beibe Mitglieder des Staatsrathes, neh— 
men benfelben In Schuz, ſilmmen jeboh für die Meduftion, 
sr. Dapind. d.: Nicht blos eine Erfparnig der Koften woll⸗ 
te die Kommiffion, fondern auch eine Neform der Inſtitution. 
Gegen ben Staatsrath ald Merwaltungsbebörde wi ich nichts 
einwenden, befto mehr aber gegen ihn als richterlihe Gewalt. 
Der Staatörath, der burh eine Orbonuanz vernichtet werben 
fan, fo wie er durch fie geichaffen wurde, der Staatsrath, defs 
fen von dem Minifterlum ernannte Mitglieder abfegbar und 
abhängig find, bietet als Tribunal nicht die Buͤrgſchaften bar, 
bie das Intereffe ber Gefellfgaft fordert. Auch die koͤnlgllchen 
Gerichtshoͤfe loͤnnen irren; dennoch beflagt man ſich nicht über 
fie, denn fie urthellen vor offenen. Thüren, umd dieſe Deffente 
lichleit it es, bie Franfreic gefällt. Nicht für fih nehmen die 
Advokaten biefelbe in Anfprucd, ſondern für Ihre Klienten, zu 
deren Vertheldigung fie verpflichtet find auf Leben und Tod, 
Hr. Bordeau fpriht für, Marquis v, Chauvelin gegen 
ben Staaterath. Der Finangminifter wiberfept ſich ber 
Reduktlon; General Scehaftiani befteht darauf, Hierauf 
wird das Amendement der Kommiſſion mit fehr großer Mehr⸗ 
beit angenommen Am Schlufe der Eljung mwurben noch 
nah einer unerheblihen Diskuſſion die 8 Artilel ber ten 
ESeltion angenommen, und dadurch die Ausgaben ber verſchle— 
benen Gerihtehöfe und Tribunale auf 14,962,120 Fr. bes 
ſtimmt; eben fo die Ate Sektion, worin für Gerichtskoſten in 
Kriminat:, zuchtvollzellihen und einfachen polizeillchen Sachen 
3,100,009 Fr. andgeworfen werden, 
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Rußland. 

Die St. Petersburgiſchen Blaͤtter bringen (naͤchſt den be— 
reits mitgetheilten Armeeberichten aus dem Lager bei dem 
Malle Trajans vom 20 Jun, und and dem Lager bei Karaſſu 
som 25 Jun.) folgende Nachrichten aus dem Faiferlihen Haupt: 
quartier über die Kriegserelgniſſe vom 12 be 25 Jun, (m. ©t.), 
welche manche neue und Intereifante Detalis enthalten, Am 
12 Jun, begannen bie Avantgarde und das Mitteltreffen bes 
sten Korps die Ungrifdoperation gegen Babadag und In der 
‚Michtung gegen Kuftendfhl und Ifernowodi. Babadag, das 
die Türken verlafen hatten, ward von der Avantgarde unter 
Kemmando bed Generallientenants Rüdiger am 15 Jun. bes 
fegt. Indeſſen wurden Detsihements unter ber Anführung 
der Generallieutenants Bartbolomäi, Uſchakow und Fürft Mas 
datow zur Blofade der Feftungen Tultſchi, Matibin und Gir— 
ſow (Hirfowa) abgefhlit. Die erſten berfelben wurben am 15 
and 14 Jun, berennt, Das Hanptquartier Er. Mai. dee Kal: 
ſers kefand fi den 12 Jun. im Lager unweit Iſſaltſche, den 
45 Jun. bei dem Dorfe Erifatihi, den 14 und 15 vor Baba— 
bag, den 16 zu Beydaut, den 17 am See Taſchaul, ben 18 
am trsjanifden Walle, von wo es am 24 nah Karaſſu ver: 
legt wurde, Nah den Berichten des Generallientenants 
Uſchalow ſchloß die 2te Brigade der Tten Infanterie-Divifion, 
am 13 Jun, de Feſtung Tultfhi ein. Um 11 Ubr Abende 
verbrannten die Türken ben Met der Vorſtadt. Eine Streif: 
vartei der Kofalen von ber Avantgarde, Die der Generallleu— 
tenaut Müdiger befehligt, batte auf dem Wege nah Kuſtend⸗ 
ſchi, unweit von dem Dorfe Kagarlif, ein Scharmüzel mit einem 
türfifhen Detafhement. Siebenzig Nefraffover, die in Ihre 
Wohnungen zurüffehrten, und eine anfehnlihe Menge Türken, 
die fi aus freien Stuͤlen von ben Hebrigen trennten, ellten 
haufenwelfe, in verfhlebenen Richtungen, nah dem Balkan 
zu entflichen, Der Reſt des Detafkements aber retirirte mit 
fo großer Eilfertiglelt auf dem Wege nah Tfehernowodi, baf 
bie Kofafenpartelen fie nicht einholen fonnten. Ueberhaupt 
war aus Allem erfihtlich, daß eine allgemeine Werzagthelt die 
Gemäther der Tuͤrlen ergriffen hatte. Se. fair, Hoheit ber 
Großfuͤrſt Michael Pawlewitſch melder, daß am 16 nach gehd- 
tiger Vollendung ber Batterien Im Verlaufe bes Tages, Me 
Dpyeration gegen dle Feſtung Brallew, ven 9 Uhr Abende 
an, mit einem fparfamen Bombenwerfen und fehr ſchwachem 
Sewehrfeuer auf ber ganzen Angrlisfrente, vor ich ging; nad 
40 Uhr Abends aber, ba der Feind fich In dichten Haufen in 
der Breſche der zweiten Vaſtlon drängte, wurden fa den 
Haufen einige Bomben geworfen, die dem Feinde einen be- 
träctiiten Verluſt zufügten. Hierauf entfpann fih ein fo 
deftiges Gewehrfenter auf unferer ganzen Ungelfsfrente, daß 
zur Imterkigung der Tranfheenbedefung und auf den Kal 
einer Gegenwehr wider ben beabfihteten Ausfall, ein Batalllon 
des Infanteriereglments Azowı detaſchirt und eine Kuvalleries 
reſerre vorgeräft wurde, welche beide gegen 2 Uhr nach Mit: 
ternadıt, als das Feuer ſich verminderte, in ihre vorigen Vo: 
fittenen zurüffehrten. In der Nacht auf.den 11 fanden Feine 
Operationen ſtatt; gegem 11 Uhr Vormittags aber erfhienen 
feindlihe Parlamentaire aus der Feſtung, mit dem Worſchlage 
zu einen totdgfgen Warfenitliftande und dem Morbebalt, daß 
wenn im Verlaufe dieſer Friſt bee Plaz Feine Werttärfung er⸗ 
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Se, kalſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch gebot, ihnen. ans 
zukuͤndigen, dab Er ihnen nur den Reſt bed Tages und bie 
folgende Nacht Vebenfzeit laſſe, der Garniſon alle Bor: 
theile ber Kapitulation vergönnend, einzig und allein um fer: 
neres Blutvergießen zu vermeiden. Nah gepflogener Unterhand: 
lung wegen Abſchluß des Waffenſtillſtandes, entfernten fich bie 
Parlamentalre, Von beiden Selten webten weiße Fahnen und 
alle Arbelten ruheten. Die verabredeten Bedingungen wurden 
im Berlaufe des ganzen Tages von Seite des Feindes ſtreng 
beobachtet. In der Nacht vom 18 auf ben 19 ward mit Solys 
man Paſcha von zwei Doffamweljen, in Braliow eine Kapltulalton 
geſchloſſen, zufolge welcher diefe Feitung fih den fiegreihen rufe 
ſiſchen Waren unterwarf, und zur Erfüllung der abgemachten 
Punkte wurden fon nach 11 Uhr Vormittags dle Breſche in 
dem 2ten Baftlon, zwei Batterien und dad fogenannte Pans 
durentbor von den Truppen bes Tten Anfanterlelorps befest. 
Der Garniſon von Brailew wurde verfattet, bewafnet bie Fe— 
fung zu räumen, und fih unter unferer Bedekung nah Sili: 
ſtria gu begeben. Den Einwohnern ward es frei geftellt, in- 
nerbalb acht Tage ihre Geichäfte zu ordnen, und alsdann ent: 
weder in der Stadt zu bleiben ober nah Siliſtria abgefertigt 
gu werben. Die Schluͤſſel, die Fahnen, solle Urten Waffen und 
Vorräthe find unverfehrt den Siegern zu überllefern, fo auch 
alle Aften und Dofumente, die fih In der Feitung befinden, 
Der Reſt der türkifchen Flottille fol zualeich mit der Feitung 
fih ergeben; die Fahrzeuge aber, welche Prisatleuten gehören, 
fobald fie die Garuiſen nad Eilifteia gebracht baben, den frü- 
bern Eigenthümern zugeftellt werden, Se. Ealferl, Hob. ‚hat 
Selbft die menfhenfreundlihe Sorge für bie tärfifhen Kran⸗ 
fen und Verwundeten übernommen, dem Solyman-Paſcha und 
feiner Familie Seinen Schuz zugufagen gerabet und den Efn: 
wohnern insgeſamt vergönnt, ununterbrohen alle Gebräuche 
ihrer Religion auszuüben, und, mie früber, ihrem Handel 
und Gewerbe nachzugehen. — Die Einwohner geuleßen in vols 
lem Masse dlieſe Erlaubuißz Ordnung und Stile find durd 
nichts geſtoͤrt; das Vertrauen ber Garnlion und der Bürger 
zu ung, das von Tage zu Tage zunimmt, hat bie Zahl ber 
sBerkäufer fo vermehrt, daß man übereingefommen iſt, außer⸗ 
halb den Mauern ber Feftung eluen befondern Bazar gu er: 
bauen. Die Garnifon räumt almäblig den Plaz. Am 20 er: 
ſchlen Paſcha Solyman mit den Häupfern der Vefagung und 
feinem Gefolge vor Er. lalſerl. Hob,, überreichte die Schluͤſſel 
des neu beſezten Thored Porto Maria, und mahte ben Alte 
trag, dab unfere Truppen noh an chen dem Tage die drei 
untern Baſtlone beſezen möchten, welche ti: ſaͤmtlichen, den 
Krlegshafen vertheidigenden Ufer: Batterien bilden; obgleich 
biefe Abtretung, der Kapltulation gemaͤß, nod nicht ſtatt zu 
finden gebraucht bitte, Diefe Stellen wurden fogleih von el: 
ner Konmpaanle dee Infanterie Megimentd Odeſſa beſezt. Won 
dem nach der Feftung Matſchlu abgefertigten Genersladjutan: 
ten Grafen Orlow iſt ein Verlcht eingegangen, daß am 16 Jun. 
Giafar Paſcha, der Kommandant des Plazes, mit dem Chef 
der Blokade-Truppen, Obriſt Rogowſki, Unterhandlungen an: 
geknuͤpft babe, be auch um 9 Uhr Abends gluͤklich abgeſchloſ— 
Die Sarniſon, aus 500 Mann befichend, erhielt 
Erlaubniß, Ne Feſtung zu verlafen, nachdem fie ihre Waffen 
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ſechs Tagen abgehn. Die Abſolutlſten waren bei dieſer Fre— 
gatte uͤber den Umſtand betroſſen, daß ſie blos die im Tajo 


Spuanifdes Amerika 
Nachrichten aus Ocaunag (Solumblen) vom 9 April melden: 


„Heute iſt der große Konvent feierlich ‚Fonflituirt werden, Der 
vorige Finanzminifter Eaftillo wurde auf 14 Tage zum Yraji: 
denten ernannt, Die Verſammlung bat fid feit dem 2 d. mit 
Verlfizirung der Vollmachten befhäftigt.. Bis jest find von 
den 108 Mitglieberu, aus denen. der Konvent, beſtehen fol, 
erft 64 für gewaͤhlt erklaͤrt. Der größere Theil ber noch übrl- 
gen aa iſt noch mit bier. eingerroffen, , ‚Das Spiiem einer 
Bunbesverfaffung, welchem ber General Santander zugethan 
Hit; obwol res bem jegigen Werhältnifen in Columblen durchaus 
nicht zufagt, iſt in einen Antrag abgeändert worden, wornach 
zwar eine Gentralreglerung beftehen wird, doc aber In jedem 
größern Departement : Keime Korporatiouen mit angewiefener 
Vollmacht zur Anorbnung ber Lofalverwaltung errichtet werben 
ſollen. Es ſind aber von ben derſchledenen Ständen‘ des Lan: 
des; ſeibſt der Geiſtlichleit, Vorſtellungen gegen ‚irgend ein 
Bunbesfpftem eingegangen, vielmehr wuͤnſcht man, daß ber 
Eentralregierung, welcher Bolivar bis 1834 voritehen fol, Boll 
machten ertbeilt wärben, und bie von ihr empfoblenen Mer: 
befferungen in der Adminiſtration ins Leben treten mögen, che 
au ber Verfaſſung ein wefentliher Theil geändert würde. Hoͤchſt 
wahr ſcheinlich wird bis ber Husgang der Berathungen ſeyn. — 
Bollvar hat, ftatt nach Dromoco zu gehen, in Gucuta Halt ges 
macht, wo er, bi der Konvent irgend ein Ergebuig haben 
wird, bleiben will. - Diefer. Ort, liegt ungefähr in der Mitte, 
und ber General fan von, dort: aus zu jedem Thelle der Re: 
publit gelangen, wo feine Gegenwart nöthlg ſeyn dürfte,‘ 
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* Diffabon, 2 Zul, Schon felt drei Tagen eriönen Ka— 
nonenfalven, und findet allgemeine JUuminatlon ftatt zur Feier 
der Annahme bes Königstiteld von Seite Don Miyueld nach 
dem Beſchluſſe der Gortes,,. Diefe leztern hatıen im der vor: 
geirigen Sizung die Botſchaft der Unnahme von Seite diefer 


‚neuen Maijeftät empfangen, und begaben fih baun ſoglelch im: ' 


‚ter dem Rufe: Es lebe der König! zut Begrüßung in die Id- 
nigiihen Zigmer. Geſtern war Handeuß bei Hofe. So fehr 
auch bie Kb luriftem Urſache dabden zufrieden ji fern,’ fo bes 
mertte nam doch feine beſondere Heiterkeit. Auch auf den 
Straßen war bei den Yluminarlonen größe Stine, 
‚ fandten reifen ab. Der engitfhe und oͤſtrelchiſche Gefandte 
reifen zufanimen auf einem engiifhen YWafetboote, und befinden 
fi bereits au deſſen Bord, Die Gefandten von Neapel und 
den'Miederfanden moilen’ ſich auf der franpbfifcen ı Fregatte, 
‚Beftalln, die gerern hler autam, einfchiifen, und in finf ober 
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llegenden englifhen Fregatten, aber weder bie Etadt noch bie 
Forts begrüßte. Man ſorlcht von zwei andern frangöfifhen 
Bregatten, bie noch von Breit bier anfommen follen. Auch 
der ſpanlſche Gefanbte ſchelnt dem Belfplele der übrigen Ge: 
fandten folgen zu wollen. Die Truppen Don Miguels find 
auf der Selte von Colmbra vorgerüft, und haben fid diefer 
Stadt bemäctigt, die bie Konftitutionellen opne Kampf ver: 
laſſen hatten. Die Stadt ward geplündert, und die Truppeir 
Don Miguels räften dann welter vor. Man laͤßt allmaͤhllg 
alle Truppen, die noch bier find, aufbrechen, und bie Migue⸗ 
liten- zweifeln] feinen  Augenbilt an dem günftigften Ausgaug 
ihrer Sache. Es fit zweifelhaft, ob nach ber Abrelſe ber Ge: 
fandten ‚bie Fremden ſicher ſeyn werden. Von einer Regierung; 
die.nicht im; Stande ,war, die Mißhandlungen zu verhindern, 
bie von zweihundert Leuten aus bem Poͤbel vor und in bem 
Haufa,des engliihen Gefandten an beffen Dienerfchaft verübt 
wurden, läßt ſich In diefer Hinfiht nicht viel hoffen. Mehrere 
Vortugiefen benuͤzen die Abreife der Gefandten, und entfernen- 
ſich mit biefen. Die Kommunlkation mit Oporto It gang ums 
terbroden, und man_erfährt barüber nur fo viel, als die amt: 
lihe Zeitung mittheilt, 

Der englifhe Courier vom 14 Jul. fagt: „Wirt glauben, 
daß die gejiern über, ben Zuftand ber Ungelegenhelten in Por: 
tugal gehegten Beforgniffe übertrieben waren. Man ſcheint 
Geruͤchte für Thatfahen genommen, und getroffene Vorſichtä 
maasregeln für einen Fritiihen Fall, für ein wirkliches Eintref- 
fen diefes Falles angenommen zu baden. Obſchon mehrere 
partielle. Gefechte ftatt gefunden haben, fo find doch von der 


‚legiiimen Urmee, die großen Muth gezeigt bat, nur wenige 


geute ungelommen. Der General Saralva hat elne räfgdn 


gige Bewegung gemacht, um eine Landung von der Seite von 
Uveiro, die ihm die Werftärfungen ahſchnelden könnte, zw ver=- - 


hüten. General Salbanba bat bad Kommando ber Armee 
übernommen, und die Generale Palmela und Billaflor haben 
fih Iym angeſchloſſeu. Saldanha ſteht zu Carvalhos, ſechs 
Stunden von Oporto. Er glaubt fur den Sieg buͤrgen zu fön- 
nen, wenn bie Rebellen. ihn In der Fronte angreifen ſollten. 


‚Man beforgt inzwiſchen, fie möchten feine Stellung umgehn, 


über ben Fluß ſezen, und Oporto von der Selte von Valonga 
angreifen. Für jeden Fall iſt die legitime Armee zum tapfer: 
ten Widerſtaude entfchloffen. Oporto Ift In diefem WugenbllE 
fehr gut vertheidigt, und könnte nur durch einen Sturm er- - 
obert werben,’ 


* F Pe } n J ER 
Daſſelbe Blatt meldet aus einen Schrelben von Opsefs 
om 30 Jul.: „Der Feind bat an ber Bouga mebrere bun- 
dert Mann feiner beiten Truppen verloren, während bie fon: 
ftrutionele Armee nur 40 Todte ober Verwundete hatte; 
359 Soldaten des ASten Regiments haben ſich mit der Arınee 
verelnizt, und ale Freimiltigen werden auf dem erſten Wink 
ausrüfen. Hr. Thomas Stubbs war zu Penafiel, und fcikte 
‚einen Theil des 2iſten Megiments und der Artillerie gegen 
Vallongo. Das nörblihe Portugal und Oporto ſtehen unter 
ſelnen Befehlen; man arbeltet an ben Fellungswerlen ber 
Stadt, und trift alle Anftalten, biefelbe auf allen Yunften 
zu vertheibigen. Der unglüflihe Taipa leidet an einer Hirn: 
entzündung, bie er durd unausgeſezte Anftrengungen fich zu⸗ 
gezogen. Er bat fid an Bord des Schlfd Cordella geflüchtet.“ 
‚ Der Imparchal von Oporto vom 29 Yun! ſchreibt: 
„Der Dbrift Eayola warb am 27 bei Gulmaraens von einer 
Bande Guerlllad und andern Truppen unter bem MBefeble des 
Dbriften Ralmundo angegriffen. Er 503 fit in eine aunftige 
Stellung zuräf, Lielt dann an, flug den Feind, töbtete ihm 200 
Mann, und verfolgte ihn. Er vereinigte ſich hierauf zu Penaftel 
mit ben Truppen unter‘ dem Befehle des General Stubbé. 
Un der Vouga find einige Gefechte vorgefallen. Der Vorthell 
war auf unferer Eelte. Das Tte Yägerregiment überfiel' 400 
feindliche Kavalleriften, die über den Fluß ſchwimmen wollten. 
Es entlamen von benfelben nur 50, Man machte 150 Gefan- 
gene, bie heute bier eingetroffen find. Der General 
Saldanha ift bei der Armee. Die Generale Palmela und Dil: 
daflor, die zurüfgefommen waren, um mit bem General Stubbs 
Mülfprahe zu nehmen, werden hente wieder zur Armee zurüf- 
geben.” 
Die neueſte Gazette be France gibt nichts an, mis zur 
Betätigung der von ihr den Tag zuvor mitgerheilten Nachricht 
von bem Einzuge der Migueliften in Oporto dienen Fännte. 
Der neuefte Meflager des Chambres ſagt: „Man hat Feine | 
aeuern Nachrichten von Dporto ald vom 1 Jullus. Im Ton | 
don iſt man übrigens ber Meynung, daß man uber den Zu⸗ 
fand ber Fonftitutionellen Armee zu große Beſorgniſſe gehegt 
Habe.’ u 
Großbritannien 
Am 41 Inllus legte der Kanzler der Schayfanmmer, Hr. 
GBoulburn, fein Budget dem Imterhaufe vor! Gr befchränfte 


‚seine Ueberfiht der Finangen anf bad Jahr 1827 und das ge: |: 


. genwärtige Jahr. * Zuerſt befchäftigte er ſich mit den reinen 
infänften von 1827, melde er mit Zurechnung verſchledener 
außerordentlichen Einnahmen auf 542. Mil. Pf. St. anfing. 
Die Ausgaben beltefen fih auf 52,690,000 Pf., woraus ſich, 
mach Abzug einiger Ausgaben für Öffentliche Arbeiten, ein Ein: 
aahmsuͤberſchuñ von 1,152,000 Pf, ergibt. Für dad Jahr 1328 


gabe, auf 50,104,552 Pfund. _Diefeß gibt einen Einnatffmeäber: 


ſqhuß von 3,797,508, ober, nach Abzug ber Ausgaben für ver=' |" 


"Ichiedene Öffentliche Arbeiten, von 5,086,708 Pfund. Er ſchlüg 
"Hader In Bezug auf den Siufingfund vor, Fünftig ſtatt 5 Mill. 
ne 3 Mlllionen Pfund zu Tilgung der Staatsſchuldjaͤhrlich 
zu verwenden, und zugleich die bamit beauftragten Kommiſſa- 
xien zu ermächtigen, aufer ben funbirtem Staatsobllgatlonen 
nah Befund der Umſtaͤnde auch Schazkammerſcheine (Erche⸗ 
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—R nn Vernlaͤtung kin Ye] ehren) ſcehllberte 
Hr. Goulburn ben Zuſtand des Innern und auswärtigen Hans 
dels, fo wie der Schlffahrt Broßbritanniens als fehr befrfedi- 
gend, ET TEEN 

Eine Deputation der bei dem Handel mit Op Interef« 
firten Kaufleute überreichte am 44 Jul. dem Öräfal Aberdeen 
eine Denkſchrift, und bat um fhnelle und wirffame Maafre- 
gelm zum Schuz der Beittifhen Untetthanen und ihtes Bigens 
thums in Operto, Auf die Frage, ob im Falle einer Vernich⸗ 
tung Ihrer Waaren die Megierung Ihren das Mecht zugeſtehe, 
eine Entſchaͤdlgung vom Portugal zu verlangen, verfiherte der 
Lord, daß wenn hie englifchen Kaufleute ſich ben Landetgefezen 
gemäß betragen, und an dem Kampf det Pattelen feinen Theil 
genommen Hätten, fie and volles Mecht zu Eutſchaͤlgingen 
haben witrden: ' Sir Frieberih Lamb ſey beſtlumt inftrufrt, 
Torftellungen gegen Verlezungen der Rechte brittifcher Inter 
thanen zu mahen, mit dem Belfage, daß ein ſolches Betra⸗ 
gen der Meglerung Sr. Majeftät weſentlich mißfalle. In Wer 
tref der Blotade erflärte' Se. Herrliäfeit, Die Reglerung Sri 
Mai. fer zwar nicht genelät, die Blokabe zu fanktionfreh, aber 
bie Grnudfäge verpflichteten fie, diefelbe zu ratifisiren. i Im 
jeden Falle bätten- tie brittiſchen Schiffe das Recht frei: von 
Oporto auszulaufen, obſchon Felt Schif einlaufen fönnte: Brie- 
fe dürften’ nicht zurüfgebalten werben, und diejenigen, bie ba- 
durch Verluſte erlitten Hätten, Tönnten mit Mecht Mellamatios 
nen machen. Wollte man fie nicht an ihre Beſtimmung abe 
gehen Laffen, fo müßte man fie dem beittifchen'Behörben-äber- 
ſeuden. Der Lord verfiberte überdis, nad genommener Mike 
fprache shit der Admiralitaͤt wo möglich durch Abſendung einer 
Fregätte ober allenfalls eines. Linlenſchiſe für. die Sicherhelt 
ber zum Dporto befindlichen englifchen Familien: forgen zu wol⸗ 
ten,“ 
Kuͤrzlich wurde wieder eime Verſammlung ber: Altion 


‚bes Thames Tunnel gebalten, ! Der Herzog won Cambridge 


und-bet Herjog von Welllugton waren zugegen, Lejterer nahm 


‚unter allgemeinem Beifall das Wort uud bemerkte, eimıfo 
‚großartiges Unternehmen werde beni Waterlaube Ehre machen, 


und bürfe nicht aufgegeben werden ;'180,000. M; St. waͤren be⸗ 
reits aufgewendet; indeſſen ſeyen noch 200,000 möthig.: " &# 
wurben bedeutende Summen unterſchrieben. Die Herzoge von 
Cambridge und von Welkngton trugen’ jeder 500 Pf. bei, 

al BUTTER ZEU El EEE 


Sptvy. 72,'95; 


Konfol. 5 Pros. 105, 90;'SProz. 72, 9; 


Vatis, 45 Sul. Konfol. sProj. 105; 905 
Fılconnet 76, 80. 26 * AIR, 
Taris, 16 Jul. 


Falconnet 76, 65. - 


Der, Prinz Markmilian von Bänern war, nachdem cr am 


u . s 1 } 
ſchait er die vermuthlihe Einnahme auf 55,902,030, die Aug-⸗ ‚13, Jul. zu. St. Cloud vorm Könfge‘ Abſchied genofmen, und 


bei ihm geipelet hatte, von Parlis mach London abgerkit.. ni 

Die Herzogin mon ‚Verprp,trafi auf; Ihrer, ‚Reife, durch hie 
weitlichen Depsztements am, 41 Jul, zu Rochelle ein, und 
wurde am 44 zu Borbeaur erwartet. ‚st 

Der Graf v. Tolſtol verlief am 44 Jul. Paris, um ſich In 
das Hauptquartier des Kaiſers Nikolaus zu begeben; Auch 
‘fertigten an dieſem Tage der ruſſiſche Botfchafter und ber 
ſtanzoͤſiſche Minifter, der andmirtigen Augelcgenhelten einen 
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Kourler mit Depeihen an bie zu Eorfu verfammelten Bot- 
f&aiter ab. .... 

a ber Sitzung der Deputirtenfammer anf 15 Yul, 
erifartete Hr. Beranger den Kommiffionsberiht über bie For: 
derung elnes außerotdeutllchen Kredits von 1,200,000 Fr. für 
die Heinen Seminarien, Die Kammer fuhr darauf in Erbr: 
terung des Budgets fort, und Fam mit den verfhledenen Ka: 
piteln, das Budget des Minkiterlums des Innern betreffend, 
zu Ende. = 

Der Meffager des Chambreé fagt aus Anlaf ber 
mit einer Mehrheit von 159 gegen 71 Stimmen erfolgten An: 
nahme bes Prefgefeges in der Palrskammer: „Wenn ber Ent: 
wurf beftige Gegner gefunden hat, die es für möthig Blelten, 
deſſen Verfügungen anzugreifen umb gegen dad Jahrhundert, 
in deſſen Mitte fie doch leben, zu predigen, fo bat er ſich da- 
für die Unterſtüzung und ben Belfall aller ausgezeichneten 
politifchen Namen, vorzüglih aber jener Männer erworben, 
welche über die Rechte der Krone umd bie Beduͤrfulſſe der Ge: 
feuswaft'tief nachgedacht haben. Die edlen Mebner) bie den 
neuen Entwurf angegriffen haben, überlegten wohl nicht bin: 
reichend, daß man mir deflamatorifhen Einfluͤſterungen In der 
obern Kammer wenig austichtet, und daß es noch micht ge: 
mügt, mit ber Quotidleune zw fagen, bie Mevolntion ftehe 
vor der Thuͤre, das Jahrhundert fey verfehrt, um ſolche In: 
telligengen, die hoch genug fteben, um bie Lage Frankrelchs 
und den Geift des angenommenen Entwurfs zu beurtheilen, 
davon üßerjeugen zu wollen.” 

Der Ertrag ber ludirekten Abgaben für bie ſechs erfien Mor 
nate von 1828, mit denen von 1825 verglichen, ber für das 
Budget von 1828 ald Grundlage diente, zeigt zu Gumiten bes 
Laufenden Jahres einen Zuwachs von 19,533,000 $r., haupt: 
ſaͤchllich von Einregliirirung, Etempel, Hypotheken (7,101,000 
8r.); Zöuen, Sälffahrtsgebähren u. ſ. w. (7,840,000 Fr.); 
Tranfiteutrn (5,199,000 $r.); Brlefporto ır. f. w. (1,299,000 Er.) 
Nur die Salzfeuer dat ſowol um dem Küften did Im Innetn 
eine. Abnahme von 1,138,000 Franken erfitten. Die indirekten 
Abgaben von 1828 mit denen von 1827 verglichen, zeigen für bie 
ſechs erſten Monate einen Zuwachs von 15,871,000 Franfen 
iu Buniten bes Jahre 1828, fait In dennfelben Artikeln; nur 
tommt noch die Lotterie hinzu, die in diefem Jahre 2,505,000 
Sranfen mehr atd fm derfloffenen Jahr eingenommen hat. 
ya Bayohne; ir Zul.‘ Der Marquls v. Chaves hat ge⸗ 
fern früh mufre Stadt’ verfaffen, um fih auf Die erhaltene 
Einladung feines Sonverkins, des Königs Don Miguel, nach 
Portugal zu begeben. Auf bie vorher durch den Telegraphen 
kn Paris gemachte. Anfrage Fam bie Antwort, er fönne mit 
feinen von den biefigen Behörden vifirten ditern Paͤſſen nad 
Melk abrelſen. Der Margulsiharı doch einige Beſorguiſſe 
geäußert, ob,er von Mabrid welter fherde reifen dürfen, Man 
erfährt aber aud Spanien, daß alle portugleſiſchen Flüchtifnge 
aus‘diefenm Lande in ihr Vaterland aufgebrosen find, our 
irgend ein’ Hindernif ju erfahren, Zu Salamanca follen--in 
Folge eines entdetten Briefwechſels mit den portugleſiſchen 
Aonſtitutlouellen zahlreiche Verhaftungera ſtatt gefunden haben, 
van at ! Ztabiem ——3 
"Neapel, 5 Dal Eine Bande vorn Straßentaͤubern, 
zu ber Th Ailge friher der Sekte der Car hpnart angebd- 
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tige Individuen geſellten, hatte In ben lezten Tagen des ver: 
floſſenen Monats zu Palinuro, einem kleinen Hafen in det 
Provinz Salerne, allerief Unfug verübt, nnd ‚Schrefen unter 
iden friedlihen Bewohnern jener Gegend verbreitet. Das Uns ' 
weren, welches fie trieben, war jedoch vom kurzer Dauer; bei ' 
Anndherung der koͤulglichen Truppen, Die fonleih an Ort und 
Stelle beorbert worden, ergrif dieſes Raubgeſindel die Flucht; 
bie Mäbdelsführer warfen ſich In Me Gebirge, wohin fie verfolat : 
werden; die übrigen fuchten An’ ihre Helmath zu entwiſchen. 
‚Man zweifelt nicht, daß dieſe fümtlihen Verbrecher binnen 
wenigen Tagen ben Händen der Gerechtigkeit überliefert ſeyn 
‚werben, j 
. Deutſchlande 2u 
Ihre Mai. die Adnlgen von Bavern find am 49 Auf, 


Abends nad 11 Uhr glüflih von einem Prinzen entbunden® 


worden, welches erfrenlihe Ereignis den Einwohnern ber: 
Hauptftadt durch Abfeurang der Kauonen hefannt gemacht 
wurde, Ihre Majefidt und der junge Prinz befinden fih 
febr mwobl. . : 

** Erankffurt a. M., 18 Jul. Unfere Börfe, welche ſich 
gewöhnlih nad ber Wiener richtet, ja einen Vorſprung vor! 
berfelben nimmt, iſt diesmal binter ihr zuräfgeblieben, . Die 
Metalligued find im Verlauf diefer Woche nicht über 933/4 ges 
filegen; die Wiener Bankaktien hlelten fih auf 1294; Par: 
tlale fiehen 1223/45 Rothſchild'ſche 100@ulden-Loofe 152. Die 
Urfache dieſes Zuruͤbblelbens mag wohl thells darin zu fuchen ſeyn, 
baf mehrere Spekulanten, die vor längerer Seit Papiere zu 
niedrigen Kurfen eingekauft: hatten, nunmehr burd- Wieder: 
verkauf fhren Gewinn realifiren wollten. Allein auch die üfs, 
fihtenahme auf die Vorgänge an den Börfen von Paris, Lon-' 
don und Amiterbam, und bie Beforgnif vor einer Meaktion, 
bie dadurch an ber Wiener Börfe hervorgerufen werben koͤnn⸗ 
te, fdielnt mande Paplerhändier von Operationen zu böbern 
Kurfen abgehalten zu haben. Zudem theilen auch diefe nicht 
überali bie Meynung, daß das Fallen ber Kurſe zu London 
der bevorftehenden: Verminderung des brittifhen Tilgungsfonds 
allein zuzuſchrelben ſey, fie wollen deffen Urſache in polltiſchen 
Beitverhältniffen, 3. B. den nenerlihen Ereigniffen in Portus 
gal finden, die, wie fie glauben, bei einer fernern Verwile⸗ 
lung zur Störung des guten Cinvernehmens zwifhen England 
und einer großen Kontinentalmacht Anlaß geben ‚konnten, - Im 
Betref des auferordentlihen Steigens ber Wiener Banlattien, 
das Innerhalb Monatsfrift. 100 dl. betragen mag, bas aber 
nunmebe feinen hoͤchſten Punkt erreicht zu baben ſchelnt, will 
man jest willen, daß baffelbe durch ‚die ſtarken Aukaͤufe ver- 
urſacht worden, bie ein bekanntes, Baufierbaus bier unb in 
Wien gemacht bat. Dem Vernehmen nad belaufen fi biefe 
Untäufe auf A000 St. Aftien, die ſaͤmtlich in die Hände eines 
deutſchen Souverains gefommen, mithin für lange Zeit dem 
Börfeufpiele entzogen. find, Mei Prolongationdgefhäften, fo 
wie bei Depots von Staatspapieren macht man jejt ben glel= 
chen Kapltalzins von 3'/, Proz. jäbrlih, da doch fonft der 
Unterfchled worl ein ganzes Prozent zu Gunften ber leztern 
betrug. Mangel an effettiven Stufen und Ueberfluß an Baar 
ſchaften, bei einem Dietongo von 2 Prozent, erflärem dleſe 
Fonft in unferm Geldverkehr nicht gewöhnlihe Erfhelnung. 
Die preublichen Staatsſchuldſcheine find auf 93 gejilegen; 
’ ımn 124 £ 
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bayeriſche und barmjtädtlihe Aprogentige ftehen 98%... Am 
Handel nılt Wechſeln auf fremde Pläge war auch in biefer 
Woche das Geſchaͤſt nur befhränft. Doch war Gelb für Wien 
turze Sit zu 1003/4 zu haben; umd für Amfterdam In f. S. 
zu 158%4, 2 Monat Sicht 137%/5. Die übrigen In Briefen 
motirtem Devifen find mit Ausnahme von Berlin, das fid zu 
404'/4 erhält, felt ber vorigen Woche vielmehr gewidhen als 
geſtlegen. Von Amfterdam famen beute die oͤſtrelchiſchen Me: 
talliques zu 90”/,, nachdem fie bereits auf 90 gefallen warem, 
Es ging im Handel mit öfrelhlihen Effekten fehr lebhaft an 
jenem Plage zu, wogegen In den bolländifhen Papieren ber 
Umıfaz ftoft. Man fereibt von einer Taubenpoft, womit man 
zwifhen Ditende und Amjterdam einen Verſuch gemacht hat, 
um bie euglifhen Kurfe früher zu befommen, und ber fehr be: 
friedigende Erfolge gewährt bat. 

Nuilaub 

Die norbifhe Biene enthält folgenden Auszug elnes 
Säreibens aus dem Lager bei Karatal vom 8 (20) Jun.: „Dant 
fep es dem Gotte ber Macht, ber die Waffen unfers gelieb- 
ten Monarchen mit einem glüflihen Fortgange gefegnet hat! 
Die Meouern Brailows liegen zu Selnen Füßen! — Heute ge: 
gen 6 Uhr Abende kam der Adjutant Er. kalferl, Hobelt bes 
Großfuͤrſten Michael Pawlowitſch, Obrift Bibifow, mir der wich⸗ 
tigen Nachricht. „Gott ſey gedanft! Brallow iſt unfer!‘ Die: 
fes waren. bie erſten Worte, bie der Monarch als Er ed ver: 
nahm, vor feinem Zeite mit Lebbaftigfeit austlef. Er um: 
armte den Obriſt Bibifow, umb eilte feibit in das benach barte 
Zelt des Feldmatſchalle, um dem In Schlachten ergrauten Hel⸗ 
den dieſe Botschaft mitzuthellen, die, fo weit man vorausfehen 
fan, von fo wichtlgem Erfolge iſt. Das erſte Gefühl bes Mo: 
narchen war der Dant ber der allgütigen VBorfehung gebührt, Vor 
dem Laggr anf einer nmüberfehbaren Ebene, unweit bes berühms 
ten Trajaniſchen Walles, debnte fih das Heer in einem weiten 
Vieret auf; vor demfelben wurde ein. Betpult aufgefiellt, und 
nad 7 Uhr Abends das Dayfaeber dur ben Obergeiſillchen 
Mofowsrt vollzogen. Worber fang man die Palmen: „Dem 
Herrn ter Himmel, dem Troͤſter der Seele“ ıc., und darauf 
zmti uns iſt Gott, begreift-es ihr Heiden und demuͤthigt 
euch“ 16. — Der Himmel war unbewöltt, von ber unterge⸗ 
bendew Sonne geröchet, ber Abend ſtill, in wohlgeordneten 
Meihen ſtanden die Kriezer, mitten umter ihnen unfer Kalfer 
von felten glänzenden Gefolge umgeben; ber melodiſche Chor 
der Hoffänger' tönte felertich durch bie Lüfte, ale Gemütber 
waren von Anbahr erfuͤlt. ine Feier dieſer Urt hatte das 
Band der Eurazenen noch nicht erfahren! Na ‚Vollendung des 
Gebetes giug der Otergelſtllche, von dem Saͤngerchor begleitet, 
durch die Neiben des Hrered, und ſegnete fie mit dem Areuze 
und dem Weihwaſſet. — Darauf winfchte ber Monardı beu 
Trurpen Glüt zum Siege, und rief Ihnen zu: „Ich bin über: 
zeugt, auch ihr werdet euch aus zelchuen, wenn es ubthig iſt.“ Ein 
freudlges Hurrah ibate lange als Antwort auf die wenigen, aber 
vletſaatnden Worte des allgeliebten Monarchen. Während deſſen 
delAied der Kalfer den Obriſt Blbilew und den Obriſt Fürfien 


Sotgerwit, der gleichfans zwei Tage zuvor mit einem Berichte | 


aus tem Lager von Brallow amgelangt war, zu Sich, und 
umermte jeden derjelben im Ungefihte bes Heeres. Rad 
Beentizung der Feler traf auch noch ber Flägelabiutant Fuͤrſt 
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Sumorow:Rymnitftji mit dem Berlchte von ber Uebergabe ” 
ber Feſtung Matſchin ein. — Der Monarch thelit alle Stra- 
pazen des Feldzuges mit Seinen Truppen, und macht bie 
Maͤr ſche zu 20 bis 35 Werten und darüber täglich, zw Pferde, 
an ber Spije Selner Krieger, ohne Rükſicht auf die fhmite ' 
Hize der Sonne oder deu ftrömenden Megen. — Water und 
fröylih dringen die Soldaten vorwärts, das Auze geheftet 
auf dem Leitftern, auf ihren Kalſer.“ 

Defttreid. 

+ Dien, 17 Jul. Unfre Börfenfpekulanten haben eine 
aud Neapel bier elngegangene Nachricht, deß Im Pollcaſtto 
unruhige Auftritte ftatt hatten, zu benügen gewuft, um bie 
Fonds, welche auf einer ungewöhnlihen Höbe ftanden, zu brü- 
ten. Die über die unrublgen Vorfäle zu Policafiro audges' 
fprengten Gerüchte liefen ganz Neapel in offenem Aufruhr 
feyu, und das übrige Itallen Theil daran mebiien; mad 
glaubwärdigen Berichten fol jedoch mur ein Haufe Vagabun- 
den gewagt, haben, die frangdfiihe Konftitution des Jahres 9 
zu proflamiren, und die breifarbige Kokarde aufzuftelen. Die 
Behörden trafen jebod gegen bie Ruheſtoͤrer die Eräftigfien' 
Magaßregeln, und zwei Megimentern, welde zur Auftechthal⸗ 
tung der Ordnung abgefhilt wurden, iſt es gelungen die 
Uebelgefinnuten zu zerſtreuen, bie nunmehr zur Verantwortung. 
gezogen werden jollen. — Bon dem Kriegsſchauplaze find Feine 
neueren Nachrichten eingegangen; die. offiglelen Mitthellungen 
aus dem ruſſiſchen Hauptquartier. treffen hlet fehr ſpaͤt ein, 
und wir erhalten fie fat eben fo ſchuell über Berlin als auf 
bireftem Wege; bie Schuld bievon Legt an der noch mit ger 
rezelten Kommundfatlon zwifhen Buchareſt und dem rechten 
Donau-Uſer, zum hell auch an der auf unferer Gränge bes 
fiehenden breitägigen Quarantalne, Bel dem weltern Bor: 
rüfen der zuflifhen, Armee wird biefem Uebelſtand abge hol⸗ 
fen, und bie Lage von Buchareſt, wo außerdem ber &i, ber 
propiforiihen Reglerung ber Fürftenthämer fit, für ſchnelle 
und fihere Mitthellungen güänftiger werden, en Me 

Bien, 17 Jul. Metalliques 931/45; Bautaltien 1067. _ 

Türtel 
© Herrmannfabt, 7 Zul. Die Nachrichten aus dem 
Innern der türkifchen Provinzen timmen Insgefamt darin über? 
ein, daß die Feftungen mit Vorraͤthen und Werstheidigungss 
mittein aufs Reiclichfte verfehen find.  Dieienlgen dürften ſich 
alfo irren, die die Aufgabe der Rufen fhom mit dem Webers 
gange über die Domau geldft glauben, und den Marie 
Konftantinopel jür eine Sade ohne Schwierlgfeit, und babe 
den Krieg für fo gut als beendigt anfehn. Ob man gleich ü 
don Boos der am Balkan verfammelten tärfifhen Gtreisträfte 
nicht febr in Sweifet ft, da fie fi weder an Zadl uoch am 
Kriegefertigkeit: mit den rufſiſchen Heeren meſſen können, 8 


; diirfte dagegen der Belagrrungstrieg nik ohne große Haftren: 


Der‘ bedeutende Iuft an Menfiben, 
eu bie Mufen beim Sturme auf Bralla erlitten, If ein Ber 
| leg diefer Bebauptumg. Man weiß, dab die ruflifhe Tapfer⸗ 
| teit dort dem räftigten Widerftand gefunden bat, und bie Her 
‚ bergabe durch ein großes Blutbad erfauft werden mußte. 
| Gegen die Veit, die ſich allerdings an mehreren Drten zu ki 
en beginnt, find von ben rufilfhen Behörden bie zwelmd 
| Ken Maafregetn verfügt, umb es ftebt zu hoffen, daß ihrer 
j erbreitung bald inhalt gefhehen werbe; F 
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ang geführt. werben. 
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werben, dem ‚umparieiichen gar ck vorläufig. 
55 n, um die urthelle zu wuͤrdizen, welche 
une ag het alt er elniger ‚ber Pi An 
Wimniche sun Tasen, ——— Aus den, Atienaten 
„erfießt die ‚Gerichte ‚bereits ber dem vorgelegten 
Berk —— Klagen entſchleden da uf während. In der 
Kammer, der. Abgeozdneien, In feltfam auffallenden Auebräfen, 
‚Der —— der Vorwurf gemacht wurde, ſie handle elgen⸗ 
ohne ‚beu- Ausſpruch der Gerichte zu erwarten. Und 
ga besogen ſich auf Säle, wo die Staatsregierung 
die iht obll m Kar? die HET Velimmungen der ‚Ber: 
faſſuugs ur rung zu bringen, erfüllt hatte, wo 
‚fie Verlangen öl, in darauf, angewieien war, erſt bei den 
en. anguftagen, ob ſie die Werfafungsurfunde vollzleden 
dürfe, — Aus. ber mit fo ebler Einfachheit als Mühe abge 
-faßten Darfiellung bes Hrn. v. Stürmer wird nicht weniger 
„offenbar, daß die Regierung, gerecht und befonnen, ſich inuer⸗ 
"Halb der ihr durch bie Konftitution vorgezeihneten Grängen 
‚gehalten, und nur untonjkitutionelle Auſpruͤche auf Wergrößes 
zung — Dee in Ihre verfaſſungemaßlgen Schranfen 
zurü babe, daß ſonach die Beſchwerden über Werkes 
zung ekfartansämällser Rechte nicht begründet ſeven. 
In welgem Verhältuiß zu diefem erwiefenen Stand der Dinge 
die. Bilder ſtehen, melde, zum. Thell von Vauern auf Rel⸗ 
fen Hr Dorf entlehnt, zur ‚angeblihen Charakterifirung ber 
„Regierung. ellen man fih erlaubte, wird ſchon der Ge: 
ſchmat bes, Leſers eutſchelden wie fein Sinn für Recht und 
"ale and ermejfen was bei ‚der rubigen und unpartellfchen 
eit ber. Kammer dadurch zu gewinnen wat, daß man fie 
a (fen in Scafstleidern, mit Öpänen, Baftardgeburten, 
: blanc, Raub, Despotismus ic, zu ſchreken füchte, und daß 
eieuigen für ſervil ee und auf das Unzweldeutigſte 











bigte, welde-an bie Eh — Kompetenz det Kam⸗ 
x ud am. die — ndfäge ‚erinugrten, die het 
{ at em, Long Der, ‚Kompetenz, ber ‚Kammer lag 


mr we. die Eta atöregleruag, wenn es ſich am 
sus, de rundaeſezes handelt, blefen. Vollzug nicht vor: 
en bürfe,. ya ‚lid in einen Propeh einzulaffen, , Eben fo 






„wenig lag — die Entſcheidung über Entfeädl: 
MN ver. , Di —— — fel „ Entichädigung 
„MR DEN. .ber 9 Grunde llegenden 
Fallen nic "rn: iche ‚b ne "Tale, fie, dieſelbe 
‚verlangte, Ri —— 


einſcitige nei Me 
—* 

„nlge, Diedner „ohne Grand, "irenlerung verwurfen. Es er: 

beit aus der Mebe Pan v, Erirmer, daß zur gefeplihen 
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beider Elemenie, der Segielasion, nid. Flos. der, ‚Etäudg,. ſon⸗ 


let verfallen, deu el⸗ 
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€ Kammer hatte id mir Prüfung der Befdhwerden, wel⸗ 
de nat auf, Entfhabigung ahtrugen, zu befhäftigen; es 
"durfte Ihe nicht zugemuther werben, dem Verſuch zu — 
iezenti eine eigene Iuterpretatton einzuführen. Da fo- 
nach über den Grund der Befhwerde alleln, mach den Be— 
fimmungen der Verfaſſung die Kammer zu entſchelden hat— 
te, fo waren alle über den Grumb ber Beſchwerde hinaus: 
gehenden Aeuferungen und Sumuthungen der Distuffion ebem- 
fo fremd uud, aufgedrimgen, als bie beiefdigenden Uusbrüfe, 
weiche genen die Meglerung, gegen Gtautsbeamte und gegen 
"Die den Mennungen der Oppofitton nid zunſtlgen Ahgeorbue- 
tem vorgebradt wurden, und welde nicht anders denn ald of- 
fenbare tesertrerungen der Geſchüftsordnung anzufehen find. 
Der $. 57. fagt: „Im Gebrauch des Worts haben fih die 
Mbgeordneten aller Perſoͤnlichteiten, aller unanftdndigen und 
beleidigenden Ausdrüäfe, fo wie aller Abweihungen von dem 
vorliegenden Berarbungsgegenitande zu enthalten, widrigenfalls- 


der Prafident fie zur Ordnung zu verweifen, und im Weige⸗ 


rungsfalle , felbit die fernere Wortführung zu unterfagen das- 
Met Hat, Sollten fie ſich felbit perfönlihe Ausfaͤle gegen 
. einzelne Mitglieder der Kammer erlauben, ... . und 
ungeachtet der von dem Präfidenten gemachten Erinnerung bier= 
mit fortfahren, fo iſt derfeibe berechtigt, und verpflichtet, 
„bie Siyung für diefen Tag auf der Stelle zu ſchlleßen, und im 
der folgenden Sizung über die Beitrafung des fehlenden Mit- 
glietes der Kammer vorzutragen, welde entſchelden wird, ob 
daffelbe zum bloßen Widerruf, oder zum zeitlichen ober * 
Uchen Ausſchluß aus der Kammer zu verurthellen ſey. Hlernach 
ſoll der Praͤſident insbeſoudere auch beleldigende Aus ſau⸗ 
gegen die elgene Reglerunz und die Megierungsbebörden.. ... . 
niemals dulden, fondern mit Verwelſung zur Ordnung, 
und nah Beſchaffenhelt der Sache, mit Unterfagung ber fernern 
‚Wortführung unverweilsund erunlic einfhrei- 
ten,” — Der $. 58. fagt: Jeder Abgeordnett, welder im 
der Öffentlichen Verſammlung einzelne durch die Strafgefeje 
verbotene Amtehandfungen der Staatsbiener anführt, iſt ſchuldig, 
die Namen der Thäter bekannt zu maden 16.” — Der 4. 61. 
fagt: „Jedes Mitglied der Kammer bat fih Alles desjenigen 
zu enthalten, was den Unftand und die Wirde ber —88 
lung veriejen, oder die Ruhe derſelben ſoͤren Könnte, — 
$.. 62, endfl& fagt: „Ale Verwelſungen zur Ordnung w 
in. dad Elzungeprotofoll eingetragen. ft eder die Bra 
fung burd beieidigende Ausfälle... . folher Art veranlaßt 
werben, wie fie im $. 57. bezeichnet find, fo muͤſſen diefe Aus⸗ 
fälle bei dem Öffentiigen Drufe des Protokolls weggelaffen, 
und es Fan nur die Uriade ber DVerweifung tm Allgemelnen 
bezeichnet werden.” — Diefe Auszüge aus der Gefhäftdärb- 
nung find, es tft wicht u ldugnen, eine verfafungsmäßtge Al: 
sit der Aeußerunzgen einiger Wbgeorbneren In den Shhungen 
vom 4 und 5 d. M. Werden alle Dieden, bie in bleſen Si— 
zungen gebalten wurden, in den Prorofollen abgedruff, wac 
ber Fall fevn fon, da keine Verwelfung zur Ord nung 
ſtatt fand, fo wird das größere Yublikum Belegendeit ba 
ben, ‚das Staunen ‚derer u thellen, melde den Siiungen bei- 
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wird, 2 — I 
a Bage dis IR Aereichs der Halbinsel‘ aufzurlären, 
"Das diplematifhe ‚Korps. In Efabon It. bei ‚dem... Jufanten 
- Don Miguel, als Regenten im Namen Sr. Maieftät Don 
Yedro'e, beglaublgt ; jede Weräuderung in dieferStellung wärbe 
die Volmachten er il ig maden. 2 
neuen. amerllanffchen Staaten gewinnt eine Vertrauen ein: 
ansehe Drbuung ber Dinge nut ſeht fhwer Zub. Do 
*2 u wir ung in diefemm Augenbilf damit, beſtimmiere 
Dedriten über ‚jene Staaten und Ihre Verhältnife zu uns zu 
"‚fanımeln,. ud. höffen In wenfgen Monaten Im Stande zu fepn, 
„mit einigen ‚berfelben Unterbandlungen zu erbfuen, ‚um mit: 
teift'imnigerer "Verbindungen ' dem Hamdel und der Juduſtrie 
“Feat che neue Vorthelle zu verdürgen. Die Verlufte, die 
> Ohytahd 1835 eriter, und die aeuern Nagrichten aus Bogota, 
„nd, Maesico, machen Warfiht und Befonnenpeit 
—— flicht. HrLalbe ne de Willenegues Die 
Maͤnnung Spaniens ſezt eudlich den ftuchtlos verſchweudeten 
Ausgaben ein Ziel. Einer Reglerung aber gegenüber, bie we: 
der Einfiht mod, Umfiht beſizt, die mit ben helllaſten Ver: 
pflitungen ſplelt, und die nothwendig zur Schmach eines Ge⸗ 
neralbanterord verurtheilt if wird das Minifterlum ohne Zwei: 
fel eine weife Worfiht beobachten, um Buͤrgſchaften für die 
Ratzahlung der und fhuldigen 96 Mittonen nebft ben #'/. 
Millionen Jutereſſen zu erhalten. Und da es Im Namen des 
Famillenvertrags geſchah, (dem übrigens die Undanfbarteit 
Spanlens 1845 felbit zerriſſen hatte), daß biefer verberbliche 
Krieg unternommen wurde, folten mir da nicht wenigitend da: 
durch einige Früchte von, einer Ausgabe von ‚500. Miillonen 
endtem, daf wir die Handelsvorthelle in Anfprud) mähmen, bie 
uns durch jenen alten Vertrag bewilligt: waren?. Wenden wir 
unfre Blite von Portugal, Die ewige Serechtigtelt wird ber 
Tprannei und dem Meineid nie einen langen Triumph zuge: 
ftehen, wenn fie auch micht fogleich bie Blize Ihrer Rache fchleus 
dert. Blifen wir vielmehr auf jenes ſchoͤne Orlehenland, bad 
aus felnen Trümmern ſich aufgurichten firebt, und feine Arme 
gegen den Thron bes ſellgen Ludwigs aufpebt, Während wir 
unfere Kraft In Parteifragen verzehren, in jammerilchem Ge: 
nt über Klöfter und Kongregationen, erhebt, ſich ber. Koloß 
des Nordens, und ſchreltet vor mit feinen zabllofen Phalangen. 
Diefe politiſche Ktiſis war feit Langer Zeit Leicht vorauszufehen. 
Eine einzige Aber, großartig, hochſtunig, politiſch und europälſch 
zugleich, hatte die Kabinette auftläten und leiten follen, bie 
Idee, auf dem von allen Selten zufammenbrehenden Relch 
der Dttomanen eine mächtige und unabbängige Monarchie auf 
zurihten, ein neues grlechiſches Kalſerthum, das dem Ehrgeiz 
Mußlands eine Schranfe gefegt, und das erſchuͤtterte Gleichge⸗ 
wicht befefiigt hätte. Hat man etwa geglaubt, aus den präs 
torfanifhen Blutbaͤdern des Sultand die Leichname feiner einft 
blühenden Städte und Linder wiedertebendig erſtehen zu fehen? 
Die Barbarel mehr noch als die Zeit bat Epbefus, Milet, 
Halitarnaffus, Phocda, Sardes, das prächtige Autlochla bis 
auf die Rulnen verfhlungen. Der 15 Yuguft 1571 fab den 
„Ihretenbringenden Halbmond auf den Thuͤrmen von Famaguſta. 
Sechs Wochen früher war Nicofia gefallen; zwei Jahre fruͤhet 
Eandia. ' Kleinafien,  einft mir 36 Milllonen Einwohnern, nährt 
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werben genügen, um Ste über 


ten, feuchtbaren Ebenen, und zerfircute Heerden weiden auf 
"den Matmo nern der Tempel umd 'Walldite. Wer ber 
möchte es num, die Macht eines Barbareuvolls, das feit drei 
Jahrhunderten binter der europälfhen Cloiliſatlon zuruͤkblleb, 
wieber zu beleben? Ich bringe meine Huldigung dem guten 
Geiſte ber Kammer, der fie bewog, dur Bewilligung der 80 
Milffonen unfere Megierung In den Etand zu fezen, mit glels 
her Kraft auf dem Kampfplaze der Unterhandlungen oder ber 
Waffen aufzutreten. — Ht. v. Sesmalfons tritt dem von dem 
Mintiter der auswärtigen Angelegenheiten seäuferten ‚polltiz 
ſchen Auſichten bei, ſchließt fih übrigens den Reduttlouspor⸗ 
ſchlaͤgen der Kommiſſion an. Hierauf verlas der Präfident die 
verſchledenen Artitel des’ Budgeis. „Ih der erſten Seftiin” 
(Koften der Eenträlverwaltung 820,000 Er.) äußerte, derfelbe, 
‚wird der Sehalt deg Minlſters auf 450,000 Fr, feftgefegt; bie 
Kommiffion bat darauf angetragen, denfelben auf 120,000.$r. 
zu ermaͤßlgen; da fie ludeſſen gleichzeitig vorfalägt, dem Mis 
after für bie. Koften ber Mepräfentarion eine Eutfdddfäung 
von 30,000 Er. zu bewilligen, und 120 und 50 fo viel,ald 
find,‘ ‚fo unterbrach eine Stimme zur £infen, ;‚bettägt die 
Erfparnip Null. (Gelähter.) Es fand ſongch Leine‘ weitere 
Beratbung ftatt. En Glelches gefhah mit ber zweiten‘ et 
ton, woria am, Befoldungen für bie ‚Agenten, im Auslande 
554,000. Fr. beſtlmme wurden, Die dritte, Geftion enthält 
für uubeſtimmte Ausgaben 3,146,000 Fri, worwnter 700,000 Fr: 
für geheime Ausgaben, worauf die Kommiſſion eine Vermin⸗ 
derudg von 500,000 Fr. In Auttag ‚gebracht base... „Der. Fils 
nanzminifter widerſezte ih: Die. Kammer aber nahm den 
Kommiffionsvorfdilag mit 170 gegen 145 Stimmen an, und 
bewilligte dann die übrigen Ausgaben dlered Minlſterlume nn: 
verkürzt, > r 
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Avsspungen Huns vom 21 Jul. 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. ©) Wechselkurs. Papier) Geld, 


Papier. Geld. | Amsterdam » Monat 108 — 

Obligationen A 4 Proc. 984 gay Hamburg ı Mont 45 — 
detto Ab Proc. 4044 104 jWieninsoger ı Monat 995 
Loiter.Loos. K4Pr. E.M. 106{ 106} | Frankfurt 1 Monat yıı 
ünvorzinsliche 10 — 45 Jleipig _ 998 
b) Oestr. St i ee: 
) r. Staatspapiere. Paris — 24 
Partial & 4 Pros. 1225 1225| Mailand ' ai so — 
Metalliques & 5 Proc. 955 954 | Genua at. u Dre 

11: Sam. 4071 1070 | Livorme - 4. 


Bank-Aktien 
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Gerihtlihe Belanatmadhungen, 


(Belanntnahung.) Der Frübmehitiftung zu Ettenbeu⸗ 
ren mangeln zwei pothet⸗ Urlunden, die jest zur Eönlgt. 
— Staatsſchuldentilgungs⸗ Speziaitaffe in Augsburg 

Srüber hatte diefelben das ehemalige Domkapitel zu Augs⸗ 
burg und zwar Cat, Nro. 1584. zu elnem Kapital von 230 fl, 
zu 4 Qroz. und vom 18 April 1796 Eat. Nro, 1585. zu einem 
Kapital von 100 fl. zu 4 Pros. vom 9 September 1799, 

Der Befizer dleſer Kapitald » Urkunden wird daber vorgela: 
ben, diefe beide Urkunden binnen einer Friit von fehs Mo: ' 
naten von beute an bier nachzuwelſen. 

Unterlafungsfalle werben die Urkunden mit der Amor— 
belegt umd als nichtig und kraftios, die Frühmepfif: 


Außerordentliche Beilsge zur Allgemeinen Zeitung. 1828. Mr. 64. (22 Jullus.) 





Blike auf den Buchhandel in der Leipziger 
Dftermeffe 1828. 
U. Einzelnes. 
(Sortfegung.) 

„Was große Schriftfteler liefern, will ih im drei Abenden 
durch baben. Ungeachtet unferer drei Meßerndten (die Almanachs- 
erndte zu Weihnachten ift nicht zu verachten) haben wir, mie die 
Hindoftaner bei ihren drei Meiserndten, jährlih eine Hungers: 
nord. Darum muüffen wir und an Mittelgut halten und Ham: 
mern umd daran faugen, fo lang etwas ba iſt!“ So Jean Paul 
in feiner genialen Büherfhau (S. 169). JIndeß fo zablreich 
auch in diefer Meßerndte für den bloßen Haudbedarf, und was ber: 
felde Schriftfteller die Stalfürterung nennt, für die Leſe⸗ und Leid: 
bibliotheten geforat, und fo fehr dagegen die Zahl des Ausgezeich⸗ 
neten ſchwinden, ja fo unguverläfltg die Schau nach ben bloßen 
Titeln ausfallen mag (fo daß, was Meth. Miller in feiner Meß: 
überficht in ber 3. f. d. elig. W. Nr. 75. und 76. und vorführt, 
auch heute noch nicht zur Hälfte erichienen ift): fo konnte doch 
ſchon der einfihtsvolltte Mevifor unferer Gefamtlitteratur, Bed, 
im Mepertorium (I, 4. &. 309 ff.) ung die fprehenditen Beweiſe 
vorzeigen, daß neben der ephemeren Litteratur auch dismal zahl: 
reihe wichtige Werke und Bereiherungen unferer Fitteratur vor- 
Tommen, Hier gemüge ein ſchneller Weberbli, Mit Wergnügen 
fiebt jeder Litteraturfreund das ununterbrochene Fortfchreiten meh: 
rerer enchflopädifhen Werle, die ganz den Stempel deutſcher 
Gründlichfeit und Univerialität tragen. Die Erſch-Gruberſche 
große Encpllopädie hat durch Hemmniſſe ber Verlags handlung und 
durch ihres Hauptredalteurs Erſch Tod nichts gelitten, und durch 
das Erfcheinen des 17ten Cheils der erften, bes 2ten Theils ber 
‘weiten Sektion alle Zweifler befbämt. Mit Haffel bat fich ftatt 
W. Müllers in Deſſau der Profeſſor der orientaltihen Sprachen 
in Jena, Dr. Hofmann, zum Vortbeil bed Inftituts vereinigt. 
Sein Artifel: Harem, zeigt den Meiſter. So ift faft jeder arö: 
sere Artitel, 3. B. Handel und Handelspolitif von Rau in Hei: 
beiberg, Buchhandel, von Ebert in Dresden, Hardenberg Nova: 
lis von ®ebaner, völlig erfhöpfend, und wenn in der Uten Seltion 
noch in biefem Jahre, wie verfprochen wird, zwei Theile in H er: 
ſcheinen, diefer bifleibige Buchftabe bald abgethan. Es gibt ein 
Nationalwerk, wo Jeder mithelfen fol. Daß nah langer Unter: 
brebung von Ebert’3 allg. bibliographisch, Lexikon bie vors 
legte Lieferung (Serenus — Thom; alfo an 22,916 Nummern) ers 
EGien, it baarer Gewinn. Dod auch bie drei neuen Bände bed 
Brotbaufiihen Ronvertationd - eritons im der ganz umgefchmolye: 
nen fiebenten Originalausgabe (die 5 legten erfihienen in diefem 
Jahre) fahren fort, unter Hafle'd Direktion und fräftiger Theilnahme 
diefem Lichtleiter für Taufende eine Zuverläffigfeit und Klarbeit zu 
geben, die feinein 10,000 Abdriten veranftaltete weitere Verbreitung 
fehr wuͤnſchenswerth machen. Wahre Fundgruben für die politifchen 
Artifel des Herausgebers! Es war eine aute Idee der unternebm: 
famen Herberfhen Buchhandlung in Freiburg, daran ihre fpftema: 
tiſche Bildergalerie in 130 litbograpbirten Tafeln, mo bie ethno⸗ 
enge und mythologiſchen Abtheilungen die reichite Sufammen: 

ellung haben, fo zu Mnüpfen, daß num Buchftabe unb Bild in 
tebrreichiter Wechfelwirkung ftehen, Bald werden davon bie 3 
Luflagen zu 5000 Abdrüfen vergriffen ſeyn, und eine andere gute 
lation von 5000 Bildniften berühmter Männer zu ähnlicher 
Beltimmung en. Wenn bie Könige ſchmauſen, da haſcht 
nah Brofam der Bettler. Das ift mit 3 Tafchen » Eucpklopädien 
der Fall, bie von Nachdrukergeſindei aus dem Brectbanfifhen feriton 
tompilirt, nur Veichtglänbige taͤuſchen Mnmen. über mit größter 
Achtung muß das im gediegenfter und beglanbigter Kürze nidte 
vergeffende Pierer ſche encotlopädiihe Wörterbuc erwähnt werden, 
defien eben fo zwelmäßige als ununterbrochene Kortfesung dem lin: 
ternebmer ein fröhliches Ende verfprict. Weberbaupt feblt ed gar 
nicht am Haupt: und Pracbtwerfen, melde dem Ausland fühn ent: 
egenfichen dirfen, Anatomie und Naturwiſſenſchaft konnten man: 





ed Gelungene, ja Prachtvolle aufmeifen. Des Meiſters in ber 
vergleichenden Anatomie, Carus Werl von ben Ur:Theilen bed Kno⸗ 
hen und Schaalengerüftes (bei Gerh. Fleiſcher) ren. ſich auch 
durch die Nichtigkeit ber zwölf großem Kupfertafeln aus, nah des 
Verſaſſers eigener Vorzeichnung von einem walern anatomifchen 
Kupferftecher in “3 gearbeitet. Als preiswuͤrdige Monogra⸗ 
phie lagen drei Glüfwinfchumgsfchriften an bes großen Soͤmme—⸗ 
rings Jubelſeſt bei Leopold Voß in Leipzig aufgefblagen, wovon 
die eine wenigftend mit 6 Glasbachiſchen Kupfertafeln über das 
Iompbatifhe Syſtem, von Medel dem Großvater vorbereitet, von 
Medel dem Entel dargebracht, zugleich durch das größte Roval⸗ 
Folioformat und den gewaltigen Drut in der Hirſchfeldiſchen Offi⸗ 
zin zu Peipzig einer Bravour:Hrie in diefem Buͤcherkonzert zu ver: 
gleiben war. Uber auch bie von Burbach in Heidelberg, und von 
Ernft von Bär aus Königsberg bargebrachte Jubelgabe ſchmukte 
durch ihre gelebrte und technifhe Ausſtattung das Feft und bie 
Meffe, und ihnen durfte fich eine im Weimarifhen Induſtrie⸗ 
fomptoir mohl gepflegte Probefchrift bes jungen ep über die 
Semiotif der menfhlichen Zunge mit 2 fauber folorirten Kupfer 
tafeln durc Gruͤndlichteit umd ihre Zueignung an Walther in Bonn 
mit aller Beſcheidenheit anſchließen. Reichlich mar auch diesmal die 
Botanik in mancerlei Monographien und Fäuderfloren bedacht, Uber 
bie ſchon oben erwähnte brafilianifhe Flora, die Profeffor Pohl im 
Wien unter unmittelbarer Autorität bes Kaifers herausgibt, und 
wovon nun ber erfte Theil mit 100 Bildtafeln vorliegt, wird an 
Vollendung von feinem andern Merk übertroffen. Jedes Blatt 
it ein Gemälde. Zu dem Werken, welche durch Umfang und Aus: 
führung deutſcher Gruͤndlichteit die größte Ehre bringen, gehört . 
die auf Koften der Berliner Akademie ber Wiſſenſchaften vorbereis 
tete und ger Sammlung aller nur irgendwo zu findenden, 
edirten und unebirten griechiſchen Infchriften, woven in dieſer 
Meile durch das Erfcheinen des stem Heftes der erfte Foliobaud 
geſchloſſen in ber nun in 6 Klaſſen die Inſchriften bes eigent⸗— 
lichen griechifchen Feftlandes in 1792 Rummern zufammengefaßt find, 
Prof. Boeckh in Berlin bat fi durch bie meifterhafte Redaktion 
und Interpretation diefed Corpus Inseriptionum ein Verdienft 
erworben, welches nur durch langen Gebrauch —— werden 
fan. Die geharniſchte Vorrede, bie vielen Zuſaͤze beweiſen hin⸗ 
laͤnglich, wle exnſt ibm dad Geſchaͤft war. Und bis fofibare 
Werk, XXXI. und 922 S., mit einer Unzahl neuer Schriſtzeichen unb 
Särifttafeln, verfauft Meimer für 13 Thlr. 12 Gr., weil die Ulas 
demie den ganzen Aufwand beftreitet. Ein anderes wilrbiges unb 
umfaffendes Unternehmen ift dad nicht obre Aufmunterung der li⸗ 
beralen preußifchen Megierung durch Niebubr in Bonn begründete 
Unternehmen einer neuen kritiſchen Ausgabe der byzantinifchen Ge: 
ſchicht ſchreiber, von welchem corpore Byzantinorum ber Agathias 
nah Vulcanius durch Niebuhr und Schopenus beforgte bereits in 
aller Geihichtäfreunde Hände ift, ein anderer aber als bald fertig 
angekündigt wird. Die Weberihe Handluug in Bonn darf auf 
fräftige er rechnen, da ſolche Namen an ber Gpize ftes 
ben. Unbedenklich mag auc bier bie gleichfalld von ber Mrgierumg 
in Sachſen unterfnigte, umter bed gelebrten Kuhn Beforgum 
in Leipzig eriheinende Ausgabe ber griechiſchen Werzte, ( 
Enobloh), wovon bereitd der 2afte Band, der Aretaͤus, fertig: ift. 
Wenn wir nur erft einen ganz kritiſch beforgten * hat⸗ 
ein mit einer 


emacht und den kun⸗ 

digen Pertz Ut bat. Aber eine ums 

an, Noch verdient das feit 8 

des ruͤſtigen, aber nichts überet 

ein ened Werk genannt zu werben. Unter —— Uckerts 
te ber 
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Hauptſtraßen durchzieben, vom allen, melde bie Praͤmiſſen zu der 
jegigen &eatrion dort kennen lernen wollen, nicht oberflächlich ge: 
en zu werden. Webrigens gibt die in ihrer Urt einzige Hertha 
in ihrem —— — —— von Alem, mas bier 
taugt, ben gründlichiten . 
— — (Der Schluß folgt.) 


Litterariſche Anzeigen. 


Griehifhe und römifche Profaiker in neuen 
Ueberfezungen, herausgegeben von G. 2. 5. Tafel, 
E. N. Dfiander und G. Schwab. 

Bon diefem Werke find bis jezt folgende Theile ausgegeben: 

1. Grieden. 

Aeihines des Sofratiterd Gefprähe und Cebes Gemälde, von 
Dr. &. Pfaff, Konreftor zu Eßlingen. Vollſtaͤndig in einem 


en. 

——— mpthologifhe Bibliothel, von Dr, €. G. Mo: 
fer, Diakonus zu Leonberg. Mit Namensregifter und genea⸗ 
logiſchen Tabellen. Wolltändig in 2 Bdchn. 

Appians römifhe Geſchichten, von Dr. F. 8. J. Dillening, 

farrer zu Steinenberg. 16 Bdchn. 

Diedors bifterifhe Zibliotbef, von Dr. J. 5. Wurm, Prof. 
u Blaubeuren. Ad, 28 Bochn. 

Dionys von Halicamaf Werke, nom Dr. ® 9%. Scaller, 
Pfarrer zu Pfaffenhofen. 18, 28 Bdchn. / 

Herodots Geſchichte von Dr. Abolph Shöll zu Tübingen. 18 
Bohn. Das 2te Bohn, iſt unter der Preſſe. 

guciand Werke von Dr. U, Paulp, Prof, zu Heilbronn. 16 
bis 88 Bochn. f 

Paufanias Befhreibung von Griehenland, von Dr. €, G. Sie: 
belis, Meftor zu Bauzen. 16, 26 Bochn. Das 5te Bdchn. 
unter der Preife. 

ppllorratns het Aeltern Werke, von Hofr. Dr. Fr. Jakobs 
u Gotha, 1 N. 

pi er, vergleichende Lebensbefhreibungen, von Dr. J. ©. 
Klaiber, Prof. zu Stuttgart. 18 bis 38 Böchn. 

Ylutarbs moraliſche Schriften von Dr. J. C. F. Baͤhr, Prof. 

Heidelberg. 18 Bbochn. 

Thncndides Seſchichte des peloponnefifchen Krieges, von Dr. 

EN. Dfiander, Prof. zu Stuttgart. 13 bie ad Bbchu. 


Konreftor zu Hamm. 16 Bochn. 
zen BE 616 86 Bon. 18 Bis 38 Bdhn.: Tuſen⸗ 


Heltere oder vom Greifenalter, und Lälins ober von der Freund: 
fbaft, von Rektor Dr. W. M. Pahl zu Tübingen, 68 Bbchn.: 
Redner und von der beiten Mebmergattung, von Dr. €. 4. 
Mebold. 7% und Bd Böhn.: Won der Weiffagung und vom 
Schitſal, von Dr. S. H. Moſer, Rektor zu Ulm. Das Hte 
und sote Bochn.: vom Staate, von Dr. G. H. Moſer, un: 


ter ber Preffe. 
Sornelius Nepos Leben ausgezeichneter Feldberren, nebft ben 
wicdhtiaften noch vorhandenen —— aus andern Schriften 
des Eom. Nepos und einer Chronologie ber Begebenheiten, 
von Dr. 3. Dehlinger, Rektor zu Ravensburg. MWollftäns 


. in 2 n. 

eins römifche Gefhichte, von Dr. ©, F. Klaiber, Konſiſto⸗ 

. rialsMffeffor und Prof, zu Stuttgart. 16 bis 78 Bochn. Das 
ste, die und 10te Böchn, unter der Preſſe. 


Seneca bed Philoiopben Werke. 13, 28 Bochn. Abhandlungen 
18, 28 Bochn.) Don Dr. J. Mofer, Diafonuszulklm, Das 
zte Bdchn. unter der Preffe. 

Der Subferiptiongpreis fiir neu eintretende Eubicribenten, 
welche fib zur Abnahme der vollftändigen Reihe der Orte 
chen ober ber Mömer verpflichten, iſt für jedes beim @ingange ber 
Subfeription fhon erfhienene Bänden a gr. fühl. od. 18 Fr. 
rbeinifh, für die nach dem Eingange der Subfeription erft er: 
fheinenden Bändchen 5 gr. od. 14 fr. vom Bändchen der Gricchen 
und 3 gr. od. 13 fr, vom Bändchen der Roͤmer. 

Fir Subferibenten auf einzelne Autoren gilt noch ber 
Preis von a gr. od. 18 Er. vom Baͤndchen. Um eben diefen Preis 
wird jezt noch auch jedes einzelne Bänden ber Sammlung 
abgegeben. 

Später treten m ber vorftehenden erhöhte Preife ein. 

Von einer Reide der oben angeführten Wänden find bereits 
zweite und dritte Nuflagen erſchienen, welde im Wefentlichen 
unverändert von den erften Anlagen abgedrult find, 

Von allen foliden Buchhandlungen Deutiklands und ber 
Schweiz werden Subferiptionen auf die ganze Sammlung, fo wie 
auf einzelne Autoren angenommen. In Oeſtreich tritt von obigen 
Preifen eine feine Erhöhung ein. 

J. B. Mepleriihe Buchhandlung. 


In der Allgem. Beitung vom 28 Jun. fagt Hr. Buchhändler 
Fleifhmann in Münden in einer Ankündigung feiner ,„„Samm: 
lung von teberfegungen griedh. und röm. Klafjiter‘’: daß bei ans 
dern ähnlichen Sammlungen, melde in dünnen Heften erfcheinen, 
nur der Umerfahrne buch den Schein der Wohlfeilbeit ge 
taͤuſcht werde, Ebenfo elite Hr. Fleiſchmann fhom früher in der 
Allg. Zeit. eine ähnliche Behauptung über die Mohlfellheit der zu 
feiner Sammlung gehörenden Ueberfezung des Livius von Dertel 
indbefonbere, pen Ohne und auf eine Vergleihung des Werths 
der Ueberſezungen jener Sammlung mit ben Uebertragungen ber 
unter ber Leitung der Profefforen Tafel, Shwab und Ofian- 
ber bei und eriheinenden 


Griehifhen und rdmifhen Proſaiker 
in neuen Heberfezungen 

einzulaffen, worüber ber Verlagshandlung fein Urtheil zufteht, bes 
ſchraͤnken wir ung hier die Preife ber beiden von Hru. Fleifhmann 
in jener Anfindigung vom 28 Jun. angezeigten Autoren in ber 

eifhmann'ihen Sammlung bier mit den Preifen zufammenzus 

llen, für melde biefelben Autoren ben Subſcribenten unferer 
Sammlung vollftändig von ung geliefert werbem, 

Mon Living, überfegt von Dertel, bei Fleifhmams, koften 
die ausgegebenen 7 Bände zufammen 42 fl., ımd 2 bie 3 Bände 
werben noch zur Vollendung mötbig ſeyn: der vollftandige Ders 
tel'ſche Livius wird alfo auf wenigftend 15 fl. zu ftehen kommen, 
Klaiber’d Leberfezung von Livius wirb dagegen im unferer 
Sammlung in 25 Bändchen a 13 fr., folglih um 5 fl, 25 Er. volle 
ftändig geliefert werben! Von Plinius des Jüngern Merten, ' 


überſezt vom Thierfeld, bei Fleiſhmann, koſtet der erfchienene 


afte Band ı fl, a8 fr., und der 2te Band wird wenigftens eben 
fo ftart werden muͤſſen, alfo Plinius vollftändig ungefähr 3 fl. 
56 Er. loſten. Schott’s Ueberſezung von Plinius Werten das 
gegen werben mir in 5 Bändchen & 15 fr., folglich um 1 fl. 5 fr, 


vollftändig liefern ! 
Wunſcht es Hr. Fleiſchmann, fo find wir bereit, diefe und 


durch feinen wiederholten Ungrif abgedrungene Preisparallel 
auch bei allen andern Autoren der beiden Shmmlungen ed 


I. B. Meplerise 8 
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j z gortugal. 


Die Nachrichten aus Portugal hber England beitätigen ben 


Einzug der Migueliften In Oporte. Der Globe and Kraus 
veller vom 14 Jul. fügt: „Nah bem verbängniävollen MAf- 
zuge ber Konftitutionellen aus ihren Stellungen am Fluſſe 
Vouga ſtießen die Truppen des Don Miguel auf keinen weis 
tern Widerftand, unb zogen am 5 Qul, in Oporto ein. Die 
englifhen Kaufleute hatten fi elngefhift, um die Reſultate 
Des Einzugs der Mopaliften au erwarten, von benen fie Pluͤn— 
derung und Unorbnung beforgten. Die Einwohner erfuhren 
aber feine ſchlechte Behandlung und dad Eigentbum ward ge: 
achtet. Die Engländer kehrten daher wieder ans Land zurüf, 
und Im Ungenbilt des Abgange ber Briefe (am 5) ivar Alles 
ruhig.” Ueber die Vorgänge zu Oporto gibt darauf Mefes 
onrnal folgende Detalld: „Die Junta von Oporto berath- 
fhlagte zum leztenmal am 3 Jul, um 3 Uhr Morgens, und 
die Sache der Konftirution erfchlem fo verzweifelt, daß man 
‚äbereinfam, allen Mitgliedern der Infurreftiondregierung frei 
zu ftellen, für ihre perfönlihe Sicherheit zu forgen. Die meis 
ſten Chefs nahmen ihre Richtung nah dem Morben. Der 
WVortrab der Miguelifien zog am 3 Jul, um 9 Uhr Morgens 
in DOporto ein. Die Armee ſelbſt erihlen erfi am a. Man 
-fäzt fie auf 10,000 Mann, mit 30 Kanonen. 
daß fih die Konſtltutlonellen milltalriſch organifirt zuräfgero: 
‚gen hätten, iſt ganz unwahrſcheinlich; fie find Im Gegentheil 
gänztih zerſtreuz. Bel ihrem legten Verſuche fonnten fie faum 
uch 1900 Mahn aufſtelen. Die Stadt Oporto iſt rublg, 
amd bie Vendlkerung ſcheint dem abfoluten Könige günftig. 
Die Konjtitutionelen find ganz verfhwunden. Der Graf Pal: 
mela, bie Generale Saldanha, Stubbs, Bilaflor umd Talpa 
Haben fih an Bord des Dampffhlfs Belfaſt eingefhift. Mit 
Vergnügen bemerken wir, daß bie angefehnften engliſchen Kauf: 
leute zu Dporto mit dem größten Vertrauen handeln, und in 
Bezug auf ihr Vermögen und ihr Eigenthum ſich fiher zu hal 
ten feinen, Wenlgſtens ift dis bei denjenigen Kaufleuten der 
“Gal, bie feinen Theil an den polltiſchen Veränderungen ge: 
nommen haben. — Zwei Schiffe, wovon bas eine am 5, 
das andere am 5 Jul. vom Oporto abgefegeit Hit, brachten 
- eine Menge Meifender mir. Diefe haben die lächerlichtten 
‚Geräte verbreitet; faft alle fiimmen aber darin Kderein, bafı 
man zu Operto ruhig war, und bie Wigueliften feinen Wi: 
derſtand erfahren hatten, Der General Poroad, Kommandant 
der Miguellften, lleß den Engiändern, die zu Oporto wohnen, 
fagen, ihre Perfon und ihre Eigenthrim würde geachtet wer: 
den, wenn fie in Portugal bleiben woh,ten,” | 


24 A. %h, tI ti. 





Des Gericht, 


A 


Die LiffabonerZeitung vom 50 Jun. melbet: „Heute 
warb der Zwel bes Defrets vom 3 Mat erfält. Ge, Majeftdt 
mollten den Königetitel nur annehmen, um ben von allen 
Yartelem des Koͤnigreichs geſtellten Geſuchen Genäge zu let: 
ften: Geſuche, die buch die Grundgeſeze des Koͤnigreichs und 
duch die wichtigſten Betrachtungen unterfhägt waren. Sie 
wollten ben Ausdruk der durch bie brei Stände repräfentirten 
MWinfhe der Nation vernehmen. Die den gefezlihen Gebrän: 
hen der Kammer gemäß verfammelten drei Stände erdrterten 
den ihrer Eutſcheldung unterworfegen Gegeuſtand am 25 Jun. 
der Adel in der Kirche des Geil. Rochus, die Gelftiichfeit in 
der Kirche’ des heil. Antenlus, und bie Deputirten der Städte 
in ber Kirche bes heit. Franz von Clubabe. Die drei Stände 
eutſchleden mit Einftimmigkeit, - dab der Senhor Don Mi- 
guel der einzige rechtmaͤßlge König diefer Königreihe fey. Man 
ernannte Kommiffionen, um die Erflärungen zu verfaffen, die 
am Donnerjtag nuterzeichnet, und am Freitag dem Mini: 
fter überreicht wurden, Im Verein mit den Blttſchriften, melde 
Se. Majeftät erſuchen fih zu vermäblen, damit die Thron⸗ 
folge nicht durch einen Auſſchub gefährdet werde, Sonnabend 
den 28 verfammelte fi ber Gtaatsratb zum Empfang ber 
Aften nnd der Bittfhriften der brei Stände, und nachdem 
heute bie Minktter beifammen waren, wurde das anllegende 
Defret, von bem Könige unterzeichnet, am jeben ber drei 
Stände geſchikt. Diefes Defrer erwete den größten Enthufiad- 
mus, und es ward ein Tedeum in ben Kirchen geſungen. Auch 
fand allgemeine Yllumlnatton ftatt, und eine unzählige Menge 
begluͤkwuͤnſchte Se. Majeftät, und kuͤßten Ihre königliche Hand. 
Detret bed Könige Don Miguel: „Nachdem Ich. ben 
wichtigen Gegenftand reiflih erwogen habe, ber Mir von ben 
drei zu Eortes verfammelten Ständen des Königreiches in bes 
fondern Alten eines jeben ber drei Stände (der Geiſtlichteit, 
des Adels und des Molts) vorgelegt warb, In welchen biefe 
Stände anerkannt haben, daß Ich, den Berfügungen ber Grund: 
geſeze ber Monarchie gemäß, zu dem Beſize ber Krone biefer 
Königreihe berufen ſey, und mic baten, ben Titel König und 
Gebleter dieſer Koͤnigreiche anzunehmen, - weiher Titel auf 
Mich, felt dem Tode des Könige, Meines Herrn und Waters, 


den Gott ka feiner Herrlichkeit bewahren möge, übergegangen 


it; und nachdem Ich in Erwägung gezogen habe, wie wichtig 
es feo, In Allem biefelben Grundgefege der Monarchie zu bes 
folgen, auf welche ber portugleſſſche Thron geſtüzt iſt; fo fit 
es Mir num aus dleſen Gründen gefällig, bie erwähnten Be— 
ſchluͤſſe der drei Stände völlig zu genehmigen; umd da es fih 
gebührt, dab bie Grundlagen, auf denen die obenerwähnten 


* 
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ukten beruhen, befannt Se; ſowol In ber Gegenwart als 
in der Zukunft, fo finde Ah ebenfalls zwekmaͤßlg, daß dem 
gemäß, was bei den Im Jahre 1611 gehaltenen Cortes geſchah, 
man eine motivirte Alte ausftelle, bie von allen und von 
‚jeden biefer Stände unterzeihnet werde. In dem Yallarte 
unferer lieben Frau von Ajuda, den 30 Jun. 1828, Mit dem 
‚Eöniglihen Namenszuge.”’ — Defret als Antwort auf die 


Bitte der Etände, daß der König darauf denfen möge, ſich 


bald elne Gemahlin zu fuhen: „Ich danke dem Adelſtand für 
ben @ifer, dem er zeigt, bie Nachfolge der Krone biefer Ab: 
nigreihe zu ſicern, und Ih werde nicht ermangein, Mich mit 
einem fo ernften Gegeuſtende, auf die den Jutereſſen der Mo: 
narhte gemaͤßeſte Art zu beſchaͤftigen. Pallaſt Ajuda, ben 
30 Jun. 1828. Der König.” 

Der englifhe Courier bringt folgendes töniglihe Defrer 
vom 4 Jul. aus Liſſaben: „Da Ich basienige, was Mir dur 
die als Eortes in diefer edlen und Iopalen Stadt Liſſabon zu: 
fammen berufenen drei Stände bes Königreichs vorgelegt ward, 
In Mäffibt auf das Staatsrecht des Königreiches gebiligt, und 
ben Titel und die Wirde bes Königs, die die Grundgeſeze 
Mir zuerlennen, und die Ih trem und forafältig beobachten und 
zur Vollzlehung bringen werde, angenommen babe, fo bellebt 
Mir folgende Formel zu genehmigen: In den cartes delui, 
Gefejen, Patenten u, f. w.: „Don Miguel, durch die Gnade 
Gottes, König von Portugal und Algarblen 1.” In den IL 
varas: „Ich ber Konig.“ Im ben Portavnlas; „Der Kb: 
nig, unfer Souveraln befichlt und gebletet.” Die Dekrete 
u. ſ. w. folen in Form derjenigen aller Sonveraine biefer Mo⸗ 
narchie, Meiner rubmvollen Vorgänger, fepn.‘ Dleſes an bem 
Staatsdminifter, Senhor Leite de Barros gerichtete - Dekret iſt 
ans dem Pallafte Atuda batirt. 

Ein Eöreiten aus Liffabon vom 5 Jul. Im Meffager 
des Chambres melder: „Die Ubreife des diplomarifchen Korps 
miffäte dem Den Miguel und der Aönigin, die immer boften, 
daß bie fremden Gefandten beiten würden. Seit der Thron: 
beitelgung Don Miguels haben die inquifitorifhen Verhaftun— 
gen und Verfolgungen aus Mangel an Opfern aufgehört. Doch 
mwarb noch vor wenigen Tagen ber alte Barrades, vormallger 
Mlulſter der Juſtiz und geheimer Rath ber Infantin Maria 
Iſabella, auf die anſtoͤßlgſte Welſe verhaſtet und Ins Gefäng⸗ 
niß abgeführt. Seln Haus wurde um 2 Uhr Morgens von 
Infanterle und Kavallerie umgeben, und ber fiebenzigiährige 
Sreis aus feinen Beite geriſſen. Daſſelbe Schitfal foll ben 
endern Nähen oder Miniftern draben, bie bei bem Tobe bes 
Königs Johann die Tnronbeflelgung bes Don Pebro begünftigt 
baten, Die Verhaftung bes Grafen Subferra unb feiner Gat- 
tin wird ber Annahme von Vollmachten von Selte ber Prin: 
zeſſin Marla Thereſta zugefchrieben, die ſich in Spanlen befin- 
bet, nach weichen fie bei den Cottes Ihre Diechte zur Nachfolge 
and fomit bie ipres Sohns Deu Seballian, Im Falle daß Don 
Miguel ohne Erben fterben folte, verwahren wollte,’ 

Das Journal des Debats enthält folgendes Schreiben 
aus Madrid vom 10 Jul.: „Eln franzöfifher Kabinetslou⸗ 
rier Ift von Liſſabon angetommen , das er am 6 Morgens ver: 
laffen bat. Mille fremden Gefanbten hatten, mit Undnahme 
des päpfilihen Nuncius und der Gefandten von Spanien und 
ben Wereinigten Staaten, die Hauptitabt Portugals verlaffen, 


Ht. Lamb, Hr. vr ——* ber ſchweblfche und ſardlnlſche 
Geſandte waren am Bord einer englifhen Fregatte nach England, 
ber franzöfliche, hollaͤndiſche und preußifche Geſandte an Bord der 
fransöfifhen Fregatte Veſtalln, nab Breit abgereist. Der 
neapoiitanliche Geſandte eudlich hatte ſich auf eln vom Ihmiges 
mlethetes englliſches Haudelsfabrzeug eingeſchift. Hr. Blan⸗ 
chet, franzoͤſiſcher Vicekonſul, iſt der einzige Agent, den die 
franzöfliige Mesierung zu Liſſaben gelaffen hat. Au dem Tage 
ber Untunft blefer Depefchen bat Hr. v. Lima, portugiefifder 
Gefwäiteirdger, an Hrn. Salmon, unfern Minifter der aus- 
wärtigen Ungelegenbeiten, eine Proteflatton gegem Die fattifde 
Rrglerung bes Dom Miguel geihitt, mit ber er von nun 
an in feiner Art von Verbindung ſtehen tbane. 
Hr. v. Lima endigt feine Proteftation mit der Meuferung, baf 
er fi fortwährend als ben Mepräfentanten bes Abulge Don 
Pedro bei ber Megierung Sr. kathollſchen Majeftät betrachte.“ 
Spanien. 

Zu Cabiz liefen am 27 Jun., In dreisehn Tagen von 
Toulon tommend, 1 Linlenſchlf, 5 Fregatten und 1Krlegsbrigg 
ein, welche die auf 51 Transportſchiffen nah Toulon überzus 
fübrende frauzoͤſiſche Beſazung biefer Stadt esfortiren follen. 
Seltdem beſchleunlgte legtere ihre Einſchiffungsauſtalten; ein 
Chell der Equipagen war ſchon an Bord gebraht. Man fügt 
binzu, die Einwohner von Cadiz bebauerten, aus Furcht vor 
einer nachher eintretenden Realtion, ungemein die Eurfernung 
ber Franzoſen. 

Großbritzaunien 

Ronbon, 34 Jul. Konſol 35Proz. 88/4; brafilifche Fonda 
60; portuglefifhe 54*/a. 

Der englifde Gefandte beim pottugleſiſchen Hofe, Sirfrer 
berit Zamb, umb ber oͤſtreichlſche, Marquis v. Bombeles, wa⸗ 
ren von Liffabon auf dem Paletboot Herzog von York in Eugr 
laud angelangt. 

Aus dem mitteländifhen Meere hatte man Nacırlät, daß 
dem Admlral Eodrington ſeln Abberufungsſchreiben am 22 Jun. 
jugelommen war, und daß derſelbe gleih nah dem Eintreffen 
feines Nachfolger, Sir Pulteney Malcolm, die Diäfrelfe nad 
England antreten wollte, 

Erantreid. : 

Varis, 17 Zul. Konſol. 6Proz. 105, 85; SProg. 72, 70; 
Falconnet 76, 80. 

In der Sitzung ber Depufirtenfammer am 16 Jul. 
begann bie Grörterung. des. Budgets des Handelsminifier 
rum. 

"»* Yarlis, 16 Jul. Die obere Kammer bat fid aber⸗ 
mals wie Ins vorigen Jahre um bie Freiheit der Preffe das Wer⸗ 
dlenſt des geretteten Prinzips erworben; fie bat burd eine 
überwiegende Mehrzahl das Anfangs dur perfönlihe, elgen- 
füchtige Müffihten verdächtig gemadte neue Prefgefez beitätigt, 


"und und auf immer vor Cenſur und Tenbenzprogeifen bewahrt. 


Au biefem Hauptvortbelle tritt nun die Gewißbeit, bie beinahe 
von einem noch böbern Werth It als die Sache ſelbſt, daß 
für das konſtitutionswidrige Soſtem des vorigen Meinifteriums 
in ihrer Mitte nichts zu hoffen If. Indem die Minderzahl 
der Palrs von 71 abermals gegen eine Mehrzahl von mehr 
als 150 unterliegt, und bie Ziffer 71 jedesmal bie 76 Neu⸗ 
geihaffenen bes Hrn, v. Willele in Erinnerung bringt, erſcheint 
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diefe neue Schöpfung Im lhreta Gauen, unerachtet alles etwa⸗ 
nigen perfönlihen Werths drr 76, immer wieder als eine 
der wichtigſten Nationalbefhwerben wegen des Angrifs auf 
das Weſen und biea Würde der obern Kammer. Beſonders 
haben die einzelnen Medner In derſelben gegen das neue Preß⸗ 
gefez feinen andern. bisherigen Gegnern bie Augen gedfnet; fie 
{pragen durch Ihre Vertheidigung der biäherigen Preßgeſezae⸗ 
bung das volle Soſtem ihres Schoͤpſers und Führers aus; fie 
fleben In ihren Ruͤkblllen auf den Gebrauch, dem die Willtähr 
von ber gefäbriihen Waffe der Tendenz, und von den gemalt: 
thätigen Machtſpruͤchen ber Eenfur gemacht batte, Har durch⸗ 
feuchten, weich ein Loos bem Lonftitutionellen Leben Franf: 
reis bevorftände, wenn bie gefallenen Minifter je wieder em= 
portommen follten. Die Entfheidung der obera Kammer bat 
gemacht, daß das Preßgeſez nun auch benen, welche ed zu ſei⸗ 
ner Zeit mit fo glänzenden Gründen beftritten, glelchſam als 
ob damals zwifchen ihnen und den Erminifteriellen eine gleiche 
Anſicht ſtattgehabt hätte, zum Triumph gemerden it. — Wie 
greii verſchied ht die Würde der erſten Kammer in Ihrem 
gleihfdrmigen, fetten Gange ba, gegen die ſqwanteude, prin: 
siptofe, machglebige Umgewifhelt ber Kammer der Abgeordne: 
tem! Ohne davon zu ſprechen daß, mwährenb bes langen Zwi: 
fhenraums von ber erfien Erfhelnung einer Bittſchrift um 
eine Dazwifhenfunft der untern Kammer in ber Gabe ber 
Yarier Natlonalgarden bis zur ſtuͤrmiſchen Entfheidung am 
gesten Sonnabend, auch nicht ein @inziges ber fonft fe heil: 
fependen Mitglleder der bisherigen, mit fo vieler Mühe zu 
Stande gefommenen Mebrbeit die Gefährlichkeit, unb auch 
weht die geſtiffeutilche Abſicht elnes folhen Antrages durch⸗ 
Hilft hatte, war es ein gröbliher Eingrif im die Mechte ber 
Unklage-Rommiffion, daß man die Bittfchrift in der Kammer 
zur Sprade brachte, wärend fie bo vor bie Kommiffion ge: 
hörte, deren Gerichtsbarkeit fi offenbar über bie Unterzelch⸗ 
mung einer Orbonnang erfirefte, duch welche man einſt, mad 
dem berühmten Ausdruke des Hrn. Labbey de Pompleres, bie 
Nation von dem Könige zu tremmen gefucht hatte, Aber auch 
außerbem ergab ſich aus der unfeligen Bittfhrift eine ganze 
Reihe von Unheil: fie ſezte dem fonft fo geachteten Rover-Col⸗ 
lard in eim falfhes Licht, weil er, obglelch ohne Abficht, dazu 
beigetragen hatte, daß man nicht einmal zum Worte fommen 
konnte, zu dem fhlagenden Worte, baf bie Unterzeichnung ber 
Drbounanz ein Anflagepunft gegen ben zelchnenden Erminifter 
fev. Die Bittſchrift verwirrte die Köpfe, welche dem König 
mit bem Minifter verwechfelten, fo weit, baß die. Mehrzahl 
mit der Minderzahl, daß die Libersien mit ben Wileliften 
ftimmten, und daß am Ende unter Allen bie Villellſten allein 
wusten, was fie geftimmt hatten. Sie verfhaften einem Mi: 
liter, der vom jeber bie Mäßlgung nur zu Gunften ber Unger 
.Hagten gepredigt hatte, die erfreullche Gelegenheit zu eimer 
Huldigung wicht nur für das koͤnigliche Vorredt, das er in ber 
Bitte um MWiederheritellung der Natiomalgarde für gefränft 
erflärte, fonbern auch für die Minderheit, mit welcher er feit 
den Drbonnangen in ber Tefuitenfahe in ein allzubeſtimm⸗ 
tes Verbältni des Wiberftands verfallen war; fie gab endlich 
den Stof zu elmer, jedoch vielleicht fhon zum Voraus ausgear: 
beiteten Rede des jezigen gebelmen Haupts der Vlllellſten 
und der Jejuiten, worin bie Natlonalgarde unter Lafapette als 
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bie Urbheberin der Revolutivn geſchlldert, und die Rache des 
Erpräfibenten gegen bie von ibm geflärste Natlomalgarde als 
eine Strafe für ben 14 ‘ul, 1789 bezeichnet wurde, Welch 
ein Fund, welch ein glüfliher Wurf für einen Parteiführer; 
der Tag feiner Deklamatlon war gerade ber Jahrestag diefes 
wichtigſten Tags ber Zeitgeihichte. Zwar bat man geitern, ſo— 
wol von Gelte bed Minijterlums ais ber am Sonnabend In 
fo tiefe Verlrrung gefallenen‘ bisherigen Mehrzahl, es vers 
füht, bad Uebel wieder gut zu mahen; aber das alte Zu— 
trauen, bas durch bie Blttſchrift geftört wurbe, wird ſich nicht 
letcht wiederberftellen, : weil dabei einige zweldeutige Geſtalten 
allzuboh erhoben, und weil ber. Schmerz ber Taͤuſchung, im 
welcher man. fi bisher gegen bie Wiederlehr des alten Wer- 
berbuiffes für fiber gehalten hatte, allzu bitter wurbe, 
Geſchluß folgt.) 


Ftalten, ma: 
+ Rom, 12 Jul. Der beillge Vater bat den Kardinal 
Dorla Pamfill zum Großprior des Ordens St, Johann von 
Jerufalem ernannt, woburd berfelbe in ben Beſiz des auf 
dem Aventin fo ſchoͤn gelegenen Prioratd von Malta kommt. 
Der Kardinal Ruffo bekieldete früher diefe Würde. — Der 
Generallieutenant Bracci Ift auf ſeln Auſuchen feiner ſchwachen 
Gefundheit wegen in dem Ruheſtand verfezt worden, und bat 
ben Titel eines Generallapitains der päpiiligen Truppen er— 
balten. Man fagt, daß Hr. Uncajani, ein Verwandter des 
beit. Waters, beffen Plaz erhalten werbe. — Am 1 Jul, wurbe die 
zweite Granitfäule die für den fogenannten Bogen ber Plas 
cidia In der St. Paulskirche beſtimmt Ift, gluͤklllch ans Land 
sebraht; man ficht nun ber Fortſezung biefes Baues entges 
gegen, ber, wie einer der ausgezelchneteſten Archltekten vers 
fidert, mit biefem Bogen begonnen werden mußte. — Die 
befannten Drdonnanzen bes Königs von Franfreih wegen der 
Jefulten und ber Seminarlen haben beim Publlkum eine 
große Senfatlon gemacht. Die biefigen Beltungen enthalten 
aber nicht dad Geringite bavon. Das neulih erwähnte Bes 
rückt, als 05 die Umtriebe ber Sarbonarl In ben päpftliden 
Staaten fortdauerten, iſt gänzlich ungegründet. Die Provfn- 
sen, worin fie Ihren Si; hatten, find vollfommen berubfat. 
Der Pater Morlz Dlivlert hat vor einer gelehtten Geſellſchaft, 
welcher viele Kardinäle beiwohnten, eine Abhandlung über die 
Kompofition und Dekompoſitlon der Luft vorgelefen, worin er 
zu bewelfen fucht, daß ber göttlihe Wille, obne die Natur der 
Elemente zu ändern, bie Suͤndflut habe bervorbringen, und 
wiederum bie Höhe bed Waſſers auf ihren jezigen Stand zu= 
rüfführen können. 


Dentfäland, 

Am 21 Jul. hatte zu München in ber Hoflapelle bie 
Taufe des neugebornen Lönlgiihen ‚Bringen duch den Hrn. Bi- 
fhof v, Birtha, v. Streber, in Gegenwart Er. Mai. bes 
Königs ſtatt. Taufpathen waren: Se, könlzl. Hoh. ber Her⸗ 
zog Wilhelm in Bayern, Se, tönlgl. Hob. der Großherzog 
von Meklenburg, und Se, koͤnigl. Hoh. ber Prinz Georg von 
Heilen. Stellvertreter biefer hohen Perfonen war Se. koͤnigl. 
Hoh. der Prinz Karl von Bayern, Bruder Sr. Majeſtaͤt. Der 
junge Yrinz erbleit bie Ramen Adalbert Wilhelm Georg 
Ludwig. ) 


. 
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Dinemark, 


Die zwei Färzlih von Malta in Kopenhagen angefommenen, 


i 
N 
i 


In. der Schlaht bei Navarin befchädigten ruifiihen Krlezeſchiffe 


Hatten ihre Fahrt nach Kronſtadt ſortgeſezt. Hingegen begeg- 
nete bas Luͤbeker Dampfpaferboot am 11 Jul. Morgens beim 
Auslaufen von Kopenhagen ber von Kronftabt kommenden ruf: 
firden Flotte des Admirals Sinlavin; fie beſtand aus 4 £i- 
nienfchiffen und 7 Fregatten, 

Shweben. 

Stockhohm, 8 Yul. Hr. v. Brummter, gegen welchen 
ber Hoftauzler wegen feiner Brofhüre unter bem Xitel: Noli 
me tangere etc. einen fistallſchen Prozeß hatte anbängig ma: 
en laſſen, iſt von ber Jury losgeſprochen worden. — Wie 
man verfihert wird Graf Loͤwenhjelm, unſer Geſandter am 
Wiener Hofe, der erft auf feinem Poſten eingetroffen ift, ebe- 
ſtens bieher zurüffebren. — Dem Unfhein nad wird ber Koͤ— 
nig feine Ruͤkkunft zur Hauptſtadt beſchleunigen; er bat nad 
Briefen and Ehrijtiania felne Abreife von dort auf ben 10 Zul, 
fetgefest. — Schon ſeit mehreren Jahren iſt bie Bevoͤllerung 
diefer Hauptitadt in fieter Abnahme gewefen, aber bie eben 
Im Druk erſchleneue Geburts: und Sterbellfle von 1827 ges 
währt ein befonderg trauriges Mefultat, indem darnach 1159 
Menſchen mebr geftorben find, als getoren wurden, Die Zels 
fung Sto@bolmd: Pofen bemerkt, daß diefes Mißverbäitnif 

‚om melften bei ben bier garnifonirenden Degimentern erficht: 
Ud fen, und daß man, bei Erwägung ber Sorgfalt, die für 
"die Wohnung, Belleidung und Nahrung des Soldaten genom: 
men wird, nicht umhln könne die Urfache diefer Sterblichkeit 
in der unorbentlihen Lebenswelſe, bie er führt, und in dem 
Mifbraud des unfeligen Brannteweing zu ſuchen, durd den, 
niehr als durch alle Kriege die wir zu befteben gehabt, ber 
. Pgditand, die Ruhe und des Gluͤt der Einwohner diefes Sans 
Tdes vernichtet worden find. — Der König bat In Norwegen eine 
„ Menge Gnadenbezeugungen und Veförderungen verfügt, Aus 
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bean Generafadiutanten und Kablnets-Kammerthertn v. Mans— 
bach ernennt baben. Man verfihert, daß Hr. Mohreldt, ges 
enwärtig Mitzlicd der norwegiſchen Megentidaft, auf biefe 
ürde vergichter kat, um den einträgikheren und rubigeren 
‚Si eines Ober: Anfpriterd des Zoles von Bergen anzuneh⸗ 
‚men, Hr. Everlöf, Setretalt Im Bureau des Refcheſtatthal- 
tere, und auch angefellt im Depattement des Hoflanzlers zu 
Stockhölm, erbielt von Er. Majelät den Wafa : Orden, — 
Seit 14 Tagen baten wir ſtets eine Hize von 25 bie 23 Grad 
Reaumur Im Schatten. Die Erndte verbeißft viel, und bie 
vom Hen iſt ergiebiger, 'als man fie felt 50 Jahren erlcht 
“ Hat; doch baben die Gartenfrichte durch Juſekten und Därre 
N getitten, -' 
8 Russland 
E Hm 44 Yunlus verlieh Ihre Majeftät bie Antferin Ddeffa, 
Boyd thre Sommerrefidenz Im Landhauſe des Barons Mainaud 
aufzuſchlagen. Ihre Maleſtaͤt und bie Groffürftin Marla Nie 
kolejewna erfreuen ſich des volfommtenften Wohlſeyne. — Un 
’pemfelben Zuge Tiefen zwei von Konftautinopet -fommenbe 
Schiffe mit Kaufmannsgütern, ein meapolitanifdpes -und rin 


| 
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Öftrelhlihpes, zu Odeſſa ein. — Um 9 Zul. follte zu Nikolalew 
ein Schlf von 84 Kanonen vom Stapel laufen. 
Defitreid. 
Wien, 18 Jul. Metaliques 93%/ı65 Bankaktien 1068, 
Turktel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt Nachrichten aus Kon: 
ftantinopel vom 25 Jun., bie im Wefentliben mit den in 
Nro. 2035. ber Allg. Zeitung gelieferten völlig übereinftimmen. 
Der tönigl, fpanifhe Gefchäftsträger Hr. v. Caſtillo Hatte, aus 
Anlaß des Abſchluſſes der Konvention wegen der freien Schif⸗ 
fahrt auf bem ſchwarzen Meere, feine Ermennung zum Mi⸗ 
nifter- Nefidenten und das SKommanbenrfreug des Drbend 
Karls Ill erhalten. 

TBucdaref,. 6 Jul. Bid zum 3 Jul, befand fih das 


‚Hauptquartier bes Kaiſers Nitolaus. noch in Karaſſu; ein Theil 


ber Truppen bes Generals Rüdiger rüfte jedoch um jene Zeit 
ſchon gegen Varna vor, welcher Pla; in ſchlechtem Bertheibi- 
sungeftande fepn foll, und bei dem Erſchelnen von Kriegsſchlf⸗ 
fen ſchwerlich ernſtilchen Widerftand zu le vermag. Meh⸗ 
tere Pulls Kofaten ſtreifen zwiſchen Schumla und Silifirla, 
und fügen den Türken durch Unterbrechung der Kommunikation 
vielen Schaben zu, Man fagt, ein von Huſſein Paſcha, ber 
das Lager von Schumla befehligt, an den Paſcha von Widbin 
mit Depefhen abgefertigter Tatar fep von beim Kofalen aufge= 
fangen, und nah dem Hauptquartier gebracht worden, und 
biefe Depeſchen hätten von folher Wichtigkeit geſchlenen, daß 
ber Seueralgnartiermeifier Diebitfh mit dem Kalfer mehrere 
Stunden gearbeitet, und gleich darauf Kouriere an die ver: 
ſchie denen ürmeeforps abgeferiiat babe, Man glauhte, Huffein 
Pafdıa babe dem Paſcha von Widdin Jufiruftionen über feln 
Benehmen und Mitthellungen über Servien zugeſchilt, da bie 
in der fleinen Wallachei unter dem General Gortzatoff bis jegt 
nur zu Beobachtung des türkifhen Lagers zu Calafat gebraude 
te Infanteriedivijion bedeutende Verjiärfungen erbalten bat, 
und unverzäglid gegen Servien vorräten fol, wo bie Kürten 
Truppen aus Vosnien an fih ziehen, und eime beträchtliche 
Sireitmaht an ber Morava aufiielien wollen. Die Servier 
follen fid ‚gegen den Einmarſch der Truppen aus Bosnien er: 
flirt und gedroht. haben, inrgefamt auftzufteben, wenn man 
gegen bie Verträge zu handeln gedente; es ſcheint aber, daß 
man von türfifder Selte Diefen Vorftellungen fein Gebör gibt, 
und day bie Servier fi veranlaßt fehen werden, zu Wertbei- 
digung ihrer. Mechte zu den Waffen zu greifen. Die ruffiihen 
Truppen haben daber vermuthlig Befehl erhalten, den Ser: 
viern gu Hilfe zu kommen. “ j 

x Blftris, 12 Aul. Die ruffifge Garnifon zu Buche: 
reft ie wegen der Per ausgejögen, und bivonacauirt vor ber 
Stadt. Dean wii die empdrende Enrdelung gemacht baben, 
daß zu Pejizeiten Meuſchen gewejen wären, die einen Ehwamm 
in die Peiibeule gedrütt, folben aufgehoben, und zu einer Iy= 
nen belichlgen Zeit wieder bervorgebolt hätten, um dieſe verhee⸗ 
rende Seuche zu reprodiziren. — Die Siebenbärger Schafwirthe 
pflegen ibre Safe größrentbeils in den beiden Hürftenthämern 
zu balten, und es folen ji auc gegenwärtig gegen eine halbe 
Mitien Schafe daſelbſt befinden, welde, Indem unfere Ugen- 
tie bei ihrer Uhreije keine Worfehrungen getroffen bat, zum 
unerſezligen Werkuft des ertserbiofen Yanduolts ſchwerllch mebr 
zu reflamiren ſeyn dürften. Die türkifhe Beſazung von Bralla 
batte kurz vor der Uebergabe der Feſtung bei einem Ausfall 
bereite den ficbeubürgifoen inierttanen einige hundert Srüf 
Hotnoleh und 3500. Stüf Schaſe abgenommen, 


Wergurworsiiger Revatteut, J 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 205. 


—Spaniſches Amerkka. 

Befchluß der Botſchaft Bolivars an bie Na: 

tionalverfammlung von Columblten. 

Bon dem Jahre 1821 an, in weldem wir die Reform un: 
ſers Finauzſoſtems begonnen, It Alles Verſuch gewefen; ber 
lezte aber bat und noch mehr enttäufat ald bie frübern, Der 
Mangel an Energie ber Verwaltung in jebem ihrer Zweige, 
das allgemeine Bentreben fid ber Zahlung ber Steuern zu ent= 
ziehen, Die offendare Unredlichlelt und Nachlaͤſſigkeit von 
Seite der Einnehmer, die Ernennung nuplofer Angefiellten, 
{br färgliher Gehalt und die Geſeze ſelbſt, baben Dazu beige: 
tragen die Finanzen zu vernichten, Bel einigen Gelegentel: 
ten wurde es für möglich gehalten, diefen Phalanz von Schwie: 
rigfeiten durch aufzerufenen Belitand der Tribunale zu über: 
wältigen; diefe aber ſprachen unter der Larve von Beſchuͤzern 
der unſchuld den firaffälligen Schuidner frei, und verurtheilten 
den Stewereinnehmer. Ju andern Fällen verfhaften die Wer: 
zögerung und die Folgen ihrer Eutſcheldungen dem- Kongreie 
eine Gelegenheit neue Gefeze zw erlaffen, welche die Bewe— 
gungstraft der Neglerung entuervten. Dis diefen Augenbiif 
bat der Kongreß die Kommiſſariate noch nicht regulirt, welche 
„ben größten Theil der Stantselmnahme verwalten. Bis jezt 
dat der Kongreß noch fein einzigesmal die Verwendung ber 
Fonds unterfuht, wovon bie Reglerung blos der verwaltende 
Theil it. Das verzögerte Bleiben des Mannes (Hra. Hur⸗ 
tade) In Europa, dem es, zufolge im Jahre 1825 erlaffener 
Befehle obliegt, Rechnung über die ‚Millonen zu ertbeilen, 
welche wir für die In London fontrahirte und von Ihm ratlfi- 
„zirte Anleihe (dulden, die Vertreibung unfers Gefaäfisträ- 
-gers aus Peru, weicher im Begrif war, bie Ruͤkzahlung der 
von und gemachten MWorfhäffe zu unterbanbeln, eudllch bie 
Berfäleuderung und Wufzebrung bes Natlonal-Eigenthums, 
thaben uns durch zablreihe Einfhrelbungen Ins Buch der Na 
tlonalſchuld Ausgaben einzugehen gezwungen, welde fie viel: 
‚leicht liquidirt hätten. Der columblſche Schaz bat. zulezt bie 
Kriſis erreicht, daß er nicht im Stande iſt, unfere National: 
ehre ‚bei dem edelmuͤthigen Fremden eimzuldfen, welcher und 
im Wertrauen auf unfer Wort feln Gelb vorgefchoffen bat. 
Die Armee befommt nicht bie Hälfte Ihres Soldes, und mit 
Ausnahme ber bei den Staatseinfünften Ungerlellten, leiden 
‚die übrigen die größte Nord. Scham Halt meine Feder feit, 
mb es bedarf ber Eutſchloſſenhelt, um Ihnen zu fagen, daß 
das Natlonal-Einfommen banferott, und daß bie Republik 
von einem: furchtbaren Heere von Gläublgern umringt fit. — 
Bei Schliderung des Chaos, worin wir verwikelt find, bat es 
mir fait uͤberfluͤſſig geſchlenen, mit Ihnen über unfere Ber: 
bindungen, mit ‚andern Nationen zu ſprechen. Sie waren ker 
feledigenb im dem Verhaltulſſe, wie unſer Militalxruhm und die 
Weisheit unferer Mitbarger fih entfalteten, auf diefe Weife 
das Vertrauen einnöfend, daß unfere bürgerlihe Otganiſation 
und: unfere. gefellihaftlige Glaͤtſellgkelt den hoben Rang er: 
reichen wärben, welchen die Worfehung uns angewiefen. Die 
Zunahıne auswärtiger Verbindungen hat immer von der Weis: 
beit ber Degierung und der Einttecht des Volls abgehangen. 


Keine Nation bat fi je geachtet gemacht, als mit Hülfe dies 
fer Vorthelle; feine bat fih je Achtung verfhaft ohne Einig- 
feit, welche iht Stärke verleiht; und Columbien in dem Zus 
ftande der Zwletracht, feine eigenen Gefeze verachtend, feinen 
eigenen Kredit zerfiörend — was für Lokungen könnte es bes 
freundeten Machten bieten? Was für Sicherheit bat es nun, 
nur diejenigen freunde, welche es befizt, zu erhalten? Sn fels 
ner bürgerlihen Laufdahn rüfwärts flatt vorwärts ſchreltend, 
erregt cd nur Epott. Es bat fid bereits von einem Aliirten 
berausgefordert und geihmäht gefehen, welcher nicht das Das 
ſeyn haben wärde, wenn er daſſelbe nicht feinem Edelmuth 
verdankte. Ihren Entfcheidungen liegt es ob, zu beſtimmen, 
ob die befreundeten Mächte, welche uns anerkannt haben, bie= 
fen tt bereuen, und unfern Namen auf ber Lifte ber Na— 
tionen der Welt ausfireidhen müfen. Gefezgeber! Groß und 
ſchwierig iſt die Aufgabe, welche der Nationafwile Euch an: 
vertraut hat. Loͤſet dieſe Aufgabe der ſchledérichterlichen nis 
fheidung dadurch, das Ihr Golumbien rettet. Werft Eure 
durddringenden Blile in bie verborgenen Herzen Eurer Kon 
ftiruenten, Ihr werbet darin die verlängerten Leiden lefen, 
beren Beute fie find; fie feufzen nah Sicherheit und Ruhe. 
Eine feite, mächtige und gerechte Regierung ift das Geſchrei 
bes Landes. Gebt uns eine Meglerung, unter welcher die Ge— 
fege Gehorfam erlangen, die Obrigkeit geachtet und das Molk 


frei fep, eine Reglerung, welche die Webertretung des alls 


gemeinen Wilend und der Befehle bes Volks verhuͤte. Bes 
denkt, daß das Verderbniß des Volls aus der Nacficht der 
Treibunale und der Ungejtraftheit bes Verbrechens entſteht. 
Bemerft, daß es obne Kraft feine Tugend gibt, und daf ohne 
Tugend das gemeine Werfen zu Grunde gebt, kurz — daß Unar- 
Sie die Freiheit vernichtet, und Eintraht Ordnung erhält. 
Im Namen Golumbiens flehe ih Euh an, gebt und als 
Schiedsrihter unfers Geſchils, für das Moll, für das Heer, 
für den Richter und für die Obrigkeit — unerbittlihe Geſeze. 
Bogota, den 29 Febr, 1828. Simon Bolivar.” 


Granfreid. 
Gortfezung ber Verhandlungen in ber Dep 
tirtenfammer über bad Budget von 1829, 

In der Sizung vom 7 Jul. fam bie Berathung an die Aus— 
gaben des Minifierlums der gelftlihen Angelegenheiten, Der 
Bifhofvon Beauvals: Die Epohe der Entwikelung uns 
fers konjtitutlonellen Syſtems muß aud bie Epoche einer grö- 
fern Entwifelung unferer rellgieufen Inititutionen fepn, welt 
jene Reglerungsform mehr als jede andere Sittlichkelt und 
Natlonaltugend verlangt. Ge mehr fie den Leidenſchaften Bahn 
öfnet, defto mehr iſt es noͤthig, dab die Meliglon ihre ganze 
Kraft auf die Gemüther bewahre, (Der Minlſter gebt hierauf 
in eine Auselnanderſezung der verfhlebenen Theile feines 
Budgets ein und fährt dann fort:) Niemand erfennt mit auf: 
richtigerer Huldigung als ich die Verdlenſte mancher rellgleuſer 
Korporationen an, um bie dad Ausland uns benelbet. Es 
fragt fid in Beziehung auf fie nur: find bie von dem Gefeje 
vorgefhriebenen Zörmiigfelten erfült, und bat die Verwaltung 
In der Zahl jener Inftitutionen die Grängen der Klugheit wicht 


Bid 


überfhritien? Ein Geſez vom 13 Febr. 1700 hof in Franteeld 
alle Klojtergelübde und alle reitgieufen Wereine auf, Die Ger 
ſchlchte wird das Anbenfen an jene Tage der Leiden umd der 
Derfolgungen bewahren. Im J. 1807 berief ber Chef ber 
Meglerung eine feierlihe Verſammlung der Kloſterſchweſtern 
unter dent Vorfiz feiner Mutter. In diefen Aſſiſen chriſtlicher 
Liebe wurden die heillgen Jutereſſen des Ungluͤks mit Eifer 
“and Umſicht verhandelt ; mehrere Haͤuſer wurden botirt, elner 
großen Anzahl reifsieufer Kongregationen reihe Hülfemittel 
zugewieſen, fo daß von 1802 bis 1812, alfo Im zwölf Jahren, 
1523 Frauenkongregationen durch kaiſerliche Defrete autorlfirt 
wurden, Der Thron der Monrbone warb wieder aufgerichtet, 
und lieh auch den mwohlthätigen Schweſtern feinen großberjigen 
Schuz, aber die Verwaltung uͤberſchritt nicht bie Gränzen wel 
jer Mäblgung. In den 14 Jahren ber Reſtauratlon erbleiten 
nur 478 Frauenkloͤſter und Wereing die koͤnigliche Beſtaͤtlgung. 
Diefe Zahl überfteigt nicht das oUgemein gefühlte Beduͤrfalß. 
Was die Mannekidüer betrift, die dem Unterricht der Jugend 
gewidmet find, fo wurden biefelben felt 1814 vonden Kammern 
felbft anerfannt, indem biefelben ihnen jedes Jahr bei ber Be: 
rathung bed Finonzgeſezes Unterſtüzungen bewilligten, Die un— 
geſezlich errichteten Kongregatlonen aber hat bie Verwaltung 
nie anerkannt oder unterſtuͤzt, ſondern nur ignorirt, und fan 
daher nicht für ihre Handlungen verantwortlich gemacht wer: 
ben, Jedes Jahrhundert hat feine Krankheit. So ſehen bie 
@inen bei und nichts als Fanatismus und Heuchelel, die Uns 
bern nichte ald Meligfoneverfolgung und Vernichtung des Glau—⸗ 
ben, Das Miniterlum aber wird jeden Mißbrauch unter: 
drüfen, jebe Verlegung ber Pletaͤt niederhalten, und jedes 
Nedht befchäzen, indem es Jedem bie durch unfere Juſtltutlo— 
nen verbiärgten Freiheiten fihert; dleſes Spftem wird, durch 
Werföhnung aller Intereffen, jedes Mißtrauen verfheuchen. 
Franfreic fieht und bört Ste; 28 Millionen Aatboliten wer: 
ben aus der Befonnenheit Ihrer Berathungen erkennen, daß 
Sie welt entfernt find, bie Gemiffendfreipeit befchränfen zu 
wollen. Nicht auf biefe Tribune gehört religleufer und theor 
logiſcher Streit. Beſtehen einzelne Mlßbraͤuche, fo zeigt uns 
der Kierus noch viel größere Tugenden. Er weiß ed recht 
gut, daß feine Macht blos gelftiger Natur fit, daß er berufen 
iſt die Gewlſſen zu felten, nicht bie Melde. Aufzuklaͤren, zu 
fegnen, zu tröften, fit des Prieſters einzige Pfliht. Darüber 
hinaus bat er keinen Auſpruch zu mahen. Befteht da und 
‘dort noch Vorurthell, Anmaafung und Widerftand — laffen 
Sie die Zeit gewähren, die fih früher ober fpäter für Alles 
rät, was ohne fie getban wurde, Gewlß kit die Rellglon 
die fiherite Grundlage einer Gefeggebung ; aber ber durch ben 
Eid gebelligte Fundbamentalvertrag, die Eharte, It bie Schuj⸗ 
wache aller Rechte, alfo aud ber Rechte des Klerus, und 
diefer wird ertennen, daß er auf feine feitere Saͤule ſich 
fügen fan, ; 
(Fortfezung folgt.) 


Rubland. 

Vom Krlegäfhauplazge llest man folgende Nachrichten: „Im 
Lager bei Karaffu, vom 253 Jun. (5 Jul.) Der Groß⸗ 
fürt Michael iſt am 21 Jun, (5 Jul.) im Lager Er. Majentdt 
eingetroffen. Mit Freude fahen wir Se. kalſ. Hobelt mit dem 


Georgenorben zweitet Klaſſe dekorirt. Bereits unterim 8 (20) 
Yun, bat ber Kalfer dem Groffürften biefen Orden für die 
Einnahme der wichtigen Feflung Brallow verliehen, 278 Ka— 
nonen befanden ſich auf den Willen biefes Plazes, welcher mit 
Vorräthen für einige Jahre verfehen war; die Feſtung und die 
Eitadelle find im beiten Zuſtande. Mit Anbegrif der 12,000 
Maun ftarfen Garnifon und ber bewafneten Bürger zählte die- 
fer Play 20,000 Einwohner. Der Mangel an Materialen und 
die große Entfernung, aus welcher fie herbel geſchaft werden 
mußten, verhinderte Se. kaiſ. Hob. früher ale am 13 (25) Mai 

zu ben Belagerungsarbeiten zu ſchreiten. Vom Beginn der 

Belagerung bis zur Uebergabe, hat der Großfürft nicht aufge 

bört, die Schanzen und Schanzförbe in Augenſcheln zw neh- 

men, ben Verwundeten mit regem Cifer belzuſtehn, und burch 
Seine Gegenwart die Milltalrs zu beieben, welche zum erften- 
mal mit ber Nueführung von dergleichen Arbeiten beichäftigt 
waren, Se. Falf. Hobelt begaben Eid durch dem angelegten 
Gang bis zum dußerften Punkte ber unter den Bafllonen an— 
gelegten Minen, um fie zu prüfen und Sich zugleich felbft da= 

von zu übergengen, in wie welt fie durch unfere Batterien er: 

reiht werden find, Als fid) der Großfärſt am 50 Mal (11 Jun.) 
auf dem dußerſten Punkte des linken Flügels unferer Werte, 
3 Klafter von bem Graben ber feinlihen Wälle befand, um- 
bie gegenüber llegende Baftlon zu refognosziren, und dan: 
einen Plaz neben der Schildwacht einnahm, fielen in der Naͤhe 
Sr. kalſ. Hoheit feindiihe Kugeln nieder. Der Großfürit- 
batte ſich kaum einige Schritte welt entfernt, als bie Schlldwacht 
auf berfelben Stelle, weihe Se. Lalf. Hoheit verlaffen hatten,- 
von einer Kugel getroffen wurde, und ohne Bewußtſeyn nie= 

derfanf, Der Groffürft bileb bei ihr zuräf, umihe die nöthige- 
Huͤlfe geben zu laffen. Am 3 (15) Jun. wurben bie Türfen, 

bevor man zum Sturm fchritt, zur Uebergabe aufgefordert... 
Als fie jedoch dieſe Aufforderung zurüfwiefen, wurbe bie es 
fung am heilen Tage geftärmt. Diefe Maafregel iltt feinen: 
Aufſchub, da unfere Mineurg bereits feindliche Stimmen vers 
nommen hatten, und es daher zu befürdten ftand, daß ein 
Verzug von einigen Stunden ben Feind in den Etand fezen. 
fonnte, bie Minen zu vernichten. In ber Naht vom 3 (15) 
auf ben 4 (16) nah dem Sturme nahm ber Groffürft unfere 
fämtlihe Verfchanzungen gerade in dem Uugenbiife in Augen⸗ 
fhein, als fie am meiften von dem Türken befchoffen wurden, 
welche uns aus unferer Stellung zu verbrangen fuchten, Die 
Anmwefenbeit Sr. kalſ. Hohelt erhielt ben Eifer ber Truppen, 
und belebte fie mit neuem Muthe. Wenn gleich diefer Angrif 
feinen günftigen Erfolg gehabt hat, fo waren deunoch die Tuͤr⸗ 
ten fowol durch den erlittenen Verluſt (ſſe gaben Ihn ſelbſt auf 
4000 Mann an) als auch durch den Muth, mit weichem jeder 

Ausfall zürht gefhlagen wurbe, fo beftärgt, daß fie, wm elnem 
zweiten Ungriffe zu entgeben, fih zur Uebergabe bereit erfläre 
ten, obgleich es ihnen noch micht an Mittelm zum Wiberitände: 
fehlte. Der Sarnifon iſt geftatter worden, bie Feſtung biu⸗ 
nen zehn Lagen zu verlafen, und fib nad Siliſtria zu be⸗ 
geben. Der Großfürft blieb bis zur Raͤumung vor’ der Fe⸗ 
ftung ftehen, und im dem von den Truppen Sr, kalfı Hobeit 
befegten Plage iſt ſo firenge Mannszucht gehandhabt wor⸗ 
den, daß bie Türken durchaus keine Beſchwerde geführt ha⸗ 
ben. Die eigentliche Belagerung von Brallom begann am 43 
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(95) Mat, und mährte bis zum 6 (18) Jum., alfo 35 Tage in 
Allem. Wir zäblen au Verwundeten und Todten inkluſive bes 
beim Sturme erlittenen Verlufes 5000 Maun. Der größte 
Theil der Bleffirten kehrt bereits zur Armee zurüf, Durch bie 
Einnahme von Brallow bat der Großfürft Michael zur Sie: 
rung der Kommunlkatlon Rußlands mit der Moldau und Wal 
lachei bedeutend beigetragen. Ferner haben Se, kalſerl. Hob. 
dadurb die Schiffahrt auf dem untern Thelle ber Donau er: 
öfnet, die Baſis unferer ‚fernern Operationen feitgeftellt, und bie 
Armee mit dem zur Belagerung detaſchirt gewefenen Korps 
verftärft, und find demmad bie Anftrengungen und Unordnuns 
gen des Groffärften dur einen durchaus günjiigen Erfolg ge: 
Erimt worden. Die erite Divlfion biefes Korps bat fich bereits 
‘mit und vereinigt, und ba die in den frübern Bulletins er— 
wähnte Kongentrirung nunmehr vollendet it, fo wird Se. Mai. 
der Kalfer morgen mir Anbruch des Tages mit dem Haupt: 
quartier das Lager bel Karaſſu veriaffen und mit der ganzen 
Armee vorgeben. — Lager bei Karaffu, vom 25 Jun. 
(5 Jul.) Das 7te Urmeeforps unter dem General Wolnoff 
ift nunmehr fo weit berangerüft, dab das Hauptquartier mor— 
gen früh aufbrecen wird, um — bed in der zu durchziehenden 
Gegend herrichenden Wallermangeld wegen — In forcirten 
Märchen auf Bazawshikt zu marfhiren. Die bahin vorrüfende 
ruffifhe Hauptarmee (inkl. des Tten Armeeforps) beftebt aus 
54 Batalllone, 48 Eskadrons, 6 Kofalen Reglmentern und 
mebr als 250 Geſchuͤzen. Während bes Aufenthaits des Haupt: 
quartiers bei Karaſſu find auch bie unermeßlihen Züge von 
den mit Ochſen befpannten Proviantwagen beran gefommen, 
welche aus Pobolien der Armee nahfolgen, und außerdem find 
noch bedeutende Vorrärhe von Odeſſa zur See über Kuftendie» 
angelangt. Es fehlt daher dem Soldaten an Nichts. Dabef 
iſt bie Witterung bisher im Ganzen fehr günftig gewefen, fu: 
dem ſeit 8 Tagen häufige Grwitter, die Anfangs bier bei Ka- 
raffu berrihende Hize (bis 30°) fehr gemindert haben, ' Es 
gibt daher glüflicher Welfe erſt fehr wenige Kranfe unter den 
Truppen, — Aus Buchareit vom 25 Jun. wird gemeldet: 
General Roth if nad Ueberwindung aller Örtlihen Schwierige 
kelten bei Dltenida mit feiner wirmee von 40,000 Mann 
über die Donau gegangen. Slliſtria und Blurgewo find be: 
reits berennt. 





gkiterarifhe Auzelgen. 


In der Thade Weigel’isen Kun und Mufftalienhand: 
ee Hr u und Mufitalienhan 


Der Landfrämer. (Le Colporteur.) 
Oper In brei Alten mit Mufit von Georg DOnslom, 


Vollftändiger Klavier» Auszug 

mit der für das EP. F. Hoftbeater von ©. v. Hoffmann ver 

* deutſchen Ueberſezung. 
Der Auferft billige Preis diefer Pracdtausgabe iſt 3 Mthir. 
16 ger. Die Ouverturen und fämtliche Stüfe diefes Klavler- 
Audzuges find ebenfaus einyein um die billigften Preife zu ie 
ben. Der ifte und 2te Wet it bereits erfhlenen, und wird 
auf Verlangen auch einzeln verfendet. Unter der Preife it 
biefeibe Oper mit Hinweglaffung ber Worte fir das 
fanoforte allein, und für das Pianoforte zu vier 
Anden, in Augsburg in 3. U. Schloffers Buch: und 


Banden zu. haben, 





Be Fleifhgmenn in Münden it erfhlenen, und an 
alle Buchhandlungen verfandt worden: 

5 X. Huber's Huͤlfstafeln für Bedienſtete des Forfts 
und Baufaches, zunaͤchſt zur leichten und fchnellen 
Berechnung des Maffengehaltes roher Holzftämme 
und der Theile derfelben; für jedes landesuͤbliche 
Maaf anwendbar. gr. 8. 12 gr. oder 48 fr, 
Diefe für den praftifhen Forſmann bequemen Hälfetafela 

empfeblen fih durch Vollſtaͤndlakelt mit Kuͤrze verbunden, durch 

eine auf langjährige Erfahrung gegrändere VBrauchbarkeit und 
durch wohlfellen Preis. ‘ 





Gerihrlihe Befanntmachungen, 


Nachdem binfihtiich einer Forderung des verkorbenen vor: 
maligen franzöfifhen Gendarnıen RN. Chleant aus Kirhbein- 
bolanden, deſſen Erben durch öffentiih allgemeine Ausfchrel— 
bung vom 9 April & % unter einem Yriliufiv- Termin von 
ſechs Wochen aufgefordert wurben, ben Betrag und bie £i- 
quidität der angemeldeten Forderung gehörig nachzuweiſen, in 
zwifhen aber, und nad längft verſtrichenem Termine, fir dee: 
halb Niemand gemeldet bar, fo wurde beute die definitive Ab⸗ 
welfung diefer Forderung befcloffen, welches biermit gleichfalls 
zur allgemeinen öffentlihen Ausfchreibung gebracht wird. 

Münden, den 3 Jul. 1828, 

Koͤulgl. Miniſterlal Liguldationg » Kommiffion der 
Forderungen an Franfreld,. 
v Mitten, 
Thomafo, 


(Befauntmahung.) Sonnabend ben 16 Auguſt 
I. 3., Vormittags von .9 bis 12 Uhr, wird im Amtslokale des 
unterfertigten Berichte 

1. bie WBräuftätte bes verlebten biefigen Bräuers Georg 

Hartl famt Kellern, Braugefchirren, Faͤſſern und fonjtiz 
gen Utenfilien. Dann 

2. die dabei befindlihe Bier: und Gaſtwirthſchaft famt bem 

bazu gehörigen Schenf: und Gafizimmern, Stellungen, 
ofraum, aller vorhandenen Wirthſchafts und Zimmerein⸗ 
tung, Kellern ic. 
und zwar entweder Brauftätte und Wirthſchaft zuſammen, oder 
auch jedes gefondert, Öffentlich yerpachter. 

Die Pachtbedlugnlſſe werden bei der oben beitimmten Ber: 
pabtungsfommifflon vorgelegt, Finnen aber vom 1 Anguft an 
auch in der difeitigen Civil» Megitratur eingefehen werden. 

Die Genehmigung der von den Pachtllebhabern gemacht 
werdenden Dfferte wird zwar ben an diefer Verlaſſenſchafts— 
ſache betbeillgten Intereffenten vorbehalten; zur Erflärungsabs 
gabe bierüber fit aber bereits die nachmittägige Gerihtsgeit 
obigen Tages feitgefegt worden. 

Pachtliebhaber, welche hiemit zu diefer Verpachtungs⸗Tags⸗ 
fahrt eingeladen werben, und denen auf Verlangen der biefige 

oftlrſchner Schufter die Pachtobiefte vorzeigen wird, baben 


ſich, Infofern ihre Vermoͤgensoerhaͤltniſſe dem Gerichte unbe: 


kanut find, über eis zum Gewerbsbetriebe binreihenbes Ver: 
mögen im Allgemeinen zu legitimiren. * 
Münden, den 4 Jul. 1828. 
Königl. bayerifches Kreis: und Stadtgerict, 
v. Gerngrof, Direftor, 
Pichler, Acc, 





(@biftal- Labung.) Der Im Jahre 1807 dahier ver— 
ftorbene Johann Schmied, Zolauffeber in Friedberg, 
—— nem. am 28 Yun. 4807 errichteten Teſtament unter 

1) dem Leonbard Baumgartner ledtaen Standes, Pos 

Izeldlener In Negensburg, Sohn der Mobeliteherin Ka⸗— 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zitu ng. 1828. Mr. 065. (23 Julius.) 





Schweiz. 

*Wom 12 Jul, Im ber außerordentlich einberuſenen Mer: 
ſammlung bes großen Raths vom Kanton Bern am 7 Jul. zur 
Beratbung eines Gutachtens des geheimen Raths über neue An: 
träge des königl. neapolitanifhen Beiaudren, des Herzogs von Cal⸗ 
vello, durch welchen der früher als Bedingung der Unterhandlung 


.® Militeirfapitulation verlangten Begunftigung des jweizeri: 


en Handels zu entiprechen geſucht worden fepm foll — wurde 
nunmehr mit 146 gegen a0 Stimmen der Heine Rath ermächtigt, 
mit Neapel beförderlich auf bie vorgelegten Bedingungen bin eine 
Kapitulation abzuſchließen. Die Debatten waren fehr unbedeutend, 
umal der Amtsihulcheiß, Hr. Fiiher, welder früber am ber Spize 
ie DOppofition im Diefem Gefbäft ſtaud, jest empfehlungsweife da 
für ſprach, indem Neapel feine. Vorſchlaͤge nad dem Wunſche der 
MNegierung geändert hätte, und diefe, wie er darzuthun fuchte, fei: 
neswegs eine Folge ber Nachrichten aus Holland geweſen fen. An 
die Stelle des panifhen Schrefiind, deu vor zwei Monaten bie 
angekuͤndigte Auflöfung der Regimenter vom hoͤllaͤndiſchen Dienft 
im der Stadt Bern hervorgebracht batte, ift num Freude eingetre: 
ten über die ben jungen Leuten geöfnete neue Bahn, nachdem bie 
8* verſchloſſen worden, indem man nun einmal Militairbienfte 
angeftammten Adel und Ritterfiun ungleich zufprechenber ad: 

tet, ald Wilfenfbaften, Künſte, Handel und Gewerbe, Webnlike 
nene Anträge bat der Herzog von Galvelo bereits auch verfchiebe: 
nen andern Kantongdregierungen gemacht, und ebenfo wenig wird an 
ben entfprehenden Antworten von mehreren derfelben gezweifelt. 
Bon Luzern aus ift das Geihäft der Promulgation der päpftlichen 
Bulle für dad reftaurirte Bisthum Bafel mit großer Angelegenheit 
betrieben worden, und es fheint der Herr Internuntind Gizzi 
au befondern Werth daranf zu legen, bad Werk feiner Unter: 
handlungen noch felbft und vor dem nun täglich erwarteten Fintref: 
fen des Herin Nuntius Oftini zu vollenden. Es werben dafıır zwi: 
ſchen den bei der Tagſazung in Zürich verfammelten Gefandten die 
Kantone Luzern, Bern, Solothurn, Zug, als die einftweilen allein 
noch dem Bisthumslonkordat beigetreten find, in den legten Tagen 
—— gehalten und es iſt die le ya Be in Solo: 
thurn auf den fommenden Sonntag (15 Juli) verabredet worden. 
Es werden ſich für diefe Handlung, mebit dem Herrn Internuntius 
@iysi, auch abgeordnete Diepräfentanten der obgenannten vier 
Kantone in Eolorburn einfinden, und bie feierlihe Geremonie 
wirb im der neuen Domtirche vor fich geben. Dbgleich die Theil: 
nabme und ber Kantone Aargau und Baſel noch 
— fehlt, fo begreift dennoch die Gircumferiptionsbulle des 
sthums_ diejenigen Theile ihres Gebiets, melde vorbin zum 
Bisthum Bafel gehört hatten, Auch ift der Bisthumalis darin 
leines wegs noch als valant erklärt, fondern der in Offenbach ſich 
aufbaltende, fir Geihäftsführung längft unfähig gemsrdene Di: 
fäof, deſſen eingereichte Entlafung, wie neuerlich. wieder ver: 
fihert wurde, in Mom angenommen fepm follte, findet ſich in der 
Bulle als wirklicher Biſchef anno gemannt, Wenn, wie X ver: 
muthen ift, jedod bald der Visthumafiz valant wird, fo erfolgt 
aledann die Ernennung des neuen Bilcofs dur das beftellte 
— — Den Regierungen der Kantone Uri und Unterwal— 
den, die vor einiger Zeit ihr Gefuch, dem meuen Bisſthum Batel 
einverleibt zu werden, nad Rom gefandt haben, it bis dabim feine 
Autwort ertbeilt worden, Feüberhin verlangte und wünfhte Kor 
bie Anſchließung der demotratiihen Urkantone an den Bistbumd- 
fprengel von Chur; allein mur der Kanton Echwvz fand fib dayı 
willig; Uri und Untermalden willigten nicht ein, und find daher 
u. noch unter bios proviforifser Adminiftration von Chur ger 
eben. — In Chur umd der Umgegend find zu Ende des ahgefloffe: 
nen Monats perſchiedene Erbftöße verfpürt worden: der erfte am 
27 Juni Abends 93/4 Uhr, ſcheindar in der Mictung vom Südoft 
nah Nordweit. Der zweite ziemlich ſtarie um 44 Ubr, in fen 
rg Nichtung ; ber dritte Sonntag Morgend zwiſchen 5 und A 
Din der vierte Montag Abends 9 Ilhr 49 Minuten; der 4, nfte 
enftag Morgens (1 Juli) um 5 Uhr. — Seit etlichen Io den 


herrſcht die Mund: und Klauenſeuche epizootifh beim Rindvieb im 
der ganzen oͤſtlichen Schweiz; es it aber der Charakter der Seuche 
bis dabin mild und gutartig geblieben. — Hagelwetter find feit 
einem Monat verheerend nur in der weitlihen Schweiz eimgetres 
ten; am sten find große Strefen der waadtlaͤndiſchen MWein- 
birge davon weſentlich befhädigt worden, — Um 29. Juni, 
Nachmittags, teug fih in der Nähe des Bades Leut in Hals 
lis eim Unglüt zu, indem ein wenige Tage vorber von Pas 
ris eingetroffener zu. (ein Wechſelagent von 40 Jabren, ver: 
beirathet und Water eines Kindes), welcher feiner vom Babe nah 
Senf reilenden Taute das Geleit gab, age zwei Stunden von 
ent, an einer Stelle, wo ber Weg an Felſenwand fi hin: 
sieht, Aber diefe binunterftürgte und jämmerl — in 
den Abgrund fiel, weil er, aus Neugierde deu Pfad verlaſſend, im 
leisten Schuben auf dem Raſendord entglitfchte und fich im Fallen 
nicht feilbalten konnte. 

* Mom 44 Jul. Die eidgenöffifhe Tagſazung bat 
ſich in der dritten Sizung ihrer diesjährigen Verfammlung (am 
41 Zul.) mit der Frage wegen Verlängerung oder Kortdauer jener 
Konklufa vom Jahr 1823 fir- außerordentlibe Beauffic- 
tung der Druferpreffe binfihrlid auf Begenftände aus: 
mwärtiger Politif und fürdie Fremdenpolizei beichäftigt. Ihre 
Beſtaͤtigung auf ein Jahr war vom Vorort angetragen, zugleich 
aber auch erft worden, dab wohl rathſam feon dürfte, dieſe 
Beftätigung für eine längere Zeit anzuerkennen, damit man nicht 
jährlich eine unangenehme Erörterung mwiederbolen muͤſſe. Diele 
beigefügte Infinmation verfehlte ihren Zwet völlig: fie zeigte noth« 
wendigerweife nicht nur ben kräftigen Widerfpruch derer auf, die 
ohnebis ſchon der jährliben Wiederholungen müde und wenig ge: 
neigt geweſen waren, Dazu immer wieder zu ftimmen; fondern 
ihre Zahl verflärkte ih nun aud mit denjenigen, die fih den je: 
des mal auf ein zur deſchraͤnkten Wuͤnſchen angefehener Mitſtaͤnde 
zu Fo. bie dahin millig gewefen waren, hingegen den Weber 
gang der anferorbentlihen in eine ordentliche, ber vorüberge⸗ 
benden im eine andauernde Maafmahme für dermaaßen bedent- 
lich und in die Bundesverbältniffe eimgreifend betrachteten, daß 
fie nicht länger, ruͤtdaltend mit eigenen Auſichten, andern nur 
gefällig ſeyn wollten. Damit war dann aber auch bie Cinmüäthig- 
keit der Slußnahmen, wie fid jest zum Voraus berechnen ließ, 
unmöglich geworden, und doc batte bie Einmüthigkeit allein nur 
jenen Konllufen Werth verliehen. Die Inftruktionseröfnungen 
der 22 Kantone boten bie auffallende Erſcheinung dar, daß bie 
eine Hälfte oder zwölf Aantone die Fuͤrdauer der Konklufen für 
gut und mihzlich erklärte, und dazu bereit mar, doch immer: 
bin noch fo, daß die mehreren derſelben bei einfacher Berlänge- 
rumg auf ein Jahr ſtehen blieben, und nur etlihe zur längern 
Andaner zu fiimmen fi bereit erflärten, mährend die zweite 
Hälfte der Kantone fih gegen weitere Verlängerung ausſprach. 
Bern ging in der erfien Mepnung voran: Die Umftände, be 
merlte fein Gefandter, feven weientlich noch eben diefeiden, mie 
im Jahr 1823, in aewiſſen Beziehungen fepen fie auch mohl noch 
ernfter geworden; die Konkluſa enthalten im Grunde nur Eine 
völterrehtlihe Maafnahme, melde die Schweiz zum Schu ihrer 
Ehre, Sicherheit und Mube ergriffen babe, durch bie au ihre 
Freibeit und Unabhängigkeit nicht verlegt werde. Dem einpigen 
Freiftaate, in Mitte der großen monarhiihen Staaten, yieme 
jegliche Vorſicht. Micht überall berrfche im Andland die gewuͤnſchte 
Mube, und beforgte Herrſcher ribten ihre Blike uͤberal bin, Es 
kan auch die Lage der friedlichen Schweiz beneidet, und zwiſchen 
Freibeitsfinn und vevolutionairem Seiſt fan nicht immer gehörig 
unterichieden werben. So erfheint ed ald Waterlandepflicht, bie 
Konklafa handzuhaben, und daß dig einmtütbig geſchehen möge, 
bat der Gefandte im Namen ded Standes Bern nachdrukſam. 
Ihm pflichteten unbedingt die Sefandten von Schwpa, Inter: 
walden, Glarus, Froburg, Solothurn, Schafbau: 
fen, Thurgau, Teffin, Neuenburg, Wallis und Zuͤ— 
rich bei, Der Geſandte bed leztern Standes, zugleich Vorſtand 


der Tapfayıng, barg am Schlaufe der Irſtruktiouseroſuuns⸗ n fein 
Befremden micht, über bie ſeit Jabresfrift ſcheindar eingeireiene 
Veränterana fo vieler Gefinnungen, demnad mas vor einem Jahr 
einmürbige Zuftimmung erbielr, jezt mit Muͤhe eine hälfte beis 
filliger Stimmen aäblt, während doc Lage und Beduͤrfniß völlig 
die nemlichen geblieben find. Wenn die Form anfößıg geweſen 
iſt, fo habe man dieie nicht dur jährliche Orneuerung mehren wols 
len, und darum auf die Thunlidkeit längerer Anerkennung ange: 
tragen. Könnte man den Geift der Beſchuſſe durch abgeanderte 
Form der Sache rerten, fo märe Zurich dafür and gerne einver⸗ 
flandın. Die abweichenden und der Merlängerung der Koufinfa 
entgeuenftchenden Unteren entiwifelte zuerſt der Gefandte von 
Luzern, deſſen Erand feine Pfiibten ireu erfüllen, abır Preß: 
unfugen durch eigen? Geſeze hindern, die Kremdenpol'zei dann 
nab beitehenden Verträgen oder in Deren Abgang nach ſtaate- 
und völferrentlihen Erundſaͤzen handhaben wird. Der Geſandte 
von Uri wies auf die Vorfaritte bin, melde Oeffentlichkeit umd 
Preßfrerbeit in Deatichland wie in Franfreih gemacht baben, unb 
denen alfo mohl die Schmeiz durb Ninfbebung der Keulluſa Schritt 
balten könne, Matdrüflih erinnerte der Geſaudte von Bug, 
daß man nicht, mas dem Drange ter Un ſtaͤnde nachgebend geiche: 
ben fen, fi jezt freiwillig und bleibend aufiexen fole, und daß 
dem freien Yande zieme, nicht änafilich die Preffe zu bewadien oder 
Bartfreundicaft zu vermeigen. Bafels Gefaudter bemerkte, 
daß fih’s eigentlich frage: ob mau fi gegen dad Yusland zu etwas 
verbindlich snahen fol, wozu diefes fi umgekehrt nicht verbind: 
liebt macht? Mer feräuft in Fraukreich die Preſſe ein, wenn felbit 
anftößiye und beletdigende Dinge gesen die Schweiz in dortigen 
Zeitungen zum Borfhein kommen? Mer befhränfe die Aufaadme 
von fremden in andern Staaten, und weiß man nicht, wo diejenis 
gen Vrrionen, melde die Schweiz nicht dulden durfte, unſcwie- 
tige Aufnahme fanden? Baſel ift feft entichlofen, an den außer: 
ordentliben Maanabmen nikt länger Theil zu nehmen, Der 
Gefandte (Hr. Bürgermeifter Wieland) ijt ein alter Maun; er 
weiß aber, daß die Dentarten ſich ändern, und daß ede Genera: 
tion ihre Beſtrebungen bar, Uebel ‚mitrde der Staatsmann fah⸗ 
ren, der aud Matbshichern des abaefleſſe nen Jahrhunderts allein 
nur fih Mathe erholen wollte, Der Stand Baſel achtet ſowol 
Frembenpolizei ald die Derbiltung von Prefungebundenbeit für er: 
ſorderlich, ater die Sorge dafür muß der Vaterlandsliebe und Klug: 
beit der Kantene Hberlaffen ble.ben. Apvenyell und St. Gal— 
len balten gleichfalls daſuͤr, der Zwek der Konkluſa ſolle kaͤnftig⸗ 
bin anf eine ehrenvellere Weiſe erreicht werben; der Beſchluß nem⸗ 
li foll aufgekoben und den Eränden bles fein Sinn empfohlen, 
die Frreihung bed Imeled aber landreäberrlicher Sorgfalt überlaf 
fen werden. Der Gefaubte von Graubändten fagte feinen 
Stand vom doppelten Arnkluſum lod, mit den Bemerkungen: 
wobl hätte er ſich uber PVeleidigung aneländifher Zritungen zu 
beflagen, und im 3. 1823 fep ihm lieber gemeien, Ungluͤlliche, 
wenn feine Duldung ihnen geftatter werben konnte, vom Auslande 
als durch eiguen Millen der Echmeiger verdrängt zu feben. Der 
Gelandte vom Hargan erflärte die Inſtruktien des arofen Ma: 
thes feined Kantons gegen jede Bellätigung des Konfinfumg uber 
die Vreſſe, feste dann aber hinzu: fönnte er (der Geſandte, Herr 
Bürgermeifter Herzog) feine pertönliche Anfict walten laffen, fo 
würde er für die Beßaͤtlaung ſtimmen. Die Beſa loͤſſe feven ein 
leichtes Opfer aeweſen, deſſen Werth der Schwelz boch anserechnet 
worden ſey. Audere Deutung werde die Müfnabme erhalten, und 
jene Preffreidot, welche durch bie Konkluſa geretter werden, 
dürfte eher in Folge ihrer Ruͤtnahme gefährdet werden. Zu ber 
Shlufmabme ber großen Marke vom Kauton Aargeu, dem Kon: 
fluſum wegen der Preffe nicht weiter beizunflichten (gm Beftärigung 
des die Fremden Unnebenden will er ſimmen), möge vielleicht auch 
beigetragen baten, daß jenes mur geringen Erfolg batte, und dab, 
mäbrend Hargeu feine Pflicht erfitre, Diefe in andern Kantonen, 
umal binfihtlih Innerer Angelegenheiten gegen Aargau richt er: 

iflt ward. . Der Heſandte des Kantond Waadt erinnerte, daß 
Yreßfreibeit in Tleinen Staaten ein Mittel zu Atwehrung ber 
Shlaffbeit ſey, und daß die Cenſur fi wenig aenuaend bewährt 
babe, hingegen fein Kanton ein befriedigendes Geſez gegen Pre: 
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lleen beſtꝛe. Durch den Gelandten von -Mönf- ward der Unter⸗ 
ſchied zwiſchea der Lage von 1823 Und derjenigen der gegenwaͤrti⸗ 
gen 3.2 emtwitelt: damals war Italien im böchfter Bewegung, 
mährend es jezt rudig ift; damals war algemeine Aufregung des 
Beifted in Drutiland, die nun vordder; damals waren Zum: 
thunaen einer Wlllanz von Mädten vorbanden, die weiter nun 
teine ſolche macht, und Frankreich vollends, das fein Mimtfte- 
rium und Prefgeieze geändert bat, kan darum aud wohl mie 
daran bdenfen, von der Schweiz eine Cenſur zu fordern. — Als 
un nach allen angehörten Bemerkungen zur Abſtimmung geſchrit⸗ 
ten ward, biibere ji allmablig eine Medrpeir von fiebzehn Kanto⸗ 
nen zu nochmaliger Betätigung der Konkluſen auf ein Jahr, in- 
dem etlihbe Seſendte ermäctigt waren, gemachter Brgenvoritels 
lungen unerachrer, no für cın Jahr und zum legtenmal beigutre= 
ten, amdere angewiefen waren von einer entfibiedenen Mehrheit, 
wenn diefe da wäre, ſich im Schluffe nicht zu trennen, Aber die 
Geſaudten von Bafel, Sr. Ballen, Graubündten und 
Maadt mußten fe ber der Nichtzuſtimmung bedarren, und ber 
Geimdre von Aargan erklärte, alled ad referendum nehmer 
zu wollen. Wierzebn Stimmien haben dann den Vorort eingeladen, 
auf lommende Zaufagung Anträge zu bringen, wie der Zwet der 
bisherigen Kontlufen auf anderm Wege erreicht werben möchte. 





gitterarifhe Anzeigen. 


Landkarten vom Kriegsschauplaz. 
Vorräthig bei J. Palin, Buchhändler in München, 
Mannert, C., Karte von der Moldau, Wallachei und den 
angränzenden Ländern. Elephant- Format. 10 gr. sächs. 

Kour. oder 45 kr. rhein. 

— Harte von der europäischen Türkei, Hlein- Asien, ei- 
nem Theil Syriens. Neue von I. N. Diewald revidirte- 
Ausgabe. Elephant-Format. 4828. 40 gr. sächs. Kour. 
oder 45 kr. rhein. 

Sormann, D. F., Griechenland nach den besten Hülfs- 
mitteln entworfen. Neue von I. N. Diewald umgear- 
beitete Ausgabe. Elephant-Format. 4828. 8 gr. sächs. 
Kour, oder 36 kr. rhein. 

Güssefeld, F. L., Harte von der Strafse der Dardanel-- 
len oder llellespont nebst dem Meer von Marmora und 
den anliegenden Gegenden von Europa und Asia. Ele- 
phant- Format. 8 gr. sächs. Kour. oder 56 hr. rhein. 


So eben iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen (in Wün- 
ben durch die lırterarifbsartiftifhe Anftalt der 3. ©. 
Eortafhen Bistbandiung) zu haben: 


Chriflihde Moral, nad der Grundlage ber 
Ethik des Maurud von Schenfl, von Dr. und 
Prof. G. Riegler. 1. Theil. Allgemeine Sittens 
lehre. Zweite und verbefferte Auflage. 1528. gr. 8. 
344 Eeiren. 2 Rtblr. oder 3 fl. 


Dieſes vom Publitum und Litteraturgeitungen mit allem Bel: 
falle aufgenommene, gehaltvelle, gewicktige, klaſſiſche Wert iſt 
aller Empfeblung würdig. Es iſt eine inhaltreiche, vollſtaͤnbige, 
gut bearteitete, im einer kernhaften und verſtaͤndlicen Sprache 
eusgeprägte Sitrenlehre, melde geeignet it zum Morlefe- 
buche für Yehrer der Moral uud die Subörer derielben; fie ift ein 
febr braubbares Handbuch für Kandidaten ber Theologie zur weis 
tern Fortbildung im ihrem Berufe; für Eeeliorger eine reihe 
Verraihe kammer von Materialien zum vielfältigen Unterrichte im 
Wrediaten, Katecheſen, mie in privaten Velchrungen im Beicht: 
fubie, am Krankeubette und fonftigen Gelegeubeiten; fir gebil⸗ 
dete mb beilebegierige Chriſten ein gemeinnuͤziaes Belebrungs= 
und Erbauungsbuch. Des zweiten iles ır Band, zweite 
Auflage, tit * as i 

Augsburg, den 5 Jun. 1828. 

i Kranzfelberfhe Buchhandlung. 








PROSPECTUS, 


CHARLES MARIE DE WEBER 
J OEUVRES CUOMPLETES, 


FOUR LE 
PIANOFORTE SEUL 
EN DEUX VOLUMES; 
enthaltend 
dessen sämtliche Komposilionen 
für das 
Pianoforte allein, in zwei Bänden, mit dessen wohlge- 
troffenem Portrait und fac simile. 
In farbigem Umschlage. 
Wien bei M. J. Leidesdorf, 
k. Mprivil. Kianst- und — — Härrthnersirafse. 
ro. 991. 

Die Verlagshandlung, das Bedürfnifs gediegener, neuer 
Kompositiunen fühlend, und schon oft bemüht, durch die 
Aullage klassischer Werke sich stets würdig an die Sache 
des guten Geschmakes anzuschliefsen, glaubt ein um die 
Klaviermusik höchst verdienstliches Werk zu unternehmen, 
wenn sie dieselbe mit einer vollständigen Sammlung der 
Original- Klavier - Kompositionen eines Mannes bereichert, 
dessen grölsere Werke in der neuesten Zeit die Bewunde- 
rung eines ganzen Welttheiles umfassen, eines Mannes, um 
dessen leider nur kurzen Besiz uns noch die Nachwelt be- 
neilden, und seinen Namen an der Seite der ersten Männer 
unserer Zeit im Pantheon deutscher Kunst aufbewahren 
wird. — Wen haben nicht die Klänge Karl Ma- 
ria v. Webers ergriffen und entzükt!— Wenn seine 

rolsartigen Tonschöpfungen an Wahrheit und Kraft den 
Gemälden eines Titian, an besaubernder Lieblichkeit und 
originellem Kolorit jenen eines Correggio zu vergleichen 
sind; wie gemüthlich einnehmend leben nicht auch zahl. 
reiche Gesangweisen im stillen Kreise deutscher Familien, 
wie deren viele begeisternd im Munde deutscher Krieger 
fort! Dieses Mannes (dessen vielseitiges Wirken, man möch- 
te sagen, einen neuen Abschnitt in der deutschen Hunst- 
geschiehte bezeichnen wird) Klavierkompositionen allein 
wären schon hinreichend gewesen, ihm einen vorzüglichen 
Plaz unter unsern würdigsten Meistern anzuweisen, zumal 
— und was nicht unbemerkt bleiben darf — Weber den 
— Theil seiner Jugendzeit eigentlich nur dem Stu. 
ium des Pianoforte und der klassischen Werke für das- 
selbe widmete, von welch lezteren er begicrig alle Vorzüge 
in sich aufzunehmen suchte. Allein seine kühne Erfin- 
dungsgabe liels ihn nicht dem schon Vorhandenen folgen, 
u verlieh seinem vollendeten Meisterspiele, wie sei- 
nen Kompositionen einen ganr originellen Charakter. 
Grofs und voll wahren Pathos sind seine Sonaten; welch 
ein hinreifsender Melodienschwung bei dem bezaubernd- 
sten Harmoniewechsel! welch eine liebliche Kantilene ne- 
ben den kräftigsten und imponirendsten Passagen! — Wem 
sollten endlich die beiden charakteristischsten Vorzüge We- 
bers entgangen seyn, die, so zu sagen, den Zenith und 
Nadir seiner ganzen künstlerischen Strebungen auszuma- 
chen scheinen und auch in seinen Klavierwerken so glän- 
zend vorherrsehen. Das glükliche Durchsehimmern irgend 
einer poetischen Idee und die bewunderungswürdige Hein. 
heit: und Schönheit einer beinahe architektonischen Form, 
diese Vorzüge sind es aber auch, die selbst seinen kleine. 
ren Klavierkompositionen, denen aber immer in Stof und 
Form Eine Haupt-Idee zu Grunde liegt, einen unbe- 
schreiblichen Zauber verlieben, und sie, gut vorgetragen, 
leich seinen gröfseren zum Gegenstände eines wahren 
unstgenusses machen. 

Wie in Allem meisterhaft, so ist er es auch in der Be- 
handlung des technischen Tbeiles seiner Klavierwerke; und 
wenn auch hie und da seltene Spannungen oder aufserge- 
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wöhnliehe Selhatständigkeit der Finger im Vortrage des 
— Syseles — werden, so sind doch alle 

äre fingerrecht und die mitunter anschnlichen Schwierig- 
keiten voll innerer Bedeutung, jedem geubteren Spieler 
zugänglich und äufserst belohnend. 

Vollständige Auflagen grofßser Meister gewähren man- 
nichfache, kaum zu denkende Vortheile. Indem sie uns in 
den Standsezen, sie, von denschwaukenden aber desto üppi- 

ern Ergielsungen ihrer jugendlichen Phantasie angefangen 

urch alle Kunststufen bis zu den Werken des geläutert- 
sten Ideenganges und der geregeltsten Einbildungskraft 
hin als Erzeugnisse des reifen männlichen Alters zu lei. 
ten, machen sie unsgleichsam zu Zeugen ihrer prriedischen 
Entwihelungen, der Bichtungen ihres Studiums und der 
Neigungen ihres Kunstgemüthes, wie es denn auch bei un- 
serm Autor höchst interessant ist, in seinen frühern Klavier- 
werken Lieblings- Ideen zu finden, die in seinen spätern 
dramatischen Tondichtungen, mit aller Liebe und Wärme 
ausgeführt, gigantisch auch einherschreiten, und unsere ge- 
rechte Bewunderung erregen. Sie machen uns ferner durch 
die notwendige Zusammenstellung der verschiedensten 
Tonstüke weit Tanke mit dessen Manier vertraut, jedes 
derselben nach seiner Natur zu behandeln, und lehren uns 
dadurch seine künstlerische Individualität genauer kennen, 
Endlich entziehen sie Manches (ler Vergessenheit, was vom 
Autor entweder nur für irgend eine Gelegenheit gedichtet, 
oder von ihm, als weniger zur Veflentlichkeit geeignet, 
sonst unbeachtet geblieben wäre, ja man verdankt es auch 
nur diesen vollständigen Sammlungen , dafs so manches 
kleinere, wenn auch nicht minder gehaltvolle Kleinod ei- 
nes Mozart oder Haydn der bewundernden Nachwelt er- 
halten worden ist. 

Dis Alles Gründe mehr, wodurch die Verlagshandlung 
das Gute und Nüzliche redlich wollend, zu einer so mühe- 
vollen und kostspieligen Unternehmung sich ermuthigt füh- 
len mufste. Es Hürften daber der Gemeinnüzigkeit dieser 
Sammlung, sey'sin Ansehung des Preises als der sonstigen 
Lieferungsweise, von Seite der Verlagshandlung um so we- 
niger Schwierigkeiten entgegen gestellt werden, als es nach 
den vorausgeschikten Ansichten und Zweken gerade ihr 
reiliches Wollen ist, diesem Werke allenthalben den mög- 
lichsten Eingang zu verschaffen, und so glaubt sie daher den 
Weg der »ubseription unter nachfolgenden Bedingungen 
als ihren und den Wünschen der Titl. Kunstfreunde am 
entsprechendsten gewählt zu haben. 

Der erste Band, enthaltend dessen sämtliche Variationen, 
Rondo's, Polonaisen und übrige Solostühe, ist erschienen 
und in allen Buch- und Musikalienhandlungen Deutsch- 
lands zu haben. 

Der zweite Band, enthaltend die Sonaten «4, 39, 4 
70, erscheint am 30 Julias 1828. Or. 0. 0 

Jene, die bei Empfang des ersten Bandes den Betrag von 
5 Bthir. franco Leipzig berahlen, erhalten am 50 Jul., den 
zweiten Band gratis, welche Begünstigung für die Tiıl. 
Herren Subseribenten jedoch nur bis 30 Jul. offen bleibt, 
da, so wie der nweite Band ausgegeben wird, der fixe La- 
denpreis von 9 Rıhlr. eintritt. 

„Alle Buch- und Musikalienhandlungen Deutschlands neh- 
men noch zu obigen ger, Dun Fer Subscription auf dieses Werk 
en; in Augsburg die Kranzfelder'sche Buch- und Mu- 
sikali: ung. 





Dei}. F. Steinkopf in Stuttgarti A 
emeine ——— — —— us u u he 
nblungen zu haben: 

Europa und die Türkei. In biftorifchepolitifch:mis 
litairiſchen Darflellungen. Erftes Bändchen, mit dem 
Bildniß deö Kaifers Nikolaus. Zweites Baͤndch. 

“ 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


Donnerftag 


(Schreiben aus Parle,) — Deutſchland. 
Zürfel. (Briefe) — Bellage Nro. 206, 


derhandlungen. — Schreiben aus Bruͤſſel. — Rupland. _ 





Spaniſches Amerila 

> St. Zago de Ehiil, 6 März. (Aus eimem Handels: 
ſchrelben.) Die finftern Gerüchte, melde In jungen Freiftaa« 
tem jeder polltifhen Begebenhelt gewöhnlich vorausgeben, ba: 
ben auch bier bei Gelegenheit der Juſtallation des neuen Konz 
greifes nicht gefebit, und man war allgemein auf ſtuͤrmiſche 
Auftritte, fowol In den Provinzen als bier, gefaßt. Um fo an: 
genehmer fand man fi überrafcht, aid bie Suftallation? des 
Kongreſſes am 24 v. M. In größter Ordnung und Ruhe 
geihab. Diefe Nationaiverfammlung befhäftigt fih nun be: 
reits mit Cntwerfung einer neuen Konfiitutlon, wozu ihr 
50 Tage bewidigt find. Die nächften Verhandlungen werden 
fepn einen Praͤſidenten zu wählen, und biefe Wahl wird ohne 
Zweifel auf dem jezigen, Hrn. Pinto, einem wakern und fähl- 
gen Mann, fallen, und bergeftalt ben Frieden und bie MWobl- 
fahrt des Landes begründen. — Der ſchon erwähnte fpanifche 
Korfar bat fih neuerlih im ber Bucht von Balparalfo biifen 
laſſen, ohne daß die Reglerung Anftalt getroffen bitte Ihm zu 
verfolgen, woraus denn leider bervor gebt, bad man fih nicht 
frank genug fühle Ihm die Spige zu bieten. Wer aber von bier 
fer Shwähe zur See auf einen gleihen Mangel an Energie 
am Lande ſchlleüen wollte, wuͤrde fih irren; wir haben baber 
bier von Alt: Spanien nichts, als hoͤchſtens eine vorüberges 
hende Störung unferes Kuͤſtenhandels zu fürdten, 

Vortugal. 

Der Standard uberfezt folgende Artikel aus einem Jour⸗ 
nal von DOporto: „Der geſtrige Tag (3 Jul.) war elu Tag 
ber Freude für bie treuen Mopaliften wegen bes Einzugs des 
Vortrabs der Befrelungsarmee in unfere Stadt. Dirfes von 
ber Hauptjlabt ausgezogene Heer hat in Coimbra und Oporto 
dad Volk von ber Unterdrüfung ber Mevolntionalre und einer 
milltafrifchen Faltlon befreit, die die größe aller Neuerungen 
verfuhte. Sie hatte fi nemlich am verflofenen 17 Mail zu 
einem Konfeli verfammelt; ihre Mirglieder erflärten in ihrem 
Manifete die Megierung Sr. Maleſtaͤt Don Migwels I als 
nicht vorhanden, und von feiner Autorität, obfchon er Miegent 
bes Rönlgreihs war. Diefe aktion trat in Verbindung mit 
andern Infurgenten in die Provinzen, gewann fie leicht, 208 
nah Gondeira, verweilte daſelbſt bis zum Anfang des Junius, 
ohne im Stande zu ſeyn, einen Schritt welter vorzuräfen, 
Die wahren Portugiefen konnten eine ſolche von Milltalrs, de: 
ben unterfagt iſt die Handlungen der Mieglerung zu erörtern, 
organffirte Rebelllon nicht dulden; and hatte ein großer Thell 
die Stadt verlaffen, und unter diefe Zahl gehörten die geiſt⸗ 
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tihen, bürgerlihen und Milltalrbehoͤrden. Cinige ergriffew 
die Waffen, wie die Provinzen Minho, Tras os Montes unb 
Belra, vereinigten ſich mit einigen getreuen Truppen, mach— 
ten Helme Angriffe auf die Revolutionairs, die feinen Zoll Lanz 
des gewannen, bis zu dem Wugenbiit, wo die trene Armee 
ihre Vereinigung zu Lelria zu Stande brachte. Die Redellen 
wurden fogleih zu Gondeisa angegriffen, wo fie ſich verſchauzt 
hatten, Der Kampf begann am 24; das Refultat war bie 
Raͤumung Ihrer Stellungen zu Colmbra und am Fluſſe Vouga. 
Eudlich am 3 Morgens verließen fie unſere Stadt mit einer 
durch mehrmalige Kämpfe beträchtlich geſchwaͤchten Macht. Die 
Revolutlonalrs haben nad dem Uebergang über ben Douro bie 
Brüfe zeritört. Diefe warb aber bald wieder durch Boote her= 
geftelt, und bie ropallitiihen Truppen fingen geftern um 9 Uhr 
Morgens an über) den Fluß zu gehn; fle wurden bier unter 
dffentlihen Freudenbegeugungen, mit Glofengeläute und uns 
zahllgen Vivats empfangen. Die Fenfter waren mit Tuͤchern 
bebängt, und man warf mit vollen Händen Blumen auf bie 
Soldaten. Die Strafen waren mit Einwohnern angefült, die 
den Wuuſch begten Ihre Befreier zu fehen. Die Debellem 
waren in Unordnung auf der Straße nah Braga geflohen, 
und da fie von einigen rovalliiifhen Abtbeilungen lebhaft vers 
folgt wurden, fo konnten fie wahrſchelnlich nicht entfommen. 
Auch werden fih wohl viele ergeben und anerfannt haben, daß 
fie von ihren Chefs betrogen worden find. Die Befrelungs- 
truppen haben ſich In ber Stadt mit ber größten Mannszucht 
betragen, und find mir freundſchaftlichen Gefinnungen eingezogen. 
Den ganzen Abend fanden Jluminationen und öffentliche Beluſtl⸗ 
gungen ftatt. Im könfglihen Theater Et. Joao ward dleſes 
giüflihe Ereigniß gefelert.“ Der General Povoas, Kommans 
dant des Vortrabe, erlieh folgenden Befehl: „Vorpoften ber . 
Divkfion ber Armee. Oporto, 5 Jul. 1. Der Generalfom= 
mandant ber erfien Divlfion der Operationsarmee benadrid- 
tigt die Einwohner von Oporto, Im Namen Sr. Majeftdt Dom 
Miguels 1, daß er Allen Schuj ertbeilt, und daß er feine 


“Handlung der Mache gegen die überwundene Warte (partido 
»supplantado) bulden wird; daß von dieſem Wugenbllf an und 


in Zufunft ale fih als zu derfelben Familie gebörend, betrach⸗ 
ten muͤſſen, mit Morbebalt der Strafe, die das Geſez fiber 
den Anftiftern der Rebellion, aber nur das Befez allein und 
beifen geſezmaͤßlge Beamte auflegen wird, ba font Niemand 
Befehl und Auftrag dazu bat. 2) Die unter feinen Befehlen 
befindtihen Truppen find Sr. Majeftät, Don Miguel T, treu; 
fie find eben fo geborfam als tapfer auf dem Schlachtfelde, 
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folhe Truppen bürfen im Nichts ben Trimpen ber (Rebellen 
gleihen, Diefe batten feine Achtung für die Rechte der Ein: 
wohner; wir haben dleſe berublgt. Der General boft baber, 
daß er Feine Klagen gegen Männer vernehmen wird, welde 
die Mäuber In bie Flucht geſchlagen baben. Sie werben bio 
die Guten befhügen, ohne bie Böfen zu verfolgen, und bie 
Zuͤchtlgungen denjenigen Beamten des Geſches überlaffen, bie 
ibrerfeits ihre Pflicht gegen Se. Majeftät erfüllen. werben. 
Der dritte Artikel befieblt den In der Stadt zerjireuten Sol⸗ 
daten fihb im Hauptquartier einzufinden. (Unterz.) Joze 
d'Azevedo Pinto, Generalabintant ber Dinifion,‘ 

Briefe aus Liffabon vom 5 Jul. in franzpliihen Zeitun⸗ 
gen melden, daß Eir John Dovle zur großen Freude ber Eng: 
länder aus felnem Gefangulſſe befreit worden fen, nachdem die 
fehr lebhaften Vorſtellungen diefer Engländer vielleicht dem Don 
Miguel Beforgutfe eingenößr hätten. 

Großbritannien. , 

London, 15 Aul Konſel. 3Proz. 8834; ruffifhe Fonds 
94°/2; portugleſiſche 53°/4; merlcanifhe 41°. 

* Bonbon, 15 Jul. Das Parlament wird zeitig In ber 
nähften Woche geftloffen werden. Der Finangminitter bat 
chen das Budget vorgelegt, worin nichts weiter merkwuͤrdig 
iſt, als daß die Regierung endlich dem widerſinnigen Spiteme 
entfagt, Geld zu borgen um bie Staatsſchuld zu vermindern. 
Da baffelbe von Pitt erfunden worden, fo galt es nothwendlg 
bei feiner Yartel für die hoͤchſte Welsbeit; natürlih muß es 
alfo auch für die hoͤchſte Weisheit bei dem jezigen Miaifterium 
gelten, daß man in Zufunft nur mit dem Ueberfhufle der 
Einfünfte tilgen will, welchen Weberfhuß man für bismal auf 
ungefähr 3 Millionen ſchaͤzt. — Geſtern Abend zelgten bie 
Minifler in dem Vorfchlage, die beftehenden Abgaben von oft: 
indiſchen Seidenzeugen (weilte Hr. Huätiffon Im Laufe diefer 
Seffion zu vermindern verſprochen hatte) noch ein Jahr länger 
beftehen zu laſſen, daß fie zwar dad Prinzip der Handelsfrel⸗ 
beit nicht antaften, In der Ausübung aber fid fo nahe an das 
Ausfchliefungsfoftem halten wollen als fie nur fönnen. — In 
Vortugal iſt das Spiel für jegt zu Gunften der Ufurpation ent⸗ 
ſchieden, Don Miguel, der den Königetitel angenommen bat, 
fiegte überall; die Truppen, welde fid für Don Pedro und ble 
Berfaffung erflärt hatten, Iefen beim Anbiif des koͤniglichen 
Heeres bavon, und dleſes iſt jegt im ungeflörten Bell; Opor⸗ 
t0'6 und bes ganzen Reiches. Die Anführer der Yebro:Partel 
feinen ſaͤmtlich entlommen zu fern; dennoch waren alle Ger 
fängnife mit Leuten angefült, die man fm Merbacht hatte, 
daß fie zu biefer Partei gehören, und wahrſchelnlich werben 
Manche es unter dem Henkerbelle buͤßen muͤſſen, daß fie ih: 
sem angebornen Fürften geborht, und dem Schuze Englands 
vertraut haben. Diefe Unglüflihen abgerechnet, verdient Por: 
tugal wohl fein Schiffal! 

Frankrelch. 

Paris, 18 Jul. Konſol. 5Proz. 105, 90; 3’Proy. 72, 80; 
Salconnet 76, 65. 

Die Deputirtenfammer fam am 17 Jul, mit Erdrtes 
zung bes Budgets des Handelsmintfteriums zu Ende, und 
ging daranf zur Berathſchlagung des Budgets des Kriegen: 
ulſterlums über. 

Es bieh bie Deputieientammer werde am 18 den Vericht 
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des Hru. Sirod, Im Namen der Mehrheit ber über ben An⸗ 
trag des Hrn, Labbey de Pompleres niedergeſezten Kommiffion, 
(wegen Auflage des BDillelefhen Minifteriume) und vermuth- 
lich aud noch In der nemlichen Stzung ben Berlcht der Min- 
berheit gedachter Kommiffion, anbören. 

Der fpanifhe Botſchafter zu Parid, Herzog von St, Gar: 
log, veritarb dafelbft um 16 Jul. In einem Alter von 65 Jah— 
ren an einem Herzanevridma. Er war zu Lima Im Pern ge- 
boren, 

Die Parlſer Zeitungen melden bie am 45 Inf. erfolgte 
Untunft ber franzdfifsen Fregatte Veſtalln zu Breſt, welche 
bie Gefandten Franfreiss, Preußens und der Niederlande aus 
Liſſadon zuräfbracte. 

Der Meffager bed Chambres vom 17 Yul. fagt: 
„Die krlegeriihe Quotiblenne ſtimmt Siegesgefänge an! 
Hört ihr fie? Die Legitimitär triumphiert zu Liſſabon. Wahr: 
feinlih weil die gebelligte Ordnunz der Eritgeburt durch bie 
Volkewahl erfezt wird. Die Quotidlenne ruft bie Grundge: 
ſeze, die berüchtigten Gortes von Lamego an; fit es aber bei 
ber Sage ber Aronen in Europa gut monarchiſch, die unfihern 
Auslegungen eines von einer Nationalverfammlung gemachten 
zweiſelhaften Gefeges an bie Stelle des unveränderlihen Prin- 
zips der Erblichteit zu fegen? Wir legen diefe Frage dem ropa= 
Ufttfchen Gewiſſen ber Quotidienne vor.‘ 

DerMeffager des Chambres vom 18 Jul, aͤußert über 
ben nemlihen Gegenftand: „Die Mitglieder der Junta von 
Dporto haben ſich auf engliihen Fahrzeugen eingefhlft. Unter 
fo entfheidenden Umſtaͤnden bat bie Diplomatie ihre Würde 
ulcht verläugnet; die Botſchafter und übrigen Agenten haben 
Liſſabon verlafen; fie baten mit Grund, daß bie Rechte ber 
Legltimltaͤt durch den Erſolg einer faktifhen Negierung nicht, 
geſchwaͤcht ſeyen; daß etwas Anderes als Waffen und Sieg nö- 
thlg wären, um der Stirne ber Prinzen den erlauchten Char 
tafter des Könlgthums aufzudruͤlen. Die politifhe Frage fit 
jezt ſeht einfab. Don Miguel beſizt faltiſch die Krone von 
Portugal; das Recht gehört Don Pedro, und wenn deffen Ab⸗ 
dankung als gültig anerkannt wird, der jungen Königin Dona 
Maria Gloria. Da nun die legitimen Regierungen ihre Sache 
von dem Prinzip, auf das fie ſich fügen, nicht trennen Fönnen, 
fo it for Betragen ganz entichteden, und wir fegen zu großes 
Vertrauen in biefelben, als daß wir glauben follten, fie Fönnten 
fi je davon entieraen. Es I nicht das erftemal, baf fat: 
tifhe Reglerungen auf den Völkern gelaftet baben; wir erin- 
nern uns noch wohl neuer Velfplele;, der Sieg war lange Belt 
auf ihrer Seite, am Ende beblelt aber das Recht bie Ober: 
band, und dleſes welhten wir mit dem Namen ber Reſtaura— 
tion. Bet der Ufurpation bed Don Miguels tritt noch ber 
befondere Umſtand ein, daß fie durch eine Meibe des edlen 
Sharafters, der Prinzen unwuͤrdiger Haudlungen vorbereitet 
ward, Im Zeiten, wo es fo noͤthig it, die Treue der Mölfer 
und ihre Verebrung für das Blut der Könige men zu beleben, 
muß man bedauern, daß dleſelbe Hand, bie noch vor Kurzem auf 
dad Evangelium geſchworen hat, bie Rechte bes Bruders zu achten, 
nach einigen Monaten mit dem könfglihen Namen unter zelch⸗ 
nete. Man ſagt, die Stimme des Bolfs habe die Kroue auf 
das Haupt Don Miguels gefezt; allein biefe Art von Wahl 
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per clamores, biefe Legitimität ber Urzelten und ber Gefell: 
ſdaften In der Kindheit bringt nur ein bebauernswerthes Prin⸗ 
zip In die Somveralmetäten ; eime dffentlihe Verſammlung, mit 
welhem Namen man fie aud beſchoͤnigen mag, und bie ent- 
iheidet , wen ber Thron, ben fogenannten Grundgeſezen ge: 
mäß, mit Verachtung bes beitändigen Rechts ber Erfigeburt, 
gehören folle, bietet eim gefährlihes Beifpiel dar. Del bie: 
fem Umftande war dad Vetragen der Kabinette aufrichtig und 
loval; fo lange fie noch hoffen fonnten, daß ber Math ber 
Ktugbeit zu Liſſabon fiegen werbe, blieben ihre Mepräfentan: 
ten ihrem Auftrage ber Ausfsbnung und ber Ehre treu; fo 
sole aber die Ufurpation vollzogen ward, "hörte ihr Mandat mit 
vollem Rechte auf. Ele waren bei Don Miguel dem Megen- 
ten, und nicht bei Don Miguel dem Könige, alfrebitirt, und 
ihre Abberufung iſt die unmittelbare Folge der vorgegangenen 
Veraͤnderung.“ 

***varls, 16 Jul. Geſchluß.) In varls unter ber 
Exnatlonalgarde hat übrigens die Verwerfung der Bittſchrift 
einen ganz andern Elndruk gemacht, als bie Sieger ſich ver- 
fprahen; fie finder ſich nemlih aufs Neue gefränkt, well 
nicht fie als Garde, ſondern weil nur einzelne Garden ein: 
seiner Leglonen fih einen Verſtoß gegen bie Krlegézucht bätten 
zu Schulden kommen laffen; fie, ber Kern der frauzoͤſiſchen 
Bärgerihaft; fie, In deren Mitte fih bie fonft fo ausſchwel⸗ 
fenden Meynungen ber Kevolution mach und nach in eine einzige, 
Zalte und Einge Einigkeit verfhmolzen hätten; fie, der Mittels 
punft ber Bürgerehre, ber Talente, ber franzöfiihen Verfel: 
nerung; fie, die Werfammlung der geachtetiten Männer von 
ber Abvolatur, von ber Magiſtratur, von der Bank, vom Han: 
dei, vom unabhängigen Reichthum; fie, die reinſte, die ſicherſte, 
bie verehtungswuͤrdigſte Schlibwache der Stastäverfaffung, 
weil fie nur durch ihre Ueberzeugung. und kelneswegs aus per: 
ſoͤnlichen Ruͤkſichten weſentlich erdaltend fey; fie hat mit ftol- 
zem Unwillen, aber mit Würdigung ihres wahren Werths bie 
bittern Meußerungen eines Deputirten gehört, welcher fie mit 
der fib nennenden Parifer Natiomalgarde vom 6 Oft. 1789 
verwechfelte, an welchem Tage boch, unb zwar gerabe zum lin- 
glüf für die Stadt Paris felbft, nur eraltirte Köpfe, Raͤuber 
amd Mörder eine Meibe von Verbrechen begingen, und wo bie 
aunermehlihe Mehrzahl der wirklichen Bürger gerade darüber 
feufzte, worüber fie jezt ſeufzt. — Eine Konfultation von 
Mectögelehrten fellt fogar den Saz auf, daß die National: 
‚garbe von ganz Frankreich ein konſtitutloneller Beitandtbeil 
des. Staats fen, den man weder durch Ordonnanzen noch 
durch eim Geſez vernichten könne, fo wenig als einen andern 
Gtaatslörper ; und es folge barand, daß bie Ordonuanz 
vom April 1827 unguͤltig ſey, daß die Natlonalgarde noch 
dest beftehe, und Feines. Wiederherſtellungsdekrets bedürfe. — 
In ber lezten Nummer der Sefuitenurtunden find Verzeic- 
alſſe der verfhiedenen Kategorien von Mepnungen und einzel: 
wer Schriftteller über Königsmord gegeben, im der Abſicht zu 
bewelfen, daß unter den Doktoren der Theologie und ber 
Rechtswlſſenſchaft, aud unter den Proteftanten, mehr Anbän: 
ger dleſer Lehre geweſen ſeyen, als unter den Iefulten. — 
Soethe's Fauf It bekanntlich durch einen genlalen Zeichner, 
Namens Delacroir, der felt einigen Jahren mehrere auffallen: 
de Demälde ausgeftellt hat, mit Kupfern begleiter, berandge: 


gehen worden; bie Meglerumg hat eine Anzahl Erempfarlen 
für Me Bibllotheken am ſich gebracht. — Vorgeftern ſezte ber 
Miniſter bes öffentlichen Unterrichts die unentgeldlihen Coml⸗ 
tes der Auffeber über bie Schulen in Parls, welche durch bie 
Ordonnanz vom 21 Aprli biefes Jahrs beftelt find, felerllch 
in ihre Verrihtungen ein; die Mitgiieder find je bie zwoͤlf 
Maired ber Stabt, die Pfarrer der Klrchſplele und auferbem 
viele notable Bürger, 3. B. Hr. Ulerander Delaborde, Hr. 
Teraaur u, f. w. — Eins ber größten Bebürfniffe bes Unter: 
rlchts find die Worlefungen der Theologle. Die Profefforen 
der Sorbonne leſen ſchon lange feine Kolleglen mehr, und es 
fhelut, man babe ſich bei der Unlverſitaͤts-Behoͤrde abſichtlich 
enthalten, die ledlgen Profefforate zu befegen, ans Furcht, fie 
möchten von den jungen überfpannten Ultramontanen in An— 
ſpruch geasmmen werden. Man welß übrigens nicht, Im wel 
dem Geiſte eine Blttſchrift an die Kammer -der Abgeordneten 
abgefaßt Et, Im welcher darauf angetragen wird, dag man bie 
ledigen Profefforitellen in der Eorbonne durch das Mittel der 
Mirbewerbung befegen fole, — In das Budget baben fi auch 
wieder 50,000 Franfen als jährlicher Beltrag am bie Trappie 
ſten eingeſchllchen. Als kürzlich bie Herzogin von Berry auf 
Ihrer Relſe eines ihrer Kiöfter befuchte, empfablen fie ihr das 
Belfplel derjenigen köntgliben Frauen, bie fih durch Stiftung 
vom Kloͤſtern ausgezeichnet haben; fie nannten dabei ihr Klo— 
fter einen friedlihen Echatten, in welchem fowol mande Ras 
ben ald Tauben Mube gefunden bitten, — Aus der Stadt 
Montpellter find Bittſchriften um Wiederherftellung des Jefuiter- 
Drbens In Franfreih eingelommen. Ju der Nähe von Garı 
find Wunder gefheben, und ald Warnungen gegen die Drbon- 
nanzen in Betref ber Jeſulten ausgelegt worden, — Die Ver: 


ſammlungen bewafneter Bauern in der Vendee, unter dem 


Vorwande, die Frau Herzogin von Bere zu begrüßen, mahen 
burd Ihre Anzahl von 4000, 5000 w. f. w. auf Einem Hat: 
fen, Aufſehn. — Aus Cherbourg ift ein franzöfifhes Dampf: 
trlegeſchif nach Grlechenland abgegangen; es führt zum heit 
SoPfünder; die jedoch nicht weiter ſchleßen als ein 24Pfünder, 
aber die Kugeln wiegen 80 Pfund, und thun in ber Nähe gros 
be Wirkung. 
Deutſchland. 

Das am 17 Jul, erſchlenene großherzogl. heſſiſche Regle⸗ 
rungsblatt enthält nachſteheude Bekauntmachung des Miniſte⸗ 
rlums der Finangen: „Da ſich ergeben hat, daß in Folge der 
Anorbnungen vom 7 März und 27 Maͤrz I. J. die Anbäufun: 
gen von außerordentlihen Waarenvorrätben verhindert, ſomlt die 
Zwele berfelben erreicht worben find, fo haben des Groß herzogs 
koͤnlgl. Hohelt allergnaͤdigſt befohlen, dab von ber Nacherhe— 
bung der Zolldifferenz von denjenigen Waaren, welche in ber 
Periode vom 7 März bie 1 April eingeführt wurden, abftras 
birt werben ſoll.“ 

* Maing, 17 Jul. Die jüngft in der Milgemeinen Zel⸗ 
tung (Nro. 180.) angeführte Nachricht von ber nahe bevorfte= 
henden Aufdfung ber EentralsUnterfuhungstommiffion fheint 
barin eine Bertätigung zu finden, daß in den Mainzer öffent: 
lichen Blättern das bisher von berfelben bewohnte Haus (Litt. 
D. Nro. 292) zur Bermiethung auf künftige Michaells audge= 
boten wird. 

Am 2 Jun. hat zu Waſhington die Muswechslung der Ra— 
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tifitattonsurtunden des bafelbft am 20 Dee. v. 9. pwolſchen rücht, daß Abdurahman-Paſcha von Bosnien auf ber Relſe zu 


den Mereinigten Staaten von Amtrika und ben Hanfe 
ftäbdten gefhloffenen Hanbelsverirages ftatt gefunden, 
, Rußland, 

Erüheren Werfügungen zufolge mußten, um die ruffifchen 
Provinzen an der Dftfee unb bem weisen Meere gegen bie 
Veſt zu fihern, alle aus ber Nordſee in ruffifhe Häfen ein: 
laufenden Schiffe mit Quarantalnepaͤſſen verſehen fern. Zur 
@rieihterung des Handels iſt jezt verordnet worden: 4) Es 
ſollen alle aus ganz gefunden Orten im ruſſiſche Oſtſechaͤfen 
einlaufendeu Schiffe nicht noͤthlg haben, Quarantalnepaͤſſe vor: 
zuzelgen, wenn fie nur mit ben Qulttungen ber bäntichen Ber 
hörde für bezahlten Sundzoll verfehben find; es bedarf Feines 
weitern Gertififates von Selte ruſſiſcher Konſuln. 2) Ws 
volfommen gefunde Orte follen vorzüglich betrachtet werben, 
die europdifhen Häfen von Dänemark, Schweden, Norwegen, 
ben Hanfeftäbten, von Holland, Großbritannien (Gibraltar 
und Malta ausgenommen) umb Franfreih längs dem Kanal 
und dem atlantifchen Meere. 5) Schiffe, bie von andern Dr: 
ten ald den benannten fommen, miüfen mit Quarantalne- 
Paͤſſen verfeben fern. 4) Die Delanntmahungen der koͤnlgl. 
dänifhen uarantaineverwaltung in Kopenhagen follen ale 
Rlchtſchnur zur Bezelchnung ber. Häfen bienen, die als ver- 
daͤchtig oder angerteft betrachtet werben müfen, Im Folge befs 
fen fih die Schiffe, nad ben fefigefegten Megeln, entweder 
Reinigungs: oder Beobachtungs : Auarantalnen zu unterziehen 
haben, 

Deftreid. 

+ Wien, 18 Jul. Es find bier ſechs arabifhe Hengfte 
von Wlerandris angefommen, bie nah Rußland geführt wer: 
den, und nod som veremwigten Kalfer Wlerander bejtellt wa- 
ren. — Bel ben verfchlebenen Arbeiten zur Verfchönerung un= 
ferer Stadt, auf den Baſteien und in den Etabtgräben, find 
mebrere römlihe Münzen ausgegraben worden, 

Wien, 19 Aul, Metalllaues 93'/ı6; Banfaftien 1U66*/a. 

Türtel, 

Das Journal de Francfort enthält folgendes Schrei: 
ben and Wien: „Wie der fommanbirende General in Slavo: 
nien unterm 4 Jul. berichtet, it Bosnlen im vollen Auf: 
ftande gegen die Peorte. Die Häupter beffelben haben fi der 
Gitadelle von Sarajewo kemädtigt, den Weſſſer verhaftet und 
Ins Gefängnis geworfen, ben Kourier, ber die Nacrihr von 
biefen Unruhen nad Konftantinepel überbringen follte, aufgefans 
gen, und in Verbladung mit einem gemifen Haſſan Pechl, ber 
fhon mehrmals einen Aufſtand in diefem Lande zu erregen 
geſucht hatte, eine Art unabhängiger Megierung gebiidet. Die: 


ſes am fich felbft unſellge Ereignis Fan auf eine beunrublgende 


Melfe auf die Ruhe Servierg einwirken; deun der Weſſier 
von Bosnien, Abduraman-VPaſcha, vermals Gouverneur von 
Saloniht mad daranf von Belgrad, war ganz der Maun, ſich 
bei den Servlern in Anſehen zu ſezen.“ 

"re Buhbareft, 10 Jul. So eben eingehenden Nach: 
richten zufolge bat ſich Maugalla, ein bedeutend defeſtigter 
Play, welcher die Straße nach Varna vertheidigt, ben Muffen 
ergeben. Nach diefer Uebergabe fteht bem mweitern MWorrüfen 
des Inken ruffifhen Flügels gegen Varna Fein bebentendes 
Hindernif mehr entgegen. — Es verbreitet fi hler das Ge⸗ 


dem von ihm, zufolge des großherriihen Bewafnungsfermang, 
gefammelten Iruppenforps, buch Meudelmörber getbdtet wors 
ben ſey. Meitätigte fi dieſes Gerücht, fo dürfte es leicht in⸗ 
nere Unruhen In Bosnien zur Folge baten, und bie Stellung 
Bosnlens gegen Serrien wefentlih verändern. Uebrigens be= 
barren die Servier fortwährend In Ihrer Stellung und ſchel⸗ 
nen nichts Feinbliches gegen bie Pforte unternehmen, aber auch 
fein Einbringen einer bewafneten türfifhen Macht in ihr Lanb 
geftatten zu wollen, — Der Sturm, welcher am 25 v. M. 
bier wütbete, uud feine Werbeerungen über die ganze Donau 
gegend verbreitete, fol auch bei dem ruffifhen Armeeforps 
einigen Schaden an Materialien und Effelten verurſacht 
babea, 

© Hermannſtadt, 9 Jul. Die Belagerumgsarbeiten 
der Ruſſen vor Sillſtria werben mit größter Thätlgfelt betrie⸗ 
ben, und troz ber bartnäfigen Segenwehr der Türken zweifelt 
man nicht an der baldigen Uebergabe. General Gelsmar Ift 
zu Grejova augefommen, und übernimmt den Oberbefehl über 
bie ruſſiſchen Truppen in jener Gegend, Die zu Buchareſt unb 
In ber Umgegend ausgebrochene Pet — und daß es bie eigent= 
ide Pet und feine anftefende Araufheit anderer Art If, 
ſchelut unläugbar — macht, den neueften Nachrichten sufolge, 
beunrubigende Fortfchritte, und noch iſt ed der Chärigfelt der 
rurfifhen Sanitätsbehörben nicht gelungen, Ihrer Verbreitung 
Einhalt zu thun. Gegen bie Kleine Wallachel bin iſt die Kon 
tumaz nun auch vervollſtaͤndigt, und für Die Menfhen auf 
sehn, für Vieh und Waaren auf 18 Tage feſtgeſtellt. — Ih 
bemerkte ſchon In meinem lejten Schreiben, daß bie fangufnis 
ſchen Anfihten Mancer, welche bie Angelegenheiten im Oſten 
fhon für beendbigt anfeben, fi micdt verwirklichen dürften; De 
Vermwilelungen wachſen vielmehr mit jedem Tage, und ber 
Krlez dehnt ſich almäblig über De gefamten Provinzen der 
europäifhen Kürkei aus. Auch bie Hofaungen, welche man für 
bie Ruhe Serviens begte, find verſchwunden; man ſprach viel 
von ber Muͤhe, die fih die Muffen gäben, den Ausbruch ber 
Volksbewegungen daſelbſt nlederzuhalten. Wenn auch diefe Ver— 
ſicherungen gegründet find, fo beweiſen wenlgſtens die Ereig⸗ 
ulſſe die gaͤnzliche Erfolgloſigkelt ihrer Anſtrengungen. Der 
Bosnla-⸗Valiſi Abduramans Bei, iſt mir den bosnifhen Streit= 
fräften im Auzuge, um ſich elnen Durdzug mit gemafneter 
Hand zu erzwingen, und Fürft Milofh It auf den Yunft ges 
fonmen Partei nehmen zu mäfen. Der Kampf ber- fih 
hier entfpinnt, dürfte einen befondern Abfchnitt In ber Ber 
ſchichte diefes Krlege, und eine Epffobe bilden, die unabhängig 
von den Bewegungen ber ruffifben Armeen, bald eluen volfds 
thuͤmlichen Charakter entwifeln wird, Die chriſtlichen Servler 
und mufelmdunishen Bosnler gelten für die zwei am melſten 
friegerfihen Stämme ber türfifhen Berdlferung, und find fie 
einmal aneinander geratben, fo bürften fi bie blutigen Sce— 
nen ber früheren ſerviſchen Kämpfe unter Czjerny George leicht 
erneuern. Wir fteben daher auch von biefer Seite am Vor— 
abende von @reigniffen, die, mit den übrigen Verbältniffen Im 
Zufammenbange betrachtet, zwar wobl nidt fo lange ald bie 
griehlite Infurreftion dauern därften, doch aber aud felnes- 
weges in einigen Wochen zu einem Mefultate führen werden. 


— ——— —— — ——— — — — — — 
Bexrantwortucher Redakteut, J. €. Stegmanı, 
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2*Muͤnchen, 10 Aul. Die Verfaſſung verorbnet, es 
fole den Staͤnden Rechnung über die Werwaltung des Staats— 
ſchuldentilgungs weſens vorgelegt werden. Diefer Berpfilhtung 
bat ſich die betreffende Kommiifion entledigt. Die Kammer 
der Abgeordneten vernahm den Bericht ihres vierten Ausſchuſ⸗ 
ſes, der die ihm vorliegenden Rechnungen geprüft hatte, und 
nach biefer Prüfung erflärte, es fen von ber Schuldentil- 
gungsfommiffion das Ihr vorgefchriebene Geſez firenge be: 
folgt worden, fie babe Ihre Aufgabe mir Umſicht und Gewiſ⸗ 
fenbaftigteit geidst, daher dieſe Rechnungen als vollſtaͤndig 
anzuerkennen ſeyen. Die in ber Kammer hierüber entſtandene 
Berathung konnte von lurzer Dauer ſeyn, indem der Herr Re⸗ 
ſerent den Juhalt der Rechnungen mit ſolcher Klarhelt und 
Grundlichkelt vorlegte, daß eine Diskuffton faſt unmöglich war, 
Bei diefer einfachen Debatte wird es genügen, wenn bier nur 
die Hauptrefultate der Rechnuugen angeführt werben. 


Für das Jahr 18 /,. 


1) Sinstafe. Einnahme 4,929,750 fl. — I. — Sl. 
Ausgaben 4,744,736 — — — — — 
Ueberſchuß 185,011 — — —— — 
2) Peuſionskaſſe. Elnnahme 2,307,630 — 29 — — — 
Ausgabe 2,080,74— 9 —— — 
ueberſchuß 356,886 — 20 — — — 
3) Ttlgungsfaffe. Einnahme 19,589,5897 — 32 —5 — 
Ausgabe 17,548. 135s — 10 —3 — 
Ueberfhuß 1,811,52— 2 —2 — 
Obige drei Ueberſchuͤſſe betragen als 
Kaſſabeſtand für das folgende Jahr 2,383,342 — 2 — 3 — 
Für das Jahr 185. 
1) Zluskaſſe. Einnahme 5,010,772 — 31 — 6 — 


Aus gabe 4,715,701 — 32 — 5 — 

Ueberſchuß 295,070 — 59 — — — 

2) Penſionskaſſe. Einnahme 2,422,5880 — 33 — 6 — 
Aus gabe 1,9215 — 232 —1 — 

j Ueberfhuß 490,425 _ 3 — 5 — 

3) Tilgungslaffe. Einnahme 12,349,680 — 1 —4 — 
Ausgabe 11,854,741 — 5 — 5 — 

Ueberfhuß 494,59 - 5 _7 —_ 


Dbige brei Heberfchüffe berragen als 
Kaffabeitand für bas folgende Jahr 1,280,8355 — 35 — — — 
Staub der Staatsſchulb am 4 Dft. 1818, 

Bei ber Hauptanftalt . . 98,528,413 — 20 — 2 





Im Untermainfreife . . . 7,212,012 — 233 — 6 — 
Summa 105,740,425 — 45 — — _ 


„Stand ber Staatsfhuld am da Der. 1825, 
Bei der Hamptanftalt . 1904,332,7483 — 42 — 3 
Im Unrermainteelfe . 6,674,239 — 19 — 4 

Summa 411,006,988 — 4 —_ 7 
Bolgli gegen 1818 eine Vergroͤ⸗ 
Berung on . 2... 
Dagegen waren an Schulden bezahlt 
worden en 


5,266,562 — 16 — 7 


11,452,445 — 10 — 1 


- 


Paſſſtoſtand vom 4 Dt. 1825, 
Bel der Hauptanftalt: 
a) an Kapltal ... 
b) Zingräfftände . . 
Belm Untermalnfreis: 
a) an Kapital er 


403,737,61& fl. 28 fr. 7 Öl. 
59514 — 15 — 4 — 


6,599,660 — 14 — — — 

b) Binsrätfände . . .  __74579— 54 — 
Summa 111,0, — 1—7 — 
Am 1 Dft. 1826 geben über, 

Bei ber Hauptanftafr: 
a) an Kapital 
b) Zingräfftände 

Belm Untermainfreis: 
a) an Kapital . 
b) Zinerufftände . 


115,7681,580 — 35 — 2 — 
653,05 — 1 — 4 — 
6,870,051 — 4 — 2 
70 010 — 26 — 4 — 
Summa 41233,377875— 15 —4 
Alfo mit einer Vergrößerung von 12,570,687 — 43 — 5 
Aus ber Dergleihung bes verichledenen Zindfuhed ber Ka— 
pitallen ergibt ſich, daß bereits in der eriten Flnanzperiode 
alle über 5 Proz. verzinelihen Kapitalien zurüf gezahlt wor⸗ 
ben, und daß ber Staatskredit fi bedeutend gebeffert hat, 
Inden über 20 Millionen fünf und mehr progentige Obligatios 
nen In Aprogentige verwandelt wurden. Die Schuldentiigungs- 
fommifjion fit fortwährend bemüht, bie noch beflehenden ver⸗ 
ſchledenen Zinsfuße auf einfahe zuräfzufähren. 


Grofbritannienm, 

** London, 15 Zul. Im ber geftrigen Sitzung des Ober⸗ 
baufes fragte Lord Holland den Herzog von Wellington, ob er 
das Anfuchen eluer neuen Krebitbewiligung, oder eine andere 
Einleitungsart beabfichtige, um das Parlament und das Land 
mit den Anſichten der Negierung über die beiden fo wichtigen 
Angelegenheiten — Griechenland und Portugal — befannt zu 
maden? Die lakoniſche Untwort bes Herzogs: es fen weder 
feine Abfiht einen Kredit zu fordern, nod irgend einen Ans 
trag vorzubringen, der ben Grafen Aberdeen veranlaffen Fönnte, 
die jezige Stellung Englands binfiatlic der dufern Politik zw 
entwiteln, falen dem Lord Holland ſehr zu mißfalen. Er 
antwortete: demuach wolle er felbft bie Einleitung überneb- 
men, und am naͤchſten Mittwoch einen Antrag mahen. Wir 
werben frelllch alsdaun von den Mlulſtern weniger vernehmen, 
ald man fen von ihrer Politik weiß; dennoch wird Lord Abere 
been gemöthigt fepn, einige halbe Phrafen binzuwerfen, mit 
welchen fin dann bie Oppoſition zu Biehung Ihrer Schlußfol⸗ 
gerungen begnügen muß. — Lord John Ruſſel, deſſen Antrag 
über ben Zuftand Irlands geftern Abend im Unterhauſe am 
der Tagesordnung ftand, nahm ihn zurüf, und zwar, wie er 
ſich ausdräfte, damit die gegenwärtigen Rathgeber der Krone 
niht gleichgültig bei der fo aͤußerſt ſchweren Verantwortllchtelt 
blieben, welche die gegenwärtige Lage Irlands ihnen auflege. Es 
iſt anerfannt, baf nur bie größten Anftrengungen ber irldudlſchen 
Katholiten die Beharrilchkelt unferer Ultratories endlich bre— 
hen können, weiche umgereht genug find, in und außerhalb 
des Varlaments die Männer, die den Muth haben, ge— 
gen polltiſche Unterdrüfung zu Felde zw zlehn, mit dem Max 
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men Aufwlegler zu belegen. Nur eine röffichtstofe offene Fehde 
an über die proteftantifhe Undulbramfecit bes gegenwärtigen Ka⸗ 
binets fiegen; auch fagte fchon O'Connel unverbolen: wer für 
Perl und Wellington iſt, ber ift mein und meiner Brüder Feind, 
— Die Ufurpation bat nım fn Portugal ben Efeg davon getra- 
gen, und bie Königin Mutter nebſt dem Moͤuchthum triumphl⸗ 
zen, nahbem endlih Don Miguel die Maske ganz abgrworfen 
bat. Zu Liſſabon lieh er fih zum Könige ausrufen, und feine 
Truppen rüften am 3 Jul. in Oporto ein; bie fonftitutlonellen 
Truppen zerfireuten fih, und- Palmtela, Saldanha und bie 
übrigen men Ungelommenen ſuchten ibre Mettung‘auf einem 
brittiſchen Dampfboote, das mit jeder Stunde an ber engll⸗ 
then Küfe erwartet wird. Alle Gefanbte und Gefchäftsträger 
der europaͤlſchen Mächte zu Liffabon, mit Ausnahme bes nord» 
amerlfanifaen und det fpanffhen, welcher leztere mit einer 
ſpeziellen Miffton dort auweſend iſt, baben biefe Hauptſtadt 
verlaſſen. Sir Willam Lamb it bereits bier eingetroffen, 
Sowie der oͤſtreichlſche Geſaudte. Ob dieſes Verhältnis Eu— 
ropa's gegen Portugal lange dauern fan? Biel bangt jezt 
von bden-Beihlüfen Den Pedro's ab. Die Vertheidigung 
feiner Throurechte allein veraulaft die europaͤlſchen Mädte, 
Portugal unter Don Miguel mit einem Anterbifte zu belegen, 
Erkenut er feinen Bruder ald König an, — und vielleicht wäre 
-Diefer Schritt ber welſeſte — fo tritt Alles in bie vorige Ord— 
nung zuräf, MWerzichtet er auf feine Rechte nicht, fo fan er 
nur in ber Gewalt ber Waffen bas Mittel finden feine Rechte 
geltend zu machen. Mber bis wäre ein fehr gewagtes Inter: 
nehmen, nah deu vielen Bewelfen von Mangel an aller Ener: 
gie und Einigkeit, welche bie Konftitutlonelen auf der Halb: 
änfel fchon gaben. Im Dporto wurbe dad Privatelgentbum ge: 
ſchuͤzt, da bie Sleger ohne Widerſtand einrüften. Don Mi: 
guel ſoll erfidrt haben, es werde feine erſte Sorge ſeyn bie 
Dividende ber portugiefifch-brireifchen Anleihe regelmäßig zu bes 
zahlen; diefe Maafregel würde baid unfere Sefhdftemänner mit 
Abm ausföhnen,. — Geit acht Tagen bat es bei und ungewöhn- 
Ach ſtark geregnet, und die Ankaͤufe von inländifhem und frem⸗ 
dem Welzen waren heute fihon ſehe betraͤchtlich. 


Eranunfreid, 
Fortfegung ber Berbandlungen in ber Depu 
tirtenfamnfer über das Bubget von 1829. 


Hr. Dupin ber Ältere: Das Budget bes kathollſchen 
Klerus iſt betraͤchtlich; es beträgt mehr als 40 Millonen. 
Ich will es nicht vermindern mod befrittein; ich will xur 
darauf aufmerffam machen, daß ber Klerus bamit zufrieden 
ſeyn Finnte, Im Jahre 1801 betrug ed nur 12 Millionen, 
4814 nicht mehr als 18 Millionen. Selt dleſer gluͤkllchen 
Zeit hat e# ftetd zugenommen, und felbit jezt, wo wir al: 
Ten andern Minifterien Entbebrungen auferlegen, erhält bas 
Budget ber gelfilihen Angelegenheiten ftatt ber Verminderung 
noch eine Vermehrung. Mechnen Sie dazu bie beträdtlihen 
Scentungen an ble gelfiiihen Korporationen. Mit großer 
Sorgfalt habe Ih die Nachwelſungen über bie in den legten 
drei Jabren ber Kirche, ben Bemeinden und den andern chrlſt⸗ 
lichen Kulten übertragenen Vermaͤchtniſſe gefammelt, : Hier das 
Reſultat: ber Patbolliche Kultus erhlelt 1825 einen Werth von 
4,537,13% It., 1826 von 2,316,369 Fr., 1827 von 8,597,688 Är. 


Dis iſt das Wolf, bad man ber Serefigfofität und der Gleich⸗ 
gültigkeit anklagt. Die Gemeinden erbieiten im lezten Jahre 
nur 747,968 Fr., und bie verſchledenen andern Kulten nur 
46,000 Fr. Der Bürger muß, fo wie frgenb für Güter, durch 
Erbſchaft, Schenkung oder Kauf, der Beſijer wechſelt, ſtatke 
Abgaben bezahlen. Die Kirchen aber ſterben nicht, und: ver- 
äufern nicht. Daher mußten früher bie Klöſter, geljtlichen Kor- 
porationen ıc, einen Menfchen Aelen, einen fogenannten Bi: 
far der tobten Haub, bei deſſen Tode jedesmal bie für dem Fall 
der Veränderung feftgefeste Abgabe bezahlt wurde. Gofte 
man biefes Soſtem eines verantwortligen Herausge— 
bers nicht auch jegt wieter berfiellen, oder wenlaſtens jedes: 
mal 15 bi6 20 Jahre als Termin befiimmen, wo ein Wechſel⸗ 
fall fingirt und die Abgabe bezablt wirde? — Könnte man bei 
einem Budget von 40 Mil. uiht auch ein Welttelfinden, den 
alten, fämtlih über 70 Jahre alten Prieftern und Dieligiofen 
bie Penfion zu verfibern, bie ihnen durch die fonfiiruirende 
Verfammlung förmlich zugefagt wurde? Diefe Penfion wurde 
jenen leitenden Veteranen des Prieftertbums durch ein Gefez 
bewilligt, und während des Kriegs vermindert, mir dem Mer: 
fpreden, fie fpäter wieder zu entfchädigen. Der Friede Fam, 
aber bie Eutſchaͤdigung bileb and. Sollte es wahr ſeyn, daß 
Mepnungsitreitigkeiten unter ben Dienern ber Kirche ben ver: 
derblichen Einfuß dußerten, daß man eine Unterſtuͤzung ver: 
weigert, die auf foͤrmlichem Rechte beruht, bie ſchon die blofe 
hrifttihe Liebe dem Ungläf und der Noth, ohne Müffiht auf 
Individuelle Meynungen, nicht vorenthalten folte? — Wenn 
auf dem geſezllchen Wege Frauenklöfter errichtet werden, fo 
ift nichts dagegen einzuwenden. Mur follte ihre Sahl bas 
Maaß nicht überfhreiten, und ihre Statuten ſollten öffentlich 
fepn. — Die ftellvertretenden Priefter, die viel zu gering bes 
folbet find, verdienen gewiß eine Merbefferung Ihres Lonfes, 
Bollte man aber itre Befolbungen erhöhen, fo müßte dis auf 
ganz fpeziele Weiſe gefhehen, denn fonft bleibt, wenn Sie 
and noch fo große Summen bemilligen, Alles auf ben Gipfeln 
der Hierarchie llegen, und ulchts von jenem Manna fällt auf 
das trofene Land ber niedern Gelftlihlelt, Die Bergangen- 
beit bient hier als Lebre für die Sufunft. Im jener Beit des 
Luxus und bes Heberfluffes, aber auch des Aergernlſſes und 
der Werberbnig, gab es wenige Biſchoͤfe, die nicht über Hundert: 
taufend Franken ‚Einfünfte bezogen, während die Weltgelſtlichen 
und Bifare mit fargem Brod bie Laft bes Tages trugen. — 
Der Reduer winfht hierauf, daß bie Umabfezbarfeit der Pfar⸗ 
rer fiber geitelit werben möchte, fprict zur MWertheibigung der 
Seminarten: Drbonnangen, und gegen die Werſuche bes Ul— 
tramontanismus, die Freiheiten ber gallikaniſchen Kirhe zu uns 
tergraben; eudlich ſchlleßt er mit den Worten: Ich trage barauf 
an, daß in ben Mechtsfakultaͤten dle alten Lehrſtuͤhle des kano⸗ 
niſchen Rechts wieder hergeſtellt werben, bamit die Regeln ber 
Trennung der weltlichen und ber gelſtllchen Ordnunz, die Frei: 
beiten unferer Kirche und die Erklärung von 1692, ftets In ben 
Gelſtern lebendig erhalten werden, Das Bergeffen jener Leb: 
ren wird In der Kirche wie Im Gerlchtsſaal fuͤhlbar. Wer von 
ung dachte daran fie zu fiudiren, während ber evolution, 
oder während bes Kalferreihs? Als wir ben Papıt in Paris 
und Fontalnebleau, und einen franzöfifhen Praͤfekten zu Nom, 
dem Departenient der Tiber, fahren, wer hätte da daran ben 
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Ten follen, fih gegen bie Gefahr zu mafnen‘, bie Lchrr Gre 


gors VII über die Berge zurüffehren, und Franfreid, imasten | halten. 


bier feinen ehrenvollen Voſten In ben Generalitaaten belzube⸗ 
Ueberbis wird die Werihtigung ber Mirdlihen Anger 


Jahrhbundert, ald eine Provinz der Schüler Lovoia's bezeichnet Tegenheiren immer dringender nothwendig, denn nach ſichern 


zu ſehen! — Die erſte Settlon des Budgets bes gelſtlichen 
Minlſterlum⸗, die Koſten der Centralverwaltung betreffend, 
beträgt 400,000 Fr. Die Kommiffion ſchlaͤgt bei der Beſoldung 
des Mintiters eine Mebuftion von 30,000 Zr. vor. Angenom⸗ 
men, Die zweite Sektlon, bie Befoldungen des gefamten 
Klerus, 25,820,000 Er. Hr. Petou Aufert bie Beforguiß, 


die Ordonnanzen wegen der fieinen Seminaren möhten mur 


erlaffen worben ſeyn, um die Deputictenfammer deito geneig: 
ter zur Annahme bes Budgets zu machen. Habe man wirklich 


im Sinn, fie frei und offen zur Uusführung zu bringen, fo. 


werbe bis leicht ſeyn, weil das befonnene Frantreich taub bleibe 
für diefe leeren Detlamatlonen, und diefe laͤcherllchen Drobun- 
gen des MWiderftandes. — Die obigen Befolduugen bes Kle— 
zus, fo wie die übrigen Ausgaben dieſes Dilniterlums werben 
unverfürzt bewilligt. Sodaun gebt die Veratbung auf dad 
Minlſterlum des öffeutlihen Unterrihts über, Hr. Leclerc be 
Beaulien Kämpfe gegen das Monopolfpfem der Umnlverität, 
gegen bie Orbonnanzen, welche die blühenden njtitute ber Je⸗ 
fulten vernichten wollen, und forbert unter dem Gelächter ber 
Iinten und dem Melfal der rechten Seite, Gewlſſens- und 
Lehrftelheit. Der Mintiter bes dffentiihen Unter: 
eichts zeigt, daß man nicht die Gewlſſensfrelhelt verlege, fon= 
dern bios von denen, melde bie oͤffentliche Erziehung lelten 
wollen, bie unumgänglich nöthigen Bedingungen forbere. Diefe 
Bedingungen koͤnnen aber bie nit erfüllen, die umbefannten, 
fremden Obern umd einer Orbendregel unbedingt geboren, 
welche der Staat nicht anerkannt babe. Wo 38 königliche Kol: 
legien, 325 Gemelnde-Kollegien und 1300 Penſionen eriftiren, 
da könne von keinem Monopol ber Erziehung bie Rede ſeyn. 
Ueberdis fep die Freiheit ber haͤuslichen Erziehung unbeichräntt, 
und daher die Klage falſch, daß man In bie Rechte der Fami: 
Uenvaͤter greife. Da aber, wo dffentlih gelehrt werbe, da 
möüfe auch eine dffentlihe Aufſicht ſtatt finden, und ber Staat, 
der die verfäumte, würde feine Pflicht verfäumen. 


Niederlande, 

* Brüffel, 14 Jul. Endllch zeigt, ums das Dlarlo di 
Moma vom 25 Jun, bie am 25 Jun. im gehelmen Konſiſto— 
rium ſtatt gefundene Präkonifation bes Hrn. N. A. Onder⸗ 
nard, eines biefigen allgemein hochgeſchaͤzten Pfarrers, zum 
Blſchoſe von Namur an. Bis die Ernennung ber andern Bl⸗ 
ſchoͤfe mahfolgt, dürfte unfer Gefandter in Mom, ber zugleich 
Abgeordaeter ber Provinz Suübbrabaut it, von tiefer Seite 
in eine Stellung verfezt werden, bie vielleicht zur Befchleunis 
gung ber Angelegenheiten beitcagen wird, ba er nemlih waͤh⸗ 
rend der vorigen Seffion an den Beratbungen ber zweiten 
Kammer keinen Thell genommen, und in der naͤchſten Seſſion 
eine Stimme mehr oder weniger bei bedeutenden Gegenftäns 
ben den Ausſchlag geben fan, fo wurde neulich In den biefl: 
gen Yrovinzialftaaten beſchloſſen, ibn auf bie Unverträglichfeit 
feiner beiden Funftionen aufmerffam zu machen. Ungern 
mwärbe man aber wohl in Mom mit einem neuen Gefandten 
anknuͤpfen, fo wie auch ber Graf de Gelled gewiß eben fo vie- 
ien Werth darauf legt, dort das Begonnene zu. vollenden, als 


Angaben reicht fhon jezt bie Zahl der vorhandenen Prieiter 
nicht mehr bin, und da die Seminarien wegen des Konpiftes 
mit dem philoſophlſchen Kollegium, feit 1825 feine Zöglinge 
mebr aufnehmen bürfen, fo muß in Kurzem ber Mangel au 
geeigneten Pfarrern fehr fühlbar werden. Die wenigen Theo: 
logen, bie man von Löwen nah Zrier gefandt, find bierin 
eine zu ungenügende Aushuͤlfe. Es unterliegt wohl feinem 
Awelfel, daß in Bezug auf das gedachte Kollegium Menderuns 
gen im inne der mehrmals Innerhalb und außerhalb der 
Generalftaaten geäußerten Wuͤnſche eintreten werden, Weber: 
baupt wird felt einiger Zeit das Minijterlum nicht blos von 
biefer, fondern aub von mancher andern Selte in die Bahn 
der Maͤßlgung und Eonftkturicnellen Freibeit zurüfgemwiefen, 
und nie fprahen ſich in diefer Hinficht die Öffentlichen Blätter 
einfimmiger aus. Ungeachtet vieled Gegenſtrebens der Regle⸗ 
rung wurde vor einigen Tagen in Lüttih ein Deputirter wie: 
der erwählt, der feine Stimme immer fräftig für bie Katho—⸗ 
liten erhoben, und mun in dem Beifalle feiner Landéleute 
neue Aufmunterang finden muß. Die früher von den Mint: 
fern gebiligte anonyme Schrift, über bie Freiheiten ber bel— 
glſchen Kirche, bat cin anderer Ungenatinter ſcharf angegriffen 
und in wefentlihen Theilen des Irrthums und felbit abſicht⸗ 
licher Entftelung ber Wahrheit zu Guniten minifterleler Will⸗ 
führ beſchulbigt. Zuslelch Ift zu den zwei Tageblättern, bie 
bisher in Lüttich und Gent bie kathollſche Sache befonders in 
Schuz nahmen, elm drittes in Hergogenbufh gefommen, und 
wie man auch perföntib über die auf biefer Seite geäußerten 
Anſichten denten mag, fo fan man doch in ben Mebakteuren, 
denen es nit an Talent fehlt, die Organe eines großen 
Theils der Unterthanen nikt vertennen, deren Wuͤnſche, info: 
fern fie gereht find, die Reglerung nicht unberätfihtigt laf: 
fen darf, 


Raßlaud. 


Die preußlſche Saatszeltung berichtigt und erklaͤrt das In 
dem ruſſiſchen Kriegsbericht vom 2 Jul. (Allg. Zeit. Nro. 203.) 
vorgelommene Wort Nickrosortſo's. Es fol heißen Nietta— 
fomtssi, und biefe find Abtoͤmmlluge von ruſſiſchen Edle: 
matitern, welche, durch bie Werfolgungen unter Peter dem 
Großen veranlaßt, fih in Bulgarien niederliefen. Sie baben 
bis auf dem heutigen Tag bie Rellglon Ihrer Wäter fomo', ale 
ihre Sprade, Kleidung, Sitten und Gewohnheiten beibehalten, 





Gerichtliche Bekanatmachungen. 


Balthaſer Brumann, Baͤtergeſelle von bier, hat ſich 
bereits vor 37 Jahren nach Wien begeben, und fit ſeit dlefer 
Zelt unbelannt wo abmefend, 

Auf Antrag der bereits Iegitimirten naͤchſten Verwandten 
deffeiben werben daher Balthaſar Brumann oder deſſen er: 
waige hinterlaffene Xeibeserben aufgefordert, binnen drei 
Monaten blerorts zu erſcheinen, und fd sum Empfauge 
bes beiläufig in 1860 fl. beſtehenden Vermögens zu melden 
und resp —2* zu legitimiren, unter dem Rechtäͤnachtheile 


daß nad) a lauf biefes Termins Balthafar Brumanı für ver: 


llgemein 


te geitung. 


Mit allerböghften Privilegien. 


Sreitag 


— 


Nro. 207. 


25 Julius 1828. 


Portugal. — Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus 2onden.) — ffrankreich. — Deutſchland. (Shreiten vom Main.) 


— Deftreihb. (Schreiben aus Bien) — Lürfel, 


(Briefe aus Konftanıtnopel und Trieit.) — Beilage Nro. 2u7. 


Frau⸗ 


zoͤſtfche Deputirtenverbandlungen. — Schreiben aus Frankfurt. — Handelsvertrag zwiſchen ben Hanſeſtaͤdten und Nordame- 


rita, — Unfünbigungen. 


— — — —— — — 


vortugal. 

Der Globe aud Traveller ſagt: „Die Yerfonen, bie 
an ber Webergabe von Dporto und dem vorbergegangenen Rüf: 
zuge Theil genommen, streiten fid jezt, wo fein Diubm zu 
thellen fit, über das Verhaͤltulß, im dem fie ben Label zu 
tbeilen haben. Die niederen Offiziere Magen bie Ehefs bes 
Verratbs an. Es läßt fih faum glauben, daß bie Difizlere, 
die England verlafen, und burd den Erfolg Alles zu gemin- 
nen, durch bie Niederlage aber Alles zu verlieren hatten, bie 


Werrätber gemacht haben follten; aud war ihr früberes Bes * 


tragen von ber Art, daß man feinen Mangel an Muth oder 
Energie beiibmen vorandfezen fonnte., Dffenbar hatte auch bie 
fonftitutionelle Armee ſchon einige Zeit vor der Ankunft dieſer 
Dffiziere in Portugal den Ruͤtkzug angetreten; ber erſte Schritt 
zum Rüfzuge war aber dad Nachthelllgſte. Perfonen, bie von 
Verrath fprechen, verfihern, daß ein beträdtiihes Korps Kon: 
fittutioneller (6500 Mann) ſich nach dem Norden Portugals zu: 
rüfjlebe. Diefe Angabe ftlmmt nicht mit unfern erhaltenen 
Nachrichten überein; wäre fle gegründet, fo würde fie die Un— 
fähigteit ober den Verrath derjenigen bewelſen, bie das Schlacht: 
feld, ohne einen Schuß zu thun, verlaffen baben. Ehe wir 
aber daran glauben, wollen wir beftimmte Beweife abwarten.’ 

Die neurfle Gazette de France meldet: „„Privatbriefe, 
bie biefen Morgen zu Paris angefommen find, fagen, daß das 
Paterboot, auf dem ſich bie konſtitutionellen Generale, Palmela, 
Saldande, Talpa und andere Flüchtlinge von Oporto befanden, 
durch Siurm und Beſchaͤdlgungen gegwangen worden, ſich in 
den Hafen von Gorumna zu flüchten. Man weiß noch nict, 
melde Entiheibung die fpanifhe Regierung wegen biefer Offie 
ziere treffen möchte. Diefelde Berichte melden, daß 1500 
Mann von der konftitutienellen Armee, durch die Mopaliſten 
verfolgt, ſich nach Galizien geworfen haben, und daß bie fpa- 
niſche Regierung, nachdem fie ihnen geboren, die Waffen nie: 
derzulegen, mit ungewöhnlicher Großmutb ibnen einen Mo: 
nats ſold und Lebensmittel bewilligt, und zuglelch erklaͤrt habe, 
daß fie die Eutſcheldung abwarten koͤnnten, die über ihr Schik⸗ 
fal von Seite der portugleſiſchen Reglerung erfolgen würde.‘ 

Spanien 

"Madrid, 10 Jul. Die neueſten Nachtichten aus Liſſa— 
bon haben im Pallaſte ungemeine freude erregt, da die Er: 
folge des Dom Miguel anf die Einkünfte, welche die Infantin 
Gemabiin des Prinzen Dow Carlos und die Prinzefiin von 
Depra beziehen, großen Einfluß baten, Man trift bier Anitale 
ten zu Feſten für die Rukkehr IJ. MM. Die Stadt zabit 
‚ deswegen die gegenwärtig verfallenen Zinfen für die bei Ihr 


angelegten Obligationen nicht aus. Der Könlg bat befohlew. 
daß diejenigen Perſonen, weiche bie Ehre haben, ihn auf fel- 
ner Meile zu begleiten, in Zufunft alcht mehr frei gebaltem 
werben folen, fondern felbit die Ketfefoten zu beftreiten ba- 
ten, Seilbſt die Prinzen find von biefer Verfügung nicht aus— 
genommen. 

* Mon der ſpanlſchen Graͤnze, 15 Jul. Der Gene- 
talfapiralin Foutnas von Gulpuscoa weilte dem Marquis v. Cha⸗ 
ves den Eintritt verweigern, bie Frau Marguifin drohte ivım 
aber mit dem Zorn der Apoſtollſchen und ber portugleſiſchen 
Brinzeffinnen in Madrid, und trieb, wie man fagt, bie Kühnbeit 
fo weit, ihn zum Zweitampf beramsjufordern, fo daß er nad= 
gab, aber zuglelch einen Kourier am den König nah Burgos 
ſchitte, um ihn von biefen Vorgängen zu benachrichtigen. 

£ Großbritannien. 

London, 56 Jul. Konfol. 5Proz. 88%; portugleſiſche 
Fonds 543/45; mericanifhe 41". 

Es hieß das Unterhaus wolle fib am 21 Jul. vertagen, 
um ben Yalrs Zeit zu laffen, die noch vor ihnen liegenden: 
Bils zu erörtern; gegen Ende der folgenden Woche folle alt=: 
daun das Parlament prorogirt werben. 

Der Eourler vom 14 Jul. fagt: „Eir Friedrich Lamb, 
unfer Botfhafter zu Lifabon, it mit feinem Gefolge ange 
foınmen. Daffelbe Pakerboot, der Magnet, hatte deu Grafen 
Bombelles, den Votſchafter Oeſtreichs zu Lifaben, au Bord— 
der ruſſiſche und bänifhe Boifhafter hatten Liſſabon fhon vor 
der Abfahrt des Magnete verlafen. Die Gefandien Tranf- 
reihe, Preußens und Hollands find unmittelbar darauf am. 
Bord einer frampöfiihen Fregatte abgereiöi; die Geſandten 
Schwedens und Neapels haben fih an Bord bed Dampfbeore 
Herzog von Mord eingeſchift; der orbentlihe Gefandte Spa- 
niens hat Zifabon verlaſſen. Diefe Nachticht wird unfere Ye: 
fer hinteichend auf die Kunde vorbereiten, daß Don Miaues 
die Maste gaänzlich abgeworfen und den Koͤnigstitel In Folge 
ber debbaften Bitten feiner treuen md unabhängigen 
Untertanen, der Gortes, angenommen bat. Um die Nieder: 
trähhtiyfeit diefer Handlung volltändig zu machen, wurden brei 
Kirchen zur Verfammlung jedes ber drei Stände gewählt; bie‘ 
Tempel der Gottheit wurden durch dieſe Handlung des Meln- 
eids entweibt, und Dantgehete für bie Threubeſtelgung Dow 
Miguels ertönten au dem Altare, auf dem vor ſechs Monaten 
Don Miguel den feierlichen Eid ableate, ald Regent, Im Na— 
men und unter ber Autorltaͤt ſeines Bruders regieren zu wol— 
len. Eine andere religiöfe Enthellisung fand an dem Tage 
der Thronbeſtelzung Don Miguels durch Abfingung eines Te— 


deums In allen Kirchen ftatt, Ein Tedeum für ben Erfolg 
des Verrathe! Unter ben verbänanfgvollen Vordedeutungen 
dleſes Tags gibt es nichts Echauberhafteres alb dieſen wirkll⸗ 
chen Mißbrauch ber geheillgteſten Cerimonlen und Pflloten, diefe 
Miſchung und Anwendung rellgloͤſer Prinzipien auf ſtrafbare 
zeitliche Awefe, Die Befandten haben Lifabon unmltteibar 
nad der ruchloſen Vorzlehung des Verraths des Don Miguel 
verlaffen. Mir weihen Mitteln könnte er, in der Uebergeus 
gung, daß bie europälfhen Mänte ihre Anfihten billigen wer: 
den, biefe Handlung zur Taͤuſchung mißbrauchen? Durch eine 
andere Schlechtigkeit; nemlich durch die Erflärung, daß er fie 
ſelbſt fortgeihife babe, welt fie fein Betragen mißbilligt hät- 
ten, in ber Hofnung, daß die betreffenden Reglerungen fie 
durch andere Gefandtr, die dieſes Detragen billigen würden, 
erfegen werten. Mein weiß neh nicht, weilte Masfregein 
unfere Reglerung jezt, wo unfere Berührangen mit Don Mi: 
guel abgedrowen find, ergreifen wird; aber man vermutet, 
daß fie fih alle Muͤhe geben wird, die Perfonen und dab Ei— 
genthum ber Iintertbanen Großbritanniens In Portugal zu ſchü— 
zen, Mir überlafen übrigens Don Miguel fi felbit, in ber 
Ueberzeugung, daß ber Bürgerkrieg und das Elend, das er 
über fein Land herbeigerufen bat, bald feinen Untergang her: 
beiführen werden, wenn am Ende die gerechte Sache ſiegt.“ 
** gondon, 45 Jul. Kerr Goulburn, unfer gegenwärti- 
ger Kanzler der Echoylanımer, legte endlich am vorigen Frei: 
tage dem Unterhauſe die Schägung ber diesjährigen Einnahmen 
und Nusgaben, fo wie feine, oder vielmehr der Regierung 
Unfiht über das Finanzwefen des Landes vor Da aud bei 
biefer wichtigen Gelegenheit die Reglerung weniger ihrer ur: 
ſpruͤnglichen Anficht als der einer aufgeflärten Oppofition folgt, 
nemlich dab das Anhäufungsfoftem des Tilgungsſonds mit fünf 
Millonen jährlich aus Geldern, weiche nicht den wirklichen Ue— 
berſchuß der Staatseinnahmen über die Ausgaben bilden, ein 
finanztelles Gaufelfpiel jew, gegen welches bie beifern Einfic- 
ten eines Hustiffon, Cauning und Goderih ſchon laͤngſt kaͤmpf⸗ 
ten, und welches fie auch hauptſaͤchllch bewog auf die Anordnung 
eines neuen großen Finanzausſchuſſes zu dringen, fo verdient 
die Mede des Hru. Geulburn allerdinge näher gekannt zu wer: 
den, und zwar um fo mehr, well das Beifpiel Großibritannieng 
nicht ohne Wirkung auf die Meynungen anderer Etaatsmän: 
ner blelbt, und die Aufmerkfamkeit des Publikums auf fo man: 
he nuglofe und ſchiefe Umwege im Finanzweſen lenkt. Dabin 
gebören 3. B. bie Finanzlotterlen, die Aufnahme nener An— 
leihen — wenn nicht etwa zur Herabfegung hoher Zinſen — 
zur Tilgung anderer Unlelben oder zur Bildung von Reſerve— 
fonds, welche aber melftenthelis den Völkern mehr Nachteile 
bringen, und biefeiben immer tiefer uud auf längere Zeit bin: 
aus den Staategläublgern zinsbar machen, als wenn mal ge 
zaden Weges fortfchritte, und nicht auf ihre künftlgen noch 
nngebornen Kräfte binarbeitere. Wir haben nunmehr bier be- 
gonnen zu einer befferen Cinfiht zu fommen, und dem jährli« 
hen Zuſchuß zum Kilgungefondse von 5 Minionen auf 3 ber: 
abgeſezt. Uber ed bedarf keiner großen Wellagungsgabe um 
vorauszufehen, daß bald die Zahl drei aus den Parlamente: 
fatuten verfäwinden werde, denn das Gefez, oder Edit, oder 
Verordnunz, weldes befiehit, daß eine befiimmte Summe jähr: 
Up zum Tilgungsſends geleyt werden folle, Ift eben fo abſurd 
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als der unabweichbare Vorſaz eines Geſchaͤftemannes, eine be- 
ſtimmte Summe unb nicht weniger erfparen zu wollen. Man mar 
che jaͤhrlich befannt, wie viel bie Nation am Ueberſchuß gewon- 
nen, bamit werbe bie Staatsſchuld allmaͤhlig getilgt, oder 
man vermindere fofort progentweife bie Abgaben, mie fie im 
niehreren Staaten progentweife erböhet werben, und entwilele 
dadurch Immer mehr die Volkskraft. Diefes iſt unbezweifelt 
der beſte Tilgungsfonds, und macht ale Finanzkommiſſtouen, 
Zllgungsfonbsbebörben, machtheiligen Gelbumfäze, Banklerpro— 
vijionen und Wantlerprogente unuötblg, bie famt und ſonders 
das Volk im Budget tragen muß. Sr. Genlburn gab zuför⸗ 
berft eine kurze Leberfiht der Staatseinnahmen und Ausgaben 
bee Jahres 1827. Die reine Einnahme betrug 49,531,576 Pf, 
Die Ausgabe, an Zinſen auf die Nationalfhuld und Echaz- 
wechſel 28,239,000, und für alle übrigen Etaatedepartemente 
19,069,000, Won biefem Weberfhuffe von 2,273,600 müſ— 
fen aber noch 1,141,600 abgezogen werden, welche fih in den 
Gefhäfteumfägen der Megierung mit der Bauk bei den Zah: 
lungen ber Mititairpenfionen für die Land- und Seemacht, fo 
wie in den Rechnungen der öffentlichen Bauten nachwelſen lafs 
fen. Der reine Ueberſchuß bed Landes betrug demzufolge im 
Jahre 1827 4,132,000 Pf. Er erwartet aber in dem gegen- 
wärtigen Jahre einen viel ftärferen Ueberfhuß, und ſchlaͤgt 
ben Unterſchied auf wenlgſtens 800,000 Pf. an. Zwar vers 
fpriht er ſich keine MWermebrung ber Zolleinnahme, vielmehr 
einen minderen Ertrag, well allein ber Zoll auf das Im 1827 
eingeführte Getreide 800,000 Pfund elnbrachte; ein Zweig der 
Elanahme, ber nad, aller Wahrſcheinllchkeit In biefem Sabre 
ausfallen wird. Diefer Ausfall wird aber mach aller Erwartung 
dur eine Mehreinuahme auf Zufer, Rum, Branntweln und 
Weine gedekt werben. Die Erndte des erfien Artitels war Im 
Weſtindlen fehr ergleblg, was eine Herabfezung bes Prelſes, 
eine MVermebrung bed WVerbrauchs und folgiih elne größere 
Zoll: und Acclselnnahme berbeifühbrt, Er ſchaͤzt den Mehrer: 
trag auf Zufer zu 300,000 Pf., auf Rum und Branntwein zu 
150,000 Pf. und auf Weine, beren Berbrauc mit jedem Jahre 
zunimmt, — und es fan mit Freuden erwähnt werden, daß 
auch die bentfhen Welne baran Ihren vollen Anthell meh: 
men — auf 150,000 Pf. In allen andern Gegenftänden bes 
Handels hat ſich bereits In den erften ſechs Monaten bes ges 
genwärtigen Yabres eine Mehrelnnahme von 300,000 Bf. Im 
den Zöllen gezelgt, und es it ale Urfahe ba zu vermutben, 
daß das legte Halbjahr ein aͤhnliches Verhaͤltniß gehen werde, 
In der Acciſe erwartet er einen Mebrertrag von 75,000 Pf. ; Im 
ben Stempelabgaben 200,000 Pf, u. a, m. Auch Irland gibt 
bad erfreuithe Wird einer erböheten Thätigkeit und vermehr— 
ten Wohlftandee, Er fezt demnach die wahrſchelnliche reine 
Gefamteinnabme In dieſem Jahre auf 50,381,500 Pf. und bie 
Ausgabe auf 47,292,800 Pf., den Ueberſchuß von 3,088,700 Pf, 
und nicht mebr, winfht er für den Tilgungs fond anzuwenden, 
da die Aufnahme anderer Gelder durch Schagwechfel iunforlfh, 
nachthelllg und verderblich iſt — ein Syſtem, welches aud noch 
ben Nachthell mit ſich führt, daß die Reglerung In außeror— 
deutlichen Fällen, mo fie ploͤzllch auf das Vermögen Einzelner 
rechnen muß, ben Geldmarkt mit diefer fhwebenden Schuld 
fo überhäuft findet, daß wenig verfügbares Kapital für fie 
noch übrig Bleibt, Seit den lezten ellf Iabren wurden von ber 
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Staataſchuld wirktih getilat 29,000,000 Pfund, welches Im 
Durchſchnitte einen. jaͤhrlichen Ueberſchuß der Einnahme von 
25% Milllonen gibt. Indem dad neue Geſez nun ben Zuſchuß 
von 3 Mitlonen jähriih zum Tilgungsfond ausſpriqt, naht 
man fih dem wabrbaften Fluanzzuſtand des Landes. Für bie 


Pfund, Pfund. 

Armee wird verlangt 8,049,95% wenlg. alt im vor. Jahre 145,000 

Marlne — — 5,995,95 — — — — 130,008 

Artilerle f 1,897, 1uus — — — 50,000 

und Ingen. 

Nebrigsa Zwelge ber 

Staatdaudgaben 2,181,961 — — — — 690.000 

17,828,000 415,00U 


Die Geſamtausgabe für den öffentlichen Dienfi wird auf 800, O00 
mehr oder 18,628,060 Pſd. gefägt, weicher eine Einnshme 
von 18,869,280 Pfo. gegenüber geftellt wird. Im Allgemeinen 
zeigten fi die Mitglleder des Parlaments, wilde feit vielen 
Jahren dem Finanzwefen ihres Landen cine befondere Aufmerf: 
famtelt fhenften, und baber ein befonderes Near haben ihre 
Anſichten bören zu fallen, mit der Darſtelung des Kauzlers 
der Schagfammer zufrieden, der — es darf nicht verzeſſen biel- 
den — In der Anempfeblung der Verminderung des Tilgunge: 
fonds nur ber Wiederhall des großen Flnanzaudicuffes It, 
deſſen Vorfiger Eir Henry Parnell bei diefer Gelegenheit Worte 
ſprach, welche von allen Finanzminlſtern mit ber Aufmerkjam: 
feit gewürdigt und beberzigt werben folten, weiche bie Anempfeh⸗ 
lung bes Vorfigerd eines aus den ausgezeichnetiten Finanziers 
(Gulcht fogenannten Geld» ober Progentenhändlern) beftebenden 
großen Finanzausihuffes des brittifhen Parlaments verdient. 
Sein großer Wahlforuh iſt: „Kein Tiigungsfonde! fezt bie 
Zaren herab!” Dahin wird es doch zulezt bei und fommen; 
Englands Gewerbefieiß wird badurd einen neuen großen Schwung 
erbalten, man wird die Zölle auf alle rohen Erzeugulffe Immer 
ftärfer vermindern, die Voifsthätigkeit Immer höher aufpornen 
tonnen, und andere Staaten werden dann mothgedrungen fol 
gen möffen den Koloß zu ftürgen, um den Voͤllern eine un- 
mittelbare Erleichterung zu verfhaffen, und einen lebendigen thaͤ⸗ 
tigen Tligungsfond In der vermehrten Vollslraft und dem Wolle: 
wohlftand hervorzurufen. — Hr. O'Connel iſt nun von dem fon- 
filtutionelen Kampfe, den er im Namen feiner Landeleute und 
Blaubendgenoffen gegen unfer Antl-Emanclpationdtatinet führ: 
te, von Emnis nach Dublin zurüfgefehrt; feine Relſe war ein 
Siegeszug. Das Volf wollte es ſich nicht nebmen Laffen, Ihm 
die fonft höchft wibrige und ſtlaviſche Huldigung des Wagen: 
zlehens darzubringen; bier war fie der Ausdruk bes tiefgefühl: 
ten inniygen Danfes für dran Mann, der in feiner Erhebung 
die Schmad des Volles abwaͤlzen wid, Bel feinem Einzuge 
in Umerick wurde er von mehr als 40,000 Perſonen begleitet; 
in den Städten und Fiefen erleuchteten ale Einwohner ihre 
Häufer, und In Dublin warten feluer neue Bewelſe allgemel- 
nen Entbufliesmus. Die Katbollfen Irlands erklären jih nun 
entfchloffen, an jedem Orte, wine Vakanz zur Parlaments: 
wahl eintritt, in welcher fie ihren @induß geltend machen kön: 
nen, wie In den Graffcaften und mehrern Städten, feinen Iin- 
terfchleb wegen der Blaubensmennung ber Kandidaten zu ma— 
Ken, und fogar bem Proteftanten ben Vorzug zu geben, fobald 
er ſich als ein aufrichtiger Vertheldiger ihrer Rechte zeige. 


| 
| 


. Erantreid. 
Paris, 19 Zul. Konfol. 6Ptoj. 105,95; 3Proz. 72, 905 
Falconnet 76, 65.. h 

Die Deputirtenfammer fuhr in der Siyung am 18 Jul. 
In Erörterung bed Budgets bed Krlegeminiterlums fort. 

Die Herzogin von Berry war am 45 Jul. zu Bordeaur an: 
gefommen, wo fie mit außerordentlichen Freudensbezeugungen 
empfangen wurbe. Man erwartete fie erſt mit Anfang Aus 
guſte zu Bagneres de Bigorre, 

Es bied, der Miniter der aufmärtigen Angelegenheiten, 
Graf be la Ferronnavs, werde in Kurzem ela Bad beſuchen, 
und Hr. v. Rayneval mittierwelte fein Portefeuille verſehen. 

Deutfdland. 

* Dom Malin, 19 Jul, Es ſchelnt, als follte bie fo 
febntich erwartete von dem Wiener Kongreß verheifiene Frefz 
beit ber Mbelnfhiffabrt aus dem Uebermaaß der Beldftigun: 
gen erwachſen; denn feltdem dle Verbandiungen über diefen 
für ganz Suͤd- und Meitveutichland bunt wichtigen Gegenftand 
begonnen haben, find anf dem Mbein zwei neue Zölle errid- 
tet, und auf zwei anderen bie Zollgebähren um ein Betraͤcht⸗ 
liches erhöht worden, — Die Mautbverelne, bie ſich einerſelts 
durch bie Verbindung von Preußen und Heilen, und anderer: 
feits dur; bie im Wert ftebende Vereinigung von Bapern unb 
MWürtemberg mit Naſſau, Kurbeffen, Frankfurt, ben faͤchſiſchen 
Käufern ıc, bilden, beginnen gleihfalts gegen einander, d. h. 
gegen den Handel ber nit unirten Länder, eine feindliche Stel- 
lung anzunehmen. So iſt e8 fiber, daß mir dem näcditen 
Herbite, zu derfelben Zeit wo bie Frankfurter Meife ftatt fin: 
bet, auch eine Meffe in dem mur eine Stunde entfernten Df: 
fenbach gehalten werben wird, Kein heſſiſcher und preufifcher 
Untertban Fan fernerbin jene befuchen, weil er von ben In 
Frauffurt nicht verkauften, und wieder in die Helmath- einge: 
führten Waaren den Cingangezoll besablen muß, mevon cr 
frei ift, wenn er die Offenbacher im Inlande gelegene Meile 
beſucht. Die durd das Mautbivefen erzeugte feindlihe Stim⸗ 
mung bat ſich bereits durch eine Verfügung ber kurheſſiſchen 
Diegierung ausgeſprochen, wodurch auf bie aus Aurbeffen nad) 
bem Grofbherzogtbum Helfen ausgeführten Wiltualien, deren 
Offenbach febr viele von dem gegenüber gelegenen kurheſſiſchen 
Ufer des Mains erhätt, ein ſehr bedeutender Nusfubrzoll, der 
für mebrere Artikel einem Verbot glei fommen foll, geſezt 
it. Auch wird verfihert, daß die Errichtung einer Meile in 
Offenbach zur Folge haben dürfte, daß die kurheſſiſche Megle: 
rung Ihren Antheil (memlih die Hälfte) an ber Offenbacher 
Brüfe zuruͤhzlehen, und bie beftebende Kommmnilation unters 
brechen bürfte. Ohne dieſe Nachricht verbürgen zu wollen, iſt 
fo viel gewiß, daß wenn die Aontrebande in bie nicht unirten 
Länder auch nicht gerade zu begünfiigt wird, doch von Gelte 
der Regierungen feine Maafregel erfolgt, melde diefem ſchaͤnd⸗ 
lihen Trafit, ber allmählig die Stelle bes redlichen Handels 
einnimmt, und nicht ermangeln fan, in moralifher Hinſicht 
Deutſchland in den vermildertiten Zuſt and zu verfegen, ein Ende 
maden, ober ihn wenigſtens beſchraͤuken könnte. Gin ſolches 
Spitem muß nothwendig ben Keim zu bem felndfeligiten Ge— 
finnungen unter den Bewohnern Deutichlande ausftrewen, und 
bie in einem Bundesſtaate fo norhwendige Einheit der Gefin- 
nung gänzlich zerfiören. Deshalb hat auch die Wiener Son: 
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greßafte eine allgemeine Maut hverelnlgung unter bem bentfchen 
Staaten vorgeſchtleben; leider wird aber diefe welſe Verfuͤ⸗ 
gung nicht beachtet. — Daß Preußen und Holland über bie In 
Berref der freien Rhelnihiffahrt obwaltenden Differenzen ſich 
endlich verftändbigt haben, unteriiegt feinem Zweifel, eben fo 
wenig, Daß dieſe unerwartete Vereinigung bauptfädhlich durch 
politifhe Mäffieten bewirkt wurde, Preußen foll viel von 
feinen früberen Forderungen nadgelaffen, jedoch von ben Nie: 
derlanden bedeutende Vortheile nebſt der Befugniß erlangt ha— 
ben, biefelben anderen beutihen Staaten einzuräumen, fobald 
fid) leztere feinem Mantbfvfteme anfchliefen würden. So fid« 
rend auch mance neue Merbäitnife auf den Handel vor ber 
Hand wirken mögen, fo iſt doch nicht zu verfennen, daß bie: 
felben die Kofnung, eine allgemeine Handelsverbintung ins 
Leben treten zu fehen, neuerdings erwelen, 
Defreie, 

** Wien, 18 Jul, So eben aud Konjtantinopel durch 
auferordentlihe Gelegenheit einlaufenden Nachrichten zufolge, 
folt die Pforte einen neuen Schritt getban haben, um Groß: 
britannien zu bewegen, feinen Botfhafter wieder nad Kou— 
ftantinopel zu fülfen. Es heißt, ber Neis:Effendi habe zu 
diefem Bebufe ein Schreiben an dem englifhen Premiermint: 
fter, Herzog von Wellington, erlafen. Man zweifelt jedoch, 
ob diefer Schritt ginftigere Nefultate haben werde ald ber be- 
reits früber eingeleitete, woburd die beiden Botſchafter von 
Franfreid und Eugland eingeladen wurden, zu Wieder: 
an’nipfung der im Dec. v. I. abgebrochenen Unterhandlungen 
nah Konjtantinopel zuräfzulommen. 

Türlel 

7 Konftantinopel, 8 Jul, (Durd auferorbentlihe Ge— 
legembeit.) Weber die Sriegevorfäle beobachtet die Meglerung 
ein fortwährndes Schweigen, und will nur bier und da den 
ruffifhen Truppen theuer ertaufte Vorthelle einräumen, Ibrall 
ift, wie offiziell angezeigt wird, nad einer barınäfigen Wer: 
theibigung in ſeindliche Hände gefallen, fol aber durch ben, 
dem Feinde zugefügten Verluſt, der mehrmals zu ftürmen Wer: 
ſuchte, jedoch tapfer zurükzeſchlagen wurbe, elue fo ehrenvole 
Kapitulation erbalten baben, daß der Grofweſſier den Fal 
diefes Plazes feinem Gebieter mir ben Worten angezeigt ha— 
ben fol: „Herr! noch drei Derlufe wie Ibrail, nud Du bleibft 
In dem großen Kanıpfe Sieger!“ Das Benebmen der Pforte 
in Allgemeinen ſtimmt jedoch mit den triumphirenden Meufe: 
rungen des Meichgverwefers nicht ubereln, und es ſteht zu 
fürchten, daß wenn Ikrall wirklich fo ebrenvoll fiel, es wenig 
Nadabmer finden werde. Es beift, bie Pforte empfinde bie 
ſtuͤndlich wahfende Gefabr bei den Fortſchriiten der Ruſſen; 
fie ſuche einen Ausweg, um ihre Exiſtenz zw ſichern, und werbe 
um jeden Preis Freunde. Die Vorfäläge den Traktat vom 
6 Zulins anzunehmen, kommen ihr bierbei zu jtatien, und die 
Piorte, fo wentg geneigt fie fih bisher zur Annahme der Wer: 
mittelung der Maͤchte In den griechlſchen Angelegenheiten zeigte, 
fo febr fie auch jezt bei einer veränderten Sprache den Unftand 
zu verwahren wuͤnſcht, umd ſich tas.Anfehen gibt, nur zum 
Beſten Garopas handeln zu wollen, hat, nachdem fie die Frucht 
toftzfeit Ihrer Bemuͤhungen erfanut hat, die Votfhafter Eng: 
lands und Ftantreichs auf e me in ſawankenden Ausdrüfen 
abgefahte Einladung nach A onftantinopel zurütfommen gu fe: 
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ben, menerbings einen Verſuch gemacht bie engllſche Regle⸗ 
rung zu bewegen, foren Botfchafter nah Konftantinopel zurüfs 
zufenden, Die Pferte foll nemlich dem oͤſtreichlſchen Inter 
nuncud, Baron v. Dttenfeld, ein Schreiten für dem Herzog 
von MWellngton zugeftelt und darin den Wunſch, einen Bote 
fhafter Großbritanniens in Konftantinopel wieder zu feben, 
ausgedrüft baben, mir der Bemerkung, daß wenn eine Macht 
(Rufland) bei beim Traftat vom 6 Jul, beharre, während fie auf 
der andern Seite auf die auffallendfte Art aus den Stipulatio« 
nen beffelben trete und fich feindlicy gegen bie Pforte betrage, es 
nicht bentbar ſey, daß eine andere Macht (England), welche 
fi bisher nicht von den MWerbindiihlelten des Traktats ents 
fernt, und Nere freundſchaſtliche Gefinnungen gegen bie Pforte 
geäusert habe, ferner auch bei bem Traftate vom 6 Jul. vers 
barre, und biedurh bie traftatwidrigen, feindfeligen Unterneh- 
mungen der erikern unterſtuͤze. Es iſt natürlich, baf man bier 
eben fo fehr auf bie Antwort des Herzogs von Wellington, ale 
auf den Ausgang des Krieges gefpannt Ift, 

+ Trheſt, 17 Jul. Aus Livorno wird gemeldet, baf Hr. 
v. Mittis, ebemaliger königl. preufifher Gefandter bei der 
Pforte, daſelbſt angefommen fey, und nad vollbradter Qua⸗ 
rantaine über Bayern nah Berlin reifen wolle. Hr. v. Mi 
beanplerre, ber ſich mit feiner Familie noch im Florenz auf- 
haͤlt, bat Befehl erbalten fih mad Corfu zu begeben, wo 
auch Hr. Stratford : Canning unverzüglih eintreffen wird, um 
mit feinen Kollegen ben HP. v. Oıbeanpierre und Gulllemis 
not über die griewifhen Ungelegenbeiten zu unterbandeln, und 
im Einverftändalfe mir der griechlfhen Meglerung, welche Be- 
vollmaͤchtigte nach Corfu ſchlken wird, bie Grängen des neuen 
griehifhen Reichs zu Beitimmen. Die Pforte bätte alfo bei 
den zu Corfu ſtatt findenden Konferenzen keinen Einfiuß mehr, 
und Griehenland, das noch vor wenigen Monaten eine tribu= 
taire Provinz der ottomannlſchen Pforte ſeyn follte, wäre jegt 
als frei und ſich ſelbſt wiedergegeben zu betrachten. D 
unterhandlungen mit der griebifhen Reglerung zu Corfu bürfs 
ten fih and mir ber jezigen Verfaſſung Grlechenlands, welche 
der vernacläfjigten Kultur des Yanded nicht entfpriht, be— 
fäftigen, unb diejenigen Abänderungen darin vornehmen, 
wodurch fie nicht nur zu Gunften ihrer felbit fonfolidier, 5 
dern auch Die dem Traktate vom 6 Jul. delgetretenen Maͤchte 
in den Staub gefezt würden, die Garantie ber neuen Ver— 
faffung zu übernebdmen, und für deren Auftechthaltung Sorge 
zu tragen. Graf Capodiſtrias, der ſich in kurzer Zeit fo viele 
Verdienite um fein neues Vaterland erworben bat, und ber 
raft.os mit Verbeferung des Landes und Herftellung der aus 


‚ten Ordnung und Eintracht befdäfrigt Ift, mus von dem Abs 


fibten der Maͤhte unterrichter ſeyn. Er foll gegen einen frem= 
den Konſul geaͤußert haben, daß von feiner Selte nichts ver— 
abfdumt werden folle, um die In Eorfu nähftens zu eröfnen- 
ben Konferenzen bald zu einem aluklichen Ende zu führen; 
auch deuten feine Bemubungen, ben griedifhen Kontinent ge: 
gen fernere feinolibe Einfälle zu fihern, darauf bin, daß e6 
ihm weniger um die Gröfe des neuen Staates, als um deſſen 
Sicherheit zu ıhum iſt, und daß er die Befezung der Pälle Lis 
vadiens in der Abjibt anzeerduet bat, daß bie griechlichen 
Truppen fie zur Zeit der Grängbeftimmung fen Inne haben, 
und die Iinterbandiungen dadurch erlelotert werben, 

* Trieſt, 17 Jul. Der itain eines von Syra ange⸗ 
lommenen Sales begegnete bei Terigo einer engiifhen Dipl: 
fion von neun Schifen, welche nah dem Arglpel fteuerte; 
euch ſah er in den Gewälrra von Sante Krteseſciffe von ver⸗ 
fdtedenen Flaegen, und börte außerhalb Sapienza von Zeit 
zu Zeit eine Kanonade. In Spra war Alles ruhig. 


Berantworrliver hevatıcar, 3. ©. Gtegmann, 
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Granftreid, 


Gortfezung ber Verhandlungen in ber Dep 
tirtenfammer über das Budget von 1829. 


In der Sizung vom 8 Jul. befiieg Hr. v. Labourdom 
navye, ber feit 14 Tagen geihwiegen batte, unter gefpannter 
Aufmerkfamteit der ganzen Berfammiung bie Kribune, um bie 
iejte Mede des Miniſters bes öffentiihen Unterrichts zu bes 
kämpfen. Er fagte unter Anderm: Bei einer fo aufgeflärten 
Nation wie ber frangdfifhen, werden die Menſchen und bie 
Yarteien nicht mehr nach Ihren Reden und Glaubensbefennt: 
ulſſen, fondern nach ihren Handlungen und nach dem Seljt der 
Unelzennäziglelt, bie fie gegeigs, deurtheilt. So viele Redner 
baben feir vierzig Jahren In ben pompbaftefien Kusdröfen von 
der Sreibeit geſprochen, um jie zu unterjohen; fo viele Eraatt- 
männer buben mit Ihrer Unelgennüzigkeit Parade gemacht, um 
zur Gewalt zu gelangen. fo dep man bag Wort von der That 
zu unterſchelden weiß. Ich halte es baber In neuerer Zeit weni: 
geroft für nötbig diefe Tribune zu beſtelgen. Wenn aber Jes 
dermann gelernt har einfache Thatſachen mit ſchnellem Biit 
zu beurtheilen, fo wird das Urtheil fchwieriger, wenn, mie in 
der gefirigen Diede des Minlfterd des öffentlihen Unterrichts, 
Sopbismen und allgemeine Rebensarten anf Klare und gefchlofs 
fene Bewelfe antworten. Man ſpricht felt einiger Zeit ftets 
von gefezliher Orbnung; In weldem Gefege aber fit die Zahl 
der gelſtlichen Schüler blos auf 20,000 befchränft, während 
faum 30,000 zureihen? Der Art. 3. der Eharte geitattet allen 
Frangofen ben Zutritt zu ben Eivil: und Militaieftellen. Wil 
man bie Duldung des Unterrihts nicht als Baſis ber rellgleu⸗ 
fen Dulbung anerfennen, fo fage man body geradezu, daß man 
eine Yolizel des Unterrichts will, ein Bett bes Prokuſtes, wo 
wir, um gleichförmig zu werden, verflümmelt werben ſollen. 
Wer berechtigt das Minlſterium, eine bürgerliche Unfähigkeit zu 
verhängen? Beben wir dis heute zu, fo fan ein anderer Mi: 
alſter morgen mit bemfelben Recht bie Janfenliten, die Pro: 
teftanten ausſchlleßen, und von den bürgerliben zu den reif: 
gleuſen Ausfhllefungen fortichreiten. Wie, man darf einen 
Lehrer nicht fragen: Glaubt Ihr an Gott? Liebt Ihr Euern 
König? Uber man follte ihn fragen dürfen: Sevd Ihr Je: 
fuite ober Doctrinair, Oratorier oder Trapplite? Und Sie be: 
baupten, umter gefegmäßiger Herrſchaft, im Geiſte ber durch bie 
Charte vorgefcriebenen Freihelt, Toleranz, Gleichheit zu han⸗ 
bein! Sie glauben dis nicht! Ich finde es begreifllch, daß 
bie Leidenſchaften bllad find; aber daß der Chef ber Juſtlz, 
ber leidenſchaftelos ſeyn foll, daß der Minifter des öffentiichen 
Unterrichts eim ſolches Syſtem aufitellt und rechtfertigt, das iſt 
su ſtart, wenn fie uns dazu bereden wollen, zu ſchwach, wenn 
fie ſich ſelbſt dazu bereden. Der öffentiibe Gelft, bie Selbft- 
fändigteit der Famlllenvaͤter firduben fi gegen dleſen Zwang. 
Nemnt es Vorurtheil, nennt es Sqhwaͤche der Väter, der Muͤt⸗ 
ter, nennt es wie ihr wollt! Glaubt ihr aber den Geiſt bes 
Volts, die Interefen der Familien durch Reden und Ordon: 
nanzen zu regieren? Wäre das Mlulſterlum frei geweſen, es 
hätte biefe Orbonwangen nicht erlaffen; es fühlte ſich nicht 


ftarf genug, um fie zu verweigern. Es dulde balıer bie Au— 
oriffe, die ed nicht zuräf weißen fau, ed fchmeige und nehme 
als Wahlfpruh: vae victis! Der Mintiter bes dffent: 
Alchen Unterrichts antwortet, daß nur cin Gefez religleu— 
fe Kongregationen autorifiren kan; ſolche Kongregationen alfo, 
die nicht durch ein Geſez autorifirt feven, baben auch feine 
gefeslihe Eriſtenz, können folglich keine oͤffentlichen Funktionen 
ausüben, uad noch weniger bei ber Ausäbung dieſer Funktlo— 
nen fih der Oberauffiht bes Staats entziehen. Hr. Dur 
bourg fpribt barauf gegen die Ordonnanzen und die lini- 
verfität, fo mie gegen bie Trennung des Miuniſterlums ber 
gelftikhen Ungelegenbeiten von ber Leitung des dffentlihen 
Unterrihts, wodurch man gleichſam bie Seele vom Körper 
trenne, Hr. Karl Dupin: Die Ordonnanzen baben dem 
Eindringen ber Lehrer ein Blei gefegt, weidhe bie Untertbanen 
eines andern bleiben wollten als unfers Koͤnigs und des Ge— 
feges. Sie baben aber noch ein größeres Mefultat bewirkt; 
fie haben dleienigen Menſchen zu Apofiein unbegrängter Tole— 
ranz umgewandelt, welche in fieben Jabren fiebenbumdert Schu: 
len des gegenfeltigen Unterrichts zerftörten, blos weil Ihnen 
jene fegenbringende Lehrmethode nicht gefiel, biefelben Men— 
fen, welche aus der mebizinifhen Schule, aus dem Colldge 
be France, den föniglihen Kollegien, ia felbft aus Prlvatinſti⸗ 
tuten, alle Lehrer vertrieben, deren Kultus ober Geiſt dem 
ihrlgen nicht entſprach; dleſelben Menſchen, welche erſt vor 
drei Monaten das furchtbarſte GSeſchrel erboben, als man bie 
Aufſicht über den Primalrunterricht, ber bis dahin unter dem 
Monop oljoch des Prieſterthums gebeugt war, zwiſchen der Uni» 
verfität, ber bürgerlihen Verwaltung und der Kirche thellen 
wollte. Mit ber heftaften Leldenfhaft reflamirte man die Er= 
haltung ber abfoluten Hertſchaft des Klerus über den Primalr- 
unterrlcht; und woher Fam biefe Meflamation, die Sie auf 
biefer Tribüne hörten? Bon ber nemlichen Seite, bie heute 
im Namen der großen Grundfäze der Charte allgemeine Tole— 
ran; und bie Freiheit des Qefultenunterrichts verlangt. Den 
eriten Anforuh auf Gunftbegengungen, auf Ehrenftellen, gab, 
wenn man der dffentiihen Autoritdt fagen Fonnte: ich bin eln 
Zögling der geheimen Schulen, unb beweife es durch meinen 
Has und meine Beratung gegen unfere Inftitutionen. Eln 
Schrei bed Unwlllens drang fieben Fahre lang durch ganz Frank: 
reih. Er ward endlich gehört, und der Uebelthaͤter einzige 
Strafe it, die Macht der Gefese nicht mehr verhöhmen, uns 
fera Rindern nicht mehr den Haß gegen unfere Elvlllſatlon 
In bad junge, lelcht verführte Gemüth pflanzen zu können. 
DIE nennt man Verfolgung. Die Molle efnes eingeblldeten 
Märtorers fehlte dem Jabrhundert Tartufſ's; fie war dem 
unfern vorbehalten. Die Umniverfität empfängt zur Unterbal- 
tung aller ihrer Fakultäten ber Theologie, der Rechte, ber 
Medizin, der Wilfenfhaften und Künfte, zur Beftreitung des hoͤ— 
bern Unterrichts von gan Franfreich nicht mehr ale 1,955,000 Fr. 
Die Seminarien aber beziehen von dem oͤffentllichen Schaze 
für 20,000 Schuͤler 2,400,000 Fr. Dis nennt man bie Unter- 
drüfung bes religienfen Unterrichts. — Man bat uns bie Be— 
bürfniffe des kathollſchen Kultus und Unterrichts vorgereder 


et; man berechne auf gleich frelgeblge Melfe auch bie 
Beduͤrfulſſe der Wiſſenſchaft und bes Lebens, Sit ed noth— 
wendig, daß ſiebenzigtauſend junge Leute ſechs bis fieben 
Jahre faug fait ausihilehlih Latein fernen? Etwa um den 
Meiſt des Alterthums fich einzuprägen? Ein Schrei bes Eut- 
‚feyend wuͤrde fid erheben, wenn einer umferer Kollegen lich 
=zlauben wollte, ein Wort anzuführen, bad bie großen Staats: 


Aanfend Lehrern unferer Kolleglen und Penſionen befcäftigen 
Ach über fünftaufend ausſchlleßlich mit Latein. Die Erfahrung 
bot bewiefen, dab man nicht längere Zeit braucht, um Italle— 
aiſch, Engliſch, Spanlſch uud Deutich zu lernen, als nach ber 
 gewöhntihen Methode das einzige Lateln. Mit jenen Spra- 
hen aber fonnte man fib In Europa, fin beiden Amerika’, | 
Hel allen Haudelsvdifern Afrikas und Aſiens verftändlih ma— | 
hen, die keine Solbe Latein verſtehen. Lehren wir die Augend | 
doch nicht bios Worte! Unterrichten wir fie In den pofitiven h 
Wilfenfhaften, in ben Bedirfntfen unferer Künfte, Gewerbe, 
Fabriken, und in ber einfachen Ordnung unſers gefellfhaftiihen 
Lebens. — Der größte Theil unferer Alabemien, beſonders 
die der Wiſſenſchaften, feinen mir weit hinter dem zurüf zu 
Bleiben, was fie zum Vorthell unferer Departements leiften 
-folten, Ich wuͤnſchte, daß in unfern Hauptftädten, bie den 
ittelpunft unferer alten Provinzen bilden, Hochſchulen er— 
richtet würden, bie fo umfalfend wären, wie bie deutſchen und 
ortifchen Unlverſitaͤten. Warum fol die Normandie, Bre- 
tage, das Elſaß, Lothringen, Langueboc und die Provence, 
Aurz jede unferer großen Provinzen, nicht eine Hochſchule ba- 
ben, die mit den gegenwärtigen Fortfcritten des GBelfted 
gieihen Schritt bielte? Mit Recht beflagt ſich ganz Frank: 
veih, das man auf einem einzigen Punkte alle Kenntaiffe, 
Ehren, Reichthum, alle Quellen und alle Aränze des Ruhmes 
zuſammen draugt, Jenes märe eines ber natuͤrlichſten Mittel, 
ein gerechtes Bleibaewicht herzuftellen. Jeder von Ahnen würde 
fi freuen, feine Provinz mit einer folhen Inſtitutlon ge: 
geſqhmuͤtt zu ſehen. — General v. Salute- Marie kaͤmpft 
‚ach einmal mit den alten Waffen für bie Freibelt des Unter: 
richts ac., und wird von dem Siegeibewabrer beftritten, 
Die Kammer fchreitet zur Abſtimmung über bie einzelnen Set: 
tionen. Der Präfident: Die Kommijfion bat vorgefhla- 
gen, die Beſoldung bed Miniters, glei der aller andern 
Minffter, auf 120,000 Frauken zu rebuziren, Angenommen, 
Zweite Sektion: Ausgabe der föniglihen Aolleglen und Freis- 
tiſche 1,009,500 fr. Die Kommiffien ſchlaͤgt an den Freitifchen 
eine Meduftlon von 50,000 Fr. vor. Hr. de Laborde wünfht 
Sleſe Mebuktion auf ben Vrimärufterriht übertregen. Der 
Mintfter des Öffentlichen Unterrichts willlgt in dleſes Amendes 
went; die rechte Selte aber beitreitet fein Recht, ohne Ein: 
holung der Befehle des Königs Im eine folhe Wergrößerung ef: 
æes Budgetthelles willigen zu Tonnen. Es entfieht heftiger 
‚@treit, und endlich wird ber Vorſchlag vertagt. 


Deutfälanb. 
+ ** Srantfurta. M., 21 Jul. Auf bie geitern Abend 
Anh Staffette eingetroffenen Notirungen aus Wien haben 
auch hier die Kurfe einen nicht unbebeutenden Ruͤkgang erfah⸗ 
sen. Die Metalligues find auf 93°/,, "/4 gewichen; Wiener 


männer bes alten Noms aukgeſprochen batten. Mon den feche- 
| 


— — — — — — 
— — — —— 


— 
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Vantaktien 1285; Yartlale 122"/4; Motbfhlibishe Ioo@ulben- 
Roofe 151/44. Es fehlt möcht sam Mugabe von Urfahen, bie 
bem eben fo unerwarteten als ziemlich beträchtiihen Welchen 
ber Kurfe in ber Kalferftabt au Grunde liegen follen. Mit 
Bezugnahme auf Privatbriefe finden Elulge jene Urſachen in den 
Beforgnifen, welche die manderiei Iwele, die man der Sen- 
dung des Lords Hevtedburn ins ruffifhe Hauptquartier unter: 
fellte, hervorgerufen hätten. Nach Andern follten Im ſuͤdll⸗ 
chen Italien Unruhen ausgebrochen ſeyn, wovon man In Wien 
nähere Kunde erhalten bätte. Die Folgezeit muß Iebren, 
was an Defen Angaben Wahres iſt. Inzwiſchen bat ein bes 
fanntes Bautlerhaus Leute mehrere Unkäufe gemacht, wodurch 
der finfende Murb mander Paplerbaͤndler wieder aufgeſtiſcht 
wurde, fo daß im Laufe dleſes Vormittags die vorberrfhende 
Tendenz vielmehr wieder auf das Steigen ald auf ein weite: 
red Fallen hinzudeuten ſchien. — Auf tieferung für Dezember 
find mebrere Adufe in ber Art abgefhloffen worden, daß es 
dem Säufer jeden Tag während dem Laufe diefes Monate frei 
ftebt, die bedungene Quantität Metalllques zu 95 zu fünbigen, 
Es wurden and Prämiengefchäfte, fowol auf Ablieferung als 
auf Kündigung, zu nähern und entferntern Tagen gemacht. 
Die leztere Urt it jedoch die gewoͤhnlichſte, weil ein minberes 
Wagnlß damit verfnäpft it, als wenn fi der Praͤmlenzleher 
verbindlich macht, die Effekten zu den beflimmten Kurfen zu 
übernehmen, was Ihn noch überdies nöthigt, jeberzeit anfebn- 
liche Kaffenvorräthe im Bereltihaft zu halten. — Der Die: 
konto ft 2 Prog. — Zu Amfterdbam hatten ſich die oͤſtrelchiſchen 
Metalllques wieder auf 90°/4 gehoben, 


Folgendes {ft der zwifchen den Senaten der freien und 
Hanfeftädre Lübed, Bremen md Hamburg unb 
den Mereinigten Staaten von Nordamerika 
am 20 Der. v. 3. zu Waſhlngton abgefhloffene und 
am 2 Yun. db. 3. ebendaſelbſt ratifijirte Freumb- 
fhafts:, Handeld: und Shiffahbrtds: Ber 
trag: 


„Die Republlk und freie Hanfeitadt Hamburg, die Republit 
und freie Hanfeftadt Lübet und die Republlk und freie Hanfe: 
ftadt Bremen (jeder diefer Staaten für fih abgefondert) an 
einem Theile, und bie Vereinigten Staaten von Amerlfa am 
andern helle, wuͤnſchend, ihrem Handelsverkehr unter elnan— 
ber größere Grleichterung zu geben, und die Privilegien ihrer 
refpeftiven Schlffahrt anf die Bafis der ausgebehnteften Libes 
ralltaͤt zu ftellen, haben ſich entfhloffen die Megein, melde 
zwiſchen Ihnen beobachtet werden follen, durch eine Freund: 
fhafts:, Handels: und Schiffahrtsfonvention auf Hare, bi- 
ftintte und pofitive Weiſe zu firiren. Sur Errelchung dieſes 
hoͤchſt winfhenewertben Zwels haben der Senat der Republlt 
und freien Hanfeftadt Hamburg, der Senat ber Mepmblit 
und freien Hanfertadt Lübet und der Senat der Mepublif und 
freien Hanfeitadt Bremen Vollmacht ertbeilt an Bincent Rumpf, 
ihren bevollmäctigten Mintiter bei den Mereinigten Staaten 
von Amerlfa, und der Präfident der Mereinigten Staaten hat 
Vollmacht ertheilt an Henty Clay, Staateſekretait berfelben, 
melde, nah gefhebener Auswechfelung ihrer befagten, In ges 
börlger Form befundenen Vollmachten, über Die folgenden Ar⸗ 
titel übereingefommen find: Art. I. Die Fontrahfrenden Theile 


tommen überelm, baf jede Art von Yrobuften, Manufakturen 
oder Waaren aus jedem fremden Staate, weiche von Zeit zu 
i Zeit gefezlih nah den Vereinigten Staaten in Ihren eigenen 
Schiffen eingeführt werben Können, glelchfalls folen in Schli- 
fen der gedachten freien banfeatiihen Republllen, Hamburg, 
Lübel und Bremen, eingeführt werden loͤnnen; und daß keine 
böberen noch anderen Abgaben auf den Tonnengehalt oder auf 
bie Ladung erboben und verlangt werden ſolen, es möge bie 
Einfuhr in Schiffen der Vereinigten Staaten oder in Echiffen 
einer ber gedanten banfeatiihen Repudliken geſchehen, und 
gleihmäßig, dab jede Art von Produttea, Manufalturen oder 
Waaren ans irgend elnem fremden Staat, welche von Zeir zu 
Zeit geſezlich mac irgend einer von dem gedanren hauſtatiſchen 


Mepubiiten in ihren eigenen Schiffen eingeführt werden fbne | 


nen, gleichfals in Schiffen der Vereinigten Staaten einge: 
führt werden dürfen, und daß keine höheren ober anderen Atga: 
ben vom Zonnengebaft oder von der Ladung bed Ecifs erbo: 
ben oder verlangt werben follen, die Einfuhr mag in Schiffen 
bes einen oder andern Thells geſchehen. Und fommen fie fer 
ner überein, daß Alles, was geſezlich von einem helle in 


feinen eigenen Schiffen nach irgend einem fremden Etaate | 


ausgeführt oder wieder aufgeführt werben fan, gleihwmärig iu 
ben Schtifen des andern Theild fol ausgeführt oder wieder 
ausgeführt werben können. Und follen diefeiben Wergatungen, 
Abgaben und Nüfzölle zugeitanden nnd erhoben werden, es 
möge folhe Ausfubr ober Wiederansfuhr in Schlifen des einen 
ober des andern Theils geſchehen. Auch follen nicht böbere 
ober andere Abgaben irgend einer Art in den Häfen des einen 
Theils auf Schiffe bed andern Theils gelegt werben als bie: 
jenigen, welche in benfelben Häfen von den nationalen Schif: 
fen zu erlegen find. Art, II. Es follen feine böheren’noc an« 
deren Ubgaben auf die Einfuhr Im die Vereinigten Staaten von 
irgend einem Artikel ber Probufte oder Maunfafturen der 
freiem banfeatifhen Mepublifen, Hamburg, Labeck und Dres 
men, gelegt werden, und feine höheren oder anderen Abgaben 
ſollen auf die Einfuhr in irgend elme der befagten Republiken 
von irgend einem Urtitel der Produkte ober Manufalturen der 
Vereinigten Etaaten gelegt werben als biejenlgen, welde 
von denſelben Wrtltein, als Produkten oder Manufafturen Ir: 
gend eines fremden Staates, zu erlegen find; noch foll irgend 
eine andere oder höhere Abgabe oder Laſt vom Irgend einem 
Thelle auf die Ausfuhr irgend eines Artitels mach den Verel— 
nigten Staaten ober mach den freiem banfeatifchen Repubiifen, 
Hamburg, Luͤbeck oder Bremen, refpektive, gelegt werden, als 
folge, welche von der Ausfuhr derfelben ürtikel nach irgend 
einem andern fremden Staate zu entrichten find, Wach foll 
ulcht irgend ein Verbot auf die Einfuhr oder Husfuhr irgend 
eines artitels der Produkte oder Maunfalturen ber Wereinig- 
ten Staaten ober der freien hanſeatiſchen Mepublifen, Ham: 
burg, Lubeck oder Bremen, nach oder von den Häfen der Wer: 
einigten Staaten oder mac oder von deu Häfen bes andern 
Theils gelegt werden, welches nicht slelhmäpig auf alle ans 
deren Nationen ausgedehnt wäre, Wrt. II. Es fol keine 
Priorität oder Vorzug, weder direkt noch indireft, weder von 
einer der kontrahitenden Partelen noch durch Kompagnien, 
Korporationen oder Agenten, weiche für diefelben ober unter ihrer 
Autorität handeln, in Hinfiht auf Ankauf irgend eines Artis 
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feld von Gewaͤchs, Produktion ober Manufalturen Ihrer reſpet⸗ 
tiven Staaten, welche in bem Lande bes anbern eingeführt 
worden, räffihtlih der Natlomalitit bes Schiffes, In welchem 
ſolche Artilel importiert find, ſtatt finden, dba es Die wahre 
Mernung und Ubficht der fontrablrenden Parteien it, daß 
feine Unteriheldung ober Verſchiedendeit in ſolcher Hinfiht ge= 
macht werde. Art. IV. In Hlafihr auf bie beſchraͤnkte Aut⸗ 
dehnung der Territorien ber Nepubdlifen von Hamburg, Lüred 
und Bremen, und auf die beitehenden genauen Handeld: und 
Sciffahrieverbindungen zwifhen den gedachten Mepublifen, if 
e8 bierburd ſtipullrt und übereingefommen, daß jedes Schit, 
weiches audfchliekliches Elgenthum eines oder mehrerer Buͤr⸗ 
ger irgend einer der gedachten Republllen, und deifen Kapi— 
talu gleihfalls Burger einer oder der anderen berfelben iſt, 
wenn Dreiviercheile der Bermannung Unterthanen oder Bürzer 
einer ober der andern der gedachten Dieputliten oder eines 
oder des andern der Staaten der beutfchen Kontöderation fern 
werben, ein ſolches Schif, ſolcher eſtalt beelgenthumt und bes 
mannt, für alle Zweke dieſer Konvention wie ein zu Ham⸗ 
burg, Laͤbect oder Bremen gebdriges Schif angefehen werden 
fol. Urt, V. Jedes Schlf mit feiner Ladung, meldes einer 
ber drei banjeatifhen Republiken von Hamburg, Liber 
vber Bremen gebört, und von einem ber befagten Hafen 
nah den Vereinigten Staaten fommt, fol für alle Zweke dies 
fer Konvention angefehm werdea, ale babe es bei der Republlit, 
weicher es angehört, Market, wenn ſolches auch wirklich nlat 
die Mepublif gemefen wäre, von welcher es angefegelr iſt; und 
jedes Schif ber Vereinigten Staaten und deſſen Labung, wel: 
ches nach den Häfen von Hamburg, Lübet ober Bremen tra— 
fitirt, e8 fep direkt oder fuccefline, foll fir bie gleihen Zwele 
auf ben Fuß eines banfeatifhen Schiffes und deſſen Ladung, 
biefeibe Reife machend, geitellt ſeyn. 
(Der Befhluf folgt.) 





— — 
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Ausseungen Kuss vom 24 Jul. 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere, e) Wechselkurs, Papier. Geid, 


Papier. Geld. Amsterdam ı Monat 108 — 

Obligationen ä 4 Prac. 954 gap j Hamburg ı Mona 1144 — 
detio A 5 Proc. 104, 403 Wien in soger t Monat — 99891 
Lotter.Loos. k Pr. EM. 1065 106} Frankfurt 3 Monat 993 — 
unverzinsliche. 0 — 417 en .-— — 9 
A andon ee: = er 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris ee _ 4 
nothschildsche Loose. 1514 450} | Lyon an — 417] 
Partial a4 Proc. . 4225 422 |Mailnd - — zei 
Metalliques a 5 Proc. 935 Y3r |Gema - — —— 8 
Bank-Aktien II.Som. {069 4067 | Livom - — - 57 


Gerihrlihe Belfanntmahungen, 


(Belanntmahung.) Das Ziegler Bauern 
(u ie — — a ——— wird aus 2* Se 
ellwelſe 
—— ſe, verlauft, und beſteht aus foi- 
— I. An Gebaͤnden circa: 
n einem halbgemauerten Wohnhauſe mit gema 
uud bölgernem Stadi unter einem Fu 
Einem untermanerten Kaften famt Wagenſchupf von Holz, zu: 
fammen mit 700 fl. der Brandaffeturang einverlelbt; 
Ziehbrunnen. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien 


Sonnabend 


Spanifhes Amerila. 
don.) — 


(Schreiben aus Beracruj.) — Portug 


ftädten und Nordamerifa,. — 
meſſe. — wei. — Ankündigungen. 


Spaniſches Amerifa 

* Meracruz, 20 Mai. (Und elnem Handelsſchreiben.) 
Mit dem von Jamalca geitern angelommenen englifhen Pa- 
tetboot if der Kommiflarins bes deutſch- amerlfaniihen Berg: 
werfvereind zu Eiberfelb, der koͤnigl. preußlſche Oberbergrath 
Schmidt, nebft feiner Begleitung, In erwünihtem MWohlfeyn 
bier eingetroffen. Er fezte, um fi dem Gefahren bes Küften- 
Klimas nicht auszufezen, fhon am näditen Tage bie Reife 
nach der Hauptitabt über Jalapa und Puebla fort. — Die von 
ber Havannah aus unferm Hafen angebrobte Blofabe macht 
großes Auffehn im Lande. Die Megierung bat darauf bin 
neuerdings eine MWertreibung der Wltfpanler angeorbuet und 
befoblen, daß alle noch an beu Küften befindlichen unverhel⸗ 
tatheten Spanier ſich fofort 20 Leguas landeinwärts begeben 
folen. Man wollte fie fogar zwingen fih am der jenfeitigen 
Seetüfte, In Acapulco, nah Europa einzufhiffen, iſt jedoch, 
fürs Erſte wenigſtens, von biefer harten Maafregel wieder 
abgeftanden. Die Regierung will Truppen nach ber öftlihen 
Küfte marſchiren laſſen, und ſcheint überhaupt in einer ſehr 
aufgeregten Stimmung zu fepn. Der auswärtige Handel [el 
det dadurch fehr, und liegt, bei ber ohnehin jezt eintretenden 
tlimatiſchen Geſchaͤfteſtllle, fait ganz darmleber, 

Vortugal. 

Der Conſtitutionnel ſchreibt aus Liſſabon voms Jul.: 
„Vler Brüder, Stabsoffizlere, Verwandte des Grafen Mezen: 
de, Palrs bes Königreihe, wurden in der verfloffenen Nacht 
ergriffen und in Gefängniffe abgeführt. Der eine war gefähr: 
lich frant; man nahm aber Feine Mükficht darauf. Die Haupt: 
ftadt nimmt immer mehr eim büfteres Unfehen an. Zahlreiche 
Patrsulllen von Genbarmen und vorgeblice königliche Freiwil- 
llae, ohne Uniform und aus ber Hefe des Pöbels, durchzlehen 
fie in allen Richtungen. Die Nachricht von ber Kataſtrophe 
zu Oporto hat die Konftitutlonelgefinnten in die größte Be: 
ftärzung gefegt. Schon verlaffen viele Perfonen Liffabon, aus 
Furcht vor ber Härte, bie Don Miguel jegt, wo er nichts mehr 
du fürchten hat, am den Tag legen möchte. Jeder der drei 
Körper der Eortes von Lamego bat eine Kommittee vom fieben 
Mitgliedern geblidet, welche die Arbeiten der Gortes in Eine 
Atte vereinigen follen. Man fpribt von einer Amneftle, bie 
von dem Adel und bem dritten Stande als günftig für die 
Monarchie dargekelt worden, der fi aber die Geiftlichteit 
aud allen Kräften widerſezt babe, Indem fie große und furcht ⸗ 
bare Belſplele verlange, Bis jet fol darüber noch nichts ent⸗ 
fhleben ſeyn.“ 


Pro. 208. 


) 
$rantreih. — Italien, — Deutſchland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen. — 
Türke. (Briefe) — Bellage Nro. 208. Franzoſiſche Deputirtenverhandlungen. — Handelsvertrag 
Zürfel. — Ankündigungen. — Wußerordentlihe Bellage Nro. 66. — Leipziger Buhhändler- 





26 Zulius 1828. 


al, — Großbritannien. (Dberbausverhandiung. Schreiben aus Lon⸗ 


Daͤnemark. — Oeſtreich. — 
wiſchen ben Hauſe⸗ 


Sroßbritannien : 
Kondon, 47 Jul. Konfol. 3Proz. 88/5; ruffiihe Fond 
94'745 portugiefifhe 55; merlcanlihe 41'/4. 
um 16 Jul, machte Lord Holland im Oberbaufe 
feine am 14 angekündigte Motion In Vetref ber auswärtigen 
Verhaͤltniſſe Großbritannieng, befonders mit Portugal, Rufe 
fand und ber Türkei. Er erklärte dabei, daß er dadurch bie 
Minffter nicht In Werlegenbeit fegen, fondern nur Europa jel- 
gen wolle, daß das brittifche Parlament bei ben großem gegen= 
waͤrtig ſich ereignenden Vorfällen nicht fo gleichgultig fen, als 
man aus dem bis jet darüber beobachteten Stillſchweigen vers 
mutben koͤnnte. Der ebie Lord beruft fi auf das von Rufe 
land, ber Türkei und Frankreich gegebene Belſpiel, die amt= 
lich ihre Gefinnungen und Abſichten an den Tag gelegt haͤte 
ten, und glaubt, bie Abfihten Englands möchten wohl nicht 
diefeiben ſeyn, die Rußland und Franfreih begten, Der Kal 
fer von Rußland ſey der Anfiht, daß der Schlaht von Navas 


rin bie Vollziehung bed Zwels bes Traktats vom 6 Jul. ge— 


folgt ſeyn würbe, wenn man redlih gehandelt hätte, Der Kb- 
nig von Fraukrelch habe von ber Schlaht von Navarın fo ge= 
forohen, daß fie ftatt Hinderniffe zur Vollzlehung des Traf- 
tats zu gewähren, bie glüftihiten Folgen herbeiführen Idunte. 
Kurz nah Abſchluß der Alllanz babe Franfreih verfhledene 
Maafregeln im Gelſte bes Traktats vorgefhlagen, die aber 
England verworfen bitte. Der Lord fagt ferner, er babe 
vernommen, daß man von Seite ber fontrahlrenden Mächte 
den Griechen Geldlieferungen angeboten, und Frankrelch die= 
felben bewilligt, Englaub aber fie verweigert babe. Das Pros 
tofol, auf das fi ber Kraftat vom 6 Jul, gründet, erlläre, 
dad in dem Falle, wo die Türkei in bie vorgefhlagenen Meaß— 
regeln nicht einwilllgen folte, die Fontrahirenden Maͤchte 
Konfuln nad Griechenland ſchlleu würden. Rußland und Fraul⸗ 
reich hätten diefe Konfuln gefhitt, England aber nicht. Man 
bätte vor Unterzelchnung bes Protokolls prüfen follen, ob e& 
einer weifen Volltit angemelfen fey; nachdem es aber einmal 
unterzeichnet gewefen, hätte es aud In bem von den unter- 
zeichnenden Mächten vorgefesten Zweke volzogen werben follen.. 
(Der Herzog von Wellington ruft aus; Hört! Hört!) Der edle 
Herzog, fährt Lord Holland fort, wolle ohne Zweifel zu ver⸗ 
fteben geben, daß man im Wugenblife der Unterzelchnung bem 
Borfmz gehabt, wur zu Vermlttelung nad Unterhandlungem 
feine Zuflucht zu nebmen; bad Protokoll habe aber Zwang 
maaßregein unvermeidlich gemadht, und wenn ber Herzog bie 
ber brittifhen Regierung zugefommenen Depeſchen mitthellem 
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wollte, fo wirbe barand hervorgehen, daß glei nad Inter: 
zelchnung bes Protokolls die Türkei Zwangsmaaßregeln gegen 
ſich erwartet haͤtte. Lord Holland fuchte darauf zu beweifen, 
Haß, wenn bie Reglerung bei Unterzeichnung des Protofolis 
ct die Abſicht gehabt habe, Zwangsmaaßregeln folgen zu 
Safen, fie ih der Schwaͤche ſchuldig gemacht hätte, und daß 
Dann ihr Betragen gegen Rußland treulog und ſchmachvoll ge⸗ 
weſen wäre. Rußland habe durch das Protokoll auf alle Vorthelle 
Feiner ifolfrten Stellung verzietet, und England durch Unterzelch⸗ 
nung bes Protokolls mit Refiriktionen, Die es blos in Gedanten ſich 
vorbehalten, ſich einer Ungerechtigkelt fhuldig gemacht. Uebrigens 
wolle er die edlen Lords von ber entgegengeſezten Seite nicht 
deſchuldigen, daß fie ſich unredlih benommen bärten, fondern 
er fage nur, daß Gründe zu ber Vermuthung vorlägen, daß 
fie ihre Anfihten geändert hätten. Der Lord fpridt hierauf 
von ben Urkunden, deren Worlegung er vom ber Reglerung 
verlangt, befonders von ben Depeſchen ber englifchen Botſchafter 
zu Konftantinopel, woraus man bie Berpflihtungen fennen ler: 
nen werde, welhe die Pforte mündlich elngegangen fen. Er 
erinnert befonderd an die Aeußerung bes Lords Strangford 
am erften Tage ber Seffion, daß dad gegebene Wort eines 
Tuͤrken mebr werth ſey als der Eid eines Chriften. In Ber 
zug auf Portugal fagte Lord Holland, daß ber MWertrag von 
4642 die zur Zelt Eduards III eingegangenen Traftate wieder 
in Kraft geſezt haͤtte, und daß demnach England gehalten 
ſey, zu Gunften Don Pedro's dazwiſchen zu treten. (Der Her 
309 von Wellington macht ein verneinendes Zeiden.) Der 
2orb bemerkt hierauf; daß er feine Gründe nicht auf biefe 
Traktate ſtuͤzen wolle, fondern glaube, daß Ehre und Vorthell 
England verpflichteten, fih im bie Angelegenheiten Portugals 
zu mifgen, Man fagt uns, fährt er fort, viel von der Felg- 
Helt der Fonftitutionellen Chefs. Ih will fie auch nicht als 
Helden preifen; dod muß man am die Umſtaͤnde denfen, unter 
Denen fie fih befunden haben. Man fagt und, wir follten zum 
Arlege nur Im aͤußerſten Falle ſchrelten, und wir könnten bei 
dem verzweifelten Zuftande unferer Finanzen niht einmal ei- 
nen Arleg aushalten. Der Krieg iſt ohne Zweifel ein Unglät, 
aber fiher iſt ein ſchmachvoller Friede ein noch größeres Un: 
‚giät, Allerdings muß man die Mechte ber Staatsgläubiger 
achten, aber man barf feine Rükfiht darauf nehmen, wenn fie 
ſich mit der Unabhängigtelt und der Ehre des Landes nicht ver: 
tragen, Zum Schluß verlangt der Lord gewlſſe Urkunden in 
Betref Portugals. (Fortfezung folgt.) 

Man batte Nachrichten aus Rio = Janeiro bis zum 21 Mai. 
Der Kalfer ſchlen ſehr aufgebracht gegen Don Miguel; man 
wußte aber nicht, was er unter biefen Umſtaͤnden thun werde. 
@infge ſprachen von einer Expedition gegen Portugal. 

Die Sun ſchreibt: „Nachtichten aus guter Quelle zufolge 
will Don Miguel eine Amneſtle proflamiren und den Konftitu- 
tionellen verzeihen; zugleich verfpricht er Don Pedro's Tochter, 
feine Nichte, zu deren Gunften ber Kalfer die Krone von Por: 
tugal niedergelegt hat, zu heiratben. Damit mürbe alſo bie 

- glelbefvrogene Mevolution zu Ende fern, und Don Miguel 
König vom Portugal bleiben. Man iſt zu Londom für Hm. 
9. Palmela und deſſen Meifegefährten beforgt, die an Bord 
Des Belfaft nad England zurüffehren wollten. Es find nicht 
Se barbarifhen Handlungen des portugiefihen Robesplerte 


(mie ber Courler noch vor acht Tagen ben Don Miguel nannte) 
melde bieje Beforgniß erregen, fondern bie ſchlechte Bauart 
ihres Dampfboots, deſſen Keſſel bei der Hinfahrt viermal ge 
fprungen ſeyn ſoll.“ 

** London, 15 Jul. Der König bat ben zum Konful 
ber freien Hanfeftädre für Gibroltar ernannten Herrm Thomas 
SGodfrey Turner im dlefer Elgenichaft anerfannt, Schon laͤngſt 
babe ich im meinen Briefen auf die Wichtigkeit dleſes Konſulats 
für bie deutihe Schiffahrt In einem der Barbareskenſtaaten fo 
nahen Hafen aufmerkſam gemacht; es ift befannt daß biefe 
Raubſtaaten ſich gewoͤhnlich mit Schiffen und Wunitlon zum 
Bebhn’e Ihrer Maubzuͤge gegen friedtſche Rauffıhrer in Glbral⸗ 
tar. verfehben; der Mangel on einen iepräfententen ber Re: 
glerungen, deren Fiagsen gewöhniih der Gegenſtand der Uns 
griffe der Barbaresten find, zeine fih um fo fühlharer, je 
nacfihtsvoller die Lokalbentrden zu Giftraltar fich gegen bie 
Räuber beweifen, welche Plaſter und Gefchäftstätigfeie In die 
Stadt bringen. Ueberödust fan die Ausbreitung des alten 
ehrwuͤrdigen Konfulasinjrkturg, einer der müzlihften und, merk⸗ 
wirbig genug, ber untofispfeligiien aller Staats anſtalten, für 
bie Beförderung dei dentihn Handels und Görwerbbetrie: 
bes nicht genug empfohlen werden, Die Kolonien aller See: 
mädte, deren Häfen den deurfchen Flaggen geöfnet find, und 
wo biefe wirilich fon erfdieinen, follten nicht unbeachtet blei- 
ben, und ed iſt und nidt einleuchtendb, warum in Jamalca, 
Euragao (jet Freibafen) Galcutta, Sincapore, Batavla und 
ber Capſtadt nicht eben ſowol Konfuln angeftellt werden, als 
in mandem unbebentenden europälfben Hafen. Cs iſt von 
doͤchſter Wichtigfeit, daß In den Hauptniederlagsorten der euro- 
pälihen Seeſtaaten für die Linder des Oftens und Weſtens 
auch bie Handelsſtaaten des Innern von Europa Ibre Konſuln 
baben, bie nicht nur die Flaggen, die Schlfsmaunſchaft, fo wle 
bie Bürger und Lntertbanen ihrer reipeltiven Staaten in 
Schu; nehmen, fondern durch ihre Berichte von wefentlihen 
Nuzen für die Beförderung und Ausdehnung des Gewerbflel: 
BeB find. — Geitern zeigte ſich der erſte Ruͤkſchritt unfrer Mint: 
fter von dem bisher unter ben Liverponl-Goderih-Ganningfchen 
Verwaltungen befolgten Handelsſoſtem. Statt den Soll auf 
oftindifhe Seldenwaaren zu vermindern, wie es für biefes 
Jahr von ben Herren Huskkifon und Grant, als fie im Amte 
waren, verſprochen worden, verfolgt das jesige Minfiterium 
einen neuen Plan, und läßt proviſoriſch, auf die Vorftellungen ber 
Seibenfabrifanten, den hoben Zoll beſtehen. Vergebene ſtraͤub⸗ 
ten fi bie beiden Erminitter und andere Mitglieder bes Un— 
terhaufes gegen biefes Abfpringen vom Syſteme bes freien 
Handels, aber der Torvsmus fiegte mit einer Mehrbeit von 
drei Stimmen. Hr. Husklſſon Anferte dann im Laufe ber 
Debatten, daß er am 18 auf bie Vorlegung der unferm Ge— 
fandten in Korbamerifa zugeſchikten Ynftrufrionen bes Minis 
ſterlums bei den Unterbandlungen über den neuen amerikanischen 
Zelltarif, fo wie der Korrefpondenz mit der amerikanlſchen Me— 
gierung über dleſen Gegenſtand, autragen werbe, 

Frankreich. 

Sonntags ben 20 Julius war zu St. Cloud zahlreiche Auf: 
wartung, nah welcher ber König in einem Miniſterrath prä 
ſidirte. 

Ju der Shzung der Palrsfammer am 19 Jul. hielt zu= 


erft der Marſchall Herzog von Tarent eine Trauerrebe auf den 
verftorbenen Marſchall Herzog von Laurifton. Graf Mold er- 
ſtattete bieranf zwei Berichte, 4. in Betref des von bem Wi: 
comte Laind gemachten Vorſchlags, bie Kompetenz und bie 
Derfahrungsart des Gerichtshofs der Palrd; 2. die Auslegung 
der Geſeze betreffend, Das Eomitd der Petitionen erjtattere 
dann nod einige Berichte. Weber die Bitfarlft des Doktor 
Chamoln, ben Bau ber Lazarethe gegen das gelbe Fleber zu 
fuspendiren, da die ulchtanſtelende Eigenſchaft deſſelben erwie: 
fen fep, gebt dle Kammer zur Tagesordnung, obfhon ber Graf 
Chaptal und der Wicomte Laind dafür geſprochen batten. Graf 
Tournon und Baron Padquler hielten Vorſicht für raͤthllcher. 
Die Birtfhriften von 134 @igenthimern von Weinbergen, dies 
fem Thelle der akerbauenden Juduſtrie zu Hülfe zu kommen, 
ward mit farter Mehrheit den Miniftern zugewleſen. Der 
Graf Chaptal meynte, das Uebel ſey bier eine Folge bes 
Drangs ber Umpftände, und vielleicht habe man zu viel Neben 
angepflangt. Der Herzog Decazes ſuchte Im Gegentheil zu er: 
weifen, daß der vermehrte Anbau der MWeinreben nicht mir ber 
Zunahme ber Benölterung im Verhaͤltniß ftehe. Cr räth zur 
Abihaffung des Kriegsdeeimes, zur Verminderung der Detail: 
abgabe um zehn Prozent, und der Ottrol um die Hälfte, 

Inder Sizung ber Deputirtenfammer an blefem Tage 
erftattete Hr. Lepelletler d’Hunap den Kommiffionsberict, den 
Gefegesentwurf über die Dotation ber Palrstamımer betreffend. 
In der übrigen Sizung befhäftigte fi bie Kammer mit ver: 
ſchledenen Petitionen. 

Der neue englifhe Botſchafter beim franzöfiihen Hofe, 
Lord Stuart, traf in der Nacht vom 19 zum 20 Jul. zu Paris 
ein, und ftieg im englifchen Geſandtſchaftshotel ab, , 

Der Dieelplinarrath der Parifer Advokaten bat gegen ben 
Abvokaten Hrn. Duverne, wegen feiner Nede in dem Progeife 
Dumontell zu Vertheibigung ber Geſezmaͤßlgkelt ber Prieſter⸗ 
Chen, als Strafe einjährige Suspenſion ausgeſprochen. 

Der Meffager des Chambres fchreibt aus Toulon vom 
11 Jullus: „Die Sabarren l'Emulation und la Lamprole find 
fo eben von bier nad Aeglaa unter Segel gegangen, wohln 
fie Lebensmittel, Pulver und andere Krlegsbebürfniffe, und noch 
außerdem 500,000 Er. bringen, das Ganze iſt an den Praͤſi⸗ 
benten von Griechenland, Grafen Capodlſtrias, adreffirt,” 

Wie es heißt, wird der König im September d. 9. eine 
Meife nah bem Lager von Luͤneville und nah Straßburg un: 
ternehmen, aber nur 14 Tage von Paris entfernt bleiben, 

Die Austidlenne fagt: „Diejenigen Parifer Blätter, 
welde Organe ber HH. v. Palmela und Barboza find, unter: 
halten uns, um fi wegen der in Portugal erlittenen Nieder: 
lage zu tröften, vom einem Heinen diplomatiſchen Siege, ber 
durch die Abreife einiger Gefandten errungen worden ſeyn foll, 
Alein was wid man denn daraus fließen, daf die Gefand- 
ten Frankreichs, Deftreihe, Preußens und Schwedens die 
Hauptſtadt Portugals verlaffen haben? WII Europa Don Mi- 
guel beiriegen? Diefe Erwartung iſt ungerelmt. Als diefer 
nemlihe Hr. Lamb und der franzöfifhe Gefandte 1827 Ma: 
brib verließen, fo erMärten Frankreich und England, obgleich 
unter dem Einfiufe Cannings, Spanien dennoch micht dem 
Arleg. Nein, die europaͤlſchen Kabinette miſchen fi Im Feine 
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Erbfrage, welhe durch die einglıen Fompetenten Michter, die 
Stände Portugals, gelöst worden.’ 
Italien 

Der Großherzog und die Großtzerzogin von Torcına find 
am 9 Jul. nah Malland abgereist, um der Ergherzogin We: 
eefönigin einen Beſuch abzuſtatten. Bon Mallaud wirdeh je 
fih nach Turin, begeten, um bie beiden Scwefern, die Yrin: 
zeffin von Garignan und die Erjberzogin Marie Loalſe zu te: 
ſuchen. Man glauhte fie würden von da einen Ausflug in tur 
Thal von Aoſta und die umliegende Gegend machen, dena ma 
Turin, und von da mit der Erabergogin Marie Leuiſe nach 
Floreng zurälfenren,. Die verwittwere Orsöoerzugn Waria 
Ferbinandba ift nad Livorno abgereist, um dir Eceräder zu ge- 
brauchen, Der Prinz Frieörih Auguſt von Sachen beilınieie 
fie, um Piſa und Livorao zu ſehn; er wil dann .c dem 
Genuefifhen reifen, wo er wahrſcheinlich noh mir deu Groep: 
berzoge zuſammentreffen wird. 

*Livorno, 18 Jul. Vorgeſtern Fam eln farbinischen Sf 
von Algier im fieben Tagen bier an. Es war u.gejtörr bei 
beilem Tage ausgelanfen, während das franzoͤſiſche Wıofade: 
geſchwader durch die Winde in weiter Eatiernung gefslren 
wurde. Nah Behauptung bes Kapitalns ſieht man dieie Ble— 
tabe zu Algier mit großer Gtelchgültigleit an. — Da in Mar: 
fellle die fhwarzen oder afritanlicen Poten herrſchen, fo find 
bie von bort kommenden Schiffe bier einer firengen Quaran- 
taine unterworfen, k 

Deutſchland. 

Die Abreiſe Sr. Mai. des Könige von Bavern nah Briü- 
tenau if, Mündener Blättern zufolge, auf den 29 Jul. feft- 
geſezt. Ihre Mai. die Königin und der neugeborne Prinz bes 
finden fih ſehr wohl. 

Das EentralsLaubwirthfchaftsfeit wird, nah dem von bem 
Generaltomit? befannt gemachten Programm, den 5 Dft.:auf 


ber Therefienwiere bei Münden gebalten werben. 


. ** Granffurt a. M., 21 Jul. Die neuen Zoilelneid: 
tungen im Großherzogthum Heſſen, beffen Gebiet bekanntlich 
das unfrer freien Stadt an vielen Punkten berührt, veror- 
fahen und zwar noch manche zeitber ulcht gewohnte Ungemäch 
lichlelten; indeffen haben wir die Beſtiedigung und Immer 
mebr zu überseugen, daß bie großberzogiihen Staatsbehörben 
es nicht am Beitreben ermangeln laſſen, um bie nothwendig 
aus jedem ſtreugen Zolfpfteme für den Nachbar hervorgehenden 
Uebel, fo welt es thunlich kit, gu mildern. Go find, heit 
e6, bereits Verfügungen eingeleitet, um an den Eintrirtsfta- 
tionen in bas Großbergogthum dem Meifenden fowol ald den 
Frachtfuhrleuten jede nicht gang unabwelsliche und mit Zeit- 
aufwand verknüpfte Behellgung zu erfparen. Auch follen Sup: 
plementarinftruftionen an die Zolbeamten ergangen ſeyn, wo: 
dur jede Duntelbeit in Betref desienigen Chelles der neuen 
Zolverorbnung gehoben wird, der die Durdgangsgekühren ber 
ſtimmt, und der infofern einer authentifhen Interpretation 
bedarf, als darin nur die Hauptſtraßenzuͤge angegeben find. 
In der That haben kuͤrzlich mehrere Worgänge ftatt gefunden. 
die eine möglihft genaue Beftimmung der Höhe jemer Gebib: 
ren aud für die Seitenftraßen ſehr winfhenswärdig maten. 
— Die benachbarten Bäder bed Taunus, namentlih Wiesbar 
den, find im gegenwärtigen Augenblile mit Kurgäjten faſt 


* 
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überfält. An leztgengantem Babarie lounten die mewen Anz | am Worb bed Fere-Champenolſe aufziehen. Nach ber Räftehr 


tmimilnge In bei iezten Woche jum Theil fein Unterfonmen 
mehr in den großen Gafthäufern finden, und erblelten nicht 
ohne Mühe In Privathaͤuſern anftändige Wohnungen. — Das 
neuefie Heft ber allg. polltifchen Annalen enthält „Briefe 


eines Aurlänbers über die europdifhen Angeles 


senbelten”, worin leztere aud einem ruſſiſchen Geſichts— 
puntte angeſehen und beurtheilt werben. Der Verfaſſer if 
offeubar einfeitig, wo es das Intereſſe ſelner Reglerung gilt. 
Ueber England ſpricht er küͤhn ab, etwas feiner aͤußert er ſich 
über Franfreid. Von Deutfchland ift bis jest mod wenig 
gefagt, vielleicht geſchleht es In beu folgenden Briefen. Da 

"die Briefe gut gefchrieben find, fo muß man um fo mehr auf 
felner Hut fern, fih von ber Partellihkeit des Verfaſſers 
nicht verführen zu laſſen. Es wäre zu wünfhen, baß feine 
Anſichten einer ſtreugen Kritik unterworfen wärben, 

Preußen 

Zu Berlin ift der berähmte Arzt von Siebold, geheimer 
Medlzinalrath, Profefor und Direktor ber Entbindungsanitalt 
an ber dortigen Univerfität, am 12 Jul, geftorben. Gr war 
4775 zu Würzburg geboren, 

Nach Ausweis des im Druf erfhienenen Berzeichnifes find 
im gegenwärtigen Sommerbalbjahbr auf der Berliner Univerfl: 
tät 1631 Stubirende anweſend. Im Sommer 1827 betrug be: 
ren Anzahl 1594, 

Dänemark 

Aus Kopenhagen wird unterm 12 Jul. geſchrleben: 
„Am 7 d. fah man zwei ruffifhe Kriegefhlfe von Norben ber 
kommen, weine beinahe eine Meile von ber Drei- Kronen: 
Batterie Anker warfen. Man erkannte balb, daß es das 2l: 
nieufhif Hanguth von 84 Kanonen, Kapltain Awinow ımb bie 
Fregatte Provorne von 56 Kanonen waren, melde von dem 
Vicendmiral Grafen v. Heyden zurüfgefdhift worden, nicht nur 
um anggebeffert zu werben, ſondern aub um bie, burd bie 
Schlacht von Navatin Invalid gewordenen Mannfchaften, welde 
dem Vernehmen nach fi auf etwa 50 belaufen, nah Mufland 
zu bringen, Nah 21 Stunden festen beide Schiffe ihren Weg 
nad Kronſtadt fort. — Bald darauf erfchlen auch das, felt 
mebrern Wochen angehindigre ruſſiſche Geſchwader endlich in 
unſern Gemwälfern, und ging am 9 Jul. um 10 Uhr Wormit- 
tags anferbalb bes Kanals von Dragoe, beinahe drei Meilen 
von Aopenbayen, vor Anker. Dleſes Geſchwader foll nicht auf 
der Rhede von Kopenhagen anhalten, fondern auf ber von Hel: 
fingör. Es befteht auf ben Linlenſchlffen Fere: Champenoife, 
von 53 Kanonen, Konfentin von 74, weldes bis jest die 
Sladge bet Kontreadmiral Micord führt, ferner aus den Lir 
nienſchiffen Wladimir von 74 und Emanuel von 64 Kanonen; 
Ingteld;en den Fregatten Diga, Marla und Uleranbra, jede 
von 48 Kanenen. Der Admlral Einlawin, der baffelbe bis 
zum Einzang dee Sunds geführt hat, wird von dem Anler— 
Blaze ans, wo er ſich jezt befindet, mit dem St. Andreas 
von 74 Kanonen und ten brei Fregatten Merkur, Kreuzer und 
Diana nach Kronſtadt gurüffehren, Nach vorläufiger Meldung 
werbiu Im Laufe bed Auguſt noch vier aubere Fregatten ein: 
teefen. Sobald ber Kontreadbmiral Ricord, der beitimmt Kit, 
das Geſchwader nah dem mitelländifhen Meere zu führen, fi 
von dem Admiral Sinlawin getrennt hat, wirb er feine Flagge 


des Hanguth und ber Fregatte Provorne zu ſchlleßen, bat eg 

ben Auſchein, daß Admiral Micord nicht beſtlmmt iſt, einige 

Schtffe vom Geſchwader bes Diceadmiral Graf Heyden abyuld: 

fen, fondern daſſelbe zu verſtaͤrkeu.“ E 
Deftreid. 

Se. Mai. der Kalfer von Rußland hat Seinem Sefandten 
beim kalſ. dftreihiihen Hofe, Hrn. v. Tatitfchef, und bem 
Hrn. Fuͤrſten von Metternih, bei Gelegenheit des zwiſchen 
Oeſtreich und Polen über bie gegenfeltigen Liguldationsangeler 
genbeiten zu Stande gebrachten Ablommens, den weißen Xb- 
lerorden verliehen. 

Wien, 21 Jul. Metalligues 92:3/26; Bantaftien 1065. 

Türlet, 

** Erieft, 19 Jul. Mach Ausſage eines in drelßig Ta— 
gen von Smprna bier angefommenen Schlfslapitalns war diefe 
Stadt ganz ruhlg. WorNavarin traf derſelbe 30 Krlegeſchiffe, 
arößtentheils franzoͤſiſche und ruffifhe, auch fah er vor Modom 
ein ruffifches Zinienfhif, welches dieſe Feitung beſchoß. — Cin 
in 54 Tagen von Gibraltar eingetroffenes Schif begegnete auf 
ber Höhe ber balearifhen Inſeln einem franzoͤſiſchen Konsop 
von 60 Segeln, größtentbeils Transportſchiffen, welche nah 
ber Meerenge (vermuthlih nah Gabi) fteuerten. In Glhbral— 
tar waren fünf ſchwediſch- norwegiſche Krlegsſchiffe, nemlich 
2 Fregatten, 2 Briggs und 4 Goelette angelangt, und nad 
einem fünftägigen Aufenthalte am 13 Yun. nach Wlgier weiter 
gefegelt. - 

"Malta, 28 Zum. Go eben Läuft eine ruſſiſche Fregatte- 
in Begleitung einer tärfifhen Korvette ein, bie fie erobert 
bat, und eln ruffifhes Linieufhif von 74 Kanonen ift im Ge— 
fiht des Hafens, Man beforgt, bag beibe Schiffe Krankheiten 
on Bord haben, 

* Münden, 24 Jul. Briefe, die vom 25 Junlus aus 
Spra bier angefommen find, betätigen die Nachricht von ber . 
zuffifhefrangöfifchen Anleihe für Griechenland. Der franzoͤſiſche 
Konful It in Aeglna angelommen, und das biplomatifhe Ver— 
haͤltulß zwiſchen beiden Mächten dadurch eingeleitet, Miaulis bat 
bei Mitplene wieder zwel tärkifche Fahrzeuge verbrannt. Ibrahlm 
Paſcha hat fih bereit erklärt Morea zu räumen; doch es fehlt 
an einer Flotte zu felnem Transport, mad die Europder ſcheuen 
fi, ihm mit dem Meften feines Heers und ſelnem Gepaͤk 
nach Aegypten zu führen, wegen ber Peſt. Das Gerücht er— 
nenert ſich mit größerer Beftimmtheit als je, daß fein Water 
fih unabhängig von der Pforte erklärt habe. — Mehrere Ipfa= 
rieten, Hydrloten und Spezloten, denen mit ber Seeraͤuberel 
die Hofnung auf Erwerb vernichter tft, und die Rechnung und 
Gewinn nur In der Werwirrung von Griechenland zu finden 
glaubten, hatten fidh gegen das Leben bes Grafen Capodiſtrias 
verihworen. Kolokotronl und Vpfilanti haben bie Verſchwoͤ— 
rung entbeit, und die Mitichuldigen find eingezogen. — Dr 
Handel von Spra iſt auferordentiih ſchwunghaſt. Bei der 
Unfiherbeit der andern Pläze iſt dort jezt der Hauptitapelplaz 
ber Levante, und ber Vereinlgungspunkt aller feefabrenden Ma— 
tionen. Es iſt feine Frage, ng: diefe Juſel der Hauptliz ber 
neuen arlehifhen Seemacht, und des Wohlftandes bez ſich raſch 
auffhwingenden Nation werden wird, 
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Kranfreid. 

Fortfesung ber Verhandlungen in ber Depm 
tirtentammer über das Budget von 1829, 
In der Shzung vom 9 Jul. bemertt Hr. v. Vatlsmenll, 
daf er die Genehmiaung des Königs zu dem Umendement bes 
Kran. de Laborde elngebeit babe. Hr. Kari Duplu fclidert 
die Noch und Mittellofizteit eines großen Theils von Franf- 
rei, wodurch bie Megierung fih gemöthigt fehen muͤſſe bem 
feidenden Gemeinden in Errihtung von Schulen zu Hilfe zu 
fommen. Er fagt unter Auderm: Zwei Millionen Kinder be: 
fuhen bie Primdrfhulen, fehs Willlonen folten und mürben 
fie deſuchen, wenn die Mittel nicht fehlten. Sie wollen ihnen 
50,000 fr. zuweifen. Dis beträgt für jedes Kind der nothlei⸗ 
denden Familien 3 Halbeentimen jaͤhrllch — fiehe da, Ihr Ans 
theil an ber Milllarde! Von den 38,000 Gemeinden Fran: 
relchs befizen 14,000 nod feinen Schullchrer, well fie feinen 
bezablen können. Wir in Paris träumen freilich von dem 
reihen glüflihen Franfreih, das jaͤhrlich 980 Millionen Ab— 
. gaben bezahlt. Aber man braucht nicht auf den Schute ber 
Alpen, nicht In die Landes der Gadcogne ober anf ben vullas 
nifhen Boden ber Auvergne zu kommen, um Elend und Noth 
zu finden. Schon vier Tagreiſen von Parls, an ben ufern ber 
Loire, fehen wir 240 Qdr. Mellen von einem ſchwachen, biel- 
en, fränfiihen Geſchlecht bewohnt, ganze Gemeinden mo bie 
Bebörde fih glüklich fhäyt, wenn fie einen Menfchen findet, 
ber schreiben ober wenlgſtens nur feinen Namen zeichnen Tan, 
um Maire oder Abjunft zu werden. Mit den Geiftern liegen 
aud die Felder brach uud öde, und wir geben 58,000 Gemein: 
den elende 50,000 Fr., mährend wir, menn wir bei den 
ungeheuern Budgets von fieben Minliterien blog die übertrie= 
benten Verfhwendungen und Sinefuren etwas verminderten, 
fo viele Hunterttaufende als Saat ausiien Fönnten auf Frank⸗ 
reichs fruchtbarem Boden, ber hunbertfältige Erndte tragen 
würde. hr. Duvergler be Sauranne bemerkt, die bie 
jet im Budget aufgeführten 50,000 Er, jur Yufmunterung bed 
Primdranterrichts feven nicht für die Echter, fondern für bie 
2ehrer beitimmr gewefen, denen man Prämien bewllligte. — 
Das Amendement des Hen. de Laborde wird angenommen, 
Blos Hr. Dupleſſis de, Greuedan erhebt fih dagegen, Die vier 
Settlonen des Buhger« der IIniverfität, zufammen 2,270,000 fr. 
betragend, werben gleinfalld angenommen, und dabei bios bie 
burch die Kommiffien vorgefhlagene Redultlen der Befoldung 

des Minifierd audseiprochen. 
Die Beratbung fonımt num an das Minifterlum bed In— 
nern. Hr. Mecin lobt die bramstiihe Cenſur wegen Ihrer 
ſeit einiger Zeit bewleſenen groͤßern Mide, erhebt ſich aber 
gegen bie geheimen Fonds ber Kollzet, und hauptſaͤchlich gegen 
bie Urt, mit der jene fonds an forraanute Schriftüeller, die 
Kreaturen und Herolve des Abſolutismus, vertbeiit werben. 
Der Minkſter des Innern gene in eine meitiäuftige Ver— 
theibigung felnes Buryrts ein, und bemerft in Beziehung auf 
bie geheimen Kusgaten, es fey ſchwer fie zu verteidigen, well 
es nicht in feiner Mecht ſtehe Ihre Natur zu entſchlelern. 
Es fey eine Sache des Gewlſſens. Mir Recht habe die Kom⸗ 


miſſion bemerkt, daß Frieden und Sicherheit in Fraukreich 
berrfhen. Er gebe die Werfiherung, daß fie fortwährend herr- 
ſchen werben, obgleich es Menſchen gebe, bie, nachdem fie 
lange Zeit die @rundfäge ber Revolutlon befämpft harten, ſich 
nun zu Gewaltfamfeiten fortreißen lleßen, beren Exrzeife 
felbft die Mevolutionalre In Staunen ſezen follten. — Shllef- 
tich widerfezt fih der Minfiter ben von ber Kommiffion vorger 
ſchlagenen Mebuftionen, namentlich bei ber gebeimen Polizei. 
Die Kammer aber ftimmt für diefe Werminderungen, fo ba 
die Summe ber erften Sektion, Koften der Gentralverwaltung,- 
fih von 3,170,000 $r. auf 2,860,000 $r. reduzirt. — Bel der 
zweiten Seftion, Koſten der Brüfen und Chauſſeen, verthei= 
digt Hr. Berquep, Generaldirektor der Brüfen und Ehaufe 
feen, bie gegen dieſen Verwaltungszweig tbeils bei der allge= 
meinen Diskuffion, theils von der Kommiffion gemachten Vor— 
wuͤrfe. In England beträgt bie Länge ber Barrierenroutem 
9800 LAeues, worauf jährlich über 40 MID. Fr. verwendet wer- 
den. In Franfreih bingegen betragen blos die loͤniglichen 
Wege fon über 8000 Lieues, obme mehr ald 17 MIN. zu ko— 
ften, troz dem, daf im Frankreich die Wege durch bie häufige= 
ren Regen mehr rulnirt werden, fo wie burd bie ſchweren 
Raftfubren, welche In England auf der See, auf Fluͤſſen und 
Kandlen verführt werben. Dennoch iſt in Frankreich das Fah— 
ren um die Hälfte wohlfeller als in England, und auf einzel⸗ 
nen Punkten Franfreihs ift der Landtrausport weniger theuer 
als der Waflertrandport in England. Schon vor ber Revolu— 
tion betrug dad Budget ber Brüfen und Chauffeen über 40 Mil... 
und gegenwärtig, wo bie Ländereien, Taglohne und Materla- 
ten fo fehr im Prelſe geftiegen find, fell mit der gleihem: 
Summe für eine vielfah größere Cirkulatlon geforgt werben. 
Die Verwaltung, ftatt Privatunternehmungsgefellfhaften aus— 
zuſchlleßen, muntert fie vielmehr auf alle Art auf, aber bie 
Kandle geben durch bie Zöle, bie man den Internebmern im 
der Megel amwelst, felten einen fo augenbliflihen Ge— 
winn, daß bie Kapitaliften dadurch angezogen werben könnten. 
Um fo größer find die Vorthelle, die fie dem Ganzen gewaͤh— 
ren: Grundelgenthum, Bodenprobufte, Induftrleerzeugniffe — 


» alles steigt im Werth ; die Bevölkerung nimmt zu, wird thaͤ— 


tiger, aufgeflärter; aus biefer allgemein wachſenden RNegſam— 
keit entftehen taufend Indirefte Einnahmsquellen für deu Staat, 
der fih fo von allen Seiten anfgeforbert fiebt, Unteruehmun— 
gen auszuführen, bie ganzen Provinzen neues Leben geben. 
Die mittelt Anlelhen auszufuͤhrenden Kandie werden ungefähr 
477 Mlulonen Foften, und eine Ausdehnung von 500 Lleues 
erhalten. Schlieflih zeigt der Redner, wie viel man dem 
diefe Arbeiten leitenden Ingenleurforps verbanfe, und wie 
Großes biefe Elite der matbematifhen Wiſſenſchaften, um die 
Sranfreih von gang Europa bemeidet werden dürfe, leiſte. 
(Kortfezung folgt.) 


Deutſchlaud. 

Beſchluß des Haudelstraktais zwiſchen ben Hanfeftädtem 
und Norbamerifa, 

Artikel VI. Es iſt glelchfalls übereingefommen, daß e— 

völlig frei für alle Kaufleute, Schlféekapitalne und andere. 
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Bürger vom beiden Thellen ſeyn fol, ſelbſt Ihre eigenen 
Seſchaͤfte in allen der Jurisbiftion eines berfelben unter: 
worfenen Häfen und Plägen zu führen, ſowol in Hinficht 
auf bie Konlignation und ben Merfauf Ihrer Güter und 
Waaren im Groß: ober Kleinbandel, ald in Hinficht auf 
Laden, Loͤſchen und Merfenden ibrer Schiffe, wobei fie fi 
den Gefezen, Defreten unb eingeführten Gebräuhen zu un 
. teriwerfen haben, weichen bie eingebornen Bürger unterworfen 
find, indem fie In allen dieſen Fällen als die Buͤrger der Me: 
publit, In weicher fie refidiren, oder zum Wenlgſten auf ben 
Fuß ber Bürger ober Unterthanen der begänftigtiien Nation zu 
Ssebanbeln find. Art. VII. Die Bürger jeber der fontrabiren: 
den Parteien follen die Macht haben, Innerhalb der Yurisdif: 
tion der andern, über Ihre perfönlihen Güter mittelſt Verkauf, 
. Schenkung, Teftament oder anderweitig zu bisponiren, und Ihre 
Erben, ald Bürger der andern Partei, folen in ihren perſoͤnll⸗ 
en Gütern fuccebiren, es fey In Folge eines Teitaments oder 
ab intestato, und fie mögen entweber perſoͤnllch oder durch 
‚andere für fie Haudelnde Beliz bavon nehmen, und darüber 
»lsponiren, wie fie wollen, Indem fie nur dleſelben Abgaben zu 
bezahlen haben, ald zu deren Zahlung bie Einwohner bes Lanz 
des von folhen Gütern in gleihen Fällen verpflichtet find ober 
ſeyn werben. Und wenn im Falle eines Grundſtuͤls bie befag- 
ten Erben, In Hinfiht auf ihren Charakter ale Fremde, behins 
dert werden follten in den Beſiz der Erbſchaft zu treten, fo 
fol der Zeitraum vom drei Jahren geftattet werben, um barli- 
ber zu bisponiren, wie fie es angemelfen finden werben, und 
Das Provenü, ohne Moleftation und entfreiet von allem Abzugs 
Abgaben von Seite des Gouvernements ber refpeftiven Staa- 
ten, andjuführen. Urt, VIII Beide fontrabirenden Parteien 
verfprehen und verpflichten fi förmlich, ihre fpezlelle Pro: 
tettlon dem Perfonen und dem Cigentbum ber gegenfeitigen 
Bürger jedes Standes, welche ſich In den ber Jurlsdittion bes 
‚einen oder bes andern unterworfenen Territorien, es ſey tem: 
pordr oder dafelbit wohnend, aufhalten werben, zu gewähren, 
amd ihnen die Juſtlztribunale zu ihrem juridiſchen Rekurs an 
ſelbige auf dleſelbe Weife, welche Hinfichtiih ber Eingebornen 
ober Bürger des Landes, in welhem fie fih aufhalten, her 
toͤmmlich und gebräuchlich Ift, frei und offen zu laffen; zu wel: 
chem Ende fie zur Vertheidigung ihrer Rechte In allen ihren 
Rechtsſtreitigkelten fi ſolcher Advokaten, Sachwalter, Nota⸗ 
zien, Agenten und Faltoren bedlenen mögen, als fie für gut 
finden werden, und follen folhe Bürger ober Agenten eben 
dleſelbe Freiheit haben als bie eingebornen Bürger, bei ben 
Decifionen und Urthellsſpruͤchen der Tribunale, in allen Fällen, 
welche biefeiben betreifen mögen, gegenwärtig zu fepn; fo wie 
bei der Aufnehmung von Verhoͤren und Bewelſen, welche In 
den befagten Rechtsſtreiten beizubringen ſeyn mögen. Art. IX, 
Die kontrahltenden Parteien, wünfdend in Frieden und Har⸗ 
monie mit allen Nationen ber Erbe mittelit offenen und gegen 
alle gleich freundiihen Verfahrens zu leben, verpflichten fi 
gegenfeltig feine befondern Beguͤuſtigungen andern Nationen 
in Hinfiht auf Handel und Schiffahrt zu ertheilen, welche nicht 
unmittelbar dem andern Theil gemeinfhaftlih werben, welcher 
Hiefeibe Freibeit, wenn bie Konzeffion ohne Entgelt gemacht 
war, oder unter Zugeftehung derſelben Kompenfation, wenn bie 
Kongefſton bedingt war, genleßen fol. Urt. X. Die gegen 


wärtige Konvention foll für die Zelt vom zwölf Jahren, vom 
Dato berfeiben am, in Kraft ſeyn, und ferner bie zwölf Mo- 
nate, nachdem bie banfeatifhen Mepubilfen Hamburg, Lüber 
und Bremen, ober einige vom felbigen, eines Theils, oder das 
Gouvernement ber Vereinigten Staaten, andern Theil, ihre 
Abſicht diefelbe zu beendigen, zu erkennen gegeben haben wer: 


den, indem jebe ber befagten foutrahlrenden Parteien fich das , 


echt vorbehält, ſolche Auffümdigung derfelben am Ende bes 
befagten Termins von zwölf Jahren zu machen. Und dit es 
hlebel zwiſchen felbigen übereingefommen, daß bei Ablauf von 
zwölf Monaten nad folcher Auffündigung, nachdem ſolche ab⸗ 
feiten einer ber Parteien von der andern empfangen feyn wird, 
biefe Konvention und alle Beftimmungen berfelben aufhören 
und enbigen follen, fo weit fie bie Staaten betreffen, welche 
ſolche Auffündigung ertheilen und empfangen; webel es jebod 
übereingelommmen und verftanden iſt, daß, wenn eine oder meh= 
tere der vorbefagten banfeatifhen Republifen bei Ablauf der 
zwölf Jahre vom Tage der gegenwärtigen Komvention an, bie 
Aubentung der beabfihtigten Beendigung biefer Konvention er= 
theilen oder empfangen, biefelbe nidjtsbeftoweniger in voller 
Kraft und Anwendung verbleiben fol, ſofern fie bie übrigen 
banfeatifhen Republiken oder Republit beteift, welche folde 
Andeutung nicht ertheilt oder empfangen haben mögen, Art, XT. 
Nachdem bie gegenwärtige Konvention von ben Senaten ber 
hanſe atiſchen Nepubliten von Hamburg, Lübel und Bremen 
und von dem Praͤſidenten ber Vereinigten Staaten, mit bem 
Gutbefinden und der Zujtimmung bed Senats derfelben, ges 
nehmigt und ratifizirt worden, follen bie Matififationen ber- 
felben zu Wafbington Innerhalb neun Monaten vom Dato bies 
fes, oder wenn möglich früher, ausgewecfelt werben. Zur Ur⸗ 
kunde deffen haben Wir, die Bevollmäctigten der konrrahirens 
den Parteien, die gegenwärtige Komventlon unterzeichnet und 
unfere Siegel berfeiben belgeſezt. So geſchehen in Quabra= 
plifaten in ber Stadt Wafbington, am zwanzigſten Tage bes 
Decembers des Jahres unfers Herrn Eintaufend Achthundert 
und Sleben und Zwanzig, Im zwei und fünfzigfien Jahre ber 
Unabhängigkeit ber MWereinigten Staaten von Norbamerife. 
Unterzgeihnet: (L. 5.) B. Rumpff. ¶ 8.) 9. Elay. 


Der brafilifhe Generalfonful für die Hanfeitädte, Hr. Na: 
demaher, macht, in Gemäßheit eines befondern Auftrags bes 
Kalfers feines Herrn vom 17 Maid. J., in Hamburger Zei- 
tungen befannt, daß, zufolge kalferlihen Befehls vom 12 Jan. 
d. J., der Major. Georg Anton Schäffer nicht mehr ermaͤch⸗ 
tigt fen, für Rechnung ber Staatskaſſe Ausgaben irgend einer 
Brt, und welhen Namen fie haben mögen, zum Behuf der 
Annahme und Einfhlfung von Koleniften zu machen. 


.zKürlet 

Die Zeitung von Eorfu vom 28 Zum, enthält Wahrſchein⸗ 
lich aus der allgemeinen Zettung Gtiechenlande) 
nachſtehende Bekanntmachung bes Praͤſidenten von Grlechen⸗ 
land aus Poros vom 31 Mal (neuen Stols): „Griechiſcher 
Staat, Der Praͤſident von Grlechenlaud. Die Reglerung er: 
hält in diefem Augenblike die offigtelle Mittheilung von ber 
Erflärung Sr. Majeſtaͤt des Kalfers von Rußland, die feinem 
Heere, das fih gegen bie Donau in Mari geſezt bat, voranz 
gebt. Indem wir diefes Akteuſtut dem Yanbellenion, ben au⸗ 


Ferorbentlihen Kommiſſarien der verfhlebenen Departements 
des Peloponnes und bes Archipels, und ben refp, Befeblsha⸗ 
bern der Land» und Seemacht mitthellen, moͤſſen wir felblges 
mit einigen beflimmten Erläuterungen begleiten, mittelſt de— 
ren ein Jeder ber vorzüglichften Staatöbeamten, fo weit fib 
fein gefezliher Wirkungstreis erſtrelt, im den Stand gefezt 
wird, bie Nation über Ihre wahre Lage anfjuflären, und 
folhergeftalt die Buͤrger gegen die boshaften, irrigen und 
täufhenden Wermutbungen zu verwahren, zu welchen ein fo 


langjäbriges Mißgeſchik fie verleiten fönnte. Die Erfiärung - 


vom 26 April gibt die Beweggründe und den Zwek des Arte: 
ges zwiſchen Rußland und der Pforte deutlich zu erkennen, 
Die Yazifitation und der künftige Zuftand Griechenlands find 
ſtets der Segenftand der chriſtlichen Sorgfalt Sr. Majeftät 
bes Kaljers von Rußland. Aber diefe Vazifikation, diefer kuͤnf⸗— 
tige Suftand, find und von Rußland als theilnehmender Mect 
am Zraftate vom 6 Jul. und unter dem Schuze ber drei hohen 
Mäcte, bie dieſen Traktat unterzeichnet haben, und nicht von 
einer einzelnen derfelben, verbeißen worden. Laſſet und, von 
biefer überzeugenden Wahrheit durchdrungen, fie zur unerfcüt: 
terlihen Grundlage unferd Betragens und unferer Auſtrengungen 
nehmen, und nicht zweifeln, daß bie Segnungen des Himmels 
umfer Gebet erbören werden, wie es jhon zum Thell erbört wor: 
den iſt. Unſere Bebärfnife find bereits befannt geworden, und 
Se. Mai. der Kalfer von Rußland laffen Sich gütig herbei, zur 
Verfügung der griehifhen Regierung eine Geldunterftägung zu 
ftellen, welche ihr unfehlbat die Mittel am bie Hand geben wird, 
für die dringenditen Bebuͤrfniſſe bes Heeres, ber Flotte und des 
übrigen Staatsbienftes zu forgen. Diefe Unterftägung wurde ung 
jedoch unter ber Bedingung gewährt, mit der größten Sparfam: 
keit, bios zur Vertheldigung des Vaterlandes, zur Vertreibung 
bes Felndes und zur Linderung des aͤußerſten Elendes des Wol: 
tes davon Gebraud zu machen, welches durch bie anftefende 
Krankheit ungemein vermehrt worden iſt, mit der uns die @e- 
genwart ber Türken heimgefucht bat, umd mit noch größeren 
Drangfalen bedroht. Wir begen die feſteſte Zuverſicht, daß 
auch Se. Maj. ber König von Großbritannien und Ge. Mai. 
ber König von Frankreich ums ihrerfeits glelchfalls Unterfhis 
sungen angedeihen laffen werben. So mächtig auch biefe Un— 
terftägung fepn mag, dle uns von jenen hohen Mächten ge: 
mieinſchaſtlich zu Theil werden wird, fo iſt doch bie Krlſis un⸗ 
ferer Angelegenheiten nicht minder ſchwlerig, und das einzige 
Mittel zur Abhuͤlfe beiteht barkn, daß wir ung, durch Verbef: 
ferung unfers Innern Zuftandes, fowel der Unterflügungen bie 
wir empfangen haben, als berer welche wir obme Unterlaß in 
Anfprud nehmen, würdig zeigen. Durch biefen erften gluͤkll⸗ 
hen Erfolg unferer Bitten ermutbiget, laffet uns mit Aus⸗ 
dauer und Medlichkeit nach bem und von unferer Pflicht vorge: 
ſtekten Ziele itreben, und wir werben biefed Ziel gewiß errel⸗ 


Sen, weil Gott mit uns iſt, und bie hoben verbündeten Maͤch⸗ 


te und beſchuzen. Demzufolge, meine ‚Herren, werden Ste je- 
nen Bürgern, welche die Verhäitniffe des öffentlichen Dienfted 
unter Ihre Leitung geftelt haben, bie gegenwärtige Lage ber 
großen Intereffen des Waterlandes mitteilen, und ihre Auf: 
merkfamfelt darauf lenken, baf das Vaterland Alles von fbrer 
Klugheit, ihrer Ergebenheit und ihrem Elfer erwartet. Po⸗ 
tod, ben 31 Mat 4828. Der Präfldent von Griechenland: 


J. 8. Eapobiftriad. — Der Staatöfekretalt: Sp. Tri: 
Eupie.‘ 


Die preufifhe Staatsgeltung berichtet aus Konftantimo- 


pel vom 26 Jun.: „Es laͤßt fih zwar im Allgemeinen nicht bes 
baupten, daß unter den Mufelmännern ein befonderer Enthn: 


ſiasmus berrihe; von ber andern Selte zeigen ſich aber auch 
feine Merkmale von Muthlofigfelt oder böfem Willen, Uns: 
fange bleß es daß ber Großherr bie Abſicht babe, fi feibit 
an die Epize feiner Truppen zu ftellen; biefer Plan ſcheint 
indeſſen, wenfgftens vor der Hand, aufgegeben zu feyn. Aus 
Erzerum meldet man, baß bie Kurben fih unter die Fahnen 
bes Ghallb⸗Paſcha reiben; ſchon felt geraumer Zeit laſſen ei- 
nige deutſche Zeitungen biefe Kurden durch Stonftantinopel kom⸗— 
men und ſich zur Armee begeben; bis fit inbeffen eine reine 
Erfindung, und ſelbſt bis dleſen Augenblit befinden ſich mur 
febr wenige afiatifche Truppen in Europa.“ 


Die Agramer Zeitung enthält folgendes Schreiben von 
ber bosnifhen Gränge: „Am 24 Jun, batte der Weſſſer 
von Bosnien ben Im Lager bei der Hanptitadt Sarajewo ver: 
fammelten Truppen ben Befehl ertheilt, fib nah der aus 
Konftantinopel angefommenen Egallfirungsvorfarift zu unifor- 
miren, nah Drlovo Polje naͤchſt der Drina auszuräfen, und 
baun nah Servien uͤberzuſezen. Huffeln Begh, Kapitafn von 
Gradaſacz, bekleldete ſich nebſt einigen Agen und Beghs zuerft 
mit ber Uniform, worauf die übrigen Tuͤrken in ſolche Wuth 
gerlethen, daß fie die neu Bekleldeten in Stäte bieben, nur 
ber Kapltain rettete ſich durch fchnelle Flucht. Diefes war das 
Beihen zum allgemeinen Aufruhr, ber fib mit bewafneter 
Macht widerfegende Werfier wurde überwältigt und gefangen 
gefest, bie Aufwlegler bemächtigten fi der Citabelle, fperrten 
alle Thore der Stadt, umb befesten fie mit Kanonen; ber eben 
auf der Flucht begriffene, von Konftantinopel abgefaudte Ka— 
plöfht Paſcha wurde eingeholt und in Gewahrfam gebradt, 
welches auch mit dem vom Weſſier nah Konftantinopel gefand« 
ten @liboten der Fall war. Hierauf bemächtigten fi bie Auf- 
rüßrer ber oberften Gewalt, und verbreiteten im der ganzen 
Provinz bie zügellofefte Anarchie, erklärend, daß diefer Krieg 
ungereht, und eben fo wie bie eingeführten Neuerungen ben 
Geſezen bes Korand zumider wäre; bie Truppen wurden Dann 
In ihre Heimath entlaffen, und übten auf ihrem Ruͤkwege melit 
aus Mangel an Sold und Verpflegung und in Folge der ein- 
geriſſenen Anarchie bie hellloſeſten Erzeſſe und Pländerungen 
aus. Dem Werfier find von Seite der Mebellen Verſoͤhnungs⸗ 
maafregeln vorgefchlagen worden, deren Mefultate jedoch noch 
nicht befannt find,‘ 


"’ Budaref, 7 Jul. Die Meynung der griehlfhen 
Aerzte, daß die hier ausgebrochene Seuche bie wirktice orien= 
tallſche Peſt fen, ſcheint fih Immer mehr zu beftätigen, inbem 
fih an den Geftorbenen und @rfranften alle Spmptome zeigen, 
bie Dr. Wolmar, aus langjähriger Erfahrung, in feiner vorl⸗ 
ges Jahr erfhlenenen Abhandlung als die wahren Kennzeihen 
ber Peit angibt. Zum GSluͤt fit die Seuche weder fo ausge: 
breitet noch fo verbeerend, ald fie gemöhnlich zu ſeyn pflegt. 
In den lezten fünf Tagen ftarben in der Stadt und In dem 
Veſtſpitale zu Dudesd mur achtyehn Perfonen, eine wirklich 
ſehr unbedeutende Zahl Im Verbältuiß zu der anfehnlichen 


* 


— 








a Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1828. Nr. 66. 6 Julius.) 





m Buchhandel in ber Leipziger 
Dftermeffe 1828. 
U. @inzelnes 


Blitke auf de 


Für die Fatultätswiffenfhaften find fo viele eingelne Journale 
und Monatsisriften vorhanden, daß aud bad Meuefte fogleich be: 


in England Ya Deutichland iſts nichts Neues. Haſe's 
vwovon der zweite Theil bei Barth erſchlen, wuͤrde noch 

mehr Eingaug finden, wenn ihr Verfaſſer ruhig wäre und feine 
Feder weniger fpizte. So lauge die Eregeſe des U. T. von Maͤn⸗ 
nern, wie Roſenmüller und der geniale Geſenius find, des N, T. 
von Forfhern, wie Bleck uber den Brief an die Hebräer, ver: 
waltet, fo * bie Kircengeſchichte von fo grundlichen Kennerun, 
wie Neander ji erprobt, im aten Theile feiner Kirchengeſchichte 
(bei Pertbes), bearbeitet wird, haben die Freunde des Lichts und 
des Dentglanbend nichts zu beforgen. Die Proteftanten und Ka: 
tholiten ſtehn micht bios in fo genannten Zeitfriften ſchrof gegemein: 
ander, Schweriich wird Eiſenſchmid's Unterfchied beider Kirchen, 
von Krug nach der Aufforderung bed Verf herausgegeben (Leipzig, 


Rein), ein Herotiton werden. — Alle Theile der Üechtögelehriam: 
baben ihre Hanptiente geſtellt. Die ganz umgeichmolgene 
Husgabe von Unterbolgnerd Verjaͤhrungsrecht wiegt aber viele 


Neuigkeiten auf. Die wichtigſte Bereicherung erhält das Arimi- 
nalreht, wo Hitzigs doppelte Zeitfhrift auch alle Nichtlriminali: 
—— an ſich fefelt, und Elarus Gutachten uͤder die Seelenzuſtaͤnbe 
in wenigen Bogen die wichtigſten Anſichten mittheilt, ie. mit 
. ber Arzneikunde im engften Bunde ftehenden Naturwiſſenſchaften 
find Lieblinge des Zeitgeifted. Wer freut fi nicht im Voraus 
Aauf die in ber J. G. Cotta ſchen Buchhandlung erfcheinenden , 
zoͤſiſcher Sitte ſtenographirten Vorlefungen von Nler. v. Hum⸗ 
dt? Zur Hogiena gehören auch die zahlreichen Brunnenfcrif: 
ten, au denen ber erfahrne Brunnenarzt Heidler ein frangöfifches, 
bened Werl: Marienbad et ses moyens curatifs, ge— 
geben hat, moburcd bie neueften bedeutenden Erweiterungen bie: 
es herrlichen Bades (dom angeführt find. : Bon Kronfels zierlich 
ausgeſtatteten Schrift über die Mollenkux zu Gais und Weißbad 
(anne Wallis) kam jet erft in den Meß dandel. — Der Deutſche 
ft Philolog im umfaffendften Sinn — Dabr blübt bei uns das 
‘ Studium’ aller alten mad neuen Spraden. Jeder gründlich Ge: 
bildete ift etwas von einem Konrad Geßnerfchen oder Adelungiſchen 
Mitbridated. v. Hammers — gr werden aufs Neue bear⸗ 
beitet. U. W. v. Schlegel, Bopp, Wild, v. Humr'oldt uͤberſezen 
aus, bdruten in, ſprechen ald Meifter von der Zendh Tabe. Die 
Berliner kritiſchen Jahrbuͤcher liefern die fprechendften" Beweiſe 
dazu. Mor in Breslau bat den Muth, die 1001 Macht ‚nach ei: 
ner tunefifhen Haudſchrift durch den Prof. Habicht im Pr, "lau 
in arabiſcher Sprade abdrufen zu laſſen. Es murde in die er 
Meile das ate Bänden davon aufgegeben. Franfreih und Eng: 
land befizen diefen Mäbreufreis noch wicht in der Urfprahe. Bon 
Wetzen erfhien Makrif’s Geſchichte der koptiſchen Chriften ara- 
' bifeb, umd Yodannfen gab in Bonn die Gefhichte von Jemen aus 
einer a Haudſchrift mit einem kritifhen Apparat heraus 
Unfre deutſche Sprache wird immer mehr in ihren frübeften Qucl- 


} 





fen und Wurzeln unterfucht, und mit Wergmügen fieht man neue 
Seite von des gelehrten Königsberger Forſchers Graf Diutisfa 
(bei Gotta) angekündigt. in preismärdiges Unternehmen tft die 
Ausgade der Maneſſiſchen — ————— —— ——— von Profeſſor 
v.d, Hagen im mannichfach gefhmülren Bänden In Quart, 
wozu mur der dritte, der dem ganzen reichen Apparat entbälr, noch 
nicht audgebrufr ift; eine Ausgabe, melde ber gefchmatvolle Amab, 
Barth in Leinzig wie fein Lieblingstind pflegt. Deun das find 
freilich feine Vapillotten aus Taſchenencyhilopadien. Und was ge: 
ieht miht zur Verbreitung neuer, europäifher und außereuro: 
päifher Spraben? der General Minutoli beigenfte ung mit einem 
Gloſſar ans der Siwaſprache in jemer Dafe, die er felbit deſuchte. 
Kür die Werbreitung der engliiben Sprachen forgten auch in biefer 
Meſſe Brönner in Frankfurt, Vieweg in Braunfhmweig und Ernft 
Fleiſcher in Yeipzig durch mwohlfeile Haudausgaben der Gedichte 
Bprons, Walter Scotis und ber neneften Dichterichule, unter dem 
Titel: British’ poets of the 191h Century (bei Vrönner), 
Auch gab Fr. Fleifcher in Einem Bande verftändig zufammenges 
ftellt ein British theatre. Aber dem thätigen Ernſt Fleifcher 
verdanten wir auch den ganzen Galderon in der Urſprache und einen 
Parnaso Italiano, indem zu gleicher Zeit die Broͤnnerſche Hand- 
lung uns durch Escobard Romancero des Lid, mit Johann Mül: 
lerd Einleitung dazu, ins Spaniſche überfegt, in einem allerliebiten 
Bändchen überrafär. Hilperts neues volftandiges engliſches Woͤr⸗ 
terbuch in 4 Groß⸗Quaribaͤnden bei Braun in Karlsruhe übers 
bietet alles Frıibergelieferte in diefem Face. Der erfte in dieſer 
Meſſe fihhtbare Theil gefiel allgemein. Von diefen philologifchen 
Studien ift der Uebergang zur fogenannten ſchoͤnen Pitteratur und 
ihren neneften Produften wenigftend * die, welche die Sache nicht 
fo leicht nehmen, der ſicherſte. Da tft durchaus nicht durchzukom⸗ 
men vor lauter Tafchenbibliothefen, Handausgaben und m⸗ 
lungen aller Art, Wer will fie ſchelten, wenn's nur rechtlich und 
ohne bandgreiflichen Nachdruk abgeht. Auch Follenius, jezt Xch- 
rer an der Kantousſchule in Aarau, hat einen tuͤchtig bevormors 
teten Bilderfaal deutſcher Dane zu geben angefangen, Fragen 
wir nach nambaften größeren Gedichten, fo bat das uralte rugiſche 
Arkona, einft fhom durch Kofegartens Jolunde in den Muſen— 
tempel eingefchrieben, dem wakern Dichter Furchau In Stralfund 
den Stof zu einem Heldengedicht in 20 Gefängen, in Strophen 
von ganz eigenem rg | und Bauart, dargeboten (bei Dunfer in 
Berlin). Der Stun der Rugenburg Arkon, zugleich mit Razes 
dem Rıtaenfüriten felbft durch Waldemar von Dänemark, und der 
legte Kampf des wendiſchen Gözendienftes mit dem fiegenden Chris 
ſtenthum unter Heinrih dem Lömen und Biſchof Abſalon, iſt der 
Gegenftand dieſes Epos. Es gehört Muth dazu, jest noch einen 
Verſuch der Art zu wagen. Gin Kärthen der Iuiel Mügen, auf 
welchem fiebenhundert Jahre und vorüber geben, erläutert das 
Ganze. Wer wird nicht von num an mit diefem gelungenen Ge: 
dicht im feiner Meifetafche die Luſtreiſe nach Nügen maben! Und 
bamit men mit einem Lofalgebichte in der Hand von Neuem aud 
die entzüfende Dibeinreiie mache, dichtete ber gökzame ®. Eh. 
Braun in Mainz feine Meife-Jbolle, bad Rheinthal, in ſeds 
Seſaͤngen, voll feeumblicher Anklänge an Goethe's Hermann und 
Dorotyen und doc originell, Iſt von Sammlungen kleiner Ge: 
dichte die Dede, fo mag leicht die im dieſer Meife erneuert ericei: 
nende bes reihbegabten C. F. Ebert (bei Galwe), ber im blühen: 
den Dichterfrang, welcher jezt in Praa und fo lieblich entaegen- 
blubt, und in der Monatferif der Gefellihaft des vaterländifhen 
Mufenmd;: eines am Fuͤlle und Zwekmaͤßigkeit von wenigen in 
Deutſchland übertroffenen Journals, immer neue Anofpen treibt, 
leicht die zierlicſte Gentifolie genannt werden Will man 
Erzählungen, man greife nach Ferbers Heideblümchen und ber 
Sammlımg von Tromliß, ein Moman, wie er ſern fol, nah 
Ewvindlers Juden, Novellen, wie ſie ſeyn loͤnnen, nach Steffens 
vi‘ Rorwegern, ein Movellencoflus, wovon dad ste und lejte 
Aänduten fo chen fertig geworden iſt (Mar, Breslau); will man 
Theateriderz, man lefe im Beuzel-Sternau's Theater von Va, 
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und Theodor Hell fo eben das zweite Baͤndchen überreicht (bei Ars 
nold in Dredden). Uber Niemand muthe und zu, und burd bie 
Schaar von Nomanen, im diefer Meife 191, und Schaufpielen, in 
dieſer Meſſe 37 Stül, durchudraͤngen, und unter Dem, was die 
Kollmann, Forbe, Schüppel, Baſſe, Frantd u. ſ. w. aus dem Ha⸗ 
des aufgefaugen, die wirklich Lebenden auszufinden! — Ein Fach 
berüßren mir nicht darum zulezt, weil es zulest au ſtetzen ver: 
diente, fondern dad wurdevollſte ift, und alfo, mie beim Krö- 
nungezuge zulezt kommt, indem ed die wahre Glanjpartie unjerer Fit: 
teratur auch in der legten Meſſe war. Die Stüze des Proteſtau⸗ 
tismnd, in fo fern er fih auf fritiihe Bibelaurlegung gründet, 
tft der Theil dee Philologie, welcher es mit der klaſſiſchhea Vorwelt 
zu tdun bat. Und es thut jedem Lichtfreunde wohl zu bemerken, 
wie viel der deutſche Buchhandel, Hand in Hand mit den Hoc: 
ſchulen und eriten Bildungsanftalten Deutfhlande, zur Pflege der 
alten Literatur in Deutitland beiträgt. Auch in bem dismaligen 
Meßverzeihnig wimmelt es von Ausgaben, Bearbeitungen, Ueber: 
fegungen ber alten Maſſiler, fo daß faſt kein griechifher oder römi: 
fer Autor gefunden werden map, der ſich nicht bier, wäre es 
auch nur in einer Meinen Abhandlung, aufgeführt finde, viele aber 
nehmen balbe Seiten im Verzeichniß ein. Da bat Eicero 12 Num: 
mern (außer den Ueberfezungen:), Plato 10, Horays, Dvid 6, Taci⸗ 
tusan.f.w. Man kan fagen, daß faft kein nur etwas bedeuten: 
der Klaſſiker ift, vom melden nicht oft Mehrere zugleich neue 
Aufgaben vorbereiteten; Cicero's Manen müſſen fich des deut⸗ 
fen Flelßes befonders erfreuen. Die bei Zauchnig im vorigen 
Jahre ftereoippirte Ausgabe in Einem Quartband ift fchom in 
nıebr ale 1000 Eremplaren verbreitet, und gewinnt nod immer an 
Gunft, Won der treflihen Orelliſchen kritiſchen Geſamtausgabe 
mit den wichtigſten Barianten erfhien der Anfang ded sten Ban- 
des, bie philoſophiſchen Schriften enthaltend, wozu Mofer eine 
neue vollftändig erläuterte Ausgabe der Bücher von der Weiſſa⸗ 
gung liefert, biefelbe auch für die Metzlerſche Suite uͤberſezend. 
Geruhards fritiiche Ausgade in 4 Bänden (bei Frommann) zählt 
vorzäglie mit. Am melften war die Erwartung auf Heinrichs 
in Bonn große Auegabe der Mepublif (bei Marcus) geipannt, 
denn noch mar fie nicht auf dem Plage. Unter ben Griechen fab man 
mit Vergnügen durch den aten Band den Pauſanias, von Siebelis, 
geſchloſſen, obgleih noch ein Eupplementband unerläßlic ſeyn dirf: 
te. Das Corpus der fleinen griehifben Geographen, woran ion 


Bredow und Spehn gedacht hatten, erhalten durch Berpatdy's in 


Berlin volfländige Bearbeitung bed Dionvſius Perieget einen miir: 
digen Vorläufer. Die fritiichen Ausgaben von Immannel Beder, 
in Berlin bei Meiner beforgt, find durch einen Abdruf des Aratus 
vermebrt worden. Miele Ausgaben einzelner Echriften, wie bie 
Fröihe des Ariſtophanes von Bothe, die Acharnen von W. Die: 
dorf, deffen Bruder und mit einem woblſeilen Abdrut der juͤngſt 
von U. Mojo beramdgegebeuen Fragmente Diodors beicenfte. 
Sehr zmefmäßig iſt der mm bald vollendete Abdruf des Euftutbius 
bei Weigel, der nun auch feinen Apparat zu Plato gegeben bat. 
Luctand Peudemantid, eine ſehr fleißige Bearbeitung ven Jacob in 
Köln, vud ein ganzes Buch über Aufonius Mofelle, Doc bie ein: 
jeine Muſſerung bleibt bilig der mir musterbaftem Fleiß verfertige 
ten Ueberſicht in Jabhng philologifhen Jahrbüchern, fo wie der Be: 
urcbeilung in dieſer Bibliothek und drr feit dieſem Sabre ſo 
zwetmabia organifirten allgemeinen Schulzeitung (bei Leete, Darm⸗ 
ſtedt) überlaſſen. Wichtig iſt der von Niebuhr und Brandis be— 
ſorgte Theil des von Bonn zu ung kommenden rheiniſchen Mit: 
feune, Große Beachtung verdienen die zu gleider Zeit an meb: 
reren Orten bervortretenden Nutorenfammlungen, die meift auch 
durch Weblfeitbeit mit einander fämpfen, bie zu der allerbings 
des Minimum erreichenden Menerfben in Gotha. Die Tau: 
nitziſchen Eterectopen find ſchen bis zu dem lateiniſchen Kirchenva—⸗ 
tern herabuedrungen, und gewinnen an Korreftbeit und leebarem 
Druf, Die Zeutnerfhe Suite, au beren Spize der fo eben noch 
durch feinen Atdenaus fi verdieut machende W. Diederf in Leip: 
sin ftebt, gibt auch vielen ihrer Motoren kritiſche und erlämternde 
Demerkungen, Eine neue, lobenswuͤrdige Unternehmung gebt von 


wort des jezigen Maaren: und Buchhandels; Wohlfeiiheit, vft erm 
ſchmerzliches Opfer in ber Güte ber Waare gebracht werben nıuß, 
fo gibt es auch eine Sammlung, die mit biligen Yreifen die zwek⸗ 
mäßigfte und geiedrtefte Erläuterung verbindet, umd weit mehr 
Aufmertiamfeit verdient, als fie bisher erhalten hat, Das ift die 
von Fr. Jacobs und Prof, Roſt in Gotha bei Hennings erfchei- 
nende Bibliotheca graeca selecta, von welcher zulejt die treflis 
de Ausgabe Platonsicher Dialogen von Stolbaur und die Keno- 
phontiihe Epropädie von Bornemann erſchienen find. Ein beut- 
ſches Unternehmen, bie Ausgabe der Bipontiner, wirb durch bie 
Treuttel⸗ Wirzifhe Handlung mit rühmlicer Ermäßigung der 
reife wieder aufgenommen und ergänzt, fo daß der erneuerte 

ray, der im der lezten Meſſe zur Probe diente, im anftänbigiten 
Aeußern nur 1 Thlr, koſtet. Unter den von 5 Handlungen unters 
nommenen Weberie; :Bibliotbefen, bie gewiß viel bazu beitragen, 
den Seſchmak an den Klaflıtern zu popularifiren, zeichnet ſich die 
bei Megler in Stuttgart eribeinende aus, wozu fr. Jacobs bie Phili⸗ 
ftrate, Siebelis den Pauſanias gibt, und die bei Magoßy in 
Vrenzlow, griechiſche und römiihe Autoren umfaſſend, ber fo eben 
ie Alias von Schaumann überfezt und erläutert gegeben bat, aus. Da⸗ 
bei mag auch bes von Prof. Bouger in Pilfen berausgegebenen 
Kommentars zur Ddofee (Berlin, Volter) um fo mehr gedacht 
werben, als fie von jener Seite eine wabre Seltenheit ift, Bei 
ſolcher Mannigfaltigkeit, Vielſeitiglett und SGrundlichkeit umfers 
rein philologiſcden Steebens im Bearbeitung der Witen fällt die 
Vergleitung mit dem neueſten Audgaben der Klaffiler bei dem 
Stalienern, Frangofen und Britten fehr zum Vortheil der germa- 
niſchen Leiftungen and; benn indem wir ben lobenswerthen Eifer ber 
Holländer und Dänen in Beforgung neuer Ausgaben ber Art nicht 
üüberfehen, muͤſſen wir doch auch dieſe dem germanifhen Stamm 
vindiciren. Die Italiener ftopfen in einen einzigen Foliobaud 
elle lateinifchen Dieter, Bon Frankreich aus fommen und theure, 
duch geringe Zuthat fi laum erhebende Suiten der römifchen Klaffi= 
fer, und was Yantoufe durch feine neue Autorempuite, ben Band zu 
4 Thle,, fürs Ganze förderlich ſeyn wird, muß erſt die 2 lehren. 
Eein Agent Hank (erſter Chauffeebirektor im fpbalen) 
wirfte tbätig bafılr auf der Meſſe und machte Vrachtaus gabe 
von Tacitue Germania dabei geltend, die allerdings mir ihrem. 
Atlas durch ihre Außenfeite viel Gemwinnendes harte. Doc mußte 
ans der neueften Wearbeitung diefer in 4 Jahren 12mal:bei ung 
berausgegebenen Urlunde dom Wald in Berlin für jenes toftbare 
Bud) viel Gedlegenes zu erwarten feyn. Der neueſte Zuwachs 
für die Klaſſiker aus England beſtand aus einem rin yon 
aue geſtatteten Yeiholns von Sholcheld, Profeſſor MR «der 
ariebifhen Sprace in Cambridge. Was wäre der Stephanlihe 
Theiaurus von Valpp, dem rüftigen Beiorger der Dolphin Edi- 
tions und des dort einzigen Classical Journal, ohne deutſche Bei⸗ 
hilfe? Wie ſchnel vergrif ſich bei und des allthätig, ſehr ungenü⸗ 
genden Pafow griechiſches Handwoͤrterbuch? Ibm: wird mar 
au — um nur gleich vor dem übrigen fritifchen Upparaten zur 
Pbilclogie etwas amufbren — ein braubbared Compendium der 
rönstfcen Literatur in 2 Banden verbanfen, fo wie Schoͤll unter 
feinen Ungen feine. noch immer nicht übertroffenen Cours de Jit- 
terature greequos in 8 Binden deutſch bearbeiten läßt, Der dritte 
Band von Gottke, Hermanıtd Opusculis enthält au neue febr dau⸗ 
fendwerthe Srigaben. Da ir gedtegenes Metall! Buttmanns 
Mythologus enthält feine früberen Voriefungen in ber neueften bifto= 
riichen Foritane, Dttf. Miders zwei Vorlefungenuber Dbidias ®: a 
und Bei temerden In ber jochen vom Thteric in Münıben men brarb 
tet eri.beinenden Kunftenore mobl eber die Vrobe beitchen, als 2 
be andere neuerlib aufüetriebene Schaumblafe in der artintifchen Bil: 
tertbumehunde, auch Srchäologie genannt. Au die Stelle der ib: 
red Umfangs wegen menig verlauficen Amalthea von ** 
tritt eine Zeiticorifi: Wreänloaie und Kunſt, wovoa dag erite (b 
ar) fo even anggewehene Heir eine Wieles berichtigende Abhands 
Iuing von Köble in Petersburg über die Gennnenkunde, und einen 
interefanten Veitrag zur Topearaphie bes ältejten Noms von Ditf. 
Müler und eine reihe Menge briefllicher Notizen enthält, 
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welche bald mit der gten Li | beendigt wird, ſowol der 
des Formats als auch der forgfältigen Andführung und des belch- 
renden Kommentars wegen um fo mehr bervorgeboten werden, ald 
bier mit mutbigen Koftenaufwand ein wahres Prachtwerk geliefert 
wurde. — Sollte nun nicht aus biefer nur gang oberflächlichen 
Ueber ſicht, wo große sagen, wie die Philoſophie, die Königin unter 
den Fakultäten, die Kriegswiſſenſchaft, die uns ben Frieden befe: 
ftigt, die Chemie, bie täglih neue Wunder thut und die Natur in 
ihrer inmerften Werkftätte belaufchend durch Scheidung int, die 
Matbematit.u. f. w. gar nicht berührt werden fonnten, in wel: 
hen allen der Meßertrag nichts weniger ald farg geweſen ift — follte 
nicht aus diefer eiligen Bücerfhau augenfällig fih darthun, daß 
unfer Gefamtvaterland mit feinen 30 Mleinern und größern efi: 
benzen, mit feinen 50 Hochſchulen und Afademien eben darum in 
Willen und Mitrheilung des Wilfend durch die aller Geiftesunter: 
johung Troz bietende Buchdrulerkunſt unaufbaltfam fortichreiter? 
Wie manche Heine Echrift in diefer Meßerndte gleicht der Wei- 
yenipee an der Stirne der Ceres. Sie trägt bundertfältig. So 
ft bie bei. Gerold in Wien mit 6 Steindrüten eribienene Schrift 
des kaifer. Öftreich. Rittmeiſters Balajia über den Hufbeidlag ohne 
Zwang, durch ihre rationellen, aus der Pivchologte des Pferdes ge: 
höpften Brundfäze von unberechenbaren Kolgen, und ein Triumph 
er Menfchlichkeit gegen bie Tbiere. — Der Mufifalienbandel ift von 
größter Wichtizfeit fir die Melle, Das Mefvergeihniß kündigt 
allein ſchon mehr ald 70 Schriften für Theorie umd Ausubung der 
Tonfunft am, und man ſchazt dem in 434 betriebenen Umſaz mit 
Mufitalien über 150 000 Tolr. Die Mufikalien haben den Bor: 
zug vor allen andern Büchern, daß fie in einer Univerfaliprache ab: 
gefaßt durch dies Welt gehen. Die Leipziger Handlungen Peters, 
Drobft und Hertel theilen ſich dort in das Gefpäft. Diemal trat 
Haflinger, det dorber nur Theil gehabt batte an dem großen Be: 
ſchaft Steiners in Wien, ald Herr jener Handlung, die Unbe: 
mittelten burd das Suträuen zufiel, das er fo wohl zu verdienen 
mußte, mit der Unternebmmng von Hummels Klavierſchule auf, 
die zu ben wichtigſten gehört, die feit langer Zeit gemaht wurden, 


— = 





N Sähwei,, 
* Solotburn, 16 Jul. Hier ging Sonntags am 15ten d. 
M. die feierline Kundmachung der päpfilisen Bulle hinſichtlich 
der Cireumfeription bes neu orsanifirten BietbumsBafel vor 
fib. Zu diefem Ende hatte fih der Interamucius Hr. Ghizsi 
bieber verfitgt. Von den Didzefanftänden waren zu der Feier 
abgeordurt worden: von Luzern Hr. Staatsrath Eduard Pipffer; 
. von Bern Hr. Altſektelmeiſter Kenner und die Großräthe Effinger, 
Nizele und Helg; von Solothurn die HH. Staatsräthe von Koll 


und Luthiz von Bug Hr. Pandamman Andermatt. Die Bulls, 
famt dem vom ichen Delezirten, Hru. Ghizzi, erlaffenen Bell- 
siebungsbeihluß wurde pen auf dem Mat durch den 
Kanzler der Nunclatur im Gegeumart vorgenaunter Deputirter 
und im Beifenn der HH. Prevſt Serder von Solothurn and Pre= 
vicar Billieur von Pruntrut abgelefen, worauf der Internuncins 
die DOriginalafte dem Solothurnſchen Propſt zu des Hünf= 
tigen Domfapiteld überreichte. In feterlihem Zuge begaben, fi 
fodann die Standesdeputationen nach der Stiftefirhe, mo bereits 
die fämtlihen Rathsglieder uud eine große Menge Volks verſam⸗ 
melt waren. Hr. Profeffor Joſeph Weißendach hielt nunmıhe 
eine auf die ftattfindende Feier paſſende Kanyelrede, and durch 
den Ötaatäfchreiber von Eolorhurn ward die unterm 26 M 
lezthin zwiſchen den Dibzefanftänden und dem päpftlihen S 
abgeſchloſſene Uebereinkunft verlefen; bierauf las der Kanzler der 
Nunciatur die päpftlibe Bulle, und endlich wurde durch den vor= 
genannten Staatsſchreiber das bobeitlihe Placet verlefen. Cim 
Hochamt und das „, Gott dich loben wir’ ſchloſſen dieſe kirchliche 
Feſtlichteit. Die Megierung von Solothurn hatte anf Mittag 
ein Gaſtmahl von dreißig Gedelen veranftaltet, welchem Dieienigem 
Verfonen, die an dieier feier vorzüglich Antheil genommen bat= 
ten, beiwohnten. In Solothurn feldft ibeint man uber das Gt 
den Biſchofsſiz erhalten zu haben, nicht eben hoch erfreut; wiel- 
mehr gibt es da Viele, die ibre Beſorgniſſe hierüber umd über 
Manches, wad bald machfolgen dürfte, obme Hebl äußern. Die 
Domberren des neuen Domſtifts, welche bereits durch den Pupfk 
zu diefer Wurde ſich gewaͤhlt finden, find für Luzern, die HH. Pros 
vifar Salgmann (zugleich künftiger Domdehant), Propft Meer 
von Schanenfee von Münfter und Defan Woſſing von Sempach 
für Bern, die HH. Provilar Billieur von Pruntrut, Hennet, 
Pfarrer von Delsperg und Picoret, Pfarrer von Urfannt ? für Se- 
lothurn, die HH. Gerber (zugleich propft), Glutz⸗· Blozheim 
älter und Dürrholz; für Zug, Hr. Dekan und Stadtpfarrer Bof- 
fart. Die HH. Salamann und Henner find unter den andwärti- 
tigen Domberren als Mefidirende begeichnet. Das bobeitlihe Pla= 
cet, welches gleichzeitig mit der Bulle befannt gemacht ward, lautet 
alfo: „Wir, die Abgeordneten der hoben Stände Luzern, Bern, 
Solothurn und Zug, in Folge der Vollmachten und Aufträge 
unferer boben Kommittenten in Solothurn verfammelt, um der 
feierlichen Publikation der apoftoliihen Gircumferiptionsbune im 
der fünftigen Domkirche des neuorganifirten Biethums Wäfel bei- 
zuwohnen, mwelbe das Datum vom 9 Mat 4828 führt und mit 
ben Worten: Inter praecipua nostri apostolatus 
munia beginnt; und nahdem befagte päpftlihe Bulle mit ihrem 
nachträglichen Vervolltändigungen von unfern hohen Regierungen 
in ihren weſentlichen Beitimmungen mit der zwifchen Hodhibmen 
und dem päpftliben Stuble unterm 26 März 1828 abgeichloffenem: 
Konvention über die neue Begraͤnzung und@inrichtung des Bistbums 
Bafel übereinftimmend gefunden worden iſt, ertheilen diefer Buße, 
Namens diefer hoben Stände, die landesherrliche Genehmigung, 
obne daß dadurch aus diefer Genehmigung auf irgend eine eife 
Etwas abgeleitet werde, was den Hobeitsrehten der Mepierumgem 
nachtbeilig jepn möchte, oder dem Kandesgeiesen und Regierunge- 
Verordnungen, dem erzbiſchoͤflichen und birmöfliben Mechten ober 
den in der fchmeizerifhen Eidgenoſenſchaft beitebenden Kirchen 
verbältniffen beider Koufeſſſonen und der darin gegründeten reli- 
giöfen Toleranz entgegen wäre. Was biemir unter Vorbehalt der 
weitern Verordnungen über ihre Vollziehung, zur allfeitigen Made 
achtung zur Kenntuif gebracht wird. Gegeben Solothurn dem 
12 Henmonat 1928. (Folgen die Unterſchriften) ° 
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Neuefte Verlagswerfe 
der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Berlin... weise 
fo eben erihienen und an alle Buchhandlungen des In: und Aıs- 
landes veriendet wurden, und in Augsburg in der Tor, 
Wolff'ſchen Buchhandlung zu haben Ind 
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Spanien 

Ein Schreiben aus Mabrid vom 14 Jul. im franzöffäen 
Montteur meldet die Ankunft von 4000 Mann von ber kenfil: 
tutionellen Armee von Dporto an verfchledenen Punkten von 
Galizien, fo wie das Einlaufen des Dampfboots in Cotunna, 
auf dem bie Generale Saldanha, Villaflor, Stubbs und einige 
Mitglieder der Regleruagsjunta ſich befanden, Der General: 
Kapitain Egula babe erftern einen Monatsfold bezahlen laſſen, 
und erwarte bie weitern Befehle der Regierung. Die zu Go: 
runna auf bem Dampfboote angefommenen Flüchtlinge betref: 
fend, fo glaube man nicht, daß bie Megierung Ihrer Rükkehr 
nad England binderlih feon werde, da Ihe Ginlaufen durch 
Beſchaͤdlgungen des Bootes vweranlaßt worden. 

SGroßbritannben. 

London, 18 Jul. Konſol. 5Proz. 87°/4; braſtliſche Fonds 
62" /2; pottugleſiſche 56*/,; merlcaniſche 40'/4 ; columbiſche 21'/,. 

Nach den neueſten Berichten aus Liſſabon hatte der dortige 
Vollzelchef, auf Begehren bes Kapitalus des engllſchen Kriege: 
ſchlis Poramms, unterm 11 Jul. durd eine Bekanntmachung den 
Perfonen und dem Eigenthum der brittiſchen Unterthanen in 
Pottugal Schu; zugefagt. 

Der Courier widerfpriht einer Nachricht des Morning: 
Ehronicle, dab ſechs Meyimenter. aus England ned Irland 
übergefchlft werden follten. 


Bortfezung ber Sitzung bes DOberhbanfes am 


16 Julius, 

Der Graf Aberdeen erklärte auf bad Vegebren des Lords 
Holland: Die Bemerkungen des edlen Lords betreffen zwei 
Hauptgegenſtaͤude: die Angelegenheiten Portugals, die Merfü- 
gungen des Traktats vom 6 Zul, und dad feit Unterhandlung 
diefed Traktats beobachtete Verragen. Wei Portugal fheint 
er zu vergeffen, da zu elnem gang andern Zeitpunft ald dem 
gegenwärtigen unfere Truppen nach Portugel geſchlkt wurden, 
aber nicht um biefes Land milltaltiſch zu beſezen, fondern zur 
Vollzlehung von Verträgen, deren Beobachtung uns De Ehre 
vorſchrieb. Ich glaude, daß die Muficht des eblen Lords in 
Betref Portugals auf falfhen Vorausſezungen beruht, unbdah 
er nur unvoltommene Kenutuiſſe über unſere Verhältniſſe mit 
Yortugat, und die mit dieſem Lande eingegangenen Verpfllch⸗ 
tungen bat, Diefe Verpflibtungen gegen Vortugal und das 
Haus Braganza baden feinen andern Zwek als Portugal gegen 
einen fremden Einfall zu kbeſchuͤzen; der Gedanke, daß jie fih 
auf die haͤuslichen Angelegenheiten ausdehnen follten, iſt unge: 
zelmt und laͤcherlich. Die Angelegenheit ber Levante betreffend, 
ſo hatte die Reglerung die Abfiht, dem Vertrag vom 6 Jul, 


In dem bef feiner Abſchliehung vorherrfhend gewefenen Gelfte zu 


‚vollziehen; der edie Lord bat ſich aber In Bezug auf biefen Belt 


gelrrt; es war nicht ein Geiſt ber Dazwiſchenlunft, und ber Smer 
beifelben war weit entfernt, auf bie Zerftörung ober Zerftäfe-- 
lung der tuͤrklſhen Macht in Guropa zu zielen. Der edle Lord 
fheint an der Aufrichtigkelt der Megierung In Vollzlehung die⸗ 
ſes Traltates zu zweifeln, und ben Mintftern Verzögerungen 
Schuld zu geben; aber biefe Vollzlehung hängt durchaus nicht 
von ihnen ab. Bufälliger Welfe hat Se. kalſ. Majeftät im 
einem fritifhen Zeitpunkt der Türfet ben Arleg erklärt. Iſt 
dis nicht eine natürlihe Urfache zum Aufſchub und zur Zöges 
rung? Daraus Ift morhwendig eine neue Stellung hervorgegan— 
gen, die am ſich fhon hinreihemd gewefen feyn würde, Eng— 
land zu rechtfertigen, wenn es ben Traftat vom 6 Jul gang 
aufgegeben bätte, was es indeſſen nicht getbau bat. Hätte 
der ruſſiſche Kalſer nicht offen erflärt, daß der Krieg gegen 
die Türkei feine bei Untergeihnung biefed Traktats geoffenbar- 
ten Gefinnungen durchaus nicht ändern wuͤrde, fo würden bie 
Felndfeltgreiten auch ſicher dem Traktate ein Ende gemacht ha— 
ben. Wenn ih nun die Bemerkungen des eblen Lords in Be— 
tref der Allianz zwiſchen England und ber ottomaunlſchen 
orte erwäge, fo muß ich ihm fügen, daß wenn die Türfel 
nicht eine alte verbändete, fo doch eine alte befreundete Macht 
Englands fit; daß biefes Mei, ohne bie Geſtalt von Europa 
umzuwaͤlzen, nicht über ben Haufen geworfen werden fan, und daß 
England entſchloſſen iſt, bad gegenwärtig beftehende Gleichgewicht 
fo vohjtändig und ungelräntt als möglich aufrecht zu erhal- 
ten. Der Hauptzwek unferer Polltik It, den Weltfrieden 
aufrecht zu erhalten, und wie ſtimmen darin mit allen Sou⸗ 
verainen von Europa überein. Uebrigens habe id mehr Ver— 
trauen in bie Großberzigfeit Er. faif. Majeſtaͤt, als daß ich, 
wie der edle Lord, glauben follte, bie Ariegserklärung fey das 
Vorſplel der Zerſtͤrung des ottomannifchen Reichs. Die Be 
gerung, bie Konfulate in Griechenland berreffeud, rührt davon 
ber, daß ich noch teine zu ben Konſulatsvertichtungen In bier 
fem Lande tauzlihen Männer babe finden fönnen, Der eble 
Lord hat von ber Peiltik bes Hrn. Eauning geredet, und noch 
andere edle Palrs haben zumellen In demſelben Sinne gefpro= 
den; ich weiß aber nicht, was fie damit fügen wollen, und 
glaube, daß fie es ſelbſt nicht wien. Die Poiitie Englands - 
iſt felt einer Reihe von Jahren diefeibe gebliehen. Unter sm. 
Gauning erlitt fie feine Veränderung, und fels ihm eben fe 
wenig. Men wird zur Errelchung des wobfchätigen Zweks bed 
Weltfriedens dadutch gelangen, wenn man das Wohlwollen 
alter Nationen zu pflegen ſucht, und auf bie Iuftitutionen am-. 
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derer Laͤnber Feine Mikgumft wirft, wenn fie amd nicht fo frei: 
finnig wie bie unfrigen find; denn man barf bei Allem biefem 
nicht außer Acht laſſen, daß die Natloneu ohne eine volfommene 
Konftitution zu genleßen, gläftih fepn koͤnnen, und es wäre gut, 
wenn wir gegen fie mit jener Toleranz bandelten, bie ald aus: 
zeichaender Zug unferer Eltten und unferer Gefeze gerühmt 
wird, Wenn bie Eharte des Don Pedro in Portugal Belfall 
gefunden hätte, fo würden fiher die Miniſter des Koͤnlgs und 
ganz England fih darüber gefreut baden. Mir können bas 
jest eingetretene Reſultat bebauern, aber es war unfere Pfllcht 
und nicht mit Gewalt einzumiſchen. Der ebie Ford glaubt, es 
finde in Portugal feine Abneigung gegen biefe Charie ſtatt; 
man muß aber bekennen, daß bie Erelgniſſe blefe Anfiht nicht 
rechtfertigen; es dürfte fogar aus den Morfällen der matürtk- 
dere Edluß bervorschn, daß die Konſtitutlon ohne die Gegen: 
wart unferer Truppen nicht einmal fo lauze gedauert haben 
würde. Das mad Hr. Caunlng früher von der fpanifhen 
Sharte fagte, läßt ſich jezt auf bie portuglefiihe Charte auwen⸗ 
den; ble groͤßte Mebrh:it der Nation war Ihr entgegen. Wie 
dem aber aud fen, fo war für und feine Pfllcht vorhanden ung 
dareln zu miſchen. Unſere Allianz mit Portugal war nicht mir der 
Ronftitutlon entitanden; fie bat In ben Zeiten dee Despotismus 
fortgedanert. Ach fan daher dle Bedenklichkelten bes edlen Lords 
nicht thellen. Ich müßte mic fehr irren wenn diejenigen Yerfonen, 
welche die Sache Don Migueld unterftügen, obgleich fie nicht von den 
reinſten und fügften Beweggründen geleitet werden, nicht die Freun⸗ 
de diefed Landes wären, und ich geftche daß ich glaube, daß es 
amter der andern Partet nicht wenige gebe, welde nicht nur feine 
Freunde ber englifhen Partei oder Englauds, fondern auch 
Zeine Freunde jeder aubern guten Megierung find. Ich bes 
merke noch, daß meun England In Bezug auf Don Miguel fih 
nicht volfommen neutral benommen bat, die Wagſchaale noch 
eher fi ſelbſt zu Gunfien feiner Gegner geneigt batte. Die 
Urkunden betreffend, von benen ber ebie Lord fpricht, fo wür- 
den fie nur eine unvolftändige Vorſtellung von den elgent- 


chen Vorgängen geben, und ihre Bekanntmachung koͤnnte 


nachthellige Folgen haben. Es dürfte eine paſſendere Zeit zu 
ihrer Borlegung kommen, jet aber muß Ich mid aud den 
bereits angeführten Beweggründen Ihrer Mitthellung tiber: 
fegen. — Lord Goberich nimmt mach Lord Aberdeen das Wort. 
Er ift ebenfalls ber Auſicht, daß die Vorlegung der verlangten 
Urkunden nactheilig feon könnte, ſtimmt aber darin mit Lord 
Holland überein, daß In den Augen der fremden Mächte der 
Elufluß Englands als geſchwaͤcht erſchelnen würde, wenn das 
englifhe Parlament ſich durch Stillſchwelgen bei den großen In 
Europa vorgebenden Erelzulſſen gleichgüttig zeigen follte, Der 
Mebner vertheldigt das Betragen ber englifhen Reglerung Im 
Alem, was fih auf ben Traitat vom 6 Jul. bezieht, Er er: 
Zennt darauf an, baf bie engllfhen Truppen nur gegen einen 
Fremden Einfall nah Portugal grihiit worden fevon, und daß 
es nicht in dem Antereffe Englands liegen Eünne, das erſte 
peinzip feiner Dazwlſchenkunft zu ändern. Er länguer, daß 
Das englifhe Kabinet den geringfien Anthell an ber Charte 
des Don Pedro gebabt, und verfihert bei feiner Ehre, dab 
die engliſchen Mintiter daran fo wenig Autheil gebabt hätten, 
wie der Kaffer von China. Schllehllch bemerlt der edle Korb: 
Es bat In der Tat nichts datt gefunden, das die Wuͤrde 


EEE 


oder bie Macht Großbritanniens ſchwaͤchen und bie Achtung 
mindern koͤnnte, welche die fremden Nationen gewoͤhnllch dem⸗ 
ſelben zollen. Englands Bettagen war offen und aufrihtig ; 
und ih hoffe es werde fortfahren, ben würdigen, emergis 
fhen und freifinnigen Pfad zu verfolgen, der feine Werkäit- 
nife mit allen Mächten von Europa auszeichnet. 

(Der Beſchluß folgt.) 

Der Globe and Traveller vom 17 Jul. enthält fol- 
gende Betrachtungen: „Die geitrige Disfuffion im Oberhaufe 
über Lord Hollands Antrag wirft fein neues Licht auf die rufr 
ſiſch-tuͤrllſche Angelegenheit. Der Herzog von Wellington fagte, 
er fen von dem Minifter des Kalſers ermächtigt zu erflären, 
daß Mufland weber die Mernihtung noch ſelbſt die Theilung 
des türkifhen Relere wänfte. Das wußten wir obmedig; ber 
Kalſer hat es Im mebreren feiner Aften felbit wlederholt; es 
war alfo unnöthig, daß der Herzog von Welllngten das Wort 
nahm, um nur fein Eto zu fern. Hätte der Minlſter feinen 
Aubörern etwas Neues fagen wollen, fo hätte er über folgende 
Fragen einige Auskunft gegeben: Wie wird bie Pforte, durch 
ben Krieg erſchoͤpſt, den Ruſſen die Entſchaͤdlgung für Ihre 
Verlaufe und Milltairausgaben bezahlen fünnen, die notbwen- 
big als Praͤliminalt⸗Friedensbedinzung gefordert werden wird? 
Mie wird fic Rußland, obne die Umabbängigfeit der Tuͤrkel 
aufzuopfern, einige Sicherheit für die Zukunft geben können? 
— Was Portugal berrift, fo behauptete Graf Aberdeen, bie 
neueften dortigen Ereigniffe wären kein Grund, um eine Anf- 
löfung bed alten Bündniffes zwiſchen ber dortigen und ber eng- 
Uſchen Meglerung zu beforgen. Er bemerfte: „er müßte fi 
ſehr Irren, wenn Don Miguels Antänger nicht Englands Freuns 
de wären, und wenn es nicht in ber entgegengefejgten (Don 
Pedro's) Panel Leute gäbe, bie gefhmorne Feinde ber engll⸗ 
ſchen und jeder guten Reglerung wären.’ Es mag fehr poll⸗ 
tiſch ſeyn, fo ber In Portugal fliegenden Partel den Hof zu mar 
den; erwägt man aber bie Lage, in die fo viele Portuglefen 
geratben find, well fie dem Don Pebro, unferm alten vers 
trauten Bundesgenoffen, treu blieben, fo muß uns eine ſolche 
Aeußerung beinahe unſchiklich erfheinen. — Noch eine andere 
Stelle In Lorb Aberbeend Rede fan ber Gabe fhaden, ber 
unfer Minifterium vielelht Dienfte zu lelſten wünfht: bie 
Stelle über dle Nothwendigkelt, jede materielle Berminderung 
der ottomannifchen Wacht zu bindern ine ſolche Sprache 
muß die Pforte Im Ihrem Betragen von der einzigen Linie, bie 
zu ihrer Erhaltung führen Fan, ableiten. Sie muß ber Pforte 
bie Ueberzeugung einfiöfen, daß die großen Mächte Europens 
fie unter ibren Schuz nehmen werben, und baf fie ſich baber 
fruͤh oder ſpaͤt umverlegt aus dem jezlgen biutigen Kampfe wer: 
de sieben fünnen, Es wäre konſequent fo zu ſprechen, wenn 
wir ftarf genug wären, ihr eine Flotte und eine Armee zu 
Huͤlſe zu ſchilen. Wber im gegenwärtigen Augenblike {ft es 
unvorlichtig, jene Ueberzeugung bei den Tuͤrken zu erwefen. 
Muͤſſen wir wirllich die Yerte befhäzen, In welchem Zeltpunk⸗ 
te jollen wir ung einmifhen. Iſt der Arleg von Selte Ruß— 
lands gerecht oder umgerecht? Iſt er gerecht, follen wir und 
dann eimmifhen, wenn die Folgen unwlederbringlich nachtheilig 
für die ſchlechte Sache geworden find? If er ungerecht, follen 
wir mit unfrer Hülfe warten, bie and; gegen bie Ungerectig- 
feir Feine Rettung mehr IH? Es hlefe cheimätbiger gegen bie 


* 


835 


:ärten ſelbſt handeln, wenn wir Ihnen beſtimmt erflärten, ob 
fie auf Ihre eignen Ardfie, oder auf Rußlands Großmuth rech⸗ 


"nen follen. Das engliſche Volt IR vermurblid Lord Aberdeens 


epuuug, daß es wiberfinnig wäre In Vortugal zu Ouniten 
der fonfiitutlonellen Grundſaͤze mir bein Waffen einzufhreiten. 
Eben fo abgenelat würde es aber auch Anem Arlege zut Ver: 
theidigung bes Jelamismus ſeyn, bejonders wenn er zu einer 
Zelt unternommen würde, wo jeder Erfola unmoͤglich gewor⸗ 
dem wäre.’ 

* Eonbon, 16 Jul. Der Ausgang der Wahl für bie 
Graffhaft Glare hat eine drefioke Wirkung bervorgebradt. 
Ste har den Aathollfen dad Geheimnis Ihrer Macht eutdelt und 
ihrer Etelung ein Impofanteres Anfchen gegeben; fie dürfen 
nun nicht Länger um bie Zurüferkattung ihrer Mechte bitten. 
gerner bat jene Wahl die noch wantenden Frotefianten In Irs 
fand zur ſchnellen Entſchlleßung gebracht, fo daß bereits meh: 
rere bedeutende Edelleute und andere Rantelgentbämer ber 
Megterung erftärt haben follen, daß fie in Zufuuft für die 
Sache der Aatboliten filmmen wärden. Endlich bat fie die 
entſchloſſeneren Sesner zu neuer Thärlgfeit angefpornt, indem 
fih vor ein paar Tagen nichrere angeſehene Maͤnner vier in 
einen protejtantifhen Verein geblitet haben, in ber 
Abſicht fih den Anfprühen der Kathollken gemeinfcharriic deſto 
kraͤftlger zu wiberfegen, Welche Wirkung berfeibe auf die Me: 
glerung gehabt, iſt noch nicht fichtbar geworben; fo viel iſt je: 
doch gewiß daß bie Werfahrumgsart, bie man ſelt den legten fünf 
Tabren befolgt hat, memlih die Verbinberung ber Dranten- 
anfzüge von Gelte ber Protejtanten, woburdh man den Katbo- 
Iten ihre Ernledtigung in's Gedaͤchtniß rufte, und ben Pr 
bei zu verzweifelten Auſſtaͤnden relzte, nicht aufgegeben wor⸗ 
den ik. Der Lorb-Lleutenant bat durch ein Rundſchrelben an 
die Beamten noch einmal den Wunfch der Regierung über bie: 
fen Punkt zu erfennen gegeben. Die Elferer find zwar ſehr 
unzufrieden mit diefer Mäfigung, aber die Reglerung, melde 


. wohl einfieht daf man 6 Milllonen Menfsen, bie einmal zum 


Gefühl Ihrer Kraft erwacht find, vielleicht ausrotten, aber nicht 
zur Knechtſchaft zurüfbringen fan, und die zugleich wilfen mag, 
daß das felndlihe Zufammentreffen ber Parteien im dem jezl- 
gen leideufhaftlihen Zuftande eine gefäbrlihe Flamme aunzuͤn⸗ 
den würde, fiebt fih gendthigt hierin den frommen Kirchen: 
bäuptern zu mißfallen, und da bie Kathollfen ihren Triumph 
ohne Ausſchwelfung und Unordnung felern, und ihre Geiſtlich⸗ 
Zeit jebe Poltzelanfialt für den Augenbllk unnöthig macht, fo 
bat fie keine andere Alternative als eine müffige Zuſchauerin 
abzugeben. O'Connel felbit ift im Zriumphe nah Dublin zu: 
tüfgelebrt,unb hat bereits mehreren Werfammlungen des Ber: 
eihs beigewohnt. Er fchelnt entſchloſſen für jezt feine neue 


. Würde nicht aufs Spiel zu fegen, fondern erit In der naͤchſten 


‚verwirren und erfcreten fan. 


Parlamentsfizung In London zu erfchelnen, und feine Auſpruͤche 


geltend zu machen; im ber Zwiſchenzelt aber auch Alles zu thuu, 


mas das Land aufregen, umd die Keglerung und Aritofratie 
Er iſt net länger bios ber 
Verfechter der gemeinen Rechte feiner Glaubensbräber; er 
vertheibigt jezt auch Parlamentsreform, und verlangt eine 
Verminderung des Zehnten und Abſtellung der Kircheuſteuer; 
ia er ſpricht davon, daß viele Soldaten iym auf feinem Zuge 
von Enuis nah Dubiin ihren Belfad jugerufen ! Einen folhen 


Beuerbrand unschädlich zu machen, muß alfo bas ernftliche Stre- 
ben der Meglerung feyn, und ba er wohl weiß, daß bie nur 
dur die Bewllligung der Emanzipation gefheben Fan, fo 
macht er ſich chen fo furdtbar, um.biefe zu erzwingen — ein 
gefährliches Splel für ibn ſelbſt, für dle Sache feines Wolfe 
und fir die Muhe des Zander, Auch fühlen die die Verthel— 
biger der Emanzipation im Yarlamente, welde nicht wiſſen 
wilde Erelung fie bei diefer Tage ber Dinge annehmen follen, 
und daher mit Unruhe ſahen, daß Lord John Muſſel In un— 
überlegtem Gifer den Zuftand von Irland vor's Parlament 
bringen wollte, Subeffen bat berfelbe ſelnen Vorſchlag für 
diefe Seflion zurüfgenommen, 2enten in der Sage ber irlaͤn⸗ 
diſchen Kathollten It zwar vieles zu verzeihen; doch haben ſich 
O Connel und feine Freunde Dinge zu Schulden fommen lafs 
fen, welche man ber äuserften Noth laum zu Gute halten fan. 
Die Prieſter mißbrauchten nemlich bie Unwiffenheit der Bauern 
fo ſehr, daß fie, um igre Stimmen für O'Connel zu erhalten, 
ihnen mit der Hölle drohten, und jeine Wabl zur Sache ber 
Mellgion machten, bie fie to nicht war- Denn der Kathollt 
iſt in Irland fo frei in ber Ausübung feiner Religlon ole in 
irgend einem Fathollfsen Staate. Bel einer Gelegenbeit, wird 
erzählt, fagte ein Priefter zu einem Manne der für Hrn. Fly⸗ 
gerald geftimmt hatte, er fey dafär der Strafe Gottes helm— 
gefallen; der Mann, der fih die Sache vlellelht zu Herzen 
nahm, oder (dem an irgend einer Kraukheit litt, ftarb noch an 
demfelben Tage, Die Gelftlihen erflärten bis für eine Stra: 
fe Gottes, und OConnel beftätigte nicht nur diefe Anſicht, 
fondern forderie das Wolf öffentlich auf, mit ihm nieder zu 
fnien, und für des Verfiorbenen Vergebung im anderen Leben 
zu beten! — Die Summen, welche von Katholifen wie von 
Proteftanten in beiden Königreihen zur Beitreltung der Unko— 
ften für D’'Eonneld Wahl eingegangen, find ſehr bedeutend, 
und man (priht jezt im Vereine bavon, wie baffelde Spiel in 
anderen Braffchaften zw verbiüten fen. Inzwlſchen werden bie 
Gigenthämer fo viel möglich die Anzahl der armen Wähler 
(fourty shilling freeholders), durch welche Irland fo ſehr über: 
völfert worden ift, vermindern, auf jeden Fall fie, da fie fie 
nicht mehr als Werkzeuge ihres eigenen Ehrgelzes brauden 
Können, nicht ferner vermehren. Auch das fit fhem ein gro= 
ber Sewinn für den Staat. 
ranfreid,. 

Yarls, 21 Jul. Konſol. 5Proz. 406; 3Proz. 72, 75; 
Falconuet 76, 70. 

Man hatte (vermuthlich durch den Welegrapben) Nachricht, 
daß die Herzogin von Berry am 19 Jul. zu Pan angelom⸗ 
men war. 

In ber Sigung ber Deputirtenfammer am 19 Jul, 
gab eine Petition, über Unterfhlagung von Handelseffekten, 
! aus Briefen die der Poſt anvertraut waren, Weranlafung zu 
umjtändliben Erörterungen. Der Berichterftatter (Hr. Dus 
; yont de U’lure) fagte, ans Mangel an genauer Unterſuchung 
| Laffe ſich nicht entſchelden, ob bie Unterſchlagung in dem ſchwar— 

zen Kabinette gefheben fey. Jezt, wo bdiefes Kablnet ge: 
| fchloffen fey, laſſe fi hoffen, daß es nicht wieder geöfnet wer: 
| den würde. Vedauern müffe man, daß Sr. Vaulchler feine 
Nehforfhungen nur Im Dunfel angeftellt, und nicht eine offe- 
ne und feieriiche gerichtliche Inſtruktlon babe eintreten Laffen, 
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Frankreich. 


Fortfezung ber Berhandlungen in ber Depu— 
tirtenfammer über das Budget von 1829, 

In der Sizung vom 10 Jul. flieht fih der Miniſter bes 
JInnern der mehrfah geäußerten Meynung an, daß ber 
Werfall der Chauffeen allein der Unzulaͤnglichkelt der angemie: 
fenen Fonds zuzuſchrelben ſey. Man habe verfhlebene Gegen: 
mittel angeführt, bie aber alle mehr ober weniger ben neuern 
Sitten Franfreihs wiberfprächen, fo die Aufrihtung von Schlag: 
bäumen, das Weggeld, ober, wie in England, bie Frohnen. 
Das einzige Mittel fey bie Annahme bed von der Kommiſſion 
gemachten Vorſchlags, eine Spezlallommiffion niederzufezen. 
General Higonnet brüft ben Wunſch aus, daß während 
bes Friedens die Soldaten zum Bau und zur Verbefferung ber 
Wege angewendet werben möchten. So feyen unter Heinrih IV 
und Ludwlg XIV der Kanal von Briare und ber des Südens 
vollendet worden. Hr. Karl Duphn ruͤhmt bie Werleihung 
der Zölle an die Unternehmer, ein Soſtem, ohne welches Mac- 
Adam feine Methode bes Straßenpflaiters nicht hätte ausfuͤh⸗ 
ren können. Hr. Saglio: Unfere jest fo In Verfall gerathe: 
nen Straßen wurden vor fünfzehn Jahren unter dle beiten bes 
Kontinents gezählt. Die beiden Invafionen mögen viel ge: 
ſchadet haben; aber ed waren boch nicht alle Provinzen das 
Theater des Kriegs, während die Straßen, nah ben allgemein 
einfommenden Klagen, jezt überall fhleht find. Mor unfern 
Thoren haben wir Heine Staaten, bie dazu befilmmt fheinen, 
allen Armeen ald Pay, allen Arlegen ald Schauplaz zu die- 
nen; biefe Staaten verbanften ihre guten Strafen uns; fie 
haben fie uch, fie haben fie fogar verbeilert und vermehrt, 
ungeachtet fie von dem Kriege fo viel gelitten haben als wir, 
Während biefer Zeit aber hat Franfreic fein Erbthell verle— 
ren, und findet fih, mac zwölf Friedensiahren, drmer an 
Kommunitationswegen, nicht allein ald das reiche England, 
fondern als bie armen Fuͤrſtenthümer Deutfchlauds. Deundch 
iſt ber Chef, der diefe Arbeiten bei und Leiter, voll Eifer und 
Einfiht; das Ingenleurforps kit das unterrichtetſte Europa's; 
Aneigennuͤzigkelt und gute Ordnung herrſchen bei der Werwen: 
bung der Fonds; diefe Fonds feldit find betraͤchtlicher als bie, 
welde mehrere der erwähnten Staaten benfeiben Zweken wid: 
men — lauter Beweife, dab das ganze Soſtem nichts taugt, 
weil man mit fo viel Treflihem Im Einzelnen ein fo ſchlechtes 
Refultat im Ganzen erreiht, Ich falfefe mich daher dem 
Kommiffionsantrage an, ein befonderes Ober: Comitd sur voll 
ſtaͤndigen Prüfung aller bleher einſchlagenden Fragen niederzu⸗ 
ſezen. — Auf die von mehrern Deputirten, namentilh vom 
Srafen Brigode gemadten Heußerungen, daß Im der Orga: 
uffatioa des Genielorps, das biefe öffentiihen Arbeiten leiter, 
su viel Militairwiutühr lege, erwiedert der Kommiffalr 
des Aönigs, Sr. v. Salvandyp: Diefes Korps hat nichts 
Willtuͤhrliches. Die milltalriſche Gränzlinfe ward durch kalſer⸗ 
lihe Detrete, die frühere Gefege zur Bafis hatten, feſtgeſtellt. 
—— ber ganzen Dauer ihrer Herrſchaft ließ die kalſerllche 
eglerung es ſich angelegen fepn, die bürgerlihen Intereffen 
in befhizen, Obsleich diefe Regierung eine Wormauer in den 


Bajonetten batte, obalelh fie den Ruhm unferer Heere ale 
eines ber Elemente Ihrer Macht betrachtete, fo erfennt man 
doch, wenn man De Krichfeder unterfucht, auf ber fie rudte, 
daß fie kelneswegs eine reine Mllitaltherrſchaft wolte, und 
daß ihr nie in den Sinn fam, bie bürgerliben Intereffen den 
mitktatrirhen zum Dpfer zu bringen. (Bewegung zur Rechten.) 
Auf biefe Welfe beftrebte ſich bie Faiferlibe Reglerung dem 
Lokalintereſſen eine vollftändige, Fräftige Schuzwache zu ſichern. 
Hr. v. Brignevilfe meynt, daß bie Defnung und die Hers 
ſtellung guter Wege und Straßen nie aus milltafrifhen, bie 
Vertheibigung bes Landes betreffenden Gründen verweigert 
werden bürfe, wie bis fo oft In Frankrelch geſchehen. Gr fagt 
unter Auderm: Das mitltairiihe Genle aller Narlonen bat uns 
n'e gehindert bie Alpen, bie Porenden zu überfchreiten; einem 
Feldzug im Portugal unter Maſſena zu machen, ohne andere 
Kommunlkationen als dlejenlgen, welche bie Artillerie und zahl⸗ 
reihe Infanteriebataillone und täglich üfneten. So habem 
wie auch mit einem ungebeuern Kriegsmaterial Berge übers 
fliegen, über bie einft nur Maulthiere den Weg fanden, Die 
Wege Polens, während unfers Winterfeldzuges in Morafifeen 
verwandelt, haben fie uns gebindert, beinahe jedesmal zur bes 
fiimmten Zeit unfer Biel zu erreihen? Da, wo nicht gute Ba— 
talllone und eine woblgeleltete Artillerie die Wertheibigung über» 
nehmen, bieten Berge, Fluͤſſe, Sümpfe, ſchlechte Straßen 
vergeblih Hindernife bar. Gewlß fit es Ihnen nicht under 
kannt, daß ber Kalfer, beffen milltaltiſches Genie und beifen 
Krlegswiſſenſchaft dem Hoͤchſten gleih kommt, wo nicht es uͤber⸗ 
trift, was das Altertum und alle neuern Zeiten je hervorges 
bracht haben, den Bau ber Brüfe von Vey befahl, die man 
bis dahin aus militeirifhen Gründen verweigert hatte, Die 
Schweiz, ein Wolf, das fo ſehr auf Vertheldigung für Unab⸗ 
bänzigfelt Bedacht nebmen muß, geitattete Oeſtreich große 
Strafen zu öfnen, bie von feinen deutfchen, wie von feinen 
itslfeniihen Beſizungen in Chur zufammen laufen, einem im 
ſtrateglſcher Hinfiht bedeutenden Grängpunfre, Die jezige 
Arlegswſſenſchaft, ftatt die Entwifelung des Aferbaues, ber 
Andufrie und bes Handels zu ſtoͤren, beguͤnſtigt fie vlelmehr 
dur die Eröfnung neuer Kommunitationen. 


** Yarls, 18 Jul. Selt 12 Tagen iſt fait gar nihte 
von Bedeutung vorgefalen. Nur bie Petition in Betref der 
Natlonalgarde machte elulges Aufſehen. Die Entlafung bier 
fer Garbe It einer ber bitterften PVorwärfe gegen Hrn. v. Dil: 
lele. Dan befteöt von vielen Seiten darauf, daß di:-fe Sache 
wieder gut gemacht werde; es fhelnt aber man habe im Pal: 
late die Anſicht, baß bierin nicht nachgegeben werden dürfe, 
weil man den Gegenftand für einen perſoͤnlichen Angrif an- 
ſteht. um bie Frage auf die Tribune zu bringen, batte mar 
eine Petltlon an bie Kammer gerichtet. Kaum wır der Be— 
richt erflattet, fo ſuchte Hr. v. Martignac die Crörterung dar— 
über zu ſchlleßen. Gr wollte eine dem Könige unangenehme 
Erörterung eben fo ſehr wie eine im Sinne der rechten Selte 
fehr beftige Rede des Hrn. v. Labourbonnave abſchnelden. 
Seine Anſicht gelang ihm ſelbſt über feine Wuͤuſche; denn Be 
Kammer Hep nicht elamal den Anfang eluer Erörterung ju- 
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gen Hauptzwelgen durch Die gegenwärtige Hemmung gebrüft 
wird. Sollte der mir vorfhmwebende Zwek durch biefe Maaf- 
regeln erreicht werden koͤnnen, fo wird meine Zufriebenheit da⸗ 
durch noch erhöht werden; Im entgegengeiezten Fale werden 
Ste ſich jedoh zur Annahme von umfaſſeudern Verfügungen 
mit mir vereinigen. Mittlerweile merben meine Beſtrebungen, 
um den vortbeilhaften Abſaz unferer Produkte zu befördern, 
mit gleicher Behartllchleit und Eutſchledenhelt fortwähren. — 
Die Nebereintimmung In Vetref meiner Vererdnung vom 
417 Mal, die ich Ihrerfelts und von Eelte ber Nation zu er: 
warten berechtigt war, und mit Freuden wahrgenommen, ges: 
währt mir die zuverläffige Gewißbelt, das pelnllche Gefühl, 
welches mic zu berem Bekanntmachung bewogen, nicht wieder 
empfinden zu müffen, Die Antwort, dle ih am 19 Mai auf 
bie amı nemlichen Tage mir uͤberreichte Abreſſe erthellt, gibt 
allen trenen Untertbanen des Staates melnen entſchit denen 
Willen fund, alle derfelben zuwiberlaufenten Alten und Hanbd- 
Sungen als eine Verlegung der Union, der Regte bes Könige 
thums und ber Konititutfen vom 4 Nov. 1811 anzufehen. — 
Bei Norlegung des Gefegesentwurfs in Betref der allgemeinen 
Bewafnung find bie Gründe für die Ausfezung der definitiven 
Diekaffion bie zum naͤchſten Stortbing eutwikelt worden. Ach: 
zen Sie In den Schooß Ihrer Familien zurük, als Ueberbrin: 
ger meiner beharrilchen Wänfhe für das Wohl und Gebeiben 
der Nation; geben Sie der Meglerung und bem Brudervolfe 
ein Belſplel des Zutrauens. Kraft des $. 70. bes Grundge: 
ſezes erkläre ich bie Eizungen bed außerordentlichen Storthings 
für geihloffen, und wlederhole Ihnen bie Werfiherungen mel: 
nes Wohlwollens.“ — Hierauf begab ſich der König nah dem 
Vallaſt zuruͤl, und empfing bafelbit den gefamten Storthing, 
beifen Prafident, Graf v. Wedel:Jarlsberg, in einer kurzen 
Rebe die Gefühle des morwegifhen Volkes und feiner Meprd: 
fentanten ausdrüfte. Hierauf gerubte Se. Mai, zu eriwiedern; 
„Sle kennen meine Gefühle für das norwegifhe Volt, Meine 
Beſtrebungen zur Vefeftigung feines Helles uud Ruhmes follen 
nie ermatten. Durch Ihre Vereinigung find die beiden Natios 
nen’ zum gemelnfamen Beſize der Vorthelle einer glükllchen 
Lage und von Elementen der Kraft und Geibftftändigfeit ge: 
langt. Bel unabläffigem Streben nad einem unb bemfelben 
Blele, Friete nad Außen und Ruhe Innerhalb unferer Graͤn⸗ 
sen, wird bie Vorſehung al’ unfer Vorhaben ſegnen.“ — 
Sämtlihe Mitglieder des Storthinge hatten hierauf die Ehre 
mit Sr. Majeftät zu ſpelſen. 
Joniſche Infeln 
Die Zeitung von Corfu meldet aus Malta vom 18 Jun.: 
„Am 13 d. langte bie ruſſiſche Fregatte Caſtor, Kapitaln St: 
tiu, bier an, Aus dem Berichte des Saultaͤtobeamten ging 
hervor, daß ſich am Bord dieſes Schiffes einige hoͤchſt verdaͤch⸗ 
tige Umſtaͤnde ereignet hatten, In Folge deſſen wurden ſoglelch 
zwei Quarautalue⸗ Wächter an Bord poftirt, und ba ed am @in- 
gange des großen Hafens lag, uud der Abend herelubrach, fo 
wurde ibm bie MWelfung ertheilt, während ber Naht aufer 
—— — — erſt am ſolgenden Morgen erhlelt es 
u... ulß in ben Quarantalne: Hafen einzulanfen, wo es 
— —— gegenüber, in derjenigen Gegend, die für die 
* erimme it, welche ia dem Verdacht ftehen, daß bie 
aBerd berrice, vor Unter legte. Die Manufhaft wur: 


de nun bier ausgefchift, mit Ausnahme eines Thells, welcher 
zur Hütung des Schifs und sur Verrichtung ber erforderlichen 
Arbeiten au Bord bileben. Wlle biefe Operationen wurben na- 
tuͤrlich mit aller möglihen Vorſicht aufgeführt, Die obener- 
mwähnten verdddtigen Umſtaͤnde waren folgende: Gebachte 
Fregatte Caſtor, welche in Geſellſchaft zwei anderer ruſſiſchen 


Atlegsſchiffe Ezechlel und Konſtantin ſegelte, begegnete am 


3 Mai einer großen tuͤrllſchen Korvette, welde von Modon 
fam, und von ben ruffifhen Schiffen fogleih weggenemmen 
wurde. Der Saftor hatte jedoch vor bem 6 Mal Feine Kom: 
munifation it ber tuͤrkiſchen Aorvette, au welchem Tage uns 
sefäbr 200 Gefangene von berfelben on Bord ber Fregatte 
gebradt wurden, Wie es fchelnt, war das tuͤrklſche Fahrzeug 
mit Juvallden aller Waffengattungen von ber Armee des Idta-⸗ 
bim Paſcha nach Alerandria befimmt. Diefe 200 Mann bie: 
ben drei Tage an Bord des Caſtor, und wurden fobann, nebik 
noh andern 500 Gefangenen, welche ſich diefe Zelt über am 
Bord des Czechlel befunden hatten, an ber Küite bei Koron 
ans Land gefezt. Die türfifhe Korverte war basegen mit 45 
Leuten von ber Mannfıhaft der Schlffe Ezeciel und Eafior 
bemannt worden, wozu lezterer ein Drittel beigetragen hatte. 
Am 10 Mal z0g der Gaftor diefe 15 Manu wieder an ſich, 
und die Korvette, weihe num aufer den erwähnten 50 Mann 
von dem Ezechiel mit Leuten von dem Eonjtantin bemanar 
worben war, nebit benen ſich noch 50 türkifhe Matroſen auf 
felber befinden, fteuerte mach Milo oder Porvs. Menige Tage 
darauf erfraufte einer von ber Manuſchaft des Eaflor, und 
ftarb nach elmer Kranfhelt von 60 Stunden, wobei ſich Fieber, 
Erbreden und Delirium eingeflelit hatten, am 19 Mat. Spaͤ⸗ 
ter erfranften noch zwei Leute einer nah dem andern, und 
ftarben ebenfalls nah einem gleih langen Kranfheitsverlauf, 
wobei biefelben Epmptume eingetreten waren. Der Kapitalu 
und bie Mannfhaft, welche dadurch In Schrefen gerlethen, tras 
fen nun alle Vorſichtsmaaßregeln, bie Ihnen zu Gebote ſtan—⸗ 
ben; bie Wälhe und Garderobe wurde gewafchen und ausge: 
lüfter, das Schif im Innern gefäubert, und eine allgemeine 
Mäucerung veranjtaltet. Am zehnten Tage nah dem Tode 
des dritten Kranken wurde elm vierter von berfelben Kranfbeit 
mit gleihen Spmptomen befallen, und farb am 9 Jun, mit 
einer Beule an der linken Achſelhoͤhle. Nun entſchloß fi der 
Kapltaln Siten fehr welslich, ſich nah der biefigen Quaran- 
talne zu begeben, wo er wie gemelbet am 13 Jun. anlangte, 
Es gereicht und zum Vergnügen anpelgen zu können, daß fich ſelt 
feiner Untunft alldort Fein weiterer Krautheltsfall ereignet hat, 
welcher neue Beſorgulſſe veranlaffen Fönnte, und nach dem bes 
seits von unferm Saultäts:Augschuffe getroffenen Maafregein 
darf man boffen, daß dleſer furchtbaren Seuche auf gedachter 
Fregatte Einhalt gethan worden iſt. Im gegenwärtigen Bus 
genblite befindet fich weder unter der an Bord derfelben zurüfs 
gebliebenen Mannſchaft noch unter ben ins Lazareth geſchaften 
Leuten elm Aranker, Die Reinigung des Schiffes und der 
Mannfhaft wird unter der unmittelbaren Aufſicht des Dbers 
Intendanten der Quarantalae und ber Beamten des Sanitätg- 
kolleglums vorgenommen, welche mit bergleihen Operationen 
fehr vertraut find, fo daß, wenn Im Verlauf von adt Tagen 
fein newer Krankheitsfall erfolgt, die Seuche ais völlig ausge: 


tottet auf ber tuſſiſchen Fregatte betrachtet werben darf.“ 


gunſt der eingetretenen Umſtaͤude. 
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Sroßbritannien 

Lonbon, 19 Zul. Konſol. 3Proz. 883/;; portuglefifche 

Fonds 56*/43 merlcanifhe 40/.. 
Schluß ber Siyung des Dberbaufes am 16 Jul. 

Der Herzog von Wellington nimmt num dad Wort, und 
erfennt an, daß Lord Holland zweimäßig gehandelt, indem er 
diefe Erörterung veranlaßt babe. Aber er finder auch, daß es 
von Seite der Meglerung klug gemeien fep, fie bis anf ben 
gegenwärtigen AugenbilE zu verſchleben; übrigens erklärt er 
ſich bereit, Aber Alles was er getban, fo wie über Alles was 
er nicht habe thun wollen, zu rechtfertigen. Das lebbaftefte 
Verlangen der englifhen Reglerung, fagt ber edle Herzog, 
war ſchon lange, ben Frieden zwiſchen ber Türkei und Rußland 
zu erhalten, well ganz Europa dabei Intereffirt.ift; ber Kalſer 
von Rußland felbft wünscht feine Zerftüfelung dleſes Meiche. 
Das Protofol von St, Petersburg hatte ben Frieden zum 
Zwei; bie Erhaltung dleſes Friedens war dad sine qua non 
ber Unterhandlung. Ich hatte In biefer Beziehung Inftruf- 
tionen, die Ich felbit dem SKalfer von Rußland gezeigt babe, 
Leider konnten bie Unterbandlungen den Trieben zwifhen Grie: 
Kenland und ber Türke nicht zu Stande bringen. Die grie- 
chiſche Flotte hatte fih der Flotte der Türkei überlegen ge: 
zeigt, die Landtruppen nach Griechenland fifte, ohme die Ins 
fargenten bezwingen zu fünnen. In biefer Zelt glaubte man, 
baf eine Dazwiſchenkunſt vom günftigem Erfolge ſeyn Tönnte, 
Der Friede war der Zwei derfeiben; er war es auch bel Uns 
terzelchnung des Traktats vom 6 Jul., und er fit noch das 
Zlel aller unferer Beſtrebungen. Wenn bie Hofuungen, bie 
Se. Majeſtaͤt in ber Eröfnungdrede biefer &efflon gedufert 
bat, nicht erfüllt worden find, fo legt ber Grund in der Un: 
Uebrigens fan man ben 
gegenwärtigen Driniftern in diefem Bezug feine Schuld aufbär: 
ben, da bie Erflärung der Türkei, die man als Me Urſache 
des Krlegs betrachtet, ſechs Wochen vor der Zufammenfezung 
des gegenwärtigen Mlnlſterlums erſchlenen iſt. Die portugle⸗ 
ſiſchea Angelegenhelten betreffend, fo war bei Eroͤfnung des 
Parlaments Liſſabon noch durch eine engllſche Macht beſezt; 
aber es warb beſchloſſen, biefe nach der Aukunft des Prinzen 
Megenten ſogleich zurüf zu ziehen. Don Miguel war zu 
Wien gewlſſe Verpflichtungen eingegangen, am denen England 
feinen Theil genommen hatte, von denen es aber wußte. Bei 
Ankunft des Prinzen in England ging derſelbe aͤhnllche Wer: 
pfilptungen mit der englifhen Reglerung ein. Es It wahr 
daß er gleich nach feiner Ankunft auf dem portugleflfchen Bo- 
ben Die Abſicht zeigte, die damals beftandene Degierungsform 


umjuwerfen; fo wie aber bie englifche Megierung Kunde bavom 
erbieit, ſuchte fie auch Ihre ganze Mißbllligung baräber zu 
bezeugen. Der englifhe Gefandte geitattete nicht nur niht, 
dab man bem Prinzen Megenten das für Ihn beftimmte Gelb 
auglieferte, deſſen Heimbezahlung von England verbürgt war, 
fondern er fuchte auch durch andere ihm zu Gebote ſtehende 
Mittel Don Miguel von feinem Vorhaben abzuhalten. Eine 
fleine Abthellung englifher Truppen follte noch einige Zelt im 
Portugal bleiben. Nah der Ankunft bes Prinzen, als mean 
erfuhr, daß bie Gegenwart blefer Truppen dem Gedanfen 
Raum gebe, als billige England ble von Don Miguel beabfid- 
tete Revolution, wurden biefelben zuruͤlgezogen, und von bie= 
fem Augenbllik an zeigte England durch alle felne Handlungen 
wie fehr es das Betragen biefed Prinzen mißblllige. Die 
dipfomatifhen Verbintungen wurden unterbrohen, als er bie 
Abfiht zeigte, fih zum Koͤnlg zu machen, und ber Gefandte 
verlieh Portugal, ald Don Miguel nicht mehr Megent, fondern 
König war. In Bezug auf die Biofabe von Oporto fagte ber 
Herzog baffelbe, was ſchon in frühern Sitzungen von bem 
Grafen Uberbeen und Hm. Peel bemerkt warb, und feste hin— 
zu: Niemand fan mehr als id die gegenwärtige Lage Portu⸗ 
gals bedauern, und lebhafter von der Wichtigkelt einer engen 
Allan, zwiſchen England und jenem Königreib durchdrungen 
feyn; nachdem ich aber bie zwifhen beiben Kronen beftehenden 
Berträge genau erwogen habe, vorgäglih aber blejenigen, bie 
felt dreifig Jahren eingegangen find, habe ich nichts gefunden, 
was und zu einer Eiumifhung fo bie Innern Angelegenheiten 
Yortugald, um irgend eine Partei oder eine Reglerungsform 
aufrecht zu erhalten, veranlaffen könnte, Bel Abfendung der 
lejten Expedition nad Portugal waren die ben Oberfomman- 
danten In dieſer Beziehung gegebenen Infteuftionen gang be= 
ftimmt; er follte jede Einmifhung In bie Innern Angelegen— 
heiten vermeiden, und feine der beiden Parteien aufmumtern. 
Wir befinden und jezt in der Lage, baf, da mir die Souveral⸗ 
netät bed Don Pebro und demnach and bie Souverainetät fels 
ner Tochter, ald unmittelbare Folge der Abdankung biefes Für- 
ften anerfannt haben, wir nun De Maaßregeln abwarten müf- 
fen, weiche ber gefegmäßlge Souveraln treffen bürfte. Ehe 
wir darüber Kunde erhalten haben, laͤßt ſich unmöglich vor⸗ 
aus ſehen, was wir welter gm thun haben. Lord Dubley bes 
fämpfte, wie bie Minitter, dle Motion des Lords Holland, 
England babe feinen ganzen morallihen Einfluß zur Verhlu— 
berung bes Umfturses ber portugiefiihen Konfiitution ange- 
wandt, nur feine phofifhe Gewalt, die es nicht hätte anwen- 
ben dürfen. Der Margnis v. Lansdomn findet, baf bie Stel- 
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Gang ber Angelegenheiten in Europa gerade bas Gegenthell von 
dem, was man angefündigt habe, barbiete; Griechenland habe 
wicht pachfizirt werden können, und ber Friede fen jezt feibit 
4a Europa bedroht. ugland habe bie Trennung Brafillens 
von Portugal verlangt, und fie nur dur Mufopferung der 
Aneabhängigteit biefed Landes erhalten; dleſe Abficht bätte es 
Anfangs gemig nicht gebabt. Lord Holland nabm wieder: 
Kolt zur Vertbeidigung feiner Motion dag Wort, bie aber am 
Eude ohne Abſtimmung verworfen warb. 

kranfreid. 

Varis, 22 Yul. Konfol. 5Proz. 106, 10; 5Proz. 72, 75; 
Zalcounet 76, 60. 

Bu der Sizung der Deputirtenfammer am 21 Jul. be 
merke man ein unbeſchreibliches Zuftrömen von Neugierigen, 
ſoewol auf dea Öffentliben ald ben vorbebaltenen Tribunen. 
Eine bdreifahe Neibe von Damen im eleganteften Anzuge zierte 
die Tribune des biplomatiihen Korpe. Die Paird find in gro: 
Ber Zahl auf ihren Plägen. Auf der befondern Tribune für den 
Herzog von Bourbon fieht man ben Herzog von Chartred. Eine 
aroße Aufregung herrſcht unter den Mitgliedern der Kammer. 
Saft alle find In ibrem Koſtuͤm gekleidet. Der Präfident erflärt, 
Daß Hr. Sirod de !’Hin im Mamen der mit Prüfung des Vor: 
ſchlazs des Hru. Labdey de Pompieres beauftragten Kommilfion 
das Wort habe. Kr. Girod de Hin erftättete num feinen ſehr 
amftändlihen Bericht, gab die Punkte an, ber welche Cinftim: 
migleit der Kommiſſion ftatt gefunden, bob diejenigen aus, üter 
welche verschiedene Unfichten ſich ergeben hatten, entmwifelte bie 
dhriftlihen und muͤndlichen Aeußerungen ſolcher Perfonen, an 
welche von Seite der Kommilfion die Anfforberung ergangen mar, 
ſich bei derfelben einzufinden, um Erflärungen über Die ber Ent- 
Saffung der Nationalgarde voraudgegangenen Umftände, fo mie 
befonderd auch über die Morfälle vom November 1597 u. f. m. 
zu geben, umd schloß Diefen Bericht mit Folgendem: „Bei einem 
ſolchen Zuftande der Dinge war und noch übrig die Schluͤſſe zu 
ziehen. Cine erfte Arage ward folgendermaaßen geftellt: Will 
man ber Kammer vorfchlagen zu fagen, daß Anklage ftatt fin 
Set? Drei Mitglieder fagten nein. Gin Mitglied fagte nein mit 
Vorbehalt ded Tadels. Vier Mitglieder jagten ja, mit Morbe 
Halt der Ynftruftion. Die zweite Frage ward fo geſtellt: Mill 
man der Kammer vorfchlagen zu inftruiren? Vier Mitglieder 
fagten ja. Ein Mitglied fagte ja; es findet Grund ſtatt zu in: 
ftruiren, aber ohne Zabel, Drei Mitglieder fagten nein. Ein 
Mitglied fagte: mein, weil ih glaube, daß die Kammer läge: 
riti iſt, und nicht inſtruiren fon. Wir fhlagen Ihnen demnach, 
meine Herren, ein Inftrufrion vor, umd glauben, daß fie in 
Ihren Defagniffen, ia fogar in Ihrer Pflicht liegt, Wir glau: 
Ben, daß in Ermangelung der durch bie Charte angehändigten 


Gelege es miglich it, daß Ste felbft die Formen biefer Juſtruk⸗ 


tion beſtimmen. Hatten wir nicht beſorgt, unſere Wollmachten 
gu überfhreiten, fo würden mir uns bemüht haben, in biejer 
Beziehung einen Entwurf zu einem Reglement zu verfallen, fo 
ſwierig auc die Arbeit geweſen ſeyn wuͤrde, und troz der zahl: 
reichen Nachforſchungen, die uns das von Ihnen anvertraute 
mt aufgelegt batte; mir glaubten aber nicht, daß uns dis zus 
Zomme. Ich erlaube mir die Schlußbemerhung. Yuf einer ganz 
aeuen, ſawierigen Laufbahn, wo uns Feine gefeglihe Verfügung 


nen Zwel, nemlich das aufzuſuchen, was mahr und gerecht war; mir 
wollten dazu nur durch Mittel gelangen, bie uns geſezlich erſchienen. 
Wie auch immer unfere Folgerungen von Ihnen aufgenommen wer: 
ben moͤchten, jo find wir überzeugt, daß Sie und diefes Zeugnif 
geben werden. Mir haben daher die Ehre, meine Herm, der Kam: 
mer vorzufhlagen, zu erflären, daß Grund vorhanden iſt, uber 
die gegen bie Mitglieder des vorigen Miinifteriums vorgefcla- 
gene Anklage ded Verraths und der Erpreflung zu inſtruiren.“ 
Der beftänbig mit febr ernfter Anfmerkfamfeit angehörte Bericht 
hatte von 2 bis 4 Uhr Nabmittags gedauert. Der Präfident: 
Der Bericht wird gedruct und vertbeilt werden. Will ſich bie 
Kammer vorbebalten, die Zeit der Gröfuung der Grörterung fpä: 
ter oder ſchon jest zu beftfimmen ? Ich werde die Kammer über 
die verſchiedenen Vorſchläge, bie gemadt werden diärfren, zu Ma: 
the ziehen. Hr. v. Montbel: Ich trage tarauf am, daß bie 
Kammer den Zeitpunkt der @rörterung über den Vorſchlag bes 
Hrn. Labbey de Pompieres nah dem gegenwärtig in Eroͤrte— 
rung befinbliben Geſeze (dem Budgetsgeſez ber Ausgaben) be: 
ſtimme. Ib glaube, daf ber ber Hammer gemachte Morfchlag 
von fo hoher Wichtigkeit ift, und fo ernſte Intereſſen berührt, 
daß es dringend ift, diefe Crörterung anf einen fo nahen Seit: 
puntt ale möglich zu verlegen. Wollte man fie bis nah dem 
Budget verfhieben, fo bieße die, ber Erfahrung aller Seffionen 
zufolge, diefelbe auf eine Zeit verihieben, wo die Rammer in 
den Fall kommen könnte, in Abweſenbeit einer großen Zahl 
ihrer Mitglieder zu beratbfchlagen. Die Loyalität und Bil- 
llakelt der Kammer, die Unabhängigkeit und Regelmäaͤßlg⸗ 
keit in Ihrem Merfahren verbieten eine MWertagung zu geneb: 
migen, welche ernfte Beforgniffe und ſchweren Argwohn erwe- 
ten könnte, Ich ftelle daher die fürmliche Torberung, daß die 
Erörterung unmittelbar nah der Abftimmung über das gegen- 
wärtig vorliegende Gefez der Ausgaben vorgenommen werbe. 
(Mechtée: Unterfidgt!) Etimme aus dem Centrum: Nah 
dem Budget! Der Präfident: Man Fan nicht über zwel 
Dinge auf elumal abitimmen. Ich höre bie Forderung, daß 
diefe Erörterung bis mach dem Budget d. h. nah bem Ein: 
nabhmengefez vertagt werben fol, Wer biefer Auſicht kit, wird 
fi) gegen den von Hra. v. Montbel gemachten Vorſchlag, bie 
Grörterung nah dem Ausgabenbudget zu eröfnen, erheben. 
Der Vorfhlag, die Erörterung über die Folgerungen bes Be: 
richte alelch nah der Abſtimmung über dad Ausgabengefez zu 
eröfnen, wird vom ber ganzen dußerften Rechten, dem größten 
Thell des rechten Centrums, und einigen Mitgliebern bes Iin- 
fen Centrums unterjtügt, aber von einer fait aus dem ganzen 
beiden Abtbeilungen der Linken und einem iCheil ded rechten 
Centrums beftehenden Majorltät abfchlägig entſchleden. Drr 
Präfident laͤßt hierauf unter großer Auftegung der Kammer 
über die Vertagung bis nah der Abſtimmung über das Ein- 
nahmgeſez votiren. Nur 60 oder 80 Mitglieder ber aͤußerſten 
Rechten jtimmen dagegen. Auf bie Lie der Rebuer gegen. 
bie Anklage zeichneten ſich 17, für bie Folgerungen bes Berichte .. 
5ı Mitgtieber ein. Faſt eine halbe Stunde verging hierauf 
unter Privatgefpräben. Die Deputirten verliefen Ihre Yiläze, 
ein Theil fand um bie Tribine, ein anderer bei den Mint- 
fiern u. ſ. w. nblid gelang es bem Präfidenten Ruhe zu er= 
balten, und bie Beratbfchlagungen über das Budget ber Aus— 


er Farinmentariite Rechtswiſſenſchaft leitete, hatten wir nur Ei⸗ l gaben des Kriegsmlalſterlums fortfegen zu laſſen. 
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‚Die Gazette be France meynt, ben ganzen Juhalt der , daß ber höcfte Wreid angenommen merbe, pflegen, wenn fie 


heutigen Sizung und des darin erftatteten Beribts koͤnne man 
in zwei Worten geben: „Man kan fie nicht anflagen und will 
fie nicht losſprechen.“ 

. Dad Fournal de Touloufe fagt: „Die kritiihe Lage 
Portugals und unſere Verbältnife mit Epanien fdeineu eine 
Mobififation in dem von. der franzöfifsen Megierung zur Raͤu— 
mung von Gadiz gegebenen Befehlen veraulaßt zu haben, Brie— 


fe aus Gadiz melten, daß dad am 23 Jum, von Toulon ange: | 


Zommene Konvoi am 8 oder 40 ul, wieder zurückkehren, und 
nur ein Megiment Infanterie, ein Regiment Kavallerie und 
zwei Kompagnien Artillerie mitnehmen werde. Alle biefe Trup: 
pen beftehen aus ungefähr 5100 Mann.‘ 

Ein Brief aus Thonon, in Savoyen, den ber Precurfeur 
de Lyon und aus ihm das Journal des Debats mittheilt, ent: 
hält Folgendes: „Selt einiger Zelt fhlen die Bewegung, bie 
in Savoven herrſchte, ſich gelegt zu haben: man redete von 
nichts mehr als von der Abreiſe ber Jefuiten aus Franfreic, 
von dem Afol, dad ihnen zu Chambery angeboten fev, wo ein 
Pallaſt und anſehnllche Fonds zu ihrer Verfügung geftellt find; 
von der Melfe des Hrn. Abbe de la Mennais nadı Eavoven, 
von feiner Konferenz mit dem Biſchof von Pignerol; endlich 
von der ziemlich froftigen Aufnahme, die jener Abbe bei dem 
Hru. von Thlollav, Blſchof von Unnecy, gefunden hatte. 
Plozlich iſt unfer Friede getrübt worden; eine and Turin ge: 
fommene Staffete überbradhte ben Befehl, mehrere als ver: 
daͤchtig bezeichnete Perfonen zu verhaften; zugleich bedeutete 
ein Paz: Adintant, an der Epize eines Detafhements, dem 
General Defalr, zweien feiner Abdjutanten und dem Obriſten 
Beauchatou, daß fie Zimmer:Arreft hätten. Endlich ift auch 
dem Syndikus der Befehl gegeben worden, fih ber Perfon 
des Hrn. Dechaſeille, gewefenen Kapitains im Regiment Sa: 
vopen, und feittem Dffiziers in der franzdfiihen Ehrengarde, 
zu verfihern. Man muß dem Spndifus die Geredhtigfeit wi- 
erfahren laffen, zu fagen, ba er biefen Befehl mit aller 
möglihen Maͤßlgung vollzogen hat. Wir willen nicht, ob bie 
nemlihen ftrengen Maafregeln in ganz Savoyen ftatt haben.’ 

Deutſchland. 

* Mainz, 14 Jul. Ein Umſtand, welcher nachthelllg auf 
ben Fruchthandel des Oberrheins wirkt, und deffen Getreide 
im Ausland in Miftredit bringt, iſt bie unrichtige Gewichte: 
beftimmung der Früchte, die am vielen Orten ftatt findet. 
Wenn nemlih bas Gewicht des neuen Getreides Beflimmt 

‚werben fol, fo pflegt man gewöhnlih anf einem Markttage 
einigen Bätern ben Auftrag zu geben, von einer Fruchtgattung 
verfhledene Partien, fowol von ben Teichtefien wie von den 
fhwerften, zu fammeln, um daraus das mittlere Gewicht die: 
fer Fruchtgattung zu beftimmen. Alleln bie Bäter baden ein 
großes Intereſſe, daß die Frucht Leichter befunden wird, als 
fie wirklich iſt; deun bie Wrodtare wird nach dem Gewichte ber 
Frucht beftinmt, und fällt beito höher aus, je geringer dfefes 
Sewicht angegeben wird. Aus diefem Umſtande erklärt ſich, 
warum am vielen Orten bas Gewicht des Getreides um 7 bis 
8 Pfund per Malter geringer motirt iſt, als es wirklich be: 
trägt. Mus demfelben Grund wird auch der mittlere Markt: 
preis des Betreides am mehreren Orten höher angefejt, al's 
ſeyn follte, Die Baͤter nemlih, die perſoͤnlich Intereffirt ſind, 
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auf dem Markte mehrere Cinkäufe zu verfchledenen Preifen 
gemacht haben, ben bödften unter denfelben dem Marktmei- 
fier anzugeben, bem fie, zur Beglaubigung, den Verkäufer 
vorführen, bei welchem fie einen Theil ihrer Frucht zu diefem 
hoͤchſten Preife gekauft haben. Diefe fehlerhafte Gewidte: 
und Preisbefimmung if ulcht allein dem Getreidehandel mit 
bem Auslande nachtheillg, fondern fie bewirkt auch, daß bie 
Bewohner des Landes ihr Brod thenrer, als es elyentlich die 
Verbältnife mit fib bringen, bezahlen müfen. * 

Deffentiihe Blaͤtter fchreiben aus dem Kurbeffiihen vom 
16 Julius: „Selt einigen Wochen hat der durch unfer Staatd- 
gebier aus dem Norden nah dem Süden gebente Waarenzug 
eine ganz veränderte Richtung genommen. Die Lüneburger 
Fuhrleute nemiib, um ber firengen und mit großen Aufent: 
balt verknüpften Wifitation am der grosb. beillihen Gränze zu 
entgeben, nebmen Ihren Weg nicht mehr über Marburg und 
Gleßen, ſondern ſchlagen die über Hersfeld, Hünefeld und Ful— 
ba nach Hanan führende Straße ein, von wo fie nah Frank: 
furt abfloßen, oder, je nacdem ibre Beſtimmung tft, gerade 
auf Aſchaffenburg gehen. Unſere Megierun,, bie den Vortheil, 
ben eine lebhafte Tranſitſtraße gewährt, wohl zu ſchaͤzen weiß, 
geht, wie es heißt, mir Elurlchtungen um, die den Waaren⸗ 
durchzug durch das Kurfuͤrſtenthum noch mehr zu erlelchtern 
ſtreben. Der neue Chauſſeebau an der Strafe von Hanau 
nach Dettingen wird mit ber größten Thaͤtigkelt berrieben; un: 
gefaͤhr 600 Arbeiter find beftändig dabel befhäftist. Um in: 
beffen den Durchzug der Guͤterwaͤgen auf dieſer Straßenſtreke 
fhon jezt woͤglichſt zu befördern, find von Seite ber lurheſſi⸗ 
(hen Behörden die geelgnetiien Maafregeln getroffen worden, 
um an ben ſchwlerigſten Stellen des noch ungebauten Weges 
bag Forttommen ber Frachtfuhren mittelft Worfpann zu erleich- 
tern. Die Stadt Hanau fan durch die Heritellung diefes newen 
Verbludungsweges bed Nordens mit dem Süden nur um fo 
mehr gewinnen, ba feit dem 4 db. der Waarendurdzug bie 
oben bezeichnete neue Dichtung über biefe Stadt nad Frank⸗ 
furt und Aſchaffenburg bereits zu nehmen begonnen bat.” 

** Frankfurt a. M., 22 Jul. inige Irrungen, zn 
benen die faſt unvermeidlihe Unzulaͤnglichkeit aller Detailbe: 
ftimmungen in dem neuen großberzogl. beifiihen Tarlf über 
bie Durdigangszölle Veranlaffung gab, find, wie man erfährt, 
bereite zur Zufriedenheit der Parteien ausgeglichen worden. 
Man barf demnach boffen, daß unfer Graͤnzverkehr mittelft 
der durch biefes Großherzogthum führenden kurzen Straßen: 
firefen fortan feine Störung erfahren werde. Auch baben bie 
von bier nah dem Norden in der jüngfiverfloffenen Woche zu: 
rüffehrenden Fuhrleute Ihren jonft gewohnten Weg über Wil: 
bel, Gießen ıc. wieder eingefhlagen, nachdem fie bie Weber: 
jeugung erlangt hatten, daß fie auf biefer Straße feinen wei: 
tern Aufenthalt erfahren würden, als felbit das Uberalſte 





In Genf bar man die Fleiſchtare (f. Bernouilll's Schweiz. 
Archiv. I. B. S.136.) aufgehoben, und fi fehr wohl ba- 
bei befunden. Sollte die Aufhebung der Brodtare, bie 
{dr Fortbeſtehen ulcht mehr, wie bis in früheren Yahr- 
hunderten ber Fall ſeyn mochte, der Notbwendigfeit, fon: 
bern bauptfählih einem eingewurzelten Morurtheile ver- 
dankt, nicht daffelbe Reſultat haben? 


* 
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gängen darf man nidht bezweifeln, daß aud die übrigen Han: 
deisverbindungen unſers Plazes mit denjenigen Punkten, wos 
bin die kürzeften Wege durch dleſes Großherzogthum führen, 
kelnesweges bie Etörungen erleiden werben, womit diefelben 
in Folge ber neuern @inrichtungen bedroht ſchleuen. 

Das großherzoglich heſſtſche Reglerungsblatt vom 19 Jul, 
enthält elne Werorbnung des Minifterlums der Finanzen, bie 
Kontrollirung der Ausfuhr tranffteuerpflichtiger Getränte be: 
treffend. Hiernach iſt 1) die Ausfuhr des Weins und Brannt: 
weing, welder zur unmittelbaren Verſendung nah Preußen 
beftimmt fit, mit ben gefezlich geftatteten Wortbellen an ber 
Gränze gegen Preufen an allen unmittelbar an das preußifche 
Gebiet gränzenden großherzoglichen Drten erlaubt. 2) Die 
Ausfuhr fol aber nur dann ald erwiefen angenommen werben, 
wen dem geſezlich vorgefchriebenen Ausfuhrfheln nicht nur 
die Ausfubrbefheinigung des. Ortseinnehmers des Graͤnzorts, 
fondern audı de Beſchelnigung eines zur Erbebung der Aus: 
glelchungs⸗Abgaben von beffifhen Produften autorlſirten koͤnigl. 
prenf. Unterfteneramts oder Receptors beigefügt it. — Ferner 
enthält daffelbe ein Megulativ, die Sicherung der in dem Art. 
9 bes Zollvereinigungs: Vertrags mit Preußen vorbehaltenen 
Aus glelchungs⸗ Abgaben betreffend. 

Am 21 Jul. traf der neue Großherzog von Sachſen⸗ Wel— 
mar von Petersburg zu Lelpzig ein, wo ihn ſchon ſelt acht 
Tagen der Staatemintfier v. Fritih und der Hofmarſchall 
v. Splegel, aus Weimar, erwarteten. Se. königl. Hob. woll⸗ 
ten wicht gerade nah Weimar, fondern vorber über Elſenach 
nad Wildelmsthal zur vermwittweten Frau Großberzegin, bei 
welcher ſich ſchon der Prinz Chriftian von Heffendarmjtadt und 
der Herzog Bernhard von Weimar befanden, Ihren Weg neh: 
men, — Der verewigte Großbersog iſt zu Weimar in der 
fürkiihen Begtaͤbnißlapelle auf dem allgemeinen ZTobtenhof 
beigefegt. Ihm zur Linken ſtehen, feiner frübern Verordnung 
gemaͤß, Schillers irdiſche Ueberrefte, ihm zur Rechten werden 
einft die vom Goethe kommen. r 

Deftreid. 

“Bien, 25 Jul. Ihre Mejeftäten die Kulferin und die 
Erjherzegin Marle Lexiſe von Parma, Ihre kalſ. Hobelten bie 
Erzderzoglunen Sophie und Henriette, und die Erzherzoge 
Kronprinz und Franz Karl, beebrten am 20 einen Ball mit 
Ihrer Gegenwart, welchen die adlihen Frauen in Baden zum 
‘Bellen der Armen veranftalter hatten. — Die Gräfin Lipona 
(Mad. Murat) iſt aus Trleſt bier eingetroffen. — Seit der 
Durchtelſe eines franzöfifhen Kourierd, welcher das ruſſiſche 
Hauptquartler zu Karaſſu am 8 Zul. verlieh, bat ſich bier all⸗ 
gemein das Gerücht verbreitet, daß die Nuffen bei Bazardalt 
ernftbaften Widerſtand gefunden, und fi Hierauf kei Karafſu 
fonzentrirt hätten, um ihre Werftärfungen zu erwarten, 

Wien, 25 Jul. Metalliques 93%/, 5 Bankaktlen 10683/1e. 

Türfet, i 

Dre oͤſtreichiſche Beobachter fagt: „Den neneften Berichten 
aus Budhareft vom 7 und 44 Jul. zufolge greift daſelbſt, 
troz aller Bemühungen und firengen Maafregeln der Sani: 
tätsbehörben, das Peſtuͤbel täglich weiter um ſich, und verbrei: 
tet fi In dem Dörfern ber naͤchſtgelegenen Diſtritte. Ueber 
beeihundert Kawillen ſſad bis jest nach dem verfhledenen 2a- 
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Mautbfpfiem unvermeidlich mit ſich führt. Nach dleſen Bors zarethen gebrächt, und eben fo viele In der Stadt felbft unter 


Auffiht geſtelt worden. Auf ausbrüflihen Befehl Sr. Mas 
jeftät des Kalfers von Rußland find nicht nur alle Gerichte: ' 
böfe in Buchareſt geſchloſſen, ſondern fogar bie Divansver- 
ſammlungen und jede Feierlichfelt oder Geremonte, die eine 
Volksverfammlung, folglich Irgend eine Berührung mit Yuge= 
fteften, ‚veranlaffen fönnte, aufs Strengfte unterfagt worden,‘ 
7 Buhareft, 15 Jul. Nah Privammittbeiiungen aus 
Gallacz, die aber noch böcft unverbürgt fcheinen, fol in der 
Gegend von Hatzi Oglou Bafargll ein Gefecht zwiſchen dem Vor⸗ 
trabe der ruffifhen Armee, und einem Korps Huſſein Paſcha's 
zum Nactbeile der Ruſſen ftatt gefunden haben, und dadurch 
der Defehl zum Aufbruch der Garden veranlaft worden fern. 
In dleſem Gefechte, fhreibt man aus Gallacz, dad von den Muf- 
fen, welche die Poſitlon von Baſargik foreiren wollten, berbele 
geführt ward, follen Lie Türken einen bewundernswuͤrdigen 
Muth und Ausdauer bewicfen, und es den überlegenen ruffi=- 
fhen Kolonnen unmöglich gemacht baben ihren Zwek zu errei=- 
Gen. Die während des Gefehtes ben Türfen aus dem Lager 
von Schumla zugefonmenen Verftärkungen follen diefe in bie 
Lage geſezt haben, bie Defenfive zu verlafen, und felbft zum 
Angriffe zu fhreiten, ber den Rufen angeblih viele Todte 
und Verwundete gefoftet hat. Die regelmäßig erſchelnenden 
ruſſiſchen Krlegabulletins, welche mit bewundernswärbiger Ge⸗ 
nauigkelt uud Wahrheitsllebe abgefaßt find, haben bie jezt 
uoch nichts erwähnt, was dleſe, aus Galacz ung zugekomme⸗ 
nen Mittbeilungen beſtaͤtigen koͤnnte, und wir wiſſen durch bie 
lejten direkten Nachrichten aus Karaffı nur, daß ih das Cen— 
trum der ruffifhen Armee am 6 Jul. gegen Schumla in Marſch 
fezen wollte. Es dürfte daher fehr geratben fern, die offiztel- 
lien Mittheilungen vom Kriegsſchauplaze abzuwarten, bevor 
man ben mannichfaltigen Gerüchten Glanben fhenft. — Das 
YPertübel, welches ſich Im der Testen Seit zu vermindern ſchleu, 
wird durch die drüfende Hize vermehrt, und die Vehoͤrden ſa⸗ 
ben ſich veranlaft, firengere Santtäfsmaafregeln als bisher 
anzuordnen. Me Verſammlungen In Hänfern und öffentlichen 
Pläzen find auf das Strengfte verboten, und die in jedem Vler⸗ 
tel der Stadt beitellte Sanitaͤtskommiſſion, muß täglih Hause 
unterfuhungen unternehmen, um ben Gefunbbeitszuftand jes 


Die Hauptſaht iſt dem wo ruhlg. 
ans leſem Schrelben ſcließen, daß bi 
ber Großweſſier zut 


Verarıtwortliher Redakteur, J. €. Gtegmann, 


— — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 210. 





Ueber Auswanderung. 


* Hormau, Jul. 1828. Ich wähle ben natärlihen Weg 
eines verbreiteten dffentlihen Blattes, um meinen audgefpros 
henen Vorſaz antzuführen: In Deutihlaud die Stelle eines 
" geordmeten Ausſchuſſes über diefe Materie zu vertreten. Meine 
umvolftändige fragmentarifhe Behandlung dieſes Gegenſtaudes 


werde ich fo lange fortfezen, bis fie in Fräftigere Hände, an: 


die Reglerungen felbit übergeht; alfo bis Ih behufige Anſtalten 
treffen und Ordnung ſtiften ſehe. Denn Ih beharre feſt ba- 
bei, dieſe Frage unter uns im Friedenszuftand, fo wie In Eng: 
land, füreine der erften Nationalangelegenheiten und Natlonal⸗ 
bebärfniffe zu halten, Ja mehr noch als in England, wo Alles 
ſchon andere gewohnte und natürlihe Auswege und Ableiter 
dat. Wenig iſt mir desbalb noch widerfprohen worben. Ya 
ich habe #8 hefanntlich früber, ohne Zweifel Im Irrthum, we: 
gen der Wichtigkeit, der Notbwenbigkeit und des Zufammen- 
bangee, für eine ber Bundesverfammiung gang würdige Bes 
ſchaͤftigung gebalten, Einer Yufmerkfamtelt, einer Fürforge 
bedarf es gemwis, felbit bei der gegenwärtigen Lage der Dinge, 
Die niederländifhe Megierung hat dem Durchzug und Aufent: 


halt Im dortigen Land, befonders der drmern Klaffen, unuüber⸗ 


ſteigliche Hinderniffe entgegengefegt; well diefe Anfprähe an 
die Milbe, diefe Anhaͤufnng ohne Mittel zur Ueberfahrt, unge: 
mein iäftig wurden. Es blieb alfo der Weg nah Bremen of: 
fen, und im Gebrauch. Allein als ih vor Kurzem von dem 
ufern ber Lippe zuruͤkkam, fand ih zahlreiche preufifhe und 
niederländifche Unterthanen, auf dem Hundsrüd und in beu 
Ardennen gebürtig, bie im folder Abſicht nah Bremen gezogen 
waren, und bie man bort nicht eimgelaffen hatte — well bie 
anfzwweifende Baarſchaſt fehlte, oder andere Bebingungen nicht 
zu erfüllen waren. Getäufcht, vollends verarmt, enrblöft Fehr: 
ten fie alfo heim, auf bem Straßen zu Elberfeld waren die 
Elagenden und barbenden Mütter mit kranken jterbenden Kin: 
bern gelagert. Vor meinen Augen forgte die Mohlthätigfeit 
und Klugheit der Obrigkeit, und fchafte fie auf Wagen weiter 
zuruͤk. Gene in der Irre Herumziehenden gehörten alfo dem 
beiden verktänbigften, fräftigiten, von mir in fo vielen andern 
Nütfihten geehrteten Meglerungen an! Meine Ruͤhrung ftärfte 
nur den Morfaz, beffere Mittel zu bereiten! — Aus biefen Er: 
tremen bes Uebels, ber vermennten Borfiht der Hinderniffe, 
wird, wie ich hoffe, die emedut hervorgehn. Denn ein gaͤnz⸗ 
liches und ſtrenges Verbot ift fiber beſſer als ſolche Zulaf: 
fung. Ich fprede dieſe Verbote ausdraͤklich bis dahin an. Nur 
verdtlellch antworte ih den Kalten, Unwiſſenden oder Ueber 
Fugen, melde bebaglich wermepnen: Zu Hans laſſe ſich ſchon 
redlich leben und das Brob verbienen: Nein, es fit ein ver: 
tümmertes, kaͤrgliches, durch Abgaben erſchwertes, oft ganz ver: 
fagtes Bred. Und ber Menſch fprict noch andere Dinge ver- 
nuͤnftig an, als das kuappe täglihe Brod. Mein, wir vermö: 
gen ulcht die Tagloͤhner zu befchäftigen, die und darum ans 
ſprechen. Nein, wir find nod außer Stand, Kredit zu ſchaf⸗ 
fen, um die Wanfenden zu retten, Und Fabrifen? — — Hl: 
lerdings, die Begebenheiten in ber Hinfiht, jenfeit# der Mee⸗ 
re, geftalten fi nicht fo wie wir wuͤnſchen. Die Elvlliſatlon 


gebt auf vielen Yunften vieleicht zuräf. Uber eben an und Cu— 
ropdern iſt es fie zu fördern. Beobachtet, wie der Engländer 
rehnet: „Wahr fit es, fagen biefe, bort kenut man eine Menge 
unferer Bebürfnilfenict, die Nachfrage ftoft. Aber laßt nur unter 
ihre Hunderttaufende fo viele Taufende brittifher Unterthanem 
einwandern, fo werden bie Sitten und Begehren diefer Tauſende 
fit jenen Hunberttaufenden febr ſchnell mitchellen.”’ — Daram 
iſt unftreitig fehr viel Wahred. Aber foll Großbritannien dieſen 
Vorfprung überall gewinnen? Und follen, wie in RKorbamerifa, 
feine Enfel uns bald fagen: Wir bedürfen eurer alcht mehr? 
Während dem an fo vielen Orten jezt die mütterlihe Erde dem 
rafchen Beginnen ber Emfigtelt, der Sprahe, glelchſam der 
jweiten Occupation, ber ſrledlichen Eroberung aler Natlonen 
offen iſt. Es If Sauce der Vernunft, der Religion, ber Va— 
terlanddliebe und der Menſchllaakteilt. Dleſe aͤchteſte Frömmige 
keit gilt überall, deus est juvare mortalem. Wenn unfere 
Boreitern Klöfter, zum Coͤllbat beftimmt, aueitatteten; warum. 
nicht wie Fluren und Dörfer, deren wachfenber Segen heilbrin= 
gender feyu wird und ſeyn muß. Helbringender noch als jene 
Armenbäufer: Christo in pauperibus. Denn allerdings fpre= 
che ih hier Tugenden, guten Wilen und Ueberzeugung an. 
Aber auch jeme böbere Ueberzeuzung, daß es ſich nicht bins 
von Mohithätigkeit gegen andere, ſondern bei jedem Indlvl⸗ 
buum, bei jedem gefellfchaftiihen Vereln, daß es fih von Si— 
erheit des Eigenthums und bes Lebens für Söhne und En— 
kei handelt. Wber vorerit haben die Megierungen zu wirken, 


a8 unterhandeln, Grundfäze anzunehmen, und fiher zu ſtellen. 


Die europäifhen Gewalthaber, die fo febr fühlen, dab Mora 
litaͤt fie ſchuͤzt, wärden micht ungeftraft es länger vernachlaͤſſi⸗ 
gen, von welchem Vorwurf ih ſtets England ausnehmen muß. 
Canada und Xuftralien, fo viele andere nicht zu gebenten, im 
ihrer Weife hoͤchſt geſeznete und woblgelegene Linder, bietem 
den krirtifhen Unterthanen unermeßllche Strefen bar, befrle— 
dlgend auf Jahrhunderte. Schon werden fie ibr Deportationd- 
fotem mobifiziren müffen, deun es werben In Eugland bereite 
Verbresen begangen, gleibfam auf Einladung, nur um babim 
su gelangen. Uber die Frage, wohin, wenn fie nur erft auf 
Nationalloften anbern Trieb zu geben befhloffen haben, wird 
demnad dort elufach und vorgezeichnet befunden werden, Bek 
uns nicht fo, und ich gebe beswegen zu eben. biefer Frage für 
uns Deutfhe fpejleller über, 
(Der Beſchluß folgt.) 


-.— 





Baperm 

Münden, 26 Jul. (Lingefandt,) Eines zahlreihen Bes 
ſuches aller Kenner und Freunde der Kunſt erfreut fi gegen- 
wärtig die Werkitätte bes biefigen Bildhauers, Hru. Leeb, in 
ber St, Anna-Vorſtadt. Derfeibe bat fo eben einen Cyllus 
vollendet, ben er aus Auftrag des koͤnlal. baveriihen Geſandten 
in Wien, Hrn. Grafen v. Brap, für deſſen Schloß Irlbach, 
bei Straubing, madıte. Sie flellen verſchledene der anziehend⸗ 
ften Hantlungen aus Homers Dbyffee vor, und man lobt {er 
wol die finnige Unordnung und Stellung ber Flauten und bie 
barmonifhen Verhaͤltniſſe ihrer Formen, als auch bie üͤberaus 
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nette und flelßige Mrbeit daran. Die ſchoͤne Behandlung bie: 
fer epifhen Stoffe zelgt, daß ber Künftier bie Antifen, wäh: 
rend feines vieljährigen Aufenthalts in Itallen, genau fubirt 
amd aufgefaßt, wie auch fih mit dem Geifte der homeriſchen 
Dichtung volllommen vertraut gemacht hat. Se. Maj., unfer 
den Fleiß und die Talente unferer Kuͤuſtler durch Wort und 
That unabläffig aufmunternder König, baben bie MWerkftätte 
diefes fhäzbaren baverifhen Künftlere am 25 d. M. mit ei: 
nem Befuche beebrt, umd über bie genannten Vasrellefs ihr 
allerhoͤchſtes Wohlgefallen in den fhmeichelhafteften Auedrüfen | 
zu aͤußern gerubt. So viel wir wien, find für den zur Aufz | 
nahme diefer Kunfwerke befiimmten Saal bes Hrn. Grafen | 
v. Bray auch zwei Bastelleſe von Thormwaldfen In Mom ver: 
fertigt worden, welche nun In Verbindung mit jenen des Hra. 
Leeb einen eben fo koſtbaren als ſehenswerthen Wandfchmut 
des genannten Schloſſes bilden werben. 


grantreid. 
Fortfezung ber Verbandlungen in ber Depu— 
tirtenfammer über bad Budget von 1829, 

In der Sizung vom 11 Sul. bemerkte Sr. de Laborde: 
Vrlvatleute werden hanptfählih deswegen von Kanalunterneh- 
mungen abgrfhreft, weil die Koſten der Ausführung die Kto: 
fen bes Ueberichlags jedesmal um dag Doppelte und Dreiface, 
oft um das Fünf- und Sedsfache überfieigen. Die ſchlechte 
Zeitung vermehre noch das Miftrauen des Publlkums. Das 
Projelt eines Kanald von Havre nah Varlis ſcheine In el— 
nen bloßen Ein- und Verfanf von Ländereien aufgeartet zu 
ſeyn. Hr. VBecauey antwortet, bie Ueberſchreltung ber Ko- 
ften des Ueberſchlags laſſe fi bei fo großen Unternehmungen 
nie vermeiden, indem ſtets Schwierigfeiten eintreten, bie un: 
moͤglich vorausgeſehen und berechnet werden könnten; werde 
ja doch nicht einmal bei einer bloßen Haugreparatur der eber- 
ſchlag eingehalten. Den Kanal von Havre nach Paris betrefs 
fend, babe die Reglerung blos bie nähere Unterfuchung des 
Entwurfs befoblen; bis fey gefcheben, und ein Ober: Ingenteur 
gegenwärtig mit der Generalpräfung beauftragt. Den Ver: 
Handlungen ber Aftlomairs unter ſich ſey bie Diegierung fremd, 
Hierauf ‚wird bie Totalſumme der Vrüfen- und Kanalloften, 
nah Genehmigung ber Mebuftiondvorfhläge ber Kommiffion, 
it 42,430,000 Fr. angenommen. In Beziehung auf die dritte 
Sektion, dffentlihe Arbeiten, glaubt Hr. v. Chabrol, baf 
die Erbauung großer Inftitute und Monumente in Baris, welche 
bie Würde und das Intereffe von ganz Franfreich berühren, 
nicht als muzlos für die Provinzen angefehen werben bürfe. 
Wenn in Paris ber Mittelpunkt der Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſey, fo verbreite fi ber lang deffelben über bas ganze 
Raub. — Die Totalſumme diefer Seftion, von ber Kommiifion 
auf 5,757,956 Er. rebuzirt, wird angenommen, — Bel den zu 
Lazarethen und Sanitätsanjtalten beftimmten 400,000 $r, ſchlaͤgt 
die Kommiffion eine Verminderung von 116,000 Fr. vor. Hr. 
Helv d'Olfſel hält Thon die Forderung ber Regierung für 
zu niedrig, und fürdtet, cd möchte eine? Tages bie Erfdel: 
mung eines vorhandenen Uebels In einem ber Häfen Franf- 
zeihs lehren, daß ber Schrefen vor der Anſtekungsfaͤhlgkelt 
der Peſt und des gelben Flebers nicht eine bloße Chimäre fer, 
ud das man fich zu Telcht einer Sicherheit überlaffen habe, 


bie ſich anf nichts ftäge, als auf Taͤuſchimgen, auf trügliche 
Thorien, ober auf ſchlecht beobachtete ober ungenau berichtete 
Thatfahen. Man gefalle ſich jest im ‚der Behauptung, daß 
feine Krankheit als anftefend betrachtet werben dürfe, bag 
feine bedeutende Gefabr zu befürchten fen,. und daß bie Vor— 
fihtsmaaßregeln, bie ergriffen wärben, um ein Land vor dem 
Eindringen gemiffer Krankheiten zu verwahren, für den Han⸗ 
bei und bie Bürger blos eine Quelle von Belaͤſtigungen fepen, 
die burdy nichts gerechtfertigt werden Fönnen, Vor dem And: 
bruch der Peft In Marfeille 1720, vor dem bes gelben Flebers 

in Cadiz 1800, In Barcelona 4321, und fo oft in den Merei: 

nigten Staaten, haben auch einzelne Mediziner behamptet, das 

Uebel ſer nicht anftefend, bie die furchtbarſten Verheerungen 
felbt den Ungfäubigfien bie Augen geöfnet baben, Man babe 
aud in England und Nordamerika den Beweis der Nicht-Au— 

frefungsfäblgkeit geltend maden wollen, aber die gefejgeben- 
den Körper jener Staaten haben bis auf diefen Tag bei je: 
ber Gelegenheit ſich ausgeſprochen, daß die Maafregein der 
Terfiht nicht ſchwankenden Theorien von geſtern ber geo— 
piert werden bürfen, Hr. Thourenel: Wenn eine ſchwere 

und gefährliche Arankheit, wie dat gelbe Fieber, zum erſtenmal 

an einem Orte erfcheint, fo tragen die Ideen, die man fi 

über den Charakter und die Natur dieſer Krankheit blidet, das 

Gepräge der Verwirrung und der Unruhe, die das fo mächtige 

Gefühl bes Schrefens veranlaät. „Unter dem Einfluß folder 
Umſtaͤnde gefhah ed, daß die Lehn ber Anſtelungs faͤhigkelt bes 
gelben Flebers erſchlen und ſich feſtſezte. Kehrt aber Ruhe 

und kaltes Blut zuräf, fo erleunt man Alles, was man früher 

nur durch das Prisma der Furcht erbilft hatte, nad feiner 

wahren Bedeutung; fo daß jezt beinahe alle berühmten Mebt- 

ziner beider Erbtheile, befonders aus ben Gegenden, wo bad 

gelbe Fieber am melten herrſcht, jeden Gebanlen der Anfte: 
fung zuruͤlwelſen. — Der Medner gebt hierauf im eine welt: 
laͤufige Anführung von Thatfachen ein, und fährt dann fort: 

Jezt, wo man alle Thatſachen kennt, wo dle Meynung ſich 
aufgeflärt hat, und wo man endlich gewiß weiß, daß man von 
bem gelben Fieber nicht ergriffen werden fan, als wenn man 
ſich In einer verborbenen Atmosphäre befindet, welche mit ge- 
wien toͤdtlichen Beſtandtheilen eigener Art beladen fit, 
muß jede Furcht, wenigitens für unfer Land, ſchwinden. Alle 
erste, oder beinahe alle, mit Ausnahme derer, bie für bie 
Anftefungslehre bezahlt wurden, um unfern machlavelliftifchen 
Sanltaͤtskordon zu rechtfertigen, haben gezeigt, daß bie große 
Maffe der Kranken, bie dem Kordon entgingen um auf bem 
Lande zu wohnen, ihre Krankheit Niemand mittheilten, weder 
auf dem Wege, wo fie ſich aufblelten, noch In deu ‚Städten 

oder Dörfern, wo fie ihren Wohnfiz nahmen. Alle widerfpre= 

henden Thatfahen, auf die man fih nun.fägt, um bie Mu- 
ftefung zu beweifen, find in allen ihren Haupt: und wefentlis 
Ken Umſtaͤnden falfh. Alles bis iſt durch ſpanlſche, eugllſche 
uud franzoͤſiſche Aerzte außer Zweifel geſezt, und ſelbſt durch 
viele Behoͤrden ber Städte, wo dleſe Krankhelt herrſchte. Ganz 
authentifhe Gertififate liefern hlefuͤr den vollſtaͤndigſten Be⸗ 
weid, Männer, die lange Zeit Proben eines unelgennüzigen 
Eifers und heidenmüthiger Menſchenllebe gegeben haben, wer⸗ 
den in unferer Achtung ftets ein wenla hoͤher fteben, als jeme 
Söldlinge der Gewalt, bie eine gewiſſe Meynung blos annah= 
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‚men, weil man biefe Mepnung vieleicht möthig hatte. Man 
weiß jet recht gut, was man von blefer Kommiſſion von Bar: 
celona glauben darf. Die Zeit iſt nicht fern, wo bie ganze 
Wahrheit befannt feyn wird. Das gelbe Fieber mag anſtekend 
oder nicht anftefend ſeyn, dennoch wird der fälfchlich fogenannte 
Gefunbheitstordon, wegen der unglüklihen Wirkungen, die er 
hatte, als eine uiederträchtige Barbarei bezeichnet werben. Sie 
wiffen es nicht, meine Herren, aber Sle werben es bald er: 
fahren, daft dleſer Sanltaͤtskordon ben Tod von 50,000 Men: 
ſchen veranlafte. Bald werden Ihnen auch noch andere Ent: 
defunsen gemaht werden können, — Schließlich ſchlaͤgt Hr. 
Thouvenel bie Verweigerung ber ganzen Summe von aun,0%0 Fr. 
vor. Die Kammer aber vermirft biefen Vorſchlag, und nimmt 
den Kommlſſtonsantrag, eine Verminderung von 116,000 Fr. 
an. — Die vierte Sektion vereint in fih die Ausgaben für die 
:Tbeater, die Gejtäte, ben Aferban, verſchledene Wohlthaͤtig⸗ 
feitd = und B:indenanftalten und — bie proteftantifchen Aulte. 
Die für die leztera ausgeworfene Summe beträgt im Ganzen 
nicht mehr als 676,000 Fr. Hr. v. Ladcourg fuhr zu gel 
gen, wie diefe Summe viel zu niedrig fen, fo daß viele Pfarr: 
ftellen unbefezt bieiben, die proteſtantiſch-theologlſchen Studien 
fi gehemmt fehen, und die Kirchen zerfallen. Wuc die Pro: 
tejianten, diefe Ablömmlinge der Opfer der Intoleranz und 
Wiuküͤhr, fepen Feinde jeder Verfolgung, und bauen fleißlg und 
in Trieden das Land, in welchem fie von jeber nur Haf, Mit: 
gunft und Herabwärdigung geerndtet hätten. — In Beziehung 
auf das Geſtuͤtweſen beklagt ſich General Tirlet In 
der Shzung vom 14 Jul. über bie ſchlechte Leitung dieſes Ver: 
waltungdjmelgd. Mehr als 20 Millionen jährlich geben nad 
England, Deutfhland und den Niederlanden, und die Armeen 
feben fi, zum Nachthell bes Aferbaues, und anf Gefahr der 
Unabhängigkeit Frankrelchs, In die Nothwendigkeit verfezt, jen— 
feits des Rheins ihre Pferde zu Faufen, Eluſt hätten zwanzig 
Arlegeiabre eine ungeheure Menge von Pferden verfhlungen, 
“und doch habe das unerihöpfihe Manfreih im Jahre 1815 zu 
dem Leichenbegaͤngniß des frampdfifhen Ruhms noch 40,000 
Pferbe liefern können. Im 9. 1825 aber babe man 10,000 
Urtiieriepferde nöthig gehabt, und im Augenblit des Ueber: 
gangs über die Bidaffoa nicht mehr als 1700 zufanımen brin: 
gen können, 


Rußlanud. 

Das Journal d'Odeſſa vom 4 Jul. enthält Folgendes 
„aus Odeſſa: „Um 29 v. M. verfügten ſich die angefeheniten 
Einwohner der Stadt, in Folge einer Aufforderung des Hrn. 
Generalgouverneurs, zu bemfelben, um nachſtehendes Mefeript 
verlefen zu hören, welches Se. Majeität der Kalfer aus Ih: 
tem Hauptquartier Karafu vom 24 Jun. an Ihn zu erlaffen 
gerubt hatten: „Graf Michael Semenomwitih! Der Mir ber 
‚„‚Tannte Eifer der Bewohner vom Odeſſa, Allem, was zum Wohl 
„des Reiches beitragen Fan, entgegen zu fommen, iſt Mir 
„ein fiherer Buͤrge, daß fie bei den gegenwärtigen Kriegeum: 
„ſtaͤnden neue Bewelfe diefer Gefinuungen dadurch geben wer⸗ 
„ben, daß fie für die Kranken und Werwundeten forgen, wel: 
he von der Armee in biefe Stadt gebracht werden, und für 
bie es noͤthlg ſeyn wird, ein Spital einzurihten. Zu biefem 
„Ende beauftrage Ich Sie, ihnen befannt zu machen, daß Ich 


| weites Jullmspeft. 


„Ihrer Sorgfalt die Tapfern, welche ihr Leben für du: "ı 
„des Vaterlandes und bie Wohlfahrt ihrer Stadt opfern, an- 
„‚vertrauend, bie volle Zuverfiht hege, daß fie bie Pflicht eifs 
„tiger Bürger in ihrem ganzen Umfange erfüllen, und durd 
„ſchleunige Einrichtung eines Spitald, fo wie durch bie Thaͤ— 
‚tigkeit bei Linderung der Leiden der tapfern Waterlandevertbei- 
„diger, Meiner Erwartung entfprechen werden. Sch brauftrage 
„Sle zu glelcher Zeit, die angefehenten Einwohner zufammen 
„zu berufen, und nad Eröfnung Meiner Willensmepnung, ge: 
„meluſchaftlich mit ihnen diejenigen Unorbuungen zu treffen, 
‚re Sie in Anfehung der Einrichtung des Spital® und der 
„Wabl des angemeſſeuſten und bequemſten Lokals für eine 
„ſolche Anſtalt für dle beiten halten werden. Ach verbieibe 
„Ihr wobhlgeneigter (Unterz.) Nifolaus,” „Die Verfamm: 
lung, von Daukbarkelt für ein jo ausgezelchnetes Merkmal des 
| Sutrauens Sr. Majeſtaͤt durddrungen, erfuchte den Hra, Ges 
| neralgouverneur, bie Verfiherung ihres elfrigen Beſtrebens, 
I die Abſichten unfers durdlauchtigiten Monarchen zu erfüllen, 
\ am Fuße des Thrones zugleich mit der Vetbeuerung nlederzu⸗ 
| legen, daß Ule und Jeder insbefondere, alle ihnen zu Gebote 
| fiependen Mittel anwenden werden, den Tapfern, welche fo 
| viel Anforihe auf den Dank eines jeden wohlgeſinnten Bir: 
| gerd baden, Hülfe zu leiten. Zu gleiher Zeit wurbe eine 
| Subfeription eröfnet, um dadurd; die nöthigen Fonds zur Er— 
richtung des Krankenhauſes zuſammen zu bringen, und eine aus 
den HH. Aubtſchiniloff, Bürgermeijier der Stadt, Sonntag, 
QAuarantalne:Infpettor umd Hafenfapitain; Kofceleff, Kom: 
merzienrarb und Kaufmann erfter Klaffe; Gary, Kaufmann 
eriter Klaffe; Tifhof, Kaufmann zweiter Klaſſe, beftehende 
Kommiffion ernannt, um biefe Fonds In Empfang zu nehmen, 
ben Pla; zu wählen, und alle zur Aufnahme der Kranten, 
welche umverzüglih anfommen werden, erforderlihen Anftalten 
zu treffen. Diefe Kommiffion verfammelte fih am 50, und 
wir haben mir dem lebhafteſten Vergnügen vernommen, baf 
bereits beträdtlihe Summen zu ihrer Verfügung geftellt wor: 
ben find. Man fan den Eifer, welhen Jedermann an den 
Tag legt, um zu biefem Werke der Natlonaldanfbarkeit bei: 
zutragen, nicht genug preifen. Die Kauflente vorzüglih, fo: 
wol die ruffifhen als ald bie fremden, baben einen ber größ— 
ten Lobſpruͤche würdigen Cifer babei an ben Tag gelegt. — 
Wir werden es und angelegen fepn laffen, unſern Leſern bie 
Mefultate der Arbeiten der zu einem fo loͤblichen Zweke errich⸗ 
teten Kommlſſion befannt zu machen.’ 
ns 
giterarifbe Unzelge 


In ber I. G. Eotta’fhen Buchhandlung iſt erfhlenen: 
Dinglers polytehnifhes Journal, 


Inbhalt. Sind alle in England erbauten Dampfmaſchi— 
nen untabelbaft? Won Dr. Ernft Alban. — Weldes Me: 
dlum eignet ſich beſſer für budromehanlihe Preife, Waffer 
oder Dei? Bon demſelben. Millers Bomben oder Klar: 
terminen, die mittelft Detonations:Kompofition fpringen, wenn 
man darauf tritt. Mir Abblidungen. — Grandbefangon, 
über den Ventilationsapparat zur Scheldung-der Erze von ih- 
rer Gangart, Mit Abbild, — Llon’s Model zum befferen 
Zetternguffe, Mit Abbild. — Burels verbeiferte Fliege auf 
Elinten und Piftolen. Mit Abbid. — Mevillon über ver: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Dienftag 


Nero. 211. 


29 Zulius 1828. 





elben aus Lifabon.) 
ar (Schreiben vom Main.) 


— Spanien. reiben von der Graͤuze) — Großbritannien. — Franfreih, (Brief.» 
= — 5 (Schreiben aus Wien.) — Tuͤrtel. — — Beilage Nro. 214... 


Ueber Auswanderung. — Großbritannien. — Briefe aus Bruſſel und Frantfurt. — Antind 





Vertugal. 

* giffabon, 9 Zul, Die Beſtürzung der Konfiltutionels 
len über die Einnahme von Dporto {ft um fo größer, als fie 
fi zuvor auf ſalſche Gerüchte bin fehr ſaugululſchen Hofnun: 
gen überlaffen hatten. Man iſt über den Zufammenbang je: 
ner Begebenheiten noch ganz Im Dunfel, befonders ba felbit 
die Hofjeltung nut von einem Abfall von 156 Mann vom ſechs⸗ 
ten Jaͤgerbatalllon von Seite der Konflitutionellen fprict. Um 
6 Abends fam das Dampfboot, Herzog von Kent, mit Depe⸗ 
fhen der englifhen Regierung an. Am folgenden Tage tief 
der Befehlshaber der engliihen Station folgende Nachricht 
an ber Börfe anheften: „Da ic von der Regierung Sr. Ma: 
jeftät Befehl habe, den brittifhen Unterthanen Mittel gu ver- 
fhaffen Portugal, wenn fie es wuͤnſchen follten, mit ihrem 
Vermoͤgen auf Schiffen des Staats oder auf andern Sclifen 
zu verlaffen, fo babe ih ben Gemeralfonful erfucht, alle eng- 
hen Kaufleute entweder bei fih zu verfammeln, oder an 
Bord des Admiraljcifs unter meine Befehle zu welfen, damit 
Ih die dienlihften Anftalten für ihr Intereffe treffen Fam,’ 
Mehrere mwolten im bdiefer Anzeige fhon einen Vorläufer des 
Kriegs feben, Geſtern begaben fih baber bie Kaufleute an 
Bord des Poramud. Auf ihre Frage, ob denn England gegen 
Portugal Krieg erklären werbe, antwortete ber Kapltain: „dis 
gebe fie nichts an; bie Regierung biete ihnen Mittel an, nad 
England mit ihrem Eigenthum zurufzufehren. Sie möchten 
darüber benten, was fie wollten; er koͤnne IhmenZnicht mebr fa- 
gen.” Man verfiberte der frangdfifhe Konful würde diefeibe 
Verfügung treffen, allein es befindet fih kein franzoͤſiſches 
Boot im Taje. Die Partei des Don Miguel ift bei allen Er: 
folgen dennoch In Verlegenbeit. Man fagt, Hr. Correa folle 
nah Paris abreifen, um die Sinerfennung Don Miguels als 
König durch bie fraugofiime Regierung zu beirelten, Die De: 
putitten ber drei Stände haben Don Miguel den Eld ber 
Treue geibworen. Die Hofzeltung fagt, Hr. Lamb fey des— 
wegen abgereist, well Portugal nur einen Geſandten vom 
zweiten Raug zu Londen babe; de übrigen biplomatifhen 
Agenten aber heiten fih neue-Beglaubigungsfhreiben. Die 
englifhen Kaufleute haben Im einer ihrer Konferenzen beſchloſ— 
fen „ die enalifhe Regierung zu bitten, die Abfahrt ber Eska— 
dre zu fuspendiren, umd eine binreihende Macht zu ihrem 
Schuze auf dem Tajo zu laffen, ba die Wlichtigkeit ihrer Etat: 
liſſements feine ihnelle Abrelfe von ihrer Selte geitarte, In 
biefem Augenblif fährt eine fünfte eugliſche Fregatte im Tajo 
ein, und ein englifhes Linienshif wird fignallirt. . 

Privatbriefe in emglifchen Blättern aus DOporto vom 6 Jul, 





melden, die Truppen” bes Don Miguel beobachteten fortwäh- 
rend eine firenge Mannszucht; Inzwifchen ſey bie Zahl ber zum 
Oporto gelafenen Streitkräfte nicht betraͤchtlich, ba ber größte 
Thell mit dem General Povoas zur Verfolgung ber Konſtitu— 
tionellen_ausgegogen ſey. Schon hätten fi gegen 800 Maum 
und mehrere Dffiplere der Leztern freiwillig unterworfen, und 
Verzelhung nachgefuht, Die Einwohner jeden Standes vom 
Dporto unterzeichneten Adreffen an Don Miguel, um Ihm zu 
feinem Siege Gluͤk zu wuͤnſchen. 

Der braſillſche Gefaubte zu London, Graf Itabayana fol 
Anzeige erhalten haben, dab Mabera unb bie Azoren fi zw 
Bunften Don Vebro’s erklärt hätten, fo bald bie Kunde vom 
der Abfiht Don Migueld, bie Krone feines Bruders auf ſein 
Haupt zu fegen, dahin gefommen wäre. Man ſchaͤzte die ver- 
ſchledenen Beſazungen auf biefen Infeln auf 1800 Maun A— 
nientruppen und 180 Artilleriften, 

Spanlen. 

Von der fpanifhen Graͤnze, 19 Jul. Im ber Ge— 
gend von Logronno hat fi eine Bande Aufrährer gezeigt, wel⸗ 
che Karl V ald König von Spanien proflamiren; das zweite 
leihte Infanterieregiment fol in einem Kampfe mit ibnem. 
Nachthell eriitten haben, Dad Loos bes berüchtigten Lauſaga— 
reta iſt endiich dahln befiimmt, daß er troz aller Empfehlen 
gen ber Karliten auf zehn Jahre zu den Galeeren verurtheilt 
ward; er wird unverzüglich nah Ceuta abgeführt werben. Im 
Galizien foll große Spannung berrihen, und ber Generalfa- 
pltain eine Verſtaͤrkung von wenlgftend 6000 Maun begehrt 
baben. Briefe aus Madrid vom 14 forechen von Vorberel⸗ 
tungen zu Feten für die Ruͤklehr bes Könige. 

Srohbriranntienm 

Um 18 JZul. Fündigte Hr. Peel Im Unterhaufe au, er werde 
am 21 dem Haufe vorſchlagen, fih bis zum 25 zu ajournirem. 
Man hielt es alfo für wahrſcheinlich, daß das Parlament am: 
28 oder 29 Jul. prorogirt werden bürfte, 

Erantreid. 

Paris, 23 Jul. Konſol. 5Prog. 406; 5 Proz. 72, 75; Fal 
co net 76, 60, 

In der Eizung der Pairdlammer am 22 Jul. be— 
gauu die allgemeine Erdrterung über den Gefejesentwurf, die | 
Auslegung der Geſeze betreffend, Die Grafen Kergorlav und 
Str, Roman fprahen gegen, der Graf Cornudet und Bars 
Darante für, Hr. v. Frenllly über den Entwurf. 

Die Deputirtenfammer fejte an demfelben Tage die 
Erörterung über das Budget des Kriegsminifterlums fort. 

Der in ber Sipung der Deputirtenfammer am 21 Juf, vom 
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Hrn. Sirod de (Hin erftattete Kommiffionsberiät über 
den Borfhlag bes Hrn. Labbey de Pompleres lan: 
tet folgendermaafen: „Meine Herren, Sie find zum erften- 
mal berufen, bie hohen, Ahnen dur ben 55ſten Urt. ber fon- 
ſtltutlonellen Charte zugemwiefenen Befugniffe auszuüben. Wenn 
die Minifter das heillge Unterpfandb des Mertrauend bei Kb: 
nigs verrathen, bie Gewalt, die Ihnen ner zur Slcherung bes 
Muhms, der Wohlfahrt Franfreihe unb ber Aufrecthaltung 
aunferer Mechte anvertraut ward, mißbraucht haben, fo werben 
Sie in Betref berfelben bie MWolljiehung einer großen Hand⸗ 
Jung parlamentariicher Gerechtigkeit beginnen. Wenn fle aber 
als Dpfer bes Haſſes, dem eine lopale und fette Verwaltung 
aufgeregt bätte, Gegenftand unüberlegter und verläumberifcher 
Klagen find, fo werben Sie ihnen eine Rechtfertlgung vergön: 
men, auf bie fie um fo mehr Anfprüde baben, ale fie, bereite 
von ber Leitung ber Staatsdangelegenheiten entfernt, nicht 
mehr fo gut gegen bie Angriffe Ihrer Feinde geſchuͤzt find, 
Shre Kommiffion war von den Verpflihtungen durchdrungen, 
die ihr diefe doppelte Ruͤkſicht anflegte, bie fie bei den langen 
Arbeiten, zu denen kaum brei und zwanzig Stzungen binreid- 
ten, geleitet haben, Wir ſuchten zuerft, welche Morfchriften 
die Kammer bei Aucübung ihrer Prärogative zu befolgen hät: 
te, welche Befugnlſſe und übertragen feyen, Hier boten ſich 
ernſte Schwierfgkeiten dar. Der 5S5fte Art. ber Charte gibt 
der Kammer das Recht bie Minifter anzuflagen, und fie vor 
die Palrskammer zu ftellen, bie allein bad echt bat fie zu 
rihten. Der 56fte Art. fagt aber, daß dle Kammer nur we⸗ 
gen Verraths umd wegen Erpreffungen auflagen koͤnne. Ber 
fonbere Geſeze, fegt die Eharte hinzu, werben bie Natur bee 


Wergehens und bie Art der Cinfhreitung, zu ber fie Veran: ; 


laſſung geben fan, beftimmen, Diefe Geſeze find noch nicht 
vorhanden. Die Neglerung bat ſich mehrmals damit befcäf: 
tigt. Im Jahr 4814 wurden mehrere Sijungen ber Kammer 
zur Erörterung eines Borfchlags über bie minifterlele Berant: 
wortiichtelt angewandt. Er warb ald Beſchluß aufgenommen. 
Im Jahr 1816 machte ein edler Palr der Kammer, im ber er 
noch fijt, einen aͤhnllchen Vorſchlag; In den Jahren 1817 und 
4819 warb ber Kammer eln Sefegesentwurf vorgelegt, ber 
einen Kommiffionsberiht veranlafte. Alle dieſe Akten biieben 
aber ohne weitern Erfolg. Vlelleicht fühlte ſich die Tegislative 
Bernunft über einen fo zarten Gegenftand mod nicht binrel- 
hend belehrt; vieleicht hatten ſich auch über die Notbwendig- 
Zelt eines foihen Geſezes ernite Zweifel erhoben. Ueber bie- 
fen Punft liegt ein Zeugnip vor, auf bas wir Sie aufmerffam 
machen zu müffen glauben. Im Jahr 1825 fagte ber dama⸗ 
Uge Minifter des Innern (Hr. v. Gorblere): „Man wirft 
and vor, daß wir noch fein Gefes über minifterlelle Verant⸗ 
wortlichfeit vorgelegt hätten; wir hielten die Sache nicht für 
dringend. Sollte Jemand anderer Unfiht fern, fo Fan er 
einen Vorfchlag mahen. Vor einigen Jahren warb ber Kam: 
wer ein Gefegentwurf vorgelegt und von einer Aommiffion 
erörtert, beren Mitglied ich zu ſeyn die Ehre hatte. Man 
eritattete ber Kammer einen Bericht; der aber bei diefer, wie 
bei mebrern andern Gelegenheiten, bie Kammer über ben Um— 
fang der Frage, die Echwierigleiten und vieleicht die Nuzloſig- 
Zeit eines Geſezes über die Nerantwortlichleit ber Minifter be- 
lehrte. List denn die Eharte nicht hinrelchenden Spielraum, 


Indem fie faat. daß bie Miniter wegen Merratht ober vegen 
Erpreſſungen verantwortlih find? Es wäre daher möglich, daß 
man nach Pruͤfung biefer großen Frage am Ende anerkennen 
follte, daß bie Eharte darüber genug und, vieleicht. mebr als 
alle Geſeze geſagt hat.“ Der erſtattete Bericht, über ein dies 
fen Gegenſtand betreffendes Geſez brachte wenlgſtens dieſen 
Cindraf hervor, und dleſer Elndruk blieb dauernd, well ſelt 
dieſer Zeit die Kammer ben Wunſch nicht mehr aͤußerte, fi 
damit zu befhäftigen. Der Hr. Präfident des Konfells ſezte 
damals hinzu: „Der Hr. Minkiter des Innern bat eine Une 
fiht gegeben, auf bie ſich ſcwer antworten läßt: ic ſelbſt war 
Mitglied ber mit Prüfung eines Geſezes über bie Verantwort⸗ 
lichkelt der Minliter beauftragten Konımiffion ; dieſes Gefez 
warb fehs Wochen lang geprüft, es befanden fih In ber Kom— 
miffion febr geſchitte Männer, und doch erkannte fie mad 
Derfiuß diefer Zeit an, daß ein Geſez über bie Merantwort: 
lichkeit der Minlſter, zwar Im Iutereffe der Mintiter aber nicht 
im Jutereſſe der Verantwortlichkelt liegen könne, Der Vore 
flag eines Geſezes über die Verantwortiichfelt ber Minifter 
würde daher von unferer Eelte nur eine Handlung des Char: 
lataniem ſeyn, mie Sie felbft anerkannt haben.” Wie dem 
and fen, fo fragte fib Ihre Kommiffion, ob bei Ermauge: 
lung ber von der Eharte angefündigten Gefeze, ber 55ſte Art. 
ohne Vollzlehung In bem Falle bleiben follte, wo biefe Vol 
siehung von umbeftreitbarer Nothwendigkelt werben möchte, 
und ob Minifier ungeftraft auf bie foͤrmlichſte und gefähr- 
lichſte Art ihre Pflichten gegen den Thron und das Land ver: 
legen könnten, Wir konnten bie nicht glauben; mir waren ber 
Anfiht daß die Prärogative, bie Mintiter zu richten und ans 
zuflagen, nicht eitel und illuſoriſch ſeyn dürfe, und daß es bem 
Kammern zulomme, bie Regeln dazu zu beflimmen, biefe 
aus bem gemeinen Dicht zu fchöpfen, und fie mit Garantien 
zu verfeben, welche die Klugheit und die Gerechtigkeit im Ins 
tereffe bes Staats und im Antereffe ber angefhuldigten Mir 
uifter erfordern dürften. Die Kommifflen war ber Anficht, 
daß, wenn Sie den Entſchluß faſſen follten, die Deinifter an⸗ 
zuffagen, es zugleih Ihre Sache fen bie Formen zu beftims 
men, bie am angemeifenften ſeyn möchten, und die Sache ber 
Kammer bie Rechtslehre zu genebmigen, mie fie bereits bei 
vier Belegenbeiten getban hat, wo fie fih als richterliher Körs 
per Eonftituirt hatte, ohne Geſcze zu erwarten, welche ebens 
falls dieſe Gerlchtsbarkelt anorbnen mußten. Wir glaubten 
nicht, daß Sir bei Anwendung biefer Prinziplen auf die Ihnen 
vorgelegte Anklage dem Borwurfe ausgefest werben fünnen, der 
Gefergebung eine rüfmirfende Kraft verlieben zu haben. Sie 
faßt allerbinge die vorbandenen Fälle auf, unter bem Morbes 
halt der Qualififation der Thatumftände und ber Strafen. Die 
Strafen gehören nicht zu Ihrer Befugniß; bingegen If bie 
Prüfung und Erläuterung der Thatumſtaͤnde Ihre Sache. Aus 
ben Ihrer Aommiffion unterlegten Thatſachen gebt die Der: 
pflihtung bervor, zu einer Unterfnhung vorzufhreiten, und 
weit entfernt das diefe Verfabrungsart bie koͤnlgliche Praͤro⸗ 
gative verlejte, weit entfernt, daß fie die Schranfen Ihrer 
polltifhen Befugnlſſe überträte, kehrt fe vlelmehr beftimmt Im 
diefeiben zuräf, und bewahrt biefe Prärogative. Die Eharte 
antorifirt Sie überdies bei dleſem Umftande, wie bei allen denen, 
die Ihre Berathſchlagungen betreffen, die Anwendung davon 
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gu machen. Im ber That werben alle Ihre Beratbichlagungen 


Durch wahre, Ihren Kommiffionen anvertraute Unterfuhungen 
vorbereitet. Die Erfahrung und das Belfplel eines benach⸗ 
barten Landes haben längit den Nuzen dleſer Prüfangsweife, 
in Allem was ben Zuftand bes Landes betrift, ermiefen. 
Der uns befchäftigende Gegenſtand ſcheint und nun aber un: 
bedingt dieſes Werfabren zu erbeifhen. Wären dleſe Grund: 
lagen der Iufiruftion nicht fhon durch frühere Worgänge ange: 
zeigt, fo müßte man fie als einen Zaum gegen die Unbänbig: 
Zeit politifcher Leldenfhaften annehmen, Wolte man eine 
Anklage der Art, wie bie vorliegende, ohne biefe Vorſicht zu: 
Laffen oder verwerfen, fo würden Sie dadurd, man barf es 
wohl fagen, eine gefährlihe Verantwortlichkelt auf fih neb- 
men. Man ſchlen zu glauben, bie Antorifatlon der erbiihen 
‚Kammer würde zum Anfang dleſer Unterfuhung nöthig ſeyn. 
Wir bemerken in diefer Beziehung, daß bei diefem Umſtande 
‘jede der beiden Kammern in der Fülle Ihrer Befugnlſſe ganz 
„unabhängig bleibt; eben fo, wie bei einer gerichtlichen Inftruf- 
tion jedes Gericht in feiner Sphäre frei bleibt. Nachdem wir 
uns die Natur des und anvertrauten Auftrags klar gemacht 
Hatten, waren wir der Unfiht, daß er eine tiefere und ſpe— 
iellere Prüfung verdiente, ald bei den gewöhnlich zur Prüfung 
Ährer Kommiffion vorgelegten Eragen ber Fall iſt. Dazu müfs 
fen wir aber bie Thatfahen durch amtlihe und Prlvatmltthel— 
Lungen verifizirem können, Indem wir Urkunden von ber Regie: 
zung verlangen, unb Ausſagen vernehmen, unter bem- Vorbe⸗ 
‚halte, nöthigenfalls darüber wieder au bie Kammer zu apprlliren. 
(Fortfezung folgt.) 

Der Sourrier frangais fpricht wieder von ber Abfen- 
dung einer franzöfifhen Erpebition nah Moren, welche aus 
den bei Toulon verfammelten 9 bis 10,000 Mann, und aus 
den 5000 Maun bie man von Gabi; erwarte, beftebn, und 
Ibrahim VPaſcha zur Raͤumung von’Morea zwingen folle, Der 
‚Oberbefehlshaber ſey noch nicht beſtlumt; man nenne unter ben 
Kompetenten bie Generale Malfon, Elauzel und felbft Lover: 
bo. — Die Bapette be France hält bie nahe Abfahrt 
diefer Expedition, deren Stärke fie auf 17,000 Mann angibt, 
für ganz gewiß. 

”..Yaris, 23 Zul, Der Bericht der Anklagekommiſſſon 
gegen bie vorigen Minifter It nun erftattet. Die allgemeine 
‚@rwartung ift dadurch eigentlich nicht befriebigt worden, weil 


man ficht, daß die melten Auklagepunkte Feine eigentlichen _ 


Staatsverbrechen bilden, unb daß diejenigen, weiche in ber 
Chat als ſolche ausgelegt werben Könnten, nemlich bie Entwür: 
digung der Palrskammer durch eime in ſchlimmer Abſicht un: 
teraommene Ernennung einer Ueberzahl von neuen Palrs, und 
die Vernichtung ber Variſer Natlonalgarde aus perſoͤnlicher Em- 
»findlichkeit, nicht einmal in der Kommiffion ſelbſt einſtimmig 
als ftrafbar anerkaunt worben find. Die dffentlihe Meynung 
wäre für den Ungenblit daburch zum Stillſchweigen gezwungen, 
weil man ihr das Gefühl ber Pfllaat in Erinnerung gebradt 
dat, einen Angeklagten vor Faͤlung des Urtheils als einen durch 
feine ungläflihe Gtelung heiligen Gegenftand zu fhonen. MW: 
lein bie Angeklagten ſelbſt wollen nicht geſchont fenm; fie tre: 
tem im Gegentheil als Widerkiäger auf; fie erheben ſich mit 
großer Ditterkeit gegen die Anklage, und vehandeln ihre Richter 
mit Verachtung, Infofern fie nicht auf denj,'nlgen Bänten fien, 


welche einſt durch fie beſezt worden find. Dieſer koͤhne Muh 
erflärt ſich durch biefelben Umftände, welche bie Anklagefam- 
mer fo felten elnftimmig werben ließen; fie beſteht nemlic 
beinahe zur Hälfte aus Geſchoͤpfen bes vorigen Miniſterlums, 
und außerdem liegt es in bem Syſtem des jezigen Minifte- 
rlums, feine allzumäctige Mehrzahl in ber zweiten Kammer 
emporfommen zu laſſen. Der Unklage fehlt ed auf biefe Urt 
au Bewelsmltteln; diefe legen in ben Händen der Regierung, 
und and befannten fehr natärlihen Gründen wird dleſe bie 
Anklage nicht unteritägen, fo lang fie nicht von ihre felbit aut⸗ 
gegangen if. Auch fält In der Auliageafte befonders auf, daß 
diefelbe mehrere ziemilch unerbeblihe Punkte in fich begreift, 
wogegen fie biufiatiich der unfeligen Sache ber Mezelelen vom 
20 November vorigen Jahrs nicht einmal einen Winf entbält, 
ob bie Kommmiffion fih andere Beweife zu verfhaffen gewußt 
babe als diejenigen, welche ber koͤnigliche Gerlchtshof von Pa- 
rise mit fo vieler Gruͤndllaaleilt gefammelt hat, welche aber 
ihre rechteträftige Wirkung verloren, well bas Privlleglum ber 
Staatöbeamten, vermöge deifen man fie ohne Erlaubniß der 
Regierung nicht belangen fan, ber Juſtiz ben Arm laͤhmte. — 
Sehr auffallend iſt übrigens die fortbauernde Feindfeligtelt bes 
Journal des Debats gegen die Erminifter; das minljterielle 
Abendblatt dagegen bleibt volllommen neutral. — Das Ende 
ber bisjährigen Sizung ber Kammern iſt nahe, und bereits 
fängt man an, mit ber zwelten Kammer über bie Werke Rech— 
nung zu halten, welde man von Ihr, als bem Ergebnlſſe der legten 
Wablen, vergebend erwartet hat. Man vergiät dabel aber Im Allge: 
meinen, daß bamald die Erwartung größtenthelld nur auf Waͤnſche 
geſtuͤzt, aber nur in einem helle Frankreichs durch ein: hlu— 
länglihe Mehrzabl der Wablmänner ausgefprohen war. Ein 
glänzgender Stern leuchtete freilich den patrlotiihen Staatswir- 
then bes Landes, als vor ein paar Monaten ein Berlhterftat: 
ter einen mutbigen Ungrif auf bie Ziffern ber Staatsrechnung 
magte , infefern fie zwar beftändig genau mit dem Gefzje und 
ben Unorbuungen ber meinifterlellen Ordonnatoren überelufilm- 
ten, und bie Abdbitionen der Elnnahme- und Musgabelolon: 
nen Immer richtig gezogen feven, aber bie Werwaltung dabei 
Ihre Pflicht ganz anfer Augen laffe, bafür zu wachen, daf die 
bewiligten Summen nicht allein richtig berechnet, fondern auch 
jwelmäpig und außerhalb ber Linie bes Schlendriang nach beſ— 
ferer ftaatewirthichaftliher infiht verwendet würden. In: 
zwiſchen ift man num am Ende der Beratbichlagungen über bag 
Budget ber Ausgabe, und man fieht, daß es bei bem froms 
men Wunfhe bleiben wird. Weber In ber zweiten Kammer 
noch im Minlſterlum hat fi etwas Anderes als Talent und 
gefällige, geiftreihe Darftellung gezeigt; umfonft bat man er: 
wartet, daß ein Deputirter die Frage Fräftig und befiimmt 
geitellt hätte, ob es demm nicht möglih wäre, dem alliährigen 
Schuldenmachen ein Ziel zu ſezen, die Grumditeuer mit den 
Verbrauchsftenern und den unmäßigen Acciſen in cin vernänf- 
tiged Ebeumaaß zu bringen, auf dem furdtbaren Mißbrauch 
bes bie Gegenwart und Zukunft aufzehrenden Aulelheſpſtems 
zu verzichten, und bei ber Verwendung der Staatsgelder mehr 
den Dienft als die begänftigten Diener In die Augen zu fallen, 
Es ſchelut, auch die beginnende firbenjährlge Kammer von 1828 
werde Im Jahre 1834 das Problem ber Freiheit In der Erle 
hung der Menfhen und in der Erzeugung der Natur: und 
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Kunfiprobufte noch ulcht geldst haben; die Meglerung wirb es 
wicht wagen dem Vereinen der Kapitaliften und ber Kuuſtflei⸗ 
Hlgem die freie Zeitung ihrer Unternehmumgen zu überlaffen, 
den Gemeinden ihre eigene Verwaltung anjuvertranen, bie 
unermeilihe Tilgungsſumme von 77 Millionen zu etwas Au⸗— 
derm als zur Werelherung einiger Individuen zu verwenden, 
oder auch nur ben Verſuch zu machen, ob ein um bie ‚Hälfte 
berabgefezter Oftroy nicht eben fo viel eintragen würde, ale 
die übertrieben bobem Anſaͤze der jezigen Verbrauchsſteuer, 
durd; welche der Verbrauch um die Hälfte vermindert wird, — 
Unfere Oppofitionsblätter behaupten, ed marſchirten gegenwärtig 
bettaͤchtliche Truppenverftärkungen gegen die fübörlice Graͤnze 
Franfreihs, und die minfterielen Blätter haben bie jezt bie: 
fer Nachricht nice widerfproden, Doch ſchelut ihre Aechthelt 


noch febr problematiſch. Auch ift wieder von der Eluſchlffung 


der Truppen in Toulon bie Rede. Zuglelch wird für zuver⸗ 
läffig angegeten, daß bie Raͤumung von Cadlz abermald ver: 


fhobem fen, obglelch ein Theil des Materials und Verfonale ' 


bereits an Bord ter Schiffe gebracht gewefen, Seit geftern 
Abends behauptet man fogar, es feven aus Spanien an unfere 
Megierung Berichte von abermallgen Bewegungen ber Apoſto— 
ifhen zu Gunften ded Don Carlos eingegangen, und man 
uͤberzeuge fih im Madrid immer mehr, daß bie Hdupter ber 
frangdfifhen , ſpaulſchen und portugiefifhen Apoftolifhen mit 
unermuͤdetem Eifer ihre gemelnfhaftlihen Zweke verfolgten. — 
An der Börfe fieht man es als ein Zeichen der wefentlihen 
Veränderung der politifhen Werbältniffe an, daß der englifche 
Großabmiral fogleih nah London Fam, als bie Nachricht 
von der Erfchelnung ter ruffifchen Flotte aus KAronftadt auf 
ber Mhede von Kopenhagen einging- 
Deutidland. 

* Dom Malin, 20 Zul, Selt langer Zelt bat nichts ein 
fo bebanernswerthed Aufſehen gemacht, und fo lebhaft dag In- 
tereffe aller deutſchen Reglerungen beicäftigt, als Me dem 
Bundedtage von dem Hru. Herzöge von Braunichwelg überge: 
bene Beſchwerde gegen Hannover In Betref des Gehelmenrathé 
v. Schmidt. Man it allgemein auf die weitere Entwifelung 
blefer Sache bei’der Bundesverfammlung gefpannt. Wird bie 
braunfhmeisifhe Beſchwerde auf bundesverfafungemäßlgem 
Wege, mie berfeibe In der Bundes: und Wiener Schlufatte 
vorgefchrieben fft, zur @rleblaung fommen, oder werden potktl: 
ſche Raͤkſichten bie Oberhand behalten? Diefe Frage wird fn 
unſern böbern Sirkein jest lebhaft verbandeit. Man fprict 
von einer befondern Erfiärung, welche der engliihe Geſchaͤſts⸗ 
träger fm Bezug auf biefe Sache der Bundesverſammlung 
übergeben wolle, fo wie von elner Geſandtſchaft, welche bie 
beiten eriten Höfe Deutichlands naͤchſtens an Se. Durchlaucht 
ben Herzog abf&ifen würden. Unterdeſſen wird bie hannoͤ⸗ 


Jemall (von wo an er bie Meife zu Pferd fortfegen win), Ins 
ruſſiſche Hauptquartier abgegangen. Lord Heytesbury verließ 
unfere Hauptftadt am 14, um fich eben dahin zu begeben. Das 
Gerät erhält ſich, daß Legterer beim ruffifhen Kabinet Anı= 
frage über die Art und Garantie ber Entfhäblaung, welche 
Rußland von der Pforte verlangt, machen folle. 
Wien, 24 Jul. Metalllaues 933/16; Bankaktien 1070, 
> Tuͤrkel. 

*+* Buchare ſt, 13 Zul. Die neueſten offizlellen Nach⸗ 
richten aus dem kalſerlichen Hauptquartler verkuͤndigen außer 
der Einnahme von Mangalla und Anapa auch jene von Tulchza, 
wo eine Defagung von 2000 Mann und mehr als achtzig Ka= 
nonen in die Hände ber Sleger fielen. Man vermift bei ven 
meliten tärfifhen Beſazungen jenen hartnäfigen Muth, durch 
welchen fie fi früher in Vertheidlgung auch ber unbedeutend⸗ 
ften feſten Pläge fo fehr ausgelhneten, und dadurch das Vor⸗ 
räten eines feindlihen Heeres erfhwerten. Das Armeelorps 
bes Generallieutenants Roth befindet fh nunniehr ganz auf 
dem jenfeitigen Donaustifer. Die grofe Kommunttationsbräfe 
über bie Donau bei Oltenlza fft noch nicht vollendet; es bürfte 
aud noch einige Zeit dauern, bis fie gänzlih bergeftelle ſeyn 
wird. Die Befazungen von Silifiria und Siurgewo fcheinen 
fi ernftlich vertheibigen zu wollen. Xeztere bat einen made 
draͤflichen Ausfall gemacht, unb bem Blokadekorps einigen Scha⸗ 
ben zugefügt. Man erwartet das fchwere Geſchuͤz aus Ibrall, 
um bie förmliche Belagerung von Glurgemo zu beginnen, — 
Die Gefundbeltsverhältniffe haben ſich bier bedeutend verfchlims 
mert. Das Daſeyn ber Achten orientallfhen Peſt it wohl aus 
fer allem Zweifel, und täglich fallen Ihr Opfer aus alen Staͤn—⸗ 
den, Ungeachtet der zwekmaͤßlgen und energifhen Verfügungen 
der Geiundbeitefommitfion bat ſich doch Furcht und Nieberges 
fdlagendeit aller Einwohnerklaſſen bemäctigt, und ber Wer: 
keht ſtolt. Auch an der oͤſtrelchlſchen Graͤnze follen bie Saul— 
tätemaafrezein gegen bie Fürftentbämer fehr verſchaͤrſt wor— 
den feyn, 

* Bon der moldaulfhen Gränze, 15 Jul, Zu Jap 
batte man, nab Briefen vom 12 d. Nachrichten aus dem rufs 
ſiſchen Hauptquartier zu Karaffu vom 8 Jullus. Damals ber 
fand ſich Kalfer Nikolaus noch dort. Es bieh bas Korps dei 
Generals Ruszewitſch fen nach Baſardzick vorgerüft, und habe 
Anfangs wenig Wideritand gefunden, fo daß Ruszewitſch fels 
ven March gegen Schumla fortgefegt babe; allein in biejer 
Gegend fen er von ben Türfen mir feier Uebermacht auge— 
griffen worden, daß er ſich mir Verluſt von mebrern taufend 
Todten und Werwundeten, fo wie eines Theils feiner Artillerie, 
habe zurüf zleben mäffen. Die Briefe aus Ja fügen blazu, 


\ die bei Schumfa verfammelten türfifhen Streitträfte fhienen 


verfche Gegenaugfübrung auf die braunfchweigifhe Beſchwerde 
noch vor Anfang der bevorfichenden Bunbetferien erwartet. 
Alsdann wirb es fi zeigen, ob die beiden vorerwähnten mädh: | 


tigen Höfe, wie es den Anſcheln bat, von dem weiteren Ber: 
fahren in dleſer Sahe am Bundestage abratben wollen. 
Deftreid. 
Wien, 23 Jul. Am sı d. it Se. Durchl. der Prinz 


1 


fo bedeutend, und Ihre Stellung fo fejt, das dee Kalfer jept In 
Karıfa die Ankunft feiner Verftärfungstruppen abwarten wolle. 
Diefe Nachrichten feinen wohl noch ſehr der Beſtaͤtigung zu 
bedürfen; nur fo viel wird als gewiß verfibert, daß en alle 


‚ nahrüfenden Kolonnen Behehl gekommen fen ihren Mari 


zu befhleunigen, und daß Se. Maj. deren Eintreffen In Ka— 


yon Heſſen-Homburg von Lemberg, über Klfchenef, Jaſſp und 


raſſu erwarte, 


Berantwortlie Medatteur, J. C. Stegmann. 
Bene —— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 211. 





Meber Auswanderung. 


GBeſchluß.) 

Brafillen wird unſtreltig noch am melften genannt, deſi— 
derirt und aufgeſucht. Es find mir bie hanſeatiſchen verſtaͤn⸗ 
digen Berichte befannt geworben, welche im Ganzen genommen 
les, was wir Günftiges wußten, nur betätigen, Ihre anges 
fmüpften Verbindungen, geleitet von Männern, bie ein allge: 
meines Vaterland kennen und ehren, und bie noch auf etwas 
anders ald auf Gewinn achten, werden auh Allen zu ftatten 
fommen. 
vernommen, und ſchon gutentbeild abgeftellt worden, Man 
fhreitt mir aus Bremen: „Nah Brafillen find In diefem Jahre 
zwei Schiffe mir Kolontiten von bier abgegangen, bie Kreole 
mit etwas über aon, und die Louiſe Charlotte mit etwas über 
200, Ein andres Schiff duͤrfte nähftend mir etwa 300 Maun 
erpedirt werden. — So oft und vielfah es auch öffentlich 
befaunt gemacht iſt, daß für das Paſſage:Geld eines Erwachſe⸗ 
nen 120 Gulden erforderlih find, und daß nur diejenigen um: 
fonft transportirt werben, die fi, wenn fle vor ber Ueberfahrt 
tauglih befunden werben, Eivils oder Milltair: Dienite der 
brafitlanifhen Reglerung gefallen laſſen wollen, worüber dann 
ein Sivll: Kontrakt mir dem braſillaniſchen Konfulat abgeſchloſ⸗ 
fen wird, und wobel biefes fehr vorfihtig zu Werk geht, und 
gar nicht Jedermann annimmt, — fo wollen bie Leute biefen 
offiziellen Erklärungen doch feinen Glauben beimeffen, und lafs 
fen fi dagegen von falfhen Werbern bethoͤren.“ — — Mit 
Klugheit hat man duch Verlegung in bie Ferne — In Feitun: 
gen oder auf Infeln — ben fonft unvermelblichen Uebeln trans— 
portirter Verbrecher abgeholfen, und fie felbft utillfirt. Uber 


es iſt zu boffen, daß biefer verberblihen Maafregei noh auf 


lange Jahre werde entfagt werben, Mber elnestheils der Auf: 
ftand der Neger In Bahla, andernthells bie Erzeffe der zu 
jahlreih und ohne Auswabl verpflangten Irlaͤnder, ſprechen 
- faut, auch In humaner, in politifcer, In weltbiftorifcher Hlnſicht 
' für bie bedeutende Mebrung deutſcher unfhädlicher Anfiediung, 
ob, es glei auch ſchon unvermeidlihe Spuren der Eiferfucht 
gegen fie gibt. Bor allen Dingen wird dort das neue Aolo- 
nifationgzefez abzuwarten ſeyn, das eben jest in den Kammern 
zu io verhandelt wird, und ben Unorbnungen zu fleuern ver- 
fpricht, die aus frübern ungemeffenen, aber bedingten Schenfun- 
gen hervorgehen. — Buenos:apreds und bie Banda 
ortental. Daß biefe großen fäuderfirefen dem deutſchen 
Allma aͤhnlicher, für deutſche Kultur empfängliher feven, weil 
fie von der Linie enifernter llegen, Leider feinen Zweifel. Mit 
Vergnügen babe ich In Perſon zu Elberfeld (dem wahren Elp—⸗ 
fium deutſcher Induftrie) wahrgenommen, daß man fih nad: 
druͤtllch mir tiefer empfehlenswerthen Idee befaffe, und dazu 
Anftalten treffe. — Eolumbien. Wir lernen aus engllſchen 
Blättern (Edinburgh Review Jan. 1826), daß bort eine Ge: 
ſellſchaft zur Beförderung des Aferbanet unter des Staates 


Obhut thaͤtlg beſtehe, die durch Vorſchüſſe und Befrelungen, 


die Einwanderung beginftigt. Daſſelbe gilt von Quito, das 
mir am wenigen befannt geworden ift. — Mertco. Dort vor: 
zuͤgllch hindert noch polltifher Gaͤhrungsſtof; ob ich gleich bier 


Die Klagen über gewaltſame Werbung find dort 


fen großen Staat zu ben tanglicften und empfänglichften zähfe, 
Ich habe hier bei mir Deutſche empfangen, bie das Laud be— 
reits kennen, Verſuche in größern Maaßſtab bezwelen, mb 
ihren Unternehmumgsgeift dahin gerihter haben. Ste ſchlenen 
mir fündig, redlih und der Unterjtügung ungemelm werth. 
Hr. Wlerander v. Humboldt wird ſich fiher nicht mit theoretis 
fen Aufſchlüſſen Aber Suͤdamerlka begnügen, fondern, wenn es 
darauf anfommt, praktiſch einwirfen, und biefen Beitrag bes 
verftändigen Raths feiner Nation, die ihn ebrt, nicht verfagen. 
— Grieche nlaud. Ich wieberhole, baf meine Unterreduns 
gen zu Brüffel mit dem Grafen Capodiftriad ad hoc gerichtet 
waren, Je mehr Morea verbeert wird, je aröfer bie Kla— 
gen über Entvoͤlkernng und Entartung, je bellfamer wirb dieſe 
Transplantation erfhelnen. Und nah allen Prämifen werden 
die Begehren und Vorſchlaͤge von dort fommen, und bie Be— 
dingungen und ihre Erfüllung am lelchteſten ſeyn. — Mol 
bau und Wallahel, Nah dem was vorgegangen iſt, fe 
bieten der heftige Krleg, die ausgefproheme Abſicht nicht zu 
erobern, und dennoch ber feite Vorſaz, dleſe unglüklichen, fo 
fruchtbaren, unter den Römern elnft fo blühenden Provinzen 
in beiferen und fiheren Zufand zu bringen, enblih ber er— 
leihternde Lauf der Donau felbft, — fie bieten Ausfihten ımb 
Hofnungen der Berubigung In Europa, deren Entwilelung wie 
In gefpannter Erwartung entgegen feben. Ruf, Gedeihen, 
tluge Führung und Umabbängigfeit bort, find die beften und 
wahrften Antworten auf ruſſiſche Manlfeſte, Angriffe, Abſichten 
und Fragen, die bete Schuzſchrift, bis vor Gottes Richterfinhl. 
— Sovilele ruffifhe Provinzen, Hier bedarf es lel- 
ner Vorkehrung. Alles iſt muter civiltfirten Nationen georbs 
net. Unfere Fabrifanten und Handwerker geben zahlreich das 
bin. Woblan, wo Immer man und brauden fan, ohme alle 
Elferſucht! Die folgenden Bemerkungen, die fo gern befferem 
und gründlicheren nachſtehen follen, aber vlelleicht die Initla= 
tive geben, betreffen alfo dleſes große Reich nicht. — Freilich 
wäre es für den ſchleunlgen Erfolg wuͤnſchenswerth, daß ſich 
dieſe Staaten ſaͤmtlich in einem ſolchen Zuſtand der Wohlha— 
benheit, der Umſicht, der klugen und friedllchen Adminiſtra⸗ 
tion befänden, daß ihrem Zuruf, ihrer gerechten Hand, ben 
von ihnen felbit dargebotenen Mitteln nur zu’ folgen wäre; 
mit furzen Worten, daß fie Relſe und Nieberlaffung baar ober 
durch verſchaften Kredit besablten. So iſt es aber nicht. Die 
meijten find in einem Zuftande der Gaͤhtung und Wallung; fie 
find im Ganzen arm, träge unb bedürfen wenig; fo daß felbfk 
unfer Erſchelnen darauf berechnet ſeyn wird, diefe Lage zu 
verbeffern,, und ber Unfiherbeit dort Echranfen zu fegen; das 
Beifpiel bes ruhigen und gebeihlichen Fleifes au geben. Der 
Neid wird dann In Nachahmung übergehn. — An ung Eures 
paͤern iſt es alſo zu handeln, die Briefe zu tragen, — 1. Un— 
fere Regierungen, fo wie fie ſich nach und nad) zur Anerkennung 
und Beſchlkung verftehen, haben erft die fhirmenden Verträge 
zu ſtipullren, bervorzurufen, Ihre Nothwendigkeit begreifilch zu 
machen; wäre auch nur ber elufache Stof: Rellglonsfrelheit, 
gehaltene Zuſage und fortgeſezte Natlomalprotektion bis zu ei⸗ 
nem gewlſſen Grad durch Geſandtſchaften oder Konſulate, wozu 
bie wechſelſeltige Beerbung ſchon die Bahn ebnet. 2. Die 


842 - 
Marſchroute, bie Ueberfahrt iſt zu erleichtern, zu Eor’roiren, 1 Bir haben biefen Vertrag vor uns, allein es wirb darin weder 


won ben Hinderniffen und dem Betrug zu befreien. Was man 
alfo jest dem Wandernden zumstbet, haben bie Reglerungen 
au thun: memiich bie günftigen Zeiten zu kennen und zu wäh: 
Zen, bie Schiffe zu beftellen, oder ihre Ankunft gu wien, und 
bie Uebeithäter und Betrüger zur Verantwortung zu ziehen. 
3. Schon In ber Helmath wäre obrigkeitlich Die negative Aus: 
wahl zu treffen, nemllch allen benen abzuwehren, Verbot an= 
zulegen, bie zur Arbeit phyſiſch oder morallſch nicht mehr gerig: 
at wären, 4. So wie ed mir wänfhenswertb erfcheint, daß auch 
bie höheren Klaffen der geblibeteren Yublktum von bannen zle⸗ 
Sen, fo möchte ich bei jedem foldem Schwarm dergleichen Führer 
wien, fähig fürzufprehen, zu forgen,  zugureben, und bei 
erfheinenden Leiden Troſt und Berublgung zu verfchaffen. Ich 
Berge nicht, daß meine Einblldungstraft bis dahin gebt, unfer 
Erzlehungsweſen ſelbſt zu ſolchem Gebrauch zu mobdifiziren, fo 
daß biefelbe Perfon Priefter, Lehrer, Arzt, Frledensrichter 
aud Mufterwirtbfcafter ſey, ober doch Vleles davon immer 
mit der Kraft des benfenben und entſchloſſenen Mannes, ber 
fih ein anderes Schllſal ſucht, und damit aufaͤngt, es fo vers 
‚dient, Indem er Andern möüzlih wird, 5. Bald würden fi 
dort an Ort und Stelle, wie felt Langem in Norbamerifs, und 
wie ih vernehme bereits in Columblen, fördernde Geſellſchaf⸗ 
ten bilden, die den Ankommenden wilfommen beißen, unb 
feine Wege ebnen. 6. Nah jenen Prämiffen wären Stredit- 
spiteme ſehr benfbar und andführbar, mit fattfamer Verzins 
fung und almähliger Reſtltutlon, unter Garantien der Staa- 
ten und der Gemelnhelten. In England vernebme ich im Mes 
fentlichen feine andern Vorfhläge. 7. Denn allerbings unter: 
ſtelle ich überall großes und fehr großes, fruchtbareg, dlsponlbles 
„Staats: Orunbelgentbum, das, wie früber und no jezt In 
Morbamerlfa, umſonſt ober gegen ungemein niedrige Preife ver: 
Lehen werde, mit Befrelungen auf geraume Zeit, wie fie auch 
An Rußland ſtatt finden.] 8. Gefeggebungen biefer Staaten, bie 
dem Beginnen zu ftatten fommen, und Insbefondere den Zu: 
fand Furger Dienftbarfeit der gratis Webergefabrnen, und bie 
-rfüllung eingegangener Kontrafte reguliren und beſchuͤzen. 
G. 


— un 





Großbritaunien 


Der Courler bemerkt über bie Parlamentäfizung vom 
26 Zul. unter anderm Folgendes: „Noch vor nicht gar langer 
Zelt und Insbefondere zur Zeit der frangöfifhen Mevolution, 
eiferte bie Dppofition aufs Heftigfte gegen die Idee einer In— 
servention von unferer Seite in bie Angelegenheiten Frank⸗ 
zeit, Dis war in ihren Ungen ein Ungrif gegen bad Le— 
benspringip ter Freiheit, gegen ben alorrelhften Mit der 
» menfhlihen Welſhelt. Jezt aber iſt das, was rüffichtlic 
„Granfreihs ein Vergehen war, ruͤkſichtllch Portugals eine 
Pflicht. Mir wiſſen daß Lorb Holland fih bemüht, un: 
fer Jaterventlonsrecht in ben portuglefifhen Angelegenheit: 
ten auf einige Verträge unter Eduard IL. zw fügen, 
weile von vasallos und rebellos reden, und er kit der Mel: 
awung, baß ber zwiſchen Karl I. und Jobann IV. abgeſchloſſene 
Bertrag die unter Edward III. wieder in Kraft gefezt bat. 


Zuflucht nebmen. 


ber Vaſallen und Diebellen, noch des möglichen Falls einer 
Inſurrektion In Portugal gegen bie legitime Autorität bes 
Sonveraind auch nur mit einer Sylbe erwähnt. Sejen wir 
dagegen bie Juterventionsfrage, fowelt fie ſich auf Verträge 
ftügen foll, bei Selte, unb unterfuhen wir ben wirklichen 
Stand des ftreitigen Punktes, fo ergibt ſich daß wir, wenn 
nicht ermächtigt, doch verpflichtet waren, In bie Innern Ange⸗ 
legenhelten Portugals einzuſchreiten, dba es ſich darum han—⸗ 
delte, den Angriffen einer fremden Macht vorzubeugen, Mir 
haben die bieferbalb uns obilegenden Verpflichtungen erfüllr, 
wir haben Truppen bingefandt; allein fobald der Grund, wes— 
wegen biefes geſchehen war, aufbörte, waren wir auch ver— 
pflichtet fie Portugat wicder räumen zu laffen; um fo mehr da 
Don Miguel durch fein früberes MWerfahren und feine Be— 
tbeurungen In Wien und Sonden jeden Verdacht von fih ent— 
fernte, als werde er feine Pflichten gegen feinen Bruder und 
Souveraln aus den Augen fegen. Es It wahr, feine Werrds 
tberei trat bald nach feiner Ankunft in Liſſabon Kervor; allein 
eine Intervention mittelft pbrfifber Kraft lag außerhalb ber 
Frage, und mir konnten mur zu ber morallfhen Kraft unfere 
Vortugal iſt ſtets uns verbändet und ber 
frenndet gewefen, wir haben ihm die größten Dienfte erzeigt; 
allein wenn es alle aus dieſer Verbindung entfpringenben Bors 
theile zurufwelst, und unfere Achtung und Freundfchaft ver 
ſcherzt, fo iſt die nicht unfere Schuld. Die Verantwortung 
und Nectfertigung unferer Minifter rüffichtiih der portugiefis 
ihen Ungelegenhelt laͤßt alfo nichts zu wuͤnſchen übrig.” 


RNtiedberlande, 
* Brüffel, 22 Zul. In einigen füblihen Provinzen hat 


ſich während der vor wenigen Tagen gefhlofenen. Sitzungen der 


Provinzlaltaaten ein merklihes Streben nah einem wahrhaft 
konftiturlonellen Standpuntte offenbart. Dem Mangel an Pu 
bilzieär halfen einzelne Mitglieder durch Mitthellungen an die 
Zeitungen nad, und felbit offizlele Schritte In dleſem Siune 
blieben nicht ganz ohne Erfolg. So befhlof man in Lurem= 
burg, nah Beendigung der Verhandlungen eine Ueberſicht ber: 
felben befannt zu maden, und In Lütri kam man dahln über: 
ein, daß fünfrig die Budgets der Provinzlalverwaltung und 


ber Städte gebruft werben, bie Wudgets der Dörfer aber wer 


nigſtens einen Monat lang zur allgemeinen Eluſicht offen lle⸗ 
gen follen. In ber Stellung zur Reglerung ſuchte man eine 
angemefene Wirffamfelt und Unabhaͤngigkelt zu behaupten. 
Die Staaten der Provinzen Limburg, Luͤttich, Namur und Lu⸗ 
semburg erflärten einjtimmig eine Maafregel, gegen welche fie 
fi ſchon im vorigen Jahre ausgeſprochen, und wozu nachher 
das Minifterium dennoch die permanente Deputation zu bere« 
ben gewußt hatte, für ungiltig; uur ihnen fomme ed zu, ſol⸗ 
he Verfügungen zu erlafen, die Deputation bärfe ſich Teine 


Elgenmacht erläuben,und am wenlgſten gegen frübere Berchläfs 


f der Yrovinzlalftaaten fih dem Willen ber Miniſter fügen. 
Segen die buchßaͤbliche Auslegung des Artikels der Werfalung, 
weldher die Stände ermächtigt, im Intereffe ihrer Provinz 
Gefuhe und Vorſchlaͤge einzurelchen, wurde von Neuem kraͤf⸗ 
tig geſprochen und die gefunde Behauptung aufgeftelt, ein Ge⸗ 
genftand fntereffire darum nicht weniger ſpeziell eine Yroviuz 


» 


und gehöre nicht minder zum Berelche ber Proninzlaiftaatı 
wenn er fi auch auf andere Provinzen oder auf allgemeine 
Befeze bezlehe. Auch gelang es In Lüttich, eine Blttſchrift 
an den König um Abſchaffung ber Mahlſteuer und eine andere 
um Wiedereinführung der Gefhwornengerichte durchzuſezen; 
{m Allgemeinen aber mußten bie Gouverneure, wie ebemald, 
folhe Gegenftände zu befeirigen und mit den Verbandiungen, 
die doch nur gar kurze Belt währen, zum Schluſſe zu ellen. 
Befonderen Antheil nahm das Publitum an den Wahlen zur 
Erfezung eines austretenden Diltthells der Mitglieder der 
zweiten Kammer. Die Redaktoren bed Srundgeſezes, viel: 
leicht gewarnt durch frühere Aus ſchweifungen in der franyöfi: 
ſchen und batavlſchen Republit, vieleiht auch elnem anderen 
Einfluͤſſe nachgebend, wollten bem Wolfe feine direfte Thells 
nahme geftatten, ſondern überließen bie ganze Feititellung ber 
MWablordnung ausfhlieflih den vom Könige dazu eingefesten 
Kommiffionen ober von ibm ernannten Behörden. Diefe Orb: 
nung {ft nun ber Urt, daß die Wahlen für bie zweite Kammer 
leicht ein Monopol der Regierung ober weniger Familien wer: 
ben Fönnen. Mißtrauiſch aufgeregt hlelt man das Einfchreiten 
der öffentiihen Meynung dur die Tageblätter für das elnzi« 
ge Mittel elmem ſolchen Uebel zu fleuern. Das Verdlenſt der 
austretenden Mitglieder, ihr bieberiges öffentliches Leben, ihre 
Stellung zur Regierung und ber Grad ihrer Unabhängigkeit 
wurden befproden und, nach ben Umftänden, auf neue Kan 
didaten eingedentet. Zwel biefer Lezteren wandten fi ſchrift⸗ 
lich an die Staaten ihrer Provinz und liefen ben Brief, in 
dem fie fih auf ihre bisherige Laufbahn beriefen und über ihre 
Grundfäze ausſprachen, in bie Blätter einräfen. In Ma: 
ſtricht gelang dieſer bier ganz neue Schritt gegen ben Kandida⸗ 
ten bed Winifterlume ; in Lüttich biieb er zwar gegen benfel: 
den ohne Erfolg, dagegen fah bie Meglerung einen anderen 
Deputirten wieber erwählt, ben fie zu verbrängen fehr bemüht 
geweien. Auch im anderen Provinzen war man mebr ober we— 
iger regfam, am melften zeichnete fi aber Lüttich aus, und 
Sournale von ganz verſchledener Farbe ſtrebten bier nad Ei- 
nem Zlele. Die biefige mintfterlelle Zeitung, die ſenſt über 
die Provinzialftaaten ganz geſchwlegen hatte, enthielt nun einen 
Artitel, worin fie die Freunde ber Freiheit warnte, ſich nicht 
mit einer Yartei zu verbinden, der es um bie Freiheit wicht 
Cenft ſeyn koͤnne; bie Warnung wurde aber mit bem Verdachte 
erwiebert, man wolle bier nur wieder irenmen, um zu berts 
fen. Ohne Linfiuf Fan das Geſchehene auf bie bevorfiehen- 
ben bedeutenden MWerbanbiungen der Generalftaaten nicht biels 
ben, doch hängt es wohl nur von der Rezierung ab, durch 
weiſe Verwaltung zu verhindern, daß bie Freimäthigkelt ber 
Blätter nicht im Bügellofigteit ausarte, fo wie auch bie Ab: 
zu ihrerfeits bie eigentlihen Schöpfer ihres Rufes 


Der Beriht des Minlſters des Intern an bie General 
ftaaten über ben Zuftand der Wohlthaͤtigkelts- Anſtalten im Jahr 
1826 iſt fo eben befanmt gemacht worben. Es geht daraus her: 
vor, daß 5895 Hälfs-Muftalten im Königreiche beftehen; 812,761 
Yerfonen haben Unterftäzungen erhalten. Die Ausgaben die 
fer Auftalten haben fi auf 9,770,086 fi, belaufen; darunter 
And die Unterftägumgen eimbeariffen, weiche die Regierung ben 


Armen an Wohnnnz, Trmenfhulen mb Werkftätten bewilllgt. 
Die Babl der Anftalten, weiche ben Zwek haben, bem Elende 
juvorzufommen, betrug am Ende bed Jahre 1826: 174, nett 
lich 124 Lelbanfialten und 50 Sparfaffen. Die Kapitalien ber: 
feiben betrugen 6,979,676 fl., bavon fommen 4,208,068 auf 
bie Leihanftalten, und 2,771,608 anf die Sparfaffen, 


Deutfdhlaub, 

** Frankfurt a. M., 25 Jul, Wir haben zwar von Wien 
feine höbern Auränotirungen erhalten, allein der anhaltende 
Gelduͤberfluß, fo wie ber Mangel an effektiven Stüfen reichten 
bin, um bie Kurfe der meiflen Effeltenſorten an unierer Börfe 
wieder Neigen zu machen. Die Metalligues find Daher neuer: 
binge auf 935/, in bie Höbe gegangen; Wiener Banfaltien fte 
hen 1286 ; Partiale 122° /, ; Nothicild’ihe 1008uldenlooſe 1513/4. 
— Zu Amſterdam, mo bie Aurfe der Metalliques bereits auf 
nahe an 91 geftiegen waren, find biefelben plöglic auf 90%/4 
gewihen. — Auch in diefer Woche ging e im Handel mit frem: 
ben Wechſeln ſehr ſtill an unſerm Plaze zu. Geld iſt nur fir 
Augsburg zu 1003/,, für Bremen zu 1093 und fir Amfter: 
dam, 2 M. S., zu 1373/, zu baben; bie übrigen Deviien find 
zu den früher Kurſen blos in Papier notirt. — Die Nahrid- 
ten, welde wie über Berlin und Wim vom Krieasſchauplaze 
erhalten, werben bermalen von unierm Börfenpublitum infofern 
mit ziemlicher Gteichalitigleit aufgenommen, als baffelbe ſchon 
feit längerer Zeit eine beitimmte Mepnung ſowol über den Bang 
als über die Mefultate des Krieges gefaßt bat, jene Nachrich— 
ten aber nur dieſer Meynung zur Beilätigung dienen. Leber 
Unterhaublungen zwiſchen den großen Kabinetten verbreiten fich 
von Zeit zu Zeit verfhiedene Gerichte; indeſſen ermangeln lie 
großentheils fo ſehr aller Waheiheinlicteit, daß fie felten Kon: 
ſiſtenz genug erhalten, um beim Börfenfpiele zu wirfen. Die: 
fes ſcheint vielmehr, ohne alle Ruͤkſichten auf die Tagespolitif 
daneben getrieben zu werden, mogegen fih der leitende Einfluß 
einiger mächtigen Finanz» und Geldmänner mit jedem Tage be: 
merkliher macht. Daß diefe Konzentrirung ber GBeldfräfte im 
wenigen Händen dem allgemeinen Intereſſe zuträglih, möchte 
ſich mohl nicht geradehin bejahen laſſen. Bei der Entſtehung 
großer Krifen möchte das damit verfnupfte Ungemach nur um fo 
fhmerzliher empfunden werben, je Heiner bie Zahl der Haupt: 
träger bed fogenannten Staatskredits ift. Allein die Erfahrun⸗ 
gen ber legten Jahre, befonderd aber der jegigen Zelt, veran: 
laſſen zu bem Scluffe, daft in eben jener Konzentrirung der 
Seldtraͤfte, bei eimem geſchilten Gebrauche, eined der wirkſam⸗ 
ften Mittel Iegt, um dem Cintritte von Kriſen vorzubeugen, 
Auch ift nicht im Abrede zu ftelen, daß, fo lange das Anleihe 
Spftem eine Hauptrolle in dem Finanzweſen der Staaten fplelt, 
es dieſen fehr zur Bequemlichteit, menn auch nicht gerade zum 
Vortheile, gereicht, in vorfommenden Fällen bes Bedarfs and 
einer oder einigen wenigen reichlich fließenden Quellen munmchr 
fhöpfen zu können, mogegen fie bei einer größern Vertheilung 
ber Geldkraͤfte oft Muͤhe haben wuͤrden, bie zur Abhuͤlſe ihres 
Bedarfs erforderlichen Summen ſchnell zuſammen zu bringen. 
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vortugal. 

Die Gazette be Framce meldet aus Liſſabon vom 
9 Yul.; „Um 7 d. verſammelten ſich die drei Stände zu Ajuda 
and Don Miguel leiftete bafelbft den durch dad Geſez Johauns IV 
vom 12 Sept. 1642 gebotenen Eid, bie von demſelben Koͤnige 
den Grundgefegen des Koͤnigreichs einverleibt ward. Der Prinz 
zeigte ſich im den Koſtuͤm der alten portugiefifgen Menarchen, 
amb der Enthuſſasmus ber Portugiefen beim WUnblif biejer Be: 
Träne aus den Zeiten des Ruhms, der Sitten und des Pa- 
triotismus der Vorfahren, läßt fich kaum befchreiben. Nach der 
@idesleiftung bed Don Miguel legten auch die drei Etände und 

‚ andere Perfonen, bie ber Eerimomie beimohnten, den @ib bed 
Gehorfamd und ber Treue für ben König Don Miguel I ab. 
Den. Grund des fo verfehiebenen Betragend der Armee des Don 
Miguel und ber Truppen der Infnrreftion muß man in ber tie 
fen Ueberzeugung ber ropaliftifgen Sache ſuchen. Die lestern 
raubten anf ihrer Flucht Alles, mag fie mitnchmen lonnten, und 
ſchonten nicht einmal bie Kirchen, aus denen fie bad Eilber und 

die Koftbarleiten plünderten, mährend bie Truppen des Don 
Miguel die ftrengfte Manndzucht beobachteten, leine Ausſchwei⸗ 
fung begingen, und zu Oporto mehr als Beſchuͤzer denn ald Sie: 
ger einzogen. Die ropaliftifhe Kavallerie unter dem Beſehle ded 
Grafen St. Laurent verfolgte die Konftiturionellen auf ihrer 
Flut in der Richtung nach Galizien. Cine große Zahl Selda- 
ten mit wenigen Offizieren der Mebellen haben ſich dem NWicomte 
Pasqueira unterworfen, Die ganze Artillerie, Waffen, Muni: 
tion und andere Kriegseffetten ber Mebellen fielen in die Hände 
ber Ropaliften.” 

BSrohbritannienm. 

Londom, 21 Zul. Konſol. 5Proz. 883/44; portuglelifche 
Fondé 56*/2; mericanlſche 40, 

Am 21 Abends wollte bad Unterhaus fih vertagen. Der 
Sprecher hatte, wegen des eben erfolgten Todes feines Va— 
ters, einen Selretair ber Kammer beauftragt, ſeln Nicter- 
feinen zu entſchuldlgen und die Wertagung auszuſprechen. 

Der Erzbliſchof von Eanterbury verftarb am 21 Jullus. 

Ans Plpmouth wird vom 19 Jul, gemeldet: „Das Dampf: 
boot Belfaſt iſt von Dporto mit 65 Relfenden bier angefom- 
men, unter bemen fi ber Marquls v. Palmela, deſſen Sohn, 
ber Graf Calharie, und deſſen Bruder Den Phillpp, die Ge: 
merale Salbanha mit feiner Gattin, Villaſlor, Talpa, Stubbs, 
Sampapo und deffen Neffe, und zwei Mitglieder der Junta 
befinden. Die Meife des Belfaſt für die Tonititutionelle Sache 
war ſeht ungläftih. Diefed Boot fuhr am 16 Jun, mit dem 
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Marquis v. Valmela und mebrern andern Freunden ber Kou— 
ftltutionellen von Falmouth ab, und fam erſt am 50 zu Opor⸗ 
to an, Waͤhrend der 1eberfahrt war bie Mafchine vier: 
mal In Unordnung, und litt bedeutende Befhädigungen, Auf 
der Müfrelfe ftieß bad Boot, zwölf Meilen füblih vom Eap 
Finidterre, auf einen Felfen, unb wäre beinahe untergegangen, 
Doch gelang es noch, mit demfelben In Corunna einzulanfen. 
Im diefem Hafen war man großen Unannehmlichkelten ausge⸗ 
fest; bie Meglerung verbot jede Kommunltatlon zwlſchen der 
Schlie mannſchaft und den Einwohnern; eine Wache warb In 
der Näbe des Boots aufgeftellt, mit bem DBefeble, auf bieje- 
nigen zu feuern, die verfuchen möchten, ans Land zu gehn, 
Nur der Kapitain erhleit de Erlaubuif ans Land zu ftei- 
gen, aber bios um mit bem englifhen Konful zu fprechen, unb 
er ward beim Kommen und Geben von einer Abthellung Sol: 
baten begleitet. Nach der Abfahrt von Eorunna Fam die Mas 
ſchine noch einmal In Unerbnung. Endlich gelang ed bem Boote am 
418 Jul. zu Pipmonth einzulaufen. — Nah der Ankunft bes 
Belfaft zu Dporto begaben fi der Marquis v. Walmela und 
dle andern Generale mit Ausnahme bes Geuerals Stubbs, 
ber zu Oporto bileb, zur Armee; fie kehrten aber ſoglelch 
wieder zurüf, als fie faben, daß Alles verloren war. Am 
so Inn. waren fie angelsmmen, und am 3 Jul. befanden fie 
fib ſchon wieder am Word des Belfaft. Der Kapltaln war ge: 
mörbigt am 4 Morgens um 4 Uhr unter Eegel zu gehn, ob⸗ 
fhon die Ser fehr niedrig, und arofe Gefahr vorhanden war, 
auf die Untiefe an der Mündung bes Fluffes zu ſtoßen.“ Ein 
Korrefpondent des Eourler ſezt hinzu: „Ich babe ben Ges 
neral Stubbe gefehen und geſprochen; er fagte mir, die fon- 
flturionele Sache fen ohne Rettung vor Ankunft des Belfaft 
verloren gewefen, Der General glaubt, daß wenn die Konfti- 
tutlouellen unverzüglih auf die Hauptflabt losgegangen wären, 
Alles gelungen ſeyn wuͤrde; das Zaubern habe aber den Mi⸗ 
gueliften geftattet, ihre Macht zu fammeln, So wie Don 
Mlguel wirklich den Koͤnlgstitel angenommen hätte, ſey nicht 
nur ein Abfall unter ben Truppen der Junta eingeriffen, ſon⸗ 
bern bie Daucın ber benachbarten Provinzen hätten aud Ans 
falten gemast ,Ugegen Oporto den Migneliien zu Hülfe zu 
ziehn.“ Derfelbe Korrefpondent fezt binzu, bie engliſche Re⸗ 
sierung babe bie Befreling des Sir John Dople verlangt, die 
portuglefifhe Regierung aber biefelbe förmlich verweigert. 

** 2ondon, 21 Jul. Mus der Hauptſtadt Merico has 
ben wir Nachrichten bis zum 23, aus Veracrußz bie zum 34 Mal. 
Der Kongreß wurde am 21 Mal prorogirt. Der Präfident 
gab ein erfreullches Vild von dem Fortſchritten bes Akerbaues 
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und des Volksflelßges Im Aunern. Der Finanzzuſtand erlaube | 


aber die Zahlung der Ziafen für bie ausländifhe Echulb noch 
nicht. So lauge noch bie Republik Koftfpielige Vertheldigungs⸗ 
anftaiten gegen bie Angrlispiane ber Spanier machen, uud 
zablreige Truppenkorps auf verfhiedenen Yunften ber Küfte 
und des Innern auffellen muß, bleibt den Beſizern der merl- 


canlfhen Staatspapiere wenig Hofnung wegen ihrer Zineforz, 


derungen übrlg. Veracruz, biefer wichtigſte Hafen des ınerl- 
caulſchen Staatenvereins, hatte deu General Guerrero, den—⸗ 
ſelben, welcher die lezte Verſchwoͤrung des Montauno und Bravo 
vereltelte, zum Gouverneur erhalten. Auch ber Fluanzmink— 
ker Eſteva befand ſich in dleſer Stadt, wo alle Anftalten zur 
Vertheldigung gegen Admiral Laborde's Geſchwader getroffen 
wurden, das aber big zum 50 Met noch nicht erſchlenen war. 
Der achte Thell der Einfuhrzöile zur Eee, fo wie ber Aus— 
fuhrzoll von ben edlen Metallen, wurben durch ein Defrer des 
Aongreſſes ſpezlell fir die Zahlung der au⸗laͤndiſchen Zluſen 
beſtimmt; ludeſſen darf man unter ben erwähnten Verbält: 
nifen auf diefe Spezlalanweifung nicht viel rehuen. Mit ben 
Vereinigten Staaten von Nerbamerifa war ein Grängvertrag 
abgefdloffen worben Der Handel war nicht lebhaft, Dagegen 
lauten bie Berichte über die Urbeiten und ben Eriös ber Berg: 
werke im Allgemeinen ermunternder als bie früheren. Ein 
Abgeorbneter ber frangdfifhen Degierung, Hr. Bliperne, war 
aus Paris in Veracruz angefommen; er wollte ſich unverzüge 
lih nah Merico, und von dba nad ben übrigen neuen amerl- 
kanifhen Staaten begeben, mit welchen Franfreih endlich einen 
diplomatifhen Verkehr zu eröfnen ſich entſchloſſen hat. Die 
. gänzlidre Räumung Spaniens bat num die franzbſiſchen Mint: 
fter der Rükfiht enthoben, aus welcher fie fih von den neuen 
Staaten entfernt hielten, — In unferm Unterhaufe äußerte 
ſich Hr. Hustifon mit ziemlicher Bitterfelt über das neue 
Sollfoftem der Nordamerikaner, welche durch hohe Zölle dle 
Einſuhr der Stapelmanufalturen Großbritanniens erſchweren, 
um dadurch ihre Fabrifen zu heben. Hr. Husklſſon tadelte 
in ftarfen Ausdrüfen dieſe neue Hanbelspolltif, und empfahl 
dringend Ermunterung bed Unbaues und ber beſſern Kultur 
der Baumwolle und des Meifes in Dftindfen, deſſen Boben- 
erzeugutffe bei einer Pflege unter europdifher Aufſicht Groß: 
britannlen bald von Nordamerika unabbängig machen würden, 
Hr. Huskiſſon mag fih im feiner Unfiht volllommen gerecht⸗ 
fertigt fühlen, nur erwähnte er nicht, daß gerade biefes Dit- 
indien, das ſchon jest fo viele Baumwolle liefert, die Amerl⸗ 
faner veranlafen muß, ebenfalls auf bie Zukunft zu benfen, 
und dur Anlegung oder Ermunterung newer Fabriten ſich el⸗ 
men Abſaz ihres rohen Produkts im Ihrer eignen Mitte zu 
fihern, wenn auch bie übrigen außerordentlichen Mortheile 
nicht in Betracht gezogen werben, welde bie Vermehrung der 
Sabriten dem amerlfanifhen Ausfuhrhandel und Schiffahrt ver- 
fdaft. — Aus Columblen haben wir über Jamalca Madrid: 
ten bis zum 417 Mal. Die Natiomaftonvention zu Ocanna 
war Willens, Bollvar die Diftatur über Columblen auf brei 
Fahre zu übertragen, und man bebattirte zulezt nur noch über 
den Vorfhlag, daß er der Nation die Umrlſſe feines Regle— 
zungsplanes vorlegen folle, — Unfer phyſiſchet Horizont zeigt 
fi eben fo truͤbe als der polltiſche. Tage lang ergieht ſich 
der Regen in Strömen vom Himmel. Daß hlerdurch Beſorg— 


nie entſtehen und bad Getreide fteigt, iſt natuͤrllch. Die heu⸗ 
tige Preiserhöhung war 2 bie 5 Schilling für ben Quarter, 
Danziger Welzen unter Fönlglihem Schloffe, wurde mit a2 
Schilling für ben Quarter bezahlt. 

Frankreich. 

Paris, 23 Jul, Kenſol. 6Ptoz. 1065 3Proz. 72, 55; Fal⸗ 
connect 76, 45. 

Der Mouniteur vom 24 Jul. enthält nunmehr das von 
beiten Kammern angenommene Geſez über die Journale und 
periodiihen Schriften. 

Daſſelbe Amtsblatt meldet, daß bie frangöfifihe Station 
auf der Weſtkuͤſte von Afrika drei Eflavenfhife weggenommen 
babe, Das eine fey fhon zu Breit angelommen, das andere 
werde erwartet, das britte, weiches einige Meger an Bord ger 
habt, ſey nah der franzöfiihen Gulang gefhift worden, 

Su der Sizung der Pairslammer am 23 Jul. er 
fattete Graf Daru den Verlcht über das Rechnungégeſez 
von 1826, (Er will dur Entlaffung ber Schwelier und elnes 
Theile der Gendarmerle blos im Arlegsdepartement 17 Mile 
lionen erjparen.) Datauf ward die Erdrterung über ben Ent— 
wurf, bie Auslegung ber Geſeze betreffend, fortgefezt, wobel 
der Marquls v. Malleville, der Baron Paequler und der Sle— 
gelbewahrer ſprachen. 

In der Stzung ber Deputirtenfammer an bemfelbem 
Tage ward bie Erörterung über das Budget des Krlegsmlnl⸗ 
fterlums geendigt, und bie Crörterung über jenes bes See⸗ 
minifterlums begonnen, 

+ Paris, 22 Jul, Die Freunde des Hru. v, Villele ha— 
ben fih, wie ih Ihnen ſchon früher bemerkte, getäufcht, Indem 
fie die Auflage gegen das vorige Minlſterlum herausforberten, 
oder ſich vielmehr derfelben nicht widerfezten, Sie wollten durch 
biefes prablerifhe Benehmen das vorige Kabinet volllommen 
rechtfertigen. DIE gelang Ihnen nicht, und die Mehrheit der 
Deputirtenfammer fpricht fi febr Mar! gegen fie aus. Es kit 
aller Anfhein vorhanden, daß bie Werfezung In ben Anflages 
ftand bei der Deputirtenfammer durchgehen wird. Alsdann 
muß die Palrdfammer, zum Gerlchtshof Fonftitulrt, ſich mit 
ber Anklage befaffen, und einen Spruch füllen. Was wird num 
aber das Mefultat dieſer Sache ſeyn? Es laͤßt Ih zum Voraus | 
mit großer Wahrfchelnlichlelt fagen, daß bie Mitglieber bes 
testen SKabinets frei gefprochen werden bürften. Die große 
Folge dieſes gerichtlihen Verfahrens wird aber immer bie 
ſeyn, dab Hr. v. Willele unmöglih mehr ans Staatsruder 
fommen kan. Wir fagten zuvomw die Deputirtentammer werbe 
bie Verfezung In den Anklageftaud ausfprehen, Die geitrige 
Sijung beftätigt diefe Muthmaaßung. Die Parteien baden 
ihre Kräfte gemeſſen, und es ergab fi, baf ber von Hrn. 
v. Montbel gemachte VWorfchlag von einer aus bem ganzen lin= 
ten Gentrum, der ganzen Unfen Seite, und mehrern Mitglie 
dern des rechten jGentrums befiehenden Majoritaͤt verworfen 
ward. Diefe drei Abthellungen bilden num aber gegenwärtig 
die Mojorktät der Wahlkammer. Die linke Seite wi die Au⸗ 
Hage, das linfe Centrum ebenfalls mit Ausnahme einiger Mit- 
glieder. Das rechte Gentrum befteht aus zwei Abthellungen ; 
die eine, unter dem Namen der Kotterle Agler, beſteht aus 
50 Mitgliedern, und es unterliegt keluem Zweifel, daß biefe 
noch ſehr gegen die alte Verwaltung aufgebrahte Abthellung 


fi darin mit dem linken Centrum vereinigen wirb, mit dem 
fie fooft ſtimmt. Zur Verthelölzung des Hm. v. Villele bleibt 
alfo nur tie andere Abthellung des rechten Centrums, und bie 
eigentlich fogenannte Rechte übrig. Zu gemauerer Nachwel⸗ 
fung muß hier bemertt werden, daß felt einiger Zeit Wer: 
fümelzung und vollfommener Einflang zwiſchen dem, was man 
äuferfte Rechte nennt, unter dem Befehle des Hen. v. Labeur⸗ 
donnape, und ber eigentlich fogenaunten Rechten, bie der vorl: 
gen Verwaltung zugethan iſt, und Hru. v. Ravez zu ihrem 
Chef bat, fiatt finder. Dis geht aus der Ordnung ber Ein: 
fhreibung hervor, Wenn Hr. ». Labeurdennape nicht gewagt 
bat ſich einzufchreisen, fo thaten es dod mehrere feiner Freunde, 
und man trift bier gegen Die Unflige ben Baron Janlowis, 
Raudot und andere Mliglleder der aͤuferſten Rechten. Wir 
zweifeln indeſſen, ob diefe Allan; eine Majorltaͤt zu Etande 
bringen fan, Der Verein der duferfien Linten, der Linken, 
und ber Kotterie bes Hrn. Agier ſenkteu die Wagſchale zu 
Gunſten der andern Selte. Die Palrskammer betreffend, fo 
bat fih das Verhaͤltniß bier ſeyr geändert, Die Mitglicder 
dleſes großen EStaatslörpers find an ein erniteres Verfahren 
gewöhnt. Hler gibt es keine felhe aus Mißſtimmung und 
einen Leldenfhafren ber Politik Lervorgegangene Vereine. 
Hr. v. Willele hat in biefer Kammer aufer ber legten Befbr- 
derung von 76 Pairs nur wenige Frennde; ben Staatsindnnern, 
die großentheils dieſe Kammer bilden, genügt aber fdon, 
das Syſtem des vorigen Minifterlums auf Immer entfernt zu 
halten; eine weitere Rache werden fie nicht üben. Die dus 
ferfie Linfe It in Diefer Kammer dufert ſchwach; die Partei 
der auf einem Mittelwege befindlichen, oder der Polltifer, von 
Hru. Patquier, dem Herzoge von Broglie, Hrn. Decajes ger 
führt und ganz In ber Anficht bed neuen Minifterlums, wird fiber 
die Derlegenheltenber Stellung bes legtern nicht durch eine Werur: 
theilung vermehren wollen, die überbis dem Koͤnlge fehr unange: 
nehm feyn müßte. Der Einfluß des Hofe auf dle Pairskammer iſt 
aͤußerſt groß. Dis iſt auch ganz natürlich, ba alle Mitglieder berfels 
"ben mehr oder weniger an bie hoben Stellungen der Krone gefnüpft 
find, Wir glauben daher, daß bie größte Wabrſchelullch⸗ 
keit vorhanden iſt, daß die Anklage bei der Deputirten— 
tammer durchgehn, daß aber bei der Pairdlammer feine 
Verutthellung ausgefprochen werben wird. Es frägt fih nun 
aber, welches Verfahren wohl bei diefem erniten Umftande 
beobachtet werben bürfte, da man fih auf feinen Vorgang 


dabei beziehen fan. Wenn bie Anklage ausgeſprochen wird, fo. 


bildet fi die Palrdlammer zum Gerichtshof, und befolgt als- 
dann, mie bei mehrern frübern Faͤllen, die durch den peinlihen 
Inſtruktlouskoder für Vergeben beftimmten Borfhriften bes 
Verfahrens. Uebrigens Hegt gegemmärtig bei der Pairdfam: 
mer ein Vorſchlag zur Berathung, um bie Werfahrungsart bei 
ber Paltskammer zu beftimmen, Der Graf Mole hat In bie: 
fer Bezlehung einen treilichen Bericht erftattet. Die Strafen 
betreffend, fo find nur drei auf Verbrechen oder Vergehen, 
deren fih bie Bewahrer des Fönigiihen Wertrauens ſchuldig 
machen können, anwendbar: ber Tod, die Deportation und 
bie Verbannung. Man fönnte nod die Entziehung bes Bür: 
gerrechts beifügen; dieſe wärbe- aber in biefem Falle eher die 
Folge einer Strafe, als felbft eine Strafe fepn. Wir glauben 
nicht, daß man auf Minifter, dle das Vertrauen des Souyes 
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anwenden fünnte, Es iſt genug, wenn Lelbesitrafen ftatt fin- 
ten. Der Berluft bes Bürgerrechte an fih iſt nah unferm 
Koder nicht für entehrend erklärt. Hleraus ergibt ſich bie 
hohe Wichtigkeit unferer gegenwärtigen öffentlihen Debatten. 
Auch iſt die Aufmerkfamtelt im bödften Grabe aufgeregt, und 
geftern Abend wartete ganz Paris mit der aͤußerſten Span: 
uunz auf dad Mejultat der Sizung. Der Meſſager bed Chani- 
bred ward zu mebrern taufend Eremmplaren verkauft, da er ale 
das einzige Journal augeſehen wird, dat die Debatten ber 
Kammer ohne Leldenfhaft und Parteilicyfeit liefert, und ſchon 
Abends erſcheint. Troz diefes lebhaften Intereffed werben 
bie Ereien'fe in Vortugal wicht überfehen. Das Drama iſt 
bafelbit zur Entwifeiung gefommen. Eugland aͤußerte fih, fo 
lange die Junta von Oporto elulge Hofnung zum Erfolge hat— 
te, mit ber befeidigendften Heftigfelt gegen Don Miguel und 
feine Reglerung; jezt aber, obſchon es felnen Sefandten zuräf: 
berufen, fängt es an, gemaͤßlgter von der neuen Reglerung 
zu ſprechen. Die Neben des Grafen Aberdeen und des Her— 
3098 von Wellington fagen beftimmt, baf England fih auf 
feine Urt In die Veränderungen mifhen werbe, die Portugal 
In feinen Inftitutlonen vornehmen möchte. Der Eourler tabelt 
bie tiefe Unwiſſenhelt bes In Liſſabon herrſchenden Geiſtes des 
Abfolutiem, erflärt fih aber dahin, daß eine Megierung einem 
Volke, das feine Freiheit und kelne Aufklärung wolle, biefe 
auc nicht geben könne. Dis beißt wohl fo viel, baf wenn. 
einmal ber erfte Effekt vorüber iſt, man ſich leicht über bie 
weltern Erelaniffe zu Liſſabon vorftändigen, und das brittiſche 
Kabinet nicht das Teste feyu möchte mit Don Miguel zu un- 
terhandein. Doc fell dis nichts Anderes als eine Privaranfihr 
ansdrüfen. 
Deutſchland. 

Muͤnchen, 27 Jul. Ge. Majeſtaͤt ber König haben 
heute im Staatsrathe den Vorſiz zu fuͤhren geruht. 

** Frank furt a. M., 25 Jun. Im Wollhandel unſe⸗ 
res Plazes herrſcht zur Belt nach faſt aduzlihe Stile. Indeſ⸗ 
fen ſahen wir vor einigen Tagen engliſche Kommiſſionalre hler 
durchgehen, bie fih nad den öftlihen Produltlonslaͤndern bes 
geben, um an Drt und Stelle felbft Ankaͤufe zu machen. Ob 
fie oder die Produgenten dabei Ihre Rechnung finden werben, 
bleibt babin geftelt. Nah den juͤngſten Berichten aus Eng⸗ 
land zu fchllefen, erſchelaen große Spekulationen in dieſem 
Artiter Immer noch ald ziemlich gewagt. Denn wenn ſchon bie 
deutſche Schafwolle bafelbft rafh zu bem bisherigen Preifen abs 
geht, fo wollen bie Fabrifauten ſich boch noch immer nicht jene 
Erhöhung gefallen laffen, welche der Wrtikel jängfthin auf 
bem Feftlande erfahren bat. — In Folge der lezten Berichte 
von ben nieberländifhen Seeplaͤzen moͤchte es ſchelnen, als 
ftände einen der wichtigften Fabrifftoffe, welche und die über- 
feeifhen Gegenden Itefern, eine bedeutende Konjunktur bevor. 
Es It dis die Baummolle, wovon bie bermaligen Vorraͤthe, 
fowol an diefen Plaͤzen ald in England, bei Weltem geringer 
find, als fie es Im demſelben Zeitpunfte verwichenen Jahres 
waren. Zu Antwerpen unter andern, betragen dleſe Vorräthe 
fezt nur 3800, Im verfloffenen Jahre 9690 Ballen, Auch 
In England zeigten die bisherlgen Zufuhren and den Verelnfgs 
en Staaten noch ein Defizit von circa 100,000 Ballen, wels 


843 


ches aber durch ſtaͤrkere Zuſuhren aus andern Gegenden, na- 
mentiih DOftindien und Brafillen, bis zum Belange von etwa 
60,000 Ballen, aufgewogen wird, Die Ptelſe der amerika: 
nifhen Baummollenforten waren zu Mutwerpen um 1 bis 2 
Prozent geftiegen und ber Abſaz bedeutend, Dagegen ging ed 
Im Handel mit amerikaulſchen MWildbäuten, aus Mangel an 
Waare, ſehr Ril zu. Die ganzen Worräthe bavon befchränf: 
ten fih auf 4500 Stüf, wogegen fib biefeiben im vorigen 
Jahre zu eben biefer Zelt auf 85,000 Stüf beilefen, 


Rußland. 

Die Yetersburger Zeitungen enthalten den (bereits mitgethell⸗ 
ten) Armee-Bericht vom 20 Jun, (2 Jul.) über die Einnahme 
von Anapa ı. Die Einnahme biefer Feflung, melde lange 
Belt bie Raͤuberelen der Bergbewohner an der Graͤnze von Kus 
ban begünftigte, ft um fo wichtiger, als bie häufigen Einfälle 
der Bergvölter in das ruſſiſche Geblet an ber Linie des Kuban 
nunmehr ein Enbe nehmen, und diefe genöthigt feyn werden, 
fih der ruffifhen Herrſchaft zu unterwerfen. Se. Maj. ber 
Kalfer bat angeordnet, daß ber Paſcha Ddman:Oglon, der In 
biefer Feſtung befebligte, nebft allen. verbeiratbeten Türken 
ber Befazung, nad Natollen zuruͤkzeſchlkt werben ſollz bie 
übrigen bleiben Ariegsgefangene, 

Am 23 Jun, hielt die kaiferlihe Univerfitdt in St. Peters: 
Burg elne felerlihe Sizung, mwelder der Metropolitan, der 
Fürft von Lieven, Mintfter des Öffentlihen Unterrichte, und 
eine glänzende Berfammlung von Zufhauern beimehnten, Der 
ordentliche Profeſſor Boutprsfy, Setretalr bes Univerſitaͤts— 
raths, eröfnete die Siyung mit der Lefung bes Berichts vom 
Jahr 18275; es geht daraus hervor, daß im Jahre 1525 bie 
Zahl ber Stubirenden auf der liniverfitdt nur 50 betrug; im 
Jahre 1826 flieg fie auf’ 66, 1827 auf 132, und in diefem Au: 
genbilt find beren beinahe 150, ohne die Zoͤglinge der adellchen 
Penfion ber Univerfität zu rechnen, deren 4105 find. Die Zahl 
der Schüler In allen ber Univerfität untergeordneten Anjtalten 
betrug im Jahr 1827: 11,209, mithin 599 mehr als im Jahre 
1826, bie Zahl der Lehrer beiief fib auf mehr ald 800. Der 
Bericht enthält ferner eine Interefante Zujammenfielung ber 
Zahl der Schüler jedes Gouvernements des Univerfitätöbezirts 
mit beffen Einwohnerzahl. Im Gonvernement St, Petersburg 
erhalten 5930 Schuͤler In den der Univerfität untergebenen 
Anftelten Unterricht; man Fan fie jedoch nicht mit der Bent: 
ferung vergleihen, benn außerdem empfangen gewif 5 bis 
6000 junge Leute Im denjenigen Anſtalten Unterricht, welche 
nicht unter bem Einfiufe ber Unlverſitaͤt ſehen. Aber in den 
anbern Gouvernemente, z. B. in dem von Kaluga, wo bie 
Schuͤlerzahl 684 beträgt, fommt ein &tubdirender auf 1462 
Einwohner; in dem von Wologda, wo 515 Schüler find, iſt 
das Verhaͤltniß wie 1 zu 1421; im Gonvernement von Pfloff 
(672 Schäfer) 1 zu 1161; im Gonvernement von Sniolendf 
(928 Schüier) 4 zu 11515 in beim von Mohlleff (928) 1 zu 
916; In dem von Dloneb (324) 4 au 7515 Im Gouvernement 
Arkangel (343) 1 zu 6395 enblih im Gouvernement Witebst 
(1356) 1 zu 555, Nlmmt man bie Bevölkerung biefer act 
Gouveraementé zu 5,630,000 Seelen an, fo erhält man als 
mittlere Zahl einen Studlrenden auf 993 Einwohner, und fm 


ben neuen Gouvernements, dad von St. Yetersburg mitge⸗ 
rechnet, einen. auf 555. 
Deftreid,. 
Wien, 25 Zul, Metalligues 935/16; Bantaltien 1073, 
Tuͤrkel. 

Semlin, 8 Jul. Der befuͤrchtete Durchmarſch des pa— 
ſcha's von Bosnien nah Widdin, gegen den der Fürft Miloſch 
proteftirte, It eben eingehenden Nachrichten aus Bosnien zu⸗ 
folge, nun nicht mehr zu fuͤrchten. Die Truppen des Paſcha's 
von Bosnien, bie meiftens aus verfappten Janltſcharen beſtan— 
ben, und an ber Drina Iagerten, haben fih nemllch em⸗ 
port, und dem Pafcha felbft gefangen nah Sarajevo zurüfges 
führt. Die Infurreftion begann mit dem Begehren ihres Sol⸗ 
bes, ben man Ihnen aber aus Mangel an Gelb nicht auszah⸗ 
len Fonnte; aleln da ganz Bosnien dem vom Paſcha vorge⸗ 
nommenen Milltaltreformen abgenelgt, und Bosnien bie ein- 
zige Provinz iſt, wo die Janitfharen noch beftehen, und bie 
jegt nicht aufgelöst werben fonnten, fo bat dleſe Jufurrektlon 
ein fehr ernftes Anfehen für die Pforte, und wird In Konftans 
tinopel große Beforgniß erregen. Die Ruhe von Serplen 
fheint durch diefes Ereignif vorläufig verbärgt. 

* Semlin, 16 Jul. In Bosnien gewinnt bie Infurrek 
tion immer mehr Verbreitung. Der Paſcha von Trapnit, der 
fih Verhaltungsbeſehle aus Konftantinopel erbat, nachdem er 
bie erften Keime ber Infurreftion entdeft und dorthin gemel- 
det hatte, erhleit den Auftrag vom Sultan, die Mäbelsfährer 
fogleih zu enthaupten, Allein fep es, daß biefe Wink von 
biefem Befehl erhielten, oder daß fie es ohmedis befchloffen hatten, 
er wurde von den Infurgenten am 9 bis In feinem Pallafte zu 
Trapnit, nad andern Im Lager, umgebraht. Er war ihnen ber 
ſonders verhaft, well er das neue Militalrfpflem des Suftang 
zu befördern trachtete. — In Servien herrſcht bis jezt bie 
tlefſte Ruhe. — Unverbürgten Prlvatnachrichten aus Buchareſt 
zufolge ſollen die ruſſiſchen Behörden 15 Perſonen verhaftet 
haben, bie beſchuldigt find, die Pet abſichtlich nah Buchareſt 
gebracht zu haben. 

** Yaffp, 15 Jul. Seit einigen Tagen zirfulfren bier 
Gerichte, daß bie Ruſſen beim Vorrüfen gegen Habfal-Dglu- 
Vazardihie auf bedeutende Streitfräfte ber Türken geftoßen 
feven, und einen beträhtiihen Verluſt an Mannfchaft und 
Beihüz erlitten baben follten; indeſſen wird die ganze Nade 
richt von Manchen noch bezweifelt. Es heißt jest, daß bes 
ſchloſſen worben ſer, bei dem immer weiter um fih greifenden 
Peftäbel, in Buchareſt und an andern Ortſchaften der Wallachel, 
alle ruſſiſchen Truppen aus biefer Provinz zu ziehen, und 
ſelbſt unfer Fürftenthum mur ſchwach befezt zu halten, ba die 
Hauptfommunlfationglinte der ruffichen Armee ohnehin von 
Beſſarablen über Iſaktſchl und Bababag nah Bulgarien ein: 
geleitet fit. So große und unerwartete Schwierigkeiten biefer 
Krieg auch darbletet, fo iſt man dennoch überzeugt, daß es 
ber ruflifhen Kraft und Tapferkeit gelingen werde, fie ale 
zu überwinden, unb ben Zwek bed Felbzugs noch in biefem 
Jahre zu erreichen. 


Verantwortlicher Redakteur, J. €. Stegmann. 
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Ueber den gezwungenen Umfchlag des Getreides und 
fonftiger Landesprodufte in Mainz. 
(@ingefenbet.) 

Die Schiife, weihe aus dem Main, Nedar und felbft zum 
hell vom Hberrhein fommen, tönnen, wegen der Selchtigkeit 
diefer Fluͤſſe, wegen ihrer geringen, Einfenfung und Ladungs⸗ 
fäplgteit, alcht mit demfelben Vorthell ben weit tiefern Mit: 
tel» und Unterrhein befahren, wie bie für biefe Stromſtreke 
erbauten Fahrzeuge, weiche tiefer Im Waller neben und welt 
mehr als jene laben, aber nicht geeignet find den Main und 
Near, wenigſtens nicht zu allen Zeiten, zu beſchlffen. Ge: 
fezt es Lönnten die Unmohner des Maind und Oberrbeing Ihre 
Landesprodufte ebem fo vortbeilhaft an andern Orten wie in 
Mainz abfezen, fo werben fie doch dleſer Etabt den Vorzug 
geben, weit fie bis dahin bie Schiffahrt mit mehr Vorthell 
als weiter abwärts betreiben Fünnen. Hledurch entftebt im 
Dainz ein natuͤrllcher Markt und Stapelplaz für alle Landes— 
probufte des Malns, Neckars und Oberrheind ; es bedarf Tel: 
er Swangsanftalten, um Mainz diefen Mortheil zu fihern. 
Wenn aber diefe Stadt nicht im Falle iſt bie zugeführten Er— 
zeugniſſe auffanfen zu koͤnnen; wenn fie ferner das Recht des 

gezwungenen Umfchlags benäzt, um (mie bis in dem Wefen 
eines jeden Monopols liegt) bie Preife fo tief als möglich 
berabzubrüfen, wozu ihr der Umſtand, daß bie Anwohner des 
Malns, Neckars und Oberrheins nicht weiter ald Mainz auf 
dem beln fahren bürfen, ein Mittel an die Hand gibt; wenn 
ferner der Erfolg beweist, daß bie Spebitionsgebähren umb 
die damit verfnäpften Unfoften unmäßlg hoch find, fo müffen 
nothwendig dieſe verfchledenen Urſachen bie Ausfuhr unferer 
Landeserzeugniffe bebentend vermindern. Die Preife des Ge: 
treides ſtehen, in Folge des auf den nieberrheinifhen Märkten 
verminderten Abſazes, unter Ihrer natürlihen, den Hanbelgver: 
daͤltniſſen angemeffenen Höhe, und mehrere Milllonen von 
Landelgenthuͤmern der Oberrheingegenden trift ein großer Nach: 
tbell, der bei Weiten nicht durch ben Vorthell, den einige Spe: 
biteurd und Kommiffionalrs in Drainz von dem gejwungenen 
Umſchlag ziehen, aufgewogen wird. in Markt it nur bann 
vortheithaft für ein Land, wenn er den Beduͤrfniſſen ber Mer: 
kaͤufer entfpricht; diefe Megel gilt ohne Ausnahme; wenn er 
aber durch Zwangsmaaßregeln gebildet wird, und biefe von el⸗ 
algen Indlolduen zum Nachthell ber Produzenten mißbraucht 
werben, fo verllert er bie Elgenſchaft eines Marktes, und ver: 
wandelt ſich in ein hoͤchſt brütendes Monopol, Huf einem fol: 
hen Plage geben alle Vortbeile ber freien Konkurrenz verlos 
ren; ber Abſaz vermindert fi, und ſelbſt die Einwohner jenes 
Plazes Finnen nie zu einem bedentenden Handel gelangen, bet 
ur, ſowol für den Verkaͤuſer als für den Käufer, unter dem 
Schuze ber freiheit gebeiht; benn Indem das ansgeäbte Mono: 
pol den Gewinn der Produzenten ſchmaͤlert, denimmt es bie- 
Ten den Haupttrieb zur Thaͤtigkeit. Die Oberrhein» und Main: 
gegenden haben den fruchtbarften Boden, und erzeugen dennoch 
ein leichtes und im Handel zum heit nicht fehr geſchaͤztes 
Getreide, das auf den niederländifhen Märkten dem überfeel- 
Then Getreide bedeutend nachſteht. Wäre der Handel mit 


Getreide frei, fo würbe weit fchwereres und befferes Getreide 
erzeugt werben, und ber Abſaz deſſelben fi bedeutend vermeb- - 
ren, weil alsdann ber Landmann für feine größere Mühe und 
Arbeit belohnt wurde. Erſt alddann könnte Mainz ein wichti⸗ 
ger und großer Fruchtmarkt werben, was es gegenwärtig nicht 
iſt, und aud unter den jezt beftehenben Verbältniffen nie wer: 
den wird. Diefe Stabt treibt melftens nur Kommiffionetge- 
ſchafte, umd wenig Attiobandel in Getreide und Huͤlſenfrüͤchten. 
Aus dem angeführten Urfachen Ift bie Aufbebung des gezwun⸗ 
genen Umfchlags diefer Erzeugulſſe in Mainz ſehr zu wuͤnſchen, 
fowol im Intexeffe ber Produzenten, ald auch im wohlverftan: 
denen Antereffe bes Handels dieſer Stadt. Nur die Kurzfic- 
tigfelt fan annehmen, daß aus Swangdanitalten allgemeine 
und reelle Bortbeile für bein Handel zu erwarten ſeyen. 


— mn et BEE — 


Franfreid, 


Fortfezung bed Kommiffioneberihts über ben Vorſchlag 
des Hrn. Labbey de Pompleres. 


Hier, meime Herren, bat fid eine hoͤchſt bedeutende Krage 
bargeboten, Sollten wir die Thatfachen lſolirt mund an fich 
feibft prüfen? Oder follten wir im Gegenthell ſuchen, fie zu⸗ 
ſammen zu ftellen, um daraus zu ſehen, ob fie nicht ein fm 
biefem ober jenem Intereſſe aufgefaßtes Spitem, mir diefem 
ober jenem Charakter, ausmahten? Wir befennen Ihnen mir 
Vergnügen, daß wir ſehr eifrig Mies zu befeitigen fuchten, 
was an Autlageſpſteme In Maffe, auf allgemeine Thatſachen 
geftüzt, erinnern fonnte: ein Syſtem, das von ben Parteien 
fo fehe mifbraudt worden war, Gleichwol glaubten wir ums 
nicht auf Prüfung der Entwilelungen der Anklage befaränfen 


‚gu muͤſſen; dieſe Entwilelungen, bie gu einer andern von ih⸗ 


rem Urheber zurüt genommenen Anklage gehörten, find nicht 
bas, was bie Kammer In Erwägung gezogen bat; das was fie 
und zur Pruͤfung aufgetragen bat; bas was Sie in Erwägung 
gezogen haben, iſt bie Anflage wegen Verraths umd wegen 
Erpreffungen: bis lag zu unſerer Prüfung vor. Ueber die der 
Konlglihen Prärogative gebiührende Achtung hat fih nicht der 
geringfte Zweifel erhoben, Der König iſt aber zu hoch geitelt, 
als daß bie gegen die vormaligen Minifter gerichteten Anklagen 
ihm errelchen könnten, Die Minlſter find für jede mit ihrem 
Namen unterzeichnete Alte verantwortiih. Die koͤnlgliche Praͤ⸗ 
rogatlve, dleſe fo nothweudige Praͤrogative, muß Immer geach⸗ 
tet werben, fie behält aber ihre ganze Kraft troz der Anklage 
ber Miniſter, die ben Gebrauch derſelben angerathen haben, 
Wir wollen unfere Theorien durch zwei neuere Belfpiele recht⸗ 
fertigen. Der Koͤnlg fan die Nationalgarde aufldſen. Die it 
eine Handlung, dle zu der Prärogative gehört, und bie geach⸗ 
tet werben muß. Wenn aber dleſe Muflöfung nicht verdient 
ward, wenn fie bem Intereffen bes Landes und des Thrones 
sumiber war, wenn fie die Bande ſchwaͤchen Lam, welche Bolt 
und Krone zufammen halten follen, fo muß auch in einem fol: 
en Galle bie Prärogative geachtet werben, Die Natlonalgarbe 
bleibt aufgelöst, die koͤnlgliche Prärogative behaͤlt Ihre volle 
Kraft, aber der Minifter iſt dafür werantwortiih, baf er zu 
biefem Gebrauche der koͤniglichen Praͤrogative geratben hat; 
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ſellten ſich noch ein gewiſſer Antonlo Galotta, und ein gewlſſer 
Dominit Autonlo De:Luca, welche wegen Staatsverbrechens 
angeklagt waren, zu ihnen. Diefe Banbiten durchſtreiften, 
nachdem fie den Telegraphen von Palluuro zerfiört hatten, bie 
Heinen Gemeinden Gentola, Samerota, Lleufati, Noccagliorlofa, 
S. Glovannl a Piro und Cuccaro, raubten, plünderten, und 
trieben andere Gräuel, vorzüglich an beiden lejtern Orten, und 
verbreiteten aufräbrerifhe Meben gegen bie Meglerung. Ihr 
ſchneller Zug durch bie erwähnten Dorffhaften glih einer 
Flucht; fo beſtuͤrzt und eingefhücdtert war diefe Bande die 
ganze Zelt dur die Indignatlon, womit fie von der Beroͤlke— 
"rung gebachter Orte angefehen wurde, welde von dem geredh: 
teften Unmilen gegen fie befeeit, Alles aufbot, um zu Ihrer 
Vertreibung und Verfolgung belzutragen. Saͤmtliche Ortebe: 
hörden, fo wie überhaupt alle Beamten legten bei Defer Ge⸗ 
fegenbeit den größten Eifer an ben Tag, und metteiferten in 
der Erfüllung Ihrer Pflichten. Wir Finnen nicht umbin, In die: 
fer Hinſicht insbefondere mit Lob zu erwähnen, deu Unter-In— 
tendanten des Bezirks bei Vallo, Duca di Malvito, den Unter: 
Intendanten bes Bezirks Sala, Hr. Balfamo, den Inftruf: 
tionsrichter der vorermähnten Bezirfe, Hr. Lanzera, und den 
Michter der Feibmark Pieclotto, Namens Biello ; ferner bürfen 
wir nicht mir Stilfhwelgen übergeben, daß biefer leztere ben 
Telegraphen, welchen bie Banbiten zeritört hatten, elllgſt wie: 
der In Stand fezen lief. Dad Benehmen der Gelſilichkelt, der 
Syndich, der Schulgen, mit Einem Wort aller Kommunalbes 
amten gegen dleſe Moͤrderbande fonnte man ſich nicht Fräftiger 
und würbevoler wänfhen. Hohes Lob verdient insbeſondere 
der Erzpriefter und Pfarrer zu S. Glovanni a Piro, ber über 
die Exzeſſe, welche bie Bande daſelbſt verübte, entfezt, bie 
Kirche Schloß, und buch feln Velſplel und feine Stimme feinen 
Pfarrtindern einfhärfte, Gott und dem Könige treu zu biel- 
ben. Diefer wuͤrdige Geiftlihe lleß Lieber feine Wohnung aus: 
pluͤndern, ald daß er dem ſchaͤndlichen Werlangen der Böfewichte 
nachgrgeben hätte, Daſſelbe Schiefal widerfuhr auch ben Woh⸗ 
nungen bes Spublcus und bes Befehlhabers ber Bürgergarbe 
gedachter Gemeinde, Der Blihof von Pollcaftro hat ebenfalls 
vielen Eifer an den Tag gelegt, und als er börte, daß bas 
Seminarlum zu Roccagliriofa von ben Banbiten bedroht wur: 
de, machte er fih auf den Weg babin. Ferner verbienen alles 
Rob die Bürgergarden und Ihre Befehlshaber wegen des ſtand⸗ 
haften und entfhlofenen Muthes, mit dem fie ſich mwafneten, 
nm den Banditen Widerftaub zu leiſten und fie zu verfolgen, 
Bis jezt ſind blos bie Namen zweier Befehlshaber blefer Bür- 
gergarde befannt; biefe find Hr. Felle Pecorelli, Chef ber 
Würgergarde zw Pollcaftro, und Hr. Olufeppe Spagna, Chef 
ber zu Atena, welche ausrüften, um Jagd anf das Gefinbel zu 
machen. Der erfte ging bei dleſer Operation mit folder Schnel⸗ 
lgleit zu Werfe, dab er mit 200 Mann der Bürgergarde von 
Yollcaftro manchmal nur einige Stunden von ber fliebenden 
Bande entfernt war, bie ſich in Seinem Drte lang aufhleit, 
weit fie ſich nit mehr fiber glaubte. Die Regierung hatte 
gleich, nachdem fie die Anzeige von ben erften Schritten ber 
Gapozzolt erhalten hatte, außerdem, daß bereits die Gendar— 
merle ber Provinz, unter dem Kommando bes thätigen Obriit- 
lleutenants Liguorl, zu deren Verfolgung in Bewegung gefezt 
worden war, elligft beu obenerwähnten GeneralInfpeltor ge: 
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dachten Korps, Marſchall bel Carretto dahln abgefertigt, und 
ihm die ausgedehnte Gewalt eines Alter Ego verliehen, fo 
mie auch einen Thell der zu Nocera ftationirten mohllen Ko— 
lonne zur Diepofition geftelt. Um bie befagte Bande befto 
ſchneller zu Aberwältigen, wurbe auch der Obrift der Genbar- 
merfe, Martinez, mit einer beträchtilben Anzahl von Genbarmen 
und zwei Kompanien vom Infanterleregiment Koͤnig auf dem 
Dampffhlf von Neapel abgeſchllt. Wie man aus dem oben von 
uns Berihteten leicht ſchlleßen kan, Löste ſich bie Bande, als fie 
fih von bem Milltalr umringt fab, auf, zeritreute fi und warf 
die Waffen weg. Viele bavon, welche von ben Raͤdelsfuͤhrern zur 
Tbeilmabme gezwungen und mitgefhleppt worden waren, baben 
fi) bereitd vor den Behörden geſtellt. Der Marfhall del Gar: 
retto hat zu gleicher Zeit diejenigen, bie fih der Bande freiwil⸗ 
lig angefhloffen hatten, "in Me Acht erflärt, — Mir werden 
naͤchſtens das Vergnügen haben die Belohnungen anzeigen zu 
Finnen, welche Se, Majeität der König denjenigen, welche ſich 
bei dieſer Gelegenheit aufgezeihmet haben, huldreichſt zu ertheis 
len geruben werden, — Se, Mai. der König find mit der Orb: 
nung und Präcifion, womit das Generailommando der Föniglis 
hen Armee ber Heinen Abtheilung der Truppen, melde bei bie 
ſem Unlaffe verwendet wurde, die erforberlihen Befehle eriheilt 
bat, fo wie mit der Art, wie felbige von diefen Truppen aufs 
geführt worden find, in hohem Grade zufrieden, indem fie fi 
dabei voll des brennendften Eifers zeigten, Beweiſe von Kraft, 
Muth, und Treue bei Erfüllung ihrer Pflichten zu geben; Die: 
pofitionen, welche ben Truppen immer zur hoben Ehre gerei- 
den, wenn fih auch dann Feine Belegenheit ober kein Beduͤrf⸗ 
niß barbietet fie ind Werk zu ſezen. — Und diefe Gefinnungen 
befhränften fi nicht. blos auf diefen Theil der Truppen, fon- 
dern alle indgefamt und von jeber Waffengattung, baben benfels 
ben Eifer bewiefen, und ihre Dankbarkeit gegen unfern erlauch⸗ 
ten. Monarchen für die große Sorgfalt, bie @r der Konfolibi- 
rung und ber Vermehrung des Ruhmes der Urmee wibmet, an 
ben Tag zu legen ſich befirebt,” 


Schweden. 

* Stodbolm, 15 Jul. Der Kronprinz If geſtern von 
feiner Reife nah Schoonen bieber zurüfgefebrt; der König 
wird zum 24 bier erwartet, — Der Jahrstag der Begründung 
der norbamerifanifhen Freiheit, ber 4 Jul., mwurbe bis Jahr 
von beu in Gothenburg anweſenden Amerikanern dur ein am 
Borb des Schiffes John Adams veranftaltetes Feſt, an wel⸗ 
chem auch mehrere Gothenburger Theil nahmen, gefelert. Da 
jener Tag auch ber Geburtstag unferd Aronpringen if, fo 
brachten die Amerlkaner auch beifen Gefundhelt aus, — Brie- 
fe aus Chriftianla ſprechen, als von einer ausgemachten Sache, 
von der Ernennung bes Staatsraths von Loͤfvensklold zum Por 
ften eines norweglſchen Staatsminlſters. Hr. v. LöfvensFlold, 
der felt Ende ber Reglerung bes Prinzen Chriſtlan von Daͤue⸗ 
mark ſtets im Zuruͤlgezogenhelt gelebt, fit einer der reichten 
Srubenbefiger In Norwegen, und ftebt allgemein in hoher Ach⸗ 
tung. — linfere Zeitungen enthalten einen Verhaftébefehl wi: 
ber ben ehemaligen Kapltaln P. N. Epriftiernin, ber vor elnl⸗ 
gen Jahren eine Zeitlang In Hamburg lebte. — Hier Ift fait 
von nichts Anderem die Rede als von einem traurigen Vor— 
fall, ber fih vor einigen Tagen zu Karlshamm zugetragen hat, 
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u geben,. indem früher der Ausfall mebr als eine halbe Million 

tragen, andere Staaten bei ihrem Epfteme verblieben, der Ruf 
nad Hulft von Seite der Gewerberreibenden beachtet werden millfe; 
ja ed ſeres fogar neue Motive binzugefommen für Beibehaltung 
des ergriffenen Spftemd; übrigens fprecben biefür — nah des 
Redners Mufihe — vorzüglich die günftigen Wirkungen, melde 
ber Tarif von 1836, auch unter unginftigen Verhältniffen, hervor: 
gerufen ; mie viel beffer werden die Erfolge unter beiferen Berbält: 
niſſen werben, mobet zugleich auf die Schädlichfeit des Weberfprin: 
gend auf ntgegengefegte Exiteme, auf das Beilpiel von England, 
auf den Nuſen ber Stätigkeit, auf die durch den Verein vermebrte 
Araft bingemiefen, ſodaun aber den Einwendungen gegen bie 
Höhe der Zölle, die nur jedesmal auch gebörig berechnet werben 
follen, gegen die Beguͤnſtigungen, als gefezlihe Prämien, gegen die 
in England beflagten Mipftände, Armentaren ic, gegen die Be: 
foranlfe wegen verminderter Geld: Cirkulatiom ic. Degeguet, auch 
gegeigt wurde, dab bei erböbter Juduſtrie allgemeine 
Borthelle fürs Land gefihert bleiben. Mad biefen 
Vorbemerkungen beleuchtete der Mebner die angegebenen Schwie⸗ 
rigteiten biufichtlib der Erfindung eines entſpredenden Tarifs, 
binfihtlih ber Durkführung und Koften und hinſichtlich der an: 
gebliben Demoralifation durch hohe Zölle, ftellte die in Bapern 
jeit 1799 in Zollſachen getroffenen Anordnimgen und ihre Wirfun: 
gen nuter dem Bemerlen dar, daB auch bei ben niedrigen Säjen 
längit Shen uber Einſchwaͤrzungen beftig gellagt worden, lie 
ferte durch Vergleihung der Refultate den Beweis fir ben Vor: 
ug des nunmebrigen Spitems, und befannte ſich offen 
fir die Grundſaͤze des Abgeordneten und Korreferenten Heingel: 
mann und des Abg. von Utzſchneider — vorbehaltlich gehöriger 
Anwendumg, indbefondere aber für Befreiung des inneren Ber: 
lebrs von jeder Laft, für Beförderung bes Ausganges der Erzeug⸗ 
nie, des Wlerbaued und der Gewerbe, für Erleichterung der 
Durbfubr, fir gebörige Megulirung des Eingangs nah Verbält: 
ni6 der Ontbebrfichkeit, für möglichfte Unt ung bes Altivhan⸗ 
deis und für Ansmittelumg der erforderlichen Defung im Paſſiv⸗ 
bandel, fir eim finanzielles: kaatswirtbihaftlides 
Sopoſtem. Nach Beendigung der Rede begab fih der Abg. 
Piegierumgsrath Sever, welcher gegen ben Tarif zu fprechen ſich 
erflärt batte, auf die Mebnerbübne. Derfelte äußerte, daß der 
Tarif als der zweite Theil behandelt merbe, während er doch der 
erſte ſeyn folle; bie Hauptſache fen ber Zoll; bie Beftimmung 
ber Mer amd Größe deffelben, auch bei den Crörterungen über die 
Steuergeſeze habe man nicht mit dem Entwürfe des Geſezes über 
die Erbebung, fondern mit ben Entwürfen über bie Steuerarten 
begonnen. Man follte erniter nah dem Prinzipe fragen, — 
man babe bereit# die Echisfale der Zollgefergebung erzählt; das 
@igentbämliche fr Die Wiederkehr ber alten Frage auf jedem neuen 
Kandtage; man frage die Laudbewehner, die Bewerbetreibenden, 
die Konfumenten, die Kinangmänner, die Politiler; man wird 
bald hören „hinauf, bald herunter die Zölle!” — man vergleiche: 
nur; ber Sewerboͤmann will die Ausſuhr rober Häute mir Zol⸗ 
ten belegen — argen ben Landmann; man will Zölle vom Pr 
— gegen den Produzenten; warum? manmwill, Gelb; es iſt, 
eine ungluͤtlide Idee einen Fabrikſtaat zu ſchaffen, Landbau 
fol die Bafıs beiben; fein Zwang malt, Fleine Gewerbe, nicht 
Kabriten ER was für Vayern paßt; wenn man einen frägt, 
warum oder jenes nicht im Bapern ſeyn fönne, was in Enz- 
land ⁊tc. iſt, antworte ich gang Fury: weil Bayern nicht England ıc. 
ift; warum will man nicht mit einem Schlage — mit Werbo- 
ten, wie beim &alge — wirfen; Berbote tragen kein Seld; alle 
drei Jahre fan man andere Anfihten vernehmen; aber freilich 
auch anderwaͤrts find dieſe dem Wechſel unterworfen; warum? 
weil man bad Zollweſen unnatürlih auffaßt, unnat üͤr— 
Lich dthaudelt; — bie Grundfäze ded Korreferenten emann 
und des Abg. v. Utzſchneider ftimmen ziemlich überein, nicht aber 
die won beiden in Vorſchlag gebrachten Zollfäge: ein wahres Lahr: 
rintb beftanb bisher im Zellweien, und dennoc fan bie Aufgabe 
nicht Fompligirt ſeyn; man fehe auf die Seſchichte und Natur der 


20 E mn ass 
Berbien chert werben muß; — es fepen demnach fir HJ 
ar eine Sründe verbanden * Jahre 1819 * 


„‚maaßregelt, vortragen g mellen, 
er 


* Zol_tan um eine Konſumtions ſeuex auf 
slänbifhe Waare fepn, warum foll dieſe Waare nicht 
De 2 Be Ba na ital 
zente umtions e von eigenen Erzeugniſſen 
nimmt; warum will man nicht Gleiches von ausländifchen ? 
einer nähern Ausführung dieier Saͤze fügte der Mebuer Meflerios 
nen in Beziehung auf Wereine bei, und Außerie — nad bem 
balte des. ſchon vorliegenden Separatvotums — dem tayı 
nur bie Beftimmung einer Konfumtionshener- zu geben, alle ans 
dern hiermit vermifchten Uufyaben auszufgeiden, und dem betrefs 
—— Staats behoͤrden zur geſonderten Behandlung zuzumeifen, — 
r dritte Reduer Frhr. v. Cloſen, welder nach einer Vorbemers 
tung über bie volumindie Arbeit in Berref des Zarifs, einen Mil: 
blit auf die frühere Geſezgebung und auf die feit dem e 1819 
gemachten Erfahrungen warf, ſprach ſich für das im Korreferane 
entwifclte Epftem, vorbebaktlih einzelner Abweichungen, aus; 
derſelbe äußerte feine Unfichgen über den Tarif, in ſinangiellen und 
ualionalwirthſchaftlichen Besichungen, dann über die Sicherbeitds 
Der Redner Aimmte mit dem 
bg. Gever dafür, daß Sol ald indirefre Konfumtionsanflage 
zu betrabten, und vou großem Dortheile fen, da derfelbe den Ge⸗ 
nuß teeffe; führte auch zur Brariindung der Behauptung bie Zoll⸗ 
Erträguife von England und Nordamerifa an, md zeigte, daß 
auf diefem Wege für den Zandmann eime Erleichterung zu 
boffen fen; Fam dann auf die Trage, was denn habe Säye fepen, 
und ſuchte Die unrichtigen Beariffe, welche bierüber beſtehen, ‚ge: 
hoͤrig zu berichtigen, aud das Sarnze durch Deiipiele — beſo “ 
bon Norbamerite — anidenlih zu machen, Ju ſtaatswirthſchaft⸗ 
liher Beziehung zeigte ber Dieduer die Wichmgleis des Fabrikiye 
ftems für Bapern; daß ein. alerbauender Staat allerdings auch 
der. Juduſtrie beduͤrfe, und fand bei einer Vergleichung der Eins 
und Uusfubrliften —5* Zweifel, ob Bayern nad dem dar⸗ 
gefteiten Ergedniſſe noch ale alerbanender Staat betrachtet werde 
könne; Die einzelnen Tbatischen, auf weiche hiebei dic Aufmerl- 
famtelt des Diebmers gerichtet war, murben aufargibit, undbie 
Behauptungen beffelten hierdurch unierftügt,. .-An.den- Fahftigem 
Maafregeln, welche nach bed. Mebuers Lebersengung wirkam find, 
wird aub dad Stempeln, wenigſtens bei, Woll- und Seibenwan= 
zen ıc., gerechnet. — Der wierte Diebner, Ubg, dv, Stahelbanien, 
fagte in feiner Cinleitung nur Mphorigmen neben zu wollen; es 
tomme darauf an, ob man bohe ober michere Zölle wolle; das 
Land foll nicht ein Troͤdelwarkt für Uuslinber werden; er Außerte 
fi über die Handels : Arikofratie, deren Beſreben Andere 
bevormunden, — das en ausländiihen Erzeugniſſen 
zu befriedigen, bemerfte, daß und Einz und Husfuhr ım 
feinem Verhältniffe ftehe, kam auf dad Bilb ber brei Blumen 
anf einem Etengel zurüf, bebauptend, baf bie Handelsblume an 
ber See und an großen Strömen wurzeln könne, ſonſt als eins 
fahe Schmarozerpflanse erfcheine, erinnerte dann nad eigener 
Unfiht an den gefligelien Handeldgott, verlanate kräftige Eine 
fbreitung, Zabuftrie — auf v. llsichneiders Sepa= 
ratvotum bin 


eingeben, 
Gegenttä nach Werbältni/; der Ente 
behriichteit mit höheren ober niederen Zöllen zu belegen; hiebei 
mußte auf das Volumen Miükfiht genommen werder,; mo würde 
z. B. das Verbältniß der Belegung zwiſchen 1 Ent, Seide unb 
andern Erzeugniſſen fepn!? — man leihe Fierüber bie Bes 
ftimmungen anderer Staaten! — vera wi⸗ otig fen ein rictis 
ges Verfahren im Unfehung ber zum Kouſum ,o eingebenden Pros 
utte, die Fabrilanten fordern R torfionsipftem, volle 

eiheit bie Kaufleute — mit ihnen ar s die Konfumenten; 

ere Kreiheit der Hanbeld in Deutibla’ „d fen Munfh! Hierauf 
lieferte Mebner eine beiehrende D zritellung des Wftip: umb 
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aufmerffam, 
bei abfällen, Alaun, Caroben, Släfern, Salz, Dele, Seife, 

€. , zeigte die Folgen beftebender Anordnungen in Anſehung 
der Belegung und des Weggeldes j. B. bei Baumwolle, en, 
Shmelstiegeln 16, und befchloß die Mede mit einer umftändlichen 

müber Iuferraffinerien. 
„ (Dbe: Eortfegung folgt.) 

Schwelz. 


Bom 17 Juli. Die Tagfazung bet in der Sizung 
vom ioten D, we im Dezember des verfloffenen Jahres mit 
dem 






dfirden Boiſchafter, Baron von Kapneval, durd eibge: 
n  Kommiffarien (die Herren Schul ei Fiſcher von Bern, 
VBürgermeifter Herzog von Wargan und Staaterath Perrot von 
——— Ddelte aeg A year, gerichtlicher 
und anderer mer, Berhältniffe, durch die eröfnete Zuflims, 
mung vonmeu Kantonengenehmigt und bie Unter zeichnung der: 
felben autorifirt. die Stände Schwpz umd Glarus wollen der 
Ueberel bleiben, und der Stand Neuenburg haͤlt feine 
Erklärung no zurdf. Die 


da ‚einer iſoriſchen Ueb 
— EEE ähnlich waren, feftgefegt worden, 


der 
Stände weigeri 

Sleihmäßtg von dem —R—— si - 
ben beftebenden Vande der: Freundſchaft und die Wer 
——— niehr und nee su ‚befeftig 
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weide * = —— ‚ tbeife im 

e, an 
Hirte wänder, befolgt m 


enen beiderfeitigen ten überein find, wie folgt: 
Art. 1. Es €i em ‚und in er⸗ 
machferen Cndiirr‘ | , in der Schweiz und 
umg 2e sm betreft 
rn ‚öber in Eu. von biefen * rs 
pet J h t. Von 
„welche einen R 


men find, 

Ki fie verbindlih gemacht R ber di 

—— * ende Sut, fo fol biefelbe indem De * 
jenigen ‚werben, o thum 

gelegen {R. Die Enreigtiten, weile id ar ben m el: 


in der 
Saweiz verftorbenen 


"Gläubiger vorhanden find, umd die ſchwetzeriſchen Gläubiger 
— run Ir Sorte ſcriften ber fr — 


angh 
n Seſeze befelzt Sdielelben aus den Iten Gütern 
besablt werden, gleichwie die framzoͤſiſchen Hppothefar:Släubiger, 
nad ber Ordnung ihrer Hopotbefen; uud binmwicdir, wenn Schwei- 
zer, welche Guͤter in der Eidgenoſſenſchaft befigen, feanzefiite und 
ſchweizeriſche Gläubiger haben, follen die franzd Gläubis 
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Glaͤudigern gleich gehalten werden. Was dir einfachen Släuger 
pe ſo follen ſolche ebenfalls ohne Rulſicht, weldem von bei= 
den Staaten fie angehören, auf dem nemlichen Fuß bebandelt wer⸗ 
ben, immer aber wach den Geſezen eines jeden. Landes. Wrk. 5. 
Menn Frangoien oder Schweizer, welde gerichtlich in ihrem bes 
treffenden Lande nachſtehender Verbrechen ſchuldig erklärt morben 
find, wemlih: Verbrechen gegen die Sicherheit des Staat, Mord, 
Vergiftung, Branditiftung, Verfälfbung öffeatliher Urkunden und 
Handelsfbriften, Fallbmänzerei, Diebfiabl mit Gewalt oder Cine 
bruch, Straßenraub, betrügliher Banguerout ; oder Die, als ſoiche 
und in Folge der von der aefenlıhen Behörde audgefertigten Wer:_ 
haftebefehle verfolge würden, ſich Aüdten fellten, die Kranzofen in 
die Schweig, die, Schweiger in Franfreich, ſo fol ibre Audliefes 
rumg auf die erfte Anforderung bemilligt werden. Es fol aleiche' 
mäßig verfahren werden, binfichtlidy von Beamten ober. öffentlichen 
Verwahrern, die wegen Entfrenidung.von Staatezelderu verfolge 
werden, Jeder don beiden Staaten. wird bis auf die Graͤnzen 
feines Sebietes die Koften von Auslieferung und Transport tras 
gen. Die in dem einen Lande *8 und in dem andern 
vorfindlihen Sachen ſollen getrenlich jutrüfgeftellt werden, Urt. 6, 
In allen Kriminalprozeſſen wegen ebemiener Vergeben, die in dene. 
voranftehenden Artikel find anfaeräblt worden, und deren Unterſu⸗ 
ung, fe es vor dem ftanzoͤſſſchen oder vor den ſchweizeriſchen 
Grrichtäftellen , ftattfindet, i 
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periönlih in ber erdeit, ge⸗ 
balten ſeyn, fi vor derjenigen Gerichtsbehoͤrde, welche fie vorge 
laden bat, zu ftellem, unter Androhung der durch die betreffenden 
Geſeze der beiden Nationen beftimmten Strafen. Die erforderli- 
den Meifepäfle follen dem Zeugen ertheilt und durch gegenfeitige 
Einverftändniffe der Negierungen follen die Entibäbniffe und. Vor: 
ſchuſſe ausgemittelt werden, die nah VWerbältniß der Entfernun 
und des Aufenthalts erforderlich find, "Sollte aber der — 
sum Vorſchein kommen, fo foll derſelbe anf Roſten 
* die ihn bat, feinem natuͤtlichen Rich⸗ 
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Spanien 

Das Journal bes Debaté fhreibt aus Saragoffa: 
„Die Detrete vom verfloffenen 3 Jun. in Betref der Drgani- 
fation ber. Armee haben eine große Ungufriedenbeit unter den 
Milltalrs hervorgebracht. Schon haben ſich Banden Miäver: 
gnügter auf der Seite von Nieder:Navarra gezeigt, und man 
hört auf verfhlebenen Punkten den Muf: Es lebe Karl V! 
Ohne Zweifel wird die apoſtollſche Faktion, die felt langer Zeit 
fih bemüht ben Infanten Don Karlos auf den ſpaniſchen 
Thron zu bringen, einen thätigen Theil an jenen Umtrieben 
nehmen, und insgehelm bie Unruhen unterjtügen, um ihren 
wahren Zwet zu erreihen. Die Depsts ber portuglefiihen 
Flüchtlinge, bie fih Im unferer Provinz und in ber Nachbar: 
ſchaft befanden, find faft leer; kürzlin haben mehrere portu— 
glefirhe Offiziere Palfe von den Generalfapitaind der Provinzen 
erhalten, um fih nah Babajoz zu wenden. In Gatalonien 
beforgt man von den Umtrlieben der Karliftien neue Untuhen.“ 

Neuern Nachrichten aus Cadiz zufolge, foll bie erſte Di- 
vifion der franzöfifgen Truppen bamals bereits eingeſchiſt ge= 
weien feon, und au bie zweite Befehl gebabt baben, noch 
im Laufe diefes Monats abzufegeln, und bie Räumung dem⸗ 
nach vollftändig zu bewirken. Die zu Arcos geweſenen fpanl: 
ſchen Truppen waren nach Teres vorgeräft, um bie von den 
Franzoſen befezt geweienen Poften einzunehmen, 

Brohbhbritaunien 

London, 22 Zul. Konfol. 3Proz. (nah Ablöfung bes 
Coupons) 86?/4. 

Der am 21 Jul. in einem Alter von 93 Jahren veritorbene 
Erzbifchof von Canterbury bie Mannerd Sutton, und war Mar 
ter bes Sprechers ber Kammer ber Gemelnen,. Der Stan: 
dard alanbt, daß ber jezige Birchof von London ibm nachfol: 
gen, bingegen Hr. Gerald Welledieo (Bruder des Premiermi- 
nifters) die Bifhofswärde von London erhalten werde, 

Das Unterbaug vertagte fih, wegen Abmefenheit feines 
Spreders, am 21 Yul. nicht, fondern verſchob biefe Foͤrmlich⸗ 
feit auf den 22. 

Hr. Spring Rice machte in der Unterbausfijung vom 
19 Jul. einige Bemerkungen über den Eritifhen Zuſtand, 
worin fid gegenwärtig Irland befinde; er kehauptete, baf 
bie Zahl der Gemäßigten in jenem Sande täglic abnähme, 
d. b. derjenigen, ſowol Proteftanten als Katboliten, welche 
zwar die Emanzipation, aber zu gleicher Zeit auch die Erhaltung 
ber Verhaͤltulſſe, welche gegenwärtig zwiigen beiden Nönig- 
reichen beſtehen, wuͤnſchten. Leute biefer Art gingen jezt haufig 


zu] der Partei über, bei weicher Gewalt und Uebertrelbung 
den Vorſiz führen; daber es denn Pfllcht für alle fey, welchen 
die Sicherheit des Staats am Herzen liege, Mittel aucfindig zu 
machen, wodurd jede Gefahr befeitigt werden könne, Er hoffe, 
dad Parlament mwerbe zeitig genug wieder zuſammen treten, 
um eine fo wichtige Angelegenheit zu entiheiden., Der Hera 
309 von Wellington vermöge bierin zu tbun, mas ein Aus 
berer zu verfuchen micht wagen würde; benn Niemand traue 
wohl bem edlen Herzog zu, daß er ber Furcht Raum geben 
loͤnne. 
Der Courher vom 21 Jullus ſagt: „Mit Bedauern lenken 
wir die Aufmerkfamfeit unferer Leſer auf Nachrichten, die wie 
biefen Morgen aus Irland erhalten, wo bie heftige Sprade 
und die kuͤhnen Abfihten der Aufwiegier angefangen haben 
die erwartete Wirkung bervorzubringen. In der Graſſchaft 
Autrim wollte man bad Jabresfeft der Schlacht an der Bopne 
an einem Orte, Namens Balllnamore, feiern. Die Protes 
ſtanten gaben ihren Vorſaz auf, damit der öffentlihe Friede 
nicht geiört wärde. Ob fie num gleich Feine Prozejfion hielten, 
fo verfammmelte ſich doch eln Korps von 500 mir Piken bewafa 
neien Männern auf dem Berge Aghow, und ftellte ſich daſelbſt 
auf, Die Obrigkeit ſchikte eine Abrheilung Kavallerie und Ju⸗ 
fanterie zur Zerftrenung Diefer Diuheförer ab. Beim Anrüfen 
ber Kavallerie fand fin ein Pricher ein, welder erklärte, er- 
boffe die Landleute zu überreden, daß fie friediih auseinander 
gingen, Der Beamte erwieberte, er würde keine Gewalt braus 
hen, wenn fie ſich dazu verſtaͤnden ihre Waffen auszullefern. 
Diefe Bedingung ward nidt angenommen, und ba fie einem 
Sumpf binter üb batten, fo flüchteten fie fih bineln, von 
ber Infanterie verfolgt, die 15 Gefangene machte, und 2 ober 
3 Dann rödiete. Diefe Nachrichten find indeß nur and dem 
Dublin Ward, der nit In dem Rufe befonderer Wahrhelts— 
Ifebe ſteht. Alle andern Dubliner Journale beobachten el 
Stluſchweigen über ein Ereiguid, das doch Im dieſer Haupte 
ſtadt algemein befanut ſeyn müßte, — Das Fermanagh Mes, 
giier verfihert, daß auf mehrern Punkten, namentlich in Th⸗ 
zone und Monaghan, Bewafnungen ftatt bärten, daß in jeder: 
Grafſchaft ſich ein Klub zu deren Leitung gebiider habe, daß 
bie Mitglleder des Ordens der Vefreler zu Ofſizleren befiiammg,. 
und daß in jedem Kircſplele eln Einnehmer und zwei Beamız 
ten ‚aufyefiellt wären, um die Katholitenſteuer elnzuzlehn und 
mit, dem Gentrafausfhufe in Dublin zw korrefpondirem,’’ 
Ein anderes Journal bezweifelt alle diefe, vom Courter 
aus itlaͤndiſchen Blaͤttern gezogene Nachrlchten, da man die 
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te Werbindung Mefrd Courlers mit den Drangifien kenne, 
weiche von jeher die Meynung zu verbreiten ſuchten, daß Ir- 
laud auf dem Punkte ſtehe In Aufruhr auszubrechen, und wel⸗ 
he beſonders jezt Unruhen bafelbft zu erregen fuchten, um 
den König und bie Minifter zu fehrefen, und zu Verſchle—⸗ 
“bung ber Emanzipation zu vermögen. 
1r London, 16 Jul. Unterm 3 d. thellte ih Ihnen 
»eiige Auskünfte über den Werfolg der Konferenzen im den 
griechtſchen Angelegenheiten mit (Allg. Zeit. Nro. 200.), und 
44 glaube heute hinzufägen zu muͤſſen, daß ela Kourler, wels 
her von der Abmiralltdr an ben Kommandanten der Flotte 
tm mittelländifhen Meere abgefchift worden iſt, um bie nd» 
thigen Inftruftionen für das fernere gemeinſchaftliche Berfah: 
zen der fombinirten Eskadern zu überbringen, die größte Auf: 
mnerffamfeit auf fi gesogen bat, und beſonders den mit dem 
Hriente in Verbindung fiebenden Handelsſtand beihäftigt, Die 
Blokade von Wlerandrien und bie Sperrung ber Darbanellen 
ſollen unter gewiffen Umftänden von ben Admlralen angtordnet 
anerden, während eluftweiten die ftrenafte Blokade ber Häfen 
open, Navatin, Koron und Patras aufrecht erhalten bleibt, 
Dt: forte, wid fie von’ ben Vortheilen des Traftates des 
5 Zul. neh Gebrauch mahen, muß fich jest ſchnell entfeile- 
Gen Hinen Abgeordneten nah Gorfu zu fehlten, und die Ber: 
anlttehung der Mädte in der griehifhen Frage annehmen, 
-ertt alle nachträglihen Transaktionen fructlos ſeyn würden, 
und die Pforte zu ipät bereuen müßte, den freundfcaftlihen 
Borftellangen der großen Höfe fein Gehör gefchenft zu haben. 
Die Gefhäftsiente, aus Erfahrung überzeugt, baf bie King- 
Hrit nicht Immer den Vorfiz im türfifhen Mathe führt, und 
Ddaß die Pforte, fo Febr fie auch In ber leztern Zeit es fib an- 
gelegen ſeyn ließ die freundihaftliken Verhaͤltniſſe mit England 
mb Frankreich wieder bergeitellt zu (chen, nicht ohne Klau— 
ſeln In die Annahme des Traftates vom 6 Jul. willigen wird, 
srbnen Ihre Angelegenheiten im Orlente, und wollen es nit 
darauf ankommen lafen bie Ehre zu thelten, bie lieber un- 
terzugehen als machzugeben vorziebt. Miele blefige Käufer, 
»Me noch Kommanditen in Alerandrien und Smyrna haben, 
mehmen bereits Ihre Maafregeln, und zleben fih aus ben Ger 
ſchaͤften. Es ſteht zu vermuthen, daß man In Franfreich 
ährem Belfpiele folgen wird, und ſich auch dort auf jeden Fall 
werbereitet; denn abgefeben von den fo eben getroffenen Ans 
orduungen gegen bie Pforte, Laffen die großen Zuräftungen in 
unſern Häfen und Arſenalen, die jenen der Staaten bes Kon- 
tinents, wofern fie diefelben nicht übertreffen, doch gewiß nicht 
nachſtehen, eine bedeutungevolle Zeit für Europa erwarten, in 
ber es den Mächten zur Pfllcht gemacht werben dürfte, groͤ⸗ 
gere polltlſche Werbältniffe zu ordnen, ald die griehifhe Frage 
fie (ih allein umfaffen fan, Die feiner Zelt mörbigen Stipu⸗ 
lationen zur Anegleihung ber zwiihen Rußland und ber Pforte 
befiehenden Feindfeltgfelten fönnen bei ber fo vielfach betheuer- 
‚ten Maͤßlgung des Petersburger Kabiners fo viele Schwierig: 
Zelten und Hindernife finden, daß es dem umſichtſgen Staats: 
mann am Herzen liegen muß, jenem Augenblile mit-aller ihm 
zu Gebote ftehenden Macht entgegen zu geben, und bier ale 
‚ghhtliher Vermittler aufzutreten, bamit bie dem europälfden 
Aleichacwichte fürderlihen Scheidepunfte geachtet, und zur Be: 
feſtigung deffelben aufgenommen werden, Die Prinzipien und 


Intereffen, melde gewoͤhnlich bei Weritänbigung ber Partelen 
zur Sprahe kommen, bürften alddann einer näbern Unter— 
ſuchung unterliegen, unb eine gleibe Prüfung, wie die fo 
ärgerliben Angelegenheiten Portugals, welche bie ganze Huf: 
merffamfeit des brittiſchen Kablnetts auf fi ziehen, zu ers 
warten haben. Don Miguel, ber dea Monarden und Dil: 
fern das gefährlihe Beifpiel eines Eidbrüchlzen gibt, kan 
ſchwerlich, ohne das Heilige der Gefeufhaft gefaͤbrdet zu 
ſehen, im rubigen Belize felner verbrederifh errungenen 
Würde und: Gewalt. bleiben, und muß nah ben Prinzipien 
der Pegitimftär zur Rechenſchaft gefordert werden. Die in 
Europa refidirenden brafilifhen Bevollmaͤchtigten find jept auf 
bas Ernfiiicfte bemüht, die Mechte Ihres Herrn Don Pebro 
geltend zu machen, und ſich die noͤthlgen Mittel zu verichaffen, 
um ihren Meflamationen Nachdruk zu geben. 

** vLoundon, 22 Zul, Bald nah feinem Elnzuge in Dub⸗ 
(ia wurbe bem Ara. O'Connel ein Mittagmabl gegeben, bat, 
mie gewöhnlich die polltiſchen Mahle der Dritten, befonderd ans 
slehend war. Die Rede bes Helden bes Tages bat bemfelben 
wahrhaft eine geſolootliche Wichtigkeit gegeben; er befte nicht 
unr bie Untilden felbft, fondern ihre Innern Trlebfedern, und 
zugleih auch bie Anfihten der hoͤhern Klaſſen jeglichen Stans 
bes auf, welche über Irlands Leiden und die Mittel, bie zu 
feinen: aukünftigen Woble führen fünnen, ihr Urtheil fällen, 
Ueber 300 Perfonen, unter Vorfiz des Lords Eloncurrp, wohn- 
ten dem Banfere bei. Hier galt es feinen Unterf&led im 
Glaubensmeynungen, Wroteftanten und Katholiken faßen ges 
mifcht unter einander; es waren Irlaͤnder. „Sle famen nicht 
hlerber“, fprab Hr. D’Eonnel, nah dem entbuflatifhen Audr 
bringen feiner Geſundheit,“ Ele erſcheinen heute mit bier zu 
Ehren eines Individuums, fondern Eile fommen bie Sache zu 
fetern, welcher ich num verpfändet fiehe, und bie Grundfäge zu 
vertbeldigen, welde ich laut ausrufe: die Grundfäge der buͤr⸗ 
gerlihen und religiöfen Frelhelt. Nicht für mic ſtritt ich Im 
dem Wahlfampfe von Glare, es galt für Irland und bie Frei- 
beit. Es war für dad Gprengen der Ketten, womlt ein edles 
und tapferes Volk umfchlungen ft. Unſere Herrſcher, Mylord, 
feunen biefes Land nit. Ich felbit Fannte es nicht fo, als 
bis ich perſoͤnlich und polltich unter das Wolf mic mifchte, 
und bie Geſchichte kennt keine eblere und großartigere Helden: 
tbar als bie, welche bad Voll an ben Tag legte. Die Sade 
ſelbſt (des Hrn. D’Connels Parlamentswahl) war für Jeden 
unter ibm noh Feln Atom in der Wagfchale feiner Exiſtenz; 
dennoch war Jeder bereit Alles aufs Spiel zu ſezen, Alle boten 
fih als freiwillige Opfer auf dem Altar des Vaterlandes an. 
Ein ſolches Boit fan und darf nicht ferner in ber Erniebrigung 
bleiben. Ich rufe laut aus, vor allen Gegenwärtigen, daß bad 
Vaterland nicht mehr Sklavenketten und Demuͤthlgung tragen 
fol. Was fuhen wir? Revolutlonen, Erfhätterungen im 
Staate? Nein! nicht fo! Wir wollen dem Throne mehr Fer 
ſtigkelt und ihm eine Grumblage geben, bie fo breit wie das 
ganze Mei fev. Wollen wir die Urltofratie des Landes fürs 
gen? Warum folten wir fie ihres Standes berauben, den fie 
jezt elunimmt. Wollen wir die Privflegien des Haufes ber 
Gemeinen angreifen oder bie Vertretung des Volkes im Par« 
famente (hwäden? Es Liegt fiber feine Eitelkeit in der Be- 
bauptumg, daß das Wolf In der Wahl feiner Ubgeorbueten nicht 
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:8 
irrt, Man bite auf Männer wie Villers Etuart von Meter: 
ford, Alerander Damfon vom Lowth (Partamentamitglleder für 
Sraffhaften, mithin vom Molte gewählt), gehörem dleſe nidt 
zu dem beiten und meifeften im Parlamente? Soll ih denn noch 
börem, daß eine mit Wahifiefen bandeinde Ariftofratie allein 
geeignet fen, Männer ins Parlament zu bringen? Wir wollen 
nichts umfturzen, wir haben nur dem Geift jener Unfriedenbeit 
wertörpert, die ung feit achtundzwanzig Jahren bewegt. Bir 
weiten nur das glorreihe Beifplel weiter verfolgen, das Jr: 
land mum gab. Das Land ft Zeuge einer ruhmvollen Beran: 
derung, In welder tein Elgenthum jerflört, Niemand an fel: 
mer Perfon oder Rechten gefränft uud fein Blutetropfen ver: 
goffen wurbe; aber das Land erbob fih aus einer gebeugten 
elenden Provinz zu einer freien und unabhängigen Geineinheit 
mit einer eignen Natlonalrepräfentation ! Zu dieſem Zwet wols 
ien wir uafre Verhältuiſſe benizen, und biefer Erfälung 
bleib mein Leben gewldmet.“ — Die Schilderungen, melde 
Hr. Spiel, eln anderer Redner, von ben Wählern zu Elare 
machte, dürfen nicht unbeachtet bleiben; fie zeigen, mie auch 
die drmiten unter dem Piebejern für die Gleichſtellung bürger: 
llcher Gerechtſame im Etaate fühlen tönnen. Die Ecene, wie 
nach beemdigtem Wahlgefhäft mehr als zehntaufend Männer 
unter freiem Himmel auf eine kurze Anrede Ihres Prieſters 
fi zur Erde niederwarfen und Gott für dem Sieg, der Ihre 
Anftrengungen Frönte, dankten, iſt ein neue hebre Erſchel— 
mung, wovon bie Geſchlchte ber Voller uns kaum eiu frühered 
Beiſplel liefert. 
Erantreid. 

Paris, 25 Zul, Konſol. 6Proz. 106; 5Prog. 72, 55; Fal- 
connet 76, 50. 

Sm der Sipung der Pairslfammer am 214 Zul, ſprach 
noch in ber allgemeinen Erörterung über ben Entwurf, bie Aus⸗ 
legung der Gefeze betreffend, der Herzog Decazes für beufel: 
ben, Der Graf Mole gab alsdann eine zufammenfaffende 
Darftelung der Erörterung. Der 2te Art., über ben mehrere 
Amendements burh bie HH. Marquls v. Molenille und Fre: 
nilly vorgefhlagen worden waren, gab zu elmer Erörterung Ans 
daß, in ber bie HH. Bicomte Laind, Graf Mole, Marquis 
v. Maleville, v. Frenilp, der Siegelbewahrer und der Mi: 
nifter des öffentlihen Unterrichts gehört wurden, Der Gefe: 
zesentwurf warb hierauf im Strutin mit einer Mehrhelt von 
414 gegen 42 Stimmen angenommen, 

In der Shzung ber Deputirtenfammer an bemfelben 
Tage legte ber Flnanzminlſter einen Gefegesentwurf vor, ber 
Stadt Paris den Plaz Ludwigs XVI, die eipfdifhen Felder 
and bie auf biefem Grunde gemadten Anlagen unter der Be: 
bingung abzutreten, daß fie die Verſchoͤnerungen beitreite, bie 
einem Ueberſchlage zufolge, 2,230,000 Fr. koſten folen. Die 
Stabt habe dleſes Auerbleten bereits angenommen. Die Kam: 
‚ mer fuhr bierauf mit Grörterung des Budgets der Ausgaben 

—— und kam mit dem Budget des Seeminifterkums zum 

e. 

General Malſon, und unter ibm die Generale Ercelmans 
und Tiburce Sebaſtlani, follen nun definitiv jum Kommando 
der Zouloner Erpebition ernannt ſeyn. 

Deutfidlanb, 
Der Hesperus fagt: „Dem Vernehmen nad wird ſchon 


1 
ſelt längerer Zeit Im fürftl. Slgmaringlſchen Mathe über elar 
Berfaffung bisfutirt. Wenn ber Urt, 13. ber Bunbesafte und 
die Wiener Schlußakte zwar die naͤchſte Veraulaſſung gegeben | 
baben mögen, fo iſt bei dem befannten, der Beförderung der Lan⸗ 
deewohlfahrt fo aufrihtig geweihten Gefinnungen, fowol bes 
bocberzigen Fuͤrſten und des hochgedlideten Erbpriuzen, ale ber 
Sigmaringirhen Reglerung beſtlmmt anzunehmen, dab das bald 
zu erwarrende Geſchent elner Konfiitution mehr als nur bie 
Gruct der Nothwendigfeit fepn werde.’ 

Das Ober: Wopellationsgericht der freien Städte In Lübed, 
bat im Junlus im Aufträgalfahen zwiſchen ber Krone Preußen 
und der Krone Bayern, wegen Vertretung bes Witthums ber 
Wittwe des lesten Marfgraien von Ausbach „nd Balreurb, 
ein Zwifhenerfenumif über die Abeltation der Krone Wuͤrtem⸗ 
berg abgefaßt. 

Yrengem 

Mom Niederrhein, 23 Jul. Nachdem es ben un: 
ausgeſezten Bemübungen bes föniglih preußifhen Gefandten 
am brafilifchen Hofe, Barons von Olfers, gelungen war, einen 
hoͤchſt vortbeilbaften, der preusifhen Schiffaort In vielen Fäls 
{en felbit vor der engliihen und franzöfiihen Verzüge elnräu: 
menden Handeletraftat mit Brafilien abzuſchlleßen, kam ber 
kanutlich elm Bertrag mit den Hanfefkidten zu Stande, wel: 
her befonders dadurch noch günfiiger ale der preußifche ausfiel, 
daß darin ſtipulitt ward, die hanſeatiſche Flagge folte 
Waaren jeden Urfprungs befen, und ihnen die Vorthelle 
des niedrigen Elngangszolls in Braſillen verfhaffen. — Es ge: 
reiht uns nunmehr zum Wergmägen melden zu können, daß 
der oben erwähnte thaͤtige Diplomat der preußiſchen Flagge 
diefed Morrecht dur einen Zuſaz zu dem preußlihen Handels⸗ 
traftat mit Brafilien auch verfhaft bat, dergeftalt, daß bie 
preufifhe num in jeder Hinfiht als die beguͤnſtigtſte Nation In 
dem Handel mit Brafilien betrahtet werben fan. — Erwaͤhn⸗ 
ter Aufagartltel zum preußiſchen Traktat lautet mie folgt: 
„Da bie hoben kontrahlrenden Mächte bie aufrichtige Abſicht 
haben, dem Handel durh die Annahme eines Soſtems von 
volfommener Meckprocktät, das auf billigen Grundfägen bes 
ruht, ale mögliche Freiheit zu gewäpren, fo iſt man überein- 
gekommen, daß alle Vorthelle der Schiffahrt und bes Handels, 
die von einer der boben Fontrablrenden Mächte einer Stadt, 
Ratiom, ober irgend einem Staate, mit Ausnahme der portus 
atefifchen Nation, bewilligt werben dürften, in der That und 
dem Recht nah ben lintertbanen ber andern Natlon auf die⸗ 
ſelbe Welfe gewährt werden follen, wie wenn biefe Zugeſtaͤnd⸗ 
niſſe Wort für Wort In deu oben erwähnten Vertrag einge- 
tragen worden wiren; jedod mit Beobachtung der Bedingungen, 
unter denen dieſe Vorthelle dewilllat worden wären. Man iii 
übereingefommen, daß der gegenwärtige Zufazartikel dleſelbe 
Wirfung und Kraft haben fol, als wenn er Wort für Wort 
ta dem Vertrag vom 9 Yullus 1827 eingeräft worden wäre, 
Rio Janeiro, 48 April 1828, v. Dlfers Marquis 
v. Queinz.” 

Dolen, 

Deffentlihe Blätter melden vom ber Weichfel unterm 
21 Jul.: „Mehrere Korps der polnifhen Armee haben, wie 
es heißt, ganz neuerlich Sr. kalſerl. Hob. dem Großfürften 
Konftautin, Ihrem Grneraliffimus, unterthänige adteſſen über: 
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reiht, worin fie um Höchfideffen Verwendung bei St. Maier 


ftät dem Kolſer und König bitten, am zur aktiven Thellnahme | 


an dem ruſſiſchen Kriege gegen bie Pforte zugelaffen zn wer: 
den. Diefe Adreffen follen zwar buldreih aufgenommen wor: 
ben feon, allein ben beabfihtigten Zwek nicht erreicht haben. 
— Privatnadrihten aus Odeſſa zufolge treffen bafelbit noch 


! 
4 


| 


! 
| 


Immer bedeutende Geſchuͤzzuͤge ein, die alsbann zu Schiffe ge: | 


bracht unb nah den Küften des ſchwarzen Meeres abgeführt 
werben. 
in ber Gegend von Tulchyn eingetroffen und in die Kantonnl- 
rungen ber von bort aufgebrohenen Garbrregimenter einger 
züft ſeyn.“ 

Deftreid. 

+ Wien, 25 Yul, Se, Durchlaucht der Prinz Philipp von 
Heffen, der fib von Seite bes kalſerl. oiſtreichlſchen Hofes In 
das Hauptquartier Sr, Mai. des ruffiigen Kalfers begeben 
fol, bat Lemberg am 11 d. verlaffen, und dürfte fa ber 
weiten Hälfte diefes Monats im ruſſiſchen Hauptquartier ein- 
treffen, — Ihre Mejeſtaͤten ber Kaifer und die Steiferin von 
Deftreih werden Baden In einigen Tagen verlaſſen, und ſich 
nah Ihren Herrfhaften in Oberöftreih begeben. Die Abmef: 
fungen zn dem bevorftehenden Luſtlager bei Trakskirchen haben 
bereitd ftatt gefunden, und mehrere Abtbellungen der ver: 
fchledenen lus Lager beftimmten Megimenter treffen hier ein, 
— Die in Bosnien ausgebrodhenen Unruhen, welche haupt: 
fählih durd den Befehl: die Truppen auf europaͤlſche Art zu 
srganlfiren, veranlaft wurden, find noch nidıt beigelegt, und 
haben dem Uian von Grabaſacz, Huffeln Beg, welcher ed ge: 
wagt batte fi nad der neuen Vorſchrift zu Heiden, bas Les 
ben gefoftet. Der Weffier von Bosnien fo wie der von Kon— 
ftantinopel abgefendete Kapidſchi Bafcha, werben in der Elta— 
deile von Seraieno Molirt, und man fürdtet fir ihr Leben. 
Dis in dem Lager von Sarajevo verfjammelte Truppenkorvs 
bat ſich anfgelödr; die Soldaten find theils in inre Heimath 
gezogen, thells haben fie fi in den Gebirgen und Mälbern 
zerſtreut, wo fie auf eigene Rechnung einen Raubfrieg führen, 
Vor dieſem eigenmäctigen Aufbruh der Trappen follen »ie 
Wortführer unter Ihnen ben gegenwärtigen Arieg mir And: 
fand für ungereht, und die eingeführten Neuerungen für ben 
Vorſchriſten bes Korand zumiderlaufend, mit dem Peifage er: 
Märt baben, daß ber Großherr fih dadurch aller Rechte anf 
die Regie rung verluftig gemacht habe, und Niemand mehr, unter 
weidtm Marten es auch geſchehe, Steuern an ihn zu begabien 
ſculdig ſey. Diefe ärgerliben Auftritte haben In ganz Bos— 
nien Echrefen erregt, und man erwartere mit Ungedalb "die 
Ankanſt neuer Truppen, um die Orduung bergeftellt zu feben. 
— Die ven dem Paſcha von Hegopten unferm Hofe geſchentte 
Giraffe, welde bereits in Dedenburg feun fol, wird Im eiuls 
sen Tagen zu Laremburg erwartet, Dis felt den Römer: 
Zeiten in Europa fo jelten lebendig ‚geiehene schier, wird in 
einem eigens hlezu verfertigten Wagen auf das Sorpfältiafte 
trangportirt. 

Bien, 26 Jul, Metalliques 93'/.5 Bankaltlen 1070. 

Tarkel. 

Konſtantlnopel, 26 Jun, (Mus einem aͤltern Han⸗ 
delsſchtelben) Es hieß ber Großweſſier ſolle deu 29 nad 
Adrianopel abgehen, allein ba feine Roßſchweife noch nicht nach 


Aus dem Junern Ruflanbe follen bereits neue Korps | 
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ber alten Sitte vor dem Pallaſte aufgeftelt ſind, fo fcheint ber 
Tag des Abgangs mod nicht fo nahe. Die eutopaͤlſchen Mis 
nifter werden über bag, was an ber Donau vorgeht, In gänzs 
licher Ungemifbeit gelafen. Auf eine Anfrage beim Meis- 
Effendl erwiederte er bios, bie Ruſſen wären bel Iſaltſchi über 
die Donau gegangen; weiter wife er felbft alchts. Die dfterm 
Divans:Verfammiungen Im Pforien:Palafte und beim Mufti, 
fo wie die üble Laune der türfifhen Minlſter zeigen indeſſen 
deutlich, daß bie Pforte ungünftige Nachrichten bat. Mehr: 
noch als Ales bürfte aber bie Werprovlantirung ber Haupte- 
ftadt beim Vorräten ber Rufen Verlegenhelten berbeiführen,- 
denn es zeigt ſich fchon jest, daß biefelbe nicht hinlaͤnglich ver⸗ 
feben iſt. Der Suitan befindet, fih rubig in Bekliſchtaſch, und 
beorderte diefer Tage eine Verftärkung von 3000 Mann nad- 
Barna. — Die zwiſchen dem frangöfifhen Admiral de Riguy und 
bem Gouverneur von Smiprna Haffan Paffa verabrebeten Stipu⸗ 
latlonen, vermöge welter Emprua ald neutrale Stabt und Freies: 
bafen angefeben werden fol, iſt von dem ruſſiſchen Admlral Hey⸗ 
ben anerfannt worden. Der Neid: Effendi ſchlen aber auf diefe 
Nachricht wenig Werth zu legen, als ihm ber nieberlänbifhe Ge⸗ 
fandte biefeibe mirthellte. Dagegen bat Admiral Hepben als krleg⸗ 
führende Partei die Erklärung erlaffen, daß er alle Schiie,- 
feibit die der Neutralen, einer Vifitation unterwerfen mäffe, um: 
verfihert zu ſeyn, daß ber Pforte feine Waffen und Munition zuges 
führt würden. — Der Aufftand im Paſchalik Erzerum betätigt 
fh, und ba man weiß, daß es der Siz der geflüdteten Ja— 
nitſchaten fft, und daß General Paskewltſch dort vorrüft, fo iſt 
bis ein für bie Pforte ſehr gefährliches GEreiguif. — Dem 
Vernehmen nah baben die Minifter von Deftreih, Preußen 
und Niederlande ſelt ihren legten Vorfchlägen und Ermahnune 
gen, nah Belanntmachung bed türfifchen Manlfeſtes, In einer 
Konferenz befcloffen, vor der Hand keine weltern Schritte zu 
Erzielung des Friedens mehr zu machen. 

“+ Ducharejt, 44 Jul. Die Pet ſchelut hier etwas nach⸗ 
zulaſſen; in den lezten drei Tagen farben, in ber Stabt und 
dem Yeiifpitale an berfelben, nur zehn Verfonen, Dagegen- 
hit die Erue In 21 Ortſchaften der Difielite Ilfow,. Dumbopltza, 
Wissia und Tellormanp aufgebrochen, wovon mehrere in ber. 
Richtung gegen die ditreichlfhe Gränge liegen; auch hat fie ſich 
Im tuſſiſchen Lager bei Zunteni gezeigt. Die ruffiiden Ber 
börben haben Fräftige Maaßregeln ergriffen; bier wurden von 
beute am alle Kirhen und der ganze Bazar, mit Ausnahme der 
Flelſchſcharren, Väterläden und Apotiyefen, und einiger Wein— 
fwenten, auf viergebn Tage geſchloſſen, während welcher Zelt 
durchaus fein Bertehr ſtatt finden Vol. VBojaren vom erfien- 
Monge wurden mit Mitktelrdrzten um d angemeffenen Hülfemit- 
tein iu die anzeneften Ortſchaften czeſchllt, um beren MReinl⸗ 
gung vorzuneymen. Unſer Handels ſtand iſt blerüber ſeht be⸗ 
durzt, da auſehnliche Waarentrane zorte aus Odeſſa und den 
djireichifhen Etaaten angelangt find , die nun ungenüzt in den 
Magazinen bleiben muͤſſen. — D er kaiſ. ruſſiſche Staatsratb 
Graf Aprerin if-aid Kourler m: ıh dem Hauptquartier bier 
bur&paffiet. — Min ſoricht davo n, daß bie ruſſiſche Avant- 
garde, welde genen Scumta vor jefhift worden, In einem bie 
sigen Gefechte von ben Zürfen 5 arüfgebrängt worden ſev. 

re EN 
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. Erantreid. 

Fortfezung des Kommlſſionsberlchts über ben Worfchlag 

des Hrn. Labbey be Pompidres. 

Ueber folgende Frage: Wurden bie Einwohner von Marti: 
nlque ungefegliher Welfe nah dem Senegal beportirt? erklaͤr⸗ 
tem ſich zwei Mitglieder vernelnend, aus Mangel jureihender 
Nadwelfungen ; ein Mitglied verkündete feine Meynung beja: 
hend zu ftimmen, unter bem Verlangen ber Beibringung amt: 
liher Urkunden, Wurden die Geſuche um Kaffation von dem 
Juſtizminiſterlum zuruͤk gehalten? Drei Mitglieder ſtimmten 
verneinend, War die Werbaftung des Obrifilleutenants Earon 
mit verwerflihen Umftänden begleitet, oder gingen berfelben 
ſolche Umftände voran und folgten Ihr? Zwei Mitglieder fpra: 
chen fi bejabend aus, ein Mitglied bejahend mir Vorbehalt 
der Verififation, ein Mitgited verneinend, und zugleich gegen 
die Stellung ber Frage proteftirend. Leber die Frage, die Ab⸗ 
tretung verfhledener Theile der Staatsdomainen an religieufe 
Kongregationen, namentlih an die Karthaufe von Grenoble bes 
treffend, ftimmten zwei Mitglieber vernelnend. Wir haben 
uns mit ber Yuflöfung der Natlonalgarbe befhäftigt, aber nur 
fo weit fie bie minitterlelle Verautwortlichkelt betrift. Wir 
haben befdjlofen, bie Generale und höhern Dffizlere zu ver⸗ 
nehmen, die unfer Urtbell belehren könnten, und Ihre Ant: 
worten durch den Präfidenten und den Gefretair ber Kommif- 
fion auf ihe Verlangen unterzeihnen, und biefe Urkunde dem 
Prototoll beifügen zu laffen. Ein Mitglied proteftirte gegen 
die Unterzgeihmung von Perfonen, bie eingeladen waren, bei 
der Aommiffion zu erfheinen. Wir haben zu und eingeladen 
bie HH. Marfhall Herzog von Regglo, Generallieutenant Cou⸗ 
tard... (Hr. v. Eoutard: Ich habe den Brief nicht erhalten.) 
Der Generallieutenant Sraf v. Bourmont, ber Obrift der Pa: 
rifer Gendarmerle Hr. Wicomte v. Foucault, der Hr. Graf 
v. Levis, Mitglied ber Deputirtenfammer, erhielten dleſelbe 
Einladung, fo wie Ar. Sauvo, erfier Mebakteur des Mont: 
teurs, von dem behauptet warb, er könne über eine zwelma⸗ 
Uge Kompofition bes Moniteurs, bie am Abend des 29 Apriis 
1827 ftatt gefunden hätte, Nahmwelfungen geben, Am 2 Yul. 
erhielt der Präfident der Kommiffion von dem Hru. Marfcall 
Herzog von Megglo folgendes Schreiben: „Hr. Präfident, ich 
bitte Eie der Kommiffion anzuzeigen, daß ich nichts mitzu⸗ 
thellen habe, was nicht allgemein befannt ift, aufer daß ich 
gegen Mitternacht durch einen Gendarmen den Befehl der Ent: 
lafung erhalten habe, bem ich gehorhen mußte. Ich babe 
dle Ehre m. f. w. Der Herzog von Regglo.“ Am 5 Jul. er: 
leiten wir von dem Vicomte v. Foucault folgendes Shreiben: 
„hr. Präfident, ih muß, che ich der Kommiffion irgend eine 
Erklärung gebe, bie Befehle Ihrer Erc. Ere., unter deren Ber 
fehlen ich ſtehe, erwarten, und bitte Sie, Ihren ehrenwer⸗ 
then Kollegen ben Ausdruf meines Bedauerns zu erfennen zu 
geben, Ich babe bie Ehre w. ſ. w. Vicomte v. Foucault.“ 
Am 5 Jul. antwortete Hr. Leo v. Levis folgendermaafen; 
„Hr. Präfident, Ich beeile mid Sie zu benachrichtigen, daf 
ih der Einladung der Kommiſſion nicht geborden fan, und 
bitte Sie, Ihe bemerklich zu machen, daß ich mur dem Könige 


und den Prinzen über das, was ic bei Begleltung berfefheme: 
gefeben haben dürfte, Rechenſchaft ſchuldig bin. (Mau lacht 
recht.) Ich habe die Ehre u. f. w. Der Graf v. Leni,” 
Die Mehrheit Ihrer Kommiffion wuͤnſchte, daß man Sie auf ble- 
Verſchledenheit diefes Brieſs von den andern voraugegangenen 
aufmerffam mahe. Der Hr. Graf Eoutard bat auf ihre Ein- 
ladung nicht geantwortet, und wir fonnen annehmen, baf un— 
fer Schreiben ihm nicht zugefommen iſt. Die HH. Generaf- 
lleutenant Graf Bourmont, @enerallieutenant Graf Ercelmans,. 
mehrere Obriften der gewefenen Natlonalgarde von Parls, und Hr. 
Sauvo, erfter Mebaktenr bed Monitenrs, wurben von ber Kome 
miffion vernommen. Wir find Ihnen eine umftändlihe Darſtel⸗ 
(ung ihrer Antworten auf unfere Fragen fhuldig: (Tiefe Stile.) 
Erklärung des Hru. Grafen v. Bourmont: Ich babe mich beeilt, 
der mir von der Kommiffion zugefommmenen Einladung Fofge it 
leiften, aber in meiner Eigenfhaft als Mitglied der Palrstam⸗ 
mer, bie berufen werden fönnte, in der vorliegenden Sache 
fi als Gerichtshof zu bilden, glaube ih nicht, daß es mir 
geftattet fit, mid vor bderfelben über Thatſachen zu erflären,. 
die zu meiner Kenntniß gelangt ſeyn könnten. Erflärung des 
Hrn, Grafen Ercelmans: Ih war Im Gefolge bes Königs; 
er warb überall gut empfangen. Nur binter ben Relhen ber 
Natlenalgarde lieh fih der Ruf: Fort mit den Miniftern } Fort 
mit den Jefuiten! vernehmen. Dis geihab, nachdem ber Kö⸗ 
nig vorbei war, und nachdem ber Wagen der Prinzefſſumen 
kam; es fheint, daß man nicht wagte, in Gegenwart bis Abs 
nigs zu rufen, fo daß der Ruf ſich erft Im Augenbiit des Vor⸗ 
beifahrens der Prinzeffinnen ſich hören lief, und man hätte 
glauben können, ber Ruf gelte biefen; dis war aber nicht bir 
Fall, Der Ruf: Es lebe der König! war inzwiſchen durchaus 
vorherrſchend; man hörte von den erhöhten Stellen nichts aid 
Aenferungen des Enthuflasmus. Diejenigen, die ruften, wa— 
ren hinter der Nationalgarde, aber einzeln und in gefchlof 
fenen Reihen. Sie ftreften bie Köpfe zwlſchen ben Relhea 
bervor, und zogen fib, als ob fie Furcht bitten, zuruͤk. 
Zehn bis zwölf muthwillige Leute erhoben ein Gefchrei; fie 
fhlenen dazu aufgemuntert zu fepn. Im Uugenblife we ber 
König vor ber Fronte der fiebenten Legion vorbei Fam, näherte 
fib ein Nationalgardift, präfentirte das Gewehr, und verlangte 
die Entfernung ber Minifter. Darauf antwortete Se Maje- 
tät: Ich bin hieher gefommen, Huldigungen und feine Lehren 
zu empfangen. Diefer Nationalgardift ward entwafnet, uud 
aus ben Meihen durch felme Kameraden vertrieben. Ich fah 
nichts von drohenden Geberden, und fagte zu denen, bie ruf- 
ten: Wenn ihr fo gegen die Minifter ſchrelt, ſo werben fie 
dafür noch ein Jahr Länger bleiben. (Man lacht.) Ih hörte 
den Hrn, Marſchall Ombinot, der mir erzählte, ber Könlg habe 
ihm gefagt, er folle einen Tagsbefehl auffegen, in welchem er 
ber Natlonalgarde feine Zufriedenheit bezeugte. Ich weiß, * 
bie föniglihe Garde in ibren Kaſernen zu blelben angewleſe 

war. — Erflärung des Hrn. Vlcomte v. Sambucch: Ih habe 
bie Nahmeifungen, die zu meiner Kenntniß gekommen find. 
genau in einer von mir unterzeichneten Schrift zuſammen ge= 
tragen. Der Inhalt derfeiben ik folgender: Am 29 April ber 
gab fih bie dritte Leglon ber Natlonalgarde in guter Orbiumgs, 
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auf bad Marsfeld. Ste blieb fait zwei Stunden mäßig. Wäb- 
rend biefer Zeit fab man Anbividuen, die ber Siationalgarde 
fremd warn, die Natlonalgarbiten zu unſchitlichen Audrufun- 
gen anfmuntern; fie wurden aber zuräfgewliefen. Als ber Ad- 
nig erſchlen, ertönte der Ruf: Es lebe der Könlg! Nur ein 
einziger tadelnswerther Ruf lleß fih aus der zweiten Relhe 
vernehmen, ber aber fogleih tur neues Nufen: Es lebe ber 
König! Kbertönt ward. Ich bezeuge, daß mir Ausnahme bed 
einzigen angeführten Umjtandes bie Natfonalaarbe den größten 
Entbufiadmus an ben Tag legte, Beim Deftliren gebot Ic 
Stille; aber das Glüf den Rönlg zu feben, gewann bie Ober- 
band, und ber elnnimmige Muf: Es lebe ber König! ertönte 
von Neuem. Man bat gefagt, ed bätte fib ein unſchlkliches 
Rufen beim Torbelfahren des Wagens ber Yringefiinnen ver- 
nehmen laſſen. Alle Leglondcheis der Natlonalgarde werden 
das Gegentheil bezeugen. Ih muß noch bemerfen, daß ſchlecht 
gelleidete Leute beim Vorbelfahren ber Prinzerfinnen unſchlkli⸗— 
ches Geſchrei erboben; fie waren aber hinter der Natlonalgarde 
verftekt, und fie gehoͤrten Inicht zu der Natiomalgarbe. An ber 
Straße Rlvoll fab Ich keine Anzeige, aus der man hätte file: 
fen können, daß die Nationalgarde andere Grfinnungen gebegt 
hätte ald bie des Vergnuͤgens, das Ihr durch diefen fdhönen 
Tag eingeflößt war. Als die zweite Legion durch dle Strafe 
Olyoll 309, ward fie auf ihrem Wege durch zahlreiche Gruppen 
gehindert, die fih zwifhen dem Pelotons durchdraͤugten. Drei 
Kusrufungen: Fort mit den Miniftern! liefen fid vernehmen. 
Ste wurden aber ſogleich dur ben Muf: Es lebe der König! 
übertönt. Die Gruppen, aus benen ber Ruf gefommen, waren 
der Natlonalgarde fremd, Der Hr. Kapitain ſchrleb folgenden 
Brief; Das von mir befehligte Peloton bat ſich pflihtmäßig 
betragen; auf bem Marefelde hörte man nur Einen uf, nem: 
ch: Es lebe der König! Wei der Müffehr vernahm id im 
Der Naͤde bed Fluauzminlſterlums unſchlkliches Geihrei? und 
gab dann beſonders anf das Peloton Acht. Diefes ließ durch⸗ 
aus keinen Ruf hören, und brüfte denen, bie Ihn bören liefen, 
feine Mlßbllligung aus. Der Hr. Präfident: Wiſſen Sie et— 
was davon, daß der König feine Zufriedenheit über die Revuͤe 
bezeugt bat: Hr. v. Sambucch: Dis iſt weltfundig. Ich habe 
26 nicht von dem Hru. Marſchall. Der Präfident: Welchen 
Effeft bat die Mevie gemacht? Hr. v. S.: Ich war feit 1814 
bei allen Mevien anweſend, und erfläre, daß ich noch mie fo 
großen Enthuflasmus und Hingehung gefeben habe. Wenn der 
ausdrut diefes Gefühle etwas warm war, jo fan man bis der 
burd die Zuruͤlnahme bes Preßgefeges verurfahten Zufricben: 
beit zuſchteiben. D. V.: Welchen Elndruk fchlen die Menue 
auf ben König zu machen? Hr. v. S.: Der König ſchlen fehr 
zufrieden zu fepn, D. P.: Woher kam ber umfchitlihe Ruf, 
ber fi vernehmen ließ? Hr. v. S.: Von ben um bad Mars: 
feld ftehenden Haufen; am Morgen, wo bie 1jte und 21e Legion 

ter ben Fenftern des Hrn. Siegelbewahrers verfammelt wa: 

en, börte man durchaus feinen Ruf. D. P.: Welde Stim— 
mung batte im Ganzen Morgens bie Natlonalgarde? Hr.v. ©.: 
Die Chefs einiger Leglonen beforgten tadelnswerthes Rufen; 
die übrigen Chefs begten aber durchaus Leine ſolche Beforgnif. 
D. %.: Was verfieben Sie unter tadelnswertbem Rufen? Hr, 
v. S.: Jedes Rufen, fo lange man unter ben Waffen ftebt, 
äft tadelnswerth. Solches Rufen war 3. B.: Fort mit bem 


Minfftern! Fort mit dem Jeſuiten! D. P.: Wurden. Keime 
Drobungen gegen das Haus bes Finanzminifters gerichtet? Hr, 
v. S.: Nein. D. P.: Hörte man Fein unfhltiihes Rufen im 
ber Nähe des Wagens der Prinzeffinnen? Hr. v. S.: Ich hör⸗ 
te feines; umd die ganze Natlonalgarde würde ſich einer folhen 
Unfchiflichteit widerfezt haben. — Wir börten ben Hrn. v. Par 
perriere, Obriſten ber vierten Legion. Der Prafivent: Wie 
konnte ber Mann, ber audrufte: Es lebe die Charte! und dann 
entfernt warb, in Ihre Melben fommen? ‚Hr. v. L.: Ich weiß 
es wicht. D. P.: Sahen Sie dem Pallafte Bourbon gegens 
über einen Haufen Jäger? H.v.8.: Ja. D. P.: Sahen Sie, 
daß Mitglieder Ihrer Leglon Pampblets austheilten? Hr. v. 2: 
Nein. D. P.: Mifhten ſich die Jäger Ihrer Legion unter die 
Haufen? Hr. v. &: Ich weiß ed nicht. D. P.: Millen Sie 
etwas davon, baf ber König dem Herzog vom Regglo befoblen 
hat, auf bem folgenden Tag einen Tagsbefebl - zur Bezengung 
feiner Zufriedenheit vorzubereiten? Hr. v. 2.: Der Herzog von 
Regglo fagte bis mebrern Perſonen. — Sr. Friedrich Larfons 
nier, ein anderer Obrift der Natlonalgarde, erklärte, daß feine 

Legion von bem beiten Geifte beſeelt gewefen fer. Am Mor—⸗ 

gen ber Menue fagten ihm eine Menge Nationalgardiften fehr 

tebbaft: Sean Ele ruhig, Hr. Obriſt, Ste follen nicht über 
ung zu Hagen baben. Der König (diem mit dem Geiſt, der 
die Legion befeelte, zufrieden. Er batte fogar mehrmals 

gefaat: Hr. Larſonnler, Id bin fehr erfreut, Sie zu fehen; far 

gen Ste der Legion, daß Id fehr verguägt bin, zum Dritten: 
mal in ihrer Mitte zu feym. Mm folgenden Tage, als wir 

bie Aufloͤſung ber Nationalgarbe erfuhren, konnte ich nicht daran 

glauben. Eine Menge Nationalgardiften kamen zu mir, und 

bezengten mir Ihe Erſtaunen. — Der Dbrift ber vierten 

Legion erklärt, felne Leglon habe fih mit Freuden zu ber Revne 

vor Er. Majeftät vorbereitet. Der König ſey überall mit dem 
Mufe: Es lebe der Koͤnlg! Es lebe die Eharte! empfangen 
worden. Inzwiſchen bätten bie Nationalgardiften mit Mes 
banern Truppen als Meferve hinter den Gittern des Qual 
b’Orfay aufgeftellt gefehen. Sapeurs⸗Pompiers folgten ber 
2eglon unter dem Mufe: Fort mit den Jeſulten! Man war 
erftaunt, baß bie Polizei fie nicht verbaften Ileh. Man bat 
mit Unrecht die Legion befhulbiat, als babe fie unſchlkllches 
Geſchrel beim Morbelfabren der Prinzeffinnen hören Laffen, 
Die Nationalgardiften bezeugten bie lebhaftefte Cnträftung über 
diefe verlaͤumderiſche Beſchuldigung. — Der Mebakteur bes 
Poniteurd, Hr. Sauvo, gab folgende Erklaͤrung: Ih hatte 
einen Artifel über bie Revue der Nationalgarde verfaßt. Um 

zehn Uhr erbielt ih von dem Finanzmintfter den Befehl, ben 

Schluß der Kompofition ded Journals bis auf weitern Befehl 

su fuspendiren, ber mir inzwiſchen unvergäglih zulommen 
würde, Man empfahl mir zugleih, nichts in ben Monitenr 
über die am Morgen ftatt gefludene Revue gu rüfen. Um 
halb zwölf Uhr erhlelt id die Ordonnanz ber Aufldfung mit 
dem Befehle fie in ben Monlteur zu rüfen. Mehrere Yours 
male haben von Befehlen, Gegenbefehlen, doppelten Kompoſi⸗ 
tionen gefproden. Alles dis iſt falfh. Der in den Moniteur 
über die Revue geräfte Artikel ward mir aus dem Kabinet 
bes Miniiters bes Innern zugeſchlkt. 

Der Beihluß folgt.) 
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. Deutfhlanb, 

* Darmitadt, 27 Jul. Großherzogllch heſſiſcher Sets 
iſt zum Mitgllede ber koͤnlgl. preufiſchen Steuerdireftion in 
Köln der großberzoglihe Legationsrath v. Zangen dabier, vor: 
ber als Sekretalr im Minlfterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten befaäftigt, mit bem Charakter eines Reglerungsraths 
und 2400 fl. Gehalt ermannt worden. Uebrigens ſind fämtlis 
che, dur die neue Mauthorganifation erfolgte Anftellungen 
Lediglich proviforiih und auf Widerruf; die Funktionen von 
Dberzollinfpeftoren wurden fogar regelmäßig nur durch Kommif: 
ſorlen des großberzoglihen Finanzminiteriums, an biefige Ober: 
finanzfammer-Acceffitten oder ähnlihe untere Angeftellte im 
Finanyfahe übertragen. Wenn der beteutende Gehalt diefer 
groviforifhen Oberzollinfpeftoren (1500 fl. und 525 fl. für 
Dferböfourage), allerdings zwar einigen Halt in den Umftänden 
findet, fo it er bo immerhin, befonders ben Behalten von 
Angeftelten im Yuitigfache parallelifirt, und die theilweife gro: 
be Jugend der Jnhaber In Auſchlag gebradt, da und dort 
mehrfachen Rügen unterlegen. Unterdeß ſchloſſen fih an die 
glütlih beendigten Traktaten verfhledene neue Ehren= und 
Gnabenbezeugungen, Der großberzonlihe geheime Staatsrat 
von Hofmann hat den koͤnigl. preußlfchen rothen Adlerorden 
‚zweiter, ber großberzoglihe Oberfinanztammerrath Blerſack da⸗ 
bier benfelben Orden dritter Maffe erhalten, zugleich Lezterer 
von feiner Regierung elmen Gehalt von 3500 fl. jährlich aus: 
gefest befommen. Abgeſehen von ben mannihfachen politifchen 
und finanziellen Ralfonnements, melde bie Cinführung ber 
neuen Mautbordnung begleiteten, fo trat fie wirkiih auch in 
der Art nicht völlig unter günftigen Auſphzien ind Leben, daf 
ein oberheffifher Zolbeamter, vorher Lieutenant in biefigen 
Dienften, längere Zeit vermißt wurde, und der Sage nah 
von Einwohnern felnes Bezirks, welche die Sperre gegen Kur: 
heſſen — denn faktifch iſt diefelbe durch die gegenfeltigen Pro: 
hibltlv⸗Maaßregeln beinahe bewirkt — nicht ertragen wollten, 
erſchlagen worden war. Zwei Mauthfoldaten follten bemfelben 
Schikſale unterlegen haben. Aber der Erfolg gab, daf mur 


Jenes gegründet und Melancholie die Urſache eines Selbitmor: | 
des gewefen it. — Es wird behauptet, daß für dem naͤchſten 


Landtag die Untergerihtsorbuung, welche das vorige Mal fo 
vlelen Anftand in der zweiten Kammer gefunden, abermals 


vortommen, jedoc Diejes al von ber Dber: und eitteige: ; zieh dader exit gu Ende Geptemberd erfdeinen; bie übrigen 


zihtdorbnung begleitet ſeyn werde. — Der großherzogliche ge: ' 


heime Staatsrath Jaup dahler, durch mehrere ſtaatsrechtliche 
Arbelten und neulich noch durch Herausgabe des Staatsboten 
Befannt, iſt an die Stelle des verſtorbenen geheimen Staats— 
raths Wernher zum Präfidenten des Kaſſatlonshofes für bie 
Provinz Rheinheſſen ernannt, und im biefer Elgenſchaft vom 
Mainzer Gerihtshöfe und dem dafigen Advokatenſtande feſtllch 
bewirthet worden. 


Schweden. 
BGothenburg, 16 Zul, 
ter deu Segenswuͤnſchen der Elnwohner, Chrlitiania, nachdem 
ſich zuvor der Reichsſtatthalter, Graf v. Platen, ber Staats: 
tath, die Eivil- und Milltalrdehdrden bei Sr. Majeſtaͤt verab- 
ſchiedet Hatten. Am 41 traf der König über Moß zu Freder 
ritshald ein, wo Se. Majeftät bie Geftung und das Karl XII 


Am 10 verlieh der König, une j 


| 
Bi 


gu Ehren errichtete Denkmal Im Auoenfhein nahmen, Vorge⸗ 
ftern Abend wurde enbiih der Wunſch der biefigen Cinwoher 
erfüllt, Inden Se. Majeftät um 9 Uhr über Sminefund und Ud⸗ 
bewalla bier eintrafen. Eine unermeßliche Volksmenge be: 
grüßte jubelnd den Monarben. Am Eingange der großen 
Straße ftiegen Se. Maieftät aus dem Wagen, und begaben 
fih zu Fuße nad dem Hotel des Gouverneurs. Geftern er» 
thellten Ste den Civil: und Miltatrbehörden Audlenzen, welde 
aud die Ehre hatten, zur königlichen Tafel geladen zu wer— 
ben, Uebermorgen verlafen Se, Majeſtaͤt und wieder, neh: 
men aufbrer Müfrelfe bie Feſtung Vanaͤs in Augenſcheln und 
gebdenfen am 24 Abends wieder in Stocholm einzutreffen. 


Litterariſche Anzeigen. 


In der 3. ©. Cot ta'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen ft erſchlenen: 

Neuefte Staats-Akten. Eilfter Band Iſtes Heft. 

Inbalt. Wktenjtüte, Grlechenlands Innere und dufere 
Verhältnlfe ſelt Aalana des Jahres 1828 betreffend, 13 Ur- 
kunden, Berichte über die Kriegsvorfäile zu Land; Maafregeln 
gegen die griechiſchen Seeräuberelen, Fortfegung und Ergän— 
sung, 2 Urkunden, Botſchaft des Präfidenten der Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa bei Erdinung der Sizungen des 
Kongreffes, 4 Dec. 1827, mit Bellagen, 4 Urkunden; — U: 
tenftäte den Krleg zwiſchen Rußland und Perfien betref 
fend, Fortf. und Ergänzung, 5 Urkunden; — 14 Urfunden aus 
Bornu und Sudan; — Handelsverträge von Brafilien 
mir Deftreib und mit den freien Hanfeftädten Lübed, 
Bremen und Hamburg; — Attenitäfe die inneren Unruben 
und Erelgnife in Eolumbien betreffend. Kortf. und Cr: 
gänzung, 6 Urkunden; — Altenſtüke, die Innern und dufern 
Verbältniffe Portugals ſeit der vom Infanten Don Miguel 
übernommenen Regentſchaft betreffend, 3 Urkunden; verfchlede- 
ne bad osmanlſche Reid, Rußland, Großbritem: 
nien, Merico, Bayern, Würtemberg und Deftreic 
betreffende Urkunden. 


Verlängerung bes Subferiptionstermines 
für 
Oertel's grammatiſches Wörterbuch der deutfchen Sprache. 


Leider fonnte ber Druf des grammatifhen Wörter 
buche des verfpäteten Gintreffens der neuen Lettern wegen, 
ftatt im April, erit zu Ende des Yunlus beginnen, Die erfte 
Zieferung, welche Ih im Laufe bes Jullus verfprodhen hatte, 


aber regelmäßig von drei Monaten zu drei Monaten folgen. 
Ich verlängere nun den Subferiptionstermin für biefes‘ mit 
ausnehmendem Flelße bearbeitete Wörterbuch bi8 zum lezten 
December, wo dann unfehlbar der höhere Ladenpreis ein- 
tritt. Es erfheint, wie befaunt, In vier Lieferungen, beren 
jede une 1 Thlr. 3 gr. oder 2 fl. rheint. im Subferiptiond- 
preife, alfo obne Vorauszahlung, koſtet. Ale Buchhandlungen 
nehmen fortwährend Beitellungen an. 
€. %. Fleifhmann, 
Buchhändler in Münden. 


Griehifhe und rbmifhe Proſaiker 
in neuern UWeberfezungen. 
Die Herren, melde auf biefes Werl, wovon bis jejt 57 
n dchen andgegeben find, «bei Hru. Buchhändler Beyer in 
@idjräbdt fubferibirten, erſuchen wir, damlt fie dem Anfprucdh 
auf deu’ eriten Subferiptionspreis nicht verlieren, bie Fort 
fegung 5, "1 einer foliden Buchhandlung ihrer Gegend bald 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhbödhften Privilegien. 


Freitag 


l. 
Pr Parls. — Deutfhland, — Preußen, 


Nro. 214. 


(Säreiben aus & bon.) — Spanfen. (Schreiben aus Mabrid.) — 
_— m er dr (Schreiben aus Berlin.) — 


ı Auguft 1828. 


Großbritannien. — gronfrelb. (Schreiben 
(Machrichten vom Arlegs⸗ 





DPolen. — Musland. 


ſaußiage) — Türkei. Griefe.) — Bellage Nro. 214. Franzoͤſiſche Deputlrteuverhandlungen. — Sqhtelden aus Ftanf: 


furt. — Antündigungen. 
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Yortugal. 

* eiffabon, 12 Jul. Noch immer it man bier über die 
Urſachen bes ſchmaͤhlichen MHusgangs ber Unternehmung ber 
Konftitutloneifen fm Oporto nicht im Meinen. Juzwiſchen ber 
ſchaͤftigt ſich Don Miguel mit feiner Krönung, die am 25 d. 
fatt finden fol. Die Munizipalität macht an ihrem Pallafte 
ſchon alle Anjtalten zu einer ‚großen Ylumination bei diefer 
Gelegenheit. Ueberbaupt bereitet man Alles fo vor, als (en 
nichts mebr, weder von Innen noch von Außen her, zw faͤrch⸗ 
ten. Geſtern iſt dfe frangdfifhe Fregatte Themis bier einge: 
laufen; es ſoll noch eine anbere Fregatte und eine Brigg fol- 
gen. Die Themis hat, wie früher die Veſtalln, nur bie enge 
tiche Eskadte, aber nicht die Stadt begrüßt. Der braſillſche 
Konful tft noch Immer bier, aber ohne Verrichtungen, fo daß 
alle Handelsunternehmungen nah Brafilien fuspendirt find. 
Auf der Rhede Heat ein englifches Schif, dad nah Bahla ger 
laden bat, aber nichts von den Portugiefen erhält, nicht ein- 
mai Briefe, Briefe aus Oporto melden, daß bie Armee an 
Alem großen Mangel Teibe, well bie Konftitutlonellen alle 


Mitttatrbedürfniffe bei ihrem Ruͤlzuge mitgenommen hätten. ' 


Die Einwohner zeigten wenig Neigung für Don Miguel; viele 
von ihnen feyen mit ihrern toftbarfien Eigenthum abgereist, 
Spanien 
* Madrid, 19 Zul, Aus verfchlebenen Häfen von Gall: 
äten wird gemeiber, daß taͤglich Fahrzenge mit portugleſiſchen 


Truppen und Privatperſonen anlemmen, bie auf Ihrem Was 


terlande flleben, um der Nahe Don Migueld oder feiner Ugens 
ten zu entgeben. Don Miguel hat, wie man erzählt, an feine 
Schweſter bie Prinzeffin von Beyra geſchrleben, und fie wes 
gen ber Wahl einer Gemahlin um Rath sefragt. Die Prie- 
zeſſin wandte fih mit biefem Schreiten an ben König, der bie 
Frage dem Minlfterratbe vorleste. Ditfer entſchied, daß 
Spanlen fih durchaus nicht in dieſe Sache miſchen dürfe, die 
Teicht nachtheflige Folgen haben loͤnnte. Der Staatsrath, der 
ebenfalld darüber befragt ward, erklärte, dba ber Prinz ſchon 
au Wien mit der Prinzeffin Maria da Gloria verlobt werben 
fev, fo würde es lächerlich fenn elme Sache zu erörtern, bie 
Spanien nichts angehe. Der frangbfifche und ber englifche Gefand: 
te hatten in den legten Tage häufige Konferenzen mit dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, in Folge deren Kon: 
riere an den Generaltapltain von Gallzien abgeferrigt wurden. 
Unter ben Zeiten, welche man für die Ruͤtkunft Ihrer Maie: 
ftäten vorbereitet, fol ein Stlergeſecht ſeyn, bei meiden 
auch Grande von Spanien gegen die Stiere fämp,'en werden. 
DIE geſchleht nur bei großen Geierliäfeiten, und das lezte Feſt 


en — — 


dleſer Urt ward im J. 1805 gehalten. Aus Cadlz wird vom 
41 Zul, gemeldet, daß das 13te Megiment Jäger zu Pferd, 
das 27fte und S5fte Infanterieregiment, und else Kompagnie 
Urtilerte der franzoͤſiſchen Beſazung abgeſegelt ſeyen. 
Großbritannien. 

London, 23 Jul. Konfol. 3Proz. 86°,.. 

un dleſem Tage follte zu Windfor eine Kabineteverfamms 
(ung gehalten werben, um bie bei Schliefung ber diejährigen 
Yarlamentefijzung am 25 Jul. durch Fönfglihe Kommiſſarken 
abzulefende Thronrede dem Könige zur Genehmigung vor: 
zulegen. 

An 21 Jul. wurde dem Unterhauſe noch eine Petition genen 
die Wahl des Hrn. D’Eonnel vorgelegt, und beren Erörterung 
auf den 21 Aug. feftgefegt. Da aber um biefe Zeit das Yar- 
lament längft vertagt ift, fo fieht man, daß bie Kammer Ihre 
Entfcheibung auf Fünftiged Jahr verſchleben wollte, 

Es hleß der ſpanlſche Hof habe, mach bem zulezt elngegan⸗ 
genen Depeſchen bes engliihen GBeichäftsträgers za Madrid, 
der englifhen Reglerung vorgefhlagen, ben Don Miguel als 
König von Portugal anzuerfennen. 

Ein Journal will wien, die engliihen Mintfter hätten ſich 
nunmehr entfchlofen, Milltairperfonen ale Aonfuln nah Grie- 
cheuland zu fallen, 

Der Eourier aͤußert, mit Hinfiht auf das Blatt der All⸗ 
gemelnen Zeitung vom 10 Jul., fein (doch wohl ſehr gruublo- 
fes) Beſremben, daß diefe Zeitung Im dbermaligen Augenbiile 
einen Artifel aus bem Eourrier de Smorne vom 24 Mai d. 9. 
mirtbeile, welcher offenbar In ber Abſicht geichrieben fep, die 
Eiferfuht ber europäifhen Mädte gegen Rußlaud zu erregen, 
und darzuſtellen: daß der Zraftat vom 6 Jul. Folgen bervor- 
gebracht babe, die denjenigen, welche Frantreih und England 
{m Ange gebabt, biametral entgegen jtänden; daß berfelbe, 
anſtatt dem Krleze zwulſchen Muflanb und ber Tuͤrkel vorzu: 
beugen, ihn vlelmehr beſchleunigt, und daß er endlich, ſtatt 
Griechenland von irgend einer einzelnen Macht unabhängig zu 
machen, baffelbe vielmehr, durd die Erhebung des ruffifhen 
Miniſters Capodlſtrias zu ber Etelle eines Präfibenten, unter 
Ruflands Einfluß getelt babe, Jener Artikel verbreite ſich 
weiterhin über die Gefahren ber Pforte, welche nicht mehr 
Herein des ſchwarzen Meere fen; bie Ruſſen könnten nunmehr 
fanden, mo ed Ihnen bellebe, die Armeen nah Gefallen mit 
Vorrath verfeben m. f. w. — „Es würde (fährt alsdannu 
ber Eourier fort) unſers Dafürbaltens nicht fehr ſchwer ſeyn, 
zu errathen, wo dieſes Meiſterſtuͤk fabricirt ift; und wir glau⸗ 
ben nicht zu Irren, wenn wir fagen, daß eben von daher ein 
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ganz anberer Rath erthellt worben, ein Math, den die Pforte 
an verwerfen und zu beklagen die größte Urſache hat. Die 
Empruaer Zeltung If indeß In ihrem Eifer Rußland anzugrel: 
fen nicht fonderlih um die Richtigkeit ihrer Behauptungen be- 
forgt. In der That würde der Arleg zwiſchen Rußland und 
der Türke nicht erfolgt fepn, hätte leztere den Rathſchlaͤgen 
einer gefunden Politik und ihrer wahren Freunde Gehör grge- 
ben; er würde nicht erfolgt ſeyn, wenn nicht die Türfel ſelbſt 
— keineswegs Mufland — ibn herbeigefübrt hätte. Welche 
endre Folge, als Krieg, konnte fie von dem beleldigenden Hat: 
tiſcherlf erwarten? Was Capodiſtrias anlangt, fo it er en 
Grieche von Geturt, und wurde aus Rülſicht auf feine Ver: 
trautbeit mit den Ungelegenbelten Srlechenlands und auf bie 
diefem Lande geleiſteten Dienfte erwählr. 
in einer fritifchen Lage befindet, ft vollummen mwabr, mem 
aber bat fie desbalb Vorwürfe zu machen? — lediglich fi 
feibft. Wie unweife aber auch und mie unpolitifh Ihr Beneb- 
men gemweien ſeyn möge, fo find wir von aller Beſorgulß, we: 
gen Zerftörung oder Zerftüfelung bes türkiihen Reichs dadurch 
befrctt, daß der Kalfer von Rußland felbft großmüthig erflärt 
bat, er beabſichtige feines von beiden, ’ 
Granftreid. 

Waris, 26 Jul, Konfel, 8Proz. 105, 95; 3Proj. 72, 40; 
Falcennet 76, 30. 

In der Shzung ber Deputirtenfammer am 25 Jul. 
begann die Erörterung über das Budget ber Finanzen. 

Der Eourrier frangais bemerkt ald auffallend, ba in 
diefer Shhuug von der Kammer in gehn Minuten 335,793,222 
5r. obne Erörterung bewilligt worben ſeven. 

Der Herjog vom Penthlevre, einer ber Söhne des Herzogs 
von Orleans, verfarb in einem Alter von 8'/s Jahren am 
26 Jul. zu Neullly an ber Auszebrung. 

Aus Turin wird der Tod des fardinifhen Miniſters, Bra: 
fen St. Marfan, gemeldet. 

Die mit Truppen von Gabiz abgefegeite Schifeblvifion un: 
ter Kommanco ded Kapitaind Cuvilller, lief am 22 Jul, zu 
Toulon ein. 

Saft alle Varlfer Blätter enthalten Artikel über bie Abfen- 
dung einer Expedition nah More. Das Journal des 
Debats fast: „Eine zu Toulon organifirte und verfammelte 
Erpedition von 12,000 Mann wirb unverzüglih nah dem Per 
inponnes unter Segel geben. Mußland hat unfern Belitand 
nachgeſucht, um Ybrabim zu zwingen. Griechenland zu ver: 
laffen und nah Aegypteu zuriß zu lehren; es mochte darin 
die Vorthelle einer Diverfion erbiiten. England foll uns mit 
feinee Seemacht beifteben, und iſt nicht ohne Jutereſſe bei 
einem Kriege, ber felne Befizung ber fieben Inſeln berührt. 
Frankteich kan bei der Stiftung eines unabhängigen Staates 
in der europdifhen Tuͤrlel, der einft die großen Geblete, von 
der Donau, dem ſchwarzen Meere und bem griehifchen Meere 
bescängt, umfaffen möchte, nicht gleihgültig bielben, "Das 
tatkiſche Relch Scheint feinem Zuſammenſturze nabe. Seine 
Zergliederung zum Vorthelle einiger ebrgelzigen Mächte wuͤrde 
das gegenjeitige Glelchgewicht aufheben, die Unabhängigteit 
von Europa bedrohen und zu Kriegen Anlaß geben, bie fi Im 
eine unterbrüfende Suprematie einer ber friegführenden Drähte 
erpigen mochten.’ 1. — Der Eonftitutlonnel ſchreibt: „Die 


Dash bie Türkei ſich 
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Erpedltlon mach Morea iſt num gewiß. Der Generalieutenant 
Graf Malfon wird dad Oberfommando erhalten. Man verfis 
chert, daß die Marehaur be Eamp Schneider, Hurel und Pe— 
eabeuc Brigaden bei diefer Erpebition befehligen werden, Da— 
zu kommt auch ein Regiment Jäger zu Pferd, unter dem Ber 
fehle des Obriſten Fauddas. Der Ritter Volland wird Gene- 
ralintendant der Erpebition, deren Stärke noch nicht genau ber 


kannt iſt, bie aber aus 18 Batalllonen Infantetle; einem 


Reglmente leiter Kavallerie, und der verbältuifmäßigen. Un- 
jabl von Artillerle und Genie beftehen fol.“ — Der Gourrier 
frengals nennt unter ben zublefer Expedition beftimmten Bri+ 
gabdegeneralen auch den General Zihurce Ecebaftlani, und der 
General Darrieu als Chef bes Generalftabe. Cine Brigade 
fol dem Obriſten Fabvier vorbehalten ſeyn. Ein Theil ber, 
Truppen fen bereits in der Gegend von Toulon uud Marfelle 
verfammeit, und werde dutch 3000 Manu, die aus Gabiz zu: 
ruf kommen, verfiärft werden. — Die Gazette de France 
hält bie Abfendung einer Expedition nah Morea ebenfalls für 
entfchleben. Sie fole mit Beijtimmung aller Mächte, und vor—⸗ 
süglich zu großer Zufriedenheit Englands, erfoigen. Der Zwet 
fey, Ibrahim zu zwingen, Morea zu verlafen. Man fteile dis als 
ſehr leicht bar, und ſpreche davon, wie von einem militeir- 
[hen Spaziergang. Sie (die Gazette) wuͤnſche bis mehr als fie 
es hoffe ; der Spagfergang dürfte etwas theuer werden; das 
Wetter fey bis Jahr nicht das beſte. Wenn man auch mit 
Ibrahlm fertig. werben könnte, fo laſſe fh mit Weolus kein 
Dertrag ſchlleßen; auch fen bie Ruͤtteht für die Erpeditlon 
nah Europa bei den ſchoͤnſten Werfprehungen, ber Engländer 
{m dleſer Beziehung nicht geſichert. England ſey durch die ka⸗ 
tholiſche Frage In Irland in Verlegenhelt. Es wuͤrde dleſe 
Frage entſchelden, und daun könnte ein Krieg gegen Fraukreich 
leicht ein Mittel werben, alle Gemüther der drei Königreiche 
unter Eine Auſicht zu bringen. . Die Lokung fep groß, 17,000 
Mann In Morea zum blofiren, eine Flotte zu zeritören, und 
eine auf verſchledenen Punkten zerfireute Seemacht zu fapern 
u. ſ. w. Sovlel ſey einmal gewiß, baf die 80 Millionen: Au⸗ 
leipe nicht im Schaje bleiben woͤrde. 

Die Duotidienne bemerkt über ben Glrodſchen Vericht 
„Bir haben und wenig um die Anklage gegen Hru. v. Vlllele 
befümmert, weil dle Geſellſchaft jezt von Megellofigkeiten und 
Unordnungen aufgeregt wird, bie etwas mehr Auſmerkſamkelt 
verdienen, als dieſer elende Anclbenfpunft, der auf ber efnen 
Seite alle revolutionairen Leidenſchaften In Bewegung fest, 
und anf ber andern ale alten miniftertellen Empfindlihfelten 
aufregt, und Kotteriem belebt hat, denen man eine nut zu große 
Wichtigkeit beilegt. Der lange Bericht bes Hrn. Glrod recht⸗ 
fertigt den geringen Grad von Auſmerkſamkelt, ben wir biefer 
lärmenden Anklage geicentt haben. Als man ſah, daß alle 
Bemühungen ber Faltionen darauf binandgingen, Hra. v. Vils 
lele anzuflagen well er die Jefulten. gebulder und * 
weil er die Genfur wleder eingeführt, weil er durch den ſpan 
fen Krieg die Staatselntünfte verfhleubert, weil er 76 neue 
Palrs kreirt, weil er die Novemberunruben mit Gewalt unter⸗ 
drüft, und weil er den Obriſten Garon hatte verhaften laſſen, 
dba war ed leicht zu begreifen, daß gerade hlerdurch ber Ube⸗ 
rallsmus, ber ſich zum Auklaͤger eines Minifterlams unter ber 
Monarchie machte, ſich im eine falſche, und unbaltbare Stel⸗ 
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lung bradte. Wäre er freimüshle zu Werte gegangen, fo 
wärde er haben fagen muͤſſen, dad. pr, v. Willele angellagt 
werben müfley wicht well er die Monarchie, ſondern weil er 
die Nevolutlon verratben. Denn'in den Augen bed Liberalid- 
mus war es eln Verbrechen, daß 3. B. dem Obriten Caron 


nicht geſtattet wurde, wit Riegender Fabne gesen die Tuille- 
rien anzurüfen, und daß man bie revolutionalren Gortes In: 


Spanien nihbaubig walten ke. Uebrigens wenn man In bier 
fem Spiel einer feierlichen Anklage nichts welter erblitte,, als 
einen drobenden Att gegen die Perſen des Hrn. v. Villele, fo 
wärde es fender Zweifel eine Pilicht ſeyn, kom zu vertbeibl: 
gen, Allein men begrelft bat: Gampe rear gut, es iſt damit 
weit böer gezielt als auf ben Winiſter. Man weiß ſehr 
wohl, dap am legten Ende Hr. v. Villele freigefproden werden 
wird, und bieram befümmert fi and. bie Revolution wenig; 
fie nimmt fogar die Mlene an nicht graufam zu ſeyn; ber 
Kopf eines Miniſters wäre ihr ein Graͤuel! Wenigſtens ber 
hauptet fie‘, wieln woran ihr elgentilch gelegen iſt, It ges 
wife Prinzipien, die foren Bemuͤungen foͤrderllch find, feſtzu⸗ 
ftellen, um.bie Macht bes Koͤnigtbums zu untergraben und 
wantend zu machen.“ 

Die Gazette be France fait: „„Aus dem Verlcht des 
Hrn. Girod gebt hervor, daß die Majerität ber Kom 
miffion der Meynung geweſen fit, daß eine Anklage nicht 
ftatr finden tönne. Diefe Erflärung war eine peremterifhe Ant: 
wort auf den Antrag des Hru. Labbey de Yompiired, und es 


fehien, daß die Urbeit, womit die Kommlifion von der Kams. 


mer beauftragt war, ſich nidt weiter erfirefen würde, Judef- 
fen bat ſich eine andere Majoritaͤt im Schooße ber Kommirfion 
geblidet, um zu fagen, eine Unterfuhung fole flatt finden, 
Sonach bat man fih veranlaft gefunden, bei der Kammer 
darauf angutragen, daß fle entſcheiden möge, ob eine Unterfus 
dung gegen bas vorige Miniſterſum einguleiten ſey.“ 

Das Journaldes Debats bemerkt mit Beziehung auf 
denfelben Gegenſtaud: „Die Deputirtenfammer hat das Uns 
terfudbungsreht; was lüge Kommiſſarien nicht getban ba= 
ben, wird fie tbum. Ihre Rechte ſtehen in der Eharte ge- 
ſchrieben, und es wire Schwaͤche, nicht davon Gedrauch zuma: 
en. Sie kan Mandate erlaffen, Zeugen vor Ihre Schranfen 
chtiren ımd Zwangsmitiel anwenden. Die Kommiffion hatte 
unferer Anfiht nach nicht noͤthig meue Vollmachten zu verlan- 
geu. Es beburfte feiner großen und ſcawlerlgen Unterſuchung, 
um bie Otdennanz zu würdigen, weiche bie glortelchen Infigs 
nien der Palrstammer den Winden preisgegeben dat ic.“ 

Maris, 24 Jul. Die Berathſchlagung der Deputir- 
tenfammer über das Husgabenbudget wird in laugſamer Elle 
fortgefegt; doch fonnte ſich Hr. Dupin, ber Statifiiter, nicht 
enthalten, eine minder taſche Gefälligfelt In ber Bewilligung 
ber Laſten zu wimfchen; .er hatte berechnet, daß die Kammer 
im Durdfaniıt im jeder Stunde 9,800,000 Fr. genehmige. 


Einige allgemeine Züge diefer Beratbſoͤlagung find bemertens— 


werth. Die Minifterien werden von den Abgeordneten befon- 
ders da angegriffen, wo ein Theil Ihrer Verwaltung in den 
Händen von Untermiutftern unter dem Namen von General: 
bireftsren it. So wurde 4. B. dle Generardireftion ber Brüfen 
und Landſtraßen ſchon im Allgemeinen bitter getadelt, well 
die franzöfiihen Landiirafen unter dem vorigen Miniſterlum 


eben fo tief-berunter gefommen find, als fie vormals ein Mu⸗ 
fter für bas ganze Feſtland waren, Auch bie unter dleſer Ber 
börde ſtehenden Kandle find ein Gegenftand des allgemeinen 
Spotts, und eine eigene Brofchüre bat den Unfug in diefem 
Fache noch lidgliher dargefielt als ion die Kammer fhom 
fannte, Die Behörde, unter welder ber Alerbau und bie 
Etutereien ſtehen, wurde von jeher wegen ibrer Unnäglichteie 
getadelt; auc In diefem Jabre konnte ber Hr. Generaldiref- 
tor nur für die Zukunft verſprechen, daß Franfreih von dem 
Tribut ber vielen Milionen befreit werben follte, welche es 
für fremde deutſche Pferde bdezahlt. Man bebauptete. babe 
bie franzoͤſiſche Meirerel, weiche elnſt fo glänzend beritten war, 
müde ſich jezt mit dem ſchlechteſten Auefchufe des Auslandes 
begnügen, wie ihr Ihn die Lieferanten zufommen liefen. Sehr 
gut wurde dagegen ber neue Handelsminifter, der fonft eben- 
falld nur einer Generaldireitien vorftend, aufgenommen, ob⸗ 
wol feine Antrittsrede nur Verfprehungen und Hofnungen 
gab. Es fhelnr, er habe fich vorzüglich damit in Gunft ges 
fest, daß er der Kammer, in ihrer dringenden Merlegenbeit 
wegen ber wichtigen Klagen gegen die Mauthäbel und über 
ben Verfall des Weinabfazed, einige Ausfihten eröfnete. Er 
ſchlug zum Vortheil der Weinbauer vor, für bie Zufunft der 
weitern Anpflangung von Neben Graͤnzen zu fezen, well er— 
wiefen ſey, daß ein Drittel mehr Weinberge vorhanden wi- 
ren als 1789, erklärte den Mangel an Abfaz Im Innern viels 
mebr buch bie übertrlebenen Abgaben, weichen ber Wein beim 
@ingang In bie Städte unterworfen fit, und trug vorläufig 
auf deren Verminderung an. Aber er äußerte den nicht fehr 
troͤſtlichen Zweifel, ob je dad Ausland die Wohlthat einer ges 
Undern Mauthgefeggebung, wenn man ihm ben frangöfifchen 
Markt breiter öfnen wollte, durch Gegenbewilligungen erfen- 
nen wuͤrde. Der Minifter erkannte ganz beſchelden an, daß, 
fo fang die frangdfifhen Erzeugnife tbeurer jeyen ale die des 
Andlande, man nie erwarten könne, daß das franpdiifhe Ge⸗ 
treide neben dem polnifhen uud dem aus ber Krimm, bie 
franzdfirhen Hanfe neben ben ruffifhen, die Wolle neben ber 
ſpanlſchen, fähfichen und mährifhen, das Schlachtvleh neben 
dem deutfhen und niederläudifhen, bie Linnen neben ben Ir- 
laͤndiſchen, und die Baummollengewebe meben ben engllſchen 
und fchwelzerifhen Stand halten würden. Er befte noch für 
fange Zeit auf bie Leberlegenheit der franzöliihen Seldenwaa⸗ 
ren; die Wünfche aber wegen Ubänderung ber Mauthgeſeze 
verwies er auf das nächte Fabr, fo wie die Frage wegen ber 
Mole, wegen des Tifene, wegen ber Roloufelmaaren unb wer 
gen: des GSetreldehandeis auf ber Graͤnze. — Laut Nachrichten 
aus dem weſtllichen und füblichen Frankreih, aud zum Thell 
aus dem öftlihen, wird bie disjaͤhrige Getreide: Erndte feines: 
wege fo ausfallen, daß die Sperrgefege lange Zeit In Auwen⸗ 
dung bleiben können. Die täglihen Degen und. die vielen 
Senitter fhaben der Melfe. Der Hagelfhlag, ber font nur 
theliweife In Anfchlag fommt, bat bismal fehr große Bezirke 
getroffen. Seit zehn Tagen felgen bie Preife bes Mehls auf 
bem Pariſer Martte In demſelben Merbältnif, wie im lejten 
Spätiahre, und fchon iſt der Brobprels In Paris wieder auf 
15 Sous die Pfunde (21 KArenzer) geſtelgert. — Unter ben 
andern Minlſtern tritt in bem Finanztampfe Immer der Mint- 
fter des Junern als der eifrigſte Vertheldiger der Fordexungen 
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der Deglerung auf; aber dabei hat er ben Nachthell gegen fi, : 
daß er fi der alten Verwaltung mit Eifer annimmt, und ; 
Deswegen rief ihm ' 


gern an das koͤnigllche Vorrecht appelliert. 
ine Stimme In einer der legten Sizungen zu: „Man follte 
nicht vergeffen, daß es unter der Eonftitutionellen Werfaffung 
ammöglich ſey, zugleih Höfling und Staatdmaun zu ſeyn.“ 
Deutfdlandb 

Se. Majeſtaͤt ber König von Bayern find am 29 Jul. Nadı- 
mittag® um 4 Uhr von München nach Brüfenau abgereist, Ge, 
Majeſtaͤt wollten au bdiefem Tage bis Ingolftadt fahren, um 
die dortigen Feilungsbauten am folgenden Morgen In Augen: 
heim zu nehmen. 

Das koͤnigl. baverifhe Meglerungsblatt vom 30 Auf. emts 
Hält eine Belanntmadiung, die am 5 und 6 Hug. vorzuneb- 
menbe vierzehnte Werloofung des verzindlihen und unverzins- 
lichen Lotterie: Unlehens betreffend, 

Yreußenm 

“Berlin, 22.Qul. Der Tagesbefehl des Königs rüffichte 
lich ber Duelle hat nicht allein in der Armee, fondern auch 
beim gefamten Publlkum den größten Eludrut gemacht. Man 
bewundert die wiürbige Gefinnung und die eben fo wuͤrdige Faf- 
fung, melde aus ber Feder des Monarchen felbft gefloffen iſt. 
Wo folbe Grundfäze berrfcheub find, dit bad Gtäl ber Wölfer 
dauernd begründet. Man erwartet zwar nicht, daß biefe Ka= 
binetdordre dem Unweſen ganz ein Ende maden werde, aber 
man boft, daß weniger Zwelkaͤmpfe aus leihtfinnigen Veran: 
laſſungen entftehen dürften. — Auch bei und treten Pebrolften 
gegen Migueliften auf. Der Legationdfefretair bei der biefigen 
portugiefifhen Gefandfhaft, Hr. Bavard, hat dem Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Hm. v. Bernftorf, eine 
Note übergeben, worin er den biefigen Gefandten, Grafen Lobo 
von Orlola, fir einen Anhänger. und Bertbeidiger Don Mi: 
gueis eriärt. Er babe ſich daher, fagt er, ans aller Werbin- 
dung mit ihm gefegt, und halte als Unterthau Den Pedro's 
es für feine Pflicht, das Minifterium davon zu benachrichtigen. 
— Man maht den Anfang mit Stewerberabfegungen In der 
gefamten Monarchie. Die Chauſſeegelder werden auf eiuen 
geringeren Tarif gebracht, und die Klaffenitener wird ermä: 
$igt. — Sr. Maj. dem Könige legt jezt ein neues Gefez über 
hie Städteorbuung vor. j 

Golem 

Driefen aus Warſchau von 414 Jul. sufolse,: hatte an 
diefem Tage ber bdramatifhe Dichter Harro Harring Mor: 
gend um 3 Uhr Audienz bei Sr. kalſerl. Hob. dem @roffür: 
ſten Konjtantin erbalten, und war von demfeiben, nad der 
guädigften Aufnahme, als Junker im Garde-Ublanenregiment 
ASroßfürt Konftantin) angeftellt worden. 

Rußland. 

Durch die preußiſche Staategeitung erhält man mune 
mehr folgende neuere Nachrichten vom Krlegsſchau— 
plaze, welche bie Grundloſigkelt aller, von’ Buchareſt und 
Wien aus zum Nechtheile der ruffifhen Armee verbreiteten 
Gerüchte barthbun, „Im Lager bei Bazardſchil ben 29 Jun. 
411, Jul.) Der Kalfer dat am 24 Jun. (6 Jul.) Karaſſu ver: 
faffen, und Ift nad einem Marſche von drei Tagen mit dem 
Hauptquartier bei Bazardfchit angelangt; diefe Stadt war be- 
reits vom unfern Vorpoften befejt. Die Einwohner hatten fie 


verlafen, und der Felnd machte Beinen Verſuch fie zu ver⸗ 
theidigen, obgleih er früher die Abſicht zu haben ſchien fidh 
bafelbit zu konzentriren. Die Vorpoflen hatten kaum. Ba— 
zardſchik paffirt, als ſie auf eine feindiihe Kavallerie-Abtheiz : 
lung von 4000 Pferden‘ ftiefen, welche unter ben Befehlen: 


des Haſſan⸗Paſcha (deffelben, weicher uns beim Donau:tlebers 


gange entgegen fand) zur Rekognoszirung von Schumla ab- 
gefandt worden war. Der Feind wurde fofort zurüfgedrämgt, 
und ergreif bie Flucht. Seitdem hält er nirgend Stich, und 
steht fib bei Anndberung wuferer Truppen fortwährend zu— 
ruf. Beim Verfolgen ift der General Müdiger in ber Ger 
gend vom SKosludjl (Koslodfhi) eingetroffen. — Auf dem 
linten Flügel haben unſere Truppen Komwarna be— 
fegt; biefer Ort iſt wegen feiner. Rhede ſehr wichtlg. Eine 
Abthellung iſt nah Varna aufgebrohen, um biefe Zeitung 
einzufhliefen. Auf dem rechten Flügel iſt der Befehls haber 
bes bten Korps, General Roth, bei Hirfowa über die Do⸗ 
nam gegangen, um von da die Belagerung von Siliftria zu 
beginnen, Er it in den Färftentbümern ber Moldau und Walz 
lachel durch das unter den Befehlen des Generals ber Kapalles 
rie Borozdin ſtehende Korps erſezt worden. Sowol auf bier 
ſem als auf allen andern Punkten, ziehen die feindlichen Pas 
trouillen fi zurüf, fobald fie ung nur’ anfichtig werden. Die 
falferlie Armee ift ſowol durch das Korps des Generals der 
Kavallerie Woynow, als durch bie Truppen-Abtheilungen, wels 
de Matſchin, Hirfowa und Tultſcha eingenommen haben, vers 
ſtaͤrkt worden. Wir erwarten bald bie unter dem Mefeble des 
Admirald Greigh ſtehende Flotte, fo wie Die Brigade des Ger 
neral:Adjudanten Fürften Menzykew, welche zur Belagerung 
von Anapa benuzt worden wır. Der Oberbefehlshaber der 
feindlihen Truppen difeitd des Baltand, Hufein-Pafba, ftebt 
fortwährend an der Spije der Armee zu Schumla, über de- 
ren Staͤrke die Nachtidten ungewiß find, ber Feind ſchelnt 
nigt die Abfihr zu haben, ums entgegen zu rüfen.’ 
Türfei 

+ Hermannftadbt, 15 Jul. In den legten Tagen baben 
ih viele, aber fo ſchwankende undsunzuverläfige Gerüchte vom 
Krlegsſchauplaze bier werbreiter, daß es unmdalich ift, einen 
Zufammenbang hinein zu bringen. . Die Stellungen der ‚gegen: 
feitigen Armeen find hier fo wenig gekannt, daß es geratben iſt 
die offiziellen Mitcheilungen abzuwarten, bie jedoh nur auf 
arofen Umwegen an uns gelangen. Daß jedoch ein enticels 
deades Ereignip in Kurzem zu erwarten ſed, laͤßt fi aus dem 
Aufbruche des rujiiiken Haupiquartiern, dad amı 6 Jul. Ka— 
rau verlafen bat, foltegen, Die Peſt greift in den Färjten- 
tbünmern bei der stoßen Hize immer mebr um fib, und es 
wäre nicht unmöglih, daß der arbäre Thell der darin ſteben⸗ 
den ruſſiſhen Zruppen den Befehl erhleite, über den Pruth 
zurüf zu geben, und baf künftig nur Eine Kommunlkatlous- 
iinie für die Armee in Bulgarien, die durch Veſſaradien, beis 
behalten würde, 

+ Bon der Gränze der Wallahel, 17 Jul. Nach— 
richten aus Buch areſt zufolge batte bie Pet in den lezten 
18 Tagen bedeutend zugenommen, und ‚Hr, v. Sturdza ſich 
veranfaft gefunden, mit feinem ganzen Kanzlelperional die 
Stadt zu verlaffen, und ein Landhaus in deren Näbe zu bes 
sieben. Es hieß fogar, daß die ruffifben Truppen aus bem 
Fürftenthämern zurüfgezogen werden folten. Der kalferl. 
ruffifhe Gebeimerath v. Bulgarin - war in Buchareſt ange: 
fommen, und wollte ſich als ruſſiſcher Bevollmaͤchtlgter zum 
Grafen Gapodiftrias nah Griechenland begeben. 


Verantwortiiber Nedatteur, I. C. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Neo. 214. 


—Frautfkrelq«. ur ty 
“oWBerhluf des Kommiffionsberihts über ben Vorſchlag 
— — spe Den. Labbey de Pompidres, 
Nach ber Erflärung; daß bie Kemmiffion ein Verzelchniß 
aller vorher ermähnten Erklaͤrungen für ben Fall aufgefegt 
Habe, daß man darauf zuräf kommen würde, fährt der Be⸗ 
richterſtatter folgendermaaßen fort: Allen von und bereits au⸗ 
‚geführten Autoritäten koͤnnen wir, meine Herren, noch eine 
fehr gewichtige, nemlich bie des Hru. v. Serre, beifügen, ber 
meynte, daß die Definition der Faͤlle des Verraths und der 
Erpreſſung gefaͤhrlich und ſelbſt unmöglich wäre, wenn man 
‚alle Faͤle, wegen deren die Mintfter belangt werden koͤnnten, 
-fpejifigiren wollte. Ibm zufolge war bie Juftiz dabei Interef: 
firt, daß man bier feine Zuflucht zu der Willkuͤhr nehme, 
em felte in ber That biefe Willtübr übertragen werben ? 
Seſchwornen Geſezgebern; denfeiben Maͤnnern, die über bie 
Definttiom der Fälle des Verraths und der Erpreſſung berath⸗ 
ſchlagen, und über bie Thatſache nach denſelben Formen, wie 
iiber bad von ber Eharte werfprochene Gefez aburtheilen fol: 
ten. Unter bem Einfluffe diefer Prinzipien, in Vebereinftimmung 
übrigens mit dem befiebenden Gefezen, und Immer barauf ad: 
tend, daß wir zu der Erflärung ber Thatſachen, die Anklage 


‚betreffend, kommen mußten, babem wir folgende Fragen ger 


ſteüt und aufgelöst. (Hört, hört!) 4) Endet MWerrath ober 


Erpreſſung dem Inhalt der Eharte gemäß in dem Umftaude 


Her bitch das vorige Minlſterlum den Jeſulten zugeftanbenen 
Toleranz und Berhäzung ftatt? Zwei Mitglieder ſtimmten 
verneinend aus folgenden Gründen: Wir mepnen, die ben Jeſul⸗ 
ten veraönnte Duldung fen ber bürgerlichen und religieufen 
‚Freideit gemäß, und Me Blſchoͤſe hätten das Recht, bie Hels 
nen Seminarlen den Jeſulten anzuvertrauen. Ein PMitgiteb 
Tiimmite verheimend aus folgenden Gränden: Da ble Jefuiren 
Aion bei Bekauntmachung ver Charte in Framfreih anfätfig 
waren, ſo fan das vorige Minlſterium wegen Dulbung bes 
Dafeyas der Jeſulten micht -belangt werben, da diefe überbig 
den Blfhdfen unterworfen waren, Ein Mitglied ſtimmte ver: 
'nelnenb aus folgenden Beweggründen: Es findet Schwaͤche, 
Mutlugheit und ſelbſt ſehr tadelnswerthe Haudlungswelſe bei 


dem beſlinnnten Schütze ftatt, der Kougrkzatlouen Herliehen ward, 


Die durch das Seſez nicht auerkaunt waren, aber ich kau darin 
Aeln Verbrechen des Verraths ſehen. Zwel Mitglleder imm: 
'tem folgend ermaaßen bejahend: Ja! Es finder, dem Inhalte 

der Charte gemäß, Verrath ſtatt, wegen Verlegung der Be: 


‘feze, wegen bed Schuzes und ber Aufmimterung, die einer: 


Adbwerſchaſt gu Theil wurbe, Die einem’ fremden Gonveraln 
“mmterworfen Hit, umb Marlmen bekennt, welche die Slcherhelt 
bes Throns und die erhaltenden Staatsgrundſaͤze antailen. Es 
fand Verrath dabei ftatt, den Unterricht der Jugend einer fols 
em Kötperfhaft, dem Imiverfitätdgefegen zuwider, anzuver⸗ 
trauen. Es fand vorgäglich deswegen Verrath ftatt, weil das 
vorige Minifterium dabei beharrte, nachdem es won der Yalrdı 
tammer und dem koͤnlglichen Gerichtshofe benachrichtigt wor: 
den war, daß der dem Jeſulten zugeſtandene Schu ein Keim 
der Mifftimmung zwifhen ber Watiom und den Könige fey. 





Ein Mitglied ſchloß auf weitere Belehrung, Ein Mitglied 


ſtimmte fo ab: Um mich über bie Peintichfeit auezuſprechen, 


müßte ic folgende Nachweiſungen haben: 1) Welches kit die 
Zahl umb die Beſchaffenheit der durch die Jefulten geblideten An⸗ 
ftalten? 2) Haben die Jeſuiten immer biefelben Grundfäge? 
3) War ber den Jeſuiten durch das vorige Mintiterkum ver- 
goͤnnte Ehuz blos paffiv? Eln Deitglied druͤlte feine Anſicht 


folgendermaafen and: Das vorige Minifterium bat bie Yes 


fulten geduldet und beſchüzt, bie das einzige Hindernif des 
öffentlihen Friedens find. Ich babe zwar in diefer Hin 
ſicht feine hinreichenden Beweife; morallſch zu ſprechen, halte 
ich fie fe anflagenswerth; gerichtlich zw ſprechen aber nicht, 
Fand Berrath, bem Inhalt der Eharte gemaͤß, in den bei den 
legten Wahlen ftatt gefundenen Betrüzereien jlatt? Zwei 
Mitglieder ftimmten verneinend, Ein Mitglied meynte, es 
finde Betrug, aber fein Verrath ſtatt. Ein Mitglied ſtimmte 
folgendermaafen: Ich glaube nicht, daß Betrug Im Sinne bes 
109, Art. des Etrafcoder ftatt finder, aber das Betragen des 
Mintfterlums war ſehr tadelnswerth. Ein Mitglied ftimmte 
auf folgende Welfe: Die bei den Wahlen begangenen Betri- 
gereien können bem tabelnswerthen Eifer ber Verwaltung zu— 
gefarieben werben. Nichts beivelst, daß das Minlſterlum 
dieſe Berrügerelen befohlen hat. Es findet fein Verrath ſtatt. 
Vier Mitglieder ftimmten bejadend, Da bie Kommiifion fi 
bie bie Wahlen betreffenden Urkunden nidt hat verfhaffen 
fonuen, and die Minifter die Mittheilung Diefer Urkunden ver- 
weigert batten, fo fimmten bie andern, daß Verrath ftatt 
finde, weit dis das einzige Mittel fen, zur Kenntniß ber Wahr- 
heit zu gelangen, (Eachen und Murren.) Ein Mitalled ftimmte- 
für Wertagung, aus dem Grunde, daß es vollfiändiger Mit: 
thelfungen über den Einfluß bebärfe, den bie Minlſter auf die 
Wahlen ausgeübt bitten. MWier Mitglieder fchloffen bejahend; 
vier verneinend, eines für Wertagung bie auf weitere Belch- 
rung: 4) Endet Verrath bei dem Umſtande ber Einführung 
ber Genfur im Yabre 1824 ftart? Vler Mitglieder ſtimmten 
verneiuend, und motivfrten ihre Meynung durch den Umſtand 
der Arantheit Ludwigs XVIII, deren Folgen Beforantfe einfd: 
fen fonnten. Vier ſtimmten bejabend; eines für Vertagung 
bis auf weitere Belehrung. (Man laht.) Findet Verrath in 
ber Wlederherſtelluug ber Genfur im Jabre 1827 ftatt? Zwei 
Mitglieder filmmten verneinend, and bem Beweggrunde, daß 
bie gewoͤhnlichen Beſchraͤnkunzemittel gegen bie Preßfrech⸗ 
beit unzureihend erſchelnen könnten. Sie ſezen hinzu, ba 
dleſes unzurelchende Verhaͤltulß durch bie Adreifen der beiden 
Kammern und bie Chronrede angebeuter war. Mier Mit- 
glieder ftimmten bejahend; eines für Wertagung auf weitere 
Belehrung. 6) Finder Verrath, dem Inhalt der Charte ge: 
maͤß, bei dem Abſezungen ftatt, bie von bem vorigen Mir 
nifterium zum Wehufe bes Elufluſſes bei den Wahlen vors 
genommen worden find? Drei Mitglieder fHimmten vernel⸗ 
nend, weil die Miniſter das Recht baben, ſich mit Agen⸗ 
ten zu umgeben, bie Ihnen angenehm find, und well noch fein 
Miniſterlum fo wenig fih ber Abſezungen bedient hat. Ein 
Mitgiieb ſah die Abſezungen als tabelmswerth an, aber, bem 


Imbalte des Strafcoderes gemäß, mit als eine Handlung des 


Verraths audmatend, Ein Mitglied flmmte-bejabend, Drei 
Mitglleder ſaben die Abfesungen ald eine Handlung des Ber 
raths an; erfiärten ſich dber fir nicht binreihend belehrt; um 
darüber zu entſcheiden. Eln Mitglied ſcoloß auf weitere Belch- 
rung. 7) Findet Merratb in bem Mathe ftatt, den das vorige 
Miniftertum in Metref des fpaulihen Kriegs gegeben bat? 
Drei Mitgiteder ſtimmten verneinend, zwei bejabend, eines 
für weitere Belehrung. 8) Fludet Verrath, dem Aubalte der 
Charte gemäß, in dem polltifhen Betragen bes Minlſte⸗ 
riums, Spanien berreffend, fiatt? Drei Mitglieder kimms 
ten vernelmend, weil ihnen vorkam, daß Frantreih nicht das 
Recht babe, ſich In die innere Meglerungsform eines andern 
Kandes zu miſchen. Clin Mitglied Aimmte verneinend, weil 
"ibm dad Berragen des Minliteriums zwar als firafbar vor: 
femme, aber irm bocd nicht eine Hundlung des Verraths zu ſeyn 
feine. Zwei Mitstieder flimmten bejabend. Elu Mitglied 
erflärte, nicht filmmen zu fönnen, Zwei Mitgileder ſtimmten 
für weitere Belehrung. 9) Fand Merrath in dem Umſtande 
ber Aufloͤſung dev Narionalgarde ftart? Drei Mitglieder fiimm- 
ten verneinend, weil vleie Nationalgarditen einen großen Ach— 
tungefebler gegen Se. Majeſtaͤt begangen bätten, und daß, ba 
fie ald bewafnetes Korps verfammelt waren, die Gewalt, wenn 
ſolche Handiungen umbeftraft biltben, in die Hände des Wolfe 
überaegangen ſeyn würde. Ein Mirgiied ſtimmte verneinend, 
well das Betragen bes Minffterlums, dad ibm offenbar als 
unflug erſcheine, doch feine Handlung bed Verraths auszu⸗ 
machen feine. Drei Mirglieder ftimmten bejabend,, well bie 
Nationalgarde von Einklang und Hingebung für den König 
durcbrungen war; weil bie Revne eine Gelegenheit wer, die 
Nation wieder dem Throne .anbänglih zw maden; weil der 
König auch fonft ſchon feine Zufriedenheit geäufert hatte; weil 
die tadelnswerthen Audrufungen bie Schuld einiger wenigen 
Leute waren, und von der ganzen Nationalgarbe getadelt wor- 
den find; well überbis biefe Aufloͤſung burd bie Vorſtellung, 
daß bie Narionaigarbde aufrübrerifh fen, erhalten ward; und 
weil fie das Mefultat ber perfönlihen Empfindlichkeit der Mi— 
niler gewefen iſt. Ein Mitgited wollte nicht ſtimmen, weil 
es damals Obriit ber Nationalgarbe gewefen ſey. Ein Mit- 
glieb verlangte weitere Nachweiſung. 10) Fand Verrath bei 
der Ernennung ter 76 neuen Palrd ſtatt? Drei Mitglieber 
fimmten vernelnend, aus dem Grunde, daß, well bie Depu: 
tirtenfammer erneuert worden wäre, ein Gleichgewicht Im ber 
VPalrekammer haͤtte bergeitellt werben mülen, Ein Mitglied 
ftimmte vernelnend, weil fein Verrath bei biefer Ernennung 
fe. Vler Deitglieder ſtimmten bejahend, weil der Math nicht 
fm Intereffe des Landes, fondern mur in dem ber Minliter 
habe gegeben werben können, die geboft bitten, fi dadurch 
eine Majorität zu machen. Diefe Maafregel konnte demnach 
das Land einer doppelten Gefahr ausſezen. Ein Mitglied ſchloß 
auf weitere Belehrung. 11) Findet Verrath bei ben im Mo: 
nat November 1827 vorgefallenen Auftritten flatt? Drei Mit: 
gileber ſtimmten verneinend, well der koͤnlaliche Gerichtshof 
von Paris bereits abgeurtheilt babe. Gin Mitglied ſummte 
verneinend, weil bie Pollzet ihre Schuldigkelt gethan babe. 
Zwei Mitgiteber ſtimmten bejabend, well die Deputirtenfams 
mer berufen fep, über biefe Ereignife unter einer andern Be- 
schung als der küntglihe Gerichtshof zw urthellen; well in 
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dem Mißbrauch ber Pollzel und der bewafneten Macht Verrath 
ſtatt finde ; well man ben Kerm der Nation als eine aufrühre- 
rifhe Verſammlung bärgeftellt, und die Würger, die fih zur 
‚Vervollftändigung ber Wahlen ‚vorbereiteten, in Schreken habe 
fegen wollen. Ein Mitglied 'erflärte bad Betragen der Ver— 
waltung ald tadelnswerth; es fehlten aber zureichende Nadıs 
weifungen zu ber Erfiärung, daß Merrath flatt gefunden habe. 
Zwei Mitglieder ſchloſſen auf weitere Belehrung. 42) Fand 
Verrath ober Erpreifung in dem Umſtande der von der Ber- 
waltung gemachten Zugeftändnife gewiſſer Rechte und Gendfe, 
die dem Staate gebörten, für bie Karthaufe von Greuoble und 
für die Trapiften ſtatt? Ein Mitglied ſtimmte für weitere Ber 
lebrung. 15) Findet Verrath bei ber dem farbigen Menſchen 
von Martinique aufgelegten Behandlung ftatt? Ein Mitglied 
erklärte, daß biefer Eingrif in bie perfönliche Frelhelt das Wer: 
breben des Verraths ausmache, weil, da bie legielative Or⸗ 
ganlfation eine Belangung ‚ber Minifter gehindert babe, fie 
ungeitraft durchlommen wirden, wenn fie von ben Kammern 
nicht angeflagt werben fönnten, Ein Mitglied tadelte zwar die 
Sache, ſtimmte aber verneinend, weil hier ein Zweifel in der 
Auslegung der Kolonlalgefezgebung obmalten Fünnte, Zwei 
Mitglieder ſchloſſen auf weitere Belehrung. 44) Findet Ber: 
rath in den Thatſachen und Umſtaͤnden ftatt, welche bie Der: 
baftung bes Obriften Earon begleiteten? Drei Mitglieder timmıs 
ten vernelnend, zwei bejabend, zwei für weitere Belehrung. 
Die Mehrheit der Kommifflon erfannte demnach, meine Her: 
ren, an, daß Geiftlihe, bie durch die Gefese nicht autorifirt 
waren, durch das vorige Minkiterium nicht nah Frankreich zu⸗ 
eüfberufen worden find; dab die benjeiben burh das vorige 
Minitterinm gewährte Duldung und Beſchuͤzung ben Geſezen 
zuwider war; daß bie Einführung der Genfur zu verfhlebenen 
Zeitpuntten nicht durch ernſte Umſtaͤnde motiviert ward; baf 
Berfhleuberung bed Staatsvermögens in dem fpanifhen Arlege 
ftatt gefunden babe; daß der Math, auf eimmal.76 Mitglieder 
der Yalrslamımer einzuführen, den Intereffen des Landes und 
der, Krone zumiber gewefen fepz dab die Mlulſter bie Wahlbe- 
trügerelen geftattet und aufgemuntert hätten; daß ihr Betra- 
gen bei Gelegenheit: ber. Unruhen in Parls tabeindwerth gewe— 
fen ſey; daß die Einwohner von Martinlgue willkuͤhrlich In 
Haft gehalten werben -fepen; daß Ihre Appellatlon lange Zeit, 
mit Verlezuug ber, Geſeze, zuräfgebalten worden fep; daß 
ber. Verbaftung des Obriften Caron exfchwerende Umſtaͤnde vor⸗ 
ausgegangen fepen, biefelbe begleitet, hätten und ihr gefolgt 
wären; über bie Frage, ob in Bezug auf bie Wablbetrügereien 
Verrath ſtatt gefunden habe, ſprach fi bie Mebrbeit vernel- 
nend aus, Im Vejug auf die Wahlbeträgerelen von 1324, bie 
willtuͤhrlichen und fadelnswerthen Abjezungen, bie Umſtaͤnde in 
Betref der Elnwohner von Martinique, und der den Karthaͤu⸗ 
fern gemachten Bewiligungen an Ländereien und aller übrigen 
Yuntte fand keine Mehrheit über bie Frage des Verraths und 
ber Erpreflung Statt. Die Stimmen thellten fi zwiſchen ber 
Verneinnug, der Bejabung und ber Forderung weiterer Nach— 
weifungen und weiterer Unterfuchung, (Der Schluß dleſes Be⸗ 
richte iſt ſchon In Mro. 210 ber Allg, Zeit. abgedruft.) 
Deutfdland. e 
** Frankfurt a. M., 28 Zul. Der Julius It von al⸗ 
len Monaten des Jahrs gewöhnlich ber ſtillſte Im Geſchaͤfts- 
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vertehr, well alsdann ein großer Theil unferer Handeldieute 
die benachbarten Bäder zu beſuchen pflegt. Een es nun aber, 
dab bie Witterung in biefem Julius für den Beſuch der Bäber 
“nicht günſtig war, oder dab unfere Paplerbänbler, das Nuͤlllche 
dem Angenehmen vorzichend, bie gegenwärtige Konjunktur 
für zu wichtig bieten; genug An feinen Monate diefes Jahres 
war unfere Börfe fo lebhaft als im gegenwäriigen, deffen nabem 
Schluſſe man mit Spannung entgeaen fiebt.. Freitid haben wir 
durcgebende nur bobe Aurfe gebabt: die ditreidylfdhen Metalliques 
fanden immer zwifben93 und 94. Allein die Etofung, welde in 
Wien eingetreten au ſeyn ſcheint, bat den Mutb der Epefulauten 
a la baisse aufs Neue beledt, fo, tab felbit in diefen Tagen 
noch mehrere Zeltverlaͤufe für den bevorſtehenden Ultimo abge: 
fhloffen wurden, Gegen Baares ftchen bie Metalliques beute 
g522/,65 Wiener Bankaltlen 1287; Rothſchlld'ſche 100Gulden: 
Leofe 1513/45; WVartiale 122'/,, Die Spelulanten ‚auf das 
Steigen der Kurfe halten jebod zu dieſen Preifen mir ihren 
Effeften zurüt, weil fie das Beduͤrfalß ihrer Gegner kennen, 
auch wohl wien, daß fie ſolches, aus Mükicht auf den hoben 
Stand der Wirner Wechſtel (1003/,) nicht durch Papierfentuns: 
gen aus dleſer Hauptitadt zu defen vermögen, ohne fich noch 
größern Verluften ouszufegen, als ihnen die Audgleihung der 
Differenzen nah ben biefisen Kurfen iusieben würde, Nah 
baveriſchen und darmſtaͤdtiſchen Aprozentigen Obtigationen fin: 
bet viel Frage ſtatt; es iſt abzuſehn, daß auch diefe Effek— 
ten, glelch den walaulihen, bald das Park errelcht haben 
werden. In Darmiiädter 50@ulden:-Loofen wurde Mebreres 
zu 44'/, und in badiiden zu 70°/, gemacht. — Der Disfonto 
bleibt 2 Prog. — Bei Prolongationsgerhäften iſt Faum 1 Pros. 
mehr an jäbrliher Kapltalzinſe zu gewinnen, da der lnter- 
ſchled zwiſchen Daar = und Zeitläufen auf fire Lieferung bei 
Metalllques etwa 3/15 Proz. monasiic beträgt. 








- "Äbespoacen HKuns vom 31 Jul. 18238. B 


« a) Bayer.. Staatspapiere. e\ Wechselkurs. Papier. Geld, 
I N ige tor Papier. Geld, | Amsterdam ı Monat — 408 
Obligationen d4 Proc. 9Bj gar | Hamburg ı Mont 414 ⸗ 
detto ıd 5 Proc.: 400 404 | Wien in soger ı Momat — 99 
Lotter.Loos. 4 Pr. E.M. 106) 406 | Frankfurt ı Monet 994 — 
unverzinsliche. 104 419 — |Ildpig - —_ — 99 
London - —_ — 
bDy Oestr, Staatspapiere. Paris — 474 2* 
Rothschildsche Loose. 151 450_ Lye⸗ .—_ — 1174 
Partial & 4 Proc. 4224 1214 |Maiınd - —_ co — 
Metalliques a 5 Proc. 934 954 |Geiun I di — 51 
Bank-Aktiem 11. Sem, 1068 ı 1066 | Livense ;— — _ 
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Litterariſche Anzeigen. 


PER eg —— von F. —* nt in Stra: 
o eben erſchlenen, und in alle de e 
gen Deutſchlands zu Inden: y — 


Description — et historique de la 
Turquie Europe par ordre alphabetique, 
pour suivre les op£@rations de la Guerre ac- 
tuelle. in8. 1. 48 kr. 


Diefes Heine, nach alphabetifher Ordnung eingerichtete, geo⸗ 
arapbifhe Woͤrterbuch der eurobalſchen Türkei, darf In dleſem 
Augendilt, wo diefe Gegenden ber Schaupiaz ber größten po: 
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Iitlihen Erelgulſſe find, jebem ber Jutereſſe dafür beat, will- 
fommen fepn. 

Beim Lefen der Zeitungen bieten ſich jeden Augenblik Na— 
men von weria oder nanz unbekannten Orten, Kläffen ıc. dar, 
worüber es Einem augenebm jeyn muß, einige geograpbiihe und 
biitoriihe Notizen, die man vergebens in den meiſten geogra— 
pbifchen Lericons fuhen wärbe, vor ſich r haben. Obige Schrift, 
ber zuglelch elne Erklaͤrung der vorzüglihften in der Tuͤrkel 
und in Griechenland gebraͤuchlichen Ausdruͤke angefügt iſt, wird 
diefen Zwek ganz erfüllen. 


Bei J. G. Heubner Buchhdndler in Wien ift fo eben 
eridienen : 

Deftreihifhe milirairifche Zeitſchrift. 
Jahrgang 18328. Sechſstes Heft. 

Zabalt: I. Die Feldzüge Montecuccoll’s gegen dle Tuüͤr— 
fen, von 1661 bis 1664. Nah Monteenccoli's Handfariften 
und andern oͤſtreldiſchen DOriginalquelien, Feldzug von 1668 
mit dem Plane der Schlachtordnung der Lalferliben Armee 
am 50 Qul, 1664 (Ferifegung). Al. Die Eendung des öfirel- 
chiſchen Hauptmanns Wufsffevih nah Montenegro im Yabr 
4758 (Edyluf). HE Die Eroberung Konjtantinopels burd bie 
ateiner, im Jahr 1204 (Schluß). IV. Geſchlchte des Feld 
ugs 1800 In Itallen. Nach öſtrelchlſchen Drigimalquellen. 
Fünfter Abſchnitt (Kortfeiung). V. Litteratur. Handbuh des 
preufiften Militairrehres von E. ©. v. Rudloff, 2 heile. 
Berlin 1826, VI. Neueſte Milltairveränderungen. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Im Namen 
Seiner Maieftät des Königs von Bavern. 


Mit dem wieder eröfneten Inſtitute der englifhen Fräulein 
zu Burghbaufen ft aud, wie vormals, ein Denfionat in 
Verbindung gefezt worden. 

In diefes Penflonat werben Mädchen adbeliher und bür- 
gerHaer Herkunft, von ihrem festen Lebensjahre an, zu 

em Zwele aufgenommen, um unter der Sen, befaͤhlgter 
Mitglieder bes engliſchen Inſtituts eine zwelmäßlge Erzle— 
bung zu erbalten, und in allen ſowol Elementar- als Ju 
— vollſtaͤndig unterrichtet zu werden. 

Auch iſt die Gelegenbeit vorhanden, die frangöfifhe 
Sprade, Mufil und Zeichnen zu erlernen, 

Das Kongeit für ein jedes Mädchen belaͤuft ſich, einſchlleß⸗ 
U der Gebühren für, Bett, Licht, Holz, Beblenung und Ger 
raͤthſchaften, dermal jaͤhrlich nur auf 150 fl, 30 fr., wie aus 
der im Intelligenzblatte des Unterdonau-Kreifes v. J. 41827 
&t. 30, $. 815 —88 bekannt gemachten Jnſtruktion näher 
entnommen werden kau. 

Da dieſes Penfionat, fo wie das engliſche Fräulein = Juſtl⸗ 
tut überhaupt, unter der Uuffiht der weltlichen und gelfilihen 
Obrigkeit ſteht, für dem Imterricht hierin gehörig geforgt Eit, 
und die Uufnahmstoften möglihit billig berechnet find, fo dit 
biedurh vielen Eltern und Vormindern eine erwünfchte Gele 
genheit gegeben, Ihren Kindern und Mündeln auf febr erleiche 
tertem Wege eine zwelmdfige Bildung zu verfhaffen. 

Indem man daher Eltern und Vormunder einladet, hlevon 
Gebrauch zu machen, wird bemertt, daß die Aufnahmsgefuche, 
mit den Geburts⸗, Impf: und Gefumdbeitszeugnifen, fo wie 
auch mit den Zeugniſſen über den etwa bereits genofenen 
Schulunterricht belegt, bei der Oberin des englifhen Fräulein- 
Inftiturs zu Burgbaufen zu übergeben find, und von berfelben 
auch alle weiter erforderlichen Auficläffe erhalten werden können. 

Paſſau am 28 März 1828. 
er bed Unterbonanu:Kreifes. 
iherr v. Mulser, Präfident. 
Sartorlus, Ser. 
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Yortugal, 

Die Gazette be France bringt aus Liffabon vom 
43 Jul. eine Bekanutmachung des Hru. Barate Freire be tina, 
daß die perföntihe Sicherheit der in der Hauptitadt wohnen- 
den Fremden, und die Eicherheit ihres Vermoͤgens, ſowol In 
der Hauptitabt als Im ganzen Königreiche durchaus nicht ge: 
fäbrbet fey, und daß ihnen, dem frühern Verträgen gemäß, 
derſelbe Schuz wie fonft auf das Gewilfenhafteite erthellt wer: 

"den würde, — Die Zahl ber verführten Soldaten, bie jegt 
wieder zu Ihrer Pfilcht zuruͤlgekehrt fenen, betrage mehr als 
2000; bie der nah Spanien geflücteten fol gegen 3 bie 
abuo fern, 

Daſſelbe Blatt meldet, mach Depeſchen bes MWicomte Pes- 
queira und bes Vicomte Pergo da Megoa, die den Mebellen 
auf ihrer Flucht von Dporto gefolgt feven, dab am 6 zu Wal- 
defte ein Treffen ftattgefunben habe, das von fieben Uhr Mor: 
gend bis um drei Uhr Abends gedauert, und bei welchem bie 
Webellen ihre ganze Artillerie und 600 Mann Gefangene ver: 
loren hätten. Die Generale bed Don Miguel bitten ihren 
Zwet, die Nebellen zu hindern, fich In die Provinz Tras os 
Montes zu werfen, vollfommen erreiht; benn die Flüchtlinge 
fepen gendthigt worben fih mach Galizien zu flüchten, 

Das Journal bes Debats fchreibt umter bemfelben 
Datum ebenbaber, daß fait alle Truppen des Marquis v. Cha: 
ves aus Spanlen an verfhledenen Puntten nach Portugal zu: 
tüfgefebrt feyen. Am 5 wären 900 diefer Flüchtlinge mit dem 
fie befehligenden Generale Tele; Jordao zu Braga angelangt. 
Ein Bericht des Barom v. Tondella von dem Belagerunge: 
korps vor Almelda vom 6 Zul. fagt, dab bie Beſazung ben 
Don Miquel ald König auszerufen babe, nahber aber wieber 
Sıreis darüber entitanden fen. Er werde fih deimegen am 
folgenden Morgen ber Zeitung nähern, wm bie ropaliftifce 
Partei zu deſchüzen. Un den Ufern der Goa bitte am 5 eln 
debhaftes Flintenfeuer gegen die Rebellen ftatt gefunden, to: 
bei ätmen ein Sergent und vier Mann verwundet worden. — 
Der ſchwediſche und neapolltaniſche Geſandte feyen auf einem 

engtiihen Handelsſchiffe erit am 11 Yul, vom Liſſabon abge: 
reist. Man hate geglaubt, Don Miguel werde num als König 
‚feine Verfolgungen einftellen, es ſey aber noch am 11 ein 
Baufoireftor und ein vormaliger Deputirter verhaftet worden. 
Auch werde eine Fregatte zugeräfter, um 100 Gefangene aus 
dem Fort von: Belem nah Wfrita zu deportiren. Der Gene: 
zal Panıyeloma, der Graf Eubferra und Sr. Mello Brepner 
falten vor Se ript gezogen werden, 
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antreich. (Schreiben aus Parld.) — Deutſchland. — Tuͤrkel. 
London, — Franzoͤſiſoe Deputirtenverbanblungen. — Schreiben 
Bellage Niro. 68, Baperliſche Ständeverhandblungen. — Schweiz. 





2 Auguft 1828. 


Großbritannien 

London, 24 Jul. Konfol, 5Proz. 86%; ruffiihe Fonds 
944; portuglefifhe 552/4; merlcanlihe 59°/s. 

* London, 24 Jul, Die Witterung It noch anbaitenb- 
fhleht und dem Felde nactheillg; wir haben täglih Regen. 
Die Meynungen über den Schaden, welchen das Betreide Im ’ 
feiner Qualität ſchon gelitten, find fehr verfhleden, und uns 
geachtet aller Erfundigungen, bie ich bei Landwirthen und Ge— 
treidebäudiern in diefen Tagen elugezogen, bin Id doch nicht 
im Stande, ein beflimmtes Mefultat anzuzeigen. Die Anfiht,- 
daß bereits Schaden geſchehn, wlewol noch In feinem hohen 
Stade, iſt jedoch vorherrſchend. Dbgiei heute fein Marfttag 
it (die Markttage der biefigen Getreibebörfe find Montag, - 
Mittwoch und Freitag), fo wurde doch ſchoͤner Danziger Welzen 
unter koͤniglichem Schloſſe zu 45 und 46 Shilling der Quarter 
raſch verkauft. 

Frantreid. 

Der Hof bat wegen des Ublebens bes Herzogs von Pen-- 
thteore eine ellftägige Trauer angelegt. 

In der Siyung der Palrsfammer am 26 Jul, erftattete- 
der Baron Mounter Bericht über die drei Befezesentwärfe, 
bie Bufhustredite für das Jahr 1826 betreffend. Die Kam⸗ 
mer beicäftigte ſich bierauf mit dem Worfclage des Bicomte 
Land, die Kompetenz des Gerlchtshoſs der Palrs betreffend, 
über weichen in einer frühern Stzung der Graf Mold berich⸗ 
tet hatte. Es war nur ein einziger Mebner, ber Graf Kafıber, - 
eingeihrieben, für den Autrag des Berichts zu fpreden, Die 
Kammer fprab nach Anhörung deffelben bie Vertagung bes 
Vorſchlags aus, wie die Kommiffion verlangt hatte, (Graf 
Taſcher foll bei diefer Gelegenheit die Organlfation ber Kam⸗ 
mer felbit in Erwägung gezogen und ben Wunſch gediußert ba= 
ben, daß durch gefeslibe Schrauken folhen Verſuchen vorge 
beugt werde, mie man fie neuerlich gegen bie Unabhängigkeit 
der Kammer, zur Berfälfhung der Eonftitutlonellen Majorität 
berfelben, gefeben habe.) 

Die Deputirtenfammer hlelt an demfelben Tage eine 
Yerittonsfigung. Dabel gab bie Petition eines Hrn. Courteis, 
Vrleſters und vormallgen Pfarrers, um Zuräfnahme des Se— 
fees vom 18 ®erminal des Jahrs X und die Wiedereiufähe 
rung der Uppellation gegen Mißbräude (des appels comme 
dabus) zu lebbaften Erdrterungen Anlaß. Hr. Dupfn d. 4. 
bräft befonders in einer umftändlihen Rede feine Meynung 
babin aus, daß mit Ausnahme der rein policiihen Ungelegen- 
beiten die Appellation in Sachen der Mißbraͤuche ausſchlließlich 
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un die töniglichen Gerichtshoͤfe (und niht an ben Etaaterath) 
„gelangen ſolle. Die Vriefter ſollten fih nicht mehr als einen 
Hefondern Staat Im Staate betrachten. Wenn fie fih als 
Diener des Evangeliums betrachten, fo ſeven fie allerdings 
emabhängis; fo wie fie aber fin bie bürgerlibe Orbnung ein: 
‘greifen, und fih Vergeben zu Schulden fommen laſſen, fo 
müßten fie dem gemeinen Recht unterworfen feun; forum und 
Jus müßten für Alle gleih fern. Die Petition wirb an ben 
Siegelbewahrer gewleſen. Um 4 Uhr verwandelte ſich die 
Kammer In ein gebeimes Comité jur Erörterung des Privat: 
Budgets ihrer Ausgaben, (Diefes Comité fol aus VBeranlaf- 
ſung einer Yerltion von Selte eines vormallgen Beamten ber 
. Kammer, Hru. Gleizal's, Fehr ſtuͤrmlſch geweſen ſeya. Im 
Jahre 1814 ward dleſem eine Penſion von A000 Fr. unter 
‚Der Bedingung bewilllgt, daß er feine Stelle ald Sefretalr: 
Medaklteur bes gefeggebenden SKörpere, bie er felt zwanzig 
Jadren verfeben hatte, niebirlegte. Diefe Penfion warb Ihm 
wvis zum 9: 1323 bezahlt, aber dann eingezogen. Hr. Gielzal 
war Mitglied des Konvents gewefen, hatte darin für ben Tod 
des Königs, aber mir Aufſchub geſtlmmt. Hr. v. St. Aulaire 
“trag auf Wiedereinfegung in die Penſion an, ba Hr. Glehzal 
“in ber Amneſtie begriffen fen. Hr. Syrlers de Marinhac wollte 
"den damaligen Moniteur vorlefen, Hr. Duvergler be Hau: 
ranne mwiderfezte ſich, und ber Präfident entſchled, der Mont: 
tent dürfe nicht gelefen werden. Sr. Hopde be Neunille er: 
xklärte, er fey einer ber erſten gewefen, bie im Jahre 1815 
“verlangt hätten, daß bie Königemörber, die an den hundert 
Tagen Theil genommen, aus Franfreih verbannt werben ſoll⸗ 
sen, Doch babe er als Chrift die Barmherzigkeit des Könige 
"Für einen berfeiben angefprocden und ber Beiſtand des Königs 
ſey diefem in bie Verbannung gefolgt. Wenn man dle Pen- 
*Hon ſchuldig fen, fo müßte man fie bejablen; bie Kammer 
zmüffe gerecht fepn, wie der Koͤnig barmberzig geweſen wäre. 
— Nah langem Sturm ſchlug ein Mitglied vor, die Petition an 
Die Kommiffion zurüf zu welfen, und die Kammer genehmigte 
Sleſen Vorſchlag.) 

Der neueſte Courrier francais ſagt, In Betref der Er— 
‚geditlon nah Morea, das Armeekorps ſolle gu Napoli bi Mo: 
-aanla landen. Die Zeit der Einfhlffung fey auf den 15 Au: 
«guft beftimmt, Die Schiffe wirben mit ben Truppen abgehn, 
Sle alsdann zu Toulon verfammelt wären. Die erfte Sendung 
werde nur etwa 7 bid 8000 Mann betragen; bie übrigen Trup: 
gen würben nachfolgen. Auch folle eine Reſerve von 10,000 
Mann bei Toulon verfammelt werben, um nötbigen False bie 
Arinee zu verftärfen, Die Nraber bed Ybrabim könnten fran- 
goͤſiſchen Batalllonen feinen ernften Wiberftand entgegenfegen; 
Senn was wollten bie milltairifhen Talente Ibrahlms in Ver: 
gleihung mit denen eines Arlegerd fagen. der in der Schule 
‚bes großen Feldberrn gebildet worden. Eher möchte Schwie- 
Agteit in der Ungefundhelt der Gegend von Napoli liegen. 
Auch müßte ih die Armee, da in Morea kein Unterhalt zu 

Anden fen, alle Lebensmittel nachführen laſſen. Dabei follte 
man fi nur vor ben Werihwendungen bed vorigen Miniite: 
rlums huͤten ꝛc. 


Das Journal du Commerce enthält Nachrichten aus 


Hepti bie zum 10 Jun, Die Bapounalfe, ber Bavonnals 
end der Gafimir, waren aus Frankrelch zu Port au prince ein: 


getroffen, und das erſtere Schif am 10 Jun. wleder juräfgefe- 
geit. Man müfe febr bedauern, dab von ‚ben fo ſehnllch er- 


“warteten newen Anordnungen mit Frankreich noch gar nichts 


beſchloſſen ſey. Die Schwierigkeit, neue Rimeſſen nah Frank— 
reich zu machen, nehme täglich zu. Man mülfe, um diefe Mi- 
meſſen zu reailfiren, nicht mehr blos auf einen Verkauft vom 
50, fondern von 66 bis 65 Progent gefaßt fern. Die Kaffees 
foven von 8 Plaftern auf 91/, gefilegen, während fie in 
Frankreich von 10 auf 9 umd 5 Sous das Pfund im Entrepot 
gefallen feven, und demnach noch 11 Sons Zoll zu bezahlen 
baͤtten, che fie verhandelt werben könnten. Diefer Zuſtand 
ber Dinge, ber. burd das Fallen bes Vreifes des Kaffees in 
Franfreich fo unerträglih und hart gemorden ſey, da zugleich 
bie frangöfifhen Waaren von der Hälfte des Zolls In Hapti 
befreit wären, und Havtf eine ungeheure Schuld an Franfreid 
zu entrichten babe, bringe eine ſehr erhitterte Stimmung ber= 
vor. Im biefer Beziehung hätten ſich bereits beunruhlgende 
Symptome gezeigt, welche ber franzoͤſiſchen Regierung genau 
befannt ſeyn müßten. Man bätte deshalb glauben folen, daß 
bei Erdfnung der Sizung der Kammern von Haptl am 10 Jum, 
der Etaatschef vermeiden wuͤrde, über die zarte Lage In Be- 
tref der gegen Franfreih übernommenen Verpfilchtungen zu 
fpreben. Die fen aber gerabe der Umstand gewefen, den der 
Präfident bei Eröfnung der Sizung vom 1828 berührt hätte, 
Er fagte nemlih, er babe fih vorgenommen, unverzüglich ber 


Geſezgebung die Mittel vorzulegen, um almäblig zur Tilgung 


der Schuld zu arlangen. Die außerordentlihe Koutributlon 
babe ihrem Zwek niht genügen koͤnnen, wegen der von ber 
Taratlonsart umgertrennlihen Nactheile, und wegen ber gro- 
fen Schwierigkeiten bei ber Erhebung. Der Präfibent verkün- 
biate auch, daß die Wergänftigung des halben Zolls für ben 
franzöfifhen Handel Im Jahr 1830 aufhören würde, wenn nicht 
durch weitere Stipulationen mit der franzdfiihen Meglerung 
gegenfeltige Wortheite für dem Handel der beiden Länder aus⸗ 
gemacht werben follten. 

Die Qustidienne fagt unter ber Aufſchrift, Ligen und 
Verläumbungen über Portugal und Don Miguel: „Die libes 
ralen Blätter können das Publikum über die ſchmachvolle Ent- 
witelung des Aufftands von DOporto nicht mehr täufhen. Mebs 
tere Ihrer Leſer haben feibft die vielfahen Mpftifitationen, bie 
man ihnen in Betref ber portugiefifhen Angelegenheiten ge: 
macht bat, übel genommen. Man glaubte dem Eonftitutionnel 
und andern vertrauten Ionrnalen bes Hru. v. Palmela aufs 
Wort, baf eine furdtbare Armee vorhanden fep, und am Ende 
ergab fih nur ein Haufe ehr: und muthlofer Leute, die bei 
dem erften Zufammenftoß ſchmaͤhllch bie Flucht ergriffen. 
Was werden aber die von dem Gonftitutionnel getäufchten Per⸗ 
fonen fagen, wenn fie hören, daß die Heiden des portugiefl> 
{hen Aberailsm, die Saldanha, die Willaflor, die Stubbs, bie 
fi feinen Augenbiit eimer Gefahr andgefezt haben, mit einer 
Summe von etwa zehn Millionen Franken, bie fie aus ben 
Kirchen geraubt, entjloben find. Da man nun nicht mehr von 
Großthaten ſprechen fan, fo nimmt man feine Zuflucht zu eis 
nem andern Mittel, nemlih zur Verläumbung bes Yringen, 
der die Fattionsmenſchen bepwungen bat, Man nennt jest 
Don Miguel einen Wfurpator und einen granfamen Torannen, 
uud fagt, er herrſche in Portugal mie ein Nobespierre, bie 
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Nation habe ihm den Zunamen carcereiro mor (Oberkerker⸗ 
mieilſter) gegeben. Europa weiß aber, daß bie erfie Handlung 
der Regierung Don Migueld I eine Amneſtle geweſen Ift; daß 
auf feinen Befehl deffen Generale bie Chefs der Inſurteltlon 
von Oporto haben entfliehen laffen, unb daß bie von Ihren 
Chefs verlaffenen Soldaten nur ſchwach bis an bie Graͤuzen 
von Galizien verfolgt worden find, Man hat von Oporto an 
bis Tuv feinen einzigen Gefangenen gemaht. Das weife 
und großmätbize Betragen des Don Miguel ſtellt ihn über 
alle Verläumbungen ber Faftionemänner hinaus, und troz dee 
Geſchrel's derſelben iſt die Sache der Legitimitär, ber Ge: 
reatigfeit und der Vernunſt unwlderrufllch in Portugal ges 
wonnen.“ 

“ee marie, 25 Jul. Nah dem Beiſplele des Biſchofs 
von Puy bat nun auch der von Ehartred dem Minliter des 
öffentligen Unterrichts erklärt, dab er ſich feiner Ordonnanz 
vom vpril biefes Jahre, vermöge welder er Norabeln als 
Mirgtieder der Unterrichts: Comlte's ernennen und mithin 
dleſe in Amtstbaͤtigkelt fegen ſollte, nicht unterwerfe. Man 
{ft begierig, wie diefer Widerftand ſich am Ende entwifeln 
werde, — Der vor einigen Tagen geftorbene fpanifhe Ser 
fandte,; Herzog von St. Carlos, war einft der Erzieher des 
Königs Ferdinand. — Der Üitter Alpuim, der ſich vor zwei 
Monaten zuerft für Don Miguel in Parls erklärte, obwol er 
damals nicht mehr zum diplomatifhen Korps gebörte, nimmt 
jet wieter das Wort, und dankt der Quotidleune öffentlich 
für ihren Belftand In ber Sache Don Miguele. Hlet wird 
darauf gewertet, daß das englifhe Minlſterlum ſich vor Ver: 
flug zweier Monate für benfelben erklären werde, troz aller 
Verlegung des Prinzips der Zegltimität und aller Auerleunung 
der Molkifouverainetät vermöge der Stände von Lamego. — 
Aus dem Berichte bes Yuftlzminifterd über die Ariminaljuftiz 
in Franfreih während bed vergangenen Jahre erhelt, daß In 
Sachen ber Preffreipeit nur 11 Vergeben der nicht: perlodl: 
fen Preffe und nur 7 Werurtheilungen, unb von ber perlodl:- 
ſchen Preffe nur 8 Vergeben, und nur 5 Werurtbeilungen im 
ganz Frankreich ftatt gehabt haben. In Raͤtſicht aller Wer: 
drehen überhaupt verfpricht ber Minlſter, er wolle im naͤch⸗ 
ſten Zabre bei jedem Verbrecher angeben, ob er lefen und 
ſchrelden könne oder nicht. — Der junge Maler, Hr. Choris, 
der einft den Weltumfegler Kotzebue auf feiner Meife bes 
gleitete, ift wenige Tage nad feiner Ankunft In Veractuj auf 
einer Dreife ins Innere bes Landes von Mäubern ermordet 
worden. — Unter der Theaterverwaltung bes Hru. Soithene 
de Larochefoucauld, bie unter der allgemeinen Aufſicht über die 
ſchoͤnen Künfte begriffen it, murben felt zwei Jahren viele 
oft unzlemlihe Ausfälle auf dle Strenge gemacht, die er unter 
andern Im großen DOperntheater eingeführt hat. Er faate 
hierüber bei Gelegenheit feines Budgets Folgendes: „Die all- 
gemeineren Bedürfniffe der Orbuung umb fogar der politifhen 
Mube baben auch eine firengere Sittlichkelt in dem Theatern 
ſelbſt und mehr Auſtand bei den Vorſtellungen nothwendig 
gemacht. Gegenwärtig wird derjenige mehr geachtet, der fein 
Gewerbe durch feinen Charakter und durch feine Handlungen 
ehrt; es fheint, er (der Schaufpieler) fühle das Vedürfnif, 
bafman feinem entfeelten ieberrefte nicht Länger die reilgieufe 
Ehrenbegeugung vermweigere, und fünftig wird auch die fran: 


zoͤſiſche Firche das Meifplel anderer Ränder befolgen Finnen.‘ 
Diefe ernfien, gegrindeten Worte find zum Chell bie Ant- 
wert auf die boshafte KArktit Meiner Journale, als In ber 
Oper einige neue Merorbuungen erfhlenen, wonah Me Taͤn— 
zerlnnen ihre Möfhen etwas länger machen und einen Theil 
ihrer Stoffe erwas dichter gewoben anfıhaffen mußten. Im 
Allgemeinen war es auch für das rictigere ſittliche Gefühl, 
befonders der fremden, ſehr auffallend, daß In Franfreich 
gieikfom das Recht des Echanfpielers und Taͤnzers, ſich gut 
aufjufübren, mijfaant wurde. Dabin gebört dus heillofe 
Wort ber frangsfifhen Satyre, wenn fie von regelmaͤßlg lebenden 
Kinfttern biefer Kialfe Sagt! „Wie mag ſich doch ble Tuaend bie 
dabln verirren ?'" Darum fiel auch die fittfame Englaͤnderin Smith: 
fon wäbrend ihres biefigen Aufenrbal 8 fo auf, daß fogar bie 
Frau Herzogin von Berro fie mit Beweiſen Ihrer Huld beebrte, — 
Man kit bier allgemein der Mennurg, eln Korps franzöfifcher 
Sandtruppen unter dem Dberbefeble des Generald Malion, et⸗ 
wa 17000 Mann ſtart, werde In wenisen Tagen nah Morea 
abgehn. Offiziell iſt darüber noch nichts erſchlenen; zwar 
zweifelt man desbalb richt an der Wahrheit der Nachricht, aber, 
die Vermuthungen über ben Zwek ber Erpebition werden da— 
durd freier. Wir haben bier jezt elne ruffifhe und eine ent= 
gegengefeste Mennung; dleſe leztere Ift aber darum nicht tuͤr⸗ 
tiſch, fie ift nicht gegen bie Grlechen, ſondern beziehe fih nur 
auf bie überwiegende Macht Rußlauds. Die rege Elnblidung 
unferer Tagspubllziſten fieht bereits wie bie ruſſiſche Seemacht 
aus dem fhwarzgen Meere mit der franzöfifhen im mittellän- 
diihen In unmittelbare Berührung zu fommen droht. Dadurch 
baben aud bie vielen Intereffanten Notizen des Minifters Hy⸗ 
de de Neuvllle und des Seepolptehniferd Htu. Karl Dupin, 
melde felt einigen Tagen in der Deputirtenfammer bei ber 
Beratbihlagung über dad Marinebubget vorfamen, einen be- 
fondern momentanen Werth. Man fan dabel ben aufitreben: 
ben Gelſt der frangbfifhen Meglerung, der fi aud burc die 
unläugbare Ueberlegenhelt Euglande, fomwol in der Zahl ber 
Schiffe als In bem Gefamtbeftande ber Seeleute, nicht abſchre— 
fen läßt, und ber ſich durch ben fcharf gezeichneten, ganz ei- 
genthümlihen Charakter des jezigen Seeminifters fo Fräftig 
ausſpricht, nicht verfennen, Befonders fheint biefer auch durch 
dad Bebärfuif zu fchaffen, angetrieben zu ſeyn, und doch da⸗ 
bei bie vortreflihe Elgenfhaft der Geduld, und der Bebarr: 
lichteit troz aller Hinberniffe, zu befigen. Davon flieht man 
ben Beweis in der Beguͤuſtigung, die er den felt kurzer Zeit 
eingeführten fogenannten Equipagen von ber Linke angebeihen 
(dit. Diefe find eine nen entworfene Art von Geefoldaten, 
nah bemfelben Spfteme für den Seedlenſt gebildet, wie bie 
Linientruppen für den Landdienſt. Der Hr. Minifter behaup⸗ 
tet, die frangöfiihen Mefruten der Landarmee hätten auch bier 
eine beſondere Geſchlklichkelt, und eine entſchledene Bereltwil⸗ 
liglelt bewleſen, und er ſey uͤberzeugt, fie werden in dem Schlfs⸗ 
dlenſte der Segel, Taue und am Steuer in furzer Zeit die 
nöthige Fertigkeit und Gewandtheit erworben haben, um nach⸗ 
ber nur der Hebung in den jepigen häufigen Expeditionen nach 
allen Meeren zu bedürfen. Im ber Kammer wollte zwar Ges 
neral Sehaftiant das Verdienſt der Equipagen von der Linie ins 
fofern ſchmaͤlern, als in der Schlacht im Hafen von Navarin 
bie vorzuͤglichſten Dienfte durch die alten Marine: Kanoniere 
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geleiſtet worben feven, welche jest jenen Cquipagen einverleiht 
find, allein Hr. Hyde be Neuvbllle beſtand darauf, das neue 


Wert als febr viel verſprechend für bie frangöfifhe Seemacht 
barzuftelen. Was alddann Hr. Karl Dupia von feinen per- 
föntihen Arbeiten darlegte, die eine vergleihende Statiftit der 
Marinen von England, Frankrelch und den nordamerikanlſchen 
Staaten betreffen, fo wurde es nicht mit derſelben Gunſt von 
der Kammer aufgenommen. Er bat nemlich einen gewlſſen 
Widerwiilen gegen fib, ber bei ber Rechten durch feine Auf: 
Härungstarte entitand, worin blejenigen Departemente, deren 
Abgeordnete vorzüglich auf der Rechten figen, mit bunfler Far: 
be bezeichner find. Allein fein weſentliches Verdienſt wird 
durch diefe Meynung eben fo wenig gefhmälert, als der Ruhm 
feines geniallfhen Bruders des Wbvofaten, wenn er in feis 
nem unabhängigen Eigenfinn die minifterielen Anträge, fo oft 
fie feiner Leterzeugung eutſprechen, uaterſtüzt, und dadurch 
den Zorn der undedingten Liberalen auf ſich zleht. 
Deutſchland. 

Oeffentliche Blätter ſchreiben aus Thüringen vom 
21 Jul.: „Wie man vernlmmt, iſt der Staateminifter v. Cars 
lewitz Eormaliger Bundestagegefandter) dazu beſtimmt, als 
Bevbollmaͤchtigter Er. Mat. des Keoͤnlgs von Sachſen den Kon: 
ferengen beisumohnen, bie am 15 Aug. zu Kaſſel unter den 
am mitteldeutfben Handelsvereine thellbabenden Bundesre— 
gierumgen eröfner werden follen. Man fiebt den Reſultaten 
diefer Konferenzen mit befto gewilfern Hofnunyen entgegen, 
da bie zeither auf glautwärbdige Weiſe befannt geworbenen 
Prinzipien, meihe ber Verein feinem Spiteme zum Grunde 
legt, offenbar bie Abſicht verfündigen, mir allen übrigen ban- 
deltreibenden Staaten in⸗ und außerhalb Deutfchland In Wer 
Hättnife zu treten, bie dem gegenfeitig moͤgllchſt freien Ver: 
kehr zu befördern ſtreben.“ 

Oeſtreich. 
Wien, 28 Jul. Metalllques 95; Bankaktlen 1067. 
Küärtel, 

* Smyrna, 3 Jul. Geftern Abend traf ber englifhe 
Gommobore Staines bier ein, und die Pot nah Konftanıino: 
pei wurde bis heute Morgen um 2 Uhr zuräfgebalten, um De: 
pefchen von ihm mimehmen zu können. Seitdem verbreiten 
fid wanderlei Gerüchte: dle Bioladen von Kandia und Nava- 
rin follen aufgehoben ſeyn, Ibrahlm Para fol mir Einwißi- 
gung ber Pforte ſich dazu verfianden haben Morea zu räu: 
men, bie Seibfifiändigfelr Griechenlands, doch unter türfifdher 
Dberbobeit, foil anerkannt ſeyn, und dergleichen. Alles biefes 
ſcheint jedoh noch fehr der Beſtaͤtigung zu bebirfen. Aus 
Konftantinopel fchreibt man, daß ber Grofberr alle Grlesen 
die keine Familien haben, oder fonft ein muͤßiges und berums 
ſcowelfendes Leben führen, aus der Hauptftabt zu entfernen 
befoblen bat. 

++ Konftantinopel, 10 Jul. Die Regierung bat- die 
Nachricht erhalten, daß nah einer langen und tapfern Verthel⸗ 
diaung die Befazung von Ihrail der ruflifhen Uebermacht wel: 
wen und fib ergeben mußte. Die Pforte fheint den Fall die- 
ſes Plages wegen des vorber von ben Ruſſen erlittenen Ber: 
(uftes nicht zu bebauern, und für ibre fernere Vertheldigung 
nene Hofnungen zu fhöpfen, Die Oeffentllchteit, womit die 
Uedergabe Ibralls verkündet ward, kommt biefer Boraudfezung 


zu Hatten. Die Hauptſtadt bietet übrigens feit biefem Ereige 


niffe keine große Veränderung dar, unb alle andern Kriegsvor= 
fälle, wovon bie Regierung unterrichtet fepn mag, bie das pu⸗ 
bllkum aber nicht kennt, (deinen feine auferordentlihen Maaß⸗ 
regeln veranlaft zu baden, bie Abſendung bes Kapudan Pa⸗ 
ſcha's ausgenommen, ber mit 4000 Mann zu Lande längs ber 
Küfe nah Barna fi begibt. Es iſt fonderbar genug, daß 
bie Pforte ben Srofadmiral ble Häfen bes ſchwarzen Meeres 
zu Pferde vertheibigen laͤßt, während die num erfolste Bewil⸗ 
ligung jur freien Durchfahrt des Bospborus etwas Widerfinn- 
ges bat. Bel dem Muſti finden bäufige Berathungen ftatt, 
und ber Rels⸗Effendi ſoll mit wichtigen Ausfertigungen befhäfe 
tiget feon, die wahrſchelnlich durch das Antwortfsreiben des 
Grafen Gulleminot auf die Einladung ber Pforte, das vor 
einigen Tagen bier eintraf, veranlaft wurden, Der Srofwef- 
fier iſt noch nicht zur Armee abgegangen, und dürfte dem An— 
feine nah auch nicht fobald bie Hauptftadt verlaffen. Der 
Groffulten, Immer nob mit Mujterungen und Exerziren ber 
neuen Miligen beſchaͤftiget, ift von einer Helterfeit, die entwe⸗ 
ber Derfiellung ober Unbelanntfhaft mit feiner Lage verraͤth. 
Die Fahne des Propheten iſt mod in der beiligen Rüjtlammer, 
und irren wir nicht, fo fan ber Augenbilt ivres Hervorholens 
die fonjtige magtfhe Wirkung verfeblen, und eber die Hand 
verberden, die fie zum Schuze aufpflanzen will. Der Seiſt 
der Natiom unterwirft ih Im dem gegenwärtigen Kriege nlcht 
mehr blindlings dem Dberbaupte der Reglerung; bie Türen, 
Melde und. Arme, würden fonjt nicht wagen fi zu einer elge- 
nen Mepnung zu erbeben, die man jet fo biufig dufern bört.. 
Die friedliebende Partei beklagt ſich memlih bitier über die: 
Anfiifter des Krieges, und ſpricht ſchon von famerer Berant- 
mortung, wenn bie Uebermacht der Kuffen firgen folte, Ble 
verläßt alfo nod vor ber Zeit Ihren Poſten, und winfht aus 
Mepnungsdünfel dad Glik der auswärtigen Feinde, damit ble 
einbeimifhen gezuͤchtigt werden. Mir foldhen Elementen In 
Feld zieden, und ber mächtigſten eurdpaͤlſchen Madıt bie Sphe 
bieten zu wollen, ſcheint doch faft mehr als Unbeisunenbeit! 

x Biiris, 20 Jul. Aus Glurgewo machte bie nirkifhe 
Befizung einen heftigen Ausfal, worauf das ruſſiſche Beob⸗ 
actungstorps fid, bis zur Aufunft von Veritärfungen mit dem 
Belagerungsgefauge aus Bralla, nad Daja zurüfgegogen 
haben fol. — Der Bau der Brife bei Oltenitza dürfte, imfes 
fern er nicht jezt ummdıblg wird, noch geraume Zeit erfordern, 
— Bel Süulſtria verſchanzen fih bie Türken, und feilfen fi 
zu einer bartnäfigen Gegenwebr an. — Nicht 5600 ſoudern 
7500 Stak Ochſen find in der Wallachel durch die Rufen 
teqwrict worden. Außer diefen muß jeder Diſtrilt 500 Ethf 
ltefern; auch find alles Heu und alle Früchte In Beſchlag ger 
nommen. Die 7500 Stuͤt will ein Privatunternehmer, das 
Stut für 16 fl. K. M. liefern. Es werden aud viele Frei⸗ 
wilige lu der Wallachei angeworben. — Der talferl. ruſſiſche 
Protomeditus wil die Seuche In Buchareſt noch für feine Peſt 
halten. — Die Eroberung von Auapa, bes Stapelplazts 
des türftfben Stlavenhandels, und des Hauptſchluͤſſels zum 
ofovifhen Meere, fit für Mufland eine fehr wigılge Argule 
fition, 


Beran'r soreiiner nevaftcur, 7. E. Siegmumn, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 215. 


Braftitien 

Die New: Times enthalten folgenden, von einem Eng ⸗ 
länder gefhriebenen Brief aus Nio-FJamelro vom 17 Mal: 
„Die Angelegenheiten Portugals werben hier, troz des Jnteref- 
ſes, welches ber Kalfer und felne Famiiie und viele der Be- 
wohner im Folge ihres Urſprungs baram nehmen, feinesweges 
als eine Nationalfahe angefeben. Die Volfsmaffe betrachtet 
fie febr gleichguͤltig. Die portugleſiſche iſt daher eine Pallaſt⸗ 
und feinerweges eine Staatsfrage. Die Brafilier find In ber 
That eiferfüchtig darauf, daß ber Kalfer am ſelnen erklihen 
Beſizungen hängt, Indem fie befürchten, daß feine Aufmert: 
famteit von Ihmem gezogen werden, oder daß die Hülfsquellen 
des Landes zu einem fernen Kampfe angewandt werben bürf- 
ten. Aus biefer Urfahe I er gemörhlgt geweien, den Bra: 
filtern ale nut möglihe Gewähr zu leiften, und feln Wort zu 
geben, daß er fie nicht verlaffen wid, Der Kalfer welß von 
der auf Sir F. Lamb's Befehl bewirkften Zurüffendung ber von 
Mothſchild abgefandten Gelder — von dem MWerbot ber fon: 
ſtitutlonellen Hymne — von ben Beleidigungen, welche bie 
durch ihre liberalen Gefinnungen befannten Individuen zu er: 
dulden haben — daß die Kammer der Deputirten aufgelöst Ift 
— daß ſich der Megent „Se, Mai.” betitelt — daß die Mäns 
ner, bie in Dom Pedro's Jutereſſe fih befinden, verabſchledet 
» worben find, kurz dab Don Miguel fchneil zur fonveralnen und ab- 
foluten Macht vorſchreltet. Alles dis bat einen ſtarken Ein- 
druf auf dad Gemäth des Kalfers gemacht. Diejenigen, bie 
mit ihm darüber geiprohen baben, fagen, er fen wärend vor 
Zorn. Da er das Morgefallene nur auf Indireftem Wege er- 
fabren bat, fo muß er. naturlih warten bis bie offiziellen 
Nachrichten eintreffen, und dann wird er ohne Zweifel mir fels 

ner gewönnlihen Raſchbeit handeln.’ 


Großbritannien 

»London, 22 Iul. Die Ungelegenbeiten in Portugal 
waren In den lezten Zufammenfünften unferer Miniſter ber 
Hauptgegenftand Ihrer Verarbungen, und es ſoll beſchloſſen 
worden ſeyn, daß ſewol die Erhaltung des europälihen Frie: 
dens als die Vorbeugung fernerer Gräuelfcenen bes Bürger: 
Erieges in der Halbinfel, eine Worftellung ber Hauptmädte Euro: 
pa's an Don Pedro nothwendig machten, nm ihn zu einer Wer: 
föhnung. wegen feiner erlittenen Unbllden zw veranlaffen, und 
ibm die gaͤnzliche Verzichtleiſtung Namens felner Tochter auf 
die Erbrechte anzuempfehlen, welche Ihm von feinem Water 
hinterlafen worden. Bebufs ber Husführung dieſes Schrittes 
follen auch Konferenzen unter mebreren Mitgliebern bes biefi- 
gen biplomatifhen Korps Matt gefunden haben. Die Nieder: 
lage ber Konftitutionellen in Portugal bat ber apoftollfchen Par: 
tel die Herrſchaft auf der Halbinfel für längere Zelt gefihert; 
mit Don Miguel befiegett fie Ihren Einfiuß, und unfer jeziges 
Kabiner iſt weniger als je geneigt ſich im die Innern Angelegen- 
beiten VPortugals zu miſchen, wenn es ſich auch verpflichtet 
glaubt, Don Miguel nicht als König anzuerkennen, bevor Don 
Pedro auf bie Erbrechte feiner Tochter auf den Thron Portugals 
Verzicht lefftet. Die Frage iſt mur, ob Don Pedro jenen 
Mathſchlaͤgen fogleih Belfall fhenten wird? Diefer Fürft ges 


bört zu denjenigen, weiche in Angelegenheiten von hohem per- 
litiſchen Intereffe oft einen Entſchluß eben fo taſch fallen mmbr- 
jur Ausführung bringen, als ihm bebarrlich vertheibigem, Die 
ganze Geihläte feines bisherigen politiihen Lebens bes - 
weist diefed; — überhaupt geben beibe Brüder Stof zu einer 
merfwürbigen Parallele ungleihartiger Naturen, und hat auch 
Don Pedro für ſich fhon laͤngſt allen Aufprücen auf den Chrom ° 
Portugals offen und feierlich eutfagt, fo Fan es Ihm bach nicht 
gleichgültig fepn, bie Rechte feiner Nachkommen auf fein Stanmn=- 
land zu vertheidigen; nicht zu gedenfen, daß mir feiner Aner⸗ 
kennung Don Migwels als legitimen Königs er zugleid bad“ 
Verdammungsurthell über alle Inftiturionen ſelbſt ausſpricht, 
durch welche er in Portugal einen aluͤklicheren gefellfhaftlihen: 
Zuftand einführen wollte, Merkwuͤrdig iſt jedoch daß es den 
Apoftolifhen beſchleden war, das lezte Band zu loͤſen, bat- 
durch Familienverhättmife noch einen Theil von Amerifa an - 
Europa knuͤpfte. — Ohne Zweifel fiebt Brafilien diefe Tren⸗ 
nung gern; fie ift auch dem wahren Jutereſſe beider Reiche 
gemäß, und bad Ereigniß, welches jezt nachtheilig für Dom: 
Pebro erſcheint, Ift vielleicht aus natürlihen Sründen ber befte - 
Stüzpunft für die fefte Begründung feiner Donaftie in Brafillen. 
Wir haben längft den Krieg zwiſchen Brafillen und Buenos 
apres in feinen Beziehungen auf Portugal einen unbeilbringen- 
den genannt; ber Erfolg bat diefes Urtheil gerechtfertigt. Pors- 
tugal würbe ohne jenen Krieg nie in feinen gegenwärtigen Zus 
ftand gerathen ſeyn. Don Pedro verfhmwenbete felne Energie - 
und die Kräfte feines Reiches auf einem Streit mit Nachbarn, 
beifen Ausgang noch zweifelhaft If, wogegen er Portugal nichr 
diejenige Aufmerkſamkeit widmen kounte, welche diefes KAönig-- 
reich In ber durch den Tod Don Johann VI entftandenen Krifte 
fo dringend forderte. Der Vortbell, welchen Brafitien ummit- 
telbar aus den neueften Ereigalſſen in Portugal zieht, it eine 
Derminderung feiner eigenen Staatslaften (da Brafilien bes 
fanntlih bie Zinfen der portugtefifch  brittiihen Anleide zablter- 
und ein Zuwachs vieler ausgezeichneter Portugiefen, welche 
nunmehr dem neuen Melde gewonnen find, und beren daſſelbe 
wohl bedarf. Ein Mann wie Palmela iſt dem jugendllchen 
Brafitien von größerm Werthe, ald elme portuglefifhe Pro=- 
vinz, und der Zufluß von Kapitalien und unternehmenden Mänz - 
nern nad Brafilien ift für blefe Monarchie von großem Belange, 
Die Minlſter des Don Miguel find übrigens jezt elirig bemüht, 


"die Zablung der rüfftändigen balbiährigen Zinfen von der por 


tugleſiſchen Anlelhe zu bewerkitelligen; es find zu dleſem Zweke 
Unterhandlungen mit mehrern hleſigen Kapttaliſten eingeleitet. 
Die ganze Aalelhe beträgt überhaupt nur 1,300,000 Pf. St. 
Die Zahlung der Ziufen von 65,000 Pf, jaͤhrllch bietet bem=: 
nah feine große Schwierigkeit bar, während ber neuen Megte- - 
rung die Ausglelchung biefer Sache fehr wichtig fen muß; fie 
befreundet ſich dadurch mit ben brittifchen Kapitaliten, denen 
es gleihaältig iſt, wer Uber Portugal hetrſcht, wenn fie nur 
ihre Zlaſen richtig erhalten. 
FGrantreid. 
Bortfezung der Verhandlungen In ber Depu— 
tirtentammer aber dad Budget von 1829. 
In der Stzung vom 15 Jul, ward die fir wiſſenſchaftliche: 


Bnftalten (die Wlademie, polptechnlſche Schule 1.) ausgefegte 
Summe von 1,593,000 Fr. auf 1,576,000 $r. tedujlit. Mel 
der Eeltion der fhönen Künfie (453,000 Er.) ſchlaͤgt Hr. Bens 
demla Sonftant eine Rebuftiou von 80,000 Fr, vor; er be: 
merkt, Indem er anf bie legten Verhandlungen migen der Pa— 
zifer Nationalgarde hinweist, daß Miniftern, welche die mi: 
aljieriele Verantworttihteit fiets duch Berufung auf die fü: 
afglige Prärogarive ibudiren möchten, feine Mittel in bie 
Hand gesehen werden follten, um ®elehrte und Schrlftſteller 
zu kefoiden, bie die Verpflichtung übernähmen, die Wiltähr 
durch Sophlsmen zu veribeidigen. Hr. v. Martignac er 
wiebert in Beziehung auf bie Perltionen wegen der Porlier 
Mationalgarbe, daß bie Kammer fih nicht bätie mit einer 
Frage befchäftigen fönnen, die bereits anderdwo anhaͤngig fey. 
Was aber bie Unterſtüzungen von Gelehrien und Schriftſtel⸗ 
dern betrift, fo wärdın Diefeiben neuerdings nur auf den Vor: 
ſchlag einer, aus Mitgliedern der vier Klaſſen des Inſtituts 
gebildeten Kommiffion verwillgt, Hr. Benjamin Conſtant 
almme fein Amendement zuruͤk. Un der Unterftügungefumme 
"für die Eönigliten Theater von 4,460,000 Fr. fehlägt bie Kom⸗ 
enlijion eine Verminderung von 160,000 Ft. vor, weide.ange: 
aonmen wird. Die fünfte Eeltion, Departementalausgaten, 
beträgt 534,567,711 Fr. Bei dem Wrtifel über die Befolbun: 
gen ber Präfelten (2,052,000 Fr.) madt Hr. Jobez baranf 
auſmerlſam, daß die meiften ber gegenwärtigen Praͤfekten durch 
das alte Minijterium gewählt, und noch jezt Anhänger feines 
Spyſtems fepen, daber bad jezige Mintfterium um fo mehr 
einen entf&ledenen Gang nehmen müfe, um den Beamten 
bes Landes zu zeigen, daß das neue Syſtem, ben Parteian- 
maafungen fremd, mur bie Nationalintereffen zur Richtſchnur 
‚nehme. ‚Sr. Petou faldgt eine Verminderung von einem 
Fänftheil vor, das Amendement wird aber mit ſchwacher Maio: 
zität verworfen. — Inder Sijung vom 16 Jul, fam bie Er: 
»orterung an das Minlfterium des Handeld. Der Handelsmi-⸗ 
niſter bemerkt unier Anderm: Wenn, wie nicht geläugnet wer: 
den fan, Induſtrie und Bodenproduftion bei und im Wachſen 
find, fo muß ein Theil diefer glüffiden Lage Franfreichhd Zoll ſpſte⸗ 
me jugeftrieben werben. Man bat behauptet, baf, wenn 
man bie Eingangszöle erniedrigte, bas Ausland auch bie auf 
amfere Produkte gelegten Zoͤlle berabfegen wuͤrde. Welches 
‚europälfge Land aber würde unfer Getreide faufen neben dem 
yolnifchen oder dem der Arimm; unfern Hanf neben dem ruffi: 
ſchen; unfere Wolle neben ber fpanffchen, preufifhen und maͤh⸗ 
riſchen; unfer Vleh neben dem deutſchen und mieberländi- 
chen; unfere Tücher neben den englifhen, niederlänbifgen und 
deutſchen; unfere Leinwand neben ber Irländifhen und ber nie: 
derlaͤndiſchen; unfere Baumwollenſtoffe neben ben englifchen 
mb ſchwelzeriſchen? Nur unfere Eeldenzeuge und unfere 
Weine fürdten auf feinem Marfte der Welt fremde Konkur: 
zen). Wenn wir aber bie Ausfuhr unferer Seldenmwaaren ſich 
iahulch im Durchſchuitt auf 100 bis 140 Millionen erheben 
„fehen, fo werben wir erfennen, daß biefe Königin unferer Ins 
duſtrle zweige, die, aufer England, überall mir fehr mäßigen 
Zöllen belegt iſt, gluͤtllcher Weiſe nicht in dem Falle If, einen 
größern Schuj auf Koſten anderer Produftionsjweige verlangen 
za müfen, Die hoben Zölle, die 4822 zum Vortheil unferes 
-Merbaues anf das fremde Vleh gelegt wurben, vweranlaßten 
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bie Nachbarſtaaten, Baden, Bapern, Wuͤrtemberg und bie 
Schwelz, unfere Welne theils gan, zu verbieten, theils mit 
ben härteften Zöllen zu belaften. Bald aber kehrten biligere 
Grfinnungen zuräf, und die Zölle wurden fo ermäßigt, ba 
wir uns nicht mehr barüber zu beflagen baten, aufer etwaä 
Baden gegenüber, beifen Konfumtion Inbeffen fo gering 
if, daß der Nectheil für und unmöglih bedeutend feyn kan. 
Beklagt fi Elſaß darüber, fo möge es bedenten, daß es bei 
einer Aenderung unfers Zollſpſtems binfichtlich einzelner feiner 
Induſtriezweige neh mehr verlieren, als binfihrlib feiner 
Meinproduftion gewinnen würde, — Ueberdis darf man nicht 
vergeffen, daß elu Zollſoſtem dle Gefamtintereffen bes Landes, 
nicht blos die vereinzelten eines Departements zu beachten 
dat, Wenn Englaud, Schweden, Mufland, bie Niederlante 
und die Wereinigten Staaten durch hohe Zölle die Einfuhr uns 
ferer Weine erftweren, fo geſchleht dis aus felnem andern 
Grunde, ald weil fie ben Wein als einen Gegenftand des Lu— 
sus betrachten. Kan man ſich wundern, dab England 25 bie 
50 Millionen von den Weinen erbebt, bie es aus Portugal, 
Spanien und Frentreih bezieht, und bie blos der Meide ge— 
nieft, mährend es das Bier und die Im Lande feibft erzeug⸗ 
ten gelftligen Getränfe, mir denen ſich der Arme näbrr, mit 
einer Trankſteuer von mehr als 200 Milllonen kelaftet, Welt 
mehr ald die Zölle des Auslandes ſchaden unfere eigenen vor- 
zugswelſe diefen Produftionszweig brüfenden hoben Abgaben 
der Erzeugung wie ber Konfumtion. Hier alfo iſt ber Puntr, 
von dem amdgegangen werben muß, wenn unſern leidenden 
Weingegenden Huͤlfe gebracht werden fol. Im Ganzen Fan 
man von unferm auswärtigen Handel gewiß nicht fagen, daß 
er unguͤnſtige Refultate barbiete, wenn man auf der einen 
Seite eine Einfuhr erbiltt von 417 Millionen, worunter 280 
in Gegenftänden, bie bei uns verarbeitet werden, 95 in natür⸗ 
lichen Produkten, bie unfer Boden uns verweigert, und bios 
41 Mitlonen in Fabrikaten; auf ber andern Seite hingegen 
eine Ausfuhr von-503 Milllonen, und zwar 154 In Erzeugniſ⸗ 
fen unſers Bodens und 346 in Dianufalten. Die Fragen, ob 
bie Zölle auf frembe Wolle nicht erhöht, hingegen bie Wolle 
gewebe und andere fremde Fabritationen von ben Merbotgefes 
fezen befreit, und blos mit hoben Zöllen belegt werben follen, 
ferner die wichtige Frage über unfere Gefreidegefeggebung, über 
bie Errichtung von Entrepots in Paris und einigen andern 
Städten ıc. werben aufs Sorgfältigite geprüft umb dann Ihren 
Berathungen vorgelegt werben, Indem ich biefe Verpflichtung 
vor Ihnen eingebe, glaube ih den beften Beweis meines breu—⸗ 
nenden @iferd zu geben, bas Vertrauen bes Königs zu recht⸗ 
fertigen, und ein Met auf das Ihrige mir zu erwerben. Der 
Minifter verläßt die Mednerbühne unter dem allgemeinen Bel⸗ 
fallg der ganzen Verſammlung. 
(Fortfegung folgt.) 


Deurfdhiandb. 

“Yns dem Sroßherzogthume Heffen, 38 Jrillms. 
Ein Schreiben vom Main, batirt vom 49 Zul., Im der Allg. 
Zeitung (Nre. 307.) äußert, neben andern, bie Konvention zwi⸗ 
fen Preußen und dem Großhetzogthume Heilen und baraus 
entfpringende Maafregein beireffenden Nachrichten, au bie 
folgende, jedoch mit der ausdbrüflihen Bemerkung, fie raͤcht vers 
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bargen ju wollen: „Auch tied verſichert, dab die Errichtung 
einer Meile in Offenbach zur Folge haben bürfte, daß bie kur⸗ 
perfifhe Regierung ibren Unthell (nemiih die Hälfte) am ber 
Offenbacher Bruͤke zurütziehen, und bie beftebende Kommunts 
tatlon unterbrechen dürfte.” Diefeide Nactlcht lefen wir in 
einem Korreipondengartitel der Neckerzeltung aus bem Groß: 
herzogthume Heſſen vom 15 Zul, l. J. (RedarZeitung Nr. 197). 
Es heißt dort: „Ueberdis erfatren wir noch, baf bie kurbefs 
firhe Megierung Willens iſt, die ihr gebörende Hälfte am ber 
Offenbacher Sıifbrüte zu vindieiren. Alleln wir ſehen nicht 
gut ein, wie biefe Abfiht, follte fie wirklich zehegt werben, 
ohne Verlegung aller freundnachbarllchen Rechte zu erreichen 
wäre.” — Die Salfträte bei Offenbach wurde vermöge eines 
Staatsvertrags zwiſchen Kurbeifen und dem Großberzogtbume 
Heſſen auf gemelnſchaftliche Koſten und unter Zuſicherung ber 
Hälfte des Ertrags für beide paciseirende Staaten errichtet, 
Mit diefer Maaßtegel ftand in Verbindung, daß des Kurfür: 
ten von Heſſen koͤn. Hob. vertragmäßig zufagten, von der Bil: 
heier Gemarkung an bis am den Malu tel Offenbach eine 
Shauffde zu ertauen, damit Offenbach nah Norden zu bie kuͤr⸗ 
zeſte Werbindungdlinte erbalte, Auf gleihe Urt folte Füdlich 
von Offenbach auf großbergogl. beffiihem Geblete in gerader 
Richtung bis Sprendlingen eime Kunſtſtraße geführt werden. 
Daß diefe Maafregeln bauptfählih genommen wurden, um 
Offenbach, als Handels > und Fabrikftadt, zu heben, gibt thells 
fon die Weberfchrift der auf befondern Befehl unterm 27 Aug. 
4819 erlaffenen großberzogi. heſſiſchen Weiniiterialbefanntma- 
ung, thells ber gefamte Inhalt derfeiben. Es beift unter 
Underm namentlich dort; „So wie man auc kuͤnftig bei Er» 
bauung von Heerſtraßen auf Herſtellung einer direkten und 
möglichft bequemen Handeldverbindung zwifhen Offenbach und 
andern Orten vorzüglich Ruͤrſicht nehmen wird.’ Diefelbe Be— 
fanntmadung ordnete zugleld eine Haudelskammer fürDffens 
bad an, weiche auch wirktid nachher völlig organifirt und Ins 
Leben eingeführt wurde. Bereits am 6 Zum. 1819 hatte bie 
gemeinfhaftlihe Verwaltung der neuerbauten Gchlibrüfe be: 
gonnen. Im naͤchſten lanbftändifgen Bubger ſehen wir ben 
wabrfheinlihen Ertrag jener Wrüfe für 1821, 1822 und 1823 
im Ganzen mit 4000 fl., woron bie Halbiheld an Kurheſſen 
falle, dagegen Ihre wahrſchelulichen Unterhaltungs: und fonftige 
betreffende Koften (nicht zugerechnet die Befoldungen der Bruͤken⸗ 
wärter in Offenbach) zufammen auf 662 fl. 40 fr., woron ebenfalls ı 
Kurheſſen bie Halbſcheid zu tragen habe, feitgefest. Im Haupt: 
voranfhlage von 1824 bis 1826 waren bie Koften mit ber dar 
für veranfhlagten Summe von 1489 fl. gedacht, für den Haupt⸗ 
voranſchlag von 1327 bis 1829 aber biefes unterlaffen, „da bie 
Wndgaben für die Unterhaltung diefer Brüfe fowol als für bie 
Erhebung und Werreduung des Brüfengeldes nicht durch bie 
Hauptſtaats⸗Kaſſerechnungen laufen, fondern biefer Rechnung 
wur der Ueberſchuß überwiefen wird, der fih nah, von dem 
beiderfeltigen Kommiffarien abgehörter und genehmigter Offen: 
bacher Brüfen-Kafferehmung, für jeden ber beiden Theile erge: 
ben bat.’ Alſo brachte man bem biffeltigen Anthell am wahr: 
ſcheinlichen Ueberſchuſſe mit 400 fl. für bdiefe neueſte Finanz: 
verlöbe voranfchläglic im Einnahme. Wenn nun nah Allem 
dieſem nicht zum verfennen it, daß jeme vollgogenen Traftate 
bauptfählih und zunaͤchſt wegen Offenbach, um feine Bebeut⸗ 


ſamtelt ats Handelsſtadt zu heben, abgeſchloſſen wurben, und 
diefe Zwete am Tage lagen, fo laͤßt ſich doch gewiß nicht au⸗ 
nebmen, daß die Abſicht, moch größere, jene Traktate feines: 
wegs verlegende Handelsvorthelle jener Stabt zugumenden, ge⸗ 
rade jene Traktate — kurbeffiiher Selts — ruͤkwaͤrts vernlch⸗ 
ten dürfte. Es müßte dleſes In jenem Traktate beitimmt aus: 
geſprochen, nicht das ſilllſchwelgende, aber ausdruͤkllche Gegen: 
theil hierin enthalten ſeyn. Kan auch nur gedacht werden, 
Se. k. Hohelt der Kurfürft habe fo ſehr ben Vorthell der 
freien Stadt Franffurt bamals (dom im Auge gehabt, baß er 
Offenbach ald Meßplaz nicht dulden wolte, und bie Ruͤknahme 
großer Foitfpleliger Maaßregeln für diefen Fall fib bedingen 
babe? Eben fo wenig fan bier vom Bindiziren bes furbeffiihen Ans 
theils an ber Offenbacher Schifbrüfe die Rede ſeyn. Windizirt wird 


das Elgenthum, weldes im Beflze des Nictelgenthämers ſich 


befindet. Windizirt wirb zugleich vor Gericht (mas bier bie 
entfprehende Aufträgal-Infiang abgaͤbe). Gene Brüfe iſt aber 
fm Ganzen gemelnſchaftlich, ſelbſt in elmgelne körperlihe Hilfs 
ten theilbar, iſt fie doch gerade ald gemelnfhafrlihes Ganzes 
Dpjekt jener Etaateverträge. Diefe Staatsverträge beabſich⸗ 
tigen gemeinfhaftllhe Zwete, gemelufchaftlihe Mittel, ge: 
meinfaftiibe Abrechnung. Es iſt bier ein Kontrafteverbäft: 
nid, welches kein Thell ohne bes andern Einwilligung löfen 
fan und löfen wird, es müste deun ſolche Auffüudigung bee 
dungen, oder die Ueberelnkunft temporär fegn, woran wir in⸗ 
deſſen zu glauben ‚feinen Anlaß haben. Keln Thell wird und 
fan, unter dlefer Voraus ſezung, einfeltig feinen Theil Schifbruͤke 
von ber andern trennen, und biefe In dem Maine treiben laf: 
fen; er töunte eben fo gut oder noch beifer, ba wenlgſtens 
bier Feine ausdruͤklichen Paltsverhaͤltuiſſe vorliegen, dem an 
dern den Gintritt jind Land oder bie Durhfuhr wehren. Ge: 
wiß fan auch der neue Mautbverband mit Preußen — was fs 
deſſen bei MWürbigung jener Kontraftsverbältuiffe nichts aus⸗ 
macht, und wovon auch das Gegentheil nichts zu erzielen ver⸗ 
mag — nur vortbeilbaft auf jene Brüfeneinnahme im Ganzen, 
alfo zur Haldichelb für Aurheſſen wirlen. Uebrigens befljt das 
Großherzogthum Heſſen feinen Fleken Landes auf ber rechten 
Mainfeite, der dicht and Ufer ſtleße. (Koftbeim bet Mainz 
fan bier nicht in Auſchlag fommen.) Wohln es von ber Iin- 
fen Mainfelte feine Brüfen ober Straßen richtet, fie muͤſſen 
auf naſſaulſches, frankfurt'ſches, kurheſſiſches, oder — noch 
füdliber — auf baverlſches Gebiet fallen. Alſo wäre hieraus 
ber Erfolg ſolcher Diverfion allerbings zu ermeifen. 


— 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bekanntmachung.) Sonnabend ben 16 Auguſt 
l. 3., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, wird im Amtélokale des 
unterfertigten Gerichts 
4. die Braͤuſtaͤtte bes verlebten biefigen Bräuerd Georg 
Hartl famt Kellern, Braugeſchirren, Faͤſſern und fonfti- 
gen litenfillen, Dann 
2. bie babel befindliche Bier: und Gaftwirthfäaft famt den 
dazu gehörigen Schenk: und Gaftjimmern, Etallungen, 
ofraumı, — vorhandenen Wirtbfchafts: und Zmmerein⸗ 
tung, Kellern ıc. 
und zwar entweder Brauftätte umb Wirthſchaft zufammen, oder 
auch jedes geſondert, Öffentlich verpachtet. 
Die Pachtbedlagulſſe werben bei der oben beſtimmten MWer- 
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Bayverm. 

"Münden, 10 Jul. (Fortfegung.) Der fechdte Mebner, 
Abg. v. Dippel, ſchilderte die Wortheile eines ſtaate wirthſchaftli⸗ 
den Soſtems, wuͤnſchte freien Ausgang der laudwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſe, mit Müffiht auf innern Bedarf, freie Ausfuhr der 
Gewerbeerzeugniffe, möglichft freie Durchfuhr. Hierauf wendete 
fi der Medner zu einzelnen Punkten, zu derem Berührung der: 
felbe in feinen Gefhäfteverpältniffen Aufforderung fand, und gab 
{ehr belebrende Bemerkungen zu den Artikeln Alaun Eifen, Eifen: 
drabt, Witriol, äußerte ſich aud zu Gunften der Erzeugniffe des 
Webeſtuhls. Nah dem Abg. v. Dippel hielt der Nbg. Heinzel: 
mann eine Mede vom der Bühne. Derfelbe ſah fih durch deu Ju: 
balt des vom Seheimenrarh v. Ugfchneider eingereichten Separat: 
Votums veranlaßt, zu feiner Mertheidigung gegen mehrere Mor: 
wuͤrfe die betreffenden Punkte andzuführen; er zeigte auch die Ge: 
brechen der verfuchten neuen Morfhläge, und fügte zur Begrün: 
dung feiner Behauprung die einzelnen Bemeife bei, obme das ein: 

eine Gute zu verfennen, was beabfichtet werben will. Eudlich 

immte ber Mebner dabin, zur Dekung des Ausfalled, welder 
durch die besielten meitern Erleichterungen entitchen dılrfte, fi 
zur Annahme eines Zolles vom 15 fl. per Centuer Kaffee, von 
42 fl. auf den Gentner Zufer, und zu 60 fl. auf die Serben: und 
Wollenwaaren verjteben zu Fönmen. — Endlich berief ber Präfident 
den Abg. Dr. Mudbart auf die Rednerbuͤhne; dieſer bemerkte, daß 
ſich zwar alle Redner fir hohe Zölle erllaͤrt haben, es jedoch ſachge⸗ 
mäß erfheine die Beleuchtung ber Sache von allen Seiten zu 
verfuhen, er ftimme mit dem Minifterium und mit dem Aus— 
ſchuſſe, da und fo fern eine weitere Herabfezung ober Erleid: 
terung beauftragt werbe: zwei fehr verſchiedene Anfichten ſeyen 
bemerkbar; das Iſolirungsſpſtem habe der erfte Redner getrenlich 
bargeftellt; hierauf berührte der Redner bie Worträge des Aus: 
ſchuſſes, und entwilelte auf eine erfhöpfende Weife, wie nad: 
theilig bohe Zölle in finanzieller Hinfiht wirfen, und wie wenig 
hohe Zölle für Anduftrie zu leiten vermögen, wobei auf die Sad 
fen= und Schweizer: Juduftrie hingewiefen worden; auch auf die 
fteigende Demoralifation, auf den fo berüchtigten Introduk: 
tionshandel wurde aufmerffam gemacht, und dag Epftem der 
Strafaefesgebung gehörig beleuchtet; der Redner berictigte die 
Anfihten und Angaben anderer Redner, und erklärte fih gegen 
einen jeden 20 fl. üterfleigenden Zollſaz. — Nachdem die (dunt: 
lichen eingezeichneten Mebner gefproben, nahm ber Megterungs: 
tommiffair Miniflerialrart v. MWirfbinger, das Wort, umd 
äußerte Folgendes: Meine Herren! Die lebhafte Theilnabme an 
Gegenftänden bes öffentlichen Wohles, melte fih in diefer hoben 
Verſammlung ſchon fo oft nnd fo fhhön bemiefen, und bei der Be: 
rathung über den vorgelegten Entmurf einer Zollordnung 
neuerdings auf eine ausgezeichnete Weile bewährt hat, ift au, 
wie die glänzenden Meden von ber Bühne über ben neuen Vera: 
thungsgegenſtand beitätigen, jezt nicht ermüber, in dem Augen: 
blife, welcher nah Inhalt ber —— zur Debatte uͤber 
den Zolltarif einladet; mehrere Redner feben fogar den Tarif 
ald einen noch wihtineren Gegenſtand an; man will benfel: 
ben über bie Zolorbnung felbft erheben, wie bereits ein ſehr 
geachteter Redner, Hr. Regierungsrath und Abgeordneter Geper, 
von der Yıihne eben fo beftimmt ald umftändlıch darzuthun ver: 
ſucht dar. Es ift allerdings aunäcft der Tarif, meine Herren, 
welchem der Zollyflicht ige mit Beiorgnif oder Freude entgegen barrt, 
in weldem man das Syſtem der Megierung erfennen will; mad 
diefem Megulator mill man berechnen und folgern; aus der 
Stala, aus ben numerifhen Angaben des Tarife, will man bes 
meffen, mad zum MWobl oder Wehe führt; aus dem Tarife 
entnimmt man gemöhnlich die Motive zum Lobe oder zum Tadel, 
zur Zufriedenbeit oder Mifbiligaung, zur Spekulation cder Ent: 
mutbigung; einen feindfeligen Dämon, welcher die Büchfe der 
Pandora öfnet, und Unbeil über die Menſchheit ausgleßt, fiebt 
der Eine im Tarife; einen ſchuͤzenden Geniug mit dem Al: 
born des Gluͤkes, welches er über bie Welt verbreitet, erblitt der 


"Andere; Fluch und Segen, Wuſte und Saaten, Zerftsrung und 


Bluͤthe, Verderben und Ueberfluß bilden das Komitat, nah Ber: 
ſchiedendeit der Unfibt; wie die Anfiht, wie die Mepnung, 
fo die Zarbe, fo das Bild. Meine Herrn, wenn Gie die näher 
erwägen, wenn Sie zugleich zuiammenfaffen, was feit der Zeit, 
wo das furcktbare Dekret von Trianon in die Welt gefchleubert. 
worden, über den vorliegenden Gegenſtand geiproden, gefchrieben 
und gedruft worden, dann bürfte leicht erflärbar feon, daß unb 
warum der Tarif von 1826 feit dem erften Augenblite feined Er⸗ 
fbeinend immer ein Segenftand der vorziiglihften Aufmerlſamleit 
geweien; eben fo dürfte «6 fich leicht erklären laſſen, daß und 
warum feit dem Augenblite, wo diefer Tarif zur Berathung an 
bie fehr verehrte Kammer gelangt ift, die Aufmerkfamteit auf deu: 
felben gefteigert worden, daß ſich diefe befondere Aufmerffamfelt 
in allın Gauen des Waterlandes fo lebhaft auegeſprochen, daß 
vorzäglid in Städten, wo Fabrifen und Handel blühen, eine ſicht⸗ 
bare Regſamleit eingetreten, daß auch Schrifiſteller, wie mebrere 
Schriften zeugen, die freundliche Bundesbülfe nicht verfagt ha⸗ 
ben, um — die Öffentlibe Mepaung zum Voraus aufzuklären, 


‚zu berichtigen, zu beſtimmen, zu ſeſſeln. reine Herren! Noch ift 


e große Kampf nicht ausgelämpft, noch beftehen in diefer Be: 
iehung die fhroffen Gegenfäze, bie wir ſeit Jahrzehnten geſehen 

ben; die Aeußerungen von der Buͤhne beftätigen dieſes hinläng- 
li, — Freudig und mit einer Gelbitzufriedenbeit allegirt man 
jew Weußerungen ded Auslandes, weiche auf Weränderung ber 
Marimen im Zollfahen Beziehung baben, das Zurüfgeben von je 
nen harten Epftemen erwähnen. Man erkennt es als böcit er⸗ 
wuͤnſcht, böcft lobenswerth, daß man anderwärts zurüffchreitet 
von Zollfägen zu 400 Prosenten auf 100, von 100 auf 80 oder 705 
eben fo geikäftig erareife man, mie ed auch im Mortrage des 
ebrenwerthen Hren. Meferenten des II. Ausſchuſſes geſchehen ift, 
die. in einer Adreſſe der franzoͤſiſchen Deputirtentammer entbal- 
tene Undeutung eines Wunſches wegen Freiheit des Verkehrs, wäh: 
rend hingegen Undere mit dem englifben Zolltarife in der Hand 
die eigentliche Bedeutung ſolcher Schritte erklären, und, wieder . 
Hr. Aba. Ärbr. v. Eloien ſchon vor brei Jahren gethan, an bie 
Verhandlungen in Rranfreib und an das erinnern, mad im 
Jahre 1825 die zur Unterſuchung der Tarife angeordnete Kommif- 
fion dortfeldft berichtet, daß der huin der Induftrie Folge der Tas - 
zifg: Venderung werden dürfte. Meine Herren, es if allerdings 
und wahrhaft unbegreiflih, wie bei einem Gegerftande, der ſchon 
fo vielſeitig beleuchtet und aufgeflärt worden, noch eine ſolche Dun⸗ 
lelheit, ein folher Widerfland beteben könne! Wie ftmwer ift es 
demnach, bei diefem Meere von Smeifeln, bei diefem Labprinthe, 
wie es ein verebrter Meder nannte, für die Regieruug, mit Si: 
cherheit, mit Erfolg ein Epftem zu ergreifen, weldes frei von 
Vorwürfen der Einfeitigfeit, dem großen Ganzen entipricht! 
Gerne möchte ich ed derſuchen bierauf ſogleich eine beftimmte 
Antwort zu geben; aber meine Herren, man bat den Zöllen im 
eigentlichften Sinne quaestionem status gemacht, was die Heuße: 
rung ded verehrten Redners, des Abgeordneten und Dirgierungs- 
raths ever, und des eben fo ſehr arachteten Niebners, welcher 


dulest von der Buͤdne geſprochen, Mar beweiet; dieſe verehrten 


Redner haben cifen behauptet, daß die Zölle nicht gleichzeitig 
jene Wirtuog äußern fönnen, die man fin von ihnen verfpricht, 
in ftastewirtkiasfeliher, im finanzieller Veyiebung, und in Be 
sebung auf Hanbdelöpziitif; jede meitere Antwort bedingt fich alfo 
durch bie Rechtfertigung, durch bie Loͤſung der Worfrage. ch 
will mir daher erlauben vor Ulem die Verfrage etwas näher zu 
beleubten, Meine Herren! Wenn mir in YAngelegenbeiten diefer 
Urt, mac den miederbolt veruommenen Behauptungen, aus Er: 
fabrung, und nur auf Criahrung ſeben und ſprechen koͤnnen, fo 
will, fo mus aud ich tal zur Erfahrung wenden; man nebme 
an: ein Fand erzenge Produlte: Produlte, welche einer Mer: 
edlung fühia find; die Vewohner diefea zandes fenen auch tüctig 
genug dieſe Predufte ſo zu bearbeiten, wie dia die Bewrohner bes 
Nachbarſtaates tyun; eine Meine Fülfe, eine geringe Kinimerk 
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Gamteit fen hinreichend ihnen den Innern Markt zu Ahern, wohl 
aa die Konkurrenz mit dem Auslaͤnder im In⸗ und Auslande 
möglich zu macen, oder nad kurzer Zeit fremde Erzeuguiſſe glei: 
her Urt zu verdrängen, und die Alles in dem Kalle md unter der 
Borausfezing, dap der Auständer zur Zeit eine Meine Auflage 


fremde Erjeitigniffe nicht bach "belegt, würden, ob Biedurd nicht 
auch aufeine einfache und beaneine Weile Zuflſſe für öffentliche 
Bedurfuiſſe geichaffen werden loͤnnen, ob Zölle nicht ine Einnahme 
gewähren, "ohne melde am Ende do mieder eine andere Quelle 
aufgeſchleſſen werden mußte, mm Bedürfütife zu defen, die unab- 
weilslich find - Ich möchre aber ferner fragen, ob nicht im Falle 
eine Begend ſich eigenthümlicher Vorzüge zu erfreuen bat; . im 
Falle’ an einem Orte, durch günftige Lage md ümſſande, dich 
große) koſtbate, eutſprechende Vorrichtungen rc. ein Gtwerbe weig 
geyoben wird, "ein Nahbarftaat, welcher gleiche Vedurfniſſe har, 
ob nicht in einem ſolchen Falle diefer Staat ein Inrerefle finden 
Fönse, von diefen günftigen Verhaͤltniſſen zur — der eige⸗ 
nen Induſtrie Gebrauch an machen, ob dieſem Staate nicht daran 
gelegen ſeyn könne, den Wuͤnſchen feiner Angehörigen zuvorzukom⸗ 
men, dieſe Schöpfungen auch für fein Fand zu benüzen, Anderes 
entgegen anzubieten? Meine Herren, die Beifpiele von England, 
Frankreich) Preußen ıc. beftätigen die Bedeutung und Wirkſam⸗ 
Zeit der Zölle, Weberall hört man von National:Imduftrie, 
in Condon, Paris, Wim, Veterdburg, Berlin, Stockholm Ic. 
äft die Sprache von Narional-Induftrie, und in allen diefen Haupt: 
ftädten bat man die Zölle zum an der Induſtrie gerufen, 
ein Shujfoftem ergriffen und ausgebildet, melde ſich auf Zölle 
ſtũzt. Bei dieſen Verbältniffen denfe ich demnach, daß die jbarfe 
Scheidung des Gebietes der Innern und der Kinanzvermwaltung ic., 
woruͤber fich befonders der Hr. Aba. Regierungsrath @ever ver: 
breitet, teinedweges beftehe, auch durchaus nicht notbwendig fen. 
Ein Stadt, ein Gtreben, eine Wirkjamteit, für die eine 
Aufgabe — für das allgemeine Befte. Nun aber, meine 
Herren, nah Erörterung biefer Vorfrage, welche Wabl in 
Anfehbung des Syftemes bleibt für die Regierung? 
Mir haben gehört, man fordert Probibition, man fordert 
Freibeit,'man fordert Schu — ohne Grängen, Alles zu einer 
md der nemlichen Zeit! — Nur wenige Worte über jedes der 
Hierauf gielenden Syſteme. Ein förmliceg Probibitivfpftem, meine 
Herren, zu wählen, Tomte bie Reglerung ſich nie eutſchließen; 
die Regierung ift zu lebhaft überzeugt, daß Probibition im ftren: 
gen Sinne des Wortes alle Bande zu löfen, bie Werfettung ber 
menſchlichen Geſellſchaft gewaltfam zu durchbrechen, zu ifoliren, 
zu zerſtoͤren drobe, was die Natur zur Mereinigung felbft dargebo- 
ten. Die Megierung weiß mur gu gut, daß ein foldes allgemei: 
zes Verbotſpſem Gefabren bringe, von denen die Redner gefpro: 
hen; fie weiß, daß fein Hodgebirg, fein Abgrund, fein Ser, 
keine Schranke, umiberwindlibe Hinderniffe gegen Lift und Trug 
fepen, daß Lift und Trug ſich Bruͤken und Schiffe baue, und ver 
wegen über jede Gefahr ſich hinwegſeze. Die Megierung kan aber 
auch aus rein ſtaate wiethſchaftlichen Gründen dem Probibitione: 
fortem ihren Beifall nicht geben; wo, meine Herren, bliebe der 
Deiz bes Beifpield? mo der Stachel ber Aneiferung, wenn allen 
frembeit Erzeugniffen der Zugang verfhloffen, wenn das verderb⸗ 
Aiche Monopol genäbrt umd gepfleat, jedes MWeiterfhreiten der Ins 
Duftrie'geläbmt würde? Gleich Fräftig fpricht aber auch bie finan: 
ielle Mütficht gegen dieſes Spftem. Wenn dad Budget Einnahme: 
ofitionen, bie ibre Unmweifung in Zöllen finden, aufzaͤhlt, mie 
oft die Verbindlichkeit erfüllt, wie die Defung gegeben werden, 
obalb dad —— die Einnahme quellen verſchließt? End: 
Li konnte bie Megterung ſich auch noch aus einem andern Grunde 
aicht zu Probibitionen binneigen, nemlie die Ständeverfammlun: 
gem von 1819, 1822 und 1825 haben fich bereits dagegen er- 
Hört; auch die im Jahre 1826 angeordnete Berathungstontmiffion 


Ihwinde, imo das 
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bat gleiche Anſichten geäußert. Allein freundlicher, meine Herten, 
erſcheint beſonders nach der en ke * 

ner vor mir gegeben, das Soſtem der vollen Handelsfrei- 
beit, welches auch vor zugsweiſe ein finanzielles Zollivftem genannt 
werden wid. Es wurden Ihnen alle Vortheile dieſes Spftems ges 
zeigt, es wurde Iduen mit Wärme geſchildert, wie nah und nach 
die Induftrie bei diefem Syſſeme fih immer mebrrege, wie der 
Zuftuß der, Gewerbe fih mehre, wie das getrennte Einzelne ver: 
Band, welches alle Weltbürger umfdließe 
jedem Heinen Punkte erfennbar, in jedem Punkte wirkiam wird, 
Man entgeguet zugleich mögliben Einwendungen ‚oder ‚Zweifeln, 
daß in andern Staaten, memlic in der Schweiz, im 1, 
auch fogar in einzelnen Städten, z. B. in Nürnberg, Augsburg, 
Megendburg ıc., ‚ohne Zollſchuz die Gewerbe ſich deunoch erhoben 
und ſithtbar ausgebildet haben. Meine Herren! Wenn man davon 
ſpricht/ ſo werden Sie auch mir zu bemerken erlauben, daß die 


Schu des preußiichen Zolled? Ich möchte fragen, wie hätte fich. im 
Sacfen die dortige rühmliche Juduſtrie erhalten *8* el 
den Schuz, menu auch mäßiger Zölle und Acciſe wie Könnte 
dieſen Schuz die Induftrie der genannten einzelnen. Städte 


Die großen Gegenarunde 
welche man für das Soſtem ——— = jedes 
Schupfoflem, und zu deſſen Entitellung ;gelt ben wollte, 
tung und Er⸗ 

d die Demoralifas 
tion, weldein Folge folder Anftalten ſich verbreiten Di ve 
Einnahmen gezogen werden follen, nie gänzlich aufgehoben werben 

Beſtehen ch 


dürfen, Was den zweiten Grund, bie — emoralis 
fation *7 fo ift es allerdings wahr, eis zur Des 
fraudation bei Böllen nicht mangle, oder daß vielmehr von demo=. 


ralifirten Meuſchen die Gelegenheit zum ſchandlichen & el⸗ 
Sewerbe bemüzt wird, um ibren Kılften zu froͤhnen, un zu 
ihres Beduͤrfniſſes 


verzichten, mande Beſizungen, Er Korte, e ‚am 


reifen, für immer ir en 
Herren, diefe Anſichten, fo es Ihnen von felbit 
flat, daß unter den beftehbenden Werbältnitfen weder 
ein abfolutes Vrohibitivfoftem, noch das m der vollen Hans 
deläfreibeit ratbfam fe; und zwar lezteres mit, fo lang nicht 
die großen Staaten Enropend von ben ergriffenen M 

zum Spftemie der Handelsfreiheit zurüffehren, und den Eruſt des 
Entilufes nicht nur in Werfiberumgen, fondern auch in ber That 
u erfennen geben. Somit war der Regierung auch ahl - 
— 3 ein unter den beſtehenden Umſtaͤnden — 
gemäßigtes zoilfoſtem einzuführen, ein Schuyfoltem, 
es einerfeitd Die Anforderungen der Landwirthſchaft, der Ge— 
werbeindufirie und des Handels gehörig b ı 
feitd wohl beimeffen ift, dem Staate jene Mevenien zupuführen, 
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dir de Rt wm sudagfert find, — tin Schuz vſtem, wel· 
TDeonaber an v den Meg zur Handelsfreiheir nicht verſchlleßt. 
Meine Herren! Wenn Sie betrachten, daß bei einem ſolchen Zoll: 
fofteme in andern Staaten meben dem Alerbau treibenden Molte 
auch ein gewerbtreibendes Volt ſich gebildet, follte Ahnen diefe 
Wahrnehmung niet belebrend, nicht erfr ulich ſevyu? Sollte es nicht 
Voriheil feun, wenn ſich aud bei und unter dem Schuze einer 
guten Gefeggebung neue Anfiediungen, neue Gewerbe vermehren, 
wenn auch in Bavern neben der aterbautreibenden Benölterung 
eine gemwerbtreibende Bevoͤllerung entiteht, wenn der Landwirth 
einen Markt in der Näbe findet, wenn dad, mas ber Laudwirth, 
er Gerserbämann erringt, in Strömen ſich ergiest durch die ge⸗ 
öfneten Schleufen des innern Verkehrs, zur Belebung des Ganzen, 
damit Landbau neben Bewerben, Manufalturen und Fabrifen blut: 
be? — Mer foll gegen ein ſolches Spſtem klagen? Wielleiht 
die Gewerbtreitenden, die Fabrikanten und Manufalturiſten felbft 7 
Meine Herrem!. Diejenigen, melde in dieier Klaſſe Alage fuhren 
Tonnen, moͤchten nur folde ſeyn (es könnten auch keine andern 
feun), weite fib zu wenig geichäzt glauben. Cine Megierung, 
welde alle reinste — mit gleicher Liebe file Alle — pilegt, 
Zan im Selbfibemußefenn über die Richtigkeit ihrer Einfhreis 
tungen zum Voraus beruhiget, auf Einzelnes fih nicht beſchraͤn⸗ 
fen, und ſolche Klagen des Cigennuges nicht beachten ; Diejenigen 
aber, weiche gefhüzt find und dis erfennen — nach Gebühr, 
werben fih ehnebin nicht beagen, Es gibt aber nos andere Klaf- 
gen, Sollten ſich etwa die Produzenten beflagen? Der Produzent, 
meine Herren, follte mit Grund klagen, dab zu feinem Nuzen 
unter dem Schuze des Geſezes über Anfäffigmahungen und Ver: 
lichung eine neue Devölterung erwachſe, er follte Hagen gegen 
eine Bevölferung, welche ibm arbeitende Hände darbietet, die 
Anzabl der Konfumenten vermehrt, am die er feine Probufte ab: 
Teen fan ıc.? — Hagen, daß diefe weſentlich —— den Preis 
feiner: Erzeugniſſe zu erhoͤhen, und die Bequemlichkeit eines naben 
Marktes zu fibern? — Dis wird wohl ſchwerlich der Fall fen, 
Dber m die Produzenten Hagen, wenn durch wohldemeſſene 
Zöle bie Möglichteit herbeigeführt werden könnte, die Staatsab: 
gaben auf Brand und Hoden zu vermindern? Dis Fan doch ge: 
wiß nur eine angenehme Hofnung — deren Erfüllung nur Wunſch 
De Aber freilich es beitebt noch eine andere Klafle, bie Klaſſe 
Konfumenten. Es wird bei dieſen zunaͤchſt darauf anfommen, 

die Konfumenten im ſtrengen Sinne audzufbeiden, bie nicht in 
das Gebiet der Yandmwirtbfhaft und der Juduſtrie thätig und direlt 
eingreifen, folbe, die blos versebren. Meine Herren! Ich 
glaube beftimmt, daß diefe Konfumenten fih menigft dad Scham: 
efuͤhl erfparen, über eine Maafregel zu Hagen, welde ihnen 
ilnahme zu gemeinfamen Verpflichtungen auflegt, melde dem 
Allgemeinen frommt. Werben diejenigen Individmen auch hieber 
ezählt, welche einer der übrigen Riaffen angehören, fo ift es 
Berderung ber Billigfeit, daß diefelben ſich nicht weigern, auch 
aften X tragen, ba ihnen burch die Anordnung Genuſſe gefichert 
nd; dis heiſcht fhon die Gleichheit vor dem Geſeze; oͤhnehin iſt 
orgfältig unterſchieden gwigen mehr und minder entbebrliden 
Erzeugniffen ded Auslandes. Endlich noch eine Klafe, die Klaffe 
der Handelsleute. Sollte diefe etwa beffere Gründe zur Befchwer: 
deführung finden? Meine Herren! Die Regierung bat einen bb: 
bern vom Handel, vom Hanbeldftande; fie ftellt ben 
andel, den fhaffenden Handel, welcher fi über ben Meinlichen 
zanr erhebt, viel höber, und vertraut, daß er feinen wahren 
Standpunkt, die Anwaltſchaft der Induftrie, dad Wermittelungd: 
amt richtig einzunehmen wife, daß er feine bödite und fchönfte 
Aufgabe daria finden werde, vor Allem die Produkte des Inlandes, 
bie Erzeugnife der Laudwiethſchaft und der Induftrie zu vertrei 
ben — Im In: und Auslande — berbeizufcaffen, was wahres 
Bedurfniß if. Wenn die Megierung bei diefen Anfihten mehr auf 
den probuftiven Theil des Handels ficht, alsauf den, der nur 
entbebrlihe Lurus⸗ Gegentinde berbeibringt, und das Bermögen 
durch feine Kanäle im die Ferne leitet, ſo wird man faum zu fagen 
fi erfühnen, daß die Megierung unrichtig urtbeile, oder imon 
feguent handle; um fo weniger wird alfo dem Handeldftande eine 
Veranlaſſung zu Klagen gegeben feyn, da er dennoch feine wohl: 


thätig wirkenden Zweke Jay zu erreichen vermag, und für bie 
Heinen Ungemädlichteiten Exfaz finder durch die bedeutenden Er: 
leihterungen in Anſehung ded Aus: und Durchgangszolied, bed 
Tranſits überhaupt, Es tft ja erfüllt, was im Jahre 1819 in dem 
Berichte des Hrn. Abg. Beftelmaier als Wunſch bezeichnet worden, 
Hieruber ſcheint eine ey Mein: nahdem Ihnen der⸗ 
felbe (non umftändlih ind Gedaͤchtniß zurifgerufen worden. Nur 
noch Eines: Kan der Handelömann nicht gerade die fchönften Präs 
mien, die größten Nenten aus dem fo ſehr begünftigten Zwifdh en: 
bandel ziehen? — Sind nicht neben den- Bortbeilen der Hal: 
len auch noch die unſchaͤzbaren Wortheile der Privat : Nieder: 
lagen gelibert? Meine Herren! Ich zweifle nicht einem Aus 
genblif, daß die Unordnungen der iNegierung bei unbefangener 
Würdigung deffen, was geicheben, vollfommen begründer und ge- 
redsifertiget eriheinen. Nur habe ih nch in Beziehung auf das 
Zollgeies vom Jahre 1319 gegen einzelne verehrte Redner ſpeziell 
zu bemerken die Ehre, daß das gegenwärtige in Anwendung gelom: 
mene Spitem auf die Grundiäze bafırt fen, welhe in gedachrem 
Geſeze audgefprocden find. Ich möchte bemnach diefes Geſez oder 
den Zarif vom Jahre 1819 nicht „ein Ungeheuer‘ nennen, 
wie es von einem Medner anf ber Buͤhne genannt wurde. Ic, 
meine Herren, alaube nicht, daß ein Ungeheuer aus ben Bera— 
thungen der Stände des Reiches, welde zum Wohle des Mas 
terlandes jtatı gefunden haben, hervorgehen könne, noch minder 
jemals hervorgegangen iſt. Das memliche Seſez ſpricht offen und 
deutlich von Grleihterung der Landwirtbftaft, der Induitrie und 
des Handeld; auf den Srund dieſes Seſezes wurden im Jahre 
1822 die weitern Schritte gemacht gegen das Ausland, Ich er: 
laube mir im Vorübergeben auch zu bemerken, das, fo fehr auch der 
Wunſch für die allgemeine Handeläfreiheit ſich ausſprechen möge, 
dennoch ben Maafregeln vom Jahr 1822 der Werth micht —* 
gen werden könne, daß fie es waren, welche manden fpeziellen 
Vortheil gefihert, der ohne fie vieleicht enitbehrt werden müßte, 
Auf den Srundſaͤzen vom Jahre 1819 ruben auch die Beſtimmun⸗ 
gen vom Jahre 1825, die Verfügungen vom Jahr 1826. — Nicht 
ohne Grund bat eim fehr verehrter Redner an die Nothwendigkeit 
einer Handels kammer erinnert, um die Intereſſen der Indu— 
firie gehörig aufzuflären. (Ich habe die Ehre, Sie, meine Her: 
ren, in Kenntniß zu fegen, daß von Seite des Minifteriums bien 
längft alle Vorbereitungen getroffen feven, um — nad Herftel« 
lung einer feſten Zollordnung — aud folde Anftalten ind Leben 
einführen zu können.) Deswegen wurde ein Berathungstommits 
tee gebildet, hiezu eime Anzahl bochgeachteter Sachtenner, deren 
mehrere auch Mitglieder diefer verehrten Verfammlung find, bes 
rufen, um die Vorberathung über den neuen Entwurf eines Zoll: 
geſezes, und über einen den Verhaͤltniſſen angemeffenen Tarif u 
pflegen. — Die Mitglieder haben fih der ehrenvollen Aufza 
mit unverdroffener Muͤhe, mit ausgezeichneter Sachkenntniß, mit 
größter Bebarrlichfeit gewidmet, auch die einzelnen Fragen mit 
doͤchſter Freimuthigtelt erörtert. Die Mefultate ihrer Bemdpuns 
gen liegen im proviforifhen Tarife von 1826 wor, ſie Ach nah 
Verdienft anerfannt. Uebrigens iſt bei ber Bekanntmachung die: 
fes proviforifhen Tarifed (ich erſuche, Diefe Bemertüng ganz ber 
fonders Ihrer Aufmerkſamkeit nicht unwerth zu halten) von Geite 
der Regierung gerade and beftimmt audgefproden worden, daf 
Milderung in UAnfebung der Size durch Handelöverträge vorbe: 
balten fev, baß bie Negierung zu ſolchen 2 erkhabalfien bie Hand 
zu beten nicht ungeneigt fe. — Als daher fpäter die Frage in 
Hinfiht anf die Vorlage des der Ständeverfammlung sur Bera⸗ 
thung Au Abergebenden Entwurfes einer Zollorbuun,; ind eines 
Tarifes zu eroͤrtern war, wollte die Regierung bie Verbandlungen 
des vorerwähnten Berathungekommitteens beachten , und bie 
@ründe, welde für einyelne Maträge entfaltet worden, meuerdinae 
in Erwägung ziehen ; fie fand hierin eine fihere Michti: nur; fe 
eben, Ihnen, meine Herren, was au in den Motiven ange: 
tet ift, die Erfahrungen diefer Kommiffiondmisglieder mittheis 
len au follen, um biefe Erfahrungen mit Ihren Erfahrungen zu 
verftärten, bamit fo durd eim vollendeted Ganze den Grfamt: 
minfhen beftens entiproden werden möge. Die Regierung iſt 
überzeugt, dab Alles — Maap und Ziel habe, daß Eimfeltigkeit 
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vortugal. Pedro treu geblleben find, dem doch Don Miguel ſelbſt Treue 
Die Liffaboner Zeitung vom 47 Yullus enthält unter | geſchworen hatte. Durd das Vermoͤgen ber ausgewanderten 
der Auffhrift: Departement der geiſtlichen Angelegenbeiten und | Patrloten dürften ungeheure Summen gewonnen werden. Man 
“der Juftig, folgendes Defret: „Da Ib den Zeitpunkt der Bes | hört mir Vedauern den Hälferuf, der täglib an England in 
fteigung des Thrones von Portugal, der Mir vermöge bes | der. Vorausſezung gemacht wird, daß wir die Lage ber Dinge 
Srundgeſezes des Königreichs, felt dem Tode Meines erlaud: | dudern konnen. Allerdings baben mir Macht dazu, wie koͤnn⸗ 
ten Vaters ſellgen Andentens, geſezlich gebührt, durch eine | ten wir fie aber ausüben‘, ohne den Grundſaz, uns nicht ein» 
Handlung der Gnade zu begeihnen winfge, fo beilebt Mir | zumifchen, zu verlezen, wenn Perfonen oder das Vermögen ber 
allen Yerfonen zu verzeihen, die wegen Verbrechen in den öfs Unterthauen Großbritanniens wicht angeariffen find. Eines 
fentlihen Gefängnifen der Bezirte von Liſſabon und Dporte | folhen Angrifs wird fib Don Miguel aus Furcht und aus Po= 
verhaftet find, wie auch Immer die Verbrechen ſeyn mögen,die | Uitik wohl enthalten. Doch muß er ung ben Sir John Doyle 
ihre Verhaftung befiimmt haben, jeboh mit Ausnahme fol- | wieder herausgeben,‘ “ 
gender: ber Läfterung Gottes und der Heiligen, bes Hochver⸗ Grofbritaunfen 
raths, bes Melneids und der Nothzucht.“ — Auch ward fol- London, 25 Jul. Konſol. 3Proz. 86'/4; portngiefifhe 
gendes Rundſchrelben an alle fremden Konfuls erlaffen: ‚„„Da | Fonds 54'/4. ME 
bie Beweggründe, welche bie Blolade der Stabt Oporto be- Am 24 Aufl. ſprach im Oberhauſe der Herzog von Welling⸗ 
ftimmten, glüfticherweife aufgebört haben, Indem fi diefe | ton, ans Anlaß einiger von Lord Berley über Euglands Fie 
Stadt ber Regierung Sr, allergetreueften Majertär geborfam | nanzlage, gemachten Bemerkungen, vom ber Norhwendigteit 
unterworfen hat, fo baten Se, Majeftät beſohlen, daß bie | die Schuldentilgungskaſſe beijubebalten. Seiner Mepnung 
Blokade unverzüglich aufhören folle. Im -Pallaite Ajuda, den | nah babe mau bie großen Unftrenguagen, welche England 
43 Qul. 1823, (interz.:) Der Graf v. Santarem.“ — Der: | während des legten Krieges mawen konnte, größtentheils bier 
englifge Courier fagt bei Gelegenheit des leztern Mlten: | fer von Hru. Pitt errichteten Anftalt zu verdanten. zer 
ſtüls: „Dis iſt dle erte amtliche Urkunde der Regierung an Das Gerücht erbielt fi, daß bie Megierung Truppenwer⸗ 
bie fremden Agenten, worin Don Mizuel unter dem Königs: | ftdrfungen nad Irland fchilen wolle. Das zu. Chatam les 
titel erfhelnt. Wadricheinlich wird der Wicomte Santarem | gende S71te Megiment harte wirklich Vefehl erhalten dahin abe. 
von biefen Agenten feine Antwort erhalten, mir Ausnahme des | zugehn. — Cine Zeitung von Ererer meider, nach ber Erzaͤh⸗ 
paͤpſtiichen Nuncdus, deſſen Konſul dem General Povoas zu | lung eines von Guernſey fommenden Relſenden würden alle 
Dporto fo wichtige Dienfte geleitet bat, und ber der einzige | Forts diefer Infel mir inrer Artillerle verfehn, gleich ale ob 
Diplontat it, der nicht bie Abſicht bat Liſſabon zu verlaffen, | man einen Krieg erwartete, i 
weil er, feiner Aeußerung nach, felnen gelftligen Beruf nicht ** Bonbon, 24 Aul, Nah Ürland marfchiren jezt mehe 
Hintanfezen fan, d. b. diegropen Summen, die er jährlich begiebt. | rere Truppen, und obsleih ſchon 23,000 Mann fi auf die 
Ein Migueliſtiſcher Gouverneur ward kürzlich nach der Infel | fer Inſel befinden, fo ſcheint dis bob unſern Mintitern nicht 
Mabera geisift; da ſich aber diefe Infel für Don Pedro er: | hinreichend; den Irlaͤndern fol es nicht erlaubt ſeyn ſich auch 
klaͤrt bat, und ihr Gouverneur den Don Miguel nicht auer⸗ ver gefeziiben Mittel zu bedienen, um durch dieſelben unge 
tennen wolte, fo follen ſich nun unverzüglich 2000 Mann zu | rechte Geſeze, bie fhwer auf ihnen laſten, umzuſtuͤrzen. Aber 
ihrer Unterwerfung einſchiffen. Alle Nachrichten aus Portugal, | Jahrhunderte koͤnnten abermals voräbergehen, und -uufere mit 
die bis zum 16 Jul. reiben, find von der Urt, dab fie Bes | der herrſchenden Klrche innigft verhundene Arkhofratie würde 
dauern und Entrüftuug bervorbringen. Liſſabon bietet das em: | bie Einwohner Itlands, wie die ruhigen Katholiten Eunglands, 
poͤrendſte Schauſplel bar: Raub und Graufsmkeit von Seite | unter dem Joche unbliliger Geſez halten, Minden nicht Wins 
ber Regierung; Furcht umd Unterwerfung von Seite der Gin | ner wie ein O'Connel, ein Stiel, ein Dovle auf. Der fennt 
wobner. Die Gefänguiffe firopen von Opfern; Unſchuld und England und beffen jezizen Suftand nicht, welcher glaubt, daß 
Verbrechen find derſelben Aechtung unterworfen; das Kindes: | die Gewährung gleicher Rechte an die Katdollfen der brittifchen 
alter wird fo wenig verfcont wie das männliche, der Greis fo Frelhelt fhaden tdante. Schon die freie Preife iſt allein bin: 
wenig wie ber Jüngling. Die Regierung bat bie Konfistation | relchend auch den Furchtſamſen zu berubisen; nur der fdhnöde 
des Vermögens derjenigen Perfonen befohlen, die dem Don | Eigennuz ſucht jenen Vorwand beim Wolte letendig zu et hal⸗ 








862 


ten, und fo mittel: und unmittelbar für feinen Zwei zu 
wirken. — @in in die heutigen Times eingeräftes mit 8 (Ge: 
neral Saldanba) unterzelgmetes Schreiben über die @reig- 
nie zu Oporto ſucht einigen Aufſchluß über bie Urſachen zu 
geben, welche bas Scheitern der Anhänger Don Pedro's ber: 
belführten. Mas mehr ald Alles zu dem unglükllchen Aus: 
ganze beitrug, fagt der Brieffteller, war bie Anerfennung ber 
Blokade des Ufurpators gegen die Etabt Oporto, melde für 
die Krone des rechtmäßigen Fürften bie Wafſſen ergrif. Die 
Patrioten glaubten hierin Mar ben Verſuch zu erblifen, fie 
aller Hülfamittel und jedes Ausgangs nach ber Serfeite bin 
zu berauben. Die UAnerfennung ſelbſt und bie bef deren Be— 
fauntmachung gebraudten Ausbräle waren freilich einen ſolchen 
Verdacht zu erregen geeignet. Uebrlgens jind von Oporto Pri« 
vattriefe dis zum 17 Jul. bier; man fürdtere bie Regler 
zung Don Migueld werde der Stadt eine fehr ſtarke Kontri: 
bution auflegen, — . Die Witterung ſcheint fih in England 
endtidy zur Stetigkeit zu neigen. Mit ber Nütkebr belteren, 
warmen Wetters würben wir noch Immer gegrändete Hofuung 
anf eine gute Weljenerudte haben, mwiewel Dad Korn an Qua 
lität fon verloren bat. Heute fileg der Quarter abermals 
um einen Schilling. 

‘ Eruufreid, 
Yarid, 28 Jul. Konfol. 5Yroz. 105, 85; 3Proz. 72, 155 
Felconnet 76, 20. 

Der König begab fib am 27 Jul. mit feiner Kamille und 
einem zablreihen Gefolge nad Verſallles, wo er bie Nationales 
garde und bie dort Legenden Negimenter von ber Fonlglihen 
Garbe mufterte. 

Der neuste Monitenr enthält folgenden offizlellen Artt- 
tel: „Die feit mehrern Monaten verkündete Crpebitlon nad 
Morea iſt nun definitiv befohlen. Der Könlg bat den Ober: 
befehl derfeiben dem Hrn. Generallieutenant Marguls Mal: 
fon, Pair von Franfreih, anvertraut. Diefer General wird 
unter feinem Mefeble bie HH. Marehaus de Camp, Vlcomte 
T. Sebaftiani, Baron Higoner unb Schnelder haben, Der 
Hr. General Baron Durrleun iſt zum Chef, unb der Hr. Obrlſt 
Trezel zum Unterchef des Generalſtabs ernannt. Die Artille- 
rie wirb durch den Hrn, Obriſt Vlcomte de la Hitte; das Ge: 
nie buch ben Obriſtlleutenaut, Hru. Anbop,, befehligt werben. 
Der Hr. Baron Volland, Mititalrintendant, If mit ber Lei: 
tung aller Verwaltungsbienite beaufiragt.’’ 

General Malfon wollte am 5 Aug. mit feinem General- 
ftabe auf der Diligemce wach Toulon abreifen. 

Das Journal du Gommerce glaubt, daß bie Erpebl- 
tion nad Morea ſtark auf die Getreidepreife in den Häfen des 
mittellänbifhhen Meeres wirken werde. 

—Die gu Loulon von Eabl; angelommene Scifsabtheilung 
hat, bem Meffager bed Chambres zufolge, den Marechal be 
Sanıp Susbiele, jeine zwei Wbjutanten und einen Kapitain 
des Generalſtabs; Hrn. Dupleifis, Untermititalrintendanten ; 
mehrere Aerzte, Wundaͤrzte und Spitalbeamte ber Spitäler 
von San Fernando und Gabis; das 27/te Hinfen = Infanterle- 
reginent, aus zwei Batalllonen beſtehend; das 35ſte derſel⸗ 
ben Waffe, das 13te Lanckerregiment, bie erſte Kompagnie 
bes erſten Artillerieregiments, eine Abthellung von zwölf Wer: 
waltungsonvrlierd zur Yilege der Kranken bei ber Leberfahrt, 


fünf verurtbeitte Milltalrs; Im Ganzen 5050 Mann und 160 
Pferden zuruͤlgebracht. 

"" Yaris, 26 Jun. Selt ber lezten Woche imterbäfe 
man ſich bauptfädlich über zwei Greignife, nemllch über dem 
Berlcht der Unflogelommiifien, und über die Erpeditiom 
nad Morea. Die Unflagelommiifion bie nicht beftimmt mit 
einer Anklage beauftragt war, fondern nur ben Entwurf ber 
Anklage prüfen follte, fand verfbicdene Bedenklichkeiten bei 
idrem Auftrage und Ihrer Vollmacht. Sie wagte es nicht, 
eine wahre. Anklageafte vorzubereiten, und zu dem Ende burd 
Berufung verpflichteter Zeugen und hodgeftellter Männer, des 
ren Zeugnis Ihr nothwendig war, eine wahre gerichtliche Unter- 
ſuchuug anzuſtellen. Elfe befhränfte fih darauf, bloße Einfar 
bungen an diejenigen, bie fie berief, zu erlaffen, und alsbann 
eine allgemeine Prüfung des Miniteriums vorzunehmen, ohne 
fih über bie wichtigſten Punkte auszuſprechen. Unter ihren 
Mitgliedern wer elu Advokat (Hr. Mauguin), der, wahrfchein- 
lich in durchaus unverdaͤchtiger Abfiht, dem Gauge eine falz 
ſche Wendung gegeben hat. Ueber alle Fragen verlangte er 
weitere Velehrung, und dadurch ging die Mebrbeit über meb⸗ 
tere fehr wichtige Punkte verloren. Er ft Echuld baran, daß 
bei biefer Prüfung ein Prokuratorgeiſt vorhertſchte. Statt mit 
Eifer nah einer Menge Detalis zu forfhen und Bewelfe da- 
für aufzuſuchen, daß dad Minffterlum Erpreffungen gemacht, 
und die Gefege umgangen babe, ein Beweid, der faft Immer 
unmöglich fft, hätte man mit großen Zügen bas politifbe Bes 
tragen des Mlulſterlums ſchildern, und bie Auklage vorfchla- 
gen mäfen. Bel einem ſolchen Verfahren möhte bie Anflage 
ohne Zweifel von der Kammer angenommen worden fepn. 
Man glaubt fogar, daß die Palrdfammer In biefem Falle - 
zwar feine Perſonalſtrafe, aber doc eine Ausſchlleßung von 
jeder Anftellung, und fomit eine entehrende Strafe ausge⸗ 
fproden haben würde. Da ber Beriht der Kommiffion wie 
ber eines Altuars lautete, und in den Schläffen keine Bes 
ſtlmmtheit wer, fo fuchte bie IInfe Seite bahn zu wirken, bie 
Sache auf die naͤchſte Sizung zu verfhleben. Die gelang Ihr 
troz des MWiderftandes ber rechten Gelte, und troz ber Auhaͤn—⸗ 
ger bed Hrn. v. Willele, die ein ſchnelles Urthell gewüͤnſcht 
bätten, weil fie für den gegenmärtigen Augenblik eine Frei- 
ſprechung hoften. Dis war eine fehr gewandte Taltlf, da bie 
Belt dem Hrn, v. Villele faſt nur Schaden bringen mödte, 
Man betrachtet Ihn in ber That fchon wie einen wahren Au— 
gellagten, und dieſe morallihe Wirkung kommt falt einer 
wirftiben Antlage gleih. In biefem Berbältulffe muß er 
über ein balbes Jahr bleiben, und bis fit eine ſehr ernfte 
Sache. Taͤglich treten einige von ſelnen Anbaͤngern, feit fie 
ihn bedroht fehen, vom ihm zurük, und die Erbittermug ber 
Iiufen Seite und ibre Kuͤhnheit nehmen täglich zu. Die Un: 
dinger der Unflage haben außerdem dadurch allen künftigen 
Miniftern eine grofe Lehre gegeben, Indem leztere einfehen 
miffen, daß auch bie Gunft eines Königs fpäter nicht vor 
der Strenge ber Kammern fihert. Diefes Erelgnih hat daher 
großen Elndruk gemacht, Obſchon die Schläfe der Kommiffion 
unter der Erwartung blieben, und vielen ald ſchwach er— 
ſchienen, fo find fie bei Allem dem doch auf Fortſezung ber 
Unterfuhung gerichtet. — Die Expedition nah Morea war 
eine wahre Heberrafhung. Schon längere Zeit ſprachen wohl« 
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unterrichtrte Peronen von der Mähe einer Erpebition, al⸗ 


Gerard, dem General Malfon, ben drei ausgezeihnetften Ne 


fein man glaubte nicht daß fie nah Morea gehen wärbe. Im | men der Urmee, Malſon erhieit den Vorzug, und Jedermanu 


Falle ter Thellung der europätfhen Tuͤrkel bärten wir nichts 
in diefem Lande zu thun. Man ſprach beewegen von Ganbta 
oder von Xegupten. 


vom 6 Jul. halten mußte, und nur Morea bas Land fit, im 


dem. etwas zur Wolzlebung bes Traktats zu tbun fit, fo konnte 
man wumdglid andermärts bingebn. Es ſcheint, baf man In 
tiefer Sache lu Uebereluſtimmung mit ben drei Mäanten- han: 
deit, oder wenigiiens zu ‚handeln fheint, da England. fiher 
keine Freude an. biefer Erpedliten bat. Man hat lezteres bar 
von in Kenntniß gefegt; man bat es fogar eingeladen daran 
Theil zu nehmen, obfhon man recht gut wußte, daß es nichts 
tbun würde, - Men: fezte fi darüber hinaus, was es etwa da⸗ 
bei denken möchte, Der Vertrag vom 6 Qul., den man bier 
zu volzieben feheint, fließt Enzland den Mund, und geftat- 
tet ihm nicht, ſich der Expedition zu widerſezen. Es macht 
felbft eine freundlihe Miene zu dem böfen Epfele, und man 
weiß, daß der Herzog von Weltiniton ſich befriedigend darüber 
erklärt hat. Da England die Mole übernommen bat, in den 
Schranken des Vertrogs vom 6 Jul. gu bleiben, der aufer der 
Befrelung Griechenlands bie Verzichrleiftung auf jede Eroberung 
ftipulist, fo muß es fich das Anfehen geben, daß es ganz auf 
dleſen Vertrag zähle, und dem, was bie Vollzlehung beifel- 
ben betrift, feinen Belfell zolle. Der englifhe Botſchafter 
ſpielt aber feine Rolle nicht fo gut; er fagte vor einigen Ta— 
gen mit einer gewiffen Verlegenbeit, daß bie Franzofen etwas 
raſch bandelten. Ueber Einen Punkt ſcheint man bier ganz im 
Deinen zu feyu, daß nemlih das franzoͤſiſche Kabinet ganz im 
Einverftändalfe mit dem ruffifhen handle. Diejenigen, welche 
dem Haffe Englands die Verlufte Franfreichs bei dem Wiener 
Kongreffe zufchreiben, find darüber erfreut, und hoffen nur von 
einem Bunde mit Rußland neue Gewährungen. Der oitenfible 
Zwel ber Expedition iſt, Morea von bem Schwerdte Ibrahlms 
zu befreien, Im Grunde aber will man nur den Engländern 
zuvor fommen, und für den Fall ber Thellung ein Unterpfand 
haben. Diefer Entſchluß hat allgemeinen Belfal. Man mun: 
tert das Miniterlum auf. Man wiederholt von allen Selten, 
bie Gelegenheit müßte benuͤzt werden unfere Stellung wieber 
einzunehmen, und es follte weder an Menfhen noch an Gelb 
dazu fehlen. In ber That hat auch diefe Stellung für Franf- 
reich viel Schoͤnes. Sollte, was wohl möglich It, ein allge: 
meiner Krieg fih entzünden, fo würde man auf der einen 
Seite Preußen und Rufland, auf der andern Oeſtrelch und 


England fchen. Die Seite, zu welcher Frantreih ſich ſchlaͤgt, 


mwürbe die gewictigfte fepn. Der Preis eines ſolchen Vorzugs 
muß baber auch hoch angefchlagen werden. Die fühlt Jeder: 
mann, und daher bie Freude, daß die Megierumg Energie und 
Größe zu entwileln fheint. Ein gewandtes und Eräftiges Mi: 
alſterlum wird Immer in Frankreib unermeflige Hälfsmirtet 
finden. Mau wird etwa ‚45,000 Mann nad Morea fchiten, 
mit Allen, was zu einer ſolchen Expedition noch fonft gebdrt. 
Man hatte mebrere Generale vorgefhlagen,. namentlich Hru. 
v. Sebaftlani, dad Mitglied der Deputirtentammer. Diefer ward 
aber durch den Einfluß des Hrn. Pozzo di Borgo, feines kur: 
ſiſchen Landsmannes, ber ihm mit. gewogen Lit, befeitigt, 
Man ſprach alsdann von dem General Glaufel, dem General 


| 
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"led meidete fih zu der Expedition, 


war bamit'zufrieden, obſchon vieleicht feine beiden Mirbewer- 
ber noch mehr gefallen haben würden. Malfon kit ein ſehr 


Da man fi num aber an den Wertrag | felner Mann, und dis taugt vorzüglich zu einem halb biploma- 


tifhen, haib militairifhen Auftrage. Ueberdis ift er einer ber 
augzjezeihnetittien Miltrairde. Die Ultras batten auch den Ce— 
neral Loverdo vorgefalagen; man verlangte aber einen aud ben 
Zelten unfrer großen Kriege mit Ruhm gefrönten Offizier. Al⸗ 
da man ber Mube ganz 
überdrüffig fit, und mit Ungebutd fi nad einer thätigen Rolle 
ſehnt. Die Offiziere, die den General Malſon begleiten, find 
alle trefiih gewäblt, umd von den beften Gefinnungen. Der 
General Malfon felbfe iſt Pair von Franfreih und Mitglied 
ber Oppofition. Alle Befeble werden mir der größten Thätigr 
feit ertbelit, da man fon vor Mitte Auguſts abfegeln will, 
und nur noch furze Zeit übrig iſt. Inzwiſchen find die Ultra’s 
febr unzufrieden, und tabeln die Erpeditien aufs Weuferfte, — 
Unfer Diinijter der aufwärtigen Ungelegenheiten, Hr. v. Las 
ferrennang, iſt ſehr unpaͤßlich. Er muß vorerft einen Stellver- 
trerer aufſtelen, und gebt in bas Bad, Man bedauert ihm 
allgemein, 
Deutfhlandb, 

** Frankfurt, 29 Jul. Die ganze Kamilie Rothſchild 
wird, wie es beißt, bie zum naͤchſten 10 Auguft bier belſam⸗ 
men ſeyn. — Die Dampfſchlffahrt auf der Malnftrefe zwiſchen 
bier und Mainz fol doch noch bie zur Zelt der Meife ins Le— 
ben treten. Es leeren fi alsdann bie Taunusbäder und es 
tft abzufehen, daß jene fo bequeme Meifegelegenheit ung noch 
manden wilfommenen Gaft zuführen wird. 

Deftreid. 
Metalliques 93/16; Banfafılen 1069'/.. 

Tuürkel. 

Die allgemeine Zeitung Griechenlands vom 
41 Jun. (neuen Style) enthält folgenden Ariel: „Die vier 
Erzbiſchoͤſe von Nicda, Chalcedon, Larlfa und Jannina, 
famt bem Groß: Protofpntellos* des Patriarhen, find am 
2 d. M. auf Poros angelangt, Tags darauf hatten fie eine 
Zufammenfunft mit dem Präfidenten, im Belſeyn der Oberoffi= 
ziere ber Krlegsſchlffe, welhe die verbündeten Maͤchte bei ber 
grlechlſchen Meglerung in Station halten. Bel der Zufammen- 
kunft überreichten die Erzbifchdfe dem Präfidenten das Schrei 
ben bes Patriarchen, das im Februar gefhrieben worben, und 
bereits in allen europälfchen und einigen griechiſchen Zeltungen 
gedruft erfhlenen war. Und da biefe Erztifhöfe einzig und 
allein den Auftrag erhalten hatten dieſes Schreiben zu über- 
geben, fo fan man leicht ſchließen, daß biefe Zuſammenkunft 
zu nichts führen konnte. Da aber die Metropoliten ein Zeugs 
niß wuͤnſchten über die Genaulgfeit, mit ber fie das Geſchaͤſt 


* Zuyxeilos von auv umd ddr, urfprüngiih, was concel- 
titta im Sidonius Apollinaris, der Zellzenoife eines Moͤnchs. 
Seitdem bie Bifchöfe der griechlſchen Kirbe nur aus ben 
Mönchen genommen werden, find auch ihre alten Sellge: 
nofen zu Würden gelangt, d. b. ber zum Bifchof ernannte 
Mönch bat auch feinen Zeilgenoffen mit ſich empor acho⸗ 
ben; fo, daß jezt ein 64 ⸗Erſter⸗Zellgenoß (unyalos 
rowroauyzeikos) einem Suffragan-Blſchof der abendländi— 
fen Kirche gleihfommt. (Anm, des dir. Veobadtere.) 


Wien, 29 Aut. 
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Ftrantreid, 


Fortfezung ber Verhandlungen In ber Depu— 
tirtenfammer über das Budget von 1829, 

In der Shzung vom 16 Jul. erhob ſich, nach ber vom Han⸗ 
delsminiſter vorgetragenen Nechtfertigung feines Budgets, Graf 
d Harcourt: Selt ber Eröfnung biefer Seſſion wurben mehr 
als zwölfhundert Reden gehalten; Sle ernannten eine Kom: 
miffion von acht Gelehrten und zehn Flnauzmaͤnnern, bie zu: 
Tegt nichts weiter ald eine wirktihe Erfparniß von 1'/. MIN. 
zu Stande brachte, Die fleten Wermebrungen der Laften wer: 
den zulezt aus der Mepräfentativreglerung eine bloße Beldma: 
Tchine maden. Am Ende iſt ed gleihgältig, ob man einen ab: 
foluten König oder 100 Profonfuln bat, bie Franfreih unter 
dem Mantel der Freipeit aufleeren. Wir folten gelgiger mit 
den Intereffen ber Armen ſeyn. Der Handel bat bios Sicher: 
deit und Schuz noͤthlg. Hr. Rothſchlld braucht feinen Hans 
delsminijter, um von Ihm die Aunjt zu lernen reich zu wer: 
den, Die erften Handeldleute der Hauptftadt bitten verges 
benſs, daß man die Waarenzuͤge nah Amerifa begünftigen und 
fördern möchte. Wergebens haben Sie Kommiffionen ernannt ; 
vergebens hat Hr. Ternaur Rathſchlaͤge ertheilt, die nie ber 
folgt wurben. Der Handel iſt groß genug, um kelnes Gaͤngel⸗ 
bands mehr zu bedürfen. Die Theorien find unfiter; bie Frei: 
heit Nordamerifa’s, die Freiheit des oſtiudiſchen Haudels be: 
trachtete man elnſt ald Quellen des Unglüfs für das Mutter: 
land, Ueberläft man den Handel ſich felbft, fo wird er fih 
felöft am beflen leiten. Selm eigenes Intereffe wird ihn am 
beten lehren, Werluften vorzubeugen und Inglüf gm erfegen. 
Hr. Spriepd de Marindac fuhrt die Wichtigkeit eines 

befondern Minifterlums für ben Hanbel daburdy zu beweljen, 
dab er auf die Ausdehnung beffeiben über bie ganze Weit, fo 
wie auf bie verwifelten Verbättulfe aufmerffam maht, bie 
zwiſchen ben Völfern ſtatt finden, und die nur durch ein Mi— 
nifterlum, das feine ganze Nufmerffamfelt bierauf richte, und 
in fteter genauer Mitthellung mit dem Minifierlum der auds 
wärtigen Angelegenbeiten bleibe, ermittelt und bendgt werden 
fönuen. Hr. VBover dD’Argenfon hält ein befonberes Han- 
deigminifterlum für durchaus überfiäffig. Der Staat hobe nur 
Kraft und Gerechtigkeit noͤthlg; für das Intereſſe des Elnzel⸗ 
nen forge auch ber Einzelne, Der Arme ſey, um bie Laſt der 
Steuern zu tragen, zu eigentliben Strafarbeiten geimungen; 
am fih hlevon zu überzeugen, dürfe man nur die Werkſtaͤtten, 
die Fabrifen, bie Ecifewerfte, bie Dörfer und Vorſtaͤdte 
durchwandern. Hr. Jacques Lefebre glaubt, daß man 
feinen beifern Bewels für die Nothwendigteit des Handelt: 
minifterlums führen könne, als wenn man das laisses faire, 
laissen passer ald Grundfaz eines vernänftigen Handelsfys 
ftems auffiele. Die Vernihtung beftehender Hindernife, und 
bie Verhinderung meuer, ſey Die große Aufgabe, weiche viel 
ſchwletlget ſey, als bad, was man unter Leitung und Beaufs 
fihtigung des Handels verfiche, und was man gewöhnlich für 
das einzige Geſchaͤft diefes Miniſterlums halte. — In ber 
Sijung vom 417 Jul. bemerft Hr. Kari Dupin bei 
Gelegenheit des ſtets von Neuem ausbrechenden Mufs ber 


rechten Seite: aux voix, la clöture! diefe Ungebulb ſchelne 
andenten zu wollen, baß bie Debatten dußerit langfam von 
der Stelle rüfen; er wolle aber nur darauf aufmerkfam mas 
chen, daß mam bi jezt, Im Durchſchultt gerechnet, jebe Stunde 
9,810,000 Frenken votlrt habe. Hr. Benjamin Mo 
rel: Während England mit felnen Kolonien eine Art Ber: 
fbanzungsilute rings um ben Erdball zu zlehen fdheint, um 
ftets im Stande zu ſeyn, ben Produften feiner Induſtrie Ab⸗ 
fazwege zu dfnen, oder bie feiner Mivale zu meutralifiren, bes 
fiat Franfreih nur Martinique und Guadeioupe, de Wuͤſten 
von Cayenne, ben auszebrannten Boben von St. Pierre und 
Miquelon, einige Fleine Häfen am Genezal, bas kleine Bour: 
kon, endllch ein paar Dörfer auf der Aufte Coromandel. Sollte 
ed wabr feon, m. H., muß man anerleımen, baß ein Kanonenſchuß 
ben Glanz unfers Handels In Gefahr bringen fan? Wem aber, 
bem frangöfifdes Blut in den Adern rollt, faläge das Her 
nicht höher bei dem Bedanten, daß bas Vaterland feines Armes 
jur Vertheldigung ſeiner Intereſſen bebürfte? Jean-Bart bes 
wies ber Welt, daß Duͤnkirchen fi von der Schande, den Eng⸗ 
laͤndern gehört zu haben, zu befreien wußte, ber wo iſt für 
folge Seeſchlachten die Pflanzſchule unfrer Dratrofen? Wer von 
Ihnen, der nur die unbebeutendften Verbindungen mir See— 
ftädten bat, weiß nicht, wie febr das beflagendwertde Minifte 
rlum unfern Eeebanbel vernichtet bat? Unſere Seeleute, um 
nicht Hunger zw fierben, find genöthigt, unter fremden Flaggen 
zu dienen. So arm find wir an Matrofen, daß man bei dem 
Ausräftungen zu jenem Arlege gegen Wigier, der, wäre er 
alcht fo traurig durd feine Dauer, blos laͤcerlich wäre, ſich 
gezwungen fah, Bamllienvdter auszubeben, um die Schiffe des 
Staates zu bemannen. Schande für unfer Land, Protektoren 
von Mout⸗Rouge und Salut: Acheul! — Die Berathung gebt 
num auf das Ariegeminifierium über. Das Budger biefes 
Minlſteriums beträgt für 1329 194 Millionen, 300,000 ‚$r.; 
folglich Im Vergleich mit dem von 1828 weniger 1,500,000 Fr. 
Der Ariegtmtinifter vertbeidigt daſſelbe, zeigt, dah ‚bie 
Cadres bie ſicherſte Bürafhaft einer fanelen Vergrößerung der 
Kriegsmacht ſeyen, und daf man folglich eine große Binzahl 
Offiziere bei jedem Bataillon beibehalten müfe, Der Sold 
der Armee, ſelt der Revolutlon beinahe derſelbe, fey in den 
untern Graden faum zureidend. Die Nüzlichteit vleler vödern 
Stellen werde einer neuen Prüfung unterworfen-; und bie Bes 
fehle des Aönlgs eingebolt werden, um diejenigen verſchwinden 
zu machen, die nicht durch die Nothwendigkeit des Dienfteg 
motlvirt feven, Der Minifter ſchlleßt, intem er mehrere Redut 
tionen bei ben Transporten, den Konvols und der ‚Heizung 
antündigt. Genetal Demargay hält eine ſeht lange Rede 
über alle Theile des militeiriigen Dienpes; thellt einen Aa 
mit, un die Armee auf ben Effetiiofiend son: 600'000 Mauk 
au bringen, ohne bie Ausgaben zu erbönen, Die Dffistere und 
Soldaten folgen ‚nur ſechs Momate unter den Fahntu .bieibem, 
Die auf at Jahre beftimmse Dienjtzeit ſche lus gu dung: Nach⸗ 
dem ber General über drei Bterteiftunden: Lang geſprochen hatte, 
brach bie Ungeduld ber Werfammiung fo beftig aus, daß ver 
von der Tribuͤne fteigen mußte, nachdem er mebreremat ver« 
geblige Verſuche gemacht hatte, fi ferneres Gehör’ ju den 


Than. Elne Stimme rief: Heute wird man gewiß nicht fa: 
gen, wir Hätten jede Stunde 9 Millionen votirt, 
2 (Sortfezung folgt.) 


i —Rußland. 

Die preußlſche Stoatszeitung bringt folgende nähere Mach: 
tichten über die, In ber Hauptſache bereiis vorgeiiern aus dem 
Lager bei Bazardbſchlk vom 11 Zul, gemeldeten, neucften Kriege: 
ereioniffe: „Im Lager bei Bazardſchit, den 10 Zul. (n. Et.) 
Das kaiſerllche Hauptauartier dat mit dem dritten Armeelorps 
das Lager bei Karaffu am 6 früh Morgens verlafen, um ges 
gen Bazerdſchlt vorzurifen, Doc ſiebente Armeekerrs unter 
General Wolnoff folate auf einen umd zwei Tagemärfhen, Das 
Hauptguartier bat diefe So Werte (ungefähr zwölf Meilen) 
betragende Entfernung In drei Tagemärfcben zurüfgelegt, Der 
Marich wurde durd die Witterung begüͤnſtigt, Indem biufige 
GSewitter die Luft etwas abfühlien. Die Avantgarde unter dem 
General Müdiger war aus ihrer Erelung von Balramdede bie 
Mangalt, dem Hauptquartier voraus, auf VBazardſchik marſdirt. 
Im Rager bei-Karafın hatte man die Nachrichg erbalten, daß 
elne Abtheſlung tuͤrkiſcher Kavallerie cus Siliſtrla gegen Bar 
zardſchikt gezogen Ten; dieſelbe hatte ſich indeſſen bei dem Mor: 
ruten des Generals Müdlger entfernt, Wenige Stunden dar— 
auf erfuhr man daß ein, wenigſtens 4000 Mann ſtarkes Korps 
tuͤrtiſcher Kavalerle (aus Schumla) fih von Neuem bei Ba— 
zardſchik zeige. Es kam am 7 Jul. zwifchen diefem und dem 
Wortrabe des rechten Flügels der Avantgarde, welchen ber Ge— 
neral Alimkieff ftommandirte, zu einigen Plänfelelen, Beſon— 
Ders Hatten die Feinde, welche den rechten Flügel zu ungeben 
ſuchten, ſich mit großer Webermact auf ein Kofafen-Piquet 
von 30 Manı geworfen, zu deſſen Soutien eine Estadron Uhr 
lenen vorgejchift wurde. Als biefe nicht genügte, ſandte ber 
General Alimkieff noch zwei Eskadrone mit zwei Kanonen 
mac, welcher Gefüge ſich die Türfen mit aller Anſtreugung 
zu bemaͤchtigen ſuchten. Smel en carr& vorrüfende Batalllene 
Jäger trieben indeſſen ſchnell bie Türken in die Flucht, welche 
noch Durch die Anfunft zweier von dem General Müdiger ber: 
weigeſchitten Huſaren · Esktadrons vom Regiment Aleranbria bes 
ifhlennigt wurde, Die Türken zogen fih in einen Wald, drei 
‚Werte hinter Bazardſchlk zurüf, wo fie bie Naht vom 7 zum 
8 zubrachten; als aber mit Tagesanbruch General Ruͤdiger 
vorrüffe, um fie daraus zu vertreiben, hatten fie fich ſchon ent- 
ferut. : In diefem Meinen Gefechte ſcheinen die Feinde nicht un: 
bedeutend am Tobten verloren zu haben. Der Verluſt ber ruf: 
fifhen Truppen beträgt 9 Todte und ungefähr 40 Wermundete; 
unter biefen einige, deren Wunden von Pfellen herruͤhren. 
Gmersi Müdlger rüft mit der Avantgarde, bie durch einige 
Batalllons veritärft worden It, gegen Kodindgi vor. Gleich— 
geisig mit dem Abmarſch des Faiferl. Hauptquartierd aus Kar 
xaffu iſt der Genemiadjutant Sonitantin Benfendorf mit ciner 
Brigade Infanterie und: einem Kofalenpult nad Ausgım bera: 
ſchirt worden, um eime Stellung zwiſchen Sikittia und dem 
Kanptquartier einzunehmen, welche lejteres vor möglichen Uns: 
fällen der Beſazung jener Zeitung figern fan. Er hat zu bier 
ſem Behufe ‚bei Riſſowat ein Lager bezogen, und wird fo lange 
dort verweilen, bid General Roth mit dem sten Korps heran: 
apzätt ſeyn und Sillſtria eimgefloffen haben wird. Nach den 
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heute eingegangenen Berichten kan bis In einigen Tagen ge- 
ſchehen feyn, ba General Roth feinen Uebergang bei Hirfowa 
bereits bemwertjtelligt bat. An demfelben Tage, als die Avant: 
garde unter dem General Nüdiger von Balrambdede gegen Ba— 
zatdſchik vorgeräft, iſt das bis dahln zu derſelben gehörig ge= 
börig gewefene Korps des Generals Ehwetfhin (eine Brigade 
Infanterle und ſechs Estadrons Hark) von Mangalt gegen 
Varna marfhirt. Geſtern ift von bier aus zu derfeiben Bes 
ſalmmung der Generaladjutaut Graf Suchtelen mit dem auf 
1 Brigade Infauterle und 6 Eskadrons gebrachten Korps des 
Generals Urimtleff abgegangen, um vor Varna mit dem Korpe 

bes Generale Sawetſchlu zufammen zu floßen, dann bas Kome 
mando des vereinigten Korps zu übernehmen, und zu verſuchen, 
ie Uedergabe Varna's hertelzuführen. Die Flotte, weiche jur 
Belagerung von Anapa gebraudt worden, fegelt auch gegen 
jenen Plaz.“ — „Vom 11 Jullud, Das Korps des Ge— 
nerals Wolneff (das Tre) wird beute volftändig bei Bazardſchit 
verfammelt feyn. Da General Motb nunmehr ſchon unfern 
Sillſtria angelangt ft, fo dürfte das biefige Hauytforps un: 

verzägtich feinen Marfh auf Schumla fortfegen General Di: 

diger hatte Befehl, mir ber Avantgarde die Türfen in Kods 

Indgl, mo fie fi balten zu wollen fchienen, diefen Morgen ans 

zugreifen, aber, wie fo eben gemeldet wird, haben die Feinde 

fidy zuräfgegogen.‘ 


Sodann enthält das Journal d'Odeſſa vom 18 Jul, (neuen 
Style) folgende Nahrihten von der Armee vom 53 bis 
12 Jul.: „Das Hanptgmartier Er. Mai. des Kalfers und das 
der zweiten Arntee mit dem dritten Infanterieforps waren bis 
zum 6 Jul. im Lager bei Karafıı geblieben. An dleſem Tage 
wurde es nach Aurnall bei Bekerkol, und am 7 nah Mufabeg 
verlegt. Am 8 wurde es eine Werfte von Dazardichlt aufge⸗ 
fhlagen, und am 10 lluks ganz nabe bei diefer Stadt verlegt. 
Mittlerweile rüfte die Avantgarde bed Generallleutenant Müs 
diger, welche Iints abmarfchirt war, fortwährend In der Ride 
tung auf Bazardſchlk vor. Ahr linker Flügel folgte, nachdem 
er von Mangalia aufgebroben war, derſelben Richtung, fo wie 
der rechte Flügel unter Kommando des Generalmajors Akim— 
tief. Am 8 Morgens vereinigten ſich alle drei bei biefer 
Stadt. Das Detafhement bes Generallleutenants Fürften 
Mabdatoff war beftimmt, ſich ſtets auf gleiher Höhe mir ber 
Hauptmacht der Armee zu halten, um das zwifhen Dofufas 
gatfhe und der Feitung Sitifiria gelegene Land aufder Straße 
nah Kalnardſchi zu beobahten, Am 6 befesten bie Koſalen 
von ber Kolonne des rechten Flügels der Wpantgarde, unter 
ben Befehlen des Generalmaſors Akimtleff, Bazardſchlk, wel 
ches von feinen Einwohnern ganz verlaffen war, und Nellten 
ihre Pitete vor dleſem Plage auf. Am 8, um zwei Uhr Nach— 
mittags, zeigten fi ftarfe Haufen feindliher Kavallerie aufder 
Straße von Schumfa, und nöthigten unfere Kofaten durch eis 
nen Fräftigen Ungrif fi auf die Kofonne, die fi bei Bazard⸗ 
fehlt befand, zurüfzugieben, Zu gleiher Seit wandte fih ein 
Detafhement von umgefähr 2000 Türken rechts durch eine 
Schlucht, In der Abſicht, unfere Kolonne im bie Flante zu neh⸗ 
men. Die Tete der Avantgarde des Generallleutenauts Rüs 
diger, die fm dieſem Wugenblife unter den Befehlen bes Genes 
talmajors Kerſanoff, von Mangalta kommend, gegen jenen 
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VPuult vori-kie, motte oben bir Leberwacht meiden; als zwei 
Estkadrone vorn Hufarenrenfmente von AMerautria, unter Kom⸗ 
mando bes Obriſten Arſenleff, den Feind duch einen krältigen 
Augrif warfen und zur Flucht möthisten. Inzjwiſchen beta- 
ftirte der Generalmajor Alimkieff, da er die Nothwendigkeit 
ſah Die .‚rüfgängige Bewegung der Kofafen feiner Kolonne zu 
"unterftigen, eine @rfadrom vom! zweien Hilanen- Wegimente 
vom Buy, welde mit dem Feinde zu fharmüzein anfinz. 
- @ine Estadron vom eriten Reglmente, torte ſich in der Ferne 
gezeiat hatte, und Infanterie: Kolennen verbreiteten Schre— 
Eon unier den Banden des Felndes, der fih eillgſt zurätzog. 
Nachdem die Türken alle idre Streltfräfte konzentrirt hatten, 
warien fir ih auf Bazardſchlt, im der Atficht, ſich dleſer Stadt 
zu bemäctigen. Diefe zweimal wieberholten Angriffe wurben 
von einem Bataillou des 20ſten Gigerregimente, Das zwei 
Stuͤt Beſchuͤz bei ſich hatte, tapfer ausgehalten und voltän: 
dig vereitelt. Dee Felud ſalru auf feinen Plan, ſich dleſer 
Stadt zu bemelſtern, adazlih Verzicht geleiſtet zu haben, als 
ſich ploͤzlich, um ſieben Uhr Abende, eine Maffe von Bono Mann 
Kavallerle von Neuem zeigte Das 19te ZJaͤgerreglment leiſtete 
ibnen, in Carre's formirt, einen Fräftigen Widerſtend; allein 
die Türfen umgingen fie, vüften vor, und warden: von. fünf 
Eskadreus des Arten nnd des 2uften Ublanenregiments vom 
Bug empfangen, welche mebrere ungefiiine Anzriffe tapfer 
ausbieiten. Endlich, durch bie Jaͤger von der zehnten Divljion 
verſtaͤrlt, machten fie felbft einen. entfheibenden Angrif, und 
fhlugen ben Feind in die Flucht. Die vorwärts gebliebenen 
Carre's machten fobann auf die Türken, welde ſich zurüfjogen, 
ein fürterliheg Artillerie: und Musfetenfener, welches ihnen 
betraͤchtllchen Verluſt zufügte, Als fie folhergeftals alle Hof: 
nung verloren batten fih unferer Poſitlonen zu bemeiftern, 
zogen fie ſich auf Koslidſcha zuräf, Wir hatten im diefem Ger 
fehte 9 Todte und 34 Verwundete; unter lejteren befinden 
fih der Opriftlientenant Stuparfchefsfpy, Kommandant elnes 
Kofatenreglments, und zwei Dffiziere; der Verluſt bes Fein: 
des ift fehr Hart; benn außer den Todten und Verwundeten 
melde er mir fi genommen, hat man über 200 Leichname 
auf der Strafe gefunden. Am 9 fit ein Detaſchement, beſte⸗ 
bend aus ber zweiten Brigade der zehnten Infanterle-Divifion, 
fieben @stabrons von ber eriten Brlgade der Uhlanen vom Bug 
und brei Pionlerfompagnien, mit Geſchüz und Kofafen, unter 
‚Kommande bes Generaladjutanten Grafen Suchtelen gegen 
Vatna aufgebrohen, um biefen Play zu berennen. Um 11 ba- 
ben die Truppen bes fiebenten Korps, die vor Brallow geftan- 
ben hatten, ihre Vereinigung mit dem dritten Korps bewerk— 
ſtelligt. Das fechfte Korps, weldes bei Hirfoma über bie 
Donau gegangen ft, bat bie Beſtimmung, Siliftria zu 
biofiren. — Der Hr. Viceadmiral Meffer, weicher von Er. 
Ercellenz dem Admiral Greigh detaſchlrt worden fit, um am 
Eingange des Bosphotus zu Trempen, meldet und bie Weg: 
nahme von meum Handeldzahrzeugen, weilte 25 Türken und 
574 Grlechen an Bord hatten, Auf einem diefer Fahrzeuge, wel: 
ches nach Varna beſtimmt war, befand fih eim Kourler mit 
Depefhen der tuͤrliſchen Regierung an den Seraskler, welcher 
bie Armee fommandirt. Es waren am Bord biefes Fahrzeu— 
ges Zeite, ein Feldſtuͤt und verſchledene Krlegsmunltlon.“ 
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Litterariſche Anzeigen, 
Die Datoandlungen werden gewarnt, daß fie nicht die Lüge 
verbreiten, das Büchleln mit dem Titel: 


Die tagendhaften Maͤdchen, oder: Gott leiter die Sei— 
ner auf ſichern Wegen. Drei Erzäslungen. Vom 
Verfaſſer der Genovefa. Mit einem Titelkupfer. Wien, 
1327, bei Franz Wimmer Buchhändler 
ſer vom Verfajer der Genevefa herausgegeben, 
Augsburg, den 25 Jul, 1828, 

Chriſtoph Schmid, Domfapitular. 


Anzei e, 
die Bauwissenschaften betreffend. 


Von meiner tAeoretisch - praktischen MWasserbaukunst, 
zweite erweiterte Auflage in vier Quartbänden, sind nur 
noch drei Exemplare der 153 grolsen Kupfer vorräthig. 
Ich bin — Willens wieder eine Anzahl Exemplare 
dieser Kupfer abziehen zu lassen. Da jedoch mit dem 
Druk einer bedeutenden Anzahl Exemplare ansehnliche 
Kosten verbunden sind, so glaube ich mich über den Ab. 
sar im Voraus sichern zu müssen. Die Anschaffung dieses 
Werkes will ich dadurch erleichtern, dafs ich den Preis. 
eines Eremplares, die Kupfer und den Text eingebunden, 
für diejenigen, welche den Betrag bis zum ersten Oktober 
dieses Jahres an mich portofrei einsenden, zu 220 Gulden 
oder 40 Dukaten bestimme. Nach diesem Termin tritt der 
ehemalige Ladenpreis von 250 Gulden wieder ein. 
Zur Beförderung des Studiums der Wasserbaukunde 
will ich denjenigen, welche sich mit dem Texte begnügen, 
indem sie die Kupfer auf öffentlichen Bibliotheken oder. 
bei solchen Provinzialregierungen, die dieses Werk be. 
sizen, einsehen können, das Exemplar für 20 Gulden, 
gegen portofreie Vorausbezahlung, überlassen, Verlan- 
gen sie eingebundene Eremplare, so zahlen sie 1 fl. 56 kr. 
weiter. Jedoch kan ich auf diese Weise nur dreifsig 
Exemplare abstehen. 
Unter gleicher Bedingung will ich, 
Studiums der Civil- Architektur, 
ner theoretisch . praktisch bür, 
Preis mit den 169 Kupfern 250 
Kupfer ablassen. 
Von der französischen Ausgabe dieses leztern Werkes, 
welche aus sieben Quartbänden bestehen wird, ist gegen- 
wärtig der deitte und vierte Band unter der Presse. 
München, den 23 Jul. 4828. 
Ritter v. Wiebeking, 
königl. bayer. wirklicher Geheimerath. 


In acht Tagen wird fertig: 


The English Fireside upon the banks of the Rhine. 
An Almanak for the year 4829. Exhibiting a choice 


zur Beförderung des 
die fünf Quartbände mei. 
lichen Baukunde, deren 
ulden beträgt, ohne diese 
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Syantfdes Amerika, 

Die Times enthalten folgendes Schreiben von Bacoro— 
mango In Eolumbien vom 6 Mal: „Der General Bollvar ber 
findet fich zu Bacoromango, 180 Mellen von Dcauns. Er er: 
bieit dafelbft am 23 April Depefhen bes Generals Sucre aus 
2a Paz vom 15 Jan, mit ber Unzelge, daß ber Aufftand in 
Bolivia voͤllig erſtitt ſey. Sucre rähmt ben bel biefer Gele: 
genbeit von den Einwohnern von Bollvia an den Tag gelegten 
Patriorismus, indem fi keln einziger mit den Verſchwoͤrern 
verbumben haͤtte. Die Meglerung von Peru war aber In bie: 
fe Sache fchwer verflochten; Sucre enthielt fi aber welsllch 
davon zu fpreden, aus Beforgniß, einen Krieg zwiſchen beiden 
Republiten zu veranlaffen. Die peru'fhe Megierung willigte 
endllch in den Ubmarfh der columbifhen Divifion von Arlca 
nah Guavaquil, wohln fie ber Befreler befhleben hatte. Die: 
fer -Otüfgug ber columbifhen Divlfion aus Bollola iſt meiner 
Anſicht nah eine neue Wiberlegung der taufend Werläumbuns 
gen, bie man in Europa über ben Ehrgelz bes BVefrelerd und 
feine Herrfucht verbreitet. Er bat dleſem Lande Umabbängig: 
teit gegeben; jezt laͤßt er baffelbe nah feiner Art der Freihelt 
genieben, bie feine Inititutionen ihm gewähren, Diefes De: 
tragen iſt fiher nicht das Betragen eines Despoten, Der 
Konvent von Dcanna bat fih eudllch für das Spitem ber 
Gentrafreglerung, mit Bezirfsverfammlungen weldhe bie In: 
nere Verwaltung zu beforgen haben, entfhledben. Die Au— 
nabme diefer Grunbfäge iſt eim fiheres Zelchen, baf Bolivar 
Praͤſident der Mepublit bleiben wird, Ude Bittjchriften mit 
Anfchuldigungen find bereits an Bollvar, als den Erhalter des 
dffentlien Friedens, abgeſchllt. Die neuen Finangmaafregeln 
und bie Thätlgtelt des mit biefem Departement beauftragten 
Drintfters baten die Clafünfte fo vermehrt, daß man den 
Beamten von Neugrenada und Venezuela ihren ganzen Schalt 
bezahlen fFonnte; ein Umjtand, der fon feit mehrern Jahren 
nicht mehr ſtatt gefunden batte, Das Konfell von Bogota 
zeigt auch viel Feſtigkelt und Klugheit. Die genaue Aufmerf- 
ſamkelt in Erfüllung feiner Pflichten fößt das größte Vertrauen 
ein. Der Befreler befhäftigt fi faft Immer mit Meform ber 
Mißbraͤuche, bie in ben Departements, In Folge der ſchlech⸗ 
teh Sanisyrmaitung, befonberd bäufig geworden find.’ 

 Bertugal, 

Die Hofzeltung enthält folgenden Artlkel: „Wir befinden 
uns In der pelnlichen Nothwendigkelt, auf die Liſte derjenigen, 
die ihren legllimen Monarchen. verrathen haben, den Namen 
unfers vormaligen Gefhäftsträgers zu Patls, Nuno Bar: 
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bofa be Figueiredo, zu ſtellen. Nah dem Belſplel und 
Anratben bes Marquis v. Palmela bat biefer junge Man, 
obne Scheu vor einem fo verwerfllden Berragen, an dem fran- 

zoͤſiſchen Mintfter der auswärtigen Ungelegenheiten eine Erklaͤ— 
rung gerichtet, in welcher er die legltime Neglerung von Por— 

tugal anzuerkennen fi weigert, obwol dieſe erſt kuͤrzllch 

fein Beglaubigungsſchrelben, welches er der frangöfiihen Re— 

glerung überreichte, erneuert hatte. Don Francesco b’Alpoim- 
e Menezes, Ungeftellter bei der Gefandtfhaft, bat gegen 

biefen Schritt proteftiet und folglich einen neuen Beweis ber. 
Treue gegen feinen König und fein Vaterland gegeben, er hat 
die Auslieferung der Geſandtſchafts-Paplere verlangt und über- 

dis ein Eirkular am die portugleſiſchen Konfulm gerichtet, um. 
ihnen die Nichtbeachtung der Befehle des vormaligen Geſchaͤfts- 
trägers, ber die Sache felnes Vaterlandes verrathen, einzu⸗ 
ſchaͤrfen. Der zum Gefhäfteträger am frampdfiihen Hofe er⸗ 
nannte Graf ba Ponte it zu Paris eingetroffen, und Alles 
berechtigt zu dem Glauben, daß er dem Angelegenheiten eine 
der von ihm zu erwartenden Würde und Umficht entfpredenbe 
Wendung geben wird.’ 

in Defret vom 11 Jul, befiehit, alle Offiziere, Unterof— 
fizlere und Soldaten, bie aus Spanien fommen, und zu dem 
siten, 14ten, 17ten und 2aſten Reglmentern leihter Infante- 
tie, ben dten und 12ten Regimentern ber Kavallerie gehörten... 
in Ihrem alten Rantonnirungen zu verfammeln. Die Generale. 
follen ihnen eine vollftändige Kleidung liefern, und Ihren Gelb 
auszahlen lafen. Mehrere Militalrs, bie zur Zeit ber Ente 
laffung bes Krlegsminiſters Saldanha Vorftellungen bei ber. 
Anfantin Negentin Dona Iſabella Marla, zur Belbchaltung. 
deffelben eingereicht hatten, find jezt verurthellt. Der Obeik 
bes Tten Infanterieregiments, ein Kapitaln, ein Lieutenant, 
ein Unterkleutenant, alle vom bemfelben Regimente, wurden 
degradirt, und jollen längere ober fürzere Zeit im Haft biel: 
ben. Bei dem Obriſten tft diefe Zeit auf ein Jahr beftimmt. 

Großbritannien I 

London, 25 Jul. Konſol. 3Proz. 86'/4; euffifhe Sonde 
93'/2 5 portuglefifhe 63/. 

Der Blobe and Traveller meldet aus DOportp,. va6 
man bafelbft drei. enaliſche Schiffe, unter dem Vorwande Ihre 
Ladung gehöre ben Cheſs ber Konftitutionellen, mit Beſchlag 
belegt und ausgeladen babe; vermuthlid würden fie, wenn die 
englifhe Regierung fie nit zurätfordere, Fonfiszirt werden. — 
Nach bemfelben Journal fol in Spanien eine Carliſtiſche Gue- 
rllla bei Logronno die zu ihrer MWerfolgung ausgeihifte Ab— 
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thelluug Yänigfiher Truppen nach einem bartnätigen Gefechte 
zum Ruͤtzuge gezwungen haben; 
Frantreid. 

Yaris, 29 Jul. Konſol. 5Ptoz. 105, 755 3Proj. 71, 
90; Falconnet 76. 

In der Shung der Deputirtenfammer am 23° Yul, 
ward bie Erörterung über das Budget des Finanzminifterlums 
fortgefeät. 

gIm Hafen von Toulom berefhte, ſelt Eingang. der Be: 
fehle zur Expedition nad Mores, umd ber Rükkunft von 3000 
Mann aus Gabiz (melde einer fünftägigen Quarantalne unters 
worfen wurden) eine ungewohnte Thätigfelt. Das Linlenſchlf 
Majeftueur, die Fregatten Dido und Armide, wurden elllaſt 
auggeräftet, drei kleinere Kriegsſchiffe nah Algler, Corfu und 
Milo abgefhltt, und die von Cadlz angefommenen Transport: 
ſchlffe follten unter Bedekung der Fregatte Iphigenle unver: 
züglic dahin zurüffehren, um eine zweite Abtheilung der Be: 
fazung abzuholen. 

Die Gazette de France fagt nad; einer Zufammtenftel: 
ung ber Anſichten mehrerer Journale über dle Erpedition nad) 
Morea: „Es find Wetten audgeboten, daß es mit biefer 
Erpedition wie mit der nah PBrafilien gehen wird, und 
daß Ibrahlm Griechenland verlafen haben bürfte, wenn bie 
Erpebition in See gebt. Belanntlih erfuhr man nah ber 
Abfahrt unſers Admltals, daß Hr. v. Gabriac die Wieberer: 
frattung ber Priſen erhalten hatte, bie unfere Eskadre rellar 
miren folte. Wir würden daher noch elnmal unnizen Auf: 
wand machen. Bedenft man diefe Märihe und Gegenmärfche, 
fo möchte die Anleihe von 80 Millionen wohl bald erſchoͤpft fern. 
Doch was liegt den Liberalen daran! Sollte niht an dem 
Tage, wo das Miniterkum In ihre Hände gefallen ſeyn wird, 
das Staatsvermögen ganz ber Revolution gehören ?” 

Das Journal bes Debats enthält ebenfalls einen fehr 
umftändlichen Artikel über bie Erpedition nady Morea. Es 
fagt darin unter Underm: „Rußland gibt bie berublgendfien 
Verſicherungen über feine Abfichten, aber das erftaunte, oder 
vielmehr in Schrefen gefezte Europa verbüllt feine Beſorgniſſe 
unter ber Maske eines Vertrauend, das es nicht fühlt, 
und dleſe Heuchelel iſt nicht die geringite feiner Gefahren. 
Bei Weiten nicht alle Umftände find für Rußland günftig; es 
hat mehr als Eine Schwierfgteit zu überfteigen. Die Mügften 
ſtrategiſchen Kombinationen mäfen mit Echnelligkelt vollzogen 
werben, und bie eriten Operationen Rußlaunds ſchlenen ein 
Schwanfen und Anficherheit zu verratben. Die ruffifbe Armee 
treibt bei Ihrem Marfche von ber Donau gegen Konftantinopel 
bie ganze tärkifche Bevoͤllerung vor fih ber. Nur bie chrlſtli⸗ 
«hen Bulgaren bielben in den Städten und Dörfern. Die 
Muhamebaner der europälfhen Würfel find nur im Bosnlen, 
Albanien umd einem Theile von Macebonien in großer Zabl 
vorhanden. Auf dem Zuge nah Konſtantinopel fteht diefe 
drohende Bevoͤllerung ber ruffihen Armee in der rechten Flanke. 
Diefe muß durch zahlreiche Körps beobachtet werben; und daraus 
erflärt fich ber Werth, den Rußland auf unfere Erpedition mach 
Morea fest, welche eine näzliche Diverfion macht, und bie offen- 
fiven Bewegungen ber Muffen erleichtert. Die Türken bürften 
Sonftantinopel mutbig vertbeibigen, das durch den Hafen und 
das Meer von zwei Seiten, und durch eine gute Mauer auf 
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ber. Seite, melde bie Baſis feines Dreietd ausmacht, ge- 
fügt iſt. Wera iſt aber ohne Vertheibigung, und von vera 
bängt die Sicherheit des Hafens, bie Erhaltung einer Stellung 
ab, die einen Theil von Konſtantinopel beherrſcht. Wer— 
ben fie wohl Zeit und Vorfiht genug haben, um Bertheidf- 
gungelinien für Pera zu errichten? Daram Iäft fih aus meb- 
rern Gründen zweifeln. Die einzigen Wäle an biefer Sefte 
dürften bie türfifhen Einwohner von Bulgarien: und Thracden 
fevn, die jn Maffen an dem Ufer des Bosphorus aufgeftelit, 
ten Sleg blutig, wo nicht zmwelfelhafe mahen möhten. Die 
Muffen werden fih bes rechten Ufere des Bosphorus und ber 
Dorbdanellen bemächtigen ; fie werben dadurch ihre Vereinigung 
mit Ihren Eskadern des [hwarzen Meeres und bes Archipels 
Im Yropontis vor Konftantinopel fihern. Doch dürfen fie auf 
einen bartnäfigen Kampf vor den Schloͤſern bed Bosphorus 
gefaßt ſeyn. — Noch ernſtern Widerſtand möchte bie Armee 
des Generals Paskewitſch gu überwinden haben. So wie ſie 
Armenien verläßt, ftößt fie blos auf wilde Mufelmdnner, von 
religleufem Fanatlsmus entſlammt, bie jeden Schritt bedrohen, 
bie Zufuhr abſchnelden, und ben Müfen gefährden werden. 
Wenn noch die Peft und andere Krankhelten die Verlegendels 
ten der Etellung beider Heere vermehren follten; wenn jene 
zufäligen Ereigniffe, jene unglüflihen Im Kriege fo bäufigen 
Vorfälle fie überrafhen follten, fo könnten fie im Sommer in 
ben muhamedanifhen Staaten bag finden, was und im Winter 
zu Krasnol, ander Derefina zu Wilna, zu Kowno begegnet ift, die 
Vernichtung und ben Tod! Der Sommer bat feine Gränel fo 
gut wie berWinter! Sicher ftand die frangöfifhe Urmee weder 
im Muthe, noch in der Zahl, noch In rubmvollen Erinnerungen, 
der Armee des Kaiſers Nikolaus nah, und fie fand noch über: 
did unter dem Befehle Napoleons! Kein Feind ift zu verachten: 
die Entfernung zwifhen dem Giege und bem Ungluͤt ift fo ge: 
ring! Mer weiß, ob Europa nicht befkimmt ift, unter dem Ge: 
raͤuſche einer neuen Kataftrophe zu erwachen, bie feine Schrefen 
beſchwichtigen dürfte? Sollte aber das Gluͤk den Entwürfen des 
jungen Kaifers zulaͤcheln, der mit fühnem Schritte auf der von 
Katharinend Genie ihm vorgezeihneten Bahn vorfchreitet, fo 
darf man fich nicht verbergen, daß dann die Unabhängigkeit von 
Europa mehr old gefährber it. Wenn Rußland in Kleinafien 
und im der europälfhen Türkei gebietet, fo bat ed auch unſer 
Geſchil in Händen. Franfreihs Politik ift erhaben. Das be 
freite, unabhängige Griehenland entzieht Rußland jeden Mor: 
wand zur Fortſezung des Laufes feiner Operationen, Wenn 
großherzige Gedanken ben Kaiſer Nilolaus zu Ergreifung ber 
Baffen veranlafßten, wenn bie Befreiung feiner Glanubdendgenof: 
fen der edle Zwek feiner Bemuͤhungen iſt, fo wird er zur Bil: 
dung eined unabhängigen Staates beitragen, ber, die ganze eu: 
ropäifche Türkei umfaffend, dem Skandale der Theilungen, ber 
beftändigen Gelegenbeiten su neuen Ariegen, ein Ende maden, 
und feinem Handel die freie Bahn durch den Bosphorus und 
die Dardanellen fihern mifte, deren Defiz und Vertheidigung 
einem befreundeten Volke anvertraut würde, das für lange ſei⸗ 
ned Beiftandes und feines Schuzes bebürfte, Frankreich ſucht 
weder Vortheile noch Ausgleichungen, weder in dem Beſize des 
Peloponneſes noch in dem Belize Aegyptens. Sollte das gegen: 
feitige Gleichgewicht gebrochen werben, fo fan ed nur am feinen 
eigenen, beſſer gezogenen, und beifer befeitigten Grängen bie 


Wertheidigungd = und Erhaltungsmittel ſeiner Unabhängig 
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“er maris, 27 Zul. Es wird jezt viel von der nabe be 
vorſteheüben wirklichen Vergebung der bisher ur gefeglih be: 
ftehenden Anleipe von 80 Millionen gefproden. Der Finanz⸗ 
minifter dat ſich noch für Leine Rentenart entihieden, und 
die gelehrten Tabellen, worin man ihm beweiſen will, An— 
lelhen zu drei und zu vier ober zu vlerundeluhalb Prozenten 
fepen am Ende, bie weniger: laͤſtigen, uͤberſchwemmen felnen 
Arbeitstifh. Im Publlikum trägt man fi in dieſer Beziehung 
mit mehrern Verfdnlichfeiten, und das Mißtrauen in bie Un— 
eigennügigtelt der Herren Rechner trift ſogar auch gewiſſe bes 
dentende Männer, bie auf der linken Seite der Kammer der 
Abgeordneten ſizen. Dabei fteht übrigens das alte National: 
papier der Zünfproents unbemerkt da, weil es nicht in den 
Kram der Jobberei taugt. Diefe fand mehr Spielraum in ben 
Schwindelfhdpfungen der lezten Spieljabre, umd glaubt mit 
ihren Ziffern und hochgelahrten Logarlihmen dem dahin fierben- 
den Dämon ber immer nur verzehrenden, aber nichts erjeu: 
gender Spekulation wieder einige Nahrung zu fchaffen. Herr 
v. Rothſchlld will eime Tange Reife machen; allein die Börfe 
welß wohl, daß der Faden, an welchem fie mit Ihm zufammen: 
hängt, dadurch nicht zerrifen würde; auch läßt er ſich nicht 
wieder zerrelßen, weil viele andere Hände ihn halten, und 
eber noch fejter zu drehen fih bemühen. — Man hat von der 
noch immer fortdauernden Llauibation bes Schuldenwefend Pas 
ravep ſehr umangenehme Nachrichten; eln Glaͤubiger iſt vor 
einigen Tagen unmillig aufgetreten, und bat bie foͤrmliche Er- 
tlaͤrung des Haufes In ben Stand ber Fallite gefordert, Here 
von Tallevrand fol reine vier Millionen dabei verlieren, und 
der allgemein bebauerte Herzog von D... beinahe eben foviel, 
Die Malle fheint feine 25 Prozent zu bieten, unb man fan 
fi bei ſolchen Ansfichten leicht erklären, daß bie üble Laune 
ber Beſchaͤdigten ſich nicht nur Rügen, fondern auch manchen 
Verdacht erlaubt, z. B. daß der angeblihe Selbitmörber ſich 
ſehr wohl befinde, und ſich bes Kaſſenbeſtands erfreue, ber 
wenige Tage vor feinem Verſchwinden noch aͤußerſt beträchtlich 
gewefen ſey. — In dem Berichte der Anklagefommiffion ent: 
beit man viele Luͤlen; auch diefe fucht bie argwöhnifche Streu⸗ 
ge der Zwelfler durch bie Berbeillgung gewilfer, founjt für rein 
geltender Perſonen zu erklaͤren. Man frigt, warum ber Ber 
richt das Monopol ber Jobberel⸗Verelne, bie Griffe in bie 
Srlvattafhen unter dem Vorwande des Staatskredits, bie Be: 
wiligungen von Mauthligengen an verfchledene Wegäuftigte, 
die Vergebungen gewlſſer Städte-@inkänfte an Pächter ohne öf- 
fentlihe Steigerung, bas Eluſchleichen von Thellhabern in 
gewiffe Vereine, gegen den Willen der Stifter aber unter der 
Leitung ber höhern Gewalt, nicht mit Einem Worte berühre, 
— Prien ne 
€. Mai ber Koͤnlg von Bayern beſchaͤftigten u⸗ 
golſtadt am 30 Jul. bis Mittags um 11 Uhr * — 
* range trafen hierauf am nemlichen Abend zu 
enberg ein, und festen am folgenden Tage ge 
re Meife nad Wrklenan fort. ———— 
An die bayeriſche Staͤndeverſammlung erging unterm 29 Jul. 
mahfteheudes allerhöchfte Mefeript: „Ludwig ic. Unfern Gruß 
suvor ic, Da Wir Uns auf einige Zeit nah Bad: Brüdenan 
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begeben werben, fo haben Wir Unſerm Geſamt-Staatsmiul⸗ 
fterlum die Vollmacht erthellt, während biefer Abweſenheit 
bie von Unfern Ständen an Uns’ zu bringenden geimeinfchafte 
lichen Beſchluͤſſe, weiche fchriftli an daſſelbe zu fenden find, 
in Unferm Namen zu empfangen, überhaupt für die Handha⸗ 
bung der Verfaffung in allen Ihren Vorſchrlften forafältig zu 
wachen, und in Gemäßhelt Unferer wegen Verlaͤngerung ber 
dermaligen Ständefizung unterm 14 Jul, d. J. an bie beiben 
Kammern der Etändererfammlung erlaffenen Entſchlleßung, 
nach Grieblgung jener Gefezentwärfe, über welche Wir ben 
ftändirhen Gefamtberhluß erwarten wollen, die Sizung fofort 
auch noch vor dem zum äußerten Termine beſtimmten zehnten 
Anguft d. 3. in Unferm Namen für geſchloſſen zu erklären. 
Wovon Wir linfere lieben und getrenen Stände In Stenntaif 
fegen und benfelben mit koͤnigl. Huld und Gnade gewogen blel- 
ben. Münden, den 29 Jul, 1828, Ludwig.‘ 

2Frankfurt, 30 Sul. Mus den vorzuͤgllch⸗ 
fien Mebengegenden am Üihelnfirome erhält man bie er— 
freulichſten Nachrichten. Die legten Regen find ber Traube 
jehr zutraͤglich geweſen. Zwar find viele Beeren abgefallen; 
allein bie fan für bad fünfiige Ergebniß ber Lefe nur vorthell⸗ 
baft ſeya, weil fih die Traube, die gleich nach ber Bluͤthe 
allzuvoll war, num beito vollfommener auszubiiden vermag. 
Hin und wieder fängt bie Beere bereits fid zu röthen am. 
Solite fid der Auguſt für den MWeinftof ale ein wahrer Koch— 
monat bewähren, fo barf man auf ein Erträgnif rechnen, dag 
weber an Fülle noh an Güte bem ber gefeguetefien Jahre 
nachiteben wird. — In ben benachbarten Bädern bed Taunus 
fheint zunmehr die Freguenz Ihren böchften Punkt erreicht zu 
haben, Zu Wiesbaden waren noch In feinem ber früheren Jahre 
die Nummern der Babellite zur gegenwärtigen Zeit fo hoch 
als in diefem Jahre. Die Anzahl der wirkiihen Kurgäfte be= 
Läuft ſich auf nahe au 3500, bie ber burdreifenden Fremden 
iſt fait eben fo groß. 

Se, Mai. der König von Preußen fpeidte auf Seiner Rüf: 
reife vom Töplig nad; Berlin, am 29 Jul. zu Plünfg bei Er, 
Maj. dem Könige von Sachſen. 

Nah einer Bekanntmachung des brafilifchen Vicekonſuls in 
Bremen werden, mit Ausnahme folher Perfonen, die ſchon 
m vorigen Jahre zur Auswanderung nah Brafilien engagiert 
waren, aber erit in dleſem Jahre fih nach dem Einfhiffungss 
bafen begeben fonnten, bis auf weitere Befehle Feine Kolonis 
ften mehr nach Brafillen befördert. Das lezte Schif mit Ko: 
Ioniften, nemlich mit ben bereits In Bremen und auf ber Reife 
babin befindlichen, geht im Auguft von Bremen ab. 

Deftreid, 
Bien, 50 Jul. Metalligues 93; Bantaftien 1066'/,. 
Türfei, 

Der öftreihifche Beobachter bringt Folgendes aus Konitan- 
tinopel vom 10 Julius: „Seitdem die Pforte die Nachricht 
erhalten bat, daß die Feſtung Ibrall nad einer harnäfigen 
Gegeuwehr am 18 v. M. durch Sapitulation an die Muffen 
übergegangen fit, werben bie Friegerifchen Mnftalten und Dis 
flungen mit verboppeltem Eifer betrieben. Die allgemeine Be- 
wafnung ber Bewohner der Hauptſtadt dauert fort, bie dienft- 
tauglihen Leute werden ausgehoben und in ben Waffen geübt, 
Ehawaſſen angeworben, Pferde in Reguifition gefest, und ber 
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Großweſſier bereitet Alles zu felmem Mufbrude vor, ber jedoch der Musfährung bald darauf zurklgenommen wurde. Der Se⸗ 


erft dann erfolgen dürfte, wenn bie Yofitionen bes Balkan | fumdbeitszutand fit bier fortwährend ven ber 


Geblrges, und ihr Schlüfel, das verfhangte Lager von Schum⸗ 
la, überwältiget oder umgangen werben follten. Dort bietet 
jedoch Hufeln Paſcha Alles auf, um Eräftigen Widerftanb zu 
feiften, und es werben ohne Unterlaß Truppen, Munition und 
Geſchüz dahin abgefendet. &o it am 5 db. M. Mehmed Emin 
VPaſcha von Konleh mit 6000 Mann ans Klein-Afien bier ein: 
getroffen, und am 8 nah bem Lager von Schumla aufgebro: 
hen, Um 4 Fam Eert Mehmed Paſcha von Wan mir 5000 
Mann bier an, und feste feinen Marſch nah Schumla fort. 
Derwiih Paſcha von Phllippopel, welcher in ber lejtern Zelt 
im Eril zu Bruffa gelebt hatte, ift wieder in feinen vorigen 
Rang cingefegt, und mir dem Kuftrage, ein Korps zur Ver- 
theldigung ber Gebirgspäffe bei Philippopel anguwerben und 
dort aufzuftellen, nad jener Gegend abgefendbet worden. Mor: 
zuͤzlich aber find es die zablreihen und wohlgeübten Kanoniere 
und Bombarbiere, welche, mehrere taufend Mann ſtark, mach 
den am melften bedrohten Punften abgegangen find. Endlich 
ba die Pforte mad den bisherigen Bewegungen des ruffiihen 
Heeres beforgt, daß Varna bald erufthaft bedroht werden künn« 
te, fo iſt der Kapudan Paſcha, Yet Mehmed, mit einem 
bedeutenden Korps Infanterie und Kavallerie am 5 d. M. nach 
Varna abgegangen, um bie dortige Beſazung zu verftärfen, 
und den Oberbefehl bei Vertheldlgung dieſes Plages zu über: 
nehmen. Das Kommando über die am Elngange bes Bospho— 
tut vor Anker liegende Flotte führt während feiner Abweſen⸗ 
beit ber Kapudana Beg (erfter Ubmiral der Flotte) Muſtapha 
Bel, welcher fih In der Schlaht von Navarin durd feine Ta- 
pferfeit ausgezeichnet hatte, Die Batterien und fetten Schloͤſſer 
des Bosphorus find in gutem Wertheldigungsftande, und hinläng- 
lich mit Truppen und Gefchüg verfehen, um im Falle eined Ans 
grifs kräftigen Widerfiond lelſten zu können. Obwol einige 
ruſſiſche Arlegsſchiffe ſich von Zeit zu Zeit bis In der Naͤbe des 
Bosphorus zeigen, fo baten doch bisher feine Landungen ober 
Angriffe von Bedeutung bier ftatt gefunden, Eben fo wenig 
ſcheint bie jegt elm anderer Webergang über die Donau, als bei 
Iſaktſcha am 8 Juu. bewerkftelllget worden zu fern. Ueber: 
haupt verlauter über die Stellungen der beiderfeirigen Armeen 
und über die Arlegsvorfälle bier fo wenig, daß es aͤußerſt 
fdwer bält, eiwas Zuverläffiges darüber zu erfahren. Im ber 
Hauptftabt herrſcht fortdauernd Mube und Ordnung, bie Re— 
glerung richtet unter den gegenwärtigen Umftänden ihr bejen: 
deres Augenmert auf Herbeiihaffung der nöthigen Getreide: 
vorrätte, und, da im mehrern Gegenden bes Reichs bie Erndte 
nicr ergiebig ausgefallen, oder durh Schwaͤrme von Heuſchre— 
fen verwäftet worden iſt, fo bat Me Pforte die Echiffabrt na 
den ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen Meeres wieder freigeschen, 
jedoch unter der Bedingung, daß die fremden Schiffe einen 
Theil ihrer Ladungen zu billigen Prelſen an bie hicligen üf: 
fentliöjeu Magazine abirerem follen. Weberbis ſucht die Pforte 
auch Lie Zahl der Komfumenten zu vermindern, fo wurben in 
der verjloffenen Woche Fermane verlefen, nach welchen allen 
unyerheivarbeten griehiihen Handwerkern und Urbeitdleuten 
befohlen ward, die Hanptftadt zu verlaffen, und in ihre Hel— 
math zuruͤkzukehren, ein Befehl, welcher jedoch wegen ber ba: 
gegen erhobenen Vorftellungen binfihtlih der Schwlerlgleit 


beftiedigend⸗ 

ften Art.“ 1. . 

‚Diefeibe Zeitung meldet aus Smprma: „Die k. NaEska⸗ 
dre hai vom 1 Januar bis 30 Yun. d. J. vierunddreifig Kon⸗ 
vol's gegeben, und dabei 332 Kauffabrer aller Flaggen eskor⸗ 
tirt, umd zwar: oͤſtreichiſche 258, emalifhe 7, frangöfifhe 7, 
jonlſche 40, neapolltanifhe 1, päpfllie 1, ruffifhe 16, farr 
dinifhe 32, ſchwediſche 2, fpanifhe 4, todcanifhe 5. — Bon 
biefen 352 Kauffabrern fallen nur 65 auf das zweite Vlertel— 
jahr, was die eingetretene Stofung des Handels anzeigt, Der 
Seeraub bat beträchtlich nachgelaſſen; mod aber liegen alle 
Elemente beffelben bereit, und in den Gewaͤſſern von Rhobus 
und Salonit zeigen ſich häufig Maubihiffe. Priſen hat bie 
k. f. Estadre In der obgedahten Epoche vier gemacht, und zwar 
eine Brigg und brei Goeletten; eritere war das Magazin 
und ber Sammelplap der Räuber im Golf von Salonid; eine 
von den Goeletten eine fhwimmende Falſchmuͤnze⸗-Fabrik; die 
beiden andern batten ihre Papiere in Ordnung, und wurden 
wieber freigegeben,” 

rt Budareft, 15 Jul. Nah Privatbriefen aus Gallacz 
warb bie Avantgarde der ruffifhen Armee am 8 Jul. unferw 
Bazardfchlt mit einem tuͤrkiſchen Melterforps in einem heftt- 
gen Gefecht handgemein, das Anfangs zweifelhaft fchlen, doch 
fi zu Gunften der Ruſſen endigte, Die Türken wurden nad 
beufelben Briefen einige Tage fpäter geywungen, ble vortheil- 
hafte Stellung bei Kuczack aufzugeben, und fih unter die Ver— 
fhanzungen von Vegbirli zurüfgugiehn, weiche den Schlüffel zu 
ben Pälfen von Schumla bilden. In dem Lager bei Schumla 
folf großer Mangel an Lebensmitteln, und die Armee fehr bes 
moralifirt ſeyn, fo daß die Soldaten ſchaarenwelſe, zu 10 und 
20 Mann, defertiren. Huſſeln Paſcha foll zwar bemüht ſeyn, 
durch die firengiten Maafregeln bie Dieciplin aufrecht zu er— 
halten, allein vergebens. Die Hinrichtung der beiden Paſcha's, 
welche Iſackſchi und Tultſcha übergaben, bat ihn vollends bei 
bee türtifhen Armee verbaft gemacht, und läßt alle tuͤrklſchen 
Kommandanten , bie unglätlih genug find ihren Poften mit 
aller Anftrengung nicht behaupten zw künmen, vorziehen, In rufr 
fiieer Gefangenfhaft zu bleiben, ftatt zu den Ihrigen zuräfs 
zutebren. Der Paſcha von Wdrlanopel ift zur Vertheidigung 
von Varna nah der Seeküfte aufgebroben, ba er nicht unter 
ben Befehlen Huſſeln Paſcha's freben wollte; unb mehrere fürs 
fifhe Kommandanten follen gleichen Wunfh hei der Pforte 
gedußert haben. Huſſeln Paſcha war aus Aerger über das Be- 
nehmen diefer Paſcha's Frank, und ſoll den Oberbeſehl baben 
nicderlegen wollen; de iſt er anf ausdrüfrihen Beſehl dee 
Sultans auf felnem Poften gebileben, Er batte um einen 
Dolmetſcher, der die ruffifhe Sprache genau fenne, gebeten, 
es wurde ibm jedocd angedeutet, daß es keiner leberfegungen 
Setärfe, um dem Feind zu fhlagen. So ſieht er ſich in allen 
feinen Anordnungen, von Obern und! Mätergebenen‘ gehemmt. e e 
Man glaubt bier, daß die fo feite Stelung von Schumla dald 
von ben Tuͤrlen verlaffen ſeyn, uud: bietenfiifise Armee che’. 
grofen Widerfiaud gegen Adrianopel vortuten werden! 


— — 








Verantwortilcher Redaktteur, J. €. —E—— 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 217. 
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Fortfezung ber Verhandlungen in der Depu 
tirtenfammer über das Budget von 1829, 


In der Shzung vom 17 erhob fih nah General Demargay 
Hr. Jacquemluot befonders gegen das Nccumulationdfpftem 
In den höhern Milltairftellen, und gegen die Beibehaltung der 
Schweizertruppen. Er beweist, melde Vorrechte leztere ruͤk⸗ 
ſichtllch des Soldes geuleßen, ungeachtet fie weder in die Ko: 
lonien noch auf Krlegsſchlffe gebracht werden dürfen, und auf 
den Fall, daß bie Schweiz bedroht wäre, auf Verlangen ber 
tapltullrenden Kantone ſoglelch zuruͤk gefällt werben mäffen. 
Der Mebner ſchlleßt mit den Worten: Man fagt, bie Schwei- 
zer feven tapfer und treu; iſt dis aber die framgöfiihe Armee 
weniger? Welche Läcerlicleit wäre es, im Gegenwart ber 
zubmgelrönten Waffen Frankrelchs den Fremdlingen die Palme 
der Ehre und ber Pflicht reihen zu wollen? Man bat von dem 
10 Aug. geſprochen, und von dem an biefen unglüftihen Tage 
gefloffenen Blut ber Schweizer. Aber au demfelben Tage theils 
ten aud bie Franzoſen bie Gefahren für dleſelbe Sache, unb 
Alles wäre gerettet gewefen, wenn man jene Parlfer National: 
garde zu Hülfe gezogen hätte, die man vom jeher verläumden 
mußte, wenn man Ihr ein Unrecht aufbürden wollte. Hr. 
v. Salvandy, Kommilfair des Königs, erwiedert: Die 
Sprade bes ehrenwerthen und tapfern Offiziere, der vom bie: 
fer Tribüne fteigt, iſt dieſelbe, die wir auf dem Feldern ber 
Schlacht zuſammen führten, bie Sprade bes eiferfüctigen 
Ruhms, den es schmerzt, Fremde zu ber Ehre zugelaffen zu 
ſehen Erantreid zu vertheldigen und feine Könige zu hüten, 
Auch damals erbob ich In dem Echoofe biefer Hanptftadt in 
demfelben Sinn meine Stimme, als Frankreich das edle Haupt 
unwilllg unter das Joch fremder Otlupatlon beugte. Daber 
will ih auch jezt nicht für die Schweiger, nicht für die Sache 
Helvetiens ſprechen, fondern nur Frankreich Ins Auge fallen, 
Zwölftaufend Fremde dienen im unfern Reiben; zwoͤlftauſend 
Fremde ſtehen an ber Stelle, die zwoͤlftauſend Franzofen ein: 
nehmen könnten. Beſtelt von dem Militairbienfte, find diefe 
zwölftaufend Frangofen dem Ulerbau und den Gewerben nuͤz⸗ 
lich, und tragen mehr zum Wohlſtande Fraukreichs bei, als 
durch die Zahlen des Echwelzerfoldes ausgedrüft werden fan. 
Man führt eln bemahbartes Königreih au, das die Werab: 
ſchle dung der Echwelzertruppen befhlofen hat; Diefes König: 
relch aber Ift durch eine Entfernung von zweihundert Stunden 
von ber Schweiz getrennt. Im Falle eines Krieges hätte eine 
einzige Schlacht feine Kommunikationen völlig aufheben, und 
ed jener neuen Milltalrmacht berauben tönnen, bie es verge⸗ 
bens von der Sawelz gefordert haben würde, Wir, meine 
Herren, : find in amberer Lage. Eeit wierhundert Jabren mit 
Granfrei verbündet, iſt die Schwelz unfer- einziges Bollwerk 
auf einer welt ausgedehnten Gränzlinie, auf der wir feine je: 


Ken Plaͤze befizen. Zu allen Zeiten wurde dieſe Allan er⸗ 


neuert; felbit die legte Megierung, die vor Allem auf die Ge: 
fühle der Nation umd auf den Ruhm der. Waffen ſich zu fie 
zen ſuchte, verfhmähte es nicht, Schweizer in die Heere Franf: 
relchs zu zufen, Was würde aus biefen Soldaten, diefen Of⸗ 


figleren, biejer ganzen, In der befien Schule, in Ibdrer Schule 
geblideten Armee ‚werden? Die deutſche Konföberation würde 
ſich beeilen, die verwiefene Kenntnip und Tapferfeit aufjuneh- 
men, und Sie würden fie einf in ben feindlichen Reihen trefs 
fen, wenn Sie in ben Ihrigen fie nicht erhalten wollen, Im: 
Belebung. auf eine andere Frage bat mir mein ehrenwerthet 
Vorgänger auf dleſer Tribüne größere Vortheile über ihn im 
die Hand gegeben, indem er uns die Pflicht auflegt, unſern 
alten Ruhm gegen ihn in Schu zu nehmen. Es Ift wenig. 
gereht und wenig welfe fi gelzig zu zeigen, wenn es fid 
von den Belohnungen ber Chefs unferer Armeen handelt. Es 
wäre ungerecht zu fagen, daß, weil der Soldat bios fünf 
Sous täglih bat, man berühmten Heerführern nicht eine Be— 
foldung von 160,000 Er. geben follte. Diefe Befoldungen ges 
bören Allen an... . (Verneinende Bewegung auf der linien 
Seite.) Ungern höre ich auf einer Seite diefer Verfammiung, 
auf der fo viele berühmte Generale figen, Murren fi erhe⸗ 
ben. (Medrere Stimmen. Achten Sie nlcht auf dleſe Unter⸗ 
brechungen; ſprechen Sie zu der Kammer!) Ich werde bie 
thun, Indem ich der Kammer ins Gedaͤchtulß rufe, daß bei 
und der Marſchallſtab ein Ziel bildete, nad dem auch ber feste: 
Soldat Areben kan, Laſſen wir groß und von Glanz umgeben 
bas Leben der Männer, die auf dreifig Schlachtfeldern dem 
franzoͤſiſchen Namen verberrlihten. Behandeln wir in unfern 
Budgets nicht als Legionaire die Türenne, die Villars, die 
Hode, bie Maſſena, denn nicht fo wird fie die Geſchichte behan⸗ 
bein. Sle wogen ganze Heere auf; mögen fie fie and in un-- 
fern Augen aufwägen, wie in denen der Nachwelt! 
(Fortfezung folgt.) 


Deutfdland, 

* Der Yräfident der koͤnlgl. baperiihen botanifhen Geſell⸗ 
fhaft, Hr. Graf v. Bray, k. bayer. Gefanbter in Wien, hat 
sur Verſammlung deutfher Naturforfher und Aerzte, weiche 
Im, bevorftebenden Herbſte in Berllu ftatt findet, noch ein be— 
fonderes, ſeht ſchmeichelhaftes Einladungsfhreiben von ben HH. 
Wler, v. Humboldt und Lihtenftein erhalten, mit dem 
Erfuhen, bie nach 9. 5. und 4, der Statuten berechtigten Gr» 
lehrten felmes Wohnorts auf die bereits öffentlich im dem Zel⸗ 
tungen ergangene Einladung aufmerffam zu machen, und wo: 
möglih durch gefälige Wermittelung ſchon im Auguft: eine un⸗ 
gefähre Namensliſte der disjährigen Theilnehmer an feinem 
Wobnorte den Geſchaͤftsfuͤhrern in Berlin zufommen zu laffen, 


Türtel Eh A 


Die gefiern erwähnte Antwort bes Grafen Eapobikriag 
an den Patrlarhen von Konftantinopel lautete ſo: „Ortes, 
fher Staat. Der Yräfident von Griechenland... Un den 
allhelllaſten? dtumenlſchen Patrlarden und, die heilige ‚Sp=. 
mode, die um ihm iſt. Em. Alpeltigseit und der beliigen Sy:. 
node Schreiben vom Monate Februar, an bie Tornehmen, 


* Schon jeden fimplen Mönd redet man mit heiliger Vater 
(a&reg üyıe) an; baber natürlich, daß ber Vatriarch der 
allbeiligite (nuvayınınros> und Em. Ailbeiligkeit (5 Uuertom - 
Uagayıöıns) hei (Anm, des oͤſtt. Beobagtere,) 
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Alerlter, Yrimaten und übrigen chriſtlichen Einwohner von Mo- 


W Eee 
men haben. Das Saltrat Griechenlands alfo Ift ein Merk. 


-zen und bem agalſchen Meere, war bereits tn dem Beitungen“| der göttlihen Wörfiht. Die Menfhen müffen Ihren göttlien 


des geſamten Europa’s und ſelbſt Griechenlands erfhlenen, als 
endlich die heiligen Erzbifhöfe und Metropoliten von Nice, 
Ehalcedon, Lariffa und Jaunlna, mit dem Groß: Protofgns 
Tellos auf ber Infel Poros anlangten, wo bermalen auch wir 
und aufhalten. Sie wurden den Tag nach ihrer Ankunft ein 
‚geladen zu uns zu kommen. Mir kamen am 5 Jun. zufams 
mer, im Belfeom ber Stabsoffiglere der Seemädte, bie In 
Felge der Befehle der verbündeten Höfe an dleſen Küften ſich 
aufhalten. So gering and die -Hofnungen waren, bie wir nnd 
machten, fo fönuen wir doch Em, Wlbelligteit den unfägliben 
Schmerz nicht bergen, den wir empfanden als wir erfubren, 
daß die Abfendung biefer Hierarchen nur zum wel hatte, uns 
denes Schreiben vom Februar ſelbſt einzubändigen, und und 
zuglelch auf das Dringllchſte zugureden ibmen wenigſtens Hof: 
zung zu maden, daß bie griechifhe Nation die Ermahnungen 
Ew. Wübelttgfelt annehmen würde. Wir felbft, bie wir aus 
igren eigenen Händen das Schreiben empfangen haben, fagen 
mit aller Freimätbigfeit die Gründe, ans welchen biefer Schritt 
weber Folge haben, mod überhaupt den Wünfdhen Ew. Allhel⸗ 
Aatelt entfpredende Früchte tragen konnte. Nachdem bie von 
Em. Allhelligkelt mit diefer Sendung beauftragten Erzblſchoͤfe 


und eröfneten, daß fie eine Antwort von ums zu überbringen ; 


-wänfcten, jo nehmen wir feinen Anſtand, fie hiermit zu ers 
thellen, Sie enthält genau unfre bei ber Zufammentunft vom 
3 Jun, ihnen muͤndlich gemachten Bemerkungen. Wir fühlen 
anfe Tiefite, was mir der Lage ſowol ber großen Klrche“? als 
Exw. Ullhelligkelt fhuldig find, und finden es daher nicht für 
zwelmäßig, weber ben Jubalt des Schreibens zu refapituliren, 
noch die Ausgleitungspunfte gemaner zu prüfen, beren Erfüls 
dung Ew, Alheliigteit als ben Morboten, zum Vortbeil der 
Grlechen, von einer Zufanft anfiebt, die im Verhaͤltulß ftebe 
nit Ihren vieljäbrigen Leiden — von einer Zukunft, bie vor 
Atem Mube und Eicerbeit verkärge. Wir branügen und, bie 
- Aufmertfamtelt Ew. Albelligkelt und ber heiligen Spnobe dar⸗ 
auf hinzufenten, wie viele folder Bürgfhaften Griehenland 
‚bereits der Gerechtigkelt und dem chriſtlichen Wohlwollen Ihrer 
“Ahnigl. und kaiſerl. Majeſtaͤten, des Königs von. Grohbritans 
‚nien, des Könlgs von Franfreih, und des Kalferd von Muß: 
dand verdantt! Wir bitten Em. Allhelllgkeit alelchfalle, iu 
— frommer Zerkniefhung bie Wunder zu bedenfen, durch die 
Der. .Ulbarmberzige diefes Wolt allzeit, und auch In dleſen lez⸗ 
ten Jahren gerettet bat. Umrlugt und hefämpft einerfelts von 


furchtbaren Herren, andrerfeits trregeführt durch alle Gaufe-- 


Selen, womit Mißgunſt und Wreulofigteit dle menſchllche 
Schwaͤche täufgen, den Matbfhlägen der Unerfahrenbeit fol⸗ 
arnd, “oft did an den Rand des Abgrundes bingeftoßen, beiteht 
Sleſes Volk doch noch, und beiteht, weil Gott ihm bie Gmabe 
„gefender, Im dem chtiſtlichen Glauben die Kraft zu finden zum 
Streite, und bie Vedarrlihfelt mitten in den Gefahren, und 
\ den Whrfhtäß leder zu Grunde zu gehen; als ſich unter das 
“Noch zu beugen, das Ihre Väter getragen, aber nie angenom: 


“Die grshe Arche iſt die Kalhedrale bes Vatriarchen und bie 
Kttche von Ronftantinopel felbit; fo wie eln kathollſcher Prä- 
dent In-dbullben Falle von Rom fprechen könnte. 

(Anm, bes öfter, Beobachtere.) 


Willen verehren. Die Griechen. find blevon vollkommen über- 
jeugt, und beute mehr als je, da dad Ende fo vieler Leiden, 
und bie Erfüllung ihrer Wünfhe und Hofnungen herannaht. 
Einhellig und allgemein iſt biefe Webergeugung; weder bie 
Bornehmen, noch der Klerus, nocht die Primaten, nod dag 
Bolt, au die fih Ew. Afbeitigfeit gewendet, Haben eine au— 
bere Ueberzeugung, noch können fie folhe haben, ohne ſich 
veraͤchtllch zu machen und aufzubören, Menfhen und Chriſten 
zu fepm. Ueberſchweugliches Blut iſt gefloffen, uͤberſchwengliches 
Vermögen iſt zu Grunde gerichtet worden, In dem Zeltraum von acht 
Jahren Krieges und Leidens, während welcher dieſes Land fo verwä= 
fter worden, daß es ganz unmöglich iſt, daf es je wieder in einen 
Zuſtand ber Dinge zurülfehre, ber die Vergangenheit zur Grund- 
lage hätte. Anders wäre ed, wenn dad Maͤrtyrthum des Patrlar⸗ 
sen Gregorlos, vieler Vorflände der heiligen Synode und 
anderer Vornehmften der Nation, Grlechenland nicht gezeigt 
hätte, was es fi ſelbſt fhuldig war, um dem Untergang zu 
entgehen, ber nie aufbörte e# zu bedroben, vom Monate Wprif 
1821 an bie jum 6 Jul. des vergangenen Jahres. Die Vers 
zwelflung bat es bemwafnet; aber auch fo vertheibigte es ſich. 
Seine Felude hatten feinen Untergang gefchworen; aber alle 
Ipre Madinationen dienten nur zu feiner Rettung. Die Fer 
ber bie fein Todesurthell mmterfhreiben ſolte (well es nid 
jurüftreten wollte von den Gefezen, bie ihm feine Rage gebor, 
Öffentlich vor Gott und Menfhen fi verpflichtete frei zu le: 
ben, unter dem Schuje feiner Rechte) war am Eintauchen, und 
Stiche! der Londoner Traktat bekräftigt nur noch mehr die Un— 
verlezlichteit feiner Verpflichtungen. Wir fönnen biefen Ge: 
genftand micht welter erläutern; bie Wahrdeit der Sachen iſt 
bereits aller Melt fihtbar, und alle fernere Erläuterung übers 
flüffig, Wir möfen im Namen und von Seite ber Nation, 
bie ung bie Leltung Ihrer Intereſſen anvertraut hat, Em, All⸗ 
belligkeit bitten uns Ihren Segen zu ertbeilen und überzeugt 


zu fepn, daß wir umabänderlich feit bangen an ben Grundfdgen 


unferd heiligen Glaubens, Mir find feltg, fo oft ed dem All⸗ 
gütigen gefällt, dab Ew. Allhelligkelt uns die Güter fpenden 
toͤnnen, bie Sie als Haupt der heillgen Kirche allen Ihren Kin: 
dern schuldig find. Wir übergeben biefes unfer Schreiben in 
die Hände der heiligen Erzbiſchoͤſe- Metropoliten von Nicda, 
Chalcedon, Larkffa, Jannina nnd des Groß: Profpntellos, und, 
fließen, Indem mit abermals wiederholen wie fehr es ums 


Leld thut, bie Bemühungen der ebrwürbigen Hlerarchen zur. 
‚Crfüllung der Befehle Em. Mübeiligteit nicht fruchtbtingend 


machen zu koͤnnen. Poros am 9 Zum. 1928. Der Präfldent: 
J. A. Capodiſtrhas. Der Staatsſekretalr: Sp. Tri: 
tupls.“ 


*. Konftantinepel, 40 Zul. Die bffentlihe Aufmerf- 
famfeit, welche in ber leztern Seit beinahe ansfhlichenb mit 
dem Gange der Kriegsoperationen gegen Rußland befcdftigt 
war, bat fih In den legt verfloffenen Tagen zwiſchen biefen 
und den griechlfhen Ungelegenhelten getheilt. Es verlaufeten 
nemlich In kurzen Swifchenräumen :- bie abfchlägige Antwort des 
feangöfirhen Botſchafters Grafen Gullleminot auf die @inla- 
bung ber Pforte, zur Wieberanfnäpfung der Werbanblumngen 
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aber die: zrlechlſche Vaskfifation nach Konftantinopel zuräfzu- 
Kehren; die abfchldgige Antwort der grlechlſchen Neglerung auf 
Die, durch. dem Patrlarchen Agathangelos an die Infurgenten 
gerichtete Aufforderung zur Unterwerfung, und endlich gar bad 
Geruͤcht von dem Abſchluſſe einer Konvention zwifhen Ibra⸗ 
hlm Paſcha und den verbündeten Admiralen wegen der Raͤu⸗ 
mung von Morea; eln Gerät, welches jeboc bei ber Re— 
glerung wenig oder gar feinen Glauben fand. — Die Nad: 


richt von ber Einnahme von Brallow, welches nad einer hatt: . 


näfigen Vertheidlgung, und nah mehreren mit großem Ver— 
tufte abgefdylagenen Etürmen, wovon ber lezte den Ruſſen 
zwei getödtete Generale, 75 Dberoffizlere und mehr als drei 
taufend Mann an Todten Foftete, endlih am 20 Jun. mit 
Kapitulation übergegangen iſt, hat bier nicht den Eindruk her⸗ 
Vor gebraht, den die Feinde ber. Pforte vielleiht davon er— 
warteten. Weit entfernt dadurch niedergefhlagen oder zu 
Unterbandlungen genelgter geſtimmt zu werben, bat bie Pforte 
vielmehr feltdem ihre Anftrengungen, ihre Ruͤſtungen und 
Widerſtande maaßregeln verdoppelt. . Die allgemeine Bewaf- 
nung ber Bewohner der Hauptiiadt bauert fort, Die Dienft: 
tauglichen werben ausgehoben und in den Waffen geübt, Ka— 
vaſſen angeworben, Pferde aufgehoben, und der Großweſſier 
bereitet Miles zu felnem Aufbruche vor,. der jedoch nicht eher 
ftatt finden dürfte, als. bis bie Pofitiomen des Balkangebirges, 
und ihr. Schlüfel bas befeftigte Lager von Schumla, übermwäl: 
tigt ober umgegangen ſeyn werben. Dort bietet jedoch Huſſeln 
Pafcha alles auf, um ernftlichen Widerftand zu leiften, und die 
Pforte ihrerfeits fendet unaufpörlih Truppen, Munition und 
Artlllerle dahln ab. Vorzuͤglich aber find es die zahlreichen 
aub wohlgeuͤbten Kanoniere und Bombarbiere, welche, meh: 
zere taufend Dann ſtark, nah den am meliten bedrohten Punk: 
ten abgegangen find, Endllch, da ſich die ruſſiſche Heeres⸗ 
macht feit dem Uebergange über bie Donau bei Iſaktſcha von 
Babadag gegen Bazardſchit vorbewegt hat, um fi mit dem 


bei Kuſtendſcha angelangten Kriegs: und Transportſchiffen in. 


‚Verbindung zu fegen, umd fo entweder Varna zu bedrohen, 
ober bie rechte Flanke: der Pofition von Schumla zu tourniren, 
fo iſt ber Kapudan Paſcha, Izet Mehmed, am 5 d. M. mit 
einem bedeutenden Korps von Infanterie und Kavallerie nach 
Barna abgefegelt, um bie dortige Garnifon zu verftärfen, und 
ben DOberbefehl bei Verteidigung dieſes Plazes zu führen. — 
Das Kommando über die am Eingange des Bosphorus wor 
Unter llegende Flotte führt in Abweſenhelt des Kapudan 
Para der Kapubana Bel oder Kontreadmiral, Muftapha 
Bel, welder fih In der Schlacht von Navarin dur feine Bra: 
vour bemerkbar gemacht hatte. Die Batterien und feften Schloͤſ⸗ 
fer des Boephorus befinden fi im beften Bertheidigungssu: 
Rande, und find mit binlänglihen Beſazungstruppen und Ar: 
tillerle verfehen,, um Im Falle eines Ungrifs einen hartnaͤtigen 
und Fräftigen Miderftand erwarten zu laffen. Obwol einzelne 
raffifhe Krlegsſchlffe fi von Zeit zu Zeit bis In bie Nähe des 
Kanald des ſchwarzen Meeres zeigen, fo baben doch bisher Feine 
Angriffe von Bebeutung hier ſtatt gefunden. Ueber die Stel: 
lungen ber beiderfeitigen Armeen und über bie Kriegsvorfälle 
verlautet bier ſehr wenig. Ueber einen mißlungenen Angrif 
ber Rufen zu Waſſer und zu Lande gegen Unapa im ber lez⸗ 
sen Hälfte des Maimonats dat die Pforte offizielle Nachrih: 


tem befannt machen laſſen, welchen zufolge die Ruſſen bei die⸗ 
fem Angriffe bedeutenden Verluft erlitten baben follen, * Sonft 
ſcheinen bie Feindfeligteiten an ber aflatifhen Gränze des 
Reichs noch nicht begonnen zu haben, vielleicht well die fried- 
lien Verhältniffe zwiihen Rußland und Perſien noch nicht 
binlänglich befeftigt feinen. — In der Hauptitadbt herrſcht 
fortwährend Ruhe und Ordnung. Die Reglerung richtet unter 
deu gegenwärtigen limftänden Ihre befonderes Augenmerk auf 
bie Herbeifhaffung der nöthigen Getreidevorräthe, und ba In 
mehreren Gegenden bes Meihs bie Erndte nicht ergiebig aus— 
gefallen, oder durch Schwärme von Heufchrefen zerfiört wor- 
ben ift, fo bat die Pforte die Schiffahrt nah den ruſſiſchen 
Häfen des ſchwarzen Meeres wieder frei gegeben, jedod unter 
ber Bedingung, daß bie fremden Schiffe einen Theil ibrer 
Getreibeladbungen zu billigen Yreifen an bie hleſigen öffent: 
lihen Magazine abtreten follen. 








* Belanntiih iſt Unapa feitbem buch Kapitulation in bie 
Gewalt ber Muffen gefallen. 





Litterariſche Anzeigen. 
Griechiſche und römifhe Proſaiker 


in neuern Ueberſezungen. 

Bon dleſem durch die Profefforen Tafel, Dflander und 
Schwab herausgegebenen Werte find das 5Sfte bie Gifte 
—— an alle foliden Buchhandlungen verſandt, ent 

altend: 

Elcero’s ſechs Bücher vom Gtaate, überfest von Meftor 
Dr. G. * Mofer zu Ulm. Vollſtaͤndig in 2 Bändchen, 

Yılmlus des _Yüngern Briefe, überf. von Dr. €, F. A. 
Schott zu Stuttgart, 2ted Bbechn. 
eneca bes Phllofopben Werke, überf. von Dr. 3, Mo: 
fer, Diafonus zu Ulm. 3tes Bochn. 

Jedes erihlenene Bändchen der Sammlung koftet 18 fr. 
Mer fih zur Abnahme ber ganıen Sammlung verpflichtet, ge: 
nießt von den erſt erfhelnenden Bänden noch den er: 
ften Subferiptionspreis von 44 Er. für'd Bändchen ber Grie- 
Ken und 13 Fr. für'd Bändchen der Römer. Im allen folis 
den Buchbanblungen Fan fubferibirt werben. 

I. B. Mepler'ihe Buchhandlung 
in Stuttgart. 





Im Verlage der Hahuſchen Hofbuhhandlung in Han: 
nover find fo eben erſchlenen; 
Sämtlide Schriften von Auguft Wilhelm 
Rehberg, Ebnigl. hanndverfchem geheimem Kabis 
netörathe. Erſter Band. gr. 8. 1 Thlr. 20 ger. 





Walter Scott’s neueste Romane 
(in englischer Sprache) 
Tales of a Grandfather, being stories taken 
from scottish history. 2 Vol. 8. cart. 2 Thlr. 5 Sgr. 


Chronicles of the Canongate. 
Ale gate. 2 Vol. 8. cart. 
sind bei uns erschienen und zu haben. 
Schlesinger'sche Buchbandlung in Berlin. 
— 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhbödhften Privilegien. 


Dienſtag 


Nro. 218. 


5 Auguſt 1828. 








Vortugal. — Broßbritannten, (Schreiben aus London.) — Frankreich. (Ueber bie Expedition nah Morea.) — Blen. — 


Deftreih. (Briefe) — Tuͤrlel. 
lungen. — Schreiben aus Franffurt, — 
* Ständeverbandlungen. — Schwelz. — Yufindigungen, 





vortugal. 

* otffabon, 46 Jul. Der Triumph bed Don Miguel 
{ft vonftändig, und er hat nun feine mweitern Gegner zu be: 
fämpfen. Diejenigen, welche mit der engilfhen Polltif beſon⸗ 
dere unzufrieden find, geben ihr Schuld fie babe dadurch, 
daß fie zuerſt bie portugiefifhen Generale Palmela u. ſ. w. 
zu ber Reife nah Oporto aufgemmmtert und dann auf einmal 
die Blokade von Opotto anerkannt babe, bie Abſicht bewiefen, 
fie ben Händen Ihrer Kelnde zu überllefern, die fchom laut ver: 
fündeten, fie wuͤrden fie henken laffen. Seit bem Cinzuge 
der Migueliften zu Oporto haben bie Verhaftungen mit neuer 
Strenge begounen. Alle nenen Gefangenen find in geheimer 
Haft. Darunter befindet fih auch eine reihe Dame, bie ben 
Pacht des Tabaks für Oporto hatte, und deren Verbrechen bar- 
in beiteht, ben Konftitwtionellen Gelb vorgefchoffen zu haben, 
Auch Hr. Pinto, ein reiher Hutfabrikaut, iſt unter der Zahl. 
Ein Feines, reich beladenes Handelsſchif warb vorgeſtern bei 
ber Fahrt aus bem Tajo von einem Schiffe mit brafilifcher 
Flagge genommen. 
und dis richten unfern Handel vollends zu Grunde, Man be: 
bauptet, der neuefte Kourler von Madrid babe die Anerfen- 
zung Don Miguel als Königs von Vortugal von Seite bes 
Adnlgs Ferdinand mitgebraht. Man fährt noch Immer mit 
den Vorbereitungen zu ben »rönungsfeften fort. 
der Yortugiefen, bie an ben MWorfällen von Oporto Thell ge: 
nommen haben, und Ind Ausland geflohen find, follen num 
öffentlich verkauft werben, Mittlerweile werben ihre Häufer 
andgepländert, 

Sroßfbritannien. 

Das Unterhaus vertagte fib am 25 Jul. auf den 28, wo 
vermuthllch bie bisjährige Sitzung burch eine Thronrebe ges 
ſchloſſen werden wird. 

Um 18 Jullus machte der ehemalige Handels: und Kolo—⸗ 
nlalminifter, Hr. Hustiffen, im Unterbanfe den Antrag, 


ben Könlg in einer Adreffe um Vorlegung des neuen nord⸗ 


amerifanifchen Zofltsrifs, dann des Tarife von 1824, und aller 
von dem brittifhen Gefandten in Amerlfa erhaltenen Aften- 
ſtute zu biften. Hr. Hustifon ſuchte umſtaͤndlich machzumelfen, 
daß ber neue Zolltarlf der Vereinigten Staaten eben fo nad: 


theillg für ihre wahren Handelsintereffen als für jene Englands 


fev. Während der norbameritanifhe Handel mit England die 
Hälfte des gefamten Handels bes erftern Staates mit dem 
Auslande blibe, made er nur ben fechsten Thell des englifhen 
Handeld aus; Diejenigen, welche Wepreffalien nothwendig 
machten, möchten num bebenfen, ob fie gutes Gpiel babel 


(Briefe) — Beilage Nre. 218. 
Türkei, — Ankündigungen. — MWußerordentlihe Beilage Niro, 66. Bayeriſche 


Nun wagt Fein Schlf mehr auszulaufen,“ 


Alle Guͤter 


Briefe aus Spanlen. — Franzöfifbe Deputirtenverhand- 


hätten. Schließlich behauptete Hr. Hustiffon, daß, wenn bie 
Vereinigten Staaten bei ihrem jegigen Spfteme bebarrten, man 
RNeprefallen gegen fie ergreifen und mit Feftigtelt handhaben 

muͤſſe. Hr. Hume unterfüzte bie Motion des Hrn. Hustif: 

fon auf Vorlegung ber Uftenftäte. Hr. Peel erklärte, er 

werde ſich derſelben nicht widerſezen, weil er fie für fehr vor⸗ 
theilbaft halte; nah feiner Meynung feven jedoch die lezten 
Maanfregela der Vereinigten Staaten nicht ale Mepreffallen zu 
betrachten, - befonders da England erft fürzlich wieber bie Be: 
faräntungen In feinem audwärtigen Handel gemildert babe, 
Der Zwet ber norbameritanifhen Regierung bei Ihrem neuen 
Tariffe ſcheine vielmehr die Aufmunterung Ihrer Fabriten zu 
fen; er höffe aber, die gefunde Vernunft und die mactheilt: 

gen Folgen diefer Maaßregel wuͤrden die MWereinigten Staaten 
bewegen, fie wieber aufzugeben. Die englifche Reglerung, fuhr 
der Minifter fort, wird den Vereinigten Staaten und ben ans 
dern Nationen zu zelgen miffen, baf, wenn bas Ausland un— 
fere Produkte ausſchlleßt, wir auch die feinigen ausſchlleßen 
konnen, Das Spftem ber Meciprozität fan unmöglich gegen 
eine Nation beobachtet werben, die alle unfre Begünftiguugen 
annimmt und uud nichts dagegen einräumt. Ohne gegen 
Morbamerifa feindfellg gefinut zu fern, kan ich ihn: vielmehr 
Fügen, daß fein Handel und feine Einfünfte durch den neuen 

Tarif empfindlich leiden werben ic. Ich gebe ber Motion meine 
Zuftimmung, hoffe aber, daß die Kammer feine Beſchluͤſſe 

unter dem Elufluß augendlltllcher Gefühle faſſen, ſondern einen 
fo wichtigen Gegenftand mit Ruhe und Ernit berathen mwerbe,- 
Hrn. Hustiffong Antrag wurde angenommen. 

Die Times fagen: „Aus den Debatten bed Kongreffes 
und ben @rörterungen der Journale gebt hervor, daß bie Ge— 
fezgebung der Vereinigten Staaten den Tarif nicht In feindfer 
tigen Abfihten gegen Großbritannien angenommen bat, bab 
aber ber Handel unſers Landes weſentlich bie Wirkungen biefer 
Maafregeln empfinden wird. Die Einfuhr In die ganze Unlon 
beträgt einem amtlichen, in den Nationai-Yntelllgencer einges 
rıften Berichte zufolge, bios im lejten Jahre 80,000,000 Dol⸗ 
lars, etwas über 16 Millionen Pf. St. Diefer unermeßliche 
SHandelözweig Amerika's umfaßt eine dreimal beträctlicere 
Menge Waare, als in England fabrizirt wird. Das einzige 
große Fabrifland, das in Handelsverbindungen mit ben Wer: 
einigten Staaten ftebt, iſt Frantreih; die Elnfuhr aus dleſem 
Koͤnigrelche reicht aber nicht über acht Millionen Dollars, macht 
alſo noch nicht einmal den vierten Theil bes Handels aus, ben 
fie mit uns führen. Die Hauptartikel Franfreihs find Weine 
und Seidenwaaren, und ba bie Amerikaner wohl wiſſen, daß 
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fie ihre Weine nicht fo fabrijiren Finnen wie ihre Kattune, fo 
wird dieſer Zweig ihres Handels durch die neuen Anerdnungen 
ber Zollverwaltung bedeutend leiden, Wenn aͤußerſt hohe Zölle 
die Einfuhr englifher Waaren in bie Vereinigten Staaten bin: 
derten,fo wuͤrde der Tarif die verberblichften Folgen in blefem 
Sande und auf ber andern Seite des atlantiſchen Meeres ba: 
ben. Artikel, die großen Theils Fabrikate find, und einen 
Merth von 6 Millionen Pf. St. betragen, würden dann nicht 
mehr leicht einen Abſaz finden, unb wenn fie von den über: 
feeifhen Douanlers zuräfgewieten wuͤrden, fo möchte wohl bie 
verminderte Beftellung einige Taufende unferer Fabrifanten ins 
Elend ftärzen. Die Amerikaner bärften aber felbft auch unter 
biefer Maaßregel leben, da feine Möglichkeit mehr für fie 
vorhanden märe, und ihre roben Produkte zuzuſchllen, und 
{bnen damit die Gelegenhelt fehlen würde, fo großen Gewlun 
daraus zu ziehen.’ 

Die Times wollen aud wien, bie englifhe Reglerung 
habe, auf Bitten der Familie des zu Liſſabon verbafteten 
-Sir 3. Doyle, dem Befehlshaber ihrer Seemacht im Tajo 
aufgetragen, bie Freigebung biefed Gefangenen von ber portu: 
gleſiſchen Megierung peremtorifh zu forbern. 

In England und beinahe in alen Hauptftädten bes Kon: 
tinents bat man eine Gubfeription eröfner, um zu London 
bem Lord Vyron eine Statue zu errichten. Inter den Sub— 
feribenten bemerkt man unter Andern; Sir Walter Scott, 
23 Pf. St.; Herzog com Devonfhlre, 1005 M. I. Murrap, 
Buchhändler, 100; Peel, Minlſter bes Innern, 25; Marquis 
v. Lausdewn, 30; Lord Dudley and Ward, 100; Eir F. Bur- 
dett, 50; Gtratford Canning, 5; der Schaufpleler Charles 
: Kemble, 5; der Dichter Thomas Moore, 10; Hobhoufe, 100; 

Her Bankier Aler. Baring, 50 ıc. . 

“+ oondon, 26 Jul. Wiele ber biefigen Torpzeitungen, 
and mit ihnen eine große Anzahl Kurzſichtiger, glauben ſchon 
ſelbſtgeſaͤlls in der beftigen Sprache der Nordamerifaner aus 

den füdlihen Staaten gegen ben neuen Tarif, eine Aufdfung 
der Union wahrzunehmen. Nur einiges Nachdenfen über den 
- Gharafter des Ausdrukes und der Sprade In bemofratifchen 
‚ Freiftaaten wie der nordameritaniſche Bunb — ein Charakter der 
ſich nothwenbig aus den Inftitutionen und der Abweſenhelt al- 
ler andern polltifhen Abbhängigfeit ald von den vom Molfe 
felbft angenommenen Geſezen, bilden muß — würde viele unferer 
verblendeten Britten ſchnell ihren Irrthum einfehen lehren, 
Aber die Amerlitaner kümmern fib wenig um ben menſchen— 
‚freundlichen Unterriht, welchen England ihnen in feinem Par: 
lamente und feinen Zeitungen in der Staatswirthſchaftelehre geben 
wi; fie verfolgen ruhig Ihe Syſtem, und wiſſen daß fie ſchon 
einen binreichenden Grab von Molfdentwifelung erlangt haben, 
um mit Mortbeil für dad ganze, Land bie Induftrie zu befdr- 
dern, Ihren wichtigen rohen Erpeuaniffen einen eignen bedeu— 
tenden Abfaz zur Verarbeitung Im eigenen Lande zu öfnen, und 
den Tag berannaben zu feben, wo fie, fiatt bie nothwendigen 
Manufalturwaaren and England einführen zu müffen, ihre eigenen 
Fabritate fremden Ländern zuführen werden. Die Amerlkauer 
befigen ſchon ale Erforberuife zum Gelingen eines ſolchen 
Bolfdvorfaged: aroße Kapitallen, eine Wolldmenge von 12 Mit: 
- onen Meufhen, unbefchräntte Benuzung aller Natur: und 
4nbividuellen Kräfte, eine täglich fi mebrende Anzahl natur: 


wiſſenſchaftllcher Anftalten und Geſellſchaften, einen allgemein ime 
Volle verbreiteten Sinn für die große Nauͤzllchleit der Maſchl⸗ 
nen, und endlih eine Handelömarine, naͤchſt der brittiſchen 
die größte in bee Welt! Warum follen fie umter diefen Mer: 
haͤltulſſen nicht vorwärts ſchrelten? Mir In England predigen 
jest Handelgfreidelt; d. b. wir auf unferer Beinen befhränften 
Bodeunflaͤche mit einer zablreihen Bevdlferung und noch zahl: 
reihern Kapitallen, wollen allen anderen Nationen ihre roben 
Produfte, dem Deutſchen feine Wolle, dem Wmerifaner feine 
Baumwolle, dem Stallener feine Seide u. f. w. ablaufen, und 
mit unfern Kapitallen und Maſchlnen verarbeiten. Diefe Vo⸗ 
litit iſt für und auf unferm gegenwärtigen Standpunfte un— 
febibar bie richtige umd angemeffenfte, aber aub andere Ma— 
tionen, befonders felde, deren eigener Boden ein Produft Lier 
fert, das zur fernern Dianufalturverarbeitung fih eignet, wer: 
ben ſchwerlich vergeffen, was fie ſich ſelbſt (huldig find, und 
ben höhften Nuzen aus ben von der Natur ihnen verliehenen 
Gaben zu ziehen ſuchen. 
Grantreid. 

Paris, 50 Jul. Konfol. 5Proz. 105, 70; 5Prg. 71, 
35; Faleonnet 75, 50, 

Der König empfing vor einigen Tagen In einer Privatau- 
bienz den Baron v. Mareull, der ihm Rechenſchaft über feine 
Sendung nad Liſſabon ablegte. Se. Majeftät bezeugten dem 
feiben in den guäbigfien Ausdräfen Ihre Zufriedenheit über 
bie Art, wie er jene Sendung erfüllte bat. 

Ju der Sijung ber Palrslammer am 29 Jul. warb bie 
Erörterung über das Geſez, die Mechnungen vom Jahre 18326 
betreffend, eröfnet, Dabei ſprachen Baron Pasquier, die Gra— 
fen Umbdrugeac, Tournon, Moll, Willele, der Baron Mon— 
ville, der Krlegeminiſter und ber Generaldirektor der Bruͤken 
unb Heerſtraßen. 

Die Deputirtenfammer kam au demfelben Tage mit 
der Berathſchlagung über das Finanzbudget, und damit über 
das ganze Geſez der Ausgaben zu Ende, bas hierauf mit einer 
Mehrheit von 299 gegen 23 Stimmen angenommen warb. 

Der Eourrier frangald dußert, bie Nachrichten won ver- 
fhlebenen Punkten Frankreichs über den Zuftand der Erndten 
würben täglich beunrudigender. Schon im vorigen Jahre bät- 
ten mebrere Gegenden durch die Tbeurung des Getreldes ge- 
litten, gegenwärtig aber ſeyen diefe: Preife, die man damals 
ſchon zu boch gefunden hätte, noch um 30,40, felbit um 60 
und 70 Prozent geſtlegen. Es beiüe, die Reglerung wolle im 
wenigen Tagen ein entweder proviforifches ober befinitives Ge— 
treibegefe; mit Verminderung ber Schranlen der Einfuhr vor- 
kegen; blefes Gerücht fen aber nicht wahrſcheinllich, ba ein ſol⸗ 
des Geſcz bei der bereits fihtbaren Ermübung der Kammer 
zu wichtig wäre. Die Regierung habe ſich auch bereits, das 
Met zugeeignet, ben Zoltarif ia den Zwiſchenzelten ber Si- 
gungen zu mobdlfiziren; fie könne daher auch jest zu biefem 
Mittel ihre Zuflucht nehmen. Die Lage fen um fo kritifcher, 
da das ſchwarze Meer geſchloſſen fen, und bie Worräthe im je 
nen Gegenden auf jeben Fall burd bie Anweſenheit einer gre: 
fen Armee abnehmen müßten. 

Der Eonftitutlionnel fagt unter Underm in eines um: 
ſtaͤndlichen Artikel über bie Erpebition nah Morea: „Sollte 
es zu eluer Thellung der Türkel unter beu großen zuropdifhen 


— 
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Mächten fommen, fo gäbe es allerbings eine paſſendere Gtel- 
kung für Fraukreich, ald Moren ik. Es wäre bann wohl befr 
fer im Megopten, als In Griechenland zu fteben. Megppten fit 
ein Land, das wir kennen, und wo große Genied, wie Lelbnltz 
und Napoleon, feit glaubten, daß für und Etwas, umb zwar 
etwas recht Gutes zu thun ſey. Wuͤrde man aber jet mach 
gegypten geben, fo wäre bie allerdings unpaffend, bemn man 
tönnte fih dabei nicht wohl auf den Vertrag vom 6 Jul. ſtuͤ⸗ 
zen. Während uns noch Niemand ſchlechte Belſplele gibt, 
wärbe ed allzu unmoralifch und gefährlich fen ein folhes zu 
geben. Rußland zieht zwar gegen Konftantinopel beran; woll⸗ 
.. tem wir aber ohne weitere Umſtaͤnde nach Aegypten geben, wie 
:zu den Zeiten, wo wir dem Kontinent beherrfchten, und mo 
ein Held 30,000 Helden auf einer Flotte von 400 Eegeln 
führte, fo wäre die außer ber Zeit. Um nun frgend wohin 
zu geben, mäfen wir und zu Morea entſchlleßen, um ben Sri 
ten, der Schlklichkelt und dem Traftate vom 6 Jul, getreu 
zu bielben. Frankrelch nimmt baber feine üble Stellung zur 
WBollzlehung des Traftats vom 6 Jul., wie auch Immer biefe 
Vollzlehung ausfallen may. Sollte man bei Belegenheit der 
Auslegung biefes Traktats in Zwiſt gerathen, follten, was als 
terdbinge möglich iſt, Defreih und England diefelbe Auslegung 
 anerfennen, und zur Mufrechtbaltung derfelben die Waffen er: 
greifen, fo dürften die auf gutes Gluͤt nah Morea geſchikten 
45,000 Franzofen in eine peinlihe Lage verfest werden. Wir 
haben zwar eine ſchoͤne Seemaht, bie große Hofnungen ger 
. währt; es frägt ſich nur, ob fie die in Griechenland befind- 
‚Ihe Armee verfidrfen oder abholen fönnte? Sollte ihr ein 
neues Ungluͤt von Ubnfir begegnen, mas würden wohl unfere 
tapfern Soldaten mit verbrannten Schiffen anfangen? Dies Ift 
die Schattenfelte bes Gemälbes; wenn aber bie Reglerung 
. jum Erftenmale Etwas zu thun ſcheint, um Franfreih zu 
‚einer (hönern Molle zu erheben, fo wollen wir fie mit unfern 
Wünfgen, unfern Hofnungen und unfern Aeußerungen unter: 

E ftägen, u. ſ. w.“ 
Der Meſſager bed Chambres enthält folgenden, wie 
es fhelnt balboffizielen Artikel: ,,Bei Gelegenheit der Mit- 
thellung bes Eutſchluſſes Sr. Majeftät, eine Erpedition nach 
Morea zu fenden, waren wir auf alle möglihen Muthmtaafun- 
gen ber Journale gefaßt. Das Feld der auswärtigen Politik 
iſt ſehr groß, und mit einiger Kenntnif der Geographie, ber 
Befchihte und einiger ausgegeihneten Namen, kan man leicht 
Spfteme aufftellen, und mach Belieben Mefultate ſchmieden. 
Wir find dabei zu fehr von den Wobithaten der Preffreibeit 
überzeugt, als daß wir dem geringen Nachthell ſolcher unrich- 
tigen ober übertriebenen Anfihten, wo doch Immer bie eine 
‘bie andere wieder neutraltfirt, mit gehörig würdigen follten. 
Zur Berichtigung folder Vorftellungen im Gelſte einer natür- 
Hichen Polttit möge Folgendes dienen: Schon lange forderten 
bie Religlon, die Politit und die Menſchlichkelt von den euros 
pälfhen Kabinetten, dem troftlofen Zuftande, ber ein ganzes 
SHrlftliches Wolt erbräfte, und zugleid dem Handel des mittels 
—— Meeres bedrohte, ein Ende zu machen. Der Trat⸗ 
vom 6 Jul. legte den Grund zu einer Ausglelchung zwi: 
ſchen der Unadhängigtelt Grlechenlaunds und den Rechten der 
u Pforte. Das gute Einvertändniß, das beftändig zwi: 
” dem Divan, Franfreic, England und Rußland geherrfcht 


i 
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hatte, ließ die drel unterzelchnenden Maͤchte hofſfen, daß ber 
MRath der Maͤßigung und ber Weishelt Gehoͤt finden würde. 
Die war nicht der Fall; ale Maafregein ber Ausſoͤhnnug 
wurden zurüfgewiefen. Die Schlacht von Navarin bewies ber 
Türfel, daß die brei Mächte feit entſchloſſen waren, den Inter⸗ 
ventlondverteag dur Unterhandlungen ober durd Gewalt ber 
Waffen In Vollzlehung zu bringen. Diefes Erelgniß klaͤrte 
die bobe Pforte noch nicht auf; file erlieh Manlfeſte, und 
forderte alle Mufelmänner auf Ind Feld zu ziehen. Die 
Potfhafter der drei Maͤchte ſahen ſich dadurch gemöthlgt, 
Konftantinopel zu verlaffen. Beſondere Befhwerben veranlaften 
hierauf einen Krieg Rußlands gegen bie hohe Yforte. Die 
friedtiten Werfiberungen Sr. Majeſtaͤt det Suifers Nllo- 
laus beruhigen Europa, Mir dürfen hoffen, daß ber beifer 
beichrte Divan einfehen wird, daß es enblih Zeit iſt, 
feine Lage und bie Macht feines Gegners in Erwägung 
zu nehmen, Während nun aber biefe Erelgulſſe an ben Uſern 
der Donau vorgehen, erfährt das von dgpptiigen Truppen bes 
fegte, Morea alles Ungemach elues gewaltfamen Einfalld. Wenn 
die väterliche Meglerung bes Trafen Eapodiftrisd dle Trümmer 
aufzurdumen ſucht, die durch ein ſechsjaͤhrlges Blutvergleßen 
fi gebänft haben, fo begehen Ibrahlms Soldaten taͤglich tau⸗ 
fend Sewaltthätigfelten, und bald würde biefes Land nur noch 
eine Wüfte fern, Der Traktat vom 6 Zul, bat baber noch 
nicht alle feine Früchte getragen, ba ein Theil Griechenlands 
unter dem militalrifhen Joche der ottomannifhen Macht 
ſchmachtet; die Truppen Ibrahims ftehen noch fa Morea; es 
tft nicht genug Ihnen die Kommmunltationen mit Aegypten ab: 
zuſchnelden; man muß auch noch durch Aufitellung einer mill— 
talrifhen Macht einem Zuftande ber Dinge ein Enbe maden, 
der mit den Bedingungen des Traftats vom 6 Jul, im Wir 
berfpruche fteht. Die nah Morea beftimmte Expedition hat, 
wenn wir recht berichtet find, folgenden Zwek: Wir glauben 
nicht, daß die Araber Ibrahlms fih mit unfern Soldaten me: 
fen mödten. Die Söhne Yegyptens haben bereits bie Kraft 
unferer Marine zu Navarlı Kennen gelernt; vieleicht erinnern 
fie fih auch noch ber franzoͤſiſchen Vaionnette vor Cairo und 
Alerandrien. Es laͤßt fih daher hoffen, daß die bloße Gegen: 
wart umferer Soldaten In Morea biefer Beſezung ein Ende 
machen, und die Vollzlehung des Traktats vom 6 Jul., ben 
großperzigen Zwek der gegenwärtigen Erpeditlon, zu Stande 
bringen werde. Dadurch find alle Muthmaaßungen vom Kriege, 
jene Schilderungen eines allgemeinen Brandes, bie man ung 
vorzulegen beliebt, hinrelhend beantwortet. Die Erpedition 
nah Morea hat, wir wiederholen es, nur bie Vollzlehung eis 
nes beftehenden Vertrags zum Zweke. Soll man nun alle ins 
gereimtheiten der Gazette wiberlegen, die der Regierung des 
Königs vorwirft, dab fie fih mit der Demofratie in Griechen: 
land verbände ? Die Deglerung Sr. Majeſtaͤt verbündet fich 
nicht mit der Demokratie, wenn fie, im Wereine mit ihren 
Alllirten, eine volllommen chriſtllche Sade unter ihren Schuj 
ulmmt. In Griedenland iſt unter der Praͤſidentſchaft des 
Hm, Grafen Eapodiftrias eime politiihe Verwaltung aufge 
ſtellt; und biefe Verwaltung iſt bie einzige anerkannte und 
tonftltulrte Gewalt. Franfreih bat fid nicht in innere Spal- 
tungen zu mifhen; fen Gefhäft iſt die Vollzlehung der ber 
fhloffenen Konventionen In Allem dem, was baffelbe betrift.” : 
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Volen ! 
Ihre Falferl. Hob. dle Großherzogin von Sachfen : Weimar, | 
welhe am 16 Jul. von Petersburg zu Warfchau eingetroffen . 
war, ſezte am 21 Ihre Relſe nah Weimar fort. — Ge. lalſetl. 
Hob. der Groffürft Konftantin wollte in dem nächften Tagen | 
feine gewöhnliche Reife zur Infpeftion des Iitthauifhen Korps | 
antreten, und ungefähr 10 Tage von Warſchau abweſend ſeyn. | 
Deftreid. | 
* Wien, 29 Jul. Nah den neueſten Nachrichten aus Lon= | 
don ift dort in ben Konferenzen der Minifter der drei zur Pa= 
eifitation Griehenlandd verbundenen Höfe beſchloſſen worden, 
die Konvention vom 6 Jul. 1827 auf dad Nachdruͤklichſte zu 
handhaben, und Admiral Malcolm fol Inſtruktionen in diefem 
Sinne erhalten haben. Man verfihert, diefer Beſchluß fep vor: | 
züglih durd bie feſte Haltung des franzöfifihen Hofes, der firh 
ſehr energiſch für die Auftechthaltung jener Konvention ausſprach, 
herbeigeführt worden. Nichtsdeſtoweniger foll Lord Heptesburn 
offiziell das ruſſiſche Kabinet zu einer Erläuterung auffordern, 
worin die Garantien beftanden, bie Rußland von der Pforte ; 
bei Herftellung feines partiellen Friedens verlangen würde, — 
Borgeftern dat Se, Durchl. ber Herzog von Reichſtadt in Ba: 
den vor Ihren Majeftäten dem Kalfer, ber Kaiferin und feiner 
durchl. Mutter, feine legte Prüfung in allen Zweigen ded Wif: 
ſens zur großen Zufriedenheit aller Zuhörer beitanden. Man 
fügt hinzu, Se. Mai. der Kalfer habe dem jungen Prinzen ver: 
fprochen, daß er num binnen einem Jahre ber militairifchen Lauf: 
bahn gewidmet merben folle, und bderfelbe habe dartiber bie größte 
Freude bezeugt. - 
+ Wien, 31 Jul. Die Nachricht, daß der Infant Don 
Miguel den KAönfgstitel angenommen, die Junta von Dporto 
geftürgt, und ſich dleſes Plazes bemaͤchtigt habe, erregte 
bier große Seufation, und ſoll ben am biefigen Hofe alkte— 
ditirten portugleſiſchen Geſaudten veranlaßt haben felu Amt 
nieder zu legen, fo wie auch bie hiefige kaiſerl. brafiliihe Ge— 
ſandtſchaft an alle Miffionen ähnliche Cirkulare, wie dle am 
Londoner Hofe affreditirte, erlaffen bat, — Der koͤnigl. fpani: 
fhe Geſandte am f. F. Hofe, Hr. v. Ucofta, wirb feinen bie: 
figen Poften verlaffen, und fih nah Neapel begeben, — Das 
in mehreren deutſchen Blättern verbreitete Gerät über bie 
Abberuſuag bed hleſigen ſchwediſchen Bevollmächtigten Grafen - 
v. Lwenhjelm fcheint feinen Grund zu haben. Der koͤnigl. 
preufifhe Gefanbte am hleſigen Hofe, . Freiberr v. Malgan, 
welcher mit Urlaub abwefend. kit, wird taͤgllch zurüfermartet, fo 
wie ber koͤnlgl. frangöfifhe Botſchaſter, Herzog von Lavale 
Montmoreneg, — Mit der lezten Poſt aus Konſtautinopel If 
nichts von befonderm Intereſſe eingegangen. Die Pforte fol 
fib mehr ald blsher rüfen; fie Scheint die Entſcheldung des 
Kampfes unter den Mauern von Konftantinopel abwarten zu 
wollen. — Bon ben Grängen der Fürfentbämer lauten bie 
Berichte über die herrſchende Peſt ſehr beunruhlgend, fo daß 
unfere Meglerung fih gezwungen fehen dürfte, einen dritten 
Peſtlordon an der Gränze aufzuſtellen. — Nah Handelsbrie⸗ 
fon aus Trleft fol Hr. Stratforb : Sanning In Ancona ange: 
fommen ſeyn, um fib von da nach Gorfu zu begeben, Hr. 
v. Ribeaupferre fol Im derſelben Abfiht Florenz verlaffen 
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Türtel 

* Yegina, 19 Jun. Anerwartet wurden Georg Mauros 
michali (Sohn des Fürften der Malnoten), U. Nato und Georg 
Milalti, alle drei Chefs ber aufgelösten proviforifhen Regle— 
rung, nebft mehrern Spezsloten, auf Befehl des Präfidenten 
feftgenommen, und nah der Wlbanitita abgeführt, Man er- 
ſchoͤpft ih in Muthmaafungen über diefe Maafregel. Die 
Verbafteten gehören Indgefamt zur fogenannten englifchen oder 
Juſel⸗Partel, welche feit der Ankunft des Grafen Sapobiftrias, 
befonders aber feit ber ruſſiſchen Kriegsetklaͤrung gegen bie 
Pforke, Mißtrauen gegen den Prafidenten zu erregen ſuchten. — 
Auf dem bier erfhlenenen Verzelchniſſe der erhabenen Unter— 
ſtuͤzer Griechenlands erfhelnt die Kaiferin Mutter von Ruß⸗ 
land mit einem Geſchenke von 200,000 Silber-Nubein 
für die Armen Griechenlands, Ge. Majeſtat der Kalſer 
Rifolaus hat zwei Minionen Frauken ald Darlehn zu 5 Prozent 
Zinfen der MNatlonalbant angewiefen. Die Freude und ber 
Dankes-Jubel über dieſe großmuͤthigen Gaben übertreffen alle 
Beſchreibung. 

* Konftantinopel, 11 Jul, Ueber dem Zuſtand von 
Morea bat Ibrahim Paſcha, wie verfihert wird, Folgendes 
an bie Pforte berichtet. Der Mangel an Lebensmitteln und 
Krankheiten aller Art hätten fo überhand genommen, da ihn 
die Albaneſer baufenweife verliefen und In ihre Heimath zu: 
rüffehrten. Er babe bierauf Worfchläge zur Raͤumung Morea's 
an bie vereinigten Admitale gelangen lafen, und ihnen zugleich 
erklärt, daß er für die Ausſchwelfungen der beimfehrenden Al: 
banefer Im Junern von Morea nicht verantwortild fepn Zönne, 
Die Kommandanten der alllirten Geſchwader bitten. foglei 
einen Schnellſegler nah Alexaudtlen abgefsift, um Transport: 
fhife zu bolen, und man erwarte auch Gapodifirlas auf der 
üthede von Navarin, um an den Unterhandlungen über .bie 
Raͤumung Thell zu nehmen. Diefer Schritt Ibrahim Paſcha's 
gefhahb dem Vernehmen mach in Folge: der ihm von ber 
Pforte zu ber Zeit zugefendeten eveniuellen Inftraftionen, als 
lie dur den Rels-Effendi an die Botſchafter von England und 
Sranfreich zu Eorfu die befannten Einladunysihreiben ergehen“ 
ließ. Deshalb lief diefer Tage allgemein dad Gerücht, daß 
die Pforte den Londoner Traktat anzunehmen beſchloſſen habe. 
Alein ſeitdem it dad Antwortfcpreiben des: Grafen Gullemi: 
not. durd; ben, niederläubijchen Gefandten dem Rels- Effendi 
übergeben werben,. und hat durch elnlze der Pforte unzlem⸗ 
Uch binfrude Aeußerungen bes Grafen, namentlid : „Daß ber 
Eultan dem Belfte feines Volkes entgegen einen Krieg. führe, 
der ihm Werderben bringen werde ,* hoͤchlich mißfallen, :fo daß 
der Rels-Effendl feibit fich bitter darüber gedußert bat. Die 
Dforte ſucht daber jest glauben zu machen, daß Ibrahim Pa— 
ſcha nicht nach feinen frühern- Infiruftionen, ſondern eigen- 
mädtig, aus wirflider Noth, obige Unterhandluugen mit dem 
Abmiralen eingeleitet habe. 


* Nilolaus am 11 im Bazardfchit, und Varna, fo wie ſchon 
ber Siliftrla, waren berennt. 


BVerantwortiiher Nebdalteur, 3. €. Stegmann. 
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Spanien 

”Wabrid, 21 Jul. Der Seneral Longa, Generalfapi- 
tain von Balenca, hat ber Reglerung berichtet, daß Guerlllas 
dus Satalonien ſich an ben Grängen der beiden Provinzen In 
der Gegend von Ampofta gezeigt hätten, und daß, wenn fie 
fih vermehren folten, er Werftärfung noͤthlg baben würbe, 
Man fpriht hier davon, daß bei der Ruͤklehr bes Königs das 
ganze Minifterlum gewechfelt werden folle, und ſchrelbt bie 
dem Elufluſſe einer fremben Macht zu. Man nennt noch kel— 
ne Namen, glaubt aber, daß bei dem großen Mangel an ge: 
fchiften Staatsmännern in Spanlen, bie neue Beſezung ſchwet 
werben bürfte, 

* Bon der fpanifhen Gränze, 26 Jul. Die Briefe 
aus Gatalonien find fehr beunrubigend, und lafen,ben nahen 
Ausbruch eines heftigen Aufſtandes befürchten. Mehrere Ban- 
den follen fen in ber Gegend von Garbona, eine in der Naͤhe 
von Vich ſeyn. Un ber Spize ber leztern fol ein Bruber des 
berüchtigten Jep bei Eitanps ſtehen. Un ber Spije anderer 
Guerillas ftehen verabfchledete Dffiziere. — Die ſpanlſche Megle: 
rung Ift den Wünfhen des Marquis v. Chaves zuvorgekom⸗ 
men, und bat ihm Paͤſſe zu ber Relſe nach Portugal entgegen: 
gerhltt, Auch bat fie feinen Gefährten erlaubt, mit Ihm Im 
ihr Vaterland zurüfzufehren, 


Grantreid. 


Fortfezung der Berbandbiungen Im ber Depm 
tirtentammer über das Budget vom 1829, 


Ya der Sitzung vom 48 Jun. fpriht uoh Hr. Donatien 
de Sesmalfond für die Belbehaltung der Schweizer: Megt: 
menter unb ber Leglon Hohenlohe; General Eoutard aber 
dagegen. General Mathieu Dumas verlangt das Wort, 


die Berfammlung erklärt jedoch die Disfuffion für geſchloſſen. 


Der Kommiffiondantrag, bie Befoldung des SKriegeminifters, 
gleich denen ber andern Minifter um 30,000 $r. zu vermin⸗ 
dern, wird mit großer Majorität angenommen, Pr. Mopne 
fordert eine Mebuftion von 219,000 Er, bei ben Befoldungen 


der Geuͤeralllentenants, die zugleich Gouverneure von Militair:- 


bivifionen find. Er glaubt wenn manche Generale, denen 
jene Beſoldungs accumulatlonen genommen würden, bierunter 
leiden follten, fo könnte die Natlonaldankbarkeit eine National: 
belohnung votiren, die mehr Werth Hätte als dleſe minifte- 
zielen Belohnungen, bie blos auf Buͤreau⸗ Mißbraͤuchen berus 
hen. Der Krieg, fhlleft der Redner, iſt beſchwerlich, aber bie 
alles Maaß überfhreitenden Ausgaben des Kriegs in Zeiten 
des Friedens find unerträglih: General Sebaſtlanl ant- 
wortet: Wir waren die Erben des kaiſerllchen Milltalrſtabs, 
der eine Macht von 300,000 Mann zur Bafis hatte, Die Mer 
ftauration brachte natürlich auh Ihren Stab mit. Die wäh: 
rend fünfundzwanziı Jahren des mörberifchiten und des glor⸗ 
reichten Arlegs geleiteten Dienfte fomol, als die Dienite ber 
Conde ſchen und der Vendeearme durften nicht umbelohnt blei⸗ 
ben. Nur dem legten Mintjterium kam es zu, eine entheill 
gende Hand am bie beruͤhmteſten Exiſtenzen zu legen, und dem 
Fürften wie das Warerland um 150 Generale, Frankreichs 


Hofaung, zu bringen. Den jesigen Meiniftern fommt es zu, 


dleſe empdrende Ungerechtigleit wieder gut zu machen, und biefe 


Generale bem Firften und dem Waterlanbe wieder zu geben. 
Mehrere Marſchaͤlle Fraukreichs und Generallieutenants ſtehen 
in der Zahl ber Souverneure. Ich erbiife unter ihnen dem 
beräßmten und befcheidenen Sieger von Fleurus, Marſchall 
Sourdan, reih an unfterblihem Ruhme, aber ohme andere: 
Gluͤksguͤter als feine öffentlichen uud Privattugenden. Werben 
Sie die Hand am bie Befoldung von 10,000 Fr, legen, die ihm 
bewiligt Ik? Ein Marfhall von Franfreih bat 40,000 Fr. 
Finden Ste dieſe Beſoldung höher, als es ble Webärfnlffe und- 
ber hohe Rang ben dle Militairhlerarhie verleiht, erforbern? 
(Line Menge Stimmen jur Rechten: Nein! Nein!) Glauben: 
Ste, daß ein Generallieutenant, der Armeen fommandirt bat, 


nicht eine Befoldung von 10,000 Er. follte beslehen bürfen? 


Stürmifhe Zeiten haben ums oft auf Schlachtfelder geſtellt, 


wo wir ung feindlicy entgegen ftanden. Endlich find wir unter@i- 


ner Fahne verfammelt, unb alle, bie auf ben verfhlebenen Fel- 
bern des Kampfes gefochten haben, find unfre Waffengefähr- 
ten. (Stimmen jur Rechten: Ja! Ja!) Ich wünfde, daß fie 
fange bie Befoldungen genlefen möchten, bie Ibmen bewilligt 
find! (Wieberholter Beifall auf ber rechten Seite), Hr. Hr 
guftin ‚Perrier vertheibigt die Konſequenzen bes von ber 
Kommilfion aufgeftellten Prinzips. Die Geſeze über bie Ac⸗— 
eumulation find verlest; man muß Ihnen daher Achtung ver⸗ 
fhafen. Der Kriegsminifter maht darauf aufmerffam, 
daß man bie Wefoldungen der Grade und die Befoldungen der 
Eunftionen unterfcheiden muͤſſe, und ichließt mit den Worten: 


Denn bie Reduktlonen angenommen würden, fo wäre ih ge: ' 


wötbigt eine Menge, vieleiht ſehr mäzliher Stellen aufmber " 


ben, umd der Dienft des Königs würde darunter leiden. Ih 
bitte dle Kammer mir nicht elm fo peinlihes Geſchaͤft aufjur 
legen. Sr. Dupin db, &: alle Welt führt das Wort Erſpar⸗ 


nis im Munde, Man fpricht davon zur Zeit der Wahlen, bei 
der Eröfnung der Seffion, in berichronrede, in ben Antworten 
der Kammern, in den Berichten ber Kommiffionen; will man 
aber eine Erfparniß wirktih unb der That nad vornehmen, ſo 


erheben fib von allen Seiten taufend Schwierigteiten. Die 


am melften Begünftigten wollen nicht bem Heinften ihrer Vor: 
theite aufgeben. Wie fan man hier von erworbenen Mechten 


reden! Sollte man nicht glauben, es handle fi von einem 


agrarifnen Geſeze. Man fpriht im Namen bes Ruhms; dle⸗ 


fer Ruhm aber wurde durch Eifer und wicht mir Gold etrün- ' 


gen, und zur Zeit ihres größten Ruhms war bie Armee geringer" 


bezahlt. Was verlangen wir benn? Wir wollen die Accumula⸗ 
Wo iſt⸗· 


tionen verbiuderu, die durch ein Geſez verboten find. 
die Nothwendigkeit, daß die Befoldbung eines Marſchalls von 
Frankrelch mehr ald 100,000 Er. betragen müffe? ’ Etwa well 


der Marſchallſtab In der Patrontafche eines jeden unferer Sol⸗ 
batem llegt? Die fit allerdings ein erhabener Uusdruk, ein 


wahrhaft koͤulglicher Gebante ; aber Ich verfihere Sie, Ste wer: 
ben umfere jungen Soldaten nicht entmurhigen, wenn Sie ihnen: 
fageu, daß fie ſtatt 160,000 Fr. einit, wenn fle Marfhälle wer- 
den, nur 100,000 $r. befommen. Es wurbe vom ber zu großen 
Zahl ber Generale geſprochen. Dis erinmert mich an ein Wert 


l 
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ed Marſchalls von Sachſen. Min forderte von ihm zu einem 
ueberfalle einige hundert Grenablere, Der Anfchlag iſt ſicher, 
fagte man, und wird nicht mehr ale zwanzig Bremablere koften. 


„Wie! rief der edle Marfhal — zwanzig Grenabiere! Ich | 
wenn ihr fagtet, es würde blog : 


Heße mit's noch gefallen, 
zwanzig Generallieutenants lolleg.t Gr hatte deren nemlich 
wirklich viel zu viel in feinem Heere, die Höfiinge und untaug⸗ 
ch zum Dienfte waren. Die entrig ibm jenes Wort. Die 
vorgefchlagene Dieiorm iſt ganz in der Ordnung und dem Ge: 
ſez entfprehend; wenn Sie bei denen nicht fparem, bie zu viel 
haben, fo werden Sie noch weniger bei denen fparen, Die ge- 
tabe fo viel haben ale fie brauchen, und noch weniger bei ber 
en, bie nicht genug haben. Hr. Movne beharrt auf feinem 
Amendement. Dr. Urtbur be LKabourdbonnane: Eine 
-franzöfifhe Kammer wird feine Heinticen Erſparniſſe an Krie— 
geru machen wollen, die ein doppelter Ruhm befränst. Die 
Aecumulation, über dle man fi beflagte, It ein gutes Aus— 
funftsmittel große Dienfte zu belohnen. Man rechnet nicht 
mit den Ruhme, man reiner nicht um ben Preis des für das 
Baterland. vergoffenen Blutee. — Die von Hrn. Mopne 
vorgefhlagene Redultien wird zur Abſtimmung gebracht. Die 
rechte Seite, der fib Hr. v. Berbis, Sebaſtiani und v. Saint: 
Aulaire auſchlleßen, erbebt fh dagegen. Denuoch ſpricht fich 
die Vrajoritdt für bie Unnabme and. (Die Generallieutenantg, 
die zugleih Gouwerneursftellen von Milltairbivifionen befleiden, 
Sind: die Herzoge von Damas, d’Aumont, Örammont und d’Avarap, 
die Orofen Dupont und Durfort, die Marquis b’uutihamp 
und de. Ia Grange, und die Barone be la Rocheſoucaulb, Pur 
sol und Muſſel d'Hurbal.) — Hr. Jacqueminot entwilelte 


feinen Vorſchlag, 218,000 Fr. au den Befoldungen ber in ber. 


zönlglihen Garde ‚und In ber Urmee befindlihen Echmelzer- 
offiziere zu firelben. Sr. v. Martignac erwledert, die fo 
mörbige und ſe alte Allianz mit der Edhweiz konnte nur durch 
den Kofkfpleligen Bau feſter Plaͤze erſezt werden. Die arme, 
überoöllerte. Schweiz ‚fev nenöthigt, ihre Jugend im fremde 
Krlegsdlenſte zugeben, und wenn man fie mit in ben Relhen 
der frauzoͤſiſchen Heere ſehen wolle, fo würde man fie bald un- 
ter den Fahnen ber Gegner finden. Hr. Dupin db. dit: 
Die Politik iſt blos ein Iserer Vorwand. Die Schweizer, bie ihre 
Soldaten angany Europa vermlethen, find aller Welt Freunde, 
folglih Niemands Feinde, Wir Föunen fie zu feinem fremden Krle⸗ 
ge verpenden, ‚ohne lie ihren Mitbürgern gegenüber zu flellen; 
«wie finden fie in Spanlen, In Neapel und Nom, If die Schwelz 
ſelbſt im Krlege begriffen, fo ruft fie ihre Fapitulirten Regl⸗ 
menter zuräl, und flüge fie ſich zufällig zu einer uns feind: 
lichen Sade, fo würden biefelben Regimenter an ber Graͤnze 
rechtöwmfehrt machen und ‚gegen uns fechten. Dis find bie 
"Bertheldigungsmistel, die man uns anprelät! Die Jepiten... 
langer Ausbruch, des, Lachens und des Belfallllatſchens zur 
Mechten. Der Redner. batte ſich verſprochen, Indem er jtatt 
4es jesuites, les suisses fügen wollte.) Hr. Dupin fiimmt 
ſelbſt in das allgemeine Gelächter mit ein, und tabeit zum 
Schluſſe die Vorrechte In ben Dischplinar: und dem Frlegsrecht: 
lichen Geſezen ber franzoͤſiſchen Schwelgerregimenter. Gene: 
al Sebaſthanl: Man frägt, ale ob ber Vertrag mit ber 
Schweiz ewig fern folle; man fagt, daß die Schweiz einen 
aroßen Theil .unferer oͤſtlichen Graͤnze defe. Dis iſt nicht gan 


richtig. Man findet auf biefer Graͤnze Belfort, Beſanton mb 
bad Fort Jomp; aber man muß ferner bedenken, daß neuer- 


I lich zwei große Straßen and Oeſtrelch geöfnet wurden. Die 


- ein febr unzurelchendes Bollwerk barbieten mürbe, 


—rri — en ——— — 


elne derſelben, von ſeinen deutſchen Staaten ausgehend, führt 
nah Chur, die andere, von ſeinen itallenlſchen Staaten kom— 
mend, eben dahin. Dis iſt ein ſtrategiſcher Punkt, auf wel- 
chem bie Schmelz Leicht angegriffen werben könnte, fo daß fie nur 
Edließ- 
lich ſtimmt der Mebner gegen das Amendement, fordert ar 
zugleich dad Miniterium auf, aufs Nene die Kapitulationen 
zu vrüfen und zu fehen, was das öffentliche Intereffe gebiete, 
Hr. Jacqueminot: Sch ziehe meinen Vorfchlag zuräf, Cine 
andere Disfuffion erbebt fib über dad Umendement ber Kom— 
mision, betreffend eine Reduktlon von 334,964 $r., nemlich 
229,000 Fr. an bem Generaliahb, und 105,964 fr. an ben 
Manduvreriagern von Salnt-Omer. General Higonner ber 
tämpft die leztere Mebduftfon, die verworfen wird; bie eritere 
wird mit ſchwacher Majorität angerommen. Hr. v. Clarac 
und der Kriegsminiſter beitrelten eine von der Kommifs 
fion vorgefchlagene Mebuftion von 69,000 Fr. bei den Milk 
tairintendangen. Diefelbe wird aber, glei ber von 19,000 Er. 
bei den Generalftäben det feſten Pläge, angenommen, 
(Kortfezung folgt.) 


Deutſchlaud. 

»Frankfurt a. M., 1 Auguſt. Die Reſultate ber ge— 
ſtrigen Liquldatlon find zwar dismal in fo weit befrlebtgeud 
ausgefallen, als ſaͤmtliche Ausgleichungen ohne Schwierigkeiten 
bewirkt werben fonnten; allein das Geſchaͤft feibft nahm efnen 
andern Gang, als ein Theil der Konfurrirendben es erwartet 
batte, Mehrere unſerer itärkften Vaplerhaͤndler, — bie freilich 
nicht immer zur Kategorle der reichen Aapitaliiten gehbren, — 
hatten zeither die Gewohnheit, Ihren Gefchäftsfreis in dem 
Werbältuiffe zu erweitern, als der Erfolg ihre Operationen 
begünftigte. Hieraus entitand für fie der Nachthell, daß bei 
bem Gintritte eines unginftigen Wechfelfalles der ganze Ger 
winn von Wochen und Monaten an Einem unglükllchen Tage 
verloren ging. In der lejten Zeit haben jene Spekulanten je= 
doch einen andern Weg eingefhlagen. Ihrem Prinzip gemäß 
fortdauernd auf bad Steigen der Papiere bin operirend, ſuch⸗ 
ten fie zwar bei ben Meinern Spefulanten eine vortbeilbafte 
Mepnung, beſonders Infofern aufrecht zu erhalten, als ſich biefe 
Meynung an politifhe Ruoͤkſichten Iuüpft; nichts deſto weniger 
benujten fie ben guten Kurs, um burb Entänferung der ihnen 
auf Lieferung vor längerer Zeit verfauften Stüfe, ihre davon 
gemadten Gewinnjte einzuziehen. Für dle Handeldverbältuige 
an unferer Börfe felbit Fan hieraus nur Gutes entipringen, 
Diefe Verhaͤltniſſe werden badurd ungemein fonfolldirt, ba fie 
nah Maaßgabe ihrer Konzentrirung nur am Innerer Feillge 
feit gewinnen koͤnnen. Durch die hier erwähhten Operationen 
ſchelnen auch die am Plaze befindlichen baaren Geldvorräthe 
etwas fiärfer als gemwöhnlih in Anſpruch genommen worben 
zu feon; denn der Dislonto ftieg auf 2*/4 Pro). Die Kurfe 
der Effekten feibft haben indeſſen uur wenig Veränderung ers 
fahren; denn wir notiren heute bie öftreichifchen Metalllques 
zu 95/4; Wiener Bankaktien 1290; Mothſchlldiſche 1008ul- 
denloofe 151%/2; Partlale 422°/,; preufifbe Staatsſchuldſchel⸗ 
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ne 95; Darmſtaͤdtiſche aptogentige 98°/;; baperiſche 98?/.. 
Bel Beittäufen beträgt ber Unterfchleb gegen Baares noch Im: 
mer */4Proz. bei dem öftreihlihen Metalliques, fo daß ber 
wirkliche Geldzius, den die Käufer auf Lieferung ziehen, nicht 
viel mehr als der Wechſel⸗Dislonto beträgt. — Bon Umſter⸗ 
dam haben wir im Folge bes Welchens, das die Stoks zu Lon— 
don erfuhren, wieder etwas niedrigere Kurſe erhalten; bie 
Metalligues waren dafelbit auf 90 zurüfgegangen. Diefed Fal 
len trug auch dazu bei, dem Steigen ber Kurfe, das nach ber 
Liqufdation einzutreten pflegt, entgegen zu wirken, 


Turkel. 


Die allgemeine Zeltung Grlechenlands vom 11 Jun. eut⸗ 


Hält nachftebenden Bericht über die miflungene Expedition ber 
Grlechen gegen Unatollco, welche dem Kapitein Haſtings bes 
tanntlich das Leben foflete: „Um 10 Mal fegelte Kapitain 
Haftingd mit dem Dampfihiffe Karterla aus dem Golf von 
Korinth, und fam Tags darauf ſoglelch in das Lager des Ober: 
generals mit feinen Offizieren und ben Fahrzeugen ber Karte: 
ria, bie vor Varfiladi geanfert war, um an neuen Kämpfen Theil 
zu nehmen. Am 15 Mat fhoß Aapitain Haflings eine Menge 
Mafeten gegen Anatolico, und that den Feinden nicht geringen 
Schaben. Am 25 hatte der Obergeneral, in Uebereinftimmmung 
mit Kapitain Haſtings, beſchloſſen Anatollco, zu ſtuͤrmen. Zu 
biefem Ende ward eine große Kanone der Karterla auf eine 
Juſel, rechts von Anatollco ausgefchift; eine Stunde nad Mit: 
tag begann die Kanonade gegen bie ſtaͤrkſte Beſeſtlgung ber 
Feinde, wo der Sturm in der Naht ſtatt haben follte, Zu 
gleicher Zeit beftürzte eine anhaltende Kanonade zur See und 
zu Lande bie Feinde. Miele Gebäude ftürgten ein, Schanzen 
wurden über den Haufen geworfen, Furcht und Zittern bemäch- 
tigte fi der Feinde, Dreizehn Kanonenböte, bie Fahrzeuge 
bes Dampffhiffes und einige andere Barten ftanden bereit 
zum Sturme. Nach einer Kanonade von brei Stunden räften 
die Schiffe gegen die Stadt au, und bie darauf befindlichen 
Griechen, voll Enthufiadmus, angefenert von dem Beiſplele bes 
unerfärofenen Haftings, eliten Siegestrophden in Anatollco 
aufzurichten, und fo fortfhreitend gegen das ftarke Feuer der 
Feinde, erreichten fie dem beftimmten Plaz. Mitten in dem 
beitändigen Feuern von beiden Selten entzündete ſich das Schif, 
das die Munition und Brennmaterlallen führte, und ging fo 
verloren. Und während bie fortfhreitenden Fahrzeuge des 
Dampfſchlffes, und ber Myſill des Geraffimus Kolokpntda bes 
reits an ber Spije ber Landung waren, warb ein Kartätfchen- 
ſchuß (eine Kanone voll Kuͤgelchen, xarörıoy rkjpes aysoıdior) 
nach dem großen Fahrzeug des Dampfſchlffes abgefhoffen, und 
verwundete, aufer zwei Mann von ber Equlpage, auch ben ta— 
fern Haſtings, ben, Unführer des Sturms, ſchwer in die Ikufe 
Hand; . der dann, obwol verwundet, ansdauerte, doch nicht 
mehr bie’ Kämpfer anführen konnte. ' Die Unternehmung aber 
wäre gelungen, wenn ein anderer Kommandant ſoglelch die Anz 
führung übernommen hätte. Der Verluſt des Feindes bei die— 
ſem Gefechte fit nicht bekannt, Von den Unfrigen ift nur Ein 
Mann getödtet worden; ber Kommandant ber Natiomaltanos 
uierfabrzeuge, Andreas Papa⸗Panu (Andreas Sohn des Prie« 
fterd Pauo) von Hydra, und 20: Mann wurden verwundef: 
Der tapfere Haſtings 'fahrieb- ſelbſt im Berichte vom 28 v. M. 


an bie Reglerung, daß feine Wunde nur leicht fey, und daß er 
boffe, binnen wenig Tagen feinen Poften im Golf von Anato: 
lico wieder einzunehmen, und die Arbeiten ber Flottille zu 
leiten. Es bebandelte ihn ber Hr. Dr. Guet, ein Amerlfa- 
ner. Am 30 hatte Hr. Haftings ſtarke Nervenfrämpfe. Da 
beorberte er ben Kommandanten ber Karteria nad Zante zu 
fegeln, um fich dort bei noch andern Chirurgen Raths zu er- 
holen. Er fam bort au, ſtieg im Lazarethe auf, und wäb- 
! rend die Aerzte über feine Krankheit dieputirten, gab Kapf⸗ 
| tal Haflings am 1 Jun. um 3 Uhr Abende feinen Belt auf. 
' Wir haben noch nicht alle Umftände erfahren, die wir dem 
! Yublifum mitzutpellen wänfhten, mir werden fie aber unge— 
ſaͤumt mitthelten, fobald wir fie erhalten. Wir wollen bier 
nichts mehr fagen, benn, was wir auch Immer fagen würben, 
könnte doch weder den Schmerz hinlaͤnglich ausbräfen, mit 
dem tie Regierung und die Nation den Tod des Kapitain Ha= 
flinge vernabmen, nod wie viel diefe und jene den Dienften 
und bem Andenken biefes berühmten Ausländers ſchuldig "ind, 
der mit feinem Leben die edle Befisuung befiegelte, die ihn 
für den griechiſchen Kampf beſeelte.“ 


Augssuncen Kurs vom 4 Aug. 1823. 
a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier. Geld, 
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Litterariſche Anzeigen. 


Im Verlage der Hahn'ſchen Buchhandlung In Hannover 
iſt fo eben erſchlenen: 
Resume d’analyse et d’experience sur la nalure et l'uaage 
des Eaux minerales de Pyrmont; par Rich. Har- 
nier, Dr. Medecin des Eaux susdites. 8, broch. 


1 Rthlr., 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat — 108 
Obligationen 4 4 Prac. — 954 | Hamburg ı Mont ji — 
detto & 5 Proc. 404 104 Wien in soger ı Monat 99 — 
Lotter.Loos.A4Pr. EM. 406} 106 Frenkfurt ı Monat mM — 
unversinsliche. 10. 118 — ILeipeig - m 9 — 
— Lead⸗ = m — 953 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris — un — 
Rothschildsche Loose. 4151 150 | Lyon u 1174 — 
Partial & 4 Pror. 422: 422 |Meiland - — oo — 
Metalliques & 5 Proc 955 95 |CGerm .- — ET 
Bank-Aktien I1.Sem. 1069 4067 | Livome - — a. 67 





Durd alle follden Buchbandlungen Deutſchlands und der 
Schweiz kan jezt bezogen werben: = 
Die Schwei 
in ihren Ritterburgen und Bergfchlöffern 
biftorifh dargeſtellt 
von 
vaterländifhen Schriftftellern. Mit einer hiftorifhen 
leitung von Profeffor J. J. Hottinger ee 
ausgegeben, auch mit Gedichten begleitet, von Profeifor 
Guſtax Schwab in Stuttgart. ir Band, in Med. Dftav, 
auf weiß Drutpapier, mit einem allegorifhen Kiteltupfer ' 
von Ramberg und acht Burgenanfichten, 

Die ben erften Band umfaffenden Burgengefhihten find 
aus den Federn eines Eſcher, Henne, Hartmann, Auenlin, 
Luhz, Ernit, Muͤnch, Yuzikofer, Städiin und Straumeper. 

Der Subferlptionspreis von 3 fl. 36 fr. beftebt bie zum 
Schluſſe bes Jahres. 


„Außerordentliche. Beilage zur, Allgemeinen Zeitung. Nr. 60. 11828. (9. Ausufl.y 
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/ liche, und daß nach 





. Bayer a 

+ Münden, 10 Jul. In ber Sisung am 20 Jun. 
eröfneteder I. Präfident, daß die Debatte vom Plaze aus 
den Anfang nehme; in Folge deſſen gab der 11. Präfident ald er: 
fer Votant feine Aeuperung babtır, daß bie Gründe file und wis 
der vorgetragen wögdem, es fomit am bem fen, ſich fir ein Spftem 
zu entfcheiden; er betemme fich zum Spftem hoher Zolkfäze, umd 
könne fich die Anſicht nicht eigen machen, daß bei niedrigen Zöllen 
eine gleich große Einnahme zu erzielen ſey, entgegnete zugleich auf 
die Cinwendung, daß die Einnaͤhme ſeit @infhhrung des Tarife 
von 1826 im Werhältniffe zu der Höhe der Säge weit höher hätte 
fteigen follen, ganz einfach, daß im Momente der Einführung noch 
keineswegs ale Sicherheits: Maafregeln wirkſam geweſen, fohin 
auch einzelne Erſcheinungen wobl erflärbar murden; dennoch dürfe 
auds nicht überfehen werden, melche große Nachläffe durch Wermins 
derung eingelner Eingangszölle,'dann der Tranfit: und Auszangs- 
zoͤlle, fo wie ded Weggeldes eingetreten, und daß deſſen ungeac: 
ter die Mefultate für die Zollkaſſe ginftiger geblichen fepen; wi 
aber auch die innere Gewerbsthaͤtigleit offenbar gewonnen, bewei⸗ 
fen die Kattumfabriten 2c.; nicht minder erflären fi die Tuchma: 
her und viele andere Gewerbtreibende zufrieden; die Behauptung 
eined Redners, dañ fpAter in einzelnen Semeftern meniger ein: 
eführt worden, könne wohl beleuchtet werden; es fen Thatfache, 
6 die Beftellangtzeit für einzelne Artikel Fat immer die mem: 

ven Verlauf die mindere Frequenz neuer Be 
ſtellungen fehr natürlich fen; dann beweiſe die größere Beſchaͤfti⸗ 
gung im Inmern zur Genige, daß auch eine geringere Importa: 
tion nicht überrafben közwe; den angeblich höbern Aufwand für 
Graͤnzwachen betreffend, widerfpricht der Votant den Vorausſezun⸗ 
gen und Folgerungen; ed wäre daher eine Erſchuͤtterung des So: 
ftems, durch welches — ohne Prohibition — bei mäßig hoben Saͤ⸗ 
zen, neben der Erfuͤllung ſtaatswirthſchaftlicher Zwele, eine Mebr: 
einnahme gefichert werden könne, hoͤchſt bedentlich. Im Hinſicht 
anf den Bau bed Tarife bezog ſich der Sprecher auf v, Utzſchnel⸗ 
ders vollitändigeren Worfchlag ; hierauf durchging derielbe bie Haupt: 
Artikel nad Leitung des Korreferates — nemlih in Beziehung 
auf landwirthſchaftliche — auf Sewerbserzeugniſſe, auf Kolonial⸗ 
waaren ıc.' erflärte fich theild fie die Säge des von ber Regierung 
vorgelegten: Tarife, theild für die Morichläge des Korreferenten, 
ober fir jene des v. Utzichneider, deruͤhrte ſpeziell die Belegung 
des Kaffee's, des Mohnöld, der Halbiabritate, der Biſouterie— 
Artitel, der Garne, des Glaſes, Vapierd, der Lode, der Metalle, 
der Nadlermaaren, der Abothekerwaaren, des Vitriolols, bed Ta: 
bats, wobei auch zu Gunften der Fabrikation ein Ruͤtzoll von 
2.fl. 30 kr. beantragt wurde ıc., binfibtlich der. Kolonialmaaren 
ftimmte er tür einen Say von 15 fl. pr. Gtr. bei Staffee, und 
42 A. bei. Bufer, ‚mit Rutſichtnasme auf dad Verhaͤltuiß der Raf⸗ 
fiaerien. Ye Veziehung auf Ausfuhr ſchlos er ſich dem Votum 
des v. Utzſchneider an, wollte mobeſondere einen Andgangazoll von 
5. fur Leder, damit den beſtehenden 3000 @erbereien die ver: 
diente Ruͤkſicht werde. — Aba. Abt tritt unter ber Bedingung, 
dab auf die Forderung der Moralitaͤt Ruͤlſicht genommen jev, im 
Allgemeinem denn Tarif von 1A2u.bei, nnd empfieble Beahtung bed 
inländifhen DObfindanzerd, wuͤnſcht übrigens mehr Stabilität. — 
Aba. Frbi .e: Eloſen ſpricht gegen Die Bemerfungen des Ubg: Dr. 
Mubdbart in Anſehung der Defreudationen, finder die. angeregte 
ſchar fe Scheidung zwiſchen den Mimifterien des Innern umd der 
Finanzen in dieſer Beziehung nicht motbwendig, und erläutert 
dis durch ein Bild von der Garten » Baumpflamung; das eritere 
pilanze amd pflege den Baum, das andere lönne Sorge baben, der: 
einſt hiervon die gehührenden Früchte einyufarımeln ; fügt auch eine 
Demerkang über Huanbelöbilangen bei, wuͤnſchte für den Tarif bie 
Feſtſtelung einer Dauer von 5 Jahren, dann zum Zwele des Ab: 
ſchluſſes von Handelsvertraͤgen eine Firirung des Minimums 
der Säge, äußerte ſich umſtaͤndlich über die Zufer: Naffinerien, über 
die Belegung ber Baummolle, über die igung der zum 
Druten bezogenen Kattunftufe, und machte auch bei biefer Ver⸗ 








anlaffıng auf bie Vereinsbeziehung aufmerfiam; erwähnte, daß ce» 
zwetmäßig fen, gegen das Husführen der Zuchtituten höhere Zölle 
zu begründen, und glaubt, daß die Belegung des Setreides, wei 
es befanntlic in England von ber Gefejgehung weit mebr acceu⸗ 
tirtift; Segeuſtanb eines befondern Gejczes ſeyn Fönnte und ſollte. 
— Ag. v. Pohlmann ſprach fih im Allgemeinen für hohe Zölle 
aus, verbreitete ſich deſonders über die Belegung des Cifens, der 
@ifenwanren und des Witriold, — Abg. Knogler ftimmt nad eis 
wer umſtaͤndlichen Ausholung über die von den Staatsbirgern zu 
tragenden Laften für einen Tarif mit Mittelfäsen. — tg. Leh⸗ 
mus brüft vorzüglich feine Empfindungen in moralifcher Bestehumgr. 
aus; man folle nicht zum Böfen verführen Durch Meiz ıc. — Abs. 

Möbder nennt mebrere Artikel, ald Holz, Seide, Kaffee, auslän=- 
diſche Fiih® Weine ıc. und beantragt höhere Säge, will durchaus 

Strenge. — Abg. Gehauf ſchließt fih im Allgemeinen an v. Utz⸗ 
ſchneiders Sepiratvorum an, will beſonders für Hopfen und Schnitt⸗ 

waaren bödere Size. — „Abe. Frhr. v. Aretin will keine Erfchmes 
rung der Einfuhr der nothwendigen ausländifhen Warren — nad 
fen denn Lurus? — eben fo will er feine Erfhwerung der Auefudr 

der Produkte. In Bapern fehle ed nodb an ÜUrbeitcen, an Ge— 
ſoitlichteit ıc., es fen noch gar nicht an ber Zeit in Altbavera von 
Rabriten zu reden, — nur feine par force Rabrifen! — Der Spre- 

her bezog fih auf Biifch ; Die Zuker Nuffinerien geben alle zu Grun⸗ 

de; es fen felbit Mangel an Vrodulten; mwonlfeiler Urbeitslohn, 

Beförderung des Pandbanes erfheine Beduͤrfniß, feine Bein 

ſtigung der Fabriken ꝛc. — Abg. v. Wachter, welcher Hein- 

elmannd und v. Utzzſchneiders Unträgen, unter Modifikationen, 

eitriit, erachtet einen Ausgangezoll von 5 fl. für bie Haute, übri⸗ 

gens die höhere Belegung des Kaffee's angemeffen. — Abg. v. Bartty- 
will für Haͤute ben Zoll von 1819, und Einfchreitung gegen bie 
Märkte, — Abg. Graf von Benzel:Sternau bemerft, daß er, nach⸗ 

bem bie Kammer bei Erdrterung der Zollordnuug ſchon der Megir- 

rung die Ermächtigung zur Deränderung ber Zollfäge zugeſtanden, 

die Abfaffung eines Teitaments für entbehrlich halte, nakdem mar 
ſich ber Sache bereits durch eine Schenkung unter den Febendigen 

begeben, wiederholte übrigend den Wunſch, bei diefen Anordnun—⸗ 

gen mehr auf die Totalität, auf Deutſchland im tr zu fehen ıc., 

and zweifelt nicht, daß die Dregierung in @riparniffen das Mit: 

tel'finden werde, die arwilnfchten Erleichterungen zu gewähren, 

und den Ausfall zu beten; zugleich änßerte ber Mebner feine Mer 

mung iiber das von anderen Geſichte punkten ausgehende Separat- 

votum des v. Unichneider, und tadelte deſſen Tendenz. — Der 
Aba. Schadt ſprach fiir hohe Hölle. — Abg. Brigl für v. Utz— 
fchneiders TarifsVorſchlage. — Abg. Facobi entwilelte feine An⸗ 
fichten über Beginftigungen, erflärte fib gegen Ruͤbvergutung. — 

Aba. Kremer ſtimmt dem Abg. Heinzelmann binfictlich der Zoll⸗ 

befegung bei, macht auf einzelne Säge, 4.2. bei Mlaun, Garır, 

Baumöl ıc. aufmerkfam, und erinnert, daß die Begünſtigungen 
nur nah Einvernehmung der Betbeiligten ftatt haben follen. 

(Die Fortſezung folgt.) 


Shwei, 

* Dom 22 Jul. Die Uebereinkunft zwiſchen Oeſtreich und 
ber Cidgenoflenichafc wegen Naslieferung der Verbrecher ift vort 
Woche mutergeichnet und bie Matififation derſelben ift feither fi 
fünfzehn Kantone von den Geſandten derfelben bei der Tagfanung. 
am 47 Jal. aus geſprochen worden. Zwei andere Geſandtſchaften 
ber. ebenfalls zuftimmenden Kantone, Glarıs und Zug, mußten 
die Matifitation den fompetenten Behdrden ihres Landes erft noch. 
vorbehalten, und die Kantone Baſel, Appenzell, Graubindten, 
Neuenburg und Benf bleiben dem Vertrag wenigſtens filr einmal 
noch fremd. Ener ber mictigften Rathſchlaͤge der disfaͤhrigen 
Tagfazung beikäftigte diefelbe am 18 Jul, in ſechsſtündiger Crir- 
terung. Des freien Umlauf im Innern der Schweiz für Land— 
ergeuanifle wie für Fabrikate hatte die Mebdiationdverfafung ge⸗ 
wäbrleifter ; die Verfaſſung vom Jahr 1815 fezte dafür den freiem 
Und: und Durchgang. Wie mir dem freien Aus- und Durds- 
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dang der Waaren ein geſperrter derſelben vertraͤglich 
en fonnte freilich bem enverftand nicht ein: 
leuchten; die Finanz jedech faßte dem Untericieb auf, batte aber 
auch YUnfangs noch fo viel natürlikes Echamgefühl, baf die Eins 
+fubrgebübren, womit jener freie Umlauf verlegt warb, Koninmos 
-fteuer genannt und durch manderlei Kuͤnſtelei als ſolche geltend zu 
machen verſucht wurden, Seit etlichen Jahren erit, da dad him 
liche Gewebe zerriffen, die dem Bunbesvertrig widerſtreitenden 
-in ‚mehreren Kantonen eigenmaͤchtig anfgeftellten Einfuhrzoͤlle 
angegriffen und von der Bundesbebörde Dagegen Mbhülfe ver: 
langt worben ift, bat man den Schleier vollends auch weggewor: 
fen, und der Stand Bern reflamirte bad Recht, die eingebenden 
@rzeugniffe der Nachbarkantene mit Zöllen zu belegen nab Will: 
«ihr, da nur für die Ausfuhr, nicht fir die Einfuhr, Vefretung 
von Hemmungen im Bundeevertrag zugeſichert wäre. Dieter Aus: 
degung widerfpraden indeß Die meilten Stände, und mwiederbeit 
wurden von der Tagſazung allgemeine Einladungen mı die Kan: 
tone, welche jene Eingangs zoͤlle aufgeitellt batten, für deren Abs 
‚änderung oder Ruͤknahme erlaffen. Der Stand Berm ift derje- 
ige, welcher in diefem Bellivffem die größten Vorichritte gemacht 
“hat, von denen binwieder der Kanton Waadt am empfindlid- 
ten betroffen wird. Diefer batte jest durd ein Rundſchreiben 
-9om 9 Juni den Mitftänden argelündiet: er würde gegen Bernd 
Weineinfuhrzoll bei der Tagſazung Alage führen, und er bitte, 
die Gefandten mit Inftruftion über dieſe Ungelegenbeit zu verfe: 
. Im der Siſung vom ıasten trat alsdann der Geſandte 
des Waadt, Landammann Muret, zu Führung ber Klage auf, 
und fein Eräfiiger und berebter Vortrag befagte im Weſent⸗ 
Aichen Folgendes: „Mir iſt eine ſcwere Unfgabe übertragen, ed 
ſoll vom Stande Bern, einem ber Bororte, die Erfüllung der 
Bundesafte fordern, Es iſt aber dad Waadtland, nachdem feine 
vormaligen Verhältnifie zu Verm verſchwunden und gelöst find, 
aunmehr ein Bundesglieb gleih jenem Stand, und hat als foldes 
anf die remlihen echte wie jedes andere Bundesglied Anſpruch 
zu machen, Der Kanton Wagdt iſt keineswezs eine reihe Land⸗ 
idaft; fein mäßiger Wohlftand beruht vorzüglich anf feinem Reb⸗ 
„gelände, dem Weinbau und auf dem Abſaz des daberigen Erzeug⸗ 
niſſes. Bei der biejährigen Weinlefe, die ſich günſtig antündigt, 
und bei den niedern Weinpreiſen, beträgt der Berniſche unter dem 
Damen des Weinumaeldd aufaeſtellte Weineinfuhrzell bei 60 vom 
09 ded Wertbes und neh dem in den Kanton Bern eingebenden 
Durcfenitt: Quantum mondtländifchen Weines wird die von ibm 
au zablende Abgabe bei 200,000 Schweizertranfen und mehr bes 
tragen. Das eigene Bermide Mebgelände it für fein Ergeugniß 
von biefer Abgabe befreit, und darum if fie offenbar ein @ingangszoll 
and feine Konfumofieuer. Eine Abbilfe diefer inormen Beſteue⸗ 
rung, die den Abſaz beichmert und Eindert, ift auf aütlihbem Wege 
‚mehrmals verfacht worden. Man rednete auf Viligfeit, eidge: 
nöfiihen Einn, Wohlwollen und Gerehtigteit; allein die fleten 
und lezten Durülseifungen von Bern ließen biefe Hofnungen ver: 
ſchwinden, und ber Augenblit iſt gefommen, wo der Stand Waadt 
ſich nunmebr genötbigt fiebt, von der hoͤchſten Aundenbehörde den 
Schnz des Bundes und die Handhabung des eilften Artikels im 
Bundesvertrage nac zuſuchen. Zwar ift diefem eine beſchränkende 
unb gezwungene Auslegung zu gehen verfucht worden. @flein wer 
- anöchte denfen, def im Jahr 1815 bei Aufſtelung ber neuen Bun 
bedatte bie Abſicht gemalter habe, die Verbältniffe der Bundesglie⸗ 
der minder frei und brüderlic gegen einander zu ftellen, ald bie 
rorhin bie von einer fremden Macht ausgegangene Mediationd: 
alte gerban batte? Uebrigens ift die Frage auch wiederholt ſchon 
seit 1821 von der Tapfayung unzweideutig entſchieden, und nicht 
blos find die Kantone Überhaupt zu Aenderung ihrer den freien 
Verkehr im Innern ftörenden Verordnungen eingeladen worden, 
ſondern es wurden au ſperielle Ginlabungen ımd die mit Erfolg 
. begleitet maren, an die Etände Arenburg und St, Ballen erlaifen. 
v Wie folte der Kanton Maadt ſalechtern Rechtes ſeyn? Er bit: 
"tet durch mich, daß der Stand Bern annebalten werde, feinen 
MWeineinfuhrzoll aufjubeben. — Der Gefandte von Bern wahm 
Hieranf das Eort und erflärte: er befinde fib ohne Anflruftion 
sand ſomit au nicht ermächtigt im Beantwortung der vorgetra: 


z ! N — —— — 
Klage einzutreten. Selne Srundiaze o’rr Sera Kon im 
abren fattfam vertheibigt. Die fpezielle Beichwerde pam 
bt ſey durch ſein Kreisichreiben fo fpat nam Hrn geianut, 
daß völlig unmözlic geweien wäre ben großen Rach mit Der 
Sache zu befhäftimen. Inzwiſchen ſey Auftrag zur Abfalung einer 
Beantwortung ertbeilt, und Bern merbe nicht versäumen sem 
Ge den Mirftänden zu uͤbermachen. Bıs dadin und 
bevor auch der andere Theil angebörr worden, türfe Bern ermar: 
ten, daß im der Sache nicht vornefchritten werde. Aus den ferne 
sen Cröfnungen der Geſandtſchaften ergab'fih aledaun, dep. bie 
einen mit Infiruftionen veriehen waren, andere micht; daß im 
Allgemeinen die einen und die andern, mit geringer Audnahme, 
bie fi beinahe auf dem einzigen Kanton Mallıs befhränfte, für 
die von Waadt angerufene freie Auslegung bes Urtiteis der Bun— 
desalte ſprachen, daneben aber auch ſich mieder verſchie deutlich nm= 
ancirten, Wäbrendeinige Stände, haupriächtic Luzern, Eolotburn, 
St. Gallen und Schaffhauſen eine mmjmeideutige und auıbenriine 
Auslegung jenes cıliten Artitels verlangteny die von der Bundee⸗ 
behörde erzbeilt werden follte,, und für die fie auch die Einleuun⸗ 
gen zu treffen vorfchlugen; fo wolten andere, und wie ed ickien die 
Medrzahl, dieſen Weg niet einfmlagen, indem fie einerfeite die 
Interpretation für uͤberfluſſig und den wahren Sinn des Artikels 
dentlich zu fepn acteten, andrerieits Dann aber dag Unternebmen 
am dentiſcher Aue legungen der Bundesalte darum fir höwft be— 
dentlich ud im feinen Ergebuiſſen gefaͤhrlich amiaben, weil, ſebald 
bie Auslegung nicht einmüthig und mit ungetbeilten Etimmen 
ertbeilt wird, (in dieſem Kalle aber iſt ıhr Nichrbedihrfnid und 
ihre Entbebrlichteit offerbar!), bie Brfugn“E dazu beftritten und die 
Verpflichtung ihrer Anerkönunng von Seite der diſſentirenden 
Stände abgelehnt werden tan, ſemit dann die Grundfeſten des 
Bundes erſchüttert und gefährdet merben müften. Mehrere 
Stände, bie ſich felbft auch Abweichungen ven den freien Grund: 
fügen des innern Verlehre, weilte fie jest beicmmten, hatten zu 
Schuld kommen laſſen, gaben bie ibrer Natur mach fehr swridenrige 
Bufderms alle jene Berbräntungen abzuftellen und anfjzubeben, 
obald von allen andern Mitftänden das Nemliche geſchehen würde, 
Die Gefandten von Zürich und Bug führten äbnlibe Beſchwerde 
gegen Luzerns Getränfsahgabe, die ald Einfubrzoll bryogen wird, 
wie Waadt gegen Dera fie geführt batte., Der Geiandte des 
Standes Wargau, mo eine temporäre und uͤberaus mäßige Cin- 
gangsftener von ſchweizeriſchen, die zehnfache aber von. ausländi: 
ſchen Weiren erheben wird, bielt dafür: Bern babe infoweit: voll- 
lommen Mecht, dab durch den Art. 11 der Vundesafte bie freie 
Aus: und Durhfuhr, nicht aber bie freie Cinfabr gemäbrkeiftet 
werde. Damit babe man Sperren der Ausfuhr eigner Landed- 
er zeugniſſe hindern, nicht aber den Eingang der Wanren mir Kon: 
fumoftenern zu belegen unterfagen wollen, Wenn die Konfume- 
ftenern u fo tören fie den Innern Merkehr keineswegs, 
und ed fan dieſes aud wohl vollendet noch durch jene befördert 
und belebt werben, wenn fie, wie der Aargauiſche Einfuhrzoll es 
thut, die fhmeizerifchen Erzeugniſſe meientlich gegen die auslänbis 
fen begünftigen. Etliche Geſandtſchaſten waren öt ſchon 
jezt den Stand Bern zur Nenderung feiner Verordnung, wie Waadt 
es verlangt hatte, aufzufordern; bie mehreren hielten dafılr, es 
müffe vorerft Berud Antwort abgewartet werden. » Der Gefandte 
ven &t. Gallen erklärte, ed würde fein Stand, ber vor zwei Jah: 
ren auf Einladung der Tagſazung feinen Weineingangszoll aufge: 
boben bat, wenn niet gleichmäßig genen andere Bundesglieber wer: 
fahren würde, neuerdings felbft auch nach Konvenien; zu handeln 
ſich vorbehalten. Die Abſtimmungen gingen nun dahin, daß mit 
achtzehn Stimmen (ohne Bern, Waadt, Aargau und Mallie) die 
Wiederbeiung bes verjährigen allgemeinen Konlluſums beſchloſen 
ward, nemlich: „die dringende freundeidgendflifke Einladung durk 
den Abſchied om ‚alle betreffenden boten Stände neuerdings zu 
richten, daß fie ihre Konſumoverordnung mach dem mobithätigen 
Sinn bes eilfien Artikeld des Bundesvertrages mobdifigiren, und bie= 
felben von nun an für dem innern Landesrerfehr und ben Handels⸗ 
tranfit im Allgemeinen, fo mie in näberer Veziebimg anf benad- 
karte Stände, unnachtheilia machen mögen; umd bernab ward mit 
fehhsjehn Stimmen (ohne Bern, Waadt, Aargan, Walid, Uri 
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und Gt. Ballen) der Stand Bern eingeladen, feine Beantwortung‘ 

der waadtlaͤndiſchen deu’ Ständen jeitlih genug mit: 

len, bamit fommendes Jahr über dieſe Ungelegenheit die 

> — zur Tagſazung allſeitig mit Inftruftion verſehen wer: 
n mögen, 


Ritterarifde Anzeigen. 
Allgemeine .beutfde 


Real: Encyflopädie 


die gebildeten Stände. 


(ConverfationdsLerifon,) 
In zwölf Bänden, 
Siebente Driginalanflage. 
Wie fie der Verfaſſer schrieb, 
Nicht wie fir der Diebſtahl drufte, 
Deffen Müp' if. daß er richte 
Andrer Mühe ſtets zu Grunde. 
; Ealderon. 

Pränumerationspreife für das ganze Wert: 
Mr. 1, auf weißem Drulpapier, 15 Thlr,, oder 27 fl. Rhein. 
Nr. 2, auf gutem Schreibpapier, 20 Thlr. oder 36 A. Rhein. 
Pr. 3, auf ertrafeinem Belinpapier, 56 Thir, oder 61 fl. a5 fr. Rhein, 
An die Lefer und Freunde des Converſations-Lexikons, 
bei Erfcheinung des 7. 8. und 9. Bandes der fiebenten 

Driginalauflage. 

Indem bie Verlagdhandlung dem Publikum den 7. 8. und 9. 
Band ber fiebenten Driginalauflage des Converſa— 
tiond:Leritong, die Buchftaben M, N, DO, P, G, R md S 
bie Schu enthaltend, übergibt, danlt fie denifelben für die Aner⸗ 
fennung, ‚welche fowol der Plan der Umgeftaltung ihres Wertd — 
worüber fie fi früber zur Bendge ausgeſprochen zu haben glaubt, 
und deshalb aufdie Borreden zum erften und zu dem legten 12. Bande 
verweist — als die Arider Ansführung der erften ſechs Baͤnde gefun: 
den bat. Diefe Anerkennung verpflichtet die Nedattion um fo mehr, 
bie ümarbeitung ber legten Bände des Hauptwerks umd der neuen 
Folge deffeiden nicht zu bereilen, fondern der innern planmäßt: 
gen Aus: und Umdildung fortwährend die größte Sorgfalt gu ſcheu⸗ 
ten. Deebalb ſer bier über das Erſcheinen der legten drei Bände 
nur bemerft, dab der Drut berfelben begonnen bat und möglichit 
zafch fortgeſezt wird; das eigene Jutereſſe der Verlagshandlung 
heiſcht bie baldige Vollendung des Werit. > 

Ueber den Werth und die Imelmäßigleit unjerd Converfationd:- 
2eritond haben fieben Auflagen, von denen einige mehrmals ab: 
gedrutt worden find, entfhieden; gegen ahtzigtaufend rem: 
plare deffelben befinden fıh in den Händen des Publifums. Wir 
baden unfern Leſern nie ein vollfommenes und vollftändiges Merf 
verſprochen; eben fo wenig wellen wir jezt die noch unbeendigte fie: 
bente Auflage anpreifen: wer die Idee unferd Converfationg-Peri- 
lkons fennt, ber weiß, was er barin finden fan, und wie es bar: 
geſtellt ſeyn fol. Auch die gehäffigen Anfeindungen, welche unfer 
Berk noch im neuelter Zeit bat erbulden müffen, fönnen wir mit 
Stilifhweigen übergeben; das unbefangene Publitum wird bie 
Heinlichen , wo nicht unedlen Triebfedern folder Angriffe felbft zu 
wuͤrdigen wiſſen 


Dage find wir vollfommen berechtigt, und in Hinſicht un: 
ferd Yublitums auch —— einige Worte ber drei dem Con⸗ 
verſations·Lexikon nachgebildete, im diefem Jahre begonnene Unter: 


mehmungen zu fagen. Sle führen alle den Titel „Converfationd: 
Leriton ald Ausbaͤngeſthild; es ift aber dabei mehr oder minder 
af eine Taͤuſchung des Publilums atgefehen; denn man bat den 
Titel unferes Werkes benuzt, um dadurch einer Waare, zu deren 
rtigung fich fein Herausgeber befennt, Eingang zu ver ſchaffen. 

fe drei Unternehmungen find folgende; 
I. Allgemeines Eonverfation&sTafchenlerifon. Oder Real: 
Encpklopaͤdie der für gebildere Stände nothwendigen 


Kenntniffe und Wiſſenſchaften. In alphabetifcher 
Ordnung. Erſtes Bändchen: U bie Acut; zweites 
Baͤndchen: Ad bis Agriculturchemie. Quedlins 
burg und Leipzig. Verlag von Gottfried Baſſe. 1828, 

afchenformat. u 
Sr. Qafle will fih mit feinem Taſchenbuche nicht „zu tief in 
das Reinwiſſenſchaftliche verlieren, umd dennoch über Grgenftfänte 
belehren, woron in der. „litterarifhen Welt” die Diede ıft 

Er will vollftändig und genügend ausführlich fepn. Wie wird er 

aber Dielittekarifäe Welt befriedigen, da er alle Iırterarifchen Nach⸗ 

weifungen — Em Achen fragt man ja gewihnlid im der @erell: 
fhaft — mwegläßt keit in feinem Sinne it unmöglich, 
felbft wenn er Pierers „ u Aue ſchriebt. Eo 
fehlen Adelgis, Adfringirende Mittel, Argos Potamos, Uaulol- 
finger, Agnes Bernauer u, a.; gleihwol bat er eine Menge 

Artikel aufgenommen, die faum Einer bier fuchen wird, wie Ada: 

riſto, Achu Galap u. a. m. Der ift ihm gefellige Bildung fe viel 

als Volpbiftorie? Er gibt vielerlei, aber nicht viel. Nebendtuge 
erklärt er ausführlid, wichtigere Gegenftände mangelhaft und feicht, 

Der Buchſtabe U. 5. B. nimmt 21/,, Acut und Ycupunctur nebe 

men eine volle Seite, die Aciden hingegen keine halbe Seite ein. 


zn Abo läßt er noch die Univerfität beftehen, und von dem älteru 
ranzöfıfhem Adel behaupte er (II, S. 34), derielbe fep mach 
der Meftauration wieder in feine vormaligen Rechte eingetreten! ! 
— Bas num aber die von Hrn. Baffe überall angepriefene Wohl: 
feilheit betrift, fo werden nachftehende Berechnungen binrei- 
Ken dem Publilum die Augen darüber zu Öfnen. A bis Ag fül: 
len bei Hrn. Baife zwei Bändchen; wird nun das Werk in dem 
Maaße fortgeführt, wie man nach feiner veriprohenen Bollitänbiz: 
feit und Ausführlichfeit vorausſe jen muß, fo braucht er allein zum 
Buchſtaben U. 9 Baͤndchen. U aber it, nach Vergleichung vie: 
ler vollftändigen alphabetifchen Werke der ahtzehnte Theil des 
Klphabets; bringt alfo Hr. B. fein planlofes Unternehmen über: 
baupt zu Ende, jo wird es gegen de bunbdert und fechdzig 
Bänden ftarf werden und, jedes Baͤndven zu 6 gr. gerechnet, 
Vierzig Thaler koiten. Hr. Baſſe will jedoch das Game in 
40 Bändchen beendiaen! Wie ſteht es dba um die Vollftändigkeit 
unbUussübrlicleit aus? — ir 16 Seiten Kafhenformat nimmt 
Hr. Bafle 6 Pfennige; der Bogen Großoktav der fiebenten Unfs 
lage unfers Converſations⸗ Lerifond, der ziemlich dreimal fo viel 
enthalt, toftet auch gegen 6 Pfennige. Hrn. Vaſſe's Wert 
wird 40 Thaler often, und felbft wenn er monatlid, 
wie er aukündigt, ein Bänden liefert, was aber 
bis jest noh nicht ber Fall gewefen, in vierzehn 
Bann erit beendigt ſeyn; unfer Gonverfationg: 
erifon iſt zu drei MWiertbeilen fertig und für 15 
Thaler zu haben. Das Yublitam vergleiche und urtheile! 
IL. Zafdyen:Eonverfationd-Lerifon , oder encyklopaͤdiſches 
anbwörterbuch zum Behufe der Gonverfation und 
eftüre für alle Stände. Herausgegeben von einer 

Gefelfhart Gelehrten. Erften Bandes erfte Abthei— 

lung: U bis Aldea. Augsburg, 1828. In Kommife 

fion der of. Wolff ſchen ———— 

In einer Nachricht „der Unternehmer und Verleger’, die fid 
auf dem Umſchlage abgediukt befindet, wird Hrn. Baffe Nadab: 
wungsſucht vorgeworfen, us}l er bie Idee der Unternehmer aufge: 
faßt habe; auch wird das Yuhlitum gewarnt biefes Taichen: 
Converfationg-2eriton nicht mit eines „ganz ähnlichen Unterneb: 
mung’, mit dem unter II. erwähnten „moniisilften Tafchens 
Eonverfationd:Lerifon‘ zu verwechieln. Das Reipziger Comer 
tiong:£eriton wird nebenbei „‚das treffihe” genannt, wir muffen 
aber fehr bedauern, daß wir dad TafherConperfationd-Lerifon 
nicht au als treflic) begeichnen Fönnen, : 

Was liefert diefe Geſellſchaft Gelehrter? Mie erfillt fie ihr 
Verfprehen: „bei der größten Meicbaltigteit in der Zahl der Ur: 
tifel von jedem derfelben nur das Wiffenwürbdiafte in gedrängter 
Kürze, doch mit forgfältiger Auswahl und Umfict zu geben, fg 
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daß es wiederum nicht u u rl Allerdings ift ihr Taſchen⸗ 
Hub an undedeuten den Segen ſtaͤnden noch weicher als das Beſſe ſche 
deunech fehlen Wrritel wie Wegtmetifche Kunſt, Akroſticon, Akuſtik 
u. A., die doch wohl wichtiger find, als der Art.: „Alſerai, Stadt 
in Karaman“, und hundert aͤhnliche. Hauptartikel find (ehr kurz 
abaefertigt, So fehlen bei Afrika die Entdetungsreifen, bei Aegpp⸗ 
ten bie neuen Cinrichtungen und der Vicelönig, bei Alcmaer die 


o 

Konvention von 1799, bei Abo die neuern Veränderungen. Da: 
genen ift dem alten Aegrptus eine halbe Seite gegeben. Oft 
wird diefe Encollopädte eim blofes Mörterbub, z. V. „a haut 
voix'* (fell heißen A hante-), mit lauter Stimme.‘ In biefer 
Gefelliwaft von Gelehrten muß fich m keit Geograph befinden, font 
würde ein und derſelbe ArtiteFafälzite nicht zwei Mal, S.62 und 
113, und zwar ımrictig gefhrieben und mit verſchiedenen Anga- 
ben vorfommen; 2) fein Hiſtoriker, font wiirde Alboin S. 180 
niet ‚vergiftet‘ worden feon; 3) fein Litterator, fonft würde ber 
Mater der Zefibetit S. 127 nicht Baumgärtner heifen. — Das 
Merf ich 12-13 Bande, oder 26 folber Abtbeilungen, mie wir 
eine ber ung baben, enthalten. Wäre dis möglich, fo würde dad 
Wert boͤchſtens 5 TIhlr, koften, und, wenn jeden Monat ein Band 
erſchiene, in Jahresſriſt beendige fern. Wllein U bis Aldea füllt 
42 Begen; dis als Masfftab angenommen wird das U gegen 40 
Bozen braucden, und das aänze Alpabet 720 Bogen oder 50 Bände, 
anfatt der verfprobenen 13. Hiegegen wäre nichts zu fagen, fo: 
Nete nur das Werk dann auch mit anftatt 5 Thaler gegen elf; 
Ar inde ein Publikum vorhanden, dem ein foldhes Merl, das 
vos Ullem (und nicht einmalvon Allem) etwas und im Gan: 
zen niats gibt, für fünf Thaler gemügt, fo muß es ſich auf eine 
dorpeit fo ſtarle Nurgabe dafür gefaßt mahen, und nicht ungeduls 
dig werden, wenn es erft in 2—5 Jahren im den Defiz des 3 ge: 
angt. 

IH. Allgemeines deutſches encyklopaͤdiſches Handwoͤrter⸗ 
buch oder wohlfeilſtes Taſchen-Converſations-Lerikon 
fuͤr alle Staͤnde. In alphabetiſcher Ordnung. Erſter 
Band: U bis Akbax. Augsburg, in J. A. Echlef: 
ſers Buch: und Kunfthandlung. 1828. Tajchenformat. 
Ir. Schleſſer verheist ebenfalld in den igen uud Ciccula⸗ 

zen etwas Voßendetes, „ein moͤglichſt lompend iöſes und doch in 

Hinſicht der Aueſuͤhrlichleit im Anbelange der gründlichſten und 

faflihfien Abhandlung jeder Anſorderung völliz entivrehendes Tas 

fiben = Eommerfationd=Perifon’’; auch verwahrt er fi gegen eine 

Terwiechtelung mir bem unter II, beiprocenen Taſchen⸗Converſa⸗ 

ttond:?erifon. 

Akten fein Phönir bat fo viel Srrache, Sad» und Drutfehler 
als Federn! Uebrigens wetteifert er an Plauloſigkeit mit feinen bei⸗ 
den Budern. Gebe Seite liefert den Beweis: von Aabo (ftatt 


o 

Abo) big Abar. Der Schluß diefes völlig undeulſchen Produfts 
lautet fo: In die hehe Pracht des koloſſalen Grabmales, wel: 
ches der weinende Meuimenhant ibn unmeir Ygra aufihichten lieh, 
minder ſich die bichft einſache Inſchrift ein: „Akhar⸗“, Faſt je: 
der Art. enthält gleiche Proben von Hra. Bchloffers Spra: 
de und Geſchmak. Man leie zur Ergözlıcleir bie Art. Aberglau⸗ 
br, encad, War, Aeſchylus, den Unſinn im Mer, Abplattung, 
„Abeuzze, eine aus den 4 Hauptprovingen des Könlgr, Neapel, 
318 tert 256) gear. QM, breit, mit Gon,noo (fatt 676,200) 
Einw.“ v. ſ. w. Von Adam. und Eva fag: er S. 71, daß dieſe⸗ 
Par „nech ſeinem Falle fedr wahrſcheinlich ein ſehr frommes Leben 
gerührt. nod auf dieſem Wege von den Strafen der Ewigkeit ſich 
abgeloet babe’, Alceſte heist S. 55 Aceſte, Meolien S. 101 Use: 
ten, Marothon S. 109 Marengo; Aethale (Elba; tft nah ©. 
113 „in nuſerm Zeitalter alt Eril- und Sterbeort Napoleon 
Nuonoparte'd befannt geworden” u. f. w. 

Diefes vortreilihe Unternehmen fol in 23 Binden oder 210 
Rogen beendigt feva. Den Pränumerationgoreis zu 3 Gr. für 
den Band angenommen, würde dad Ganze 5 Thlr. zu ftehen lom⸗ 
men. Allein ſchon U bis Akbar nimmt 10 Bogen ein; mm find 
gm U gegen a0 Bogen oder 3 Bändchen, folglich zu A bis 3 gegen 


70 Bändchen nothwendig, ber Preis von 3 Thlr. verdreifacht ſich 

fo, und es gehen-im glüflichen Fale der Beendigung mehrere 

re darüber din. Das wohlfeilite Taſchen⸗ Converſations: Lerik on 
foftet dann 9 Thlr. 

Mer wird im biefed Lotto fegen? So viel zur Aufklaͤrung bes 
YPublitums, 

Vielfach dazu aufgefordert, wird die MWerlagshandlung des 
Eonverfationg:Leritongd and jegt das Nene, die umgearbeite 
ten Artikel umd bie wihtigften Zuſaze der ficbenten 
Auflage für die Befizer der jehsten und frühern Auflagen und der 
neuen Folge zufammendrufen laffen unter dem Titel: 


SupplIementband, 


zum 
Converfationd s kerifon 
j für die 
Befizer derfehsten und frühern Auflagen und 
ber Neuen Folge. 
Entbaltend 
die neuen und umgearbeiteten Artikel und die wichtigften 
Zufäze der fiebenten Auflage. 

Der Druf diefes Supplementbanded, ber fih im Aeußern au 
bie fribern Unflagen und die Neue Folge auſchließen wird, hat be 
gonnen. j 

Man wird wohltbun, recht zeitig feine Beftellungen in irgend 
einer Buchhandlung zu machen, da.die neue Auflage nicht fehr ftart 
gemacht und feine neue je wieder veganftaltet wird, Es erfcheinen 
davon drei Aufgaben: 

Nr. 1, auf gutem Drufpapier in ord. 8. 

Nr. 2, auf feinem Schreibpapier in orb. 8. 

Nr, 3, auf gutem Mebiandrufpapier in gr. 8. mit erweiterten 
Stegen (zu allen Ausgaben im’gr. 8. paffend.) 

Umfang und Preis laffen ſich noch nicht genan beftimmen. 


Leipzig, 50 Jun 1828. 
F. U Brockhaus. 


Preisberichtigung von Irvings Werken 
20s — 508 Baͤndchen, 


Leben und Reifen Columbus 1 — 12r Bd. 
MWoblfeile Tafbenaudgabe. 

Die Auszabe auf ordineirem Drufpapier volltän- 
dig im zmölf Baudchen, mit 2 Karten, Foftet nur ı Rthlr. 
16 gar. oder 2 fl. 42 fr.; Me andern in der frühern Ungeige ans 
geführten Preife find rigtig; nemlich 2 Uthlr. 42 gar. oder 1. 
auf weißem Druipapier und 5 Rthle. 16 gar, oder 5 fl, 18 fr. 


" auf geglättetem Velin und Eartonirt, gleichfalls vollftändig im 


— — — — — — 


vier Thellen. 
J. D. Sauerlaͤnder. 


Dei Sebrüdee Dieder ichs in Amſterdam und F. C. W. 
Vogel in Leipzig tft erſchienen, und durch jede Buchdandlung 
zu beyieben: ‚ a. . 
Beleuchtung des Kampfes uber Handelsfreiheit umd 

Verbotſyſtem in den Niederlanden, gegränder auf eine 

Darftcllung des Getreidehandeld und der allgemeinen 

Handelsverhältniffe. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 18 gr.® 
ein Wert, welches ſich durch Klarbeit und gebrängte Mir; 
augseibrier,- und micht me für den Kaufmann, fondeen auch 
die andern gebildeten Stände der bürgerlichen Geſellſchaft von 
dem größten Jutereſſe ift. 
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Dortugel. 

Der Sonftitutionnel meldet aus Lifabon vom 16 Jul, : 
„Die Weberrefte der portuglefiihen Konſtitutionellen ſtehn auf 
der Linie von Rio be Eaftro, In Ballzien, bis nah Bllameans 
und Bal do Mio Eatdo; alle Divifionen der Miguelitifgen 
Armee find zu Braga kongentrirt, Die Truppen, melde Oporto 
eingenommen baben, werben ſich ebendahln begeben, und ber 
General Povoas wird fie begleiten. Mm 7 hlelt ſich Almelda 
noch für Don Pedro. Die gegen Mabera vorbereitete Erpebl: 
tion dürfte erk In einigen Wochen abgehn, da eine beträcdt: 
liche Macht dazu noͤthig Ift, indem fchon 600 Mann zureichen, 
den einzigen Landungsplaz auf der Juſel, nemlich ben Hafen 
von Funchal, zu vertheidigen.” (Nah engllſchen Blättern bat 
der Gouverneur von Madera, Baibez, zwei Proklamatlonen 
gegen Don Miguel erlaſſen, Tercelra aber, eine der Azoren, 
fi für Don Miguel erklärt.) 

Spanien, 

Der Eonftitutionnel fchreibt aus Madrid vom 21 Zul.: 
„Man verfihert, die Belftiihleit ber Stabt Burgos habe Ge. 
Majeltär gebeten, Ihre Minifter zu dudern. Der Monarch 
foll den wiederholten Bitten berfeiben widerflanden, unb Hru, 
Ballafteros, deſſen Sturz man hauptſaͤchlich beabfichtigte, ver- 
ſichert haben, Ele würden Ihn gegen feine Feinde vertheidl: 
gen. — Briefe aus Sevilla vom 16 melden, daß In Folge 
der Ankunft eines auferordentlihen Konrlers zwei Batalllone 
des Reglments Savoyen nach Badajoz ausgezogen fi 

Großbritannien 

London, 28 Jul. Konfol, 3Proj. 8634; ruffifhe Fonds 
94'/2; portugleſiſche 53?/,; merlcanlihe 393/4 ; griedifhe 18; 
Cortes 11. 

Am 28 Jullus um 3 Uhr Nachmittags nahmen im Ober: 
baufe ber Herzog von Wellington, ber Lordkanzler, Lorb Mel: 
ville und ber Graf von Shaftesbury Ihre Pläze als Rommiffa- 
rien zur Prorogation bed Parlaments ein. Nah leberreihung 
ihrer Vollmacht zu biefer Prorogation las der Lorbfangler fol: 
genbe Rede Im Namen des Königs ab: „Myolords und meine 
Herren! Wir find von Sr. Maleſtaͤt beauftragt Ihnen zu er: 
Öfnen, dad nach Beendigung der Ungelegenheiten der Seffion, 
Se. Majeftär. Sie von der Verpflichtung dem Parlamente bei- 
guwohnen entbeben fönuen. Se, Majeftät haben uns zugleich 
aufgetragen, Ihnen für den @ifer und Fleiß zu banfen, wos 
mit Sie fi beftrebt haben, bie verſchledenen für das öffent: 
lihe Wobt fo wichtigen Gegenſtaͤnde zu prüfen. Ihre getroffe: 
nen Vorfehrungen zur Anorduumg ber Einfuhr des Getreldes 
bat dem dem aterbau des Landes gebührenden Schu mit den 


Nro. 219. 
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Morfihtsmaafregeln In @inflang gebraht, die man zur Ver— 
bätung der Folgen elmer ungureihenden Erudte ergreifen müß- 
te, uab biefe werben nun, Se. Majeftät find davon überzeugt, 
jur Sicherung der unzertrennlichen Intereffen aller Klaffen von 
Unterthanen Sr. Majeftdt dienen. Wir haben dem Auftrag 
Ihnen anzugelgen, daß Se. Maieität fortwährend von Ihren 
Verbündeten nnd allen fremden Mächten Verfiberung Ihrer 
freundfchaftiihen Gefinnungen gegen biefes Land erhalten. Die 
Bemühungen Sr, Majeftdi, die Yazifitation Griechenlands Im 
Verein mit Ihren Verbündeten, dem Könige von Franfreid 
und bem Kalfer von Rußland, zu Stande zu bringen, dauern 
ununterbrochen fort. Ge, kalſerl. Majeftät haben fi in ber 
Nothwenbigkeit befunden, der ottomannlſchen Pforte ans Grün: 
den, die ausſchließlich Ihe eignes Gebiet betreffen, und fi 
nicht auf die GStipulation bes Traktats vom 6 Julius 1827 
beziehen, dem Krieg zu erflären. Se. Maieftät find über die⸗ 
fe Feimbfeligteiten lebhaft betrübt, unb werben feine Gele: 
genheit zu einer freundſchaftlichen Intervention für Wlederher⸗ 
ſtellung des Friedens verfäumen, Der Entihluß der Mächte, 
bie an dem Traktate vom 6 Jullus Theil genommen, bei 
fen Zwek zu Stande zu bringen, hat feine Beränderung er: 
fahren, Se, kalſerl. Majeſtaͤt haben eingewllligt, Im mittels 
Ländifhen Meere auf die Uusübung der Rechte zu verzichten, 
die Ihnen als friegführender Macht gebühren, und bie befon: 
dern Juſtruftionen zurüfzunebmen, die Sie dem Kommandan- 
ten Ihrer Scemacht In diefem Meere, Im Betref felndllchet 
Operationen gegen die Tuͤrkel, gegeben hatten. Se. Majeſtaͤt 
werden demnach fortfahren, Ihre Bemühungen mit denen bes 
Königs von Franfreid und Er. kalſerl. Majeität zu verelnl⸗ 
gen, um bie Stipnlationen des Vertrags von London gänj- 
U zu vollgleben. Ge, Majeſtaͤt beauftragen uns Ihnen 
zu eröfnen, daß Sie zu Anfang der Seffion hoffen zu können 
geglaubt bitten, daß die zur Werwaltung der Meglerung 
Yortugald getroffenen Anordnungen, bis zu dem Wugenblite 
wo ber Kalfer von Braſillen die Abdankung des Lufitanifhen 
Thrones volbringen Fonnte, den Frieden fihern umb zum 
Slüfe eines Landes beitragen möchten, an deſſem Wohl Se. 
Majeftät dem größten Untheit nehmen. Die gerechte Erwartung 
Sr. Majeftät ward aber getdufht, und es wurden troz ber 
wiederholten Matbicläge und Abmahnungen St. Majeität 
Macheegein In Vortugal getroffen, weldhe Se. Maleſtaͤt und 
bie andern Mächte von Europa, die mit Sr. Majetät Im Ueber: 
elnfttmmung handeln, gemdtbigt baden ihre Mepräfentanten 
von Lifabon zurüf zu rufen, — Meine Herren vom Unterbauft, 
wir find von Sr, Majeſtaͤt beauftragt, Ihnen für die Denfel: 


Een zum Dienfte bed larfenben Jahres bewilligten Subſidien 
au danken. Se. Majeſtaͤt w rien tiefelten mit Beobachtung 
der ſtrengſten Sparfamfelt anwenden, und fortfahren, ben Zus 
fand ber verſchledenen öffentlichen Anftalten prüfen zu laſſen, 
in der Abſicht, bie weiteren Befchränfangen vorzunehmen, bie ſich 
mit der Würde der Krone und ben Intereffen des Landes vers 
tragen möchten. — Molords und meine Herren, Se. Mar 
jenät tragen und auf, Ahnen zu der allgemeinen Wohlfahrt 
des Landes und zu dem befriedigenden Etande der öffentlichen 
Einkünfte Gluͤt zu wuͤnſchen. Ge. Majeſtaͤt feben mit befon- 
derm Vergnügen das Wachethum unferer Fluanzhuͤlfequellen, 
well daraus mit Gewlßhelt hervorgeht, daß bie Lage Ihrer Unter⸗ 
tbanen fih In einer fortfchreitenden Verbeſſerung befindet. 
Schlleßllch haben wir Sie aus Auftrag Er. Majeftät zu ver: 
fihern, daß Ele Ihre Bemuͤhungen jur Erhaltung eines @el- 
ſtes gegenfeltigen Wohlwolent unter ben fremden Mächten, 
zur Aufmunterung bes Kunfifielfee, Erweiterung bes Handels 
und Beförderung ber allgemeinen Wohlfahrt Ihres elgenen 
Gebiets beitändig fortfegen werden. Se. Majeſtaͤt zäblen auf 
die Weisheit des erlauchten Souveralnd, des Chefs bes Haufed 
Braganza ; wegen Ergreifung der geelgnetfien Maafregein, bie 
Intereſſen und die Ehre dleſer erlauchten Famllle aufrecht zu 
erhalten, und bie Wohlfabtt und dem Frieden ber unter ihrer 
Hertſchaft befindiichen Geblete zu ſichern.“ Nah bem Schiuffe 
diefer Mebe erllärte ber Lorb Kanzler das Parlament bis zum 
naͤchſten 28 Ang. prorogfrt. 

Die Times enthalten einen Aufſaz über ben Stand ber 
Angelegenheiten im Often, aus dem Gefichtspunfte der dabei 
betheillgten levantifhen Kaufleute, von benen, nach Ihrer Ber: 
fiberung, ſchon viele durch die Worgänge In den lezteren Jah: 
zen zu Grunde gegangen find. Es helßt darin: „Unter allen 
den unverelubaren Beſchluͤſſen von Seite ber beiten krlegfüh— 
zenden Thelle verkuͤndigt noch ber brittifhe Miulſter des Aus: 
wärtigen ber Welt (ueullch Im Oberbanfe), daß, obgleih das 
algemeine Gefühl und Vetrahtungen ber Menſclichkeit diefes 
Land einem der Hauptzweke des ruffifhen Krieges (der Eman- 
zipatlon Griechenlands) gemeigt machten, „doch ber Vorthell 
und die Politit deffeiben bie völige Erhaltung der Integrität 
des ottomanntfhen Reiches notbwendig machten,’ Nach ber 
unbefangenften Weberlegung können wir nicht umbin ber. Mev— 
nung zu feon, dab der Ton und bie ohne Zuräfhaltung geführ: 
te Sprache des brittiſchen Mintiteriums weit mehr geeignet 
find, bie Sade noch mehr zu fompliziren, das Krlegseleud zu 
verlängern, und deu Ausgang In Ungewlßhelt zu duͤllen, ale fie 
Wahrſchelnllchkelt darbietet, zu der ſchnellen und ausgleichen: 
Den Folge zu führen, die man durch eine fo große Offenheit 
der Mebe zum erleichtern mennt. Diefe Offenheit wird noth: 
wendig alle Furdt aus bem Gemäthe bes Eultand vertilgen 
unb feine bartnäfige Nerwerfung jedes Vorſchlages, der weni- 
ger bezlelt als die beitimmten Grunbfäge, die er für fein 
Benehmen und feine Polttif aufgeftellt bat, wird eine Kraft 
‚gewinnen, die alle fiegreihen Erfolge ber ruſſiſchen Waffen 
nicht zu erfhättern vermögen. Das Wenigſte, was aus ber 
Betrachtung der neneften Ereignife gefolgert werden zu muͤſſen 
ſchelnt, iſt, daß ber Krieg in der Tuͤrkel ſich weit mehr In 
die Länge hinausziehen werde, als es tie furchtbaren Anital- 
ten der Rufen zur Sicherung eines ſchnellen und entigelben: 
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deu Ausgangs bezwekt zu haben ſchelnen. Die Beſchaffenheit 
biefed endlichen Ausganges ſcheint für jet mehr als jemals in 
Zweifel geheilt.” 

Die Times fagen auch: „Wir fehen, daß noch elm bedeus 
tenbes ruffiihes Geſchwader neh dem Mittelmeere ſegelt. Dier 
fen Umftend finden Einige als im Widerfpruhe ftehenb mit 
der Anfuͤhrung des Grafen v. Aberdeen: „daß der Kailfer von 
Nufland den Eharatter eines Krlenführenden für bas Mittel- 
meer abgelegt babe’. Die ruſſiſche Neglerung mag jedoch vor« 
erſt diefe Schiffe nur zum Zweke ber Hebung der Mannfhaft 
ausgefandt baben; eine Flotte, bie nie aus bem Hafen war, 
iſt zu allen Kriegezwelen fo gut ald gar Feine, und das Mite 
telmeer in ein freied Feld, wo jebem bie Hebung zuftebt. Wie 
babe indefen bemerkt, daß die Fühigfelt, Krlegfübrender zu 
feon, Immer fehr mächtig darauf gewirkt hat, es wirkllch zu 
werben. Die befte Buͤrgſchaft dagegen, daß einer nicht fechten 
werde, fit, dab er nicht an Drt und Stelle ſey, wo bie Ber: 
fuhung vorhanden it, oder gelegentliher Meiz entſtehen fönn- 
te, Doch, aller diefer Gründe ungeachtet, hat, wenn ber Kals 
fer für gut finder em neues Seſchwader nach dem Mittels 
meere zu fenden, Niemand das Recht Ihn daran zu hindern.‘ 

Frantreich. 

Darts, 31 Jul. Konſol. 6Proz. 105, 805 5Proz. 72, 55 
Falconnet 75, 80. J 

Eine konigliche Ordonnanz vom 29 Jul. ruft die Conseils 
d’arrondissement für de erfte Hälfte ihrer diesjährigen Siyung 
auf dem 45 Auguſt zufammen, Die Conseils generaux de 
departement werden fib 15 Tage nach Belanntmahung bes 
zweiten Fluanzgeſezes für 1829, und zehm Tage nah bem 
Schluſſe ihrer Eljung die Conseils d’arrondissement zum 
jweitenmale verfammeln. — Eine andere koͤnigllche Orbomianz 
von demfelben Tage enthält Meglementarverfariften zur Voll⸗ 
ziehung bes Geſezes vom 18 Jul, über bie Zeitungen und pe: 
riodifhen Schriften. . . 

Die Palrskammer fuhr In ihrer Elyung am 30 Jullus 
in Erörterung des MNecnungegefeges von 1826 fort, Dabei 
ſprachen bie Grafen Tocqueville, Mold; Baron Monville, Mars, 
quls v. Marbols, Bicomte Lalnd, Graf Chabröl und der Ger 
neraldireftor der Brüfen und Heerfiraßen. Der Graf Daru 
gab nah dem Schluſſe der Erörterung die zufammenftellende 
Ueberſicht. 

In der Siung ber Deputirtenfammer fam an die⸗ 
fem Tage ber Gefegesentwurf, die geiftlihen Sekundalrſchuleu 
betreffend, zur @rörterumg. Kr. v. Eorcelles tritt zuerft 
in biefer Sache ald Medner auf, und erfldrt; der Titel, unter 
dem man einen Kredit vom 4,200,000 fr. zur Unterhaltung 
der gelſtllchen Stkundaltſchulen verlangen fönne, fen nicht legal, 
da bie Ordonnanz vom 5 DOM. 1814, bie das Dafepn biefer 
Schulen verordne, Feine Beiegeötraft habe. -Sie fen niät ein- 
mal in das Bulletin der Geſeze eingetragen. Much koͤnnten 
Ordonnanzen feine Auflagen beitimmen, und Niemand davon 
befreien. Die Mintiter hätten, che fie den geitlihen Sekun⸗ 
dairſchulen zu Hilfe gefommen wären, vorſchlagen follem, bie 
felben mit den franzöflihen Iaftitutionen in Einklang zu fer 
gen; denn man dürfe nicht Me Hülſsquellen bes Staats Kors 
porationen zufliefen laſſen, welche durch die Gefeg* nicht autos 
elfiet wären. Es fıp fehr beqem, auf biefe Ark alle Mep— 
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Nicht ohne Grund beffagt man fi über die Unrelnllichkelt un: 


ungen zu gottedblenftlichn i tungen beitragen zu laſſen, zu 
‚enen ſich doch nicht alle befeunen, Es wäre welt billiger und 
er Religion märbiger, wenn fie Im Glauben einige Hälfsquel: 
en fände, um alle Beduͤrfniſſe gu beitreiten, denen mehr ale 
0 jährlih bemiligte Milionen nicht genügen könnten, Man 
abe jezt dringendere Bedürfniffe zu befriedigen. Mebrere 
(itionen Alnder erwarteten Bellland, um ben Primairuns 
erreicht geniehen, zu Fönnen, und biefer Primairunterrict 


näßte ja doch als Vorbereitung zum Unterricht in den gelſt⸗ 


ihen Sefundatrfhulen dienen. Der Primaitunterricht ſer 
:in allgemeines Bebürfnif, deſſen Befriedlzung der Staat 
edem feiner Mitglieder In feinem eigenen Jutereſſe ſchul— 
big fey. Wozu nuͤzten bie Rechte, welche die Konſtitutlon 
jarantire, wenn bie Maffe fie nicht kenne? Zu allen Zel- 
‘en und überall liege die Urſache heftiger Rerolutlonen im 
»iner unmäfigen Ungleihhelt der Auftlärung, und ein guter 
Primalrunterricht würde für Franfreih ben Werth einer zweiten 
Sparte haben. Diefe Grundfäge würden früher oder fpärer zum 
Rubme und zum Frieden der Menichheit fliegen, Hr. Caqueray 
Ummt für den Entwurf, und fucht beidlefer Gelegenheit zu bewei: 
sen, daß bie bürgerliche und religleufe Freipeit durch die neueften 
Ordonnanzen über die Sefundärfhulen verlezt worden fepen. 
Der Minifter ber geiftliben Ungelegenbeiten ſucht hierauf 
bie Beweggründe des Entwurfs zu rechtfertigen, und bemerkt 
befonders gegen den legten Redner, daß die geiftlichen Sekun⸗ 
dairſchulen, welt entfernt, durch die Ordonnanzen in Gefahr zu 
jeratben, neues Zehen und neuen Glanz gewinnen würden, 
Ir hoffe die Gewiſſen, die man beängitigt babe, würden ſich 
yerublgen. Er würbe fiher felnen Namen zu keiner Ordon— 
zanz geſezt haben, bie ber Klrche nachtheillg wäre. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die Gazette be France vom 31 Jul, fagt: „Der Here 
Marquis v, Nicolai, Pair von Frankrelch, hatte zwei Söhne 
im Sefulten: Seminar zu Salnt-Acheul. Vorlige Woche bat 
re fie aus dleſem Erzlehungshaufe wieder herausgenommen. 
Schon zwei Tage darauf machte er fih mit ihnen auf ben 
Beg, um fie nad Freiburg (In der Schwelg) zu bringen; indem 
2, wie er fagte, nicht wollte, daß irgend ein Familienvater 
n Franfreih mod vor Ihm bdiefes Belſplel von Adhtung und 
Bertrauen In Betref der tugendbbafteften Lehrer Euro: 
a's gäbe, Ihr Erzlehungshaus zu Freiburg, fährt bie Gayette 
‚e France fort, iſt organifirt, um zwoͤlfhundert Zöglinge auf: 
unehmen. Cine Anftalt, ähnlich der Freiburger, bilder ſich zu 
Ihamberp, um bie Kinder aus der Daupbin? und Burgund 
ufzunehmen. Die englifhe Reglerung bat ben Jeſulten die 
Infel Suernſey gedfnet, um bort ein Seminar zu errichten, 
‚ad den Familien aus ber Bretagne und Normandle bequem 
fegt. Man fpriht auch von einer Erzlehungsſchule ber Jeſul⸗ 
en, bie zu Dover errichtet werden folle, wo die Jugend, aus 
Belgien und Franydfiich: Flandern eine hriftliche Erzlehung er: 
‚alten wird.’ 

Aus Marfeille fhreibt man unterm 21 Yullus: „Die 


mter dem Namen Varlole ober Warloloide bezeichnete Eplde⸗ 


nie, welche ein wenig nachgelaſſen hatte, iſt wieder Im Zuneh⸗ 
aen, und es haben ſich einige Fieber hinzugeſellt. Diefe zweite 
!pidemie greift befonders. die Erwacfenen und Beiahrten an, 
nd iſt In einigen Fabriken und in den Kafernen ausgebrochen. 


ferer Straßen, Infonderheit in den alten Quartieren. Es fehlt 
uns fo fehr an Waller, daß umfere Bäter gezwungen find,, 6, 


8 bis 10 Stunden von bier mahlen zu laffen. — Nas. 


ſchrift: So eben hat man, wie ich höre, an der Börfe ange- 
fchlagen, da die aus Marfeille fommenden Schiffe zu Nie, 
Genua und Livorno erſt aufgenommen werden, wenn fie vorher 
fi) einer Quarantaine unterworfen haben. Es it zu fürdten, 
dab biefe Maafregel auf das ganze Küfienland des Mittels 
meerd ausgedehnt werde,’ 

Clin Brief aus Ponbiherp, datirt vom 26 Jon, 1828, mel: 
det, bad ber Vicomte Desbafanng, welchen eine königliche 
Ordonnanz vom 30 Aug. 1827 zum Generalverwalter ber fran: 
zoͤſiſchen Niederlaffungen In DOftindien ernannte, am 11 Januar 
1828 felerlih eingefest wurbe. 

Ftallen 

Deffentlihen Nachrichten aus Bologna vom 50 Jul. zu⸗ 

folge befund ſich damals ber engliſche Botfhafter, Hr. Strate 


ord:Canninz, felt vier Tagen dort, um bie Ankunft bes Grm... - 


v. Nibeaupierre zu erwarten. Da biefe nun am 30 Jul. ers 
folgte, fo wollten beide Botſchafter fih unverziglih mach Anco⸗ 
na begeben, um auf einer dort In Bereltfchaft liegenden engl: 
ſchen Fregatte nad Eorfu zu fegeln. ; 
Deutfdlanb,. 

* Mie bie Korrefpondenten öffentlicher Blätter oft den Koͤ⸗ 
nigen Worte In den Mund legen, welche diefe weber gedacht 
noch gefprochen haben, bavon liefert die Niro. 210. der Allge— 
meinen Zeitung in dem Artifel dd. Münden den 26 Jul, ei: 
nen Beweis. Nach dem Juhalte deſſelben follen Ge, Majes 
ftät ber König bei elmen Beſuche der Leeb'ſchen Wertitätte. in 
Münden die Arbeiten diefes Künftlers mit „Ihrem allerhöde 
ften Beifalle In den fchmeichelbafteiten Ausdräfen beehrt ha: 
ben.” 
nig biefe Urbelten zwar gefehen, aber ein Urtheil darüber 
durchaus nicht ausgefprochen haben. Wie es baber ber Kor— 
refpondent ber Allgemeinen Zeitung verantworten wil, eine fo 
gänzlih unwahre Kunde gegeben zu haben, mag er wohl eben 
fo wenig anzugeben wiffen, ald er berechnet haben mag, in 
welchem Lichte die Anmaaßung erfceine, die Leeb'ſchen Basre: 
liefs mit jenen von Thorwaldſen zufammen zu ftellen. 

Rußland, 

Die preußifhe Staatszeitung bringt folgenden Kriegsbe⸗— 
richt ber afriven Armee, batirt vom 2 (14) Jul.: „Die 
Borpoften des Generallieutenants Rüdiger haben am 27 Jun. 
(3 Zul.) Bazarbzit (Bazardſchit) verlaffen, und find auf dem 
Wege nad Kosludil (Koslodſchl) bis zu dem kleluen Fluſſe Us— 
zenlla vorgerüft. An dleſem Tage haben biefelben eln feind: 
liches Kavallerleforps von 6000 Pferden wahrgenommen, wel 
des am 25 vor Bazardzlk ftand, und bei Uunäberung der Ko: 
fafen bis Kolubji zurüfgegangen war. Um 29 Jun. (H Jul.) 
find unfere Vorpoſten bie Kosludjl gerüft, und haben biefes 
Städtchen befest. 
thells auf Parawadi zuruͤt. Unſere Vorpoften,  beftehend aus 


zwel Eskadrons Huſaten vom Megiment Alexauder und aut 


einer Abthellung des Megiments Prinz von Oraulen (lejtete' 
ſollte eben die gedachten beiden Eskadrons ablöfen), fHießen amt -- 
50 Jun. (12 Jul.) auf die felndiiden Vorpoſten, drängten -' 


Das Wahre an der Sache iſt, da Ge. Mai. der Kb: 


Der Feind zog fih thells nach Schunila, --- 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 188. Nro. 2109. 





"Yortugal” 

Ser eagſche Courier enthält folgenden Artikel, ben man 
dem Marguis v. Palmela zufchreibt: „Die Ereigulffe von 
Dporte wurden falfd angefeben, und man bat fi zu fehr 
heelit, die In diefer Sache anfgetretenen Perfonen zu verur- 
ibellen. Da wir im Stande find, die Wahrheit über Per: 
fonen und Dinge nach authentifhen Zeugnlſſen herzuftellen, fo 
eilen wir diefelben unfern Leſern vorzulegen. Nach diefer Eins 
feltung vergleicht der Verfaſſer die beiden feindlichen Parteien. 
Er geist von einer Seite einen Fürften, ber vor der Anwen: 
dung der Mittel des Schrelens und des Haſſes nicht zurüfs 
tritt, In deſſen Hände fich die Hauptſtadt, ihre Einkünfte, der 
Klerus und jemer ganze Adel befand, der fo feig feine Stelle 

‚ Im der Yalrelammer bintanfezte, fo wie bie Hälfte der Armee 
und bie ganze Seemacht, und von ber andern Selte bie ihrem 

Eide treu gebliebenen Militalre, eine Reglerungsſunta, die 

nur Innerhalb ſehr beengter Schranken auf ein abergläubifdes 
Bolt wirken konnte, dem man glauben macht, daß bie Patrios 

ten von Oporto eine Faltion von Freimaurern und unmoraliften 
Meufhen feyen, Darauf fährt er folgendermaafen fort: Man 
darf fih niht wundern, wenn bie Revolution ſich nicht über 
Coimbra hinaus erftrefen konnte. Ingwifhen find mehrere 
Fonftitutlonee Offiziere und wohlunterrichtere Perfonen ber 
Meynung, daß wenn bie Armee, ftatt fi zu Colmbra In Er: 
wartung einer Bewegung von Seite ber Einwohner von Liffa- 
bon und einer Vereinigung mit den Truppen aus Minho aufs 
zubalten, ſchnell auf die Hauptſtadt marſchirt wäre, bie Legl⸗ 
timltaͤt den Sieg über die Rebelllon erhalten haben würde, 
Die Gefühllofigteit der Einwohner von Liſſabon hatte aber ben 
hoͤchſten Grad erreicht, und die Konflitutionellen fingen ihre 
milltalriſchen Operationen zu einer Zeit an, wo ihre vornehme 
ften Anhänger in bdiefer Hauptſtadt Ins Gefängni geworfen 
waren. Inzwiſchen überfielen dle Truppen des Könige am 
21 Jun. die Migueliften und brachten fie In Unordnung. Am 
24, als fie an ben Ufern des Cego angefallen waren, warfen 
fie die feindlichen Kolonnen mit der größten Unerſchrokenheit 
zurüf. Dis war ein blutiger Kampf. Der junge und tapfere 
Pizarro verlor dabei das Leben, Mebr als 500 Mann biles 
ben auf dem Sctladtfelde, deſſen Befis von zehn Uhr Mor: 
gend bis acht Utr Abende fireitig gemacht ward, Am 26 hielt 
der Dbergeneral der Konitliutionellen nah einer Veratbung 
nit ben bei ibm befindiihen Juntamitgliedern für zwetmäßlg, 
ch an bie Vouga .zurüfgugiehen, und dlefe, dur die Umftände 
ebotene rüfgängige Bewegung verhunderifachte die moralifche 
raft ber Migueliften, Am 28 kaͤmpften die Konſtitutlonellen 
fs Meue am "der Blute der Vouga; Ihr Muth war derſel⸗ 
>; Bas Blur unſerer Brüder flo an dieſem ganzen Tage. in 
enge, und mehrere Offiziere werden gegenwärtig an den in 
em Zreffen erhaltenen Wunden in Eugland behandelt. Die 
hirzun 3 fing an, ſich unter dem Volke bei dem Undiit der 
DBerwurnbeten von dem Schlachtfelde über bie Brüfe zurüfs 
nden Br ‚gen du verkreiten. Ein engliihes Journal be: 
'et unrichteg, baß die konſtltutlonellen Truppen ſich nicht 
agen haͤrten. Zwelhundert Todte in elnem Treffen din: 


ter Gulmaraens bezeugen einen gewiffen Grab von Wuth un— 
ter. den Kaͤmpfern. Auch bei Amarante, Mio Tinto m. f. w. 
flo Blut. . Man fan mit einer Heinen Macht feine großem 
Schlachten liefern, und diejenigen Leute, die fagen, es bitte 
folen mehr Blut vergoffen werden, hätten dann auch bewelſen 
follen, wie dieſes Blutvergleßen einigen Nuzen hätte gewähren 
tönnen, Die Truppen des Könige zogen fi in der folgendem 
Nacht von der Vouga zuräf. Die Uebermacht ber feindlichen 
Kavallerie, und ber Mangel an Patronen feinen dleſen un= 
feligen Rüfzug geboten zu baben. Ju diefer Nacht waren der 
Marquis v. Palmela, der Graf Villaflor und der General 
Saldanha zu der Armee aufgebroden; faum waren fie aber 
auf eine Entfernung von zwei Stunden von Dporto angelomr 
men, fo börten fie bie an der Brüfe der Vouga vorgefallenem 
Greignife. Der Lieutenant Gefar vom Aten Kavallerieregi- 
ment, der ſchwer verwundet zuräf Fam, erzählte ihnen ben 
unglüflihen Ausgang für die Konfiitutionelen, Die Generale 
fegten ihren Mari fort, erfubren aber bald, daß die ganze 
Armee im rüfzuge ſey. Diefe lagerte fih am folgenden Tage 
zu Diiveira de Azemers; In der Nacht zu Grigo, und am fol- 
genden Tage kehrte fie mad Dporto zurüf, Dffenbar haben 
alfo die von London auf dem unfellgen Belfaft zuräfgefommes 
nen Individuen, bie ihrem Könige und ihrem Waterlande dies 
nen wollten, bie Sachen In einem höͤchſt bedauernswertben 
Zuftande angetroffen. Die engliihen Familien fingen, nachdem 
fie von den Unfällen an der Bouga gehört, fogleih an, fi 
an Bord englifher Schiffe zu flühten. Damals hatten die 
Provinzen Miuho und Tras 08 Montes den Generalen bes 
Ufurpatord binreihende Mittel zum Worrüfen duch Braga 
und Penafiel bis zwei Stunden vor Oporto geliefert, und der 
Auftand von DOberbeira hinderte die Junta, irgend eine Nach— 
richt von Almelda zu erbalten, fo daß jede Vertheibigung vom 
Dporto, wenn es emtweber von ber rechten ober der Lufen 
Seite angegriffen werden würde, unmöglih fehlen. Um 2 
oder 3 Jul. Morgens erfuhr man, daß ein vereinter Angrif 
auf Oporto erfolgen ſollte.“ GBGeſchluß folgt.) 


Grofbritauniem * 

Ela Journal erzählte am 22 Jul. (Dienſtags): „Der Her⸗ 
308 von Elarence war im Begrif, am Donnerftag Morgen mit 
der fönigi, Jacht von Portsmouth nad Toxbay abzuſegeln, als 
ihm ein, Mittwoch Abend vom . von Welllngton abge⸗ 
fandter Kourler Depefhen brachte. Gr ging hierauf Mittags 
nach London ab, und fam Nachmittags an, wo der Herzog 
von Wellington fofort einen Boten an Ce, Mai. nah Wind: 
for fandte, Früh am Freitage hatte er in der Admiralitdt 
eine Nundenlange Konferenz mit Gr. könlgl. Hob., wo el 
Seeoffizler Depeihen von dem Befehlshaber unferer Station 
vor Porto brachte. Ge, königl. Hoh. glagen fodann mit Ih— 
rer Gemahlin nah Ihrem Laudſize in Bushv:parf ad, Man 
vernimmt nun, daß die Urſache dleſer ſchnellen Zurüffunft vom 
der beabfichtigien Inſpektlons⸗ Tour in unfern Seehäfen ein 
Mifverftäninis zwiihen dem Khroniolger nnd dem Yremier- 
miniier darüber geweſen ii, woher die Koften dleſer Fahrt bes 
ſtritten werden follten. Worlges Jahr geſchah es (und es war 
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das Gluͤt von Neuem wechſelte, bas Ungläf Frankrelchs 
bis am die Varrieren von Paris mit Ruhm bebeften. 
(Fortfezung folgt.) 


In der Yahresfigung ber Parlfer Akademie der Infchrif: 
ten und fhönen Wilfenfhaften, am 25 Junlus, wurde auch 
ein Bericht von Alerander be Laborde vorgelefen, neue Angel: 
gen enthaltend über bie Stadt Petra und bas Land der Naba⸗ 
theenfer (heutzutage das ftelnige Arabien genannt). „Die Deut: 
ſchrift, fagt ein Jourmal, war eines doppelten Umftandes wer 
‚gen befonders Intereffant, Zum erſtenmal nemlich war man 
enblih, nah mebreren von den gelehrten und unerichrofenen 
Metfenden Burfam umd Banks vergeblih gemachten Verfuhen, 
zur Entdekung und Erforfhung jener Stadt gelangt, die im 
Altertbum durch bie Pracht Ihrer Monumente und durch die 
Handelsftrafe berühmt war, melde bie Römer von dort bis 
zum perfifben Meerbufen fih eröfnet hatten. Der zweite Um⸗ 
ftand, welcher ber Denkſchrift ein ganz befonderes Intereſſe 
verlieh, fit ber: daß einer von den Reiſenden, welche die Stadt 
Yetra entdelten, ber junge Sohn des Grafen v, Laborde fit; 
auch hat ber Redner mit dem Tone väterliher Ruͤhrung ber 
Verfammlung bie Gefhihte dieſer Entdefung vorgelefen. 
Kaum kan man es glauben, daß mitten in diefem Sandmeere, 
aus dem nur nalte Felfen hervorragten, eine Stadt geftanden 
babe, deren Ruinen von einer alten Pracht zeugen, welche 
ſelbſt die Pracht Palmyra's noch übertrift; und andererfeits, 
daß fo reihe Trümmer ben beglerigen Nacforfchungen der eu: 
ropäifhen Relfenden bis jest entgangen find. Nachdem ber 
junge de Laborde und feln Meifegefährte Gefahren Troz gebo— 
ten, bie ihre Vorgänger zurüfgefchreft hatten, erhielten fie ben 
Preis ihrer muthigen Beharrlichkelt. Ste zeichneten an Ort 
und Stelle diefe Monumente, beren Befchreibung ben Ber: 
ftand ftaunen macht, und au deren Wirklichkelt man wohl glau: 
ben muß, wenn treue Abzelchnungen fie gewlſſermaaßen unter 
unfre Augen werben verfest haben.’ 


als 
noch 


Schweben. 

+ Stodbolm, 25 Jul, Der König iſt, nah einer Ab⸗ 
mefenbeit von drei Monaten, geftern Abend bier wieder ange: 
fommen, Ge. Majeftät verliefen am 18 Gothenburg, wo Sie 
mebrere Tage verweilt hatten, die eben fo viele Fefttage für 
bie Einwohner waren. In allen Provinzen, wodurd bie Meife 
weiter ging, wurbe ber Monarch fowol auf dem Lande als in 
ben Städten mit den rührendften Bewelſen von Anhaͤnglich⸗ 
keit empfangen. Die Seguungen des Volks über ben König, 
und der Eifer, womit die hoͤhern Klaſſen fih um ihn drängten, 
haben ihm überzeugen muͤſſen, daß alle fhwebifhen Bürger feine 
umabläßliche Fürforge für das Wohl bes Landes lebhaft erfen- 
nen. ‚Er fubr auch fort, feine Meife durch Wohlthaten aus zu⸗ 
zeichnen; beſonders erhielten bie Armeninſtitute und bie Lan⸗ 
caſterſchulen reihe Gefchente. Bel ſelner Ankunft In unferer 
Hauptſtadt wurde er, wie immer, mit dem lebhafteſten Enthu: 
ſlasmus empfangen. ine unzählige Menge Wolks füllte alle 
Straßen vom Stadtthore an dis zum Schloffe, wie auch bie 
Schloßgänge und den Schloßhof, und begrüßte den König mit 
unaufhörlihem Vlvatrufen und Freudengefhrei. — Der Könfg 
bat am 10 Jul. den vormaligen Gtaatsrath Löwenfkiold, einen 


der relchſten Yrivammännır in. Morwegen, zum morwegifchen 
Staatsminifter ernannt. 


Rußland 

Se, Maj. ber Kalfer hat unterm 21 Jun, an den Ober: 
befeblöbaber der zweiten Armee, Generalfeldmarfhall Grafen 
Wittgenfteln, folgendes Mefeript zu erlafen gerubt: „Graf 
Peter Ehriftianowitfch | Bald nach Eroͤfnung des gegenwärtigen 
Feldiuges gegen die Türken bei der aktiven Armee eingetrof- 
fen, fand Ih zu Melnem Vergnügen die Wallachel und Mol 
bau bereits dur bie rafche Bewegung Unferer Truppen befezt. 
Diefer wichtige Fortfhritt, der Ihren wohlüberlegten UAnorbd- 
nungen gleich Im Beginn des Krieges gelungen war, bewahrte 
die Cinwohner diefer beiden Fuͤrſtenthuͤmer vor allen Drangfa= 
len, mit denen fie zur Zelt des Arleges von Seite der Türken 
bedroht waren. Der fchnelle Uebergang Unſerer Truppen über 
bie Donau, bie Elnnahme der Feftungen Iſaltſcha, Matſchlu 
und Brallow find Folgen Ihrer gefchliten Maaßnahmen, und der 
pünftiihen Erfüllung des angenommenen Dperationd: Planet, 
Die feit dem Beginne des Krieges erbeuteten feindlihen Ka— 
nonen, mehr ald 300 an der Zabl, uud die bedeutende Menge 
von Kriegsvorrathen, welche Uns zuaefallen find, zengen von 
ben über ben Feind errungenen Vortheilen. Indem Ih Ihnen 
für alle dleſe Erfolge Meine Ertenntlichtelt bezeuge, und Mein 
aufrichtiges Wohlwollen für Ihren ftetd ausgezelchneten und 
nüzlihen Dienft zu bezeugen winfche, überfende Ich Ihnen 
hlebel die diamantenen Infignien des St. Andreas:Orbens, 
(Bez. :) Nitolaud.‘ 








Die Unterzeihneten machen bieburh befaunt, daß mit al: 
lergnädigfter Genehmigung Sr. Majeität des Königs die Wer- 
fammiung beutfher Merzte und Naturforfher im 
bevorftehenden Herbft In Berlin ftatt finden wird. Die erfte 
Öffentliche Verfammlung wird den Statuten gemäß am 18 Sep⸗ 
tember feon. 

Nah $. 3. und A. berfeiben iſt jeder Schriftiteller im ma- 
turwifenfhaftlihen und ärztlichen Face zur Mitgliedfchaft be= 
rechtigt. Wer aber nur eine Yuaugural: Differtation verfaßt 
bat, fan nicht ald Schriftfteller angeieben werden, 

Jedem Mitgllede werden, gegen Der ber zu diefem 
Behufe in —— zu nehmenden Karte, bie koͤnlglichen Samm⸗ 
lungen naturhiſtoriſcher Gegenſtaͤnde waͤhrend der Dauer der 
Derfammlung zur Benuzung gedfnet werden. Die Unterzeich- 
neten werben es fich angelegen ſeyn laffen, den Fremden den 
—— In Berlin fo leicht und angenehm zu machen, wie 
m * 

Berlin im u 1828, : 
2.» Humbolbt, H. Lichtenſtein Dr. 
als erwaͤhlte Befhäfteflhrer ir dleſes Iaht. 


Da die Weltlaͤufigkeit der Reſidenz maucherlel . 
keiten für die vorbereitenden Ynftalten mit ſich rg =. 
fen bie obengenannten HH. Gefhäftsführer Im Voraus einen 
Ueberfälag vom der Zahl der Theilnehmer machen zu Eönnen. 
Zu dieſem Ende laden die welter Unterfertigten diejenigen 
„Herren, welde aus ihrer Nachbarfchaft au ber Berfammiung 
au reifen gebenten, ein, durch gefälige Mittheilung die Aufers 
ar Kir ungefäbren Namenslifte möglih zu machen. 

ünden am 2 Yug. 1828, 
Dr. F. Dillinger, Dr. F. v. Martins. 





Yllgemeine Zeitung 


Mit allerbögften Privilegien. 


Donnerftag 


Portugal, 

Der Globe and Traveller melder, bie Regierung von 
Mabera habe fih für Don Pedro erklärt, der Blſchof und bie 
Geijtlihfeit aber für Don Miguel, Die Einwohner des noͤrd⸗ 
lichen Thells ber Juſel ſeyen aufgeftanden, der Gouverneur 
habe fie angegriffen und zerſtreut; ba Ihm aber die Geiftlich- 
feit entgegen ſey, fo würde er vlele Mühe haben ſich zu hal: 
ten, wenn man bie Wendung ber Angelegenheiten in Portugal 
daſelbſt erfahren würde, Die Reglerung bätte bie auf der In⸗ 
ſel wohnenden Engländer eingeladen, fih zu bemafnen und ihr 
anzufhliefen. Der englifhe Konful babe diefe bei ſich ver: 
fammelt, wo banın bef&loffen worden fep, bie ftrengfte Neutras 
lität zwiſchen beiden Parteien zu beobachten. Der Brigadege⸗ 
neral Pelhoris fey mach England abgefchikt worden, um ſich bei 
dem Befanbten Don Pedro's Math zu erholen, und ber engli- 
{hen Regierung bie ftatt gefundenen Erelgniſſe mitzutheilen, 

Großbritannien = 

London, 29 Jul. Konfol, 3Prog. 867/55 portugtefifche 
Fonds 54; merlcanifhe 40; columbifhe 24°/45 grliechlſche 17. 

Bei ber Stelle der Thronrede, welche die Abſicht des Kb: 
nigs anzeigt, feine freundfhaftlihe Wermittelung zwlſchen Ruß: 
land und ber Pforte eintreten gu laſſen, dußert der Eourler: 
„Wir müßten ums fehr irren, ober wir werben In Bezug auf 
diefen Begenftand bald mictige Neulgkelten zu melden 
haben.’ 

Die von Kopenhagen fommende, nach dem Mittelmeere ber 
flimmte ruſſiſche Estadre von 7 größern und Heinern Kriegs: 
falffen fegelte am 28 Zul, durch die Meerenge zwifhen Do: 
ver und Calals. 

* London, 29 Jul. Geftern Hit die lange Parlaments: 
fizung endlich geſchloſſen worden, eine Stzung, weiche die Ub- 
fellung der Korporatione- umd Teſt-Akten befonders mer! 
würdig gemacht hat, deren jedoch, fonderhar genug, die koͤnig⸗ 
liche Mede nicht mit einem Worte erwähnte. Sonft zeichnete 
ſich dieſe Sizunz mehr durch angefangene als durd) vollendete 
Arbeiten aus, Dabin gehören vorzunglich bie während derſel⸗ 
ben eingefejten Unterfuhungsfommifjionen, wovon die widtig- 
ften ihre. Arbeiten noch nicht vollendet haben, Da der Köntg 
wegen vorgefhäzter Unpaͤßlichkeit die Felerlichlelt der Varla- 
mentsvertagung nicht in Perſon übernehmen wollte, fo geichah 
dieſelbe durch Kommlſſarien. Die gehaltene Rede fit, wie ge: 
woͤhulich, nicht von großer Bedeutung, doch erflärt fie aber: 
mals bie Umveränderlicfeit des Entſchluſſes, dem Vertrage 
vom 6 Jul. 1827 treu zu bleiben, und die Nachgleblgkelt des 
Kalſers Nitolaus, der feinem Rechte entfagte, auch Im mit: 


Nro. 220. 





7 Auguft 1828. 
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tellaͤndiſchen Meere Feindſellgkelten gegen bie Tuͤrken ausuͤben 
zu laſſen. Ob aber, und auf welche Urt die Meguptier aus 
Morea gebraht werben follen, bavon fagt bie Mebe nulchts. 
Auch über die Uſurpatlon des portuglefifhen Infanten brüft 
fie fi fo eutſchleden aus, als Im folhen Reden nur geſchehen 
fan; fie weist dabei, wie billig, auf ben Kaiſer Pedro bin, 
der bie Sache nah feiner Welsheir zu einer Eutſcheldung 
bringen müfe. Bon Irland fagt die Mede nichts, ein Bewels 
mehr (demn bie Wahrheit bat fih hen aus andern Quellen’ 
bewährt), daß die Nachrichten von mwirtiihen oder beabſicht ig⸗ 
ten Aufftänden unter den Kathollten böchlich übertrieben wa- 
ten, obgleih bie Regierung bie Vorfiht gebraucht hat mehr“ 
Truppen hinüber zu fhifen, um alle Partelen im Zaume hal: 
ten zu fönuen. Defto mehr fpriht fie von bem neuen Getrel- 
begefege, welches fie als einen billigen Vergleich zwifhen ben 
Intereſſen der Landeigenthämer und MWerbrauder anflebt. Ob 
dis wirtlich ber Fall it, wird nun fchnell zur Probe fommen, 
ba nach der mäßigften Schäzung von biefer Erndte nicht mehr 
ald Dreiviertel des gewöhnlichen Ertrags zu erwarten ſtehen, und 
bis nur, wem ed vom jezt am zu regnen aufhört, was bed 
noch nicht ber Fall iſt. Much fteigen bie Preiſe bes Getreldes 
feit einigen Wochen mit jedem Marfttage, befonberd die bes 
guten Wehzens, welcher bier bis zu 72 Shlling der Quarter 
verkauft ward. Da aber die Preife der ſchlechtern Sorten beim 
Durchſchnittsanſchlage mit in Rechnung kommen, fo iſt ber ers 
Härte Prels nur ungefähr 55 Shllling, mithin die Abgabe 
über 50 Shiling, welhe bei den geftiegenen Kontinentalprel= 
fen die Einfuhr ganz unmdglid macht. Ueberhaupt iſt nicht 
einzufeben, mie unter bem obmwaltenden Umftänden, befonders 
bei der Defnung ber frangdfiihen Häfen und bei bem hoben 


Tarif, bier viel eingeführt werben könne. Am Ende wirb bie 


Regterung fich wohl gendtbigt fehen, 
Macht herabzufegen, } a 
** Bondon, 29 Jul. Die koͤnigl. Rede beim Schlufe‘ 
der Diejäbrigen Parlamentefizung dat Im Allgemeinen hier wei 
nig Eindruf beim Publikum gemacht. 
zwei wichtige Thatfachen, die bisher nicht befannt waren, nem 
lid; erftend: dab Se. Mai. der Aalfer von Rußland eingemil! 


die Zölle aus eigener 


. 


Inzwiſchen erwähnt fie 


ligt bat, die an den Admiral feiner Flotte im mittelldndiſchen *' 


Meere. zu Ausübung von Felndſellgkelten in biefeh 'Gewäffern 
bereits erlaffenen Befehle zuruͤtzunehmen. Zweltens: da 
Se. Mai. (der König von Großbritannien) auf den gropmi: 
thlgen Charakter bes Hzupted des Hauſes von Praganza wer 
gen Annahme ſeſcher Maaßregeln redinet, welche bad Sf 
und den Srieden jener Familie fihern werden, — Diefe Phra; * 


878 


fe beftätigt bie neulich mitgethellte Nachricht, daß vom hier 
ans vermittelade Vorſtellungen von Seiten mehrerer enropäl- 
(den Mächte in Mio Yanelro gemacht worben find, um ben 
Kalfer Don Pedro zu einer mildern Politik gegen ben Uſurpa— 
or feluer Rechte zu bewegen, Man barf hoffen, daß dleſe 
freundſchaftliche Vermittelung Eingang finden wird; bie polfti- 
Iche Epannung zwlihen Braſillen nnd Yortugal ift beiden Lanz 
berm gleich nachthelliz; fie find Im Abſaze und Verbraude Ih: 
zer Erzeugntſſe ron einander fo abhängig, daß elne lange Han- 
delsſperre von ber einen wie von ber andern Eeite auf bad 
Empfindlihfte gefühlt werben muͤßte. — Auf Me Molljlebung 
des Vertrages vom 6 Jul. v. 3. wird in der königlichen Rede 
eln befonderes Gewicht gelegt. Die Grlechen baben demzu⸗ 
folge, trez der nun mit ihnen unmittelbar gepflogenen Unter« 
bantlungen, nichts welter als dle Wirkungen biefes Vertrages 
— nemlih Abhängigkeit von ber -tärkifhen Dforte gegen Zah: 
fung eines jaͤhrllchen Tributs — zu erwarten. — Die Beſiz— 
nahme von Morea burc bie Frangofen fan unferm Kabinette 
auf seinen Fall angenehm fepn, well Frankrelch dadurch ben 
ganzen vermittelnden Einfluß gemwiunt, ber Ihm bei einem et- 
walgen Konflitte unter mehreren europdifhen Mächten ein gro: 
ves Uebergewicht geben muß, — Nad einem einzigen fhöuen 
Tage bat ſich wicher unitetes Wetter mit ftarfem Degen ein: 
geftelt, fo dab die entftandene Hofnung nur von kurzer Dauer 
war. Der befie Weizen erfier Qualität wurbe geftern mit 
"74 Schilling für ben Quarter bezabit. 
Erantreid. 

Paris, 1 Auguſt. Konfol, 5Prog. 106, 50 für Ende Au: 
guſts; 3Proz. 72, 55; Falconnet 76, 5. 

Am 29 Jul, hatte der Generallleutenant Graf Malſon ſel— 
ae Abſchleds audlenzen beim Könige und beim Dauphln. Er 
wollte mit feinem Generalftabe nächfter Tage nah Toulon ab: 
gehn; bie Generale Hlgonet und Tiburce Sebaftiani hatten 
bie Meife dahin bereits am 51 Jul. angetreten. Es hleß bie 
beiden erften Beigaben ber Expedition, unter Anführung ber 
Senerale Sebaſtianl und Higonet, folten unverzüglih umter 
Ergel gehn, die dritte, unter General Schneider, werbe einige 
Zeit nachher folgen. Auch hleß es der Plan, bie Erpebltion 
fürs Erſte nad Napoli di Romanla gm ſchlken, fen aufgegeben, 
amb man wolle die Truppen unmittelbar unter Ibrahlms Au: 
gen bei Navarin oder Mobon and Land fteigen laffen, 

Su ber Sizung ber Palrslammer am 51 Jul, erfolgte 
mo einige Erörterung über bie Aften und Sten Artitel des Rech⸗ 
auugsgeſezes von 1826, bei ber Graf Willele, Baron Padquler, 
Marquis v. Marbels und Graf Tournon gehört wurden. Das 
Sefe, ward baranf mit einer Mebrhelt vom 138 gegen 5 Stim⸗ 
wen angenommen. Die Kammer beichäftigte fi alsdaun mit 
Yen Entwürfen über die Zufhußfredite für das Mehnungsjahr 
1827. Nur Ein Redner, ber. Herzog v. Tarent, fprac über 
Den lezten ber drei Entwürfe, die bierauf alle angenommen 

wurden. 

„Befhluß der Elzung der Deputirtenkammer 

am 50 Jul. 

Hr. Dupleffis de Grenedan bält eine Rede, bie bei 
deiner ſchwachen Stimme nur In einzelnen Sägen verftanden 
„wich. Hr. Dupin ber ältere verlangt daran das Wort, der 
Miniter bes Junern aͤußert fih aber von feinem Plage aus 


folgendermaaßen mit ernfter Stimme: Meine Herren, ich Habe 
dem vorigen Mebner bie größte Aufmerkſamkelt gezollt; aber 
ih verfiand nur Einen Saz feiner Rebe, der mih auf ben 
Geiſt derjeiben fchlleßen läßt. Er fagte nemlih: „Der revo⸗ 
Iutionafre Bandallem fehlen noch nie fo weit gegangen zu fepn, 
wie bei Verfaffung ber beiden Ordonnanzen über bie geiſtllchen 
Stulen, Ich will nicht, daß Jemand im Frankreich glauben 
könne, ein ſolcher Ausdruk fep unbeantwortet geblieben. Hr. 
Dupin bemerkt hierauf, er babe ben vorigen Mebner in der 
Nähe gebört, alle feine Heußerungen wohl verfianden, unb 
glaube in Ruͤlſicht auf beifen Alter und Stelle bei der hoben 
Magifiratur bemfelben antworten zu müſſen. Nur efue ein 
ziae der beiden Ordonnanzen yom 16 Jun., fährt Hr. Dupin 
fort, bezieht fih auf-ben vorliegenden Entwurf, nemlic die 
zweite, die von dem Minifter, den Gie gehört haben, unter- 
zeichnet it. Man bat Indeffen auch die erfte angreifen wollen, 
Man fagte, ber Könlg habe feine Prärogative uͤberſchtitten, 
weil man diefer Ordonnanz bie verpfllchtende Araft beitreitet, 
bie ihr gebührt, und die fie erhalten wird. Die Verfügungen 
berfelben werben vollzogen werben, nicht weil fie durch eine 
Ordonuanz vorgefchrieben find, fondern weil diefe Ordonnanz 
den Seſezen des Koͤnigrelchs gemaͤß if, Won blefen Ordon— 
nanzen, melne Herren, hat man gefagt, daß fie Alles über: 
fhritten bätten, was man fid von revolutlonairem Wandalidm 
vrorſtellen könne, (Hr. Dupleffis de Grenedan: Ich babe nur 
von ber erfien gefprohen.) Diefe Aeußerungen find eben fo 
wenig In Betref der erften, wie in Betref ber zweiten DOrbon- 
manz zu entfhuldigen. Ich wuͤrde mir niemals eine fo belel- 
digende Bezelchnung einer Ordonnauz des Königs erlauben, 
dem ich Treue gefhworen habe; bemm das erfte Zeihen ber 
Trene iſt Ebrfurcht. Diefe Orbonnang iſt nit mur ber 


fruͤhern Geſezgebung gemäß; ſondern fie gehört auh zu bem 


Spftem bed Geſezes vom 2 Jan, 1817, das Frauenfongregatios 
nen nur unter der Bedingung bewiligt hat, Ihre Statuten bes 
kannt machen und genehmigen zu laſſen. Wollen Sie bie An: 
torität biefes Geſezes als vandaliſch verachten? Wollen Sie 
auch ein Edift, bad von dem unfterbligen d'Agueſſau verfaßt 
ward, ber in Treue gegen ben Fürften und in Anhaͤngllchkelt 
an bie Rechte der Krone von Niemand übertroffen wurde, 
eben fo bezeihnen? Die Ordonnanz von 1749 ermenert bie 
dur koͤnigliche DOrbonnangen gemachten Verbote, denn faſt 
alle Könige batten dieſe Verbote wiederholt gegen diejenigen 
erlaffen, bie mit Hartnaͤtigkelt diefelben verlegten. Kein Ges 
minarlium , keine religleufe Gemeinſchaft durfte, diefer Ordon⸗ 
nanz zufolge, anders als mit audbrüfliher Erlaubnlf, nah 
vorbergegangener @intragung im Parlament, bie, wie Sie 
wohl wiffen, nicht Immer erfolgt iſt, gefhehen. Ich befhränfe 
mih in Betref ber erften Otrdonuanz, von ber es fi bier 
Handelt, nur noch auf den Wunſch, daß fie, zwar niht mit 
der Strenge, bie wir alle verwerfen, aber mit der Feſtigkeit 
ausgeführt werbe,, bie der Vollztehung ber Geſeze unb bet 
Würde des Throns gebührt. Der Mebner vertheldigt Hleranf 
die Ordonnanz vom 16 Jun., bie Dotation der Kleinen Seml⸗ 
narlen mit 1,200,000 $r. betreffend, gegen mehrere Eluwuͤrfe. 
Schließlich bemerkt er: Wenn zwei oder drei biſchoͤfilche Stims 
men Tadel und Proteftation gegen die föniglihen Ordonnau⸗ 
zen vernehmen lleßen, fo thelit faft das gange übrige Eplsko⸗ 


“ I FE 


yat mis und bie Gefuͤhle einer unerſchutterlichen Achtung fur 
Die Geſeze bes Köulgreihd und bie Rechte des Fürften, Im 
einem Hirtentriefe hat Skandal und Mißbrauch ſtatt gefun⸗ 
den; von Selte der Megierung aber Duldung, ba fie über 
Diefen Mifbraud Feine Appellation eingelegt bat, Der Geiſt 
der Empörung gegen die Gefesmäßigteit it gläfliher Welfe 
fa unfern Tagen fehr unmaͤchtig, und man Fan ſolche Exzeſſe 
die keine Gefahr meht haben, unbeachtet und ungeitraft lafs 
fen. Die Oeſſentlichteit Ift das bejie Hellmittel. Hr. Dur 
pleftis de Grenedan: Man nannte revolutionais 
zen Vanballdm bie Zerfiörung der Denkmäler, der Künite 
and Wiſſenſchaften. Die Drbonnanen von beuen es ſich 
Hier handelt, vertrofnen die Quelle des rellgleufen Unter: 
richte; Me zeriören die Anftalten, die weis entfernt, einen 
Borwurf zu verdienen, nur anf Lobſpruͤche Aufpruͤhe bat: 
ten. Ich babe gefagt und wieberhele bier, daß biefe Hand: 
dung ber Vandalen würdig if: (Seraͤuſch und lange Unterbre⸗ 
dung.) Der Mintfter des Innern: Diefe Aeußerungen find 
von der Art, daß ein wohlgeſinnter Miniſter nicht ſchweigen 
kan. Die wictigfte Befugniß des mir amvertranten Mintijte: 
riums iſt, über Erhaltung des öffentlichen Friedens und ber 
Ordnung zu wachen. Ich weis Alles, was man verſucht bat 
und noch verfuht. Selt langer Zeit, befonbers feit zwei Jah⸗ 
ren, haben fih In Frankreich lebhafte, ernfle, wiederboite Klas 
gen gegen bad Dafepn verihlebener Unftalten bes öffentlichen 
Unterrichts erhoben. Man bat bie Gerüchte, daß fie Leuten 
anvertraut feyen, bie zu einer von dem Geſtzen nicht autoris 
firten Kongregation gehörten, lange widerlegt, bezweifelt, umb 
ſpaͤter als gegründet anerlanut. Elner der erfien Staatslör- 
per, die Pairslammer, bat ſich in dleſer Sache verwendet. Die 
franpdifhe Maglftratur hat ih, ſelbſt mit einiger Beforgnif, 
damit beſchaͤftlgdt. Man fonute nicht mebr ſchwelgen, man 
durfte wicht mehr unthärig bleiben, ohne bie erite Pflicht gu 
„verlegen, Der König hatte gefagt, Wahrheit fen das erite Be- 
durfniß der Monarchen und der Voͤller. Er bat biefe Wabr: 
beit vernommen. Er hörte, baf Leute, die einer gemeinfbaft: 
lichen Regel unterworfen waren, an einem gemeluſchaftlichen 
Drte wohnten, fomit eine nicht auterlfirte Kongregation bitbes 
ten, ſich In ben Anftalten bed öffentlichen Unterrichts mit Er: 
ziehung der Jugend beſchaͤftigten. Er hörte, daß viele diefer 
Anſtalten gegen die befhränfenden Verfügungen ber Geſeze 
und Drbonnangen des Königreichs gegrümbet worden wären, Er 
hörte, daß viele Schüler in dieſen Anſtalten waren, die nicht zu 
dem geiftikhen Stande beftimmt feyen. Der König, meine 
Herren, hielt diefen Zuftand der Dinge für mmgefezlih und ms 
regelmäßig; dis iſt der Urfprung und das Prinzip der beiden 
Ordonnanzen vom 16 Jun. Ich fpreche bier von dem, von 
feinen Minlſtern berathenen König. Ih will mich nicht hin- 
ter feine fo edlen, fo reinen, fo frommen Gefmmungen retten. 
Nein, meine Herren, ber Rath ift von und gefommen, und 
wir werben niemals bie Verantwortiichtelt dieſer Hamblung 
von und ablehnen. Ich begreife wohl, daß darüber In unfern 
Belten alleriel Empfindilchtelten ſich rüp ren, getaͤuſchte Hofnum- 
gen Klagen, einfeitige Muafichten ſich beſch weren mögen; aber bie 
Hebertreibung, mit der der Parteigeift ſich biefer Kontrowerfe 
bemägtigte, ſdelat mir weder matürilp no.h einer Eutſchuldlgung 
fähig, Man hat fi alle Arten von Taͤuſchn 1gen erlaubt, um bie 
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Lelbenförften aufzuregen, ble Gewiſſen zu beuuruhlgen, und Dur 
falſchen Schreken zum Wiberftanbe zu reijen. Man bat von 
Verfolgungen geſprochen, und die Worte: Märtyrer und Schafe 
fott gebraucht. Man bat die gluͤkliche Folge ber beiden Dr: 
bounanzen beitritten. Die find Uebertrelbungen und Ungerech- 
tigteiten. Wir find überzeugt, daß die frangöfiihen Biſchoͤſe 
das Beifplel jener Unterwerfung geben werben, die fie Immer 
gepredigt haben. Auf biefe Diebe des Minifters befchiieft die 
Kammer ben Schluß ber Verhandlung; ber einzige Artlkel des 
Geſezes, lautend: „Dem Minifter der geiftlichen Angelegenhel⸗ 
tem wird auf bie Fonds bed Rehnungsjahres 1829 ein aufßer- 
orbentliher Kredit vom 1,200,000 Fr. zu der hefondern Veltins: . 
mung für bie 3000 halben Stipendien bewilligt, die durch die 
föniglibe Otdonnanz vom 16 Jun. des laufenden Jahres In 
ben geiftiihen Sekundaͤrſchulen gefhaffen worden find,‘ wird 
mit 264 weißen gegen 56 ſchwarze Kugeln angenommen. Die 
Kammer berathſchlagt darauf noch über ben Entwurf der Ab⸗ 
tretung des @igentbums des Plazes Ludwigs XVI und des Spa- 
sierganas ber elyfälfhen Felder an bie Stadt Parts, mit ber 
Verpfiihtung der Unterhaltung derſelben. Bei ber Abftimmung 
barüber zeigt ſich, daß nicht die volle Zahl ber Deputirten zu 
einer geſezllchen Abftimmung vorhanden ft. Zulezt fehlen noch 
drei Stimmen. Der Präfident ſchilt einen Hulffier in das 
Haus bed Minifters bes Innern, wo mehrere Deputirte ver: 
ſammelt find, um fie in feinem Wagen zur Abſtimmung abho— 
len zu laſſen. Nach einer halben Stunde treffen diefe ein, und 
ber Entwurf ward mit 190 weißen gegen 26 ſchwarze Angeln - 
angenommen. . 

Der Meffager bes Chambres fagt: „Das engliſche 
Parlament iſt prorogiet; der Sitte gemäß har die Kommiffion 
unter bem MWorfize des Lordkanzlers bie Schließung der Seffion 
durch eine königliche Botichaft vorgenommen, bie bem Ober: 
baufe und dem Unterhaufe noch einmal bie Lage bes Landes 
darlegt. Diefe mit Neuglerde erwartete Urkunde ift von einer 
für die polltifhen Werbältniffe von Eurepa berubigenden 
Art. Se, brittifhe Majeftät erklären darin zuerft: „daß Ihre 
Beitrebungen zur Paclfifatien von Griechenland im Wereine 
mit Ihren Verbündeten, bem Könige von Franfreih und dem 
Kalfer von Rußland, wicht machgelaffen haben.“ So verfhwius 
den alfo noch einmal alle geäußerten Beforguiffe über bie Yen: 
berung ber Abfihten Englands in Bezug auf den Traktat vom 
6 Jul. Diefes Kabinet erflärte förmlih, daß es alle Bebin- 
gungen beffelben volljieben wolle. Die Frage bes gegenmwärti- 
gen Krlegs Rußlands gegen die Pforte iſt bier unter ihrem 
wahren Sefihtspunfte aufgefaßt. Se, brittifche Majeldt er⸗ 
Mären, „daß fie auf Beweggründen beruge, bie von dem 
Traftat vom 6 Yullus unabhängig feven; daß Se. Majestät 
mit allem Elfer wirken, und feinen Werſuch zu freundichaftlis 
her Bermittelung für de Wiederherſtellung bes Friedens ver: 
fäumen werden.’ Man wird bemerken, daß In biefen Ertlaͤ⸗ 
rungen nichts vorhanden ft, das folde Abſichten vermuthen 
ließe, wie man fie ſelt einiger Zelt Großbritannien in dem 
Journalen aufbirden wollte. Allerdings erklären Se. Majeſtaͤt, 
„daß Sie über den @intritt dieſer Feinbfellgfelten lebhaft 
beträbt feven;’’ aber Sie ſezen ſogleich hinzu, „daß Sie nicht 
aufhören werben Ihre Bemuͤhungen zur vollftändigen Ausfüh- 
rung der Stipufationen des Londoner Traftats lanuwenden.“ 
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Das englifhe Kabinet druͤkt laut feinen Kabel über die legten | warde am-31 Jullus Im Ehamibery erwartet, — 


Wegen ber 


Borfaͤle in Portugal aus; „die gehegte Hofnung, die Legiti« | gefährlichen Pokenſeuche in Marſellle It an der BVeltgränge 
mität dafelbft aufrecht zu erhalten, ward getaͤuſcht; alle Maͤch⸗ von Piemont em miiltaltiſchet Gordon gejogen, 


te wurden gejwungen ihre Gefandten zurüfguzieben ; Se. Maj. 
zäblen auf die Weisheit der von bem erlauchten Chef des Hau⸗ 
ſes Braganza getroffenen Maafregeln zur Sicherung des Sluͤks 
eines mit England verbündeten Landes.“ Kurz bie Rede Sr. 
brittifhen Majeität entfpriht dem gehegten Hofuungen. Man 
wird und vielleicht befhuldigen, daß wie uns über die wahre 
Lage von Europa täufchten; wir tänfhen und nicht mebr als 
audere; aber wir urtbeilen nad ben Thatfahen, dem Terte 
der Traftate und ben biplomatifhen Werfiherungen. Die Ift 
boch wohl fo viel werth, als die mehr oder weniger ſcharfſin⸗ 
nigen Muthmaßungen der Polemik,’ 

* Marfellle, 29 Jul. Bu Toulon Ilef am 22 d. ein 
Konvop von 532 Hanbelsfchlffen, unter Bebelung bes Linien: 
ſchifs die Stadt Marfellle, der Fregatten Amphitrite und Bel: 
lone, und ber Brigg le Eurieur, von Gabi; ein, und wurde 
am 26 von der Quarantalne befreit. Es befanden fi nuge⸗ 
fähr 3800 Mann Linientruppen, worunter 400 Reiter, an Bord, 
Die lejtern lagerten fih auf bem Marsfelde, um ihre Pferde 
fi erholen zu laffen, und werden in zwei Tagen nah Mous 
Une aufbreden. Das Fußvoll fantonnirt in der Umgend von 
Toulon, und fol zu der Erpebition nah Morea verwendet 
werden. Die Schiffe werben, noch mit einigen neuen verftärft, 
nach Gadiz zurüffegeln, um ben Weit ber Befazung, etwa 7000 
Maun, abzuholen. Zur Erpedition nah Morea find bier wie: 
der Schliſe von 10,000 Tonnen Laft, zu 18 Fr. für bie Tonne 
monatlich, gemierhet worden, — Man hat neuerdings Hofnung 
zu einer gütlihen Bellegung unſers Zwiltes mit Algier. — 
Die Polen raffen täglich ungefähr 10 Perfonen In unfrer Stadt 
weg. Man hält bis noch für feinen binlängliben Grund zu 
der Quarantalne von 25 Tagen, welche ber Aönig von Gar: 
dinien In feinen Häfen allen von bier fommenden Eclifen 
auferlegt bat, 

Italien. 

Der Großherzog von Toscana, welcher mit Selner Gemah⸗ 
Im eine Meife durd Ober: Italien macht, begleitete den Prlu: 
zen Friedrib von Sachſen bis auf die Höhe ber Simplon: 
Strafe, kehrte über Como am 23 Yul. nab Mialland zurüf, 
und verlieh diefe Stadt am 25 wieder, um fib nah Piemont 
zu begeben. 

Der ruffifhe Botſchafter Hr. v. Nibeaupierre paffirte, aus 
den Bädern von Lucca fommend, am 30 Jul. durd Florenz, 
um ih mie Hrn. Stratford: Ganning zu Ancona nad Gorfu 
einzuichiffen. 

Schweilz. 

ODOenf, ı Ang. Wir haben Nachricht, dab Jakob Rizo, 
der wohl!bekannte Verfaſſer der Geſchichte Neugriechenlands 
und ber neugrlechiſchen Litteratur, mit einer außerordentlichen 
Miſſion nah den Infeln des Archipeis geſchitt worden It, wo 
er die Funftionen eines Gouverneurs oder Praͤſekten veriehen 
wird. — Die Bäder In dem fhönen Aoſta-CThale und In ber 
Alde: Blanche, an der Suͤdwand des Montblanc, find von der 
Königin von Sardinien, dem Herzog umd der Herzogin von 
Savoyen: Garlanan, fo wie vom Großherzog und ber Großber: 
zogin von Toscana befugt worden. Der König von Eartinien 


Deutfdlans. 

Fürft Nikolaus Efterhagn, welcher die Infel Meinau im 
Bodenfee, fo wie die Herrſchaſft Gallingen Im Amte Madolphe 
zell gelauft hat, verweilte vor Kurzem einige Tage In Karies: 
tube, um Gr. k. Hoh. dem Großberpoge feine Aufwartung 
zu machen, worauf er am 25 Jul. nah Wien zjurüfreiste. Der 
Fuͤrſt (fagt der St. Galliſche Erzäbler) läßt im dem ſchoͤnen 
Meinau Alles neu werden, und die Infel dur eine koloſſale 
Mauer, wozu 100,000 Gulden ausgefegt find, gegen die Werwi- 
ungen bed Sees fihern. Er verweilte drei Wochen mit ber Bar 
sonin v. Melnau und ihrem Sohn und Tocter In dem nahen 
Konſtanz. Die Infel wird für ein Eigenthum dee Baronin 
gehalten, 

* Hamburg, 28 Jul, Die biefigen Seltungen haben den 
Hanbdelsvertrag gelleferr, weihen die Hanfejlädte gemelnfaaft: 
lich und jede kefouders mit Nordamerika geſchloſſen haben, 
und der für ganz Deutſchlaub fehr wichtig fit, weil er ben ber 
bentendflen Handel, naͤchſt dem englifben, an feinen Haupt⸗ 
tboren umb von ben freien Waſſerſtraßen der Eibe und der 
Weſer betrift. Zuglelch hat hier die Erklärung des Herzogs 
von Wellington im Oberhauſe über die englifhe Politie mit 
ber Zuverfiht erfüllt, daß der Frieden des Weltmeers fortbe- 
fteden, daß bie Freihelt der Cibe und der Wefer nur für Hans 
delszwele und nicht für Kriegsjwete benuzt werden, und unfer 
Handel überhaupt in feiner Ordnung fortgeben werde. Das 
Schwanten der Staatspapiere und mander Waarenpreife it 
bier wie mit einem Schlage wieder geendigt. Nur fcheint ber 
türkifhbe Krieg, fo entfernt er it, doch einigen Ciufluß auf 
bie &etreidepreife zu baden, Sle ſtelgen Ielfe, unerachtet 
fbon die reihfle Erndte alle Hände beichäftigt, und von ber 
anbaltend nafen (aber febr warmen) Witterung nur wenig lel- 
det. — Es ift dem Vernebmen nah berrits bejtimmt, wer von 
biefiger Seite N Beimornen fol, welche am 
15. k. M. zu Kafel über den Hanbeldvertrag ber Etaaten, 
welde zwiſchen dem preußiſchen Landen liegen, yebalten werden 
ol. — Zu Hudeshelm It. das neue Domitiit durch den Bir 
ſchof v. Ledebur von Paderborn feierlich eröfaer; es wird ſich 
nun mir der Wahl eines Blſchofs befdftigen. Die Befezung 
einer Domberrnftelle bat fi die Regierung noch vorbehalten. 
— Der Profeſſor Goͤſhen ju Goͤttingen If zum Hoftath und 
bie Rechtslehrer Araut und Franfe find zu Profeiforen ernannt 
worben, F 

Oeſtrelch. 
Wien, 2 Aug. Metalligues 933/16; Bankaltien 1068, 
. Tirtel 

** Smorna, 4 Jul. Cine engllſche Fregatte bat die er⸗ 
freullche Runde nad Ürla gebracht, dab bie europkifben Ads 
mirate und Graf Gapodifiriad mit Ibrahim vaſcha eine Zu: 
fammentunft gehabt, und mit Ihm förmiih übereingefommen 
feven, zegen Zuſage der Riumung von Morea feine Armee 
von Zante aus mit Febensmirteln zu verfchen. Eine engifhe 
Vriog wurde nah Alerondrien abacihift, um die nörbigen 
Trantportſchiffe herbelzuborea. Wis zur wirtiidhen Räumung 
it die Blofade von Navorin, Cantla nad Alerandrien nur nod 
Beodechtung, ladem cin Waffenfiilitand In ver That beitebt. 
Man fameiheit fih bier au, dap bie Boiſchaſtet bald zu 
Urla ans Land ſtelgen werden. 


Beranrworritder Medatteur, 1. 6, Stegmann, 
— — 
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Bericht über den Mollmarkt im Prag. 
(Vom 19 Jullus.) 


Wenn es zum Weſen eines Marktes ſowol als zum Ieb- 


daſten Verleht auf demſelben unumgänglich iſt, daß Adufer und 
Bertäufer ſich gegemfeltig die Sache erlelchtern, d. h. daß legtere bie 
feit zu bietende Waare Öffentlich ausftelen, und erftere fobann 
idre Kaufluſt durch rafhe Aukdufe bofumentiren, fo ſcheint bie 
Wefen dem neubegrändeten Prager Wollmarkte noch ſeht zu 
fehten, Schon voriges Jahr wurde ven den MWolverfäufern 
die nicht ungegründete Klage geführt, daß bei der Zerfireunng 
der einzelnen MWollpartien in ber ausgedehnten Stadt es für 
den Fremden eine große Zumuthung ſey, menn er diefelben mit 
vieler Mühe und großem Seltaufwande auffuhen mußte, und 
am Ende, wenn ihm die gelungen, noch bie und da feinen zum 
Berkauf Bevollmächtigten bei benfelben vorfand, jo daß er ben 
mübfamen Weg rein umfonft gemacht hatte. Wigemeln hatte 
man MeHofnung gebegt, daß diefem Webelftande bis Jahr ab- 
geholfen ſeyn würde, aber er war wo moͤgllch noch größer ge⸗ 
worden, indem es mod ſchwerer bielt, als voriges Jahr, eine 
Defignation der in Prag vorhandenen Wolle zu bekommen. 
@$ hat uns dleſer Hebelftand um fo unangenehmer überrafct, 
als wir ihn nach dem Öffentilh und privatim darüber gepfloge: 
Ken Unterbandlungen gar nicht erwartet hatten. Aus reinem 
und uneigennuͤzigem Imtereffe für Böhmen briugen wir ihn 
hier öffentiich zur Sprade, und wir fühlen uns berufen, bie 
darüber fo vielfach laut geworbenen Alagen bier wiberhallen 
zu laffen. — Wenn fremde Wolhändler Zeit und Geld (mas 
fie Beides nicht umfonft haben) auf eine weite Reife verwen: 
den, und fi bann bei ihrer Ankunft fo halb und halb geäft 
finden, fo ift es fein Wunder, wenn fie, wie es einige thaten, 
wieder abreifen, und im hoͤchſten Unmuthe befallegen nie wie- 
ber zu erfhelnen. Dann freilich froblofen wohl Mande, bie 
fo etwas gewänfht haben, aber der Schafzucht bes Landes wirb 
damit ein ſehr gefährlicher Stoß verſezt. Die aber um fo 
mebr, als man In andern Ländern ed den Wollkaͤufern beques 
mer macht, unb ihrer fernern Abnahme dann um fo gewilfer 
ft. Wer wirb wohl aub, wenn er irgend eine Waare faufen 
wid, nicht Ueber In den Laden gehen, wo Ibm die Auswahl 
durch ſchnelle Borlegung einer großen Berfhiedenbeit leicht ges 
macht wird, ald In einen andern, wo er ſelbſt muͤhſam In allen 
Binteln berumfrichen muß, und am Ende doch nicht findet 
was er ſucht. — Werbarren die boͤhmlſchen Wollprodugenten 
feruerbin bei ihrer angenommenen Marime, fo mögen fie ſich 
nibr beflagen, wenn ihr Wollmarft in Prag bald wieder fellg 
entfhlummert. -— Bel biefer Zerſtreuthelt der Welvartien 
fonnte dann natürliher Welfe auch fein rafher Verkauf ftatt 
finden. Selbſt die geübteften Woltäufer waren In nicht ge: 
tinger Verlegenhelt. — Denn gibt auch die allgemeine Hans 
beisfonjunftur den Maastab für die einzelnen Märkte ab, fo 
bilder ſich doch auf jedem von biefen eine befondere Konjunf: 
tar, bie von Angebot und Nachfrage ber am Plage befindiichen 
Waare abbängt. Das Ungebot aber war, wie eben bemiefen 
worden, nicht zu beurthellen, und die Nachfrage Fonnte nicht 
recht fihtbar werben, da die Käufer Anfangs alle ſtuzten, und 


einer ben andern beobachten wolte; was Ihnen aber, ba bie 
Wolle niht anf einem engen Raume beifammen mar, febr 
ſchwer werben mußte. Deshalb ward In den erften Tagen faft 
gar nicht gekauft, und als auch eim Meiner Anfang gemacht war, 
fo gewann die Sache doch fo geringen Fortgang, baf jeder Ver⸗ 
kauf unter den Wollprodugenten eine große, wir moͤchten ſagen, 
ſpaßhafte Senfation machte. — Man könnte und gegen unfern. 
Tadel eluwenden, dab ja In der Herzfeld'ſchen Niederlage eis 
uige taufend Gentner Wolle aufgehäuft waren, und daß ſich 
hier der eigentlihe Wollverkehr dildete. Judeß können wir 
dagegen zweierlei einwenden. Ginmal war dis Quantum für 
einen großen Wollmarft, als wozu ſich doch der Prager erhebem. 
fol, viel zw gering, und zweitens halten wir eln ſolches Zu⸗ 
fammendrängen ber Waare deshalb für den Bang bes Handels 
nicht geeignet, weil wegen des lebereinanderhäufens derſelben 
dem Käufer die Anfiht erſchwert wird; aber auch vorzäglid, 
weil fein Handel große Vertraullichtelt und Deffentlichteit. dul⸗ 
det. Wir wollen uns erklären. Dem Wollproduzenten liegt 
aus manchen Gründen daran, daß das Gerücht von einem er⸗ 
reichten hoben Wollpreife fi verbreite; deshalb lügt mem 
fi häufig In den eigenen Beutel, Wenn nun bier fo viele 
und mitunter mipgänftige Lauſcher um ibn fieben, fo ftört bie 
oft den Handel, und läßt ihm nicht zu Stande fommen, Wie 
derum iſt auch dem Käufer daran gelegen, bie Preife, die er'gahlt,. 
nicht allgemein befannt werden zu laffen, wie bis im Jurerefle- 
und ber Markme des Kaufmanns bei jebem Handel Hest, — 
Es find in Prag fo viele große Pläge; es gibt dort fo viel 
Raum zur Unterbringung der Wolle, daß der Wollmarkt das 
ſelbſt taufend Vorzüge vor andern, namentlih vor dem Wrede 
lauer haben könnte. Und dennoch benuzt man biefe Vortheile 
nicht, Warum? das wärbe uns zu welt führen, und es wuͤrde 
auch bie und da etwas mißtoͤnend eingreifen. i 
(Der Beſchluß folgt. 





Yortugal 

Beſchluß des Auffazed bes Marquis v. Palmela. 

„Das Comlté überzeugte die Generale Yalmela, Stubbs, 
Villaflor und Saldanha, daß der Zuftand ber Dinge keine Hof 
nung mehr gewähre, für blefen Augendllk die Reglerung bes 
Königs wieder berzuftellen. Es warb entfhieden, daß es: un— 
menfhlih fepn wuͤrde, dad Vermoͤgen und Leben fo vieler 
Perfonen, bie fin um das Vaterland verbient gemacht hatten, 
ohne Nuzen aufzuopfern, waͤhrend man dem Feinde dadurch, 
daß man die Stadt räumte, jeden Vorwand zur Werbeerung 
berfelben entzog. Man entſchloß ſich daher, die Truppen die 
Richtung nah Galizien nehmen zu laffen, wo fie bie Befehle 
des Koͤnlgs, feine Gegenwart oder bie ber Königin erwarte 
follten, Eine Fortfezung des Bürgerkriegs von Provinz zu 
Provinz, nachdem man einmal Oporto verlaffen hatte, wirde 
nur Verheerung im Koͤnlgreiche verbreitet, und demnach dem 
fhon am Staatsruder befindlihen Mebellen, die zugleich Her 
ren der Preffe, bes Belichtſtuhls und der Kanzeln waren, Wal 
fen In die Hände geliefert, und fie dann nicht ermangelt bes 
ben, den MWertheidigern bed Dom Pedro alles Elend Portugae 
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aufjubächen. In ber Konferenz, worln bie Junta ihre eigene 
Aufidſung befchloß, und vorſchlug, daß einer ber Genefale bie 
«Truppen nah Galljien führen, und über ben Minho geben 
‚foßte,. fheint der. General Ealbanba feinen Anftanb genom- 
Anen zu haben, dieſen bebentlihen Auftrag, jedoch mit ber Be: 
PDingung auf fih zu nehmen, daß fi die Junta nicht auflöfe, 
Aud ward beſchloſſen, daß der Marquis v. Walmela, ber Ge: 
‚meral Stubbs, der Vicemte Willafler u. f. w. und bie Mit: 
‚glieder ber vormallgen Aunta ſich noch In diefer Nacht an Borb 
bes Belfaft nah England elnfhiffen ſolten. Wie biefe Be— 
ſchluͤſſe wurden ing Gehelm gefaßt, um bie Etabt nicht zu beun⸗ 
ruhlgen, unb den Xruppen einen freien Durdzug zu fihern, 
Der General Saldanba begab fih in der Nacht ind Lager, nm 
bie Befehle in Betref des entworfenen Ruͤkzugs zu erthellen. 
Da aber die Huflöfung der Junta und bie andern gefaßten De 
dchlüfe der Divifion nicht befannt waren, fo glaubte er, che 
er irgend einen Befehl in feinem Namen geben wollte, bie 
Brigabiers und andern Dberoffizierd der verſchiedenen Korps 
zuſammen rufen, und Ibnen einige Mitthellungen über das 
machen zu muͤſſen, was tel der lezten Zuſammenkunft ber 
Junta in Betref der Räumung von Oporto und bes Ruükzugs 
mach Galizien vorgefommen war, Der Name Galizien unb bie 
Borfiellung, daß fie bafelbft wahriceintich entwafnet werben 
spürben,: machte auf biefe tapfern Milltalrs einen peintihen 
Eindruk. Es erbob ſich eine lebhafte Erbrterung zwiſchen if: 
nen und dem General. Diefer glaubte, ben Reden der Dffis 
ziere zufolge, man bürfe ihm fin Wollziehung ber Plane der 
Zunta nicht gehorhen, wenn bie Divifion deren lezten Be— 
ſchluͤſe erfahren ſollte. Voll von diefer Vorſtellung fchrieb er 
unmittelbar an bie zwei Mitglicber der Junta, den Obriften 
Bama und Hrn. Magalhaens, bie fih erboten hatten, Ihm zu 
begleiten, daß er, ber ihm von den DOberoffizieren der Korps ger 
machten Erklärung zufolge, den Ihm erbeilten Auftrag für feine 
Kräfte überfteigend halten muhte. In denſelben Ausdrüfen 
ſchrieb er an feinen Stellvertreter, und endigte feinen Brief 
mit der Empfehlung an benfelben, die von der Junta befchlof: 
fenen Maaßregeln zu vollziehen. Hier bemerken wir, daß bag 
Journal, das vorgab, ber General Saldanha habe ſich zurüt 
gezogen, flatt das angebotene Kommando zu übernehmen, ſeht 
ſolecht unterrichtet war; es ift offenkundig, daß der General 
Saldanha am Morgen des 2 Jul. drei Stunden weit entfernt 
ar, um den Feind zu ſuchen, ben er zu Griio zu treffen bofte, 
wo man ben Aben zuvor feine Vorpoſten gefehen hatte. Nach 
diefem unfeligen Mißverſtaͤndniß begab fi ber General Sal: 
danha an Vord des Dampfboote, überzeugt, daß bei dem ge: 
genwärtigen Zuftande ber Dinge esihm unmöglich ſeyn wuͤrde 
irgend einen Dienft zu leiten. Er reiste mit bem Marquls 
vi Yalmela und den andern Perfonen, bie ihnmak Fortugal 
segleitet hatten, und einigen Mitgliedern ber Junta ab. Aud 
‚siefer. Darflellung gebt bervor, dab bie von London nad Oporto 
an Word bes Belfaſt absereldten Perfonen bei ihrer Ankunft 
die Sachen in einem ſehr ſchlechten Zuſtande antrafen; die Ans 
.bänger bes Infanten batten unermeßliche Fortſchritte gemacht, 


"amd bie Konflitutionellen waren In vollem Ruͤkzug. Wie wire 


es ihnen in einem Zeitraume von fünf Tazen, ohne vorläufige 
@rfunbigumgen, ohne Hofaung zu einer Diverfion auf irgend 
einem andern Theile bes Geblets möglich aewefen, der Sache 
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der Legltimitaͤt irgend einen günfligen Impuls gu gehen? Vor⸗ 
zuͤglich nachdem das Phantom der brei Stände dem Uſurpator 
die Krone vermoͤge einer Erklaͤrung zuerkannt hatte, bie zwar 
In den Augen aller aufgellärten Männer ungültig iſt, aber auf 
den Gelft eines aberglänbifchen Volkes einen großen Einfuf 
ausübt. Es ift leicht zu erachten, daß bie Räumung von Oporto 
ale Zeihen einer von einer ſolchen Krife ungertrennlihen Un- 
orbnung und Verwirrung hatte; aber der Verdacht der Felghelt 
und des Verraths wird doch hei feinem Unparteilſchen Glau— 
ben finden. Die an Bord des Belfaft von London abgereisten 
Perfonen baden feit Tanger Zeit Ihre Bewelfe der Treue, gege- 
ben, und die Tapferkeit der VPortuglefen fit zu befanut, als 
daß man fie auch nur einen Augendlik bezweifeln Fönate, Gie 
zeigen dieſe Tapferkeri feibft dann, wenn fie für Tpramien 
taͤmpfen.“ 


Dertſchlaud. 

"Mainz, 1 Aug Nachdem bie erlauchten Meonar 
bed Wiener Kongreffes bie freie Schlffahrt des Rhelus und 
anderer Fluͤſſe Deutſchlands durch die Beilimmungen der Nas 
vigationdakte proffamirt, und bie große Wichtigkeit der zu exe 
thellenden Freihelt anerkannt hatten, burfte das handeinde 
Publllum am den Ufern des Rhelns, und mit ihm alle dabef 
betheiligten Voͤller erwarten, daß bie In Wien aufgefaßte große 
artige Idee, biefen für dem Handel fo wichtigen und fahrbars 
ften Strom allen Nationen zw eröfnen, auf eine der boben 
Urbeber wuͤrdige Art in Ausführung gebracht werben wuͤrde. 
Die dem Rheine, in dem ausgedehnteſten Sinne des Wortes, 
zujugeflehende Freiheit würde ein neues Softem in der mit 
Amwangsanftalten aller Art überhäuften Handelswelt aufgeſtellt, 
ein glorreihes Veiſplel freifinniger und vorurtheilsfreier Ge— 
finnungen ben aufgeflärteften Nationen nud zuglelch ein rühme 
liches Denkmal ber Welshelt der hoben Monarhen und ihrer 
unausgefezten Bemühungen das Wohl ihrer Unterthanen und 
aller MWölfer zu befördern, negeben haben, Der Rhein würbe 
feiner Beftimmung gemaͤß das, was er In fräberen Jahrhun—⸗ 
berten war, nemlih der Sammel: und Verbinbungsplag, Im 
Morben und Welten von Europa, zahlreicher mit dem Handel 
befchäftigter Mölfer geworben feun; feine Bewohner hätten für 
ihre Probufte, die gegenwärtig in ihren Scheunen und Maga: 
sinen eingefhloffen fait alen Werth verlieren, zahlreiche Kau⸗ 
fer und höhere Preife gefunden; bie Aonfurrenz ber Verkaͤu⸗ 
fer und bie Befrelung von dem jezt beftenenden niederländfz 
fhen Monopol würden ihnen gleichfalls große MWortheile ges 
bracht, und Alles dazu beigetragen haben, Gewerbsthätiafeit 
und Wohlftanb In den Ländern des Rheins und feiner Nebens 
fiäffe, die in früheren Jabrbunderten, ald jener Fluß noch frei 
war, zu den reichſten Gegenden Europa’s gehörten, zu ver⸗ 
breiten. — Was iſt num aus Diefen ſchoͤnen Hofnungen gewor⸗ 
ben? Die großartige vom Wiener Kongreß aufgefaßte, dad alle 
gemeine Wohl bes Handels umfaſſende Idee wurde gänzlich 
verfannt, und durch klelullche aus drtlihen Vorthellen ent⸗ 
fpringende Privaträtfichten verdrängt. Statt ben Rheln von 
ben auf ihm Laftenden Hindernifen zu befreien, waren falt alle 
Uferftaaten, mit Ausnahme von Bayern, das feit Beglun ber 
Rheluſchiffahrtsverhaudlungen bie Frelhelt bes Handels unb 
der Schlffahrt für ale Völfer In Anſpruch nahm, hauptſäaͤchllch 
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darauf bedacht, bie beſtehenden Hinberulffe von fi abzumen: 
den, jedoch zum Nactbeil Ihrer Nadibarn fortbeftehen zu laſ⸗ 
fen, ald wenn die Wohlthat der freien Schlffahrt eines Fiufs 
fes, In Ihrem ganzen. Umfauge, für einen Theil ber Bewohner 
bejtehen könnte, während der: andere Thell davon ausgefdlofs 
fen bielbt! Der Wortbeil, den eine Handelsſtraße bem Lande 
gewährt, dur weiches fie führt, liegt gerade darlu, daß fie 
von allen Voͤllern befucht, und daß auf berielben die größte 
Anzahl von Waarte ab: umd zugeführt werben fan, Wann 
wird man einmal von bem befiagendwertben Wahne zurüffom: 
men, daß ſich durch Zwangsauſtalten und Probibitiomanfregeln 
der Nuzen einer Handelsſtraße erhoͤhen laſſe! Die Stapelgerech⸗ 
tigfeiten, der gezwungene Umſchlag, die Zölle haben biefeibe 


Wirkung, wie alle phpfifhen Hinderniffe, Waſſerfaͤlle, Felfen- | 


riffe 1c., wodurch der Transport aufgehalten und vertheuert 
wird; keiderlei Hindernife laſſen ſich berechnen und In Geld 
anſchlagen. Wer wird aber nun behaupten wollen, daß irgend 
eine Urfache, welde ben Zramdport erſchwert und Koften ver: 
arfacht, bem Wohlftand der Bewohner förderlich fey. Und ben: 
noch liefern die feir zwölf Jahren gepflogenen Rhelnſchiffahrts- 
verhandlungen den Bewels, daß fait alle Uferitaaten nur theil- 
welfe die deſtehenden Hinderniffe hinwegräumen wollten, und 
burc das Fortbeſtehen anderer fi einen Vorthell zu verfhaf- 
fen und audern Staaten einen Nachtheil zupufügen gedachten. 
Diefer Vorwurf trift hauptfählih Holland und die ihm ans 
hängenden Staaten. — Mödte doch endli bie in ber Wiener 
Navigationsalte ausgefprodgene Idee richtig aufgefaht, und Im 
dem Gelfte, ber fie erzeugte, verwirklicht werden! Dann wirb 
man von feinen Geparattraftaten mehr bören, welche die Ein= 
heit des auf bem Rheln beftehenden Syſtems zu jiören, und 
biefen Fluß einzelnen Nationen zuusbat zu maden drohen. — 
Sollte, was kaum glaublic it, ein folder bie eingegangenen 
Berpflihtungen verlezender Vertrag abgefchloffen werden, fo 
wäre es Pflicht der übrigen Uferſtaaten fi dleſen traftatwibri- 
gen Eingriffen in die Rechte ber Gefamtheit zu widerfezen, und 
burd bie dagegen erhobene Proteftation bie Wertragswibrigteit 
diefed Werfahrens zu beurfunden, und dadurch ber Meishelt 
der Wiener Befchlüffe die gebührende Anerkennung zu hell 
werben zu laſſen. 


Joniſche Infelnm. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter enthält folgenden Auszug el: 
nes Schrelbens aus Zante vom 11 Jul.: Am 6 d. Nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr erfchlen auf biefer Rhede, aus Malta In acht⸗ 
sehn und von Mavarin In drei Tagen kommend, bie englifche 
Bombardier:Satllotte Infernal, Kapitain E. W. Glibert, mit 
Depeihen für den Wiceadiniral Sir Eduard Codrington, wel: 
her Tage darauf um 1 Uhr Nachmittags am Worb bes Linien: 
ſchiffes Aſia, und In Begleitung der engliihen Krlegsſloop Pe- 
fan umb des Kutters acer, von Gorfu, welches er am 5 
Abends verlaffen hatte, hier anlangte, Admiral Eodrington 
fileg um 6 Uhr aus Land; er wurde mit ben gewöhnlichen Eh⸗ 
renbezeugungen empfangen, und begab ſich ſoglelch nah dem 
Zandhaufe des hleſigen englifchen Mefidenten, Obrliten Fr. Sto: 
von, Am nemlichen Tage Abends 7 Uhr erfchlen auf hiefiger 
Rhede, von Navarin fommend, eine frangdfifhe Fregatte, wel: 
che mit dem Admlralſchlf Aſia gegen zwel Stunden lang par: 
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lamentitte, und daun wieder in der Richtung nah Süden ab: 
ſegelte. In ber Nacht vom 7 auf ben 8 llefen noch eine eng⸗ 
liſche Korvette, ferner bie Yacht Falcon des Lorb Varborough, 
mit dleſem Lord am Bord, und die engliſche Kriegsſloop Phl⸗ 
lomel von Eorfu auf biefer Rhede ein. Enblin kamen In der 
Nacht vom 8 auf den 9 d. das ruffiihe Linlenſchif Azoff, mit 
dem Wiceabmiral Grafen v. Heyden, und das enziifche Liniens 
ſchif Warfpite, mit dem Präfidenten von Griebenland, Gra- 
fen Johann Capodiſtrlas, und bem griehifhen Staatäfefretair 


| Krifupld an Bord, nebſt einer griewiihen Brigg, fämtlich im 
| zwölf Tagen von Poros bier an, und am 9 Morgens um 10 
ı Ubr erfchlen von der Mordfelte noch cine ruffiihe Brigg. Um 


' eben diefe Stunde hatten zurrft Eir Eduard Codtington und 
Graf Hepden, und zwar, ba lezterer fib in Quarantaine bes 
fand, vor dem am Meere gelegenen Haufe bes hleſigen email: 
fhen Nefidenten, unter einer eigens hiezu erbauten Barake, 
eine Unterrebung, wobel nad Ablauf einer halben Stunde auch 
Graf Gapodiftrias erſchien. Der biefige Mefident hatte die 
Anjtalt getroffen, ihn mit einer Ehrenwache un) hirkifher Mus 
fit zu empfangen; Graf Gapoblfirias verbat ſich jedoch dleſe 
Chrenbezeugungen. Die beiden Admirale empfingen den Prär 
fidenten, als er and Land ſtleg, mit Auszeichnung, und Hierauf 
fand zwifchen diefen drei Perfonen in obbefagter Feldhütte eine 
beinahe breiftändige Unterredung ſtatt, welcher auch ber Kom: 
manbant des englifhen Linienfhifs Warfpire, Str €. Parker, 
fo wie ber bed ruffiihen Abmiralfchiffes Ayoff und der Sekre— 
tale Sir €, Codriugtons beimohnten. WIE nad beembdigter 
Konferenz Graf Capodliſtrias In bie Schaluppe ſtieg, um fi 
an Bord bed Warfpite zuruͤk zu begeben, wurden von der Fe: 
ftung 47 Kanonenfhüfe, und eben fo viele, ald Graf Capodl⸗ 
firlas ben Bord bed Warfpite beftieg, von bem ruffifhen Ad⸗ 
mlralſchiſſe gelöst. Am 9 d. fhifte Sir E. Eobrington den 
Kutter Dacer mit Depefchen, und zwar, wie man glaubt, nad 
Corfu an den frangöfiiden Wiceabmiral de Miguy, der dafelbft 
erwartet wurde, ab. Am nemlichen Tage Abends 7 Uhr ſegel⸗ 
tem bie Aſia, bie obenerwähnte engliſche Korvette, die Yacht 
Balcon, fo wie die Sloops Pelllan und Pbllomel In mörbiiher 
Richtung ab, fo daß von dem englifhen Kriegsfahrzengen bios 
das Linlenſchlf Warfpite anf dieſer Rhede blieb, Graf Capo⸗ 
diſtrlas hatte ſich jedoch am 9 Abends vom Warſpite an Bord 
bes ruffiihen Admlralſchifs Azoff begeben. Um folgenden Tage, 
10 d., fahr auch ber Moff mit dem Admiral Heyden und 
bem Grafen Capodiſtrias, nebft dem Staatsſekretalr Trlkupls 
an Bord, Im Begleitung des ruffiihen und der griechiſchen 
Briggs, von biefer Rhede in der nemlichen Richtung (man ver: 
muthet nach Corfu) ab, welche die Afia mit dem obenermwähns 
ten englifhen Fahrzeugen eingefchlagen hatte, Das englifche 
Eintenfhif Warfpite iſt geftern In der Richtung nah Süden ab- 
gegangen. — Da das ruffifhe Admiraifchif Azoff und das enge 
liſche Lintenfhif Warfpite zur Fahrt von Poros hleher zwölf 
Kage verwendeten, was in gegemmärtiger Jahreszelt und bei 
ben Winden, bie in jenen Tagen gerade herrſchten, für eine 
einfache Reife ein zu langer Beitraum wäre, fo vermuthet man, 
daß fih dieſe Schiffe unterwegs Irgendwo aufgehalten babem 
bürften, und das hier verbreitete Gerücht, daß jene beiden ' 
Krlegsſchlffe Furze Zeit im den Gewaͤſſern von Navarin ver 
welt, und Graf Capodlitrias eine Unterredung mit Ibrahim 
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vortugal. 

* siffabon, 19 Zul, Zu allem Ungluͤk, bas ſelt Don 
Miguels Ankunft über Portugal hereingebrocen It, kommen 
nun auch Prevotalböfe, die der geitrigen Hofzeitung zufolge 

eingeführt werden, Diefe dürfen Ihre Gewalt Im ganzen Kö: 
uigreiche ausüben, die bewafnete Macht zu den Werbaftungen 
verwendenu.f.w, Sie find mit ihrem Gehalte auf die fon: 
fiszirten Güter ihrer Opfer angewiefen. Diefe Gerichte haben 
Don Miguel über bie Fortſchritte Ihrer Arbelten Bericht zu 
‚erftatten, bamit der Koͤnlg nötbigenfads mit feiner Stimme 
entfcheiben Könne, Die Opfer ber Treue für Dom Pebro vers 
„zweifeln an einer Hälfe von Seite Englands, und fchmeicheln 
ſich nmenerlich, durch bie MWerwenbung Frankreichs vieleicht 
„einige Crleihterumg zu erhalten. Man fagt nemlich, es ſoll⸗ 
ten noch einige frangöfifhe Bregatten auf ber Station vom 
Tajo eintreffen. Der aus Spanien zurüfgelommene Tellez 
orbas,- einer ber Benerale bed Marquis v. Ehaves, warb 
won Don Miguel fehr gut empfangen. Briefe aus Sautarem 
"vom 16 zufolge bat man bafelbft au biefem Tage mehr ald 
450 Perfonen verhaftet. Eine Menge Menfhen ſuchen ſich 
den Verſolgungen durch die Flucht zu entziehen. 

Spanien. 

* Madrid, 24 Jul. Dem Vernehmen nad ward zu Va: 
ris eine ſtarke Partie von Schazebligationen megozlirt, da die 
Thgungstaffe faft täglich von dem Hofbantier, Hrn. Aguaba, 
bettaͤchtliche Summen ausgezahlt erhält. Auch wird voy einer 
such wichtlgern Finangoperation gefprschen, die von fremden 
Bautiers und Kapltaliſten betrieben werde, Es ſoll fih mem: 
Ach von einer Auleihe bandein, für welde die Einfinfte ber 
Krone verpfändet würden, und welde dem Abſchluge fehr nahe 
den, — Man fagt ber Gorregidor von Madrid, Don Tader 
Sil, werde ben Hrn. Calomarde erfegen, uad biefer Bouver: 
eur bes Mathe von Eaftilien werden, eine Stelle, bie feit 
dem Tode des Hrn. v. MWillela noch immer offen ik, Hm. 
Erro nennt man für das Ministerium der ausreärtigem Angele— 
genheiten. — In den legten Tagen wurden einige Perſonen ver 
Haftet, die man der Theilnahme am einer Garlo-- apoftetifchen 
Verfhwörung beſchuldigt. — Der Graf Dfalla wird unverpüglid 
aus London hier zurüferwartet. 
Lungen bei deu Kabinetten von Paris umd London glatlich durc⸗ 
seführe zu haben, 
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Der Globe and Traveller ſagt: „Der größte Theil 
ber Thronrede beim Schluſſe der Seifion bezieht fih auf die 
auswärtigen Angelegenheiten, vorzüglich auf bie Kriegserklärung 
Nuflands gegen bie Pforte. Die Verfaſſer diefer Rede haben 
bei Erwähnung ber reigniffe im Orlent bie Pforte nicht wieder 
ald eine alt Verbündete bezeichnet. Während ihre Hartnäfigteit 
fie in Gefahr fezte, lleßen wir fie alfo unfere Alllanz hoffen, 
und nachdem nun ber Krieg begonnen iſt, und bie Türkei Ihe 
rem Untergang entgegen gebt, brüfen wir uns über unfere frü= 
bern Verbindungen mit bemerfendwerther Worficht aut. Das 
Betragen Rußlands wird durch ein Symptom im bemfelben 
Sinne gerechtfertigt: „Se. Laiferl. Maſeſtaͤt haben ſich in ber 
Nothwendigkeit befunden, der Tuͤrkel den Krieg zu erklären.‘ 
Diefe Erklaͤrung wird nicht als ungebührenb betrachtet, obſchon 
dabei geſagt iſt, dad Se. Majeſtaͤt fein Mittel zu einer freunds 
ſchaftlichen Audgleihung für Wiederherftellung des Friedens 
verfänmen werben. Die iſt gereht und fhlflih. Es würbe 
laͤcerlich feon anders denn ald Freund zu vermitteln, obſchon 
wir nicht wien wie es möglich feyn wird, felbit wenn man 
fib ber Sprache ber Ueberredung bedient, bie Ruſſen zur Raͤu⸗ 
mung von Konftantinopel zu beftimmen, wenn fie fi einmal 
deſſelben bemädtiat haben. Der Portugal betreffende Theil 
ber Dede fit vielleicht derjenige, mit bem bie Engländer am 
melften zufrieden find. Won Irland iſt ulchts gefagt, außer 
infofern dieſe Anfel eim Theil des Landes iſt, über beffen allge- 
meine Wohlfahrt dem Parlamente Glütwänfhe dargebracht 
werben. 

Die Times urtheilen über deuſelben Gegenttand: „Die 
Rede bes Königs bat uns bei allen Ihren Eriduterungen über 
die Angelegenheiten ber Levante bie Sefinnungen der Minffter 
Er. Mejeftät über die wahrfcheintihe Wendung der Angeles: 
genbeiten, wenn Rußland in Konftantinopel und Frankrelch In 
Athen Herr feyn wird, nichts Neues gelehrt. Im Betref ber 
yortugiefifhen Augelegenhelten find wir mit ber Sprade der 
Minifter Sr. Majeftät gang zufrieden. Im den Augen der 
englifchen Regierung ſcheint Don Pebro im Augeublik der Uſur⸗ 
pation des Don Miguel bie portuglefifhe Krone noch nicht völ- 
lig abgedenft, und felbit diefe Krone noch wicht elmmal feiner 
Tochter übertragen gu haben. Se. Majeſtaͤt zählen auf bie 
Weisheit des erlaudten Souveralns, bes Chefs des Haufes 
Braganja, wegen Ergrelfung ber paffenditen Mittel zur Aufrecht⸗ 
haltung ber Antereifen und ber Ehre diefer erlauchten Famiıle 
und zur Sicherung bes Friebens ımb bed Gläks ber Läncer, 
über die er herrſcht. Auf diefe Erklärung des Königs von 
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England und bem dabel angerommenen Ton fan man Me 
Hofnung gründen, dab wenn Don Pedro den thärigen Dientt 
und Schuz fordert, bie ihm die Intereflen und die Ehre ber 
brittiſchen Nation gewähren können, er den Miniftern Er, 
Majeſtaͤt nichts vorzumerfen haben wird.’ 

Der Eonrter dufert fi folgendermaafen: „Die Rede 
beim Schluſſe des Varlaments gewährt einen allgemeinen 
Leberbilt von Allem bem, was man von dem Zuſtande unfrer 
biefigen und auswärtigen Angelegenheiten erwarten fonnte, 
Man bebauptete in Bezug auf bie Getreldebil, bie Regle-— 
rung wolle cher das Monopol ald den Klerbau befhözen, und 
babe Feine paſſenden Maaßregeln gegen bie Folgen einer ſchlech⸗ 
ten Erndie getroffen. Dis mag bie Anfibt ber Gegner ber 
Magaßregel ſeyn; man fonnte aber nit erwarten, daß bie 
Regierung, bie dleſe Beforanife nicht heute, fib mir min: 
derm Butrauen ausbrüfte, als fie gethan bat. Die Lage Jr: 
lauds betreffend, fo glauben wir daß die Minifter welſe ger 
bandeit haben, Stillſcweigen darüber zu beobachten. Da 
feine lesislarive Manfregel während biefer Seffien zum Ber- 
bot der Earbolifchen Affoclation oder des Klubbs der Befreler 
angenommen ward, fo fonnten fie nicht von dem Wetragen 
befer Körperibaften ſprechen, und es wäre voreilig gewefen 
von Maaßregeln zu ſprechen, bie In der naͤchſten Seſſion zu 
treffen find. Wir glauben übrigens, daß keine Maafregel 
nöthig ſeyn dürfte, daß der amtlich ermwiefene Zuſtand bes 
Handels, der Gewerbe und ber Einkünfte Irlands das Wolf 
jenes Landes überzeugen wird, daß Wohlfahrt und Frieden 
dafeibft mebr von ihm felbft als von ber Regierung abhängen, 
und daß alle feine Bemühungen zu nuͤglichen Worfägen und 
Unternehmungen von den Miufftern umfaffend aufgemuntert 
werben möchten. Hier muß aber der erſte Schritt von ihm 
felbjt gemadt werden, ber erſte Beweis vom Ihm felbit aud« 
geben. Es muß fie von ber Gelßel feines Landes, von deu 
Unruhefilftern trennen; es muß ſich überzeugen, daß bie Des 
magogen nur perjöntihen Vortheil und Ehrgelz im Auge ba= 
ben; daß fie Die Feinde des Gluͤls und bes Wohlſtands Eng: 
lands find; es muß fih eben fo überzeugen, baf, wenn es 
fih zum Werkzeug biefer Leute hergibt, es das Opfer berfel: 
ben und im Augenblit der Arife und ber Gefahr ohne Mit: 
leid verlafen werde. Wenn biefe Wahrheiten eine Wirkung 
auf das Molf bervorbriugen, fo wirb die Neglerung bie Freude 
"haben, über die Verbefferung der Lage Irlands In der Throns 
rede tel Eröfnung der nähften Seſſion zu ſprechen. Bel dem 
Syſtem ber gegemmwärtigen Politik fonnten die Minifter feine 
umftänblihen Erläuterungen über das geben, mas fie getban 
batten und zu thun gefonnen find. SGrlecheuland Ift noch nicht 
pochfipiet, aber der Entfaluß ber verbündeten Mächte zu bie 
fem Ziele zu gelangen, bat fib noch nicht geändert. Der Kale 
fer von Rußland harte bei ber Kriegsertlärung an die Pforte 
wahrfgeinlih die Abfiht, Konjtantinopel von der Selte ber 
Dardauellen ber anzugreifen, er bat aber auf bie Borftellun: 
gen felner beiden Werbünbdeten, Franfreigs und Englandé, 
baranf Verzicht aeleiftet. Diefen Krleg betreffend, waren bie 
Minitter Er. Majetät zu Feiner umftindlihen Erläuterung 
über die Beweggründe und ben Zwel ihrer Pollilk verpflichtet; 
fie fonnten nur ihre Abſicht zur Wiederherftellung des Friedens 
fich zu bemühen, offenbaren, Wir müßten uns übrigens fehr 


tiſchen, wenn nit In Kurzem eine ſehr wichtige Mitthellung 
daruͤber erfolgen ſolte. Die Erelgalſſe in Portugal find auf 
eine energifhe und entfcheidende Wolfe behandelt. Ge. Ma: 
jeftät haben allen Grund zu boffen, baf die von dem Kalfer 
von Brafilien zu treffenden Anordnungen den Frieden wieder 
beriellen und die Wohlfahrt Brafiliens begründen werden, 
Diefe Stelle der Dede beweist, daß Se. Majeftät den Don 
Yebro ats Chef bes Haufes Vraganza, der noch nicht auf bie 
Krone von Portugal verzichtet habe, indem bie Bedingungen 
ber Abdankung nicht erfülr werben find, und den Don Miguel 
als einen Ufarpator anfehen.” — 
Die Times erwähnen auch des großen Schadens, den ber 
Megen ber Welgenerndte In ganz England und dem nörblihen 
Frantreich getban bat, fo mie bes bereits erfolgten Prelsſtel⸗ 
gend mit den Worten: „Diefer Gegenſtand wuͤrde unter anz= 
dern Verhaͤltniſſen empfindilch zu berühren gewefen ſeyn; aber 
wir wiſſen nun mie weit das Uebel, welches uns befallen 
möchte, ſich erfirefen Fan, und find nicht beforgt. Schlecht und 
graufam, wie die gegenwärtigen Korngefege auch find, zewaͤh⸗ 
ten fie doch einigen Schuz, und wir ruben unter Ihrem kuͤme⸗ 
meriichen Schirme. ragen aber möchten wir, wie unfere Lage 
jezt ſeyn würde, wenn nichts zur Mliderung des alten Prohl— 
bltloſpſtems getban wäre? Die Landwirthe hätten ung in Ihrer 
Gewalt, und Niemand lan obne Schaudern baran denken, auf 
welchen Nothitand mir gebracht wären. Zu dem erhöhten 


Prelſe des Korns kaͤme das durch de Tilgung ber Meinen Nor 


ten verminderte Quantum des umlaufenden Gelbed, wofür es 
getauft werden müßte,‘ 

Auf dem Getreidemarfte zu London am 30 Jul, fiel der 
Treis des Quarters Weljen, weiber am vorlgen Marfttage 
um 4 Spilling gelegen war, in Folge gänftiger Nachrichten 
vom Lande, wieder um 2 Shilling. 

Doftor Bloomfield, Biſchof von Cheſter, iſt zum Blſchof 
von Lonvon, und ber bisherige Biſchof bafelbit, Doktor Howe 
fen, zum Erzbifchof von Canterbury ernannt worben. 

* Sonden, 29 Jul. Die Erflärung unferd neuen Hatte 
beisminifters, daß hinſichtlich ber Haudelsfreihelt fein Kopf 
mie ein Bogen weifes Papiers, und er bereit fen, das ganze 
Spiem noch einmal zu unterjuhen, und mad Umftänden zu 
verändern, fo wie bie Werichlebung des für biefes Jahr anbe⸗ 
taumten Tarife Im Hinſicht ber oſtindiſchen Seidenzeuge, und 
zwar trog der Erflärung ber Miniſter, dab fie in tem von dem 
vorigen Mintfterium vorgefhlagenen und vom Farlamente ge⸗ 
billigen Syſteme nichts verändern wollten, bat ben biefigen 
Seidenfabritanten den Muth gegeben, num um bie Wieder⸗ 
herftellung aller alten Beſchraͤnkungen auzuſuchen. Einlge 
derſelben bieten eine Verfammiung und ernannten einen Aus— 
fhuß, welcher binfihtlih bes Seidenbandeis Thatfahen ſam— 
mein und der Megierung vorlegen fol. Diefe Leute Magen 
freilich meiftentheils mit Recht, kenn es find Londoner Fabrie 
Banten, und In London hat die Berfertigung von Selbenwaa⸗ 


‚ren, theils wegen der Höhe des Arbeltlohnes, thells wegen 


der bier beitehenden befchräntenden Geſeze zwiſchen Meiſter 
und Arbeiter, wieklich abgenommen. Dagegen it es durch 
De feit 1336 zugenommene Einfuhr roher Seide außer Zwel⸗ 
fet gefegt, daß bie Seidenmanufattur Im Allgemeinen fi bes 
deutend gebeffert Haben muß; ja noch mehr, Indem ſich die 
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Einfuhr röber Seide vermehrte, bat fih bie der gefponnenen 
vermindert, ſo daß auch die Seitenfpfaner mehr zu tbun has 
ben müſſen. Dennoh haben dleſe Fabrikanten große Hofnung 
gehört zu werden, denn fie finden bei ben Landeigenthümern, 
weilte duch bie Befhirzung von Monopollen überhaupt Ihr 
eigenes großes Monopol zu beſchuͤzen vermennen, und durch 
den Umiturz oder die Defchränfung des Hanbeisfreibeitsfottems 
fib zum Thell an Hustiffon dem Gegner aber Monopolien zu 
räsen beffen, Unterſtuͤzung ihrer Forderungen. Wenigftend 
wird dleſes von Vielen befürchtet, ofgleld eine folhe Ummäl- 
zung böcit ſawlerig fern, umd eine beitige Oppofirien ergeu: 
gen wirde, — Eine Maafregel zur Berminderung der vielen 
ass den Jagdgeſezen entitehenden Uebel, weiche Lord Warueliff 
ſchon dreimal vorgeichlagen hat, iſt aufs Nene von unfern 
Fudsidgern verworfen worden, — Cine in Hinfiht ber hleſi⸗ 
gen Pollzel niedergefegte Unterfuhungsfommifiien bat fo eben 
foren Bericht erilattet. Daraus gebt hervor daß Me Vernach— 
läfigung ber Alnder durd) arme Eltern, und das zunehmende 
Branntweintrinfen de Haupturfahen ber wachſenden Zahl ber 
Ginferferungen find; es fehelnt aber noch ein Hauptgrund vor: 
handen zu ſeyn, den die Kommiffion nicht genug gewürbigt 
bat, memlih, daß während die Polizei zehnfach an Mitteln 
gewonnen bat Verbreher ausfindig zumaden, bie Mit 
tel Verbrechen zu verbindern fortwährend eben fo unzu—⸗ 
Iängtic find, als fie es vor dreiiig Jahren waren. Indeſſen 
fhlägt bie Kommiffion manderlei Maafregein vor, durch deren 
Unnabme das Uebel vermindert werden möchte. — Den lejten 
Nachrichten von Rio de Janeiro zufolge arbeitete man dort noch 
immer an einem Frieden mit Buenos:apres; allein man be: 
färdtete, die Selbſtſucht der einflußrelchen Perfonen In genann⸗ 
ter Mepubtif, die ſich ale dur die Kaperelen bereichern, bie 
fie gegen ben brafilifhen Handel veräben, werde alle Bemi- 
bungen bes Kalfers um Frieden vereiteln. Zugleich klagte man 
zu Die allgemein über den Mangel an Schuz, welchen die dor- 
tige Schlffahrt, trdz der Menge brafliiicher Krlegsichlife, ges 
noß. — In ben füdlihen Staaten der norbamerilanlihen Re: 
publik zeigt fih eine grofe Widerfezlichtelt gegen den neuen 
Tarif, welcher den Handel diefer Provinzen zum Bortheil der 
Fabrlkanten der nördlichen zu zerftiörem droht. Diefe Spal: 
tung bürfte vieleicht befto fiherer jur Wahl des Generals 
Jacſon zur Yräfidentenftelle führen, ba man dem Ginfluß des 
iegigen Präfidenten jene unpopulaire Maaßregel zuſchrelbt. 
Diele glaubten nicht, dab der Tarif Beitand Haben werde, 
Trantreid, 

Paris, 2 Auguft. Konfol, 5Urog. 106, 20; SPiroz. 72, 30; 
Balsonnet 76, 25. 

In der Sizung ber Palrdfammer am 4 Qng, legte der 
Flnanzminiſter drei von der Deputirtenfammer angenommene 
Sefejedentwürfe wor, nemlic über den Kredit von 1,200,000 Fr. 
für bie geiſtlichen Sekundärfhulen, über die Uebertragung des 
Elgenthums der eipfäifhen Felder am tie Etadt Paris, und 
über das Ausgaben: Budget von 1829, Für lejteres ward fo: 
glelh eine Prüfungsfommifffen, aus ben Grafen Ambrugeac, 
Herzog von Briſſac, Graf Chaptal, Graf Villegontler, Mar: 
quis be la Place, Herzog von Lens und Graf Monge beite: 
bend, ernannt, 

In der Eljung der Deputirtenfammer am 31 Jul. 


begann bib Erörterung bed Budgeta non 1829, bie Einnehmen 
betreffend. Hr. v. Formont ſchildert jebe Muelle der Eln⸗ 
nahmen, befireitet mehrere Syſteme ladirefrer Ubgaben, vor⸗ 
zaͤglloo der des Salzes und des Meint, bie feiner Anfiht wach 
anf eine für das Land beläfligende und jür bie Steuerpflichti⸗ 
gen quaͤlende Art erboben würden, Sr. Michelbe St. Als 
bin flelt.einige Berrahtungen über bie ſchwmebende Schulb 
und das Syſtem der Stenererbebung und Verthellung au, bie 
bei feiner ſawachen Stimme nur zum Theil vernommen wer— 
den. . Hr. Andre wundert ſich, wie man noch die Eteurr 
der Kriegsdecimes erheben könne, bemerkt, dab das Departe— 
ment Dberrbiln font 25,000 Heftolltere Wein auégeführt has 
be, und jezt in Folge der Repreſſatlen wegen der neuen Zoffs 
tariffe nur noch ein Viertel dieſes Betrages eudführe; ſoricht 
bafür die wohlwollende Müffiht der Reglerung au, und er— 
färt fih noch gegen das Tabaksmenopol, das vorzäglih bie 
oͤſtlihen Departements drüfe, Die Kammer ging darauf zur 
Berardichlagung über die einzelnen Artikel über. Aus Gele: 
geabeit des erſten Paragraphen, die für den Dienft des Jahrs 
1829 auterifirten Auflagen betreffend, flug Hr. Eouderc 
vor, den Stempel für die Journale anßer den Departements 
ber Seine, ber Schne und Olſe und der Seine und Marne 
anf die Hälfte herunter zu ſezen. Die Kemmer verwirft bie 
fen Vorſchlag. Elulge andere Amendbements haben daſſelbe 
Schitſal. Die Sizung wird wegen ungulänglicher Zahl ber 
Mitglieder um ſechs Ubr geſchloſſen. 

Der Meſſager des Chambres ſagt als Antwort auf 
bie Aeußerungen der Times in Betref der Schlußrede des Pars 
laments: „Wir können wenigſtens Im Betref Frankrelchs bie 
Redalteurs der Times beruhlgen. Franukreich bat feine große 
mütbige Expedition nah Morea nicht abgefondert von feinen 
Merbündeten, fonbern in Uebereluſtimmung mit benfelben bes 
ſchloſſen. Ste iſt bie Folge und die Vollzlehung bes Kraftats 
vom 6 Jul. Die Eroberung von Athen gehört nicht zu bem 
lovalen Abſichten des franzoͤſiſchen Kabinetd. Der Zwek ber 
Erpebition iſt fein Gehelmniß für die Verbündeten Sr. allers 
chriſtlichſten Majeſtaͤ. Was die Beſezung Konftantiuspels 
durch die Muffen betrifft, fo glauben wir daß Mefelbe, wenn 
fie ftatt finden follte, für dem Kaifer nur ein Mittel ſeyn 
bärfte, mod einmal die Geſinnungen der Mäsigung und’ der 
Großherzlakelt an den Tag zu legen, die er unter allen Um⸗ 
ftänden bewiefem bat.’ 

Die Erpebitlonsarmee für Morea befteht, wie fhon erwähnt, 
aus drei Brigaden. Die erite, befehligt von dem Marechal 
de camp Tiburce Sebaflant, Ift zufammengefezt aus bem Sten 
Linlenregiment, Obrlit Salpervick; dem 16ten Linlenregiment, 
Obriſt Borgarelli b’Ifon; dem 27ften Linlenregiment, Obriſt 
Eubilres; bem Sten Idgerregiment zu Pferde, Obriſt Faudoas. 
Die zweite Brigade, befebligt von dem Marechal de camp His 
gonet, Mitglied der Deputirtenlanımer, beftebt aus dem 20ſften 
tinienregiment, Obrift Delachau; dem 35ften Linienregiment, 
Dbrift v. Rulliere; dem A2ften Llnlenregiment, Obrift Laferre, 
Die dritte Brigade, befebligt von dem Marechat be camp 
Schnelder, lit zufammengefezt aus dem 58ſten Lintenregiment, 
Obriſt Duquesnop; dem 5aſten Linienregiment, Obriſt v. Lau⸗ 
rencin und dem Asſten Liulenregziment, Obriſt Mollue, | Die‘ 
Artilerle beſteht aus 4 Kompagnlen von ben Artillerlereglmen⸗ 
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tern zu Fuß Nr. 5 und 8, und zwei Wergbatterien, befehligt 
von dem DObriftlieutenant Labitte. Das Ingenleurkorps beftebt 
aus 2 Kompagnien Sapeurs, befehllgt von dem Obriftliente- 
aaut Andoy. 

Der Erminifier Graf von Pepronnet bat das unwelt Char⸗ 
tres gelegene Landgut und Schloß bed Hrn. Gobop (Bruders 
des Friedensfürfen) um 500,000 $r, gekauft. 

Die Zeitung von Lyon will mwiffen, der durch das Ableben 
bes Marquls v. Laurifion erledigte Marſchallſtab bleibe dem 
General Malfon vorbehalten, . 

Ein anderes Blatt verſichert, der plemonteſiſche Graͤnzkor⸗ 
dou ſey auf Vorfiellung bes frangdfifhen Gefandten aufgeho: 
ben, und die Kommunltatlon für Delfende und Waarentrand: 
porte wieder geöfnet worben. 

E Shweben.. : 

* Stodbolm, 25 Zul, Es bat fi betätigt, baf ber 
vormallge Staatsrat; und Kommandeur bes Nordfternordeng, 
Hr. v. Löwenstjold, am 10 d. vom Koͤnige zum norwegifhrn 
Staatöminifter ernannt worden iſt. Er wird erft gegen Ende 
Dftobers bier erwartet, well er vor feiner Abrelfe aus Norwe⸗ 
gen noch einige Privatangelegenhelten zu ordnen wünjhte, — 
Am Tage vor feiner Atreife von GEbrijtiania bat der Könfg 
mehrere Beförderungen und Gnadenbeweife ertheilt. Selne 
Abjutanten, die Obriſtlleutenants v. Mandbah und Kielland, 
wurben zu Kabinets:Kammerberren ernannt. Der ruffifhe Be: 
fandte am biefigen Hofe, General Graf v. Euctelen, iſt finn- 
laͤndiſcher Graf. In der Matritel des finniſchen Abelsftandes 
dreht er mit Nro. 10. unter ber Klaffe der Grafen aufgeführt. 
Der General v. Suchtelen befchligte im lezten Arlege das Ar: 
mieetorps, welches bie Feſtung Sweaborg belagerte, und zur 
Kapitulation zwang. — Seit adır Tagen befindet fi eine Ge—⸗ 
fellfhaft Engländer hier, bie ihr eigenes Luffchif haben, und 
zum Vergnügen nad, einander die verſchledenen Ditfeebäfen be: 
ſuchen. Eile nehmen gaftfrel die vielen Beſude auf, bie ihnen 
gemacht werden, — Unſer berübmter Frofeffor Berzellus trift 
ſchon UAnftalten zur reife nah Berlin, um dort ber im Herbite 
ſtatt findenden Verſammlung von Natuforſchern belzuwohnen. 
— Die Regierung bet aus dem Nachlaß des verſtorbenen 
Grafen von Birfen verſchledene Tetuan- und Kabemirfcafe 
gelauft, bie tiefer für fein Gut Diursbolm batte fommen laf: 
fen, die bie Reglerung aber nun zur Verfügung der loͤnlgllchen 
xLandbau⸗ Alademle flellen will. — Der Preis des Aupferd gebt 
bier noch immer herunter, ohne daß die Produktion fih ver: 
haͤltalßmaͤßlg gemehrt bitte. 

Rublanud. 

7Odefſea, 9 Jul. Ihre Maj. die Kalferin, welche unfre 
Stadt forıwäbrend. mit Ihrer Gegenwart bezluͤlt, und die 
Seebaͤber mit dem glüflihften Erfolge gebrauct, wirb bie zur 
Muttehr Er. Maj. bes Kalfers auf dem Feldzuge bier vermwei: 
leu,“ Es ſcheint daß be milltairiihen Operatlonen jegt, wo 
die Armee belſammen iſt, mit ganzem Nachdrule betrieben, 
aud die wenigen Donate günfliger Jabreszeit noch bemägt wer: 
dep ſellen, um fih ber Hauptitabt bes türfifchen Reiche zu 
nähern. Admiral Grelgb, der die Belagerung von Anapa lei 
tete, bat dem Befehl erhalten, bie Armee von ber Geefeite 
gu anterſtuͤzen, und er bürfte dazu verwendet werben, bie im 
der Naͤhe von Konflantinopel angelegten Küflenbatterien zu 


seritören, fobalb die Armee dazu gelangt iſt, bie Stadt ein⸗ 
zuſchlleßen. Die vielen Trausportſchiffe, die zut Aufnahme 
von Truppen beftimmet find, und die unſern Hafen vor einigen 
Tagen verlaffen haben, kommen biefer Vorausſezung zu ftate 
ten, Eine Mbtbellung von Admiral Greighs Flotte it bereits 
zu Sebaftopol angelommen, und erwartet dort den Admiral, 
um fobann ihrer Beftimmung zu folgen. — Dan bat mehrere 
Aerzte von bier nah Buchareſt abgefbitt, um über die dortis 
gen Sanltätsanftalten zu wachen, ba der Geſundheite zuſtand der 
Wallachel durch die ausgebronene Peſt ſehr beunrublgend wird, 
Hler haben einige Verhaftungen, ſowol von Militair als Ci— 
vilperfonen, jtatt gefunden, aud wurden mehrere bier nit ans 
fäffigen Koufleute umter polizeilihe Auffiht geſtelt. Man 
fennt den wahren Grund diefer Maafregei nicht, glaubt aber, 
daß fie mehr durch umvorfichtige Aeußerungen und unſchltliches 
Betragen ber betroffenen Indlvlduen, als durch wirkliche polls 
tifhe Vergehen veranlaßt worden fer. 
Deftreid., 

"Bien, 2 Aug. Um 50 Jul. traf Er. k. 9. der Er 
berzog Rudolph, Erpbifhof von Ollmuͤtz, Hier ein, und ſezte 
am folgenten Tage feine Relſe nad Baden fort, wo Hoͤchſt⸗ 
berjeite in Gegenwart II. MM. des Stalfers und der Kalſe— 
rin, fo wie der Erzhergogin Marie Louiſe, Sr. Durchl. dem 
Herzog von Meihftadt das Sakrament der Firmung felerllch 
ertheilen wird, Se. Majeftät der Kalfer, welcher den jungen 
Prinzen bei Gelegenheit feiner kuͤrzlich überftandenen Prüfung 
väterlih belobte und ermahnte, wird denfelben zur Firmung 
führen und dabel Patheaftelle vertreten, 

t&Semlin, 26 Jul. In Servien ruͤſten ſich alle Parteien 
mir beim größten Eifer; die Türken und die Eingebornen fehen 
bem Ausganz des gegenwärtigen Krieges mit ganz entgegene 
gefezten Waͤnſchen entgegen, ba bie Servier mit Hofnungen 
und Furdıt für ihren küuftlgen Zuſtand erfülle find, während 
bie Tuͤrken ebenfals Aengſtlichleit und Freude zeigen. Die bie- 
ber noch®eringen Fertihritte der ruſſiſchen Waffen in biefer 
Froving müffen jene Ungewißbelt und Beſorglichtelt vermehren, 
weite alle Gemuͤther In Spannung erhält und nachthelllg auf 
ben Verkehr wirkt. Die türkifgen Befagungen in deu Donaus 
feftungen werden unaufbirlih durch Heine Abtheilungen vers 
ſtaͤrtit. Widdin ſoll jegt mir mebr denn 15,000 Mann befezt 
ſeyn, und bei der Stadı noch ein Lazet von 24,000 Dann vors 
bereiret werden, um das Vordringen der Nuffen über den Strom 
zu hindern. — Wir haben bier einen drüfenden Sommer, und 
bänfige fhwere Gewitter und Hagelfhag, welche [dom großen 
Schaden anrihteten, Die Nachrichten aus Dalmatien und dem 
Dannat lauten euch traurig, in leztgenanntem Lande berrihen 
viele Krankheiten, in erfierem Mangel an Regen und Teint: 
waffer, befonders in der Gegend von Zara, wo bie Landesſtelle 
fi veranlaßt ſah, mit beträdtlihen Koften von bem entfern- 
ten Woditza fühes Waſſer herbelzuſchaſſen. Am 1 d. hatte die 
Uebergate bes Feſtungekömmando's gu Zara bura den Zeid- 
marfhall:£ieutenant v. Marquette, welder penfionir: if, en 
ben Generalmajot v. Scharlach ftart, uud am 10 d. hat Pr. 
Generalmajor Baron v. Weiden die dafige Brigade über: 
Kommen, 


Berantwortiiher Kebatteur, I. €, Stegmann. 
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Bericht über ben MWollmarkt in Prag. 
Beihluß) 

Die an ben Markttagen vom 1% bis 19 Yul, In Prag an- 
weiende Wolle läßt fich zwar niht genau ſchaͤzen, bürfte aber 
wohl gegen 12 bis 15,100 Gentner betragen haben. ine 
Menge ber größten Partien war gar nicht dahln gebraht 
worden, fo mie auch einige, namentlih bie KHarzowißer, 
ſchon vor dem Martte verlauft waren. — Im Allgemeinen 

war man mit der Wäfche viel beifer zufrieden, als voriges 
Jahr; was wohl bauptfäbilb ber fpätern Schur, wo men 
bequemer bei warmem Weiter und reinem Waller hatte 
(dwemmen fönnen, zugufcreiben war, Die Preife haten uns 
Bidiger geſchlenen als auf irgend einem ber ütrlaen deutſchen 
MWolmärfte, und nur biefer Umſtand mag ben Ummuth 
manches fremden bier anmwefenden Wollhaͤudlers etwas ver- 
ſcheucht haben. Es waren deren übrigens bie Jahr viel mehr 
zugegen wie im vorigen, und nur der Zerſtreuung bes 
Martted, und einigen gebrauchten und befannt geworbenen 
Aunftgriffen von MWollmäliern (nicht Wollhaͤndlern) war es 
zu zuſchrelben, wenn der Verkebr nicht gleich Anfangs fo lebhaft 
eintrat, wie man es mir Mecht erwarten zu können glaubte. 
Denn wenn auch bie und ba die Wollprodugenten ſich, durch allzu 
ſanauiniſche Hofnungen verleitet, zu überfpannten Forderungen 
beſtimmen liefen, fo waren bie nicht alle; und gerade die bis 
tbaten, verloren auch wieder ben Murh zuerſt, und verkauf: 
ten am Ende zu boͤchſt niedrigen Preifen. — Daß wenig Waare 
von ber doͤchſten Qualitaͤt am Plage war, bemweifen bie Preife, 
Denn es gehörte fhom zu ben hoben, wenn Partien für 110 fl. 
Konv. DR. mweggegeben wurden, Nenige erreichten 150 fl. und 
nur. einige auserwählte mod mehr. Zu 60 bis 80 fl. ward Das 
Meijte verkauft, 80 bis Au fl. vielleldht balb fo viel, Unter 
60 fl. ging bie orbinaire, und die Wauernmwolle wohl aud bie 
zu 40 fl. weg. Es ergikt ſich alſo, wenn wir Im Durcdfanitt 
einen Verzleich zwiſoen den Prelſen auf dem Prager und 
Dreslauer Wollmartte machen wollen, eine Differenz von 20 bie 
50 Proz. zu Gunften des leztern, Indem auf diejem die Preife 
von 40 bie 150 Rthlin., oder (wenn wir fawereres Gewlcht 
und böhern Kurs In Prag gegen das Breslauer leichtere Be: 
wicht und den nietrigern Kurs aufgeben I:ffen) 60 bie 195 fl. 
Thanden. — Was ben Gang des Hanbeig vieler auch laͤhmen 
balf, das war bie gewohnte Weile der böhmiihen Wollpredu: 
aenten, Ihre Wolle auf dem Lager liegen zu laffen, und erft 
im Laufe des Jahres zu verfanfen, Desbald finb auch ihre 
Menten nicht gerade auf diefe Einnabme für den Augenblif an: 
sewiefen, und fie warten fodann den Gang ruhig ab. — Uns 
ter dleſen Umſtaͤnden aber würden fie, bei Vorzüglichteit Ihres 
Probufts, bei lebhafter Nachfrage (wie ſie dis Jahr war), und 
bei einem geregelten Markte den Worgus vor allem übrigen 
deutſchen Schafzuchtern In Ihren Wollpreifen haben, weil fie 
ſich nicht übereiten dürften, und am Eade ihre Waare ber be: 
ſtehenden allgemeinen Konjunttur gemäß bezabit betämen. — 
Das kuünftige Jahr wird zeigen, ob der Prager Wollmarte fi 
von felurn Ecwaͤchen erheben oder denfeiben unteriie,em wird, 





granfreid. 
Fortfezung ber Berbanblungen ber Deputir 
tenfammer über bas Budget von 1829, 

In ber Shzung vom 22 Jul. ward angenommen: Art. 8. 
bes Budgets des Krlegeminifterlums, Sold der Kavalerie 
45,754,158 fr. Wrt. 9. Eold ber Wrtillerie 7,854,259 Er, 
Art. 10. Sold bed Genies 1,742,270 Fr. Urt. 11. Sold bes 
Traing 271,751 Fr. Urt. 12, Gold ber Sedentalr-Kompag- 
nien 1,575,561 Fr. Bei bem zweiten Kapitel, Koften der Gen- 
darmerie 17,208,208 Fr. fhlägt Hr. v. Corcelles eine Re 
duftion von 5 Mid. vor, bie verworfen wird, General Graf 
Lobau elfert gleichfalls gegen die übermäßigen Koften, und 
die zu große Anzahl der Gendarmen. Der Kommiſſalr des 
Königs, Hr. v. Eoetslogquer, fuhrt zu beweifen, daß die 
große Zabl der Gendarmen (14,987 Mana) im Beduͤrfulß des 
Landes gegründet fey. Der Krlegsminiiter beitdtigt dieſe 
Behauptung. Hr. v. Tracy hingegen beitreiter fie, weil ſelbſt zur 
Zeit des Katfertbums, bei 130 Departementen und 45 Mil, Cin- 
wohnern, ftatt dbergegenwärtigen 86 Departements mit 30 Mill. 
Einwohnern, die Geudarmerle weniger zahlrelch geweſen fe, 
und weniger geloftet babe, Die Kammer nimmt jedoch diefen 
Bubgerrheil unverkürzt an. Eben fo das dritte Kapitel, mille 
tairifches Haus bes Könige, mit 3,140,000 Fr. Bel ben übrl- 
gen Kapiteln biefer Settion erheben fi feine Diefuffionen 
von algemelnerem Intereſſe, und die Gefamtfumme ber zwei: 
ten Sektion wirb zulezt auf 169,838,410 Fr. feftgeftellt, Die 
dritte Seftion begreift das Materiale und bie militalriſchen 
Etabliſſements, und wird in ber Stzung vom 23 Julius mit 
17,558,000 $r. angenommen, Bel ben Ausgaben ber Gene: 
raldireftion für Pulver und Salpeter beftreitet Hr, Labbey 
de DPompidres dad Pulvermonopol, und die in Folge dieſes 
Monopols auf bie Einfuhr des fremden Salpetersd gelegten 
übermäßig hoben Zöle, die einem Merbot glei fommen. Die 
Menge von Fabriten, die Salpeter noͤthlg haben, leiden alle 
unter blefer Einfuhrerfhwerung, befonders aber bie fo bedeu⸗ 
tenden Schwelelfäurefabrifen, deren Fraulrelch wor der Revo: 
lution nur drei gehabt bate, und nun über hundert zähle, 
Hr. Thenard beweist, daß ber Inblihe Salpeter um bie 
Hälfte woblfeller fomme als ber in Franfreich erzeugte, und 
fordert baber, fnben er In alle Details ber Frage eingeht, 
und alle möglichen Elnwuͤrſe wiffenfhaftiih beantwortet, daß 
bie ambullrenden Galpeterbütten unterbrüft, und ber einhel⸗ 


miſche durch indiſchen Salpeter erfezt werde, wobel natürlich 


die hoben Zollfäge für ben leztern aufhören muͤßten. Da das 
eingeführte Evftem aber nicht ſogleich geändert werden koͤnne, 
fo folle der Dteglerung bis zum Jahre 1350 Zeit gelaſſen wer 
ben; erft dann koͤnne, falls bis dabin das Syſtem nch nicht 
geändert wire, eine Mebuftion vorgefchlagen werben. Der 
Kriegsminifter erkennt die tiefe Sachkunde des Mebnerd 
über dieſen Gegenftand an, und verſpricht bieräber eine bes 
fondere Kommlſſion wiedergufegen, und Hru. Thenard in dle⸗ 
felbe zu ziehen. Die Pulverfabrltation übrigens muͤſſe Sache 
des Staats bieiben, Die Kammer nimmt hierauf das Budget 
diefer Direktion mit 3,581,799 Er, an, Die Berathung gebt 
fobann auf das Seeminifterium über. Der Germinifter, 


Sr. Hyde be Neuville, hefelgt die Tritäne: Mein Vor: 
gänger bat bie Admiralität, die Saifsequipagen (&quipages de 
ligne) und die Eeepräfefturen gegründet, und damit ber Ma: 
ine Franfreibs einen unermeßlichen Dienft geleliter. Der Ad⸗ 
miralitätsrath bat bereits durch die Chat erprobt, wie wid: 
tig er fit; und der Eifer und die hohe Einficht der Manner, 
die ihn bilden, verbürgen bad, was er noch welter leiſten wird. 
Eine bemmächft erfcheinende königlibe Ordonnanz über die mi⸗— 
Ütalrithe und adminifratlve Organifation ber Schlidequipagen 
wird die Bildung dleſes Korps vollenden. Es lit ein großer 
Gedanfe, ganz Franfreib unfern Seeruhm zu verkünden. Schon 
oft börte ich fagen, es fey ein Ungtül für unfere Marine, dap 
Paris fein Seedafen ſey. Wohlan! wenn bie Hauptitadt lange, 
a lange nicht gemwust bat, was ein Schif iſt, welchen Werth 
ein Seemann het; wenn fie nicht In ihrem ganzen Umfange 
die Mortheile kannte, die wir für das Wohl, für bie Macht des 
Landes aus den Meeren ziehen können, die an unfer fer 
ſchlagen, aus den ſchoͤnen Häfen, von ber Natur und von Lud⸗ 
wig XIV gegründer — fo wird es fünftig gang Franfreih wif: 
fen. Die Klnder Neptung, uber das gange Koͤnigtelch verbrei: 
tet, werben bie Marine konnen, lieben und achten Ichren, und 
wir werben in ber Auverzue wie in ber Bretagne herrilche 
Matroſen finden, fo wie wir In der Bretagne wie in ber Aus 
vergue umerfhrofene Soldaten finden. Franfreih hat ber Ei: 
nfsung nöthlg; wie könnten wir diefe Merelnigung beffer bes 
wiritelligen, als wenn wir alle Zwelge des Ruhmes mit einau= 
der verbinden? Wuͤnſchen wir und Gluͤk, bad man nicht mehr 
ſagen wird, dad Meer gehöre den Brefonen; heutzutage, meine 
Herren, gehört es Allen. Nod einige Jahre, und man wird 
feben, was biefe Schiſscqulpagen find, und was fie vermögen. 
Geber Franzofe iſt durch Juflinkt ein Arleger. Man muß alfo, 
wenn man ibn für das Meer beſtimmt, ſich zuerſt beftreben, 
einen Sermann aus ihm zu machen; zugleich aber muß man 
elnen Soldaten aus Ihm bliben, Dis iſt ber doppelte Zwel ber 
erwähnten Orbonnang. Die Seeleute unferer Equlpagen wer: 
ben zu allen Arten bed Dienftes verwendet werden, welde bad 
Mandupre, die Artillerie, bad Steuerwefen, bie Unterhaltung 
des Schlffes erlaubt; fie werden überdis fowol auf den Krlegs 
fällen ald in den Arſenalen den Dienft ber Yufanterle vers 
feten, fo daß wir zuglelh Seeleute wie Eolbaten haben wer⸗ 
den. Die Sade It möglich, ja lelcht; unfere Konferlairten 
baben es erprobt, uad ich darf ohne Mebertreibung fagen, daß 
fie fin wenigen Monaten an ben Segelſtangen zu Hettern ver: 
fiehen, fo wie jie möthigenfalld am erften Tage zum Sturm 
föreiten Po-nen. Was Ein man nicht aus einem Franzofen 
maden, wenn man feine Empfänglicfeit bemüzt und feinen 
Muth aufregt! Die neugeblideten Schlfscqulpagen find es, bie 
bei Navarln trlumphlrien. Es iſt wahr, fie fanden unter ed» 
lem Befehl. Ja, meine Herren, jeder Chef, jeder Offizler bot 
ihnen ein Beliplel; an biefem Tage haben alle geliegt. (Bravo! 
von allen Selten ber Kammer.) 
(Fortfezung folgt.) 


F Italien 
Das Giornale del Begno delle due Sieilie vom 18 Jul, 
enthält folgende weitere Nachrichten über die von der Regle— 
tung gegen bie Aufrührer Im Vezitt dei Wale, Provinz Prix: 


882 


clpato Eiterlsre ergriffenen Maafregeln: „Nachdem man Ger 
mißhelt darüber erhalten Hatte, daß bie Feine Gemeinde Bosco 
bie einzige geweſen fen, die amftatt gerechten Abfhen gegen 
bie Bande der Böfewichte, fowol wegen Ihrer fhändlihen und 
verbreerifhen Abfihten ald wegen der von {hr verübten Nau⸗ 
bereien und Plünderungen, an ben Tag zu legen, im Gegen- 
thell Anhaͤugllchkelt für dleſelbe gedußert und Alles gethan 
hatte, um ihnen Votſchub zu leiſten, lleß der Generalluſpektor 
und Oberdefehlshaber ber Gendarmerle, Marſchall dei Carretto, 
ſaͤmtliche Haͤuſer, aus welchen dieſes Dorf beſtand, der Erde 
glelch machen, um bie Einwohner auf eine exemplarlſche und 
ber Abſcheullchkelt ihres Benchmens angemeffene Weiſe gu 
beiirafen. Damit aber dieſe Zuͤchtigung, welche mit Recht über 
Leute verhängt worden war, bie alle ihre heiligen Pflichten mit 
süßen getreten, und alle Vortbeile des buͤrgerlichen Verbandes: 
verwirft hatten, ald Erempel nicht nur für dle Mitwelt, ſon— 
bern auch für die Nachwelt dienen möge, fo bat bie Regierung: 
verfügt, dab ber Name Bosco aus dem Merzeihniß der Ort— 
(dafıen diefes Diüritts für ewige Zelten ausgeftrihen, und iht 
bisheriges Gebiet und Ihre bisherige Bevoͤllerung zu dem be— 
nachbarten Gemeinden gefhlagen werben folen. — Wir kin- 
nen als zuverläffig anzeigen, daß ſich bereits mehrere von den. 
Mäbeldführern und eine große Anzahl der von ihnen Irrege lei⸗ 
teten im ber Gewalt der Juſtiz befinden. Die getroffenen 
welfen Maafregeln bürgen dafür, daß bald noch eine größere 
Anzahl biefer Mebelthäter von dem Arm ber Gerechtigfeit er=- 
reiht werben wird. Die Einwohner ber Ortſchaften mehrges 
dachten Diftriftes von Valle, welche biefe hellſamen Maaßre— 
geln als die danerhaftefte Buͤrgſchaft ihrer Diuhe und der Sl— 
cherhelt ihres bedrohten Eigenthums und biefe neue audgegeich- 
nete Wohltbat des gemeinfhaftlihen Waterd und Monarchen 
nad Gebühr zu ſchaͤzen wilfen, haben fich heeifert an dem ho⸗ 
ben Bevollmächtigten und Stellvertreter Sr. Majeität, Hrn. 
Marſchall bei Garretto, Deputationen abgufenden, um bemfels- 
ben ihre Dankbarkeit gegen Se. Majeftät, fo wie bie Berbeu- 
rung Ihrer unverbrücdlichen Treue und Ergebenhelt gegen deſſen 
königlichen Thron an den Tag zu legen.’ 


Joniſche Infelm 

Der öftreihiihe Beobachter bringt nachftehende Briefe auf 
Corfu. „Vom 13 Jul. Seſtern Nachmittags nah 4 Uhr 
ging das ſranzoͤſiſche Linlenſchlf Conquerant auf dleſer Übebe 
vor Auker. Der Wiceadmiral de Rigny, ber ſich an deſſen 
Bord befand, hatte, da ber Wind nicht günftig war, ſchon am 
Morgen ein Ruderboot befiiegen, und war um bie Mittags— 
ſtunde bier eingetroffen. Bald darauf llefen bie franzoͤſiſche 
Fregatte Sprene, Kapltaln Robert, und die ftamzoͤliſche Brigg 
Alspone, Kapltaln Turbin, bier ein. Der Eonquerant hat tie 
Sewärler von Navarin vor fieben Tagen verlaſſen; bie Sprene 
tommt von Prodano (Imfel unweit Navgrin) und bie Nicyone 
aus den Gewällern von Navarin ebenfalls In fieben Tagen. Ge⸗ 
ftern Morgens lief die englifhe Ariegsiloop Rifleman, Kapie 
taln Michel, von Navarin im ſechs Tagen fommend, und heute 
bie englifhe Yacht Falcon, des Lords Varborongb, die erft un⸗ 
längft von hier mad Zante abgegangen war, hier ein; dann 
fam heute auch mod die frangbflihe Goelette Arteflenne aus 
den Gewaͤſſern von Paso In einem Tage bier an, und enblid 
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legte ſich heute 1 Ubr Nachmittags ein atlechlſcher Reglerungs⸗ 
Kutter, vom Kapitain Theodor Gloſa befehllgt, mit aufgegor 
gener Flagge und Wimpel hier vor Anker. Diefes Fahrzeug 
fommt von Poros in fünfzehn Tagen, und bat, wie es im 
Sanitaͤts Umts⸗Reglſter beift, Depefhen der griecifchen Me= 
glerung (wahrſcheinlich auch von bem franzöfifhen Agenten 
Hrn. Juchereau de St. Denid) für den Grafen Guflleminot 
überbraht. Bald nachdem der Kutter Anker geworfen, wurbe 
ihm von Seite bes biefigen Küften= und Hafeninfpeftors an: 
gedeutet, Flagge und Wimpel einzuziehen, und blefen Hafen 
zu verlaffen, da es feinem griediihen oder türkifhen Krlegs— 
fahrzeuge geftattet fep bier zu verweilen. Der Autter, bie 
ſem Befebie FMge leiitend, feste fi unter Segel, und lavirte 
in der Näbe biefer Rhede bis gegen 5 Uhr Abends, wo er 
dann wieder zuräffehrte, und nahe bei dem Sanitäts berelche 
Anker warf, wozu er Inzwifhen die Erlaubnif erbalten haben 
wird. Durch eine am 15 d. M. bier eingelaufene griechifche 
Handeldbrisantine, welche bid Fahrt von Hydra nah Corfu In 
fieben Tagen zuräfgelegt bat, und am 5 d. M. In der Näbe 
von Navarin gefegelt war, wurde die Nachrlcht bier verbreis 
tet; daß damals (am 5 Jul.) das ruffifhe Linienfhif Ayoff 
mit dem Admiral Grafen v. Heyden, und bad englifhe Linien: 
fhif Warfpite, mit dem Präfidenten von Griechenland Gra— 
fen Capodiſtrlas am Bord, in der Nähe von Navarin vor An- 
ter lagen. Diefe Nachriht wird durch das geitern erſchlenene 
Zeitungsblatt biefer Imfel mit folgenden Worten beftätigt: 
„In ben let verflofenen Tagen befand fib ber Präfident von 
„Grlechenland am Bord des Lintenfhiffes Sr. Majeftät War: 
„ſplte außerhalb des Hafens von Navarin In Konferenz mit 
„den Abmiralen ber hoben verbündeten Maͤchte. Als Grund 
„biervon wird das von Ibrahlm Paſcha am den Tag ge: 
„legte Vorhaben, Morea zu rdumen, angegeben.” Lin 
Schreiben aus Zaute vom 10 d. M. meldet, es feven in der 


Nacht vom 8 auf den 9 das ruſſiſche Liulenſchlf Azoff und eine | 
ruſſiſche DVrigg, dann das englifhe Lintenihif Warfpite mit | 


dem Grafen Johann Capodliſtrias an Word, dafelbit angelangt, 
Der ruffifhe Konful auf befagter Infel, Hr. Sandrini, babe 
ſich fogleih unter Bord diefer Fahrzeuge begeben, und mac 
feiner Mültehr babe zu Zante verlantet, Ibrahim Paſcha 
werde längftens in zwanzig Tagen Morea räumen. * Um 10 
Mbends fen Graf Capodiſtrlas am Bord bes Ayoff abgefegelt, 
In der abſicht, wie es hleß, ſich nah Dragomeftre zu bege: 
ben, um dort mit General Church fi zu beſprechen. Aus 


— — — — — 


Koron vernlumt man, daß die größtenthells aus Albaneſern 
beſte hende Beſazung dleſer Feſtung, welche fi befanntiih im | 


Laufe des verfloſſenen Monats Aprli gegen Ibrahlm Paſcha 
wegen Nihtbezablung Ihres rüfftändigen Soldes empört, dann 
aber In der eriten Hälfte des Mal's, mit Werwerfung der ihr 
von den verbündeten Estadern gemachten Vorfchläge, den Plaz 
ben Grlechen zu überliefern, wieder unterworfen batte, nun: 
mebr diefe Zeitung ganz verlafen hat, um durch ben Velopon: 








” Bemerlenswertb iſt es, daß ſchon vor Abgang ber Poft 
aus Konftantinopel vom 10 Jul. dafelbit das Geruͤcht von 
der bevorftebenden Räumung von Morea durch die Meayp: 
tier verbreitet war, aber wenlg Glauben fand, weshalb 
wir deſſen auch In unfern lezten Mittheilungen aus Kon: 
ftantinopel nicht erwähnten. (Uum, d. dftr. Beob,) 


nes In ihre Helmath nach Albanlen suräfgnfehren.”— „Coſr fu 
vom 14 Jul. Heute Nachmittags gegen 5 Uhr if bad eng» 
ilſche Linlenſchlf Afie, mit Sir Eduard Codrington an Bord, 
weicher dle Fahrt von Zante hleher in vier Tagen zurüfgelegt 
bat, bier vor Anker gegangen. Diefen Morgen war bereits 
ber zu diefem Admlralſchiffe gehörige Kutter Hind, Kapitaln 
Mobb, dann die englifhe Frezatte Talbot, Kapltain Spencer, 
beide Fahrzeuge in ſechs und fünf Tagen von Zante kommend, 
bier eingelaufen, und heute Abend ging die englifhe Kriege- 
floop Phllomel, ebenfalle In vier Tagen von Zante fonımend, 
bier vor Anker. Der geftern bier angelommene grlechlſche 
Kutter von Kapitain Theodor Gloſa hefchligt, fit biefen Nach⸗ 
mittag In ſaͤblicher Michtung abgefegelt. Es verlautet bier, 
Graf Eapodiftrias, weicher fi bid zum 10 d. M. an Borb bes 
Liulenſchiffes Warfpite bei Zante befunden hatte, fev auf dad 
ruffirhe Linlenſchif Uyoff übergegangen, und nah Dragomeftre, 
und Mitica gefegelt. Später babe er die Abficht, fih auch im 
Corfu einzufinden, wo die HH. v. Mibeanpierre und Stratford⸗ 
Ganning (Seneral Gullleminot balt fich befanntlich felt geraus 
mer Zeit In Corfu auf) unverzüglich erwartet werden. Der 
grled iſche Stastsfefretaie Hr. Tritupls befindet fi In Beglel⸗ 
tung des Grafen Capobdiſtrias.“ ß 


AusssunGen Koas vom 7 Aug. 1828. 


a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier. Geld, 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat — 108} 
Obligationen 4 4 Prea — 984 Hamburg ı Mont 11343 — 
detto 4 $ Pros. 104, 104 Wien in anger ı Monat — 
Lotter.Loos.ä4Pr.E.M. 405 404} | Frankfurt ı Monat  — 
unverzinsliche. 10f. 4112 —_ |bipig - — 99 — 
2 London = — — 955 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris — ir — 
Rothschildsche Loose. 151 450 |Lyon — — 417 
Partial a 4 Proc. 122} 122 |Miınd - — 6“ — 
Metalliques a $ Proc. 933 95] | Genua . — — 4 
‘ Bank-Aktien 11. Sem. 4070 A068 | Livom - — — 57 


Gerihtlihe Belanntmadhungen. 


(Ebdiftal: Citation.) Vom königl. Kreis: und Stadt⸗ 
gerihte Megendburg werben auf Antrag der naͤchſten Verwand⸗ 
ten bie feit a0 Jahren von bier abmwerenden beiden Kaufmannd= 
föhne Hieronpmus Georg Enslin, welcher ald Kellner in 
bie * ging, und Johann Valentin Euslin, wel- 
der im Marttitifte die Handlung erlernte und nah Rußland 
ſich vrfigie; ohne über Leben oder Aufenthalt feither etwas 
von fih bören zu laſſen, anmit aufgefordert, sub termino von 
fehs Monaten a dato fih bierorts entweder in Perfon, 
oder durch Bevollmaͤchtigte einzufinden, den ihnen felther an= 
fällig —— Klrchbergerlſchen Erbtheil entweder zu erhe⸗ 
ben oder rechtlich darüber zu verfügen, als außerdeſſen beide 
nach hiefigen Statutargefezen für verfhollen erflärt, und bes 
fagtes Vermögen dem fid darum gemeldeten, zur Belt befanns 
ten naͤchſten Erben, Fautiondfrei ausgeantworter werben wird. 

Megensburg, den 1 April 1828. 

Koͤnlal. baverifhes Krels- und Stadtgericht, 
Gumpelzheimer, Direltor. 
Wiedemann, coll. 





(Borladbung.) Bon ber Merlaffenihaft des am 13 Sep⸗ 
tember 1812 in Rußland geflorbenen Regimentd:Quartiermeis . 
fterd Georg Falter des 10ten Linien: Infanterle-Regiments, 
zu Erbesbüdeshelm, damaligen Departements Donnersberg, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Nro. 222, 


9 Auguft 1828. 





L — Großbritannien. — Frankreich. (Deputirtenverhandlungen. Schreiben aus Paris.) — Deutfhland, (Schrei: - 


‚ ben aus Hamburg.) — 


Rußland, (Einnahme von Kars.) — Tuͤrkel. 


(Briefe) — Beilage Nro. 222, Franzoͤſiſche De⸗ 


putirtenverhanblangen. — Schreiben aus Frankfurt. — Aus dem Eourrler be Gmprne, — Anfündigungen. 





Yyortugal, 

Die Quotidbienne fhreibt aus London vom 30 Yul.: 
„Die Inſel Mabera hat die Autorität des Dom Miguel aner- 
tannt, trez ber ſtrafbaren Bemühungen des Gouverneurs 
Valdez, des Freundes und Werkzeugs des Faktlonsmannes 
Saldanha. Am 22 Jun. erlleß Valdez an die Einwohner von 
Mabera eine Proklamation, bie fchleht aufgenommen ward, 
und bie übrigens von Seite bes Gouverneurs wenige Hofaung 
verrieth,, diefe Inſel dem Don Pedro zu bewahren. Waldes 
wußte recht gut, daß bie Einwohner von Mabera Portuglefen 
und nicht Wrafitier bleiben wollten. Am 25 Yun. kam eime 
portugleſiſche Fregatte, mit dem neuen von Don Miguel er⸗ 
wannten Gouverneur an Bord, In der Bucht von Funchal an. 
Die Forts feuerten auf Befehl bed Gouverneurs auf die Fre- 
gatte, bie wieder in bie hobe See ſteuern mußte. Diefes Bes 
tragen von Selte des Waldes entrüfete bie Einwohner; bie 
angefehenften unter ihnen umb bie GSelftlihkeit machten dem 
Gonverneur Borflellungen, ber bei feiner Mebellton bebarrte. 
Diefe Hartnätigtelt warb fo weit getrieben, daß man ſelbſt 
auf die Einwohner fenerte. Es entſpann fih ein biutiger 
Kampf zwiſchen dem Truppen unb ber aufgeftandenen Bendikes 
rung. Endlich nach einem Kampfe, im welchem es von beiden 
Seiten eine große Zahl Tobter und Wermundeter gab, unters 
lag Valdez, und Madera erfannte bie Autorität bes Legitimen 
Königs Don Miguel an.’ 

Großbritannien. 

London, 31 Zul, Konſol. 5Proz. 87"/a;5 ruſſiſche Bonds 
942/.; brafilifhe 62%/. ; portugleflihe Sat/,; Buenos: 
ayres 44, 

“m 30 Int. hatte elne Deputation ber mit Madera in 
Verbindung ftehenden Hanbelsleute eine Audlenz bei Lord Aber: 
been, ber ihnen verfprac, daß zum Schuz der auf genannter 
Anfel wohnenden englifhen Unterthanen eine Estabre hluge⸗ 
ſchitt werben folle, vorausgeſezt, daß dieſe Engländer die 
frengite Neutralität beobachtet hätten, 

Man hatte Nachrichten aus Buenos- ayres bis zum 9 Mat, 
aus Mio Janeiro bis zum 4 Jun. Es wurde fortwährend am 
Frleden gearbeitet; die Unterhandlungen ſchlenen aber Fein Re: 
fultat zu verfprechen, j 

Die Times fagen: „Die franzöfifche Erpedition nad Mo: 
tea entfernt fi auffallend von bem CTraktate vom 6 Jul., 


wenn biefer Traftat, wie man bebamptet hat, nit durch An—⸗ 


wendung von Gewalt vollzogen werben follte; wenn aber bie 
Gewalt eines der Vollziehungsmittel war, warum bat man 
bie Schlacht von Navarin bedauert? Offenbar betrachten die 


Uberale Partei In Franfreich, und demnach die Mehrheit der 
franzoͤſiſchen Minlſter, das englifhe Rabinet als ber Wollziehung 
des Traktats vom 6 Jul. abgeneigt, und über das Betragen 
Franfreihs und Rußlands unzufrieden, die Grlechenland ges 
gen ben Willen Englands befreien wollen, weldes biefes jest 
nicht mehr verhindern fan.’’ 

Der Globe and Traveller äufert: „Die nahe Abfahrt - 
einer franzdfifchen Etpedition nach Grlechenland erregt in Frank: 
rei einige Freude, In England einige Beforguife ; alle Eifers: 
ſucht aber bei Seite geſezt, bie jede Nation empfinden muß, - 
bie rubig bleibt, während eine andere Ruhm und Macht durch 
ihre Bernühungen erwirbt, fehn wir fa biefer Bewegung. 
nichte, das unferem Lande gerechte Beweggründe zur Beſorg⸗ 
ni darbieten könnte. Fuͤhlt man Beſorgulſſe dabei, daß Ruß⸗ 
land Fortſchritte im der Tuͤrkel macht, fo Fan bis nur Im ber 
Erwägung ſeyn, biefes Reich möchte eine Macht erhalten, bie 
mit der Umabhängigkeit der andern Staaten des europaͤlſchen 
Kontinents unverträglih wire. Frankreich aber und bie andern. 
Staaten bes Kontinents haben biefes Mefultat weit mehr zu 
fürdten als wir, denn Rußland kan nur dann für England 
furchtbar werden, wenn es bie Unabhaͤugigkelt Fraulreichs zer⸗ 
ſtoͤrt. Eine frangdfifhe Armee In Morea dürfte nur für bie 
Rufen ein Hinderniß ſeyn, umb die Interwention der europal⸗ 
ihen Maͤchte in dem Kriege mit ber Türkei weit wirkfamer 
machen, als fonft der Fall geweſen wäre. Gine:bitreichiihe 
Armee an den Grängen Ungarns und eine franybfiide Armee 
in Morea dürften bie großen Mächte In bie Lage fegen mit dem 
Rufen auf eine Art zu fprechen, bie gute Folgen haben könnte. - 
Die gegenfeitigen Stellungen Englands und Frantreihs find 
einer ſolchen Anorduung günftig. Franfreich buhlt um ben Ruf 
und die Macht, bie aus diefen Erpebitionen hervorgehn -bürfs 
ten, England wuͤuſcht bie Koitem berfelben zu vermeiden. Der 
Zuftand unferer Finanzen legt uns bie Nothwendigkelt auf, 
jede feindlihe Demonftration, außer zur Vertbeidigung umferer 
unmittelbaren Intereffen, zu vermeiden. Wir loben dad Ber 
tragen bed Mintfterlums , wenn es Alles vermeidet, was und 
zu Beindfeligfeiten mit Rußland führen. könnte, .finken aber 
doch die Gründe beinftigend, bie bie Freunde ber Minlſter zur 


Entſchuldigung derfelben anführen, daß fie niht-zweimdäfigere 


Maafregeln für die Nationalwuͤrde getroffen hätten. Der Her⸗ 
zog von Wellington ward, fagen fie, dur die Politit ſeiner 
Vorgänger umb dem Sieg von Navarin gehindert, Rußland 


‚abzuhalten, Diefer Vorwand ift ungerelmt; der Vertrag vom 


6 Jul. konnte Rußland Feld Mecht geben, das es nicht ſchon 
vorher befaß, und bie Schlacht von Navarin Fonnte Englanı 
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itcht des Interventlonsrechts berauben, das ihm ſchon vor ber 
Schlacht gebübrte. Es wuͤrde jest, wie es Immer der Fall ge: 
"seien if, für England ſehr lelcht ſeyn, die ruſſiſche Flotte im 
‚mittelländifgen und fchwargen Meere zu zerfiören. Auch wuͤrde 
#8 für Rußland, wenn die Schlacht von Navarin nie ftatt ge: 
funden hätte, ſehr leicht geweſen fepn, die tärkifhe Seemadt 
zu vernichten, wenn biefe fonft von feiner Seemacht unter: 
ſtuͤzt wurde,’ 
. Grantreih, 

Sonntag ben 3 Auguft war zu St, Cloud zahlrelche Nuf- 
wartung. Abends ertbeilte der König dem Karbinat Larll, 
Erzblſchof von Rheims, eine Privataudienz. Die Daupbine ke 
fand ſich feit bem 2 Hug. zu Ramboulllet. 

In ber Shung ber Deputirtenfammer am ı Aug. 
warb bie Grörterung bed Budgets der Einnahmen fortgefezt. 
Ein von Hrn. Pad be Veaulleu vorgefchlagenes Amendement 
zur Verminderung des Zolls anf bie Steinfohlen von 533 Gen- 
-times auf +1 an den mörbiihen Grängbepartementd, wird von 
ber Kammer verworfen Mehrere Amendementd in Betref 
der Trankſteuern, von den HH. Yubro de Pupravenı, Mor, 
Patallle und Daunant vorgefhlagen, werben gleichfalls verwor: 
fe. Der General Sebaftlan! trägt auf eine Merminderung 
-der Bierftener dan. Hr. Sapey macht einen Vorſchlag die Po- 
ſten betreffend, deſſen WVeräffihtigung der Minifier des Ju— 
nern verfpriht, Hr. Denjamin Deleffert fdhlägt vor, vom 
-} Yan. 1829 an bie Zahl der Ziehungen und der Bureaur für 
die Lotterle allmäblig zu vermindern, und die Heinen Einſaͤze 
‚ganz’aufzuheben. Jezt gebe es fünf Ziehungserte und 180 Zie⸗ 
Hungen Im Jahre, Man folle die Siehungen auf 60 vermin: 
Hern;-dis ſey noch genug zum Untergang ber Familien. Der 
ianzminffter erleunt die gute Abſicht an, ſchuzt aber ben 
großen Ausfall in den Finanzen vor, der durch elue rafche Auf⸗ 
hebung jentliehen würde, Hr. Karl Dupin bemerkt darauf, 
das Geid, das das Bolt in die Lotterle trage, wuͤrde durch an⸗ 
derweltigen Aufwand deſſelben erſezt werden. Das Gelaͤchter 
und bie. Ausirufungen der rechten Eelte uͤberlbnen feinen Vor— 
ttag. Dad Amendement des Hrn. Deleffert wird bierauf mit 
ſchwacher Mehrheit verworfen. Der General St. Marie fommt 
aus Gelegenbeit des Einkommens ber Univerfität auf die zwei 
Ordomianzen vom 16 Jun. zuruͤt. Er fagt, bie Unlverſitaͤts⸗ 
Organlſatlon ſey fo gut auf Ordounanzen gegruͤndet, wie bie 
-Drgantfation der geiftliben Erziehung. Man könne baber nicht 
ſagen, daß man die Partei ber Gefeze genommen, fonbern 
‚nur, baß man biefen Ordonnanzen vor andern ben Vorzug ge: 
-geben habe, Dabei habe man, feiner Anfiht nad, ſchlecht ge: 
wähle, Ich laffe, fährt derſelbe fort, ber Offenheit Gerechtig⸗ 
#elt wiberfabren, mit ber der Minifter die Berantwortlichtelt 
‚ber betreffenden Maaßregeln auf fih genommen bat, indem er 
erklärte, daß fie nicht das verfönlihe Wert bed Königs ſeven. 
Diefe Erklaͤrung war aber überflüffie. Mer unter und hätte 
auch der perfoniihen Mernung eines vorzugswelſe rellgleuſen 
Fuͤrſten Ordonnanzen belmeſſen koͤnnen, die Verwirrung in bie 
Familien wie in das Helligthum der Kirche gebracht haben. 
-Wir fagen bier wie unfere Väter: Wenn. ber König dis wüßte! 
Die Klagen übr dieſe Maaßregeln möchten wohl länger dauern, 
‚eid man glaubt. Wir wollen Impmwiichen hoffen, ber Aönlz 
werde je vrachmen, und in feiner hohen Zigenfhaft Orbden- 


nanzen widerrufen, bie dat Minifterium Im Ruüͤtſſcht auf Um⸗ 
ftände erlaffen bat, bie wir nicht aus bemfelben Geſichts— 
punfte, wie bag Minlſterium anfehn. Die Minlfter halten ſich 
auf biefe Rede rublg auf ihren Plaͤzen, und ber Präfident er: 
Härt, de Hr. Et. Marle feinen Vorſchlag gemacht babe, fo 
könne die Kammer mun Im Budget fortfahren. Noch entſpiunt 
ſich in biefer Styung eine lebhafte Erörterung zwiſchen dem 
Finanzminitter und dem Berichterftatter im Betref gewiffer, 
von der Kommiſſton vorgefchlagener Einnabmsfchdjungen, als 
Amendement flatt ber von ber Reglerung vorgeſchlagenen 
Grundlagen. Bel biefer Gelegenheit fommt die Frage bes 
Defizite wieder zur Eprade. Der Finanzminifter bemerft, es 
tlege wenig daran, ob man bie Lage der Dinge Defizit oder 
fhwebende Schuld nenne; bie Lage felbit ſey einmal unbe: 
ftreitbar, Nah wiederholter Unbörung ber HH. Roy und La- 
bourdonnaye, fo wie des Generald Sebaftiant, vermirft die 
Kammer das Amenbement der Kommiffien. 

In der Sipung am 2 Auguſt verwirft bie Kammer alle 
Amendements, bie die Kommiffion zu bem 4, Artikel, die Er— 
welterung der Holzſchlaͤge u. f. mw. betreffend, vorgefchlagen 
batte. Diefem Artikel zufolge iſt das Einnahme⸗Budget für 
1629, uach den einzelnen Etats, auf 986,156,821 Fr. aefhäst. 
Ein von Hrn, Dumepler vorgefhlagener Zufagartifel, daß bie 
Budgets, bie die Verwendung aller Zufagcentimen für Beftrel- 
tung der Departementalausgaben aller Art, fo wie bie Rech— 
nungen Ihrer Elunahmen und Ausgaben, der orbentlihen mie 
der außerordentllchen, enthalten, jdbriich durch ben Druf befannt 
gemacht werben follen, gibt gu einer lebhaften Erörterung Anlaf, 
Der Antrag wird zweimal von bem Minitfier des Innern be: 
ftritten, von Hrn. Benjamin Conſtant und Hrn. Duvergler de 
Hauranne aber unterfräzt, und nah einer zweifelhaften Ab: 
fiimmung bei einer zweiten Probe für angenommen erklärt. 
Die macht o großes Auffehen, daf bie Sizung einige Zelt un: 
terbrochen wird. Die Kanımer nimmt hierauf die noch übrigen 
Artitel des Budgetgeſezes der Einnahme an. Bel ber Ab: 

immung über bes Gange ergeben ſich 294 weiße Augeln für 
das Geſez, gegen 34 ſchwarze. Der Präfident Fündigt noch bie 
Ordnung für die Abrigen Arbeiten der Kammer an. Die De: 
putirten halten Privatgefpräche und ſchelnen meiſtens von ein⸗ 
ander Abſchled zu nehmen. 

Der Meffager bes Chambred fagt: „Mehrere Qour: 
nale haben in Betref ber fi zu Toulon vorbereitenden Erper 
ditlon Detalls angegeben. Kruppen, Artlllerlematerlal, Unter⸗ 
baltungsmittel, Yerfonal ber Merwaltung, Kransportmittel, 
Zahl der Sclffe, nichts iſt vergeifen, wicht einmal der Landungs⸗ 
punft, der doch erit nach einzujlebeuden nähern Erfundigungen 


beſtimmt werben fan. Man fit feldit fo weit gegangen, einem 


Dffisere ein Kommando zu geben, ber felt langer Zeit nicht 
mebr in dem Meiben ter frangdfifhen Armee zählt. Jeder bat 
felne Rechnungen gentacht, und man möchte fürdten, ber Feind 
fönate, über dem Zeitpunkt der Abfahrt und bie Stärke der 
Erpebition belehrt, alle feine Feldzugsplane nah Belieben dar: 


nach einrihten, wenn fie nicht durch die Vlelfachhelt der Muth- 


maafungen ſeibſt wieder zu Ungewißheit Veranlaſſung gäben. 

Diefe zur Unterbaltumg einer umerfättlihen Meuglerde vertreis 

teten verſchledenen Gerüchte feinen ws nicht In dasjenige 

Geblet der Orffentiihteit zu gehören, das mit Recht bei einer 
i r 
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tonſtitutlonellen Reglerung als Buͤrgſchaft nachgeſucht wird. 
Wir kennen ein benachdartes Land, wo die oͤffentlſchen Blaͤt⸗ 
fer, von welchem Seiſte fie auch beſeelt ſeyn mögen, ſich ein 
GSeſez darsus machen, ein gewiſſenhaftes Stillſchweigen über 
die auewaͤrtigen Eutwuͤrfe zu beobachten. Es entgeht ihrem 
Tatte nicht, daß zuwellen die unbeſtimmteſte Kunde Aufmerk⸗ 
ſamtelt erweten und Hinberniffe (haffen fan, Diefe welſe Zu: 
rütbaltung wird durch eine aufrichtige Vaterlandsliebe geboten, 
Wir wollen hoffen daß unſere Journale einfehen werben, es 
tonne ſeibſt Im Stillſhwelgen Patriotiemns liegen.” 

Der Marquis und die Margulfin von Loulé (Schweiter Don 
Medro’s und Don Miguel), waren am 1 Aug. von Paris nad 
London zurüfgereldt. 

++ Paris, 29 Iul. Die Aufmerkfamkeit unfers Publ 
ums thellt fi zwifhen der Unflagdakte bes verblichenen 
Mintfterlumd Willele und der Thronbeftelgung bes neuen Abe 
nige von Portugal. In Berref der erftern glaubt Jedermann, 
dad bie Bemuͤhung ber Kommifflon Fakta audzumitteln, wo: 
durch die Pflichtvergeſſenhelt juridifch dargethan, und auf welde 
das Gefez In Anwendung gebracht werben Fan, fruchtlos biel- 
ben, und bie „betlagenewerthe“ Abminiftration alfo aus Man: 
gel des Bewelſes freigefproden werden wird. Dem Wuffom: 
men des portuglefifhen Ufurpators will man weniger Gänfti: 
ges prophezelhen, und den Sieg feiner Partei noch nicht für 
befeftigt anfehn. Man mepnt die Gleichgüͤltigkelt, womit das 
englifhe Minifterium die Sachen Don Pedro's oder deſſen 
Cochter anfieht, ſey noch fein Beweis daß England, welches 
dffentiih fo großen Werth auf die Erfüllung der Traftate feat, 
ſich nicht endlich veraulaßt fehen folte, dem polltifhen Zus 
ſtande In Portugal eine andere Geftalt, und Ihm jenen Cha- 
zatter zu geben, ben der Chef des Hauſes Braganza für feine 
Tochter anfprehen fan. Die Erklärung bes Lords Wberbeen, 
daß England fih nicht in die Innern Angelegenheiten Portu: 
gals mifhe, daß es fich mur dazu verpflichtet babe, bie legl⸗ 
timen Rechte bes Haufes Braganza zu vertheidigen, ſey die 
mäctigiie Aufforderung für Großbritannien, Den Miguel, der 
ſich des Verbrechens des Hodverrathes ſchuldig gemacht, ben 
Familienpatt, wodurch er allein dem Haufe Braganza zuge⸗ 
hörte, zerriſſen, fib nicht nur ſelbſt aus dem Kreife der könig- 
Üben Famille geitofen, ſondern fih aller Mechte eines Yortus 
giefen beraubt babe, unb dem portugiefifhen Throne eben fo 
fremd, wie ein. bonapartifber Prinz geworben fep, aus Por⸗ 
tugal zu entfernen, fobald ber legltime Thronerbe Johann’ VI 
es verlangt. Alle noch fo feinen Andflähte, die bad Verfah⸗ 
ten Don Miguels befaönigen follen, muͤſſen nach bemfelben 
Unfihten, wenn je der König Johann ein rectmäßiger Mo- 
nach war, in ihr Nichts zuräffallen, und ed allen Kabinerten 
sur Pflicht machen, die Pringiplen der Pegitimitdt in ihrer 
Lauterfeit zu erhalten, um jede Veforgniß einer Nachahmung 
entfernt zu willen, fo wie fi dem Bevollmächtigten des Kal⸗ 
ſers Don Pebro, die die Mechte ihres Herrn und deffen legiti: 
mer Erben zu vertheidigen bemüht find, elnſtimmlg anzu⸗ 
ſchlleßen, und nicht nur deren Beſtreben zu billigen, ſondern 
auch daran Theil zu nehmen, uud dahin ju wirten, daß ber 
Mecteguftand Im Portugal wieder bergeftellt werde. Elner 
Folden Koalition wärbe ber umternehmendfte Uſurpator, bie 
machtigſte Yartel, nicht zu widerftehen vermögen, und Don 
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Miguel würde bald erkennen lernen, daß man nicht ungeftraft 
Verbrechen übt. Er dürfte aber, felbit wenn feine Cinftin- 
migfeit ber Kablnette ftatt finden folte, und das Treiben 
ber Migueltften fein anderes Hinderulä erfährt, als ſich der 
diplomatifchen Verbindungen mit einigen Höfen beraubt zu fer 
ben, durch bie Natbgeber bes Kalfers Don Yebro auf eine 
barte Probe gefezt werden, wobei ibm feine andere Wahl übrig 
bilebe, als entweder ein noch größeres Verbrechen zu begehn, 
ober vor ber Macht bes legitimen Rechts zurüf zu treten. Man 
will nemlih wien, daß es in dieſem Bingenblife im Werte 
fey, den Kalſer Don Pebro zu vermögen, bie redtmäßige Erbin 
des portuglefifhen Thrones Maria ba Gloria, von einer Junta 
angefehener Männer begleitet, nad Liſſabon zu ſchlken, ulcht 
um dem Verlobten ſich als Braut in die Urme zu werfeh, 
fondern um ihre Rechte auf ben portugtefifhen Thron geitend 
zu machen. Zugleih würde Don Pedro bie engllſche Regle⸗ 
rung auffordern, bem Erſcheinen feiner Erbin in Europa jenen 
Nachdruk zu geben, ben bie beftehendben Verträge zwiſchen ihm 
und England beifhen fönnen. Sollte bie englifhe Regierung 
diefer Aufforderung fein Gehör geben, und ihre uͤbernomme⸗ 
nen Verpflichtungen mißfennen wollen, fo würde die Junta 
mit der ihr amvertrauten königlihen Tochter wehrlos ben por- 
tuglefiiben Boden betreten, und es wärbe ſich aledann eis 
gen, wie welt ber Frevel des Uſurpators gebe, oder welcher 
beiferen Geſinnung er noch fäbig ſey. 
Deuntfdland, 

* Hamburg, 1 Aug. In Folge ber Nachrichten aus 2on=- 
dom, und auch bes bier felt acht Tagen berrfchenden ſehr reg- 
nerlſchen Wetters, baben fih bie Getreibepreife, beſonders von 
BWeljen und Roggen, anfehnlih gehoben. Inzwiſchen könnten 
bie Spekulanten In biefem gefährlichen Artikel lelcht Schaden 
leiden, wenn beifere Nachtichten aus Cagland eingingen, 
bier und Im Norden beffere Witterung einträte und bie 
Erndre gut und troten in die Scheunen kaͤme. Ein Theil 
Roggen, ber In unferer Gegend früh gemäht worben, bat af: 
lerbings gelitten, und ift zum hell ausgewachfen; der bei 
Weitem größere Thell aber fteht auf den Halmen und fan 
noch gut ausfallen. — Mit den Kolonlalmaaren, Reis ausge: 
nommen, auf melde der Stand des Getreides Immer großen 
Einfiuß hat, I es fortwährend fehr ſtille und die Kaffeepreife 
weihen immer mehr. — Bor ſechs Tagen paſſirte die von 
Kronftadt kommende ruffifhe Transportfregatte Predprlatie 
bei Hellingoer den Sund. Slie lit für 56 Kanonen gebohrt, 
führt aber nur 8; Ihre Ladung befteht and Kriegsvorräthen für 
das ruffifhe Geſchwader im Mittelmeer, 


Rußland. 

Das Journal von Dderfa meldet nuterm 14 (23) Jul: 
„‚Borgeftern paffirte Hr. v. Operman, Abintant des Generals 
Grafen Vastewitih, von Erivan fommend, dutch Odeſſa. Er 
iR nad dem kalferlihen Harptquartiere beſtimmt, und bringt 
bie erfreulihe Nachricht von der Einnahme der wichtigen Fer 
hung Kars, Hauptorts des Paſchallls gleiden Namens, 
Dleſes Paſchallt liegt im Aſien zwiſchen denen vom Athaltſighe 
und Erzerum.“ 

Oeſtrelch. 
Bien, 4 Aug. Metallignes 95; Wanfaftien 4065*/,. 
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Türkei 

*Konftantimopel, 44 Jul. (Uns einem Hanbelsfchrei: 
ben.) Die Gtleichgültigteit, mit der die Meglerung bie Ereig- 
nife an der Donau zu betrachten ſcheint, wird von einem gros 
ben Theile des Volld unb vorzäglih ben Gewerbtreibenden ge: 
theilt. Leztere fcheinen fogar wegen bed herrſchenden Elends 
bie Fortſchritte ber Muffen gern zu feben, well fie glauben, 
daß fie den Frieben befdhleunigen werben, Die Einregiftrirung 
ber allgemeinen Bewafnung ber in 150 Diftrifte abgethellten 
Hauptftabt, gibt den beutlichiten Bewels von bee Abnelgung 
des Volkes gegen diefen Krieg. Bis heute find erft 15 Die 
ſtritte regifirirt, und Alles deutet auf die größte Gleichguüͤltig⸗ 
keit. Selbſt der Großweſſier zögert mit feiner Abreife, da er 
bie Jutriguen feines ihm feindlih gefinnten Worfahrere, ber 
fodann feine Stelle in der Hauptitabt ald Kalmakan vertreten 
wird, fürdhtet. Aus den Provinzen lauten bie Nachrichten nicht 
troftreiher. Die aus Afien berbeiziehenden Truppen beferti: 
ren in Schaaren von 2 bis 300 Mann, und bie Paſcha's briu⸗ 
gen ibre Kontingente nicht auf. Der Paſcha von Salonict, 
der ſich anheiſchlg machte 30,000 Mann zu ftellen, bradte 
faum 5000 Mann zufanımen, und fo gebt es überall. Im 
Bosnien wird foͤrmlich aller Gehorfam verweigert, und Ger: 
vlen fheint nur auf ein Signal zu warten um loszufhlagen. 
Selbft im Lager bei Schumla, wohln der Vaſcha von Adrlano⸗ 
pel mit 12,000 Mann Verſtaͤrkung aufgebrochen ift, foll große 
Unzufriedenheit und Mangel an Lebensmitteln herrfhen. Huf: 
fein Bey ſchitt von dort täglih Tataren an ben Großweifier, 
alein von feinen Kommunikationen verlautet nichts. Troj 
Allem bem glaubt hier noch Immer bie Mehrzahl am Feine gro: 
he Kriſis, die der Eriſtenz des Relchs in Europa Gefahr brins 
gen könnte. Man betrachtet die Pforte als fo nöthlg für das 
europdifhe Gleichgewicht, daß felbit aus dleſer Krlſis neue 
Garantien ihrer Eriftenz hervorgehen müßten, Mon biefer 
Idee ift heute noch Alles durhbrungen. Bel ben Moslims 
geſellt ſich dazu ihr religleufer Glaube, daß diefes Meich ewig 
beftehen muͤſſe, und die Frauken ftimmen ihnen aus Gründen 
der Polltik und des perfönlihen Intereffe's gern bel, — Ge: 
gen die biefigen Griechen iſt ein German erſchlenen, nach wel: 
em aus Vorfihr alle ledigen (ihre Zabl beträgt gegen 22,000) 
nad Aſien gefhaft werden follen. Die Urſache dleſer ftrengen 
Draafregel kit folgende: In Varna wurde eine Denunziation 
gemacht, daß bie dortigen Brlehen Waffen verſtekt bieitem, 
um bei Anndherung der Mufen über bie türtifhe Beſazung 
verzufullen. Es wurde eine Hausvifitation angeitellt, und wo 
fit Waffen fanden, Alles getödtet. Der Paſcha meldete die: 
fe# bieder, und troz der Vorſtellung vieler tärfifhen Vorneh— 
men, daß ih nur Schlachtmeſſer bei den griebifhen Schlaͤch⸗ 
tern aefunden bätten, wurbe fein Benehmen gut gehelßen und 
darauf obige Maafresel bier augeorbnet. Da bie wegzuſchaf⸗ 
fenden Griechen melitens Handel mit Lebensmitteln treiben, fo 
verwendeten ſich unter den jesigen Umftänden felbt Türken für 
fie. Diefes hatte zur Folge, daß der Termin zur Fertichaf: 
fung von drei auf vierzehn Tage verlängert wurde, und fie 
Stellverirerer zurüflafen bürfen, — Der Reis: Effendi bar 
die adlehnende Antwort bed Grafen Gullleminot auf feine Ein: 


ladung mit ünwillen aufgenommen, und erwartet jegt von Drn, | 
\ 


Stratiord : Eanning eine günftigere, 


"Don ber flebeubärgifhen Bräuge, 28 Jul. Hr. 
v. Plfani, vorher kalſ. ruſſiſcher Agent zu Jaſſy, wurbe dur 
ben Grafen v. Pablen ald Oberpeſtlommiſſair angeſtellt, und 
begann feine Funktlonen mit Wertreibung der Juden aus der 
Wallachel, welche num umfere Gegenden bei Aronftadt über» 
(hwemmen. Graf v. Fahlen foll erfiärt haben, wofern ber 
Veſtlaͤrm nicht aufhöre, werde er Buchareſt an vier Efem au— 
zuͤuden laſſen. Die Wojaren gerietben über biefe, zwar nicht 
ernftlich gemepnte Drohung im die hoͤchſte Angft, trafen ſelbſt 
alle erdentlichen Auſtalten, und vom 44 bis 21 Jul. hat ſich 
fein Peſtſterbfall mehr In der Gtadt ereignet. — Bon Galafat 
aus machten bie Türken gegen die Generallleutenante v. Beldr 
mar und Gorchalow einen arten Ausfall, ber aber biutig zu⸗ 
rüf gefhlagen wurde. Der zweite Ausfall gegen ben General: 
lieutenant v. Gelömar foll dieſen veraulaft haben, Verſtaͤr⸗ 
fung zu begehten. — In Servien iſt noch Alles ruhig, hinge⸗ 
gen find die ehemallgen Jauitſcharen in Bosnien in vollem 
Aufitaude gegen die Pforte. — Am 21 Jul. langte ein ruffie 
fer Feldiäger in der Quarantaine beim rothen Thurmpaſſe an; 
er bar Depeihen an deu Admiral Hepden bei ih. Sein Paß 
iſt vom Kalfer im Hauptquartier zu Bazardſchit am 15 d. M. 
unterzeichnet. Selner Ausſage nah ftreiften die ruſſiſchen 
Vorpoften bis Schumla, und bad Hauptquartier follte am Tage 
felner Abreiſe gegen dieſen Ort hin aufbrechen. 

Bazardſchil oder HadſchleOglu-⸗ Bazar iſt nah Schumla 
und Varna der größte Ort In der tuͤrkiſchen Landſchaft Dobrud⸗ 
ſcha, er liegt an ben erſten Cagpaͤſſen des Balkau⸗Gebirges, und 
ift von bem Hebergangspunfte der ruffifchen Armee an der Do- 
mau etwa 30 geograpbifhe Meilen entfernt. Bazarbichif legt, 
von der Schifbruͤle bei Iſaktſcha am gerechnet, ungefähr auf 
bem halben Wege nad Edrene oder Abrianopel, 12 Meilen 
von Schumla, 12 Meilen von Sillſtria und 5 Meilen von 
Barna, welche lejtere Stadt in gerader Richtung beinahe die 
Hälfte des Wegs nah Konftantinopel ausmaht. Dem ruffie 
ſchen Hauptquartier im Angeſicht Liegen jest dad Balkan⸗Ge⸗ 
birge, und in demfelben, fait in gerader Linie an und zwiſchen 
ben Fluͤſſen Barna und Kamtich, bie feiten Städte Alt⸗Schumla, 
Schumla, Jentbazar, Yaravadi, Alabin und Barna, 

Dee Eourriers: frangals hatte geäußert: „Die nad 
Morea beitimmte franzoͤſiſche Erpedition ſey angewiefen, Jbrd= 
bim Paſcha zur Handhabung des Traktats vom 6 Jul. daraus 
zu vertreiben, und ber Wuth, welche diefer weniger krlegeriſche 
als mordiuftige Araber: Häuptling gegen bie Ueberreite ber 
ungtäfligen Griehen ausuͤbe, ein Ziel zu ſezen““ — Hleu 
bemerkt der öftreihifhe Beobachter: „Die neueten Berichte 
aus jenen Gegenden melden nicıts bievon; vielmehr beißt es 
in einem Schreiben aus Zante vom 3 Aul.: Glaubwürdige 
Nachtichten, die man bier von der gegemäber liegenden Küfte 
von Morea, und namentlih von Klarenda und Katafolo er- 
halten hat, melden, daß die Truppen Ibrabim Paſcha's bie 
friedfertigite Stinnmung an den Tag legen, und bänfig Ab— 
thelluugen derfeiben bis nad obenerwähnten und andern Punk: 
ten fommen, Lebensmlttel zu kaufen fühen, ſolde erhalten 
und pünktlich bezahlen, und überhaupt fit nun fo benehmen, 
als ob fie alte Freunde ber Grieben wärem - Es It baber 
bereits eine bedeutende Zahl von Grieben, bie fib aus Mor 
rea bieber geflüchtet hatten, wieder dahin zueätgefebtt, und 
täglid folgen denfelben noch andere ihrer Landsleute nad. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828, Nro. 222, 


granfreid. 


Fortfegung ber Verhandlungen ber Deputhr⸗ 
tentammer über das Budget von 1829, 


In ber Sizung vom 24 Jul. fuhr ber Se eminifter fort: 


Der Handel fan bei der Bilbung ber Schifdequlpagen nur ge: - 


winnen; befauntlic iſt er oft in Werlegenheit, wenn wir Ma: 
trofen von ihm fordern. Der Augenblit wird fommen, wo 
-wir ibm foldye geben können, und zwar Ireflihe, Bemerken 
Sie überdies, meine Herren, daß, indem wir Seeleute bil: 
den, wir damit bleibende Profeffionen ſchaffen. Der zum häus: 
lien Herde zurüttehrende Soldat finder oft nur mit Mühe 
Beſchaͤftigung. Der Maırofe aber, mach ochtjähriger Uebung 
auf unfern Schiffen vol Kraft und Leben, wird von unfern 
Eiferbedern mir offenen Atmen aufgenommen. werben, Der 
Ocean If eine unerineflihe Domalne, auf ber fein Muth ſtets 
neue Frücte erndtet. Im Kriege bit es der Ruhm, ber dem 
Matrofen winkt, Im Frieden die Juduſtrle. Stets iſt er da— 
ver finer, befkäftigt und felmem Lande nuͤzllch ſeyn zu kün- 
nen. Gute Ideen verfolgen ihren Weg, und tragen Fruͤchte. 
Man meldet mir aus Waſhlagton, und ein Journal von Phi— 
labeipbia befiätigt ed, daß die Norbamerlfaner unfere Mes 
thode annehmen, Im Innern des Landes Matrofen auszu— 
heben. Wenn es fid von Verbefferungen handelt, ſchreiten 
bekanntlich diefe Amerikaner raſch vorwärts. Folgen wir ih: 
tem Beifplel, und bereidern wir und auch unfererfeits mit Al⸗ 
lem, was wir Gutes und Nügzlies bei andern Natlonen 
finden! — Andere nicht minder wichtige Sorgen beſchäftigen 
die Negterung Sr. Majeſtaͤt. Seit lange ſchon fordern Dell: 
glon, Moral und öffentlihe Sicherhelt eine Meform unferer 
Galeerenfilaventerter. Diefe fo nothwendige Neform wirb ftatt 
finden. Die Verbrecher in unfern Seehaͤfen werden in Klafs 
fen gefchteben werben, Die Verlrrung, der Fehler, ber noch 
gut gemadt werden fan, wird nicht mehr mir der unverbefer- 
lihen Verdorbenhelt vermifcht werden, Der Elende, ber jeder 
Reue verſchloſſen It, wird keine Gelegenheit mehr haben, feine 
Unglätögenojfen Im Lafter zu verhärten; die großen Verbrecher 
werden abgefondert werben, Dann wirb bie Meligion leich— 
tern Zugang zu den jungen Herzen finden, bie vielleicht nie 
von Schuld belaſtet worden wären, wenn chriſtllche Eltern ihre 
Tugend geleiter hätten, wenn die Geſellſchaft die weife Vor— 
fit gehabt batte, ihnen jene erjte Erzlehung geben zu laffen, 
welche Ordnung und Urbeitslicbe einföpt, Nie wird auch zu 
jenen Famillenvdiern ſprehen, welche blos Roth, vlellelcht nur 
Einen Tag, nur einen einzigen Tag, von bem Wege des Rechts 
abiektete. .. Maͤchtig it die Rellglon In allen Herzen, bie 
nicht ſtumpf find gegen die Schlaͤge des Gewiſſens. Wir ru: 
fen fie daher mehr als je zu unferer Bülfe auf. Bor Allem 
dahin, wo jebed Elend, jede Schwachheit wohnt, muß man 
fie einführen, jene heillge Rellgion, bie allein allen Schmerz 
tröfter und hellt, die allein zuglelch die Liebe und die Hofnung 
it, — Sie fennen, meine Herren, den gegenwärtigen Stand 
unjerer Marlue; wir haben 336 Fahreuge, thells flott, thells 
Im Bau begriffen; darunter 53 Linlenſchiffe und 55 Fregatten. 
Unter jenen 53 Linienſchiffen find 7 auf dem Meere, 5 tönen 


bald folgen, 25 werben unterhalten und ſiud entwafnet, und 20 bes> 
finden fib auf den Werften. Bon ben Fregatien find 36 bewafs 
net oder werben eben bewafnet; 18 find im Baubegriffen, von bes 
nen vier ohne Werzug flott und bewafnet ſeyn werden, Ich will 
nicht unterfuchen, ob wir zu viel oder nicht genug Liulenſchlffe im 
Ban haben, und ob es nicht rätbliher wäre, eher bie Zabi der 
Fregatten als die der größern Schiffe zu vermehren. Ich habe 
darüber viellelcht melne Meynung feſtgeſtellt, will aber bier 
nicht ein Spftem entwileln, fondern blos dle Thatſachen bar- 
fegen. Ich babe viele bewafnete Schiffe gefunden. Gewidtige 
Gründe fordern, daß diefe Bewafnungen fortbauern, Die Würde: 
der Krone, die Unabhängigkeit unfers Handels, die heiligen. 
und unabweistihen Rechte der Menfslichleit fordern, daß un— 
fere Flagge ſich in den nahen wie in den fernen Meeren eni- 
falte; fie entfaltet fih, meine Herren, und überall macht fie, 
daß der König gefegmet und Frankrelch geachter wird. Für 
jest alfo dürfen unfere Bewafuungen nicht unterbrodhen wer 
den. Franfreic läßt ſich nicht aufhalten auf bem edlen Wege 
der Sroßherzigkelt und der Ehre. Jedes Jahr hat bie Marine 
gegen die Umguldnglichteit ihres Budgets proteitirt und mußte 
proteſtlren. Gewiß in, daß 57 Millionen für ihre gewoͤhnll⸗ 
en Bedürfniffe nicht zureihen, daß mit dieſer Summe die 
Marine nur 128 Schiffe, worunter ein Linlenſchif und 14 Fre⸗ 
gatten bewafnet, unterhalten folte; daß fie aber gegenwärtig: 
181 bewafnete Schiffe hat, worunter 7 Linlenſchiffe und 56 Fte⸗ 
gatten, und daß fie natürlich auch im Verhaͤltniß Ihe Perſonal 
und ihre Ausgaben vergrößern mußte. Wenn Sie jedoch, 
meine Herren, die Anträge Ihrer Kommiffion annehmen, ſo 
wird die Marine im 3. 1829 nicht einmal fo viel haben als 
im 3. 1828, da Ihnen Ihre Kommiffion eine Verminderung 
von 575,594 Fr. vorſchlaͤgt. Als Baron Portal im Jahre 1819 
den Bubgetsentwurf für 1820 dem Koͤnig vorlegte, zelgte er, 
daß eine Dotation von 65,271,087 Er. nöthig fep für bad Des 
partement der Marine, in dem Zuftand, in weldem ſich ihr 
Perfonal damals befand, Er zeigte zugleich, daß bie für das 
Material der Flotte geforderten 54,202,560 Zr. unabweid- 
bar feven, wenn wir in Zeit von zehn Jahren, im I. 1830,. 
eine Seemacht vom vierzig Linlenfhifen und fünfzig Fregatten, 
die dets bereit zum Auslaufen wären, haben wollten. Zu bes 
merfen iſt hlebel, daß In jener Auseinanderfezung noch nirgends 
die Rede von Dampffhiffen war, deren unumgänglide Noth⸗ 
wendigkelt man damals noch nicht fühlte, die aber. vieleicht 
eluſt die mächtigite Huͤlfs macht der Seekraͤfte Franfreihs bil=- 
den werben. Ja, meine Herren, Frankreich vor allen war es, 
für das Fultons Belft arbeitete. Diefer auferorbentlihe Mann 
fagte mir eined Tags: Bonaparte hat mid von fi gewiefen, 
aber die Zeit wird fommen, wo Frankreich meine Arbeiten ſchaͤzen 
wird — er naunte ed nur Urbeiten, Feine Entdefungen, denn er. war 
eben fo befcheiden ald geſchilt. Er bat erprobt, was has Gemie 
fiets erproben wird, Man wollte ihm während feines Lebend - 
feinen Ruhm ftreitig machen; er ift todt — fein Ruhm bat 
triumphirt. Ich nehme Teinen Anſtaud offen auszuſprechen, 
daß wenigftens 65 Millionen nöthig find, wenn die Marlue, 
obgleich in befhränften Rahmen, den Zwet ihrer Erlſtenz er⸗ 
füllen fol, ſich vorzubereiten für die Zeiten des Kriegs, ohne 
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anfjzubören im Frieden mäzlih zu ſeyn. Nichts iſt Foftipieltger 
"als die Bildung und Unterhaltung einer Seemacht. Dennoch 
behaupte Ich, daß die franzoͤſtſche Markne diejenige Ift, die am 
wenigften koſtet. Mir haben flott ober im Ban 536 Schiffe, 
England 600, bie Vereinigten Staaten 53, Unter biefen Fahr- 
‚gengen zähle Franfreih 55 Lintenfchlffe, England 141, bie 
Mereinigten Staaten 12, Werner Frankrelch 55 Fregatten, 
England 142, die Vereinigten Staaten 17. Wir zählen 50 
‚General-Dffisiere; 1787 hatten wir deren 64. Nach dem Ner: 
haͤltulß unferer Schiffe und unferer General:Hffiglere ſollte Eng: 
Tand im hoͤchſten Fall deren 80 haben; es bat aber 215. Franf: 
relch zählt 50 Schifskapltains; 1787 hatte es 123. England 
ſollte Im Verhaͤltulß hoͤchſtens 220 haben; es hat 850. Wir 
Haben 120 Fregattenfapltaine, England 868 Hommandert, 
die diefe Stelle verfehen. Unſere Schifslieutenants nad Faͤhn— 
driche geben eine Zahl von 728. England zählt 3710 Lleute⸗ 
ante unb 545 Mafterd. Die Vereinigten Staaten hatten fchon 
iur Jahre 18418 mehr Kapitalne, als fie heutzutage Linien: 
ſchiffe und Fregatten befijen, Wußerbem zählen fie beinahe 
“ben fo viel Maſter-Kommönders, gegen 200 Lleutenanté 
and mehr ald 300 Mibfhipmen, Mit diefen Wergleihungd- 
‚zahlen will Ich keineswegs den Wunſch andenten, daß wir den 
Lurus Großbritanniens nahahmen follen, aber erinnern mäf- 


‘fen wir und, daß bei unferer geringen Zahl von Geeoffizieren | 


jeder Einzelne ſtets in Thaͤtigkeit fit, und daß bie Jahre, bie 
man auf dem Deere zubringt, rülfibtlih der Anftrengungen 
-für doppelt zählen. Auch uns fält, gleih Ihrem ehrenwer⸗ 
then Berichterſtatter, die Unzulaͤuglichkelt unferer Cabres auf. 
Wo iſt aber ein Mittel fie gm erweitern, wenn Sie nicht bad 
Budget erweitern, oder wenn Sie vollends es vermindern wol- 
den? — Ich babe den Wunſch ausgeſprochen, baf man auf 
diefer Tribuͤne wenig von ten Kolonien fprechen möchte. reine 
orfihtige Zurüfhaltung bat Label gefunden, fubelfen halte 
Ach fie dennoch für gut, weil ich überzeugt bin, daß fie ſowol 
‚den Aoloniften als dem farbigen Lenten nuͤzllch ſeyn wird, bie 
vlellelcht auf den ienfeltigen Ufern auf meinen Namen einiges 
Wertreuen fezen werben, dab Ich entſchloſſen bin, daffelbe Sp: 
»ftem ber Klugheit und der Mäfigung zu verfolgen. Nicht 
einen Augenblik babe Ih meine Verfprechungen aus bem Auge 
werloren. Die gerihtlihe Drganlfation von Martinique und 
Buabeloupe wirb nah ben Grundlagen berer von ber Infel 
Bourbon vorbereitet. Jene, beiden Kolonien werden alfo bald 
-Deffentiihkelt, freie Vertheidigung und münblibes Verfabren 
„genießen, (Bewegung bes Belfalls zur Linfen.) 
(Fortfezung folgt.) 


Deutfdlaud 

*Fraukfurt a. M., 5 Aug. Die im englifhen Yar- 
Aamente vernommene koͤnlgliche Schlufrede har auf diejenigen 
Beſucher unfers Paplermarktes, bie politiſchen Verhaͤltniſſen 
Aufmerkſamkelt ſchenken, einen nicht unvortheilhaften Eindrut 
gemacht. Nach ihrem Bebünfen athmet dleſelbe durchgehende 
saur friedfertige Geflunungen; auch vermiifen fie daria gern 
‚jene folgen Heußerungen, bie gewöhnlich aus bem Bewußtſepn 
„großer morallſchet Kraft zu entfpringen pflegen, und bie vor 
alt langer Zeir an demſelben Orte gebört wurden. Da nun 


and gleiägeitig, urd muibmaahlih in Folge des Inhalte diefer 


Mede, bie Öffentlichen Fonds au denjenigen Pidgen geftiegenfind, wo 
man bereits Kunde bavom hatte, fo erhielten auch am unferer 
Börfe die Kurfe ber oͤſtreichlſchen Metalligues, die kurz zuvor 
nachthelllge Schwankungen erfahren hatten, wieder mehr Fer 
ſtigkelt. Die Metalliqued werben beute zu 9317/,, gegen 
Baares geſucht; Partlale 1225/45; Rothſchildiſche 100 Gulden 
Looſe 1613/43. Wiener Banfaftien dagegen werben zwar zu 
1288 gehalten, finden aber um biefen Preis keine Käufer, 


Türkel. 


Der Courrier be Smprne enthält ein Schreiben aus 
Konftantinopel vom 11 Jun., worin es unter Anderm 
heißt: „Der Sultan ſchikt fh an, auf das Ernſthafteſte ges 
gen Rußland zu kaͤmpfen, und alle nöthigen Worfehrungen wer: 
ben mit ber größten Energie betrieben. Man befeitigt bie 
Umgebungen von Konſtantinopel, beſonders nah ber Seite von 
Belgrad und Baſchik⸗Keull bin, welche Derter nur vier Stun: 
ben von der Stadt entfernt liegen; man tft beſchaͤftigt da—⸗ 
ſelbſt Redouten zu erbauen, um zu hindern, daß der Feind 
ſich biefer wichtigen Punkte nicht bemäctige, und bie Yaud- 
dutte zeritöre, welde einen Theil der Stadt mit Waller ver- 
feben. Der Kapudan Paſcha leitet alle biefe Arbeiten; ben 
Spazlergängern, welche ſich wegen ber fhönen Page jener Dörr 
fer häufig dahln zu begeben pflegten, iſt ber Zutritt jezt ums 
terfagt.. Es wird Alles angewendet, um den Eingang des 
Bosphorus In Wertbeibigungsftanb zu ſezen. Außer den ſtar⸗ 
fen und gut bebienten Batterien bliben daſelbſt 10 Krlegs⸗ 
ſchiffe, worunter 4 von ber Linte, einen furchtbaren Wal. Auf 
biefen Schiffen werben Kompagnien Infanterie Tag und Nacht 
ererzirt, und auf ben Fall einer Landung fan man fie überall, 
wo ihre Gegenwart erforderlich iſt, hinfenden. Diefe Eskabre 
wird glei der ber Darbanellen binnen Kurzem durch mehrere 
Brander verftärkt werden, mit deren Ban man ſich im bie- 
ſem Augenblite befhäftigt. Alles biefes beftärkt uns In der 
Fee, daß ber Großherr unerfchätterlih fm felnem Entfchinffe 
ift, aur auf dem Wege der Gewalt ben Forberungen Muf: 
lands nachzugeben.“ In einem andern Schreiben vom 21 Ju: 
nius wird gefagt: „Man erwartet bier mit jedem Augenbilte 
die Nachricht von einer Landung beträctliher ruffifher Streit⸗ 
kräfte in Varna. Es leidet keinen Zweifel, daß ber glükliche 
Fortgang der ruffifhen Waffen in bem gegenwärtigen Feldzuge 
srößtentbeild von dem Befil des ſchwarzen Meeres abbängig 
it, der den Rufen nicht freitig gemacht werben fan, ba bie 
Pforte keine Flotte mehr bat, uud ber ihnen ein leichtes Mit» 
tel an bie Hand gibt, bie Armee zu verproviantiren und Die 
verfionen gu machen, woburd bie Tuͤrken gendtbigt werben ihre 
wichtigſten Stellungen bleszuſtellen. Troz biefer Gefahren, 
welche ber Sultan in Ihrem ganzen Umfange erklennt, wankt 
fein Entſchluß nicht elmen Augenblit, unb er hat den feſten 
Borfaz, Alles auf die Wechfelfälle des Krieges ankommen zu 
laffen. Heutzutage (Ind die mächtigften Hindernlffe nicht Im 
Stande große Armeen aufzuhalten, ſobald fie vorbringen wol⸗ 
len; mit Soldaten und Kanonen ſchaft man fi überall Bahn, 
Auch zweifelt bier keln Meuſch daran, daß bie Muffen bis Ron: 
ftantinopel vordringen, wenn ber Friebe nicht bald zu Stande 
fommt. unter allen diefen kritiſchen Umftänden berrict bier 
nihtsdejioweniger die größte Mube nach wie vor.’ — Die 
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Tm̃en in diefen beiden Briefen enthaltenen Nachrichten find 
bereits auf andern Wegen befannt geworden, Nur wirb noch 
erwähnt, daß der daͤnlſche Gefandte, Hr. v. Huͤbſch, bei ſel⸗ 
ner erften Audlenz am 16 Jun. beim Großweſſier mit einer 
faft beifplellofen Auszelchnung und Felerlichkeit empfangen wor: 
den. Kein Seſandter biefes Ranges, mit Ausnahme bed Hru. 
v. Mibeaupierre, babe ſich eines fo glänzenden Empfanges zu 
erfreuen gehabt. — Der Gonrrier erwähnt der abſchlaͤgllchen 
Antwort, welche die Pforte auf Ihre Einladung an den fran- 
zöfifhen und englifhen Botſchafter, nah Konitantinopel zurüfs 
zufehren, erhalten, und ergreift dleſe Gelegenheit, ber Pforte 
nochmals die Nothwendigkeit, die Bedingungen bed Traftate 
. vom 6 Jul. anzunehmen, and Herz zu legen. „Die Pforte, 
fagt er, wird fih vom der unerſchuͤtterlichen Feſtiglelt, womit 
die Mächte auf der Vollzlehung des Londoner Vertrages be: 
barren, fo wie von ber Einigkeit, welche ruͤkſichtlich diefer Fra- 
ge unter ihnen berrfcht, überzeugen können. Branfreih und 
Rupland find überein gelommen Griechenland Subfidien zu 
zahlen, England wird ſich ihmen auſchlleßen; die drei Geſand⸗ 
ten werben in biefem Augenblike vlelleicht ſchon verfammelt 
feon, und bie ruffiihe Eskadre ift felt der Kriegserflärung 
Ruflands Im mittelländifhen Meere geblieben. Alle diefe 
Thatfahen, deren Evidenz; man fi nicht verhehlen Fan, ftellen 
unabänderlih ben einzigen Weg feit, ben die Pforte, mill fie 
ihren Intereffen gemäß handeln, zu betreten bat, und be: 
weifen ihr bie Nuzlofigkeit und Gefahren eines längern Zau- 
bernd. Durd dad Schreiben an bie Gefanbten, womit fie 
freilich einen Schritt gethban bat, dem man ihr Danf willen 
muß, iſt jedoch ber unter dem gegenwärtigen Umſtaͤnden ſeht 
große Nachtheil für fie entſtanden, daß fie dadurch fait einen 
ganzen Monat verloren bat, ba doch jezt jeder unbenuzt ge— 
bliebene Tag auf allen Seiten die Lage ſchwleriger und verwis 
felter madt. Die Zeit hat unter den gegenwärtigen Umſtaͤn—⸗ 
den eine Wichtigkeit, die mit mathematifcher Genauigkeit bes 
rechnet werben muß. Im biefem Augenblit kit In dem ruffl- 
ſchen Kriege noch bie griechiſche Frage vorherrſchend, und wir: 
de bie Pforte ſich zu dem Konzeſſionen wirklich bereit erflären, 
welche biefe Frage erheifht, fo würden, was man aud dage⸗ 
gen fagen mag, alle befondern Befhwerben, denen bie gegen- 
wärtigen Komplifationen noch ben Schein von Realltaͤt bewah⸗ 
zen, von felbit wegfallen. Alles würde vor dieſen Konzeffionen 
verfhwinden, und man wuͤrde deutlich einfehen, baf nichts im 
Hiuterhalte geblieben fit. Wein fo lange der Widerftand dauert, 
bleiben die Vorwaͤnde; bie oͤffentliche Meynung, welche mit 
Ungebulb eine Genugthuung ermartet, die fie nicht erhält, 
nimmt ohne Prüfung alle Klagen auf, welche man vor ihr Tri: 
bunal bringt, legitimirt fie durch ihren Beitritt, und miht 
fange, fo wird vieleicht unter den Welfallsbegeugungen von 
ganz Europa, welches zu fpät die Wahrheit erkennen wird, 
der tuſſiſche Krieg ben Anoten der griechifhen, fo wie vieler 
andern Fragen zerhauen haben. Um fi aus biefer Lage zu 
telfen, deren Gefahren die Pforte gewiß nicht verfennen dürfe 
te, bietet fih mur Ein Mittel dar, memiih bie Anerkennung 
des Interventionspringips, oder beifer noch bie Erfüllung Alles 
deifen, was biefe Intervention mit Beziehung auf bie Eman: 
Hpation eines Landes, welches wieder zu erobern bie Pforte 
taum mehr hoffen darf, von ihr verlangt. Die freiwillige 


Räumung Morea's würde in dieſem Augenblike ibre günflige 
Wirkung nicht verfehlen. Die Freunde der Pforte würden 
dann bie legte Scheldewand fallen fehen, weiche fie noch von 
ihr trennt, umb würden ſich ihr augenbiitiih mäbern; die df- 
fentiihe Meynung Europa's würde mit ihnen nach Konitanti- 
nopel zurüffebren, und deſſen Souverain unter ihre Wegite 
ftellen, und Ibrabim und feine Armee, welche aus einer be- 
wunberuswürdigen Hingebung in den Willen ihres Gebleters 
unempfindlich find gegen die fie treffenden Uebel, würden ber 
Vernichtung entgehen; die Pforte wuͤrde biefe foflbare 
Huͤlfequelle ib erhalten, und deu größten Thell der fie bebro- 
benden Gefahren von fih abwenden, fie möge nun bie 
Ruͤtkehr ber Armee nach Wlerandrien befehlen oder felbige an 
bie Ufer der Donau berufen. Bel mebr ale einer Gelegen- 
heit haben wir und nicht gefürchtet, gegen bie Pforte bie 
Wahrbeit laut werden zu laffen. Die Sprache, welhe wir 
jezt führen, iſt ganz im Sinne ihrer, theuerſten Jutereſſen.“ 
— Aus Spra thellt der Courrier ein Schreiben vom 
14 Jun. mit, worla von der gegen dem Praͤſidenten Grlecen- 
lands angezettelten Werfhwörung die Mede fit. Wir erfahren 
baburch jedoch alcht viel mehr, als wir bereits wien. Es 
wird bemerft, die darüber verbreiteten Geräte feven fo 
widerfprehend, daß es fchwer ober vielmehr unmöglich fep, 
bie Wahrheit heraus zu finden. — Auch gibt der Gourrier ein 
Schreiben aus Alerandrien, welches jedoch nur wenig bemer- 
fenswerthes Neues enthält, da ed vom 21 Mai iſt. Die 
Veſt richtete große Werbeerungen in Sprien an, und auch im 
Lazareth zu Damiette battem ſich Spmptome derſelben gezeigt. 
Der Vicekonig befand fih damals in Cairo. In einem Dorfe 
im Junern hatten 500 Komferibtete mittelit ungelöfhten Kal- 
tes jeder fih eines Auges beraubt, um ſich zum Milktafr- 
bienfte untüchtig zu machen. Der MWicelönig lieh fie darauf 
beeimiren, und bieienigen, melde nicht hingerichtet wurben, 
find auf die Galeeren gebracht. Zwei türkifhe Korvetten wa- 
ren In ben lejten Tagen von Mierandrien ausgelaufen, umb 
wie man vermuthete mach Xrieft beftimmt, um ein fr Med: 
nung des Micelönigs in Venedig erbautes Kriegsichif zu ho⸗ 
len. Eine englifhe Kutterbrigg Uchtete aldbald die Anfer, und 
fegte ihnen nad. — Am 15 Jun. um 6 Uhr Morgens wurde 
In Smyrna ein Grbbeben verfpärt; es erfolgten pwei Stöße 

nad einander, der eine dauerte zwei, der andere vier Senn: 
ben. Die Stoͤße waren fo heftig, daß die Einwohner vor 
Säreten aus den Häuferm eliten, und in den mit Menſchen 
angefülten Kirhen (es war an einem Sonntage) die Wahe 
fergen vom Altar geworfen wurden. inige Häufer und öf- 
fenttihe Gebäude find ſtart beſchadigt, und ohme Zweifel würde 
ein großer Theil der Stadt in einen Schutthaufen verwan- 
beit worden fepn, hätte das @rbbeben noch einen Angenblit län: 
ger gedauert, Man fpärte es, obgleich minder ftarf, vier 
Stunden oftwärts von der Stadt. 
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Yyortugal, 

Dad engliide Morning: Ehronlcle bemerkt: „Die 
Hofzeitung hatte zwar bem Publifam die Belauntmahung ber 
Deliberationen der drei Stände verſprochen, alein obgleich biefe 
unumterbroden ihre Arbeiten fortfegen, fo beobachtet fie nichts— 
befioweniger das tieffte Schweigen darüber, Es find ungefähr 
zwel Monate, daß man mit vielem Eifer die BWorbereitungen 
zur Krönung bed Uſurpators begonnen hatte, allein felt weni: 
gen Tagen hat man biefe Arbeit gänzlich eingeftellt. Es ſcheint, 
als wolle man binfichtlich diefer Gerimonte erft eine Antwort 
auf die den auswärtigen Höfen gemachte Mitthellung über Don 
Miguels Thronbeitelgung, ben Wänfhen der Nation und ben 
Beihläffen ber drei Stände zufolge, abwarten. Die Generale 
der Dperationsarmee und in ben Provinzen, haben ben Befehl 
erhalten, alle Millgregimenter aufguidfen, deren fie nicht mehr 
beduͤrfen follten, bamit dleſe zur Erndte in Ihre Helmath zu⸗ 
räffehren können,‘ 

Großbritannien, 

Lonbon, 1 Aug; Konſol. 5Proz. 86%, 87. Der Con: 
zier fchreibt diefes Fallen den Spekulanten zu, welche dadurch 
auch die franzefifhen Fonds brüfen wollten, um nachher an ber 
neuen franzdfifhen Anleipe mit größerm Gewlunſt Theil nebe 
men zu können, 

Am 51 Jul. bieit der König zu Windfor einen geheimen 
Math, welddem ber neue Erzdiſchof von Ganterburp und der 
neue Bifhof von London beimohnten, umb Lezterer als Mit⸗ 
alled des geheimen Mathe vereidet wurde. 

Der Courier vom 31 Jul. fagt: „Mebrere Journale fra: 
‚gen, ob wir die Blolade von Madera in bem Falle, wenn Don 
Miguel fie erklären ſollte, achten würden, Wenn die Blokade 
von Dporto geachtet warb, fo geihab dis weil fie von einem 
Fürften angeordnet war, ben man als Regenten auerfanıt hatte, 
Wenn er aber als König eine ſolche Maaßregel gegen Madera gebie: 
tet, fo werben wie feine Rüfficht darauf nehmen, weil wir einen 
König Miguel nicht anerkennen. Der einzige König von Por: 
fugal iſt Dom Pedro, der Chef. des Hauſes Braganza, und 
bie Mede des Königs von England selgt binreihenb, daß un: 
fere Regierung nicht bie geringfte Nuͤkſicht auf Alten, bie von 
Seite Dom Miguels befohlen oder befannt gemacht finb, neh⸗ 
men wird, — Seit bem Anfang der Feinbfellgfeiten wlſchen 
Rußland und der Pforte hat man feine befilmmte Vorſtellung 
von ben wirklichen Abſichten, ben Vorbereitungen oder ber Por 
litit Diefer leztern Macht. Es beiteht keine öffentliche Preife 
su Konftantinopel, und der Divan bebiemt fih mit der bei 
andern Nationen üblichen Mittel zur Beruhigung feiner Unter: 


Bellage Rro, 70, Baperifche Staͤnde vethandlungen. — An diguagen. 





thanen. Mit Andnahme einiger Feſtungen haben bie Tuͤrlen 
ber eingefallenen Armee keinen hartnäfizen Widerſtand entge- 
gengefest. it bis Politik ober Schwäche? Die Türken moͤch⸗ 
ten viellelht die Ruſſen zwiſchen Schumla und ben Balkan or 

ten? Sollten fie auf einen Volfdaufftand In Bulgarien: rechnen 
Hat bie Ueberzeugung von Ihrer Schwähe und ihrer Ungeſchit⸗ 

lichkelt fie zu dem Entſchluſſe gebracht, feinen nachdrüflien 
Miderftand entgegen zu ftelen? Die find Fragen, die wir im 
diefem Augenblike noch nicht beantworten können. Die Augs— 
burger Allgemeine Seltung bat gemeldet, bie Pforte habe 
dem djtreihlihen Internunchus ein Schreiben an ben Herzog 

von Wellington übergeben, In welhem fie ben Wunſch aud- 
drüfe, ben englifhen Botfhafter zu Ronftantinopel zu ſehen. 
De kein folder Brief angefommen ift, fo zweifeln wir, daß er 
gefhrieben ward. Die Pforte kennt bie Regeln einer biploma=- 
tifhen Aorreſpondenz zu gut, als baß fie fi von Ihrem: ze⸗ 
wohnten Gange entfernen ſollte. Hätte der Sulten einen 
Brief geihrieben, fo würbe er Ihn dem Könige von England 
zugeſchllt haben, und wenn fein Minifter, ber Neid: Effendt, die 
Abſicht gehabt hätte, bie Wuͤnſche feines Souverains mitzu⸗ 
theilen, fo würde er fih an unfern Minffter. ber auswärtigen 
Ungelegenbeiten gewendet haben, Nimmt man aber mit Bei⸗ 
feltfegumg dleſer verſchledenen MRükfichten an, daß biefer außer- 
orbentlihe Weg eingeichlagen worben fep, welcher Vortheil 
Könnte daraus für die Pforte erwahfen? Sie Hagt- Rußland 
an, bie Vollzlehung bes Londoner Traktats zu verlangen, waͤh⸗ 


‚rend es zu gleicher Zeit die andern Traltate mit Fügen trete, 


amd fest fogar voraus, England, das lich von ben Werfügungem 
bed Traktats noch nicht losgemacht babe, würde biefelben bald 
verlegen, Die Türkei überhäuft Rußland mit Echmähungen, 
weil es bie Traktate verlege, und ums gibt es eine aͤhnliche 
Verlezung Schuld. Es ruͤhmt unfere Treue in Volzichung 
unferer Werträge, während es und zugleich aufforbert ſſe gu 
brechen.“ “pt 
DerConrier enthält aud Folgendes: „Die Erpebitionuah 
Morea wirb zu Paris umb zu Lombon mit gleichem Interrife 
erwogen, mur mit bem Unterſchlede, daß die Expedition zu 
Varis von mehrerm Journallſten al eine nur von ber. frau⸗ 
aoͤſiſhen Regierung, ohne Veizlehung der Anſicht der zwehian- 
dern Yarteien bei dem Traftate vom 6 Yul., angeaomineme 
Maafregel betrachtet wird; ald eine Maaßregel, deren Zwet 
nicht nur fey, Ibrahim zur Räumung von Morea zu zwingen, 
fondern Griehenland unter ben befondern Schuz Fraufreiche 
su ftellen, das den Tltel eines Beſchzers bes griechlſchen 
Staats annehmen würde. Was bie beieidigende Sprache be- 
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eift, deren fih mehrere Journale im Beſug anf England 
mad insbefondere auf den Herzog von Wellington bedienen, fo 
tan fie uns nur die Empfindung des Mitleids einflögen, und 
a0'r wollen ihnen verzeihen. Die Beweggründe, bie fie dazu ver: 
anldften, wundern und nicht, und fie dienen dem eblen Herzoge 
zum Ruhme. Wir haben es nicht mit dleſen Journalen, fone 
dern. mit der Reglerung zu thun, bie glüflider Welfe von aus 
Bern Geftnnungen befeelt It, und bie bei allen ibren Unter⸗ 
handlungen nnd Beruͤhrungen mit wunferer Megierung bie 
freundfhaftlihften Gefinnungen an den Tag gelegt, und nie 
einen Schritt ohne unfer Willen und unfere Einwilligung ges 
than bat. Diefe Erpebition If das Mefultar biefer Uebereln⸗ 
ſtimmung, und weil es, wie ein Morgenblatt fagt, gut wäre 
zu erfiären, ob biefer Schritt Franfrelbs ben Verfügungen 
des Traktats vom 6 Jul, gemäß und mir der Reglerung Groß⸗ 
"tpritanntens verabredet iſt/ fo weifen mir unfere Lefer auf uns 
ſere ſchon früher gegebene Auskunft zuräf, daß bie Expedl⸗ 
tion ‚'dom.ber ſchon elumal die Dede war, jezt andgeführt und 
An Ueberelnſtimmung mit der brittijhen Reglerung vollzogen 
werden foll, daß ihr Zwet fit, bie Kommumnifationen des Ibra— 
Him'Yafha zu Land und zur See zu unterbrechen, und ibm zu 
zwingen, nad Aegypten zurüf au kehren. Allerdings wird fpd: 
ger von: folhen Amprdnungen, wie die Berimmung ber Bräns 
gzen des griechifchen Staats. auf bem SHentinente, und bie Be: 
zelchnung ber Infeln bes Urchipels, bie zu biefem Staate ge: 
:Hbrenfollen, bie Rede ſeyn. Wahrſchelnlich aber wird dis ber 
:Gegenftand einer Unterhandlung zwiſchen den hohen kontrabi⸗ 
enden Parteien, deren Gefandte zu Eorfu verfammelt find; 
— und "den Deputirten oder Mepräfentanten des griechlſchen 
Staates werben.” ’ 

' Dle Sum fagt: „Unſere Meinifter begnuͤgen ſich mit frled⸗ 
Uchen Verfiherungen von Seite des Kafferd von Rußland In 
pen Augenblife, wo er an ber Sphze einer erobernden Armee 
von mehr als einer halben Million vorräft, Es bürfte ohne 

Zweifel für das englifhe Wolt ſehr troͤſtllch ſeyn, nah einigen 
"Monaten zu erfahren, baß unfere Minlſter burch bie Wer: 
ſprechungen des Kaifers Nifolaus getaͤuſcht. worden find, und 
Ddaß demnach unſere Natlonalehre erheiſcht den Krleg zw er: 
“ideen, um das wachſende Uebergewicht Rußlands zu ſchwaͤchen 
and das GSlelchgewicht der Gewalten In Europa wieber herzu⸗ 
ſtellen. Eine ſchnelle Jutervention wuͤrde ums unnuze Koſten 
erſparen. Wenn ſich Rußland einmal Konſtantlnopels bemaͤch⸗ 
tigt bat, To wird es ſich wenig um unſere Drohungen kuͤm⸗ 
inmern. - Die wirkliche Beſtzuahme wirb als ein weiterer Beweg⸗ 
grund ber Beſezung der Hauptitabt ber Levante bargeftellt wer: 
den. Das fhwarze Meer iſt in dieſem Augenbllt für bie Tuͤr⸗ 
ger faſt uundz, während es für Rußland der einzige vorhandene 
Ausgang In das mittellaͤndiſche Meer fit. Rußland verſichert In 
Felner Kriegserflärung, es wolle fid für bie MWergangenbeit 
Sinreihend entfhädigen laffen, und alle Arten von Bürgicaft 
‚fie die Zukunft verlangen. Wie will es dieſe Bürgfdaften er: 
‚galten? Durch eine wirkliche Beſiznahme. Bird Ruplanb, wenn 
126 bad, was es gehoft, erhalten hat, deu Vorftellungen Eng: 
‚Hands nachgeben? Gewif nicht. Der Kalfer Nifolans wird 
Frankreich einladen, einen Thell von Morea, ober felbit Mes 
'gppten, wenn es biefes vorziehen follte, und Oeſtrelch wird. ed 
einladen, Servien u. f. w. Im Befig zu nehmen, Diefe Eins 


Ladungen Finnen um fo leiter geſchehen, ba fie bem, ber fie 
ergeben läßt, micts Foften, und da ihre Annahme ihm zuglelch 
ben rublgen Befiz feiner eigenen Eroberungen verbürgen wirb, 
Die Dffiglere am Borb ber zuffifchen Edfabre verfihern, fie 
hätten feine andere Beſtimmung als das mittelänbifhe Meer. 
Wie fol man biefe Erklärung mit der Dede des Königs im 
@inflang bringen, wortm es beißt, daß ber Kalfer auf das 
Mecht, im mittelländifhen Meere Krieg zu führen, verzichtet 
babe’ ' 

“+ oondon, 1 Aug. So fehr auch unfere Corpblaͤtter, 
wie der Coutler und bie Mormingpoft, fi bemühen mögen das 
Yublitum zu bereden, daß die Minifter mit die Abſicht bät- 
ten dem irlaͤndiſchen Bolte eine drohende Stellung entgegen: 
zuſezen, und daß fie gerade eben fo viele Truppen mac Ir⸗ 
fand abfenden, als von ber andern Seite Abthellungen ber 
bort fatlonirten Truppen Befeble zum Abmarſche mach andern 
Gegenden erhalten, fo weiß doch Jedermann bier, was derma⸗ 
ten für die Freibeiten Irlands zu erwarten iſt. Die irlaͤndi⸗ 
ſchen Kathollten haben begonnen verfaflungsmäßtg, mb demzu⸗ 
folge vollfommen gefeplih, ihre echte zu reflamirem. Die 
Wahl bes Hrn. O'Connel war In felnem Punkte der Verfaſ— 
fung zuwider, fie wurde wie bie aller andern Parlamentsmit⸗ 
gileder unter Auteritär in dle Hofzeitung eingeräft, umb man 
erwiedert biefen Impuls burh. Herausziehung ber feit Länges 
rer Zeit in Irland ftehenden Truppen, um fie durch ‚neue Me⸗ 
gimenter zu erfegen, beren Mannſchaft mehr engllſch gefimt 
if. Schon biefe Maafregel it binreihenb bie Wbllhten des 
Minfiteriums zu erfennen, Ireland fol feine Rechte nicht fu- 
&en dürfen, es foll feine Gefege vom Kabinette erhalten! Aber 
unfere Ultra's erſchelnen vermuthlich zu ſpaͤt, fe find wicht 
mehr im. Stande gegen bie Ideen von bürgerlicher und reits 
aleufer Freiheit, wie ſolche in ber Schweſterinſel fih Immer 
mehr entwifeln, mit Erfolg anzufämpfen; fie haben nicht 
mehr mit den Irlaͤndern als Kathollten, fondern mit 
Irlandern als einem Wolfe zu thun, und alle Prote⸗ 
fanten Irlands, welche nicht von den fanatifhen Magifira- 
ten ber Städte und der eugllſchen Arlſtolkratie abhängig find, 
die vermöge ihrer großen’ Befijungen auf jener Infel Parla 
mentöftellen zu vergeben hat, reihen fi unter die Fahne ber 
Unabhängigkeit von allem ungeredten Zwange. Bir werben 
bald Zeugen des Schaufpiels fepn, daß proteftautäfche für Ir⸗ 
land neugewählte Parlamentsmitglleder ſich weigern werben 
den @id zu elften, deſſen Mblegung bisher ein Schlagbaum 
gegen dem Zutritt der Katholiten warb, und vom biefem Au⸗ 
genbiite nehmen eine wirkliche Trennung Irlands und ein Buͤr⸗ 
gerzwitt ihren Mnfang, wenn ſich bie ulttatories noch lange 
im Kabinette behaupten und ihren @igenfinn nicht bemgen. 
Das völlige Stilfwelgen über Irland in der Thronrede gibt 
zu mißtranifhen Wermuthungen Anlaß, daß man eine Yolitit 
deabſichtige, die mit dem innern Frleden bes Landes unver⸗ 
frägtich fep. — Die Mintiter ſollen im diefen lezten Tagen be= 
fÖloffen haben, bie Blotade ber Infel Mabeise buch Don 
Driguels Kriegeſchlffe für die emglifhe Flagge wihr anzuer⸗ 
teunen, weil fie den Monarchen nicht ane.rtenmen, auf 
Befehl biefe Biofade angeordnet wird. Dierer Beſchluß = 
aber nicht als die Wirkung eimer Wartel: Wnficht ber 2 
gelten, weil feine Regierung die Biotade einen Fürfen auer⸗ 
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ennen kan, ben fie als folden nit mur anguerkennen ſich wei 
" gert, ſondern ihn durch die Zurüfzlehung ihres Mepräfentanten 
als einen Ufurpator gegen feinen Fürften und Herrn beurfun- 
"pet, beifen Befizungen er wegen Äbrer Treue zu biofiren wagt. 
Die Nachrichten aus Mio de Janeiro vom 4 Yun, geben fei- 
men Aufſchluß über die Abſichten bes Kalfers In Beziehung 
“ auf Portugal, während fie nod Immer wenig Raum zur Hofe 
"nung eines baldigen Friedens mit Buenod:apres übrig laſſen. — 
Unfere Flotte Im mirteländiihen Meere wird in biefem Mo: 
nate eine beträchtiihe Verſtaͤrkung erhalten; es fheint unfer 
Kabinet iſt emdlih entfhloffen eine fräftige Sprache zu 
führen, die jedoch nach ber Beſezung Griebenlands durch 
Frankrelch zu feinen großen Mobdifitarionen In den gegenwärtis 
gen Planen ber Mächte des feſten Landes führen bürfie, 
Frautreich. 

Paris, a Auguſt. Konſel. 5Prez. 106, 30; 3Proz. 72, 355 
Falconnet 76, 25. 

Am 53 Aug. wohnte der König mit feiner Familie bei Et. 
Cloud einem Wettkampfe auf bem Waſſer bei. Der junge 
Herzog von Bordeaur vertbeilte ben Stegern bie Preiſe. 

Man verfiberte ber Graf de la Ferronnays, deſſen Gefunb: 
heit noch Immer nicht ganz bergeftellt ift, werde In ein Bab 
abreifen, ſobald er feln Budget In ber Palrstammer ver: 
theidiat habe. Hr. v. Napneval, franzoͤſiſcher Geſandter im 
der Schweiz, wird mittlerweile felm Portefenille führen, und 
Graf Portalis als verantwortliher Minkfter die Orbonnanzen 
Tontrafigniren. 

Der Eonrriersfrangals fagt: „Man bebanptet (mas 
indeſſen wohl ziemllch unwahrſcheiullch I), die zweite Abfen: 
dung von Truppen nah Morea werbe an Bord englifher 
Schiffe geſchehen. Es ſollen bereits von ber Admiralltaͤt an die 
im abriatifhen Meere befindlichen engl, Arlegsſchlffe Befehle 
gelommen feyn, ſich mad Toulon zu begeben, um bafelbft 
frangöfifhe Truppen an Bord zu nehmen. Sollte alfo, wie man 

. alsbann Grund bat zuglauben, dleſe Expedition in Hebereinftim- 
mung erfolgen, fo wird man noch einmal, wie zu Navarlı, 
die Flaggen beider fo lange Im Eiferfuht gemefenen Nationen 
vereint wehen fehen. Prlvatbriefe von London melden fogar, 
daß die Söhne der erfien Familien von Großbritannien Im bie 
fem Augenbllke den König Georg IV um bie Erlaubulß bitten, 
als Freimilige in der frangöfifhen Armee unter bem Befehle 
des Generals Malfon zu dienen. Alles was die zwei civiltfir- 
teften Wölfer von Europa einander nähert und gegemfeitige 
Morurtheife verdrängt, muß ben Freunden ber Freiheit will: 
kommen ſeyn.“ 

Hr. Beaujon, Gutsbefiger im Departement Orne, bewies 
in einer Abhandlung, die in der Stzung der Wlademie der 
Wiſſenſchaften am 21 Jul. vorgelefen ward, daß im laufenden 
Jahre In Frankreih 5 bis 6 Millionen Kllogramme Munfelrk: 
‚ benzufer bereitet werben dürften. Er raͤth zu einer Mufters 
VPachtung, wo In der Nähe von Paris das ganze Verfahren ge: 
lehrt würde. Man konnte bann in gehn Fahren mit 450,000 
mit Runfelräben angebauten Hectaren die 100 Millionen Kilos 
sramme Zufer, bie Frankreich jährlich braude, erzeugen, und 
würde daun auf bem eigenen Boden einen neuen Otelchthum 
im Betrage von 200 Milionen geſchaffen haben, 

Mehrere Varlſer Blätter fagen: „Man verfihert, bie Er: 


yebftiom nach Morka werbe nicht blos milftafrlfdh feon, ſou⸗ 


dern auch deu Vorthell der Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Künfte 


im Auge haben. Eine Kommiſſton von Kuͤnſtlern nnd Gelehr⸗ 
ten ſoll, wie bei ber Erpedltlon nach Aegypten, dem General- 
ftab mit dem Wuftrage beigegeben werben Griechenland zu une 
terfuben, Denfmale, bie bem Vandallsm ber Türfen entgans 
gen find, zu erforfhen, ud Nachgrabungen an allen Punkten 
anzuftelen, wo biefe noch nicht verſucht worden find. Alle 
daraus beroorgehenden Materlallen follen forgfältig gefammelt 
werben, und fpäter Stof zu einem größern Werke bilden.“ 

Der Doktor Parifet, Präfident der Geſundheitskommiſſion, 
den die Reglerung nad Aegypten und In die Levante fit, 
um bie Peſt zu fudbiren und MWerfuhe zu mahen, Waaren, 
bie mit Anftefungeitof verfeben find, von biefem Stoffe durch 
Unmendung der Chlorure des Dridbs bed Soblums und bes 
Kalts zu befreien, iſt am 27 Zul. mit feinen Reiſegefaͤhrten 
zu Marſellle angefommen. Er wartet nur noch auf feine übrls 
gen Kollegen, um ſich dann einzuſchlſſen. 

Schweilz. 

In Erwartung einer definitiven Regullrung der noch in Un⸗ 
terbandlung liegenden Zoll: und Haudelsverhaͤltniſſe zwiſchen 
ber Schweiz und den Könlgreichen Bayern und Mürtemberg, 
hat die königl. bayerlfche Regierung, In Vorausſezung der ge: 
genfeltig bedungenen Beguͤnſtigungen und Konzeffionen, nad: 
ſtehende proviforlibe Verfuͤgung einer Zollerleichterung getrof: 
fen, wovon ber koͤnigl. baperifhe Minlſter⸗ Reſident dem Vor⸗ 
orte zu Handen ber Stände Kenntniß gegeben dat. A. Fols 
gende in ber Schmelz ergeugte Artikel unterliegen, wenn fie 
mit den vorfhriftmäßigen Urfprungspengniffen verſehen find, 
nur ber Hälfte der tarlfwdßigen Cingangszölle; dieſelben find: 
1. Selbenfabrifate: a) aus ungemifhter Selbe; b) aus Flo: 
retfeide. 2. Spijen. 3. Stab:, Stangen: und Salnelfen, 4, 
Eifengußmwaaren. 5. Ale Gattungen bes roben und abge: 
ſchwelßten Stahles. 6, Käfe. 7. Obſt: a) frifhes, eluſchlleß⸗ 
Ih der Weintrauben; b) gebörrtes. 8. Geewein. 9. Obit: 
moft. 40. Kirſchenwaſſer. 11. Wermuthgeit (Extrait d’Ab- 
syathe), 42, Erdengeſchlrr, gemeines, elnſchlleßllch gemeiner 
Defen. 45. Honlg. 14. Wachs, ungebleichtes. 15, Faͤrbe⸗ 
fräuter. 16. Mebiziuffge Kraͤuter umd Wurzeln. ' 47. Ubrens 
beitandthelle. B. Für ſchwetzeriſche Fabrlfanten und Handels⸗ 
haͤuſer, welhe Selben:, Baumwollen⸗ und Wollenzeuge in den 
vereinten Staaten auf irgend eine Welfe gu bereiten, vollenden 
oder verebeln laffen, wird ſowol für bie eingehenden rohen 
Stoffe, als für bie zuräfgehende gubereitete Waare, der abga⸗ 
benfrele Ein: und Rüfgang unter ben erforberlichen Worfichts- 
maaßregeln gejtattet. C. Won ben aus den vereinten Staa- 
ten auf ſchweijeriſche Bleichen gegebenen und geblelht wieber 
zuruͤlgehenden Leinwanden tft bei ber Ausfuhr zwar der tarife 
mäßige Ausgangszoll, bei ber Wiebereinfubr aber nur ein @in- 
gangszol von 25 Kreuzern vom Eentner zu entrichten. 

Deutfälanh. 

Ihre Majeltdt bie vermittwete Königin von Bayern über: 

nachtete mit Hoͤchſtihren Pringeffinnen Töchtern koͤnigl. Hobels 


ten, auf ber Reife von Bruchſal nach Tegernfee, am 3 Aug. 


sa Augsburg im Gafthofe zu dem drei Mohren. 
Se, J. Hoheit der Großhetzog von Sachfen-Welmar hat 
einen aufßerorbenihen Landtag auf dem 10 Aug. einberufen, 


* 


— 


‚892 
um die Hulbigung der Lantftände anzunehmen, und zugleih gethellte Gerücht von Eroberung der Zeitung Bo durch bie 


Selnerſeits den Geſinnungen zu genügen, in welchen Hoͤchſider⸗ 
feibe die Werte Selnes in Bott ruhenden Vaters überhaupt 
ehren, erhalten, ſchuͤzen und firmen will. 

Shweben 

* Stodholm, 25 Jul, Die ungünflige Lage bes norwe⸗ 
sirhen Holzhandels ft ein Gegenitand ernſter Eorge der Mer 
gierung geworden. Der Etaatsrath Graf Wedel: Jarldberg 
wird cheſtens ald aufßerordeutlicher Deputirter nah London 
abgehen, um zu verjucden, ob er nigt in Gemelnfchaft mit 
unferm dortigen Gefandten bie engliſche Reglerung zur Herab: 
fezung der jezigen Zollgefäle von Ballen, Brettern ıc. bewe⸗ 
gen könne. Die Billigfelt diefes Verlangens, fo wie die aner- 
tannte Thaͤtigkelt und Gefcltlihkeit des Grafen v. Wedel⸗ 
Jarlsberg laffen uns boffen, daß das Kabinet von St. James 
ben bisfälligen Vorfiellungen Gebör geben werde. — Der 
Meihsftattgalter Graf Platen, der bereits dem Aönlge nad 
Gorhenburg gefolgt war, wird in Kurzem bier erwartet. Seine 
Gegenwart bier, vor und während bes ſchwedlſchen Reichstags, 
bat ein Intereffe, daß dad feiner Funktionen zu Coriſtianla 
bei Weitem übertrift. — Der franzefifde Gefandie, Graf Mon: 
talembert, macht gegenwärtig eine Meife im Innern von 
Schweden. — Der normwegifhe Gefhäfisträger Hr. Appleton 
ift von feiner nach Norwegen unternommenen Meife bieber 
zuraͤkgekehrt. — Die Getreide : Ermndte wird bis Jahr In Both: 
land, einer unfrer fruchtbarften Provinzen, hoͤchſt ergiebig and: 
fallen, daber der Landmann für den Augenblik faum 5 Thaler 
Meichegeld oder anderthalb Thaler Hamburger Banfo für die 
Tonne Roggen löfen fan, — Der Kapitain Earlfund von ber 
tönigliben Marine wird auf Koiten :der Megierumg nach Lone 
don gehn, um fih dort mit einer von Hru. Perkins neu er: 
fundenen Dampfmaſchlne zum Transport von Schiffen befaunt 
zu machen, — @in aͤrztlich⸗ amtlicher Bericht In der Staatszel⸗ 
tung über bie Geſchichte mit dem giftigen Hummern in Ble—⸗ 
Hingen und Schonen endigt mit ber Bermurhung, daß wohl das 
Kochen in unverzinntem Kupfergefhire dabei zum Grunde ge: 

‚legen haben möge, 
Ruflandb - 

+ DObeffa, 23 Jul. (Aus einem Handelsſchrelben.) Die 
Türfen feinen gute Gontenance zu halten, und wollen unfrer 
Armee am Fuße bed Balkans den Sieg fireltig machen; 
fie werden aber ber Uebermacht weichen, und vielleicht zu ſpaͤt 
bereuen, daß fie unfern Monarden in die Nothwendigteit 
festen, das Schwert zur MWertheidigung der Ehre und ber 
Rechte der Natlon zu ziehen, Die Rechnung der. angufpre: 
cheuden Entfchäblgungen, für unfre Handelsverlufte und für 
die täglich zunehmenden Krleaskoften, welche bem Divan mit 
gewiffenbafter Genauigkeit feiner Zeit vorgelegt werben wird, 
fo wie bie Garantien für die Tünftige genaue Befolgung ber 
Traktate, wozu fib Rußland das Recht vorbepielt, Tönnen 
benfelben In einige Verlegenbeit fegen, ohne daß durch dleſe 
Forderungen bas Öffentlich gegebene Verſprechen unſers Kal: 
fere, das türkifhe Reich in Europa nicht umſtuͤrzen, oder feine 
Integrität Im diefem Weltthelle angreifen zu wollen, Im Ge: 
tiugften verlegt wuͤrde. Das Sluͤt ſchelnt dem In Afien operl: 
renden Armeekorps hold, und türkifch- Armenien wird von 
bemfelben im Kurzem erobert ſeyn, nachdem das bereits mit: 


Truppen des Generals Paskewlcſch ſich nihr alle m veitdeige, 
fondern die Fortſchritte biefes Korps fo bedeuiend find, daß 
in diefem Uugenblife Erzerum mit jenen Reichthümern In den 
Händen ber unfrigen fepn bürfte. Der Befiz der Quellen des 
Eupbrats fan für allen Krlegsauſwand und erlitte«e Muͤhſellg⸗ 
keiten einen trefiihen Erfaz liefern; bier liest der eigentliche 
Nerv bes türkifhen Reihe, und feine Macht wärde durch dem 
Berluft diefer Provinzen am empfindiihjien gebrochen werden. 
Defreid. , 

tr ®ien, 5 Aug. Ihre Majeſtaͤten der Kalfer und bie 
Kalſerin haben geftern Baden veriaffen, und fi auf Ihre Fa: 
millenherrſchaften In der Gegend von kin; begeben, — Es heift, 
das Amtsblatt werde morgen das wieder eröfnete Avancement 
ber Offiziere unferer Armee, das feit meörera Jahren einge 
ftelt war, enthalten. uf dieſes Gerücht find die Fonds ge— 
wid en. — Lord Heytesburv fell am 19 Jul. die Graͤnze bei Czer⸗ 
now's paſſiri, und den Weg nah Jaſſy eingefchlagen haben, 

Wien, 5 Ang. Metalliques 931/16; Bantaftien 1065:/,. 

zürlei 

7 Herrmanftabt, 24 Aufl, Aus der Wallachel lauter 
bie Nachrichten über den Gejundbeitszutand des Landes noch 
immer fehr bedentlih, und es follen felbit bei dem ruſſiſchen 
Truppen Pefifälle eingetreten feyn. Das Belagerungstorpe 
von Glurgewo bat, um größeres Unglüf zu verhüten, mebrere 
Batallone entfernen muͤſſen, bie jet in die Gegend bes Fle= 
tens Baba, wo man für fie Biraten aufſchlug, verlegt wor⸗ 
den find. Bon biefiger Seite werden alle Vorſichtsmaaßregeln 
in Anwendung gebraht, damlt fih die Seuche nit In bie 
oͤſtrelciſchen Staaten verbreite. Der Gränzlordon foll ver⸗ 
färkt werben, und es heißt, daß mehrere in Ungarn ftehende 
Diegimenter Befehl erhalten baben, nad der Gränze aufjubrer 
den; die bisher auf drei Tage angefezt gewefene Quarantals 
nezeit wurde auf 20 Tage verlängert, Ueber die Forifchritte 
ber rufliihen Armee in Bulgarien wel man blos, daß bas 
ruſſiſche Hauptquartier am 15 noch Im Bazardſchik war, aber 
an bemfelben oder dem folgenden Tage von da aufbreden woll⸗ 
te, um den Bewegungen ber Armee gegen Schumla zu folgen. 
Das feite Lager bei Echumla fol in ber lezten Zeit fehr ver— 
flärft worden ſeyn, und es dürfte viel Blut Leiten, bie Tuͤr⸗ 
ten aus diefer Stellung zu vertreiben. Wuf alle Fälle muß es 
in furger Zelt zu einem entfweidenden Treffen fonımen, nad 
beffen Ausfall erft bie Dauer des Krieges mit einiger Wahr- 
ſcheinllotelt berechnet werden fan. 

+ Herrmannitadt, 31 Jul. (Durch auferordeutlihe 
Gelegenbeit.) Gefterm Abende ging bier Nachricht ein, daß 
der ruſſiſche Kalfer Bazardſchik am 18 Jul. verlaffen bat, und 
der Armee gefolgt it, die gegen Schumla vorrutte, nahbem 
fie ih einige Tage zuvor der Poſitlon von Beguixii bemädtigt 
hatte, Zwiſchen dem 21 und 22 Jul, fe bierauf Schumla 


ſelbſt angegriffen worden, und nad einem barindligen Wider 


frande in Lie Hände der Rufen gefallen fivn. Doateld üter 
diefes wichtige Ereigniß noch Leine offizicte Mirtveilung vor- 
bauden iſt, fo ſoeint die Nachricht doch wWinuten zu verdienen, 
da fie von verfhiedenen Selten ber aus auter Quelle gemel: 
det wird, (Die neueſten rurlifchen ofügeuen Berichte, welche 
aber nur bis zum 14 Inf. reichen, finden ſich Im unferer heu⸗ 
tigen Bellage.) 


Berantwortliher Medatteur, 3, C. Eirgmuna, 
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Bay En —8 —* ara Ben Make erhoben a frame, un ein 
* Minden. um, (30 > Ju der au 24. ME; Ne Santa —— —— 
D * weh R er — mebr u — 819 —— 1825; ————— —* —— 
ver! D 3 w 
—— er ac beträgt; Bi ermelbune jedes Nüfierittes, | des», Unldneiber, der die Artikel nach Werth und —— —— — 


aa Den Den de ® n der Reaierung Vereine ollie, wie 30 und 50 Prozente fordern wollte ; bie 
— if übrt — Saͤze bei 2 im, Baal, au Degen — Ritter im Be hc De —* 

J genommen, genauer Pruͤfu em Rebner feine 

Ihe DEM eine eine Belegung zu Bunften der, | Wahl als dem Tarif non 1826 — wie dieſer iſt; dieſer 


var 8 Beine ebrilation. 6. — Nah des Frhrn. v. Kind: 8 ohnehin —* —— erllaͤrte fi der Sprecher file die 
vet nalen Im hohe Zölle nichts; übrigens habe bie Me: | Einführung einer Handelsfammer, um an tebrifgen Erfahrungen 
terung für die Gründung von Zollvereinen den 6 Anſpruͤche auf | zu gewinnen zc. — Mg. Hörbammer erfennt ben Tarif von 1526 
Dat. — bg. Ficenſcher wre führte A, hier nicht Theo: Hr 
rie, daß nur Graris welche durch bie Re —* 
derſelhe durcging biernad mehrere Artifel, ald Alaum, en, macht intbefondere auf das Einfuhr: Mefultat bet — 
Wrgentan, Baumöl, Biſouteriewaaren, Eiſen, Baumwoligarn, Wis — und gel eitlich feiner Aeußecung über den Zolltay fuͤr Hopfen 
triol, Mineralwofler, ungen er i6,„.nd beleuchtete — auf die früberen Reſultate wegen der or zu —— 
Behauptungen in Anſehung der zuterr en. — bg. 2 des Hopfenbaues aufınerffam, bemüht fi, bie Sebrechen des Bi 
machte durch ein Beifpiel bemertbar, daß su Gunften der des ber drei Blumen anf einem Stengel darzuthun, ——* 
ſcomiedar beiten in ebung der Einfuhr des Materials u —* die Auttaͤge auf bobe Belegung der Kolbnialariitel, ertlaͤrt ſich ges 
Anfebung der Ausfuhr ie Kabrikate eine forgfältige Bebandiung gen Kommanditen bei Zufer- Maffinerieanftalten, berichtigt Di 


zu wuͤnſchen RZ Aba. Hei warnte *3 die Erſchwerung der | Klagen gegen den Aufwand auf Saamzanſiaiten, wegen Drmoralie 
Hopfeneinfuhr, und wilnfhte ———— olls * rue | firung = böbere Bolliäge, und restiertigte auch den Abg. v. 
der Einfuhr ber Kühe, Rinder xc. — rl Sraf dv. | Upfhneider gegen die verihiedenen Anfbuldigungen im Begiehu 

Seinsheim erkannte im Tarif eine wohlthaͤtige Kl der. | auf ſein Geparatvotum. — Der Abs. Klar ergrif Die Beranle = 
Regierung, auf Beifpiele binweifend, Insheiondese auf die früheren | fung, welde durch die Henferung des Ulg. Karl Grafen v. Seine: 


abri 
ingetreten, fobald der durch Zölle b dete Echuz derfelben au ichten zu eutfAten, und dedugirte, daß in ber Anwen vorzůg⸗ 
—— re An : —*88 
egierung in die Wunde gieße, die fie dem ——— Il. *8 durch einen 248 oͤrtliche Gewerbe 8 fogenauns 


das neue Dar arg — er ſoreche dis offen aus, and | tentommerzirenden Gewerben machen könne, und dab dagegen —* 
wenn ein Scheiterhaufen broben de, geichlagen bat; biefer. | Adhuife micht möglich ten. Unter den im Tarife 
Krebsihaden nage au dem Nationalwoplitande ; ed werden au. | den — benannte der Sprecher auch Haſen —2 feine Salem 
traurige Eriheinungen, die man-in Italien. bei der Gewer baate, robe Gute, fo wichtig für inländifche Fabriken, — Ubg, 
beit zu beilagen babe, fi zu und verbreiten, wobel der Redner Dee verident vom jeher volle Gewerbefceiheit, Freiheit des Hau⸗ 
einzelner Falle — und “ auf feine Erfahrungen als Me deid gewuͤnſcht zu haben , aber auch —— daß unter 
rungsdireftor — bg. er — ———— — die Anſichten des den beſteben den Verbaͤltniſſen ein Zolliv nothwendig fen, wo⸗ 
Abg. Rudhart € —— le, fuͤrchtete durch bei er ſich für Die * des Tarifs von 1319 erflärt; * 
Zölle befondere — der Beſoldeten, ſprach le gab derſelbe Daten an die Hand, durch welche ſehr ertlaͤrbar würde, 
über den Ho) Dbermaintreife umd für die *2* warum ehehin die Zolleinnahme auch beim B des befannten 
Ihe — * ‚Hein ‚inter: ¶ Rolonialimpoites abnehmen tonnse, abnehmen mußte; derſeide ſprach 
Notuzen Alaun, Blei, Kupfer, Eiſen, ꝛc. umd | ber mehrere Artikel, ——— Zuferg, 
ben — —* —— —— Lo über - * die Fabritation — — 
u ’ _ ’ welche er jur ver ung nachdruͤkl empfahl. — 
die nur ald Quelle ded Staa mmens detrach⸗ n der ſten om Ay. Rate Das Wort für das 
tet und wicht fiir babe Zölle Nimmt, batte fi vor Allen eine möge em der Regierung die ſtaats und 
lichft eriböpfende Erörterung —— mit deſſen Geſchaͤftsverhaͤlt· finanptellen — — on: —— — Abg. Voltert, geneigt 


im bender Artifel v i 
—* Berle hung ſte ‚um Draemßanbe —— und —— —— ine Vorſchlaͤge über —* 


ige euchtet.. — Abs. Haute 
— die Gründe, warum Einzelne mit Vorliebe ihre Auges Aber Nineder widmete der Wichtigkeit des —— die ver⸗ 

genbeit vertreten; wie es auch ganz natuͤrlich daß das Ges | diente Aufwmerkamkeit in kurzen Bemertumſen Ubg. Jäger 
f.oäfreintereffe vertreten zen von nen. Serwäftetunde | will mäßige Zölle, böbere Fölle für Lurusgegenitände. — Mbg. ı, 
baben. ‚Meder wied —*— Darſtr lung vorzüglich auf ——— bebandelte ag s der —— die —— 
Mittelfäre„. uͤbrigens die Zolbehanblung vorzuglich gerechte | bampt, gad aus Interektane Erläuterungen zu den Artitehn: Eiſen, 
und ver Bolbeamte; einige von dem Meduern angegebene | Soda, Blas, Garn, Leinwand ıc., wünfäte ig‘ Stabilität 
Mibgriffe nn dienten ihm ald Motiv zur Heube- | der Säse. — Mba. Bu verbreitete ſich über Fabrik ae 


rung des —* Er⸗ d Handeldvertrages 
Fhrung au, berief Ba anf De 8 en | ab — Bit. Den Matndare Dia Kenn 


ergänzende 
kungen der tſchland nunmehr ubliben Finrichtung, während £. v. Hars dorf kommt auf die Ermaͤ ber Regle⸗ 
früber niedrige —— weit beſſern Erfolg geſichert haben, —* — hemmen (nad $. ———— 


ſoricht gegen 36 landwirtbfhaftlihe Produlte zum Wortbeile erinnert an die Ausdehnung einzelner fabrikgweige, im 
—— — — bg. Socher glaubte die denen Un: — der Spiegelſabrikation, —— er ——— 
welche in Beziehung auf Zoͤlle beſtehen * bemerfen zu malf- | fen, * Heinzelmann beruͤhrte er mebrere Puntte dei v. 
fen; nad — Dafürbalten frage es fi, ob die Zölle vehtlich Unfneider den Separatvstums, deutete auch bie beſorglichen 
feven, da Ulles no Mebtsgrund daben müffe; fie feven aller: | Schmierigleiten bei der Manipulation an, bätte vom Seite dee 
dinge rechtlich; der Grund liege in der Landesherrſchaft fie wer= | Tönigl, Megierungstommigatrs eine Yeuferung der Anficten iber 


ee, Pur; 4 7 | WRaeLrT ORG HE Bu): Dee Ta 
Dem Tarifbau —— ic. — Kiliani ſchilderte die nach⸗ es einerſeits dem ſtaatswirthſchaftlichen Rurfichten entiprear, ande 
cheiligen Folgen hohen Zollfäge im Auſehung der Moralität, rerſeits die budgetmäßige me dem Aerar zu ſichern vermöge. 
nd fübete mehrere Belege und traurige Erfahrungen an. — Es wäre mirauc leicht, die Behauptung derjenigen verehrten Red— 


au 
Rubbart fragte -vor Allem: was wollen wir? Diele Frage müfe 
Beantwortet ſeyn, ertlart fich gegen eine MWerdreifachung der frühe: 
zen Meichniffe; hebt einzelne Artilel hervor, nemlich Wolle, Holz, 
Seide, Glas, Papier, Leder, Eifen, Eifenfabritate, Kupfer, Mel 
Hg, Stadt, Soda, Tabat, Kolontalmasren te. Ir., und macht «ine 
a Grmähnung von den Fortisritten der Stenmpfmeber 
mn Crla 
% 


Nufibten einzelner Redner, ſprach foeziell mit Beyiehung auf 


Berwerbe hir-geringe Belcgung des Farbmateriald, der zur Fabrls | 


Tation erforderihen Stoffe ıc., Beſeitigung der Anſprüche auf Be 
günftigung, wollte gleiche Bedandlung ber weißen und rothen Wet: 
ne, motivirte feine Anträge in Betref ber Zollfäge, melde ibm 
für Sarne, Pottaſche, Eifen, Sämereien, Porzellan ic. angemeſ⸗ 
fen ſchlenen, und reibte nod einige Bemerkungen über ‚bie viel 
deſprochenen Iuter- Daffinerien an, wobei der Sprecher anf die 
Meußerungen der Adg. Fickenſcher, Rudhart, Oertel ꝛc. Rukſicht 
wahn,. — Um Gchluffe ber Debatten ſprach dert. Regierungs⸗ 
toymifair, Minifterialrath v. —— Nachſtehendes von der 
Bühne: Meine Herren! Die Ueberlieferung der — in Betref 
der neuen Zollordnung und bes Bolltarifes — ſtattgebabten Debat⸗ 
ten, in welden Einfibt und Vaterlandsliebe einen ſelte⸗ 


sen Schaz der koftbariten Notizen und Erfahrungen nie dergelegt 
eugichaft leiften bet der 


daben, wird die fchönte, Die rübmlicite 
Gegenwart, nie bei den Machtommen, uber Ihren reinen Eifer, 
aber Ihr unermudetes Streben für das Befte des Vaterlandes. 
"Diefe Ueberlteferung wird. aber auch dem fprehendften und biimbdig: 
ften Beweis geben, daß jede Erörterung und Eutſcheidung fo-hode 
wichtiger fragen in Beziehung auf allgemeine Wohlfahrt am be: 
fen, am ſchuellſten und am ſſcherſten durch die wohlthätig be 


lebende Wärme der öffentliben Distufflon zur Meife gebracht werde: 


— in Mitte der Mationalrepräfentanten, — in diefem erbabenen 
Mittelpuntte,' wo alle Kenmtnife ımd Erfahrungen des Landes fich 
Tammeln, wie im Brennpunte die Strahlen. Keines ber vers 
ſoiedenen Intereſſen iſt hier ohne Vertbeibigung geblieben. Die 
Waffen der Beredſamkeit, unterſtuͤzt durch ſchlagende Beiſplele 
aus dem Leben genommen, haben kraͤftig und mannhaft geſtrit⸗ 
ten fir das Panier der Lanbwirthfcaft, der Gewerbsinduſtrie und 


en zc., welchen bie Negterung zwelmäsige Unterftüzun: | 
bewilligt bat. — Wbg. Veiterlein refapitulirte und beriotigte | 
daß es ſich bier nicht von einer Theorie handle, welche mit ſchul⸗ 


des Handeld. Wenn audy in einzelnen Meußerungen eime gewiſſe 


Borliebe für das Eine ober des Andere minder ſchüchtern ober’ 


wohl ar kuͤhn und entſchleden bervorgetretem, mie natuͤrlich, wie 


Leicht dis moͤglich ſey, ‚bat eben fo treifendb als wahr der Hr. Ab⸗ 
georbniete: Endred amgebeutet; dennoch, meime Herren, feven 
Hillig, ſeven wir gerecht, was ber. @i e erläutert, beleuch⸗ 
tet, gleichfam zerſezt bat, das werde nun wieder gefammelt, verei- 
iget, verfhmolzen zu einem ſchoͤnen, volllommenen, möglichft 
solendeten Banzen. Meine Herrem! es ſteht, wie ſich aus 
dem Inhalt der Debatten mit Beſtimmtheit entnehmen läßt, nach 
Der Mehrheit der bisher verrommenen Stimmen feit als Haupt- 
reſultat die Zuruͤkweiſung jenes feindfeligen abfoluten Prohi⸗ 
bitivfoftems, welches bie gefittete Welt, die natürliche Do- 
auaine bed ſinnigen Fleißes, des ichaffenden Kommerzes, auf 
eine widernatürlite Weife gewaltſam zu zerreifen, ‚das Band 
der Menſchheit zu ‘ldien droht; es ſteht aber auch feſt, daß 
die Annahme des Soſtems der allgemeinen, ber abſoluten 
Handelsfreiheit zur Zeit niétt rathlich fe, fo ſcöu, fo rei: 
gr auch das Bild erfcheint, welches uns von geiftreihen Rednern 
dar 


geſtellt worden, fo groß und vielverſprechend die Schaar ber' 


Hofnungen ift, welche man und, wen gleich zum Theil noch in 
blauer Ferne, zeigt. Es ſtehet vielmehr fer, es iſt aner⸗ 
taunt, daß das nach früberen, aus ibren Berathungen bervorges 
gangene bireftive von der Gtaateregierung vergriffene gemäds: 
Bigte Schuzſpſt em, wie biefed in den nunmehr sur Berathung 
‚geiommenen Vorlagen angezeigt ift, wohlbegründet und allein den 
gegenwärtigen Verbältniffen angemeflen fer. Meine Herren! 
Es iſt bereits von mebreren bocbamıbaren Mebnern zur Genüge 








erörtert worden, was dieſes Schuzſpſtem zu leifien vermöge, wie | 


ner zu widerlegen, welche das Unpraftifche, das Erfoyiore eines 
ſolchen Softems darzuftellen verfucht haben , durch das Hauvtargu⸗ 
ment: daß Gewerbe ohne Schug, ohne Zölle aufdluͤhen, daß die Cinnab- 
men bet hoben Böllen wegen der in ungleichem Verbäliniffe eintreten: 
den Demoralifation, wegen Mehrung des Schwärzer: Bolfes fi ver- 
mindern follen. Hinlänglich tft fbon gegen diefe Argumente geipro 
den worden ; ich halte es daher file üͤberflüſſig Seſagtes zu wie 
derholen. Sehr ſchoͤn hat der Hr. Abaeorduete Fickenſcher benterft, 


gerechter Weisheit entwilelt wird, daß man ſich lediglich zur Pra⸗ 
is zu wenden habe, ba bie große Lehrmeiſterin — die Erfah: 
rung — entſcheide; es fehmeben uns die beiebrendften Beifpiele 
vor, meine Herren, das DVeifpiel von England, Fraufreic, 
Preußen, Oeſtreich; dieſe Mepierungen find vorangegangeır; 
wahrlich wir haben uns wicht me Samen Volben Febrmeiiterm 
gefolgt zu fen; meine Herren, auch Bayern wollte nteht die Hofe 
eines Itberalen Haukvaters übernehmen, welder Haus und Hef, 
Hab und Gut, Kapiralim und Menten mit freundlichen Gaͤſten 
theilt, um — amı Ende ifolirt zu fteben, und nur ‚bie berbe Er- 
innerung am die zwekllos gemachten Opfer und erlittenen Berluſte 
zu behalten. Nachdem bereits Alles, mas gegen die unrichtige 
Mahl eines nicht paſſenden Spftemes zu fagen ift, völlftändig an- 
gefühnemorben, und ach demjenigen, mas ih felbit vor bem Be: 
ginten der Debatte vom Maze zu entwifeln die Ehre hatte, iſt 
es mir möglich, mid vorläufig auf Die Beleuchtung weuiger allge: 
nieiner Unfisten, welde mit aufallender Vorliche hervorgehoben 
wurden, zu deichränfen, jener Unfichten (ih möchte fie Haupt: 
anrichten nennen), bie im Kaufe ber Debatte ſtolz bervorgerre: 
ten und gleichfam eine Art von Oberherrſchaft erringen wollten, 
jener Auſichten, durch welche das Epitem der Megierung, wie ſich 
die in den Vorlagen audgeiprocden, tief erichüttere umd in tadelns- 
werther Bloͤße gezeigt "werden wollte, Man fagte- nemlich: 
1. Bapern ſey nur ein aterbautreibender Staat. 2. Bapern 
fep zu Gewerben minder zeelznet und bedärfe einer Kabriten, am 
wenigsten fogenannter par force Fabriten. 3. Bavern als Bin: 
nenland habe kein Interele amı Handel; diefer ſey untergeordnet 
und der Beachtung nicht mob! befonders mürbin. Zu 1. Meine 
Herren, werfen wir doch umnbefangen und chme Worliebe einige 
Blite in das Innere von Barern! Wenn man faor, Bavern ſey 
nur ein aferbantreibender Staat, fo will nicht hinwel- 
fen duf eine vortrefliche Mede, in welcher ein hochgeſchates Mit⸗ 
glied diefer ehrwurdigen Verſammlung fo fon und umfaſſend dar: 
geftellt bat, melde berrlichen Reſultaͤte die Vergleſchung der Jan: 
portation und @rportation im vielen Beriehungen nach den Kom: 
mergialtabellen zu geben vermöge; ich will micht hintweifem auf eis 
nen andern verehrten Redner, welcher ans dieſen Mefultaten 
ſelbſt Gründe zu dem Smeifel sicher, ob Bayern noch wirklich 
aterbautreibenber Staat im angegebenen Sinne fen, ſeyn fönne 
Ich will mich auch nicht auf denjenigen Mebner beziehen, ber dars 
getban, melde hohe Bedeutung für die Reglerung Baperns land: 
wirthſchaftliche Fabrifation babe und noch gewinnen Mıme, nad 
dem wir das Unerwartete, dad Unglaubliche vernommen: „Es 
fen nicht am der Zeit in Bavern an etwas Winderes, als am bie 
Landwirthſchaft zu denten, die Laudwirtſchaft jelbit fep noch weit 
surüf, es fehle an Tuͤchtigkeit, au Geiwittiäteit, an Urbeit, an 
Arbeitslun ꝛc.“ Da an dem patriorifhen Gefinummpen folder ver- 
ehrten Medner durchaus nicht au zwoeiteln it, vo laßr ſich die Mög 
lihteit folder Menperungen mir dann erflärm), venn man ans 
nimmt, -dafß-fih der Spraher in dieſem Unaenbiite entweder auf 
die Pichthöhen der rationeliften Landwirtſhſchaft geſtellt, und umge 
meffene Anforderungen an die algemeine Landwirthſchaft, melde 
wohl ſchweriich irgendwo zu erfüllen find, gemacht, ober daß ber: 
felbe den’ Staubpimfe der Beurtbeilang in Mood» amd Hridegrüns 
den, beten Bavern allerdings dinige — Boch nur ald Ausnab- 
men — bat, genommen habe; nun und ninmermehr fan mat 
aber zuacben, daß Baverns laudiwirtbihafiite und gewerbliche 
Induftrie fo tief ftche, daß es an Keantniffen, an Luft, am Tab: 


nit gebreche; ich möchte mic bier auf das beziehen, mad ber eh ⸗ 
denverthe Hr. by. Fickenſcher bei einer andern Veranlaffung ge: 
fagt: baß es ſchmerze, wenn bie Autelligenz, die Iubuftrie in 
Bayern fo weit und obne Grund vor den Augen bes Ju: unb 
Auslandes herabgeſezt wird. Meine Herren, ſich uͤbermüthig ers 
deben, mag tadeihaft fepm, ſich felbft erntedrigen, mo man Gründe 
zur Gelbfterbebung bat, fich gleichfam felbit unterdrüfen, iſt uns 
recht, ift zweimal tadelnswertd., Wie fan man fagen, daß 
Bavern blos ein aterbautreibender Staat fep? — Banern, welches 
in allem Krriſen fo viele Städte, Märkte und Gemeinden zählt, 
wo ſich Fleif und Induſtrie im tauſend und taufend Werkftätten 
regt, — Bavern, welches fo viele Familien hat, die neben dem 
Kandwirtbe nur durch Yubuftrie und Gewerdfleiß jich erhalten und 
dem Landbau ſelbſt die Mittel zur Vervolllommnung und Erbal: 
tung Barbieten ; 'Ramilien, aus deren Mitie eine fo große Anzahl 
borpadıtbarer, Neprüientanten bervorgegangen, die wir in biefer 
erhabenen Verfammlung mit Freude begrüßen, nach Gebühr ver: 
ehren! Wie feor it es zu münfhen, daß ein Spreder, welcher 


brdauptet, daf Baper nur aterdautseibender Staat fen, daß 
Sandwirtbieaft auf niedriger Stufe ſtehe, auch der Technik im 


Vaterlande den Tribut des Dankes und der Anertennung nicht 
verſage, daß auch er bie großen Sewalten, welche der Landwirth⸗ 
ſchaft und den Gewerben einen neuen Umſchwung zu geben vermoͤ⸗ 
gen, Mechanik und Chemie — mehr reipeftire; möge er 
nicht überfehen, Daß fie 28 find, melde bem Unslande die Mittel 
gewährten, unfere Induftrie zu uͤberſügeln, fi im unferm Ba: 
terlande früber den Markt zu fihern, daß vielleiht aus fie ed 
find, welche jene Eiſerſucht angefaht und umterbalten, die unfere 
Erzeugniſſe anderwärts probibirt; möge ber ſehr verehrte Redner 
fib überzeugen, daß Mechanik und Chemie aud bei und täglich 
neue Erobernngen machen, unfern Landbau, unfere Induſtrie em- 
porbeben, und bie Scheue vor ausländifher Konkurren, verbau⸗ 
nen helfen; Meine Herren, ein Land, welches jeinen Gewerbfleiß 
zur Kumit empor gu beten weiß, ein Land, welches jährlich bei 
den polptech niſchen Ausſtellungen fo viel Gelungenes zur oͤffentli⸗ 
chen Beſchaumg bringt, ein Land, deſſen Leiſtungen auch im Mus: 
lande gerette Breurcheilung finden, deflen Leitungen geſucht und 
felbft vorgezogen find, ein Land, welches feine Kunſterjeugniſſe im 
Dorpat, im Neapel ıc. aufgeftelit fieht, und aus feinen optiſchen 
Inftituten and der Marine angenehme Attribute liefern fan, — 
welches mit Stols feinen Fraumbofer, feinen Reichenbach neben 
andern Haffikhen Wamen nennen kan, wie England fo manden 
Ramen nennt — ein ſolches Land, meine Herren, ift nicht blos 
aterbautreibendes Land — es iſt längft ſchon ber Frage voran: 
geeilt, melde im biefer Beziebung erft iegt zur Berathung gebracht 
werben wollte. — Bu. 2. Diejenigen Stimmen, welde fi zu 
Gunften dir Landwirthſchaft wie der Gewerbe vernehmen , 
und freundlih dem Landwirthe und dem Gewerbimann ein Huhn 
im Topfe gönnen und wohl auch, wie wir gehört, noch etwas 
mebr, mollen demnach zunaͤchſt nur die Vermehrung und Unter: 
ftügung ber eigentlichen Gewerbe, nicht der Fabriken. Meine 
Herren, auch die Staatsregierung theilt die Ueberzeugung, daß 
niet immer die Größe eines waſſerreichen See's über deſſen Wertb 
entſcheide, daß der Ueberfluß, welcher in vielen Meinen Bäche das 
Land durchziehet, und viele Wieſen fruchtbar macht, weit ſcha⸗ 

werther fepn könne; glauben Eie bo ja mict, meine Herren, 

ed in der Intention der Meg liege, Nabobs zu erichaf: 
fen, Babritherrem, melde nah Laune die Schaar der Bewerbäge: 
bälfen torannifiren, und diefen ihr Handwert nehmen, ind Leben 
zu rufen; die iepierung kennt dem Werth uad De Debeutung dee 
eigenen: Herdes, die Aruft und Selbitftändigteit vieler geiherbes 
feißigen Kamilien; aber meine Herren, mit Met bat der bg. 
Frhr. v. Elofen gefragt, ob es denn möglich fev, alle Anforde: 
rungen bed Bedürfnifies und Geiamates bnb Handmerke zu 
erfüllen, obne Fabriten die Ausländer vom, Marfte zu verdrän 
gen, dem Inlande Verdienſt und Arbeitslohn zu erbalten, M- 
lerbings werben viele Leitungen nur burd bie Kabriten möglich ; 
es großer Ruͤſtungen zum Kampfe auf dem Felde der Indu: 
firie in waferer Zeit; Gewerbslente, welce fih in Diefen Kampf 
ohne die Waffen der Mecanit und Chemie einlafen, gleichen den 


— 
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Kriegern,, melde mit dem Waſſen des Mittelalters ſiegen wollen 
über jene Schlachthaufen unferer Zeit, bie ſtreng gedbt, mit Puls: 
ver unb Kanonen ꝛc. verfeben, dem Grgner die Spize bieten. 
Dffenbar bat in diefer Beziehung’ das Gewerbsgeſez, ic ſpreche ed 
frei und offen aus, die Mittel zum Voranfdreiten gegeben, was 
auch immer Cinzelne zu entgegnen verfuchen mögen; wie wäre es 
möglich gemefen, * dem Wege der fruͤhern Zeit die National⸗ 
Induſtrie zu erböben umd auszubilden — nad; den wahren Bebirf: 
nıffe? Uber, beißt es, doch nur keine par force- Fabrıfen! Es int 
zwar ſchwer den Begrif, welher biemit verbunden werden will, 
zu erfaffen, ober richtig zu beſtimmen, möglib, daß man biebei 
aur Zufälle andeuten wollte! — Dft ift im Laufe der Debatte fich 
auf Erfabrung, auf Beifpiele bezogen worden, insbefon- 
dere ift aub Nordamerika gemannt; big mag entſchuldigen, 
wenn auch ich mich zur Beleuchtung biefer genen die Regierung 
aufgeftellten Behauptung babin wende; es ijt Thatſache, daß 
wäbrend der berüchtigten Kontinentalfperre in biefem Lande biunen 
zwei Jahren eine Anzabl von Fabriten entftanden, welche ohne den 
Impuls diefes Zufulles vielleicht in 50, vielleicht in hundert Jab- 
ren nicht entilanden fepn wärden; ift num die Theorie der Gegner 
bearündet, fo muͤſſen unter dem geänderten Verhaͤltniſſen dieſe 
Kabrifen längft zerfallen fen? — Meine Herren, fie befteben 
noch — mie und das mährend ber Debatte angeführte Jour— 
nal (Niles weckly Register, Baltimore 1825) fagt — unter 
bem Schuz ber Regierung und unter dem woblthä- 
tigen Einfluife eines richtig berebneten Tarifes; 
eine neue, eine intereffante, eine belebrende Thatſade!! — Uber 
noch ein Bild ift uns vorgehalten worden. Man bat Vieles von 
Treibhanudpflanzen gefproben, um das Verpilanen der Fa— 
brifen auf den Boden unſers Daterlandes als unrathfam u bejeld: 
nen, Mögen doc diejenigen Herren, welche ſich dieſes Bildes be: 
dienten, und wohl auch wiffen, wie unzäblig viele Pflanzen durch 
bie Pilege im ZTreibhaufe allmählig beimif geworden find, fich 
auf eine fo erwünfchte Art afflimatifiet haben, vor Allem mobi 
unterſcheiden zwiihen Pflanzen, Die in einer folhen Auſtalt das 
erite Licht erblifen, um dann fpäter an Gottes freier Sonne zu 
eritarfen, zum kräftigen Leben, und zwifchen ſoichen Gewaͤchſen, 
bie ihr Jammerleben im Treibhaufe felbit beibließen mulfen! — 
Vergleichen Sie, meine Herren, dieſes felbit gewählte Bild mir 
dem fo bart angegriffenen Spfteme der Regierung in Anfehung der 
Beginitigung der Fabriten. Nicht ſolche Pflanzen, bie nur im 
Zreibbaufe gebeiben, mill die Megierung ; fie will Fabriken, welde 
durch angemejiene Pfiege, mac dem Gefege, welche durch die für 
fürgere oder längere Zeit gewährte Unterftägung in ben Stand ges 
fezt werben, fich bei und, wie dis in andern Staaten ſchon geſche 
ben, immer fefter und dauernder zu begründen, und felbitftän: 
dig fortzumirken zum Beſten ded Landes, und wer unter uns 
lennt fie nicht, die tägliben neuen Fortihritte? Wer, meine 
Herren, möchte nicht mit einem gewiſſen erbebenden Selbftgefüble 
binweifen auf die vielen Fabriken, weldhe mit dem Anslande auch 
auf ausländifhen Märkten fonkurriren, auf bie Kabrifen dabier, 
auf bie Kabrifen im Dezatkreife, im DOberdonau:, Dbermains, 
—— ur Untermainkreife ıc,, auf die vielen Mafftichen Leiftungen 
e 
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Bei C. W. Leste in Darmftadt i lenen 
alle Buchhandlungen verſendet: en EM 
Dentwürdigfeiten über den Hof Louis Na: 

poleons und über Holland. Aus dem Franzb- 

ſiſchen. Zwei Hefte. gr. 12. geheftet. Ladenpreis 

1 Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 20 fr. 

Diefe Denkwuͤrdigkeiten bilden die erfte Lieferung der Mömoi- 
res contemporains, und enthalten bie Geſchichte Hollands von 
dem Zeitpunkt, ald Napoleon bie batavifhe Mepublik in ein Roͤ⸗ 
nigreih ummanbdelte, bie zmm Ende des Kaiſerreichs. Man fin: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 223. 
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Algier 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgendes Schreiben 
aus Algler, vom 28 Mal, „Unſere Blokade dauert bem 
Namen nad noch Immer fort, wird Indeffen nicht fireng beob⸗ 
achtet. Es laufen von Zeit zu Zelt auslaͤndiſche Schiffe bier 
ein; auch fommen zumellen Kapldſchi Baſchls bed Großberrn 
mit Fermans an. Faft folte man glauben, das frangöfiihe 
Geſchwader meyne es nicht ſeht ernitlih. Mur felten laffen 
ſich franzoͤſiſche Krlegsſchiffe vor unſerm Hafen ſehen, und be— 
geben noch ſeltener Feindſellgkelten. Auch der Dey ſcheint ben 
Sedanten aufgegeben zu haben, fi zu Waller mir dem über: 
mächtigen Gegner zu meffen. Die melften Korfaren find im 
den Hafen zurüfgelehrt, und die beiden lejten, die ſich noch in 
See befanden, find von framzöfifhen Fregatten genommen wor: 
den. Die Rüftungen in den frangöfiihen Hafen erregen Indef- 
fen bei dem Dep nicht geringe Beſorgulſſe; man iſt auf ein 
Bombarbement gefaßt, und es find bie nachdruͤlllchſten Wider: 
ftaudsmaafregeln getroffen. Alle Unterthanen bes Dev's, Ein: 
geborne, Koraglis (Ublömmlinge von Türken) Araber und 
Mauren, müffen auf die erfte Lofung bereit ſeyn. Die Forts 
und alle Küftenbatterien find aufs Treflichſte verſehen. Uebri⸗ 
gend weiß man hier zu Lande wenig von dem Arlege. Schiffe 
aus Glbraltar, die hleher und nah Dran befilmmt waren, 
wurden unterwegs von den Franzofen vifitirt, durften jedoch 
ihre Fahrt fortfegen. An allen Lebensmitteln, befonders Zuter 
und Kaffee, deren Verbrauch bier erſtaunllch ftark kit, iſt Ueber: 
fluß vorhanden, nur an Eiſen und Holz leiden wir Mangel. 
Die Regierung Ift gegen bie Ausländer überaus milde, ine 
fvanifge Prife, deren Schlfopaplere niht Im Ordnung waren, 
wurde auf Nellamation bes Spanifhen Konfuls ſogleich freige: 
geben. Einem franzoͤſiſchen Kaufmanne, welcher Bona beim 
Ausbruce des Arleges verlaffen, wurde auf Unhalten des far: 
dinifhen Aonfuld Erlaubnih ertheilt, fein Elgenthum entweber 
zu verfaufen oder am Bord eines neutralen Schiffes nad Fran: 
reich zu falten. Die franzöfiihen Gefangenen werben fehr 
menſchlich behandelt; vom der Meglerung erhalten fie täglich 
Rationen, für bie übrigen Bebürfnife ſorgt der ſardiniſche 
Konful, der während der Abweſenhelt des franzoͤſiſchen deſſen 
Gefhäft übernommen hat. Zwei gefangenen Kapltaluen wurde 
fogar geſtattet die Landhaͤuſer enropdifcher Konſuln zu beier 
hen. Weber die Sriedensgerüchte verlautet Indeffen nichts Nds 
heres. Rabinetsgeheimniffe pflegen hier zu Lande felten ver: 
ſchloſſen zu bleiben, da fie meiftend durch die Haͤnde der Dra: 
gomans und ber Juden gehen. — Die Aufmerlſamkelt des Dey's 
ift vorgugsmweife auf bie großen Ereigniffe in der 2evante ge: 
rihtet. Bmiihen bier und Tunis findet eln fehr lebbafter 
Kourlerwechſel ftatt, indem ber dortige Vaſcha melitenthells 
fehr wohl unterrichtet iſt. — Bor einiger Zeit hatte der eng: 
Ihe Konful, Hr. Thomas, eine Audlenz bei dem Dey, um 
leztern zu befragen, welche Partei er bei der jezigen Gtellung 
ber drei Mächte zu der ottomanniſchen Pforte ergreifen würde, 
und ob bie engllſchen Unterthanen für ihre perfönlihe Sicher: 
beit zu befürdten hätten. Der Dep wollte Unfangs willen, 
aus welchem Gefihtöpunfte England feine Werhättniffe zu Ws 


aler anfehe, und anf die Verſicherung bes Konfuld, daß feine 
Regierung hoͤchſt freundſchaftlich geſtimmt fep, erflärte er, da 
der Großberr den Alglerern während ihres Krieges mit Enge 
land nicht beigeftanden babe, glanbe er fi niht verpflichtet, 
dem Sroßherru Hälfe zu fendben; er fey kein Unterthau bes 
ottomannifhen Meiches, und werde, ungeachtet feiner Privat⸗ 
freitigfeiten mir Franfreich, bie frrengfie Neutralität beobach⸗ 
ten; die Engländer fönnten daher, wie alle übrigen Chriſten, 
gang ruhlg in Aigier bleiben. Diefe Erklärung lleß fi vom 
dem Charakter bed Dev’s erwarten, Obgleih entſchloſſen und 
fogart hartnaͤtlg, It er dennoch befonnenen Charakters und über 
bie wahrhaften Intereifen nnd Huͤlfe quellen feines Landes voll» 
fommen aufgeftärt. Die Kaufleute und bie meiſten Reichem 
find obmehln mit dem Kriege gegen Frankrelch unzufrieden. 
Dagegen athmet die Goldateste, ein Gemlih tuͤrkiſcher Aben⸗ 
theurer, einen fanariihen Haß gegen bie Chrilten. Won aͤhn— 
lihen Gefinnungen find die beiden vornehmen Minifter be— 
feelt, ber Nasubarbjie, Schwager bed Dey, und ber Aga, def= 
fen Schwiegerfobn. Der Dey fucht unter den tuͤrkiſchen Sol⸗ 
daten die firengite Ordnung zu halten, und wo möglih ihre 
Anzahl zu vermindern; er fit daher fehr verbaßt bei Ihnen und» 
fein Leben beruht einzig auf ber Treue ber Befazung feines: 
Schiofes Karban, welches, nah der Seite der Stadt zu, fehr 
gut befefilge Ift und diefe beherrſcht. Im ber neueſten Zeit 
bat ber Dep eine Menge Koraglis und ſchwarze Sklaven unter 
bie Soldaten aufnehmen laffen, die ihm perſoͤnlich ſeht zuge 
tban find. — Ein gewiſſer Hadſchl⸗All Reis, ber bereite einem 
Gefanbtfcaftspoiten zu London bekleidete, und für einen Al⸗ 
gierer nicht geriuge Kenutniſſe befizt, ſplelt am biefigen Hofe: 
eine große Mole, und bürfte dazu beſtimmt ſeyn, die Unter- 
banblungen mit Franfreich wieder anzuknuͤpfen.“ 


Deutfdlanb, 


* Frankfurt a. M., 5 Aug. Unſere Börfe iſt fortdauern 
ftärfer als fonft zu dieſer Zeit des Jahres befunt; und wenn 
ſchon mehrere unferer bedeutendſten Paplerhaͤndler thellnahm⸗ 
loſe Zuſchauer bei den Tagesgeſchaͤſten bleiben, fo halten ſie 
doch ſichtlich den gegenwärtigen Augenblil für zu wichtig, um 
ſich auch nur für wenige Wochen vom Plage zu entferuen. 
Naͤchſt den Mülfihten, die ihnen bie politiihen Verwilelungen 
gebieten, trägt and wohl bie bevorichende Anweienheit des 
Chefs der Famille Rothſchild dazu bei, bie beim Stastspa= 
piermwefen bethelligten Individuen an ihren Poften zu feſſeln. 
Es heißt nemllch, es würden fich gleichzeitig auch noch andere: 
Bantiers uud Gelbbefizer erften Ranges von mehrern Hanpts- 
handelsplaͤzen des Zeitiandes bier einfinden, Hledurch aber 
gewinnt natürlich bie Vorftelung von wichtigen Verhandlungen 
neuen Glauben, die In Betref gewilfer Flaauzoperationen, wos 
von fhon früher bäufig bie Rede war, gepflogen werben wire 
ben. Db ber gegenwärtige Augenblik zur Ausfuͤhruug folder 
Operationen auch ber geeiguetfie fep, wird nicht weiter in 
Erwägung gesogen, ba man fih auf die Thatſache ber hohen 
Staatsdeffeltenkurfe, fo wie des Gelbäberfiufes an allen großen. 
Börfenpläzen fügt, bierin aber die Haupibebingung neue Uns 
leihen zu niedrigeren Zinfen zu mahen, um mittelft derſelben 


Hremzahlumgen mb Mebuftionen zu bewirken, - gu gewahren 
gtaubt. — Bis beute hat fi am unſerm Plage noch nicht dleje⸗ 
nige Lebhaftigkeilt bemerklih gemacht, . bie fonft mebrere Wo— 
hen vor dem wirkihen Anfaug ber Meffe beren Annäherung 
zu verfinden pflegt. Dirfe Stille fit von übler Worbedeutung, 
md rechtfertigt nur zu fehr die Deforgniffe, unfere Herbſt⸗ 
meſſe werde fid eben nicht vortbellhaft auszeichnen. Zu dem 
erfährt man, daß In dem benachbarten Offenbach bereitd au⸗ 
ſebnliche Vorraͤthe preußiſcher Fabrikerzeugniſſe lagern, Don 
Frantfurt a. d. Oder wurden allein gegen 2000 Centner da: 
ſeibſt gelaufte Tuͤcher preußiſchen Urſprungs eiugebracht; auch 
befinden ſich betraͤchtliche Verraͤthe rheinpreußiſchen Sohlleders, 
vornemlich für den Bedarf bed Großherzogthums Heſſens be: 
rechnet, In Offenbach angehäuft, Dieſe Konkurrenz wird ber: 
malen allerdings unſerm Meßhandel Infofern einen bedeutenden 
Abbruch thun, als bieielbe die Tendenz bat, biefigen Orte ben 
Umfang der Waarengeſchaͤfte zu beſchraͤnken. Dagegen bat 
Frankfurts Kommiffions = und Epebitlonebandel, in Gemäßbelt 
der zu deſſen Beförderung ergriffenen Maafregeln, In ber lez⸗ 
ten Seit eher gewonnen ald verloren. Auch barf man wohl 
mit Recht hoffen, dab die demnaͤchſtigen Kungreßverbanblungen 
zu Kaffel, deren Eröfnung auf den 15 d. M. anberaumt wurde, 
ihre guten Früchte tragen werben, Bon Seite bleier freien Stabt 


AR Senator Thomas, — früher jüngerer Bürgermeliter, — als 


Bevollmaͤchtlgter zu den Kaſſeler Konferenzen beftimmt mors 
Den. — Nachdem nunmehr bie jur Basbeleuhtung von Privat: 
haͤuſern, und verſuchewelſe einigen Strafen und öffentlichen 
“Yidgen, erforberlihen Vorrichtungen bergeftelt find, wird mit 
Der Beleuchtung ſelbſt am 1 Fünftigen Monats der Anfang ge: 
macht werben. 
Dänemark. ’ 
Aus Kopenhagen ſchrelbt man unterm 29 Julius: „Wir 
Gaben nunmehr die Nachricht erhalten, daß am 26 Aprllad. J. 
ein Schiffahrte: und Hanbelstraftat zwiihen Däne- 
mark und Brafilien von dem Miniiter des Mönigs und 
Den talferl. brafilifhen Bevollmädtigten abgeſchloſſen und uns 
terzeichnet worden. Derſelbe ftipulirt, daß bie Schiffahrenden 
amd Handeinden beider Länder ſowol bei ihrer Anfunft als ih: 
zem Abgange auf demfelben Fuße behandelt werden follen, wie 
Ste der am meiſten begünftigten Nationen; daß alle Yrobufte, 
Maaren und Gegenſtaͤude bes Handels, fie fenen Erzeugniffe 
des Bodens, der Mannfalturen oder des Kunſtflelßes der Un— 
terthanen und Territorien beider Länder oder irgend eines an- 
dern durch Traktate in Brafilien begänftigten Laubes, bie bis 
rette in dänifchen und brafillihen Schiffen in die beiderfeltigen 
‚Häfen eingeführt werben, im Allgemeinen und einzeln biefels 
Gen Abgaben zu erlegen haben, die bie Unterthanen ber am 
melften beginftigtem Nationen bezahlen, und daß alle Haudels⸗ 
amd Schiffahrtsvorthelle, die bis jezt von beiden Staaten ei: 
ser Natlön, einer Stabt oder einem Staate, mit alleiniger 
Ausnahme Portugals, zugeftanden find ober Fünftig zuzeftan- 
ben werden, von Rechtswegen eo ipso ben heiberfeltigen tin: 
werthanen als bewilligt angefehen werden ſolen. Die Matifis 
tation biefes Traktats, der bier bereits die Sanftion Sr. Ma- 
Jeſtaͤt des Könige erbielt, welche auch fhon abgegangen fit, 
soiien In Mio: Janeiro in möglihft kurzer Zelt ausgewechfelt 
werben.’ 


— —— — — — —— — ———— — 
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Sollen, . 


In Nachrichten aus Warfhau vom 30 Jul, beit es: 
„Durch einen am 7 (19) d. M, aus dem Falferlihen Haupt- 
quartier abgefertigten und geftern bier eingetroffenen Konrier 
erfäbrt man, daß ter Geſundheitszuſtand der Armee völig 
befriedigend, und an Lebensmitteln Neberfiuß Ift. Die türfi: 
ſchen Etätte und Dörfer find in gutem Zuftande, aber auch 
nicht ein einziger Einwohner Ift darin anzutreffen. Das Korps 
bes Fürften Syerbatoff von ber Armee des Feldmarfhalld Sa— 
den bat Befchl erhalten zu marſchlren, und fih dem Marſche 
ber Sarben auzuſchlleßen. Demmad betreten bereits drei Korps 
diefer Armee ebenfalld ben Kampfplaz.“ 


Rußland. 

Aus Dbeffa wird unterm 12 Jul. geſchrieben: „Unſere 
Rhede, bie felt ber Abfahrt der für die Armeetrausporte ges 
mietheten Schiffe völlig verlaffen ftand, fängt wieder an leb— 
baft zu werden, da jene Fahrzeuge täglich von Ruftendfbl, wo 
fie abgeladen worden find, zurüffehren. Der Megen, deu wir 
bler einige Tage nah einander gehabt, hat bie Luft nicht ab- 
gefühlt. Die Hlje war in dem lezten Tagen fo ftart, daß das 
Thermometer 25’/, Grad Reaumäir im Schatten zeigte.” — 
Ferner unterm 49 Jul. „Die Fatferlihe Yacht Utekha iſt am 
15 d. von Anapa fommend, auf unferer Rhede vor Anker ge: 
gangen. Dleſes Fahrzeug bat die Nachricht von der nahe be— 
vorftehenden Abfahrt der Flotte unter Kommando des Abmi- 
rals Grelgh und der Brigade, die unter den Befehlen des Ge⸗ 
neralabjutanten, Firften Mentſchikoff die Feſtung Aunapa bela- 
” hatte, nah der Weitfifte des ſchwarzen Meeres über: 
racht.“ 


Die neueſte Odeſſaer Zeltung, welche mir durch außerordent⸗ 
liche Gelegenheit erhalten, bringt über bie am 15 Jul, er⸗ 
folgte Einnahme der Feſtung Kars folgenden Kriegsbericht bes 
Generals Grafen v. Pastewitfh: „Die ruffiihen Fahnen wer 
ben auf ben Mauern von Kars, welches heute, 3 (15) Jul. 
um 3 Uhr Morgens mit Sturm erobert worben ift. Der Feind 
hatte anf einer, bie Stadt von ber fäböitlihen Seite beherr⸗ 
fhenden Anhöhe ein verfhangtes Lager errichtet, welches zur 
Fortführung ber Belagerungsarbeiten notbwendig beſezt wer: 
ben mußte. Unfere tapfern Truppen vertrieben mit bem Bajo- 
nette ben an Zabl überlegenen, und fi bis zur Verzwelftung 
vertheiblgenben Feind aus dleſer Stellung. Bel ber Verfol- 
gung drangen fie in bie MWorftädte und in bie Feitung, mobel 
fie dreifahe Mauern mit Sturm überfilegen. Ein Theil ber 
Beſazung flüchtete fi in bie ſehr ftarfe Eltabelle, doch ent: 
mutbigt duch unſern Sieg, ergab fie fih, 5000 Mann an ber 
Zahl; außerdem waren 2250 Mann während bed Sturmes ge: 
fangen wurden. Unter Ihnsn befinden fi Mebemet Janni 
Paſcha, Paſcha von zwei Roßſchwelfen, der Befehlshaber ber 
Melterel, Mall Aga, und andere Dffisiere. Der Sturm dauerte 
drei Stunden; das verfhangte Lager und die Morftäbte finb 
mit Leichen bes Feindes bebeft, welder überhaupt an 2000 
Todte und Verwundete verloren bat. Won ber bei ber Beſa— 
zung befindlihen Reiterei haben fih 2000 Mann dburh unfere 
Karallerleabtbellungen durchgeſchlagen, mad fi in die Berge 
geflüchtet. Die gefamte Beſazung beftand aus 11,000 Manu, 


891 


nfererfeits wurden getöbtet : 4 Oberoffizler und 353 Mann 
vom Feldwebel anwärts; verwunder: 1 Gtabsoffizler, 15 Ober⸗ 
offigtere und 216 Gemeine. robert wurden In der Feltung 
und in dem feindilten Batterien 151 Kanonen und Mörfer, 
33 Fahnen, eine anfeonlihe Menge von Munition, Gewehre 
von verſchledenen Gattungen, und ein großes Meblmagazin. 
Kars it dur felse Lage eine der wictigiten Feftungen in 
Afien. Drelfache dite Mauern mir Thuͤrmen, Baftlon-ähn: 
ih gebaut, umgeben die Stadr und einen Theil der Vorſtaͤdte; 
fie befinden fih unter dem Schuze einer Eltadelle, welche auf 
dem hohen Gipfel eines befeillgten Berges, Karadag genannt, 
legt. 151 Fruerſchluͤnde vertbeidigten folde von allen Seiten, 
Das Kerrain tt ungemein freinig, und war den Belagerungs- 
arbeiten nicht minder binderlih als die zabreihe Beſazung felbit. 


Das Journal von St. Petertburg gibt fu felnem neueften 
Blatte (vom 25 Julius) Nachrichten von der Urmee an der 
Donau bis zum 12 JZul., welche naͤchſt den bereits gemelde- 
ten Erelgniffen Folgendes entbalten: „Bon dem Viceadmiral 
Meifer, der vom Abmiral Greigh abgefhift war, um in ber 
Naͤhe des Borpborus zu kreuzen, iſt bie Meldung eingegan- 
gen, baf er neun Kanffahrteifchiffe weggenommen, an beren 
Bord ſich 25 Türken und 374 Grlechen befanden, Eines ber- 
felben war auf dem Wege nah Varna begriffen, und batte 
einen von ber türkifhen Meglerung an ben, bie Armee fom: 
manbdirenden Serastler gefandten Kourier an Bord: auch fan: 
den fih Zelte, ein Feldſtuͤt und eine ziemlich große Menge 
Munition auf demſelben.“ 

Ein fpäterer Bericht aus dem Lager von Bazarbfdif 
vom 2 (14) Yul. im Journal von Odeſſa meldet: „Unſere Ofs 
fenfivbewegungen nehmen ihren Fortgang. Die Elnſchlleßung 
von Varna iſt ziemlich bewirkt, und General Roth fest unge: 
hindert feinen Marfh auf Siliſtria am rechten Ufer ber Do: 
mau fort. In der Michtung der Kolonnen unferd Centrums 
bat General Ruͤdlger Koslodſchl befezt, und bie Straßen von 
Yaravadi und Denibazar gefänbert. Vorgeſtern wurde zwiſchen 
lejterem Drte und Koslodſchi elne Abtheilung Hufaren, bie 
vorgeräft war, um zu refognosziren, von einer feindlichen Ka⸗ 
valleriemaffe angegriffen und gemöthigt, den an Zahl fehr über: 
legenen Türken das Feld zu überlaffen. Aber nach einem bis 
älgen Gefechte, das uns 70 Todte und Werwunbete Foftete, 
wurben bie Türken von bem hberbeigefommenen Hufarenregis 
ment von Achtyr angegriffen, und unter bem Sartätfchenfener 
von zwei Feidftüfen der reitenden Artillerie mit Verluſt zuruͤt⸗ 
geworfen. Unſere Vorpoſten folgten ihnen, und ſtehen vor ben 
Thoren von Denlbazar. — Geſtern wurde auf Aulaß bes Ge— 
burtsfeites Ihrer Majeftät der regierenden Kalferin felerlicher 
Gottesdlenſt vor dem Zelte des Kalfers gehalten, und bie 
wärmjten und einftimmigiten Gebete riefen die Segnungen bed 
Himmels auf die Fürftin herab, welche ber Gegenftand fo gro: 
Ber Liebe und Verehrung iſt. Morgen verläßt der Kalfer die 
Gegend von Bajardſchik, um fih mit feinem Hauptquartier 
nach Koslodſchi zu begeben.” 

Tüͤrkel. 

Ein deutſches oͤffentliches Blatt ſagt: „Nach dem Schrei: 
ben eines europaͤlſchen Diplomaten zu Konftantinopel, ber als 
alter Dilitaie Sachkenner iſt, behauptet auch noch jest die tuͤr⸗ 


’ 
’ 


tiſche Kavallerie ihren alten Ruhm ber Vorzuͤgllchkelt. Gut 
beritten und in Handhabung Itrer Waffen geübt, wäre bie: 
felbe um fo eher im Stande, ſich mit der beften europdifchen 
Meiterei zu meſſen, da einige Verbeiferungen hluſichtlich ber 
Mandusrirktunt mit Erfolg wenlgſtens bei benjenigen Korps 
eingeführt worden, beren Mufterungen und Grerzieräbungen 
jener Diplomat in Konftantinopel beizumohnen Gelegenheit ge— 
babt. Dagegen wird in demjelben Schreiben verfihert, daß 
die tuͤrtiſche Yufanterie, ſelbſt die von ber neuen Orzanlfation 
nicht ausgenommen, einen nur Lachen und Erbarmen erregen: 


‚dem Anbile gewähre. Die Glaubwürdigkeit biefer Angaben läßt 


fi nicht wohl bezweifeln; fie find aber infofern befonders wich⸗ 
tig, als fie dazu anleiten, mande der neueiten Kriegsvorgänge, 
welde die big jezt befannt gemachten Berichte nur dunfel ans 
deuten, in ein beileres Licht zu fielen. Auch gewähren bie 
felben eine Baſis, um die naͤchſten Erelgniffe bes Feldzugs mit 
Wabrfchelntichkeit berechnen zu Fönnem Es werden ſich mem: 
lich die Türken — fo fit zu vermuthen — auf feine große Feld: 
ſchlacht einlaſſen, fondern ſich auf die Vertheidigung ihrer fe— 
fien Pläge und Stellungen befhränfen, dabel aber die Kom— 
munifationelinien des uͤberzlehenden Heeres möglichft zu beun: 
ruhigen ſuchen. Daher dürfte das Vorräfen ber Rufen gegen 
die Hauptitabt bes türkifhen Reichs wohl nur langfam von 
ftatten geben, und biefes Biel ihrer Operationen — follten fie 
daſſelbe wirktich Im Auge haben — vielleiht nicht fo bald er= 
reicht werden, als man früher zu glauben ſchlen.“ 


Ausseunsen Kuns vom 9 Aug. 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. eı Wechselkurs. Papier. Geld. 
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In der litterariſch- artiftifhen Anftalt der J. G. 
Eotta’fhen Buchhandlung in achen iſt erfchlenen: 


Das Ausland, 


Ein Tagblatt für Kunde des geiſtigen und ſittlichen 2er 
bens der Völker. Monat Julius. Nro. 183 bis 213. 
(Preis des gangen Jahrgangs 16 fl.) 
Inhalt: Weberfiht der neueften itallenifchen Litteratur. 
Dritter Brief. New-Orleans. Die Streitkräfte von Portugal 
(nah Balbl), Die portmglefifgen Angelegenheiten. Siehe, 
Wafbington; von Sidons. Die Arnas Magnusſenſche Stif- 
—* in Kopenhagen. Das Dlamantenlaud (aus v. Martius 
fe in Brafilien 2ter, Theil) Merlco. Die neuen Amazonen. 
Die bisjäprige — des englifhen Parlaments, Die Loulſets 
in Franfreib. Elio in Valencla (nad v. Halem). *3 
Litteratur. Die engliihe Journaliſtik. Perſifche Stizze. Edriſi. 
Die Indianer in Nordamerika. Die Befana. Gegenwaͤrtiger 
uftand von Haptl; von T. Bromme. Tuͤrklſche und perfiiche 
eben, Briefe über die Vereinigten Staaten; (nad Adile 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 224. 


11 Auguſt 1828, 





Spanlſches Amerlla. — Vortugal. — Großbritannien, — Frankrelch. (Schreiben aus Parls.) — Deutihland, — Oeſtrelch. 
(Schreiben aus Wien.) — Kürkel, (Briefe) — Beilage Nro. 224, Prevotalgerihte Im Portugal. — Frauzoͤſiſche Depu= 
tirtenverbandiungen. — Europälfhe Setreldepreiſe. — Briefe aus Malnz und Berlin, — Untündigungen . 


Syanifdhes Amerita. 

Die Times fagen: „Wir haben Zeitungen von Bogota 
bie zum 19 Mai erhalten, Die von dem großen Natlionalfon- 
sent niebergefegte Kommifflon, zur Prüfung der Frage, ob es 
zweimäßig ſey bie Grunbgejege von Eolumblen zu reformiren, 
bat einſtlumig entichleden, daß die Degieruugsform fortwäh: 
rend auf die in der Konftitution von 1821 aufgeftellten Grund: 
fäge gebaut bleiben follte. Die Wahl eines Präfldenten und 
eines Bicepräfidenten bes Konvents bat am 25 April ftatt ge= 
funden. Hr. Ignacio Marques erhlelt die Mehrheit für bie 
erfte, und Hr. Martin Tobas für die zweite biefer Stellen. 
Hr. GSibertes Revello warb amtlih als Bevollmächtigter des 
Kalfers von Brafilien bei der columbifhen Nepublit anerkannt, 
Die Beltung von Columbia enthält einen langen Artikel zur 
Vertbeibigung bed Föderalfnfteme. Nachdem der Verfaſſer 
Alles burhgegangen, was in Europa für und gegen bie Grund: 
fäze ber repnbilfanifhen Regierung gefagt und gefhrieben wor: 
den, kommt er zu ber Folgerung, dab bas monarchiſche Spftem 
mit dem phpfifchen Verhaͤltulß ber füdamerlfanifhen Staaten 
unverträglih fen.’ 

Demfelben Blatte zufolge melden Brlefe aus Buenos: 
apres, daß man zu Walparalfo In Ehill am 50 März ein 
heftiges Erdbeben empfunden habe, wohel 70 Yerfönen umge 
kommen feyen; der Schaden werde auf drei Millionen Dollars 


gefhäjt. 
Yortugal 


Die englifhen Blätter vom 1 Aug. bringen noch feine Be- 
frätigung der Webergabe der Ynfel Madera an Don Mir 
guel, Nur die Inſel St. Michael habe fih für benfelben er 
Härt. Der neue Gouverneur babe gelandet, und fi im Na— 
men des neuen Königs ber Autorität bemaͤchtigt, wobei er nicht 
den gerlugſten Widerftand erfahren zu haben feine. Der von 
Don Miguel nah Terceira gefhifte Gouverneur bingegen fey 
zuruͤkgewleſen worben ; alle Einwohner hingen Dom Pedro’an, 
und der vorige Gouverneur habe erklärt, daß er bie Inſel aufs 
Aeußerſte vertheidigen werde. 

BSrohbritannienm 

London, 2 Yung. Konſol. 5 Pros. 87%/,; ruffiihe Fonds 
94'/25 portugiefliche 535 merlcanlfche 393/4 ; griedifhe 17'/4; 
Sorte 10/4. 

Der Globe aud Traveller vom 31 Jul. fagt: „In 
Europa bereiten fich große Veränderungen vor, bei welchen 
England wahrſchelnlich einen weniger thätigen Anthell als bei 
den ſeit zehn Fahren vorgefallenen Ummwälzungen nehmen wird, 
Es iſt glelchwol Zeit, daß feine Polltit einem beftimmten Cha: 
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after aunehme, und fi für alle möglichen Fälle vorbereite.. 
Die franzoͤſiſchen Journale fprechen mit tabelndswertber Beratung: 
über das Betragen unferer gegenwärtigen Minlſter, bene 
man doch bie umgerelmten Aumaaßungen nicht aufbärden fan, 
bie deren Eintritt in das Minifterium voraus gegangen find. Der 
Zuftand unferer Finanzen iſt die Haupturfahe ber frieblichen 
Gefinnungen, bie im biefem Lande vorberrfhen; wir glauben. 
aber auch, daß man Im Ganzen durch die Erfahrung ber Ver—⸗ 
gangenheit überzeugt iſt, dab wir weber uns felbit noch Au⸗ 
deren durch unfere Intervention In die Angelegenheiten bes 
Kontinents nüzli gewefen find, Mean dürfte mit Wahrheit: 
fagen, daß feine Veränderung irgend einer Art auf dem Kous 
tinente vorfommen fan, ohme daß wir wicht früher oder fpäter 
davon betroffen wuͤrden; man koͤnnte aber auch mit berfeiben 
Wahrheit beifügen, dab bie Ereignife, deren Reſultate uns 
betreffen fönnten, fo entfernt find, daß man unmöglich voraud- 
fehen fan, ob unfere Intervention nicht am Eude bie Befabr, 
bie wir zu vermeiden wänfchen, herbeizlehen, ober eine ans 
bere vom einer noch weit drobendern Urt erfchaffen könnte. 
Bir find noch wicht fo ſehr geſchwaͤcht, dad und Keine Ver— 
änderungen Sorge machen ober daß mir einen Angrif fuͤrch⸗ 
ten follten, wenn wir uns nicht Im’ bie Uugelegenbeiten. ber 
Andern mifhen. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
baben nad dem Prinzip gehandelt, fi in bie Arlege der ans 
dern Nationen nicht zu mifhen, und wie fehen nicht, daß fie 
ben Angriffen der Fremden deswegen mehr ausgeſezt geweien 
wären, ober im Verhaͤltniß ihres Vermögens und ihrer Bevöl- 
ferung mindere Achtung als andere: Völker genoffen bitten, 
Eine Nation, die ungerehte oder folhe Forberungen ſtellt, 
bie fie dann fpäter wieber aufgeben muß, wird veraͤchtlich; 
eine andauernd friedliche Politit aber, durch die fie alle ihre 
Haͤlfsquellen unangetaftet erhält, die ihre Nachbarn In Kaͤm⸗ 
pien erihöpfen, fan eine Nation in der Wirklichfeit nur maͤch⸗ 
tiger machen, und bie Mepnung von ihrer Macht mit herab⸗ 
ſtimmen. Wenn der Ruf gläflicher Kriege eine Nation mächtig 
machen fan, fo iſt England die maͤchtigſte Nation der Welt, 
Würden wir aber nicht heutzutage furdtbarer ſeyn, wenn bie 
Siege von Trafalgar und Waterloo nicht fo themer erfauft 
worben wären? GCrfoige, tie fie im lezten Kriege errungen 
worden find, föunten jest nicht mehr um denfelben Preis erhal⸗ 
ten werden, und fiher wuͤrde ein neuer Krieg für unfer Land 
nuhelibringend fen. Wir hoffen die Anſicht, die man von 
England auf dem Kontinent bat, werbe feinen Cinfuß auf bie 
friedlichen Entfhlüfe unferer Mintfter haben, und fie werden 
feinen mweitern Unftand mehr nehmen, ihre Abfihten befannt 


zu machen. Sie müffen jest einfehen, daß ihr Mißtrebit nur 
son ben Zweifeln berrährt, bie fie im Betref ihrer Abſichten 
abmwalten lleßen.“ 

Ein Schreiben aus Gibraltar vom 17 Jul. erzählt: 
„Das Linlenſchif Wellesley von 74 Kanonen lief am 14 d. in 
das Mittelmeer ein. Es warf in umnferer Bal nicht Unfer; 
sondern überfhifte nur Im Worüberfabren dem Gouverneur 
von Gibraltar Depefhen der brittiſchen Reglerung. Codting⸗ 
tous Nachfolger, Admlral Sir Pulteney Malcolm, befindet 
ſich am Bord bes Wellesley. Admiral Eobrington ſoll ſogleich 
aa England jurüffehren, um dort, feinem Verlangen gemäß, 
vor ein Kriegegericht geftellt zu werben.‘ 


Franftreid. 
Daris, 5 Ang. Konfol, 6Proz. 406, 45; 3Ptoj. 72, 45; 
Falconnet 76, 40. 

Durch eine koͤnlgliche Ordonnanz vom 3 Aug. wird Ar. 
2. Rapneval, frangöfiiher Botſchafter bei der Schweizer 
Eidgenoſſenſchaft, zum Staateminifter und Mitgllede des ge- 
beimen Natys ernannt, und dur eine zweite von bemjelben 
Tage wird ihm für dle Zeit ber Abweſenhelt des Grafen de la Fer: 
ronnays das Vorteſeullle des Departements ber auswärtigen 
Ungelegenbeiten anvertraut. Zur Erläuterung fagt der Moni: 
teur: „Seit mehren Wochen beunrubigte der Geſundheltezu⸗ 
ſtand des Hrn. Grafen be la Ferronnaps beffen zahlreiche 
Freunde. Der König, der an biefem treuen und reblichen 
Diener einen lebhaften Antheil nimmt, bat ihm einen Urlaub 
zum Gebrauch des Waſſers von Karlsbad In Böhmen zu be: 
willigen gerubt. Se. Erc. wird am 7 Aug. abreifen, und ges 
gen Ende Septembers zuruͤlkehren.“ 

Der Montteur enthält auch mehrere neue Beförberungen 
. and Gelegenheit ber Schlacht von Navarln. Es heißt In ber @in- 
Keltimg: „Der Hr. Graf v. Chabrol erwartete nur mod bie 
Etats und eingegogenen Erfundigungen, um dle Guͤte bes Ad: 
wigs für neue Gunftbegeugungen anzuſprechen. Hr. v. Neu: 
vllle hat ſich diefer Schuld entledigt. Er hat zuglelch dem Koͤ⸗ 
ige den Bericht über ben Worfall von Grabuza vorgelegt, und 
Se. Maieftät, die keine Gelegenheit verfäumen, das Verdlenſt 
au belohnen, und die Hingebung aufzumuntern, baben durch 
Dedonnanz vom 3 Aug. Befdrderumgen vorgenommen,’ Ein 
Gregattentapftain ward, biefen zufolge, zum Kapltain eines 
Zinlenfgifs, zwei Schifslieutenants wurben zu Eregattentapi- 
Sains, vier Schifsfaͤhndriche zu Schifslleutenants, und brei 
Freimillige zu Eleven ber zweiten Klaſſe ernannt, Mehrere Df: 
fijtere, Wundärzte, Matrofen u. f. w. erbleiten ben Orden 
Der Chrenlegion. — Der Shifstapitain Labretonnidre von bem 
Zintenfchlffe Breslau erfest den Abmiral Eolet auf ber Sta- 
«ion vor Algier, der durch Unpäflichkelt zur Ruͤllehr nach Frank: 
eich geudthigt iſt. 

Ju der Pairekammer warb am 4 Aug. von dem is 
manzminkfter bad Budget der Elunahmen vorgelegt, das for 
gieih am eine Kommiſſion, ans dem Micomte Gaftelbajar, 
Graf Mole, Graf Molien, Marauis d'Orvilllers, Baron 
Dasdanier, Baron Portal und Graf Torquenile betehend, über: 
wieſen wurde. Eine andere Kommiffion warb zur Prüfung 
He Entwurfs, die geltliben Sefundairfhulen betreffend, er: 
wonnt. Sie beiteht ans dem Erpbifhof von Ally, Herzog 
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v. Escars, v. Grosbols, Marquis v. Herbouville, Wicomte 
Ralnd, Baron Mounler und Marquis v. Malleoilie. 

In der Shzung der Deputirteufammer an bemfelben 
Tage hatten fih ſchon ſehr früh eine Menge Zuſchauer auf 
dem öffentlichen und vorbebaltenen Plaͤzen eingeſunden. Miele 
Deputiete waren Inzwifhen in ihre Departements zurüfge: 
reist, und andere machten Wnftalten ihnen unverzäg.ih zu 
folgen, fo daß nur noch gegen 60 Mitglieder anweſend waren, 
Man bemerkte Links die HH. Lafayette, Benjamin Conſtant, 
Labbey de Pompleres, Medlu u. a. im Koſtuͤm; Rechts 
H. Parbeffus und gegen zwanzig felner Kollegen. Beide 
Gentrumd, befonbers das rechte, waren faft ganz leer. Bon 
ben Miniftern befand ſich nur Hr. v. Martlgnac gegenwärtig. 
Da ſich nad Verleſung bes Protokolls die Zahl nicht vermehrt 
batte, fo erklärte der Präfldent, daß keine Urt von Berath- 
ſchlagung, felbft nicht fiir Petitionen, ftatt finden könne, und 
die Kammer ſich nicht wieber verfammeln folle, bid bie Mit: 
glieder In Ihren Mohnungen dazu eingelaben werben wärben, 

Das Wablfollegium des Departements Pas be Calals (zu 
Urras) bat, an dle Etelle bes veritorbenen v. Bryas, ben 
Staatsrath Allent (den Kandidaten des Miniſterlums unb ber 
giberalen) mit 126 Stimmen in bie Depntirtenfammer er: 
nannt. Sein Mitbewerber, Hr. v. Eoupigup, gemefener De: 
putirter von der Ultrapartei, erhielt 120 Stimmen. 

Das englifde Dampfſchlf Merkur, mit Hrn. Blaquiere an 
Borb, lief zu Havre ein, um Lebendmittel, Steinktohlen und 
Arzneimittel einzunehmen. Der Chef ber Douanen benachrich⸗ 
tigte Hrn. Blaquiere, daß auf Weich! bes Seeminiſters ber 
Merkur in allen franzdfifhen Häfen vom Tonnengelb befreit 
ſeyn fole. Er begibt ſich nah Marfellle, wie es beißt um 
Lord Cochrane an Borb zu nehmen unb nah Griehenland zu 
bringen. Die Bauart dieſes Dampfſchifs wirb fehr geruͤhmt. 

Aus Toulom wird nnterm 27 Jul, geihrieben: „Man 
fagt, bie Fregatte Iphigenla, welche in biefem Uugenbilte Im 
hiefigen Hafen in Quarautalne liegt, babe Nachricht gebracht, 
daß Ibrahim Paſcha den vom bem drei durch ben Romboner 
Traftat verbündeten Mächten au ihn ergangenen Aufforberun: 
gen nachgebend, Morea zu räumen fih endlich eutſchloſſen ba= 
be. Auch wird binzugefügt, daß gleich mach Unterzelchnung 
der die ſerhalb abgefhloffenen Konvention Ibrahlm vom Groß: 
berrn einen Ferman, worin er zum Paſcha von Morea ernannt 
worden, erbalten, allein nichtsdeftoweniger verſprochen habe, 
feine eingegangenen Berbindiickeiten zu erfüllen. Was jur 
Beſtaͤtigung dieſes Geruͤchts biemen könnte, iſt der Umſtaud, 
daß in der Nacht vom 25 durch eine Stafette bier ber Befehl 
eintraf, dad zu einer Expedition von 15 bis 20,000 Mann er: 
forderiihe Material in Bereltſchaft zu halten, da ein Theil 
der Expeditlons armee am 15 und ber übrige Theil am 25 Aug. 
ſich einſchlffen folle.’ 

+ Paris, a Aug. Die Erpebition nach Morea iſt jezt ber 
Hauptgegenſtand aller polltiſchen Unterhaltungen. Dabei eut⸗ 
ſteht matürlich die Frage über beu Beweggrund, den Charalter, 
bie Macht und das Mefultat biefer Expedition. Die Erpebi- 
tion nah Morea iſt nicht ein neuer Gebanfe, ber piöglih Im 
Kopfe unferer Staatsmaͤnner aufgeitiegen wäre. Sie war (chem 
vor vier Monaten nicht nur von unferm Kabinette, fendern 
auch von den an dem Traktate vom 6 Zul. thellnehmenden 
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Mächten, vorzüglich von Franfreih und England, beſchloſſen 
worden. Gleich bei Anfang der Seffion verlangte das Mini: 
ſterlum Autorlſatlon zu einer Anlelhe, um bie Militair- 
macht Franfreihs anf einen achtbaren Fuß zu ftellen. Die 
von Hrn. v. Laferronnays gegebenen Erläuterungen deuteten 
auf biefeibe Abficht. Won biefem Beitpunfte an fonnte man ver— 
mutben, daß fi) irgend eine Erpebition von wichtiger Beſchaf⸗ 
fenheit in Frankrelch vorbereite. Man fchob fie inzwiſchen 
einige Zeit auf, obſchon ſich die betreffende Macht an ben Yunf: 
ten fongentrirte, von denen fie abgehn ſollte. Die Abfahrt 
ſelbſt ſcheint in Folge einiger diplomatiſchen Bemerkungen ver: 
gögert worden zu ſeyn; man glaubte nemlich die Türkel zu eis 
nem aufrihtigen und vollftändigen Beitritt zu bem Traktate 
vom 6 Jullus bewegen zu fönnen, Dann wäre bie Räumung 
Morea's durch Ibrahim auf natürlihem Wege ohne bie Das 
zwiſchenkunft irgend einer bewafneten Macht erfolgt. Da num 
aber bie Tuͤrkel in ihrem Widerftandeipftem bebarrte, fo warb 
die Erpedition von Neuem zugerüftet, und wird ohne Zweifel 
gegen den 15 oder 20 Auguft abfegeln, Der Zwek biefer Er: 
pedition ift Fein Gehelmniß; es handelt fih gang einfach von 
der Räumung Morea's durch Ibrahlm. Ste deutet zugleich 
auf eine andere noch höhere Abfiht von Seite Frankreichs und 
Cuglands, bie hier ganz befonders einig zu ſeyn fcheinen, bin, 
nemlich einen feften Punkt zu haben, wo man mehr oder min: 
der beträdhtlihe Streitkräfte verfammelt haben möchte, wenn 
man Rußland um beftimmte Grläuterungen in Berref feiner 
Abſichten auf die ottomannifche Pforte fragen will. Alle Pa: 
rifer Journale, mit Ausnahme bes Meflager, , baben fi ge: 
tdufht wenn fie behaupteten, bie Expedition nah Morea ges 
{hehe ohne ben Willen Englands. Diefe Erpebition ift fo 
fehr mit England ausgemacht, daß ohne allen Zweifel die eng- 
Uſche Seemacht Fräftig gu Unterſtuͤzung ber Stellung beitragen 
wird, die bie Franzofen in Morea einnehmen werden. Man 
hat im Allgemeinen biefe Frage unter dem alten Gefichtäpuntte 
der Nationaleiferfuht erwogen. Heutzutage find Frankreich 
und England notbwendig Verbündete gegen bie erobernde Macht 
MRußlanuds geworden. Man kan zwar ben Koloffen noch nicht 
erfhättern; aber es iſt natuͤrilch, daß bie Kabinette zum 
Vorans fid gegen Entwürfe zu ſchuͤzen ſuchen, die das allge 
meine Spitem bes europdifhen Gleichgewichts ſtoͤren könnten. 
Man hat Eranfreih Abſichten auf Aegypten zugeſchrleben. 
Davon iſt durchaus feine Mebe. Jeder Gedanke einer Er: 
oberung oder Gebletsvergröferung mwürbe heutzutage unmittel: 
bar bie Urfache zu einem allgemeinen Kriege werben, ber dem 
Zuftande von Europa durchaus wiberftrebt. Die Staͤrke der Er: 
pebition befteht aus 15,000 Mann: act Megimentern Infan⸗ 
terie, elnem Regimente Kavallerie, umd das Nebrige iſt Hrtillerte, 
Es Läßt ſich kaum zweifeln, daß dlefe Truppen nicht Die einzigen 
fepn werben, die man nah Morea abſenden wird; vorpiglic 
wenn Morea ein Statlonspunkt zur Bewachung der Entwürfe 
Rußlauds werden fol. Die gegenwärtige Lage Franfreichs, 
feine Flnanzwohlfahrt, feine überfiäffige Vevölferung find von 
ber Art, daß es Leicht eben fo beträdtlihe Heere aufftellen 
Könnte, wie diejenigen, die unter der Leitung von Napoleons 
Genie fanden. Dan glaubt, eine zweite Expedition werde zu 
Unfang Septembers abgehn. So viel fit gewiß, daß in allen 
Krlegebureaus unendliche Thaͤtigkeit berrfcht, und daß eine Dr: 


bonnanz zur nahen Aushebung ber Konfeription von 1827 vor: 
bereitet wird. Die Cadres der Regimenter füllen ſich, und 
bei dem Minifterium legen mehr ald 4000 Bittfchriften von 
Dffizieren und Unteroffizieren von ber alten Armee vor, bie 
um bie Ehre bublen, wieber zu marſchlren. Diefe Eriegerifhe 
Rage Franfreihd kan polltifh geleitet unermefliche Mefultate 
herbeiführen. Die Yolltit bes Kabluets Ift weit weniger ruf: 
ſiſch als englifh, und Hr. v. Laferronays fiebt die unermef- 
liche Bewegung des ruffiihen Meihs für bebeufliher an, 
als dis früber der Fall war. — Was umnfere innere Po— 
Iftit beteift, fo it bie Seffion nahe am ihrem Ende, Es find 
feine 500 Deputirten mehr in Parld, fo daß nicht einmal mehr 
alle vorliegenden Petitionen, deren noch mehrere tanfend ſeyn 
follen, erledigt werden können. Das Budget ward mit aus: 
nebmender Mebrbeit bewilligt, und das bei feinem Beginnen 
In der Meynung fo ſchwache Minffterium bat num eine gewlſſe 
Feftigfeit gewonnen, feit es fi auf bie beiden Gentrums ge- 
frägt bat, die allein die Majoritaͤt bilden. Die Palrskammer 
beſchaͤftigt fih nur noch ber Form mach mit dem Budget. 
Sie erthellt eine bloße Bewiligung ohne Möglichkeit einer 
umftändiichen Erörterung oder eines Amendemente; weil bie 
Deputirtenfammer nicht mehr hinreichend zahlreich iſt, bie in 
einem folden Falle fogleih wieder verfammelt werden müßte. 
Man hält daher die Seffion für gänzlich geſchloſſen. Das 
Miniiterlum fheint von jegt big zur naͤchſten Seffion eine Mo- 
bififation erfahren zu folen. Hr. v. Laferronnaps verlangt 
dringend feine Entlafung. Die Stelle eines Oberjägermet: 
fters fcheint ihm angenehm und fol ihm auch zu felnem ehren⸗ 
vollen Austritt vorbehalten ſeyn. Kr. v. Mapmeval, ber prof: 
ſorlſch feine Stelle verfehen wird, ſcheint nicht definitiv dafür 
beftimmt zu ſeyn. Er iſt ein gefchifter Mann, bat aber nicht das 
noͤthige parlamentarifche Anſehen für dieſen Poſten. Hr. v. Cha⸗ 
teaubriand, fo glaͤnzend auch fein litterariſches Talent iſt, bar 
fi doch bei Leitung ber auswärtigen Angelegenheiten in den 
Augen feiner Gegner mande Bloͤßen gegeben. Man ſprlcht 
baher neuerdings von bem in ber Palrskammer fo wichtigen 
und angefehenen Hrn. Yasquler, und biefe Wahl fheint neuer: 
lich bei dem Könige feinen Widerftaud mehr zu finden, Man 
glaubt, bie Deputirtenlammer merbe fehr bald wieder zuſam⸗ 
menberufen werben. Das Minlſterlum bedarf der Kammer, 
um am ihr eine Stuͤze bei Hofe zu haben, wo ed noch Immer 
nicht befonbers beliebt if, Man fpriht vom December oder 
längftend vom Januar als dem Zeitpunfte der Wlederver⸗ 
fammfung. 
Dentiälandb, 

Eine großherzoglih badifche provlſoriſche Verordnung vom 
31 Jul. lautet: „Ludwig ıc. Nachdem Wir aus ben Borla- 
gen Unferes Finanzmintfteriums die Ueberzeugung geihöpft ha⸗ 
ben, baß bei der fortſchteltenden Zunahme bes Ertrags ber 
Indireften Steuern elue Verminderung der Auflagen eintreten 
fan; in Erwägung, daß bie Lage ber Welnproduzenten, bei 
ben gehemmten Abſaz Ihres Produktes in andere Länder, ei- 
ner vorzüglihen MRüffichtenahme bedarf, und zunaͤchſt eine Ver⸗ 
minderung und zwekmaͤßlgere Vertheilung ber auf ber Wein: 
fonfumtion haftenden Abgaben räthiich macht; baden Wir be: 
ſchloſſen, und verorduen andurch proviforifch wie folgt: Art. 4. 
Statt der bisherigen, Haffenweife fteigenden Welnacche find 
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fünfıig 4 fr. von jedem Gulben des Werths bed Weines, und, 
ohne KRuͤkſicht auf tiefen, vom Obftwein */, fr. von ber Maaß, 
und von allem Wein in Boutelllen 5 Er. vom der Bontellle zu 
entrichten u. f. w.“ 


Staats: und Jagdfrobnen aufgehoben und unentgelblic erlaf 
fen, die bleibenden fogenannten Tomanlalfrobnen aber für ab- 
Iösbar erfidrt. Won ben 259 Gemeinden, beren Frohnverhält- 
ulſſe fo geregelt worden find, baben fib nur 4 fär bie 
Leiſtung der Frobnen in Natur eutſchleden, 61 entrichten elnſt⸗ 
welien ablöslihe Renten, 133 baben fogleih mit 18 für 4 ab⸗ 
gelöst, 91 löfen in Zielern mit 20 für 41 ab, und haben bes 
reits etwas von Ihrer Schuld getilgt.“ 

Deftreid. 

* Wien, 6 Auguſt. Seit einigen Tagen bat bie zu Er— 
gänzung unſcrer Armee nötbige Mefrutirung begonnen, Die 
Baiffierd haben diefe Gelegenheit benuzt, um bie Fonds zu 
drüfen, welches Ihnen auch gelungen it. Judeſſen werben bie 
Rekruten vorläufig nur In Eid und Pfligt genommen, und 
dann wieder in ihre Helmath entlaffen. Die Gerichte von 
Zruppenbewegungen in unferer Monarchie find völlig grund: 
los. — Bon dem Prinzen von Helen: Homburg find Nachrich⸗ 
ten aus Iſaltſcha eingegangen, nah weichen er vor Ende bes 
Aullus dad Hauptquartier bes Kaifers Nikolaus zu erreichen 
bofte, 

Wien, 6 Aug. Metalliques 927/;; Banlaftien 1059. 

Tuͤrkel. 

Ein deutſches Blatt ſchreibt von der Donau unterm 
27 Jul.: „Die großen Bermoͤgenstransporte der Kür 
fen Ins Oeftrelchlſche, durch Wechſel u, ſ. w. gehen ihren 
Gang fort. Alles ſlache Land bie an deu Fuß bes Balkan if 
entweber militaltiſch befegt, oder von griechlſchen Einwohnern 
xeln entvölfert, fm oͤſtlichen Bulgarien iſt Bürgerkrieg zwiiden 
Türken und Griechen ausgebrochen, woran die Kathollken nicht 
Theil nehmen, Ju Sophia hatten die Türlen ein Korps Frei 
willlger von 500 jungen und melftens wohlhabenden Grichen 
gebildet. Diefe wußten aber bie ihnen beigegebenen tärkifchen 
Truppen zu täufchen und gingen fdmtlih zu ben Ruſſen über. 
— Die Bormärtsbewegung der ruffifhen Heere von Varna 
längs dem Meere leidet Teinen Zweifel. Varna war nach den 
Irzten Berichten bereit blofirt, und muß bald fallen, well bie 
Verſchanzungen für bie Zabl der Vertheidiger zu ausgedehnt 
find, Es follen ſehr große Vorräthe dort angehäuft feyn, Da 
fih Indeffen bedeuteade türfifhe Streitkräfte, beſonders an 
Kavallerie, gegen Varna gezogen haben, fo dürfte es noch vor 
bem übrigens unausbleiblihen Fall dieſer Feftung zu einem 
Mutigen Treffen in dortfger Gegend kommen, Ueber die Bes 
lagerungen von Sillfiria und Glurgewo fehlt es am zuverlaͤſſi— 
gen Nicrlöten; men darf Indeffen im Voraus annehmen, daß 
die Einnahme biefer Feftungen noch mehr Zelt nud nicht we: 
niger Blut als die Eroberung Bralla's often werde, Der 
Kommandant ron Siliſtria fol einer der entſchloſſenſten und 
tapferften türfifchen Anführer fenn. — Die Spizen dee ruffi- 
wen Heeres find, gleich dem türkifchen, von ber Peſt noch 
frei, Auch in der Wallachei foll fie nicht fo arg wuͤthen ald 
es, vielleiht um die ruffifhen Heere von dort gu eutfernen, 


durch die Bojaren und ihre befannten Agenten verbreitet wird, |, 


Judeſſen bat bie Öftreichifche Regierung bie Sauitaͤtsmaaßre⸗ 
geln verſchaͤrft und auch dem Graͤnzkordon anfehnlic veritärfen 
laſſen. — In Aonftantinopel wil man noch immer vom Erle: 


den nichts wifen und träumt nur Stege |" 
Aus Darmftabt wird berichtet: „Der Großherzog hat alle | 


* Konftantinmopel, 23 Jul. Die Piorte hat feit einf« 
gen Tagen fehr beunrublgende Nachrichten aus ben Paſchaliks 
von Erzerum und Trebifonde (Tarabofan, Krapezunt) erhalten. 
General Paskewitſch ruft gegen Trebiſonde vor, wo fih Aus 
pfervorräthe, bie der Regierung gehören, und gegen SOMillio: 
nen Plafter werth ſeyn follen, befinden. Mor ber Rhede vom 
Trebifonde kreujen ruſſiſche Schiffe, um das Wegführen biefer 
Worräthe unmoͤgllch zu machen, und zum Krantport über Land 
it 08 jezt zu ſpaͤt. Wergebens wurde die Pforte fhon Im 
Zaufe des lezten Winters felbft von Zranfen gewarnt, biefeg 
Kupfer an einen Adern Ort bringen zu laffen; es bie fogar, 
bas Haus Rothſchild habe fich erboten baffelbe zu übernehmen, 
Die Pforte foll aber diefen Antrag erit augenommen haben, 
als es zu fpdt, und ber Transport nicht mebr zu bewerkſtelllgen 
war. — Ale Nachrichten von der Armee bei Schumla verkün- 
digen, daß Hufen Bey Anſtalten zum bartnätigften Wider: 
ftande gegen den erwarteten Anyrif treffe, 

* Budareft, 25 Zul, Selt ſechs Tagen hat fih fein 
weiterer Peſtfall mehr ereignet, fo daß fi die Gemüther zu 
berublgen anfangen. Unfere Nachrichten aus dem ruffifhen 
Hauptquartier bei Bazardſchik reihen noch Immer nicht weiter 
als bie, welche Graf Bulgari, der am 14 von dort abging, 
mitbrachte. 

* Dbeffa, 26 Jul, Nachrichten aus dem Hauptquartier 
Er, Majeftät vom 16 Jul, zufolge foll die türfifche Armee bei 
Schumla aus 120,000 bis 150,000 Mann beſtehn. Nichtsdeſto— 
weniger ift unfer Monarch feft entſchloſſen, Schumla anzugrei- 
fen. Wir erwarten demnach fehr bald entfcheidende Nachrichten 
aus diefer Gegend. = 

Aus Syra wird unterm 14 Jul. gefchrieben, Obrift Fab⸗ 
vier, deſſen Entlafungebegehren der Präjident Capodiſttias 
nah einigem Zaudern am 4 Jun. angenommen habe, fey von 
da nah Milo abgereist, wo er eine Scifögelegeubelt nach 
Sranfreid; zu finden hoffe, — Der neue Gouverneur von Spra, 
Graf Metara (gegen beffen Ernennung ein Thell der Einwoh— 
ner fruchtlag proteftirt hatte) war dafelbjt mit 100 Mann ats 
gefommen, und feierlich injtaDlet worden, Seine erſte Berfüs 
gung war, allen Einwohnern das Tragen fplziger Meſſer zu 
verbieten. 

** Trieſt, 4 Aug. Ein Shifsfapitain, ber in 22 Tagen 
von Maina bier eintraf, erzählt, daß das 6000 Manu flarfe 
albanefifhe Korps den Ibrahim Pafıha verlafien und unter Lei— 
tung feiner Difigiere gegen bie Thermopylen gezogen ftp, um 
nach feinem Waterlande zurifzutehren. Ibrahim Paſcha foll die: 
feu Albaneſern 10,000 Araber nachgeſchilt Haben, die aber nichts 
ausrichten Fonnten und im den vorgefallenen Scharmuͤzeln 300 
Mann verloren. — Auf Heinen Barten * pr — * 

aͤhrend Lebensmittel, obgle e Griechen ſchon meh⸗ 
Here —— und nah ——— — haben. Won — 
Räumung Morea's durch Ibrahim —5 mußte man im Die Fin 
noch nichte, Mor Modon und Navarin kreujen immer europ 


ſche Kriesoſchiffe. 


ſche Kriessſchiſfe-. 
Verantwortũcher Medatteur, I. C. Seamnaun.. — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Nro. 


Per 





Yortugal, 

Die Hofzeitung vom 18 Jul. enthält das merkwürdige De: 
Iret Don Migueis in Betref ber Einſezung von YPrevotalge: 
rioratbfen, folgenden weſentlichen Inbalts: „Es bat fi fo: 
wol zu Dporto alt auch In einigen aubern Orten bes Rönig- 
reiche ein wahrnafıer Aufſtand gegen Meine rechtmaͤßlge Auto⸗ 
rirät gezeigt, der fetdik nah Meiner Throndeſtelgung noch fort: 
währte, während die Arone nad den unbeftreitbaren Srund-— 
geſezen ber Monarchie Mein Eigentum iſt. In dleſen zwar 
rein milireirifhen nuftuhr finden fi jedoch mehrere Perfonen 
bes Gioiiftandes verwitelr, Nach den portuglefiihen Geſezen 
iſt der Aufrubr jederzeit eines der ſchwerſten Vergehen, und 
fie ſlimmen darla mit den Geſezen aller cloflifirten Linder fo 
zlemllch überein; allein die Empörung iſt dieſesmal um fo ſtraf⸗ 
barer, weil fir biefelde bis auf die Heinften Umſtaͤnde berab 
als eine Wiederdolung berjenigen zeigte, bie im Jahre 
1820 ftatt gefunden; gleih jemer hatte fie nur Einen Zwek, 
nemlich den ber vollſtaͤndigen Wernihtung des Throns und der 
Religion, um durch dieſes Mittel Portugal allen Arten von 
Uebeln Preis zu geben, ja vielleiht fogar feinen Untergang 
herbeizuführen. Es tt daher unumgänglich notbwendig, daß 
diejenigen, welche zu biefem fchretlihen Verbrechen beigetra: 
gen haben, das die Exiſtenz ber Nation biosftelte, -und alle 
übrigen Vergeben in fi begreift, wie folhes uns noch jüngft 
die von dem Mebellen veräbten Abſcheullchlelten bewiefen, daß 
ferner Alle diejenigen, welche Ihnen auf irgend eine Welfe 
burh Math oder That Vorſchub geleiftet, , die Strenge ber 
durch die Geſeze vorgefhrlebenen Strafen fühlen, damit ihre 
Zuchtlgung den Andern als ein warnendes Beifplel für die Zu: 
kunft diene, und mit einemmale eine Empdrung beenbigt werde, 
bie öffentlich oder geheim feit 1820 In Portugal währt, deren 
gortlofe und ſchaͤudllche Entwürfe auch bereits geglüft wären, 
wenn fie nicht In dem ſtandhaften Bieberfinn der portugiefi- 
fhen Nation und in deren unerfätterliher Anbänglichfelt und 
Verehrung für die heilige Rellglon eine unüberftelglihe Schranfe 
gefunden hätten. Die zur Einleitung bes Prozeſſes ernann- 
ten Richer (ihre Namen werden im Deirete aufgefürr), ba: 
deu ſich unverwellt nah Dporto zu verfügen, und Ich bevoll: 
mäctige fie hiermit in Allem fo zu handeln, wie fie es zwel: 
mäßig finden werben, um den ihnen von Mir anvertrauten, 
wichtigen Kuftrag fo zu erfüllen, wie es Meln Hoher Wide iſt. 
Der Gerichtshof wird ſich in dem Pallafte der Juftlz zu Oporto 
verfammeln. Die ſaͤmtlichen Koften, fie mögen Namen haben, 
wie fie wollen, werben aus dem Mermögen ber Strafbaren 
beitritten. Bon dem Erfolge der Arbelten des Gerichtshofs 
bat man Mir ununterbrochen Bericht zu erftatten, damit Ich 
nah den Umftänden bie nöthigen Maafregeln vorfhreiben 
könne ic. Ich, ber König.” 


ey Sranfreid. 
.. Gortfegung der Verhandlungen der Deputir- 
j tentammer über das Budget von 1829, 

_ Der Seemlulſter fährt fort: Die gerichtliche Organifas 
tion von Martinique und Guadeloupe fezt die Auwendung ber 


fünf Geſezbuͤcher des Mutterlandes voraus, und die Elufühe 
tung berfeiben ift bereits eingeleitet. Die Gefeggebung, welche 
auf den Autlllen rüffitlich der freiem Farbigen berrfhte, wak- 
feit einigen Jahren ber Gegenftaud lebhafter Reklamatlouen. 
Diefe Klaffe wirb in der Einführung bes Strafgeſezbuches bie- 
Wohlthat der Gleichheit vor bem Geſeze finden, deren fie bis 
auf biefen Tag nicht genoß, ungeachtet es fo gerecht war, fie 
ihr zu gewähren. Ich babe Maafregelm eingeleitet, um ben: 
gefezliben Zuftand der freien Farbigen fo feit zu ftellen, daß 
er künftig in keinem Fall, unter feinem Vorwand mehr ftreitig- 
gemacht werben fan. — Der Zuſtand der Sklaven bat nit 
aufgehört, Gegenftand meiner Bemühungen zu ſeyn, Könnte 
ich gleichgültig gegen ihr Loos bleiben, fo lange mich Gott im. 
ber Stellung läßt, ibnen wohlthätig feyn zu können? Ich 
werbe das Möglichfte thun; bie erworbenen Rechte follen ge= 
fhont und geachtet, die Sicherheit, ber Koloniften nie blosge— 
ſtellt, aber au das Elend und das Ungluͤk in Schu; genoms 
men und unteiftügt werben, fo dab Ich gewiß, wenn ich bes- 
Minifterium verlafe, mir nicht vorwerfen barf,: bie armen. 
Sklaven ber Kolonien vergeffen und bintan gefest zu babem 
Von 1829 an find goldene Medaillen für die Koloniſten ber 
fiimmt, bie mit bem größten Erfolg ſich damit beichäftigen,. 
religieufen Unterricht unter ben Sklaven zu verbreiten, wel 
che ferner unter ihmen gefezliche Verbindungen ermuntern und 
erleichtern, und bie größte Sorgfalt für Ihre Nahrung und Kleb 
dung anwenden. Die Namen folder ehrenwerther Männer 
werben vor bie Augen bed Königs gelegt werben, und ber 
Miulfter wird keine Gelegenheit verfäumen, ihnen feinen Dank 
and feine Achtung zu bezeugen. — Mein Vorgänger hat nichts 
verfäumt, um bas Geſez vom 253 April 1827, bie Unterdrü⸗ 
fung des Negerbanbels betreffend, zur Ausführung zu brin- 
gen, Uuſere Station in Wfrifa, befehligt von einem der ach— 
tungewertheiten Offizlere, Hra. v. Billaret:Jopeufe, unter 
frügt mit eben fo viel Erfolg als @ifer bie ebeimäthigen Ab⸗ 
fihten ber Regierung. Ich habe uͤberdis Maaßregeln getroſe 
fen, damit Frangofen nicht mehr unter fremder Flagge ihr 
Land entehren, durch Fortſezuug des niederträctigen Handels, 
ber nur zu lange ſchon bie Menſchhelt mit Unwillen und Schmerz 
erfüllte, — Ich erwarte bie Diskuſſion der einzelnen Nrtifeh, 
um Ihnen einige Bemerkungen über bie von der Kommiffiow 
vorgeichlagenen Mebuftionen vorzulegen. Deine Herren, bie 
Mißbraͤuche verſchwinden ſchnell, wenn man ein gutes Gpftem 
annimmt, und es offen zur Ausfuͤhrung bringt. Mein Plan 
iſt gefaßt, und ich werde ihn mit Ausdauer verfolgen, Zwei— 
feln Sie nicht daran, er wirb mic rafch zu dem weiſen Biete 
führen, das Ste ſich vorfegen. Ich werde die Mißbraͤuche abe 
ſtellen, ich werbe nirgends Thränen Im die Augen Iofen. (Rawe- 
ter Ausbruch des Beifalls auf allen Seiten der Kammer.) Hr. 
Labbbey be BYomplires fuht in einer ausführlichen Rede 
su beweifen, daß er alle neuerlich vorgenommenen Merbeffe- 
tungen des Marinewefens fon felt sehn Jahren, unter Por 
tals und Elermont: Tonnerre's Minlſterium vorgefchlagen babe, - 
feine Anträge aber ſtets von biindem Warteigeikte zurut ge 
wiefen worden feyen. Erſt Hr. v. Chabrol habe bie richti 
gere Bahn betreten, und Hr. Hyde be Nemile, ein Damm 


von großem Charafter, werbe aud als Miniſter gerecht-und 
tenax propositi ſeyn, und fi nie von den Grunbfdzen ent 
fernen, bie Ihm fo viele Achtung in dieſer Kammer ver: 
ſchaft bitten, und ihm den Dant ber ganzen Marine verbie: 
en wärden. Sr. Karl Dupin: Meine Herren, Ih 
Geginne mit dem Ausdruke bes Danfes der franzoͤſiſchen Ma- 
ine gegen den Hm. Minljter für die Gerechtigkeit, bie er 
der weifen und glüftihen Werwaltung feines Vorgängers , dr 
Grafen Chabrol, wieberfahren feb. Dleſer Staatsmann 
bat ein Andenken hinterlafen, bad wir ſtets mit bochachtungs- 
vollem Dante jurüfrufen werden. Die milirairiihe Marine 
Franfreihe, fange Zeit unguͤnſtig behambeit, fordert, baf 
Sie fünftig gerechter in Ihrer Gumft gegen fie fern möcten, 
amd um Ihre Sade zu gewinnen, ſtellt fie .einen allmaͤchtl⸗ 
gen Grund vor Ihmen auf — den Gleg. Mit Gunſt werben 
Sie eine Waffe aufnehmen, bie zugleih mit ihren Bitten 
Ihnen Lorbeere bietet. — Eine einzige Macht verwendet größere 
Koften auf ihre Seemadht als wir, und laͤßt uns in dleſer 
Maͤkſicht im zweiten Rang. Die dritte Seemacht hingegen, 
bie der Wereinigten Staaten, iſt binfichtlih der Zahl ihrer 
Schiffe und ihrer Totalmacht ſchwaͤcher ald bie franzoͤſiſche, 
Hat aber gezeigt, daß auch eine Meinere Marine, wenn fie nur 
gut organifirt it, mit Vortheil gegen die Beherrſcher des 
Meeres tämpfen Ian. Der Seeminifter bat zweimal unter ben 
Vollke gewohnt, das diefe merfwärbige Lehre gab; ihm Fommt 
es zu fie fruchtbar für Franfreih zu mahen. Er wirb dahin 
gelangen, wenn er die hohen Fäbigfelten, welche bie Araft und 
dle Ehre umferer Marine ausmahen, an ihre Stelle fegt. 
Huͤten. wir und vor ber Meynung, unfere Anftrengungen, mm 

auf dem Meere feine höhern mehr über uns zu haben, moͤch⸗ 
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ten vergebli feyn. Die Geſchichte der Herrſchaft des Meeres | 
Sletet «ben fo auffallende Wefelfälle vom Steigen und Sinfen | 


bar, als das auf dem Laudheere berubende Uebergewicht. Selt 
dem Mittelalter war jene Herrſchaft nad einander in den Hän: 
den der Menetianer, der Portugiefen, der Spanier, der Hol: 
Länder, der Fraujoſen, der Engländer. Einer Herrſchaft, wel: 
he bie Vergangenheit fo verdnberlich zeigt, wird auch bie Zu: 
Tunft Feine beftändige Dauer fihern. Wem aber wird bie 
Herrſchaft des Meeres zufalen? Dem Lande, wo das Volt 
am thätigften, und die Megierung am aufmerffemiten auf die 
Natlonalintereffen und den Natlonalreichthum ſeyn wird. Ohne 
Natlonalrelchthum keine militarifde Marine, ohne militalriſche 
Marine kein großer und bleibender Handel, welcher die Opfer, 
bie eine Seemacht erforbert, hundertfach erfest. Das Bolt, 
Bas gegenwärtig noch auf bem Meere das Uebergewicht bat, 
trummt ſich unter der Laſt der durch die Vergangenhelt verau⸗ 
laßten Ausgaben, von denen es ſich nicht mehr frei zu machen 
weiß. Es bat feine Tilgungskaſſe vernichtet, Es wendet nicht 
einmal mehr fo viele Millionen an, um die zwanzig Milliarden 
feiner Schuld zu vermindern, als wir anwenden, um die vier 
Millarben der unfern zu vermindern. Zwar haben mir felt 
sem Frieden rkklihtslos die Schäge Frankreichs verſchwendet, 
amb doch, wenn wir auf elm verftänßiges Spitem ber Spar: 
Tamkeit zuräffommen wollen, um zwekloſen Ausgaben ein Ziel 
zu fezen, und und die Mittel zu fihern, ben weſentlichen Bes 
duͤrfaiſſen ber Öffentlihen Macht, und befonbers benen ber 
Seemacht zu genügen, fo werben wir Frankreich im Mitte der 


| 


‚Geenationen bie ehrenbafte Stelle wieder einnehmen fehen, auf 
die es dur ben vorgeſchrittenen Stand feiner Bildung bern: 
fen If. 

(Fortfegung folgt.) 


Der Monkteur enthält nachſtehendes Verzeichniß des Mit: 
teipreifes für ben Hektollter Weizen auf den verſchledenen 
Haupt; Fruchtmaͤrlten Curopa's, ausgezogen aus dem neweiten 
Bulletins, die bem Minifterium des Innern zugefommen find: 


Loundon 24 Jul '28 Fr. 45 Ernt, 
Stodbolm 27 Jun. 9 81 
Danzig Am Mai - 1 3 
Stettin 30 Jun. 41 83 
Amſt erdam 3 — 4:80 
Krieft so — 13 19 
Neapel z30 — 12 ,74 
Citvolta· Vecchſa 30 — 14 40 
Llvorne 30 — 44 21 
Senna 4 — 416 46 
Mizza 15 — 19 50 
Santander 30 — 13 14 
Barce llona 30 — 21 19 
Neu⸗Orleans im März 14 72 
Frantreich so Jun. 21 35 


Deutfäland, 

»Malnz, 7 Aug. Das feit einem Monat elngetretene 
Regenwetter, und der num feit mehrern Tagen ununterbrochen 
fallende Regen vernichten Die Hofnung einer gefegneten Ermdte, 
Welzen und Roggen find ba, wo fie bereits geerndtet wurden, 
naß eingethan worben und deshalb von geringer Qualität, und 
weder zum Aufbewahren noch für dem auswärtigen Handel ge= 
eignet. In den raubern Obermain: und noͤrdlichern Gegenden 
it ſelbſt von diefen Fructgattungen noch viel auf dem Felde, 
was nun In Folge der ungünjtigen Witterung verbirbt. Serſte 
unb Haber find fait allenthalben noch nicht eimgethan, body be- 
reits au vielen Orten gefiänitten, und liegen auf dem Boden, 
wo fie aun audfchlagen und gleichfalld verderben. Kuh Mohn: 
fame unb andere Gewaͤchſe leiden bei uns fehr bedeutend durch 
die Näffe. — Eben fo ungänjtig lauten bie aus Franfreich und 
zufommenden Berichte; im füblihen Thell bat das Getreide 
durch die Hige und im nörblihen noch weit mehr buch bie 
Naͤſſe gelitten, In Straßburg, Nevers und noch auf andern 
weniger bebeutenden Märkten iſt im Verlauf einiger Tage ber 
Heftoliter Welpen um 2 bis 3 Franken im Preife geftiegen, ber 
nun zu 25 bie 28 Franken notirt wird, Man erwartet, baf 
mebrere Häfen und Märkte Frankreichs neuerdiags ber Ge: 
treldeelufuhr erdfnet werben dürften. — Nach Berichten aus 
England war bdafelbft, in Folge ber ungänftigen Witterung, ber 
Quarter Weljen um 4 Sh. geftlegen. Unter biefen Verhaͤlt⸗ 
niffen darf man einem Wuffclage der Brodfruͤchte entgegen 
feben, ber fehr bedeutend ſeyn Könnte, wenn ber Regen mod 
länger anbalten follte. — Auch dem Weinſtok iſt die anbal 
tende Näffe ſehr nachteilig, und die Trauben beginnen an ber 
fogenannten Mobfäulnif zu leiden. Die alten guten Weine 
find bereitd im reife geftiegen, dagegen bie orbfnafren Weine 
von 4326 bedeutend gewichen; leztere Fauft man gegenwärtig 
aus erfter Hand für 40 fl. bad Stüffaß. 
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Yyreußem, 

** Berlin, 4 Ang. Geflern lit ber Geburtstag des Ad: 
nigs wieder unter ber lauteſten Jubelbezeugung der troz bes 
ſchlechten Wetters überall zablreih verfammelten Menge be: 
gangen worden. Se. Mai. ber König ift dieſesmal fünf Tage 
früher, als es font zu gefcheben pflegte, von Toͤplitz zuruͤkge⸗ 
Tommen. Man ſagt Preußen habe bie Erflärung, welche eg 
ſchon vor mehreren Monaten erlaffen, daß es, im Kalle die 
zuffirhe Unternehmung von Hemmungen bedroht würde, von 
welcher Seite fie auch herfämen, bie Offenfive ergreifen würde, 
noch einmal vor brei Wochen nachdruͤkllch wiederholt. Wir 
wollen biefes Gerücht auf feine Welfe verbürgen, müffen aber 
bemerten, daß es allgemein verbreitet it. Dennoch erhalten 

ſich bie Fonds auf einer anjehnlihen Höhe. Staatsſchulb⸗ 
fheine wurden mit 92 verkauft. — Bel Gelegenheit des Eu: 
mulirens von Stellen, wovon neulich in ber franzoͤſiſchen De: 
putirtenfammer, ald von einem abzufhaffenden Mißbrauche, die 
Mebe war, muß ber vortreflihen Gefinnung umferer Regierung 
bier Erwähnung gethan werden. Der biefige Profeffor und 
Sprebiger, Hr. Schleiermaher, deſizt einen großen Cumulus 
von Stellen, bie ihn fon lange verhinderten, feine fakuttifti- 
fhen Pflichten bei der Univerfität zu erfüllen. Auf vlelfache 
Unforberung der Dieglerung biefen Pflichten obzullegen, ent: 
ſchuldigt er fi mit dem vielen Aemtern, bie er bekleide; ber 
Hr. Minifter v. Altenfteln hat aber, auf biefe Entſchuldigung 
nicht eingehend, ein benfwürbiges Mefeript an die theologiſche 
Fakultät erlaffen, worin bemerkt wird, daß es gewilfeniog ſev, 
durch Anhaͤufung von Stellen, um die man fich bewirbt, und 
die man im Glauben an vielfahe Kräfte erbält, einen Grund 
für die Vernachlaͤßlgung feiner Hauptpflihten fi erwerben zu 
wollen. Diefes Reſcript macht bier Aufſehn. 





Litterarifche Anzeigen. 


In ber litterarifch »artiftifhen Anftalt der 9. ©. 
Sotta'fhen Buchhandlung In Münden kft fo ehem erfhienen: 


Panorama vom Andechs, lithographirt, mit einer 
Deke. Preis 48 fr. 


Jedem Beſucher bes bayerlihen Hoclandes wird biefe 
—— wodurch er In den Stand geſezt wird, von jedem 
egenftande, den er von dem Berge Andechs aus erblift, aus 
ber vor fih llegenden Lithograpbie den Mamen bdeifeiben zu er: 
feben, eine willtommene Gabe ſeyn. 


Bei Benedift Hader, Kunft: und Muſikallenhaudler 
Nr. 29. In Salzburg, find folgende Anfichten von Salz: 
burg, Berhtesgadben und der Umgebung erfchlenen, und 
um Beigefete Preife zu haben: 

20 lithograpbirte Blätter von 3. Alt, jedes 1 fl. ſchwarz, 
2 fl. 24 fr. folorirt. — 26 Blatt von 8, Wallee tolorirt, 

gefärbtem Rande und Fartonnirt, jedes 1fl. 45 fr. Diefel: 
ben nicht Bartonnirt, mit weißem Rande, jedes 1 fl. — 8 neue 
Blätter von bemfelben, in etwas Helnerem Formate en Goua- 
che mit gefärbtem Rande und Fartonnirt, jedes 1 fl. 13 fr. — 
Kleine maleriihe Crinnerungen an Salzburg und Berchtesga⸗ 
den, enthaltend 38 Anfihten in Tafhenformat, ‚niedlich gebuns 
ben, fhwarz 2 fl. 53 Er., braum 3 fl. 10 fr., Foloriet 5 fl. 48 fr. 
— Erinnerung an das E. F, Saljlammergut, 10 Anficten, fn 
bemfelben Format und Einband, fhwarp 4 fl., braun 4 fl. 10 r,, 
folorirt 1 fl. 20 fr. — 9 Blatt Anz und Ausfihten von Nigen, 
icdes 24 fr. — Berner 40-Blatt-Costumes ober Landestrach⸗ 





ten, jebed 15 fr. — Michael Haybnd Und Theopbraitus Ya: 
racelſus Denkmäler, jedes fhwarz 18 fr., folorirt 21 fr. — 
77 Abbildungen alter Blihöfe, Erbifchöfe und Vraͤlaten, wel 
he In bem Stifte St. Peter zu Salzburg refidirten, vom bell. 
Rupert an bis und mit Einfhluß des Abtes Dominitus Hage- 
nauer, 5 fl. 8 Er. — Wegqwelfer oder kurze Erflärung der Merk: 
würbigfeiten und malerifsen Anfihten In der Stadt Salzburg 
und der Umgebung. Gefammelt und herausgegeben von Be: 
nebift Hader, 2te Aufl. 56 Er, 


Durd alle Kunft- und Buchhandlungen des In- und Aus- 
fanbes iſt von mir zu beleben; 

Sketches for Shakspearg's ge Designed and drawn 
by Lewis Sigismund Ruhl. 

Auch unter dem Titel: 

Esquisses en traits des drames de Shakspeare, inven- 
tees et gravdes par L. S. Ruhl. 4 Hefte. gr. 4. 
1827. 5 Thlr., oder 9 fl. rhein. 

Es erfheinen von biefen Umrifen zu Shaffpeare's Schau: 
ſplelen einftweilen 4 Hefte. Das erfte umd zweite Heft ent: 
halten außer einem allegorifhen Titelblatte und elmer Anfict 
bes Globetbeaters 12 Darftellungen zu „Romeo und Yullaz'’ 
das dritte und vierte Heft erfchelnen im Laufe des Sommers 
und liefern fehs Blätter zum, „Sommernahtstraum‘ und 
ſechs Blätter zum „„Kaufmamm von Venedig.” Dem Ganzen 
Ph eine Einleitung in franzdfifber Sprade, und jedem Hefte 

nad bie ſcenlſchen Stenen im Orlglnale mit frangöfifcher und 

Einzelne Hefte können nicht 





beutiher Ueberſezung beigefügt. 
abgegeben werben. 

Lelpzig, den 15 Zum, 1328, 

5 U Brodbauns. 


Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig iſt fo eben erſchle⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 
Die zweite durchgeſehene Auflage 
von den 
Sagen der Hebräer. 
Ans den Schriften ber alten bebräifchen Weifen. 
Nebſt einer Abhandlung über den Urſprung, den Gelft und 
Werth des Talmuds. 
Aus dem Englifhen bes Heilmann Hurmwis von *r. 
16 Bogen auf milchwelßem Drukpapler, fchöm Fartonnirt. 1 Mthir. 
Das Büchleln, welches gleih bei dem Erſchelnen der eriten 
Auflage eine woblwollende Aufnahme fand, enthält trefliche 
Parabeln, Slelchniſſe und Erzählungen — ernften und 
ſcherzhaften Inhalts — im —— — Gewaunde, und fit 
len, wes Standes und Glaubens fie fon mögen, ale an⸗ 
genehme Lektüre beftend zu empfehlen. Möge auch diefe zweite 
Auflage biefeibe freundliche Aufnahme, mie die erfte, finden. 


Gerihtlihe Belfanntmadhungen. 

(Belfanntmahung.) Sonnabend den 16 Auauft 

l. J., Vormittags von 9 bis 13 Uhr, wird im Amtslokale bes 
unterfertigten Gerichts . 

9. bie Vräuftätte des verlebten biefigen Braͤners Geor 
Sarkı Kank Arlern Braugefcirren, Säfern unb fon 
A ne naher N ke 

2. bie dabei befindliche Bier: und Gaftwirt 
dazu gehörigen Shen: uud Ga —— en 
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vortugal. 

2ifſabon, 23 Jul. Man ſollte glauben, es liege ſcon ein 
Jahrhundert zwiſchen heut und dem Ereigniß von Oporto, fo wenig 
wird davon geſprochen. Uebrigens ſollen die Konſtitutiouellen 
in Galizien nicht fo ſchlecht aufgenommen worden fern, wie 
man bier bebanptet, und die biefigen Konftiturionellen wolen 
darin eine gute Vorbedeutung feben. Der eifrige Apoſtoliſche 
Gorrea tit In der Naht vom 20 auf ben 21 Im Folge eines 
reihlihen Schmanfes geſtorden. So fehr er auch bei Don 
Miguel In Guade war, fo bat er doch kaum fo viel bin: 
terlaffen, um nicht auf Koften der barmberzigen Brüder be— 
graben werben zu muͤſſen. Man behauptet, es bätte ſich aus 
feinen Papieren ergeben, daß er von Don Miguel bauptfäds 
lich beauftragt geweſen ſey, bie Familie Cadaval im Auge zu 
behalten. Der Herzog, Ehef biefer Familie, fol von feinem 
Dbelm, bem Herzog v. Zuremburg, aus Paris ein Schreiben 
erhalten haben, worin bie Mißbilllgung des Betragens Don 
Migueld von Seite Karld X ausgebrüft ſey. Der Herzog 
darf feit dieſer Zeit nur dann Im Vallafte erfheinen, wenn 
er gerufen wird, Man rüfter eine Estadre zur Unterwerfung 
von Mabera und St. Michael and; es febir aber an Gelb, 
und fo möchte bie Ausräftung fit noch lange verzoͤzern. Bor 
einigen Tagen bat man mehrere unbedeutende Gefangene in 
Freipeit gefegt, 3. B. Beblente, die ihre Herren nicht denun— 
jliren wollten, wie die Bedienten des Grafen Linhares, bie 
jest ihrer Herrſchaft nah Paris folsen. Die Zahl anderer 
Verhafteten fcheint aber eher zuzunehmen. Won dem Offizies 
ten ber franzöfifhen Fregatten gebt keiner and Land; fie ver: 
halten fi, wie wenn fie einem Feinde gegenüber wären. Dan 
fagt bente, ber Graf Flguelra, Geſandter Don Migueld zu 
Madrid, habe von dem Könige von Spanien den Befehl er: 

halten, Madrid gu verlaffen, 

Spanien 

"Madrid, 28 Jul. Die fönfglihen Freiwilligen’ von zehn 
Stunden in ber Umgebung, bie ſich bei dem Elnzuge bes Kb: 
nigs bier aufftellen follten, baten, wie man fagt wegen ber 
entbeften Verihwörung, Gegenbefebl erdalten. Der ſchon 
vor einem Jahre erfolgte Befehl, daß alle Perfonen, bie Mits 
glieder geheimer Geſellſchaften geweſen feven, dis erklären ſoll⸗ 
ten, wenn fie fih nicht frengen Strafen ausfegen wollten, bat 
bie Folge gehabt, daß viele Perfonem gehorchten. Diefe haben 
num aber alle ihre Stellen verloren, und unter ihnen befindet 
fih aud der Priefter Minnano. Mehrere fpanifhe Brandes 
haben Urlaub wegen Unpaͤßlichkelt nachgeſucht ; ambere bitten 
ben König, fie von dem Stierfampf zu dispenfiren. Die al⸗ 


ten barbarifhen Gebräuche fangen am Im unferem Lande auf 
der Mode zu kommen, und fo würden wohl auch jest die Grau⸗ 
des des Koͤnigreichs nichtmehr um bas Vorredht buhlen, bek 
einem Untodafe Holz in den Scheiterbaufen zu werfen. Der 
Generaltapitain von Valencia hat wiederholt Verſtaͤrkungen 
gegen die in Katalonien fih organifirenden Banden verlangt, 
die einen.Einfall in fein Gousernement drohen, Man erwar— 
tet bier den König mit um fo größerer Sehnſucht, weil man 
von feiner Ankunft einige für die Nation günftige Verfügun- 
gen hoffen zu können glaubt. 
Brofbritanulien 

Ein DublinerJournal meldet: Am 28 Jul, hatte Hr, O'Con⸗ 
nel eine lange Sufammenfunft mit dem Bicelönig von Irland, 
Marguls von Unglefen. Der Wicelönig hat bie Ihm gemach⸗ 
ten Woritellungen aufgenommen mie fie ed verbienten, und 
neue Bemwelfe von feinem feiten Entichluß gegeben, mit volle 
fommener Unparteilichkelt gegen alle Klaſſen ber Untertbanens 
Sr. Mai. in diefem Lande zu banbeln. 

Die Times fagen über bie vorgebliche neuere Nichtaner- 
fennung der Blokade von Madera: „Wir würden barüber ers 
freut ſeyn, obſchon bie Beweggründe, die der Anerkennung ber 
Blokade von Dporto zum Grumbe lagen, uns nit geftatten, 
der Sache Glauben belzumeſſen. Der brittifhe Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten hat bie Blokade von Oporto am 
erfaunt, unter dem Borwande, die Reglerung, bie fie befoh- 
len babe, ſey eine faktiſche Regierung. In bdiefer Beziehung 
findet feine Veränderung ftatt, ober bie Veraͤnderung it dem 
Spiteme des Lords Aberdeen günftig,, weil die beſtehende Re— 
slerung, d. b. die faltifche, durch den @rfolg verftärkt, wo nicht 
gerechtfertigt it. Es kommt wenig barduf an, daß Don Mi- 
guel dem Titel des Regenten durch den Titel bes Königs er= 
fezt Bat; er war ebenfo fehr Ufurpator, da er aufhörte, der 
Stellvertreter feines Bruderd zu ſeyn, und ben Titel eines 
von ber Autorität bed Don”Pedro unabhängigen Megenten au— 
nahm, ald er Ufurpator geweien waͤre, wenn er fih Den, Dils 
tater, König oder Kalfer genannt hätte. Wir haben Ihn blos 
als Stellvertreter unfers Verbündeten Don Pebro anerfannt;z 
und wenn er auf die übertragene Gewalt verzichtete, um ſich 
ber uncbhängigen zu bemächtigen, fo hatte er, melden Titel 
er auch annehmen mochte, nicht mehr Mecht vom England an 
erfannt zu werben. Daß ber Beſiz ber faltifhen Gewalt unb 
nicht der Titel als Regent bie Blokade von Dporto achten 
machte, gebt auch baraus hervor, daß wir fie noch geach— 
tet haben, obfhon Don Miguel fih bereits zum König erklaͤrt 
hatte, Wir haben feiner Zeit gegen die Blokade von Oporto 
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yroteftirt, unb würben mit Vergnügen feben, wenn bie Me: 
gierung dieſes Spftem In Bezug auf Madera aufgaͤbe. Diefe 
Inſel Lam faft als ein englifches Etabllſſement angefehen wer: 
deu. Zu Fundal wohnen 4 bis 500 Engländer, die faft ale 
Handel treiben, und demnach durch die Unterbredhung ber Kom- 
munltatlon mit der übrigen Welt leiden würden. Die Stabt 
iſt leicht gegen den Uſurpator zu vertheidigen; wenn bie Der 
fazung treu und hinrelchend ſtark iſt bie innern Faktionen im 
Saum zu balten, fo wird fie alle äußern Angriffe leicht zurüf- 
fhlagen, Sie bat nur eine Blofade zu fürdten, bie bie Ein- 
führung von Kriegsmunition und Militairverftärkung, deren fie 
bedarf, hindern würde. Der Gomverneur bat fih 1826 durch 
feine Treue für das Haus Vraganza ausgezeichnet; feine Hof: 
nung zur Rettung befiebt nur in einem fräftigen Widerftande; 
er und feine Heine Befazung find zu febr blosgeſtellt, als 
das fie daran denken fönnten fi zu ergeben, und die Sache 
der Legitimität bat um fo größere Hofnung bes Gelingend, 
wenn England die Anerlennung der Viofade verweigert.‘ 

Man nannte den Marauis v. Haftinge, ben Sohn bee 
Lords Holland, zwei Sohne bes Lords Elienborougb, und an: 
dere junge Männer aus angefehenen Famillen, unter denen 
weihe ben König um Erlautnif gebeten bätten, kei des Ge: 
nersl Malfons Armee als Freiwillige zu dienen. Der Könlg 
fol, nah einer diplomatifhen Unterbandlung zu Paris, feine 
Einwilligung dazu ertheilt haben, 

Ein zu Plymouth ausgerüfteted Geſchwader, aus 5 Kriege: 
ſchlffen und 2 Dampfböten beſtehend, fol a bis 6 Woden auf 
der Höhe der Ecilipinfeln kreuzen. 

i Fdrankrelch. 
Paris, 6 Ang. Konfol. 6Proz. 106, 70; 5Proz. 72, 65; 
$alconnet 76, 50, 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Auf Requiſttion bes 
Eönigliben Anwalds warb die GSazette be France, bie Montag 
Abends mit dem Datum: Dienfiag 5 Auguft, zu Paris erſchlen, 
fo wie die für die. Departements beſtimmten Nummern biefes 
Journale, von dem Datum: Mittwochs 6 August, einen Artifel 
unter dem Titel: Seffien von 1828, enthaltend, auf der Poft 
in Beſchlag genommen.’ 

Die Gazette de france vom 7 Aug. fagt bierüber: „Die 
polizei lam am 5 Abends auf bie Bureaur der Gazette be france 
um die Nummern unfers Blattes In Beſchlag zu nehmen, das 
eine Ueberfiht der Seſſion enthielt; fie war bereits auf der 
Voſt gewefen, um bie nad auswärts beftimmten Nummern an: 
zubalten. Wir bedauern, daß diefer Umftand einem Dienfie 
gefhadet bat, den wir mit Gemaufgfeit verrichten möchten, 
Bir hoffen, das zu faͤlende Urtheil werde yns in den Stand 
fegen, unfern Mbonnenten diefe Nummer nachzuulleſern; ſollte 
dis nicht der Fall feun, fo werben wir das Blatt, mit Ang: 
wahme des amgefhuldigten Artikels, wieder abdruken laſſen. 
Hr. Henneauin bat unfere Mertheidiaung übernommen. Wir 
find über die gerichtiihen Folgen dieſes Prozeſſes nicht beun⸗ 
zubigt. Unfer Abvokat wird mit dem ihn auszelchnenden Talente 
die Ungerechtigkeit der Auklagen ind Licht ftellen, und die Bil: 
Kigfeit der Michter, In die wir alles Vertrauen fezen, wird el: 
zen Verſuch vereiteln, der fih blos durch Erbitterung erklären 
läit. Wir werden beweifen, daß bie Gazette die Schranken 
der Wahrheit nicht überfehritten, und das Beſugniß eines roya- 


liſtiſchen Journals, den Könlg und Frantrei über bie Gefahr 
ren zu belehren, meiden bie Monarchie ausgefest werben 
Fan, erfüllt hat. Uebrigens fit bie ums treffende Maafregel 
ein weiterer Beweis für bie Beſorgniſſe, die wir über ben 
Gang des Minifteriume audgedrüft haben. Es iſt in der 
That merlwürdig, daß bie revolutiomairen Journale, bie dad 
Koͤnigthum und die Mellgion taͤglſch Im ihren wefentliben Be: 
dingungen angreifen, bie die Desorganifation der Monarchle 
und die Beraubung ber Föniglihen Macht verlangen, und am 
ber Einführung eines Schlsma's in die frangäfiite Kirde ar: 
beiten, bie jezt von Seite eines Miniſterlums noch fein Hin: 
berniß erfahren baben, welches das Drgan ber royallſtiſchen 
Mevnung verfolgen läft, und es dürfte immer befremden, 
daf man, dem Feinde der bem Thron untergräbt, und dem 
Freunde der Lärm fhlägt, gegenüber, den Segterm-aufopfern will,“ 

Der Meifager bes Chambres fagt In einem umſtaͤnd⸗ 
lichen Artikel über die dezte Eeffion unter Anderm: „‚Dreißig 
Zeilen genügen der Gazette de France, um der Monarchie die 
Karten zu ziehen, und ihr das größte Ungläf zu prophezeiben, 
Sie erklärt mit einer Kübnbeit, die eben fo lächerlich iſt, als 
fie Entrüflung erweft, daß nad dem Worgängen diefes Jahres 
in der nächften Seffion nur noch wenig zu thun ſeyn werde, 
um bie Wiedereinführung der Republit gu vollen- 
ben. Man muß inzwiſchen die Freiheit der Preife annehmen, 
feibft wenn Scriftfteller, die diefes Namens unwärbig find, 
fie In den Koth zu ziehen fuchen, um die Wohlthaten derfelben 
etwas theuer zu machen. Gelbit aus einem fo verabfheuunge- 
wertben Schaufpiele läßt fich immer einiger Nuzen ziehen, So 
fhmadvol bie Gazette in Ihrer Wuth und in ihrer Heuche⸗ 
fei ausſſeht, fo gibt fie dod Anlaß zu mander Belehrung. 
Das ein Jonrnal eine Maafregel tabelt, laͤßt fi begreis 
fen; kaß es aber Alled tadelt, dazu muß man eine Erflä- 
rung fuhen. Wenn man fih zum Mertheibiger einer Dyna— 
file macht, glaubt man ihr wohl dadurch zu dienen, baf man 
fie immer als den Gegenftand eines unverföhnliden Haſſes, 
als von Feinden umgeben, als dabin gebracht darflelt, daß ſie 
ihre Rettung weder von ihren firengen Tugenden, noch von 
ihren Woblthaten, fondern nur von Maafregeln erwarten koͤnne, 
die mit ihrem erlaudten Charakter unverträglih find ? 
Wenn man feinen König lebt, fol man Ihn benn nichte 
ald Muf der Verzweiflung vernebmen laffen; iſt es erlaubt, 
die Verlaͤumdung fo welt zu treiben, daß man zu verſteben 
gibt, bie Armee werbe abgenelgt, die Minifter brüten Verratt, 
bie Kammern verfhmwören ſich, und es fep am Ende dem Kin- 
bern Ludwigs XIV zur Aufrechthaltung eines Throus von vier: 
zehn Jahrhunderten nichts ütrig, als ein Jeurnal und bie 
Flinte eines feiner Nedaktoren? Die Journale haben bei ber 
frangdfifhen Lebhaftigkeit ſchen oft übertrieben; aber es erine 
nert ſich gewiß fein Schriftfteller und kein Xefer, etwas jenem 
Artitel der Gazette zu Vergleichendes gelefen zu haben, ber auf 
nichts Geringeres hinzlelt, ale die Regierung des Königs ſelbſt 
als ein umfaffendes Komplott zu fozlaler Anarchie darzuftellen. 
Es liegt darin eine Heuchelei des Schrekens, eine Juduſttle ber 
Unordnung, elm Cpnidm des Angrifs gegen bie Agenten der 
fönigliben Macht, die nur von irgend einer großen ver: 
legten Leldenſchaft herrähren Finnen. Welcher Krlegsdaͤmou bes 
feeit daber diefed Blatt? Welcher geheime Groll brängt es 
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gu einer bis jest bei und unbekannten Oppofition? &oll: 
ten bei der Gazette bie Empfindlichtelten mächtiger ſeyn, als 
die Grundſaͤze? Sollte ber Berluft der Gunft fie veranlaf: 
fen zu freien und an bem lintergang ber Monarchie zu ars 
beiten? Die Gazette hat früher verſprochen, fie würbe nie bie 
Vertheidigung der Grwalt aufgeben, und man würde bie ch: 
tenvolle Mefignation und bie müzlihe Hülfe derer bewundern, 
deren Talent man nicht hätte bewundern wollen. Kurz bie 
Gazette verſprach Alles, was bie Mopaliften dem Koͤnlgthume 
ſchulbig find; fie hielt aber nur dad, was Feinde deſſelben bal- 
ten fonnten. Sie hat eine Polemik angenommen, bie alle 
ppflichten, ale Grundfäge, alle Schitlichkelt verlegt. Die Kam: 
mern, die Staatemädnner, ganz Franfreih, das man verläum: 
det, ſtehen ſtolz und rein vor bem Gerichte bes Königs und 
Der Gefchfchte, aber dad Urtbeil der Gazette künnen fie mit 
gutem Gewiffen ablehnen.‘ 

Su der legten Sizung der Depntirtenfammer waren nur 
noch ungefähr 60 Mitglieder zugegen: 20 Bis 50 auf ber red: 
‚ten, eben fo viele auf der linfen Seite, 2 im rechten, 10 im 
Iinfen Gentrum. Sr. v. Martignac ſaß allein auf der Mint: 
ſterbant. 

Der Preéoͤcurſeur von Lyou foriht vom einer Reiſe, welche 
der Daupbin vielleiht In Kurzem über Lvon nah Savolen ma- 
‚hen mwerbe. \ 

Der Kanzler von Franfreih wollte am 7 ug. nach den 
Bädern von Bourbonne abreifen, Während feiner Abwefenheit 
wird ber Marquis v, Paltoret in ber Palrdfammer den Bor: 
fis führen. 

Graf v. Bilele reidte am 6 Aug. von Paris mach feiner 
Vaterſtadt Toulouſe ab. 

Eln Schrelben aus Toulon vom Ende Jullus ſagt: ‚„„Enb- 
ch haben wir Gewlßheit wegen ber Erpeditlon; bie Truppen 
find befehligt, fih zur Eiuſchiſſung bereit zu halten. Sie wer: 
ben durch die zwei von Cadiz angelommenen, und nah einer 
fünftägigen Quarantaine am 26 Jul, and Land geftiegenen 
Megimenter, durch bad 291te Megiment zu Aviguon, und durch 
bas arfte aus Korfita, veritärft werden. Die Expeditlonstrup⸗ 
zen werben In zwei Abrbeilungen unter Segel gehn; bie erfte 
mb ftärkite fol am 15, bie zweite, mit einem Belagerungs⸗ 
Park, amı 25 eingeſchift ſeyn. Ein Krlegsſchif iſt nach Korſika 
gefegelt, um den zum Chef bed Generalitabes ber Erpebition 
ernannten General Durien, welchet jezt dort fommanbirt, ab: 
4ubolen, Ale Dienfthefs find ernannt, und unter den Trup⸗ 
pen herrſcht große Thaͤtigkelt. Schon feit 14 Tagen erwartete 
man etwas Neues, denn nachdem Befehl zum Werkauf der 
bereit liegenben Lebensmittel: Worräthe eingegangen war, er: 
fhien bald ein Gegenbefehl, und ein dritter Befehl lleß dieſe 
Vorräthe mehr als verdoppeln. Anf der Rhede liegt mur bie 
Slotte, welche einen Theil der Befazung von Gablz uͤberbrachte; 
fie reicht nicht zum Kraneport der Hälfte der Truppen bin; 
aber es kommen Schiffe von Breit und aus der Levante, welche 
fie in Stand fegen werden, auf einmal 5 bit 6000 Mann nebit 
dem nöthigen Material aufzunehmen.’ 

Der Eourrier frangais kündigt an, baf mit dem Be: 
ginnen der Operation der Erpeditionsarmee in Morea in Grle- 
chenland ein Journal unter dem Titel: le Courrier d'Orient 
erſchelnen werde. Wnfangs würde mur Ein Blatt wöchentlich, 


und zwar das erite zu Syra Im Laufe bed Septemberd, ſpaͤ⸗ 
ter würben aber mehrere Blätter in fürgern Zwiſchenzelten 
berausfommen. 2 

Die Herzogin von Raguſa hat bei dem Füniglihen Gerichts 
bofe Ihren großen Prozeß gegen Ihren Gatten, oder vielmehr 
gegen deſſen Gläubiger gewonnen, 

"rt Paris, 6 Auguſt. Noch find die Kammern nidt 
förmlich geſchloſſen, und fhen beginnt eine fo lebhafte Pole: 
mit unferer Journale unter einander, wie fie bisher nicht ſtatt⸗ 
gehabt hatte. Vormals ſtritten fie über deu Gang der Negie: 
rung; num greifen fie ſich gegenfeltig über ihre eigene Tendenz 
au, Das halboffiziele Blatt der jezigen Minitter, der Meila: 
ger, frägt, warum bas Blatt der Erminliter neuerdings plög: 
Lich Im ſolche Wuth gerathen fen; es bebauptet von der Gazet⸗ 
te, fie erlaube fi jegt Ausfaͤlle, wie fie fonjt nie weder von 
ihr noch von einem andern Journale gewagt worden; es führt 
befonders ihre Behauptung an, unter dem jezigen Minifterium 
bätten die Kammern fid fo weit verirrt, daß ſſe in der mid: 
ten Sitzung vollends die Repubilf ausſprechen würden. Aller: 
dings fällt diefe Tirade um fo mehr auf, ald der Meffager 
gerade die entgegengefezte Behauptung täglih unter neuen 
Formen verbringt, nemlih: das monarchlſche Prinzip fey noch 
nie fo allgemein in Franfreih anerfannt und bie Kraft bes för 
niglihen Vorrechts noch nie fo befeftigt geweien, als feitbem 
das Minffterlum die neue Bahn betreten habe.” Die Frage 
zwifhen biefen beiden Journalen iſt lelcht zu löfen; bie alt=. 
minifterielle Partei hatte nemllch geboft, es werbe für fie mit 
dem Schluffe ber Kammern fih eine günftigere Ausſicht eröf- 
nen, und ihr Blatt hatte geglaubt, alsbann wieber in feine 
vormalige Stellung einzuräfen. Aber biefe Hofnungen ver 
ſchwinden nun plözlic, weil ble Kammern aus einander geben, 
ohne baf bie Frage über bie Anklage gegen das Erminliterium 
{hre Entiheidung erhalten hätte, Dagegen beginnt für bad 
jegige Minifterlum eine Laufbahn von neuem Leben, von einer 
ehtenvolleren Verwaltung; es fteht mit ber jegigen Kammer 
in einem ganz andern Verhaͤltulſſe, ald das Millele'fhe Minis 
fterium mit ben beiden vorigen Kammern zu Ende ber vor: 
jährigen Slzung fand. Es eröfnet ſich in ben auswaͤrtigen 
Ungelegenbeiten eine Yusfiht des Ruhms und ber ebleren Po: 
pularität, welche das Exminlſterlum in ſelnen gang verfchlebe: 
nen, mehr auf ſich felbit befchränkten Anſichten' beftändig von 
fi wies. Noch beiteht die Kammer ber Abgeordneten; In je 
ne Anfichten hatte befanntlih aub bie Aufldfung berfelben 
gebört; ihre Beibehaltung heißt num bei der Gazette die 
Repubiif, Uebrigens findet fi die bfentiihe Meynung jezt durch 
mehrere einzelne nad und nad elngetretene Umftände angenehm 
aufgeregt. Die Erpebition nah Morea wird als ein At der Unab⸗ 
haͤngiglelt ausgelegt; in der gänzlihen Gtleichgäftigfeit, welche 
die Regierung gegen die noͤrdllche Gränze bin zeigt, während 
fie mit fo viel Thaͤtigkeit an ben füblichen Küften umd gegen 

‚ bie Alpen auftritt, und in ben täglichen MWerfiherungen ber 
' englifchen Polltit, dab es fih noch immer nur von Griechen: 
| land und kelneswegs von einer größern Erfhätterung im Dften 
| bandie, wid der geſchmeichelte Natlonalſtolz Immer mehr ein 
Beiden der elgenen Kraft, und ein Geftänduiß der fremden 
Schwaͤche finden. Man fühlt den Kontraſt zwiſchen der Zu: 
rüfberufung des Admirals Codrfngton, der ſich felbit vor ein 
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Kriegsgeriht wegen Navarin ſtellt, und der Bekanutmachung 
neuer Veförberungen vieler franzoͤſiſchen Seeoffigiere, die am | 
biefem wichtigen Tage Untbeil hatten; man wagt es beinahe | 
das Zuſammentreffen biefer beiden Ausfpräde einer entgegen: | 
gelegten Meynung ber zwei Reglerunzen, als geflifentlih von | 
Seite Frantreichs herbeigeführt auzuſehen. 
die kleinſten Bewelſe eigener Kraft der Reglerung aufmerfs | 
ſam; man Idit es nidı unbemertt, daß das griehifhe Dampf⸗ | 
ſchif Mercure in England feine Waffen oder Munition laden 
durfte, dagegen aber In Havre auf verſchledene Art begünftigt 
wurde, Auch mir Braſillen boft man auf die Wlederherſtel⸗ 
fung elnes deſſera Vernehmens, das dur bie Erfhelnung eis | 
ner ſtärkern übtheilung der franzöfiiten Marine geitört wor« | 
ben war; man aubt, bie jegige Lage der Dinge in Yortugat | 
werde dahln benuzt werden, um Fraukreich am Tajo wieber 
fo zu ſtelen, wie es in den Tagen von Bempoſta unter Hrn, 
Hyde de Neuville ſtand. — Wer die Minifterlalltät bes Jonr: 
nal bed Debats als Thatſache aneriennt, glaubt einige 
Winke in folgenden Worten deſſelben zu finden: „Frankreich 
fühlt nun wieder feine Ardfie. Es wit daß man das wife; 
doch wirft ed Niemand ben Handidud bin; ed droht uldt; ed 
wartet, kit aber berei , fein Schwert in blejenige Schaale der 
Wage zu legen, die ihm anftändig ſeyn wird, und in ber Ge: 
wispeit, daß fie fih dann nach feinem Wunſche fenten werde,’ 
Deutfaoland 

Deffentiihe Blätter wollen wiſſen, der Aufenthalt Er. Mai. 
des Königs von Bayern zu Brückenau — wo Allerboͤchſtdle⸗ 
" felden am 1 Guy. Abends im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn anfa: 

men — dürfte nicht von langer Dauer fern. Am 22 Aug. 
wollten Se. Maj. zu Gaibab einem von dem Meldhsrarhe 
Grafen v. Sa budern zu veranftaltenden Fefte beimohuen, am 
23 zu Ingolſtadt ben Grundftein zum Feſtungebaue legen, und 
am 24 In Münden efntrefen. 

Are Mai. die verwittwete Königin und Die Prinzgeffinnen 
Merie und Youlfe könlgl. Hobeiten langten am 9 Hug. Mit: 
tage um 2 Uhr in Münden an, und jtiegen in der koͤnlgllchen 
Meficenz ab, beſuchten nah ber Tafel bad zu Diederftein new 
erbaute Landhaus, und fegten Abende um ſechs Uhr die Meife 
nad Tegernſee fort. 

Die baperifhe Ständeverfammlung bat Sountags ben 
10 Aug., dem koͤniglichen Beſchluſſe gemäß, Ihre lezte Sizung 
gebeiten. Der Landtagsabihieb wird nah erhaltener koͤnigll⸗ 
cher Genehmigung befannt gemacht werben. = 
Rußland 

Die Zeitung von Odeſſa vom 26 Jul. fagt: „Geſtern er- 
hielten wir Nearichten von dem Adınfral Greigb, der bie Flot- 
te im ſchwerzen Meere befehligt, Am 20 war er im Geſichte 
von Sebajtol, wo er bie Aranfen und Verwundeten and Land 
fezte; am 21 ſteuerte er mit ber ganzen Flotte nad der Weit: 
füfte des ſawarzen Meers. Etwa vierzig Schiife mit Lebens— 
mittein für die Armee find Im dei lezten Tagen von hier nach 
Kowarna unter Segel gegangen; einige von denen, bie in 
gleicher Abſicht zu Kuftandfhl waren, find fchon wieder zurdf: 
gefehrt. Auch liefen drei, mit Ballaft von Konftantinopel 
kommende Öftreihifhe Schiffe bier ein,” 

Oeſtreich. 


Wien, 7 Aug. Metalliques 927/25; Bankaktlen 1060, 


Man iſt auch auf | 


Joniſche Juſeln. 

++ Aonlfhe Infeln, 20 Jul. Was geſchehen mußte, 
wenn fih die Pforte nicht In bie Stipulationen des Traltates 
vom 6 Jul. fügte, war vorausjufehen, wenn man einen BIiE 
auf bie politifhe Lage Europa’s warf, und bie Verhaͤltniſſe 
beräffihtigte, welche es bem drei großen Mächten zur Pflicht 
machten, bem Blutvergiefen zwifchen den zwel ftreitenden Par- 
teien ein Ende zu machen. Was aber gefchehen wird, wenn 
die Hauptbebingung des Traftates vom 6 Julius erfält, und 
Morea von den Wegpptiern und Türken freimilig in einem 
Augenblike geräumt werben follte, wo bie Pforte im Allgemeis. 
nen ber Begünitigungen des bezeichneten Traftates verluſtig 
au ſeyn fhelnt, und fi nicht in ber Lage befindet, denfelben. 
ohne Küfhalt anzuerfennen, iſt eine andere Frage, und bürfte- 
bei ben bevorftehenden Konferenzen, zu Eorfu wohl in Erwis- 
gung genommen werden. Griehenland foll nah dem Londoner: 
Zraftate von der Pforte abhängen und in einer Wafallen-Stels 
lung bieiben, es fol mar eine Munlzipalssreipeit genießen, 
und der Pforte einen Tribut zahlen, woräber eine geyenfeitige 
Uebereinfunft zu treffen iſt. Durch religieufe Vorſchriften ges 
hindert fan bie Pforte, nach Ihrer eigenen Behauptung, keinen 
Theil an folhen Verhandlungen nehmen, fie fan nur durch 
Ihre Verfuͤgungen andeuten, daß ihr daran liegt, mit dem 
Maͤchten In gutem Einvernehmen zu ſeyn und ſich ihnen ges. 
fälig zu zeigen. Die Räumung Morea's, die von Ibrahim 
angeordnet werden fol, ſpricht für die gutem Abſichten des 
Divand, und gibt demſelben ein ſtlilſchwelgendes Recht auf die 
Begünftigungen bes Traltates von Zonden, Soll nun Gries 
henland ber völllgen Freiheit. oder fol es in bem Sinne des. 
Traftates nur einem beifern Zuftande entgegenfehen? Und 
mürben die Griechen in bem Falle, daß bie Pforte es beider 
bloßen Räumung Morea's und ber felten Plaͤze des Archlpels 
bewenden ließe, und eluen fattiſchen Friedeuszuſtand herbel⸗ 
führte, ohne an den Konferenzen zu Corfu Thell nehmen zw 
können, angehalten werben, ber Pforte den Tribut zu zah⸗ 
len und ihr bei Beſezung ber Diegierungsmitglieder ein Er— 
neunungstecht einzuräumen? Ober fan man fich berechtigt glaue 
ben, von dem Traktate feine Anwendung zu machen, und ber 
Pforte ein Recht zu entziehen, das ihr von ben Mächten zwar 
unter gewifen Beblugungen zugeſichert war, bie zu erfüllen. 
aber die Religton Ihr verbietet? Indeſſen iſt legtere kein Hin⸗ 
berniß zur Exrreihung des vorgefegten Zwekes und giäflichen: 
Bellegung des Streites geworden? Es iſt far, daß ohne ber 
Intoleranz beſchuldigt zu werden, es ſchwer fepm dürfte, die 
völlige Frelheit Griechenlands anzuerfennen, fobald die Pforte 
sur Wiederheritelung der Muhe und Ordnung alles Geforderte- 
thut; es iſt aber auch einleuchtend, daß es ſchwer halten dürfe 
te, bie Griechen nach fo zielen Opfern zu bewegen, ſich frel⸗ 
willig wieder unter ottomanntiche Oberhoheit zu ſtellen. Zwl⸗ 
fhen diefen Fragen, bie außer ber Begraͤnzung Griechenlands 
noch manche Schwierigkeit den Verhandlungen zu Corfu bare 
bieten werden, mas es auffallend fern, den Grafen Capodl⸗ 
ſtrias zu Navarin mit Ibrahlm Paſcha wegen der Raͤumuug 
von Morea unterhanbeln zu fehen; eben fo gibt die verkuͤndete 
frangöfihe Erpebition Stof zu ı sielen Betrachtungen. 


Berantwortliher Redakte ur, J. €, Gtegmaun, 


— ae — 


— u, — 


— — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 225. 


Erantreid. 


Fortfegung ber Berbanblungen ber Deputir 
tenfammer über das Bubget von 1829, 

Hr. Karl Dupim fuhr fort: Werfen Sie einen Blikt auf 
Europa, und feben Sie ben erftaunlihen Gegenfag, den bie 
Seeſiaaten und die von allen Seiten vom Lande umfchloifenen 
Staaten barbieten. Die Seetaaten haben 212 Millionen Ein⸗ 
wohner, die Landſtaaten 14 Millionen. Diefe 14 Millionen 
gebören dreißig unabhängigen Staaten, berem ftärkjter feine 
4 Millionen Seelen, und ber ſchwaͤchſte nur dreitaufenb zählt. 
Diefes liebergewicht der Seeftaaten iſt aber nicht bios Europa 
eigen; für die übrigen Welttpeile fommen auf bie Seeſtaaten 
4150 Mill. Einwohner, auf die Landſtaaten 56 Milllonen. Im 
allen Kämpfen ber großen Nationen ber Welt wird alfo ſtets 
die Seemacht mitbandelnd auftreten. Kommen wir auf Europa 
zuräf, Einige Laudſtaaten find dadurch, daß fie Ihre Erobe— 
rungen audbehuten, bis zum Meere vorgebrungen: fo Rußlaud, 
Deftreich und Preußen. Undere Landitaaten, wie Polen, ver: 
ſchwanden aus der Melbe der Nationen. Diejenigen, welde 
noch beflehen, find zu ſchwach, um anders ald durch Duldung 
fih erhalten zw können. Statt ber leeren Ideen eines ftatlo: 
nairen Gleichgewichts, das nle Beſtand gehabt hat, muß man 
alfo als Prinzip die graduelle Umgeftaltung ber europdifchen 
Stasten feſtſtellen, bie folgendermaafen vor fi geht: 1) Die 
Berdlterung, ber Gebletdumfang und bie Macht der Seeſtaaten 
nehmen unaufbaltfam zu. 2) Die Lanbmächte werben bei jeber 
polktifhen Bewegung ſchwaͤcher oder verſchwinden. Würden fie 
aud gegenwärtig alle mit einander verbündet, fo würden fie 
doch kaum die Hälfte bed Reichthums und ber Kraft Frank⸗ 
reich darbleten. Franfreih wird alfo nie einen bloßen Kontis 

nentalfrieg zu führen haben; ſtets wird feine Marine mit 
in den Kampf treten müfen. Da num bie Seemähte Europa’s 
und Amerika's beftändig zunehmen, fo bedürfen bie Staaten, 
die ihren Mang unter den Mächten erſten Rangs behaupten 
wollen, ſtets neuer, ſtets wachſender Kräfte, Dürfen wir ums 
nicht gluͤtlich ſchazen wenn wir fehen, daß unter ben ſechszehn 
Seeftasten Europend, und unter ben Mähten aller andern 
Weltthelle, eine einzige ein Uebergewicht über und behauptet, 
unb zwar vorzüglih bios dadurch, daß fie größere Gelbopfer 
bringt ? — Wenn man die progreffiv zunehmende Wichtigkeit 
der Seemacht In Beziehung auf das Gleichgewicht ber Rationen 
bedentt, fo follte man. billig vermuthen, Fraukreich würde yon 
ben, zur Bildung feiner militalrifhen Macht beſtimmten Fonds 
eine von Jahr zu Jahr größere Summe jenem Zweige der 
Macht zugewiefen haben, Es fand aber gerade bad Gegeutheil 
ſtatt. Während das. Krlegsminiſterlum hundert Millionen em⸗ 
vfing , erhiele ble Marine im Jahre 1788 45 Millionen; 1808 
31 Mil; 1828. 29 Mill.; alfo im lezter Zeit ein Drittel wes 
niger als vor-ber Mevojution, Ich wuͤnſche lebhaft, daß biefe 
Betrachtungen von ben Miniitern bes Königs bei Feſtſtellung 
der Grundlagen Ihres naͤchſten Budgets nicht umbeachtet blei⸗ 
den möchten, Ich wage zu behaupten, daß fle gerade gegen- 
wärtig Gegenſtand .eimer ernten Unterfuhung werben folten, 
Die Ereigniffe drängen fi; eine große Kontinentalmacht bes 


reitet fi vor, eine gewichtige Rode unter den Seeftasten En 
ropens zu fplelem. Seit lange fon an bie baltiſche Ger, das 
Meer von Archangel und ben ftillen Ozean ſtoßend, vollendete 
fie erft vor ſechs Monaten bie Eroberung der kasplſchen Ser, 
wo fernerbin fein Krlegsfhif mehr unabhängig von Rußlaud 
fegeln fan. Nun kommt bie Relhe am das ſchwarze Meer, 
und ſchon vernehmen wir, daß ber lezte millteirifhe Hafen, 
den bie Türkei an ben Ufern dieſes Meeres befaß, bie Beute 
der Mostowiten wurde, ber, wird man fagen, diefe Crobe⸗ 
rung tft nur vorübergehend, Mielleiht fir dlsmal; die Zukunft 
aber wird fie bleibend machen. Die ganze rufifhe Macht, mit 
ihren Handeisreihthümern, firebt längs ber weiten Baffins 
hinabzudringen, die ihre Waller in jenes Meer gießen. Dis 
iſt der Abfagweg, den Rußland will, und den es mit ber dop⸗ 
pelten Energie ber Antereffen und bed Ehrgeizes von 56 Mill. 
Menfhen will. Wir müffen ung daher daranf gefaßt machen, 
die Seemacht Rußlands auf dem Mittelmeere ſich entwileln zu 
feben, In Gegenwart ber Seekräfte Franfreichs, Englands und 
Oeſtreichs. Die andern Seeftaaten find zu unbebeutend, um 
einzein ein Gewicht zu haben. Wenn Deftreich die Wichtigkeit 
des abriatifhen Meeres gehörig fchäzte, das fo reih am herr⸗ 
lichen Häfen ift, fo wärbe es die Flagge von St. Markus mit 
Ehren wieder aufrichten, und eine impofanre Macht im Mit: 
teimeere zeigen. Wir haben Venedig nur fehr kurze Zeit be— 
fefen, und doch machten wir während biefer kurzen Zelt feine 
Einfahrt fahrbar für Linienfhife, und einer meiner altem 
Freunde, dem ich dort auf ben Baͤnken ber Raͤthe der Krone 
erbilte, baute In fünf Jahren In jenem Hafen mehr Kinien- 
ſchlffe, als Oeſtrelch In vierzehn Fahren angefangen bat. Bes 
fäßen wir noch die jonifhen Juſeln mit ihren eben fo zahlrel⸗ 
Ken als herriihen Häfen, fo würden wir in der erften Reihe 
ſtehen, um die Fortſchritte eines wahrhaft roͤmlſchen Ehrgelzes 
aufzuhalten; auch feine Gränzgötter wichen nie zuruͤt. 
(Fortfezung folgt.) 


Deutſchlanud. 

** Frankfurt a M., 8 Ang. Im Vetlaufe dieſer 
Woche ging ed am umfrer Börfe ftiller als gewöhnlih zu. 
Durch bie Abweſenhelt eines Theils unfrer Spefufanten be= 
finder fih dermalen ber Papfermarkt, wenn auch nicht ver— 
oͤdet, doc in eine gewlſſe Gefchäftsflaue verſezt; daher blle⸗ 
ben die Kurſe faſt ſtatlonalr; man notirte heute bie Metallis 
ques 933/45 Wiener Bantaftien 1288; MRothſchildiſche 100Guls 
bentoofe 151%,25 WVartlale 1225/45 preußlihe Staats ſchuld⸗ 
feine 93. Zwar fcheinen aus Ruͤkſicht auf die hoͤhern Kurfe, 
die wir bier feit längerer Zeit hatten, mande Effeftenfenbuns 
gen von fremden Pidzen her und zugegangen zu fepn, fo baß 
ber Mangel an effettiven Stäten, worüber man bis jezt oft 
Klage vernahm, nachgelaffen bat. Doc trägt auch biefe That 
fahe bazu bei, ben Unterſchled des Yreifes bei Baar: unb 
Beitfäufen zu Gunſten ber leztern auszugleichen, fo iſt andrer⸗ 
felts feit dem lezten Abrechnungstermin der Wechſeldlskonto 
abermals bis auf 2 umd 13/4 Proz. berabgegangen, mithin. 
bat der Ueberfluß am mäßigen Kapitallen, und bie Frage nad 
Gelegenheiten ſolche zinstragend unterzubringen, gleicher Weiſe 
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zugenommen. Dadurch erklärt ed ſich, daß ber fo chen er⸗ 


wähnte Unterſchied fait unverändert geblieben, und bie gang: 
barften Effeltenforten, namentlih Metalllques, auf Lieferung 
für Ende Monats noch Immer um 3/ıs Pros. mwohlfeller ald 
gegen Daares zu haben find. — Bel der am ı d. M. zu Wien 
datt gebabten Serien- Ziehung der Altern Obligationen ber 
Staatsfhuld, welbe die 2'/,progentigen Stadt: Banto traf, 
Kefindet fi unfer Play ftarf betheilige, Diefer günftige Imi- 
ſchenfall bat denn aud fofort einen merfliben Einfluß auf 
den Kurs des betreffenden Effekte geäußert, fo daß ſolches auf 
455/; gefilegen if. — Durch öffentiihe Bekanntmachung 
bat das Banklerhaus Bethmann Me Anbaber ber durch baf- 
gelbe negozlirten Sprogentigen Meralliquesohligationen eingela: 
den, bie im ihrem. Befize befindlihen Nummern bderfeiben, 
tei welchen fih feine Coupons befinden, anzugeben, um noch 
im Laufe biefes Jahres neue Coupons Foftenfrei ausgelle— 
fert zu erhalten. Nicht ſo glüflich waren unfere Kapitaliften 
im verfloffenen Jabre binfichtiih ber preußifhen Staats ſchuld⸗ 
feine, womit damald eine aͤhnliche Operation vorgenommen 
wurde. Denn wollten fie ihre Nummern behalten, fo waren 
fie genötbigt bie refpeftiven Effelten, unter Angabe ihres 
vollen Werths, ned Berlin zu fenden, was ihnen, mit Ein: 
fuß ber Provifionen und Poſtporto's, einen Koftenaufwand von 
etwa 3/4 Proz. verurfachte; wollten fie ihre Nummern aber 
gegen andere, die mit Coupons verfeben waren, am Plaze 
umtanfben, fo mußten fie ſich einen Verluſt von !/4 Pros. 
vom Kapftalöwerthe gefallen laſſen. An Wechfeln auf fremde 
läze iſt Mehreres In diefen Tagen umgegangen. Beſonders 
war Geld zu haben für Wien kurze Sicht zu 100%,, Amiters 
dam f. ©, 158?/4, Sonden k. S. 149°/4 und zwei Monat Sicht 
449:/,, und für Augsburg gu 100%/,. 


Das zu Weimar bei dem Meglerungsantritte bes neuen | 


GSroßherzogs erfhienene Patent lauter vollftdndig fo: „Wir 


Karl Friedbrid, von Gottes Gnaden Großberzog zu Sad: | 


gen : Weimar: Eiſenach ıc,, entbleten männiglih Unfern Gruß 
amd Unfere Tandesfürftlihe Gnade zuvor. Nachdem der all: 
mächtige Gott mac felnem unerforfhlihen Mathe und Willen 
den Durdl. Fürften und Herrn, Herru Karl Auguft, Großber: 
309 zu Sahfen- Weimar: Cifenah ıc., Unſeres vielgeliebten 
und hochverehrten Hermm Vaters f. H., zur größten Berrüb- 
nid Seines Hauſes und Seiner gefamten Interthanen aus die⸗ 
fer Zeitlichlelt abgefordert hat, durch Hoͤchſtbeſſen Ubleben aber 
die Regierung bes Großherzogthums in der Gefamtvereinigung 
‚aller feiner älteren und neueren Gebietsthelle mac dem Rechte 
her Erftigeburt auf Uns übergegangen ift, und Wir aus St. 
Metersburg, wohln Uns andere theuere Pflihten auf einige Zeit 
gerufen hatten, an bem beurigen Tage in das Großherzogtbum 
zurüfgetehrt find: Als ſaumen Wir nicht länger, aegen fämt: 
liche Bürger und Untertbanen in ben Städten und auf bem 
Lande, alle Staatsbiener und überhaupt alle Unfern Erblanden 
Ungehörige, weiber Würde und welchen Weſens fie Immer 
ſeyn mögen, ed andurch auszuſprechen, wie Wir zu Ihnen des 
fetten Vertrauens find, daß fie Und für Ihren rechtmäßigen und 
einzigen Landeäherrn fo willig als pilichtmäßig erfennen, Uns 
amverbrühlihe Treue und unmelgerliben Gehorſam leiten und 
in allen Stuͤken fid, wie es guten Untertbanen gegen Ihre von 


| 
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Gott verorbuete Landeshertſchaft eignet umd gebührt, gegen 
Uns bezeigen werben. Um bie feierliche Erklaͤrung hierüber, 
nad den Beitimmungen des Grundgefeges vom 5 Mal 1816 


durch die Ahgeordneten der drei Landſtaͤnde bes Großherzog: 


thums, und durch biefe ihre Vertreter von allen Unferen Un⸗ 
terthanen, zu empfangen, auch gleichzeitig dem $. 126. des ge: 
babten Grundgeſezes Unfererfeits In den Seſinnungen zu ge: 
mögen, in weihen Wir die Werke Unſeres num im Gott ru- 
benden Herrn Vaters überhaupt ehren, erbalten, fhüzen und 
ſchirmen werden, baben Wir einen außerordentlichen Landtag 
fofort berufen laſſen. Diefer außerordentliche Landtag fol ſich 
am 40 Aug. d. J. Im Unſerer Reſidenjſtadt Weimar verfam- 
mein. Uebtlgeus baben fämtlihe Landestolleglen und Behörden 
in dem Großberzostuume ihre Werrichtungen gebührend, nach 
ben beiebenden Geſezen und nach Ihren gegem Uns bereite er: 
nenerten Amtezficten, ohne einige Unterbretung oder Abdn- 
berung fernerbin fortzufegen, und wollen Wir neben blefem 
Defehle auch alles Andere noch Feionders genehmigen und an— 
darch beſtaͤtigen, was während Unſerer Abweſendelt Unſer 
Staatsminiſterlum, gemaͤß dem Organlſatlons- Patente vom 
1 Dec. 1815, „ex speciali mandato“ unter Unſerem Namen 
und Titel gethan, angeordnet und verfdgt bar. Gegeben zu 
Wilhelmstbal bei Elſenach, am 25 Jul. 1828,” 


Schweiz, 

* 51 Julius, Die fhweizerifche Tagſazung bat am 22 Zul, 
jenen vordrilihen Antrag eines von ihr zu fallenden Berhtuf- 
fes wegen Mißbrauch der Publizität in Innern Ungelegenbeiten 
erörtert, deſſen bie Allg. Zeit. früher (dom gedacht bat, und 
gegen den auch bie vom ihr mitgetbeilte Rede des Staatsraths 
Ufterl im großen Math des Kantons Zürich gerichtet war. Die 
vorbergegangene Erdrterung über MWerlängerung des Konfins 
fums wegen Preßaufſicht binfichtlih aͤußerer Ungelegenbeiten 
fowel, als bie hart gehabten Distuffionen in bem großen Raͤ— 
then mancher Kantone über biefen auffalenden Antrag, lleßen 
mir Gewißhelt vorausfeben, daß bie zu erbfnenden Standee> 
ſtimmen febr abmweihend feyn würden, umgerechnet die nähere ° 
Färbung und Geſtaltung, welde im biefer Sache vollends auch 
bie perfönligen Geſinnungen ber fiimmgebenden Gefandten ihe 
ren Vorträgen zu geben im Falle waren. Wenn mehrere Ge— 
fandtfchaften entſchie den und unbedingt für den Antrag, und 
aud wohl noch für eine weitere Ausdehnung deffeiben ſprachen, 
und andere eben fo vbllig und entſchleden fih Dagegen er: 
Härten, fo haben bie mehreren über bie Sache, für ben Grund⸗ 
faz und gegen bie vorgefchlagene Entwileinng oder Anwendung 
defeiben gefproten, fo dab nur ein Uebergewicht ber Zunels 
gung oder Abneigung fie auf die Seite der Belftimmenden 
ober aber auf bie. ber Opponenten zu reiben berechtigen Tan. 
Zunaͤchſt und mit beſouderm Nachdrutk ſprach für den vordrtil- 
den Antrag der Geſaudte von Bern, nicht ohne lebhaftes Be⸗ 
dauren darüber zu dußerm,: daß fo viele abweichende Anſſchten 
wahrgenommen wuͤrden. Er berief ſich auf manchen anfößigen 
Mißbrauch der Yubligität, welcher ftatt gehabt Haben follte, am 
auffallendften neuerlich durch Bekanntmachung eines vordrtlichen 
Schreibens an den wärtembergifhen Minlſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, weiches biefer, bevor er es empfangen, in der 
Allg. Zeit, gelefem zu haben, in feiner Rüfantwort empfindlich 
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gerägt hätte. Fuͤr bie mähere Unterſuchung biefed Vorfalls 
ſollte die Geſandtſchaft nah Umftänden mitwirken.” Wohl 
Huldige auch die Megierung des Standes Bern einer zweimd- 
Higen Yubiizität , indem fie wichtige Verhandlungen drufen, 
und an Sachkundige verthellen, nicht aber burch Zeitungen In 
die Schenken bringen lafe. Eine Kommiffion, bält der Ge: 
fandte bafür, follte bie Infiruftlonen der Stände fammeln, 
den Gegenjtand genauer würdigen, wie im Sinne bes vorört: 
lichen Antrags dem vorhandenen Hebel abzubelfen fen, oudmit: 
tein, und die geeigneten Anträge bringen. Die Gefandten 
on Uri, Schwyz und Unterwalden pflicteten den Unträ- 
‚gen des Vororts unbedingt bei, und wären auch noch wel: 
ter zu geben völlig geuelgt geweien. Minder unbedingt, im 
Weſentllchen jedoch zuftimmend, duferte fih ber Gefandte von 
Glarus; derjenige. von Frepburg fügte feiner auftragsmäfigen 
Zuftimmung den Ausdruk der Ueberzeugung bei, es würde ber 
Swet unerreiht bleiben. Eben desholb auch wuͤnſchte Solo: 
thuru's Abgeorbucter die Anträge weiter ausgedehut und ver: 
frärft zu ſehen, wozu ſich der Auftrag des Gefandten von Gran: 
bündten auch binneigte, indem er ſchriftliche Mitthellungen 
gleih den gebruften dur das zu erlafende Konkinfum befaßt 
wuͤnſchte. Der Gefandte vom Yargau bieit dafür: um Preß- 
freiheit handle ſich's da gar nicht, welde auf feine Weiſe ge: 
faͤhrdet erſchelnue, und die von Rednern fen herbei gezogen 
worden, um fie an Ort und Enden fir Deflamationen zu be: 
nuzen. Hingegen folten allerdings die Angelegenheiten bes 
Staats und bie Rathſchlaͤge über bdiefelben weder auf dem 
Markte gehalten, noch den Zeitungen preisgegeben werben, 
und fehr Läcerlich töne es, wenn in der Schweiz über Geheim⸗ 
thuerel in Öffentlichen Angelegenheiten geflagt werde, in einem 
Lande wo 20,000 Gefezgeber, achttauſendkoͤpfige Lanbsgemeln- 
den unb breibundertföpfige große Raͤthe angetroffen mwürben. 
Man wolle fremde Staaten nachäffen, beren Verhältnife doch 
fo ganz anders feven. Im repmblitanifhen Staaten mülfe jede 
Herabwuͤrdigung eines Magiftraten als ein am Waterlanb be: 
gangener Morb betrachter. werben; it eine Maglitratsperfon 
nicht mehr gefällig, oder wird fie für fchädlich geachtet, fo fit 
‚ein gefezliher Weg geöfnet, um fie zu entfernen; die heutigen 
Publlziſten aber wollen die Degulatoren, bie Zeitaufjleber in 
den Staaten ſeyn u. f. w. Neuenburgs Geſaudter pflichtete 
den Anträgen bes Wororts, wie den Unfihten ber Geſandt⸗ 
ſchaft von Bern bei. Der Gefandte von Zürih und Präfident 
der Tagſazung fprach von einiger Verlegenhelt, in ber er ſich 
befinde, und die davon berrühren follte, daß auf Zürich aller: 
dings das peccatur intra muros angewandt werben könne ; 
er fprad von gehaltenen ſchoͤnen und Fünftlihen Reden, mit 
denen man begangene Fehler habe deten wollen. Nicht um 
Prebfreipelt und Publigität Handle ſich's, ſondern um pflichtmd: 
blge Bewahrung von Geheimniſſen. Indeſſen ſey Zürich glüf: 
licher in feinem. großen Mathe gewefen, als Schwyz am ber 
— — — — 
Eine ſolche nähere Unterfuhung würde vermuthlich dem 
Rorrefponbenten, von weichem jene @infendung berrührte, 
febr erwuͤnſcht gewefen feyn, well fie alsbald dargethau 
hätte, daß in der That gar fein vordrtliches Schreiben an 
den mwärtembergifhen Minifter jemals in der Allg. Zeit. 
it abgedruft worden. Man vergleihe ben angefchulbigten 
Urtitel vom 14 März d. 3. in * Beilage Nro. 78, 


Lanbsgemeinde; dort nemllch ſey der unter dem Schllbe ber 
Preßfreihelt gemachten Angriffe uner achtet, bie Hauptſache ges 
rettet worden, und Zuͤrichs Inſtrukttlion gebe nun dahln, ein 
möglichft einfaches und beitimmtes Verbot der Bekanntmachung 
diplomatifcher Altenftüfe, fo wie daherlger Verbandlungen der 
Tagfazung und des Vororts zu erzielen; dazu möge eine Kommife 
fion den geeigneten Antrag bringen, In ſehr atwelnendem Sinne 
drüfte fin auftragsgemäß zunaͤchſt der Gefandte von Luzern 
aus, ber zwar feinerweud irgend einer Ungebundenheit ober 
dem Mlßbrauche der Yubilzitar dad Wort reden wollte, hinge⸗ 
gen aber auch laut erflarte, das von der Publiziidt dem Ba: 
terland vielfältig Heil widerfabren, mie durch enge Befchrän: 
fung berfeiben ihm Gefahr arbratr werden möge. In Maaß 
und Ziel, aber nicht unbedingt, foll unitreitig Gehelmhaltung 
der Verbanblungen mit dem Auslande hatt finden, und an 
einem Matbfchlage für geeignete Maafuahmen dazu mill auch 
Luzern Theil nehmen, Kräftiger und völlfg entfaleden wider: 
fprad dem vorörtlichen Untrage der Gefandte von Zug, feine 
Regierung und ber gefeguebende Rath des Kantone huldigen 
dem Grundfage ber Deffentlichleit bermaaßen, daß fie1ede Be: 
ſchraͤnkung derfeiben als ein Uebel anſehen würben., Wohl kön: 
nen Fälle eintreten, bei denen die Beobachtung des Gehelm⸗— 
niffes erforderlich fit, aber es find diefeiben immer nur felten, 
und als Ütegel bürfen fie nicht geltend gerhadt werden. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Ausspunsen Kuns vom 11 Aug. 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. c; Wechselkurs. Papier. Geld. 


Papier. Geld, | Amsterdam ı Monat — 108} 
Obligationen & 4 Proc. — 99 [Hamburg ı Monat 1454 — 
detto A 5 Proc. 104} 404 Wien in soger ı Monat 90) — 
Lotter.Loos.ä Pr. EM. 105 4045 | Frankfurt ı Monat  — 
unverzinsliche. 108. 410 _ | — — 904 — 
en - — — 

b) Oestr. Staatspapiere. Paris — 41174 2 
noibachilaache Loose. — —— Il 0 - —_ — 417 
Partial & 4 Proc. . — 422 Mind - — — 
Metalliques A 5 Proc. 9535 934 | Genua = —_ 5 
Bank-Aktien Il.5em. 4067 41065 | Livom - — 574 


mn —— — — — — — 


Litterariſche Anzeigen. 

Doctrina aevi primi ac prisci, praecipue Mosaici de 
Ente summo: opusculum, quod memoriae Joannis 
Godofredi Eichhornii, literarum sacrarum interpre- 
tis sancti, pie et religiose dicat Christianus Fride- 
ricus Weber. Stuttgardiae in libraria Sonnewal- 

diana MDCCCXXVII. pag. XVI. et 46. 8. 


Der Umgang des Menfhen mit Gott fit die Andeutung 
ber Verbindung der finnlihen Welt mit ber überfinnlihen ; 
berfelbe iſt das Vorgefuͤhl ber Vereinigung, in welche wir end: 
Ude Geſchoͤpfe mit dem unendlihen Schöpfer treten werben. 
Immer fol. das Gemüth des Menfhen auf Gott gerichtet 
ſeyn, ſtets fol unfer Beift fih erheben zu dem Mater der 
Gelfter; diefe Richtung und diefe Erhebung erhellt dem niedern 
Kreis, In welchem wir uns noch bewegen, unb eröfnet ung die 
ſchoͤnſten Ausfihten in bie höbere Lichte Sphäre. Die Leb: 
re von Gott und dem Werbältniß bes Meran zu ihm iſt die 
erfte und wi Kgfe Meligionslehre, oder diejenige, welche bie 
Meligion felb fih einfhlieft. Die Lehre von dem hoͤchſten 
Weſen muß jebem, welcher noch Im diefem untern Standort 
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ſich befindet, die theuerfte und wertheſte feyn: bie beiden Haupt: 
Urkunden berfelben find unfer Inneres oder unfere — — 
und die Außenwelt oder die Natur, jedoch wird vorzugeweife 
aus den heillgen Dokumenten des Altertbums dleſe Lehre 
beurfundet werden muͤſſen. Eine Schrift, welde die Vorftelluns 
gen der Ur- und Morzelt, Imsbefondere der Mofalfhen von 
dem hoͤchſten Wefen, aus den diteften Meligionedenfmalen In 
Hinfiht auf die wenern Ideen und Phllofopheme von dem We: 
fen, weiches mit der hoͤhſten Macht über Alles gebietet, aber 
auh Alles leitet und ſegnet mit ber böciten Weisheit und 
Suͤte, gedrängt, und bündig vorträgt, wird nicht befürdten 
müffen, mit Slelhgültigkeit aufgenommen zu werben, fondern 
wird hoffen bürfen eine gute Aufnahme zu finden. Auch wird 
die latelnlſche Sprache nicht abichrefend fepn, ba dleſelde für 
bergleihen Unterfuhungen und Abhandlungen die angemeffen- 
fie zu feyn ſcheint, und da bie römlfche Grammatik mehr Drä: 
eifion und Conformltaͤt bat, al& Irgend eine andere. Der Inhalt 
oder die Materie hat keine Einfhränkung, denn die Lehre von 
dem hoͤchſten Weſen bar für einen jeden Mann von wifenfdaft: 
liger und relislöfer Bildung das böchfte Moment, fo wie in 
fpetulativer und im prattiſcher Ruͤlſicht die Gottheit mir ihren 
Attriburen das Höcite für dle Menſchhelt fit. 

Die Schrift iſt dem Undenken bes verbienftwollen Reformas 
tors ber biblifhen Theologie gewidmet, weldher nicht nur mit 
einer umfaſſenden Gelehrſamkeit, fondern aud mit einem bei: 
Ugen Sinn bie heiligen Nellgienemonumente als alademlſcher 
Lehrer und als Echriftfteiler ausgelegt bat, und welcher, nad: 
den: er in 52 Jabren feinem Beruf mit Thätigfelt und Treue 
gelebt batte, In dem Alter von 75 Jabren am 25 Junkus des 
verflofenen Jahres zu dem Eingang im das Mei bes Lichts 
und ber Wahrbeit oder In das Heiligthum felbft it reif gewor⸗ 
den. Hlerüber ift die Erläuterung bdiefe: dem Verfaffer war 
ber Unterricht und die Erziehung ber Eihhornifhen Kinder, 
zweier geift= und gemütbvollen Töchter, deren eine aber im 
ber Blürhe der Jahre verblühte, und die andere im Frühling 
des ‚Lebens ald junge Gartin und Mutter verwelfte, In Jena 
anvertraut, Indbefondere war er der Elementar⸗Lehrer des nun: 
mebrigen berühmten Rechtslehrers in Göttingen, welcher als 
Hofgurebefiger von Ammern auch mürtembergifher Staatsbür: 
ger it: Eihbern mwurbe von Jena nah Göttingen und ber 
Haugfreund murde von da In fein Vaterland berufen; jedoch 
die Freundſchaft wurde nicht unterbrochen, jeit diefer Zeit war 
eine freundfchaftlice | zwiſchen ibm und der edeln 
Eichhorniſchen Familie: der Verfaffer biefer Schrift bat in dem 
Monat noch, in welchem Eichhorn feinem Charakter gemäß 
beiter und freundiih vollendete, ein vertraulihes Schreiben 
mir feinem lejten Werk von ihm erhalten. Ihre gemeinfchaft: 
ide Werbindung war 40 Jahre hindurch auch llterariſch, ob: 
gleich fie einander in biefer langen Meihe von Jahren nicht 
mel gefehen haben, Ungefähr ein Luſtrum zuvor iſt Freund 
Schnurrer vorangegangen; Eichhorn bezeichnete. feine Lebende: 
beichreibung als elufach und fhmuflos, fo wie fie jeder Ge— 
lehrte von wahren Verdlenſten fih wuͤnſchen folte: durch diefe 
Bemerkungen iſt bie Verpflihtumg ſowol als die Befugniß des 
Verfaſſers zu einem Elchhorniſchen Denkmal ohne Zweifel be— 
gruͤndet. Wle daſſelbe feine innigſte Verehrung gegen einen 
Mann darlegt, welcher ihm fo geneigt und gewogen geweſen, 
fo fol es bie Darlegung feiner danfvollen Hochachtung gegen 
eine durc ihre Vorzüge aufgegeihnete Freu, feine Wohlthä: 
terin, glelchfalls ſeyn, und wie eben diefes dem unvergeflihen 
Mater geitiftete Monument die Kreundichaft des Verfaſſers 
gegen den ditern angefebenen Sohn ausbrüft, fo foll es auch 


ber Ausoruk freundichaftlicher Geſinnung gegen den jängern f 


humanen Sohn ſeyn. Die Gedaͤchtulßrede Rupertis in Göt: 
tinnen auf Eichhorn bat zumächtt die Begleitung feiner Irdifhen 
He zu ihrer Nubhefiätte In Rührung und Andacht verfest; 
bie alademiſche Rede Eſchſtaͤdts in Jena, welde ihn als Mu: 
fter afademijher Sluͤkſellgtelt ſchlidert, iſt ein fhönes und 
treues Gemälde feines Sepns und Wirkend; jebod wird auch 
in ber vorliegenden Denffrift ſeln Bild und Charakter nicht 


ohne Thelinebmung erfaunt und betrachtet werden, Unter un- 
fern litterariſchen Anzeigen bat die gektaeift für die Gelftlih=- 
lichfeit des Erzblsthums Freiburg das Eichbornifhe Denkmal 
zuerſt zur Öffentlihen Kenntniß gebracht, indem e# daffeibe für 
einen Nekrolog Elchhorns benuzt hat. Die Schrift von beim 
hoͤchſten Wefen, weiche bem Andenken eines der rebliciten 
Vetehret deifelben geweiht it, if mit einem. ernten Sinn, 
aber aud mit einem belterm Gelſt, fo wie ebenfalls mit eimem 
rubigen Gemüth abgefaft worden. 





Vortheilhaftes Anerbieren für Leihbiblio— 
thefen und Lejezirkel. 


Bir baben alle neueren, in ben Jahten 4819 bie 1827 in 
unferm Verlage erfbienenen Romane, Scaufpiele und andere 
Unterhaltungefhriften auf kurze Zeit, nemlih vom 1 Jul. 
Is legten December 1828, bedeutend im reife herab⸗ 
gefest, und find folhe vom beute am zu diefen erabgefesten 
... durch alle Buchbandlungen Deutſchlands (In der Jof. 

olff'ihen Buchhandlung in Augsburg) gu befommen, bet 
melden auch das desfallige gedrufte Wergeihnif unentgeldb= 
lid ausgegeben wird, 
Quedlinburg und Leipzig, im Junius 1828. 

Baffe'fhe Buchhandlung. 


Fir Muſikgelehrte und Buͤcherfreunde. 
Burney’s General History of Musik etc, 4 Bände in groß: 
Quarto, nub 

Hawkins General History of the Science and Practice 
of Musik ete., 5 Bände in groß Quarto, beide ganz gut 
gehalten, mit vielen Kupfern u. f. w. ſtehen bei der Nedaf: 
tion der Mündener Mufik:Zeitung in Münden 
für fünfzehn Louisdor fogleih zum Verkauf. 





Hellbronn (Empfehlung von englifhem Pas 
tent:Shrot und Kölniſch-Waſſer.) Nachdem die freie 
Einfuhr würtembergifher Erzeugnife nah Bayern bereits im 
Wirffamkeit getreren ift, erlaube id mir bei dem nahen Be: 
ginnen der Jagden den resp. Herren Kaufleuten, Förftern, Jaͤ⸗ 
gern, und Jagdllebhabern In Bayern, meine felbit fabrizirten 
engl, Patent:Schrote, wovon Ich beftändig ein wohl affortirteg 
Lager in allen Numern unterbalte, und baduch in den Staub 
gefezt bin, alle mir beliebig ertbeilende Aufträge prompt 
und auf das Billigite zu effeftulren, beitens zu empfehlen, und 
babel zu bemerken, bas nur dasjenige für mein Fabrikat an= 
zuerkennen ift, deſſen Saͤlchen mit Eiiquette, mit meiner Fir« 
ma, und bem Abdruf des meinem Fabrifat von Sr. Majeftät 
dem König von Würtemberg gnaͤdigſt ertheilten Preismedalllon® 
verfehen find. Selbſt fabrizirtes kölnifhes Waffer fehr vor⸗ 
zuͤglich guter Qualität, erlaſſe ich In Kitchen zu 6 und 12 gan= 
zen Flaihen, a 24 fr. per Flaſche, bei Partien noch billiger. 
ob. Eh, Fohtenberger, 
engl. Schrot⸗ und koͤlnlſch⸗Waſſer⸗Fabrikant. 


Montag den 18 Aug. und folgende Tage werben in 
bem Bälerhaufe Lit. C. Nro. 18. etliche 50 Gentner, aus mehres 
een hundert Stüfen beftebend, von guten Melitern geſtochene 
Kupferplatten, welche alle rein und gut erhalten find, von 
verfchledener Groͤße, wie auch mehrere Iluminirte Kupferſtiche 
und Zeichnungen ıc.,. zwei eichene Preſſen mit elſernen 
Schrauben, gegen gleich baare Bezahlung verſtelgert; follte fi 
aber Jemand geneigt reg das Ganze zu übernehmen, well 
daffelde einen vollftändigen Kunftverlag ausmaht, fo bellebe 
man fi In franfirten Briefen an ben Unterzeihneten zu wen- 
den, wo hierüber nähere Auskunft ertheilt wird. 

Gafner, Geſchwornet Känfler. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr. 7ı. 1828. (12 Augufk.) 





‚Weber die feit einigen Jahren fo ungewbhnlich uͤberhand 
nehinenden Feuersbrünfte. 

Mor ungefähre acht Jahren geſchah es in der Mark Branden: 
burg, namentlich aber im Oderbruche, daß große Keuersbrüänite fo 
oft vorfamen, wie man fi deſſen aus frühern Zeiten gar nicht 

erinnern wußte, Troj der größten Wachſamleit der Polizeibe⸗ 

den entdefte man von vorfäglichen Branditiftungen wenig. Man 
te baber nicht ungegründeten Verdacht, daß viele Cigen: 
thumer theild durch muthmillige Bernacläfigung, theils aud wohl 
vorfäzli Urfache an jenen Bränden wären. Da man deren aber feinen 
überführen konnte, fo war es auch nicht möglich, dem Uebel durch 
Beitrafung der Schuldigen zu fteuern. Noch vor Kurzem waren 
Gewersbrünfte in jener Gegend am der Tagesordnung, fo daß 
man nunmehr, wenn man diefelbe burchreist, fat die Hälfte aller 
Gebände auf dem Lande neu gebaut findet. Das ganze Land alle: 
furirt fi memlic gegenfeitig, ſowol dad Dominiale als das 
Ruſtikaie. Daber if es deun den Verumglüften io ſchwer nicht 
wieder aufzubauen, — Etwas ipäter kam ed au bie Provinz Schle: 
fin. Dort nahm ed aber auch bald fo überhand, daß ſelten eine 
Macht verging, wo man den Himmel nicht von Feuer geroͤthet fab. 
Befonders aber wurden diejenigen Kreife davon heimgeſucht, bie 
unter fi einen Privarverband begründet hatten, nad welchem fie 
fi unter einander gegen Feuerſchaͤden verfiherten. Meist man 
jest dur dieſe Provinz, fo kommt man höcft felten über eine 
Meile weit, ohne in einem, oft auch in einigen Dörfern eine 
Menge nener Gebäude zu finden, die abgebrannt und nunmehr 
wieder aufgebaut find. — Später (dien die Reihe an Böhmen zu 
fommen. Dis ganze Land war, fo zu fagen, allarmirt, indem 
in ein Paar Monaten die Fewersbrünfte, befonders auf dem Lande 
und in den Heinen Städten fo häufig waren, daß man deren 
manden Tag 5—6 In einem nicht großen lUmtreife fab. Im Hei: 
nen Landftäbten haben fi diefelben, wie z. B. in Sazka und 
Branbets, mehreremal wiederholt, und noch jezt hört man fie 
täglich fortdauernd vorfommen. ragen wir nun nach den Urſa⸗ 
chen biefer traurigen Erſcheinungen, fo it die Antwort allerdings 
wohl fo gar leicht nicht, Im dem eriten beiden Ländern bemtet 
das dftere Vorlommen der Feuersbrünfte wohl ziemlich deutlich 
auf eine Art von Spekulation bin. Wenn man ftatt alter, den 
Einfturg drobender Hütten neue befommt, welcher Menſch 
der ed mit der Moral fo ftreng eben nicht nimmt, wirb ba wohl 
nicht verleitet diefe Epelulation auch einmal zu wagen? Wußer: 
dem lam in der Markt Brandenburg noch die Luſt zum Ausbaue 
dazu. Man wollte fein Sehoͤſte lieber und bequemer in der Mitte 
feiner Felder haben. Daher berrihte zur Zeit ber vielen Feuers: 
brünfte dafelbft auch der Kunſtausdruk, daß man fagte, fo wie man 
ein Feuer fab: „et ſchwelt fl man ibmer ut“ (es ſchwaͤlt ſich 
fi blos einer aus), und daß man deshalb fi auch gar wenig 
Mühe gab zum Löfcen berbei zu eilen. In Böhmen ha: 
ben feit ungefähr zwei Jabren bie keiden Brandaffefurangen 
in Wien und Zriet ungemein viel Theilmabme gefunden, mie 
man bei'm Reiſen an der Menge kleiner, die Verſicherung 
der betreffenden Aſſekuranz andentender Tafeln feben fan. Sollte 
da mobl die Vermuthung ganz ungegrimder ſeyn: daß auch 
bier gleibe Urſachen gleiche Wirkungen erzeugt baben? Zwar 
bat man hier, fo wie auch in Schlefien mehrere Branbitifter be: 
reits ertappt und eingezogen; aber es ſcheint, ald wenn bier fi 
das Sprüchmort: Gelegenheit macht Diebe, beftätigte. Denn bie 
exſten Brände find in der Meyel vernachlaͤſſigt. Liederliches Ge: 
findel, mas bei denfelben feine Rechnung im Stehlen fand, ward 
«wohl daun verleitet, bie @elegenheit, bie nicht von felbit kam, ber: 
beizubolen und. Feuer anzulegen. Dazu fommt noch, daß die ge: 
nannten Aſſeluranzen gewiſſe Prämien an diejenigen vertheilen, die 
‘fi bei ber Mettung der verfiberten Mobilien ausgezeichnet ba: 
ben. Nimmt man dazu die allgemein herrſchende Nabrlofigteit, 
die fo viele Menfhen außer Erwerb fest, fo werben jene trau: 
rigen Erſcheinungen wohl einigermaafien erflärbar, Wo aber, wie 





4. B. in Schleſien, die Ruſtikal-Landwirthe fih in den Kreiſen 
gegenfeitig verfibern, ba wird für viele die Laft der Beiträge fo- 
groß und drutend, daß fie zulept es gar nicht mehr für ein fo gar 
großes Unglif achten, wenn ſie auch einmal abbremnen, zumal 
wenn dis zur Zeit der leeren Scheuern geſchieht, und wenn ihre 
Wirthſchaftsgebaͤude noch dazu baufällig find. Dis macht denn, 
daß fie eine weniger ſtrenge Aufficht über ihre Diemitboten, hinficht- 
lich Zeuer und Licht führen, und auch wohl felbit weniger vor= 
fihtig mit demfelben umgeben. Der Fall iſt auch“ vorgefom- 
men, daB Sinaben anzuͤndeten, meil es ihnen Freube machte, 
recht viele Feuer zu ſehen. Auch Bauleute thaten ein Gleis 
es, um Arbeit zu befommen, und fie machten fidh daraus 
um fo weniger ein Bedenken, ald fie mußten, daß der @igen-- 
thümer der angezündeten Gebäude diefelben verliert hatte, 
und daher durchs Mbtrennen nicht zu Srunde gerichtet ward. 
Wenn nun in den Brandverfiberungen eine Haupturſache der vie: 
len Feuersbrünfte liegt, jo würden, wollte man blos oberflächlich 
urteilen, diefelben mehr nachtbeilig ald vortheilhaft wirfen. Unb 
dennoch find fie für dad GSanze fo ſeht wohlthaͤtig. Menfchen, die 
ganz ohne ihre Schuld das Unglät Haben abzubreunen, find, wenn 
fie fich nicht verfihert haben, ober dis nicht können, für immer 
zu Grunde gerichtet. Die Beiträge, die man zu zahlen hat, find 
tm Grunde höchſt unbedeutend gegen bie Ruhe, die man in Bes 
tref eines folben Unglüfs haben fan, Wir find daher fo weit da⸗ 
von entfernt, dieie Verfiherungsgefellfbaiten für nachtheilig zu 
halten, daß wir es vielmedr für ein Hebel abten würden, wenn 
die allzugroße Vermebrung der Brände das Beftehen biefer Ge— 
fellfpatten gefährden follte. Es entfteht num aber aud die Frage: 
gior es kein wirkfames Mittel, wodurch den uͤberhand nehmenden 
Feuersbrüänften mit Erfolg geftewert werden könnte? Wenn es 
auch leider eine traurige Erfahrung iſt, dab Strafen, anftatt bad 
Verbrechen fir die Folge zu verbüten, daſſelbe vielmehr zu beför- 
dern fcheinen, fo wie z. B. Diebftabl und Falfhmüngerei faft nir⸗ 
gende bäufiger ald im England vorfommen, obgleich dort Leib: und 
Lebenaftrafen auf dieſem Verbrechen fteben, fo dürfte im vorlies 
genden Falle dıe ftrengfte Ausuͤbung der auf Brandftiftungen ftes 
benden Strafen wobl doch dringend zw empfeblen, ja ed mwürbe 
wohl aub eine Schärfung derfelben nicht ohne Erfolg für bie 
Unsrottung des Uebels fern. Wir glauben jener Erfahrung, daß 
befonbers ftrenge Strafen felten beſſern und für immer von ber 
Begehung des Verbrechens abhalten, eine andere entgegenfegen zu 
fönnen, nemlich bie, daß eine nicht häufig vorfommende ftrenge 
Beftrafung, 5. B. bei Brandftiftungen, wobei Menſchen ihr Les 
ben verlieren, der Fenertod, von dem Verbrechen abfchrefen und 
einen allgemeinen tiefen Eindruk auf alle Gemüther machen wuͤr⸗ 
be. Einkerlerungen haben wohl befonberd deshalb fo wenigen Er⸗ 
folg, weil fie der Verbrecher felbit theils zu wenig ſchmerzhaft ent= 
pfindet, theils auch, meil fie den Augen des Publikums zu wenig 
fihtbar werben. Bei Bernacläfigungen des Feuers müßte bie 
Strafe ebenfalls nicht ausbleiben, und wäre fie auch micht fo hart, 
mie bei vorfägliber Branditiftung, fo mußte fie doch von der rt 
ſeyn, daß fie zur größten Vorſicht mir Feuer und Licht Weranlafs 
fung gäbe, Die Aſſeluranzen müßten es in ibre Statuten aufneh⸗ 
men, baf, wenn der Eigenthümer ber verfiberten Gegenſtaͤnde 
überführt werden koͤnnte, daß er durch. Bernachläffigung (ed fen 
mutbhwillig oder aus Gorglofigteit) den Brand verurſacht > 
ihm ein Theil, vieleicht die Hälite der zu erbaltenden Summe 
vorenthalten würde. Könnte er fogar als eigener vorfäzlicer 
Brandftifter überführt werden, fo müßte er mict allein die gefeg= 
lihe Strafe feines Verbrecheus erbulden, ſondern ale iin 
aus irgend einer Aſſelkuranzkaſſe zulommmende Aufhulfe mißse 
ihm verfagt ſeyn. Auf diefe Weile würde er, wenn er auch bie 
Verbrechen zu begeben ſchlecht genug wäre, doch durch die Furcht 
feinen Gewinn, jondern vielmehr den größten Schaden von Der 
Ausübung deffelben zu erlangen, gewiũ abgeichreft werden, es mr 
begeben. Ob die Verſicherungsgeſellſchaften nicht größern Vortheit 
haben würden, wenn fie bie für die geretteten verſicherten Gegen, 
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Mude andgefegten Belohnungen lieber auftöben, laffen wir dahin 
t feon. Nah dem, mas wir oben ald Beranlaffungen zu 
gen anfihrten, beantwortet ſich die Frage .. von 
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ver Zaire with Prof, Smith's journal. L. 818. mK. PU. 
(2 Guineen) 13 fl. 458) Yaillant, Arsacidd. imp. P. 725. 
mE. 2t. in 1Fbb. afl. 450) Pentenat, descript. 3. plantes 
nouvelles, e. d. leJardin de Cels. P. an VIII. m. 100 Arftn, 
Fb. 1afl. 160) Fignolles, chronologie. Berlin 738. 2 Fhbde, 
afl. 161) Zipoli, malmantile racgq. ec. note. V.748. Pg. 5fl. 
so fr. —9— Zurla, diss. di Marco-Polo, e. d. altri viagg. 
V. 818. 3 Bde, mK. br. 7 fl. 


Ir Ocrıvo 


163) Accum , on gas-light. L. 815. m. color. K. PU. afl. 
164) Fabulae Aesop. gr. lat. c. n. F. de Furia. Florentiae 
809, 2 Bde. br. 5 FR 165) Anthologia gr. P. 551. Warfferfl. 
4 fl. 166) Augurellus. Aldus 505. ohne Zitelbl. 1 fl. 467) 
Ausonius. Aldus 517. Eaffbd, 5 fl. 168) Baker, on micro- 
scopes. L. 785. 2Lbde, mH. 6 fl. 469) Baldinucei, opere. 
Milano 911. T. 7—14. 10 fl, 170) Bancroft, on yellow fe- 
ver (sequel) L.817. PU. (14 Sh.) 2fl. 174) Barclay, mus- 
eular motions Edinb. 808. Ebd. 3 fl. 4172) Barlow, theory 
of numbers, L. 801. PU. 6 Ss. beirieben. 2 fl. 173) Ben- 
son, vocab. anglo.saxon. Oxon. 701. bat nur dem gedr. Titel, 
6fl. 174) Boccaccio, Ninfale. P. Molini 778. groß boländ. 

ap. Pbd. 2 fl, 175) Boswell, life of Sam. Johnson. L. 307. 
elinp. 4 Ebbe. 12 fl. 476) Burder, memoirs of pious (bri- 
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tish) women. L.815. 3 Bde. Velinp. m. Portraite. (1 Pf. 165h.) 
PU. 43 fl, 177) Catullus c. comment. Statii. Aldus 566. Pg- 
afl.sofr. 178) Cicero de oflieiis, etc. c. n. v. Amst. 688. 
3fl. 179) ejusd. e., ad Att. etc. Aldus 515. 5 fl. 180) Clea- 
veland (Parker) mineralogy et gcol. Boston NE. 822. 2 Bbe, 
Belinp. mi. PU. 7 fl. 181) Coluthus (gr. lat. gall. it. angl. 
hisp. et germ.) c. scholl. ined. P. 825. br. 5 fl. 30 fr. 182) 
C. Nepos, e. n. v. L. Bat. 751. Pg. 5 fl. 155) Demosthenes, 

r. Aldus 554. öt. in 1 Pgbd. 12 fl. 184) Edgeworth, popu- 
ar tales. L. 811. 3 Ppbve. 6fl. 185) Freytag, sel. ex hist. 
Halebi, arab. lat. P. 819. br. 4 fl. 186) Gilchrist, british- 
indian Monitor. Edinburgh, 806. 2 hEbde. Velinp. (4 Pf.) 
23 fl. 187) Gregori Naz.oratt. 16. gr. Aldus 516. Pg. Afl. 
488) Herociani hist. gr. lat. Aldus 524. Pg- 5 fl. 189) Hero- 
dotus by Littlebury. L. 518. Ebd. afl, 190) Horatius c. scholl. 
S. Bond. P. 806. br. 2 fl. 491) ch. maj. Fbbd. 5fl. 192) Ju- 
venaüis et Persius, c. n. v. Amst. 681. PU. 1 Blatt am weißen 
Rand ſchadh. af. 195) Langhorne poet. works. L. Sul. 
2 Bde. mi. br. 2fl. 194) Marcialis ẽ. n. v. 1. Bat. öl. 
Lbd. 2 fl. 195) idem, e.n. v. Amst. 701. mit. und 56 Ss. Ans 
bang Fhd. 5 fl. 196) Parnaso espanol. Madrid 768. m. Por: 
teaitd, davom 4 feblt. 9 Fbde. 20 Blatt am Rande beitelt. Sel: 
tene orig. Ed. 17 fl. 197) Pauli Ap. Epist. gr. V. 555. 1 fl. 
30 fr. 198) Peckston, th. et praet. of gas-Lighting. L. 819. 
mK. (1 Guinee) PU. 6 fl. 199) Phaedrus, cn, v. L. Bat. 
745. Fbb. oder Pg. 3 fl. 200) Pinell. Biblioth. deser. a Mo- 
rellio. V. 787. m. Portrait v. Bartolozzi 6 Fbde. 6 f. 201) 
Porson, teacts and crit. L. 815. hSaffbd. unbeſch. A fl. 2u2) 
Rammohun Roy, translations, viz. Ishopanishad. Cena upa- 
nishad. Monduk opunishud. Abridgement of ıhe Vedant. 
Caleutta 816— 819. 3 Bde. 8. und 1 Bd, a. br. Gfl. 205) 
" Risso, ichthyologie de Nice. P. 819. Belinp. m. ill. K. br. 3 fl. 
201) Rome de TIsle, cristallographie. P. 785. 4 Bde, br. mit. 
afl. 205) Sallustius, Aldusss1. Ebb. 5fl. 206) idem. Edinb. 
755. Saffbd. 2 fl. 50 fr. 207) Sanrey, paracletus. P. 613. 
1 fl. 208) H. Stephani Lex Ciceron. gr. lat. 557. Lbd. 2 fl. 
209) Tooti Nameh. persian and engl. L. 801. Engl, Juhten. 
Pd. al. 210) Yalerius Flaceus. Aldus 523. Fbd. 2 fl. 211) 
Verrius Fl. et Pomp. Fest. c.n. 595. 1 fl. 212) Fillegas, 
las eroticas, Y trad. de Boeeio. Madrid 774. 2 Fbbde, afl 
10 fr. 213) Pirey, mocurs et instinet des animaux P. 822. 
2 Abe. br. a fl. 20 fr. 214) Firgilius Heinii. Lipsiae 788. 
mK. 4 Föbe, 9fl. 215) Talpole, anccdotes of painting in 
England. L. 786. 5 Bbe. br. 6fl. 216) Filkinson, chinese 
eustoms and voyage. Bath 808. Ebd, 1 fl. 50 fr. 


Is Dronpecımo Er MINOR! FORMA. 

217) Addison’s, Glover's, Parnel's, et Dryden’s poet. 
worhs Cocke’s editions, best paper. with plates. 6 Fboe. 
6 fl. 218) Horatius, Barbou 775. br. 2fl. 219) idem, with 
Smart's translation. Edinh. 818. 2 Ebbe, 6 fl. 220) Johnson, 
lives of the english poets. L. 820. 2 Bde, PU. afl, 221) 
Nicetae Eug. narr. amat. et. C. Manassis fragm. gr. lat. Ve- 
linp. P. 819. 2 Bde, br. 5 fi. 222) Tacıtus, suppl. not. et 
dissert. ill. Brotier. P. 776. 7 Fbbe. 5 Blatt am weißen Rand 
ftade. 8 fl. 50. 223) br. 8 fl. 224) Nov. Test. gr. R. 
Sieph. 519 LHd, 3 fl. 50 ir, 


Is varıa FoRnm& 

325) Füßli, Künftler:Leriton. 1779. nebft Erganzung. A 
— 5 806 sqq. in 3 Bdn, PU. fol. 58 fl. 226) rebra et de 
Dietrich, interieur des montagnes. m. ill. K. P. 787. Fb, 
fol. 6 n. 227) Mulſen, de plumbo spät. carinıh. Vindob, 
791. mm. ill. K. 4. Ppbb. (10 Thlr.) 5fl. 228) Aratus, Thheon 
et Proclus. gr. lat. Aldus 499. fängt an mit der Lage G, weil 
Eirmieus und Manilius fehlen. Pg. fol. 15 ll. 229) Maggü 
synt. lingg. orientt. 4. in Georgiae r. audiuntur. 2 Thle. 
fol. RB. 670. Ppbbd. 2 fl. 250) Barbier,, Catalogue de la Bibl. 
du C, d'etat. p. an XI. PU. fol. 6 fl. 271) „Alegambe, bi- 
blioth. script, So. Jesu, ‚Autv. 615. Ltd, fol. fl, 232) 


— —— — 


Brogniart et Desmarets, hist. nat. d. crustacées foss. P. 822. 
fig. Vpbd. 4 fl. 253) Boetii consol. Ph. ill, Callyus. P. 680. 
Pg. 4. 7fl. 234) Lascaris de VIII. part. orat. ete gr. lat. 
Lovanii, Theod. Martin. El. 4. Lbb, 5fl. 235) MMawe's mi. 
neralogy of Derbyshire. 8. mK. PU. 1 fl. 50 . 236) Jaume 
$. Hilaıre, arbrisseaux et arbustes, eult. en France: P. 
825. 22 Lieff. m. 176 gr. 8. il. Kptfin. 20fl, 237) Callimachus 
r. lat. ec. n. P. 675. Fbd. 4, 5fl. 238) Celsus et Serenus. 

ldus 528. NM. 4. hFbb. 5 fl. 2539) Montesquieu, temple de 
Gnide, texte grav& par Drouet. fig. de le Mire. P, 772. 
Fod, gr. 8. Al. 240) Biblia. Am Rande beſchad. Das Druf: 
jabr 1479 ifk durch betrügliches Radiren in 1460 verwandelt. Die 
Schlufverfe: Jontibus ex graecis fommen in biefer 1479ger 
(wahrſch. in Bafel gedruften) Ausgabe zum erftenmal vor. Aus⸗ 
fübrl. Befchr. bei Panzer IV. 20. 129. Saffbd. fol. ı5fl. 240bis) 
Henry, hist. d’Angleterre.-P. 789. 6 ®. 4. br. 9fl. 241) 
- * —— au - des —— d’Allemagne, Nurem- 

erg, Frauenho 2805. Kranz. und deutſch. fehr gr. Fol, 11 Lieff. 
m. 54 fünftlic folor, Kpftfin. 84 fl. (fo unter 58 Laden 
212) Bidpai Fabeln (tuͤrkiſch) 511 Blatt auf geglätt. levant. Ya 
pier (ehr ſchoͤn gefhr. 5 Platt etw. wurmft, a. 7 fl. 243) Obi- 
dii Metamorph. e. n. Farnabii mE. P. 637. fol. Fbb. 2 fl. 
244) Cicero, quaest. tuse. V. 480. fol. 6-fl. 245) Nov, 
er in usum Cl, Gall. in Anglia exul. Ox. 796, 
8. . 21. 





Bei J. U. Barth in Leipzig ift fo ebem erſchienen: 


Lehmann, M. J. G., Schulreden. Iſte Abtheilung. 
gr. 8. broſch. 15 Gr: a — 


Die im dieſen Reden herrſchende Tendenz iſt durchgehends 

bie hoͤchſte Aufgabe gerichtet, bie der gelehrte Shulmann in — 
Amtskreiſe zu loͤſen hat; auf eine gleichmaͤßige Eutwikelung und 
moͤglichſt hochgeſteigerte harmoniſche Ausbildung und Geftaltung 
eines aͤcht⸗ wiſſenſchaftlichen, von einem fittli=edlen und chriſtlich 
feommen Geiite durch und durch belebten und getriebenen 
Sinnes und Lebende, bei der unter feinen Yugen und Häns 
den beranreifenden Jugend. Wer bie trefliche, hoͤchſt gewich⸗ 
tige Vorrede gelefen, wird ſich fofort zur Anſchaffung dieſer Mes 
den veranlaßt füblen, und, ſey er Lehrer ober Schüler, gewiß nit 
verfeblen, fie wiederbolend zu leſen und zu ſtudiren. 





Bei mir ift erſchienen und in allen Buchhandlungen gu haben: 

Wildberg, Dr. €. 8. 8, Handbuch der Diäterif für 
Menſchen im gefunden Zuftande, gr. 8. 364 Seiten. 
geh. 1 Rıblr. 6 Gr. 

Der hr, Ober: Mebicinalrath —** als Arzt und als 
Säriftiteller aleich boch geachtet, bat in iefer Lebensverlänger 
rungetunft feine vieljährigen Erfahrungen niedergelegt, und dadurch 
eim Wer geliefert, das eimem Jeden, dem feine Gefundheit am 
Herzen legt, ſehr willtemmen feon muß. 

Der Inhalt dieſes Buchs beiteht aus folgenden Haupt = Abs 
tbeilungen,. 41) Bon den außern fremben @inflüffen 
aufdie Befumdheit bed Menfhen, a) von der £uft, b) 
von den Nahrungsmitteln, ce) von den @etränfen, d) von ber 
Kleidung, e) von den äufern Sinnenreigen. 2) Bon den Ein 
flüffen der Veränderungendes eigenen Koͤrperzu⸗ 
ftandes auf die Seſundheit, a) von den geſchlechtlichen Ver⸗ 
richtungen des Koͤrpere, b) von der Bewegung und Ruhe, c) von 
dem Schlafen und Wachen, d) von den Ausleerungen des Kör- 
pers, 3) Bon den Einflüffen der Neränderungen 
unferes Seelenzuftandesanf die Gefundbeit, a) von 
der Thätigfett des Geiftee b) von Bewegungen des Gemätde, 
c) von der Wirffamteit des Willens, = 

Daffelbe empfiehlt fich zugleich durch fein Hihfched Weufere und 
durch deu billigen Preis. 

Leipzig, im Julius 1828. 


—— 


Kari Enoblcd, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Mittwod 
L. — Großbritannien. (Schreiben ans London.) — 


— 








Portugal. 

Der Sonftitutionmel meldet aus Liſſabon vom 
23 Jul.: „Man bat if der Hauptitadt und in ben Hauptor⸗ 
ten der Provinzen Feine inqulſitorlſche Unterfuhungecomitds 
errihtet, um die Werrihtung des Defembargabord zu unter: 
fügen, der kürzlich als gerichtliher Profonful nad Dporto ab: 
gefhltt ward, Der Defembargador Joſe Montelro Torres 
hat geftern in dleſer Hauptſtadt einem Beſehl andeften laſſen, 
worin er anzeigt, daß er unverzuͤgllch das Eigentbum aller Per: 
fonen, die irgend Theil an den revolutionairen Ereigulſſen ge- 
nommen bitten m. ſ. w., fequetriren und konfisziren würde, 
Die Plakereien und Eingriffe in die perfönliche Sicherheit ha— 
ben ben böcdften Grab errelcht. Vorgeſtern drang eine bewaf: 
nete Bande in das Landhaus des Hru. Bento, eines reichen 
Kaufmanns und Privatmanned. Seln Leben war im großer 
Gefahr. Zum Sluͤk befahl eine obrigfeltiihe Perfon feine Be: 
frelung. Hr. Bento ritt darauf fogleih zu bem Befaugenwär: 
ter des großen Stabtgefängnifes, und lleß von bier aus dem 
Generalintendanten ber Polizel eröfnen, er habe ſich gendthigt 
gefehn, in dem Sefänguiffe eine Freiftätte zu fuchen, weil für 


zublge, wohlgeſinnte und vermöglihe Leute außer demſelben 


eine verfönlihe Sicherheit mehr wäre. Der Generalintendbant 
erließ bierauf folgendes Editt: „Da durch bie göttliche Worfe- 
hung und bie heidenmäßigen Bemühungen der treuen und im— 
mer Iopalen portuglefifhen Nation bie Beweggründe, die die 
Möller biefer Königreihe veranlaften Perfonen zu verbaften, 
die fie für verdaͤchtig und für Anhänger der fhauderhaften uud 
verwuͤnſchungswerthen Faltion hielten, aufgebört haben, fo be: 
fehle ih, daß die willküͤhrllchen Werbaftungen, zu denen 
die kompetente DVebörbe dem mötbigen und ummitteibaren Be: 
fehl nicht ertheilt haben wird, gänzlich unterbieiben ſollen.“ 
Der Pobel in den Provinzen überläft fi dem größten Aus— 
ſchwelfungen, und in ber Hauptfiabt drängt fi eine Menge 
Perfonen zufammen, bie fi der Wuth des Pöbeld entziehen, 
and nun ben Merfolgungen ber Agenten ded Don Miguel aud: 
gelegt find. Hr. Mello Brepner trägt feine Ungnade mit ſtol⸗ 
ſcher Feſtiglelt. Don Miguel ift in größter Gelduoth. Un den 
Kirchenthuͤren und Straßenefen findet man Zettel augebeftet, 
worin die Priefter und Mönde die Gläubigen auffordern, ihre 
Zielnen Gaben zur Erhaltung der heiligen Sade bes Altars 
und des Throns barzubringen. Im allen Safrljtelen find zu 
dem Ende Unterfchriften eröfnet. Der Finangminifter, Graf 
da Soma, bat vorgeftern ben Handelsſtand und bie öffentii- 
chen Beamten zu freimfligen-Befhenten an Don Miguel aufs 
gefordert. Die leztern müffen ihren Gehalt opfern. Der Ei: 


Nero. 220, 


Frankreich. (Schreiben aus Paris.) — Itallen. — Deutfchland. 
(Sareiten aus Frankfurt.) — Mubland. (Kriegsnahrichten.) — Deittelh. — 
anzöfifge Deputirtemverhandiungen. — Ruffifhe Krlegsberichte aus Armenien, — Nachrichten aus Bosnien. — Unfin- 


13 Auguft 1828, 


Türkei, — Bellage Nro. 226. — Schmelz. 


nangminlfter bat auch von ber Bank Gelb verlangt. Da ein 
erſtes fehr Höfihes Schreiben bie erwartete Wirkung nicht zeig: 
te, ſo ſchrieb der Minifter einen drohenden Brief, woräber 
der Bankbdirektor fo ſehr in Schreken gerleth, daß er weder 
bie Fonds ausllefern noch fi dem Zorne Don Miguels and: 
fegen wollte, und biefen Morgen nah London abreiste. Der 
General Jorbao fit aus Spanien mit einem Korps von 400 
Flüchtlingen bier angetommen, die er bem Don Miguel vorge: 
ftelt hat, Diefer fchentte ihnen etwa 90 Fr. und gewährte 
ihnen ben Handkuß. Die Koͤnlgin Mutter gab jedem Soldaten 
drei Franken. Die Zeitung meldet bie Uebergabe von Almelda, 
doch ohne fie verbürgen zu wollen; im jedem Fall fan ſich 
diefe Feftung nicht lange mehr halten. Man weiß nicht, ob 
bie brei verfammelten Stände ihre Arbeiten geenbigt haben, 
Seit einigen Tagen halten fie keine Sizungen mehr, und viele 
Depurtrte find nach Haufe zuräfgefehrt.’‘ 


Großbritannien 

Rondon, 4 Aug. Konſol. 3Proz. 86%/, 5 ruffifche Fonds 

94:/,; portuglefifhe 59°/,; merlcanifhe 40; griediihe 18. 

er wieber angefangene Regen hatte ein Steigen ber Betreis 

fe um 2 Schill. für den Quarter, und ein Sinten ber 
Dondbe um */, Proz. zur Folge gehabt. 

Bei bem Lever am 31 Jul., zu welchem ber König von 
Windfor nah London gefommen war, wurde Ibm auch der 
Prinz Marsimillan von Bapern durch den Grafen Aberdeen 
vorgeſtellt. 

Das ruſſiſche Geſchwader bat auf feiner Fahrt durch bie 
Morbfee mehrmals Evolutionen gemaht, um feine Offiglere 
und Matrofen zu üben, Das bef biefen Gelegenbeiten gehörte 
Kanonenfener barte in Holland zu fonderbaren Wermutbungen 
Anlaß gegeben. Der Admiral foll Befehl baben, diefe Uebun— 
gen bis zu feiner Ankunft im Archipel mwenigitend alle brei 
Tage zu wiederholen. 

Nah den lezten Briefen aus Mio-Fanelro war ber Kalfer 
Don Pedro Willens, feine Tochter mach Europa zu ſchlken. 
Man vermutbete aber, daß bie ſpaͤtern Nachrichten aus Yortu: 
gal ihn von biefem Vorſaze wieder zurätbringen würden. He: 
brigens geben bie erwähnten Briefe wenig Friedenshofnungen ; 
ber braſillſche Senat hatte dem Kalfer erflärt, daß falls Bue— 
nos⸗avres bie Ihm gemachten Vorfchläge zuräfwiefe, der Senat 
ftets bereit fepm werde, ben Kalfer in dem fortdbauernden Kanı- 
pfe zu unterſtuzen. 

Die Urheber des Tumults zu Ballinamore, in welchem bie 
mintfterlellen Journale icon den Anfang elues Würgerfriegs 


0 
in Irland erbtitten, find vor Gericht geftellt, und bis auf ei 
nen, welchem einmonatildher Verbaft zuerfaunt warb, freiger 
ſprochen worden. 


4 
3 


“* Oondon, 4 Anguft. Nach Irland find nun auch aus 
Schottland zwei Kegimenter beorbert worden. Mir bem Schluf: 
fe der diejährigen Yarlamentefigung baben bie Geſeze wider 
die frühern fatbotifhen Vereine und die Drangelogen bag Ziel 
ihrer Guͤltigkelt erreicht; bie Meglerung fand für aut fie nicht 
wieder erneuern zu laſſen. Wie welſe diefed auch in konftitus 
tioneller Bezlehung fen mag, fo führt bad die neue Freiheit 
im Aufange zu einer Ungebundenbeit, bie nur zu lelcht den 
offenulichen Frieden fört. Wir haben davon and fchem einige 
»eifpiele, die bei dem gegenwärtigen gereijten Zuftanbe ber 
Semütber fich wohl vermehren werden. Irland jezt England 
jezt in größere Verlegenheit, als alle unſre übrigen nacht hel⸗ 
figen Verhaͤltniſſe, eine übermäßigen Nationalſchuld, Skla⸗ 
dentelonten u. ſ. w. Ein neuer Bewels der alten Erfahrung, 
daß das von einer freien Nation gegen eine andere freie ver: 
äbte Unrecht ſchon feinem Weſen nad die Strafe mit ſich 
fährt, und fie gewöhnlich ſchuell eintreten laͤßt. — Korb Strang: 
ford wird In Kurzem als Botſchafter nah Mio Janeiro abge: 
ben. Heffentiih wird es Ihm gelingen eine Verſoͤhnung zwi⸗ 
ſchen den beiden Brüdern zu Stande zu bringen. Don Pedro 
fand im Begriffe ſelne Toter, die junge Königin von Por: 
tugal, nad Europa zu fenden. Diefen wichtigen Schritt hätte 
er in vorigen Jahre thun, und ber jungen Fuͤrſtin In Liſſaben 
eine Regentſchaft zuordnen ſollen, daun wäre vermuthlich fein 
Thronrecht, fein Einfluß und feine Verfaſſung gerettet gewe⸗ 
fen, jezt erfheint Dona Marla da Gloria zu fpät. Das Prie: 
fterthum, in der eigenthümlichen Geftalt zu ber es ſich auf 
der pyrendiſchen Halbinfel ausgebildet bat, wird nun noch eine 
Generation länger dort bereichen; folte auh Don Migutl 
durch Vollziehung der Heirath mit feiner Nichte ih mit ſel⸗ 
nem Bruder und dem europäffhen Staatenvereln ausſoͤhnen. 
Unfer Befehlshaber im Tajo, Kapltain Sartorlus, bat ben 
Befehl erhatten alle Arlegsfchife aus dem Douro und Zajo 
nah Portsmouth zuräfzuführen — Die diefen Nachmittag 
elugetroffeneu meueften Nachrichten aus Buenos» apred vom 
42 Jun. geben abermals viele Hofnung zu einem baldigen Fries 
den mit Braſillen. Aus Columblen lauten bie Berichte ſehr 
beruhigend. Die große Konvention hat befdloffen fo wenig 
Modifitationen als moͤglich in ber befichenden Merfaffung eintre: 
tem zu laffen, Bollvar jedoch mit vermehrten Vollmachten zur 
Berbefferung des Verwaltungsſpſtems zu verfehen. Die Be: 
ſchluͤſe zu Ocauna werden vlellelcht wohlt haͤtlgen Einfluß auf 
alle neuen Staaten Suͤdamerlka's haben. Statt bes erwarte: 
ten Mißtrauens und Zanks gibt bie Verſammlung ein lobend- 
würbiges Beiſpiel von Cinmärbigteit in allen Ungelegenbelten, 
weiche das innerfte Lehen des Staates betreffen. Eine vom der 
Regierung in Bogota niedergefegte Kommifflon zur Unterſu— 
hung der Wirkungen ber vorjährigen Erberfhütterung in Co- 
lumblen hat Ihren Werlcht abgeftattet, der am 15 Mal in bie 
Zeitungen eingeräft wurde. Hinſichtlich des ſtatiſtiſchen Theils 
fieht man daraus, daß 524 Perfonen dabel ihr Leben verloren, 
umb 109 Gebäude gerftört wurden. Der Schaden wird über: 
haupt auf 1,750,547 Plafter angegeben. 


7 
Fraufkrelch. 

Yarid, 7 Aug. Konſol. 5Proz. 106, 75; 5Yrog. 72, 70; 
Falconnet 76, 30. 

Der Meffager bes Chambres fagt bei Gelegenheit 
der Melfe des Grafen Laferronnaps nah NAarldbadb, Hr, 
d. Rayneval werbe In ber Zwiichenzeit fein Amt verfehen. Es 
fen nicht mötbig von ber Fäblgfeit eines Mannes zu fpreden, - 
den das polttifhe Furopa fo gut kenne, umb der fo gu fagen 
in der Diplomatie geboren fey. Hr. v. Rayneval würde un 
terzelchnen, und cs fen demnach mit den von Ihm unterzelch⸗ 
neten Alten ble minfiterlelle Berantwortlidkeit verbunden. Une 
ter dem Miniiterlum des Herzogs von Micelleu babe der ge= 
genwärtige Siegelbewahrer, damals Unterjtaatäfefretair ber 
Juſttz, im Abmefenbelt des Hrn, v. Serre biefelbe Werridr 
tung verfeben. 

Der Sourrier frangais bemerft dagegen, bie Charte 
verlange, dab an ber Spize elnes jeben Departements ein 
verautwortlicher Mintiter » Etaatefefretait freche, und ba 
biefe Nerantwortlichteit nlemald aufboͤren dürfe, fo habe man 
bieber, wean ein Minifter genöthlgt geweſen zu verreifen, 
fein Yortefenife einem feiner Kollegen anvertraut, ber für 
alle Alte verantwortlich gewefen fer, bie er In ber Abmwelens 
heit des eigentlichen Minkſters unterzeichnet bätte. Hr. v. Rays 
neval fey aber niht Minlfter: Staatöfekretalr, unb unters 
ſchrelde dod, wie wenn er ed wäre. Man habe Ihn zwar zum 
Staatsminlſter ernannt; biefe Eigenfchaft ändere aber nichts 
in feiner Stellung. Sollte Hr. v. Rayneval In ber Swifchen- 
zeit Traktate unterzelchnen, bie bas Intereffe Frankrelchs 
blosſtellten, ſo könnte bie Deputirtenfammer Ihn nicht belau⸗ 
gen, da fie nur Minlfter: Staatsfekretalre anflagen bürfe, 
Dad Weſen der Nepräfentativreglerung, bie mintfterlele Vers 
antwortlichlelt, wuͤrde alfo daburd aufgehoben feon. 

Der Eourrier frangals vom 6 Aug. fagt In eimem Ars 
titel über die Gazette de France: „Die Oppofition, font Ems 
pörung in ben Augen der Gazette, menn fie gegen fie geriche 
tet war, {ft auf einmal legitim geworben, feit fie ſich derſel⸗ 
ben weiht. Die Leute dieſer Partei verfolgen num mit Ihren 
Schmaͤhungen die Minifter , die ihren mod vor Kurzem gedus 
herten Lehren zufolge den König repräfentirten, und mit ſel⸗ 
ner unverlezlichen Perfon faſt identifiziert waren, Sie treiben 
den Gonlem fo weit, einem derſelben aus feiner Erklärung, 
„tab er einen den Parifern theuren Namen binterlaffen wolle,’ 
ein Verbrechen zu machen. Die Lobredner ber vorigen Drinis 
fter fahren mit auffallender Schamloſigkelt in jener dem In⸗ 
tereffe der Krone eben ſo ſehr wie dem ber Charte widerſtre⸗ 
benden Polemit fort, bie zuglelch ben Fuͤrſten verhoͤhnt, und 
fomit dem erſten Elemente konſtitutlioneller Ideen wlderſpricht. 
Noch geſtern fagten fie In elner Art Ueberſicht ber Seffion: 
ufht nur das Soſtem der Minifter fen ald bedauern: 
werth bezelchuet worden, fondern ein Spftem, das zwei 
Könige während einer Zeit von fehs Jahren fe ſt⸗ 
gehalten hätten; und bei der von der Deputirtenfammer 
verfuhten Auklage: die Verwaltung bes Könige fey 
bes Betrugs und der Willkühr beſchuldigt wer 
den. Wir viſſen nicht, ob folde Behauptungen bem Könige ı 
thum von Nuzen find, ob der Fuͤrſt darin ein großes Zeichen 
der Treue fehen fan, ob fie ein gutes Mittel find, Im dem 
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Seiſte der Voͤller die Ebrfurcht zu unterhalten, bie man für 
den Staatschef elnfiöhen jo. Wie möchten biefe Leute, bie 
beſtaͤndig die Perfom des Fuͤrſten und die ber Minlfter zu vers 
miſchen ſuchen, fragen, wie man, ohne die königliche Majeſtaͤt 
zu böbuen, jene auf die Ordonnanzen über dle Jefuiten ſich 
bezlependen Phraſen erklären könne: „Was würde man von 
„einem Wanne fagen, ber gute Diener hätte, und fie aus Be: 
„ſorgalß, fie möchten bie Herren im Haufe werben, entllefe? 
„Diefer Mann wärde als ein Undantbarer, als ein ſchwacher 
„Geiſt, als ein Unfinniger gelten.” Man fan fiber bei Zeus 
ten, die, wenn fie von dem iminliterielen Spiteme fpreden, 
das Syſtem bes Königs, die Verwaltung bes Kö— 
nigs fagen, In folhen Phrafen nichts Anderes als die offen⸗ 
barfte und unmittelbarfte Beleldlguag gegen eine erlauchte Ge: 
walt feben, mit der fie unzuirleden find. Der Verdruß iſt 
immer ein ſchlechter Rathgeber ; wenn man bie Leute zum Ber 
ften haben will, fo dürfte die Sprache der Heuchelel noch bef: 
fer taugen. Wir mußten wobl, daß der jefultifhe Gelſt gegen 
die Mächte, die Ihm nicht geboren, unverjöhnlich it, und daß 
er ihnen nur unter der Bedingung dient, fie zu beberrichen, 
aber es Liegt doch vielleicht einige Intlugheit darin, bis fo of: 
fen zu erffären.’ 

Die franzöfifhe Regierung hat das bisher awifchen Havte 
unb London bin und ber gehende Dampfſchlf le Commerce 
du Uavre gefauft, um es bemafnen zu laffen und nad 
Morea zw fchllen. 

* Yaris, 7 Aug. Der Mideritanb des Klerus gegen bie 
Meglerung wird täglich heftiger, dem Gerüchte uch haben 68 
Bifhöfe eine Erklaͤrung gegen bie zwei Ordonnanzen wegen 
Erziehung der Geiftlihen unterzeihnet; fie fol morgen oder 
in den naͤchſten Tagen erſchelnen. Man fügt hinzu, was aber 
wohl noh mehr ber Bertätigung bedarf, ber Erzbiſchof von 
Toulonfe habe eine päpftiihe Bulle mit einem Interbift erbal: 
ten, um fie nah Umftänden zuruͤk zu halten oder zu publlzi⸗ 
ren. Did wäre denn bie Maaßregel, mit welcher der Klerus 
feit einiger Zeit brobte, wenn er von polltiihen Gefahren für 
die Meglerung ſprach. Mber wenn er bie Unklughelt hätte 
das Interdlikt zu publipiren, fo mwürbe er bie Reglerung nur 
zu noch durchgreifendern Maafregeln zwingen. — Der Arzt 
Parifet und ber jüngere Champolllon, welche die Regierung 
nad Hegppten fchlten wollte, haben Gegenbefehl erhalten, well 
der Paſcha von Negypten erklärt haben foll, dab er bei dem 
gegenwärtigen Zuftande der Dinge nicht für die Sicherheit ber 
Meifenden ſtehen koͤnne. 


Ftalien 


Der englifhe Botſchafter Hr. Stratforb Sanning fam am 
30 Jul, Abends zu Ancona an, wohn aud Hr. v. Mibeauplerre 
am 51 Jul. von Bologna abging. — Durh eine mit Depe 
ſchen bes Admlrals Heyden zu Auconga eingelaufene ruſſiſche 
Brlgg erfuhr man, daß der Präfident Capodlſtrias, nah einem 
Beſuche in bem Hanptguartier des Generals Chur, der mit 
41000 Mann bei Mitica und Dragomeftre ftand, am 16 Jul. 
von dba nah Poros hatte zurüffehren wollen. Die Gerüchte 


von einer Verfhwörung gegen die Perſon des Präfidenten fol- | 


len eine gänzlihe Erdichtung ſeyn. (Einem Privathriefe zufolge 


Ibrahlm Paſcha mit ben allirten Adulralen Kapitulirt habe, 
und binnen drei Wochen Morea räumen werde.) 
Deutfdlanb 

Se. k. Hob. der Prinz Friedrih von Sadfen, aus Itallen 
über den Simplon, Neuburg und Niruberg zurüfgefehrt, übers 
nachtete am 8 Auguft zu Balreutb. Im feinem Gefolge bes 
fanden fib ber Geheimerath v. Minkwitz, der Obriſt v. Ger: 
int, Hofrath Carus und Profeffor Hartmann, 

** Frankfurt a. M., 3 Aus. Dle Cheſs der Haͤuſer Roth⸗ 
ſchlld zu London und Parls werden heute nebſt ihren Famlllen 
bier erwartet; Hr. Salomon v. Rothſchlld aus Wien wirb exit 
am 11 d. jene Hauptitabt verlaffen, um feine Melſe bierder 
anzutreten; H. Karl v. Rothſchild aus Neapel iſt ſchon ſelt läns 
gerer Zeit bier anweſend. Die Verſammlung dleſer Banklers 
wird In unſerer Börfenweit ale ein beſonders wichtiges Ereig- 
niß angefehn, wiewel ed leicht moͤgllch ſeyn fönnte, daß Mauche 
fi in ihren Erwartungen getaͤuſcht fäben, indem man von 
mehreren Seiten ber behaupten hört, es bezwefe biefe Zuſam⸗ 
wenlunft Lediglich Famillenangelegenheiten. — Noh Immer 
find bie Nusfihten, wie aus ben Mieingegenden gemeldet 
wird, für dem bisjährigen Herbft gut; allein deſſen Ergebnif 
bängt von dem Auguft und September ab, und wir müfen bald 
warme Witterung befommen, follen bie zeitherigen Hofuungen 
In Erfüllung geben. Immittelft geniehen nur noch die 22ger, 
25ger und 27ger Weine in guter Qualität einige Frage, wäh: 
rend bie 1826ger, befonbers bie geringeren Sorten, dergeitalt 
im Preiſe gewihen find, daß felbft blejenigen Spekulanten, 
die fie im Herbite jenes Jahres zum Preife von 20 bis 50 fl. 
anfauften, Schaden zu gewärtigen haben. Deun man fucht 
damit, fchom der Fäffer wegen, aufzurdumen, und ſchlaͤgt fie 
um ben Einkauftpreis los. — Die Getreide: Erndte, melde 
vor Aurgem noch eine gute Ausfiht gewährte, leldet fehr 
burch das anhaltende Megenwetter. Die Qualität befonders, 
beforgt man, werde zum Theil ſehr gering ausfallen, vornemlich 
in denjenigen Gegenden, wo man bie Früdte anf Wetterhaufen 
bringt. Aus blefem Grunde wird auch der alte Weizen bermalen 
um 8 fl. 15 fr. bie 190 Pfund verkauft, indeſſen der neue bei- 
nahe um 1 fl. wohlfelter fit; altes Korn gilt 5 fl. 20 fr. die 
180 Pfund; neues Korn 5 fl.; Getſte a fl. 30 bis 40 kr., nad 
bem Maaß. — In Nro. 215. der Bellage zur Allg. Zeit. bes 
findet fih ein Urtitel and bem Großbergostbume Heffen, wel 
der von dem Stanbpunfte unfers Plazes zu einer Berichti— 
gung auffordert. Ohne fonft auf die Kontroverfe jenes Arti- 
kels einzugehn, wollen wir nur bemerfen, daß ber Werfaifer, 
bei feinen fihtlih Ironifgen Beſtrebungen die angebliche Zu— 
ruͤtzlehung der kurheſſiſchen Hälfte ber Offenbacher Bräfe zu 
motioiren, überfehen bat, daß, follte eine ſolche Abſicht wirk- 
lich gehegt werben, — was und jedoch, fo mie ihm, nur hypo ⸗ 
thetiih bebiänft, — wohl ganz andere Beweggründe, als 
Ruͤkſichten auf die Intereffen unfers Handels 
plazes jener Ablicht unterftellt werden könnten. Es würden 


bis Ruͤkſichten auf bie Intereffen ber kurheſſiſchen Stadt 
Hanau fepn, die allerdings, befonders feit Bildung des mit 
teldeutſchen Handelsvereing, einige Vorthelle aus ber erwähns 
ten Maafregel ziehen Fönnte, 
lohnen möchte, — beſonders inſofern daſſelbe aus einem hoͤ⸗ 


Ob aber der Zwet bad. Mittel 


foll gedachte Brigg auch die Nachricht gebracht haben, daß ! hen, als bios Fommerziellen Sefihtspunfte betrachtet wuͤrde, 
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— bis {ft freilich eine Frage, bie wir nur um fo eher vernel- 
nen möchten, ba es ohnebla midht-Teiht iſt, dem Handel 
neue Wege anzumelfen. Die fteinernen Bruͤken zu Afchaffen: 
burg uud Frankfurt bezeichnen bie Strafe, welche ſeit Jahr: 


hunderten der Waarenzug In dleſen Gegenden nahm. Frank: | 
furts geograpbiihe Lage macht es zum natärlihen Mittel: | 
punfte des Handels In biefem Theile Deutfdlands, nad wei; ſchift, um fie der Armee nachzufühten. 


hen Zwiſchen⸗Richtungen hin berfelbe auch feine Güter ver: | 


fenden möge. Cinrichtungen, welche bie Tendenz baben ihm 

biefen Vortheil zu ſchmaͤlern, können nur bie Wirkung hervor⸗ 

bringen, Franffurts Hanbelsftand zu deſto größern Anitren- 

gungen aufzuforbdern, um die Einbußen, bie ihm daraus er: 

wachſen möchten, durch größere Chätigfeit und erhöhte Han⸗ 

beisinduftrie zu erfesen, . 
Rußland, 

Die preufifhe Staatsgeltung bringt folgende Nadbrid: 
ten von der altiven Armee an der Donau vom 9 
(21) und 11 (23) Jul. 1828, „Vom 9 (21) find bie Krups: 
pen bes ten unb 7ten Korps, befonders aber unfer linfer 
Flügel im Ungefiht des Felndes vorgeräft, und haben die nahe 
an Schumla belegenen Auboͤhen beſezt. Der Feind zog ſich 
ohne allen Wibderftand bis unter die Wälle der Feſtung zuruͤt 
umb Ile nur eine ſchwache vor den Feſtungswerken zufammen- 
gezogene Kavallerie: Abtheilung zurüf, Um bie Feftung mit 
Nachdruk belagern zu können, wird unfere Stellung mit Re: 
douten verfehen. Unſere Truppen ertragen die auf 45 Grab 
geftiegene brüfende Hige mit gewohnter Ausbauer, und bie 
Arbeiten werben mit dem Eifer betrieben, welcher dem ruffi: 
fhen Soldaten elgenthämlich if. Die Zahl der Kranfen nimmt 
keinedweges zu; der größte Theil derfelben tritt wiederherge: 
ſtelt in unſere Reihen. Der Generslabiutane Suctelen bat 
das Kommando des vor Varna ftebenden Korps dem aus Man: 
galla daſelbſt eingetroffenen Generallientenant Uszakow über: 
geben, um in Folge ter erhaltenen Befehle mit feinem Korps 
gegen Koslodſchi vorzuräfen. Auf dem Marie dahln fit ihm 
die Nachricht zngegangen, daß eine bedeutende Auzahl Türken 
in ber Nacht vom 7 (19) auf den 8 (20) durd den Fluß Diw: 
no-Liman geſchwommen ift, um den vor Varna jtehenden Krups 
ven in dem Dthfen zu fallen. Um diefem Angriffe zuvorzukom- 
men, detaſchirte der Generaladjutant Graf Suwtelen ein Ba: 
talllen Infanterie und 2 Eslatroas Ublanen mir 2 Geſchuͤzen. 
Diefes Detafhement, unter dem Befebl des Grneralmajore 
Allufiew, ſtieß auf deu Feind, warf ib frdftig zurut, und das 
von uns befezte fer des Fluſſes Liman iſt nunmehr vom Fein: 
de befreit. Aus der vom General Moth eingegangenen Anzei- 
ge ergibt fih, dab das 6te Korps nachdem es über die Do- 
mau gegangen, gegenwärtig ia Raſewaclke ſteht; felne Vorpo: 
ften find bis Alpuni vorgefhoben. Am 9 (21) Yul. follte die 
Belagerung von Efitirfa beginnen.‘ 

7 Ddeffa, 24 Jul, Admiral Grelgh ift mir feinem Ge: 
ſchwader gegen Varna gefegeit, um die Bewegungen unſter 
Armeen zu unterftügen. Die Garden baben Tultſchln verlaf: 
few und ziehen gegen die Donau; 60,000 Mann frifhe Trup⸗ 
pen erhalten in dieſem Augenblite Befehl, aus Volhynlen aufs 
äubrehen, und an die Graͤnzen des Reichs vorzuräten. Aus 
dem Innern werben bie verlaffenen Kantonnirungen in Volhy⸗— 
alen durch meue Truppen beſezt, und unfere Auſtalten zu 
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Lane bes Krieges find jest fehr impofant; 300,0n0 Mann 
eben berelis ſeit längerer Zeit auf einem Flägenraume von 
80 Meilen verfammelt, und können fi auf den eriten Winf 
nah jeder Richtung binbewegen. Mir mollen boffen, vaf 
keine außerordentllchen Maafregeln weiter noͤthig eva werden, 
um und bie Seguungen des Friedens wieder zu verfauffen, 
Eine große Anzapl Congreveſcher Raketen wurde bier einge- 


Deftreid, 

Die Ugramer Zeitung fürelbt aus Zara vom 17 Jul.: 
„Seit belnahe zwei Monaten feben wir einem Negen ſehn⸗ 
Hat entgegen; die Hize hat bier bereits dem 33iten Grad nad 
Reaumur erreicht, und außer den Weinreben, die fig noc fo 
slemlig erdaiten haben, Lit beinahe Ales verbrannt. In allen 
Kirgen werben nebſt Ausfezung des Hodhwürdigiten "die bei 
diefen Getegeuhelten übligen Andachten abgevalten, und Sonne 
tags den 15 d. wurbe fogar unter Vortragung des wunderthds 
tigen Mariendiides der hiefigen Kathedraltirwe ein Birtgang 
bewirtt, dem mebit dem Herrn Erzbiſchofe die ganze biefige 
Geiſtllchtelt, die Schuljugend, und der größte Theil der Eins 
mwobhner belwohnte. Geſtern Abends zeigte fich bei einem befs 
tigen Winde ein berannabendes Gewitier, und obfhon Der ent: 
ferne Donner Manchem Schreken einjagte, well fih mad el- 
ner folgen Hlze die Gewiter bier gewöhnlich fürdrerii zu 
entleeren pflegen, fo konnte doc der gröfere The kuum dem 
Ausbruch dejfelben erwarıen, um emdiic die Kemperatur ge: 
midert, und die leeren Zifternen mit Waller gefüllt zu feben, 
aber — es ging an Zara vorüber. — Das Unangenehme ift, 
daß bier gerade in dem Augenbilf der größten Nothdurft das 
fübe Waller mangelt, und odfhon auf Veranlafung ber hoben 
Landesſtelle beinahe täglih 20 bis 30 Barten aus dem über 
a0 Miglien entfernten Wodize mir füßem Waller bier anlan- 
gen, und hlerdutch dem Aerar bereits ein Aufwand von meh: 
reren taufen® Gulden verurfaht wurde, jo reicht daflelbe doc 
faum zum alernorhdärftigiten Gebrauch der immer wadhfenden 
Popularlon bin.’ 

1 Wien, 7 Au. In ber Abwefenbeit Er. Maj. des 
Kaifers werden die Arbeiten zur DVerfhönerung Wiens mit 
verboppelier Thaͤtigkeit betrieben, um Se, Majeſtaͤt bei Aller: 
hoͤcſtihrer Zurüffunft mit der Wollentung der an den Fe 
fRungewerfen zwifhen dem Schotten: und Neu: Chor entwor: 
fenen Veränderungen zu überrafgen, — Diefen Morgen tit 
die Giraffe in Schönbrunn angefommen, wohin alfo eine 
Menge neugieriger Menſchen ſtromt. 

Wien, 8 Yung. ar 953/155 Bankattlen 1061. 

arten. 

Die Florentiner Zeitung ſchreibt aus ante vom 8 Jul.: 
„Die Aibanefer, melde fih aus dem Diemit Ibrabim Pa: 
ſcha's und aus Moren zurütgezogen baben, find 6000 Mann 
ſtatt. Sie folen mir den dguptiften Zruppen Ibrahims vor 
Ihrem wogang ein Gefecht gevadı haben. Forabim batre nem: 
lich feinen Truppen, welche die Engpaͤſſe von Arkadien befezt 
hielten, geboren, die Albanefer nicht durchzulaſſen, wenn diefe 
nicht vorper die innen von Fhradim gegebenen Beifeln freige: 
laffen baten würden. Da die Albanefer fih defen weigerten, 
fo machten ihnen die-dgpptifhen Truppen den Durdigang ftreis 
tig. Es tam darüber zu einem bintigen Gefehte , worin bie 
Aegoptler beſſezt wurden, wäbrend ſich bie Albanefer glütlich 
durofchlugen. Die lejteren verloren 60, die erftern über 200 
Mann. Es blieben au drei Griechen auf dem Plaje, welche 
zu einem grlechiſchen Korps gehörten, das bie Albanefer be— 


gleitere. Leztere fezten übrigens alle Chrijtenftlaven, bie fie 
bei fi hatten, in Freiheit, übergaben aber die Zeitung Modon 
ben Arabern. — Der Serastier erhleit Briefe von Ibrahlm, 


worin biefer ihm meldet, er fep geswungen, aus Mangel an 
Lebensmitteln Griehenland zu räumen, nahbem zur See die 
Blokade fehr ftreng iſt, umd auf dem Lande die Griechen bie 
Erndte angezünder haben,’ 


Berantwortliher Mebafteur, 3. C. Gtegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838, Nro. 220. 





Schweiz. 


*31 Jullus. Geſchluß.) Der Vorort hingegen macht bie 
Ausnahme zur Regel, und er will, daß ohne ausdruͤklich dafür 
eingeholte Erlaubnlß über vaterlaͤndiſche Angelegenheiten nicht 
offentlich geſprochen ober gefchrieben werben duͤrſe. Die Def: 
fentlichkeit ift jedoch die Seele eines Freiſtaats; durch Vernich⸗ 
tung derfelben wird bie Wechfelverbindung zwiſchen Volt und 
Megierung zeriört. Der möglihe Mißbrauch mag die Bor: 
theile der Deffentlichkeit lange nicht aufwlegen, zumal, weun 
von Miöbraub die Rebe ſeyn fol, In biplomatiihen Werbält: 
-niffen ein noch vlelanderer, ungleich gefäbrlicerer gerügt werben 
"tönnte, und wofern man durch Wacanftalten denfelben verhü— 
‚tem wi, auch der häufige vertraute Umgang einer Klaſſe von 
fhweizerifhen Magifiraten mir ben auswärtigen Gefandten be- 
wacht werben müßte, um unvorfibtige Mitcheilungen zu ber 
hindern. Am Ende müßte bie Kapuzinerregel befolgt werben, 
welcher nah mehr denn zwei nicht mit einander gehen bürfen, 
‚auf daß je einer den andern bewache. Die Deffentlichfeit koͤnne 
und wolle nicht, wie ihre Gegner feltfam genug fih ausbrüf: 
ten, die Regierungen regieren; aber Einfluß auf biefeiben 
könne und folle fie allerdings ausüben, Oft fhom habe bie df: 
fentiihe Mepnung in ber Scweiz ſich für Wohlfahrt und Ehre 
des Vaterlandes beffer und Träftiger ausgefproden, als In 
Tagſazungen durch bie Iuftrultionen der Geſandtſchaften nicht 
geſchah; man denke nur an bie Amgelegenbeit ber Heimathlo— 
‚fen, an dad Münzmwefen und andere Dinge mehr. Nur ein 
Heiner Theil der Erleuchtung darf in den Matbfälen geſucht 
werben; viele Bildung und Aufflärung befindet ſich außer den: 
jeiben, und durch ihren Anthell an öffentlichen Angelegenhel— 
ten wirb das Gemeinwohl befördert, Jener nelenbe Eingang 
eines Autwortſchreibens des mwärtembergifhen Minifiere war 
des Aufſehens nit werth, das man, lächerlich genug, als bans 
bele ſich's um einen begangenen Staateverrath, damit gern 
maden wollte. Die Ehweijertantone hätten gerade eben fo 
dem hollaͤndiſchen Minifter antworten können: Wir wußten 
lange zuvor, ebe euer Sefandte feine Rote überreichte, wel: 
hen Beislus ihr fir Lizenzlirung der kapitulirten Reglmenter 
gefaßt batter. Selb mit Modifikationen wird Zug dem vor- 
oͤrtlicen Antrage nicht deipflicten, am menlgfien da der Ge: 
Sandte nun hört, daß man mod weiter zu gehen geneigt if. 
Der Gefandte von Bafel erklärte, wie er unbeſcheldene Be: 
kanntmachungen mipbidige, und zu deren Verhütung Maaf: 
nahmen zu ergreifen mithelfen werde; ed muͤſſe aber bie Aus: 
nabme betroffen, und dieſe nicht zur Megel gemadt werben. 
Leider beorifen bie Urheber des vorliegenden Antrags ihre 
Aufgabe nicht. Deffentiihkeit it mit dem Wefen der Repu— 
blit Innig verbunden, So ungwelfeibaft die iſt, fo find hluge⸗ 
gen die Öffentlihe Meynung und die Zeitungen wieder zwei 
ganz verfhledene Dinge. Wer ſpricht, der fol zu feiner Rede 
leben, mit den anonpmen Angriffen der Zeltungen verhäit es 
ſich andere. Die Pubtigität ſoll nicht befhränft, aber das 
Geheimniß foll bewahrt werben, wo es befohlen I. Die Een: 
foren taugen nicht viel, und fie mögen wenig Gutes bringen; 
der Cenſor it von der Meglerung angeftele, und wird fon 


dadurch ein verdaͤchtiger Mann; lieber ftele man Strafgefege 
für Preßvergeben auf, und laffe ald Megel die Oeſſentlichtelt 
gelten. Der Geſandte von Schaffbaufen erkiärte fid -für 
Deffentiichleit und gegen bie unzwekmaͤßlgen Untrdse, er 
wil angemeffenere Mittel zu Abwendung bes Mißbrauchs 
beratben helfen. In gleibem inne fprah ber Geſandte 
von Appenzell, und beide Lezigenannte drüften ihren Un— 
willen aus über den erniebrigenden und ſchmaͤhlichen Zwang, 
der ben Gliedern ber Tagſazung buch bie geforderte Ge— 
beimmiß= Angelobung bei Unfang ber jährligen Shzunz follte 
aufgelegt werden. St, Gallens Gefandter wollte Preffrei: 
beit und Publlzitaͤt in hoben Ehren balten, jedoch ihnen auch 
ziemende Schranken fegen, und fürand den fremden Zeltun— 
gen, bie er mit fchelen mund eiferfüchtigen Biifen betrachtete, 
Indem er fie auch bie unbefheldenften nannte, Einbalt thun. 
Selbſt ein Yubllziite, waren feine Wendungen für und gegen 
bie Zeitungen feltfam und wunberlic wedhfelnd, Die Anträge 
bes Vororts wunfhte er zu mobifiziren, und bierin ſtimmte 
auch der Gefandte vom Thurgau eln, der bem Mifbraude 
ſteuern wil, bie Untreue badt, und bie Lüge firafen mödte, 
Teſſins Gefandter war beaufıragt, die Belſtimmung zu fo 
auferorbentiihen Unträgen, wie der Vorort fie bradte, abzu⸗ 
tehnen, ba kelnerlel Bedürfnis beim rublgen und friedlichen 
Zuftande ber Schweiz für fie vorbanben fey. Der Grfandie von 
Waadt erklärte, ed babe fein Stand durch eigene Gefeze, für 
fein Inneres geforgt; für die Geheimhaltung biplomatiicher 
Alten und Verhandlungen wolle er gemeinfame Draafnabmen 
beratben belfen; aber bie Unträge bes Vororts find ſchwantlend, 
zu viel umfaffend, ungwelmdßig und fogar auch hinwleder die 
Verhaͤltniſſe zum Ausland -gefährbend. Der Stand Wallis fand 
biefe Anträge gleihfald zu bemmend und befaräntend; fein 
Gefandter muß, obme weitern Untbeil au ber Beratbung zu 
nebmen — über bad Ungebörte feiner Regierung berichten, da= 
mit fie im der Sache heller febe. Der Gefandte von Genf 
erinnerte an die Huldigungen manderlei Ari, welche fein Stand 
von jeber der Preßfreibelt und Deffentlickelt gebracht hat; 
allein er welß aub das Geheimulß diplomatifher Verhandlun— 
gen zu bewahren, und infoweir wil er ben Anträgen bes Vor: 
orts thellweiſe beipfliaten. — Nochmals nahm mad volleude- 
ter Umfroge der Geſandte von Zug bas Wort, Manches ven 
andern Vorgetragene wärdigend, berlchtigend oder aus rugend. 
Wenn, bemerkte er unter Anberm, bie fo bliter angefchulbig- 
ten Zeitungsbidtter unſtreltig nicht die Öffentlihe Miepnung find, 
fo find fie hingegen ſehr wefentlihe Hüͤlfemittel derſelben; 
deun wenn die Zeltungsblaͤtter ihr nicht ale Organe ‚dienten, 
wie Tönnte fich fich dann aͤußern, und wie würbe es um fie 
ſtehen. Seltfam war die aufgeitellte Behauptung: bie Preife 
babe mit ber Deffentlichtelt nichts gemein, und ed, ſey auch 
ohne jene fchom fattfam für dieſe geſorgt. Wenig genügend 
wäre es, wenn man, was im eigenen Kanton vorgeht, zwar 
Inne werden könnte, aber unwilfend bilebe über das, was an: 
beröwo vorgeht: Nationalfinn, bem Ortsgelſte gegenüber, mag 
allein fih bilden durch Kenntuiß der gemein = ſchweizeriſchen 
Angelegenheiten; bafür aber It die freie Preſſe erforderlich, 
Am Schlufe des Rathſchlags ward: zu weiterer Erörterung 


der Sache eine Kommiſſion beauftragt, deren Ernennung bem 
Yräfidenten überlafen blieb. 
Rußland, 

Die St. Petersburgifhe Zeltung vom 17 [293 Jul, gibt fu 
einer auferordentlihen Vellage foigende Nachrichten von 
dem aftiven faufafifhen Armeekorps. „Aus Gumty 
auf der tuͤrkiſchen Graͤnze, 14 (26) Jun. Als Sammelplaz 
juim Beginn der Kriegsoperatlonen gegen die aflatifhe Tärfet 
war das Dorf Gumrp in Schuragel am Fluſſe Arpatſchat bes 
ſtimmt. Hlet wurben die Truppen des aftiven Korps zufam- 
men gezogen, alle Worräthe fonzentrirt, Transporte errichtet 
und Belagerungsgeſchuͤz In Ordnung gebracht.» Diefer Drt, der 
wäbrend des perfiiben Feldzuges eine völlige Zerftörung erlit: 
ten batte, fit ald der Stägpunte der Krlegsoperationen, wofelbit 
ein Hoſpital und eine Gräng « Quarantaine angelegt wer: 
den, gegenwärtig Im zwei Wosen, unter ber Leitung des 
Generaltieutenants Fürften Wadbolski, mit einer Mauer umd 
Baftionen befeftigt nud gegen feindiihe Angriffe geſichert wor: 
den. Der Hr. Korpelommandenr langte biefelbit am 9 (21) 
3. M. an; am folgenden Tage wurde mit dem ausgebeiferten 
Belagerungsgeſchuz ein Berfuh gemacht, und felbiges voll lom⸗ 
men tauglich zu dem bevorftehenden Gebrauche befunden. Am 
13 (25) d. M. rüfte die legte Truppenfolonne unter Anfuͤh— 
rung des Generalmajord Muramijew bier ein, Um eben bem 
Tage flelte dad ste Pionnier-Batalllon Experimente mit Minen⸗ 
Arbeiten am, die zu völliger Zufriedenheit der Autoritäten aus: 
fielen. Das gefamte aftive Korps wurbe am 14 (26) um 
5 Uhr Morgens auf einer Anhöhe unweit bes Fluſſes Arpate 
ſchal in gefchloffenen Kolonnen aufgetelt, um ben Gegen ber 
Morfehung für ben bevorftehenden Feldzug zu erflehen. Die 
Scneegipfel des Allah⸗Ges (Gottes-Auge) und des geheiligten 
Ararat beſchatteten bie fromme Handlung. Während des Got: 
tesdlenſtes drängten ſich die Soldaten ber verfhledenen Trup⸗ 
pen am den Altar, um Ihr Opfer darzubringen; bie Kraft bes 
fellgmadenden Glaubens durhdrang alle Herzen. Nah Ber 
fprengumg der Neihen mit dem Weihwaſſer zogen bie Kolon⸗ 
nen an dem Korpslommandeur im Ceremonlalmarſche vorbei, 
Dle (hönfte Ordnung zeichnete die Truppen aus, bie erſt vor 
Kurzem bie Beſchwerlichtelten des Perſer-Krleges überftanden 
haben; zwei Monate Raſt haben fie wie meugeboren; die Ur: 
tifferfe und Relterei, die mehr ala alle übrigen gelitten hatten, 
erſchienen glängender als je. Umter dem verfammelten Trup— 
pen zogen befonders zwei neue Gattungen derfelben die Kufs 
mertſamkelt auf ſich, nemllch das gefammelte Lintenregiment 
und ber freiwillige tatarifhe  Herrbann aus den Provinzen 
Schlrwaͤn und Schetin. Die Gewandtheit diefer Partifane und 
bie Auswahl ihrer Pferde verdienen vollommene Anerkennung. 
Gleich vach Beendigung des Eeremonlalmarſches rüften die 
vorderſien Truppen, beitehenb and der donlſchen Koſalenbri⸗ 
dade des Obriſten Sergejew, über den Arpatihalz Ihnen folg⸗ 
ten auch bie übrigen, dis war ber erfte Schritt zu dem Ariegs⸗ 
operatlonen.“ — „Vor Kars“, vom 20 Jun. (2 Jul.) Nach⸗ 
den am 14 (26) b. M. das aktlve Hauptkorps, befehllgt ‘von 
dem Korpsfommandeur, General von der Jufanterle, Grafen 
*Hauptſtadt des gleichnamigen Parhalits und Graͤntfe ſtung 
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Vaskewitſch· Erlvaustl, die Graͤnze paſſitt hatte, marſchirte es 
in gerader Richtung auf die Feſtung Kars, durch dle Doͤrfer 
Dianis, Palderavan und Meſchtlow. Diefe ganze Gegend, die 
von Armentern bewohnt wird, bot jegt dem Anbllf gaͤnzlicher 
Verwuͤſtung dar; da die türflihe Oteglerung alle Einwohner iz 
bie entlegenften Orte übergefiedelt bat. Bel dem Dorfe Meſch⸗ 
kow entdefte man zuerft am 17 (29) dem Feind, Selne Mei: 
terei hatte fi in ftarker Anzahl aus der Feflung 16 Werfte 
weit begeben, und grif unfere vorderfien Pikets an; wurde aber, 
ald die Verſtaͤrkung anlangte, gefhlagen. Die Kuͤhnhelt Diefer 
Relterei, fib fo weit aus der Feftupg zu begeben, fo wie auch 
Me durch Aunbfchafter erhaltenen Nachrichten, beuteten darauf 
hin, das bie Sarnifon In Kars zablreih war, und aus vorzägs 
lichen Truppen beftand. Die Anzahl der aut Deli:Bafchen, 
Dephranen, Kurden und Karapapachen befiehenden Meiterei er= 
ſtrekt ſich bis auf 5000; das Fufvolf ſchlleßt alle waffenfählgen 
Einwohner In fid, und moͤchte zuſammen mit den angelangten 
Laſen gleihfalls an 5000 Mann ausmadhen. Der Korpskom— 
mandeur entfchloß fih, indem er von dem Dorfe Mefchfom 
aus den Heerweg von Gumrp verlief, durch eine Flankenbewe— 
gung die Feſtung zu umgehen, und dadurch, daß er fein Lager 
auf der großen Landſtraße von Erzerum auffhlug, bie Kommus 
nitation zwlſchen Kard und Erzerum abzufchnelden, um fo ber 
erfigenannten Feſtunz bie erwartete Verflärfung zu entziehen, 
die, wie zu vermuthen ftand, der Serasfler an der Splze el: 
nes Korps von Zwanzigtauſend, nah Kars führte. Diefe Flans 
fenbewegung gefhah in vollfommener Ordnung im Angeſichte 
der Feftung, ohne vom Feinde beunrublgt zu werben, Die 
Trandporte und Troßwagen, mach den Infanteriebrigaben el 
getheilt, gingen In vier Reihen, von Fufvolf und Artillerie ges 
deft; die Meiterel nahm das nah der Feſtung bin gelegene 
Feld ein, Unmelt des Dorfes Azakew, das zum Nachtlager bes 
ftimmt war, fließen die vorderfien Kofaten auf den Feind, und 
drängten ihn aus dem Hohlwege, wobel er einen Verluft von 
einigen Getödteten und Gefangenen erlitt. Am 49 Jun. (1 Jul.) 
ging der Korpslommandeur (nad Wbfertigung der Wagenburg 
unter Bedefung in das neu beſtimmte Lager, das ben Weg 
von Erzerum durchſchnitt und am Fluffe Kars lag,) mit dem 
größten Theile der Truppen gerade «uf bie Feſtung Kars Io8, 
{n der Abſicht elme forcirte Rekognoczirung anzuftellen. Kaum 
zeigten fih die Truppen In Schachtorduung auf ben dußerften 
Unböben, die ſich nad der Feftung hinabfenfen, als aus ſel⸗ 
blger eine zablrelhe Relterel ausruͤlte, und ſich mit hizlgem 
Andrauge auf De vorderſten Koſakenregimenter warf. Da 
der Haupt: Kommandeur die Moͤgllchkelt eine Feldſchlacht 
zu Ule fern elnfab, fo ſuchte er den Felnd fo viel als mög 
li von der Feftung zu entfernen, weshalb er benn auch 
den Kofaten Befehl ertheilte, Echritt vor Schritt die Fronte 
der Pofitlon zu räumen, und fi dabel mad ber rechten Flan⸗ 
fe zu wenden. Der Felnd, im Slegeswahn, ſezte ben Koſa⸗ 
fen nach, und Im dieſem Augenblike beorderte der Korps⸗ 
Kommandeur dem dleuſtverrlchtenden Chef vom Stabe, St: 
neralmaior Baron Dften: Gaden, mit dem zufammen gedos 
genen Uhlanenregimente, ben Lnlen⸗Koſaken, dem tartarifhen 
Heerbanne und zweien Kanonen der teitenben Mrtiierie ber 
Einen: Kofaten, den Felnd vom ber auelden, DI 


Feftung abpafı 
Sleigförmigkeit und Rafhheit biefer Attague, die nuter dem 


Fener der Feftung In bie Flanke des Felndes geſchah, machte 
ibn beſtuͤrzt, und brachte Ihm eine empfindliche Niederlage bei, 
Während deſſen wurbe das Ste Plonnler: Bataillon mit vier Ka- 
nonen der Linien: Kofalen:Artilerle, unter dem Kommanbo des 
Obriſten Burzomw, zur Unterfhägung der Kavallerle⸗Attaque ab- 
gefertigt. Es mabın life, näber an der Feftung, Im Sturm: 
ſchritt eine Unböbe, 200 Schritt von berfelben ein, und feuerte 
mit den Gewebren und dem Geſchize unter die in bie Feftung 
lauſenden Feinde. Dieſes Manduvre fügte ihnen betraͤchtlichen 
Schaden zu; das ganze Feld war mit Lelchnamen der Tuͤrken 
befäet, und an zwanzig Dann der tapferften Partifane, unter 
denen auch einige Beamte, gerierben in Gefanzenfhaft. Won 
biefen legterem erfuhr man, daß der Feind an hundert Todte 
und zweibundert Verwundete eingebüht habe, Während diefer 
Attaque fchlugen die Kofafenregimenter vom Don auf unferm 
Hinten Flügel, unter bem Befehl bes Generalmajors Zawa— 
domftit, zuglelch mit dem grufinifhen Abel auf dem rechten, 
unter Kommando des Generalmajors Leonow und bes Obrifien 
Sergeiew, die gegen fie audgegogenen Haufen, und jagten fie 
gieihfalld In die Feſtung. Das Linienregiment und bem Adel 
Grufiens fommanbirte der Obriſt Fürft Bekowltſch⸗ Tſcher— 
kaeti. In biefem Gefechte haben ble ruſſiſchen Truppen eine 
mufterbafte Standhaftigkeit bewiefen. Ungeadtet ber Werwer 
genbeit der feindlichen Reiterel, bie fih Im ein Handgemenge 
einlieh, gab unfere Irregulaire Kavallerie Ihe im biefer Art 
des Gefechtes nicht im Mindeften nah. Die Iufanterle aber, 
gegen welde Feftungsbatterlen ununterbrochen ihre Kugeln aus⸗ 
fandten, behauptete den Ihr beftimmten Standort bis um vier 
Uhr Nachmittags, wo bie Rekognoezirung ber norböftlichen 
Seite der Feftung völlig beendigt war, unbeweglich; da erft 
zogen fih die Truppen auf bem Iinfen Flügel nach bem Lager, 
Unfer Berluft betrug an biefem Tage 12 Mann an Getoͤdte⸗ 
ten und 42 Verwundete, umter denen 5 Dffisiere, Ein Ba: 
taillon des Aoften Jägerregiments auf dem rechten Ufer des 
Fluͤßchens Kars war befehligt, mit zwei Berghaublzen einen 
hoben Berg zu befegen, und auf felbigem eine Nebonte, eld 
Schuzwehr für das Lager, zu bauen. Am Abende begab ſich 
ber Hr. Korpelommandeur auf bas jenfeltige Ufer des Fluͤß— 
hend, um die Mekognoszirung der Zeitung zu vollenden. Sle 
if ſeht ſtarl, beſonders mit MRüffiht auf ihre örtliche Lage. 
Drei Weiden bifer Stelnmauern, mit Thürmen in Geftalt von 
Baftionen, umzingeln die Stadt und eimen Theil der Worftadt, 
unter dem Schuze elmer Eitabelle, bie auf einem hoben Felſen 
und einem befeftigten Berge, Karadag genannt, liegt. Eine 
Menge Urtiderie, die man auf hundert Kanonen angibt, be: 
ſtreicht das Feld nach allen Seiten bin; der außerordentlich 
fteinige Boden rund umher fft jeder Belagerungsarbeit binder: 
lich. Die Hauptkraft der Stadt aber beſteht in einer febr 
zahlrelchen Beſazung.“ (Mun folgt eine kurze vorläufige Ans 
selge von der durd Sturm erfolsten Elunahme von Kart, 
—— * bereits aus der Zeitung von Odeſſa das Naͤhere 

eferten. 


XZürtel, 
Ueber bie in Bosnien im der legten Hälfte des verfloſſe⸗ 
nen Junlus ſtatt gefundenen Worfälle, worüber bisher nur un: 
verbörgte umd zum Thell falſche Gerüchte, wie bas von der 
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Ermordung bes Statthalters biefer Provinz, Abburchman-Pe- 
ſcha, im Umlaufe waren, enthält ber oͤſtreichiſche Beobachter 
nachſte hendes Schreiben von ber bosnfifhen Gräuge vom 
412 Jul.: „Am 19 Jun. hatte ber Statthalter von Bosnien 
(Bosna:Waleffi) Abdurahman⸗Paſcha, durch einen Kapibichl-Ba- 
fhi einen Ferman aus Konftantinopel erhalten, work Ihm, 


‚unter Mittbeilung bes von ber Pforte erlaffenen Kriegemant: 


feftes, befohlen wurbe mit 40,000 Mann Boeniern, movon 
bie bereits nen organlfirten Truppen vor dem Abmarſch aud 
mit den neuen zu biefem Behufe angelommenen Monturen 
betieidet werben follten, thells nah der Drina zur Beobach- 
tung der Servler, thelld durch Servien nah Wibdin aufzubre⸗ 
hen. Abdurahman⸗-Paſcha kündigte an, daß biefer Fermau am 
folgenden Tage, ben 20 Jun., In ber grofen Mofhee zu Ste 
rajewo (Boena- Seral) vorgelefen werben follte, wobel bie 
Blmbaſchl (Dbriften) ber neuen Truppen, fo wie bie Kapitaul 
und Beg’s der Seimen und Spahls, mit Deputatlonen Ihrer 
Orta's, zu erfchelnen haͤtten. Allein die Kapitani und Beg's 
gaben dem Abdurahman-Paſcha den Wunfc zu erfennen, daß 
die Vorlefung bes Ferman's im Lager bei Serajewo durch einen 
Molla geſchehen möchte, damit die Worte des Sultaus von 
alien im Lager befindiihen Truppen vernommen werben Fönn- 
ten; auch baten fie den Statthalter, in eigener Perſon biefer 
Felerllchkeit beizuwohnen, was er ihnen auch verfprah. Ab⸗ 
durahman: Paſcha, welder Argwohn gefchöpft zu haben ſchelnt, 
blieb jedoch In Serajewo zurüf, umd ſchikte ftatt feiner einen 
Bimbaſchi mit dem Molla Ind Lager, weldes ungefähr eine 
balbe Stunde weit vom ber Stadt entfernt iſt. Artlllerieſal⸗ 
ven verfündigten den Auszug des Blmbaſchi aus ber Zeitung, 
ber mit allem Yompe, von den Garden Abdurahman:Palcha's 
umgeben, mit dem Molla im Lager erſchlen, und daher für 
ben Statthalter ſelbſt, ben ber größte Chell ber Truppen gar 
nicht perfönlich Taunte, gehalten wurde, Als bie Borlefung 
bes Ferman's durch den Molla beendigt war, braden bie im 
Lager verfammelten Truppen In Berwänfhungen gegen ben 
Sultan und gegen Abdurahman-Paſcha aus, dem fle einen Ber: 
räther nannten. In bemfelben Augenblike fielen auch von 
mehreren Seiten Flintenſchuͤſe auf den Bimbafhi und ben 
Molla, bie augemblittih todt zur Erde ftürgten; zu gleicher 
Zeit wurben die zur Bekleidung der neuen Truppen Ins Lager 
geihiften Monturen von dem wüthenden Hufrührern In Stüfe 
zerriffen und verbrannt. Die Garden bed Paſcha feuerten 
nun auf bie Mebellen, mußten aber, mit Hinterlaſſung von 
ſechzig Todten, ber Uebermacht weichen. Hlerauf feste fi 
das ganze Lager in Bewegung nah Serajewo, um auch bie 
Haustruppen bes tobt geglaubten Abdurahman-Paſcha zum Ab⸗ 
zuge und zur Uebergabe der Schloͤſſer an bie Mebellen zu zwin⸗ 
gen, Abdurahman-Paſcha aber, von dem Worfälen im Lager 
bereits unterrichtet, lleß das Thor des Schloſſes Tuslaham 
fhllefen, worauf den ganzen Tag hindurch beiderfelts aus 
Kanonen und Kleingewehr gefeuert wurde, wobel gegenfeltig 
mehrere hundert Mann auf bem Plage blieben. Am fünften 
Tage nach biefen Morfällen wurden Unterhandlungen zwiſchen 
Abdurahman⸗Paſcha und den Mebellen angemäpft, in Folge 
beren dem Statthalter und feinen Haustruppen freier Abzug 
unter ber Bebingung geitattet wurde, daß derſelbe in Zukunft 


ſelne Mefideng, glei feinen Vorgängern, in Travmit aufichla= 


gen, und Bosnien nah dem alten Herlommen regieren folle, 
im welche Bedingungen Abdurahman einwilligte, und noch am 
nemlihen Tage, den 24 Jun., mit feinen Haustruppen und 
feinem Harem nad Travnif aufbrach. Der Kiaja des Bosna 
BValefii war ſchon vier Tage vor dem Ausbruche des Aufitandes 
mit einer Avantgarde von 4 bis 5000 Mann von Sarajewo nad 
Zwornit aufgebrochen, wo er fih mit Mabmud-Pafda, der eine 
gleiche Anzabl Truppen bei fib batte, und zum Befehlshaber der 
Avantgarde beftimmt war, vereinigte. Auf die Nachricht von den 
Vorfällen In Serajewo kehrte der Klaja mit feinen Truppen 
nah Travulk zurüf, Mahmud Paſcha aber bileb In feiner Stel: 
fung an ber Drina zwifhen Wifchegrad und Zwornik. Die 
Berftärfungstruppen, welhe im verflofenen Frühjahr aus Bos- 
nien nach den ferviihen Fenungen Belgrad, Schabacz, Uſchlcha 
und Sokol geſchitt worben waren, baben nad erhaltener Kunbe 
von den Ereigniffen bei Serajewo diefe Feitungen in der Abfiht 
verlaffen, in ihre Heimath zurüfzufebren. Als fie an der Drina 
(velche Servien von Bosnien fcheider) anlangten, warb ihnen 
der Hebergang von Mahmud Paſcha's Truppen verwehrt und 
angedeutet, fih nach ihren Feltungen zurüf zu begeben. Sie 
lleßen ſich jedoch nicht abweiſen, und ein hell berfeiben fand 
Gelegenbeit zur Nactzelt über den Fluß zu fegen, und ein 
Feines Lager des Mahmud Paſcha zu überfallen, wobei fie ſich 
einiger Kanonen bemäctigten, worauf den folgenden Tag bel— 
derfeltd aus Kanonen und Kleingewehr gefeuert wurde, und 
abermals einige hundert Todte auf bem Plage blleben; doc 
gelang ed dem Mabmub Pafıba die Widerfpenftigen über bie 
Drina zuräfzgumwerfen, wo fie bei Abgang der lezten Berichte 
noch fanden.” — NeuernNachrichten von der bosniſchen Grän- 
vom 21 Jul, zufolge (bemerkt der oͤſtrelchlſche Beobachter) war 
Abdurabman:Pafcba mit ungefähr 1000 Maun und 12 Kano- 
nen zu Tusla (wifben Travnif und Zwornil, näber bei lejte- 
rem Drte) angelangt. In Servlen war diefen Nacricten zu: 
folge Alles vollfommen rubla. 


+ Semlin, 5 Aug. Nachdem Mahmud Paſcha die aus 
den ferviihen Zeitungen fommenben Boenter gezwungen hatte 
fih in das Janere von Serbien zuruͤkzuziehen, kehrten Leztere 
dennoch nach einigen Tagen zurük und überfielen, nachdem fie 
unterhalb Iwornif die Drina paeſſitt hatten, das Lager des Mab: 
mund Paſcha. Lage darauf fammelte aber Mehmud feine Zrup: 
pen, grif die Meuterer neuerdings an, und nötbigte fie über 
die Drina zurüfzugehu, wo fie bei Waliero ein Lager bezogen, 
und Streifparteien im Yande herumſchilten, um alle Bosnier 
an ſich zu zieben. Bis zum 18 Jul. ſtanden die Infurgenten, 
ohne von den türkifhen Truppen beumrubigt zu werben, noch 
bei Waliero. Es ift zu vermutben, daß die deu Bodniern im 
Lande felbft zu Gebote ſtehenden Steeitiräfte jenen der Türken 
überlegen find, und Leztere zwingen werden Bosnien zu ver: 
laffen, wo dann die Vereinigung mit den in Servien ftehenden 
aufrührerifhen Bosniern bewerkjtelligt werben wird. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Edittalladbung.) Chriſteph Roßhlrt von Unter⸗ 
elsbach, bat ſich im Jahre 1802 und 1805 mit feiner Ehefrau, 
dann den Kindern eriter Ebe, Namens Johann, Andreas, 
Sufanna, Eva md Margaretha, von feinem Geburts: 


orte entfernt, und fol fih nah Ehurkfhar bei Dfen begeben 


— ohne daß bis daher eine ſichere Nachricht von ihm ein- 


Es werden daher Chriſtoph Roßhlrt, oder deſſen allenfall- 
ſige Lelbeserben hlermle öffentlich aufgefordert, ſich binnen 
Y/steliähriger Friſt dabier zu ſtelen, um das vormund 
ſchaftllch verwaltete Vermoͤzen, welches mad lezt geſteuter 
Rechnung 257 fl. 112/4 fr. beträgt, mad vorheriger geböriger 
Legitimation, in Empfang zu nehmen, mwibrigenfals nad Ab- 
lauf bieferZeit das fämtlihe Vermögen, auf Antrag der naͤchſien 
Seltenverwandten, diefen gegen Kaution auegehändiger werde, 
Fladungen, den 29 Mut 1828, 
Koͤnlgl. baverifhes Landgericht. 
König, LandgerlchtsVerweſer. 


(Tübingen) Ebiktal:- Ladung des Eduard Se 
ligmann aus Wien, Ya einer bei der unterzeichneten Fünig: 
(then Gerichtefielle eingereihten Imploration bat Yöw Maier 
zu Stuttgart vorgeftellt, wie er im Februar 1825 dem 
Eduard Seligmann aus Wien 6 Stuͤt Vartialobliga: 
tionen bes Grafen Ernſt v. Biſſingen zu Schramberg famt 
Safe im Betrage von 3918 fl. gegen den Empfang anderer 
ffetten, und unter diefen einer von dem Grafen Karl Albert 
Feſtetins zu Peit am 25 Jan. 1822 dem E. N. Bırefeld für 
dic Summe von 6000 fl. Konvent. 20 fr. Stuͤken ausge— 
fellte, durch Geffion an Eduard Seligmann gefommene Schuid⸗ 
obligation überlaffen babe, wie er jedoch dieſe ibm überlaffene 
Kapitalforderung, für deren richtige Zahlung auf die Verfall: 
zeit vom 26 Jan. 1827 Sellgmann ſich verbunden, weder zu 
biefer Zelt bezablt erhalten, nod das biefeibe in der Folge 
von bem cebirten Schuldner bezahlt, oder er um folde vom 
Sellgmann entfhäbigt werde, Hofnung babe, und er bat um: 
ter Bereinigung diefer Umstände um die vorikufige Arreitan- 
lage auf die von ihm dem Eduard Sellgmann überlaffene, bei 
ber v. Biffingenfhen Debitmaffe noch unbezabit ftebende, vor- 
gedachte fechs Partialobligationen, zu Sicherung feiner Eutſcha— 
digungsforberung an Sellgmann gebeten. 
Jubem nun diefem Gefuch des Löw Maier durch Beſchluß 
vom heutigen Tage entfprohen worben fit, fo wird Eduard 
Seltgmaun, beffen gegenwärtiger Aufenthaltéort der diffel- 
tigen königlichen Gerichtsitelle unbefannt fit, biemit auf dem 
Wege der Edittalvorladung von diefem Beſoluſſe benachrichtigt 
und aufgefordert, binnen der unerärefiihen Ftiſt von neungzig 
Tagen feine Erflärung und Vernehmlafung auf das Arreft: 
gefuh des Löw Maler durch einen rectegebörig zu beſtellen⸗ 
den Anwalt aus ber Zahl der bei der dilfeltigen königlichen 
Gerlchtsſtelle angeitellten Profuratoren, welchem auf feln Anz 
melden jenes WArreitgefuh famt den meliten Alten in ber 
Sache zugeſtellt werden wird, einzureiben, widrigenfals nad 
Ablauf jener Friſt auf Dad Arrertgefub des Imploranten in 
der Hauptfahe das Rechtliche erfannt werben wird. 
So beihlofen im Eivilfenate des königl. würtembergifhen 
Gerichtshofs für den Schwarzwaldfreis. 
Tübingen, ben 15 Jul. 1828. 
Für den Direltor. 
Kapf. 


Bonnland, den 4 Auguſt 1828. 
Adelbert Freiherr v. Gleichen 
Rufwurm, 
Emilie $reifrau v. Glelchen 
Rußwürm, geb. v, Schiller. 


Ein ſehr empfeblenswerther, ſowol in der Dffisim als im 
Laboratorium wohlgeübter, junger Apotheker fucht eine Stelle 


als Aporbeter:Gebälfe, 
Das Kommiſſtons⸗Bureau 
in Augsburg. . 
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. Spanien 
Das Jounrnal des Debats melbet aus Madrid vom 


vom 31 Jul: „Der unvermuthete Tod bed Herzogs von San 


Carlos bat den Koͤnlg und die Minlfter ſehr ergriffen. Es 
laͤßt ſich nicht leiht ein Mann finden, ber unter ben gegenwaͤr⸗ 
tigen Umftänden mit foiher Gewandtheit bie wichtigen Verrich⸗ 
tungen beforgte, mit benen er beauftragt war. In dieſer Ver— 
legenheit warb befhloffen, ben Grafen DOfalla zum Nachfolger 
bes Herzogs von San Carlos zu ernennen. Da aber Graf 
Ofalla nicht von bober Herkunft iſt, fo bat bie hleſige Megie- 
zung bei ber frangöfifchen angefragt, In ber Hofnung eine er: 
wünfdte Antwort zu erhalten. — Wir haben durch einen außer: 
ordentlichen Kourier febrnene Nachrichten aus Eifabon. Der Uſur⸗ 
pator befteht baranf jelne Verpflichtungen gegen die gefegmäßige 
Koͤnlgin von Portugal nicht erfüllen zu wollen. Don Miguel, 
der nur nah dem Willen feiner Mutter banbelt, fagt, er fep 
bereit eine öftrelhifhe Prinzeffin zu beiratben; bie Tochter 
bes Kalfers Don Pebro wolle er aber wicht, da dadurch feine 
Mechte auf den Thron von Portugal, bie durch die drei Stände 
fanttionirt worben feven, in Zweifel gezogen werden konnten; 
auch möchte, wie er hinzuſezt, bie Nation eine ſolche Verbin: 
dung mir Mißfalen anfehen. In diefen Geflnnungen war 
Don Miguel am 27 d Es muß fih mun zeigen, ob fie von 
ben enropdifhen Kabinetten in Erwägung gezogen werben.‘ 
Srohbrirannten. 

London, 5 Aug. Konfol, 5Proz. 87; ruflifhe Fonds 943/4; 
yortugiefifhe 53°/4. 

Der Eourier vom 4 Aug. fast! „Die Mebe bes Königs 
ſchelnt einigen Parlfer Journalen nicht zu gefallen, deren Be: 
merfungen in einem Style und in einem Gelfte gefchrieben 
feinen, zu dem fi ber Schläffel leicht finden läßt; nerllch 
daß der Herzog von Wellington Yremierminifter it. Alle 
ebenfo bittern als ungegründeten Bemerkungen der liberalen 
Journale können biejer Urſache zugefchrleben werden. Slelch⸗ 
wol muͤſſen wir bemerken, daß, da Fraukrelch eine monarchlſche 
Negſeruug unter ber Famille der Bourbons iſt, dieſe Blätter, 
wenn nicht aus Politik, doch aus Dankbarkeit dem Herzoge zu: 
gethan ſeyn follten; wicht als ob ihre Lobſpruͤche ihm mehr nü- 
sen würden, als ihm ihr Tadel fhaden fan. Wie dem auch 
fen, fo It es troͤſtllch zu willen, daß bie frangöfiihe Regierung 
unter dem Einfiuffe anderer Gefinuungen ftebt, und daß bie 
ardote Herzlihteit und das befte Einverſtaͤndniß zwiſchen bei: 
beu Megierungen berriht. Möge biefes Verbaͤltniß noch 
lange fortdauern. Bei Erwähnung der Unterbanbiungen, bie 
su Sorfu erdfuer werben follem, deyaupten dieſe Blätter, bie 
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Yforte werde nicht dabei zu Mathe gezogen, und es werde kein 
Vorbehalt für Rechte flpuliet werden, die fie durch Verwel— 
gerung ihrer Unterſchrift zu geköriger Zelt bei ben Ihr Im Ul⸗ 
timatum der verbündeten Mächte vorgelegten Bedingungen 
verloren habe. Es würde, fagen biefe Blätter, kein Einſe⸗ 
zungs⸗ ober Sauftionsrecht, feln Tribut oder Eutfaddizung 
zu Gunften des Sultans ftipullrt werden. Griehenland, ſe— 
zen fie hinzu, wird ein größeres Geblet erhalten, als feine 
Waffen erobert haben. Die Thermoppien, Salona im alten 
Phoctis, Cubda mit dem Befiz diefer Infel, werden deſſen 
Gränze ausmachen.” Diefe Blätter werden ſehen baf fie 
fid) täufchen, wenn fie behaupten, daß bie Pforte nicht zu Rath 
gezogen werden wiirde, fobald nur die Pforte auf Ihre verwe⸗ 
gene. und umäberlegte Politit Verzicht lelſtet, und In eine Un- 
terhandiung auf ben Grundlagen des Londoner Traktats 
willigt.“ 

In der lezten Verſammlung der kathollſchen Aſſoclation zu 
Dublin ſprach Hr. O'Connell von Neuem mit großer Hef⸗ 
tigteit. Er tabelte bie Reglerung, daß fie den Ratboliten das 
Tragen der Waffen unterfagen wole, ohne e# bei ben Otan— 
gliten zu dindern, Wenn die Reglerung nicht mach Waffen bei 
den Lejtern nachfuchen wollte, fo würde es bie Alfeclation thun. 
Mit ben Waffen in der Hand bitten bie Yabduger biefer 
Yartel zu Ennistiilen einige Kinder aus einander getrieben, 
bie wegen bes Trlumphs zu Elare ein Freubenfener anzinden 
wollten. Während er In diefer Art fortfubr, unterbrach ihn 
ein gewiffer Hr. Nobarts, und fragte, ob er das einen Trlumph 
nenne, wenn Yapjtthum über Unmwilfenhelt und Aberglauden 
fiege? Lautes Geziſch und Heußerungen des Unmwillens folgten 
dleſer Frage, und bei bem ſich darüber entipinnenden Streit, 
zwifhen den HH. Mobartd und D’Connel neigte ſich der Bei: 
fall der Berfammlung immer auf die Selte des Leztern, ber 
dadurch nur noch mehr angefeuert wurde, und biitorifcy zu erwel⸗ 
fen fuchte, wie die engilfhe Regierung von jeher Irland zu uns 
terbrüfen geitrebt habe. Sein Gegner vertheldigte bie Regle⸗ 
rung wegen mehrerer gegen fie vorgebrahten Auklagen; fie 
habe den Irlaͤndern alles möglihe Gute erwieien, befonders 
babe fie ſich durch Austrofnung der Gümpfe verdient gemacht. 
„Ih gebe die Thatfache der Austrofaung zu, erwiederte Hr, 
D’Eonnel, bie Meglerung bat das iriſche Volk ausgetroknet 
umb andgefogen. (Laute Gelächter.) Weiß ber jumge Kerr 
wohl, daß das Drange-Spmbol, zu deſſen Vertbeidiger er ſich 
aufwirft, in das Blut feiner Mitbürger getaucht ii?’ Hr. 
Mobarts: „Ich bin kein Orangemann.“ Hr. D’Eonnel: „Und 
wenn der Herr auch der Vorfechter des Drangiemus wäre, fo 
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würbe ih dem iriſchen Wolke dennech gurufen: Verglb ihm, 
denn er welß nicht was er tbut. (Hört, bört, hört!) Das 
Tage ich ibm und durch ihn dem englifhen Volke. Ich win 
den Ruhm Englande, des Landes ber Heiden, nicht verbunfeln, 
aber Ih will and Irland folde Tage verfhaffen, ald die ruhm⸗ 
vollſten Englands waren. Eo wie id welß, daß ed alle Hälfs- 
ittel befizt, um groß und glüflich zu werben, fo fühle ich 
auch, daß ih meine Pflicht gegen mein Vaterland nicht erfül: 
ien wärde, wenn ib nicht alle meine Kräfte aufbleten wollte, 
um ed in der Wagſchale ber Nationen emporzuheben.“ Mit 
dlefen Worten beendlate er ſelne Mete unter dem lauten Bel: 
fallruf der Berfammlung. 

+ Rondbon, 4 Aug. Die franzöfifhe Erpedition neh Mo- 
tea, bie ſchon feit einiger Zeit ein Grgenftand ber Unterhand— 
{ung zwifchen unfrer und der franzoͤſiſchen Meglerung war, if 
nun zum allgemeinen Tagegefpräde geworden, und befeäftigt 
Hefonderd ben Handelsſtand, ber aus dem Gefihtsrunfte ſel⸗ 
nes Intereifes die Konjunkturen beſpricht, welche durch biefe 
Erpedition und Ibre Folgen herbeigeführt werben koͤnnten. 
Die Meorzabl unferer Poliıtfer erbilit einen großen Nactbeil 
für den englifhen Handel In ber Belegung Morea's burd) 
ftanzoͤſiſche Truppen, und läßt, wie naturlich, die Reglerung 
die Schuld davon tragen, daß eine Mashregel, welche ganz 
geeignet fey, die Vorthelle bed levantiſchen Handels ausſchlle⸗ 
send im die Hände Frankreichs zu liefern, für nöthig geadtet 
werde, um bem Londoner Traftate vom 6 Jul, Nachdruk zu 
geben. Allerdings wäre der Befi, von Morea für diejenige 
Macht, bie ungeftört barin bleiben fünnte, von grofem Mor: 
tbeile, umb felbft geeignet eine Macht wie Franfreih, das 
ſchon eine vorzäglibe Marine befist, in eine gefährliche Ne- 
benbublerin ber bisher anerfannten erfien Seemacht zu ver: 
wandeln, und fo berfelben im ber europdifhen Wagſchale 
ein neues Hebergewict zu verſchaſſen. Es it daher nicht vor: 


ausjufegen, daß unfre Megierumg, ohne vorläufig die fiherften 


Garantien erhalten zu haben, baf Franfreih Morea nur fo 
Lange befegen wolle, bis bie Bebingungen des Londoner Trak⸗ 
tate erfüllt find, in jene Erpebition gemwilligt haben follte, die 
offenbar zum Nachtheile Großbritannlens gereihen würde, 
wenn Morea in den Händen Frankreihs bliebe, Auch iſt nicht 
in Abrebe zu ftellen, daß, wenn Franfreid jene Garantien 
nicht gegeben, und bie Zuftimmung Englands zu biefer Unter: 
nehmung nicht erhalten hätte, es von dem frauzoͤſiſchen Mini: 
ſterlum mehr als gewagt wäre, eine ſolche Expedition bem 
Meere anguvertranen, Wir können indeſſen mit Gewlßheit 
annehmen, daß ſolche Garantien beſtehen, und baf bie jezige 
engliſche Berwaitung nichts vernachlaͤſſigt hat, was das Intereſſe 
des Landes erfordert. 
Frauntrteich. 

Yaris, 8 Uuguſt. Konſol. 5Prog. 107; 3Proj. 72, 75; 
Falcounet 76, 40. 

Der König ging am 7 Ang. im Forſte von Rambouillet 
auf die Jagd. — Es bieh allgemein Se. Maj. werde fih am 
3 ober 10 September in das Lager bei Eumenile begeben. 

Der Vrecurfeur von Lyon ſpricht ſchon zum zweitenmale von 
einer nahen Reife bes Dauphlus nah Chamberp, wo ſich ber 
König von Sarbinien feit Ende des Jullus befindet, und der 
Herzog von Garlanan erwartet wird. 


Einlgen Blättern zufplge warb die gange portuglefifhe Ge⸗ 
ſandtſchaft zu Parld, an deren Epije Hr. v. Barbofa ftand, 
von Don Miguel zuruͤbberufen. Mur bie Mitter Alpulm und 
Eanbido, beide bei der Gefanbtfchaft angeftellt, find von biefer 
Magaßregel ausgenommen. Hr. Dauplas, portugleſiſcher Ge— 
neralkonſul, ward ebenfalls von Don Miguel zuräfberufen, 

Ein Journal gibt Aufzüge des Tagbuchs eines zur Aus— 
wechfelung ber Gefangenen nah Wigter geſchllten Seeoffizlers, 
„Der Aommandant ward von dem Dep aufs Vefte empfangen, 
und lieferte ihm 60 Gefangene gegen 20 unferer Landsleute 
anf. Der Dep erlaubte deu Franzeſen mit Ihrem Edle zu 
ankern, wo fie wollten. Sle waren aber fo vorſichtig auf der 
Rbebe zu bielden, und miht am Lande zu übermabien, mie 
man ihnen aupetragen hatte. Obſchon das Balramieft war, 
fo empfing ber Dep doch den Kommandanten am dritten Faft: 
tage, und verfiserte ibn feiner Achtung für bie Branzofen, troy 
bes ſtatt fintenben Kriegs. Er erklärte fih nun darüber, wad 
fpradı von Veſchwerden, bie er gegen Hrn. Deval, wegen deſſen 
Betracens fen von ber Zeit des Vombardements von Algier 
burc den Lorb Ermouth ber, anzuführen hätte, Der Dep 
drüfte fein Bedauern aus, daß er nicht öfter mit dem Admiral 
Eolet babe In Verbiubung ſtehen können. Er verlangte eine 
gerichtiige Unterfukung feines Metragens und bes Betragens 
unſeres Agenten an ſeinem Hofe; er wolle ſich dem Urthelle 
eines ſtanzoͤſiſchen Gerihtehofs und jeder Genugthuung be 
man, Im Fall er verurtheilt werben follte, unterwerfen, wäb- 
tend er im Fall ber Frelſprechung nur die Abberufung des Hru. 
Deval verlange.” «(Der Meilager des Ehambres bezeichnet 
biefe Angaben als unrihtig, und fagt, der Verfaſſer derfeiben 
fey eben fo ſchlecht berichter als unvorſichtig.) 

Die Gazette be France fagt: „Wir haben am 7 Yung. 
Abends bie Anzeige von der Beſchlagnahme der Nummer der 
Gazette vom 5 auf ber Volt und in unfern Bureaur erhalten, 
Unfer verantwortlicher Herausgeber warb biefen Morgen vor 
ben Inftenktiongrichter berufen. Wir erfuhren durch dleſe Vor⸗ 
labung, daß ble Gazette be France befhulbigt fey, zu Hab 
und Verachtung ber Reglerung des, Koͤnlgs anfgemuntert zu 
baben. Unſere Lefer werden die gange Bitterkeit dieſes Spotts 
elnſehen.“ 

Die Gazette de France bemertt auch: „Ein Journal 
fagte, dle Souveralnetät berube in Zufunft auf dem permanent 
geworbenen Wahltörpern. in Journal jagte, bie Expedition 
nah Morea bürfte die Erpebition nah Morbamerifa erneuern, 
die uns eine republifanifche Armee gegeben babe. Ein Jour- 
nal fagte, mittelft ber newen Geſeze über die Wahlen und bie 
Preſſe ſey für die Zukunft der Sieg über die Priefterpartei ges 
figert, und man wuͤrde ſich ſchon der geſezlichen Ordnung ent: 
lebigen u. f. w. Diefe Journale find die Belſtaͤnde des Mi: 
alſterlums, ale biefe Dinge wurben vom Ihnen zu felmem Lobe 
angeführt. Die Gazette de France dagegen hat geſagt, daß 
bie vom biefen Journalen ausgerufenen Dinge bie Monarchie 
zu Grunde richteten, und gegen das minifterielle Syſtem zeug⸗ 
ten. Darüber ward die Gazette vor Gerlcht gezogen!“ 

Das Journal des Debats nimmt fih ber verfolgten 
Gazette an: „In dem infeiminieten Artitel find nur Ab⸗ 
furbitätem und Zügen. - @ignet fih aber eim folhes Gewebe 
von Laͤcherlichtelten zur Hufmerkfamteit der Staatsbehörde? 


Wir hegen elne fo große Ehrfurcht vor ber Preßfreibeit, daß 
wir fie für unſre Gegner wie für uns wuͤnſchen. Der Artifel 
verdiente nicht einmal die Ehre einer ernitlihen Widerlegung. 
Bel Verrüften find Vernunftgrände niht am Play. Was auch 
bei diefer Anlage berausfommen mag, wir find überzeugt, bie 
Meslerung haͤtte Hüger gethan, fie überhaupt nicht anzu: 
ellen.“ 

Auf die Alagen, welche von verſchledenen Gelſtlichen über 
die beiden Verordnungen wegen der Heinen Seminarien erbos 
Ben worden find, felgen nunmehr oͤffentllche Gebere, um bie 
Gefahren abzuwenden, welche angeblih ber Kirche drohen, In 
Metz wird, wie der Gonftitutionnel berichtet, unter ber Hand 
ein fothes Geber für Frankreich mit Veiellligung bed Ge: 
neralolfare der Didzefe ausgeboten, wovon cin dortiges Blatt 
den Inhalt mittbeilt, und worin es unter Anderm heißt: „Er⸗ 
rette und Herr; ber Donner rolt über unferu Haͤuptern; ftebe 
ung bei, wenn wir nicht vergeben follen. Der römifh:fatho: 
liſch⸗ apoſtollſchen Rellglon droht Verderben. Vernichte die 
Komplotte der Hölle, und zeige ber Welt, daß Du ber ſtarke, 
mächtige Gott bit.” — „So,“ fügt der Eonftitutionnel hiu⸗ 
zu, „verſucht bie Priefterpartel Alles, um bie ſchwachen Ge: 
muͤther irre zu leiten, und die Leibenfchaften zu erregen; fo 
nennt fie Komplotte der Hölle Maaßregeln, welche der 
König verfügt, und ganz Frankreich gebiligt hat. Das Mint: 
fterlum möge fih vorfehen; ein neues Buͤnduiß iſt im Entſte⸗ 
ben, und wenn bie Verwaltung ſich durch ein unvorfitiges 
Bertrauen einfchläfern läßt, ſo koͤnute fie lelcht von dem bewaf- 
neten Fanatismus aufgeweit werben, welcher den Bürgerkrieg 
anzünden und efne Katafiropbe über das Land herbeiführen 
wit, bios um die Jefuiten wieder in Unfehen zu bringen,‘ 


Mehrere Blätter erzählen folgenden Vorfall: „Hr. v. Mor: 


temar, franzoͤſiſcher Botſchafter bei dem rufliihen Hofe, ritt 
in ben Umgebungen bes ruffifhen Hauptguartiers ſpazleren, 
von einem einzigen Rofafen, ben er in feinen Dienit genom- 
men, begleitet, als vier in einem Bebäfhe im Hinterhalt lie⸗ 
ende tuͤrkiſche Solbaten ihn überfielen und zu entführen ver: 
fuchten. Der Kofal vertheidigte feinen neuen Herrn mit einer 
folchen Unerfhrofenbeit und mit fo vielem Gluͤk, daß er ben 
Anlauf ber vier Türken aushlelt, und dadurch dem ruſſiſchen 
Kaiſer, der felne Worpoften befuchte, Zeit gab, auf das Schle⸗ 
Gen berbehzulommen und wufern Botſchafter zu befreien. Hr. 
v. Mortemart ftellte feinen Kofaten, ben er feinen Freund 
nannte, Sr. Majeftät dem Kalfer vor, der ihn umarmte.“ 

Das Journal du Commerce von Lyon ſchrelbt: „Der 
Preis des Brods fit felt bem 1 Aug. um einen Liarb für das 
gewoͤhnliche Pfund gefliegen. Gewoͤhnliches Brob 5 Sous, 
drei Liarbs, felneres Brod 4’, Sous das Pfund. Der Su: 
Rand der Fabriken in Lpom iſt noch Immer leldend, und es 
ſcheiut Teine Hofuumg zu einer nahen Beſſerung ftatt zu fin 
ben. Man trift ſchon Abends Bettler auf den Straßen, bie 
fingend ein Almoſen verlangen. Dis ift eine traurige Kusficht 
anf den naͤchſten Winter.“ 

*** Yaris, 7 Auguſt. Die befaunte Sekte, genannt An- 
tifontorbatiften oder Loulſets, unter ihrem Leiter dem Prleſter 
Juvigny, hat in zweiter Inftanz zu Rennes ihren Prozeß ge: 
gen den Gtaatsprofurator gewonnen; das Wppellationsgericht 
bat anf ihre Diffidenz den Gruudſaz ber Frelhelt der zeligleu: 


— 


fen Meynung angewendet, unb ihre Verfammlungen zum Got- 
tesbtenfte nicht fträfiich gefunden, weil fie biöher kiug genug waren, 
fih nie in der verbotenen Anzahl von mebr als zwanzig Mitglie: 
bern autreffen zu laffen. Es heißt, der Staateprofurater wolle , 
fih an ben Kaffıtiondhof wenden. — Hr. Marquis v. Zould und 
felne Gattin, bie Schweiter Don Migueld, find jezt wieder 
von Ihrem Lanbdfize bei Paris mach London gegangen, Cine 
bodhafte Feder fchreibt, ber neue König habe bei einem Parifer 
Juweller einen Ecepter und elne Krone von fsifhen Etelnen 
befiellt. — Einer ber Gegenfiände, bie bei dem Schluſſe ber 
diesjährigen Kammern auf bie nähfte Stzung ausgefegt bleiben, 
tft die geſezliche Regullrung ber Penfiouen derjenigen Paire, 
welche fein Majorat duch fi ſelbſt befizen, und fo von Dota- 
tionen des Staats abhängen. Der Unfug, daß auch bie aller: 
reichſten Palrs auf diefe Penflonen Anfprüde machen, wird bitter 
gerägt; man fagt, au denfelben hänge Blut und Schwelß bes 
Armen, und vollends gar an deren Vererbung auf Descenben- 
ten und Seltenlinien. — Bon Lyon gebt bie Sage aus, ber 
Hr. Herzog von Ungouleme oder gar der König felbft würden 
eine Reiſe nah Savopen maden; man gibt blefem Worbaben 
eine polltiſche Farbe unter Bezug auf die ofr wiederholten Sagen, 
über welche einige unferer Journaliften fid die leldenfchafttid- 
ften Heußerungen erlauben, — Hr. v. Villdle und Hr. v. Cor: 
biere haben Paris verlaffen, Hr, Frauchet wohnt auf einem Lande 
haufe nahe bei Et. Cloud. Hr. v. Chateaubrland iſt neh 
nicht nah Mom abgegangen, 
Niederlande, 

* Brüffel, 6 Aug. Heute Morgen verfündigte ung der 
Kanonenbonner bie fröhliche Nachricht, dag Ihre koͤnlgl. Hob. 
die Pringeffin Sriedrich, geborne Prinzeffin von Preußen, ges 
ſtern Abend gläflih von einer Tochter entbunden worden. — 
Die Vermählung Ihrer koͤnlgl. Hoheit ber Pringeffin Ma- 
tianne wird nicht, wie es früher hieß, gegen Ende biefes Mo: 
nats im Haag, fondern erft nachdem bie Generalftaaten ver⸗ 
faſſungsmaͤßlg Im künftigen Ottober Ihre ordentliche Werfammz 
fung werben begonnen baben, In Brüfel gefelert werben. — 
Durch einen fo eben erſchlenenen Beſchluß Er. Majeſtaͤt find 
die bisherigen Gonverneure ber Provinzen Lürtih und Lim⸗ 
burg auf ihr Begehren ehrenvoll entlaffen, und erfterer zum 
Mitgliede bes Ausſchuſſes für die Angelegenheiten der katho— 
lichen Kirche, lejterer zum Weitgliebe der erften Kammer ber 
Seneralftanten ernannt worben. An ihre Stelle treten, in 
Limburg ber bisherige Gouverneur von Hennegau, im Lüttich 
H. Sandberg, Mitglied des Staatsrathes und ber zweiten 
Kammer. Nah Henmegan iſt dagegen H. v. Macar, bishe: 
riger Math des obern Gerichtshofs im Lüttich ernannt; ber 
Gonverneur von Utreht gebt iu berfelben Cigenfhaft mach 
Nordhollaud und wird In feinem früheren Poſten durch H. 
v. Ertborw, Bürgermeliter in Autwerpen erſezt. Im einigen 
biefer Aenderuugen laffen fi die Folgen der Meibungen nicht 
verfenuen, die unlängft im ben Sijungen der Provinzlalſtaaten 
ftatt gefunden, umb zu öffentlihen mehr ober weniger gegrün: 
beten Rügen und Beſchwerden über bas Betragen der hoͤhern 
Beamten Beranlaffung gegeben haben. Auch über das Weſen 
ber bürgerlichen Freiheit und dem eigentlihen Zwel bes Staa: 
tes haben bie Biätter ſeltdem mod zu fpreden Anlaß ge: 
nommen; In ben meilten Aufſazen herrſcht ludeſſen eine 
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Tobenswertbe Maͤßlgung ver, vnd man darf wohl annehmen, | 
daß das Ungeftüm einer uitraliberalen Partei Immer au bem | 
ſchlicht rechtllchen Sinne ber Mehrzahl der Einwohner fchel- | 
tern wuͤrde. 

Deutfhland. 

Die Zahl der bis zum 8 Aug. in Baden-Baden ange 
fommenen Kurgäfte bellef ih auf 6704. 

Se, koͤnigl. Hobelt der Kurfürft von Heffen traf am 9 Aug. | 
von Wilhelmsbad zu Frankfurt em, | 
Rußland. 

Die prenfifhe Staatezeitung bringt folgende Nachricht en 
vom Kriessfhauplage. * Am 16 Yullas befand ſich das 
Hauptquartier bes Kalſers gu Uſchanll und bie Avantgarde war 
bis gegen Jeulbazar vorgefhoben, Bel Barna batte ber Ser 
neral Graf Suchtelen in einem lebhaften Gefechte den Ausfall 
der Garalfon mit bedeutendem Derlufte zurüfgewiefen. Am 
17 Jul. Fam bad kalſerllche Hauptquartier, nah einem, bes 
ihledten Wetters und der dadurch verborbenen Strafen we— 
gen, febr beichwerlichen Marſche, nad Jaſitepe. Der General 
Beukendorf war mit einem Detafhement gegen Pramabi ent: 
fendet, um den Feind von dort zu vertreiben und bie Kommu= 
ultation zwiſchen Schumla und Varna zu fibern. Der Kalfer 
bat der Armee durch einen Tagsbefehl die menfhlihe Behand: 
lung bes Felndes zur firengiten Pflicht gemacht, da ſich beiden 
Truppen eine große Crbitterung äußerte, weil bie Türfen ih: 
ter Gewohnheit nad den gebliebenen Muffen die Aöpfe abge: 
ihnitten hatten. Um 18 Jul, kam bas Hauptquartier nad) 
Turf: Arnoutlar fn einer fruchtbaren, mit Weinbergen und 
Getreidefeldern umgebenen Gegend. Am 19 Jul. beyog bie 
Armee und bag kalferlihe Hauptquartier ein Lager auf den Hör 
ben von Jenlbazar. Die Armee ftard bier ben feindlichen 
Vorpoſten gegenüben, und auf den Höhen von Schumla fonnte 
man mehrere Seltgruppen wahrnebmen. Der folgende Tag 
wurde bazu beitimmt, den Feind von biefen Höhen zu treiben 
und In das verfhanzte Lager von Schumla zuräfgumerfei, 
Die Truppen bracdten Ibre Waffen in Ordnung, und faben 
dem Nugenblif mit Verlangen entgegen, wo fie fib mit dem 
Feinde meſſen würden. Der Kalfer war rublg und heiter, 
Vom General Benfendorf ging bie Nachricht ein, daß er ben 
Felnd aus Prawadl vertrieben und dieſen Ort befezt habe. Am 
20 Jul. brad die Armee aus dem Lager von Jenlbazer gegen 
Schumla auf. Der Feind, blos aus Kavallerie und Artiderle 
beftehend, uahm 8000 bis 10,000 Mann ſtark auf den Höhen 
von Dufarlif das Gefecht an, und vertheidigte fih mir Hartnaͤ⸗ 
tlgfelt, bis er nach einigen fehr gelungenen Angriffen der ruf: 
fifhen reitenden Jaͤger und Hufaren zum Ruͤtzug bis In die 
Derfhenzungen vor Schumla gejwungen wurde, Die Arınee 
bezog hierauf einen Blyouacq auf den Höhen vor Schumla. 
Der Verlut Kit ruſſiſcher Selts nicht bedeutend, do-b bedauert 
man ben Tob des Dörlfien Dead, Wlägelabiuranten des 
Kalſers.“ 


Oeſtrelch. 


Wlen, 8 Aug. Ihre Mai. bie Frau Herzogin von 





* Diefe Nachrichten enthalten bie Begebenbeiten, welche den, 
in den geftern mitgerbeilten Berichten vom 21 und 23 Jul. 
gemeibeten Erelgnifen voraugegangen find, 


Varma reist morgen auf bie kalſerlichen Famlllenhertſchaften 


in Oberöftreib, wo Sich Ihre Majeftäten der Kalſer und die 


Kalferin ſchon befinden. Mam erwartet Se. k. f. Hoheit dem 
Erjherzog Malner, Vicekoͤnlg in Stallen, 33. k. k. Hohelten 
ben regierenden Herzog von Mobena und den Prinzen Wilhelm 
von Preußen, zur Beit bes Lagers bei Traidtichen in Wien; 
fie werben Im ber kalſerllchen Burg abſtelgen. 

Bien, 9 Ang. Detalliques 95°/4; Banfaftien 1063. 

Türkel. 

»alexandrien, 18 Jun. Unſer Paſcha wurde von der 
Pforte auf feinem Poſten beſtaͤtigt, was demſelben viel Gelb 
für Geſchenke foftete, obgleich Leln Mitbewerber gegen ihn aufe 
trat. Die Cintrelbung ber Kontributionen durch ganz Wegpp= 
ten dauert mit großer Strenge fort, und bringt bie Eluwoh⸗ 
ner fait zur Verzweiitung, befonders bie Landleute, weichen 
außer Ihrem Vermögen, durch die wiederholten Refrutirungen 
auch noch bie Arbeiter und damit bie Meittel und der Muth 
ben Feldbau fortzufegen, entzogen werden. Die Einwohner 
verſchledener Dörfer Im Delta haben ihre Käufer verlaffen, die 
Erudten In Brand geftelt, und fih nad Syrien geflüchtet. — 
Diefer Tage kamen zwei Schiffe des Paſcha's, welche ſelnem 
Sohne Ibrahlm Kriegsbebärfulfe zuführen ſolltea, aber durch 


‚die alllirten Kriegsſchiffe daran verhindert wurden, bieher zus 


rüf; elnes berfelben hat burd erhaltene Kanonenſchüſſe gellt— 
ten. — Heute traf aud eine engliſche Kriegsbriag Im drei Tas 
gen von Navarin bier ein, mit elnem Abgeordneten von Ibra— 
bim Paſcha, ber von feinem Vater Verbaltungsbefehle ver» 
langt, was er In feiner pelnlichen Lage thun ſolle, nachdem er durch 
die Diofabegeihwaber eingeihlojfen, und von ber Pforte ver= 
laſſen ſey, auch umter feinen Zruppen ſich Unzufriedenhelt 


zelge. Er wuͤnſcht deshalb mit feiner Armee nah Wegupten 
zurüfjufehren. Durch Zufall kam gerade heute der Paſcha 
bier an. 


* Konftantinopel, 26 Jul. Seit mehreren Tagen ver— 
breiter man bier Elegegerächte von ber Armee bes Huſſeln 
Ber. Alleln in Vera finden fie feinen Glauben, nur bie 
Thatfeche aufgenommen, das ein tuͤrkiſches Kavalerlelorpe bei 
Bazardichlk die ruffiihen Vorpoſten überfallen, und ihnen bie zur 
Anlunft von Verſtaͤrkungen aus dem ruffiihen Lager bebeuten- 
ben Nachthell zugefügt bat. Huffeln Bey hat den Ejube Paſcha 
enthaupten laflen, weil er fi an ber Donau nicht beffer ver⸗ 
theldigte. Die Rube ber Haupttabt wurde bisher nicht ges 
för, allen bei St. Stefano auf ber Strafe nah Burgas 
flog bas grökte Pulvermagozin bes Meihs In bie Luft, wo—⸗ 
durch der Pforte unter den jezigen Umſtaͤnden ber empfind- 
lichſte Nachtheil erwaͤchet. Der Sultan bat Indeffen befohlen, 
daß 500 der reichten ſchlamatiſchen Urmenler und 500 ber 
reihften Grlehen den Schaden erfejen ſollen. Sr. Hobelt 
wurde diefer Tage eine Prinzeffin geboren, die ben Namen 
Fatime erblelt. 

*Buchareft, 26 Jul Der Genmbheitszuftand unferer 
Stadt beffert ſich täglich. Ein Theil des Welagerangsgeici- 
je6 von Bralla bat die hiefise Gegend paffirt, um vor @lur- 
gemwo, wo bie Tuͤrken bartwätigen Widerftand elften, verwen 
bet zu werben, 


⏑—— 
Berantwortliher Redakteur, J. E. Girgmant, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Nro. 277. 


Kometen. 


Hr. Profeſſor Grulthulſen fhreibt in der Muͤnchener Bel: 
tung: „Es if billig, daß man auf die Erfkeinung zweler 
anberer Kometen aufmerkſam made, bie dem von 1852 
an Intereffe nichts nachgeben; memlih nach ber Mitte bed 
künftigen Monats wird ber Encke ſche Komet mit 3”/. Jahren 
Umlaufszeit fi dem Aftronomen zu zeigen anfangen; unb am 
46 oder 17 Nov. 1835 wird, nah Damolfeau’s Berechnung, ber 
Halev’fhe Komet von 75 Jahren Umlaufezeit in bie Sonnen: 
naͤhe kommen, und ſchon gegen Mitte Ottobers 1855 der Erbe 
am naͤchſten ſteheu.“ 


Oroßbritaunnien. 

Folgendes iſt die Rede des Herzogs von Wellington 
in der Slzung des Oberhanfes vom 16 Jul., auf welche bie 
engliſchen Jourmale von allen Farben damals hefondere Bid: 
tigfelt legten. „Obwol ich glaube, daß Ew. Herrlicteiten 
durch bie Antworten volfommen befriebigt ſeyn werden, welche 
dem edlen Lord (Holland), ber diefe Fragen In Anregung brach⸗ 
te, von meinen edlen Freunden (dem Grafen von Aberdeen 
und dem Viscount Goberich), die vor mir gefprohen haben, 
ertbeilt worben find, fo fan ih doch nicht zur Abſtimmung 
ſchrelten laffen, obne das Haus mit einigen wenigen Bemer— 
kungen zu behelligen. Ich table den eblen Lord gewiß nicht, 
das er feine Motion in beim gegenwärtigen Augenblife vorges 
bracht bat; allein Ich fan zu gleicher Zeit unmöglich zugeben, 
das die Minifter Tadel verdienen, weil fie im Lauſe ber Gef: 
fion telnen Unla zu einer folhen Debatte gegeben haben; 
dig hätte auch nur gefbehen koͤnnen, wenn fie eine von den 
beiden Maaßtegeln, worüber der edle Lord (Holland) fie vor 
einizen Tagen zur Mebe flellte, ergriffen, nemlih wenn fie 
entweter ein Kreditvorum begehrt, oder dem Parlamente eine 
Mitrseilung über irgend einen Schritt der Reglerung In Ber 
zug anf unfere auswärtigen VWerbältniffe gemacht haͤtten. Ich 
fehe jedech nicht, bay bie Reglerung einen Anlaß hatte eines 
ober tag andere zu thun, und beshalb glaube ih, daß, fo 
wie der edie Korb bei feiner gegenwärtigen Motion ohne Zwei: 
fel mir weifer Behutfamfeit zu Werle gegangen It, aud wir 
even fo vernünftig gehandelt baben, indem wir feine Maaßre— 
gel vorſchlugen, ja der wir feinen Unlaß feben konnten, Allein 
ih muß au gleicher Seit demerlen, daß wir im dleſer Hluſicht 
auch alcots verheimiiher baben. Kein edler Lord in diefem 
Haufe, fein Mitstich bed andern Hauſes bed Parlaments hat 
je eine Frage aufgeworfen, die nicht von einem meiner ebien 
oder ſehr ehreuwertben Zreande beantwortet worben wäre; und 
deshalb, wern neoch feine Debatte Kber unfere auswärtige Po— 
litik ſtatt gefunden, llegt der Grund bievon darin, well man 
ed nit für zwelmaͤßlg gehalten bat fie zu veranlaffen; und 
Ih elaube, Mylorbs, daf Eie hierin mit weifer Digfretion, 
die unfern Dank verdient, verfahren find, Inden Sie das Mi: 
nikerium gu feinen vorzeitigen Erklaͤrunzen nöthigten. Da 
über bie in der Motlon des edien Lords berührten Segenitände 
noch Immer Verhandlungen obfhmeben, fo wuͤrde es mit Nach⸗ 
shellen für unfere Regierung und für andere Maͤqte verinupft 


ſeyn, die verlangten Dofumente in Ihrem ganzen Umfange, 
woraus fih allein ein gemügender Aufſchluß ergeben könnte, 
vorzulegen; durch blofe Mittheilung eines oder des andern 
diefer Papiere würde man nur unvollftändige Auskunft erhals 
tem, was ſchlimmer Ift,als gar Nichts. Wenn einmal biefe 
Verbandiungen gefchloffen feyn werben, wird dad Haus die 
volftändigite Aufklärung über Alles erbalten. In Betref des 
eriten Punktes, den ber edle Lorb (Holland) In feiner Rede 
berübrte, — ich meyne die gegenwärtigen Ereigatife im Orient — 
bitte ich zu bemerfen, daß es von ber Zeit an, mie ich zuerſt 
an der polltiſchen Reglerung diefes Landes Theil genommen 
babe, alſo feit ungefähr vierzehn Jahren, mein elfrigites Be— 
freben, und aud das elfrige Bejireben ber Regierung geweſen 
fit, ben Frieden zwiſchen Rußland und ber Türfel aufrecht zu 
erhalten. Ich ſpreche bier in Gegenwart von Männern, bie 
dis eben fo gut wien als ic, und die meine Verfiherung be= 
kräftigen können. Unter dleſen Umſtaͤnden muß der eble Lord 
getrdumt haben, wenn er behauptet baf es unfer Wunſch — 
und nicht blos unfer Wunfh, fondbern der Wunfh von ganz 
Europa, ben Kalfer von Rußland ſelbſt nicht ausgenommen, — 
fep, bie Türkei zerftäfelt zu feben. Was Lezteren betrift, fo 
babe ich feine eigene ober wenlgſtens bie Autorktät feines Mies 
ulfters für mich, um zu erfidren, daß der Kalfer Teineswegs 
die Zerfiörung ober auch nur bie Zeritäfelung bes türkifhen 
MReiches wänfht. Was bie Werbandlungen zu St. Petersburg 
anlangt, die mein edler Freund (Lorb Goderich) erwähnte, und 
an denen ich einen thätigen Theil genommen babe, fo fan Id 
mit Suverficht fagen, daß fie ganz und gar auf das angelegeuts 
liche Beſtreben Englands gegründet waren, ben Frieden unter 
allen europälfigen Staaten aufrecht zu erhalten. In den Iue 
struftionen, die Ih bei dleſem Anlaffe erhalten hatte, war bie 
alcht blos das befondere Stel, das ich Im Auge zu behalten bes 
auftragt wurde, fonbern ſchlechterdings ein sine qua non der ganz 
zen Verhandlung; und cd war mir unterfagt, Irgend etwas in Bes 
zug auf bie Ungelegenbeiten Griechenlands abzuſchlleßen, wenn 
Krieg das Mittel fepa follte, eine folbe Ueberelakunft in Vollzug zur 
fegen. In blefem Falle, meynte ber edle Lord, ſey ber Kalfer 
hintergangen worden; Alles, was ich hierüber weiß, it, daß der 
Kalfer meine Inſtraktionen gefchen bar; denn ih habe jie 
ihm ſelbſt gezeigt — wenigiiens den Theil derfelben, worin 
nerade dieſes Prinzip auf das Beſtimmteſte ausgefproden war. 
Aber dann, ſagt der eble Lord, mußten wir fehr einfätriy feon, 
um zu glauben, dab wir eine ſolche Uebereinkunft ohne Ans 
wendung milltairiſcher Gewalt zur Ausführung bringen. fhnn- 
ten. Wir mözen ung bierbei allerdiugs geiret baben; allein 
Ih bitte Ew. Herrlichkelten nur einen Bilt auf die gunz eigene 
Lage zu werfen, in welcher fi die Türkei md Grlechenlaud 
in dem Augenblike befanden, ald über jene Maaßregeln bes 
rathſchlagt wurde. Genannte Länder waren damals ſchon 
ſechs Jahre lang im Kriege mit einander begriffen, und es 
war allgemein angenommen, ba dle ariehiihe Marine der 
Marine der Türken weit überlegen ſey; auferdem war eine 
türtifhe Armee nach der andern in Morea aufgerieben wor— 
ben, und man ſezte mit Zuverfiht voraus, daß Die Griechen 
im Stande ſeyn wärden das Feld zu halten, indem es dem 


Tirfen damals an dem weientlichften Erforberniß, nemiih = 
dem Befize einer binreihenden Flotte, mangelte, Unter bie 
fen Umftänden hlelt die engliihe Meglerung den Zeitpunkt für 
ſehr günſtig zu einer erfolgrelhen Vermittelung zwiſchen ben 
beiden Friegfübrenden Cheilen, und vor Allem glaubte fie, das 
diefe Vermittelung, unter ber Mitwirkung Rußlands, ein Mit: 
tet ſeyn dürfte, ben Frieden zwifchen dem türfifchen umd ruſſi—⸗ 
fden Reiche zu erbalten, Dis war alfo ber Hauptzwek, wel- 
den England Im Auge batte, und ber den Traktat vom Ju— 
lUus vorigen Jahres verenlaßte. Friede war das Primo, wel: 
ches in dem Kraftate oben am geſtelt wurde; Friebe war bad 
Prinzip, als ih Im Monat Januar die Laft der Megirrunge: 
gefhäfte uͤbernahm, und iR es auch jezt noch. Nach biefer 
Anficht wurde Sr. Maj, dem Könige geratben, die Sprache 
au führen, bie Er bei Eröfnung der gegenwärtigen Seſſion 

des Yarlaments geführt hart. Bei diefer Anſicht find wir ftett | 
geblleben, und wenn mir irrten, fo iſt die wenlgfteng feinem 
Fehler von unferer Seite, fondern Urſachen und Umſtaͤnden 
zujufchreiten, über bie wir, in dem Augenblife aid wir ind 
Amt treten, feine Gewalt haben fonnten. — Mein ebier 
Freund (Rord Überdeen) bat alles Uebrige, was fin auf diefe 

Frage bezledt, ſo gründlich erörtert, daß ich gar nicht noͤthlg | 
babe mich weiter deruͤber auszulaſſen. Ich fan jedod nicht 
umbin zu bemerken, daß die Umftände des Krieges, In wel 
en Dinflend gegenwärtig verwilelt iſt, eine wefentliche Aen— 
derung in ben europäifhen Angelegenheiten zur Folge’ hatten, 
und notbwendiger Weile einen weientlihen Einfluß auf unfere 
Verbandiungen mit andern Mächten haben mußten, fo baß 
hierdurch bie Erreihung des Zwekes, den wir bie jezt Immer 

im Auge batten, und worauf Im gegenwärtigen Augenblile 

bingearbeitet wird, bedeutend verzögert worden iſt.“ | 

(Der Beſchluß dieſer Rebe, der fih auf die Angelegenheiten | 

Portugals bezieht, folgt im morgenden Blatte.) | 
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Shmein. 

* 410 Auguſt. In ben erften Tagen biefes Monats traf 
der Fönigl. fpantfche Gefandte, Brigabier:General be Toledo, 
aus Bern In Züri ein, um fein vom 8 Zul. batirtes Rekre⸗ 
bitio dem Präfidenten der Tagfazung zu uͤberrelchen. Es hat 
biefer auferorbentliche Gefandte und bevollmäctigte Minifter 
&r. Eatbollfhen Majeſtaͤt nah faum einjährigem Aufenthalte 
die Echweiz wleder verlaffen, und damit finder fi, mie bas 
Abrufungsfchreiben befagt, um bed geringen Beduͤrfnlſſes wil⸗ 
len und aus Gründen ftrenger Defonomie, auch bie ſpanlſche 
2egation bei ber Cibgenoffenfhaft für einftwellen aufgehoben. 
Der Tagſazuug ward das Mefrebitiv bes Gefandten vorgelegt 
amd ungefähr gleichzeitig auch die von Ihm früher unterm 
21 Jun, aus Bern au den Vorort gerichtete Note, welde über 
Die durch Wufftellung vom Handelsfonfulaten bei deu als in 
Rebelion und Anarchie befindiih gefchliberten ſpaniſchen Kolos 
nien in Amerika geihebene Anerkennung ihrer Unabhaͤnglakeit 
Beſchwerde führt, und Indbeiondere aud gegen bie Ernennung | 
eines fümeizerifihen Konfuls in Merlco, des Hrn. Lavaters 
ans Adria, foͤrmliche Vroteftation elnreicht. Direlte Nachrich⸗ 
ten eus Mexico geben Kunde von der feſtlichen Juſtalllrunz 
dleſes ſchweizeriſchta Handeitfonfuls und von ber dabei jtatt: 





gefundenen Aufpflanpung der ſchweizeriſchen Fehne Im Aonfur | 


— Der franzoͤſiſche Botſchafter, Baron yon Ravneval, 
bat durch Note vom 27 Jul. dem Vorort feine Abrelſe nah 
Parld, wohin ihn ber Dienft des Königs ruft, angezelgt, und 
daß mährend feiner Abweſenhelt der Mitter von Horrer als 
Gefhäftsträger der Legatlon vorftehen werde. Der nun be: 
fanntlih in dem könfyl. Geheimenrath ernannte und ia Abwe— 
fendeit des Minlſters mit dem Portefeullle der auswärtigen 
Angelegenheiten beauftragte Botfchafter hat vor feiner Abrel⸗ 
ie die Erwartung und den Wunſch, au felnen Gefandtigafte- 
poften zurüfgufchren, verichlebentlich ausgeſprochen. Ueber die 
angekündigte Auflöfung der kapitullrten Megimenter in königt. 

niederländifhemn Dienft haben die Kantone idre bei der Tag: 
fagung verfammelten Gefandtfchaften zu gemelnfamem Rats 
ſchlage inſtrulrt und es iſt, in Folge mehrerer ſtatt gebabten 
Aonferenzen, vor wenigen Tagen ein gemelnfames Antwort: 
fireiten an den Gefandten, Rittet v. Reluhold, erlaffen wor- 
ben, weldes, wie man bört, im Wefentiichen verfchledene Mekla— 
matlonen im Jutereffe und zum Vortbeile der zu entlaffenden 
Truppen enthaͤlt. Nach einer Unterbrechung etliher Monate ba- 
ben bie Bevollmächtigten von Bayern und Wärtembera, bie 
Herren v. Malzen (Minifierrefident) und v. Mever, dem Präs 
ſidium der Tagſazung angezeigt, daß fie zu Fortſezung der 
Unterbandlangen über bie Haudeleverhaͤltniſſe beider Etaaten 
mit der Eibgenoffenfhaft neue Vollmachten empfangen hätten, 
worauf denn au die eibgendffifhen Kommlſſarlen (die Herren 
v. Mevenburg, v. Muralt, v. Zellweger) für die neu anzuhe⸗ 
benden Konferenzen in Zürich eingetroffen find. Mor etllchen 
Moden fon hatte, In Erwartung einer definitiven Regulirung 
der in Unterhandlung liegenden Zoff: und Handelsverhaͤltniſſe 
zwifhen der Schwelz und ben Aönigreihen Würtemberg und 
Bayern, die koͤnigl. bayerifhe Meglerung, In Voraus ſezung 
der gegenfeitig bedungenen Begünftigungen und Kongefflonen, 
eine provlſorlſche Verfügung einer Sollerleichterung getroffen, 
wovon ber koͤnlglich bayeriſche Weinifterrefibent dem Vor: 
orte zu Handen ber Stände Keuntmif gegeben bat, (Sie fin- 
det fi bereits in Nro. 225. der Allg. Zeitung abgebruft. Am 
Schluſſe belüted:) „Won Schaafen, welde bie Schweizer auf 
Welben in die vereinten Staaten treiben, wird nur bie Hälfte 
des tarifmäßigen Eingangszolls entrichtet. Werben bie Schaafe 
jur Schur in bie Schweiz getrieben, und nah der Schur wie: 
ber auf bie Welde gebracht, fo fit, nad erfolgter Nachweiſung, 
fein weiterer Zoll davon zu entrihten. Eben fo foll für bad 
Wie, weldes die Schweizer durch bie vereinten Staaten auf 
audiändifhe Märkte hin: und berführen, mur bie Hdifte dee 
Durchgangs zolls bezahlt werben.‘ 


Türfei, 

"Senf, 8 Ang. Hr. Epnard ſchrelbt aus ben Bädern von 
Evian unterm 6 Aug.: „Meine legten Nachrichten aus Griechen: 
land gehen bis zu Ende Junius. Kräftige und Huge Gefunbhelte: 
Magßregeln ſchuͤzen Griechenland fortgefegt vor der Peſtgelkel. 

In Ibrahlms Heer richtet fie aber befiändig große Verbeeruns 
gen an. Taͤglich ſterben dort 50 bis 40 Menden. Der Praͤ⸗ 
ſident bat mebrere Leute verbaften laſſen, bie neuerdings Bl: 
ratenſchiffe augräften wollten, Bei feiner wachſamen Thättg- 
teit werden die Miuber nit mehr erſchelnen. Die Grleden 
hatten mehr Vorteile auf Candia ereungen, und et iſt zu 
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hoffen, daß dleſe für fie fo wichtige Iufel bald Im ihrer Ger 
walt ſeyn wird. Die Oelerndte allein beträgt dort 600,000 
Säffer jaͤhrllch. Es find bereits die Geldunterfiügungen von 
Eranfreih und Rußlaud angefommen. Sie trafen zur rechten, 
zur hoͤchſten Zeit ein, benn der Prafident hatte bereits Alles 
verwendet, was durch Privatunterfidgungen zufammengelom: 
men war. So iſt deun endlich der Augenblik gefommen, wo das 
ungläflihe, aber fihtlid von Gott geſchuͤzte Griechenland 
nicht bios auf die hrifiliche Milde verwiefen iſt. Freuen wir 
uns, daß wir dis unglüfllhe Volk beharriih unterſtüzt haben, 
und danken wir der Worfehung, daß fie unſere Bemühungen 
bis jet fegnete, wo zwei große Mächte gerade in dem Augen- 
blite für uns eintreten, wo unfere Mittel erſchoͤpft waren. 
Ale Linder Europa's, alle Stände, alle Yartelen haben groß— 
muͤthlg zufammengewirft, um die Grlechen vor Efaverel, 
Tob ober religieufer Abtrünnigkeit zu bewahren. Ohue dleſe 
großmäthlge Thellnahme beftände Griebenland nicht mehr, 
benn Türken und Aegyptler batten zum Zwek, die ganze junge 
Bevölkerung aus Griechenland mwegzuführen. Jezt fit dieſe 
Gefahr vorüber. Grlechenlands Erifteng und Wiedergeburt find 
gefihert.. Freunde und Feinde — fo wollte es bie or: 
febung — haben aufammengewirft, um ein Volk zu retten 
und zu regeneriren, das dur fein Unglüf morallſch gefunfen 
war. Die hrifttihe Milde und Thellnahme au der Griechen 
Schlkſal Fan alfo mun rublg ſeyn. Allen denen, bie dem 
Volke Gutes thaten, danke ih Im Namen ber Nation und 
ihres Prafidenten für ihre VBeharriichkelt in der Unterfrägung 
ber Griechen, bie ihr Daſeyn nur Ihrer Großmuth verdanken, 
Denn noch einige Geldmittel von den Prloatunterſtuͤzungen 
porbanden wären, fo möchte ih den Wohlthätern vorfchlagen, 
fie einzig für bie Unterftügung der jungen Griechen zu verwen: 


ben, bie durch das Elend in ihrem Vaterland gendthigt wur: 


den, In mehreren Städten Europa's Zuflucht zu fuhen, Es 
wäre noch ein wefentliher Schritt für Grlechenlands Wieder: 
aufrihtung, wenn man bie jungen bei ung fudirenden Grie⸗ 
hen umterflügen wollte, damit fie einft als mögliche Bürger 
in ihr Vaterland zurüffehren. Darum bitte ih noch bie Mild- 
thaͤtigkeit.“ 








eitterariſche Anzeigen. 

In der Zeh'ſchen Buchhandlung in Nüruberg iſt 
neu erſchlenen, und in allen Buchhandlungen (In der Jof. 
Wolffiinen Buchhandlung in Wugsburg) zu haben: 
Reider, 3. €. von, Handbuch der Blumen: 

zucht, oder die Kunft alle Pflanzen felbft zu erken— 

nen und zu benennen, zu Eultiviren, zu veredeln und 
zu vermehren, warme Beete anzulegen, zwekmaͤßige 

Gewächshäufer zu erbauen und einzurichten, alle 

Pflanzen ficher zu überwintern, Gärten anzulegen und 

mit Blumen zu zieren. gr. 8.» 1 Mtblr. 16 gr. 

oder 2 fl. 42 fr. 

Diefes Werk enthält das ſelbſt erbahte und feit vielen 
Jahren erprobte Spitem eines zwelmaͤßigen umfaffenden Un: 
terrihts in der Blumenzuht des um bie Planzenfultur und 
Blumenzucht fo hodverdienten Herrn Berfaffers, 

Es If darin von Feiner erſt zu verfuchenden Theorie die Spra: 
de, fonderm von ber richtigen Anwendung allgemeiner Erfah: 
rungsfäge, erhoben aus bem Naturwifenfhaften, auf bie Kul: 


tur aller Blumengewaͤchſe, und alſo bie Naturgeſchlchte ber 
regen als unfenibare Grundlage eines zwelmäßigen Unters 
richt 
Nah biefer Darftellung — Pflanzenfenntnig — ift das von deu 


u beren Aultur, in einer Haren Darftellung gegeben. 


blsherlgen Lehren über diefen Gegenſtand ganz abtveidhende, 

nur ber Natur folgende Spitem entworfen und begründet, und 

es iſt in der Lehre der Kultur auch nicht ein Saj vorgetragen, 
wovon wicht fogleih die Urſache aus der Willenihaft nachge⸗ 
wiefen wäre. Es fit daber bie rationelle Blumenzudt, 

Pflanzenfulrur in Specie, 

Erft dann, wenn man In biefem Merle fi mit den Grunb- 
fäzen des Hrn, Verf, vertraut gemacht bat, wird man die er: 
freuliden Refultate recht zu würdigen Im Stande fern, bie 
berfeibe In feinen blumiſtiſchen Werten, und namentlid in den 
In unferm Derlage erfhienenen: Gehelmniffe der Blu- 
mifterei, 2 Bände, und Annalen der Blumifterel, 
3 Yahraduge (wird fortgefest), geliefert bat. 

Gärtner und Blumiiten, die diefe Werke kennen und ſchä— 
sen, werden daher nicht uuterlafen fich diefed Werk, das ald 
Grundlage zu jenen dient, anzufcaffen. 

Druf und Papier it ſchoͤn und der wirklich wohlfelle Preis 
erleichtert den Ankauf. 

Mit diefem iſt zugleich verfendet worden: 

3. €. von Reiders Annalen der Blumifterei oder 
Beſchreibung feltener neuer vorzüglicher Blumen: und 
Ziergewaͤchſe. Vierter Jahrgang. 18.Heft. 

Es enthält folgende 6 ſchoͤne Abbildungen, als: 

Amaryllis altissima; Azalea nudiflora coccinea major; Aza- 
lea indica; Passiflora kermesina; Poinciana pulcherri. 
ma; Rosa Banlısia lutea ore pleno. 

Die noch zu biefem Jahrgang gehörenden drei Hefte follen 
nun fo raſch erfheinen, daß bis zw Ende des Jahres alle ge: 
liefert fepn werden. 





Im Verlage von Miegel und Wiehner in Nürnberg 
iſt erfhienen und bereits am alle Buchhandlungen verfandt: 
Hammelburger Reife. Neunte Fahrt. Oder Sfijzen 

aus dem Leben des Hrn. Elias Springer jun. zu 

Hammelburg, ald Beitrag zu den Biographien der 

Hammelburger Zeitgenoffen. 8. 6 gr. od. 24 fr. 

Die erite bis achte Fahrt, dann das Hammelburger Kon- 
verfationd = Leritom find zu 2 Mthir. 6 gr. oder 3 fl. 56 fr, 
(einzeln jedes Heft 6 gr. ober 24 Er.) zu haben, 





Im Verlage bee Untergeichneten erfcheint: 

Zeitſchrift filr die Geiftlichfeit des Erzbisthums Frey⸗ 
burg 8. in zwangloſen Heften, jedoch nicht mehr als 
vier in einem Jahre. Bereits hat das erfte Heft 
die Preffe verlaffen, iſt 19 Bogen ftark, und Foftet 
im Umfchlage geheftet im Subferiptiong= Preife 1 fl. 
45 fr. oder 1 Rthlr. 


Der bohmwürbigfte Here Erzbiſchof hat beim Autrltte 
boden Stelle den Wunfh geäußert, daf eine Zeitſchrift für 
ben hochwürbigen Klerus der gefamten Erzdloͤzeſe herausge⸗ 
geben werde, welche die ——— neueften Erſchelnun— 
gen in ber tbeologifhen Litteratur, hm mit Veurtheilung zur 
Kenntniß brachte, um es ben ditern Geiftihen zu erleichtern, 
mit den wilenfhaftlihen Fortfritten der Zeit in Bekannt⸗ 
ſchaft zu bleiben; und ihnen dugleid den Stof einer angeneb: 
men Unterhaltung in den Stunden der Erholung in die Hände 
zu legen; den jängern Gelftlihen aber zu ihrer Fortbildung 
= —— — * —— die I in Ihrem f&önen 

gen Berufe leiten und unterjtisen, Anregun 
geben und verhälftih zu feun, : Ten 
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An der Wabl der Schriften wirb eine befonbere Rukfiht 
auf folbe genommen, welde bem audübenden Seelforger Bes 
merkungen und Ideen zur Amteführung anbieten, und wo fie 
auch nicht gerade eine unmittelbare Beziehung dahin bätten, 
dob In jeder Schrift immer das bervorbeben, was zunaͤchſt Im 
feelforaliche Unmwendung fommen Fan. 

Keinem Zweige der theologifhen Litteratur wird bie Auf: 
mertſamkeit entzogen, fondern allen die erforberlihe Ruͤkſicht 
— wie fie nach dem Grundriſſe der Wiſſenſchaft auf elu⸗ 
ander folzen. . 

Den Anfang machen jene Echriften, weiche biefen Grundriß 
ſelbſt darlegen. — Sobin fommen bie biblifhen Wiſſenſchaften, 
die Geſchlaͤte der arifiliben Kirche, verbunden mit jener ber 
Näter, welche durch ihre Werke die Kirche erleudtet haben, oder 
der im Lehrberufe verdienten Männern vorangegangenen Alten. 
Dann folot die Glaubeneichre und die Eittenlebre, hierauf bie 
Ddaſtoralwiſſenſchaft mit allen ihren Theilen, Katechetlk, Homl« 
letit und“ Llturgle, bie * mit eingeſchloſſen, und das 

‘ Kirbenrebt. Geſchleht ed, bas alle Fächer nicht immer gleich: 
mäßfg ansgefüllt werben, fo wird dennoch, wie es die Umftände 
geftatten, auf jedes Vebaht genommen. Ausgebobene Stüfe 
aus Vadoral⸗Konferenzen, bie ſich zmr Öffentlichen Belanatınas 
dung einen, erbalten chenfalls eine Stelle. 

Netes Hrft wird ein größerer Aufſaz oder ein Paar Heinere 
eröfaen. Der Anbang liefert erzbiihönihe Verordnungen und 
Nachrichten verſchledenen Anbalts, welche den Klrchiprengel 
von Freiburg und bie mit Ihm verbundenen Suffragan: Diözes 


fen betreffen, und endlich Todesanzelgen verdienter Seelforger | 


mit kurzer Lebensbeſchrelbung. 

Ale ſollden Buchhandlungen nehmen Subſerlptlon darauf 
am. Das erſte Hefe iſt bereits In der Joſ. Wolff'ſchen 
Buchbendlung In Augeburg zu erhalten. 

Freiburg im Jullus 1828, 

Herder'ſche Kunſt- und Buchhandlung. 


Te Wilhelm Ennelmann in Leipzig iſt fo chen er: 
ſchlenen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Scheu, über den zwekmaͤßigen Gebrauch der verjens 
deten Mineralwaffer Marienbads, befonders aber des 
Kreuzbrunnens, in den verfchiedenartigften dhronifchen 
Krankheiten der Menfchen. 8. Preis 12 gr. ſaͤchſ. 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 


Matbingen) Unter-Mieringen Colftal- 
Ladung. Die Deferta det geweſenen Adlerwirthe Merter in 
Unter-Mieringen, Yuife Friederike geb. Maner, Ik 
am 25 Frhr, d. J. mit Hinterlafung eined am 11 deſſelben 
Menats aebornen Aindes geſtorben. Unterm 5 März d. J. 
bat dir Hoftath Adrokat Hänfer zu Karierube, ald angeblich 
“epollmättieter Des entwihenen Meßtzler, eine Fingabe an die 
sıterjeihrete Stelle eingerefäht, worin er inter der Vorane- 
frsune, Das dad Kind der verfiorbenen Ehefrau des Mesler Im 
€ d erzeugt Fey, und unter der Vehaumptung, daß der 
ardire Theil des vorhandenen Nermögens ron Mehler her— 
vübre, um Beſchlagnahme diefes Vermbarns bat. 

Der Vileger des Anders der verkorben;a Metzler'ſchen Chr: 
fra erteent an, dab daſſelke Im Ehebruc erjeuat fer, und 
wer. cch iſt dleſes Kind geſezlich unfäblz ſelne Nutter au 
server; wodl aber bat ce Anſpruch cuf Allmente aus der 
Verlaſſenſchaft feiner Mutter. Nach dem wärtemberziſchen 
Inte raterbrect würde nun dief> Verlaſſenſchaſt, nach Ahzug 
ter dem gedachten Alnde zu ſchoͤpfenden Allmente, zur Hälfte 
dert entwichenen Ehemann der Verftorbenen und zur Halfte den 
Seltenverwandten derſelben, nemlih einen Vruder und ben 
Kindern elnes vorverkorbenen Vruders, zufalleu. Sollte Mesler 
aud irgend einem Grunde mit diefem Theflunasmaaßſtab nicht 
zufrfeden fron, und gröhere Unforice am die Verlaſſenſchaft 
jeiner Ehefrau magın, so käte cr deshalb eine gerichtliche 





Klage bringen, und darin feine Auſpruͤche audzuführen, 
Dem Hofrath Häufer in Karlörube wurde daher am 25 Yun, 
b, %. eröfnet, daß er innerbalb dreißig Tage eine gebörlg le— 
gallfirte Volmacht von Metzler beizubringen und felne Ertiä⸗ 
ze den angezeigten Punft einzureihen babe. 

a num aber biefe friit ohne Erfolg abgelaufen iſt, fo wirb 
ber gewefene Adlerwirth Menler von Unter: Niczingen, deſſen 
Aufenthaltsort unbefanut it, anmit dffentiih aufgefordert, 
feine etwaigen auferordentlihen Auſpruͤche au die Berlaffen- 
ſchaftsmaſſe feiner verftorbenen Ehefrau binnen neunsia Ta 
gen, vom 1 Ang. d. 9. an gerechnet, mittelft Anbringung 
einer gerihtlihen Klage, geltend zu machen, auierdem würde 
noeh Verfluß jener Friſt angenommen, dab Metzler in pie 
oben erwähnte ne Bertheilungeart der fraglichen Ver— 
laſſenſchaft einmillige, und fofort die Thellung unter Aufitels 
lung eines Kurator für den abwefenden Mehler wirfiid vor- 
genommen werden, 

Vaihingen, den 26 Jul. 1828, 
Königl, würtembergliihes Ober - Amtsgericht. 
Billiardts, 





(Bein:Dffert) Don meinem anfehnlihen wohl affor- 
tirten Welnlager, offerire ih in berabgefesten aan biülsen 
Preifen, Laudwelue, von der Rems, Nedar, Weiniperg unb 
Tauber:Gegend, vom Jahre 1826, weiße und rotve von 15 bie 
23 fl. den Miürtemberger Eimer; ebenfo nah Verbältnif aang 
reine 1827, 25, 22, 11, 02, 1766. Wach Ueberrbeinerwelne 
von 1827, 25, 22 von dem beiten Lagen, erlaffe ich billigit. 

Stuttgart, den 30 Jul. 1828, 

Stabtratb Schnabel, 
wohnhaft In der Königstraße Lit. A. Nr. 57. 


Verkauf einer Apothefe. 


Die Uebernahme eines bedeutenden Fabrikgeſchäftes, tech⸗ 
uifber und chemiſcher Präparate, weiche eine ungetbellre Aufz 
ſicht und Aufmerkiamfelt erfordern, veranlaft ben Cigentbämer 

der Mporhefe zum Schwanen in Mannheim 
fein Im der beiten und ſchoͤnſten Lage der Stadt am Frucht- 
und Pferbemarkte gelegenes Wodndaus und die barku befind- 
liche, voratatih gut elngerichtere Aporbefe, mir allen Vaſen, 
—— und dem darauf baftenden Realrechte zu ver— 
kaufen. 

Er wählt hiezu den Weg einer öffentiihrn, freintligen 
Verfieigerung, nad ber Unterzelchnete, brauftragt, benimmt 
blezu Tagfabır auf . 

Donnertan ben 23 GSentember 
dirfes Jahres, Nachmittags um 3 Ubr, In dem Gaftbaufe zum 
jlibernen Schlüſſel. 

Der größte Theil der Fauffumme Fan versindbar ſtehen 


heiten. ‚ 
Mähere Autkunft ertheftt auf franfirte Briefe 
9. Herrmann, Thellunsefommifafr, 


Mannheim, ben 5 Aug. 1825. 





Tobesg:- Anzeige 

infern verehrten Verwanbten und Bekannten ertheife ich 
hlermit Pie traurige acribt, dad unſer gelletter Batt, Dar 
ter, Grob und Merrploater, Dobann Nafob v. Spad 
von Mitteibinerad, IFolal, banerifcher Oberjuftigrath, nad zus 
räfgelegtem 6ñen Dabre, beute Nachmittag um 4 Ubr an 
einem rbeumatifchen iteber, umgeben von ben Seinlgen, ſauft 
enticlief. ‚ 

Kanſtadt, ben 9 Yun. 1628. _ 

Die Wittwe Dorotbea v. Schad, 

geborne v, Beſſerter. 
In dem Namen ſaͤmtlicher Hiuterblle denen. 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1828. Nr. 72. (44 Auguft.) 


Bayer bemerfen zu muͤſſen glaube, die Grundlage dieſes Tarifes and dem 
"Minden, 21 Jun, Geſchluß.) Zu 5. Bayern HSutachten jener techniſchen Kommiflion bervorgegangen, melde 


Hr. Abg. Merkel fehr richtig bemertr bat, Amtsbehörben deufen 
fol) mit dem beiten Erfolge wirkte. Dabei, meine Herren, kön: 
nen Sie mit Grund annehmen, dafi die in der Kammer laut gewor⸗ 
denen einzelnen Wünfche in diefer Beziehung von der Mey erung 
nad Thunlichteit gewiß beriiffibtigt werden. Ih komme num auf 
Spezielle. Der Herr Korreferent bat in feinem Vortrage 
Abtheilungen gemacht nach Verſchiedenheit der Erzeugniſſe und 
mit den landwirthſchaftlichen Erzeugniffen (Vortrag ©, 56) 
begonnen. Es wurde bereits von mebreren verehrten Diednern, 
dem Hrn. Pröfidenten Häder, Abgeordneten Höß, v. Polhinger, 
Verterlein umd Andern aufmerffam gemacht, daß bei vielen land: 
wirthſchaftlichen Erzeugniffen, 3. ®. beim Bieh, Getreide, Ho— 
en, Wein, Del u. f. mw. viel höhere, viel sartere Ruͤkſichten zu 
achten feven, als einzelne verehrte Mitglieder, wie aud ihren 
Unträgen erbellet, d" glauben feinen. Meine Herren, es ge: 
. der Hr. Abg. Möder verfucht, eine Art Zolls 

sechlifte, die mad der vermepntlichen Entbebrlichteit der Bedurf- 
niffe fteigt, zu formiren, Der Sr. Abg. Merkel, der zweite Hr. 
äfident und andere achtbare Medner haben inebefondere ie 
ierigfeiten bargetban, die aus einer unrichtigen Behandlung 

in Beziehung auf das Getreide, auf 328 te. entſtehen koͤnn⸗ 
ten. Nicht ganz ohne Grund ſcheinen die BWünfhe, weiche bin: 


Antwort liegt in ber Frage. — Nach biefen allgemei: 
nen Vorbemerkungen bleibt mir nur noch Wenige A. über 






















enommen werden fan, zu fprechen —* Zu A. Dem von der 
eglerung vorgelegten Tarife fiud ‚verfbiedbene Vorwürfe gemacht 
worden. Er tbeilte das gewöhnliche Schikial einer menfhlichen 
Wertes; dem Einen erfheint der Tarif zu vollftändig, dem Andern 
umant, zu unvolltändig, dem Einen zu kurz, dem Andern zu 
ang. Meine Herren, erlauben Sie mir bie Gefihtäpunfte, 
welche bei der Beurtbeilung leiten lönnen, vorerft etwas feftzus 
ftellen, Der —— ſchien es angemeflen, daß da, wo man 
ur Ergreifung eines Schuyfpftemes ragen ift, bievon auch 
Im Tarife nicht abgemichen werde; es ferien Dadurch auch die Moth: 
wendigfeit eingetreten zu fepn, den Tarif in einer gewiſſen Voll: 
ftändigfeit zu geben, die ſowol dem ur er Klarheit und 
Schuz ald dem Merar die erforderlihe Sicherheit zu gewähren 
geeignet if. &o lange man in Babern die fogenannte Dreigul- 
den: Mauth als ausfaliehliche Megel batte, bedurfte es feiner 
rifsabtheilung ; die Abtheilung wird aber in dem Maafie nothwen⸗ 
diger, als man durch Zollfäze einzelne Zweige ſtaatswirthſchaftůch 
treffen will, als bie ne fig erhöhen; aber auch die Menge 
der Zollfäge muß wieder Gränyen finden, um nicht durch eine über: 
triebene Ausſcheidung zu verwirren und zu fhaden, um nicht ftatt 
Deutlichteit Undeutlickeit, ftatt Erleichterung für die Manipulas 
tion nur Unbehülflichteit zu veranlaffen; wellte man bie Korderung 
u weit treiben, fo könnte man am Ende auch verlangen, daß jedem 
Belkcamten an der Gränge ein förmlihes Waaren:Leriton mit 
n torreipondirenden Zollfägen mitgetbeilt werde. Dabei, meine 
Herren, dürfen Sie jedoch zum Worang überzeugt feun, daß Bid: 
Pen und Luten, welche dem Bolberarhungs - Kommittee allenfalld 
entgangen wären, nicht unbeachtet gelaffen werden, und daf von 
Erite der Meaierung dem MWunfde der Kammer wegen einer 
erwaigen Nachbülfe wohl ohme Bedenken werde entſprochen werben. 
Hat ja auch ſchon der Hr. Ubg. Filenfhher mehrere Verbefferungen 
angedeutet, Die in der Kammer allgemeinen Beifall gefunden ba: 
ben, Zu B. Die Eäze betreffend, Sehr viel ift im All: 
gemeinen erinnert worden genen die Höhe der Zollſaͤze. Die 
Regierung dagenen iſt fi bewußt, im fteten Hinblite auf die ob: 
Wwaltenden Verhältniffe und af alle zu beactenden Momente im 
Mergleiche mit den Röllen der Nachberftaaten mäfige Sollfäze in 
Antrag gebracht zu haben. Man rechne umd repartire bei jedem 
einzelnen Eaye! Die Regierung ift aber aus durchaus beruhigt, 
daß jene Anfhuldigungen, die v elleiht aus dem von einem fehr 
geſcaͤzten Medner, Hm, Abg. Socer 
auf dem Wege lanernden Ötitter des Mittelalters entnommen wer- 
den wollten, auf ihre das Eigenthum ehrende Unordnung nicht 
' Palfen fönnen; aber auch berubigt ift fie gegen bie Anfhuldigung, 
welche in der Weußerung einer Stimme: „führe nicht in Verfu: 
u daß Dich nicht Verantwortung treffe”, gelegen zu ha⸗ 
ben nt. Meine Herren, die Säse find, was der rubigen Be: 
frabtung ohnehin flar ift, fo berechnet, dab die Induftrie ledig: 
li) verdienten Schug finde und einzelner Erleichterungen fih, er: 


Mittel zur Belebung und Erleihterung des Verkehrs in bieiem 
wichtigen Artikel darbieten zu follen geglaubt bat; meitere Details 


offe umd Halb: Produkte, aud auf einzelne Manufafte und Fa: 

rifate. SHierüber wurde Alles erihöpft, mit Scharffinn umd Nlar- 
beit Alles gefagt, mas nur zu fagen ift. Ih enthalte mich wei- 
ter auszubolen, nur auf die intereffante Bemerkung will ich befon- 
bers Ihre Aufmerkſamtent lenten, daß verfciedene Qualitäten 
entiteben, durch die Mifhungen, und daf bei den Tarifbeftim: 
mungen bierauf forgfältig zu feben fev, um Mißgriffen und Tau- 
fhungen zu begegnen. Ich sweifle nicht, daß die Staatsregierung 
ibrerfeite auch bie biebei vorgetragenen Gründe volftändig wirdi- 
gen werde, Cs find ferner bedeutende Erinnerungen gemast or: 


träge in Kolge der Beſchluͤſſe, die von dnen, meine Herre 2 
über die Böllerbmung fon — 
gegen 


* | gu führen ſeyn mögen, iſt nicht Gegenftand der weitern @rörterum 
ren, melde DVorwirfe bat demmac eine iR. ieru befi 7 ür ben X « 
bie die ſen Weg betreten? Uebrigens ift, * 3 + einmal fir Erwägung überlafen — ———— 
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ih gebenten; es ift nemlich aufmerkfam gemacht worden, daß 
dem Handel mit getrofneten feinen Früdten durd eine 
drufende Manipularton oder Ausfheidung empfindliche Nactheile 
— können; allerdings, mieine Herren, iſt es richtig, daß 
iele Artikel eine befondere Rülfiht im Handel aus dem Grunde 
verdienen, weil fie in der Regel nur beigepatt find, auch fo ver: 
fenber werden, mas alfo bei Feititellung des Tarifs nicht zu 
tiberfeben fenn mösre. Zu C. Und nun zu einigen Nebenpunt: 
ten noch wenige Worte, a. es ift der Wunic lebhaft ausgeſprochen 
worden, dur einen zwelmäßigen Wecfel der Beamten und 
ber Zollwachen zum Beten ber Zollanftalt einzumirten, und 
vorziiglih jene Ruͤtſicten eintreten zu laffen, melde zur Entfer: 
nung verderblicer Cinverftändniffe und auch zur Sicherung bes 
3:llyefals notbmwendig find. Meine Herren, obmwol bie Anord⸗ 
nung lediglich Sade der Regierung ift, fo trage ich dody fein Ber 
denten die Verſicherung auszuſprechen, dab von Seite ber Degie= 
rung immer die größte Aufmerkſamkeit in Betref bes bezieiten 
Zwekes beftebe. und jede Ordnung ftreng gebandhabt wird, durch 
welde die gute Ausfübrung bedingt ift. - Harte Worte find gegen 
die Regierung wegen der Wahl der Wachen, wegen Uebertragung 
dieſes Dienftes an die nah Verdieuft io hochgeachtete Gendarmrrie 
jinaft gefallen, Meine Herren, es ift der Grund zum Zadeln die: 
fer Verfügung nicht wohl zu begreifen. Die Aufrechtbaltung der 
Drbnung, die Aufrehtbaltung des Uniebens der Gefese genen Are: 
vol und Muthwillen ift ja im Allgemeinen Beruf diefer Wachen; 
eine folbe Beſtimmung ift erbaben und würdig; warum alfo ta: 
bein? Man vergleiche auch bier Frantreih; in wenigen Worten 
it der Umfang des Berufes und der Piliht der Gendarmerie dort 
angezeigt: Force ä la loi! Die Mefultate haben au bei ung 
den Erwartungen entfprocben. b. 8 ift ferner eine Bemerkung 
gemacht werden wegen der Jabrmärfte, deren Merminderung 
und Beihränfung mehrere Stimmen bei dsefer Gelegenheit moti⸗ 
viren zu fönnen wähnten; ſchon früher, meine Herren, bat diefer 
Gegenftand die Regierung lebhaft beichäftigt, allein die Negiernng 
glaubte den rubigen Gang der Recherche geben zu follen, und nicht 
mit jener Eile einſchreiten und vorgreifen zu fönnen, melde die 
Wuͤuſche mehrerer verehrten Mitglieder bezeichnen wollen, obicen 
bei Berathung über ben Entwurf der Zollordnung da, mo es fi 
von Ablöfung der Gemeinde:, Pflafter: und Brukenjoͤlle handelte, 
oft und viel an Vorſicht gemahnt, und der Megierung befonderd 
ans Herz gelegt wurde, doc ja bie hergebrachten Rechte zu ſcho⸗ 
nen. Buverläffig wird gefheben, was nah Recht und Ordnung 
ihunlich ift! ec. @ine andere Erinnerung betrift das Haufiren; 
ed wird genügen amsuführen, daß bierüber eisene Gefeze und 
Verordnungen beſtehen; es ift zwar möglich, daß bie und da Miß- 
geife in der Anwendung vorkommen; für diefe Fälle ift ber Weg 
Beihwerbeführung angezeigt; erft wenn nachgewieſen wird, 
dab ed an Abhuͤlfe gebrebe, ift Grumdb zu weitern Beſchwerden 
vorhanden. d. Endlich fam man auch auf das Gewerbgeſe; 
zu fpreben: auf bad Gewerbgeſez, welches erft vor wenigen Jahren 
unter Ihrem Beiratb und mit Ihrer Zuſtimmung gegeben wurde, 
und ich getraue ed mir eben fo offen als frei auszufpreben, zum 
Daute ber Nation ins Leben getreten ift. Ein fehr verehr: 
tes Mitglied, Hr. Karl Graf von Seinsheim, welcher ſchon frü: 
ber ausgeſprochen, daß der Fluch auf der Iuftruftion Se: 
werbsgeſeze laſte, hält dleſes Geſez für einen Krebsſchaden, mel: 
her am Naticnalmoblitande nagt, menmt, daß dagegen der wohl: 
thätig wirkende Tarif nur ein wenig Balfam fep, melden die Ne: 
ierung in die geihlagenen Wunden gießt x. Derfelbe verehrte 
ebner glaubte bieie Steger rn rechen zu mülfen, wenn 
auh, mie die Aeußerung lautet, e Ekeiterbanfen neben ibm 
ftände, Mor Allem, meine Herren, bei und im Zonftitutionellen 
Bayern, wo Jeder feine Leberzeugung frei umd offen ausſprechen 
fan, die Gegenbemerkung, daß es, wie ſchon ein Medner erinnert 
bat, feiner ſolchen Allegation bedürfe, um bie freie Sprade zu 
entfchuldigen. Es ift Sache ber Anficht, einen Gegenftand fo ober 
anders zu betrachten; ich wurde aud bie von bem verehrten Meb- 
ner offen umb freimütdig audgelprodene Anficht gar nicht berührt 
haben, hätte ſich berfelbe zur Unterftägung nicht auf diejenigen Er: 
fehrumgen ausdrüflich bezogen, welde er ald Regierungs 


gemacht; ſolche Beziehungen, ſolche Wahrnehmungen Töunen bie 
Megierung nur fhmerzen; fie muß bedauern, daß der ſeht verehrte 
Redner im Kampfe der Privatanfihten mit offiziellen Unftchten 
und Berbältniffen dennoch gezwungen ift, nad einem folden Be: 
ſeze zu beſchließen und zu entfheiden! Bei den Vollzuge eines 
jeden Sefeyed, wie ſchon gefagt, find Mißgriffe moͤglich; dennoch 
hat das Minifterium die beiten, die wichtigſten Motive Ihnen, 
meine Herren, mit voller Berubigung über die bisherigen Erfolge 
die Verſicherung zu geben, daß dieſes Seſe; bereits viel, ſehr viel 
Gutes gewirkt babe, obaleid es eine reine Unmoͤalichkeit ıft (don 
jezt — nad Berlaufvonzwei Jahren — baifelbe in feinen 
Wirkungen vollftändig zu beurtheilen: man urtheile nicht unbillig, 
nicht vor der Zeit. e. Nun aud noch ein Wort über die Defung, 
nachdem jo liberal von Latenverminderung geiprochen worben. Man 
will geringere Eribwerung in Auſchung des Cinganged, freien 
Ausgang, freien Durchgang, Aufpebung des Weggeldes im tunern 
Verkehr, Verminderung des Waggeides, der Stempelaebübr, Enrfer: 
nung der Briten: und Pflaftergöle ic. Und wie, meine Herren, foll das 
Miniſterium den hierdurch entitenenden Ausfall defen? in hoch— 
verehrtes Mitglied hat . einfach und mit Bertrauen auf das 
Minifterium die Dekung auf Erfparungen angewiefen, Veruef: 
fen Sie, meine Herren, doch ja nicht, daß jede Erfparung Grän- 
zen habe, daß felbit fon in dieſer Verſammlung gegen die Er— 
fparung Stimmen laut gewordin; und dennch will man während 
einer Finanzperiode die Fonds zur Dekung der beliebten Laftenmin= 
derungen ıc. in Eriparungen finden; ich erlaube mir, Ihnen, meine 
Herren, ind Gedachtuiß zuräfzufübren, welche Wünfhe, melde 
Ueberweifungen auch im Laufe der Diskuffionen über das Grand: 
ftenergefeg vernommen, mie auch, da bie vermebrten Koften für 
Beihleunigung der definitiven Kataftrirung ıc. auf die Erſparun⸗ 
gen bingemwiefen worden. Wenn auf allen Seiten und bei jeder 
Gelegenheit immer nur die Zufluͤſſe von Einnahmen vermindert, 
Nacläfe über Nahläffe angeiprohen und keine neuen Dekangs 
mittel gegeben werden wollen, dann, meine Herren, wirb mande 
Anforderung zur Unmoͤgl ich ke it, und aud die Einführung dee 
neuen Grundfteuergefeged wird gegen den Wunfc der Regie— 
rung, ber beiden Kammern und der ganzen Nation nicht ftatt fine 
ben können, ba die im Budaet vorgefehene Summe nur für bie 
Vermehrung, nit aber für die Bonitirung, mit für bie 
definitive Kataftrirung berechnet und zureichend iſt. Zum Bes 
ſchluſſe eudlich noh eine Bemerkung über dad befannte, oft ers 
mäbnte Laisses les faire! Meine Herren, dieſes Laisses les 
faire haben au die Bewerbetreibenden den Kaufleuten abgelernt; 
Jeder will, daß fein Intereſſe gedeihe, daß er ungeftörr bie Früchte 
feiner Planzung erndte. Meine Herren, die Regierung, 
ſtets aufd Ganze ihre Sorafalt richtet, hat die Auſicht, daß es ſich 
nicht von einzelnen, von getrennten Intereffen handle oder 
bandeln koͤnne; noch einmal, meine Herren, wo der Alerbau blüht, 
wo Induſtrie in Gewerben berriht, da tft auch bad Kommerz, 
der Handel unentbehrlich; Landwirthſchaft, Gewerbsinduftrie und 
—— find Kinder des Beduͤrfniſſes und der Kultur, atfo mit 
ander nahe verwandt, zur nemlichen — ge ſich wech⸗ 
ſelſeitig befordernd und unterſtüͤzend; es waͤre ben Handel 
und deifen Einfluß zu verfennen, Bedenken Sie, meine Herren, 
daß der geflügelte Handelsgott, argen welchen befonderd eine me 
10 erbeben, —— — a um ung Erzeugniſſe ge 
udes zuzuführen; ſondern auch, um unfere 
Märtte des Auslandes binyuleiten; Gie haben 5*8 Ei 
Merkel Daritellung mit Freude vernommen, welche Menge inlän: 
bifcher Induſtrie⸗Erzeugn ſe jährlich über die See in bie entfern- 
teften Lander ziehet; Achtung alſo jedem Zweige; ber wahre 
el hat feit langer Zeit auch unferm e Or ⸗ 
et; noch leben in Städten unſeres Vaterlandes Angehörige ber 
Familien, weiche Schiffe zum Handel auf den Meeren unterbal: 
ten, melde Bellyungen in andern Welttbeilen gehabt, welche im 
Städten des Auslandes Straßen ihre Namen melde ſich 
zum hoͤchſten Glanze tmporgeibwungen haben ; ‚meine 
Herren, feine Spaltung, feine Trennung, wenn ed dad Allgemeine 
gilt; nur vereinte Kräfte mahen har! amd groß; ver- 
einte Kräfte machen es möglich dad Größte zu vollbringen, die 


allgemeine Wohlfahrt feit zu begründen, —— alaub⸗ 
te, vom dieſen Anſichten aufgedend, alle Jatereſſen zugleich 
mit der nem lichen Sorgfalt, mit gleicher Zuneigung bead: 
ten und ber.tfidtigen, und dieie Unerfennung, in der Morlage, 
in dem zu Ihrer Berathang gelangten Entwurf der Zollordnung 
und des Zolltarıf6 ohne dtuthait ausiprechen zu tollen, Mögen ſich 
demnad, meine Herren, alle einzelnen Intereffen auflöfen und ver: 
einigen im großen Intereije des Ganzen, im wahren Ynterefle 
des Vaterlandes; mögen die Landwirthſchaft, bie Ge— 
mwerbsindufrie, der Handel, gleihe Anerkennung 
finden ın Idrer Berarbung, gleibe Gerechtigkeit 
in der Weisbeit Idrer Beſchlußfaſſung!!! — Um 
27 Nun, leute das Praͤſidium die Fragen zur Abſtimmung über 
den Tarıf vor. Die Anzadl derielben war fehr bedeutend; 604 
Hauptfragen besogen fih auf die Eingangssölle und 360 auf die 
Saze des Husyanıszolles, wobei noch zu bemerken ift, daß man: 
dem Wrtitel 2, 3, 4 ıc. Nebenfragen vewidmet waren; biefen 
Fragen wurden aud nod 14 Wünfte beigefügt. Die Frage: ob 
es bei deu Beltimmungen des Zarifes von 1819 zu verbleiben 
bibe? wurde mit einer Stimmenmebrbeit von 84 gegen s ver— 
neint; dagexen die Fraue: ob Die Kammer dem vorgelegten Zarife 
vom 28 Der. 1826 umter den aus der Abftimmung bervorargange: 
nen Modifitationen die Zuftimmung ertbeile? mit 65 Stimmen 
gegen 16 bejadet. — Es verdient befonderd angeführt zu wer: 
deu, daß fi allentbalben die lebendigfte Theilnabme an dieſen 
böhft ıntereflanten Verhandlungen geoffenbart und bis zum Schluffe 
echaiten babe, 





gitterarifhe Anzeigen 


Herabgefezte Preife 
einiger wihtigen Berte 

Köppen, Dr. F., Darftelung des Weſens der Philofophie. 
gr. 8. 1810. Sonft 2 fl. 24 ., jest if. 12 fr, 

Moll, E. E. v., Epbemeriden der Berg: und Huͤttenkunde. _?r 
bis 5r Band. gr. 8. Sonſt 2a fl, jest ı6fl. (NB. ber ıfte 
Band foftet a fl. 30 fr.) 

Deffen neue Jahrbücer der Berg: und Hüttenkunde. Ar bie 
se Band. gr. 8. Senſt 30 fl. jezt 20 fl. 

Weishaupt, U., über Staats: Ausgaben und Auflagen, mit 
Gegenbunerbangen von 8. Frohn. 8 Sonſt a fl. jest 
0%. 

— über bad Befteuerungsfoftem. 8. Sonft 1 fl. jest 10 fr, 

Die berabgefexten Preife find nicht für immer, fondern nur anf 
eine beftimmte Seit guͤltia. Ein volltändiges Verzeich 
niß von Bühern aus allen Wiſſenſchaften zu herab: 
gefezten Preifen finder man in allen Bubbanblun: 

Kr in Augsburg im der Joſ. Wolff’fhen, welche auch 
ettellungen auf die angezeigten Werke annimmt. 


ob. ad, Stein, 
Buchhändler in 


Nürnberg. 
Bei Eh. E. Kollmann in? v eben ald inter: 
eſſante Neuigleit erfbienen: —— . 


Denfwürbdigfeiten 


aus bem 
Leben eines Geſchaͤftsmannes, Dichters und Humoriften. 


Herausgegeben von » 
3.8, Sawarı. 2 Theile mit Bildniß, 2 Mehr, 
Yusgezeichnete, der Weltgeicbichte angehörige Thaten find es zwar 
nicht, weiche ber Verfaſſer bier der Lefewelt bietet; aber die 
hate cyan dan td. ib WR ud Bela 
er, und er en een nes 
folgen Buches nicht die Leere, welche eine Dichtu 
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affer der Phantaſieſtüte), deffem Biographie er an mandem 
ergänzt ıc. Faſt auf jeher Seite begegnet man einem 
und mertwurdigen Gegenftande, umb bie Leltuͤre des Buche wirb- 
jedem Lefer gebildeten Standes großen Genuß an 
In allen Buchhandlungen Deutſchlauds vorräthig, in Augsburg 
auch in der J. Wolfffhen Buchdandlung. 


An alle Buch. und Kunsthandlungen, auch an die Jos. 
Wolff’sche Buchhandlung in Augsburg, wird binnen 
4 Wochen versendet werden: 

Rarte des Osmanischen Reichs in Europa und Asien 
in 3 Blättern, nach den neuesten Hülfsmitteln 
entworfen. Imperial-Folio. kolorirt 2 fl. 24 kr. 
oder ı Rthlr. 8 gr. 

Von vorstehender Karte hat sich der Vorrath dersel- 
ben durch einen ungewöhnlich schnellen Absaz binnen 
2 Monaten ganz vergriffen, so dafs ein neuer Stich noth- 
wendig wurde, welcher binnen 4 Wochen vollendet seyn 
wird. Bei dieser neuen Ausgabe wurde die „Carte gene- 
rale de la Turquie d'’Europe en 15 feutlles, dressee sur les 
materiaux rassembles par M. le Lieut. General Comte Guille- 
minot“* der Art zwekmäfsig benüzt, dafs solche ihrer Vor- 
züglichkeit wegen sich wohl eines noch gröfsern Beifalls 
erfreuen darf, 


Carte generale de la Turguie d’Euro 
du Danube, ou des Beglerbegliks de 
Moree 
et pays limitrophes, dressee d’apres les meilleurs observations 
astronomiques, itineraires, Cartes particalieres, et reconnais- 
sances existantes jusgqu’'ä ce jour, par F. Guillaume de Vau - 
doncourt, 4 teuilles. Imp. fol. » fl. 24 kr. 
oder 4 Rıthlr. 8 gr. 

Da der Herausgeber, der lange den Posten eines Ge- 
sandtschafts-Sekretairs in Konstantinopel bekleidete, diese 
Karte selbst an Ort und Stelle genau aufgenommen, und 
ihm überdis hiezu die besten Hülfsmittel ganz zu Gebote 
standen, so kanselbige mit Recht als die vorzüglichste und 
richtigste, die bisher über die europäische Türkei erschie- 
nen ist, empfohlen werden; auch tragen Stich, Druk und 
Papier dazu bei, das allgemeine Interesse und die gute 
Aufnahme, deren sie sich besonders im gegenwärtigen 
Augenblik zu erfreuen hat, zu erhöhen und zu befördern. 

Eben so. erscheint binnen 6 Wochen die 2te vermehrte 
und verbesserte Ausgabe des 
Allgemeinen neuen Hand- und Schulatlasses, zum 

rs Hear ae Unterrichte und Gebrauch für alle 

tände. Querfolio. 26 Blatt in elegantem Um- 
schlag. 

kolorirt 3 fl. 30 kr. oder 1 Rthir. 22 gr. 

schwarz 2 — 42 — 1 12 — 

Neben seiner technischen und geographischen Hinsicht 
empfiehlt sich dieser durch Wohlfeilbeit des Preises und 
möglichste Vervollständigung, indem zum Studium der 
Religionsgeschichte solcher nicht nur mit einer Karte von- 
Palästina vermehrt, sonders auch mehrere Blätter nach 
den neuesten und besten Quellen umgearbeitet und ver- 
bessert worden sind. 

Die Brauchbarkeit und Vorzüglichkeit vor allen bisher 
erschienenen Schul-Atlassen bewährt sich am vortbeil- 
haftesten durch den ungewöhnlich schnellen Absas der- 
ersten Auflage, welcher auch dieser zweiten su Tbeil wer- 
den wird, 

Freiburg im Breisgau im Junius 4828. 

{ Mes dsenche 


a la droite 
oumili, Bosna, 


1 
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Tübingen. (Italieniſche Hifkoriker in Original: 
YAndgaben.) der in Deutſchland täglich wachſenden Mor: 
liebe für italienische Litteratur und bei der Schwierigkeit fih Ori⸗ 
ginalmerte aus jenem Lande zu verfhaffen, glaube ich dem beut: 

Ken Yublitum einen angenehmen Dienft zu erweifen, wenn ich 

Verkauf von folgenden bifterifchen Werken anzeige, die ich alle 

in mebrfahen Exemplaren in kurzer Zeit erhalten werde. 


Maecchiavelli opere eompiute 10 Tom. 8. grande 25 fl. 
Giannone storia del regno di Napoli 8 Tom. 
8. grande . 2 2 2 B— 
Villani Giovanni Cronaca 8 Rom. 8. grande .. 14 — 
(Dis ift der berühmte Ältefte italienifde Shronift, 
welchen Sismondi ben ital. Herodot nennt.) 
Davila Guerre civili in Francia 6 Tom. 8. . 20 — 
Bentivoglio Guerra in Fiandra 3 Tom. 8. 10 — 
Botta storia d'Italia 4 Tom. 8. 18 — 
— Guerra americana 4 Tom, 8. 16 — 
— Dasselbe 7 Tom. 8. . . . . . 1353 — 
Filangieri la scienza della legislazione 5 Tom. 8.. 48 — 
Vasori Vite dei pittori 48 Tom. 12. - . . 5 — 
Dante coleommentario del Padre Venturi 5 Tom. 12. 6 — 
Giucciardini storia d’Italia8 Tom. 8. . 21 — 


Zu bemerken finde ich für nöthig, baß alle diefe Werte nene 
Florentiner Ausgaben in gefälligftem Format auf feines Velinpa— 
pier gebruft, umd von ber Art find, daß fie jede Bidliothel fm: 
ken. — Zugleich zeige ih am, daß ich auch auf fonftige italienifche 
Merle aller Art Beftellungen anuehme, Gefälligen Aufträgen 
fiept entgegen Antiquar Hecenhauer. 


Durch alle Buchhandlungen ift zu erhalten, in Wien bei 
Mörfhner m. Jadper, in Peitd bei Hartleben, in Prag 
Hi Widtmann, Augsburg bei Wolff. 

Vorzuͤglich — — Geſchenk 


— —— — 


Jungfrauen, Braͤute und junge Gattinnen. 
Die ſorgſame Mutter 
im Umgange mie Sparen Töchtern, 


o 
Anleitung zur Erziehung guter Maͤdchen, Hausfrauen 
und Muͤtter. 
Von 
Wilhelmine Halberſtadt, 
feit 24 Jahren Vorſteherin weiblicher Kehr: und Bildunges 
anftalten zu Luͤbeck, Trier und Gaffel, 
4 Theile in 2 Bänden mit Aupfern, elegant fartonnirt. Preis 


3 fl. 36 fr. 

Eine durch 24jaͤhrige Erfahrung erprobte, von ihrem hohen 
Berufe innig durdglühte Bildaerin fprict in diefer wahrbaft mit 
Biebe verfaßten Schrift. — In treuer, aufmunterndber Liebe fucht 
die Erfahrne die Untugenden ihres Geſchlechts in biefer Arbeit 
freundlih und ernft ind Leben zu fegen, damit ber große, noch 
lange nicht genug erfannte Einfluß, ben ein wahrhaft gebilbetes 
weiblihes Weſen auf feine Umgebung überall ausübt, recht leben: 
dig erkannt werbe. 

Eltern können beöbalb ihren erwachienen Toͤcht ern nict 
leicht ein wichtigered Buch in die Hände geben als biefes Wert, 
das feine Leferinnen mitten in ben Kreis einer glütliben Familie 
werfezt, und fie nicht fowol in einem Buche lefen, als in einer Fa⸗ 
milie leben und lernen laßt. 

Franffurt a. M., Julius 1828. 

Jaͤger'ſche Buchs, Papier: und Landkarten Handlung. 


Bei Johann Wilhelm Heyer in Darmstadt ist 
srschienen und durch alle soliden Buchhandlungen zu be- 
sieben: 

Bender, C., Frans v. Sickingen vor Darmstadt; histori- 
sches Drama mit einem geschichtlichen Anhang. 8. geh. 
(In Komm.) a2 ggr. oder 54 hr, 


— — — — — — — —— — — — — — — — — — 


Bender, Dr. J. U. Grundsäze des deutschen Handlungs. 
rechts; 2r Band die Grundsäze des Wechselrechts enthal- 
tend. 8. (Erscheint noch im laufenden Jahre.) 

Hild, Friedrich, Aeltere Militairchronik des Grofsher- 
zogthums Hessen von 1567 bis 1790, mit dem Bildnifs 
Landgraf Georg I. 8. (ln Komm.) 

Dasselbe Werk Velinpapier. 

Lauteschläger, Dr. G., die Einfälle der Normänner in 
Deutschland; eine historische Abhandlung. 4. a9 gEr- 
oder 40 kr. 

— Rechnungs - Aufgaben, Zum Gebrauche für Lehrer und 
Schüler, vorzüglich in Volksschulen.- 1s Bändchen. 8. 
ä 9 ggr. oder 40 kr. . 

Lennig, Franziska, die neue Levana, oder Natur, Kunst 
und Schönheit ; Erziehlehre in 2 Bänden. 8. 4 Rthir. 
412 ggr. oder 2f. 45 h. 

Eraser. L., Anleitung zum Situationszeichnen, mit 15 
Kupf. 4te Aufl. verb. von Pabst,. 4. ä 2 Rthir. oder 
5 fl. 56 kr. “(Erscheint noch im laufenden Jahre.) 

Register, alphabetisches, der von 1806 bis Ende 1837 in 

em Grofsherzogthum Hessen erlassenen Verordnungen ; 
2ie Abtheilung: die Jahre 1824 bis 1927 und die Land. 
tagsabschiede von 1824 und 1827 umfassend. gr. 4. (Er- 
scheint noch im laufenden Jahre.) 

Schaffnit, G., geometrische Konstruktionsichre oder 
darstellende Geometrie (Geometrie deseriptive) mit 8 Ku- 
pfertafeln. 8. 4 Rtblr. od. 1 fl. 48 hr. 

v. Stark, A., Rinck, Freiherr, Anleitung für die grofsh. 
hess. Bürgermeister und Beigeordneten zur Versehung 
ihres Dienstes. 4. 4 Rthlr. oder i fl. 48 kr. 

Uebersicht der Geschichte des Grofsherzogthums Hessen 
und bei Rhein in 6 synchronistischen Tabellen in Median 
Format. 9 ggr. oder 40 hr. 





der Wagne r'ſchen Buchbanblung in Innsbrud find 
eribienen, unb an alle Buchhandlungen Deutſchlands und ber 
Schweiz verfandt: . 


Der Epiflurder 


Aus dem Englifchen des Thomas Moore 
von Johannes J. 
8. Im Umſchlag brofhirt; Preis 1 fl. a8 fr. 

Da biefed Werk durch gleichzeitige Ueberfegzungen in Deutſch⸗ 
land bereits binlänglich befannt, glauben wir nichts bemerken zu 
dıirfen, als daß diefe Ueberſezung als fehr gelungen anerkannt 
wurde, und die tupographifche Ausftattung, bei fo wohlfeilem Preife, 
nichts zu wünfhen übrig laſſe. j 

Für Nord: Deutfchland ift diefed Werk durch die 3. Wolffiie 
Buchhandlung in AUngsburg um 1 Mthlr, 5 gr. zu beziehen, 


Kleine Gedichte für Freunde der Religion 
und Sittlichfeit 


von 
Johann Kafpar v. Wörnble. 
12. In Umſchlag brofhirt; Preis 24 fr. 

Cine bereits erſchienene Beutthellung dieſes Schriftchens 
ſchlleßt mit den Worten: „Wem es immer um Erbauung zu thuu 
ift, vorzüglich aber Kamilienvätern, bie ihren Kindern eıne zu: 
gleich amziebende und bach religidfe Leltüre verfbaffen wollen, 
tönnen wir das Heine und im Preife ſehr wohlſeile Buch mit vol 
lem Rechte empfehlen.’ 


Zur Vermeidung von Kolifionen zeigen wir an, daß von ber 
naͤchſtens in Paris erfcheinenden: n 
Histoire de la Reformation par Mignet 
bei ung eine deutſche Bearbeitung erſcheinen wird. 


a ud a Ex ©. Hinrichs'ſche Buchhandlung. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Nro. 228. 


Spanlſches Amerita. — Vortugal. (Brief) — Spanien, (Brief) — Großbritannien, — Frautreich. (Briefe) — 


15 Auguſt 1828. 
Stallen. 


(Schreiben aus Loornse.) — Deutibland. (Schreiben aus Mal.) — Deftreib, (Schreiben aus Wien.) — Bei 
Rre, 228. Mebe — Herzogs von Wellington am 16 Jul, — Sranpöfifge ne _ — Eee: 


beridt, — ungen. 





Spaniſches Amerita, 

Englifge Zeitungen melden aus Buenossapres vom 
10Mat: „Der Krieg bauert thaͤtiner als jemals fort. Man follte 
glauben, die legten angefmüpften Sriedensunterhaudiungen feyen 
von Seite Braſillens bloße Taͤuſchung gewefen, und der Kal: 
.fer babe nur den Zwei gehabt, bie Kaufleute von Buenodrap: 
zes zu umvorfihtigen Spekulationen auf ben Frieden zu veran: 
laffen, und fie dadurch zu Grunde zu richten. Diefe biploma- 
tiſche Krlegsliſt dat mur zu großem Erfolg gehabt. Doc fängt 
der Play wieder an, fih von bem erlittenen Schaden zu erho⸗ 
len, unb mehrere reihe Hdufer haben wieder Ihre Zahlungen 
begonnen. Die Armee von Burnossayres befand fih am 
17 Mpril beiCerro Largo. Am Morgen bed 16 war fie einem 
Ueberfall ber Brafliler zuvorgefommen, die alsdann, da fie 
Ihren Entwurf verratben faben, entfliehen mußten. — Mada: 
me Bonpiand iſt zu Boltvla mit Briefen fait von allen Me- 
gierungen am den Diktator Fraucla angefommen. Alle diefe 
Briefe bitten um bie Freiheit des Hrn. Bonpland, Sie ward 
von dem General Sucre mit BWeohlmollen empfangen, der Ihr 
auch noch ein Werwendungsihreiben an ben Diktator mitgab. 
Er bat fogar einen Erpreffen mit Ihren Depefhen nah der 
Hauptſtadt von Paraguay abgeſchikt.“ 

Yortugal, 

Der englifbe Courier meldet aus Drenfe, einer Heinen 
galljiihen Stadt an der Graͤnze von Portugal, vom 14 ul, 
daß eine Menge Patrioten fi dabin geflüchtet hätten, bie aber 
fo mißhandelt würden, daß man Ihnen nicht erlaube fi In 
einen Seebafen zu begeben. Wiele hätten daher vorgezogen, 
wieder nah Portugal zurüfzufehren. Die Briefe aus Liffabon 
vom 24, fährt ber Courier fort, find von der Art, daf fie 
und Immer mehr gegen den Ufurpator erbittern müffen, Die 
Sprache hat feinen Ausdruf, um den Zuſtand Portugals und 
vorzüglich Llfabons gehörig zu ſchlldern. Man fpriht von el: 
nem Embargo, das auf alle Schiffe von Oporto gelegt werben 
fol, well man vermuthete, daß fie einige Gegenſtaͤnde am Bord 
haben, die den Mebellen gehören. In der nun geſchloffenen 
Seffion der drei Stände ward noch am Ende beſchloſſen, daß 
elle Verfügungen der Regierung ſelt dem Tode Johanns VI 
als ungültig angefehen werden follten, baf man die Freiman- 
rer, die Kezer veitligen, und ein Manffeit am alle gefrönten 
Hdupter von Europa erlaffen wolle, 

Liffabon, 26 Jul. Die engiifhe Fregatte machte vor: 
gelern auf einmal eine Fahrt bis zur Hafenmuͤndung an ber 
Barre, woburd verſchledene Muthmaaßungen entflanden, wm: 
ver andern, daß eine Arlegserfidrung dadurch amgebentet 


würde, Indem ſich die Fregatte mit andern Schiffen vereinigen. 
folte, die man bei der Einfahrt in den Tajo gefeben haben: 
wollte, und daß alle vereint Liſſabon in Blokadezuſtand erfid- 
ren würden. Die Fregatte kehrte lazwlſchen nah 24 Stun⸗ 
den aufibre Station zuräf, An dbemfelben Tage begab fih Dom 
Miguel zum Erftenmale dur die Strafe Aurea In das Arfe: 
nal, wo er perſoͤullch die Vorbereitungen für bie kleine @sla- 
dre einfehen wolte, bie Mabera u. f. w. jum Gehorſam zu⸗ 
rüfführen fol. Gegen zwanzig Schreier folgten ihm mit Wis 
vatruf, ſonſt herrſchte überall kalte Stile. Noch immer 
ſammelt man Geld In ben Haͤuſern für den Staatéedleuſt, umb 
ſchlaͤgt dabei die kleinſten Gaben nicht aud. Die Befagung von 
Amelda bat die ihr angetragene Kapitulation angenommen. 
Ste hat bie Waffen niedergelegt. Die Offiziere geben nad 
Liſſabon, bie Soldaten nach Abrautes. Obſchon jet Don Mti- 
guel abfoluter Gebleter von Portugal Ift, fo ſchelnen doch bie 
Abfolntiften Beforgniffe vor irgend einem ungläflihen Ereig- 
niffe zu hegen. 

Spanien — 

* Mabrid, 30 Jul. Die ſpaniſchen Truppen, bie. 
Andalnfien marfchirten, haben Gegenbefehl erbalten, und neh⸗ 
men ihre Richtung nach Eſtramadura. Geltbem der Schaz ei— 
nige Fonds erhalten hat, fucht mam den Gold ber Beſchung 
von Mabridb auf das Laufende zu bringen, Auch follen- bie 
PVenfionen der Offiziere außer Dienfte und ber Mittwen 
begabit werden. Der König wird bei feiner Ankunft durch 
biefe Verfuͤgung viele zufriedene Gefihter feben. Die Errid- 
tung eines Konfulars, bie von dem biefigen Handelsſt ande fo 
ſehr gewuͤnſcht warb, und bie ber König vor einem halben 
Jahre bewilligt hatte, foll num unterbleiben. Die Schnuelig- 
teit, womit hier die Sachen entſchleden werben follten, fand 
Mlßblulguug bei den andern Gerlchtshoͤſen, und man fagt,- 
biefe hätten dagegen Intriguirt. Die Bank von St. Earlo 
ſcheint mit der Megoztirung der Anlelhe, für welche bie Krou⸗ 
einfünfte verpfändet find, beauftragt zu ſeyn. . 

Großbritannien 

London, 6 Aug. Konſol. 3Proz. 863/,. 

Das am 28 Jul, bei Deal voräber gefegeite ruffiihe Ge: 
ſchwader fol nicht zur Verſtaͤrkung, fondern zur Abtöfung 
ber jezt im Mittelmeere befindlichen ruſſiſchen Kriegeſchiffe 
beftiummt feyn, 

Bon ben Tumultuauten zu Balllaumore wurben niht Einer, 
fonbern mit Ausnahme eines Freigefprohenen, KIIe zu elume⸗ 
natlibem Gefängniß verurtdelit. 

Die Unterredung des Hrn. D’Eonnel mit dem Viceloͤnig 


— 


zz 


son Irland, Marquls v. Angleſea, foll einen Vorſchlag bed Er⸗ 
fern betroffen haben, zu Sicherung ber öffentlihen Rube im 
Lande alle Fathollfhen Bauern zu Üblieferung ihrer Waffen 
anzubalten, unter der Vebingung, daß ber Wicetönig auch bie 
Afaft ganz aus Organgiſten beftehende) Veomanry entwafnen 
Ueße. 

Der Sefundbeitssuftand bed Grafen Liverpool erregte fort: 
während die Ichhafteften Beſorgniſſe. Shen länger an feiner 
Unken Selte fait ganz geläbmt, war er ſelt 14 Tagen von ben 
heftlgſten Konvulfionen befallen, 

Der Eonrler' gibt folgenden UAndzug eines Schreibens 
‚über bie Erpedition nah Moren: „Der Kraftat vom 6 Jul. 
verpflihtet zur Befreiung Grlechenlands fowol burch Konven⸗ 
tion als durch Gewalt. Die Uedlichkelt der Fontrabirenden 
Mächte wäre bioggeflelt geweien, bitte man De Wollzichung 
des Traktats verzögert, und ed würden ſich nur neue Schwle: 
rigtelten ergeben haben. Auch war zu beforgen, dad Rußland 
telne weitere Verpdgerung mehr dulden möchte, es iſt fogar 
andglich, daß es feine Abfiht audgebrüft bar, ulcht Länger bie 
Verbeerung Morea's durch dem dapptifhen General zu geftat- 
ten, Selne Zlotte, die nah dem mittelländifhen Meere fe- 
gelte, umd feine Armee, die an bie Graͤnze von Servlen ruf: 
te, Heferten ibm Mittel, das was es wuͤnſcht, ſelbſt ausin: 
führen. Es möchte jheinen, bie zur Befrelung von Morea 
verwendete Macht follte aus franzoͤſiſchen und englifchen Trup: 
pen beitehen; wäre aber in biefem Falle nicht auch Rußland 
gendthigt geweſen, ein eben fo großes Truppenkorps, wie bie 
‚andern Mitglieder bes Bünbnifes nah Griechenland zu fchl: 
ten. Wenn unn die ruffifhe Fahne in Morch wehte, könnte 
dis micht Nachtheile und Mifvertäubnife veranlaffen, die 
-Bertrauen und Gintracht zwifhen ben drei Mächten zu zerſtoͤ⸗ 
ren drohten. Dürften daraus nicht Beſorguiſſe in andern 
Staaten erwachfen, und bie Türen zu freundſchaftlicher Und- 

glelchuug noch ſchwieriger geworben ſeyn? Iſt ferner die Be: 
ſezung von Morea durch franyöllihe Truppen eine ber otto- 
mannifchen Pforte fhäbliche und feindfelige Handlung, die zu: 
‚gleich Rußland günftig wäre? Iſt es nicht im Gegenthell vor: 
theilhafter für die Türfei ale für Rußland, daß der Krieg 
„Griechenlands zu Ende gebe, ober daß bie Feindfeligkeiten 
Auch die Dazwiſchenkunft einer Olkupationsarmer fuspendirt 
würben, bie jeden Grund der Beforanif von ber Pforte auf 
einer Seite entfernte, we fie am ſchwaͤchſten iſt, und bie fie 
zugleich in ben Stand fezte, ihre Truppen und ihre Schiffe 
‚aus ben benachbarten Provinzen ber griehlihen Staaten zuruͤk⸗ 
auzieben, um fie sur Verftärfung ihrer Stellungen an ber 
nörblichen Graͤnze zu verwenden? Man dürfte vielleicht fragen, 
ob Rußland blind ſey, ober ob man es für blind Halte, weil 
«8 die Folgen ber entworfenen Beſczung von Morea nicht rin: 
ſehe? Darauf bient folgende Antwort: Die Spekulanten in 
der Politif, aber ulcht der Kalfer Nikolaus, baben die Ein- 
nahme von Konitantinopel als Zwek bes von den Rufen u: 
ternommenen Kriegs angegeben, Dieier Sonverain ward zu 
dem Kriege bauptiählich veranlaft, um eine Diverfion zu 
Gunſten Griebenlands zu machen, und bie Wolljiehung bes 
Zraftatd vom 6 Jul. zu beſchleunlgen. Die Befreiung Grie: 
henlands ward in feinem eigenen Reiche fo lebhaft gewuͤnſcht, 
Zah wenn er auch geneigt geweſen wäre, uentral zu bleiben, 
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bis doch nicht möglih war. Iſt elumal die Befrelung Grie- 
chenlands vollbradt; fo wird auch eine Ausgleichung viel Leiche 
ter, Der Kalfer hat felt dem Unfang des Kriegs oft erflärt, 
daß er auf feine Zerftäfelung des tuͤrkiſchen Reichs Anfprud 
made, und er bat fogar Mittel gefucht, den Felndſellgkelten 
an ber Donau Einhalt zu thun.” 

Das Morning: Chronlcle fagt: „Die Erſparuiſſe, 
melde bie frangdilihe Deputirtenfammer beſchloſſen bat, find - 
eine Lehre für uns, wlewol eine ſolche Lehre, von ber wir fei- 
nen Gebraub machen koͤnnen. Sr. Hode de Neunille bat Im 
feiner Unalpfe ber franzöfiihen und engilfhen Marine bewie— 
fen, daß wir im Verhäftnif zu unfern Matrofen brei ober 
viermal mehr Dffiziere als Frankreich haben, Diejenigen, 
melde die Korrefpondenz des Lord Collingwood gelefen haben, 
werben ſich über bie Urſache diefer Verſchledenheit nicht wun- 
bern, Das parlamentarische Intereffe, das beift die Gewin- 
nung derjenigen, welche die öffentliche Gewalt lenken, noͤthigt, 
wie er bemerkt, die vollzlehende Gewalt, In unfere Marine 
unnize Subjelte zuzulaſſen, welche unfer Schaz befolbet. Wir 
haben eine Arlſtokratie, deren Werbienft Im Reichthum beiteht, 
bie mmerfärtiih wie ber To) ift, und deren Belfpiel bas ganze 
Laud verdirbt und entjlttlicht, 

Der Eourier vom 6 Aug, bemerkt: „Eine Morgenzei- 
tung behauptet, ber Souverain von Brafillen babe nicht nur 
bie brittiſche Reglerung aufgefordert, ihre Intervention in 
felner Sache und In der Sache der jungen Königin eintreten 
zu laſſen, fondern babe auch bie Öftreihifhe und franzoͤſiſche 
Deglerungen eingelaben, ble Rechte ber Legitimität aufrecht zu 
erhalten. Un biefer Angabe ift durchaus nichts Wahres. Bei 
Abgang bes leiten Paketboots von Rlo-Janelro war ber Ralfer 
Don Pedro noch nidt völlig von der Ufurpation der Krone von 
Portugal überzeugt, und Eonnte daher auch noch feinen ent- 
fheldenden Eutſchluß faſſen. Die zu Lifabon von Mio: 
Janelro angefommenen Nachrichten waren vom 13 April. 

Erantreid. 

Yarls, 9 Auguft. Konfol. 5Prog. 107,20; 3Preg. 73, 705 
Falcounet 76, 40. 

Der Koͤnlg fam am 7 Abends, der Dauphin am 8 von 
Rambouillet nah Paris zuruͤl. 

Nah Merfiherung ber Gazette de France wird ber Koͤnlg 
am 1 Sept., In Begleitung des Dauphins, über Chalons in 
das Lager bei Luͤnevllle abreiſen. Nah Beendigung ber Ma: 
nöuvres wird er mit feinem Sohne Nancy befuchen, und dann 
für feine Perſon nach Paris zurüftehren, der Daupbin aber ſich 
nah Chambery zu dem Könige von Sardinien begeben. 

Es beißt der Herzog vom Bordeaur und felme Schweſter 
follten naͤchſtens befondere KHofitaate erhalten. 

Der Erzbiſchof won Paris hat öffentiige Gebete um Ab⸗ 
wendung bes fortbauernden Regens angeordnet. 

Die Stärfe bes von Toulon nah Morea abzuſchlkenden 
Armeekorps wird, mac der Eonmengabl der gemietheten Trand« 
portfchlffe zu rechnen, auf 11,000 Mann geſchaͤzt. Das Tour, 
nal du Commerce mepnt, wenn Ibrahim Paſcha ohnedls Mo: 
rea räumte — und Abmiral Rigny werde nice gern warten, 
bis ein Landgeneral käme, und den Ruhm mit ihm theilte — 
fo würde die Erpedition nach Algier gehn, um den Dep zum 
Nachgeben zu zwingen, . 


911 
folgung: ber Orbonnangen in ben geiftlihen feinen Schulen 


Der nenefte Meſſager ded Chambres hingegen fagt: 
„Anfre Erpedirion nach Moren iſt In voller Ausführung, und dleſer 
edle Geranfe bes Königs von Frankreich gedeiht unter dem 

doppelten Einfluß der wabrbaft frangöfifhen Popnlariät, berem 
er genieft, und der mlulſterlellen Thaͤtiglelt, bie beauftragt 
ift, Ähm zu bewachen und zu leiten. Der Natlonalſtolz fan 
nicht ohne Ruͤkkehr eines patriotiihen Troſtgefuͤhls bemerfen, 
daß unter allen. großen Mächten von Europa Fraukreich mod 
die einzige fit, die Fräftig für die helleniſche Sache handeln Fan. 
Smwei Gefühle ſiad In der That beim Anblit unferes Entſchluſſes 
gorberrfhend: erftend die Sympathie für jede Befreiung, bie 
Freude, das edle Haus Frankreich unter den Beſchuͤzern eines 
unterdrüften chriftlihen Volkes zu zählen, aledaun, und 
vielleicht in einem noch höheren Grabe, das Gluͤk unfere 
Würde wieder erſtanden und unſere europaͤlſche Thaͤtigkelt 
wieder gefunden zu ſehen. Es iſt zuwellen bei der Natlon 
fon hiurelchend, ihre Wichtiglelt zu zeigen, um Ihr Auer⸗ 
Fennung zu verſchaffen, und Ihre verflofene Unthäsigkeit 
gewiffermaafen zu umnterbreden, um wieber im Rubme zu 
freben. In jedem Falle legt eine Bürgihaft der Unabhängig: 
keit und des Friedens darin, wenn man eine Energie zeigt, 
die, Indem fie fi an elnem Gegenſtande übt, ber nichts Schäb- 
liches droht, nichtebeftoweniger Alles das bezeugt, wad man von 
einer auf Ihre Ehre elferfühtigen Macht erwarten könnte. Mo: 
rea wird demnach der befondere Punkt unferer Aufmerkfamkeit 
‘werben, ba bie dahin gehende frangöfifche Erpebltion ung eine 
Bahn des lebhafteſten Nationalgefühls eröfne., Man weiß 
jest, daß der religieufe Schuz des Königs vom Franfreih für 
die Chriſten des Orients ber Militalrbewafnung, bie fie retten 
fol, vorausgegangen it. Der Brief bes Obriften Juchereau be 
St. Denis belehrt und, daß ein erfter Beiſtand Ihnen bereits 
die eriten Hofnungen gebracht batte. Wir können jegt melden, 
daß ein zweites Zeugnlß ber großherzigen Initiative der frans 
söflihen Meglerung noch am biefelbe Beſtimmung gelangt iſt. 
Diefe Nachrichten iſt man fo gluͤlllch mittheilen zu können, 
denm fie zeigen die edle Stellung unfers Kabinets an.‘ 

“.maris, 9 Auguſt. Noch kit bie Vollzlehung der Or⸗ 
donnanzen vom Julins, gegen welche fi elne mächtige Partei 
gebiider hat, nicht im Gange. Diefe Partei it Teineswegs 
biefeibe, welche lange vor ben DOrbonnangen beftand, unb wel: 
Ge Sr. v. Montlofier meynte; doch ſchelnen Beide jejt in 
einander verfhmolgen zu ſeyn, obgleich die meuere ihren be: 
fondern Zwel, den Einfluß auf den oͤffentllchen Unterricht, bat, 
während bie Tendenz der diteren auf eine allgemeine Theo: 
tratie ging. In ber Altern fah man eine weitumfaſſende Kon: 
gregation; In ber neuen Partei befinden fich die eigentlichen Jeſui⸗ 
tem. Man hat feit einiger Zeit ber framzoͤſiſchen Geiſtlichtelt 
beshalb, weil fie viele Jeſulten in ihrer Mitte hat, ben Mor: 
wurf gemacht, daß nicht nur unter biefen, fondern überhaupt 
unter allen Gelftlihen eine Menge Fremder, befonders Deut- 
fer, die aus Nom nach Frankreich verpflanzt worden, und Ita: 

- llemer ſeyen. Uebrigens follte man beinahe glauben, das Mi: 
nlſterlum werde fih duch bie Drohung bes geiftlihen Wereing, 
er wolle fih au den König unmittelbar wenden, oder er wolle 
ſſch den Ordonnanzen wiberfegen, nicht abhalten laſſen. Die 
That muß num in wenigen Tagen-alle Zweifel heben, well das 
Schuljahr vorüber iſt und die neuen Schuläbungen ohne Be: 


nicht wieder beginnen koͤnnen. Mit Gleichguͤltigkelt läßt ſich 
jedoch biefer Zuſtand der Unruhe und ber förmlich angekuͤndig⸗ 
ten Widerſezlichtelt aicht anſe hen. Zwar iſt nur ein geringer Theil 
Frankreichs, nemllch der weſtliche, unaufgellaͤrt genug, um 
ſich blindlings Leiten zu laſſen; auch iſt in ben dortigen Depar⸗ 
tementen fein Zuſammenhang unter ben Gelelteten, well eln⸗ 
zelne Gegenden weniger finiter find, und Einige auf bemfel: 
ben Grade von Givlitfation ftehen, wie bie aufgeflärteiten 
Theile bes öfllihen und nördlichen Franktelchs. Aber bie Ge— 
fahr Uegt in der Hartnäfigkeit ber Meipvergnägten. Unter ib: 
nen find weltliche Mitglieder der Kongregation, die zum Thell 
wichtige Aemter bekleiden. Man weiß, daß bie franydfifhe 
Selſtilchkeit ſich In eine Maffe zu vereinigen fucht; an der Spize - 
des Verelns fteben die Erzblſchoͤfe, die Blſchoͤſe und bie Groß: 
vifarien; fie werben mit vieler Thaͤtiglelt unter ben bisher 
rubig gebilebenen Pfarren. Man erwartet bie Bekanutma— 
hung einer Erllärnng und Yroteftation gegen bie behaupteten 
Eingriffe der Reglerung in bie Rechte ber Rellgion, fie iſt 
berelts abgefaht, und wird im Druf erfhelnen. Schon aus 
ben zeither gefhehenen Schritten erhellt, dab bie Grundfäze 
der gallltanifchen Kirche als unverbindlich betrachtet werben ſol⸗ 
len, und die Ungreifer befennen ſich förmlich zum Ultramon⸗ 
tanism, mit ber Erklärung, daß fie fich jeder angemutbeten 
Verläugnung deſſelben widerſezen werben. Die junge Geiſt⸗ 
lichteit In ben Sprengeln, wo bie kleinen geifilihen Schulen 
waren, unb bie zum größten Cheil’Böglinge berielben find, er- 
fheint bereitd als ber Wortrab des Kreuzzugs gegen bie ſoge⸗ 
nannte Ehriftenverfolgung. Sie bat in Amiens und Montntos 
rillon ſich in einen Verein gebildet, und eine Urt von Honfef- 
fion zu Gunften ibrer Lehrer, ber Jefulten, unterzeichnet. 
Weniger raſch handelten bisher einzelne Prälaten; beſonders 
hatte man noch Hofuuug, ber Erzbiſchof von Paris werde bie 
hoͤchſte Stufe des Uebels zu entfernen fuchen, und durch felm 
eigenes Belfplel fih von ben Widerfpenftigen Iodfagen, Allein 
nun wil man ploͤjlich auch an ihm zwelfeln und behauptet, er 
babe von Rom aus bad Verſprechen elnes Karbinalshuts ere 
halten, und werde daher auf die Seite ber Wiberfpens 
figen übergebn. Gefahr iſt alfo in ber Chat vorhanden, 
bie jungen kräftigen Männer im Klerus bieten Ihren Lehrern, 
ben Jefulten, ihren Belſtand au. Die hohe Seiftlichtelt bil⸗ 
ber Eine Malle; der Verein zur Vertheidlgung des katholl⸗ 
fhen Glaubens dat bie Religion ſelbſt zum Vorwande, und 
er enthält manche mächtige Lalen. Zwiſchen Paris und Rom 
hängt eine duͤſtere Wolke, noch follte man glauben, fie wage 
ed nicht zu bligen, aber ber elektrifhe Sehalt derfeiben Läßt 
ſich nicht verfennen, und die Meibungen werden immer haͤufi⸗ 
ger. Zum Meiben bedient man fich vorzüglich bes Mberglan- 
bens, fo prebigen bie Kapuziuer in Marfellle, die Polen mir: 
ben erit dann aufhören unter dem Wolfe zu wärben, wenn man 
die Ordounanzen wieber aufdebe. — Mit fo vlelem Ernfte auch 


die Ausräftung der Erpedltion nah Morea betrieben wird, fo 


wiU man doch abermals behaupten, fie werde nicht ſtatt haben, 
ba Ibrahim Paſcha freimilig abziehn wolle. Aber die Erpedi: 
tlon fheint auch noch auf andere Zweke bereihnet, als auf bie 
bloße Befrelung der griechifhen Halbinfel, Cine Art willen 
ſchaftlichen Inſtituts, wie einſt das ägoptifche, wirb mit einge: 
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hilft; nah Wleranbrien gebt Hr. Champollion ber jüngere, und 
andere Gelehrte, zwölf au ber Zahl, auf Asſten der Meglerung 


vermehrt, ſchon bie beſendere Aufmerkſamlelt und den Schuz 
ber Megterungen. Beldes It bemielben auch auf bem MWeittel: 


nad ber Lesante. Die Voranfendung des Barons v. St. De: | und Mieberrpein, auf welchen Stromſtreten die Dampffchif⸗ 


nis als befondern Agenten Frankrelchs bei ber griechiſchen Die: 
sierung, wird an ſich ſchon als eim fprechendes Zeichen mebr 
umfaffender Entwürfe angefeben, als bie, wie es ſcheint, re: 
geimäßig auf eine halbe Millon für jeben Monat berechnete 
-franzöfifse Subſidie, wovon bereits zwei Termlnzahlungen 
geleitet find. — Man kündigt beinahe offiziell die Meife bes 
Königs an, die au Lyon, nahe au Savopen, beräbren fol, 
ehe er bie Ruͤkrelſe nah Paris antritt; zugleich gebt aldbanın 
der Daupbin bis Ehamberp; worin denn unfere Politifer eis 
nen befondern Plan zu emtbefen glauben, inbem als daun bie 
Hauptmitglieber ber plemontefiihen Familie mit Inbegrif des 
Prinzen von Carignan und felner Kinder beifimmen feyn wer: 
den. Die ubmefenheit des Minifters ber auswärtigen Ange: 
legenbeiten erfiärt zugleih, warum ber Minliter des Innern 
den Abnig begleiten wird; die Grgenwart eines Minlſters bei 
dem Beſuche erlaubt jede Uaterhaudlung, aud wenn von He 
bung der Zwelſel bie Rebe werben ſollte, welche felt einiger 
Seit zwifhen Sardinien und Frankreich entftanden feyn follen. 

* Marfelle, 23 Jul. Wenn Im Laufe des verfloffenen 
Monats 775 Einwohner unferer Stadt au der Poklenſeuche ver: 
ftorbeun find, fo war die Zahl ber Opfer berfeiben vom ı bis 
zum 15 Jul, 482. Seither farben taͤglich zwiſchen 25 und 40 
Polenfranfe, ° 

Stalien. 

Eine von bem Marfchall bei Carretto zu Valle nlederge⸗ 
fegte Milltalrtommiffion bat am 19 Jul. zehn in die Hände 
der Juſtiz gefallene Thellnehmer bes Aufſtandes im dortigen 
Bezirke zum Tode verurthellt, und das Urthell wurde ſoglelch 
an ihnen vellſtrekt. Ihre Mamen find: Dom Antenlo bb Lucca, 
Kanonikus und Repraͤſentant beim ſogenaunten Parlamente Im 
Jahr 18205 Mich. Bortone, Gutsbeſſtzer; Domeulco be Slervl, 
Arzt; Glevannl de Luca, Prieſter; Fillppo de Ruecco, Land: 
mann; Dav. Miecio, Gutsbefijer; Mntonio de Gatta, Holz: 
haner; Gluſeppe Kambadco, Gutsbefizer; Nic. Eombucck, dedal, ; 
Nic, Carielll, deegl. Die Ueberrefte ber Bande, unter Aufüh: 
zung ber brei Gebrüder Capozoll, haben ſich mach den Wäldern 
ber benachbarten Provinz Baſillcata geflächtet, wo fie noch ver: 
folgt werben, 

* £ivorno, 6 Aug. Nah Ausſage eines beut bier einge: 
laufenen dnreihifhen Schlffers, der vor 30 Tagen Alerandrien 
verließ, wurden bort im Uugenbilte feiner Abreiſe eilig 50 
Traus portſchiffe ausgerüftet, um Ibrahims Truppen aus Mo: 
tea zuräfzubolen, 

Dautidland 

-- Mainz, 5 Auguft. Nle fah man eine größere Leben- 
bigfeit von Fremden and Reiſenden In unferer Stadt als bie: 
fen Sommer; fein Tag vergcht, wo man fie nicht ſchaarenwelſe 
aus allen Thellen Europens ankommen und abgeben fäbe. 
Der Dampfſchlffahrt allein verdantt man biefen heilfamen Wed: 
fel gegen ehemals. Der Einfuß, dem diefer Umſtand auf bie 
erwerbende Klaſſe unferser Stadt ausübt, iſt kaum zu berech⸗ 
nen, und ſchon aus dieſem Geſichtspunkte allein betrachtet, vers 
dient das Juſtitut ?zer Dampfſchiffahrt, das übrigens feine 
wohithäilge Iuftueng, auf die temmerziellen Berledangen täglich 


Nacht ichten ſich nichts Entiheibendes ereignet harte, 


fahrt im jeder Beziehung die hr geſezte Aufgabe gelöst hat, 
geworben, ladem ſolches daſelbſt, ruͤtſichtiich der Abfertigung, 
ber Babungsbefuguiffe ꝛc. Beguͤnſtigungen genleßt, wovon bie 
Segelſchiffahrt zur Zeit noch auegeſchloſſen iſt. Auch wegen 
der Mauthformalitaͤten ſteht man im Begrif elne fehr vortheil⸗ 
hafte Maaßregel elntteten zu laſſen, inbem man zu jeder Reiſe 
einen Mauthagenten an Bord nimmt, wodurch DIE Welfenden 
jebes Aufenthalts aud aler Durchſuchung ihrer Effeften Aber: 
boden werden. So günftige Defultate aber auch bie Dampfe 
ſchiffahrt zwiſchen Hier und Koͤln, ruͤtſichtlich der Ummehmlice 
keit, der Schnelligkeit, der Sicherheit und des finanziellen Er⸗ 
trage liefert; fo unguͤnſtig fi:l der erſte Verſuch, diefe Auſtalt 
zwiſchen bier umd Fraukfurt einzuführen, aud, Das hieffii des 
ftimmte Dampfboot „die Stadt Frankfurt,” entſprach 
feineswegs ber Erwartung, nad einer kurzen, langſamen Fahrt 
im gewöhnlichen Dienfte, wurde es vorerft unbrauhbar, und 
llegt nun feit vler Monaten im biefigen Hafen unbennzt. Der 
Keſſel fol zu Flein und bie Mafchine zu ſchwach ſeyn. Mine 
Wenderung an Erfterem foll Indeffen ziemtih gänftige Folgen 
gehabt baden, fo daß mit ber bevorfichenden Melle auch die- 
ſes Schif wieder feinen Poftdient antreten wird. — Mon ber 
feit dem Jahre 1819 bier refidirenden Central ⸗ Unterſuchungs⸗ 
Kommiffion befindet fih mur noch Ein Mitalled, der koͤnlgl. 


« bayertfche Minlſterlalrath v. Hörmann bier, wihrend bie au—⸗ 


dern bereits vor mehrern Monaten abgereist find, fo daß die⸗ 
fe Kommiſſion als faltiſch aufgelöst zu berrabten Mi. Ihr 
Schiufbericht fol fchon vor geraumer Zeit bem durchlauchtigen 
Bundestage eingefandt worden fern, ber demmädt deren Aufs 
fung ausſprechen dürfte, womit gleichzeitig, dem Bernehmen 
nad, eine Weberfiht der Geſchaͤneſahrung diefer Aommiffton 
verbunden werden wird, N . 
Oeſtreich. 

7 Wien, 9 Aug. Die Poſt aus Obeſſa vom 27 Jul. iſt 
bier eingetroffen, bringt aber nichts von Wlchtigkeit mit. Man 
mußte nur in Odeſſa, daß bei der Armee große Anſtalten ges 
troffen wurden, um das verfhangte Lauer bei Schumla thells 
in der Front anzugreifen, tbells zu umgeben, und bap felt den 
legten aud dem Hauptquarıter vor 14 Tagen einseyangenen 
Briefe 
aus Gallacz, die an biefige Hanbelshäufer eingegaugen find, 
ſtimmen mit dleſen Ungaben überein, und bie von der Bränge 
vor einigen Tagen mit vieler Zuverſicht anher gemelbete Mach⸗ 
richt, dab das Lager bei Ehumla von dem Ruſſen erſtuͤrmt 
worden, zeigt fi als zu roreliig, obglelch die ausbanende 
Tapfertelt der Ruſſen, die Gegenwart des Monarhen und bie 
uebermacht der Streitkräfte, mit welder biefer wichtlze Puntt 
angegriffen werben wird, Ihmen auch bier einen glänzenden 
Erfolg verſprechen. Prinz Phllipp von Heilen, welcher fi In 
das ruffiihe Hauptquartier begibt, war am 22 Jul. in Gallacy 
eingetroffen. — Der Sraf Leon Potoci, der ald ruſſiſchet 
Botſchafter fih nach Liſſabon begeben fol, iſt zu Wien anges 
fommen, und fiebt fi durch die In Portugal vorgefallenen 
Veränderungen veranlapt, bier acue Inſtruktionen zu erwarten, 


Verantwortiiher Mebatteur, J. &, Girgimann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 228. 





Sroßbritannlen. 


Die Times melden einige ſonderbare Umſtaͤnde über Sir 
$. Lamb's Benehmen zu Liſſabon. Hleruach hatte blefer Ge: 
fanbte lebhaft die Aufrehthaltung ber portuglefiihen Konſtitu⸗ 
tom gewuͤnſcht. Er börte nicht auf, ber brittiſchen Regierung 
vorzuftellen, mie ſehr Portugals Armee zu Gunſten Don Ye: 
dro's geſtimmt fey, und ein Wort des englifhen Kabimets 
werbe hinrelchen, dab Don Miguel verlaffen da ſtuͤnde. Seine 
Depeihen hätten jedoch durchaus Teine Wirkung auf bad 
brittiſche Kabinet bervorgebradt. Sir F. Lamb habe ber 
filmmten Befehl erhalten, die gemeffenfte Neutralität zwlſchen 
beiden Parteien zu beobachten, fo lange bie Konftitution micht 
offenbar verlegt wärde, und felbft In diefem Falle folle er ſich 
darauf beihränten, feine Paͤſſe zu begehren und Lifabon zu 
verlafen. So bileb denn Sir F. Lamb ein theilnahmsloſer 
Zuſchauer bei den Creigniffen, und hatte ben Verdruß, feine 
behem Freunde verbaften zu fehen, bie Ihr ganzes Wertrauen 
auf feinen Schuz gefezt hatten. Diefer Diplomat, endllch 
durch fo viele Widerfpräche ermuͤdet, fenbete num an feine Re⸗ 
gierung eine Depeihe ab, und ſuchte darin feine Entlafung 
als Grfandter nah; allein ehe er eine Antwort hierauf erhals 
ten konnte, hatte Don Miguel ben Titel eines Königs ſchon 
angenommen, und Elr Lamb konnte, feinen Inſtruktionen ge: 
maͤß, ſich von Lifabon zurüfjzleben und nah England zuräf- 
tebren. Die Umſtuͤrzung ber Konftitution, fagen die Times, 
gehört nunmehr ber Geſchlchte an, und die großmuͤthlgen Ber 
möühungen des Sir Lamb, biefelbe aufrecht zu erhalten, wer: 
ben vom Ihr nicht vergeffen werden.“ 


Beſchluß der Mebe bed Herzogs von Wellington in 
ber Eljung bes Oberhauſes vom 16 Jul; 

„Nachdem Ich num genug über bie Verhaͤltulſſe des Orients 
geſprochen babe, fo wense ich mich zu dem zweiten Gegenftande, 
— dem Zuftande Portugald — ben ber edle Lorb (Holland) 
la Auregung gebrecht bat. Zu ber Zeit, als das Parlament 
fid verfammelte, war eine belttiſche Milltairmacht im Beſize 
von Lifabon, und es war fefkaefezt worden, daß fie in dem 
Augenbilte der Antunft Don Miguels Im Portugal nach Eng- 
land zuräffehren follte; es war gleichfalld ausgemacht, baf Don 
Miguel, nachdem er von feinem Bruder zum Prinzen Regenten 
ernannt worden, ſich ohme Verzug nach Portugat begeben follte; 
und Id; glaube, daß bis eine zwelmäßige Anorbnung geweſen, 
nachdem er in Wien Verpflichtungen zu Gunften bes konſtitu⸗ 
tionelen Syſtems Im Portugal Abernommen hatte, und eben 
fo aud bier bei feiner Durchrelſe nach Portugal, an denen wir 
unmitteibarern Theil genommen haben. Ich ftimme mit bem 
überein, was mein edler Freund (Bord Goderih) über das hoͤchſt 
ſonderbare Benehmen des Prinzen Megenten fallen lleß, der 
alle feine Verhelßungen gebrochen dat, und zwar fo ſchnel nad 
feiner Ankunft in Portugal, daß man deutlich fiebt, wie wenig 
Scrupel er fi daraus machte, Alles das umzuſtoßen, wozu er 
fi gegen feinen Monarchen und Bruder, und gegen bieienigen 
Altirten, auf bie er am melften rechnete, anbeifhig gemacht 
batte, Wenige Tage nach feiner Antunſt in Portugal zeigte er 


feine wahren Gefinnungen, und fobalb unfer Botihafter im 
Liſſabon bis gersaht wurde, that er was In feiner Macht ftand, 
um einen ſolchen Schritt zu verhindern, Indem er unverzüglich 


"die Mittel, wodurch ber Prinz Megent In ben Stand gefest 


werben konnte felnen Plan auszuführen, nemlich das Gelb, zu⸗ 
rüffchitte, weiches dem Prinzen Regenten durch Dazwiſchenkunft 
der englifhen Regierung vorgefhoffen worden war. Dis war 
bie einzige Maafregel, welche unfer Botſchafter ergreifen fonu- 
te, und fie wurbe ergriffen; übrigens war es unfere erflärte- 
Abſicht, die brittiihen Truppen noch eine kurze Zeit hlaburch 
in Aſſabon zu laffen, um bem Prinzen Megenten den Schein. 
der Unterſtuͤzung von Seite der englifchen Regierung zu geben, 
Diefe Truppen wurden jedoch ebenfals zuräfberufen, und vom. 
diefem bis zu dem heutigen Tage haben wir und gegen jeben 
art feiner Megterung, gegen ben wir eln echt zu proteftiren- 
hatten, auf bas Felerllchſte verwahrt. Sobald er eine entſchie⸗ 
dene Nelgung am deu Tag legte ben Koͤnigstitel offen auzu⸗ 
nehmen, find bie diplomatiſchen Funktionen unfers Botſchaf⸗ 
ters abgebrochen worden, und nachdem jene Maaßregel wirklich. 
Im Vollzug geſezt worben mar, hat unſer Botſchaſter Liſſabon 
verlaffen, und es wurde Alles getban, nm bie Mlißbilllgung 
unferer Regierung gegen feln Benehmen an den Tag zu legen. 
— Unter Anderm bar der edle Lord auch ber Blokade von 
Dporto erwähnt, und fi darüber beklagt, daß fie In folder 
Haft anerkannt und motifiziet worben fer. Das Wahre an ber 
Sache ift, daß wir dieſe Blokade im Gemäßhelt früherer Ent: 
ſcheldungen und unferer elgnen Prarid nothwendlg refpeltiren 
mußten, Es war unfere Pfllcht, ben Handelsſtand biefes Lanz 
des in Kenntniß vom biefer Blolade zu ſezen, obwol fie und 
ulcht im der regelmäßigen Form, in welcher bergleihen Anord⸗ 
nungen gewöhnlich notifigiet werben, befaunt gemadt worden 
war, was bei der Unterbrechung der biplomatifhen Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen beiden Ländern nicht wohl geſchehen fonute, Wir 
haben biefe Blokade In ber Liſſaboner Zeitung angezeigt gefun⸗ 
ben. Es zeigte fih, daß man bei frühern Gelegenheiten Bio: 
faben (melde die griedifhe Reglerung und bie neuen amerika— 
ulfhen Republiken angeordnet hatten), refpeftirt hatte, bie 
uns auf gleihe Welfe notifizirt worben waren, Wir konnten 
baber in dem vorliegenden Falle nicht anders handeln. Wahr 
iſt es, baß einige Unregelmäßigkeiten bei Handhabung biefer 
Blofade ftatt gefunden haben, Indem mehrere Schiffe aud dem 
Hafen aus-, und einige auch in den Douro einliefen ; Infoferm 
jedoch die Reglerung dabei Im Spiele war, halte id bie An—⸗ 
orbnung für vollommen regelmäßig und von der Art, daß wir 
uns nicht weigern fonnten fie zu refpeftiren. — Niemand ber 
dauert mehr als ih — umb ber edle Lorb wird geſtehen, daß 
Ich einige Urfade dazu habe — ben Zuftand, In welchen Por⸗ 
tugal verfezt worden it, Niemand fühlt ftärter als ich bie 
Vorthelle unfers Buͤndulſſes und unſerer engen Freuudſchaft 
mit ber portuglefifhen Nation, I muß jedoch erklären, daB - 
ich mic, mac forgfältiger Prüfung aller Traftate zwiſchen beis 
ben Ländern, unb Erwägung ber Fälle, in welchen diefe Tral- 
tate nicht blos früher, fonderm auch im neuerer Zeit, umb bes. 
fonders In dem legten dreißig Jahren zur Ausfuͤhrung Tamen, 
überzeugt habe, daß wir Fein Met haben, und In bie Innern. 


Megierungsmaaßregeln in Portugal gu miſchen. Ich Könnte 
«mehrere Beifviele, befonders aus den Icgtverfiofenen ſechs Jah⸗ 
zen anführen, wo wie ung beflimmt welzerten, uns ber dort 
entitandenen Konfiktutionen anzunehmen, oder ung in bie Der: 
Hältniffe zwlſchen dem Monzehen und den Unterihanen zu mi: 
schen, ober irgend etwas mit ben Innern Ungelegenbelten Por: 
tugals zu thun zu haben; und wenn wir finden, daß bie Par: 
telen gethellt find — bie eine für dieſe, die andere für jene 
Meglerungeform — fo iſt e# ohne Zweifel Pfllcht einer weiſen 
Meglerung bad Mefultat bed Kampfes abguwarten, ohne ſich 
darein zu mifhen. DIE iſt die Pflicht einer Regierung, melde 
die Alllauz mit jenem Lande aufrecht zu erhalten wuͤnſcht. Wir 
befinden uns In Hinfiht auf Portugal fa einer ganz eigenen 
Lage. Wir haben die Eouverainerät Don Pedro's, und bem: 
nach auch bie aus feiner Abdlkatlon hervorgehende Souveral: 
‚aetät feiner Tochter anerlannt. Zu glelcher Zelt haben wir 
offenbar fein Recht, und in bie funern Ungelegenbelten bieies 
Königreichs zu miſchen; gewiß nicht, bevor wir nicht willen, 
welchen Gang der von und ald rechtmäßig anerkannte Monardı 
in Bezug auf biefe Begebenheiten einfchlagen wird. Wir ba: 
ben Fein recht, und ich füge hinzu, wir haben feine Nelgung 
her einzufchreiten, bis wir nicht wilfen, was er thun wird; 
weit wir nicht wiſſen können, weihen Bang ums eine gute Po: 
litit vorſchreiben wird, wenn wir in Kenutnlß feiner Wbfichten 
and feiner Mittel, feine Zwele durchzuſezen, fepn werben, Ich 
tan nicht blos das Beiſplel unferer Weigerung, die Konflitu- 
tion von 4820 — ich menne bie republifanifhe Konftitution — 
zu garantiren, fondern noch ein anderes weit ſchlagenderes 
Belfplel anführen, als unfere Truppen unlängft nah Portugal 
geſchilt wurden. Ich Fan dafür haften, daß der Defehlshaber 
diefer Truppen heitimmte Inftruftionen erhalten hatte, ſich auf 
Seine Art in bie Streitigkeiten und Bewegungen Im Lande zu 
niihen, und daß fein Angenmerf fireng auf dem gerechten Zwel 
Siefer Erpebition — die Werbütung eines feindlihen Elnfalls 
der fpantfchen Truppen nah Portugal — befchräuft gewefen 
iſt. — Ih Habe num, fo weit es in meiner Macht fieht, bie 
von dem edlen Lord In Anregung gebrachten Gegenſtaͤnde bes 
antwortet. Ich erfuhe Ew. Herrlichkelten Im. gegenwärtigen 
Qugenbife nicht auf bie MWorlegung ber verlangten Dokumente 
zu dringen, und gebe mein Wort, daß, wenn die rechte Zeit 
Zommt, die Regierung keinen Anftand nehmen wird, alle uur 
wüuͤnſcheuswerthen Aufſchluͤſſe zu geben.‘ 


grantreid. 
Fortfegang ber Verhandlungen der Depntir- 
tenfammer über das Bubget von 1829. 

Sr. Karl Dupin fuhr fort: Im dem Augenblik, wo bie 
‚ortomanmifhe Macht disſelts des Boephorus zerftütelt ſeyn 
wird, werben bie Miniſter des Könige ſehen, ob es für das 
eiokilfirte Europa nicht von Wichtigkeit it, dab Frankrelch die 
Seepofitionen von Rhodus und Gandia ald Borpoften ber Ehre 
in Befig nehme, um mit den neuen Bellzern Malta's und 
der Sieben: Juſeln an Tapferkeit und Thätlgfeit in dem Wi: 
derftande bei der fünftigen Invaflon der. Wölfer des Nordens 
zu wettelfern. Im Vorausbiit auf biefe Zeit, müffen wir un- 
dere Seemacht einrichten, verbeffern und vergrößern. (Der 
Mebuer geht hierauf in eln weltlaͤuftiges Detall von Verbeſſe⸗ 
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tungsvorichlägen ein, und bemerkt dann in Beziehung auf den 
Seehandel Branfreihs unter Auderm:) Die Handelsmarine be- 
fist in den Häfen des Dreand 54,000 Geeleute, Im ben Hd 
fen bes Mittelmeers 18,000. Das Kotal der Einfuhren und 
Ausfubren beträgt für Großbritaunlen 2,306,000,000 $r., fir 
Sranfreih 1,125,000,000 Fr., für bie Wereinigten Staaten 
862,000,000 $r. Aber wir find weit entfernt von biefem Ber: 
bättniß, wenn wir die Tonnenzahl ber bei biefem drei Maͤch⸗ 
ten zum Handel verwendeten Schlffe vergleichen. Großbritan- 
nien 2,460,500 Tonnen; Branfreid 689,448; bie Vereinigten 
Staaten 1,423,112. Bel Vergleihung des Einlanfend und bes 
Auslaufens der zu dem dufern Handel verwendeten Schiffe 
rufe ich die ganze Aufmerkfamteit ber Kammer und des Mie 
nifters auf die Vergleihung ber fremden und ber nationalen 
Tonnenzahl. Don 100 Tonnen, fowol eingeführten als auge» 
führten, gehören In England 7a der Nationalmarine und 30 frem⸗ 
ben Ereleuten, In ben Vereinigten Staaten gehören 90 der Natior 
nalmarine und blos 10 bem Auslande. Im Frankreich binges 
gen gehören aur 44 ber Natlonalmarine und 56 ben fremden 
Seeleuten. Bemerten Sie aud, melne Herren, wie unbedeu— 
tend bie Zahl unferer zum dufern Handel verwendeten Mas 
trofen ift, In Vergleigung mit ber Zahl der fremden, bie in 
unfern eigenen Häfen mit und wettchfern: frangdfiihe Seeleute 
21,657; fremde 27,500. Welcher Gegenfaz gegen England! 
In ben brirtifhen Häfen: englifhe Seeleute 118,680, frembe 
43,556. Diefe Detalls über bie beflagendwerthe Unbebeuten— 
beit unferer Handelsihlfahrt dürfen und nicht entmutbigen, 
fie müflen vielmehr unfere Hofnung aufregen. Haͤtten wir bie 
Stufe, die wir in bem Welthandel zu erreichen hoffen bärfen, 
bereits erftiegen, fo dürften wir auf feine außerorbentlihe Zus 
nahme mehr rechnen. Aber gerabe weil wir noch fo weit bin- 
ter dem einfahen Verhaͤltuiſſe zurKt find, das. einige andere 
Bölfer, namentlich bie Nordamerikaner erreicht haben, fo 
bürfen wir hoffen, daß wir, durch Befolgung ber Wege bie 
fie zum Hell geführt haben, glei ihnen dahin gelangen wer⸗ 
den, und noch fchneller als fie, wenn wir zugleich Ihre Irr⸗ 
tbämer vermeiden. Uber wie weit find wir noch vom Bielel 
Wenn wir die Bevölferumg der großen Seemaͤchte mit dem 
Totalwerth ihrer Ein⸗ und Ausfuhren vergleihen, fo ergeben 
fi für Großbritannien 150 Fr. auf ben Kopf, für die Verelnig⸗ 
ten Staaten von Norbamerila 72 Fr., und für Fraukreich 53 Er, 
Man fpredhe uns noch von bem bewundernswerthen Handels⸗ 
glüß, das aus unfern Werbotr, unfern Schuz⸗ und unferu. ho- 
ben Zollgefegen entipringen fol. Ich glaube auf biefen Ber 
genftand befonders in biefem Augenblik aufmerkfam machen zu 


‚ mihfen, wo die Wereinigten Staaten einen neuen Tarif ange: 


nommen haben, der von dem alten Doutinen und falihen Mar 
rimen des Verbots ſpſtems dittirt ih. Wenn der Handel Fraul ⸗ 
reiche, mac einem beifern Spitem geleitet, die größere Baba 
verfolgen will, die ihm offen ftebt, fo wird er unſere Militalt⸗ 
marine in der Lage finden, ihm förderlich zu ſeya. Unfere 
Scäujzitationen find etablirt auf ben Küften Griechenlands, Sp⸗ 
rien, Wegpptens, der Warbarel und bes weſtlichen Mfrite's; 
auf den amerlkanlſchen Küften des atlantifhen umb des flillen 
Oceans. Die iſt ein Dienft, den die königliche Marine mit 
einer des Lobes des Vaterlandes waͤrdigen Thätigfeit erfuͤllt. 
(Der Reduer gebt hlerauf in Detalls über bie Echifsequlpagen 
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ein, deren Bildung er felmen wollen Welfall sollt, Ntabelt hin- 
gegen, daß bie Kolonien ans dem Budget ber Marine und 
der Kolonien verſchwunden ſeyen, daß ihre Mechunngen 
nicht ebenfalls, wie. bie ber andern helle bes Königreichs, 
dem Wotum ber Kammer unterworfen würden, Was bie Wengft: 
lichtelt des Minitters, die Kolonlen auf ber Tribüne erwähnen 
zu hören, betreffe, fo ſchelne ihm biefeibe übertrieben. Der 
Stavenbandel würde nie abgeihaft worden fepn, menn jene 
Furt and die Debatten des bristifhen Parlaments geleitet, 
und die Stimme des unſterdlichen Wilberforce unterbrüft hätte. 
Solleßlich Aimmt ber Redner für das Budget. Hr. Euſebe 
Salverte beſchraͤukt ſich auf Auseinanderſe zung einiger Deiß: 
braͤuche in der Kolonlalverwaltung. 
Eortſezung folgt.) 


Rußland, & 

In Verfolg der geftrigen Mittheilungen gibt bie preußlſche 
Staatszeitung nahftebenden Kriegsberiht von ber atti— 
ven Armee vom 2 (14) und 9 (21) Zul, 1828,: „Das 
Hauptquartier Sr. Maj. des Kalferd, fo wie bas 2te Korps, 
haben am. 3 (15) das Lager bei Vazarbichlt verlafen, trafen 
am 5 (15) zu Udzenll, am 4 (16) zu Kodlobfal, am 5 (17) 
zu Turf: Arnautlar, am 6 (18) zu Jenlbazar ein. Während 
diefes Marſches zeigten fih nur Meine Abthellungen des Fein: 
des, welcher feine Stellungen ſtets aufgab, und fortwährend 
von unferer Avantgarde zuräfgebrängt wurde. Umfere beiden 
Snfanterletorps haben ſich vereinigt, und rüften ftets mit dem 
Hauptquartier vereint vorwärts ; fie find ohne Widerſtand zu 
finden, am 6 (18) in ber Gegend von Jenlbazar eingetroffen, 
Eine Abtheilung biefed Korps Hat unter dem Befehl bes Be- 
neralabjudbanten Benfenborf II, bie Richtung nach Yravadi ge: 
nommen, und biefe Stadt am 6 (18) befest. Ungefähr 100 
Mann feindliher Truppen, weiche ſich daſelbſt befanden, flohen, 
ald unfere Jäger anrüften, mach ben Gebirgen. Tages baranf 
ftieß der Adiutant bes General Beukeudorf II, Obrlſt Dein: 
haufen, 20 Werfte gegen Anduſu zu, auf einen bedeutenden 
Bagagetransport, umb zerſtreute die Gölorte. Da es jedoch 
nicht möglich war biefen Transport burh einen Hohlweg zu 
bringen, fo war er gemdtbigt Ihn zu vernichten. Nahbem bas 
am 2 (18) Zul. bei Varna eingetroffene Korps bes General: 
abiutanten Grafen Suchtelen ben Feind, welcher kraͤftigen Wi: 
berftand leiſtete, zurüfgebrängt Hatte, find die In ber Nähe die: 
ſes Plages beiegeuen Bärten und Unböben beſezt werben. Um 
bie und überlegenen Kräfte des Felnbes zu theilen, ließ ber 
gedachte General Im Centrum feiner Stellung Redouten und 
auf dem linfen Flügel eine Verſchanzung aufwerfen. Diefe Ar⸗ 
beiten find in kurzer Seit ausgeführt und in MWertheidigungs: 
waltand gefezt worben, Sie bewährten fih als eine fehr ers 
fprieflihe Vorſichtsmaaßregel, da die feindlichen Hölfdtruppen, 
welde von Burgas aus über den Liman gegangen mwaren, ben 
Tag barauf von ber Sübdfeite, ohne daß wir es verhindern konnten 
In Varna einräften. Sie beſtanden aus einigen taufend Mann 
regulalter Iufanterie und einer Abthellung Kavallerie. Waͤh⸗ 
tend dleſes ganzen Tages hat der Feind, da es ihm wahrs 
ſchelalich bekannt war, baf er Verſtaͤrlung zu erwarten babe, 
uufere Truppen durch fortwährende Ausfälle zu bef&äftigen 
aeſucht. Auch dat er am biefem Tage eine bedeutende Quan⸗ 
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titaͤt gefüllter Saͤle ic. aus ber Feſtung auf ber Straße nach 
Burgas abgeſchitt. Bel biefen Ausfällen bat ber Feind fehr 
viel gelitten. Wir haben 4 Offizlere unb 85 Mann an Xot» 
ten und Verwundeten. Der Generalmajor Kupryanom, wel 
her ben Feind zuräfgedrängt und bie Gärten befezt hatte, 
wurde ebenfalls zweimal leicht verwundet. Am 6 (18) traf der 
Geuerallleutenant Uezalow mit ber zweiten Brigade ber fieben- 
ten Infanterlebivifion aus Mangalia ein, und ſchloß fi an 
bad Korps bes Generalabjutanten Grafen Suctelen. "Die 
Dperationen des 6ten Infanterieforps find ſehr vortbeifhaft. 
Der Generalmajor Gelsmar, weicher in ber Heinen Wallachel 
ftebt, erfuhr, dab ein feindliches Korps von 10,000 Maun mit 
einer bedeutenden Artillerie und den von Widbin abaefandten 
Kanonlerboͤten verfehen, die Abſicht babe, ihn bei Kalafate 
anzufalen. Gr. befcloß, obgield fein Korps ulcht fo ſtark war 
als der Feind, Ihn entgegen zu geben. Nach einem bartuäti- 
gen Kampfe wurde der Felnd In bie Flucht gefcblagen, und 
lieh 300 Todte auf dem Plage,. worunter ſich Emir:Uga bes 
fand. Am 8 (20) fit bad Ste und 7te Infanterleforpe, fo wie 
das Hauptauartier in der Richtung nad Schumla aufgebrochen, 
das 5te Korpd bat ben Weg in gerader Richtung babin ge⸗ 
nommen, dad 7te Korps aber, bei welchem ſich ber Chef ber 
Generaltabs Er, Majeftät befindet, nahm die Richtung links 
auf dem Wege, welcher nach Konftantinopel führt, Das: file 
gende Korps bes Generalmajord Sysciew hatte bagegen Be— 
fehl erhalten, bie Wege von Ruſtſchul nah Slliſtria zu beob⸗ 
achten. Der Feind, welcher ſich fortwährend und beinahe ohne 
Widerftand zuruͤk zog, blieb auf den erften Anhoͤhen vor Schumla 
am Fluffe Pravadf jichen. Am 8 (20) befezte er dleſe vor- 
thelihafte Stellung mit einer Kavallerlemaſſe von ungefähr 
40,000 Pferden und mit Artillerie. Das 7te Korps, welches 
den feindlichen rechten Flügel zu umgeben fuchte, itieß auf F 
feine Vorpoſten und grif fie an, und es gelang unferer In: 
fanterie und Artillerle, dieſen rechten Flügel zurüfzuwerfen, 
und den Feind ans feiner Stellung zu vertreiben. Das zte 
Korps, welches im Centrum operirte, ging über ben Fluß Pra- 
vadi, grif ebenfans den Felnd an und flug ihn, Auf dem 
rechten Flügel wies die Ste Hufarendivifion, welche von der 
aften Divifion der Jäger zu Pferde unterſtuͤzt wurbe, den An⸗ 
grif bes Feindes zuräf, welcher In biefen Gefechten geſchlagen 
wurbe, und fih mit großem Verluſt unter bie Manern von 
Schumla zurät zog. Die vom Feinde aufgegebene Stelung bat 
bad 3te und 7te Korps noch biefen Abend eingenommen, umd 
lehnt fi unſer liuker Flͤgel an dem Weg, welcher von Schumla 
über Karnabad nah Konftantinopel führt. Unſer Verluſt It 
unbedeutend. Jedoch haben wir den Fiägeladiutanten Hhrlit 
Read zu bedauern, welcher in beim Augenblike von einer Kar 
nonenkugel getroffen wurde, ald er mit großer Tapferkeit und 
Dienfteifer befhäftigt war, eine Batterie zur Beſchießung des 
rechten feindlichen Wlügels aufzuſtellen. Troz ber brüfenden 
Hige haben unfere Truppen ſaͤmtliche allgemeine und einzel 
nen Bewegungen währenb biefes Gefechte mit der größten 
Genaulgkeit ausgeführt,‘ 
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Vortugal. 

Der Conſtitutlonnel meldet aus Liſſabon vom 
26 Jul.: „Heute ward amtlich angefündigt, daß bie Cortes 
nach Erfuͤllung des Ihnen durch das Zuſammenberufungsdekret 
anvertrauten Auftrags geſchloſſen ſeyen. Die Straben von Liſ⸗ 
ſabon find veroͤdet, da ſeht viele ber ongefebeniten Einwohner 
verfhmunden find. Auf die Erklaͤrung ber Degierung, daß 
feine willtührllden Werbaftungen mehr erfolgen follten, verlie- 
fen viele Vortugiefen ibre Schlupfwinkel und zeigten fih auf 
den Strafen; fie wurden aber ſoglelch ergriffen, und In Ger 
fängntffe geworfen. Ueberdis iſt am ale Hafenfommandanten 

der Befehl ergangen, feibft Flſcherfahrzeuge nicht Im Ser ges 
ben zu laffen, wenn man nit von ben guten Gefinnungen der 
Fiſcher für Don Mignel überzeugt wäre. Der Kommandant 
von Faro, In der Beſorgniß ſich über die erforderlihen Eigen: 
ſchaften der Fifher zu täufhen, hat entſchleden, daß fein eins 
ziges Flſcherfahrzeug auslaufen ſolte. Bifher, die Ihre Neze 
nit weit von bem Forte, die ben Tajo beberrfhen, auswar⸗ 
fen, haben entitellte Lelchname herausgezogen. Die amtliche 
Zeitung hat endiih eimgeftanden, daß der General Valdez ſich 
für Don Pedro auf Madera bebaupte, und daß die Truppen 
und die Einwohner in der Naht vom 21 auf den 22 Jun. bem 
nexen Generalfapltain und alle bärgerllchen und Militairbe: 
börden der Iuſel verbafter, Dom Pedro von Neuem als König 
- proflamirt, und in deſſea Namen eine proviferife Meglernng 
von brei Mitgliedern ernannt haben. Don Miguel bat bie 
Korvette Kealtad und bie Brigg Neptun nah Madera abge: 
ſchitt. Da die dahin beftimmte Erpedition nicht für zurelchtud 
.gebalten wird, fo fpricht man jezt Davon fie auf 3000 Mann 
Landun;struppen zu yermebren, die von zwei Liuſenſchiffen, 
drei Fregatten, und neun Brigg® oder Korverten begleiter wer— 
ben foßen. Um bie Kofien zu beilreiten, brauchte man aber 
mehrere Milllonen umd die Kaſſen find leer. Den Mizuel 
fegt inzwiſchen alle Mittel des Schrekens im Thaͤtigkeit, um 
ſich daſſelbe zu verſchaffen.“ 

Briefe aus Oporto vom 23 Aut. in englifhen Zeitungen 
melden, daß bie größte Beſtürzung bafelbit wegen eines von 
Don Miguel eriallenen Detrets herrſche. Diefes befeble, das 
Vermögen aller Perfonen ‚weiche motorifc an der am 16 Mal 
begonnenen Mevolution in Oporto Theil genommen bätten, un⸗ 
werzäglih gm konfisztren, und alle Käufe ober Bertäufe, bie 
felt ber Zeit diefes Verbrecheus eingegangen worden wären, 
für ungültig anzufeben. 


Die Times fügen: „Wir haben eine Urkunde unter dem 


g. 


16 Auguſt 1828, 


(Briefe aus Mainz, Darmſtadt und 
Franzöfifbe Deputirtenverhandlungen, 
gungen. 
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Titel: volitiſcher Horhzont von Yortugal, erhalten, bie ein 
Merzeichni der Yortuglefen enthält, die wegen der Anhaͤng⸗ 
llchtelt an Ihren legitimen Souverala im Gefaͤngulſſe geworfen, 
verbannt oder zur Flucht gezwungen worden find. Auf dleſem 
Verzelchnl befinden fih 7 Marquis, 22 Grafen, 4 Bleomteg, 
9 Barond, 2 Blſchoͤſe, 15 Fldalgen ohne Titel, 19 Generale 
und 7 Deputirte, 1,690 Kapttains oder Zleutenants, 7,100 
$reiwilige, 4,200 Soldaten ber einle, und 4,500 Bürger, im 
Ganzen 15,214 Individuen, Die Prinzeffin Marla Benebifta, 
Tante des verewigten Koͤnlgs Johanns VI fft unter ben Ver— 
bafteten. Man fpriht zu Liſſabon von Wiebereinfezung ber 
Inguifition. Die Zabl der Bürger, deren Elgeuthum konfies 
yirt worden iſt, beträgt bis jezt nur jebn, bürfte aber bald 
dur bie von Dow Miguel elngefezte Fuſtlztommiſſion anf eis 


ne fhauderbafte Art vermehrt werben.“ 


frangals zufolge bat ſich die Feſtung 
Almeida dem. General Fonſeca am 16 Jul. unter folgendew 
Bedingungen ergeben: 4. Ihre Waffen abzuliefern, 2. alles. 
Dieb, Geld und anderes In Städten und Dörfern genommes 
nes Eigentbum herauszugeben. 5. Nichts, was ber Neglerung 
oder Privatienten In der Feſtung gehört, zu zerflören. 4, Der 
Gouverneur, bie Dffigiere und Soldaten follen ſich entwafuet 
an elnen ihnen zw beftimmenben Ort begeben, 5. Ale bewafne⸗ 
ten Bauern, die an der Empörung Thell genommen, ſollen 
idre Waffen nlederlegen. Der General Fonfeca verfpriht da⸗ 
für, zu Gunften ber Befagung bie angeftammte Gnade des Ks 
nigs nachzuſuchen. 


Dem Courrler 


Spanlen 

Das Journal des Debats meldet aus Mabridb vom 
4 Ang.: „Worgeftern früh find bie Miniſter Salaar, Balle⸗ 
ſteros, Zambrano und Salmon mit einander nach dem koͤnlg⸗ 
lihen Size la Granja abgerelet, um den König und feine er» 
fauhte Gemablin bei Gelegenheit Ihrer Raͤkkehr von ber 
langen Melfe zu begläfwünfden. Alle Chefs ber Hauptver⸗ 
waltungen ſowol vom Cloil als von Milltalr folgten Ihnen. 
Einige Berfonen glauben, ed würden von la Granja Abſe zungs⸗ 
detrele far einige Behörden kommen, Die Ungnade bes Ge— 
neraltkapltalus von Neucaſtlllen wird als ſeht wahrſchelulich an⸗ 
genommen. — Briefe aus Liſſabon ſprechen von geheimer Hlu⸗ 
richtung mehrerer Spanler, die ſich In den Forts diefer Haupt⸗ 
ftadt befanden. Man glaubt, dleſe Ungluͤtllchen haben zu dem 
Depot von Venice gehört, aus dem fie eutwichen waren, um 
fi) unter die Fahnen der Ronftitutionellen zu Dporto zu ſtel⸗ 
len, worauf ſie mılt den Wap'ın In ber Hand in dem Treffen 
bei Solmbra gefangen wurden,’ 


Srohhritannien 


London, 7 Aug. Konſol. 3Proj. 87; ruffiihe Fonds 943/4; 
Srafiitfhe 63; portugieſiſche 533/4. 

Einigen Journalen zufolge foll bie Meflamationdangelegen- 
heit Englands gegen Spanien, nad mehreren Konferenzen zwi: 
hen: den fpanifhen Bevollmächtigten Grafen Alcudla und 
Dfalla und dem Lord Aberdeen, mittelft Verſprechens einer 
basr zu entrihtenden Summe von 700,000 Pf. St. aufge: 
glichen fepn. . , 

Der Morning Herald fagt: „Frankreich ſchelut auf dem 
Yuufte zu ſeyn ſich Morea’s zu bemächtigen, und wir glauben, 
wenn es dahin kommt, daß es feine Groberung bebalten wird, 
DIE wäre für Frankreich fowol In miltalrifher als In Edif: 
fabrtsrufficht ein febr ſchoͤner Beſiz. Unſere verwuͤnſchte Schulb 
bindert und darauf Anſpruch zu machen. Ohne fie würde Mo: 
rea ſchon längft und gehören. Als Herren dleſes Gebletd wir: 
den mir dann im garzen Archſpel Defeble geben. Auch 
wäre dis eine trefiike Unterkunft für unfere uͤbermaͤßlge Be— 
völferung, und Oeſtrelch, Rußland und Frankreich wäre dadurch 
ein Dorn In bie Mirpen geſezt. Die Schuld fagt aber zu 
England: „Du wirft, fo Tange ich Lebe, feinen Ehritt machen. ’/ 
Und ber Geiz bed englifhen Volks fagt zu dem Mintfterium: 
„Erhalte bie Schuld, felbit wenn England unter Franfreic, 
Defireih und Rußland geftellt, oder felbft wenn es angegriffen 
werben ſollte.“ Inzwiſchen muß Franfreich Anleihen maden, 
wenn es nah Griechenland gebt, Wenn Deftreih fih In den 
Stand ſezen will Muflanb zu imponiren, fo muß es zu dem: 
gelten Mittel feine Zufſucht wehmen, und endlich wird auch 
Rufland anleihen müffen, wenn es die Türken nicht alle Arlege- 
often bezahlen laſſen will. Franfreih wird ebenfalls eine ber 
traͤchtliche Laſt mit allen feinen Milllonen bes Defizit und bes 

. Einfalld in Sriebenland zu tragen baben. Wird wohl Karl X 
"den Griehen eine Aonfiitutlon geben? Die würden Rußland 
und Heflreih nicht dulden.“ 

“* Vonbon, 7 Aug. Die Korvette Alllgator umb zwei 
Helnere Krlegeſchiffe haben Befehl erhalten, zum Schuze ber 
brittiſchen Unterthanen und Ihres Eigentbumd nah Mabera au 
fegeln. Auch wollen mebrere nah England geflüctete Portu— 
giefen fih nach diefer Inſel begeben, um wo möglich dem Don 
Pedto biefen lejten Zufluchtdort der Treue zu erhalten. — 
Man ift auf die naͤchſten Nachrichten über dem Feldzug Im Ju: 
nern ber Türkei fehr gefpannt. Unfere Zorn: Zeitungen, wie 
die Morning: Pot, ber Standard ıc. würden ſich gewiß ber 
Sreubensäußerungen nist enthalten innen, follten die Rufen 
einen erfolgreihen Widerſtand bei Schumla ober fonft antref- 
fen. Inzwiſchen biligt das hleſige Kablnet äuferlih Me Vor: 
bereitungen Frankrelchs zur Beſiznahme von Morea, fo fchr 
auch biefer wichtige Schritt deſſen Eiferfucht rege machen mag; 
ein Cauning würde bier gemelnfchaftiich gebandelt haben. „Er: 
waͤgt man den dem ruſſiſchen Geſchwader ertheilten Defebt,’ 
bemerlt ein hleſiges Blatt, „auf felnem Wege nah bem Mit: 
telmeere in feinem engliigen Hafen einzulaufen, feraer bie 
frengöfifhe Expedition nah Morea, die Verhaftung der Häup: 
ter ber englifhen Pattet in Griechenland, und die Greßmuth 
der Falferl. ruſſiſchen Famllle gegen die Griechen, fo wird mad 
Äh !aum in dem Schluſſe teren, daß Aroz der Derliherungen 
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In ber koͤnigl. Mebe vom freundſchaftlichen Sefinnungen zwiſchen 
England und allen andern Mächten, ein autes Einverſtaͤndniß 
zwiſchen Rußland und England fehr entfernt fer. Für bie 
Grlechen Ift es zweiſelsohne ein hoͤchſt gläfiiher Umftand, baf 
Rußland es feinem Intereffe gemäß findet, ihnen eine bei- 
fende Hand zu reichen, und da ber Einfluß des Grafen Capo: 
biftrla's durch ruſſiſches Geld unterftägt It, fo' wirb er ſich fiher: 
lich in Stand gefezt ſehn, die engliſche Partei (in Gtlechen⸗ 
laut) zu ſtuͤrzen.“ Es ſchelnt einige Wabrbeit in dleſer An— 
ſicht zu ſeyn. Die Griechen würden übel fabren, wenn fie ſich 
jest in Englands Arme werfen wollten. — Tring Leopold von 
Sachſen-Koburg it nad dem feſten Lande abgerelet; auf eine 
befondere Elnladung des Königs von Preußen wird er ſich zu 
ben großen Herbfimanduores nad Berlin begeben. 
Aranfreid. 

Der ucueſte Monitenr fagt: „Man Fündigt an, daf Ge, 
Mei. am 1 September altrelſen, nad Chalons, Verdun, Met, 
Errafburg, Colmar fi verfügen, zu Luͤnevllle ſich aufhalten 
unb über Nancy, Toul und Troves zurüffommen werden. Die: 
fe Relſe foll etwa zwanzig Tage dauern. Der Hr. Dauphin 
wird den König begleiten und mit Er. Majefiät nah Paris 
zuruͤllommen.“ 

Die Zeitung von Straßburg kündigt bereite offiziell an, 
baf der König In Begleitung des Daupbins am 7 Sept. dar 
felbft eintreffen, und zwei Tage verweilen werde. 

An der Stzung ber Pahrskammer am 9 Auguft- wurden 
drei Berichte erſtattet, der erſte durch den Grafen Mallevilie 
über ben Krebir von 1,200,000 Er. für die geiſtilchen Setun— 
dalrſchulen, der zweite durch den Grafen Simeon über die Zu⸗ 
welfung der elofäifhen Felder und bes Plazes Ludwigs XVI 
an die Stabt Varis, und ber dritte durch den Grafen Mollien 
über bas Einnahmebudget. 

Naeh Behauptung der Gazette de France fol Abmiratl 
be Rigny berichtet haben, dab Ihm auf fein Begehren 800 
friegsgefangene Griechen ausgeliefert worden, daß 3000 Alba⸗ 
nefer von Ibrahlm Paſcha's Armee erflärt hätten, nicht mehr 
gegen bie Grlechen fechtem zu wollen, und daß Ibtahim feldft 
förmlich verfprohen babe Morea zu räumen. 

Das Journal bu Eommerce enthält folgenden Artikel: 
„Die größte Unruhe berricht im biefem Augenbiit unter ben 
Journaliten. Unuͤberſteigliche Hinderniffe bieten ſich zur Voll: 
ztehung bes Gefeges über bie periobifche Preffe dar. Man 
weiß zoc bei feinem einzigen politifhen Journale, wie man 
es einrichten fol, biefer Verfügung nachzukommen. Wille wer: 
ben den Termin von ſechs Monaten bemügen, um ſich gu Fon 
jtituiren, denn keines iſt bis jegt noch In dleſer Lage, und Bott 
weis wie fie bie burdführen werben. Ohne Smeifel wirb bie 
Unabhängigkeit mehrerer berfelben darunter leiden. In Betref 
ber Hrterarlihen Journale iſt bie Beſergniß fehr groß. Nur 
ein einziges bat feine Kautfon deponirt. Es fraͤgt fi mun, 
ob man es wirb erſchelnen lafen, ohne daß es ſogleich einen 
Geſchaͤſte fuͤhrer aufſtellt. Die litteratiſchen Journale müffen 
ſchon vor dem 12 Auguſt ihre Kaution niedergelegt baben. 
Wenn man für biefeibe Zeit and bie Aufſtellung eines verant⸗ 
mortlichen Gefhäftsführers verlangt, der in biefem Augenblife 
1509 Tr. Renten in Juferiptionen ober unbewegllchen Guͤtern 


| felt fee Monaten befigt, fo kan fein einziger ericheimen, ba 


terwerfen möchte, Der volltändige Untergang diefes Thells 
der perlodiſchen Preſſe, die die individuellen Mepnungen re: 


gebracht, was ale Bemühungen der Dinner, au deren Stelle 


 Menten gefhehn. Jeder Journalit muß alfo Staaterentier 


„ein Publlziſt ber Dppofition tan feine Mepnung fagen, aber 


“der zu Unfange des Yunlus vom dem Betragen feines Bru— 


ulß gefest war, habe feine Tochter bie Infantin Marla da 
SGlorla, im Laufe beifelben Monats auf einer brafiitfhen Fre⸗ 


— Der Frantfurter Korreſpondent ber Algen. Zeitung, einen 
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Holland über bie Freiheit der Rheinſchlffahrt abgefchloffenen 
Vertrag geftatten werde, — lleferte. So unrecht es auch if, 
bier an der Quelle unter den Augen ber allein sur Regullrung 
der Rheinſchiffahrts Frelhelt vom Wiener Kongreß verorbneten 
Eentraltommiffion falfhe Nachrichten zu bebitiren, — fo un- 
wahrfheintih, ja unfchiflih und beleldigend gegen die betref: 
fenden Megterungen auch bie Fabel der andern Nachricht fepn 
mag, fo fanden beide doch hier und da einigen Glauben, — 
Indeſſen wurde die erwähnte Handelszeitung von ihrer Mofti: 
fitation zuräfgebracht, und war genoͤthigt in Ihrer naͤchſten Num— 
mer ihre Lefer zu enttäufhen: fie erklärte daf man in Betref 
ber Mbrinfchiffabrtöfreineit noch nichts Pofitives wiſſe, und daß 
das Maͤhrchen mit der Bruͤte, dem Chauffeebau ic. erfunden 
ſer. — Die Roelnfhlffahrrsfreipeit ſchelut übrigens gerade Im 
dem gegenwärtigen Uugenbiit fih eher entfernt als genädert 
su haben, Indem, einfeltig, Immer mehr an dem einzigen Au: 
daltpunft, der Konvention von 1804, derogltt wich, 
wozu bie Einführung des neuen (böhern) Gebübrentarifgs, wet: 
Her vom 1 Jul. in Neuberg erhoben wird, einen Beleg 
glbt. Auf dem Ethebungsamt Caub wird biefer böhere Ge⸗ 
bührentarif feit Jahr und Tag fchon erhoben, und bringt der 
bortigen Kaffe viel unverrehenbares Gield ein, womit 
ber Mbeinhandel, infoweit es bie Erhöhung betrift, belaͤſtigt 
iſt. — Durch ſolche einfeltige Aften wird nur das Gegentheil 
von dem bewlrkt, was bie Wiener Kongreffommirfion zu Gun- 
fen ber Schiffahrtsfreipeit und eines von Abgaben erleichter: 
ten Verlehrs beabfichtete. Freilich währt auf den nieberrhehit- 

ſchen (xreußlſcheu) Erhebungsämtern noch zur Stunde jener 

bobe Tariffaz, den bie Wiener Akte mit Einführung des defi⸗ 

nitiven Rhelnſchiffahrts- Reglements in reduzlren verorduete, 

wodurch der Rhelnhandel jaͤhrllch um ungefähr 700,000 Frants 

außerordentlich delaſtet wird, md es Fan beiden Staaten, wel⸗ 

be fofort eine Werfügung der definitiven Verorbuung antich- - 
pirten, tein Vorwurf fisfallfher Intereſſen gemacht werden, 

Indem fie mit ber Einführung des neuen Tarife auch alle auf 

dem Mheinoktrol haftenden Laſten verhaͤltalßmaͤßig und frei: 

willig übernommen haben, fo daß bie Hauptabfiht genannter 
Staaten bei biefer Neuerung darin beitanden su haben ſchelut, 

burch eine desfallfige gemelnfame Maafregel, — mit Einfluß 

von Baben und Heften, — ein gebuͤhrendes vertragsmäßlges 

Recht Im Auſpruch zu nehmen, welhes Ihnen jedenfalls werben 

muß, und auf diefe Art Preußen gu veranlaffen, Fondescendi- 

rendere Geſinnungen zum Abſchluß ber fraglichen befinitiveh 

Verordnung vorwalten und das fheinbare, immer doc ver⸗ 

sechenbare Prärogativ des beitehenden böhern Tarlfs fahren zu 

laffen. Gedachte gute Abſicht wirb nun aber dadurch illuſoriſch, 

daß dem Vernehmen nach weder Heſſen noch Baden dleſer 

Maafregel, der Einführung bes neuen Tarife, Folge geben 

werden, fo daß der Rheinbandel, Indem Preußen in feiner Er⸗ 

hebungsart Feine Menderung machen zu wollen fcheint, nur new 

befajtet wurde. Ob bie felt swei Jahren angefnüpften Sepa⸗ 

tat⸗Verhandlungen zwiſchen Holland und Preußen über die 

Frelhelt der Rheinſchiffahrt, welche geraume Zeit hindurch ins 

Stoken gerathen waren und mur neuerlich wieder angefmäpft 

wurben, endlich zum Siele führen werben? Dft getäufchte Hof: 

nungen follem ung nicht abhalten, und abermals biefen Erwar⸗ 

tungen binzugeben. 






























Paris Leinen Journaliſten bat, ber ſich dieſer Webingung uns 


räfentirten, ſchelnt entſchleden. Es werben nur noch Partel⸗ 
—— übrig blelben, well nur Partelen die unmäßigen Opfer 
bringen Fönnen, die eine Folge des neuen Geſezes find, Die 
Dotirinairs haben demnach mit Einem Schlage das zu Stande 


fie ſich getent hatten, wicht volbringen konnten. Nur für bie 
Anzeigeblätter bleibt noh Unabhaͤngiglelt in Franfreih. Der 
Schaz verweigert den Joutnalen die Kaution in unbeweglihen 
Gütern oder In Geld. Ste muß in fünf: oder breiprogentigen 


werben, und ſich ben großen Differenzen ausſezen, die Durch 
einen Fall der Fonds eintreten Tinuen, Mir Einem Worte, 


unter ber befrembdenden Bedingung, fein Schiffal an das ber 
Minifter zu knuͤpfen, deren Verwaltung er tadelt.“ 


Man behauptete neuerdings, der Kalfer Don Pedro, mel 


ders Don Miguel, und den Ubfihten von beffen Partel in Kennt: 


gatte einfhlffen laſſen wollen; man wußte aber nicht, ob die 
Pringeffin dem frübern Plane zufolge fih nah Wien begeben, 
oder ob fie jegt einen andern Beſtimmungsort erhalten werde, 


Deutfdlaub. j 

“Mainz, 6 Ang. „Die Mbeinfhiffaprt ift frei, 
— endlich iſt es ben zwei diffibirenden, aber felt 
Jahr und Tag in Separat-Unterhandlungen be: 
seiffenen Diheinftaaten, Preußen und Holland, 
gelungen, fi zu einigen, und bald wird das kom: 
merzirende Publikum des Rheins, ja ber Hanbel 
von Europa bie Wortheile diefer Breiheit erfab- 
zen.‘ — So mugefäbr triumpbirte vor einigen Tagen bie feit 
bem 1 Zul. bier erſcheinende Danbeld:Zeitung, und ſezte mit 
suverfichtliher Sprache eine zweite Nachricht, für unfere Stadt 
und Land von hoher Wichtigkeit, Hinzu: „in der Stadt Dffen: 
bad würden jährlich zwei Meſſen gehalten werben, gerade zu 
der Zeit, wo die Frankfurter Meife ftatt bat; und um eine bi: 
zelte Kommunikation bahn zu erbaiten, ohne die Stadt Franf- 
furt oder irgend ein fremdes Gebiet su beräbren, werbe bie 
Eöniglih preußifde Regierung eine Brüfe über den Wille 
bei Koſtheim, die großherjogl. beffifhe Regierung aber von 
ba elme Chauſſee big Offenbach bauen laffen, welches nicht 
verfehlen könne, bie Offenbacher Meſſe eben fo bluͤhend zu 
maden, als es der Frankfurter sum Nachthell gerelchen müßte.‘ 


folden auffallenden in einem noch wenig verbreiteten Blatte 
erſchlenenen Artitet benuzend, machte aus ſolchen mit befrimm: 
ten Ausdrüfen abgefaften fcheinbar offigiellen Thatſachen, ei- 
nen polltifch: romantifchen Korrefpondengartifel, wobei bie 
Gbantafie noch mande Zuthat, 3 B. daß Preußen 
den Rheluſtaaten für dem Prels des Zutritts zu dem befe 
Mib:preußiigen Zolverband, auch die Aufnahme in dem mit 
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* Darmftadt, 12 Aug. Nah einer Bekauntmacung des | 


weſenhelt des Königs in Norwegen bier eingefeıten Regent⸗ 


großbergoglihen Mliniſterlums des Innern und der Juſtij vom | ſchaft gehört, ‚fo mufte die emblihe Entfheldung in Sachen 


31 v. M. iſt das bisher beftandene Werbot ber Ausfuhr vom | 
. Zumpen, burd bie anf ihre Ausfuhr gelegten Mbgaben von | 
5 fl. 26'/4 fr. und reſp. 313/4 kr., als aufgehoben zu be: 
trachten. Daſſelbe Minliterium bat unterm 6 v. M. an bie 
böderen Provinzial: Juftiziiellen nachſtehende Berfügung erlafs 
fen: „Wenn In der neuen, in Gemaͤßhelt bed Staatavertrags 
mit der Krone Preußen von bes Großherzoas koͤnigl. Hoheit 
erlaffenen Zoilverorduung vom 23 v. M. (Junius l. ,) ſtreu⸗ 
gere Tepe gern 2a ergriffen und zum heil härtere 
Strafen gegen bie 


loſe Unmwendung ber vorgeihrlebenen Normen und feſten Re— 

primirung des verweriihen Schmuggeind geredhnet wird; fo 
möffen wir hoffen, baß bie fämtlihen Gerichte des Groöber: 
jegthums von der Ueberzeugung ausgehen werden, bap fie, bei 
der Erfallung des wichtigen Berufes, weicher ihnen biebef zu 
Theil wird, nicht blog fistalffhe Intereifen befördern, fondern 
vielmehr die unerläßlihen Bedingungen zu realifiren bie Anfs 
gabe haben, obme welche den Unterthanen der Im feinen Fol— 
gen für den allgemeinen Wohlſtand gewiß unberechenbar große 
Bortheil ber Etoͤſnung eines freien Verlehrs In eine große 
Monarchie und In andere Welttbeite bin, nicht hätte bereitet 
werden können, Wir fordern Sie auf, bie Ihnen untergebe- 
nen Gerichte auf dieſen Gefihtepunft gang beionders aufmert: 
fam zu maden, mit bem Bemerten: „daß die aroßherzogliche 
Staatsregierung mit großem Intereſſe den pflichtmaͤßigen Eifer 
überwaden werde, mit welchem fie fih der Erfüllung ihres 
wichtigen Berufes widmen würden.”  Hiernah find nunmehr 
die angemeffenen Ausſchrelben an ſaͤmtliche Untergerlchte er: 
gangen. 

*Altona, 8 Aug. Dem Vernehmen nach it num das, 
Enturtheil gesen unfern vornallgen Poltzeichef, Htu. v. Aspern, 
der einen Molfsanflauf veraulaßte, weil ein Anabe wenige 
Tage nah ber bur& ihn demſelben zuerkaunten körperlichen 
Zietigung farb, gefällt worden ; ed lauter dahln, dab er außer 
einer funfjährigen Haft auch die Koften tragen fol, die unfrer 
Stadt aus der In Folge jenes Ereignifes aufaelegten Eluquar— 
tierung eined Kommando's Kavallerie erwachſen ind. — Das 
Regenwerrer bält in biefiger Geuend leider. no immer an, und 
erregt nahgerade große Beforgaljfe wegen ber no auditehenden 
Erndte, daher die Getrelbeprelſe aud fon in bie Höbe ge— 
ganzen find, — Ju Hamburg wurden geitern mehrere Kinder 
und eine Frau durch dad Eimtärzen eines Thells des Walles, 
mit deſſen Ubtragung man befchäftigt iſt, ſchwer verlest, eins 
ber erſtern jog man tobt unter bem Erbhaufen hervor. 

Schweden. 

Stockholm, 1 Aug. Der Profeſſor Berzelius iſt ge: 
ſtern zu dem Naturſorſcher-Kengreß nah Berlin abgerelst. 
— Die norweglſchen Staatéraͤthe Falbe und Vogt find bier 
angekommen; erſterer wird bis zur Ankunft des Hrn, v. Loͤwens- 
tjold im Monat Oltober die Funktlonen als GStaatöminifer 
verſehen. — Da das koͤnlgliche Praͤrogativ ber Begnadigung 
von Miſſethaͤtern niat zu den Atttiduten der während ber Ab⸗ 


efraudationen angebroht find, für deren 
Verwirklichuug auf eine tbätine Mitwirkung ber großberzog⸗ 
lien Gerichtöbebörben, durch pfllchtmaͤßig firenge und ruͤkſichts⸗ 


diefer Art drei Monate Fang außgefegt bleiben, and der Iuftige 
kanmzler bat in dem am vorigen Dienftag gehalterien Staats⸗ 
rathe ber Enticheldung Gr. Majeftät nicht weniger als 18 
Todesurthelle vorgelegt. — Es heißt, daß der kalſerl. öftreks 
chlſche Hof, der felt länger als fünf Jabren feinen Gefandten 
bier hatte, nächftens einem abordnen wird, Unſer Gefandter, 


Graf v. Loͤwenhielm, befindet ſich ſchon ſeit einfger Zeit bet 
St. talſerl. Majeſtaͤt. 


Oeſtrelch. 

+ Wien, 10 Aug. Nach Handelsbriefen vom 25 Jul., 
melde mit ber heutigen Port von Konftantinopel eingingen, 
war in ben lezten 14 Tagen nichts von Wichtigkeit in diefer 
Hauptftadt vorgefallen; die Vertheidigungsanftalten für das 
Land und die Hauptitadt wurden mit Eifer fortgeſezt, und 
hatten eine größere Ausdehnung erhalten. So foll Adrlanopel, 
bie zweite Stabt bes Relchs, bie wenig ober gar keine Mer: 
theidigungsmittel befigt, und durch ihre Lage nicht geeignet 
fheint, einem feindlihen Ungriffe langen Wiperftand zu lei⸗ 
fien, dennoch befeftigt werden, woraus zu ſchlleßen iſt, daß 
man bereits In Konjtantinopel das Vorbringen eluer felnb- 
lihen Armee durd die Engpäffe des Haͤmus, und einen Uns 
grif der Hauptftadt zu Waller und zu Lande, für möglich, Hält. 
Nah benfelben Handelebriefen bat ber Großherr einen Fer—⸗ 
man erlafen, woburd neuerdings die ganze Nation zur Er⸗ 
grelfung der Waffen gegen bie Ungläubigen aufgefordert, usb 
alen Paſcha's und Kommandanten die bartnäkigite Vertheidl⸗ 
gung ihrer Porten, bei ſtreuger Verantwortlichkelt zur Pfllcht 
gemacht wird, Namentlich foll In dem Ferman Ibrahlm Pas 
ſcha erwähnt, und bemfelben aufgegeben feun, unter feiner 
Bedingung Morea zu verlaffen, fondern ſich dafelbft aufs Ber 
barrlichte zu wehren. Dagegen verfihern andere Handels: 
briefe aus Corfu, daß Ihrabim Paſcha den vereinigten Admi⸗ 
ralen bie Unmoͤglichkeit ertlärt habe Morea freiminig zu ver 
laſſen, jedoch mit dem Belfügen, daß er bei einer milltaltts 
fhen Demonjtratlon, unter. bem Worwande zur Räumung. ge- 
zwungen zu fepn, germ die Hand dazu bieten. und fich zus 
sieben wolle. Hlerdurch koͤunute daun die: bevorftebende frau⸗ 
zoͤſtſche Erpedition nah Morea zum Thetle motiviert fen, "Die 
auferordentlihen Ariegeanftalten geben bei dem Geldmangel 
der ottomannifhen Neglerung zu auferorbentlihen Maafre: 
geln Veranlafung, um dem öͤffentlichen Schage zu Pülfe gu 
fommen; fo follen die in dem gamjen tirklfhen Reiche anfärfls 
gen Chriſten, befonders die Armenler und Grlechen, elue 
dreifache Kopfe und Erwerbiteuer bezahlen. Bei Berladunig 
eines Pulvertransportes iſt In Konftantinopel ein Pulvermagaplın 
in die Luft geflogen, und hat vielen Schaden anzerihtet. — 
Man it bier dermalen mit der neuen Rekrutltung befääftigt, 
aud werden große Antaͤufe von Getrelde in Ungarn und im 
Bannat, fowol für Rechnung von Privatperfonen als bes 
Aerarlums gemacht. 


Bien, 11 Aug. Metalllques 93°/; Bankaktlen 1066. 


Verantwoꝛ tlicper Redakteur, I. €. Gtegmann. 
— — — — — 
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frankrelch. 


In der Slzung vom 24 Jul, wiberlegt Hr. v. St. Hllalre, 
Kommifalr des Königs, mehrere von ben beiden vorhergehenden 
Mebnern ber Berwaltung gemachte Vorwürfe, und zeigt, daß bie 
Einnahme und Ausgabe ber Kolonien allerdings einzeln, theils 
fu dem Budget des Kriegs:, thelld In bem des Marinebepar- 
tements aufgeführt fenen. Graf du Moncel weist auf bie 
Nothwendigkelt bin, bie Hafen- und Befeftigungsarbeiten von 
Eherbourg, bie unter Ludwig XVI angefangen, und unter Napo- 
leon mit Thaͤtigkelt fortgefegt wurben, zu vollenden, Der ebner 
fliegt mit ben Worten: Man braucht zum Wenlgſten zwölf Jah: 
re, um jene Urbelten zu vollenden, Benüzt man dazu nicht die 
Zelt des Friedent, fo werden wir ungefähr in bemfelben Zuftande 
bleiben, In dem wir find, db. b. mit einer Marine, bie etwa 
um bie Hälfte ſchwaͤcher Ift als bie vor. ber Revolution, waͤh⸗ 
rend bie eugliſche Marine vertoppelt wurde, Hr. Bullhem 
fuhrt barzuthun, daß bie Wieberberitellung ber Seemacht felt 
41820 nad einem feften Syſteme geleitet werde, und bereits 
zu ſehr beſtledigenden Refultaten geführt habe, @r gebt bier: 
auf In Detalipräfungen des Budgets ein, bie fein allgemeine: 
res Intereffe für das Ausland barbieten, und ſtimmt gegen 


jebe andere Mebuttion als bie vom 30,000 Fr. bei der Beſol⸗ 


dung bes Minifierd. General Sehafklani: Die Ausgaben 
der Kolonien bellefen fih 1820 auf 11,864,287 Er.; die Eins 
nahmen auf 5,791,287 fr. Im Jahre 1829 werben dle Aus: 
gaben betragen 15,252,234; be Einnahmen 8,572,234. Die: 
ſes Anwachſen ber Einnahmen und ber Ausgaben fordert nun 
ernfte Bettachtung. Wir befizen in dem Urdipel ber Ans 
titen Martinique, Guadeloupe und die Helligen-Infeln; auf 
bem amerltanifihen Feitlande Guyana ; in ber Mäbe des aftlta: 
n'fhen Kontinents bie Infel Bourbon; In Afrifa Senegal; einige 
Niederlaſſungen In Mabagastar und In Indien; endlich im Nor: 
den Amerlka's bie klelnen Infeln Saint:Plerre und Miquelon, 
Haben wir eln Jatereſſe dabei diefes Wenige zu erhalten, was 
und von unfern alten Kolonien übrig geblieben iſt Halten und 
die Früdre, die wir daraus ziehen, ſchadlos für bie Dpfer die 
fie ung foften? Man verfihert ung, daß die Infeln Bourbon, 
Martinique und Guadeloupe jährlich ben zu unferem Berbraude 
nötbigen ‚Zufer und Aaffee erzeugen. Ich will dieſe Behaup: 
tung als wahr annehmen, obgleich fie beftritten und, wie mir 
ſchelat, fehr zweifelhaft iſt. Uber feibit diefer Vorthell iſt laͤ— 
ſtig für and. Hat Ionen die Budgetelommiſſton nicht gefagt, 
dab Frantreib ein jährlihes Opfer von 30 auf die Konſum— 
tion gelegten Milionen bringt, um auf jenen Infeln bie Ko: 
lonlalwaaren zu erfaufen, bie ed anderswo um mwohlfelleren 
Yıeis finten würde? Mednen Sie zu dieſem Opfer noch das 
von 6,680,000 Er. für die gewöhnlichen Ausgaben der Kolo- 
nien, fo werben Sie fehen, daß unſer Kolonlalfpftem und jähr: 
lich mehr ald 36 MIN, koftet, Die Wertheidiger dleſes Sys 
ſtems fezen biefen ungeheure Ausgaben die Wortbeile eines 
Marktes ohme Konkurrenz entgegen, bie unfern Wferbau: und 
Gewerbfielß = Erzeugnifen einen grofen Abfagweg darbleten. 
Man fügt Hinzu, daß, um eine Marine zu haben, man Ko: 
lonien haben mäffe, und wiederholt dann, daß zu Kolonien 


natürlich auch eine Marine nöthig fev. Eine wahrhafte Petitio 
prineipii In dem falfheften Cirkelſchluß. Wir haben eine 
Marine, well wir fie für nöthig halten zur Vertheldigung des 
Staats und zum Echuze unſers Handels. Diefe Marine, die 
erſt In bem vergangenen Jahre In ber glorreihen Schlacht vom 
Navatin fo große Mechte auf unſere Achtung fih erkämpft bat, 
könnte dennoch nicht lange bie Seekräfte Englands im Gleid- 
gewiht halten. Jubeffen darf man bie Hofnung keineswegs 
aufgeben, eines Tages mit Araft bie Freiheit ber Meere, mb 
mit ihr bie Unabhängigkeit der Möller und die Freiheit des 
Handels ſchuͤzen zu können. Für diefen Augenblik aber muß 
man anerkennen, daß unfere Kolonien noch in bie Willtühr Eng 
lands geftelt find; Sie haben fein Mittel, Ihre Komptolrs 
von Indien und Madagaskar zu vertheidigen; Senegal iſt erfk 
Im Entſtehen und bat feinen Stägpunft. Die Iufel Bour— 
bon, ohne Häfen, bie hochbordige Schiffe aufnehmen könnten, 
iſt In ber Hand von Sle:de: france, Das franzoͤſiſche Guyana iſt 
ohne Schuz. Buadeloupe befist, gleih der Juſel Bourbon, 
teinen Hafen, feine Bucht, bie, ich will nicht fagen, Linie 
f&lffe, fondern mur Fregatten aufschmen könnte. Der Hafen 
von Polntesa:Pirre paßt nur für Handeldfahrzeuge von mitties 
rer Größe. Das Vertbeiblgungsipftem beſteht blos in ibrem 
Millzen, unterftügt dur eine Befagung von 1400 Mann euro= 
pälfher Truppen. 
(Eortfegung folgt.) 


Tärtel 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter fagt: „Die neueften Blätter der 
allgemeinen Zeltung Griechenlands vom 7 bi621 um. _ 
(neuen Stols) entbalten fragmentarifhe Nachtichten von biuti= 
gen Gefechten, melde in ber lezten Hälfte des verfloffenen 
Malmonats auf der Infel Candlha vorgefallen find, wo bie 
Sfalloten (Grbirgsbewohner im füdlihen Theile der YJufel) 
neuerdings aufgeltanden waren, und auf ihr am die griechlſche 
MRegierung gerichtetes Geſuch einen Sukkurs von 1000 bie 
1200 Mann unter Anführung des bekannten Chabſchl-Michali 
erhalten hatten. (Aus der allgemeinen Zeitung Grlechenlands 
Nro, 38, vom 7 Jun) Briefe aus Francocaftello auf 
Kreta vom 25 Mai melben, daß In dem am 21 flatt gebabten 
Gefechte * zwiſchen einem Korps der Unfrigen und dem Paſcha 
von Rhetymno (venetianifh Rettlmo) die Unſtigen gefiegt, und. . 
nachdem fie die Feinde bis vor die Thore der Feſtung verfolgt, 
ben eentzl:Uga und einen andern bedeutenden Türken gefan= 
gen genommen baben; ber Para feibit aber rettete ſich mit 
fünf Wunden nah der Feſtung. Die Zabl ber gebliebenen 
Felnde ſcheint mach foäteren Ausfagen der Gefaugenen fehr 
groß zu ſeyn. Much haben bie Unſrigen den Feinden über 
20,000 Schafe abgenommen, Nah dem Gefechte kehrte die 
Kavallerie des Chadſchl Michall In Ipre Helmath zuräf, Mus 
Rafa-Bey aber marfsirte mit 1000 Mann nach Astyfa, und vom 


"Die allgemeine Zeltung Griechenlands ſpricht von biefem 
Gefechte als von etwas Bekauntem, obfbon in einem Ib- 
rer feäbern Blätter, die wir vollftändig befigen, eine Er⸗ 
wähnung davon gemacht ik. (Aum. bes dir. Weob,) 
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dort nach Patſanuo (in Sfalla), wo er von bem Unfrigen alfent- 
halben eingeſchloſſen ward, und wir hoffen, daß bort bie tür 
ide Macht auf Kreta elnen grofen Schlag erleiden werbe, 
wenn bie Unfrigen in ihren Stellungen verbarren. Der Ge: 
neral Chadſchl⸗Michall ift, wie es beißt, mit der Kavallerie 
son der Landfelte von den Feinden in Francocaftello eingeſchloſe 
fen; doch bat er die See offen. Heute hören wir noch, daß 
ein felndliches Korps, dat von Canea mit Mund: und Kriege: 
worrdtben den abgefhnittenen Selnigen zu Hälfe fommen woll⸗ 
te, von den Unfrigen bei Askyfa angegriffen und gänziid, ge: 
ſchlagen worden. Alle Vorraͤthe blieben In deu Händen ber 
Unſrigen. — (Aus ber allgemeinen Zeitung Griechenlands. 
ro. a0. vom 14 Air) Poros, ten 6 Jun. Glaubwuͤrdige 
Perſonen, die von Areta kommen, und Augenzeugen der Kriege— 
vorfalle waren, erzäblen folgendes Genauere baräber: Am 21 
d. M., nachdem der Feind fi hei Adkifa gelagert, marſchirte 
dad Hülfstorps vereint mit den Efalloren und Rhetymnlern 
gegen Rhetpmno, wo fie mehrere Feinde töbteten, den Ikinzy⸗ 
Aga gefangen nahmen, den Paſcha von Rettimo verwundeien, 
und nah Francocaftello zurüffehrten. Am 28 befeiten Mo: 
nats lagerte ber Feind bei Kapfodaffo und Patſano (Dörfern, 
bie zwei Kanonenſchußwelten von Francoraftelo entfernt find.) 
Am 29 hatte der Feind, nahbem er eine binlänglihe Streit 
macht in den oben erwähnten Dörfern gegen bie Sſalloten zu: 
räfgelaffen, feine übrigen Streitträfte In drei Divifionen abge: 
theilt, und eine davon gegen bie Verſchanzung des Hrn. Kpria: 
Euli, die zweite gegen bie der HH. Kotzo Monaftirli und Per 
ter Gita, und bie dritte gegen bie bes Hrn. Georg Lazaru 
und Niklas Tfatumaki, feine Relterei aber gegen umfere Mel: 
teret detaſchirt. Die Unfrigen widerfiauden tapfer; ba jedoch 
ber Feinde viel waren, fo fielen fie mit Heftigfeit die Unfrigen 
an, und wurden fo mitten unter Ihnen in deu Verfchangungen 
nichergemegeit; fo viel Ihrer jede fih durch die Flucht rette⸗ 
ten ſchloſſen ſich Im die Feſtung ein, mit ber dazu beorderten 
Beſazung. Chadſchi Michall hatte feine Kavallerie in zwei 
Cheile getheilt, und die Hälfte in der Feftung gelaſſen, mit 
der andern Hälfte war er gegen den Felnd gezogen. Was fie 
gelitten ift unbekannt; boch fah man mehrere Meiter mit ihren 
Pferden getöbter außerhalb der Feftung. Nun aber wird diefe 
Geftung enge belagert; bad Waller und das Holz iſt in ber 
Gewalt des Felndes; darin befindet fih nur Vieh, bad ohne 
die beiden obigen (Waſſer und Holy) unnoͤz iſt. Die Sfalloten 
hatten bie Tuͤrfen nach dem vorber verabrederen Plane bes 
Chadſchi. Michall im Ruͤfen angegriffen, und waren gegen bas 


Lager des Feindes vorgebrungen. Durch einen in der Nacht | 


nach dem Stellungen der Sfakleten bingeflüchteten Gefangenen 
erfahren wir, daß bei dem Gefechte bei Francocafielle 505 Man 
Feinde geblieben find, bei dem mir ben Sfakioten bileben 30 
Mann umd über 100 Mann wurden verwundet, von ben Unſri— 
gen bileb nur der Faͤhntich Komltiano und drei Maun wurden 
verwimbder. Won deu Unfrigen in Ftancecaſtello iſt die Zahl 
der Sebllebenen unbekannt, Ba fie ng elugeſchleſſfen ſnd. Es 
fammeiten fi aber bereits die Waſſentrageaben der übrigen 
Provinzen, und wir boifen, daß der Feind enpündliheren Scha⸗ 
den fühlen fol, — ‚(Bus ber allgemeinen Zeitung Griechenlands 
Nre. 31. dom 21 Tun.) Aus deu neueſten Briefen von Kreta 
erfaören wir zu unſerm Leldweſen, daß bie Kevallerle des Ge: 
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nerals Chabſchi⸗Michali bei beim GSefechte am 29 Mal 
außerhalb Fraucocaſtello gaͤnzlich aufgerleben worden, wobel 
auch Ihr unerſchrokener Anführer ſelbſt geblleben If. Am 5 Jun. 
verließen die Unſtigen, hart bedtaͤngt, mit Ehren France 
careilo. - Nah mehreren merkwürdigen Gefechten haben die 
Feinde mir betraͤchtlldem Verluſte ihre Feſtungen wieder bee: 
gen. In einem der folgenden Biätter wollen wir unfern Pe: 


‚fern das Umſtaͤndliche der Vorfälle mitthellen. — Daffeibe 


Blatt ber allgemeinen Zeltung Griechenlande vom 21 Yum, eh: 
hält noch folgende Nachrichten: Aegkna, den 20 Yum. Ver⸗ 
gangenen Sonntag den 15 d. M. fegelte Se. Erc. der‘ Präfie 
dent anf einer engliſchen Fregatte von Poros ab, und nahm in 
Begleitung mod anderer Krlegsichiffe ben Kauf nah Eleuſis. 
Nadıden er dort das Hauptquartier beſucht hatte, Febrte er 
Mittwochs wieber nad Poros zuräf.* Geftern lief auf dem 
pfarlotifhen Kriegsſchiffe Hector, bed Hrn. A. Danniefi, in 
biefen Hafen ein: Hr. Auguſtin Capodiſtrlas, Bruder Er. Erc. 
des Präfidenten, In Begleitung verfhledener anberer gelehrten 
(nenmderudror) Männer, Die Hug genommenen und genau 
volzogenen Sanirdtdmtaafregeln haben auf Hydra nicht gefdumt, 
ble Geſundhelt dieſer Inſel umd bie vorige Sicherheit wieder 
berzuftelen. Da alfo die vierzig Tage Ihrer Auarantalne bes 
reits verfloffen find, bat fie bie freie Kommunikation mit dem ' ' 
übrigen gefunden Griechenland wieber erhalten. Bel biefer 
Gelegenheit hat ber auferordentlihe Kommiſſalr ber weitlichen 
Sporaben (Hr; Vlaro Eapobiftrias) eine angemeffene Profla- 
mation anf Hobra publizirt, Nach wenigen Tagen wird auch 
Spenla] ſeine viergig Tage überftanden haben, ba auch bort 
fich nichts ereignet hat, was uns an Ihrer volfommenen Ge: 
fundheit zweifeln liche, — Vergangenen Sonntag Hit Canarls 
von einer neuen Heldenthat bierber zuräf gelehrt. Als Miaulf 
mir dem patriotifhen Branberführer an ben Küften Klein: 
afiend vorbei fegelte, begegneten fie am 3 Jun. zwifhen Mi: 
tulene und dem ſchwarzen Vorgebirg (Karababa) zwei türfifhen 
Kriegefchiffen, nemllch einer Korvette von 28 Kanonen, bie 
kürzlich erft auf Mitylene war erbaut worben, und einer Brigg 
von 22 Kanonen. Die Fregatte Hellas und der Brauder mach: 
ten fih alsbald auf, um anf fie Jagb zu machen. Die tuͤrkl⸗ 
fchen Schife aber retteten ſich früher unter den Schuz einer 
auf benanntem Vorgebirge Uegenden Feftung, wo, nachdem ſie 
von dem griechifhen Admiralſchiffe hinlaͤnglich beſchoſſen wor⸗ 
den, der tapfere Kanaris, anf Befehl des Admlrals, ſich vor⸗ 
warts machte, um fie zu verbrennen. Er hatte ſich wirklich 
mit felnem Brander genaͤhert, umd theilte kühn bie Flamme ber 
türfifhen Korvette mit; aber ungläfliher Welfe Dich biefe feine 
Heldenthat odne den gewuͤnſchten Erfolg, weil es ben Zärfen mit - 
Hütte des Windes gelang, fie nad heträdtlihem Schaden doc 
nom zu löfhen. Die Fregatte fuhr fort, die Schlife zu tanoniren, 
und es iſt Hofnung, dab fie fie vernichten werde. Cauari 
hbrachte auch ein türfirches mit Satz beladenes Schif mit, das 
der Admlral genemmen bat und der Megierung ſchlkte. Na 
Haubwirdisen Brleſen auf der Gegend von Meffenien: vom 
155 M. erfahren wir, das bie Albaneſer in Modon (fol 
wobi Coron deiden) an ohne Mann ſtark ſich berelteten, zu 
Nneber Me ſpätern Relſen des Piſidenten haben mir bie 
Berichte and Zante und Corfu mitgerbellt. 








Lande nach Rumellen zu marſchiren, und mach Haufe zu gehen. 
Sle Hatten auch bie grieciſchen Gefangenen bereits frei gege: 
ben, was ebenfalls ihren Entſchluß beftätigt, Won Leuten, bie 
neuerlich aus Theffalten famen, erfabren wir, baf bie Tür: 
Ten in großer Eile Larlifa befefiigen, Eine große Menge Leute 
find beſchaͤſtizt, einen Graben um bie Stadt zu ziehen umd 
Batterien zu errihten. Bor einigen Tagen find einige Sol: 
daten laus Weitgriehenland bier augelommmen, von welchen 
wir vernahmen, daß der KAlutajer (Mefhid Paſcha) mit 5000 
Mann Albaneſern außerhalb Miſſolunghl angelommen war; 
er felbft mit 106 Mann zog Mn’bie Feftung ein; dad Haupt: 
quartier bes Obergenerals (Church) befindet fih in Mitita: 
verfihlebene Militairforps waren nad den obern Provinzen des 
wefttihen Griechenlands bdetafdirt worden. — Dieſes Blatt 
der allgemeinen Zeitung Griewenlauds enthält auch das be: 
rüdbtigte Balreuthber Bullerin aus Eiliftria vom 
45 Mat, aus ber Gazzetta bi Milano vom 2 Sul. überſezt.“ 


Shumla, 

Bon Shumla (Schlumla) maht der engliſche Relſende 
Dr. Walſh folgende Beſchrelbung: „Schumla, wo bie beten 
Kupferſchmlede und Blechſchmlede im türtifchen Reihe wohnen, 
enthält beiläufig 60,000 Einwohner, und thellt fich Im die obere 
und untere Stabt: eritere bewohnen die Türken, leztere Grie⸗ 
chen, Armenler und Juden. Schuwla bat einige unregelmd: 
Blge Verfhanzungen. Als wir In bie Stadt traten, lamen wir 
über einen tiefen Graben, der mit Erbwällen umgeben ift, bie 
aber doch den Anftrengungen ber Rufen im lezten Kriege wi- 
berftanden, Ihr großes Armeelorps war von Rasgrad gegen 
dleſen Plaz gezogen, während die Koſalen, über bie Gebirge 
ſezend, eine Mekognoszirung bis Burgas vorgefhoben hatten. 
Die Armee mußte aber ben Ruͤtzug antreten, ohne die Stadt 
einnehmen zu können, Als milltalrlſche Stellung iſt Schumla 
von: großer Wichtigkeit für bie Tuͤrleil. Es iſt der Punkt, wo 
ale Straßen von ben Donaufeftungen ber zufammenlaufen; 
feine Feftungsmwerfe wären ſchwach und unbedeutend, wenn fie 
von europälfhen Truppen bewacht wären: aber von Tuͤrken 
vertbeidigt können fie Widerftand leiten, Sie haben brei (eng: 
Ihe) Melten Im ber Länge und eine In der Breite, aufelnem 
von Anböhen und Hügeln burdfchnittenen Terrain; ihre Aus- 
dehnung und die Unebenheit bes Bodens verhindern Ihre völ- 
lige @infchtiefung. Hier war es, wo die Türken in ihren ver: 
ſchledenen Kriegen mit den Muffe ihr verfchangtes Lager er: 
richteten, das bie Ruſſen immer mnbeswinglic fanden. Zwel⸗ 
mal drangen fie bls Schumla wur, und wurden zuräfgemorfen, 

. ohne je weiter gelangen zu koͤnnen. Romanzoff wurde im Jahr 
1773 und Kamensfi im Jahr 1810 nah einem biutigen Tref— 
fen zum Ratzug von diefer Stadt geridthlgt.“ 


Siiläcie 


Die: Feitung Siliſtrta liegt auf dem reiten Ufer wer 


Doitan, unterhald Muftfnf; fie If die Hauptfta,Nt, elnes Sdud: 
ſchallats, das von ihr ben Namen führt, und der &,!8 elnes Pa: 


ſchas und Gouverneurs oder Wegierbejd. Die Einmthner bes | 
leben aus ZTürfen und Grlechen, die jede ihr befonderes' Quat⸗ 
ter haben. In dem Quartier der Leztern erbütt man enge | 


Reinerne Gebäude; die Türken bauen mur mit Holz, weil ſie 
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ber Norfehung und dem Verhaͤngniß zu trozen glauben, wenn 
fie bem Fener, bas fie für eine Strafe bes Hlmmels halten, 
audzumwelhen jireben, Die Stadt bilder in ihrer Ausdehnung 
einen Zirkelausſchnitt, deffen Sehne das Ufer ber Donau iſt. 
Beluahe in ber Mitte biefer Schne liegt ein altes feſtes Schloß 
mit eluer Mauer und viereligen Thürmen, fo wie einem Zwerg⸗ 
wall nad der Stadtfeite zu, ebenfalls mit Thürmen, jedoch 
von geringerer Größe. An der Waſſerſelte wird dad Schloß 
durch einen gemauerten Graben gebeft. Eben bort befindet 
fit ein gemauerter Qual, der ſich fieben Fuß über den gewöhus 
iihen Waſſerſtaud erhebt, und von wo ein Seltenthor in das 
Innere des Schloffes führt, Der Haupteingang liegt auf der 
Stabdrfelte, und wird durch eine Zugbrüte gedelt; allein eine 
von den fünf in ber Stadt befindtihen Meskeen iſt hler zwi 
fhen die Mauer und den Swergwall gebant, und dadurch Die 
ganze Vertheidigung unndz gemacht, Vor dem Schtoffe, nadı 
der Stadt zuß befindet fi ein Plaz von irregulalrer Form in ei⸗ 
ner abwechfelnden Breite von 50 bis 75 Schritten; bier liegen 
in Sriedenszeiten die zur Wertheiblgung ber Feſtung gebörlgen 
Kanonenröhre in unregelmäßigen Haufen durch einander. Dicht 
neben dem Schloffe it die Wohnung bes Paſcha's. Die Ber: 
theldigungswirkſamkelt des. Schloſſes befchräntt fi blos auf 
ben obern Theil ber Stadt; im Gangen wird bie Waſſerſelte 
bur vier Redouten ober Schangen beſtrichen. Nach ber Laud⸗ 
felte zu bilden ſechs Redouten die Vertheldigung; fie find mir 
Eourtinen verbunden, und zwifhen ihnen hat man Cavallers 
aufgeworfen, bie einesthells die Wertheidigung vermehren, anr 
berutheils aber auch als Traverfen gegen ben Rlcochetſchuß 
bienen, Der Fehler biefer Fortififation Liegt beſonders darin, 
daß die Eourtinen nicht nach der Flanke, fondern nah ber Face 
ber Were laufen, und zwar nah dem flanlirten Winkel, fo 
daß folglich ber Graben feine Wertheibigung hat, und der Uns 
greifer darin gegen alled Feuer gebeft If. Ueberdis iſt ber: 
felbe, fo wie bie Courtinen, ohne Bekleidung. Nur bie Re 
deuten find gemanert. Oberhalb der Stadt am Ufer ber Donau, 
50 bis 30 Schritte vom Graben, liegt ein ſtelnernes Gebäude, 
welches ald Magazin fir die Vebürfniffe ber Schlffahrt auf 
bem Flufe dient. Auf der Weftfelte, wo fih der Brunnen. 
bes kleinen Muftapha und bie Begräbnifpidge befinden, iſt bie 
Gegend frei und unter dem Feuer der Feftung; auf der ent: 
gegengefezten Seite aber, mo Weinberge und Bärten von bem 
Euße ber umliegenden Berge fih bis an den Rand des Bra: 
bens erftrefen, wirb der Wall von mebr als einem Punkte in 
wirffamer Schufweite beberrfht. Die Bruſtwehr befteht bios 
aus Schauzkörben mit Erbe gefüllt, und war im Frieden,’ ſo 
wie der Graben und alle übrigen umbefleideten Werke fehr 
verfallen, fo daß man nicht bios zu Pferde, fondern auch mit 
—— In die Stadt gelangen konnte, ohne die Thore zu 
paffiren. 


Litterarifche Anzeige, 
I Funden u G. Lotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
a Tüblugen iſt erfhiewen: 
res Heft 


’ Meuefte: Staätsaften, Piter Band 
| Jahalt; Beſchluß der Altenſtute, deu Krleg Nußlauds 
mit he betreffend, nebft bem Friedensvertrag von Zurf: 
' mantjdal ; 


Aktenſtuͤke, dem Krieg zwiſchen Rußland und 
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bem osmannirhen Relch, dann Griechenlands Innere und 
äußere Verbäituife und krlegeriſche lnternehmungen betrefz 
fend; Vertrag zwifhen Großbritannien und Brafiiien 
über bie Abfaaffung bes Sklavenbandeld von 23 Nov. 1826, 
und Handels: und Schiffabrtsvertrag zwiſchen beiden Staaten 
vom 17 Aug. 1827; Belanntmahung der großherzogl. 
beffifhen Megierung, bie Haubelsverbäituife mit 
Preußen betreffend. Verſchledene —* preußifhe Ber: 
ordnungen über bie Land: und Kreistage ber Martgraf: 
tbümer Ober: und Niederlaufis, der Graffhaft Glas und des 
Königreichs Preufen. Metenftüfe, das von den meliten proter 
ftantifhen Staaten des deutihen Bundes mit dem päpitlihen 
Stuhl gefhloffene Konkorbat, und ‚einige Urkunden, die Nie: 
berlande, Schweden und Norwegen, das Aurfürftens 
tbum Heffen und Großherzogthum Sahfen : Weimar- 
Eifenacd betreifend, i 





Gerihrlihe Belanntmachungen. 


Dim Magiftrat 
ber koͤnigl. baperifhen Stadt Nürnberg 

It auf ben Antrag der Lokalfkulfommiffion mit Zuftimmung 
der Gemeindebevollmäctigten und mit Genehmigung der kön. 
Regierung eine neue, den Lofalbebürfnifen angemeffene Ein: 
richtung der biefigen böbern Bürgerfhule beſchloſſen worden, 
und es werden demnach folgende Lehrſtellen, welche bet diefer 
Anftait offen fteben, zur Bewerbung biemit ausgeſchrieben: 

41. Die Stelle eines Lehrers der Oberklaſſe, weicher in ber 
deutſchen Sprade, in ber Matbematit, in ber Geſchlehte 
und Erbbefhreibung, im Scöufbreiben, und wenn er 
Theologie ftudirt bat, aub In der * Unterricht zu 
ertheilen bat. Er fol die afademifhen Stubien 
vollendet haben und bie Leitung der Anitalt überneh- 
men. Er erhält 1000 fl. rbeinifh jaͤhrllche Befoldung 
und freie Wohnung im Lotale der Anſtalt. 

. Die Stelle eines Lehrers der framzoͤſiſchen Sprade, 

. Deedgleihen der Irallenifhen Sprage. 

. Detgielben ber engliſchen Sprache 

Jeder Spraolehrer bat woͤwentlich bellaͤufig 20 Stunden 
Unterticht, von den erſten Elementen an, durch alle drei 
Klafen zu geben, und erhält dafür eine jaͤhrliche Beſol⸗ 
bung vom 1000 fl. rbeiniih. Es wird von jevem Sprach⸗ 
lebrer eine wiſſenſchaftliche Bildung und eine gründliche 
Keuntniß der fremden nnd der deuticen Sprache im 
Spreden und Schreiten, eine reine und richtige Aus: 
ſprache, und eine genaue Bekanntſchaft mit dem kaufmaͤn⸗ 
niihen Brlefſtyl gefordert. 

‚ Die Stelle_eines Zeihnungslehrers, der wöchentlich bei: 
Eiafle 18 Stunden Unterricht zu geben hat, und eine 
jährliche Beſoldung von 509 fl. erhält. 

Diejenigen, welche ih um biefe Stellen zu bewerben geben: 
ten, und die hlezu erforderlihen Kenntnlife und Eigenfhaften 
zu befizen glauben, werden hiemit aufgefordert, ihre mit glaub: 
——* Zeugnifen über ihre wiſſenſcaftllcze Befaͤhizung und 
morallſche Würbigkeis begleiteten Meldungen lanerhalb zw et 
Monaten bei dem Maalılrat einzureiben. Die Bewerber 
baben dabei ihr Alter, ibren Famltteniand, ihre hisnerige 
Laufbahn, und Alles dasjenige möslihft genau an;ugeben, was 
dazu dienen Fan fie binfichtlich Ihrer Keuntniſſe, Lebrtalente 
and ibres Charakters, genau zw würdigen und zu beurtheilen. 

Nürnberg, dem 25 Jul. 1928. 

Scharrer. 


a —8 


un 


Küffner, 


(GGuchau. Aufruf. Zum Bebuf der Aufnabme und 
Richtigfellung des Inventars In der Verlaffenfhaft des für 
lid verftorbenen Handelsjuden Kofmann Marr Erlan: 
ger bahler werben alle diejenigen, melde an ben genannten 
Kofmann Mars Erlanger reatmählge Forderungen ju machen 


* 


haben, hiermit aufgefordert, ſolche bei unterzelchneter Stelle 
Innerhalb fechöyia Tagen a dato wo md unten Beile⸗ 
gung der Beweisurfunden um fo mehr anzumelden, als fie im - 
andern Falle es fih ſelbſt zuzjuſchrelben bärten, wenn bei der 
hierauf erfolgenden Thellung des Vermögens auf Ihre Fordes 
ne —— —— kdante, 
ugleich werden alle diejenlaen, welche au den Berfkorbe: 

etwas ſchuldig find, bei Ihren Pil-hten aufgefordert, In oblerı 
—— = unterzeichneten Stelle gewiffenhafte Auzeige hievon 

Budau, ben 4 Aug. 1828, 

Koͤnlgl. fuͤrſtl. Chur: umd Tarlsſches Gerihtsnstarlat. 

. Amts = BWermweier, 
Hipeltus v. Bayerb, 


Anzeig 
Diejenigen Herren Fabrlkauten Im ſuͤdllchen Deutſchland, 
welhe von ihren Fabrikaten, als: Kelnen:, Wolen: und Yuums 
wollenwaaren, fo wie Geiden: und Halbfeldenwaaren, Water 
tucher, auch Nürnberger und fonjtigen baperifhen Babrifaten, die 
Im Koͤnlgrelch der Niederlunde ſowol als aus mad unfer 
oft: und weitindijhen Kolonien rentiren fönnen, Abfaz iu 
baben wünfben, ladet der Unterzeihnete ein, fid gefällig mie 
Ihm über diefen Gezeuftand in Brlefwechfel zu fegen, um bei 
ibm ein Kommifions: Waarenlager oder Depot zu halten, in— 
dem er als Agent für verſchledene auswärtige Dandelshäufer 
und Fabritanten regelmäßig In ben Niederlanden reifen läßt, 
mithin In der Lage iſt aufs Vorthelldafteſte zu debitiren, die 
Mazazinage, Meifekoiten, Cintaffirungen u. ſ. w. aufs Biligfte 
au berechnen die Berfizerung geben fan, und auch denjenigen 
Herten Fabritanten, weiche bie vorzüglihften Meffen dereifen, 
wahrſchelulich wiltommen wäre, wenn fie nach beendigter Meile 
mit loren Waaren einen Verſuch auf bier machten — als eine 
bedeutende Handeisitadt Im Centrum der Niederlande — unb 
an mich in Kommiffion fenden wärden, wobel die Mauth und 
die Spefen nab dem Fabrikolaz zurht zugleich erſpart 
wärer, für diejenigen Waaren, welde bier rentırem Bhunen. — -- 
Meinen auswärtigen Freunden dient auch zur gefälligen Nach⸗ 
richt, daß Ich ein großes Lokal in der volfreihiten Strafe dies 
fer Stadt bezogen, worin eintze Salons und Nedenzimmer 
geſchikt zur Ausitellung von Depotf, um en gros und en detail 


i das Intereſſe meiner Freunde, melde mich. mit ihren Konſig- 


| 





nationen beedren wollen, fo viel befer beverzigen zu können, 
Muiterfendungen und Briefe erbitte Ih mr über. dleſen 
Gegenitand vorldufg fraufo, winlgtens bis Frantfurt am 
Main oder Aöin, 
Rotterdam, den 8 Aug. 1823, ' 
J. G. Kanngleßer. 





Un die Freunde von Porter und Ale-Bier! 


Durd zablreiche Verfendungen ins In: und Ausland Ik 
auch neuer fchon wieder mein ganzer, Borrath von Porter und 
Ule: Bier au Ende. : 

Ich erlaube mir deshalb dis auf vielfältiges Anfragen —* 
öffentlichen Kunde zu brlagen, banfe für das ebrenvolle Zur 
trauen, und emofehle mein Brau⸗— und Gaſthaus fermerem 
Moniwollen beftens, 

Donauwörth, den 5 Mug. 1828. 

u Dietrid, 
Blerbrauer und Gaftgeber zum Krebs, 





Ein Mecbtspraftifänt, der die Konkurspraͤfung beitanben 
bat, und Zeugniſſe über feine Braumbarteir vorlegen kai, 
wünfht bei’ einem föniglihen Landgeriäte gegen ein mäßlges 
Honorar Beldiftigung zu ervalten. pen 

Alenfaufize eingenende Anfragen wird bie Erpebiriom 

Beltung in Augsburg befördern, 





Allgemeine geitung. 


Mit allerböghften Privilegien. 


Sonntag 
annien, — 


’ —— —— — (Briefe.) — Wellage 
aus Parls. — Nachrichten aus bem Drlent. — Anfünd 


ben 
Ankündigungen, 





Yortugal, 

Die Gazeta enthält unter den Olüfmunfhabrefen an den 
König auch die Mebe bes Kapitels zu Elvas. Man bemerkt 
darin folgende Phrafe, ber, wie die Quotiblenne mennt, 
jeder gutgefinnte Portuglefe gewis felnen vollen Beifall ſchen⸗ 
ten wird. „In ber erlaudten Perfon Em, Mai. erblitt die, 
portugleſiſche Mation bie Weisheit bes Solon und Lyturg, 
‚gepaart mit der Leutfellgkeit bes Krajan und der Güte 
des Titus, mit einem Worte, gepaart mit allen Tugenden, 
welche ber Ruhm und bas Erbthell ber erlauchten Morfabren 
ECw. Mai. waren. 

Die Gazette be France enthält bad Autwortſchreiben 
bed Don Nazarlo Egula, Senerallapitains von Galtzien, auf 


das Unfuhen bed Generals Alvaro Souza bie mach Galizien 


gefluͤchteten portuglefifhen Konftitutlonellen zu entwafnen. 
Hr. Egula fagt darin unter Underm: „Nur wenn fie entwaf: 
net nah Spanien famen, ober ihre Wafſen unb Arlegamu: 
altion ablieferten, Lonnte man ihnen den dur die Menſch⸗ 
lichkeit gebotenen Belftand lelften, und fie in Heinen Abthei- 
dungen in eine große Entfernung von der Graͤnze fenden. Ich 
hatte ben von mir zum Empfang der Waffen an ber Graͤuze 
beanftragten Chefs befohlen, mit Aufmerkſamkelt zu unter: 
ſuchen, ob man Gelbfiften einführe, die von öffentlichen Fonds 
tommen möchten, und in biefem Falle Beſchlag barauf zu le 
gen, bis ber König mein Herr darüber verfügt haben wär: 
be, Leider mus ih Ew. Erz. melden, daß bie Rebellen den 
eingejogenen Erfundlgungen zufolge ihre an ber Gränge zu: 
gebrachte Zeit dazu verwendet haben, viele Waffen und Effef- 
ten zu gertören, die Munition zu verbrennen, und Alles, was 
ihnen niht mehr dienen Eonnte, unbraudbar zu machen. Die 
wundert mid auch gar nicht, da die Bertörung ihrem revolu: 
tlonalren Charakter eigen it. Diefe Unannehmlichteit würde 
fiher nicht vorgefallen feyn, wenn man fie wachdrütli verfolgt 
hätte, ſtatt fie einige Tage ruhlg zu laffen. In bdiefem Falle 
würden fie au ihre Equlpagen und das Gelb, von dem Ew. 
Erz. ſpricht, zuräfgelaffen haben, das fie num veriteft haben, 


fo daß es ſehr ſchwer zu finden ſeyn dürfte, Es follem inzwi⸗ 


Then alle moͤgllchen Nachſuchungen angeſtellt werben, und man 
wird, wenn fie von Erfolg find, das Geld bis zu weiterer 
Verfügung meines Sonveraind aufbewahren. Die Wiederaud: 
lieferung ber Pferde, ber Waffen und ber Kriegsmunition foll 
unverzüglich ftatt finden, und Ew. Erc. kan von meiner kraͤf⸗ 
tigen Mitwirkung übergeugt ſeyn. Ich babe vernommen, daß 
‚bie meiften portugiefifhen Drilitairs, nachdem fie von der koͤnig⸗ 
lichen Amnefie Kunde erhalten, im Heinen Abtheilungen zurüf: 


Nro. 230. 
anftelh. — Stallen. (ürthell über die Dubefiörer im Meapoiktanifgen.) — Deutſchland. 


17 Auguſt 1828, 


. 250. Franzöfiice utirtenverbaudlungen. — Schrei: 
Nero Br tie lage Ro. 75. — Schwelz. — 


geehrt find. Gleichwol bitte id Ew. Erz. Befehle zu geben, 
bie Graͤnzen forgfältig refognosziren zu lafen, um zu verhlu⸗ 
dern, daß nicht einige verſtekt bleiben. Ich werde meinerfeiss 
diefelbe Maafregel jur Erhaltung der Ruhe ber Städte und 
Dörfer an der Bränge treffen. Was diejenigen -betrift, die 
fi in bie von mir befehllgte Provinz geflüchtet haben, fo ver 
muthe ich, daß es die am Meiften kompromittirten find. Ich laſſe 
fie in Meinen Abthellungen ia große Entfernung unter ber ges 
naueften Aufficht bringen, damit fie beſtraft werden können, 
wenn fie gefährliche Ideen verbreiten ober fih ſchlecht auffuͤh⸗ 
ten follten u. f. w.“ 
Großbritannien 

London, 8 Aug. Konfol. 5Proj. 87?/, ; rufflihe Fonds 
9a2/,; braſiliſche 63"/2; portugieflfhe 51; grlechiſche 18, 

Der Morning: Herald fagt: „Die Intervention Tan 
eben fo fehr wie die Nictinterventiom gerecht und voͤllerrecht⸗ 
ih fepn. Wer die Geſchichte unferes Landes aufmerkfam er= 
wägt, und bie Reſultate faft aller Kontinentaltriege prüft, in 
welche das Land feit ber Mevolution von 1668 bis jezt ver 
fiohten war, wird einfehen, daß mit Ausnahme des Ruhms, 
der ung daraus zu Thell geworben, nur eine vermehrte Schulb 
und größere Taren daraus erfolgt find. Wir fühlen uns gluͤk⸗ 
lich zu ſehen, daß ber Herzog von Wellington, feitbem er an 
bie Spige der Angelegenheiten gefommen, feine Neigung ge: 
zeigt bat, den Gelſt zu Kreuzzuͤgen in diefem Lande aufzu⸗ 
muntern, Wenn diejenigen, die ihn zu einem neuen Krieg zu 
Qunften fremder Intereffen verleiten wollen, bie wahrſcheinllchen 
Folgen aus ber Vergangenheit beurtheilen möchten, fo glauben 
wir, daß fie von ihrer Friegerifhen Manle geheilt werden 
dürften. Das wahre Iutereffe eines Landes iſt, die Künfte 
des Friedens barin zu pflegen... Wir kuͤmmern und wenig 
darum, ob es die Weisheit oder die Worficht, bie Geſchichte oder 
die Staatsſchuld ſey, welche die gegenwärtige Regierung hindern, 
bad Land fo wie ihre Vorgänger getban baben, in Zuwlſte 
und Streitigleiten zu verwiteln, die es entweder wenig oder 
gar nichts angehen. Troz ber Propbegeibungen, daß mod vor 
Weihnachten ein allgemeiner Arleg in Europa ausbrechen wer⸗ 
be, find wir überzeugt, daß bis nicht ber Fall feyn wird, und 
daß in jedem Falle diefed Lamb ohne gerechten Grund und ohne 
zuvor alle ebrenbaften Mittel zur Vermeldung eines Krlegs ans 
zuwenden, an keinem Kampfe Theil nehmen bürfte,’’ 

Grantreid 

Paris, 11 Auguſt. Kouſol. 5Proj. 107,60; 3Proz. 72, 90; 
Falsonnet 76, 55. 

‚Die neueſte Gazette be France fagt: „Das kathollſche 
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und monarchiſche Frankreich erwartet mit Aengſtllchkeit bas Die: 
fultat ber Schritte, welche bie franzoͤſiſchen Blſchoͤſe bei Sr. Maje: 
ftät maden zu müffen glaubten, um eine Mobififation ber 
DOrbonnangen vom 16 Jun. zu erhalten, welche bie Klrche und 
das Herz aller Gläubigen befümmert baben. Alle Gelfter find 
von Hofnung befeelt, indem fie das Intereſſe der Bittſchrlft, 
den Charafter des erlaudten Fuͤrſten, an den fie gerichtet fit, 
und die Würde der Verfonen erwägen, bie ſich bamit befaßt 
haben, Glelchwol erweken ble Bosheit der Feinde der Dell: 
sion, bie Unterſtüzung, bie fie bei einigen Bemahrern, ber 
Gewalt zu finden fcheinen, bie Sprade ber Journale ber 
Fattion, einige Befergniffe In den Gemütbern, Man boft und 
man fürdtet; man befrägt ſich mit Neugierde; man wuͤnſcht 
anfs Lebhaſteſte jene wichtige Urkunde zu kennen, bie alle 
Frangofen In fo hohem Brade Intereffirt, und bie wahrſchelu— 
ih aud Gründen ber Schiklichkeit und der Politit bis jezt 
nob nicht bekannt gemacht wurde, Zur Vefrledigung fo viel: 
faber Wuͤuſche geben wir unfern Lefern einige Hauptitellen 
biefer wichtigen Denkſchrift. Sie werben dazu bienen, bie 
Derldumdungen mehrerer Journale zu widerlegen, die vom 
einem Widerftande und Empbrungsgelſte des frangöfiihen Eritfos 
pats gefproden haben,” (Mir werben auf biefe Urkunde zu— 
ruͤkkommen.) 

Der Meſſager des Chambres ſagt In einem polemi— 
ſchen Urtifel unter Anderm: „Die Reglerung hat amtlich bie 
Abficht au einer Expedition nah Moren angekündigt, bie groß⸗ 
berzigen Beweggründe und bie politifhe Abficht derfeiben deut: 
Id erklärt. Dis war nicht genügend. Die Qustldienne und 
bie Gazette, immer Gntbufiaften für die tärfifche Regierung, 
haben bie mwohlrhätigen Abſichten des Könige von Frankreich 
verldumdet; andere Sournale baben abeuteuerlihe Hypothe⸗ 
fen geſchmledet; nach einigen fol die Erpedition gegen den 
Willen Englands geſchehn, nach andern foll fie gang gegen Muß: 
land gerichtet feun. Kelnes bat den Kraftat vom 6 Yulind, 
bie Raͤumung von Morea durd bie ottomauniſchen Truppe, 
bie eine Folge davon fern muß, die Abfihten dis engiifhen 
SKabinets beachtet, das in ber Thronrede dach fa deutllch fi 
über bie Unfrecthaltung biefed Traktats und das vollfommene 
Einverftändnig mit Rußland und Frankreich erflärt bat. Alles 
bis will nicht viel fagen, well ed zu elafach ift, uad unfere 
abgeftumpften Polititer ſtaͤrkerer Auftelzungen bedürfen, Zwei 
ehrenmwertbe Journale (ber Eonftltutlonnel und der Gonrricr) 
erörtern ſelbſt In dleſem Uugenbilt, ob die Erpebition nicht Ge— 
genbefehl erhalten würde. Wir mindern uns, wie nah ben 
von ber Megierung fo (opel gegebenen Eriäuterungen noch Zwel⸗ 
fel entfteben kan. Der Koͤnig von Frankreid will, Im Verein 
mir felnen Verbündeten, daß Griedenland die idm durch den 
Traktat vom 6 Jul, gefiherte Unabhängigkeit in Ihrer ganzen 
Fuͤlle erwerbe. Dis ift der Zwet der Erpebition. Man beru- 
bige fi, diefer wird erfüllt werben. Auch bie gegenwärtige 
Zage von Vortugel und bie faktifhe Dieglerung Don Migueis 
baben zu ungereimten Murbmaafungen Anlaß gegeben. Im bit- 
ftern Euchufladm Ihres Triumpäs bat fi die Quottdienne ben 
acbäffigten Befhuldigungen überlaffen, und fogar dem engll⸗ 
ſchen Kabinette den Tod Johanns VI aufgebürbet, mit bem 
es doch durch viele Traktate verbündet war. Der Gedanke ei- 
ner freien und fonftiturionglien Neglerung verfegt bie Quotldlenne 


in eine Wuth, bie Ihr jebes Gefühl ber Gerechtigkeit umb ber 
Vernunft raubt. Die englifhe Regierung bat fi deutlich über 
bie portugleſiſchen Angelegenheiten erklärt. Sie hat mit Recht 
das Betragen eines meineldigen Fürften getadelt; aber fie 
mufte ben Eutſchluß des Erſtgebornen bes Haufes Braganza 
erwarten, ehe fie ihre Polltik in Bezug auf Vortugal beſtim⸗ 
men fomnte, Bis dahin Fan man mur bie Hantelsintereffen 
deſchüzen, und zu verbüten ſuchen, daß eine gewaltthätige Mer 
glerung fih nicht dur Ihre Handlungen ganz aufer dem MWälz 
kerrechte fege. Den Tadel ber Vorfälle zu Lifabon haben 
übrigens bie Megierungen burd bie Surhkberufung ihrer Ges 
fantten binreihend beurfundet,‘‘ 

Der Eourrier françals dufert: „Man weiß mit Gewlß⸗ 
heit, dab Ibrahim Vaſcha ben Chefd der verbäubeten Eska⸗ 
dren feine Abſicht Fund gerban hat, mach Aegypten zuräfju: 
fehren, und daß Verfügungen getroffen find, feine Einſchif— 
fung vorzubereiten. Wird diefer unvorberaefebene Worfall den 
Entſchluß der franzbfifsen Reglerung mobifiziren? darf er uns 
fere Erpeditlon wach Morea bindern oder fudpendiren? Nach 
eingegogenen Erfumbigungen, bie mir mit allem Rechte für zu= 
verläffig anfehen fünnen, bat unfer Rabinet bad Problem ber 
reits geldsr. Es bebarrt bei feinen Beſchlüſſen und feinen 
Entwirfen. Die Erpedition wird nicht nur keinen Gegenbefehl 
erhalten, fondern es foll auch nichte an dem zu ihrer Abfahrt 
beftimmten Zeitpunfte geändert werden,’ 

DerEourrier frangals fagt auch: „Das oberfte Arlegs: 
Eonfeil befchäftigt fi gegenwärtig unter den Auſplzlen bes 
Herrn Daupbin, und im Verein mit dem Miulſter biefeg Des 
yartements, mit einer vollftändfgen neuen Organifation unfers 
Militairiofteme. Es ſcheint gewiß, daß bie felt langer Zelt 
von unfern erfahrenſten und unterrichtetften Generalen entwi« 
felten Auſichten ald Grundlage ber neuen Elurihtung bei ber 
Armee bienen, und dab In Folge der einzuführendeh Reformen 
unfere Militalrmacht ſich auf eine thätige und eine Reſerve⸗ 
armee fügen wird, Bet biefen Veränderungen, bie fi Innere 
balb der durch bad Kriegsbudget angewleſcuen Schranken hal: 
ten miülfen, wird man ohne Zweifel gendtblgt feyn, die Dauer 
des thaͤtigen Dlenſtes zu verkürzen.‘ 

gtaliem 

Folgendes fft, aus bem Giornale del Regno delle due 
Sieilie vom 27 Jun., das Nähere über die vorgeftern in ber 
lg. Zeitung erwähnten Verurthellungen. „Wir zeigten bei 
Belegenbeit der legten Nachrichten, die wir über bie Vorgänge 
fm Diftrikte Vallo in der Provinz Principato Elterlote mit 
theiiten, an, baß mehrere von ben Gaupträdelsführern bes 
reits im die Hände der Juſtiz gefallen find, Da nun Ber 
brechen biefer Art, welche auf den Umſturz der öffentlichen Ord⸗ 
nung binziefen, eine ſchnelle und eremplarifhe Strafe erhel⸗ 
(den, fo ernannte der Generalinfpefter und Koammandant ber 
Gendarmerle, Marſchall del Earretto, kraft der hohen Gewalt, 
womit er befleidet worden, cine auferordentlihe Milltalrkom⸗ 
miffien, mit dem ausdruͤklichen Befehle, ben bereits Im bem 
Händen der Jufiig befindiihen Delinquenten in Gemäßhelt des 
bem tönlglihen Dekrete vom 21 Mai 1826 angehängten Meg: 
lements in Betref der kriegsgerichtlichen Prozedur, ben Progeh 
ju machen. — Befagte Kommiſſion beitand aus dem Major 
Tav. D. Gluſeppe Come, Kommandanten bes 5ten Yügerbas 


919 


talllons, als Präfidenten; dem Kapitaln Abiutant: Major des 
gedachten Batalllons, D. Antonio Peres de Wera; dem Kapl: 
tain deifeiben Batalllond, D. Antonlo Marriello; bem Kapf⸗ 
tal Zleutenant der Gendarmerle, D. Agoſtino Beltri; dem 
Oberlleute nant der Gendarmerie, D. Maffaele Eonca ; bem Un: 
teriteutenant bed Jufanterle-Reglments König, D. Francesco 
Donato, ald Richtern; ferner aus dem Oberlieutenant vom 
sten Jaͤgerbatalllon D. Giuſeppe Muscl, ald Meferenten, und 
Enrico Gacclatore, Sergenten der Gendbarmerle, als Kanzelli: 
ften; unter Aſſiſtenz des Rechtsgelehrten, D. Gaetano Lanzara, 
Inſtruttloustichters des Diſtritts Vallo, und bed D. Ungelo Lis 
banl, koͤnlallchen Micters im Weihblidb bes Hauptorts gedach⸗ 
ten Diſtrilts, als Abdvolaten ex officio. — Die Kommilffion 
verfammelte ſich am 18 Jul, um 6 Uhr Morgens In felerllcher 
Sizung, und beratbfälagte wegen ber Länge ber öffentlichen 
Distuffien bis 7 Uhr Morgens bes folgenden Tage, ben 
19 Jul. — Nachdem die Kommiſſion die muͤndlichen Konklu— 
fionen des Meferenten angehört, die Angeklagten und ibren 
Mertbeidiger, wie auch das Gutachten des Mectsgelebrten 
vernommen, und aus den Seugenandfagen, aus ben Ertiäruns 
gen anderer geftändigen Mitſchuldlgen, und aus andern legalen 
und rechtöfräftigen Dokumenten die Ueberzeugung geihöpft 
Hatte, das fih zehn von ben in Haft befindlichen Individuen 
insgeſamt anfrübrerlfcher Attentate gegen die Meglerung ſchul⸗ 
dig gemacht, faft alle Theil an ber Bande genommen, welche 
im Bezirk Vallo fo viele Exrzeffe und Mäubereien verubte, und 
daß diejenigen, die nicht perfönlich zu berfelben gehörten, fie 
boh aus allen Ihren Kräften bei ihren Pländerungen und übri- 
gen verbreherifhen Handiungen unterftäpt hatten, verurthell⸗ 
te fie biefeiben kraft bes Artikels 123. bes beftehenden Arie 
mlnalgeſezbuchs, und des Wrtifels 9, bes Königlichen Defrets 
vom 28 Sept. 1822 zur Tobesfirafe, mit Austellung am Pran⸗ 
ger, zu den Prozeffoften und zu einer verbältniimäßigen Gelb: 
ftrafe. — Die verurtheilten Indiolduen waren folgende: Don 
Antonio be Luca, and ber Gemeinde elle, Kauonifus und vor⸗ 
mallges Mitglied des fogenannten Yarlaments von 18205 D. 
Michele Bortone, aus berfelben Gemeinde, Grunbeigenthä: 
mer; D. Domenico be Siervo, aus ber Gemeinde Acquavena, 
Arzt; D. Glovanni de Luca, aus der Gemeinde Montano, 
Priefter; Flllppo be Ruocco, aus ber Gemeinde Maificelle, 
Landmann; D. Davide Miccho, aus ber Gemeinde Eardile, 
Grundelgenthämer; Autonlo la Gatta, aus ber Gemeinde: 
Mafla, Tiſchler; Vito Giufeppe Tambasco, ans ber Gemeinde 
Montano, Grunbelgenthümer; D. Nicola Cobucci, aus ber 
Gemeinde Bosco, Grundelgenthuͤmer; Nicola Carrlello, ans 
berfelben Gemeinde, Landmann; fdmtlih aus ber Provinz 
Princkpato Eiteriore. — Das Kodesurtheil iſt am fämtlihen 
geuanuten Individuen mit den gebührenden Formalitäten und 
in Begleitung aller gefezlihen Umftände, welhe die Hlurlch⸗ 
fung noch zum warnenden Beifpiele machen konnten, vollzogen 
worben. Diefer Akt fchuldiger Gerechtigkelt wird dazu bie: 
nen, jene guten und in Beſtuͤrzung verfeiten Vevoͤlkerungen, 
welche bei dem Aublike der von der verbrecherlſchen Bande 
verübten Plünderungen, Brandfchagungen und fo vieler ande: 
ren ſchrekllchen Gräuel für ihre Mube, ihre Erifteng und für 
Alles, was der menſchllchen Geſellſchaft am beiligften und 
theuerften iſt, zitterten, für die Zukunft, zu beruhlgen umd 


fiber zu ſtellen. — Diefe Beruhigung wirb noch durch den 
Umftand vermehrt, daß der Meine Ueberreft ber zerſtreuten 


Bande, der In Allem aus den drei Brüdern Gapszgoit und mod 


einem andern Individuum befteht, durch Me unaufbaltfame 
Berfolgung der Gendarmerle bedrängt, fib In die Waldungen 
der benachbarten Provinz Bafiiicata geworfen bat, wo fie durch 


den Eifer, die Energie und bie raftiofe Thätiakeit des mehr 


erwähnten Hru. Marſchalls del Carretto von allen Seiten In die 
Enge getrieben wird.’ 
Deutfidland. 

“Frankfurt a. M., 12 Auguſt. Un allen europaͤlſchen 
Börfenplägen haben feit zwei Monaten bie Kurfe der Staats— 
effetten wider alles Vermuthen Feine bedeutenden Schwonkun- 
gen erfahren, 


Indeſſen erhielten fie fih nirgendd mit fol - 


er Feitigkeit, wie an unferm Plage, naͤchſtdem zu Hamburg - 


und Amſterdam. 
möchte die Urſache davon zum Thell in dem nbermwiegenden 
Einfiuffe legen, den mächtige Geld: und Flnanzmaͤnner befon- 
dere auf dleſen Pläzen ausüben. Allein diefer Umſtand reicht 
doch ulcht and, um fi alle Erfcheinungen, bie wie im Ber 
reihe des Paplerhandels erlebten, genügend zu erflären. So 
faben wir 5. B. fürglich zu London die Effekten weichen, waͤh⸗ 
rend fie zu Wien ftiegen, indeſſen Frantfurt einen Vermitte⸗ 
fungepunft darbot, wo beiderlel Wirkungen zufammentrafen, 
um fic elnauder zu neutralifiren. Die geographifce Lage un: 
feres Plazes trug hlerzu freitich bei. Allein der Hauptgrund 
biefer und ähnlicher Vorgänge möchte wohl im Allgemeinen 
darin zu fuchen ſeyn, daß die Boͤrſen derjenigen Staaten, wel- 
che an der böhern Polltik unmittelbar Theil nehmen, nub ei— 
gene große Anleihen haben, mehr durch die politifhen und 
finanziellen Verhaͤltniſſe infuenzirt werden als diejenigen Boͤr⸗ 
fen, welde mie bie obengenannten fi vornemlich nur von 
Hanbelsintereffen leiten laſſen. Diefe find demnach bie vor 
züglihften Haltpunfte bei großen Schwanfungen und gefährlis 
hen Krlfen, da fie In ihrer Unabhaͤngigkeit eben fo frei 
von- freudiger Graltation als von pauiſchem Schreken find, 
welhe am jenen Orten, wo die große Polltik ihre Hauptſize 
aufgefhlagen hat, mur zw leicht die Gemuͤther ergreifen, 
Iſt dieſes auf Erfahrung gegründete Ralſonnement richtig, fo 
erflärt es fih, weshalb man befonders bier ohne Beſorguiß 
der Zufunft entgegen fiebt, je verwifelter die polltifhen Fra⸗ 
gen werben, mit beren Loͤſung ſich die Mabinette beichäftigen. 
Unfere Börfeumänner find zwar Keine Staatsmdnner, welche 
den Schleier ber Zufunft zu Lüften verftchen, um dabinter mur 
fröhliche Bilder zu gewahren; allein fie nehmen fich biefelbe 
überhaupt nicht fehr zu Herzen, ſondern ſchelnen ſich uur um 
bie Gegenwart zu befümmern, Bel biefer Stimmung ber Ges 
müther find es denn auch lediglich ſolche Bwirhenfälle, die den 
Geld: und Effektenhandel unmittelbar berühren, bie fie bei 
ihren Operationen beräffibtigen. So meldeten bie heute ein— 
gegangenen Berichte aus Wien, daß ber zeitherige Gelbüber- 


Gebt man ber Sache auf den Grund, fo ' 


gr 


fiuß bafeldit aufgehört, und ftarfe MWerkäufe in Metaliques 


und Banfattien ftattgefunden hätten, wodurch benn erftere faſt 


um */, Proz., Leztere um 40 fl. das Stüf gefallen wären. 


Auch wurde es ruchbar, das ein biefiges Banklerhaus anſehn— 
Ihe Verfendungen in Kronenthalern, muthmaaßlich nad jener 
Hauptitadt, bewirkt habe, Und da es mim Far zu Tage legt. 


daß das Hauptelement des Papierhandels bie baaren B 
raͤthe am Plage find, fo find mit deren Werminderung auch 
die Kurfe wieder gemihen, und bie Metalligues, melde noch 
geftern ganz nahe an 94 fanden, finb heute auf 93**/,6 zu: 
rüfgegangen. Für Wiener Bantaktien, zum nominellen Kurfe 
von 1286, zeigen fi fortwährend wenig Käufer, augenfcheln: 
lich weil diefes Papler vor einigen Monaten gar zu ſchnell ge: 
ftiegen It; dagegen find die Rothſchlldiſchen 100@ulbenioofe zu 
1513/4 und bie Partlale zu 1225/, noch Immer (ehr geſucht. 
Deftreid. 
Wien, 412 Aug. Wetalliaues 959/16; Bankaltien 1066. 
Türtei, f 

tt Kouftantinopel, 25 Jul. Die Nachrichten vom 
SKriegsihauplage, welche bie Reglerung zu geben fich allein das 
Mecht vorbehalten bat, lauten jdmtlih aͤußerſt vorthellhaft 
für die Sache ber Türken, und beleben bie Pforte mit neuem 
Mutbe, Die erften türfifhen Buͤletins melden ein Gefecht, 
das bei Bafardfhit mit einer ruffiihen Reltereiabtheilung 
ftatt gehabt, und worin bie Rufen nur mit vieler Mühe das 
Feld bebaupter hätten. Die darauf folgenden Kriegsberichte, 
die bis zum 20 Jul. reihen, und bie von jwel am 15 und 20 
gegen Barna, das von Kapuban Paſcha vertheibigt wird, on: 
geblich feblgefhlagenen Unternehmungen der Muffen bandeln, 
und bie ruffishen Truppen mit bedeutendem Berlufte hier, fo 
wie in ber Gegend von Schumla, Muſtſchuk, Wibbin unb 
Giurgewo zuräftreiben, laſſen, baben die Bendlferung der 
Hauptſtadt entbufiasmirt, und die allgemeine Bewafuung fehr 
erleichtert. Ueber 80,000 Manz find bei dem Serastier Chos— 
rew Paſcha bereits eimgefchrieben, und täglich firdmen noch 
Hunderte von ben Gewerbsleuten herbei, um fih zum Kriegs— 
bienfte anzubieten. Der Beſchluß ber Meglerung, die Griechen 
aus der Hauptitabt zu entfernen, bat bis jest noch feine rechte 
Ausführung erhalten, fcheint aber nur verzögert, nicht aufge⸗ 
boben zu ſeyn, ba bie Pforte die Griechen mit Miptrauen 
anſſeht, obgleih deren Vorftever, und befondere der Patriarch, 
bie größte Ergebeuheit darzuthun bemuͤht find, und ein Gebet, 
bas in allen griechlſchen Kirchen für dem giäflihen Andgang 
des Arleges gedalten wird, in biefer Beziehung die größte 
QAufmertfamfeit verbient. (Bergl. heutige Bellage.) 

+ Konftantinopel, 25 Jul. Nah ben von ber Regle— 
rung befaunt gemadten Nachrichten über verfahtedene Vorfälle 
bei. Shumla und Varna, foll es am 20 dieſes bei leztgenaun⸗ 
ter. Stadt zu einem ernfiliben Treffen gefommen, unb bie 
Rufen mit Verut von 5000 Mann gezwungen worden fepn, 
fi auf Baſardſchit zurüfzugleben, Der Kapudan Paſcha, wel 
er noch zu geböriger Zeit in der nur wenig befeftigten Stabt 
angelommen war, und in Elle einige Wertheidigungsanftalten 
traf, Toll das Worbaben der Ruſſen, die 23,000 Mann ſtark, 
und von der Epefeite durch 4 Kriegsſchlife unterſtüzt, Warna 
am 20 durch einen Handſtreich nehmen wollten, nicht allein 
vereiteft, fondern nah einem 12ftündigen Gefechte felbft bie 
Dffeufive ergriffen baten. Bel Schumia fol nad biefen Be- 
richten bis zum 17 Jul, nichts von Bedeutung vorgefallen ſevn, 
aund-einige Worpoftengefehte, die an diefem Tage ftattfanden, 
nur in Nekerelen beftanden haben. Die Pforte ſcheiut über 
diefe Vorthelle wohl vergnügt, doch von ihren Beforgniffen 
nicht ganz befreit zu fepu, wenigitens beuten alle ihre Unord- 
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nungen babin, daß fle bie gefaͤhrlichſten Tage noch erwartet, 
und baf, wenn bie türflichen Truppen felt ihrer fruͤhern Ber 
lanutſchaft mit ben Diuffen micht gewonnen, biefe hingegen el⸗ 
ne größere Krlegserfahrenheit erworben haben. Alle fremden 
Dffiglere, von welcher Nation fie ſeyn mögen, bie in dem far 
ger bei Schumla, und In dem felten Plaͤzen angeftellt waren, 
find nah der Hauptſtadt zurüfgefhlft worden, um fib mit 
Abrihtung der Milizen zu befhäftigen. Auf auspräftihen Be- 
fehl des Großberrn iſt der Gebrauch, den getöbteten Feinden 
bie Ohren abzufhnelden, abgeſchaft, fo wie die Gefangenen auch 
nicht mehr nach ber Hauptftadt gebracht, fondern in dem’ Pro: 
vinzen vertbellt werden. Allen jungen Leuten in ber Haupt: 
ſtadt iſt befoblen, fi jeden Augenblik zum Marſche bereit zu 
halten. Wahrlich feine frledllchen Ausſichten! Impwifchen ba: 
ben bie Brlehen Erlaubnig erhalten, bis auf weitere Befeble 
in Konftantimopel zu bleiben, An Ibrahim Para fol der Be: 
febl gefsitt worden ſeyn, Morea fortwährend beſezt zu halten, 
und biefen Befehl foll auch der Vicekoͤnlg von Megppten, fein 
Vater, erneuert baten. Somit fcheinen bie Hofnungen, bie 
man noch vor einigen Tagen in Pera für die Beruhigung Gries 
henlands, und die Sendung eines tärfifhen Bevollmächtigten 
nad Corfu begte, jezt verfhwunden. In der tuͤrkiſchen Armee, 
befonders in dem Lager bei Schumla, zeigt ſich bie und ba 
ein Funte des alten menterifhen Tanitfcharen-Geiftes, und 
Huffein Paſcha bat Mühe ſich Gehorſam zu verfhaffen. So 
fol nad bem am 17 vorgefallenen Vorpoftengefechte ein Bims 
bafha, Chef eines Meuterregimentes, der wicht ganz felne 
Schuldigkelt gethan hatte, und von Huſſein bedroht wurde, ſich 
bergleihen, fo lieb ihm ſeln Leben fep, nicht mehr zu Schul⸗ 
ben kommen zu laffen, bie Piftole graogen, unb auf ben Se— 
tastler, ohne Ihn zu treifen abaefeuert haben, worauf Huffeln 
Paſcha ben Saͤbel zog, und dem Verwegenen deu Kopf fpals 
tete. Das Meuterregiment, das feinen Chef rächen wollte, 
fol auf Huſſelns Befebl zufammen gehauen worben ſeyn. Dem 
VPaſcha von Iſaktſchla warb der Kopf abgebauen, und ber Par 
ſcha von Ibralla zu Schumla ind Gefängnis geworfen. — Der 
Verluſt ber unter Sellm III erbauten Yulverfabeif, die nach 
einigen durch dem Bilz, nah andern vorfäzlich angezinder wur: 
be, und in weicher fi 7000 Kllogrammen Pulver befanden, 
it in dieſem Augenblike febr empfindlih. Der Großberr bat 
deren Wiederaufbau binnen einer Friſt von drei Monaten ans 
befobien, und den biäherigen Direktor, Hrn. Simon, welcher 
das Umglüt hatte, durch bie Erplofion feinen Sohn zu verlie: 
ren, fir die Vollziehung dieſes Befehls verantwortlich gemacht. 
Der Grofweffier, welcher einige Tage krank war, it wieber 
bergeftellt, und wohnte einer Divansfizung bei. Man bat 
bier Gerüchte, daß die ruſſiſchen Truppen In Afien Kars und 
Erzerum genommen bätten. 

+ Erteft, 9 Aug. Mach Schifferausfagen ſoll Ihrabim 
Vaſcha von feinem Mater bie Erlaubuiß erbalten haben, Mor 
rea zu räumen, mit der Anzeige, daß die zu felmer und fel- 
ner Truppen Abholung nöthigen Transportichiffe bereitd von 
Alerandrien abgegangen fepen. Man glaubt alfo daß, wenn 
bie frangöfiihe Erpeditlon in Morea anfommt, Ibrahlm Pa: 
ſcha wicht mebr dort feun wird, 


Verantwortlicher Redakteur, I, €. Gtegmann, 
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Fraulreilq. 


General Sebaſt hanl fuhr fort: „Die Helllgen-Inſelchen 
bieten einen fihern Hafen dar, ber leicht vertheibigt werben 
Tan, und ber Im Kriege mur zwei taufenb Mann erfordert, 
Die Luft iſt geſund. Aber es find die beinahe nakte Felfen, 
ohne Vegetation, jeder Art von Quellen beraubt, und wo bie 
fehr feltenen Regen bie Eifternen, bie man anlegen fünnte, 
nicht binlänglich mit Waſſer verfehen würden. Außerdem wäre 
es, wenn man biefen Hafen vertheidigen wollte, unumgäng- 
it möthig, neue, ausgedehnte und ſehr Eoftfplelige Werte auf- 
zuführen. Der Hafen fan mit Sicerbeit nur brei Linlenſchlffe 
aufnehmen. Kurz bie Lage ber Heiligen-Infeln zwiſchen Guade⸗ 
loupe und Martinique bat zur Vertheibigung ber fepterm nut 
eine negative Wichtigkeit. Martinique befizt mehrere für ben 
Handel jehr günftige Häfen; feine ausgedehnten Wertheibi: 
digungswerke aber murben, als bie Engländer die Infel ver- 
lleßen, von benfelben gänzlich zerftört, und es wiirde wenig: 
ſtens 50 Mil. koſten, um fie wieder berguftellen — eine Aus: 
gabe, bie nach des dortigen Gouverneur, Grafen Vaugltaud, 
Berichte, bie Wichtigkeit der Kolonie weit überfteigen würde, 
Der Eriedensfuß unferer Beflzungen in den Mntiden beträgt 
etwa 4000 Mann. Zu ihrer Vertheldigung wären gegen 
12,000 erforberlih. Würde England, im Fall der Wahrſchein⸗ 
lihtelt eines Bruches, uns geftatten, diefe Berftärfung über: 
zuſchiffen? Ueberlaffen wir und nicht gefährlihen Iluſtonen! 
Geftehen wir vielmehr offen bie Wahrheit, daf wir gegenwaͤr⸗ 
tig unfere Kolonien nur fo lange befigen, als es England ge: 
faͤlt. Rechnen Sie zu dem MWerlufte an Geld, den Verluft an 
Menſchen, die wir jaͤhrllch dem für die Europder moͤrderiſchen 
Allma jener Gegenden opfern, Ein zablreihes, von Afrika 
verpflangtes Geſchlecht finder dort feinen Himmel wieder, und 
ſchelut Beſiz von einem Lande zu nehmen, das einft in feine 
Gewalt falen muß. Ich tathe Ihnen nicht biefe Kolonien 


aufzugeben. Wir find den Frangofen, bie fi dort angefiedeit 


haben, den Sauz ihrer Perfonen und ihres Eigenthums ſchui 
dig, noch mehr aber die Verwahrung vor der Gefahr ihrer 
Vorutthelle. Frauttelch kan die Opfer nicht lange mehr fort: 
fegen, bie es bringt, um auf felnen Märkten nur den von fel: 
nen Kolonien fommenden Zuker und Kaffee zuzulaſſen. ine 
Manufaktur hält fi In Gegenwart einer mit ihr wettelfernden 
nur dann, wenn fie eben fo gute und eben fo wohlfelle Waare 
Ifefert. Die Suter: und Kaffeemanufakturen, die wir in Bour- 
bon, Martinique und Guadeloupe befizen, Fönnen mit denen bes 
ameritanifhen und oftindifhen Feftlandes fi in feinen Kampf 
einlaffen, well biefe diefeiden Produkte um 30 Prog. wohlfel⸗ 
ler bieten, Der ausſchlleßende Markt, den wir in unfern Ko: 
Ionen finden, fan dinſichtiich feiner Vortheile dem Markte nicht 
bas Glelchgewicht Halten, den wir in ienen ausgedehnten Lin: 
derm finden warden. Berelten wir vorfichtig und Flug, durch 
bad Epftem eines freien Handels die Zeit vor, wo Eranfreih 
jenes Tributs ſich entlaften fan, unb wo dann ausgedebntere 
Hanbelsverbindungen uns die Buftellung einer größern Zahl 
von Matrofen geftatten werben, geblidet durch die Erfahrung 
ferner Fahrten im allen Thellen der Welt. Merbinden wir bie 


| Wertbeibigung der Kolonien mit den Huͤlfsquellen, die und 
bie befreiten Neger und bie Farbigen barbieten. Die Englän- 
der haben die neue Lage aller Niederlaffungen der Antillen 
erkannt und Kolonialverfammiungen gebildet, die unter der Reis 
tung ber brittifhen Reglerung ein Spftem progreffiver Frei: 


laſſung befolgen ; die von ihnen organifirten Negerbatallione 
haben vor Allem zur Umterdrüfung ihrer Empoͤrer von ber glei- 
hen Farbe beigetragen. Der Seeminifter: Man bat be: 
bauptet, Framfreich beſize feine Kolonien nur nah dem bon 
plaisir Englands; wäre bis wirklich ber Fall, fo wäre es nur 
ein Grund mehr, elm Spitem anzunehmen, das Franfreic 
unter bad bon plaisir Frautrelchs ftelt. Ic werde unfere 
Kolonien nicht bimfihtlih des Handels vertheldigen. Wenn 
meln ebrenmwerther und geſchikter Kollege, ber Handelsminifter, 
zugegen wäre, fo koͤnnte er wohl die Distuflion mit Erfolg 
bur&fübren; ich aber befhränte mich Im diefer Ruͤkſicht nur auf 
Eine Bemerkung. Gewiß iſt es nicht unbedeutend, daß eine 
Bevoͤllerung von 549,000 Einwohnern (id zähle die Europäer, 
die Kreolen und die Neger) an Produkten des Mutterlandes 
für 375 Er. per Kopf verzehren, während aus allen ſtatiſtiſchen 
Nachweiſungen fi ergibt, daß die fremben Nationen, mit des 
nen wir Handelsverbiudungen umterhalten, im Durchſchultt 
nur 55 Gentimen per Kopf von uns konſumiren. Ueberdls 
gebrauchen bie Kolonien ?/ıs unferer Tomnage. Die alte Be- 
banptung: Keine Marine ohne Kolonien, iſt unbeitreitbar. Mo 
koͤnuten wir In Beiten des Krieges Schuz finden, wo könnten 
fi unfere Schiffe verproviantiren, wenn wir nicht im den ver: 
fhiedenen hellen ber Welt Sechäfen befäfen? Unſere Nie: 
derlaſſung am Senegal findet in ibrer Barre eine natürliche 
Vertheldigung. Gorde bietet eine febr ftarfe Stellung, dar, 
Eapenne kan leicht vor einem Ueberfall gefihert werden. Salnte 
Marle von Mabagastar hat, wenigfiend für Fregatten, einen 
berrlihen Seehafen, und wenn wir, wie wir hoffen dürfen, 
wieder Befiger des Hafens von Zintingue werben, fo haben 
mir das, was mir im Dftindien verloren, mehr ald erfegt, 
Man bemerkt, umfere Forts feyen nicht In gutem Stand; 
woblan! dis It bios ein Grund fie wieder herzuſtellen. Es 
iſt wahr, man ſchlaͤgt uns nicht vor, die Kolonlen aufzugeben, 
Wer aber hätte auch das Recht, eine ſolche Maafregel vorzu⸗ 
fhlagen ? Gehdren die Kolonien nicht Frantreih? Sind fie 
nicht ein Theil der großen Familie? Ste wurden gegründet 
durch Frangofen, und find von Franzofen bewohnt. Wenn es 
erlaubt wäre, bie Eriftenz ber Kolonien in Grage zu ftellen, 
weil fie für ung mehr oder weniger laͤſtig find, fo wäre es 
eben fo gut erlaubt zu fragen, ob biefed ober jenes Departe- 
tement und niht mehr Schaden als Nuzen gewähre. Die Kos 
lonlen find eins mit Frankreich; keine Gewalt als die Gewalt 
ber Dinge fan fie von der Monarchle trennen, Man rechnet 
su den Ausgaben der Kolonien 30 Milionen, für welde ber 
Dreis bes von ihnen begogenen Zufers und Kaffee's höher 
feyn fol, als wir ihn aus andern Ländern beleben fönnten, 
Einerfeits aber hätte man uns biebei äugleich fagen follen, daß 
biefelben Kolonien jähriih für 60 Mil. von unfern Alerbau⸗ 
und Juduftrie-@rzeugniffen bezlehen. Wndererfeits, wenn ber 
Bufer unferer Kolonien theurer Hit als ber, dem wir vom Aus⸗ 


lande erhalten könnten, fo möchte ih fragen, ob wir benn 
nicht auch das Eifen, bad Getreide, bie Wolle ıc. wohlfeller 
befommen könnten? Würde aber nicht bie Anwendung biefes 
Grundſazes zu Vernichtung unferes Alerbaues, unferer Indus 
firle, unferer Macht führen? Unfere Kolonlen erforberm zu ih: 
ter Vertheldigung elne Ausgabe von 5 bis 6 Mil, Das ein- 
zige Barbados koſtet dle Engländer ungefähr eben fo viel. Ca: 
uada koſtet fie bad Doppelte; und die Koften L:r Mertbelbl: 
gung aller ibrer Kolonien zuſammen genommen betragen fo 
viel ald unfer ganzes Mariuebudget. Dennoch glauben bie 
Engländer nicht, daß fie ihr Geld übel anwenden, Hr. Laind 
de Villeveque bitter um bad Wort, die Kammer aber ver: 
fügt ben Schluß der Diskuſſion. 
(Fortfezgung folgt.) 


Paris, 9 Auguſt. Die In der Allg. Zeitung vom A dier 
ſes mitgetbeilte, von bier batirte Nachticht über bie Para- 
verifhe Liquidation fit ſehr umrihtie. Diefe Liquldatlon, fo 
weit fie bie jezt gedlehen it, läßt wohl mebr als 60 Prozent 
erwarten. Der Gläubiger, welcher vorelllg Falit- Erklärung 
nahgefuht bat, wurde mit feinen Gefuhe am 2 b. vom Han: 
beisgerichte abgemwiefen, Die beiden Sommanbitalres Tallen- 
rand und Dalberg koͤnnen nur ale folbe Ihren Einſchuß — jeber 
mit 500,000 Franken verlieren, banın aber wegen geleifteter 
Garantien böcftens etwa anderthalb Millionen, diefes Alles 
zufammen im (hlimmften Fall wirbe 2:/, Miltonen betragen, 
und nicht 8. Jeder verlierenbe Släubiger iſt zu beflagen. Die 
Kommanbitaires, ohne deren Wiffen und Willen fein 
Hanptgefhäft gemadt werben founte, find weniger 
im Falle dleſes Bedauern in Anſpruch zu nehmen, als die Maf: 
fen:Släubfger, die fein Recht hatten, in bad Innere der Ge: 
ſchaͤfte einzufehen? und die auch nicht das mindeſte Mißtrauen 
begten, fo lange fie biefe reichen Kommanditalres vorhanden 
und ruhlg faben. Der geduferte Verbadt, als lebe der ums 
gläflihe Chef des Haufes noch, wirb bier von feinem Wer: 
münftigen gebegt, nachdem beffen Ted gerichtlich Fonftatirt, 
und ber Leichnam von Hunderten geſehen, und nachher beer: 
diget wurde. Berantreunngen oder Falſchhelten Im ben Hand» 
lungebüchern finden ſich durqaus niht. Die oben berübrten 
Nachrichten ſind daher ungegrändet und lieblos; man follte bei 
einem fo traurigen @reignife vor Allem das Ende abwarten, 
ebe man fi einen Ausfpruch erlaubt, ber für eine tief gebeug⸗ 
te, wagläflihe aber algemeln geachtete Familie befeldigend fepn 
muß, je mehr er fi von ber Wahrheit entfernt. 


TäArlel, 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter bringt Folgendes aus Konftan- 
tinopel vom 25 Jul. „Am 12 d. llefen bier die erften Bes 
richte von ben am 7 und 8 bei Bazardſchick ftatt gebabten Ge: 
fechten ein, benen bald nachher mehrere andere folgten, worin 
bie mitltatrifchen Vorfälle bei Ehumla und Barna am 10, 15, 
16, 17 bie zum 20 Jul. anzeigt wurden, Die türkifchen Kriegs: 
berichte find bekanntlich In fo allgemeinen Ausbrüfen, mit fo 
wenla Eingeldeiten, In einem fo wenig Tunftgemäßen und oft fo 
ihwälftigen Stole abgefaht, daß es fchwer hält fih von ben 
Operationen, auf bie fie fi beziehen, eine deutliche Worftel- 
lung zu machen; und ner erft aus ber Wergleihung dleſer Be: 
richte mit den bis jest uns ganz umbefannt gebilebenen ruffis 
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ſchen wird man dem biöherigen Gang des Felbzuges mit eink- 
ger Zuverläffigkeit beurtheilen können. Mach jenen Berichten 
wäre in den fämtlichen zwifchen bem 7 und 20 Jul, vorgefalle 
nen Gefechten, befonders am lezterm Tage vor Varna, der Bor 
theil auf der Seite ber Türken geweſen, unb fowol Huſſe in Pas 
ſcha und Haill Paſcha, welhe Im Lager bei Shumla kommans 
biren, umb der Kapudan Paſcha, der bie Vertheidigung von 
Varna leitet, ald auch die Garulſonen In den Donanfeftungen 
Eitiftela, Ruffbud und Widdln, namentli die von Ruftfhus 
bei Glurgewo, und die von Wibdin bei Kalefat, beides auf dem 
Iinfen Donau⸗Ufer, follen thells die Angriffe des Zeindes fliege 
reich zurüfgefchlagen haben, theils felbft und mit bedeutenden 
Succefen angrlfswelfe zu Werke gesangen ſeyn. — Diefe ber 
rublgenden Nachrichten mußten In Ermangelung aller andern, 
und da jebe Privarfommanifation mit dem Krlegsihauplge 
abgeſchnitten it, auf die Bewohner der Hauptitabt einen fehr 
günftigen Eindruf machen. Die allgemeine Bewafnung it das 
dur nicht wenig beiebt worden, Mebr ald 60,000 ftreitfähige 
Indlelduen aus der Klaſſe der biefigen Gewerbe:Inbaber und 
Bürger haben fi als Freiwilige bei bem Serasfier Chosrew 
Paſcha elnfhreiben laſſen, und diefer glaubt, wenn der Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt eine Gefahr droben follte, Die Anzahl jener Freis 
willigen leicht bis auf 100,000 Mann vermehren zu können. 
Diefe und aͤhnliche Maaßregeln geben ohne alles Geräufh und 
ohne irgend eine Störung der oͤffentlichen Ordbuung vor fi; 
und es bat noch fein Erzeh gegen Fraufen und nicht mohame⸗ 
banifche Judivlduen ftatt gefunden. — Es foll einen Augenbllk 
bie Rede davon gemwefen fepn, einen Theil der Griechen zu ent- 
fernen, weil man gefährliche Anfchläge von ihnen beforgte. Dies 
fer Eutſchluß, wenn es wirklich Eruft damit war, iſt gleich wie» 
ber aufgegeben worden. Bemerkenswerth it das von dem 
griehlfhen Patrlarhen ben Kirchen bei Kouftantinopel In Bes 
zug auf den gegenwärtigen Krieg vorgefchriebene Gebet, wel= 
ches von dem Priefter nab dem DOpistbambonon” in Ge— 
genwart des ganzen Volkes, das am Schluffe einſtimmig Amen 
zu jagen bat, vorgebetet werben fol: „&ebet. Here unfer 
Gott; Bott Abrahams, Iſaaks und Jakobs, ber du In deiner 
Weisheit Alles, mas fid unfern Bilfen barbietet, aus bem 
Nichts hervorgezogen, durch deine unbegreiflhe Vorfehung, 
und dur deine unendlihe Barmberzigkeit das Hell bes Men- 
fbengefhlehtes gewirkt, und Alles zum Wohl beiner Ser 
fchöpfe geleitet; ber bu in bem alten Bunbe gefast haft: 
Durch mid herrſchen bie Könige ıc., und in bem neuen Bun—⸗ 
be: Geber dem Kalfer, was des Kalfers, unb Gott, was 
Gottes iſt; der du durch den Mund des Apoſtels befohlen 
haft, dab man vor Allem Inbrünftige Gebete für bie Könlge 
und Fürften zu bir empor file; du Koͤnig der Glorie, er⸗ 
höre das Gebet, welches deine demüthigen und fünbhaften 
Diener für unfern febr mächtigen, feiebfertiaen und guäble 
gen Sultan an dich richten, und fihenfe Ihm, feiner ers 
lauten Familie, allen Mitgliedern feines, Rathes und allen 
Vefehishabern feiner Heere lange und glükliche Lebenstage. 
Mache, dab Friede und Ruhe In ſeinem Dielhe berrihen, 
tt Omedk edyn (von dmioo, hinter, ümfer, Kauzel 
iſt das Geben, is nach beemdigter 2iturgle hinter ber 
Kanzel, mitten in der Kite, hergefagt wird. (Anm. des 
öfter. Beobachters.) 
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uud bap er allen Bürgerkrieg und jede Infurreftion erftife, 
Ya, Gott der Barmherzigkeit, erhöre unfere demüthigen Bit: 
ten, und ſtaͤrke, befonders unter dem gegenwärtigen Umſtaͤu⸗ 


den, fein Reich mit deinem umäberwindlihen Arm; verleige' 


feinen Heeren dem erforberlihen Muth, um Ihre Feinde zu 
überwinden und fib mit Siegesgeihen zu bereihern. Zerftreue 
diejenigen, welche fih gegen Ihn erheben. Möge Ruhe In als 
(en feinen Staaten herrſchen, und jede Juſurreltlon auf Im: 
mer daraus verbannt ſeyn. Made endlih, daß Alles zu ſel⸗ 
nen Beſten und zu feinem Nuzen ausfchlage, damit wir un: 
ter den Zittigen feines Echuges, eln rublges und glüflihes Les 
ben führend, den heiligen Namen des Waters, bed Sohnes 
und des heiligen Geiſtes jezt und in alle Ewigkelt (oben und 
preifen mögen, Umen.“ — Am 18 d. M. traf ein fehr uns 
glüftihes Ereignih bie große türkifhe (von Sultan Sellm I 
angelegte) Yulverfabrit bei Aſadli. Ein während eines vor: 
überziebenden Gemitters auf ſelbige gefallener Blizſtrabl ent: 
zündete fie gegen 4 Uhr Nahmittags, und fie flog mit den 
bedeutenden, auf 700 Gentner gefhäzten, Vorraͤthen augen: 
biittip in die Luft, Won 480 Arbeitern oder Wachen verloren 
150, und darunter der Sohn bes Direftord dieſer Fabrit, St: 
mon Aga's, Ihr Leben. Es ereignete fih dabei ber dufßerft 
. feltene Zufall, daß einer der Urbelter jamt einem Pferde aus 
ber Mitte der Fabrik hoch In die Luft gefchleudert warb, umb 
300 Schritte welt davon in einem Weinberge unbefhäbdigt zur 
Erbe fiel. Obwol die Entfernung Afadli's von Konftantinopel 
über drei deutſche Meilen beträgt, fo wurbe bie durch biefe 
Explofion erzeugte Erfhätterung dennoch In der Stadt fowol 
als In deren Umgebungen und ſogar auf den Prinzen-Infeln 
fehr ſtatk verfpärt. — Am 19 b. M. ald dem erfien Tage bes 
Mobarrem, dem Unfange des mohammedaniihen Monbenjah: 
res, bat im Gerall die gewöhnlihe Aufwartung ber Minifter 
und Großen bed Relches, wie auch des Hofſtaates ſtalt gefun⸗ 
ben, wobel ber ®rofwerfier, der erft von einer heftigen Krank: 
heit geneien war, zum erftenmale wieber öffentlich erfchlen. 
An demfelben Tage verkändigten die Batterien bes Seralls 
bie Geburt einer großberrlihen Prinzeifin, welche den Namen 
Fatime Sultane erhlelt. — Ungeachtet ber anbaltenben anfer: 
orbentlihen Hize genleht die Hauptſtadt fortwährend bes be: 
ſten Gefundbeitdzuftanbes: dagegen baben fi In Smpraa ver: 
ſchledene bösartige Krankheiten, doc nicht das PYeftübel, ges 
zeigt, welchen auch der Kommandant der nieberlänbifhen Es⸗ 
ladre, Bau ber Loeff, In der Naht vom 11 auf ben 12 Jul. 
unterlegen if.” 

Ueber bie, In unferm gefirigen Blatte aus ber allgemeinen 
Beltung Griechenlands gemeldeten Erelgulſſe auf der Juſel 
Eandia enthält der Eonrrier be Smprne vom 5 Jul, fol: 
gendes Schreiben ans Canea vom 16 Jun.: „Die militalri: 
fen Operationen, welche feit einem Monat auf unferer Infel 
fatt gefunden haben, waren fehr thätig, und deren Refultat 
Hemd wichtig, Muſtapha Paſcha, welcher die Truppen be 
fehligte, brah gegen die Mitte Mal's nah ber Provinz 
Apocorona auf, um den Moreoten Chadfcht: Delchalt, melder 
mit hundert Meitern und ungefähre taufend Dann Fufoolt In 
ber Provinz Sphakla gelandet hatte, zu möthigen, ſein fo oft- 
mal erneuertes Verſprechen, die Infel zu räumen, zu erfül 
len, wozu ihm die zur Fortihaffung feiner Mannſchaft bend- 


thlgten Transportmittel geliefert werben ſollten. Muftaph a 
Vaſcha zog am 18 Mal am der Splze von 2500 Negoptiern und 
1500 Gandioten, weiche ihm Sulelman Paſcha unter. ber Au— 
führung felnes Kiaja Beg gefendet batte, unazufgehalten burd) 
die Engſchluchten der Gebirge von Sphafla, und marfdirte 
gegen das von den Venetianera am Seeufer angelegte Fort 
Erancocaftello, welches Chabſchi Michall in Vertheidlgungsſtand 
geſezt hatte. Dieſem Häupkilnge wurden neue Vorſchlaͤge ge— 
macht, bie er verwarf und dem Parlamentaͤr des Paſcha's er⸗ 
wieberte, daß er entfchloffen fen, fi zu vertbeiblgen. — Der 
griehifhe Kapitaln hatte vor bem Caſtell fieben klelne Erbe 
(Ganzen aufwerfen laffen, welche auf Piſtolenſchußweite jede 
von der andern entfernt waren, und Vorallel:tinien bildeten, 
Jede dieſer Schangen hatte er mit 100 Mann befezt; er felbit 
batte fih an der Spize feiner Meiterei binter ben Verſchau— 
jungen anfgeftelt: Die Spbakloten bielten die Gebirge bejezt, 
und ftanden bereit fi glelch, nachdem bad Gefecht fih ent: | 
fponnen haben wärde, auf ben Feind zu werfen. Der Klaja 

Beg wurde nebft 2500 Mann beorbert, fie im Schad zu hal 
ten, ber Paſcha felbit an der Spije von 1500 Mann flärjte 
fih auf bie Verſchanzungen. Die Gegenwehr war bartnätig, 
man fchlug ih Mann gegen Mann, aber nah 28 Minuten des 
mörberlichtten Gefechts wurben fämtlihe Verſchanzungen er— 
fürmt, und dad Heine Relterlorps unter Chabſchi Michall auf 
Befehl bed Paſcha von 500 Mann türkliher Meiterei angegrif- 
fen, Diefer griehifhe Anführer that Wunber der Tapferkeit; 
er warf fi einer ber eriten unter bie Türken, und erlag von 
allen Seiten umzingelt nicht eher, ald bis er mehrere Feinde 
mit eigener Hand erlegt hatte; 300 Grliechen blieben auf der 
Wahlſtatt, die Uebrigen warfen fih Ins Eaftell, wo fie ſogleich 
Bapitulizten, und auf zwei griechifche Goeletten, welche In jenen 
Gewaͤſſern kreuzten, gebracht wurden; einige davon aber, wels 
he in den Dienft des Paſcha zu treten wänfdhten, wurden zu: 
rüfbehalten. Diefer, bem es am Lebensmitteln zu mangeln 
anfing, machte fich bereit, wieder auf der Strafe von Mettimo 
abzumarfchiren; bie Sphattoten erwarteten ihn aber im Eng— 
paß von Apocorona an einem eugen und von Ubgränden um—⸗ 
gebenen Pfabe hinter Felfen lauernd. Kaum war ber Mortrab, 
welcher aus Kandloten beftand, vorüber, als ber Angrif begann, 
und die Türfen in Unorbnung brachte. Muſtapha Paſcha, bem 
bereits eln Pferd unterm Leibe gefallen war, ftürgte ben Säbel 
In der Fauft an ber Sphze felner Mannfhaft vorwärts, und 
babnte fi einen Weg, er verlor jeboh 500 Mann, welche in 
biefer Eugſchlucht getoͤdtet wurden und fein ganzes Gepäf. 
Das er fih ohne einem größern Verluſt aus einer fo gefährlis 
hen Lage gezogen, verdankt er nur feiner perfönlihen Tapfet⸗ 
keit. Diefe Kleine Armee kampirt gegenwärtig vier Mellen von 
Mettimo, Neue Aushebungen auf der Juſel haben ein 700 
Many ſtarkes Korps gellefert, und Sulelman Paſcha bat von 
Neuem 1000 Mann von Candla gefhlft. Man glaubt, daß 
Muftapha VPaſcha den Feldzug gegen bie Sphafioten ungefdumt 
wieder eröfnen, und fie In ihre Gebirge verfolgen wird. Ihren 
Aufſtand Fan man blos der Raubfucht beimeffen, melde ftet# 
ihr herrſchender Eharakterzug war; denn die friedlichen Raajas 
werben gegenwärtig von den türkiihen Befehlshabern auf der 
Juſel ſeht milde und gerecht behandelt. Wirkllch haben auch 
die Larloten und Theriffioten, welche für die beherzteſten unter 
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allen Bewohnern der hohen Gebirge Sphallas gelten, nicht ge- 
meinfchaftlihe Sache mir ihnen machen wollen, und geäußert, 
daß fie mit ihrem Scikfale zufrieden wären. — Muſtapha 
VPaſcha, welcher für Mehmed All Para (von Aegypten) kom: 
mandirt, ift einer der ausgezeichnetſten Männer, die man un: 
ter den Türken treffen fan. Er vereinigt mit Eriegerifhem 
Muthe einen Ordnungsgelſt und eine Maͤßlgung, welche bereits 
die heilfamften Wirkungen hervorgebracht haben. Durd feine 
Bltten und feine trenide Verwaltung bat ſich der franzoͤſiſche 
Konful bewogen gefunden als Privatmann zu bleiben. „Was 
„wuͤrde mein Gebieter ſagen,“ äußerteer gegen Ihn, „wenn er 
„erführe, daß fih die Konfulm nicht auf mich verlaffen hätten, 
„während die in Sprien fih nach Alerandria begeben haben.’ 
Ergibt fi täglich bie forafältigfte Muͤhe, dem Patronen ber jont- 
Then Schiffe, welhe mit Candia Handelsverkehr treiben, Recht 
zu verfchaffen, und bewegt fie, daß fie die Infel mit Allem, 
was fie bedarf, verfeben. — Troz der Wachſamkelt der engli- 
{hen Kreuzer, welche alle Fahrzeuge bie ihnen aufftofen vifi- 
tiren, find zwei Ladungen von Schlachtvleh und Butter von 
VBengaffi von einer toskanlſchen Goelette und einer maltefis 
Shen Brigz bieher gebracht worden, welche Schiffe Im Ange⸗ 
fiht zweier Fregatten und zweier Briggs vor Karabufa vorbei: 
fegelten.’ 


Avsssunsen Kuns vom 16 Aug. 1828. 


a) Bayer. Staatspapiere. ce Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. Amsterdam ı Monat 108} 


Obligationen a 4 Proc. 995] g8j | Hamburg ı Monat 13 — 
detto A 5 Proc. 104% 104 Wien in soger ı Monat 994 — 
Lotter.Loos. a4Pr. EM. 106 105} Frankfurt ı Monat a — 
-unverzissliche. 10 — 4jo ji - — —9 — 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris = un — 
Aothschildsche Loose. — 150$ | Lyon — ui — 
Partial & 4 Proc. 4224 1224 | Mailına — sr — 
Metalliques & 5 Proc. 935 934 | Genua — —— 34 
Livorm - — 


Bank-Aktien Il.ö5em. 1070 41068 — 573 








Gerihrlihe Betanutmadhungen. 
(Belanntmahung.) Auf Andringen mebrerer Krebitoren 
wird biemit das Anweſen des Etelnführers Joſeph Sebdel: 
bauer, Nro. 311., an der Dachauer Strafe gelegen, welches 
auf 2300 fl. gefcdgt, mit 2000 fl. der Brandverfiberung ein: 
verleibt fit, und auf welchem 914 fl. 43 fr, Hypothekſchulden 
taten, zum dffentiihen Verkaufe gebracht, und zu dieſem 

Zwele auf R 

Sonnabend ben 25 d. M. Vormittags von 
u 


12 Uhr 
Kommiffion anberaumt, wozu die Kaufsluftigen vorgeladen 
‚werben, 
Münden, den 1 Aug. 1828. 
Königl. bayeriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Allweper, Direftor, 
Wertermaler, Acc. 


Belanntmahung) Da fib für das Anweſen bes 
Franz Zaver DOftermann, Brauers zu Stadtambof, bls— 
ber fein Käufer gemelder bat, fo wird daffelde nun zum drit⸗ 
tenmale zum Kaufe ausaeboten, und hlezu auf 

Montag den 1 September I. I. Vormittags 


9 bie 12 Uhr 
Kermin angefejt. 
Diefes Anweſen beſteht; 
a Ans dem 2 Stokwerk hoben, mit doppeltem Taſchendach 


— — — — — — — — — — — — 
— — 


verfehenen, ſehr gerdumigen Wohnhaus mit Schenkgewhlb 

Welnfeller, Waſchhaus ıc. " e 

b. Dem mwohleingerihteten Brauhaus, 

Der Maljmüble. 

Dem Brennbaufe mit Maljtenne und Stallungen, 
e. Dem Stabel und dem darunter befindlichen Keller. 

f. Dem Keller unter der St. Mang Satriftey. 

8 Dem Hofraum an ber St. Mang Kirche, 

h. Dem Gommerfeller auf dem Wege nah Kareunth. 

i. Dem */, Tagwerf baltenden Grasgarten mit gebefter 

BEE — 

. Dem mit vielen tbäumen befezten, über 1 Tagwerk 

großen DObftgarten, welder an den dufern zwei Selten mit 

Mauern umgeben if. 

Sämtlihe Gebäude find In gutem Zuſtande und bag Au— 
weſen ift freies Cigenthum. 

Außer ber darauf radizirten Brauergerechtigfeit und ber 
bamit verbundenen Brannteweinbrennerel hatte der Beſher 
bisher auch die MWeineffigfabritation und das Recht zu einer 
Großhandlung. 

Uebrigens wird bemerkt, daß nah Umſtaͤnden ein großer 
— — —⸗ auf den Realitaͤten verzinslich legen 

—— ben 4 Aug. 1828. 
Koͤnlgl. bayeriſches Kreis: und Stabtgerict. 
Schieber, Direftor, 
Dr. Mayr, coll. 
Avertiffement. 

Ein bedeutendes, in der mildeſten und ſchoͤnſten Segend 

bed Iſarkrelſes gelegened, auch für eine Herrſchaft oder einen 

tmann befonders ald Sommeraufenthalt geeignetes Bier: 
brauereli-, Landſiz- und Defonomlieanwefen wird in 
Folge geltendgemachter kathollſch-kirchllcher Ruͤkſichten gegen 
ein anderes derlel Anweſen in Münden, Augsburg, Megene- 
burg oder auch in einem andern, jeboch proteftantifhen, pari- 
tätiichen oder doch ſolchen Orte, wo bie a Duldung 
praftiih beftebt; — bdedgleihen auch gegen ein Gaſt⸗ ober 
Dekonomlegewerbe mit Poftbalterel "auf dem Lande — for 
gleih umzutaufhen, oder aus freier Hanb zu ver: 
Taufen geſucht. — Den Berdirieb dieſes Anweſens lan 
man in ber Erpedition der Allg. Zeitung in Augsburg, bei 
der Medaftion des baverlihen Lanbbotens und in ber Früh: 
lingsitrafe Nro. 288. über zwei Stiegen zu Münden einfeben, 
wobin fi, fo wie an Hru. Handelsmann J. B, Stid in Titt- 
maning, wegen bes Näberen portofrei gewendet werben wolle. 


Ein ſehr fhömes Anweſen in einer aͤußerſt lebhaften Stadt 
fan Bayern, auf welchem bisher die Poſtſtallmeiſterel ausgeübt 
wurde, welche einem fachvertändigen Käufer auf Anfuhen 


bei der allerböchtten Stelle ebenfalls ertheilt werden dürfte, 


worauf aud zugleich VBierbrauerel, Brannteweinbrennerei ımd 
Taferngerechtiafeit haften, it aus freier Hand zu verfanfen, 
Daffelbe it auf dem fhönften und belebteften Plage der Stadt 
gelegen, begreift ein nah ber neueften ftallenifhen Bauart 
errihtetes Galtbaus, bedeutende Hintergebäube, melde bes 
trähtlicen Zind tragen , fo wie die vollftändige Einrihtung zu 
jeder der darauf baftenden Gewerbfame, und 26%, Morgen 
gute Felder; dabel fönnen auch alle zum Gafthof ıc. gehörigen 
Utenfillen ıc. in den Kauf gegeben werben. 
Den Preis fo wie nähere Auskunft fagt 
Das Kommifflons :Burcan 
in Augsburg Lit. D. Nro. 271. 


Diejenigen refp. Fabrifanten in Deutfbland, melde Wil: 
(end wären ibre Fahritate einem dußerft thätigen und follden 
Handlungsbaufe in einer der eriten Städte der Schwei, zum 
en Grod und Detali-Verfauf, kommiffionswelfe anzuvertrauen, 
beiieben ihre Unträge portofrei am das FILE ſche Geſchaͤfts⸗ 
Bureau im Bafel zu adreſſiren. 








Außerordentliche 





Schwei x 

“Mom 15 Ang, Jene unregelmäßige Kapitulation bed brit: 

ten vom. feinem Obeift, Hrn, dv, Salis,. benannten Schweiger: 

Regiments in koͤnigl. neapolıranifhem Dienſt, worin außer dem 

Untgeule. der Stände Schwyz und Walis, fid fogenaunte Freis 

erg befanden, die von feinem Kanton anerlannt waren, 
r 


> 


melde aber eigentliche Falfhwerbung ftatt hatte — war bes 
tanntiih von der vorjährigen Tagfagung, ber fie vom Gtaude 
Schwyz zur Anerkennung eingereicht ward, zurüfgewiefen, und 
dem Morort die Unterfühüng ber dabei ſtatt gefundenen Unor 
nungen übertragen worden. Die Allz. Zeitung bar bie unbefrie- 
digenden Ergebnife diefer Unterfuchung und bie Einladungen für 
Inftruktionsertheilung zu einem ernften Natbichlag über dad Ge⸗ 
fhäfe bei der Tagſazung früberhin gemeldet, Gleih einem 
Deus ex machina bat num die in Holland beſchloſſene Aufloſung 
der Schweizer:Regimenter den Anoten der ueapolitaniihen Kapi: 
tulation gelödt, und die Tagfazung, wie es fheint, jedes weitern 
Rathſchlags in biefer Sache enrhoben. Bei biefer ift das Geſchaͤft 
in der Sijung vom 5 Aug. zur Sprache gelommen. Der Geſandie 
von Schwoz erdfnete: jenes MWerbdepot auf feinem Gebiet (in 
Lachen) fuͤr die fogemannten Freitompagnien, worüber Beihwerde 
geführt ward, ſey im Folge eines Landsgemeindſchluſſes aufgeho: 
dem und uber bie mit Bımdtner: Offizieren beitelten Kompagnien 
würde ber Sefandte von Graubändren Auſſchluß geben, fo daß 
dann wohl der Anerkennung dieſer Kapitulation vom Regiment 
Salid kein meitered Hinderniß entgegen fteben dürfte, Der Ee⸗ 
fandte von Graubiändren rechtſertigte feine Megierung gegen jeden 
Vorwurf eines Finverftändnifes mit dem DObrift v. Salis, wel: 
bem unregelmäßige Schritte Schuld gegeben werben, 
MWerbtingen in Sraubuͤndten file den neapolitaniſchen Dienft, an 
welchem die Theilnahme durch Kapitulation der große Math mie: 
derholt abgelehnt hatte, find mwirkfame Vorkehrungen getroffen 
und ernfte Strafen verbängt. worden; hingegen bat die Megierung 
von Graubünden weber Macht noch Befugniß, Unmwerbungen 
außer dem Kanton zu binbern ‚- ober ihre Angehoͤrigen vom @in: 
tritt in. irgend einen fremden Dienft abzuhalten. Mum aber, durch 
Bera a der Ehmweiser: Truppen in Holland, haben ſich 
auch in Bundten bie Werbältniffe geändert ; fremder Kriegsdienſt 
wird als ein Beduͤrfniß für die Bendlterung diefed Kantons ange: 
feben, und nachdem bie Niederlande baffelbe nicht mehr befriedi: 
gen wollen, haben fih bie Blife Neapel zugewandt, und von dem 
großen Rath ift beiloifen worden, in bie angebotene Unterbanb- 
lung eingutreten, und einftweiten für eben jene drei Nompagnien 
zu fapituliren, zumal biefelben bereits aus Yündtner : Offizier 
ren und meift auch aus GSemeinen dieſes Kantons gebilder find. 
Bei dieſen zu Protofoll genommenen gedoppelten Ertläruugen batte 
es num fir einmal fein Bewenden, und jede weitere Crörterung 
wurde vertagt... Dem BVorgange Bernd folgend ift fomit Grau: 
buͤndten der weite Kanten, welcher durch bie Fiyenyiirung der Me: 
gimenter in hollandiſchem Dienſt ſich zu der vorber abgelehnten 
nearolitaniſchen Kapirularion deſtimmen läßt. Aber in Chur wie 
im Bert find der Bemerbimgen um Offigterftellen fo viele, daß au 
bie in Holland befindlichen und nad Jahresfriſt erſt heimtehrenden 
Mi die Reihe nicht kommen wird, Die Megierung von 
Bern * neuerlich manche Vorlehrungen getroffen, um ihre pro: 
teftantifhen Gemeinden geaem dad Eindringen. katholiſcher Fami⸗ 
lien und Individuen zu ſauzen: die Hanirulationen mit fatholi- 
fen Staaten biingen hinwieder diefe Gefahr im arößerm Maaße 
ald kaum ein anderes Werbälteif, imfonderbeit für die Haupt: 
ſtadt, dur die Werbeiratbung Berniſcher Offiziere mit Angeböri- 
e bed Staated, in weldem fie dienen. Medrere Berner haben 
ramzöfiihe Gattimmen beimgefübrt. Ein gewöhnlicher Worbebalr, 
den fih die Braut bei dem Ehevertrag macht, tft, daß die Kinder 
ber katholiſden Kirche angebören follen, wovon die unaueweich⸗ 
liche Ro'ae ſevn wird, bad nad einer Meibe von Jahren die Kathe⸗ 
liten bideutend mehr Stimmen im dem fouverainen Rath von 
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Bern baben werben, 
völterung haben follten, 


als fie im Verhältuiß der fatholifhen Be: 





Siitorarifie Anzeigen. 


Bücher » Aufriond = Anzeige. 
Am 6 Dktober d, 3. und den folgenden Tagen werben bie aus 
beim Naclaffe des Tut. Herrn J. P. v. Cobres noch vorhandenen 


Buͤcher, welche laut untenfebender Nummernskıfte: 


in dem im Julius v. 3. von mır am alle vorzägliden 

Bud: und Antıguariers: Handlungen Deutſchlands 

verfenderen Catalogus librorum et rariorum et exquisito- 

rum bibliothecae Dmi. J. P. de Cobres genau verzeide: 
net find, und bei wir raglich beſichtiget werben können — an den 

Meiftbietenden veriteiyert. , \ 

Der —— it bie Hälfte der in erwaͤhntem Kata⸗ 

eife. 

Alle mir ft zu ertbeilenden Aufträge werde ich mit aller 
Vühtrlihteir beiorgen, au übernenmea Herr Joſ. Sebacher dabier, 
fo wie alle löblihen hiefigen und ausmwärtisen Bud: und Antıqwas 
riats⸗ Handlungen (dur® die noch Kataloge bezogen werden ida⸗ 
nen) portofrei eingefandte, mit hinlangiiher Sichergeit veries 
bene Beftellungen. , 

Nach beendigter Biker : Auftion werben aud bem berühmt ger 
weſenen Cobtes ſchen Raturalienfabinette mebrere Suiten der Mi 
neralten und SGon&plien parıiemweife verjleigert, 

Augsburg, den 8 Auyuft 1828. 

W. Birett, 


Untiquar Litt. D. Aro, 258. 
NummernsLifte der aus dem Catalogo: bibliotheeae 
Cobresianae jur Berfteigerung beftimmten Büßber. — . 


Libri tum ad bibliographiam, tum ad lilte- 
raturam historiae naturalis perlinenteg „ 


8. 9— 11. 16. 20 — 38. 40—Al. 51 — 57. 58.,61. 67. 68. 
n—72. 565 —64. 565 —68. 370 — 74. 575. 577 — 80. 581. 
532. 594. 585, * 


Libri ad historiam naturalem 
in genere, ' 


589. 590. 501. 593. 595. 594. :595.: 5964 599..600. 6OMg . 
602. a602. 605. 606. 607. 608. 609 — 10. 614, 615.646, 617, _ 


620. 621. 622. 624, 625. 626. 627. 628. 629. 630, 631. 632. 
633. 635. 657. 659. 640. 641. 612, 645 — 45. 646 +- 47, pe . 
619. 650, 651. 652. 655. 654 — 55. 656. 657 — 60. 661. 662, 

665. 666, 667 — 68. 069. 670. 672. 675 — 74. 675 — 177.682 _ 


Zn 27T 


tritt 
* 


40 
AT. 


nie 


? 


je 
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1 


685. 684. 685. 686. 687, 688 — 97. 698. 699 —+ 700.702. | 


703 — 9. 711. 712. 713. 715 — 45. 741 — 49,754. .765 
Tat — 55. 756. 757. 759. 759. 763. 766. 770.778 76. 


27, 


777 — 91. 778. 779. 740. 781. 782. 785. 784. 785. 746 788. 


789. 790. .791. 792. 794. 795. 796. 797. 799. 800. 804. 802, 
805 — 4. 806. 808. 509 — 52, 8354 —58. 559 — 74. 875. 676. 


897. 89%. 899. 900. 901. 906. 907 —B. 910. 9il. 942. 913 
— 16. 917 —25. 926—66. 9%67—78. 979. 930. 91 —63. 
984 — 87. 988. 989. 990. 991. 992. 993. 994. 996. 999. 1000, 
1001. 1005. 1006. 1407. 1008 —9. 1011 —12, 1013 —14, 
4015 — 22, 1027. 1028 — 33. 1054 —4u. 1012 — 43. 1016 — 
47. 1048 — 51. 1052. 1055. 1054. 1055. 1056 — 58. 1u59, 
41061, 1062, 1063. 1061 — 67, 1068. 1069. 1070—71. 10724 
1073 — 50, 1074. 1075. 1070. 41077. 1078. 1081. 10984. 1035 
— 89. 1090. 1091 — 92. 1093. 1094 — 96. 1499, 1100. 1102. 
1104. 410u5—7. 1108, 1110. 1112, 4113. 4114 —17. 1118. 
1119— 21. 1122— 1291. 1292. 1295, 1294. 1295 — 97. 1298. 
1500. 1304. a1501. 1502, 1503. 4304. 1505. 1307. 4508, 
1310, 4511. 4512, 1515, 4314 —15, 1516, 4318, 1351, 1532. 
* 


878. 879. 884. 385. 886. 887. 883. 889. 892. 694. 895; 896. 


4355 —42. 155152. 1355 — 54. 1355 — 58 1359 — 85. 
41386 — 4404. 1905 — 10, 1411 — 12. 1413. 14114 — 18. 1419 — 


22. 1425 — 26. 1427 — 50, 1451. 1452 — 41, 1445. 1446 — 49, ı 
4450. 1451 — 56. 1457, 1458. 41450 — 62, 1465, 1464, 14654; 


4466. 1467. 4468. 1469, 41470. 1471 —72. 1473. 1480, 1181. 
4482 — 88. 1489. 1499, 1500. 1501. 1502 — 5. 1508. 1509 — 
40. 4515 —16. 1517, 1513. 1519. 1520 —23.'4524. 1525, 
4527. 1528. 1550— 31. 1532—41. 4542. 1540, 4551. 1552. 
4555. 1554. 4555. 4556. 1557. 1558. 1560, 1561. 1564, 1565. 
45664: 4567. 1:4569 — 72. 1584— 85. 4595. 450# 295, 4596. 


15974.45992. 460504609. 16077 1609. 4611: 4612. 1613: 4617. | 


41515420. 4621. 4622, 1623. 1625. 
1631. 4652: .1655. 1630. 4638. 


Libri Zoolagich... 0» 


1642. 1645. 4644. 4646. 1648. 1650. 4651 —52. 1653 
4654. 1656. 1657. 1658. 1659, 1660 63. 1661, 16005. 4666. 
1668 — 72. 1673. 1674 — 77. 1680 — 81. 168992 1683 1 81. 
4687. A688. 4689, 1690, 1992. 1695, 1694. 
4698. 1699. 1700. 4702. 1703. 1704. 1706. 1709. 4710. 1712. , 
4716-19; 4722. 4724. 1723, 1727. 1728. 1755. 1738. 1756. 
1740. 1781. 1745. 1748. 1749. 1751. 1752. 1796. 1757. 1758, 
4559. 1764. 1762. 1764. 1763. 1766. 1767. 1775 — 76. 1778. 
4779. 1785. 1784. 1795. 1786. 4787. 1780 — 91, 1792. 1791 
— 95.4798. 4802,-1803. 1809, 4810. 1814. 1816. 1825, 1822. 
4825. 1827. 1828. 1929 — 30. 1831— 36. 1810. 1816. 1847. 
4850. 1851. 4552, 1853. 1954. 1855— 76. 1877 — 1901, 
4905 — 190% 4905. 1907. 1908, 1912. 4914. 1915 — 17. 1918, 
4919. 4921. 1922. 4926, 1927.1928. 1929. 1950. 1934. 1938. 
4939, 1940, 4941. 1413. 1934, 1951. 1952. 1955. #961. 1962. 
4965. 1969. 1970. 4971. 1972. 1973. 1974. 1975. 1976. 1980. 
4982. 1904; 1997. 1999. 2000. 2002. 2003 —4. 2605. 2006. 
2007. 2009. 90134 2083. 2014. 2915. 2017. 2021. 2024. 2026. 
2028. 2029, 2030. .2052. 2034. 2056. 2057. 2038. 2039. 2040, 
-2641. 2042. 2046. .2051. 2062. 2m65. 2061. 2066. 19067. 2069. 

:2070. 2673. ‚2074. :2075, 2076, 2077. 2681. 2082. 2083. 2086. 
2087. &088. 2089. 2090 — 91. 


Je Libri Botanici. 


2092. 2003. 2094. 2103 —4. 205 — 41. 2112. 413. 2117. 
2148. 2119. 2124. 2126. 2127. 2432. 2154. 2157. 2458 — 40. 
141. 2142. 2143. 2195. 2146. 2197. 2149. 2150. 2157. 215% 
2160. 2161. 2162. 2168 — 65. 2168 —70. 2171. 2172. 2175. 
2174. 9179. 3180, 2184: 9182. 2985. 2497. 2188. 7189. 2190. 
2193. dia7. 499. a304-— 4. 2205, 2210: 2211, 2214. 2215. 
2216. 9247..13324. 29225: 22275 2228. 2729. 2250. 2252. 2255 
34. 5256, :2243. 2248-49. 2252 —55. 3255, 2256. 2263. 
2266. 9267. 2968. 2260, 2270. 2272. 2273. 2274. 2275 76, 
2277. 2278.- 2280. 2234. 2282. 3294. 2295. 2206. 2298, 2299. 
2300. 3301..'9502 ⸗-a. 2306— 9. 2313. 2314: 2315 2317. 
2320, 2381. 2322. 42325. 2324. 2325. 2326. 2327; 2329. 2350. 
9351. 2352. 2536. 2356. 9537, 2541. 9540, 2347, 2550, 2551. 
2352 — 87, 9360.9361. 2365 -- 66. 2368. 7569. 2570. 2371. 
2373. #976. 9376. 9377: 9378. 3579. 2582:'2383. 2585, 2388. 
9380, 8300. 4304 1393. 2305 — 96. 2397. 2398. 2399. 2100. 
2402 — 3. 23406.:2916: 2417. 2418. 2119 - 21. 2922. 2425: 
2424. 2495..2426. 2127. 2450. 2451. 2432; 9955; 2454, 2440. 
2444. Saat. Mal. MAN 2445. 2445. 2116. 2447. 2449. 2952. 
2454. 8457. 2450, 9462. 2465: 2464. 2366. 2367. 2468 — 69. 
2472. 3473. 2474. 3476. 2977. 9473. 2479: 2480: 2195. 2499. 
2485. 2496, 2457-89, »aoı. 2401. 2392. 940%. 2467. 2498. 
2501. 23505 2304. 2505. 2509 — 10. 2511. 2512. 251%. 2529, 
2530. 253%: 5556. 2537. 2338. 9539. 2540, 25411. 2532. 259%, 
2544. 2536. 2551. 2552. 2555. 2557 — 58. 2550, 2560 64, 

9565 — 66. 2567. 2568. 2570. 837%. 2576. 337%. 2579. 2380. 
2581. 358196. 2598. 23580. 2300. 2592. 2595. 2597. 2508 
— 2607: 3609. 2612. 2615. 2618. 2619. 2626. 2621. 2622. 
9623. 2624. 2632. 2633. 2634: 2655. 2656. 2656 — 4. 2615. 
2647. B6Ah. 2610. 2651 — 2655: 2654. 33. 2657. 2058. 
2659. 2660, 2661. 2662. 2665. 9667. 2672. 2705,.°2706. 9707 


162?. 1628. 1629. 1650. 


1695. 1696. 1697, ° 


‘ 


2857 2658. 2839. 2844. ann2. agas. F8a5. 2847,’ 


J 


200 — ach 


—8. 2700 — 11. 2715: -B74R, 2715. 2723 -24. 9725. 2726 
2729. 2730. 2731. 2732. 2736—37. 2759. 2740. 2741. 2742- 
2743. 2744. 2745. 2746. 2747.' 2752. 2755. 2756. 


Libri» Mäneralogion! F 


2789. 2760. 2764. 2768. 2763. 2764. 2765. '2768. 34 
Ne. 


2771. 2775. -2777. 2778. 2782. 2781. 2786. 2787. 2789. 27 


27u1. 2795. 2794. 2796. 2797. 2798. 2799.°2800. 2601, 2802 ., 


5.2908, :2806. 2807. 2808. 2509. 2810. 2812, 2813. 
2320. 2824. 2828. 2323. 2924. 2625 > 27.2851. 2887, 
3649 
2865. 2856 58 2RSW AEG? 2863. 2864, 2868 
2564. 2RR5. 2086 2887, FARB. 2880. 2u0l. 2897. 
2806; 2808. 2990. 2900. 3 gu, 
2909 2910. 2911-16. 2918. 291920. 2925, 2924. 2925. 
2926. 2927. 2928. 2929. 2030. 2952. 2953. 2937. 2938. 2919, 


2940. 2931.°2995. 2946, 2947. 2948. 2939, 2951. 2952. 2955, 


2954.42855 2056. 2958. 2959. 2090. Fußt. 2963 66: 2975 


vs Bu, BIRF.)7082, 2983) 9984, 2085, 2986. 2987, 2988. 2989, 


— — —— 


2990-01, 29u5. 299%. 2995. 2996. 2998. 2999, Juob. 3U02 


— 3. 5m, 
3014. 3015. 
3031, 5032. 


5005 — 6. 5007. 3009, 5010” 3011. 3012. 3013. 


3034. 3056. 3037 — 38. 504", 3041. 3042. 3045, 

3045; 3047. 5038. 3049..3050. 3051. 3052. 3053. 3059 — 55. " 
3057; 5062: 5063. 30614 — 67. 3069. 307W. 3071. 5074, 3075, ., 
5078 —79, 3080 — 83, 3081 — 88. 3089, 32090. 3091. 3093. 


5u94. 3097 — 98. 3099, 3100. 31013. 3101. 5407, 108... 


3110 — 15. 3115. 3116. 5117. 5118. 3119. 3120. 3128. 3124, '. 


ü 2005200 23 


3016. 5018. 5019. 5022 — 26 5025. 5029. 3u5, 


2a) 
a 8 
J— 


471412872. 2873. 2h74 2975. 2876. 2877. 2879, 2880. 2881, " 


2; 
t 


r 


br 


3129. 450. 3131. 3135. 3134. 3155. 5136. 5137. 3159-4, 


3145. 3146. 3147-59. 5155 — 56. 3157, 3158. 1.0 
3161. 5162. 3163. 3165. 3166. 3167. 3169. 3170. 3174, 5172, 
5175. 5174—75. 3176, 517778. 3150. 3181. 3182. 3182, | 
3483. 5184. 5186. 3187 —8#8. 3189, 5190 — 91. 3192. 5193, 
3191. 3195. 3196. 5197. 3201. 3202. 3205. . 


Libri varıı 


3205. 3206, 3208. 3212. 3215— 14, 3216 5217, 3218. 
3219. 3222..3223. 3225: 3226. 3226. 3229./3250. 3231. 8236. 


3237 —3240, 3242-43. 5245. 3246. 5247: 5248; 3249. 5250 


52, 3255. 3254. 3255 — 59, 3260 61. 3262. 3272. 5274 
— 75. 5276. 5278. 3279—81. 3282. 5283. 5284 87. 3289, 
3290 — 3294. 3295. 5299, 5300 — 3305; 5505. 3306. 5507 —9 
3310. 3314. 3512. 3613; 5514-15. 3316, 3517. 3319. 5320. 
3314 —24. 5325. 3527 28. 3550-58: 3339. 3540. 3381. 
53545. 5345. 5346. 3399754. 5555: 3358. 5559. 3360 
3561 — 70. 





In der Jof. Lindauer'ſchen Bushandlung in Münden 
iſt crſchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


WBunderboftor, 
der, oder: vollftäiidiger Rath 


tend: die Eigenſchaften aller Heilpflanzen; uebſt 
ausführlihem Unterrichte fie im! Gärten zu ziehen, 


ber in allen KrantHeireh,. 
des menfchlichen Leibes, für alle Stände. -Enthal, 


i 


J 


zu pflegen, zu warten und als Heilmittel zu gee 


brauchen; die Anfertigung aller Kräuterfäfte, 
Kräurerbiere und Arduterweine und der bes 
ruͤhmten Lebenseſſenz des ſchwediſchen Arztes 
Zerneſt. Vom Unvermogen der Maͤnnet, 
und von der Unfruchtbarkelt der Weiber nebſt 


4 


den unfehlbarften Mitteln dagegen; Verhalten 


der Schwangern und MWöchnerinnen; alle Rettunger 
mittel. bei plözlichen Lebensgefahren und Verlezun⸗ 
gen; die einfachften und doch wunderbarften Heilmit 
tel in allen krankhaften Zuftänden der Enwachfenen 


und Alı mw Barum nu 


und Kinder, —S Eehbnpeitsmmittem 
per ft 5 und die ei: 
fie heilfam fi 30 ne 
den umntriglichfien Er 







Aerzte aller Völker Hd’ Zeir "Sea 
ib, oderblfl. 48 ir, dan sn 
e ah, dem Lande 
— —6 en une | Cr 


in: Obſth * 
ge 
ne — — 63 zur 

Bienen: und Seidenjuch 
5 —8* — 

Arten * 
— hauerbiers, u eb einem —— von —* 

eme iunu zigen Haugkunſten dann einem 


euer, Alles 6 den‘ — Voerſchif 
eigener ——— geſchrieben vom. Ser | 
€ 


ont nad) 
5 in 2 Theilen „. Ar Th 
Theil Haus wirthſchaft. 
heftet. 1 Rthlr. oder 4 er 


Beldwirthfcaft, 2r. 
Ir ver 8. im Umfchlag’ges 


BR: Jah umf ß 
—— — ——— — g Karen 
ebit. einem getreuen Bilde ii 
ni Hausvater in en ers 15 


und aut Werte — 





€ aßen⸗ lelchen 
1 Kran ten der 


—* " 
—— Sin as : amd: 
neu erſchienen wad durch alle B haben: | 


Führer für Meifende — bas —— Daden 
B 2 n. 42 
won I —8* —— und Ein Umgebungen, Ein- 
gu * für Ren ende. Mit einer Karte der Umgegend; 
1A. 1? 1.7, geb. 1 fl. 21 Er. In Etui mit 
en größern Karte und TRupferm 2 fl. 42 fr. 


für Damen | Ba 
ellen —— und 
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Er 
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num treflider as —— be. 
werben, von fertig 7 2 
— TIL en 
* ——————— — Berlin ‚u, 
\: ollſtandig * ee ur —* 
—J 
des Voca e ** 
Karren ie e 5 Pi 
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ten @rlernung, fih, tbeild durch bie innerlihe, ſcharfe 


ſpricht 
und naturlice Cintbeilung und Abſonderung von zu Lehreuden und, |. chen muthvollen Streitern im Dienfte beider ein wal 


Einzwübenden, fo wie dur Aufere, heitere nad getällige Auord- 
nung vortherlhaft aus. "Ein forafäiriges‘ Studun und Hinläng:, 
lib bewährte Erfahrung haben enblicı den Verſaſſer die Mol 
ftändigteit ald etwas gu Weitntlichen bei einem ih als Sau 
bedarf, d.b. als Lebr: und Handbbud zwaleih, ankündigen: 
ben Bude füdlbar zemacht, ald baß.niht jede den Benins der 
frangöflihen Sprache bezeihnende grammatiihe Cigenthimlichfeit, 
im Gegenfay mit der deutſchen, forgiältig, beunubelt wäre, 

So tbeilt ib deun di⸗eſes Buch bödft swetmäßig in den zu er: 
lernenden (Grammatif), im ben einzulernenden (Phrafeologie) und 
einzuübenden- (Themes et Versions, Lectures amusantey, 
deutſche Urberiegumgeftäfe) Theil ad. Wir weifeln nit, bap 


75 
Is — 


bei einer atnanern Aenntniß, wozu. wir erfahrre Ledrer angel | umd 


gentlic auffordern, ſich dieſes Buch dein Der Verleger durb San: 

berteit, ſaoͤnes Papier und Kerrefthelt bes Druks einen nior un: 

weſentlichen Worshzl gegeben, bald als durchaus braubbar dewah⸗ 

ren, da bri dem billigen Preife der Schuler, ju feinem Zwete, 

wer feined andern, oft theuern, Leſe⸗ umd Ueberſe zungs · Nuches 
arf. * 





Für alle Freunde der prfehifhen nnd rdmi— 
ſchen Schriftſteller. 
Bei Unterzeichneten erſcheinen auf Subicription, ohne Bor: 
audbezahlumg ; 
die Bildniffe fämtlicher genannten Klaſſiker 
einfhließlih ver’ Philofophen, Nedner und Ge— 
fesgeber; in zwei Hauptabtheilungen, ſaͤmtlich nad) 
Antike gezeichnetz -: Quartformat, auf. Schweijerpa⸗ 
pier, ſchoͤn lithographirt, lieferungsweife in farbigen 
Umſchlaͤgen. Subſer. Preis file jede Lieferung von , 
8 Dlatt, Ausgabe in gerödtsnl. Quart 12 86r. ſachſ. 
im größten Quart 16 ge: ſaͤch. 
Die Labeupreife werben in KAurgem-bedeutend.erböbti =" 
—— * ._ e ge aa lose vun D&D 
port cp * l tꝓen berr air ber 
Ausrd wi det Altigen 
nt RAR ef, un —— 
Man kan, mit Vexrbindlichkeit auf, die Fortſezung, auf jede- 
Sammlung einge fubiertbiren.. —— 
Ausſahrliche — rn ig werden gratis ausgegeten. 
Leipgta, am $ Unauit 1328. nn 


Franz Heihrid Köhler, jun. 


rin ri | 





art nm nun? u | IE | 
In icden nuten Yuchhanblung tft Horräthig: h 
In i > d dem For ſter zu 

——— durch Die rage des Lztern:; 
Was er Alles glauben müßte, wenn er roͤmiſch⸗ 

katholiſch wide? - >’ 
Mirgerheilt für denkende evangtliſche Buͤrget und Land⸗ 
eure und deren Schulen, von Georg Rittſchlag. 
Merfeburg.. Sonntag. (334 Seiten.) 8. 
geh, A Rible. 

Die mit warmer Thellnabme, mit großer Freimütbiafeit ge: 
fhriebene und nar bewährten Quellen emtnommene Wert, mel ' 
ches zur Belebrung: feines Leiekreiied Dinge and Licht ziebr, und 
jur Sprache bringi, von weldden Dielen noch viele nen und fremd 
umd freiltb auch befteindend fenm möchten, ſellte Anfangs 


7.8 


im Verlage einer Leipziger Aubbandiung erfhei-] 


nen, „aber von Geniurverbältniiien argwunaen, 
mußte ed den Shus der preuß Cenſur fuben, wel: 
&er ihm fofort amgeitanden ward. — Für Mahrbeit und Licht 
mit ſcharfen Waffen kampfend, wird es den Freunden der Bahr: 





heif und des Lichts eine willtommene Erfheinung, dem bebarriis 
erer 





Kampf: 
N n, ‚auch, in ber ui erandie artinifnen 
u, * 
— Dr 3.0. Corte Budhallana). un... 
“ 2 NE 


! j j - - 119 my! bi 
In allen Buchandlungen iſt zu erhalten: 
Praktiſcher Unterricht in der geſamten Rechenkunſt fir: 

Anfänger und, Geuͤdtere. 

2 Tyelle. Ze 9 bei ©. 7. Kummer, 
r Eye; vor 2. 2 hein. — 
Der erfte Theil dieſes Rechen buches iſt für Auſanger 
der Deutlichteit wiegen Ge Bien umd —86* abgriaßt. 
Er enthalt vie Eiemente Dir Nechentuuſt, tele dem Leruenden 
ta ihrem ganzen Umfange umb fo faplıy und emdringlich mitge⸗ 
‚theilr weeden, daß er ım kurzer Zeit zu deu, im dem. weiten 
Toerlt entbaiteuen,, böseren Nebnungsarten, übergeben Lam, — 


lit 9 


LRıöt.. 


. Xegterer'ewtbält als, was dem Kaufmanıt, — — 


men, Teamiter, kurz, jeder Geſchaftsmanne in allen Hiden 
Rechrangoarcen zu m flın mötoig mb auzltch iſt. — Beigegeben 
iſt ein Andang von Zub, Ilm üder Dieveriätedenen Mumzen, Maaße 
und Gewichte, ein a phbetico gesrdnetes, erfläreudes Verzeich⸗ 
niß der aus fremden Sprawen entiennten, Im Geſchaͤftsleben banfig 
vorfommenden · Aus drute u. dergl. m, 

Au DVolltändigtert md pratitihem Werthe dürfte biefem Re— 
chenduche bein anderes fo keit zur Seite fteyen. 


— 


Nachrichten wegen einer neuen Ausgabe von 
Pofſſelts Geſchichte der Deutſchen. 
Dle HH, Gebr, Fraudb in Scuttaart haben ibre Ausgabe vom 
Pofieits Schriften mir drffen Seſchichte der. Deuifchen anges 
fangen. Belannilib bat ader Porfelr die deutſche Seſcuchte nur 
bid aum Yabre 1437 oder arunder Bd, geſchrieden, und der. sreund 
ate Band ale her größere Theil ward nach Pelle, Tode vom Hrm; 
"Wofrsch Poͤletz veerdesret. Wahrtſche inuch liefern die Serr. Erandh 
dieie beiden ſegten Theile mise, weil ihre Eote uiot erlaubt, bag 
Wertk eines lebeuben Srmirttellerd naczubrufen, folalich bleibt die 
von idnen aelef⸗ete Beſchichte Poſſelts nur ein B uͤt. Ylen 
ich felbd. Feabüchtige eine neue wohiferle, von Hra. Hofrarh 
Poͤlitz zeurgemäß bearbeitete Aufgabe des ganyen Wertes, als miele 
55 Eigent datus, worquf ich das Vudulum vorläufig 
aufınegilau . yA j 
, Ile, re Votrath der bieberigen Auflage vollends anf 
yıräumen, vertauſe id) 
dreis . Diieir, ‚Sur, binber 
Band, Welsec-1819 erihiem 
die uguere und neuefte 


war, fur x Rrble—; amd den aten 
und nad den beſon dern Titel fübrr: 
Sefarnchte den Deutſche aſeit 


dem wilinhälsıhen Frieden bis auf unſere Tags 
| fir deblidete Leſer dbaraeftelt von K. Di uWöliß, - 
19%, Bozen in gr. 3, ſtatts Mebir. für 4 Mible, dmg. le 7 


Won dein feilbenn Bırleger veſſelt ſcher cherte hade ic ton um " 
mid arlaut:' Mimi, 5 ar hl dr kl 
Poſſelts Heine Schriften. 

10 gr. 


ou Faͤdig Manzım...ı 


nun an;alle 4 Bde, „wovon ber Laden⸗ 


1795. Ladenhteig ic.dk. dee 


— Lexikon der franz. Revolution oder Sammlung von 


“ Biographien der wichtigſten Mäyner, die ſich im Laufe 


derſelben · beſonders auẽgeʒeichnet "haben: ir Band. ; 


1502. 1Rthlr. jezt 16 ara " si DER 
— der Prozeß gegen Ludwig XVI. amd deſſen Gemahlin. 
1 Rthlr. 12 gr. jezt 20 gr. ! 
Oblae rg find in = Buchhandlungen zu "aben- 
us 
a | Karl Cuobloch. 
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Mit aller hoͤchſten Privilegien. 
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Strangford. — Schreiben aus KAonftantinopel, — * 





Srofbritaunten, 

gonbon, 9 Aug. Konfol, SYroz. 87°/,; rufflihe Fonds 95; 
portugleſiſche 54*/a. 

Der Sourter meldet nun auch, daß nah Sir Freberid 
Abams lezten Depeſchen Ihrablm Parka feinen Wunſch erflärt 
babe Morea zu räumen, umter ber Bedingung, daß man ibm 
Transportmittel für felme Truppen verfchaffe. 

Der Sourter erklärt auch das Geruͤcht vom einer Zuruͤk⸗ 
Berufung des Lords Heptesbury ans bem ruffiihen Hauptguar: 
tiere fuͤr grundlos, und fpottet über die Verſicherung eines 
Journals, daß man ſich Im ben legten Deintjterlalfonferengen 
zu London entfcloffen habe, ben Traktat vom 6 Jul. buchſtaͤb⸗ 
lich zu erfüllen. Diefer Eutſchluß, meynt ber Courier, beitebe 
ſchon felt ber Untergeihnung bed Traktats. 

Nah dem Globe waren mun alle Beforgniffe wegen bes 
zu Dporto gelegten Embargo's verfhwunden. Zwel von bort 
om 24 und 31 Jul, ausgelanfene Schiffe waren in England 
angefommen, und drei nah andern europdifhen Häfen ab: 
gefegelt. 

Die Sun fagt: „Der Graf Laferconnays, franzoͤſiſcher Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, wirb mach Karlsbad in 
Böhmen abreifen; ber vorgeblihe Beweggrund diefer Meife Ift 
eine Helitur, der elgentlihe Zwek ift aber elm biplomatifcer, 
und mie läßt fih bis mum mit dem guten Einverftändulffe, das 
grolfchen'unferm Hofe und unfera erlauchten Verbuͤndeten be— 
ſteht, in Einklang dringen? Die Komplotte, bie in Frankreich 
gefpounen werben, find von fo zarter Art, und die Intrlguen 
. fo verfehmizt, daß ein Aabinetämitglied, der Mlulſter ber aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten felbf‘, dazu gehört, um Im Dunfien 
irgend eine Treuloſigkelt gegen bie audern Mächte oder wenig: 
ftens irgend eine Handlung ehrgeiziger Politik einzulelten.“ 

Daffelbe Blatt bemerkt: „„Die Surüfberufung des Eir Ed. 
Sedrington hat bie Euträftung und das Bedauern aller Dffie 
ziere der frangöfifhen Eskadre bes mittelldudifhen Meeres er: 
welt, und bie franzöfifhe Regierung muntert diefe Geſſunun⸗ 
gen dadurch auf, daß fle die Offiziere, die an dem Ruhme von 
Navarin Theil genommen: einer Schlacht, die unfere Megier 
zung einen Unfall genannt hat, die aber von ber englifchen 
Nation als eine ber glaͤnzendſten Thaten zur See angefehen 
wird, mit neuen Ehrenbegeugungen überhäuft. Der Herzog 
v. Wellington iſt fein Freund ber See.’ 

Die Sun farelbt ferner am 8 Aug.: „Eln Kourler der 
ſpaniſchen Geſandtſchaft, Namens Bego, Ift geftern mit Depe- 
ſchen des Hrn, Bofanquet, unſers Gefhäftsträgers zu Madrid, 
angelommen. Diefe beftätigen bad, was wir bereits über den 


— Niederlande, — Deutihland, — verugen. — Polen 


— Rußland. (Schreiben aus Eile) 
Bellage Nro. 251. Blite auf Serbien. — lieber 


bätfisfen Zuſtand gefagt haben, im bem ſich bie nah Spanien 
geflücteten portugfefiichen Konftitutlonelen befinden, Sie find 
daſelbſt allen Plaferelen ausgefezt, und man barf kaum baran 
deufen, was aus biefen Leuten werben moͤchte, wenn fie aus 
biefem unmirtäbaren Lande vertrieben würden.’ (Die ups 
tidienme bemerkt biebel: Das Schikſal diefer Flüchtlinge Ift 
beftimmt; die Soldaten haben ſich eutſchloſſen, nah Portugal 
jurüfzufehren, wo man fie aufnimmt, und in Depots bringt, 
Für die Dffigfere dürfte man nicht fo nachſichtig ſeyn; aber 
die meiften find den HH. YPalmela und Saldanha gefolgt.) 

Der Nürnberger Korrefpondent fehreibt: „Von glaubwür- 
diger Hand fit uns nachſtehendes Schreiben aus London vom 
7 Aug. jugelommen: Unſere Reglerung bat nunmehr wirklich 
beſchloſſen, beim Kalfer Don Pedro Schritte zu thun, um bie 
Angelegenheiten Portugals auf gütlihe Welfe beijulegen, Lord 
Strangford, vormals Gefandter bei der Pforte umb zulezt am 
Kalferl, ruffifhen Hofe, wird zu dem Ende mit einer außeror- 
dentlihen Sendung beauftragt, In den naͤchſten Tagen nad 
!lfabon abgeben. Diefe Entwilelung der portugiefifhen Frage 
tteß fi vorberfeben: unfere Miniſtet find von ber Nothwen— 
digkeit durchdrungen, die ganze Macht Großbritanniens mög- 
lichſt Fongentrirt beifammen zu halten, um fie mit deſto ſiche⸗ 
rerm Erfolge auf denjenigen Punkten brauchen zu können, wo 
deren Entfaltung vieleicht bald unumgänglih werben dürfte,’ 

Nicht die Söhne, fondern die Brüder bes Lorbs Ellenbo⸗ 
rough haben die Erlaubniß begehrt, in der Armee bes Gene: 
rald Maifon zu dienen. Der Obrift Fl: Clarence, natürlicher 
Sohn eines Bruders des Königs von England, bat biefelbe 
Bewilligung nachgeſucht und erhalten, 

Fraufreid. 

Yaris, 12 Ang. (Für Ende Auguſts) Konfol, 5Proj. 
107, 20; 39roz. 72, 50; Kalconnet 76, 30, 

Hr. de la Fertonnaps, welcher vor feiner Abreife nah Karls— 
bad einige Tage auf bem Lande im Schooße felner Familie 
zugebracht hatte, paffirte am 11 Aug., ohne ih aufjuhalten, 
dur Paris, um fih nad genanntem Kurorte zu begeben, 

Die Gazette be France erklärt bie von Ihr felbit gegebene 
Erzählung von ber Gefahr des Herzogs von Mortemar, ia türs 
fifhe Gefangenfhaft zu gerathen, und von deſſen Rettung durch 
einen Kofaten, für ein Maͤhrchen. 

Der Moniteur fagt: „Frauzoͤſſſche und fremde Journale 
haben von der Iitterarifchen Deife, bie Gelehrte und Künfiler 
gegenwärtig unter Leitung bes jüngern Hrn. Champolllon nad 
Aegypten machen, verſchleden geſprochen. Wir find unfern Le 
fern einige Detalls über dieſe Intereffante Unternehmung ſchul⸗ 


024 


Taurkeil. 


+ Smorne, 19 Jul. Der Geſundheltszuſtand unferer | 


baf alle yon den Megpptiern und Albaneſern befi Feftungen 
ben Griechen übergeben werben möchten. Es Ei arlechi⸗ 


Stadt wirb bei der brüfenden Hlze fehr bedeutlich, und ein ſchen Reglerung ulcht gleichgültig ſeyn, bie feſteſten Plaze ih⸗ 


bösartiges Fieber, welches In wenigen Tagen ben Tod nach | 


fih sieht, bat viele Menſchen hingeraft.: Der vielgerelste 
nieberländifhe Kommandant Dan ber Love iſt auch biefer 
Krankheit unterlegen und vor wenigen Tagen bier geitorben, 
Die nieberläubifhen und franzöflihen Schiffe haben aus Für: | 
forge unfre Rhebde verlaffen, unb find in die offene See ge: | 
gangen. Bon Morea bören wir, daß Ybrablm Paſcha bie 
Halbinfel räumen, und nach Haufe ziehen wolle. Aus Alexan⸗ 
dria and Konftantiaopel meldet man aber, daß ihm ber Bes: 
fehl zugefchitt worden ſey, Morea befezt zu behalten. Es fit 
alfo nicht wahriheinlih, dab die Pforte einen Bevollmächtigten 
nah Corfu zu fenden gebenfe, um an ben bortigen Konferen- 
zen Antheil zu nehmen. Won Selte der europdifhen Abml⸗ 
tale wurde Alles aufgeboten, mm bie Pforte dazu zu vermoͤ— 
gen, fo wie fie denn auch nichts verabfäumten, um ben dgpptis 
fhen Felbherrn aufer Stand zu fezen, fi länger In More 
zu behaupten, Sie fuchten nicht allein ihm alle Zufuhren von 
Lebensmitteln abzufhneiben, sondern auch die nicht: dgupti- 
fhen Truppen von Ihm zu trennen. Was bie Lebensmittel 
bettift, fo iſt Ibrahim Paſcha in biefer Hinfiht wenig in Ver: 
legenheit gerathen; er mußte fie fih im Lande zu verſchaffen. 
Die Welgerung ber Albaneſer aber, feinen Befehlen ferner 
zu geboren, und ihre Mereinigung mit einem grlechiſchen 
Inſurgenteuhaufen, In beifen Mitte fie fi lagerten, fol ihn 
febr beunruhlgt, und viel zu dem Entfchluffe beigetragen ba— 
ben Morea zu verlaffen. Miele biefer Albanefer follen ſich 
fpäter unter ben Schuz bed Admirals be Riguv geftellt haben. 
— Bon Konftantinopel fommen und bie beruhigenditen Nach— 
richten über bie Sirlegebegebendbeiten zu, allein aus Armenien 
lauten die Berichte traurig; es beißt, General Paskewitſch 
habe fi der feiten Pläge Kars und Ergerum bemädtiat. Die 
Pforte bat fi menerbings aller in dem Hafen von Konftanz 
tinopel befindlihen Getreibefadungen um einen firirten Preis 
von 8 Dlafter für den Klo bemaͤchtigt. 

* Konftantinopel, 26 Zul. Die neulich erwähnten 
ungänftigen Nachrichten aus Ufien famen über Emprna, wo 
fie bereits Aufnahme in dem Gourrier be Stmerne, ber bie Ein: 
nahme von Erjerum burd General Paslewitſch melbet, fanden, 
Die Pforte bar bis jezt nichts Dffiglelles darüber befannt ger 
macht. Diefeiben Briefe aus Smyrna wollen wien (mas je: 
doch wohl zlemlid unwahrſcheinlich iſt) daß der Schah von Per: 
fien neuerdings Krieg gegen Nufland erklärt habe. — Die lez⸗ 
ten Nummern bed Konrrier de Smyrne enthalten einige In- 
tersffante Artikel, ſowol Griechenland als den ruffifhen Krieg 
betreffend: 

+ Eriet, 4 Auguſt. Graf Gapobifiriad ſcheint nicht bie 
nah Gorfu gegangen zu fepn, fonberm fi auf Unterredungen, 
mit Idradim Paſcha zu Navarlu, mit den ruffiiden und eng: 
Uſchen Admlralen auf Zante, und mit General Church zu 
Leſine, befchränft zu haben, woranf er nah Poros zurüffehrte, 
Es Heißt, die Reife des Präfidenten nah Navarin, und feine 
Unterrebung mit Ibrahim Paſcha, ſeyen durch ben Wuuſch ver: 
anlaft worden, daß lejterer fih aus Morea entferne, bevor 
die framgöfifhe Expedition unter Segel gegangen wäre, und 


red. Landes von fremben Truppen beſezt zu ſehen, weiche +6 
baburd leicht In eine andere Art vom Mbhängigfeit bringen 
könnten, Der engliihe Admiral Sir Eduard Codrington ſoll 
nach Ankunft bes neuen englifhen Wefehishabers der Station 
im mittellaͤndlſchen Meere gefonnen ſeyn, fih mad Franfreic 
zu begeben; unter ben Gründen, aus weichen er von fels 
nem Poften abberufen wurde, foll aud die Glelchgaͤltigkeit an⸗ 
geführt werben, mit welcher er das Ueberſchiffen ber grlecht⸗ 
fhen Gefangenen nah Alerandrien anfah, welhe jest die eng: 
liſche Regierung aus der Sklaverei zu befreien bemüht iſt. 
Die Konferenzen der Botſchaftet folten zu Eorfu gegen Mitte 
dleſes Monats erdfnet werden, und man war fehr neugierig, 
ob bie Pforte einen Abgeordneten dazu ſchllen werde? Bon 
griehifher Seite wird, nah einigen Briefen eine Natlonal« 
Deputation, nach andern ber Präfident Graf Eapobiftrias, wei: 
her jegt nach Poros zuruͤkgekehrt iſt, ſelbſt fih in Gorfu ein 
finden. Die Ernennung einer Reglerungstommiffion in Poros, 
als deren Mitglieder man Eomdurloti, Zalmi, Mautomlchall, 
und ben Grafen Miario Eapodiftrias nennt, welche in Abwe⸗ 
ſenhelt des Präfidenten bie Megierungsgefchäfte verfehen fol, 
gibt der lezteru Auſicht einige Wahrſchelnlichtelt. Nah Allem 
was man hört, kommt jest im die Finaugen Griechenlands im: 
mer mehr Ordnung, fo daß man Hofaung beat, fie in kurzer 
Zeit fo geregelt zu fehen, daß die von dem neuen Staate ein 
gegangenen Verpflichtungen treu erfüllt werden loͤnnen. Dis 
wäre eines ber wefentilciten Verdleuſte des Grafen Ca— 
pobifirlas um feine Landeleute. Ein anderes eben fo wictl- 
ges it bie Einführung von Gerihtshöfen und eines Seſez⸗ 
buchs In Griehenland; es foll bereits eine Kommiffion von 
MRechtsgelehrten mit ber Ausarbeitung dieſes Geſezbuches beſchaͤf⸗ 
tigt ſeyn. So viele Fortſchritte aber Stlechenland In feiner 
bürgerlihen Ausbildung machen fan, fo wenig ſcheint es ſich 
eine militairifhe anelgnen zu wollen, denn bie grieclfcen 
Truppen find in Hluſicht auf europälfhe Disziplin noch in er⸗ 
fter Kindheit; die Truppen, welche unter Dpfilant! 7000 Mann 
ſtark bei Eleuſis ſtehen, follen einer Horbe Nomaden gleis 
en, die unter Chur Felne Ahnung von enropälfher Haltung 
befanten, und nur jene, bie unter Helbeggers Befehlen in 
ben Pläzen Coriath, Mycene und Napoli di Romanla verthellt 
find, das Auſehen eines regulafren Militalts Haben. 

* Triek, 5 Auguſt. Rah Privatbrieien aus Syra som 
8 Jul, „.deren Juhalt auch uber Unconz, wo eine frangöfliche 
Fregatte einlief, beftdtist wird, foll Modon In Folge einer 
Uebereintunft mit Ibrahim Paſcha, nachdem es bie Albanefer 
gerdumt, durch Engländer befegt werden. Beſtaͤtigt fi bie 
fes, fo dürfte mau wohl fragen, welche Feltungen von ben er⸗ 
warteten franzbfifhen Truppen beſezt werden follen? 

++ Trieft, 10 Aug. Der englifhe und franzöfiihe Ad⸗ 
mirel Codrington und Rignp baben in Zante am 24 Jul, 
neuerdings eine Unterredung gehabt, der der Graf Gapobiftrias 
beigewohnt bat; lezterer war am 25 nach Poros zuräfgefegelt; 
bie Adbmirale follen ſich nah Navarin begeben haben. 


Verantwortlicher Dedaktenr, 3. €, Stegmaun. 
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Blit auf Serbien * 
(Eingefanbt.) 

Semlin, Yullus, Da mehrere Zeitungen, vorzuͤgllch aber 
der Gonftitutlonnel mit feinen Nachrichten aus Herrmannitabt, 
mehrmals In ihre Blätter allerlei Erbichtungen über Serbien 
aufnehmen, ble den wahren Stand ber Dinge In dleſem Lande 
(das wohl Im ber jezigen Lage des ottomannifchen Relches nicht 
wenig Intereſſe elmföht), fey ed aus zu großer Entfernung 
davon, und ber daraus entfpringenden Unmöglichkeit, authen: 
tiſche Nachrichten darüber zu erhalten, oder aus Verlaͤum⸗ 
dungsfucht ihrer refp. Korrefponbenten, ganz eutftellen, fs 
wird es hoffentlich dem Publlkum willlommen ſeyn, durd el: 
nen ganz in der Naͤhe Serbiens ſich aufpaltenden, unpartell⸗ 
ſchen Beobachter zuverläffige Nachrichten tiber baffelbe erhalten 
zu können. Der ferbiihen Nation fan ein für allemal das 
Recht nicht abgeftritten werben, auf alle Vortheile Anſpruch 
zu machen, bie ihr ber Traftat von Wuchareft vom 1812 und 
die Konvention von Aklerman zugefibert haben. Auf biefer 
Bafis beruhen die Forderungen der ferbifhen Nation, melde 
im Monat März 1837 eine Deputation nah Konftautinopel 
fandte, um über jeme Forderungen mit ber hohen Pforte zu 
unterhandeln; In bem berüdtigten großherrlichen Hattifherif 
vom 20 Dec. wird auch mehrerer Konferenzen erwähnt, die 
mit der ferbifhen Deputation ftatt gefunden haben folen. Da 
duch die nachher erfolgte Abrelſe der refp. Mepräfentanten 
der burc den Londoner Traftat vom 6 Zul, 1827 verbünderen 
Mächte auch bie Fortfegung der ferbiihen Unterhandlungen 
gehemmt werben mußte, fo begmügte ſich Fuͤrſt ** Miloſch zu 
erllären, daß er für den Augenblik mit einer ſchriftllchen Wer: 
pfligtung (sened) der Pforte, wornach fie die ſerbiſchen Poſtu⸗ 
late, fobald Ihre Angelegenheiten mit den auswärtigen Maͤch⸗ 
ten geſchlichtet ſeyn dürften, zuverläffig noch einmal vorneh⸗ 
men umb erfüßen werde, fih zufrieden ftelem wolle; mogegen 
er eine ähnlihe Werpflihtung von feiner und des Volks Seite 
ber Pforte zu geben ſich erbot, daß ſowol er als die ſerblſche 
Natlon bis dahin, und bei allem möglichen Wechſel der poilil— 
ſchen Verhältniffe derfelben, in vollfommenfter Ruhe unb Treue 
gebnidig darauf barren wollten, Belde Thelle mußten nur zu 
gut, daß, nach bem Buchftaben ber Konvention von Afjerman, 
alle den Serblern zu gebenden Priviiegien erft vom Kalfer von 
Rupland anerfannt ſeyn müßten, um gültig zu ſeyn; aus die⸗ 
ſem Grunde wird vermuthlich die Pforte auch feinen Auſtand 
genommen haben den Vorſchlag Miloſch's einzugeben. Die 
beiderfeitigen feierlihen Verpflihtungen des beſchrlebenen In: 
daltes, die nichts weniger als Werträge find, wurden im Wer: 
laufe des Monats März d. J., dem Wunſche ber Serbler ge: 
ee 3 


* Serbien und nicht Servlen; bie Berunftaltung des 
Volksnamens Gerb follte doch von der sriehifhen Spra⸗ 
che, bie in ihrem Ulpbabet fein B bat, auf jewe nicht über: 
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mäß, auch wirklich ausgewechſelt. Nach der erfolgten Krieges 
erfiärung von Selte Muflands gegen die Pforte, kit die Melt 
über deſſelben Anfihten in Betref der ferbifhen Nation genug 
aufgeliärt; fowol jene Erklärung als aud bie ruffifhe minl⸗ 
ſterlelle Mitthellung am dem deutſchen Bundestag, in beffen 
Sizung vom 16 Mal, ſezen biefelben hinreichend aus einander. 
Daß der, Serblen befchügende Autokrat von Rußland bad Mar 
nifeft gegen die ottomannifhe Pforte nebſt ben dazu gehörigen 
Beilagen auch bem Fuͤrſten Miloſch, mit dem Auempfehlen, 
in Serbien die Ruhe gu erhalten, zukommen Laffen mußte, 
wird wohl feinem Zwelfel unterworfen feyn. Obwol Fürft Mi- 
loſch alle biefe Attenftäfe der Pforte offiziell mittbeilte, alfo 
fie gar nicht berechtigt war, am der, Im dem gefahrvollften Zeis 
ten bes All Paſcha von Janine, der Ppfilantifhen Invaflon in 
bie Fürftentbämer, der griechlſchen Revolution, mehrerer revo⸗ 
Intionairer Verſuche ber im Jahre 1813 anfgewanderten ſer⸗ 
bifhen Oberhäupter, endllch auch in der vorlesten Empörung 
der Boenler gegen bie Unterdräfnng der Jaultſcharen, von 
ben Serbiern erprobten esemplariihen Treue und Anhaͤngllch⸗ 
keit zu zweifeln, fo nahm jene dennoch feinen Mnftand, ihr 
Mißtrauen gegen biefelben dadurch am dem Tag zu legen, daß 
fie, eben zur Zeit der Auswecfelung ber gegenfeltigen felerll⸗ 
hen Seneds, nicht nur einem Im Jahre 1816 erlaffenen groß— 
herrlichen, dem bosniſchen und albaneflihen Truppen, erklärten, 
und wie befannt, unverföhnlichen Feinden der Serbier, allen 
fernern Eingang In Serbien verwehrenden Fermane zuwider, 
bie Feſtungen biefes Landes mit bosnlſchen Truppen verftärkte, 
fondern auch einen Korbon vom medreren taufend Bosnlern 
länge der Graͤnze Serbiens am ber Drina aufitellte, und dadurch 
bie Sicherheit bes ſerbiſchen Volkes gefährdete. Fürit Miloſch 
konnte kraft biefes Fermans den Bosalern den Eingang In 
Serbien verweigern, zog aber, um der Pforte einen noch glaͤn⸗ 
zenderen Beweis feiner Stanbhaftigkeit im der Treue zu geben, 
und Argwohn nicht zu erregen, vor, feinen Gebraud davon zu 
machen, und begnügte ſich blos, Im ber Abſicht allen Unglüts— 
fälen und der aus möglichen Diebitählen, Zaͤnkerelen und Er⸗ 
morbungen fehr lelcht entitchen könnenden Störung der ge= 
genwärtig In Serbien beftebenden Ruhe vorzubeugen, den 
Bosntern andenten zu laffen, daß, wenn fie etwa in Zukunft 
In die Feſtungen Serblens ober gegen die Ruſſen zu sieben 
haben follten, fie ihren Weg nicht durch das ferbifhe Volk 
zu Land, fondern zu Waller oder um Serblen herum zu madıen 
hätten. Im Mouate Mat hielt er eine außerordentliche Volka⸗ 
verfammlung, weicher in einer Mede bie Nothwendigkeit ber 
Erhaltung ber Ruhe mit der Ermahnung aus einander gefezt 
wurde, nad den heilig zu haltenden Verpfllchtungen gegen ben 
Großhertu, nah bem hoben Willen des Beſchuzers von er: 
bien, und felbft darum, well es dem Jutereſſe des Vaterlau⸗ 
bes alfe fromme, in Ruhe und Frieden zu blelben. Diefe 
Mede unterlleß er nicht in Form einer Proklamation dem gan⸗ 
sen Bolte mitzuthellen, welche mit Freude aufgenommen und auch 
befolgt ward, Indem bie ftrengiten Maaßregeln ergriffen wur⸗ 
den, um bie Dauer der Ruhe zu fihern, fo kam biefeibe nichts 
erfhättern, als ber unruhlge Geiſt der zugleich furdtfamen 
Bosnier, die lieber mit ben Serblern als mit dem Duffen zu 
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thun haben wollten, und bie mit jenen in einen Streit zu ges 
rathen wänfcten, um nur eine Musrede vor dem Grofberen 
zu baben, gegen dieſe nicht zieben zu muͤſſen. Dem ſerbiſchen 
Fuͤrſten dürfte es nicht zu verargen ſeyn, daß er. aus kluger 
BVorficht den Bosntern gegenüber auch einen Korbon aufitellen 
ließ, wobel er nicht ſaͤumte, ſowol allen angrängenben Paſcha's 
"als der Pforte feibft bie Wetbenerung zuzuſenden, daß bie fer: 
bifhe Nation weit davon entfernt fep, ber angreifende Theli 
fepn zu wollen, und nur, im Falle fie, wie es die Bofnier laut 
verfünbigten, angegriffen werben follte, ſich zu vertbeldigen ent: 
ſchloſſen ſey. Ungeachtet mehrerer, meuchleriſcher Weiſe von 
den in Serblens Feſtungen ftatlonirten bosnlfhem Truppen an 
snfhuldigen Serbiern verübten Morbthaten, iſt ed doch ſewol bed 
Fürften als der ganzen Nation volllommener Ernft, bis zum 
Aeußerſten die Ruhe nicht zu flören, und nur einer, gegen bie 
Allgemeinheit berfelben gerichteten Gewalt auch Gewalt ent: 
gegen zu fezen. Diefe Angaben werden ſewol die in dem ad: 
ten Hefte der Migzellen aus der neueſten auslaͤndiſchen Litte: 
ratur vom J. 1824 ©. 177 eingerüfte Rede bes griechlichen 
Ersbifchofd Germanos: „Miloſch fen mehr Türfe ale die Tuͤr⸗ 
fen‘ ald auch jene Behanptung des Hermannftäbtifchen Kor: 
refpoubenten des Gonititutionwel vom 14 Jun. d. J.: „Mi: 
loſch wäre eine Kreatur der Türken,‘ binreibend widerlegen. 
Nicht aud Sucht ben Tuͤrken zu gefallen,  fondern aus dem 
einzigen Grunde, ſowol den Beduͤrfulſſen des Ruhe heiſchenden 
Baterlanded, als felnen eingegangenen Verpflichtungen und 
den Erwartungen Rußlands gebörig zn entſprechen, bleibt Mi: 
lofh feinem Spfteme treu, das ntereife Serbiens feinem 
fremden, au jenem ber Grlechen nicht aufjuopfern, 


Sroßfbritannien 


Die Times fagen: „Seit einiger Zeit bat fi das Ge— 
ruͤcht verbreitet, Lord Strangford fey zum Botſchafter nah Bra- 
filien ernannt, um ben Kalfer zu vermögen, fi ruhlg dem 
Verluſte felner Befizungen zu unterwerfen, und fi obme Wir 
derftand mit felnem Bruder aue zuſoͤhnen. Wir waren inzwi⸗ 
ſchen überzeugt, baß bie erſte Angabe unrichtig fey, und an 
der zweiten mußten wir fo lange aweifeln, ald wir nicht durch 
unmittelbare Berichte aud Mio anders belehrt würden. ir 
mepnten, der Lord fey von feinen alten und meuen Gönner 
zu gut gelanut, als daß man Ihm irgend einen wichtigen Huf 
trag anvertrauen könnte. Gelne Unterbandiung zu Kouſtanti— 
mopel, und bie etwas barfıhe Art, womit ihn der Kalfer auf: 
nahm, als Ihn Hr. Canning zur Mechtfertlgung feines Betra- 
gend ober zur Wertbeiblgung feiner Handlungen nah Peters: 
burg ſchikte, find jezt zum Nachtheil für den Lorb eben fo be— 
kannt, wie beifen vorgeblibe Triumpbe zu Lifaben vor swan- 
sg Jahren. Die mebr als diplomatifhe Freiheit, bie Se. 
Herriichtelt im faltiſchen Materien yeigt, macht ibn zum Spiel: 
ball aller Diplomaten, während fein Benehmen an den Höfen 
einen noch größern Wiberwillen als die Weradtung ber Staates’ 
männer gegen ihm einflößt. Diefe Eigenfhaften möchten ben 
Kalfer von Brafilien vor den Folgen der Sendung Sr, Herr: 
llotelt ſchuͤzen, obſchon er im lezterem Lande nichts gethan 
bat, was bie oͤffentliche Aufmerkfamkeir auf ihn leuten könnte, 
Leider kan Se, Hertlichkeit nit ruhig bleiben, und im Fries 


den fih ber Palrle Englands und feinds roten Banbes er- 
freuen. Der Lord wid nit nur elm Unterbändler, ſondern 
aud auf Koften feines Goͤnners, der nicht mehr Lebt, und zu 
feinem eignen Vorthelle, ein patlamgutariſcher Reduer und Pu⸗ 
bliziſt ſera. Wir wollen feine legte phllippiſche Rede gegen 
Hru. Sanning, dem er feine Beförderung verbantt, übergehen; 
Leute von Geſchmal haben ihr jhon das geduͤhrende Recht 
wiederfahren lafen. m Betref feiner Sendung nach Brafi- 
lien koͤnnen wir und aber nicht enthalten, ber das Pamphlet 
zu ſprechen, bas er über bie brafilifhe Auswanderung horaus 
gegeben hat. Man erinnert fih, dab am Ende des Jahrs 
1807 ber vorige König von Portugal, (damals Prinz Regent) 
bei dem Einfalle der Franzofen in fein Gebiet umd ber Ber 
fanntmadung Im Moniteur, daß bie Familie von Braganza 
zu regieren aufgehört habe, fich plögfih entſchloß, ſich mach Mios 
Janeiro einzufchiffen, eine Maafregel, zu ber ihm die britti- 
ſche Reglerung fhon mehrere Monate vergebens gedrängt hatte, 
Lord Strangford, damals unfer Grfandter am Liſſaboner Hofe, 
bem man aufgetragen hatte, biefem zwelfelnden und ſchwan— 
lenden Regenten bie Nothwendigkeit, zur Erbaltung der Umab- 
bängigtelt feiner Krone und eines Thells feines Gebiets nach 
Amerita auszuwandern, füblbar zu machen, ward aus Lifaben 
vertrieben, ohne den MWiderftand bes Hofs gegen eine folge 
Maafregel bezwingen zu können. Die Annäherung der Inva— 
fionsarmee und die Belanntmadung im Meoniteur waren In 
zwiſchen ſtaͤrker als bie biplomatiihen Vorftelungen, und am 
37.Nov. ſchiſte fih die königliche Familie mach der neuen Weit 
ein, um bem Loofe ihrer Verwandten von Spanien in der als 
ten Welt zu entgehen. Lord Strangforb wollte die Gelegen- 
beit nicht verfäumen, von feinen unnuͤzen Beftrebungen Vor⸗ 
thell zu ziehen, obſchon Ihm nicht einmal gelungen war, den 
Megenten babim zu beflimmen, fih auf feine Flotte zu flüch⸗ 
ten, und er felbft ſich genoͤthigt ſah, ſich am Bord der engll⸗ 
fhen Eskadre zurüfguglehen. Er legte fi das ganze Verbienft 
der Auswanderung bei, wie aus folgendem Auszuge eine De: 
peſche erhellt: „Ih bat den Prinzen Regenten um eine Aus 
dieng, begab mic bei Empfang der Antwort Sr. koͤnigl. Ho⸗ 
beit zu Lifabon an Bord bes Linlenfhifs Sr. Majeſtaͤt Con⸗ 
fiance, und trat in unmittelbare Kommmanllation mit dem Liz 
faboner Hofe. Ih werbe Ihnen In biefer Beziehung bie amı- 
ſtaͤndlichſten Detalld mitthellen; jezt nut fo viel, daß der Prinz 
Regent von mir die Merfiherung erhalten bat, daß bie im 
Tajo befindliche englifhe Esfadre felnen Ruͤlzug aus Liſſabon, 
und feine Reiſe nah Brafilien ſchuͤzen wuͤrde.“ Diefe beafs 
märbige Depefhe iſt vom 29 Nov. an Bord bed Schlfs Br. 
Maieftät Hibernla, auf Station Im Tajo. Wer follte nun 
jezt glauben, daß biefe vom 29 Mov. batirte bibernianifhe 
Depefhe am 19 Dec. In Button Street geſchrieben ward, daß 
der Diplomat, der am 27 Nov. zu Liffabon landete, ben Megen- 
ten zu 2ffabon bei biefer Gelegenheit niemals gefeben habe, 
und daß er erit mad ber Einſchiffung Er. koͤnigl. Hobelt zur 
Audienz gelafen warb? Diefe freie Behandlung von Thatſa⸗ 
den, biefes Vergeſſen ber Wahrheit, das mir bier alcht mit 
einem andern Namen bezeichnen wollen, warden glei mad 
der Auswanderung nach Brafilien mit unwiderſtehlicher Cole 
benz befannt und bewleſen.“ 1 





zärtel 

“. onftantinopel, 26 Jul. Die Hofnung und Bes 
rechnuug der Pforte, daß die Pofitionen am noͤrdlichen Abhange 
der Baltangebirge ein feftes und fiheres Bollwerk gegen bie 
Fortſchritte der tufliihen Armee barbieten, und von ben otto⸗ 
mannifhen Truppen mit Muth und Stanbhaftigkeit verthel⸗ 
digt werden würden, iſt durch eine Relhe gluͤkllcher Gefechte, 
welche dem Feinde feit dem eriten Tage bes Jullus bafelbit 
geliefert worden find, und bie beinahe ſaͤmtlich zum Worthelle 
ber Türken ausfielen, gerehtfertigt worden, Obwol bie vom 
der Pforte hierüber bekannt gemachten Ungaben, wie gewöhn: 
lich, ſehr unvolftändig find, und aller milltairifhen Detalis 
ermangeln, fo ergibt ſich daraus doc das unbejweifelte fe: 
ſultat, daß bie ruffiihen Heerführer anf einem Punkte über: 
wiegende Streitkräfte verfammelt und verwendet, fondern viele 
Seit mit partiellen Angriffen und Gefechten verloren baben, 
melde, da fie ben Türken meiftens günftig waren, ben Muth 
und das Mertrauem ihrer größtentheild ungeäbten Truppen, 
fo wie die Zuverſicht ber Pforte in das von Ihr angenommene 
Dperationsfpftem febr erhöht baben, Nur erft aus der Ver⸗ 
gleitung ber nachſtehenden Daten mit ben ruffiihen Kriegs— 
berichten, von denen wir bie jezt bier nur wenige gefehen ha⸗ 
ben, wird ſich zeigen, welder ber eigentliche Ganz ber ruifi- 
fhen Operationen gewefen, und ob nicht ein oder anderes uns 
günftiges Gefecht von den Türken verfhwiegen worden iſt. 
Die erfte frohe Nachricht aus dem ottomannifhen Hauptquar⸗ 
tier langte am 42 db. M. bier an. Nach berfelben hatten am 
7 Zul. die Ruſſen einige taufend Mann ftark, von zahlreicher 
Nrtillerie unterfügt, mehrere heftige Angriffe anf die türkifche 
Pofition bei Hadfal Oglu Bajardſchik, zwiſchen Shumla mb 
Barna unternommen, waren aber mach einem bis zum Ein= 
teitt der Nacht fortgefepten Kampfe mit Merluft von 1500 
Mann an Tobten nnd auf bem Schlachtfelde gebliebenen Ver: 
munbeten zurät gewiefen worden. Um folgenden Tage warb 
der Angrif wieberboft, aber vom dem Tuͤrken mit eben dem 
Gluͤt, beſonders durch die tapfere Gegenwehr ber regulirten 
Truppen unter Unführung Hallb Palha's, mit bedeutenden 
Verluſt an Mannfhaft und fehs Kanonen zuräf gefchlagen. 
Un bemfelben Tage, am welchem ber erſte Augrif bei Bazard- 
ſchit fatt fand, nemlih am 7 Jul., erfolgte auch ein fehr bef: 
tiges Gefecht zwiſchen den auf dem linken Donau⸗Ufer bei 
Moibanlz, gegenüber von Widdin, aufgeftelten türfiihen Trup⸗ 
pen und einem ruſſiſchen Urmeeforps. Lesteres, deſſen Stärfe 
auf 15,000 Dann mit 20 Kanonen angegeben wird, warb nach 
einem fünfitündigen hartnaͤligen Kampfe mit einem Verluſte 
von 2000 Mann an Tobten und Werwunbeten und vielen Ge— 
fangenen zum Weiden gebracht, in die Flucht gefchlagen, und 
durch eine von Kalefät vorgerüfte Kolonne eine bedeutende 
Strete weit (man fagt bis Cyoroi) auf wallachlſchem Boden 
verfolgt. Am 10 Jul, erlitt ein angebli aus 4000 Wann Kavals 
ſerle und 4 bis 5000 Mann Infanterie ftarkes ruſſiſches Korps 
bei Taſchll· Teye Im der Gegend vom Bazardſchit eine Nieder: 
lage durch Allſch Para, welcher den Feind mit einem Ber: 
infe von 600 Mann am Deiterei und mehreren Gefangenen, 
worunter ein Stabsöffizier, im die Flucht flug. Swifchen dem 
40 und 15 Jul, duͤrften eluige den Türken weniger gänftige Befechte 
vorgefallen ſeyn, weil ſich in den Mittheilungen der Pforte 
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eine Luͤle findet, und bald darauf einige Scharmauͤzel Im ber 
Nähe von Barna und aubere im nicht großer Entfernung von 
Schumla gellefert wurden, Auch bei Gttiftria waren In jenen 
Tagen einige Gefechte vorgefallen, bie aber von geringer 
Bebentung geweren find. — Am 15, 416 und 17 Zul. hatten 
verfhiedene Angriffe auf die tärkifchen Pofitionen bei Barna 
ftatt gefunden; ben Rufen war ed gelungen, fi biefer Stadt 
auf geringe Entfernung zu näbern; allein die Ankunft des Ka— 
yuban Paſcha's mit einem bedeutenden Werftärfungsforps mör 
tbigte den Feind zum Ruͤkzuge. Bei biefen Angriffen follen 
bie Rufen einen Obriſten, der in tuͤrllſche Gefangenihaft ge: 
rieth, und bei welchem wichtige Paplere gefunden wurden, ver: 
loren haben. — Eubild geftern find abermals mehrere Tataren, 
als Ueberbringer von Siegesnachrihten aus dem Hauptquar⸗ 
tier Huſſeln Paſcha's bei Shumla, und aus jenem bes Ka— 
pudan Pafcha bei Varna eingetroffen. Nah ben vorläufig 
bieräber befannt gewordenen Angaben hatten ſich die Ruſſen 
Barna bis auf anderthalb Stunden genähert, und am 20. d. M. 
mit bedeutenden Streitfräften bad bort aufgeftellte Korps des 
Kapudan Paſcha angegriffen; fie follen aber nah einem zwölf 
fründigen ſeht hartnäkigen Kampfe mit großem Derlufte zurüf: 
geihlagen worben ſeyn. Itzet Mehmed Pafıka ſchilte fih an, 
den Feind am folgenden Morgen in feiner Stellung felbft an- 
äugrelfen, allein noch In der Nacht verlieh er dleſelbe, und zog 
fi eine Stunde welt zuruͤt. Während dieſer Vorgänge batte 
eine ruffifhe Flotten⸗Abtheilung verfuht, eine Landung bei 
Varna zn bewerkfteiligen, allein fie ward durch die türfifchen 
Batterien, deren Feuer einige Trausportfciffe ſtark beſchaͤdigte, 
baran gehindert, — Nicht günjtigeren Erfolg hatte ber am dem: 
felben Tage ruffifher Seite auf bie Poſitlon bei Schumla 
unternommene Angrif; der Feind ward mit einem Verluſte 
von 2000 Mann an Todten und vielen Gefangenen zuräf: 
geworfen. — Ungeachtet biefer, wenn fie fih im ihrer ganzen 
Ausbepnung beitätigen, für bie Pforte fehr guͤnſtigen Nachrich⸗ 
ten, läßt fi dieſe dennoch nicht abhalten, im Ihren Rüftungen 
und Vorkehrungen mit größtem Eifer fortzufabren, Rlcht nur 
paffiren unaufhoͤrllch durch Wbrlanopel Stontingente aus den 
europdiſchen Provinzen nah bem Lager vor Schumla , fonbern 
auch in ber Naͤhe der Hauptftabt langen beinahe täglih Krups 
penabtheilungen aus den aflatiihen Statthalterfchaften an, ut: 
ter welchen unlängft ein Korps von ein Paartaufend Mann 
kurdiſcher Meiterel, angeführt von einer Amazone, ſich be: 
merkbar machte. — Die allgemeine Bewafnung in der Haupt: 
ſtadt Hat den beiten Kortgang; bis jest habem bereits bei dem 
Serastier Chosrem Paſcha 60,000 ftreitbare Individuen fih als 
Frelwillige gemeldet, und Im Falle einer der Hauptſtadt bro- 
benden Gefahr, bie man jedoch jezt für entfernt hält, bürfte 
biefe Zahl leicht aufs Doppelte gebradt werben. — lebrigens 
ſcheint die Pforte entihloffen, mit großer Strenge gegen dieje⸗ 
nigen Anführer und Kommandanten zu verfahren, melde fi 
Feigheit oder Fahriäffigteit in Erfühung ihrer Price zu Shuls 
den fommen laffen. Der Kommandant von Iſſakdſchi, weicher 
biefen Plaz ohne Widerftaub dem Feinde übergeben hat, bis⸗ 
ber das eingige BVeifpiel von Schwaͤche türkifger Truppen im 
gegenwärtigem Kriege, iſt aebſt einigen feiner vornebmften Of⸗ 
fiplere im Lager von Schumla mit bem Tode beſtraft worben. 
Anh Sulejman Parka von Brallow bat bie Pforte durch feine, 


wenn gleich tapfere Vertheldlgung nicht zufrieden geſtellt, well 
von den türtifhen Kommandanten gefordert wird, den ihnen 
anvertrauten Plaz nur mit dem Leben aufzugeben, und fid In 
feine noch fo ebrenvolle Kapitulation elnzulaffen. 





Litterariſche Anzeige. 

Bel Heinrih Wilmans in Frankfurt a, M. iſt fo 
eben erfchlenen, und In allen Buchhandlungen Deutfdylands um 
beigefezten Preis zu haben: 

P. Abraham a Sancta Clara furzgefaßte Sonn: 
tagspoftille,, zufamt der berühmten Ritters Georgss 
Predigt. Zur erbaulichen Ergbzung für Jedermann, 
inöbejondere aber für Geiſtliche und Soldaten wieder 
hervorgefucht dur Dr. Heinmar. 12. geh. 18 gr. 
oder 1 fl. 21 fr. 





Gerihrlihe Bekanntmachung. 
(Amortifations- Dekret.) Auf Anrufen ber Maria 
u von Mayr, gebornen Freiln von Mayr auf Jo: 
annistirhen, königl. Yanditeuerers-WBittwe, werden die unde⸗ 
kannten Qubaber der nadwerzeichneten und zu Werluft gegan« 
genen Urkunden aufgefordert, innerhalb ſechs Monaten 
a dato diefe Urfunden bierorts vorzumwelfen, und Ihre Anfprüs 
die darauf anzumelden, als anßerdem bie erwähnten Urkunden 
für fraftlos ertlärt werden müßten. 
Verzeihniß der Urkunden: 
1. Sinszablamts - Kapital zu 4 Proz. 266 fl. 40 fr. Mr. 1534, 
inszeit 25 wär Hauptbrief Er. hurfürftl. Durchlaucht 
Herrn Herzogs Wilhelm V von Bayern, dd. Marlä Ber: 
fündigung ao. 1595 ad 3000 fl. auf @berhard Urnithirn lau⸗ 
tend. Unttell 266 fl. 40 fr. 
11. Zingzahlamts- Kapital zu 4 Prozent 1500 fl. Mro. 1355, 


aszeit 21 April. 

Hauptbrief Sr. churfuͤrſtl. Durdlaucht Mar Emanuel von 
Bayern vom 21 April 1684 ad 9000 fl. auf das Klofier Bes 
nediftbeuern lautend. Authell 1500 fl. 

I. Singzaplamts: Kapital zu 4 Prozent 200 fl., Nr. 1538, 
Zins zeit 31 Mal, 

Hanptbrief Sr. churfürſtl. Durchlaucht, Wilhelm X von 
Bayern dd. Pfingften ao. 1584 ad 1000 fl. auf Paulus Poſch 
lautend. Authell 200 fl. 

IV. Sintzablamts-Kapital ad 4 Progent ad 1325 fl., Nr. 1341. 
Flugzeit 11 Jul. 
 Hauptbrief Sr. burfürftl. Durchlaudt Mar I vom Bayern, 
vom 9 m 1629 per 2500 fl. auf Wigulens Widmann, Hof: 
faftner In Münden lautend. Authell 1525 fl. 
V. Ainszablamte:Kapital ad 4 Progent per 1000 fl. Nr. 1345. 
uszeit 25 Jul. 

Hauptbrief Er. hurfürfl. Durhlauht Herrn Herzogs Ul: 
brecht von Bayern vom Qalobltag 1575 per 1800 fl. auf Dr: 
lanbo de Laffo lautend. Autheil 1000 fl. 
v1. Zinezablamts- Kapital zu 4 Prozent per 1148 fl. Nr. 1346. 

Binszeit 17 Auguit. 

Hauptbrief Sr. hurfürfil. Durchlaucht Mar I von Bayern 
vom 13 September 1620 per 5000 fl. auf Adam Siijing lau: 
tend. Wnthell 1148 fl. , 

VII. Zins zahlamts⸗Kapltal ad 4 Prozent per 1000 fl. Nr. 1545. 


Bindgeft 4 November. 
Hauptbrief Sr. hurfürfl. Durchlaucht Mar I von Bayern 
vom. Allerbeiligen Abend ao. 1604 per 4000 fl. auf Johann 


Batitircher lautend, Anthell 1000 fl. 
Münden, ben 25 Jul. 1828, 
Königl. bayerifhes Krels⸗ und Stadtgericht. 
: liweyer, Direttor. . 
vlehler, Alz. 





— — — — —— — — —— — — — — 


Bekanntmachung. 

Auf den Grund bes von Ihren koͤniglichen Majeſtaͤten vom 
Bayern und Zrantreih erbaltenen Privlieglums auf das vom 
Herrn Doktor Chohale erfundene und von mir verbefferte, 
auch durd mehrere Operationen In Paris erprobte Inftrument 
jur Zermalmung des Steines in der Blaſe, Litom Trissy 
nannt, und nad Ausweis meiner Kunſtfertigkelt in Fabrifatlon 
der chirurgiſchen Inftrumente und Apparate überhaupt, erbleit 
ich die Konzeſſion als hirurgifher Inftrumentenmacer, und bir 
nunmehr dabier etablirt, verfeble demnach nicht, mich nicht nur 
fämttihen hoben medicinifchschirurgifhen Fakultäten und allem 
Herren ersten mit meinem verbefferten obengenannten, das 
Wohl der leidbendben Menſchhelt erzwekenden Inftrument, als 
and allen Übrigen chlrurglſchen Inftrumenten beftens zu empfeh- 
len, und werde ſtets nebft ausgezeihnet guten Fuftrumenten unb 
prompter Bedienung auch immer trachten die biligften Preife zu 
maten. Bei auswärtigen Beftellungen bitte ih, die Briefe 
—8 an an —* 

empfiehlt ſich übrigens zu recht vielen Beſtellun 
ausgezeichneter Hochachtung — ale 
Wilhelm Scheinlein, 
@leve des Hrn. Mitter v. Relchenbach unb Hru. Erdel, 
hirurgifber Inftrumentenmadher, wohnhaft am Promes 
nabe: Play der Herzog Warburg gegenüber Im Haus 
: Nr. 1447 In Münden, 


Den vielfeitigen Nachfragen zufolge made Ich die Anzeige 
bag ih beftändig in Münden wohne, und ftets er 
mir die fo wirffamen Gefundheitsmagnete gegen Zabn =, Kopf: 

Hald: und Augenweh, Rheumatismus, Gicht, Nerven- un 

Blutfhlag zu dem befannten Preifen a 1 fl. 50 fr. rbeinifd 
bis 2, 3, 4, 5 fl., fo wie 41, 2, 3 Loulsd'ors, wie bisher, das 
Stüf zu baben find. Briefe und Gelder werben franfo elnge- 
fandt; Anwelfungen dürfen nur auf ein biefiges Handelshaus 
lauten. Dbne baare Bezahlung wird nichts verabfoigt, fo wie 
unfrantirte Briefe unerbrohen zurüf gefandt werden. Bel Be 
ftellungen von 25 fl. au werden 16 Pros. Rabatt, in Waaren 


aber, überlaffen. 
Joſeph v. Barth, Chemlkus, 
wohndaft in Muͤnchen auf dem Heumarkte 
Nro. 736, im Baͤter Hoͤfler'ſchen Haufe. 


Auf mehrere Anfragen, über bie Im Nürnberger Korre— 
fpondenten vom Jabr 1826 Nro. 364., Im der Erlanger Zel⸗ 
tung vom Jahr 1827 Nro. 3., und im Kunſt- und Gewerbs⸗ 
Blatt von 1827 Nro. 32. angezeigte Ausgabe meiner Mufter- 
blätter für Drath-Arbeiter, worin ich taufendfältige Mufter zur 
Belehrung und gemeinnüzlihen Anwendung zu Ilefern gebente, 
dient hiermit zur Nachricht: dap num diefe Ausgabe mit dem 
4 Qut. d. 9. wirklich beginnt; jedoch In der Urt, daß auftatt 
fie im Drut etſchelnen zu laſſen, die Lieferungen — jur Ber: 
meldung von Sewerbseingriffen, ben Herren Subferibenten 
foriftlich zugeftelt werden. Somit erſcheint num in den naͤch⸗ 
ſſen drei Monaten bie erſte Lieſerung aus 18 Anfichte = Blät- 
tern mit 180 Mufterm beftebend, für dem Preis von 1*/2 Kro= 
nentbalern, fo wie bie zweite Lieferung von ebenfalls 18 Ber 
jehrunge- und Anfichtd= Blättern, mit den Modellen des nicht 
toftfpieligen Werkzeuge, — zu demfelben reife von 1'/a Kro⸗ 
nenthalern Vorausbezablung. Briefe und Gelb werben franfo 
erbeten; Ausführliches ertbeilt auf Verlangen zur Beförderung 
von gemelnnizliben Dratb: Arbeiten der Unternehmer 

Sirtus Pfeiffer, Nablermeifter In Lindau, 


Unfere heute babier volljogene ebellde Verbindung zeigen 
wir Verwandten und Freunden biemit ergebenft an. 
Ansbach, den 12 Augnit 1828, 
Yoh. Georg Theodor Gemeiner 
aus Regensburg. 
Anna Lulfe Sophie Hugufte Ge⸗ 
meiner, geb. Stirl, 


— — — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


Dienftag 


Nro. 232. 


19 Auguft 1828, 
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Spauiſches Amerlta. 


Die Times ſagen: „Nachtichten aus Carthagena zu⸗ 
folge, die man über New-Vork erhält, haben bie daſelbſt 
fatt gefundenen Unruhen große Beſorgulſſe erwekt. Der Kons 
vent warb aufgelöst, da 25 Deputirte ſich gewelgert hatten, 
ferner an dem Erörterungen Theil zu nehmen. Unter biefen 
Verhaͤltulſſen glaubt man, daß bie Urmee Bollvarn zum Dif: 
tator erfidren, und von ihm verlangen wird, daß er ben Ober⸗ 
befehl des Landes mit unbeichränften Vollmachten übernehme. 
Die Militairs ſcheinen geneigt biefe Maaßregel zu ſchuͤzen, 
die wenig Wiberftand finden duͤrſte. Mau Hält dafür, daß 
eine folde Reglerungsverduderung den Nachthellen, die mit 
einem ſchlecht eingeführten Svſteme verbunden find, vorgezo⸗ 
gen werben wird.’ 

Yortugal, 

* giffabon, 30 Jul. Das künftige Loos unferes Landes 
gibt Stof zu bem verfchiedenartigften Muthmaafungen. Die 
Konftitutionellen greifen nach jebem Strohhalm, Ihre Hofnungen 
wurden aber bis jezt immer getäufht. Sie befhuldigen Hrn, 
Lamb, er habe ihrer Sache noch mehr geſchadet als feln Bor: 
gäuger Sir Willem Acourt. Er Habe bie Bewegungen ber 
Armee von Opotto dadurch geläbmt, daß er immer auf eine 
Dazwiſchenkunft von Seite Englands babe hoffen laſſen, bie, 
feiner Weußerung nah, das Blutverglehen verhindern wuͤrde. 
Jest hoffen die Konftitutionellen auf fremden Beiftand, "und 
Insbefondere, fo unwahrſchelnlich die and iſt, auf eine militals 
rifhe Befegung von Selte Englands, Sie berufen ſich dabei 
auf Privatbriefe, und auf eine neuerdings erfolgte Aufforderung 
des englifchen Generalfonfuls an bie brittiſchen Unterthanen, 
ſich morgen bei ihm eingufinden, um fih mit Ihnen über bie 
Mittel zu beſptechen, ihre Perfonen und ihr Eigentbum fiher 
zu fielen. Die Nachrichten aus Oporto Lauten fehr traurig. 
Man hört vom Nichts als von Verfolgungen, Berbaftungen 
und Befglagnahmen des Eigenthums. Derfelbe Fall iſt auch 
in Colmbra. Hlet erfolgen zwar auch noch Immer einlge Ver⸗ 
baftungen, aber doch nicht mehr auf die Aufforderung des naͤch⸗ 
ſten beften Unbekannten. Zwiſchen den frangöfiichen und eng⸗ 
liſchen Seeoffizleren ſcheint die größte Harmonle ju herrſchen; 
betlde kommen ſehr ſelten an bag Land, aber fie beſuchen ſich 
an Bord —* Schiffe zu gegenfeltigen i 
nen äuvorkommende Freuudſchaft herrſcht. Mm 27 fuhe Don 
Miguel in Geſellſchaft feiner Scäweftern über ben * nach 
Alfelte, und ward ſowol von der franzöfifchen als von der eng- 
Ufhen Fregatte mit 21 Raunenfhäfen begrüßt. Das Pa: 


Gaſtmaͤhlera, bei de: 


— Deutfhland, (Schreiben 
e Rro. 252. Großbritannien. — Franzöfifhe Deputirtens 


piergelb war etwas geftlegen, verliert aber jezt neuerdings 


236 Prozent. 
Grohhbritannienm 

Der Slobe and Traveller fagt: „Bei dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Kampfe zwifhen Rußland und ber Türkel fan man nicht 
umbin, einige Betrachtungen über den wabrfcheinlihen Erfolg 
des naͤchſten Augrifs ber Rufen auf die Stellung von Schumla, 
und ihren Verſuch über ben Balkan zu gehn, auzuftellen. 
Einige. Perfonen mepnen, bie Ruſſen würden bei ber ftarten 
Stellung und ben natürlihen Schwierigkeiten, bie eine furcht⸗ 
bare Geblrzskette mit wenigen Durchgaͤngen barbietet, leicht 
suchfgemwiefen werben können. Die Erfabrung ber neuern Zei⸗ 
ten bat inzwiſchen gelehrt, daß man auf ſolche natürliche Ver⸗ 
thelbigumgsmittel micht zu viel rechnen bürfe, Ju allen großen 
Kriegen, bie Europa felt vierzig Jahren verbeerten, haben nur 
felten befeftigte Stellungen oder Gebltge den Mari einer 
Armee aufgehalten. Die Linien von Torres Debras haben 
allerdings eine Schrante gebildet, die von ber frangöflihen 
Armee niht angegriffen warb; aber‘ die Engländer waren fait 
eben fo zahlreich ald bie Franzofen, und von Mannszucht und 
Talent unterftägt. Die Alpen, Pprenden oder andere Sehlrge=- 
ketten fonnten nlemald Armeen aufhalten. Man wirb fagen, 
bie Rufen hätten in frübern Kriegen die Stellung von Schums - 
la nie bezwingen, und über ben Balkan gehen koͤnnen, aber 
darauf läßt fi erwiedern, dab Niemand die zu überftelgenden 
Hinderniſſe beffer Tennt, als ein großer Theil der gegenwärtig 
ben Kalſer von Ruplgub begleitenden Offiziere, und daß er 
ihre Erfahrung bei einer Unternehmung benäzen wird, deren 
Erfolg feine politifhe Bedeutung verftärfen oder erſchuͤttern 
moͤchte. Bel ben fruͤhern Kriegen konnte bie Organffation ber 
ruſſiſchen Armee nicht fo volllommen fern, wie man fie jest 
nach ber während der großen Feldzüge gegen bie Franzoſen er- 
worbenen Erfahrung erwarten Tan, und fiher bat man noch zu 
feiner Zeit auf einen Krieg mit der Türkei fo hohe Wichtig⸗ 
leit, wie jezt durch bie Gegenwart des Kalfers felbit gelegt; 
auch wurben noch niemals fo große Armeen dazu In Bewegung 
geiest. Seit bem lezten Kriege bat die Macht der Ruſſen zus 
genommen; fle mußten Ihre Kraft zu vereinen. Die Macht 
ber Türkei hat fih im Gegenthell vermindert und iſt zerſplit⸗ 
tert. Wollte man daher aus ben Vorgängen ber früher Krie⸗ 
ge ſchlleßen, fo könnte man fi bei diefem ganz neuen Ver— 
hältniffen leicht taͤuſchen.“ 

Die Times bemerken über denfelben Gegenſtaud: „Der 
fritifhe Augenblit dleſes Feldzuges iſt gekommen, und der Kal 
fer Nitolaus wird große Schwierigfeiten zur Vollbringung fei: 


mer Unternehmung zu überfteigen haben. Eefne Kommunifa- 
tion mit dem Meere fan Ihm nur dann Nuzen bringen, wenn 
er im Belize von Warna fit, das 18 Stunden von Schumla 
diegt. Die Ruſſen können unmittelbar auf bie leztere Stel- 
dung losgehen, die von 50 bi 60,000 Mann, einer unermeh: 
Uſchen Artillerie und allen den natürlichen Hinderniffen verthel⸗ 
digt ſeyn fol, die immer den Angreifenden fo nachthellig ge: 
worden find. Sie können auch bie Stellung durch einen Matic 
ach Haldhos über Pravadi umgeben, das nur in geringer 
Entfernung von dem ruffifhen Hanptauartier iſt. Haldhos 
iſt In unmittelbarer Aommunifation mit Burghaz am ſchwar⸗ 
‚zen Meere, und die ruffifhe @sfabre könnte fich biefer Seeſtadt 
Leicht bemädhtigen, die nur 27 Stunden von ber Hauptitadt ent: 
fernt legt. Die große Straße geht über Kirklefi, und zwel Tag⸗ 
maͤrſche bavon rechte legt ein anderer Sammelplag ber Türs 
ten, Adrianopel. Nach ber Ruͤkzugsbewegung der tuͤrllſchen Divi- 
Kox nach bem Treffen von Zoffitepe fheint die öftliche Straße nad 
Konftantinopel vertheidfgt werben zu müfen. Wenn ber Kais 
fer anf biefer Strafe über den Balfan nah Tombeza rüfen 
il, um Schumla zu umgeben, fo iſt nicht wahrfheintih, daß 
die Türken, bie auf die befeftigte Stellung und bie zahlreiche 
Befagung von Schumia rechnen, lange Zelt dem Uebergang ſtrei⸗ 
tig machen fünnen. Man bat allerdings noch nicht an bie 
Möglichkeit gedacht, eine Armee mit ihrer Artillerie und ihren 
Equlpagen länge ber Strafe von Pravadi nah Topenltza ziehn 
au laſſen. Man müßte baher bie nöthige Artillerie und Mur 
altion nah Burgboz einfhiffen laſſen. Man fagt auch, der 
Kalfer Nlkolaus wolle Schumla in ber Fronte angreifen und 
es ſtuͤrmen, ftatt diefe Stellung zu umgeben. Diefe Operation 
müßte aber furchtbare Kämpfe und ein großes Bintvergiefen 
herbeiführen, das immer-fortdauern würde, bis die 30 Stun: 
den langen Defileen durchzogen find. Im Falle des Erfolgs 


‚ Sind allerdings bie Refultate unberechenbar groß; aber ein fol: 


er Eutſchluß würde beweifen, baß kein anderer Ausweg übrig 
bleibe, und daß Schumla wirklich, wie die Türken jederzeit er: 
Elärt haben, ber Schlüffel ihres Relchs in Europa ſey.“ 

Das Morning » Ehronicle fhreibt: „Man fpricht von 
dem Frieden zwifhen Rußland und ber Pforte. Wir glauben 
niht daß die Rufen, nachdem fie fo große Opfer gebradt, 


dazu einwilligen, und ihre Imternehmung ohne eine andere: 


Bedingung, als das Zugeſtaͤndulß aller ihrer Forberungen, 
aufgeben folten. Gaͤben fie in diefem Augenblife nad, fo 
swürben die Türkei und die andern Mäcte diefen Schritt un: 
günftig auslegen, und bie Türken mur um fo unverſchaͤmter 
werden.“ 
Franfreid, 

Paris, 13 Aug. Konfol, 5Yroz. 107, 15; 3Proz. 72, 45; 
Falcounet 76, 20. 

Die Yalrsfammer nahm in ihrer Slzung am 12 Aug. 


den Geſezesentwurf, dem Kredit von 1,200,000 Fr, für die geiſt⸗ 


Adhen Sekundalrſchulen betreffend, mit einer Mebrheit von 
400 Stimmen gegen 22, und dem Gejezesentwurf, die Zumel: 
fung der eipfälfhen Felder und des Plages Ludwlgs XVI an 
die Stadt Parld betreffend, mit 113 gegen 6 Stimmen an, 
Der Herzog von Briffac erftattete einen Bericht über das Auf: 
aabenbudget von 1829. 

Das Journal du Commerce ſchreibt: „Heute lklef am 


0:6 


der Börfe bas Gerät, die Engländer Hätten Im Namen Don 
Vebro’s Mabera in Beſiz genommen. Much ſprach man von 
einer ziemlich lebhaften Erörterung, bie zwifhen unferm inte- 
rimiftifhen Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, Herrn 
v. Rapneval, und bem englifhen Botfhafter ftatt gefunden babe, 
Lezterer fol viele Einwendungen gegen bie Gründe, welche 
Fraukrelch vermögen könnten, feine Erpedition auch nach Ihra= 
hims Entfernung aus Morea fortzufezen, gemacht, ber franpöfis 
fhe Minifter aber geantwortet haben: es beitehe ein Traftat; 
Sranfreih werde nicht das erfte Beifpiel von Wortbrüdigkeit 
geben; übrigens habe er fo eben durch ben Telegraphen Be— 
fehl nah Toulon gefhift, bie Abfahrt der Erpebition zu be= 
ſchleunigen. 

Ein anderes Journal behauptet, ſelbſt bie erſte Abtheilung 
ber Erpedition werbe, wegen ber an den gemietheten Trans: 
portſchiffen vorzunehmenden Veränderungen, nicht eher ald zwi⸗ 
fhen bem 20 und 23 Aug. Toulon verlaffen koͤnnen. 

Fortfezung der Vorftellung frampöfifher Biſchoͤſe an 
ben König. 

„Wollte man 3. B. behaupten, daß Feine zur Bildung der 
priefterlihen Frömmigkeit, Kenutniffe und Tugenden beftimmten 
Schulen ohne Autorität tes Fürften beftehen können; daß bir, 
übrigens allen Gefezen unterworfenen Biſchoͤſe die jungen Sa— 
muele, bie der Herr von Kindheit an zu dem heiligen Dienfte 
beruft, um fie für den Altar und das Tabernakel mözlicher zu 
machen, nicht verfammeln bürften, daß fie nicht die Frelhelt 
hätten, bie Erziehung, die Leitung, den Unterricht dleſes Foft- 
baren und theuren Stammes Lehrern anzuvertrauen, bie fie 
für die geſchikteſten und fählgften halten follten, fie durch tau⸗ 
ſenderlel Gefahren bis zu dem Ziele ihres Berufes zu führen; 
baf fie nicht jenes Haus ber Propheten feguen und vervlel: 
fahen können, fo biefe dis bie Kirche In dem unterbrüfen 
wollen, was ihre größte Unabhängigkeit ausmacht; ed hleße bie 
Rechte Ihrer göttlihen Sendung antaiten; es biefe mit Kühns 
beit jenen Worten widerfprehen, bie alle Zeiten betreffen: 
Gehet hin und lehret! es hleße bie Klrchengeſchlchte verfäls 
(hen. Im Schoofe der Verfolgung ftand es der Kirche frei, 
Geifttiche in ben Befängniffen und In ben Katafomben zu bil⸗ 
den; als Ihr die Kalſer Frieden fhenften, fo unterwarfen fie 
die Schulen und bie Klöfter, wo bie Gelftliteit bie Hofnung 
des Prleſterſtandes fammelte, keinen Verordnungen von ihrer 
Seite, und wenn fie fih zuwellen einmifhten, fo geſchah es 
nur mittelft ihres Schuzes und Ihrer Frelgeblgkelt Im blos zeit: 
lichen Dingen. Selt diefer Zeit konnte die Kirche ſich der ihr 
von Ihrem göttlihen Stifter anvertrauten Rechte nicht ent⸗ 
äufern.”" Nach Erörterung der Beweggründe fahren nun bie 
Birhöfe fort: „„Sire, zu Unterſtuͤzung ber Beweggründe, bie 
die Birhöfe bie Ehre gehabt haben Em. Majeität zur Recht⸗ 
fertigung eines Betragens vorzulegen, das man vielleicht nicht 
ermangeln wird, Ahnen ald eine Empörung gegen Ihr Uns 
feben darzuſtelen, fönnten fie noch jene bürgerliche Freiheit 
und jene relfgieufe Toleranz ankufen, die durch die Iuftitutionen 
geweiht find, die wir Ihrem erlauchten Bruder verdanfen, 
und deren Aufresthaltung Ew. Majeftät ebenfaus befhworen 
haben; fie wollen aber nicht In eine Frage des Staatsrehte 
eingeben, deren Marimen und Folgen noch nicht genau be⸗ 
fimmt find, über melde ſelbſt die geſchltteſten Männer 


2. getheliter Anſicht find,’ und bie ſie in eine Eroͤrte⸗ 
F 2* derwlteln wuͤrde, die ſich nach den Zeiten und Soſtemen, 
du Immer deweglich, Immer wandelbar find, erweltern oder 
derengern Könnte, Sle haben in ber ſtillen Zuruͤkgezogenheit 
bes Helllgthums, Im Gegenwart des oberſten Richters, mit 
Kinghelt und Einfachheit, wie fie Ihnen von ihrem goͤttlichen 
* : Meliter geboten warb, das geprüft was fie dem Kaiſer und 
"was fie Gott ſchulbig waren ; Ihr Gewiſſen dat ihnen geant: 
wortet, daß es beifer fep Gott zu geboren ald dem Mens 
fen. Wenn biefer Gehorſam, ben fie zuerſt Gott jhulbig 
find, ſich ulcht mit dem Gehorſam vertragen ſollte, ben bie 
Menſchen von ihnen verlangen, fo widerſtehen fie nicht; fie 
open nit tumultuarlſch hübne Nenferungen aus; fie brüfen 
nicht gebleteriſchen Willen aus; fondern fagen blos mit Ehr- 
furcht wie die Apoſtel: non possumus; umd fie beſchwoͤren Ew. 
Mejeftät, eime für das Herz eines treuen Untertpanen, einem 
fo zärtlich gellebten Könige gegenüber, Immer fo fchmerzhafte 
Unmöglileit zu befeitigen.’ GBeſchluß folgt.) 
Der Eonrrier frangais bemerkt, das Manifet ber 
frangöfifhen Biſchoͤſe folle, mit Ausnahme von fieben, von 
allen übrigen unterzeichnet ſeyn. Inter biefen fieben hätten 
jedoch fpäter mod einige unterzeichnet. Bis jet wife man 
nur, daß ber Ersbiihof von Bordeaur und der Biſchof von 
Hermopolis zu denen gehörten, die nicht unterzeichnet hätten, 
Deutfdlandb 
** Fraukfurt a. M., 15 Auguft, Won allen auswärti- 


gen Börfenpläzen find ums höhere Kursnotirungen zugegangen, , 


mithin ftiegen auch bier die Eifelten bedeutend, Die Metall: 
ques werben zu 94*/s gegen Baares fehr gefuht; Partlale zu 
133, Die Wiener Bankaltien und die Rothſchlloͤſchen 100@ul- 
bentosfe ftiegen jedoch nicht In demfelben Verbältuife, Indem 
erftere zu 1290, leztere gu 151%/, kaum anzubringen find, 
Die mindere Gunſt, worin bie Aftien bei ben biefigen Speku—⸗ 
lanten fteben, hat Ihrem Grund barin, daß nah ihrem Bes: 
- bünten mehr Mififo mit biefem Papiere als mit ben Metals 
llques vertnäpft iſt; denn bie Erfahrung bat fie belehrt, daß 
bei dem Eintritte irgend eines wiberwärtigen Zwlſchenfalles 
daffelbe weit fiärtern Schwankungen als jedes andere ausgeſezt 
ik. Die s00@uldenloofe aber empfehlen fih minder als bie 
Partiale, weil deren mächfter Ziehungstermin mehrere Monate 
fpäter fält, Die preußliſchen Staatsſchulbſchelne find, in Folge 
answärtiger Aufträge befonders, auf 9334 In die Höhe gegan⸗ 


gen. Darmftädtifhe aprogentige Obligationen, bie vornemlich. 


von Kapitaliften fortwährend ſehr geſucht werben, bezahlt man 

‚ willig mit 99'/,; bie 50&@nldenloofe mit 46%. — Die zu Ans 
fang biefer Woche ftatt gehabten Geldverſendungen find minder 
bedeutend geweien, als man früher glaubte, weshalb fie denn 
auch auf ben Diskonto Telnen Einfluß Außerten und ihn nicht 
über 2 Prog. bisher ſtelgen machten, 


ſtiegen war, 


‚027 
1 us bleſer Urſache find denn much bie Kurfe der melſten frem- 


ben Devifen, befouberd der langlictigen ,. etwas geſtlegen, wie 
3.8. London, dad in 2 M. S. auf 149°/4 gehalten wird, 
er Ocſtreich. 

Wien, 14 Aug. Metalllques 955/85 Banlaktien 1068*/4. 
Tuͤrkel. 
—Konſtantiuopel, 26 Jul. Der Sultan bat einen 
Verwandten des. Vicekoͤnige von Aegypten nad Nierandrien 
abgefhift, damit dem Ibrahim Paſcha Befehl ertheilt werde, 
alle Unterbandlungen mit ben alliirten- Abmiralen in Betref 
der Raͤumung der Halbinfel. abaubrechen, und biefen Schaupfaz 
bed Jammets In keinem Fall zu verlaſſen. Es ſchelut daß 
bie befannte Antwort. des Grafen Gullleminot an den Rele⸗ 
Effendi ben Divan fo. aufgebracht hat, daß er zu kelnem weis 
term verföhnenden Schritt mehr anraͤth, und daß demgemaͤß 
biefer Befehl erfolgte, Vlelleicht hoft auch ber Divan neuer: 
dinge, durch Befolgung feines frühern Spitems der Oppofiticn 
gegen ben Londner Kraftat, Zwletraht unter den Allilrten zu 
‚erregen. Wie dem auch fen, Ibrahlm Para wird nur, durch 
die Gewalt der Waffen genöthlgt, Morea verlafen. Diefer 
Eutfhinß fan leicht neue Vermwifelungen unter ben brei verbün- 
beten Mächten berbeiführen, weil zwei derfeiben: von dem 
Waffenrecht nicht ‚germ Gebrauch -zu machen ſcheinen. — Am 
18 Nachmittags wurbe die Hauptitadt durch einen dounerähn- 
lichen Schlag aufgefchreft, und man erfuhr fpäter, daß die 
größte Pulvermäple unferer Gegend in bie Luft geflogen war. 
Alles Lief bei der Erplofion auf die Strafe und fürdtete ein 
Erbbeben, Der Sultan befahl, daß fi 500 Juden, 500 Gries 
Gen und 500 Armenler ftellen folten, um dem Schaden zu er: 
fegen, ber Sultan zahlt bios bie Hälfte des. Taglohus zum 
Wiederaufbau, — Folgendes iſt ein Werzelchniß der bier an- 

gelommenen Schiffe vom 10 bis zum 35 Jul: 

9 öftreihifhe von Smyrna, 3 davon mit Waaren. 
von Spra, 6 bavon mit Waaren, 
von Krleft mit verſchiedenen Waaren. 
von Zante leer. _ a 
von For mit Salz. 
von’ Mora mit Früchten, 
von Eupatoria mit Getreide. 
von Marfeille mit Setreide, 
von Foci mit Salz. 
von Smyraa mit Haaren, 
von Spra mit verfhledenen Warren, 
von Livorno eben fo. 
von Smprus.eben ſo. 
— von Lendon eben fo. 
tt Konftantinopel, 26 Zul. Durch den nieberlän- 
diſchen Geſandten wurde die Pforte am 17 d. von ber ftucht⸗ 
loſigkelt ihrer Bemühungen, deu Hrn. .Stratford : Canning zu 
vermögen. feinen Voſten als Botſchafter ‚im Konſtantinopel 
wieder einzunehmen, unterrichtet. ‚Ein Kouriex aus Wien, der 
Tage: zunor in. dem niederlaͤndiſchen Geſandtſchaftshotel abge: 
fol, der Weberbringer dieſer wichtigen Nachricht 
geweſen fepn, bie alle Hofnungen ber Türken vereitelt. Am 
48 hatte bleranf eine große Divansverfammiung ftatt, worin, 
wie es heißt, über die aus London erhaltene Mitthellung be: 
rathſchlagt, und alle darauf bezuͤglichen Papiere vorgelegt wur⸗ 
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den, ein Umſtand bee den Werth beweist, melden bie: Yforte: 
auf bie Gefinuungen des eugliſchen Kabimets legt; die vom dem 
Grafen Gullleminot eingegangene abſchlaͤglge Antwort war kaum 
beſprochen worden. Mit dem Wechſel der Perſonen im eugll⸗ 
ſchen Miniſterlum ‚glaubte die Pforte auch eine Veraͤnderung 
ber Grundſaͤze verbunden; es ſoll baber die ottomanniſchen 
Miniſter febr befrembet haben, ben Grafen Aberdeen biefelbe 
Sprache, wie Hrn. Eauning und Lord Dudley, führen zu hören, 
umb allen Verfügungen, bie bie Pforte als ihr zu Gefalen 
getroffen betrachtete, eine andere Auslegung geben zu ſehen. 
So hatte bie Pforte einen beſondern Werth auf bie Abberu⸗ 
fung -bes.Abmirals. Cobrington gelegt und fi gefchmeicelt, 
biefer berühmte Anführer ‚babe feine Ungnade bem bei Nava- 
rin erworbenen Ruhme zw banfen; wie mußten aber bie türkis 
ſchen Diplomaten betreten ſeyn, als fie auf offizielem Wege 
erfuhren, Codrington habe fein Kommando im mittelländifhen 
Meere verloren, weil er die Ueberſchiffung bee griechlichen Arlege- 
gefangenen nad Aegypten, als Sklaven, nicht verhinderte, alfo aus 
einem bem türkifchen Intereffe gerade entgegen ftehenden Grun⸗ 
de, Die Shzung bes Divans, ber ſelbſt ber erſt gemefene 
Grofwejfier beimohnte, bauerte ſechs Stunden, und nad ihrer 
Beendigung, Abends 11 Uhr traten der Mufti, der Grof- 
weifter, ber Meis-Effendt, und noch brei anbere Mitglieber, 
In einen geheimen Ausfhuß zufammen, welchem der Groß⸗ 
fultan in Perfon beimohnte, und worin die Im ber allgemeinen 
Verſammlung vorgefommenen Fragen noch einmal erörtert, 
und, wie früher ben meulich fich gebildeten Klubs (bie mit ben 
revolutlonalren Jalobiner⸗ Klubs Achniihfeit haben, ba bier 
auch der Turban mit einer rorhen Mrüge gewechfelt iſt, welche 
alle Eingeweibten in ber Verfammlung auffezen mülfen) zur 
Prüfung vorgelegt wurben. Die Fragen, um welche es fih in der 
Sizung vom 18 Jul. handelte, worüber aber fein bejtimmter 
Beſchluß gefaßt wurde, fondern die Stimmen getbellt blieben, 
ſollen ſich auf folgende zwei befchränft haben: 1. Nachdem jeder Ber: 
ſuch zur Ausgleichung mit den Mächten, die in London ohne Vor: 
wiffen der Pforte Stipulatioten über bie griechiſche Inſurrettlon 
eingingen, fruchtlos geblieben, It: es in dem Intereffe der Pforte 
fih In diefe Stipulationen unbeſchraͤnkt zu fügen, und fau ein 
Abgeordneter mach Corfu gefhlft werden? II. Nachdem bie 
feindlichen ruſſiſchen Heere an ben Thoren bes Reiches ſich 
zeigen, iſt es dem Intereffe der Pforte angemeſſener, ben Feind: 
feligfeiten durch Werftdndigung ein Enbe zu machen, ober bad 
Kriegsgluͤk bis zur legten Stunde zw verfuchen? Wäre es nicht 
vieleiht für das allgemeine Beſte vortheilhafter, eine Aus—⸗ 
gleihung mit Rußland jener mit ben griehifden Vermittiern 
vorzuziehen? — Die. erfte: Frage fol, inſofern dadurch eine 
Ausgleichung mit Rußland zu ertelchen ſey, vom ber friedlle⸗ 
benden Partei bejaht, und auf Ernenmung eines Abgeorbneten 
für Eorfu angetragen worden ſeyn; wogegen bie krlegeriſch Ge⸗ 
fianten ben Vorſchlag aus dem Grunde verwarfen, well ba= 
durch die Pforte auch nicht den geringften Wortheil zu erwar- 
ten. habe, und ber’angerathene Schritt den Griechen allein zu 
ſtatten kommen würde. Die zweite Frage foll bie ganze Auf 
merkfamfeit der Verſammlung in Unfprach genommen, und 
ſelbſt zu ſtuͤrmiſchen Auftritten Aulaß gegeben haben. Won 
den friebliebenden Mitgliedern wurde. auf das Nachdruͤklichſte 
verlangt, daß man ohne Verzug Abgeordnete in bas tuſſiſche 


— 


Hauptquartier ſchlle, um ber Verautwortlichteit fuͤr bie große 


"Gefahr zu entgehn, der man ſouſt das Reich ausſeze; vom bem 


Krlegsinftigen hingegen ſoll mit: Ungeftäm bie Verftdrfyng der 
Armee, bie Aufftefung ber heiligen Fahne, fobald der Feind 
ben Balkan überfäreiten folte, und bie Beſchleunigung der 
Arbeiten zur Vertheidlgung ber Hauptitabt, unter deren Manern 
erit ber Krieg recht beginnen muͤſſe, wenn ber Feind den Muth 
habe fi Ihr zu nähern, verlangt worden ſeyn. Die Klubs 
geben bis jezt dem legteren Verlangen Nachdruk, und es if 
bei der Stimmung des Großfultand zu fürchten, daß noch Lan: 
ge Zeit ber Friebe im dieſes Reich nicht zuräffehren wich. Die 
Türfen, melde fo.gerne in Bildern ſprechen, wie man in 
Frankreich durch Wis glänzt, legen dem Großfultan bei der 
legten Berathung bie Worte In: ben Mund: Man baue dem 
Pferde die Zügel ad und uberlaffe. es feinem Laufe, wenn 
ber Choc aelingen fol. Das beißt, man verfolge dem Krieg 
ohne weitere Ruͤkſicht. 

** Herrmannitabt, 5 Aug. Nachrichten aus Budareit 
zufolge wurden daſelbſt naͤchſtens mehrere taufend Gran rufs 
ſiſcher Garden, angeblich gegen 25,000, erwartet. Ein Wrtille- 
rlepark von 12 Stuͤt grobem Geſchuͤz, welcher früher in Ur- 
zitheny gelegen, traf am 21 v. M. In Perfatienv am rechten 
Ufer des Argis ein, und fol zur Beichtefung von Glurgewo 
beitimmt feyn. Dad Bombarbement von Silliſtria wird mit 
folder Kraft betrieben, daß am 21 und 22 v. M. ber 
Kanonenbonner felbft zu Buchareſt gehört wurde. In Bucha⸗ 
reſt fol gegenwärtig, außer dem fm Gelescolfhen Welvebere 
elmguartierten Bataillon, Fein anderes Mititair ſich befinden. 
— In Buchareft iſt ed dem Anitrengungen der ruffiihen Be— 
börben endlich gelungen, bie Peſtgefahr zu befeltigen, und 
auch in andern Gegenden ber Wallahel, wo die Sende aus⸗ 
gebrochen war, follen ſelt mehreren Tagen keine Sterbfälle fi 
ergeben haben. — Am 26 v. M. waren ber kaiſerl. ruſſtiche 
Staatsrath Graf v. Bulgarl,'und Hofratb Grafv. Panin, aus 
dem ruffifhen Hauptöuartier fommend, In der Rothenthurmer 
Montumaz angelangt, von wo fie, famt ihrem Gefolge, über 
Wien nah dem Archlpelagus zu gehen beabſichtigen, fobatb fie 
ihre Kontumaz- Periode heendigt haben werden. Gtaaterath 
Bulgart It dem Wernehmen nad zum ruſſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten bet der griedifcen Regierung ernannt. — In dem eine 
baibe Stunde von Jaffp gelegenen Walde baust feit einiger 
Zelt eine Mäuberbande, von der ſchon mehrere Relfende aus: 
geplündert worden find, ‚Der ruflifhe General Fuͤrſt Labanof: 
Moftomdfp, welcher unlängft diefen Wald paffirte, wurde ebeu⸗ 
falls von diefem Raͤubern angegriffen; allein da er und feine 
Dienerfhaft wobl bewafnet waren, ß impontrten fie den Rau⸗ 
bern, und gewannen Seit fich durch bie Schnelligkeit Ihrer Pferde 


Die Florentiner Zeitung fchreibt and Ancona vom 6 Aug.: 
„Briefe aus rt nbele von 6 Jul. melden über die g 
innungen des Bicetkonigs, Hinfihtlih der Räumung von Mor 
ren, das gerade Gegentheil von ben bisherigen Na L 
Er fol feit entfbloten fenw, feine Truppen nicht ohme d 

Außerfte Notbwendigkeit aus Griechenland zu ziebn, und Fre 
bim Para fol in dleſem Sinne Jufinftionen von ihm erbals 
ten haben. Von der andeen Seite plagte ihm bie Pforte durd 
Begehren von Unteritüs'umgen jeber Art; fo baf er, um nur 
vorſchußwelſe einige Sr mmen zu den eub minen 
aufzubringen, feine gpaaren an alle Kaufleute losſchlus. 


Hrn siilder Bedatteur, 3, €, Birnen. -ö 


‚zu reiten. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 188. Nro. 232. 





Sroßbritannien 

Die Times vom 8 Aug. fagen: „Das nenerlih von ung 
. gegebene Verzeichniß der Perfonen, bie Werfolgurgen von 
Seite ber rebelllſchen Reglerung im Portugal wegen ihrer 
Treue für dem gefesmäßigen Königserlitten haben, iſt unvoll⸗ 
ſtaͤndig und In einigen Namen unrictig. Unter ben Marguls 
iſt Hr, Ponte be Lima audgelaffen, ber auswandern mußte, 
weil er fi weigerte, ‚bie rebellifhen Borftellungen bes Adels 
zu unterzelhnen, und ber Marquis v. Lould, deſſen Verban— 
nung weber durch feine Mepnung mod durch fein politifches 
Betragen beftimmt ward. Unter den Grafen war ber Graf 
Figueira aufgezählt, der zum Botfhafter des Uſurpators zum 
Madrid ernannt ward, und der Graf Orlola, fo wie ber Baron 
Portella. Die Liffaboner Zeitung dürfte naͤchſtens ein ganz ge⸗ 
naues Verzeichniß lleſern. Bis jezt weiß man, baf bie Ber: 
folgungen bes Ufurpators gegen bie ausgezeichneteften Indivl: 
duen der Nation, an Verbienften, Talenten und Geburt ge- 
richtet find. In England allein befinden fich zwelbundert Aus⸗ 
gewanberte, bie zu dem ausgepeichnetiten Familien Portugals 
gehören, und ihre Zahl nimmt noch mit jedem Paketboote zu. 
Mir Wergnügen ſezen wir noch folgende und zur Einruͤkung 
überfhitte Mittheilung bei: Mebrere Jourmale fagten, das 
braſillſche Miniſterlum haben alle portugleſiſchen Fonftitutionellen 
Dffiziere in England ihren Halbſold gefhltt. Wir bitten Sie 
dis dahln zu berichtigen, baß die portugiefifhen Offiziere und 
die andern ausgezeichneten Perſonen, die eine Zuflucht in dem 
Lande gegen bie in Portugal veräbten Werfolgungen an den: 
jeuigen Perfonen, die feine Meineldigen oder Verraͤther ſeyn 
mollten, geſucht haben, bei ber GSeſaudtſchaft von Portugal, 
Im Namen und auf Befehl Er. Maieität des Königs Don 
Pedro IV, ohme irgend eine Intervention von Seite des Mi: 
ulſterlums von Brafilien, nicht Ihren balben, fondern ihren 
ganzen Sold emipfangen,’’ 


Frantreid, 
Beſchluß der VBerbandblungen ber Depatir 
tenfammer über bas Budget von 1829, 

Nah dem Schluſſe der allgemeinen Diskuffion über das 
Marinebubger ward In der Sizung vom 24 Zul, die Berathung 
über die einzelnen Sektionen und Attikel vorgenommen und 
beenbdigt. Hr. Vlennet befiritt die Organifation der Linien: 
fhlfdequipagen, Die Keuntuiffe, die ein Seemann noͤthig habe, 
fepen viel zu umfaffend, als daß der gemeine Matrofe und 
Seefoldat je Hofnung baden koͤnnte, ſich ſolche In einem hös 
herm Grade zu erwerben, alfo daburd ſchon fih von jedem 
Avancement ausgefhloffen fehe. Die und bie Beihwerlichkeit 
bes Eredienftes überhaupt werde, nah Verlauf der achthjaͤhrl⸗ 
gen Kapktulation, jeden abhalten, fih noch ferner biefen wenig 
belohnenden Beſchwerden hinzugeben. Die Veteranen alfe, 
bei jebem Heere ber Grumbitot bes Muthes und berDischplin, 
würden in ber Marine nirgends zu finden ſeyn. Noch weniger 
werde der ausgebiente Seemann, nach Werlaffung feines Mi: 
Italrdieuftes, auf Handelsfhiffe fi ammwerben laſſen, wenn 
Ihm Hier Im Fall des Ausbruches eines Kriegs beftänbig bie 
Gefahr drope, zu den Mühfeligfeiten feiner frähern militatri: 


fhen Laufbahn 'zuräffehren zu muͤſſen. Ein tiädtiger Sees 
mann werde nur, wer an ben Ufern des Meeres geboren, vom 
frübefter Iugend auf mit allem Mel; und allen Gefahren bes- 
ftürmifhen @lements vertraut fey. Nie würben bie Gebirgs- 
menfhen der Auvergne und bie Hirten ber Alpen fih unger 
gwungen zu bem Leben bes Matrofen bequemen. Dis fep 
Napoleon, ber zuerit bie Schifdeguipagen angeordnet, nicht ent 
sangen, baher er nur bie Küftenbewohner dazu gebraucht habe. 
Selbft England, dem es ald Inſel doch leichter wäre, See— 
leute aus bem Innern des Landes zu bilden, ziehe licher das 
fo autifonftitutionelle und unmenfchliche Mittel ber Matroſen⸗ 
preffe vor. Am meliten zu beflagen aber fey, baf man, um 
aus den neuen Schlfdequipagen Alles in Allem zu machen, ſich 
veranfaßt gefehen habe, die mit Ruhm hbedeiten DRegimenter 
ber ehemaligen Marineartilerie aufjulöten. Die Veteranen 
biefe® Korps bätten die frangöflfhe Artillerie bei Navarin bes 
bient, und fo dem Vaterlande, bas ihre fräbern Meihen auf- : 
löste, aufs Neue ben Sieg gegeben. Was bie Befhtkiihteit 
ber Matrofen bei jener Schlacht betreffe, fo bürfe man ſich 
alcht darauf berufen, denn, erftens feven zwel Linienſchiffe, der 
Selpio und bie Provence, vor der Schlacht zuſammen geftofen,. 
fo daß eines am bem Treffen gar keinen Theil habe nehmen 
koͤnnen; zweitens habe Äberhaupt bas Manduvriren nicht viek 
bebeuten können, da bie Schlaht vor Unter geliefert worden. 
Der Hauptantheil des Ruhms gebühre blos den Trümmern 
jener aufgelösten Marineartillerie. General Sebaftlani er— 
wiebert, wenn man, wie bei Navarin, eine enge Durchfahrt, 
vertheidigt durch das Seſchuͤz bes feiten Landes, forchre, wenn 
man mitten unter den feindlichen Streitfräften fih in Schlachte 
linie ſtelle, und jene Streitträfte vernichte, fo feyen 'bis Wale - 
fenthaten, deren Ruhm Jebem gebühre, der baram hell ger 
nommen. Die Schlfsequipagen bilden bie Hofnung der franæß 
zoͤſiſchen Seemacht, und den Schrefen ihrer Nebenbuhler. Nur“ ' 
bas Avancement müffe fiherer und fchneller fern, Wer Mile : 


den Gefahren des Elements und dem Schrefen der Shlacht 


zuglelch kaͤmpfe, verdiene zu allen Graben des milltalriſchen 
Dienftes gelangen zu fönnen. Ganz Fraufreih werde dann. 
freudig feine Söhne dem Clement auvertrauen, bas die 
Welt oͤfne, und auf allen Meeren feine Flagge ſich emifal- 
ten feben. Der Seemintiter fpricht im gleichem Sinne, 
und verfihert, daß alle neuern Berichte, bie er empfange, die 
Behauptung wiberlegen, baf der Frangofe aus dem Innere 
des Landes nicht fo gut als ber Küftenbewohner zum Matro- .: 
fen fi eigme. Mile bewelſen benfelben Eifer, und alle babem 
bei Navarin Ihre Pflicht gethan und Theil genommen am dem 


NRuhme. Die Organifation ber Cqulpagen fen noch nicht vollen⸗ . 
bet, deshalb habe er früher die baldige Erſchelnung einer ibid= 


falfigen Orbonnanz angekündigt, bie von den geſchlkteſten Gte= 

männern rebigirt werde — In ber Sitzung vom 25 Jul, kam 
bie Erörterung am das Budget des Finanzminifteriums. Hr. 
Benjamin Conſt ant fpriht, namentlich Im Intereffe bes El⸗ 
faſſes, gegen das beftehende Tabalsmonopol, fo mie gegen bie 
hohem Zölle auf die Einfuhr des fremden Wiehes, ferner auf 
bie Einfuhr ber oͤlhaltigen Früchte und des Haufes, wovon 
jenes den Delfabrifanten Straßburgs und biefes ben Gellerm 
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den hoͤchſten Nachthell bringe. Noch nachthelllger wirkte auf 
den Handel Strafburge das Verbot vom Jahre 1816, bas ben 
‚ Seeflädten zu Gefallen die Einfuhr aller Kolonlalmaaren zu 
Land verblete, und fo ben Hanbel bes Niederrheing mit Hol- 
land zerftört habe. Die verfprohene Begünfiigung des Trans 
fits endlich ſey durch taufend. daran gefmüpfte läftige Formen 
zein iluforifh geworden. Der Mebner jchlieft mit ben Mor: 
ten: Das Mintfterium kündigt an, daß es In ein Syſtem 
der Derbefferung und ber Gerechtigkeit eintreten wolle. Es 
verleibe alfo biefe Gerechtigkeit, ſowol In Hanbeld- aid in po⸗ 
Utiſcher Ruͤlſicht. Es verleihe die Eharte dem Eifaß, oder 


fier unter Anderm: Cine fhwebende Schulb entiteht, wenn 
entweber bie Einnahmen bes Schazes ſich verzoͤgern, ober 
wenn bie Ausgaben jene Einnahmen überjtelgen. Man Fan 
alfo ohne die Wirkung mit ber Irfache zu verwechfeln, nicht 
fagen, ein Defizit fen eine ſchwebende Schuld; bas Defizit 
gibt allerdings Weranlaffung zu einer ſchwebenden Schuld, aber 
es hört deswegen mit auf zu eriftiren, weil ed eine ſchwe⸗ 
bende Schuld it. — In der Stzung vom 23 Jul. wurbe bie 
Erörterung über das Finanzbudget fortgefegt, jeboch ohne Die⸗ 
kuffionen von allgemeinerem Intereſſe barzubfeten. — Yu ber 
Sizung vom 29 Jul. machte bei der Berathung über bie Kos 


vielmehr ganz Frankrelch, durd Aufhebung des Monopols. Es | ften ber Gentralverwaltung ber Poften (2,257,281 Fr.) Hr. 


verleibe den Graͤnzprovlnzen Hanbelsfreiheit, dburd Befrelung ! 
von Mudnabmemanfregeln und ſchmaͤhlich übertriebene Probl- | 
bitionen, Wir wünfden nichts mehr ald dem Miniiterium | 
danken zu loͤnnen, und bebauern nur, daß es und fo felten N 
Gelegenhelt dazu gibt. Waͤbrend biefer Erffion, wir wollen 
es nicht Idugnen, bat es einiges Gutes gethan. Miel bavon 
find wir der Gewalt der Dinge ſchuldig. Die Mlulſter mögen 
biefe Macht fih zur Seite fielen, fo werben fie ben Thron 
ſchuzen, ber angegriffen if von arlftofratifhen und priefterli- 
Sen Rebelllonen. Wollen fie es, fo werden fie Sieger feyn 
mit der Krone und der Nation. In ber Sphäre unferer Ge: _ 
walten werden wir zu einem fo münfhenswertben Trlumphe 
beitragen. Wollen fie ed wicht, fo konnte bas Gute, das ge: 
fcheben iſt, und das, mas mod vorbereitet wird, verſchwinden 
— aber die Minifter würden mit ihm verfhwinden. — In ber 
Eljung vom 25 Jul, macht Hr. Gravier barauf aufmerf: 
fam, daß fih mamentlih bei dem Budget des Flnanzminiite: 
riums, das 505 Millionen, d. b. mehr als bie Hälfte der 
Staatseinnahmen betrage, zeige, daß wahre und wirklid er: 
leichtetnde Erſparniſſe nicht durch proportionelle Diebultionen 
dei einzelnen Dienfizweigen, fonbern blos durch bie Inltlatlve 
der Wesierung, durch Feiiftelung einer beffern Verwaltungs: 
ordnung herbei geführt werben könnten. Hierauf werben folgende 
Sektlonen biefed Bubdgetsthelled der Meibe nad angenommen, 
Erſte Seltion, beitändige Schuld 208,800,947 Er, ; zweite Set⸗ 
tion, Schuldentilgung 40,000,000 $r.; britte Sektion, VPalrs⸗ 
tammer 2 MiD.; vierte Sektion, Deputirtenfammer 600,000 Fr. 
(Die Abſtimmung über diefe Sektlon wird ausgeſezt bis zur 
Berathung der Kammer über ihre befondern Ausgaben.) 
Fünfte Seltion. Ehrenlegion (Supplement zu Ihrer Dotatlon) 
3,400,009 Zr. ;. fehste Seftion, Rechuungshof 1,256,300 Fr. ; 
fiebente ; Seftion, lebenslaͤngliche Schuld (dette viagere) 
7,3500,000 Fr.; achte Sektlon, Elsiipenfionen 1,505,000 Fr.; 
neunte Sektion, Militalrpenfionen 47,000,000 Fr.; zehnte Srf- 
tion, Hirchlihe Penfionen 5,700,000 Fr.; ellfte Sektion, Do⸗ 
natairpenfionen 1,510,000 fr, Bel den Koften ber Gentral- 
verwaltung der Finanzen, im Betrage von 5,440,000 Er. hatte 
‚bie Rommiffion (außer der vorgefhlagenen und von der Kams 
mer angenommenen Verminderung der Beſoldijng des Minis 
fterd um ‚30,000 Zr.) noch auf eine weitere Redultion von 
430,000. Fr: angetragen. ‚Die, wird von. bem Zinenymfniher..| 
beftritten und von der Kammer verworjen, bingegen, der Vor— 
fchlag des Hrn. Meftabler einer Meduftioa von 300,000 Fr, 
angenemmen. - Bei der Veratfung über .die Intereffen ber, 
ſchwebenden Schuld (7,000,009 Fr.) brmerlt ber Binanzıninf- 


v. Vaulchier, Generaldirektor ber Poſten, darauf aufmerk- 
fam, welche Verbefferungen namentlich ſeit 1822 in Hinficht 
der Megelmäßigkelt, der Sicherheit und Echnelligkeit bei Be- 
forgung der Korrefpondenzen in Franfreih eingetreten 'feyen, 
fo daß bie frangöfifhen Poften jest bie erften der Welt ſeyen. 
Baron Brigode hingegen beflagt ſich, daß, wie taufend Be— 
weife vorlägen, bad Poſt gehelmniß In den legten Jahren, na— 
mentlih bei Weranlaffungen von politifher Wichtigkeit, z. B. 
bei den Wahlen ıc, vielfach verlegt worden fep. Hr. Petou 
erfennt bie eingetretenen Verbeſſerungen im Poftenlaufe an, 
beklagt fih aber gleichfalls über bie Verlezung bed Poftgeheim: 
nifes und über die vielfachen Entwerbungen von befhmerten 
und mit Wechfeln verfehenen Briefen. Hr. v. Vaulcier 
bleibt die Antwort auf diefe Klagen ſchuldig. — Bel ber Bera- 
thuug über bie Praͤmlen zur Ausfuhr von Waarem (10, 000, 000 Fr.) 
ſucht Hr. la Perine d'Hautpoul darzuthun, wie möthig 
es ſey das Syſtem ber Prämien noch mehr zu erweitern, um 
den äußern Handel, der in Seiten politifher Schwankungen 
nur durch Prämien in allen feinen Mictungen aufrecht er— 
balten werden könne, ſtets blübender gu machen. Endlich 
fhreitet die Kammer zum Gerutin über das ganze Ausgaben 
gefez, und nimmt es bei 527 Botlrenden mit 299 welßen gegen 
28 ſchwarze Kugeln an. 
Joniſche Inſeln. 
Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält nachſtehende Briefe: 
„Corfu vom 20 Jul. Heute Nachmittags gegen 5 Uhr ſez⸗ 
ten ſich bie beiden hier vor Anker gelegenen Linlenſchlffe Afie 
und Gonquerant mit den Biceabmiralen Codrington und de 
Rignp an Bord, bie franzoͤſiſche Brigg Aicyon, bie beiden eng= 
liſchen Autter Hind und Racer (lejterer war geftern von Malta 
und Navarln in acht und fünf Tagen, mit Depefgen für Sir 
€, Codrington bier eingetroffen) unter Segel, und nahmen 
ihre Richtung nad Süden In die Gemäffer von Navarin. Die 
fraugäfifhe Fregatte Syrene, Kapitaln Mobert, iſt In ber Nacht 
ebenfals babin abgefegelt. Die unerwartet ſchnelle Abrelſe 
der beiden Admirale (de Migup hatte auf morgen zu einem 
großen Gaſtmahle am Bord feines Admiralſchlffes mehrere 
Säfte, unter andern auch den frangöfifhen Botſchafter Grafen 
Guileminot geladen,) gibt au manderiel Wermuthungen Uns 
lah.“ — „Corfu vom 26 Jul. Durch das heute Nahmit: 
tags bier angefommene joniſche Dampffchif erfahren wir, daß 
die beiden Viceadmlrale Codrington und de Riguy vorgeftern 
Morgens auf ber Rhede von Zante vor Unfer gegangen find, 
Gleichzeitig war bie dem Lord Varborougb gehörige Jacht Fal: 
con dafelbit eingetroffen. Das ruſſiſche Admiralſchif Ayofl, 
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mit dem Viceadmital Grafen v. Heyden und dem Präfdenten 
von Grieheniand, Grafen Sapodiftrias an Borb, war am 16 
Morgens von Dragomeſtre, 
chiſche Lager beſucht hatte, wieder mach Zaute zurütgekehrt, 
und hatte am folgenden Morgen ſelne Fahrt. In füdlicher Mich: 
tung fortgefegt. — Hinfihtiich der Räumung von Morea durch 
die dgpptifhen Truppen foll Graf Capodlſtrias bei feinem zweis 
tem Aufenthalte In Zante wiederholt geäußert haben, daß fie 
fehr mahe fe. Andern Nachrichten zufolge fol Ibrahim Paſcha 
dem Grafen v. Heyden und dem Grafen Capodiſtrias während 
ihres Unfenthaltes in dem Sewaͤſſern von Navarin in den ers 
ſten Tagen des Julius erklärt: haben, er fep nicht gegen bie 
Räumung, ſobald er von felnem Vater den Befehl hlezu, und 
Schiffe zur Ueberfahrt feiner Truppen nad) Alerandrien erhal: 
ten werbe.’’ 
Türlei, 

Der oͤſttelchlſche Beobachter fagt: ‚Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Buch are ſt vom 2 Aug. lauten berubigendber über den 
dortigen Gefundheitszuftand. In dem lezten Sanitätsbericte 
beißt es: „Seit mebrern Tagen bat fi bier fein Peitfall er- 
geben, Die am 24 Jqul. in dem nahe bei Buchareft gelegenen 
Dorfe Grazaveſti ftatt gefundenen Peſtfaͤlle haben bis beute 
keine weltern Folgen gehabt. Auch vom Lande erhält man er: 
freullchere Nachrichten. In mehrern ber angefteften Dörfer 
bat fih durch zwei Wochen beinahe fein Peſtfall mehr gezelgt. 
Mor mehrern Tagen kam der Bojar Aga Georgall Floresko 
vom Lande zurüf, Er war von der gommiſſion nah ben gegen 
die Donau zu llegenden von ber Per angeftelten Dörfern ge: 
ſchitt worden. Seine Maafregeln und feine Rapporte find voll: 
tommen befriedigend; er fammelte alle angefteften und kom⸗ 
promittirten Famillen von ‚allen benachbarten Dörfern bes 
gufower⸗ Diſtritts, lleß die möthigen Hütten bei dem Dorfe 
Bubdert bauen, and fellte jene Familien, nad) dem Grade ber 
Kompromittirung, unter Kontumaz; ein Offigier mit ber erfors 
derlichen Maunſchaft und ein Arzt blieben dort, um die Purl⸗ 
fitation berfelben zu befördern. Die nemllchen Inftruttionen 
haben auch die nach den übrigen Diftrlften beorberten Bojaren; 
fie ſollen in jedem Diftelte nur Ein allgemeines. Lazareth er 


richten faffen. Die wohlthätigen Folgen diefer Maafregeln bat | 


man bereits gefüblt; dem Uebel find überall Schranfen gefest, 
und man boft es bald gänzlich zu vertllgeu.“ 
'Ausssuaczn Kuss vom 18 Aug. 1828. 

a) Bayer. Staatspapiere. e) Wechselkurs. Papier. Geld, 

Papier. Geld. Amsterdam ı Manat — 4108} 


Obligationen & 4 Proc. 995] 99j,j Hamburg ı Monat — 1451 
dette A 5 Proc. 404} 104 Wien in soger ı Monat 994 — 


Lotter.Loos.A4Pr. EM. 106 1054  — 
unverzinsliche. 10 — 440 N ._ Y — 
an - — — 
b) Osstr. Staatspapiere Paris - — u _ 
Mothschiläsche Loose. — 451} }Lyor — 1471 —— 
Partial a 4 Proc. 4235 122] |Maiın - — or — 
Metalliques ‚a $ Proc, 935 93 | Genua - —_ — 544 
Bank-Aktien II. Sem. 1072 4071 |Livorn - — — 574 


— Kitterarifce Anzeigen. 


In der Joſeph Lindauer hen ® fung i B 
hen iſt erichlenen, und In allen —— F a 


Eigenfchaften, die, aller Heilpflanzen, nebſt ausführ: 


wo. Graf Capodiſtrias das grie⸗ 


lichem Unterrichte fie in Gärten zu ziehen, zu 
pflegen, zu: warten. und ald Heilmittel zu gebrau⸗ 
en. Die Anfertigung aller Krätıterfäfte, Kräuters 
‚biere nnd Kräuterweine. Mac den vorzüglichften, 
Quellen und nach unträglidhen Erfahrungen. 8. 'in 
Umfchl. geh. 16 ggr. oder 1 fl.:12 fr. 





Um bie Mitte Angufts erfcheint bei Untergeihnetem: 
Cooper's Briefe über die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. U. d. Engl. 
was pur Vermelbung von Kollifionen befannt gemacht wird. 
Stuttgart, den 24 Jul, 1928, 
Kari Hoffmann. 


Seit einigen Tagen ift bei mir erſchlenen und au alle foli= 
den Buchbandinngen verfandt: 

Denkſchriften des Herzogs von Rovigo (Sa: 
vary) als Beiträge zur Gejchichte des Kaiferd Na: 
poleon, erfte Lieferung ir u. 2r Band — das Ganze: 
erfcheint noch vor Ablauf d. J., 8 Bände komplet, 
und koſtet 10 Rthlr. 

Inwiefern dieſe Memoiren Intereffant find, erlaube ih mir 
nur auf die im erften Bande befindiihe Vorrede berfelben 
binzumwelfen. 

%ch glaube, durch dieſe Ueberſezung bem deutſchen Publi- 
fum bad Anfhaffen koſtſplellgerer Sammlungen, derartiger Me—⸗ 
meiren zu erfparen, und bin gewiß, daß es, fo wie das frah- 


"zöfiiche, dem Werfaler Dant willen wird, dur Denen feines 


Portefeuile über Manches Licht —— zu haben, das von 
Andern wohl erwartet, vom ihnen aber nicht gegeben 
wurbe, nod werden Fonute. 

gelpzig, ben 11 Aug. 1828. — 
.: f 4. 26 

Buchhandlung auslaͤndiſcher Litteratur, 
— — — — —— — —— — — — 
Gerichtliche Bekanutmachungen. 

(Amortiſatlons⸗Dekret.) Die Klrchenſchafnel Berg- 

abern bat Im einer Eingabe vom 10 praes. 29 April 1827 

{ untergeichuetem Gerictshofe um Amortifirung nachſtehen⸗ 

ber —— Bitte — 

1. Eine anf Pergament dur exzog gang p. m. au 
Kätare= Tag rn 1554 zu Gunſten Wendel Sifabe, 
chers, Schulthelben zu Froͤſchweller, unterzeichnete, durch 
die Kirbenfhafnei Anno 4668 laut Rechnung deſſelben 
Yabres Folio 255. a. eingelöste Schuld » Urkunde über ein 
dundert fünf und zwanzig Gulden, 

2, Eine verfiegelte Schuld-Urkfunde de Anno 1549 über 

fünf hundert Gulden famt berzoglibem Befehl dd. 23 

ecembris anni 1663, daß der Kirhenfchafnei alljährlich 
ber Bing mit 20 fl, g Anftand aus dem herzogllchen 
Herar bezahlt werden folle. 

Der geitelten Bitte entfprehend wird demnach ber Juha⸗ 
ber diefer vorerwähnten Urkunden blemit aufgefordert, dieſel⸗ 
ben binnen feh# Monaten vom beutigen Tage 
(10 Jun) an gerehnet bei a wege föniglicen 
Appellationsgerichte vorzuweiſen, und feine allenfallfigen Au⸗ 
fprüce bierauf.geltend zu machen, außerdem bemeidte Urkun— 
den für traftlog ertlätt werden wuͤrden. E 

Landshut, ben 10 Jun. 1828. 

Königl. baverifhrd Uppellationsgerkht für den Iſarktels. 

un 9% Shiber, Praͤſident. — 
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(@biktals Citation.) zu ber Bantfache bes verftorbenen 
Unbread Kortmaler, Müllers zu Lausham, witd 
I. zum Aumeldung dar, Forderungen. und deren gehöriger 
Nachmelfung auf Montag den 29 September b. T.; 
II. zut Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Dienitag dem 28 Dftober d. %.; 
IN. zur Sciufverhandlung auf Donnerftag ben 27N0 
vember, und zwar für die Meplit bis Mittwod dem 
10 December, und für bie Duplif bis Mittwoch 
den 24 December I. J. einfhläffig, 
jedesmal fräh 9 Uhr Tagsfahrt anberaumt, und hleju ſaͤmt⸗ 
lihe Gläubiger bed Gemelnfhulbmers unter dem Rechtsnach⸗ 
tbeile vorgelaben, daß das Ausbleiben am erften Ebiktstage 
die Ausfchliefung der Forderung von ber gegenwärtigen Sant: 
maffe, das Nichterſchelnen an den übrigen Ebiftstagen aber 
die Ausſchlleßung von den an denfelben vorzunehmenden Hands 
[ungen zur Folge bat. 
lei werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemelnfchuldnerse In Händen haben, bei Ber: 
meldung des nochmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter 
Vvorbehalt Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Nach der Prlorirätsordunng vom 1 Jun. 1822 $, 32. wird 
befonderd bemerft, daß ber Aftivftand 6712 fl. 38 fr. und ber 
Yaffivtand 7896 fl. 11*/. fr. beträgt. 

Pfaffenhofen, am 1 Aug. 1828. 

Koͤnlgl. baperifhes Landgericht. 
Dir. aegr. 
Herrmann, Iiter Affeffor. 


Belanntmahung.) Auf höchiten Befehl koͤnlgl. Regle⸗ 
zung des Oberdonaukrelſes wird in der blefigen Rentamts · Kanz⸗ 
fe am ı Bänftigem Monats September d. 9. das 
Detonomtegut Mothenfeld und Koͤnigsgut an den Melitbleten- 
den verfauft. 

Diefes zum Theil fehr Ihöm auf einer Bergfpize bei Im⸗ 
menftadt, thells im bortigen Thale Ilegende ganz arronbdirte 
But beftehet aus mehrern, fowol in der Höhe als im Thale 
liegenden gut muterbaltenen Wohnungen und binlänglihen De: 
tonomieaebäuden, einem großen für die Milltalrfohlen berge: 
richtet geweienen Gtadel , den Mutnen zweler alten Schlöffer, 
93 Tagw. 47 Dezim. Unger, 73 Tagw. 55 Des. einmddigen 
miefen, 101 Tagw. 10 Dez. Weldboden, 58 Tagw. 16 Des. 
Maldung, worauf fo wie auf der Weide eine beträctlihe An⸗ 
zahl Eichen verfhledenen Alters Neben, aus 16 Weiden In den 
Galtalpen Ebrenfhwang und Selfenmoos, dann einigen uns 
bedeutenden Weidrechten. 

Im Falle, dab ſich Liebhaber für kleinere Theile zeigen, kit 
das Gut auch Im ſoiche abgetheilt, und kan Im einzelnen ober 
Denen erfteigert werben, was vorzüglich beim Könfgsgute thun- 
lich hit. i 


I 
Die fäntlihen Gutsthelle befinden fih Im vorzüglichiten Zu: 
ftande, und baften außer beu Landfteuern nur ft unbedeu⸗ 
tende Laſten darauf. 
Dad But, fo wie die Werkaufsbedingungen, Fännen täglich 
eingefeben werben. 
Unbefannte Kaufsiuftige haben fi durch Wermögend: und 
Leumuthgzengnife auszumelfen, 
Immenftadt, ben 5 Unguft 1829, 
Koͤnlgilches Reutamt. 
Reltſchuſter. 





Das 
fuͤrſtlich Metterniä'fce Kelleramt 
: auf bera 
Schlofe Johannis", i 4 
bringt bie nachftehende 24 ae: 
Mit dem 1 Dftober y, 9, begiunt der Bouteillenweiſe 


Verkauf ber 18227 S . : 
felweine : Hof Zohamnisberger Kabinets: und Ta 


Det braunem Siegel unb ber Umſchrift: Schloß "Iohannid. 
berger —— fodann Stopfen, welche 4 en 
bes fuͤrſtl. Metternich ſchen Wappens — drei Mufcheln ne 
ber Umſchrift S. J. C. W. (Schloß Jchannisberger Kabl- 
netsweln) eingebrannt enthalten, pr. Blafhe . 7 fl. 15 fr, 

Mir rothem Siegel berfelben Umſchrift und “ 
Stoffen . 02 2 Kenne ai 
Mit gelbem Siegel und ber Umſchrift Schloß 

Sohannisberger Tafelmeln . 2 2 2 0. 2. 30 fr 

* —— Kir d Emb erd 
erpafung, en und Emballage werben wie er bes 
fonders und auf das Biligjte —— ſea 

Die Verſendung geſchleht In plombirten und emballlrten 
Kiften, die nicht unter 24 Flafchen enthalten, 

Die Beftellungen können von allen Orten birelt au bas 
fürftlihe Keleramt auf dem Schloſſe Jobannisberg im Rhein: 
gau, oder auh an bie hochfuͤrſtllch v. Metternih'ihe Central⸗ 
Kanzlei in Wien gerichtet werben. 

Die Erpedition der Weine wird auf dem Schloffe Johan: 
nisberg ſoglelch mit der eingelangten Afjignation für den be: 
ftelten Betrag ftatt finden. 

Schloß Iohannteberg im Mbeingau am 24 Yun. 1828, 

' Fürftt. Metternih'fches Kelleramt. 


Hedler. Praiboda, Bermwalter. 





Fur Nachricht) Die unterm 6 laufenden Monats er= 
laffene Belanntmahung muß babin berictigt werden, daß 
(eingetretener, unvorbergefehener Hindernife balber) bie erfte 
Kabrt der Diligence von bier nah Jnusbruck nicht am 24 bes 
laufenden Monate, fondern nun erſt am 7 September 
ftatt finden wird; welches hledurch zur allgemeinen Kenntuif- 
nahme gebracht wird. 

Augsburg, ben 14 Wug. 1828, 

Könfgl, bayerifhes Ober: Poltamt. 
u. Graf v. Tauffichen. 


Hauptsihrens Niederlage von Sigmund Geifenheis- 
mer in Frankfurt a. M. 
Um den Ausverkauf diefer Uhren Niederlage ſchnell vu bes 
s 


werfiteligen, bat fich ber ‚Unterzeichnete entfhloffen bie bisher 
; feitgefest gewefenen reife von: 

Eripot:ipren, anfangend von 2 fl. bis zu 12 fl. dad Stüf. 

Silberne ihren, anfangend von 1 fl. — — 30f. — — 

Goldene Uhren, anfangenb von 20 f.a — 200 f. — — 

Vendul⸗ Uhren, anfangend von a l.a — 150 fl. — — 


fo wie auch von Gemdide- ihren und Muſikſtüken zwar betzu⸗ 
behalten, — dagegen aber auf. diefe firen Preife einen Nach— 
(af von 10 & 20 Proz. ju bemilligen, welches mit der ergebe- 
nen Bemerkung blermir bekannt gemadt wird, daß Preis:Kow- 
rante diefes aufs MWollftändigfte afortirten Lagers auf Verlau- 
gen gratis überfandt werden. Briefe und Gelder werden pors 
tofret erbeten. , 
Der Admlulſtrator der S. Gelfenheimerihen 
Verlaſſenſchaft. Der 
Raphael Beifenbeimer. 





Die unterzelhneten Profefforen der königlichen Untverfität 
in Münden bitten ihre Korreipondenten, zut Vermeidung 
fernerer Verwechſelungen, auf Ihren Briefen und Paleten 
jederzeit nebit Namen und —— rn — ———— 
welchen bie Adr 
— Beinen, a. Buaner, Deteher de Theologie. 

ra To. P 
Dr. ‘ Bunner — 3 
(Salvatoritraße Nro. 1524. 
Dr. 9. Buchner, Vrofefor der Medizin. 
(Sonnenftraße Nro. 57.) 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


Mittwoch 











vortugal. 

Der Couſtitutlionnel meldet aus Liſſabon vom 
31 Jul.: „Die portugleſiſchen Briggs Pombinha be Lisboa und 
Trajan find geſtern auf unferer Rhede von Mio: Janeiro in 
65 Tagen mit Depefhen für die Reglerung angefommen. Die 
Pollzel ſchitte fogleih eine Wade an Bord beider Schiffe, fo 
dap man nichts von ben mitgebrahten Nachrichten erfabren 
fonnte. Don Miguel bat durch eim Dekret den Hafen ber 
Stadt Fundal, der Hauptftabt von Mabera, In Blokadeſtand 
erflärt, Die Nüftungen zu einer Expedition nach dem Azoren 
find fo groß, daß es fheint, man wolle fih zugleich zu einem 
Wibderftand gegen eine Seemadt, bie von Brafilien zur Be— 
bauptung ber Rechte Don Pebro's und ber Dona Marla ans 
fommen tönnte, gefaßt halten. Der General Povoas iſt von 
Oporto nach Liſſabon zuräfgefommen. Die Urmee iſt num auf: 
gelögt, und die Truppen follen Im ihre befiimmten Kantennl- 
rungen jurüffebren. Die Uufunft von 1100 Mann vom 
Silvelra’s Armee ans Spanlen gu Braga warb amtlich an: 
gezeigt. Zu Oporto wurden vierzehn Defembargadores abge: 
fest. Man hört bort nur von Werbaftungen und bevorfteben- 
den furchtbaren Rachehandlungen. Die amtliche Zeitung ent: 
bält einen großen Artitel zu Gunften der Königin und Don 
Miguels In Betref des Attentatd von Bempofta vom 30 April 
41824, Man fucht das Gehaͤſſige bauptfählih auf den Mar: 
quis Palmela, den Grafen Subferra, der gegenwärtig in Eiffa: 
bon gefanzen fist, ‚den Marquis v, Lonld, den Water (man 
welö wohl, von wem biefer felgerweife im Palafte des Königs 
ermorder warb), und den Baron Mendufe Agular zu waͤlzen, 
ber vor einem Jahre had einem Nachteſſen im Pallafte Ainda 
an einer beftisen Kolit ſchuell geftorben if. — Don Miguel 
bat ein Ammeftledefrer für die geflüchteten Konftitutionellen 
nah Spanien gefhift. 500 Unteroffistere und Soldaten find 
daranf bereits zurüfgefebrt, von Dffizieren aber nur einer, 
Man bat zwei von dem Gouverneur von Maberı mit Depe⸗ 
(hen an die Junta von Dporto abgeſchikte Perfonen verbaf: 
tet, und dadurch dem Vertheidigungplan der Infel befonmen, 
ben der Obriſt Waldes entworfen hat.‘ 

Grofbriranniem 

gondon, 12 Aug. Kouſol. 3Proz. 875/,; ruffiihe Fonds 
95; poriugieifhe 54%/,; mericantſche 393/,. 

’"Rondon, 11 Ang Um vorigen Sonnabend famen 
Devefhen vom Befebishaber unfrer Flotte im mitteländifchen 
Meere an, Un demſelben Tage fand, nach einer langen Un— 
terredbung des Herzogs von Welllugton mit dem Herzoge von 
Elarence im Admlralitaͤts amte, eine Kabinetsverfammlung 


Niro. 233. 





ber Miniſter hatt, worauf Abends Depefhen an Hrn, Strat- 
ford: Sanning nah Gorfu abgingen. Geftern, Sonntags, batte- 
auch Fürft Lleven nach ziemlich langer Unterbredung eine Un— 
terredung mit dem Herzoge von Wellington. Ueber bie Kon 
ferenz ber drei verhinderten Befehlshaber mit Ibrahim Paſcha 
wegen ber Raͤumung von Morea iſt folgender, dem Unſchein 
nah autbentifher Bericht in den Times erfhlenen. „Die 
englifhe Kriegsbrigg Rifleman brachte Unfange Jullus dem 
Ibrahim Depefhen von feinem Vater, welche auf die Raͤu⸗ 
mung von Morea Bezug batten, Am 6 Jul., dem erften Jabrd. 
tage des berühmten Londoner Wermitreiungsvertrags, hatten 
bie Admirale de Mignp, Henden und Commodore Campbell, 
Lezterer proviforifcher Befehlshaber ſeit Zurufberufung bed Ad⸗ 
mirals Gobdrington, eine Konferenz mit Ibrahlm zu Modon, 
in Gegenwart von ſechs feiner Oberoffigiere vom Generalftabe, 
Auf die Frage der Admirale, ob die Inftruftionen ans Alexau— 
dria die unmittelbare Räumung von Morea anorbneten, gab 
Ibrahlm eine beiabende Antwort; er ſezte hinzu, er fep num 
bereit, mit allen feinen Truppen das Land zu verlaffen, und 
warte nur auf Zransportfchiffe zur Ueberfahrt nab Neappten. 
Die Admirale erklärten hierauf, daß fie nach dem Befehlen 
ihrer Regierungen die Mitnahme griebiiher Gefangenen 
nicht gefratten könnten, und dab die Frellaffung biefer Unglüt- 
lichen eine ber motbwendigen Beblngungen zur Geſtattung ſel— 
ner Abfahrt fen. Auch darin gab Ibrahim nad, und erklärte 
felne Einwilligung, feinen einzigen griechifhen Gefangenen an 
Bord zu nehmen. Die darauf im Namen ber Reglerungen. 
verlangte Befreiung der bereits In der Sklaverei befindlichen 
griehifhen Frauen und Juͤnglinge, batte feinen befrledigen- 
den Erfolg. Jene Gefangene, erwieberte Ibrahim, feven ber 
reits verkauft, im Privarhände übergegangen, und Im Janern 


"Yesppteng zeritreut, ihre Wiedererlangung ſey baber ſchwle— 


ria. Auf die Bemerkung der Admirale, daß eine frühere Er— 
fabrwag fie mißtrauifh mahe, und fie feine Garantie hätten, 
dad die zur Abführung feiner Truppen nah Aegypten indie 
Bal von Navarin einlaufenden Transportſchlffe nicht fo viel 
Munition und Lebensmittel mitdringen könnten, daß Ibrahlm 
wieder wortbrüdig werden, und fih no eine Zeitlang Im Mo: 
ren balten koͤnute, erllärte biefer, es folle den verbünbeten 
Geſchwadern frei ſtehen, zu gleiher Zeit mit den Transport⸗ 
ſchiffen in die Bat elnzufegeln, um von ber genauen Ausfuh— 
rung felner übernommenen Verpflichtungen Zeugen zu fepn. 
Die anweſenden ägootifchen Stabsoffiziere, worunter sin Frans 
sofe (ber Obriſt Selve), beftätigten felerlih die Erklärung Ihres. 
Feldperen. Sie fagten, fie biligten alcht mur die verabrede= 
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ten Debingungen, fondern der Paſcha wuͤrde, falls er fein 
Verſprechen nicht halten wollte, nicht ferner auf fie rechnen 
tönnen ; fie ſchaͤzten ſich gläftih eine Provinz zu verlaffen, wo 
weder Ehre noch Vorthell für fie zu ermerben fep, und fie 
fürchteten nichts mebr, als länger In einem Lande aufgehalten 
zu werden, mo fie auf dem Punkte ſtaͤnden zu verhungern. 
Nach einigen Verabredungen binfichtlih der Raͤumung unb ber 
Austieferung ber grlechlſcen Gefangenen, wurde bie Konferenz 
geſchloſſen, ohne daß etwas über die Raͤumung der Feſtungen 
feſtgeſezt worden wäre, melde In den Händen ber nicht zu 
Ibrahlms Armee gehörigen Türken find. Kan man alfo auf 
das, von feinen vornehmen Offizleren feierlich beftätigte Wort 
dleſes verſchmizten Barbaren trauen, fo iſt die Riumung vom 
Morea als febon geftehen zu betrachten. Die bloße Furcht 
vor der frangöfifhen Erpedition bat, ebe nod Ein Soldat ein: 
geſchlft war, dieſes Alles bewirtt. Dennoch wird unferer 
Ueberzeugung nach die Erpedltlon abſegela. Ihr erſtes Ge: 
fchäft wird ſeyn, den Boden bes Peloponneſes von ben lin: 
gläubigen zu reinigen. Dann wirb der Entbufiadmus der 
Truppen und- bie Politit der Reglerung fie balb über bie Sand: 
enge von Korinth führen, um die türfifhen Horben ganz vom 
griedifhen Gebiet zu vertreiben. Athen wird fortwährend 
einen Theil bes Haffifhen Laudes ausmahen, auch Livadien 
wird dazu gehören, und der ganze Theil Griechenlands, ber 
dirfelis einer, von der Gädfelte der Bucht von Volo nah We— 
ften bin bie Arta gezogenen Linie Hegt, wird für unabhängig 
vom Despotlsmas der Ungläublgen erflärt werben. Man wirb 
jungen Englaͤndern von Stande erlauben, als Ereimillige am 
der Expedition Thell zu nehmen, und um die herzllche Ein- 
tracht beider Neglerungen gu beurfunden, werben nidt mur 
englifhe Trausport⸗, fonbern felbit Krlegsſchiffe bei der Ueber⸗ 
fahrt der frangdfiihen Truppen verwendet, und bie Munitions: 
vorräthe In ben jonffhen Jufeln zu Ihrer Verfügung gejtellt 
werden, Da wir jezt einen fo warmen Antheil an dem tuͤrkl⸗ 
fhen Kampfe nehmen, müfen wir nun wohl gelernt haben, 
unfre Siege nicht mehr wiberwärtige (untoward) Erelgulſſe 
‚gu nennen. Diefe Politik Hat die Koſalen an den Fuß des Hämus 
geführt, unb wird in einigen Monaten auf ber Alropolis von 
Athen bie welfe Flagge an bie Stelle bee Halbmondes ſejen.“ — 
Somit kan man alfo Morea ſchon al befreit anfehn; boffent: 
Ulich wird es nun für die vleien eriittenen Unbilden durch bie 
beifende Hand bes befreundeten Franfreits und Curopa's ent- 
fhäbigt werben. Der Pılda von Aegupten, biöher ein treuer 
Vaſall des Divans, bat offenbar in ber Däumung Morea's fel: 
ne eigenen befondern Intereſſen berüffihtigt, denn feinen Trup— 
pen droht Vernichtung und Gefaugenfhaft, und die Pforte wat 
aufer Stand, lhnen Unterfiägung zu leiſten. Als einen Be— 
leg, daß fie mit der frangbfifhen Beſezung von Morea eiuvere 
fanden find, haben die Lords Welllugton und Aberdeen ee für 
Mecht gehalten, ber framzöfiiken Erpeditfon nachbarlich durch 
einige brittiſche Krlegeihiffe das Gelelt geben zu laſſen; da: 
durch wird das Befremden, welches bie Zuräfterufung des Ad: 
mirals Codrlugton erregen mußte — der, beiläufig gefagt, nicht 
ſchitlich gegen Admiral Heyden würde haben anftreten fünnen — 
einigermaafen gemilbert. — In Irland fheinen bie Drangiften es 
dem Lord Anglefen fehr übel zu nehmen, daß er mit ber Ab: 
fiht ungebn foll dle Veomanrp aufzuloͤſen, und Ihr bie von 
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der Meglerung früher gegebenen Waffen abzuforbern. Sur 
Stener der Wabrhelt muß angeführt werden, daß bie Vermeh⸗ 
rung ber regulalren Truppen in Irland ben Swek zu haben 
ſcheint, ber Ausführung diefer Maafregel mehr Nachdruk zu 
geben. Der Hauptflz bes Drangismus it bie Provinz Uliter, 
und auf der Irländifhen Reglerung laftet jept mehr als jemals 
bie ſchwere Berantwortlihkeit fär bie Erbaltung bes Innern Fries 
dens Inihrer Juſel. Solange jede Vartel das Geſez, die Rede und 
die Preßftelhelt in der Vertheldlgung ihrer Auſpruͤche braucht, 
blelbt es leicht über bie Gemuͤther zu herrſchen, — nicht fo, wenn 
einmal die Waffen ungefegmäflger Weife ergriffen werben folten, 
Dann wird ed ſchwer das Gute obne große Erbitterung in 
Ausfuͤhrung zu bringen, — Lord Strangforb wirb ſich nun bald 
nach Mios Janeiro einfhlffen, auch foll dem Vernehmen nach 
ein anderer Diplomat fh von hier mit einer ſpezlellen Mirfion 
nach Lifaben begeben. Das Krlegefhlf Badger war In der 
vorigen Woche mit verfiegelten Befehlen von Portsmouth aus: 
gelaufen. — Bor einigen Tagen erfhien bier von elaem Hrn. 
Keane in engliſcher Sprache eine Flugſchtift über den gegen- 
wärtigen Streit wilden Er. Maj. dem Aönige und feinem 
durchlauchtigen Verwandten in Deutſchland. Der Verfaſſer, 
welcher In einem anftändigen Tone ſchrelbt, brüft dennoch feine 
Verwunderung aus, daß man im der Schrift -‚Juste apprecia- 
tion ete.‘ mehrere Urkunden anzuführen ganz unterlafen ha: 
be, welde nach feiner Meynung dem gefezlichen Zeitpunlt der 
Majorennltaͤt aufer allen Iwelfel feyten. 
Grantreid. 

Yarid, 14 Aug. Für Ende Auguſis Konfol, 6VProz. 
107, 30; 3Proz. 72, 55; Falconnet 76, 25. 

Der neueſte Meffager bes Chambres enthält folgen- 
ben Artifel: „Die kurzen Antworten, die wir nachher anfüh- 
ren werben, und aus dem englifhen Eourfer entlehmen, ſchel— 
nen ung mehr als binreihend, bie fonderbaren Muthmaafuns 
gea, bie wir In einigen Morgenzeitungen über bie Abſichten 
Englands in Bezug auf nufere Erpebliion nah Morea lafen, 
zu widerlegen. Der Courier fagt nemlih: „Ward bie Er: 
pebition nah Morea mir Webereintimmung Englands unters 
nommen? Ya. Hat fie die Einſtimmung Rußlands? Aa. 
Fe fie das Mefultat von Maaßregeln, über welche bie drei 
Maͤchte als Thellbaber des Traktats vom 6 Jul. uͤberelnge⸗ 
fommen find? Ja, Ya, Ja!“ Wir halten nicht für nöthig, 
etwad dleſen Werfiherungen eines Journals beizufügen, das 
ein Organ bes Londoner Kabinets iſt. Wir können unferer 
Gelts verfihern, daß diefe Erpebitlon eine Folge des Traftate 
von 6 Jul, weit entfernt auf Hinderulſſe zu ftoßen, mit bem 
Eifer befördert wird, dem die edle Sache Griechenlands ein 
flößen mus. Die aufrihtige und freuadſchaftliche Mitwirkung 
Enzlauds wird die großhergigen Abſichten bes Königs von Franfs 
relch unteriägen. Die brittiſche Megierung bat fomol zu Corfu 
als in den andern englifhen Beſijungen im mittellaͤndiſchen 
Meere Befehle gegeben, unferer tapfern Exrpebltionsarmee 
nicht nur Transportſchiffe, foudern au Lebensmittel, Duni: 
tion, mit einem Worte Alles, was fie bedürfen fünnte, zu 
liefern, *‘ 

Beihluß der Auszüge aus ber Worftellung der fran« 
zoͤſſſchen Blſchoͤſe an den Koͤnlg. 

„Mehr als elamal, Sire, ſahen ſich die Biſchoͤe Ihres 
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Rönfgreihhs gendthiat, burd Ihre Bitte am Buße bes Thrones, 
bie heilige Sache Ihrer Klrche gegen bie Eingriffe der welt: 
lichen Macht zu vertheibigen, die in die Hände jener alten, 
fo achtungewerthen und der Monardie fo nizlihen Körper: 
fhaften nlebergelegt war, bie ſich aber zum Schaben ber Re— 
Uglon und des Staates zuweilen berechtigt glaubten, ihrer 
Gerichtebarkeit das Auſehen bes Fürften und ber Päpfte zu um: 
terwerfen; fo daß fie in einer und berfeiben Hand das Schwert 
der Gerectigfelt, den Stab der Hirten und ben Ecepter 
der Könige bielten. Das Eplskopat, damals durd) feine Vor: 
rechte beſchuͤzt, burc feinen Kredit aufrecht erbalten, durch 
feine gefelfhaftiide Lage In vollfommener Unabhängigkeit ges 
ftent, kämpfte gewiſſermaaßen mit gleihen Waffen mit ber 
Magtitratur; es ward Ihm vergöunt, alle feine Mittel in 
einer und derfelben Handlung zu vereinigen, und die Angriffe 
gegen die Umabbängigteit feines Charakters mir Vortveil zu 
beſchwichtigen. Damals, Sire, bat und erflehte es ben Bel: 
ftand der ſouveralnen Autorität; es ſprach zu biefer Immer 
mit der gemeilenfien Würde; immer warb es von ihr mit 
Wohlwollen und oft mılt Erfoig angehört. Dest, wo es feiner 
alten Huͤlſsmittel beraubt, und fo zerſtreut iſt, daß es ſich 
nicht lelcht verabreden fan, wo es fich glelchwol mit benfelben 
geifligen Rechten bekleldet fiebt, und für Gingriffe verantwort- 
lich it, die es aus Nachlaͤſſiglelt oder Schwäche dulden wärde, 
flebt es wieberbolt, und ber Muf feiner Bitten und feiner 
Thraͤnen dürfte auf den allerchtiſtlichſten König einen um fo 
gröfern Eindruf machen, als durchaus Fein Vorwand mehr 
vorbanden ift, als fönute man bei ben Bifhdfen den Willen 
zur Anwendung anderer Mittel, um ben König zur Eluwilll⸗ 
gung zu bringen, vermuthen, Wenn troz biefer bemütbigen 
und ehrfurchtsvollen Stelung, bie faͤhlg iſt ſelbſt den unfläg- 
ſten Zungen Stillſchweigen aufzulegen, noch Leute ſich finden 
folten, die es wagen moͤchten, unſern Eifer und umfere Witte 
unter ber Farbe der Empörung barzuftellen, und uns vor 
Granfreih und vor Ew. Majetät als widerfpenftige Untertha- 
nıen auszugeben; fo würden wir alsdann unfere bemütbigen 
Stirnen aufrihten und mit gerechter Entrüftung fo gehäffige 
Verldumbungen von uns fiohen. Wir alle Im Verein wollen 
alsdann jene Auddräte der Treue mit Zuverficht wieberholen, 
die unfere Morfabren In einer frühern Seit am Fufe bes 
Throns Ihres erlauchten Vorfahren in Folge einer jemer alle 
gemeinen Derfammlungen nlederiegten, deren MWiedereinfüh: 
rung die gelftliche Disziplin und die theuerſten Intereffen ber 
Beiiglon fo dringend gebieten; wir würden Jenen fagen, Sire, 
„daß mitten in dem Ungemach, das ung brüft, Ihre Wohl: 
«fahrt und Ihr Ruhm der Gegeuftand unfrer eifrigften und 
„eluſtimmigſten Gebete find; daß es immer unſere edelſte 
„and helligſte Nacheiferung It, bie gebelllgten Rechte Ihrer 
„Krone aufrecht zu erhalten und zu vertheidigen; dag je mehr 
wir verpflichtet find, zur Aufrechthaltung der Freiheit eines 
„Dienftes binzuarbeiten, den man und feinem Weſen nach 
«mit rauben Fan, wir und auch um fo mehr veranlaft ſehen, 
„das Beifplel der Unterwerfung zu geben; daß diefe Werpflich- 
„tung was nie zu etwas Anderm als dazu dienen wird, unfern 
„Sehorfam noch zu erweitern und ibm ein hoͤheres Berbienft 
„hm erthellen; daß Niemand uns vom dem geringiten Pflichten 
„wahrert Franzoſen biepenfiren Fan, und daß endlich im biefem 


„Koͤnlgreiche, wo Ew. Majeftät geliebt und verehrt find, wir 
„von feinen andern Feinden bes Könige wien, als benieni- 
„gen, bie und Schuld geben, als begten wir feinblihe Geſin— 
„mungen, und bie Alles anwenden, unfere Ebrfurdt, Xiebe 
„und unerfchhtterlihe Treue für Ew. Majeſtaͤt zu hoͤhnen.“ 
( Rede au den König beim Schluffe der Berfammlung von 1730.) 

Der Meffager des Chambres fagt in einem umftänd- 
lichen Artikel über vorftehende Worfiellung ber Biihödfe an den 
König unter Underm: „Wir haben mit tiefem Schmerzgefühl 
in der Gazette Brucftäte einer Proteftation gelefen, welche 
die Bifhöfe Franfreihs an den König in DBrtref ber Drdon- 
nanzen vom 16 Jun. gerichtet haben ſollen. Wie fommt es, 
dab fromme Perfonen meynten, es gebe in Frankreich eine an: 
bere Behörde als diejenige, am bie fie fich wandten; wenn ibr 
Schritt rein rellgleuſer Art war, fo war durchaus nicht mörbig, 
ihn zu gleiher Zeit dem König und der Puabilzitaͤt zu vere 
trauen. Sie mißtrauten demnach ſehr ben Gefinunngen bes 
Königs, da fie fih auf jeden Fall den Rekurs an ein Journal 
vorbehieiten. Man beabfihtigte daher etwas Anderes als bie 
Belendhtung Eines Gewiſſens, ald man die Feder zur Verfaf- 
fung der aelftlihen Denkſchrift zu Hand nahm; folte man zus 
fäßtger Weiſe eine Uppellation au andere Gewiſſen bezwekt 
haben? Alles bis würde weder mit dem wahren Geifte der 
Klchhe noch mit ber ropallftifhen Unterwerfung, in deren Na- 
men man zu fpreden fi das Unfehen gibt, in befonderem 
Einklang ſtehen. Die verfhmizte Eleganz der Formen ändert 
nie etwas am bem Grunde ber Dinge, und, wenn wir die Ur: 
Funde, von der und ble Gazette Bruchſtuͤle geliefert hat, wirf: 
U als authentifh betrachten follen, fo laſſen ſich troz ber 
hoͤchſt afabemifhen Phrafen, bie umabhängigften Prinzipien 
nicht darin verkennen. Wir wollen, mit Beifeitfegung jener 
Phrafen, unfern erftaunten Lefern nur die zwei Axlome vorle- 
gen, die als Hauptpunfte aus ber Erörterung Lervorgeben, bie 
einem Abtömmlinge jenes Koͤnigs unterworfen worden fepn 
foQ, den bie pragmatifche Sanftion nicht an der Heillgſpre— 
hung binberte. Nachdem bie Denkſchrift, ftatt zu bemeifen, 
gefagt hatte, daß die Ordonnanzen einen Eingrif In bie Wohl: 
fahrt ber Religion enthielten, erklärt fie, daß fein Widerftand 
gegen biefelben, fondern blos Untbätigkeit von Seite der Bi: 
ſchoͤfe ftart finden würde: „Wir koͤnnen nicht, dis iſt bie 
lezte Bedingung, bie man dem Königthum zu machen bellebt. 
Der Staat ruft demnach bie Biſchoͤfe auf, zur Aufſicht über 
ben Unterricht beigutragen. Sie welgern bem Koͤnigthum bie- 
fen Beitrag, weil es ihnen bie Herrfchaft entzogen bat. Man 
eritaumt, wie fo ernfte Perfonen aus einer Reihe falfch aufge— 
ſtellter Wahrbeiten auf eine Weigerung des Dienftes folgern. 
Die andere Drarime, auf welche wir ebenfalls die Aufmerf: 
famfelt zu wenben bitten, da fie aud als eine Neuerung In 
ber gallifanffhen Kirche, und felbit im Chriftlanism erfheinen 
muß, fit folgende: „Sle (die Blſchoͤfe) haben im der ftillen 
Zuräfgezogenheit bes Helligthums, Im Gegenwart bes oberſten 
Richters, mit Klugheit und Einfachheit, wie fie ihnen vom fh» 
rem göttlihen Meiſter geboten warb, das geprüft, was fie dem 
Kalfer und was fie Bott ſchuldig waren; ihr Gewiſſen bat Ip: 
nen geantwortet, daß es beifer fey Bott zu geboren als ben 
Menſchen.“ Verraͤth dieſer Monolog mit ber Gottheit mehr 
Ehrfurcht vor der göttlichen Majeftät, nachdem ber Inhalt ber 


- Denfihrift ih der Majeſtaͤt des Throne wicht unterworfen 
geist ? Hat man wohl baräber nachgedacht, daß man zur Ab⸗ 
fhaffang bes Evangeliums einer andern Macht «id ber bes | 
Eplskopats bebürfte? Wenn man auf folde Art bie Marime | 
umſtuͤrzt, dem Kaifer zu geben, was bes Kalſers fit, heift die | 
nicht die Meilgion in alen ihren Grundfeften erſchüttern? 
Denn fiher würbe bier ble Gewalt keines Kalſers umgeftürzt 
werden, und es wuͤrde im Gegenthell nur dem Ehriftianldm 
f&aben, wenn man ihn feinerfeits als Neuerer barlellte. Wir 
find daher noch fehr verfucht zu glauben, daß bie Schrift, die 
folhe Phraſen enthält, von dem Journale fabrizirt fen, das 
fie befannt gemacht hat. Wir wünfhen es für das Epldfopat, 
deffen Unfeben uns theuer iſt. Sollte Im Gegentheil die 
Denkſchrift dffentiih und anerfanut werden , fo find wir, für 
unſern Theil fo ſeht Chriſten und Mopaltiten, baf mir fie dann 
unmſtaͤndtlaa prüfen, und ſuchen werden, Ueberzeugungen, bie 
nur irre geleitet ſeyn können, zu Recht zu welſen.“ 

Die neuefte Gazette de France bringt nunmehr die vlelbe⸗ 

ſprochene Worftellung der Biſchoͤfe vollſtaͤndig. 
Deutſchlaud. 

** Frankfurt a. M., 15 Aug. Am politlſchen Geruͤch⸗ 
tem verjchledener Art bat es während biefer legten Tage In 
unferm Börfenpublifum nicht gefehlt. Inzwiſchen fan man 
nicht behaupte, daß ber Papierhandel von diefen Gerüchten 
fonderlia berührt worden wäre; denn bie große Mebrbeit der 
Spelulanten zieht bei Ihrem Operationen die Krlegsvorgänge 
fait in feine Erwägung, well unter ihnen bie Mepnung berefcht, 
daß die grofen europäifhen Kabinette, welhe Wendung auch 
der Krieg im Oſten nebmen möchte, jebesmal nur auf diplo⸗ 
matifchen Wegen ihre Theilnahme an deſſen Wandlungen und 
Zwelen bejeigen würden. Was man über die Urfahe des 
jängften Stelgent der Fonds am deu auswärtigen Börfenpld: 
zen, befonders zu Wien, hier erfährt, biente dleſer Mevmung 
nur noch zur Beſeſtigung. Denn hiernach wäre ber neuerliche 
Aufſchwung, den die Kurfe In genannter Hauptitabt gewannen, 
sornemlib dem günftigen Eindrufe zuzufhreiben, den bie 
prittifhe Ihronrebe bei Schließung des Parlaments auf die 
dortiyen Spekulanten gemacht, bie darin eine neue Buͤrgſchaft 
für bie Aufrechtheltung des Friedens gewahrten. — Im Hans 
dei mit Kolontal: und Manuſakturwaaren ging es für biefe 
Woche ziemlich lebhaft zu. Es zeigten fih dafür befonders 
Einkäufer aus dem Baperifchen, mutbmaaflih aus Riükfict 
auf die Erhöbung bes Zoltarlfe, dle demnächft bafelbit für meb: 
rere jener Artikel eintreten wird, — In Betref unfers bevor: 
ſtehenden Wollmarktes laſſen ſich keine ſeht erheiternden Aus: 

fibten bis jezt wahrnehmen. Die Zufuhren aus ben Probuf: 
tousländern waren zelther noch nit fo bedeutend, als jie zu 
berfelben Zeit in ftühern Jahren zu ſeyn pflegten. Auch hegt 
man bier eben nicht die gimfiige Meynung für ben Artitel, 
wozu wohl bie Vorgänge an andern deutfhen Wollmärkten bie 
Veranlaſſung geben koͤunten. Die jezigen Wollpreiſe mögen 
nominell — denn wirkllche Geſchaͤſte find nicht gemacht wor: 
den — ungefähr auf gleicher Höhe mit denen ber verwichenen 
Ditermerfe eben. — Diefen Bormittag fit auch Hr. Salomon 
v. Rothſchiid and Wien eingetroffen; mithin befinden fi ge: 
genwärtig fämtliche Chefs der Bantlerbäufer bdiefes Namens 
bier verfammelt. — Die juͤngſte Badelifte aus Wiesbaden gib 
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bie Zahl ber biäherlgen Kurgaͤſte auf 4859 an; bie der durch⸗ 
gereisten Fremben beträgt 4624, Anhaltend ungünftige Wit⸗ 
terung hatte In ben lezten Wochen viele Kurgäfte zur Abreife 
vermocht, fo daß lich dieſer Badeort bereits zu leeren beginnt, 
— Ge, k. H. ber Kurfürft von Hefen werden, wie man ver- 
nlmmt, heute bie Nüfrelfe von Wilbelmsbad bei Hanau nach 
Kaſſel antreten, ’ A 

— eſt reich. 

en, 15 Aug. Wegen bes Feſts kel 
en 9 Feſts kelne Boͤrſe. Banfake 
Tuͤrkel. 
Hermannſtadt, 3 Aug. Aus ber Wallachti lauten 


ſelt deu legten act Tagen die Nachrichten bluſichtlich det Peſt 
berubigend; bie Peitfälle werden feltener. 


Bon bem Kriege: 
ſchauplaze wollte man bafelbft wifen, daß der Arieg einen febr 
biutigen Charafter annebme, und baf von beiden Seiten mit 
einer nie gefannten Wuth gefochten, umb kein Pardon gegeben 
werde; bie Türken ſchneiden den Gefangenen die Köpfe ab; 
die Rufen ſtechen fie nieber, und ber Kalfer Nlkolaus hat ſich 
veranlaft gefeben, felnen Soldaten Menſchlichkelt anzuempfeh— 
len, General Gelsmar ber vor Galafat ſteht, und ben Paſcha 
von Wibdin befchäftigt, fell auf das Dringendfie um Verſtaͤr— 
fung gebeten, und auch bereits 6000 Mann erhalten haben, 
indem er beforgte, daß die Türken In Wibbin, bis auf 50,000- 
Mann angewahfen, die Offenfive ergreifen und bie Wallace 
beunrubigen koͤnuten. Im den Fürftenthämern find viele Bauern 
zu Scangarbeitern für die Belagerungen von Schumla und 
Siliftela regufrirt, und mebrere taufend Bauern haben zu bies 
fem Ende bereits die Donau paffirt. Der engllfhe Botſchaf⸗ 
ter, Lord Heptesburv, befand ſich In Gallacz, ber Prinz Phi— 
lipp von Heſſen, der ſich einige Tage In Gallacz aufgehalten 
batte, wird am 27 Jul. im ruſſiſcen Hauptquartier augeloms 
men feyun. Hr. v. Stourdza, der unfern Buchareſt eine Som— 
merwohnung bezogen batte, iſt, da die Peſtfaͤlle fin vermin- 
derten, mad Buchareſt zurüfgefehrt. Die ruffifhen Garben 
baden neuerdings Befehl erbalten, ihren Marſch nah Bulga— 
riem fo viel ald möglich zu befhleunigen, aud follen andere 
Korps aus dem Innern von Rußland aufbreben; man glaubt 
daher, dab der Feldzug fih noch in die Länge ziehn wird, Da 
die fruͤher mir fo vieler Beſtimmthelt angezeigte Einnahme 
von Schumla ſich wicht beſtaͤtigt bat, fo dürfe bei den großen 
Verſtaͤrlungen an Truppen und Lebensmitteln, der Zall biefes 
Plazes ulcht fo mabe, und vlellelcht eine MWinterfampagne zu 
erwarten feyn. Am Notbenthurm:Pab it eln ruſſtſcher Feld⸗ 
jäger eingetroffen, der zur fanelleren Beförderung ber Erpe— 
duienen dort aufgeitellt ſeyn ſoll. 

Trleſt, 13 Aug. Es beift in Briefen aus Ancona, daß: 
Ihrahlm Paſcha ſich zwar auftfe Morea zu raͤumen, daß er 
ater die don feinen Truppen beſezten feſten Yidze nur ben 
türkischen Truppen übergeben wolle, und daß er fid gegen bie 
Admirale ind ven Grafen Capodiftrias, (welcher leztere Ihre 
Uebergabe an die Griechen wuͤnſchte), In der Zufammentunft iu 


avarlı anf das Beſtimmteſte bierüber ausgeforowen —— 
Wenn baber Ibradim Paſcha mir feinen Megoptiern — 


dunit, fo wirden Tarken feine Stelle einnedmen, 
gekündigte franzoͤſiſche Expedition dennoch notbmwenbig werben. 


Berantwortiiher Redakteur, 9. €. Stegmang. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Nro. 233. 





Bayern 


* München, 18 Aug. Heute Vormittags um 11 Ubr 
hatte die felerlihe Schlleßung der Stäubeverfammlung In Ge- 
mäßbelt der von Sr. Mai. dem König allerbödft gegebenen 
Beftimmung ftatt. Zur Vornahme biefer Hanblung war ber 
Königliche Staatsminifter Graf v. Armausperg mit befonderer 
alerhöhfter Vollmacht verfeben, und traf mit zwei Königlichen 
Staatsräthen, v. Stürmer und v. Knopp, zur - bezeichneten 
Stunde im Sizungsfaale ber Kammer ber Ahgeorbneten, wor 
felbt beide Kammern fih verfammelt hatten, ein. Es wurde 
vorerft dle Vollmacht und dann der Landtags: Abſchled bekannt 
gemacht, bieranf aber Im Namen Er. Majeſtaͤt des Königs bie 
‚Ständeverfammiung von dem bevollmädtigten Staateminifter 
als geſchloſſen erflärt. — Folgendes if der Abſchled für bie 
Ständeverfammlung des Konlgreichs. „Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Baverm tr. ic, Unfern 
Gruß zuvor, Liebe und Getreue, Stände bes Meike! Wir bar 
ben Uns bei dem nunmehr eingetretenen Schlufe bed Lanb- 
tages über bie Uns übergebenen gemeinfhaftliben Beihläfe 
der beiden Kammern der Ständeverfammlung, fo wie über bie 
Berathungsverbandlumgen berfelben ausführliben Vortrag er: 
ſtatten laſſen, und erthellen hierauf nah Vernebmung Unſeres 
Gefamtminifterinms und Staatsrathes Unſere Föniglihen Ent: 
fhllefungen, wie folgt: 1. Befhläffe der Kam: 
mern über bie Geſezesentwärfe. A. Das 
Staatsgut betreffend. Das nah erfolgter Zuftimmung 
ber Stände am 9 März des laufenden Jahres von Uns In 
verfaffungsmäßiger Form erlaffene Geſez über dad Staategut 
ift bereits durch dad Gefezblatt vom 10 des nemlihen Monats 
im I. Stüfe verfindet worden. B. Die Bildung ber Kam: 
mer ber Neihsräthe betreffend. Dem von Und an 
die Stände gebrachten Gefezesentwurfe über bie Bildung ber 
Kammer der Relchsraͤthe haben Wir auf erfolgte Zuſtimmung 
beider Kammern fchon am 9 März b. J. Unfere Sanftlon er: 
thelit, und das darnach ausgefertigte Geſez durch das Gefez- 
blatt vom 10 des nemlihen Monate im II. Stüfe verkünden 
loffen. C. Dle Unwendung ber in bem $. 5. des @blk: 
tes über das Imdigenat Beil. I. zur Verf, Urf. 
enthaltenen Beftimmungen betreffend. Wir haben 
zur Befeitigung ber Zweifel und Anftände, welche bei der Uns 
wendung ber In dem $. 5. der I. Bellage zur Verfaflunge- 
urfunde entbaitenen Belimmungen fi ergeben batten, nad 
dem von den Ständen Uns vorgelegten Geſamtbeſchluſſe über 
ben desfalls am fie gebrachten Geſezeseutwurf das unter Zif: 
fer 4. onfiegende @efez erlaffen. D. Die Kompetenzfon: 
flitte betreffend, Indem bie Stände zu bem Gefeges: 
entwurfe über bie Kompetenstonflifte mehrere Mobififationen 
vorgefhlagen haben, durch welche das dem Könige zuſtehende 
Recht der Bildung der öffentlichen Stellen und Behörden, und 
der Ernennung zu diefen beſchraͤnkt werben foll, find diefelhen 
aus den Gränzen Ihres verfaffungsmäßigen Wirkungskrelſes 
beraudzetreten. Wir feben Uns daher — {m ber tröuen und 
feften Bewahrung der Prärogative der Krone eine eben fo bei: 
ige Pfllcht, als In der zewiſfenhaften Aufrechthaitung und Ber 


ſchlrmung ber Rechte der Stände und der einzelnen Staats—⸗ 
genoffen erfennend, — mit Bedauern in bie Nothweudligkelt 
gefezt, biefem Geſezeseutwurſe Unfere Genehmigung zu verfas 
gen, in welhem Wir den Ständen und Unſeren Volke eine 
neue Gewähr für die Handhabung ber Geſeze und für die Bes 
feſtigung des Rechtes zu verielhen beabſichtiget hatten. Die 
Erfuͤllung Unſerer wohlmepnenden Abſichten und gerechten Er— 
wartungen wird einem kuͤnftigen Landtage vorbehalten bleiben, 
E. Die Militeirgerihtsbarfeit in bürgerliden 
Rechteſachen betreffend. Den Mobdififationen, welche von 
den Ständen bei ihrer Zuftimmung zu dem Gefegesentwurfe 
über die Militairgerichtsbarkeit In bürgerlihen Rechtsſachen ber 
antragt worben find, haben Wir Unfere Genehmigung ertbeiit, 
und bem zufolge das Geſez Ziffer 2. ausfertigen, und in 
bemfelben den am Uns gebrachten Wunſch zu $. 3. biefes Ge— 
feges In den $$. 5. und 9. aufnehmen laſſen. F. Die Eh⸗— 
rengerichte betreffend. Je lebhafter Wir bedauern, daß 
eine Vereinigung der Stände über die gemeluſchaftliche Zus 
fimmung zu dem an fie gebrachten Gefegedentwurfe, die Eh⸗ 
rengerichte betreffend, nicht ftatt gefunden habe, um fo mehr 
werden Wir Unfere beharrlihen Beſtrebuugen dahin richten, 
dem mit ber Mellgton , bem Sittengefeze und der bürgerlichen 
Ordnung glelch unverträglihen Frevel des Zweikampfs mit als 
ler Kraft und durch ernſte Anwendung aler gefezlih Uns zu 
Gebote ſtehenden Mittel Einhalt zu thun. G. Die Einfühs 
rung ber Lanbrätbe betreffend. Wir haben bie zu 
ben Gefegesentwurfe über bie Ginführung der Landräthe bean 
tragten Meobififationen genehmigt, und dem zufolge das 
beitiegende Geſez Ziffer 3. fanktionirt, Dabei ift 1) dem 
Bintrage, daß der Staat auch In Anſehung feiner Ruſtikallen 
za den Krelslaſten beitragspflitig erflärt werbe, durch Eins 
[haltung ber geeigueten Anordnung In dem $. 4. bes Geſezes 
entfprochen worden. 2) Nadı bem weiteren Wunfche ber Stände 
werden Wir bie Verfügung treffen laffen, daß In ben Regle— 
rungsbezirfen dieſeits des Rheins bis zum Mblaufe ber zwei⸗ 
ten Finangperiobe die Reglekoſten der Landräthe aud ber Staus 
taffe vorſchußweiſe beitritten werben. H. Die Ausſsſcheldung 
ber aHgemeinen Staatdaudgaben von ben Ausga— 
ben ber einzelnen Regierungsbezirfe, unb bie 
Bilbung der ben lezteren zuzuwendbenden Fonds 
betreffend, Den von ben Ständen Uns übergebenen Ge— 
ſamtbeſchluß über den Geſezesentwurf, bie Ausſcheldung ber 
allgemeinen Staateausgaben von den Unsgaben ber einzelnen 
Megierungsbezirke, und die Bildung der ben Lezteren zujuwen⸗ 
benden Fonds betreffend, haben Wir in Erwägung gezogen, 
und dem zufolge biefem Gefegesentwurfe, fo wie derfelbe ſich 
nunmehr nach den beantragten Modifikationen gejtalten wärbe, 
Unfere Genehmigung nicht zu erthellen befcloffen. TI. Die. 
Ergänzung bed ſtehen den Heeres betreffend. Das 
nad dem Vorfchlägen der Stände und mir Ruͤkſichtnahme auf -. 
bie Wünfhe und Anträge derſelben abgefaßte von Und gench« 
migte Geſez über die Ergänzung bes ſtehenden Heeres laſſen 
Wir hier unter Ziffer 4. beifügen. K. Die allgemeine 
Srumbfteuer betreffend. Deu Entwurf bes allgemeinen 
Srundfteuergefeged baden Wir mit Genehmigung der von den 


Ständen vorgeſchlagenen Mobififationen und mit geeigneter 
VBerüffihtigung ber beizefigten Wuͤnſche fanktiontrt, und bier: 
nah das Geſez Ziff. 5. erlaffen. 


L. Die allgemeine Hin: _ 


ferfener betreffend. Den von ben Ständen bei ihrer | 


Zufiimmung zu dem Entwurfe eines allgemeinen Häuferfieuer- 


j 


‚gefezes vorgefhlagenen Modififationen ertbeilen Wir Unſere 


Genehmigung, und bem hletuach abgefaßten Geſeze Siffer 6., 


in weihem auch bie von ben Staͤnden vorgetragenen Mänfde 
die geeignete Beräffichtigung gefunden haben, Unſere Sanf- : 


tion. M. 


Die allgemeine Gewerbſtener betref: ' 


fend. Wir haben auf den Beſchluͤſſen der Stände bes Reihe - 


entnommen, dab die beiden Kammern derfelben — odgleich 
einig unter fih über die Zwekmaͤßlglelt bed, dem an fie ge— 
trachten Entwirfe des allgemeinen Gemwerbfieuergefeges zu 


Grunde Legenden Prinzipes — fih über die Aumendung und ' 
die Autführungemweife dieſes Prinzipes nicht vereinigt haben, ' 
und bedauern, daß deshalb das allgemein anerfannte Mißver-⸗ 


haltniß, in weihen die bieberigen Gewerbfteuern unter ſich 


und zu den Steuern aus bem Grund-, Dominltal» und Hauf: 


tefige eben, bermal nicht entferne, und ben In biefer Hin: 
fit erhobenen zabireiben Beſchwerden nicht abgebeifen wer: 
den fonne, 


N. Die allgemeine Erwerbiteuer betref: ' 


fend. Die Erreihung Unferer Abfiht, an die Etebe der im ' 
‘ für unausführbar betrachtet worden, und die dem ganzen Mor: 


Koͤnlgreiche beftebenden, eben fo verfchlebenen als mangelbaf: 


ten Normen über Perfonal- und Ermwerbfteuer eine einfache 


und gleihheitiihe Belegung des Erwerbes herbeizuführen, müf: 
fen Wir einer fpätern Zeit überlaffen, da fih die Stände bes 


Meiches über den an fie gebrachten Entwurf eimes allgemeinen | 


Erwerbfteuergefeged nit vereinigten, O. Den Malzauf— 


ſchlag betreffend. Den von den Ständen beantragten Mo⸗ 


dlfifatlonen, zu dem an fie gebraten Entwurfe bes Malzaufs 


ſchlagẽsgeſezes, welche diefed ber Schuldentilgungsauſtalt zugewie⸗ 


fenen Gefaͤlle mindern fönnten, haben Wir Unfere Genehmigung 


nidt zu erthelten beſchloſſen. P. Zölle betreffend. Wir er⸗ 
' Zollrevifor rom Mororte begehrt , und als dieſes fie zu erthel⸗ 


theilen den, von Unſeren Ständen gefaßten Geſamtbeſchlüſſen in 


Beziehung auf diejenigen Erhöhungen und Verminderungen, 
welche in Gemaͤßhelt des Geſezes vom 11 Sept. 1825 über | 


Das Zollweſen provlſorlſch verfügt worden find, und woräber | 


nach Beitimmung diefed Befeged eine gefonderte Vorlage an 
die gegenwärtige Etändeverfammlung erfolgt iſt, hiedurch Un— 
fere Genehmigung. O. Zollorbnung betreffend, Zugleich 
genehmigen Wir die zu bem Befegedentwurfe einer Zollotdnung 
beantragten Modifitationen, und fanktioniren in deſſen Folge 
das unter Ziffer 7 beillegende Gefez, unbeſchadet der Rechte 
Unferer Krone In Anſehung der Vertretung ber Handelsin- 
tereffen im Verhaͤltniſſe zum Auslande, fo wie in Anfehung 
des Abſchluſſes der Zoll» und Handeleverträge, wollen auch, 
daß ber unter Ziffer 8. angeſchloſſene Tarif, welcher die unter 
vorhehendem Buchftaben P. angeführten Zollfäzge enthält, ald 
Beilage Mefer Zollorbrung betrachtet, und durch biefe Zollord⸗ 
aung, infoweit es fih vom MWeagelde handelt, gehoͤrla ergänzt 
werde, Hebel bemerken Bir ferner auf tie in Hinfiht des 
Zollweſens gedußerten Winfhe: n) daß Wir mehrere derſelben 
glelch dei ber Schlußrebattion ber Zellorduung berüffihtigen 
atepen; b) dab bie Bewohner des Rheinktelſes binfichtlih des 
Mesgeldes, fo wie der Bruͤken und Pflaſterzoͤlle, in dem ditern 
Atehen anf gleiche Bebandlung Anſpruch haben follen; e) daß 
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Wir die in Hinfiht des Graͤnzverkehrs geaͤußerten Wänfche bef 
Erlaffung ber In biefer Beziehung zu ertbeilenden Inftruftion 
berüffihtigen werden. R. Das Lehenweſen betreffend. 
Den Gefegesentwurf in Betref ber Mevlfion bes Lehenebiftes 
haben Wir auf erfolgte Suftimmung der Stände fanktionfrt, 
die in biefer Beziehung von benfelben vorgetragenen Wuͤnſche 
in ihrer Mehrzahl beräffitiget, und blenach bie entſprechenden 
Anordnungen In das unter Ziffer 9, anliegende Geſez aufge 
nommen. Zur vollftändigen Verichtigung der Verhaͤltniſſe ber 
In Bavern gelegenen, vormals fürftiih Meuflfben Leben find 
bereits felt längerer Zeit die erforberliben Einfeitungen ge— 
troffen worden. Mir werben zu biefem Bebufe das weiter 
Geelgnete verfügen laffen. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Schweiz. 

WVom sı Aug. Die Tagſaqzung bat In ihrer Stzung 
vom 25 Jul. fih noch einmal mit dem miflungenen vor zwei 
Jahren angebobenen Verſuche der Erzielung einer wefentilhen 
Vermindernng der Durdgangszölle, zu Beförderung des Tran- 
fitbandeit, beichäftigt. Mor einem Jahre ſchen war, zunaͤchſt 
um ber beharrlichen Weigerung des Kantons Waadt willen, 
dem ſich dann aber aud andere angefhloffen hatten, bie Sache 


baben oder feiner Ausführung zum Grund gelegte Aber, mit 
ber Handelsſtraße von Rorſchach mad Genf den Anfang zu mar 
hen, mm nicht zu vielem Miberfpruch von Anfang aufjuregen, 
und um, menn ber erfie Schritt getban war, alsdann zuver— 
ſichtllcher welter fchreiten zu können, fand fi durd ben Er: 
folg nicht gerechtfertigt, indem gerabe aud; das efnfeltige Ver: 
fahren und bie ungleiche Behandlung ber glelchberechtigten Theile 
als Einwurf von den Widerſtrebtuden beumpt ward. Der Ur⸗ 
heber bed Planes, Hr. Kaspar Zellmeger ron Trogen, batte 
vor mehrern Monaten fon feine Entlaffung ald elbgendffiiher 


en fi unbefugt erflärt hatte; bas Begehren nnumehr an bie 
Tagfagung geftellt, welcher vom Vorort auch angezeigt warb, 
daß nohmalige Verſuche dem Vorſchlage Eingang zu verfchafs 
fen, wenn gleld ber vorjährige Tagſazungsbeſchluß dazu er- 


maͤchtigte, bei der augenfälligen Vergeblichkeit derfeiben nicht 


wären gemacht ober eingeleiter worden. Es kamen alfo jest 
nur noch Schlußreden zum Vorſchein, worin bie Gegner und 
bie Gönner bes Projelts ihre entgegengeſezten Anſſchten zu 
rechtfertigen fuchten. Der Gefandte von Waadt behauptete: 
Das beabfichtigte Konkordat, dem fein Kanton fo große Opfer, 
durch Elnbuße vom zwei Drittbellen feiner Zölle bringen follte, 
wuͤrde feinen Gentuer von Tranfitgut mehr wie zuvor in die 
Schmelz bringen, und es fen baffelbe vielmehr nur auf Er: 
lelchterung und Peguuftigung des ehnedls reichen Handels- 
ftandes berechnet. Sum Mortbeil bed Tranfitd würbe eber 
bienen dle Straßen zu verbeffern, nud die bin und wieber be: 
ftehenden Mautbplaferelen aufzuheben. Dem Kanton Waabdt 
aber folle man nicht unbillige Zumuthungen mahen, während 
fein Hauptprobuft, die Weine, In andern Kantonen mit drär 
tenben Abgaben belegt, und damit ihr Abſaz erſchwert ober 
gehindert werde. Hinwleder drüfte der Gefambte von Zuͤrlch 
die Weberzeugung aus: die Schweiz würde fpäterbin bebauern, 
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ein mwobl beredinetes und in gemelmeldgemdffichem Intereife 
begonnenes Worbaben aufgegeben zu haben, während lhre Nach⸗ 
barn alle num gerade das thun, was fie bis jezt, Ibren wahren 
Vorthell verkenuend, vernachlaͤſſigt. Und ber Gefandte von 
Luzern ſezte hinzu: Es müßten durch das Immer vorſchreltende 
Hlanelgen zur Rantonal-Konvenlenz, unfehlbar aud bie äuße: 
ren Verbältniife des Bundesſtaats lets gefäbrdeter werben; 


je mehr die Kantone ſich vereinen, deſto minder fan ſich Ent- 


witelung gemeinfamer Kraft da zeigen, wo fie erforberlic 
wirde. — Wie dann nun aber felbft ein miflungenes oder 
fon aufgegebenes Geſchaͤft, mittelft der Gravltation, bie In 
den Tagfazungsverhandlungen waltet, nur fpdt und nah Jah: 
ren erſt aus dem Rezeſſe der jährlich in Erinnerung zu brin- 
genden Gegenftände ausgemerzt wird, fo geſchah es auch bier. 
Fünfjehn von zwelundzwanzig Etimmen erfiärten fig für feine 
Belbebaltung Im Rezeſſe, und mit den glelchen Stimmen warb 
dann auch Hr. Zollreulfor Zellweger elagelaben, feln Amt, das 
bei fo bewandten Umſtaͤnden wicht eben beſchwerlich ſeyn möchte, 
einftweilen noch beizubehalten. In ben Handelsverhältnlſſen 
der Schwelz zu Franfreib, Sardinien und den Niederlanden, 
batte fi im Laufe des Jahres nichts geändert, und ber Vor: 
ort war nicht in dem Fall gefommen, von feinen Vollmachten 
und Aufträgen Gebrauch zu maden, um gänftige Umftände zu 
Unterbandiungen für biefelben zu benuzen. Jene Aufträge 
wurden ibm alfo num lediglich erneuert. 
Dentfhland. 

* Baben, 10 Aug. Bel der unginftigen Witterung gibt 
die große Zabl der bier anwefenden Säfte ein fiheres Zeugniß 
von bem mwohlbegründeten Mufe dleſes Ortes. Außer ben 
Deutſchen fiebt man ganze Karavanen von englifhen und fran: 
zoͤſiſcen Familien, und mod täglich ftrömen neue herbei. Alle 
Wirthshaͤuſer nicht nur, auch die Privarbänfer find reichlich be= 
ſezt; ba jedoch bie Zahl der neuen Gebäude in ben legten Jah: 
ren außerordentlich fi vermehrt bat, fo finden bie Fremden 
immer noch binreihende Wohnungen, unter denen viele fih 
durch Bequemlichkeit umd Elegang aufzeihnen. — Da es feit 
mehrern Wochen fat täglich regnete, fo mußte babur der Ge— 
muß der bier einzig fchönen Natur fehr befchränft werden. 
Man möchte vieleicht glauben, daß bie Geſelligkelt um fo grd: 
Her haͤtte ſeyn muͤſſen; bis war aber nicht der Fall, wie ſich's 
ganz natürlich daraus erklärt, daß Partien in bie Tändiihen 
Umgebungen, welche die Mensen gewöhnlih zufammen brin- 
gen, im diefem Jahre nur feiten ftart finden fonnten. Ueber: 
dem fehlt bier — man möchte fagen — das monarchiſche Prin: 
Hr, ein Baberönig, wie in ben engilfhen Bädern, wo biefe 
unentbehrlihe Yerfonage bie Ifolirten helle der Geſellſchaft 
su gemeinfhafiliben Unterhaltungen vereinigt, Würde, was 
zu wuͤn ſchen iſt, dieſes Belſpiel auch bei uns macgeahmt, fo 
müßte der Herr König jedoch nicht gar zu fehr für Abfonde: 
tung der Etände geneigt ſeyn, fondern nur eine Klaſſe, die 
ber Gentiemen, gelten laffen, wie es früher der Fall war, ehe 
unter andern au die Vorurthelle reitanrirt wurden, — Im 
biefem Jahre wollte man In Baden nicht fowol eine Abfonbes 
rung ber Etände als der Nationen erbiiten, was übrigens auch 
fein Beweis von Elvillſation ift, ba diefe, wie die Individuen, 
fo die Voͤller im edle Ebembürtigtelt bringt, — Der Spiel: 
faal und die Reunloinsfäle waren freilich, befonders des Ubends, 


gewöhnlich gebrängt voll; nur wollte man in bem Strom, der 
ſich durch das fhöne Lofal bewegte, ſtaͤndiſche und nationale 
Strihe bemerken, wie man bei Mainz die Miller des Rheins 
von benen bed Malnd’unterfcheiden fan, — Außer dem Thea: 
ter war auch bie mit ausgezeihneten Thleren relch beſezte 
Bude des Hrn. Martin fleißig beſucht; felten verfäumten die 
Liebhaber und Liebhaberinnuen dem grand repas oder, wie man 
im gemeinen Leben fagt, der Ubfütterung der koͤnlglichen Fa- 
milie des Lbmen beijumohnen: diefer fand befonbers viel Bel: 
fall, fo daß fogar zarte Damen an dem Gebrülle Er. anima- 
lichen Majeftär ihre Freude hatten. — Das Epiel Roulette 
und Ronge ou Moir, das fonft wichtige Eplioden in der Babe: 
geſchichte einiger Säfte erzeugt, offenbarte dieſes Jahr einen 
fehr gemäßigten Charafter. Man bat wenig von großem Ge: 
winn ober Verluſt gehört, — Ein anderes Spiel — um Her: 
zen, fol dagegen glüfliher gewefen ſeyn; mande Schöne war 
weit her, wohl über bas Meer gelommen, um bier das Herz 
eines Landsmannes zu rühren, der ihr in der Heimath viel- 
leicht nicht fo nahe gelommen war. Man fagt ed wären Hei: 
rathen gefchloffen worden; it die wahr, fo muͤſſen bie Nad: 
tommen ſchon aus Danfbarkelt Baden in ber Folge beſuchen, 
und bie Frequenz jährlich vermehren, 


gitterarifche Anzeigen. 

In allen Buchhandlungen ift um den billigen Subferiptlond- 
preis von 2 fi. oder 1 Rthlr. 8 gar. zu haben: 

Gemälde Griechenlands und der europdifchen Türkei, 
- oder Abriß der phyſiſchen, biftorifchen und politischen 
Geographie diefer Länder. Bon dem Griechen G. A. M. 
Mit einer einleitenden Vorrede von Prof. Chr. B., 
und einer Karte, ge. v. Perot. 2 Baͤndchen. 

Eine befonders im gegenwärtigen Augenblik hoͤchſt ins 
tereffaute Schrift. Die Karte ift äußerft genau. 

Ferner if bei uns erſchlenen und in allen Buchhanblun- 
gen zu haben: 

Handbuch für Reifende in dem ehemaligen fränfifchen 
Kreife, oder in dem jezigen bayerifchen Ober⸗ und Un⸗ 
termains und in dem Nezatkreife, in dem wirtember: 
a Sartz und in dem babifchen Main- und Tau—⸗ 

erfreife, in dem Herzogthum Meiningen u. f. w. 

Mebit einem Auhanze, enthaltend: 1. Nachtraͤgliche allgemeine 

Bemerkungen über Franfen. II. Nüzliche Notizen für Mei: 

fende. Il. und IV. ——— durch Frauken. 


on 
Joſeph Heller 
Mit einer Karte und einem Titelkupfer. Groß Died. Dftav. 
Heidelberg, ben 26 Jul. 1828, 
Alademiihe Kuuſt⸗ und Verlagshandlung von 
3. Engelmann, y 





Neue Elementrarbider. 


©. Teuſcher, das auf Erfahrung begründete Elementarbuch, 
zur Erlelchterung bes Leſenlernens. 8. br. 3 gr. 

Mein Verfahren beim Lefenlebren, befonders auf mel- 
ner Wanbdfibel, in 25 Tafeln in Bogengröße. 1 Thir. 6 ar. 

find In ber Arnold 'fchen Buhhandfung erfhlenen und In allen 

andern Buchhandlungen, in Augsburg bei v, Jenlſch und 

& tage, zu befommen. 
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Dur ale Buchhandlungen iſt zu erhalten: 
Gemälde:Gallerie, die koͤnigliche, in München, in vers 

juͤngtem Maafftabe dargeftellt von KR. Thiene: 

mann. Mit 32 Steintafeln qu + Münden 

bei Sleifhmann. 1 Thlr. 16 gr. oder 2 fl. 30 Er. 

Jedem Kunıtfreunde, welher Münchens ausgezeichnete Ger 
mälde: Gallerie gefehen und an ihren Kunſtſchaͤzen fi eradzt 
bat, wird diefes Werk die genußreichſten Stunden verfchaffen. 
@r findet auf den 32 Steintafeln die Wände der Edle, mit 
den Bliderrabmen in verjüngtem Maafitab, die Nummern der 
Blider und die Namen der Melſter. Unftreitig verdient diefes 
Wert in die Sammlung eines jeden Kunftfreundes aufgenom:- 
men zu werben. 





Ankündigung eines am 1 Dftober d. 3. erfheinenden franz: 
zoͤſiſchen belletritifhen Blattes, unter dem Titel: 


Le beau monde, 
Journal des noureautes, de la litterature, des bons 
mots et de la petite morale. 


Diefes viermal wöchentlich erfhelnende Blatt wird bie 
plfanteitem Auffäse aus allen franzoͤſiſchen Journalen ent 
lebnen, und in den gediegenften Krititen und Auszügen einen 
getrenen Ueberblit über die Fortfchritte der frangöfifchen Litte⸗ 
ratur geben, Wen das Leben und Treiben der fhönen Welt 
zu Paris, die neueiten Wizworte, Galembourge, Moden und 
Berichte über Komödien intereffiren, der wird In biefem Blatte 
reihen Stof zur Unterbaltung finden. Wir dürfen bdiefes 
Journal allen Litteratoren, Leſegefellſchaften und befonders den 
böhern Ständen der Gefellfaaft zutrauensvoll empfehlen, 
Der, bei allen wohlöbl. Poltämtern und Buchhandlungen ein: 
äufehende, Mrofpeltus fagt das Weitere. Der Preis des 
Blattes iſt jäbriih 12 fl. rbein. ober 7 Mtblr. fäcr.; balbjähr: 
id 6 fl. rhein. oder 3 Mtbir. 12 gr. ſaͤchf. und vierteljährlid 
3 fl. rbein. Man abonnirt bei allen Poftämtern und foliben 
Buchhandlungen, 

Stuttgart Im Jullus 1828, 

Die Mebaltion bes Journals, 


Gerichtliche Belanntmachungen. 


(Belanntmadhung.) Da jih fir das Anweſen bes 
Franz Eaver Dftermann, Brauere zu Stabtamhof, bis- 
ber fein Käufer gemeldet bat, fo wird daffelbe nun zum brit- 
tenmale zum Kaufe ausgeboten, und blezu auf 

Montag den 1 September I. 3. Vormittags 

9 bis 12 Ubr 





Termin angefezt. 
Diefes Anweſen beiteht; 

a. Uns dem 2 Stokwerk boben, mit boppeitem Taſchendach 
verfebenen, fehr geräumigen Wohnhaus mir Schentgewoͤlb, 
Weinkeller, Waſchhaus !c. ; 

- Dem wohleingeribteten Braubaus. 

. Der Malsmüble. 

. Dem Brennhaufe mit Malztenne und Stallungen. 
. Deitt Stadel und bem darunter befindlichen Keller. 
Dem Keller unter der St. Mang Safriftep. 

& Dem Hofraum an ber &t. Manag Alre, 

- Dem Eommerkeller auf dem Wege nah Karentb. 

i. Dem Tagwerk baltendeh Gradgarten mir gedelter 
Kegelbahn. 

k. Dem mit vielen Fruchtbaͤumen befezten, über 1 Tagwert 
großen Obſtgarten, welcher an den dufern zwei Selten mit 
Mauern umgeben fit. 

Sämtlihe Gebäude find in gutem Zuftande und das An: 
weſen {ft freies Elgenthum. 

Außer der darauf radizirten Brauergerechtigkeit und der 
damit verbundenen Brannteweindrennerei hatte der Beſizer 


mr. Fr 


| 


bisher auch bie Welneffigfabritation umd das Met zu einer 
Großhandlung. 

Uedrigens wird bemerkt, daß nach Umſtaͤnden ein großer 
Thell des Kaufſchillings auf den Dealiriten verzindiic liegen 
bleiben fan, 

Megensburg, ben 4 Aug. 1828, 
Königl. baperifches Kreis» und Stadtgericht. 
Schleder, Direktor. 
Dr. Mayr, coll. 


Tübingen (Ediftal-Borladung des Johann 
Georg Epple von Pfullingen, Oberamts Neutlingen.) 

Jobann Georg Eppie, Müller von Pfullingen, Oder⸗ 

amts Reutlingen, im Koͤnlgrelche Würtemberg, bar fih im 
Julius 1825 von Haufe entfernt, nachdem er mit feinem Ebe— 
weide, Katbarine, gebornen Rebm, In ebelihe Imirtigkeiten 
geratben war, welche zur Coguitlon der unterzeichneten Lönig- 
lihen Geritöftele gefommen find. Dura die eingekommenen 
Zeugniffe mebrerer Perfonen und durch binzugefommene, ver 
fhledene Umitände und Vermuthungsarunde tft num zu großer 
Wahrfselnlihteit erhoben worden, daß Jobanı Beorg Eppie 
im September 1825 zu yon In Frankreich In dem Haufe des 
Tralteurs Philipps, unter dem Namen Johann Georg Plans 
kenhorn, fid aufgehalten bat, und dafeldit zur gedachten Zeit 
an den Folgen eines Sturzes aus dem Fenfter geftorben tft, 
und unter Beziehung auf dleſe Umftände, und die durd dies 
elhe begründete hohe Wahricheinlichteit des erfolgten Todes 
es Epple bat deſſen Ehemweib bei der diffeltigen Stelle um 
Erlaubnif zur Wiederverbeirarbung gebeten, worauf von der 
unterzeichneten Stelle die Ebdiktal-:Borladung des Eppie bes 
f&lofen worden fit. In Gemäßpelt deifen wird nun Johann 
Georg Epple, Infofern er noch am Leben ſeyn follte, biermit 
oͤffentilch aufgefordert, Innerhalb der Frift von 90 Ta- 
gen In feine Helmath zuräfjufehren und fi In folder per— 
fönlih einzufinden, widrigenfans nach Ablauf diefer Friit defs 
fen Eheweibe anderwärts ſich wieder zu verhelrathen geftattet 
werben wird. 

So beſchloſſen im ehegerichtlichen Senate bes könial. wärs 
temberglfwen Gerichtshofes für den Schwarzwaldtreis, bem 
30 Jullus 1828, 

v. Weber. 





Beilbierung einer Conchylien = Sammlung. 

Es iſt die ſchoͤne Conchyvllenſammlunz des verſtorbenen doche 
wuͤrdigſten Hrn. Blſchofs von Linz, Frhrn. Slgmund v. Hohen: 
warth, dleſes tiefen und allbekanaten Naturforſchers, zu ver⸗ 
kaufen. Diefe Sammlung beſteht aus mehr als 2500 Stu⸗ 
fen, worunter ſic mehr als 400 ſchoͤne ganze Muſcheln, über 
1500 Sımmlungsjtäfe von Scneken, über 100 Seethlere und 
Seegewaͤchſe und eine ſehr nledliche Sammlung von 770 mi⸗ 
kroſcoplſchen, auf eigenen fleinen Stativen aufgertellten Con- 
chyllen, deren Benenuung auf der untern Stebrfeite angebraht 
fit, mebit fehr vielen andern klelneren Gondwilen, in drei 
fhönen Slaställen befinden. - Die Sammlung Ift von dem Ders 
ftorbenen nah Scrötterd Unleltung gereibet worden, und dats 
nah wurbe der Katalog verfertigt, weicher bei dem Unterzelch 
neten eingefeben werden fan. Kaufluftige beiteben ſich In vorto⸗ 
freien Briefen an den Umterzeitineten nach Linz Im Oberdit= 
reich untere Pfarrgaffe Nro. 192,, oder nah Wien In der JId⸗ 
fepbsftadt Niro, 180, zu wenden, 


Linz, dem 16 Aug. 1828, 
Helurih Haußmann. 


Kupfer zum Berarbeiren 
aus zerftörten oͤſtreichlſchen Mänzen beftenend, fit in Faͤſſern 
su 3 bie 5 Centnern zu haben, bei , 
Lippmann Marr in Münden, 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhbödhften Privilegien. 
Donnerftag Nro. 234. 21 Auguft 1828. 


— — — — — nn nn — — — — — nn — 








Spanlten, 

Der Eourrier frangais meldet aus Madrid vom 
4 Aug.: „Die drei Infanten mit den Iufantinnen find von 
la Branja ans II. MM, bis nah St, Marla be Nieva ent: 
gegemgefahren. Der Monard umarmte Ihre königlichen Hobel: 
ten einmal und den Infanten Don Garlos zweimal. Der Kb: 
nig iſt weniger beleibt, als bei feiner Abreife, aber gefünder; 
die Geſundhelt der Königin ſcheint keine Veraͤnderung erfab: 
ren zu haben, Man fagt, ber König werbe bald nah dem Es— 
cutlal abreifen, mohln ihm der Minifter Balleiteros folgen 
fol. Auch fpriht man von einer Meife des Könige mach Grer 
nada unb nah Cadiz. Dadurch würden die Franzoſen gend- 
thigt ſeyn, biefe Stadt völlig zu räumen, wohin bas vierte In⸗ 
fanterleregiment der königlihen Garde bereits Befehl zum Auf: 
bruch erhalten haben ſoll. Die allgemeine Verſammlung ber 
tönfgiihen Freiwilligen aus ber Provinz In blefiger Stabt bei 
dem felerlihen Einzuge bed Königs fol nicht ftatt finden, aus 
Beſorguiß, es möchte dabel Streit mir dem übrigen Milltair 
entſtehu. Hr. Paez de la Eabena, unfer Gefandter In Ruf: 
land, fol das Portefeuile ber auswärtigen Angelegenheiten er: 
Halten. Der vormallge Direftor bes bpbrographifhen Bureau's, 
Don Philipp Dauza, ber ald Eortesbeputirter nach London ge: 
flüchtet war, bat bie Erlaubniß erhalten nah Madrid zurüf: 
zulehrea. Aus Catalonien erfährt man, daß fih am verſchle⸗ 
denen Drten wieber nene Banden gezeigt haben. 15 bis 16 
verabſchledete Soldaten, bie nah Haufe zurüffebrten, warden 
auf verfhiedenen Strafen ermordet, und die Mörder trieben 
bie Granfamtelt fo weit, daß fie bie Abſchledeſchelne, melde 
Die Soldaten bei fib hatten, denſelben mit Dolchen au bie 
Bruſt befrftigten.” 

Brantreid, 

Am 15 Auguſt erhleit der neue englifhe Botfchafter Lord 
Stuart in ben Tulllerlen feine Antrittsaudlenz, und hatte die 
Ehre dem Könige fein Kreditio gu überreichen, 

Einer amtlihen Bekauntmachung zufolge wird ber König 
am 1 Sept. zu Chalons, am 2 zu Verbun, am 5 zu Mes, 
am 5 zu Straßburg, am 8 zu Colmar, am 41 zu Lineville, 
am 15 zu Nancy, am 417 zu Tonl, am 18 zw Tropes ein: 
treffen. 

Eine tönigl, Orbonnan; vom 2 Auguft fezt eine Kommiſſion 
ein, um bie Schulden zu prüfen und feftzufegen, welche von 
Er, Maj. und den Prinzen der konigl. Familie vor der Reſtau⸗ 
ratlon gemacht worden. Diefe Kommiffion befteht aus deu 
HH. Staf Darn, Yale von Franfreih; Graf b’Argout, Pair 
von Grantreih; Baron Hely:d’Opffel, Mitglied der Deputirs 





tenfammer; den Staatsräthen Mitter Allent, v. Freviile und 
Malllard; Baron Zanglacomi, Rath am Kaſſatlonghofe; Wil 
und Cordelle, referirenden Raͤthen erſter Klaſſe bei der Ober⸗ 
rechnungekammer. Graf Daru iſt Praͤſident und Hr. Brouſſe, 
Bureauchef bei der Generallntendanz des koͤnlglichen Hauſes, 
Sefretair dieſer Aquldatlonskommlſſion. Demzufolge werden 
die alten Glaͤubliger Sr. Maj. und ber koͤnlglichen Famille 
eingeladen, in ber kuͤrzeſten Frift ihre Lirfunden und Brief: 
f&aften beizubringen, und fie an den Generallntendanten bes 
toͤnigl. Haufes zu abreffiren, \ 

In der Stzung der Palrskammer vom 9 Aug. erftattete ber 
Marquis von Mallevile, im Namen der Spezlaltommiffion, die 
mit Prüfung und Begutachtung des bie gelſtlichen Sekun— 
dairſchulen betreffenden Geſezesentwurfes war beauftragt wor: 
ben, feinen Beriht. Die Schlußworte deffelben lauten: „„Eble 
Palrs! Ihre Kommiſſion fab In biefem Gefegedentwurfe nur 
eine neue Wohlthat; fie erblifte darin einen rührenden Be: 
weis von jener frommen Sorgfalt, weiche ber Fürft, der und 
regiert, fo oft für das Beite ber Rellglon und fo herrlich of: 
fenbarte; bie Kommiffion bat daher die Ehre Ihnen einhelllz 
vorzufchlagen, bem Gefezedentwurfe Ihre Genehmlgung zu bes 
willigen.’ 

In der Slzung der Pairslammer am 14 Aug. ſprachen 
bei der allgemeinen Berathfchlagung über das Ausgabenbadger 
von 1829 Graf Euffy, Marquis v, Marboid, Baron Paequler, 
Graf v. Taſcher, Vlcomte Dubouhage, Graf Mole, Graf St, 
Moman, NMiceadiniral Graf Eruguet, Graf Pontglbeau, Mar: 
quis Raplace und der Finanzınlnifter. Die darauf folgende Ber 
ratbichlagung über bie einzeluen Artikel gab zu verfaledenen 
Erörterungen Aulaß. Der ganze Grfegesentwurf warb am 
Ende mit einer Mehrheit von 117 gegen 2 Stimmen ange: 
nommen. 

General Maifon traf am 7 Auguſt zu Marfelile eln, 
und wollte feine Melfe unverzüglich nah Toulon fortiegen, wo: 
bin au bis zum 40 zwanzig zu Marfeile Behufs der Erpedi: 
tion gemletheten Trausportſchiffe abfegeln follten. 

Die Gazette de Frauce fagt: „Der Eutſchluß, den Ibra⸗ 
him Paſcha gefaßt zu haben fheint, Morea zu räumen, ohne 
bie Ankunft der Erpebition abzuwarten, welche einzig ben 
Zwer hatte, Ihm zur Räumung zu zwingen, ſchmerzt die revo- 
lutlonalre Faktion augeuſchelnllch. Diefe Faktton, welche fon: 
der Zweifel untröftli Kit, die Gelegenheit verfhminden gu ſe⸗ 
ben, ftanzoͤſiſches Gold und Blut In der Ferne zu verſchwen⸗ 
ben, bemäpt ſich jest zu bewelſen, baf die Erpedition unter- 


nommen werben mülfe, troz bem, baf der Grund weggefallen 


it. Daß keine Feinde mehr zu bekämpfen find, fft in ihren 
Augen kein Grund, um nicht In ben Arleg zu geben. Nach 
den Bidttern biefer Faktlon bietet bie Exrvebition nah Morea 
uns bie Gelegenbelt dar, in den Erelgnifen von Europa eine 
wichtige und unfrer wärbige Rolle zu fplelen..... Und dann, 
töunte Ibrahlm, felbft wenn er Moren wirkiih räumen follte, 
nicht Immer wieder zuruͤlkehren? Es liegt am Tage, bemerlt 
ber Eourrier frangaie, ba feine Abreffe dem Cinfluffe Eng: 
lands belzumeſſen iſt, meldes diefer franzoͤſiſchen Erpedition 
gerabe feinen großen Beifal ſcheukt; und England will und 
dadurch deu Vorwand gu der Erpebition benehmen, bamit es 
den erlange ſich br zu wiberfegen. Endlich würde Griehen: 
land, wenn es aud von ben Barbaren befrelt Ift, zu langwie: 
tigen Spaltungen verurteilt werben, wenn wir Ihn nicht ger 
gen fih ſelbſt zu Hälfe elien. — Wir vermuthen, nah der 
Unbattbarkeit, oder geratezu gefagt, nach ber Lebertreibung 
biefer Gründe zu ſchließen, daß die Faktion, welche fib zu dem 
Eturz der Donaftle verfhworen hat, ung nicht deu wahren 
Gruud angegeben. Die Revolutlon hat bei diefer Gelegenhelt 
mehtmals von unferm Kriege In Amerika unter Ludwig XVI 
und ber moralifhen Wirkung gefprechen, welche, wie fie hoft, 
biefe Erpebition bei elner zu getreuen Armee äußern wird. 
Daß die Truppen bes Koͤnlgs zu einer völlig liberal geworde— 
nen Expedition gebrauht werben, daß unfere Difiziere mit 
Kabsler auf den Rulnen von Epartı und Athen bioowacqulren 
und für die Republik Fämpfen, ds find bie Worthelie, auf bie 
tie Feinde bee Monarhie ohne ben tiefen Schmerz nlcht 
würden verzichten können. U! warum lenkt Hr. Cannlng nicht 
mehr das Kabinet von Et. James! Er würde feinen Eiuflus 
nicht dazu benuzt haben, um Ghrabim zur Raͤumung zu ver: 
mögen; er mwürbe aus Liebe für Fraukrelch unfern Truppen 
enallſche Schiffe gelleben und fih wegen der Entwilfelung ber 
Angelegenheiten in Portugal dadurch geraͤcht baben, daß er ge- 
gen uns bie Winde entfeifelte, welche bie Throne umftärzen 
und den Kontinent ben Mevolutlonen und der Anarchie preid- 
geben!” 

Der Mefiager bed Chambres fagt In einem zweiten 
Artikel in Betref der Morftelung ber Bifhöfe an ben König 
unter Habderm: „‚Unfere Ehrfurcht vor bem Kletus geht fo 
weit, daß wir Auſtand genommen baten und noch Immer An: 
Hand nehmen zu glauben, daß er geneigt ſeyn finae, einen 
Streit In einem Laube zu entzünden, bad kaum zur Ruhe 
gefommen if. Wir baben dem Gourmale, das biefe zur 
Hervorbringung trauriger Elnbrüfe gelgnete Schrift befannt 
gemacht batte, biefen auch zugeicrieten. Darin batten wir 
und nicht ganz aetaduſcht. Die Protejtatlon oder vielmehr bie 
Beſchwerdeſchrift ward in der That vorgelegt, aber bie Publl⸗ 
sirdt, bie In unferu Augen das Unrecht derfeiten verboppelte, 
iſt nicht die Schuld der ernſten Perſonen, von benca Im Ge- 
gentdell die Sefellichaft das Belfplel aller Reſiznatlonen und 
jedes Echerſams erwartet, Die Quotidienne, die nike von 
geftern ber relfgleus iſt, und fi Fonfegucnter zelgt ale Me 
Gezette, bat beinahe Ihrerfeits gegen die Proteſtatlon prote- 
flirt. Sie bet fh im Namen des Eplekopats beſchwert, und 
ward enträftet über ben ſchlechten Dienuft, den Ihre Rivalln 
der religfeufen Sache durch eine Indlskretlon lelſtete, zu der 
ſſe nicht devollmaͤchtlagt war. Es legt alfo Im Grumde bes 
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Schrittes etwas Unglükiches, wovon ſich nicht wel Erfolg bei 
ber Öffentlihen Meynung erwarten läßt, da die eifrigften An—⸗ 
bänger bes Widerfiandes es für zweimäßig und feibft für 
dringend halten, eine Alte der Deffentitäptelt zu entziehen, des 
ren Zwel und Lehren fie nicht verläugnen würden. Wir, als 
Zufhauer biefes dem Geiſte unferd Jahrhunderts fo febr wi: 
berfirebenden Auftritte, ziehen daraus einen Schluß, daß nem: 
ih das Cpistopat keine politiche Stelle it, dab es un 
fehlbate Gefahr läuft, bad zu fompromittiren, was viel mebr 
werth ft ald etwas mehr oder weniger zeitliche Gewalt; wenn 
ed am allen politifhen und bürgerliben Erdrterungen Theif 
nimmt. Wenn es ſich aud nur im Geringften in die melte 

Uchen Dinge miſcht, fo wirb es nothwendiger Welfe von welt: 

lichen Schwaͤchen betroffen; es wird gebredlih wie wir, und 

ben menſchlichen Urtheilen unterworfen, da es fih In menfche 
lie Dinge einlaͤßt. Der Kathollclem hat mande Prüfungen 
erfabren, aber alle überwunden, well er gewifermaafen nur 
mit feinen Feinden zu thum hatte, Eolite aber ber Fall ein: 
treten, daß er gegen ſich felbit, das helßt gegen feine eigenen 

Fehler zu kämpfen hätte, fo müßte man dann über ein Gefalf 
stern, das ihn ben vergäuglihen Bedingungen der Meafch: 

beit unterwerfen wiärbe. Muͤßten niht am Ende bie Diener 
bes heiligen Evangeliums die Religion In dea Augen der Möller 
blosftellen, wenn fie viele ſolche Schauſplele wiederholten, wie 
bas neuefte it, wo fie gegen eine politifche Handlung im 
Feuer gerathen Im Namen der Rellglon, die doch davon nicht 
betroffen wirb, wo fie den Gehorfam, der für den Kalfer eben 
fo wie für Gott ſelbſt geboten iſt, verläugnen, wo fie Stürme 
auf einem Boden aufregen, ber nocd zittert, und dem Jahr: 
hunderte kleinliche Umtriebe, und bald glüflichere bald unglüfs 
lichere Jutriguen der Kotterien als eine bellige Sache darſtel⸗ 
len. . . . Moͤchten doch unfere Praͤlaten Ihre Augen auf die 
fie umgebende Geſellſchaft werfen, möͤchten fie jene alten und 
einfachen Priefter hören, bie den Muth des Maͤrtyprthums 

hatten, unb jene unermüblichen Landgelſtllchen, bie in unmit- 
telbarer Berührung mit den Generationen find, wie fie durch 

bie Zeit ſich gemacht haben, fo wirb Ihnen die kathollſche Sache 

In Ihrem wahren Lichte erfgeinen, Sie werben einfehen, 

welhe unermeßliche Eroberungen ber kathollſchen Sache noch 

vorbehalten find, wenn fie nur über die Gewiſſen herrſchen 
wil. Ste werden erfahren, baß die Meligion feine Feinde 
bat, und daß man ihr nur banı folche entgegen ſtellen könnte, 
wenn man fie als eine Mivalin ber polltifchen Gewalten dar⸗ 
ftellte, als eine Unverträglichkelt mit der bürgerlihen Ordnung 
bes Königreichs und den nenen Formen bes Koͤnlarelchs. Wir 

maaßen uns gewiß nicht an, deu welſen Erben Boſſuet's Ihr 

Bettagen vorzeichnen zu wollen. Wir wärben babel das Uns 

feben haben, al6 fepen wir bei diefen Rathſchlagen Intereffirt, 
und wollten bie Polltik von MWerlegenbeiten retten, gegen bie 
fie doc in ber That mur zw viele Waffen beſizt. Mein, die 
ht in der Chat nicht das Schikfal gemiffer Maaßregeln, das 
uns biefe Betrachtungen eingeföht bat. Dleſes Schikfal Ik 
durch bie Gerechtigkeit gefiert. Das Eplskopat würde aber 
eine Gelegenbelt ſchaͤzenswerther Popularität verloren haben, 
und darauf mußten wir es In ber ariftlihen Hofnung aufs 
merffam maden, daß ſolche Worfälle alcht wicher unbenägt 
gelafen werben.‘ — 
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Der neueſte Meſfager des Chambres gibt nun eben 
falls die Worftelung ber Wiihöfe an dem Adnla, und macht 
dazu folgende Einleitung: „Wir achten ble Blſchoͤfe Frankrelchs 
zu fehr, als daß wir folgende Schrift für Ihe Wert balten 
fönnten; wenn aber bem fo ift, fo möchten wir noch einmal 
fragen, warum man eine Denkſchrift der Yublizität übergebe, 
de nur eine Niederlegung des Gewlſſens des Cpiskopats in 
den Buſen ber koͤnlglichen Majerdt ſeyn ſollte. Da nun aber 
elumal die Indisfretion begangen iſt, fo befisen wir hinrel: 
ende Unpartellichkelt, um biefe fonderbare Urkunde unfern 
2eferm vorzulegen, wobel wir und aber vorbehalten, fie mit 
aller der Ehrfurcht zu miderlegen, die der Eharafter derjenl⸗ 
gen verdient, für deren Wert man fie ausglbt.“ 

Der Sonftitutionmel fagt über denſelben Gegenflanb: 
„Wir glauben mit einiger Gewißhelt melden zu können, baf 
das Signal der Proteftarlon einiger Bifhöfe gegen bie Ordon- 
nanzen über die Meinen Seminarien zu Paris felbit gegeben, 
und daß bie erſte Erllaͤrung In diefem Bezug an ben Minliter 
der geiſtlichen Ungelegenheiten gerichtet ward. Diefe Erflä: 
rung, deren Medaftion der Erzbifhof von Paris nicht fremd 
geblieben feon ſoll, iſt allein von bem Karbinal Clermont Ton- 

nerre, Erzbifhof von Toulouſe, Im Namen und als Welteitem 
der franzoͤſiſchen Gelftlichkeit untergeihnet. Der Unterzelchner 
ber Proteitarion hatte fie mit ber Bitte an ben Minlfter ges 
richtet, fie bem Könlge vorzulegen, Der Karbinal Elermont: 
Tonnerre fchrieb, nachdem er acht Tage vergebens gewartet 
batte, von Neuem an Hrn. Eeutrier, und fol fich Im fehr leb: 
baften Ausbrüfen über die Verzögerung ber Antwort beſchwert 
baben. Erft alddaun bitte nım ber Mintfter ber gelftlihen 
Angelegenheiten dem Erzbifchof von Touloufe geantwortet und 
Ihm erflärt, :baf die Meglerung das Daſeyn einer Körper: 
ſchaft des Klerus von Frankreich Im bem Königreich 
nicht anerfenne und nicht anerfennen Fünne, und fomit bie 
Erklärung Sr. Eminenz als nicht erfolgt babe anfehen muͤſſen, 
mit bem Beilage, dab wenn bie Wifchöfe glaubten, in ihrem 
eigenen und Privatnamen bei der Reglerung einige Neflamatio- 
nen machen zu muͤſſen, er fih eine Pfilcht daraus machen wilrke, 
fie in diefem Falle dem Könige im feinem Konfell vorzulegen. 
Sollte dis biefelbe Proteftation ſeyn, bie die Gazette unter 
dem Worgeben, fie ſey bas Wert ber Bifchdfe, bekannt macht ? 
Wir wien es nicht; fo viel aber willen wir, daß die Antwort 
des Minliters der aelſtllchen Ungelegenseiten diejenigen fehr 
erzürnte, die darauf warteten, und daß fie auf alle möglichen 
Mittel dahten zu ihrem Ziele zu gelangen, Wir fragen die 
Gazette, die im Vertrauen fepn muß, ob es wahr Ift, wie man 
fagt, daß die Partei deren Drgan fie It anf den Einfall ge: 
kommen fev, Ind Gehelm bei. dem römifchen Hofe eine Bulle 
nachzuſuchen, mit ber Bekimmung Tadel auf die Orbonnau: 
sen ju werfen, und mit dem Zweke, ſchuͤchterne Gemuͤthet zu 
beunrublgen, und der Hofnung, dleſe daburch zu dem ummäl: 
senden Lehrern bes Ultramontanidn: zu befehren? Es wäre nicht 
bag Eritemal, daß bie franzoͤſiſchen Blſchoͤſe gegen Frankrelch 
ben Belftand und bie Bılze Roms nachgeſucht hätten, Sollte 
und bie Gazette auf diefe Frage antworten, fo bitten wir fie 
auch und zu fagen, ob ein Emifalr, eine Art von geheimem 
Botſchafter der Koͤrperſchaft ber Gelſtlichkelt nicht Kürzlich mac 
Mom abgefertigt worden ſey, um bie Bulle, auf die mau fo 
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große Hofnungen ſezt, zu erbltten. Wenn Alles, was wir bier 
angegeben haben, wahr iſt, fo fragen wir, mie dlejenlgen Bis 
fchöfe, bie ſich folhe Schritte erlauben, ibr Betragen mit dem 
Eide des Gehorſams und der Treue für ten Adnlg In Einklang 
bringen können, wo jedes Elnverſtaͤndniß, jede: Verbindung im 
Inlande wie Im Auslande, die der öffentlichen Mube entgegen 
tit, zuglelch verboten iſt.“ 

“ee morfs, 14 Aug. Der entſcheldende Tag iſt nun nahe, 
wo dirjenigen Meinen Blätter, welche Ihre Kautlonsgelber oder 
Renten nicht hinterlegt haben, aufpören müfen. Diefe neue 
Einrichtung wird, mie man fchon lange vorausfagte, kelnes⸗ 
wegs die bezwelte Wirkung erreihen; nur bie unbebeutenden 
Blätter werden ſich zurüfglehn, die gelſtvollen aber fih erhal 
ten, Uber gerabe ein folbed Scheiben ber guten von ben ſchlech— 
ten it eln Mißgrlf der Gefezgebung ; denn tie feindlichen für 
Me Verwaltung erfhelnen num weit fichtbarer ald bie günfti- 
gen, und biefe feindlihen Guten werben num blos ihren Geiſt 
fo anwenden, daß der Vorwurf der Perfönlihkelt, welcher fo- 
wol Ber oftenfible als ber heimliche Grund ber genommenen 
Maafregel war , lhuen künftig nicht mebr fo gemacht werben 
möge, ald wäre Perſoͤullchkeit ihre einzige Tendenz. Sle werden ſich 
alfo des Rechts beblenen, das Ihnen bie gelelftete Kaution gibt, 
und fih war niht ganz in die höhere Politif, aber in eine 
der Menge verſtaͤndllche Prüfung der Tagsgeſchlchte mit ein: 
ſchneldender Aritit werfen, Eines biefer Blätter kuͤndigt feine 
geleiftefe Kaution mit folgenden Worten an, welde denieni- 
gen, die fih am melſten in der Verfolgung der kleinen Blät- 
ter ausgezeichnet, aber aud dabel wenig Belt bewiefen hatten, 
ganz und gar nicht bie Hofnung geben, daß Ihre Nächte, welche 
ihnen bie Kritik fo oft verborben hatte, fünftig weniger ſchlaf⸗ 
los feun werden. „Ihr hattet, fagt ed, zum Voraus aber zu 
früh, unfern Tobtengefang angefimmt, und euer Chor hatte 
gerufen: Sie follen ale fterben! Aber die geftorbenen find 
nicht ale tobt, wir jtehen wieder auf aus bem Grabe, auf 
weichem ihr euern Hoͤllentanz arfelert habt. Und num fchmwb- 
ren wir unfern neuen Eld: Wir werben euch, wie fonft, mit 
Angen und Ohren verfolgen. Wir werden euch, wir ſchwoͤren 
es auf das ebrwürbige Buch’ ber Grammatlk, zwingen, rein 
franzöfifch zu reben, oder aber auf das Sprechen auf ber Meb- 
nerbühne Verzicht zu thun. Bei bem geringiten Fehltritt ge⸗ 
gen ben guten Geſchmak, aber aud gegen jede andere Berirs 
rung In enern Handlungen, werden wir bei ber Hand 
feon und euch beftzafen. Ihr folt künftig weder euch no 
und verlaufen können, ohne daß wir fogleih in ganz 
Sranfreih den Kaufpreis und den Namen bed Käufers ans 
selgen. Hab gegen Haß, melne ehrwürdigen Herren! Nur 
werden wir, nur wir allein, dabel gerecht ſeyn!“ — Dur 
bie jezige Unthätigkelt der Kammern tritt das Miniiterium 
zum erſtenmal die Verwaltung alein an; biefer Zuſtaud iſt 
aber für daſſelbe nicht bios eine Unabhaͤnglakeit, ſoudern auch 
eine Entbebrung des Beltandes; denn die Zeiten find jezt 
nicht mehr, wo von einem einzigen Mialiter alle andern ab 
hingen, ober wo das ganze Minlſterlum durchgrif, ohne bie 
Mevnung oder ben Wunſch bes Landes anzuhören. Die Um— 


; ftände, unter weichen es feine Kräfte allein verfuhen ſoll, finb 


keineswegs günftig; dad Wort Hufruir, das unter der vorl- 
gen Verwaltung niemals im Eraft erfhalte, fondern das fie 


0350 


felbſt nah Wiukahr ſchuf und tem Micter uͤberantwortete, 
Hört am jezt In ber That als Drohung; bie höhere Gelſtlich⸗ 


‚ tumultuarifche Auftritte ftatt. 


Zeit thut einen Echritt nach dem andern gegen die öffentliche 
Gewalt, und wenn fie auch im ihren Proteftationen, bie fie | 


unmittelbar an den Throu bradte, noch ihren Gehorfam be= 
thenert, fo bleibt es doch nicht bei den Worten: Wir können 
alt, fonbern fie beweist durch die That, daß fie nicht gebor: 
en will. Wir lünnen nicht, fagen fie, und erklären diefe Un: 
möglicfeit durch eine fein ausgedachte Unteriheitung; wir 
töunen wohl zugeben, fahren fie fort, daß der König und feine 
Minkiter Aufſicht über und üben, aber wir felbit ſtehen unter 
höheren Geboten, und im Folge berfelben haben wir nicht das 
Recht, ben Unterricht der Jugend willlührlih andern anzuver: 
trauen; alfo wollen wir lieber Gott geborden ald ben Ordon⸗ 
wanzen des Abuigs. Sie rähmen fid des gelungenen Schritte, 
ihre Bittſchrift dem König unmittelbar Im bie Hände gefplelt 
zu baben, befonders aber legen fie viel Gewicht darauf, daß 
der Monarch felbit ihnen Recht gegeben und fie aufgemuntert 
babe, woran jedoh noch Manche zweifeln. Sie fhiten gehel- 
me Abgeordnete. Sie geben zu verfiehen, wenn fie nur erit 
noch einige Donate gewonnen hätten, fo wären fie unbekuͤm⸗ 
miert wegen der Zufunft. Auch ihre einzelnen Kreaturen ma- 
«ben auf eigene Hand Verſuche, vor den Monarhen zu fom- 
men; unter bem Vorwand Bücher zu bebiciren ober Hülfe 
fuͤr Ungluͤtllche zu erfiehen, brängen fi Berufene und Unberufene 
vor, und fliehen um Barmherzigkeit für St. Acheul und beffen ver: 
triebene Kinder. Aber noch it Nichts entfipleden, und wenn auch 
in ber That die Meynung der ganzen koͤniglichen Familie ſchwanken 
ſollte, fo iſt doch zu erwarten daß bie Miulſter, bie in ihrer nenen 
Laufbahn fo oft die Nachthelle der Unentfchleffenbeit fühlen 
mußten, biebet einen Beweis ber Kraft und des Selbitbewußt: 
ſeyns geben werden. Unmoͤglich können fie ſich taͤuſchen; fie 
möüffen in ber fübnen Spracde, in den jtarfen Schritten ihrer 
Gegner bie offendare Abſicht ſehen, das Dilnifierium zu jtürs 
zen, und nad deſſen Falle die Abweſenhelt der Kammern zu 
dem befannten, dann aber auch zu manchem andern noch nicht 
anerfannten Zwete zu benuzen. Uebrlgens ſcheint es nict, als 
ob die franzöfiihe Prätatur fi ber Univerfirdr bemäctisen, 
und unter ihrem Schuze bie Herrſchaft über dem Unterricht an 
ſich ziehen wolle, denn fie fpriht von ide mit Spott; den Zi: 
tel: die Unkverfität, aͤlteſte Tochter der Koͤnlze Frantreick, 
parodirt fie mit den Worten: Unlverſitaͤt, diteftes Kind ber 
Mevolution, und fest Hinzu: O Matre pulchra filia pulchrior. 
Wo man übrigens will, bat doch die Aufklärung noch bie Ober: 
Hand; der Erzblſchof von Bordeaur, ein befaunter Menſchen— 
freund und reiner Gottesverebrer, bat ſich nicht verleiten laſ— 
fen, und in. feiner Didzgefe fit fogar eine weiblihe Normal: 
ſchule für den wechfelfeitigen Unterricht durch die Stiftung 
einer Dame zu Stande gelommen. 
Deutidlanb. 

Se. H. ber Herzog Marimillan von Bayern übernadtete 
auf Seiner Reife nach Tegernfee am 17 Aug. zu Augsburg. 

An eben biefem Tage paflirte der franzoͤſiſche Miniier der 
auswärtigen Uugelegendeiten, Graf la Ferronnans, auf feiner 
Meife nah Karlsbad durch Bayreuth. 

Um 44 Aug. hatten, nah Erzählung ber Karldruber Zei- 
ung, zu Heldelberg aus Aulaß bes von ber fogenannten 
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allgemeinen Burſchenſchaft in Werruf gethanen NMuſeums, 
Ein Theil ber Studirenden 
befreite mit Gewalt vier auf Befehl des Senats In den Gar: 
cer gebrachte Vorſteher jener Korporation, und zog bieranf 
nach verfhlebenen Ortſchaften von Mheinbayern und Rhelnheſ⸗ 
fen aus. Indeſſen betrug die Zabl der Uudgezogenen. kaum 
ein Dritthell der Aladeniter, und viele kehrten bald in ber 
Stile zuruͤß. Man bofte, daß biefer Vorfall ben heilfamen 
Erfolg baben werde, bie allgemeine Burichenfchaft gan zu ver- 
nichten. 
Oeſtrel«q. 

Metalllques 933/3 Bankaktien 1069, 

Türfei, 

rt Ejernomwip, 4 Aug. Der Wortrab ber kaiſerllch ruf 
ſiſchen Garden, bie von Tultſchin kommen, iſt nad Privatdrie- 
fen aus Jaſſy vom 28 Zul. bereits an ber Donau eingetroffen, 
auch fol ein Theil bes Armeekorps des Generals Grafen Witt 
über bie Donau gehn; man weiß aber nicht, ob der General 
felbjt diefe Truppen ber Hauptarmee zuführen wird. Der 
Kalfer felbt war nah ben memlihen Briefen am 23 Julius 
vor Echumla eingetroffen, wo thätig au den Werfen gearbeitet 
wird, bie zur Einfhliefung dieſes Plazes umb Unterbrechung 
der Kommmumnilationen bes felnblihen Lagers mit Konftautino- 
pel betimmt find. Man wollte hieraus ſchlleßen, dab Schums 
fa nicht förmlich belagert, fondern blokirt und ausgehungert 
werden folle, und daß die Abſicht der ruflifhen Armee nicht 
darauf gebe, bie türkifhe Hauptitabt anzugreifen, bevor fie ſich 
nicht aller babin führenden Strafen und ber fie befenden fe= 
ften Plaͤze bemächtigt hätte, um fobaun den fernen Gang ber 
Begebenheiten abzuwarten — eine Anſicht, bie mit der vielfach 
verfünberen Maͤßlgung des Kalfers Nikolaus übereinftimmte, 
und der Pforte noch Gelegenheit verſchaffen könnte, den Fries 
den ohne allzugrofe Opfer zu erfaufen. Der Beſiz von Schum⸗ 
la, Silitria, Ruſtſchuk und Varna, (die jedoch mod ſaͤmtlich 
im Belize der Türken find) würde alsdann die Mittel fihern 
Kunitanıtnopel mit Erfolg anzugreifen, wenn ber Großherr 
geionn:n wire, nach deren Verluſte das Kriegsglüt noch weis 
ter zu verſuden. Dis würde zugleich, ohne bei den andern eu: 
ropaifben Mähten Ciferfucht gu erregen, dem ruffiihen Kal 
fer eine binreivende Garantie gewähren, daß man nicht umge: 
üraft feine Ebre oder feine Intereffen anzuiaſſen wagen darf, 
Menu es ſich demnach wirklich fo verhalten folte, dad man 
von rufüfber Seite den Marfb auf Konitantinopel jezt nicht 
beabfichtlar, fo wärde von der Einnabme diefer Pläge die bal⸗ 
dige Beendigung des Krieges abhängen; denn es ſtebt zu ver- 
mutben, dap die übrigen Mächte endllch die Pforte zur Nad= 
niebigleit bringen, und fie vermögen wärden, Wbgeordnete In 
das ruflifhe Hauptquartier zu ſchiten. 

O Bunarecft, 6 Any. Noch Immer bört man nichts von 
entfbeidenden Worfälen bei ben KHauptarmeen, weiche bei 
Shumla einander gegemäber fteben. Beide Theile (deinem 
fi) vor der Hand darauf zu beicränten, den Gegner zu beob- 
achten und Merftärfungen an fib zu zlehen. ahrfchelnllch 
wird bei Schumia das Loos bes Feldjugs eutſcleden werben, 
indem obne den Veliz biefer Stelung, des Schlüffels ber Tür: 
tei, ein weiteres erfolgreiches Vorräfen ber rufiifhen Armet 
nicht möglich it. Much Siliiria und Giurgewo balten ih 
fortwährend. Im der Heinen Wallachel ſteht Beneral Geis: 
mar beobahtend dem tärkifhen Lager bei Calafat gegenüber, 
und es fallen nur unbedeutende Plänteleien vor. 


Berantwortiiher Redakteur, 3. €. Stegmann, 


Wien, 16 Ang. 
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Beſchluß des ubrhiede für die Staͤudever⸗ 

fammlung. 

1. Rahweilfungen 41. Berwenbung ber 
Staats@innabmen. Leber die Verwendung ber Staates 
einnahmen In den Jahren 1823/,4, 18?*/,; unb 18*3/s6 haben 
Wir den Ständen genaue Nahwelfung vorlegen, und baburd 
den Beſtimmungen ber Verfeffungsurfunde it, VII. $. 10. 
Genöge lelften laffen. 3. Stanb ber Staatsfhulbens 
tllgungsanftelt. Die fämtiihen Rechnungen a) ber Haupt: 
fuldentilgungsanftalt für bie Jahre 48°3/,4, 18°*/,; und 
48?23/,5, b) ber Schulbentilgungsanftalt des Untermalnfreifes 
für den nemlichen Zeitraum, c) der Penfiousamortifattondfaffe 
für das Jahr 1895/46, find nebft den baräber von Unſerem 
oberften Rechnungshofe erlaffenen Definitiobefhlüfen ben Stän- 
dem vorgelegt, und durch bie bamit gegebene genaue Nadmwel« 
fung bes Standes der Staatsfchuldentiigungstaffen, dann durch 
die hierauf erfolgte Anerkennung ber während der Jahre 1833 /,4, 
41974/,, und 18?5/,5 nen eingemwiefenen Schulden aus Altern 
Rechtstiteln die Anordnungen der Verfaſſungsurkunde Tit. VII. 
$. 44. und 16. erfüllt worden. III. Unträge und Wiün- 
fhe ber Kammern, Auf iene an Ins gebradten Anträge 
und Wünfche ber Kammern, melde Uns befonders angefpro: 
en haben, ertheilen Wir, Infowelt biefelben nicht ſchon bei 
den Beſchluͤſſen über bie Geſezesentwuͤrſe erledigt worden find, 
mit Ruͤkſichtnahme auf bie Beftimmmmg der Werfaffungsurtunde 
Tit. VII. 6. 49. nachſtehende Erklärungen: 4) Berlagska: 
pital der Staatsfaffe. Wir genehmigen ben Antrag, daß 
das Verlagskapltal ber Staatskaſſe auf jene Größe, mit wel: 
der es von dem Jahre 1817/.4 auf bie erfte Finanzperlobe 
übergegangen Ift, nah Thunllchtkelt wieder erhöht, und daß 
bemfelben bie an die Schuldentilgungsanftalt hinüber gegebe: 
nen Effekten ber Staatskaſſe zugerheilt werben, Unſer Staats: 
minifterium der. Finanzen iſt mit dem Vollzuge beauftragt. 
2) Erfüllung bes Dienftes ber erfien Flnanzpe— 
riode, Die dem Dienfte der erſten Finangperiode angehöri- 
gen Einnahmen und Andgaben werden Wir bis zur gänzlicen 
Erfüllung bdeifeiben, wie es den Unforberungen einer geordne⸗ 
ten Verrechnung angemeffen Ift, in gefonderter Zuſammenſtel⸗ 
lung ſowel nad dem Soll: ald nach dem Yıl-Beitanbe auch 
dann noch vortragen laffen, wenn ber zur Führung einer eige: 
nen Rechnung über biefelben in dem Flnanzgeſeze vom 11 Sept. 
‚1825 ir. 101. $. 2. beſtlamte Zeitraum mit dem Schluffe des 
DVerwaltungsiahres 1877 /,; abgelaufen ſeyn wird. 3) Ned: 
nung über bie Koften ber Ständbeverfammlung. 
Dem Untrage, daß den Mechnungen über bie Koften der Stän: 
beverfammiung die Inventarien fünftig als Belege beigefügt 
werben, ertheilen Wir Unfere Genehmigung. 4) Grumb: 
feuer im Repatfreife. Wir werben bie geelgueten An: 
ordnungen treffen laffen, daß bie Wollendung des definitiven 
Orundfteuerfatafters Im Wepatkreife moͤglichſt beſchleunlget, 
aud dadurch jede gegründete Beſchwerde über Prägravirung bes 
Orundelgenthums in diefem Kreife befeltiget werde. 5) Be: 
freiung der frommen Stiftungen von dem Erb: 


fhaftsftempel. Den Antrag, daß bie ben milden Stiftun— 
gen durch das Stempelgefes vom 11 Sept. 1825 zugeſtandene 
Befrelung von dem Erbicaftsftempel auf fämtliche den Zweken 
des Sottesbienftes, ber Wohlthaͤtiglelt und bes Unterrichts ges 
widmete Stiftungen ohne Ausnahme ertreft werde, wollen Wir 
mit dem Belſaze genehmigen, daß biefe Beſtimmung mit dem 
4 Dt. 1828 zur Anwendung gebracht werben folle, obme jedoch 
eine ruͤlwirkende Kraft zu dußern, 6) Abldfung der Yaf: 
fipreihniffe ber Staatstaffe. Die Ablöfung ber Par: 
fioreihuiffe der Staatskaſſe ift bisher fhon ein Begenftanb der 
befoudern Beftrebungen der Staatsregierung geweſen. Wir 
werben hierauf, dem Wunfche ber Stände entfprehend, auch 
künftig Bedacht nehmen laſſen. 7) Verwendung bes 
Hanptrefervefondes. Wir werben bei ber Entwerfung 
des Bubgets für bie dritte Finangperiode Fuͤrſorge treffen laf: 
fen, daß ber Hauptrefervefond bed Relches mit anderen als 
unvorbergefebenen und unftänbigen Ausgaben Fünftig nicht ber 
laftet werde, 8) Verwendung bes Eridfes auf ver 
fauften Nealitäten und Menten bes Staates, Wir 
genehmigen, daß bem über deu Erlös aus verduferten Reall— 
täten und Renten des Staates zu ſtelenden Rechnungen jeber- 
zeit Nachmwelfungen über ben Ertrag: a) ber verdußerten Ge: 
gemftänbe, b) ber daraus erlösten und beider Staatsfchniden: 
tilgungsfaffe angelegten Kaufſchllinge, c) der damit meu er» 
worbenen Dealitäten und Mechte beigefügt werben, 9) Do: 
tatlon der bifhöflihen Seminarien. Die Errichtung 
und Ansftattung ber bifhöfihen Seminarien ift zum helle 
ſchon vollzogen, zum Schelle aber eingeleitet, und demnach bem 
bisfalfigen Wunfche der Stände bereits entgegen gefommen, 
10) Errihtung eines proteftantifhen Prediger 
feminars, Muf den Wunſch ber Errlchtung eines protes 
ſtantiſchen Predigerfeminars werben Wir befondern Bebacht 
nehmen lafen. 11) Umterftägungen ber Pfarr 
geiſtlickelt im Rheinfreife. Auf bie Unterſtü— 
sung ber kathollſchen und proteſtantiſchen Pfarrgeiſtlichtelt im 
Rhelnktelſe iſt bereits In dem noch Laufenden Verwaltungs: 
jahre 1327/20 Bedacht genommen worden, was Wir auch fünfs 
tig zu thun vorhaben. 12) Beiträge zur Unterſtuͤzungs— 
faffe und zum Penflonsfond für die protefianti: 
fhe Gelſtlichtelt. In Beziehung auf bie wegen Bewiilt: 
gung von Velträgen zu der Unterftägungstaffe und dem Pen: 
fionsfonde für die proteftantifhe Gelftticleit an Uns gebrad: 
ten Anträge der Stände haben Wir vor, ebenfalls Bedacht zu 
nehmen. 43) Revifion der Tarorduung und bes 
Stempelgefejes. Das laͤnzſt anerkannte und von den 
Ständen aufs Neue In Anregung gebrachte Bebürfnig einer 
forgfältigen Devlfion der beſtehenden Befeze über die Tar: unb 
Stempelgefälle wird Unferer Beachtung nicht entgehen, 13) 
Rüfftände bei den dirften Steuern. Die empfinbil- 
hen Nachtheile, welhe aus der Anhaͤufung der Ruͤtſtaͤnde bei - 
ben bireften Staatsauflagen für bie Steuerpflichtigen unver: 
melblich hervorgehen, haben Längft Unſere Hufmerkfamfeit auf 
ſich gezogen. Da biefen Nachthellen nur durch eine ſtreug 
georbnete Erhebung der beſagten Steuern wiriſam begegnet 
werden fan, fo Lehen Wir hierüber einen befondern Gefegee- 


entwurf an bie Stände bringen, und in blefen auch eine Bes 
fimmung über bie auf brei Jahre zu befchränfende Verjaͤh—⸗ 
rungsfrift für Steuerräfftände aufnehmen. Es iſt fnbeffen dle⸗ 
fer Gefegesentwurf zur Beratbung nicht gebrakt worden, und 


ſezlichen Beſtimmungen gegen Unfere Wuͤnſche einen neuen 
Aufſchub erleiden, 
Wir haben bereits die Bearbeltung eines allgemeinen Forft- 
firafgefeges für das ganze Koͤnlgrelch angeordnet, und ſiab ba= 


burd dem Wunſche ber Etänte hinſichtlich der Reviſſon des 


unterm 4 Jun. 1822 über die Forfiitrafen im Roelnfreife er: 
laffenen Geſezes entgegen gekommen. 10) Abſchrelbung 
bes Arebitvorumd für bad Defizit vor dem Jahre 
1545, Mir werden anordnen, baf bag zur Delung bed De: 
fislte vor dem Jahre 1848 bewilligte Krebitvorum von drei 
Dillionen Gulden, an ben Aftivfapitalien, unter welchen dad: 
feibe in den Rechnungen ber Hauptfhuldentilgnngsanftalt vor: 
getragen wurbe, abgefchrieben werte. 17) Stand der Schul— 
bentilgungsfaffe im Untermainfreife. Die Haupt: 


Bari 


fer Fönigliches Haus, Wir erneuern dagegen bie Werfiherung 
Unferer befonderen fönlglihen Huld und Gnade, womit Wir 
Unfern Lieben und Getreuen, den Ständen bes Reiches ſtets 


: gewogen verbleiben, Gegeben Bad Wrüdenau, am 15 Aug. 
es muß daher glelchwol bie Ertheilung ber erfordertihen ges ' 


15) Forftürafgefez im üheinfreife. ' 


überfiht des Standes der Ehuldentilgungstaffe im Untermaln: 
freife wird in der bei der Hauptſchuldentilgungsanſtalt uͤtllchen 
gern, wie es ohnehin ion für das Jahr 19°5/45 geſchehen 


it, ben Ständen vorgriegt werben. Auch iſt überdis die Ein: 
leitung getroffen worden, daß bie Rechnung ber befagten 
Schuldentllgungskaſſe ſelbſt In berfelben Form geftelit werde, 
sie fie für die Rechnung ber Hauptſchuldentilgungskaſſe vor: 
geſchrleben if. IV. Befhwerdben Die Und vorgelegten 
Beſchwerden: a) ber adellhen Gutsbefiger: v. Barth, Frei: 
berren v. Zafabrlgne, Perfal und Pfetten, wegen Eutziebung 


1828, Ludwig — Firkv. Wrede. Grafv Thür 
beim, Frhr. v. Bentner v. Malllot. Graf v. Yr 
mandperg. Nah dem Befehle Sr. Maieſtaͤt des Könige: 
Egidv. Kobell, koͤniglicher Staatsrath und Generakfekretafr, 
Yortugal, 

Derenglifhe@ourler vom412 Aug. ſagt: „Wir haben Zeituns 
gen und Briefe aus Liſſabon bis zum 3b. Der Generalinten- 
daut der Pollgel bat zwar ein Edikt erlaffen, daß der Uſurpa— 
tor befchloffen habe, dem Soſteme der wilfibriihen Merhaf: 
tungen Einhalt zu tbun, dieſes Verbot iſt aber nur ein Scherz, 
und die Berbaftungen dauern mit vermehrter Strenge fort, 
In der Liffabener Zeitung findet ſich elme lange Urkunde mit 
dem Zwele zu beweifen, daß Den Miguel auf den Thron 


‚elnes Bruders Anfprud babe, und daß Johann IV durch fein 


Delret vom 15 Nov. 1825 den Den Pedro nicht hätte zu fele 
nenn Nachfolger ernennen fürnen, da biefer Kaifer von Braſi⸗ 
ilen geworden ſey. Don Pedro und deſſen Tochter ſeyen dem⸗ 
nach von dieſem Throne ausgeſchloſſen, und Don Miguel ge: 
fesmäßlger Souverain. Am 15 Nov, 1825 erflärte Don Jo: 
baun feinen Sohn Don Pedro, Kalfer von Brafilien, zum 


 Kronprinzen von Portugal und Algarblen, und wenn er das 
‚ Recht hatte biefes Defret zu erlaffen, fo wurde Don Pedro 
‚ mad bem Tode feines Vaters König von Portugal und Algar: 


bien, und war zuglelch Kalſer von Brafilien. Hatte er aber 


dleſes Recht ukht, fo muͤſſen die Sachen in den Zuftand aus 


ber gutsberrlihen Gerictebarfeit über vormalige Klofterunter: 
tbanen, nunmehrlge Stundunterthauen bes Etaatd, dann b) | 
‚ Resten und in ber Stelle nachfolgen, bie feln Vater beſeſſen 


ter adellchen Gutebelizer Freiberren v. Net wegen verfagter 


Anerkennung bed gutsherrlihen Qurlediktionerehted auf dem ' 


alodifizirten Leben Großfüfendborf — werden Wir nah Bela 
murg bed Tit. X- 6. 5. der Berfaffungsurfunde burch Unferen 
Staatérath näher unterfiichen und entiheiden laffen. Indem 
Bir nun Unfereu Lieben und Getreuen, beu Ständen bed 
Melchs gegenwärtigen Abſchled erthelien, bilfen Wir mit Ver: 
gnuͤgtu auf bie Froͤchte zurüf, welche während der neunmonat: 
lichen Dauer ber Verſammlung zur Melfe gedlehen find. — tin: 
gern vermifen Wir unter diefen Früchten die Ergebniffe eines 
auf bie Entfeffelung der landwirtkfchaftlichen Induſitie berech— 
weten Kulturgeſezes. Wenn Me Entwürfe eines neuen Straf: 
geſezbuche und eines auf den Grundlagen ber Deffentlickeit 
und Muoͤndllichkelt ruhenden Geſezes über bag Verſahren In 
bärgerlihen Rechtsſtreltigkelten nicht sehr jur Berathung ge: 
brast werben konnten, fo erwarten Wir von einer Fünftigen 
Srändeverfammiung, daß dleſelde bie ihr mitgetheilt werben: 
ben Seſezbücher den vlelſeitlgſten Erwägungen und Prüfungen 
untergehen, unb zur möglihfien Wervoltommnung eines fo 
wichtigen und umfaſſenden Werkes beitragen wird. Woblge: 
fällig erfennen Wir die ausdauernden Anfirengungen, mit wel: 
Gen Heide Kammern fi ihrem Werufe unterjogen, und Un: 
fere landesvdterlihen Abfichten durch Beirath und Zufimmung 
vieifälttg unterftügt haben. Theuer ſind Unferen Herzen bie 
Und von beiden Kammern geäußerten Gefinnungen ter Treue, 


Ergebenselt und Anhaͤnalſchtelt an Unſere Perfon und an Un- 


rüffommen, In dem fie vor Erlaſſung biefes Defrets waren, 
und Don Pedro, fein aͤlteſter Schn, mußte de jure in deu 


hatte. Diefer Grund ſchelnt ung unwiderlegbar, und man fan 
noch beifezen, dab Don Miguel dad Mecht feines Bruders 
zum Throne von Portugal anerkaunt, von ihm bie Anſtellung 


als ſein Stellvertreter und als Regent angenommen und ges 


ſchworen bat, bas Land ber Konftitutlon gemäß zu regieren. — 
Der Graf Latour: Maubourg, framgdfiiher Geſandtſchafts ſekre⸗ 


tale, iſt In Folge beſtimmter Befehle feiner Reglerung, anf 


ſuqch wm Abſchled fofort entlaffen worden.’ 


einem Palerboote von Liſſabon in Englaud angekommen.“ 
Deutfäland, 
Die Braunfhweilger Anzeigen enthielten kuͤrzllch fols 


; gende Belanntmahung vom 21 Jun.: „Der bisherige Ober: 


bofmelfter Kaspar Heinsih v. Slersborf- it auf ſeln Ges 
Audern oͤffentll⸗ 
chen Blättern zufolge verhält fi die Sache folgendermaaßen: 
Dem DOberjägermelfter v. Siersborf war ela berzogl. Patent 
ertheilt morben, wodurch berfelbe feines bisherigen Dienftes 
entlaffen und zum DOberhofmeliter ernannt wurde, Mon Slers⸗ 
dorf fchrieb Hierauf unter dem 16 Jun. aus Driburg an ben 
Herzog: ‚‚Allerburdlauctlafter ıc. - Da Em, herzogl. Durdl. 
gerubt haben, mir den Dienft, den Ih unter fontraftlichen 
Verpflichtungen Allerhoͤchſtdero hoͤchſtſellgen Hru. Großvaters 
antrat — dem ich nun balb 50 Jahre lang mit Ehren vorſtaud 
— ohne rechtliche Veranlaſſung zu nehmen, und ih nlcht wuͤn⸗ 
(he den Titel eines Oberdofmelſtere zu haben, und einer 
jährlichen Unterfiizung von 1000 Thlrn. nicht bedarf, fo habe 


055 


ih das erſt geftern von bem Hru. Oberftaatsrath v. Münd- 
baufen erbaltene Patent demſelden wieder zugefhlft, und er- 
ſuche fh Ew. herzogl. Durchl. ganz geherfamft, mir meinen 
Abſchled zu ertheilen. Mir ben u. ſ. w.“ — Hierauf erfolg: 
te nachſtehende Antwort: „Auf Ihre an Se. herzogl. Durchl. 
gerichtete und und zur Beantwortung aufgegebene Zuſchrlſt 
vom 16 d. M. laffen wir Ihnen lerdurch umverbalten, baf 
Alerböctdlefelben in Betracht des von Ihnen auf bie mehr: 
erbletigtte und undankbarſte Weiſe zurüfgefchitten Oberkofmet- 
fterpatents, fo mie im Mäffiht auf den gleſchfalle unchrerble: 
tigen und formenlofen Inhalt Ihrer erwähnten Zuſchrift, ſich 
nid;t bewogen finden fünaen, Ihnen dem erbetenen Abſchied zu 
ertbellen, vlelmehr Ste ohne dieſen Abſchled bierburd aller 
Ihrer bleherlgen Titel, Bemter und Würden, wes Namens 
fie immer ſeyn mögen, für verlufilg erflären, aud Ihnen über: 
dis für Ihre und Ihrer Chefrau Yerfon, vom Tage des gegen: 
waͤrtigen Reſcripts an, ben Aufenthalt In biefigem Lande bei 
Strafe der öffentlichen Landesverweifung unterfagen. Braun: 
ſchweig, den 17 Jun. 1828, Herjogl. Braunfdhweig: lüneburg, 
Staatsminiterlum, v. Bülow. v. Mündbaufen.” Die 
Stelle des Dberjägermeliterd hat ber kürzlich in den Abelditand 
erbobene Frhr. v. Praun erhalten, berfelbe, welcher nachher 
unterm 5 Jullus d. J. den Grafen Miünfter in Londen zum 
Zwellampfe mit Piflolen berausgeforbert hat. 
Tuͤrkel. 

Der Courler be Smyrne enthält folgende ältere Nach: 
rihten aus Konftantinopel vom 26 Jun. „Geiler 
find hier 400 ruſſiſche Gefangene angefommen; fie wur— 
den, gleich den früher bier eingetroffenen, In Privarhäufern 
untergebracht. Die von der Urmee bier eingehenden Nah: 
richten lauten fehr widerfprehend; und es IA ſchwer fih eine 
richtige Idee von dem Zuftande der Dinge zu mahen. ns 
beffen fheint der Euitan Befehl gegchen zu haben, den Ueber⸗ 
gang über die Donam bios zu beobachten, und jedes Bintver- 
giefen zu vermeiden, Er will, daß alle Streitkräfte bel Schumla 
fongentrirt werden follen. Die Ruſſen fheinen biefe Stellung 
umgeben, und längs dem Ufer bes ſchwarzen Meeres geradezu 
auf Adrlanopel rhten zw wollen. Es werben nad die ſem Punkte 
viele Trappen gefandt, und der Kapudan Para ſchitt fih an, 
zu Sande nah Varna aufjubrehen. Der Großweſſier wirb bin: 
nen weniger Tage wach Adrianopel mit den in Maffe ausge— 
bobenen neuen Truppen abgeben. In ben Mofheen lit aufs 
Neue der Aufruf an alle Mufelmänner von 20 bis 60 Jahren, 
fi zu bewafaen und zum Abmarſcha bereit zu balten, vorge: 
(efen worden. Die Stadt Konftantinopel bat allein hundert 
fänfpig taufend Mann und zwar binnen wenigen Tagen zu jtel- 
ien. Dean zweifelt jegt keinen Augenblik mehr an einem hart: 
näflgen Wlderſtande von Gelte dir Türken; das Volk folgt 
seborfam dem Impulſe Ser Megferung, und ſchelnt auf alle Er: 
elgniffe gefaßt zu ſevyn. Mehrere fräntifge Famillen find aus 
Adrlanopel hier eingetroffen. San, Mumelten ſteht unter den 
Waffen, und wenn jemals die Türken ben Fehler begehen, und 
eine offene Feldſchlacht liefern foliten, fo würbe fie vor jenem 
Drte ftatt finden; allein ohne Zwelfel werden fie einfehen, daß 
ſowol In Ruͤkſicht der Taltik als ber gangen Mititairorgant: 
fatlon der Feind ihnen bei Weitem überlegen, und daß es un: 


nüs IR, regelloſe Maſſen von dem Wrtiilerlefener der Muffen | 


nieberfhmettern zu laſſen, fo wie, dab viel dabei gewagt wir, 
an einem Tage*einen Theil bed Volkes, weiches die Umgegend 
ber Hauptitadt vertheiblgen fan, auf das Epiel zu fegen, Der 
@uerifladtrieg kit ber elnzige zwefmäßige, und wenn man ben 
Balfan ausnimmt, wo die Türken bie Anſtreugungen machen 
muͤſſen, welche eines großen Volles, das für ſelne Rellglon 
und ſeine Unabhaͤngigkeit kaͤmpft, waͤrdig find, fo muͤſſen fie 
ſich ſtets huͤten, große Maſſen auf Einen Punkt zuſammen zw 
draͤngen, um ſie den Ruſſen entgegen zu ſezen. Dagegen muß 
das Land mit unzaͤhllgen Bewafneten bedelt ſeyn, welche bie 
groͤßte Wachſamkelt beobachten, Trausporte wegnehmen, Me 
Kommunltationen abſchneiden, und überall, wo ſich ein Hinter: 
balt barkietet, plözlic beroorbreben und ten Feind nefen, Alle 
elnigermaaßen zu vertbeibigenden Punkte müſſen gu eben fo vic« 
ten Gitabellen gemacht werben, weiche dle Ruſſen eine nad ber 
andern zu nehmen gendtblgt find. Auf diefe Welfe wurde in 
Spanien bie tapferfte Armee der Welt, bie franzoͤſiſche, nach 
und nach aufgerleben; und fo muß ein Volk feln Land ver: 
theidigen, wenn es entſchloſſen it fid mist unterjochen zu Iaf- 
ſen.“ „Vom 28 Junlus, Die Ungewlßheit über beu 
Marſch ber Rufen iſt noch Immer biefelbe; feit zwei Tagen 
bat bie Pforte mehrere Kataren erhalten, allein man fennt 
die überbradten Nachrichten nicht. Was ührigeng gewiß zu 
feun ſcheint, it, daß die ruffiche Armee wicht fo ſchnell vor 
rüft, als man allgemein vermutbete; die Schwierigkeiten, wel: 
che ruͤkſichtlich der Verproviantirung der Armee ſich darbleten, 
halten fie auf. Der Sultan bat befohlen, jedes allgemeine 
Gefecht vor ber Ankunft ber Rufen am Balkan ſorgfaͤltig gu 
vermeiden. Auch it Vefedl erthellt worden, In dem Maaße, 
wie man fich genöthigt fehen würde fi zurüfzugieben, Alles 
zu verbeeren. Die Operationen in Betref ber Aushebung 
der Truppen in Maſſe dauern fort. Diejenigen, weihe wegen 
Alter» ober Koͤrperſchwaͤche zum aftisen Dienfte untauglic find, 
werben zum Dienft in den Feitungen gebraucht. Zugleich be— 
fhäftigt man fih mit Berprovfantirungen, und In allen Thellen 
bes Dlenſtes herrſcht eine unglaubliche Thaͤtigkelt. Die heilige 
Fahne iſt noch nicht aufgeſtekt; man glaubt allgemein, daß bis 
erft dann gefcheben werde, wenn der Sultan ſelbſt zur Armee 
aufbticht.“ — Auferdem enthält der Gourrler verſchledene Nach⸗ 
richten, welche eö beftätigen, daß Ibrahlm Paſcha ih bereit erflärt 
habe, Morea zu rdumen. Ein Scifslapltain, der aus Zante am 
17 Jun, in Spra eintraf, fagte aus, daß bei feiner Abfahrt 
in bem eritern, Hafen auf Befehl der Reglerung Schiffe mir 
Lebensmitteln fuͤr Ibrahims Armee befractet werben, unb 
dag dis In Folge der ben verbändeten Admiralen von Ibrahim 
gegebenen @rfldrung gefhehen fen, daß, Fa feine Eridaten an 
Allem Mangel litten und zur Verzweiflung getrieben würben, 
er nicht dafuͤr einftehen Fönnte, bah fie nicht dad Land mit 
Feuer und Schwert verbeerten, „Wir koͤnnen verſichern, ſezt 
der Couttier binzu, daß unterm 9 Yun. Ibrahlm Paſcha ben 
Admlralen wirffich angegelgt bat, dab bie Albaueſer, felbit bie 
wenigen, welche bis dahln In Erfüllung ihrer Plchten fih am 
treueften beiwiefen hatten, 2ebensmitiel unb ihren rüfftdadi- 
gen Sold verlangten, und daß, da er aufer Etande fen, fie 
zu unterhalten und zu begeblen, fie heimfebren, fi allen Aus— 
ſchwelfungen, zu denen Rache und Berzweifiung treiben, über: 
laſſen wärben, und daß mam num ohne Zwetfel dat Gericht 


ausſtreuen würde, ber wilde Ibrahlm babe Ströme von Blut 
verglehen laſſen. „Wei biefem Zuftande ber Dinge, fhreibt 
der Para, nehme ih Himmel und Erde zum Zeugen, daß ich 
an bem, was geſchehen wirb, unfhuldig bin, und daß das 
vergoffene Blut auf das Haupt derjenigen zurüffallen wird, 
weldye zum Wergiepen deſſelben die Veranlaſſung gewefen find.” 
Der Bicendmiral be Rigup, ber In dem Augenblike wo bie- 
ſes Schrelben eintraf, vor Navarin anfam, ertheilte Ibrahim 
Vaſcha zur Antwort, daß die Admlrale fih unverzüglich im 
Eorfu verfammeln, unb bann unverweilt fein Echreiben beant⸗ 
worten würden.” — Haflan Paſcha hatte auf Anfuhen des 
niederlänbifhen Generaltonfuls In ben eriten Tagen des Julius 
einem ruffifhen Fahrzeuze das Einlaufen in ben Hafen von 
Smpraa geftattet, um feine Ladung zu löfhen und eine Ruͤkla⸗ 
dung einzunehmen. Ueberhaupt, verfihert ber Eourrier, hätten 
die ruffifhen Kauffahrtelfahrzenge zu ben Häfen bes ottoman- 
nifhen Reichs freien Zutritt, unb bie ruffifhen Unterthanen 
würben auf feine Weiſe beunruhlat. — Aus Scio meldet ber 
Sourrier, dab Juſſuf Parka ale Frauen und Kinder nah dem 
Feſtlande geſchilt babe, und alle Morkebrungen treffe, um 
auf den Fall eines feinblihen Angrifs gerüftet zu ſeyn. Er 
hatte nemlich gebört, es werde ber ruſſiſche Admlral einen 
Angrif auf Scio unternehmen. Graf Heyden war neullch vor 
Samos erfhienen, und dis hatte zu biefem Gerädite Aulaf 
gegeben. Judeſſen hielt man baffelbe für unwahriheinlih. — 
@in Meifender , welher Ergerum am 2 Jun. verlaffen, batte 
In Smyrna das Berücht verbreitet, daß ein ruffifhes Armee: 
Torps wenige Tage vor feiner Abrelfe vor ben Thoren jener 
Stadt erſchlenen ſey. Der feindlihe General babe von den 
amllegenden Anhoͤhen Befiz genommen und darauf Batterien 


errichtet, und ber Paſcha von Erzerum habe alle Briehen und | 


Urmenler aus ber Stadt gefchitt, um feine Truppen barin 
su konzentriren. 


aledergemacht worden fepn. 





Xitterarifhe Anzeige. 

Ueber die Bedärfniffe unferer Zeit in der Gefezgebung; 
mit befonderer Ruͤkſicht auf den Zuftand der leztern 
in Würtemberg. Bon Dr. U. 8. Reyſcher. Preis 
36 fr. 8 gr. 

Diefe Abhandlung bilder einen Theil ber Vorrede, melde 
der Verfaffer dem erfien Vande feiner Gammiung ber 
würtembergifhen Geſeze (entbaltend die Staatdarund: 
gefeje bis 1495 und eine ausrührlive geſchichtliche Einleitung), 
der demnaͤchſt ausgegeben werden wird, vorangeidift bat. Es 
werben darin bie böberen Gründe diefes Unternehmens nam: 
haft gemacht; indbefondere wird darauf bingewiefen, welches 
die Urfahen der gegenwärtig allgemelu berrfhenden Geſezes⸗ 
Unſicherheit feyen, weiches die Mittel, bie da und dert, ma: 
mentiih In Preußen, Defreih und Frankreich zu Herbeifüh: 
zung eines beffern Zujtandes verfuht worden, und _weldes 
endlich, mit Mütjiht auf dieſe Erfahrungen, die wohl einzig 
fiheren Maaßregeln, bald mözlichit zu dem gewänfshten Ziele 
zu gelangen. . 

Die Unterzelhnete hat aus Rükſicht auf diejenigen, welche 
erwa bie Sammlunz ſelbſt nicht zu kaufen beabfihtigen, oder 
ſich body zuvor eine genauere Kenntnis ihrer Zweke zu verſchaf⸗ 
fen wänfden, vorläufig biefen befondern Abdruf veranitalten 
dafen; fie bemertt jedoch, daß ber Drut bed Hauptwerkes 


Nah einer der dlutigſten Schlachten folle ! 
daranf die Stadt mir Sturm genommen und die Garnifon | 
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ſelbſt mit elmer eigens dazu verfertigten Schrift feit einiger 

[6 Daß Die Beet eriten Wände befriben Dem Bertprecen armdf 

o daß bie drei eriten e beifeiben dem 

noch diefes Jahr erſcheinen Fönnen, j en 
3. 8. Eotta’fhe Buchhandlung. 





Gerichtliche Belanntmachungen, 


(Borladbung.) Mon der Verlaffenfhaft bes am 15 Ge 
tember 1812 in Rußland geftorbenen Regiments: Quartiermel- 
fierd Georg Falter des 1oten Linien-Fnfanterie-:Negiments, 
zu GErbesbüdeshelm, bamallgen Departements Donnersberg, 
geboren, liegen 148 fl. 35 fr. 1 bi. in der Megimentstaffe der 
ponirt; es werben baber alle diejenigen, welche am diefes Ber: 
laffenfhafts:Depofitum Erbſchafts⸗ oder fonft rechtliche Unfprüs 
che machen können, aufgefordert, binnen drei Monaten 
vom Heutigen angeredinet, biefe Auſpruͤche bei unterfertigter 
Behörde geltend zu machen, ald außer deffen diefes Depofitum 
nach dem beitehenden fistallfhen Geſez behandelt wird, 

Zandau, am 19 Jun. 1828, 

Das tönigl. bayerifhe 10te Linien-Infanterle- 
Regiments: Kommando. 
Nitels, DObrift. 
Relthmaler, Altuar, 


Gekanntmachung.) Die königl. bapyerifhe Ula- 
bemie ber bildenden Küänfte in Münden bat bereits 
im vorigen Jabre befannt gemacht, daß die Nufnahmstermine 
für ihre nem eintretenden Zöglinge auf den Anfang der Mo: 
nate Mal und November feitgefezt find. Da biefe Beſtim⸗ 
mung bisher bei häufigen Weldungen unbeachtet geblieben Ift, 
fo fieht man fid — ſolche bier noch einmal und zwar 
mic der Bemerkung zur oͤffentllden Kenntulßzu bringen, daß 
auch Ausländer, welche In der Zwlſchenzelt hier eintreffen und . 
aufgenommen zu werden wünfchen, zu feiner andern als der 
—* genannten Zeit den Eintritt in bie Akademle erhalten 

unen, 

Münden, den 4 Aug. 1828, 

Abnigli baperifhe Atademle ber blidenden Künite, 
V. v. Eornellug, 
Statt des Generalfefretairs. 
Dr. Lubwig Schorn, 


Ein folides Etabliffement, bad, mehrere Induftrles 
zweige umfaffend, eininen bundert Menfchen Arbeit und Brob 
albr, deffen gegenwärtiges Vermögen (etwa 60,000 Gulden) 
aber ber arofen, rafben Ausdehnung feiner Sefhäfte nicht ge: 
wachſen Ift, fubt einen thätigen- oder auch filllen Thellueh— 
mer, ber wenlaftens vunderttaufend Gulben nad und 
nach berzufhleßen vermag. 

m verwisenen Jahre beilef fi der reine Gewinn ber 


Geſchaͤfte auf etwa 20,000 Qulden. Cine Fondsvergrößerung 


von 100,000 fl, würbe ihn verbreifachen. 

Das Erzeugnis des Etabliſſemeats it Welt bedütfalß und 
deſſen Berbraud unabhängig von Mode und A Eine 
Leberfiedelung der Anfialt an den Wohnort des Fünftigen Ge— 
felfsafters fan ohne große Schwierigkeiten gefhehen; nur muß 
derfelbe eine arme, wo wm zunleih gedbrängte Be— 
völterung, mwoblfeile Handarbeiter und folbe Im 
Menge, und geräumige einige dundert Arbeiter faſſende Ge— 
bäude anzubieten baben, Frantirte Briefe mit der Adrefle 
FFFOgelangen unter Kouvert des -Wechfelbaufed Frege 
und Komp. in Leipzig au den Sucheuden. 


Zum Verkaufen oder zum Verleihen it pro 1 Mal nächftkünfs 
tig die in der Stadt Bern gelegene ehemalige Haufer fe 
Gerbe und Leberfabrife, mit allen Einrichtungen verfehen, um 
diefes Geſchaft mit Wortheil im Großen betreiben zu können, 
Dan bat ſich bei deu Eigenthämern HH.2. Wagner und Komp. 
in Bern zu melden. 
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vVortugal. 

* giffabon, 3 Auguſt. Das Auerbieten bes englifhen 
Konfuls an bie bier befindlihen englifhen Unterthanen, Ihnen 
Transportmittel für ihre Perſon und ihr Eigenthum zu ver- 
ſchaffen, wenn fie fih aus bem Lande entfernen wollten, bat 
wenig Qindruf gemacht, well man bier allgemein glaubt, das 
freundfchaftlihe Verhaͤltulß mit England werde bald wieber 
hergeſtellt ſeyn. Doch ſcheint es gewiß, daß bie engliſchen 
Krlegsſchlffe vorerſt den Taio und ben Hafen vom Opotto ver⸗ 
laſſen werden. Die Erpebition zur Unterwerfung ber Juſel 
Madera foll ſchon In 6 ober 8 Tagen unter Segel gehen. Man 
glaubt das kürzlich von Brafillen angelommene Schif Johann VI 
werde baran Theil nehmen. Die zur Einfhiffung beftimmte 
Militalrmacht beftebt aus 1200 Mann Linien» Infanterie, zwel 
Batallons Jäger, einer Kompagnie Lönigliher Freiwilliger und 
der nöthlgen Wrtilerie. Die armen Freitfligen, die ſich blos 
zum Wachſtehen vor dem Yallajte Aiuda beftimmt glaubten, 
follen ſeht darüber beſtuͤrzt ſeyn. Man ift bier fehr neugierig, 
ob die engllihe Regierung bie Blolade von Madera anerfen- 
nen wird. Mor zwei ober brei Tagen If ein franzbfifher Kou⸗ 
zier hier angelommen. Die einzige befannte Folge davon war 
bie Abreife des Geſaudtſchaftsſekretalrs, Grafen Latour Mau: 
bourg, der noch zur Auffiht bei dem Archive ber Geſaudtſchaft 
bier geblieben war. — Das Haus bed Grafen Willaflor iſt 
nun zum Werfaufe im öffentlihen Aufftreihe ausgeſezt. Die 
Nachrichten aus Oporto lauten fehr traurig. Die Verfügung, 
dab von einer gemifen Zeit an alle Adufe und Verkaͤufe un- 
gültig erfiärt wurben, verurfacht, ba viele ohne Rükfibt auf biefe 
Verbättniffe erfolgt waren, großes Unglüf, Vorzuͤglich follen 
aub mande Engländer Opfer biefes willfüärlihen Dekrets 
fepn. 

Spanien, 

”"Mabrid, 7 Ung. Der vor einigen Tagen bier ange: 
fommene Marquls von Chaves hat bei dem portugleſiſchen Prin⸗ 
seffinnen, die in Madrid find, eine ſechsſtuͤndige Aublenz ge 
habt. Sie haben ihm mit der größten Hulb empfangen, und 
Ihn fogar mit einer fehr beträchtlichen Geldfumme unterftügt. 
Zu Elvas verkündete eine Artillerleſalve die Ankunft diefes eif- 
rigen Anhaͤngers Don Miguels auf der portugiefiihen Graͤnze. 


— 33. MM. balten fi in beitem Wohlſeyn zu St. Ilde⸗ 


fonfo auf, wo die präctigften Fefte gegeben werden. — Die 
Erudte In alen Arten von Getreide und Wein iſt ſehr viel- 
verſprechend. — Der Kourlerwechſel mit England iſt leb- 


daft; man glaubt er beziehe ſich auf bie pottugieſiſchen Ange: 
legenbeiten. 


ungen, 


Sroßbritannien, 

London, 13 Aug. Konſol. 5Proz. 873/, ; ruſſiſche Fonds 
95%/a; brafillihe 63"/a; portugieſiſche 53'/.; mexlcanlſche 
38%/.. 

Der portugiefifche Konful zu London machte der Affefuranz- 
tompagnie auf Llophs Kaffeehaufe fhriftiih die von feiner Re⸗ 
gierung unterm 23 Jul. verfügte Blolade des Hafens von 
Funchal auf der Infel Mabera befannt, 

Der Eourler verfihert, ber Gruß der englifhen Kriege: 
ſchuffe Im Tajo, ald Don Miguel in einem Boote über biefen 
Fluß feste, babe niht dem Dom Miguel, fonbern ber koͤnig⸗ 
lichen Flagge von Portugal gegolten. Auch babe die Muflt 
der Arlegsfchiffe in demfelben Augenblile Don Pebro’s koniti- 
tutlonelle Hymme gefpielt. 

Der&ourler fagt auch: „Mehrere portuglefifhe Konftitutios 
nelle, die fih bei bem Einzug ber Truppen des Don Miguel 
in Oporto nah Spanien geflüchtet haben, fchiften dem Vicomte 
v. Mabayanı, Geſandten Gr. Mai. Don Pedro's zu Londen, 
eine Schrift mit der Bitte zu, ihnen Pälle zu liefern, damit 
fie ſich nach Braflilen begeben könnten. Dis wird ihnen gewiß 
nit abgefhlanen werden, dba ihre Erlaubnis in Spanien zu _ 
bleiben, auf einen Monat beſchraͤnkt if. Das Betragen Fer- 
binands VII gegen Männer, bie Opfer ihrer Treue an ber 
Sache der wahren monarchlſchen Grundfäge ind, iſt für ums 
ein Gegenſtand des Erſtaunens und der Enträftung. Wir hof: 
fen, mon werbe biefen Umglhflichen Mittel verſchaffen Spas 
nien zu verlaffen, Einige derfeiben haben die Abficht fih nad 
Franfreih und nah England zuruüͤkzuzlehen.“ 

Man verfiherte, ſagt ein Journal, bie ruflifche Eskadre, 
weiche fürzlih durch ben Kanal fegelte, babe beftimmten Be: 
fehl gehabt, in keinem brittifchen Hafen einzulaufen. Gewlß 
it, daß der Anführer dieſer Eskadre ſich alle Mühe gab ge- 
gen die wibrigen Winde zu Fämpfen, um aus dem Kanal zu 
fommen, ohne fin einem englifhen Hafen eluzulaufen. Die 
Beltung von Portsmouth prophezelhte indeffen, dis wuͤrde ber 
Eöladre nicht gelingen, oder fie waͤrde im biskalſchen Meer: 
bufen am bie franzoͤſiſche Kuͤſte getrieben werden. Um 1 Ang. 
fuhr bie Eskadre wirklich im Angefiht von Plymouth vorüber; 
aber am 11 Morgens fab man pibillch auf ber dortigen Rhede 
die Schiffe Konftantin von 74, Commobore Bukaſchof; Wia: 
dimir von 7%, Kapitain Groen; Emanuel vom 64, Kapitain 
Klechlein; Olga von 44, Kapitain Siverfoff; Wlerander von 
44, Kapitaln Schlippenbach, und Marla von 44 Kanonen, Ka: 
pitaln Iſcharin, vor Unter. Diefer Thell ber @sladre warb 
von dem andern auf der Höhe der Gellipinfeln getrennt, Er 
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febrte mach Plymouth zuräf, mm Lebemdmittel und Waſſer 
eingunehmen, umb bie durch das ſtuͤrmiſche Wetter erlittenen 
Beſchaͤdlguugen aus zubeſſern. 

Aus New-York erhlelt man Nachricht, daß fünf der 

größten bertigen Handelshaͤuſer gefallen find. 
Frantreid, 

Varie, 16 Bug. Konfol. 5Proz. 107, 35; SPeo;. 72, 60; 
Kalconnet 76, 50. 

um Himmelfahrtetage, ben 15 Auguſt, Mittags um 2 Uhr 
begab fi der König mit feiner Famlite nach der Kirche Notre 
Dame, wo er vom Erzbifhof von Paris an der Eplje feiner 
Getftlichtelt empfangen wurde, und ber Prozeſſion zu Erinne: 
rung an das Grlübde Ludwigs XIII belwohnte. 

Briefe aus Marfelite erklärten es für unmöglih, te 
die Erpebitlon am 15 Aug. Toulon verlaffen ſollte, laum wär: 
de ed am. 30 gefchehn können, 

+ Paris, 15 Aug. 
Sourmale über Streitigkeiten ſprechen, bie fih zwiſchen Franf: 
reih und England In Bezug auf die Erpebition von Morea 
erhoben bitten, durchaus Telnen Glauben bei. Man weiß 
mit Gewißheit, dad Hr. v. Rayneval dem Meſſager des Cham- 
bres beitimmten Befehl gegeben bat, biefer Nachticht zw wis 
derſprechen, und uach diefen Befehlen wurden dann auch bie 
betauuten Artikel eingeräft. Man ſuchte bie Meynung zu ver: 
breiten, Hr. v. Rayneval babe der bie gegenwärtige Lage 
von Europa andere Anfihten als feine Vorgaͤnger. Die fit 
ungegruͤndet, und beruht auf einer falfhen Beurthellung def: 
fen, was man nach miniterleller Sitte ein Interim vennt. 
Ein Imterimsminlfter volzieht nur die Beſchluͤſſe des wirt: 
lihen Miniſters und beforgt das Laufende. Es iſt damit die 
Ungabe der Quotidlenne, daß Fraukrelch den Don Miguel un: 
verzüglic auerlennen würde, hinrelchend widerlegt. Möglich 
wäre es, daß in ber Folge, wenn die faltiſche Regierung fich 
befeftigen ſollte, Frantreih fih in Uebereinftimmung mit den 
andern Mächten veranlaft fehen bürfte, das, was einmal be= 
£eht, als eine polttifhe Nethwendiglelt anzuerkennen, aber 
big jezt Ift darüber burdaud noch nichts beſchloſſen. — Das 
meiſte Aufſehen macht gegenwärtig in Paris die Mroteftation 
der Blfhöfe Frankrelchs gegen die DOrdonnangen, den dffent: 
lichen Unterriöt und die Dertrelbung der Jeſulten betreffend, 
Zur Seit der Weftanration war das Episkopat febr nacglebiz, 
und die Reglerung Napoleons hatte ee, troz ber Widerfegiichteiten 
ven Selte bes Papſts mit Leichtigkeit geführt. Man barf 
felbjt zum Lobe ber Selſtllchlelt fagen, daß fie mit wenigen 
Yusnabmen ein Muſter von Beſcheldenheit nub Aufklaͤrung 
darfiellte. Die noch allen Gelſtern vor Augen ſchwebende Mes 
solution hatte Erinnerungen in ihrer Seele zuräfgelaffen, bie 
ihr Betragen ielteren. Diefe Prälaten waren aber ſehr alt. 
Seht, dleſer Belt find fat ale geſtorben, und alle biſchoͤfllchen 
Size wurben ſeit der Reſtauratlon mit Männern befezt, deuen 
die Leldenſchaften bei Welten nicht In dem Grabe fremd, und 
aͤchte Kenntuife fo verwanbt waren, mie ihren Vorgängern, 
und bie alddann ihre Forderungen und Ihre been auf einen 


Vnntt fteigerten, den man felbft nicht unter der abfoluten Mo: | 


narchle und bei einer ganz kathollſchen Negterung wie In Spar 
nien, geduldet haben würde. So mie bie Megierung irgenb 
eine Maaßregel treffen will, bie nur im Geringſten die geift: 


Meſſen Sie dem, was einige Yarlfer 


| 
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lichen Ideen berübrt, fo organifirt ſich auch ſogleich ein Epiäfo- 
palwiderfiand, ber dem beiten Willen der Meglerung die Hände 
bindet. Die Ehefs biefer Komföderation oder biefer helllgen 
Ligue find Imsbefondere der Fürft von Crop, Erzblſchof von 
Mouen, der Herzog v. Latll, Erzblſchof von Rheims, der Her- 
09 v. Glermont: Tonnere, Erzbifchof von Toulouſe, alle drei 
Karbimäle, und ber Graf v. Pins, Erzbifhof von Amaflen, 
Verwalter des Erzblothums Lyon. Hr. v. Eroy, ein Spröß: 
ling aus ber glänzenden Familie biefes Namens, iſt im hoben 
Grade ein Gönner der Jeſulten. Als Chef ber Grofalmofenier: 
wuͤrde In Frankrelch ſchuͤzt er bie Jeſulten jegt eben fo wie unter 
dem vorigen Minlfterlum. Er fiebt fie als nothwendigen Bel: 
fand zum Siege ber Geiftlihlelt an. Hr. v. Erop genießt 
ſehr großen Cinfluß bei. Hofe, und vermißt febr jenes alte Benefiz 
zien-VPortefeullle über das fonft ber Großalmoſenier von Fran: 
relch verfügte. Hr. v. Latil iſt hingegen der Sprößling einer 
unangefehenen Familie der Provence, mad verbanft fein Glüt 
der perfönlichen Freundſchaft des gegenwärtigen Königs, deſſen 
Almofenier er während der Auswanderung geweſen fit. Kr. 
v. Latil wird von dem Zeltſchriftſtellern als ein lebendiges Bird 
jener aufbraufenden und bodgebietenden Prälaten, jemer Les 
gaten bes heil. Stuhls geſchildert, wie fie die Gerichten 
Franlrelchs, Deutfhlands und Englands Im einigen Zeltpunk⸗ 
ten auf dem Weltſchauplaze gezeigt Haben. Wuchs und Haltung 
entipreben bei ihm dleſen Anſpruͤchen auf unfehlbaren Sieg. 
Der Herzog von Elermont: Tommere iſt derjenige Kardinal, von 
dem die frangöfifhen Journale fhon fo oft gefprohen haben, 
und ber unter ber fo Fatholifchen Werwaltung bes Hru. v. Bil 
lele feine befannten ftolgen Hfrtenbriefe erließ. Diefer ehrwir- 
bige Grels iſt ſchon über 80 Jahre alt, und von einem Groß⸗ 
vifar unterfügt, ben eine gewiſſe Partel zwar als ſehr thätig, 
aber auch ald ſehr ehrgeizig Ihlibert, und ber ben größten 
Einftub bei dem Erpbifhofe genießen fol. Hr. v. Pins, ber 
Verweſer bes Erjbisthums von Lyon, au ber Stelle bes mit 
ber Familie Napoleons aus Franfreih verbannten Karbinals 
Feſch, zeigt fih ale chem fo thärkger Anhänger aller Grund⸗ 
fäze einer die Geſellſchaft ausfhließtlih beberrfhenden Kir: 
he Dazu kommt nob Hr. v. Rafare, Erzbiſchof von 
Send, Almofenler ber Fran Dauphine, der ebenfalls einiges 
Unfehen bei Hofe genleßt. Die wären bie Chefs der blſchoͤfll⸗ 
Ken Ligue, Alle andern Ersbifhöfe ober Bifchöfe folgen mas 
fhinenartig ihrem Impulſe. Elnige berfelben thellen ganz 
ihre Prinzipfen. Auch find, wie fchom erwähnt, bei ber ſeit 
der Reftauration erfolgten Ermenerung bes Klerus faft alle 
Wahlen auf Prälaten von diefem Charakter gefallen, Man bes 
forgt, die bekannte Proteftation ber Bifhöfe möchte einen gro« 
sen Eiufluß auf die Anfihten bed Königs ausüben, und bürfte 
eine Mobdlfitation der Ordonnanzen über bie Kleinen Semina: 
rien zur Folge haben. In diefem Falle zweifeln Männer von 
Ehre nicht, daß die Minifter ihre Entlaffung eingeben werben. 
Die Maafregel ift allzu wichtig und entſcheldend, als daß man 
davon abgehen könnte. &o viel man indeffen vernimmt, fol der 


| König über die gebleteriſchen Bemerkungen ber Bifhöfe Frant: 





reih6 mehr erzärnt als davon gerührt fen. Das weile Be: 
nehmen des Hrm. Biſchofs v. Hermopolls und bes Ha. 
Feutrier, der Math aller aufgefiärten Männer, bie Ge. 
Majehät umgeben, bat bie Gefinnungen gehoͤrig gewär- 
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dizt, die das Nönlgthum unter dleſen Uwmſtaͤnden an 
den Tag zu legen babe, Es fraͤgt ſich mur, ob bie 
Bis jezt gefaßten Beſchluͤſſe von Dauer fepn- werben und den 
Intriauen widerſtehen können, bie mit fo vlelfacher und ge 
wandter Hand am Hofe gefponnen werben. Den Miniftern 
fiehen verſchledene Mittel gegen den elmgelegten Widerſtand 
33 Gebot. Dan fpridt mit einiger Gemwigbeit von elner zu 
Rom angelmüpften Unterhandlung, eine päpfilihe Bulle zur 
Betätigung der fo beftig von dem frampbifhen Biſchoͤſen an- 
gegriffenen Ordonnanzen zu erhalten. Dis würde der Zattif 
unferer Prälaten einigen Stoß geben, ba ble Euprematie des 
Yapites elue Ihrer Leblingeichren ik. Man boft, durch Ge: 
wandthelt bei ber Unterbaublung zu Nom und die Unmwendung 
anderer Nerventraft die Werwerfung des Schritte ber Biſchoͤfe 
durchgufegen. Offener und lopaler wärbe es allerdings ſeyn, 
wenn man bie Bahn eluſchluͤge, dle jeder Megierung von felbft 
eröfnet it. Bei dem alten Negime bielt man der Geiſtlichlelt 
das Zeltliche zurüf, und fo müfte man num aud bie Kraft 
zeigen, bas Budget ber gelſtlichen Umgelegenbeiten In Bezug 
auf die widerſpenſtlgen Biſchoͤſe zuräfgubalten. Die würde 
fräftiger wirken, ald man glaubt. Man fan wohl fagen, bie 
Biſchoͤſe würden dann von Aımofen leben, Dis nimmt fi als 
eine Phrafe der Quotibienne ſehr gut aus, aber wir glauben 
nicht, daß es einen Kran. v. Lafare, Hrn, v. Latll ober dem 
Erzbiſchof von Paris In die Länge gefallen würde. Man barf 
nur einen Bit auf ihre Gehalte werfen, um darüber zu ur: 
tbeilen, ob fie wohl zum Leben von Almofen zuräffehren moͤch⸗ 
ten. Hr. v. Erop bezieht 3. DB. 50,000 Fr. ald Karbinal, 
25,000 als Erzbifhof von Rouen vom Staate, und 25,000 
von dem Departement ber untern Selne, 100,000 als Groß: 
almofenier von Franfreih, 40,000 als Welteiter des Kapitels 
von St. Denis, 20,000 ald Staatsmintfter und eine Dotation 
von 12,000 Fr. auf bie Palrdlammer. Die macht Im Ganzen 
262,000 Fr. Der Erzbifhof von Paris bezieht als Erzblſchof 
vom Staate.100,000 Fr., von bem Departement 100,000 Fr, 
und den Genuß bes bifhäflihen Pallaſts; der Kardinal Lafare 
30,000 fr. ald Kardinal, 25,000 als Erzdiſchof von Sens, 
20,000 als Staatsminifter, 20,000 ald Großalmofenier der 
Frau Dauphine, ohne noch 25,000 Fr. zu rechnen, bie ihm 
bas Departement Youne, ald Dependenz von Gens bezahlt. 
Natürlich wird man bei Bezahlung fo großer Gehalte zu elge— 
nen Betrachtungen veranlaßt. Die Reglerung denkt allerdings 
an bas Mittel diefe Gehalte gurüfjubalten. Da bie Blſchoͤſe 
bie Staategefege nicht anerkennen wollen, fo barf aud ber 
Staat fih von der Zablung Ihres Gehalts biepenfiren. Auch 
bat die Regierung die Abſicht, die Dentfhrift an den König 
dur das Staatslonfell verwerfen zu laſſen. Diefes Konfeil 
iſt inzwiſchen auf eine Urt zufammengefegt, daß man noch zwei: 
feln fan, ob ber vorgefegte Zwek bier erreicht werben könnte, 
gtalten 

Die Zeltung von Neapel enthielt meulih eine offizielle 
Beſchrelbang des neuen S. Glacomo⸗ Pallaftes, welcher vom 
Adulge zur Aufnahme aller großen Juſtiz- und Handelsanftal: 
tem ber Hauptſtadt befiimmt It. Im diefer Befchreibung liest 
man unter aubern folgende beachtenswerthe Stelle: „Der Kb: 
nig hatte beſchloſſen, feine Ruͤlkehr mad ber Hauptftabt durch 
eine gänzlihe Reſtauratlon der Monarchle zu verewigen. Ju 


biefer ſeſtgefaßten Abſicht war er Willens, neue Sefeze nub 
neue Inftitutlonen zu ertbeilen, die nicht, wie bie unferer Dä- 
ter, aus ungufammenbängenben Theklen zufammengefejt fepn, 
fondern, aus einem leitenden Prinzip entiprungen, eln archltel⸗ 
toulſches Ganzes (un tutto architettonico) bilden ſollten, mit 
jener Welsbelt entworfen, welde, une bad Gluͤk ber Unterthas 
nen bezwekend, einficebt, daß, menn dle Neuerer fi öfters 
Schwaͤrmerelen bingegeben, zuwellen auch die nüzllchſten Inſtl⸗ 
tutlonen eines andern Zeltalters ben Charakter der Müzlichleit 
in dem unfrigen verloren haben; daß, wenn and bie Prinzis 
pien, welche ber bürgerlihen Gefehfdaft zum Grunbe gelegt 
werden müfen, eines Anſtrichs von Alterthum bedürfen, bens 
noch, bei veränderten Sitten, anfesnlihe und jaklreihe Mo: 
bififationen nicht ausbleiben künnen; daß es thöriht wäre, ſich 
dur bie Fortſchritte des menfhliken Gelfes und ber neuen 
Kenntnife nicht bereichern zu wollen; daß vollends bag Leber: 
bandnehmen ber Givllifatlon große Auſpraͤche macht, mehr aber 
noch ber bei den guten Farſten fchranfeniefe Ehrgeiz, bas Wohl 
ihrer Unterthanen täglich mehr zu befördern,’ 

* Shamberv, 16 Aug Der inkunft des Könlgs von 
Sardlalen am 31 Jul. folgre bie bes Grofberzogs von Kos: 


: ana mit der Sroßherzogin, die aus den ſavoplſchen Bädern 


bier eintrafen. Von der Ankunſt bes Herzogs von Angouleme, 
welche bie frangöfifhen Zeltungen angefindigt, war aber feinen 
Augenblit die Rede. Diefe Reiſe des Königs hatte durchaus 
feine polltifhe Beziehung, wie behauptet worben, fo wenig als 
die vor drei Jahren, mo der Souveraln auch Savoyen und bie 
uferftäbte des Genferfees beſuchte. Der gegen Marfeile bin 
gezogene Sanltätd »Eorbon it aufgelöst: an feiner plemontefi- 
ſchen Feſtung wird mebr als gewoͤhnlich gearbeitet, Die farbdi- 
nifhe Reglerung hat aber ganz neuerdings einen andern, ſehr 
füblbaren Werluft erlitten durh den Tod bes Grafen Roget 
be Eholer, Staatsfelretairs des Innern, der am 24 Jullus 
ftarb. Er war zu Bonnevile in Savopen geboren, Diente um: 
ter ber franzdfifhen Herrfhaft, und kaunte das Land wie Kel⸗ 
ner. Dadurch, durch feine große Redllchtelt und burd feinen 
freundliden Siun, war er nicht nur den Unterthanen, fondern 
auch den Nachbarn von bebeutendem Nuzen, befonberd ben 
Genfern In ihren Verhältuiffen zu Sarbinien, 
Deutfdland, 

Se, Hodelt ber Prinz Marimiilan von Bapern hat ſich am 
20 Ang. von Münden nah Tegernice begeben, wo Hoͤchſt⸗ 
deſſen Bermäblung mit ber Prinzeſſin Louife £, Hobelt dem 
Vernehmen nah am 9 Sept. volzogen werben wird, Man 
erwartet daſelbſt In Kurzem Ihre k. Hobeit bie Kronpringeffin 
son Preußen, welche während ber bevoritchenden Reiſe Ihres 
durchl. Gemahls nah Itallen ſich einige Zeit bei Ihrer aller: 
durchl. Fran Mutter aufhalten wird, Auch hoft man bie 
durchlauchtigſten Töchter Ihrer Majeftät aus Wien und Dress 
ben in Tegerafee eintreffen zu ſehn. 

Der Maglftrat und die Buͤrgerſchaft der (kathollſchen) Stadt 
Frelbura batten beſchloſſen, zut Erlunerung an bie Grün: 
bung des bortigen Erjbisthums ein Denkmal mit der koloſſa⸗ 
len Statuͤe Gr. k. Hoh. bes Großherzogs, aus Bronze ober 
Bufelfen, zu errichten. Der Wunſch ber dortigen Einwohner 
evangellihen Bekeuntulſſes jedoch, eine neue Ihren Bebürfnff- 
fen entfprechenbe Kirche zu befigem, und ber Wunf ber Ein: 
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wohner katholifhen Glaubens, Ihren Brüdern einen Beweis 
von Eintraht und rellgieufer Liebe zu geben, veranlafte bie ; 
Buͤrgerſchaft zu einer Anfrage bei Sr. E. Hob. bem Großber: : 
zoge, ob es Erinen Abfihten nicht vieleicht mehr entfprähe, | 
wenn bie für das Dentmal beftimmte Summe als erfter Fond 
zum Bau einer evangelifhen Kirhe zur hohen Werfügung ge: | 
ftelt würde. Se. f. H. der Großherzog erthellte hierzu fu | 
einem Handſchrelben vom 13 Ang. Im bem huldrelchſten Aus: | 
brüten Seine Einwilligung. | 
Rußland, 

Mittelſt Reſctlpts vom 28 Jun, haben Se. Mai. ber Kal: 
fer dem Generals Infpeltor des Sanitätsdienftes der Armee, 
Sir James Wolle, „Ihre aufrihtige Dankbarkeit” für bie er: 
fprieflihen Dienfie bezelgt, welche berfelbe durch die von ihm 
bewerkſtelllgte, vollfommene und trefiise Drganlfation des 
Saultaͤtsdlenſtes geleitet. Auch bat Sir J. Wolle den Et, 
Alerander Newsln: Orden zum Zeichen bes allerhöcften Wohl⸗ 
mwolens Sr. Mai. erbelten, 

Um bie Werprovlantirung der Armee jenfelts des Yruths 
und der Donau, fo wie der von derſelben befezten Provinzen 
zu erleihtern, bat ber Kalfer verorbnet, daß während ber 
Dauer des Krieges mit der Türfel, von nachſtebenden Arti: 
fein, wenn fie aus Beſſarablen und verſchledenen Gpuverne- 
ments landwärts die Zolllinle vom Pruth und der Donau nad 
allen ben Orten paffiren, die von ruſſiſchen Truppen befezt 
find, nemlich von Stullani elnſchlleßlich bis zum ſchwarzen 
Meere, Feine Zollgebühren erboben werben folen, mit dem 
Vorbehalt, daß biefe Maafregel nicht zum Vorwande bienen 
fol, jene Gegenſtaͤnde unverzollt durch die Moldau In andere 
Länder auszuführen, ald in welchem Falle fie den Vorſchriften 
ber ruffifhen Tarifs unterliegen. Obenerwaͤhnte Artikel find: 
Getreide, lebendiges Mich, mit Ausnahme von Henzften und 
Füllen, Butter, Hanföl und Leindf, Honig, Flelſch aller Gat- 
tungen, Cavlar jeder Art, Thee. 

Nah einem langen Zwifhenraume bringt nun heute, bie 
preuslifhe Staatezeltung vom 17 Aug. In einer auferordentli: 
chen Bellage folgenden Auszug aus bem offiziellen 
Arlegsberihte der aktiven Armee vom 11 (23) bie 
15 (27) Jul, 41828 (mit dem Merfpreben den Bericht vol- 
ſtaͤndig nachzutragen). Das Hauptguartier Sr. Majeſtaͤt des 
Kalfers und bed zweiten Armeekorps tefand ih am 15 (26) 
im Lager bei dem Dorfe Butaktyk unweit Schuinla, Es wurbe 
an demfelben Tage nach den Anhöben verlegt, welche Die Vor: 
poften bes 7ten Korps nich dem Gefechte am 8 (20) befezt 
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hatten. Wir befanden uns bereits nur einen Kanonenſchuß 
weit von der Feliung entfernt. Der Feind teiitet durchaus Fel: 
nen Widerftand. Der Generaflleutenant Uszakow zeigt an, daß 
der Felnd am 8 (20) den rechten Flügel des Briagerungsforps 
vor Varna mit einer überlegenen Macht angegriffen bat, er 
mwurbe jedoch mit arofem Verluſte zurützetrieben. Nah der 
Anzeige bes Abdırirald Greigb ift derſelbe mit der Ibm anver: 
trauten Edfadre, melde bie Ste Brigade ber 7ten Infanterler 
Divtfion an Bord bat, auf der Höhe von Mangalla angelangt, 
und nimmt die Mlbrung auf Varna. Der Befehlshaber des | 
sten Infanterleforpe, General Mord, ift am 21 Zul. bei Elll- 
firla angelangt. Sechs Werfle vor ber Feſtung ſtieß er auf 
ein Kavallırleforps von 1000 Pferden, welches mit einem be: 


beutenden Verluſte zuruͤlzeworfen wurbe und zwelhundert Todte 
auf dem Plaze lief. Umfere Truppen haben am 9 (21) biefe 
Eeftung eingerhloffen; bie Befazung von Slliſtria fol, inklu— 
five der bewafneten Einwohner, 22,000 Mann ftarf fegn. Der 
Generalmajor der Donfhen Truppen, Zyrow, welder am 25 
nad Bazhrad betachirt worden fft, zeigte an, daß er in biefer 
Stadt 150 Türken gefunden, und fie mit einem MWerlufte von 
40 Tobten verdrängt bat. 

Zwei Tage vorher, am 15 Aug., fagte bie Berliner Haude: 


und Spenerfhe Zeitung: „Seit geftern bat fi bier bas Ge⸗ 


ruͤcht verbreitet, daß bie Rufen Schumla, bie wictigite Yofl: 
tion ber Türken und den Schlüffel des Reichs, genommen hät: 
ten. Es wird binzugefügt, daß die Stärmenden dabei einen 
bedeutenden Verluſt an Mannfchaft erlitten, jedoch aus der 
Eroberung des Plazes einen großen Nuzen gezogen bätten, in— 
bem bie Armee dadurch Im dem Beſtz großer Vorraͤthe von Le— 
bentmitteln gelangt fep, melde feit einigen Tagen zu man⸗ 
geln anfingen. Man muf erwarten, ob und wie welt fi biefe 
Nachricht betätigt.‘ 
Joniſche Infeln. 

7 Eorfu, 4 Aug. Die frauzdfifhe Expedition foll im 
Laufe des künftigen Monats aufommen, und, fals fie Ibra⸗ 
bim noch In Morea triit, auf einem Punkte landen, wo keine 
dgpptifhen Truppen jtehen, fondern wo auch auf der Landfeite 
die Kommunikation zwifhen ihnen und den türfifchen Depots 
abgeihnitten werden Tan; vieleicht in der Gegend von Patras, 
Die biefigen Engländer behaupten nemlich, was und ſehr zwel⸗ 
felbaft ſcheint, dleſe Expedition fole nur in dem gleihen 
Sinne, wie bie bisher angeorbnete Blokade, ausgeführt, und 
feine Feindfellgfeit bamit verbunden werden. Es werde alfo 
von dem äguptifchen Feldherrn allein abhängen, ob er die frau⸗ 
zoͤſiſche Laudarmee, die ungefähr aus 15,000 Mann befteben 
wird, durch Widerftand zu einem feindfeligen Verfahren zwin- 
gen, und dadurch Ihren Aufenthalt in Morea verlängern wolle ; 
die franzoͤſiſche Reglerung babe fidy verpflichtet, die Erpebition 
in dbemfelben Augenblife zurüfgurafen, wo der Zwek, für wel⸗ 
den fie ausgeräfter wurde, erreicht fepn werde. Nachdem bie 
jest die ägoptifhen Truppen, trez der firengiten Seeblofabe, 
ernäbrt wurden, und ihre Lebensmittel von der Landfelte aus 
ju bröleben wußten, fo müzten alle Anftrengungen ber verel: 
nigten Geſchwader ulchts, mt dle Stipnlationen des Londoner 
Traftats in Vollziehung zu Dringen, fo lange nidt ein Mittel 
ausfindig gemacht wurde, welches ohne Blutvergleßen bie Raͤu— 
nung von Morea berbeiführen muß. Diefes Mittel If num 
die bevoriiedende Erpetition, und es leider wenig Zweifel, daß 
bie Befreiung Grlebenlands von fremden Truppen In Kurzem 
daburd bewirkt werden wird, und daß Ibrahim Paſcha, ber 
mebr aus Furcht vor Verantwortlihfeit, als aus eigenem Au— 
trlebe ſich In Morea zu halten bemäbt war, bie Gelegendelt 
benügen wird, um fib mit Auitand aus ber Werlegembeit zu 
ziebn. Die dgvptifhen Truppen müffen in der lezten Zeit febr 
jufammengefhwolzen feun, da Ibrahim Vaſcha bei Öelegen: 
beit der Monferenz zu Mavarin Anitand nahm, den Admiralen 
die zur Einſchiffuug möthige Anzahl Schiffe anzugeben, und die 
Antwort auf Ihre Frage mit den Worten zu umgehn fuchte: 
das fein Water (com wire, wie viele Schiffe dazu erforderlich 
feven. Es beift, die zu Malta rationtrten englifben Schiffe 
bätten Befebl erbalten nad Koulon zu fegeln, um bei bem 
Trausport der dort verfammelten franzöfifgen Truppen nad 
Morea zu belfen. 


Berantwortiiber Redakteur, 3. €. Gtegmann, 
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Weber die Leitung ber Luftballone. 

In einem Schreiben an ben Profeffor Jofepb Sazzeri.“ 

Werehrteſter Here Profeffor! Eie glauben, daß bie Reſul⸗ 
tate meiner Verſuche über bie Leitung ber 2uftballone, von 
denen Sie zum Theil Zeuge waren, nicht ohne Intereffe und 
einiger Aufmerkfamkelt nicht unwerth fepen, und wuͤnſchen da⸗ 
her von mir zu wiſſen, was mid veranlaft babe, mic mit bie: 
fem Gegenftande zu befaffen; ferner, welche aufänglihen und 
einfacheren Berfuche benen, die Sle vor ſechs Monaten gefeben, 
vorbergegangen feven, ob und welche andere ich fpdterhin, und 
mit welhem Erfolge ich fie unternahm, und mas fir ein End- 
ergebniß mit ben von mir gewählten oder erdachten Hülfsmit: 
teln nad meiner Meynung erreicht werden könnte, Ich neh: 
me feinen Anftand Ihnen biefes Alles nah Ihrem Wunſche 
aus einander zu fezen, was Sie aldbann Ihren Freunden und 
den Liebhabern von Forfchungen biefer Art mitthellen mögen; 
denn ich bin überzeugt, daß, was Ihnen nicht mißfällt, wenig: 
ftens die Nachſicht Underer verdienen dürfte. — Da bie Er- 
fahrung zeigte, daß das Auffteigen der Luftballone in die bb: 
bern Regionen nicht nur etwas Mögliches, fondbern etwas un: 
ladu gbar Richtiges und fogar Leichtes fen, fo fühlte man, daß 
bie fe glänzende Erfindung nur infofern von einigem Nuzen 
wexben könnte, ald fih Mittel ausfindig maden Ilefen, ver: 
wmittelft deren ber Luftſchiffer im der Höhe eine beliebige Mic: 
tung einfhlagen könnte. — Verſchledene Mittel wurden zu bie: 
fem Ende nad und nad angekündigt; allein da Feines berfel- 
ben ben erwarteten Hofnungen entſprach, fo betrachteten bie 
melften Phyſiler das Problem ber Leitung ber Luftballone als 
anausführbar, und jeden dahin Bezug habenden Vorſchlag als 
chlmaͤrlſch. Aber bei genanerer Nachforſchung glaubte ich die 
Haupturſache bes Nichtgellngens nicht fo faft Im der abfoluten 
Unzulaͤnglichkelt der vorgefchlagenen Hülfemittel, als vielmehr 
4m Ihrer übel verftandenen Anwendung zu finden. Daraus 
ſchoͤpfte Ih Hofnung, daß, würden nur etwas wirkfame Huͤlfs— 
mittel und zwar In ber Urt, die ih für die allein taugllche 
anfebe, angewentet, ınan unter gewiſſen beftimmten Bebin: 
gungen die geſuchte Leitung erzwelen konnte. Ehe ich aber 
die von mir gewählten Hilfsmittel beihreibe, werde ich jene 
Bedingungen aus einander fezen, ludem ich dadurch dem Pro⸗ 





Gegenwaͤrtiger Auſſaz erſchien in ber italleniſchen Zelt⸗ 
ſchrift Antologia, im Abrllbeft d. J. Nro. 88. Er diürf: 
te den Freunden ber Aeroſtatik millfommen fepn, denn er 
bringt die Aufgabe ihrer Löfung näber, woran man fchon 
fo lange arbeitete, nemlich die Einrichtung eines Luftbal: 
loas zu erfinden, mitteiſt deren bei fHillem Wetter der 
Luftſegler nach jeder beitebigen Richtung die Luft durch 
ftenern fan. Das Defultat verdient um fo mehr die Auf: 
merffamteit der Sachkundigen, als ed aus einer Meibe 
von Verſuchen hervorging, die ber Verfaffer im Kieinen 
anftelte, und womlt er am Ende feine Entdefung bemäbrt 
fand. Sest er feine Forfhungen in diefem Gebiete fort, 
fo barf man bei dem Eifer, weichen er bie jept entwifel: 
te, mit Grund hoffen, der Lifung-diefes Problems eine 
Immer größere Ausdehnung zu geben. Werfaffer obigen 
ee it der Pr! Napoleon u. —— 

n rafen von St. Leu, vormallgen s von 
Poland, der jejt Im Florenz wohnt. ’ 


blem, deffen Loͤſung ich gefunden zu haben glaube, feine ver- 
nünftigen und befheldenen Grängen anmweife. Ich halte es 
nemlich nicht fr möglih, dem Auftballone eine bem Winde 
entgegengefezte, ober von bemfelben, fobald ein ftarfer Wind 
geht, namhaft abweichende Michtung zu geben. Ich halte es 
nit für möglich, auch bei ruhiger Luft dem Luftballon eine 
ſchnelle Bewegung zu geben, Indem ber Wiberftand, den bie 
Zuft entgegenfezt, in gleichem MVerbältnife mit ber Schnellig- 
keit ſteht, mir ber ber Ballon felbigen zu überwinden verfucht. 
Gleichwol behaupte ic, daß man vermöge ber von mir ange⸗ 
wandten Mittel längere Fahrten damit unternehmen könne, 
Indem ich, wie gefagt, bie mir vorgeftelte Aufgabe dahin be— 
fhränfe, einen aufgeftiegenen Ballon in ruhiger oder weniz: 
ſtens von feinem heftigen und ungeftämen Wind bemeater 
Atmpsphäre langſam in ber gewänfhten Richtung fortzubewe: 
sen, glaube ich biefeibe auf folgende Art gelöst zu haben, 
Da unter ben verfchledenen Hälfsmittelu, die nah meinem 
Wiſſen (on vorgefdhlagen wurden, um bie 2ufrballone im einer 
gegebenen, zunaͤchſt horizontalen Michtung fortzubewegen, mid 
feines befriedigte, und ih an allen einen gemeinfaftlihen und 
mefentlihen Fehler bemerkte, ſo fchlen mir, daß bie gefuchte 
Wirkung fiher erzielt werben bärfte, wenn man von bem Grund: 
ſaz, vermöge beifen ein Papierdrache oder Adler ſich in bie Luft 
erhebt, oder von jenem, mac welchem felbit fehr ſchwere Koͤr⸗ 
per gegen bas Centrum des Wirbels einer Lufthofe geriffen 
werben, eine andere von berjenigen ganz verfchledbene Anwen: 
bung macht, auf bie ben Hrn, Biltor Sarti zu Bologna ſchon 
im Jahre 1821 fein Quftfegler (Aereo veliero) führte. Es iſt 
Ihnen bekannt, Hr. Profeffor, daß die Vorrichtung des Sarti 
In zwei Sezfegeln befteht, welche an zwei ſenkrechten Stangen 
oder Segelbaͤumen angebradıt find, von benen ber eime Inner: 
halb hohl It, damit ber andere bineingefhoben werben Fan; 
wenn diefe num In emtgegengefegter Richtunz rafıh berumges 
dreht werden, fo wirken fie bergeftalt auf die Luft ein, daß fie 
durch bie Müfwirfung berfelben, nebſt einem geflochtenen Korbe 
oder einem Schifhen (Beräfte), weldes den euftſchlffer aufn: 
nehmen beitimmt iſt, in bie Höbe gehoben werten. — Obgleich 
fh nuu kürzlich, und zwar einige Zelt nachdem meine Werfuhe 
fhon zu ſehr befriedigenden Mefultaten gefäbrt hatten, vernom- 
men babe, dab aud ber erwähnte Hr. Gartt felnen Aereo- 
veliero daju anwenden wolle, nicht mehr bios eine oder zwei 
Yerfonen im einem Korbe oder Schifchen fentrecht in die Höhe 
su heben, fondern um die horizontale Bewegung oder Richtung 
eines gewöhnlichen mit Waſſerſtofgas gefüllten Luftballons zu 
bewirten, fo bin ich doch immer noch der Mepnung, daß mein 
Ausfunftemittel ben Vorzug vor dem feinigen verdiene, und 
glaube, daß diefes durch feine Irrige Anwendung bem erwarte: 
tem Erfolg entweder gar nicht, ober dod nur unvelllommen her: 
vorbringen werde. Er will nemllch wie alle andern, welche ihm 
In dem Verſuche den Yuftballon zu leiten vorangegangen find, 
feine Berwegungstraft nicht an bem Ballon anbringen, wie es 
doch erfordert wird, fonderm an dem Korb oder Sclfden, wel- 
des durch feine abhängige Stellung, und in Mütfiht auf feinen 
Umfang und Gewicht in Vergleich mit bem Ballone ſelbſt, eher 
In der Nothwendigkeit ſich befindet, biefem zu folgen, als ge: 
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eignet tft, ihm mach fich zu ziehen. Das boppelte Segelſpſtem 
bes Hru. Sartl, bad Immerhin verwifelt if, und leicht ber 
Verwirrung unterliegt, babe Ih durch einen boppelten Ohren: 
freis erfegt, d. I. mit zwei ſchnekenſoͤrmigen Gängen, von benen 
ein jeder aus einem einzigen Stat Selbenzeug geblidet fir, wo: 
durch ich ſtatt zweier Uchſen nur eine habe, unb eben fo fiatt 
zwei Freisidriniger Bewegungen nur eine hervorzubringen brauche. 
Der erfte Verſuch, bei dem Sie Zeuge waren, lief dahlnaus, 
zu finden, ob dieſes Echnefengeminde die von mir gewünſchte 
Wirkung äußere, und Sie wiffen, daß er meine Hofnung über: 
traf. Die Flaurl. Tafel. fee die zu diefem Verſuche ange: 
wandte Worrichtung vor. Aiſt ein Geftell in horizontaler Lage, 
welches beiimmr ik, fo vlei moͤglich die riferne Stange B an- 
juftrefen, auf der die metallene Molle C bin und ber laͤuft, 
deren Achſe ben perpendifulären Schaft E ſchwebend erhält, 
An der Stelle F bdiefes Schaftes befinder fib bie Achſe der 
metalenen Roͤhre G, an welcher bas taffetne Schnekenge⸗ 
winte H angebracht Ift. I ift eine Rolle, deren Hohltehle ei: 
nen fpizigen Winkel biider, deffen Mittelpuntt gerade im ſeuk⸗ 
rechter Anle über jenem einer andern Mole L ftebt, die einen 
viermal größern Durdmelfer, indeſſen gleichfalls eine fplzwinf: 
ige Hobiteble bat, und die am untern Ende bes Schaftes F 
engebracht It. Auf der Achſe IM biefer zweiten Rolle Ift eine 
Welle M befeftiget, welche die Wirkung eines Eleinen Haspels 
hervorbringt. Sobald fih das Gewiht N dur felne Schwere 
fentt, fo dreht fit dle Weile M um, und folslich aud bie 
Mole L, und ba diefe mit ber andern Rolle I vermittelit des 
Sells O, weldes über bie. Hobifeble der einen und berandern 
Mole berläuft, verbunden iſt, fo brebt fih auch die Molle I, 
indem fie,als die kleinere, eine größere Anzahl Ummälzungen Im 
ber gleichen Zeit macht. Es Ift augenſchelnllch, daß dad Schne⸗ 
feugewinde H mit ber gleihen Echnelligkeit ſſch dreht, wie bie 
Mole I. Sobald mur dad Echnelengewinbe bie Anregung zum 
Arelelauf erbalten bat, fo giebt es in feiner borkzontalen Ber 
wegung das ganze Soſtem nach fi, indem es auf ber eifernen 
Stange B In zwei Setunden eine Streke von 20 Fuß zuruͤllegt, 
troz ber betraͤchtllchen Reibung, bie durd das Gewicht von 25 
Florentiner Pfd. verurfaht wird. Mein Schnekengewlude hat 
einen Durchmeſſer von belldufig andertbaib Florentiner Ellen 
oder 2 Fuß 8 Linien Parifer Maaß. Obgleich ich ganz überzeugt 
war, daß, um einen frei in ber Luft fhwebenben Ballon gemaͤchlich 
fortzubewegen, eine klelne Kraft binreiche, und baf fogar eine 
große mehr nachtheilig als vortheilbaft ſey, Infofern die fe dadurch, 
dad fie bem Ballon eine große Schnelligkelt mitzutheilen (uhr, 


nie —— 


einen gröjeren Wlderſtand im der Luft berwor ruft, woraus 


mißliche Zufaͤle erwachſen können, fo wollte ich mid bierüber 
doch dur folgende Werfuhe vollfommen überzeugen, Ich ver: 


fertigte einen Luftballen aus Papier, mit einem Durchmeſſer 


von 24 Fuß, gab Ihm durch Werbünnung ber Luft binläng- 
the Schwungtraft zum Steigen, verhinderte aber fein allzu 
hohes Aufiteigen durch Strite, welche von einigen Maͤnnern 
gehalten wurden, bierauf befeftigte id mehrere Gewichte an 


Das eine Ende eines Seils, deſſen anderes Ende, über eine. 


Mole laufend, an dem Ballon gegen bie Mitte feiner Höbe 
zu augemacht war. Dad Ende des Geiles, an welches ich bie 
Gewichte befefligte, war etwas über bem Boden erhaben. 
Während ih ein angebundenes Gewicht fallen lleß, bie ih 
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bie Männer, welche ben Ballen zuräf hielten, bemfelben durch 
Nachlaffen der Strite freien Lauf geben. Das Gewicht, im 
Fallen das Sell nad ſich zlehend, fezte ben Ballon in ziem⸗ 
Ih horlzontaler Richtung in Bewegung, allein mit verfchlebes 
ner Wirkung, nah ber Schwere des angewandten Gewichtes, 
Dei wolte ein Gewicht von 50 Pfund dem Ballon elne zu 
ungejlüme Bewegung geben, fo daß Id; keforgte er wuͤrde 
jerreigen, und ich mußte daſſelbe eilends wieder ablbſen. Eln 
Gewlcht von 10 Pfund machte ihn fanft gleiten, ohne gleiche 
fam felne Form zu verändern, Ein Gewiht von 20 Pfund 
ließ einen Thell des Ballons bie Figur eines Kegels annehs 
men, deſſen Sphze ber Punkt war, wo das Sell befefigt 
wurde. Gin Gewicht von 5 Pfund reihte bin, den Ballon gu 
bewegen, wenn gleih etwas langfam. Ih ſchlleße hieraus, 
deß eine klelne Kraft genäge, einen Ballon fortzubewegen, 
der vom felbft fa der Luft ſchwebend bielbt, und daß eine md- 
hige Kraft, melde den Widerftand der Luft langfam zu übers 
winden trachtet, elmer größern vorzugleben It, die, Indem fie 
dem Ballon eine bebeutendere Echnellgteit zu erthellen be— 
erh von Selte der Luft einen größern Widerſtand ver: 
aulaßt. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Hayti. 

Die Erdfnung der zweiten Seffion der dritten Leglslatut 
ber Kammer ber Gemeinen fand am 10 Yun. ftatt. Der Praͤ⸗ 
ſiden Boper bielt dabei eine Rede, in deren Eingang er von 
ber vor einiger Zelt vereitelten Verſchwoͤrung fpricht, und feine 
Freude darüber ausdräft, daß die oͤffentllche Stimmung fi 
bei dieſer beträbenden Beranlaffung mit cben fo viel Ergeben- 
beit als Eifer für be beſtehende Orduung ber Dinge ausge- 
ſptochen babe, und fonah Hapti’s Freibeit unb Unabhängigkeit 
durch nichts zerfiört werden könne. „Stets meinen Pflichten 
getreu, fuhr er fort, und obgleich ich die von der Wechtlld: 
feit vorgefhriebenen Anftrengungen machte, um bie Tilgung 
der gegen Franfreich eingegangenen Schuld zu bewirken, habe 
ich nfe unterlaffen, die Ebre und die Rechte Haytl's zu vers 
theidigen, Ich_babe den unverleglihen Grundſaz ausgeſpro⸗ 
hen und fiets geltend gemacht, ber es nicht zuläft, daß ein 
wahrhaft unabhängiges Wolf gegen fein Intereſſe gendthigt 
werden könne, ausſchlleßllche Vorrehte zu Gunften bes Hans 
dels einer fremden Nation anf ewige Beiten gugugefiehen. Im 
biefer wichtigen Beziehung verſteht es ſich vom ſelbſt, daß, 





wenn nicht weitere und gegenfeltig erfprieflihe Verabrebungen 


erfolgen, ber Handel aller Nationen bei uns nach Ablauf des 
Jahres 1850 auf den Fuß ber volfommenften Gleichheit ger 
ftelt werden wird.” Der Vräfident erftärte ferner, daß bie 
and Aulaß der ſchwlerigen Umftände eingeführte auferordents 
he Abgabe, bie zu drükend befunden worben, wieder aufge: 
hoben werden fole. Der Drang der Umſtaͤnde habe eine Emifr 
fon vom Papiergeld zu einem gewlſſen Werth veranlaft. Die 
gänftige Aufnahme biefer Maaßregel babe feine Erwartung 
übertroffen, un) um bem Butrauen ber Nation zu entſprechen, 
fey bereits ein Thell des Wapiergelbes wieder eingejogen wor⸗ 
den. Uebrigens fepen Ordnung und Slcherhelt In Stäbten 
und auf dem Laube befeitigt, obgleich der Handel bush bem 
Abſchlag der haytiihen Waarenpreiſe Im Auslande gelltten, 
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und Im Junern Trotenheit und Sturm das Land betrübt haͤt⸗ 

ten. Much der bedeutende Bevoͤllerung⸗ zuwachs und die Fort: 

ſchritte des öffentlichen Unterrichts feyen erfreulich u, f. w. 
Schweden. 

* Stodbolm, 5 Aug. Das Nypaͤre Converſatlons Blad 
iſt auf Befehl des Hoffanzlerd verboten worden, wird aber 
bald, wie ſchon In drei vorberigen Fällen, unter einem neuen 
Titel wieder erfhelnen. An dem unterbrüften Blatte befand 
fid eine Verglelchung zwifhen dem 4 Jul. und dem 17 Mal, 
den Jahrestagen der norbamerlfanifhen und der norwegiihen 


Frelhelt. Der Verfafer duferte am Schluſſe derfelben, Alles, - 


was der Gränstaren, bie Stocholms Poften und bie Stock⸗ 
bolms Tidning ıc. wider die Norweger gefrieben hätten und 
noch fdreiben mödten, würde nur dezu dienen, in Schweden 
bie Zabl derjenigen zu vermehren, die ſich darnach fehnten, 
mit ben Norwegern gleihen Nationalgeift umd gleihe Anftitus 
tionen zu haben. — Der fehr geachtete Baron v. Ehrenhelm 
it am 2 d. M. mit Tode abgegangen. Es iſt ſchwer zu ent: 
ſcheiden, ob biefer Mann größer als Stastsmaun, als Ges 
lebrter oder als Bürger wor. — Bon dem Kammerrath ©. 7. 
Bilterg ift eben im Druk erfhienen: Synopsis Faunae Scan- 
dinaviac, complectens animalia Sveciae et Norvegiae hucus- 
que detecta. — Hr. Chriſtie, vordem mehreremale Präfident 
bes norwegifhen Storthings, hat die Stelle eines Oberzoll⸗ 
Infpeftord zu Bergen ber eines zu Stockhelm refibirenden 
Staatsminifterd von Norwegen, die ihm ber König antragen 
lleß, vorgegogen. — Hr. Hanfteen, Profefor an der Univerfi- 
tät zu Chriftlanfe umb gegenwärtig auf einer wilfenfhaftlihen 
Relfe begriffen, it am 21 Jul, von Petersburg über Moskau 
nah Sibirien abgegangen. — Der Profeffor Berzellus hat vor 
feiner Abreife nach Berlin ein Paar der Hummern unterfucht, 
durch deren Genuß zu Catlsham fo viele Leute erkrankt find, 
und erklärt, der abgegebenen Meynung der Aerzte in Schoonen 
entgegen, er babe and nicht cine Spur von Glft darin entde: 
fen können. 


Avsssungen Kuns vom 4 Aug. 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. e. Wechselkurs. Fapier. Geld 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat — 4084 

Obligationın a 4 Proc, 995 99, | Hamburg ı Monat — 413 
dette & % Proc. 1044 104 Wien in seger ı Monat ss — 
Loiter.Loos. a4Pr.E.M. 106 105} | Frankfurt ı Monat HH — 
umversinsliche. 00 _— 114 u. -. 9 — 

. nun ⸗ — 98 
b) Oestr. Staatspapiers. Parla Er um — 
Kothschildsche Loose. —__ 151} | Lyon — 1174 — 
Partia] & 4 Proc. 1224 1223 | Mailand - so — 
Metalliques & 5 Proc. 43[ 934 | Genus = u 
Bank-Aktien 11.5em. 1072 1070 | Livome - —. - 573 





tirterarifche Unzeigen, 
ei b. 
u nd Be Panic wien 
Bluͤthen religidfen Sinnes zur Erhebung fir Geift und 
Herz von U. Gebauer. 2te verm. Aufl. 8. 
broſch. 1 fl. 48 Er. 
Viele Männer und Frauen burd ganz Deutſchland, friti- 


ſche Blätter aller Art, die Auswahl einzelner Lieder für Ge: 
fangbüder und andere sur Erbebung des Geiſtes 2 Pe 


send verfaßte Schriften, baben über ben Werth des bier ange: 
selgten Buches, das man mit Recht Wirfnels Morgen: 
und Abenbopfer an bie Seite geftellt hat, anf die erfreus 
lichſte Weiſe entſchleden. So dürfen wir es mit mebreren 
neuen Liedern, die ber Dichter either in Waters Jabrbug 
für bäustihe Andacht zu Vieler Erbauung mittdelite, vers 
mebrt, dem Publltum von Neuem darbringen umd überzeugt 
feon, daß es in jeder Familie, bie religiöfer Einn belebt, 
als willfommene Babe aufgenommen werden und ſegensvoü 
wirfen wird. 


Beil Kari Hoffmann in Stuttgart It erfhlenen, und 
In allen Buchhandlungen zu haben: 


Praktiſche Geometrie, oder Anleitung zum Plan: 
aufnehmen und Feldmeifen. Mebft den trigonometris 
[hen Grundlehren und einer Amveifung zur Höhen: 
meffung durch das Barometer, von Profeffor C. F. 
Deyhle. Mit 4 Steintafeln. Zweite Auflage. gr. 8. 
brod. i fl. 30 fr. oder 1 Rthlr. 


Die Vorzüge obigen Werkes haben ſich allen Käufern der 
erften Auflage bewährt. Es enthält eine volltdndige, ohne 
algebraifhe Formeln auf leicht zu behaltende Megelm zuräfges 
führte, und durch Zeichnungen erläuterte Anleitung jur prafs 
tifhen Feldes: und Yandesvermeftunft, und iſt für praktifhe 
Geometer und ſolche Verfonen beftimmt, die ihres Amtes wer 
nen dem Merfabren bei Aufnahmen von Ylanen nicht fremd 
bleiben bürfen. 


Sowol durch bie gütige Aufnahme 
meiner 7 folennen Meifen, als durd mehrere Zufchriften auf: ' 
gemuntert, eine weitere Fortfegung meiner Arbeiten zu unters 
nehmen, zeige ich biermit 6 meue, leichte, größere, lateinifye, for 
lenne Meffen, nebft einem Te Deum laudamms und Graduale 
bis laͤngſtens Ende Oktober. d. 3. auf Subfeription a4 fl. 
40 fr. an. Dann tritt der Ladenpreis von 7 ß 30 Er. ein, 
Subfeription nehmen nur In portofreien Briefen bie Ende Sep: 
tembers die fönigl, baverlſche gofmuft: Banblung Falter und 
Sohn in Mingen, Andreas Bönm In Augsburg, und Uns 
terzeichneter an. - 

Zindau am 6 Auguſt 1828, 


(Mufitanzeige.) 


Johann Myenbofer, 
Drganlit: und fifdireftor. 


| 
| 
| 
| Gerihtlihe Bekanntmachungen. j 





(Belanutmahung) Da jib für bas Auweſen bes 
Franz Zaver Dftermann, Brauers zu Stabtambof, bie— 
ber fein Käufer gemeldet bat, fo wird daffelbe num zum bdrit- 
tenmale zum Kaufe ausgeboten, und bleu auf 

Montag dem 1 September I. 9. Vormittags 

9 


bis 12 Uhr 
Termin angefezt. 
Diefes Anwefen befteht: 
a. aus bem 2 Stofwerf bohen, mit boppeltem Taſchendach 
verfebenen, ſedt geräumigen Wohnhaus mit Schenfgewölb, 
Weinkeller, Waſchhaus ıc, 
b. Dem wohleingerlchteten Braudaus. 
ce. Der Malzmühle, 
d. Dem Brennbaufe mit Malztenne und Stallungen, 
e. Dem Stabel und bem darunter befindlichen Keller. 
f. Dem Keller unter ber St. Mang Gafriftep, 
4 Dem Hofraum an der St. Mang Klrae, 
b. Dem Sommerfeller auf dem Wege nah Karenth. 
i. Jen Tagwerl baltenden Grasgarten mir gebefter 
ege e 
k. Dem mit vielen Fruhtbäumen befezten, über 4 Tagwert 
groben Obfigarten, weicher am dem dußern zwei Selten mit 
auera umgeben iſt. 4 


’ 


nn 
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640 
Eimtlibe Gebaͤude find In gutem Zufande und das Un: | fo gewilfer geltend zu machen, als mach Verfluß biefes Ter⸗ 


weſen iſt freies Eigenthum. 

Außer der darauf radizirten Brauergerechtiglelt und ber 
damit verbundenen Branntewelnhrennerel hatte ber Befijer 
bisher and bie Weineffigfabrifation und das Mecht zu einer 
Großhandlung. 

üebrigens wird bemerkt, daß nach Umſtäuden ein großer 
Theil des Kaufihlüinge auf den Realltaͤten verzinsllch legen 


bleiben Fan. 
den 1Aug. 1828, 


Degensbur, 
Königl. baverlſches Krels- und Stadtgerlcht. 
Schleder, Dlrektor 


Dr. Mayr, coll. 





(@dittalladung.) Das unterfertigte koͤnlgl. Kreis: und 
Stadigericht bat In dem Debitweien des könlgl, Hru. Kämme ⸗ 
ters Kari Notbbaft Freiberrn v. Welffenitein, un: 
term 9 Mat db, J. auf Univerfalfonfurs erfannt, 

Es werden baher bie gefezlihen Ebiftstage, nemllch: 

1. Ein Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung auf ben 6 Dftober 1328, 

1, Zur Worbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf Den 10 December 1828, 

IM. Zur Schlußverhandlung und zwar für die Meplit auf 
42 Februar 1829, uud kar die Duplif auf den 12 März 
4829, big exchus. 44 April 1829, 

jedesmal — 9 Uhr feſtgeſezt, und hiezu ſaͤmtliche un: 
befannte Gläubiger des Hru. Semeinfhuldners biemit öffentlich 
unter dem Nechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen 
am erſten Ediftstage die Ausihliefung ber Forderung von ber 
gegenwärtigen Kontursmaſſe, das Nichterſcheſnen an den übris 
gen en aber die Ausichliefung mit den an benfelben 
vorzunebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinſchuleners In Händen haben, bei Wer: 
melbung des nochmallgen Erſezes aufgefordert, foldes unter 
worbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Straubing, ben 22 Jul. 1828. 

Könlgt. baveriſches Kreis: und Stabtgerict. 
Pradher,-Direltor. 
Wunderl, Yrot. 





(Belanntmadhung.) Vom könfgl. Krels- und Stadtge⸗ 
richte Regensburg wird auf den Antrag der beitebenden Wer: 
mögend: und Adweſenheitskuratel des mehr als 50 Jahre von 
bier abweienden Viürgerd und Kaufmanndfobnes Heinrich 
Albert Breuning, nachdem derſelbe die Berfhollenheits: 
jabre fchom überfchritten, ohne daß man über felnen Aufent- 
halt, Leben ober Tod Gewißheit erlangen konute, biemit auf: 
gefordert, sub terınino von ſechs Monaten a dato bier: 
orts fih zu melden, und über fein ihm angefallenes Wermd- 
gen gehörig zu disponiren, als. außerdem derfelbe für verſchol⸗ 
ien erfiärt, und beſagtes Wermögen feinen biefigen nächſten 
Mermandten oder jenen, welde darauf, aus was immer für 
Mechtstiteln, llauide Anfprähe zu baben glauben und legal 
nachweifen können, kautiondfrei ausgeantwortet werden wird. 

Megensburg, den 23 Mal 1828, 

Königl. baverifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Schieder, Direltor. 
Lonich, Acceſſiſt. 


(Borladung) Qoferb Dietmaler, Glaferdfohn aus 
Yaflau, Solvat im unteriertigten Nesintente, ftarb am 25 Mal 
41828 Im bleſigen Mitltalrtranfenhaufe, 

ade diejenigen, welche aus irgend einem rechtlichem Grun: 
de an ben Nachtaß des Dietmaler Anſpruͤche besründen zu Fön: 
nett glauben, werden hiermit aufnefordert, felbine bei der un: 
terfertigten Verlaffenihaftsbehdrde binnen dreißig Tagen, 
vom Tage der gegenwärtigen Bekanntmachung anfangend, um 


- rechten Eylindern, worauf man mit einem 


mins weiterer rechtlicher Otdnung na verfabren, Insbefondere 
mit Husfolglaffung der teftamentarifhen Erbiheife und Legate 
vorgefhritten werben wird. 
Münden, den 11 Auguft 1328, 
Königl. baperiſches Aftes Linten-Infanterle-Megiments- 
Kommando —* 
v. Zwanziger, Odriſt. 
Mobiler, Altar, 


Ankündigung. 

Die beruͤhmte Raſtadter Stahl⸗ und Chalſen-Fabtlt, welche 
von den frübern Beſizern Schlaff et 2 ei — 
ausgeſplelt wurde, gewann elue Geſellſchaft, welche gefonnen 
tft, ſoelche Ihre Beſtzung wieder zu veräufern. 

Diefe iſt zu jedem Fabrikgefhäfte wegen ihres Umfanges, 
ibrer vortbeilbaften in und befonders wegen Ihrer bedeus 
tenden Waſſergerectlateit fehr geeignet, und verbinder mit ih: 
rer großen Nüglichkelt unendlich viel Ungenebmes, indem fie 
einen bübfhen Garten und eine herrliche Ausſicht in die ſchoö— 
ne und fruchtbare Umgegend bat. 

Megen ber nähern Beſchrelbung bierüber bezieht man ſich 
auf bie Anfündigung zur Verlooſung diefer Fabrik, und erſucht 
die Kaufliebhaber, fih an die Erpebition diefes Blattes Im 
franfirten Briefen wenden zu wollen, melde die Anfragen an 
die geeignete Abreffe fendet, von welcher lezteren allein 
nur Antwort erwartet werden barf, 








Eine vollftändige maffive Runfelrüben- Mühle mit zwei fenf- 
ferde in 24 Stun- 
den an 400 und abwechſelnd mit zwei Pferden 600. Eentner 
Runkelruͤben mablen fan, it In einer Stadt, drei Stunden 
von Rbein entfernt, zu verkaufen, Liebhaber Fünnen ſich In 
franfirten Briefen an die Erpedition der Allg. Belt. wenden, 
weiche biefe Briefe an die rechte Adreſſe beforgen wird. 


@in Mechtsprattifant, der die Konkurspruͤfung beftanden 
bat, und Zeugniffe über feine VBrauhbarfeit vorlegen kan, 
winfcht bei einem fönlglihen Landgerihte gegen ein maͤßlges 
Honorar Beſchaͤftlgung zu erhalten, 

Allenfaufige eingebende Anfragen wird bie Erpedition ber 
Alg. Zeitung in Wugsburg befördern. 


Sntereffante Anfündigung. 


Meines neuen Verzelchniſſes zweiter Theil, welcher in Kur: 
sem die Preſſe verläßt, enthält bie genaue Angabe der voll- 
ftändigen Sammlung matbematifber, phoſikallſcher und aftro: 
nomifher Inftrumente und Apparate, chemlſcher Geraͤthſchaf⸗ 
ten und technologiſcher Modelle nad den neuern Elurlchtanagen 
und Merbefferungen verfertigt, weiche im phoffkallſchen Mau: 
feum zu Frantfart a. M. aufgeteilt find, und bie ih zu bei: 
gefezten Preifen liefere. Diefes Vergeichnih it zum bequemen 
Nacfchlagen ſoſtematiſch geordnet, und ftebt gegen portofrele 
Briefe Kenaern und Liebbabern mnentgeldlich zu Dieniten. 

3, Val. Albert, 
zu Frankfurt am Main. 


Entbindunge-Auzelge. 

Ich mahe meinen auswärts entfernten Verwandten und 
Freunden gang ergebenit bekannt, daß meine Frau am 18 d. M. 
von einem gefunden Sohn entbunden worden iſt. 

Augsburg, den 49 Aug. 1828, 

. #0. Hoffuaah, 
tönigl. baverifher Generalmajor und Brigadier 
der Infanterie. 
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Deutſqchland. — 
* Mainz, 10 Die Schiffahrt hat in verfloſſenen 
Monat weniger —E gezeigt ais in demſelben Monat bed 
vorigen Jahre, wie — ngaben erweiſen. Es find nem: 
lich a — von Main 
Thal, Julius 1837. Zu Thal, Jul, 1828. 
2443 * jur boppelten — —⸗ = Er, 
7355 ©tr. jur %/aotel Gebühr . o Etr. 
25895 Etr. jur Quartgebühr .. 28037 Etr. 
48035 Etr. in ge Seht, in Sturgut 


a De eeahe Era ne ee 
4028 Etr. für Reifende . 2 2 0. 442 

5594 Kubilmeter Eihenbol, . 4248 Kubilmeter. 
281853 — Zaun 


anenbo .» . 18262 — 
u Berg, Julins 1827. Zu Berg, Jul, 1828. 
4277 Ttr. Dip R.G. 20... 3715 Em, 
‚27738 Etr, "/a0o een... 42194 Er. 
44120 Etr, "7/4 ee... 979 Er. 
60413 Etr, */ı u at 
3225 Etr. für Neifnte . . 2 02. 
328 Kubitmeter Tannenbolz .. 29 
Die Transporte ber wichtigeren Waarenartitel, memlic der Gi: 
ter zur */,, und felbft der ftromaufwärts verführten Waaren jur 
da Gebühr erreihen nicht die des Man würde 
n 


Neuburg 
lend bleibt ed immer a Monat ber Tr 
- Kolonialwaaren —— 
—2— ber dem baperifch: —— Mauthtarif bevorſte⸗ 
rhöbung, in der * Zeit die Beziehungen aus 
—— ſich vermehrt haben. — Wirft man einen BE auf 
—— biejährigen und vorjaͤhrigen Transporte bis Ende 
ulius, fo ergibt ia ? einige Site ein Mehr⸗, für andere ein 
inderbetrag, doch im Allgemeinen kein bedeutender Unterſchied, 
wie nalebenes Vergeihniß der von bier abgegangenen Guter 


au hal bis Ende Julius 1827. Zu T. b. Ende Jul. 1828. 
47537 Etr. zur bepp, R. Geb. . .„ . 69254 
107726 Etr. zur 2/0 Seh. . . . . 117224 
260208 Etr. jur ®b, . . 2... 416612 
105116 Etr. ur !ı Geb. . . .».. 107689 
13075 Etr. für Reifme -. . » . . 17643 
.. KAubitmeter ** 21405 
1111 Tanneuholz... 145362 
Zu Berobie: Enbe Julius 1827. Zu B.b, Ende Jul. 1828. 
10922 Etr. dopp. R. bh... . ».. 11758 
95822 Er, to Geb, . 108202 
56859 Etr. '/, Geb. 84556 
302841 Er. 'ı Gb...» 323564 


413675 Ett. für Meilende . . . - J 19350 
635 Kubilmeter Taune 562 8, M. T 


weil bie 
daß Werfendungen nad ben ———— Bätten —* werden 


1 wien ——— zu wollen. ru eichene 
—** das in oe verfämitten er ing ten — 
England und Frankreich verſchiit wird, findet gegenwärtig ſtarte 
ge, umd wird mehr ald 4 m Schifsbau geeignete Holz 

Nach ſchen Provinzen 


i * 
— namentlih in E — beheutende Masten bet werben, 
beginnt bie Flößeret —* Tannen holz mehr Pr fie bisher 


(22 Auguft.) 





hatte, - zu gewinnen. , In dem Handel mit Kolonialmaaren fo 
wie mit Landesprodulten berricht gegenwärtig wenig Chätigfeit 
auf unferem Plage. Die Ungewißpeit, in welder man in Berref 
der den Mantben Deutſchlands bevorſtehenden Abaͤnderungen 
ſchwebt, laͤhmt die Gefchäfte und vermindert den Berfebr. 





fitterarifhe Anzeigen 
Im Verlage von Riegel und Wiefner in Nürnberg 
ift erfchienen, und bereits am alle Buchhandlungen verſandt: 

Lips, Dr. 9. Der Krieg in Often, aus dem Geſichts⸗ 
pe des Rechts der Eivilifation und der Politik 
etrachtet; ein Verſuch, die verfchiedenen Intereſſen 
der Kabinette Europa’s hiebei zu vereinigen. 
brofch. 12 gr. od. 45 fr. 

Ein ernfted beherzigenswerthes Wort, welches Niemand um: 
geleſen — die jezigen Zeitverhaͤltniſſe beachtet! 

Rede des Abgeordneten Dr. Rudhardt über den Ges 
ſezesentwurf zu einer Zollverorbnung, gehalten in der 
Kammer ber Abgeordneten der bayerifchen Stände: 
verfammlung in München am 5 Jun. 1828. gr. 8. 
broſch. 7 gr. od. 27 Fr. 
Der hochachtbare Hr. Derfaffer 

biefe gehaltvolle Rede durch (3 

enthält, geht mus un Ag ftanb bat in: 

dei fo allgemeines Intereſſe Ar ale Bet Bu Fine Zeit 
auch in andern Ländern mit — ter Theilnahme —9— aufgenom⸗ 
men werden. 


gr. 8 


er verbient allen Danf, daß er 
—— —— Was ſie 


In Sulzbach bei J. E. v. Seibel iſt erſchienen, und 
durch alle Buchhandlungen —E— — su beziehen: 
Handbuch der allgem. Gefhichte der Vblfer 

und Staaten des Altertbums in zufam: 

menbäugender Erzählung vom Joh. Nep. 

Uſchold. Erſtes Buch, den Drient enthaltend. 

Preis 1 fl. 30 fr. 

Um dad verehrliche Publitam mit der Beſchaffenheit dieſes 
Werkes bekannt zu machen, theilen wir ben Anfang —* Mecenſion 
deſſelben (in der Vesnarbfhen Litteraturz. S. 210 ff.) mit, deren 
Anfang folgender ift: „Es ift für den denteuden Lefer eine erfreu⸗ 
lihe Erfcheinung, wenn ber Verſaſſer einer Beibichte die Meful: 
tate feiner Forſchungen im anfpruchlofer, naturliher Weiſe barlegt, 
und ohne Anmaafung, ohne Parteilichkeit fih ausipriht. Wenn 
überdis feinem Geſchiotswerke eine lichte, anſchauliche Idee zum 
Srunde liegt, fo wirb der Lefer nur um fo mebr ange; geiogen 
Ufchold ift in diefer zweifahen Hinſicht alles Beifalled wertb,“ 

Nachdem der Hr. Mecenf. den Plan des Verfaffers bargelcgt, fährt 
er fort: , „So läßt er deun in biefem eriten Buche bie bedeutenden 
Voͤller des alten Aſiens auf den Schauplaz treten; macht vor ber 
Geſchichte jedes MWolfed dem Lefer mit dem Lande, und am Ende 
mit deſſen Verfafung, Religion und Gefittung befannt, und ftet 
fo ben ganzen alten Welttheil vor Augen. Jedes Volk tritt in 
—— Welſe, für ſich und zugleich ein⸗ und mitwirkend, in Mers 

mit andern Bölfern auf, und ber Leſer behält unſchwer 
ve u lit über das Ganze und Einzelne, Univerfale und Na⸗ 
tlonale der großen Voͤllertragoͤdie.“ 

Sulzbach, im Auguſt 1828. 

J. €. v. Seid elſche Buchhandlung. 


So eben istneu erschienen, und in allen Buehkandlun⸗ 
gen (in München namentlich auch in der litterarisch- 


artistischen Anstalt der J. G. Cotta’schen Buchhand- 

lung) zu haben: 

‘ Tommasini, J., Spazierkang‘ durch Alabrien und 
Apulien. 8. Konstanz. beı W. Wallis. 1828. 301 S. 
auf feinem Velinpapier. brosch.. Preis ı Thlr. 
8 gr. oder 2 fl. » 


Viele Reisen sind in der neuern Zeit zur Erforschung un- 


bekannter Gegenden in entfernten Welttbeilen gemacht, 
darüber aber mariche Gegenden Europa’s vernachlässigt, 
jedoch keine mehr als das einst so berühmte Kalabrien? 
die wenigen Reisenden, welche die Hauptpunkte dieses Lan- 
des üchtigberührten, geben last nur die Reschreibung der 
Alterthümer und zerstreute statistische Nachrichten. Der 
Verfasser es gegenwärtigen Werks, bekannt’ durch seine 
Briefe aus Sicilien (Berlin 1825), ist Kalabrien und Sicilien 
zu Fufs und allein durchreist, und in mannichfaltige Berüh- 
rung mit den Einyohnern gekommen, wodurch es ihm mög- 
lich ward, ein lebendiges und treues Gemälde des Landes 
und der Sitten und Gebräuche seiner Bewohner aufzustel- 
len, welches gewifs nicht blos seiner Neuheit wegen mit 
Interesse wird gelesen werden. 


Neue Edition 
der 


FEED TBER EL T TIL 
Bei Karl Hoffmann in Stuttgart 

‚find erichienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Autores classici latini, ad optimorum fidem editi, 

cum varidrum lechönum a curante Carolo 

Zell, Ph. Dr. et ant. Hit. in unıv. Friburg. prof. 

Vol. I—-VIl. 8. 2r Subfeript. Preis 36 h. ober 

9 ggr. pr. Band. 


Inbalt der big jezt erſchienenen Ränbe: 
‚ ‚Vol. I. Ciceronis de republica, quae supersunt; accedit 
variarum lectionum .delectus cum singulorum libforum ar- 
guihentis. Curavit Car. Zell. 

Vol. M. III. Horatü Flacci Opera omnia, ad optimorum 
librorum fidem edita com variarım leofionum .delectu, Cu- 
ravit Car. Zell. 

Vol. IV. Phaedri fabulac, ad opt. libr. fid. edit, leum v. 
1. d. etnondum vulgatis Desbillonii notis. Cur. Car. Zell, 

Vol. V. — VII. Caesaris eommentarii de bello gallico 
et eivili, aceedunt libri de bello Alex. Afric. et Hisp., cur. 
Ant. Baumstark, Ph. Dr.et A. A. L. L. mag. 

Vol. VII. Cornelii Nepotis quae supersmt Cur. Seb. 
Feldbausch. 

Obige Sammlang umfaßt alle klaſſiſchen lateiniihen Schrift: 
fieler. Die bereitd erfhienenen Bände beweifen, melde innere 
und äudere Vorzüge fie außer ihrer Mohlfeilheit auszeichnen und 
der Unfmerffamleit jedes @elebrten vom Face, Studirenden 
und im emeinen jedes Gebildeten, für den Merth der geifti- 
gen Denkmäler dee Wlterthumd Empfänglichen, empfehlen. Die 
Fortſezung wird in raſcher Folge geliefert, 

Min erbät auch jeden Autor eingeln a 56 fr, oder 9 gar. 
ır. Vol. 

Ein Krililer im Heſperus 1828 Nr. 19. äußert fid über 
diefe Ausgabe auf nachfolgende, guͤnſtige Welfe: 

„Dieje Ausgabe laͤßt als Schulaus gade in der That nichts zu 
„wuͤnſchen übria; ja wir zweifeln, ob in Dentfhland bie it eine 
„elegantere eriienen ſey, fo nett, bequem und deutlich It ber 
„Drnt, fo ſchoͤn tft das Papier, fo zierlich der äußere Umſchlag. 
„Durd die Drufanordaung ift das rechte Mittel zwiſchen den aus 
„genverderblichen Taienauggaben und dem Luxus größerer Pracht: 
„editienen getroffen worden, gerade wie cd fich für Schulen ge= 
„Aber, - Weit wichtiger aber ift die ausmehmende Korrektheit des, 
nTertes, ſewol im Fritifchen ald tppographiſchen Sinn.” 
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In bemfelben Verlage erſcheint: — 
The literary treasures of England, a complete collec- 

tion of Ihe — masterpibces of the most cele- 

brated english poets. Published‘ hy Dr. Ch: Weil. 

8. br. Subferiptionspreis 36 kr. ‚oder 9 ggr. der 

Band. i 

Die beften poetiſchen Werke aller brittifhen Dichter, von 
Spencer und Shafefpeare an bie "herab auf Boren, Scott und 
Moore, erichelnen in diefer Sammlung, bie ein febr billiger Preis, 
Eleganz und Korreftheit jedem Fremde der englifhen Firteratur 


empfehlen, Vol. I. amd 11. find verfender, und koͤnnen in allen 
Buchhandlungen angefchen werden. 


Schriften zur Kenutniß des Kriegsſchauplazes im 
Sriebenland und der europäifhben Türkei, 
Gemälde Griechenlands und der europälfchen Türkei, 
oder Abriß der phufifchen, hiſtoriſchen und politifchen 
2. diefer Länder. Bon dem Griechen ©. 
A. M. Mit einer einleitenden Vorrede von Prof. 
Chr. B., und einer Karte, gez. v. Perot. Gubs 

feriptionspreis 2 fl. — 1 Thlr. 8 gr. 

Reife von Moskau nah Wien, über Kiow, Odeſſa, 
Konftantinopel, einen Theil des fchwarzen Meeres, 
bis Varna, Silifiria x. ꝛc. In Briefen an Zulius 
Griffichs, vom Grafen de la Garde. Aus dem 
Franzöfifhen mit Anmerkungen von Therefe Hus 
ber. Auf unbeftimmte kurze Zeit herabgefezter Preis 
2fl. — 1 Xhlr. 8 gr. 

NB, Mer ſich direft an ben Verleger wendet, erhält, bei baa⸗ 
rer Zahlung des Betrags, auf 5 Eremplare das 6te frei. 
leſe Schriften find im gegenwärtigen Augenblik für jeden Ge: 

bildeten von dem höchften Intereffe, und unumgänglich md 

um dem Gange der Kriegsoperationen folgen zu können. Sie 

in allen Buchhandlungen zu haben, 
Heidelberg, im Auguft 1828. . 

3. Engelmann 


An alle Buchhandlungen wurde so eben versandt: 
Systematisches Repertorium der gesamten medizinischen 

Lätteratur Deutschlands. Herausgegeben von Dr. 

W. Buxl in Marburg. 5. Heft. 

Aerzte, denen dis Repertorium noch nicht 
bekannt ist, können dasselbe von der nächsten 
Buchhandlung zur Ansicht verlangen, sich auch 
an mich direkt wenden, in welchem Falle ich dasselbe (in- 
defs nur, wenn solches bestimmt behalten werden soll) 
franco für den Ladenpreis von 6 Rthir. 16 gr. jährlich 
liefere, 


Marb A Junius 1828. 
a Ch. Garthe. 


Bei Kavier und Schumann in Leipzig ik fo eben em. 
fhienen: 

Homeri Odyssea 

elua —— Ed. Loewe. 

2 Rthlr. 16 gr. 

allgemein gefühlten Beduͤrfniß einer Ausgabe der Obuffee 


aece. Edidit et annotalione per- 
2 Voll, 8. Preis 


Dem 

——— 
m e ab, im n befin n s 
mist ficdere Ynleitumg zu eimer gründlichen Beianntſchaft mit 


der Eprae und dem Wersbau des Homer geben, die Sachlennt⸗ 


niß aber namentlich eine umfichtige Auswahl aus den Anmerkun- 
gen älterer und neuerer Ertlärer beiörbert, j 
Die Wohlfeilheit des Preifed, gutes weißes Papier, und Kor: 
reltheit eignen dieſe Ausgabe noch befonderd zum Schulgebrand. 
Zeipgig, im Julius 1828, 2 


So eben iſt bei mir erfhienen, und durch alle Buch: und Kunft: 
bandlungen zu bezieben: 
MADONNA o»ı $. SISTO, 
von Raphael. a 
Nach Müllers Kupferstich Iithogr. von Brandmüller. 

» Ze felcener Millerd vortreflicher Kupferitich wird und je mehr 
fih dadurch Diefes Kunſtwerk vercheuert, um deſto erfreulicher 
wird es jebem Freunde der Aunft, jedem Verehrer Naphaels ſeyn, 

u vernehmen, dab nunmehr diefe Madonna, lithographirt, genau 

der Größe des Muüllerfben Kupferſtichs, ericheinen wird, oder 
eigentlich ſchon erfhienen tft, da bereits einige Probeblätter abge- 
zogen find, im Ganzen aber wenige hundert Abdruͤke gemacht, und 
dieſe legterm noch die Probeblätter an Schönbeit des Drufs über: 
treffen werben. Ich.enthalte mich, etwas zum Lobe biefer vortrefli: 
den Steinzeihnung beizufügen, indem fib Jedermann beim erften 
Unblit felbit von ber Vorzuglichleit derfelben übergeugen wird. 

Der bis Ende Dftoberd geltende Subjcriptiongpreis beträgt 

3 Thir. 12 gr. oder 6 fl., ber alsdann eintretende Labenpreis 
5 Rthir, oder 9 fl. a , 

Die Zeichnung iſt auf ſtarles franzoͤſiſches Papier abgedrutt. 
Anton Weber, 
Buch: und Kunfthäudier; am Mindermarft 
Nro. 647. in Münden, 





gitterarifhe Anzeige 
eines 


beifpiellos wohlfeilen, äußerft eleganten unb 
sehaltvollen Wertes, 
weldes bei Untergeichnetem unter dem Titel 
PANTHEO N, 

Eine Sammlung vorzüglicher Erzählungen und Novellen 
der Lieblingsdichter Europa's. Herausgegeben von meh: 
reren Litteraturfreunden, 

24 Rände, jeder gegen 300 Seiten fat, und im gefälligem Dt: 
tauformate, Subfceriptiongpreis AA Ganze 30 fr. od, 9 ggr. 

pr. Band, 

begonnen hat. Miele fogenannte mohlfeile und mohlfeilfte Ausga⸗ 
ben berühmter Dichter und Momantiter bat unfere Zeit zu Tage 
gefördert — keine derſelben fan fich aber der, obigen in Rükfiche 
auf Preiswürdigkeit, Eleganz und Meichhaltigfeit zur Seite ftel: 
len. Der erfte Band, welcher in allen Buchbandlungen zu haben 
ift, beweiſet diefes mehr als alle Anpreifungen, weil er binfichtlich 
ber Schönbeit, nnerreihten Wohlfeilheit und geſchmakvollen 
Auswahl durchaus nichts zu münfchen übrig läßt. ’ 

Was den Gehalt diefer, in ihrer Art gewiß einzigen, für jeden 
Stand paffenden und jedem Geſchmake gendgenden Unterhaltungs: 
Bibllothet betrift, fo wird diefelbe von den werthoolliten Erzeug⸗ 
niffen, melde Deutihland, Franfreih, England, Italien, Spa: 
nien, Rußland, ıc. in der Moveiftif, diefem ſcönen Zweige der 

Detriftifhen Litteratur, bervorgebract hat, eine finnige und 
wohlgeorduete Auswahl enthalten. Die aus.fremden Sprachen 
entlehnten Erzählungen werden nicht fabritmäßig überfezt, wie 
ſolches leider ſo häufig geſchieht, und eben fo wenig mach bereits 
erfbienenen Uebertragungen abgedruft, fondern nad. den Driginal: 
werfen, von tüctigen Männern nen, und größtentheils in freien 
Bearbeitungen geliefert. Bon vierundgwanzig der anerkannt vor: 
zuglichen Schriftfleller Deutichlands, die im diefem europäifchen 
Eprentempel eine Stelle finden, wirb eine der beiten Erzäblun: 
gen ober Novellen (in jedem der 24 Bände alfo nur eine einzige 
von beutfhen Verfaſſern) gegeben. 

In einer Periode, welche, wie die gegenwärtige, jedes vorzig: 
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liche Beiftedergeugniß, ohne Ruͤtſicht auf ben Boben, dem ed ent: 
fprofen, als Semeiugut der gefamten gebildeten Welt betrachtet; 
wo dem Dichter und ker der Lorbeer in der Fremde wie in der 
Heimath bluht, darf ein.Unternehmen wie das vorliegende gewiß 
allgemein beifällige Hufnahıme erwarten. Was diefe Sammlung 
enthält, tft in bundert umd wieder hundert koftfpieligen oder fel- 
tenen Schriften des Ju = und Uuslandes zerftreut, aus denen fie 
das Schoͤnſte und Gediegenfte, was die Muſe der Erzählung ber: 
—— hat, auf eine eben jo wuͤrdige als anſprechende Weiſe 
mittheilr. 

Die ganze Sammlung, von welcher monatlih 1 bis 2 Bande 
erſcheinen, mird aus vierundzwanzig elegant broihirten Bänden, 
jeder von etwa dreihundert Seiten, beiteben. Den Snbfeci: 
benten fteht es jedoch frei, vorläufig nur auf 6 Bände zu unter: 
zeichnen, in welchem Falle der Subfeript. Preis 36 fr. od. 10 agr. 
für den Band ift. Die Unterzeichner dieſer erften 6 Wände müf⸗ 
jen jedod, wenn fie fpäter (aber jedenfalls vor dem Eintreten des 
unten erwähnten zweiten Subferip. Terming) gefonnen feyn foll- 
ten, fi die ganye Sammlung anzuſchaffen, auch die folgenden 18 
Bände mit 36 fr, pr. Band bezahlen. Einzelne Bände werden 
unter feiner Bedingung abgegeben). Wer dagegen fogleich auf alle 
24 Bände unterzeichnet, erhält den Band zu 30 fr, oder 9 gr, 

Diefer Subjerip. Termin beſteht, da die erfte Auflage großen: 
theild ſchon vor dem des erſten Bandes beftellt mar, 
nur no bis 4 Nov. d. F., wo daun unwiderruflich ein zweiter 
Subferip, Termin a 48 ic. od, 12 gr. pr. Bd. eintritt, welcher 
mit Ende Decembers gleichfalls erlifht, wo dann der Ladenpreis 
auf 1 fl. od. 16 gr. erböht wird. Der Werleger erſucht daher alle 
Freunde der belletriftifchen Litteratur, welche fi mit einem — for 
gar im Verbältniffe zu den allerbiligften Tafchenausgaben — noch 
immer unerhört geringen Aufwande diefe vollftändige Biblio- 
thet der ausgezeichnetſten Novellen Curopa’s verichaffen wollen, 
bie Beftellumgen darauf recht bald in der ihnen zumächft 5* 
Buchhandlung zu machen. Außerdem, daß die Unfchaffung diefed 
Wertes [ih vorzäglih für alle Leinbibliorhefen, dffentlihe und 
PrivatsLefegefehihaften,, litterariiche Vereine, Eafino’s u, f. m. 
eignet, durfte ſich wohl felten ein angenehmered Geſchent für Ge: 
burts:, Weihnachts⸗ und Neujahrs: Fefte finden laſſen, als das 
vorliegende — mag es daher auch zu diefem Zweie recht Mielen 
empfohlen fepn. 

tuttgart, im Auguſt 1828. 
Karl Hoffmann, 


Bei 8. U. Kummer, Buchhändler in Serbit, ift ein Ver⸗ 
zeichniß von größtentheils auf dem dritten und wier- 
ten iChell ber Ladenpreife herabgeſezten Büdern 
aus allen Bädern ber Litteratur gratis zu erhalten. 


X ber Kepſer'ſchen Buchhandlung in Erfurt it er: 

enen: 

Abriß einer Gefdidte 
de . 


r 
gefamten Muͤnzkunde, 
oder Nachrichten von dem ring sage und den Münzen aller 
Völker, Fürften und, Städte der älteren, mittleren und 
neuern Zeit. 
Bearbeitet von 3. Leitzmann. 
gr. 8. 21 Bogen, Preis ı Kthlr. 12 gr. 
Dieied Werk joll dazu dienen, den Muͤnzſammler gu leiten, 
ihm eine Anfiht der gefamten Muͤnztunde zu verfhaffen, und ihm 
vor dem Unkauf unähter Münzen zu warnen. 


Neuefte Verlags» Artikel 
ber 
Hennings’fhen Buchhandlung in Gotha, 
vom 1 Januar bis Augudft 1823. 
Bibliotheca graeca virorum doctorum opera recognita et 
commentariis in usum scholarum instructe, curantibus 


ſch 
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Frid. Jacobs et Val. Christ. Frid. Rost Seriptorum ora- 
“ion. pedestr. Vol. VII. continens. Xenophontis opera ed. 
Dr. Fridr. Aug. Bornemann. Vol, J. —— 
gr-'8. Velinpapier 4 Thlr. Postpapier 3 Thir. Druk. 
papier 2 Thlr. 8 gr. 

Ejusdem operis: Script. oration. pedestr. Vol. XII. eonti- 
nens: Platonis dialogos selectos ed, Godof. Stallbaum. 
Vol. II. Sect, I. Gorgias. gr. 8. Velinpapier 1 Thir. 
42 gr. Postpapier 4 Thlr. 4 gr. Drukpapier 20 gr. 
Sect. II. Protagoras. gr. 8. Velinpapier 1 Thlr. 8 gr. 
Postpapier 4 Thir. Drukpapier 18 gr. 

» le ®. 9. Der aufrichtige Tabafsbauer und Tabatsfabrikant. 

vollftänbiges Hand: und Kehrbud für diejenigen, melde ſich 
mit dem Anbaue, ber Fabrifatur und dem Handel des Tabats 
abgeben wollen. 2te woblfeile Uusgabe, Mit Aupferm. gr. 8. 


20 gr, 

Dittrich und Hopf (berzogl. fühl. Mundkoͤche), grünblicer 
und vollftändiger Unterricht in der Koch⸗ und Balkunft, fo wie 

* auch im Cinmahen; für angehende Köche, Hausbälterinnen, 
5885* und Koͤchianen, desgleichen fuͤr alle diejenigen, bie 

ch —* bilden wollen; auf mehrjährige eigene Erfahrungen 
9 t gr. 8. Mira Kupfer In Pappe gebunden 
4 Thle. 8 gr., rob 1 Thlr. 6 gr. 

Sallerti und Möller, Kabinetsbibliothek der Geſchichte, oder 
Seſchichte der merfmirdigftien Staaten und Möller der Erbe, 
Herausgegeben von einem Mereine von Hiftorifern. 128 — 148 
Bänden, Gefhihte von Rußland von Baletti. — 153 bie 
178 Bändchen, Geſchichte Öftreichifchen Kaifertbums von 
Galletti. Tafhenausgabe, im Umſchlag brofirt. Mit Kupfern. 

Das Bänden a gr, 1 Thlr, 

®alletti, 3.8. H., Gelhichte von Rußland. 3 Bohn. Mit 

4 Kupfer. Taſcheuausgabe, broihirt 12 ar. 
en Gedichte von Deftreih. 3 Bändchen. Mit Kupfern. 
fhenausgabe, brofdirt 12 gr. 

Lebensbeschreibung des hochseligen Königs Friedrich Au- 
gust von re Velinpapier mit Portrait von Möller. 

r.4. 4 Thlr. 

asmmerdt, Dr, J. C. C., Handbuch ber Land⸗ und Waffer: 
baukunſt für angehende und ausübende Forſtmaͤnner, Kame: 
raliſten und Delonomen. Zweiter und lezter Band. Mit 7 fu: 
pfern. gr.8. 1 Thlr. 12 ar, 

Scotts, Walter, Leben Napoleon Bonaparte's, Kaiſers ber 
Frangofen. Mit einer einleitenden Ueberſicht der franzoͤſiſchen 
Mevolution. Vollſtaͤndig überfegt und mir Anmerkungen bealet: 
gleitet von Mever 11 Bänden. Mit Kupfern aa gr. Ta: 
fhenandgabe. ı Tblr. 20 gr. j 

Zaufend und Eine Naht, neu bearbeitet zur Unterhaltung für 
Malt und Jung. Mir a illum, Kipfern. Zweite vermebrie 
Auflage. gr. 8. broicirt 20 gr. 

Romane und Komdpdien. 


Seot ts, Walter, fämtliche Werte. Volftändige Ausgabe. Neu 
überfezt und biftoriich erläutert von Meyer. Moblfeile und 
elegante Kabinetsandgabe mit Kupferm. 11. Adtheilung 18 bis 

„48. Bändchen, Enthält: Kenilworth. broſchirt a Bänden 
4gr. 1ögr. 

Seotis, Dalter, Kenilmortb, biftorifher Moman. Neu und 
vollftändig überſezt und hiſteriſch und kritiſch erläutert von 
vet. 4 Bändchen. Mit Kupfern. Taſchenausgabe. bro: 

rt 16 gr. . 

— ſaͤmtliche Schauſpiele, frei bearbeitet von Mever. 
158 bis 188 Bänden. Taſchenausgabe mit Kupfern. Am li: 
ıhographirten Umſchlag brofebirt, das Baͤndchen 4 gr. 16 gr. 

Auch einzeln unter dem Citel; 

Shalfpeare'd Biel Lärm nm Nichts. Luſtſpiel. Frei bearbei: 
tet, Mit 1 K 12. broſchirt. a gr. 

Deſſen Romeo und Julie. Frei bearbeitet. Mit 4 Mpfe, 12. 
broſchirt. 4 gr. ‚ 

Deſſen Kaufmann von Venedig. Luitipiel. Frei bearbeitet, Mit 
a Kpft. 12, broſchirt. a gr. 


N. 


Deſſen Ende gut Alles gut. Luſtſpiel. Frei bearbeitet, Mit ı 
Kupfer. 12. broidirt. A gr. 

Bublina, bie Heldin Griechenlands unjerer Zeit. Vom 
des Minaldo Minaloini, Mit Kpfru. Zweite mit 


ee 
Böhner vermebrte Ausgabe. 2 Thle. 3. 4 Thir. 12 gr. * 


Bei mir ist so eben fertig, und an alle Buchhandlungen 

versandt worden: - 

Reichenbach, H.G.L., Botanik für Damen, Künst- 
ler und Freunde der Pflanzenwelt überhaupt, ent- 
haltend eine Darstellung des Panzenreichs in seiner 

Metamorphose, eine Anleitung zum Studium der 

Wissenschaft und zum Anlegen von Herbarien. 8. 

a Rthlr. 16 gr. 

Wenn die Andeutungen, welche einst Göthe in seiner 
Metamorphose der Pflanzen gegeben, in unsern Zeiten all. 
gemein dankbar anerkannt und weiter erforscht worden, 
so kan wohl eine versuchte Ausführung und von einer und 
derselben Idee geleitete Durchführung ähnlicher Ansichten 
über das ganze Pflanzenreich keine unwillkommene Erschei- 
nung seyn; die Beschreibung der Pflanzen selbst, so wie 
die Anleitung für den Umgang mit der Pflanzenwelt sind 

leichsam als angenehme Zugabe zu betrachten, und das 
uch dürfte sich für ein grofses Publikum unsers gebildeten 
Zeitalters als belehrende Unterhaltung empfehlen. 

Leipzig, im Julius 1828. 

Karl Cnobloch. 


Ya Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig ift fo eben 
erſchienen, und an alle Buchhandlungen verfendet worden: 
Nüzlicher Rathgeber für Stubengärtner, bei Auswahl 

der ſchoͤnſten Gemächfe und deren zweimäßigfter Be— 

handlung, größtentheils nad eigenen Erfahrungen 

bearbeitet von R. v. Random. 266 Seiten. 8. 

Preis 18 gr. 

Da der Verfaſſer fait nur eigene Erfahrungen gibt, bie er bei 
der Behandlung jeder der angeführren fhönblühenden oder feltenen 
Pflanzen gefammelt bat, fo dürfte diefes Werken für Blumen: 
freunde eine reichhaltige Quelle fepn, aus ber fie, bei.der Erzie⸗ 
bung der Gewächfe, im Allgemeinen fomol als einzelner Geſchlech 
ter, mit befonderm Nugen fhöpfen können. 

Augusti Caroli Bockii, accurata nervorum spi- 
nalium descriptio. Latine vertit Albertus Friederi- 
cus Haenel. Royal 8. nebst 7 Kupfern in Imperial- 
format, Preis, schw. 10 Thir., kolor, ı4 Thle. i 


Ganz Europa bat feine Aufmerlſamkeit auf den zwifden Ruß: 
land umd der Türkei begonnenen Krieg gerichtet, und läßt fi im 
Mutbmaaßungen über den Erfolg beifeiben aus. Zur Belehrung 
und richtigen Aufhaunng dürfte daher einem Jeden, befonders dem 
Politiker, die Heine Schriſt: 

Das Intereſſe und die Macht von Rußland 
in Bezug auf die Tuͤrkei betrachtet von 
einem Diplomaten, Leipzig, Reine Bugs 
handlung. 

ald zwetmäßig gu empfehlen feon. 

Man den erklärt finden, daß, wie die Türken gr An 
banpten, es leicht möglich it, daß ihre Hauptitadt von € 
Konftantin erobert und von Mubhammed verloren werben 


fönnte. 
’ Sie it in allen Buchhandlungen zu haben umb koſtet 8 gr. 





Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Sonnabend 
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23 Auguſt 1828. 
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vortugal. 

Der engllſche Sourier meldet aus Liſſabon vom 3 Aug.: 
„Der Biſchof von Funchal, ben die Rovaliſten vun Madera 
entfernt hatten, If an Borb einer englifhen Brigg zu Life 
bon angefommen. Graf Figuelrs, der ald Botfchafter nach 
Mabrid geſchikt warb, iſt wleder nah Liſſabon zuräfgefommen, 
da er in Madrid nicht amerfaunt wurde. Dis bemweidt baf bie 
Ungabe eines Journals, der König von Spanien habe Don 
Miguel anerkannt, falſch it. Nachrichten aus Oporto zufolge 
war ein Theil der konfiszirten Güter öffentiih zum Verkauf 
ausgeftellt, ohne daß Jemand ein Gebot darauf maden wollte.‘ 

BGrohbritannien 

Lonbon, 14 Aug. Konfol. 5Proz. 87; ruffifhe Fonds 95'/.; 

portugleflfhe 54; mericanifhe 38°/s. j 
Der GStaatefetretaie Graf Uberbeen Ich mun auch am 
43 Aug. . ber Llopds Kommittee offizlell bekaunt machen, daß 
der Hafen von Fundal auf Mabera „von ber in Portugal be: 
ftebenden Reglerung“ in Blokadeſtand erklärt worden fep. 

Am 153 Abends verbreitete fi bad Geruͤcht, daß der Groß: 
abınlral Herzog von Elarence feine Eutlafung genommen 
babe, oder nehmen wolle. Der Eourier fagt, dem MWerneh: 
men nad ſey ſolches am 15 Morgens geſchedn. 

Derſelbe Eourier verfihert, das ruffifhe Geſchwader has 
be delneswegs ben Mefehl:gebabt, im feinen engliihen Hafen 
elmwlaufen. Wohl aber fen es inſtrultt, feine Fahrt zur Ab— 
Ihjung der Station des Grafen Heyden zu befchleunigen, 

-Mebrere Journale hatten bie Meynung geiufert, Ibrahlms 
Entfernung aus Morea werde bie frauzoͤſiſche Erpeditlon un: 
nörhlg machen. Dagegen bemerft ber Courier: „Man ver: 
gist alfo, daß Idrahlm nur von feinen eigenen Truppen bes 
gleitet werben wird, und daß eine türklihe Macht in Morea 
zuräfsieler. Tuͤrken und Klbanefer ſind im Wefige mehrerer 
Feſtungen, Türten befinden fi In ber Akropolls von Athen 
nnd In Eubda. Aus diefen Orten und Provinzen müſſen fie 
vertrieben werben, ehe man Griechenland als befreit aniehen 
kau, Alſo bleibt bie Erpedision märdlg, auch wenn Ibrahim 
wirlli Morea verläßt.” + : j 

Eublich erzäbit der Courier zwar bad, was bei der Zu: 
fammentunft Ibrahlms mit den breis Admlralen vorgefallen iſt, 
genau wie bie Times, fäbrr aber fobann fort: „Die Times 
fügen Ihrer Erzählung einige Bemerfuugen bei, die darauf zu 
beuien feinen, dab bie verbünderen Mächte feit ber Expebdl⸗ 
tien von Morea nicht mehr fo feit zufammen bielten. Um aber 
glelch Anfangs die Aerwllchkelt jener Behauptung zu teweifen, 
dad bie biofe Droyung viner franpdfifhen Expedition die Räu— 
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Bellage Nro. 236. Ueber bie Leitung der Zuftballone, — Spanien. — Briefe aus Bruͤſſel, Frankfurt und 


mung von Morea bewirkt babe, bürfen wir blos erwiebern,. 
das biefe Maafregel am 6 Jul. nicht in Morea und mod viel we⸗ 
niger in Aegypten, als der Paſcha feinem Sohne Depeſchen 
in Betref der Räumung zuſchikte, bekaunt war. Die Erpebditlon 
wich fiher nah Morea abgehn; fie it das Werk der drei Maͤchte, 
und bei ihrer Abfahrt werden bie HH. Bullleminot, Ribeauplerre 
und Stratford⸗ Ganning vereint eine Erklärung über bie Beweg⸗ 
gründe und den Zwet derſelben befannt machen. Nimmt man: 
den Halbmonb von ber Wfropolis herab, um dafelbit anbere 
Fabnen anfzupflangen, fo wird man ulcht blos bie weiße- 
Fahne, ſondern aud bie Fahnen der beiden andern Mächte: 
bafelbft erbiiten, Mehrere Engländer von ausgezeichneten Fa⸗ 
millen werben als Freiwillige bei der Erpedition dienen, auch 
follen engilihe Fahrzeuge und ſelbſt Krlegsſchlffe zum Trans⸗ 
port ber Truppen und ber Munition verwendet werben.‘ 

** London, 413 Aug. Aus ber Hauptiiabt Merice find- 
Nachrichten bis zum 13 Zum. eingegangen. Die Zeitungen find 
mit Abhandlungen über bie nähfte Wahl des Präfidenten der 
Mepubilt amgefült. Am2 Jun. hatte der Provinzlalfongreß des- 
Staated Merico feine Sizungen geſchloſſen; in ber Rede bie 
der Präfident Lorenzo de Zavala bei biefer Gelegenheit hielt, 
wänfdte er der Verſammlung Gluͤt, in biefer Sitzung fo Vle— 
les für bie Erziehung der Jugend getban zu haben, die Paro⸗ 
chlalſchulen werben im ganzen Staate umgemodelt ımb elue 
böbere Muſterſchule wird in der Hauptitadt errichtet. @in une 
beres vollendetes Geſez über das Abgabenfpftem erhlelt auch 
allgemeinen Belfall. Die Verhandlungen über bie Draanifa- 
tion der Miligen und des Muͤnzweſens find in biefer Sizung 
noch nicht beendigt worben, In der Rede wird befonders wich 
Nachdruk auf die erfreulihe Erſcheinung gelegt, daß das Bolt 
mehr Neigung zur Urbeit zeige,und eine Sittenbefferung währ- 
genommen werde, Die Errichtung und Verbeferung der öffent» 
lichen Wege wird elfrig betrieben, ebem jo der Bau bes neuen 
Kapitols. Mit allen übrigen Staaten im Innern herrſche das 
beſte Eluverſtaͤndulß, und der Präfident bofte, daß auch bie 
mit ber @elitiihteit wegen einiger Wbgaben und anderer 
Anſpruͤche obwaltenden Mißverſtaͤndniſſe guͤtlich ausgegli⸗ 
hen, und lejtere ore Pflichten gegen den Staat su wuͤrdigen 
wiſſen werde. Dis zum 30 Jun. muͤſſen alle Spanier das. 
Gebiet verlafen baben; jeder berfeiben, weiber ohne Erlaub: 
niß der Regierung ſich wieder nad der Republlit begibt, wird 
außer dem Schuze des Geſezes erklaͤrt. — Aus dem oͤſtllcwen 
Columblen baden wir Nachrichten bis zum 20 Jun., In meh 
teren Seebäfen waren frauzoͤſiſche Handeldagnten eruamit 
worden, und hatten bie Betätigung ber Meylerung erhalten, 


mordamerllaniſche unb europaͤlſche Erzeugnlffe waren theuer, 
doch verlangten bie Käufer lange Zahlungstermine. Der nach 
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Ser bolivifhen Verfaſſung angeorbnete Kongreß für Bolivia | 
ſollte am 25 Mat in Chuqulfaca durd den Präfidbenten Eure | 


-erhfnet werben. Eine Verfhmwörung mehrerer bort jkationirten ; 
‚aolumbiiher Korpe, die beſteheude Meglerung und Verfaſſung | 
Die Republif Bue: ; 
; überreichte dem NKönlge in einer Privataudienz das Notifife: 


Awie Im Peru) gu ftürgen, wurbe vereitelt. 
Aos·ayres hatte einen Ubgeorbueten nah Bollvia geſchikt und 
&efen Staat anerkannt; auch batte Sucte einige Verbludun— 
ea mit Paraguay angeknuͤpft. 


! 


1} 


In der Stat St. Jago di ; 


Shill bildete fih eine Geſellſchaft zur Ermunterung der ud: | 
ssanberung deutſcher Koloniften und zur Veberführung derfeiben | 


wach Chilil. Der Name des Mannes, der biefen Plan auffahte, 


Aſt jedoch nicht befannt, und ohne bie befimmte Unterfisung | 


ber beitehenden Regierung darf man foihen Geſelſchaften nur 
ssealg Zutrauen ſchenlen. — Die Nordbameritauer Hagen chen 
:£9 ftart über die naſſe Witterung dleſes Jahres wie de Euro⸗ 
:pier, Der Rrgen ſtellte fich In vielen Gegenden der Verelnig⸗ 
:ren Staaten in bem erjten Viertel des Julius ein, und dauer: 
ze bis zum 24 Jul. (fo weit reihen die lezten Nachrichten) un: 
anterbrohen fort, auf mehreren Strefen berednete man die 
Auantitaͤt bed gefallenen Regens auf 5 Boll oder den fünften 
ſheil des jährlichen Durchſchnittsquantums. Der ebenfalls in 
“England noch anhaltende Regen gibt immer mebr zu Beforantffen 
-zÄner ungenägenden Erndte Unlaf; beute verkaufte man frem⸗ 
den Weizen umter koͤnigl. Schlofe zu 45 Sh., einheimifhen 
‚ga 75. — In Irland vermehren fih bie Klubbs zur Herbei: 
führung der Emanzipation immer fort; ihre Hauptabfict if, 
„alten Einfluß anzuwenden, daf Niemand zum Parlamentsmit⸗ 
allede gewählt werde, welcher nicht aufrihtig der Emanzipation 
‚zugetban iſt, und fich nicht ald Beguer der Maafregeln Peels 
mb Wellingtons zeigt. Michtsbeftoweniger will man wiſſen, 
Da. ſchon wichtige Unterkandiungen mit ber Reglerung ange: 
aicpft ſeven. Unſer Kabinet muß endlich feine einhelmiſche po⸗ 
Atiſche Intoleranz ablegen, wenn ed nicht feinen Fall befchlen: 
adigen will. Die Biofade von Madeira iſt endilh von Lord 
Mberbeen anerlannt worben, und bad in ber koͤnlgllchen 
Schlußrede augefuͤhrte Haupt bed Haufes von Braganza 
rn aun auf andere Mittel ald Unterſtuͤzung von feinem Alllir⸗ 
ser, dem gegenwärtigen brittifchen Kabinette rechnen, wenn es 
. Zen lejten Zufinchtsort portugiefifcher Teue ſich erhalten will, — 
m 11 Zum, war in Mio: Janeiro eine Meuterei unter den 
Am-Dienite des Kalſers ſtehenden deutſchen und irlaͤndiſchen 
ATecppen ausgebrochen; erſtere weigerten ſich länger zu 
Alenen, und verlangten bie ihnen zum Aunbau verſprochenen 
Audetelen, bie Irlaͤnder geſellten ſich zu Ihnen, und bald war 
Manderung am der Tagesorduung. Der Kalſer eilte ſchnell 
at den hrafifiihen Truppen herbei, forderte auch alle See— 
‚gelpaten der fremden Im Hafen Ikegenden Schiffe jur Unter: 
Küzung auf, und es gelang ibm bald den Aufrupr zu ſtillen; 
 ambert Meufhen follen dabei ihr Leben verioren haben; vie 
Aczuftie deuen Soldaten mußten ihre Waffen nicderlegen, und 
Aunrden Ins Innere abgeführt. — Der Herzog von Glarence 
at feine Mefignation ald Großadmiral von England eingereicht. 
Man behauptet, bie Abfendung von verfiegeiten Befehlen, wel: 
„ae wir Bllligung des Herzogs von Welllngron nicht erhalten 
<päiten, fep eine der Veranlaflungen zu dieſem Schritte. Man 


foricht aud von einem Eutlaſſungebegehren des Hrn. Berl. — 

Nachſchruft. Wohlunterrihtete Kaufleute vermutben für 

morgen eine neue Preiserhöhung von 4 bis 6 Shlling für 
ben Quarter Weizen, 

Frantreid, 

Sonntag den 17 Yun. war zu Et. Cloud zahlreiche Auf: 

wartung. Der koͤnlal. baperlihe Befandte, Freiherr v. Pfeffer, 


tlonsſchrelben feines Sowverains über die Geburt eines Prin 
sen, und Hr. v. Zreitiinger legitimirte fich durch feine Hredk 
tive als Miniiter: Nefident der Herzoge von Sacfen : Welmar, 
Altenburg, Koburg und Gotde und Meiningen, 

Der Meffager bes Ehambres berihtigt felme Auga— 
ben über die Reife bes Königs auf folgende Art: „Der König 
wird am 31 Kus. zu Meaur, am 1 Sept, zu Chalond, am 2 
zu Verdun, am 5 zu Metz, am 6 zw Babern, am 7 zu 
Straßburg, am 10 zu Colmar, am 12 zu Laͤnevllle, am 45 zu 
Nanch, am 16 zu Toul, am 17 zu Troyes, am 19 zu Paris 
eintreffen.’ 

In der Sizung der Pairsfammer am 16 Aug. warb 
ber GSeſezesentwurf, bie Befiimmung bes Einnahmebudgets 
von 1829 betreffend erörtert. Bel ber allgemeinen Berath⸗ 
ſchlaguug ſprachen die Grafen Tournon, Suſſo, Germing und 
der Marquis Sally. Nach erfolgter Erörterung ber einzelnen 
Artlkel ward der Entwurf mir einer Mehrheit von 164 gegen 
2 Stimmen angenommen. 

Der Marquis v. Leis, Palr von Franfreih, ging am 
414 Ung. zu Paris mit Tode ab. 

Die Gazette de France meldet aus Tonlon vom 
9 Auguſt: „Alles geſchieht hierim größten Geheimniß, und 
man iſt blos auf Muthmaaßungen beſchraͤukt. So viel ſcheint 
gewiß, daß die Erpebitton balbmöglihft unter Segel gehen 
wird. Es lommen viele Truppen aus der Umgegend an, und 
unfere Rhede iſt vol von Transportichiffen, geſtern famen bes 
ren 25 von Marfeile, unb man erwartet heute Abend eben 
fo viele. Schon waren 32 hier; dis wird Im Ganzen 82 aus⸗ 
maden, Im königlihen Hafen wie im Handelshafen herrſcht 
große Bewegung. Die Straßen find vol Fremder, fo daf 
man auf den Quals faſt nicht durhlommen fan. Allem Betr 
muthen mac iſt biefe Expedition nah Morea beitimmt; doch 
gibt es Verfonen, bie das Begentbeil verfihern,”’ 

Die Duotibienne fagt: „Wie revolutionairen Blaͤtter 
fahren fort, wegen ber eblen Proteftation ber Bifchöfe Franf- 
reihs Lärm zu ſchlagen: fie füblen, daß bie Sachen bis zu 
bem Punkte gebiehen find, daß man Im Zukunft entwrber weiter 
als die Ordonnanzen gehen, ober zur Gerechtigkeit und Orb» 
nung zurüffebren muf. ine offenbare Verfolgung würbe fie 
entzüfen, allein nichtsdeſtoweniger werben fie burch fie mehr in 
Schreien gefezt als bie Katholiken, welche der Gegenftandb 
biefer Berfolgung ſeyn würben. Es berrfät in Franfreih mehr 
Religlon, als man geglaubt bat. Daber der Schrefen der 
Revolutionafrd; fie hatten auf ein arheiftifhes Wolf gerech 
net, fo wie auf Blſchoͤſe ohue Würde; dem Himmel fen Dank, 
diefe ind noch nicht fo tief geſunken.“ 

Hingegen fhreibt ber Ami de Ia Religion: „Indem 
wir den Wunfh ausdräften, daß das Memoire der Blfhöfe 
früger ober fpäter der Deffentiipkeit übergeben werden möchte, 
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begriffen mir recht gut, daß bie Yräfaten es den Regeln ber 
Klugheit gemäß erachten Könnten, daſſelbe noch einige Zeit ge: 
heim zu halten. Ihre Sache war es, ben Zeitpunkt zu ber 
fiimmen wann es Öffentlich erſchelnen folte, und wir hatten 
und feft vorgenommen, in ber Vorausſezung daß es und mit: 
getheilt werden würde, es nicht eher befannt zu machen, als 
His wir vom benjenigen dazu würden ermächtigt worden ſeyn, 
denen allein did zuſteht. Bis jezt aber Ift dieſe Ermächtigung 
noch nicht ertheilt worden, und wenn ulchtsdeſtoweniger ein 
Blatt das Memslre mitgerhellt hat, fo kan dis nur durch eine 
Fudleltetlen geihehen feon, vom ber es beifer geweſen waͤre 
nicht Gebraud zu machen.“ ’ 
“..Yaris, 16 Ang. Der umfellge Prozeß pwlſchen um: 
ferer weitiihen obern Behörde und der boben Gelſtllchtelt 
wird num nad Rom gebracht. Dffenbar war die bie urſpruͤng⸗ 
fie Abſicht der Oppofition gegen die Verfügungen bes Mint: 
ſterlums in Schulfahen. Gewiß dachte man bei ber ſchon 
früher erfolgten Ernennung bed Hrn. v. Ehateaubriand zum 
GSefandten beim paͤpſtllchen Hofe nicht daran, fich feiner gegen 
die Anſpruͤche der franzöflfhen Biſchoͤſe bebienen zu muͤſſen; 
denn damals batte fib das Schisma zwiſchen Reglerung und 
Belftlichfeit mod nicht fo geftaltet, wie es jezt iſt, obalelch 
fhon damals bie apoſtollſche Arltit ſich Perſoͤnlichlelten gegen 
den edeln Gegner des Erminifteriums erlaubte. Jezt wirb die 
Mbreife des neuen Botfchafters von ber Meglerung bringenb 
betrieben, welt die birhöflihe Partei in ber Perfon des vorl- 
gen Minifters ber auswärtigen Angelegenheiten, eines befaun- 
ten ſehr frommen Auhaͤngers der Kongregation, einen Für: 
ſprecher gefunden bat, ber bie Proteftation ber Prälaten ums 
mittelbar in die Hände bes Monarhen übergab. Die Abſicht, 
welche babei zum Grunde lag, war, einen im Grunde wohl⸗ 
gefianten und aufrihtigen Diener des Throns und des Altars 
zuglelch zu gebrauchen, um damit ben Minifter Fentrier in ein 
falſches Licht zu ftellen. Sie hatten zwar Rezterem ihre Pro⸗ 
zeftation für dem Koͤnig übergeben, waren aber gewiß, baf 
Hr. Feutrler ſelbſt einen ſolchen Wuftrag einfeltig, ohne Willen 
der andern Minifter, miht übernehmen konnte, und daß mit: 
Hin diefe Urkunde Im Minlſterlum llegen bleiben muͤſſe. Sie 
konnten fih wohl voritellen, ba Das gefamte Miulſterlum 
nicht zum Könige, den es felbft zur Unterzeihunng ber Ordou⸗ 
nanzen veraulaßt hatte, vom Gefezwibrigteit und Umandführbar: 
keit der Maaßregels ſprechen würde, Die Proteftation, die 
nun auf einem Seitenwege in bie Hände des Monarchen ge: 
kommen iſt, hätte allerdings in einem Miniſterrathe verwor- 
fen werben können, aber ein fo durcdgreifender, obgleich den 
Formen gemäßer Entihluß lag alcht iu der Komvenienz des 
Minifteriums; zugleich hatten die Umtergeichner der Proteſta⸗ 
tlon ihren feſten Entſchluß erflärt, alcht zu geboren, ohne die 
Einwiligung bes heil. Waters eingeholt zu baden. Sie wol: 
ten damit bem Monarchen bie Hände binden. Dis lit der 
Glan ihres: „Wir können nicht,“ Unverfennbar ift bei diefer 
gewandten Leitung bes Progeffes bie Abſicht, ſich zwlſchen ben 
Thron und die Meinifter zw ftellen, dem Könige einen Aus— 
weg aus bem Ladyrluthe der Herrſcherpflicht und des Gewiſſens 
sa dfnen, Indbefondere eine Rache an dem Minifier der geift- 
lichen Ungelegenpeiten zu üben, und am Emde die fo lange 
alt mehr angerufene Gerlchtebarkelt des paͤpſtllchen Stubls 
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wieder aufzuweken. Eluſtwellen wird alfo bie Sache in Mom 
anhaͤngig, auch wenn fie bort nicht entfchleben wird, Für bie’ 
Biſchoͤfe iſt ſchon bis für den Augenblik ein Gewinn, nachdem 
die Waffe der Laͤcherllchkelt, welche bas Yubliftum gesen fie zu 
brauden anfängt, Ihnen drohte. Die allgemeine Thellnahme 
ber Geiſtlichkeit an der Proteflation iſt übrigens noch nicht 
volltommen erwiefen, indem man noch nicht für aut befunden 
bat, die Unterfgriften durch den Druf befannt zu machen, und 
troz alles Muths es uicht wagt, den Bruch mit dem ganzen 
fompaften Minlſterlum durch fermere ‚mehr materfelle Hand— 
lungen zu vollenden. Den elnzeinen Augrif auf bie beiden 
Miniiter, welche die Orbonnangen unterzeihneien, haben die 
Geiſtlichen laͤngſt gemacht; aber auch zwei Gegner auf Einmal 
find ihnen jegt zu viel, und fie wollen vor der Hand nur, daß 
man Ihnen dem einzigen Feutrier aufopfere. Gegen Ihn erhebt 
ſich der ganze Phalanr der frangdfifhen und fogar ber audwär: 
tigen Apoſtoliſchen; ſein Fall wäre der größte Bewels Ihrer 
Macht und ein fiheres Zelchen der Unmacht unſers Minlſte⸗ 
riume, — Die Polemit gegen das. Monopol ber Univerfirdt 
dehnt fi Immer weiter aus; ber merfwirbigfte 3ug derfeiben iſt 
ber zurüfgegebene Vorwurf gegen das Monopol ber Tefulten, das 
fie zwar ulcht abläuguen, aber welches unläugbar ber Grund Ihrer 
eriten Klagen über Verfolgung war. Man hatte bläher auf 
einzelnen Aeußerungen gefchloffen, bie Gefftlichfelt ſelbſt neb- 
me bie franzoͤſiſche Eharte als den Schlid an, mit welchem fie 
ſich und ihre Mechte ihüge, ſeitdem fie gegen das Momopo I 
der Univerfirät auftrat. Allein man hat fi geirrt; im Ge— 
gentheil fie verwahrt fih in ihrer Proteftation auf eine fehr 
tluge und. vorfihtige Urt, fo daß man fie ganz und gar ulcht 
bei dem Wort als Anerkenner der Eharte obme Bedingung 
nehmen fan, Sie fast: „Die Biihöfe könnten jene Eivlifrei- 
beit und jeme rellgleufe Toleranz in Anfprud nehmen, welde 
wir Ihrem erlauchten Bruder zu verbanfen haben, und bie 
Ew. Mejeſtaͤt ſelbſt beſchworen haben; aleln fle wollen nicht 
auf eine Frage des Staatsrechts eingehen, beffen Marimen 
und Folgeit üsh nicht gut beftimme, uͤber welches auch bie 
Gewandteften noch nicht einig find, and das jie Im eine firel- 
tige Verachtung führen wärde, die je mac dem Selten und 
nach den Immer beweglichen, Immer veränderlihen Spftemen 
ſich bald ausdehnen, bald wieder befhränfen könnte,’ 
Dentihlamd, 

Zu ben Konferenzen bes mitteldeutſchen KHandelsvereing 
treffen bereits die Bevollmächtigten Im Raffel ein, als: bie 
herzogl. fachien : meiningifhen Kammerraͤthe v. Stein und 
Lommer, von Meiningen; ber berzogl. fachfen » altenburglſche 
Gehelmerath und Kammerpräfident v. Braun, von Altenburg; 
ber fürfi. reußlſche Reglerungspräfident v. Strauch, von Gera; 
ber herzogl. ſachſen-koburglſche Gcheimerach v. Earlomis, von 
Eifenac. 

Defireid, 
Wien, 18 Ang. Metalliques 937/,; Banfaktien 1074. 
Türfei 

* Konftantinopel, 26 Jul. (Aus einem Handels ſchrei⸗ 
ben.) Die gänftigen Berichte Huffeln Beys aus dem Lager 
bei Schumla, welhe, fo übertrieben fie auch fepn mögen, bo 
von den Mufelmännern geglaubt wurden und große Freude 
erregten, find von Seite des Reis: Effendi den Dragomand der 
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verfchlebenen Seſandtſchaften unter Beltägung mehrerer Der bel Weltem mehr Im Selbe babe, ‚als bie frübern Korreſpon⸗ 
talls mitgerhelit worden, woraus ſich wenigſtens ſovlel ergibt, | denznachricdten aus Konftantinopel fie berechnen wollten. Hier⸗ 


daß bie Türken mit vielem Muthe kämpfen, und ihren Geg- 
nern jeden Fuß Landes fireitig machen, ob fie gleich felbit bei 
Schumla mit Entbebrungen aller Art zu kämpfen haben. As 
der wictigfte Vorfall wird bas Treffen bei Warna am 20 Zul, 
geſchlldert, welches 12 Stunden gedauert, unb wobei die Ruf: 
fen 2000 Mann verloren haben follen. Ein am 21 erfolgtes 
Portengefeht bei Schumla fol ebenfals zum Nactbeile der 
Rufen ausgefallen feyn, Bel Widdin und Glurgewo wollen 
die Türken fogar bie DOffenfive ergriffen haben u. f. w. Diefe 
Mitthellungen wurden ſchuell befannt, und da aus Allem ber- 
vorgeht, baf die Diuffen einen Hauptangrif auf Schumla beab- 
figtigen, fo it es matürlih, daß den weltern Nachrichten nılt 
großer Neugterbe entgegen gefeben wird. Allein feit drei Ta- 
gen fommunlzirte der Rels-Effendl nichts Neues mebr, unge: 
achtet er täylih Kourlere aus Schumla erhält. Elgentliche 
Buͤlletins find bis jegt, wie Im frübern Kriegen gefhab, noch 
alcht beim Pforten: Pallafte angeſchlagen worden. — Uebrigens 
haben biefe günftigen Nachrichten die Bewafnungen in ber 
Hauptitabt etwas befhleunigt, und es find nun hundert Di: 
firifte der Stadt bereit, auf den eriten Befehl Ind Feld zu 
ziehn. Indeſſen boft man bier, baf bie Hauptarmee ihre 
Defenfivtelung bei Schumla behaupten und bemmad für 
Konftantinopel in biefem Jahre nichts zu fürdten ſeyn 
wird, — Ibrahlm Paſcha bat gemeffenen Befehl erhalten 
Morea nicht zu räumen, nachdem die übertriebenen Hofnun⸗ 
gen, bie ber Divan auf bie nah Canulug gefolgte Totp— 
Verwaltung In England baute, zu verfhwinden anfangen. Der 
nieberländifke Gefandte, Hr. v. Zuilen, hat dem Mels:Effenbi 
ein Schreiben des Lords Cowley, brittiſchen Botſchafters in 
Wien, mitgerheilt, worin diefer dem Wernehmen nad erklärt, 
die Pforte möge ih dem Wahne nicht bingeben, daß Godring: 
toa's Abſezung die Folge einer Veränderung des rnglifken 
Enftewe ſey. Im Gegentheil fey Eodriugton abberufen, weil 
er mach der Schlacht beiNavarla dad Auslaufen ber noch übrf: 
gen aͤgrptiſchen und türfifhen Schiffe nicht gebindert, und ſich 
fogar der Abreife Tahlt Paſchaſs zu Waſſer nicht widerfezt 
hate u. f. w. Diefes Schreiben madte großen Eindruf auf 
den Wels: Effendl. Es liefert ben Beweid, daß England bie 
Aufrshrbaltung ber Konvention vom 6 Anl, jezt feit Im Auge 
bat, und Alles aufbletet, um deren Annahme, fo drütend fie 
auch dem Divan erſchelnen mag, zu befähleunigen, Lelder cr- 
ſchwert bie Pforte noch immer buch Ihre Hartnäligkeit eine 
Ausgzlelchang mit Eugland, wodurd ihre Exiſtenz allein geſichert 
werten fan. Ohne die Annahme" der Konvention vom 6 Jul. 
wird und muß die Pforte aller anberweitigen Hülfe beraubt 
bleiben. Es IN eine merkwuͤrdige Erſchelnung, daß Eanninge 
Gegner jezt nothgedrungen zu einem Mittel zurüffenen, dem 
jie bei Antritt ihrer Amtefahrung zu entgehen fuhren. Can: 
ninge Polltik, Me Eriftenz der Pforte durh bie Konvention 
vom 6 Jul. 1827 zu retten, wird demzufolge jezt auch von ben 
Torles ergriffen, und es ift nur zu wänfben, dab der Divan 
bald einfene, wie fein Hell nur auf deren Annahme beruhe. 

+ Faffo, 4 Aug. Es ſcheint, als ob man fih im Allge: 
weinen über die gegenfe:tigen Streitkräfte der frlegführenden 
Maͤchte bisher etwas getäufht, und daß der Stoßhert deren 
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aus ertlaͤrt ſich nun, daß bie Operatlonen der tuſſiſchen Armee, 
die auf einen geringeren Widerftand berechnet waren, jezt eine 
Hemmung erleiden. Die türfifhe Jufanterle, die ben fräbern 
Angaben nah kaum 60,000 Mann betragen follte, findet fi 
jest, fagt man, auf mehr ald 200,000 angewahfen; bie Ka— 
vallerie, die auf 10,000 Pferde geſchaͤzt wurd, foll beren 30,000. 
zaͤhlen. Auch bie Artillerie, die im gleihem Verhaͤltulſſe mit 
dem fo verachteten tuͤrkiſchen Fußvoll angefhlagen warb, fol Im 
der Anzahl der Gefüge mit einemmale alle Erwartung über: 
fteigen, und In bem Lager bei Schumla, verfihern bie Freunde 
ber Türken, find nun 500 Feuerſchlunde, auf das Befte bedient, 
aufgeftelt. Es darf daher Niemand wundern wenn der Krieg, 
ſich In die Länge zieht, und die ruffifhe Armee, die erft jept 
auf wirkllche Hindernife ſtoͤßt, Werfidrfungen an fi zieben. 
muß, bevor fie etwas Eruſtliches unternimmt. Ueberdls 
fommt ben in biefem Angenbiife der Zahl nad überlegenen 
türfifhen Streitfräften das Terrain und ber erwahte Na— 
tionalgelft zu Huͤlfe, ber ale Waflenfählgen Ins Feld ruft. 
Bel Varna, wo bie Muffen einen neuen fruchtloſen Verſuch, 
fi des Plages zu bemäctigen, gemacht haben follen, waren es 
angeblih befonders die Einwohner, die den Ungelf gurätfelu: 
gen, und eine Yandung der ruffifhen Edladre dur das wohl: 
unterbaltene Feuer der Straubbatterien vereitelten. Leider 
find die meiten criſtllchen Einwohner diefer Stadt ein Opfer 
der Vollswuth geworden, und es iſt zu beforgen, daß nad 
und nah allen unter den Türken ſich aufbaltenden Chrliſten 
ein gleihes Schlkſal bevortebe, da men fie Immer im @in- 
verftändnife mit dem Feinde glaubt, Die Bewegungen ber 
rujfifhen Armeen Im Innern des Landes find felt 14 Tagen 
allgemeln, und wenn man bem Gerüchte Glauben belmeſſen 
barf, fo werden auch die polniſchen Truppen jufammen gejo= 
gen. Alles deuter darauf hin, dab man zu größern Anfiren- 
gungen jchreiten wird, und daß ber in öfentliten Blättern 
verkündete Wunſch ber Polen, ins Feld zu sieben und mit 
ben Türlen bandgemein zu werben, vielelhr in Erfüllu 
seben könnte. Unfer Handel leider in diefem Augendllte an 
das Empfindlihfie, umd die nänfte Leipziger Meffe wird bes 
welſen, welden Eiufind ber Arien auf uns und auf ben Abs 
faz der deutſchen Kabrifate dugert. Miele englifhe Dffig’iere 
auf baldem Sold, die fid zur ruſſiſhen Armee begeben wollz 
un, haben ihre Paͤſſe nur für Odeſſa unterzeihnet erhalten 
lönnen. 

+ Wien, +8 Aug. Nach Briefen aus Odeſſa vom 8 b. M. 
batte Se. Maj. der Haifer Nikolaus Ihre Mai. die Kaiferim 
durch feine an demielben Tage erfolgte Ankunfe dafelbit über- 
rafdıt. Der Kalfer bat die Zeit, weiwe die Vorarbeiten zur 
Einnahme von Echumla erfordern, benözt, um fid auf einige 
Zage von der Urmer zu entfernen und feine durdlauchtige Fa— 
mitte zu feben. Die Groffürfin, Tochter Er; Majendt, foll 
unpshlin jepa, Ben dem Ariegsfbonplage batte man bie zum 
6 wu. in Obeſſa keine Nactichten. Am 6 wurde bas Was 
mensieft Ihrer Mai. der Kalferin Mutter auf das Felerllchſte 
in @rgenwart 3. M. der reglerenden Kaiferin in ber Karber , 
braltiche begangen. Das Dampfſchif Odeſſa war von bert 
ausselaufen, um fi nah ber Krimm zu begeben, es batie 
viele Paſſagiere am Vord, unter Andern den Generailieutes 
nant Grafen Wirt. Allein kaum batte es den Hafen verlaf: 
fen, ald die Draftine zu geben aufhörte, und des Schif fill 
fraud. Alle Pallagiere mnfren ans Land gebradt werden, 
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Ueber die Leitung der Luftballone. 
GBeſchluß.) 

Nach dleſen Verſuchen konnte ih alcht mehr zweifeln, 
daß ein verhaͤltulßmaͤßlges Schuekengewinde, an bem mittleren 
Thelle eines Auftballons angebracht, dieſen nicht horizontal 
fortbewegen ſollte. Alleln damit bei dieſer Bewegung immer 
bie gehörige Leitung ftatt finde, muß fie ber Luftſchiffer be: 
ftändig mach feinem Sinne richten finnen. Da fi num aber 
bis kaum bei gang rubiger Luft (mas doch felten fit) bewerk⸗ 
fteligen ließe, fo würde Im Gegentbell ber ſchwaͤchſte Wind 
(nebft dem, daß er dem Ballon einen Impuls gäbe, der durch 
Hülfe des Schnekengewindes überwunden werden müßte, fo oft 
er von ber verlangten Richtung abginge) von der Seite ber 
auf den Ohrenkreis ſelbſt elawirlen, und da er ben Ballon 
mehr oder weniger um ſich ſelbſt ober feine ſenkrechte Are 
herum drehte, zur Folge baben, daß das Schnekengewlude 
feine Rittung nicht mebr auf den Punkt nahme, anf ben ber 
Luftſchiffer los zuſteuern waͤnſchte. Es war daher mötbig, eln 
geeignetes Mirtel ausfindig zu machen, mittelſt deſſen man 
den Ballon um fi ſelbſt herum, links oder rechts drehen Fan, 
and auf biefe Weife der von bem Winde auf das Schneken— 
gewinde ausgeübten Einwirkung durch eine entgegengefejte zu 
begeguen, und fo bie Schneke jelbft ſtets auf der rechten Bahn 
oder in ber gewuͤnſchten Michtung zu behalten. — Iudem ic 
dachte, biefe Wirkung durch das einfache Hülfsmittel zweier 
Segel zu bezweken, machte ih bleräber einen Verſuch mit 
ber Taf. I. Fig. II. dargeftellten Vorrichtung. Diefe Mafchine 
beftebt and zwel ganz glelchen hölzernen Rahmen, beren jede 
aus fünf ſchmalen Lelſten gebildet iſt, weite die fechste Leiſte A 
mit einander gemeinfhaftiih haben; dleſe leztere bilder mit 
den zwei oben zufammen Laufenden eine Art Drelef, das ver: 
mitteit Striken an den beweglihen Ming C angetunden, und 
biefer It am Tragbalfen D befeftigt. Die beiden Rahmen, wel: 
ge om unterm Theil oder Bafis von einander abfteben, tragen 
bie Bretier, bie man quer über fie .binlegt, und auf denen 
bequem zwei Männer aufrecht fieven koͤnnen. Der Abiiand 
ber beiden Rahmen von einander veroniaft. fofort die beiden 
Oefnungen GG, durch welde die zwei Räder gehen, die an dem 
gendrigen Plaz durch einen eifernen Zapfen oder Achſe feſtae hal⸗ 
‚sen werden, die ihnen die noͤthlgen Bewegungen zu vollfaͤhren 
‚erlaubt. Ela uilt Taffent überzogenes Vleret iſt an den Stel⸗ 
‚ben 1 I angetract, vermittelft Zapfen, um weiche es jich dreden 
kan, wie eine Thuͤre mus ihre Amgein, Gin auf dem Bretter: 
boden FF hefindliher Mann ergrelft mit feiner Hand, die als 
Xriebkraft figerirt, das außerſte Ende des Ruders HK, und laͤßt 
es vorwärts und ruͤtwarts einen fo gtoßen Bogen befhreiben, als 
dle Drfnungen GG. «8 geftatten; der von dem Radius G I, an 
welchem bie Nahme 1 angebracht iſt, beſchriebeue Bogen ift fünfmal 
‚gröger. Es iſt Har, welde verfaledene Stellung das Bieref an: 
ne hmen und welche Wirkung es durch feine Bewegung nah Vor: 
wärts ober Ruͤlwaͤrts bervorbringen mäffe. Im erſten Fall, wo 
es bie Luft vor fi herſchiebt, wird es buch deren Wider: 
Rand zurüf gedrängt, und verurfacht die Umdrehung der Ma⸗ 
f@ine um ſich felbft, Indem es die Stellung beibebält, In wel: 


der jenes rechter Hanb durch bie Figur bargeftelit iſt, weil ew*- 
anf dem Theil des Ruders I L aufliegt. Im zweiten Fall, bei: 
der rüfgänzigen Beivegung, wo das Mierel ber Luft die ver- 
kehrte Oberfläche darbietet, macht dleſe es auf feinen Sapfem-. 
MM breben, und bie fchmale Seite heraus kehren, ohne wel 
den Umftand bie zweite Bewegung die Wirkung ber erflen zen: 
fören würde. Beide Ruder verhalten fih auf gleihe Weiſe. 
Die Wirkung dleſer Ruder ift der Urt, daß ungeachtet ber Neibung,. 
weicher ber bewegliche Theil C, an dem das ganze Gewicht der 
Mafhine und die Lat der zwei Männer hängt‘, ausgefest ik... 
milttelſt a Sıöfen eines Einzigen der Ruder eine volftäubige - 
Umwälzung bemwertitellige wird, Diefe Maſchine erfordert za- 
Iheem Umtried einen fo geringen Krafteufwand, daß ein Kind 
von fünf Fahren fie ohne Anſtreugung im Gang erhalten Tas... 
Nachdem fomit die Wirkung des Schnefengewindes und bes 
Ruder befiimmt aus einander gefezt iſt, will ich nun mit Sälfe- 
ber Taf. 11 angelgen, auf welche Weiſe ich das eine und andere 
in der Mitte des Ballons, wo biefe beiden Vorrichtungen allein 
wirffam ſeyn können, anzubringen gedenfe, und wie ihnen bie- 
ſchikllichen Bewegungen ertheilt werben mäfen, Der Ballon &. 
Taf. II ift mit einem Nez von ſtarker Selde umgeben, Wem 
verfchledenen Yunften B dieſes Nezes bängen mehrere Schlel-- 
fen oder Schnuͤre aus eben ber Gelbe gedreht herab, welche 
ein hölgernes Geſtell feithalten, das die Krelsabſchultte CC un 
bie Dachlatten D vorftellen, in das der untere Theil des Bal=- 
lons elngeſchloſſen iſt, an beffen unterm helle das Shifhem 
folid befehigt wird. Ein im lejtern befinbliher Mann, ber 
mit leiter Mühe das außerhalb diefes Schiſchens angebrachte - 
Rab F herumbdrebt, theilt mitteljt eines Streits ohne Endet... 
welcher durch die Scheitchen I in ber dlenlichen Richtung ger 
halten wird, dem Schnefengewinde G biefe wälgende Bewegung: 
mit. Die Muder werden mit Hülfe zweier Strife in Bewegung: 
geſezt, welche zu oberſt an ben beiden Armen des, glelchwle das 
Rab.F, am Schlfchen befeftigten Hebels feit gebunden find. 
Zum Anſtreken des Seibengeugs ber Mahmen oder Ruder 8 
dienen bie Strife N; zieht man biefe an, fo wird der Selben-- 
zeug angeſtrekt; läßt man biefe Sırlte nach, fo witelt ſich das 
Seldenzeug auf die Röhre O auf, In Folge einer umlaufenden 
Bewegung, welche derfelben durch ein metallenes Gewinde mit» 
aerbeilt wird, welches darin enthalten If, und deſſen eime# - 
Ende an ber dufern Roͤhre, das andere an einer elfernen im 
Mittelpunkt des Gewindes angedrahten Spile oder Spange 


befeſilat iſt. Das Segel P, das einige Lufifhiffer Steuern 


ber uannten, und bag, ohne den Ballon wirkiid leiten zu Füns 
nen, blos Dazu beizutragen vermag, feine um defien eigene 
ſenkrechte Achſe ich drebende Bewegung bersorjubringen oder 
zu verhindern, fit bier vorzüglich dazu beftimmt, den Ballen: 
Im Gleichgewichte zu erbalten, Indem cs dem Einfiuß des ercen- 
trlihen Gewiats des Ohrentreiſes G die Wage bilt; ed Hr 
bierin durch die Kugel O reguller, weiche man welter vor= ober: 
rüfwärts ſchleben kan, je nachdem man das Sell R ablanfem- 
laͤßt. — Da ich nılr angelegen ſeyn ließ, das mir vorgeftreite 
Problem in die befheldenften Gränzen elnzuengen, fo babe ich 
unter ben von mir zu deſſen Loͤſung erbadten Mitteln wur . 
Vie vorzüglichften aus einander gefezt, die ich für mehr als Hie- 
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reichend anfehe, umd vom deren Wirkfamtelt Ste felbft Zeug 
‚gewefen. Ih übergebe daber mit Stilfchwelgen mehrere Ver⸗ 
voltommmungen biefer nemlichen Hülfemittel, fo wie mebrere 
Worfeläge, melde ich für die Eufıfhtffahrtötunde erſprleßlich 
"Halte, und über welche mich auszuſprechen tch vielleicht ein an: 
Hermal Anlaß haben werde. Zugleich fan ih nicht umterlaffen, 
Ihnen, Herr Profefor, meinen Dant abzuftatten, ſowol weil 
Ste mich aufgemuntert haben meine Merſuche über diefen an- 
ziehenden und Intereffauten Gegenfiaud fortzufegen, als auch 
vorzuͤglich, weil Ste mtr einen fo vortreflihen, talentvollen Me: 
haniter in der Perſon bes Hrn. Lorenz Turchlni zuſchlten, 
der mir in der praftifhen Ausführung meiner Ideen änferft 
‚gut zu ftatten kam. Ich verbleibe ıc. N. L. B. 
Een. = 
Spanlen 
Der Gourrier frangais melder aus Mabrid vom 
7 Aug.: „Man fhreibt aus Coruana, daß mehrere reihe und 
ausgezeichnete Vortugiefen, unter denen man auſaͤßige Leute 
von Oporto und Coimbra und böbere Offiziere zählte, bafelbit 
‚angefommen feyen, um fi vor Abfluß des Monate, dem tunen 
Spanlen ald Aufenthaltsgeit auf dem Geblete geflattete, ein: 
zuſchlffen. Die Ortsbehörben haben Maafregeln getroffen, daß 
slefe Fremden bei Privarleuten zu wohnen kamen, bemen 
verboten ward, fie auf Ihre Rechnung In bie Wirthshaͤuſer der 
Stadt zu fehlten, und die die fürmlihe Anwelſung erbieiten, 
„hie Stunden aufzufhreiben, im welchen ihre Gaͤſte Morgens 
ausgingen, und Abends wieder nah Haufe fimen, fo wie bie 
Namen der Perfonen, die fie befuchten, und bie Gegenſtaͤnde 
ihtes Gefprähs. Diefe Berichte ſollten fie tdgikh dem Bebör: 
den einfenden. — Man fpriht von Eatdefung eines Kompflotte, 
deffen Theilhaber bei dem Einzuge I). MM. in Madrid hät: 
ten ein Aufrubrgefhrei wie In Catalonien ertönem laffen wol 
Ien. Es follen einige Verbaftungen ftatt gefunden haben. Es 
find nun folge Auſtalten getroffen, daß nichts mehr von ſolchen 
Mubetörern zu beforgen It. Wir hören daß bie englifhe und 
franzoͤſiſche Reglerung auf die Verwendung ber braſſliſchen Ge⸗ 
fandten Fahrzeuge am die fpanifhen Küften fchllen werden, um 
die unglüfiihen portuglefifhen Flüchtlinge aufzunehmen und 
‚ga. verbindern, daß man fie nicht zur Ruͤtkehr nach Portugal 
„zwingt, wo nur Rache fie erwarten wuͤrde. Wadhrſchelnlich 
werden dieſe Schiffe bereitd am der Kuͤſte von Gallzien ange: 
Aommen feon.’ 
Nteberlanbe. 
* Brüffel, 12 Aug. Die Promotionen in allen Graden 

Ses Militalrdlenſtes, 
Feſen, find num amtlich bdekanut gemacht worden. Beruͤkſichtl⸗ 
‚gung bes Verdlenſtes war dabel wie billig Hauptgrundſaz, und 
in den unterſten Graden hat man vorläufige Prüfungen ange: 
Kent. Mit diefen Promotionen find zugleich Aenderungen Im 
‚der Drganifartlom der Armee eingetreten; fie folen mehr Euer: 
gie in das Ganze dringen, und modlfisiren deſonders auch bie 
BWirkfamtelt der hoͤhern Dffigtere In dem Sinne, daß fortan 
Her Dlenſt in Friedenszeiten mehr noch als bisher eine Vor⸗ 
ſchule des Krlegs werde. In berfeiben Abſicht fit bad Genle⸗ 
Aorpe, das mit den Vebirfalifen eines burdı fo viele Feftum: 
gen gefiherten Landes nicht Im gebörigem Verhaͤltulſſe ſtaud, 
dus einzelnen Theilen vervollſtaͤndigt worden. Die Seele aller 
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von denen ſelt einiger Zelt die Rede ges 
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ebiefer Anorduungen iſt ber Prinz Frledrich, ein Dann, ber mit 
ausgebebnten Kenntnifen eine unermuͤdliche Thaͤtigkeit verbin⸗ 
bet. Es ik fon von einer andern Seite her bemerkt worden, 
daß die Entlafung ber Ecmwelzerregimenter hauptſaͤchllch ber 
Nothwendigkelt, überall bie gröftmöglichfte Sparfamteit einzu: 
führen, zugefhrleben werden: muß. "Diefe Mothwendizfett if 
nie dringender gefäblt worden ale jest, wo man fih mit ben 
Borarbeiten jum neuen Dezennalbudget beſchaͤftigt bat, und mo 
die Beſcwerden uͤber ben Druf einiger Stenern immer Lauter 
werben. Mit dem Unfange bes künftigen Jahre hört der Dienft 
diefer Megimenter auf, und tritt eine verbäitnlämähige Auzahl 
Natlenalmillz an Ihre Stelle. — Es ſcheint, daß auch in der 
naͤchſten Seffion ber Generalftaaten dad neue pelallche Geſeßz— 
buch noch nicht zur öffeutlihen Beratbung fommen, fondern 
man fih einftwellen nur mit dem Geſeſtuche über das Rechts- 
verfahren In peinlihen Fällen befchäftigen wird. In tem Ent- 
wurfe zu bdemfeiben fit von Wirbereinführung der Geſchwor⸗ 
nengerichte feine Mede; bad bisfälllge Geſuch ber Provinzial: 
finaten von Luͤttich, deffen ich fräber erwähnte, iſt wohl nicht 
geeignet die Mealerung zu andern Anſichten zu Almmen.- Man 
darf nun als gewiß annebmen, daß die Entlaſſung bes dortigen 
Gouverneurs als eine Miählitigung bed Geiſtes angufeben iſt, 
ber ſich in den Merhandiungen dieſer Etaaten ausgeſprochen, 
und gegen den man wahrſcheinlich von feiner Seite elne ernft= 
lihere Oppofition erwartete. Wenn auch ſeln Abihlebsihrei: 
ben an die Provfmisibeamten die niht ſchon errarhen ließe, To 
wärde bo jeder Zwelftl daruͤber gehoben durch die Art, wie 
fi die biefige mintfterlete Aeltung in Bezug auf dasjenige 
äußert, was neulich in Strich verhandelt worden, So wie nun 
Me melften Blaͤtter fortwäorend behaupten, bie Provinzlaltaa- 
tem hätten wicht ibren Wirkungekreis üterichritten, fondern ihn 
nur berufsmaͤßig auszufüllen gejtrebt, je erflärt bie Meglerung 
durch Ihr Betragen dismal noch machbrätliher als zuvor, daß 
fie fi von Ihrem Elnfluſſe auf die Verwaltung wicht das Min: 
defte vergeben, und den Provinzlalftaaten auch nie bie Befug⸗ 
niß augeftehen will, In ihre Beratungen Gegenftände von all: 
gemeinen Intereffe aufgunchmen. 
Deutfalandb. 

** Eranffurt a. M., 19 Aug. Wir erhielten ſelt drei 
Vofttagen voltommen gleichlautende Kursnotirungen aus Wien, 
und aud zu Amſterdam baden bie Metalliques während ber 
legten acht Tage nur wenig bedeutende Veränderung erfahren, 
Der auf biefen beiden Pläjen bermalen eingetretenen Stofung 
muß man zumäcft die Stile beimeffen, die auch bier ſeit Ende 
verfloſſener Woche Im Handel mit Etaatseffeften berriht, In⸗ 
deifen fan aud wodl bas laͤngere Ausbleiben fernerer Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplaze einigen Anthell au biefer Ge⸗ 
fhäftsftille haben, Indem dadurch bie Erwartung ber tommens 
den Greiguife deto ftärfer angefpamnt wird. Unter folgen 
Umftänden pflegen ſonſt die Kurſe im ſich ſelbſt zuruͤt zu geim. 
Allein der noch immer ben wirflihen Bedarf überftelgende Gelb: 
überfiuß hinderte diamal ein bedeutendes BWelden, und fo no: 
tiren wir heute für Metalliques 94*/ıs gegen Baared, und 9 
auf fire 2leferumg für Ende Monats. Die Wiener Baukal⸗ 
tien werden auf 1291 gehalten; Partlale 125; Rothſchlld ſche 
400@widentoofe 152°/5. Mm Metalliques zu 95 gegen Ende 
Septembers haben gu fünnen, wurde */. bis 3/s Drop. Prd« 
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imie geforbert; allein es wurden überhaupt mur wenig Ge⸗ 
faäfte ber Art abgeſchloſſen. In mehreren Nebenpapieren 
ging es jebod ziemlich lebhaft zu; beſonders fand viel Frage 
"nad den Darmftäbter SoGuldenloofen ſtatt. Sle gingen daher 
auf 47'/4 per Etüf im bie Höbe, und haben ſich mithin Ihrem 
urſpruͤnglichen Subferiptionspreife ſehr gendhert. Der Die: 
tonto fteht 2*/ Proz., bat demnach ein wenig angezogen, was 
man der herannabenden Meßepoche zufchreiben möchte, ba zu 
dieſer Zeit die Bauklers etwas zurüfhaltender mit ihren Geld: 
vorräthen find, well fie die Summe der alebann von Ihnen zu 
Ielftenden Zahlungen nicht im Voraus beftimmen fönnen, 
Tirtet, 

Hr. Eynard macht Briefe vom Grafen Capodiftrias vom 
7 Jul. befauat. Er it mit ber Anbänglihfeit der Griechen 
fehr zufrieden und widerfpridht ben über ihn verbreiteten Id: 
&erlihen Geruͤchten. „Ungeachtet meiner anftrengenben 2e: 
bendweife, fagt er, iſt meine Gefunbheit gut; gewlſſe Korres 
-fpondenzen haben fi die Mühe gegeben, mich vergiften zu 
laffen ; andere ließen mich am Bord von Schiffen flüchten, wie: 


der andere ftellten mid von täglichen Infurrektionen umgeben: 


dar. Im der That, die Ausbrüter folher Erbaͤrmlichkelten 
And fehr armfelige Gelter, denen bie Erfindungsgabe völllg 
mangelt. Ohne Eigenliebe kan ich fagen, daß dad Zutrauen, 
welches Ale ohne Ausnahme und mamentiih das Wolf mir 
bezeugen, mic fäblg macht, mit einem Gefühl Innerer Zufrie- 
denheit die unermeßliche Arbeit zu tragen, die mir täglich ob: 
Tlegt, und gewiß, wenn ich ihr gewachfen bin, fo ift es, mell 
Diefes Gefühl und ber göttliche Schuz mic ftärkt.” Der Praͤ⸗ 
fident bezeugt fodann feine Erkenntlichkeit für die Subfidien, 
weiche der Kalfer von Rußlaud und der König vom Frankreich 
im Augenblit ber hoͤchſten Noth Ihm ſchilten. Er boft auch 
Hälfe vom König von England. Er bat ferner den Arlshrief 
über 50,000 $r. erhalten, die ber König von Bayern großmü- 
tbig In die Nationalbank zahlen ldät. „Se. Majeität ber Kb: 
nig von Bayern — fährt Graf Eapobiftrias fort — haben mir 
zu ſchrelben gerubt, daß Sie dem Obriften v. Heidegger ger 
ftatten, felnen Aufenthalt in Griebenland zu verlängern. 
Diefe. Nachricht erfüllt meine und bes Obriſten Wuͤnſche. Ih 
werbe Ihm nie genug erfenntlich feyn fönnen für Alles, was 
diefes Land Ihm verbanft; er verzehnfacht fih, um Gutes zu 
wirken. Welch ein Glaͤt wäre es für Grlehenland, wenn ih 
ein Duzend Männer haben könnte, bie in des Obriften Hei: 
degger Schule gebildet wären!” — Mit der Ausfiht auf bie 
Erndte und mit den Fortſchritten der Schulen des gegenfelti« 
gen Unterrichts fit der Präfident fehr zufrieden. Die Akerbau⸗ 
Jnftrumente, Schiefertafeln u. a., die Hr. Eymarb ihm fen: 
bet, werben mit Sehnſucht erwartet. — „Auf meiner Runde 
reiſe — fagt er ferner — bin ich dem alllieten Admlralen ber 
geguet, und war Im Stande zu erfahren, was in Modon, 
Koron und Navarin vorgeht. Wir näderten ung dieſen Pld- 
sen fo weit, ald unfere Augen reichten, und bemerften die 
serlumpten Wraber, bie man bie regulairen Truppen Ibrahlms 
nennt. Die Wlbanefer find im einer Unzahl von 5000 Mann 
aus dem dgpptifhen Lager eutlaufen, und haben fih unter den 
Su, des Nitetas und Kolstotroni geftellt. Sie find in Ka— 
eitene, wohin id meinen. Bruder Auguſtin geſchitt Habe, da: 
mit diefe Säfte nit zu umbequem werden. linfer Kampf ge: 


gen bie Ver bat ben erwuͤnſchten Fortgang gebabt; bisher - 
meiftern wir fie überall, wo fie fih zelat.... Die Seeblokade 
bungert Ibrahlms Armee aus und dbemoralifirt fie; ſelt langer 
Zeit iſt fie uns nur noch durch bie Veit gefährlich, eben fo die 
Türken, bie ſich noch auf griebifhem Boden befinden. Ibra— 
bim ſcheint jezt gemelgt, den Peloponnes felbft zu verlaffen, 
fobald fein Vater ihm Schlffe fenden wird,” — So eben, fagt 
Hr. Evnard In einer Nachſchrift, erhalte Ib einen neuen Brief 
des Präjidenten, aus Kandi in Weftgriebenland vom 14 Jul, 
Er bat felbit die unglüflihiten Geaenden- befucht, und falldert 
das Elend ald fehr arof, hoft e# aber zu lindern. „Ich wer: 
de — fo ſchlleit er — jezt von dem Kredirbrief auf 50,000 Fr., 
den der edeiberzine Aönig von Bayern mir faudte, Gebraud 
machen, um bie Frauen und Kinder In Beilgrleheniand ſchnel⸗ 
ler und wirffamer zu unterſtuͤzen.“ 

Kirterarifhe Anzeigen. 

ae ber Arnold'ſchen Buchhandlung in Dresden und Lelp⸗ 
ala It erſchlenen, und in allen Buhbandlungen, zu Ulm, Stutt: 
gart, Ludwigsburg, Tübingen, Münden, Karlsrude, Auges 
burg bei v. Jeniſch und Stage, Kranzfelder, Wolff'ſche Bude 
banblung, zu befommen: 

€. €. Pönis, bie Fechtkunſt auf den Stoß. Zweite wohl: 
felle Ausgabe, 8. brod. 16 gr. 

D. G. Marſchner, Anleitung zur Vertbeidigung des peln- 
lich Angeſchuldlgten durch einen Rechtsbelſtand, während des 
beutihen, auf die peinlihe Gerihtsordnung Karis V. ges 
gründeten Unterfuhungsverfahrend, mit befonderer Ruͤkſicht⸗ 
nabme auf das Königreih Sachen. ar. 8. 1 Tbir. 6 gr. 

C. M. v. Weber, binterlaffene Schriften, berausgegeben 
von Tb. Hell. 2 helle. 8, Vellap. 2 Tbir. a gr. 

Zelrfhrift für Natur: und Hellkunde, von Carus, Edoulant, 

einus, Krepfig, Seller. 5ten Bandes res Heft. ar. 8. 
—** * Ei. Alle 5 Bände oder 15 Hefte ftart 15 Thlr., 

T. F. M. Richter, Meifen im Mittelmeere und ben anarän- 
senden Gewäffern. Dritter Theil. Auch unter dem Kitet: 
Meifen zu Waller und zu Laube ıc. Wchtes Bändchen. 8. 
— Kir, Ale acht Bände ftatt 8 Chir. 4 gr., für 
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Landkarten-Anzeige. 


Das geograpbifhe Depot in Münden bt 
—— —2 mag (eufmertien neben Na mifen, 

welche m em vor Aurzem € ten einen bee 
ober füblichen Blattes —— it: — nn 

Generalkarte von Südamerika. 


Herausgegeben von Dr. v. Spir und Dr. v, Martins, in 
mei fehr großen Blättern a 15 fl. Subfeription, 

Diefe Karte Ift mit kritiſcher Berüffichtigung aller neneften 
graphiſchen Arbeiten der Enaldnder, Eomuohs, —— 8 
Vertagu en, und darunter ſeht vieler biäber noch unbefannter 
portugleſiſcher Handariftliber Materialien entworfen worben. 
@6 finden fih darauf ſelbſt die neueften Darftellungen vom den 
im un — rg gain 

große ang er — 2'/, boben und 3! 
breiten — Blätter erlaubt ein verbältnigmäßig fehr A nd 
bes Detall, fo daß im biefe Karte nicht nur alle michtigeren 
Ortſgaften, fonbern feibft viele kielnere, zugleich mit einer, 
gemäß dem Zuftande unferer geograpbiihen Kenntuiffe von je- 
nen Ländern ausgeführten Vearbeitung des Terrains, aufge⸗ 
— en Ip iſchen Vrovin d jezlgen Frel⸗ 

aligen ſpaulſchen Vrovinzen und jezigen 
ſtaaten in Suͤdamerita, fo wie Brafiilen, taͤguſch mehr polltis 


fches und kommerzlelles Iutereffe erhalten, fo kan eine fo aus⸗ 
fübrlige und volftändige Generaltarte von Sübamerlfa, ber: 
leihen in Deutſchland vorber noch nicht erfhienen iſt, dem 
Itterarifchen Yubilkum des Vaterlandes nicht anders als will: 


“fommen fepn. . 

Da der Preis obnebin fehr billig it, und bie Karte ſich 
wegen ihrer Gröfe nlat zur Hius umb Herſendung elanet, fo 
kan felbige an auswärtige Handlungen mur gegen feite Rech⸗ 
nung überfantt werben, 

Münden, den 29 Jul. 1828, 

Das geograpbliihe Depot 
von Karl Reinhard in Münden. 


Gerichtliche Belanntmadungen. 


(Ausfereibung.) Sebaſtlan Konftantin, bürgerli- 
her Koh dabier, und defen Gattin Kunigunda, find mılt Hin: 
_ terlaffung eines reziprogirlihen Teſtaments geftorben. a 
Nacı Anhalt diefes Teſtaments iſt unter andern auch in 
Anfehuna der Illaten und ber ———— Erblaſſerin, 
Sebanian Nifl, Kornmeſſer aus Frelſing, früher Muͤhlkuecht, 
dann, wie vorfömmt, verebelichter Wirth In oder bei Wien, 
ala Geſchwiſterlind der Aunigunda Konfantiu als Erbe ein: 
eſezt. 
Da num der Aufentbalt diefes Sebafllan Nlißl gegenwärtig 
unbetannt iſt, fo werben berfelbe oder beffen allenfallfige Mes 
tifren anmir dffentiich aufgefordert, innerbalb drei Mona- 
ten vom Tage gegenwärtiger Ausſchrelbung an, feine und 
tefp. fbre Anfprüde auf den Erbtbeil um fo gewlſſer geltend 
zu machen, als außerdeſſen diefelben für aufgegeben erachtet 
werden würden. 
Münden, den 6 Jun. 1828, 
Königl. bayetiſches KAreie: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Kolling. 





Balbingen. (WUnzeige elnes großen Diebitabld.) Dem 
Gemelndepfieger Maver in Unterrleringen, Oberamts Valpin- 
gen, wurden nad einer heute von demfelben gemächten An: 
zeige Donnerſtag den 14 laufenden Monate Nachmittags, 
aus feiner Wohnung ungefähr 420 bild 430 Gulden baarcd 
Beld gefioblen. Das Geld beitand In folgenden Sorten: In 
einer noch geliegeiten Mole Aronentbaler von 108 d., einer 
ſchon acdfneten Rolle Kronenthaler mit woh 55 fl.; acht Mollen 
zu 45 A. In Sehsfreugerftäfen, einer Rolle mir 15 A. In Zwölf: 
freugerfiüten, einer Rolle mir 10 fl. in Dreifreugerfräten umd 
ungefähr 120 fl. in Kronentbalern, Heinen Thalern, Vlerzig⸗ 
freugerftüfen, Schsbagenitäfen und Scheidemuͤnze, melde 
nicht In Mollen gebracht waren. 

Ter Verdacht diefes großen Diebftahls fällt auf das unten 
näher bezeichnete Zfgeunerpaar, welded an dem Zage des be- 
gangenen Diebitabie In Unterrieringen und nachher in Gert: 
deln gefeben wurde, obue das jedech erſorſcht werden konnte, 
wo es fib von dba au⸗ bingewenbit habe. 

JIndem fämtlihe Gerlchts⸗ und Polizeiftellen erfucht wer: 
den, auf bie beiden Verdächtigen zu fabnden, und fie im Berre- 
turalalle bieber abzullefera, wird diefer Diebftabl mir dem 
Yufügen zu Öffentiiher Kenntnis gebracht, bas demjenigen, 
welser die Herbeifbaffuog des geſtoblenen Geldes bemirft, von 
dem Reftoblenen 50 Gulden ale Belohnung zugeſichert wor: 
den find. 

Balbingen, ben 17 Aug. 1828. 

Königl, würtembergifher Ober: Amtsgericht. 
Willlardts. 
Bezelchnung der beiden Verbähtigen: 
ueber den Namen und den Wohnort der beiden verdäcti: 
gen Zigeuner, welde Eheleute find, fonate uldts Genaueres 
erforfht werden, als daß der Ehemann zu ber Zlacunerfa- 
mille Malnhard gehöre, und daß dleſelben über dem Rhein 


5 haben ſollen, wohin fie jept guräfgugehen beab⸗ 
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Der Ehemann foll ungefähr au bis 45 Jahre alt ſeyn, efm 
ftark braunes, dites, breites Gefiot, fhwarze Haare und fhwarze 
Augen haben, etwa ſechs Fuß groß und ſehr ftarlen Körper- 
baues feyn. Bekleidet war er mir einem grünen Rok, grünen 
Beintleidern, ſchwarzem runden Strobhut und Schuben. 

Die Ehefrau foll aleibfalls ungefähr au bis 45 Jahre zaͤh⸗ 
len, ein langes fehr braunes Geſicht mit ſchwarzen Augen ba- 
ben, foll fehr mager und mittlerer Größe feon. Ihr Anzug 
beftand aus einem braungeftreiften Stzüberrof, einem ** 
ga, roͤthlichen Halstuch und einem ſchwarzen Bande über 

er Stirne. 

Die beiden Eheleute follen rauhen, und zu blefem Zweke 
kurze fogenanute koͤlniſche Pfeifen mit Dekeln von gelbem 
Blech bei fich führen, 


Borladung) Joſeph Dietmaler, Glafersfobn aus 
Yafau, Soldat im — Realmente, ftarb am 25 Mat 
1823 im biefigen Miittalrkranfenbaufe, 

Alle diejenigen, welche aus irgend einem rechtlichem Bruns 
de an ben Nachlaß des Dietmater Anfprüde bearünden zu koͤn⸗ 
nen glauben, werben biermit aufgefordert, felbige bei der un⸗ 
terfertigten Verlaffenfchaftsbehörde biunen dreißig Tagen, 
vom Tage ber gegenwärtigen Bekauntmachung anfangend, um 
fo gemwiffer geltend zu mahen, als nah Verfluß diefed Ters 
mins weiterer rechtlicher Ordnung nad verfahren, Insbefondere 
mit Ausfolglaffung der teftamentarifhen Erbtheile und Legate 
vorgeſchritten werden wird. 

Münden, den 11 Auguſt 1828, 

Koͤnlgl. baperifhes Aftes Linien-Infanterie-Megiments- 
Kommando (Könlg.) 
v. Bwanziger, Dbrift. 
DMobler, Altuar. 


Unzeig ee 

Diejenigen Herren Fabritanten im füblihen Deutſchland, 
welche von ihren Fabrikaten, als: Leinen, Wollen: und Baumes 
mwollenwaaren, fo Wie Selden: und Halbfeldenwaaren, Wachs⸗ 
tücher, auch Nürnberger und fonftigen bayerifhen Fabrifaten, die 
im Aönigreich der Niederlunde fowol als auch nah unfer 
oft: umd weſtindiſchen Kolonien reniiren können, Wbfap zu 
haben wünfhen, ladet der Unterzeihnete ein, ſich gefällig mit 
{hm über diefen Gegenftand In Brleſwechſel zu fegen, um bei 
ibm ein Kommiifiond: Waarenlager oder Depot zu balten, iu⸗ 
dem er als Agent für verfchtedene auswärtige Handelsbaͤuſer 
und Fabrifanten regelmätig In den Niederlanden reifen läßt, 
mithin in der Sage Hit aufs Mortbellpaftete zu debitiren, bie 
Magazinage, Melfekoiten, Eintaffirungen u. f. w. auis Bllllaſte 
zu berehnen die Verſicherung geben fan, und aud denjenigen 
Herren Fabrifanten, welche die vorzuͤgllaſten Meifen bereiien, 
wabrfheiulid widfommen wäre; wenn fie nach beemdigter Meffe 
mit ihreuMBrarea einen Verfach anf bier mahten — als eine 
bedensende Handeisitadt Im Gentrum der Niederlande — uad 
am mic fr Konmiſſion fenden wärben, wobel die Mauth und 
die Spefen mad dem Fabrifplz; zurüt zuslelb erfpart 
wäirer, für diejenigen Waaren, welde bier renttren fönnen. — 
Meinen auewärtigen Freunden dient auch zur gefälllgen Nach⸗ 
richt, dah Ich ein großes Lotal Im der volfreihiten Straße bie= 
fer Stadt bezogen, worin einige Salons uad Nebenzimmer 
gefchlft zur Auelellung von Depots, um en gros und en derail 
das Antereife meiner Frenude; melde mich mit ihren Konf: 
nationen beehren wollen, fo viel befer beberzigen zu können. 

Mufterfendungen und Briefe erbitte ih mir über. biefen 
Gegentand vorläufig franlo, wenigftens bis Frautfurt am 
Malin oder Köln. 

Motterdam, den 8 Hug. 1828. 





J. G. Kaungleßer. 
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Brafilben. 

Ein zu Guernſey am 12 Aug. angekommenes Schif brachte 
folgende Korreſpondenznachricht aus Rio-Jamelro vom 
14 Jun.: „Um 12 Jun. brach ein fehr ernfter Streit zwiſchen 
den fremden Megimentern und ben fhwarzen Truppen im 
Dienfte des Don Pedro aus, ber ben Kalſer vielleicht veran: 
laffen dürfte, feine Forderungen In Bezug auf den Krieg mit 
Buenos: anred herabzuſtimmen. Es ſcheint, die Deutſchen und 
Irländer fepen mit ihrer Behandlung unzufrieden geweſen. Da 
Ihre Beſchwerden nicht gehoben wurden, fo begaben fi meh⸗ 
rere berjelben legten Mittwoch bewafnet auf das Eampo, unb 
feuerten auf Alle, die im Ihre Verſchanzungen eindringen woll⸗ 
ten. Sie -follen aber nur 10 Flinten gehabt haben. Die ganze 
Infanterie, Artillerle, Kavallerie und Ehrengarbe wurden zur 
Stilung des Aufſtands berbeigeholt, den man nur durch Artil- 
lerle⸗ und Musfetenfeuer überwältigen fonnte. Da die Deut: 
fen und Irlaͤnder zu ſchwach waren, einer fo beträchtlichen 
Macht zu widerſtehen, fo zogen fie fih In Ihre Kafernen zurüf, 
und ergaben fi nachher unter dem Verſprechen, daß man fie 
aus dem Dienfte entliefe. Man weiß nicht wohin fie geſchlkt 
werden. Bei diefer Gelegenheit find 50 bis co Mann umge: 
Tommen; der Verluft der Brafilter iſt noch nicht befannt. Die 
in den Kaſernen von St. Ehriftovar und Praia Vermelha ber 
findiihen fremden Reglmenter empörten ſich am folgenden 
Tage, wurden aber durch bie freigebigen Verſprechungen bes 
Kaiſers beſchwichtigt. Dom Pedro foll in Perſon die Kavallerie 
angeführt haben, Auf den Strafen, die nach dem Campo aus: 
gehen, iſt unfägliher Schaben gefhehn, und es find fait alle 
Feniter und Thüren eingeftofen. Selt biefer Kataſtrophe ift 
das Leben keines Fremden gefihert, denn die Eflaven find 
unfere furdtbarften und beftigften Feinde.“ 

@in engliſches Blatt vom 15 Anguſt fagt: 
tref Brafiliend bat man verſchledene Gerüdte. 
fand fchelnt größer gewefen gu ſeyn, ald man geitern angab, 
Ein höherer Offizier ward getoͤdtet und das Haus des Kom: 
manbdanten der Deutſchen verbrannt, Die Bant betreffend, fo 
fheint einer ihrer Direttoren 50,000 Pf. St, aus der Kaffe 
ontwender zu haben. Er hat ſich fpäter eatlelbt.“ 

in am 13 Aug. zu Antwerpen eingelaufenes Schif, das 
Buenos: adres am 9 Jun. verlaffen hatte, brachte das Gerücht, 
daß die hrafiliihe Armee duch die von Bueuos-ayres eine 
vönige Niederlage erlitten babe, 

Spypanifdhes Umerita 

"aima, 18 April. Die im geſchaͤftlicher Hinfiht ohnehin 

nicht glängende kLage diefer Stadt wurde durch ein am 30 März 
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eingetretenes fehr ſtarkes Erdbeben noch bedeutend verfhlimmert ; 
es it fein Haus im Lima unbeſchaͤdigt geblieben, viele find 
gaͤnzlich eingefürgt, und man bat nad offiziellen Angaben 
allein in ber Stabt 110 Leiden aufgefunden (worunter jebod; 
fein @uropder). Der Schaden iſt kaum zu berechnen, und bie 
Stadt wird bei der großen Armuth ber Hauselgenthämer wohl 
lange Jahre baufälllg bleiben. Man kit jet befhäftigt, die 
am meiften befchäbigten Käufer eingurelßen, und es wirb Ihnen 
einen Begrif von beren baufaͤligem Iuftande geben, daß, um lin: 
alut zu verhüten, bie jegt noch fein Wagen in der Stabt fah⸗ 
ren darf. Bis zum 10 d. fühlte man noch täglich zwei bie 
drei Erbftöße, fie wurden jedoch immer ſchwaͤcher und haben 
nun, ganz aufgehört, umb jebe Gefahr ift vorüber. — Won 
Trurlllo fuͤrchtete man fehllmme Nachrichten zu bören, well 
jene Stadt bereits am 17 März durch einen 16 Stunden lang 
anhaltenden Plazregen (eine an biefer Küfte unerhoͤrte Bege- 
benhelt) bedeutend gelitten hatte, — es wird jeboch jejt ver: 
fibert, das Erbbeben habe bafelhft Feinen Schaben angerid- 
tet. — linfere (ber rbeinifch:weitindifhen Kompagnie) Waaren⸗ 
vorräthe haben, mit Ausnahme einiger wenigen Spiegel, nicht 
gelitten, der nactbeilige Elndruk auf dad Geſchaͤft bauert in⸗ 
beffen fort, und es herrſcht eine ungewöhnlihe Stile fm 
Handel. . 
Srohhbritanntien - 

London, 15 Ang Konſol. 3Prog. 87'/4; braſillſche 
Fonds «lm Folge bes Geruͤchts von bem Falle der Bank zu 
Mio» Yanelro) 60'/a ; portugleſiſche 52"/.. 

Die Times fagen: „Es ſcheint der Herzog von Elarence 
babe feine Entlafung gegeben, oder ſey ber Würbe eines 
Großadmlrals von England, bie er nur kurze Zeit befleldete, 
entiedigt worden. Es würde fehr unſchitlich ſeyn, bie aufge: 
ſtellten ungereimten Muthmaaßungen zut Erflärung eines Er- 
elgniſſes, das längft voraudgefeben ward, m wiederholen, Die 
Wahrheit wird bald volkommen befamnt fern. Dem Staate 
iſt am meliten baran gelegen, daß die Marine mit einem amt: 
lichen Chef verfeben wird. Man Fan leicht denken, daß ein 
eriter Lord der Abmiralität, ale ein fiefälger und ruhlger Ar—⸗ 
beiter,. die Werrichtungen des amtllchen Chefs der Marine 
beifer verfeben würde, ale ein Prinz vom Gebläte mir nicht 
fehr geregelter Hze. Wenn die Männer, bie an ber Ernen- 
nung bes Herzogs von Elarence Schuld waren, Ihre Stellen 
bie auf diefen Tag behalten hätten, fo willen wir nicht, ob fie 
Se. koͤnigllche Hoheit in einem Poften hätten erhalten koͤnnen, 
bet zu einer guten Beforgung mehr Takt und Diskretion er- 


fordert, als den melften Fürften und Menfchen zugetheilt iſt. 
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Wir zwelfeln inzwiſchen ulcht, dab Hr. Ganning cin welſerer 
und freundfhaftlinerer Mathgeber gewefen fepn würde, ald 
frgenb einer von denen, bie ber Korb Großabmiral feit dem 
Tode diefes Minitters antrefen mochte. Es bleibt uns baber 
nur noch die Aeußeruug bed Wunſches übrig, daß die Murine 
gewandtern Händen anvertramt werden mdae, als diejenigen 
find, bie fie feit der Entlaſſung des Grafen St. Wincent lei— 
teten. Vorzügllch aber bitten wir bie Regierung, biefem with: 
tigen Zweige bes oͤffentlichen Dienitet nicht die Gewalt anzu: 
thun, ibn ber Leitung eines Kabinerdminitters zu unterwer: 
fen.” 

Der&ourier äußert über benfelben Gegenſtaud: „Der Her: 
30g von Glarence bat feine Entiafung aid Grofadmiral gege: 
ben, und da bie Beweggründe Er. tHönigl. Hobelt nid: betaunt 
gemacht wurden, fo baben alle Journele über dleſen Gegen- 
ſtand, ibrer politiſchen Anſicht gemaͤß, Vemerfungen und Ber 
trachtungen gemacht. Sie jind fehr geneigte ben .Premiermis 
nifter zu tabein. Das eine ſagt, der Herzog von Clarence 
habe feine Entlafung gegeben, writ er ſich am dem folzen Tor: 
men Seiner Herrlichkeit geitoßen hatte, Ein anderes behaup⸗ 
tet, Se. Herrlichkeit fen über die Popularität des Großadmi⸗ 
rals eiferſuͤchrig geweſen, wie wenn man annehmen fönnte, 
ber Herjog von Wellington bürfte über irgend Jemand eifer: 
fühtig werben. Gin drittes meynt, der Lord Großadmlral 
habe das Minliterium dadurch beleidigt, daß er bie Beförbe- 
zung der Dffigiere nad ihrem Talente unb ben geleljleten 
Dieniten vorgenommen hätte, was als ein unverzeibliches 
Verbrechen von dem Premierminifter angefehen werden müßte, 
Mir erwähnen alle dieſe Muthmaaßungen nur um Ihre Unge⸗ 
reimtheit zu zeigen. Die wirklihen Urfahen der Entlafung 
find nicht Öffenttich befannt; aber es fit möglich da man für 
nöthig erachtet bat, daß der Chef dieſes Minliteriums auch 
ein Mitglied des Kabinets fen, und in diefem Kalle konnte 
Se. koͤnigl. Hohelt diefe Stelle obne Verlezung ber bisherigen 
Ueblichkeit nicht beibebalten, Uber wir müllen es wiederholen, 
man fennt die elgentlihen Urfachen nod nict, und weiß aud 
eben fo wenig, wer Ge. Töniglihe Hoheit erfegen wird, ober 
ob dad Departement ber Abmiralität iu der Art wiederherge⸗ 
ftellt werden foll, wie ed vor der Ernennung bed Herzogs von 
Elarence war.” 

Die Sun vom 13 Aug. fagt: „‚Einer unferer Korrefpon: 


denten meldet uns auf bie eingezogene Erkundigung über den - 


Umftand, daß das Linlenſchif Gloucefter Befehl erbalten babe 
fi zur Abfahrt bereic zu halten, feine Beſtimmung fev das 
baltiihe Meer. So viel ift gewiß, daß man auf deſſen Ab— 
fahrt eime große Bedeutung legt. Sollte es etwa bie Beitim- 
mung haben, unfern Botfchafter wieder nah Rußland zuruͤkzu⸗ 
bringen? Dis laͤßt ſich kaum annehmen, da Lorb Heptesburg 
bereits zu ben Borpoiten ber kalſerlichen Truppen abgereist iſt. 
Was kan aber fonft die Gegenwart diefes Schifd im Norden 


nöthlg machen? Bil vieleicht unfere Megterung die Dänen und | 
tie Schweden veranlafen, gemelnſchaftliche Sache mit uns zu | 
mahen, und durch einige felndiihe Demonjtrationen im Mor: 
. dreizehn Eriedendjahren, — Baron Bülow, der biefige preußl⸗ 


den den Kalfer Nllolaus zu zwingen, in feinem Marſche auf 
Konitantinopel jtil zu halten, Allein die Gebirge des Bal: 


unfer Rath möchte beſſeres Gehör finden, wenn er fih in gr— 
ferer Nähe vernehmen Tiefe, Wir winfhen im Frieden gu 
bieiben, nicht als ob ed und an Macht fehlte den Krieg zu 
führen, ſondern weil es jest zu fpdt Ift ihn zw unternebmen, 
Das was wir jet thun könnten, würde nie mehr fo-viel gels 
ten, als eine feindlide Demonſtration kezwert haben würde, 
ehe Nitolaus uber ben Pruth gegangen war. Mir bar 


ben bie. Gelegenheit entſchlüpfen laſſen, und jezt fuchen wir fie 


wieber unter der’ Hand zu ergrelfen, auf eine Art und Weife, 
bie durchans ber Unabhaͤngigkelt unſeres Natlontiharaftere 
alht entſpricht. Nein, wir wollen den Krieg nicht. Irland 
muß, ehe wir in ben Kampfıggben, vor Allem pacifijirt fern, 
Die fühlt unfer Kablnet;. es fiebt. auch ein, baf die Gere: 
tizteit früber ober ipäter ihren Ladf haben muß, und daß bie 
einzige Schwierigkeit jest noch darin llegt, das befie Miteel zu 
finden, um dem dringenden Rufe der Nothwendigkeit zu ges 
horchen, ohne den Scheln bes Nachgebens zu haben. Wir far 
gen: Send gerecht und fürchtet Nichts.“ 

Der belauute Hudſon Lowe, Gomverneur auf St. Helena 
sur Zeit ald Napoleon dert gefangen gehalten wurde, nachhet 
Untergouverneur auf ber Juſel Ceplon, iſt nad England zu⸗ 
eifgefommen. ' 

** Zonbon, 15 Aug. Der Degen, weicher ſeit zwei Zar 
gen fait im ganzen Lande ununterbrochen gefallen war, lie eine 
plözlihe und ſtarke Steigerung der Betreibepreife erwarten, da 
bie Baͤler In vielen Diftriften ſich fchom genöthigt feben, ben 
Preis des Brodes um einen Penny den Loaf (vier Pfund) zw 
erhöben. Diefe Steigerung iſt au heute bei einem dußerft 
lebhaften Umſaze erfolgt. Guter englifher Welzen wurde beim 
Schluſſe bes Getreidemarfts mit 84 Shiling und fremder un— 
ter koͤniglichem Schloſſe Ilegender Weizen mit 60 Shilling ber 
zabit. Andere Getreldgattungen gingen ebenfalls beträchtlich 
böber, Seit geftern Nacht hat ſich jedoch bei trofenem Nord⸗ 
mwinde Gezt bie beite Witterung für das auf dem Felde lie: 
gende Getreide) heiteres Wetter eingeftellt. . Dauert: diefe 
glüttihe Wendung etwas fort, fo wird bie Natur noch in Wan: 
«em nachhelfen, wo man gänzlihen Verluſt beforgte. — Die 
Mefignation des Herzogs von Glarence, bes einzigen llebers 
reits aus dem Schifbrude des Canningſchen Minifterlums, 
wird in ber Dearine tief gefühlt und bedauert. Wom eriten 
Augenbiit bed Eintritts des Herzogs von Wellington ind Mi⸗ 
nifterlum berrfhte Spannung unter ibuen. Kaum ſtand ber» 
felbe vierzehn Tage au der Spige bed Schazes, als er fon 


. bie Zablung einer Rechnung von 13,000 Pf., ald einen Theil 


ber Koften für bie Juſpeltlonsrelſe bes Herzogs von Elacence 
nad den Kriegshaͤſen, mit einer lakoniſchen Phraſe zuruͤlwies. 
Später erfolgte eine fheinbare Annäherung, und nun wirb 
Mangel an Diskretion von den minifteriellen Anhängern als 
ber Hauptgrund bes neueſten Freiguiifes angeführt. Der Her 
309 von Elarence bat in der Zurzen Zeit feiner Verwaltung 
für bie Hebung der Marine mebr gethan, ald bas partelifce 
Kollegium der Admiralitdt (bemn parteilfh war es In derer: 
gebung von Stellen an Torvguͤnſtliuge ganz motorifch) während 


ſche Gefandte, hatte diefen Morgen eine fehr lange Konferenz 


tkaa ſind zu welt entfernt, als daf der ehrgeizige Monarch über | mit dem Grafen Aberbeen; die Verhandlungen dieſes Diplos 
unſere Sitritte von dleſer Selte her beforgt ſeyn finnte, unb | maten mit bem Miniſter find ſelt elalgen Wochen bäufiger als 


jemals, — Nah ben neueſten Berichten aus Rio- Janeiro 
hatte die beträchtliche Defalkation eines Banfdireftord die vor: 
läufige Ginftellung der Bantzahlungen veranlaht, und ed wurde 
unter dem Vorſize des Flnanzminiſters eine Aommiſſſon zu 
unterſuchung ihres Flnanzzuſtandes nlederge ſezt. Die braſilifchen 
Fonds find; hler aus dieſer Urſacke heute zwei Prozent nledtke 
ger (ju 60) vertauft werden. — Das Geruͤcht erbält ſich, daß 
auch Herr Peel aus dem Minlſterlium treten werde. Man will 
dieſem Schritt, welcher jedoch noch keineswegs gewiß iſt, feine 
beitimmte Anfiht über die Schaͤdlichtelt ber Ausgabe von ein: 
gelnen Pfundnoten durch die Privatbanten im Innern bed2an: 
des jufchreiben, während feine Kollegen glauben, daß bad 
neue Geſez, welches biefe Ausgabe verbietet, wieder aufyebo: 
ben werden muͤſſe. Bei der beraunabenden Kriſis einer- Er: 
hoͤhung der Betreidepreife wird ſich dieMichtigtelt feiner Theo: 
rie bald zeinen koͤnnen. 
graufreicd. 

Daris, 18 Aus. Konfol, 6Proj. 107, 15; 5Pros. 72, 40; 
Falconnet 76, 25. 

Die Kammern folten am 18 Aug. In oͤffentlicer Stzung 
zufammen treten, um duch eine königlihe Ordonnauz ge— 
ſchloſſen zu werben. 

Der Moniteur meldet: „Durch eine telegrapbifhe De: 
peſche vom 17 Hug. verfündet ber Generallleutenant Marquis 
v. Maifon, Kommandant ber Erpeditionsbivifion, bad bie Trup⸗ 
pen, bie zu ber erfien Konpoi gebören, eingeſchift wären, daß 
er ſich augenbiiflih am Bord begeben, und fogleih wenn bie 
Trandportfchiffe ihre Befehle empfangen bätten, abgehen würde, 
Eine zweite telegrapbifhe Depeſche von demfelben Tage, um 
acht Uhr Morgens, verfünder, daß bie Flotte die Auker 
lchte.“ 

Die Quotidtenne will wiſſen, bie Erpebition werde 
Toulon in brei Abthellungen verlafen, deren erfte bie am 
47 Aug. audgelanfene fep, 

Nah dem Eourrier frangals bat die zu Marfeille ver: 
fammelte, nah Wegppten beftimmte wifenfhaftlihe Kommlſe 
fion durd den Telegraphen Gegenbefehl erhalten. Die HH. 
Parifet, Guillon ıc. werben baber nad Paris zurütfehren; nur 
Hr. Champolllen war bereits am 31 Jul, nah Wlerandria ab: 
gefegelt. Die Einwohner von Marfelle waren über dieſe Ber: 
fügung befiürgt, weil fie darin ben MWorboten eines Bruce 
mit dem Paſcha zu erblifen glaubten, 

Nah Verfiherung ber Gazette be France dat ein Ber 
ſchluß der Nathetammer bes Pariſer Gerichtshofes erſter In: 
amp ertlaͤrt: „Es fep kein Grund vorbauden, den verant: 
wortiihen Herausgeber ber Gazette wegen der Nummer, die 
am 6 Aug, mit Urreft belegt wurde, gerichtlich zu belaugen.“ 
Der Proturator bes Könige hat am bie Unflagefammer der 
Cour Moyale appellltt. 

Der Prinz Leopold von Sachſen-Koburg befand ſich ſelt ef- 
nigen Tagen zu Paris, und wer bem Könige durch den engli: 
fhen Botſchafter vorgeftellt worben. 

Der Moniteur enthält folgenden Mrtitel: „Zwel Jour: 
nale haben eine Schrift unter dem Titel: „Deuffärift an den 
König durch die Biihöfe vom Framfreic gerichtet,’ bekannt ge: 
. macht. Sie ſezen voraus, biefe Deutſchrift fen im Namen 
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einer großen Zahl von Biſchoͤfen verfaßt worden. Gleichwol 
it fie mit feiner Unterzeihnung verſehrn. Die Sache if tät 
begreifllch. Die frangöfiihen Biiköfe wien, daß, wenn. fie 
unbeftreithar das Individuelle Recht haben ihre .. ©2.icnem 
und ihre Beſchwerden an den Fuß des Throns zu inazn, fie 
ſich nicht obne Erlaubniß des Königs verfanmeln nub vera!: 
reden können. Wir wiſſen von unſerer Seite, daß der König 
eine Denkſchrift nicht angenommen bat, und niemald anneb- 
men würbe, die das Mefultst einer folhen, ohne Autorifation 
getroffenen Berathſchlagung feon würde. Als der heil, Ludwig 
und Ludwig XTV bie gerecten uud gefrzmäßigen Vorfiellungen 
ber franzoͤſiſchen Praͤlaten mit Huld und Güte aufnahmen, Was 
ten dleſe Pralaten auf ihren Befehl verſammelt oder berufen 
worden, Solche Befanntmachungen find übrigens nicht ſeht 
geeignet, ben ntereffen der Mellgion zu blenen, und den Ger 
borfam ber Interrbanen zu fibern. Sie tönnen nicht wohl 
von den Biſchoͤfſen 'berräbren, Die Biſchoöͤfe Franfreichs baben 
uns zu ſehr baram gewöhnt von ihnen andere Lehren umd au— 
dere Belfpiele zu empfangen. Der König bat in feiner ho— 
ben Meidheit, in den Schranken felner Autorität, Ordennau— 
zen, bie gelſtlichen Sefundairfhulen betreffend, erlaffen, um 
für Vollzlehung der Gefeze feines Koͤnigreichs zu forgen; er 
wird ſchon wien, fle zur Vollziehung zu bringen. Die Würde 
feiner Krone und das Wohl der Religion gebieten bie gleich: 
mäßig.‘ 

Die meiſten Journale fommentiren bereits dleſen Artifei 
bes Moniteure, Die Quotidlenme bemerkt unter Yuberm: 
der König habe die Denkſchrift der Biſchoͤfe allerdinge anges 
nommen, und fie ſey ulcht ohme Unterfchrift, fondern vom 
bem Hru. KarbinalsErzbifhof von Toulouſe, aͤlteſtem Blſchof 
in Eranfreic, im Namen des Epistopats unterzeichnet gewefen. 

"Maris, 17 Auguſt. Die Pandore, daffelbe Kleine 
Blatt, das vor wenigen Tagen feine Fortdauer anfindigte, 
und dabei feinen Gegnern aufs Neue den Hanbdſchuh hinwarf, 
bat plöglich aufgehört, well fie an dem Tage, wo bie Felt 
sur Erlegung ber Kaution verfloffen war, fie nicht lelften fonnte, 
Es iſt in dem Vorgang etwas Raͤthſelhaftes; denn dad Blatt 
mar das beliebteite unter allen, es war nicht reih an Geld, 
aber an Einfluß, und wenn man vermutbet hätte, daß ed ihm 
an der Kaution fehle, fo würden mande Kapitaliften und Hun- 
berte von Abonnenten ihm zu Haͤlfe gefommen ſeyn. Aber 
es hatte mächtige Feinde, und dleſe mögen ſich heimlich in bie 
Kautionkangelegenheit gemlſcht haben, um die ganze Mefchine 
ins Stoten zu bringen. Die Pandore hat ihre Abnehmer am 
bie France Gonftituttonelle, fonft Ehretienne genannt, abge⸗ 
treten, und diefe wird nun wieder erſchelnen. — Der befannte 
Fuͤrſt Demidoff hat Im Frankreich beträctiihe Güter binterlaf: 
fen; felne ganze Erbſchaft fhlen feinem einzigen Sohn auge: 
fallen zu fepn; man berechnet diefelbe auf 4 Millionen Fran: 
ten Einkünfte. Während der Ehe des Veritorbenen hatte fel: 
ne Gattin nicht immer In Einigkeit mit ihm gelebt, aber fie 
war von einer Tochter entbunden worden, Die num ihren Au— 
theil am ber Hinterlaſſenſchaft anſpricht. Fürft Demidoff hatte 
die Toter nie anerfannt. Im Frankreich gilt der Grundfaz, 
daß der Chemann für dem Mater der während der Ehe zur 
Welt gefommenen Kinder zu balten iſt. Die Sache lit vor 
bem Gerichte erfter Inſtanz im Paris anbängige. — Cine 
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wefiphäliihe Domaine, bie König Hleronymus bem Grafen 
von Fuͤrſtenſteln geſchenkt und bie diefer nachher an ben Ba: 
ron von Boncheporn für 200,000 Franken verkauft hatte, wurbe 
nachher von dem Herrn Kurfürften wieder eingezogen, und ed 
war barüber von ben Erben Boucheporn eine Klage auf 
Sewährleiftung gegen bie Erben Fürftenftein erhoben worden. 
In der eriten Inftanz gewannen die Kläger, Im ber zweiten 
verloren fie, und der Appellationdrichter ftügte feinen Spruch 
auf den Thatumftand, daß bie Wegnahme der Domaine durch 
den Souverain eine Handlung ber umnmwiberftehlihen Gewalt 
ſey, wofur man feine Gewähr leiten könne. Die Sade iſt 
vor den Kaffattonsgerichtshof gelommen, und biefer hat num 
die Entſcheldung der zweiten Inſtanz wieber verworfen, fo daß 
die Sache vor einen andern Gerichtshof verwiefen fit. — Die 
Frage wegen ber Priefterehen, welche befanntlih in erjier In⸗ 
franz genen den Priefter entfchleden worden iſt, wird in ber 
Berufung vor ben königlihen Gerichtshof als eine Sache, bie 
fib für die fonenannte feierlihe Sizung deifelben eignet, und 
wobei die Dichter in rothen Togen erfhelnen, gebradıt werben, 
jedoch erft nad den bevorftehenben Ferien vortommen. Unter 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden wuͤrde ein folder Gegenſtand 
von den gaͤhrenden Parteien zum ſehr in Auſpruch genommen 
werden, 


Rußland, 


“» Sheffa, 8 Aug. Ganz unvermuthet wurden wir heute 
durch die Ankunft Er. Mai. des Kalferd Nikolaus uͤberraſcht, 
Allerhoͤchſtwelche in Begleitung des Vicekanzlers Grafen v. Nef: 
ſeltode und des Generals Benkendorf von der Armee hler ein— 
getroffen find. Seitdem verbreiten ſich allerlei Gerüchte über 
eiuen dreimöcentiihen Waffenſtillſtand, ber zwiſchen den bei- 
detfeltigen Heeren abgeſchloſſen worden ſeyn fol, über bie 
Nothwendigkelt von Eelte der Ruſſen, bad Eintreffen von Ber: 
ftärkungftruppen ‚abzuwarten, ehe entfcheidende Operationen 
gegen Scumla und Varna unternommen werben können ic. 


* Ddeffa, 10 Hug. Worgeftern- traf unvermuthet Se. 
Mai. ter Kalfer bier ein, um Ihre Mai. die Kalſerin mit 
einem Beſuche zu überrafhen. Dem Vernebmen nah wird 
der Monarch nur einige Zeit verweilen, und dann zur Armee 
zurüffebren. Der erwartete Hauptangrif auf bie Derfhan- 
zungen von Schumla fol erſt nad Bereinigung alter erwarte 
ten Verſtaͤrkungen unternommen werben. Selbft die Garden 
werben, wie c# ſcheint, dabei mitwirken. Am 2 Aug. paflirte 
die erite abtheilung derfelben bie Donau bei Iſaltſcha. 
Mai. der Kalfer mujterte auf feiner Herrelfe einen Theil ber: 
sehben, Allen Nachrichten zufolge follen bie Streitkräfte der 
Sürden bei Schumla aus 120 bis 110,000 Maun berieben, 
wozu nadı täglich Verſtaͤrlungen fommen, Schumla um die 
porslien Werfbanzungen follen mit 1100, wiewel gröstenibeils 
ar eiiernen Kanonen befezt ſeyn, und bie Türken, welche 
tela; Uchergang über die Donau fehr entmuthlgt ſchleuen, ſol⸗ 
“fein in dem zulezt fiatt gefundenen Gefehten große Tapferlelt 
und Ausdauer bewiefen haben, Es it Huſſein Ben gelungen, 
ihren religienfen Fanatismus aufs Höchfte zu ſteigern. Uebrl— 
gens berrfeot In Schumla großer Mangel an Lebensmitteln. — 
Des Gerücht erhält ſich auch heute noch, daß über einen Waf— 
ſenſtilſtand von drei Wochen unterhanbelt wurde, 
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Deftreid. 

* Wien 18 Aug. Seit brei Wochen find wir ohne alle 
neuere Nachrichten ans dem ruffifhen Hauptanartier; es if 
daher natürlich, daß elm Gerücht das andere verbräugt. Vom 
Prinzen Phillpp von Hefens Homburg find dem Vernehmen 
nach ſeit feinen eriten Depeihen aus: Iſaktſcha noch keine wei- 
tern eingegangen, und von Lorb Heptesbury weis: man blog 
durch elme bei dem emglifhen Botſchafter Lord Cowley einge 
gangene Anzeige, daß er am 26 Jul. Yaffo paffirt hatte, Ale 
les mad bemmac über bereits ftatt gefundene Audienzen diefer 
Herren bei dem Kalfer Nikolaus bier erzäblt wird, gebört in 
bad Reich ber Fabeln. — Se. Durchl. der Fürft Metternich, der 
im Laufe diefer Woche für einige Tage auf feine Güter in 
Mähren gebt, kam heute in bie Stadt, mm beim ruſſiſchen 
Botfhafter, Hm. v. Tatitihef, deſſen Gemahlin morgen nach 
Odeſſa abreist, zu fpelfen. — Se. k. Hob. ber Erzherzog Ru: 
dolph, Kardinal: Erzbifchof von Ollmuͤtz, verweilt bis zur Müle 
luuft II. MM. von Kuberek, bie man am 3 Sept. erwartet, 
In Schönbrunn. Ja wenigen Tagen werben auch Ihre Faifer: 
lichen Hohelten ber Erzherzug Wicekönig von Stallen und deifen 
Gemahlin von Mailand bier eintreffen. 

* Wien, 19 Aug. Geſtern Abends find endlih Nachtich- 
ten von Lord Heytesbury bier eingegangen, mac welchen der— 
ee erreicht hatte; allein da der Kalfer Nikolaus 
mit bem Grafen Neifelrode nah Obeſſa abgereist war, fo ent- 
ſchloß fid) der Lorb Sr. Maj. dahin zu — Aut. Die 
plomaten, die den Monarchen bis jezt begleiteten, hatten eine 
re rn vom Grafen Neflelrode erbalten, ſich gleichfalls nad 
Odeſſa zu begeben, Es fcheint daher, ald ob dort dipfomatl: 
fhe Unterbaublungen gepflogen werben follten, oder ald ob der 
Kalfer die Anträge des Lords Heptesburp dort berathen wolle. 
Die Rüfreife des Kalfers wäre ſonach mehr aus biplomatifhem 
als aus milltafrifhem Gefihtepunfte zu betrachten. 

+ Wien, 19 Um. Ein englifher Kourler das Lords Hey- 
tesburp, der das ruflifhe Hauptquartier am 5 Aug. verlaffen 
bat, traf beute bier ein. Der Kalfer Nikolaus hatte fi, von 
dem Grafen Mefelrode und bem General Benkendorf beglel- 
tet, nad Odeſſa begeten, wo er ſich dem Vernehmen nad eis 
nige Wochen aufhalten wollte, bis die erwarteten Verftärfun: 
gen bet ber Armee anlangen. Das ganze diplomatifhe Korps, 
und mir demfelben Prinz Philipp von Heffen und Lord Hentes- 
burn, wollten bem Kalfer nach Odeſſa folgen. Ueber die Au— 
wefenbeit des Generallleutenants Grafen Witt zu Odeſſa, und 
deſſen beabfichtigee Neife nah der Krimm, fagen einige Hans 
delstriefe, daß biefer General den Befehl Aber ein abaefon- 
dertes Korps, welches zu einer geheimen Erpebirion beftimmt 
fey, erhalten babe. — Bet ung iſt die digjaͤhrige Erndte, bes 
ders an Weizen, fchlebt ausgefallen; In Böhmen wurde ſchon 
vom Auslande Weizen eingeführt, und man befürdtet auch im 
Mähren Theurung. Unfere Megierung fährt fort @erreider 
—— ſa Ungarn zu machen; auch dauern die Mefrutiruns 
gen fort, 

Bien, 19 Aug. Metalligues 03\/:: Vankakticn 1077. 

zKürlel, ‘ 

VBuchareſt, 7 Aug Bei Eitifirie iſt in diefen Tagen 
beftia gekämpft worden, und die Türken haben naddrütliche 
Audfälle unternommen. Ce beift, der Groffärt Midael 
werde zur Berreibung der Belagerung vor Slllſtria erwartet. 

* zrieft, 18 Ang. Ueber die neulich gemeldete Befezung 
von Mobon und Korn burh englifte Truppen find feine 
neueren Nachrichten eingegangen; dad Gerüct war baher ver— 
mutbiich grundlos. s 


Merantwortliher Nedafteur, 3. E. Stegmaun. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 237. 





Deutſchland. 

» Yus dem Grosherzogthum Heſſen, 19 Aug. 
Die heutige großherzogliche Zeitung (Nro. 197.) enthaͤlt Nach⸗ 
ſtehendes: „Bekauntmachung, Waarenuniederlage zu Offenbach 
betreffend. Zur Beförderung bes inlaͤndiſchen Handeldverfehre 
haben des Großherzogs Fönlgl. Hoheit zu verorbnen geruht, 
das während ber Dauer ber Frankfurter Meifen fowol Inlän: 
dern als Auslänbern geftattet fev, zu Offenbach Waaren nie: 
derzu ach· und dafelbft an Julaͤnder oder Wusländer zu ver- 
taufen, ohne daß für den während biefer Zeit zu Offenbach 
ſtatt findenden Handelsverfehr eine Gewerbiteuer ‚entrichtet, 
oder eine aus den Zunft: und Gewerbsverhaͤltulſſen abarieitete 
Beſchraͤnkung eintreten ſoll. Diefe Anordnung wird hiedurd 
öffentiich befannt gemacht. Darmitadt, den 15 Aug. 1823. 
Großherzogl. heſſiſches Miuiſterlum des Junern und der \uitlz. 
In Abweſenhelt des Staatsminiſters. v. Wreden.“ Mor: 
ſtehende Bekanntmachung fordert zu mehrfachen Betrachtungen 
auf. Vorerſt iſt eigenthämtich, daß fie eher In ber großher: 
zoglichen Zeltung als Im Meglerungsblatte erfheint, ba doch 
font folbe Bekanutmachungen vorerft im Meglerungeblatte. 
und alsdann nur auszugsweife in ber großhechogllchen 
Zeitung abgebraft zu werben pflegen. Sobann iſt eigenthüm⸗ 
lid, daß die Ueberfhrift ber Bekanntmachung ur von einer 
Maarennieberlage zu Dffenbah ſpricht, während doch 
das Hauptfächliche des Juhalts darin beftebt, daß die bort 
niebergelegten Waaren, unter befondern Beaünitigungen zu: 
- gletih verfauft werden. duͤrfen. Endlich foll dieſe Dffen- 
bader Waarennieberlage nebſt begämiiietem Waarenverfaufe 
während der Franffurter Meffen ftatt haben. Durch 
diefe Zeitheftimmung fchelnt nicht undeutlich die Abſicht fund 
gegeben, die Bedeutung ber Frankfurter Meſſen, wentgitens 
für den preußiſch- heſſiſchen Zolvereln, zu zermicten ober qu 
mindern. Da der Eintritt. der Frankfurter Meilen an gewlſſe 
Zeitpunkte geimäpft iſt, die ſich ſehr teiht beſchreiben laſſen, 
ſo haͤtte dieſes Beſchreiben zwar. ausfuͤhrllcher lauten muͤſſen, 
es wäre auch vielleit;t weniger deutlich geweſen, als das 
„während der Daner ber Aranffurter Meſſen“, aber bie ver: 
muthliche Adficht der neuen Offenbacher Waareniederlage nebſt 
beguͤnſtigtem Waareneerfaufe: (in Privatbekanntmachungen und 
in ber’ Meinung des Pabiltums wird fie gewiß Merffe-bei- 
“ Fen), börte ſich dann alferbingd mehr verfteft, Wenn: gu giel- 
er Seit dur Effentikbe Miätter befaunt'wirh, dab Be. & H. 
der Kurfhrit' ven Heffen angeordnet baten, es follten id Ha— 
nau faͤhrlich moch zwei arößere, jedoch vererft au: bie jedre 
Mmallge Trauer von drei Tagen zu beichränfense Jahrmaͤrkte, 
unter ber Benemung: „Neubananer Meilen” unmittelbar 
nat Beendlgung· der Kaſſeler Meſſe, an dem Montag, Dienſtag 
und Mitten ih ber jeder Frantfutter Meſſe vorguagehenden 
fögenannten Geleitswoche gehalten werben, went die neue 
Meſſe mir dem 4 I. M. ihren Anfang nimmt, ! fo läßt ſich, 
wie das Immer deutlicher audgedrüfte Vorhandenſeyn verſchle⸗ 
denartiger Intereffen, nun and aflerbinge nicht verfennen, 
dab namentlich Me großherzogl. beſſiſche aud die kurheſſiſche 
Mrzlerung dieſe verſchiedenartigen Intereſſen duch: entſpre⸗ 
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amen, wenn wir Me 


chende Verfügungen wirftih zu mahen ſuchen. Franffurt, dem 
übrigens and die kurheſſiſche Verfuͤgung nicht gerade günftig 
feon mag ober ſeyn fol, bat fih In Mitte diefer Beitrebun- 
gen bisher äußerlih noch am rublaften verbalten. Namentlich 
gilt defed vom Stabtvorftande, Nur da und dort tritt 
eine gewilfe Empfindlichkeit hervor, Die nit ben möglichen 
Verluſt eingeſtehen will, oder ihn doch anderwärts binlänglic 
gedelt glaubt. Der Frauffurter Korrefvondenzartifel in Nro. 226, 
der Allg, Zeltung, welder ben aus dem Grofhergogtbum Helfen 
(Bellage ber Allg. Belt, Nro. 215) In einem kleinem Theile wider: 
legen folte, ift in bem eben erwähnten Stnue verfaßt. Wenn übri- 
gend in legtacbachtem Artifel aus dem Großherzogthume Heſſen an- 
genommen wurbe, daß bie Offenbacher Meſſen hauptfächiich mit 
Frantfuct follldirten, wenu bie Frage aufgeworfen wurbe, ob 
auch nur denkbar fen, Sr. k. Hoh. ber Kutfuͤrſt babe fo fehr 
den Vortbeil ber freien Etabt Franfiurt damals fon (beim 
Abſchluſſe des befprochenen Traltats über die Offenbacher Schlf— 
drute) Im Nuye gebabt, daß er Oſſenbach ale Meßplaz nicht 
dulden wollte, und bie Nüfnabme großer koſtſoleliger Maaß— 
regeln für birfen Fall fih bedungen babe, fo moͤchte eine Iro⸗ 
nie nur fower bierin aufjufinden feyn. Wlan hatte um fo 
mebr Reit zu jener Annahme und daran gelmüpfren Frage, 
man fonnte um fo mehr auf die Seite ſezen, in wie weit allen: 
fals die Offenbacher Meſſe dem kurheſſiſchen Handel ſcha— 
be, ald Hanau bidher nur einen Jahrmarkt hatte, auch noch 


nach jener neuefien Verfügung feiner Natur nah nit mehr 


als einen Jehrmarkt bat, des Jahrmarkts wegen wohl 
keine folde aufererbeutlie Maabregel (bie hupotbetifhe Zus 
rüfnahme der Hälfte ber Sgiftrüfe bel Offenbach) ergriffen wird, 
und namentiih der frühere Artikel: „„Vom Maine” Nro. 207, 
ber Allg. Zeitung), von dem zunaͤchſt eine Aeußerung berten 
wiberleat werben follie, der Eurbeffifhben Handeisintereffen 
gar nicht deutllch erwähnt, ſondern die projeltirte Offenbacher 
Meſſe Lediglich ber granffurter Meffe paralleiifizt, und 
in Beziehung darauf aefsrehen bat, Ueberdls will ja Se. 
f. Heh. ber Kurfürft von Heſſen eden fo zum mirteldeutfchen 
Handelsvereine treten, wie bie freie Stadt Franffurt, er wird 
alfa bei jezt einsugehenden Traftaten das Antereffe bes Ver: 
eins and ber Merelusglicder In Aaſchlag bringen, und auch In 
diefer Hinficht Lat fi nicht einſehen, das jene Aeußerung 
trenif& geweren fen. Uebrigens macht au ber bort behandelten 
Ärage ihrem Hauptinhatte nah diefer Nebenzunft gar nichts 
sus. Ber wir wei euffernt fird, Tranffart felne bifterlfche, 
feine reclſe Hundelshedeutfamfelt felbit faͤt den Kal abſprechen 
zu wolea, ba; ale jene Plane zur voiftändigien Ausführung 
geohen Kapitalien in Unfalag bringen, 
über weise Aranlfuri gebiotet, den verlästten Beſizſtand felner 
Meilen, nur faweriiu von Offenbach und der Geltung Malz 
ar feinen inneren Kirfen auigeruttelt, wenn wir die Maäßt: 
‚au beisunderu, wie nicht eilig Die, augringenben großherzeg— 
ilch heſſiſchen Produzenten uud Detail-Wertäufer — unſers 
Wiſſeus — in foren Abſaze beſchraͤnkt und großen Verluſten 
hledurch Prela gegeben würden, fo ſind doch noch andere, wich⸗ 
tlgere Wandelungen in Handelsſtraßen und Waarenzuͤgen vor: 
gegangen, und es fraͤgt ſich, ob nicht auch bier und Im welchem 


Maafe ſich derglelchen entwileln koͤnnen. Verlegt auch wirf- 
Uch der Frankfurter Kaufmanun einen Theil feines Handels 
nah Offenbach, muß er vlellelcht auch in ber Folge Hanau in 
diefer Art bebenten, doch iſt daun immerhin jener Handels— 
thell niht mehr in Frankfurt zu Hauſe. — Uber ber Kaſſe—⸗ 
ter Hanbeldtongreh tritt zufammen! Neue Anforderung, auf 
etwas Algemeineres hinzubllken, was ſchon ald Algemeineres 
weniger koſtſplelig iſt als der preußiſch-heſſiſche Zollverein, 


Rußland. 

Die preußiſche Staatsgeltung vom 13 Aug. bringt nunmehr, 
zuerſt einige altere, und bierauf dte im ihrem lezten Blatte 
verfprocenen neueiten ruſſiſchen Verichte vom Krlegsſchauplaze. 

Aus dem Lager vor Yenibazar vom 7 (19) Jul. Dad 
Hanptguartier Sr. Mai. bed Katferd, welches nebſt dem Sten 
und Tten Korps, der Divifion reitender Jäger und 108 Kano— 
nen Meferveartillerie, am Morgen bes 4 (16) Jul. von Bazarb- 
{bit aufbrah, röfte durch Kosludſchi und Yaffitepe gegen 
Schumla, das bereits aus dem Lager Sr. Kalf. Majeſtaͤt zu 
Teben it. Der Feind, ber diefe Bewegung mit einem SKaval- 
lerieforps von 5 His 6000 Mann beobachtet hatte, zog fih vor 
unferer Avantgarde zurit, Wie es fheint iſt diefer Ruükzug 
mit Eilfertigfeit gefheben, denn an vielen Orten hat er bie 
Waffen und Mundvorrätbe im Stiche gelaſſen. Geftern befejte 
unfere Avantgarde Ienibazar. Der Felud bezeugte Anfangs 
Zuft fi dort zu halten, fab fih aber burh einige Kanonen: 
ſchuͤſe und das Vorbringen der Koſaken geywungen, biefes Dorf 
zu raͤumen. Auf den Anböben rings umber mandunrirte die 
neue regulalre Meiterei der Türken in guter Orbuung und mit 
ziemllcher Alturateffe, lieh ſich jedoch in fein Gefecht ein. Heu: 
te vereinigten ſich unfere fämtlihen Truppen. Morgen hoffen 
mie unfere Bewegung auf Schumia fortzufegen, um bie Stel: 
dung der Zürfen zu refognoschren und ihre Streitkräfte gemau 
zu erfahren. Auf unferm Iinfen Flügel befegte der General: 
abjutant Benlendorf II Prawoto; der Gereralabiutant Such⸗ 
teen aber, der fih Marna näherte, umd einige Ausfälle ber 
Barnifon, die noch Berftärfung von regulalren Truppen ermwar: 
tete, zuräffhlug, nahm bie Pofition vor diefer Stadt ein. Die 
Dperationen gegen biefelbe nehmen ihren Anfang, febald zu 
dem Detafhement des Grafen Suctelen jefnerfeits bie von 
dem General Uſchakow fommandirte Brigabe binzuftößt, welche 
Tultſcha eroberte, anbererfeits die Flotte unter Befehl des Ab: 
nirald Greigh in Varna aulangt. Die tiefe und gefabriofe 
Mhede von Kovarna iſt mit Schiffen bedeft, bie und Lebens: 
“ mittel zuführen, und die 2inle unferer Verprovlantirung ab: 
fürzen, weiche das zweite Echelon bildet. Iu ben Gegenden 
von Glurgemo und Kalafat haben die türkiſchen Sarn!fonen bei 
ihren Verſuchen, bie große und Heine Wallahei zu beunrubl- 
sen, bebeutende Verlufte erlitten. Vor ber erfinenannten Fer 
tung wurde ber General Kornllew, ber fie beobachtete, am 
"21 Yun. (3 Jul.) von einem sono Mann arten Korps angegrif: 
‘Ten, das aus den Garnifonen ven Blurgewo und Ruſtſchuck 
beftond, Es entfpann fih ein biziget Gefecht, bad von zwei 
dis elf Uhr dauerte. Der Feind batte im Sinne, ben Gene: 
ral Kornilow aus feiner Pofition zu verdrängen, und fib mit 
‘feinen Partelen nach der Wallachel ungehindert Bahn zw bre- 
‚nen. lfein aller ihrer Ankrengungen ungeachtet wurden bie 
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Türken auf allen Punkten geihlagen und nah Glurgewo bin: 
eingeiagt, wobel fie 30 Todte auf dem Plage zurüfllefen. Die: 
fe Affaire Foftet und zwanzig Dann, die in der Fronte man- 
gen, Als der General Baron Gelsmar In ber Fleinen Wallachel 
erfuhr, dab die Türken der Garnifonen in Widbin und Kala- 
fat über die Donau gegangen fepen, in ben benachbarten Dör— 
fern plünderten, und fi fogar auſchikten ibn zu überfallen, 
rüfte er gegen fie, und erreichte fie am 26 Jun. (B Jul.) uns 
weit Kalafat. Sie hatten viertaufend Mann Infanterie, fünf: 
taufend Meiter und zehn Felbftüfe mit fih, und waren außer: 
bem durch die Artillerie der Retrauchements, die Ralafat um- 
geben, gedeft. Der General Gelsmar räfte mit einem Detas 
fhement von viertaufend Mann auf den Feind los. Den 
Choc ber ottomannifhen Relterei abwartend warf er fie, und 
nachdem er alle Verſuche der Türfen, feinen linken Flügel zu 
umzingeln, vereitelt hatte, ſchlug er fie total, und trieb fie nach 
Kalafat zuruͤk, wo fie fhom nicht mehr wagen fih biifen zu 
laſſen. Die Reſultate biefes Gefechtes, in dem die Tuͤrken 
100 Mann an Tobten, Verwundeten und Gefangenen einbüß: 
ten, während unfer Verluft fait nichts bedeutend war, beſtehen 
in der Hemmung ihrer Einfälle und der Sicherſtellung der 
ſruchtbarſten Krelfe der kleinen Wallachel. Der Gefumbbeitg: 
zuftand unferer Truppen iſt böcit befriedigend, 


Im Lager vor Schumla vom 8 (20) Yul., um 10 Uhr 
Abends. Die allgemeine Bewegung, beren in dem geſtrigen 
Schreiben erwähnt wurbe, ging Heute vor Ad. Um 5 Ubr 
Morgens zog fich bad Tie Korps, bas unter den Befehl bes 
Chefs vom Generalftabe, Grafen Diebitih, gefteüt it, die 
Berge entlang anf der liufen Seite bes Balfan, wo Schumla 
liegt. Um 6 Uhr marfhirten unfere Hauptkraͤfte unter hoͤchſte 
eigener Anführung Sr. Mai. bed Kalfers nah folgender Ord⸗ 
nung vorwärts: drei Brigaben der Item Divifion in Echelons 
mit ihrer Artlllerie bilbeten bie Mvantgarde unter Kommando 
des Grmerald von der Infanterie Rudzewicz, indem fie ben 
linten Flügel an das Detefhement bes Grafen Diebirfh lehn- 
ten und dem rechten vor bem Feinde verbeften. Hinter dem 
zwelten Echelen ber Avantgarde zogen, bereit das Garrd mit 
12 Kanonen zu bilden, das 15te und iöte Jägerregiment, bes 
fediigt von dem Generaladiutanten Alerander Bentendorf. An 
ihrer Splze war der Kalfer ſelbſt. Zur Mechten biefer beiben 
Regimenter befanden fih drei Hufarenregimenter von der Di: 
vifion des Generals Mübiger; das Arte, Prinz von Dranlen, war 
zur Verftärtung der linfen laufe des 7ten Korps beorbert. 
In einiger Entfernung vom ber Brigade, die bie Perfon Er. 
talſ. Majeſtaͤt bewahrte, zog bie ganze Meferveartillerie mit 
4 Batalllonen der Sten Divlfion; rechts von biefer Artillerie 
aber befand ſich die Divifion der reitenden Jäger unter Anfübr 
rung des Generaladjutanten Grafen Driow. Bei bem Aus: 
marfhe aus Jenibazar um 6 Uhr Morgens gingen unfere Trup⸗ 
pen in oben erwähnter Schlachtordnung bis 41 Uhr unbebindert 
auf einem Boden, der von ziemlich tiefen Riſſen durchſchnitten 
war. Die felndllchen Vorpoften retirirten in dem Maaße, als 
wir vorrüften. Nachdem wir 10 bis 12 Werfte zurüfgelegt und 
die Anhöhe erreicht hatten, anf der das Dörihen Bucaltit 
liegt, erbliften wir jenfelts bes ſchlammigen Bades, ber ben 

uf Diefes Berges beipält, die türtiſche Meiterei in eimigen 
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Linien aufgeftellt. Der Feind hatte, allem Auſchelne mac, an 
zehntauſend Meiter, die In ſechs Echelons aufgeftellt waren. 
Seinen rechten Flügel verbarg er, aus Furcht das Korps des 
Srafen Diebitfh möchte ihn werfen; feine Artillerie war in 
den Gebüfhen aufgeftellt, bie das Gentrum feiner Poſitlon 
verdeften, fein Unker Flügel aber reichte weiter ald unfer re: 
ter. Ottomanniſche Infanterie zeigte fi nirgends; bie er: 
wähnte Meiteret aber beitand augenfheinlih aus regulalren 
Truppen. Im bem Nugenbiife, als wir des Feinbes anſichtig 
wurden, war die Bewegung bes Grafen Diebitih auf unferm 
linten Flügel noch nicht zu Stande gebracht. Deshalb bieh 
Se. Majeftät bie ganze Infanteriefolonne Halt machen, und 
befahl der reitenden Zägerdivifion des Grafen Orlow, ſich zur 
Auſchlleßung an dem rechten Flügel des Generallieutenanis 
Mübdiger fertig zu balten, und bie tärfifhe Kavallerie zu wer: 
fen, im Falle fie fih's beifommen ließe, ums zu umgehen. Im 
balb 12 Uhr eutfpann ſich ein unbedeutendes Geplaͤnkel zwiſchen 
ben Kofaten unter dem Kommando bes Generalmajors Klrſa— 
now uud einer Abtheilung der feindiihen Kavallerie. Um 
Mittagszeit, ald ber Graf Dlebltſch die rechte Flanke bed Fein- 
des völlig fotepirt hatte, begann In unferm Gentrum ber Aus 
grif durch eine Kanonade gegen bie ums zumäcft ſtehenden Dei: 
ben ber feindiihen Kavallerie. Sie zogen fi fogleih Eolon- 
nenwelſe auf bie Höhen der Berge zurüf, wo ihre Reſerven 
ftanden. Zu eben ber Zelt paffirte ber General Mubgemitch 
ben Bach in Buchanlif mit zwei Brigaben, durch zwei Batterien 
der Reſerveartillerle verftärkt, welche auf den Befehl Sr. Mai. 
ihm zu Hilfe gegangen waren. Von der andern Seite rüfte 
der Graf Dlebltſch gleichfalls vor, und erdfnete den Angrif mit 
einer Ranonade, welche den rechten Flügel des Felndes noͤthlg⸗ 
te, bie von ihm beſezten Unhöben zu verlaffen. Endlich attafir: 
te noch auf unferm rechten Flügel ber Generallleutenaut Rü- 
biger die Tuͤrken, bie im Walde im Hinterhalte lagen, und warf 
fie, während das Feuer ber reitenden Artillerie bes Grafen Orlow 
bie Verwirrung in ihren Relhen vollendete. Da rüfte unfere 
ganze Kinfe im Schnellſchritt in die früher vom Feinde behaup⸗ 
tete Poſitlon. Indeſſen verfuchten bie Türken, bie Schlacht zu 
erneuern; richteten einiges Geſchuͤz gegen das 7te Korps, ſchoſ⸗ 
fen aus Kanonen auf das Detafhement bed Generals von ber 
Jufanterle, Rudzewicz, erdfneten eine Batterle gegen unfere 
Inte Flaute und verfuchten uns mit Kavallerie anzugreifen, 
Doch Ihr Feuer war nicht von langer Dauer, und bie Angriffe 
batten feinen Erſelg. Auf allen Punkten gefhlagen, wihen 
fie bis unter die Mauern von Schumla. Schon um 4 Uhr ber 
festen wir bie Plaͤze, auf denen wir fie angetroffen hatten, 
und die äußerfte linke Flanke des Grafen Diebitfh offupirte 
den Meg, der aus Schumla durch Estl⸗Stambul mach Konftan- 
tinopei führt. In diefer Pofition braten Se. Maieftät ber 
Kalfer und Ihre Armee biefe Nacht auf ben Bivouacq's zu. 
Ale Evolutionen im diefem Gefechte gingen mit muſterhafter 
Ordnung und Pünfrlichkeit vor fih. Es ſchlen, als machten 
bie Truppen ein einfahes Manduvre. Noch wien wir nicht 
mit Genauigkelt den Verluſt des Feindes oder den unfrigen 
anzugeben, Lezterer iſt übrigens fehr geringzählig; im Gan: 
sen Fan man annehmen, daf 150 Mann in der Fronte fehlen, 
Doch umter der Meinen Zabl der Getoͤdteten befindet fich leider 
der Flügelabjutant Sr, Lalf. Majertdi, Obrit Mead. Auf dem 


Imten Flügel fank er, getroffen vom einer Kanonenkugel, un: 
weit von dem Grafen Diebitih. Der Verluft biefes Ofüzlers, 
ber fich durch Tapferkeit wie dur einen edlen Charakter aus⸗ 
seichnete, bat Se. Maieftät den Kalfer ſehr berrübt, und 
wird von ben gangen Heere betrauert. Nachdem ber General- 
abjutant Konjtantin Benkendorf Prawody eingenommen hatıe, 
fertigte er Streifpartelen auf dem Wege nad Autos ab, wo: 
feibft fie auf felndiihen Troß ftiefen, Ein Bataillon bes In- 
fanterleregiments Herzog Wellington unter bem Kommando 
bes Flaͤgeladjutanten Baron Dellingsbaufen, attakirte benfel: 
ben, fonnte ihn aber nidt nebmen, mell ed Im dem eugen 
Defitd nicht möglih wer, bie Pakwaͤgen umzuwenben, aus der 
nen derfelbe beitand. Daber wurde dieſer Troß faft gang ver: 
nihter. In biefem Wugenblite bradte Er. Majeftär ber Ad- 
jutant bes Admirals Greigh die In Anapa erbeuteten 29 Fab- 
nen. Er war zn Schiffe nad Kuftendzi gelommen. Der Ab: 
miral hatte fich angeſchikt, bald nach ber Abrelfe diefes Kou- 
riers, mit der Flotte nah Varna zit geben. 


Krieggsbericht ber aftiven Armee vom il (25) big 
15 (27) Zul, 4528. Das Hauptquartier Sr. Mai. des Katiers 
und bes zweiten Armeelorps befand fih am 15 (27) im Lager 
bei dem Dorfe Bulaktyk unweit Schumla. Es wurde an dem: 
felben Tage nad ben Anhöhen verlegt, welde die Borpoften 
bes 7ten Korps nach bem Gefecht am 3 (20) beſezt batten. 
Die Belagerungsarbeiten werben mit größter Eile betrieben; 
fie rüfen mit jedem Tage der Feſtung näher, und find bereits 
bis auf einen Kanonenſchuß weit geblehen, ohne daß ber Feind 
Widerſtand geleifter oder das geringite Hinderniß in ben eg 
gelegt bätte. So eben fit vom Gemerallieutenant Uszakew 
Nachricht eingegangen, daß ber Feind am 8 (20) fruͤh mit 
überlegener Macht ben rechten Flügel unferes Belagerungstorps 
vor Varna angegriffen hat, während das gefamte Geſchuz ber 
Feſtung eln euer begann, welches bis 4 Uhr Nachmittags 
fortgefegt wurde, Durch den tapfern Wiberftand unferd In: 
fanterleregiments Nisgomsti, ſo wie durch die zwekmaͤßigen Ope- 
rationen unferer Artillerie wurde ber Feind gezwungen, fich 
in ber größten Unordnung und mit bedeutendem Verluſte mac 
ber Feftung zurüfzuziehn. Da jedoch der Feind dem Generals 
lieutenant Uszalow gegenüber eine günftige Stellung eingenom: 
men batte, fo wollte er jeln Korps feiner Gefahr ausſezen, 
und 309 ſich nah dem Dorfe Drewent juräf, um ſich bafelbft 
mit ber unter dem Befehle bes Generaladiutanten Benfendorf 
bes Zweiten ſtehenden 1ſten Brigade der 10ten Iufanterlebini- 
fion zu vereinigen, ba biefe Brigade zur Verſtaͤrkung des vor 
Barna fiehenden Belagerungslorps auf dem Marſche if. — 
Nah ber Anzeige des Abmirald Greigh iſt die ihm anvertraute 
Estabre, welche bie beitte vor Anapa geitandene Brigade der 
7ten Infanteriedivifion am Bord bat, auf ber Höhe von Mans 
galla angelangt und nimmt die Richtung auf Varna. — Der 
Befehlshaber des sten Infanterleforps, General der Infantes 
rie, Roth, ik am 21 Jul. bei Siliſtria angelangt. Sechs Werfte 
vor der Feſtung ſtieß er auf ein Kavallerieforps von 1000 Pfer- 
ben, weiches fortwährend durch frifhe Truppen ans der Fe⸗ 
tung abgelöst wurde. Der Feind vertheidigte zwar hartnäfig 
die Auhoͤhen und Gärten, welche die Zeitung umgeben, er 
mußte indeß dennoch der Tapferkeit unferer Truppen und zwar 


1%’, 


mit bedeutenden Merlufte weihen, labem er über 200 Tobte 
auf bem Plaze gelaffen bat. Troz des vom Feinde geleiteten 
Widerſtandes haben unfere Truppen am 9 (21) bie Feilung 
eingefchlofen. Die Beſazung von Sillſtria fol, wie man all 
gemein alaubt, incl. der bewafneten Einwohner, 22,000 Maun 
ſtark ſern. Der Generalmajor der Donſchen Truppen, Zorow, 
welder am 25 nah Kazhrad detaſchirt worben fit, zelgt an, 
dad er In diefer Stadt ungefähr 150 Türten gefunden, und fie 
mit einem Verluft von 40 Mann verdrängt hat, 


Im Lager bei Shumla den 17 (29) Jul. „Geflern 
Nachmittag 5 Uhr find zwei Brigaben des äten unter ben Be— 
feblen- des Generalg der Infanterie Rudzewicz ver Schumla 
teheuden Korps auf dem rechten Flügel vorwärts gerüft, um 
die waldigen Anhoͤhen zu befegen, welche fih auf dem Wege 
nad Stliſtria befinden, Diefe Beweguug Ift unter dem Schuze 
der Sten Batterie ber reitenden Artillerie, unterfiägt von ber 
Divifion ber Jaͤger zu Pferde, ſchuell und ganz nad Wunſch 
anggeführt worden, Eine Brigade Infanterie bildete die Re— 
ferve, Während dirfer Bewegung verfuchte eine Meſſe feind- 
licher Kavallerie, unterſtuͤzt durd die vor Schumla aufgeführte 
Redoute und einige gegen und gerichtete reitende Artillerie, 
uns aus unferer vortbeilhaften Stellung zu verdrängen, Kaum 
hatte ſich jedoch dieſe feindliche reitenbe Artillerie gezeigt, als 
fie demontirt wurde.“ Die feindlihe Kavallerie umrlagte die 
außerſte Splze unſers rechten .Flügeld und grif bie Carres des 
i5ten.umd iöten Jaͤgerreglments zu Fuß, welde biefe Spitze 
bildeten, bartnäfig an, und attafirte zugleih auf der andern 
Seite unfere Kanonen; ihre Anfirengunaen biieben ohne Gr: 
folg. Durch eln gut bebientes Kartaͤtſchen- und Kleines Ge— 
wehrfeuer wurde ber Feind anf allen Selten mit einem Der: 
Inte von 400 Todten zurükgedrängt. 
und 50 Werwimbete gebabt. 
Se. Maj. der Kalferıdem Grneraladiutanten-und Chrf, dee 


Brillenten, und bem Generalguartiermelfier der gedachten Ar: 
mee, Bern, Dad grobe Band des St. Annenorbens, 
ben wir die zeſtern eingenommenea Anböhen, tros bes felndiiz 
en Feuers ber. Nedouten und der Verſchanzung, fo wie ber 
wiederholten Anzriffe feiner Schuͤzen, befenlat. Der General 


| 
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Wir baden 30 Todte ; 
Dei diefer Gelegenheit verlich | 


Aussnuasen Kuns vom 23 Aug. 1823. 
a) Bayer. Staatspapiere. e) Wechselkurs, Papier. Geld, 


Fapler. Getd. | Amsterdam ı Monat — 4084 

Obligationen a 4 Proc. 99: 99 | Hamburg ı Monat — 1135 

detto & 5 Proc 404} 410g | Wien in zoger ı Monat 905 — 
Lotter Loos. asPr.EM. 106 1051 Frankfurt ı Monat . 995 — 

unversinsliche. io — 412 Item - — 9 — 
dvy Osstr. Staatspapii —— — - 9 
| b) r, Staatspapiere. Parla =, 2 ur — 
Rothschildsche Loose. — 451} | Lyon — ur — 
Partial & 4 Proc. 123] 4225 |Mand — Ich 
Metalliques a 5 Proc. 945 94 | Gemma — Pr? 
Bank-Aktien IL Sem. 4074 4073 |Livem - — _ 57 


Litterariſche Anzeigen, 
Durg alle Buchhandlungen Ift zu erhalten: 
Geift der roͤmiſchen Curie. 8. München bei Fleiſch— 
mann. 14 Gr. oder 54 fr. 


Diefe böcit merkwürdige, von einem paͤpſtlichen Gehe 
fhreiber verfaßte Schrift, bildet ela für unfere Tage er 
tiges Uktenjtüf; der Ueberſezer darf daber auf den Danf jedes 
Deutfhen gerebten Anſpruch machen. Gr fclieft das Mor: 
wort mit den Worten: „Ein wahres Vrinzip der Wolitif tik: 
je weniger der Staat den Berkejerungen fein Obr leidet, bdeito 
weniger werden Spaliungen in der Kirche, deſto weniger Uns 
ruhen im Staate entſteheu.“ 





Ju der Buchhandlung von W. Mich gellée in Münden, 
Kaufingergaſſe Nro. 1014. find im Subſcriptlonsprels Erem: 
plare der fiebenten Originalausgabe der 

allgemeinen deutſchen 
Real: Encyflopädie oder des Konverfariong = Lerifons 
in 12 Bänden 
zu baben. 


Das vollitändige Eremplar auf weißem Drufpapler koſtet 
27 fl; auf Echreibvanter 56 fl. und auf Veltnpapier 64 fl. 48 fr, 
Ich bin mit Veranigen bereit, jedem die Anſchaffung die— 
ſes treflihen Wertes. nach Kräften zu erleichtern, und werde 


‚ befonders diejenigen berüffichrigen, bie fih ber Muͤhe 
aropen. Stabes ber 2ten Armee, Kifielew, einen Degen mir 


Heute has | 


Girom ; welcher mit einer Koſakenabtheilung die Richtung nach 


Ruferwisgenommen, bit in Razarbod angelangt, Er hat 400 Ge: 


der Verfoigung ber Würten bewahrt. Cr iſt dafuͤr mit. dem 
Zr Unnenordew .erier Klaſſe belohnt werben. Der General 
Mitiger bar an der Spize tiner Abtheilung Infanterie, Ka— 
d:llerie und. Artillerie; ie Richtimg nad Esli Stambule und 


der Obriö Loprandi die Direftlön auf. Dyiuma genommen. -— ! 


Der Kumiral Grelab KR mit der gungen unter feinem Befebie | 


ſtehenden Flotte in Kawarna angelangt, und gebt von da uach 
Marsa, mm zur Belagerung dleſer Feſtung mitzuwirken. 


Die Siaſchließnng von Siliſtria währt fort, und die Reſerve— 


Vatallons der Miltrairfoionien rüken berriis in bie Moldau ı 


un» MWillachel ein. “ 


en Die Jırsendfreunde; elu Gemälde 
fangene semacht und 1000 dulgariſche arifiihe Kamliien vor | * d 


bes Subſertbentenſammelus unterziehen, und ſich mit 


Ihren Aufträgen an mich wenden. Exemplare find ſlets vor— 


raͤthig. 


Am Verlage von Rob, Friebr. Lelch in Leipzig find 
nen erſchlenen: 
Ueber Soetbe; Lüterariiche und artiſtiſche Nachrichten, ber= 
andacgeben ven Alfr, Nicoloviug. Ar Theil. Mit zwei 
Etattenrifen (Goethe's Tater und Mutter) 2 Rthle. 6 Sr. 


aus der hriftlihen Ge⸗ 
mütyewelt. broſch. 4 Rthl. ! 
Deutfches Land und deutſchee Bolt von 9. E. F. Guts- 
Muche und Dr % U, Jacobl. Zr Bd. 2r, 5r Tbeil. 
Jacobf's Moll 2r, är Tell. (Des ganzen Werkes Ar und 
sr Band.) Jeder Theil mir 1 Kupfer. 


Note. Die reip. Praͤnumeranten, welche an die vormalige 
Verlagsbudhandtung fünf Bände bezahlten, erhielten 
odlae Bände von mir imentgeldlich; für frühere Vraͤnume⸗ 
ranten anf einzelne Wände koſten diefe beiben Bände 

zuſammen nur 1 Miblr. 12:Gr. fädf. 

Jacobi, J. A., Vorgeſchlchte des deutſchen Volks und neids. 
In 3 Thellen. Mir Kupf. 5 Thlr. 
Unter der Preffe if: 


* 


Gutée-Muths deutſchhes Land, Sr Theil. pie 2 Aupfern, 


Tſchrners Vorlefungen über bie chriſtliche Glaudensiehre, 
berausgegeben von K. Haft. 


M“IlIAeme. in 
rs yvaVv ou 


zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 
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Nro. 238. 


25 Auguſt 1828. 
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Brohbritannien 

Xonbon, 16 Aus. Konfol, 5Proz. 87%/4. 

Die englifhen Journale befchäftigem fih mit Gerüchten in 
Betref der Entlaffung des Hra, Peel. Um bie wahre Urſache 
diefer Gerüchte zu verbergen, bat man behauptet, Kr. Peel 
und ber Herzog von Wellington ſeyen In Bezug auf. bie im 
Jahre 1826 zur Abſchaffung ber Banknoten unter dem Werthe 
von ſechs Pf. Sterl. angenommene BIN, die mit dem näditen 
aApril Seſezeskraft baben foll, niht einig. Der Courier 
zeigt daß es ulcht möglich ſey, daß Hr. Peel und ber Herzog 
v. Wellington über biefe Frage nicht einig wären, und ſchlleßt 
darant, daß an den Gerüchten über die Entlaſſung bee Staate: 
fetretaird für das Innere durchaus nichts Wahres fey. — Der 
Slobe and Traveller iſt im der Frage ber Banknoten 
mit dem Eourler einig; er hält es für ganz unwahrſcheinlich, 
daß ber eble Herzog, nachdem er fid in der legten Seſſion fo 
fräftig für bie Bid von 1826 erklärt babe, fo ſchnell feine An- 
ſicht hatte dudern können, und fchreibt bie umlaufenden Ge: 
ruͤchte einer gang anderm Urfahe zu, Gr bräft fi darüber 
folgendermaafen aus: Wenn Hr. vVeel ſich zurützledt, fo 
möchte ber Grund feines Abgangs burd andere Abſichten bes 
Premierminifters motivirt ſeyn: wir wollen damit die Abſicht 
andeuten, Maafregeln zur Beruhlgung von Irlaud zu treffen, 
die mit den Anfichten des Hru. Peel In Wetref der Emansipa: 
sion der Kathollten nicht übereinftimmen, Am verfioffenen 
16 Zum, als im Unterbaufe über bie zweideutlge Dede des 
Herzogs v. Welllngton im Oberhauſe, eine Rede, die zu einer 
enblihen Unorduung ber Sache der Emanzipation einige Hof: 
nung gewährte, Bemerkungen gemacht wurden, fagte Dr. Peel 
„mit befonderm Nachdtut, man fole über feine Mepnungen 
aur nach dem urtbellen, was er feLbft fagen und thun würbe. 
Er fezte'noc hinzu, ſelne Anſicht über dleſe Frage babe fib 
durchaus nicht geändert. Wenn der Herzog v. Wellington bie 
Abſicht bat, dem Parlamente als Kubinetsmaafregel einen 
den Karboilten gänftigen Worfhlag zu machen, oder wenn er 
auch nur ſich mit Vorbereitungen dazu beſchaftigt, fo iſt Mar, 
daf Hr. Peel alsdann miat länger am Minifterium Theil 
aehmen taun.“ 

Die Sun fagt: „Einige Perſonen, felbit Ulteatorled, be: 

-baupten, bie ruſſiſche Flotie babe keinen Befehl gehabt, wicht 
in einen großbritaunifsen Hafen elnzulaufen; fie babe nur 
Jaftruttion, fid zu beellen, um den Grafen Heyden abzulöfen. 
Sie funen glauben zu machen, ber Kalfer von Rußland wolle 
das ungerianete Betragen unferer Regierung, Indem fie Sir 
Edaard Eodrington zurüfrief, durch eine Zurätbernfung des Gra⸗ 


Zweiter 


Getreidebericht des Hrn. Jacobs. — Briefe aus London, 


fen Heyden billigen. Warum follte ber Kalfer von Rußland 
eine Flotte abfchiten, um eine andere zu erfegen, die nichts zu 
thuu bat? Dis wäre fehr fonderbar. Die Sache hat aber einen 
tiefern Stun; er wänfdht nemllich feine Schiffe in ein gemaͤßlg⸗ 
teres Allma zu verfegen, ehe die Falten Norbwinde fie In ben 
@isregionen feit halten. Soll fein Angrif auf Konftantinopel 
wirkſam ſeyn, fo fordert er die Thellnahme feiner Seemacht, 
und bazu bat er ald gewanbter Felbherr feine Maaßregeln ges 
troffen. Ex fühlte aber zugleich, daß eine vorzeitige Cröfnung 
der linternehmung feine Nachbarn beunrubigen und mit feinen 
Srundfägen der Maͤßlgung unverträglich feinen würde. DIE 
bat ihn alfo zu dem Verſuche vermocht, unfere Regierung durch 
Aus fluͤchte zu täufben, die indeffen fo bandgreiflih find, daß 
fie felbit deu Ultra's Stof zum Lachen geben 1.’ 

r 8ondon, 141 Auguſt. Das Konferenz: Prototoll, weiches 


voen ber ftaujoͤſiſchen Erpredition nah Morea handelt, iſt vom 


bier nah dem ruffirhen Hauptquartier geſendet worden, wm 
ed dem Kalfer vorzulegen. Auch wurde von unferer Reglerung 
ein Kourler nah Wien mit der Antwort des Herzogs von Wel: 
lUngton auf das Schreiben bes Großweſſiers, worin berfelbe 
bat, einen emgllfchen Botfchafter nach Konſtautinopel zu fehlten, 
in deu lejten Tagen abgefertigt. Der Herzog foll in biefem 
Schreiben der Pforte bie Ummöglichfeit zu erkennen gegeben 
baden, einen engilfhen Bevollmächtigten nah Konſtantlaopel 
su fenden, bevor bie Pforte ſich nicht In die Stipulationen des 
Traktats vom 6 Jul, gefügt, und bie Bermittelung der Mächte 
zur Yazlfifarion Griehenlands angenommen babe, Der Her: 
308 bedauert zuglelh, daß bie Pforte ulcht ſchon früher den 
wohlgemevaten Rath der befreundeten Mächte über diefen Ge⸗ 
genſtaud befolgt babe, Dieſen Mitcheilungen fönnen Sie vol: 
len Glauben ſchenken, und Alles, was das Jourmal der Cou⸗ 
rier über bie Wahrdeit oder Erdichtung eines Schreidens ak 
ben Herzog von Welllagtou von der Pforte fagte, geddrt unter 
bie Unmaasungen, die manche unferer Journale fih erlauben, 
fobald ihnen einige minifterielle Gunit zu Thell wird, 
Fraufrefid. \ i 
Paris, 19 Aug. Ende Auzuſts Kouſel. 5Yroy. 107, 35; 


"SYroy. 72, 65; Falsommet 76, 35. 


Bei der Antrittsawdbleng des enzlifhen Botſchafters, Lord 
Charled Stuart, foll diefer, nah Verfiherung der Gayette de 
Frauce, In felner Anrede an dem König die friedlichtten Geflns 
nungen Im Namen feiner Megierung geäußert und verſichert 
haben, er werde wie unter dem vorigen König (ford Stuart 
bat ſchen früher dem Geſandtſchaftspoſten In Paris befigidet), 
fo aud In Zufunft, zur Bewährung des guten Eluverſtaͤndulſſe⸗ 


zeichen beiden Ländern nah Kräften mitwirten. Der König 
fol geantwortet haben, auch Ihm lege biefes gute Verneh— 
men am Herzen, und zwar aus zwel Gründen: der eriie und 
in Seinen Augen wihtiajte fen das Intereffe Franfreihs und 
Europa's, der zweite die Erfenntlichtelt gegen England für die 


N 
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Aufnahme, weiche die franzöfifben Verbannten in den Unglüks— 


tagen dort gefunden, 


derbt hatte, 


Die Palrsfammer verfammelte fi am 18 Aug. Der ; 


Siegelbewahrer und der Tinanzminiter brachten bie Königliche 
Ordonnanz zur Echliefung der Seffion. Nah Verlejung der: 
felben trennte fih bie Kammer. 

In der Deputirtenfammer bradte an bemfelben 
Tage nah Verleſung des Protokolls der Miniter des Innern 
das Dekret zur Schliefung der Serfion von 1828, Nah Ber: 
lefung beffelben trennte fih bie Kammer unter dem Audruf: 
Es lebe ber König! Im Augenbilf, wo der Präfident die St: 
jung für gefchloffen erklärte, rief eine ſchlecht gekleldete Frau 
anf einer der öffentlichen Trisünen aus: „Meine Herren, ich 
bin eine unglütlihe Wittwe obne ale Hülfe; ich flebe Ihren 
Belfiand und den Sr. Majſeſtaͤt Karl X an.” Diefer Vor— 
fill machte einiges Auffehen unter den Zuſchauern. 

In der Shzung ber Palrsfammer am 16 Aug. batte 
noch der Siegelbewahrer ber Kammer, in Folge der könig- 
lichen Ordonnanz vom 25 Aug. 1817, achtzehn Majoratderrib: 
tungepatente zu Gunften verſchledener Palrs mitgetheilt. 

Der Meffager des Chambres farelbt aus Toulon 
vom 413 Aug.: „Eelt geftern It verdoppelte Thaͤtigkeit im ben 
Vorbereitungen eingetreten. Schon find fünf Infanterieregi- 
menter eingefhift, und da bie von Paris eingetrofenen Be- 
feble dringend find, fo bat General Malſon felnen Eutſchluß 
erflärt, am 16 Morgend unter Segel zu gehn, obne bad äte 
Zaͤgerreglment ja erwarten, dem Unfangs ber Befehl gegeben 
ward, am 48 bier eingutreffen, dem aber eine Stafette nad: 
ber die Anwelſung bradte, fih in Ellmaͤrſchen ber zu bege: 
ben. Land: und Seetruppen find voll Freude; man weiß wohl, 
daß cd la ela Land geht, wo nichts zu finden It; aber die@r- 
pedition bat den allgemeinen Beifall ber Militaird, Die Stadt 
{3 voil von Soldaten und Nenglerlgen; man fan faum unter: 
fommen, und es follen noch viele Familien von Marfellle, um 
bie Abfahrt zu feben, eintreffen wollen. Hr. Feburler, Ange: 
nleur von Samos, Ift diefen Morgen auf der Drigg Rufe ab: 
gereiet. General Melfon, Hr. Vollante, die Chefs und Un: 
terchefs des Generalftabe werden bie Ueberfabrt auf bem Li: 
nienfhlf Stadt Marfelle madben, General Sebaftlant befin: 
bet fih ah Bord der Amphltrite mit den Obriſten Cerblereé, 
Salperwid, d’Ifon und Faudoas, auch dem Dkriiten des dritten 
Jaͤgerreglmente, wenn diejer noch zu rechter Zeit ankommt. Ger 


neralt Hlabnnet ſchiſt fih auf der Iphigenle mit den Obriſten 


Rulhieres und Laffere ein. Die erfte Abfendung beträgt 9000 
Mann, Während biefer Zelt wird der General Schneider 
feine Brigade organffiren, die bald folgen wird.“ (Man weif, 
ber vorgertern mitgetheilten telegrapbifhen Depeſche zufolge, 
daß die Flotte am 17 die Anker petichtet bat.) 

Die Nummer, der Gapettr de France vom 6 Auguſt, 
wegen deren fie jezt belangt iſt, war zu Paris in gewöhnlicher 
BWeife ausgegeben worden und war bie nah ben Departemen: 
ten beftimmäten Eremplare wurden auf der Voſt weggenommen. 
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Deshalb iſt der Infriminirte Artitet auch keinesweges ein Ge— 
helimulß. Er lautete fo: „Wirft man den Blik über die fieben 
legten, eben beenbigten Monate, fo laffen fi die Ergebniffe 
der Seffion von 1828 folgendermaafen zufammenziehben: An 
dle Stelle der Miniiter des Könige find Mialſter der öffentlis 
chen Meynung, d. h. ſolche gefegt, die der Journallsmus ver: 
Die Thronrede, ein Werk ded Miniteriums, 
Geſeje provocirend, wodurch bie koͤnlgl. Antorität vernichten 
werben follte. Die Dantadreffe der Kammer gin Syitem ale 
bebauernswerth (deplorable) bejeihnend, das zwei Könige 
ſechs Jahre bindurh bebauptet hatten. Die Admlulſtratlon 
des Königs der Betrugshanbiungen und der Willführ angeklagt, 
und verlaffen von denen, deren Pflicht ed war fie zu verthele 
bigen,. Mopaliftiihe Deputirte durch Mißbrauch der Stimmen: 
mehrbeit aufgefchloffen. Die Wahl des Präfidenten der Kam— 
mer bem Könige durch die Kombination der Wahl der Kandi— 
baten zur Präfidentenftelle genommen. Borftlag des Minlite- 
riums, die Herrſchaft des Comitö-directeur der Mevolution, 
und bie Mernichtung des Einfinffes der Adminlſtratlon des Fö— 
nigs auf die Wahlen, zum Gefeze zu wandeln. Das monare 
Alfhe Princip der koͤnlgl. Ermächtigung aus dem Prefigefep 
vertligt, das Könfgthum feines einzigen Mittels beraubt, ſich 
wider deu Journalldmud in Momenten der Unrube zu ver« 
theidigen, endlich die Zügelofigkelt der Preſſe durch die Gefez- 
gebung gehelligt. Die Auslegung der Gefeze dem Könlgthum 
genommen, um fle ben Kammern beizulegen. Die fönigl. Dos 
tation der Palrie in eine National:Remumeration, der geſez⸗ 
gebenden Sanftion unterworfen, verwandelt. Verordnungen 
vol Intoleranz und Verfolgung wider die Staatsreligien, dem 
Könige durch Anflage der Minifter feiner Wahl entriffen, -80 
Millionen den Steuerpflihtigen außerordentlich auferlest, um 
durd eine Militale: Erpebirion im Mortbeile der Revolution 
das vervollftändigende Werk ber Spollation des Monarchen 
im Verkehren des Geiſtes des Heeres zu beginnen. Das find 
bie Ergebniffe ber beendiaten Seffion. Gebt das Miniſterlum nur 
voch ein wenlg anf biefer Baba fort, fo bleibt in der nachſten 
Seffion nur noch wenig zu than, um bie Herftellung ber Mer 
publit und bie Errichtung der Altaͤre der Vernunftgöttin zw 
vollbringen, wenn die Faftion nicht Lieber ſoglelch die Ufurpas 
tion an dle Stelle der Legitimftät ſezen will.” (Der Mortbeik 
eines Progeffes gegen die Gazette, ſagt ein norddeutſches 
Blatt, wird groß und bleibend feyu, gefezt auch, daß bie Mi⸗ 
nifter mit Ihrer Klage ganz oder zum größten Theile durdhfiee 
fen; etwad, das hingegen bei den frübern Prezeſſen wider bie 
liberalen Zeitungen gewöhnlih nur Beſchaͤmung and Schwir 
hung für die damaligen Minifter herbeiführen founte, Kurs, 
de Sade ſcheint ber Koſten und Umftände ganz anders werth 
zu ſeyn, als frühere Unternehmungen diefer Art.) 

Der Eourrier frangalis bemerit über die Erklärung 
des Moniteurs In Betref der biſchoͤfllchen Proteitation: „Ju 
biefen wenigen Worten find zweifelhafte Formen, bie nnd ber 
Würde der Meglerung niht ſehr angemeffen feinen; denn 
Jedermann welß, daß diefe Formen nur eine rednerifhe Bor: 
fit find. Die Meglerung zweifelt nicht, und fan nicht zwel⸗ 
feln, daß bie im Frage ſtehende Deukſchtift ein Werk der Bis 
ſchoͤſe ſey. Die Quotidienne wird dem Moniteur alle Zweifel 
beuehmen, Inden fie die Dentfarift mir der Unterzeichnung bes 


Kardinals Glermont: Tounere, Erzbiſchofe von 
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Touloufe, aͤlteſten Biſchofs Erantreihs, Im Nas 
mendesEpiékopats, befannt gemacht hat. Das Mlulſterlum 
bat alſo keinen Vorwaud mebr, ſich unglaͤublg zu ſtellen. Wir wuͤr⸗ 


den und nicht wundern, wenn der Artikel des Monlteurs zu einer 


neuen Denkſchrlit Weranlafung gäbe, morin das Mintiterlum ° 
durch biihöfitche Bannfirahten niedergedonnert wirbe. Es want 
die Bedauptung, die Difhöfe hätten kein Recht ſich zu vers 


fammeln, zu beratbfhlägen und eine Gefamtafte ohne Be— 
wißigung bes Koͤuigs zu unterzeichnen; dis iſt eine übel tönen: 


de, lezeriſche, gotteslaͤſterllche Behauptung! Man möchte fa: | 


gen, ber Moniteur keaue bie Zeiten und die Merſchen nicht, 
in deren Mitte wir leben. Cr verwelsr dem Klerus auf bie 


unter Zudwig dem Helligen und Ludwig XIV eingeführte Die: | 


ziptim, wie wenn es ſich jet davon handelte. Man fprese 


jezt elumal unfern Biſchoͤfen von der pragmatiſchen Sanfılen | 


oder von der Erflärung von 1682, und man wird als gottlos 
und revolurionafr verrufen werden. Der Klerus fennt jezt 
feine andere Disziplin an, als die von ihm ſelbſt gefwaffene, 
fein andere? Geſez als feinen Willen, Telnen andern Obern 
ald den Himmel; wad da er ſich als dem einzigen Ausleger 
des göttlihen Willens aufitelt, fo iſt lelcht zu crachten, daß 
dieje Hierarchle ihm fein Hindernlß darbletet. Er ſieht in der 
Charte nichts Gutes als das Budget, Im der Frelheit des 
Öffentlichen Unterrichts wur die Befugniß, alle Kolleglen In die 
Hände der Jefulten zu geben, im der religlenfen Freiheit nur 
das Recht, Franfreih mit Alöftern zu bedefen. Die Geiftlih- 
feit if ſelt mehrern Jahren gewöhnt, ſich für eine Im Staate 
fouperaine und privilegirte Körperfhaft zu balten. Man er: 
Elärte vor noch nidt langer Zeit felerllch, daß bie Meglerung 
fin auf die biſchoͤſtiche Körperfhaft fügen müßte; es gab 
feine Handlung der Meglerung, fein burd die Ebarte gemeib- 
tes Recht, bie nicht dem Gericht Ihrer Hirtendriefe unter 
worfen worben wären; felbft die Beſchluͤſſe der königlihen Ge: 
rihtöhöfe wurden barin geſchmaͤht. Gefeze und DOrbonnanzgen 
thaten biefen Eingriffen feinen Einhalt. Das Selb firdmte 
dem Klerus zu, und unermeflibe Summen. wurden im Bau 
von Klöftern fruchtlos begraben. Er verthellte Stellen, Pen: 
fionen, Corenbrjeugungen, und entzog fie nach Belieben, 
Diefe Lebensart war angenehm; jest, wo man etwas baran 
ändern will, iſt es ganz einfach, baf ber Klerus von Merfol: 
gung ſpricht. Dad Mintiterlum mußte diefen Widerftaub vor 
ausfeben; «es It daber fenderbar, daß es ſich das Mnfehen 
gibt, als wolle es Ihn nicht bemerfen. Dis wäre ganz gut, 
wenn mam feine Gegner durch folbe redneriſche Künfte im 


h 
N 


Drdnung bringen könnte, aber es fit nicht möglich, Es muß 


den vorliegenden Hinbernifen ins Angeſicht ſhauen, und zu 
feinem Stege bedarf es nur eines fetten Wilend, Alles zu 
thun, was bie Geſeze vorfhreiben, obme barüber bimaud zu 
geben,,. Unter folhen Umſtaͤnden handelt es fih nicht bavon, 
ob die Blichöfe bad Recht haben fi. zu verfammeln, unb Ber 
famtvorftellungen zu machen; je mebr fie fib verfanmmelu, je 
mehr fie Dentiariften machen werben, um fo mehr Anhänger 
wird. bad Minifterinm in ber Nation gewinnen. Es handelt 
ſich nur davon, troz bes eitlen Laͤrmens feit zw bleiben. Die 
- wenigen Zeilen, la benen der Meniteur erklärt, bie Regle— 
rung werde wiffen, bie Sefeze vollzlehen zu laf: 


13 
fen, waren eine binreihende Antwort auf die Denlſchrift. 
Der Klerus verdoppelt feinen Widerftand, well er an biefem 
unmwiderruflihen Entſchluſſe zweifelt; wenn er aber nicht mebr 
an bie Möglichkeit glaubt, bie Wegterung zum Nachgeben zu 
bringen, bann wird er dem Krlea fdon anfgeten, und fidy 
wieder ber Quelle der Gewalt, ber Kudzeitnungen, ber Ehren 
und Geldipenden nähern. Wenn er keine Hofnung mehr bat 
den hoͤchſſen Nanı eingunebmen, fo wird er wleder zu ben 
Sitten, wie unter der Kalferregierung Napoleong, zuräffehren.’’ 

Der Meffager bes Chambres fagt: „Wir freuen ung 
über die Bekanntmachung ber edlen Abſichten der Regierung 
des Könige in Bezug auf bie Ordonnanzen über bie gelſtlichen 
Serundalrfäulen. Dem allerchtiſtlichſſen König, bem Enkel bes 
heiligen Ludwlgs, Helnriche IV und Ludwigs XIV gebührte 
ed, den glänzenden Prärogatioen ber franzbfifhen Krone Ach— 
tung zu verſchaffen. Die Deflamattonen eintger leidenfcaftli= 
cher Echrififteller barten eine erkuͤnſtelte Koalition gegen bie 
Regierung unter folden Männern geſchaffen, deren ganzes Ge⸗ 
ſchaͤft hätte ſeyn füllen, dem Anſehen des Fürften Eiche und 
den Geſezen des Landes Achtung zu verſchaſſen. Es dürfte 
ohne Zwelſel der Megierung des Könige binreihend ſeyn, ih— 
ren feiien Willen zu zeigen, bamit alle dieſe Heinlihen, blos 
durch den aufgereizten Zuftand einiger Schtiftſteller geleiteten 
Intriguen vom felbit fallen; die Intereffen der Rellglon erbels 
ſchen dis dringend. Wir fehen mit Freude, wie dadurch die 
Grundſaͤze unferes alten Staatsrechts eine Welhe erhalten. 
Eine. Vereinigung ber Prälaten bes Könlgreihs Fraukrelch, bie 
in Maffe gegen eine Handlung des königlichen Willens rekla= 
mirten, würde eine Erſchelnung barbieten, bie allen Trabitio- 
nen unferer alten Monarchie und ben Marimen unferer Kon— 
fordbate mit dem heillgen Stuble wiberfirebte, Unter welchem 
GSefihtspunfte man fie auch erwägen mag, fo trug biefe vor: 
geblihe Geſamtreklamatlon bes Klerus alle Kennzelchen ber 
Ungefegmäfigtelt an fih. Es iſt In Frankrelch anerkannt, daß 
die Blſchoͤfe fih nur mit Bewilllzung des Königs verfammeln 
und beratbfchlagen koͤnnen, und bis iſt miht eine neue Ma—⸗ 
rime , fondern fie frebt auf allen Selten unferer Geſchichte ges 
fhrieben. Die @eiftlichfeit bes Koͤnigreichs verfammelte fid- 
font nur als Natlonalkonzillum ober alle fünf Jahre, In Folge 
des Kontrakté von Polſſy von 1567; zu biefem Konzll war num 
die Autoriſation des Koͤnlge nötblg, und In Betref der Kon 
traftsverfammlung war eine foͤrmliche Autorifation des Königs 
in dem Traktat von Polſſy feſtgeſtelt. Hler banbelte es ſich 
von Subfidien, die ber Klerus der Krone zu liefern hatte. Die 
war ber Zeitpunkt ber Gefamtrellamationen. Die neuen Max 
simen find noch beftimmter; bad Konforbat von 4801, bie or⸗ 


ganlſche Afte verbleten jede Art von Verſammlung der Geifts 


lichkelt ohne vorbergegangene Bewilligung ber Meglerung. Die 
vorgeblihe Meflamatlon des Klerus unterliegt nothwendig ei- 
nem biefer Verbote. Wir wollen bier nicht die verfchlebenen 
Verfügungen bes Straffober In Betref aller Schriften unb 
Hirtenbriefe erwähnen, melde Gegenſtaͤnde der Verwaltung 
und der Polltik betreffen; wir hegen einen tiefen Wiberwillen 
gegen elme Strenge, bie burc feine wahre Gefahr gerechtfer- 
tigt wird, und bis beißt in ber That unfere Gefellichaft ſchlecht 
kennen, wenn man glaubt, fie könne durch einen Hirtendrief 
beunruhigt werben. Es gendge und daher die wiederholte Be: 


052 


wmerkung, daß es nicht gang ſchikilch war, ber Publlzitaͤt der 
Gazette und der Quotiblenne Meklamatlonen zu übergeben, bie 
eine heilige Niederlegung des biihöfllhen Gewifens in dem 
Buſen des Königthums ſeyn folten. Der wahre Schmerz 
macht fein Geräufh und Fein Auffehen. Sollten etwa bie 
Verfaſſer der Mellamation den Math des Memorlal Gatholi: 
que befolgt haben, das laut verfündete, es ſey nun bie Zeit 
gelommen, wo man ſich niht mehr an die Könige, fom 
dern an bie Bölker wenden müßte. Die Antwort der Me- 
gierung auf allen dieſen Lärmen fit vol Adel und Würde: 
„Der Könlg wird nie eine Deukſchrift empfangen, bie aus ei: 
wer folhen obne Bewilligung getroffenen Beratbfchlagung hes- 
vorglage.“ Diefe einzige Phrafe druͤtt ale Marimen unferes 
Staaterehts aus! Wenn bie Verfaffer der Dealſchrift geglaubt 
haben, fie könnten der Megierung den Widerſtand bes non 
possumus entgegenbalten, fo muß bie Meglerung Ibrerfeits 
denen, bie einen Eingrif in ihre Vorrechte machen möchten, 
Folgendes entgegen halten können: „Mein, der Köulg von Franf: 
reich fan nicht dulden, daß die Rechte ber Souveralnerät 
verfannt und die ®rundfäze der oͤffentllchen Orbuung zum Scha⸗ 
den ber Rellglon und der Monarchle mit Füßen getreten 
werden.“ 
Stallien, 

Die beiben Botſchafter bei der Pforte, Hr. Stratfordb Can: 
ning und Marquis v. Mideauplerre, welde von Bologna zwar 
fon am 31 Jul, und 1 Aug. zu Ancona eingetroffen, aber 
dafelbft durch eine, dem Erſtern zugeitoßene Umpäßliateit acht 
Tage aufgehalten worden waren, gingen endlich am 8 Auguſt, 
Hr, Stratford -Sanning an Borb ber Fregatte Talbot, und 
Hr. v. Mibeaupierre an Bord der Brigg Diga, nach Corfu un: 
ter Segel. 

Deutſchland. 

Se. Maj. der Könlg von Bayern haben durch Eutſchlle— 
fung aus Bad Bruͤkenau vom 15 Aug. dem koͤnlgl. Staats— 
mintfter Grafen v. Armannsperg dad Groffreu, des Eivil- 
verdienftordens der baverlſchen Krone, zur Belohnung feiner, 
bei der num beendliten Ständbeverfammlung erworsenen Ber: 
dlenſte zu verleipen gerubt. 

Rußlaud. 

Das Lintenfhlf Tinerme von 34 Kanonen und die Brigg 
Mingrelien von 16 Kanonen, beide auf den Werften von Ni: 
tolajeff gebaut, liefen dafelbft am 25 und 27 Jul. vom Sta: 
pel. Der Tſchesme geht durch den Bug uud den Liman ind 
ſchwarze Meer und nad Otſchakoff, wo er ausgeruͤſtet werden 
fol. Das Dampffhif Odeſſa, ebenfalls fm Nitolajeff gebaut, 
und für die Kommunifation von Odeſſa mit der Ktimm be: 
ſtlmmt, iſt befanntiih fhon am 12 Jul. bafelbft angelommen, 
— Faft täglich fah man In Odeſſa ungebeure Wollen von Heu: 
ſchrelen vorüterzieben; Im manden Gegenden liefen fie ſich 
uleder. Indeffen war bis jest der von ihnen angerichtete Scha= 
‚den Im Verhaͤltniß zu Ihrer Menge fehr gering. 

++ Dbeffa, 10 Auauft. Am 8 b., kurz vor Abgang der 
Vor, traf Se. Moj. ber Kalfer bier ein, Ueber biejes un: 
verbofte GLäf, den geilebten Monarden In unfern Mauern zu 
fehen, verlor man fib In alle erdbenflihe Muthmaaßungen. 
Die wayre Urfade, warum Se. Majeftät die Armee verlaffen 
‚Haben, und fi mehrere Wochen bier aufhalten werden, fit 


wohl in ber Ankunft eines tuͤrkiſchen Ubgeorbneien, der von 
Hufein Paſcha aus Schumla an Se. Maj. geſchlkt wurde, zu 
finden. Diefer tärfifhe Abgeordnete, der beauftragt war el⸗ 
nen breimöchentlihen Waffenſtillſtand vorzufhlagen, damit ber 
Serastier Zelt gewinne, von Schumla Depefhen nah Konſtan⸗ 
tinopel zu ſchllen, um ben Sultan über bie Lage der Dinge 
aufzufldren, und wo möglich Friedensverhanblungen einleiten 
zu können, fol von Sr. Maj. dem Kalfer die Cinwiligung 
zu ber verlangten Waffenrube erhalten haben. Die Friebens- 
bofnungen fteigen daher, und bie allgemein gepriefene Mäfl- 
gung unferes Monarchen folte fib aud in einem Augenbilfe 
bewähren, wo unfere Armee die größten Schwierigteiten faft 
ſchon überftanbden bar, um in dem Herzen bes türkiihen Mel- 
ches den Frieden bittiren zu können, Inzwlſchen geben forts 
während Verftärkungen jur Armee, und bie Arbelten zur Eins 
fallefung der feften Plaͤze dauern fort, fo baf, wenn der Eul- 
tan vorziebt, den Krieg fortzufegen, er ſich feibft alle daraus 
entfiebenden Folgen wird zujufchreiben haben, 
Oeftreid. 

* Wien, 18 Aug. Ihre Maj. die Frau Erzherzogin Mar 
tie Loulſe, welche ſich jezt mit Ihrem Sohne In Oberöftreih 
bei Ihren erlauhten eltern befindet, wird mit denfelben noch 
einmal bvieher zurüffeoren und bad Webungflager feben; dann 
aber gegen den 20 Sept. nah Parma zurüfreifen. Se. Durchl. 
ber Herzog von Reichſtadt wird dem MBernebmen mach jest 
noch einen Jahresturs im der Militalrafademie mahen, unb 
daun in die Armee eintreten. — Der regierende Fuͤrſt von 
Hodenzolern: Hechingen Ift nach einem kurzen Aufenthalte bas 
bier, waͤhreud deifen er von dem kalſerllchen Hofe mit vieler 
Aue zelanung bebanbelt wurde, nah Trieſt abgereist, um bort 
Seebäber pa gebrauchen. 

++ Wien, 28 Aug. Unfere Börfe war geitern, ba von 
verfinledener Seite Kabinetskourtere eintrafen, In großer Be— 
wegung, und die Fonds gingen In die Höhe. Mau ſchreibt 
biefe Beweaung den Agtaliers Seruchten über bie Operatlo⸗ 
nen der ruflifben Armee zu, die aud beute noch im Publikum 
sirfullren. Nach dieſen Gerüchten, welche bie Ruſſen nicht nur 
bei Barna fhlagen, fondern auch bei Schumla überfallen, und 
den General Dieditfb todt auf dem Plaze blelden laffen, wäre 
die ruffifche Armee im Mülzuge begriffen, und biefes die Urs 
fahe, warum der Kalſer Nikolaus ſich nach Odeſſa begeben 
bade. Allein weder aus offijieler, noch aus Irgeud glaubwürbiger 
Quelle weis man etwas von einer Bewegung ber ruffiihen 
Hauptarmee, mirhin dirften alle dieſe Gerichte nur von Boͤr⸗ 
fenfvefulanten herrübren. Von bier iſt ein öitreldifcher Kon: 
rier nah Konftantinopel gefchift worden, man fagt, um ber 
Pforte neuerdings, Nachgleblakelt anguratben, und fie zu ver 
mögen, Vrvollmächtlate im das ruffiihe Hauptquartier zu ſchl⸗ 
fen. — Die Gemablin des biefigen ruſſiſchen Borfhaftere Hrn. 
Ballll de Tatitfheff, iſt heute nah Odeſſa abgereist. 

Wien, 20 Ung. Weetailligues 94'/4; Bantafrien 1079'/. 

Türtet 

Nah Briefen aus Gorfu vom 25 Jul. bat ein albanifher 
Häuptling, Bell Bey, an der Spize von 8000 Mann fi der 
Ferungen Arta und Prevefa bemdctiat, und fordert won Re: 
ſchid⸗ Dafba eine Million (tärkifher) Platter zu Basen fel- 
ver Kruppen, mit ber Drohnng widrigenfalls jene beiden Plage 
den Griechen zu verkaufen. — u. 


Druffehler 

In dem Schreiben aus Mainz vom 6 Ung., Allg. Belt. 

Nro. 229., ©. 915, Sp. 2, 3. 22 It — flatt unverreden: 
bares Geld — zu lefen: verrehenbares Geld. 


BVeranrwortiiher Medakteur, I, &. Gtegmann, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 188. Nro. 238. 





Zweiter Bericht des Hrn, Jalob an bie engliſche Regie⸗ 
rung über den Anbau und Abſaz des Gerreides im 
weftlihen und noͤrdlichen Theil des Kontinents. 

Diefer Bericht hat bauptfählich zum Zwei zu zeigen, wie 
frrig die Vorſtellung von ben überaus großen Worraͤthen an 
Setreibe fen, die man auf dem Kontinente zu finden wähnt. 
Der Berfofler beweist ferner, daß bie Probuftion keineswegs, 
sole man glaubt, bie Konfumtion überfteige, umb daß bie felt 

- etwa zebn Jahren ftatt gefundene Entwertbung bed Getreides 
andern ald diefer Urſache zugefchrieden werben muͤſſe. Geine 
» Behauptungen ftügen fi auf Chatfachen, nemilih anf ble Dar: 

ftellung der in den Probufttonsländern beftebenden Agrikultur— 
verbältniffe, fo wie auf gablreihe ſtatiſtiſche Angaben, die, aus 
offiziellen Quellen gefhöpft, vollen Glauben verdienen. In 
dem oͤſtlichen Theile des Königreichs der Niederlande, Grönin- 
‚gen und Friedland, in Mecklenburg, ben daͤniſchen Aontinental- 
provingen, Yütland, Schledwig, Holftein und. Lauenburg, fo wie 
in Hannover und Polen, verhindert der ſchlechte Zuſtand ber 
Wege, daß das Getrelde weit aus dem Junern In bie See: 
bäfen gebracht werde, ed fey denn, daß fehr hohe Prelfe den 
bebeutenden Mehrbetrag der Fracht beften. 500 Bufbel Korn 
zu 3 &, ober im Werth von 1500 &, würben, iu ben ange: 
gebenen Entfernungen auf ben Markt gebracht, folgenden Reins 
ertrag geben: 

5.beutfche oder 24 engiifhe Meilen 1313 Meinertrag. 


10 — — 48 — — 1136 — 
16 — — 72 — — 968 — 
20 — — % — — 809 — 
25 — — 120 — — 656 — 
30 — — 144 — — 512 — 
35; — — 168 — — 374 — 
40 — — 192 — — 242 —_ 
45 — — 216 — — 116 == 
3. — 240 — — 0 = 


Es find ferner Im allen nörblihen Produftionsländern, In Folge 
- des raubern, mehr Gebäulihkelten und Wintervorrätge erbei: 
ſchenden Klima'e, bie Produftiondkefien für Getreide weit bes 
beutender als in Gegenden, bie eine mildere Witterung ge: 
ulehen, wodurch bewirkt wird, daß ber Meinertrag und Das in 
ben Kandel zu liefernde Quautum im Norden bei gleicher 
Oberflaͤche weit geringer als im Süden ausfällt, Wenn demnach 
ber Norden mebr Getreide an den auswärtigen Handel als der 
Süden abgibt, fo fit dis bauptfächlich dem Umitande zuzufchreiben, 
baß dort weniger Gewerbsthaͤtigkeit als bier verbreitet it, und 
der innere Handel und die Konſumtlon des Inlanded weir we: 
niger Betreite als im den füLlichen, mehr Städte, Fabriten und 
ſouſtige Gewerbe zaͤhlenden Segenden In Unfpruch nehmen, Die 
einzigen Arten vom Getreide: und Hülfenfräcten, an welchen 
Groͤningen und Friedland einen Ueberſchuß yaben, find Haber 
und Bohnen, die man In den Marfchländern, an den Geaden 
des Seeufers oder längs ber Flüffe bin gewinnt, — Am re: 
afer der haundverlfhen Provinz Oftfriesiand mub bes Herzog: 
tbums Didenburg zieht fih ein Strich Weider oder Alerlan- 
bes hin, ber abwechſelnd 1 bid 5 Meilen breit und fehr er⸗ 


glebig iſt. Durch Dimme gegen den Andrang ber Meeresfluth 
geſchuͤzt, verurſacht der Unterhalt diefer Bauten febr bebeus 
tende Ausgaben; auch zerftört nicht felten das einbrechende 
Element die Hofnung bes Landmanns, und richtet große Wer: 
wuͤſtungen an, von welchen ſich Lezterer nur langfam erholt, 
In den Marfchweiden von Dfifriediand werden 80 bis 400,000 
Stüt Mindvleh ernährt, bie theils fett nemadht, theils zur Hol⸗ 
länberel bemuzt werden. Butter und Kaͤſe, fo wie geräucertes 


Bielfe, bas in großen Partien von Hamburg und andern Ser: 


pidsen verfendet wird, bilden einen febr bedeutenden Ausfuhr: 
artifel, nicht allein in Oſtftieslaud, fondern auch vorzüglich In 
Holfteln, Medienburg und mebreren prenflihen Dftfeeprovins 
sen. Im Folge des größeren Gewinnes, welchen die Vlehzucht 
abwirft, hat fich biefelbe vermehrt, und ber Getreideanbau in 
gleimem Maaß vermindert, Dfifrlediand bringt hauptſaͤchlich 
nur Haber zur Husfubr, wonon in dem lejten drei Jahren im 
Durch ſchultt 50,151 Quarter nah England verſchitt wurden, 
Auch wird viel Rabſamen gewonnen, der Nachfrage in Hollanb 
findet, und deffen Andau einen angemeffenen Gewinn abwirft. 
— Das Herjogthum Oldenburg, obfhon größer als Düfrtet- 
land, it nicht fo ergiebig als legteres, und hat im dem lezten 
sehn Jahren im Durdfchnitt mad England 1089 Quarter Wei: 
sen, 792 Q. Gerſte, 4480. Haber, und im 9. 1826 403 Q. 
Roggen verſchitt. Die andern Ausfuhrartitel von D-demburg 
befteben, wie die von Oftfriesland, aus Rübfamen, Buchwelzen, 
Butter, Kaͤſe, Spet, Schinten, Talg, Hinten, Wolle, Federn, 
doch Alles nur in Eleinen Ouantitäten. Getreide, Ruͤbſamen 
und Buchwelzen bilden bie Hälfte ded Werthe ber Audfubr, 
bie hauptſaͤchllch von Bremer Kaufleuten beforgt wird. — Das 
Serreide, welches die obere Wefer ergengt, reicht. kaum für den 
Bedarf der Stadt Bremen bin; dag Setrelde, welches in ben 
Segenden der untern Wefer und In unbern fremden Linder 
auf Spekulation aufgekauft und von Bremen nach Enzlaap, 
Frantrelch, Spanlen, Portugal oder Madeira verführt wird, 
belief ſich In den lezten Jahren auf 45,630 Quarter Welzen, 
45,980 Q. Roggen, 24,250 Q. Gerſte und 3470 Q. Malz. 
un Hader und Bohuen erzeugt die umliegende Gegend von 
Bremen eine bedeutende Quantität; man Fan die jährliche Anc- 
fübr von jenen Getreide auf 21,593 Q., bir der Bohnen waͤh⸗ 
rend der drei lezten Jahre auf 30,980 Q. anfhlagen. ''Die 
Seichtiglelt der Weſer und die geringe auf dereu Schlfbarfelt 
verwendete Eorafalt bewirken befonders in den Sommiermena- 
ten, bad aus dem Innern des Landes, das fonft meht liefern 
fönnte, wenig zugefübrt wird. — Medtenburg, in beffen Dritte 
von Oſten nah Weiten eine größtentheils aus fandigem und 
unfruchtbarem Boden beitehende Huͤgelkette fi sledt, hat haupt: 
fählih nur längs der Oſtſee und felner füblihen von ber Elbe 
berübrtem Gränge fruchtbare Landesirihe. Der Weljen, den 
biefes Land liefert, und den Roſtock und Wismar verfendet, iſt 
von geringer Qualität, und würde auf einem euglifhen Martte, 
wenn daſelbſt ber Preis 6o S. beträgt, nicht über 55 S., feibft 
nicht für die erfte Sorte bezahlt werden. Die Ausfuhr an 
Belzen iſt glelchfalls nicht von Bedeutung, und betraͤgt in einer 
Melde von Jahren jäbrlic wicht 80,000 Quarter; In den lejten 
zwoͤlf Jahren bellef fie fih im Durchſchnitt ur auf 62,950 Q., 


dle von Mofiod, Wismar mad Bolzenburg verfendet wurben, 
und wovon 33,900 D. nah Euglaud gingen. In den Jahren 
4817 bis 1823 bat bafelbft die Habereinfuhr aud dem Medien: 
bürgifchen jäbrlih 78435 Q., Dagegen in ben Jahren 1825 bie 
‘41827 jäbriib 60,339 Q. betragen, -—- Dänemark, weldes in 
zwel Theile, die Infeln und das Feſtlaud zerfält, die in Des 
tref der Bewohner, ber Eprade, des Verwaltungsfpftemed und 
felbft: der Aultur bedeutend von einander abweichen, liefert, 
feirbem bie Viebzucht ſich in Folge ber nlebrigen Fruchtprelſe 
anf Koften bes Getreldebaues vermehrt bat, weniger Getreide 
als fruͤher in den Handel, Juͤtland erzeugt nicht mehr, als es 
ſelbſt bedarf. Im dem lezten fieren Jabren find aus dem el- 
gentliben Dänemark, mit Uufuahme ber Herzogthuͤmer Schledwig 
wab Holstein, jäbriic 28,625 Q. Weljen, der von feht geringer 
Qualitde und für den engilfhen Markt nicht zeelgnet iſt, aus⸗ 
geführt worden. An Roggen wurben jährlich 141,122 Q., an 
Getſte 188,523 und an Haber 50,903 A. verſchitt. Won bie: 
fem Betrag gebt ‘der größere Theil nah Norwegen, weldes 
jaͤhrlich wenigſtens 100,000 Q. Brobforn, hauptſaͤchllch Roggen 
'erbäit. Auch nah Spanien, Portugal, Mabelra und Holland 
finden in manden Jahren Verfendungen ſtatt; doch Fommen 
dleſe Märkte, im Vergleich mit dem norweglſchen, wenig In 
Betracht. Am J. 1825 bellef fib der Werth ber Kornausfubhr 
son Daͤnemark, aus welchem Lande England nur ſehr weniz 
‚ Getreide erhält, auf 476,423 Pfb. Stert., der ber Butter und 
des Käfes ouf 275,651 Pf. St. i 
‚ Der Beſchluß folgt.) 
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BSrofbritannten 
2L2ondon, 16 Auguſt. Der Herzog von Elarence bat feis 
nen Poſten als Großadmiral entweder ſchon niedergelegt, ober 
wird es unverzüglich tbun. Wenn es wahr iſt, daß Admiral 
. Sobringtonw bie Schlacht bei Navarkn auf feine fchriftlihe Wel⸗ 
ſung wellefert bat, fo hätte er längit refigniren follen, benm 
einer Untorktät gegenüber, weihe obne Werantwortlichfeit dem 


Minlſterlum entgegenarbeitet, könnte feine Regierung beiteben, : 


Aber wäre jewe Behauptung auch ungegrändet, fo find doch 


alle Partelen datiu einverftanden, bag bie Leitung eines | 


fo wichtigen Zweiges der Staatsmacht einem verantwortlichen 
Haupt anvertraut werben müfle, einem Manne, ber fowol fär 
‚ big fey Befehle zu empfangen als zu geben. — Man ſpricht 
aber auch von einer bevorſtehenden Reſignatlon des Hrn. Peel, 


und zwar, wie man verfihert, deswegen weil der Herzog Ur: | 


ſache finde, fi den Maafregein zur Beſchraͤnkung bes Papler⸗ 
geldsumlanfen, welche beſonders auf Peeld Betrieb getroſſen 
worden, Raͤkſchritte zu macen. Die Entfernung Peels aus 
dem Mintiterlum wäre ſehr zu bedauern: er If eln Mann von 
‚ gemäßigten Gefinnungen, welcher ben Unbäugern bes Her: 
tdminlichen mande Berbefferung abgebrungen hat, die fie fei- 


en Wadern zugeſtauden haben würden, Uber bie angegebene ; 


-Urfache wäre noch weit beklagenswerther, indem fie bemeifen 


wirbe, daß das mit fo vielen Gefahren verfuäpfte Krebltſyſtem 


dem Lande unentbehrlich geworben wäre, Gobbet allein but 


dis immer behauptet, aber Niemand wollte ed ihm glauben. | 
Sollte es ſich num wirklich zeigen das er recht gehabt, fo muͤß⸗ 


te man ibn zum Finangminifter maten. — Zu Kebderminfter 
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find die Arbelter noch immer nicht zu Ihren Webftählen zurüt- 
gelehrt. Hler zu London haben Abgeordnete von verichledenen 
Bewerten mehrere Verſammlungen gehabt, in der Abſicht efne 
allgemelne Verbindung unter den Fabritarbeitern und Hand- 
werkögefelten jeber Art zu Stande zu bringen, um bie Melſter 
an wilführlicher Herabfezung des Lohne zu hindern. Es wäre 
zu wuͤnſchen bad die den Leuten gelingen möchte; ber Wetteifer 
Alles übermäßig wohlfell zu liefern iſt fo groß, baf der Tag— 
lohn allmählig fo herunter gebräft wird, daß bie Arbelter bei 
aller Anftrengung beinahe verhungern müffen. Die würde ber 
fonders ber Fall feyn, wenn In dlefem Winter, wie zu fürde 
ten ſteht, eine Theuerung eintritt, Das Negenwetter banert 
‘ fort, bald in Schauern bald in Guͤſſen, welche ganze Tage und 
Nähte bindburh anhalten. Miele Heubauern baben Alles ver⸗ 
| foren, in manden Gegenden iſt bas Gras noch nicht gemäht; 
in ben Niederungen ſteht ober vielmehr Liegt das Getreide {un 
Koth und Waller, und wo es gefhnltten wurde, iſt es fat 
| ulrgeuds troten einzubringen. Dennoch find bie Prelſe nur wer 
nig geitiegen, bier in London it das Brob erſt um einen Penny 
| bie 4 Pfund aufgefhlagen. Auch find bie Borrärhe noch be— 
ı beutend, und bie Wächter drängen fih ihr altes Getreide zu 
! Marke zu bringen, Wenn aber dad Megemmwerter nod 44 Tage 
| fortdauert, muß es fehr thener werden; wenn anders nicht 
ſehr viel ansländifhes Getreide wohlfell eingeführt wird. 
| Schweiz. 
| *Bom 12 Yung. Die Tagſajung bat in deu Sizungen 
ı vom 28 und 29 Jul. theils einige durch Tod erledigte ſchwelze⸗ 
tiſche Handelstenſulate neu beſezt, theild auch mehrere zuvor 
uicht beftandene Konfulate errichtet. Jene find bad Konfulat 
in Umfterbam, welches ben Sra, Baratti aud Samaden in 
Graubündten übertragen ward, bas in Livorno, wozu ber bie: 
herige Bicekonful Hr. Febr. Walfer aus St. Gallen befördert 
| warb, und basienige In Liverpool, weihes dem Hru. Emanuel 
Zuwiſchenbart von Bafel aufgetragen wurde. Neu errichtet find: 
‘ das Konfulat in Turin, an welches Hr. Joſ. Brocht aus Pauls, 
' dasjenige In Moskau, wohln Hr. Lucas Burkard von Bas 
fei, und bas In Fernambuc, wozu Hr. Emanuel Dicoub aus 
Zauſanne, erwählt wurden. Das vorlars Jahr aufgeftellte und 
i mit Hrn. John Terife aus Genf beftelte Konſulat in Mies 
! Janeiro war von blefem nicht angetreten worben, indem Pri⸗ 
vatverhaͤltniſſe den ernannten Konſul in Europa zuruͤk behlel⸗ 
| ten; barsus entfiand dann aud bie Bögerung oder Verſchub 
| der Werbandiung zu Abſchlleßung eines Hanbelsvertrage ber 
Echweiz mit Brafillen, für bie der Kalſer Dom Pedro durch 
| feinen &efandten in Paris die gemeigtejten Zufagen voraushin 
ertheilt, nicht aber elmgewilligt hatte, daß bie Unterhandlung 
iu Europa ftatt finden möchte, Hr. Terlſſe entfagte demmach 
; feinem Konfulate, umb ward fa bemfelben durch Hru. Auguſt 
Tavel aus Payeru? im Kanton Waadt erſezt, auch der Vorort 
| beauftragt, für die obgedachte Unterbandlung eine geelgmete 
Yerfon oder den neuen Konful mir diplomatiihem Charakter 
| zu verfehen. — Vom 10 bis 25 Aug. wird zu Wohlen im 
; Kanton Aargau ein eldgenöffiihes Uebungslager gehalten, wie 
| ſolches nun feit zehn Jahreu jebes zweite Jahr durch bie Mis 
; Stale-Auffihtsbehörde angeordnet ward. Das gegenwärtig er⸗ 
; Öfnete Lager beiteht aus 23300 Manu, und findet fih durch 
» Kontingente der Kantone Zürib, St. Gallen, Aargau, Appen⸗ 
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geil Innerrhoden, Thurgau, Baſel, Schaffhaufen, Schwyz und 
Teſſin gebildet. Unter dem Oberbefehl des Dirliten v. Schmiel 
vom Kanton Aargau, fommanbiren die Obriſten Wlelaud von 
Bafel und Pebergerw von St. Gallen die Divifionen ; der Obriſt⸗ 
lleutenant Froſſard de Saugy vom Kanten Waadr It Chef des 
Generalfiabs und ber Zura erſche Obriſt Fuͤeflo wird Juſpel⸗ 
tion halten. Bekauntlich hatte die Laudsgemeinde In Schwrz 
im verwlchenen Malmonat das von ber Reglerung dieſes Kan- 
tons der Gentralmilltairfommirfien zugefiherte Lagerfontingent 
von jeder Werpfiidtung lodgefagt und dem Zufall anbelm ge: 
ſtellt, ob Freiwillige für den Dienft Ind Lager fin anbieten 
würden. Die Meplerung von Schwon, bie diefen Landsgemeins 
deſchluß nicht abzuwenden vermocht hatte, ſuchte nun Freimil- 
tige gu erhalten, und erhielt folhe auch mittelft des Nerfere: 
chens einer Zulage zum eldgenöffiiben Soid. Allein die Mi: 
Htalrauffietsrebörde erfidrte, eim ſolches unregelmaͤßlges Kon: 
tingent, das für andere vom f&limmfien Beifpiele ſeyn würde, 
nicht annehmen zu können, und um mun nidt nochmals bem 
Kanton Schwyz Im Widerfprud mit allen Deititänden erſchel⸗— 
nen zu lafen, und uuangenebme Erörterungen In ber Tagfa- 
jung zu veranlafen, gab bie Reglerung zu Schwyz bie Zuſage, 
ihr Anntingent folle Im gleiben Verbältniffen wie die der übri- 
gen Kantone und ohne Eoldjulage erſchelnen. In fo gemit- 
dertem kit warb in der Stzung vom 31 Jul, der Tagſazung 
über den Hergang Bericht erftatter. Der Gefandte von Schwyz 
ſprach fein Bedauern über das Vorgefallene, zugleich jedoch 
auch bie Ueberzeugung aus, bie Tagſazung würde wohl einfes 
hen, daß zuwellen unerwartete Anträge an bie Laudsgemelnden 
gelangen mögen, benen man nicht Immer bie beliebige Wen- 
dung zu geben vermögenb iſt; daß binwieber aber aud die 
Regierung Ihre Moͤgllchſtes und niet ohne Erfolg gethan hätte, 
um die Sabe wieder auf die rehte Bahn zuruͤk zu führen, 
Die Tagſazung erlieh dann eimjiimmig (mir Ausnahme ber 
Gefandten von Schwyz, Url und Nibwalden, bie an ber 
Abſtimmung feinen Theil nahmen) einen Beſchluß, welcher 
. wefentlich ‚befaßt: 4) Den Beifall, womit ber Militalrauffichts: 


behörde die Fefihaltung ber eldgenöififchen Grundfäge und rer | 


glementariihen WBorfariften verbanft wird; fo wie hinmwies 
der den Ausdruk bes Vergnuͤgene, dab Landammann Math 
des Standes Schwyz die Befolgung berfelben faktiſch ermwirkt 
baten; 2) die ernſte und dringliche Einlabung am alle Magi: 
ſtrate biefes Standes, ben noch jejt anhaltenden bedauerlihen 
Rorurtheilen ihres Volles auf kraͤftige Weife entgegen zu wir: 
ten, unb alle Mittel aufzubleten, damit biefes biedere und 
veritändige Volt über feine Stellung im Bunde belehrt, ſich 
mit wahrer Schwelzertreue ben milltairifhen Einrichtungen bes 
Baterlandee auſchllehße; 3) fpricht Die Tagſazung, fo febr fie 
N erfreut für dem gegenwärtigen Fal eines beftimmten Be: 
ſchluſſes überboben zu ſeyn, dennoch die felerlihe Erklaͤrung 
aus, daß fie, wo immer ſolche Abwelchungen zum Vorfhein 
fommen folten, biefeiben mit entihirbenem Nachdruke zuräf: 
welfen, und bie auf den befhmwornen Bund gegründete eldge— 
nöfifhe Militairverfaſſung In allen hellen aufrecht erhal: 
ten werbe. 
Deutfdlaxsb 
*»* Eranffurt a. M., 20 Aug. 


Sollte auch bie liebers | 


tragung eines Thelle der font hier betriebenen Mefgefbäfte : 


‘zen gerichtet war, 


nach dem benachbarten Offenbach auf den Geld: umb Wechſel⸗ 
verkehr unſers Plazes keinen ſehr empfindlihen Einfluß aͤußern, 
fo beſtaͤtigt es ſich dech immer mehr, daß der reelle Waarens 
umſaz dadurch benadtbelltgt werden wird. So haben bereits 
Lederfabrikanten aud ber Gegend von Dingen und von enbern 
Punkten am Rheinſtrom ibre biefisen Hanbeldfreunde benach⸗ 
richtigt, daß fie diemal nicht Frankfurt, fondern Offenbah mit 
ihren Vorrätben beziehen würden, Mel Erwähnung biefer 


CThatſache fan man eine Behauptung bes Malnger (**) Korres 


fpondenten der Allg. Zeit. wicht mit Stillſchwelgen übergeben, 
fo wenig Unterhaltung den Lefern dleſes Blattes bergleihen 
Konteoverfen auch gewähren dürften. Diefer nemlih befchul- 
bigt in Nummer 229. der Allg. Zeit. den Franffurter Korres 
fpondenten berfelben bes polltifhen Romantism, weil 
‚er angeblid einen Artilel in ber Mainzer Handelszeitung, bie 
Offenbacher Meffe betreffend, hbeunzt, und feine Phantafte 
dabei noch die Zuthat geliefert habe, ‚„„baß Preußen dem Rhein: 
ficaten für den Preis des Zutritts u bem befifh= preußlſchen 
Zollverbaude, auch bie Aufnahme in ben mit Holland über bie 
Freibeit der Rheinſchlffahrt abgefchloffenen Vertrag geſtatten 
werde.’ — Diefer Korreipondent von Frankfurt kan aber 
verfibern, dab ihm die erwähnte Mainzer Handelszeitung, bie 
zu dem Nugenblif, wo er den bier erwähnten Mainzer Artlkel 
fa der Allg. Zeit. lad, fogar binfichtlih ihrer Exiſten, ganz 
unbefannt war, unb daß er den ihm von bem Mainzer Korres 
foondenten unterfhobenen Korrefponbdenzartifel nicht verfaßte. 
Ein Artitel „vom Main’ In der Alla. Zeit. enthält aller: 
dings die bier angeführten und noch andere Franffurt und 
Offenbach betreffende Behauptungen, bie fin ber Folge von 
bem Franffurter Aorrefpondenten zum Theil berichtigt wurden. 
ullein ber intriminirte Urtikel ſelbſt ift diefem eben fo fremb, 
wie jedes Momantifiren und Phantaflren, das ber Mainzer 
Korrefpondent Ihm andichtet. — Wir fahen hier In .biefen 
‚Tagen einige Gerreidefäufer aus den öflihen Departementt 
Frankreichs, beren Nachfrage vornemllch auf vorjäbrigen Wel- 
Auch wurden einige nicht unberrächtliche 
Bertäufe in dieſer Fruchtgattung — ber Angabe nach zum Be- 
trage von 1500 Maltera — abgefhloffen, und dafür ber Preis 
von etwas mehr ald 10 fl. für 190 Pfund, jeboch unter ber 
Bedingung der Loftenfreien Ablieferung bis Mainz, bezahlt. — 
Der biefiae Ehef bes Haufes Rothſchild felerte ebegeftern bie 
Unwefenbeit ſaͤmtlicher Mitglieder feiner Kamille durch ein 
glänzendes Mittagmahl, welchem aud dad hiefige diplomati— 
fhe Korps beiwohnte, — Am näcften Freitage wird unfere 
Stadt: und Laubwehrmannfhaft von allen Waffengattuugen. 
große Menue haben, und dabei mehrere kürzlich neu eingeäbte 
Mandupres audführen. 
Preußen. 

»’ Berlin, 14 Aug. Gr, Mei. der König bar die Schäge 
ber biefigen Sammlungen neuerdings durch den Ankauf des 
Kollerfhen Muſeums In Prag vermehrt. Für baffelbe find 
100,000 Thaler bezahlt worden. Der Aukauf wurbe durch bie- 
HH. Alerander v, Humboldt, der eigens deshalb von Toͤplitz 
nah Prag ging, und Vrofeffor Levezow, bewirft, Hr. Levezow 
wird gegen Mitte Septembers mit dleſem Muſeum bier ein- 
treffen. — Der Mafor v. Scharnhorit hat von Sr. Mai. dem 
Könige die Erlaubniß erhaiten, mit Beibehaltung feines Raus 


4 
des in der Armee, Im griechliche Dientte zu treten; er lit be: 
relte nah Griechenland abgerelet. Die nachthelllgen Gerüchte, 
die man ſich hat amgelegen ſeyn laſſen, hierüber zu verbreiten, 
find fdmtiih umwahr. — Das ungemelne Steigen der Staats: 
ihuldfceine in diefen Eritiihen Zeiten it bem Umftande zuzu⸗ 
ſchrelben, daß bie Dank ſehr viel Geld auf Staatspaplere bar: 
teiht, wodurd es auch unvermögenderen Leuten möglich wird, 
Seſchaͤfte, die Ihre Kräfte weit überfieigen, zu mahen, Indem 
die gefauften Staatspapiere ſoglelch mit Leichtigkeit bei ber 
Eöniglihen Bank verfezt werden können. — Diebrere unferer 
Feftungen werben in Staub gefet und verprovlantirt. 


Ritterarifhe Anzeige. 
Durd alle Buchhandlungen {ft zu erhalten: 

3. 3. Docen, Miöcellaneen zur Gefchichte der deut⸗ 
ſchen Kitteratur, nen aufgefundene Denfmäler der 
Sprache , Poefie und Philofophie unferer Vorfahren 
enthaltend, 2 Bände. Zweite vermehrte Auflage. 
gr. 8. Münden bei Fleifhmann. 3 Xhlr. 
oder 4 fl. 30 fr. 

Der gelebrte, dem Yublifum dur ſelne gebiegenen Werte 
rübmlichft befannte Herr Berfaffer liefert bier ungemeln wid: 
tige Velträge zur Geſchichte der deutſchen Litteratu.. Möcte 
es Herrn Euſſos Docen gefallen, uns recht oft ſolche interef: 
fante Mittheilungen aus ben Schaͤzen der Münchener Biblio: 
tbef zu maden. 





Berihrlihde Belanurmadhungen. 


(Belanntmabung) Rudolph WILL, k. Advokat zu 
Regensburg, iſt am 9 d. M. mir Tod abgegangen. 

Die Beforgung ber ihm anvertrauten Rechts- und andern 
Gefhäften bat zur vorläufigen Entfernung aller Nachthelle pro: 
viſoriſch, jeboch nur bis Ende September I. J., ber k. Advo⸗ 
fat Dr. von @ggeitraut oͤbernommen. 

Dis wird blemit zur dffentiihen Kenntniß gebracht, damit 


jeder dabei Berbeirigie ſich unverzäglib einen Anwalt wäblen, - 


und die Manualaften abrerlangen laffen fan, vie jedod mur 
gegen Berichtigung der rüfiändlgen Deferoiten und Auslagen 
ausaeantwortet werden Dürfen. 

Zuglelch werden alle Liejenlarn, welche an bie Maffe bes 
zit. Defuntten rechtliche Auſproͤde geltend machen’ wollen, 
anfgefordert, joldhe bis Ende September I. 9%. bei unter: 
geihnetem Gerlate grelgnet anzubringen, witrigenfals fir zu 
gewärtigen baden, dab nach Vertauf zirfes Termine mit Yut- 
elnanderfejung viefer Verlaffenfhaft rechtllher Ordnung gemäß 
vorgefchrirten wird. 

Regensburg, den 12 Aug, 1828, 

König. baverlfches Krels- und Stadtgericht. 
Gumpelsbaimer, Direktor. 
Lolchlnger, Prot. 


(Santedift.) In dem Schuldenweſen des Tafernwirths 
Jofeph Anton Häusler von Hlitenfingen werden unier 
ra ba des Umiverfaltonfurfes folgende Ediftstage ausge: 
ſorleben: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und ihrer gehörlgen 

Nachwelfung 

Mittwoch der 17 September; 
an diefem Lage wird zugleih bie gütlloe Bellegung bes 
Schuldenweſens verfucht werben, 
U. Zur Vorbringung ber Einreden gegen die angemeldeten 
Forberungen 
$reitag ber 17 Ottober, 


2:2 


III, Sur Gainpee dlung, und zwar für bie Repllt, 
Dienftag der 18 November, 
für die Duoitt 


Dienftag ber 2 December, 

Sämtlihe Gläubiger des Gemelnſchuldners haben an die- 
fen Ediktstagen um fo gewlſſer zu erfhelnen, als bad Ausblel- 
ben an dem eriten Ebdifistage die Ausfhliefung ber Korderung 
von ber Konkursmaſſe, an den übrigen Edittstagen aber den 
Berlut der am denfelben vorjunehmenden Handlungen zur 
Folge haben würde. 

Zugleich werden diejenigen, welche etwas von bem Vermoͤ— 
gen des Gemelnfhuldners befizen, bel Vermeldung des noch⸗ 
maligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bei Gericht gu binterlegen. 

Türfpeim, den 30 Jul. 1828, . 

Könlal. bayerifhed Landgericht. 
Wintridh, Landrichter. 


(Borladung) Joſeph Dietmaler, Slaſersſohn aus 
Palau, Soldat im unterfertigren Reglmente, ftarb am 25 Mai 
1828 Im biefigen Milirairfranfenbaufe. 

le diejenigen, welche aus irgend einem rechtlichem Grm: 
be an ben Nachlaß des Dietmaier Unfpräde begründen zu Fön: 
nen glauben, werden biermit aufgefordert, felbige bei der un: 
terfertigten Verlaffenfhaftsbehörde binnen breifig Tagen, 
vom Tage der gegenwärtigen Brlanntmachung anfangend, wm 
fo gemwiffer geltend zu machen, als nad Verfluß diefes Ter⸗ 
mind weiterer rechtlicher Ordnung nad verfahren, insbefondere 
mit Ausfolglafung der teſtamentariſchen Erbrhelle und Legate 
vorgeiaritten werden wird. 

Münden, ben 11 Auguſt 1828. 

Könlgi. baverifhes iftes Linien: InfanterlesMegiments:- 
Kommando (Adnig.) 
v. Zwanziger, Obriſt. 
MRodlet, Altuar. 


Hub:Bad bei Bühl im Großherzogthum Baden. 

Indem der Unterzeihnete ein verehrlihes Vubllkum von 
der am 4 Mat erfolgten diesjährigen Eröfnung des Hub: Bades 
zu benachrichtigen die Ehre bat, verbinder er damit die öffent- 
lie Anzeige, daß, da eingetretener Hindernife wegen die 
feäber beabfichtigte Ausfplelung bie gedachten Bades nicht rear 
üfirt werden fan, folge andurh juräfgenommen werde, und 
die Inhaber von Looſen höflichit aufgefordert find, biefelben 
fpäteftens bis zum 30 * dieſes Jahres, gegen Müferitat: 
tung der Auslagen, au die Kolletteurs, von denen fie ſolche 
baben, gefälligft abzugeben, 

Auf den 30 Auguft dieſes Jahres wird ſodann eine öffent: 
lihe Meriteigerung des Hub: Bades mir feinen Iugehdrden, 


thellwelſe und im Ganzen, verſucht werden, wozu die Liebha⸗ 


der mit dem Anfligen eingeladen find, das man in ber Zwi- 
ſchenzeit auch auf unträge zu einem Hanblauf eingeben werde, 
Daffelbe würde fih, mebit biefem, auch nom zu andern 
weten eisnen, und begreift, aufer den dazu gebörigen Wobnz, 
ad:, Gaft: und Feldwirtbichafts- Gebäuden, gegen 50 Mor: 
gen (a 2 Ufer) an Gärten, Anlagen, Fiſchwelher, Feldern, 
Meben, Wiefen, und 60 Morgen — 
Die näsern Bedingungen fünnen bei C. H. Erharb. in 
Karlerube, bei dem @igentvämer in Straßburg, unb bei dem 
unterzeichneten felbit eingefehen werben. 
Cheobor Aampmanm. 





Ein junger Mann, kathollſcher Rellgion, ber bereits In an= 
ſehm ichen Echnitrwaaren Handlungen fervirte umd deshalb ge⸗ 
nügende Kenurnifze, wie au gute Arteite befizt, fan in einem 
äbniihen Gefwäfte, In einer der Haupritädte Bayerns, ein gu: 
tes Placement finden, 

Das Kommiffionsburean in Augsburg. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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Yyortugal. 

· oiffabon, 7 Aug. Dom Miguel fcheint endlich müde 
zu ſeyn, blos ben Königeritel zu tragen, und verfucht fid der 
Vormundfaft feiner Mutter zu entziehen. Um 4 Abends, 
im Folge eines Staatsraths dem die Minlſter beigewohnt' hat: 
tem, und wo mildere Maafregeln gegen die verhafteten Kon⸗ 
fitutionellen beſchloſſen worden waren, hatte bie Königin, bie 
dleſen Entſchluß mißbiligte, und verlangte daß «Te bedeuten: 
dern Verbafteten zum Tode verurthellt würden, eine fehr leb⸗ 
hafte Erörterung mit Don Miguel. Diefer widerſtand ihr Träftig 
und fteiltevor, dap das Wolf bereits wegen feiner Ihm von ihr 
gebotenen Strenge mit ihm unzufrieden ſey, und dab er es 
nicht noch mehr aufbringen wolle; übrigens habe ber Staats: 
rath einmal ben Beſchluß gefaßt, und dabei müffe es bleiben, 
Darauf ward eine Trennung ber Mutter und des Sohnes bes 
ſchloſſen. Don Miguel ſchlief in der mähiten Nacht In dem 
Yallafte Necefidades, und nahm auch feine beiden Jufantin 
wen Schweitern mit ſich. Die Königin wird den Pallafı Mas 
malbao beziehen, und alle Parteien hoffen Gutes von biefer 
Trennung. Die Abfayrt ber Expedition nah Mabera vergös 
gert fih aus Mangel an Geld; doc wird noch thaͤtig gearbel: 
tet, und es find aud ſchon mehrere Truppen eingefhift, Mor: 
gem fol bie ganze enzilfhe Estadre abfegeln. Man glaubt 
daß auch die frangdfiihe Fregatte Themis folgen werde. Um 
4 lief die framgölifche Korvette Arriege mach eluer fünftägigen 
Fahrt von Breit bier ein. Sie foll der franzöfifhen Estadre 
in den brafilifhen Gewällern Vorraͤthe überbringen, und nad 
dem fie Depeſchen bes Generaltonfuld von Brafilien empfan: 
gen, heute ihre Fabrt forifegen. Man vernimmt aus den Pro: 
singen die traurigften Schllderun en über Werfolgungen, melde 
Diguelitifhe Banden gegen wahre oder vorgeblide Konjlitu: 
tionelie verüben. Man mußte Linientrauppen abfenden, um das 
Land von biefen Banden zu fäubern, Zu Elvas find mehr als 
300 YPerfonen ia den Gefängnifen, zu Ertremos, elner Kleinen 
Stadt, 93, unter denen 15 Frauen, an der Stelle ihrer Mäns 
mer bie man nicht hatre finden konnen. Worgeſteru ift der 
Defembargabor, Prajident bes Prevotalgerichtshofs zu Oporto, 
babin abgereist, um die Hinrihtungen beginnen zu laſſen. Die 
Zelt zur Kroͤnuug Dom Miguels fcheist noch nicht beiimmt zu 
ſeyn. Der Marquis v. Ehaoes iſt geftern Nachmittag mit 
mebrern feiner Gefährten bier angelommen. Gr warb ohne 
Enthuflasm empfangen... In Eipas aber hatte man ihm färfts 
liche Ehrenbejeugungen euwiefen. 

6 ae - 
Madrid, 11 Auguſt. Ihre Majeſtaͤten find heute durch 


Nro. 230. 








26 Auguft 1828... 


. )— Deutfhland, — Rußland, (Armee 
ankreich. (Brief.) — Deutfchlan 13 —— 


dad Thor Alocha in ber Hauptſtadt eingezogen. Nachdem Sir 
einige Zeit in Ihren Gemädern ausgeruht hatten, ließen Sie 
die Truppen der Befagung und einige koͤnigliche Freimillige vor- 
beidefitiren. Die offene Ralefhe, in der II. MM. fuhren. 
ward von befonders dazu beftimmten Individuen gezogen. Die: 
fer denkwuͤrdige Tag ward durch feinen unangenehmen Vorſall 
getrübt. Man fpricht neuerdings vom einer Amneſtie; der Math 
von Gaftilien fol fih ader immer noch berfelben, fo dringend 
fie auch wäre, unter verfciebenen Vorwaͤnden wiberfegen. Der 
von der Handelſchaft errichtete Triumphbogen hat bem Unwillen 
bes Poͤbels Nahrung gegeben, der ihn ben Triumphbogen ber 
Schwarzen nannte, Man fprad davon ihn anzuziinden. Die Pos- 
figei fügte ihm aber und nahm mehrere Verhaftungen vor. 
Großbritannien 

Die Sun vom 16 Ang. fehrelbt: „Das Geruͤcht berricht Im 
der City, es würde eine Veränderung im Minifterlum vorgebm, 
Drau bemerkt im ber That, daß fo wie ein Mitglied ber Ber: 
waltung in der Stadt angelommen iſt, ein anderes bie Stadt 
verläßt. Die Ankunft des Hra. Peel und bie Wbreife bee 
Herzogs v. Wellington bieten auf biefe Art ein um fo auffal⸗ 
lenderes Zufammentreffen bar, als einige Journale, naments- 
ich dee Morning Advertifer, die Entlaffung bed Hru. Peel ale: 
beitimmt amgeben, Der ehrenwerthe Gentleman, helft es 
in dleſem Blatte, fiebt daß das Haus zufammen fallen will, 
und it fo Hug zu fliehen, um nicht unter den Trümmern be= 
graben zu werden. In einigen Tagen wird jeln Nachfolger er- 
nannt ſeyn, ed müßte denn moch irgend ein Vergleich zwifchen - 
Ihm und dem Herzog v. Wellington zu Stande kemmen.“ 

Der Courier vom 15 Aug, ſagt: „Man fihreit und ber 
ftändig zu, und die frangöfifben Jonrnele betäuben und mit 
diefem Bormurf, daß Hr. Eauninz anders als ber Herzog von 
Wellington gebandelt haben würde, und daß wir von felgez 
Volitit abgegangen ſeyen. Die Polltlt des Hrn. Caunfug 
würbe aber, fo gut wie bie Polltik eines jeden andern Minl— 
fters, bem Laufe ber Erelgulſſe gefolgt feyn. Man zeige ung 
übrigens einmal, worin wir denn von biefen Grunbfägen abges 
ganzen fenen. Ward der Londner Traktat verlegt oder vernach⸗ 
läffizt? Würde Hr. Eanning bie Pforte gebladert haben, Ruf— 
land eine Urſache zum Kriege barzubieten? Iſt die Verwal— 
tung des Herzogs von Wellington nicht im Einklang mit bem 
in der Thronrede geäußerten Grundfägen; einer Thronrehr, 
von ber man jagt, daß fie ganz ben Grundfägen ber lejtew 
Verwaltung gemäß ſey, und daß fih nichts darin finde, bet: 
nicht den Lords Goderich, Lansbown, Holland und Hra. Lier- 
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ey ebenfo aut wie dem Herzog von Wellington und Hrn. Perl 
gefallen möchte? Die Bioladen von Operto und Funcal betrefs 
fend, fo Einnen mir darüber bios fagen, daß Hr. Canning 
ben fo gut wie der Herzog von Welingtom fein Betragen auf 
die Werpflichtungen gegründet haben würde, die ihm durch das 
Woͤlkerrecht auferlegt waren.’ 

Der Hergog von Cumberland hatte fib mit feinem Eobne 
nach dem feften Lande eingefhift. (Er paflirte am’17 Aug. 
durch Brüfel nah Aachen.) 

Man beste einige Beſorguiß wegen des Admirals Ricord, 
des Befehlehabers der ruſſiſchen &skadre, deren größter Theil 
türzlih in Pipmouth einlief. Erin Schif wurde burd Eturm 
von dem übrigen getrennt, und man batte feitdem keine Nach— 
zit von Ibm. 

Nach der Zeitung von Sidney in Südwaled war das Schif 
Befearch, Kapitain Dilon, welches bie ofiindiihe Kompagnie 
or 18 Monaten von Galcutta ausſchilte, um über das Schil⸗ 
ſal des unglüklichen la Peproufe Erkundigungen einzuziehen, 
Im Januar vom der Infel Malicoio nah Sibnep zurüfge: 
Sommen. Kapiteln Dillon bette teinen Ueberlebenden von 
der Maunſchaft mehr ausfindig machen fünnen, er brachte 
‚aber viele Effelten, umd felbit ein Stul Bildwert das bie 
Hinterfelte elmer der franzoͤſiſchen Fregatten gezlert hatte, 
nit ſich. 

granfreid. 

Daris, 20 Aug. Konfol. 5Proz. 107, 20; 5Pros. 72, 45; 
Falconnet 76, 25. 

Der neueſte Moniteur fagt: „Die Abfahrt der erften 
Srpebition nah Morea, bie dutch Gewalt der Winde um einen 
Tag verzögert ward, bat, mie bereits gemelder, am 47 ftatt 
gefunden. Das aus 48 Transportſchiffen beftehende Kenvor 
iſt unter Begleitung bes Linlenſchiſs Etadt Marfeille, ber 
Amphbitrite, Ipbigenie, Bellona, Cybele, bes Vefund, Bul- 
‚and und Eurleur unter Gegel gegangen. Am 20 werden 36 
andere Transportfehlffe unter dem Geleite bee Huſſard, Silent 
amd det Kometen abgeben.’ 

Sraf Perronnet reiste am 19 Auzuft von Paris nah Bor: 
deaur ab. 

Das Journal des Debats fagt Im Betref ber Prote— 
Kation der Blſadfe: „Sie glauben die Kirche gefährdet; fie 
Halten die Jeſuiten für nothwendig, fie glauben und fagen 
“6: Dis kit ſehr natuͤrlld. Sie geben dadurch Bewels von 
Unaddaͤngigkelt und Freipeit: Die ift etwas Gutes und Wohl: 
thaͤtlges. Was mird nun aber aus Ihrer Proteftation erfol- 
gen? Nichte, wem das Mluiſterlum eben fo wenig darüber 
erſchritt, als Franttelch darüber beunrublar it; Alles, wenn 
dad Minifterlum eine Staatsſache aus einer Intrigue macht. 
Wenn bie Proteitation ohne Erfolg bleibt, was werben bie 
WBirhöfe mahen? — ine zweite Proteitation. — Und ale: 
Hann? — Hirtentriefr. —- Und alsdann? Drobungen, — Und 
‚alebann? Werden fie verbieren die Meſſe zu lefen, bie Koms 
-arunlen zu reihen, zu beiten, zu beirathen, zu begraben? 
Werben fie Franfreib erfommuniziren? Das werden fie nicht 
wagen. Denn bei gelftfihen Strafen mug immer ber Straf: 
Bare fid ein wenig dazu hergeben, und um bie Leute mit Er⸗ 
folg zu extommunſziren, müſſen die Leute einmiligen zu glass 


ben, daß fie erfommmmizirt feyen. Nun frage man elamal 


die Biſchoͤſe, ob fie Frantreih unter ein Imterdift bringen 


könwen? fie werben antworten: Non possumus! Die Geſchlchte 
der Protejtation der Bifhöfe beſchraͤnkt fi alfo, wenn bag 
Minifierium nicht nacglbt, auf einen erfolglofen Lärm, Was 
würde aber dann gefheben, wenn bad Minifterlum nachgeben 
ſolte? Es würden vielerlei Dinge erfolgen. , Die Orbonnangen 
vom 416 Jun, haben das Beginnen eines neuen Spfiems be: 
zeichnet. Eine Aenderung derfelben wäre zugleih eine Spitemd: 
änderung, eine Minifieränderung. Sie wuͤrde auch zw einer 
Aenderung der Kammer zwingen, Nun fländen neue Wablen 
bevor. Was benfen bie Biſchoͤfe alsdann davon? Wozu wirb 
es ihnen helfen, Im erfter Inſtanz gewonnen zu baben,' wenn 
fie in ber Uppellation mit ſaweren Koften verlieren? Man 
frage fie einmal, ob fie fi jefuitifhe Wahlen verfpreden 
fönnen? Sie werben noch efhmal antworten: non possumus! 
Was iſt daher zu thun? Die Wahlen aufzugeben, oder fie zu 
verfaͤlſchen; bas beißt, bie Gegenrevolarion Durch Gewalt oder 
durch Hinterilft gu verſuchen. Das Eplslopat bat fi jezt dem 
Minlſterlum gesenüber aufgefelltz; wenn bas Minifterlum nach: 
gitt, fo wird es der Kammer gegenüber, wenn aber bie Kam⸗ 
mer tefeitiat Ift, fo wird ed Frankreich gegenüber ſtehen. Die 
Aufgabe für die Biſchoͤfe iſt alfe, ſich durch zwei Glieder zum 
drängen, und dann bad Armeekorps zu zerſtoͤren. Im Intereſſe 
des Eplskopate, im Intereſſe bes Throns, wuͤnſche ich, daß 
das Episfopat bei dem erſten Zuſammenſtoß zurüktritt. Ich 
wuͤrde für daſſelbe und für und zittern, wenn es einen erſten 
leg davon tragen follte; denn es müßte einen zweiten, und 
vorzüglich noch einen dritten erringen. Man bat von Werle⸗ 
genheiten gefprohen, in bie das Epistopat- die Regierung ver: 
fegen könnte, Wir find überzeugt, daß die Reglerung in feitie 
Verlegeuhelt gefegt werben wird, weil fie in keiner Verlegen: 
beit ſeyn will." 

”" Yaris, 18 Auguſt. Wenn man Im gegenwärtigen Au⸗ 
genbitte, wo faft Ules im ben Bädern oder auf dem Lande Hit, 
etwas Allgemelnes über bie Stimmung fagen möchte, fo duͤrf⸗ 
te es feon, bag man zufrieben if. Das Minifterium gibt, feit: 
dem es fib mit dem Klerud überworfen bat, ber liberalen 
Partei täglich neue Unterpfänder. Die Antwort des Monlteurs 
anf die Vorftelung ber Birhdfe, bie hei Vollgiehung der Er— 
yebition von Morea gezeigte Energie, die Namen ber zu ber 
Strafentommiffion gewählten Indlvlduen, die Rede bes Hrn. 
v. Batiemenil bei Verthellung der Untorrfitätspreife, eine Men⸗ 
ge‘ Aeußerungen der verſchledenen Minlſter gegen Deputirte, 
die gewöhntib in ihren Birken erfheinen, geben deu beften 
Begrif von ben Gefinnungen des Miniſteriums. Die Ueber: 
jeugung If allgemein, dab es eine gute Wahn eimgeihlagen 
babe. Die Überafe Bewegung zieht es mit fih fort. Das, 
was man jept noch von ihm verlangt und erwartet, iſt eine 
Veränderung im dem Perfonal det Verwaltung. Bis jezt hat 
es noch feine Präfeften angetafter; und man zweifelt auch, [77] 
dis fo bald gefhehen werde.” Die Sache wird ſich bis zu ber 
naͤchſten Seſſion verzoͤzern, wenn bie aus ihren Departements 
duratgetehtten Deputitten mit Noten gezen die Wileliften: Praͤ⸗ 
fetten in ihren Taſchen aufominen,' und das Minlſterlum dem 
weitern Eindringen nicht mehr widerftehen fan. ' Die ſehr un: 
zufriedenen und beunruhigten Ultra’s behaupten, es fecen Der 
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eu fm Werke, bie mo liberaler ſeyn bürften, und 
— Sebaſtlaul und Caſimit Perrier wuͤrden ing Miaifte: 
zinm treten. . Gewiß lit, daß wenn die Bewegung fortdauert, 
dis leicht geiheben fonnte. Doch wird es wadtſcheln ich dazu 
nicht vor der nachſten Seſſſon kommen. So wie war einaal 
eine gewiſſe Bahn In polltiihen Verhältnifen eingefchlagen 
hat, wird man fmmer weiter gedrängt. Das Mlulſt erlum 
dereitet eine Menge Geſeze vor, und man ſpricht vorzuͤgllch 
von einem über dem Öffentlichen Unterricht und einem andern 
über die Gemeinden. Das Betragen der Geiſtlichleit macht 
allgemeines Aufſethen. Die liberale vartel ficht nur Inſubor⸗ 
dinatton und Heuchelel darlu, und fagt, der Klerus fen ber 
ſchelden in feiner Sprace, aber um fo fübner in feinen Hands 
dungen, Die Vorftellung au ben Sönig ward nur von Hru. 
©. Elermont:Tonnerre unterjeibnet, um der Enhwierigteit zu 
entgeben, die Interfäriften zu ſammeln. Diefer Schritt bat 
geinen Eindruf dei-dem Könige gemacht; vielmehr ſcheint er 
Yarüber unzufrieden zu feun, Die im Monlteur enthaltene, fo 
Heftimmmte und trotene Autwort foJ auf feinen Befehl erfolgt 
feyn. Diefe Antwors bat allgemeinen Beifall erhalten. Der 
Klerus bdenft in biefem Augenbllk an einen neuen Stritt, der 
dem Mlulſterlum einige Sorge macht. Er foll einen Agenten 
ac Kom gefchltt haben, um mir dem Papſte zu unterhaubeln. 
Der Zwet diefer Unterhandlung it, eine paͤpſtllche Bulle gegen 
die befaunten Ordonnanzen zu erhalten, Won ber Autorität 
des Papfies erwartet fih alsdann die Gelftliteit eine größere 
Wirkung. Das Minifterlum glaubt, der mit biefem Unftrage 
verſehene Agent ſey der bekannte Hr. Dudon, ber Mebner bes 
Hrn. v. Vlllele In der vorlegten Kammer, der ſeit ber Zeit der Llqul⸗ 
datlon ber Entſchaͤbigungen für die Fremden In Frankreich in ſehr 
gweideutigem Rufe ſteht. Er lit übrigens ein gewaudter Mann. 
Man weiß, daß er einen Pah nah Neapel verlangt bat. Uebrl- 
gens erflärte Hr. v. Martignac in den legten Tagen einem 
der Deputirten, daß, wenn bie Bulle durchgeſezt würbe und 
Wirkung auf ben König machte, das ganze Minliierlum ent: 
ſchloſſen ſey, feine Entlafung einzureihen. Die Regierung 
hat die Expedition nad Morea mit größter Eile betrieben. 
Dleſe Erpeditton iſt fo populalr, dab das Minifierlum troz 
ber Einwendungen, bie von England her erfolgt find, nicht 
Davon abgegangen ft. Man gibt ber Melfe des Königs an 
Die Graͤnze das Anſehen milltairiſchet Vorbereitungen. De: 
monftrationen dleſer Art haben jezt in Frankrelch großen Bei: 
fal. Die Expedition nach Morea erwett indeſſen bob auch 
bei einigen Leuten Bedeunkllchlelten. Sle feben nidt gern, 
daß 15,000 Mann, unfere beflen Cadres, bie zur Bildung 
eines Heers von 10 bid 50,000 Mann dienen könnten, ber 
2Zaune der Engländer preis gegeben find. Diefe Truppen follen 
in der That von einer bewundernewürdigen Haltung ſeyn. 

Deutfdhlaub. 

"Hamburg, 1% Aug. Auf bie jüngiten Nachrichten 
aus England find auch bier bie Getreldepreife ſtark geſtle— 
gen; man forderte heute für Weizen 110 Rthlr., für Haber 
40 Riblr, 

- dafs Rupland,. 

Dad Journalvon Dbeffa vom 9 Aug. enthält, neben 
andern ſchon befaunten, auch folgende Nrmeeberihte. 

Aus dem Lager vor Schumla von 44 (28) Jul. Den 


Yusfagen ber Gefangenen und Deferteurs zufolge wurden ben 
Türken am 8 (20) Jul. beinahe 500 Mann kampfunfaͤhig ge: 
macht. In ber Nacht vom 8 auf den 9 (20 — 21) errichteten 
wir auf dem Scläffel der Stellung, deren wir uns bemäctlat 
hatten, Redouten. Um 9 (21) Morgens näherten fi unfere 
beiden Flügel, ohne den mindeften Widerſtand zu finden, dem 
Verfhanzungen von Schumla. Diefelbe Bewegung ſezten wir 
auf allen Punkten am 10, 11, 12, 15 mb felbit heute am 
44 (26) fort. Wir bauen in jeder Nacht neue Redouten, wel 
de die tärfijhen Verſqaanzungen immer enger einfließen, 
und fid Ihmen bis auf Kanoneuſchußwelte naͤvern. Doc ward 
nos fein Ausfall gegen und gemacht; mir wurden jelöit now 
dur Feine feindlihe Demonftration beunruhigt. Vergleicht 
man biefen Stumpfinn mit der Lebhaftigkelt und Ausdauer, 
womit die Ortomannen in unfern vorigen Feldzuͤgen jeden Zoll 
des Bodens In det Gegend von Schumla fireliig machten, fo 
ift ihr Charakter und ihr altes Kampforrfabren nicht mehr 
wieder zu lennen. Schumia fließt eine Armee von 10 bie 
50,000 Mana unter den Befehlen des Seradtiers Huſſeln 
Vaſcha ein, worunter fi etwa 1000 Mann regelmdpige Truppen 
befinden; die Stärke des verfhangten Lagers wird aber dadurch 
vermehrt, daß es gegenmärtig alle Anhoͤhen in ſich ſchließt, bie 
es font beherrſchten. Zwiſchen Schumla und Barna bat fi ber 
Generaladiataut Conftantin Benkendorff des wichtigen Punktes 
Pravody bemädtigt, und Abtheilungen feiner Truppen, welde 
auf der Straße von diefer Stadt gegen Aidor vorrüften, haben 
ein tuͤrliſches Konvop zerfiört. Die zahlreiche Beſazung von 
Varna hat bei mehreren fehr lebhaften Ausfällen verſucht, ben 
Generaladjutanten Grafen Suchtelen zu hindern, Stellung vor 
Diefer Feftung zu nehmen. Er hat den Feind immer mir Der: 
luft zuriifgefhlagen, nnd dem Senerallientenant Uſchaloff Zelt ver: 
ſchaft, mit den Zruppen, bie Tultſcha erobert hatten, zu ihm 
zu ſtoßen. — Schon bat man bie erfien Segel des Admirals 
@reigd am Horizonte von Barna fignalifirt, 

Aus dem Lager vor Shumla vom 27 Jul. (8 Aug.) 
Am 21 Zul. (2 Aug.) übernahm ber Generaladjutant Fuͤrſt 
Mentſchlkoff das Kommando ber Abtbeilung, bie gegen Varna 
zu ayiren beſtimmt war, verließ die Stellung, bie der Gene: 
raladintant Ufchakoff zuvor bei dem Dorfe Derveite befezt hat: 
te, und nahm an bemfelben Tage, nachdem er den Feind von 
ben Anhöhen vertrieben, bie dieſer nordweſtlich von ber Feſtung 
beſezt gehalten, auf benfelben Anhoͤhen eine eben fo ſtarke als 
vortheilbafte Stellung. Der Feind verlor dabei eine Fahne 
und eine ziemliche Zahl Tobter und Werwundeter; unter ben 
eritern iſt ber Chef feiner Kavallerie. Der Müfzug ber Tür: 
fen erfolgte fo eilig, daß fie alle Ihre Equlpagen, viele Mund- 
vorraͤthe und ſelbſt das Zelt Ihres Anführers auf dem Plage 
zuruͤklleßen. Wir hatten einen todten und’fieben vermundete 
Soldaten und Unteroffijlere. In Folge dieſes Vorfalls erdf- 
nete ber Fürft Mentſchlkoff felne Verbindung mit ber Flotte 
des Admirals Grelgh, bie vor Varna augekommen it, Diefe 
Flotte beept and acht Pinienfhiffen, fünf Fregatten und einl- 
gen Heinern Schiffen. Die Ste Brigade der Tteh Diviſſon, die 
anf ber Flotte von Anapa nah Varna gebracht ward, iſt ſchon 
and Land geſezt, und bat fich mit den Truppen anter bem Be- 
fehle des Fürften Mentſchlkoff vereinigt. Am 23 (5 Aug.) if 
Se. Maieftät der Kaljer mit einer Werftärfung von bem 
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Hauptarmeekorys bel Varng augekommen. Dleſe Verſtaͤrkung 
beſteht aus dem 19 Yägerregimente, dem Jaͤgern zu Pferde 
von Severst und 12 Kanonen von ber Douſchen Urtlllerle. 
Nachdem Se. Maieität die Stellung der Belagerungstruppen 
zefognoszirt und den zum Ungrif bezeichneten Punkt der ge: 
lung unterfucht hatten, begaben Ele fi an Bord bes Adml⸗ 
ralſchifs. Sie ertheilten darauf dem Admiral Greigh uud bem 
Seneraladiutanten Fürften Mentſchikoff Iuftruftionen über bie 
Belagerung, deren Leitung Sie Ihuen anvertrauten, und ſchlf⸗ 
te fih dann am Bord der Fregatte Flora ein, bie noch an dem— 
felden Tage die Unter lichtete, und nad Odeſſa abfegelte, wo 
fie am 27 Jul. (8 Aug.) um zwei Uhr Nachmittags nad einer 
dreitägigen Fahrt glüflih anlangte. 

” Ddeffa, 11 Aug. Am 8b. traf Se. Maj. der Kalfer 
mit dem Großfürften Michael unerwartet bier ein. Später 
Langte auch der englifche Borihafter Lord Heptesbury an. es 
belät, er ſey mir wichtigen Eröfuungen feines Hofes beauftragt. 
Die lange Er. Majeſtaͤt bier verweilen wird, weiß man noch 
nicht, aber allgemein wird behauptet, daß ber Kalſer nach 
Antkunſt der erwarteten Verflärfungen bei Schumla wieder zur 
Armee jurätfehren werde. Man weiß, daß eine Verftärfung 
von ungefäbe 10,000 Mann ohne bie Garden In den erfien 
Tagen biefes Monats bie Donau paffirt bat, und auch die 
Garden dürften heut ſchon jenſeits biefes Stroms fepn. 

’ Defttreid. 

"wien, 20 Aug. Seit Eingang ber Nachrichten aus 
Odeſſa vom 8 und 10 Aug., nah welchen Kaljer Nitolaus 
dort eingetroffen war, und das bipfomatifhe Korps erwartet 
wurbe, verbreiteten fich bier Friedensgerächte, wozu bie Briefe 
aus Drefla, welche zugleih von einem breimonentlihen Waſ— 
fenitiitande ſprechen, mit beitragen. Man hält es fir wahr: 
ſcheinlich daß Lord Heptesburps Aufträge, außer der Anfrage 
uber Me von Rufland zu forbermden Garantien, zugleich ver: 
mitzelnden Inhalts find, unb da er eine Einladung nah Odeſſa 
erhielt, fo iſt es matürlih, dab die mebit andern Umſtaͤnden 
auc in Odeſſa Friedenshofnungen erregte. 

> Bien, 21 Aug. Die Poſt aus Odeſſa vom 11 d. ift 
beute bier angetommen. Handelsbriefe meiden, daß ber Kal: 
fer Nikolaus von dem Grafen Neflelrobe und dem General 
Graff Benkendorf begleitet, am 8, und ber engliſche Dot: 
ſchaſter Lerd Heytesburp am 10 Yu. in Odeſſa eingetroffen 
feven. Von dem Kriegs ſchauplaze wußte man zu Odeſſa nichts, 
sie deß De Garben am 2 Aug. die Donau paffirt hatten, und 
ihuen 35,000 Mann Linientruppen auf dem Fuße folgten; daß 
Per- Admiral Greigb vor Varna angelommen, und daß biefer 
Dlaz, wie Schumla und Giilftela, fo eng eingeſchloſſen waren, 
van mau Ihren nahen Fall für unvermeldlich bielt, Die Frie⸗ 
Feusboinungen, welche man bei der Ankunft bes Kalfers Im 
Odeſſa ſchoͤpfte, und die bis zum 10 Wbends fait allgemein 
Elagang gefunden hatten, waren am 11 Morgens verfhwun- 
ben. Den eigentliben Grund, diefes ſchnellen Wechſels ber Ge: 
finuungen, ben felbit die font am beſten unterrichteten Perfos 
nen theilten, wußte Niemand anzugeben, fo wie man noch Im: 
ger nicht mit Beſtimmthelt die Urſache ber Entfernung des 
Kaifers von der Armee kannte, Zwar follen von ben naͤchſten 
Umgebungen des Kalſers Aeußerungen gegen fremde Konſuln 
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gemacht worden ſeyn, die darauf hinausgehen, daß ein Waffen⸗ 
ſrilſtand auf Uaſuchen Huſſeln Paſcha's eingegangen worben, 
und daß der Kalfer bis zu deſſen Ablaufe fu Odeſſa verwellen 
wolle. Doch ward Alles, was auf die politiſchen Verhaͤltulſſe 
Bezug hatte, in Odeſſa fo gehelmnlßrou behandelt, daß bie 
Berichtserſtatter es für gewagt hielten, eine beitimmte Meys 
nung aus zuſprechen. 

Wien, 21 Aug. Metalllques 94?/ıs; Baukaltlen 1076*/4. 


Tuͤrkei. 

Konſtantinopel, 6 Aug. (Durch außerordentliche Ger 
legenhelt.) Die Nachrichten vom Krlegsſchauplaze, welche bie 
Pforte betannt macht, lauten fortwährend guͤnſtig. Huſſeln Bey 
meldet, daß er alle Angriffe der Rufen auf Schumla bis zum 
2 d. alaͤklich zuräfgefchlagen babe, und baf feine Truppen vom 
beten Gelſte befeeit feven. Auf diefe Berichte werben bie 
Müftungen nur immer. eifriger betrieben. Gin auserlefenes 
Korps von 10,009 Mann zog, nachdem ed vom Eultan gemus 
ftert worden, nad Wdrlanopel ab, uud es beift daß endlich 
am 9 db, der Großmwerfier wirflih aufbrechen werde, um bei 
Adrianopei ein zweited Lager zu bilden. Die Hauptſtadt Ift 
rubig, und die Pforte ſchelnt neue fangulniihe Hofnungen ger 
faßt zu haben, 

2Buchareſt, 9 Ang. Ale hier elulaufenden Nachtlch⸗ 
ten aus bem großen Hauptquartier lauten guͤnſtig in Betref 
der Operationen der ruffifhen Armeen. Siliſtrla it im Ser 
dränge, und bie ruffifhen Truppen ftehen wor ben Chorem 
von Schumla. 

*Buchareſt, 9 Aug. Heute find ber Sohn des Baronst 
Stroganoff und der Graf Aprarin, jo wie ein nad Serien: 
beitimmter Kourler aus dem ruffifchen Hauptquartier bier ein⸗ 
getroffen, und haben die Nachricht überbraht, daß ih Se, 
Mai. ber Kulfer, da In den nähften Wochen die Arlegeoperas 
tionen bis zum Eintreffen der erforberliggen Verſtaͤrkungen 
minder attiv ſeyn dürften, mad Odeſſa begeben haben, um 
diefe Zeit der Mube zu einem Beſuche bet Ihrer Majejtät der 
Kalferin zu benügen. Se. Majeſtaͤt der Kaifer baden ſich bem 
Vernehmen nah zu Kavarna am 1 Aug. elugeſchiſt und bie 
Meife nah Odeſſa zur Eee angetreten, wohln auch die Mit: 
glieder des diplomatiſchen Korrs, die ſich bereits Im Haupt⸗ 
quartier befanden, oder wie Lord Hentesturn auf dem Wege 
dabin bezriffen waren, ſich zu begeben eingeladen worben find, 
Der Prinz Philipp von Heffen: Homburg war am 51 Jul. im 
ruſſiſchen Hauptquartlier angefommen, umd wird nun, mie es 
beißt, ebenfaild dem Kalfer nad Odeſſa folgen. — Die tuͤrkl⸗ 
ſchen Beſazungen von Glurgeno umd Muftfhuf, von Widdin 
und Kalefat, die ſedt ſtart find, machen von Zeit zu Zelt Aus⸗ 
fäne in die große und Feine Wallachel; and vie Beſazung 
von Tursow (Nifopoiid gegemüber) machte jüngtbin einen 
Ausfall, der aber von den Muffen zurutgeſchlagen wurde. Man 
erwartet nachſtens bedeutende Werftärfungen in bet Wallael, 
welde einen Kordon von Tzernetz bi6 Glurgemo sehen, umd 
biefen Iuturflionen der Türken ein Stel fegen follen. — 
veſiſeuche hat nun bier gänziih aufgehört. " 


Verantwortli'her Redakteur, X, €, Gtegmaun. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 230. 


Zweiter Bericht des Hrn. Jakob an die engliſche Megies 
rung über den Anbau und Abſaz des Getreides im 
weftlichen und ndrdlichen Theil des Kontinents, 

Beihluß) 

In Schleswig und Holfteln, welche den größeren Thell von 
Dänemark biiben, findet man im Junern bes Landes einen 
fandigen, unfruchtbaren Boden, der nur Buchwelzen und 
Haber für die innere Konfumtion erzeugt. Der weitlihe an 
die See grängende Theil diefer Provinzen befteht in einer 
Streke fetten Marſchlandes, in welchem zablreihe Heerben won 
Ochſen gemäfter werden, berem Flelſch, leicht gefalgen und ges 
räudert, unter dem Namen Hamburger Mauchfleifh im 
Handel bekaunt iſt. — Das Getreide, welches beide Provlu— 
zen feit den legten fieben Jahren jährlich zur Ausfuhr gebracht 
baben, beiduft fi auf 78,602 Quarter Weisen, 54,707 Q. 
Roggen, 74,971 Q. Gerfte und 150,728 Q, Haber, melde 
legtere Fruchtgattung befomberd gut bafelbit gedeiht. Auch 
NRübfame, der nad Holland geht, wird viel unb mit Morthell 
gezogen. Indeſſen beſteht der Hauptausfubrartitel In Butter 
und Käfe, wozu noch das Pölelfleifh mad die Schinfen gerech: 
met werden müſſen; ber Werth biefer verſchledenen Erzeug⸗ 
ulfe, von welden in dem erſten ſechs Monaten von 1825, wo 
bie Gefamtauefuhr aus Dänemark ih auf 4,671,260 Pf. But: 
ter umb 596,100 Pf. Kaͤſe belief, aus Schleewig 933,780 Pf. 
Butter und 192,850 Pf. Kdfe, und aus Holfiein 2,771,460 Pf. 
Butter und 309,750 Pf. Kaͤſt verfchift wurden, überftelgr noch 
den bed verführten Getrelded. — Butter und Käfe, fo wie 
gepdfeltes Schwelne- und Rindflelfh waren im Preife gefallen, 
doch nur um 50 Proz. (wenn man bie Preife der brei Jaıre 
1817, 1818 unb 18149 mit benen von 1825, 1826 und 1827 
vergleicht), Weizen und andere Getreideforten dagegen um mebr 
als 50 Prog. Diefer Unterfhled Im Gewinn muß notbwendig 
täglich mehr zur Erweiterung der Vlehzucht und Beſchraͤnkung 
dos Getreldebaned beitragen. — Die beiden Häfen, von wo 
bie Produfte Hoiftelns und Schleswigs verfender werben, finb 
Kiel, In beffen trefihem Hafen bie Schiffe aus ben Kornipel: 
ern beiaben werben können, und dad mit großen Kapltalien 
verfehene und einen ſehr ausgedehnten Handel treibende Ham: 
burg, auf deſſen Markt jene Erzeugniſſe vorzugsweife gebracht 
werden, ungeachtet Aiel daͤnlſch If, und Hamkurg im Ans: 
lande liegt. — Die Gefamtausfuhr an Weizen aus Hamburg 
während ber Testen zehn Jabre, vom 1 Jan. 1818 bie zum 
4 D£t, 1827, belief ſich: 


nah Großbritannien auf 405,555 Quarter 


— Fraufreih .„. . 6501 _ 
— Spanien 79,750 — 
— Bremen 385 — 
— Holland 9372 = 
— Amel. . .. 1793 — 


aufber Elbe und zu Lande 174.182  — 
674,774 Quarter. 
Bon bieier Quantität wurden zugeführt: 
See waͤrts 51,766 Quarter 
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Auf Flußſchiffen firomabwärts . . 116,754 Quarter 
Zu Lande aus Holfteln . . . .__73.062— 
241,582 Quarter. 
woraus fi ergibt, daß bie Zufuhr an Weizen aus bem zu bei- 
den Seiten ber Eibe bei Hamburg gelegenen Lande fih in 10- 
Jahren auf 434,192 Q. belief. — Die Ausfuhr an Weizen vom 
Bremen kit unbedeutend, und beläuft ſich etwa auf jaͤhrlich 1860 
Quarter. Der ganze jdhrlihe Betrag des aus ben Produk⸗ 
tionslänbern verfchitten Welzens laͤßt fih auſchlagen: 
Für Preußen auf. .» + 219,064 Q. 


— Medlenburg . » u. 0 6 
— Dänemat . 0. + 101568 — 
— Bamburg » +» +... Ba — 
— Bremen 1,850 — . 
435,157 Q. 


Die Gefamtelnfuhr nah England aber, während ber lezten 
zwölf Jahre, belief fih auf 6,780,000 Quarter Welzen oder 


565,000 Q. jaͤhrllch. Den Worrath in den erwähnten Laͤndern 


gibt Hr. Jakob (wohl zu gering) zu 360,400 Q., und bem. 
gegenwärtig unter Schloß In Großbritannten befindiihen Wel- 
zen auf 176,251 Q. an. — Aus biefen verfhlebenen Mitthel⸗ 
lungen und Ungaben, bie auf Thatfahen beruhen, und aus 
den zuverläffigften Quellen gerhöpft, nicht Im Zwelfel gezogen 
werben koͤnnen, zieht der Verfaſſer ben febr richtigen Schluß, 
daß zwiſchen ber Probuftion bes Getreldes und der Konſum— 
tion keineswegs bad auf dem Kontinent getrdumte Mißverhaͤlt⸗ 
niß beitebe, um fo mehr, ba in Folge der In allen Ländern ſich 
vermehreuben Beodlterung der Verbrauch bes Getreibes fort- 
während im Zunebmen fey, — Iwei Urſachen fcheinen forsol in 
England als auf dem Kontinente feit 1815 dahin gewirkt 
zu haben, daß bie Getreidepreife gefallen find: erſtens die 
Beendigung ber Arlege, woburd bas Getreide aufpörte im 
gleihem Grad wie früber ein Gegenſtand bed Großhandels 
zu ſeyn, und zweitens bie im Jahr 1815 getroffene Abin- 
derung in den englifhen Korngeſezen, durch welche in der 
Regel die Einfuhr verboten bieibt, und nur dann, wenn der 
Preis des Getreldes einen fehr hohen Standpuntt erreicht bat, 
erlaubt wird. Diefe In bem neuerdings erlafenen Geſez im 
Wefentlihen noch fortbeftebende Verfügung bringt in den eng⸗ 
lfchen Getreldebandel bie größte Unſicherheit. Ein Jeder, ber 
fremdes Getreide nah England fördern will, hat zu befürchten, daß 
bie bei ftatt findenber Cröfnung der Häfen von allen Seite 
nah England verführten Getreidevorräthe daſelbſt die Preife- 
ſchnell berabbrüfen, und daß, bevor noch fein Getreide ange» 
lanzt und ausgefhlft wäre, das Verbot ber Einfuhr erfolgen 
möchte, wodurch ihm, ftatt bes geboften Gewinns, ein febr 
großer Schaben zu hell werden mühte. Seitdem diefe den. 
englifhen Getreidehaudel förende Urfache wirkt, haben im. 
Großbritannien viele Kapitaliften lore Fonds aus biefem Han— 
beiszwelg gezogen und in andern Branchen angelegt, die mehr 
Sicherheit darbleten. Indem nun bie Spekulation fi weniger 
mit bem Getreide beſchaͤftigte, und dleſes nicht biefelbe Nach⸗ 
frage wie früher fand, mußte nothwendig der Preis in Enge 
land fallen, und bdiefer feinerfeits nachtheillg auf den Preis 
bes Getreldes auf dem Kontinente wirfen, wo fih in Folge 


Wiefer Urfahe ber Anbau der Brodfruͤchte vermindert Bat. 
Sefte je wieder eine Mißerndte In England, wie in den Jah⸗ 
zen 1816 und 1817 ftatt finden, fo fan man mit ziemlicher 
Sewlßhelt aunehmen, daß der Ueberſchuß des Kontinente nicht 
Murelchend feyu wird, um den dortigen Ausfall zu deken. ln: 
ter biefen Verhäitniffen gebört dle Möglichkeit einer Hunger: 
acth In England niht zu den ungegründeten Beforaniffen. Am 
Falle eines Mißwachſes bürften ſelbſt de Megierungen des 
Rontinents, in deren Staaten fib In Folge der engiifhen Korn: 
geſeze ber Getreideanbau vermindert bat, ſich Im Intereife ber 
demern Klaffe itrer Unterthanen veranlaft finden, bie Uusfnhr 
and England zu verbieten. Go fan oft ein @ingrifim bie Han: 
delefrelhelt durch ein früher erganzenes Verbot geboten wer: 
den, und durch bie Rothweudigkelt vollkommen gerechtfertigt 
erſcheinen. 
Ftrankrelq. 
Toulon, 12 Aug.“ Den 5 b. M. find wir con Mar- 
-jeille abgegangen unb haben In zwel Tagen ben Weg hieher durch 
tie Pracht biefer üppigen Landftaften bes Suͤdens zuräfgelegt. 
Tine Stunde von Toulon windet ſich die Etrafe durch unge: 
geure Felſen, deren wunderlihe Klippen und Epizem ganz ben 
Zaten der großen Gletſcher glei fehen. Eubdllch oͤfnet ſich ein 
weites und fhönes Thal nah Süden hin, an deſſea Ausgang 
as Meer und tie alte Stabt zum Vorſchein fommen, und ben 
Horizont begrängen. Die an ſich ſchon belebte Flähe war jezt 
dur die Züge der Waͤgen und Menfhen fir die Crpebitlon 
‚ua Morea gang amgefüllt, und in der Stadt kaum noch ein 
Unterlommen. Mit größter Mühe und gegen theure Bezah: 
Jung errangen wir noch In einem abgelegenen Baithofe ein Mel: 
nes Zimmer In den Hof binans, In dem man bei Tage Licht 
vbraucht, um gu fihreiben. Es find goldene Tage für die gute 
-Stabt Tonion, nnd ihre ganze Beroͤlkerung iſt von einem gluͤ— 
henden phllhellenifben Eifer befeelt; doch möchte man und 
Ueber lange zurüfhalten, als den Griechen zu Hülfe falten. 
Mein erfter Weg war, nachdem wir uns orientirt hatten, zum 
pröfet maritime. Meine Adreſſen von Genf verfhaften mir 
Ste beſte Aufnahme. Ih befam die Welfung, mich In brei 
Zagen zur Abfahrt bereit zu halten, und bin alſo felt zwei 
Zagen relfefertig. Der Hafen bier mit dem yrädtigen Arlege- 
ſchiſſen nimmt ſich groß und ſtattlich ans gegen bie übelrledhen: 
den Lachen von Marſellle mir ihren Kauffahrern. In langen 
Weiten liegen die Dreimafter, die Kometten, bie Briges In 
dem großen Beken, ber Horkzont it von den Segeln der au— 
Sonmenben und gehenden bedeft. An bem Ufer iſt ein buntes 
Braufendes Gewuͤhl von Offigleren, Seldaten und Matrofen, 
in dem Zeughauſe öfnen ſich die ungebeuern Vorraͤthe von Ka— 
acsuen und Maffen, unb aus ben Wagoszinen bebeft der Mund: 
vorrath in Titten, Säten und Ballen das Ufer. Seltwärte 


wur 


| 
| 
| 


am der Rhede bin dempfen Tag und Naht bie rafbaufnebau: ! 


Sea Bakdfen, um für alte dieſe Einlffe nud ihr Volk den Be— 


eines ungen daveriſchen Arztes, weisen bie Unterſtüzung 
Mauplion zu seen, um Enieibit 


v. Heldegaer feine Kant zum Beſten der Griechen aus: 
zaden. Er geht dahln mit ber ſranzoͤſiſchhen Erpedition ah, 
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barf an Zwiebak zu Itefern. Voll Erftaunen und Verwunde⸗ 
zung blite ich Im dleſes unermeßliche Getämmel, das, ſchelubat 
In der grängenlofeiten Verwirrung, fih bob nad Einem Geſez 
und nah Einem Willen bewegt. Denu es gllt das Geber zu 
vollſtrelen, nach weihem in wenig Tagen dleſe ganze Maſſe 
auf den Schlffen untergebracht, und mit Mund- und Arlegs⸗ 
bedarf verſorgt ſeyn muß. Dann werben die Segel dieſer zahl⸗ 
loſen Fahrzeuge ih mir Einemmale entfalten, und das in fir 
sern Räumen mohlbewabrte Heer über bie blauen Fluthen 
bin feiner wichtigen Beftimmung entgegen führen. Ich felber 
ſtehe Im Begrif, mich auf der Brigg le Rufé, einem Meinen 
aber jehr ſchͤnen Fahrzeuge von 16 Kanonen einzuſchiffen. Der 
Kapltaln weiß fo wenig als ih, welches feine Richtung und 
Berimmung ſeyn wird; bod geben wir wahrſchelnlich der Flotte 
voraus, um am ben gehörigen Orten Ihre Ankunſt zu melden 
und Depefhen abzugeben. Ih nahm geitern die Gelegenpeit 
wahr, aus dem Hafen hinaus auf die Rhede zu fahren, eine 
ungeheure Fläche, rings von Zelfen, Schlöfern. und Forts ein: 
geihlofen, an melden ber größte Theil der Schiffe zerſtreut 
oder In Melbem liegt. Gleich entblärterten Waldungen Im Win— 
ter ſtarren die Malen bir gedrängt umber, Die Stadt er- 
ſchelnt vom Meere aus von dem Palbfrelfe ganz nafter und 
slemlich hoher Felſenberge wie eingef&loffen. Hier wie in Marfeille 
find in den gröfern Strafen dichte Aleen von Platanen ange: 
pflanzt, was bei ber nugeheuern Hize dußerit angenehm ift, 
beun bie Sonne brennt mit elmer beinahe unausſtehlichen 
Gluth In ben Keffel dleſer meiſt kahlen Felfen berein. Bon 
Regen weiß man in biefer Jahreszeit fait gar aichts; doch find 
bie Abende, wo ber Seewind anhebt, und befondere die Naͤchte 
berrlih. Natürlich hört und fieht- man bier nichts, als was 
fi auf dle Expedition bezieht, und Alles iſt vom dem lebendig⸗ 
ſten Hofnungen belebt, Die Welteren vergieihen biefe Bewer 
gung und Zuräftung mit bem Zuge nach Aegypten unter Bor 
naparte. Der Gedanke, an ben grlechlſchen Küften zu landen, 
die Tuͤrken aus dem Peloponnes zu vertreiben, Athen, Eubba 
zu befreien, nah den Thermopylen vorzurüfen, erhebt auch 
bie Brut des gemeinen Soldaten, und der ritterllche Geiſt 
biefer leicht bewegten und ruͤſtigen Nation iſt in feiner gangen 
Erifhe wieder erwacht. Unter ben aͤltern Krlegsmännern find 
freitih nicht wenige, welche während ber vierzehn Friedensjahre 
dahelm Welb und Aind befommen batten, und behagllch fa- 
fen, alfo lieber daheim bileben als ben Abrabim zur Heins 
dehr noͤthlzten; indeß das Heer im Ganzen iſt vom einem gro« 
fen Elfer und bem vortreflihften Geiſte belebt, umb bie bra⸗ 
ven, friegserfabrnen Offiziere der Mapoleonifhen Heere beſor⸗ 
gen nur, daß ed gegen Me Türken in Brlehenland zu wenig 
für fie zu tbun geben wird, Ich babe bei ihnen ohne Aus⸗ 
natme bie beite Auſnabme gefunden. Mehrere unter ihnen 
baben mit unferm Baverm bei Abensberg und Negensburg ge: 
foren, Sie fprachen mit Cuthuſiaemus von jenen Tagen, 
ven Vapern unb der Tapferkeit unfers Heers. Marum iſt es 


s : din vielen tapfern Männern, bie ich In Münden zurüfgelaffen 
* Oblge Wrsribten und Schilderungen find aus dem Vrlefe 


hube, durch die Verhältnlſſe nicht geftatter, Ihre Schaaren nt» 


\ ' i e zu fuͤh⸗ 
©. Dei. des Könige In den Stand gefeit bat, mad | ben denen Ihrer alten Waffengefährten zu jenem Kampfe zu füb 

unter dem Hru. Ohulr , 9 a 
‘ Händen der Barbaren entreißen und der Givilifation wieder 


rea, welcher dat ſchoͤnſte Land, die Perle voa Europa, den 


"geben foit, bie von Ihm ausgegangen It! Die Abfahrt wird 
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außerordentlich gebrängt. Die Stärke der Truppen, Artillerie 
und Meiterel mitgerehnet, warb Anfangs auf 14,000 Mann 
angegeben, jest fpricht man von 20,000 Mann, Wir geben 
mit unferer Brigg biefe Nacht ab. Die Erpedition fol und 
‚in -drei Abthellungen nachfolgen. - 

,  Deutfdlanb. 

* Fraukfurt a. M., 22 Aug. Insofern fi die Lebhaf— 
tigfeit des Effettenverkehrs hauptfächlic durch die Beweglich⸗ 
keit der Kurfe bedingt, biefe aber au im Laufe diefer Woche 
nur wenig Veränderungen erfuhren, fan man leiht eradten, 
daß es ziemlich fill am unferer Börfe zuging. Die Metaltiques 
bielten ſich zwiſchen 94'/u, ?/ıs fowol gegen Baares als auf 
Lieferung für Ende Monats, da mit Annäherung bed Abrech— 
wungstermings ber fonftige Preisunterſchled bei Baar: und Zeit- 
Käufen, bis auf den Betrag der Kurstage, geſchwunden if. 
Die Wiener Banfattien find nur zu 1289 anzubringen, wes⸗ 
balb dean auch feine Kündigungen In dleſer Yaplerforte von 
Seite folder Käufer mehr ſtatt finden, die folde bis Ultimo 
tägiich beziehen können, Indem fie hoffen daß fich deren Aurfe, 
die verhättnigmäßig zu den Metalligues nicdrig find, bie zu 
dem Einteitte biefes Zeitpunftes noch heben werden. Für Roth⸗ 
ſchild'ſche 1000uldenlooſe war zu-152°/, Gelb zu haben; auch 
find darin Prämiengefüäfte zu 154, gegen Aufgabe von 2 fl. 
per Stüf, bis Ende Decembers gemacht worden, Partlale wer: 
den zu 123 angeboten; Darmftäbter Aprogentige Obligationen 
99/5. Die Darmftädter Loofe find auf 46”/s herabgegangen; 
dagegen haben fi die bayerlſchen Aprogentigen auf 99"/a ge: 
hoben. Laͤßt es fih auch nicht verlennen, daß Mükfibten auf 
die an ben fremden Boͤrſenplaͤzen berrfhenden Konjunkturen 
bie unmittelbare Urſache der feit adt Tagen hier wahrzuneh: 
menden Stofung find, fo wirfen doch mod zwei andere Um: 
fände ebenfalis babim, diefelbe, wenigftens innerhalb der Krife 
ber größern Spekulation, bei uns zu unterhalten. Die find 
einerfeits ber deu fangninifhen Hofnungen maucher Vörfen: 
männer nicht genug entſprechende Fortgang ber ruſſiſchen Waf: 
fen, und andererfeits die Erwartungen binfihtlich der feit meh: 
teren Monaten fo viel befprodenen großen Finangoperation, 
mit ber eine Kontlnentalmacht umgehn fol. Je fparfamer 
bie amtlihen Berichte vom Krlegsfhauplage bier eintreffen, 
und je weniger Befriedigung deren Inhalt der auf große und 
entfheidende Erelgulſſe geipannten Meugler gewährt, deſto 
empfängliher werden die Gemüther für jene epbemeren Ge: 
ruͤchte, welche zuwellen die Lüfe ausfüllen und an die Stele 
beglaubigter Nachrichten treten. Da indeſſen dergleichen Ge⸗ 
ruͤchte, ihrer Natur nad, mur wechfelnd und widerſprechend 
ſevn können, fo vermag keines derfelben einen bleibenden Eins 
drut bervorzubringen. Daber entiteht dann jene Wandelbar⸗ 
keit In den Anſichten, welche den S:pelulatlonggelft ſchwebeud 
erbält, der aber nach der vorberrfheuden Meynung durch ent- 
ſcheldeude Erelguiſſe bald einen bedeutenden Aufſchwung neh⸗ 
men wurde, weil ſich bieram, nah den Besriffen unferer Bor: 
fenpelitifer, die baldige Herſtellung dee Friedens fnüpft. Die 
erwähnte Finangoyeration betrachten fie aus zwei Geſichtspuntten. 
Sie bezweke, meynen fie, entweder eine neue Unteise ledigllch 
sur Veftreitung emferorbentliher Staalsbedürfulſſe, oder eine 
Tllgung diterer Staatsfhulden. Der Zinsfup, zu welchem fie 
abgeſchloſſen werben dürfte, müfle das Problem löfen, 


Hier: | 


nach könnte eine Emiffion aprogentiger Effekten nur ben vor⸗ 
theilhafteften Einfluß auf ben Kurs ber Sprogentigen Außern, 
die alsbald das Pari erreichen würden. Die gegentheillge Wir: 
fung ftände von einer Vermehrung biefer Effektenforte zu er- 
warten. — MWielleiht iſt indeſſen dad ganze Projekt nur eine 
‚jener gewagten Kppotbefen, denen fib ber Epefulationsgeift 
um fo bereitwilliger bingibt, je vielfältiger die Wechfeifälle 
find, welbe biefelben ihm barbleten, und je mehr ſich dadurd) 
fein Spielraum erweitert. — Unter den Wecſelbriefen auf 
fremde Plaͤze find nur Hamburg in f. ©, zu 1453/,, n2M. S. 
zu 146 und Parlid in f. S. zu 783/4 gefuht. — Der Diefonto 
iſt auf 2", Prog. geblieben. — Nachrichten ans KHeldelberg 
zufolge waren die Bemühungen ber Univerfitätsbehörde, die 
nach Franfenthal ausgezogenen Studenten zur Diäffehr zu ber 
wegen, zeither noch erfolglos. Es heißt vielmehr, fäntlihe 
auf dleſer Hochſchule findirenden Ausländer hätten die Verab⸗ 
redung getroffen, biefelbe zu verlaffen, und den fogenannten 
Verruf für einen Zeitraum von drei Jahren darüber zu ver: 
hängen, 


— 





xitterariſche Anzeigen, 
Intereffante Schrift. 
So eben bat bei Gebruͤder Franckh in Stuttgart bie 

Preſſe verlaffen: 

Die Jeſuiten und die Revolution, oder Memoiren eines 
jungen Jefuiren , oder die Verfchwdrung von Mont: 
Rouge. Durch Thatfachen enrhille von dem Abbe 
Martial Marier de la RodhesArnaud. gr. 8. 
brofch. 1 Rthlr. 21 Gr. ſaͤchſ. oder 2 fl. 42 Er. rhein. 


Del J. G. Heubner, Buchhändler in Wien, iſt fo eben 
erfchlenen : 
Deftreihifche militairifche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1828. Achtes Heft. 

nbalt; I. Gefhichte des Feldzugs 1800 In Italien, 

Nach dftreihifhen DOriginalguellen. Fortfezung des fechäten ib: 

ſchuitts. — Die Schladt am Miuclo. . II. Die Belagerung von 

small durch die Ruſſen, im Fahr 1790, Mit dem Plane von 

small. IM. Verſuch einer Milltairtopographle Bosntens, 

Masciend und ber Herzogemina (Fortfegung). IV. Litteratur. 

Milltaltiſches Tafbenbuh, von ©. Frhin. v. Haufer, Major 
im f. fr Genleforpe. V. Neuefte Mititairveränderungen. 

—— 


Allgemeine deutſche 
Real» EncpyElopädie 


für 
bie gebildeten Stände. 
(Konverfationd- ferifon,) 
In zwölf Bänden, 
Siebente Drisimalauflage. 

Don diefer mit allgemeine Belfall aufgenommenen Yuf- 
lage In Grofoftav mir groser Schrift find jezt nenn Binde 
erisienen, denen die übrlaen drei, an weichen uwaımterbreden 
fortgearbeiter wird, mösliot raſch nahfolgen werden. Ea geiz 
ten für Die verſchledenen Kurgaben noch folgende Pränumera- 
tionspreife: f 

Nr. 1, auf weißem Drukpapler, 15 Thlr., ober 27 fi. rhelu. 

Nr. 2, auf gutem Schreibpapier, 20 Khir,, oder 55 fl, rbela, 

Nr. 3, auf ertrafeinem Telinpapier, 36 Thlr., oder 64 fl, 
48 fr. rhein,; 





erh, 
Ba 


Sammler, die fi In portofreien Briefen an den unterzeich⸗ 
neten Verleger wenden, und den Betrag Ibrer Beftelung glei 
beifügen; erhalten auf ſechs Exemplare das flebente Erem: 
plar frei, 

Eine ausführlihe Anzeige über das Komverfationd: Lerlton 
und drei\demfelben neuerdings machgebildere, in Quedlinburg 
und Augeburg erſchelnende, mehr oder minder auf Taͤuſchung 
des YDublifums berechnete Unternehmungen, iſt in allen Bud: 
bandlungen gratis zu erbalten. 

Leipzig, 15 Ang. 1828, 

5 4. Brodbanus. 


Bei Sriedrid Fleifber in Leipzig if fo eben er— 


ſchlenen: 
Dr. Philipp Strahl 


gelehrte Rufsland. 
. 1 Band. in gr. 8. 
Preis 2 Rthir. 18 Gr. 4 Fl. 57 Xr. 


Der Derfaffer, derlange in Rußland lebte, und mit der dor: 
tigen £itterarur vertraut wurde, Hefert bier ein Werk, das el 
nen fo wichtisen Gegenſtand zum eritenmale bebandelt, und 
deehalb wohl jedem Litteratürfreunde doͤchſt intereſſant ſeyn 
muß. Ju der @inleitung albt er eine kurze Ueberſicht des heu— 
tigen Zuſtandes ber Litteratur in Rußland, und verfprict, 
wenn das Wert wohlwollend aufgenommen wird, von Zeit zu 
Zeit Nachträge zu llefern. 


das 


Bor Kurzem erfnien (bei 3. C. Krieger in Marburg) 
bie zweite Auflage der nahitebenden empfeblungewerthen 
Serift, und It durch alle Buchandlungen Deutſchlands, 
(Angsburg in der v. Jeniſch und Stage'ichen) um bei: 
gefegten Preis zu haben: 


e 
nach den gefundenen richtigen Schluͤſſeln nunmehr deutliche 
Dffenbarung Johannis 

und ihre Webereinftimmung mit den Weiffagungen aller 
Älteren Propheten. Auch ganz neue Auſicht der 70 
Wochen Daniels. Mit Anhange dreier Urkunden über 
die Zeichen der Zeit, acht Zeittafeln und vollſtaͤndi⸗ 
gem Sachzeiger, dargeftellt von Aug. Sriedem. 
Riüple v. Lilienfterm. gr. 8. 2te Aufl. 1 Thlr. 
12 Gr. oder 2 fl. 45 Fr. 

Eine völig neue, auf tiefe Keuntniß der beillgen prophe⸗ 
tiihea Sarifren, der Weltgefhicte und ber Zeichen der Ge— 
genwart berubenbe Auslegung ber Dffenbarung Johannis wird 
pier ven Freunden biefer prophetiſchen Schrift dargeboten. 
Nacı feßgeſtelten Mraein über Offenbarung und deren Erfid: 
runs, und voransgeicltter Zeitredinung der Weltgeſchichte In 
zoo Jahren, felbft die Metrahtung der wichtigften apokalyp⸗ 
tiger Bhnife und eine Veraleibung derfeisen mit ber Welt: 
gefarkhte, woran fc cin eigenes Haupiſtük von dem tanfend: 
jätrlaen Sabbatbe der Ruhe und der allgemeinen Gottesver: 
ebrung, fo mie auch der Heinen Zelt des Satans reiht; nebit 
einem rei Urkunden, ald Seiben ber Zeit, enthaltenden Ans 
banae. Far jeden finnigen Leſer enthält diefe mit frommem 
ineine und tiefer Gelehrfamtelt abgefaßte Schrift ntdt allein 
viel Anziehendes und Belehrendes fondern aud im ®lauben 
stärfensee, Im reügidſen Wandel Bejeſtigendes und mit trojt= 
reihen Hofnungen Erfüllendes. ———— 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(Ediftal: Citation.) Nach der leztwilligen Dispofitien 
ber am a April 1. I. dabier vertorbenen ledigen Kornmeilers: 
Torhter Marla Sahufter, it bem zum Miterben eingefesten 
Thabda Schufter, Shuhmadersgefellen von Stamsried, eine 
Erbsporiton von 116 fl. 40 Fr. angefallen, 


| 


| 


— — — — — — 


— — — 
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Da berfeibe nun ſchon felt 40 "inger lanbesabwerendb f 
ftelte deffen Bruder Michael Schuiter mit Genehmigung * 
Erdslntereſſenten die Bltte, Ihm befagte 116 fl. 40 fr, gegen 
— —— un —— Sa 

wirb baber Thad uſter ober deſſen allenfal 
Descendenz biemit aufgefordeit fi Innerhalb ſechs > . 
ten vom beutigen am blerorts zu melden, außerdem daffelbe 
für verfhollen erklärt, und bie Ibm angefallene Erbsportion 
feinem Bruder gegen Kautlon bebdndigt werben wird, 

Ranbehut, am 25 Jul, 1828. 
Königlich baverlihes Kreis: und Stadtgericht. 
Bening. 


Gr. Holnfteln. 


(Umortifationd: Defret.) Für Anna Spatnl, Re: 
petitors Gattin zu Münden, legen bei der k. b. 33 
dentllgungs⸗ Spe zlalkaſſe zu Münden folgende baare Aulehens⸗ 
Kapltallen an: 

a. 200 fl. Kapltal, erlegt am 14 Mal 1825. Kaſſa Nr. 1359, 

und Staatsihuldentiigungs: Kommifiions Nr. 3813. 

b. 100 fl. Kapltal, erlegt am 18 Mal 1825. Kaſſa Nr. 5276, 

und Kommiffions Nr. 14,43, 

Der Zlusfuß it von beiden Kapltallen 4 Pros. 

Da nun die Schuldurkunden obiger Kaplialien zu Verluft 
gegangen find, werden die unbelannten Inhaber derfelben auf: 
gefordert, fie In ſechs Momaten a dato bei dem unterfer- 
ig Gerichte vorzulegen, ale fie außerdeifen für kraftlos er⸗ 
Märt werben muͤſſen. 

Münden, dem 25 Jul, 1828. 

König. bayerifched Kreid- und Stabtgericht. 
Allwever, Diteltor, 





« 





Pichler, Wer. 
(Berfhollenbeits-Erfidärung.) R 
Dom * 

Kreis: und Stabtgericht 


Ednigl, baverifhen 
Nürnberg 

wird der Yaternoftermahersfobn und ehemalige Soldat bes 
fönigl. baveriſchen 14ten Linten- Infanterleregiments, bes 


nanntlich 

Georg 2 
von bier, zur Folge der unterm 25 Märg d. 2. erlaffenen ger 
rihtlihen @nittalladung, nabdem fi derfelbe binnen des vor⸗ 
geftetten dreimonatiiden Termins dis Orts nicht ge= 
meider bat, nunmehr als verfhollen erflärt, und fol dem⸗ 
nachtt deffen In 234 fl. befiebendes Vermögen an fein: Ge— 
ſchwiſter gegen Kaution ensgefelat — 

EL 


Wagner, coll. 





(Ediktaliadung.) Georg Kurz, Häuslerdfobn von Do» 
melkad!, Soldat des f. baverlfhen Sren Zinten : Jafanterlere= 
glments (Herzog Ylus) wird ſelt dem ruffiihen Feldzuge 


vermißt. 

Die Verwandten deſſelben ſprechen feine Hinterlaffenfhaft, 
beftebend In circa 27 fl. 22 fr. 2 pf. Baarfbaft und in meh⸗ 
tern Cffeften, wovon aber nur um 1 fl. 50 fr. Werths vorges 
funden wurde der Uusfolglafung wegen an. 

Georg Kurz oder deifen allenfalllige chelihe Descendenz 
werden daber aufgefordert, binnen drei Monaten a dato 
fi verföntich oder durch lesal Devollmädtigte, über Ihr Leber 
und idren Aufenthalt dierorts um fo gewlſſer aus zuwe iſen oder 
fi zur Erbſchaft zu legitimiren, als außerbeffen aegen Kutı 
das Derfholenbeitd= @rtenntnip gefällt, und die Hlnterlaſſta⸗ 
(haft den Merwandten gegen Kaution ausgefolgt werben wuͤrde. 

Palau, am 31 Jul. 1828, 

Königl. baverifhes Landgericht. 
Werndl, Kandricter. 





Allgemeine Zeitung. 


Mir allerböhften Privilegien 


Mittwoch 


Nro. 240. 


27 Auguſt 1828. 





Großbritannien. 


— Beilage Nro. 240. Getreideerndte in Deutſchlaud. 





BSrofbritannien. 

London, 18 Ang Konſol. SWrog. 87/4; ruſſiſche 

Fonds 95'/4, brafillfpe 61Y/.; mericaniſche 39'/s. 

Der Courier erflärt fih ermädtigr, amtlich den Ge: 
rüdten von ber Entlafung des Hru. Peel zu widerfpreden. 

Londoner Blätter vom 418 Ang. melden-ald Gerücht, man 
wolle die Amtsverridtungen des Großabmirals einer Kommif: 
fion wie unter bem Minifterium Liverpool anvertrauen. Man 
behaupte, Lord Grey folte zum erſten Lord der Adbmiralität er: 
nannt werden. Graf Grey, bemerken fie, iſt Whlg, und es lit 
faft unmödglih, daß er mach felnen im Oberhauſe gemachten 
Erklärungen an einem Kabinet Theil nehmen könnte, dad aus 
der Emanzipation nicht eine miniteriele Angelegenbeit ma= 
en wuͤrde. 

Alles fpricht dafür, heißt es In einem biefer Journale, daß 
der Herjog von Welllugton fih entſchleden zu Gunften der 
Katholifen erklärt bat. Beſouders merfwürbig iſt Im diefer 
Beziehung eine Rede des Hrn. Dawſon, Unterflaatsfefretairg, 
bei elnem zu Londunderrp In Irland gegebenen Gaſtmahl. Hr. 
Dawfon war früher einer ber heftlgſten Begner der Katholls 
ten, und iſt Deputirter von Londonderry, eincr dur Ihren Za- 
natiemus befonders ausgezeichneten Stadt. Zweihundert ber 
überfpannteften proteftantifhen Güterbefljer des Landes waren 
bei einem Saſtmahle zur Feler des Jahrestage der Niederlage 
ber Truppen Jakobs IT aus Gelegenheit der damaligen Bela: 
gerung ber Stadt Londonderry verfammeltl. In Gegenwart 
dleſer Geſelſchaft num wagte Hr, Dawſon zu aͤußern, bap feine 
Gefinnungen für bie Katheliten günfliger geworden ſeyen. Nach⸗ 
dem er mit vleler Beredſamkelt die Lage Irlands und die 
Macht ber faktiſchen Meglerung, nemlich des kathollſchen Ver: 
eins, geſchlldert, ging er In feinen Wenferungen fo weit, daf 
er erflärte, nur Eme Alternative, ju ſehen. Man miülfe ent: 
weder den Verelt zernoͤren, wad aber unmöglich fen, oder ſich 
mit der Sache der Katholifen In der Ybficht beſchaͤftigen, Ihnen 
bie Emanzipation zu bewilllgen. Hr, Bawſon fonnte unmög: 
ilch fo ſprechen, wenn nicht das Mintterium eutſchloſſen wäre, 
ſich ernſthaft mit den Forderungen ber Katholllen zu beſchaͤftl⸗ 
gen, Da er Schwager des Hrn. veel ft , fo laͤßt ſich vermu⸗ 


then, daß auch dieſer eine veränderte Anſicht angenom: 


men habe. 


Ein Schreiben aus Rlo-Janel-o In engllſchen Blaͤttern. 


meldet, daß die Deutfhen und Irlduder, die fi empört hat: 
ten, bie Stadt obue die Dazwiſchenkunft der euglifgen und 
franzöfichen Estadre geplündert haben würden. , 
fey durch bie ſchlechte Behandlung veranlaft worden, bie bie 





"febenden Admiralitätsfollegiums geſtellt werden ſolle. 


Der Aufitand' 


(Schreiben aus Bonbon.) — Frankrelch. — — — * (Armecberiht.) — Tuͤrkel. Cöriefe.) y 
— Brafilien. — 
Antündigungen. — —— me Nro. 75. Brief aus Mainz. — Unkuͤnd — 


aus Franffurt und Malnz. — Tuͤrkei. 


f 
nie" - — —— — — — 


fremben Truppen erfahren haͤtten. Das braſillſche Minlſte⸗ 
rlum ſey nun ganz verändert; man kenne aber weder die Bes 
mweggründe zu biefem Entſchluſſe, noch die Namen ber neuem. 
Mintfter. Die Entfheldungen des Abmiralitätshofs von Nie 
fepen revidirt, und faft alle mir Befchlag belegten europaͤlſchen 
Schiffe mit Erſaz bes Schadens freigegeben worben. 

*e gonbon, 18 Ang. Ungeachtet felt ben drei lezten Ta⸗ 
gen eine günftizere Witterung als früher vorberrfchte, und Diele, _ 
welche am vorigen Freitage Getreide auf Spekulation gekauft bats 
ten, Tags barauf das Geſchaͤft rüfgängig machten, wobei ihnen ein 
gewilfer Im biefigen Betreibemarfte obwaltender Brauch zu ftatz 
ten fam, fo war es boch auf dem heutigen Getreldemarkte fehr 
lebhaft, umd bei etwas geringeren Preifen wurden ſehr be> 
traͤchtllche Umfdzge gemacht. Alle Fruchtgattungen, mit Aus— 
nahme von Feldbohnen, haben in ihrer Qualltaͤt ſtark gelitten, 
und ber Minberertrag des Welzend ober ber Verluſt an der 
Quantität gegen den Ertrag gewöhnlicher Jahre wird auf ein 
Vierthell geſchͤzt. Nah dem Welzen folgt ber Haber, auch 
bier it Schaden geſchehen; kein günftiges Wetter, das jezt noch 
eintreten mag, fan Ihm wieder erfegen. Unter dleſen Verhält: 
nifen, zu welchen fih noch andere politifher Natur gefellen, 
würde es thöriht fepn, in biefem Jahre auf niedrigere Preife 
als die gegenwärtigen zu hoffen. Es iſt beffer fi fruͤhzeltig 
auf bie Folgen ber biejährigen Ungunft der Natur vorberis 
tem, als fi leeren Hofnungen bingeben. Das Gerücht erhält 
fih noch, dab Graf Brep Ins Miniſterlum treten, und an bie 
Splze des ſelt der Mefignation des Broßabmirals wieder auf: 
Der 
Hauptjwet bei diefer fonderbaren minifierielen Kombination 
wäre, bie katholifhe Emanzlpatlon zu einer Reglerungsmaaß- 
regel zu machen, weil jezt fein anderer Weg mehr elugufchla: 
gen übrig iſt, fo ungern aud bie Ultratorles und bie bereichen: 
de Kirche ihre Obermacht In Irland aus dem Händen läffen. ”’ 
Sogar bei dem font fanatifhen Georg Dawfon, Patlamente: * 
mitglied für Londenderry, (dem Herd des Drangiemus), Schw "+ 


. ger bes Hrn. Peel und jezt Unterftaatsfefreralt des Janern, * 


fogar bei biefem hat ſich das Blatt gewendet, und er ‚geitand 
neulich bei einem öffentlichen Mahle in Londonderry, ba Be: 
nichts übrig bllebe, ald dem Kathollken ihre ftaatehiiry 

Reste zu gewähren, wofür er denn frellich mir Ziſchen * 
wurde. So ſehr verirrt ſich der Fauatlsmus. Der Courler 
widerfpricht heute auf böhern Auftrag dem Geruͤchte von Hin, 
Peels Austritte. Uber troz biefer Berfiberung weiß man, daß 
über biefen Punkt viele Verhandlungen zwiſchen genauntem 
Minliter und felnen Kollegen ſtatt gefunden baten. Sollte 
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das Kabinet wirklich gefonnen ſeyn, auf bie Emanglpation ber 


Marguis Malfon. Det Marechal de Camp, Eher des 


Kathollken In der naͤchſten Porlamentdfizung anzutragen — ein | Grneralftabs: Baron Durieu.“ 


iefuftifher Aufſchub it unmöglih, denn Dr. O'Counel wirb 
fih am der Schranfe des Unterhanfes einfinden, feinen Ei; ein: 
achmen wollen, und die Folgen einer ernftlihen Weigerung 
ohne vorberige Unterhandlungen liegen aufer aller Beredhnung 
— dann kaun Hr, Peel nicht Stimmführer der Neglerung im 
Alnterbaufe bleiben, nachdem er in dem lezten Parlamente un- 
zweldeutig erflärte, daß er in Betref der kathollſchen Angeles 
geuhelt zu ber Fahne des Lords Eidon gefhworen habe, — Ge— 
fern find Berichte aus Mio Janeiro vom 18 Jun, eingetroffen; 
mir ihnen auch Depeſchen an bie Neglerung, mie es heißt febr 
wiktigen Juhalte. Der Kalfer hatte fein ganzes Minifterium 
geändert. Die Ufurpation In feinem enrepäiften Stammlande, 
die mit dem zerrütteten Suftande der Bank eintretönden finan- 
zielen Schwierigkeiten, der Aufruhr unter feinen beiten Trup— 
pen und ber unvorthellbafte Arleg mit Buenos: apred, verfe: 
zen ihn In eine febr krltiſche Rage; glüfffcherweife befist er viel 
Gelſtesſtaͤrle, die ihu wahrfheiniih alle Echwierigkeiten befie: 
gen faffen wird. — Die Nachrichten aus Merico vom 1 Zul. 
fanten güniig — Im Innern berrfste vollfommene Ruhe und 
mit jeden Tepe bewies fih mehr die Nothwentizfeit der Wer: 
treitung der Spanler, fo graufam fie auch allerdings von 
Mandiem empfunden werden mußte. Hier galt es die Ruhe 
dei Etdates, der jede Ruͤtſicht welchen muß. Schon der ein 
gige, ater freilich wichtlge Umftaud, daß Im der Rerubllt Me: 
zieo alleln bereits 50 Zeltungen und Zeltihriften erſchelnen, 
die Indgefamt gelſtiges Fortihrelten bezwelen, mag ale Beleg 
dienen, was von biefem Etaate in der Zufunft zu erwarten 
iſt. — And die Infel Terceita hat fib für Dom Pedro wieder 
erklärt; der Gouverneur von Don’ Miguel bingefhift, um die 
ufurpatlon auch dort’ zu vollenden, wurde mir feinen Mubän- 
gerh Ins Gefaͤngulß geworfen, und die Verwaltung wieder Im 
Namen Dow Pedro's begonnen; der Haß der Levaliſten gegen 
Englands jezlages Spitem, bar ſich vorzügllch durch die öffent: 
Kihe Verbrennung der englifhen Flagge Fund gethan. 
#ranfreid. 

Bor ber Eiuſchiffung erließ ®enerai Maifon folsende 
Yroflamation an feine Truppen: „Hauptquartier Toulon, ben 
15 Yuzuft. Soldaten! Euer König überträgt eüch, im Ueber: 
einftinnmung mit feinen Verbuͤndeten, eine größe und edle Sen: 
dung: Ihr ſeyd berufen der Unterdrüfung eines berühmten 
Bolls ein Ende zu machen. Diefe Unternehmung, bie Frant: 
reich jur Ehre gerelcht, der alle edelmüthigen Herzen Belfal 
jollen, eröfner euch eine Laufbahn des Ruhms, bie für zu et 
fühlen willen werdet: dafür bürgen mir die Gefinnungen und 
der Elfer, die euch befeelen. Zum erjienmal felt dem drei: 
zebuten Jahrhundert werden unfere Fahnen, jejt, In der Abe 
mat zu befreien, an. deu Geſtaden Griehenlands erſcheluen. 
Soldaten! die Würde der Krone, bie Zhre des Waterländer 
ermorten elüen neuen Glanz vom euren Triumphen;, la welche 
Rage, euch auch ‚die Ereigniffe verfegen werden, fo werdet ibr 
ntemais vergeſſen, daß fo theure Intereſſteu euch amvertrauf 
had, Ontbebrungen, Beſchwerden erwarten end; Ihr werdet 
Ge muthig aushalten; eure Anführer werten euch darin mit 
ihrem Belfpiele vorangeben. Unterz. Der Generallieutenant, 
Pair von Franfreih, Oberfommandant der Erpeditionsdiviiion: 


h 
| 
| 
| 
1 
| 


geiſtilcher Mitglieder nicht leiden, 


Die Gazette de France fügt: „Man verfihert ung, 
Sr. Rafagnis, Math bei bemi Kaſſatlonsgerlchtshofe, fey In den 
legten Tagen nah Mom abgerrist, mit einem.befondern Auf: 
trage In Betref der zwifchen ber Meglerung und ber Geiſtllch⸗ 
keit entſtandenen Schwlerigkeitenn verfeben. Man fezt hinzu, 
biefer Gerichte beamte, ein inulger Freund des Hrn. Portalis, - 
ſey früher Auditor der Mota geweſen, mit bem Karbinal della 
Genga in vielfaher Verbindung gertanden, und von Er. Hel⸗ 
ligteit befonders gefanut. Man fast aub, Hr. ®...,, einer 
der Pfarrer von Parle, babe diefen Muftrag abgelehnt.‘ 

DerMoniteur vom 19 Aug. ſchrelbt: „Die Orbonnang vom 
21 April 1828 über den Primalrumterriht überträgt ben BI- 
fhöfen die Ernennung von drel unter den neun Metgliedern 
der Auſſichtecomite'e. Diefe Verfügung bat in 44 Sprengeln 
ihre Vollzlehung erbalten. Unter den Bifhdfen, die noch nicht 
alle ihre Ernennungen gemadht baben, bereiten fit mehrere 
vor, das ebremvolle Velfpiel der Mebrbeit Ihrer Kollegen zu 
befolgen. Cine Kleine Zabl fcheint eine entgegengefezte Abſtcht 
zu begen. Es würde traurig ſeyn zu bemerken, daß bie Re— 
itglen des wohltyärigen Elufluſſes ermangeln mäßte, den fie 
auf diefe Comite's ausüben fol; die Vertichtungen diefer Ver— 
fammlungen würden inzwifhen aus Mungel der Bezeichnung 
Die ſechs weltlichen Mit: 
glieder find zur Ausübung der Thätigkeit des Comité's binrels 
hend, well es bet DOrdonnan; vom 21 April zufolge in den 
ordentlichen Verſammlungen bei fünf Mitgliedern berathfchlas 
gen fan. Die Orbonnang vom 4 Au. 1820 erfordert feibft 
nur drei Mitglieder bei anßerorbentliben, Verfammilungen, 
und ale eine auferordentlibe Werfammlung wird jebesmal 
eine ſolche angeieben, die an andern Tagen ſtatt findet, als 
bie für die gewöhnlichen Stjungen beitimmt find. Sollten da» 


"ber befondere Umftände einen Verein der fünf Mitglieder 


nicht geftarten, fo fönnte man auch mirtelit einer fpezlellen 
Zuſammenrufung zu drei Mitgliedern berathſchlagen. ‚Die Fa⸗ 
miltennäter dürfen fih demnach berubigen: Der Primalruntere 
richt wird überalt Aufliht und Schuz genfefen, und die Bol: 
zlehung bes föniglihen Willend feine Hinderuiffe, erfahren, . 
Der Minlfter bes drfentliben Untertichts hat die @lnfezung 
der Coniltd's vorgefhriehen, troz der Ermangelüng ber Ernen: 
nung gelftliger Mitglieder, und diefe Comite's erfüllen gegen⸗ 
wärtig ihre nüzlihen Verrichtungen, iu allen hellen des Kb: .. 
algrelche.“ (Die Gazette be Eraumce bemerkt bichzu 
„Nichte beweist, daß bei aller Erfüllung der durd bie Orben= ', 
nanz vom 22 April angejeigten Formalitäten die Blihöfe bier 
fer sa Sprengel fie gebilligt und nicht dagegen reflamirt hätten, 
Wir elduden annehmen zu Finnen, daf eine gewiſſe Amahl 
derfeiten dieſen Gang befolgt bat. Abgeorduete ernennen 
beißt mod nicht feinen Beifall geben, und hundert Wiichöfe 
bitten diefe Ernennungen machen können, ohne ihrer Einſtlin⸗ 
migkeit und ihrer Kraft im den Im dleſem Bezug bem Heu. 
Großmeiner über die Ordonnan, vom 24 Wpril und Sr. Mait: 
frät über die Orbomnangen vom 16 Jun. vorgelegten Bemerkun: 
gen etwas zu entzjliehen,”) 

Ein Einwohner von Als, Hr. Sollier, iſt Beſizer und Eis 
genihümer einer grofen Menge Paporusrollen.“ Kr, Cham: 


pobion der Juͤugere hat vor feiner Abrelſe nach keguptem biefe 
Sammlung: waterfucht, und darunter ‘zwei Mollen emtbelt, 
weiche bie Geſchlchte der Arlege und der Meglerung vom Seſo⸗ 
ſtris dem Broßen euthalten. Diefes Manuſeript iſt ans bem 
Htem Megierangsiahre dleſes Monarchen batiet. Seſoſtris— 
Mamſes oder ber Große lebte nach ben Berechnungen ber deut⸗ 
fen Chronologiſten ‚zur Beit des Mofes, und war, wie mau 
vermurbet, der Sohn des Pharao, der im rothen Meere fei- 
® nen:tintergang fund. Das: Manufeript hätte fonad drei und 
dreisig Jahrhunderte im Verborgenen gelegen. 
oo. Deutſchland. 
Se. Mai. der König von Bapern find am 24 Aug, Abends 
im erfteulichſten Wohlfeyn in Münden eingetroffen. 
Das Felt zu Gapbach am 22 Aug., welches Ge. Mai. 
der König mit Ihrer Gegenwart beedrten, wird als eines der 
glängendften befhrteben, die man je Im biefen Gezenden ges 
ſehn, und gereicht dem Geſchmake und Aunftfinne des Hru. 
Mekhsraths Grafen v. Schönborn zur: größten ‚Ehre. Vom 
Wetter begünitigt, gelang die JIUuminatlon vollommen, und 
mehr ald 30,000 daſelbſt verfammelte Menfhen brachten bem 
Monarchen ihre enthuſſaſtiſchen Huldigungen dar. 
Folgendes iſt die landesfuͤrſtliche Werfiherung, welche dem, 
zur Huldigung am 41 Aug. eröfneren und am 12 gefcloffenen 
anferorbentliken Landtage bes Großherzogthums ‚Sachen: 
Welmar übergeben wurde: „Karl Frledrich, von Gottes 
Suaden Großherzog zu Sachen - Weimar» Ciſenach, Landgraf 


in Thüringen, Markgraf zu Meißen, gefürfteter Graf zu Heu⸗ 


neberg, Herr gm Blanfenhayn, Meuftabt und Tautenburg ıc. 


„Eingedent ber Vorſchrift und des Slunes des deutſchen Bundes | 


vertrages”" bat Unfer num in Gott rubender Herr Vater und 
Vorfahrer im ber Regierung dem von Ihm fo weile reglerten 


and To” vieifah begläften Großherzogthum durch das Grund⸗ 


gef) vom 5 Mal 1816 elme landſtaͤndiſche Verſaſſung beftd- 
tige mad geſichert. 


zuerft au’dgebrüft, umb eingedent des Sinues derſelben, wie 
folcher im den Artiteln 54 — 62 ber Wiener Schlußakte vom 
45 Wat 18.%0 befkiimmter noch entwifelt und feftgefegt worden 
iſt, affo ed nfans mit ausbräftiher Beziehung auf dem beut: 
fen Bundetr ertrag, nehmen Wir feinen Anftand, andurch 
bei fürfitichen a Torten und Ehren auf das Werbindlichfte und 
Felerlichfte zw er. klaͤren, daß Mir die Werfaſſung des Grojs 
derzo zthume nad dem gauzen Inhalte des. oben angeführten 
Srundgeſezes vom 5 Mal 1816 auc während Unſerer Regie 
gung beobadten, aufı echt erhalten und ſchuͤzen wollen, Diefe 
vom Und mach der Berk, umung bed Grundgejeges vom 5 Mai 
1816 $. 426 und 137 yon bogene Urkunde mud ſchriftliche Mer: 
ſicherung foll in deu Mei, '° des Landtages michergelegt, auch 
dur den Drut dffentlid bey aunt gemacht werden, Welmar, 
ben 44 Ang. 1828. 11.9.) g, rl Briedrih, € W. Freib, 
». Frltſch. Freib. v. Gersdorg, Pr. Schwelder.“ 

Ru 3 ie. ab. f u 

Das Journal von Dberfa brin, ıtnadftehenden Kriegs: 
beriht aus bem Lager vor &d. umla vom 1 Uuguſt: 
„Der Kalfer, nachdem @r ale erforberiidn n Dispofitionen ger 
troffen batte, damit bie Dperationen vor SH nla fräflg forte 
gefeit werden, In der Wbficht, die Urmee Hafen" Pafha’s im: 


Eingebent derſelben Borfchrift, wie ſolche 
in dem ‚Wrtifel 13 ber beutfchen Bundesakte vom 8 Jun. 1815. 


* 


| 





| 
| 
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* enger eluzuſchlleßen, ſelne Aemmunlkatlonen zu unterbre⸗ 
en, und allmaͤhllg die Poſttivnen ju beſejen, welche das vers 
ſchauzte Lager der Türken gefährben kounen, bricht morgen für 
Seine Perſon gegen Barna auf, um die Flofte unter den Be: 
fehlen bes Admiral Greigh, De fih vor diefer Feflung befindet, 
zu muftern, und die Belagerungsarbeiten, die daſelbſt vorbe- 
reitet werden, In Augenfchein zu nebmen. Se. Majeltät mer: 
ben Sic, fobann auf einem ber Fahrzeuge ber $lorte nach Obeſſa 
begeben, und nachdem Ste einige Zeit dafelbit zugehracht ha⸗— 
ben, au der Spize des Korps ber Garde, beffen Kolonnen 
bereitd die Donau erreicht haben, und ſich zu Baſard ſchlck 
fammeln, wieder zu Ihrer Urmee abgeben, Der Marſch dee 
Generallleutenants Rüdiger cuf EskleStambul hat dem Feinde 
fibtbare Unruhe verurfaht. Da er fih auf dem Punkte fah, 
feine Hauptlommunltationen mit ber Hauptſtadt und bem 
Innern des ottomanniſchen Reiches zu verlieren, ſchlkte er ges 
ftern ben größten Theil feiner Ravalerie und feines Sefhäzes 
ab, um das von bem General Rüdiger kommandirte Detafche: 
ment anzıtgreifen und zum Müfzuge zu nötbigen; alfela bie 
Bewegung Defes Lezteren war von einem Theile bes fiebenten 
Korps unteritüst, mad in Folge einiger Angriffe und einer Ka— 
nonabe warden bie Zürfen genötbiger, neh Schumla zurüfpe- 


: fehren; nicht ohne eine fehr fühlbaren Werluft zu erleiden, 


Der General Müdiger bat In ber Gegend 'von Esti⸗Skambul 
Pofto gefaßt, und fo bie große Straße nah Konſtantinopel 
durchſchnitten. 
Deftreid. 

Metalliqued 953/45; Bantaltien 1074. 
f Türtlet, 

7 Konftantinvpel, 6 Aug. In einer am 2 d. im 
Dfortenpallafie gebaltenen Sijung des Divans iſt der Aufbruch 
bes Großweſſiers zur Armee befchloffen werben, welcher am 1 
des Monats Safer, oder ben 45 ug. ſtatt finden fol, Be: 
reits geſtern wurben bie Moßfehweife mit ben gewöhnlichen 
Feierlichteiten Im erſten Hofe bes Pfortenpallaftes, In Gegen⸗ 
wart fdmtliher Minifter, und unter ungebeurem Zulaufe bed 
Volles aufgepflanzt. Hadi:@fendi, einer ber tuͤrllſchen 


wien; 22 Aug. 


' Bevollmächtigten bei. den Konferenzen von Aljerman, bezleiter 


den Sroßwerfier, um im Lager bie Funktionen eines Klaja Bei 
und nebitbem die bes Reis-Effendi oder Minifterd der aus— 
wärtigen Angelegenheiten zu beflelden, Pentew Effendl bleibt im 
ber Hauptitadt zurät, ber Großweſſier begibt ſich vor der Hanb 
ind Lager von WMbrlanopel.- 

t Ronitantimopel, 5 ug. Die Machrichten, welde ber 
Pforte vom Kriegaſchauplaze zukommen, und bie ſehr geheim 
gehalten werden, muͤſſen nicht ginftig lauten, und bie bie jezt 
beftrittene Möglichkeit, bab Schumla, bad Bollwerk bes osman⸗ 
nifgen Reichs in Europa, fallen, und bie ruffifhe Armee ben 
Balkan überfteigen könne, allmäblih Glauben finden. Wenige 
ftens Ift bie bis jezt Immer verſchobene Abreiſe des Grofwef: 


4 fiers gar Armee auf. ben 15 d. feftgefegt, und bereits unterm 


4 ein Hattl- Scherif befanut gemacht worden, welcher das 
Yublitam von biefem Beſchluſſe der Reglerung in Kenataif 
ſezt, auch wurden am 5 im erften Hofe bes Seralis dle Roi 
(hweife des Werlierd durch bie Zaiferlihen Beamten unter 
bem Jubel einer ungeheuera Volksmaſſe aufgeſtelt; man 
glaubt, daß bie heilige Fahne am 135, alſo amı Tage, wo 
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der Stoßweſſler zur Armee geht, ebenfalls ausgehängt werben 
dürfte. Man behauptet, ‚ber Großherr werde bem Weſſler 
bald nachfolgen. Gewiß ih es, daß hbereit# nad Adrlanopel 
Befehle zur Aufnahme bes Sultans gefchift find, ber nad 
feiner frübern Erklaͤrung dem Felnde entgegen geben wollte, 
fobald er fi Adrlanopel mähert, um bier, umgeben von bem 
Kern der odmannifhen Natlon, ein Treffen zu liefern. Die 
Yerfonen, welche die Memter der dem Grofweifier Ins Lager 
folgenden Beamten interimiftifh zw verſehen ſchon ſeit laͤnge⸗ 
rer Zeit beftimmet find, baben ihre Amtdverrichtungen ange: 
treten, Es foll ein neuer German bes Sroßhertu erfhlenen 
ſeyn, der allen Mufelmännern ihre Poften ſtaudhaft zu be: 
baupten befieblt, und jeden, ber ed wagen würde, benfelben unter 
irgend einem Vorwande zu verlaffen, mit bem Tode bebrobt. 
Mau fürdtet ſehr für das Leben bes Soleyman Pafıha, bes 
Vertbeidigers von Ibrall, da bier bas Geſez leicht zuruͤlwir⸗ 
feud iſt. Eoleyman Paſcha wurbe vor einigen Tagen aus dem 
Lager von Schumla In Feffeln nah der Hanptitabt gebracht. 
Es dit ein Geldtransport nach Mdrlanopel gegangen, ber zu 
Beſtteitung ber Koſten bei der Armee, während des Aufent: 
balts des Weſſiers, beſtimmt fen fol. Die Hauptitabt fit 
rabig, die @infchreibung der Miligen dauert fort. Die Die: 
glerung Ift bemüht, die Magazine In Konftantinopel in dem⸗ 
feiben guten Zuftande, wie fie jest find, zu erbalten, Meb- 
tere taufend Mann aflatifher Truppen find weuerbings zur 
Armee gezogen. 

Der Courier de Smprne gibt folgendes Verjelchulß 
der Seekraͤfte, welche bie verſchledenen Mächte In biefem Un: 
genbilte In der Levante verfammelt haben: England: A Al: 
nienfciffe, 6 Gregatten, 3 Kometten,.10 Vriggze, 2 Kutter, 
zufammen. 25 Rabrzeuge mit 818 Kanonen, Frankreich: 
4 Lintenfchiffe, 5 Fregatten, 4 Korvetten, 7 Briags, 3 Goes 
letteu, 4 Gabarren zum Transport ber Lebensmittel, zuſam⸗ 
men 27 Fabrzeuge mit-808 Kanonen. Rußland: A Linien: 
ſchiſſe, 4 Fregatten, 2 Korvetten, & Brigge und 2 Trans⸗ 
portſchiffe, zufammen 16 Fahrzeuge mit 600 Kanonen, Det: 
rei: ı ralirtes Lintenflf, 1 Fregatte, 4 Korvetten, a Briege, 
7 @oeletten, 2 Veniken und 1 Brigg, die al Lazaretb dient, 
sufammen 20 Fabrjeuge mit 310 Kanonen, Niederlande: 
2 Fregatten, 2 Korveiten, 1 Brigg, zufammen 5 Fabrzeuge 
mit 106 Kanonen WBereinigte Staaten von Norb- 
amerita: 1 Linienihif (ber in Malta eingelaufene Delaware 
von 96 Kanonen), 1 Frenatte, 2 Korvetten, 4 Goelette, zus 
fammen 5 Fahrzeuge mit 208 Kanonen. Die Zotalfumme 
beträat 98 Fahrgenge mit 2850 Kanonen. Eine ſchwediſche 
und eine neapolitauiſche Shifsabtbeilung werden im Ar: 
ivel erwartet. 

Frungöfifhe Blätter bringen die diter erwähnte Antwort 
det Grafen Gutlleminot an den Neie:Effendbt,. Sie lautet 
folgenderınaaßen: „Eorfu, 19 Jun. Excellenz! Ic beelle 
mid Ihnen anzuzeigen daß ich das Ecreiben erhalten, In 
weisen Ste mir im Namen der boben Pforte den Muntfch 
zu erlennen geben, den Hru. Botfchafter von England und mid 
unverzüglih nach Stonftantimopel zuräffehren zu feben, um mit 
uns die Angelegenheiten, mit denen wir uns vor unferer Ab: 
reife aus jener Hauptſtadt beſchaͤftigten, ſreundſchaftlicher Welle 
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in Othnung gu bringen. Ich konate mich damit begnügen En, 
Excellenz zu erwiedern, daß ber König mein erhabener Sebie⸗ 
ter meine Abreiſe vollfommen genehmigt, und ein ähnliches . 
Uriheil, wie mir ſelbſt, über die Beweggründe gefaͤlt Hat, : 
durch weiche diefeibe leiber noͤthig gemacht warb, und daß ich 
Ihrer Einladung keine Folge leiften kan, ohne zuvor aus⸗ 
drüfiihen Befehl von Sr. koͤnlgl. Majeſtaͤt erhalten zu ha⸗ 
ben. Diefe Antwort würde jedoch unvollftändig feya, und 
ich würde bie von der Freundſchaft mir auferlegten Pflichten nicht 
erfüllen, wenn Ic mit biuzufügte, daß, meiner Ueberpeugung 
nah, bie Würde meines Hofes ihm niemals geftatten wirb 
einen ſolchen Befehl an mi zu erlaffen, fo lange bie hohe 
Pforte die von dem brittiſchen Botſchafter, dem ruffifchen Bes 
fandten nnd mir in Konftentinopel ihr vorgelegten Anträge 
niht angenommen haben wird. Ferner muß Ich erwähnen, 
daß die Alllianz, kraft deren jene Vorfhläge gemaht wor: 
ben, noch Im Ihrer ganzen Kraft beſteht, daß fie umauflöse 
lich dit, daß ber von Mupland wegen rein perfönlider Bes 
ſawerden unternommene Krieg die Bande berfelden nicht 
serhwäht bat, und daß bie brei ÜRenräjentanten, wenn 
ih von ben Abfichten ibrer erbabenen Monarhen wohlunter: 
richtet bin, darum nicht minder alle gleich befugt find, mit 
dem Divan über die Pacifitation Griechenlands auf ben ihm 
bereits befannten Grundlagen zu unterhandeln, fobalb er ihnen. 
feinen Beitritt zum jener Maafregel angezeigt baben wird. 
Mic bleibt weiter nichts übrig, Ercelleng, als die Klugheit 
ber hoben Pforte und eine richtigere Wirdigung ber Intereffen 
bes ottomannifhen Meihes von Neuem im Anfpruch zu uchs 
men. Der Divan lader fi eln Gewicht. auf, das ibm am: , 
Ende erbräfen muf (le Divan ‘prietend & supporter un 
poids, ‚qui doit finir par l'ecraser). Selue Erhaltung iſt 
ben :eifrigften Wüufsen der brei Mächte gemäß; allein. die 
Verwirtlichung diefer Wuͤuſche iſt nicht mebr ihre Sache, ſon⸗ 
dern haͤngt einzig und allein von der Pforte ſelbſt ab, Möge die 
Reglerum Er. Hohelt doc; endlich über die gauz kürzlich. erfolgten: 
ſchweren Bertrrungen ihrer Politifinachbenten, die Augen ber Eins, 
fit dfnen, und. wenn bie Rathſchlaͤge einer reinen Freuudſchaft, 
die Warnımgen der traurigften Erfahrungen, wicht hinreichen 
fie gu übergeugen, fo möge fie aus der Stimmung ihres eiges | 
nen Volkes ſowol die Richtſchnur ihrer Pflichten als dem zu be= 
folgendem Pfad entnebmen. reellen! Ich win mich wicht 
länger. bei der fomerzlihen Schliderung der Leihen bes Reichs, 
feines Kriedensbedärfuiffes und feiner Sclafipeit aufhalten, ;; 
welche lejtere:Nube erhelſcht, und allen noch ſo ſehr Gebleur 
deten das Vorhandenſeyn jenes Beduͤrfulſſes fühlbar- machen 
mus. Sie wuͤrden es nicht eingeſtehen, das welß ich, aber ich 
fan nicht bezwelfeln, daß Sie eben- fo te ich darüber urthel⸗ 
len werden. Dis will ic weniaftens glauben, um noch nicht 
ganz umd gar der tröftenden Hofmwzg zu entfagen, daß Se- 
Hodeit recht bald zu richtigerm Wafıhtem über ihre Lage und 
über das einzige. Mittel zurül dehren werben, weihes im . 
Stande ift, das gegenwaͤttig fr ſtart erſchuͤtterte Gedaͤude ihrer 
Maght wieder gu befekigem,. __ I habe die Ehre, Em. Exetls 
lenz die Verfiherungen # jeiner Hochachtung zu wiederholen, 
(unterz.) Graf v. Gr (jjeminot.” 


ELecrantworrl⸗· Aedante ut 3. €. Stegmann. 
„er Redatteut 3. 
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Die disjährige Getreide» Erndte in Deutſchland. 


Wenn In den beiden joͤngſt verfloffenen Jahren die Ausſich⸗ 
tem auf eine ergleblge Erndte bid zum Anfange des Monats Jur 
ulus ganz befonders günflig waren, fo galt dis Jahr in dem 
melften Gegenden von Deutſchland faft gerade das Gegentheil. 
Der voriges Jahr fehr früh eingetrerene Winter, begleitet von 
großer Näfe Im Frühjahr und die darauf folgende Dürre im 
Mal, Hatten auf die Saaten fo unginftig gewirkt, daß man 
fid wenig davon verfprab, und bag bie Beforgniffe wegen 
Mangels febr ernſt wurden, zumal ba aus ben Gegenden ber 
Oft: und Mordfee die Klagen über ausgegangene Winterfaaten 
fit; wiederholten. Für die Sommerfrägte war bei dem trofe- 
nen Mat wenig Hofuung. DIE Alles aber geitaltete der Ro: 
nat Junlus um. ‚Selten wird wohl aud dem älteſten Land: 
wirthe eine gielhe Erſcheinung von fo ploͤzlich und uͤbet ſchweng⸗ 
il großer Fruchtbarlelt vorgeltemmen ſeyn, als in dem gedach⸗ 
Monat, Stets abwechſeluder Regen bei hoher Luft:Tempera: 
tur bewirkte, daß Alles fo zu fagen aus ber Erbe quoll. Diefe 
Fruchtbartelt waͤhrte aud ben Julius bindurch. Jedoch ftörte 
der jeit zu haͤufig fallende Degen In vielen Gegenden das Ein: 
dringen der. Früchte, und es etſchollen viele Klagen über ver: 
borbenes Betrelde. — Wenn wir num die Musglebigfeir ber 
biejährigen Erndte in Erwägung sieben, fo gehört fie in Deutſch⸗ 
fand unftreitig zu den fruchtbaren, und dis gauz befonderd Im 
den nordöftligen Provinzen, In Folge deffen fielen aud nad 
derfelben die Preife in Böhmen, Schleüen, der Mark Bram: 
bdenburg und Pommern dermaaßen, dab fie au mehren Orten 
auf die Hälfte des frübern Standes, ja bie und ba nod tiefer 
gingen. DIE währte jedoch nicht lange, und bie Nachrichten 
von dem Verderben des Oetreldes, welches das Megenmwetter 
in der Erndte In vielen Gegenden angerichtet hatte, erregten 
wieder Beſorgulſſe, und damit hoben ſich bie Preife fait allent⸗ 
halben ziemlich wieder auf ben alten Stand, Eolite num eine 
Ausfuhr nach England flatt finden, was dis Jahr mehr ale 


. jemals wahrſchelnlich it, fa dürften biefelben vielleicht höher 


gehen wie voriges Jabr, befonders von Welzen und Gerſte. 
Im Ganzen aber it ein übertriebenes Steizen berfeiten wohl 
um fo weniger zu erwarten, als Deutichland In biefem Jahre 


MUelbſt troz des Verberbens der Früchte in manden Gegenden) 


bei Weltem mebr als feinen Bedarf erbaut.bat, und als aud 


. eine tünftlide Steigerung der Öetreidepreife aus nachfelgenden 


@ründen wicht zu erwarten iſt. — Einmal haben feir vielen 
Jahren ‚alle Handels:Unternebmungen auf Getrelde fait ohne 
Ausnahme große Einbufe gebracht; man iſt baber bei benfel- 


ben im hoͤchſten Grade vorfichtig geworden, und fauft nur dann 


‚auf Gpelulation, wenn die Wabrfheinlichkeit auf erhöhte Prelſe 


; Maisgar-micht meht trügen kan. Dis It aber im gegenwärtigen 


- 


Augetublite wobl noch nicht fo fiber ber. Fall. Wenn nun aller 
Elnzund Werlauf einer Waare ſich gur anf das augenblikliche 
Beduͤrfalß beichrantt, danu iſt ſelten, aufer bei entichiedenem 


Mangel, ein (ehr hoher Preis derfelben zu. erwarten. _ Denn 


. bei .diefem Vertehr find fat immez die Worrätbe nur In, dem 


ı Händen bed Urprodugenten, und da biefer binfichtlih des Ge— 
: ‚telbed durch die frühern brütenden Zeitverhaͤltuliſe in ſeſnem 


Wohlitande fo berabgetommen iſt, daß er mothgebrungen, und 
faft um jeden Preis ftets verkaufen muß, fo Fommt bei fruchtbaren 
Yabren gewöhnlich eine Wergeubung und bei unfruchtbaren em= 
pfindiiher Mangel vor. Im erfien Falle drüft es die Preife 
über bie Gebühr herab, im zweiten ftelgert es dleſelben auf 
eine nachtheilige Welfe. — Zweitens ſind unfers Crachtens 
deshalb Feine allguhoben Betreibepreife in Deutfhland zu er= 
warten, well die allgemeine Nabriofigteit bie fait nicht zulaͤßt. 
Das Beduͤrfuiß befiehlt freilig den Anfauf bes Getreides, fo 
hoch and; beffen Preis ſeyn mag, wenn aber die Mittel zu dle⸗ 
fem Aukaufe fehlen, dann muß die arme Alaffe bungern, ober 
fi mit Nahrungsmitteln behelfen, die ſonſt nicht für den Dien= 
fen find. Dis war leider ſchon In ber eriten Hälfte die ſes 
Jahres fehr häufig ber Fall. — Dadurch nun wirb bie Kons 
ſumtlon ungebeuer vermindert, und ber Mangel tritt weniger 
an's Licht. Diefe Nahrloſigkelt if auch bie alleinige Urfache, 
daß man bie gegenwärtigen Getreldepreife für hoch bält, da 
man fie doch in frübern Zelten bei dleſein Stande fehr mäßig 
fand. — Es wird ber Muͤhe nicht unwerth ſeyn, einige vom 
den Urſachen aufzuſuchen, die dieſe drüfende Noth der Nahr— 
lofigfeit herbeigeführt haben. Eine der erfien iſt ohne Zwel⸗ 
fei die Lähmung des Innern Verklehrs. Diefe ward durch bie 
gewaltfamen Ummälzungen, bie wir in polltiiher Hinſicht er: 
lebt baben, herbeigefäbrt. Es geitalteten ih dadurch eine 
Menge bürgerlicher Verhältutfe um, das Zudrängen zu Nah: 
rungsjweigen, die einige Ergiebigkeit verfpraben, war über 
alles Verhältuiß, und zerſtoͤrte biefeiben meiſt gleich Im Aufange 
ihres Aufbdluͤhens. Auch die Landwirthſchaft erfuhr dieſes Drängen, 
Auf die erhoͤhte Produktlon wirkte es bei dleſer zum Thell wohl⸗ 
thätig, mehr aber doch verderbend. Die unerbörte Wohlfeils 
'peit der ländlichen Erzeugniffe äußerte eine fo übte Rüfwirkung 
auf den ganzen Landbau, daß deſſen Bluͤthe in die größte 
Gefahr kommen mußte. Die batte dann bie nahtbeillgitem 
Bolzen für die verzehrende Alaffe. Denn wenn auc elnfeltig 
und furzfihtig Urtbeilende fa der großen Mobifelibeif ‚der 
eriten Lebensbebürfniffe eine Wohlthat für die aͤrmere Klaſſe 
fasen, fo entginz Ihnen bie Bemerkung, daß babel aller Erwerb 
aufpörte, und daß der Landmann alle felne Beduͤrfniſſe ſo bes 
fhränfte, daß bie Arbelts⸗ und Nahrloſigkelt am Ente fo groß 
warb, wie man fie noch niegefannt hatte, est fab man ein, 
dag man zuiegt auch das wohlfelle Brod nicht mehr kaufen 
fonnte, weil man gar ulchts erwarb, und alfo auch bag wenige 
Geld nicht aufpracte, was man bedurfte, fi fein Brod zu 
kaufen. Diefer Mungrl an Erwerb, ber aus ber gedachten 
erſten Utſache folgt, iſt die zweite, welche bie große Nabrlos 
figteit berbeigeführt bat. Am zu befteben, fol ein maͤnnlicher 
Brbeiter den Werth von zwei Mezen (141 preuß. Ehäffel) Reg- 
gen (an Gewicht ungeſaͤhr 10 bis 11 Pfund) det Tages ver- 
dienen. Seit ‚beinabe einem Jabre glit ein folder Schaͤffel 
Reggen 4 bir, 20 bie 24 Ssl. (2 fl. 30 fr. Kom. Geld) Der 
tagliche Urbeltelohn elned Mannes war In ben Gegenden von 
Deut ſchland, wo er am nlebrigften fand, 3 Egli. ober 9 Mr, 
und da, wo ex am böcten war, 6 Sgl. ober 18 fr. (Wir fpre: 
Ken bier von ben Arbeltern auf dem Lande.) Einzelne us: 
nahmen gelten wicht für die Regel. Wenn nun ein Schaͤſſel 


058 


2 fl. 50 fr. gllt, fo koſtet bas Achtel, was fi mit einem Ta: 
gelohn aufgleihen folte, 482/4 fr., und ſomit battem bei bie: 
fen Preife nicht einmal bie Arbeiter, welche am beften bezahlt 
wurden, ihren augemeſſenen Lohn, bei dem michrigfien Saze 
aber nicht einmal bie Hälfte deſſelben. Somit ift ihr Elend 
ſchon bemwiefen. Dis würde aber noch nicht fo groß. ſeyn als 
es {u der That ft, wenn fie immer Arbeit, feibit auch für 
jenen niedrigen Lohn gehabt hätten. Die if aber kelneswegs 
der Fat. in weit größerer Theil muß fi degegen vom Bes 
sen, Spinnen ıc. (befonders in ben gebirgigen Thellen, wo 
ohnehln wegen weiteren und fchmwierigeren Trausportes bad 
Setreide ſtets theurer Ifi) ernähren, und verdient dabel oft 
des Tages faum 4 fr. Das Mipratben bes Fladfes feit elni: 
geu Jahren bat Im viefen Gegenden bie Notb noch unglaub: 
dh geftelgert, weil bel dem daburch entilandenen hohen 
reife, und beim dabel ſo niedrigen des Sarnes und ber Lein- 
wand, oft gar fein Werbdienft übrig bleibt. Bei biefem gerin- 
gen Ermerbe haben alfo, wenn Handel und Gewerbe nicht wie- 
der mebr blühen follten, eln großer hell der ärmern Ein: 
wobner, ſelbſt dann nicht einmal Hofnung ſich binfänglih fät: 
tigen zu loͤnuen, wenn aud bie Getreibepreife wieder mehr 
Herabgeben fellten, Nur de Kartoffeln, die im Verhaͤltniß 
zu Ihrem Nabrungegebalte immer ncch bei Weitem mohlfel: 
der find das Getreide, können aushelfen. Naͤchſt dem eben 
Geſagten ſchelnt uns eine dritte Urſache der Nahrungsiofig: 
teilt in dem gefunfenen beutfchen Lelnwandhanbel zu liegen. 
Wollten wir unterfuchen, woher biefes Einten entftanden fer, 
fo würden mir auf zwelerlel ſtoßen. Das eine wäre bie unter 
Napoleon beſtehende Kontinentalfperre, wodurch England faſt 
ven ganzen überfeeifhen Handel mit dlefem Probufte an fi 
ei; das zweite aber möchte wohl die (hlechter gewordene Qua⸗ 
' tität der Waare fern. Durch Wohlfeilhelt wollte man das 
Ausiand überbleten, und man verlor, weil man dabei nur eine 
hoͤchſt ſchlechte Waare Iefern fonnte, bie Kımden, die, wenn fie 
ih erft font wohin gewöhnt haben, ſchwer wirberfehren. Die 
deutſchen Handlungevereine fönnen bier febr wohithätig wirken, 
und nach dem, wat fie ſchon geleiftet haben, iſt man zu den 
ſchoͤnſten Hofnungen berechtigt. Als vierte Urfache der Nahr- 
loſiglelt find wir and genelgt, bie reifend zunehmende Bevoͤl⸗ 
ferung anzunehmen. Durd biefelbe thellen ſich die Erwerbs: 
quellen allzu febr, und wenn deren nicht mehrere eröfnet wer- 
den, ober wenn bie bdeſtehenden nicht zunehmen, fo liept es 
in der Natur der Sache, baf je mehrere aus derſelben ſchoͤ— 
: ofen, ber Theil, ben ein Jeder davon erhält, Immer geringer 
feyn muß. uf gleihe Weiſe laͤßt fich ber Im Verkehr bes 
Handels und der Gewerbe fo fehr füblbare Geldmangel erfid- 
zen, der burd das Zuſammenllegen in großen Waffen noc ver: 
mehrt wird. Auch dleſem Uebel wird durch wieder hergeftell- 
tes größeres Wertrauen Im allgemeinen Verkehr abgeholfen 
werben. Diefes Vertrauen wird und muß aber wieberfebren, 
fobatd Handel und Gewerbe aus ben Fiuktuartonen, In welche 
die polftifhe Ummälzungen und reifenb zunehmende Bendile: 
zung geſezt haben, Im einen rubigen und geregelten Gang zu: 


es unter ben vorwaltenben Uniftänben ein großes Bhf für bie 
Menſchheit Ift, daß die Lanbmwirtöfchaft im ber menern Zeit fo 
erfreuliche Fortſchritte gemacht bat, deun ohne diefe wäre bie 
Roth unüberfehbar, umd bie Subfitenz des Menſchengeſchlechts 
auf eine hoͤchſt bedenkliche Welle gefäbrbet. Iſt auch in ben 
Staͤdten die Noth zum Theil weniger groß, fo iſt fie doch auch 
bort nicht zu verfennen, und Tauſende darben, von denen man 
e6 faum abnet. Wäre, ed ein Troft Unglütsgefährten zw ba- 
ben, fo dürften wir nur auf das fo beneldete England bin- 
welſen. Dort befommen bie Arbeiter in den Manufalturen 
und Fabriten ded Tages kaum einen Schilling (50 fr.), und 
doch find die Nahrungsmittel mehr ald doppelt fo themer, als 

bei und. Daber fan man fih einen Wegrif vom ber dort herr- 
ſchenden Notb mahen. Bon biefem Gefihtspunfte aus be- 
trachtet, bitten wir alfo nicht Urfahe England zu beneiden, 
Zu hoffen iſt übrigens wohl gewiß, daß and biefer algemein 
nicht gerade erfreulihe Zuftand ber Dinge, ſich in einen beffern 
umgejtalten wirb; wenn nur erſt die aus den oben angegebe: 
nen Urſachen entitandenen Müttelungen aufbören und einem 
rubigeren unb fiherern Gange des allgemeinen Verkehrs zur 
Woblthat für das Menſchengeſchlecht Plaz machen werben, 

Ein großer Schritt hlezu geſchleht mittelbar ſchon dadurch, 

daß ſich die Landwirthſchaft In Deutſchland, dleſe Baſis bes 
Ganzen, durch bie den Erzeugungskoſten mehr anjemeffenen 
Preiſe ihrer Produlte wieder erholen, und von ihr aus ein 
neues Leben In das Ganze zurüffehren far. ... €. 





Brafitien 

Die Times enthalten einen umfändlihen Bericht über die 
gewalttbätigen Auftritte, die fih am 12 Yun, zu Mlo- Janeiro 
ereignet haben: Einige Briefe — fagen fie — ſuchen biefelben 
als einen foͤrmllch organtfirten Milltalraufſtand barzuftellen; 
doch ſchelnt biefe Schilderung übertrieben. Es waren 500 Mann 
deutfcher Truppen nach Pernambuco abgeſaudt worden, um bie 
Ruhe biefer Provinz zu erhalten; weit fie jedoch Unzufrieden⸗ 
beit mit diefem Dienſte äußerten, wurden fie nad Rio zuräf: 
beordert. Hier thellten fie Ihre anffäzige Stimmung ihren 
Sandslenten mit, und verfammelten ſich, 1000 Mann ftarf, 
tumultuatiſcher Welfe in ihren Kafernen. Der Kalfer lieh fos 
gleich alle disponiblen Truppen ausrüfen, umb begab fi felbit 
an Ort und Stelle; man fragte bie Deutichen mas fie woll⸗ 
ten, worauf fie erwieberten, fie wären als friedliche Koloniſten 
nach Brafilten eingeladen worden, und mit ber Ausſicht auf 
Berrelbung bürgerlicher Gewerbe babin abgegangen; zum Mi: 
tigdienfte wären fie, jeder in felnem Diſtrikte, bereit, ihre Ber 
mwenbung «als Finientruppen betrachteten fie dagegen als eine 
Verlegung des mit ihnen geſchloſſenen Kontraktes, unb vers 
langten das Verſprechen, ihnen Fünfilg feine aͤhallcheu Dienfte 
aufpujwingen. Der Kalfer ließ ihnen erklären, fie wären ſaͤrnt ⸗ 
ich Gefangene; fie welgerten fich jedoch die Waffen nieberzu: 
iegen. Die kalferlihen Truppen erhielten: bennod leluen Br: 
fehl fie aujugrelfen, fondern wurden nach Ihren Nafernem zu: 
räfbeordert. Der Aufruhr ftefte bald: auch bie irlaͤndiſchen 


rät gefehrt ſeyn werden. Db biefer Zeltpumtt nahe oder fern | Truppen am, deren Mafernen in einem andern Stabtihelle be: 


fey, dis zu erforfchen, würde ein mehr ale menſchliches Auge 
erfordern. Wenn wir zu unferm urfprängliden Thema zurüf: 


legen find; fie vereinigten fi mir den Deutſchen, und zogen 
mit ihnen durch die Strafen, Indem fie ohne Unterſchled auf 


tebren, fo maͤſſen wir die Bemerkung noch hlec unfügen, dab | die ruhigen Wewohnr: feuerten. An Hundert Menichen ſollen 


auf biefe Welfe getbbtet ober verwundet morben ſeyn, bie ber 
Aalſer wieder berbei am. Die Gefahr erichlen ihm fo brin- 
gend, daß er bie lnterftügumg ber englifhen und franzoͤſiſchen 
Kriegsſchiffe im Hafen Im Auſpruch nahm; biefe ſchlkten ihm 
eine ſtarke Abthellung Marluneſoldaten, bei deren Erſchelnen 
die. Empoͤrer ſich abermals zuruͤlzogen. Es kam wieder zur Un⸗ 
terredung, und ber Kalſer ertheilte fein Verſprechen, ihre Be: 
[werben follten unterfucht, und wo moͤglich befeitigt werben. 
ie ergaben fih bieranf und wurden In kleinen Abtheilungen 
nach fihern Orten abgeführr, um den Ausgang der linterfus 
hung abzuwarten. Allerbings fehlte es dleſen Ausländern nicht 
an Beihwerbegründen, ludem fie bei ihrer Auswanderung an 
Milltalr dienſte nicht dachten; diejenigen, die ſich bei ihrer An 
Ennft deffen gewelgert, wurden aufs Haͤrteſte bebandelt, und 
nah Babla und andern Orten gefanbr, wo fie fein Unterfom: 
men finden konnten; viele folen fogar im elgeutlichſten Sinne 
Hungers geftorben fern. So furdibar dleſes Erelgulß auch 
- war, fo find doc die Kaufleute zu Rlo Infofern nicht ganz ba= 
mit unzufrieden, weil fie glauben, der Kalſer, feiner beften 
Truppen beraubt, werde fih zum Abſchluſſe eines Friedens mit 
Bucuos⸗ayres bereitwiliger finden laffen. — Der General ber 


-Buenod:apres Truppen, Ribelro, bat große Fortfchriite auf 


braſillichem Geblete gemaht, und ein Korps von 600 Mann 
überfallen, von denen jebod die melften zu ben Nepublifanern 
übergingen. In Rlo⸗Grande berefchte große Gaͤhrung. Das 
brafitifche Heer beitand melitens aus Schwarzen und Mulatten ; 
dagegen waren bie Mepublifaner mit trefliher Relterel verfe- 
ben. General Lecor's Hauptquartier befand fib 50 Stunden 
von der Stadt Rio⸗Grande. 
Deutfhlanmb. 

** Franffurt a. M., 22 Aug. Bon unfern Meßgäiten 
bat ſich ein Thell der Verkäufer nunmehr eingefelt, Bor: 
nemlich find es Schweizer, Sachſen, englifhe und niederfändf- 
The Spizenfabrifanten und engliihde Manufakturwaarenhaͤnd⸗ 
ler aud Hamburg. Bon biefen leztern find jedoch zwel derbe: 
dentendſten Käufer, die fonft unfern Meßplaz zu beſuchen pfle⸗ 
gen, ausgeblieben, ohne Zweifel well fie bereits im frühen 
Zelten Ihre Rechnung nist mebr bier fanden, und feltbem 
die Konjunkturen für unſern Mebhandei fi augeuſchelnlich 
ebem micht verbeffert haben. Immerhin wäre es zu voreilfg, 
ſich ſchon jezt eln Urthell über die zw erwartenden Ergebnlife 
geftatten zu wollen. So viel ſcheint außer Zweifel, daß ſich 
die Maſſe des Hiefigen Waarenumſazes um denjenigen Theil 
beffelben vermindern dürfte, der gegenwärtig mittelt Offenbach 
und Dalnz, Im Folge des preußifch= darmſtaͤdtiſchen Handels: 
vertrags, zwiſchen den beiderfeitigen Stactsangebörigen betrie: 
ben werben wird. Vorlaͤufig kau man dahln, aufer Leber und 
Tuch, auch noch Schweizer Manufakturwaaren rechnen, weil 
die Neufchateller, ald preußiſche Unterthanen, die Beguͤnſtigung 
eines Drlttels ber ſouſt auf dieſen Artikeln bei ihrem @ingange 
ins Preußiſche ruhenden Zölle geniefen; eine Beguͤnſtlzung bie 

‚Äpmen nunmehr auch für das Großherzogthum Heſſen zu flat: 
ten fommt, wohin fonit von unferm Meßplaze aus viele der: 
gieigen Fabrifate, ohne Unterſchleb bes ſpezlellen Urfpruuge, 
abgefezt warden. Auch dürfte ebendenſeiben die Konkurrenz 
mit dem ihnen aͤhnllchen Fabrikaten vom frangöfifhen Oberrhein 


nachthellig fenw, well dieſe, fo Lange fie noch des ihnen be: 1 





— Moratoriums genlehen, wohlfeiler verkaufen, und mit⸗ 


bin bei Jubuftrieergeugniffen von derſelben Beſchaffenheit bie 
Prelſe herabjubrüten ftreben, ne, 

" Malnz, 22 Auguſt. Auf dem heutigen Marke find bie 
Fruͤchte bedeutend abgefhlagen. Im Partien wurde Weizen 
im Ausland gu 8 fi, das große Malter verfauft. Da viel Be- 


treide duch die Naͤſſe gelitten bat umd ſchuell donfumirt wer: 


ben muß, .fo bieten gegenwärtig bie Laudleute mebr zum Ber: 

Fauf and, als der Bedarf erheiſcht, woburd Die Prelſe herab: 

gebrüft werben. Nachdem jedoch dleſes nicht haltbare Gerrei- 

be aufgerdumt ſeyn wird, barf man einer Preiserhöhung ent: 

gegen ſehen. : 
Türkel. 

Die Agramer Zeitung vom 16 Aug. fihreibt von der 
bosnifhen Gränge: „Die Sarajemoer Mebellen haben 
bem Mefler von Bosnien, Abdul Rahman Paſcha, folgende 
Verſoͤhnungemaaßregeln vorgefchlagen: 4) daß er fih von Sa⸗ 
rajewo ſoglelch entferne und nah Travulk, dem frühern & 
bes bosulſchen Etatthalterd, begebe; 2) daß er ben Sarajewoer 
Mahtbabern einen Mevers über die ihmen durch Erprefangen 
abgenommenen 50 Beutel (ju 500 Piafter) ausftele, und ih 
su deren Rifzablung verpflichte; 3) daß er ihnen eben fo 
ſchriftlich beftdtige, mit Kanonen auf die Sarajemoer gefeuert 
zu haben. Nachdem er biefe Bedingungen eingegangen, wurbe 
Ihm der freie Abzug geitattet, Er begab ſich hierauf nad Trav⸗ 
nit, von wo aus er aber mac zwei Tagen fi wieder ent: 
ferate, nachdem er die Gefinnungen der Travnifer mit jenen 
ber Sarajewoer übereinftimmend fand, Bon Travnit aus nahm 
er ben Weg mit feiner ganzen Sulte nad Zwernif, mit Hin: 
terlaffung feines Harems In der Feſtung Gradachacz. Bei 
Zwornit angefommen, wurde ihm der @intritt im bie Fe⸗ 
ſtuug verweigert, und er ſah ſich gemöthigt, nach ber Feſtung 
Tusla umzulehren, wo er bei dem dortigen Kapftalu fo lange 
zu verweilen gebentt, bis feine nach SKonftantinopel gefandten 
Ellboten zurüf gekebrr find, Die Sarajewoer Machthaber ba- 
ben ihrerſeits ebenfalls Kouriere an den Groüberrn gefandt, 
und bemjelben von ben Ereignifen in Kenntniß gefezi, zu 
Ihrer Rechtfertigung aber Die oben erwähnten Reverſe bei- 
gelegt, und eluſtwellen an die Stelle des abgefejten Wels 
fiers Abdul Rahman Paſcha einen Stellvertreter (Ramal- 
fan) ernanut. — Der berüdtigte Haffan Aga Vechky fol fi 
haben verlauten laſſen, er wolle die Familien aller am Lin- 
fen Una⸗Ufer gelegenen bosnifchen Türken, bie dem Befehl 
bes Weſſiers Gehör leiſten, und zu feiner bereits verſammel 
ten Armee an ber Drina ſtoßen — über bie Klinge (prin- 
sen laffen, und beren Eigenthum durch Zeuer verheeren. — Am 
26 Jul, find, bis auf den Kapltaln Gyerih und nod einige wenige 


Kürten, die melſten des Novlaner Kapitanats von ber an der 


Drins verfammelten Armee zuräfgefommen und erzäblen, baf 
nit allein ihr Kapitain, ſondern alle dorf verfammelten Bos« 
nlalen nach und nach fich verlieren.’ J 


— — 





Littetariſche Anzeigen, 

Breyer, €. F.- Beiträge zur Geſchichte europdi- 
ſcher Schmetterlinge J. Band, enthaltend 18 bis 
88 Heft. Mit 48 illuminirten Kupfertafeln. Augs⸗ 


ı ($ 


burg beim Verfaſſer Lit. H. Nr. 25 md in der Fof, 
Wol f'ſchen Buchhandlung, Subferiptionspreis 9 fl, 
36 fr. rhein. Der Subferiptionspreis bleibt bis Mi⸗ 
chaeli 1828 offen. 





Neue ſchoͤngeiſtige Schriften. 

An der Arnold'ſchen Buchhandlung in Dresden und Lelps 
sig Äind erſchlenen, und dur alle Buchbandfungen, zu Stutt: 
gart, Ludwigsburg, Zübingen, Münden, Karlsruhe, Ulm, 
Augsburg bei Kranzfelder, Wolff'ſche Buchhandlung, 
v. —8 und Stage zu haben: 

Yaul Jones. Ein Roman von U, Entiningbam. Aus dem 
Engl, von W. U. Lindau. ter Thell. 4 Thlr. 12 gr. — 
Die zwei eriten Thelle fojten 2 Trir, 18 gr, 

Sr. Schuͤtz beitere Stunden. Erzsäblungen in 3 Bänben, 
te, wohlfellere Ausgabe. 8. 2 Eblr, 12 gr. 

Mirtgend Raubſchloß. Cine romanrifhe Sage. Neue, wohl: 
fellere Ausgabe, 8. 1 Thir. 

#. v. Kromlig,. biftorifhrromantifhe Erzählungen. Ster, 
ster und Trier Band, Entbaltend: Jeronimo, Marianne, 
die Schlacht von Jarnac ıc. 8. Mellnpapler 4 Thir. 


gandlarten= Anzeige 

In dem geograpbifben Depot In Münden und bei Herrn 
Ferd. Ebner in Augsburg, der Jager'ihen Buchhandlung 
In Frantſurt a. M., Simon Schropp und Eomp. in Ber: 
in, Hinrichs in Lelpzig, Rittner in Dresden und Tran- 
quflilo Mollo In Wien, iſt die dritte verbefferte und 
inte allen Paͤſſen und Hafentlefen vermehrte Original: Auf: 
lage der 
Carte Generale de Turquie d’Europeäla 

Droite du Danube, ou des Beglerbeliks 

Roum 1li, Bosna et Moree, dressee d’aprös les 

meilleures obseryations astronomiques, itineraires, 

Cartes particulieres, et Reconnaissances, exislantes 

jusqu’a ce jour, p. le General F. Guillaume de 

Vaudoncourt,von 18285 zum herabgefezten ‘Preis 

a2 fl. auf Velin, und a 1 fl. 45 Er. in ordiu. Papier 
zu baten. 

Die In ber Allg. Feltüng Nr, 227, Außerord. Bellage Nr. 72 
vom 18 Auguſt angezeigte Karte, kit ein, mit 57 Fehlern wim— 
meinder Nahbeuf der Herder'ſchen Handlung im Kreidurg, 
und des Vorgeben, als fen der berühmte Verfaſſer diefer Kar: 
te Gefanstfwaftefefreraie In Konſtantinovel neweien, iſt eine 
arobe Lüge, wahrſcheinlich um mehr Kdufer für das geftoblene 
Produtt amuloken. 


— — — — — — — — 


Gerichthiche Befanatmadhungen. 
dmortiſatious⸗Detret. Nachſtehende als Elgen— 
thun der Gebruder Löwenfeld dabier bei der koͤnlgl. Staate- 
joultenziiungs:Sprztaltaffe zu Münden iutataſtritte Staats- 
uld Urfunsen find zu Verluſt gegangen. 

I. Hefzaitienmtdr Aapitellen a 2*/, Progent per 278 fl. 24 fr. 
gel, 255, und 92 fl. 48 fr. Kol. 255, Zintgelt 4 Yul. 

a.. Originals Dbligation ı ber ehemaligen Landſchaft vom 

4 April 1693, urfpränglibe Gläubiger und Werrag uns 
befannt, — — 

b. Traneportbrief vom 26 Jul. 4748 auf Frau Marla 

nna Dulac, Ilquibirt amı 26 Januar 1750, 

11. Hofzablamts:Kapltalien a 24/, Prozent, Fol, 268 per 216 fl., 
und 72 fl., Zinegeit 14 Jun. 
a. Original: Obligatton der ehemaligen Laudſchaft vom 

1 Im. 1695, ; Urſprüngliche Gläubiger und Betrag 

unbelannt. | ..h * RG 
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be Oblger Prandport’sub Nund b. ur 
(ABI. Hofzablamts-Kapitalten a 27/, Prozent per 248 fl. Fol.'9%5, 
und per 270 fh Fol. 268,-Binsgeit 1. Jul. und 414 Jun. 
de ——— sub = U, a. — 
. Zransporttrief vom 29 Okt. 1748 llqulbirt am 27 
— — mars une er i vn 
„‚Melteres Randanlehen a 2'/a Prozent 100 fl, vi 
Zintzelt 1 April. 7 > — 
ar Sr. erfärft. u Karl Albrecht 
on Bayern per 100 fl. vom pril 1740 auf Joba 
Foriter, Pflegeverwalter fa Mermorfen Tautend, von DE 
Der unbefannte Beſizer dieſer Urkunden wied Hiermit anfe 
gefordert, diefeiben Innerhalb fehs8 Monaten vom Datum 
gegenwärtiger Ausfertigung an gerechnet, bei dem unterzeichne= 
* — vorzulegen, als fie außerdem für kraftlos ertiart 
werden, 
Münden, den 1 Auauit 1828, 
Koͤnigl. baperifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Allwever, Direlter, 
Werftermaler, Acc. 


(Ediftalladung.) Nachdem des Herrn Gürften, Franz 
Joſeph von Diettlchſteln Durgläucht zu Wien der uns 
terzeichneten Bönigl. Gerichtsſtelle den Verkauf der fürfttihen 
im Donaufreife des Königreihs Würtemberg gelegenen Herr- 
(haft Neuravendburg mit wppertinengen an die Krone 
Würtemberg bat anzeigen und zu Sicerfiellung bes könlal. 
Fiskus um gerichtliche Anforderung zu Anmeldung aller etwat= 
gen Unfprübe an das Kaufsobjelt anfuchen laffen: fo ergeht 
btermir zu uötbiger Bereinigung dieſer Sache biefe gerichtliche 
Öffentliche Vorladung an Ale und Jede, die irgend einen Real— 
Anſptuch an die als reines fürllibes Allod bezeichnete, im 
fräperen Zeiten der Reichsſtadt Wangen jugebörlg gewefene, 
dann von biefer dem helvetiſchen Stifte St. Gallen 
abaetretene, im Jahre 1802 aber vermöge deutfhen Relchs— 
flufes dem Herrn Fürften als Entjadpigung für das fürftli= 
de an Granbündten überlafene unmittelbare Reldsgut 
Traps in Torol zagewiefene Hertſchaft Neuraveng- 
burg mit Zugebördeuw, zu machen gemepnt fen follten, ed moͤ⸗ 
gem fich ſoiche Anfprüche dann aus früberen Cigentbumes, Ho⸗ 
potbeten:, oder fonitigen Kontrafts:, oder aber aus fürftlicen 
Familien: Berbäitniffen ergeben, mit dem Anfügen, daß berief 
Anſpruͤce binnen ber peremtorifhen Felt von 5 Monaten, 
von beute am gerettnet, vor der unterzeichneten Stelle, als 
tem Gerichtsſtande der gelegenen Sade, anzuzeigen und auds 
zuführen find, und die nicht Erſchelnenden nah Abfluß dieſes 
Terming mit ibren dingllchen Anfprüben auf gedachte fuͤrſtli⸗ 
che Hertſchaft aanzlih ausgefhlofen werben. 

So befchloffen, Ulm den 16 Auguſt 1828 von dem 

Eloli Senat des Lönlgl. wärtemberatfhen Gerichte: 
Hofes für den Donan: Kreis, 
beifen Vorſtand: 
este. 
eXdoeserflärung im Armenrehte) Das koͤnlel. 
Bejitisgeriät zu Franfenthat erflärte durch fein Urtbeil vom 
20 Mai 4828 den Andreas Hari aus Oppershelm gebürr 


tig als-wahrfcheiniih todt. 
; Ehe den richtigen Aus zug: 


‚ber Erben, Anwalt 
. Dr. Sau t. 
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(Kobeserfläruma) Dat urtbeil,'erlafen vorm TÖHtAL 
Bezirkigerinte tm Franfentbat sam. 17 December 48375. wurde 


Matthlas Zav aus Musb ach gebärtig als wahrſ— 
tobt erfldit, — * 
Dr. Saut, 


der Erben Anwalt.” 
TE ei ', %“ 
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Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr. 75. 1828. 





Deutfdlandb, 


mertamteit der auf 
sierung dieſes Land 
rt welches in ber Umgegend von Kempten, an den Ufern 
der Iller waͤchst, und welches felt einigen Jahren in tannene 


Borzug vor anderm Holz verſchaft; die 100 Borde werden mit 
52 bie 55 esahlt,, und wurden mehr gelten, wenn fie bie 
in den Mbeingegenden und Holland übliche Känge von 16 Fuß hät: 
ten; denn biefe Borde können, wegen ber ungewöhnlichen Größe 
der Stämme breiter ald die Main: und Rheinborde gefchnitten 
werden. — Die Retourfuhren, melde gegenwärtig von Ulm nach 
Heilbronn geben, und fie an leztern Ort bringen, geitatten nicht, 
* ur ir ri fon — —— * jährlich nen 

ndeffen ein Holzkändler aus Kempten, gegenwär 
Mbeingegenben bereist, fich erbietet, fie nah Mannheim fir 47 fl. 
und nah Mainz für 50— 51 fl, > liefern, fo dürfte eine Er: 
leihterung in den etwanigen Tranfitzöllen, in dem Weg: und 

ffeegeld, ober bie Errichtung einer Eifenbahn vielleicht bin- 

end fen, daß fie direkt und obne Hilfe der Metourfub: 
zen nah Heilbronn verführt könnten. Alsdann würde 
man aber auch auf einen Abfaz von mehreren Millionen Borben und 
auf eine jährlibe Einnahme von 5 bis 600,000 fl. rechnen können, 
bie ſich nach Eröfnung des Elfaßer Kanals, durch den vermehrten 
Abſaz im dem holzgarmen Frankreich, wahrſcheinlich verdoppeln 
würde, — Die Tannen, welche in der Gegend pon Kempten wach 
fen, erreichen bie außerordentliche Höhe von’ 150 bis 166 Fuß; 
auch find fie in ganz geraber Linie gewachſen, und da ferner ihr 
Holz aͤußerſt ſeſt umd dauerhaft ift, To vereinigen fie alle Eigen: 
(haften, die bie Holländer fo fehr am den norwegiiben Tannen 
ſchaͤzen, melde in dem niederländifchen Häfen mit 150 bis 250 fi. 
und mehr das Stuͤt bezahlt werden, Im dem Produftionsiande, 
nemlih in der Gegend von Kempten, foften diefe Tannen nicht 
viel mehr ald der Lohn dee —— beträgt, nemlich5 bie 6 fl. per 
Stamm. Sie werden dafelbit aus Mangel an Abſaz zum Bren⸗ 
nen des Kalls und der Pottafche verwendet; biefe Operation wird 
nicht in Defen, Sondern in freier Luft vorgenommen ,- fo wenig 
brandt man Rüffiht auf Erfparung des Vrennbolges zu neb- 
men. Sollte die projektirte MWereinigung bed Rheins mit der 
Donau dem großen Vorrath an Baubolg, der fih in den ange: 
führten Gegenden befindet, einen Abruf nad den Mheingegenden 
and Niederlanden eröfnen, fo würde der Dadurch ing Feben geru: 
ene Handeldzweig ſchon für fi allein einen großen Theil der Un: 
often erwähnten Verbindung defen, melde legtere nicht er: 
mangeln könnte, dem Handel die arößten Vortheile zu bringen, 
und dem erlaucten Begründer die Segnungen feiner Zeitgenoffen, 
fo wie der fpäteften Nacblommmen au erwerben, Mer eim mil liches, 
bie 2— befoͤrderndes Wert anlegt, errichtet ein bleibendeg 

mal feines für die Menſchheit wohlthäitigen Dafepns auf Er- 
den, "während der Erbaner von Gebänden, bie nur die frivole 
Beranügungsfuct befriedigen, keinen Dank bei feinen Beitgenofs 
fen findet, deren Wohl er eiteln Motiven unterordnet. 











Litterarifde Unzeigen. 

Berlin, bei Dunker und Humblot ift fo eben erfhtenen : 
Anfichten über den Landhandel nad Afien 
burh Rußland. 

8. geb. 14 gr, 

Diefe von ber volllommenſten Sachlenntniß zeugende Schrift 


(27 Auguft.) 





wird im politifher und merkantitifher Hinſicht fir gleich wichtig 

erfannt werden, Daſelbſt ift kürzlich ebenfalls erfchienen: 

Ancillon (Fr.) zur Vermittelung der Ertreme 
in den Meynungen. Erfter Theil. Gefchichte 
und Politik. gr. 8. geb, 1 Thlr. 20 gr. 

Wäre es nicht Zeit dem Unweſen, weldes 
die afritanifhen Raubftaaten noch fortwäh: 
rend auf dem Mittelmeere treiben, endlich ein Ziel 
zu ſezen? Ein Wort zur Beherzigung an alle hiebei 
intereffirten europäifchen Staaten. 8. geh. 8 gr. 

Wilken (Friedr.) Geſchichte der koͤnigl. Biblio: 
thel zu Berlin. gr. 8. geb. 1 Thlr. 8 gr. 





„Sute Lektüre iſt die Himmeisfonne der Bildung.” 
Jean Paul. 


ENCYKLOPAEDIE 
der neuen 


beutfhden Klaffitey 
ein 


e 
(größtentheild von ben Verfaſſern felbit beforgte) 
Auswahl des Vortreflichſten 
den Gefamtwerfen 


aus 
ber neuern Elaffifhen Schriftſteller Deutſchlands. 
Mit ben Portraits der Werfaffer, 

im Stahl geftochen von Fleiſch mann in Nürnberg und Charles 
E Heath im London, 

Unfere, für die allgemeine Verbreitung edler Geiftesbildung 
im deutſchen Vaterlande fo mächtig wirkende Bibliothek der 
deutſchen Alaffiter*, fand von ihrem Entftehen an im aufs 


* Das geräufhvelle Aufſehen, welches, gegen unfere Abſicht, 
diefed Unternehmen gemacht hat, läßt nur voranefegen, daß 
man ed nad Inhalt und Zwek bereits allgemein fenne. 
Es ſtellt die Ausführung unferer Idee dar, das größere ges 
mifhte Publitum — das feit ein Paar Jahrzehnten durch 
Sournal: nnd Wörterbuchsleftüre vorbereitete — durch gut⸗ 

ewählte Probegaben nun auch empfänglicher für das Pe: 
en zufammenbängender, größerer Werte unferer Hauptferift 
ſteller zu machen, und auf diefe Weite nafer Schärflein fiir 
Voltsbildung zu fteuern Manche baden diefen Zwel ver: 
kannt; bei der großen Mebryahl fand er aber Anerfen- 
nung und Würdiaun:, und mir im diefer den Muth, das une 
ter famerem Kampf und mit der Uufopferung einee großen 
Kapitals Begonnene nicht mur fortzufegen, fondern ihn auch 
die Ausdehnung zu geben, welches unferd Volles heu— 
tige Bildungsitufe zuläßt, ja fordert. 

Für diefe Erweiterung unierd Planes find wir bereitd mit 
einer Zahl aus; ezeichneter deutſcher Schriftiteller und verie 
ger in Linverſtaͤndniß. Durd deren Unterjlügung, durch de⸗ 
ren Beiträge fir unfere Klaffifer:Natbologie, können wir nun 
eu in Betref jener Hlaffiihen Schöpfungen, melke nicht 
wie bie älterm bereits deutiches Volks eigenthum find, nicht 
allein die geſezlichen Formen berüffihtigen, welde die Leaie 
latur manches Staates fordert, fondern zugleich den unedeln 
Verdecht von und ſchutteln, als wollten wir auf eine freibens 
teriihe Weiſe die Eigenthumsrechte der Verleger und der 
Derfaffer neuerer Mafliiher Werte fhmälern, eine Abſicht, 
mit der unfer oͤffentlich befannter Zwer gerade im —“ 
ſteht. — Wir wuͤnſchen ernfilich diefen Werdaht auf eine 
unzweideutige Weife zu tilgen umd unfere Gegner mit 
unferm Thun zu verföhnen. Daher geben wir hiemit alley 
ben deutſchen Verlegern neuerer Hlarfiiher Schriften, die, 
von ber Nuͤzlichteit uaſers Zwekes für fie überzeugt, zur Aus 
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gellaͤrlen Preußen unter allen Ständen bie eifrigften Befoͤrde⸗ 
ter, bie wohlmollendfte, kräftigfte, bauerndfte Theilmahıne. Wir 
‚ Segten in, diefem Staate eine kaum glaubliche Zahl Eremplare ab. 
Jezt bat eine königl. Kabinetsorbre ihren fernern Debit bafelbft 
‚erfhwers, Wit hatten die Unvorfictigfeit begangen, dur Auf: 
nabıne einiger Leffing’ihen Dramen, bie vor länger als einem 
' balben Kabrbundert urforünglic bei einem Berliner Verleger 
erichtenen, die neuen prenfiihen Geſeze gegen den Nabbruf 
„aufınnfere Bibliorhet in AUnmendung zu bringen. * 
ir ehren bie Verfügungen der Regierungen; aber bad Gute 
‚uud Große unferer Zwele trüben fie ung nicht, Feſten Fußes ver: 
"folge wir tinfer Biel, Wo man uns heute einen Pfad verfpertt, 
da wählen mir morgen einen neuen erlaubten, der auch da= 
bn leitet. > 
fäbrung unfersd vor angedeuteten Planes mitwirken und die 
Einverleibung einiger paffender Probegaben ihres klaſſiſchen 
Verlags in umfere Bibliothet oder Encpflcpädie geſtatten wol: 
len, die Zufiberung : fie aller: Vortheile theilhaftig werden zu 
laffen, melde bas Unternehmen gemährt. 
Ste mögen erwägen, wir ſammelten für unfere Anthologie 
40,000 Käufer und noch iſt ihre Zahl im Wachen. Sie mö- 
gen erwägen, mir ftreuten den Samaı des Geihmals für 
> umfere Haffifbe Litreratur unter-alle Stände, unter Wölter 
und in ®egenden aus, wohin vorher faum eine Ahauug ibe 
red Daſeyrns gedrungen war. Sie mögen erwägen, Tauſende 
gewinnen dur dieſe Probegaten Reiz für eine gute 
Yetriire, Die früber nuc bie epbemeren Erzeugnife der Jcur: 
nal⸗ und Romanenſchreiberei koſteten, umd überzeugen 
werben fie fib, daß die Luft, in größern Zügen ans jemer 
ewigen Quelle wahrer Bildung zu en, als fie unfere 
Sintbologie, die nur den Probekelch bieter, gewähren darf 
und mag, durch uns in Taufenden erwelt und zur Begierde 
geftelgert warb und werben wird, RR 
Daf es foift, davon haben wirdie Bemeife tagtäglich. 
Zagtäglib erbalten wir von ben Uhnehmern unferer Au: 
thologien aus allen Ständen und Laͤndern, Bitten ımd Auf: 
forderungen, auc bie übrigen Werke der Schriftſteller fol: 
geu zu laffen, von denen wir nur Meine Baben boten; Auf 
forderungen, melde wir ftets mit der Werweitung an bie 
rechtmäßigen Merleger ſolcher Werle zu beantworten gewohnt 
find. — Eolten Thatfaben wie dieſe nit die Gegner mit 
einem Unternehmen enblih audföhnen, deſſen Erfolg alle 


L 
Oppofitionen entfräftete, und das in der Achtung und 4 der 


Gunſt des großen Publitums fo feftfteht ? 

In England und Fraulreich find zehn Jahre mac dem Tode 
des Verfaßers feine geiftigen Echöpfungen Cigentbum der 
Station, Dort werben bie Haffiihen Werle der National: 

. Kitteratse — biefe Leuten der Volkabildung — nicht wie 
eine gemeine Handelewaare betrachtet, deren Wervielfältigung 
man Nabrhunderte laug Monopoliften zum Erbrecht überlafs 
fen müfes Momopoliften, von deren Willkuͤhr ed abhängt, 
die edelfte Griftesmahrung bem Volle, wenn auch nit ganj 
zu catalchen, aber fie dech fo gm beleueru, bed nur bie Wohlha⸗ 
beuden ſich dieielben veridaffen Fönuen; — Nein, fie find der 
freien Induſirie uͤberlaſſea, weiche fie. weun fie bleibenden 
Mertb baben, vor der Vergeffenbeit bewahrt, fie in dem 
Feſd nale der Zeitgenoffen zuſagenden Gemwänbdern immer 
miete: nen vad Ubene friſch dem Molke vorfübrt, und fo ben 

 Wrszch bed Mirfind der aroden Geiſter auf die Erziehung 

hr Vottes gollendet. Und wir find überzeugt, daß der 

Wte, ber wmirdigfe Theil ded deutſchen Buchendels nihrs 
heißer winfet,. als in dieſelden Dichrewerbältniffe geitellt zu 
merden, mie ed der englifhe, der frangöfifhe it. Weit ent: 
feint, in die läderliden Zorberungen einiger wenigen 
feiner Mlicder zu ffimmen,. wänfht er vielmehr nidts auf: 
rietiger, ald dab das Intereffe des beutfhen Volls mit dem 
ter beutfchen Verleger anf eine gleich zweimäßige 
Weile vereinigt iwerbe, wie man in den Nachbarftaaten ſchon 
längft getban bat, 


Unfer. neues Unternehmen, die Encpllopäbie,- 
fih in Geftalt und Aueftartung der für Preußen jet ſchwerer 
zugänglichen Bibliorhet gemauan, undipre Tendenz: Ver: 
edlung ber Voltöbilbung mittelt ber allgemein 
ften Verbreitung der guten Werte unferer Klaffi- 
ker — ift auch derielbe. Wie jene aber vorzüglich unſere Al: 
term Klafliter umfaßt, wird dieſe hauptſachlich die großen Geis 
fter der. Gegenwart, die herrlichſten Etzeugniſſe der nene 
ften Literatur, ber großen Xefewelt vorführen, und Feine von 
ipren Schöpfungen, Feim Werk, weder ganz noch im Wuszuge, 
aufnehmen, obme.dbie Genehmigung von den Mer 
oder das Verlagsreht. dafür von den Verfaffern 
felbft erworben zu haben. Wuf biefem, dem gefeglihen 
Wege, beginnend und baranf fortfhreitend, werden wir feiner 
Regierung und am mwenigften dem humanen und gerechten fihr die 
Erziedung feines edeln Volts fo berrlih wirkenden Könige 
Bern Wilbelm die Verbindlichkeit auflegen, unter feinen 

erivalteten die Theilnahme für ein Unternehmen zu erſchwe 

ren, beffen größtmöglices Gedeihen mit feinem Hohen Sinne für 

— * y J— zen — 

e Encyhklopaͤdie tritt im drei aten — nemlich: 
ber Mintatur-Ausgabe in 16. " 
der Kabinets-⸗- — — 12, 

— A Pin. k — Pe 8. 

an . Bormat, Papier und Druk ganz wie beider Bi— 

bliothetz aber die Bände nm etwa bie Hälfte ftärfer, 

Die Encpkiopädie eriheimt in Serien von 12 Bänden, 

jede zu 6 Lieferungen a 2 Bände. Man fubieribirt 

ftets nur auf Eine Serie, Die erfte eröfnet ein (mit bee 

Verfaſſers, von Fleiſchmann in Stahl geſtocheuem, Büdniß 

geſchmutter) Kranz von Friedrich be la Motte Fouque's 

Elaffiihen Novellen und Eedichten, deren Auowahl der edle Dich⸗ 

terbeld felbft und eigens für bie Eucpflopädte veran: 

ftaltet, und welche er mit mancher dem YPublitum mewen- Blü⸗ 
the feines Genind=bereihern wird. — Un diefe reiht von Aufs 
fenberg, Babens großer Dramatiler, eine Anthologie aus 
feinen Werten; ein von ber Verlagshandlung gebiligter Auszug 
aus Ehrenberg’s, bie edelften Kräfte umd Gefühle ber Seele 
tiefanregenden klaſſiſchen Schrift — der Charakter umd die Beſtim⸗ 

mung des Mannes — ſchließt dieſe Serie. — 2 
ie Subferiptionspreiie für jeden Band find folgende ! 

Miniatur: Ausgabe in 16, brofdirt 5 Groſchen Komp, (53/, 
Silbetgr. — 13"/a- fr. rhein. oder 
12 fr. Konv. Münze.) 

Kabinets-Ausgabe in 12. ſchoͤn in Pappe gebunden, 6 gr. 
Konv. (7'/, Silberg. = 27 ir, i 
oder 24 fr. Kon. Münze.) 

Pracht⸗ oder Handausgabe in 8, in Halbframgb, mit Golb unb 
Arabesten, der Doppelband (2 Bände 
in einem gebunden) 4 Thlr. Keny, 
(1 Zblr, Pr, fir. — 1 fl. 48 fr. rhein, 
oder 1 fl. 56 fr. Kom. Minze.) 

Man bezahle fir jede Lieferung. erit bei dern Empfang; 
alfo nibt zum Voraus. 

Der Verfand der unverzüglich zum Druf ommenden erften 
Lieferung erfolgt, ſo dald 10.000 Unterzeichner bie Werlagstoften 
beien. Zugleih tritt dann fir ale fpätern Subſcribenten der 
um die Hälfte höhere gweite Preis in Araft. Dom Tage des 
Eriheinens der erften 2 Wände an geben wir jeden Monat 
eine wenigftens gleihftarte.fieferung. 

83, Die Enepllopäbdie ber deutſchen Klaffiter nimmt kein 
Wert, weder ganz noch im wee auf, das in der Biblie⸗ 
tbet ber deutfgen Klaffifer (melde ununterbrw 
hen fortgeiezt wird), erſchien, oder (päter erfheis 
nen wird, Beide Sammlungen find getrennt, eine jebe bes 
ftebt ale Wert für ſich. Der Subferibent fir die Wis 
bliotbet alfo, der anf die Emenflopäbdie untergeichnet, 
wird -fich num auch die beften neueften MWerfe theils gang, 
theild im Auszuge aneignen, vonunferer Geſamt litteratur 
überhaupt aber das Herrlichite fortan in weit ſchnellerer 
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. Yolde Konnen als bisher — ein Wunſch, den Tau⸗ 
fende genen uns Äußerten, melden die Bibliothef al: 
lein nier raſch genug vorrüfte. 

u’, Subfertbentenfammler erhalten auf 6 Eremplare ein 
tes umfonft. Nufträge von 50 @remplaren aber genießen 
‚alle im Buabandel,gemörmlicen Vortheile, 

Die Subferipriengpreife hören anf, und ein boppelter fa 
denpreis trıtt ein, fobald bie Zahl von 20,000 Unterzeich⸗ 
nungen vol if. . 

Sotha und New-York, im Julius 1828. 
- Das biblſographiſche Inftitut. 
Zu Aufträgen auf biefed allgemein interefiante Un: 
ternebmen empfiehlt nıan —2 folgende Buchhandlungen: 

In Wien: Schaumburg u. Komp. -- Gerold, — Bec. — Mösle. 
2 — — Sraͤffer und Schmid. — Moͤrſchner. — 

olcke. 

— Preßburg: Wigand. — Landes. — Schwalger. 

— Peſth: Wigand. — Hartleben. — Kilian. 

— Lemberg: Pfaff. — Kuhn m. Millikowokp. 

— Thierrp. 

— Kaſchau: Wigand. 


— Jansbruck: Wagner. 

— Salzburg: Mayr. — Duile. 

— Prag: Borroſch. — Calve. — Kronberger und Weber. — 
Widtmann. — Enderd, — Mapregg. 

— Brünn: Gall. 

— Hugsburg: Wolf. — Krauzfelder, 

— Yahen: Du Mont - Schauberg. — Mayer. — La uelle, 

— Yarau: Sauerländer, 

— Amſterdam: Müller. — Suͤlple. 

— Antwerpen; Scott. 

— Bafel: Neukirch. 

— Braunfhweig: Pluchardt. — Meyer. 

— Bremen: Hefe —'Kaifer, 

euckart. — Golodordiy. . 

— Berlin: Dehmigte. — Mittler, — Duͤmmler. — Hold, — 
Laue. — Logier, — Trautwein. — Sagenführ. 

— ——— Schoͤnian. — — 

— ‚Kopenhagen: Brummer. — el. 

— Krefeld: Funle. — GSlesbers. 

— Dresden: Simtlibe Sortimentshandlungen. 

— Köln: Bachem. — Dir Mont: Schanberz. — Schmitz. 

— Brüffel: Franf. 

— Flensburg: Korte: Jeffen. . 

— frankfurt a M.: Samtliche Sortinentdhandlungen. 

— Ehriftiania: Meſſel. — Kapfer u. Komp. 

— 6t. Ballen: Huber u. Komp. 

— Göttingen: Vandenhoeck. — Deuerlid.' 

— Greifsmwalbde: Koh. — Mauritind, 

— Stettin: Böhme, 

— Haag: Hartmann, — Volde, 

— Hamburg: Pertbed u. Beſſer. — Lübbers u. Schubert. — 
Herold jun. — Hoffmann u. Komp. — Erid. — Epriftiant. 


— Veitler, 
— Kiel: Untverfirätebuchhandlung. 
— aünigoberg: Bornträger. — Unzer. 
— Leipzig: Sämtlihe Sortimentehandlungen. 
— Lepbden: Lachtmans. 
— Lübed: Aſchenſeld. — MRohben. 
— London: Blad, Pong u. Young. — Zreuttel u. Komp. 
— Rotterdam: Contze. 
— Mailand: Meiner, 
— Mostau; Deliner, 
— Münden: Simtlibe Sortimentshandlungen. 
— Nürnberg: Saͤmtliche Sortimentshandlungen, 
— Paris: €. Ponthien u. Komp. 
— Vetersburg: Graf, 
— Riga: Hartmann. — Deubner, 


Mm Straßburg: Treittel, — Schmidt u, Bruker, 
— Warſchau: Gluͤceberg. 


— vPofen: Mund, 


— Trier: Gall. — Lintz. 
— Stuttgart: Löflund — Metzler. — Hoffmaun. 
— Upſala: Palmblad u. Komp. 

— Srodbolm: Witorg. 

— Wilna: Zawadiltv. , 

— Würzburg: Stahel. — Strecker. — Etlinger. 
— Zürib: Orell. — Geßner, 

— Stralfund: Lörfier. 


Dei Juſtus Perthes in Sotha ift fo eben in der brit- 
nn Auflage erfhienen, und durh alle Buchhandlungen zw 
aben: 
Seinrihb und Antonio, 
oder bie Profelyten 
der römifben und der evangeliißen Kirche 
von Dr. K. G. Bretfaneider. 
Preis 4 Chir. 8 gr. oder 2ıflı 24 fr. 





Bei}. U. Barth in Leipzig iſt fo eben erfhienen;' und 
in allen Buchhandlangen zu haben: 


Hering, C. W., Geſchichte des ſaͤchſiſchen Hochlan⸗ 
des, mir beſonderer Beziehung auf das Amt Laus 
terftein und angränzende Städte, Schlöffer und Rit⸗ 
terguͤter. 3 Theile, mir einem Titelkupfer. gr. 8. 
3 Rthlr. 

Cine über 700 angewachſene Zahl von Subferibenten aus allen 
Ständen und Gegenden, an beren Spize felbft die Prinzen und 
br sr unfers erbabenen Rönigshanfes fichen, beweist die 

Unahme, bie man ſchon bei der erften Anzelge überall dem Uns 
ternehmen des tüchtigen Verfaſſers fhenkte, Da dem Werke von 
Seite der Behörden, mie von denen der gründlichften Geſchichts⸗ 
keuner bie freundlichite und vielfeitigfte Unterftägung zu Theil 
wurde, wie bis auch ber Verf. dankvar in der Vorrede rähmt: 
fo geftaltete es fi für jeden Freund der GSeſchichte zu einer um fo 
anziehendrren Erſcheinung, und verdient das ihm auch bereits von 
ber Kritik gefpendete Lob in einem hohen Grade. Der Preis ift 
bei fauberem Drute und weißen Papiere möglicft billig geftellt. 





Empfehlungswerthe neue Schriften der Jof. Thomanns 

ben Buchhandlung in Landshut, 

zu haben in allen Buchhandlungen Deutſchlands: 

Canisius, Dr. Petr.. summa doctrinae christianae, eum 
appendice de hominis lapsu et justificatione. Edit. 3da. 
8 Auf Drukp. 1 f.48 fr. Schreibp. 2 fl. 15 kr. 

@gger, Karl, was follen bie Priefter für ihr Volt fepu? Eine 
Primigpredigt. 8. geb. 15 fr, 

Sandershofen, ©. M., kurze dironologifhe Geſchichte ber 
Stadt Moosburg in Bayern. Herausgeg. zur Feier dei taus 
fendjährigen Qubelfeftes dafelbft im J. 1827. it Urkunden. 
8. broid. 56 fr. 

Goldwitzer, Dr. F. W., Bibliogräphie der Kirchenvä- 
ter und Kirchenlehrer vom ersten bis zum dreizehnten 
Jahrhunderte. Als nothw. Handbuch zur Patrologie und 
Patristik für kathol. Theologen. gr. 8. 27fl.24 Er, 

Kraus, Yof., Lehr: und Handbuch sam Gebrauch in ben weiße 
lichen Feertagsſchulen. Ein Beitrag zur Bilduug guter und 
verftändiger Hausmuͤtter und Dienitmägde, Zweite vermehrte 
Auflage. 8. 20 fr. 

Litteraturgeitung für die katholiſche Geiftlikeit. Herauszeg. von 
en EN 197 Jahrg. 1828. 42 Hefte. gr. 8, 

of, , 

Magazin, neues, für katholiſche Geiſtliche. —— von J. G. 

Koͤberle. Jahrg. 1828. 6 Hefte. 8. broſch. 5 fl. 
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Mapl, Kan,, Laſſet die Kleinen zu mir kommen, denn ihnen 
iſt das Himmelreih. Ein volltändiges Gebet⸗ und Erbauungs⸗ 
buch für die katbol. Tugend. Mit ı Titelfpfr. gr. 12. 30. 

Münz, Dr., Handbuch der Anatomie des menschlichen 
Hörpers. Sr Bd. die Eingeweidelehre, mit80 Abbildungen. 
Der Text in gr. 8. Die Abbildungen in Plag. fol. 9 fi. 

Mieder, ©., Gebetbuch nebit fortlaufenden Betrachtungen zur 
bäuslihen Andacht für hriftlihe Gemeinden. Mit ı Titeltpfr. 
Vierte verm. Auflage. 8. 24 ir. 

Beiland, C. J., Bericht umd Altenſtuͤle über einen wiffen: 
—— Streit auf der Hochſchule zu Münden. gr. 8. br. 
50 fr. 

Wiedemann, G.Fr., libellus precum in usum hominis 
ehristiano catholici. gr. 12. 48 fr. 

— — manuale precum in usum sacerdotum et clericorum, 
nee non ad statum clericalem adspirantium. Editio Stia. 
gr, 12. 48 fr. 


a Baumgärtnerd Buchhandlung zu Leinzia ift io eben 
erihienen, und an alle Buchhandlungen verfendet worden: 
Darftellung der Saugadern des menſchlichen 

Körpers nah ihrer Struktur, —— und 

Verlauf ꝛc. ꝛc., zum Unterricht fuͤr Aerzte, Wund⸗ 

aͤrzte und zum Studium für angehende Mediziner und 

Chirurgen. Bon Dr. Auguft Karl Bod. 446 Sei: 

ten. 8. Mit 15 Kupfertafeln in 4. 6 Thlr. 

Auch unter bem Titel: 
Allgemeine Encyflopädie der Anatomie ıc. 

Scehöter Band. 

Vorſtehendes Werk gibt eine Außerft volftändige und genaue 
Beſchreibung bed Saugaderfoftemd. Die in den Kupfern durch den 
meifterhaften Stich vorberrihende Dentlichkeit ift moch durch die 
gelbe Flumination famtliher Sauzadern vermehrt. Bei der Un: 
ordnung bat der Verfaſſer es ſich beionderd zum Augenmerk ge: 
macht, durch bequeme Finrihtung das Stubium des Spftems zu 
erleichtern und dem Gedaͤchtniß nachzuhelfen. 

Diefed Wert macht unſere Encoflopädie nunmehr vollſtaͤndig, 
welche aus folgenden Theilen beftebr: 

Knochenlehre nah % Gordon von Hoftath Roſen— 
»  miülier, 12, 16 Aupfertaf. 3 Thlr. — Bänderlebre 
von Dr. Nobbi, 1Bd, 15 Aupferz; ſcwarz 4 Thlr., ſchoͤn 
tolorirt 5 Thlr. — Diurtellehre von Dr. Robbi, ı 
Band, 13 Kupfer, ſchwarz A Thle., ſchoͤn Folorirt 5 Thlr, 
12 ar. — Darftellunga der Urrerien nach Bell von Dr. 
MRobbi, 4 Band, 14 Kupfer. 5 TIhlr. — Darftellung 
der Venet von Dr. A. C. Bol. 4 Band, 20 Kupfer, 
5 Thlr. — Saugadern. — Darltellung ber Wer 
ven nah Bell von Dr. Roebbi. 1 Band, 9 Kupf, 3 Thlr. 
— Daß Fingeweidefottem. 2 Wände, 33 Kupfer, 
ſchwarz 11 Thir., tolorirt 14 Thlr. 12 gr, 

Die Kritik Hat ſich über dieſe Encoklopaͤdie aufs Morrheilbafteite 
ausgeſprochen, und fie als ein zutes und das wohlfeilſte Hälfsmit: 
tel diefer Gattung für die Anatomen empfohlen, 


uber Univerfitätd:-Buhbandlung zu Königsberg 
in Preußen ıft erſchienen. 

Käbhler Eudw. Aug.) Beitrag zu den Verſuchen 
neuerer Zeit, den Katholicismus zu ideali— 
firen, in einem Schreiben an den katholiſchen 
Herausgeber der neuen Farholifchproteftantifchen Kirs 
henzeitung. 8. geheftet 16 ggr. 

Diefe Schrift reift zuerſt einem neuerlihen Verſuche, den 

Ratholicismus in idealer Majeität barzuftellen, 
aste ab, entwitelt dann bad Weſen der chriſti und ber 

ſch⸗katholiſchen Kirhe, und erläutert endlich bie Erſchei— 


— — — — — — — — — — — 


nung neuerer „daß fo- viele bie rel Sei 
bie fie dem et verbanten, y 
Schwäben und Verirrungen des Katholiciemus mit einem idea: 
len Firmiß zu überziehen, 


In allen Buchbanblungen bes Ins mad Auslandes (gu Ange: 
burg in ber Wolff’fhen, in Stuttgart bei Löfflund umd 
Sohn) ift zu haben: 

Sobann Auguſt Donndorf 
Codnatemehlee zu Quedlinburg) 
r 


be 
Tod, Vorfehung, Unfterblichkeit, Wiederſehen, 
Geduld, 
(Ein Buch für Frohe und Trauernde.) 
In faubern Umſchlag brofe. Preid 20 gr. oder 25 Sar. 
Bon diefem beliebten Buche fft jet bie dritte verbeiferte 
Auflage erfhienen, melde dadurch noch febr gewonnen bat, daß 
viele treflice, dem Indalte des Buches angemeflene Gedichte 
von Spalding, Salis, Xiebge, Pfeffel, Kofegarten, Voß, Schil⸗ 
ler, Boutterwel, Mathifon, Comp, Klopſtock, der, Mahl 
mann, Arummadper und Demme binzugefommen find. 
Im Verlage der Ern ſt'ſchen Buchhandlung 
in Queblinburg. 








Sinläbang iur Dußleniptlan 
au alle hohen Schulz und Kirchen: Behörden, an die Herren Su: 
perintendenten, Schulinfpelteren und Pfarrer, gang beionders 
aber an die Herren Kantoren, Edullehrer, DOrganiften, Mulit- 
lehrer an Gymnaſſen, Schullehrer:Seminarien ıc. 
6 F der Michaelis⸗Meſſe 1828 am erſcheint im zwangloſen 
eften 


E utonia 
eine hauptſaͤchlich pädagogifhe Mufik = Zeit: 
ſchrift für Alle, weiche lehrend oder leitend bie 
Muſik in Schulen oder Kirchen zu fördern haben, 
oder fich auf ein ſolches Amt vorbereiten; herausgege⸗ 
ben in Verbindung mit mehreren Muſikdirektoren, Hans 
toren, Drganiften und Lehrern Deutfchlands, von J. 
G. Hiensfh, Dberlehrer am Fönigl. evangelifchen 
Eeminar zu Breslau. 

Mon biefer Zeitichrift werden jährlih 4 bis 6 Hefte eriheinen, 
jedes 6 Bogen wenigitend ſtark und deren 3 einen Band ausmachen, 
Der Preis eines Heftes it */; Thaler, wofür bieielbe zu haben 
ift auf allen wohlloͤbl. fönigl. preuf. Poſtaͤmtern, fo wie in allen 
Buch⸗ und Mufitalienhandlungen Deutihlands und der Schweiz 
durch Herrn Buchhaͤndler Herbig in Leipzig, bei welchen als 
len auch eine ausführlihe Antändigung über Zwek, Inhalt und 
Ylan diefer Zeitſchriſt, fo wie ein Probebegen von bem erften 
Hefte derſelben eingefehen werden fan. 

Die Subferiptionen auf diefe Zeitfehrift werben big fpätzftend 
zum erften September als eingegangen erbeten auf dem an: 
gezeigten Wegen oder fonft, jedoch portofrei. 

eslau, im Julius 1828. j 
Hienpid. 

Nacträglich zeige ich noch ergebenft an, daß fo eben das 
ste Heft der Sammlung drei und vierfiimmiger Gefänge, 
Lieder, Motetten und Choräle für Männerftimmen 
fertig geworden, und fo wie die vorhergehenden, durch Kern 
SGofohorsty oder Herrn Körfter bier in allen Buch: und Mus 
fifaltenbandlungen zu haben it. Der — für ein Eremplar 
ift 3/4 Thaler; in Vartien aber von mentgftens 10 Eremplaren 
und bei zugleich portofreier @infendung des Beldbetrags unmittel⸗ 
bar an den Herausgeber a */, Thaler, 


“Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböghften Privilegien. 


Donneritag 


— — ———— ——— 





Neo. 241. 





28 Auguft 1828, 





Brafillen. — Großbritannien. (Brief.) — erg (Brief.) — Deutfhland. (Schreiben aus Mainz.) — Schweden, (Brief.)- 


Rubland, (Briefe aus Odeſſa.) — Deit 


Brafiiien 

Her englifhe Eourier gibt aus einem Schreiben von Rio: 
Janeiro vom 18 Jun, folgendes Werzrichniß des neuen braſill⸗ 
ſchen Miniſterlums: Bernardo Pereira Vascoucellos, Juſtizml⸗ 
niſter; Joſe Elemente Pereira, Miulſter des Junern; Joaquim 
GSonſalves Ledo, Finanzminiſter; Joaquim Cordelra, Kriegeml⸗ 
nifter; Marquis d'Aracatv, Minifter der auswaͤrtigen Angele: 
genheiten; Marquis v. Paranagua, Seeminifter, Das Diarlo 
flamimenfe bis zum 48 Jun, einfhließlic hatte dieſe Ermens 
mungen noch nicht befaunt gemacht. Privatbriefe vom 18 Jun. 
meldeten auch, daß eine ber erften Handlungen bes neuen Mi: 
nifteriumd gewefen fen, Friedenspräliminarien mit ber Republlk 
Buenos: apred abzufhllefen, deren Bedingungen injwifchen 
noch nicht befannt wären; indeſſen feine dis bei dem gegen- 
wärtigen Zuftande ber Dinge die welſeſte Maafregel, bie ber 
Kaiſer hätte treffen koͤnnen. 

Großbritannien, 

‚gondon, 19 Hug. Konfol. 5Proz. 87" /a; ruffifche Fonds 95°/s; 
portugiefifhe 55; merlcanifhe 39, 

Graf Aberdeen bat, elmem Journale zufolge, am 17 Ang, 
einer Deputation von Kaufleuten, bie jich bei ihm zu Buniten 
eines In Liſſabon verbafteten Engländers, Namend Voung, 
verwendete, erflärt, bie brittifhe Regierung würbe gendthigt 
feon, ju ernften Maaßregeln ihre Zuflucht zu nehmen, wenn 
Hr. Young und Sie John Doyle nicht frei gelaffen würden; 
übrigens zweifle er wicht au Youngs Freigebung. Auf eine 
Anfrage wegen ber Edfadre im Douro antwortete der Mini: 
fter, die brittiſchen Krlegsſchlife würden fomol Aus dem Donro 
als aus dem Tajo zuräfgesogen werben. Die Estabre vom 
Opotto war auch bereits nad England zurüfgelommen, 

Ungeachtet des Widerſpruchs des Couriers erhlelt fih das 
Gerücht; Hr. Peel babe wegen ber Katbolilenangelegenhelt 
feine Entlaffung begehrt, aber nicht erhalten. Audere gingen 
noch weiter, und verfiherten, der Herzog von Clarence werbe 
den Poſten eined Großadmirals wieder übernehmen. 

Hr.Damfon fagte in feiner bei dem Gaſtmahle zu London⸗ 
berrp gehaltenen Rebe unter Anderm: ‚Irland iſt im dleſem 
Augenblike völlig ruhig, und es zeigt fich kein Anfchelm eines 
Aufſtandes. Die kathollſchen Führer haben weder die Abfict, 
Woh lege es im ihrem Intereffe den Frieden zu ftören, weil 
fie ohne Aufitand, ohne Tumult, den Einfluß der Regierung, 
der reichen Leute, ober ber beftebenden Behörde, falls fie lh⸗ 
rem Willen wiberftiehn wollten, vernichten können. Der Friede 
Irlands hängt alſo nicht von der Megierung, er hängt von dem 
kathollſchen Vereine ab, Wenn nun zu einer Seit, wo alle 
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Einftäffe In diefem Lande zerftört find, ber Verein Unruben 
ftiften oder feine Gewalt minder angefebenen Fübrern überlaf- 
fen follte, was ber gewöhnliche Bang bei dempfratifhen Kon— 
föderationen iſt, fo werben bie niedern Molteflaffen in Srlanb 
regieren, Was fol man nun einem folhen Zuftande der Dinge 
gegenüber, den Ich gewiß nicht übertrieben babe, thun? Können 
wir etwa zu ben Strafgefegen zurüffehren? Gott verhäte eis 
nen folhen Berfuh! Er empört dem gefunden Menfchenvers 
ftand und die Menſchenwuͤrde. Sollen wir bei dem gegenwärs 
tigen Spiteme bebarren ? Die Ihnen fo eben vorgelegte Schli- 
berung, der tiefe Eindruk, ben die Ereignife auf meinen Geiſt 
gemacht haben, beweist mir, daß wir In unferer Lage nicht 
bleiben können. Es muß etwas geihehn; man muß entweder 
ben kathollſchen Werein vertiigen, ober bie Frage ohne Lelden⸗ 
ſchaft verhandeln. Ich muß meine Landsleute bitten, fih je— 
der Weußerung zu enthalten, bie bie Geiſter aufreizen koͤunte, 
ih muß fie bitten die Gefahren des Landes zu erwägen und 
auf frgend ein Mittel zu benfen, das allen Parteien gefallen. 
fan, um den Einfinß ber Bebörben wieder berzuftellen, und den 
als gefeslih und konſtitutionell anertannten Injtitutionen Fer 
ſtigkeit zu geben. Sch ſpreche bier als Parlamentsmitglied, 
als Meglerungsmitglied, als Weltbürger. Könnte ih wohl mit 
kaltem Blute den Zuſtand ber Ernledrigung melner Fatboll- 
ſchen Landsleute anſehen!“ (Heftiged Murren.) Der Rebner 
erflärte, daß er biejenigen verachte, die murrten. In einer 
andern Stelle feiner Mebe vertheibigte Hr. Damwfon bie Kas 
tbollfen ganz offen und erllärte, er glaube fett, baß bie fas- 
tholiſchen Chefs nicht bie Abſicht hätten, das Moll zur Em—⸗ 
pörung zu. treiben; and tenne bie Regierung die Reinhelt 
ihrer Abſichten, und fie feibft feven überzeugt, daß fie 
bie erften DOpfer einer Mebelllon ſeyn würden. — Diefe 
Henperungen bes Kran. Dawfon erregten in gang Irland 
große Senfation, Bel einem bald nachher zu Dublin gebal- 
tenen Dramgiften: Saftmahl wurben die heftigften Meden ge— 
balten. Ein Aldermann Beresford fagte, man fäbe jet deut⸗ 
Id, daß die Miniter im ber naͤchſten Parlamentsjizung eine 
Bin übergeben wollten, wodurch Irlands Verfaffung aufge- 
opfert wärde, Ein Hr. Eule rufte aus: es gäbe In Irland - 
eine proteftantlihe Macht, der Nichts widerftehn könne, Die 
Regierung muͤſſe wiſſen, baf 400,000 bewafnete Orangiſten 
bereit wären beim erften Signal aufzuſtehn, und daß fie bie 
Unftrengungen der „Prieiterpartei‘ verlachten ! 

* London, 19 Auguſt. Die merkwuͤrdigſte Tageneuigteit 
iſt bie ganz unerwartete Belehrung des Unterſekretalrs Daw⸗ 
fon, Schwagers bes Hrn. Peel und bisherigen Haupts der 
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Deanienfaktion In Irland, zu einem entſchledenen Gmanzipa- 
oniften! Die Thätlgkeit der Katholiken, die gemaͤßlgte Rede 
des Herzogs von Wellington im -Oberbaufe in Bezug auf De 
Zmanzipation, nebit ben Gerüchten, daß die Reglerung geneigt 
gen mit dem Papfte Unterhantlungen onzufnüpfen, haben bei 
"en Oranglſten einen Eifer hervorgerufen, der an Wuth grenzt. 
"Die Zeitungen biefer Faktion erlauben fi die ſchmaͤhlichſten 
Ausdruͤke gegen die Regierung und gegen-bie Katholiten; am 
42 Auguſt wurden in Arlanb faft überall Prozeſſſonen von ben 
Vroteſtauten gehalten, welche die Katholifen zu Thätlichkeiten 
eigen follten, denn ihr ganzer Wunfh iſt Anfftände zu erre⸗ 
gen, um bie Negierung zu zwingen mit Ibmen (ben Drangt: 
dien) Partel zu machen, damit fie fih In dem Blute Ibrer ge- 
Hahten Gegner baden, und deren Befreiung von ernicdrigenden 
Geſezen no etwas verzögern mögen, Bel einem Fefte, wel- 
bed man zu Dublin dem Oranlenrepräfentanten, Moore, gab, 
ward biefer Wunſch ziemlich unverbolen erklärt, und zu Derrv, 
0 man ble Errichtung elnes Denfmals zum Andenken an die 
Aerübmte Belagerung jener Etadt, worin bie Proteftanten und 
Anhaͤnger Koͤnig Wilhelms den Katholllen und Freunden Ja— 
tobs fiegreih wibderftanden, feierte, wurbe er unter dem mil: 
den Velfalljaubzen der Verfammelten ganz deutlich zu verjte: 
Gen gegeben. Aber bei eben dieſem Feſte war es, wo Sr. Daw: 
on die obige Erflärung machte, und dadurch feine Zuhörer, 
amd feitdem die ganze Zeloten-Partel in Irland und England, 
in bie größte Crbitterung verfegte. Nachdem er mit gro: 
Ser Schonung von den Begebenheiten, welhe das gefeler— 
ze Denfmal veranlaften, gefprohen, und durch biefe Scho— 
ung ſchon Unzuftiedenheit erregt hatte, wendete er ſich 
‚gu dem verbefferten Zuftand bes Landes, und beffen Anlage 
swohlhabend und gläflich zu werden. Dis führte Ihn natürlich 
auf das große Hindernif, die polltiihe Spaltung, welche das 
arme Land zerfieifht: „Statt daß Jeder felnen eigenen Ge— 
Achäften obliege (fagt er) hat biefe Frage (binfihtlih der Eman⸗ 
Alpatlon) einen Jeden, vom Edelmann bis zum Bauern, zum 
Dolliiter gemacht; fie iſt der ausſchließllche Gegenftand aller 
Beiprähe, und iſt folglich die fruchtbare Mutter von übertrie- 
Senen Beforgulfen, unermefilgen Unfprühen, perfönlichem 
Hafe, religlöfer Wuth, polltifdem Streit, von Verldumdung, 
Beſchimpfung und Verfolgung, wie man fie nirgends in der ge: 
Sldeten Welt mehr findet, u. f. w.“ Hierauf fprad er von 
Sem Tatbolifchen Vereine, von biefer furdtbaren Verbündung 
Mer Stände, des Adels, der Geiftlichfeit und des Bauern, 
on der Allmacht, womit diefelbe ber den Willen und bag Ber- 
udgen bes gemeinen Volls geblete, umd Regierung und Se: 
»feze verachte. „Schon (fuhr er fort) hat ber Verein dad Band 
‚gelbdt, welches ben Pächter an den Grundherrn band, und es 
Akngt nur von Ihm ab, ob ber Bauer noch bem Geljtiihen 
den Zebnten, dem Grundberen den Zins entrichten foll ober 
aucht, kurz ob irgend ein Gefez, irgend eine Anftalt im Lande 
ieftehn därfe, die ihm mißfaͤllt.“ Diefe Macht mit Gewalt zu 
Autzen ſchelut ihm, ohne Ströme Blutes zu vergiefen, uns 
öl; er kümmt daher zu der Schluffolge, daß das Minl: 
Berlum die Sache zur Megierungsfrage erheben, und durch die 
Afemanzipation diefem unnatürlihen und gefährlihen Zuſtande 
"er Dinge ein Ende machen follte. Hr. Damwfon wurbe von 
inen Zubdrera oft unterbroden und für feine vernünftigen 


Gefinnungen ausgeziſcht. Die Oraulenpartel tröftet fi mit 
bem Gedanken, daß dis bios feine eigenen perfönlihen Gefin- 
nungen, und nicht die ber Meglerung feven; fie gibt aber da- 
bei deutlich zu verftehn, daß fie fi im Fall der Noth mit den 
Waffen in der Hand felbft der Meglerung widerſezen wuͤrde; 
fie ſpricht von ben Zehntauſenden der proteftantifhen Relter— 
milhz in den noͤrdlichen Provinzen, welche bie Meglerung auf: 
Iöfen und entwafnen zu wollen ſcheint. Es iſt jedoch bei Hrn. 
Dawſons bekannter Vorliebe für fein Amt kaum glaublich, daß 
er es gewagt haben follte, gegen ben Willen des Katinettes fo 
zu reden, und befonders nicht zu fagen, daß es bog feine ef- 
genen Sefinnungen wären; Im Gegentheil läßt ihn der Dericht 
zwelmal wiederholen, daß er als ein. Mitglled ber Megier 
rung dba tebe. Die Wahrbeis muß ſich in ein paar Tagen 
zeigen, eutweber durch Dawſons oder. Peels Austritt; demn 
Hr. Peel hat fo oft erflärt, daß er unier feinen Umftän: 
ben In bie Emanzipation willigen fönne, daß er unmöͤglich in 
einem Kabine bieiben könnte, das ſolche Vorfaläge aufſtellt. 
Hierauf gründer ſich auch wohl das Bericht von Hrn, Peels 
bevorftehender Refignarion, auf deſſen Aechthelt die Mew- Zt 
mes troz bein Widerfpruce des Gourlers noch immer beitebem, 
obgleich fie einen gan; anderen Grund auzgeben. Diefes Jour- 
nal iſt heute fehr aufgebrast auf Wellingtond Kabinet, indem 
es ſich den Ton gibt ſich auf allen allen der Emanzipation zu wiber: 
fegen; bie Morning: Poft ader, welche es immer gern mit der 
berrfhenden Partei bält, bleibt Klug mit ihrer Meynung hin⸗ 
ter dem Berge, Sie gibt zwar Hru. Dawſon's Diebe, aber 
ohne alle Bemerlung über feinen Abfall, und blos mit Hin- 
weifung auf einige Stellen berfelben, die in den Oranlenkram 
taugen, Es gebt felr einigen Tagen das Gerücht, daß Graf 
Grep an bie Spize der Abmiralität treten werde, und zwar 
unter der Bedingung, daß In der naͤchſten Seffion die Eiman- 
zipatlon von der Meglerung vorgefhlagen werbe. Geſchleht 
diefes wirkiih, fo geht jene Maafregel ohne allen Zweifel 
durch, und die ultraprotefiantifhe Partel in beiden Könlg- 
reihen muß fi fügen. Unſer Gefchwabder fol ben Tajo ver: 
laffen haben und zu Portömoutb angefommen fepn. Iſt bie 
wirtlih der Fall, fo find ohne Iweifel bereits andere Schiffe 
an beffen Stelle getreten ; weldes um fo weniger zu bezwel⸗ 
feln, da Lord Aberbeen gefiern einer Abordnung der Aſſeku— 
ranten auf Uoyds, welche um bie Werwendung ber Reglerung 
bei Don Miguel zur Freilaffung Ihres zu Lifabon verbafteten 
Agenten, Hrn. Young, erſuchte, verfiberte, bie Forderung fey 
bereits auf eine Welfe gemaht worden, welcher mau zu 
Liſſabon gewiß nicht widerfieben würde. Ein Beweis, daß trog 
der anfcheinenden Unthätigkeit unferer Meglerung, diefelbe doch 
nicht ſchlummert. — Won KAldderminfter ift die Nachricht eingetrof: 
fen, daß die Arbeiter zu den Webſtuͤhlen zurüf kehrten. Auch 
bat ſich kuͤrzllch das Wetter täglich gebeſſert, ſo daß die Br: 
ſorgulſſe wegen der Erndte beinahe ganz verſchwunden find. 
Doch ſind die Getreldepreiſe auf dem hleſigen Markte noch 
ulcht gefallen. — Nachtichten von Rlo⸗Janelro von der Mitte 
Yunius zufolge hatte ber Kalfer fein Mintfterlum ganz vers 
ändert; und man erwartete einen nahen Frledensſchluß mit 
Buenos:apres. Fünfhundert von dem unglüfliben Deutſchen, 
bie man fo bösllh hintergangen und zum Soldstenjtand ge: 
awungen hat, folen am 48 noch unter ben Wafen geweien 
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levn und ſich verſchanzt haben. 


Es hieß aber, ber Kalſer 


wolle endlich ber Blilligkelt aachgeben, und ihnen ihrer erſten 
Beſtimmung gemäß, Laͤnderelen am Rlo Grande anwelſen 


laſſen. 
Frauntrelcqch. 


er will die franzoͤſiſchen Fabrikate nah Ulm ſchlken, 


ſchwarzen Meere, auf bem ſchifbaren Theile bed Phaſſs, und 
mittelit perfifher Karavanen zu erdfnen. Der eble Pair erlu⸗ 
nert an bie Leichtigkeit ber Schiffahrt von Belgrad bis Galech, 
fie bort 


ı nah bem fhmarzen Meere verladen, in Jemall das Haupts 


Varts, 22 Aug. Konfol, 5Proz. 107, 25; 3Ptoeß. 72, 60; 
‘ fuffe des Phaſis, ein frauzoͤſiſches Wicekonfulat errichten. Im 
‘ Jahre 1824 ſchon ſey ein Verſuch diefer Art nur wegen Wan: 


Falconnet 76, 30. ., | 

iner koͤniglichen Orbonnang vom 21 Aug. zufolge follen bie 
Generalfonfeild der Departements am 8 Sept., bie Arrondif- 
fementsfonfelld am 2 Dft. Ihre Sizungen zur Mepartition der 
Grund, Perfonal: und Moblliarfiener erdfnen, - 

Der Meifager bed Chambres erklärt das neulich aus 
der Allg. Zeitung in bie Gazette be France übergegangene Ge: 
ruht, daß Mobon von englifhen Truppen beſezt werben folle, für 
ungegründet. (Es iſt bereits in der Allg. Zeit. felbft zurüfges 
nommen worden.) Bel biefer Gelegenhelt verfibert der Meſ— 
fager auch, gegen irgend eine mict naͤher bezeichnete Stelle 
ber Alls. Zeitung: „daß uch feine Kombination eines der 
alllirten Kabinette getaͤuſcht worden fen.” 

*** Paris, 21 Aug. Die erſte Abtbeilung der Erpebi- 
tion nach Griechenland, 9000 Mann ſtark, iſt feit dem 17 d. 
unter Segel. Die Verbindung zwiſchen Zoulon und dem öft: 
lichen Theile bes mittellaͤndiſchen Meeres muß nun künftig 
um fo lebhafter werden, ald die ganze Unternehmung darauf 
berechnet werden mußte, daß bie frampöfifhen Truppen im 
Orlent gerade fo leben follen, als ob fie noch auf franzoͤſſſchem 
Boden ftänden, Der Generalintendant hat die ausgedehnteſte 
Vollmacht erhalten, weil man wußte, daß er an Drt und 
Stelle auf Nichts rechnen fan. Man bat bie Hülfdquellen des 
dortigen Landes wegen ber Erſchoͤpfung, beſonders aber auch wegen 
der politifchen Verhaͤltniſſe als völlfg fehlend annehmen müf- 
fen, und daber alle, aud die gewöhnlichften Bedärfniffe, bie 
man fonft im jedem nicht ganz unbewohnten Lande als vorban- 
ben vorausfezen darf, im Vorrath mitgenommen. Ueber den 
Zwet der Unternehmung läßt fi bis jezt nur Eine Oppofition, 
nemlich die ber Apoſtoliſchen, tadelnd aus. Sie prophegeibt, 
die Sache werde mißlingen, und mennt, die engllſche Regle— 
zung habe ganz aewih (mie auch die frauzoͤſiſche Reglerung 
felbft behaupte) feine Eluwendung dagegen gemadt, fondern 
fie vielmehr begünftigt, well die ganze Erpedition ein ſicheres 
Mittel fen, Frankreich In ungeheure Koften zu verfezen, und weil 
das ganze ſchoͤne Armeekorps nothwendlg zu Grunde gehen müffe, 
Eine weniger leldenſchaftliche Anfiht wurde In einer der lez⸗ 
ten Sizungen der Palrstammer durch den Grafen Pontglbaud 
eröfnet; fie faͤlt um fo mehr auf, als dleſelbe Idee fi ſelt 
einiger Zeit auch auf andern Wegen verbreitet. Der Hr. Graf 
mepnt, ein Defultat bes jezigen Kriegs müre die Ausdehnung 
der freien Donaufhiffahrt bis an die Mündung ded Stroms 
und bie Eröfnung der Dardanellen feyn. Dis fep ber befte 
Weg für ben europälfhen Koutlnentalhandel nad Indlen, auf 
ihm ſey elnft Aegypten und nachher Venedig rei gewor: 
den. Gewiſſe Rüffihten ber Klugheit und die Familienver: 
daͤltalſſe mit Spanien hätten bisher Fraufreich abgehalten, 
biefelben Vortpeile bei dem ſuͤdamerlkanlſchen Staaten zu fu: 
Gen, welde Enyland fi verfhaft babe; aber gerade dleſes Bei- 
ſplel follte jezt Frankreich aufmuntern, fich neue Hanbdeldver: 
bindungen im aͤußerſten Orient, burh die Donau, auf dem 


entrepot, und jenfelts bes Eurine in Meboutdfare, am Aud- 


gels eines ſolchen Kenſulete miflungen; euch im Jahre 1827 
ſeyen frauzoͤſiſche Wagren von Odeſſa aus über Redoute?alé 
nad Tiflle gegangen; gegenwärtig fee (vor einigen Monaten) 
ein franzdfifher Fonful nah Tiflis gefommen; die Theilbaber 
an der Verſendung von 1324 hätten ron der ruſſiſchen Meale- 
rung Privilegien erhalten, unter welhen eine farfrännifce 
Niederlaffung Leicht gedeiken Finnte. Aue ſey der Geſchmak an 
frangöfifhen Luruswaaren in dem dortigen Gesenden ziemlich 
verbreitet. Dabei erlanerte er daran, wie ent Napoleon im 
Jahre 1811 einen Seneralfonful nebſt den nötbigen Unterazen- 
ten nah Boenien geſchikt babe; wie bamals bie Karavanen 
darauf aufmerffam geworben, amd franzoͤſiſche Waaren anf 
diefem neuen Weze verfender worden fenen. 
Deutfidhlanmb. 

-* Mainz, 20 Aug. In einem frübern Schreiben habe ich 
Ihnen die Nachricht mitgetbeilt, daß zwlſchen Preufen und 
Holland, in Bezug auf bie freie Rbeinfchlffadet, ein Separat- 
vertrag abgefchloffen worben fen, In welchem fih beide Staa 
ten über die obmwaltenden Schwierigkeiten entgeglihen, und 
über ben der freien Schiffahrt zu ertbeilenben Umfang ver- 
ftändigt hätten. Diefe aus zuverläffiger Quelle berrührende 
Nachricht, der bie jegt noch In feinem oͤffentlichen Platte wi: 
berfprohen worben, was fiherlih geſcheden, wenn fie nnge- 
gründet wäre, wird in einem fin Nro. 220, der Alle. Zelt 
dd. ** Mainz 6 d. enthaltenen Sorrefpondenzartifei ats 
eine Erbichtung bezeichnet, weil fie von ber hler erfhelnenden 
Handlungszeltung mitgeteilt worden, und Lejtere fib gend- 
tbigt gefeben habe, „in Ihrer nähften Nummer ihre Leſer zu 
enttaͤuſchen.“ Diefe Enttäufhung beitand darin, daß die 
Medaftion (auf Verlangen des hollänbifhen Rheinſchlffahrte— 
Kommiſſalts, der keln Freund ber Publigität iſt) erklärte, 
biefe wichtige Nachricht räbre zwar ons zuverläffiger Quelle 
ber, ep aber aus feinem offiziell hefannt gewordenen Akten— 
ftüt entnommen, Im diefer unter Einwirkung einer untern 
und obern Cenſurbehoͤrde, welche fejtere von den Rheinihii: 
fabrtöverhandlungen vollfommen unterrichtet Hit, erfiblenenen 
Erklärung wirb jeder vernünftig Denfende, der nicht bie Ab⸗ 
fiht hat fid und andere zu taͤuſchen, eine Berarigung der 
mitgetheilten noch nicht offi,lel befannt gewordenen Nabrlir 
finden. Eben fo grumblos iſt bie Behauptung des doppeit 


„ beternten Mainzer Korrefpondenten, daß die Nachricht, es 


folle eine Brüte über den Maln gefclagen werden, damit 
bie beffiichen und preußifhen Bewohner das Gebiet von Nafau 
und ber freien Stadt Frankfurt vermeiden Rönnien, unge: 
gründet fey. Ben biefer für den Mainzer Handelsitand er: 
freuliden Kunde iſt einer ber angefeheuften biefigen Kaufleute 
von einem durch feinen Rang wie durch ſeln Talent aufge: 
zelchneten Beamten in Darmftadt, der nichts unterläßt, wm 
die Induſttie und den Handel zu befördern, Im Kenntniß ges 
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fezt worben. Auch ſchelnt ber In ber Rhelniſchen Handlungs: 
zeitung erfolgte Widerruf diefer Ungabe fi leblglich auf dem 
Umftand zu gründen, daß die erwähnte Schifbräfe, nicht wie 
es In dem angeführten Blatte helßt, auf Aoften ber preußl⸗ 
fen fondern auf Koften der heſſiſchen Regierung erbaut wer: 
den fol. Ob biefer Bau wirklich ftatt finden wird, kan Ic 
„nicht verbürgen, wohl aber daß er befchlofen war, und daß 
biefe Nachricht, wie fchon gefagt, aus ſehr achtbarer Quelle 
berrübrt. Wenn daher der erwähnte Mainzer Korrefpondent, 
für melden die wahren bier allgemein befannten Verhältulſſe 
ber in ber Rhein, Haudl. Zeit. fi darbietenden Nebenumſtaͤnde 
kein Geheimniß geblleben ſeyn können, fi bennoh auf bie: 
felben ftägt, um jene aud bereits von mir in ber Ullg. Zeit. 
mitgetheilten Eingaben als ein Mähren zu bezeichnen, fo 
albt er die Abfiht zu erkennen, das Publikum zu taͤuſchen. 
Wenn er ferner eine Zollerböbung auf dem Rhein, bevor noch 
das definitive Reglement erlafen it, in Schuz nehmen und 
mebrere Uferfteaten (Heifen und Baden) tadelm will, well fie 
ih im Intereffe der ohnehin ſchon befdftigten Schiffahrt wet: 
gern, den jet beitebenden Tarif abzuändern und zu erböben, 
wozu bie Wiener Kongreßalte erft nach erfolgter Annahme bes 
definitiven Degiements die heinuferfiaaten ermächtigt, fo 
albt er in gleihem Grab feine Unkunde hinſichtlich ber Rheln— 
ſchiffahrtsverhaͤltniſſe, als ber eingegangenen Merträge, zu er: 
fennen, und brüft feinen Ausſagen ben Stempel von Defla- 
miatlonen auf, die, in dem einfeltigen Intereffe Hollands ver: 
faßt, wenig Beruͤkſichtigung verdlenen. 
Shweben. 

Stockhohm, 12 Aug. Laut Nachrichten aus Chriſtia— 
nia war ber Graf v. Wedel Jarlsberg fhom zu der ihn von 
ber Regierung anvertrauten Miffion nah London abgereist. 
Der Artilleriehauptmann Foß, ein thätiges Mitglied des lezten 
Storthings, begleitet Ihm. — Der General Graf v. Suchtelen 
hatte vorige Woche zwei Privataubienzen beim Könige und auch 
häufige Konferenzen mit dem Grafen MWetteritedt. Des lez⸗ 
tern Schwiegerfohn, ber Straf v. Spidenftolpe, Kapiteln bei 
der Fußgarde und Ordonnanz-Offizler bes Königs, gebt heute 
ald Kourler mit Depefhen für unfern Geſandten am ruffiihen 
Hofe, den General Baron v. Palmitierna, mac Petersburg 
ob, und unfer Gefandter wirb unmittelbar nah deren Em: 
pfang nach dem Hauptquartier des Kalferd Nikolaus abreifen. 
Der Staatsminifter Graf v. Wetterftebt war vorige Woche 
fo ſeht beſchaͤftlgt, daß er feine Abrelſe nah Finspäng von eis 
nein Tage zum andern ausfezen mußte, und nun erit übermor: 
gen dahln abgehn, auch ſchon am 27 b., an welchem Tage 
fein Urlaub abgelaufen iſt, wieder hieher zurüfgefehrt fepn 
wird, 

Rußland. 

+7 DObeffa, 11 Aug. Wenn ih Ihnen neulich ald wahr: 
ſcheinllch meldete, es fep zwiſchen den ruffifhen und tuͤrkiſchen 
Armeen bei Schumla ein breimöchentliher Waffenſtillſtand ge: 
ſchloſſen, fo geſchah biefes In Folge eines bier allgemein ver- 
breiteten und geglaubten Gerüchte, welches fogar mebrere bier 
refidirenbe Konfuln veranlaßt haben fol, ihren Höfen davon 
Meldung zu mahen, Die Suspenfion ber Operationen, welche 
bis zur Ankunft der ruffiihen Verftärfungen auf dem Kriege: 
ſchauplaze eingetreten ift, und die Sr. Mai. bem Kalfer Druße 
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gewährte, ſich auf kurze Belt nach Odeſſa zu begeben, bat eine 
fattifhe Waffenrube bei Schumla herbeigeführt, und in der 
Behauptung, daß deshalb eine Nebereinfunft eingegangen wor: 
den, Weranlaffung gegeben; befonders ba ber Zap, wo Se, 
Majeſtaͤt wieder bei der Armee eintreffen wollten, nemlich der 
22 Aug., fo genau beſtimmt ward, 

* DObeffa, 13 Aug. Dem Bernehmen mach tritt Se, Mai. 
ber Kalfer die Düfreite Ins Hauptquartier den 72 d. an, So⸗ 
viel iſt ſicher, daß am dleſem Tage alle Verſtaͤrkuugen, die ge— 
gen 85,000 Mann betragen ſollen, Ihre Verelnizung mit der 
Armee bei Schumla bewertitelliget haben maſſen, und daf als 
bann ein Hauptaugrif unternommen werden fol, wenn nicht 


"der Gang der Ereigniffe ſchon früher eine Eutwitelung der 


Kelfis herbelfuͤhrt. 
Deftreid. Au 

"Wien, 22 Un. Endlich find Nabrichten vom Prinzen 
Philipp von Heffen Homburg bier eingegangen, nach welchen 
berfelbe am Tage vor ber Abrelfe des Kalſers Nikolaus nach 
Odeſſa, im Lager bei Ehumla eingetroffen war, — Se, Mai. der 
Kalfer werben ben 4 Sept. in Baden erwartet, 9. Mai. die 
Kalferin und bie Erzbergogin Sophle aber erit am 13, welf 
dleſe erlauchten Fürftinnen vorher der Vermäblung Ihrer 
Schweſter zu Tegernfec beimohnen wollen. — Ge. Durdl. der 
Fuͤrſt v. Metternich beatbt fi fm Laufe der künftigen Woche 
auf feine Herrfchaften in Mähren, um bafeldft acht Tage zu⸗ 
subringen, — Mittelt Haudſchreibens an den Hoffriegeraths- 
präfidenten haben Se. Mai. der Kalfer Ihren durci. Entel 
den Herzog von Meichftadt zum Hauptmann dei, Sr. Mai. 
Namen führenden erften Jdgerregiments erwannt, Somit be- 
ginnt die miiitairiihe Laufbahn des jungen Prinzen bereits in 
biefem Jahre, und es beit, daß er bei dem bevoritehenden 
Uebungslager Er. Falferl. Hob. dem Erzherzog Karl zugetheilt 
werden folle. 

Wien, 21 Aug. Metalliques 91; Bankaktien 1075%/2. 

Türfet, 

* Genf, 22 Aug. Dr. Goffe fhreibt vom Ende Junius 
aus Poros. „Es kit jegt ausgemacht, die anitefende Kranf- 
heit, welche fih in Spezzla, Hpdra, Aegina, Koluri, Chell, Ar— 
gos und Tyco bei Megara fo heftig zeigte, wurde von Mobon 
bingebradt, wo fie unter Ibrahlms Truppen hetrſchte. Ans 
fange war fie zweifelhaft in Ihrem Verlauf, fedter nahm fle 
aber den vollen Charakter der orlentallſchen Peſt an. Ich hatte 
Gelegenheit fie in allen Graben und Stadlen zu beobachten 
und glütlid zu befämpfen, obgleih mir dabei mandıerlei Hins 
berniffe entgegen ftanden. Die Kraulhelt iſt bereits tm Abs 
nehmen. Ecen hat Hydra feine Quarantalne mehr und auch 
Spejtia wird bald frei werden. Der Gefundheitsjuitand von 
Aegina und Kofluri beffert ſich täglich, und aus Urgolis treffen. 
die günftigtten Nachrichten ein. Es gläfte mir Poros vor der 
Krankheit zu verwahren, die es auf allen Seiten umgab.. Da 
nun bie griechlfhe Megierung bier iſt, und In unferm Hafen 
ble Schiffe ber verbündeten Mächte zufammentreffen; fo bin 
Id für meine durch glüflichen Erfolg gekrönten Bemühungen. 
zum Bürger von Poros ernannt worden.“ 


Verantwortlicher Redakteur, 3. C. Stegmann. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 241.- 


Brafiiien 


Folgendes ift bie, vom London aus ergangene Proteftation 
der Bevollmaͤchtlgteu Gr. Mai. bed Kalfers von 
Brafitten wider die an ibm veräbte Ufurpation 
der Krone Portugals. „Als wir am 24 Mai d. 3. einen 
förmlichen Proteſt an die portugie ſiſche Natlon richteten: 4) wi: 
der alle Verlegung der Erbredte Er. befagten kalferl, Maieät 
und Ihrer durchl. Todter; 2) wider bie Abſchaffuug der, von 
dleſem Monarchen frei oftroirten und geſezlich eingeführten In: 
fltutionen im Portugal; 3) wider die gefegwibrige und hinter 
fiftge Einberufung der alten Stände biefes Königreichs, welche 
durch ſehr lange Merjäbrung und Im Folge oberwähnter Juſtl— 
tutionen zu ſeyn aufgehört batten, ba mährten wir mod bie 
f&meigelnde Hofnung, daß der ſchretliche Ftevel, woron jene 
Handıungen das Vorſplel geweien, nicht In Erfüllung geben 
würte, und hätten gern geglaubt, dab die drohende Stellung, 
weihe-die in Lifabon refidirenden Miniſter der auswärtigen 
Höfe genommen, fo wie bie Betrefungen eines Thells des 
broven portugiefifhen Heeres, die Unfhläge der ‚meineldigen 
und rebeiifnen Faltion hemmen, und bie Vollendung einer 
Ufurpation würden bintern können, bie fruchtbar am Unglüf 
werden mußte, und bie ben gebeillgten Grundfaz ber Legitimi- 
tät in Europa antaſtete. Ale edien Herzen, bie ben Verrath 
und Meineid verabſcheuen, begten biefelben Hofnungen; allein 
weber die Verſtellungen der, bet bem Glüfe Portugald am 
«meiften berbeiligren Mäcte, noch der eble Wiberfiand, weichen 
in jenem Koͤnigreiche die Freunde der Legitimitaͤt und alle, 
welche bie Heuligkelt der Eide bochſchaͤzten, geleiftet, haben 
der Wutd einer Fattion einen Zügel anlegen können, bie uns 
widerruflih eutſchloſſen war, das Verdrechen ber Ufurpatiom, 
weiches fie im Sinne trug, zu vervollſtandigen. Durch Volls⸗ 


geſchrei, gewaltfame Abſezungen, zahlloſe Einferierungen, em: 


pörende Proferiptionen, Werführungen und heimliche Umtrlebe, 
fo mie durch jede Art gebdffiger und vermorfener Mittel bat 
fi dieſe Faltien den Weg gebahnt, der fie zu dem firafbaren 
Biele, das fie ſich vorgeſezt, führen mußte; und ihr Lauf war 
fo raſch, daß das Merk ber Ufurpatlon bald zu Stande kam, 
zum Wergerniß für ale Mächte Europa's, die ed Im Voraus 
mir foͤrmlicem Fluche belegt hatten, Am 23 Jun. d. 9. fab 
man In Liſſabon die fih fo nennenden diel Stände des Königs 
reihe ſich infteliren, bie aber In der That nur eine Verfamm: 
lung von Genoffen jener ſcheußllchen Faftion waren; und nad: 
dem alles lounge vorber zu diefer aͤrgerlichen Gerimonie vorbe: 
reitet newefen, fing man damit en, fogleich bie Frage In Vor: 
ſchlag zw bringen: „ob die Krone Portugals beim Ableben Er. 
„Mai. des Könige Jobanns VI auf feinen älteften Sohn, ben 
‚‚Kalfer von Brafilien und Kronvringen von Portugal, ober 
„auf feinen jüngften Sohn, den Infanten Don Miguel, über: 
„geben ſele?“ Auf diefen Vorſchlag folste die Ablefung einer 
erbärmlichen und dinterliftiigen Anrede für bie Nacfolgerechte 
Sr. Hoheit auf jeme Krone und wider die bed Kolferd unferd 
durchlauchtlaſten Herrn, den man fi unterfing als einen] aus⸗ 
läudifhen Fürften vorzuſtellen, weicher: feines Erftgeburtsred- 
tes durch feine Gelangung auf dem Thron von Brafilien vor. 


dem Tode feines Waters verlufig geworben fey. In bieemes 
Gerichte ber Ungerechtigkeit und der Ufurpation erhob Niemamit>- 
die Stimme für die Sache ber Zegitimität, bie de Sade Sx... 
Mei. des Kalfers von Braſillen und Königs vom Portugat if. 
Diefe ehremwolle Vertheidigung gebührte von Rechts wegen dem. 
Vroturator der Krone; allein er wurde micht eingeladen bie-- 
fes ebrenvolle Amt zu verrichten, was beweist, daß er nicht 
unter den Schuldgenoffen gewefen. Die Einftimmigfelt war 
demnach unter ben Verſcawornen, bie fid; mit dem Ihnen wide 
zuftehenden Titel der drei Stände (hmüften, fo groß, baf ſie 
In derſelben Styumg bie Frage hätten entſchelden können; ar— 
lein um der portugfefiften und allen Nationen In beiden Wel 
ten beito mehr zu imponiren, zogen fie es vor, ed erft nad 
einer Uuſoriſchen Berathſchlagung von mehreren Tagen zw: 
thun, und legten wirflih am 28 Jun. dem Haupte ber, fer 
Liſſabon eingeführten Illegitimen Mealerung das Erzebniß ihres 
gebäffisen Anſchlages, d. b. Ihre verbrecheriſchen und einftins-- 
migen Wuͤnſche für die Ufurpation, bie fie zu fanftioniren bes 
rufen worden waren, vor; melde aud leider am 1 Jul. d. F.. 
in Lifabon zur Vollendung fan, einem Tage, beifen Gedaͤcht 


-niß ftets beweinendwerth In den Jahrbuͤchern Wortugals biei- 


ben wird, durd bie unhellvollen Folgen, welche dleſes ſchlimme 
Ereigniö unfeblbar herbeiführen muß. Betrogen In unferer 
Erwartung, finden mir ung jejt unter der gebieterifchen mut 
fhmerzlihen Nothwendigkeit, vor. den Nationen beider Hemid- 
phären die ganze Treulofigfeit der oberwäbnten Handlungen, 
fs wie die Falfchheit der Gründe auſzudeken, welde wider die 
unbefireitbaren und anerlannten Rechte unſeres burchlauctig- 
ften Herrn, bes. Kalfers von Brafilien und Kronprinzen wor 
Vortugal, anf bie Arone biefes Königreihs Im Augenblike des 
Ablebens des Koͤnigs feines Vaters, vorgebradht worben. tr. 
wien (und alle Staaterechtelehrer erklären es fo), daß bei 
Eriöfhung ber direkten und legitimen Linie einer reglerenden 
Dynaftie, und wenn fih In den Kollaterallinien mehrere Pr&- 
tenbenten auf bie Nachfolge zu der erlebigten Krone barftellen:;. 
deren perfönliche Auſpruͤche zweifelhaft find, ed ben höberm 
Vebörden des Staats zufteht, biefe wichtige Natiomalfrage ge 
entiheiden, und die Seſchlchte Portugals felbft liefert und da: 
von zwei Belfpiele: das eine beim Tode des Königs Don Fer- 
dinands und bad andere in dem Augenbilte, wo die portugteff 


ſche Nation, das unleldlihe Joh Spaniens abfhüttelund, dar 
Da aber 


durchlauchtlge Haus Braganza auf den. Thron ſezte. 
eine foldhe Frage nicht flatt finden kan, wo bie Thronuachfolge 
burch das Erſtgeburt srecht eintritt (und bis ift der Fall Par-- 
tugals In Vezlebung auf Se. Majeftär den Kalfer von Breße- 
ken, dltefien Sohn Er. Mai. des Könige Jobann VI, der 
überdbem vom feinem Vater felbft und von allen Mächten Eu— 
ropa's in der Eigenfhaft als Kronprinz von Portugal’bor and 
nah der Thellung, die durch einen felerliben Traftat ber por= - 
tugfefiihen Krone zwiſchen Ihren befagten Maieftdten geſche— 
ben fit, anerkannt worden), fo konnten bie Erbrechte unfer 
durchlauchtigſten Herrn aus Aulaß bes Ablebens des Königs: 
feines Vaters wicht in Zweifel gezogen werben und wurden ef“. 
euch nicht,’ 
Der Beſchluß folgt.) 
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Ruflanb 

Die Zeitung von Odeſſa vom 9 Auguft emtbält noch fol 
gende Nacht ichten über bie ſchon größtentbeils befannten Ariege- 
vorfälle in der aflatlihen Türkei, die am 29 Jul. im Lager 
vor Schumla befannt gemacht wurden: „Der Generalabjutant 
Graf Pastewitih:Erivandiy bat ben Feldzug in Kleinafien mit 
glänzenden Fortſchritten erbfuet, Am 26 Jun. iſt er über die 
Sränge gegangen, und bat feinen Marſch über Gumri auffars 
angetreten. Die türkifbe Kavallerie zeigte fib zum eriienmale 
am 29, ſechéezehn Were von Kars, in ber Nähe bes Dorfes 
Mliachkoha. Sie war. zablreib, und grif unfere Pikete an; 
allein das Eintreffen unferer Verſtaͤrkungen nötbigte fie zum 
Rüfzuge. Von biefem Dorfe au verlieh der Graf Paskewltſch 
die Heerſtraße von Gumri, und ftellte ſich durch einen Selten: 
marſch vor Kars auf die Straße nach Erzerum, um zu verbin- 
dern, daß die Kürten feine Hilfe aus dieſer Stabt erhalten 
fonnten, wo ſich eine türfifhe Armee von 30,000 Mann fams 
melte. am 1 Jul, naͤherte fih der Graf Paskewltſch Kars, 
am die Polision und Stärke biefes Plazes zu rekognosciten; 
kaum war ber Feind unfere Kolonnen anfihtig geworben, ale 
felne Kanallerie ihnen aus ber Stadt’ entgegen ſtuͤrzte. Der 
Graf Paskewitſch befabt feinen Poften ſich zurdfzuzlehen, lleß 
die Türken mit Zuverfiht anrüfen, und, indem er auf feiner 
rechten Flanke ein Ublanenregiment, ein reguläres Kofatenregi: 
ment, bie tatarlihen Millzen und zwei Kanenen, von einem 
Batallon Pioniere und 4 Stäf Kofafengefchäz unterſtuͤzt, wel⸗ 
he tapfer eine Anböse, 200 Tolfen von ber Stadt, befezten, 
-vorrüfen lieh, umging er die Drtomannen, und zwang fie, 
fit In großer Unordnung zurüfzuziehen. Anf ihrer Flucht muß: 
ten fie gerade unter dem Feuer unferer Kanonen vorbei. Man 
erfuhr von den Gefangenen, daß der Feind 100 Mann Tobte 
and 200 Verwundete hatte. Im biefem Gefechte wurde bas 
Aufgebot bes Adels von Georgien, mit den Don'ſchen Koſaken 
»ermengt, mit den Türken bandgemein, und entwilelte eine 
glänzende Tapferkeit, Am nemlihen Tage wurde der ganze 
nortweillibe Theil von Kars berennt. Man überzeugte ſich 
Aberdis, daß diefer Plaz mit einem breifachen, febr difen Walle, 
mit Thuͤrmen anftart der Baitionen verfehen, mit einer furdt: 
Baren Arilllerle andgeräftet, von einer zahlreichen Befazung 
wertheldiget, und von eimer Cltadelle geſchuͤzt war, bie fi mit: 
ten In der Stadt auf einem ſentrechten Felfen erhebt. Nichte: 


Deftoweniger beſchloß ber Graf Vaskewitſch fie mit Sturm zu " 


sehmen, und am 5 Jul. mit Tagesanbruch rüften feine Krups: 
ven zum Sturm vor, Die Lebhaftigkelt des Widerftandes glich 
Mufangs der Araft bes Ungriffes; allein der Sturm wurbe mit 
fo viel Energie und Erfolg geleitet, dab um 8 Uhr Morgens 
die ruſſiſche Fabne von allen Seiten In Kars wehte, und daß 
bie Gitadelle, von Schreken ergriffen, ellends Fapitulirte. Kars 
‚säblte eine Befagung von 41,000 Mann. Zweltauſend Türken 
Find beim Sturme getödter oder verwundet worden; 5000, wel 
che in der Eitabelle lagen, haben bad Gewehr geftreft und 
frelen Abzug: erbalten ;- 1250 find zu Gefangenen gemacht wor⸗ 
ben, und an Ihrer Spize der Paſcha Mehmed Emir felbft, fo 
wie der Befehlshaber der Kavallerie Vell-Aga, Ungefähr 5000 
Meltern iſt es gelungen In bie Gebirge zu entfommen, 151 


Kanonen, 55 Fahnen und eine beträctlihe Quantität Kriegs- 


‚aunition und Murdvorräche find in unfere Gewalt gefallen. 
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An biefem rubmvollen Tage bat fih unſer Verluſt gluͤkllcher 
Belfe nur auf 260 Mann belaufen.’ 
Türkeil. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter bringt Folsendbes aus Kon— 
ſtantinopel vom 6 Ung.: „Am 2b, verfügte ſich der Sul: 
tan nah dem Pfortempallafte, und beſprach fid drei Stunden 
lang mit dem Großweffier Mehemed Selim Paſcha, und den 
vornehmften Mitgliedern des Miniſterlums. In diefer Sizung 
wurde der Mufbrub bes Großmweiflers zur Urmee 
beſchloſſen. Am 4 ward ber Ehattl Scherlf In Bezug auf dieſe 
Maafregel den Mitgtledern bes hoben Rathes bei der Pforte 
verlefen. Am 5 wurden die Roßſchwelfe mit den gewöhnlichen 
Felerlichkelten, unter Geheten für dad Wohl bes Reliches, des 
Sultans, des Großweffiers und bes ganzen odmannifwen Vol: 
tes in Gegenwart des Minifterlumd und unter ungeneurera 
Zulaufe aller Vollsllaſſen, im erften Hofe des Yortenpalaites 
aufgepflanzt, und dabei bie vorgefihriebene Zahl von fieben 
Dpfertdieren geſolachtet. Der Ausmarſch des Grosmwefiiers 
nad dem Lager von Daud Paſcha fit auf ben Lünftigen Eonne 
abend den 9, und drffen Aufbrud zur Armee auf den 1 Sufer 
oder 15 Aug. feſtaeſezt. — Zugleih mit der Aufpflangung der 
Moßſchweiſe wurde auch bie Lifte berjenlgen Staattbeamten 
befanut gemacht, melde den Grofweſſſer ins Lager zu beulel- 
tem baben, An ber Splze derſelben befindet fi der vormalige 
Bevollmaͤchtlgte bei ben Atjermaner Konferenzen und bisherige 
Terfane-Emint, Hadi-Effendi, welcher im Lager bie Funttio- 
nen eines Klafa⸗Beg oder Minliters bes Innern mit denen 
bes Rels-Effendi oder Miniſters der auswärtigen Augelegen- 
beiten zu vereinigen beſtimmt if. Zum jlellvertretenden er: 
ſten Defterdbar (Finangminifter) im großderrlihen Lager iſt der 
bisherige wirkliche Defterdar Eſſaad-Effendi ernannt, und bie 
Stelle eines wirklichen erſten Defterdbard dem vormallgen Top- 
chana Naſirl (Auffeher der Stüfgieherel) Al Bel verlieden 
werben, Sum Terfane Emini oder Intendanten des Arſenals 
it Sadik⸗Effendi ernannt, Diefer vormalige Reis⸗Effendi war 
felt dem Jahre 1826, bald mach ber Wernihtung des Janlt⸗ 
fharentorps, von den Geſchaͤſten entfernt und nah Kielnaflen 
ins Exil geſchikt worben, von wo er erft im Laufe der vorigen 
Mode nah der Hauptftabt zurüfberufen wurde, Zum Xop: 
chana Nafirk it ber Juſpektor über bas Munitionswefen Ta- 
bir Bei Effendl; zum ſtellvertretenden Tſchauſch-Baſchl (Meiche: 
marfhall) im großberrlihen Lager der nunmehrige erſte Zed- 
teredſchi (Bittſchriftmeiſter) Selb Sulelman Nedſchlb Effendi, 
mit Belbehaltung ber Stelle eines Bujuk (großen) Testered⸗ 
ſchi; zum Dſchebechane-Naſiti (Direktor des Munitiongwefend) 
ber Dſchlſie Mubaſſebedſchl (Kopfitener-Nehnungsführer) Aarif 
Bei Effendi ernannt worden. Die Stelle eines Dſchiſie Mu⸗— 
haſſebedſchl Ift dem Fobola:Alatibi (Schreiber ber Soldatentine 
ber) Mehmeb Cffendf verliehen, und zum Stellvertretenden 
Bujuf-Teskeredfat, In Verbindung mir der Stelle eines Teſchri⸗ 
fatdſchi (Serimonienmelfters) Seid Bel Effendi ermannt wor- 
ben. Pertew-Effendl (der jegige Meis:Effenbi) bleibt, fo wie 
die meltten übrigen höheren Staatsbeamten auf feinem Poſten 
in der Hanptitadt, Indem ber Großweſſier nur mit einem ge: 
ringen Gefolge von Kanzlei-Perfonal von bier aufbrechen fol. 
— Bor einigen Tagen If auch Suleiman Paſcha, ber ih durch 
feine tapfere Vertheldigung von Ibrail ausgezeichnet hatte, bier 
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angefommen. Er foll vor eim NKriensgericht geſtellt werben, 
um fi über die Gründe zu rechtfertigen, welche ihn zur Ueber⸗ 
gabe des Ibm anvertrauen Plazes vewoaen baben; man fcheint 
über sein Schiffal bisher keine Beforgalife zu vegen. Die Be: 
wainung In der Hauptſtadt gebt umanfgebalten ihren Gang, 
und ſchon find die eriten Artveliungen dleſer Millz in die Ber: 
ſchanzungen bei Kila und Kareburnu (am ſawarzen Mecre) ab⸗ 
gefaitt worden, mo fie nad Ablauf von vierzehn Tagen von 
andern abgeidst werden follen. Die Hauptitadt ſelbſt genießt, 
unge⸗chtet des unter dem türtifhen Bewohnern derfelben ſtel⸗ 
senden Entbuflarmus, der erösten Ruhe und Slcherhelt. Auch 
find die Ledensned.irfurfe bei ihrem fruberen Preifen verblleben.“ 


Yirrerarıfhe Anzeigen, 


Münden, In ber Litrerarifh= artitifdhen Un: 
ftalı ver 9. ©, Cotta'ſchen Bucbandlung iſt fo ebem 
anaetfommen: 5 
K. Kleine, weiland Pfarrers zu Mannbeim, fümtiiche Pre: 

digen, Ir Bd. gr. 8. 2. 

er. Wander, Woriefungen über Mellvion gr. 8. 2 fl. 
Röımiiwer Kategismus, berausseseben auf Befebl des 

Kirtenradbs von Trient und des römljnen Papfted Pius V 

übrige von Dr. J. kelner, 2 Bände gr. 8. 3 fl. 50 fr, 
g. a. Grateaubriand ole Ehbnbeiten des Chriſtenthums, 
orer Reitslon und Gorressient der Katholllen mit 1 Kupf, 


Die —2— an allen Sorn⸗ und Felertagen aus dem Latel— 
niihen Ins Deutſche überfegt; mit einem Andange der noͤt hig⸗ 
iten Gebete, Mit Gurbeifung der erzbifadfliben Ordina⸗ 
riara auf Telinpapter. 8. 2 fl. 24 fr. 

Daffeibe auf Drutpapler, ı fl. 12 fr, 

Lebr: und Geberbua für katholiſche Chriſten, mit 1 Kupfer, 
Belinpapler. 8. 1 fl. 12 fr. 

Drifeibe auf Drufpapler. 54 fr. 

Himmiifhes Valmgärtiein, ober Unterhaltungen ber 
Seele mir Jeſu Eprifto in mebreren ariftlisen Audachts⸗ 
übungen, Zitanelen und Gebeten, mir 1 Tireltupfer, Bellnpa- 
pier. 1 fl. 48 fr. 

Daifelbe auf Drukpapler. 45 kr. 

305. Geif ſel, der Kalferdom in Spever, eine topographlſch⸗ 
biftorifhe Monographie, ir Bd. gr. 8. 5 fl. 24 fr. 

W. Scott, bas Lied des legten Minnefängers, ein Gedicht in 
6 Sefängen, überfezt von F. Zennig, 8. brofa, 2fl, 24 fr, 

Nal und Damaianıt, eine Indifhe Geſchichte, bearbeite 
von Friedr. Nüdert, broſch. 2 fl. 48 fr. 


Bei Tofepb U. Fintterlin, Buchhändler in Münden 
iſt erſchlenen, und durch alle Buhbandiungen auf Verlangen 
zu bezieben: 

Katechismus der Hufbeſchlagkunſt, oder theos 
retifchspraftifcher Unterricht über den Hufbeſchlag und 
die gewbhnlichften Krankheiten des Pferbefußes. Bes 
arbeitet von Dr. Konrad Ludwig Schwab, k. 
b. Rath, ord. oͤffentl. erfter Profeffor an der k. Een: 
tral:Beterinär-Schule und des Medicinal⸗Comité's zu 
München Mitglied. Mit ſechzehn Steintafeln. Fünfte 
verbefferte Aufl. gr. 8. broch. 2. fl. 24. 

»  Diefes Lebrbuh erwarb fih den Beifall fachkundiger und 

umpartelifiher Männer, von benen mehrere es als Leitfaden 

beim Unterricht Im der Hufbeſchlagkunſt gebrauchten, und zu 
welchem Behufe es auch Ind Schwedifche überfegt worden 
ift. Der Verfaſſer fagt am Schlufe der Vorrede: „Moͤ—⸗ 

„gen nun bie im biefem Buche niedergelegten Lehren immer 


„eihtig verftanben und gut angemwenbet werden, 
„dann wird es aud in ber neuen Geftalt feiner Beitimmung 
„noch ferner entfprehen, und meinen aufrihtigen Wunſch, dag 
„Semeinwohl nah Kräften befördern zu belfen, 
„erfüllen,’’ 


In der 9. Wolfffhen BVerlagsbuhbandlung in 
Augsburg iſt erfhlenen, und in allen guten Buchdandlungen 
Deutſchlands und der Schweiz auf Beftellung ju baben: 


Bilder-Sammlung zu dem lieblichen und geiftreichen Er— 
zählungen: die DOftereyer, Heinrich von Eichenfels, 
der Meihnachtsabend, das hölzerne Kreuz, der Ka— 
narienvogel u, f. f. vom Verfaſſer der Genovefa, des 
Euftadius, des Blumenförbihens ꝛc. (Herrn Chris 
ſtoph Schmid, Domkapitular zu Augsburg), mit 
paflenden Stellen aus deutſchen Dichtern, 11 DBlär: 
ter in 12. mit Umfchlag. Preis 1 fl. 36 Er. oder 
1 Rthlr. Ausgabe in 4.,- mit Tert auf Belinpas 
pier, geſchmakvoll gebunden 3 fl. 12 Pr. oder 2Rthlr. 


Diefe ehıf Blätter, von vorzägliben Meiſtern gezeichnet und 
in Kupfer geitohen, bringen bie lieblichen Erzählungen des 
geiftreiben Verfaſſers der Dfterever, Heinrichs von Eichenfels, 
der MWaldfapelle, des Kanarlenvoaele, des verlornen Kindes ıc. 
der Jusend und Willen, bie diefeiben leſen und fıibon geleſen 
baben, bildlih vor Augen, und werden ganz gewiß den Eindruf 
auf Seit und Gemüth ulcht verfehlen uud den allgemeinen 
Belfall finden, den wir uns mit allem Rectte davon verfpre- 
hen dürfen; um fo mebr, ba biefelben als ein moraliſches 
Bilderdub anzufeben find, weldes, als freundliches Geſchent 
an die Jugend, bieier eine angenehmere Weberrafhung umd 
nüzlihere Unterbaltung gewähren wird ald fo mande Bilder: 
bücher neuerer Zelt, bie für das jugendliche Gemuͤth gar oft 
fehr übel berechnet find. — Diefe geijtvollen, trefiih ausye: 
führten Blaͤtter follen aber zugleih zur Ausſchmukung und 
— der Schmid'ſchen Erzäblungen dienen; denn man fan 
eded Blatt auch. einzeln erhalten, und fo jedem Baͤnbchen der 
Erzählungen dleſes ausgezelchneten Jugend:Schriftitellere b>v- 
binden lafen; damit jene Fleimen, ntedlihen Gefhente, deren 
Indalt fo rei umd herrlich für Gelſt und Herz, fo welfe be: 
rechner für Zeit und Ewigkeit it, auch dußerlich bereichert und 
würdig ausgeitatter werben koͤnnen. Jedes Blatt foitet einzeln 
8 kr. oder 2 gar.; dad woblgetroffene, von Karl Maver In 
Nürnberg In punfiirter Manier ganz vorzüslih ausgefünrte 
Portrait des edlen Kinder: und Menfchenfreundes, das zu den 
Bluͤthen beitimmt ift, aber eben fo füglih unter Glas und 
Rabmen gebracht werden Fan, koftet einzeln 18 fr, oder 5 gar. 

Um num der unverfhämten Konfurrenz, der Nababmunge: 
und Nachaͤffungsſucht unferer Tage, die das mir Mühe, Zeit 
und Geldaufwand Bewerkitelligte fo vielfdirig, und oft auch 
auf eine niedrige und erbärmliche Welſe zu Grunde richtet, 
nach Möglichkeit zu begegnen, lafen wir diefe 11 trefiih In 
Kupferitich ausgeführten Blärter, die um ben Preis von 1 fi. 
36 fr. gewiß außerordentlich billig find, auch In Steindruf er: 
—— und auch dieſe Sammlung fan naͤchſtens ausgegeben 
werben, 





m Verlage ber unterzeichneten 
nich die Preſſe verlaffen e bs wunhanbludg wich beni 
Des ſel. Dr. J. B. Gerhaufers (ehemaligen Re: 
gend des Klerikatſeminars zu Dillingen) biblifche 
Hermeneutif. Nach feinen Diktaten herausgegeben 
von einem feiner ehemaligen Zuhdrer. Zwei Theile, 
in gr. 8., wovon ber erfte die Einleitung in die heis 
ligen Schriften des alten und neuen Bundes, der 


— 
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zweite die Hermeneutif im engern Sinne, ober bie 
Grundfäze der Schriftauslegung enthält. 


Die Erſchelnung dieſes Werkes, deffen lichtvolle, gründliche 
und mit aller Sorgfalt bearbeiteten Lehren der fel, Berfaffer 
felr einer Meine von 25 Qahren, feinem Berufe gemäß, vor: 
trug, wird gewiß jedem Verehrer beifeiben, vorzüglich aber al- 
len feinen Sahlern, febr willtommen feyn, baber zu genelg- 
ten Auftraͤgen fi ergebenſt empfiehlt. 

Kempten, den 16 Jul. 1828, 

Joſ. Kdfelfhe Buchhandlung. 


Atlas vom Grafen Las Cases oder Lesage. 


Indem ich hbiemit meinen verehrten Herren Subsceriben- 
ten und Pränumeranten die Anzeige mache, dafs die 4te 
Lieferung des historisch - geographischen Atlas von. Le Sage, 
bestehend aus Tafel 25 bis 35 samt ‘Register, vollendet ist, 
und meine Verbindlichkeit gegen Sie erfülle, 
wünsche ich, dafs Sie mit meinem Bestreben, etwas Gründ- 
liches und Schönes in sehr billigem Preise zu liefern, zu- 
frieden seyn möchten. 

Die bei einem Werke dieser Art unumgänglich noth. 
wendige Fortsezung, wovon ieh vor Kurzem fünf neue Ta- 
feln angekündigt habe, wird in Bälde nachfolgen. Der 
Preis jeder Tafel ist ordinair 4 fl. 30 kr., prächt. 2 fl. rhein. 
für die Subscription. Wer aber bis Ende nächsten Okto- 
bers an mich dahier, oder an meinen Kommissionnair Hrn. 
Gräfe in Leipzig, frei 5fl. baar für die ordin., oder 7 fl. 
rhein. für die Prachtausgabe zahlt, der wird obgedaclıte 
fünf Tafeln: I. Alte und neue Völker und Sprachen Europa's. 
ll. Freistaaten Nordamerika’s. 11. Türkei. IV. Griechen. 
land. V. Freistaaten Südamerika’s, bei ihrem Erscheinen 
entweder in Leipzig oder dahier richtig erhalten. Wer 
bis Ende Oktobers nicht voraus bezahlt, dem werden 
obige Subscriptionspreise berechnet, es wird angenommen, 
dafs die, welche keine Abbestellung machen, die Fort. 
sezung annelımen. 


Eine italienische Schenke, gemalt von Peter 
Hels, lithographirt von Hohe. 

Es ist dis das seslıste und lezte der von Hohe meister- 
haft lithographirten Blätter nach Heſs, und als die Krone 
der ganzen Folge zu betrachten. Die Scene ist eineSchenke 
in einer malerischen Ruine, an welcher noch Spuren ehe- 
maliger Pracht zu erkennen sind. Der Wirth, seine junge 
Frau mit dem Kinde im Arm, der alte Klosterbruder, ei- 
nige Zecher und ein Reisender zu Pferde, der von den 
Wirthsleuten Abschied nimmt, so wie der Pferiletreiber 
gruppiren vortreflich; es sind ächt italienische Physiogno- 
inien, lebendig und wahr in Stellung und Bewegung. Zur 
Seite öfnert sich die Aussicht naclı der See, wo ein paar 
Bursche sich in charakteristischen Attituden unterhalten. 

Wenn das —— mit Recht für ein Hauptbild von 
Iefs gilt, so gebührt dieses Lob auch unstreitig dem Litho- 
graphen. Der breite, bestimmte, geistreiche Pinsel des 
Malers ist in der Nachbildung durchaus wieder zu finden, 
und Alles darin klar, kräftig, ohne Dissonanzen, und das 
Ganze von vortreflicher Veladuse. 

Karlsrube im Julius 1828. 

Joh. Velten, 
Kunst- und Musikalienhändler. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Vom 
toͤnigl. baverifhen Landgericht Eggenfelden. 
Gewmaͤß anädigfter Eutſchlleßung ber koͤnlglichen Reglerung 
des Iinter: Donaukrelſes vom 26 Jul., erhalten am 2 d. Mts 
w. 3, muß das Straßenpflaſter Im Markte Eggenfelden inner 
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ber Friſt zweier Jahre ordentlich hergeſtellt und fo 
Kunſtarbelt als bie Lieferung des Materlals an den Bench 
nehmenbden verfteigert werben. 

Bu diefer Beriteigerung hat man num den 12ten Sept, 
Morgens 9 uhr auf dem Gerichtsburesu dahler Termin 
anberaumt, und ladet Diejenigen bazu ein, die binfichtlic des 
einen oder andern Wlfords zu übernehmen gebenten, mobek 
man bemerkt, daß nur ſolche je Veritelgerung zugelaffen wer: 
ben, deren Befänigung obnebin befamnt iſt, und die id duch 
Zeuanijfe über gut ausgeführte Straßenpflafterung ausjumeifen 
vermögen, 

Actum, den 14 Aus. 1828, 

Der koͤnigliche Landricter. 
Haufer, 
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(Tübingen) Ediktah-Labdung des Eduard Se 
ligmann aus Wien. In einer bei der unterzeichneten toͤnlg⸗ 
lien Gerichteftelle eingereihten Imploration bat Löw Maler 
zu Stuttgart vorgeftellt, wie er im Februar 1825 dem 
Ebuarb Seligmann aus Wien 6 Srüf Vartlalobllga⸗ 
tionen bes Grafen Ernſt v. Biſſingen zu Schramberg famt 
Biufen Im Berrage von 3918 fl. gegen den Empfang anderer 
Effeiten, und unter biefen einer von dem Grafen Karl Albert 
Feſtetins zu Peſt am 26 Jan. 1822 dem €, N, Barefeld für 
die Summe von 6000 fl. in Konvent. 20 fr. Stäfen ausge 
ftellte, durd Eeffion an Eduard Sellgmann gefommene Schuld: 
obligation überlaffen babe, mie er jedoch biefe ihım Aberlaffene 
Kapitalforderung, für deren richtige Zahlung auf die Merfall- 
zeit vom 26 Yan. 1827 Seligmann fid verbunden, weder ju 
diefer Zeir begabit erbalten, noch daß biefelbe In der Folge 
von dem cedirten Schuldner bezabit, oder er um folde von 
Sellgmann entſchaͤdigt werde, eg | babe, umd er bat un= 
ter Beſchelnigung biefer Umitände um bie vorläufige Arreftan: 
lage auf die von Ihm dem Eduard Sellgmann überlaffene, bef 
der v. Biſſſugenſchen Debitmaife noch umbezablt ftehende, vor- 
gedachte ſechs Partialobilgationen, zu Sicherung feiner Eutſchaͤ— 
digungsforderung an Sellgmann gebeten. 

Indem num dlefem Gefuh des Löw Maier burch Beſchluß 
vom heutigen Tage entfprodhen worden fit, fo wird Eduard 
Seltgmann, deifen gegenwärtiger Aufenthaltsort der biffel: 
tigen königlichen Gerichtsitelle unbefannt fit, hiemit auf dem 
Wege der Ediftalvorladung von dleſem Beſchluſſe benachrichtigt 
und aufgefordert, binnen der uneritreflihen Friit von neunsig 
Tagen feine Erflärung und Vernehmiafung auf das Arreft: 
gefuch des Loͤw Mater durch einen rechtegehörig zu heitellen= 
den Anwalt aus der Zahl der bei der diffeitigen füniglichen 
Gerichtsſtelle augeitellten Profuratoren, weichen auf fein An= 
melden jenes Arreitgefuh famt den melften ‘Akten in ber 
Sache zugeftellt werben wird, einzureichen, widrigenfals nad 
Ablauf jener Friſt auf das Arreitgefub des Imploranten in 
der Hauptſache das Rechtliche erfaunt werden wird, 

So beihloffen im Civllſenate des koͤnigl. würtembergifhen 
Gerichtshofs für den Schwarzwaldfreis, 

Tübingen, den 15 Jul. 1828. 

Kür den Direftor. 
K 





(Belu-Offert.) Von meinem anſehnlichen wohl aſſor⸗ 
tirten Weinlager, offerite ich In herabgeſezten ganz billigen 
Preiſen, Zandweine, von der Nems-, Netar:, Weinfperg = und 
Tauber-Gegend, vom Fahre 1826, weiße und rotbe von 15 Big 
24 fl. den Würtemberger @imer; ebenfo nach Merbältniß ganz 
reine 1827, 25, 22, 11, 02, 1766. Auch Ueberrbein 
von 1827, 25, 22 von dem beiten Lagen, erlaffe ich billig. 

Stuttgart, ben 50 Jul. 1828. 

Stadtrath Schnabel, 
wohnhaft in ber Koͤnigsſtraße Lit. A. Nr. 57, 
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Rreitag 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerbödften Privitegien u 
Nro. 242, 


29 Auguft 1828, 





Braſillen. — Yortugal. (Brief) — 


Spanien, (Brief,) — Großbritannien. — Frautreich. (Brief.) — Deutfhland. — Polen, 
Deitreih. (Brief.) — Türfel. (Sareisen aus — — — Bella * 242. Proteſt * 


atlon der braſiliſchen GSe⸗ 


fandten. — Stalien. — Briefe aus Sranffurt, Leipzig, Berlin und Konftantinopel, — Wntändigungen, 





— Brafſilben. 

Der Eourrier frangals enthält folgendes Schreiben aus 
RiosJanelro vom 18 Jun.: „Seit einiger Zeit hatte man 
von Unbotmäßigtelt bei den irlaͤndiſchen Truppen, bie 

der Kalfer in feinen Sold genommen hatte, bemerkt. Dieſe 
Soldaten betranten fi ſehr oft, und hößnten alle Geſeze der 
Mannszucht. Der Kriegsminifter Barrozo rleth zu fkrengen 
Magßregeln, zur Sicherung ber oͤffentllchen Ordnung. Gene: 
ral Valente, ein Rolger Drann ohne Erfahrung, widerfezte fih 
bei jeder Gelegenheit dem Willen des Minifters, fagte, man 
dürfe wegen der Itlaͤnder umbeforgt ſeyn, unb feine Gegen: 
art allein fey hinreichend fie im Orbuung zu halten. Diefe 
Muhmrebigleit brachte eine Hintanfezung bes Raths bes Mi: 
nifters hervor, aber die Richtigkeit feiner Auſicht erprobte ſich 
bald, Um 10 bis empdrte fi das Bataillon, das auf ber 
Wade von St. Ehriftovao bei dem Kalfer war. Die Soldaten 
ſchloſſen ihre Obriften ein, verjagten den Major, ermordeten 
einen Kapitain, mißhandelten zwei Offiziere und zünbeten end: 
Uch die Kaferne an. Da fie num ohne Anführer waren, fo kannte 
ihre Kuͤhnheit Feine weiteren Schranten, Sie griffen die Einwoh: 
ner mit bewafneter Haud an, beraubten fie und plünderten bie 
nähften Wohnungen. DIE geſchah unter den Augen bes Kalferg, 
dem diefe Wuͤthenden mit ihrem Befchrei drohten. Ein anderes 
Batalllon zu Praia Vermelha folgte bald diefem MWelfpiele. 
Die Soldaten töbteten ben Major, mißhandelten bie Offiziere, 
md brachten Schrefen in bie ganze Stabt, Am 41 nahm bie 
Anordnung und die Beaͤngſtigung durch den Aufſtand des drit⸗ 
» ten in bem Campo de St. Unna kafernirten Batallond zu, 
General Valente befand fi bei diefem Bataillon, und konnte 
ſich num überzeugen, daß er fi vom bem Unfehen feiner Ge: 
genwart zu viel verfprochen hatte. Die ganze Stadt gerieth 
iu bie größte Beſtuͤrzung. Zum Gluͤk hatte fih ber Kriegs: 
minifter in das Arſenal begeben, von wo er gegen biefed Ma 
talllon zwei Kanonen, und 200 Jäger abſchilte. Einige Kar: 
tätfpenfhüffe zwangen bie Menterer zur Müttehr in ihre Ka: 
fernen, Das Elintenfener dauerte von 7 bis 10 Uhr Abends. 
Am folgenden Morgen legte dleſes Bataillon die Waffen nie: 
der und warb nach Irland eingefhift. Es hatte im Kampfe 
am vorigen Tage 61 Mann verloren. Die Einwohner fingen 
wleder an ‚Muth: zu fhöpfen ; aber zu St. Chriſtovao herrſchte 
noch Immer Beſtuͤrzungz 400. Frangofen ‚und 200 Engländer 
von. ben beiden Stationen im Hafen, durch zweit Kanonter- 
ſchaluppen unterftügt, ‚unterwarfen emdlih Die Em vodrer, die 
sieihfals eingerhift wurden. Das Bataillon yon pr ala Ver: 
melha unterwarf fi, und fol zur Armee von DMonteyt, Ned At 


sieben, Troz dleſer Ereigufffe ſchlen General Balente nichts 
von feiner Zuverfiht verloren zu haben, und der Kriegsminis 
fter verlangte nun feine Entlaffung. Seine Kollegen befolg- 
ten fein Beifpiel, mit Ausnahme des Minifterd ber audwärti- 
gen Angelegenheiten, Hrn. v. Mracaty, eines beutfchen Abfömms 
Inge. : Sein Familienname war nemlich Openhaufen, Die Ent: 
lafung der Minifter warb angenommen und ein neues Minifte- 
rlum gebildet. Das vorige Minifterium hatte bie dffent- 
Ihe Mepnung für fib gewonnen; es hatte Miel gethau, 
und dem Zonftitutionelen Weg eingefhlagen. Die Bilbung 
eines Korps Irlaͤnder im Dienfte Brafiliens verdanft man ber 
Anglomanie des Marquis v. Barbacena, ber dem vormaligen 
Kriegdmtnifter, Grafen Lages, biefe Idee mitthellte. Der Irr- 
thum, In den diefe beiden Männer gefallen waren, hatte drei- 
tägigen Mord und Pländerung zur Folge; felbit das Leben bee 
Kalfers ſchwebte in einiger Gefahr. est, wo mir von biefen 
gefährlihen Gäften befreit find, wird man wohl nicht mehr 
eine englifhe Armee unter dem Namen irlaͤudlſcher Hülfstrup- 
pen bei uns organifiren. Die Königin von Portugal, Dona 
Maria da Glorka, geht nicht, wie man Anfangs glaubte, nach 
Mabera, fondern mit Ihrer Schweſter Dona Paula nach 
Wien. Diefe Prinzeffinnen ſollen zu Genua fanden, Pr. 
v. Barbacena wirb fie begleiten.” 
Portugal. 

Der Globe anb Traveller fagt: „Briefe vom 11 Aug. 
aus Dporto lauten fehr beträbend; da bie englifhen Krlegs— 
ſchiffe abgefegelt find, fo finden fih die Kaufleute ber Willkühr 
ber Migueliften Preis gegeben. Eine große Zahl unferer Lands⸗ 
leute warb unter deu unbedeutenditen Vorwaͤnden verbaftet. 
Der geringftie Verdacht, wenn er anf einen Relchen fällt, tft 
fäblg ihn ins Gefängnig zu bringen. Kürzlih wurden einige 
Engländer verhaftet, well fie Londoner Journale eingebracht 
hatten. Ein Frangofe, ber eines biefer unfellgen Journale 
las, hatte baffelbe Schikſal; er fit in einem tiefen Ker- 
fer. Alte Briefe aus Oporto brüfen ben bitterfien Widerwil- 
len gegen die Apathle des englifhen Kablnets aus. Einer 
derfelben fagt: Es gab eine Zeit, wo ein Engländer in bem 
entfernteften Weltgegenden, wenn ibm Unterbrüfung brobte, 
fagen konnte: fürchte bie Dogge; jezt Fünnte man richtiger fas 
gen; fürdte den: Wachtelhund. Ein anderes Schreiben aus 
Dporto fchließt mit den Worten: die Einwohner werben noch 
immer verhaftet ober genoͤthlgt zu fliehen und ſich zu vers 
bergen.” ' 

Dem Eonrier zufolge warem bie Eregatten Vpramus und 
Galathea vom Liſſabon zu Devonport eingelaufen. Die Gräfin 


} * 


Alva und Ihre Famllie Hifanden fih an Bord bed. Ppramusd, 
Liſſabon ſey zwar rublg, aber ohne Handel, ber Schaz leer, 
und nur bie Gefaͤngulſſe feyen angefült. Zu Portsmouth, waren 
4149 Konftitutlomelle mit 4 Franen von Corunna angekommen, 
bie ſich ſehr über die ungaftlihe Aufnahme In Spanien be: 
ſchwerten. 

Eiſſabon, 9 Auguſt. Die englifhe Eskadre Ift geſtern 
abgeſegelt, fo ‚daß jezt kein emglifches Kriegsſchif mehr bier iſt. 
Das einzige, mod hier befindliche fremde Krlegsſchlf it die 
frangöfifhe Fregatte Themis.Man ftellt hier. hie ſonderbar⸗ 
ften .unb_-abenteuerlihften Muthmaaßungen über bie Abfahrt 
der Engländer an, die aber fo miberfpredhend find, daß fie 


taum eine Erwähnung verdienen. Alles was von dem Engläns 


dern kommt, erwelt bier bas größte Mißtrauen; beide Parteien 
glauben gerechte Beſchwerden gegen fie zu baben, beſonders 
aber bie Konftitutionellen, deren Unglük noch ganz neu fit, und 
dfe fich gegenwärtig in einer fo Fritifchen Sage befinden, Es gibt Leu: 
te, die laut fageh, die Königin Mutter babe das englifhe Mint: 
fterium durch die Klelnigkeit von SMiffonen Etuzaden In Dlantan- 
ten gewonnen, Wenn der Chrom dadurch geſichert wäre, fo würde 
diefe Summe nicht zu groß ſeyn. Das zur Erpebitiongegen bie In⸗ 
fel Mabdera beſtimmte Geſchwader iſt nun bereit. Geſtern machte 
ed Uebungsmanduvres auf dem Tajo In Don Migueld Gegen 
wart, Die Negimenter, dfe gegen bie Konftitutfonelfen gezo⸗ 
gen waren, treffen allmaͤhlich hier wieder ein, Don Mignel 
bat über das erite Kavallerietegiment Heerſchau gebalten. Der 
Yrinz von Heilen, ber in den Meihen der Armee des Don 
Miguel gefohten hat, iſt von Oporto hier angefommen; man 
hatte ihm eine Wohnung fa dem Pallafte Bempoita zuberel: 
tet. Der gegenwärtige Pollgel: Intendant foll wegen der ge: 
gen die Gefangenen bemiefenen Milde einen Nachfolger erhal: 
tem, der firengere Grundfäge hat. Zwiſchen der Könlglu und 
Don Miguel finden Mifverftändnife ſtatt. Die Koͤnlgin ver: 
langte bie Zurüfberufung bes Marauis v. Lould und deſſen Er⸗ 
nennung zum Herzog. Don Miguel wolte die niht, und es 
kam darüber zu gegenfeltigen Vorwürfen. Mam glaubt, ber 
Wideritand des Don Miguels fen von dem Herzog von Cabaval 
veranlaft, ber durch bie Erhebung bes Marquis von Loule 
in den dritten Mang kommen würde, während er jet Im 
zweiten iſt. 
Spyanlen 

* Madrid, 14 Ang. Am 12 war Handkuß bei Hofe In 
dem fogenannten Botſchaſterſaale. Der König ſaß auf dem 
Throne, und war mit allem Attributen bes Kbulgthums umge⸗ 
ben. Der auf Koſten der Munizipalität vorbereitete felerllche 
Stierfampf bat heute ftatt- gefunden. Die Minlfter haben ge: 
fern dem Hrn. Calomarde einen Bejuh gemacht. Die Cata— 
konier finb febr ergärmt darüber, daß man auf bem Trlumph⸗ 
bogen in der Straße Mlcala dem Kdulg dargeſtellt hat, wie er 
bie Empörer zertritt, die unter feinem Gewichte erliegen. 

„ Großbritannien 

tondon, 20o Aug. Ds Span 87°/s aruffiiche Fonds 95" /25 
prafilife 64'/, ; portuglefifhe 54, | 

Bis zum 18 Mug. hatte man ju Plymouth teine Nachticht 
von dem ruffifden Ahmiratidiiffe, das vom dem übrigen Be- 
f&hwaber auf der Höhe der Sciüyinfeln dur einen Sturm ge: 
tremmt wurde, MIs man es das leztemal fab, hatte es Noth⸗ 


finale aufgeſtekt. Der Ueberreſt des FR IR lag zu 
Plymouth. 

Der Mornlug-Herald ſpricht von einem Gerädte, 
dah Hr. Peel derüniverfität Orford, deren Repräfentant im un⸗ 
terhaufe er fit, fund getban habe, das Kabinet finde für ndr, 


tlg, den Katholiten einige Konzeſſionen zu machen, uid er 


Geel) habe geglaubt, ben vorgefhlagenen Maafregeln beitre: 
ten zu möfen, Sollte die Univerfität diefes nicht bilfgen, fo 
fep er bereit ſelue Repraͤſeutatlon derſelben micberzulegen, 
Die Umiverfität-habe. ihm ‚antworten laſſen, fe: fege volles Wer: 
trauen In die Maafregeln, welche der Herzog von Welllugton 
vorfhlagen könnte, 

Der Globe and Traveller ſagt: „Dle Schliberung des 
Hrn. Dawſon bei’ dem Gaftmahle zu Londonderry Ik wahr, 
und die Mehrheit des engliſchen Volks iſt davon überzeugt. 
Mir können in der Stellung, in der wir jezt find, weder biei« 
ben noch aus derfelben zuräfgehn. Wir haben dem Katholiten 
zu viele Macht gegeben, wenn mir ungerecht‘ ſeyn wollten, und 
jest iſt es zu ſpaͤtz die Ungerechtigkelt durch einen Verfuch diefe 
Macht zu vermindern; noch vermehren zu wollen. Der Ger 
danfe der Möglichkeit den Verein zu erſtiken, ſcheint in ber 
Abſicht Kingeworfen, bie durch große Wahrheiten entftandene 
Aufrelzung zu befhwictigen. Wuͤrde man noch weiter in Hrn. 
Damfon gebrungen feon, fo hätte er fiher erflärt, wie alle 
bis auf diefen Tag jur Berftörung des Vereins gemachten Ber: 
fuche vereitelt worden mären, und er wuͤrde gezeigt haben, daß 
jedem neuen Verſuch biefelben Folgen: bevorftänden, Diefer 
Verein ſchoͤpft feine Gewalt nicht aus Privilegien und Char⸗ 
ten, fonbern aus ben Menfchen bie bazu gehören, und ben fie 
befeelenden Gefinnungen. Ueberall wo zwei oder drei Irlaͤn⸗ 
der sufanmenfommen, mm über die Ungerechtigkeit der engli- 
(hen Reglerung gegen fie zw fprechen, iſt biefer Verein; er 
handelt nicht durch mittelbare oder myſtiſche Mittel, fondern 
durch Appellation an bie Meynung ber Male. Kan man ihn 
daran hindern? Kam man die Katholiken hindern, zu deu Kar 
thollten auf ben Huftings zu fpreben? Kan man bie Wdvola- 
ten hindern in den Gerichtöböfen, und die Yriefter in ihren 
Belchten zu ſprechen? Kan man endiih OConnel Hubern mit 
Mill lonen Individuen durd feine Schriften zu fprehen? Man 
wird ohne Zwelfel antworten, daß bie Heftigkeit ber Sprache 
verbindert werben könne. Zu welchem Zweke? Micht bie Heftig⸗ 
keit ber Sprache bat man zum fürdten; denn je mehr die Ge—⸗ 
walt der Karholffen zunimmt, um fo weniger heftig wirb ihre 
Sprade, We Hr. Fitzgerald die Wahl von Elare verlieh, 
fpra man mit ber größten Maßlgung vom ibm. Es ſchelut 
und, ber Herzog von Wellington müffe die Wnfihten des Hru. 
Dawſon über bie große Frage der Fathollten thellen; deun 
biefelden Erelgniſſe mußten denfelben Eladtut auf den Geiſt 
aller Männer bervorbringen, welche Voruttheile umb Lelben⸗ 
(haften auf die Seite fegem, um bie Sachen fo anzufehen wie 
fie find, Hr, Damfon fagte am einer Stelle feiner Rede, bie 
erhabenen Werriätuugen, ‘die er zu volljlehen habe, und bie 
hohen Werfen, mit denen er Häufig zuſammen Time, bätten 
ihm überzeugt; daß die Sutereffen Englänbe grofentheiid vom 
der Wohlfäbet Irlands abhiengen. Der Hersog von Welling- 
ton, bet:blefeiden Vortheile der Stellung genleft wie Here 
Dawfon, wird wohl nicht weiiger Much zeigen, die Werdn- 
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derung feiner Meynungen zu gefteben und, ihr gemäß zu hau⸗ 
dein, Man hat zu Dublin, ein Indlviduum verhaftet, das öf: 
fentlih_ erklärte... in ‚brei Monaten werde eine Banfnote von 
100 pr. St. feine fünf Schiliug Werth Haben, und es habe ſchon 
1500 Mann unter O Connels Fabheh angeworben, Die Juden 
follen gefonnen ſeyn, unverzüglich eine Verfartinilung zu bal- 
ten, um eine Petition Im Erwägung zu sieben, bie fie dem 
Parfamente In der naͤchſten Seffion zum Behufe ber Abſchaf⸗ 
fung. der anf ihnen Taftenden Befeze überreichen wollen,’ 

3 ' Franfreih, * 
wvaris, 25 Aug. Konſol. 5Proz. 107, 30; SProg. 72, 66. 
Der Meffager des Chambrees ſagt: „Ein Journal 

gibt an, dieifrangdfifche Megierung laſſe eine beträchtliche Zahl 
pferde im Holfteinifhen auflaufen. Mir können mit Beftiamt: 
beit verfihern, daß fein Pferdeankauf in Deutſchland für Rech⸗ 
nung der Regieruug geichleht. · 

2 Gars, 20 Aug. Weder für bie Freunde ber. Frel⸗ 
heit des Unterrichts noch fuͤr bie bisher ſogenannte gehelme, 
jezt aber ſo offen ſich darſtellende Geſellſchaft, war bie große 
Felerlichtelt erfreulich; welche vorgeſtern bei der jaͤhrllchen Ver⸗ 
theilung der Preiſe der Reglerung an. bie Zoͤglinge ber Kolle⸗ 
gien von Paris und VWerſallles ſtatt hatte. Zum erſtenmal 
führte dabei dismal der neue Minlſter des oͤffentllchen Unter⸗ 
richts den Vorſiz. Eln Miniſter iſt immer ber Repraͤſentant 
der höheren Gewalt, bie Freihelt wuͤnſcht aber bie Gewalt 
nur im Stillen und unfichtbar , und. bie andern Todfelude der 
Univerfität wuͤnſchen fie nur in Ihren Haͤnden allein. Aber 
bier, bei bem Feſte ber gefrönten Jugend, erfhlen im impo- 
fanten Ornate ald Minifter und als Unfverfitäts = Großmelſter 
zugleich, und noch als Rektor ber befoubern Akademie von Pa- 
ri, Hr. Watimesukt, der ſouſt viele Jahre lang eine, ber er⸗ 
ften Stellen der Staatsprofuratur verfab, und, dort ſich darau 
gewöhnt hatte, bie Sprache bes beſtehenden Geſezes mit Ernft 
in Erinnerung zu bringen und mit Kraft in Wollziehung zu 
fegen. Um ihn ber waren: bie hohen Beamten bes öffent: 
Ken Unterrihtd, nemllch die koͤniglichen Mäthe bes öffent: 
lihen Unterrichts, die zwölf. Gemeralinfpeltoren ber liniverfi- 
tät, ber Math der Akademie von Paris, die fünf Juſpektoren 
ber Hlademie, daun die Profeſſoren ber fünf Fakultäten, der 
Theologie, ber Rechtskunde, der Argnellunft, ber mathema- 
tifhen, der Natur: und der fhönen Wiſſeuſchaften, eudlich 
alle Lehrer ber gefamten Kollegien der Hauptitabt und ber 
Stabt Verfaltied. Frankreich iſt vielleicht das einzige Mei, 
wo ber Unterricht Im ſo vielem, alängenden Zeichen ald Staats» 
anftalt erſchelut. — Für dle Geguer ber Jeſulten, fo ſeht 
man auch jest in der neu emporſtrebenden Uebermacht ber 
Watverfität einen harten Swang, eine abermalige ſpaͤte Frucht 
bes vormaligen abfolut monarchiſchen Spitems bes Kalſerreichs 
findet, war es wenlgſtens ein berubigender BLUE in bie Ver⸗ 
gangenheit und in die Zukuuft zugleich, wie bie langen, fein 
berechneten Plaue auf Berftörung ‚ber Univerfität umb auf bie 
Befizmahme' Ihrer Hinterlaſſeuſchaſt nun fo ſehr geſcheitert 
bafteben. Als Mortwurdigkeit fielen bek: ber Krönung ber 
Föglinge die Ramenit der Soͤhne aus den Familien de Cazes, 
Menard und Termaus auf. . Den erſten großen Ehrenpreis 
blefes Jahrs erhielt ein tn einem der Variſer Aollegien erzo⸗ 
gener junger Spanier, Mamens Wlfaro; es IM"berpreis der 


vhiloſophle, auch erhielt er Ihn In ber franzöflfhen Besehfam- 
felt. — Dbgleih die öffentliche Meynung allmaͤhlig gleichgul⸗ 
‚ tg. wird Jeirh ben Widerftand der Hohen Gelftithleit, und 
obwol auch der Heilige Eifer der einzelnen Mitglieder bes 
Epietopats ſeht erfaltet, fo wollen dod bie Häupter,' welche 
fi für die Organe ber verfolgten Klreche erklärt hatten, ſich 
den DOrbonnangen noch nicht unterwerfen, fondern fie ftreiten 
‚mu über einzelne Punkte, morauf wenlgſtens fie viele Wichs 
tigkeit legen. Der König, fagen fle, hat die Proteftation der 
Biſchoͤſe in der That angenommen, troz aller Werfihermg 
ı bes Monltents, er Habe ſie nihr angenommen. Auch ftellen 
ſie das Met der Rezlerung Ih Abrede, Konzlllen und andere 
gelſtliche Verſammlungen zu verbieten, und Gegenerfiätungen 
gegen Proteftationen der hoben Gelſtllichkeit zu geben. Ueber 
bie Ordonnanz, welche dem gelſtlichen Unterricht eine weitere 
Summe von zwoͤlfmalhunderttauſend Franken anwles, erklären 
fie ſtolz, fie koͤnnten im Nothfall eine ſolche Kleinlgkelt ent— 
behren. Well man Ihnen entgegengehalten hatte, die Prote— 
ſtatlon ſey nicht einmal von dem elnzelnen Blſchoͤfen unter— 
zelchnet, fo deuten fie auf bie darunter ſtehende Unterſchrift 
bes Ersbifhofs von Toulonfe, Hru. v. Elermont- Tonnere, 
und nennen ihn ihren Mepräfentanten und verantwortlichen 
Redakteur. Was fie noch mit einiger Beſcheldenhelt in bem 
befannten: Wir können nicht, audgebräft hatten, paro— 
biren fie jet ganz kuͤhn mit elnem: Wir wollen nicht. 
Und das Nichtwollen beweifen fie elnſtwellen auf ihre eigene 
Art, da nun von ber vorgefchriebenen Abänderung ihrer Flelz 
nen Schulen die Rede it. Ganz nahe an Ihrem berühmten * 
Haufe In St. Acheul haben fie eine andere Schule errichtet, 
und ſagen, fie ſey nur für Erziehung von Schulmelftern und 
Kantoren beftimmt, — Man hat eine Furze Finanzftatiftif der 
franzöfifhen Gelftlichkeit befannt gemacht, woraus erhellt, daß 
bei allen Klagen ber hoben Prälaten feit fünfzehn Jahren 
der Unterhalt bes hoben und Fleinen Klerus im Ganzen 
382,690,000 Franken geloftet bat, Dad Verhaͤltulß ber Ans 
sabl bes hohen Klerus gegen ben Heinen iſt etwa 200 gegen 
25,000; von genaunter Summe erhält jener jährlich 3,500,000 
$r. und biefer 24,000,000, Für Bauten Im gelſtlichen Palditen 
find Im Budget biefed Jahre 1,800,000 Fr. verwendet worben, 
für bie kleinen armen Pfarrwohnungen nur 301,000. Die 
Proteftanten haben für ihre 550 Geiftliche, 90 Seminarlften 
und 500 Kirchen bie Summe von 575,000 Franken erhalten. — 
Die Befehle an die wifenfhaftlihe Expedition nach Yegppten 
ihren Weg nicht fortzufegen, werben vollzogen. Man erklärt 
ſich dleſe Abänderung dur neu eingetretene Verhaͤltulſſe zwi: 
ſchen bem Paſcha und ben Mächten, welche dem Traftat vom 
6 Jul. unterzeichnet haben, — Bel ber Beerdigung bes fo- 
eben verftorbenen Grafen vom Levis, Palrs von Franukreich, 
bemerkte man die Juſignlen, worauf bie Worte ftanden: „Erb=: 
Marſchall des Glaubens.’ Diefe beziehen fih auf den Auſpruch 
der Famiite Levis anf ‚eine Werwandtrhaft milt dem Stamme 
Levi und mit ber heiligen Marla. — Heute iſt wieder Sturm 
am gelſtllchen Himmel, Die Drohung der Regierung, fie wer⸗ 
de bad Geſez wegen ber Kantonaltomitis ſelbſt ahne Zuples 
bung ber Blihöfe volziehen, wird mit Gegendrohuugen erwle⸗ 
dert; z. B. bie hohe Geiftlichtelt werde ſich M Staats⸗ 
tath wenden, und dadurch bie Vollzie hung bis zur Entſcheldung 
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hemmen. Man fieht, wie die Erbitterung der wenigen Miß 
vergnügten Immer zunfmmt, und man hält fie für fäblg, am 
Ende Bannftrablen um fih zu werfen, Sie laffen bie Vrote⸗ 
fation In einer Ausgabe von 100,000 Eremplaren drulen. 
Deutfhland. = 

3. 8 Boh. die Kromprinzeffin von Preußen werben am 
29 Aug., Se. k. Hob. der Herzog Wilhelm am 5 Sept. und 
J. £. Hoh. die verwittwete Herzogin von PfalyZweibräfen am 
8 Sept. in Tegernfee erwartet. 

Am 20 Aug. Famen Ihre Durchlauchten die Prinzen Wleran: 
der und Peter von Holfteln:Dibendurg, Söhne ber verewigten 
Königin Katharina von Würtemberg, in Stuttgart am, und 
ſezten am folgenden Tage ihre Reiſe nach Friebrihshafen, 
zum Beſuche bei Ihren koͤnigl. Majeitäten fort. 

Auf der Unfverfitdt Heidelberg baden am 18 Aug. bie 
Vorlefungen wieder angefangen, ba alle Julaͤnder auf ergan- 
gene Aufforderung zurüfgelehrt waren. Allein fat bie Hälfte 
der Studenten hat fi entfernt, nachdem fie die Kühnbelt 
gehabt, die Univerfität auf drei Jahre in Verruf zu erklären, 
Es ſteht nun zu erwarten, daß viele davon telegirt ober lon⸗ 


- filltet werben. 


Yyolen, 

Der Nürnberger Korrefpondent enthält folgende Wrtifel: 
„Bolnifhe Graͤnze, 19 Aug. Wie es beißt, hätte Se, 
Falter. Hob. der Großfürft Konftantin von feinem kalſerl. Bru- 
der den Auftrag erhalten, die Moblimahung eines Korps von 


.30,000 Mann ber polnifhen Armee in fürzefter Zeltfriſt an: 


zuorduen, Dleſes Korps foll zwar vor ber Hand nur bie Kans 
tonnfrungen beziehen, die durch den Abgang eines Thelles der 
Saden’ihen Armee zu dem im Felde ſtehenden Heere offen 
gelaffen wurden; man zweifelt aber kaum mebr, daß binnen 
Kurzem diefe Abthelluug der polulſchen Truppen, und vieleicht 
noch elm weiteres Korps bderfelben, zur thaͤtlgen Thellnahme 
an dem Kampfe gegen bie Türken berufen, und fo ben polul— 
ſchen Kriegern die Längft erwünfhte und erbetene Gelegenheit, 
mit Ihren ruffifgen Waffeubrüdern gemelnſame Lorbeeren pfluͤ⸗ 
fen zu duͤrſen, endlich dargeboten werde. Be. kalſerl. Hoh. 
der Teſarewltſch Konſtantin wird, mie es ſcheint, In keinem 
Falle ein Kommando übernehmen, fonbern fortwährend, wie 
bisher, In Warfhau refidiren. Man fpriht aber von einer 
Beſuchsrelſe des Großfürften zu feiner erlauchten Mutter, die 
in St. Petersburg nah der Abrelfe der geſamten kalf. Faml⸗ 
tie allein zurüßgeblieben It. — In Warſchau wollte man Briefe 
aus dem'Talferl. Hauptquartier haben, nad melden ber Wi· 
derſtand, den die türfifhen Streitträfte bisher, wenn auch 
vereinzelt und‘ aufhelnend ohue Plan, der ruffiihen Armee 
entgegenfezten, die Erwartungen diefer leztern ſeht übertroffen 
haben fol. Namentlich wird bie Tapferkeit und Gewandt heit 
der zahlrelchen tuͤrkiſchen Meiterei ſeht geruͤhmt, und vor Ba: 
zardſchit und Barna fcheint diefe wirklich dem Rufen empfind: 
liche Verluſte beigebracht zu haben, Dennoch zweifelt Niemand 
an dem Enbrefultate des Feldzugs, wenn bie rufflihe Armee 
die Defileen des Balkans einmal im Nüten haben wird.’ — 
„Breslau, 21 Aug. Nach hier eingegangenen Briefen aus 
Warſchau ſoll die polnifche Armee Marfchorbre erhalten haben.“ 
Deftreid,. 
° Wien, 23 Aug. Dem Vernehmen mac find bereits am 


die betreffenden Kreisämter Befehle ergangen, wegen bes am 
23 Sept. anzutretenden Ruͤkmarſches der in das Uebungs⸗ 
lager bei Baden beorberten Truppen In ihre Friedensftationen, 
die erforberlichen Transportmittel bereit‘ zu halten. — Weltern 
Nachrichten Aus Bazardſchil vom 2 Aug. äufolge war es an 
diefem Tage, daß die dort befindlichen Diplomaten bie Einla- 
bung erhielten, dem Grafen v. Neſſeltode nah Odeſſa zu fol 
gen. In Chluſtenza folte ihre Einfhlffung nah Obeſſa erfol- 
gen. Die heutigen Briefe aus Buchareſt vom 12 d. melben 
nichts Erheblides. 
Türkei, . 

+ Konftantinopel, 6 Aug. Huffeln Paſcha hat um Wer- 
ftärfungen gebeten, bie ihm ber Großweſſier felbft zuführt. Die 
Pforte hat ein Bulletin bekannt gemacht, worin bebauptet wirb, 
bie Beſazung von Siliftria habe am 21 Jul. einen Ausfall ges 
macht, und das ruffifche Belagerungstorps geſchlagen; bie Tuͤr⸗ 
ten wollen: bei dieſer Gelegenheit wenig Leute verloren haben, 
dagegen follen an 2000 Ruffen auf dem Plage geblieben ſeyn. 
Die Befazung bat für diefe Waflenthat neue Mäntel erbalten, 
— Es find im Ronftantinopel 84 gefangene Ruſſen eingebraht 
worben,. worunter eim Stabsoffigfer. Diefe Gefangenen foll- 
tem auf die Galeeren abgeführt werben, allein der k. oͤſtreichl⸗ 
fe Internuncius, ber fi immer der Ungluͤllichen annimmt, 
bat fih für fie verwendet, worauf ihr Schikſal dahin gemil- 
dert wurbe, daß man fie in eine Kaferme einquartierte, wo fie 
täglid Mationen erhalten. Der Reis⸗Effendi war einige Tage 
franf, fo daß er feine Audienzen gab; er iſt wieder bergeftellt, 
und ſehr befchäftigt. Shallb Paſcha, Gouverneur von Erze⸗ 
rum, und Halli Effendi find beauftragt worden, bie Ruhe in 
dem Vaſchailt vom Ergerum, melde dur bie Janitiharen ge» 
fährdet war, aufrecht zu erhalten, unb fi ben Fortſchritten 
der Muffen entgegen zu ftellen. — Geftern traf eine Stafette 
von Wien bei dem f, öftreichifhen Internumcius ein, über bes 
ren Inhalt nichts verlantet. — Die in Bosnien audgebrodes 
nen Unruben find durd bie Auhaͤnger ber Janltſcharen veran 
faft, und die Pforte mid frifhe Truppen bin. fiten, um ihr 
anfehen im biefer Provinz zu behaupten. Hier baben Privats 
feute, unerachtet der ftrengen Wachſamtelt der Pforte, Briefe 
aus Mdrianopel empfangen, welchen zufolge Echumla von den 
Rufen eng eingefhlofen fepn und Huffeln Paſcha fi In einer 
{Stimmen Lage befinden foll.. Die Ruſſen erwarten Berftär- 

‚kungen, und wollen dank die Türfen mit Nachdtut angreifen, 
auch wollte man in Adrlauopel wiſſen, Huffeln Paſcha babe ſich 
neue Werhaltungebefehle erbeten. Der Aufbruch des Groß» 
werfiers zur Armee wird hiermit. in Werbindung gebracht, 
| Nah denfelben Briefen aus. Adriamopel hätte am'26 Zul. ein 
Gefecht zum Nachtheile ber Tuͤrken bei Schumla ſtatt gebabt, 
mwobel der. Sohn des Juſſuf vaſcha ‚geblieben fey. — Varna 
fon fih im beften Wertheidigungsftande, befinden; bie ruſſiſche 
Fotie ift Dafelbfb angekommen ; :fle--foil zadoch durqh die LIE 
fhenbatterien ‘im ſolchem Werpelt gehalten werhen dad fie 
‚ flpwerlidh: gegem den Hafen jetwiası unteraehmen kan. — DIE 
Sohn des ehemaligen feangöfifdhen: Botſcha ſters am lalſetlichen 
Hofe zu Wien, Marquis Caraman, tit bier eingetroffen. 


en 
Verantwortlicher Nebakteur, I. €. g tegmanu. 
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eo RER TE LS el ca [m Wortugat geborner Prinz ſeyn fol; und tein Prinz, ; der von 
f Kr Nas „Geburt ein Yuslänber iſt, wie naher Verwandter bes Königs 
Beſchlaß ber Proteſtatlon der Wevolliächtig | „er and fen, ihm jemals folle Muccedirem Finnen.“ Da mm 
ten Don Pebro's. diefe Ausſchlleßung einzig bie in einem fremden Lanbe gebor⸗ 
Ehe auch nur die traurige Nachricht von der Erdfnung | nen Prinzen trift, fo ift es Mar, daß fie nicht auf Se. Baiferl. 
'pefer koſtbaren Nachfolge in Rio⸗ Janeiro eingegangen mar, | Maj. angewandt werben Fan, bie im Portugal geboren : find. 
waren Ge, Baiferi. Mai: ſchon als König vom Portugal protla | Da überdbem weder in bem einen noch dem anberm Seſeze ber 
‚irrt und umverghglich in biefer Eigenſchaft von allen Souverais | Fall ber Thellung der Krone ber portugieflihen Monarchie 
nen und: Meglerungen Europa's anerfanut worden. Diefe Pro: | durch felerliche tebereinkunft zwiſchen dem Könige und beifen 
Hamirung und biefe Anerkennung bliben, aus freiem Triebe und | Tegitimem Erben und Macfolger vorausgefehen worden (was 
in aller Form geſchehen, einen fo unumftößlichen und. felerli- | zum erftenmale Im Portugal zwifhen Sr. Mai. dem Könige 
chen Beweis der Legitimitaͤt der Erbanſpruͤche Sr. Mai. bes | Johann VI nnd feinem ältelten Sohne Don Pebro eingetreten 
Aalſers von Braſillen anf die Krone Portugals, daß wir ums | if), fo können, wir wiederholen es, biefe Geſeze im dem wor: 
begmägen fönmten, nur dieſen ber ufurpatorifhen Fattion ente | llegenden Falle Feine Anwendung finden. Bel der Ratifikation 
gegenzuftellen, bie ſich umnterfangen hat, der einhelligen Mey: | bes Traftats vom 29 Wing. 1825, durch welchen jene Thellnug 
zung der Mächte Curopa's and der Mehrheit ber. portugiefls | bewirkt worden, promulgirten Se. Mai. ber König Johaun VI 
schen Nation Troz zu bieten. Allein wir wollen und auf diefe | am 15 Nov. 1825 ein Gefez und immerwaͤhrenbes Ebift, wos 
Anführung nicht beſchraͤnken, wir thun mehr; wir wollen biefe | rin Sie Ihren diteften Sohn, dem Kalfer vom Brafilten, in 
delden Gründe beftreiten, auf weiche bie treuloſe Faltlon fih | beffen Elgenſchaft als Kronpring von Portugal anerkennen, und 
"Berufen bat, ums biefe umbeftreitbaren Rechte anzugreifen: | ausbrüflich ale Belege, Herlommen, Reglements und Befchläffe 
© erh) Den, aus eluem alten Geſeze der Eortes vom Lamego ges | ber Eortes, die dleſer Seſezbeſtimmung entgegen fepm möchten, 
ı „‚gogenen, das wir mit ben eigenen Worten abfchreiben wollen: | widerrufen. Für einem nicht vorbergefehenen und 'nenen Fall 
„Sit ita in sempiternum, quod prima filia regis recipiat | bedurfte es nothwendig eines nenen Befejed. Und ba bie Au— 
‚„„maritum de Portugale, ut non veniat regnum ad extra- | torität Sr. Mai. bes Könige Johann VI fo willig und unbe: 
® ‚„‚meos, et si eubaverit eum principe extraneo, non sit re- | fhränft wie bie ſelnes hurchlauchtigſten Worfahrers des Königs 
' gina, quia nunguam volumus nostrum reghum ire fore | Johann IV war, fo iſt bad Geſez vom 15 Nov. 1825 (tund⸗ 
’ „Portugalibus , qui reges feeerunt sine ädjutorio alieno, gemacht in Folge eines Traftates, ber elm helliger und unver: 
„per suam fortitmdinem.“ Durd Stumverdrehumg biefes @e: | lezllcher Pakt und böcftes Geſez unter allen cioflifirten Natlo⸗ 
ſejes (beffen -Vorhandenfenn überbem fehr zweifelhaft Hit, wir | nen iſt,) für Braſillen und Portugal ein Funbamentaigefez ge: 
aber gern einraͤumen wollen,) nimmt die ufurpatorifche Fattiom | worden, und das einzige, welches (wie es auch geſchehen iſt,) 
an, daß darch Ihre Gelangımg zum Throue Braſillens Se. | die Kronnachfolge Portugals in dem Augenblike, wo ber Thron 
alſetl. Mai. Ihre Eigenſchaft als portugieſiſcher Prinz verlo: | erledigt worden, regeln durfte... Nachdem wir fo die @efez: 
ren baben, und dadurch umfäbig zur Nachfolge der Krone Yor- | widrigtelt der Entfcheidung ber fih fo neunenden drei Stände 
tugals nad dem Ableben Ihres Waters geworben find. Die | bes Königreiches, fo wie bie Falſchhelt der von ihnen für die 
' falfche Antdendung bes Geſezes iſt bier offenbar. Diefes Ge- | Ufurpatlon angeführten Gründe in das hellſte Licht geftellt, 
" fey verbietet den Koͤnlglunen Portugals, einen der Geburt nam | bleibt ung nur noch die Erfüllung einer ſchmerzlichen und ehren- 
fremden Fuͤrſten gu heirathen, hindert aber micht, daß portugier | vollen Pflicht übrig, nemllch zu proteitirem, wie wir hlemlt pro⸗ 
ſiſche Prinzen die Krone eines andern Staats erwerben, mod | tefiiren, Öffentii& vor ben Augen aller Zelt, wiber bie Ufnrs 
daß fie In der Arome Portugals fuccebiren Abrtnen, nachdem fie | pation der Krone Portugals, welche verdbt worden wider Ge. 
“ elne' andere Seuveraimetät an ſich gebracht; und die Gefhläte | Mai. den Kalfer von Brafllien und Iegitimen König des be: 
"Portugals felbit gibt deu Bewels Könlg Don Wlphons III, | fagten Koͤnlgreiches, fo wie wider Ihre hochgellebte Tochter 
der portugleſiſcher Prinz und Befiger ber Grafſchaft Bologna war, | Dona Maäria.ba Gloria; umd übergeben wir biefem felerlichen 
folgte auf feinen Bruber Köulg Saucho II, indem er bie | Proteft ber Allmacht des hoͤchſten Schledsrichters Aber die 
Somveraluetät über Bologna belbehlelt. Mönig Wlphons V | Melde und der Gerechtigkeit aller Somveraine Europas, So 
trug neben ber Kroue Portugals bie von Caſtillen und Leon. | geſchehen in London, den 8 Aug. 1828. Marg. v. Rezende. 
Und König Emanuel vereinigte auf ſeinem Haupte bie Aromen | Big. v. Itabayanı. 
' Portugals, Caſtillens, Leons und Urragoniens. Und da dieſes m —Jtalien. 
Seſez ſtuhet alcht ben Grafen von Bologna Don Alphous | Dat Giornale del Regno delle due Sieilie voms Ang. 
"Son: der Kronnacdfolge Portugals. ausgeſchloſſen hat, Fonnte es | emthält, folgenden Mrkitel: „Als wir zum erftemmale von ber 
eben fo wenig jezt Ge. Mai. ben Kalfer von Brafilien und | Bande Capozgolt, mie fie vor der Ereigniß in Wallnuro bes 
KMoͤnlg von Portugal von diefer felbigen Erbfolge ausſchlleßen. | fhaffen war, ſprachen, haben wir bereits erwähnt, daß drei 
2) Den, aus einem ſpaͤterhin am 12 Sept. 1642 vom Könige | Individuen, Mamens Micel, während fie Im verfioffenen Mat 
Johann IV amf Verlangen der drei Stände und zur Matifiz | zu gedahter Bande fich gefelen wollten, von den Gemsdar- 
erkatlon des Biefeges vom Bamego erlaffenen Geſeze. Es beißt | men überfallen warden, deren Verfoigung fi mur Einer durch 
win biefens pwe.item Geſeze: Daß der ‚Rrommachfoiger ein fa I die Flucht entzogen hatte, Diefer Mich, mit dem Taufnahe 
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„men lexanber, wurde feltbem einer ber unkertrennlihen Enleh- 
gefellen der Capopyoli, nud zwar eiatr ber verwegenſten und; 
‚rudlofeten diefer Bande; fo zelgte er ſich vor ben verruchten 
‚Miffethaten, welche in dem lejten Tagen des Junlus verübt 
wurden, fo bei diefen Miſſethaten felbit, und fo auch mad ber 
Berftreuung der übrigen Banditen, die fih damals zu den Ca⸗ 
„poggohl’s- gefet hatten. . Da, er jedoch Tab, dab diefe von allen 
Selten auf dem Fuße verfolgt wurden, und es in feiner Ber: 
aweiftung für-gerathener hielt, ſich zw entfernen, und auf felne 
eigene Rettung bedacht zu ſeyn, fo trennte er fi von ihnen, 
und irrte in den Gehölgen der Gemeinde Campora im Bezirk 

- Balo umber. — Mit Wergmügen melden wir nun, daß biefer 
Erzboͤſewiqt am 29 ul. Morgens in eben biefen Waldungen 
von zwei Bautru ans der, erwähnten Gemeinde Campora ger 
roͤdtet wurde, denen au fofort ber auf deifen Kopf gefezte 
preis-von 100 Ducasl ausgezahlt worden Ift. Seln Leldinam 
ugd feine Waffen wurben nad Vallo, den Hauptort diefed Be⸗ 

.. diele, gebracht, Den beiden Judlvlduen, welche deu Alerander 
Ricci getbbter haben, til, außer bem befagten Preife, auch noch 
„bie Auszeichnung zu Theil geworben, daß fie.unier bie ſtaͤdtl⸗ 
fen Buͤrgerinllizen, die ſich bei.ienen Vorgängen am welften 
detrvorgethan haben, , aufgenommen worden find. — Noch eine 
andere wichtige Operation Ifi. In den lezten Tagen des Julius 
ausgeführt worden, welche wir ebenfalls den von dem Gene: 
ralluſpeltor der Gensdarmerle, Marfhall Dei Carretto getrof- 
fenen energifhen Maaßregeln, fo wie ber Schnelllglelt im 
Handeln verdantten, bie ihn jo chrenvoll auszeichnet. Da der⸗ 
felbe. nemllch erfahren hatte, daß viele Gegenjtände von Werth, 
welche zu St. Giovanni da Piro von ber Aufrührerbande ges 
raubt worden waren, bie gegen Ende Junlus in dem Bezirk 
von Vallo fo viel Unhell angeriter hatte, bei einem gewilfen 
D. Ple.ro Blandt in der Gemeinde Montano, eineni ber elfe 

. zlgiten Anhänger diefer Bande, verftelt worden jeven, fo warb 
berjelbe eingezogen, und aus feinen Audfagen ging hervor, daß 
die genieldeien in einem Faſſe befindlichen Gegenftände unter 
feiner Mitwiſſeuſchaft und Mitwirkung von den Näubern In 
bem-Garten feines Ihm im jeder Hiufiht gleihenden Neffen 
D. Vincenzo Galletti vergraben worben ſeyen. Das Faß wurde 
aud wirklich dort gefunden und ausgegraben, und In demſel⸗ 
ben Kelde, Patenen und andere heilige Gefäße, welche die 
Boͤſewichte in den Kirchen zufammen geraubt hatten, nebſt 
vielem. audern Silberzeuge, als Tiſchgedelen, Schreidzeugen, 
Leuchtern, Kaffeefarnen und andere Geraͤthe, vorgeſunden. — 
Bel dem Verhoͤt hat ſich ergeben, daß die Baude, waͤhrend 
fe fi bei dem mehrerwähnten Pietro Blauchi und Mincenzo 
Gatjeiti aufhielt, in deren Geſellſchaft ſich auch die Signora 
D. Aleſſandtina, Gattin bes D. Pietro, und vertraute Freuu⸗ 
din des Antonio Gallotri, eines der Hauptauführer diefer ſau— 
bern Bande; befand; vor der Vergrabung des Silberzeuge, 
einem Theil davon der heldeumüthlgen Freundin Ihres Anführ 
vers, memikh der befagten D. Wefandrina Blandi zum Ge: 
ſchent gemacht hatten. — Diefe GSegenftände wurden ſogleich 
bei der Obrigkeit wiedergelegt, um ben rechtmäßigen Eigen: 
thimern und Kirchen ouf gehörige Weiſe wieder zurätgeftelt 
zu werbense Die erwähnten Hehler und Thellnehmet Blauchi 
und Galietti befinden ſich In gefängliger Haft, und es wird 
ihnen der Prozeß gemacht werben. — Der Ueberreft der Bande 
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Gapoygoll If munmeht Auf drei bis vier ¶ Ind lvlduen heraßger 
fchmolgen, bie ſich in die ungugänglihften Eqhlupfwilnkel ges 
flüchtet haben, jedoch von allem Werkehr abgefhuitten, und 
dermaaßen umftellt find, daß ſie ihre verzweifelte Eritenz nur 
noch wenige Tage werden friften können,” 


Deutfäland. J 


2gFraukfurt a. M., 25 Auguſt. Seit geraumer 
ging es am unſerm Paplermarkte nicht fo lebhaft zu, als: ſeit 
geftern. Mittelſt Kourieren von Wien ‚hatte man erfahren, 
dab bie Kurfe bafelbft einen bedeutenden Auffhwung gemom- 
men, und biefe Thatſache reichte bin, um die Spekulanten & 
la baisse zu nöthigen, auf ihre Defung für dem nahe bevar- 
ftehenden Abrehnungstermin Bedacht zu nehmen. Im Eolge 
der hierdurch veranfaßten ftarfen Antäufe, deren Betrag man 
in Metalliques allein auf etwa. 700 Stüf angibt, wovon eln 
einziger Spekulaut 250 am fi brachte, iſt diefe Effettenforte auf 
gart/ıg geftiegen; Wiener Banfaktien 1297; Partlale 1253/, 5 
MRothſchlldiſche 1000uldenlooſe 155*/2; preußlſche Staats ſchuld⸗ 
ſcheine 94°/4;5 Darmſtaͤdter Looſe 473/2. ‚Bel Zeitkaͤufen find, 
mit Ausnahme der Metalllques, die, weil fie 5 Proz Zinfen 
tragen, für: Ende ‚Septembers zu 94° /re bedungen wurden, 


‚bie @ffeften um etwas böber, als gegen Baares bezahlt wors 
‚den. Die Wiener Bankaktien waren auf Zieferung für eben 
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dieſen Zeitpunkt zu 1298 fede geſucht. Auch im Praͤmlenhan⸗ 
bei wurden nicht unbedeutende Geſchaͤfte gemacht. Um Metal⸗ 
llques für. Ende Dezembers zu 95 haben zu können, zahlte 
man 5/; darauf. — Die Tendenz der Mehrzahl der hleſigen 
Spekulanten iſt jezt wiederum entſchieden auf das Steigen ber 
Fonds gerichtet; die Trlebfeder dazu iſt aber lebigli Im Be⸗ 
reihe der Geld» und Handeisintereffen zu fuchen. Die Wies 
ner Berichte > B., welche bie vorbin bemerkten hoben Kurs— 
notirungen begleiteten, geben als Urſache des Im dieſer Haupt⸗ 
ſtadt kuͤrzlich ſtatt gehabten Steigens ulcht etwa ein politifhes 
Ereiguiß oder auch nur eln Geruͤcht am, ſondern fie ſchrelben 
dleſe Bewegung dem hoͤhern Kurſen zu, bie. man daſelbſt von 
andern Börfenpidgen, namentlich aud. von Frauffurt erhalten 
batte; and waren ſtarte Aufträge für Rechnung blefiger Spe⸗ 
fulanten dort zur Ausführung gebracht worben. Wußerdem 
findet aber auch noch die Vermuthung viel Eingang, ed würde 
für den wirklichen Eintritt der zelther ſchon oͤfters hypothetlſch 
erwähnten großen Finangoperation, eine Werloofung ber, 5pror 
jentigen Stantseffelten vorgenommen, deren Betrag aber als⸗ 
bann zu Pari dem Inhabern berfelben ausbezahlt werben, — 


‚Der Dietonto ſchelnt zu felgen, man tan heute darin fein 


Geld zu 2%/: Pros. anlegen, Die mit dem Auffhwunge ber 
@ffettenturfe zunehmende Spekulation hat nufehlbar. anf bem 
Yreis des baarem Beides eingewirkt, 


· Lelpzis, 22 Aug. Den Inhabern altſchleſiſcher Yartiale 
Obligationen, aus drei zu Umfterbam In ben Jahren 1754 bie 
41737 von Oeſtrelch megopfirten Unichen, hatte Im Jahr 1818 
die koͤnigl. preufifhe Meglerung alles Forberungsreht an Preu- 
den ſchlechthin abgeſprochen. Auf eine von Gldubigern bel der 
Vande verſammiuag eingerelchte Meflamation, um eine feſte 
Beftimmung zu erlangen, ob Oeſtreich ober Yrenfen, odet bel⸗ 
de, fi Ihnen ald Schuldner gegenüber ſtellen, Hat vor gur⸗ 
yem bei jener Behoͤrde die koͤnizl. preuflſcht Beglerung huns 


‚mebr fi zu Bezahlung ber gedachten Schuld verpflichtet 
“lerlärt, mit Vorbedatt einer Liquidatlon auf Forderungen an 
bie vormalige Mepubilt Holland, Hierauf, fit der -Wörfenprels 
det altfchleffchen Obligationen bedeutend geftiegen, | 
- Yreußen 
Berlin, 25 Aug. Se, f. Hob. ber Kronprinz wird in den 
lezten Tagen des, Sepfembers felne Reife nah Itallen antreten, 
Bel dem regen wiſſenſchaftlichen Sinne, ben diefer Prinz von jeher 
an ben Tag gelegt hat, bet feiner Liebe füri die Kunſt, laffen 
fi erſprleßliche Folgen vom diefer Reiſe erwarten.“ Wit glau⸗ 
ben, daß ſeln erlauchter Echwager ihm auch auf dleſer Reiſe 
ein glaͤnzendes Vorbild ſeyn wird. Se. koͤnigl. Hohelt werben 
von dem geb. Ober: Mebizinalratb Ruft und bem geh. Legas 
tlonsrath Ancillon begleitet. Wenn bie Wahl des Erſtern 
In medipinifcher Hfnficht beruhigt, fo dürfte nicht leicht Jemand 
geſchilter ald der leztere ſeyn, die Reife zugleich belehrend amd 
angenehm zu machen. — Unſere Akademie der Wiſſenſchaften 
bat beſchloſſen ihre phlloſophiſche Klaſſe mit der hlſtoriſch- phl⸗ 
lologlſchen, und ihre mathematifhe Klaſſe mit der phyſikall⸗ 
ſchen zu vereinigen, Die Vorfchläge in dieſer Beziehung llegen 
Sr. Maj. dem König zur Vollziehung vor.- „Wenn man im 
Ganzen diefe Bereinigung loben muß, ſo ſchelnt noch zu einem 
preufifhen Juſtitute eine Klaſſe zu fehlen, worin gefchägte 
Dichter und ſchoͤuwlſſenſchaftliche Geiſter ſich befänden, und die 
fo ungefähr der Academle frangatfe entfprähe, — Dan ver: 
fibert, dab Demolfelle Sonntag als koͤnigliche Kammerſaͤnge⸗ 
rin init einem lebenslaͤnglichen Gehalte von 5000 Thalern en: 
;sagirt fep, und in nit Langer Zeit In Berlin eintreffen werde. 
y h Türkei, F ee 
++ Konftantinopek; 6. Aug. Ich kan Ihnen zwar nachts 
'mitthellen, was das Intereffe ber Neuhelt Hätte, ba Jeder⸗ 
mann weiß, und ich ed Ihnen fchom ſeit IÄngerer Zeit anzefgte, 
daß, fobalb ber Feind die Pofitionen des Haͤmus bebrohe, der 
» Großweifier zur Yrmee geben wolle, und daß der Großſultau 
"das Schwert umgärten, und umgeben von feinen Großen nad 
Adrlanopel aufbrechen würbe, fobald jene Schuzwehr des Relchs 
überwältigt ſeyn, umb ber Feind feine Kolonnen in den frucht: 
baren Ebenen zu entwiteln beginnen wuͤrde. Der Großweſſier 
hat num wirklich Befehl erhalten, feine Truppen bei Daub- 
Yardıa zu fammeln, um fie von ba nach dem Lager von Schumla 
‚zu führen; ber befaunte Habi:Effendi, ein Maun, der bei den 
Türken für einen geſchlkten Diplomaten und ‚glüflichen Unter 
händler angefehen wird, und dem dad wichtige Seſchaͤſt der 
Verhandlungen vom Aljerman anvertraut: war, iſt ihm beige: 
geben, um die Funktionen eines Alaja-Beh) Minlſters bes In⸗ 
nern, und elmes Meid:@ffendi, Mintfters ber auswärtigen Ans 
gelegenbeiten, zu verſehn. Diefe Wahl erregte viel Aufſehn, 
ba bereits ‚vor mehrern Monaten ‚die mit dem Lager zlebenden 
Aemter (Ordui humajum) befezt wurden, und ber Seibis@ffen- 
di, vormallger Reis: @ffendi, auf ber damaligen Lifte als Alajar 
Bel aufgeführt Hand. Man will darauf bie Hofuung gründen, 
daß es noch zu einer Wusgielhung kommen fönnte, und daß 
ber Stoßweſſier, der vermöge feiner Machtvolllommenhelt Frie- 
ben fließen und Berträge eingeben fan, ermächtigt fev, im 
äußerten Falle Unterbandlungen einzuleiten, um den Großherru 
nicht in bie Mothwendigfeit zu ſezen, die Hauptſtabt zu verlaf: 
fen. Die Diuhe derfelben könnte nemilch leicht gefährdet wer: 
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dem, da bei ber Nariht von der Abrelfe des SGroßwerflers 
zur Armee eine Stimmung fichtbar ward, die viel Bebenten er 
zegte; und den Befehl veraulaßte, daß alle aus der Hauptſtadt 
genommene, und zur Armee ſich begebende Mannſchaft umbes 
wafnet bis Adrlanopel marſchiren, und dort mit Waffen‘ ver⸗ 
feben werde, daß ferner alle. für Belgrad (befeſtigtes Fort 
unfern KRonftantinopel) beftimmten Verftärkungen nur 14 Tage 
Dienft leiten, und nad Verlauf dleſer Zelt abgeldet werben 
follten. Auch würden bie Roßſchwelfe, die jedesmal aufgeſtelt 
werben wenn ber Sroßmwerller Ins Feld steht, mitaller erben: 
lichen Vorſicht in den erften Hof bes Pfortenpallaſtes gebracht, 
und bie gebräuclihen Felerlickeiten, die in Gebeten und In 
ber Opferung von 7 Schafen beitehn, wobel 15 Mollas ein hel⸗ 
liges Lieb anftimmen,; auch ein Molla eine. Aurede an das Volk 
hält, wurden in Gegenwart von mehrern’ taufenb regulalren 
Trappen vorgenommen. Diefe Worfihtömaafregel, bei einem 
heiligen Fefle Truppen zur Aufrehthaltung der Ordnung aufs 
zuftellen, ift fonft bei den Osmannen nicht Sitte, hatte aber 
bismal ihre guten Folgen, da in dem Augeublike wo der Molla 
feine Rede hielt, und, bie Stelie vermift ward, bie fonft bie 
Zanitfharen zur Vertheidigung der heillgen Religion auffor⸗ 
dert, von vielen Selten ber Ruf erfhallte: „und die Janlt⸗ 
ſcharen,“ fo: daß bie Feierlichkeit — etwas Unerhoͤrtes — ba= 
durch unterbrochen wurde, unb bie Beamten ſich augenbliklich 
zurüfgogen, damit das Wolf nicht gereizt werde. Es bileb in- 
beffen bei dem aufrührerifhen Geſchrel, wozu der Anbllt ber 
Truppen viel beitragen mochte. Die unguͤnſtige Stimmung 
‚der Hauptſtadt könnte jedoch durch ben Mangel an Lebens: 
mitteln, ber zwar moch nicht fühlbar fit, aber bei längerer 
Dauer des Kriegs leicht eintreten bärfte, vermehrt werden, 
und läßt den Wunſch nach Friedensunterhandlungen nur um fo 
lautbarer werben. Keine Gelegenheit bleibt von ber frledlle⸗ 
benben Partei unbendgt, um fi Gehör zu verfhaffen, und 
bie Möglichkeit darzuthun, dab ohne ber Ehre der Nation 
zu nabe zu treten, es moch Mittel gebe die Gefahr abzuwen⸗ 
en, und fih mit bem Feinde unter leiblichen Bebingungen zu 
verföhnen; Eugland müfe vor Allem dazu vermocht werben, 
feine Verbindungen mit der Pforte wieder anzuknuͤpfen, alles 
andere. würde fih dann vom felbit finden; daß England bie 
freundſchaftlichen Verhaͤltuiſſe mit der Pforte zu ernenern wuͤu⸗ 
ſche, habe es durch die Thronrede bewiefen; daß es ohne Ver⸗ 
zug einen Botſchafter nah Konftantinopel fhlten werde, wenn 
man nur im Geringiten feinen gegen die andern Mächte ein- 
egangenen Verpflichtungen zu Hilfe fime (fagt dleſe Partel), 
fe der Umftand, daß bereits ber Lord Heytesbury bei 
einem oͤſtrelchiſchen Bankier in Pera mit 500,000 —*6 al⸗ 
freditirt ſey. Wirkllch iſt dleſes der Fall; worin aber die Mits 
tel beftehen können, fi mit land ohne die Annahme bes ' 
Traftats vom 6 Jul. zu verftändigen, begreift Niemand, 


7 Avassuncnn HKuns vom 28 Aug. 1828. 
‚a) Bayer. Staatspapiere. 0) Wechselkurs. Papier. Geld, 


Papier. Geld | Amsterdam ı Monat — 408} 

‚ Obligationen & 4 Proc. 995 997 | Hamburg ı Mm 4 444 
"...detta a 5 Proc. 108 t Wien in sogar ı Monat 904 — 
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b) Osstr. Staatspapiere. Paris FREE ur — 
Hothschildsche Loose. — 4544 |Lyom — 1171 — 
Partial & 4 Proc. 4255 4225 |Mallend »- —_ — 601 
‚ Metalliques & 5 Proc. 942 94 |Gmm - — — 641 
Bank-Aktiew U.Sam. 1075 4075 |Livem - — — 57 


Gemeinnäjlide Unzgeige, 
So eben find in der So mmer' hen Werlags : Buchhanbd- 
lung zu Seipatg folgende . 
probate Mittel und Rezepte, 
ein umentbehrlicher Hausbedarf für jede Haushaltung 
in Städten und auf dem Lande, 
ganz weu erſchienen: 
4) Sichere und untrügliche Mittel und Megepte, alle 
Ban em ae 
aus Betten, Stühlen, Tiſchen, Schränfen, und überbaupt aus 
allem und jedem Hausgeräthe, jo wie aus Stuben, Kamm 
Hänfern, ZTaubenfhlägen und aus jedem andern Behältuiffe, 
wenn fie auch noch fo lange darin geniftet haben, ganz gewiß 
zu vertreiben, fie zu tödten, und ihre Brut wölllg aus zurotten, 
auch neu zu erbanende Häufer vor einer künftig: möglihem Anz 
etung Im Voraus fiber zu ſtelen. Mebit einem Unbange: 
ber bie fihere Vertilgung der Müten, der Fliegen, und der 
Flöge. Neunte, verbefferte und abermals vermehrte Auflage. 
4 Bogen, 8. gebeftet 6 gr. 
2) Siäere und umtrüglibe Mittel zur Vertilgung der 
mitten, 
zur Vermeidung von ihnen geftohen zu werden, und gut Ver: 
treibung ber dur ihre Stihe verurfahten Schmerzen ; des⸗ 
gleihen, zur Vertreibung der 


Sliegen, der Flöhe und der, Motten, 
2 Bogen, 8. geheftet 5 gr. 

3) Zuverläffiger Natögeber für Zanbleute und für Gar: 
tenbeflzer; enthaltend: fihere und untrüglihe Mittel, alle 
Na u vice, 
in Gärten und Im Krautfeldern, auf Bäumen, Straͤuchern, 
Beeten und Kohlſtuͤlen zu töbten, vorzüglich aber ibrer Ent: 
frebung und ihrer ungebeuren Vermehrung zu rechter Zelt gu: 
vorzufommen.. Zweite Auflage, 2*/.-Bogen,: 8. geb, 4 gr. 

4) Suverläffiger Natbgeber für Landleute, für Gar: 
tenbeftizer, nnd fürgedermann; enthaltend: fihere und 
unträglige Mittel 

Ratten und Mäufe, 
ans Feldern, dus Gärten, ans Wäldern, aus Häufert, Scheu: 
nen und andern MWebältniffen, desgleihen von Wienenitöfen 
zu vertreiben und fie zu töbren, vorzüglich aber ihrer Begat⸗ 
tung, und ihrer tngebeuten Wernrebrung, suparzufommen, 
Zweite Auflage. « Bogen, 8. geheftet 6 gt. 


NB. NB. NB. Sämtliche. in obigen vier Schriften mitge: 
tbeilte Mittel beiteben nicht In leeren Quakfalbereien, auch 
nicht in Gift mitteln, wie. die melften Schriften ähnlicher Ti: 
tel dergleihen enthalten, wodurch ſchon ſo vlele Menſchen (und 
erſt lich am 15 Sept. 1827, zu Grez Im Brabant, gehn 

werſonen) ums Leben gelommen find; ſondern, fie ‚gründen. id) 
* dieljaͤhrige Erfahrung achtbarer Maͤnner, elnes Hermb⸗ 
kädt, Halle, Hohbelmer, Madenzie, Möver und 
Andrer. Dabei find fie leicht zugubereiten und wohl: 
fell. Webrigens lehren diefe Schriften nicht: blos: alle Wan— 
sen, Mülen, Raupen, liegen, Floͤhe, Motten, 

‚Matten und Mähle u ‚vertreiben und zu töbteh, fonder 

* ‚au (was befonders in Naar ber Raupen weit wi get 
if), wie man. die Begattung. berfeiben und fol 6* k Ir 
beure Verme Fun verhindern Fan; 44 daher wirl⸗ 
fh ein unentbehrl dr Handdedarf. — Da es jedoch meh⸗ 
rere Schriften ähnlichen Titels gibt, fo wird man, um die 
rechte zu erhalten, wohl thun, bei Verſchrelbung derſelben, 
diejenige zu verlangen, auf deren Titel der Name: Som: 
mer'fhe Verlags: Buchhandlung befindlih if, Mam 
erhält fie in Stuttgart bei Hrn. Mehler, „bei Drau. 

ul bei Hrn. Hofmann, bei Hrn, Lörlund und bei Hm. 
teintopf; in Aachen, bei Hrn, Maver; In Altona, 


‚968 gay Ber7 13.48 
Be 


. be; 
‚Di 2— 


— — — — — — — m — — — 


AA 4 a } 
Amferbam, bei Hm, Gülpte; 
in Hof, bei Hi. Grau; Wera 


Trautwein; im Breslaw, bei Hru 
bei Hrn. Gaftl; in Brüffel, 
rube, bei Hrn. Marı;_ 


in Dani bei 
3 er de 
in. Elberfeld, 


Ellwangen, bei Hm, Schönbrod ; * 


Hofmann und Campe; In — 
eimftäbt I Hm. Fledelfen; 
tätsbuchand 

in Leer, bei Hrn. Vogler; in 

bei HH. Kubn und Mifitowett; In ; 

in 2 a el Hrn. Einf; un A, utg, Du Din. Scheld; 


bei Hrn. ge | 


ru. Mund; in Prag, bei r 
4 Hrn. — Hrn. Denke zahl 
Hrn, Wiedtmannz in Pormont, Bei Hrn. Uslar; in Riga, 


Fr Wolfe, bei Hra, Wallshaufer —* bei Hra. Wimmer; 
in Wiesbaden, bei Hrn. Scellenbers; in Wilna, bei 
Hrn. Zawadzty; in Wittenberg, bei . Simmermann; 
in Zürich, del Hrn, Drelt; und überhaupt in jeder deutſchen 
Buchhandlung, Nr ar 











Verkanf einer Apothefe 
Die uehernabme eines bedeutenden Kabrifgefhäftes, tech: 


nifher und chemiſcher Präparate, welche eine Ite Auf- 
ſicht und —— * —* veranlaũt * uͤmer 


der Apotheke zuun Schwanen in Mannheim 


fein In der beſten und ſchoͤuſten Lage der Stadt am te 
und Pferdemarkte gelegenes Wohnhaus und bie barin d⸗ 
liche, vorzüglich gut eingerichtete Apotheke, mit allen Vaſen, 


baftenden Realtechte zu ver: 


—— en und dem darauf 
au - 
Äbtt hlezu den. Weg einer Öffentlihen, freiwinigen 
een, un der ' —— —— 
auf. ı 4 { r ' ‚) e 
ID, & Donnerfiag den 25 September: 
hi es Jahres, Nabmittage um 3 Uhr, In. bem Gaſthauſe zum 
ernen Schläfel, IP SIRERSU PERL CP 
" a größte Theil der Kauffumme Tan verzinsbar eben 
[4 5 _ ⁊ 
Nähere Auctuuft ertheilt auf franfirte Briefe 
’ ® Herrmann, Ton 


r. 
Mannheim den 5Aug 1828. 
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Brafilien 

Der ftanzoͤſiſche Monlteur melbet aud Mio-Janeiro 
vom 49 Jun.: „Mir waren Zeugen ber Empörung ber Frem⸗ 
den im Dienfte Braflliens. Nah 24 Stunden voller Unrahe 
iſt Alles wieder zur Ordnung zurüf gelehrt, und wir find über: 
zeugt, daß biefes Ereignlß feine Bolgen haben wird. Der 
Aufſtand brach bei folgender Gelegenheit aus: Ein beutfcher 
Soldat hatte In Folge eines Urthelld des Kriegsgerichts 200 
Stolſchlaͤge befommen, und ward auf Befehl des Majors umd 
obne Urthell mit einer weltern Züctigung bedroht. Diefe Ge: 
waitthaͤtlgkeit enträftete bie Soldaten, die ſich auf bie Selte 
ihres Kameraden ſchlugen und fih zuſammenrotteten. Die 
Dffislere verliefen die Kaferne, und wollten feinen Theil am 
Aufftaude nehmen. Die Meuterer verlangten von ber Regie: 
rung die Vollzlehung ber Verſprechungen, d. h. Ihren Abichleb 
und bie Ländereien nah vieriährigem Dienſte. Die Irländer 
ſchloſſen fih ben Deutſchen an. Die brafilifchen Truppen mar: 
f&irten, fenerten nah allen Seiten, unb tödteten arme Neger, 
bie ber Sache ganz fremd waren; 150 bis 200 Mann blieben 
sodt auf dem Plage, Der Dbrift des deutſchen Regiments 
warb nieder gemacht, und man plünbderte die Wohnungen einl: 
ger Dffislere. Der Kalfer ließ die englifchen und franzöfifsen 
Schifsanfübrer bitten, Ihre Leute and Land zu fegen, um bie: 
fem Morben ein Ende zu machen. Die Frangofen wurben be: 
wafnet, equlpirt, unb um 9 Uhr Abends, die Engländer am 
folgenden Morgen and Land gefest. Die Leztern erflärten, 
daß fie nur zum Schuze ber kalferlihen Familie und der Perfon 
bes Kalfers and Land gefommen feyen. Die Frangofen erklärten 
ſich aber bereit, die Menterer anzugreifen. Sie rüften gegen fie 
an, und es gelaug ihnen, ohne weiteres Blutvergiefen ber 
Empörung ein Ende zu machen, indem fie bie Deutſchen dahln 
braten bie Waffen nicderzulegen. Der Kalfer, entzüft über 
das feſte und befonnene Betragen der franzdfiiben Dffisiere, 
ließ fie, von feiner Ehrengarde begleitet, wieder zurüfführen, 
unb überhäufte fie mit Bezeugungen feiner Achtung und Danf: 
barteit. Die Irländer wurden an Bord einiger Kauffabrer ge: 
ſchitt, und follen auf brafiliiche Koften nach dem Morgebirg der 
guten Hofnumg gebracht werden. Die Deutſchen werden noch 
ferner dienen; wahrſcheinlich wird man ihnen einige Vorthelle 
bewiigen. Der erfte Artitel der Kapltulation verfpriht Je— 
dem Sicherheit des Lebens, Für bie Anftifter der Empörung 
find einige Diechpilmarfteafen feſtgeſezt. Diefes an fi unwid: 
tige Ereigniß, deſſen Ungluͤksfaͤle nur de Folge der ſchlechten 
Maaßregeln bet Behörde und der Unvorfichtigkeit der brafllis 
ſchen Truppen find, hat übrigens die öffentliche Ruhe nicht ger 


(Schreiben aus Varls.) — Deutſchlaud. — Schweden. (Brief.) — Rußland, — 
efe.) — Beilage Nro. 245. Briefe aus der Schweiz, von ber Donau und Welmar. 
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fört. Die Gerhäfte wurden In ihrem Gange nicht unter 
brochen.“ 
Srohbritannften. 

London, 21 Aug. Konſol. 5Yrog. 87% /s ;ruffifhe Fonde 953/45 
brafilifche 61*/a ; portugiefifhe 53*/2; merlcanifhe 38'/,. 

Die Times fagen: „Die Umftände, unter denen der Her: 
zeg von Glarence zu dem hoben Poften befördert ward, und 
unter denen er die Verrichtungen beifelben beforgte, find von 
der Art, daß fie wahrfheinlih Se. koͤnigl. Hoheit ober bie 
Miniker Sr. Majeftät veranlaffen werben, einige Zweifel in 
Betref der Urſachen felner Entlafung aufzuflären. Man hat 
und gefagt, und die iſt fehr glaublih, daß bie Entlaffung von 
freien Stüfen erfolgte, und durchaus fein Zwang von Selte 
der Minifter ftatt fand, Man fagte fogar in dem amtlichen 
Citteln, ber edle Herzog, der am ber Spize ber Regierung 
fteht, babe, wiewol vergeblich, Se. koͤnigl. Hoh. erfucht, über 
Ihre Abfiht, diefe Entlafung zum geben, reifer nachzudenken. 
Andererſelts verfihert man, was ziemlich wahrſchelulich Hr, 
daß verfhiebene Urfahen nah und nah zufammengefommen 
feven, diefes Erelgulß herbeizuführen. Man darf wohl anneb- 
men, daß die Fräge des veranlaften Uufwandes bei dem, mas 
Se. koͤnigl. Hoheit für. ein wichtiges Geſchaͤft feiner amtlichen 
Pflichten bielt, durchaus nicht die einzige Urſache der gegenfel: 
tigen Mißſtimmung zwiſchen dem Herzog von Elarence und 
den Miniftern einerfelte, und dem Herzoge und einigen Mit- 
gliedern feines Admiralltaͤtskonſeills andererfeits geweſen iſt. 
Wir Haben von Planen und Reformen gehört, bie von Er. 
toͤnlal. Hob. vorgefhlagen, aber nicht mit ber Bereitwilligfeit 
angenommen worden jenen, bie der Herzog bei feiner Wuͤrde 
und bei ber Ueberzeugung von ihrem Worthelle erwartet hatte; 
wir haben aber nichts bavon gehört, obſchon wir bis noch in 
der Folge hören fünnten, daß irgend ein Zwiſt in Betref ber 
Anwendung des Patronats unter bie Urſachen bes Müftritts 
des Herzogs gehöre, Wir bedauern gewiß den wahrfheintihen 
Ruͤtfall der Verwaltung bes Seeweſens In bie Hände elgenni- - 
älger Selbwucherer, und wir würben noch mehr bedauern, an 
der Spize biefes wichtlgen Dienftes einen Kabinetsminifter 
ober einen Politiker von Profeffion zu ſehen. Er erheben ſich 
mächtige Marinen um uns ber; möge uns unfer legter Kampf 
mit den Vereinigten Staaten zur Lehre dienen! Der Herzog 
von Slarence bat fein Entlaffungsbegehren am 12 d., dem &es 
burtstage Sr. Majeftät, geſchrieben, aber es erft am folgen: 
den Morgen felnem Souverain uͤberſchilt. Ge. Majeftdt has 
ben mac reifer Heberlegung erachtet, daß biefes Anerbieten ans 
genommen werben muͤſſe.“ j 


J 
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Man hatte in Tugland Nachrichten aus Madetn bis zum 
24 Jul. Die englifhen Kaufleute auf diefer Inſel hatten der 
dortigen Meglerung am 15 erflärt, daß fie als Unterthanen 
eines neutralen Staates die Waffen zur Vertheldlauug ber 
Juſel nicht ergreifen würden. Sie drüften zagleich den Wunſch 
aut, bei dem Megierungsionrmal künftig die Worte: „mit el- 
ner englifhen Preffe gedrukt“ weggulaffen. Am 25 war bie Bio: 
tade noch nicht Ind Werk gefezt; es befand ſich nicht einmal ein 
portugiefifhes Solf im Angefißt des Haſens. Das Schif Sr, 
brittiſchen Maieität, Mebina, ſollte zum Schuze des Eigen⸗ 
thums der brittifäyen Unterthanen in Funchal bleiben. Auch 
hatte die brittifhe Meglerung amtlich befemnt gemacht, daß 
das Schif Galathea am 23 Aug. mit Briefen nah Mabera 
abgeben mwürbe, 

Frankrelqh. 

Sonntags ben 24 Aug. war zu Et, Cloud arofe Aufwar⸗ 
tung, ‚nad welcher der König in einem Minifterratb präfidirte, 
Der Daupbin fuhr nah Ramdoulllet. 

Der Eourrier frangale ſagt: „Das oberfte Kriegskon⸗ 
ſell fol ſich fehr thärlg mit der neuen Organifation der Armee 
befnäftigen. Die Hauptgrundlagen des neuen Syſtems fuel: 
nen ſchon beitimmt beſchloſſen. Diefem zufolge würden wir, 
nah ber Merfahrungsart Preußens und mebrerer andren eu: 
ropälihen Mädte, eine aktive und eine Reſervearmee haben. 
Die Dauer des Dienies in den Reihen ber Urmee wäre auf 
drel Jahre befbränft; daſſelbe geihäbe bei ber Reſerve. Die 
verfhledenen Korps diefer Armee wärben in verſchledene Terri- 

»torlalfonferlptionen verthellt, ſich jährlih nur einen Monat 
iang zur Uebung In dem willtalriſchen Evolutionen unter der 
Fahne verfammeln, Die attive Armee bllebe bei ber Zahl von 
200,000 Mann, dle Gendarmerie und die Veteranen nicht 
gerechnet,‘ 

Der Aönlg von Spaufen hat den Marquis v. Ofalla zu 
feinem Botfbafter beim framzöfifhen Hofe ernannt. 

Der berühmte Kranolog, Dr. Gall, der ſich feir vielen 
Jahren als prakiifher Arzt zu Paris aufhlelt, it am 22 Aug. 
Abends auf feinem Landhauſe zu Montrouge geflorben. 

Hr. Karl Dupim hat in einer kürzlich erihienenen Flelnen 
Finathriit feinen Kommittenten die Mefultate ber dlsjährigen 
Sizung mltgetheilt. Aus feinen Berechnungen erhellt unter 
Anderm, daß Die gauze Summe der auf dad Budget gemad: 
tea Scſpatulſſe 318,566 Fr., alfo gerade eine Gentime für den 
Kopf beiräat, 

Die Gazette de France enthält folgended Schreiben 
aus Toulon vom 17 Aug.: „Gelr geftern bar fih der Wind 
geändrit; das Meer it ruhig, und bat netter endllch ſeht 
ſchͤn. Alles iſt an Bord; es iſt kaum ſechs Udr Morgens 
und min erwartet jeden Augeublikt, die dlotte abjegelm zu 
ſehen. Ziye Menge Leute, die hoften, bie Ueberfahrt darauf 


machen zu kdimen, und ſelbit Empfeblanger dazu von Paris | 
ı in Yarld und in St. Cloud nicht geben fan; die Feuer und 
| die Beleuhtungen brannten nemlich in den Waſſerfaͤllen und wie: 


mitdrachten, dönuien feinen Plez mehr finden unb blieben 
am Lande. Einkje Philhellenen gehören dazu; es ſcheint aber, 
das man zu Warfeilte ein Danipfboor ausrüfiet, das fie nach 
Griechenland bringen wird, Bel der Eluſchiffung bat fid) der 
unglühtde Zufall ereignet, daß eine Barle mit vier angefet- 
teten Galtoten und einer dabei befindlichen Wache untergegan- 
gen iſt. Am 12 hat zwiſchen Hrn. Renouard, Sregattenfapl- 


tain, Kommandanten der Gcharres@araväne, Änb Hm, Gare 
nerey, Maier des Könige, ber nach Navarlu gefchift warb, um 

bafelbit ein Gemälde ber Schlacht von Navarin zu verfertigen, 

ein Duell ftatt gefunden. Hr. 'Menouard, der das erite Feuer 

auszuhalten batte, warb burd bem Arm gefchofen, und es 

wurbe ihm eine Rippe gerfhmettert. (Er iſt fpäter an feiner Wunde 

getorben.) Man beſchaͤftigt ſich thärig mit Vorbereitungen zu 

dem zweiten Konvoy mit der dritten Prigade (unter General. 
Schnelder), ben Jaͤgern zu Pferde, u. ſ. w. Die Totalſtaͤrke 

ber Expeditlonsarmee beträgt gegen 14,000 Mann. Es nd 

bern fin ber Provence now. andere Truppen, um fie bef der 
Hand zu haben, wenn bie Armee In Morea verftärft werben 

müßte. Man verfihert, Ibrahim Paſcha räume die Feſtun— 

gen, bie no In feiner Gewalt feyen, und unfere Urmee werbe 

fie leer antreffen, wenn nicht die Emgländer; entweber im @in- 

verſtaͤndniß mit Frankreich oder aus Vorſicht, von felbit Beſa⸗ 

zung hinein gelegt hätten. Uebrigens It Morea, allen Nach— 

richten zufolge, gaͤnzlich verheert, und man muß alle Bebürfe 

niffe der Truppen ohne Ausnahme babin bringen,” 

Man beredinete, daß auch bei ben günitigften Minden bie 
Touloner Erpedition nicht vor Ende Auguſts In Morea an- 
fommen, und man daher nicht vor bem 10 ober 15 Sept, zu 
Paris Nachrichten von ihr erwarten fünme, Für ben Fall, daß 
die Schiffe durch Sturm zerſtreut wuͤrden, finb ihnen bie - 
Saplenztainfeln bei Moden zum Sammelplaz angewleſen. 

*** Yarig, 23 Auguſt. Die Meplernng bat geheime Bes 
fehle an diejenigen Präfeften erlaffen, bei welchen die gegen- 
wärtig auf Zuftreifen befindliche Herzogin von Berrp noch durch⸗ 
fommen wird. Die bisher bejuchten Präfeften und Unterpraͤ— 
fetten hatten meiftenthellg große, in ben jezigen harten Zel- 
ten ſehr läftige Ausgaben gemacht, befonders wurben in bem 
weſtlichen Departementen Feſte gegeben, bei welchen unter bem 
Vorwande von Ehrenwahen das ganze Laud unter den Waffen: 
fand. Belde Arten von Bewilfommmungen ſchlenen der df-- 
fentlichen Mennung zweklos, die leztere fogar gefährlich. Kuͤnf⸗ 
tig, und alfo and bei der .bevorftehenben Relſe des Könlge 
und der Dauphine, folew die Departementsbehörden die Ber 
aräßung vielmehr dem eigenen Impuls bes Volks überlaffen. 
Das jezige Minftertum vermeidet das erfünftelte Lob, das ſich 
das vorige Minffterium dur Errichtung von paplernen und 
vergoldeten Triumphbögen erbetteite, das aber fpäter doch 
durch die Widerlegungen der Journale getrübt ward. Die Frau 
Herjoain von Berry bat felbft bewiefen, daß es der übertrie- 
benen Anftrengungen nicht bedurfte, um ihr bie Meile ange: 


' nehm zu machen, Bel ihrer fröhlichen Laune und Ihrer Liebe 


| 
| 
| 
| 


haberei für Pandfebaftsmaterei und Naturgeſchichte, eutdelte 
fie feihft die Gegenftände, die Ihrer Anfmerkfamfeit würdig 
waren. In den Porenden kit fie bis In das Bad von Caute⸗ 
rets vorgedrungen, wo ihr der Varlier Baukler Hainguerlot 
einen Ball und dann ein fondberbares Feuerwerl gab, bad man 


berfeuchteten in ben Wildbaͤchen, welche aus bem dortigen 
Schneegebirgen herabſtürzen. Vom See Gaube aus fad ſie 
die Elsberge von Vignemale, und auf dem Berge Monnd, ber 
einen der unbegraͤnzteſten Horlzonte der Welt hat, wollte fie 
mit eigenem Augen bie Sterne fehen; auf dem Eiſe eines Ber- 


ges alitſchte fe, lachend über bie Jah 
Berge 25 Grade Reaumuͤt brachte. — 
pofition wi durdaus nicht 


elt, welche unten am 


chiſche Erpedition bebaupten; 
erkannte) Befegung Modon's 


nifterlum, das fi feiner neuen Tendenz nad einer nnabbän- 


gigern und mächtigern Stellung in Europa rühmte, dennoch uͤber⸗ 


all fpäter Fomme als England, das feine Truppen ſchon längft 
and Portugal nah Malta und Corfu verfegt habe, umd nun 
eber an Ort und Stelle fen als Frautrelch. Uebrigens wird 
in alen unfern Tagblättern, an der Börfe, in dem Foyers 
und Salons die Nationalmepnung zu Gunften der Griechen 
aufs Neue rege, und das Prinzip der Pflicht auch für bie frau⸗ 
zöfifhe Megterung, ben Traftat vom 6 Jul. tren zu volljiepen, 
bildet fi Immer Flarer aus, " 
Deutiblanb ' 
”* Franffurt a. M., 25 Aug. Ihre kalſerl. Hohelt bie 


Sroffürftin Helena von Mufland wird, von Bad Ems zurkts' 


fommend, beute bier erwartet; zu Ihrer Aufnahme find 
im Gaftbaufe zum tömifchen Raifer 26 Gemaͤcher in Bereit: 
ſchaft gefest. Die Frau Großfärftin beaibt fih, mie man’ ver: 
ufmme, bemmäkhit in das ſäbllche Fraukreich. — Der Epkhus 
der Mefvoritelungen im Hiefigen Theater wird bereits heute, 
mithin eine Woche früher ald in andern Jahren, feinen Uns 
fang nehmen, um mit dem 21 Sept., als dem Eintritte der 
Zahlwoche, geihlofen zu werden. Diefe Einrichtung bat darin 
ifren Grund, daß man felt'mehreren Jahren bie Bemerkung 
machen konnte, daß unfere Mefgälte, in immer größerer Zahl, 
gewöhnlih acht Tage vor der Geleltewoche einzutreffen pflegen, 


wogegen fie freilich meiftend und vor ber Zahlwoche wieder ver⸗ 


laffen. — Die Kurfe ber ditreichlihen Metalliques waren zu 
Amſterdam, mach den mit der heutigen hollaͤndiſchen Poft bier 
eingetroffenen Berichten, auf 913/16, bie der Bankaktien auf 
1500 geftlegen, 

In Nachrichten aus Mainz vom’ 14 Aug. beißt es: „Die 
zur Spreugung ber Felfen In dem Rhein am Bingerlode ges 
troffenen Vorrichtungen baden fih bei den bamit angeftellten 
Verſuchen nicht als zweimäßig bewährt. Man bat ſich daher 
wie vs helßt nah England gewendet, um eine Tauderglofe 
tommen zu laſſen.“ 

Zu Göttingen iſt ber Hoftath Frledrich Bouterweck, 
Profeſſot det Phlloſophle, Im 6sſten Jahre feines Alters ge- 
ſtorben. 

Se. Könlgl. Hoh. der Herzog von Cumberland und fein Sohn 
der Prinz Georg, langten am 21 Hug. ju Hannover an. 

Uns Thüringen fhreiben Öffentliche Blätter vom 18 Aug.! 
„Unter den bevollmächtigten Kommiffarlen, "melde von Seite 
ber fähfiihen Häufer ben, Ende biefes Monate In Kaffel zu 
erdfnenben Kouferenzen beimohnen werden (und zum Theil 
dort ſchon anwefend find), macht man namhaft: für Sachſen⸗ 
Welmar den Geheimenrath v. Schweiger, für Sachſen⸗Alten⸗ 
burg den Staatsminiiter v. Braun und für Sachfen-Koburg- 
Gotha den geb. Konferenzrath v. Hoff. Die fürftlih reußl⸗ 
fhen Häufer werben durch den Kanzler v. Straub, Schwarz- 
burg: Rubolftadt durch dem geh. Konferenzratb Schwarz und 


nfere apoſtollſche Op: ' 
Ügeben, was die mintiteriien 
Blätter von Der Eiuwlliigung ber engtifchen Porteit in die gries 
fie ergeif die (machher als falſch 
durch emglifhe Truppen, und z0g | 
daraus Stof zu Betrahtungen, wie das jegige franzöfifche Mis | 
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Schwarzburg⸗ Sondershauſen burh ben Gehelmenrath Welſe 
vertreten werden. Man iſt ſehr gefpannt auf das Reſultat 
jener Konferenyen,) da'die an denſelden theilnehmenden Staat 
ten bisher gang verſchiedene Haudelsſoſteme befolgten, die be— 
kannten Stipulationen der Franffurter Deklaration vom 21 Mat 
aber lediglich die Tranſitozoͤlle betreffen, bie jede der diefer 
Ute beigetretenen Meglerungen nicht einfeitig zu erhöhen ſich 
verbindlich macht. Durch biefe blos das, was man umterlaffen 
wit, betreffende Uebereinkunft wäre indeſſen nur wenig für 
ben frefen Vetkehr unter ben Vereinsitsaten gewonnen, wenn 
ſich diefe nicht gegenfelttg zu weitern Konzeffionen verfteben, 
um jene Einheit des Prinzips unter ſich herzuſtellen, obne 
welche ein gemelnfhaftiihes Spftem nicht wohl denkbar if.’ 
Shweben, 

* Stodholm, 45 Aug. Durd eine Fönlalihe Bekanute 
madbung vom geftrigen Tage iſt verordnet, daß von uun an 
und 'bis zum Ende diefed Jahres Gettelde jeder Art ganz jolls 
frei aus Schweden ausgeführt werden fünne. Man hoft durch 
biefe Maafregel einen erleichterten Abfaz für uuſere überfäf- 
figen Getreidevorrätbe auswärtig zu bereiten, welches um fo 
nöthiaer ift, da die bisjäbrige Erndte außerordentlich reich zu 
werden fcheint.  Schweblihe und norwegiſche Fahrzeuge, bie 
Getreide und Schweden nad Norwegen führen, find auch von 
ben Schlfsabgaben befreit. Zugleich iſt verordnet, daß nicht 
nur die Seeftäbte, fondern auch die Städte welche Keine Sta- 
pelfreihelt haben, und alle andern an den Landfeen, Flüffen 
oder Kanaͤlen belegenen Plaͤze, berechtigt ſeyn follen, ſchwedi⸗ 
ſche Fahrzeuge mit Getreide nach Norwegen zu fenden, und 
Flſchwaaren als Metourlabung einnehmen zu laſſen. Diefe 
Maaptegel wird dem Seehandel der beiden vereinigten Reiche 
außerordentlich nuͤzlich ſeyn; Norwegen wird daraus einen gro⸗ 
fen Vortheil ziehen, indem es bas ihm nöthige Getreide um 
Vieles wohlfeller erhält, als es am jedem andern Drte zu 
kaufen wäre; und Schweben wird nicht mehr über die Folgen 
einer zu reihen Erudte zu Hagen haben. Es ift nemlich jegt einge- 
treten, was nie vormals gefcheben iſt, daß bie @etreibepreffe in 
Schweden niedriger als in allen andern Häfen der Oftfee, wie auch 
ber Nordſee, ſtehen. — Dem Vernebmen nach iſt umfer Gefandter 
am niederländifhen Hofe, Hr.v. Obffon, abberufen,und man will 
ſchon deffen Nachfolger kennen, — Am 21 d. wird der König 
in feinem Zuftfhloffe Nofendahl ben Jahrestag feiner Wahl als 
Kronprinz und ſchwediſcher Thronfolger feiern, und bei biefer 
Gelegenheit u. a, eim Feuerwerk abgebrannt werden. — Un 
die Stelle bes jüngſt verbotenen Nyäre Conversations Bladet 
eriheint ein Scandinaviska Conversations- Blader, und fo- 
betätigt fi menerdings, daß bei und die Verbote vom Zeit: 
förkiten Uuſotiſch find, und nur eine kaum merkllche Titel-- 
veränderung jumege bringen, 

Rußland, 

Die Zeitung von Ddbeffa fchreibt unterm 4 (43) Anguft: 
„Berflofenen Sonntag begab ſich unfer erlauchter Sonverafn 
In die Stadtrefiden; Ihrer Maj. der Kalferin,; um dem Got- 
tesbienfte beizumohnen. Gleich baranf empfing der Monarch 
in einer Privatandieny den anferorbentlihen großbritauntfchen 
Botfchafter Lord Heptesburp, welcher nachher auch die Ehre 
batte, 3. M. ber Kalferin und Sr. falf. Hobeit dem Groß: 
fürften Michael vorgeſtelt zu werben. Ihre Majeftdten, bie 
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fi bei erwänfdtefter Gefundpeit befinden, fuhren um 1 Ubt 
aufs Land. Am nemlihen Tage wurbe in der Kathebrallirke 
ein Tebeum wegen der Einnahme von Kars gefungen. Ge— 
ſtern Abend überbradhte ein Kourier die Nachricht von ber 
Elinnahme von Poti, einer aflatifhen, unwelt von Anapa 
gelegenen türkifhen Feſtung. — Der daͤnlſche Geſandte, Pr. 
Graf v. Bloeme, iſt bier angelommen. — Die Beſchaͤdigung 
der Maſchine des Dampfſchifs Odeſſa, welche daſſelbe neulich 
verhinderte feine Fabtt nach Eupatorla fortzuſezen, ward bald 
reparitt; es iſt geſteru Mittag abgefahren, und war bald au: 
der Geſicht.“ 
Dehreid. 

+ Wien, 24 Hug. Die ſchon früher mitgerbellte Nach— 
richt, daß die Infantin Doma Marla ba Gloria, Toter Sr. 
Mai. des Kalfers von Brafilien, zur Bollendung Ihrer Er 
ziehung nad Wien kommen werde, wird durch ein zu Genua 
eingelaufenes neapolitanifhes Schif beftätigt, welches die nahe 
Ankunft dleſer Prinzeſſin daſelbſt anzelgte. Won der am hle⸗ 
figen Hofe alkreditirten braſillſchen Geſandtſchaft werden, wie 
e6 heißt, einige Individuen unverzüglid nah Genua reifen, 
um bie Pringeffin zu empfangen. — Ein engiliher Kourler ift 
von Dbeffa bier eingetrorfen, ber jedoh nichts Neues mitge⸗ 
btacht haben fol, ba er längere Zeit Quarantalne halten 
mußte. General v. Diebirfh ſoll auch dem Kalfer nah Odeſſa 
gefolgt ſeyn. 

+ Wien, 25 Aug. Die Poft aus Odeffa vom 14 d. iſt ge: 
ftern hier angefommen. Nah den mitgebrachten Brivatdriefen 
weite der Kalfer bis zum 419 bafelbit bleiten, und banı wie: 
der zur Armee gehn. Korb Heytesbury, welter am 10 in 
Dbeffa anfam, der Prinz Philipp von Heſſen und alle übrigen 
Diplomaten, welhe am 13 Aug. daſelbſt eingetroffen waren, 
Hatten die Ehre gehabt, Gr. Drajeität vorgeftellt zu werben. 
Man wollte in Odeſſa wien, der Mangel am Lebensmittels 
{ey in Konftantinopel aufs Höchſte geſtlegen, und man beforge 
eine Meaftion von Seite des Wolle. Der Grofberr fol je doch 
mehr als je eutſchloſſen ſeyn, ſich aufs Aeußerſie zu verthel⸗ 
digen. Auf unfrer heutigen Boͤrſe war das Gerücht verbreitet, 
Barna fey vom ben Ruſſen erobert, worauf die Kurſe wien. 

Wien, 25 Aug. Metalllques 9522/14; Banfaktien 1072. 

Türtei, 

+ Konftantimopel, 10 Aug. Selt dem beichloffenen 
Ausmarfhe des Großweſſiers nad Abrlanopel bat unter den 
Mufelmännern fo zu fagen elne neue Hera begonnen, und es 
scheint in der That eine merkwürdige Sinnesäuberung bei 
allen Gegnern des Sultans und feiner Meformen eingetreten 
zu ſeyn. Was hiezu am meiſten beitrug, war das Benehmen 
der Ulema's, die vielleicht von dem Meformen bes Sultans für 
ihre Kirhengäter mebr zu fürdten haben, ald von einem ent: 
fheidenden-Stege der Rufen. Alleln fie bewähren fi bei 
der jepigem Kris als aͤchte Rechtglaͤubige; Einer Ihrer Redner 
entwitelte am 5 bie, beim Schlachten der Opferthiere Im Pfor⸗ 
tenpallafte als die Roßſchweiſe des Großweſſiers aufgeitekt 
wurden, mit vielem Wortreihtbum Ihren Wahlſpruch, ber 
aichts Geringeres iſt, als dem Drufelmännern als Gottes Stim: 
me zu gebieten: jet ober nie den Kampf für ihren Glau— 
sen zu beginnen! Zugleich ermahnte er das Wolf, allem Innern 


Zwla zu entfagen und ſich dem Dienfte des Glaubens und des 
Meiche zu welhen. Dem Auſcheln mac wurbe dleſer Zuruf mit 
großem Enthufiasmus aufgenommen, und bie Pforte rechnet 
nun feſt auf die Unterftägung aller Vollkallaſſen. Auch iſt die 
Zurüfberufung des ehemaligen Rels⸗Effendl's aus ber Berban: 
nung ein Zeichen, daß bie Regierung bie Parteien im Innern 
zu verſoͤhnen ſucht. Bekauntlich warb er als vermepntlicer 
Freund der Janltſcharen verbannt. 

+ Semiin, 21 Aug. Uns Bosnien lauten bie Nadric- 
ten fortwährend beunrublgend. Die Infurgenten von Gara- 
jevo haben die übrigen Städte der Provinz aufgefordert, mit 
ihnen gemeinfchaftlihe Sache zu machen, und deu Nugenblif 
zu bendgen, wo bie Pforte mit Mußland im NKriege if, um 
fi von der türfifhen Oberherrſchaft frei zu machen; fie ben 
teten dabei anf ein Einverſtaͤndniß mit ben Servlern hin. Ob- 
gleich nun die Servier, burd andere Intereifen als die Bos— 
nier geleitet, ſich leicht beftimmen könnten ſich gegen die Pforte 
aufzulehmen, fo iſt doch amd andererſeits zu vermutben, daß 
fie bei dem langfamen Operationen ber ruffiihen Armee, ber 
Aumwefenbeit fo ſtarker türfijher Befagungen In bem fervifhen 
Feftungen, und ber Beſorgulß, fi fpäter allein überlaffen, und 
der. Rache der Türken biosgeftellt zu feben, fi noch vor der 
offenen Erklärung bes Aufftendes fheuen werben, falls fie ber 
Mitwirkung ihrer Graͤnzuachdarn in Bosnien nicht gaup fiber 
find. Die Infurgenten In Sarajevo haben ſtatt bes abgefej- 
ten Weſſiers Abdurahman Paſcha's (der nah ber gefchloffenen 
Webereinfunft fih nah Travnif zurüfzleben folte, es jedoch 
nicht wagte fi dort aufzubalten, fondern fih nah der Zeitung 
Jqusla unter. den Schuz eines alten Arlegegefährten begab) el- 
nen Stellvertreter erwäblt, der feinem Amte mit großer Ger. 
ftigfeit vorſteht. Er foll die Mädelsführer bes Aufſtandes ver: 
moct haben, den größten Theil ber Truppen nah Hauſe zu 
ſchiten, das Land aber fo zu erganlfiren, daß mit größter 
Schnelllgkeit ein auſehnliches Truppenkorps zufammengejogen 
werden, und noͤthigenfalls das allgemeine Aufgebot im Wirk: 
famteit treten fan. Er ſucht der Infurreftion dur alle mög: 
lichen Mittel Kraft zu geben, vermahläfligt aber auch nichts, 
den Augenbllik zu entfernen, wo bie Pforte fi bewogen ſehn 
könnte, ihrem Auſehn mit Gewalt Nahdruf zu geben. Zu 
biefen Ende foll er einen Eliboten nad Konftantinopel ger 
ſchitt haben, um bem Großherrn Entſchuldigungen über das 
Vorgefallene zu machen, und idin den vom dem abgeſezten Weſ⸗ 
fier Abdurahman Paſcha den Rebellen bei Abſchluß der Ueber⸗ 
eintunft ausgeſtellten Revers zu übergeben, worin er befannte, 
fi die größten Erpreffungen gegen die Einwohner Bosnlens 
erlaubt zu haben. 

“ Sorfu, 4 Ang. Ibrahim Vaſcha, welchem neullch aus 
Alerandria, und feldit aus Zante, friſche Lebensmittel zuge: 
kommen find, ſcheint mod nicht an die verfprohene Räumung 
von Morea zu denken. Nah Briefen aus Yanina follen ſich 
die albanefifhen Türken, welche Jbrabim verlleßen, bei Ihrem 
Auszug aus Moren mit den Befazungen der Kaftelle von Les 
panto gefhlagen haben, und in ben Beſuj eines berfelben ges 
kommen ſeyn. 


Berantwortiiher Mebafteur, 3. €, Stegmann. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 188. Nro. 243. 
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mom 20 Aug. Die Sltzung der Tag fazung vom 
12 Auguſt war ausſchließlich der Erörterung bes Kommiffional- 
verlchts Aber die Anträge des Wororts zu Derdätung des Miß⸗ 
brauche ber Yubiizität in Innern Ungelegenheiten gewibmet. 
Der Berichterſtatter (Hr. Gerichtepräfident Jehle vom Kanton 


"Yargau) bemerkte unter Anderm: Es könne nicht geläugnet wer: 


den, daß ein Hang nad Deffentlichteit ſich in ber jängften Zeit 
gezelgt babe, wobei nicht bedacht worden, wie nachthellig unde⸗ 
dingte Deffentlichteit werden könne. Wenn auch im Ullgemel- 
nen die Berbandlungen öffentlich ſeyn follen, fo erwachſe daraus 
fein Recht über Wltenftäfe willktührlich zu verfügen, welche 
gielhfam ein Elgenthum des Staats ſeyen. Der Oeffentlich- 
kelt unbefchadet folle erzielt werben, mas eine gefunde Politik 
fordert, und Hinfichtiich der Vollzlehung werde bie Empfehlung 
für angemeffene Mitwirfung an bie Stände gemügen. Die 
Kommiffion trägt nun an ber Stelle der vordrtiichen Nebaftion 
des Antrags auf bie nachfolgende an: ',,i. Unterhandlungen 
mir dem Auslande ‚ind Gegenftan des Gtaatdgebeimniffes, 


und eben daher follen auch uͤber ſolche Unterhandlungen, fo 


lange fie wicht Ihr Ziel erreicht haben, weder darauf bezuͤgliche 
Berathungen noch Aktenſtuͤle auf irgend eine Weife zur dffent: 
lichen Aunde gebracht werben dürfen. 2. Das Sleicht fol auch 
bei andern wichtigen Verhandlungen ftart haben, wo bie Tags 
ſazung oder ber eidgenöflifhe Worort, im gegebenen Falle, die 
Geheimhaltung ausbrüfich anzuorbnen für das Gemelnwohl 


udthig erachten wird. 5. Die Tagſazung richtet In Folge deſſen 


an ſaͤmtliche eibgendffifhe Stände bie dringende Einladung: 
auf die genane Beachtung und Handhabung biefes Beſchluſſes 
alelch dem eibgendffifhen Vorort fireng zu halten, und wo 
demfelben entgegen gehandelt werden folte, gegen den Bebl- 
baren bie angemeffeme Ahndung, und wo nöthlg, bie verdiente 
Strafe eintreten zu laffen.” Die Mitglleder der Kommiffign ent: 
witelten und beleuchteten hierauf einzeln und muͤndlich ihren 
Antrag. Der Gefanbte von Luzern gab fih viele Mühe bar- 
zuthun, daß es ſich gar nicht um Beſchraͤnkung der Publizitär 


- der Hemmung bes freien Ideentauſches handle, ſondern ein: 


sig nur darum, bie Stellung und Vorthelle ber Schweiz dem 
Auslande gegenüber zu ſchuͤzen und zu bewahren, und bem Un⸗ 
fug zu ftewern, der, was geheim bleiben fol, offenbart. Der 
Tagſazung ftehe unzweifelhaft biefür Werfägungen zu treffen 
dad Mecht zu, und bie Kommiffion ſey bei ihrem Antrag von 
der allgemeinen Anſicht aitsgegangen, daß das Sehelmniß, fo- 
wol mündlich als ſchriftlich, verlegt werben könne, und daß bie 
Vfllcht der Geheimhaltung auf bem Bürger wie auf den Mas 
Hlftraten hafte; fie hielt auch bafür, dem Vororte, ald ber bie 
Geſchaͤfte einleitenden Behörde, muͤſſe zufiehen das Gcheimnif 


'- auszufpreden, Der Geſandte von Waſel ftelte bas MWorger 
ſchlagene ais etwas fehr Einfaches mund gleihfam einen Sufaz 


sam Reglement vor, und derjenige von St. Gallen wollte einen 


CTrlumph der Preffreihelt in dem Antrag nachweiſen, hofte 


der Gedaute ber Tagfazung fey darin ausgedruͤtt, umb bat 
dringllch, daß doch Heute ein Beſchluß gefaßt werben möge. 
Elnes nur wünfhte er Im Vorſchlage geändert; am dem Aus⸗ 





drute nemllich: „Unterhandlungen mit bem Ausland find Staats: 
gehelmmiß, möchte man lelcht Auſtoß nehmen und fi darüber 
luſtig machen; beffer wuͤrde alfo gefagt werben: „bei Unter 
banblungen fit Huges und forgfames Verfahren erforderlich.” 
Der Geſandte von Waadt erinnerte, er babe dem Grumbfaz 
beigeftimmt, an ber Redaktlon aber, als ber deutſchen Sprache 
nicht kundig, feinen Thell genommen; und ber Gefandte von 
Glarus bemerkte, daß allerdings auch für durchaus Innere Ans 
gelegenheiten zumellen bas Geheimulß erforderlich ſey. Ju der 
Umfrage fprad num zuerft wieder der Gefanbte von Bern für 
den Antrag, mit vieler Bitterfeit gegen Zeltungsrebaktionen, 
die fi fogar aumaafen bie einen Magiftratsperfonen zu loben 
und andere berabzumürbigen; er drang auch auf Mißbllligung 
zweier Kundmachungen, deren eine voriges Jahr hiuſichtlich 
der Bündtnerifhen Proteftatlön wegen ber Abrelönng von Veltlin 
und Kleven, die andere bis Fahr binfihtlih eines Schreibens 
an den mwärtembergifhen Miniſter, ftrafbarer Welſe wie er 
mepnte, folten geſchehen ſeyn. Auch verlangte er, daß bie 
zweierlei Unterbandlungen mit dem Ausland, jene gefamter 
Eidgenoffenfchaft und blejenigen einzelner Stände, beide folten 
befaßt werben ; beun dle Wichtigkeit auch dleſe leztern zu befallen, 
gehe aus den auſtoͤßlgen Kundmachungen hervor, bie hinſicht⸗ 
lich der Blsthumsſache ftatt gefunden hätten. Die Kraͤnkung, 
welche eben dieſe leztern ihm gebracht hätten, brüfte auch ber 
Gefandte von Luzern ans, ber als einen allgemein anerkannten 
Grundfaz das Gehelmmiß aller Unterhandlungen mit bem Aus: 
land wollte geltend machen; dann aber binzufägte: Seine In= 
firuftion möthige ihm Alles ad referendum zu nehmen, Die 
Gefandten von Url, Unterwalben und Glarus pflichteten dem 
Antrage bei, Eben fo Schwyz mit dem Beifage, baf bie Bes 
fhränfung der Preſſe fehr nothwendig fen, ba ſich bie dffent: 
lichen Blätter Ungriffe und Verunglimpfungen and ber heilige 
ſten Dinge erlaubten. Der Gefandte von Bug fand Wefen und 
Geiſt des vordrtlichen Antrags fa mildern Formen auch wieder 
im Kommiffionalantrag, und er befiritt beufelben unummwunben, 
Wenn von VBerbanblungen mit bem Auslande nichts mirgerheilt 
werben bürfe, „die fie ihr Biel erreicht haͤtten,“ fo ſey biefer 
ſchwankende Ausbruf leicht dahin auszulegen, daß bie Ergeb: 
nie der Verhaudlungen zuvor ratifizirt ſeyn müßten, und da 
fep alsdann zu. rechter Zelt weder Beleuchtung derſelben, noch 
Aufklärung der großen Mäthe möglich, bie über das Geſchaͤft, 
vieleicht auf bios einfeltige Daritelung bin, eutſchelden ſollen. 
Dazu fömmt, daß für mande Unterhandlungen offenbar gar 
fein Geheimmiß erforderlich ift. Ueber innere Ungelegeuheis 
ten dem Worort bie Unordnung von Gehelmulß zu überlaffen, 
ſey mit ben Rechten der Kantone umverträglih; empfehlen 


: wohl, aber nicht befehlen möge jener, und wenn ber beirefs 


fende Stand bie Begruͤnduiß der Empfehlung einfieht, wirb er 
ihr eatſprechen. Leicht Knnte auch bie Tagſazung fich eluſchuͤch⸗ 
tern laſſen, und bie Mehrheit ba ein Gehelmnif fehen, we 
offenbar teines vorhanden iſt. Weiterhin laͤßt fi fragen, ob 
einer Mehrhelt der Tagſazung zuſteht, verbindlihe Beſchluͤſſe 
bieräber zu fallen ? 

(Der Beihluß folgt.) 
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Dentihlanb 


"Mon ber Donau, 26 Aug. Es war voraudzufehen, 
daß jeder augenblikliche ſcheinbare Stilftand in ben Dperatios 
nen der ruffifchen Armeen vom ben Gegnern ber Polltif dee 
Kalſers Nilolaus benuzt werden würbe, Gerüchte von Leiden, 
Unfäten und Niederlagen ber Muffen zu verbreiten, nnd babel 
bie Feinhelt türfiiher Staatömänner, die firategifhen Künfte 


Welt zur andaͤchtigen Verehrung zu empfehlen. Indeſſen durf: 
te man, zur Ehre eben biefer Gegner, hoffen, daß fie ſich, In 
ihrer Freude über den Erfolg felbit gefchmiebeter Gerüchte, 


mit einigem Anſtand und mir der mötbigen Vorſicht benehmen 


würden. Diefe. Hofuung fheint aber nicht in Erfüllung zu 


Am 14 Auguſt erfolgte zu Weimar die Fröfnung bes aus: 
geichriebenen außerordentiihen Landtages durch bas 
großberzoglihe Staatsmintfterium, weiches dazu befondern Auf: 
trag erhalten hatte. - Die In Gemäßhelt bes Grundgeſezes vom 
5 Mal 1816 ausgeftellte (in Nr. 240 der Allg. Zeitung bereits 
abgedrukte) landesfuͤrſtllche Werfigerung ward dem Landtage 
übergeben. Tags barauf, am 12 Auguft, verfammelten fid 


ſaͤmtliche Mitglieder des Landtages vor Sr. koͤnl 
ber Paſcha's, und die Energie und Weisheit des Sultand, der | er 2 Lug: 900. Dem 


Großberzoge, Im dem Thronfaale des Reſidenzſchloſſes, unter 


\ Beobachtung deſſelben Eerimoniels, welches bei Eröfnung der 


Beratbungsverfammlung im Jahre 1816 und bes ordentlichen 


Laudtags im Jahre 1817 beobachtet worden. Diefeiben leiſte⸗ 


geben. Wenigftens bat die Erfabrung selehrt, daß bie anti: ; 


ruffifhen Helden, bei Gelegenheit der Nadricht von ber Meife 
des Kalfers nach Odeſſa, mit Beieltigung aller Klugheit, unb 
im Bunde mit den Stoljobbere, ein Jubelgeſchret erhoben, 


ten ben Huldigumgseib in ihrem eigenen und im Namen 
aller Staatsbürger, Unterthanen und Ungebörigen bes Grof- 
herzogthums. Der Hr. Staatsminifter Freiherr v. Fritſch bat: 


. te dazu in einer Rede aufgefordert, welche alle Umſtehenden 


als fen bie Sicherheit des chriſtllchen Europa's gegen ben norbi: 


ſchen Miefen, durh den Halbmond von Neuem fo febr befe- 
ftiget worden, daß andere Leute, bie keine Rieſen find, wieder 
eine zeitlang ruhlg fehlafen und träumen fönnten, Es veriteht 
fih, daß ſie dabel die ruififchen. Heere wenigſtens einmal, wenn 
nicht zweime!, völlig vernichten lleßen, und mir Stolz bemert: 
ten, daß dem Großtuͤrken bas gelungen fey, wozu felbft das ver- 
biindete Europa unter Unführung eines Napoleons fih zu 
ſchwach gezeigt bitte. So iſt der eigene Stolz dleſer Leute! 
Zum -Ungläte für fie aber erfährt man ans zuverläffiger Quelle, 
das die Relſe des Kalſers nah Odeſſa durch ganz andere 
Gründe veranfaßt wurde. Schon ehe Se. Majeſtät St. Per 


tafhen Bordringen der Truppen bie weitere Vorbereitung zu 
den entfcheidenden Operationen einigen Stillitand notbwendig 
machen würde, um bie Ankunft der Werftärfungen abzuwar⸗ 
ten. Diefe Zeit wollte ber Kaifer benugen, einen Beſuch bei 
der Kalferin in Odeſſa zu mahen. Dad neuerbinge Fein un: 


nigt habe, erhellt aus Depefhen, welche, wie es beißt, bie 
ruſſiſchen Geſandiſchaften in Deutſchland aus dem Haupt⸗ 
quartier des Kalſers erhalten haben, nach welchen Ee. Maje⸗ 
ftät zwar bei Ihren früher geäußerten ge 
mäsigten Gelinnungen beharren, zugleich aber 
fortwährend entfchloffen wären, die Krlegsopera 
tionen fortzufesen, bis bie Bürgſchaften, bie ber 
Zwetdes Kriegs wären, ertämpft find, Se, Maje— 
fiät begaben ſich nach Odeſſa, um in ber Zwiſchenzeit, bie die 
AUnſtalten zur Meife selangt find, einen Beſuch bei der Kalfe: 
rin zu Machen. Die Geſaudtſchaften follen angewiefen ſeyn, 
dieſe Nachtrlchten, wo es mötbig wäre, bekaunt zu machen. 
Sonach zerfallen ale Gerüchte von Nacglebigfelt gegen foges 
kannte Friedensvorſchlage, von Waſſenſtillſtand und dergleiden 
in fbr Mate. — Die fremden. Gefandten folgen Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt nach Odeſſa. Es If fehr möglih daß die Schwierigkeit, 
in einem oͤden Lande (wo vor Allem bie Soldaten ernährt 
werben müffen) fo hohe Gaͤſte gu bewirthen, zur Befchleuni- 
gung ber ſchon früher deabſichteten Reife mitgewirkt habe, 
In Odeſſa kan für diefe edlen Gaͤſte anftändiger geforgt werben. 


tief ergriff. Eine Rede bes Hm, Landmarfhalls Freiberen 
v. Niedefel, enbigte mit dem berjlic ausgeſprochenen Wunfce : 
„Möge Gottes Gnade Ew. koͤnigl. Hoh. durch eine lange und 


: glüflihe Meglerung, durch vielfältige reine Freuden in Ihrem 
‚ erbhabenen Fürftenhaufe, und durch das ungetrübte GLät Ihrer 


J 
1 


getrenen Unterihanen ſegnen, damlt dann bei Meitersererbung 
gleiher Fürftentugenden noch im ſpaͤtern Selten unfere Nach— 
folger au dleſer Stelle Hoͤchſtihren Nachlommen mit gleihem 
Frobgefühle und denſelben aufrihtigen Gefinuungen zu buldi- 
gen vermögen, wie wir jest Ew. koͤnigl. Hoh. gehulbigt haben.’ 
Mir diefer Felerlichkelt erklärte der Hr. Miniiter Freiherr 


v. Fritſch auh dem auferorbentliben Landtag für 


1} 


geſchloſſen. 


Später war Gerimonientafel, zu welcher außer 


‚ den Mitgliedern des großherzogl. Staatsminifteriums fämtli 
tersburg verlieh, fab ber Kalfer voraus, daß nah dem erften ' — — * 


Abgeorduete der drei Landftände gezogen wurden. 
* Weimar, 20 Una Unſere Hofbuchhandlung wird nicht 


‘ verfeblen, einen Copreſſenwald von Gebichten, Predigten und Res 


den auf den verfiorbenen Großbergog, zu pflanzen, wo auch wohl 
bie zwei Yredigten vom Generalfuperintendenten Dr. Roͤhr, bes 


ſonders bie fehr beifällig aufgenommene, am 40 db. M. gehal⸗ 
erwartetes Erelanif die Ausführung biefed Vorſazes beſchleue 


teme Gebaͤchtnißpredigt — fie war fm ganzen Laube fo verord- 

wet — wieder abgedruft erfchelnen werben. Borziglihe Auf: 

merkfamkeit verdient eln zuerſt Im der Jenalſchen Litteraturs 

zeitung abgebrufter, dann aud befombers bort verfaufter Aufs 

fa} zum ruhmwürdigen Gedächtnifs Karl August's, Grofs- 
herzogs von Sachsen u. f. w. aus ber Feder eines Weimar: 
ſchen Staatsmannes, eines vleliährig betrauten Beobachters, 
der, wenn er auch nicht Alles fagte, doch, was er fagte, Flug 
ausſprach. Der nad der Welmar'fden Verfaffungsafte ſogleich 
veranftaltete außerordentliche Landtag für ben Huldigungs alt 
der Stände iſt ſchnell und geraͤuſchlos in zwei Tagen abgetban 
worden. Der dirigirende Staatsminlſter v. Frltſch fprah Im 
Namen des Großherzogs, der auf dem Chrome ſab, und ber 
Landtagsmarſchall v. Marſchall hlelt die Hulpigungsrebe, Im 
großen Saale des Schloſſes waren, ſaͤmtliche ane ſende Staͤnde 
zu einem felerilchen Gaſimehl eingeladen, In ber Kircht hlelt 
Obertouſiſiorlalrath Horn ein Dankgebet, und ein Tedeum von 
anfern beruͤhmten Hummel komponirt, wurde abgeſungen. 
Diefem wohnte auch die neue Frau; Großherzogla bei. Bis 
jegt fit nicht die geringke. Veränderung in der Abminifiration 
vorgefallen. Alle Minifter und Staatödiener find vorläufig be= 
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ſtaͤtigt. Wir dürfen uns vom unſerm neuen Fuͤrſten eine eben 
fo gewiſſenhaft· gerechte ald, mlide Meglerung verſorechen. @r 
ebet mit! der hoͤchſten Pietäs alle Inftitutionen:feines rubmmwär: 
digen Waters, und wird durch ſtrengen Staatsbausbalt die Pa: 
ften feines Landes moͤgllchſt zu erleichtern ſuchen. Daber wird er 
aud die Jagdluſt feines Waters, die, wie in jener Denkſchrift 
bemerft wird, ihn zur geuaueften Kenntnig jedes Ortes führte, 
eigentlich aber nur in feinem unbegrängten Thätigkeitstrich fh: 
re Quelle batte, ſchwerſlch thellen. Aber es wäre vorellig 
bavom jest ſchon zu ſprechen. „Alle Augen bleiben fortdauernd 
auf jene hobe, lanbesmüfterlihe Frau, bie verwittwete Frau 
Großherzogla gerichtet, die noch Im Wilhelmsthal welit, und 
dort bie herzlihften Befuhe aller Ihrer Kinder und En- 
kei erbleit. Sle bat den Wunſch gedußert, die Simmer 
‚Im Zürftenbaufe, wo fie vor bem Ausbau des jezlgen 
Schloſſes 25 Jabre lang mit, Ihrem Gemabl wohnte, wieder 
zu. beziehn, welchem zufolge jest: (hen -an der, Einrichtung der⸗ 
felben gearbeitet wird. Bis dahin fol fie, das iſt die and: 
drüftihe Bitte bed neuen Großherzog und ber wahrhaft groß: 
fühlenden und handelnden Frau Großberzogin Falferl. Hoheit, 
im Schlofe felbft Alles ordnen und verwalten, wie es bisher 
geſchehen fit, und bie gebletende Fürfiin feyn. Die Frau Groß- 
berzogin Marla Paulowna iſt bereits mit einem Meinen Befolge 
nad Karlsbad abgereist, beifen Ihre Geſundhelt fehr bedarf. 
Der Großberzog wird, nachdem er feine Mutter noch eins 
mal in Wilhelmsthal und von da Brüdenau befucht bat, feine 
Gemahlin in Karlsbad abholen. Dann werden viele vornehme 
Beſuche In Welmar erwartet, und wahrſcheinllch die tiefite 
. Krauer, wo alle Mufit und Theaterluft ſchweigt, aufhören, 
Goethe, beifen Bofter Geburtstag in wenigen Tagen gewiß febr 
feierlich begangen werden wird, hat fi in das aumuthige Dorn⸗ 
burg ander Saale zuräfgesogen, und lebt dort nad gewohnter 
Weiſe den Wilfenfhaften, der Herausgabe feiner Werke, und 
ben ihm aus allen Ländern zuftrömenden Forfhungen in jedem 
Fache der Naturwifenfhaft und Kunft, mit jener unerfhöpf: 
tem Kraftfülle, die ihm auch ber 8. baveriihe Hofmaler, I. 
Stieler, in dem mit Mecht bewundertem portrait noch zu ‚geben 
wußte, weldes er auf Befehl bes Königs Ludwig erit vor zwei 
Monaten zur- eigenen Zufriedenheit Goethe's gemalt bat. Aber 
auch nah Dornburg begleitete ihn eine ſchwermuͤthlge Sehn⸗ 
fucht mac dem vorausgegangenen Karl Auguft, ber ihm in Be- 
wogenheit und Achtung fo treu blleb. 


Atterariſche Anzeigen, 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu erbalten: 
G. 4. Dietl’s vertraute Briefe eines Geiftlichen in 
Bayern? Dritte Aufl. 8. Münden bei Fleifch- 
mann, 20 Gr. oder 1 fl. 15: fr. 


4356 übe Bildung prlat fh in dleſen mit ſeutl⸗ 
wmentaler Zauke yerbrifhenen Briefen’ alenthalben and. Der 
=,” Werfaßez, IM ien? Kuh —3 € aehöreud, wo an Bayerns 
9,1. Itterariihens An } 9 fr, jet Mutſchele, ein Md- 
"ge ii mer Ir alt 38 in ben Briefen A vorarthetid: 
freien Gehtliget aut dpfühtecuer Menfch bewährt. =" 


Archiv für die civiliftifche Praris. Heraudgt: 


ask e und beige Mobiliar. * 
* au Meier .fehr bedrntenden Yecheigerung werben ‚Kaufe: 


eben von v. Löhr,- Mittermaier und This: 


aut. Eilften Bandes zweites Heft. Nebft dem. 


Namens und Sachregifter zu Band VI — X. ind. 
gr. 8. Heidelberg, bei J. €. B. Mohr. Preis 
des Bandes von 3 Heften 2 Rthlr. oder 3 fl. 
Inbalt: IX. Weber ben Begrif und die juriſtiſche Wich⸗ 
tigkeit der fogenaunten Universitas rerum. Von Warnfd: 
ntg. X. Ueber bie Uppellationsfumme. Bon Linde. (Berchiuß.) 
xl. Weber Nothwendigkelt umb Mittel der MWerelufa des 
Gefhäftsgauges im deutihen Hemterwefen, befonders bei ben 
Untergerihten. Bon Pucht a. XI. Die neuefte Progeßgefes- 
aebung, mit beurtbeilender Darfielung ber neuen Entwürfe für 
Bayern und die. Niederlande, und. der Vrogebordnung für die 


«Unteraerihte. des Königreibs Hannover. Von Mittermaler. 
-(Bortfezung.)  XIIL Ueber bie Werbeiferung der in Deutſchland 


gemelnuͤbllchen Gerlchtsverfaſſung. Bon v. der Nahmer. 
In demſelben Verlag iſt nun auch der vierte und Schluß— 

band von dem 

Mandbuch des französischen Cirilreéchte, 
von Dr. K. S. Zachariä, grofsherzogl. bad. Ge- 
heimenrathe ‚Il. Klasse, öffentl. ord. Rechtslehrer 
der Universität Heidelberg, Hommand. ‚des grofsh. 
Ordens des Zähringer Löwen, dritte, vermehrte 
und verbesserte Auflage, 


erihlenen, mit Inbalte und doppeltem Megifter über ale Bände 
verfehen. Preis 2 Athlr. oder 5fl. 36 fr. Preis aller 2 Bände 
8 Rthlr. oder 1aıfl. 24 Ar, » 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

(Borlabung.) Anton Poͤpyl, bürgerliher Schuhma- 
her von bier, ftarb am 4 Jul. mit Hiuterlaffung eines reji- 
prosirlihen, gerictiih aufgenommenen Teftamentes, worin er 
feine Ehefrau Maria als Univerfalerbin,-jebod mit ber Ber- 
bindlichkele einfegte, jedem der feh# Kinder eriter Ehe, ſowol 
als auch ber zwei Kinder, zweiter Ehe, 200 fl. ald Mater- umd 
Muttergut hinaus zu bezahlen. 

Da num auch ber landesabweſende Eohn era Ehe, Mar: 
tin Döppi 200 fl. befommt, berfelbe aber feit feiner Ent- 
fernung vom Haufe vor 36 Jahren nichts mehr von ſich börem 
ließ, fo wird er, Martin Pöppi oder feine eheliche Descen- 
benz, auf Anfuchen feiner Mutter und Gerchwifter biemit df- 
fentlich vorgelaben, fi binnen fehszig Tagen a dato über 
bie Un: oder Nihtanerfenuung des fraglichen Teſtaments um 
fo gewifer und befimmt zu erflären, als nach Verlauf biefes 

Ind das Teftament ald anerkannt betrachtet und welter 
rechtlicher DOrbnung nad in diefer Verlaffenfhaft fürgefpritten 
werben würde, 

Palau, den 19 Aug. 1828, 

Dir. leg. abs. 
Schöller, erfler Math. 
van Doumwe, Acceſſiſt. 


(Belanntmahung) Am Montag ben 15 Septem— 
Ber 1823 Vormittags 9 Uhr beginnt zu Weißenburg, in dem 
. der Konkursmaſſe ber Gold: und Siibertreffenfabrifanten 
ohann ——— Roth und Johann Georg Roth 
von da gehörigen Fabrifgebäude Nro. 309, eine MWerftelgerung, 
melde an ben folgenden Tagen fortgefegt wird. 
Es werben memlich In nachſtehender Meihenfolge gegen ſo⸗ 
fort. baare Bezahlung an den Meittbietenden verfteigert. 
f. Ubren, Ringe, Dofen, * eln Flugel ene 
Kleidungsſtuͤte, Betten, Meubles. 
2. Ein Waarenlager von Borden, Plätten, Bouillons, Be: 
5* nn A FR 
3. Maſchinen und Fabrifgerätbrchaften,. frangdfi N rg 
mafchinen, S a Gewichte. 


J 
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Liebhaber mit dem Bedeuten hiermit eingelaben,. daß bie baare 

Sehlun ebeamal fogleib nach dem Zuſchlage gu gefchehen bat. 
Pleinfeld, den 10 Aug. 1828, 

Könlgl. baperiſches Landgericht. 
Benberer 


gläubigers wird das zur königlihen Univerfirde Münden frei: 
ftiftig gebörige Anwefen des Benebttrt Weinmavr, bär: 
gerlihen Sattlers im Marfre Windling, beftebend aus dem ganz 
gemauerten eingddigen Wohnhaus mir daran gebautem Stabel 
und Stallung, zur Hälfte mit Ziegeln, zur Hälite mir Plarten 
gedett, einer Holzbütte mit Platten gebett, Hofraum und Gar⸗ 
ten pr. — Tagw. 38 Dezm., aus einem zur Kirche Aludliug 
freiftiftig gebörigen Aker pr. 1 Taaw. 44 Dejm., einen Ge: 
meindetbeil Wiefe pr. — Tagw. 54 Dezm., und Holz pr. 6 
Tagw. 69 De 


daun an ludeigenen Aekern 1 Tagw. 76 Degm. 
und einem t 


rautgarten zu — Tagw. 5 Dezm. zum Verkaufe 
ausgeftet. j 

Simtlice Mealitäten find auf 836 fl. gerichtlich werds. 

Berftelgerumgstermin ift auf Freitag den 19 September 
I. 3. von Vormittags 9 bie 12 Uhr dahler anberaumt, wozu 
Kaufsltebbaber eingeladen werben, auswärtige Kdufer aber über 
Beſiz⸗ und Zablungsfählatelt, dann Leumund, ſich legal auszu⸗ 
welfen baben. 

Aichach, den 5 Hug. 1828. 
Königl. bayertfhes Landgericht. 

Forfter, Landricter. 


(Cbiftalladung.) Da ber im Jahre 1772 zu Iren: 
rleth dis Gerichts geborne Bauersfobn 
Pant Forfer, 
füon eilt ungefähr 36 Jahren von Haufe fih entfernt, und bei 
er väterlihen Unmefenkübergabe am 51 Jan. 1797 fon ver- 
mipt wurde, ohne daß er bieher eine Nachricht von ſich gege: 
ben bat, fo wird derſelbe oder feine rewtmaͤßlge Descendenz, 
auf ben Autrag feiner Verwandten, aufgefordert, binnen [eh 8 
Monaten oder längftens bis zum 
"31 Januar 1829, 
entweder perfönlich oder dürch genörig Beoolmächtigte, bei um: 
terfertigter Bebörde um fo gemiffer ſich zu meiden, als er fonft 
für todt erfiärt, und fein in 250 fl. beftenendeg, auf dem el: 
terlisen Anwefen zu Irchenrieth auftiegendes Wermdgen felz : 
nen naͤchſten Iurejtaterben gegen Kaurion ausgeantwortet wer: 
den mwärbe, 
Mohenftrauf, am 14 ‘um, 1828. 
AKoͤnigl. dayerifhes Landgerlcht Vohenſtrauß im Megenfreife, 
Haunold, Laudrichter. 


Vorladbung.) Diejenigen, welche an ben Nachlaß bes 
am 13 d. bierorts verüorbenen Zönigl. Lientenant Domint- 
tus Bopp, von Mannbeim im Großberzogtyum Baden ge: 
bürtig, ‚aus was Immer für einem, Kedtstitel Aufprähe ma- 
‚Ken iu Hunen glauben, werben bieimit aufgeforderr, biefelben 

; um fo mehr binnen dreißig Tagen bei dem unterfertigten 
‚E, Regimentslommando geltend zu machen, ald auberdeifen In 
biefer Verlaſſenſchaft weiters rechtilcher Ordnung gemäß vorge: 
ſchritten werben wird, 

Münden, am 20 Aug. 1828, 

Das königl. baperiſche erſte Kulraſſierreglment q Karl). 
Erbe. v. Hertling, Obriſt. 





Die veelovertdeun bei dem koͤnlglichen Landgeftäte zu Zwey⸗ 
brüfen pro 41838 betreffend. 
Da bis kommenden 11 t. bie Mufterung ber hlerher 
gar Koulurrenz gebraten + und ben Tag darauf, als 


(Belanntmahung.) Auf Anbringen eines Hynothekar: 


am 12 Sept., bie Verthellung ber Prelſe für bie ſchoͤnſten im 
Rhelukrelſe gezogenen Pferde ſtatt haben fol, fo wird foldes 
bierburd; mit dem Unbang zur allgemeinen zer tät, 
daß am 14 Sept. zugleich Pferde und Wlehmartt :babier ger 
balten werben wird. ’ 

Sweibräden am 16 Auguſt 1828, 

Das Burgermeifteramt, 
©. Cuaubou. 

- — — nn 
Lebensverſicherungsbank 
Gotha. 

Da bie vorläufigen Aumeldungen bei ber Lebensverſiche⸗ 
rungsbank für Deutfchland in Gotha bis jezt die Summe von 
Einer Million breizehntaufend ſechshundert Thalern erreicht 
baben, fo bringt der unterzeichnete prrovlſeriſche Ausfchuß bie: 
mit zur öffentlihen Kenntnlö, daß die Anftalt zum wirklichen 
Abſchluß von Verfihergngsverträgen an dem Tage fchreiten 
wird, mo bie Tauf- und Gefundbeitägeugniffe ber Angemelder 
ten Perfonen eingegangen und geprüft fen werben. Mit ber 
Erbfnung wird zuglelch befannt gemacht, bis zu weiber Summe 
Verfiberungen auf Ein. Leben angenommen werben fünnen, 

@otba, den 15 Aug. 1828. + 

Der proviforifhe Ausſchuß der Lebensverſicherungsbank. 
Braun Budbeus. greitan. gr Stieler. 

altz. 


Bekanntmachung · ber 
in 


Thlenemänn. 


Unterzelchnete bitten um baldmoͤglichſte Einſendung ber 
oben erwähnten Zeugnlſſe, mit dem Bemerken, daß dleſelben 
bei allen kuͤnftigen Anmeldungen, nah Vorſchrift der Verfaſ— 
fung, jeder Deklaration glei beigefügt ſeyn müffen. 


Ungsburg, den 28 Aug. 1828, 
— au Gehbrüäber Frommel, 


Haupt⸗ Uhren⸗Niederlage von Sigmund Geifenheis 
mer in Frankfurt a. M. 
um ben Ausverkauf biefer Uhren »Nieberlage ſchnell zu bee 
—— u yo Unterzeichniete entfloffen bie bisher 
est gewefenen Prelfe von: 
Srlot-lbren, anfangend von 2 fi. bie zu 12 £ das Stäf. 


Silberne Ihren, anfangend von 44 fl. — — 30 — — 
Goldene Ihren, aufangend von 20 fl. —200f. — — 
Vendul⸗ Uhren, anfangend von 24 f. a -— 150 fl. — 


do wie auch von Gemälde: Uhren und Mu, Tkitüten zwar betzu⸗ 


ebalten, — dagegen aber auf biefe firen reife einen Nabe 
[aß von 10 & 20 Proz. zu bemilligen, melde s mit ber ergebe: 
nen Bemerkuug biermit befannt gemacht wird. daß Preis gou⸗ 
rante diefes aufs Woltändigite affortirten Lag ers auf Verlau⸗ 
gen * überfandt werden. Briefe und Geil er werben por⸗ 
tofrei erbeten. j 

‚Der. Adlalſtrator ber S, Gelſenha "Imer'ihen 

vVvVerlaſſen ſchaft 


Raphael Geifendeimer: 
„a — — N,“ k 
Es ift eine gut eingerichtete Wadeanftalt, verbunden mit 
einer fehr frequenten Wirtbfhaft,. famt vogshal Elurich⸗ 
*8 und lnabeſondere mit einer ——— Gas bele en; 
verfeben, 


beutend 
einem follden Käufer ſehr vielen, Vorthell 


iefed Am veien, 
- we iubeigen -und. zehentfrei tik, umb, on‘ 4 —* 


Kommiffiondburean in Nugsburg 
gu erfahren. " 


l 





41 
— — — 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1328. Nr. 76. (30 Auguft.) 













rtantreid. 
* 2. uns enthalt gr dad —— Be 1208, 
e fo nunmehr von mmern angenommen wor 
— iſt eine Ueberſicht deſſelben nach feinen Haupt: Po 


tionen: 

Die Koften der Verzinſung und Tilgung der Fonfolidirten Schuld 
bien 2» ee = 248,300,997 Fr. 

Civil: Lifte FT EN Sun ED ee 25,000,000 — 

tat der königlihen Familie . . . + 7,000,000 — 


Minifterien, nemlic: 

Minifterium der we ar har eos 19,610,876 — 
— auswärtigen Angelegenheiten 8,700,000 — 
—. geiftlichen Angelegenheiten 33,645,000 — 
bes öffentlichen Unterrihtd |.  1,825,000 — 

unern 


gitterarifhe Anzeigen. 


Neuefte Verlagsbuͤcher der Etlinger’fden Buch = und 
Kunftyandlung zu Würzburg, welche durch alle foliden 
Buchhandlungen zu beziehen find: 
Aufgaben, 600, aus der deutfhen S » umb Rechtſchreib⸗ 
lebre, zur Seibftbeihäftigung der Soll in Volkoſchulen. 
— — ——* und vermehrte Auflage. 8. geheftet, 

gr. 0 of, ' 
Balling, J. G., Spftem der Naturpbil 1 Zeich⸗ 
nungen. X 8. Er ober 1 fl. * nn WR 


Beftand der datholiſchen Kirche auf dem ganzen Erdkreiſe. h 
gebeftet 6 gr. oder 24 fr. ganzen Erdfreife, gr.8, 


— Jun Br 405,854,650 — | Edartshaufen, 9. v., Gott iſt die reinfte Liebe. Meine Be: 
für el und Manufalturen .  3,246,400 — trahtungen uud mein Gebet. Durchgefehen, verbeffert mb 
des Krieges 0. 193,736,928 — vermedrt von I. M. Gehrig. MNene, einig rehtmäßige 
der Marine “0.0. 56,719,856 — Driginal:Yusgabe, mit 3 fhömen Kupfern, In Taſchen⸗ 
— — an Pa — 100, 100,625 — format, Auf orb, Drufp. 9 gr. oder 36 fr. Auf weiß Druty. 
Verwaltung ber öffentl. Einkünfte, und zwar: 412 gr. ober 48 fr. Auf Schreibp. 16 gr. oder ı fl. Auf Be 
Verwaltung ber direkten Steum . '.  20,942,000 — linpapier 20 gr. oder 4 fl. 20 ir, 
er des Regiſtrirungsweſens und ber Blegier, €., Leben des berühmten Karbinald Fra nz Zime 
Domalnen. 10,914,350 — nes von Cidneros. Aus dem Frangöfifchen überfest von 
— ber Wilder . 2 020. 4,920,450 — P. Fri, Eſter Theil, gr. 8. 4 Thle. oder 4 fl. 50 fr, 
== brale . 2 2. 24,450,998 — | $u&8, Dr. E. H., biftorife Unterfuhungen uber Angina ma. 
— ber indireften Stumm . .  47,459,700 — ligna, und Ihe Verhaltniß zu Schariach und Eroup. gr. 8. 
_ * * En War :58 — — „seht 16 8 * fl. — feRtäglig 
— v € . * . * 3,653, 5 — ehr g, 2** na= un Li t € rebi Homi- 
Tantitme, ben Einnehmern fir die Beitrel⸗ lien, nebit einigen Gelegenheitöreden 4, —* * —— 
bung ber verſchiedenen Abgaben . 100,000 — prebigten:; die heilige Meſſe der atholſſhen Kirche, Fk Thle 
An Müterftattungen, und gwar: Zweite, verbefferte Auflage. Mit Gehrigs Portrait. 8. 


auf die direkten Steuern 24,561,59 — 


ER 4 Thlr. 12 gr. oder 2 fl. 2a ie, 
Bi —— erhobene Summen . 2,208,000 — 
@eld 


Hergenröther, Joh. Bapt., kurze Ermunterung und Anlei- 
tung zue Obitbaumzucht. Fir bie Bewohner des —— 

wehrte ten De ke ing 
eber:Lerifom, ober ge e Darftelung ber j 
Spaltungen und fonderbaren Mepnungen —* nen: 
vom Andeginne beffelben bis auf unfere eiten; in a etie 
fher Ordnung. Aus dem Franzöfifchen überfe t, vielfach ver: 
art ar Ein —— ges mBe tz. er und zweiter 

and, 1fte und 2te Abrheilung, ori leitun 

"die Buchſtaben A — K enthaltend, * Kal : 4 
3 Zhlr. 12 gr. oder 5 fl. 24 fr. Daffelbe auf fein Schreibpap. 
4 Thlr. 18 gr. oder 7 fl. 42 Mr. (Der ste Band enthält, die 
Pusftaben $ bis 3, und erſcheint noch in diefem Jahre.) 

Kreid:Meffung des Urhimedes von Gprafus, nebft dem Dazu 
gehörigen Kommentar des Eutolius don Askalon. Griechiſch 
und deutſch, mit Aumerkungen begleitet, und einer Einleitung: 
melde fih vorpiplich Aber die Bablen- Beyeichnungsarten und 
daB Bablenfoftem ‚ber Griechen ausbreitet, von I Guten: 


bußen und Konfidlationen . - 3,916,000 — 

An Prämien für die Ausfuhr verfhiedener 
Waaren . — 10,000,000 — 
Er — auf en eu ————— M . 1,400,000 — 
usgaben, ewiſſe ihnen entfpre 
cheude Einnahmen funbfer find ern 6,001,797 — 
Summe 980,186,158 Fr. 


n 
Lee ift eine General Ueber des Einnahmen: Budgets 
für daſſelbe Jahr: 
1. —— welche ſpezlell auf die konfolidirte Schuld verwen: 
m; 
“ — irungen, Stempel und Domainen 4190,000,000 Er, 
Holyfehläge (für 1828 und 1829) , 47,500,000 — 
öne und Salgftene . . ° .  . 452,920,000 — 
1. Einnahmen melde auf allgemeine Staats: . 
Ausgaben verwendet werden: -=  ' 
JIndirette Kun! . ir. 210,900,000 — 


Be on rear ar BU05ORER — äder, einer Figurentafel, Siweite, unveränderte 

Kim , h R 2 : n 12.900.006 — lage. 8. 12 gr. oder4ß fr. 3 * 
Direte Stenern >» > 0. 325,546,821 — | Miüblid, Prof. U, Leitfaden. bei dem Unterrichte im ber Nhrro 
‚Einnahme von der Stadt Paris (fraft bes torif im engern Sinne, zum Gebraucde in dem Obergpmnaflal- 
Seſezes vom.19 Jul. 1820)  3,501,000 — I Klaffen. Dritte, verbefferte Auflage... 8. 42 gr, ober a, 
Salzwerle and Gruben der öftlichen Depar: ' ' Miller, A., Unleitung zum geifklichen Gefhäftsftple und zur 
BuMEUODV . 5; 5. 800,008 — geitlihen Gefhäfteverwaltung, fowol nach dem gemeinen Kir: ' 

Un verfhiedenen Einnahmen. ,  .' '  8,040.000 — .. „A et —— F —— Verordnun: 

Die mutbehkeflist ; on Formularen aller % 

AR hman Fliche Seſa mteinnahme: beträgt — Gefcäftsauffägen, weiche in den berſchiebenen @ —— 


Die Ansgabe beläuft fich dagegen (dem dorſte⸗ 


der geiftlihen Umtsverwaltung vorfommen, sunächft für Fatdo- 
5 mitgetbeilten Audgabenbudget zufolge) nach 


liſche Geiſtliche. Zweite, umgearbeitete ermehr 
— Br. 3 4 Edle fi & oder 2. 45 ir. * — 
arizel, U, eg zur Seligkeit. ebetb 
geſinute latholiſche Epriften. —— — = u 
wehrt yon einem Fatholifden Geifklichen der Di Megens- 
burg.; Mit 5 fhönen Kupfern, Taſchenformat. Kr ordinair 


ng bed legten Poftens (Ausgabe, die anf ge: 
wiſſe ihnen entfprehende Einnahmen fundirtfind), ' 
ger nicht in Meinung fommt, auf .._ _974,184,361 — 


Ueberſchuß  41,972,100 88. 


Vapier 8 gr. oder 30 fr. Daffelbe auf weiß Drufpapier 10 gr. 
oder 40 fr. Daſſelbe auf Pofipapier 15 ar. ober 53 fr. 

pfiter, F. ©., Gedanken und Berrahtungen über die 5 Bis» 
der Mofes. Ein Kommentar. Mit einem jhönem Titel: 
tupfer, gezeichnet von Heibeloff, und geftodhen von Bitt: 
beufer. Bmeite, umveränderte Auflage. gr. 8. 1 Zhlr. 
8 gr. oder 2 fl. . , 

Meibenfolge, chrouologiſche, ber roͤmiſchen Päpfte von Petrus 
bie auf Leo XII. Mus dem römifsen Staatskalender ind 
Deutiche übertragen, und mit Sufäzen verfeben von eincın ka— 
ſholiſchen Geiftlihen. Nebft einem Andange: Beſtand der fa: 
tbolifhen Kirche anf dem ganzen Erbfreife. Ste verm. Huf, 
Mit dem fehr ähnlichen Portrait Feo XII. und einer Anficht 
der St. ——— zu Kom, gr. 8. 4 Thlr, 16 gr. oder 
ef.a5 fr. 

Rußwurm, H., bad heilige Kreuz umd dad Gebet bed Herrn 
in 10 Predigten erflärt; nebit einer Zugabe inchrerer Feſtpre⸗ 
digten und einiger Grabredben. 8. 1 Ihr. od. 1 fl. 50 fr, 

Seicho w, Dr. %. H., Crzäblungen von den Sitten, Gebraͤu— 
Sen und Mevnungen fremder Völter. Ein lehrreiches Unter: 
haltungs buch für die liebe Jugend. Mit 6 illuminirten Aupfern, 
worauf 36 fremde Mölker abgebilder find. Neue Auflage. 8. 
gebunden 1 Thir. oder 1 fl. 50 fr. 

Meg, der, zum Himmel, oder: Unbdachten ber chriſtlichen 


Nom Ueberſezer der Meligion nah Macine Zweite, ver: 
mebrte Original: Aus gabe. Mit 3 fhönen Kupfern und einem 
geftochenen Titel mebft Bignette. 8. Auf Drufvapier 16 gr. 
oder si fl. Auf fein Schreibpapier 1 Thlr, oder 1 fl. 50 fr. 
Seller, Dr. #. B., bie Moltenkur in Verbindung mit der Mi: 
neral: Brunnenfur. Gin menfhenfreundliber Wink für Alle, 
denen baram gelegen iſt, ibre Gefundbeit zu erhalten und ihr 
Leben zu verlängern. weite, vermehrte und verbeiferte Auf⸗ 
lage, Mit einer Anfiht des Kreuzberges nebſt dem Kloſter 
im Unter: Maintreife. Taſchenformat. gebeftet 9 gr. od. 36 fr. 


Frankfurt a. M. in der Brönner'schen Buchhand- 
lung sid erschienen, 
haben: 

W. Robertson the history of America, complete in one 
Vol. large 8. fine paper, with a portrait boards. 7A. 
42 kr. 

Umrisse nach alt-italienischen und alt-deutschen Ge- 
mälden, im Besize von C. F. Wendelstadt, Inspek- 
tor am Städelschen Hunst - Institut. 15 Blatt mit erläu- 


und in allen Buchhandlungen zu 


ternden Bemerkungen in gr. 4. 4fl. 
Erinnerungen aus dem Neckarthale. 9 radirte 


Blätter in gr. 4. 10. 48 hr. 


* Subferiptiond: Anzeige. 

Ein Buch, im welchem die in der Arzneilunde und im Handel 
vorkommenden Erzeuguiſfe des Pflangenteihs mac ihren verfale: 
denen, ſowol wiſſenſchaftlichen als provinziellen, Namen ſchnell auf: 
aefumden werben tönnen, iſt gewiß Bedirfniß für den Kaufmann, 
Materialiften, Upeotheter und Yrzt. Wie oft wuͤnſcht ber Kauf: 
mann zu wiflen; von welden Gewächen im Linndifhen Spſteme 
gerviße Artifel, melde er führt, z. ®. Wurzeln, Hölger, Diät: 
ter, Früchte, Gewürze, Karben ıc. berrübren ; wie oft wirb nad 
einem Gegenſtande gefragt, welcher bem Apotbefer und Materla: 
lüften gerade unter der angegebenen Benennung unbefannt ift, ob: 
fhon,er ihn fonft kenut; mie oft geratben felbit in der Botanik 
fehr bewanderie erste und Apotheker bei der in meuerer Zeit fo 
gebäuften Sononpmit der Pflanzen in Verlegenheit, wenn fie 
4 B. ein Gewaͤchs, welches nach feinem neueften wiſſenſchaftlichen 

amen empfohlen wird, in ihren botanifhen Handbuͤchern unter 
der früher üblihen Benennung auffuchen wollen! Gibt es doch ſo 
manche Pflanze, welche außer ihrem foftematiichen Namen 5 bis 6 
andere wiffenichaftlihe und dann noch eine große Zahl provingieller 


Benenuungen führt. Won dem befannten Löwenzahn z. B. lafs 


Kirche auf alle Tage und Fefle des Jahres. Für Katholiken. 
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fen fi gegen 50, vom bem gemeinen Wacholder gegen 60 umb 
von der ZTraubentirfhe oder Elzbeere über 70 propinzielle Be— 
nennungen aufzäblen, 

Diefes veranlaßte einen Botaniker, die in verfhledenen Ges 
genden Deutfchlands üblichen Namen der im ber Arzneitunde und 
im Handel vorfommenden Gewaͤchſe zu fammeln, und fie nebft den 
offizinellen Benennungen mit den Linneifhen und neuern wiſſen⸗ 
fhaftlihen Namen zutammenzuftelen,. Was derielbe feit vielen 
Jahren zu diefem Zwele gefammelt hat, will er num, im ber Weber: 
engung, eim milzliches Werk zu liefern, dem Drufe unter dem 

itel übergeben: 


Synonymifdes Wörterbud 


ber 
in ber Arzneilunde und im Handel 
vorfommenden Gewädfe. 


Daffelbe zerfällt in zwei Abtheilungen. In ber eriten werben 
alle hieber gehörigen Gewächfe nach dem Linneifhen Spfteme, und 
zwar mac der neueften vollftändigen Undgabe von Sprengel, Halle 
1925 — 27 in alpbabetifcher Orbnung aufgeführt; bei jebem Ges 
waͤchſe wird die Klaffe und Ordnung, zu welder es gehört, anges 
geben; dann bie übrigen wilfenfhaftliben, provinziellen und off 
zinellen Namen bemerkt und zulezt bad Waterland angezeigt, Im 
aten Abſchnitte werden die fämtlihen Spnonpnien fo aufgefährt, 
daß bei jedem auf den Hauptnamen in der erften Abtbeilung bins 
gewieien wird, wodurch es alfo leicht gemacht ift, eine Pflanze un: 
ter jedem ihr beigelegten Namen aufzufinden. 

Die unterzeichnete Buchhandlung bat den Verlag dieſes Wer: 
fed übernommen, und eröfnet num eine Subfeription auf baffelbe, 
Das ganze Werk in zwei Ubtheilungen wirb ungefähr 24 Be 

art werden, und der Bogen, auf dieſelbe Art mie die Ankun⸗ 
igung gebruft, den Gubferibenten nicht höher ald 1 gar. oder 
4'/, ir. bein. zu ftchen kommen, 

Da die Namen der Herren Subferibenten bem Werke vorge⸗ 
druft werben follen, fo bittet man, biefe Namen deutlich zu ſchrei⸗ 
ben, Mit dem lezten Oktober diefed Jahrs ift der Subferiptiong- 
** geſchloſſen und alsdann tritt der ſehr erhöhte Laden— 
preis ein. 

Ankundigungen find an alle ſoliden Buchhandlungen verſendet, 
Fr eeee nehmen Me Iof. Woiff'ſide v 

Ian Augsburg nehmen bie Joſ. v db: 
lung, Doll ıc. Subfkription an.) ne 

Kempten, im April 1828. 

Tob. Dannheimerihe Buchhandlung. 


In der 3. Wolff’fhen Buchhandlung in Hugsburg !ımb bei 
göfflund und Sohn in Stuttgart, wie aud in alle, Bude 
bandlungen bed Ins und Auslandes, iſt zu haben: . . 

Die dritte fehr verbefferte und verme hrte 
j Auflage, von 4 i 
Die’ beften Mittel 
gegen bie den Menfchen und Hausthieren, ? ‚er Defouomie 
und Gärtnerei ſchaͤdlichen — 
Ein ſehr nuͤzliches Buch für jeden Hausva ger, beſonders für 
Deiowomen, HA SET. obaber, und bier 
enigen, welche fi vo ien T leren 
— Quedt (den und? u 
weblinburg unb ?, 
im Verlage der Ern ſtſver 4inie, ung. 
In fauberm en ‚hirt. Preis 15 Spt. 

Diefes müzlihe Buch enthält Y d 
leicht anmwendbaren Mitt — 
einige angeführt, ale: Mitt „rider Amelfen. — T. 





— Blattläfer, — Blattmit " R 
und hierläufe, — Enge M— Blatt:, ucher * rege 
Fledermäufe, Fleiſch ‚elinge. — Erbſenkaͤfer. un 
_ Gliemen, — Gr ‚:, Pieb: und Stuben: Fliegen. — Flöbe. 


se, Baum » und Kohlraupen. — KHamfter, 
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— Heimchen. euſchreleun. — Iltis. -- Kleider: und Pely 
Motten. — — {fi e und weiße), — Maulwürfe. 
— Mehlwürmer.. — Pfeifer in der Mübefaat. — Matten. — 
Maͤuſe. — Shaben. —Schneken. — Wangen. — MWögel von 
ausgeftrenten Saamen und jungen —5* abzuhalten. — Wild⸗ 
pret vom Aelern, Toiefen uud jungen und jungen men abzuhalten u. f. w. 


Im der Bran’ihen Buchhandlung in Jena ift erfhienen: 

Ueber den Bau der Bogeninftrumente und über die Ar— 
beiten der. vorzäglichften Inftrumentenmacher, zur 
Belehrung fir Muſiker. Nebſt Andeutungen zur Er: 
baltung der Violine in gutem Zuftande. 
Aug. Otto, großberzogl. weimarifchen Hof⸗Inſtru⸗ 
mentenmacher. 8. 9 ggr. 


& eben ift erihienen, und in ber litterarifhsartifti- 
ſchen Anſtalt berI.®. Cott a'ſchen Buchhandlung in Münden 


zu erhalten: 
Die Orgel 
in einem guten Zuflande und reiner Stimmung zu ers 
halten. Ein unentbehrliches Handbuch fuͤr angehende 
Drganiften und Schullehrer, von J. C. Reichmei— 
ſter. 8. broſch. Preis 9 gr. 


Chriſtliche Religionslehre 
fuͤr die reifere Jugend aus gebildeten Stande, von Dr. 
Karl Hornburg, Lehrer an der BREI zu Tor: 
gau. 8. Br Preis 8 gr. 
A. Fe ſt'ſche Verlags: Buchhandlung. 


Ya Baumgärtnerd Buchhandiung zu Leipzig find fo 
eben folgende —— erſchienen, und an alle Buchhandlun⸗ 
gen verſendet worden 
Archiv für neuere Kriegs: und Armeegefchichte. (Fort: 

fezung des militairifchen Taſchenbuchs.) Erfter Band. 

Erftes Heft. gr. 8. 12 gr. 

Der Herausgeber des militairifhen Taſchenbuchs 
warb mehrfah barauf aufmerffam gemacht, daß ber Titel diefer 
——— kein vn alutlich — und auch die Form derſel⸗ 

efferung able fey; er bat fi diefen —* 

gefügt und —— ie Fortſezung unter dem dermaligen Ti: 
Hei und dergeftalt — liefern, daß drei Hefte einen Band, unge: 
‚ von ber Stärke und dem Preife eines fonftigen Jahrganges, 


Iubalt: I. Die bodlänbiien Regimenter in der engliſchen Ar⸗ 
mee. — II. Ueber die eigentlichen tirfachen des Kriegsglüks der 
i gr *2* — 11. Weberfiht aller Gefechte, welche 
ee. unter gtons Befehl in der pprendis. 
ben re 1 —— und den Niederlanden beitanden 
bat, mit Angabe des babei erlitfenen Verluſtes an Getödteten 
und Verwunbeten. — - Das Dffizierforps der preußifchen 
Armee in den Jahren 1806 und 1827. 
Kiktifche Blätter fuͤr Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, in 
—E— mit mehreren Forſtmaͤnnern und Gelehr⸗ 
ten herausgegeben von Dr. W. Pfeil. Vierter 
Band. Erſtes Heft. 154 Seiten in gr. 8. und 10 
Tabellen in Querfolio. Preis 1 Thlr. 4 gr. 
"Diele Behfarit wird ihre Aritiken von jest an nur auf bie 
pe und a neuen forſtwiſſenſchaftlichen Werte 


daburh gewonnenen Raum für 
Baublungen — 
Juhalt. J. Recenſtonen. 
liche Andeutungen. — Gru 


eigene Ab⸗ 


1. Abhandlungen. Forſt⸗ 
Berehn ' Werthes 


sur ung bed 


Bon Jak. 


ber Walbweide. — Der Spreewald. — —— 58 der 
Ausbildung der Forſtadſchaͤzung. ſtellung ber Übſchaͤ⸗ 
uns ber Dberförfterei Hammer. — Cinfhlagen bes Blizes in 
Bude. 


Magazin der neueften Erfindungen, Entdefungen und: 
Verbefferungen. Neue Folge. Dritten Bandes fie=' 
bentes Heft. mit Kupfern, in 4. Preis 16 gr. 
Diefes Journal erhält ſich durch feinen vielfeitigen und milglis 

hen Inhalt im feinem alten Kredit und wirkt, da es gut geleitet, 

wird, unter den Kımftlern und Handwerkern aller Art vieles Gute. 

Die Belanntmabung ber neuen Gegenftände erfolgt immer fo 

ſchnell als möglich und mit Berhffihtigung der Anwendbarkeit bei 

ung ‚auf die moͤglichſt verſtaͤndliche Weiſe 

Inhalt. : Verfertigung mechaniſcher Erſazfinger. Wohlfeile, 
ſchnelle Urt Wachstuch mit Rauch zu muſteru. Werbefferte Me: 
thode, Treib⸗ und —— zu heizen. Bereitung von 
Neapelgeld, Beſchreibung einer Dampftanone, eines Richtfchei- 
tes. Windofen. Bon Bill. Scildpiatt zu loͤthen und- u 
arbeiten, Befereibung einer Patrone, Werbefferungen 
ben und Pumpen von Maffer, Neue fehe mächtige — 
die in der Nähe von Philadelphia erbaut wird, Krabb von dem 
gelben Färbeftoff zu befreien. Perkins uber Verbefferungen 
von Dampfmafdinen, 


Neue Romane. 
Dftermeffe 1828 bei Wienbrad in Leipzig verlegt. 
Eooper, Lionel Lincoln, ober bie Belagerung von Boſton. Aus 
dem Engl. von *r, — Theile. ate Aufl. 8. 2 Rthlr. 
Erzählungen von P. B—s. Inhalt: Klotildend Grab, — Die 
Sralienerin ald Mädchen, und die Jtalienerin ald Frau. — 
ottfried von —— — Bernegar von Jorea, ‚oder das 
ee di ah ihund t vom Blanit Bi Eyl: 
erloßfohn, e Fin ert vom —— Ag 
veſternacht. wei ug m Neue Ausg, 
Lorenz, W., Siegmund von Sachſen * Ah Brüder, 
Ein — —— bes a5ten Jahrhunderts. 2 Theile, 


8. 2 Mtblr, 4 
Mathilde von — 2 Thle. 8. 2R 
Paul Fones, der Fühne anıı unb Gründer 
Marine. Aus dem Engl. von *X. Neue 
Penferofa, bie — im Königsfaal. 
2 Thle. 8. 2 Mtblr. 
Riate r, M., bie 
Geſchichte aud den 
icanor je der Alte von — 
Rinaldint. 8 4 Rthlr. 8 


r. 12 gr. 
anterilanifchen. 

Ausg. 8. 21 gr. 

Ein hiflor, Roman, 


amilie Erevecoenr. Cine hiſtor. romant. 
abren 1806 und 1807. 8, 4 Rthlr. 6 gr. 
Fortſezung der Seſchichte 


Litterarifche Anzeige zweier lehrreicher Werte zur: im 
Kenntniß des tärkifihen Reiche. 

Wer wunſchte es nicht, fi von dem Zuftande, der Schwäche 
deffelben und ihren Anger: unterrichten zu koͤnnen und zu erfah⸗ 
ren, warum biefe Macht nicht mehr das ift, mas fie vor anderthalb 
hundert Jahren war. Diefem können wir mit Recht empfehlen: 

1. W. Etons Eöqurs., engliſchen vieljaͤhrigen Reſi⸗ 
denten im der Tuͤrkei und in Rußland, Schilderun⸗ 
gen des türfifchen Reichs in politifcher, moralifcher, 
biftorifcher,, religidfer, wiſſenſchaftlicher, ſtatiſtiſcher, 
merkantiliſcher u. ſ. w. Hinfich t. Rach der dritten 
Ausgabe a. d. Engl. mit Anmerkungen uͤberſezt vom 
Hrn. Dr. Bergk. Mit 6 illuminirten Kupfertafeln. 
Preis 3 Rthlr. 

Viele Jahre der. Werfaffer als em Konful in der Türk 
elebt, we — aus allen gs da er —— 
prache ſpricht, umgegangen, und war Augenzeuge yon den That⸗ 
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en, bie er anführt. Aus feinem Werte lernt man recht an- 

lich de Türken in ihrem Treiben und Thun und den ſchretli⸗ 

Sen Zuhand ihres Reiches keunen. Man erſſeht aus demſelben 

das Merbältniß diefes Reichs zu den andern europaiſchen Maͤchten, 

wie die Natiom zwar tapfer, aber obme alle Disziplin und Kenut⸗ 
miffe it, wie Alles im Kallen ift und ſich feiner Auflöfung nähert. 
a man wird ſich bei Zefung diefes Wertes geftchen müſſen, 

das türfifhe Mei, wenigftens in Europe, der jängfte Tag 
nicht mebr fern ift. 

2, W. Wittmanns, der Arzneikunde Doktors, Reis 
fen in der europäifchen Türkei, NKleinafien, Syrien 
und Aegypten in den.Jahren 1799, 1800, 1801 
und 1802 nebſt Bemerkungen über die Pet, und 
andere in bev Türkei herrfchende Kraukheiten, wie 
auch einem‘ meteorofogifchen Tagebuche. 
Engl. mit Anmerknngen und mit Desgenettes, Lar— 
vey’d, Pugnets, Sotiras und Underer Unterfuchuns 
gen über die Peft, uͤberſezt von J. A. Bergk. 
2 Bände mit vielen Kupfern. 5 Rthlr. 

Der Verfaſſer diefed lehrreichen Mertes ſchildert den Türken, 
wie er leibt umd lebt, und gibt ald Augenzeuge böchft anfhauliche 
Nachrichten von der Fechtart der türkiihen Heere, ihren Mär: 
fen, Zagern und der Mannsjucht der Truppen. 


Leipzig, im Yuguft 1828, 
” : Rein’ihe Buchhandlung. 





In der Ern ſt'ſchen Buchbandlung in Quedlinburg ift er: 
ſchie nen, und in den Buchhandlungen zu Mannheim, Stutt- 
art, Ulm, Münden, Augsburg, Baireuth und 
Würsburg zu haben: 
Die vorzäglichften Mittel zur Vertreibung 
der Hühneraugen, Fußſchwielen, Warzen, übers 


mäßigen Fußſchweiß 
und dergleichen, wie aud) erfrorne Glieder ſicher und 
aus dem Grunde zu heilen, nebft Anleitung zur zwek⸗ 
mäßigen Pflege der Füße auf Fußreifen. Aus den 
Schriften. vorziiglicher Aerzte gefammelt. 8. br. 8 gr: 
" Diele Schrift it allen denen, die an obigen Uebeln leiden und 
davon befreit fepn wollen, mir Sicherheit zu empfehlen. 


Bei Gerd. Dümmiler in Berlin find im jest laufenden 
Jahre folgende Werke erihienen, weite in allen Buchhanblungen 
zu erhalten find: .. 

Brief, der, an die Hebraͤer, erlaͤntert durch Einleitung, Meber: 
ſezung und fortlaufenden. Fommentar, vpon gt. Bleet. ir Ab: 
ſoniit, die Einleitung enthaltend. 2 Zhir. 

Curtius, A.C., Tempore quo prior Pauli ad Timotheum 
epistola exarata sit etc, Praefatus est Dr. A. Neander. 


gr. 8: Aagr. 
Enke, J. F., Berl. astronom. Jahrbuch für 1830. 2 Thlr. 
+46 gr : ; 


— — Wnnalen der deutſchen und auslaͤndiſchen Ariminal- Mechte- 
pflege. 28 und 38 Heft, 2 iChlr, 

Hoffmann, E. T. U, LebendanfihtendesKaterd Murr. 2Bde. 
mwohlfeile Andgabe 2 hir. _ 

Hufeland, €. W., Conspectus materiae medicae secund. 
ord. nat, edit. 3. 14 Br. 

Humboldt, W.w., über die unter dem Namen Bhaga- 
vad-Gita bekannte Episode ete. 46 gr. 

— über den Dualis,. 10: gr. ' 


Aus dem | 


ſchienenen Vortheile- Ir 


Jarcke, K. F. douch des gemeinen deutſchen 
mit — AR Delius der een ö 

ne : — und franzöfiihen Strafgeſezgebung. 27 Band. 
Dfann und Trommebdorf, Mineralauellen bed Kaifer 

zens bad bei Eger. 2te verbeiferte Auflage. 1 Thir. 12 gr, 
Pfuel, General v., Ueberſicht der Kriegsjahre 1813, 14 und 15. 


12 gr. 
Philipps, Wrof,, engl, Reichs: und Rechts RER 
Kat der —— ar Band. 2 — e ſeit der 


Rudolphi, K.A., Grundrifs der Physiologie. 2r Band. 
2te Abth, 1 Thir. 20 gr. - 
Schuedenburger, D., über das Alter der jübifchen Profelp- 


tenfaufe. 4 Zhlr. 

Siebold, Dr. A. E. v., ausführliche Beschreibung der 
Heilquellen zu Kissingen und ihrer Wirkungen, beson. 
ders bei Frauenzimmer - Krankheiten. 4 Thir. 16 gr. 

—— C. T.E. de, Observationes quaedam de Salamandris 
et Tritonibus acced. Tab. aenea. i2 gr. 

Simon, 9. H., und Strampff, 9.2, v., Rechtsſpruͤche der 
preuß. Gerihtöhöfe, mis Genehmigung Gr, Ercell, des Juſtiz⸗ 
miniſters. ır Bd. 2 Xhlr. 8 gr. 

Spener, P. I., und feine Zeit. Eine kirchengeſchichtl. Darſtel⸗ 
lung von W. Hoßbach. Ar u. 2r Bb. 3 Xhlena gr. 

Tholnd, Prof., Auslegung ded Driefes Pauli am die Roͤmer, 
nebft wörtliben Auszügen aus ereg. Schriften ber Kirhenvä- 
ter. 2teverb. Aufl. 2 Thlr. a gr, 

—— — Recht im der edangeliſchen Kirche in Deutſch⸗ 

nd. 16 gr, 

Rodriguez Elömens de la Grammaire Japonaise, trad. du 
Portugais par Landresse et Abel- Remusat, et Supplem. 
par G. de Humboldt, 3 Thir. 

Zümpts Grammatil. ste Aufl, ı Thlr. 6 gr. 





Pichlers Werte 

Taſchen-Ausgabe 2te Lieferung 
ift fo eben verfandt, und fan von den P. T. Prämumeranten it 
Empfang genommen werben. Die äte Lieferung wird in Zeit von 
6 Moden fertig, und diefer die ste rafch folgen, mit deren Er 
feinen der bedentend erböhete Ladenpreis unmiderruflich eintritt, 
Wir erfuchen daher diejenigen, welche ſich noch den Vortheil 
ber außererdentlich billigen Pränumeration vom 1*/, Rihlr. Konv. 
Geld per Lieferung von 5 Bandchen theilhaftig machen wollen, um- 
baldige gefälige Webergabe ihrer Beſtellungen an jede yunächit ge 

legene Buchhandlung... u 
Den 1 Auguſt 1328. 
Pihler’fhe Verlass: Buchhandlung in Wien. 
48, Liebestind in Leipsig. ne 


ie‘, 





1 


“an der E. F. Vedfhen Univerfitätsbuchhandlung-in. gBien 
iſt drfegienen, und durch alle Buchhandlungen zu‘erhaltens» °': 


Neue Vortheile 


für Haus» und Landwirthſchaften, Fabriken und Ge: 
werbe. Gefammelt auf Reifen durch Deutfchland,' Hol⸗ 
(and, England, Ftankreich und Jralien, von G 28, 
v. Roge. Ar amd Zr Theitz zugleich der fruͤher er⸗ 
und ar Theil. 8. geheftet. 
2 Rthlr. oder 3 fl. 36 Fr. rheiniſch. 
Dad Lob, welches mehrere Zeitfehriften den früher erſchie⸗ 
nenen Schriften bes Herru affers ertheilten, fo wie, bie 
allgemeine gute Aufnahme, welche felbige fanden, bürgen v4 
die Braucbarkeit diefer neuen Sammlung von Wortheilen, ie 
durch Deutlichkeit der Angaben fomol ald Unleitung zur Anwen⸗ 
dung ſich auszeichnet, 





Alıgemeine Zeitunn 9. 


' Tee‘ mit alterhögen Privitegien. 
Sonttag U — Nro. 244. 31 Augufl 1828... 
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Vortugal. — Großbritamnien. — Frautreich (Schreiben aus Paris) — Deutſchlaud. — Rußland. — Oeſtreich. ——— 
——— Tuͤrtei. (Briefe. — Beilage Nro, 244. Portugal. — Grintreig, — Sqweun. — Ruſſiſche Kriegsberichte. 
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vortugal. geſehen worden feyen; Andere aber mepnten, man werde nad 

Die Auotidienne fhreibt aus Liffabon vom 9 Aug.: | Mens Nachricht von ber glütiihen Ankunft des Schifs zu Bi-- 
„Die voltommenfte Mude herrſcht fortwährend im diefer Haupt: | braltar erhalten, 
ftadt, wo man. mit Ungebulb den felerlihen Tag der dffentli- Das Zournal von Plomomtb mut, es fen mdglidr+ 
hen. Husrufung unfers jungen Sonverains erwartet. Die Bor: | dab ber Bruder bes Herzogs v. Wellington, Lord Maybe 
bereitungen zu biefer Felerllchteit werden Immer mit Eifer ber "| rougb, der ſchon Sefretalr der Abmiraliät gewefen ſey, mu. 
trieben., Man fließt daraus, dab der Tag dazu bereits be: | an die Spize biefes Departements als eriter Lord geftellt 
Riamt iR, und daß man. ihn bald amtlich bekannt machen werde. : ’ 
wird, Die Erpebition nah Madera wird nähfend unter Se: | Die Zeitung von Havre fagt: „Der Brigadier Yalbares, 
gel geben; bie dazu gehörenden Truppen find von bem beſten ‚den der Gouvernemt von Madera mad London geſchitt Hat; ı- 
Geiſte heſeelt, und es laͤßt ſich alcht zweifeln, daß ſolche Sol: | um won der engliihen Meglerung Unterſtuͤzung zu begebrem, - 
baten bald über eine. Handvoll Faltlonsmaͤuner ſiegen werden, wird ſich ndoſter Tage auf eier brafliifhem Fregatte nach Fun⸗ 
die noch die hoͤchſte und leairime Autorltaͤt unſeres jungen Bow ;| Idyat einſchiffen. In einem Schreiben, das vor und llegt, außerte 
veralus nicht anerkennen wollen. Dle Liberalen erwarten mite dleſer General, daß er von dem brittiſchen Miniſtern ulchts zu 
ungeduld den Eutſchluß, dem bie fremben, Souveralne in Be⸗erhalten vermocht babe, und daß auch die übrigen Seſandten, 
ang auf Portugal fallen mwerden., Wir glauben, daß biefer | ‚am bie er ſich gewandt, mit Ausnahme des franzöfifhen den 
Entſchluß ‚bereite gefaßt iſt. Das. mas das. portugleſiſche Molk | jer ſeht rühmt, ibm mılt auswelchenden Wntworten geträftet” 
acthau hat, wird Als gut, angrfchen. werben ; und wem Dom joker geradegu erkläre hätten, niats für. felne Sache thum zu 
Pedro nicht von diefer Wnfiht If, fo ſteht es Ihm fach, einen“) eömmen. Imjwirhen wird bie bezeichnete Fregatte doc, in Folge“ 
Verſuch zum Umſturz deſſen, was Den Miguel geihan bat, zu || von Pıivatunteritügungen und bei -Remübungen mebrerer ges 
machen. Wahrſchelnlich wird ſich aber ber brafiliihe Monarch | flächte ter Vortusfefen, Krlegsrmunltion und Geld und eine große 
wohl hüten, einen ſolchen Schritt zu thun, der ihm ſicher midz | Umpadl’ amegejeihneter und entſchloſſener Dffigiere nach den 
lingen müste,. und bei dem er Ad leicht dem Werlufte bes | wporew bringen,’ 
Throng,: dem, ex. gegenwärtig. beſizt, ausſejzen koͤnnte. Die Der Globe and Travetler bemerkt: „Die Macht der 
weisen Maaßregeln dle die Megterung durch das Dekret vom‘; Ruffen wird wahrſcheinllch eine äufe Wirkung baden, well fie 
51. Jul. gegen, bie bewatneten Banden getroffen bat, die da6 | zent leicht im Stande fenm dürfte, die zwiſchen biefem Lande 
Land unter dem Vorwande, der Sache ber Legltimltaͤt zu die: | yun feinen ummittelbaren Machbarır' beftehende Eiferſucht zu 
men, ‚burdäiehem, haben fhon fehr aute Folsen gehabt. Die | jerüören. England Fan durch die Macht, bie fih im öftlichen 
Klagen haben, aufgehört, und die gute Ordnung ſcheint wöllg . Europa erhebt, nur dann gefährdet werben, wenn Die ander: - 
besgeeht.. Bir ‚erhalten fehr befriedigende Macrihten aus | Srssten von Europa bedroht find. Wenn die Mächte von Eu 
ben Provinzen; überall, herrſcht Liebe für Don Miguel, und topa ſich acndthigt feden, fih gegen Mußlend zu verhänden; fe 
Alles ſpricht dafür, daß die Faktlonsmaͤnuer, von ihrer duferft - follten wie uns Jur in dem Fade’ thnen anſchlleßen, wo wo bie 
Heinen. Zahl überzeugt, Ihre —— —— aufte⸗Gerechtigteit und der Draug ihrer "Lage die erforderte. Wie! 





geben — aber elae ſolche Verbandung ftatt findet, duͤtften mir wohl 

"Großbritanniemw noch Lange die Angelegenheiten bes Kontinents, men auch ahcht 
2omdonm,.22 Aug. Konſol. SProj. 87%/2; cafe mit Gleihgältigteit, doch mit Muhe anfehen. Man wird. 

Gond 96: /4, braſiliſche 62; portugleſiſche 33"/, Schlachten liefern; bis werden 'aber nicht unfere Schlachte 


Zu Portsmouth wurbe die Fregatte Gatäthen audgeräftet, | Senn, und mir werden buch Benuzung ber Vorthelle des Frle 
um den mit einer befondern Welifion beim Kalfer Don Pedro | den# balb’im die Lage Fontmen, Nieminden, mer ts andy fer 
beauftraäten Lord Straugford nad Mid = Janeiro übergu: | moͤchte, zu fürdten. Wir baten ganz andere Mittel, unferer 
führen. ' ohnehln fo vorteilhafte Steunwg noch mehr zu ſichern, als 

Von dem ruffifhen Admlralſchif Fere Shampenoife hatte | durch eihen Krenziug gegen Mufland, an dem die dabel Inter’! 
man noch feine Kunde. ran ſprach zu Yiymouth davon, daß | rerfirteften Nationen doch wahrſchelullch Telnen Theil mehmen= ' 
bei den Celüybafehn rümmer eines zeſchelterten großen Schifs | wärden.” 


rer 


‘  #rantreie. : 

Varis, 25 Aug, Konfol, 5Proz. 107, 35; 3roz, 72, 555 
Malcounet 76, 40. 

Auf einen Bericht bed Marlnemlniſters über ten Zuſtanb 
Ser za Zwangsarbelten in ben Bagnlo's verurtbeliten Verbre— 
er iſt eine Königlibe Ordonnanz vom 20 Aug. erfchienen, 
ehe befiehlt, daß die zu Swangsarbeiten verurtheilten Mer-- 
Buodrer nad Maaßgabe der ihnen zuerfaunten Strafzelt Fünfe- 
ig munter hheıdrei Krlegsſee haͤfen des. Königreichs vert hellt wer- 
ben follen. Die auf zehn Jehre verartbellten Verbrecher fol: 
Ser nach Toulon, diejenigen, beren Gtrafjeit länger als 
‚gehn Yahre dauert, nah Breft und Mocefort gefandt werben, 
Er Baaniö’s Im Lorlent find nad wie vor ausſchllehllch fir die 
wegen Jufubordinatlon verurthellten Milltalre beftimmt. 

Der Courrler frangals bemerkt ald Nachtrag zn feiner 
ertigen Mötis über bie newer Drganlfation der franzbſiſchen 
Mrsiee, baf bet effektive Beſtand ber Reſervearmee auf 300,090 » 
en feſtgeſezt ſeyn Tolle < I m 

Die: Minkfter des Kriege⸗ und bes Seeweſens werben tig: 
MH von jungen Leuten belagert, die fih nm die Ehre bewer- 
Ben, alß Freiwillige an ber Erpeditlon nad Morea Theil: zu 
mehusen, und Ueberfabrt auf Staatsihiffen zu erlangen. Biem- ; 
ich vleie find: In: Die mac Griechenland befiimmten Regimen— 
ser; eingetreten. Die elften dleſer Zünglinge boffen In dien 
arieciſchen Meaimenter übergugeben; die unten dem Schuze der 
Beeuzbfihen Armer errichtet werben dürften. &r zum 

‚Be. Meſſager bed Ehambres enthdit Folgendes ans 
Zeulon vom i9 Aug.: „Geſtern kam bie: Flotte wur auf zehn 
Stunden Entfernung von Toulon. Der Wind war Ihe durc= + 
uns nicht guͤnſtig. Der lezte Thell der erften Expeditiou wird 
mungen unverzuͤglich abgehen. Steben bis acht Reglmenter 
Hab und neuerdings zur Bildung Ener zweiten Erpeditivn an⸗ 
aetũundigt, die zu, Ende dei Monats abfegein fol. ‚Der Fre⸗ 
‚gastentapitaiu, Hr. Bellanger, iſt geſtern Wbend von Toulon 
ut dem Befehle abgegangen, zu WMarfellle ao bis+50 Salffe, 
me ‚Ganzen für .18,000 Tonnen zu miethen., Dies Fürforge 


aeutet barauf hin, daß die Ausrüftung eluer zweiten Expedition .. 
xtein eltles Gerücht it, und dab 12 bis 15,000 Mann fie bil: . 


den ſellen. Man hat nur zwei Watalllone. von jedem. Regi⸗ 
werte eingefchlit; das bdriite bleibt im Depot. Won Regl⸗ 
mtntern, find das 3, 16, 27, 35, 46 und 5Site eingeſchlft; 
A639 und saſte follen morgen abfegeln. Dazu kommen noch 
der Kempagulen artlllerle, vier Kompagnlen Schauzgraͤber, drei 
Bergt anonen und ein großes Arrilleriematerlalfür medr ale 20,000 
en. Dan hat über 20,000 Fiiiten eingefhlft. Das 3te Idr 
ger: aud eln Zancierregiment find größtenthells angelommen; fie 
Aca mit ber zweiten Expedition abgeben. Mir erwarten täglich 
ch Zeihbatterien von Toulouſe. Die neuen Regimenter, deren 
Mntanft man meldet, find: Nro. 2, 6, 15 und 14 von der £inie 
u wier andere, deren Namwern bier ulcht bekaunt find, Der 
Gebe Geiſt berrfät bei ber Armee, Der Entbufiasm, mit dem 
Meſer Feldzug unternommen wird, laͤßt ſich kaum beichreiben, 
Mufere Wbfointiien prophezelhen ale Arten von Un luͤl. Die 
Wohl ber Anführer der Armee von Morea iſt für ke eln ſiche⸗ 
mes Zeiten ded Untergangs ber Monarchle. Ceibit der Tags: 
Befehl des Generals Malfon It für fie ein Gegenſtaud bittern 
Aaheit. Diefe Pente Ahnmen es nicht vertragen, daß dle Me: 
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rung. ih anf Cipfinbungen dit, die den fhanzdfifden Here 
zen theuer find. Ste willen wohl, daß eine ſolche Alllanz ih- 
neu. feine Hofuung gewahrt.“ 


Der Meffager meldet aub: „Briefen aus Bogota gu: 


folge. bat der Zujtand der Unruhe und Gefhäitigteit, bei.dem, 
fejtiw @reigmifen die Geſundhelt des Präfidenten Bollvar auf: 
fallend angegriffen. Dan glaubt er leide an einer Zungen: 
Brantheif, bie darch bie umgeiumbe Luft: zu. Bogota entweder 
verurſacht vder wenlgſtens entwilelt worden fep - ' .: 

Die durch eiuen Gegenbefehl in Marfeklle julägeheite: 
ne wiſſenſchaftliche Kommiſſſon für Wegopten bat nun wieder 
Befehl erbalten abzureiien. Hr. Parifer und feine Gefährten 
werden ſich auf ber neu gebauten Fregatte Dido einfhiffen, 

. Der koͤnizl. Gerichtshof zu Douai har das Urtheil des 
Zuchtpollze igerichts zu Lille, welches ben Herausgeber bes Echo 
du Mord, Hrn; Lelen, von der Auklage freigeſprochen, in einem 
Artikel: „überdie Erziehamg'der Fürſten,“ die kbuig⸗ 
liche Familie und: die Chronfoharordnung angetafter zu haben, 
nachdem der Geunetalprokurator auf Kaſſatlon angetragew hatte, 
umgeſtoßen, unb Hru. Lelen zw ſechſtmonatlicher Haft, einer 
Geldbuße von 3000 Fr. und zu Tragung ber Koſten beider 
Juſtanzen verurthellt, - - 4 "iu .de 
. Die Gazett e de Frahice ſagt ? ı,Beinetfungen,, wodurch 
‚wir zu beweifen ſuchten, daß bas Alalſterlum die Orbonneit 
‚gen vᷣom 16 Im, ne mit Huͤlfe der materiellen Gewalt 
zu vollzlehen Im Stande fep, "babat bei ber revolutlonalren 
Faltion das Fleber ber: religleuſen Verfol gung eutzuͤndet. „Keint 
Schwäche; ruft fie dem Minifterkum zu, ſchreltet auf der von 
Euch betreteuen Bahn kuͤhn vorwärts; ed gilt Eure Ehre, 
es gilt Ente Machtz ſchreltet vor, wir eben Euch bei, bie 
Natton iſt für Cuch; die Varmhetziglelt verbietet den Bis 
ſchoͤfen, fagen fie, die Vollzlehung der, Orbonnanzen; üͤberlaßt 
un® biefe Serge; wir beben vor dem Helllathum nicht Jurmäf, 
wir find bereit, bie wiberfpenfligen Priefter zu fpelliren, ein⸗ 
zuferferu und zu beportiren; nötbigenfals würden wie ſogat 
die Bifhöfe hinrichten, fo Fehr it es uns um dem Sieg der) 
Eönigliden Autoritaͤt zu thun.“ Die Ift ber Sinn ber in den 
Blättern ber Mevolution enthaltenen Artikel. Der Couftitu⸗ 
tlonnel verfihert, daß „alle rechtlichen Leute” bas Mintjterkum 
unterftägen werben; er mepnt dle rechtlichen Leute des Gonfti- 
tutionnel. Er fezt fogar hinzu, dab bie Meligleusgefinnten (bes 
ren Drgan dieſes Blatt“ ohne Zweifel iſt) fi gegen die Bir 
fhöfe erflären. Die Präfeften und Unterpräfeften Tönnten fid 
vieleicht weigern die Orbonwanzen zu vollziehen, und in bie 
gelſtllchen Kollesten einzubringen, um bie Renten daraus zu 
vertreiben und die Prieiter bie Formulare unterze ichnen zu Taf.’ 
fen. In dleſem Falle iſt bald Math geſchaft. Man brauchte 
nur die Beamten ab: mad an beren Stelle ſolche zu ſezen, 
melde weder Rellglon, nod Gewlſſen, mod Getechtigleitäge: 
fübl haben, folde Menſchen, welche bereits ihr Probeftät ‚ges 
macht haben. „Sobald das Wiulſterlum bie Adminifiration . 
baburch regenerirt bat, daB es fih mir Mitarbeitern umgibt, 
welche mit Ihm auf derfelben Bahn vorfhreiten, wird es nichts 
mehr zu befämpfen, mit mehr zu drohen haben.“ — Ja, 
man wird nur zuzuſchlagen brauchen; bie Schlachtopfer And ba, 
und bie Opferpriener werben ib ſchon finden! Was den Cont« 
tier betrift, fo geht er vieleicht noch weiter als der Couſtitu⸗ 
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Won einem brennenden Haſſe gegen ben 'Mathollcids : biefe Kalten Seufjer unb Schmerzen verhindern? Welchen Eins 


Me equait idßt er ule · die Weraihtung dieſer Rellgidn, ti | IP koͤnnen ſie auf unfere aufgeflärte Befelihaft üben? Die 


Der! er! aberall ein Hinberniß: erblitt/ die Dynaſtie uͤber den 
Haufen zu werfen, aus den Augen. Die Schwierigkeiten, 


weiche die Frage: wegen; der Ordonnanzen darbietet, dieuen 
si. Dazu, das Unzwekmaͤßige einer Stautsreltglon and Licht zu. 


ſtellen“. .undedie Eharte ‚meine Herzen, reſpeltſren Sie 
fo die Charter? Allein bie find micht bleveinzigen Urtitel, welche 
Ihnen in dieſem Staatsgrundgefeg miäfallen; es tft audy ber 
Artikel‘ Aber!dasAönigthime ‚die Palrskammer, bie: Wahlfd: 
Digfelt. Geneben Sie's nur, "Sie wollen eine Verfammlung, 
welche Ihnen auf dem. Papier bie Konſtitinioa von 91; In der 
Wirklichteit aber: die Inſitutlouen von 93 gibt.“ Der Eonfti: 
tutlonmel fagt.umd, daß die Zelt ſchlecht gewählt fep:für: Meli- 
gioneftreitiateiten, und daß jeder Verſuch zu einer Empörung 
in biefer Hinficht fon au bem Gelfte ‘der Toleranj und der 
Vruͤfung ſceltern würde.) Wir möchten diefe Bemerkung auf 
ihn ſelbſt anwenden. Der Geiſt der Toleranz widerfest ſich 


Kronen erntedrigem ſich nicht mehr vor-der Blſchofsuͤze, und 


dle Wölter/ ſtehen nicht: mehr Im. Folge von Hirtentriefen auf, 
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gerade den Grwslithätigfeiten gegen bie Blihbfe, und der@elft | 


ber Prüfung lehrt die aufgellärten Menfchen, daß die Gelft: 
lichteit nichtıipre Gewalt ausdehnen, fonbern nur zum Boͤſen 
nicht mitwitken will. Nach dem Eonftitntionnel darf man in 
dein Wiberfixebem ber: Geiſtlichtelt gegen die Verfügungen ber 
DOrbonnanzein nur das Streben, die naͤchſte Generation zu ber 
herrſchen, erbliten; man will, fagt er, unfere Kinder. - Mer 
zwingt Euch beun aber,) Eure Kinder in bie Heinen Seminate 
zu fenben? Noch: elnmal, es handelt fih nicht darum, fie zum 
Einsritt zu zwingen, ſondern bie Blſchoͤfe zu zwingen, -fie zu 
verjagen , fi ber bishdflihen Gewalt zu bedienen, um ben 
nicht Im Inſtitut wobnenden Zoͤglingen ben Butritt zu den gelft⸗ 
lichen Schulen: zu uinterfagen; es banbelt fib um. die Verle⸗ 
zung ber Freiheit eines großen Thels ber Frangofen.’’ 

Der Meffager des Chambres hingegen aͤußert: „Die 
Yolemit einiger mifvergnägten Prälaten dauert fort. Der pr. 
Birhofvon Ehartees, beifem Broſchuͤren, die allerdings fehr bifhöf- 
liche Erzeugniffe ſind, ſchon feit langer Zeit die Spalten ber 
Journale einnehmen, erbebt fi auch beute noch gegem die Dr: 
bonnanjen vom 16 Jumsı - Das weile und fefte Betragen der 
Megierung hätte ihm inzwiſchen beweifen follen, daß. die auf: 
geflärte Froͤmmigtelt des enkauchten Sohnes bes heiligen Lud⸗ 
wigs bie wohl verfiandenen Intereflen der Religion von ben 
umfellgen uud ſtaͤrmlſchen Anmaafungen einiger Schriftfteller 
in der Gazette zu unterfhelden wußte. Die neue Schrift de⸗ 
Hm. v. Ehartres ift eine Entwifelung feines erſten Schrei: 
bens. über die Ordonnanz, ben  Primalrunterricht betreffend. 
Man beilagt fih darin zuerſt, daß man ‚die geitlihen ‚Hirten 
sum Stillfhweigen nötbigen wolle. „Sp wie fie ſprechen, ger 
eith bie verwundere Mevolntion in Zorn, Ihre Organe donnern 
und br'len; fie rufen aus: man exgreife fie, man werfe fie 
den Linn vor.’ Im dleſen Henberungen liegt eine Kleine 
Vortion 2u'werlichleit. Niemand. wil biefen Hirten Stil: 
ſchweigen auflegen, und Gr, v. Ghartres beweist hauptſaͤch⸗ 
Mc, daß ihm die Sprache wicht genommen if. Wir willen 
wicht, ob die XAgane der Mevolntion donnern und brälen; 
aber es jcheint un'dr dab man bie jezt nur in ber Gazette 
und der Duotidien me bei Gelegenheit ber Orbonnangen ger 
bemnert und gebrüh ? bat. Warum folte man aber auch 


Die: wullin gewiſſe Schrlftſteller noch Immer nicht begreifen, 
Hr. v. Chartres moͤge ſich beruhigen, mau wird Niemand 
den Löwen vorwerfen, das Meih aller Kanıtismen kit 
voräber. Dafür ift aber einige Indifferenz eingetrrren, und 
diefe may wohl die Eigenliebe bes Hrn Bilhofs von Chartres 


ſurchten, weil barin: vielleicht die einzige Werfoigung liegt, die 
‚Im vorbehalten Ib, u. ſ. w. i Az j 
77 Paris, 21 Auz. : Eine Arkfe im Handel! beftebt felt 
: geraumer Zeit im Juuern von Franktelch; fie fheint jezt für 


bie Maunfalturen befonderd bringend zu werben. Die erfte 
Urſache llegt in dem Uebermaaße der Erzeuguugen des Kumii: 
fleißes über die Beduͤrfulſſe des Verbrauchs. Man ſledt ein 
daß die Mittel zur Erzeugung fehr leicht ſtudz daß der Kuuſt⸗ 
fleiß den. Bedürfaifen unablaͤſſig nachforſcht, und dieſelben for 
gleich, und noch mehr als noͤthig wäre, aufapafr, Die guten 
Selen, die für den Fabritanten bald wach dein Frieden eintra- 
ten, haben jene zablreihen Unternehmungen im ganzen Lande 
hervorgerufen. Diefe bleiben, auch wenn die Bedärfniffe be: 
friedigt find, und nun ſtrenzt fi der Unternehmer aujerer: 
bentlih an, um biefelben zu erhalten. Wan wollte wohifeli 
verlaufen, und verlor. Man verfhitte die Warren in andere 
Welttheile, der Verfuch gelang Anfangs, aber nur anf kurze 
Zeit. Nun ſteht man ftille. Im amerilanifchen Ausland umd 
auf dem europdifchen Kontinent ift ſchwer zu handeln, well 
die Entfernungen für den franpbjifhen Handeldmann zu groß, 
und die Zuhlungsfriiten zu entfernt find. Auch find in Franz: 
rei felbit ganze Provinzen, bie, zu arm und. zu wenig an bie 
Waareu bed Zurud gewöhnt, in dem Verbrauch ger nit in 
Berechnung fommen. Dazu tritt ein Umſtand, der vielleicht 
anfänglih noch mehr Unheil nach ſich ziehen wird, obelelch auf 
demfelben für die Zufunft die befferen Hofuungen beruhen. Der 
große Jobberei-Vereln von Paris Idst ih nah und nach auf; 
eine große Maffe von Kapitalien wird wahrfheintih ganz aus 
dem Laube geben. , Elu Thell derfeiben, fo gering er auch ge— 
mwefen feya mag, kam doch bisweilen In den Umlauf der Ma: 
unfatturgefhäfte durch Dislonto und augenblitlihe Hälfe an 
bie Giyenthämer ber Fabrlken. Da man bier auch In ber 
Staatswirthichaft kein Wort ohne eine Spize fagen fan, fo 
wird behauptet, bie großen fremden Häufer könnten ih in das 
neue Tilgungsſpſtem Euglands, das feinen Zilguugsfonde an: 
greift, und in den frangöfifhen Finangminiker alcht finden, ber 
feine ‚fünf Prozente auf 107 Frauken habe felgen laſſen, und 
fi den drei Prozente als ein Undankbarer entziehe; dle Herren 
wärden fib alfo künftig mehr ber Erbauung ihrer Spitäler 
widmen, in welcher fie auf den Nothfall für jedem, ber ſich In 
feiner Rechnung mit ihnen getäufche habe, einen Play aufbe- 
halten, Schon ber Nachlaß des Börfenfiebers muß bie heil 
famfien Folgen baten. Au baaremı Gelbe wird es, trop der 
telchllchen Aderlaͤſſe, doch noch miht fehlen. Mertwirbig lau- 
tet hierüber, was fo eben in einem Deriste über die Dani 
von Bordeaur ihr Praͤſident Hr, Sarget fagt: „Ds wir gleich 


für bie Zukunft nur Hofnungen für unfern Handel haben, fo 


können wir wenlgſtens wicht über Mangel an Kredit, an Zu: 
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tramen lagen; auch was das Geld betrift, ſchuimmen wir im 
teberfluße auf bem Plage. Unfre eigenen Kapitallen ſowol als 
Die der Fremden, die umaufbörlich dei nd: anfommen, find: 
fehr ſchwer anzubgingen, und die Maſſe iſt fo ungeheuer, daß 
ein großer Thell unbenugt bleibt. Unaufhaltfam Aleßt und 
das Gelb und Silber aus Merico unb Peru zu, WVorzuglich if 
bie die Folge der Andwanderung der vorzäglichiten Einwohner die⸗ 
fer ehemaligen fpaniihen Provinzen; bie Ausbeuten Ihrer Berg- 
werte flüten ſich für einige Beit in unfern Hafen, beweifen 
ben erbärmlihen Zuftand unferd Handels in ben bortigen Ges; 
genden, und deuten zugleich am, im weiber Lage jene neuen. 
Staaten find, Darum iſt auch der Didtonto wufrer Bank fo 
tief gefallen; bie Fremdlluge begnügen fich mit einem gerin- 
geren, mit der Hälfte, da fonit in Borbeaur fünf Prozent ent: 
richtet wurden, Auch macht bad Uebermaaß ber filngenben 
Deinze allen Kredit unndz. Wir finden uns in Borbeaur im 
bemfelben Kal, wie bie Bauk vom Paris, bie, ebenfalld nicht 
genug tisfontirt, um ihre vormaligen Seminne fortzufezen. 
aber au wir werben bald wleder beffere Zelten fehn; bald 
werden bie Kapitallen fib Im Tpatigfelt fegen, beitimmte Stel- 
leu efnnebmen, uud fo wird nad und nach das Glelchgewlcht 
fi berftelen,” Die Banf von Borbeaur bat elnjtweilrn Ihren 
Dietonto von fünf auf vier berabgeiegr.: — Wir babea bier: 
feit zwei Tagen einen großen Wellverkauf, veranfalter durch 
das Hanblungshaus Gulbal; dis jest ſcheint ber. Werfuh wicht 
zu gelingen; bie Babritanten bieiben aus. Man :boft num 
berauf, fle werden fpäter kommen, und baben fi nur nnter 
eirander verabredet, um die Berkäufer durh Mangel an Ub- 
nahme zu mwohlfeltern Greifen zu zwingen. 
Deutfölaad, 

Zu Hamburg iſt offizielle Anzeige eingegaugen, bie bei 
den neallch ausgelanfenen Kriegstrigantinen des Kalſers von 
Maroflo *ätien mar im Allgemeinen ten Auftrag, die Flag⸗ 
gen der Mächte, welche In Tanger Eine Konfuin halten, au 
beonrutigen, ihr Hauptaugenmerk aber fen, ten Handel ber 
hauſeatiſchen Staͤdte zw beiäfigen. Aus diefem Grunde haͤt⸗ 
tn fie ſich nach dem Norden gewendet, um alle Schiffe, welche 
fie als Eigenthum ber oblgen Städte antreffen wärben, ‚set: 
zubriagen. 

Rußland. 

Ein Screiben aus Odeſſa vom 15 Aug. melbet: „Be. 
Durchlaucht der FM. Prinz Phlllpp von Heffen- Homburg iſt 
mir Finem Gefolge und den andern fremden Geſandten, wel: 
de fih im ruffifhen Hauptquartier befunden (und zu Kuitend: 
ſcha elrgefblft) batten, Im verfioffener Wahr am Bord einer 
ufirhen äregatte bier angelangt. Die hohen Melfenden wurden 
der Quarautaine enthoben, und find heute um 1 Uhr an's Land 
geiltegen, worauf fle fih zu Sr. Maj. dem Kalſer verfügten, 
und zur Tafel geladen wurden.“ 

Deftreio. 

Wlen, 24 Aug. in auferorbentlicher Kourler aus Mid: 
Janelro brachte unſerm hochverehrten Monarchen die Nachricht, 
daß der Kalſer Don Pebro In Folge der Erelaniſſe in vortu⸗ 
zal ſich eutſchloſſen habe, dem fruͤhern Plane zufolge, dle Kbaigin 
Marta dba Gloria unverzuͤgllch nach Wien zu fenden, um fie 
dem Schuze und der Dbforge Ihres durchlauchtigen Großvaters 
ja übergeben. Ihre Majeſtaͤt iſt Im dieſem Augenblil bereits 


nam — — — — — —— — — — —— — 1 — 


auf der Relſe begriffen, und wird im Benug lauden. Man 
deit daß’ blefe® Aofibare 'Unterpfand; wem :Merhlk. eu 
fepn bunte, für Portugal ein Band ber Merfbänung und, bab 
Innern: Friedeus zu werben. — Eeruͤchten zufolge. ſoll hie. 
ruſſiſche Armee im Laufe des Momats —— durch die große 
Hize einen großen Theil der für fle befiimmten Ochſen, welche 
ans Durft verfhmacteten, auch einige tauſend Pferde vex«, 
Ioren haben. Die Straße von Ifafdıa wach Bazardſchla fol. 
mit gefalenem Vieh bebeft feyn. jr 
Wien, 26 Aus. Metaligues 937/,; Bantaltien Dt? Ben 
zierte i 
8 Ruukantinnpst, 10 Yung. Die fanatiiche verei 
ſterung, ia weiche bie tuͤrkiſche Bevoͤllerung ber Hauptſtadt 
durch die neueſten @reigntife.verfezt wurde, hat bis hentegläte 
llcherweiſe feine ſallmen Folgen gehabt, und bie Rude wurde 
nicht gejtört. Aber die Chriſten find des halb wegen ber Qu⸗ 
funft nicht ohne Sorgen. Die Anftalten, die man treffen ſteht, 
laſſen ſich auf zroße Gefahr deuten, obgleih bie ‚Öffentlichen. 
Bekenutmachungen ber Reglerung michts als Mieberiagen der 
Rufen verfündigen. Der Großweſſſer ik am 9 b. mit großem 
Gepraͤng mach Daub Paſcha auſgebrochen, von wo:cr fi dieſet 
Tage mit dem ganzen ſubſtituirten Miulſterium nad: Adria⸗ 
mopel. begeben wird. Hadi Effendt begleiter Ihm als: Meis- Ef 
fendbi und Kiaja Bey oder Kanzler bed. Lagers; bie, eigentiks 
hen: Miniſter bieiben bein: Sultan. tim. bie Eiferſucht des 
Meiliers genen feinen Worfatren zu befchwichtigen, ft Guluffe " 
Effendi, vormaliger Alaja Bey, zum Kalmalan(Stelvertreter: 
bes Weſſiers ernamnt, Der Sultan ſelbſt hat heute erklaͤrt, 
daß er naͤchſtens mit dem Sandſchati⸗ Scherif und bem ganzem 
Aufgebot (weiches auf 500,000 Mann geſchaͤzt wird) Ind Felb 
sieben wolle. Er wird fein Lager zunaͤchſt in Remiſch Yan, 
oberhalb‘ der Vorſtadt Ejub, beziehen. Schon werben Ciub 
und Danb Paſcha, mater Leitung engliſcher Jugentents, befes 
ftigt, um Konſtantinopel von dlefer Seite zut Schugmaner zu 
dienen. Es fit aber wahrfheimich, daß ber Sultan im dieſen 
Lager mit dem Aufzebote verweilen und ben Feind ermartemi 
wird, Inden’ mad felmer Entfernung die Ruhe der Hauptitadf 
ſawer ju erhalten ſeyn dürfte, Solltenndie Rufen Schumle | 
überwäitigen, fo wird alsbann water Aonjtantinopeld Mamert' 
ein hartnäfiger Kampf begimmen, der zugleſch nach dem, was 
feit drei Wochen bier vorgeht, das Loos aller Chrifien auf eine 
fuechtbare Welſe entichelden wird. Mit Angſt blikt Jebermanm' 


ber weltern Eutwlkelung der jezigen verhängnifvollen * 


entgegen. — Kirhvatbriefeu aus Semin vom 22 Hug. pur 


folge, hatte man In: Belgrad Narichten bis zum 14 aus Kom: 
ſtautinopel, nad welchen Alles zu 
ſoll. Die melſten Kauſmannsläden waren geſchloſſen, (und 


den Waffen gegriffen haben 


ler Verkehr ſiekte. Der Sultan wollte, wie es hief, bad 
Sandſchal⸗Scherlf anı 20 auffflänzgen laſſen, und mit den me 
Ihjen das Lager auferbatd der Stadt beyfeben.) 
*Jaſſp, 47 Aug. Es geht bier ela unverbärgtes —S 
daß ſich Varua ergeben Habe; die‘ Beſtaͤtlgung ſteht zu ermar« | 
tem. Seit Anfang dleſes Monats ſſude durch unfere Gegende 
gegen 66,006 Mann Werftärfutgettuhpen für bie ruffikhe Mes“ 
mee marſchitt. General Graf baugeron befebligt die Garden, 


Berautwortilder Mebattenr, I. €, Steguann. 
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j WVortagal. 

Die preußiſche Staatszeitung theilt folgendes Schrelben 
mit, als von elmenr deutſchen Augenztugen herruͤhrend, ber 
fig einen ruhigen und antheillofen Beobachter ber Begebeuhel⸗ 
tem nenne: „Slffabon, 46 Jul. Selt mehreren Monaten 
haten eugliſche und franzöfiihe Blätter Europa mit mander: 
tet, mitunter febr felffamen Nachtichten über das, was Im bie 
fem ‘Lande vorgebt, verſeben. Wenn gleih von Anfang an 
dem unbefangenen Leſer nit fügli bat entschen Tönnen, baf 
Ales, wad über den Anfanten und feine Regentſchaft bort 
mitgethellt wurde, mebr oder minder das Gepräge ber Par: 
teilihteit an fib trug, fo tomnte dennoch wohl ber fo ganz 
eigenthünilihe Zuſtand Portugals bazu verleiten, felbit das 
Unglaudlichſte und Minormfe, wofern ed nicht zu febr der ger 
Funden Bernunfe wideriprad, als wahr binzunebmen, Bel 
der Schwlerigkeit direfter Verbindungen mit dieſem Lande iſt 
es natürtich, daß bie deutſchen Zeitungen aus englifhen und 
feanzöfifaen Blaͤttetn, und vorzugsweiſe aus erjteren, ihre 
Nachrichten ſchͤpfen, Im der Vorandfegung, dab von boriher 
Immer die meueften und zuverläfflaften Nachrichten über bie 
Lage ber Dinge in Portugal zu erlangen fegen. Wenn biefel- 
den fonab auf Treu und Glauben Alles das aufgenommen bas 
ben, wad man zeitber dort gegeben bat, fo iſt eine nothmen- 
dige Folge davom, daß mim fait überall die poriugiefifhen An- 


gelegenbeiten in einem fat eben fo einfeltigen als ungänftigen 


Lichte betrachtet. Wenn fon fi gewiß annehmen laͤßt, daß 
die verſchledenen Höfe Europu's beffer von den wahren Ber: 
hattalſſen unterrihter find, fo Ift doch aus Allem, was man 
verniummt, umverleundar, daß die burch Die Beltungen verbrei: 
teren Nıhriaten der bffentilchen Mevaung mehr oder weniger 
eine entfaledene Richtung gegeben baben ; und nm fo größer 
wird natörtih das allgemeine Befrempen gemwefen feyn, wenn 
man erfaurem bat, baß beirallem den Gränein und Ungerech⸗ 
tigteiten, bie ber portugle ſiſchen Negierung zur Kaft geiegt wor: 
ben find, und bei allen den über den Belt ber Natlon gege: 
benen Nothzen, die @reianiffe ver leſtera Zelt doc fo ganz 
verigiedene uab unerwartete Mefultste darbieten; zumal da 
audy auf Privatwegen mande zuverläiflye Thatfahe im Aue: 
laude betaunt wird, weldie mic andern frübern als ungmelfel- 
hafı begeichweren Mittheilungen durchaus Im Wiberipruche ſteht, 
und leztere ſouach In der fattiſchen Darſtellung, wie In der 
Beurt heilung ber Motive nur noch aid Einsjebuijen des Par: 
telgelites erfheinen Idfr. "Mean Dina die kerelste Stimmung, 
eine natuͤrliche Folze der fabelhaften oder doch halb erdichteten 
Arzäytungen ;: 'wonit Europa uberſd wennut worden It, vor⸗ 
ührzi feon, und nänere Sachtenutuiß eine maparteilfche Beur- 
Toeilah, ver Berddinuige Portugals erlautea wird, dann möchte 
De auswärtige Pubittucn nicht wädtneigt Yehm,’ ſich aur übrr 
wie Einfeitigteit nder thin frader nätrserheitten Berichte zu be: 
Hager. 2810 dadiu aber Durfie ed wenigferie in jedem Falle 
werarhen ſeyn, nähere Aufſchlüſſe abjumurten, um eine Mey: 
nung uber deu Ausgang Einer twrftansrechtitiiien und perfon 
bien Weziehu ugen glelch se su’ Iöienden — 
PN ar iu ) 
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Erantrei My? 
"Der —— von Lyom enthält folgendes (Säriien 
aus Toulon vom 17 Ang.: „Endiih dat fih ber’ Sturm ge- 
legt, und bie Expedition iſt heute früh unter Segel gegauges 
Der Wind fit fanft, aber ungänfiig, und die Schiffe fahrem 
nur fehr langfam aus ber Rhede. est, gegen Mittag; inte 
fie kaum ausgelaufen,‘ umd man wird fie wohl noch ’bis hegem 
bie Nacht ſehen. Welch pradtvoller Anblit! -Die ganze Stadt 
und eine Menge Fremder haben fib, im deu‘ Unbilt eier 
zu genlehen, auf eine Anhöhe In der Nähe bes Forts Ik Mel 
aue begeben. Ich fomme felbit davon ber, um den erhaltene 
Elndruk niederzufhreiben, Es laͤßt ſich nichts Majekäriicheres: 
benfen, als dieſes Eatwikeln vom ſechezig Segeln, in betem. 
Mitte man die vier Fregatten und das Einienfalf Stadt Mar— 
ſellle erblitte, auf dem fih der Obergeneral und ſeln General 
ftab befanden. Die Flotte hatte uns beim Vorbeifahren md 
Zrompetenihall und friegerifihe Mufit der Megimenter de— 
grüßt; während unter uns und auf den Schlffen der rm 
ſchendſte Zuruf ertönte. Aeuberumgen des Enthufladınus wedk- 
felten mit Tönen bes Schmerſens. Mütter, Gattinnen,' Baat- 
der, Frenide a. f. w. fuchten: dem gellebten Gegenftand ihres 
Herzens noch einmal zu erbilfen, und ihm das lezte Lehewmanf.. 
zuzuminfen, Unter diefe Ecene mılfhte fin’ das Gefühl:bes- 
rudınvollen Auftrags, den umfere Soldaten zu vollziehen babem.. 
Es ſchlen, als zeigte fi bier Franfreih fir feinem —⸗ 
ermachen!"! 
Shweiz 

"Dom 20 Auguft. GBeſchluß.) Ju Öfonomifcen wei 
andern Meinlihen Wngelegeubelten werden vielfältig KRechec 
der Kuntonalfouverainetät gegen bie Tagſazung angerufen ; wir 
viel mehr muß bdiefes zu thun erlaubt ſeyn, wo es fd me 
das hoͤchſte Gut der Deffentiichiett handelt. Um diefe cher 
handelt es fich bier allerdings, wie than auch Immer die Gate 
darzuftellen: verfuhen möchte. Wenn anf Kantonalrechte vrr- 
sichter werben, und ber Eentralgewalt mehr Befugniffe chuye- 
räumt werden wollen, fo follte mitsandern Gegenfländen, Im 
denen dis medr Noth thäte, der Mnfing gemacht werbiim. 
Man deute dem Gefandten nicht übel, wenn er eine Ianere 
Scheu träzt zu einem erfien Schritte für Beſchtaͤnkung Ber 
Oe ffentlichteit zu ſtimmen, weiher andere nach fid zieden 
wird. Die Seſchichte erſchelnt als ein unbeſteallcher Rider 
über Me Vergangenheit, und glelchwle fie das Weltgerldr: über 
die Wergangenheit It 7-foı tt Die Yubligitär das Welrgbeiie:. 
Aber die Gegenwart: ein Gertät, vor welchem der Hohe zieich 
dem Niedern erſcheinen muß, und bei welchem Macht und Me-- . 
feten nicht gelten, fondern einzig nur der immere Wertö, Dbwe 
Zuſtimmung ‚behält fih der Geſandte über Alles das Meferem-- 
dum vor. Der Seſandte von Freyburg. bemerkte kärglidstschen 
im Willen ſeiner Reglernug Medreres gelegen wäre; „thapiser 
unbedenklich zu dem Minderen ftimmen. ben fo äuferiki ch 
Solothurn mit mancherlel Selteubllken auf Zeitunzeted sfrke> 
neu, Der Gefandte von Baſel bat auf das zuruͤfzutebten 


warum ſich's handle, indem bier niht von Cenfur bie Rebe- 


fev. Man babe die Kompetenz der Tayfazunz bezweifelt. Zem- 
Bunde Hege deutitch, daß der Tayfazung nur jene Mediergaes- 
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ſtart einher Walfabrtsort.. Die Geſchlchte des Ortes und 
der Wallfahrt, welche ausführlich Im diefem Bude enthalten 
fg wird ven Baterlandöfreund auf eine angenehme Weile an« 
foreben; die Aufsählung der Koftbarfeiten aber, welche einit 
dort befindiich waren, einen Beweis von dem großen Rufe ge: 
ben, in dem das dortige Gnabenbild einft geftanden If. 


Neue Schriften, 


weiche in ber Arnold'ſchen Buchhandlung In Dresden und 

Leipzig erflenen, und in allen Buchhandlungen, zu Lubwige- 

bura, Tübingen, Münden, Karlsruhe, Ulm, Stuttgart, 

Augsburg bei Krauzfelder, Wolff'ſche Buchhandlung, 

v. Jentſch und Stage, zu befommen find: 

WB. Schmidt, die Tabakfabrifarion der Franzoſen und Hol: 
laͤuder, verdunden mit der Tatatbereitung der Deutſchen; 
nad den neueften Erfahrungen in ver Chemie, "Neue, wohl: 
feilere Ausgabe. gar. 8, brod. 1 bir. 12 ar. 

Grammaire allemande, ou Principes generaux et particu- 
liers de cette langue. Ouvrage trad. de Mr. leinsius 
par J. B. M. Taillefer. Seconde ed. 8. br. 18 gr. 

W. A. Lindau, Sriebenland und die Grlechen. 2te wohlfel- 
tere Ausgabe, brod. 9 gr. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 
(Grotlama.) Um in Verlaſſenſchaftsſache des Yuben Jar 
kob Hirſch von Flichach den Paſſſpſtaud vollitändig zu erbe- 
ben, Dat man zur Liquidation ber forderungen auf den 10 Sep⸗ 
tember I. J. Zassfadrt feitgefegt, und ladet daber ſaͤmtliche 
Arediroren deſſel en diezu mit dem Bemerten vor, daß Nicht: 
eriweinen:e fi zugehenden Nactbeil feibit zuzuſchtelben haben. 
Susmarsbauien, den 21 Aur. 1828, 
sönlgl. baverlſches Landgericht. 
Hefner, Aſſeſſor. 





tar. 
Feilbietung einer Eonchylien » Sammlung. 

Es It die ſchoͤne Gondutleafammlun, des verſorbenen boch⸗ 
w'rriaien Heu. Biſchofs von Enz, Ärbrn, Eismund v. Hohen: 
warth, diefes tieien wad allbefinuter Naturforfberd, zu ver- 
faufen. Diefe Sammtung beiledt zus mehr als 2500 Stü— 
ten, worunter fin mebr ald 400 ſchoͤne game’ Muſchelu, Über 
1500 Sanm un sſtüte von Sonrfen, über 100 &eerbiere und 
Seezew oſe und eine fehr niedlive Semmmiuag von 776 mis 
frofcoptfnen, suf eigenen Elelnen Etatloen aufgefteilten Eon: 
cholten, d-ren Beneunung auf der uutern Kebrfeite angebracht 
fir, nebt ſeht viren andern klelneren Condvpllen, fin drei 
ſchoͤnen Bladräten befinden. Die Sammlung iſt von drm Ber: 
vorbeinea nad Schrötrerd Anleitung gereiher worden, und bar- 
warb wurde der Raraldı verfertist, welcher bei dem Unterzeich- 
ren ein eſehen werven fan, 
freien Friefen an den Untrrjeihneten nah Ling In Oberkit- 
r-la mınre Pfartabſſe Nro. 192,, oder mach Wien In der So: 
feohettadf Mrd, 180, ja wenden, Wr, . 


Linz, den 16 Ang. 1828, 2 ah 
Helturich Haubmann. 





Uoncıp Ehe gıkun | 
Diejenfaen Herren Fabrifanien Im füdlihen Deutfchland, 
weise von Ihren Fahrifaten, als: Seinen, Wollen: und, Baum⸗ 
mwollenwaeren, fo wie Selven: und Halbfeidenwarren, Wade: 
rucher, auch Märnberger und fonftiaen bayerlfchen Kahrifaten, die 


ia SKbnigrekb'der Niederlunde -fowol-- als attdr nach unſern 


ui und mweilindifhen Kolonien rentiren können, Abſaz zu 
Üben wänen, ladet der Unterjeidinefe cu, fi gefällie, mit 
{bin über biefen Gegenſtand in wWrlefmechfel zu fegen, um bei 
{pm ein Stommilifions: Waarenlager oder Depot zu balten, In 


Kauftuftige belleben fid In porto: 


| 
| 
| 


.1 


bem er ale Agent für verſchledene auswärtige 
und Fabrelfanten — in —3 — *5 
mithin In der Lage If aufs Vortdellhaftefe zu bebitirem, 
Magazinage, Melfelotten, Eintarfirangen u. f. w. aufs Bin fie 
su berechnen bie Verfiberung geben’ fah, und aus — en 
Herren Fabritanten, weiche die vorzägliditen Meilen Hier 
webrfheiniih willfommen wäre, wenn fie mac beemdigter Meffe 
mit Ihren Warren einen Berfuh auf bier mabten — als eine 
bebentende Handeisitadt Im Sentrum der Niederlande — und 
an mich in Kommlifion fenden mwirden, wobei die Mauth und 
bie Speien nah dem Fabrikplag‘ ı zurüß! umglel erfpart 
wärer, für diejenigen Waaren, welde bier renfirew innen. 
Meinen auswärtigen Freunden bieut auch zur gefälligem Mad: 
richt, daß Ih ein großes Lokal In der voifreihften Strafe Die 
fer Stadt bejogen, worin einige Salons und Nebenzimmer 
gefhift zur Kusftellung von Depott, um en gros und en detail 
das Intereffe meiner Kreunde, ‚welche mid mir ihreit Ronfig= 
nationen beedren wollen, fo viel beſſer beberzigen zu -funen, 

Mufterfendungen und Briefe erbitte ih mir über Diefen 
Segeuſtaud vorläufig franfo, wenlaftens bis Frantfurt am 
Main oder Köln, 

Diotterdam, den 8 Aug. 1838, 

I. ©. Kaungleßer. 





Das Saſteiner Bab Im Hergoatfume Salzhurg erfreut ſich 
au In biefem Sabre eines jJabireisen Zufprumre, fo jwar, 
dag man zum Dante ber durch biefe wahrbaft wunderbarem 
Mineralguellen In zanllofer Menge bewirtten Heliunden mod 
vor bem Eupe des Monats \ulint, ber ungünitigen MWirtes 
rung im Laufe des aegenwärtigen Evınmers ungeacter, ber 
reits gegen taufend Auradre aus allen Gegenden Deutfchlauds, 
ja fogar des fernen Auslaudes, felbit Dänfın vom höhften Nauge 
sählte, Eden fo batıe dieſer Kurort auch erit kürzlich das 
Sluͤk, von Sr. Ercelenz dein Hrn. Präfidenten ber ?. £, Pan 
beereglerung A. Grafen v. Ugarte beſacht, umd einer unges 
mein forgfältigen Beaugenſchetalgung gewäroigt zu merden, 
welches überaus fchäybrre Wrelgoip elnen jeden Verehrert ber 
Helikräfte des Wllobades Gajteln mir den hberanigenditen Hof— 
nungen erfüllt, infofren die Menſchenfreundlichteſt aleich wie 
der durchortugenYe Scharfbilt biefes hosen Goͤnners der wool- 
traitgea Bariunla eine baidlıe Beſeitlquug der daflıen Wehre- 
chen und Urbeitände, nicht minder aber auch anderweitige wer 
fentliche Verbefferungen in ber @inrihtung dieſes Vadeortes 
erwarten tät, ». . i 





— — 


(Offene Kowmlst efley lie Baabhandlung ia der 
Schmelz; ſucht einen gewandten Aomptolriſten, der aub vers 
ſchledene Melfen zu beforgen birte, wobei ausdratilch bemertt 
wird, baß nur dleienkıen Yu dvidgen. weine bereitd Rennt- 
nie in jenem Fache heigen und befikulgt wären, mit der Zelt 


dir Direkiton üder dirsed Beichaft. zu beforgem;!iich eiuen gim- 
ſugen Erfola veripraben wurtem un 5 en. ger J 


1947 i Pr 18 
Anerhleturgen erwarter man in franfietem Nriefe sub Lit. 
D. F. ©, welde: hie Eroeditiou der Ag: 3 Uang an die aeela⸗ 
nete Adreſſe zwar beforgr, von ihr aber feine: Antwort erwar⸗ 
tet werden darf. 


. 21" ade 
i * 


Auf dle wmgetge des Hru. Moarveiagtarlruge Meiner 
Behrage zur Min.“ Zeituug nom aAus de J. und In andern 
Blättern — har tor Imtergki 2 bag: sumerwicherni-, dh 
die irmalihen Earifrem, ais deren Werfeller ta brfügten Ans 
jelge Ar. Hofrath Schreiker irrla sargemas ii won: 
Hippoiit Aldert Schreiber herrühren, uud 'eime mar 
mentlihe CFrödruna von- den, Hoſrata Schreiner, im Mor: 
genblatt ibn * Weiteren Herderer werbe. 

belber m Aug. 823, * wur... 

He J— j. prt ir Fi Engermarnn, 

$ J 





du, „den 
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Allgemein 


e geitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Neo, 245. 


1 September 1828. 


Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frankreich. — Itallen, — Deutihland, — Preußen. — Rußland, (Armecbericht.) 


. (Briefe) — Kürlel. ( . 
Kandla. — Schreiben aus Buchareſt. — Ankündigungen. 
Grohbritannutenm 

London, 23 Aug. Konſol. 3Proz. 873/,. 

Der Eonrter gibt jezt bie (von ber Allg. Zeitung bereits 
mitgetbeilte) Proteftation des Misconbe Itabapana und bes 
Marquis v. Rezende gegen bie Ufurpation der portugleſiſchen 
Krone. In ben Anmerkungen, mit welchen das angeführte 
Blatt bis Doksment begleitet, ſpricht ſich ber ſtaͤrkſte Wider: 
wide gegen bes Infanten Betragen aus, „Wir baben, beißt 
26 darin, ſchon fo oft dargethau, daß Don Miguel nah Recht 
und Geſez keine Auſpruͤche auf dem Thron von Portugal ma: 
Ken konnte, baf ed ermüdenb feyn würde, umfere Bewels⸗ 
gründe zu wieberholen. Wenn indeſſen noch andere Beweis: 
mittel erforderlich ſeyn follten, fo enthält ber von uns mitge⸗ 
thelite Yroteft deren fehr treffende, fo daß es micht möthig if, 
noch weitere Betrachtungen barüber anzuſtellen.“ 

Der SEourler vom 25 Aug. fagt auch: „Die Goelette eo bat 
folgende Nachrichten von Buenos sapres vom 15 Jun. gebracht: 
Die felt vler Monaten berrihenden Friebensgeruͤchte erneuern 
fi wieder, und die Geſchaͤfte haben einigen Sawung erhal 
ten. Die Blokade wirb noch immer fireng von den Braſillern 
in Bolziehung gefeit. Die Patrioten haben einen glänzenden 
Steg in ber Banda orlental erfochten, und dis hat fie beitimmt 
ben Krieg mit neuem Eifer fortzufesen, Das von Mio: Ja: 
ueiro vom 31 Mal angelommene Patetboot bat feine Nachricht 
in Bezug auf Frieden gebracht. Bel ber Abfahrt bes Leo von 
Buenos: apres bieh es daſelbſt, bie brafilifhe Flotte habe zwei 
Brigas genommen, bie nah Montevideo gebracht worben feyen. 
Die Goelette Exrpreß warb ebenfalls gefapert und eben babin 
gefäbrt, Die erfte Abthellung ber zur Biofade verwendeten 
Flotte lag nur 12 Meilen von Buenos sapres unter Befehl 
des neuen Abmirals Grenfel; die zweite, aus ſechs Segeln 
beftebende Abtheilung befand ſich auf ber Höhe von Enfade, 
und bie britte auf ber Höhe ber Sphze Inbla. Man erwar- 
tete einen Ungrif auf die Stadt. — Diefen Morgen verſicherte 
man in London, Briefen von Rio » Janeiro vom 18 Sea; zu 
folge fen ber Friede zwiſchen Brafilien und Buenos: aftes 
gerchloffen, ober werbe unverzüglich gefchlofen werden, Die 
Nachtlhten aus Buenos:apres lauten zwar nicht friedlich, aber 
fie find von einem frübern Datum als bie von tie, Inzwi⸗ 
ſchen muͤſſen wir bemerlen, daß ber braſillſche Geſandte Feine 
amtliche Kunde zur Beſtaͤtigung biefer Nachricht erhalten bat. 

Der Standard vom 22 Aug. ſagt: „Die heutigen Times 
ſprechen von einem Gerüchte das einigen Glauben verdiene, baf 
nemlich Hr. Peel an mehrere feiner Freunde zu Orforb Im Ber: 
frauen geſchtieben, und fie vom der Abſicht im Kenntnig gefezt 


) — Bellage Nro. 245. Schrelben aus Mainz. — Griehlfhe Berichte aus 


babe, bie feine Kollegen und er feibft hätten, elne ben Bas 
tholifhen Untertbanen Er, Majeftät günftige Maaßregel vor 
zuſchlagen. Wir find bevollmäctigt zu erfidren, daß ein ſol⸗ 
er Brief nie gefhrieben worden I.” 

Eben fo verfihern die New: Times, baf ber Unterſtaats⸗ 
fetretate Hr. Dawſon, In feiner berühmten Mebe zu Lonben= 
derrp, weder bie Geſinnungen des Premierminifters noch bes 
Hrn. Peel ausgeſprochen babe, 

London, 23 Auguft. Unſere Meglerung bat bie Blo— 
abe von Funchal in Mabera, als im Namen ber bermalf- 
gen Regierung In Portugal verorbuet, anerfannt; d. h. 
fie bat burh die Belanntmahung bes Faltums unter dem 
Handelsitand bie Verantwortlichkeit vom fih abgelebut, bie 
Wiebererftattung irgend eines Verluſtes, ben brittifhe Unter⸗ 
tbanen dadurch leiden könnten, von Portugal erzwingen zu 
möfen. Sie bat ſich dadurch meuen Nabel, ſowol bier als Im 
Auslande, zugezogen; bier bei allen, weiche Ihr polltiſch entge- 
gen find, fo wie bei denen, deren Handel durch bie Biokade 
leldet; auf dem Kontinent bei allem Liberalen, welche dadurch 
bie Sache ber portugleſiſchen Weriaffung gefährdet, und fi im 
Ihren Hofuunaen und Winfhen getaͤuſcht ſehen, ferner bei 
allen, weiche England als geſchwaͤcht und herabgewärbigt dar⸗ 
ftellen möchten, und befonbers bei beuen, welchen es an Macht 
febit, in Hinfiht auf die meurralen Mächte im Kriege diefeiden 
Forderungen zu bebaupten, bie England Immer geltend zu ma⸗ 
chen gewußt bat. Frelllch fagen ber Courler und andere mis 
nifterlelle Zeitungen, unfere Regierung babe die Blokade von 
Dporto nur anerkannt, weil fie Im Namen des Diegenten, unb 
nicht bes Königs Miguel ſtatt gefunden. Man erinnert fi 
aber daß die Minliter ſelbſt, als fie ihren Schritt im Parla⸗ 
mente vertbeibigten, weber ben Menenten noch ben König In 
Betrachtung jogen, fonbern blos die Thatſache einer wirfli- 
hen Blokade Im Namen einer wirklich eriftiremdben Des 
gierung, aleichvlel ob rechtmäßig ober alcht. Man welß daß 
Eagland in feinen lezten Kriegen ſtets darauf Koran, neutrale 
Blaggen von ſolcheen Häfen auszufhllefen, die feine Schiffe wirt: 
U biökirten; und dir Menge feiner Saite gab ihm die 
Gelegenheit (und wird fie ihm in allen künftigen Kriegen 
geben) alte feludlichen Häfen biokirt zu halten, Was es num 
felbft als ect ausgeübt bat, iſt es auch bereit Anderen zu 
geftatten — es erkennt Feine fogenannte papierne Blota:- 
de an, aber alle wirklichen Blokaden bält eu ſich verpflichtet zu 
achten, wenn ſolche von irgend einer wirklich vorhandenen Re: 
glerung verorbnet find, welche es im Fall eines ungerechten 
Verfahrens gegen feine Flagge verantwortiid machen fan, Dis 


‚bie von England geachteten Blofaben braden. 


len nichts an dem Recht. 


iſt eben fo billig als das Recht, welches ae Krieg führenden 


" Mächte von jeher behauptet haben, Plaͤzen anf bem feften Lan⸗ 


de, die fie zu blofirem oder zu belegern für gut fanden, bie Zufuhr 
gu verbieten, fie komme von Neutralen oder nicht. Dennoch 
haben alle andern Staaten, benen ed an ber Macht Brohbrls 
tanniens fehlt, diefes allgemeine Geſez nicht auf der See an- 
erfennen wollen, well es ihuen immer unbequem war und ſeyn 
muß. Sie find nicht geneigt dasjenige Andern einzuräumen, 


5 was fie nicht für fich felbit behanpten können. England iſt 


felnem Grundſaze bei mehreren Gelegenheiten (namentlich In 
dem Kriege der ebemallgen ſpanlſchen Kolonien in Amerika 
mit dem Mutterlande, und in dem zwiſchen den Griehen und 
Türfen) felbit zu feinem unmittelbaren Nachthell treu geblle— 
ben; während dle Frangofen und bie Mereinfgten Staaten 
dem fhrigen folgten, und (da fie gerade bie Stärferen waren) 
Der unmit- 
telbare Vorthell oder Nachthell aber ändert im ſolchen Faͤl⸗ 
England welß, wie wichtig ihm bie 
Auftechthaltung feines Prinzips In feinen eigenen Kriegen iſt, 
und darf, es nicht leichtfinnig bingeben. Zu blefem feinem Prin- 
zip gebört num auch, daß cd bie Rechtmaͤßlgkelt der Reglerun⸗ 
gen und des Krieges nicht in Unterſuchung zieht, ſonſt hörte 
ed auf neutral zu ſeyn, und würde felbft mit Partei, wozu es 
aud immer bereit fepn wird, wenn das Mecht ber Werträge, 


‚jeine Ehre ober fein Vorthell es erheifhen. Nun ſcheint es 


nicht, dab feine Verträge mit dem Haufe Braganza irgend 
etwas Underes bezwelen als bie Vertheldlzung von eye Be: 
fijungen gegen auswärtige Feinde. Dis hat Hr. Eanning 
feibft ohne alle Umſchwelfe für bie wahre Lage ber Dinge er- 
klaͤrt. Wenn Don Pebrs ald rechtmaͤßlger König von Portu- 
gal es erſuchen folte, ibm fein Mei wieber erobern zu bel: 
fen; fo könnte es biefes vielleicht thun; nicht zwar ald ob es 
ein Casus foederis wäre, foudern aus Freundſchaft gegen et: 


‚men alten Verbündeten, aus Gerechtigleltsllebe — aber da bie: 
.: fed In gewlſſer Hlafiht als eine Clumifhung In die inneren 


Angelegenheiten eined Staats betrachtet werben koͤnnte, woge⸗ 


. gen England billigerweife In den lezten Jahren fo oft prote: 


ſtirt hat, fo wirb es vlellelcht auch diefen Beiſtand verweigern. 
Dis find alfo die Grundbfäge, wornach unfere Regierung jest 
verfährt, und weiche gewiß Ganning und Goberich auch befolgt 
haben würben, hätten fih dieſe Vorfälle wägrend ihrer Verwal: 
tung ereignet, 

Brenirelg, 


Grid, 26 Aug: Ende Monats Kouſoi. 5frez. 107, 55; ı 


SprcH 72, 55; Faleounet 76, 35. 
Der meffager bes Chambres fügt: „Rein, ed finbet 


von Seite einer geſeziichen Verwaltunz ta Ermieberung auf fo 


viele Widerfiände, die von Narren den Dienern bes Friedend 
angeratben werben, feine Werfolgumg ſtatt, uub es wird Feine 
ftatt finden. Die Drdonnangen, alle Ordonnanzen werden voll⸗ 
gogen werden; denn wenn bie Religion mir Recht Ehrfurcht 
verlangt, fo muß die Regierung ſich felbit, ihren Dichten, ihren 


‚ ‚Rectea gemäß handeln, Noch einmal, wir wiederholen bie 


‚; gung bebarf, | 
 Ungeborfams auf ein Nichts zurüfguführen. 


allen denen, die zut Empörung raten, daß eine gefezlihe Au⸗ 


toritär mur der Gerechtigkeit und durchaus nicht der Werfol: 
um eiferfüctige Anforderungen und Launen bes 
Auch Tennen wir 
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ein Mittel, in biefer Sache ohne Auwendung der Genbarmerle 
sum Zlele zu fommen, Die Ordonnanz von 1814 ſprach bie 
Sefundairihulen von bem Untverfitätsregime frei. Das Rb« 
nigthum fan eine zugeftandene Gunft demjenigen, ber ihm 
Troz bietet, wieder entziehen; wenn ſich daher einige Sekun— 
dafrfhulen den Verfügungen der Ordonnanzen vom 16 Jun, 
nit fügen wollen, fo dürfte nichts einfager ſeyn, als fie durch 
einen bloßen Akt bes Löniglihen Willens wieder unter das 
Untverfitätsregime zuruͤkkehren zu laſſen.“ 

Die Sazette de France meldet aus Tonlon vom 
19 Auguft: „Die vorgeftern abgefegelte Erpedition kam an 
dem Tage ber Abfahrt micht weit, man fab die 61 Schiffe 
noch lange, Die Winde find inzwiſchen günftig, und wahr: 
fhelntic wird bie leberfahrt ſchnell und ungeftört vor ſich gehn, 


' Die übrige Erpebition foll morgen abfegeln, aber die ift uns 


möglih. Dean glaubt allgemein, die Zahl der Truppen bei 
biefer zweiten Abfendung folle vermehrt werden, und gründet 
biefe Muthmaafung auf die Zahl ber ausgeräfteten Trande 
vortſchlffe. Man ſchelnt fie nicht beträdtlih genug zu finden, 
da man felbft in Marfellle noch mehrere fremde Schiffe ges 
miethet hat. Dis wärde num aber für bie beiden Megimenter 
bes Generald Schneider, für die noch übrige Kavallerie, Ar— 
tillerle m. ſ. w. nicht möthig fepn. Doch muß man Immer am 
bie ungeheuern Lebensmittel: und Munitionsvorräthe demten, 
deren man in Griechenland bedarf, wo es am Allem fehlt, und 
man fi felbft für basres Geld nichts verfchaffen Fan. — Uns 
Hegppten find bier zwei junge Leute angefommen, bie feine 
glänzende Schilderung von biefem Lande machen. Der Krieg 
In Morea bat. alle Hülftquellen des Paſcha's erfhöpft. Cr 
hat weber mehr Gelb, mod eine elgentlihe Armee und See- 
macht. Im dleſem verzweifelten Zuftande greift er zu den Aus 
Serften Mitteln, und erdrüft feine unglüflichen Felahs mit Ta⸗ 
sen und Kontributionen aller Art. Alles iſt zu Grunde geric- 
tet. Die Fabriten ftoten, und er iſt fm biefer Lage gezwun⸗ 
gen, den Frieden und die Nükfehr feines Sohnes zu wuͤnſchen. 
Sollten die Wecabiten In diefem Yahre irgend einen Verſuch 
maden, fo würde er im größter Verlegenhelt ſeyn. Der Ban: 
dei von Calro iſt in fchlechter Lage, und bie Neger von Dar: 
four kommen nicht mebr an.” 
Ftalien 

Die Zeitung von Neapel zeigt an, daß am 14 Ung. eine 
töniglihe Eſkadre unter Anführung des Schifskapitalns Don 
Alfonfo Sorzl Earafa nah Tripoli unter Segel gegangen 
fen, deſſen Bel mit brobender Anberaumung eines zwelmonat- 
lichen Termine eine unbegränbete Forberung von 100,000 ſpa⸗ 
uffhen Plaſtern am bie ſigillſche Reglerung gemacht habe, 

Daffeibe Blatt enthält einen zweiten Sprud, meiden bie 
zu Vallo niedergejeste Milltatrlommiffion am 9 Uug. gegen 
verfchlebene Theilnehmer bes lezten Aufſtandes gefällt hat; 
6 wurden zum Tode, 6 zum Zuchthauſe, 1'in 2ujähriger Ket⸗ 
tenftrafe und 2 zu Iojähriger Einfperrung verurtheilt, uud bie 
Todesſtrafe an den erftern ſoglelch volljogen. 

Dentfhlanmd. 

Am 29 Ang. Mittags kamen 3. k. H. die Kronpeingeffin 
von Preußen, fo wie 33. MM. HH. der Vrinz Johann vom 
Sachfen und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin zu Minden an, ſtatte⸗ 
ten Im ber Defidenz einen Beſuch ab, wo Sie von Sr. Mai. 


..979 
dem Könige und. der Königlichen Familie mit ber größten Zärte , Yägerregiments zu Fuß auf ben Marſch. Se. Majeſtaͤt nah: 


Ictelt empfangen wurben, und festen um 53 Ubr Ihre .Meife , 
nah Tegernfee fort. Hier erwartete man in bem naͤchſten 
Zagen and Ihre Mai. bie Kalferin von Deftreih und Ihre 
kalſerl. Hoh. die Erzherzogln Sophie. Se. Maj. der König 
werben Sich bem Vernehmen nah am 1 Sept. nad Berchtes⸗ 
. .gaben.begeben, von da zur Bermäblung Ihrer durchlauchtig⸗ 
fen Schweſter ber Prinzerfin Louiſe nach Tegernfee fommen, 
und dann in Begleitung I. Dai. ber Könfgin und der koͤnig⸗ 
Achen Kinder, welche fih von Münden aus nah Xegernfee 
begeben, für eimige Zelt nah Berchtesgaden zurüffehren, 

Ein koͤniglicher Armeebefehl aus Brüfenau vom 21 Aug. 
‚ verfügt viele Ermennungen und, Beförderungen , aud) erhielten 
mach demfelben bisher das Ehrenfreuz bes koͤnigl. Ludwigsor⸗ 
dens 9a, die Ehremmeballle diefes DOrbend 56 Individuen vom 
milltair. 

Se. Durchl. der Kronoberpoftmelfter und Reichsrath, Fürft 
Marimilian von Thurn und Taris, der erft wenige Tage vor- 
her aus Itallen zurüffehrte, hat am 24 Hug. im Schloffe 
von St. Emmeran ſeine Vermaͤhlung mit dem Fraͤulein 
v. Dornberg, Tochter des kdnigl. Reglerungspraͤſſdenten und 
* Genereltommiflaiss des.Megenfreifes,, Frelherrn v. Dörnberg, 

gefelert. 
ee kaljerl. 9. bie Sroffürftin Helena traf am 24 Aug., 
unter bem Namen einer Gräfin v. Romanoff, mit Ihrer Prin- 
zeſſin Tochter und Gefolge zu Frankfurt em, 
Yrenfen 
Nach Berichten aus Berlin vom, 26 Auguſt waren von 
dert Ihre koͤnigl. Hohelten ber Kronprinz nad ‚Stettin, bie 
Aronprinzeſſin nah München abgerelst. Hingegen famen 39. 


tönigl. Hobeiten der Herzog und ber Prinz Georg von Gumbers | 


land son Hannover in Berlin an, 
Rußland 

Unterm 25 Jun. (7 Zul.) bat Se, Majeftät ber Kalfer an 
den Senator Abalumoff folgendes Mefgript erlafen: „Andrei 
JIwanowitſch! Bel Ihrer Ernennung zum Oberverwefer ber 
‘ MWerpflegung ber aftiven Armee war Ich überzeugt, daß "bei 
Ihtem vorzuͤglichen Dienfteifer, Ihrer raftlofen Thaͤtigkeit und 
vieljährigen Erfahrung In Sachen diefer Art, der Ihnen anver: 
traute Wirkungskreis fo vorthellhaft und alkurat, als bie Der: 
haͤltniſſe es geftattem, eingerichtet werben würde, Seit Mel: 
"ner Aukunſt bei der Armer Habe Ich öfters Gelegenheit ge- 


— habt, Mich verföniih zu überzeugen, daß Ihre Bemühungen 


vollommen Meinen Erwartungen entfprehen, Mit Vergnü— 
gen bemerkte Ich bie trefllche Einzihtung bes mobilen Armee: 
. Magazins, und mit noch größerem bie umunterbrodene in je: 
«der Hinficht pünftlihe Verpflegung, bie baffelbe Meinen ta- 
piern Ariegern gewährt. Judem Ich für biefe Ihre müzlichen 
Dienfte Ihnen Meine gange Erkeuntlichkelt erfläre, füge Ich 
als Merkmal derſelben eine Tabatiere:mit Meinem Bildnife 
bei, und verbleibe Ihnen übrigens wohlgewogen. (Unterz. ) 
Nitolaus.“ 
Die preußlſche Staatszeltung bringt Folgendes ans Odeſſa 
vom 9 Ang.: „Um 21 Jul. (2 Aug.) begab fih ber Kalfer 
von Schumla mit dem Megiment der reitenden Jäger, das 
feinen Namen trägt, 12 Stuͤlen vom Gefüge ber Kofaken, 
2 Schwahronen Garbefofafen und zwei Batallonen des 19ten 


men bie Straße nah Ienibagar und lagerten am Abend vor 
ı Koslubge. Um 22 Jul. (3 Aug.) hatten die Truppen, melde 
bie Bebekung Sr. Majeftät bildeten, einen Ruhetag. Am 
23. Jul, (4 Aug.) fegten Se. Mojeftät den Marſch auf Varna 
fort, und übernachteten in einer Redoute bei dem Dorfe Der: 
‚bent= Kient, Bel ber Ankunft dafelbit empfing der Kalſer die 
Nachricht, daß der Generaladjutant Fürft Menzitom, der jet 
bie Belagerung von Varna leiter, einen bedeutenden Vortheil 
über bie Garnifon der Feftung davon getragen hatte. Mehres 
zen türfifhen Abtheilungen war es gelungen, auf der Straße 
von Burgas in bie Zeitung zu fommen, bie ber Generaladjus 
tant Graf Suchtelen nicht abfhneiben fonnte, weil er von 
jener Straße durch den großen Devnafee getrennt wurde, ber 
in Suͤdweſt bie Befeftigungen von Varna falt berührt. Man 
hatte fogar ein Korps regulalrer Truppen In die Feſtung rü- 
ten fehen, das zu Lande von Konftantinopel, wie man fagt 
unter den Befehlen bes Kapuban: Palka gefommen war. 
Diefe Veritärfungen batten bie Barnifon fo bedeutend gemacht, 
baf es dem Generallieutenant Uſchakow, der an bie Stelle bes 
Grafen Suchtelen getreten war, unmöglich wurde, die Blokade 
ser Geltung fortzufegen, Er begnügte ſich nach einem Ge— 
fehte, in welhem bie Tuͤrken mit Verluſt zurüfgefchlagen 
wurden, den Felnd vorfichtig zu beobachten. Unterdeß verftärt- 
ten wir und umnfererfeltd vor Varna; als aber der Fürft Men- 
allow den Befehl übernahm, hielt ber Feind, vier Werfte vor 
‚ ber Stabt, eine Relhe bewachſener Anhoͤhen, bie fi Bid ang 
Meer ansbebuen, befest, und halte auf benfelben Geſchu, 
Kavallerie und. Tiralleurs aufgeftelt. Er batte dabel die 
doppelte Abſicht, bie Zugänge zu vertheidigen und bie Aus: 
ſchiffung der Truppen, welche Auapa belagert hatten, zu vers 
hindern, Obglelch biefe Stelung dem Türken große Wor— 
thelle gewährte, befchloß Fürft Menzifow, gegen fie vorzuräfem. 
Am 22 Jul. (3 Aug.) umging er buch eine geichifte Bewegung 
ihren linken Elügel, und während feine Urtilerie, einige 
Schwabronen der Ublanen vom Bug und ein Infanterle-Ba- 
talllon fie von vorn angreifen, nahm ein anderes Bataillon fie 
fm Rüfen, Diejes Manduvre hatte folhen Erfolg, daß die 
Tuͤrken Ihre Kanonen von ber Höhe der Berge bimabftürgten 
und bie Flucht ergriffen; fie lleßen ihre Zelte, eine Fahne, bie 
Leiche ihres eben verfchledenen Unführers Im Stich, und raͤum⸗ 
ten eln altes griechifches Alofter, deſſen Befiz für ble Landung 
unferer am Borb ber Flotte befinblihen Truppen unentbehr- 
ih war. Diefer wichtige Punkt und alle Anhoͤhen, bie der 
Feind uns hatte ftreltig machen wollen, waren vom Fürften 
Menzlkow befezt, als ber Kalfer am 24 Jul. (5 Aug.) Mor: 
gend In ben Blvonals deſſelben aulangte. Nachbem Se. Mai. 
bie Lage, bie Befeftigungen und bie Rhede von Varna in Aus 
genfheln genommen, für die Eröfnung der Belagerungsarbel: 
ten Ihre Befehle ertheilt, unb dem Fürften Menzitom das 
Korps zuräfgelaffen, welches Sie begleitet hatte, befichtigtem 
Höhftbiefeiben die Tages zuvor ausgefhiften Truppen, und 
erreichten durch elm ſchwierlges und langes Defild, das vom: 
ben Anhöben mach bem erwähnten ‚Klofter führt, das Meerese- 
ufer. Dort beftlegen Se. Mai. ein Dampficif, das Sie an- 
Bord bes Linienfchifs „Paris“ brachte, auf welchem ſich bie 
Elagge bed Admiral Greigh befand, und geruhten ein Mittagd«- 


‚Habt anzunehmen, Die Flotte, 30 Segel ſtart, worunter ſich 
8 Linlenſchlffe, 5 Fregatten und 3 Bombenſchiffe befinden, bio- 
'tirte bereits den Hafen von Varna. Se. Mai, ber Kalfer be: 
Jeugten über den Zuftand der Schiffe, über bie Haltung ber 
Truppen und bie anferorbentliche Schnelligkelt, mit der alle 
"Signale des Admirals erwiedert und bie angeorbneten Bewe⸗ 
"gungen ausgeführt wurden, Höchftihre Zufriedenheit, und ver⸗ 
 fefen gegen Abend ben Paris, um Sich auf bie Fregatte Flo⸗ 
ra zu begeben, welde Sie nad Dbeffa überfahren follte, @es 
"gen fieben Uhr Abends zog bie Flora unter dem Kanonendon⸗ 
ner ber anderen Schiffe, welde bie kalſerliche Flagge begrüß- 


ben, und alle regulairen Truppen, die noch im der Hauptitabt 
find, würden In einigen Tagen aufbrehen, um an biefem La⸗ 
ger zu arbeiten, fie werben in der dortigen Kaferne, und un: 
ter Zelten umtergebrabt werben. Die Hize Ift fehr drütend, 
und bel der Armee follem ſich viele Krankheiten zeigen. @s 
wird baber ein Quarautalnegebaͤude auf ber Strafe nah Daub 
Vaſcha errichtet, um alle von der Armee fommenden Indivi⸗ 
duen ber Quarantaine zu unterwerfen; biefe Anordnung wird 
bie Verbindungen mit Adrlanopel fehr erfhweren, und ung 
die ohmehin kaͤrglichen Nachrichten von der Urmee ganz entzies 
ben. Seit einiger Zeit find wir obmebls im völiger Ungewiß⸗ 


beit über die Vorfaͤle auf dem Kriegsfhauplaje, und nur bie 
Phyſiognomlen der Geſchaͤftemaͤnner deuten mehr oder minder 
den Stand ber Dinge an. Nach diefen zu urtheilen, ſcheint 
man In dem Lager bei Schumla jezt weniger Beforantfie als 
früber zu begen, und die Ruſſen feinen keine entiheidenden 


ten, bie Segel auf, und ging geftern am 27 Jul. (8 Aug.) 
gegen 2 Uhr Naumittage, mac einer ſchnellen und glaklichen 
" Meberfabrt , vor dem von Ihrer Mai. der Kalſerin bewohnten 
Eandhauſe vor Unter, 
Deftreid. 


Wien, 26 Ang. Aus Konftantinopel ift die Poft vom 
41 d. M. eingetroffen. Da aber bie lejten Nachrichten aus 
diefer Stadt vom 6 Aug. ſchon befannt find, fo bringt fie 
alchts Neues von Wichtigkeit. Der Grofwerfler war am 9 
"ya Daud Paſcha aufgebrogen, umd wollte am 13 fi von 
da had Mbdrianopel begeven. Man war mir meuen Kriegs: 
ruͤſtungen beicäftigt, und bie Pforte foll jest eine auperordent: 
Ulche Todtigtelt entwiteln. 
+ Wien, 27 Aug. Se. Durst. der Fuͤrſt v. Metternich 
ft geftern von bier nah Mähren gereist. Kr. v. Dorestom, 
talſ. ruffifher Seſandter am kön. wurtembergiſchen Hofe, It 
‚bier, eingetroffen. 
"Wien, 27 Aug. Metalllques 93”/,; VBautaftien 1072, 
5 &Zürtet, 
., HRonftantinopel, 41 Aug. Selt meinem leiten vom 
6 db, it hier nichts von Bedeutung vorgefallen, ausgenommen 
dab auf die Nagticht vom dem bedentliwen Fortſchritten ber 
„ Mulfen In Alien, wo General Pastewitih mit einigen Häup- 
‚sern der Zunltfwaren In Unterhaudlung ftehen foll, bie ohne⸗ 
5 ‚hin wenig günftige Stimmung der Hauptitadt einen fehr aͤngſt⸗ 
‚men Eharatter angenommen, und ber Großhert befohlen vat, 
daß alle noch In Aſien befindiihen Paſcha's Ihre Truppenkon⸗ 
„‚tingente gegen Armenien, und nicht wie fraber angeordnet war, 
„Mad Quropa führen ſollen. Eine Kolonne von 6u00 Mann 
aflatiiper Truppen, die an der europälfaen Kuͤſte gelander 


„ 


Vorteile errungen zu baben; bie Tuͤrken leben jedoch in der 
Erwartung wichtiger Ereigniſſe. Um 9 waren mehrere ruſſi⸗ 
ſche Kriegsſchlffe im WUmgefihte der Leuchtthürme des Bote 
pboras, und ſchlenen günftigen Wind abzuwarten, um mit ber 
Strömung elnzulaufen. Die ganze türkifhe Marine warb das 
duch In Bewegung gefezt; bie Kanoniere wurben auf bie Bat⸗ 
terien fommandirt und mußten bie ganze Naht auf ihren Pos 
ften verweilen, Die Schlffe haben fih zwar entfernt; doch 
fol man fie noch Immer auf bem hoben Meere ſehen. Der 
Vaſcha von Bralla, ber hleher gebradht wurde um von einer 
Kommiſſion gerichtet zu werben, iſt frei geſprochen, jedoch nad 
Allen verwiefen worden, Der ehemalige Klala Bey Ahmed 
Ehelungi Effendi it zum Kalmalan in ber Mefidenz ernannt, 
um in Abweſenhelt des Großwerfiers den Geſchaͤften vorzu⸗ 
fteben. 

+ Ancona, 18 Aug. Nah Briefen aus Eorfu ſcheint es, 
als ob Ibrahim Paſcha nicht freimilig das Feld räumen, und 
Morea vor Ankunft der franzoͤſiſchen Erpebition verlaffen wolle, 
Dagegen helßt es in Briefen aus Poros, ber aͤgvptlſche Feld: 
bere werde Griechenland unverzüglich verlaffen, und bie grie⸗ 
chiſche Reglerung ſey davon fo überzeugt, daß fie ſich bereits 
mir MVerfteigerung der Hafenabgaben von Nayarin, Mobon 
und Corou beſchaͤftige. Ein Engländer babe ſchon ein Gebot 
auf den Pacht des Tonnengeldes für die In den Hafen von 
Navarin einlaufenden Schiffe gemacht, das er nach einem 


- ‚Haute, ward fogleich wieder eluge ſchift, um am bie aflatifdye 
‚ „surätzufebren. Die Krlegsrüftungen dauern inzwiſchen fort, 
nn ein der Großbert will fie io geleitet wiffen, daß die Haupt: 
‚„Mabt dadurch ulcht gefäbrbet werde, und bie große Anzahl 
‚Mifvergnügter keine Gelegenheit finde, fie zu verraͤtheriſchen 
Auſchlaͤgen zu beungen. Wie fhon früher gemelder, geſchleht 
, ‚bie Bewafnung des allgemeinen Aufgebots zu Adrlanopel; wos 
„bin der Großwerfier am 16 vom Daud Paſcha aufbrechen fol, 
..Der Sroßherr, ber bem Feinde von Aufen und Innen bie 
„Splge zu bieten bat, mird fih nah Ramir Salftlit, einem 
‚ „Meinen Vorwerke unfern der Hauptitadt, das aufs Sorgfaͤltigſte 
Hefeitigt wird, begeben, um aus dleſer neu gefchaffenen Eita- 
delle ben Kriegsoperationen Nachdruk zu geben, umb zugleich 
die Hauptſtadt Im Zaume zu halten. Es heißt, Namir Stift: 
Al folle zu dleſem Ende mit einem verfhanzten Lager, welches 
amgefäbr 15,000 Mann fallen kan, In Verbindung gefezt wer: 


sebnjährigen Durchſchuitte vor Ausbruch ber Infurtektion bes 
rechnete. Auch foll das Terrain in der Umgebung von Mavas 


ein an Fremde, die es zum verbefferten Weinbau bemigen 
egeben worden from. 


bpa 
"een waſcha bat jedoeh bis zu biefem Augendllt noch ein 


Berantwortiiber Redakteur, 3. €. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Nro. 245. 


Deutfdlaub 


© Malnz, 26 Mu. Das nene In Vorſchlag gebrachte Geſez 


äber bie Getreideeinfuhr ift umlängit in Englanb angenommen 
worden, Seine wefentlichften Beftimmungen ergeben fih ans 
folgenden Augaben. Fremdes Getreide und Mehl Fönnen zu 
jeber Zeit eingeführt, in's Freilager (Cutrepot) gelegt und 
wieder ausgeführt werben, ohne daß eine Abgabe dafür ent 
riqtet werben müßte; in's Inland gebracht muß aber folgen- 
der Boll bezahlt werben: 


—— ‚ter. Zol fur das Q. — 

vom erial-Quarter, e 
een 2.6). D. 2.8. D. 
“inne -— -i- me 
7an.unter 735 - — - 28 _ - 17 
1 — 73 — — -68 — - 40 
oo —- N - — —48  - hr 
ss” — nn - — -18 — -85 
ss — 0 - — 48 — —400 
67 — 68 - — 63 8 — -135 
66 — 6— - 108 — -u5 
65 — 66 — — 418 — -415 0 
64 65 - — 128 — -15 7 


mit Abſchlag des Preifes um 1 Sh. wird ber Zoll in glei: 
chem Maaß, nemlich um 4 Sp. erhöht. 
Für Mehl beträgt "die jedesmalige Erhöhung 7 D. 

Bon den brittifhen Beflzungen: 


St. 2% Sh. D. 2. Sh. D. 
Unter 67 — - 50 — — 50 
auf und uͤber — - - 5 — — — 3a 
Gerſte, Welſchkorn, Buchwelzen. 
Prels. Zoll pr. Quarter, 
auf und über 416. -L ı8& -D 
20 und mtr a5 -8L 1Sh. 10 D. 


. Ja Folge jeder Preiserhöhung um 4 &h. wird der Zoll um 
4 5.6 D, erhöht. 
Haber mad Haber- Mehl pr. 188"/, Pfd. 
preis. Boll pr. Quarter. 
auf und uͤber 31 Sb. -, ı6. -D. 
so und unter 351 Gh. -L 16. 9». 
In Folge jeher Preiserhöhung um 1 Sh. wird der Zoll 
um 1 Sb. 6 D. erhöht. 
Bon ben brittifhen Beſtzungen. 


unter as -8& 36 6D. 
auf und über 34 Sh. 2. - 8b. 6 D. 
unter ' sh -8& 38. — D. 
auf und über 565 -%. -©&. 6D. 


Roggen, Bohnen und Erbfen, 


Preis, Bol yr. Quarter. 
auf unb über 46 Sh. -2L 16. -D 
45 und barunter 46 1-17 * ®, 2 Sh. = D. 
44 — — 46 Sh. + = 8, 5 Sh. 6 D. 
a1 — — 44 Sh. nd x. 5 es. - D. 
2 — — 43 1-17 ’ — 8, 6 sh 6 D. 


41 und darunter 412 Sh. -. 88 — D. 
40 nn - 4 Sh. “ -ß, 96% 6 D. 
39 — — u6. . —222.11 Sh. — D. 
3 — — 38 Sb. -2.12 Sh. 6 D. 
s7 — — 38 Sh.. 22.14 Sh. -D 
u — — 57 Sh. L46 Sh. 6» 
ss — — 56. . -L 1666. 9 D. 
za —- 56. . -L.83 Sh. 5m 
33 nel — 34 Sh. * - 8, 19 Sh. 9 D. 
Dom ben brittifhen Beſtzungen. 
Unter 4 Sh. -8. 36. -D. 


auf und über 41 Sh. . LE - 65 
Das Getreide aus ben brittifhen Weflzungen muß mit Ur⸗ 
(prungsbefcheinigungen verfehen feyn. Die Einfuhr nach Groß⸗ 
dritannlen und Irland von Malz nad allen Sorten vom ge⸗ 
mablenem Korn, mit Ausnahme des Weizen, Vorſchuß⸗ und 
Habermehls, Ift verboten. — Im Falle daß eine fremde Macht 
auf brittiſche Schiffe, Yrobutte ober Waaren höhere Rechte als 
auf ihre eigenen Fahrzeuge ober auf Güter auderer Länder, 
bie vom den Schiffen biefer Macht eingeführt werben, legt, 
ift bie englifhe Megierung ermächtigt, burch einen Kabluetsbe⸗ 
fehl die Getreibeeinfuhr aus ben Beſtzungen jener Macht ju 
verbieten. — Setrelde und Mehl, Lein-, Rüb: umb Klee 
faamen koͤnnen aus allen europälfhen Häfen, ſowol in Schlifen - 
bes Produltlonslandes als In brittifhen Schiffen, ober In Schif⸗ 
fen des den Zwiſchenhandel betreibenden Landes, eingefüher 
werben, Mieberländifhe Schiffe dielben ſowol Im Betref bes 
Getreides als anderer Warren dem erhöbten Eingangszoif 
von 20 Proz. unterworfen. — uf unferm Markte baben die 
Getreidepreife eine bedeutende Verminderung erlitten. : Auch 
die orbinalren Welne ſchlagen ab, In Folge ber Ausſicht auf: 
eine große Quantität orbinairen Weins, die man fih vom ber 
bisjährigen Weluleſe verfprehen Fan. Pfälgerweine vom Jahre 
1826 find auf dem Lande aus eriter Hand für a0 bis as fl, 
bad Stüf zu baben, f 

Türfet 
In Verfolg ber bereits ans der allgemeinen Zeitung Grle⸗ 
henlands und aus dem Eourrier de Smyrne gegebenen Nach: 
richten über die nenerlihen Kriegsereiguife auf ber Juſel 
Eandia, entbält die griehifhe Biene vom 23 Jun. 
(nenen Style) nachſtehende ausführlihe Mitthellungen: „ns 
tro auf Kreta, 30 Mai (11 Jun.) 1828. Der 5000 Mann 


- Infanterie und 500 Reiter ſtarke ‚Feind hatte ben Plan gefaßt, 


in die Provinz Sphafla einzufallen. Die Unfrigen in Imbrio, 
einem Dorfe biefer Provinz, verfammelt, beſchloſſen ihn. nicht. 
zu erwarten, fonbern Ihm entgegen zu gehen. Sie ſchlkten 
am 29 eine Abtheilung von 350 Mann nah Mlces, um ſich 
525 mit Munition und Lebensmitteln beiadener Maulthiere 
zu bemädtigen, welde durch 60 Mann von Canea nad dem 
turtiſchen Lager estortirt wurden. Der Auſchlag konnte nice 
mißgläten, aber die Einwohner von Rizes, aus Beſorgniß 
baf bie Türken ſich an ihnen rächen, und fie aufer Stand fe 
sen möhten uns Fünftig beizufteben, überrebeten bie Un⸗ 
frigem ihren Plaw aufzugeben, und fo kehrten biefe 550 am 
23 Im mafer Lager zurüf, Mm 25 marfcirte ein anderes Korps 


unter Anführung Mannuffoiannato’s, mit dem Hülfstorpd bes 
Hadſchl· Michall auf Retymos. Sie kamen daſelbſt am 25 an, 
und es begann ſoglelch eln Gefecht mit deu Ungläubigen, welche 
aus der Feflung vorrüften, Der Feind fand unferm Angriffe 
nicht, er wurde im Flucht geſezt und bis an bie Thore der 
Stadt verfolgt, Er lieh 30 Todte auf dem Schlachtfelde, feine 
Verwundeten führte er. mit hinweg. Iklutzi Aga, ein febr an- 
gefebener Türte, It zum Gefangenen gemadt. Wir haben bei 
diefem Scharmuͤzel nur zwei Verwundete gebabt. Da fie er⸗ 
fuhren, daß der Feind von der Seite von Canea auf Sphakla 
vorrüfte, fo vereinigten ſie fih nach dieſem Stege wieder mit 
der Hauptabthellung. Der Felnd batte ſich am 26 bei Nstl- 
pbon, umb am 28 bei Patfano und Kapſodaſſos, Dörfern auf 
zwei Kanonenſchußwelte von Frauco-Caſtello, gelagert. Am 29 
wandte er dem größten Theil feiner Kräfte gegen das Huͤlfs⸗ 
korps und gegen diejenigen, welche Frauco⸗Caſtello und bie 
daffeibe umgebenden Verſchanzungen in Beſiz hatten. Der an 
dere Theil biieb, um den Sphakloten die Spize zu bieten, bie 
fi den beiden Dörfern gemäbert hatten, um, wie es uerab: 
redet war, dem Feinde In den Ruͤken zu fallen, wenn er mit 
denen aus Franco: Eaftello bandgemein geworden fehn würde, 
Endlich begann das Treffen, und man bat fib mit großer Hart« 
naͤtiglelt und Erbitterung von beiden Selten gefchlagen, Un: 
fere Kavallerie hielt die Angriffe der feindiihen Relterel mu: 
ibis aus, und flug fie daun Im bie Flucht. Die Tapferkeit 
unferer Infanterie war bewundernswärdig. Der Feind, welt 
entfernt, fi von unferm heftigen und unausgefesten Muste: 
tenfeuer abbalten zu laffen, warf fi Mindlings auf die Wer 
fhanzungen, und jest bileb mihts übrig, als fih gegenfeltig 
mit dem Säbel in der Fauft umzubringen. Die wenigen Trup- 
pen, welde im bem Fort geblieben waren, verliefen es, um 
den angegriffenen Verfhanzungen zu Hülfe zu fommen. Ein 
feindlihes Korps, welches diefe Bewegung beobachtet hatte, war 
fm Begrif, ſich in die Feſtung zu werfen, und wuͤrde ſich der⸗ 
feiben bemädtigt haben, ‚wenn die braven Kavallerieoffigiere 
N. Tiopano, BD. Uthanaflus und Markackv Kaludi mit weni: 
gen Infanteriften Ihnen nicht zuvorgefommen wären. Der ta 
pfere Hadſchl· Michall, Kommandant ber Infanterie und Huͤlfs⸗ 
Melterei, die Infanteriekapitaine N. Acrtldas, P. Kagras, N, 
Tıatumalp, Aprlatull Urgprolafirited, 200 Soldaten, ber 
geöfte Theil der Meiter und fat alle unfere Pferde find ge: 
tbptet worden, Nur nachdem fie Ihren Anführer, Ihre Offi- 
ziere mmd Ihre ganze Relterel verloren hatten, beſchloſſen bie 
Uebrigen, fi in die Feſtung zuräfzugleben. Bel biefem Siege 
Hatten die Feinde 500 Todte und 300 Verwundete. Wir ha: 
den drei Fahnen. erobert, eine davon war der Guluruk Balram 
des Paſcha. Bon allen Verluſten, die wir zu betrauerm ba: 
ben, hat und.feiner fo fehr betruͤdt, als der Tod des tapfern 
und tugendhaften Hadſchl Michall. Was bat dleſer Held nicht 
alles für .das-Wohl unſers Vaterlandes gerhan und ertragen | 
Während dieſes Gefehts machten bie Sphatioten ihren Angrif 
anf dad feindliche Korps, welches in Kapſodaſſos und Patfano 
geblieben war, fie drangen foyar in die Dörfer ein; aber nach⸗ 
dem ein Fapnenträger und einige der Ihrigen getödtet waren, 
und fie die Miederlage des Huͤlfslorps ſahen, verließen fie die 
Dörfer, um in einiger Entfernung eine beifere Stellung ein⸗ 
zumenmen, in welcher fie dem Reſt des Tages über tämpften. 
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In biefem Treffen wurden 50 Türken getöbtet, die Zahl der 
Verwunbeten kennt man nicht, bie Sphakloten hatten 5 Tobte 
und 13 Vermunbete, Am andern Morgen, nahbem der Feind 


‚alle feine Kräfte nahe bei Franco-Eaftelo verfammelt hatte, 


fing er an es enger einzufchliefen,. und beſchoß es mit zwei 
Kanonen und einem Moͤrſer. Nah at Tagen. bes muthige 
fien Widerftandes Tonnten bie Belagerten den Mangel an 2er 
bensmitteln und Waller nicht mehr ertragen. Das fliegende Las 
ger der Griechen vermehrte ſich zwar täglich, und beumeubigte 
den Feind, fo wie aud zwei Fleine Fahrzeuge auf dem Meere, 
aber aus Furcht vor ber Kavallerie in ber Ebene konnte man 
ben Belagerten nicht zu Hülfe fommen. Endlich (am 15 Jun.) 
waren fie gegwungen, eine ehremvolle Kapitulation augunehmen, 
Sle find mit Waffen und Gepaͤt abgesogen, und haben den 
Türken nichts als eine Kanone, einen Mörfer und neun Pferde 
gelaffen. Das griechlſche Lager beitand ſchon aus 53000 Mann. 
Die Türken, welche vielleiht diefe Vermehrung unferer Trup⸗ 
pen, und deren Beharrlichkeit troz bes Mangels an allem Noth⸗ 
wenbigen, fürdteten, wagten nicht in das Janere biefer Pros 
vinz vorzudringen, Nachdem fie einen Theil von Franco⸗Ca—⸗ 
ftelo demoitrt hatten, ſchlugen fie ben Weg wieder ein, ber 
nach Retymos führt. Die Grieden, welde diefe Bewegung 
vorausgefeben hatten, hatten im Voraus bie Wege befeit. 
Als ſich die Feinde St. Marine näherten, theilten fie fi in 
drei Kolonnen, unb drangen auf drei Stellen vor, um bad 
Defild von St. Untolne, Chalara genannt, einzunehmen. Die 
Griechen ſchlugen fie auf allen Punkten, umd es entſpaun fi) 
das bartnäfigfte Gefecht, welches ſechs Stunden lang währte, 
Endlich warfen fih die Unfrigen mit ermeuter Heftlgkelt auf 
den Feind, trieben Ihm in bie Flucht, und folgten ihm bie in 
die Ebene auf den Ferfen. Die Kavallerie, den Säbel in der 
Fauft, bemühte ih, die Türken zum Stehen zu bringen, Der 
Vaſcha ſelbſt tödtete drei vom Ihnen. Mit Mühe gelang es 
ihm, anf diefe Weife fie anzubalten, und den Kampf während 
bem übrigen Theil des Tages fortzufegen. Die Türken gaben 
ed auf dad Defild zu paffiren, und lagerten fih unter dem 
Schuze der Naht In der Ebene. Im biefer Schlacht verlor 
der Feind 100 Mann, ohne bie Verwundeten zu rechnen; wir 
batten 6 Tobte und 8 Verwundete. Mir waren fo giäkli 
dem Feinde einige Munition abzunehmen, die und In Betradt 
der Noth, weiche wir litten, von größtem Nuzen war. Am 
andern Morgen, um bie Flüchtlinge nicht gaͤnglich abzuſchre⸗ 
ten, zogen fi die Umfrigen zurüf, und ließen fie in die Des 
filden vorräten, warfen ſich daun auf fie und jagten fie zwei 
Stunden lang, wobei fie ihnen viele Leute töbteten. Als ber 
Feind endlich am einen fehr engen Weg fam, wurbe ihm feine 
unvermeldlihe Niederlage gewiß; er ließ daher einen Theil ſel⸗ 


'wer Truppen forttämpfen, während bie übrigen, fowol Iufans 


terie als Kavallerie, Alles aufboten, um burh ben Hohlweg 
zu fommen. Diefes Gefecht dauerte wenigitens vier Stunden, 
aber endlich wurden die Mufelmänner gänzlih In bie Flucht 
geſchlagen, und bis zum Einbreden der Naht verfolgt; fie 
hatten mehr als 400 Todte, 40 Mann fielen im unfere Ges 
fangenſchaft; eben fo nahmen wir ihnen 500 Pferde und Maul 
thiere ab, mit allen ihren Zelten und verſchledeunem Sepaͤt 
und Munition. Am dritten und vierten Tage haben wir fort: 
gefahren fie zu verfolgen, bis fie ſich in Gegenden geworfen 


J 
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hatten, die gang ungugänglich.maren.. Das trlegeriſche euer 
dat fi jezt allen Provinzen ber Juſel mitgeteilt; der Feind 
wird bald in dem Feftungen eingefloffen feyu. Die Verwal⸗ 
tungstommiffion. DM. Daſcalakl. M. Nicolas. Et. Dell: 
jannall. Der Sekretär; Demetrins Zondand.“ — Nah dem 
was wir (fagt jened Blatt weiter) durch Privatbriefe erfahren, 
weiche bis zum 8 (20) d. WM. geben, baben ſich die drei 
Yarda’s, welche anfänglih 5000 Mann hatten, nur mit 500 
gerettet, umd ſich Im die Schloͤſſern von Metymos, die Armes 
nier genannt, zurüfgejogen. in Korps Kretenfer hatte bie 
Stellung bei Malene, und ein anderes die bei Apocorona ein- 
genommen. Dieſes Leztere hatte Briefe aufgefangen, In denen 
Muftapba Paſcha den Tirfen in Canea befiehlt, ihm zu Hülfe 
zu fommen, und ihnen die trgurige Nachricht gibt, daß 1254 
der Seinigen getödter wären, ungerehnet ber Verwundeten 
und Gefangenen, Es ging ferner aus diefen Briefen hervor, 
daß er feine ganze Kavallerie umd Wrtillerie verioren habe. 
Die Türken hatten anderdbem bie Provinz Sellno gerdumt, 
und die Griechen bielten das Fort Kyſſamos enge eingerhlof- 
fen. Der Kommandant der Feſtung Garubufa, Hr. Hanne, 
zeigte au, daß ela englifhes Schlf, welches vor Retymos einem 
Fahrzeuge mit 400 verwundeten Türken, die nach einem andern 
Drte transportirt werben follten, begegnet fep, es gezwun⸗ 
gen habe, wieder einzulaufen. 


22* Bucha reſt, 2 Ung Nah ben lejten vom Krlegs⸗ 
ſchauplaze eingelangten Nachrichten Ift, außer unbedeutenden 
Vorpoſteuge fechten, nichts vorgefallen. Das ruſſiſche Haupt: 
korps ſteht, in Verbindung mit ben auf ungleicher Höhe vorge: 
röften Flügeln, gegenüber und an ber Seite der rürfifhen 
Stellung bei Schumla, die Huſſeln Paſcha aus allen Kräften 
zu vertheidigen, und badurch den Uebergang bes Haͤmus hindern 
zu wollen fheint. Selne Armee iſt durch fortwährend einge: 
troffene Verſtaͤrkungen bedeutend angewachfen, und wird mac 
einigen Angaben auf medr ald 100,000 Mann geſchaͤzt. Beide 
helle kennen die Wichtigtelt der befeitigten Stellung von 
Schumla, beren Erhaltung ober Berluft ohne Zweifel der Ent: 
fhelbungspuntt für den diesjährigen Feldzug feyn wird, Waͤb⸗ 
rend die ruffifhen Feldherren alle ihre Streitkräfte fammeln, 
um init Nachdrut einem entfheidenden Schlag zu führen, 
ſchelnt auch Ber Seraskler Alles anzuwenden, um einen 
traͤftigen Widerftand vorzubereiten, Die Kommandanten von 
Siliſtria und Bturgewo zeigen fortwährend dem Eutſchluß, die 
ihnen amvertrauten feſten Plaͤze bis auf das Aeußerſte zu hal: 
ten. Barna ift ebenfalls blokiet, — Der Geſundheltszuſtand 
In dem Fürfenthume bat ſich ‚bedeutend gebeffert. Seit mehrern 
Tagen hört man von feinen verbädtigen Tobesfällen in unferer 
Stadt, umd aud vom Lande fauten bie Berichte beruhigend, 
Der frele Verkehr in ber Stadt Ift wieder hergeſtellt, und viele 
Kaufleute; reifen nad bes Reippiger Meile, :wo fit bedeutende 
intäufe machen wollen. — Um den Uebein vorzubeugen, wel 
che eine Auzahl von Qualfaldern, deren Eldorado bisher die 
Wallachel war, unter dem Wolfe verbreiten, hat der von ber 
ruſſiſchen Regierung aufgeftellte Chef bes Medizinalweſens alle 
Aerzte, welche in der Moldau und Wallachel praftiziren, mits 
telſt elnes Eirkulars aufgefordert, ihre Diplome ber aͤrztlichen 
Kommiffion zur Einfiht und Vifirung vorzulegen. — Die Aus: 


f&reibung von bebeutenden -Lebensmittellieferungen für die 


ruſſiſche Armee im Verftelgerungswege dauert fort. 


Das Jonrnal des Debats fagt: „Nimmt man bie 
türfifpen und ruſſiſchen Bußletins, fo wie fie find, und bepik- .. 
fichtigt man bad, was bie einen übertreiben, die andern ver⸗ 
bergen fünuen, fo läßt fi Folgendes aus ber Lage ber Ar— 
meen muthmaaßen. Es möchte feinen, die Ruſſen haͤt⸗ 
ten nicht bem Plan Schumla mit Sturm anzugreifen, wie 
man kürzlich geglaubt hatte, fondern die Armee, die fih ah 
dleſe Feſtung ftügt, zu verbringen, und Schumla dann zu bio» 
firen, während bie wahre Operation die Belagerung von Varna 
ſeyn würde, - In ber That koͤnnen die Ruſſen, fo wie einnial ® 
Barna gefallen ift, ohne Gefahr nad Adrlanopel marſchlren I. 
da Ihnen bei einem erlittenen Nacrbeile ein Ruͤtzug nad» 
Barna, längs ber Kälte, gefihert if. Schumla wäre bank 
umgangen, wuͤrde von einem abgefonderten Korps beobachtet 
bleiben, und verlöre dadurch feine ganze Bedeutung. Weun 
bis der Plan der Muffen tft, fo wird der Monat Auguſt zur 
Belagerung von Barna verwendet werben, und die große fürs 
tiſche Armee bei Schumla, die, wenigſtens fo weit wir bi& _ 
jet willen, einen allgemeinen Kampf noch immer verweigert > 
bat, wird wahrfcheiniic keine entſcheldende Schlacht zur Bes 
freitung von Varna liefern. Diefer Plan würde * noch deu 
Vortheil haben, daß er der ruflifhen Garde Zeit ließe, zume _ 
Kalfer zu ſtoßen, und vielleiht auch Siliſtria zur Kapitulation 
brachte, wodurch alsdann das Korps bes Generals Moth ver: 
fügbar würde, Noch einmal, wenn bis der ruffiihe Plan it, 
fo wäre vor Ende Augufts keine wichtige Nacribt medr aus _ 
dem Hauptquartier zu erwarten, und die Frage würde fi im 
September oder Dftober unter den Mauern von Konftantlänr 

ei entfheiden. Die Entfernung ber Orte ift fo groß, daß 
Biete Brage beinahe in dem Augeubllk, wo wir dis ſchrelben 
entfbleden fern muß, und umfer Urthell entweder als eine 
bl — ober als eine wichtige Wirklichkeit erſchel⸗ 
nen e. “ 


Uns dem Esurrier des Tribunaur Nro. 415. ) 


An ben Verfaffer des Eourrier-des:Tribunatit! _ 
Mein Herr | Indem wir In Ihrem Blatt vom 9 db. M.,) ' 
Nro. 444, den Bericht über ben vom Kolmarer Gerichts of 
am 5 Jun. jängft entihlebenen Prozeß, zwiſchen Hrn. Debe⸗ 
neffe und Hort, als Progeßlläger, und Hrn. Hummel, ber 
Verlaͤumdung beſchuldigt, lefen, bemerken wir mit Berwuns 
derung, dab Hr. Hummel bie Geſchlllichtelt und den Krebit 
des Gen. u. Debeneffe Sohns, —— biefigen Handels⸗ 
manns, laut angeklagt hat. e Natur der Streitigkeiten 
jwifchen biefen Herren koͤnnen wir nicht rechtlih würbigen; . 
alleln wir dürfen nicht, durch unfer Stilfhweigen, Jemanden - 
glauben laſſen, ber Straßburger Hanbdelsftaub fey gleichgültig _ 
egen bie treulofen Einflüfterungen und —— Aug 
* Hummels gegen ein achtbates Haus, das ſelt mehr al 
20 Jahren zu Straßburg befteht, und immer noch, unter den 
aiten Ausfihten, das allgemeine Zutrauen genteft,. Hrn. 
ummels Unrecht wird durch die im Ihrem Journal bekaͤnut 
ten Behauptungen nur noch erfhwerter, und wir halten‘ 
ums für verpflichtet, all’ das Gehdffige eines dem Zartgefühl 
— 
ten, fo zuwlderlaufenden Benehmens zu ruͤgen. Wir 
(ren Sie 14 ert Verfaſſer, biefes Schreiben 
in eines Ihrer naͤchſten Blaͤtter einzurüfen. Wir haben bie 
Ehre x. (Unterz.) DOttmanu und Sohn, J. M. Pape: 
Lier und Komp., Halber.und Komp, Eſchenauer und 
Komp., Sigismond=-Frederic Klofe, Maurice Het, 
8. Nebel, Gebrüder Pfäbler, Oppermann und Am— 
mel, Charles Hecht, Marin und Schmidt, Jean 
George⸗ Scherd, Artoy:P. Mapyno, I. ©, Ste ner. 
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Cott a ſches Buchhandlung iſt —— 

Dr. M. J. Chelius, Hanbbuch ber Chlrur um Sebrau⸗ 
“ — feinen —R en. 2 Bände —*88 
dritte vermehrte und ver erte Originalausgabe gr. 8. 14 fl. 


24 kr. 

Dr. ®. Eollin, bie Unterfuhung ber Bruft zur Erfenntniß 
der Bruftfranfheiten, aus dem Franzdffhen überfezt und 
mit Sufdzen vorzüglih nah Lännec's Beobachtungen ver: 
mehrt, von F. 3. Bourel, ber Mebichn Berliffenem. gr. 8. 


1 fl. 30 fr. 

©. Graff, Geſchichte Griechenlands, feiner einzelnen Staa- 
ten und Kolonien, mit bem Nöthigen aus ber Geographie, 
Kultur: und vorzäglic Litteratur-Gefchichte, unter fteter Hin⸗ 
welfung auf Quellen und Huͤlfsſchriften. Nebit gen 
— und einer Karte von Griechenland. gr. 8. 4 fl. 
45 fr, 

Granby, anovel, intwo volumes. 16. carton. 3 fl. 530 hr. 

J. Hillebrand, aestbetica litteraria antiqua elassica, sive 
antiquorum scriptorum cum Graecorum tum latinorum 
de arte litteraria —— et placita. 8 maj. 3. 

Juliani Imperatoris, quae feruntur epistolae, accedunt ejus- 
dem fragmenta breviora cum poematis nec non Galli 
Caesaris ad Julianum fratrem epistola. Graece et latine. 
8..maj. 5 fl. 24 kr. 

Materialfritit von Martin’s Eivilproz end Zugleih auf 
eine Mittommentation von beffen Gegenſtand berechnet. — 
Ein bundert und ein Entwürfe: vom Profeſſor Dr. C. €, 
Morftadt In Heidelberg. 2te vermehrte Ausg. gr. 8. 3fl. 

Dr. Raufhnik, Handbuch der Spezlal-Geſchichte von Bayern, 
Schwaben, Würtemberg, Baden, Pfalz, Schweiz und Deit- 
reih. Ar Theil. gr. 8. 3 fl. 15 ke, 

Reinwald, 3. ©., Kultur und Barbarel, ober Anbeutun- 
gen aus und zu bee Seſchlchte ber Menſchheit, mit fteter 
Beziehung auf unfere Zeit. 2te Huflage. 8. broſch. 2 fl.15 fr. 

Meife bed jungen Anacarfis durch Griehenland, von 3, J. Bar: 
—J—— Neu aus dam Franzöfifhen auͤberſeſt von dem 
Vrofeſſor E. U. Fiſche r, ehemals zu Würzburg. 14 Baͤnd⸗ 
hen. Subfer.:Prels 45 Er. 

Reuter, 9. P., Volitändiges Handbuch der mathematiihen 


der Karten, küuftlihen Erdfugeln, und barometrifhen Hb- 
ben: und Nivellement-Beftimmungen, nebft einem Verzelch⸗ 
niffe der geoaraphlſchen Längen, Breiten unb Höhen der vor: 
sägliheren Derter mit fünf Steintafeln. a fl. 15 Er. 

Unterbaltungen, ernfte und heltere, aus dem bäuslihen und 

eigen Leben von Jakob Neuß. 2te Ausgabe mit Mu: 

ir ellagen. gr. 8. brofh. 1 fl. 48 Er. 

Borreden meines Wetters. 
—— r vermehrt von Rabhael Haunmo. brod. 1fl. 48kt. 

Stengel, Franzieta von, Monica bie Gotigeweihdte. 2 Chle, 
eleg. brod. a fl. 30 fr. 


In August Ofswald's Buchbandlung inHeidelberg 
und Speyer ist erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Sitten und Gebräuche 
der 
Griechen imAlterthume. 
. Für den 
Schulunterricht und Selbstgebrauch 
von 
Ph. W. Rappenegger, 
Professor am ea Ana ——— zu Mannheim. 
gr. 8. 4 Tbir, aggr. sächs. fl. 48 Kr. rhein. 

Wean die Geschichte und nähere Kenntnifs eines Vol. 

%es, in dem sich schon im frühesten Alterthum Kunst und 


Litterarifhe Anzeigen, 
Münden, in der litterarifdh-artitifhen Anftalt ber 3. G. 


Herausgegeben und nur mit dem: | 


Wissenschaft und jeder Grad von Bildung auf eine Stufe ' 


entwikelt hatten, welche unsere Zeit im Einzelnen noch 
vergeblich zu erringen strebt, die unerläfsliche Aufgabe 
für jeden bleiben, welcher auch nur den mäfsi An- 
sprüchen auf Bildung genügen will, so haben die Bege. 
benheiten der neuern Zeit die Aufmerksamkeit und allge- 
meine Theilnahme für die Nachkömmlinge dioses grofsen 
Volks so dringend hervorgerufen, dafs gewifs Jedem nichts 
Erwünschteres geboten werden kan die Gelegenheit, 
sich mit dem Zustande der Urväter möglichst bekannt zu 
machen, um dadurch so Vieles sich erklären zu können 
was die Berichte und Ersählungen augenbliklicher Ereig. 
nisse für das Interesse viel zu — — 

Unter diesem Gesichtspunkt hat also der Hr. Verfasser 
ein allgemein nothwendiges und gewifs eben so willkom- 
menes Lesebuch in dem 2m 
dieser Bestimmung durch leichtfafslichen und angenehmen 
Vortrag entsprochen. Dämit aber gründliche ——— 
des ältern Zustandes sich auch frühzeitig bei der Jugend 
begründe, hat es die Form und Ausdehnung a Toby 
buchs erhalten, welches bei jeder Anstalt eine Vorberei. 
tungsstunde zur Geschichte und zur Erdbeschreibung auf 
das Zwekmäfsigste ausfüllen, und weiterhin eine höchst 
angemessene Vorschule für das Studium der alten Klas- 
siker abgeben wird; wobei ein vollständiges Register noch 
besonders zu statten kommt. Wir ma 
zichung Vorsteher von Lehranstalten und Lehrer noch be. 
sonders darauf aufmerksam, und werden die Anwendun 
desselben durch die möglichsten Begünstigungen zu er- 
leichtern suchen, wie dieses schon durch den wohlfeilen 
Preis vorläufig geschehen ist. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 

Da ber geweſene Fabrifant und Handelsmann Johannes 
Schmwoter aus dem Saurenbad, bei Männedorf, im bifei- 
tigen DOberamte Mellen, im April biefes Jahres ausgetreten, 
und von mebrern feiner gefchädigten Kreditoren eines beträges 
riſchen Banferotts beklagt wird, fo hat das Dbergeriht des 
eidgenöffifhen Standes Züri einen peremtorifhen Rechtötag 
auf Mittwoch den 26 November nähftkünftig amaefest. 

Der benannte Schwpter wird daber andurd ein für allemal 





b ; 
Geograpbie, mit einer kurzen Darftelung von Konftruftion —— upb sub poena contumaeiae. vorgelaben, Ai am 


efagtem Tage ben 26 Nov. d. J. Morgens um 8 Uhr auf 


Im Laufe des Monats September reist ein verläfliger Ge⸗ 
fhäftemann nah Amfterdbam und muthmaaßlich auch nad Lon⸗ 
don. Indem derfelbe fi zur Uebernahme von en In 
Grbfchafts = oder fonftigen Angelegenheiten au bie befagten 
Drte erbietet, erfuht er näbere Eröfnung einzuholen, 
war, wenn At feicheben wollte, In franfirten Brie⸗ 

e i 


unter 
dem Kommiffions:Burean in Augsburg 
D. Nro, 271, 





en Werke gegeben, und ° 


en in dieser Be- 


; Allgemeine zeitung. 


Mit allerbögften Privilegien. 


Dienftag 





Nro. 240. 


— —— — — — — — — 


2 September 1828. 


— — — — — — — 


Vereinigte Staaten von Nordamerlkta. — Spaulſches Amerka, (Brief. Bollvars Diktatur in Eolumblen.) — Vortugal. 
(Brief.) — Spanlen. (Brief.) — SGroßdritaunlen. — Frankrelch — Deutſchland. — Preußen. — Rußlaud. (Bericht über 


die Einnahme von Totl.) — Tuͤrtel. (Schreiben aus Konſtantinopel) — Be 


Frantfurt. — Schrelben aus Anapa. — Ankundlgungen. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die legten nordameritaniſchen, In London eingelaufenen Zei: 
tungen beidhäftigten fi fortwährend fait nur mit dem neuen 
Tarif. Die Blätter von New: Gaglaub befehden bie ſuͤdllchen 
Stusten, und bringen innen ihre inneren Feinde, die Stla- 
ven, in Erinnerung. In New: Dort bar in Folge bes Tarife 
ein Aufſtand fett gehatt, Seine Einführung bewirkte bort 
eine gänzlihe Stofung In ber Schlffahrt, uab nörblate bie 
Schifselgner zu Erfparungen aller Art, fo daß fie auch dem 
Arbeltslohn berunterfezten. Die arbeitende Klaffe, darüber 
entruͤſtet, rottere fin zufammen, und befchloß auf ibrem ge: 
wöonligen Arbeitsiohn von 10 Shliling den Tag zu beſtehen. 
In Folge diefes Beſchluſſes begaben fih 200 bis 300 Men: 
ſchen nah den Schiisiverfien, gewannen, thells durch Ueberre⸗ 
bung thells dur Gewalt, die Munnihaft mesrerer dort Ile: 
genden Schiffe für, ibre Sache, und zogen bergeitalt im 


Triumph immer weiter, bis fie enbiih bei-einem entfäloffes . 


nen Schifsfapitain Widerftand fanden; biefer ließ nemilch den 
zum Ufer fahrenden Steg feines Schlis abbauen, um dem 
würbenden Haufen ahzufoueiden. Wufs Hoͤchſte gerelzt durch 
diefe Maafregel, erdfuete dieſer ein formlihed Bombardement, 
wozu ihm nabellegende Sreinbaufeu, die ars Ballaft dienten, 
die Materialien lieferten; mehrere Perfsuen wurben bedeu: 
tend vetlezt. Das Erſchelnen der Obrigkeit und der Poliyel: 
beamten, mebit zwei in den Haufen abyefhoffene Pifioıem 
machten zulejt dem fchon ernſthaft gewordenen Tamult eim 
Ente, Die Dävelsfübrer find fait alle gefanglich eingezogen 
worden. — Der Gourier führt mebrere Toaſts an, weine in 
verfhledenen Gefeufwufien uad DB rfammilungen der füblien 
Staaten aue zebracht werden find, und die deutliche Abnergung 
berfelben gegen tem Zarif bezeichnen. Der eine bieh: „Der 
Tarif von 1828 — ein Akt der Unterbritung, mwelwer nicht 
zum allsemeinen Benen, ſondern um von der Minoritär Kris 
bur zu erpreffen, duragegangen iſt.“ — Nidt nur die Tarif 
Bil, fonvern auch das Bildalß des Hru. Clay und mehrerer 
Andern, find zu Columbla öffentlich verbrannt worden. 
Spaulfhes Umerifta 

» Earthagena, 29 Jun. (Aus einem Handelöfchreiben.) 
Wit fönnen Ihnen eudlich von bem Ausgange der polltiſchen 
Krifis, in weicher Columblen felt mehrern Jabren ſchwebt, 
Nachricht geden. Bollvar iſt als Oberhaupt der Republit pro« 
Mamirt. Diefe merkwärbige Wegebenbeit wurde folgender: 
maapen berbeigeführe, Die große Natloualkonventien war In 
Dranna vereinigt, Bolloar befand fih in Bacaramanga, zwei 


{lage Nro. 246. Briefe aus Mainz unb 


— — | — — ———— —— 


Tagreiſen von jener Stadt entfernt, um bie Verſammlung zu 


beobachten. Die Mebrbelt war gegen Bollvar, und handelte 
ben Abfihten Saute Anders gemäß. Nah mehrern ſtuͤrmiſchen 
Stzungen nahm die Minorität, welbe aus 21 Bollvar günfti- 
gen Mitgliedern beſtand (56 waren gegenwärtig), den Ente 


ſchluß fi zurüfzugieben, und eine Zuſchrift an bad Wolf zu 


erlaffen, worin fie erflärte, daß fie feine bem Jutereſſe der 
Mepublit entgegengefezten Beicläffe burh Ihre Gegenwart be— 
ftärigen könne, Da die Unzahl ber übrigen Slieder, welcht 
auf ihrem Polten geblieben, nicht mehr binreihenb war, ſo 
ldste fi die Verſammlung auf. Se bald bis In Bogota, we- 
Bollvar vorzüglich beilebt ift, bekannt warb, verfammelten ſich 
bie DOprigkeiten und das Wolf, und ernannten ihn zum Dber= : 
baupte der Mepublif. In den Hauptſtaͤdten der Departemente : 
folgten die Obriakelten ſchnell diefem Belfpiele, und überaik 
bat Bolivar ohne MWiberftand gefiegt, Earthagena bat ben 25 | 
d. M. feine Einmwillgungsafte abgefaßt. Sant:Ander, ber alle 


Hofanng aufgab und feinen Bürgerkrieg entzünden wollte, vers 


langte felnen Paß, um die Mepubllf zu verlaffen, aber Boll» 
var erflärte Ibm, er dürfe fi micht entfernen, bevor er die 


Vicepräfidentenfteile förmlich abgegeben, und Rechnung von ſeil⸗ 
ner Verwaltung gelegt habe, — Wir dürfen uns darauf ge: 


faßt machen, daß man Bollvars Betragen in Europa auf ſehr 
verfhiedene Weife beurthellen, und dafelbe feinem Ehrgelje 
sufcreiben wird; aber, felbit auf dem Schauplage ber Begebent 
beiten, unb Zeugen ber Unruhen, welche (dom mehrere Jahre: 
forrdanern, können wir verfihern, ohne, Furcht bei denen, weis: 
de das Land keunen, Widerfpruch zu finden, daß es fein an«- 


deres Mittel gab, bie Ordnung und Mube wieder herzuſtellen, { 
und bie Bollziehung der Geſeze zu fihern, als bie Diktarue: | 
einem fräfılgen mad redlihen Manne zu übertragen, meiden“. 


Ades für feln Vaterland aufgeopfert und Feine andern Abſich⸗ 
ten bat, als beifen Wohlfahrt zu befördern. Schon wähsh © 


bas Zutrauen, und die gegründete Hofaung, bad ein gutes Dies: 
glerungsioftem bus Schwanfende und die Willtühr endlich ver 
bannen werde, bärfte Columblen bald wieder zu dem Nangs- 


unter ben Woͤlkern erbeben; worauf. es Anſpruch madhen fan, : - 


Bolloar tit aua mit Finangmaafrefeik beichäftigt, welche dem.‘ 
Kredit wieder berftellen und die Gläubiger‘ bes Staates bes: 
feledigem follen. (Der Einfender diefed Briefs, ein Kaufarans 
su Havre, ber Eolumbien genau kennt, tbeilt uns zw demſel⸗ 
ben folgende Erläuterungen mit: „Der Vicepräfibent St. Auben. 
kit eia ſehr tüchtiger Staatsmann, aber der Untrene bei Ver: 
waltung ber öffentlichen Gelder beargwohnt. Da er Bollvara 


perfönlicher Feind iſt, fo wird er deſſen Rache ſchwerllch ent: 
gehn. Man muß boffen, daß bie nene Mevolution In Colum⸗ 
bleus Reglerungeform beffere Orbnung zurüffübren wird, wie 
«uch unfer Korreipondent in Garthagena glaubt, aber es bleibt 
ämmer ein ſonderbares Mitiel, bem Geſeze Achtung und Moll: 
ziebung zw verichaffen, baf man mit deſſen Verlezung anfängt. 
Die Nationalverfammlung beftand aus gewählten Abgeorbneten 
alter columbifhen Provinzen; Ihre Mehrzahl erflärte ſich, trog 
aller Antriguen ber Freunde Bollvars, gegen denſelben, alfo 
iſt man doch anzunehmen berechtigt, daß die Mebrbeit ber 
Nation ihn nicht zum Herrſcher wuͤnſchte. Da man Indeffen 
»erfichert, daß bad Land zu feinem Beten biftatorifh reglert 
werden muß, fo dlelet nichts übrig, ale bie Meſultate abzu: 
warten.‘’) 
Portugal 

* ulffabon, 13 Aug. Die Befagung ber nah Mabera 
Beftimmten Flotte ſchelnt fib nun für hinreichend eingeuͤbt zu 
halten. Ihre Ungebulb, bie einzigen Gegner, die noch bem 
Don Wilguel übrig find, zu züctigen, if befriedigt, und 
die Flotte in der Nacht vom 9 auf dem 10 d. mnter Segel ge: 
gangen. Das unverhofte Gluͤl, mit dem Don Miguel feinen 
Zwei erreichte, bat ihn weber milder geſinnt noch bem Arg⸗ 
wohn weniger zugaͤuglich gemacht. Willlühr und Schreten find 
an der Tagesordnung. Dad Loos ber In ben Gefängniffen 
anfgebäuften Ungiällihen wird täglich trauriger, Jede Art 
von Troſt ift ihnen entjogen, Die melften find gan, aufer Wer- 
bindung. mit ihren Familien, und leiden Mangel an ben un: 
entbehrllchſten Bebärfuiffen. Sle dürfen weder Bücher noch 
ſelbſt ble Zeitungen von Liſſabon lefen, und doc fit Ihr ganzes 
Verbrechen nur ihre Anhaͤnglichlelt an ihren legltimen Sou: 
seraln; Ohne die Verwendung der fremden Mächte, auf bie 
dieſe Ungluͤllichen noch immer hoffen, möchte ihr Loos noch 
lange jebr tranrig fepn. Die frangöfifhe Brigg, ber Falke, ift 
geftern Abend nah einer Fahrt von 17 Lagen von Toulon 
bier eingelaufen. Dan weiß niht, ob fie bier in Statlon 
bleiben, oder nur einen befondern Auftrag beforgen fol. 

Spanien 

» Mabrid, 18 Aug. Die Abſolutiſten hatten. fib durch 
vielfahe Intriguen befirebt, eine Aenderung bed gegenwärtiz 
gen Miniiteriums zu Staube zu bringen. Sie wünfhten haupt: 
ſaͤchlich ein foldes, bad die Inguifition wieder herſtellen möchte; 
der König ging aber durchaus nicht in Ihre Plane ein, und er: 
Härte, daß biefes Tribunal, fo lange er In Spanien regiere, 
niemals hergeftellt werben würde. — Man behauptet, bie Ge: 
fandten ber fremben Mächte hätten ben König im Namen ih: 
zer Reglerungen aufgefordert, feinen Gefandten von Liſſabon 
suräfgurufen, da auch bie andern Gefandten jenen ‚Hof verlaf: 
fen bitten. Man weiß noch nicht, welchen Eutſchluß Se. Ma- 
teftät faffen werben, Die nad Spanien geflüchteten Portugie- 
fen follen von bem Dbrliten Siivelra, ber von der fvanifhen 
Meglerung ernannt ward, fit bei ihrem Eintritt auf das Ger 
biet zu entwainen, ſehr mißhandelt worden ſeyn; er nahm 
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Der Eonfktitutionnel melbet aus Perphgnan vom 
Anfang Augufte: „Der Graf Espanna iſt nah einem pwoͤlftaͤ⸗ 
glgen Aufenthalte Im Lampourdan mit dem General Monet 
und einem ſtarken Gelelte mad ber Gerbagna abgereiet. Er 
lleß zu Flgueras einen Schneider, Namens Ballana, binden, 
fefein und fi nahbringen. Man vermuthet, diefes Indivl. 
duum folle in der Cerdagua mit andern Agravlados fonfrone 
tirt werden, bie beihulbigt find, an der durch die Junta von 
Dffrja zu einem allgemeinen Aufftande von Obercatalonten or- 
ganlfirten Verſchwoͤrung Theil genommen gu haben, Bei dier 
fen Schnelder waren die Verfammlungen der Chefs der Kar— 
liſten in biefem Lande gehalten worden, und deſſen Verhaf— 
tung bat daher aud große Beſtuͤrzung unter Ihnen verbreitet, 
Der Gouverneur von Flgueras, Eaamagno, ber Dbrift Ollva, 
ber verabfchledete Obriſt Billa Especa und der Baron d'Urb 
(bee vor einem Monate gefiorhen iſt) waren regelmäßig babet 
anmefend. Troz Espanna's Maabregeln werben die Banden 
in Eatalonien täglich zahlreiher. Zu einer voͤlllgen @ritifung 
diefes Wulfand gebörte eine größere Macht, ald jest in Gate: 
lonlen It. Die 5 bie 400 Mann bes Generals Monet find 
In einer fo großen Provinz nicht bincreihend. Worzüglic iſt 
dle Bande des Capablanca furchtbar. Diefer Chef bat lange 
unter ben Gensdarmen gedient; er fennt alle Schliche, und 
it bis jezt In allen Meinen Gefechten Sieger geblieben. Auch 
anf ber Selte von Undalufien und Eftramadura follen mehrere 
Banben erfhlenen fern.’ 

BSroßbritannienm 

Der Eourler fagt: „Die Parlfer Journale Fönnen nicht 
von der Politik und dem Zuſtaude biefes Landes handeln, ohne 
eine vollftändige Unwiffenheit in biefen beiben Punkten an den 
Tag zu legen. Mon falfhen Morberfägen ausgehend, ziehen 
fie falfhe Folgerungen. Sie baben nur Einen Wunſch und 
aus diefem machen fie eine Thatſache. Dadurch laffer fie ſich 
verleiten, England ald am Rande feines Intergangs befind⸗ 
lich darzuſtellen. Wenn wir fie auffordern, ihre Angaben zu 
beweifen, fo antworten fie und mit Mutbmaafungen; wenn 
wir fie um bie MWorlegung der Zeugniſſe bitten, auf die fie ſich 
fhägen, fo verlieren fie ſich in unabſehllche Folgerungen. Sie 
erinnern und babei an einen Ihrer Lanbölente, der gewiſſe 
Thatfahen vorausfegte, barans Folgerungen zog, bie ihm als 
febr bewundernswuͤrdig erſchlenen, und weit entfernt, auf bie 
@rklärung, daß dieſe Thatſachen falfch feyen, in Werlegenbeit 
zu geratben, fogleih antwortete: „Dis It um fo (hlimmer 
für die Thatſachen.“ Die betreffenden Journaliſten wärben 
wobl eben fo antworten, wenn man fie aufforderte, Chat: 
ſachen zur Unterftägung ihrer Angaben beizubringen. Wir wollen 
ihnen biefe Mübe erfparen. Der Verfall eines Landes kau 
nicht ber Gegenftand bloßer Mutbmaafungen feyn; er muß fi 
fihtbar, auffallend darftellen; er muß fi In ben öffentlichen ' 


| Wnftalten, im Matlonalgelte,- in der Abnahme feines mil 
| talrifhen Ruhms, Im Verluſte feines Areditd, in dem Siufen 
| feiner Hanbele: und Fabrikmacht offenbaren. 


Wo finden wir ' 


ihnen nicht nur Ihre Waffen, fondern auch ihr Geld, ihre Pferde | num aber In -diefem Lande Beweife eines foihen Sinfens? 
und alle Effelten. In Gatalonten fieht «4 noch immer unru= |. Betrachten wir einmal die bffentlichen Fonds; fie ſtehen höher 


big aut. Ju Bi ſol wieder eine Verſchwoͤrung emtbeft wor: 
den ſeyn, und ber Generallapitaie: befohlen baben, fogleic vier 
Moͤnche, bie Chefs derfelben,.todt gu fchleßen. 1,’ 


| als in jedem andern Sande, 


Während die Dreiprogents befz 
feiben Frankreichs, deſſen Journaliſten von dem Stufen unfe: 
ret Macht zu ſprechen berieben, auf 72°, find, eben bie 
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unfelgen auf 87:4. Wir haben fo viele Kapktatten, daß wir 
mit wien, mie wir fie auf eine vortheilhafte Urt dhlegen 
folen. Wenn die englifhe Megierung einer Anleibe von 50 
rittionen Pf. Sterl. bebürfte, fo würde fie biefe leichter und 
in kürzerer Zelt machen als jebe- andere Nation eine Anleihe 
von fünf Millonen Fronten. -Müfen die übrigen Nationen 
alcht zu uns Ihre Zuftuct nehmen; wenn fie Anlelben maden 
wollen? Findet man -bei unſerer Seemacht Zelchen des Ber: 
falls? Man prüfe doch die Etats derfeiben, und man wird 
finden, daß wir noch niemals fo viele und beſſer beſchaffene 
Schiffe, niemals fo vlelfache Mittel in Händen batten, ſie 
ſchueller in Dienftesihätigtelt zu fegem. Die Etats des Gere: 
weſens zeigen, daß es an Dffisieren, bie die Offiziere jeder 
andern Nation an Gemwandtbeit übertreffen, nicht fehlt; deun 
man- findet 180 Admirale, 850 Kapltalne , 868 Kommandeurf, 
3710 Schiflleutenants und 543 Offiziere von geringern Gta— 
den. Man feje einmal dad Land in die Nothwendlgkelt zu 
bandeln, fo wird fih ber Ruhm vom N und Krafalgar ſchon 
wieder einftellen. Sind mir in militafrifcher Bezlebung aus— 
geartet, feltdem der Sieg unſre Anftrengungen von dem bal: 
tifhen bie zum mitteländifgen Meere, und von dem Tajo 
bis zu der Maas gekrönt bat? Sind nicht berfeibe General 
und diefeibe Armee noch immer vorhanden? An welhem Theile 
der Welt findet ber englifhe Handel nicht einem günfligen Em: 
pfang, uud welches Land fan mit dem unfrigen In Bezug auf 
Fabrifen um ben Vorzug -bublen? Quae regio in terris 
nostri non plema laburis? Soll man bie Zeichen des Sin- 
Zend in bem Verluſte unferer Territoridibefizungen ſuchen? 
Haben mir etwa unfer oftindifhes Mei verloren? Sind mir 
nicht noch die Bebleter beider Indien? Gehört uns Canada 
‚nicht mehr, und weht bie brittifche Flagge nidt noch auf dem 
Felſen von Gibraltar ?_ Die frangdfiihen Journaliſten können 
nicht wohl an unfern Mitteln zweifeln, nad Morea eine eben 
fo gut audgerüftete Flotte, und eben fo tapfere Truppen, wie 
die ihrigen find, abzuihiten; ihre Häfen waren aber dem 
Arlegsſchauplaze naͤher, und bie Erpedition warb von Franfreich 
allela mit unferer Bewilligung ufternommen.. Wir haben uns 
hlureichenden Ruhm erworben, um bie Erfolge eined Berbün- 
detem nicht zu bemeiden. Die ftanzoͤſiſchen Journallſten foll: 
ten baber nicht denlen, daß nufere Ruhe von Furt herrührt, 
und daß wir beswegen, weil wir nit fo unruhig und fo un 
geduldig wie fie find, auch unfähig ſeyen, kraͤftige Anftrengun- 
gen zu machen. „Man glaube doch ja nicht, bad bie Brille, 
die uns mit ihrem Gefange langwellt, allein das Feld ein 
nimmt; der edle Stier rubt auch noch unter bem Schatten 
der brittiihen Eiche.‘ - Wir führen biefe Unsdrüte bes Hm. 


Burte aus dem Gedaͤchtulſſe an, wollen fie aber nicht anf die. 


Jeurnaliſten anwenden, bie fi elnbllden, daß wir deswegen, 
weil wir uns nicht unaufpördih In-die Ungelegenhelten Anderer. 
miſchen, alcht fm Stande feyen, unſere Dazwiſchentunft, wenn 
Diefe möthig werben ſollte, erfolgreich zu machen. Wit ſparen 


umfere -Hälfsguellen, um mit deſto größe rer Kraft zu handeln, 


fo wie einmal der Augendfie gefoimmen joy n wird. Wir glau: 
ben nicht, daß Großfpredereien Beweiſe dom Muth und 
von Macht feven; Mirwiffen, daß Mir am, * unfere ülfes 
quellen zählen koͤnnen, "mm jeber Ark von Bet, ihr die Gtirne 
au bieten, Der beittiihe Löwe fan ſchlafen, a, er er bleibt 


| 


ı griffen. 
. Beff verlegt werben,‘ ‚ f 


doch ber brittiſche Löwe, bereit, beit Thau von feiner Maͤhne 
zu (hätten und den ganzen Umfang feiner Araft zu ent- 
wlteln.“ 

Fraunktrelch. 

Varle, 27 Um. Ende Monats Konſol. 5Proj. 107, 35; 
ↄProz. 72, 65; Falconnet 76, 45. 

@in Graf Vorozli war am 24 Aug. als auferordentlider 
Kourfer mit ruffiiten Depeſchen zu Varls angefommen. Tags 
darauf wurde ein frangöfifher Kourter nach Corfu an den Gra: 
fen Guilleminot abgefertfat. 

au Marfeilte waren bis zum 23 Aug. burd; Mesierunge: 
fommifarien viele newe Transportſchlffe gemlethet worben, un: 
ter der Bedingung, daß fie am 26 zum Auslaufen bereit ſeyn 
muͤßten. Man flo daraus daß bie drltte Abtbellung der 
Erpebition ungefähr am 1 Sept. von Toulon nah Morea abs 
gehn werde. 

Deutſchlanud. 

Das koͤnigl. bareriſche Reglerungeblatt vom 30 Hug. ent: 
bält eine Verordnung, bie Einfuhr bed Biers, bes Malzes 
und des Salzes aus dem Köntgreide Wirtemberg beiroffend. 

Der Fuͤrſtbiſchef von Baſel, Freiberr v. Nepren, fit am 
24 Aug. zu Offenburg geſtorben. - 

Preußen. 

In öffentlihen Nachrichten aus Breslau vom 15 Aug. 
beißt ed: „Unſere Garnifon bat und geitern umd heute früh 
verlaffen, und iſt zu den Herbiimandunern ausmarſchirt. Zwel 
Regimenter Linien: und vier Regimenter Laubwehrimfanterte 
des 6ten Armeelorps werden bei Kapdborf ein Seltiafer und 
die übrige Infanterle, Kavallerie und Artillerie Kantonnirun— 
gen in der bortigen Gegend beziehn. Die Truppen bes 
5ten Urmeeforps find in ähnlicher Art bei Liegnit vereint, und 
werden daſelbſt den 2 und 5 Sept., fo wie bas äte- Armee- 
korps den 5 und 6 von Sr. Majeſtaͤt befichtigt werben; Den 
8 und 9 ruͤlen biefe beiden Korps gegen einander, unb werben 
dann, etwa 40,000 Mann jtarf, zwifhen dem Schmeldniger 
und Strigauer Waller gegen elnander mandunriren. Die iſt 
die größte Truppenmafle, die in Friebenszeiten in Schleſſen 
miteinander mandusrirt bat, Mei der berühmten Revue bei 
Großtinz im Jahre 1785 waren bei Weltem nicht fo- viele 
Truppen vereinigt.‘ J 

RXufland Zu 

Deffentliche Blätter fhreibenvon ber polniſchen Oränze 
unterm 21. Aug.: „Nach der Verfiherung glaubwärbiger Rei: 
{enden wären nunmehr fämtlihe Korps, welde die große Dies 
fervearmee bes Felbmarfhalld Grafen v. Saken bilden, aus 
igren bisherigen ‘Kautonnirungen aufgebrochen, und bereits in 
Holen Marſch nah Wellarabien und deu Fürſtenthümern be: 
Das Hauptquartler biefer' Armee folte wach Alfches 


ı Das Journaluion Dbeffa vom 4 (16) Auguſt meldet: ' 
„Man: bat geftern in der Kathedraltirhe In Gegenwart II. 
MM. bes Kalfers und ber Kalferin fo wie Sr. kalſerl. Hob. 
des Großfürften Michael rin Tebeum wegen der @innahme 
der Feſtung Port: gefungen. Der enalifche Botfchäfter, ber 
daͤulſche Gefandte, die fremden Konfuln, die Generale, bür: 
gerliche, und Mllitairbeamten waren bei diefer Cerimonie au— 
wefend, — Sr. Mai. der Kalfer hat gefiern über zwei Esla⸗ 


’ 
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bronen Uhlanen vom Bug und einen in ber Nähe der Stadt 
aufgetellten Artiileriepart Revue gehalten. Ge, Mei. waren 
mit ber trefiihen Haltung biefer Truppen und ber Genaulg⸗ 
teilt der rom Ihnen aufgeführten Mandusres fehr zufrieden, — 
Wir beeiien und, unfern Leſern folgende Details über die Ein: 
nabme ber Fefiung Pott durh umfere Truppen am 15 Yul. 
mitzutbeiten. Nah den Werfügungen bes Generaladjutanten 
Eipfagbine batte ber Generalmajor Hefe eine Abtheilung aus 
dem in den Königreihen Imiretien und Mingrellen ſtatlonir⸗ 
ten Truppen gejogen, und damit ein Korvs miugreilfher Mills 
zen unter der perfönlihen Yuführumg Ihres ſouveralnen Für- 
fen, Dedlon, vereinigt, Mir biefen berannte er die Geltung 
Yeti am 8 Jul, gegen bie er ſogleich das Feuer von drei Bat- 
terlen eröfnete. Nah einer fechstägigen Befwiekung, wobel 
die Käufer der Feſtung fehr beſchaͤdigt und eine detraͤchtliche 
Breſche erdiner warb, firelte die and Einwohnern ber verſchle— 
denen benabberten Provinzen beſtehende Beſazung unter ber 
Bedingung bad Gewehr, bafiman fie In inre Helmath zuräf: 
febren laffe. 44 Kanonen, 13 Fabnen, und eine beträchtliche 
enge Mund: und Krlessbebürfnife fielen In unfere Gewalt. 
Die Lage von Poti, das die Mündung des Phaſis beberricht, 
mact bieie Eroberung für Nufland ſedr wichtige. Unſer Ber: 
luſt wäbrend ber ganzen Belagerungrzeit betrug nur 7 Codte 
und 44 Verwundete, unter denen fi fein elnziger Offigler 
befintet. — Die kalſertiche Fregatte Standart iſt geitern, 
von Alftendil fommend, auf unferer Rbede vor Unter gegan: 
gen. Unter den fremden an Bord biefes Schiſs befinden ſich 
ber Prinp Poilipp von Heſſen Homburg, der Herzog von Mor: 
temart, außerordentliher Borfhafter Er. allerariflisen Majes 
tät bei dem rufiiiben Hofe, ber Generalieutenant v. Doͤrn⸗ 
berg, anperordentiiher Geſandter Er, britiſchen Majehtär, als 
Königs von Hannover, und der Graf v. Noſtitz, Generallleu⸗ 
tenant in preusifgem Dienſte.“ 


Oeſtrele. 
Wien, 28 Aua. Metalliques 93”/,; Bautattlen t0714. 


Türkel. 


Der oͤſtrelchiſche Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
fartinopel vom 41 Aus.: „Batd nachdem ber Aufbruch 
bis Grof weſſiers zur Armee beſchloſſen worden war, erfolgte 
end die Ernennung eines Kalmakam oder Stelivertretere bee: 
felten in ver Reſidenz. Die Warl bes Eulrans fiel auf den 
evemallgen Araja:Beg oder Minifter des Innern, Al mede Che— 
iuffi-Effeubt, weiber am 7 d. M. im feiner neuen Elgeniaaft 
wir Fem Bobelpeije befieldet worden if. Der Ausmarſch des 
Grofmweilicer foR nun In wenigen Tagen erfolgen; einige tan: 


(end Muns find Ihn bereits in das Lager bei Daub:Wafcıa . 


vorangesengen; noch mebrere baden ben Weg nad Adrlanopel 
tlage ſalagen; tod haͤlt es ſchwer, die Anzahl biefer Truppen 
mir Beitarmihelt anzugeben, da die Zahl der Freiwilligen und 
ber sun Aſten täglich eintreffenden Kontingente, worunter ſich 
vlele ferr gut ausgeräftere und berittene Kavallerie befindet, 
wit jedem Tage zunimmt, fo daß die Einſoreibungen in die 
Munerrolien bei dem Gerastier Chosrew Paſcha, nantem be: 
reits 80,000 Dann aufgezeihnet waren, eingeftelt werben find. 
uud bie Sendungen von Artillerie, Munltlon und anderm 


Arlegsgeräth werben ohne Unterlaß fortgefest. — Ueber ben - 
Gang der Operationen in Aſien bat bidber wenig verlanter, _ 
Daß Anapa In die Gewalt ber Muffen gefallen fey, wurde nicht 
medr bezweifelt; auch waren Nachrichten eimgelangt, daß die 
Feſtung Kard nah einem bartnäfigen Widerſtande von den 
Rufen mit Sturm erobert, und Erzerum bedroht fep; aber 
die Pforte beobachtet über biefe Ereignlſſe bieher das tiefe 
Still ſchweigen und fhelnt Ihre Aufmerkſamkelt vorzugeweiſe 
auf die näheren Operationen jenſells des Balkans zu richten, 
— Am 5b. M. iſt das von ber türkiihen Reglerung einem 
Engländer, Namens Kelle, abgekaufte Dampfſchif Ewift von 
ben Dardanelen bier angelangt, und hat bie in Mitylene ges 
baute Korvette, welche bei einem Wngrlffe von Seite der gries 
lichen Fregatte Hellas, im der Nähe von Kap Baba auf den 
Strand gerathen, aber wieder flott gemadt worden war, Im 
den biefigen Hafen bugfirt,” 

”* Konftantinopel, 41 Auguſt. Die lejten Nachrich⸗ 
ten, bie man bier vom Krlegsſchauplaze erhalten hat, ſprechen 
aur vom partiellen Angriffen und Gefesten, Indem bie Rufen 
bie Ankunft ihrer Neferven und Garden abzuwarten feinen, 
ehe fie einen allgemeinen Ungrif auf bie tuͤrkllſche Hauptpofitiom 
bei Schumla unternehmen. Diefe von einzelnen Truppenab⸗ 
tbellungen gelieferten Gefechte find biöber, wenu anders ben 
türtiichen Berichten volftdadiger Glauben beizumeſſen Ift, mei: 
ſtens gu Gunſten ber Dttomannen and;efallen. So ſollen bie 
Rufen am 1 Auguſt bei einem Ungriffe auf Siliftria mit 
einem bedeutenden Werluft an Tobten und Gefangenen und 2 
Kanonen juräfgefchlagen worden ſeyn. Bel biefer Aetion fol 
fit eine Abteilung der newen regulalren Kavallerie befondere 
audgezeltnet haben. Ein am 4 d. M. ſtatt aefundener Au⸗ 
grif auf einige vorliegende MWerfhanzungen bei Shumla 
ſoll keinen befferen Erfolg gehabt haben. Eudlich bat man 
durch ein geftern aus Odeſſa bier eingelaufenes Fahrzeug er- 
fahren, daß am 7 d. M. bei Warna, wohin ſich leztich die 
Hauptſtaͤrkle der ruſſiſhen Armee, unter perſoͤnlicher Unführung 
des Kalſers Nikolaus gewendet haben fol, ein ſehr beftiged 
Kanonenſtuer gehört worden war, welches elnen ernenerten 
Augrif der Ruſſen auf jene Feſtung vermuthen laͤßt. Auch hat 
ſich ſelt geſtern das Gerädt von ber Verwundung bed Kapu⸗ 
dan Paſcha, deſſen tapferes Benehmen in den vielen bei Barna 
ſtatt gefundenen Gefechten fehr geräbmt ward, verbreitet. — 
Weniger günftig für die Pforte lauten bie Nachrichten von den 
Ariegsoperationen in Aſſen. Außer bem Falle von Auapa 
ft auch die Feſtung Kars mach einem hartnatigen Widerfians 
de, von ben Muffen mit Sturm erobert worben, die nun ge= 
gen Etzerum vorrüfen. Wan beforat au, baf Boti, bie 
legte Feſtung, melde bie Pforte am dftlihen Littoral des 
ſchwarzen Meeret mod -beizt, nächftens In bie Gewalt der 
Ruffen fallen dürfte, — Der Ausmarſch des Großweſſiers zut 
Armee, — man fagt nach Adrlanopel — foil binnen kurzer Belt 
erfolgen; fein Kalmatam oder Stellvertreter hit bereite ernannt, < 
Man fpriht auch davon, daf der Sultan felbit naͤchſtens im 
der Näbe der Hauptſtaht, und zwar bei Ramls; Tfaifill fein 
Feld⸗Hoflager aufſchlo gen werde, —8 


Berautwor', tiger Redatteut, J. €. Stegmaus. 
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Deutfälanb 


* Mainz, 24 Auguſt. Mon der Nothwe..bigfelt durch— 
drungen dem Handel Im Innern mehr Freiheit zu ertbeilen, 
haben die Regierungen von 18 Staaten bes mittleren Deutſch- 
lands Bevollmaͤchtigte nach Kaſſel gefendet, um einen Handels: 
verein zu gründen. — Wenn alle Megierungen, in Bezug auf 
die Induſtrie, Einem Epfieme, ſey es dem freien Handels— 
oder dem Probibitivfpfteme hulbigten; wenn fie kein oͤrtliches 
Intereſſe verfolgend, ulcht Insbefondere bie auf Ihrem Geblete 
beiriebenen Gewerbe, fondern mur die SBewerbsthätigkeit im 
Allgemeinen zw befördern fuchten, und blerin bas einzige und 
ſicherſte Mitrei erbiiften, den Wohlſtand aller zu vermehren: 
fo würde die nach denſelben Grundfäzen zu bebandeinde Auf: 
gabe lelcht zu Idfen fepm. — Un den mannihfaltigen Ynteref- 
fen, bie aus. der Verſchledenheit der Aufihten und aus Ruͤl⸗ 
fihten des drtlihen Vorthells bei einer größeren Anzahl von 
Stasten nottwend'g entfpringen müfen, find bereits die vor 
einigen Jahren In Darmitadt und Stuttgart gepflogenen Un— 
terbanblungen gefheitert. Die zwifhen Bayern und Wuͤrtem⸗ 
berg, und zwifhen Preußen und Heſſen meuerbings beiriebe: 
nen Interbandlungen haben zum erwuͤuſchten Ziele geführt, 
weil erftere Staaten bemfelben Hanbelsgeblete angehören, faft 
auf derfeiben Stufe von Gemwerböversolfommmung ſich befin- 
den, und folglih durch feine Betrachtung bes Gewerbineides 
und die daraus entipringenden Nüäffichten abgehalten wurden 
in einen Hanbelsverein zu treten; Preußen und Heilen iſt es 
gelungen einen folhen zu fliegen, weil lejterer Staat einen 
großen Vortbeil in ber Handelsvereinigung und der Ausdeh— 
nung felnes Verkehrs über ein vom ellf bie zwölf Miilonen 
Menſchen bewohntes Land gefunden hat, der umftreltig alle 
feine Nachthelle anfwiegt, die für einzelne beffifhe, weniger 
volltommene als biefelben preußlihen Gewerbezwelge, aus ber 
Mautkverefnigung mit Preußen entſtehen lͤnnen. Die Aus— 
feht auf eln großes Handelsgeblet und bie erweiterte Ausdeh⸗ 
mung des Verkehrs, ohne welche Erfordberulfe an feine Bes 
förderung der Induftrle und des Wohlftandes gedacht werben 
Ean, Ift bie Hsuptrüffiht, die bie fielneren Staaten beftim- 
men muß mit den größeren Hanbeldvereine zu bilden. Diefer 
große wefentiihe Mortheil entſchädigt fie bundertfah für alle 
fieinen Dpfer, die fie bringen mögen. Kein großer Etaat 
wird jedod einen anderen als biefen In ber Sage ſelbſt Ile: 
genden Vortheil zugeftehen ; auch fon man ihm nicht zummthen, 
daß er an dem von ibm befolgten Handelsfpfteme, welches im 
Einklang mit feiner ganzen Neglerungsverwaltung jtebt, irgend 
eine Abänderung, es fen denn eine unbedeutende Mobifitation, 
au Buniten eines weit fleineren Staates treffen fole, Indem 
deffen Verelniguug für Ihn von feinem wefentlihen Nugen It, 
und In merfanıllifher Beziehung nur eine untergeordnere Räf: 
fiat verdient. — Bon dem achtzehn kaum 5°/, Miillonen Ein- 
wohner enthaltenden Staaten, welche einen Handelsverein Im 
Kafel zu ſchlleßen gebenten, bat feiner für ſich, noch alle zu⸗ 
fammengenommen, einen binlängliken ben anderen Staaten 
eine große Erweiterung des Handels verfpredenden Umfang, 
weshalb denn auch aus biefer Bereinigung für keinen Staat 


bie übertwiegenden Wortheile entfpringen möchten, um Ih 
zu bewegen, derſelben beizutreten, und fein oͤrtliches Intereffe 
einem nicht volltändig begründeten allgemeinen Jutereſſe aufe 
zuopfern. Da fermer feiner dieſer Staaten vermöge feiner Größe 
und Ausdehnung eine hervorragende Stellung einnimmt, welche 
die andern beftimmen könnte, fi ihm and Ruͤkſichten, die aus 
ber Praͤponderauz entftehen, auzuſchließen; fo läßt fih vorauds 
ſehen, daB die achtzehn Staaten beinahe alle diefelben Auſprüche 
und Forderungen machen werden. Wie läßt fi aber unter fol 
den Verbältniffen auf eine gütlihe Ausgleichung und die Be— 
wertffelligung bes proieftirten Handels vereins hoffen, bei welchem 
die verfhiebenartigften Privat:, Handeld: und Etaatdintereifen 
in weit größerem Maaß und in einer weit verwifelteren Jorm 
fi barbieten, ald bie der Fall bei den Verhandlungen über die 
Freiheit der Rheinſchiffahrt ift, bei der mur fieben Staaten direkt 
betbeiligt find, und Über welche man fi nah zwölf in fruchtlo⸗ 
fen Verhandlungen verftrichenen Jahren dennoch nicht hat ver⸗ 
fländigen fönnen. — Mit Befeitigung aller politiſchen Ruͤkſich⸗ 
tem, dürfte hauptſaͤchlich für die nördlichen deutſchen Staaten ein 
Handelsverein mit Preußen und Heffen am meiften Wahrſchein—⸗ 
lichteit für fein Gelingen, fo wie auch am meiſten Bertbeile für 
die Mitkontrabenten barbieten. Diele Behauptung wird ſchon 
dur die Größe Preußens, welches 12 Millionen Einwohner 
zählt, und noch mehr durch dem blühenden Zuftand feiner Indus 
ftrie, bauptfächlih im den weſtlichen Provinzen, moburh fehr 
mannicfaltige Bebürfniffe erzeugt und der Umſaz belebt werden, 
gerechtfertigt. Die angeftelten Betrachtungen muͤſſen den Unbe— 
fangenen zu der Anfiht führen, daß der Handeleverein, welchen 
man in Kaffel zu errichten gedenkt, nicht zu Stande fommen 
wird, und in jedem Fall, fhon wegen der geringern Ausdehnung 
und Peodilerung der darin begriffenen Staaten, weit weniger 
Vortheile darbieten möste, als fi die fontrabirenden Staaten 
von der Nereinigung mir Preufen und Heffen, oder von ber mit 
Bayern und Würtemberg verfprechen können, Im Intereffe der 
Induſtrie und des Handeld im Allgemeinen ift eine ſolche Ver⸗ 
einigung, die Deutfhland in Bezug auf den Haudel nur im 
zwei Theile fatt im drei abfomdern wuͤrde, gleichfalls ſehr zu 
wuͤnſchen. 

»*Frankfurt a. M., 28 Aug. Deffentlihe Blätter und 
Privatbriefe Lleferten Im Laufe dleſer Woche reichllchen Vor— 
rath von mehr oder minder beglaubigten Nachrichten in Berref 
ber Rriegsereiguife und fomit erzleblaen Stof zur polltiſchen 
Konfequenzmacherei, welche, im fo weit fih bie Börfenopera= 
tionen noch daran fnipfen möchten, bedeutende Schwankungen 
In den Kurfen bätten veranlafen Fonnen. Judeſſen feinem: 
unfere Spekulanten an dem Prinzip feſt zu halten, ſich dur 
Zwifhenfälle Im Laufe ber großen Weltbegebenbeiten in Ihrem 
Anfihten und den darauf geftügten Unternehmungen nicht Irre 
machen zu laffen, und fo erfahren jene Kurfe dann auch bier 
eben keine beträchtiihen Bewegungen. Heute ſtehen die dlrel- 
chiſchen Metalligues im Meittel 915/; Wiener Bankaktlen 
1295 ; Partlale 122?/4 ; Rotbicliblihe 100 Bulden = Loofe 1523/45 
preußifhe Staatsihuldfhelne 94; Darmitähter Loofe AT'/.. 
Unter den übrigen Nebenpapieren waren befonbers die baben— 
ſchen Looſe, auf Veranlaſſung ftarker Käufe für Rechuung el⸗ 
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bezahlt. 
bers ertragen ?/, Prozent; bei Depotgeſchaͤften iſt zu 3°/, Prog. 
Held im Ueberflufe zu haben. Der Diskonto erbält ſich zu 
21/2 Prog, weil die Geldbeſizer vorausſezen, es bürfte bei 
sem bevortehenden Abrehnungstermine ein nicht unbeträdtil: 
- her Meberfiuß fomptanter Stüfe vorhanden fepn. — Mit Aus: 
uahme von Paris, bag in f. S. auf 79 geftlegen iſt, zeigte fi 
nicht viel Frage mach fremden Wechfelbriefen. Dod wird Lon⸗ 
don ebenfalls zu dem böbern Kurs von 149?/. in 2 M. gehal⸗ 
ten, und bfe Koupons vom der englifch: preußifhen Anlelhe zu 
dem fonft nicht gewöhnlihen Aurfe von 119'/, bier andbezablr, 
— Die Befuder der Börfe wollen wahrgenommen haben, daß 
ſich in ihrer Mitte, ſelt den jüngften Ereigniffen, wiederum 
manche von denjenigen Spefulanten zeigen, welche ſich feit der 
berufenen Handelstrifis im Februar 1826 ganz von Papierge: 
ihäften entfernt hatten, und die fritdem Lediglih der Klaffe 
der Rentlrer beigezählt wurden. Da diefe Perſenen zu jener 
fruͤhern Zeit nur mit GIäf operirten, und überbaupt zu den 
vermoͤglichſten und umſichtigſten Paplerbändlern gehörten, fo 
betrachtet man deren Wiedererfheinen als ein günftiges Wahr: 
zeiben für die gegenwärtige Konjunftur. Ueberdis gehören 
‚eben dleſelben Perfonen In die Kategorie der Hauffierd; ibre 
Müffehr zu den Operationen beweist demnach, daf fie ein fer 
neres Steigen der Kurfe, ihrer jezigen Höbe ungeachtet, im 
Erwaͤrtung nehmen, 

j Rußland. 

Die norbifhe Biene enthält folgende Audzige aus dem 
‚Schreiben eines ruſſiſchen Offizlers, batirt Anapa, vom 
4 Jul. Wie bekannt, gehörte Anapa zu den wichtigſten Fe— 
ftungen der Tuͤrken. Sie wurde im Jahre 1791 von dem 
Grafen Gudowltſch mit 30,000 Mann befagert, und endllch 
mit Verluſt von 12,000 Mann durh Sturm genommen, Der 
MWiceadmiral Puftofhfin Im 9. 1807 war glüfliher, denn bei 
"Yundberung ber ruffifhen Flotte entfernte fih die aus 300 
Maun beftebende Beſazung. Diefe Sorglofigkeit der türkifhen 
Regierung ließ uns auch bei dem diesjährigen Feldzuge auf ges 
zingen Widerftand rechnen. Zum Ungluͤk bielten widrige Winde 
and Winbftille unfere Flotte auf bem Wege aus Sewaſtapol 
Dis Anapa vom 21 April bie zum 2 Mat (5 bis 15 Mal) auf. 

“ Während deffen hatten die Tuͤrken Zelt, die Feſtung mit Zeus 
ten, Provlant und Krlegsmunition zu verforgen, die fie auf 
zehn Schiffen zufüärten, welche wir auch unter den Mauern 
der Feftung antrafen. Außerdem nahmen unfere Kreuzer vier 
Fahrzeuge mit einer Beſazung von eintaufend Mann, bie zur 

. Werftärkung der Barnifon von Anapa beftimmt waren. Eines 

der Fahrzeuge führte einen Ferman des türfifhen Sultand bei 
ſch, mit der Anzeige für den Paſcha In Unapa, daß der Sul 

. tan Befehl ertbeift babe, noch zehntaufend Mann zur Verſtaͤr⸗ 
tung der dortigen Garnlfon abzufertigen. Mertwürdig genug 

nenut der Sultan Anapa den Echlüfel der aflatifchen Ufer des 
ſcwarzen Meeres. — Um 2 Mal warf unfere Flotte die Anz 


wortete ihnen mit Feſtiglelt: „Ihr verlangt von mir Unmoͤg⸗ 
lihes. Quer Befehlshaber erfüllt ben Befehl feines Kaifers; 
ih fan den meinigen nicht verrathen. Das Geſchlk entſchelde, 
wer Herr von Anapa ſeyn ſoll.“ — — Das ganze Detafhement 
der Landtruppen ber Blokade beitand aus 6000 Mann. Eine 
alelche Anzahl vertheidigte bie Mauern des Plages, die Haufen 
ber Bergbemohner außerdalb demfeiben nicht mitgerechuet. Ohne 
Belftand der Flotte, welche die Landtruppen mit allen Bebdürf- 
niffen verfab, wäre der Zwek der Erpedition nie erreiht wore 
ben; allein aubererfeitd konnte bie Flotte ber Untiefen wegen 
fih dem Ufer nicht genug nähern, um der Feſtung Schaben 
zuzufuͤgen. Indeſſen waren unfere Seeleute feine muͤßlgen Zu⸗ 
ſchauer bei deu Operationen der Landiruppen, ſondern theliten 
mit ihnen eimmüthig am Ufer alle Befhwerden und Gefahren, 
Die Befeitigungen von Auapa liegen auf einer Landſplze, die 
fih von Südoft nah Norbweit in's Meer erſtrett. Die eine 
Seite derfeiben It nad dem Felde gewendet, das fid His zur 
Sohle der Kaufıfusgebirge erfirett, welche ſich bier an das 
Meer lehnen, und von denen ein Eleiner Arm länge dem Ufer 
an Anapa vorbei nach dem Bugas in einiger Entfernung vom 
Meere binausläuft, dis vom alen übrigen Seiten die Feſtung 
umgibt, und in welches fih etwa 100 Faden von derſelben nord⸗ 
ih das Flächen Buzur ergießt. Rechts von dleſem, hart am 
Fuße des Gebirget, liegt ein Moraft und bildet einen Panbd- 
firkh, der von drei Selten durch das Meer, das Fluüͤßchen und 
ben Moraft gedeft If. Dieſen Ort reinigten wir bald von den 
Tirfen und Bergbewohnern und fchlugen dort unfer Lager auf, 
indem wir und dur einen Erbwall den Mifen gegen bie Au— 
fälle der Bergbewohner fiberten. Nachdem der Fürt Menzitom, 
fo für dle Mertbeidigung des Lagers und bie ununterbrochene 
Kommunikation mit der Flotte geforgt hatte, fchritt er zur 
Blokade, und lieh fchnell über den Bugur zwei Brüfen ſchla—⸗ 
gen, und vom der nächitgelegenen berfelben eine Tranfchee nach 
bem Meere führen. Unterbeffen wurden Detafhements jur 
Umgebung ber Feftung abgefertigt, um die Verbindung zwiſchen 
den Bergbewohnern und ber Garnifon zu erfhmweren Die 
Türken fuchten dieſes Vorhaben burh Ausfälle zu verbinbern, 
nachdem fie aber wlederholt am 48 und 28 Mat gefchlagen 
werben waren, begnügten fie ſich endlich damit, ſich in die Fe: 
ftung einzufchliefen. Auch die Nergbewohner, durch den Muth 
unferer Krieger und ben Unternehmungsgelft unferer Befehls: 
haber erfäreft, begannen ihre Verwegenhelt zu zaͤhmen. Diefe 
Erfhütterung der feindiihen Gemüther machte es und möglich, 
die Feftung gang mit Redouten zu umzingeln, bie unter fih ver: 
mittelft Parallelen zufammen bingen, Erftaunensmwerth bleibt 
es aufjeden Fall, daß diefes mit einer fo geringen Ungabl Truppen 
ausführbar war, und daf 6000 Mann eine Polition behaupten 
Fonnten, bie fieben Werfle elnnahm, gerechnet von dem Lau— 
dungeplage, wo das Lager und die Flotte ihren Beruͤhrungs— 
punft hatten, bie zu der legten Redoute jenfeits der Feftung. 
Graf Gudowitſch hatte den Plaz von ber Feldfeite attafirt, wo 
die Mauer minder hoch, und der Graben nicht fo tief it als 


weiterhin, Much jezt fol man dleſe Face für die eritelglibite 
angefeben haben; Fürft Menzifow aber der Meynung gewe— 
fen ſeyn, daß der Winkel, welchen jene Face mit der Seeſeite 
gegen Norden blidet, wlewol mit vieler Sorgfalt befeitiat, 
dennoch zum Angrif geeigneter wäre, Indem bie Belagerer, 


‚ter von Anapa. Der Abniral Greigh, als Befchisbaber ber 
"@rpedition, forderte den Paſcha zur liebergabe der Feftung auf, 
"Anden er ihm vortheilbaite Vedingungen vorfhlus, und Ibm 
aurleth, unnuͤzen Widerſtand und Miutoerglefen zu vermeiden. 
"Der Pꝛſcha nıhm unfere Abgeordneten bönih auf, und ant- 
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fobald fie na& Demontirung ber Kanonen ter beiden Efba- 
ſtlonen fich der Feſtung näberten, durch dieſe Baftionen feibit 
gegen dad Feuer der übrigen geſchirmt ſeyn würden. Der Er- 
folg rechtferiigte dieſe Anſicht. Die Demouilrdatterie, Me et: 
was über zweibundert Faden vom Beflungsgraben aufgeführt 
wurde, und fih dem Feuer von ſechs feindlichen Baftio- 
nen ausſezte, richtete faft alle ihre Schuͤſſe auf bie bei: 
den Eibaftionen, Diefe wurben bald zum Schweigen gebracht, 
worauf man, etwa 100 Faden vom Graben, eine Breſchbatte⸗ 
rie errichtete, die am 6 (18) Jun, Ihe Feuer gegen bie Kour- 
tine eröfnete, die zwifhen dem beiden zertrimmerten Baſtlo⸗ 
nen lag, Der Feind Tonnte bie zerfiörende Wirkung jener 
Batterie nur unfehen, aber nicht hindern, da ihm zur Ber 
ſchleßung ihrer Embrafuren blos noch zwei Bajtionen zu Ge: 
bote ftanden, Bon biefer Breſchbatterle wurde eine Tranſchee 
nach ber zerfchoffenen Kourtine angelegt, und In Kurzem war 
ren unfere Arbeiter voͤlllz außerhalb der Schufrihiung der 
feladlihen Kanonen, Um auch das Gewehrfener ber Verthel— 
diger von ihnen abzulenken, bediente fi der Fürft Menzitom 
eines neuen Mittele, Es wurden nemlich unmwelt der Feſtung 
in Vertiefungen, bie früber den Türken zu ihren Kontreappros 
fhen gedient hatten, Mörier aufgepflanzt, und aus felbigen 
unaufpörlich Fleine Etelne auf die Belagerten gefchoffen, mo: 
burd fie verhindert waren, rublg auf unfere Arbeiteleute zu 
jlelen. Am 9 (21) Yun, erreichte die Tranfhee den Kamm 
des Glacks, und die Breſche In ber Mauer war ſchon fo grof, 
daß, bei Einnahme der Feſtung, die Kofaten bequem durchrel⸗ 
ten konnten. Am 10 (22) zog der Admiral Greigh die Flagge 
auf dem Schiffe Parls auf, und fendete einen Parlamentalr 
in die Feſtung. Hlerauf hatten die Türken nur gewartet. Die 
Unterbanblungen waͤhrten bis 12 (24); doc feine ber unpaf- 
fenden Borderungen des Feindes fand auch nur das mindefte 
Gehör, und bie Garnijon ergab ſich Friegegefangen. Um Mit: 
tagszelt marfhirten unfere Truppen durch die Breſche in die 
Geftung, und die Flagge des Chefs vom Marineftabe wurde 
anf einer der Baftionen nad der Seeſeite aufgegogen, um ber 
Flotte das Zelchen zu geben, daß Auapa fih dem ruſſiſchen 
Kalfer unterworfen babe. Die Flotte begrüßte die Flagge bes 
Chefs vom Marineftabe, die feit Ihrer Stiftung zum erſten⸗ 
male wehete, und bie Feftung erwieberte ben Gruß der Flotte 
mit einer gleihen Salve, In ber Feftung befauden fih 4000 
Mann Befazung, 85 Kanonen, 2000 Pub Pulver, 25,000 Pa: 
tronen, 3600 Flinten und eine Menge anderer Waffen. Die 
Stadt bietet den anbllk eines Rulnenhaufens dar, ber bie 
Spuren unferer Bomben und Brandfugeln bin und wieder an 
fih trägt, — Unter den Gefangenen zlebt befonders ber Tſcher⸗ 
te Sepber:Bey die Aufmerkſamkelt auf ſich. Als Knabe in 
tuſſiſche Gefangenfhaft gerathen, lernte er eine Zeitlang Im 
Lyceum zu Ddeffa; allein der europaͤlſchen Lebensart bald über: 
druͤſſig, entfioh er im feine Gebirge zurüf. Der Zufall brachte 
Ihn fpäter nad Konftantimopel, wo er im bie Dienfte des Sul- 
tans trat. Selne natürlichen Anlagen und einige Bildung, 
bie er fih in Rußland angeeignet hatte, zeichneten ihn bald 
in den Augen der türfifhen Reglerung aus. Sie bedlenten 
fi feiner zum Wgenten, nicht nur unter ben Bergoölkern, 
fondern fogar im Wegppten und Algier. Hler in Anapa war 


er die Seele des Ganzen und der erſte Rath des Paſcha, eines 


ehrwärdigen, aber gebrechlichen Greifed. Der Kalſer bat bem 
Vaſcha erlaubt nah Aunatolien zuräfgufehren, allein Sepber- 
Bel wird, wie es heißt, In des Hauptquartier abgefertigt werden. 








Ausspungen Kuns vom 1 Sept. 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. e! Wechselkurs. Papier. Geld, 


Papier. Geld | Amsterdam ı Monat — 40m} 

Obligationen & 4 Proc. 905 99 | Hamburg ı Monat — 414} 
detto 4 5 Pron. 1044 104 Wien in seger ı Monat ih} — 
Lotter.Loos a4Pr. EM. 406, 406 | Frankfurt ı Monat 0 
unverzinsliche od 2 — 414 —** — m — 

n . — — 8 

b) Oestr. Staatspapiere. Paris 2 IL me 
Rothschildsche Loose. — 1524 | Lyon - un — 

Partial & 4 Pro«. 41235 1225 | Mailand — — Auf 
Metalliques 2 Fro⸗ 941 94 | Gemua = 0m — 51 


Bank-Aktien II. Sem 1075 41073 | Livom - +. — 57 


Litterariſche Anzeigen. 


Bel Joſeph M. Finſterlin, Buhbändler in Münden 
it erihienen, und durch ale Buchhandluugen auf Verlangen 
zu beleben: 

Zaillez Ludwig de, Furzgefaßte franzöfifche 
Grammatik, nebit Lejes und andern Uebungen zur 
leiten und gründlichen Erlernung der franzoͤſiſchen 
Sprache. tes Heft gr. 8. Preis 24 fr. 

Mir dlefem 3tem Hefte iſt die Sprachlehre geſcloſſen, in- 
bem das ate Heft nur eine Auswabl frangöfiicher Leſeſtute ent» 
balten, und folglich in keiner Verbindung mit ber Grammatik 
fteben wird. ' 

Der zwelmäßige Gang, welcher bei Erflärung der Regeln 
In biefem ganzen Lehrbuche befolgt worden, und die grofe Ain- 
sahl Uebungen aller Art, womit es ausgeſtattet iſt, werden die 
günftige Aufnahme, welche ben zwei vorbergegangenen Heften 
bereits zw Thell geworden it, gewiß rechtfertigen, und deme 
felben zur weitern Empfeblung gereichen. 


Pr obiger Buchhandlung wird biefer Toge bie Preife ver: 
laffen : 


Rede des Abgeorbneten koͤnigl. Regierungss Direktors 
Dr. Rudbart über die Finanzverwaltung 
des Kbnigreihs Bayern im Jahre 1525/26. 

von ben Schnellfhreibern ber Kammer aufgenommen, und 

Rede des Abgeordneten Örafen v. Taufkirchen-Klee— 
berg, das Militair: Budger für das Jahr 
1825/26 betreffend. 


Durd alle foliden Buhhandlungen it von mir zu 
beziehen: 

Reise der russisch - kaiser]. aufserordentlichen Gesandt- 
schaft an die ottomannische Pforte im Jahre 1793. Drei 
Theile, vertraute Briefe eines Esthländers (Hein. v. Rei. 
mers) an einen seiner Freunde in Reval. Mit 6 gros- 
sen Kupfertafeln in Royalfolio, dem Portrait Sultan 
Selim III und 1 Karte, 3 Bände in gr. 4. prachtvoll ge- 
drukt, auf franz. Papier. St. Petersburg, auf kaiser- 
liche Kosten. Früherer Preis 16 Rthir., jezt herabgesent 
auf 8 Rtblr. Ohne die Kupfer 3 Rthir. 

Gemälde von NKonftantinopel von Friedrib Murbarb, 

weite verbeiferte und vermehrte Auflage. Mir 1 Kupfer 
n groß Novalfollo und 2 Heinen Kupf. 2 Mde. Früberer 
Preis a Mtbir. dezt 3 Rthlr. 

Konftantinopel und St, Petersburg, ober Orient und der Nor: 

ben. Eine Zeitfaprift, herausgegeben von H. v. Relmere 


084 
und Zr. Murbarb, 4 Bände In 8, Mit Kupfern, -frür ı ber eine das Brauhaus’ und die Gebäude im Eſſſug nebſt ben 


herer Preis 15 Rthlr. jest 6 Rthlr. 

Durh die meueften polltiſchen Erelgnife angerent, 
verdienen dieſe Werte jezt empfohlen zu werben. Wer fie alle 
drei zufammen nimmt, erhält fie Hr 12 Thaler, und die 
„Beife‘’ mit ben Kupfern. 

Zelpzig im Auguft 1828. 
ob. Friebr, Leid, 








Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Belanntmahung) Um Montag den 15 Decem— 
ber 1828, Vormittags 9 Uhr, werden dabier die zu der Kons 
tursmaſſe der Gold= und Silbertreſſenfabrikauten Johann 

abariad Moth und Joyann Georg Roth von Wel— 
enburg gevörigen Grundbefizungen, beitebend In: 

1. dem Wohnhaus Nero. 309, Litt. G. zu Welßenburg mit 

Stadel, Anbau, Hofraith, Wald und Gemelnderecht, dann 

2. Koblbätre; , 

— Nro. 11. Litt. G. zu Weißenburg ſamt 

ugebör; 

4. dem Garten am Jordanlſchen Sommerfeller. 
an den Meitbierenden verſteigert, zw weicher Verſtelgerung 
befisfäbige Kaufelichhaber von zureihendem Vermögen biemir 
eingelaten werden. 

Pleinfeld, den 10 Aug. 1828, 

Königl. bavertfched Randgerict. 
Benderer. 





(Belanntmahung) Nah einem allerböhiten Mini: 
fteriaı:Nefcripte vom 29 Jul, ausgeſoorleben durch Meglerungss 
Entjhliefung vom 8 uuguit I. 9. follen die dem Werar gebd: 
tigen Nealitäten zu Efling und Randeck dem dffentiihen Ver— 
kaufe, oder Im Nichrbewirtungefalle deffelben der öffentiimen 
Verpachtung Im Ganzen oder theilweife untergellellt werden, 

Diefe Realitäten befteben: 

A. im Marfte Effing 

aus ber vormallgen Beamtenswohnung, die im Erdgeſchoſſe 
Stallung und Waſchhaus, in den ünrigen 2 Stofwerten aber 
6 Zimmer, Kuͤche und Speiie enthält, 

aus dem Braubaufe mit der reellen Braunbierbraugeredhtig- 
feit, aus dem an das Braubaus angebauten Ochſen⸗ und Pfer— 
deitall, einem Fleinen Stabel und Schupfen, j 

aus einem im Marfre fin befindiiven vortrefliben Felſen— 
feller, der circa 1400 @imer faffen kan, bonn aus dem über 
dem Keller fi befindiihen Kellerpaufe, weldes 2 Zimmer uud 
4 Kammer enthält. 

Die Beamtenswohnung fan nah Wunſch, vom Verkaufe 
auch aufgenommen bleiben. 

Aus reinem Gemufegarten zu — Taw. 12 Der. 

dur Wiessränden zu 15 Tagw. 18 Dez. an ber Altmuͤhl 
entlegen. 

B. Im Dorfe Randed, eine balbe Stunde von 
@ffing entfernt. 

Uns dem herrſchaftlichen Oekonomlegute. 
begriffen: 

Die Wohnungen des Schäferd, des Mevierförfters, bee Ge— 
tihtsrtenere, der Getreldetaſten, ſamtlich gemmauert; die böl- 
zernen Stallungen und Staͤdel, ein Brunnen. 

+ An Gründen, 1 Tagw. 55 Dez. Garten, 88 Tagw. 61 Des. 
Aeker, 15 Zagw. 58 Dei. Wiefen. 

@ine Bergbänge zur Weldenfhaft von circa 90 Taaw, Das 
Welderecht mit den Schafen auf dem Untertbandaränden, von 
7 Einöden, 3 Dörfern, und den Gründen des Marftes zu Ef: 
fing, wie daffelbe die Aulturgefeze geftatten, und bisher vom 
Herar andgeübt wurde, 

Eolite Verkauf oder Berpahtung im Einzelnen vorgezoren 
werden, fo find hierfür eventuell 4 Komplexe projeftirt, wovon 


Darunter find 


Wieſen, der zwelte vom Oekonomlegute zu ander di 
vierförtere: Wohnung ıc. und 13 Tagw. 24 Dep Br er 
dritte die Gerlatsdleners Wohnung ıc. und 18 Tagw. 76 Der. 
der vierte die Schäferwohnung ıc. und 75 Tag. 31 De. Grim 
be enthalten würde. Weidenſchaft und Welderecht würde, me= 
gen nicht wohl zuläfiiger Abtheitung, bei dem legten drei Komı- 
pieren gemeinſchaftlich verbleiben, 

Die vorhandenen Braugerärbihaften und Baumannsfahre 
nife werben im Falle des Verkaufes der Hauptobjefte ebens 
._ mit er reg —— = eg ber Verpachtung 
aber gegen WKeititution in gleiher Qualität und 
—— eu m 

er Verkauf ſowol ald die Verpachlung geſchleht vorbebatt- 
ih bönfter Genehmigung, eriterer nad den Normen der Yen 
ordnung vom 30 Seprember 1811 (Reglerungsblatt S. 1577), 
leztere nad den befondern Belimmungen, die vor. der Were 
bandlung werben betannt gemant werden. NAdufer oder Päd: 
ter, die dem Amte nicht befannt find, baden fib über Lens 
—— Vermoͤgens verhaͤliniſſe durch gerlchtliche wtreite aus— 
zuwelſen. 

Die Verbandlungen werben Fünftiaen Mittwoch den 10 
Sept. früb 8 Uhr im Orte Eſſing eröfnet, und Donnerfta 
den 11 Sept. Vormirtags forigefezt; die leste Umfrage un 
ber Zuſchlag beginnt Donuerftag den 14 Nahmittags 1 Uhr, 

Kauf: und Pawtliehnaber werden hierzu eingeladen, mobel 
noch ſoließtich bemerkt wird, daß biefe Mealitäten nur 2 Stune 
den von Kelheim, und eben fo weit von Riedenburg entlegen 
find, und daf fie bei idrer aünitigen Laie an der Altmühl 
und an eluer Dicinalstraße vorthetlbafsen Betrieb erzielen lafs 
fen, Der qulesz. Kameraldeamte Neittmaler bat übers 
nommen, die Objekte in Eſſina vorzugelgen, und ber Schäfer 
Hal zu Randeck it beaufiraat, die dortigen Objefte vorzu⸗ 
gien, was denjenigen zur Norlz dienen mag, bie vielleicht 
n der Zwiichengeit Einſioot nehmen wollen. 

Kelheim, am 15 Nuauit 1428, 

Köntgt. davetlſches Mentanıt Kelheim. 
v. Kirhbauer, Mentrbeamter. 


(Buchbau) Unfruf. Zum Bebuf der Aufnahme und 
Rlchtlaſteluog des Javentars in der Verlaffenihaft des Fütz- 
ii verfiorbenen Hamvelsinden Kohfmann Marr Erlan- 
ger dahler werden alle diejenigen, welde an den yenannten: 
Koßmenn Mirr Erlanger reatmäflge Peter ju machen 
baben, hlermit aufgefordert, ſolche bei unterzeihneter Stelle 
Innerhalb ſecoszta Tayen a dato wo mödallh unter Belle- 
gung der Beweisurkunden um fo mebr anjumelden, als fie im 
andern Falle es ſich felbit zuzuſchreiben batten, wenn bei der- 
bierauf erfolgendben Thellung des Vermögens auf Inre Forbes 
rungen feine Mäkncht genommen werden fönnte, 

Zugteid) weroen alle diejenisen, welche an den Verſtorbenen 
etwas ſchuldig find, bei ibren Vfl chten aufgefordert, in oblgem 
Termin der unterzeichneten Stelle gewifendafe Anzeige hievom 
ju maden, 

Buchau, den 4 Aug, 1828, 

Köntgl. fürkl. Thurn: und Tarisſches Gerichtsnotarlat. 

" Amts = Bermwefer, 
Hipelius v. DBayerb. 


In einer ber eriien Hanbeisftädte des Koͤnlgreiche Bayern: 
Ift ein Haus nebft Zadrif zu vertaufen. . Das Haus It mafiio 
gebaut, und bierer ale Bequemlichtelten dar. Das Gefaäft, 
noch eines der beiten und Iufrarioften, vı rbreitet fid in meb= 
rere Brauchen, und bat nicht unbedeutemi ven Abfaj, ſowol fur 
Intande als auch uber die See. Umfrage. a in franfirten Bıie= 
fen unter ber Abteſſe K. R. wird das Koı nmiflions: Bureau Im 
Augeburg beforgen, 





„allgemeine Seitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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Nro. 247. 


3 September 1828. 





al. — Großbritannien, 


(Schreiben aus London.) — Fran 


en and Frankfurt. 


Deutſchland. (Schreibe — Schwe⸗ 
en (Brief) — Türtel. (Briefe aus Bucharelt und 33325 Beilage Nro. 247. Briefe aus der Bank Dresden 


und Wien. — Aufündigungen.. 


vortugal. 

Der engliſche Courier meldet ans Liffabon vom 9 Aug., 
ein Engländer, Namens Cobham, den man verhaftet habe, 
feg wieder frei gefproden worden. Der Prozeß gegen Sir 
John Doyle und Hrn. Young daure noch fort. Die vom Lil: 
fabon mad Madera abgefegelte Crpebition beſtehe aus einem 
2intenfchif von 74, drei Fregatten von 44 Kanonen, fünf Kor: 
werten, zwei Transportihiffen und 2000 Mann. 

Grossbritannien 

Rondbon, 235 Aug. KRonfol, SProp. 87:/a; - ruffiiche 
Fonds 963/45; portugiefiihe 532/4; grlechiſche 1814; Eortes 
413/4. 

Auf ben 25 Aug. war eine gebeime Rathsverſammlung 
nah Windfor berufen, worin das Nöthige wegen ber neuen 
Prorogation des Parlamente, und wahrſchelnlich auch wegen 
ber Erfezung des abgehenden Grofabmirals dur eine Kom: 
miffkon, verfügt werben ſollte. Die eingeleiteten Unterhand⸗ 
lungen, um ben Herzog von Glarence zu Beibehaltung feines 
Poltens zu vermögen, waren nach Berfiherung des Morning: 
herald fruchtlos geblieben. 

Der Globe and Traveller meldet aus Aleranbria 
vom 25 Jun,, die Blokade bed dortigen Hafens werbe num 
unwahrſcheinlich, nachdem der Paſcha Schiffe zur Abholung 
Ibrahims aus Morea ausrüften laffe, und feine freundfchaft: 
llchen Berbältnife mit den europälfhen Mächten beizubehalten 
wänfhe. Der Globe mernt alfo, ba bie Touloner Expedition 
ungeachtet Ibrabims Abzug dennoch in Gee gegangen fen, fo 
mülfe Franfreich noch andere Dinge als die Befreiung Morea's 
beabfichtigen. 

Man war noch immer ohne Nachrichten von dem ruffifchen 
Abmiralfhiffe, indeffen glaubt der Courier, es werde feine 
Fahrt nah dem mittellaͤndiſchen Meere fortgefejt haben. » 

- *tRondon, 25 Aug. Die Fregatte Glasgow, von 50 Ka: 
ntonen, Ift aus Griechenland nach Portsmouth zurükgekommen; 
fie Hatte Navarin am 21 Yun. verlaffen, den Nachrichten, welche 
fie bringt, fehlt daher der Melz der Neuheit. Indeſſen ver: 
dient Einiges noh Erwähnung. Damals beftand das britti: 
fe, bie Häfen von Morea bloklrende Geſchwader aus zwei 
Zintenfhhffen, ‚einer Fregatte, drei Korvetten ober Weiggs und 
del Bombenſchiffen. Zwei brittiſche Fregatten kreuzten an ber 
nbrdlichhen Kuͤſte von Kandla, uud ein Geſchwader vom 4 Li: 
nienfhiffe, 1 Fregatte und 3 Heinern Schiffen lag zu Wegina, 
Die dayptiihen Truppen litten wegen ber ftrengen Blokade 
an“allen Lebensbedärfnifen großen Mangel; Brod erhielten fie 
ron fett einigen Monaten nit mehr; fie mußten fich mit 
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herabgefezten Mationen von Bohnen und Reis begnügen; Ihre 
Zahl betrug ungefähr 15,000 Mann. ber moch weit größere 
Leiden hatten die ungläfligen griecifchen Einwohner Im Ins 
nern bes Landes zu tragen. Tag und Naht fah man nad 
allen Richtungen die Flammen angezuͤndeter Häufer und Gaͤr⸗ 
ten, und das Land ward zu einer vollfommenen Eindde ger 
macht; ber Schaden an zerftörten Dlivenbäumen und Meben 
iſt unermeßlich. Kein Haus hatte mehr Bewohner. Zu Nas 
varin Hatten Die Aegyptler nur ſechs ſeefaͤhlge Krlegsſchiffe, 
von denen keines größer als eine Korvette war; nur ein 2i- 
nienfchtf Tonnte noch zur Weberbringung von Truppen bemizt 
merben; ed war aber Im fehr ſchlechtem Zuſtande. — Die ziem⸗ 
lich ſtarke Flugſchrift bes Obriften Evans über die Plane Ruf: 
lands erregt im diefem Ungenbilfe allgemeiner Spannung große 
Aufmerkſamkelt. So Intereffant feine Anfihten und Vorſchlaͤge 
and ſeyn mögen, fo gebt er doch von dem gewiß ſehr irrigen 
Geſichtspuntte ans, daß das politiihe Daſeyn bes türkifchen 
Meichs für bie Ruhe oder das Gleichgewicht Europa's moth- 
menbig fey. Aber gerabe bie Fortbauer diefer polltiſchen Exi⸗ 
ftenz der mahomebanifhen Meglerung in Europa wirb — fps 
bald Gtlechenland feine Unabhaͤngigkelt erhalten haben wird — 
die Ruhe Europa's keineswegs gründen, fie vielmehr fort: 
dauernd ftören. Die Griechen, unabhängig und zu einem feſten 
Körper vereinigt, merben nie aufhören Konftantinopel als 
ihre Kalferftabt, als ihr Patrlarhat, ihr von ihren Moreltern 
ihnen angeerbtes heillges Eigenthum zu betrachten. Pur mit 
ber Heritellung eines griehifhen Meiches ſchwinden bie Be— 
forgnife vor einer Umiverfalmonardie und unangemeffenen 
Theilungen. Die Zeit iſt reif zum Zerhauen des gorbifchen 
Knotens, eine Ueberreife würde nur ſchlimme Folgen berbei- 
führen, — Die brafilifhe Fregatte Iſabelle von 64 Kanonen 
und 7 bid 800 Mann Equipage, iſt am vorigen Donnerftage 
völlig ausgeruͤſtet nah Mabera ahgefegelt. Am Bord befinden 
fih zwel portugiefiihe Generale und aubere Dffigiere nebft vie= 
len Waffen und Krlegsvorrätben für jene Infel, Ju Gibraltar 
fol eine dem Don Pedro trem gebliebene Krlegebrigg zu ihr 
ftoßen, und ba bie Mannfhaft von dem beften Belfte befeelt 
ift und viele geübte Matrofen zählt, fo fest man bier viele 


Hofuung auf das Gelingen des Vorhabens, jene wichtige Juſel 


für Don Yebro erhalten zu ſehen, bis berfelbe einige Verſtaͤr⸗ 
kungen von Brafilien ber zur Wereitelung der Blokade abfchls 
fen kan. Don Miguel war dagegen mach ben neuelten Bes 
richten aus Liſſabon auf das Thätigfte mit der Wbfendumg fels 
ner Blokade⸗ und Eroberungserpebition beſchaͤftlgt, fogar ber 
Prevotalrichter zur Konfissirung bes Cigenthumsd ber ſoge⸗ 


nannten Rebellen von Mabera wurde ſchon durch ein Dekret 
ernannt. Er weiß die Wichtigkeit biefer Infel zu ſchaͤzen. So 


Lange er nicht in ihrem Befige iſt, befindet er fih auf bem 


angemaaften Throne nicht fiber, und es fit für die Verthel⸗ 
dlgung der Gerechtſame bed Don Pedro und für die portugle⸗ 
firwen Lovallſten In» und außerhalb Portugal bödft wichtig, 
daß bie Verbindung Mabera's mit den britrifhen und franzdii- 
fen Häfen offen erbalten werde, — Vor einigen Tagen find 
zwei ſardiuiſche Kauffabrer mit 300 - portugleſiſchen Lovallſten, 
Beamten, Dffisteren und Gemeinen, von Gorunna in Ports— 
mouth arfgelommen. Die Anzahl der bier befindlihen Portu: 
giefen it febr beträchtlich, fie erhalten durch die portugieflihe 
Sefandifhaft des Marquis v. Palmela ihren vollen Gehalt 
wie im eigenen Baterlande, und da bei Weltem ber größte 
Thell aus Yerfonen von Rang beftebt, fo wächst biefe Aus⸗ 
gabe bei der forzwährenden Ankunft vieler Gefluͤchteten fehr 
bob an. — Korb Strangford ift auf felner Spezlalmiifion nad 
Brafilien von Falmouth bereits abgeſegelt; er wird, fagt man, 
in Madera anlegen. — Die Berichte aus Liſſabon geben ein 
tranriges Blid vom dem Zuflande bes Landed. Die auf bie 
Einwohner ber nörblihen Provinzen losgelaffenen Räuberbanz 
den oder fogenanuten Gueridas bes Telled Jordan und ande: 
rer apeſtollſcheu Chefs trieben ihr Handwerk fo arg, daß fogar 
Don Miguel genötbigt war ein ſchatfes Deiret gegen fie zu 
erlaffen, das allen Ungeborfamen mit dem Tode droht, ber 
feine Prevotalgerihte geben jenen Banden dem beflen Unter: 
richt; fo haben fie alled Elgenthum ber Stadt Gulmarahes in 
Mindo unter Sequeſter gelegt, nur drei Häufer blieben ver: 
fsont; In Oporto find vierbundert Käufer unter Juterditt. 
Die Größe folder Uebel pflegt glüklicher Welle das befte Gegen: 
mistel zu ſeyn. — Seit Mitte ber vorigen Woche baben wir 
wenig Regen, jebod bewöltten Himmel. Die Prelfe des gu: 
ten alten trofenen Getreldes halten fih auf ihrem hoben 
Standpunkte; doch glaubt man dab die Durchſchnittspreiſe, 
nah weichen ſich die Zolabgaben richten, wesen des vielen auf 
den Martt gebrachten diejäbrigen Gerreides geringerer Qualis 
raͤt, ſich uicht doc fellen werben. 

’ Erautreid, 

Paris, 28 Ang. Aonſol. 6Proj. 107, 45; 3Proj. 72, 75; 
Zulconnet 76, 55. 

Der Moniteur enthält nun bad Gefez, weldes aus ben 
Fonds des Reduungsjahres von 1829 für den fefundals 
ren geiſtlichen Unterriht einen auferordentlihen Kredit von 
1.200,000 Er. bewillgt, 

Die Gazette de France verlihert, Lord Sttangſord fev 
von ber englifhen Regierung nah Rio» Janeiro geſchilt, um 
den Kalfer zur elnfahen und unbedingten Anerlenuung Don 
Miguels als König von Portugal zu vermögen. - 

Die Auklagelammer des Parifer koͤnlallchen Gerlchtshofs 
bat den Prozeß gegen bie Gazette be France an bie Iorreftios 
nelle Polizei verwleſen. 

Von Toulon gingen einige Transportſchlffe, welche am 
47 Hug. noch nicht fegelfertig geweien, am 20 unter Bebe: 
kung der Brigge Hufar und Komet in See. Tags vorher war 
das Linlenfhlf Sclplo von Navarln nah Tonlon zurätgefom: 
‚men; es hatte an hundert Rranfe an Bord. 

Der Meffager des Chambres fagt: „In dem (ge: 
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ſtern von bet Allg. Zelt. mitgetbellten) Artikel bes eugllſchen 
Sonriers rührt fih der alte Natlonalgeift Großbritanniens, um 
fi einem glemlih lebhaften Tabel ber franzoͤſiſchen Journale 
zu überlaffen. Diefer Krieg der Journale auf beiden Seiten 
bes Kanals gegen einander Ift eine fonberbare Erſchelnung in 
dem Augenbllt, wo bie Kabinette vom London und von Paris in 
ber volfommenften Elntracht einem gemeinfhaftlihen Biele 
entgegen geben. Wer mwürbe nicht bei Lefung gemiffer Artikel 
menmen, daß bie alte Eiferfucht ſich wieder einftellen, und die 
beiden freieften und aufgeklaͤrteſten Voͤller wieder die Waffen 
gegen elmander ergreifen würden? Zum GSluͤk für die Menſch⸗ 
heit und die Eivlilfation haben alle diefe Mutbmaafungen kel— 
nen Grund; England und Frankreich, bur den Vertrag vom 
6 Jul. verbunden, haben bie Bande biefer Alllanz noch feiter 
gefmäpft, Mor einiger Zelt hat ihre wereinte Seemacht einen 
rabmuollen Sieg davon getragen; jest ziehen unfere tapfern 
Soldaten aus, um ben Erfolg berfeiben Sache, bie ben Sieg 
von Navarin herbeigeführt bat, zwar allein, aber im Namen 
aller verbünderen Maͤchte, zu fibern. Großbritannien ſtellt 
Transportmittel, Munition, Lebensmittel und Allee, was den 
Erfolg ihrer Erpebition verbürgen fan, zu ihrer Verfügung; 
und biefen Augenbiif, wo diefelben verbündeten Mäcte ihre 
Bemühungen und ihre Sprache vereinigen, um die Mettung 
Griegenlands und bie Wieberheritellung des Friedens zu fihern, 
dieſen Augenblik, fagen wir, wählt man, um täglich bie Auf— 
köfung Ihrer Eintracht vorauszuſagen! Wir wundern und, daß 
ber Courler in feiner Nationalempfindiichkelt, auf dieſe außer: 
balb dem Kabinette geduferten Unfihten, die, wenn man will, 
eine Folge oder ein Nachthell ber Freihelt der Journale find, 
einen befondern Werth legt. Die englifhe Preſſe iſt nicht 
farg an folben politifhen Factumd, bei denen bie Ummöglicds 
feit ber Keuntni$ ber Sache zu ungerechten Urtheilen verlels 
tet. Wir würden und bei biefen allerdings auf beiden Seiten 
nur zu häufigen Gelegenheiten nicht für verpflichtet halten, 
bie alte Ehre unfers Landes zu raͤchen. Die Staatdmdnner, 
die Nation felbit find biefen von der perlodlfhen Preſſe impro⸗ 
vifirten Würbigungen ausgefezt, die zum guten Gluͤke nicht. bie 
Geſchichte find, Die Mi eine unvermeldliche Folge ber konſil⸗ 
tutionellen Megierungeform,. Wir hoffen inzwiſchen, baf bie 
von ber gegenjeltigen Lage der Kabinette beffer unterrichteten 
Journale endlich biefe Sprache ber Erbitterung und der Dro- 
bung ablegen werben, bie in offenbarem Gegenfage mit ber 
gegenwärtigen Lage der beiden Länder ſteht.“ 

Der Meffager bes Chambres mil die Nachricht 


von der Ankunft des Kalfers Nikolaus zu Odeſſa, welche 


zuerft dur die Allgemeine Zeitung nach Paris kam, noch nicht 
glauben. Man babe zu Paris, verfigert er, Briefe aus Odeſſa 
vom 8 Aug., welde kein Wort davon fagten, (GBekaunillch 
flieg der Kalfer erſt am 8 Aug, Abends bel Odeſſa ans Land.) 
Die übrigen Pariſer Journale fezen In unfere Nachricht keinen 
Zweifel, und felbit der Meſſager ſchelut In der Rachirift oder 
fogenannten zweiten Ausgabe feines Blattes deren Ri 
anzuerlennen. F Ir 
Der Meffager des Chambres bemerkt au: „Der Coms 


ſtltutiounel und das Journal bu Sommerce vom 24 enthalten {ehr 


wichtige Bemerkungen über bie Werproylantirung von Paris, 
den Mebldandel und die Biere. Die Verwaltung bes 
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ſchaͤſtigt fih mit biefem helle des Dienſtes. Schon find, 
burb zwei Beihläffe bes Hru. Vollizelpraͤfekten vom 9 und 
16 d. M., die HH. Noverre und Duguet ermächtigt, jeder 
6 Batöfen zu errichten, und der von ihnen erfundenen Bal- 
tröge (worin der Brodtelg durch Maſchluen gefnetet wirb) ſich 
zu bedienen.“ Der Preis des Brodes berührt die Intereifen 
der wenig bemittelten Vollsklaſſen zu mabe, als daß er nicht 
die größte Sorgfalt ber Verwaltung erregen follte.” 


Derfelbe ſagt: „Der Navarln, der In Havre eintief, begeg⸗ 
nete vor wenigen Tagen, dem Cap Leézard gegenüber, einer 
engllſchen Divifion, beftebend aus zwei neuen Linleuſchiffen er: 
ften Ranges, wovon bas eine Britannia beißt, und brei Korvet- 
ten. Diefe Divifion, von Plymouth kommend, lavirte in Er: 
wartung noc einiger Schiffe, die aus bem nemlihen Hafen 
auslaufen follten. Nah ber Ausſage der englifhen Steuer: 
männer foll bie Divifion ihren Lauf nah Veracruz nehmen, 
und fih mit der eugliſchen Station an ben Küften Merlco's 
vereinigen; allein es ift wenig wahrihelniih, daß bie wirklich 
die Beſtimmung einer fo wichtigen Schifsmacht iſt. 


Die Quotidlenne battegefragt, ob Hr. Buchon, dere: 
batteur des Couſtitutlonnel, derſelde fev, der kürzlich zum In⸗ 
ſpektor der Bibliorheten Franfreihs ernannt worden wäre; ob Hr. 
Parifot, Redalteur des Courrier, derfelbe fey, der eine An- 
ſtellung bei dem Seeweſen erhalten habe; ob Hr. Bonrguencn, 
Mebafteur bes Journals bes Debats, berfelbe fey, den man 
fa der diplomatiſchen Laufbahn mieber In Thdtigfeit gefezt 
habe, und Hr. Salvandy, der Staatsrath, berfelbe, der mit 
einem großen Sterm die polltiſchen Artikel des Journal des 
Debats unterzeichne?“ 

Der Meffager bes Chambres antwortet auf biefe 
Brage der Quotidlenne In einem ziemlich umſtaͤndlichen Artikel 
In Bezug auf Hrn. Buchon im Wefen Folgendes: „Es lägen 
bekanntlich in den oͤffentilchen Blbllotheken und Im den Arwiven 
ber Departements eine Menge Urkunden, Manuferipte und 
Drukſchriften, ohne Alarfififation und Ordnung, und die Gene: 
ralfonfelld bätten ſchon lange verlangt, daß auf irgend eine 
Urt Ordnung in biefe, für die Geſchlchte Franfreihe und der 
Provinzen, für die Geneafogien und den Urfprung des @igen: 
tbums wichtige Anhdufungen gebracht würde, Zu dem Ende 
babe ber Minifter des Innern dem Hrn. Buchou nit die Ber 
neralbireftion, fenderm dem bloßen Auftrag anvertraut, jene 
Urkunden, Manuferipte, Drukſchriften zu unterfuchen, den Bes 
fanb derfelben zu Tonftatirem, und einen Bericht darüber zu eritat: 
ten. hr. Buchon fen einer der ausbauerndften und ausge zelchnet⸗ 
fen Gelehrten, dem man die loſtbare Sammlung der Chroniten 
ber Geſchichte Frankrelchs verdanke, und der eine Menge wid: 
tiger Urkunden entdeft babe, die mit ber frangöfifchen National: 
geſchlchte und demnach mit dem Mubme der erlaucten regle⸗ 
renben Donaftie zuſammenhaͤngen. Diefe Maaßregel beleldige 
die Quotldlenne, weil fie fühle, dag wenn bie töniglihe Weis: 
beit eine Verglelchung zwiſchen dem Widerkande Ihrer füge: 
nannten Freunde und der Mäflgung ihrer borgeblichen Feinde 
anftelle, biefer Blit der ſouveralnen Gerechtigfeit ulcht günftlg 
für fie ausfallen könne, Die Abtömmiinge Heinrichs IV ſeven 
Könige ihres ganzen Volkes und nicht einer auserwaͤhlten aus: 


flteßlichen Portion oder Kotterie deifeiben, - Die Meftanration- 


‚der Natur ber 


fey vierzehn Jahre alt, und fle dürfe ſich mit Recht für far 
halten, und nicht als eine zitternde Faktion benehmen.’ 


Die Gazette be Gramce antwortet auf die (im um 
ferm vorgeftrigen Blatte angeführte) Erklärung bes Meffager 
des Chambres: „Nein, es wird Feine Verfolgung ftatt finden. 
fagt und das minffteriele Journal, man wird fih darauf ber 
fhränten, die geillihen Schulen zu zwingen, fi unter da& 
Joh bes Univerfitätsunterrihts zu beugen. Man muß das 
Minlſterlum belehren, daß in den zwel erſten Jahrhunderten 
des Ehritenthums zweierlei Verfolgungen gegen die Kirche auds 
geübt worden find. Die eine, die nah Nero und Diokietian be— 
nannt lit, beftand darin, die Biſchoͤfe und bie Gläubigen, die 
ihren Glauben nicht verläugneten, den Henkern zu überliefern.. 
Die andere, unter Jullans Namen bekannt, beſtaud barkı, 
bie criſtilchen Schulen zu ſchlleßen, und die Gläubigen zu 
zwingen, ihre Kinder In bie Schulen des Relchs zu ſchlleu. 
Diefe Verfolgung ward von ber Kirche als bie furchtbarſte ane 
gefeben; fie war nicht die Verfolgung der Henfer, fonderm 
bie Verfolgung der Sophiften. Die Revolution hat die Ver— 
folgung Diokletians wieder erneuert, will etwa dag gegenmwär- 
tige Mintfterlum die Verfolgung des Phlloſophen Jullan wie- 
ber beginnen ?“ 

Dajfelbe Journal bemerkt: „Wir haben von ber Abfendung 
eines Unterhaͤndlers nach Nom zur Betreibung einer Ausglei= 
hung lu Betref der berüchtigten Orbomnangen geſprochen. Gin. 
Journal fagt heute, Hr. Lafagni fey mist Auditor der Mota, 
fondern Advofat zu Rom geweſen. Diefe ben Vorſchriften 
der Hlerarchle allerdings ſehr angemeſſene Appellation iſt 
nihtsdeftowenlger ein auffallender Umſtand von Seite folder. 
Leute, die unaufhörlih vom dem Freiheiten der gallikanlſchen 
Kirche Im Gegenfaz von Rom gefprohen haben, Wir werden. 
bald feben, wie der Eomftitutionnel im Hrn, de Malftre und 
in den ultramontanffchen Prinzipien Gründe gegen die Blſchoͤfe 
fhöpfen wird! Diefes Journal hat uns elumal an die ſonder⸗ 
barſten Sprachaͤuderungen gewoͤhnt.“ 

Deutfälaud, 

Se. Maj. der König von Bayern find am 1 Sept. Mor- 
gend von Münden nah Berchtesgaden abgerelst. 

* Münden, 26 Aug. Die Akademie ber blidenden Künfte 
hat mit Mlerhösfter Genehmigung zur Feier des Namens- 
und Geburtöfefles Sr. Maj. des Königs am 25 Aug. bie DI. 
Sulpiz Bofifferde, Dr. Phil. in Münden, Baron Ber. 
tard, Präfibenten der F. Akademle ber bildenden Künfte in 
Yarls, und Robert Eoderell, Arhiteften In London, sm. 
ihren Ehrenmitglledern ernannt. a 

»* Granffurt a. M., 28 Hug. Auf unfeer Meffe find 
Im Laufe diefer Woche allerdings ſchon mande Geſchaͤfte im 
Großen gemacht worden, vornemiih in baummollenen Waaren. 
Alleln die Vorbedeutungen, unter denen der Markt in blefem 


Artltel eröfnet wurde, waren eben nicht bie günftigften, und die 
‚Verkäufer Magen über bie Notwendigkeit, worin bie Konkurs - 
renz fie verſezt, faft jeden Tag zu welchenden Preifen zu ver⸗ 


kaufen; bie Käufer dagegen meynen, bie Waare verſchlechtere 
ſich noch über das Verhaͤltulß ber zunehmenden Wohlfellhelt 


‚hinaus, Weide mögen Recht haben; deun Verminderung der 


Preife und Verſchlechterung des Fabrlkats verhalten ſich mady: 
inge gegenfeitig, wie Urfahe und Wirkung, — 
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Dem Vernehmen nach fit bie Abſicht, zu Offenbad eine orbent: 
tiche Meſſe zu errichten, kelnesweges aufgegeben, die Brgän- 
tigung einer freien Waarenniederlage aber, bie biefem Plage 
für dismal durch bie großherzogliche Reglerung zugeſtanden 
wurde, nur als eine provlſorlſche aubahnende Maaßregel zu 
Betrachten. Zur Errichtung einer förmlihen Meffe nemlich 
find mehrere vorgängige Anordnungen erforberlih, namentlich 
die Einführung eines Wechſelrechts u. ſ. w. Auch beißt es, 
daß die großh. heſſ. Reglerung mit ber koͤnlgl. preußlſchen in 
uaterhandlung getreten ſey, um ber Offenbacher Meſſe dleſel⸗ 
ben Vorrechte zu verſchaffen, deren bie Meſſe zu Frankfurt a, 
d. Der genleßt, wo unter andern bie fremden Fabrifate */; 
weniger an Cingangszöllen, als ber Tarif beſagt, zu entric: 
ten baten. Uebrigens fügt ſchon die obenerwähnte Begünitis 
gung Offenbachs unferem Mefverkehr einen nicht unerbeblihen 
Nachthell zu; denn man erfährt, daß dafelbft bedeutende Bor: 
zäthe von ſchleſiſchen und Aachener Tüchern, Leber ıc, lagern; 
die meiften Gefdäfte aber, welde darin gemacht werben bürf- 
ten, geben unferm Plage ab. — So niedrig aud bereits die 
Preife des Kaffee's find, fo ftebt nach den jüngften Berichten 
von den bolländifhen Seepläzen zu erwarten, daß biefelben 
noch ferner weichen möchten. Man kündigt nemlid verſchlede⸗ 
ne Auftionen an, welche die Handels: Matſchappey bis Mitte 
Oktobers abbalten Laffen will, und In denen an 80,000 Ballen 
Jaeva⸗Kaffee verfommen werben, Außerdem werben noch be: 
träctlide Anfuhren aus den Produftiondlänbern erwartet, — 

te Preife der meiften Fructgattungen waren in Folge ber 
Nachrichten aus England höher gegangen: der 129pfünd, Mo: 
fioder Welzen wurde mit 275 fl., der 149pfünd, Roggen mit 
465 bis 170 fl. die Laſt bezablt, Much In Kleefaamen wurde 
viel getban; dem meuen weißen rheinifhen befter Sorte be: 
zahlte man mit 35 fl., dem jährigen mit 26 fi. — Nad uns 
verbürgten Gerüchten würbe bie Anwefenbelt Sr. Maj. Karls X 
zu Straßburg die Reife mehrerer Souveraine nach biefer Stadt 
veranlafen. 

Shweben. 

* Stodbolm, 19 Aug. Der Graf v. Wrangel iſt von 
hier ale Kourler nah Berlin abgegangen. — Da ber Siönlg 
von Spanien In Zufunft kelue Befandte mehr an ben Höfen 
von Gtodbolm und Kopenhagen halten will, fo bat er den 
sormaligen Legariondfefretair am römtfchen Hofe, Hrn. Joſeph 
Aparlci, zum Gefhäftsträger bei dem unfrlgen ernannt. Hr. 
©. Moreno bleibt bier In ber Eigenfchaft als Legationdfefre: 
tair. — Graf v. Wetterftedt wird vor dem 1 September mwie- 
der bier ſeyn, und die Königin, welche die Abfiht bat, den 
Grafen und die Gräfin auf dem Gute Finspang mit Ihrem 
Beſuche zu beebren, ulcht einmal empfangen können, falls 
Hoͤchſtdle ſelbe dort nicht vor dem 28 d. M. eintrift. 3. M. 
hatten mach den lezten Nachrichten Ihre Abrelfe von Namlöfa 
bis zum 20 verfhoben, — Man erneuert das Gerücht, daß 
der Graf v. Wonna als Half. öftrefhlfher Sefaudter bieder 


kommen werbe. — Der koͤnigl. bayerifhe Gehelmerath Baron 
v. Boͤhnen iſt hier angelangt,’ umd bat oft die Ehre vom 


‚Sr Majeität und dem Aronprinzen zur Tafel gezogen zu 
werden. 
Deftreid. 


@Bien, 29 Aug. Metalllques 94; Banlaftien 1075, 


Turtei. 

Buchareſt, 20 Aug. Nach der klelnen Wallachei 
find Verſtaͤrkungen, ungefähr 12,000 Mann mit 50 Kanonen, 
vorgerüft, welche dazu dienen follen, bie Befazung von Wid⸗ 
bin, die zu wieberholtenmalen Angriffe auf ben General Gels⸗ 
mar gemacht bat, im Zaume zu halten. Aus bem ruſſiſchen 
Hauptquartiere Baſardzit erfährt man, daß der Kaifer bis zum 
25 Aug. bafelbft eintreffen, unb daß die Kriegsoperatiowen als⸗ 
dann auf das Nachdräflichfte betrieben werden follen. Die rufe 
ſiſchen Berfhanzungen vor Schumla find dem Bernehmen nach 
bereits vollendet, mub bie Wrtillerie in die Batterien einges 
führt, fo daß man täglich der Eröfuung des Bombarbements 
entgegen fab. Doc wollen bier Einige wien, daß Schumla 
bios eingefhloffen werden folle,und zwar nur durch einen Thell 
der ruflifhen Armee, während ein anderer auf ber Straße von 
Paravabi gegen Adrlanopel vorräfen werde. Wahrſcheinllch 
wird ber Kalfer felbft fih zu ber Armee begeben, bie gegen 
Adrlanopel beftimmt it, während ber General Wirtgenftein 
die Belagerung von Schumla leitet. Man fügt hinzu, ſchon 
jest ſey nur noh Ein Kommunikationdweg zwifhen Schumla 
und Adrianopel frei, indeffen wären die Muffen feit einigen 
Tagen, um ſich aud auf diefem Wege feitzufegen, ununterbro⸗ 
den mit den Tuͤrken im Gefechte, und es werde von beiden 
Seiten mit der größten Hartnaͤllgkeit gefochten. Sollte es den 
Muſſen gelingen” fi dleſes Poſtens zu bemeiftern, fo würbe 
bie Lage ber tärkifhen Armee bei Schumla ſehr mihlih wer 
ben. Barma um jeden Preis zu nehmen, foll den ruffiihen 
Befebishabern dringend befoblen fepn, und bad Bombarbement 
ber Feſtung fol bereits von ber Land- und Seeſeite begonnen 
baben. Barna it für die Rufen in jeder Bezlehung ſeht 
wichtig; ber Fall biefed Plazes überliefert. .Ibrer Flotte 
ben Hafen von Burgas, und öfnet Ihr die Verbindung mit 
ber Landarmee. Der Generaladjutant Fürft Meuzilof erwars 
tet Verftärlungen, und fol ſid zu einem Sturme anfchlten, ber 
viel Blut koften dürfte, weil die Kürten außer ben Einwob- 
nern eine 20,000 Mann ftarfe Befazung in Barna haben, der 
Hafen ftark befeftigr iſt, und die Flotte ſich ſchwet näbern fan, 
mithin alle Operationen gegen den Plaz von der Landfeite ber 
geleitet werbeu müffen. Auch iſt dem Kapudan Paſcha, ber 
fi bereits einigen militeirifben Ruhm erworben bat, bie 
Bertbeidigung von Varna anvertraut. Die Türten baben meb- 
rere fruchtlofe Ausfäle gemacht, um bie ruffifhen Truppen 
aus ibren Stellungen zu vertreiben, — Die Erfastruppen aus 
den Militairfotonien find bereits am der Donau eingerroffen. 
Einige Batailond baben dem Befehl erhalten, ſich in beweg: 
lie Kolonnen zu formiren, um die Kommunikationen Im Müs 
fen der ruffiiben Armee zu unterbalten, und die Poltzel zu 
baudhaben, da mehrere new gehlivete Mäuberbanden bier und 
dort die Straßen beunrubigen: Mebrere diefer Raͤuder find 
bereits erariffen, und auf Anorbnung des Chefs der Geusdar— 
merle erſchoſſen worden, Die. Proviant:Iufubren für die 
Truppen In der Heinen Wallache dauern umunterbroden fort; 
eine Partie Heringe umb Zwiebaf Ift erit vor einigen Tagen 
= — —— — "Man ſpricht von Unruhen die Im 

ervien audgebroden _ A 

+ Bien, 29 Bug. "So chen trift hier die Racht de. 
daß Mdmiral Greigh In den Hafen von Barna 453 * 
fer, und fi aller dort ilegenden Schiffe bemädtigt da be. B 
Abgang des Kourlers war das Gefecht allgemein. 


seen —— 
Berantwortliher Redatteut, J. . 
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Schweiz. 


2 20 Auguſſt. Die Augelegenheit der unordentlichen 
Militairkapitulation mit Neapel iſt nochmals umb 
elnlaͤßlicher im der Slzung ber Tagſazung vom 8 Aug. er⸗ 
Örtert worden. In Folge der mehrerwaͤhnten Unterſuchung 
über jene Freilompagnlen in dem Regiment v. Salls, deſſen 
Kapitulation bie Tagſazung anzuerkennen ſich geweigert hatte, 
waren durch Krelsſchrelben des Vororts vor ein paar Mona⸗ 
ten deu Kantonsregierungen zum Behuf der Inftruftionen fol 
gende Anträge übermact worden: ,,1) Die eldgendffifche Tag: 
fazung möchte über die ihr befannt gewordenen Unregelmaͤßig⸗ 
keiten, wodurch man bie Luͤlen im Fapitmlirt gewefenen Be: 
fand bes britten in koͤnigl. fichianifhen Dienften ftehenden 
Scweljerregiments zu ergänzen fuchte, ihre ernfte Mißbilli⸗ 
gung ausſprechen. 2) Sie möchte ferner jedem einzelnen Stand 
bei feiner Pflicht zur Aufrechthaltung der Nationalehre und 
einer würdigen fiaatsrechtlihen Stellung ber Eidgenoffenfhaft 
im Innern wie gegen bas Ausland auffordern, im bem Ums 
fange feines Geblets feine Werbung für auswärtige Kriege» 
bienfte zu geftatten, berem Eriftenz nicht auf ber einzig recht: 
mäßigen Grundlage einer von ihm felbft abgefchloffenen und 
ber Tagfazung vorgelegten Kapitulation beruht. 3) Eben fo 
wären fdämtlihe Stände einzuladen, folchen unbefugten, auf 
keine Kantonallapitulationen gegründeten Werbungen ihrer Ans 
gehörigen, fo wie berem Vereinigung in unregelmäßig erdfneten 
Sammelplägen, woburc die Rechte und Werbältuife ber Stände 
wefentlih gefährdet werden, von fih aus durch bie kraͤftigſten 
Maafregeln auf Ihrem Gebiete zu begegnen. 4) Da wirklich 
ein folder unbefugter Sammelplag zu Lachen errichtet fit, fo 
foßte die Meglerung bes b. Standes Schwyz bei ihren Bun—⸗ 
despflihten von, der Tagſazung machbräftich aufgefordert wer⸗ 
ben, dleſe zu Gefährdung der andern Stände gereihende Au—⸗ 
ftalt unverwellt aufjubeben. 5) Die Tagſazung möchte endlich 
erflären: fo lange ein folher Sammelplaz im Kanton Schwyz 
beſteht, und fo lange nicht die Meglerung biefed Standes ben 
Beweis leiftet, daß die von ihr unterm 5 März 1827 mit ber. 
Krone beider Slzillen kapitulirten drei Rompagnien einem Schwei⸗ 
zerreglmente zugeteilt find, welches In feinem ganzen Beſtaud 
anf förmlichen vom eibgenöffifhen Ständen abgeſchloſſenen Ka: 
‚pitulationen beruht, werde ihr Beſchluß vom 14 Aug. 1827, 
wodurdh die Aufnahme jenes Kapltulationsantrags Ins eldge: 
mörfifche, Archlo verfhoben worden ft, in Araft verbleiben.” — 
Dur bie zeither erfolgte Aufhebung des ſchwyzeriſchen Werb: 
debots In Lachen: fand ſich nun allerdings der Thatverhalt einl⸗ 
germaaßen verändert, und es war zum Mobifitatiom ber zwei 
lejten Artikel des vordeiligen Antrages Grund vorbanden. 
Inzwifhen erfiärten fi die meiften Stände mit großem Nadh- 
drut für eben dieſen vordrtigen Antrag. Der Gefandte von 
Bern zuerſt hielt dafür, die durch Falſchwerbung eingetretene 
nene Gefahr ber Ruͤkkehr aller Folgen bes ehemaligen Meis- 
laufens erbeifhe ein Erdftiges Entgegenwirken. Keim Privat 
mann babe das echt, aıf feinen Namen und’ feine Rechnung 
ein Truppenkorps zu errlahten, und dleſes Somverainetätsrecht 
Tonne den Ständen allein und einzig mur zuſtehen. Der: Ges 


fanbte von Schwyz brang auf Anerkennung ber Kapitulatiom, 
nachdem jenes anſtoͤßlge Werbbebot von ihm aufgehoben fey, 
und nahdem Graubuͤndten erllärt babe, daß es für bie drei 
Kompagnien in Unterhandlung ftehe. Die Gefandten von Urt 
und Unterwalden, Wallis und Froburg waren für bie Auf⸗— 
nahme der Kapitulation ins eldgendffifhe Archiv gemeigt ; waͤh⸗ 
rend mande andere bemerften, bie bloße Anzeige von Unter— 
banblung fep noch Feine Kapltulation, unb bie fogenannten 
Greilompagnien fepen noch Immer ein bodenlofes oder berrenlofes 
und unregelmäßlges Ding. : Was der vordrtliche Antrag unberührt 
gelaffen hatte, jene unglemenden Schritte des neapolltanlſchen 
Gefandten, Herzogs von Ealvello, welcher nicht nur über die 
Gründe der Nihtannahme jener Kapitulation Aufſchluß ver- 
langt, fondern baranfhin bie Befugniß der Tagſazung zu ihrem 
Beſchluſſe ftreitig zu machen verſucht hatte m, ſ. w,, wurden 
von mehrern Ständen, zuerſt unb am machdruffamiten von 
Appenzell, St. Gallen und Meuenburg gerägt. Wenn fchon, 
bemertten fie, jede Unterhandlung eines in diplomatifhem Cha⸗ 
ratter beglaubigten Auslduders mit Privaten, bie Souveralne⸗ 
tät der Staaten verlege, und nirgends geduldet werben könne, 
fo hätten bier Vorgänge ftatt gehabt, die gar viel anftöfiger 
und empdrender noch gefunden werben müßten. Dem fremden 
Gefandten koͤnne auch nicht zuftehen, den Bunbesvertrag und 
die Kantonsverfaffungen auszulegen umb madzumelfen, mas 
Tagfazung und Regierungen zu thun befugt oder unbefugt wäs 
ren. Wie man gegen folhe Aumaaßungen fib fügen fönne, 
lehre die vaterländifche Geſchlchte. Der Präfident der Mer: 
ſammlung gelgte, wie in ber voroͤrtlichen Korrefpondenz ben 
unziemenden Anmaafungen ſey begegnet worden, und mie zu 
hoffen ftebe, daß nicht fernere Unregelmäfigteiten in den Kan: 
tomen, zu Wlederholung von jenen neue Meranlaffung geben, 
Die Berfammlung genehmigte hierauf die drei erſten ber ob⸗ 
erwähnten Artitel des vordrtlihen Antrags. Der vierte wurde 
dahin abgeändert, daß ber Staub Schmp; bei feiner Erklaͤrung 
behaftet, und ihm über feine Witfährlgteit für Aufhebung des 
Werbdepots in Lachen Zufriedenbelt bezeugt ward: Mit den 
mehrern Stimmen warb weiterhin die Aufnabme der Kapltu— 
latton des Stem Regiments, fo weit ſolche den Staud Schwyz 
betrift, bemilligt; während die Stände Bern, Zug, Solothurn, 
Aargau, Teflin, Genf, Neuenburg und Waadt biefe Aufnahme 
noch einftweilen weiterhin: fuspendirt wiſſen wollten, und Appen- 
zell Außerrhoden fih das Protofoll offen behielt. Hinſichtllch 
Sraubändtens foll num die Worlegung felner Kapitularion er- 
wartet werben, und. bem Möororte wurde einftimmiger Danf 
für die diplomatiſche Leitung diefes Geſchaͤftes ausgedrüft, — 


Noch Immer hatten dann aber auch die Stände Urt, Unterwal⸗ 


den und Innerhoden⸗Appenzell, welde vor brei Jahren für ein 


: zweites Bataillon im neapolitanifhen Megiment von Sonnen 


berg kapitulltt hatten, bie bisfälige Kapitulationdurfunde ber 
Tagſazung nicht vorgelegt, und fie erflärtem jezt, daß fie dis 
zu thum auch gegenwärtig fih außer Staud befänden, indem 


‚der Kapitulationsvertrag noch nicht ausgefertigt- worden, mub 


ihrer Bemühungen unerachtet, ſolchen zu erhalten ihnen mms- 


möglich geweien ſey. Wirklih Hatte unter dem nidtigften Vor⸗ 


wänden ber Herzog von Calvello fie von einer Zeit zur andern 
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bingehalten. - Das Eritaunen und Befremben ber Tagſazung 
über biefe Erdfnungen wer nicht gering, ; Der’ tmwllle Yüber 
ſolches Spielumir dem Bundbesvertrag und über bie Zulaſſung 
einer fo unmärbigen Behandlung vom: Ausländer, ſprachen <fich 
theils in offener Rede, theils einfulbig und mit verfdloffener 
Empfindung aus, Der Charakter bes fremden Kriegesdlenſtes 
und feiner entehrenden Folgen lag nun — von feinerlei Schleier 
weiterhin bebeft, für Jedermann offen vor Augen. Die Ber 
fammiung beſchloß, die erhaltenen Eröfnungen zu Protokoll zu 
nebmen, und die - betreffenden Stände einzuladen, auf — 
Tagſazung ihre Kapitulation vorzulegen. 

Dentfhleub, 

*Dresden, 21 Aug. Die Wiedervereinigung des Prinzen 
Friedrich, der von feiner etwas mehr ald viermonatlichen Reife 
ia blübender Gefundbeit zuruͤkgekehrt ift, mir dem koͤnlglichen 
Haufe hat Im ganzen Laude große Freude erregt. , Bei ber 
bewundernsmwärbigen Schnelligkeit, womit ber Prinz diefe Reiſe 
bls nach Neapel und Paͤſtum audgedehnt, unb dabel noch Zeit 
gewonnen. hat, Im kunſtreichen Florenz bei feinen, zwei. Schwer: 
ftern mebrere Wochen zuzubringen, In beren und bes Großher— 
3088 Begleitung er dann no einen Theil der. Lombardei bes 
reifete, und über bie Seen und den Simplon anf ‚dem mäds 
fien Were durch die Schweiz zurüfging, bat er, wie feine wohl: 
unterrichtetem mit ihm ‚zurüfgefebrten Begleiter, die HH. Gas 
zus und. Hartmann, erzäblen, jeden Augeublit zw bewügen und 
für alles Merkwärdige Zeit zu gewinnen gewußt. Welche Auf⸗ 
mertſamteit ihm in Rom bie päpftlibe Megierung ‚bewies, ha⸗ 
ben öffentliche Blätter gu ihrer Zeit berichtet. Weniger befennt 
ift es geworden, daß er. bei aller Beihränfung feiner Beit doch 
auch noch Zeit fand, bie Altefien Denkmäler der neuen Kunik 
in Perugla, Aſſin und Orvleto zu anterfuhen. In Mom: hate 
tem act fähfiihe Kuͤnſtlet im Atelier des Dresduer Bild- 
bauers Pettrich eine Kunſtausſtellung für ihn veranftaltet, Er 
befindet fib jezt, um bie Herbſtmanduvres eines fähfiihen Ttup⸗ 
pentotps als. Seneral zu. leiten, Im Kantonuement bei DfihaB: 
— Dresden warb in diefem Sommer ziemlich ‚einfam, dba Alles 
in die Baͤder verreifet,.oder ſouſt zum Befuche, fremder Ger 
genden abmefend war. Parid, London, Mallaud lagen nicht aus 
dem Wege. Indeß fehlte es bob nicht an, Fremden, bie, von 
unfern Naturjhönheiten und Kunftfhägen angespgen, einen 
längern Aufenthalt bier machten, wozw auch die, dleſen Som⸗ 
mer ſeht fleißig beſuchte, durch auffallend hellſame Wirkungen 
mehr als je erprobte Struviſche Trinkanſtalt der kuͤnſt lich zu⸗ 
bereiteten Mineralquellen das Ihrige heitrug. Sle zäblt jezt 
bereits an 600 Nummern, wozu allerdings der fröhlich blͤhende 
inder Garten, wo getrunten wird, , auch ‚mit alamiett, 

zurteh: 

Das Journal des Debatd vom 28 Aug. fagt: „Die 
neueſten Nachrichten vem Kriegsſchauplaze liefen. die Rufen 
einen Kanonenſchuß welt von den Mauern von Schumla, und ed 
ſchien ein entfhribender Schlag In den lezten Tagen des Zus 
Hus oder ſpaͤteſtens⸗ zu Unfangı des Nugufisubevorzuftehen. Bel 
Erwägung der Zangfamfeit der. Operationen ‚unter Berbältnifs 
fen, wo Kuͤhnheit und Raſchhelt den Erfolg entſcheiden follten, 
waren wir veranlaft zu glauben, daß die Rufen in ben Der: 
theidigungsvorbereliungen der Türken, und in ber Zahl: ihrer 
Truppen umüberfteiglihe Hinbderniffe zum Erfolg eines raſchen 


uUeberfalls der Engpdife- 


"gefunden Haben · maßten, 
und wir warteten nur noch auf weitere Nachrichten aus dem 
Hauptquartiere, ob wirfll der neue Plan ſich auf bie Blokade 
von Schumla und den Ungrif’ von Varna befchränfte, @in uns 
mittelbarer Marſch auf Koiiftantinopel am Seeufer, und Schumla 
biofirt gehalten, konnte allerbings, ſelbſt bei der ſchon fehr vor: 
gerüften Jahreszeit, nod Im dleſem Jahre Fragen Idfen, bie 
ung mit Wahrſcheinlichtelt anf eine entfernte Sufunft vertagt 
ſchleuen, Der Kalfer Nikolaus iſt indeſſen am 3 Ang. unvermur 
thet zu Odeſſa augelommen. Es laͤßt ſich nicht annehmen, da 
ber junge Kalſer den Tag vor einer Schlaf fein —— 
tier verlaſſen haben ſollte. Wir duͤrfen daher glauben, daß 
nichts Ernſthaftes während feiner Abweſeuheit unternommen 
werben wird, Das VBeburfnif einer neuem Konzentration der 
Macht, die anerkannte Notbwendigkeit die Ankunft der Garde 
zu erwarten, und vielleicht die-Bewerung des Generals Moth 
nad) der Elunahme von Sillitria, das bis jezt nicht zur Kapls 
tubatton geneigt ſchelut — Alles bis veranfaßt eine Verzbrerung 
bis: wenigftens auf die erſten Tage des Septemberd, Der Re⸗ 
gen, ber Zuftand der Straßen und die IUngefundbeit bes Kll⸗ 
ma's geftatten aber in biefer Jahreszeit keine weitere Fortfes 
zung eines Offenfivfrlegs in tumelien. Nimmt man die Noth⸗ 
wendigkelt eines zweiten. Feldzugs an, fo gewinnen bie @relg- 
niffe ein ganz anderes Auſehen. Wir wollen vorerft ſehen, ob 
unfere erſten Muthmaaßungen ſich beftätigen, die allerdings 
durch bie Meife: des Stahfers nach Odeſſa neue Unterftägung ers 
halten. “ 

© Bien, 28 Aug. Geſtern find hler der Graf v. Erufs 
fol und. ber®raf Mprarin aus dem ruffirhen Haupfquartier vor 
Schumla angefommen; ’ erfterer, ein Meffe des Herzogs von 
Mortemart, hatı den: Rriegsoperationen als Volontair beiges 
wohnt, lezterer beider ruffifhen Botſchaſft hleſelbſt angefteilt, 
war: ald Kourier zur Armee: gefchitt worben. Nach den Orr 
sählungen tiefer beiden Augengeugen Tan man jest fchon efne 
ziemtic ‚deutliche Anfiht von dem Eharäfter des ruffiih: tür- 
tiſchen Krieges fallen. ..Europäiihe Kriegsjuht und Bildung 
haben, wie es ſcheiat, nur: wenige’ VWerduderungen In der ottos 
mannischen rliegdtunft hervorgebracht; und was ums Mafentint 
als Mugenzeuge: von dem Feldzuge des Jahres 1810 fagt, wo 
das ruffifche Heer unter Kamendfv: ebenfalls vor Schumla 
ftanb, iſt jest noch buchftäblich wahr: : Wie damals itäjen bie 
Türfen ihre Hofmungen hauptſaͤchlich auf die Stärke ihres bere 
ſchauzten Zagerd von Schumla, das jest alle Hoͤhen umfaßt, 
bie es dominiren, und allerdings nicht ohne: Febr bedeutenden’ 
Verluſt erſtuͤrmt werden koͤnate. Ein von dem Balkan gang 


|" abgejonberter ‚und dm balben Kreis geformter- Berg “uhfaßt- 


Schumia wie in einen Bucht. Die teilen Abhaͤuge des Werd! 
ges nach allen Selten machen jeden Zugang unmöglich, aufer 


nad Oſten, wo die Stadt durch Redouten, durch eine Maier, - 


welche das ganze: verfchangte Lager umfaßt, mmd fich au beiz 
Berg anfchließt, und: durch bie auf dem dftlihen Abhaug DEF’ 
Berges angebrachten Batterien vertheidigt werden. Rechts von 


: diefer Stellung „n derem gauze Ausdehmungetwa: eiue deutſche 
Meile, : Hegt: das" befeftigte. Schloß. Matſchin. In Schunk 


ſeibſt kreugt fi die Hauptſtraße von Konftantinopel mad [2759 
iiſtria und Muftfhut mit dem Nebenstrafen nach Ternowa und 
Yravadi; daher die frategifche Wichtigkeit dieſes Punktes. Im 
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Latzer vor dleſen tuͤrklſchen Thermopylen fteht. das tuͤrklſche 
Hauptheer, aus etwa 30,000 Mann Fußvoltk und vieleicht 
20,000 Mann Reuterel beſtehend, unter dem Seraskier Huf: 
ſein Paſcha. Mit den Donaufeftungen und Konitantinopel iſt 
ihm die Verbindung ſchon abgefänitten, und jede Verftärkung 
und Zufuhr von Lebenemitteln unmöglih gemacht. Täglich fuͤh⸗ 
ren die Ruſſen neue Schanzen auf, in ber Abſicht die Aus faͤlle 
zu verhindern, und die Türfen enger In ihren Pofitionen ein: 
zuſchlleßen. Bis jezt baten faft nur Kavallerlegeſechte ſtatt 
gefunden, wo die Türken ‚Immer umfonft verfucht haben, bie 
ruſſiſchen Garris zu fpremgen; ihre. Angriffe find ungeftüm, 
aber eben fo unregelmäßig als fonft; feilförmig ober en &ven- 
tail — einige Infanterle- und Wrtillerlefaiven zwingen fie 
bald zum Ruͤlzuge. Nur ein einzigeemal haben fih etwa 1000 
Mann Fußvolk aus dem Lager herausgewagt und ohne Erfolg 
geplänfelt. Das Gerhüz In den Schauzen Ift gut bedient, hat 
aber den Ruſſen nur wenig Schaden zugefügt, da es von ſchwachem 
Kaliberift. Nur ein Heiner Theil ber Feldartillerle it mir Pferden 
befpannt, und kan fi feineswegs mit der ruffifhen meſſen. Nur 
ausnahmswelſe werben von beiden Gelten Gefangene ges 
macht, obgleik der Kalfer Nitolaus einen Dufaten für jeden 
Gefangenen zahlen laͤßt. Die Erbitterung der Muffen über 
die barbarlfche Eitte der Türken, den Verwundeten und Tod— 
ten die Kopfe abzufchmelden, it fo groß, dab fie diefe Beloh— 
nung verfbmähen, um ihre gebliebenen Waffenbrübder zu rds 
hen. Der Meg nah Schumtla von Bafardzif aus gebt durch 
eine bergige MWaldgegend, wo Tärfen, bie ifre Wohnfize bei 
Anndverung ber Rufen verlaffen haben, in Banden von 20 
bis 25 Mann umberftreifen und. bie Nachzuͤgler und Kourlere 
berauben und tödten. Moblle Kolonnen werben errichtet, um 
biefe Wälder zu reinigen und ben Weg zu fihern. Die Zu: 
fuhr von Lebensmitteln geſchleht mit Bedelung fo regelmäßig, 
wie bieher; 22,000 mit Ochfen und 6000 mit Pferden beſpann⸗ 
te Karren bilden das beweglihe Magazin. Da überall Gras 
{m Ueberfluß vorhanden iſt, folgen dem Heere zahlrelche Heer⸗ 
ben von Dchfen, bie aus dem Innern von Rußland oder der 
Wallachel bergetrleben werben. Die Kavallerie: und Artillerie 
pferde find, im beiten Zuftande, Die Zahl der Aranten beiduft 
fi ‚bei. der. vor Schumla ſtehenden Armee nur auf 2000, troz 
der Hlye, bie über 45 Grad geftiegen war, und bes Mangels 
an Waſſer. Diefe Thatfahen bewelfen, daß alle Maafregeln 
zur Erhaltung der Armee fehr welfe angeorbnet worden find, 
und man die Schwierigkeiten biefes Krieges, ehe man Ibm uns 
ternommen, keineswegs überfehen: hat. Freilich wird ber 
Kampf täglich ernſter und blutlger, aber nah Maaßgabe des 
Widerftandes werde and ‚die Mittel des Angrifs verfiärkt. 
30,000 Mann Garden milfen im diefem Augenblit ſchon bei 
Baſatdzlt verfammelt ſeyn, während das 2te Korps unter bem 
Fürften Scherbatoff ihnen auf dem Fuße folgt, und eine Ab: 
theilung von 40,000 Manu von biefem 40,000 Mann ſtarken 
Körps dürften nah der kleinen Wallachel abgefchitt werben, 
um die Obfervationdfruppen vor Witbit und Muffchul zu ver: 
ſtaͤrlen. So wird in den erſten Tagen des Septembers bie 
ruſſiſche Armee Im Stande ſeyn das türkiſche Lager von Schum⸗ 
la zu masklren, und mit dem übrigen Theile des Heeres über 
ben Balfan In der Richtung von Karnabat und Adrlianopel 
vorzugehen, während daß eine andere Kolonne auf Wlddin und 


:] ı Polarfee. 


Kirkleſſi vorbringt. Zuglelch werben bie Belagerungen von 
Varna und Siliftria eifrig betrieben werden, So nähert ſich 
denn ber Krieg zwar langfam, aber unaufbaltfam der Eutfdgele 
bung. Es liegt Im Gelſte des ruſſiſchen Herrihers, kraͤftig, 
aber auch nur fiher zu Werke zu geben, und alle Hinderniffe,; 
die fib Ihm feit felner Thronbeſtelgung entgegengefest haben 
(die Erelgniſſe im December 1325, der Augrif und die fpätere 
Bortbrücdlgkelt der Perſer 1c. 1.) bat Er durch die Feſtigkeit 
und Beharrlichtelt feines Willens überwunden, und zwar. auf 
eine Welfe, die den Erfolg gefibert und feinem Reiche nicht 
meniger zum Nuzen ald Ibm zum Ruhme gereicht hat. -Fol- 
gende Veräuderungen haben in dem Kommando der verſchlede⸗ 
nen Abtheilungen der Armee flatt gefunden. Der Prinz Eu— 
gen von Würtemberg, ein an Jahren junger, aber an Tapfer— 
keit, Erfahrung und militalrifhen Talenten den aͤlteſten 
gleich ftehender General bat dad Ste Korps erbalten, an bie 
Stelle des Generais Woluoff, dem die gefamte Kavallerie der 
Armee anvertraut worden If: General Borosdin verläßt we⸗ 
gen Krankheit das Meferveforps in der Wallahel, ibm folgt 
der General Langeron. General Karnlloff It vor Giurgewe 
geſtorben, der Befehl über feine Infanterledivifion ift dem Ge— 
neral Potemlin gegeben worden. Das kalſerl. Hauptquartier 
wird in der Gentralpofitton vor Bafardzik bleiben, von wo auf 
bie verfchlebenen Operationen geleitet werben follen. . 


gitterarifhe Anzeigen, N 
In der litterarifche artiſtiſchen Anftalt det 3. G, 
Eotta’fhen Buchhandiung in Münden it erſchienen 
Das Ausland i 
Ein Tagblatt für Kunde des geiftigen und ſittlichen Le— 
bens der Völker, - N ro. 214 bis 243. Monat Auguſt. 
Juhalt: Parteimuch im Merlco, Toufalnt U’Ouverture. 
(nah 3. Franklin.) Die Stadt Konftantinopel und ibre Im: 
gegend, mit eimer Karte. Die fpaniihen Gortes von 1808 
und 1820, Little⸗ Prince, ber Ereefs- Anführer. Nachrichten 
aus Braſillen. Briefe über dem gefeligen unb litterarifhen 
ftand Franfreihs, Die Iufel Shepmp. Der ungarifhe Bauer. 
ultan Mabmud (mad Rio und Andreoffo). Befchichte von 
* ſelt ber Eroberung. Ueber die deutſche Ueberſezung des 
onfucius; v. J. v. Klaprord. Walſhs Meife von Konſtan⸗ 
tluopel nah Muftfhuf; in vier Artikeln: Abrelfe von Kon Ns 
tinopel; Reife durch Rumellen; der Balfan; Durchflug durch‘ 
Bulgarien. Die clueſiſche Litteratur in Europa;. von R. Fr. 
Neumann Franfreih und bie hohe Pforte. Aleppo und 
deffen Umgebungen; mad Berggren von Uugemwitter. Athen 
und die griehifhe Hochzelt. Der 2* e Maio (nah Aus 
ber.) Aufnahme der ruffifhen, nah Veling belt Pi 
fandtfchaft im ber Mongolei; aus bem Tagebuch eines ruffiihen 
Beamten, der biefeibe begleitete, Der portuglefifhe Sclauen- 
baudel. Die weue Gelftesrihtung in Franfreih: Eparatterifir 
Rover: Eollarbs, Wilfemalns, Gulzots und Eoufind. Lord Bo⸗ 
rous Monument. Schilderung Haytis; von Teſſon Dela: 
rée, einem Haptier, Englifbe Litteratur. Stigen Irt- 
ſcher Rechtspflege; zur Gharakterikif Irlands: Cordove, Denk: 
'bamd Tod. Golumbus Meifen, Die Palmen Brafiltens. - Das: 
‚deira. Frauklins zweite Entbefungsreife. an den: Kürten der’ 
Die Jahresfeler der nordamerikaniſchen lnabhän- 
algkeitserflärung; vom Franz 2. In Bolton, wis m 
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Es ist erschienen: + Dr 
Heidelberger klinische Annalen. Eine Zeitschrift, 
herausgegeben in Vereinigung mit dem’ Geheimen- 
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raihe Prof. Harle[s inBonn, von den Vorstehern 
‚der medizinischen, chirurgischen und geburtshülf 
lichen Anstalten in Hailelberg dem —— 
Puchelt, Chelius und Naegele. Vierte 
Band, zweites Heft, oder: 

Neue Jahrbücher der deutschen Medizin und Chirur- 
gie, mit Zugabe des Besten und Neuesten aus der 
ausländischen Litteratur, herausgegeben von den 
Professoren Chelius in Haidsihern, Harlefs 
in Bonn, Naegele und Puchelt in Heidel- 
berg, Dreizehnter Band, zweites Heft. 


DerPreis des Journals an sich, der Band von 4 Hef. 
ten mit den nöthigen Abbildungen 4 Rthir. oder? Al. 
12 kr. Der Sup Sismenchisd von 2 Heften kostet 
2 Rtblr. oder 3 fl. 36 kr. 

Inhalt: I. Darstellung der Witterungsverhältnisse 
und des Charakters der Krankheiten, welche während der 
Jahre 1825 und 1826 in dem Physikat Lauterecken, im 
Bheinkreise Bayerns , geherrscht haben. Vom k. b. Kan- 
tonsarzte Dr. Meuth zu Winnweiler. II. Wirkung des 
Kamphers in Klystieren beigebracht. Eine Krankheitsge. 
schichte, von demselben. Ill. Ueber die Qualifikation 
derjenigen Verwundungen und Mifsbandlungen, welche 
weder den Tod zur Folge haben, noch einen bleibenden 
Naehtheil zurüklassen , in politischer und krimineller Hin- 
sicht. Von Dr. Schlecht, Medizinalrath und Oberamis. 
physikus in Offenburg. 1V. Menschenblattern bei Vaceinir- 
ten. Vom Prof. Heim in Stuttgart. V. Beobachtung 
eines morbus haemorrhagicus maculosus Werlhofü. Von 
Feist in Bensheim ; mitgetheilt vom Freiberrn v. Wede- 
kind. VI. ———— über die Anheilung abgehauener 
Stüke der Nasen und Lippen. Von Wilh. Hoffacker, 
ausübendem Wundarzte in, Heidelberg. VIl. Medizinisch- 

raktische Beobachtungen, mitgetheilt vom Hrn.. Dr. F.W. 

emmer, Berg- und Salinenmedikus in Schmalkalden. 
VIII. Beobachtungen und Erfahrungen aus dem Gebiete 
der praktischen Medizin und Chirurgie. Von Dr. Lenz, 
erg mer Arzte, Oberrichter und Kantonsrathe zu Warth 

i.Frauenfeld, Kantons Thurgau. IX. Beitrag zur Lehre 
von,der Wendung auf die Fülse. Von Dr. v. Deutsch 
aus Dorpat. 

NB. Es ist einer Anzahl Exemplaren dieses Hefts aus 
Versehen eine Steindruktafel beigebeftet worden, welche 
erst zum nächsten Heft gehört. 


' &rihtenen it und in allen Buchhandlungen, in der Jof. 
Wolff'ſchen Buchhandlung in Augsburg, zu baben: 
Beitrag zur. rechtlichen VBenrtheilung des Staͤdelſchen 

"Beerbungsfalles, von dem Oberhofgerichtörath Dr. We⸗ 

nof. gr. 8. geb. 7% gr., 34 fr, 
gewlchtige Worte über einen der wictigiten und intereffante: 
ten Mechtefälle der neuejten Zeit, beachtungswerth für jeden 
thgpretifchen und praftiihen Jurlſten. 


ae 5.4. Darth im Leipzig. 

Gerichtliche Beranntmadhungen. 
ABeldantmadhung.) Auf Frebitorfhaftlihes Anbringen 

wird nahberhriebenes Anwefen bes MWirtbs Bingen; Nier 

dert zu Biburg biemit öffentlih zum Merfaufe im Wege ber 

Verſteigerung ausgeboten, und dazu Termin auf Fommenden 

Dlenſtag ben 50 Septemberb. %. 
‚angefejt. 


Kaufsluſtige werben eingeladen, am diefem Tage in bem 
gerichtlichen Seſchaͤftslokale dahler ſich einzufinden, und’ ihre 
Angebote yon früb 8 — 12 Uhr, Nachmittaͤgs von 2 — 6 Uhr 
au Protofoll zu geben. 


Gerihtdauswätige haben ſich Mmif*gerihtlihen Vermoͤgens⸗ 
und Leumathszeugniffen auszumelfen, " TH 
Befhreibung bes Anmwefens, i 
1. Das Wohn: und Wirthshaus, durchaus von Stein aufs 
geführt, mit Schindeln und Daſchen eingedeft, einftöfig — 
ber erften Etage mit mehrern Simmern und einem 
Tanzfaale verfeben — bann mit ben Rindolehftalungen 
— —— —* ohne 5 Mr 
FR gegenüberftebende von Stein aufgeführte mit 
daſchen eingebefte, im guten baulichen er Fre 


Pferdſtall. 

3. Der gleichfalls ſeparlrt ſtehende, auf der Vorderſelte von 
tein, auf der Müffelte von Holz aufgeführte, mit Strob 
eingedefte Stabel, darin befinden ſich aud die Gaft: und 

Schweinftallungen. 

4. Das feparirt ftebende, von Stein aufgeführte, mit Zies 
geln eingedefte Waſcohaus im guteu baulichen Zuftande, 
Diefe ſaͤmtilchen Gebäude find mit 1300 fl. affeſurirt. 

5. %/4 Tagwerk tbeils Wurz-, tbeild Baumgarten. 

6. 124 Tagw. 40 Des. Feldgrunb. 

7.41 Tagw. 66 Dez. Wiedgrund. 

8. 51 Tagw. 16 Dez. Holjgrund. 

9. 2 Tagw. 88 Dez. Gemeladegrund. 

Das Wirtbehaus Legt in einer angenehmen Gegend, nur 
eine balbe Meile von Abensberg entfernt, und ſaͤmtilche Ger 
bäude find in gutem baulichem Zuftande, 

Nah der Schäzung vom 22 bis iſt ber ganze Anmwelend: 
mwertb zu 13,700 fl. 18 fr. gerihtii erhoben, 
Abensberg, am 51 Jul. 1828, 
Koͤnlgl. baverifhes Landgericht. 
Lie, Afhendbrenner, Landricter. 


(Befanntmahung) Das Unmwelen bed Bauers 
Georg Meindl von NMiedereulenbah wird am 
Montag den 22 Sept. 1. %. früb 9 Ubr babler zum 
dreittenmale dem öffentiiben Verkauf untergeftelt, wozu bies 
u. * und zahlungsfähige Kaufsllebhaber ander vorgela⸗ 

en merben. 

Hinſichtlich der Berhreibung dleſes Auweſens wird fih auf 
bie Belanntmahung vom 12 Jun. I. J. bezogen. 

Mallerddorf, am 19 Aug. 1828, 

Königl. bayerlfhed Landgericht Pfaffenberg. 
Knittl, Landrichter. 


Empfehlun 

Münden.) Einem hohen Abel und verehrlihen Publlkum 
babe ich die Ehre hlemit anzuzeigen, daß ich alle Gattungen 
von Schaf: und Baummwollen: Strifgarnen, gany nad 
englifher Art, in allen Nummern und Farben 5 bi 24 fädig 
felbft verfertige, und zu dem biülgiten Kabrifpreifen im Großen 
wie im Kleinen abgeben fan. 

Ich ſchmeichle mir um fo mehr eines zahlrelchen gütigen 
Zufpruche, als bei diefer Unftalt mehrere arme dienftfuchende 
Menfhen ihren Lebendunterhalt finden. 

Mein Laden ift in der, Schäflergaffe Nro, 1559. 

Sonrab Hellmuth, 
privil. Schaf: und Baummollengarn : Fabrikant. 








(Wein:Dffert.) Bon meinem anfehnlihen wohl aſſor⸗ 
tirten Weinlager, offerire ich In berabgefesten ganz billigen 
Preifen, Zandweine, von der Mems:, Nedar:, Welnfperg: und 
Zauber:Gegend, vom Jahre 1826, weiße und rotbe von 15 bie 
24 fl. den Würtemberger Eimer; ebenfo nah Merbältnif ganz 
reine 1827, 25, 22, 11, 02, 1766. uch Weberrbeinerweine 
von 1827, 25, 22 von bem beiten Lagen, erlaffe ic billgft. 

Stuttgart, den 30 Zul. 1828. 

- Stabtratb Schnabel, 
wohnhaft in der Königsftrafe Lit. A. Nr. 57, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödhften Privilegien 
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Mo. 248, Portugal. — Briefe aus ber Schweiz, Dresden und Münden. — Rußland. — Ankuͤndlgungen. 





Yortugal, 

Faft alle Yarifer Blätter melden aus Liffabon vom 
44 Ang.: „So unäberwindiihen Widerwillen Don Miguel zur 
Ausdauer in dem mit feiner Nichte Dona Marla da Gloria 
eingegangenen Verpflichtungen zeigte, fo ſchelut er jezt wieder 
diefer Werbindung, entweder aus Polltik oder aus Ruͤkkehr zu 
feinem erft gegebenem Worte, geneigt. Aus diefem Grunbe 
find die Entwürfe, ihm die Hand einer fremden Prinzeffin zu 
ſuchen, jest aufgegeben, und ber oroße Gebanfe, ber unfere 
Megierung beſchaͤftigt, befchräntt fi darauf, alle Elemente 
der Zwietracht zwiſchen Don Miguel unb felnem Bruder Don 
Pedro zu erſtiken. Unter allen Mächten unterhält Spanien 
allein genauere MWerbinbungen mit Don Miguel, und es fit 
befaunt, melden Einfluß die Rathſchlaͤge des ſpanlſchen Hofe 
auf den portugiefifhen ausüben, Mei ber innigen Ueberzen⸗ 
gung von ber Enträftung, von ber Don Pebro megen bes 
Betragens feines Bruders Don Miguel durchdrungen iſt, 
wird der BWeitrit zu der beabfihtigten Verbindung mit fei- 
ner Nichte von Gelte ber Anbänger bes Don Miguels als 
ein norhwenbiged Banb angefehn, bie Parteien durch eine 
freuudſchaftllche Uebereintunft auszufohnen. Wis einen wei⸗ 
term Weg zur Ausgleichung fiebt man bie Verpfllchtung an, 
die der neue König von Portugal eingehen würde, alle Bes 
dingungen bes Kraltats zwiſchen dem verewigten Könige, 
feinem Vater, und bem Kalſer Don Pedro zu erfüllen, eis 
ned Wertrags, ber unter bem unmittelbaren Einfluſſe Eng: 
Lande geſchloſſen warb, und ber bie Trennung bes Reichs Bra- 
Hlten umb bie Bezahlung der zwiſchen den fontrabirenden 
Thellen für ihre betreffenden Untertbanen ftlpulirten Summen 
beſtimmt. Endlich fagt man, Don Miguel werde feinem Bru⸗ 
der Don Pedro die Kolonien abtreten, bie ſich geweigert bas 
ben ben neuen König von Portugal anzuerkennen; weswegen 
man and glaubt, daß im Falle die gegen Madera abgeſchlkte 
Erpedirton Widerftand erfahren follte, keln neuer Mngrif ver- 
ſucht werben würde, Diefer neueſte von bem portugleſiſchen 
Hofe gefaßte Plan findet von Seite Spaulens fräftige Unter: 
Rüzung, und diefe Macht dat die möthigen Schritte zw deſſen 
—* — übernommen, ba von Gette bes übrigen 

va's alle amtlichen Beruͤh mit Don mel abge: 
—*8 rungen Don Miguel abg 
Spauten 

Der Eonftitutionnel ſchrelbt aus Madrid vom 
18 Aus.: „Uebermorgen ſoll das vierte Anfanterleregiment 
ber Garde nah Barcelona aufbrechen. Der Graf Espanna 


verlangt inftändig Verſtaͤrkungen, ba ſich Banden von Miß⸗ 
vergnügten anf allen Selten zeigen, und bereits vier derſelben 
beftehen, die General Monet mit feier ſchwachen Macht alcht 
angreifen Tau. Auch bie übrigen In Eatalowien befindlichen 
Aufanterieregimenter follen wieber vollzaͤhllg gemacht werben. 
Aus Galizlen vernimmt man, daß bie geflädteten portuglefi- 
ſchen Offiziere fih zu Coxunna und Ferrol mach Braſillen ein 
zufhlffen ſuchen. Auch wird gemeldet, daß man Befehl ges 
geben habe, biefen Fluͤchtilngen eimen Theil der Ihnen vom 
dem Agenten der Regierung am ber Staͤnze genommenen Effel⸗ 
ten, vorzuͤglich aber die ihnen gehörigen Pferde, surüfgugeben.’ 
Großbritaunien 

London, 26 Ang. Konſol. 8Proz. 873/.; ruſſiſche 
Fonds 96"/.;5 brafillſche 62°/4; portugleſiſche 53”; griechl⸗ 
ſche 18. 

Auf der Boͤrſe zirkullrte ein Brief des Agenten der Llopb: 
ſchen Uffefuranggefelihaft zu Gibraltar vom 7 Aug., nach wel- 
hem ein in neun Tagen von Portmabon dort angefommener 
Meifender erzählt hatte, die Frangofem wären im Mugenblif 
feiner Abteiſe im Befiz der Infeln Mallorca und Minorca ge: 
weſen, eime ftarke franzoͤſiſche @stabre habe im Hafen von Ma: 
how gelegen, und man babe noch eine Truppendivifion von Ca⸗ 
diz erwartet, — Der Courher hält mit Recht dleſe Nachricht 
für ein Maͤhrchen, womit Llopds Agent zu Gibraltar myſtifi⸗ 
zirt worden. (Bekauntlich ging bie Touloner Expedition erſt am 
47 ug. in See.) 

Bord GStrangford war am 23 Aug. zu Portsmouth ange: 
fommen, allein bie Fregatte Galathea, bie ihn nah Mio: Ja: 
neirs bringen fol, war noch alcht ganz fegelfertig. 

Der Globe and Traveller, und aus ihm ber franpöfl- 
fe Monitenr, geben Auszuͤge aus der In unferem geftrigen 
gondoner Briefe erwähnten Heinen Schrift eines gewlſſen Obrl⸗ 
fien Evans, ber In derſelben zu einer Koalition aufmuntert, 
um die Ruffen zu einer billigen Ausgleichuug mit ben Tuͤrken 
zu zwiagen. Der Obrift gibt darin folgende Mittel zu einem 
Angriffe Ruflands in dem Falle an, wo eim Krieg mit biefer 
Macht notbwendig wäre: 1. felnen Handel zu fperren und 
die Jutereſſen des Adels mit denen der Meglerung in Zwie⸗ 
ſpalt zu fielen; 2. einen Verſuch zu machen, deſſen große Ma— 
rinedepots zu Krouſtadt, Sebaſtopol u. ſ. w. zu zerſtoͤren; 5. 
verheerende Einfälle mit gehoͤtiger Unterſtuͤzung längs ſelnen 
Graͤuzen, vorzüglich am ſchwarzen Meere zu unternehmen, an bes 
fen Geftaben und feldit im Rüten feiner Militairpoftenlinie es 
eine Menge unbezwingllche und unbezwungene feindlihe Ges 


blrgsvoller habe, auch zugleih alle öffentlichen: Anſtalten zu 
jrrhören; 4. dem Perfern zur Wiebereroberung ber ihnen ab: 
genommenen Provinzen zu verhelfen, und fie zu dem Ende mit 
einer ſtarken Abtheilung der in Oftindien einheimifhen Armee, 
mit einem feinen Kern englifher Truppen, zu unterſtüzen. 
Aleberbis könnten 1500 bis 2000 Matrofen mit einer hintei- 


enden Zahl Schiiszimmerleute aus Bombay nah Ufterabab | 


und Balfrufh am kaspiſchen Meere geihift werben, um ba: 
ſelbſt eine Klottille zu erbauen, und die Ruſſen wenigftens auf el⸗ 
nige Zelt aus dieſem Meere zu vertreiben; 5. ein großes Trup⸗ 
yenforpe am Borb einer verbünbeten Flotte in den finnifhen 
Meerbufen zu bringen, um bie Flanken der ruffifchen Reſer— 
ven In Polen -und Finnland zu bedrohen; 6. Aufitand Im In— 
nern Rufland und einen Stavenfrieg anzufliften; 7. mo mög- 
lich Vetersburg zu beſchleßen; 8, gegen Polen und Finnland 
zu Lande eine bewafnete Macht zu fchlfen, mir dem Zweke ber 
vollitändigen und definitiven Wiederberjtellung wentgitens bes 
erſtern diefer Länder, mit dem Worbebalt einer Entfhädlgung 
Preußens und Oeſtreichs. — Der Globe and Traveller bemerkt 
nun zu diefen Vorſchlaͤgen: „Nichts It unferer Anfiht nach fo 
geeignet zu beweifen, wie unpolitifh es für England ſeyn wür: 
de in eine folhe Allianz einzugeben, als die bier vorgezeich⸗ 
nete Aufgabe, bie ihrem ganzen Umfange nah und vielleiht 
noh ausgebehnter nöthig werben föunte, wenn ber Krieg wirf: 
lih befäloffen würde, Erpebitlonen In dad ſchwarze und in 
das baltifhde Meer, eine oftinbifche Erpedition in das noͤrdli⸗ 
he Verfien und an die Ufer bes kaspiſchen Meeres, und nach 
Allem dieſen nichte Weiteres auggerichtet ober verfucht als gegen 
ben Rand des Kalſerreichs! Denn wenn felbft Allee, was man 
England als natürlichen Antheit bei dlefen Operationen zuwel⸗ 
fen fau, von jest an bis in zehn Jahren gelingen follte, fo 
würde Nufland doch noch fo mächtig, als ed gegenwärtig fft, die 
englifhe Schuld aber verdoppelt fepn. Wenn zwiſchen den Na- 
tionen des Kontinents eine herzliche Verbuͤndung in einer Sache 
ftatt fände, die fie fo nahe angeht, fo könnten fie Inder That Nußland 
hindern, fich weiter audsubehnen, und fle fönnten fogar die Unab: 
bängigkelt Polens herftellen, bag, im Vorbeigehn gefagt, mit ihrer 
Elnwillgung Rußland wieber zugetheilt ward; fie fönnten auf ben 
Trümmern der Türfel ein Neid beritellen, das einige Baran- 
tie gegen Fänfıige Angriffe gewähren möcte; fie kͤunten Alles 
did ohne unfern-Belftand thun. Ohne einen aufrichtigen Bund 
von Ihrer Seite könnten wir aber nur unfere Hülfsquellen in 
einem Kampfe verbrauchen, bei dem wir weniger Jutereſſe 
bärten, als Irgend eine andere Nation, und gegen einen Feind, 
beffen Macht beſtaͤndig wachſen wuͤrde. Es liegt nicht in un: 
ferer Politik, durch ſchoͤne Worte bie Nationen bed Kontinente 
zu eluer Aonföderation einzuladen ; irgend eine Allan gegen 
Rußland Fönnte nur das Refultar eines gemeinfhaftlihen Ge⸗ 
fürs von Selte der Kontinentalftnaten, ein Ergebulß Ihrer 
Intereſſen und Ihrer Gefahren ſeyn.“ " 

”* Rondon, 27 Aug. Die Minliterfaiveränderung in 
Nio-Janeiro iſt hauptſaͤchlich durch den Ausbruch der Unzu⸗ 
friedraheit unter den deutſchen Truppen daſelbſt veraulaßt 
worden. Der Kaiſer drüfte dem Krlegsminiſter fein Mißfal⸗ 
len über den Mangel an Wachſamkelt und Thaͤtigkeit and, 
weicher fi bei diefer Gelegenheit gezelat hatte, und gab ihm 
feine Entlafung. Kaum waren bie übrigen Minifter von dem 


Vorfalle unterrichtet, als fie gemeluſchaftlich beſchloſſen, auch 
Ihre Stellen niederzulegen, falls ber Kalfer feinen Beſchluß 
nicht zurüfnähme. Diefes geſchah aber nicht, und ber Mo— 
narch, welcher bie Erhaltung felner Selbſtſtaͤndigkeit für wichtiger 
als die feiner Minifter bieit, nahm ihre Wefignation am. 
Ein anglebender Bericht über ben Flnanzzuſtand des Reichs 
erihien noch von dem vorigen Finanzminifter; obgleich ber 
Krieg mit Buenos zapres eimen ftarfen Ausfall verurfaht, fo 
gibt doch jener Beriht im Ganzen einen neuen Beweis von 
bein ſchnellen Wahtthum bes neuen Kalſerrelche. Die öffent: 
lihen Einnahmen im vorigen Jahre waren (ben Contos Neid 
zum gegenwärtigen Aurfe von 180 Pf, Sterl.) 2,146,500 Pf. 
Sterling. Die Ausgaben 2,152,600 Pfund. Die Staatsſchuld 
7,265,000 Pf., wovon bie für die freie Thätigtelt ber Regle— 
rung nachtbeilige fhwebende Schuld (die Schazwechſel) allen 
4,695,000 Pf. betrug. Die Finfen ber europälfhen Schulb 
etforberten 323,200 Pf., welde durch beftimmte Summen vom 
Ertrage der Bolleinnabmen In dem vier Haupthäfen Mio = as 
nero, Bahia, Pernambuco und Marandam (auf 290,000 Pf. 
feſtgeſezt) aufgebracht werben, Zu bemielben Behufe werben 
jährlih noch 20,000 Gentner des rothen Pernambuco: Holzes 
und 6000 Karat roher Diatnanten nah London gefhltt. Die 
Ausgaben für das nächte Rehmumgsjahr werben auf 3,522,000 
Pfund geſchaͤzt. Das fehr beträchtliche. Defizit von 1,040,000 
Pf. wuͤnſcht der Minifter nicht durch eine neue Anleihe, ſon— 
bern durch eine Erhöhung der Abgaben auf Stempel und Eins 
führung einer Perfonenfteuer zu defen, Leztere wirb burch den 
vermehrten Wohlſtand ber freien Einwohner erleichtert. Auch 
eine Aeciſe auf ben Merbraud fremder Produfte, gegen Auf⸗— 
bebung aller hindernden Ausfuhrabgaben, wirb den Kammern 
angeratben. „Die fchnele Vermehrung unferer Ausfuhr”, 
fagt ber Minifter, „und ber ſtete Anwachs in ben Öffentlichen 
Einnahmen, beſonders in ben Zöllen, geben und eine Audficht 
auf die Zukunft, bie Ich jest noch nicht zu ſchildern vermag. 
Ein Land, wie bad unfrige, bas fo frudtbar am Erzeug⸗ 
niffen aller Art it, kan nicht anders als einer hoͤchſt bids 
benden Zufunft entgegengeben. Die jährlihe Sunabme un⸗ 
frer Ausfuhren tft wabrbaft erfreulich. Bio Janeiro führte 
im Jahre 1825 915677; im J. 4826 1,300,000; und im J. 
1827 1,754,450 Arobas Kaffee aus. Die Erzeugung von Zur 
fer in biefer Provinz, fo wie in denen von Sergippe, Pernams 
buco und Bahla, bie von Baumwolle und Tabak in Alagoas, 
Pernambuco und Maranbam war fehr groß, troz aller Unfälle, 
welche jene. Provinzen vor ‚Kurzem erlitten Hatten‘ + Diefe 
Thatſachen reihen allerdings bin die Erwartungen bed Mini— 
fters auf eine glängende Zukunft zu rechtfertigen, wofern nicht 
volitiſche Erſchuͤtterungen und Sflavenaufftände ſtoͤrend bazwi-, 
fehentreten, — Heute ias man im Kommitteegimmer der Llopbe. 
gefellfhaft elnen Berkcht Ihres Mgenten aus. Gibraltar, daß 
wach Ausſage eines daſelbſt aus Mahon eingetroffenen Reifenn 
den die Anfeln Mallorca und Minoren am 24 Jul. von den 
Franzoſen in Beſiz follten genommen worben feon. Diefe 
allen Umftänden nach völlig grundfofe Gerücht fand zwar wenig 
Slauben, erregte aber doch große Senfation, und hatte fogar 
einige Wirkung auf die Konſols. — Aus Irland haben wir bes 
friedigende Berichte. Die Megierung dafelbft ſcheint wirklich 
entfhlofen, dem Oranglsmus feinen Votſchub mehr zu lels 
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ften und unvarteliſch zu handeln, Möge fie nur nit von 
ben Jutriguen ber biefigen Witratorles von ihren Worbaben 
abwenbig gemacht werden! Ueber bie Unfichten des Herzogs 
von Wellington in dieſer wichtigen Angelegenheit iſt noch nichts 
Sicheres befannt. So viel weiß man, daß dem Apoſtoliſchen 
und Jeſuiten In Franfreih und Spanien die Gewährung ber | 
bem hbrittifchen Kathollten noch fehlenden ftaatsbürgerlichen | 
Mechte nlchts weniger als angenehm ſeyn würde, 

Frautrelch. 

Paris, 29 Aug. Konſol. 6Proz. 107, 80; 3Proj. 72, 955 | 
Falconnet 76, 65. 

Da der Miniiter des Innern, Hr, v. Martignac, den Ab⸗ 
nig auf feiner bevoritehenden Nelfe begleiten wird, fo überträgt 
eine könlglibe Ordonnanz vom 27 Aug. für bie Zeit feiner Ab: 
wefenbeit fein Portefeuine dem Juſtizmlniſter. 

Der Meffager bes Chambred will noch Immer nicht 
an bie Ankunft des Kaljers Nikolaus zu Obeffa glauben, ob 
er gleich num aud deren Beftätigung Im oͤſtreichiſchen Beobach⸗ 
ter geleien batte. 

Der Erzbifhof von Borbeaur bat fih ben, gegen ble Die: 
glerung in Oppofition getretenen Prälaten nicht zugeſellt, fons 
bern diejenigen drei Mitglieber des bortigen Koufells für ben 
Primair: Unterricht ernannt, deren Wahl bie königliche Ordon⸗ 
ang vom 21 Aprli den Biihöfen anhelmſtellt. 

Die BSazette be France fagt: „Einige Perfonen, durch 
bie Urtitel die unter dem Einfluſſe der Reglerung erfcheinen, 
vorzüglih durch eine im Monlteur efngerüfte Anmerkung ge: 
taͤuſcht, worin es heißt, daß nur 43 Bifchdfe ſich gemeigert 
hätten eime Ordonnanz zu volljleben, vermechfeln bie vom 
21 April, den Primair-Unterricht betreffende, mit den beiden 
Drbomnangen vom 16 Junkus über die Meinen Gemfnarlen, 
Diefer Irrtbum könnte glauben machen, es habe feine Ein- 
ſtimmigkelt und nicht einmal Maijorität bei den ehrfurchtevol⸗ 
len an ben König gerichteten Voritellungen bes Eplskopats 
über ble Orbonnangen vom 16 Junlus ftatt gefunden. Es iſt 
burch nichts ermiefen, daß nicht diefe Uebereinftimmung über 
bie Ordonnanz vom 21 April felbft da ftatt finde, wo fie im 
Gelfte der Verſoͤhnung vollzogen warb; es fit aber von Wich⸗ 
tigfelt, nicht zmei von einander durchaus verfhlebene Dinge 
zu verwechfeln, bie zu Erklärungen und Schritten von ganz 
anderer Art Veranlaffung gegeben haben.’ 

“er Maris, 28 Aug. Das Natlonalgefühl, bas In Frankrelch 
für mititatrifhe Unternehmungen fo lebendig Ift, fo tief es auch 
durch ben bisherigen Frieden eingefhlafen zu ſeyn ſchlen, dußert 
fich fett der Abfahrt ber erſten Abthellung der Erpebition mach 
dem Dften wieber mit befonderer Energie. Man bat mit Be: 
forgnig vernommen, daß bie Flotte noch den ganzen zweiten 
Tag nah der Abfahrt, aus Mangel an gutem Winde, wenige 
Meilen von Toulon fihtbar war, und man beobachtet jejt fo: 
gar den Wind im Parie, ob er fih nicht für die gute Sache 
drebe; ım ıı wendet den fchönen Virglliſchen Were an: „„Holle- 
niam, Helleniam primus conclamst Achates, Helleniam 
laeto socii elamore salutant.‘* In politifcher Rüffibt ban- 
gen dennoch Manche für das künftige Schlkſal des erften 
enropälfhen Kreuzzugs feit ber Mevolution Griechenlands, und 
troz aller Berichtigungen, weiche das miniferiele Blatt ben 
Angaben der andern Journale von gebelmen Borftellungen 


# 
7 
zweler Mächte gegen bie Unternehmung emtgegenfegte, werben 
doch bie Nachrichten vom Segenthell immer wieder aufgewärmt. 
Beſonders vergift man ben Wink nicht, daß ein bewafneter 
MWiderftand. gegen bie jezige franzoͤſiſche Politik fih nah und 


nach au auf dem feften Lande geftalte. Bedeutungsvoll were 


den daber für unfere Publlziſten bie Burüftungen in den eng⸗ 
lifhen Häfen, welche man eine Zeitlang laͤugnete, die ſich aber 


' jest bereits durch bie Erihelnung von einzelnen Heinen Ges 


ſchwadern als gegründet zeigen. — In ben Berichten aus 2ifs 
fabon ficht man wieder den Prinzen von Heifen, ber als Frel⸗ 
milliger gegen die Konftitutionellen ſocht; ibm fol Don Mi: 
guel den Pallaſt von Bempoſta geihenft haben. Man fest 
binzu, eine beffifhe (7) Prinzeſſin werde ben luſitaniſchen 
Thron an ber Seite bed inngen Königs beſtelgen. — Ein an« 
dered Dermählungeprojeft machen unfre Polititer zulſchen dem 
Kalfer von Brafilien und der Alteften Prinzeffin Tochter bed 
Herjoas von DOrleand, — Wenn es wahr wäre, was ein apı= 
ſtollſches Blatt in Zoom behauptet, der Abmiral Eodrington 
babe vor ber Schlacht von Navarin eine Privatwelfung des 
Herzogs von Glarence erhalten, und bdiefe fen In folgenden 
Morten audgebrüft gewefen: „Troz bem, was Ih Ahnen amıf- 
lich ſchreibe, fchenen Sie den Ibrahlm nicht, wenn Sie auf 
ibn ſtoßen,“ und bis fey jezt bie Urſache bes Audtritts des 
Prinzen aus dem Minifterlum; fo müßte man daraus fehlles 
ben, daß unfere Kongregation tief in die Geheimniſſe der Ka— 
binette eingeweiht iſt. 
Gtaliem 

i 2lvorno, 24 Aug. Die von Neapel ausgelaufene Er: 
pebition befteht aus 20 Krlegsrchiffen, mit Inbegrif von 8 bis 
10 Kanonterfhaluppen; fie iſt gegen Tripolis gerichtet, beifen 
Para dem Könfgreih beider Sizlilen den Krieg erklärte, 
Es fcheimt indeſſen nicht, daß big jet tripolitanffhe Korfaren 
audgelanfen ſeyen. 

Deutſchland. 

* Münden, 2 Sept. Ge. Majeſtaͤt ber König haben 
gerubt ben bisherigen Mintiterlalratb und Worftanb bes ober⸗ 
ften Kirhen: und Schulratbes, Hrn, Ebuarb v. Schenf, zum 
Staatsrath zu ernennen und ihm zugleich das Portefeuille bes 
Minifterlums bes Innern anzuvertrauen. Zugleih warb bem 
Hru. Grafen v. Armandperg, welcher bas Finanzminifterkum 
behält, das ber auswärtigen Angelegenheiten übergeben, beffen 
der Hr. Zuftizminifier Baron v. Zentner auf feln Gefuh war 
enthoben mworben. 

f Hannover, 26 Ang. Es heißt, daß bie Streitigkeiten 
zwiſchen Sr, Durdl. dem Herzoge von Braunſchwelg und Sr. 
Mai. dem Könige von England naͤchſtens ein Gegenftand ber 
ernſtlichen Berathung ber beutfhen Bunbesverfammlung wer: 
ben follen. Auch wird verfihert, daß die zwiihen Preußen 
und Anhalt Köthen fkatt gehabten Differenzen zur Zufrleben: 
beit beider helle ausgeglichen find. — Mebrere Offiziere be: 
geben fih von bier nach dem preußifchen Luſtlager. 

* Stralfund, 25 Aug. Dem Vernehmen nad befiebt 
in biefem Augenblik eine Intereffante Korrefpondenz zw fiben 
3% MM. dem Könige von Schweden und dem Könlge ber 
Niederlande, in Betref ber Titulatur, die bem Prinzen Su: 
ſtav, künftigen Schwiegerfohne bes Königs ber Niederlande, in 
ber Traualte und In ben MNotififationäbriefen wegen biefer 


Wermäblung beigelegt werben fol. Man verfiert, die Aut⸗ 
wort bed Haager Kablaets fey mit einer durch wuͤrdevolle 
Sprache noch gehobenen Artigkelt und Zartheit abgefaht. Die 
jüngt von bier an den General Baron v. Palmftierna abge: 
faudten Depeihen, bie durch den Ordonnanz- Offizier bes Koͤ⸗ 
nigs, Grafen v. Gpibenitolpe, befördert wurden, follen gemann- 
tem Minifter aumelfen Petersburg zu verlaffen und ib zum 
Kalfer Nikolaus zw begeben, um Sr. Majeftät dem vorbefag- 
ten Briefwechſel vorzulegen und deshalb diejenigen Erldute⸗ 
rungen, deren er fäblg fen, nachzuſuchen. 
Ruflaund 

++ Dbeffa, 16 Aug. Nie war Obeſſa fo glänzend ald in 
diefem Augenblike, wo bie kalferlibe Familie, von einem an: 
fehntihen Hofitaste und diplomatifhen Korps begleltet, unfere 
Stadt mit ihrer Gegenwart begläft. Leider wird biefe Freude 
nicht fange dauern, da Ge. Majeſtaͤt der Kaifer in einigen 
Tagen fin wieder zur Armee begeben wid, wo bie Werftärkuns 
gen nunmehr angelommen ſeyn und bie Operationen wieder 
nachbräflih anfangen werden. In Kurzem bürfte alfo ein ent 
fheidendes Treffen ftatt finden, wovon der Ausgang bes Feld⸗ 
zuges abhängen, und wodurch bie Pforte fih hoffentlich gepmuns 
gen fehen wird, bie verlangte Genugtbuung und Garantie zu 
feiften. Bls jet hatte man es von unferer Seite widt für 
nötblg gehalten, größere Streitkräfte In das Feld zu falten, 
als früher gewöhnlih verwender wurben, bamit der Dienft ber 
Verpflegung nicht zu läftig werbe. Der Befiz von Chluſtenza 
und der wahrfceiniiche baibige Fall von Varna, das ſeit elal⸗ 
gen Tagen von bem Admiral Greigb aufs Lebhafteſte beſchoſ— 
fen wird, erleihtern bie Zufuhr vom Lebensmitteln für bie Ur: 
mee, und erlauben fo viele Truppen nachzuzleden, ald man jur 
fnelleren Werfolgung der bereits errungenen Vorthelle für 
nothwendig erachten fan. Man wird fi nicht barauf beſchraͤn⸗ 
ken, bas Bros ber Armee zu verfiärten, fonbern auch bie ab⸗ 
gefondertem Korps In einen folhen Zuftend ſezen, baf fie Ihre 
Dperationen befcleunigen und aus der Defenfive zur Offenfive 
übergeben koͤnnen. So erhält der Genrral Geldmar in der 
Heinen Wallachel In diefem Ungenbilfe bedeutende Verſtaͤrkun⸗ 
gen, und diefer tapfere General wird nicht fdumen, ſich neue 
Verdlenſte zu erwerben, und das Kriegstbeater nah Servlen 
zu verfegen, ba bereits eine auſehnliche Reſerve beftimmt iſt, 
feine jezige Stellung einzunehmen, Welden Eindrut bie Ers 
fbeinung des Generals Geismar In Servien maben, unb 
welche Berlegendeit für die Pforte daraus erwanfen wird, 
muͤſſen die naͤchſten vierjehn Tage lehren; denn bie Servler 

erwarten mit Ungeduld die Unfunfr unferer Truppen, um ſich 
gegen bie Pforte zu erflären, Wenn ber Kalfer es bis jezt zu 
vermeiden ſuchte, bie Servler am Arlege Theil nehmen zu 
laſſen; fo Fonnte dleſes doch nur fo lange gefheben, als man 
bofte, die Pforte werbe, eines Beſſeren überzeugt, ſich beeilen, 
ihre Zebler wieber gut zu machen, und bie der ruſſiſchen Na— 
tion zugefügten Beleidigungen und Veelnträhtigungen auszu⸗ 
gleichen. Die Hartmätigteit des Divans, der fi In feinem 
angenommenen Spfteme zu gefallen ſchelnt, muß bie Gefinnun 
gen feiner Gegner ändern. Zu dem liebelm bes Kriegs mad 
Außen gefelen ſich jest (bon Innere Meibungen, und nah allen 
aus Konftantinopel bier eingegangenen Nachrichten iſt bie 
Vollksſtimmung ſehr dedentlich für bie Megierung, und läßt 


das Aufleben ber altem Jauitſcharen fürdten. Ju Armenien 
find dlefe gefährlichen Feinde des Sultans In größter Chätige 
kelt, und ob es glei dem General Paskewltſch unterfagt ſeyn 
fol, mit ihnen Gemeinſchaft zu haben, fo Leiten fie ihm doch 
unwigtährlic wichtige Diente. — Die Verladung von Mehl 
unb Getreide von bier nach Konftantinopel, ble noch vor weni: 
gen Wochen mit Bewilligung der Regierung auf frangdlifchen 
und oͤſtrelchlſchen Schiffen geſchah, it jest unterfagt, und bie 


tuͤrtiſche Hauptftadt, die bis jegt burd bie Großmuth unferes 


Monarchen keluen Mangel an Lebensmitteln littt, wird ſich 
bald überzeugen, daß es Im feiner Macht ſteht, fie der Hun⸗ 
gerönotd Preis zu geben. 


“Hbeffa, 18 Un. (Aus einem Haudelsſchrelben.) 


"MWermöge eines Reglerungsbefehls, ber bei der Mauth publl⸗ 


zirt wurde, iſt im Folge der neueften @relguife die Ausfuhr 
bed Getreidbes ans allen Häfen bes ſchwarzen Meeres vers 
boten. — Rom Krlegsſchauplaze find keine entfheibenden 
Berlchte eingegangen. (Dadurch fhelnt das aus Jaſſo ger 
fommene Bericht von dem Falle von Barua vorläufig wlder⸗ 
legt zu werben.) 
Defreid. 
Wien, 50 Aug. Metalliques 9a'/s; Baukaktlen 1078, 
Türlei, 

* Konftantinopel, 11 Aug. Die friedlichen Anſichten, 
welche die Ernennung der dem Großwerfier beigegebenen Mit: 
glieder des Biceminifteriums, welche größtentheils zu ber nach⸗ 
giebigen Partei gebören, erzeugt hatten, find ſeltdem durch 
den befchlofenen Ausmarſch des Sultans nah Remiſch Vaſcha 
und andere Wertheidigumgsanftalten gänzlih verfhwunden, Der 
Reis: Effendi fagte einem fraͤnkiſchen Dragoman, ber Sultan 
werde an der Spize feines Volkes in's Feld ziehen, und 
der Ausgang des Kampfs ftebe in Gottes Hand. — Die Ver: 
sögerung des Abmarſches des Großweſſiers von Daud Paſcha 
nach Adrlanopel, bat, wie es beißt, lediglich zum Grund, dab 
der Aſtrolog Sr. H. die lejt verflofenen Tage als unglüfs- 
liche begzichnete. Uebrigens fand der Entihluß bes Sultans 
den Belfall der Großen bes Relches, bie miederen Klaffen 
(einem ihn aber nicht zu hellen. Die deſchloſſene Verthel⸗ 
digungsiinie von Silivria bis Terkas bei Kara: Burau, iſt 
nichts Anderes als bie alte Vertheldigungspoſition des Kaiſers 
Anaſtaſſus im Jahre 512, bie aber damals ihrem Zweke ulcht 
entfprad. Die Pforte fährt fort zu verfündigen, daß Hufeln 
Bey die Poſitlon von Schumla, und die Kommandanten von 
Barna und der Zeitungen an ber Donau, alle Angriffe ber 
Rufen mit glänzenden Erfolg abſchlügen. — Dem Yalda vom 
Bralfa bat der Sultan das Leben gefhenft, allein er wurbe nach 
Mitylene verwiefen und biefer Tage dahin abgeführt, — Der 
Sourier de Smyrne enthält in feiner Nro. 23. bie tuͤrtiſchen 
Siegsbulletins über bie Ereigniffe bei Bafardzif und Schumla, 
uud einen Auffaz, worin dem Sultan auf eine freimütbige 
Melfe, wie es ſchwerlich in einem chriſtlichen Staat erlaubt 
wäre, gerathen wird, bie Londoner Konvention vom 6 Jul. 
anzunehmen. Lezterer Urtitel erregt großes Aufſehen. — Iu 
Nro. 24. fept der, Conrrier de Smprne die Siegsbulletins fort. 
antenne 


Verantwortlicher Mebdafteur, J. C. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro, 248. 


Portugal 
Der Eonftitutionumel meldet aus Liffabon vom 
43 Aug.: „Die Huldigungen und Freudensbezeugungen der Mi- 
guelitten haben ſich im den legten Tagen zwiſchen dem Ehepaar 
Shaves und dem Prinzen von Heſſen getheilt, der ſich gern 
unter der Begleitung des berüchtiaten Obriften Raymondo df- 
fentlich zeigt. Der Biſchof von Wizen it zum Minifter des df- 
fentlichen Unterrihts, unter dem Namen eines Generalrefor: 
mators der Studien des Königreichs ernannt, Er iſt insbe 
fondere mit der Leitung und Auffiht der Univerfität Colmbra 
und aller Sekundalr⸗ und Primalrfhulen beauftragt. Die amt: 
Ude Zeitung macht bente die Abſezungsdelrete des General: 
lleutenants Yalmelrin von ber Stelle eines Gouverneurs von 
algarbien und des Marechal de Camp Franco be Caſtro von 
der Stelle eines Gouverneurs ber Provinz vom Oporto befannt. 
Der Generallieutenant Baron v. Vila da Prala bat die ers 
ftere, der Brigabier Graf St. Lanrengo die zweite Stelle er: 
Halten. Don Miguel bat durch eine carta de lei befohlen, 
daß die Mlilltalrs, die ihrem dem Don Pedro IV gefhmwornen 
ide teren bleiben würden, ald Majeftätsverbrecher des erſten 
Grads den alten verjährten Ordonnanzen gemäß, die laͤngſt In 
Abgang gelommen waren, gerichtet werben follen, Kr. Bap: 
ttiſta Efteves, Richter ber Krone, iſt zum Generalverwalter 
der ungebeuren Maſſe beweglicer unb unbewegliher Güter er⸗ 
nannt, bie man gegenwärtig mit fo vieler Strenge umb Thaͤ—⸗ 
:tiglelt von dem vermöglihen Theile ber Nation konfiszirt. 
Der nad Oporto abgefchifte Prevotalbof hat ſchon nah wenl- 
gen Tagen auf das Eigenthum von 268 Individuen Beſchlag 
legen laffen, unter lezteren befinden fich mehrere, bie nicht ein- 
mal verbafter find. Die Befängnigwärter haben die Anwel- 
:fung erhalten, alle Perfonen aufzufchreiben, bie bie Gefange- 
nen befuhen. Die Väter wagen num nicht mehr, ihre Klader 
zu feben, aus Furcht am folgenden Tage verbaftet zu werben, 
Der Ubvofat, ber bie Vertheidigung der Studenten von Eolm: 
bra übernommen hatte, ward vor wenigen Tagen verbaftet, 
und iſt im Gefaͤngniſſe geftorben. Der Schaz des Don Mi: 
guel iſt fo leer, baß bie Pfarrer nun perjönlich in die Woh— 
anngen geben und Geld einfammeln, bas man dfterd aus 
Furcht über die Kräfte der Famlllen mitthellt. Den Yabän- 
gern ber Königin ift es gelungen, fie mit ihrem Sohne aus⸗ 
zuſoͤhnen.“ 
Sqhweil. 
Wom 21 Ang. Der Kommiſſionalbericht, womit am 
12 Yung. der Antrag eines Konkiufums über Beſchraͤnkung ber 
Yublizirät innerer Wngelegenheiten an die Tagfazung ge: 
bracht warb (die Verhandlung darüber an jenem Mage bat die 
lg. Zeit. bereits ſummariſch mitgethelit), lautet vollſtaͤndig 
alfa: „Veranlaßt durch die hoͤchſt mißbe lebige Wahrnehmung, 
daß biplomatifhe Wftenftüfe über Verh andlungen ber Eldge⸗ 
nofenfhaft mit auswärtigen Staaten derı Stof zu unſchitllchen 
Inferaten in die Öffentlichen Blaͤtter da rgegeben, wurde am 
15 Aug. 4827 ber eldgenoͤſſiſche Borort du ch elumuͤthigen Tags 
ſazungsbeſchluß eingeladen, forgfältig über bie geeigneten Mit: 
tel nahzubenten, wie einem folhen Miß brauche von Alten 


und eidgenöffifben Berbandlungen, deren vorellige Bekannt⸗ 
machung fo leicht mit Gefährde und nachtheillgen Folgen für 
die @idgenoffenfhaft verbunden ſeyn fan, zumal bei Unter 
Handlungen mit auswärtigen Mästen, für bie Zukunft träftigft 
vorgebogen werben könnte, und feine daberigen woblerwogenen 
Anträge den b. Ständen ad instruendum zu erbfnen. In 
Folge diefer Einladung bat ber hohe Vorort einige Worfchläge, 
bie ſich auf vorellige Werbreitung von Nachrichten und Mer: 
bandlungen über auswärtige Verhältniffe der Schweiz, und gang 
befonbers über eingeleitete noh ulcht zum Ziel gebrachte Un⸗ 
terbanblungen mit fremden Maͤchten bezieben, auf die Bahn 
der gemeinfamen Beratbung gebracht, welche in der Siyung 
ber hoben Zagfagung vom 22 Jul. abbin, nah ſtatt gebabter 
Eröfnung der Siandes-Inftruftionen an eine Kommiifion über: 
wiefen worden find, mit dem Auftrage: biefe Vorſchlaͤge des 
Vororts laut Art. 42, der Traktauben, vorzüglih in Hinficht 
auf ihre Grundſaͤze und in befimmter Anwendung auf biplos 
matifche Aktenſtuͤle, Verhandlungen und Unterbandlungen der 
Schweiz mit auswärtigen Mächten, reiflic zu prüfen, bieräber 
forgfäitigen Bericht zu erftatten, und damit einen wohlerwoges 
zen Schlufantrag zu verbinden; endlich fih auch über dasje— 
nige zu beratben, was ben boben Ständen binfichtlid der Aug: 
führung vorgeſchlagen und empfoblen werben könnte, Die er= 
nannte Kommiifion, die Wichtigkeit des Ihr zu Thell gewordes 
nen Penfums erfeumend, hielt es für ihre erfte Pflicht bei ih⸗ 
ren Erwägungen fi fireng inner ben ihr durch dem Auftrag 
felbft gefejten Schranfen zu halten, unb fie gibt fih aumit die 
Ehre darüber der hoben Tagſazung Ihren ehrerbietigen Bericht 
zu erſtatten. Es fit nicht zu Idugnen, daß in der neueften 
Zeit ein entfhledenes Streben nad Oeffentlichkeit fih ausge⸗ 
bildet bat, welches gerne das unbedingtefte Recht fi) anmaafen 
möchte, alle vaterländifhen Verhaͤltulſſe im feinen Kreis zw 
sieben, um folhe ohne Scheu und Schonung der Yublizität 
übergeben zu loͤnnen; obne dabei zu bedenken daß es Umitände 
gebe, wo höhere Müffibten, zumal dem Wuslande gegenüber, 
die Geheimhaltung wichtiger Verhandlungen, wenigstens auf 
befhränfte Zeit gebieterifch erfordern, und wo eine voreilige 
Belanntmahung die Ehre und das Intereffe der gefamten 
Eidgenoffenfhaft ober ber einzelnen Stände in hohem Grabe 
gefährden könnte, Auffallende Belipiele diefer Art baden auf 
eine hoͤchſt bedauerliche Welle das Tagſazungskonkluſum vom 
Jahre 1827 hervorgerufen, umb nicht minder auffallende der 
frübern wie ber jüngern Zelt begründen im gefteigertem Maafe 
bie dringende Nothwendigkeit, biefem Webelftande folhe Schranz 
ten zu fezen, damit bie Ehre und Wohlfahrt der Eidgenoffen- 
ſchaft wenlgſtens für bie Zukunft beftend verwahrt bleibe, 
Wenn im Allgemelnen die Deffentligkeit bei der Behand⸗ 
lung vaterländifher Ungelegenbeiten als ein Recht des freien 
Schwelzers und für die gefammte Cidgenoffenfhaft, wie für 
einzelne Stände, als eine weientlihe Bedingung ihres eigen: 
thuͤmllchen, felbititändigen Gemeinweſens angefehen werden 
mag, fo eralbt fih doc hieraus für den Einzelnen fein Recht 
über die Alten und Verbandiungen ber oberiten Bundeshebör- 
den, welche entweber, wie bie Unterhanblungen mir dem Aus— 
lande, ihrer Natur nach und als Bedingniß Ihres Gebeidens, 


90 


aud nach dem Belſplele aller andern Staaten geheim su hal⸗ 
ten find, ober wo fonft in einer wichtigen Verhandlung bie Be- 
wabrung bes Gehelmulſſes ausdrüflic geboten ft, nah Mil: 
führe zu verfügen und ſolche ber Deffentlichkelt zu übergeben. 
Eben deswegen legt e# In der Stellung unb ben Prichten der 
boben Tagſazung und des eldgenoͤſſiſchen Vororts, in forgfäl- 
tiger Beachtung des Ihnen anvertrauten Staatdintereffes, fo 
wie der fchuldigen Ruͤkſichten gegen die mit ber Eidgenoffen- 
{haft unterhandeluden Staaten, folden Unmaafungen fräftig 
entgegen zu wirken, um für ihre diplomatifhen Akten und ihre 
wichtigſten Verhandlungen, gleihfam als ein Eigeuthum bes 
Staates, denjenigen Schuz und eine folhe Gewährleiftung zu 
erhalten, welche fie binmwieber der Gefamtbeit, als derſelben 
Stellvertreter, und den einzelnen Ständen, welche verfaffungs- 
gemäß ihre Unterbandlungen mit dem Auslande vor der Matt: 


fm beiten Wohlfeyn mac Tegernſee abgereist, mo bie erha- 
bene Mutter alle Ihre Töchter im blühenden Famillenkrels ver⸗ 
fammeln, und bie Vermaͤhlung der jüngften mit dem von fei- 
ner Meife alüflich jurüf gekehrten Herzog Marimilian in Bapern 
felern wird. Die Frau Kronprinzeifin von Vreufen war um 
biefelbe Belt durch Leipzig gereist, mm gleichfalls bei diefem 
fhönen Verein zu erfheinen. Man fagt algemeln, der Kron- 
pring von Preußen werbe nach beendigtem Herbitimanduure bei 
Potsdam auch nah Tegernfee kommen, umb von da feine Meife 
nah Stallen fortſezen, wohin ihn einer felner Schwäger wer 
nigiiens bis Florenz begleiten könnte, — Man it in Sachſen 
mit Recht über einen faſt ebrenrührigen Auffaz im Buchholz⸗ 
ſchen Jonrnal, im Julinsbeft der neuen Berliner Monatſchrift, 
inbignirt, worin der von mebrern größern und klelnern Staa 
ten, woruuter fich das Gefamthaus Sahfen, Hannover, Kur: 


fifation dem Wororte und ider Tagfagung vorlegen müfen, zu | heſſen m, f. w. befinden, zu fällefende Zoll» und Handeld- 


geben ſchuldig find. Hledurch foll, der Deffentlihtelt unbeſcha⸗ 


verein der mitteldeutſchen Staaten ald ein halber Friebend- 


bet, bas erzleit werden, was nad dem Grundſaz einer gefunden | bruch behandelt, und daraus Gefahr für dem ganzen deutfchen 
Etaatepoltrit fih vom felbft verficht, und was kei treuer Er⸗ 


fülung einer pofitiven Pflicht von Seite der einzelnen Bundes: 


glieder, ber Maglfirsten, Beamten unb Vürger, auch ohne | 
Bel den vorwaltenden | 


befondere Maafregeln errelcht würbe. 


Verhättuifen im Bundesftaate und bei der volftändigften Ueber: | 


jeugung, wie ſehr die hoben Stände auf der Ehre bes Water: 
landes, der würdigen Behauptung feiner Stellung unter ben 


europälfhen Staaten und der treuen Bewahrung ber wichtige ! 


ften Staatsintereffen balten, dürfte es zur Handhabung. eines 
dem gegebenen Zwele entſprechenden Beſchluſſes genügen, bie 
ſaͤmtlichen hohen Stände mitteilt einer Eräftigen Einladung 
zur Mitwirkung in Anfprah zu nebmen, Damit wäre auch 
das Maaß und ber Umfang ber zu treffenden Werfägung bes 
zeichnet; und da bie Inftruftionen der boben Stände, fo weit 
folhe ber Aommiſſion befannt geworden find, in ihrer großen 


| 
i 
| 
) 
| 
| 
| 
| 
| 


Mehrheit einer auf fo einfaten Grundlagen beruhenden und | 


in ihrer Anwendung uufchwierigen Verfügung beförberlih ſeyn 


t 


dürften, fo glaubt bie Kommifiion Im Erfüllung bes ihr zege⸗ 


benen Auftrags elumdrhig folgende Schlufanträge machen zu 
follen: 4) Unterhanblungen mit bem Auslande find Gegenſtand 


des Staatsgebelmnifed, und edendaher follen aud über folhe 


Berbandlungen, fo lange fieniht ihr Zielerreiht haben, weder 
darauf begäglihe Berathunyen noch Uftenftüre auf irgend eine 
Welje. jur Öffentlichen Kunde gebtadt werben dürfen. 2) Das 


Glelche fol auch bei audern wichtigen Verhandlungen ftatt has . 


ben, wo bie Tagſazung ober der cidgendffifhe Vorort In gege⸗ 
benem Falle die Gehelmhaltung ausbriflich anzuordnen für das 
Gemelnwohl noͤtdig erachten werben. 3) Die Tagſazuug richtet 
In Folge deffen an ſaͤmtliche eldgenoͤſſiſhe Stände die dringende 
Eintadung, auf die genaue Weachiung und Hanbhatunı diefes 
Befatufes, gleih dem eidgenoͤſſiſchen Wororte, fireng zu halten, 
und wo bemfeiben entzogen gehandelt werten follte, gegen ben 
Fehlbareun die angemeflene Mondung, und wo noͤthig, die ver: 
biente Strafe eintreten zu Lauffen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
2 Deutföluab, 
” Dresben, 30 Aug. 
son ben jüngern Prinzen unfers Fürftenftammes, Prinz Jos 


Bunbesverein geweifagt wird. Wiligbenfende und Wohlun⸗ 
terrichtete glauben vielmehr in biefen mit größter Behutfam- 
feit und Maͤßlgung geführten Unterhandlungen, wenn fle ges 
läugen, einen Weg zur unäberung aller Bundesſtaaten 
zu eluem gemeinfamen Handels» und Zollgefes zu finden. 
Sachſen bringt babel der gemeinfamen Sache kein geringes 
Opfer, Indem jest Taufende feiner fleißlaften und gewerbfams 
fen Bewohner im Erzgebirge und Voigtlaude durch bie Flut enge 
liſcher Manufakturwaaren barben, bie, burh Dampfweberet bort 
zu ungiaublih wohifellen Yreifen gefertigt und in Huftlonen 
verfhleubert, von vier Hamburger Hdufern aufgefauft, und 
auf bie Franffurter und Leipziger Meſſen verführt werben, Die 
fähfifhen Fabriten müfen num auch duch Mafhinenfpinne- 
rei und Weberei bie niebrigften Yreife erzwingen, und babei 
viel mehr fabrigiren, ald in den noch offenen Provinzen je ver 
braucht werben fan. Die dabei befhäftigten Menſchen können 
bei geftelgertem Kormpreife, zu 4 Chalern ber Schäffel, ſelbſt 
Salz und Kartoffeln ulcht zur Sättigung erwerben, Denn in 
ben zwei fabrik- und voifreichften Krelſen Sachſens bringt es 
ein Mafhinenfpinner, wo no gefponnen wird, faum auf 
12 bis 18 Br. bie Mode; eine Epipenllöpplerin oder Hand⸗ 
fpinnerin verdient noch weniger, und ber Weber muß 25 Ellen 
Muffelln für 5 Gr, fertigen. Dabin bat es die ergwungene 
Konkurrenz mit bem eugllſchen Mafhinenwefen gebracht! Sach⸗ 
fen Eönnte alfo in biefer Rüffidht nur gewinnen, wenn ed 
fid geradegu an Preußen ober Bayern anſchloͤſſe. Indeß wers 
den aus dem mitteldeutiden Handeldbund fürs Ganze jus 


: verläffie ſehr beilfame Folgen entfpringen, und wo bad Ganze 


gewinut, wird auch der Verluſt des Einzelnen bald ausgegli- 
hen. Die bevorſtehende Michaelismeſſe wirb vlellelcht ſchon 
Epuren davon zelgen. Seit acht Tagen haben in Kaſſel bie 
Berathſchlagungen über diefen Handelöbund begonnen, zu wel⸗ 
chem ſaͤchſiſcherſelts der wirkliche Gehelmerath ». Carlowitz, vor⸗ 


: maliger Bundestagsgefandter, deputirt It, umd einen Gobn 


— 


Am 25 d. M. früh if ber äwelte | 


| 


man, mir feiner Gemablin der Prinzeffin Amalie von Bayern, | 


des Direftors der fählifhen Kommerziendeputation, bed Gt 
heimenraths Zahn, zur Erpebiriom bei fi dat. Auch Hamburg 
war zum Beitritt eingeladen, fo mie fräber ber umſichtige 
Senat bes verſchwiſterten Bremens am Gelingen ber Sache 
treu und thaͤtig Authell nahm. Lehnte Hamburg demungeach⸗ 


⸗ 
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tet ben förmiihen Zutritt ab, fo lag bie Schuld gewiß nicht 
an der Nelgung dazu. Ein umterrihteter Mann gibt In dem 
Eibeblatt (Mro. 34.) darüber deu Aufihluß, daß bie ab- 
lehnende Antwort Hamburgs vorzüglich durch eine Mütfiht auf 
ben Inhalt einer von Seite eines großen deutſchen Hofes an 
mebrere Bundesregierungen erlaffenen Note veranlaft worden 
fey, daß aber Hamburg den Prinzivlen, bie in der Frankfur— 
ter Deklaration vom 21 Mat d. 3. ausgefprohen wurden, feit 
langer Zeit ſchon in der Ausübung bnldige und zu bulbigen 
ftets fortfahren werde. Was übrigens durch WVerbreitung nüss 
licher Kenntnife für den Gewerbfleiß burh Stiftung zwekmaͤ⸗ 
iger Induftrier und Sonutagsſchulen gefhehen fan, geſchleht 
nad beiten Kräften und Wiffen, fowol Im ber Mefidenz als In 
größern Provimzlalftädten. So find deren meuerlic in Leipzig, 
Schneeberg, Annaberg und Freiberg zur Bildung von tätigen 
Handwerkern und Fabritanten errichtet worden, worüber In einer 
Beilage zum Elbeblatt Nro. 34. von bem Herausgeber, 
dem Stifter des polytechnifhen Vereins in Sachſen, viel Nuͤz⸗ 
liches gefagt worden it. Ob der im Wolgtiaude neuerlich an- 
geordnete Chauſſeebau, auf der Strafe nah Hof zu, ben feiern: 
den Webern und Spinnern eine angemeifene Berhäftigung 
darbieten werde, muß die Zeit lehren. Vlelen mangelt das 
phoſiſche Vermögen dazu. Der König läßt es nicht an außer: 
orbentlihen Gaben für die Nothleidenden fehlen, Auch wirb 
wohl mander Menfhenfreund im Stillen gern feine Bel: 
ftener geben. Die gemwerbreihfte Stadt Sachſens, Chemultz, 
ermangelte bis jest einer gut organifirten Buͤrgerſchule. Der 
Abnig bat eine Summe von 10,000 Thlem. ald Darlehn auf 
bie eriten fünf Jahre ganz unverzinsllch vorgefhoffen, und zum 
Ban des Schulhauſes vorläufig 400 Stämme ans ben koͤnlgli⸗ 
hen Forſten anwelſen laffen, j 

* Münden, 28 Aug. Unſer trefliher Lithograph, Here 
Flachenecker, hat fo eben wieder eine bödit gelungene Stein: 
zeichnung vollendet, dad Bild Ihrer koͤnigl. Hohelt der reale 
renden Frau Großherzogln von Sachen: Welmar: Eifenac, 
Laͤngſt fhon hatten bie Werehrer dleſer erhabenen Fürftln ver: 
gehend gewünfct, daß es einer würdigen Künftierhand gelingen 
möge, fol ein tremes Abbild zu liefern. Aber bei der ent: 
ſchledenen Wbnelgung ber Frau Großherzogin, fib malen zu 
Laffen, konnte es nur der glüflichtte Zufall fügen, daß In einer 
der Damen ihres Hofes felbft Talent und bebarrlihe Neigung 
gleich ausgezeichnet fi vereinten, um bie verehrten Züge un: 
bemerft abzulaufden, und In einem Delgemälde von ſprechen⸗ 
ber Wahrheit aufs Trenefte und Siunigfte wieder zu geben. 
Im Steindrut hält das Bild, ein Kuleſtuͤt, 1 8. / 8. 
Höhe und 1 F. 5 3. Breite, und bat Allen, ‚die es hier ges 
ſehen, aufs Erwünfctefte gelungen gefchlenen. Wir glauben 
baher eine allgemein willfommene Kunde mirzuthellen, wenn 
wir anzeigen, daß Herr geheimer Megtiirator Weber zu Weis 
mar den Debit dieſes fhönen Steindruts übernommen bat, 
und daß Kunſthandlungen ſowol ald Einzelne fih mit Beltel: 
lungen an ihn wenden fünuen. 

Rußland 

Das Geburtsfet Sr. Mai. des Kalferd wurde In Tiflls 
auf das Felerlichfie begangen. Un diefem Tage gefbab bie 
Eröfnung der Schule für die Geiſeln, welche die aflatifhen 
Bölterfhaften als Unterpfand Ihres guten Benehmens 


— — — ——— — — — — — — — — — 


“burg, Augsburg 


ſtellen. Sle werben im Zukunft aus ber beranmacfenden Ju⸗ 
gend gewählt. Bel Ihrer Ruͤkkehr in ben Schoos Ihrer Fami- 
lien bringen fie alsdann das Beifpfel einer milden Gefittung 
mit. Diefe Einrichtung beftebt unter der Auffiht von Mutfch- 
tald » Aga = Mir: Ferl, Obervorfteber der Sekte All's, ber zum 
Haupte der Belenner Mahomeds in Mußland ernannt iſt, unb 
bei Eröfnung der Anftalt feinen eigenen Sohn ben Böglingen 
als Mitſchuͤler vorftellte. 


kitterarifhe Anzeigen. 

Stuttgart und Tübingen In ber J. ©. Eotta’- 
ſchen Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Morgenblatt fuͤr gebildete Staͤnde. 

ſter Jahrgang. 1828. Auguſt. 
Korreſpondenzblatt des wuͤrtembergiſchen landwirthſchaft⸗ 

lichen Vereins. Vierzehnter Band. Juli 1828. 


Zweiund zwanzig⸗ 


Durch alle Vudhhandluagen iſt zu erhalten: 

G. Ackermanns gemeinnuͤzige und faßliche Predig- 
ten auf die chriſtlichen Feſttage, 2 Theile. 8. Muͤn—⸗ 
hen bei Fleifhmann. 1 Thlr. 8 gr. oder 2fl. 

Der Verfaffer, einer der vorgäglichiten kathollſchen Kau— 
zelredner, iſt are befaunt durch feine katechetiſchen Pre⸗ 
digten über die Sittenlebre umd durch feine Mollsprebigten 
und Homilien. Diefe Keitpredigten dürfen mit Recht unter 
feine gelungenften Arbeiten gezaͤhlt werden, und Zandgeiftlice, 
welbe nah dieſen dem Landvolfe ganz angemeifenen MVorträ« 
gen fi bilden, werben mit Segen auf die Herzen Ihrer Zu: 
börer wirken, 


är Liebhaber ber Malerkunft, Tiſchler und andere Holz 
arbeiter ift erſchleuen: 
Louis Matthey 
Kuntmaler in Neufcatel, 
Die KRunf 
in unglaublid kurzer Zeit 
4 - elmalerei 
nebft Anfertigung und Verſezunz der biergu nöthigen Farben 
ohne Praktik zu erlernen. 
Zugleich auch anwendbar, um auf Glas zu malen. 
Nedſt einer Anweifung, wie Haudzelchnungen, Folorirte oder 
ſchwarze Kupferſtiche und Steinbrüfe, ſozar auf Holzarbeit mir 
wenig Mühe übertragen werben koͤnnen, aud mie bie 
feinen Rafe 
zu de RAR Ad find. 
Leipzig, 1828, bei Friedrih Flelſcher. 
vrels 51 ir. 
und auf Beftellung durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 





Bel und ik erfhienen und in allen Buchhandlungen, zu 
Zudingen, München, Karlsruhe, Ulm, Stuttgart, Lubiwige= 
In ber Joſ. Wolffihen Buchhandlung, und 
andern follben Buchhandlungen zu haben: 

Anaftafius. Leben und Reifeabenteuer eines Neu⸗ 

— von Thomas Hope. Aus dem Engliſchen 

berſezt von Wilh. Adolph Lindau. 2te wohlfeilere 

Auflage. 5 Theile. 8. broſch. 5 Thlr. od. 9 fl. rhein. 

Sn dem * wo jeder aufmerkſame Beobachter a 
bad türfifche Relch In Europa und Wfien bilft, Fan er nirgen 
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ein tremeres und lebendigeres Gemälde bes Volls, feines ge: , und umbeweglihe Vermögen bes birgerlihen Handelsmannes 


ſellſchaftllchen Zuftandes und felmer Sitten finden, als in bie- 
fem Werte, zu welchem mit ernenerter Tbellnahme zuruͤtzu⸗ 
kehren um fo anzlebender ſeyn wird, ba mebrere ber bier er= 

biten Begebenbeiten in Gegenden ſplelen, die ber Schauplaz 
es eben eröfneten großen Kampfes werben follen, 

Zur Ergänzung find auch mod vom Sten, Atem und Sten 
Theile Eremplare, jeder Tbell zu 1 Thlr. ob. 1 fl. 48 fr. von 
der erften Auflage in allen Buchhandlungen zu belommen. 

Arnold'ſche Buhbbandblung in Dresden 
und Leipzig. 


Eben haben wir an alle Buchhandlungen verfandt: 

Dr. E. ©. D. Steins Reifen nad den vorzuͤglich— 
ſten Hauptftädten von Mittel-Europa. Eine Schilde⸗ 
rung der Länder und Städte, ihrer Bewohner, Nas 
turfhönheiten, Sehenswuͤrdigkeiten ıc. 48 Bändchen, 


Reife über Aachen, Bruͤſſel nah Paris, Straßburg 
und Bafel, durch Baden, Heffen, Sranfen und Thils 
ringen. Mit 1 Anficht von Freyburg und 1 Karte 
von Bayern, Würtemberg und Baden. 8. (24:/,80g.) 
apart 1 Rthlr. 12 Gr. 

Das 5te Bänden, das Aönigreih der Niederlande und Eng- 
land enthaltend, erfhelnt zur Michaellsmeſſe. 
— ste Bänden, durch Bavern, Salsrurg, Tyrol, Ober— 
Stalten, die Echweiz und Würtemberg, erſchein 
zu Neujahr 1829, e. 
Dleſe fo fompendiöfe als elegante klelne Relſeblbllotbel 
wird bis zur Eribelnung des Hirn Baͤndchens neh zu bem 

äuferit billigen Subferiptionepreis von 4/4 Tbirn. Konv, M, 

erlaffen; fie erfegt vermöge des am Ende fommenden Hanpt: 

regifters eine Menge weltläuftiger Werte, Indem fie über 
alles Bemerfenewertve mögliaft volltändige Erläuterung gibt, 

Belm ten umd Aten Bändchen hat die Verlagshandlung bes 

reits 16 Drutbogen mehr dem Publikum geliefert, als fie ver: 

fproden, fo wie die äußere Austattung Aller Erwartungen bes 
friebigt bat. 

Gefhichte der Verbreitung des Proteftantismus in Spas 
nien und feiner Unterdräfung durch die Inquiſition 
im 16ten Jahrhunderte. Aus dem Franzdfiichen. 
gr. 8. geb. 12 Gr. 

Eine Intereffante Darjtellung ſchauderhafter Thatfahen. 
Verzeichniß von Büchern, Lantkarten ꝛc., welche vom 

Sanuar bis Junius 4823 men erſchienen oder neu 
aufgelegt worden find, mit Bemerkung ber Bogen: 
zahl, der Verleger und Preife in ſaͤchſiſchem und preus 
Bifhem Kourant, nebft andern lirterarifchen Norizen 
und einem wiffenichaftlichen Repertorium ; 60fte Fort: 
fezung. EIbe / Bog. 8.) 8 Gr, 

Diefem jezt 12,000mal aufaelegtem Bücherverzeihniß ha⸗ 
ben wir durd eine wefentlihe Erweiterung des Reglſters eine 
allgemein gewünfcte Verbeſſerung gegeben. 

Lelpzig, den 12 Jul, 1828, 

3, €, Hinrihs’fhe Buchhandlung. 
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Gerichtliche Bekanutmachung. 


(GEditt.) Von dem k. k. vereinten Stadt: und Landrechte 
des Herzogthums Salzburg wird durch gegenmwärtiges Edikt al⸗ 
fen denenlgen, denen baran gelegen, anmit bekaunt gemacht: 

@s fen vom dieſem Gerlchte in die Eröfnung eines Kon⸗ 
furfes über das gefamte, im Lande Salzburg befindliche beweg⸗ 


Be zul en —— 

aher w edermann, ber an erſtgedachten 

ten eine Forderung ſtellen berechtlget zu fepn — 
mit erinnert, bie zu bem 51 Oktober d. J. bie Anmeldung 
feiner Forderung In Geftalt einer formlihen Klage wider den 
Hof: und Gerihtsabvofaten Dr. Framz Edlen v. Hillepramdt, 
dem für ben Fall der Berbinderung der Hof- und Gerihtsad- 
vofat Dr. Franz Salzer zum Subftiruten beigegeven wird, als 
aufgeftellten Vertreter der obgedachten Konfursmaffe bei dies 
fem ?. k. Stadt: und Laudrechte, als gewiß einzureiben, umb 
in biefer nit nur die Nichtigtelt ſelner Forderung, fondern 
auch das Recht, kraft deſſen er in diefe oder jeme Klaffe ge- 
fezt zu werden verlangt, zu erweifen, als widrigend nach Ver⸗ 
fllefung bes erftbeftimmten Tages Niemand mehr angehört 
werden, und biejenigen, bie ibre Forderung bis dabin nit 
angemeldet baben, im Müfficht des gefamten, im Lande Saly 
bura befindiihen Vermögens des Cingangs benannten Berjchuls 
beten, ohne Nusnabme aub dann abgewiefen fepn follen, wenn 
ihnen wirklih ein Kompenfatlondrecht gebübre, oder wenn fie 
and ein eigenes Gut von der Maffe zu fordern hätten, oder 
wenn aud Ihre Forderung auf ein llegended Out des Verſchul⸗— 
beten vorgemertt wäre, dab alfo foihe Gläubiger, wenn fie 
etwa In die Maſſe ſchuldig feon follten, die Schuld ungebin- 
dert des Kompenfationdr Eigenihums oder Pfandrehts, bas 
ibnen fonft zu ftarten gefommen wäre, abjutragen verbalten 
werben würden. Zugleih wird ſaͤmtlichen Gläubigern erinnert, 
daß zur Wahl eines Kreditoren Ausſcuſſes und zur definitiven 
Aufitellung eines Konkursmaſſeverwalters, fo wie zur Beſtim⸗ 
mung der auf bie fünftige Verwaltung des Konfursvermögene 
Bezug babenden Punfte, auf ben 7 November d, 9. Bor: 
mittags um 9 Ubr Tagſazung bei diefem Stadt- und Lande 
rechte angeorbnet werde, wozu fdmtlibe Gläubiger mit dem 
Unbange vorgeladben werden, bei berfeiben entweder in Perfon 
oder durch gejeglih Berallmächrigte zu erfchelnen. 

Salzburg am 15 Auguſt 1528, 


Landgut-zu verfaufen. 


Das grundberrfchaftiihe Landaut zu Bergbaupten, nur zwei 
Stunden von Dffenburg, und mwenlse Stunden von Straßburg 
entlegen, iſt aus freier Haud zu verfaufen, daffelbe beftebt in 
einem modernen geräumigen Schloß, großen Soloßgarten, In 
den erforderiihen Malerergebduden uno über bundert Jauchert 
—— theils Aeker, thelis Reben, Wieſen und Wal— 

ungen. 

Wim der Gutstauf gekaͤlllg iſt, bellebe ſich wegen der naͤ— 
beren Unterbandlangen üder die Kaufberingniffe ſelbſt an den 
aroßherzogl. badifhen Hofaerlchtsrath Freiheren v. Brandes 
ftein zu Freiburg im Breisgau zu wenden, 


Berpahtungsanzeige. 

In dem Haufe zur Stadt Welmar In Marienbad 
wird vom 1 Wal 1829 an, die mir einer zahlreich befuht wer⸗ 
denden table d’höte, den erforderlichen Kofalitäten und ber 
nörbigen Einristung wohl verfehene Spelſewitthſchaft, In Pacht 
überlaffen werben. 

Die Vortheue zu zerglledern, welche biefe Pahtung gewärs 
tigen läßt, macht die in gang Deutſchland bekannte —— 
des Kurortes Marlenbad, fo wie Insbefondere der gute Ru 
der genannten Speifewirtbihaft von feibit entbehrlich, und es 
wird fedigiich bemerkt, dab fih Pachtluſtlge mod während ber 
beurigen Badezelt von bem Berriebe diefer Nabrung durd ben 
Augenfhein überzenaen, übrigens aber mit brieliwen Aufta⸗ 
gen an ben Haustechnungsfuͤhrer Augu ſt Schraͤder wenden 
Ponnen, welcher aud über die Pachtbedinanife die gewuͤnſchten 
Auskünfte zu erthellen in den Stand gefezt worden if. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhiten Privilegien. 


Freitag 


portugal, (Brief.) — Grofbritaunien. 
* —5 Odeſſa.) — Oeſtrelch. 


vortagal. 

WLifſſabon, 16 Aug. Die unſichere Lage, in die Don 
Miguel durch bie Entferaung ber Gefanbten ber verſchledenen 
europäifhen Mächte gefegt warb, gibt feiner Reglerung ein 
büfteres Auſehen, das Jedermann auffällt. Selbſt feine eif: 
rigften Anhänger fangen an beunruhigt ju werben. Bon Seite 
Englands find nicht nur alle Kriegsſchiffe entfernt, fonbern 
auch die Handels ſchiffahrt gelaͤhmt. Es iſt jest der ſeit einem 
Jahrhundert nicht mehr vorgekommene Fall eingetreten, daß 
ih fein einziges englifhes Schif im Hafen befinder, Belt 
länger als 14 Tagen fommt auch feln Paletboot mehr au, ob: 
fon der Wind guͤnſtig it. Sonſt langte jede Woche eines an, 
jegt fol nur jeden Dionat eines abgefertigt werben, Das zwi: 
ſchen Don Miguel und feiner Mutter eingetretene Mißver— 
ſtaͤndalß fol fortdauern. Sie befhwert ih, dab Don Miguel 
ſchon felt drei Monaten der Marqulſin v. Lonld die ihr aud- 
gefegte monatliche Penfion nicht auszahlen laſſe. Man fagt 
aber, bis gefchebe aus dem einfahen Grunde, well er felbit 
fein Geld habe, und fogar von felner Schweiter der Erregen- 
tin, bie viel Geld befije, babe bergen wollen. Leztere foll 
ihm aber eine abjchlägige Antwort erthellt, und ihre Fonds fchon 
früher nach England ia Sicherheit gebracht haben, Der Mor: 
auis v. Ehaves bat feine gang gute Aufnahme gefunden; Don 
Miguel verzeibt ibm nicht, bad er ben Bauern in feinem Mar⸗ 
qufifat erlaubt het, zu rufen: Es lebe Don Manuel L, Die 
Migueliften find in Betref der frauzoͤſiſchen Korvette, die von 
bier aus nach Mio» PJanelro ging, beforgt, Mau glaubt, fie 
werbe den Gouverneur von Madera von den biefigen Worbe- 
reitungen gegen ihm benachriatigen. Auch arawöhnen Einige, 
fie bringe Depeſchen von Seite des ſranzöſiſchen Minifteriums 
au Hrn, 9. Gaͤbrlac, dem Kaiſer Den Pedro für den Full, daß 
England ihm Behand verweigern foüte, die Hülfe Franfreichs 
jur MWiedererorerung des Königreichs feiner Toter anzuble: 
fen. Unſere Zeitung vom 15 enthält ein Dekret Don Miguels 
mit dem Befehle, Geld mit feinem Bilde zu prägen, Dis wird 
fürs Erfte nur mit dem Kupfergelde geichehn, 

Srofbrirannten 

tondbon, 27 Ang Konſol. Prog. 87174; ruſſiſche 
Fouds 96°/a; braſillſche 52%/25 portugieſiſche 332/33 merieani⸗ 
ſche 38; griechiſche 15°/4. 

Da der Herzog von Wellington dem zu Windſor am 25 Aug. 
sehaltenen Kabinetsrach nicht beigewohnt hatte — Indem er zu 
Cheltenham den Brunnen trinkt — fo ſchlleßt der Courier, daß 
darin von nichts Wichtigem und namentlich nicht von der neuen 
Organiſation ber Mömiralität bie Mede geweſen fep. 
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5 September 1828. 


Daſſelbe Journal meldet, die Tochter Don Pedro's, Done: 
Maria, babe am 6 Jul. von Mio nah Genus abfegeln follen.. 
Frentreid, 

Darts, 30 Ang. SKonfol. 6Proj. 108; 5Proz. 72, 905. 
Balconnet 76, 60, 5 

Eine koͤnigliche Orbonnan; vom 24 Hug. beruft bas Depar- 
temental:Wabltoleglum der Ardeche, und bie Bezirkswahlkolle⸗ 
gien von Fougeres und Mont de Drarfan, zu Erfezung ihrer, 
durch Tod oder Eintlafung abgegangenen Deputirten, auf den 
22 Dec. zuſammen. 

Der neuefte Meffager des Chambres enthält num: 
Folgendes: „Man bat biefen Morgen (29 Aug.) ein Schreis 
ben von Warſchau vom 17 d. erhalten, worin folgende De— 
talls über die Stellung der rufifhen Armee am 3 Aug. vor- 
fommen, Das Korps des Generals Rüdiger umging bie Stel: 
fung von Schumla und nahm feine Richtung nah Esfl-Stam= 
bul. Der Obriſt des Generalſtabs Liprambi zog gegen Dzuma. 
Seneral GSirow rüfte über Razgrad nah Ruſtſchuk, um feine 
Feſtung uabeachtet zu laſſen, die dad Morrüfen der raffiisen 
Armee bindern könnte, Es war nichts Ernſthaftes vorgefallen. 
— Die Ankunft des Kalfers Nikolaus zw Obeſſa beitätigt fi; 
wir möchten einer Meife, die ſich durch die Vorbereitungen zu 
ber Belagerung von Schumla und bie Konzentratlons bewegung 
ber ruſſiſchen Armee natürlich erfldren laͤßt, feine höhere po= 
Hilfe Bedeutung bellegen. — Nachſchrift: Wir erhalten 
folgende Nachrichten aus dem Hauptquartier, die fpäter als die 
Abreiſe Sr. kalſerl. Majeſtaͤt find. Die Stellung der ruffifhen 
Armee hat ſich feit der Abreiſe bes Kalfers nicht nur nicht ge— 
ändert, ſondern nlume vielmehr täglich einen drobendern Cha— 
rafter für Schumla an, wegen der Beſezung der Straßen, bie 
von bem Lager aus in das Herz der türfifchen Provinzen ges 
hen. Die Bewegungen der ruſſiſchen Atmee werden während 
ber Abweſeuhelt Sr, kalſerl. Maieftät mit fortichreitenber Thaͤ— 
tigtelt fowol vor Schumla ald gegen Varua fortbauern, ba ber 
Beſiz einer diefer Feſtungen für bie Ruſſen ſehr erwuͤnſcht ift, 
ebe ihre durch die Ankunft ber Garde veritärkten, und durch 
bas zweite Korps unterſtüzten Truppen, über den Ballen 
gehen.’’ 

Der Eourrier frangais fagt: „Die frangöfifhe Bant 
bat in auffallender Sorgiofigkeit, die man fiir Geringfchdjug 
auslegen fünnte, ſich noch nicht die Mühe genommen, den 
Handel durch alle Mittel der Yubligität, bie ihr zu Gebot ſte⸗ 
ben, von dem Umlaufe falſcher 500 Fraukenbillete zu benach⸗ 
tichtigen. Sie fagte noch fein Wort von ben Mitteln, fie von 
den aͤchten zu unterfcheiben, und es ſchelut ihr, wenn nur fie: 


icht getaͤuſcht werben kan, wenig daran zu liegen, ob der Han⸗ 
del in ihrem Namen beftoßlen wirb, unb die größten Störum: 
„gen durch ihre Unterfhrift erfolgen, Sie wechſelt blos die falſchen 
Billets nicht aus, und zeigt dem Yerfonen, die fi im ihr Hotel 
hemäbden wollen, die Drittel, fie mo möglich zu unterfchelden, 
«wobei fie beiennt, daß bie Nahahmung hoͤchſt taͤuſchend fey. 
Man kau wahrhaftig nicht mit weniger Aufwand und mit ges 
xingerer Mühe im Genuffe eines fo aucnehmend großen Pris 
vlleglums fern. Ein Bankler, dem eine ſolche Beſchlm⸗ 
pfung begegnete, wuͤrde vielleiht bie nachgemachte Unter 
zeichnung bezahlen, oder wenlgſtens gegen bie falſche Unter: 
ſchrift proteftiren. Diefer Bankier würde aber fo banbeln, 
geil er des Publikums und feines Vertrauens bedarf, Was 
legt ader der Banf daran? Man wird ihre Billets nicht mebr 
-wollen; beito ſchllumer! Der Umlauf bed basren Belbed Fan 
einige Tage leiden; was macht fie fih daraus? Man wird bie 
-Auslöfung von ihr verlangen; fie wird ihre Gewoͤlbe öfnen, 
wo Mitionen uarbätig ſchlafen; fie mill weder dieſe Mille: 
nen anwenden, um ihre Disfontirungen der kleinen Probuf: 
tion unmittelbar zu erdfnen, noch den Zindfuß berabfezen, 
um blefelbe mittelbar gu erleichtern, noch fie dem Umlaufe zu: 
-zäfgeben, aus Beforgniß, ſich dadurch Konkurtenten zu ſchaffen. 
Sie wird bie Billets auswehfeln und Ihr Papler zurüfnehmen. 
Mau wirb einige Laftträger mebr für dad Tragen der Site 
son tanfend Franken bezahlen, und darin werben vielleicht die 
tiefen Staattwirthe der Straße de la Vrillldre noch einen 
Dienit finden, den fie dem Staate geleitet, indem fie dem 
Tagloͤhnern Arbelt verfhaft hätten. Es wäre wohl ein großes 
Ungluͤk für bie Bant, einige taufend von Verfälfchern geſtoh⸗ 
dene Franfen zu bezahlen; aber biefer Schaden If nut eine 
ſchwache Ausgleichung desienigen, ber für das Publlkum aus 
sem Monopol biefer Anftalt entfpringt, und mar eine Prämie 
für das Vertrauen, bas ihr biefes fhenft. Die Strenge des 
Geſezes gegen Verfälfher, bie es wie die Mörder behandelt, die 
Schiwierigteit, eine große Male Vapier in Umlauf zu fezen, 
+ würden immer verbindern, daß die Baut feine beträchtlichen Nach⸗ 
«= thelle erlitte, und bie ans bem Umlauf ihrer Billets bervor: 
-gehende Wohlthat würde nicht durch ein Miftranen geträbt 
werben, deſſen fih bei dem gegenwärtigen Benehmen diefer 
Anftalt wohl Niemand erwehren fan. Diefes ruhige Berbals 
ten und bie Wermeibung der Yubiizieät, neben dem daß man 
ſich zu zahlen weigert, fan man nicht etwa als eine Alughelts⸗ 
maaßregel zur Entdefung ber Strafbaren auslegen. Man weis 
ame zu gut, bab weber bei ber Bank noch bei ben Wechslern 
etwaige weitere Emiffionen erfolgen können, und daß fi bie 
Werfaͤlſcher vorzüglih an folhe Leute wenben werben, bie fein 
Wertrauen bei den HH. Direktoren genteien. Es iſt baber 
Sorgloſigkelt und ganz unentihulbigbare Hlntanfesung der In⸗ 
zereffen. Die Bant hat, abgefehen von ihrer unregelmäßigen 
Handlungeweiſe gegen ben Haudelsſtand, ber fie bereichert, 
:gelbit in ihrem eigenen Intereffe Unrecht, ſich fo zu betragen. 
Bolten nicht Juſtitutionen, die fih von Ihren Statuten, oder 
son dem Swete entfernen, für den fie privklegiet find, dabdutch 
ihr Vrioileglum verlieren; und konnte eine Regierung, bie anf: 
-zichtig das Ende bed Monopols wänfcte, fid wicht mit vollem 
Mechte darauf bei ber Abſchaffung ſtuͤzen 24 
Der Conſtätuttonnel meldet in einem Privatſchreiben 
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‚tung ſer beſtaͤndig wach. 


aus Warſchau vom 43 Auguſt, daß ber Prozeß gegen bie ſo⸗ 
genannte patriotifhe Geſellſchaft von Polen ſich feinem Enbe 
naͤhere, und bas Loos ber ſeit brei Jahren verhafteten Unges 
klagten am verfloffenen legten Mai von bem zum Gerichtshofe 
verwanbelten Senate dahin entihleben worden ſey, daß bie | 
melften Ungellagten völlig frei gefprodhen, und mur einige gu 
einer Haft von einigen Monaten verurthellt worden wären. 
Die Freifprewung ſer einitinmig von dem Gerichtshofe aud- 
geſprochen werben; nur ber Graf Kralinsli, vormallger Kom⸗ 
manbant ber poinifhen Zanchers von Napoleons Garde, habe 
diefe Anſicht nicht getheilt, fen aber. baranf beftanden, baf man 
biefen Umſtand in bem Defrete nit erwaͤhne. Die Bekannt: 
machung biefes Urtbeils ſey vorerft von bem Unterftaatdfrtre: 
tatr der Juſtiz, Woznick, fuspendirt worben, man boffe aber, 
bie Gerechtigkeite liebe des Kalfers werde biefe Suspenfion 
aufheben, und ihr feinen Einfluß auf das Schikſal ber Ange: 
klagten geſtatten. 

“+ Maris, 29 Hug. Ein die öffentliche Aufmerkſamteit 
ſehr mächtig anfprechender Gegenſtaud iſt das Brod; obſchon 
deffen Preiſe noch nicht allzudbräfend find, fo richtet man doch 
bereits aͤngſtliche Blite in die Zukunft, weil auf ben Korn: 
märften bes ganzen Laudes viele Bewegung herrſcht, und bie 
Getreibeergeuger fowol als bie Koruhdudler gegenwaͤrtig thäti- 
ge Stügen an den öffentlihen Biättern haben. Auch iſt feit 
einigen Tagen aufs Neue bie Rebe von kaufmaͤuniſchen Brod⸗ 
vereinen, Das alte Projeft, die Stadt Paris durch eine Ser 
felfhaft mit Brob zum: Preiſe von 60 Eentimen (es koſtet 
jest 82'/2 Ent.) die vier Pfunde während einer beſtlimmten 
Friſt zu verfeben, iſt wieber felt ber legten, theils durch bie 
vielen Megen, theild durch bie forglofe Behandlung ber Gar⸗ 
ben, am welhe bie fraugöfifhen Landlente gewöhnt find, ver: 
minderten Erndte fo fehe zum Gegenftanbe der allgemeinen 
Prüfung geworben, daß fogar bie Meglerung es für möthig ges 
funden bat, wenigſtens einige Berfiherungen durch den Mo: 
niteur zu geben, daß von ber Wernichtung bes beſteheuden 
Bäterelfoftemd der Hanptitabt buch Aufftellung eines Mono⸗ 
pols zwar noch nicht die Frage ſey, daß man aber wenigftens 
einen Verſuch im Kleinen machen wolle, und deshalb die Be: 
wiligung einiger neu erfundenen Baktröge zugeſtanden habe, 
wo der Telg durch Mafchinen gefnetet, und daburd eine große 
Erfparung der Baffoten erzielt werde. Mir alte Einwohner 
von Paris find daran gewöhnt, uns zum Voraus auf die Wer: 
minderung unferer Blffen Brods und auf eine merfliche ſchwat⸗ 
ge Mifhung unferer Mehlarten gefaßt zu machen, fobald von 
oben herab die tröftlichen Werfiherungen gegeben werben, es 
fey zur Zeit nichts zu befürchten, und das Auge der Verwal⸗ 
Frellich iſt ed Boshelt, wenn ein 
Oppofitionsblatt eine der Bitten bes Waterunfers fogar als 
Verſonalltaͤt andringt, und fagt: panem nostrum quotidia- 
num da nobis hodie et libera nos a Ma.. +... und dabel 
fo viele Yunfte anbringt, als ber Name Eines unferer ‚Herren 
Oberverwalter enthält; aber es iſt demn doch wahr, daß ein 
malum wirklich vorhauden iſt. Die Erndte war im Yügemei- 
nen allzu ungleich, und dann ſizen mir in dem gegenwärtigen 
Umftänden gerade zwifhen ber Sperre des ſchwarzen Meeres 
und der Ungewißheit der Bedurfniſſe Englande. Schon im 
vorigen Winter warde eine Weubeng zur Vertheurung ſichtdar, 
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die zwar nicht Stand hielt, aber doch den Geiſt bed Kormmu: | der Gewerbe ſtatt finden follten. Dieſe Berathungen haben 
pers werte, und bie jest ber mene ariftofratifche Sinn fo man: | nunmehr Ihren Anfang genommen, und es find von den reip. 
her falfpen Cincinnaten, welche dem Ping ftatt des Schwerts Staaten abgeorduet und bereits verfammelt:- 
gewählt haben, mur zu fehr befbrdert. — Der Unfug des Bl: | Für (das Königreich) Sacfen: ber wirflihe Gehelmerath v. Car⸗ 


berftands einiger Arummftäbe gegen ben koͤnlglichen Scepter | 
woirb Immer tühner, und doch iſt das Ganze nur ein laͤcherll⸗ 
ches Yarabeiplel, bei welchem fih Mauche wichtig machen wol: 
fen. Der Beweis, daß bie Opponentem felbit nicht genau wif- | 
fen was fie wollen, liegt darin, daß ihre Drohungen num ale 
grundlos erfheinen, und daß fie offenbar unter ſich nicht einig 
find. Ueberall im Lande werben ihre Maulfeſte und Proteita- 
tionen gegen bie Orbonnangen nur gelefen, weil fie etwas 
Meucd, etwas Sonberbares find, gerade fo wie bie Dorfleute 
aus idren Hütten treten, wenn man ein Kameel buch bie 
Straßen führt. Aber die Drohung mit bem Bürgerfriege ver: 
fpottet man, weil fie noch nidt einmal eine Guerllla zu Stande 
zebracht haben. Sie werden es wohl wagen, fib binter einen 
Hofmann oder allenfalls binter einen Rammerbedienten zu ver: 
fteten, ber bann an einen Sonrnaliten ſchrelbt, die Frau Her: 
zogin von Berry habe gedroht, fie werbe dem Theater de Ma: 
Dame ihren Schuz entziehen, wenn man dort das hiſtoriſche 
Wanberie länger gäbe, worin bie Revolutlon und ber Geiſt 
der jezigen Främmelel zugleich läderlih gemacht find, So wird 
dann fn die Welt hinein gefhrieben, das Stüf ſey burch höhern 
Befehl verboten worden, und der Direktor wagt es In ber That 
nicht mehr, es länger zu geben. Aber auch biefer gewagte 
Streich wirb über kutz oder. lang auf diejenigen zuräffallen, 
welche der Regierung erdichtete Wenferungen unterfchleben. 
Denn gerade dieſe junge Pringeffin beſcheldet fib am Streng: 
ften, keinen Eingrif in Dinge zu than, bie ihr wicht zuſtehen, 
und es Fit eine fhnöde Verlaͤumdung ihrer gangen Art unb 
ihres gangen Geiſtes, wenn man glanben mahen will, fie habe 
ſich in die geiflihen Sachen gemlſcht, Im welchen das Dber: 
haupt bes Staats und feine Miniſter mit fo vieler Bedacht⸗ 
famteit, aber auch mit Kraft zu Werfe geben. — Ein auffallen: 
ber Vorgang iſt bie Weigerung bes Finanzmintjtere, einen Kon⸗ 
traft gu beitätigen, dem einer der HH. Generaldirektoren (Hr. 
v. Vaulchier beim Poſtweſen) für ben öffentlihen Dienft geſchloſſen 
hatte. Ein folhes Belfplel von VBehunptung bes höhern Rechts 
gegen eine untere Stufe der Verwaltung war felt langen Jah⸗ 
ren nicht vorgelommen, — In ben Niederlanden werben von 
Zeit zu Beit Winte von Seite der Reglerung gegeben, welde 
die Dppofition In Franfreih unter dem vormallgen Minifte: 
rium ald Sgrkasmen gegen biefes auslegte. Auch jest gibt 
es noch zumellen Beifpiele biefer Art; man meldet z. B., daß 
in Wehflandern, wohla ſich bisweilen fremde Miffionarien aus 
dein Nachbarlanbe verirren, biefe jedesmal als Landſtrelcher 
angehalten und über die Gränze geſchaft werben. 
Deutfälamsb. 

Ihre kaiſerl. Hob. bie Großfürfiin Helena com Mufland 
verweilte auf Ihrer. Meife mach der Schweiz vom 28 Aus. His 
sam 1 Sept. In Baben, 

Die Kaffeler Zeitung enthält folgenden Artitel: „„Deffent: 
tlihe Blätter haben feit längerer Zeit von Konferenzen geipro: 
Gen, welche bier zwiſchen den Bevollmächtigten mehrerer Staa: 
ten des mittiern und noͤrdlichen Deut ſchlands zum Behuf einer 
Vereinbarung über die wictigften Intereffen des Handels und 


lowitz. 
— Hannover: der Geheimerath und Kriegskanzlei- und Ober: 
Zolldireltor v. Grote, 
— — * der Geheimerath und Flnanztammerpraͤſident 
v. Kopp. 
— Sechſen⸗Weimar: ber wirkliche Sebelmerath Dr. Schweiger 
und der gebeime Legationsrath v. Conta. 
— Sacfen:Koburg-Gotha: der wirklihe Geheimerath v. Car: 
lowitz. 
— Sachſen-Altenburg: ber wirkliche GSeheimerath und Mlul— 
ſter v. Braun, 
— Sachſen-Meiningen: der wirkllche Gebeimerath v. Stein, 
— Braunfhmweig: der Kammerrath v. Urmöberz. 
— Dibenburg: der Diegierungerath Suben. 
— Schwarzburg⸗ Rudolſtadt: ber Kammerpräfident v. Schwath. 
— bie reußifhen Fürftentzümer: dberfanzler, Negierungd: und 
Konfiftorlaipräfident v. Strauch. 
— bie freie Stadt Frankfurt: der Senator, Dr. Thomas, 
Bıemen: der Gefandte am beutfchen Bun 
bedtage, Bürgermeiter Schmidt. 
Die Konferenzen find am 18 d. M. im kurfuͤrſtllchen Sihlofe 
Bellevuͤe eröfnet worben. Auch für Naſſau und Heilen: Hom- 
burg iſt der Abgeorbnete in der Perfon des herzogl. naſſaul⸗ 
{dem Minifterrefidenten an den koͤniglich niederländifhen und 
bayerifhen Höfen, geheimer Legatlonsrath v. Möntgen, babier 
eingetroffen.‘ r 
** Frankfurt a. M., 51 Aug. Die jüngfte Abrehnung 
für Monat Auguſt gewaͤhrte infofern ein befriebigended We: 
faltat, als fämtlige eingegangene Verbindlichteiten mittelſt 
Uebertragungen, Prolongationen und Baarzablungen ohne in: 
ftand erledigt werden fonnien. Judeſſen waren waͤhrend bie: 
fer Perlobe und im Kolge der hoöͤhern Kurfe unſers Plazes te- 
deutende Effeltenfendungen von Auswaͤrts demfelben zugegan— 
gen. Hlerburh wurde ein fogenannter Ueberfluß fomptanter 
Stüte veraulaßt, bie, ba obmedis der Diefonto eiwis ange- 
gogen hatte, micht fofort zu billgen Beblugungen untergebradt 
werben Tonnten, umb daher ein Weiden ber Kurſe bersr- 
tiefen, bas bei. ben Metaniques '/, Proz., bei Banfaftien 
aber a fi. das Stüf betrug. Immerbin bat man bei Ueber: 
fiht der Wandlungen, welde bie Kurſe Im ganzen Momate 
erfuhren, nur Urſache fi des Ergebnifes zu belobtu, in fo 
weit ein almäpliges Steigen, ohne bedeutende Arpränge, zu 
ben erfrewlihern Erſcheinuugen gehört. Die Metaliques UM: 
tich find während diefes ganzen Zeitraums gerabe um eim vol 
led Prozent geſtiegen, ba fie ſich mit 95*'/ı6 erbfneten, um 
mit 941%/ı5 u Schließen, Ihr niebrigher Kurs war 939/16, 
ohne baß fie jemals für länger als einem Börfeniag den vor- 
bemerkten hoͤchſten Kurs überſtlegen hätten. Die Wiener 
Bantaftien ſtauden Anfang Uuguſte 1286, und am Schluſſe 
des Monats 12094; Im Zaufe deſſelben war ihr hoͤchſter Preis 
1299. Bel deu oͤſtreichlſchen Lotterie @ffekten beträgt ber 


Aufſchlag, wie beiden Metalliques, 1 Proz. Preußlſche Staats⸗ 


ſchuldſcheine jtegen von 927/; auf 94. Unter beu andern Pe, 
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pieren haben die Darmftäbter und bayerifhen Aprogentigen 
Dbligationen die mindeften Veränderungen erfahren, unftreis 
tig, weii fie weniger Gegenftand der Spekulation als ber Frage 
ber Aapitaliften waren. Die einen wie die andern find etwa 
um */, Proz. geſtlegen; doch haben legtere die erfleren über- 
holt, Indem man fie am Ecluffe bed Monats mir 993/, be- 
zahlte, während die erfleren nur zu 987/, abgegeben wurben, 
Defio bebeutender war die Spekulation in den badifden, vor⸗ 
nentih aber in den Darmftädter 50Gulden-Loofen, Jene tie: 
gen von 70'/4 auf 72%/2 das Stütz; dleſe aber hoben ſich von 
89'/. auf 94”/, Proz, um mit 94%a zu fließen. in hleſi⸗ 
ger Mätier, erzählt man, hat mehrere taufend Gulden an 
diefen Papieren verbient, indem er in Provinzialitäbten, mo 
die Konjunktur des hiefigen Ploged unbefannt war, zu ben 
frühern niedrigen Kurfen Alles auflanfte, deſſen er babhaft zu 
werden vermochte. Bei neuen Zeitfäufen, die nah Regullrung 
der Liquidation auf den mächften Ultimo abgefhloffen wurden, 
beirua für Metalllques der Unterſchied zu Gunften bes Kaͤu—⸗ 
fers 3/16 Proz., unter dem vorangeführten Tagesfurfe; bei 
Wlener Banfaktien dagegen wurden 1*/s fl. Report per Stüf 
für den Monat bezahlt. 
Rußland, 

+ Dbeffa, 18 Aug. Es heißt, daß Se. Mai. ber Kalfer 
In einigen Tagen von bier zuc Armee abgeben, und alle bier 
anmwefenten Diplomaten ihn dahin begleiten werden. Aud Se. 
taiſerl. Hob. ber Gropfürt Michael wird unverzüglich von bier 
abreifen, um den Befehl über die bei Baſardzik angelomme- 
nen Garden zu übernehmen. Täglib fommen bier Kourlere 
von der Armee an, Mit einem getern Abende aus Chiuften- 
za bier eingelaufenen Fahrzeuge erhlelten wir Nachricht, daß 
Abmlral Srelah fih des Hafens von Varna bemäcdtiat, und 
alte dort liegenden türllſchen Fahrzeuge verbrannt babe; die Tür: 
fen fezten dem Eindrinzen unfrer Eskadre den bartnätigtten 
Miderftand entgeaen, ber jedoch der Tapferkeit unfrer Marine 
weichen mußte, Die türklfhe Beſazung von Varna macht haͤu⸗ 

- fige Ausfälle, welbe bie ganze Aufmerkſamkelt des Belage: 
ruugatorps in Auſptuch nehmen, da fie gewöhnlich auf mehrern 
Puntten gefcheben, und durch zablreihes Geſchuz unterjtügt 
wer er. 

* Dbejifa, 19 Aug. Die Rükreiſe Sr. Mai. des Kalſers 
jur Armee ift, wie es beift, verfchoben, und Se. Mai. bürf: 
ten anſere Stadt erſt zu Anfang Septembers verlaffen, da 
Allerhoͤhndleſelben erft den 6 Sepr. wieder bei der Armee ein: 
treffen wollen. Lord Heyterburn bit täglihb Konferenzen mit 
dem Grafen Neſſelrode. 

Detreid. 

* Bien, 50 Aug. Dem Vernehmen nad iſt geilen ein 
Komtior von dem Lord Heptesbury zu Odeſſa bei dem biefigen 
brietiſchen Botſchafter Lord Cowley -eingetroffen, welder bie 
berubiaenofen . Nachrichten in- Hinfiht der Unterbandlung 
dieſes Miniſters überbringen fol; das ruſſiſche Kabluet foll 
feine Verſicherungen, nichts erobern zu wollen, erneuert, und 
Sr. Maj. der Kaiſer ſolche mündlih dem Korb Heptesburv 

wiederholt haben. Diefe Nachrichten wurden durch einen außer: 
ordeatlichen Kourter nach London weiter befördert, Aus dem 
Lager vor Schumla find der Graf Aprarin und ein Neffe des 

Herzogs v. Mortemar bier eingetroffen; beibe haben das ruf: 


— — —— — — — — — — — — 


ſiſche Hauptquartier, das nad ber Abreiſe des Kaiſers nach 
Bafarbzlf zuruͤk verlegt ward, am 6 Aug. verlaſſen, und brach⸗ 
ten alfo keine eigentlihen Neuiglelten. Varna wird heftig 
bedrängt, umb man fiebt ber Machricht von deſſen Falle naͤch⸗ 
tens entgegen. Die tuͤrkiſche Stellung bei Schumla wird wäh: 
trend biefer Zeit nur beobachtet. Auf unferer Boͤrſe zirkulicen, 
wie man fi leicht vorftellen Fan, ungäblige oft ſich widerſpre⸗ 
ende Gerüchte, die melſtens von Kursfpefulanten zu Erreis 
hung gewiffer Zweke erfunden werben, und denen man durch⸗ 
aus fein Zutranen fchenfen darf. — Unſer Monarch wird am 
3 Sept. in Schönbrumn erwartet; am 4 werben Se, Majeſtaͤt 
fih nad Baden verfügen, wo bie Uebungen der im Luftlager 
bei Traistirhen verfammelten Truppen, beren Stärle auf 
37,000 Manu geſchaͤzt wird, am 9 Sept. beginnen, und bie 
zum 24 fortbauern follen, 

**+ Wien, 30 Yug. Bei ber Abreife bes Kourlerd aus 
Odeſſa am 19 Ang. batte man bafelbft die Nichricht erhalten, 
daß bie kalſerllche Garde bei Iſalſcha über die Donau gegans 
gen war. Ge. f. H. der Groffürft Michael reiste ſoglelch ab, 
um das Kommando zu übernehmen, Die Linie der Verſchau—⸗ 
jungen, bie vor dem türfifhen Lager bei Schumla errichtet 
wurde, erlaubt die Blokade wirkſam zu machen, und einen 
Theil der dort jezt aufgeftellten Truppen zu andern nicht wer 
uiger entfheibenden Unternehmungen zu verwenden. (Die 
neuefien, auf auferorbentlihem Wege erhaltenen ruſſiſchen 
Bulletins finden fid in unferer heutigen Beilage.) 

Türfei, 

Buch a r eſt, 15 Auguft. Leider haben ſich bier in den 
legt verfloifenen Tagen wieder einige Peſtfaͤlle ergeben, bie 
man dem Ausfharren von Kleldbungsitäfen zufchrelbt, welche 
als ber Anftelung verdächtig, um dem Verbrennen enfzogen 
zu werben, von ihren Beſizern vergraben worden waren. Der 
Präfes unfers Divand, Graf v. Pahlen, bat fid daher gemd« 
thigt gefeben, dem hiefigen Archlmandriten aufzufordern, dem 
Bannfluch uber diejenigen zu verhäugen, welche derlel vergras 
bene Kleldungeſtüke wieder bervorzieben folten. — Die fürs 
tie Defazung von Glurgewo madhr fortwährend Ausfalle aufs 
wallachtfhe Gebiet, die jedoch von dem Rufen ſtets mit Er— 
folg zurüfgefchlagen werden, allein bei der bisherigen Schwaͤche 
des ruſſiſchen Blofadekorps ſchwebt man bier dennoch in Bes 
forauif, daß es den Türken, die auch bie Stellung des Gene— 
rals Geismar in der kleinen Wallahei, von Kalafat aus, ohne 
Unterlaß beunruhigen, einmal gelingen dürfte, wenn auch nur 
augenbiitlih, nad Buchateſt vorzudringen, General Langeron, 
welder das Kommando in diefem Fuͤrſtentdum übernehmen 
fol, iſt zwar bier angelommen, allein das Korps des Gene⸗ 
rald Sterbatoff, weldes Anfangs beitimmt zu feun ſchten in 
die Fürftentuämer einzurüten, bat nun, wie es heißt, elne 
andere Beittimmung erhalten, und räft zur Verſtaͤrkung ber 
Hauptarmee nah Bulgarien, wo die Ruſſen Alles aufoieten 
werden, um fi in diefem Feldzuge wenlgſtens noch des vers 
faanpten Lagers umd der Feſtung von Schumla, und des Punfs 
es von Varna zu bemachtigen. — Nachſchrift. So ehem 
verlautet, das Scherbatofffhe Korps fey nun doch befimmt, 
die Kürftenthimer, namentiih bie Wallachel zu befegen, und 
die Pelagerung der Donaufefiungen ermitliher als bisher zu 
betreiben. Dagegen foll das ſechste Armeelorps jur Haupt⸗ 
armee ftosen. Sraf Laugeron ſcheint eher beſtimmt zu fen, 
die Etelle eines Miittairgouvernenrs in den Fürften 
thämern, als die eines fommandirenden Generald zu betleiden, 


Versntweortliher Mebaktenr, J. C. Stegmauu. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 2409. 


Bayern 

Se. Mai. ber Koͤnig von Bayern haben vermoͤge Allerhoͤch⸗ 
ften Mefeript® vom 29 Aug. dem Eönigtihen Gtantsminliter 
und Yräfidenten des Staatsraths, Grafen v. Thüärbeim — 
unter Bezengung ber allerhoͤchſten Bufriedenheit mit der Fuͤh⸗ 
rung ber demfelben zeither anvertrauten Stelle — In tempo: 
raire Quiescenz zu verfegen geruht. — Ge. k. Maieftät da⸗ 
ben zufolge Mefcripts vom 29 Ung. den bisherigen Miniſterlal⸗ 
rath bei dem Staatsminifterium des Innern, Ebuarb v. Schenk, 
in Anerfennung feiner vielfeitigen Kenntnife, Geichäftsge: 
wandtbeit, geprüften Anhaͤuglichtelt und Treue, zum tömigiis 
Sen Staatsrathe im wirklichen Dienfte allergnädig zu eruens 
nem gerubt. — Ge. Mai. der König haben vermöge allerböd- 
fien Deferipts vom 30 Aug. durch das Geſuch bes Staatsmi: 
nifters bes Eöniglihen Hauſes und des Aeußern, bann ber 
Juſtiz, Frhru. v. Zeutner, mm @rleibterung bei felnem vor 
geräften Witer, und durch ben Wunſch, Alerböchiidenfelben 
die Thaͤtigkelt und den burd eine fo lange Meihe ehrenvoller 
Geſchaͤftefuͤhrung gereiften Math biefes durch Kenntalffe, Treue 
und Unhaͤnglichkelt gleich ausgezeichneten Minifters fo lange 
als möglich zu erhalten, Sid allergnädigft bewogen gefunden, 
denfelben auf fein ansbräfiiches Geſuch von den GSeſchaͤften 
des Miniteriums des Haufes und bes Aeußern zu entbinden, 
und Haben biefeiben dem fönigiihen Staatsminlſter der Fl⸗— 
nanzen, Grafen v, Armansperg, — welchen Se. Mai. ber 
König von dem Minifterium des Innern, vom 1 Sept. an, 
entbinden, — übertragen, woburd Allerhoͤchſtſſe bemfelben-einen 
nenen Beweis des allerhoͤchſten Mertrauend zur Mnerfennung 


feiner Verdienſte und ber befondbern Sufriebenheit geben, — . 


Das Vortefeuille des Staatsminifterkums bes Innern haben 
Se. Mai. der König durch Mefeript von bemfelben Lage pro: 
viſorlſch dem königlichen Staatsrath Im mwirflihen Dienfte, 
Ebuard v. Schenk, zu übertragen, und demſelben dadurch 
einen weitern Beweis bes befondern Vertrauens auf feine 
Kenntaffe, Treue und Anhaͤnglichkeit allergnäbigit zu geben 
geruht. 


Deutſchlaud. 


* Darmftabt, 30 Aug. Die beutige großherzogliche Zei⸗ 


tung (Rro, 207.) enthält nachſtehende Belanntmadung, ben 
Verkehr ber. Inlänbifhen Fabrifanten in ben auslaͤudiſchen 
Meſſen beireffend, „Dieienigen Fabritanten des Großherzog: 
thums, welche ihre Fabrifate mach auslaͤndiſchen Meſſen ver: 
führen, und ben umverfanften Thell derfeiben zolfrei nad 
ihren Wohnorten zuräfbringen wollen, baben fi an das Haupt⸗ 
zollamt Ihres Bezirks zu wenden, welches ihnen das über bie: 
ſen Gegenſtand abgefafte Megulativ mittbeilen, und fie da— 
durch über bie Beſtimmungen, ımter welchen jener Iwel er: 
reicht werben fan, belehren wird. Darmftadbt, ben 28 Aug. 
1828, Großherzogl. heſſiſches Mintfterium der Finangen 
bu Chi,” — Gedachtes Regulativ iſt vom 5 Zul, l. 3. datirt 
und das großberzoglihe Minifterkum der Finanzen erthelit im 
bemfelben aus allerhöchftem Auftrage und mit Bezug auf $. 124. 
der Zollordnung vom 23 Jun. I. 3. folgende Beſtimmungen: 
9. 1. Es iſt geftattet, bie in den anliegenden Verzeichniſſen 


unter A. und B. bewannten inlaͤndiſchen Fabrifate auf die 
Meſſen zu Leipzig, Frankfurt am Main und Brauuſchwelg mit 
dem echte zu fenben, ben unverkauſten Thell derfelben unter 
den nachfolgenden Bedingungen und Worſchriften goüfcel zurut 
bringen gu dürfen, Diefe Erlaubniß kan für bie in dem Ver⸗ 
zelichniſſe 4. genannten Waaremartitel nur Fabrifanten für die - 
in ihren Anftalten felbit gefertigten Waaren erthellt werben. 


‚Für bie In dem Verzelchnulſſe B. genannten Waaten koͤnnen 


auch Fabrlkauten, welche zugleih mit Waaren, bie In ihren: 
eigenen Fabriten nicht gefertigt worden, Handel treiben, unb 
Kaufleute bie Erlaubniß erhalten. Zür andere, als bie in ben 
Berzeichniſſen genannte Waarenartitei, iſt die Erlaubniß bes 
fonders nachzuſuchen. Die Erlaubnis foll überal nur ſolchen 


Sewerbtreibenden gegeben werben, weiche ſich ben Ruf ber 


perfönlihen Zuverläffigtelt und gewerbllchen Solldltaͤt erwor- 
ben haben, Fabritanten, welche gleichartige Waaren fomoL 
im Ins als im Auslande fertigen, und Kanfleute, welde gleiche 
artige Waaren ſowol aus in-⸗ ald ausländifhen Lagern zur 
Meſſe führen, bleiben von der Erlaubniß des zollfrelen Zuräfz= - 
bringens unverkanfter Fabritate von fremden Meifen ausge: 
ſchloſſen. 5. 2. Gegenſtaͤnde ber Verzehrung, als Branntweln, 
Tabak u. ſ. w. dürfen nicht zollfrel zurKfgeführt werben. 6. 3. 
Die Berfender muͤſſen ben Crlaubniäfcein bei der großherzog- 
lichen Zolldireltlon nachſuchen, und die fremden Meilen, melde 
fie beſuchen wollen, fo wie bie zu demfelben zu verſendenden 
Baarenartitel benennen. Der Erlaubnipfcheln kam nur für 
zwei Jahre erthellt, umb muß mach berem Ablauf gegen einen 
neuen audgewechfelt werden. Der Erlaubnlßſchein legitimirt. 
ben Inhaber zur Verſendung und zum zollfreien Wieberein- 
gange ber Waaren, und darf von jedem mur für ſich gebraucht 
werben, $. 4. In bem Erlaubnlßſcheine fchreibt bie Zolldinet- - 
tion ein der verfendenden Fabrit nahe gelegenes Bollamt vor, - 
bei welchem bie Waaren, die zur Meſſe ins Ausland geſendet 
werben follen, angemeldet werben muͤſſen. 9. 5. Die Anmels 
dung muß enthalten: a) bie Benennung der Waaren nach dem 
Saͤzen bes Tarife, b) bas Nettogewicht berfelben mit Bud: 
ftaben, c) bie Unzabl, Marle und Nummern der Kolll, d) dat 
Hauptzollamt, über weldes die Waaren ausgeführt werben ſol⸗ 
len, e) die Benennung ber zu beſuchenden Meffe, T) den Drt, 
wohin bie umverfauften Waaren zuruͤl geben follen, und g) - 
den Ort, Datum und Namensdunterfhrift des MWerfenbers. 
(Ein Mufter zu folden Anmeldungen enthält Anl, C. des Res 
gulativs. Es If bie genauere Ausführung bes Obigen, babei 
jedoch noch die Formel von Bedeutung „und verficert bierbek 
an Eides fkatt, daß dieſe Waaren in feiner Fabrikanſtalt 
zu N. gefertigt worben find.” Man fleht nicht recht ein, mad. 
jenes an Eides fkatt fol, ba, iſt jene Behauptung untich⸗ 
tig, doch wohl nicht die Strafe bes Meinelbed angewendet. - 
werben fan.) Gedrufte Exemplare werben jebem Berfenber 
durch bas Amt, wo bie Anmeldung von ibm geichehen muß, 
nah Bedarf, gegen Erfaz ber Drukkoſten, das Stuͤlk für 
einen Kremer zugeftelt werben. In dem ber Anmeldung . 
beijufügenden Waarenverzeichniffe find die Waaren nah ber‘ 
fm Handel gangbaren Benennung anzugeben, und ed muß 
neben ben einzelnen Waarenpofitionen Raum zur Unmer: 


w 


Tung ber amtlichen Vezeichmung gelaffen werben, Die Un: 


meldung, fo wie bad Verzeichniß, find Im zweifacher Mus: 
fertigung- gu übergeben, 
(Der Beſchluß folgt.) 





Nachrichten aus Griechenland. 

Die Allgemeine Zeitung von Griedenland, beren Blätter 
vom 4 Jun. bie 5 Jul. über Zante und Ancona bei unferer 
Meboftion angefommen find, enthalten anfer ihren befannten 
Nachrichten mebreres Nähere uber Die Innere Loge bei Sans 
des. Ibrahim Paſcha ertrug fortbauernd die doppelte Plage 
ded Fungers unb der Peft mit Mefignation. Die Türken in 
ben brei Feflungen lehren mit ben Griechen wie in einem Waf⸗ 
fenftiltftande. Achthundert fiebenzig Grfangene, meift aus Ga: 
ſtuni, batte er ibrer Haft entlafen, und nah Mirkablen ges 
Teift, ba ihm die Mittel fehiten fie zu emägren. Sie far 
men in Gargelimen an, zu Grunde gerichtet von dem langen 
Elenbe der furchtbarſten Eflaverel, und mit ber Per bebaftet. 
Die Meglerung des Departements von Arkablen unterbrach ale 
Derbindung mit ihnen, umb unterwarf fie den jirengfien Gefe- 
zen bed Sanitätsforbene, Weber in Eoron nod in Nevfajtron 
(Mavarin) foll bie Peſt ſeyn, doch it Modon und die Umge- 
gend von ihr umd dem Hunger auf dad Wergite beimgefuct. 
wehrigens iſt die Abſicht deutlich, weshalb Ibrahlm fi gegen 
die Griechen friedfam benimmt, feine Gewaltthätigteit gegen 
fie geftattet, und bie Gefangenen, ftatt fie nad; feinem friie 
dern Gebrauch zu vertilgen, Ihnen surüffeift. Er boft, ſich 

vei etwas gefihertem Verkehr zwiſchen feinen Lenten und ben 
Griechen von ber Habfucht diefer gegen gute Bezablung ten 
Unterbalt zu erwerben, ben ibm bie Biolabe feiner Küften 
entzieht. Schon felt einiger Zeit, heißt. ed in Nro. a4. vom 
2 Jul., wurben aus Zante Lebensmitttel nach Kalofolon und 
Pprgion (am der Küfte von Cils) verführt und in Magazine 
"vereinigt, dem Worgeben nah, damit fie den dorthin gefluͤch⸗ 
teten unglüflihen Griechen follten verkauft werben, in ber 
“Xbat aber, um fie dem Ibrahlm zur Verfügung zu flellen. 
Un Verfuben der Bewinninftigen, Ihm zur See den und: 
vorrath om feine Küften zu führen, hatte es zu feiner Zeit 
gefehlt; doch war die Wacfamteit der ihm einfliefenden Ge: 
ſchwader, beiondes bes arlechiſcheu, und ihr durch bie Ausſicht 
auf reihe Beute gefhärfter Eifer fo groß, daß allein Sach— 
tutls in turzer Zeit nad elmander fieben Fahrzeuge aufgebracht 
hatte, bie es verfuchten, mit guter Labung bie Blokade zu bin: 
-tergeben. Unvermögend alfo, von biefer Seite fi Vorräthe 
zu verſchaffen, hatte Ibrahim geheime Agenten mit bem Yufs 
trage aufgeftelt, am den offenen Küften von Pyrgos jene Les 
Hensmittel In Empfang zu nehmen. Sein Plan war, zur rech⸗ 
tem Zeit die gehörige bewafnete Mannfhaft dotthia abzuſchl⸗ 
-ten, und bie Vorraͤthe durch fie nah ben Feftungen bringen 
zu laffen. Der Kontreadmital Sadınrld, davon unterrichtet, 
ſchitte deshalb die Goelette Aspaſia unter dem Kapltain Adrian 
Joanna mit tem Befehle ans, ſich aller Lebendmittel in jenem 
Magazine, als feindiiten Eigenttums, zu bemäctigen. Dies 
fer Befehl wurde penau volzogen, und der ganze Vorrath auf 
vler Schiffe geladen, welche mit ihm nad Poros abgingen. 
Die Vorfteher dieſer Megazine, da fie gemerkt hatten, daß 
sie Acpaſia fih sun Ihrer Perfonen bemäctigen würbe, waren, 


fobalb dleſelbe fihtbar wurde, fogleidh verfhwunden, Kaum 
aber waren zwei Stunden vergangen, nahbem die Aspafia ihren 
Auftrag vollzogen batte, fo eilten 2000 Araber herbei, um ſich 
ber Lebensmittel zu bemächtigen, fanden aber die Magazine leer. 
Die folgende Nummer meldet, daß bie Agpptifhe Macht bei 
Vorgos fiehen geblieben fey, und fih bemuͤhe Lebenemittel aufs 
subringen, Sie kaufe biefelben zwar, nöthige aber die Wider: 
firebenden mit Gewalt, ihnen zu geben was fie begebren. Waͤh⸗ 
rend Ibrahim mit Hunger und Krankheit kampft, bemüht ſich 
bie griechiſche Negierung Ordnung und Sicherheit zu verbrei- 
ten, und ben Anbau des Landes zu befördern. Die Planzung 
der Erdäpfel bei Argos, Im einer biigelreihen Landfhaft an 
ber Ser, wurde früher von 400 Armen, Männern und Weiz 
bern, um das tägliche Brod beforgt, fpäter ſuchten mehr als 
2000 andere biefe Arbeit als eine Vergünſtigung. Es gibt 
einen Begrif von ber Fruchtbarkeit jenes Bodens, daß Ste: 
venfon, ber die Nnpflanzung leitet, verfichert, ber Ertrag 
werde zum Wenigſten ein fechszlafaher feun. Unter deu vielen 
ſchweren Uebeln, welche der Präfident zu befimpfen bar, iſt 
der Wircher feines von den geringiten. Eine Xerorduung Das 
gegen vom 30 Jun. fucht das Verberblibe und Schaͤndliche 
deſſelben eingufchärfen, doch ſieht Die Regierung fi geuötbigt, 
10 Prozent jährlib als geſezllch zu geftatten, bis die wachſende 
Sicherbeit das Vertrauen in jene verwllberten Ver haͤltulſſe 
zurüt führt, und den Ziusfuß berabbringt. Vom frampofiſchen 
Gelbe fingen die Goldſtuͤle zu 20 Franfen an in Umlauf zu 
fommen. Ihr Kurs wird durch eine Verfügung des Praͤſiden⸗ 
ten am 24 Yun. auf 57 Plafter (Grofia) regulirt, mit der Be— 
merkung, daß bie Feſtſtellunz des Wertbes ber framzoͤſtſchen 
Münze feinen Aufſchub mehr lelde. In Erhebung der Adga- 
ben umb Zölle herrſcht noch am den, melften Orten viel Mill: 
kaͤhr umd Verwirrung, und es gereiht der MWerwaltung von 
Nauplion, welche durch ben hochverdienten Gouverneur der Fer 
tung, deu Obriſten v. Hepdegger eingerihter worden ift, 
sur befondern Auszeichnung, daß fie durch einen Beſchluß der 
Regierung am 18 Jun. die Zoll: und Steurrordnung dafelbit 
sur allgemeinen von gang Grieheniand erheben wird. Gegen 
die Verbreitung ber Peſtſeuche beftanden bermal no überall 
bie kraͤftigſten Maafregein, und während der Verlehr durch 
bie Hemmungen, läfigen Unterſuchungen uud Kontrollen der In: 
dividuen litt, war es doch gelungen, bas Uebel in mäßigen 
Graͤmen zurüf zu halten, Ueber bie Vorgänge bei deu Krups 
pen ber Griechen und Türken in Aetellen und Attika enthalten 
die Blätter durchaus nichts, und es ſchelut bie Waffenrube, 
melde der Traftat vom 6 ul, beabfichtigte, jezt faktiſch ein- 
getreten zu fepn. Nur im Kreta wird uoh beitig gefochten. 
Die Ereigniffe, weile mit bem Tode des tapfern Hatſi Mi— 
hali, des Waffengefährten von Reralstafi,endbigten, find aus 
öffentlihen Blättern befanat, und werben bier in Pr. 42, mit 
Genaulgkelt und Aufrichtigkeit erzaͤhlt. Während bieranf ber 
Feind Francocaftello einſchloß und eroberte, ſammelten bie Grie⸗ 
Ken felt bem 1 Jum. gegen 5000 Mann, und bieten bie Aus 
hoͤhen um das Lager ber Türken beſezt. Diefe, durch die Ans 
firengungen gegen Hatſi Michall und Francocaftelo geſchwaͤcht, 
und gemdtbigt auf ihren Mäfzug aus den Gebirgen bedacht zu 
ſeyn, fuchten bie Straße nah Rhethpmuon zu gewinnen, fan: 
ben jeboc die Engpäffe berfeiben in ben Händen der Griechen, 


Vier Tage lang warb hierauf In den verwilelten Schluchten 
und engen Thälern gekämpft, unb nur mit 800 Mann fchlugen 
ſich die drei Paſcha's In die Ebene durch. In einem aufgefan- 
genen Briefe, worin Muftapha Para Hülfe aus Chanie bes 
gehrt, gibt er feinen Werluft an Todten auf 1254 Mann an; 
die "übrigen waren verfprengt, verwundet ober gefangen. Ges 
paͤte und Vorraͤthe aller Art blieben Im ben Händen des Sle⸗ 
gers. „Die Flamme des Kriegs, fo ſchlleßt der Bericht, hat 
fi hierauf in allen Epatchlen unferer Infel ausgebreitet; bie 
Unfrigen werden nicht aufbörem ben Geind zu dräugen, und bofs 
fen ihn im kurzer Zeit in bie Zeitungen einzuſchlleßen.“ 
Rublaud. 

*2**Durch außerordent liche Gelegenheit erhalten wir fol: 
gende Buͤlletins der ruffifhen Armee, über die Operationen 
vor Schumla vom 265 Jul, a. St. (7 Aug. n. Gt.) und 
über die Operationen vor Varna vom 50 Jul. a. St. 
(11 Aug. n. St.): „Nach der Abreife Sr. Maj. des Kalfers 
am 24 Jul, (2 Aug.) bat fih ulchts Merkwuͤrdiges ereignet, 
mit Aufnahme eines Kieingewehrfeuers zwiſchen den Xirail- 
leurs unferer Vorpoiten und den tärfifgen Tirallleurs. Am 
23 Jul. (5 Aug.) beendigte der Benerallieutenant Iwanoff, 
ber fib mit einem Theil feiner Divifion gu Tſchiflyk befindet, 
die Befeftigung feiner Stellung. Am 24 Anl. (5 Any.) unter 
nahm die Abtheilung unter dem Befeble bed Generallleute: 
nantd Fuͤrſten Mabatoff eine ſtarke Nefognoszirung gegen den 
linken Flügel des Feindes von bem Dorfe Maino über Kabitiof 
Ds Bovular. Diefes Detafhement fand nirgends Türken, er: 
kannte aber deutlich bie Lage ber Orte, und bemerfte, daß ber 
Felnd auf einer Kette von Unhöben, die an feinen Iinten Fid: 
gel ofen, weitläuftige Verfhangungen, mit Baftionen flanfirt, 
befezt hatte. Die ruͤrliſche Kavallerie bat ans ber Feſtung 
feine weitern Ausfälle gemacht; mach ber Ausfage der Bulga= 
ten, die fih zu ung geflüchtet haben, fehlt ed in ber Feflung 
an Lebensmitteln, und vorzäglih an Fourage. Uns eben bie 
ſen Ausſagen geht hervor, daß der Serastier Huſſein- Paſcha 
aus Kouftantinopel die offizielle Nachricht erhalten hatte, daß 
man Ihm feine Werikärkung ſchilen würde, indem alle Trup⸗ 
pen, deren Gegenwart nicht im der Hanptftadt notbwenbig 

" wäre, nah Moren gefendet werben müßten." Am 25 Jul. 
(6 Aug.) wurbe der Gemerallleutenant Rüdiger mit einer ftar: 
ten Abthellung Juſanterle, Kavallerie und Artillerle ausgefen- 
det, um dem rechten Flügel bes Felndes, in ber Richtung von 
Tichlfiyt gegen Koftels, zu refoguosziren. Ehe dleſe Abthel: 
lung unfere bei Tſchifiyk unter dem Generallfeutenant Iwanoff 
behauptete Stellung verlaffen hatte, bemerftem unfere vorge: 
ſchobenen Polten, daß ein Aorps von 2000 Türken, großentbeils 

Aavallerie, bie aus dem Plage gegangen waren, fih über Koftels 

nah Csli-:Stambul begeben hatte, Der Generallieutenant 
Ruͤdlget marſchirte fogieih gegen Esli-Stambul, um bem 

Felnde den Weg abzufsneiden, nachdem er zu gleicher Zeit Erreif- 
forps abaeſchitt batte, die feinblihen Bewegungen zu beobachten. 
Diefe Streiftorps bemerkten, daß der Feind, nachdem er hinter 


"Diefe Nachticht iſt beſeuders wichtig in Abſicht auf die fran- 
zoͤſiſche Erpedition, der die Türken ſonach Widerftand ent: 
gegen ſezen wollen, — ob nach dem Mathe der Engländer 
oder gegen denfelben, wird bie Zeit lehren. 

(Anmerl, bes Einſenders) 








| 
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dem Dorfe Dragbitioi vorbei gegangen, fih gegen Tſchalpkaval 
gewendet hatte. Generallleutenant Ruͤdiger ſchloß, daß dieſe 
Abtheilung beſtimmt wäre, Transporte nah Schumla zu ed: 
fortiren, machte bei @stl- Stambul Halt und beſezte eine 
Stellung, bie ihn in den Stand fezte, bem Feinde dem Ruͤt⸗ 
zug abzufhneiden. — Operationen bei Siliitria vom 
45 (37) Jul. Der General ber Infanterie Roth berichtet, 
baf am 11 (25), 12 (24) und 13 (25) der Feind einige Anz: 
fäle gemadıt habe, welche von unfern Truppen, mit geringent 
Berluft von unferer Seite, zuraͤk getrieben wurden. Man 
bat auf den Höhen einige Echanzen angelegt und mit Artile: 
tie beſezt; diefe Verſchauzungen reiben bid an ten Linken Fil- 
gel des Biokadekorpt. — Dperationen bei Varna vom 
50 Zub, (11 Aug.) In den Tagen vom 21 bie zum 50 bat 
man am Fuße ber von unfern Truppen befesten Höhen fünf 
Mebouten angelegt, welbe den Raum zwifhen dem Meere 
und ber bis an ben Golf reihenden Ebene delen. Zuzleich 
wurde beſchloſſen, in der Naht beffelben Tages eine ſedste 
Meboute am Ufer bes Golfs felbit anzulegen, wodurch unfere 
Diofabelinie gegen Norden geihlefen wurde. Am 26 ul. 
(7 Ang.) Morgens machte ber Felind einen arten Nusfal, 
ung aus unferer Stellung zu vertreiben; nad rintem mörberi- 
ſchen Gefechte aber, das bis zu Sonnenuntergang dauerte, wurde 
er geworfen, und 309 ſich nach großem Verluſt in die Feſtung 
zuruͤl. Un bemfelben Tage begann eine Fregarre und el: 
Bombarbe die Feſtung zu beſchleßen; die wurde mir Erfoik 
fortgefegt, troz bes lebhaften Feuers des Plazes. Diefe Schlffe 
werben nah Bebarf von andern abgelöst werben. Am der 


‚Naht vom 26 bis 27 Jul. (7 bie 3 Aug.) ſchitte der Admlral 


Srelsh Schaluppen, unter bem Befehl des Kapltains vom 
zweiten Rang, Melikboff, Chef feines Generalſtabs, ab, um 
fi der bei der Feſtung liegenden türfifhen Flottille zu be: 
mächtigen. Begänftigt von ber Duufelheit ber Naht, ging Kapi— 
taln Melikhoff mit Ordnung und ohne Seraͤuſch vorwaͤrte, hieit 
ſich Hart an das Ufer vom Kap Galata, ſchifte durch den Bolf, ni) 
drang, als er bie Flottille umſchift hatte, ſchnell gegen biefeibe vor. 
Der Feind bemerkte bas Manduver unferer Schaluppen erit, 
als fie nur noch einen halben Flintenſchuß welt von ihm ent: 
fernt waren. Gin fürdterliches Artillerie: und Musketenftuer, 
welches zugleich von der Feftung und ber Flottile ans begann, 
fonnte unfere unerfchrofenen Seeſoldaten nicht aufhalten; mir 
gewohnter Tapferkeit und unter Hurrahrufen drangen fie ge: 
gen bie tuͤrklſchen Schiffe, und bemaͤchtigten fi aller ohne Aus- 
nahme, tros bes verzwelfelten Widerſtaudes, und führten fie 
im Sclepptau zu unferer Flotte, während aus ber Feitung 
ein furchtbares Kartätichenfener gegen fie gerichtet ward, 
Vierzehn Schiffe, zwel bewafnete Boͤte, finf Stil Ka— 
nonen, eine große Menge Kriegsmunltlon und 45 Ge— 
fangene, unter welchen ſich der Befehlshaber der Flottil⸗ 
befindet, find die Fruͤchte biefer Fühnen Unternehmung, dir 
unter ben Augen des in Baraa Tommandirenden Kapudan: 
Paſcha's mit dem vollſtaͤndigſten Erfolge getrönt wurde, Wir 
hatten in biefem Gefechte 4 Todte und 57 Berwundere, unter 
weichen leztern fich drei Offiziere und ein Garde-Seeſoldat be: 
finden. Der Verluſt bes Feindes ift weit bedeutender; ander 
benen welde Im Gefecht getörtet wurden, verlor er ben größten 
Theil der auf ben Schiffen anweſeuden Maunihaft; denn im: 
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dem fie fib ſchwimmend retten wollten, haben wohl nur Wer 
nige das fer erreiät. Am 28 (9 Aug.) machte ber Feind 
einen neuen Verſuch, uns aus unferer Stellung zu vertreiben. 
Dant aber fey ed ben weiſen Huorbuungen bes Generalabdiu: 
tanten Fuͤrſſen Mentſchiloff und ter ‚glänzenden Tapferkeit 
unſerer Trappen, — er wurde überall geworfen, und bie 
an den Fuß ber Waͤlle verfolgt. Die regulalre tuͤrkiſche Jafau⸗ 
terie machte vier Angriffe auf das 1ate Jaͤgerreglment und das 
2te- Batalllon bes 13; jedesmal wurde fie mit dem Bajonett 
‚entpfangen und bie zu den Thoren ber Feftung zuräfgetrieben, 
ohne dab eine einzige Flinte von unferer Seite wäre abge⸗ 
feuert werden. Das Gefecht, das ben ganzen Tag banerte, 
bat ung nur geringen Verluſt gebracht; wir hatten bei blefen 
Ausfällen 57 Verwundete und 35 Todte oder Wermißte, ms 
gläfliher Welfe bat der tapfere Obriit Löwentdal, Komman⸗ 
bant bes Regiments Nizoff, dabei deu linfen Arm verloren. 
Der Feind verwendete zwei Tage feine Tobten zu begras 
ben, was bie Größe feines Verluſts beweist. Der Generalad- 
jatant Fuͤrſt Mentſchlkoff bat im Süden ber Feftung von Varna, 
der noch nicht blofirt it, Streifforpd ausgeſendet, um bie Bu: 
fuhren zu zerfidren, melde dort über den Balkan bingefandt 
werden möchten, 
Tarkel. 

pAlexaudria, 6 Aug (dus einem Handelsſchtel— 
ben.) Der Paſcha, welcher zu Ende v. M. hleher zuruͤkkam, 
fol aus Konitantinopel wichtige Mitthellungen erhalten haben, 
die ihn zu einer Konferenz mit dem frangöfifhen Konful ver 
aulaßten. Im bdiefer Konferenz war, wie es beißt, die Rede 
von der Räumung Morea's; der Paſcha, welcher aus Konftaus 
tinopel dringende Aufforderungen erhalten hatte, feine Trup⸗ 
ven In Morea ſtehn zu lafen, und den Vorſtellungen ber 
Mächte wegen deren Zurüfberufung fein Gehör zu geben, er: 
flärte dem frangdfifhen Konful, dab er fi dem ſchuldigen Ge: 
borfame gegen feinen Dberberrn nicht entziehen, und baber 
Morin, ohne deifen Einwilligung, nicht räumen fönne, Ju: 
wiefern biefe Angabe gegründet it, wird die Erfahrung leh⸗ 
ten, fo viel fit gewiß, daß ber Pafa eine Brigg mit Befeh: 
ien für Ihrabim Paſcha nah Mobon abfertigte, und daß ber 
framzöfii&e Konſul zu derſelben Zeit an den Grafen Gulllemi: 
not nah Gorfu berichtete. Unfer Hafen iſt nun oͤde, umb der 
vaſcha, noch der einzige Handelsmann bes Landes, ſieht ſich 
veraulaßt, große Baummollenvorrärhe anfzufaufen, um bem 
Preis in der Höhe zu erhalten. Die Hige it außerotdeutlich, 
und wir leiden Mangel an Waller; ein fehr bedenklicher Um⸗ 
fland, wenn nicht bald Regenwetter eintritt. 


AuGspunGEeR Kuns vom 4 Sept. 1828. 
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Berichtliche Bekanntmachungen. 


etanntmachung.) Das Amen Bauer 
en Meladl von Miederenlendag, win = 
Montag deu 22 Sept. 1. 9. fräb 9 Ubr dahier sum 
drittemmale dem dffentlihen Verkauf untergeftellt, wozu bie= 
* * und zahlungsfaͤhlge Raufsilebhaber anher vorgela- 
u N. 
tlich der Beſchrelbung dieſes Auw 
I rn vom 12 Er 9. sea in 
Mallersborf, am 19 Aug. 1828, 
Koͤnlgl. baperliches Landgericht Pfaffenberg. 
Anittl, Landrichter. 





(Belauntmahn *8 Die Eigenthuͤmer der vom dem al- 
lerböcften Aerar vor einem Jahre erlauften Realitäten zm 
Hindelang haben ſich entihlofen, biefelben, jedoch mit Aus: 
nabme bes Bergguts Rotterfchwang, unter ber Leitung des uns 
terfertigtem Landgerichts an dem Meiitbietenden öffentlich ver: 
fteigera zw laſſen. Diefelben beiteben In einem gut gebauten 
wirklich fhönen, geräumigen Schloß zu Hindelang, einem gro= 
ben, vor wenigen Jahren neu erbauten Stabel und Stallung, 
einem Defonomlebaufe mit weiterm Stadel und Stallungen, 
einem Garten und 49'. Tagwerf Aeler: und Wiesgränden. 
Diefe ganz Iudelgenen Realitäten werben entweder In Ganzen 
oder in zwei Abtbellungen verkauft. Hlezu bat man nun Tages 
fahrt auf Montag ben 22 September b. 9. — 
Kaufsllebhaber haben ſſch an dleſem Tag Vormittags 9 
mit legalen Vermögens: und Leumuthszeugnlſſen verſehen, im 
bem Schloffe zu Hindelang einzufinden, wo benfelben die nd= 
ern Kaufsbedingniffe befaunt gemacht werben. er wird 

erft, daß am Dienftag ben 23 September bie vor 
bandenen Haus: und Baumannsfahrniffe, dann drei Kühe und 
eine bedeutende Quantität Heu und Grummet an den Meift- 
bietenden gegen baare Bezahlung ebenfalld veritelgert werben, 

Sonthofen, den 29 Auz. 1828, 

Koͤnigl. baverlſches Landgericht. 
Dr. Krumm, Landrichter. 





Empfehlung eluer Buchdruker-Farbe. Nah vier 
len Verſuchen bin ich endlich Im Stande den Herren Buchdru⸗ 
terei: Jubabern eine Druferfarbe zu lefern, die alen Wins 
fhen entiprehen wird, indem fie nicht nur febr ——— 
anztief fhmwarz, fondern auch fein moͤgilchſt gerieben 
fi ‚ und dabel ben großen Wortheil vor beinahe allen anbern 
mebr als noch einmal fo theuern Farben des Ju: und Auslanz 
des bat, daß fie nie gelb wird und fhmelltrofnet. Um 
fi foaleih von der Wabrheit meiner Bebauptum ve übergeus 
gen, beitebe man ein Kluͤmpchen dieſer Farbe auf ein Stuͤlchen 
Drutpapler zu bringen, es einige Minuten auf cine erwärmte 
Platte ju legen, fo wird man nad biefer Zeit bei meiner Farbe 
einen weißen Rand entdefen, das allerficherite Zelchen, baß 
diefe Farbe nie gelb wird, ſchnell trofmet, und baher 
bei frifhem Drute weit weniger abfhmust, während alle an⸗ 
dern Farben, taum elme einzige ausgenommen, nad biefer 
Probe eimen hochgelben oder aud blaßgelben Rand befommen, 
der richtigfte Bewelb, daß ſie im erftern Falle fehr bald, im 
andern aber zuverläfiig fodter nah dem Drufe gelb werben. 
um jeden Hrn. Buchbruferel: Beiljer von ber Wahrh 
meiner Behauptung leicht zu überzeugen, gebe ich bei portos 
Te Snake Pak gm are Beh tet 
s wuͤrtembergiſche nd ga “ 
—— Sorte 33 * und fchwache 30 fr., mobel ic bemerfe, 
daß a Sorte ir — iſt. 
nu, ben i ie 
— Karl 242. Schell, Buchdruterel⸗ Inhaber. 
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Säweizr 


* Beru, 20 Xug. ift die Berniſche 

urfunde nr binfichtlih des Biothums Baſel: 

„Wir Si und Kath der Stadt und Mepublit Bern. thun 
and geben zu vernehmen: Da bie päpftlihe Bulle 

vom 7 Mai — ** eg Inter gern 

ua etc. elc, nut, ihren en 

Fer ywifhen den löblicien Gränden 

und und dem päpftlicen 


dieii ‚ 

and berfelden auf irgend eine Weiſe rimas a 

den Hoheitsrechten der Megietung nachtheilig 

den Landesgeſezen und DMegierungsverordunmgen,, auch weber ei: 

nem tiinftigen —— * den daͤmit verbundenen 
i 


‚ dab vorſtehendes Dekret 

einden des Leberbergs durch einen Einilbeamien, Sonntags 
den 17 biefes Monats, mach beembigtem Gottesdienft, fo wie 
nah Werlefung der päpflihen Bulle, befaunt gemacht werde. 
Endlih dann wird fowol bie Komvention vom 26 Mär 1828, 
als das vorftehende Promulgationsdelret der Sammlung der Ge⸗ 
fege und Delrete beigerüft werden. Gegeben in Bern den 
44 Auguftmonat 1828. (Unterz.) Der Amtsſchultheiß, Fiſcher. 
Der RNathsiheriber, Wurftemberger.” Die Allg. Zeit. 
dat früherbin (Beil, Nero, 144.) bie fehszehn Artikel der zu Lu⸗ 
am 26 März 41828 unterzeichneten „Uebereintunft wegen der 
eberherftellung und menen Umſchreibung des Bisthinnd Bas 
fel“ vollftändig geliefert; hingegen war bei diefer frühern Mit: 
tbeilung dee Eingang ber Uebereinkunft —— welcher 
alfo lautet: „Da die Uebereintunſt vom 12 Maͤrzmonat 1827, 
betreffend die Wiederheritellung und neue Umſchreibung des Bid: 
thums Bafel, nicht von fämtliben Kantonen bie Genehmigung er- 
halten hat, Namens welcher fie abgeſchloſſen worden mar, fo 
gaben die hohen Stände Luzern, Bern, Solothurn und Zug, 
durch die Ueberzeugung der dringenden Nothwendigkeit geleitet, 
daß dem proviforifhen Zuftande ein Ende gemacht werde, in wel: 
dem fih die Pisthumsangelegenbeiten befinden, ſich entichloffen, 
infoweit es fie beicläut, der obenermähnten Webereinfunft, unter 
den durch die veränderten Umftände nothwendig gewordenen Abs 
änderungen Folge zu geben, zu when Ende fie die Unterhand: 
ungen wieder haben erneuern laſſen zwiſchen Herrn Pascal 
@p iz zi, apoſtoliſchem Internuncius bei ber ſchwelzeriſchen Eidge⸗ 
Woffenkäft, as von Seite Sr. Heil, Papft Leo XII mit diefer 
Unterbanidlunig beauftragt, und Sr. Excell. Ken, Joſeph Karl 
Amrhon, Schutheiß der Stadt und Mepublif Luzern, und Hrn, 
Ludwig v. Moll, Staaterath der Republik Solothurn, als 
von den Kantonen ermäctigten Kommiſſarien; welche hierauf, 
vermöge ihrer fruͤhern in der Zeit ausgewechſeiten Nollmadhten, 
Imter Vorbehalt ber Senehmigung ihrer hoben Kommittenten, 
über wadittehende Gru en übereiugefonmen find, "als: (fol- 
gen bie 16 im Beil, Mei -Fas.entyalienen Weritel);t Mob bat 
der Zuſammentritt der von Mom eruannten Domberzen nict 
ſtatt gehabt; fie’ erhielten Mahnung fi mim fr idre Yikitu: 
tion oder bie Audfertigung- ihrer‘ Ernemmtingsurkmden zu mel: 
den, und begriffen leicht, daß alsdann jene ſaweren Karen wir- 
ben -geforbert werben, deren Weigerung felt Jahren bie. St. 
Salliſchen  Domberren in die feltfamfte Stellung: verſezt· Fr 
diejenigen des Bisthume Baſels werben fich num freilich die Me: 
gierungen, was Mom fordert, zu zahlen bequemen, weil fiefonit 
feinen Biſchef befämen. — Der Baron'v. Zach hat Bern verlaf: 
fen, und iſt nach einigem Aufenthalt im Zurich am 18° Ung- 





von da nad; Frankfurt am Main’gereist, wo er für einfkipelkie 
feinen ra vn zu nehmen Gebent. ö > 


— 





eitterariſche Anzeigen. 
Bei Flei in Muͤ i ienen, mb 
AN. SELLER STE 
Dr. 9. 4. Eifenmannd 
Gru —— niß 
Gefhihte des Königreihs Bayern, 


zum Gebraude für Schulen. 
Zweite verd. Auflage, 8. 1828. 17 Bogen ſtark. Preis as fr. 
Der Herr Verf. bat dieſes trefliche, , in vielen Schulen eluge-- 
brte Lehrbuch beinahe ganz umgearbeitet und in vielen Stellen. 
er Form und Materie nach ungemein verbeffert. Es läßt daher 
in diefer zweiten Auflage beinabe nichts mehr zu wuͤnſchen übrig, 
und verdient um fo mehr die größte Empfehlung, da darin auch 
auf die Geſchichten ber exit zu Ba ‘ nmenen Länder 
geeignete MRutſicht genommen, ift; die Gefchichte dieſer neuen Ge⸗ 
ietstheile aber na einer allerhoͤchſten Eutſchliekung vom 15. Jan. 
1826 zugleich mit der baperifchen Geſchichte in den Gpmnafien vor- 
getragen werden fol. Profefloren und Lehrer, welche ſich unmit⸗ 
telbar mit Beitelungen au den Verleger wenden, dürfen auf eine 
gung des Preiſes Anſpruch wiachen. 


Im ber k. b. Hof: Mufilalien: und Muſik-JInſtrumentenhand 
lung von Falter und Sohn in der Mefidensftraße- Nr. 35. ie 
Münden tft eben erfihienen : J rt 
Ueber Logiers MufilunterrihtssShuftem yon 

A. 8. B. Kollmann, Klavierlehrer und Organiſten 

an der k. großbritanniſchen Hoffapelle zu St. Yarteb- 

in London, und C. 5. Müller, Klavierlehrer, Kom— 
ponift und Eon. preuß. Gefanglehrer am Friederich- 

Wilhelms⸗Gymnaſium in Berlin. ri 

ESchon feit mehreren Jahren hat dad Logier:Stäpei 
offen Fi durch die Berrleflantzit farb . 
finderd und der Freunde und Schüler deffelden in Fae 
Deutſchland Aufſehen zu erregen gefucht, und es" f gewiß kilie 
erfreuliche Erfheinung, von Männern, welche wie die Verfalfer. 
der vorliegenden beiden Abbandiungen unfer volles Mertr ⸗ 
dienen, endlich uͤber dieſen Gegeuſtand ein — —— 
” vernehmen. Herr Kollmann, von bem Standpımtte der Or: 
abrung ausgehend, ſtellt in ſeiner Abhandlung aufs Gewiſſenbaf⸗ 
teite alle Defultate zufammen, e dieſe darbietir, während 
Herr Müller bie Logier’fhe —8 a heioei he⸗ 


+ 


frahtet, ımd aus den von Ihrem Erfinder md deifen. 
ausgefprohenen Srundfägen alle Folgen ableitet, die vermunftnotb: 
a u —* — * 
ewiũ wird je itl. 2 mit der bolliten 

und mit der Ueberzeugung von ber Verteilen a 
baftigteit der Verſaſſer die Schrift aus den Händen legen‘, tt 
exı fieht, tie diefelben auf bei verſchiedenen Wegen, meldk fie 
—— doch in Einem Endrefultate sufashım entt > Beie. 


8 ’ 
4 J 





"Madre nn j 
— Freunde der italieniſchen Litteratur. 
te Wagner’fde Buchhaändlung in Junsb 
hiermit. an, baß ibr von der Societä tipo ui an —— 
Ttaliani zw Mailand der Debit ihres ages für Deutſchlaud 
überlaffen wurde, und fie daber fortwährend mit einem velftändi- 
gen Sortiment der beften Altern und neuerm Werke Italiens ver: 
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feben u "Die Ne Seffelben * — . 
ferne ſeyen fie in Stand, ben an fie gelangenden U 
—* und Billigfte entfpreden zu —— din 
ber Katalog ihres italienifhen Sortiments wird n 
ftend an alle Buchhandlungen verfandt werden; fie erlanbt ſich 
bios alle Liebhaber einer Litreratur, die noch immter einzig * 
den Geiſtesheroen der civiliſirten Welt ftebt; vorläufig darauf auf: 
we zu machen. . Seit 957* Zeit herrſcht, beſonders im 
dlihen — eine litterarifche Negfamteit, die nach bem 
langen Schlummer früherer Decennien hört erfreulich iſt, und 
es zeigt fi ein Beſtreben, fi näber an die Yitteratur der ühri- 
gen europäifhen MWölfer anzuſchließen, das mit der Iſolirung, 
wir möcten fagen, blos wiederfäntenden Fi ber Ein —— 
ſten in ſehr angenehmen Widerſpruͤchen Um ſo 
— duͤrfte r den Arena diefes Muccdieten {ep (om, 
ihnen die neueften gelebrten Erzeugniſſe Italicus ſchnell und zu fo 
Billigen reifen zu verftaffen, als felbft nicht immer eime direkte 
Verbindung mit Italien es möglich machen mürbe. 


Bei Gebrüder Frandh in Stuttgart bat fo eben bie 
Vreſſe verlaffen, und ift in allen Buchhandlungen zu haben: 


ri Der Nordbamerifaner, 
. aeſchildert 
von einem reiſenden Junggeſellen. 
ge Aus dem Feio⸗ en 


u: u ’1*% 


uherieeher Coop 
ar. 8. br, Preis 21 gr. ſaͤchſ. ob. ık se Mr. rbein. 

Wohl hat Amerika fon eine lange Weihe von 
Hufmerffamteit Europa's auf fi gelenft, und diefe nament- 
lich in den jüngften Jabrzehnten zur Bewunderung gefteigert. 
Allein vieleicht eben baber, daß bie leztere mehr ber Phantafie 
angebört, mag ed kommen, baf wir ung bieber mit allgemei- 

wen Nerkekı en begnuͤgt haben, und diefer weſtliche Theil der 
Erdti el und ‚biöher, wenn wir aufrichtig fepm wollen, im Grunde 
no n ziemlich unbefannted Land geblieben ift. 

Wenn ſich nun aber ein Alcides aufgemacht und bie golbenen 
Aepfel der Erkeuntniß aud diefem Garten des Hefperiden geholt 
bat, men follte nidt geiäten, vom biefer gefunden, wenn auch 
nicht ben Gaumen kizelnden Frucht zu foften? Und fegen wir noch 

„daß Cooper, deſſen gewaltiger Geift und aus allen feinen 

kungen anmwebt, und über deifen rubiger befonnener Beobach⸗ 

tungsgabe und Gewandtheit in der Darftellung nur Eine Stimme 

derrſcht, daß Cooper es ift, der, mie fonft ber Phantafie, fo 

bismal dem Berftande frifche, Fräftige Nahrung reicht, fo glauben 

wir Alles —— au baben, was diefem Werte, dem intereffanteften 
feit Umerita’d Befreiung, zur Empfehlung dienen kn. 


Muͤzliche und empfehlungswerthe Bücher, 
welde in allen Buchhandlungen ( gu tg in der Joſ. 
Bolff’fhen Buhbandlung, in Stuttgart bei Zöfflund 
und Sohn) zu haben — 
—— Antholo 
and Goethes, Herders, Mat A Jean Pauls, 
Spicters, ns se Held, Kinds nnd andern Wer: 
Ds an eo Sa Ba utınd 
haft, € un 
en in Stammbüchern gebrandt werden fönnen. Eine 
reundfbaftdgabe für Jünglinge und Jung: 
BE 3. Auf fhönem weißem Papier in jaubern Umſchlag 
Ärt, Preis S gr. ober 10 Sur. 


Bildungsbud für Jünglinge 
ober wie bat es der Yüngling anzufangen, wm im Seſell 
bei Tafel und in andern Verhaͤltniſſen des Lebens fih gegen Je: 
dermenn fein, gefittet und auftändig zu betragem, und ſich * 
die äufere Bildung die Achtung Auderer zu erwerben, nedſt eis 
ner Anleitung jur richtigen Wahl der geſellſchaftliden Verguü⸗ 


abren bie . 


1 
343% 249* 


ungen. ER ® 

um. Umſchlag. Bette 12 gr, ober 15 Be * 
— —————— names 

enthaltend: Beſchreibu mertmürbiger 

turſcenen, feltenter denen und ng Ban mlanter A 
derungen der Bölfer, ihrer Sitten und Gebräuche, ‚aid 

‘ Inngen von dentwürbigen Schlachten. Ein i fe 
buch fuͤr Lehrer = —— bei dem Unterrichte in der eo: 
grapbie; .-ıfted‘ Bü Preis 10 ar. oder 12% Sur, 

n — Buchhandlung im Quedlauburg 


Albert, ’ * 





Subſcriptions-Anzeige. 


Saͤmtliche Buch⸗ und Kunuſthaublungen bes rn und Auslan- 
bed nehmen Sudſcription an auf das hoͤchſt wichtige Wert: 


Flora Dune 


nec non insularum adjacentium, 
Auctore Oar. Lud. Blume, Med. Dr. etc. etc. 
cum tabulis lapidi aerique ineisis, 
folio maj., charta membr. ruxellis 1828. 


Wir beeilen und, ben Gelehrten und Freunden ber Botanik 
das Erfiheinen eines Wertes befannt zu machen, welches die Frucht 
eines zebmiährigen Forfhend und Sammelnd des gelehrten Merfaf- 
ferd unter jenem eben fo reichen als ur Kimmeldftriche ent: 
halten wird, und die bieber oft gefühlte in der Pflanzenkunde 
jener Gegenden auezufülen befimmt ift. 

Diefe Flora fol eirca 100 — umſaſſen, deren mo⸗ 
matlih eine oder zwei ausgegeben werden, fobald das en. 
men burh eine Anzahl Subferibenten einigermaaßen gebeft 
Das Modell ber ıften und 2ten —* liegt —— * * 
Verſprechen ber Verleger, in ben vorzüglichen 
dur Einſicht bereit. Jede ee X 6 ey allem Siehe 

—— und, wo es noͤthig iſt ohenen Platten von dem 
lichen Formate, oder aus 3 Platten von doppeltem Um: 
fange famt dem erforderlichen gene auf Velinpapier. Der Sub⸗ 
—— welcher bei Empfang bezahlt wird, iſt franuko Franf: 
rt und Leipzig 5 Rthlr. 8 gar. ſaͤchſ. oder 6 fl. im 24Gulbenfuß 
Fr die tolorirte Lieferung, und 2 Mtbir. 18 gar. fädhl. oder 5 fl. 
ſowarz. Nach der Pnblitation ber erften 25 Pieferungen, wel 
den erften Band diefes Werts bilden follen, wird der Subſer ip⸗ 
tiongpreid bedeutend erböbet. Ausfuͤhrliche Proſpelte find in allen 
Buhbandinngen zu finden. 

Bruͤſſel, Auguſt 1828. 

J. Frank. H. Remp. 


Bei F. Kupferberg in Mainz dat fo eben bie Preſſe ver» 

laffen, und find in allen Buchhandlungen zu baden: 

Anacharſis, des jüngern, Deife durch Griechenland, im ber 
Mitte des Atem Jahrhunderts vor der criftlicen f 
a. J. ——— —— dem Fran —— 

von er, urg. 
—9 Bändchen, 15 erg in kl. 8. nett geheſtet. Subſcriptions⸗ 
preis 10 gar. oder 45 ir 

Graff, ©, Seſchichte Grietenlande, ken einzelnen Etaaten 
und Kolonien, mit dem Nothigen aus ber Geographie, Kultur 
und vorziiglich Litteraturgefhicte, muter fteter Hinweilung auf 

Quellen und Hülfsichriften. 


Ein Schran® bei 
Vorträgen, fo wie zum Se bium, für die obern 
und mittlern Klaffen der Stammtafeln 


und - Karte von Griechenland, gt. 8. 2 Uthlr. 10 ggr. oder 


5 fr. 

utifeb: brand, J., Aesthetica litteraria antiqua classica, 
sive antiquorum seriptorum cum graecorum tum latino- 
rum de arte litteraria praecepta et placita eollecta, ordine 
systematico disposita Tg passim instructa. 
8. maj. 4 Ntbir. 16 Eh 

Reuter, 4, P., vollitändiges Sanbruch der matbematiihen Geo» 
gropbie mit einer lurzen Darftelung von Konftrultion der Kar: 


5 
ten, künftfichen Erdlugeln und barometriſchen Höhen Ninelle: 
mentöbeftimmtingen, nebft einem Verzeichniſſe der neographiihen 
Längen, Breiten und Höhen der. vorzüglideren Derter. Zum 
Gebrauche für den Unterricht in ben böbern Bildungdanftalten 
und zum Selbftunterrichte. Mit 5 Steintafeln. ‚gr. 8. -2Mthir. 
40 gar. eder 1 fl. 15 fr. 

Mwedetind, ©. WE, v., nene Jahrbücher der. Korfitunde, -2trd 
Heft. gr. 8. gebefter ı Mthir. oder a fl. A8 Mr. 
Diefe Zeitſchrift iſt als offizielle Geſellſchaftſchrift fir die So: 
cietät der Korit- und Jagdkunde zu Waltershaufen angenommen 
worben. 


Un alle Buchhandlungen wurde verfandt, und ift in ber Joſ. 
Bolff’isen Buchhandlung in Augsburg zu haben: 
Theoduls Briefwechfel, ein Seitenftüf zu 
"Theoduls Gaftmahl. gr. 8. Preis 6 gr. oder 
24 fr. rhein. . 

Wir glauben diefem Merihen keine beifere Gmpfehlung geben 

p können als bie gegründete Anzeige, daß der verſtorbene Ober: 
ofprediger Stark in Darmftabdt deſſen Verfaffer if. Es 

ift zugleich ald eine volllommene Vollendung von deſſen befanntem 

Theobulifben GSaſtmahl zu betrachten, und wird daber je: 

dem Belizer dieſes geſchaͤzten Werkes zur Vervollftändigung deſſel⸗ 

ben hoͤchſt willfommen ſeyn. 

Luciani Samosatensis libellus, quomodo 

“ historiam conscribi oporteat. Cum varie- 

''tate lectionis selecta et annotatione per- 

etua ed. C. F. Hermann, Phil. Doct. in 
niv. Heidelb. 8. maj. reis 1 Rthlr. 20 gr. 

‚ ober 3 fl. 18 fr. rhein. 

Gerling, Dr. &. 9. 9., erfter Eurfus eines 
wiffenfhaftlihen Unterrichts im der deut: 
fhen Sprade für Deutfde, nah einer 
neuen, auf die Bildungsgeſeze der Spra— 
hen gegränderten Merhode. gr. 8. Preis 
1 Rthlr. oder 1 fl. 48 ir. 





ſicht leicht von feiner Swetmäßigteit Abergeugt finden. 
Um bie Anfı i lan tern, geben 
a hal Sr nnd oa 


freie @infendung ded Betrages auf 6 
Joh. Eprift. Herrmann’ihe Buchhandlung 
in Frankfurt a, M. 


Für ifraelitifhe Schulen. 

Seitdem in ben iſraelitiſchen Schulen dem Meligionsunters 
richte größere Sorgfalt gewidmet wird, murde der Mangel eines 
tüctigen Lehrbuche der biblifhen Befhichte täglie fübls 
barer. Auf Beranlaffung, und —— Sebrauch der hiefigen 

le ift nuu bei ung tenen: 


——— 

Maier, J., Lehtbuch der bibliſchen Geſchichte als Ein⸗ 
leitung zum Religlonsunterricht in ifraelitifchen Schu: 
len. Mebft einem Anhang: die Schiffale der Iſrae⸗ 
liten während der Dauer des zweiten Tempels. gr. 8. 
24 eng gedrufte Bogen. Preis 21 gr. od. 1 fl. 36 Fr. 
Der Herr Verf. bat ſich beirebt, die möglihfte Voll ſtän⸗ 

— 

N; 
heil. Schrift; der —— — Hauptzwel wurde * weder 


4 


ö 


7 ww 4 T ! 1)“, 4“ z 1 
erreicht worden ſeyn, mod waͤrs es möglich geweſen jene Sche— 
nung des zarten Kinderſinnes zu beobachten, welche mit Ver mei⸗ 
dung jedes auſtoͤßigen und grellen Ausdruks nur immer den ſchit⸗ 
lien, Semuthe des Kindes angemeflenften wählt. — Die 
Taqchtigkeit des Vorliegenden ift von fompetenten Maͤn— 
nern anerlanut, die Cinfübrung in der dieſigen 
ifraelftifhen Schule alsbald bewerkitellige. worden. Mir 
melfeln nicht, bat auch andere ifraelitifche Prieat: und öffentliche 
Lehrer das Bebiirfniß eines ſolchen Lehrbuchs icon längit geifible, 
and darum diefe Abhilfe deffelben dankbar aufnehmen werden. 
Ferner tft bei ung erfchienen:; oe 
Creizenach, Dr., Konfirmations = Feier für mehrere 
Schäfer und Schilerinnen der Frankfurter ifraclitis 
hen Realſchule. 8. broſch. 8 gr. od. 36 fr 
Frankfurt a. M., Wuguft 1828. . 
Zägerihe Buch⸗, Papier: und Landkarten⸗ 
Handlung. 

6 haben in Wien bei Moͤrſchner und Jaſper, Schaumburg 
u. Fomp., Gerold, Schalbacher, Wallishauſer; in Perth bet 
Hartleben, Kiliau u. Wigand; in Prag bei Vorroſch, Calve, 
Widtmann; in Lemberg bei Pfaff.) 


Bei Karl Badecker in Koblenz iſt eribienen, uud fir 
15 Egr. ober 54 fr. zu haben; 


Ueberficht des Kriegofhauplazes 
er 
difden Türkfersi, 


von der Domau und den Gränzen von Servien und 
, Macebonien bis Konftantinopel. 
Ein Beitrag zur Militair-Geograpbie 


euro 


von 
Philipp von Wuſſow, 
Major im Fönigl. preuß. Beneralftabe. 
Diefe bem Laien wie dem Kriegskundigen wichtige Schrift gibt 
ein deutliches Bild des Kriegsſchauplazes, und gewinnt me bes 
fonderes Intereſſe durch die eingeftrenten geſchichtlichen Er ane— 
rungen. 


Bei A. Rider in Berlin it erſchienen: 


Morgenftunden. Weihgeſcheuk für edle Frauen von 
Amalie v. Seldt. 3. kartonnirt. 1 Rthlr. 12 gr. 


‚ Ueber das vorftehende Werk, das ſich auch durd Druk und Pa 
vier, bedgleichen durch den aan Preis auszeichnet, hat ein ſehr 
fompetenter Richter, Hr. Dr. Nieberer gu Voerdun folgeudes Ur: 
il: weldes der Verleger oͤffentlich mitzutheilen fich erlaubt 
„Der Inhalt der Morgenſtunden ift ein treuer Sp des 
„gegenwärtigen weiblichen Zuftaudes umd feiner —— 
„die Sefiunung, bie ſich darin ausſpricht, iſt fittlic rein und 
„edel. Das eutiprechende Buch verdient in den Händen aller 
„Töchter und Mütter zu fepm, bie Nabrung fir Geift umd 
„Herz füchen, und fih zum Guten ermuntern wollen,” 





In der Joſ. Wol "(dem Buhdandl in. Angd r 
wie auch in en bei Bein Serold, Fe 


hauſer, Wimmer sc. ift ſtets zu ——— zn 
Die fünfte verbefferte und vermehrte Wuflage von 
Dr. 2, Wachlers 
Lehrbuch der Geſchichte 
zum Gebrauch in hoͤhern Unterrichts = Anftalten. - 
3024 Bogen, 4833. gr. 8. 4 Mtblr. 12 gr. eder 
2 fl. 42 fr. rbein, 


die fo eben in unferm Verlage erſchienen it, und außer den vie⸗ 
len Weränderungen, Berihtigungen und Aufägen, mit denem ber 


308 
trefliche Werfafler feine Ardelt bereicherte, die Seſchichte bie zu Hi Bir halten es noch für noͤthig zu bemerken, daß bie mit an⸗ 


bes Jahres 1827 fortgeführt. worden 
Zugleich erlauben wir und 
Menzel, K. A., neuere Geſchichte der Deut: 
(hen, von der Reformation bis zur Bun— 
besafte 2r Band; vom Nürnberger Religiondfries 
den bis zum Ausbruche dee ſchmalkaldiſchen Krie 
get. gr. 8. 2 Rthlr. 
was kuͤrzlich Die reife verlaffen bat, 
beiden balten mir bei unferm Herm 
Barth in Leipjig, A nd — 
Graf, Barth und Komp. im Breslan. 


In der Ernjifhen blung in Quedlinburg i 
erichtenen, und in a ee zu haben: : ‚ 
Der praktifhe und wohlerfahrne 
Brucharzt, 
oder Anweiſung, alle Arten von Bruchſcäaden, als: Leiſten-, 

Scenlel⸗, Nabel: und Bauchdruche richtig zu erkennen, zu be 
bandeln, ben babei drohenden Lebensgefahren vorpudeigem , und 
eine mögliche Heilung herbeizuführen; mebft Worfchrift fich ge: 
en diefe Gebrechen zu ſchüzen. Ein Nothe und Hulfsbuch für 
ichtaͤrzte. 8. gebeftet. Preis 8 gr. oder 10 Ger. 
(In Augsburg in der Jof. Wolff' ſchen Buchhandlu ji 
Stuttgart ——ã N ———— 


beſtens zu empfehlen. Bon 








Un Aerzte und Nichtärzte. 
Der dritte (legte) Theil vom 


Dr. S. Hahnemanu, die hronifhen Krank 
heiten, ihre eigenthämlihe Natur und ho— 
mdopathiſche Heilung. gr. 8. Velinpapier. 

ift fo eben erihiemen, und in allen namhaften Buchhandlungen, 

in Augsburg in der Kranzfelder'ſchen, bis zur Midmelid: 
meſſe für 1 Tolr. a befommen, Der nachherige Ladenpreis ift 

4 Atbir, 12 gr. 

Alle drei Theile Boten bie dabin 1 Thlr. — nachher im Pa: 
denpreiie 5 Thlr. er 
Dresden und Leipyig, im Julins 1828. 
Arnold'ſche Buchhandlung. 





Vorleſungen Aber die Gefaͤngnißkunde, oder über die 
Verbefferung der Gefängniffe und fittliche Beſſerung 
der Gefangenen, entlaffenen Sträflinge u. f. w., ge: 
halten zu Berlin von Nikolaus Heinrih Zulins 

dD. A. Dr. Erweitert herausgegeben, nebft einer Ein: 
leitung über die Zahlen, Arten und Urſachen der 
Verbrechen in verfchiedenen europdifchen und ameri: 
Banifhen Staaten. Berlin 1828, gr. 8, Kart. 
CLXVIN. und 368 'Seiten mit 4 Steindrüfen und 
6 Tabellen. Preis 37% Rthlr. 

Die eegenwaͤrtigen, im verwichenen Jahre biefelbft vor einer 
glängenden und glorreihen Verſammlung von Staatdbeamten und 
Menisenfrennden mit Beifull gehaltenen Worlefungen, deren 
bloße Anbaltsanzeige im daten Hefte der 28* Zeitſchrift für 
die Kriminal⸗Rechtspflege In den preuß. Staaten bereits von 
Heren Vrof. Abegg im Koͤnigeberg, als eine Behandlung des Ge: 
genſtandes nach allen Seiten, biftorifh, politiſch, juriſtiſch, ſitt⸗ 
lid) und religiös ze er der der aeſamten juriſtiſchen Lit: 
teratur Sb, 7. Seite 345 f. f.) gerübmit wurde, glauben wir blos 
dem VNun che der genannten gelebrten Juriſten, jo wie der frübern 
Ambörer gemäß, als endlich im Drute erſchienen, anzeigen zu bil: 


eibft, "bier im fehr erweiterter Beftalt erf 
vermehrt buch Fine neue, den Eh in. der Unterfus 
—5 Einleitung 


“ung dardietende, auf amtlice pop 
über Urien und Urſachen der in allen 2 aus 
nebik Augade der Deittel diefer Vermeb- 


die Zahlen, 
nehmenden —ED— 
Stuhr'ſche Buchhandlung in Berlin. 


sung Einhalt zu thun. 





Neuer Verlag von F. Rubach 


in Magdeburg. 

Erhard, Dr. 4. Ueberl vaterl. Oeſchichte 
alter und neuer nen. 38 Heft. 15 A aa 

zent er, * A oder Bibel, Natur und Menſchenleben 
’ gr. 

—— —— 6 gr. 
unte ei, mertw. und unterh. Geſchichten, biograp 

a er en 6, a er 
ucas, $r. er Unterricht im Refen, Stufen: 
folge. 2te verb. und verm. Auflage, 2 Pe — 

Deſſen Wanbdfibel in 12 Tafeln. 10 gr. 

Meyer, H., gruͤndliche Regeln der Orthographie für Schulen. 


3 gr. 
Blumauer, 8., Dralel des Geiftes und Herzens Leb 
und Leben, tnsbefondere aber für Frenndfepaftäbtiger. ln 


sg. 
Schulvorſchriften f. d. eriten Unterricht im weiben. 16 
Heft in 16 Felioblättern. Ate Aufl, Ygr. — 
Seidel, Dr. C., Charinomes. Beitraͤge zur allgemeinen Theo: 
vie und Geſchichte der faönen Kuͤnſte. 2r Bd. 2 Rihlr. 20gr, 
Tabellarifche Ueberſicht der Berechnung des Goldes in Konrant und 
ded Kourants. in Gold ven 5 bid 20 Progent, 5 gr. ‚ 
Der Tunnel. Zeichnungen und Notizen von den Arbeiten an dem 
Gange unter der Themſe. 4 Mebir, Ä 
Allgemeiner Voltstalender, sr Jahrgang a.d. 9.1828. 8 gr.. 
Langner, %,, Charafterzige und Mannicfaltigkeiten a. d. Ge 
ſchichte der Natur und des Menſchen insbefondere, zur beleh: 
renden Unterhaltung. 2r Bb. 18 gr, 
gandblartem ' 
Blum, J., Algemeiner Atlas über alle Theile der Erde Imss 
Blättern, Querfolio. 5 Nthlr. * 
Deſſen Karte von Aſſen. Imp. Folio, 12 gr. 
Deſſen Karte von Amerila. 12 gr. - " 
Karte der europaͤiſchen Türkei, entw. und gezeichnet von F. A. 
v. Witzleben. 18 gr. 
Auf Subfeription erfheimt: — 
Atlas. der Militait-Geographie von Europa mit ber 
Eintheilung der ‚Staaten, nach dem Hahnzogſchen 
Lehrbuche entw. und. gezeichnet von T. v. Liechten⸗ 
ftern. In 13 Blatt a 1. Rthlr. 
Sämtliche Artilel find in der litterarifrartiftifhen 
—*23 ber J. G. Cott a'ſchen Buchhandlung in München 
zu beziehen. pP; 12,4 zE — 





Au alle Buchhandlaugen iſt verſandt : — 
Verzeichniß von Buͤchern 

aus allen Fächern ber Litteratur, welche um den beige: 

kat brlincn ud KL Teil des —— J er 

Ernftihen Bu ung in Quedlinbu uba 

. Der Yen —— ot/ gedrufte Bögen flach, iſt 

2 grı ober 2'/ Eyr. J a Bu 
4 jur Beiorgung deu im Preife berabgefegten Bücher 

nimmt jede Buchhandlung au. wer 





Allgemein 


e geitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Sonnabend 


{ 
— eitreih. (Schrelben aus Bien.) — Tuͤrkel. 





Spantfhes Amerila, 

Da in Lima Im Folge des Erbbebens mehrere öͤffentliche 
Sebäude unfiher geworben waren, wurde die förmiihe Pro: 
mulgation der vom Fonjreife entworfenen Verfaſſung vom 6 
auf den 19 April aud,efezt, Die Yrelfe ber Lebensmittel was 
ren um 400 Proz. gefifegen. Der Minliter des Untwärtigen 
batte ben fremden Acnfuls angegelgt, daß vorerft, wegen ber 
in Eallao eingetretenen Baufälligkeit, keine Salutſchüſſe frem⸗ 
der Kriegsſchiffe erwieber: werben wuͤrden. Der Kongreß bat- 
te feine Sizungen rich: ausgeſezt, und es war bdiefelbe Zahl 
Mitglieber, wie immer, am Orte. Die Fregatte Volage lag 
am 50 März in Callao, ald das Erbbeben, um 7 Uhr Mor: 
geng, ftatt fand. Die Empfindung, weiche man am Bord ver: 
fpärte, glich der eins auf eine Sandbank hofenden Schiffer. 
Die kurz zuvor ruhig geweiene See wallte auf, kraufete, und 
wurbe trübe von Erde und Sand, obgleich bie Fregatte in 26 
Faden tiefem Waller lag. Nah dem Ufer zu war, In Folge 
des In ungebeuren Maffen emporkelgenden Staubes, kaum 
ein Gebäude zu erblifen; man ſah Inbeifen ben obern Theil 
ber Kirchen und bed Schloſſes wanken und fallen. Die Bewe— 
gung ber Erbe, und augenfheintich auch die des Bodens ber 
See, bauerte beinahe brei Minuten. Es if fait fein Haus in 
Lima, Gallao oder Galoriz ber Berhäbigung entgangen, und 
hundert Menfhen find ums 2eben gelommen. In einigen 
Strafen ftürzten 8 bis 10 zufammenftebende Häufer ein, Der 
angerihtete Schaden wird auf 12 Millionen fp, Thlr. anzeſchla⸗ 
gen, Das vorlegte bebeutende Erdbeben fand vor 3 Jahren 
fatt, und obgleich 1000 Menfhen zu ber Zeit umlamen, fo 
ftärgten dod mit fo viele Gebäude zufammen, 

Yortugal. 

Der Eonfitutionmel meldet aus Liffabon vom 
16 Aug.: „Einem Dekrete vom geftrigen Tage zufolge bat 
Don Miguel tefohlen, In die allgemeine Maafregel der Kon: 
fisfation der bewegllchen und unbeweglihen Güter nicht nar 
diejenigen Perfonen einzufällefen, die an ber fogemannten 
Rebelllon gegen Don Miguel Theil genommen, fondern aud 
alle diejenigen, bie ohne auddräflihe Erlaubni von feiner 
Eeite das Königreich verlafen baden. Ein Edikt des Gollici- 
tabors der Fluanzen benachrichtigt das Publikum von den ftren- 
gen Moafregein, bie gegen ſolche Perfonen eintreten folten, 
bie Geld, Meubles ober andere Effelten von Perſonen ver: 
bergen würben, bie ber Strafe ber Konfiskatlon unterworfen 
find, Man bat darauf 400,000 Mels Geldſtrafe oder breijät- 
rige Galeerenfirafe im Afrika feftgefegt. Eine neuerlich einge 
fegte Milltaltlommlſſion unter dem Worfije bes Generallleute⸗ 
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nants Marquis v. Sabagoza iſt beauftragt, fireng das Betra— 
gen der Offizlere aller Grade zu unterſuchen, dle ſeit dem ver= 
floſſenea 8 März in die Armee aufgenommen worden find. Die 
ungluͤkllchen geflüchteten Spanier, bie auf ben Yontons mitten 
Im Tajo gefangen fijen, ſind ber GSegenſtand der ſchmachvolle 
ten Behandlung. inige hatten verſucht, ſich durch Schwim- 
men zu retten, ober ihr trauriged Daſeyn In ben Wellen zu 
endbigen, und man bat deswegen eine Wade auf das Werbef 
geftelt, fie davon abzuhalten, und fie zu zwingen, Tag unbe 
Nacht Im Schiftraum zu blelben. Der Marquis v. Chaves 
und bie Offiziere in feinem Gefolge befhweren fi laut über 
Don Miguel, ber ihnen nicht nur die Belohnungen, bie fie zw 
erhalten hoften, nicht bewllligte, ſondern ihnen feibit dle Grade 
wieder entzog, ble’der Marquis v. Ehaves ihnen ertheilt hatte... 
Der Marquis felbft hat erit eine einzige Audienz bei Don Mi-- 
guel erhalten, nachdem er länger als eine Stunde im Worziis- 
mer gewartet hatte. Geitbem lebt er aͤußerſt zuruͤkgezogen 
in feinem Hotel, Man fagt fogar er könnte wegen Heraus⸗ 
gabe von Summen, bie er zu felner Verfügung hatte, nab 
weit er fo tböricht war, fich unter dem Namen Emannel IE 
ald König ausrufen zu laffen, zur Verantwortung gejogen wer- 
deu. Die fon früher bei dem Marquis benserflihen Zelchen 
einer Gemuͤthszerraͤttung follen ſich jezt weit bänfiger eiuftellem. 
Die Expedition nah Madera hat ben ganzen Ertrag der vor 
ben Mönchen eingefammelten Aimofen aufgebraucht. Es bleibe 
nun um Geld zu befommen, faſt nichts übrig, als bie reichem 
Einwohner zu berauben, deuen bie Agenten Don Miguels leicht 
ein Verbrechen werben aufbuͤrden koͤnnen. Die Trompeta fins- 
ie forbert noch Immer, baf 4000 portugleſiſche — fallen 
müßten.” 1 
Großbritannien ’ 

London, 28 ug. Konfol. 5Proz. 87'725 \ ste 
Fonds 62%/4; portugleflihe 53". 

Es hieß zu Plymouth, das ruſſiſche ——* feg * 
Breft eingelaufen. (In frauzoͤſiſchen Blättern geſchieht davon 
feine Erwähnumg.) \ m” 

Ein Journal will wien, Lord Cochrane kehre nach rle- 
Genland zurüf, und werde vieleicht von der franzbfirhen Me- 
glerumg verwendet werben, 

Die Times vom 26 Aug. fagen: „Die Länder, — 
ber fremde Handel nur von untergeorduetem Jutereſſe iſt, ha⸗ 
ben von Selte Rußlande nur einen Elufall zu befuͤrchten. 
Könnte aber wohl Rußland Frauktelch erobern? Nein, es fönnte 
bis nicht, Könnte es auf deſſen Handel auf eine ſolche Mer 
einwirken, daß dadurch die Quellen vom Frautreichs Wohlfahrt: 


1 


und Grdfe bedroht wären? Es könnte bie fiher nicht. — 
Thnnte die Ievantifchen Gewaͤſſer und das mittellaͤndiſche Meer mit 
Gerhwadern bedeken, bie auf, ben Werften von Konftantinopel 
ausgeräftet wären; es Fönnte dem franzöfifhen Handelsſchlffen 
rebjeten, ſich den Kürten von Alelnafien, Grlechenland und 
Wegupten zu nähern, wenn es aber nicht 500,000 Mann ein: 
ſchiffen fan, um die fühlfhen Provinzen Franfreits zu befe- 
zen ober Itallen zu erobern, fo wuͤrde die Sicherhelt und bie 
Wohlfahrt ber frangöfifben Nation burch die raffiihe See: 
macht nicht fehr gefährdet fern. Wenn bemmad ter Zuftand 
der Hantelsintereffen Rußlands geringe Wictigfeit für Franf: 
gelb im Wergleih mit derjenigen darbieter, bie für England 
dabei obwaltet, fo it biefe Wichtigkeit noch geringer für Oeſt⸗ 
weih. Die oͤſtrelchiſche Monardie fünnte yon Selte Muflande 
ar einen Einfall beforgen, und ein Einfall in Oeſtrelch koͤnnte 
ame mit einer unermeßlihen Armee gefhehen. Die Lage Eug: 
dands aber, dag vom Handel lebt, iſt gan anderer Art; es 
Fürdtet ein Duzend Donanterd mehr, als Frantreih oder 
“Deftreih 50,000 Matrofen fürdien. Die Zreibelt der Scif: 
fahrt;und bes Handels des mirtellänbifchen Meeres, bes Ar: 
Ablpels, des adriatifchen und bes ſchwarzen Meeres trägt Eng⸗ 
Sand jäbrlih Milionen ein. Diefe Meere find gegenwärtig, 
mit Ausnahme der aͤußerſten noͤrdlichen Küfte des ſchwarzen 
Mecres, dein ruſſiſchen Karlie nicht zugaͤnglich; fie keunen dle 
ruſſiſche Flagge nur wenig, und bie ruſſiſchen Produkte nur durch 
MWermitteiung anderer Flaggen, vorgäglih der engiifhen. Wenn 
Malta und die jonifhen Infeln als die unveräuferlihen Ga— 
zantien unferd Hanbeld im Orlent angefehen werben, Iit dann 
Magland. weniger als die Staaten, bie geringern Handel ba: 
“gen, ober beren ‚Handel weniger vom Meere abhängt, dabel 
!äutexeffirt,, bie Freiheit bes Drients zu bewahren? Und wenn 
man Eugland hauptſaͤchllch durch bie Gefahr bedroht lit, fol 
en ulcht auch zuerſt Maaßregeln zur Mertheidigung 
Areffen?'"’ 
1: Der Globe aud Traveller antwortet ben Times: Es 
ep ziemiih gielbgältig, ob bie Gefahr für England gröber 
ober geringer ‚als für bie andern Staaten fey, wenn fie Im 
Manzen nur fo groß wäre, daß ſie ben Krieg gegen Rußland 
rechtfertigen föunte ; aber die Times hätten bei Berechuung 
Ser Nachthelle, die für England aus ber Eroberung der Tuͤr⸗ 
Ze durch Mufland erfolgen müßten, zweifelbafte Folgen für 
anvermeidliche ausgegeben. „Wenn Rußland,“ fagt ber Globe 
sau Traveller, „eine mächtige Seemacht baben muß, menn 86 
An den Bell; von Konjtantinopel gekommen ſeyn folte, wer 
Monate es wohl bie auf dbiefen Augenblik hindern, eine folde 
u Haben? Die Erfahrung lehrt, daß nicht ber Wejiz der His 
{em eine Seemacht gibt. Rufland bat Seemnultlou im Uebet · 
Huf. Belanntlicd often die in dem baftifhen Meere gebauten 
GSätffe nur ſehr wenig. Waram follte nun Raßlaud daburch, 
daß feinem Reiche zwei oder drei Millonen unzufriebrner Mus 
delmänner zuwuͤchſen, mit ibrem Beiſtaude bas volljieben, was 
6 mit 50 Milionen Chriſten, troz ber Wortbeiie, In deren 


Beſiz es gegenwärtig iſt, nicht vollbringen fonnte? Don der in diefen Plauen, und wire fie zu vereitefu. 
| gal ſich ſelbſt überlafen ; 


»aubern: Seite-Aft Har, daß Rußland auf den engliſchen Hit« 
dei wicht eiferfüchrtg If; umd wenn es wahr iſt, daß die rufe | 
Aſchen Produlte durch die Icvantifpen Meere unter emglis 
Acer Flagze fahren, fo dieut bie als Bewels, daß ch 


| 


nicht geſucht Hat, einen beträchtlichen Thell an dem Hanu⸗ 
bei zu befommen, von dem, wie man ſagt, es umd jejt 
ausfhliefen wole, Nimmt man Äingwiihen biefe Voraus- 
fezung als wahr an, fo find mir überzeugt, daß fie noch 
von geringer MWictigfelt In Wergleihung mit der Wirkung 
feyn würde, den ber unbeftreitbare Einfluß elner großen mis 
Itatrifhen Macht auf dem Kontinente, vorzüglih aber auf 
Franfreih und Deftreich bervorbringen würde, Was num elnen 
Elufall betrift, fo bärfte Rußland nur dann dandelnd gegen 
bie andern Staaten auftreten, wenn ed fo mächtig geworben 
it, daß die Staaten an feiner Graͤnze, feine Feludſchaſt 
fürdten oder feine Allan; nachſuchen werben, Preußen kit ein 
Hebel, deffen eines Ende fich zu Memel, das andere 75 Stuns 
ben von Paris entfernt befindet. Dit diefem Hebel fan Ruß— 
laud das übrige Europa nach Wilkübr bewegen. Alsdanu 
möchten auch die Kontinentalmächte ihren politiſchen Elnfluß 
verlleren, weil fie beftändig in Gefahr: feyn werben von einem 
mädtigern Nachbar als fie find, angegriffen zu werden, und 
biefer Verluſt iſt fiher viel bedeutender. ais der, den England 
erleiden Tönnte, wenn man ibm bie Dele von Galipolt und 
bie türfliche Seide eutzoͤze. Man hat Achon einmal vergeblich 
verfucht, England dadurch zu Örunde zureihten, bap man ibm 
ben Handel des Kontinents ſchloß, aber Aauſere eigenen Hülfs- 
quellen, die Huͤlfe quellen In unfern Kolonien und in ber neuen 
Welt haben ſich nlemals vermindert, Die Times feinen 


mit und überzeugt, bad ein Kampf: gegen Rußland, wenn er 


von England allein unternommen wäre, unklug ſeyn wuͤrde. 
Es ſcheint uns, daß bie Nationen bed Kontisents biefem 
Kriege nicht gern beitreten würden, der nur ben Zwek haben 
mürde, ben engliſchen Handel zu fchügen; menu aber Fraufs 
relch, Oeſtrelch oder andere Mächte Rußland zwingen wollten, 
die vom Ihm verfünbeten Grundfäze der Maͤßlgung zu beobach⸗ 
ten, und zu Ihrer eigenen Sicherheit bie Zerſtbruag bes Gleich⸗ 
gewihts der Mächte zu verhindern, fo möchte es vielleicht 
nothwendig fern, eine Sache gu unterſtaͤzen, bie alle unfere 
Waͤnſche für fih haben dürfte,‘ 

Die New: Times, die man für bad Organ bes Herzogs 
v. Wellington ausgibt, fagen: „England Hatte noch nie fo 
febr wie gegenwärtig ein Jutereſſe dabel, ſich nicht in die Au⸗ 
gelegenbeiten bes füblihen Europa’s zu mifhen. Wir fehen 
es auch für ein Gluͤl an, daß es feinen Soldaten in Liſſabon 
und kein Arlegsichlf Im Tajo bat. Der Herjog v. Wellington 
batte feit langer Zelt die Gefahren einer Intervention in bie» 
fen Begenden anerkannt und ji entſchloſſen, die Erwartung 
derjenigen zu tdufhen, bie winichen möchten, baß er Hrn. 
Canulnge erbärmiiche Volitik befolge. Die norbifchen Staats⸗ 
männer wußten reiht ‚gut, dab fo lange wir bie ritterllchen 
Beſchuͤzer von Injtkturionen beiden würden, bie von ber 
Mehrdelt der yorruglefiihen Nation verwinfht find, es uns 
unmöglih (eva biürfte, unſere Anſtrenguugen uab aubern 
Yunkten zu wenden, mad eine thätige Molle in ber europäle 
fen Tuͤrlel zu fpielen. Der Herzog v. Welllugton fah Kar 
@r bat Port: 
er achtet die Grwalt, die aus ber 
Mehrhbeit des Adeis mad des Wolfs hervorgegangen If, und 
obſchon er nicht mit Auſtand Don Miguel als König anerken: 
nen fan, obſchon er felbit bie Wirtel mißhiiligt, buch welde 


ber Dregent fih zu der Sonbetafnetät erhoben bat, ſo iſt er 
doch zu Mug, um Natlonalhandlungen den Krieg zu ertlaͤren/ 
oder fih durch Wertheidigung von Srftitntionen, die ihm 
glelchzultig find, und deren Anerltennung ihn nidhts angeht, im 
Verlegenhelt zu ſezen. Mir freuen uns darüber and zwelerlel 
Ratſichten. Die Zwiſtigkelten in Portugal werben ihren natärs 
hen Gang nehmen, während wir ung bereit halten werben, 
mit allen unfern Hälftquellen unfere und Europa's Rechte In dem 
Falle zu vertheidigen, daß fie angegriffen werden follten. Babel 
muß man luzwiſchen bekennen, daß das engliſche Volt vow einer 
gewiſſen Vartet, bie fih für das Drgam ber pottugleſiſchen 
Nation auégab, ſchmaͤhlich getaͤuſcht ward. Man hat der Lou⸗ 
doner Preſſe In Allem, was ſich auf jenes Land bezleht, arobe 
unwahrhelten mitgerheilt. Sie warb als Mittel gebraucht, 
einigen Ehraelzigen das Monopol der Meglerung dieſes umgläf: 
fichen Königreichs zu verfhaffen. Zur Erleichterung dieſer Ans 
maafungen baben die zu Liſſabon wohnenden englifhen Kauf 
leute gemelnſchaftliche Sade mit den Verlaͤumbern gemadt. 
Wir wollen dabel gern unfere Landsleute von jeder ftrafbaren‘ 
Abſicht frei ſprechen. Wielleicht glaubten fie eine Woifspartel, 
ober wenigſtens eine von dem Kalfer von Brafitten verthei⸗— 
digte mächtige Partei zu unterftägen, deren Sieg and Cup: 
fand angenehm ſeyn würde. Diefe muß man jezt beflagen; 
denn fie verdienen allerdings weit weniger Tadel ald die De: 
magogen, bie mit dem Gelbe Brafillens, einem Gelbe das 
von dem Negerbandel berräbrt, fie über die Hahren Abſichten 
der brittifchen Meglerung täufhen konnten, Ihre Intriguen 
dürften aber jezt andgefponnen feyn, und balb demjenigen 
vorgelegt werben, In deifen Namen fie fo viel Ungluͤk In Pors 
tugal angerichtet haben. Wir können fait al® offiziell meiden, 
daß Lord Strangforb folde Anordnungen treffen wird, daß fie 
nicht länger bei ihren Umtrieben beharren und noch fernerbin 
die Londoner Preffe zu Lügen und Beguͤnſtigung ihres Ebrgel⸗ 
zes mlßbrauchen werben. Es Ift endllch Zeit, daß biefe Her: 
ren ihr Geld fparen und fich ſtil verhalten.‘ 
Strantreid. 

Unter den Yerfonen welde am 31 Aug. zu St. Cloud Pri⸗ 
vataudlenzen beim Könige erbleiten, befand fih auch ber Bis 
comte v. Chateaubriand, der naͤchſtens auf feinen Botſchaf⸗ 
terpoften in Rom abgehn wird, und Hr. Horaz Wernet, der 
zum Direltor der koͤnigl. Malerafademie In Rom ernannt iſt. 
Der zum MWotfhafter beim Wiener Hofe ernannte Herzog 
v. Laval:Montmorency beurlaubte fih ebenfalls bei dem 
Monarchen, ber am 4 Sept. feine Reife fm die oͤſtlichen Des 
partements antreten wollte, 

Der Meffager des Chambres vom 31 Aug. fagt! 
Die auf Llopds Kaffeehaufe zu London angekündigte Defiz 
nahme von Mahon durch franpdfifhe Truppen fit unwahr. 
Allerdings begeben fi die Algier Hoflrenden Schiffe nah bier 
fem Hafen, um Lebensmittel einzunehmen; aber fie verweilen 


nur fehr kurze Zelt daſelbſt. Wir begreifen nicht, was au dies . 


fer befremdiihen Nechticht Aulaß gegeben daben Fan.” 

Die Equipazeun des Königs waren beteitd am Si Aug. ju 
Straßburg angelommen, wo man grofe Anjlalten jum Ems 
pfange Er. Maj. traf. Die Minliter des Juneru und des | 


Kriegs werden am 5 Sept. zu Straßburg erwartet. ! 
Der Monitenr enthält num folgende Bemerkungen von 


——— — 


Seite ber Bauk bei Gelegenhelt der verſchledenen Artitel, bie 


neuerlich in den Journalen erfchleien- waren : „Man hat Baut⸗ 


biffette von Franfreih, von 500 Fr. mit grüner Schrift, mit 
der Hand nachgeinacht. Der Monlteur vom verfioffenen 22 April 
benachrichtigte‘ dad Publlkum von ber Werbaftung eines Indl⸗ 
vlduums, das im Merdachte war, biefe Verfälfhung gemacht 
zu haben, Durch benfelben Artifel verfündere ber Monitenr, 
daß mur für 28,500 Er. ſolcher falfhen Billets big jezt erſchle⸗ 
nen wären. Die ſehr feine Zahl derjenigen, die feither zum Bor: 
ſcheln gekommen find, Befidrit die Mepnung, daß dieſe Summe 
den groͤßern Thell ber von den Verfaͤlſcher in Umlauf gebrachten 
Blillets darſtelte. Damals ſprachen alle Journale von biefem 
Vorfall, und fo ward das Publifum in Kenntnif geſezt, daß 
falfhe Bilers im Umlauf fepen, und daß man ſich In Acht zu 
nehmen babe, Die Bezelchnung, die man in den Journalen 
von diefen falſchen Bllets geben mochte, würde für das Pu⸗ 
biltum nicht zureichen fie zu erfennen, und nur benjenigen zum 
Vorthell gereihen, die ſich diefer ſtrafkaren JIuduſtrie wldmen. 
Indem ihnen dadurch bie Mittel angegeben wären, ihr Werk 
zu vervollommnen. Um bie falfhen Blllets geuaun zu erien- 
nen, und fie von ben wabren zu unterfhelden, muß men fie 
jufammenbalten und vergieihen, Die Banf von Frantreid 
bietet täglich dieſes Mittel an, fi bei ihrem Haupitaflier gi 
belehren. Alle Banten, deren Blllets keinen gegwungenen 
Kurs haben, und bie nur durch bas Mertrauen, das fie eins 
flögen, Im Umlaufe find, koͤnnen auch nicht zur Bezahlung der 
falfhen Billets angehalten werben. Sie unterliegen in biefer 
Beztehung dem gemeinen Recht, bas fie nur jur Bezahlung 
ihrer emittirtem Blllets verpflichtet. Die Altefte unter allen 
beiiebenden Banken, bie von London, zabit bie falfchen Bits 
lets nicht aus.” 
Deutiätiond, 

Ihre f. H. die Fran Herzogin von Leuchtenberg reidie aut 
4 Sept. von Münden nah Tegernfee ab, am der Bars 
mäblung Ihrer erlauchten Schweiter beizuwohnen; Ihre Mii 
bie Königin von Bayern werden fih dem Wernebmen nah am 
7 babin begeben. Ihre koͤnigllchen Hoheiten die Kronprinzefjin 
von Preußen, der Prinz und bie Pringeffin Johann von Sabr 
fen befinden ſich ſchon ſelt dem 29, Se. f. H. der Pring Karl 
und Se, H. der Herzoz Mar feit dem 50 Aug. bafeldft. 

Dem Vernehmen nah haben Se, Mai. ber Koͤulg von 
Bayern Ihren Generaladiutanten, den Hra, Fürfien Konſtan⸗ 
tin von Löwenlein- Wertheim beauftragt, Se. Diaj. den Ar 
ulg von Frankrelch bei Seiner Unkunft in Strofdurg im Na: 
men Er, Majefdt zu begrüßen, de. Durchl. pafſtrteu am 
3 Sept. durch Hugsburg.) 

Ihre konlglichen Mejerdten von Würtembery kamen mit 
Hoͤchſtihret Familie von Frledrichshaſen, wo Sie ſich wäbrend 
der verfioffenen Sommermonate aufgehalten, am 3 Sept. na 
Stuttgart juruͤt. 

** Franffurt.a. M., 51 Aug. Unſer ldagit erwartetes 
Dampffsif, bie Stadt Frankfurt, ik nun and. wieder hier 
eingetroffen, um feine zegeimäp en Fabrieu zwifhen bier und 
Mainz, nad einer fünfmonaslihen Unterbredung, aufs Meue 
anzutreten. Es bat diefe feine erfte Herreife, mach ben an ber 
Mafinerle bewirken Verbeſſerungen, in ſechs Stunden 
suräfgelegt; dena es War von Mainz um 6'/, Uhr Morgens 
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abgegangen, hatte zu Hoͤchſt 10 Miunten verweilt und traf 
bier um 12"/. Uhr ein. Erwägt man bie Krämmungen, wel 
de der Lauf des: Melns zwlihen Mainz und, Frankfurt be 
ſchreibt, und welche dieſe Waſſerſtraße bis zu einer Strefe von 
elif Weglundea verlängern, erwägt man ferner ben gegenwär- 
tigen zlemlich hoben Waſſerſtand, fo iſt, wenn man felne Ans 
ſprüche an die Schuelligkeit eines jtromaufwärtd gehenden 
Dampfbootes nicht allzu hoch fpannt, Feine Urſache zur Unzu⸗ 
friedenheit mit diefem Reſultate vorhanden, Es hat bie frag- 
liche Strefe ungefähr in demfelben Zeltraume zurüfgelegt, deſ⸗ 
fen bie Dampffiffe auf dem. Rheluſtrome bei ber Berafabrt 
bedürfen, Ueberdis find nod ulcht ale an der Maſchlnerie 
beabfihtigte Verbefferungen bergeftelt ; man glaubte aber aus 
Ruͤfſicht auf die gegenwärtige Meszeit die Wiedereröfnung ber 
regelmäfigen Fahrten nicht länger verfgieben zu dürfen, ba 
das Verlangen des bethelllgten Publikums mir, jedem Tage 
dringender wurde. Um 4 Uhr Nadhmittags wird das Schlf 
feine Düfreife nad) Mainz antreten, und damit alle Tage mit 
Ausnahme Freitags fortfahren, wo die Wbfahrt bier jedesmal 
um 2 Ubr Rat finden fol. j 

Die Univerfitde Söttingen hat burh ben am 24 Aug. 
erfolgten Tod des Hofratbs und Profeſſors Sartoriug frei: 
berra v. Walterdhaufen einen empfindlihen Verluft erlitten, 

Der geſchitte Schaufpleler Wolff it anf feiner Nükreife 
nah Berlin, in einem Alter von 44 Jahren, zu Welmar mit 
Tode abgegangen. 

RNufland,. 

»* Ddeffa, 49 Auguſt. Se. Mai. der Kalfer befinden 
fib fortwährend bier im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn; über dem 
Zeitpunft der Mäkleyr ded Monarhen zur Armee iſt noch nichts 
Bertimmtes bekannt, man glaubt jedoch, daß biefelbe noch vor 
Ende blefes Monats ſtatt finden werde; fo viel ſchelut gewiß, 
dab der Kalſer fi wieder zur Sce nah Kaparma, oder wie 
man fi bier famieihelt, nah Varna, beffen Belagerung zu 
Maffer und zu Lande man eifrig betreibt, begeben wird. 
Graf Neffelrode, mit dem diplomatifdhen Korps, wird dem 
Vernehmen nach, bier zuräfbleiben, und nur diejenigen Abge— 
fandten fremder Mächte, bie dem Milltairſtande angehören, 
werben ben Kaiſer ins Hauptquartier beglelten. — Se. lalſerl. 
Hoh. der Groffürt Michael breden heute nah Iſalcſchl auf, 
um von dort mit ben Garden, über Mangalla, den Weg nach 
Varna einzufhlagen. Es fcheint dle Abfiht bes Katfers zu 
feun, nah Varna's Falle noch In dleſem Jahre über den Bal- 
fan binzus zu operiren, und Schumla mittlerweile durch ein 
ſtarles Korps eingefhloffen zu halten. Das fechite Korps, 
welches bisher an der Donau ſtand, wird nähitens bei der 
Hauptarmee erwartet, wogegen die unter dem Dberbefebl des 
Örnerallteutenants Scherbatoff anrüfenden Merftdrfungstrup: 
pen, deren Zahl anf 50,000 Mann angegeben wird, bie Wal: 
late befezen follen. — Die vor Schumla ftehende Armee fucht 
biefen Plaz immer enger einzufchließen, was ihr jedoch bisher 
nicht ganz gelungen zu fepn ſcheint, Indem erft unläugft 2000 Mann 
tuͤrtiſcher Kavallerie einen Ausfall aus ihrem verfhangten La— 
ger machten, und einen rufflihen Konvol angriffen, wobel fie 
mehrere Leute von ber Eskorte getöbtet, und über hundert 
Stuͤt Schlachtvieh erbeutet haben follen. Dagegen hat Adml⸗ 
ral Grelgh mit bemannten Böten dreisehn Haudelsfahrzeuge 


Im Ungefiht bes Feludes aus bem Hafen von Varna geholt, — 
Durch ein in vier Tagen aus Konftaniinopel bier eingelaufex 


‚ned Handelsfahrzeug vernfmmt man, daß damals ber Groß⸗ 


weſſier eben im Ausmarſche mit den Ueberreſten der ihn be⸗ 
gleltenden Truppen nach Abdrlauopel begriffen war, auch der 
Sultan wollte ſelbſt naͤchſtens die Hauptſtadt verlaſſen. 

Die Zeitung von Odeffa vom 8 (20) Auguft meldet: „Ann 
6 (18) d., als bem Geburtstage Sr. kalſerl. Hob. der Groß⸗ 
fürftin Marla Nitolajewna, wohnten Ihre Majeſtaͤten ber Kal⸗ 
fer und bie Kalferin dem Gottesdleuſte in der Schloßkapelle 
bei, und empfingen nachher bie Gluͤlwuͤuſche der bei £ofe Zu— 
tritt habenden Perſonen. — Ge. falferl. Hob. Ber Großfürft. 
Michael it nah einem Aufenthalte von einigen Tagen ge= 
fiern Abend von bier nah Kiftenbil abgereist. — Die Free 
gatten Flora und Standart gingen am 6 (18) d., mit Verſtaͤr⸗ 
tungstruppen für dad Blokadekotpe an Bord, nah Barna. 
unter Segel.’ 

Deftreic, 

Wien, 31 Aug. Ge, Durchl. der Fürft von Metternich. 
wird morgen bier aus Mähren zuräferwartet. — Se. f. H. der 
Prinz Guftav von Schweden iſt gefterm von bier nad Welu— 
sierl gereist, um Ihren Majeftdten dem Kalfer und der Kals 
ferin aufjuwarten. Ihre Mai. die Kaiferin wollen am 2 Sept. 
fin von Weluzierl nah Tegernfee begeben, Se. Mai. der Kals 
fer werben bis zum 5 bier eintreffen, und haben befohlen im 
Baden mehrere Wohnungen zum Empfange ber hohen Hetr= 
fhaften einzurichten, bie zum bevorfiebenden Luftlager erwar— 
ter werben, worunter man auch Se. f. H. den Prinzen Auguſt 
von Preußen nennt. — Der befanute Virluos Paganini, den 
frangöfifhe Zeitungen in Parks anfommen lieben, befindet fi 
zu Kurlöbad, wo er am 22 Anz. fein zweltes Konzert gab. 

Wien, 1 Sept. Meralligues 94°/s; Banfattien 1078, 

Türtei 

* Konftantinopel, 11 Aug. (Aus einem Hanbelsfchrels 
ben.) Der Krieg wird allem Auſchein nah laͤuger dauern, ba 
fi die Türken mit unerwarteter Tapferkeit ſchlagen. Die bid- 
berigen Gefechte bei Schumla, Siliſttla und Barna follen fehe 
hartnätig und biutig gewefen ſeyn. Die ruſſiſche Flotte bei 
Varna ift noch immer gendthigt, auf. Kaupnenfhußwelte von 
der Fefiuug zu bleiben. Wäre dle tuͤrtiſche Flotte nicht bet 
Navarin fo mifhandelt worden, fo würden bie Rufen jegt 
auch zur See einen fhweren Widerftand finden. — Das große 
Lager, welches auf den Höhen um bie Hauptitabt und bei den 
fügen Wällern gebildet wird, foll nach den fanguinifhen Hof 
nungen der Türken auf 200,000 Mann mit 80,000 aflatifhen 
Meliern gebracht werden. Wirllich fiept man felt zehn Tagen 
Jahltelche Truppen und Pferde aus Aſien überſchiffen. Der 
Srofberr will fid an die Spije diefes Lagers ſtellen. Auf dem 
Strafen werden alle Rajas angehalten, um an ben Verſchan— 
sungen zu arbeiten, die mit 300 Kanonen befezt werden fols 
ien. Alles bewafnet fih, um dad Lager zu verftärfen, weshalb 
die Stadt jest von elmem großen Theil Ihrer Bewohner ent= 
biößt fit. Der Grofwerfier wird, wie man fagt, inorgen 2. 
40,000 Maun zur Armee aufbrehen. Der Sanatlemne * 
Volis in felt Kurzem febr aewachfen; befen ungeachtet If Im 
der Hauptkadt die öffentliche Mube mod nicht geitört worden. 
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| Deutfidland. 


Die Karlsruher Zeitung enthält Folgendes: „Heibels 
berg, ben 50 Ang. Es wird ben Freunden unferer Unlverſi- 
tät gewiß erwünfcht feon, ans den reinften Quellen folgende 
Nachrichten über die bier kuͤrzlich ſtatt gehabten Vorfälle zu ers 
halten. Unter dem befondern Schuz Sr. koͤnigl. Hoheit bed 
Sroßhet zoge wurde bier im festem Jahre auf dem Parabeplaz 
ein präctiges Gebäude zum Zwek eines Mufenms für alle ger 
Hiideten Einwohner errichtet. Die nach forgfältiger Prüfung 
entworfenen Seſeze bes Juſtituts wollten In einigen Punkten 
einem Thell der Stubirenden nicht gefallen, aber anbere fans 
ben dagegen nichts zu erinnern, und fo lleßen fich gleich etwa 
70 Stubtrende ald Mitglieber einichreiben. Statt num Jedem 
feine Freiheit zu laffen, kam ein Theil ber Unzufriedenen auf 
den ungläfliben Gedanken, bad Muſeum muͤſſe In Beziehung 
auf die Akademiker ganz algemeln in Verruf gethau werben. 
als man erfubr, daß zu dleſem Zweke eifrig gearbeitet. werbe, 
fo thaten einzelne Lehrer die geeigneten Seritte, um em fol- 
ches Beginnen zu verhuͤten.“ Ein Mitglied bes Senats, bem 
dat moralifhe Vertrauen ber Beſſeren nie fehlte, fuchte es 
den Studfreuden, welche unter ihren Kommilitonen im wohlbes 
kanntem Unfehen ftanden, auf alle Art brgreifih zu machen, 
daß ein folher Verruf bie ftrengften Vorſchriften der afaber 
miſchen Geſeze gegen ſich habe, daß die Badener lebenslaͤnglich 
ungluͤklich werden Fönnten, wenn man fie zum Beitritt noͤthige, 
daß die groͤblichſten Zaͤnkerelen entitchen koͤunten, wenn die 
Atademiter, welche bereits in das Mufeum eingetreten waren, 
fi nicht wollten zum Austritt zwingen laſſen, und daß ber 
Senat einem ſolchen Unfuge durchaus nicht ruhlg zuſehen duͤrf⸗ 
te, beſonders jezt nicht, da am nahe bevorſtehenden Namens⸗ 
tage bes Regenten das Muſenm felerllch eingeweiht werben 
folle. Allein bald ging bie Nachricht ein, daß die nach und 
nach im Dunkeln wieder eingefhlihene Burſchenſchaft ben Ver⸗ 
ruf im größter Eile foͤrmlich ausgefprohen babe, und daß mit 
aller Macht dahln gearbeiter werde, alle andern Partelen zum 
Beitritt zu vermögen, und felbft die Landestinder in dle Sache 
mit binelm zu sieben. So wurden beum ſchnelle und Eräftige 
Maafregein des Senats unvermelblib. Daber war von dem⸗ 
ſelben am 15. d. M. beichloffen, gleih mit Anbruch des folgen: 
den Tages bie Mitglieder der Burſchenſchaft wegen bed aus— 
gefprochenen Verrufs In Unterfuchung zu nehmen, und fic Ihe 
ter (wie man es in ähnlichen und viel minder bebeutenben Fäl- 
len laimer gefbam hat) fo zu bemädtigen, daß feine Verabre⸗ 
dungen über das, wag man ausſagen wolle, ftatt finden koͤnn⸗ 
ten, und damlt Niemand zu Hauſe verfehlt werben möge. Am 
14 Morgens um 3/, auf 4 Uhr erhielten num bie Pebellen den 
Auftrag, Einigen Stubenarreft anzufagen, unb Andere zum 
Verhoͤr auf das Carcer zu bringen, Die Unterfuhung begann 
ſoglelch und wurde an bemfelben Tage vollendet geweſen fepn, 
wenn bem Gere; Gehorfem geleiftet worden wäre. Allein 
furge Zeit nad der Arretirung ranuten einige Mäbelsfährer 
mit einem lauten „Burſche heraus!“ durch bie Stadt, zogen von 
allen Selten Studirende an ſich, und rüften mit diefen laͤrmeud 
vor bad alabemifche Gebäude, wo fih der Senat ſchnell ver- 
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fammelt hatte, und vor ben Augen ber Tumultuanten am of 
fenen Fenfter fand. Gtatt, wenn Grund jur Beſchwerde ge— 
wefen wäre, ſich zunaͤchſt am den Proreltor zu wenden, wurde 
fogar die zweimalige Aufforderung des Senats, daß man zwar 
Berftäutigung Depntirte an den Senat ſchlken folle, gaͤnnich 
verachtet, und dann fofort im Ungefihte des Senats unter lau— 
tem Geſchrel mit Stöfen und Fußtrltten auf bie Thuͤre des 
atabemifchen Nebengebäudes ein gewaltfamer Angrif gemacht). 
fo daß der Oberpedell, um größeres Anglül abzuwenden, bie- 
IAncarcerirten frei geben mußte. - Wie dis gefchehen war, eve 
folgte fofort ber Auszug nah ber Selte von Schmezingem. 
Die Mehrften gingen mit, weil es nun einmal ber fogenaumte 
Comment fo wollte, ohne zu wien warum. im fie biebek 
zu balten, ſannen Manche aud auf Ligen, und fo war beum 
nebenbei laut verbreitet: Man babe Studenten bei Naht 
aut dem Bette reifen laffen, man babe fie in ein Loch einge 
fperrt, wo man nicht aufrecht ftehen könne, und man babe 
ihnen nicht elumal einen Stuhl gegeben, während doch gerabe 
der, welcher befonbere Miß handlungen erlitten baben follte, Mor- 
gens am heilen Tage zuerft auf bem akademiſchen Gebaͤube eiu⸗ 

geführt war. Als num ber Zug in Schwezingen augelangt war; 
faben die Unruhlgen ein, daß ber babifhe Boden nicht ſicher 
für fie fep, und dab man über ber Gränge vorläufig mehr 
Freiheit babe. Piözlich erfolgte man von mehreren Seiten der 
uf: es kommen Dragoner, um auf uns einzubauen! und fo 
rannte denn Alles im wilder Ell nah Ketſch (einem Dorfe am 
dein), wo fih bie Fluͤchtigen fofort nah Rheinbayern über 
fezen ließen. Mit diefem angeblih drohenden @inhauen ver- 
hlelt es fib nun fo. Glelch nachdem bie obigen Erzeſſe ſtatt 
gehabt haften, bieit es ber Senat für feine helligſte Pflicht, 
fih zum Schw der Stadt vorläufig hundert Dragoner vom 
Mannheim zu erbitten. Man wußte ja damals nicht, wo-bhe 
Tumultwanten bleiben, und ob fie nicht gar in ber Nacht gar 
rüffebren würden. Wäre das Leste geſchehen, fo ließ ſich von 
ben durch Madinationen erhlzten Köpfen das Aergſte erwar— 
ten. Jene hundert Dragoner ruͤlten num aber aus Mannhela 
(drei Stunden unterhalb Ketſch) erſt Nachmittags um hall 
brei Uhr aus, nahbem die ausgemwanberten Stubenten bereits 
bei Ketſch den Rhein parfirt hatten, und fie gingen nicht ger 
gen bie Ausgewanderten, fondern bieber, mo fie ſtill eingogem; 
fein Thor und Feine Wade befegten, und größtentbeils am 
audern Morgen entlaffen wurden, nachdem bie Hauptgefahr 
nicht mehr befürchtet zu werden brauchte. : Als man bierimik 

Sicherheit erfuhr, daß die Ausgewanberten ſich in Franbetıthät 
vorläufig geſezt hätten, und daß viele, blos durch Itrwahn vert 

füort, die Theilnehmer machten, fo warb ein Mitglieb des 
Senats vom Kuratorium beauftragt, nach Frankenthal zu rel⸗ 
fen, und die jungen Männer zur Wermunft zu ermahnen 

DIE geſchah am 16, aber ohne alen Erfolge. Dem Abgebtd⸗ 
neten wurbe vielmehr eine mit zahlreihen Unterfchriften ver— 

febene Vorſtellung übergeben, welche mit einer btohenben Kldis- 

ſel ſchloß, und worin von dem Genat völlige Strafloſigkeit 

und ungeſdumte Entfernung alles Milltalrs aus Heldelberg 

verlangt war. Dabei war mündlich erklaͤrt, daß ber gegen bas.- 
Mufeum ausgeſprochene Verruf wicht zurät genommen werben. 
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Vane. Ein am 18 buch ben Univerfitätdamtmann gemachter 
Abnliher Verſuch fand gleichſalls kein Gehoͤr, obgleich das Mur 
feum, um einem größeren Ungluͤk für bie Stadt vorzubeugen, 
da manchen Munften nachgegeben hatte, und baber auch glei 
aus bem Werruf getban war; ber Trez gegen ben Senat 
dauerte fort, und baranf war In aller Eil am 18 nah ſechs 
Ubr Abends gegen bie Alademle ein Verruf ausgeſprochen, 
deboh nicht durch gehoͤriges Motiren der Eltzelnen, ſondern 
än ber Art, daß bie gefürchteten Mädelsführer den Werruf aus: 
Wwrahen, die Andersdenkenden zum Wortreten anfforberien, 
und fo ber Beſchluß burh ein aͤngſtllches Schweigen gefaßt 
war, well der Einzelne für jih von allen Selten Gefahren 
sah. Noch In berfeiben Nacht und an den mähften Tagen 
Feorten Wiele von Frankenthal zuruͤl. Wlk ihnen bier bie 
wahre Loge der Sache befannt war, fo erfolgte allaemeln 
Scham, Rene und Unwillen im böcdften Grab, Eine Menge 
Der edelften jungen Männer erklärte ben Verruf laut für ent 
ebrend, für null und nichtig, durch Taͤuſchung veranlaßt, ſelbſt 
"allen (fen au fi mißträuchtihem) Herfommen zuwlder, und 
dabel kamen nod die aͤrgerlichſten Dinge zur Sprache, z. B. 
daß unter der obenerwähnten Vorſtellung an deu Senat erdlch⸗ 
tete Unterfchriften abweſender Alademiter fepen, und daß bie 
gebachte drohende Alauſel gegen den Beſchluß ber Werfamm- 
Sung binterrütlfch binzugefügt fev. Alles was in dieſer Hlu⸗ 
ſcht vorgebradt war, iſt forgfäitig zu den Alten genommen, 
auch erfoigten barneben noch fürmiihe Erklärungen nah Stu: 
dentengebrauch, berem Werth jeder Unpartellſche mit Freude 
anerkennen muß, fo wie ber glüfliche Umftand, daß die Lan: 
destinder, als treue Untertbauen, an der Verrufserlärung 
keinen Thell genommen haben, und fib dadurch ulcht beugen 
teßen. Die Unterfuhung bat inzwiſchen ununterbrochen ihren 
Sortzang gehabt. Noch zur Zelt iſt über feinen Einzelnen ents 
ſqhieden, und bios einige Eicperbeitemaafregeln wurben getrofs 
fen, um bie Hartnäligen von überellten Schritten gegen bie 
Folgſameun abzuhalten, Die Berlefungen find felt dem 20 ru: 
Hig gehalten, md alle, welde nidt dem gemelnen Eigennuz 
aachgehen, überlafen fi der Hofnung, daß unfere Univerfität 
won gährenden Stoffen befreit, fehr bald mit voller Jugend: 
traft ein neues befferes Leben beginnen, und allen benen wohl: 
Abktig werben wirb, melde ohne Streit, Spannung und Ans 
maaßung in wahrer alabemiihen Freiheit fi rublg der wis 
senibaftiihen Thaͤtigkeit ergeben wollen.’ 

* Darmitabt, ben 50 Aug. (Beſchlup.) $. 6. Die Anmel⸗ 
Bingen ſoſſen nur angenommerwerben: a) wenn folche für ſeidene 
sberhalbfeidene, aus Baummolle und Seibe beftebende Fabritate, 
ober für Artikel, bie nah dem Tarif zut Gattung ber Fürs 
gen Waaren gehören, anf mindeftend einen Gentner lauten; 
b) wenn bie Unmelbungen für ſonſtige Fabrikate mludeſtens 
auf-fünf Sentner lauten. Auf baummollene Waaren koͤnnen 
imbeifen auch Anmeltungen über Qnantitäten von mindeftens 
eimern Gentner in dem Falle angenommen werben, mean bie 
gelben zu einer Sendung von feidenen und halbſeldenen Warren 
gehören, welche zufammen menigitens fünf Gentner beiträgt. 
F. 7. Mit diefer Anmeldung find die Waaren dem übierti- 
gungsamte zur Früfung des Nettogewichts und zur Bezeichnung 
augufichen, Als Beze hrungs: und Erkennungsmittel ſind zur 
laͤſſig: a) beſondere Stempel oder Slegel, b) beigefü-te Pro— 


ben, $. 8. Es ſteht jedem Verſender frei, zu bem Stempel 
oder Siegel, mit welchem bad Abfertigungs amt die Waaren zu 
verfehen bat, eine Ihm gefällige Zeichnung an die Soldirektion 
einzufenten, welche die Anfertigung auf Koften des Werfenders 
bei dem Flnanzminiſterlum Im Antrag bringt. Der Stempel 
ober das Siegel darf jeboh nur von dem Werfenbungsamte 
verwahrt und gebraucht werben. $. 9. In ber Megel iſt bie 
Bezeichnung durh Gtempelung ($. 7. a und b) der Waare 
ober durch geftempelte Bleie, weiche unmittelbar an der Waare 
oder auf ben Anoten einer bie Waare mit dem Blei in Mer: 
bindung fezenden Schnur angebracht werben, zu bewirken. Wo 
biefe Bezeihuungewelfe dem Verſender nicht zufagt, ober vom 
abfertigenden Amte nicht angemeſſen gefunden wird, tritt bie 


Vlombirung der Pakete vom beliebiger Broͤße, unter gleichzeitl⸗ 


ger Verfiegelung von völlig gleihen Proben, in eimer der Ans 
meldung beizufügenden Muſterkarte ein. $. 10. Es if nicht 
eriorberlid,, daf bie Verſender alle zu verfendenden Waaren 
ber Bezelanung unterwerfen, es feht vielmehr gang In ibrer 
Wahl, welchen Theil berfelben fie bezelchnen laffen wollen. 
Es dürfen aber nur bie vom Werfenbungsamte bezeichneten 
ober verfchloffenen Waaren zolfrei zurüfgebraht werben. 
$. 41. Die mit ber Verfendungsabfertigung wach $. 4. beauf: 
tragten Wemter geben nad Anleltung ber Berfendungsbefchels 
nlgung Im Anmeldungeformnlare die Erfennungsmirtel im Wade 
tenverzeihniffe forgfältig am, und verbinden das Merzeihnif 
durch das Amtefiegel mit der Anmeldung ſelbſt. Die einzelnen 
Waarenfodi werben verbleit und Brutto verwogen, Hiermächit 
werben bie Waaren mit einem Eremplare ber Anmeldung dem 
Verſender ausgehändigt. Das zweite Eremplar bleibt beim 
Amte. 9. 12. Der Verſender legt die von dem Wbfertigunged- 
amte übergebenen Warren mit bem empfangenen Eremplare 
der Anmeldung dem Hauptzollamte vor, über weldes ber Trans: 
port aufgehen fol, Dirfes prüft ben aͤnßern Werfkluf und 
überzeugt fih durch Eluſſcht des Waarenverzelchniſſes, daß die 
Waarenbezeichnung überall angemerkt it. Ergibt ſich bieraus 
kein Zweifel wegen bed ordnungsmaͤßlgen Zuftanbed des Trande 
ports, fo werben bie Waarenkolll nmerdfnet Äber bie Gränze 
gelaffen. Bei erhtblichem Bedenken hingegen werden die Kolll 
eröfnet, und mit der Anmeldung veraliben. Wenn bad Der: 
fenbungsamt zugleih Ausgangdamt iſt, fo folgt ber im $. 11. 
vorgefhriebenen Abfertigung unmittelbar ber Ausgang. $. 13, 
Das Hauptjolamt nimmt bas vom Masrenführer empfangene 
Anmelbungderemplar an fi, und fordert demſelben bie Erfld- 
rung ab: ob ber unverfaufte Theil der Waareu auf derfeiben 
Straße zuräfgebe, oder fiber ein anderes, und welches, Haupts 
zolamt wieder eingebracht werben folle? Yu dem erſtern Falle 
bleibt die Aumeldung bei bem Ausgangéeamte, in bem andern über« 
fenber es biefzibe mit der naͤchſten Poft dem Hanptjollamte, über 
weldes bie unverfauften Waaren wieder eingeben follen. 6. 1% 
Die Angabe des Wiedereinsangsamtes Fan fpäterbin abgeändert 
werden, jedoch muß biefes fo zeitig geſchehen, daß dle Anwmel⸗ 
bung dem gewählten Cinzangdamts dergeſtalt zugefendet oder 
von demſelben wieder eingezogen werben fan, daß ſolches beim 
Eintreffen ber Güter vorbanden iſt. Bunt muſſen biefe fo 
lange im Verwahrſam des Amtes bleiben, bis bie Yameldung 
eingegangen iſt. 6. 45. Mur unverfaufte und mit zweifelt: 
freien GEricenungemitteln ($. 7.) verfehene Waaren konnen 
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golfrei zuräfgefäbrt werben, umb zwar Immer nur für den lus- 
fieller der Verſendungs anmeldung, ‚well die darin in Bezug 
genommene Erlaubnlß rein perfönlic Ift, und darum auf einen 
Andern nicht ‚übertragen werden Fan. $. 16. Sämtliche, zu el⸗ 
mer Ausgangsanmeldung gebörige Waaren muͤſſen auf einmal 
zuſammen zurüfgebracht werden, wenn bad Mect des zollfreien 
MWiedereingangs In Anfpruch genommen werben foll, und es iſt 
ohne Ausnahme unterfaat, bie In Einem Trandporte ausgerährs 
ten Waaren In verfhledenen Transporten zolfrei zurüf zu brin- 
gen. $. 17. Die unverkanften Waaren dürfen nur zollfrei zu: 
tülgeführt werden: a) nah dem Werfendungsorte, I) nad ben 
Zönigl. preufifben Mefplägen Frankfurt a. d. D, und Naumburz. 
Fabritanten, welche von Ihren Fabritaten an mebrern inlaͤndiſchen 
Orten ftebende Lager balten, foll jedoch verftattet werden, auch 
den Lagerort für dem Zwek ber zollfrelen Ruͤlledt als Verſen⸗ 
dungsort anfeben zu dürfen, dergeftalt, baß bie aus ben Ma- 
gazinen des einen Orts verfendeten Waaren, auch Im elnem 
andern Lagerorte wieder im zollfreien Verkehrt treten birfen, 
wenn in dem Lagerorte ein Hauptzollamt feinen Siz bat. Diefe 
Ausnahme muß jedoch in dem Eriaubnisfheln beſonders aud: 
gebrütt werden. $. 18. Das Eingangsamt läßt die Warren 
unter Berbielungs = und Begleitfchein:Kontrole ein, und fendet 
Die ihm nur zur allgemeinen Mevifion dienende Aumeldung 
($. 13.) unfeblbar mit naͤchſter Poft an dasjenige Amt Im In: 
nern, wo der Baarenführer feine Schinfabfertigung ($. 17.) 
ſuchen wii. $. 19. Die zu zwei verſchiedenen auslaͤndiſchen 
Meilen angemeldeten Waaren ($. 5. lit. e.) genleßen, um von 
der einen zur andern durch bas Inland zu gelengen, freien 
Durchgang, wenn noch ungebfnete Kolll mit unverlegten Blelen 
‚gurüffommen, oder wenn ber MWaarenführer bie in. geöfneten 
Kolt zurätfonımenden Waaren einer genauen Bewährung, nad) 
‚Anleitung ber Ausgangsmeidung, im Cingangsamte unterwerfen 
wid. Im lejtern Falle werden Anmeldung und Verzeichniß mit 
zother Dinte genau berichtigt, die geöfneten Kolll werden wle⸗ 
der verbleit, und die Anmeldungen mit dem Verzeichulſſe gelan: 
gen, mit den erläuternden Bemerkungen verfehen, eben ſo an 
das gewählte Ausgangdamt, als wenn eine urfprünglihe Ab⸗ 
fertigung erfolgt it. Die disfanfige Abfertigungsberweinigung 
wirb auf ber dritten Seite des Unmeldungsformulard ausyer 
ſtellt. $. 20. Macht der Waarenführer auf bie Dergünftigung 
der freien Durafuhr feinen Auſpruch, fo werden die Waaren 
gleih fremden, unter Verblelungs= und Begleltſcheinkontrolle, 
em das gewählte Ausgaugsamt abgefertigt, und Mamelbung 
uebſt WVerzeihnis wird demfelben mir ber Poſt überſaudt. 
$. 21, Der Wiedereingang der nach einem fremden Mehorte 
ausgeführten und daun nad einem fremden Meßorte wieber 
durchgegan zenen Waaren map jederzeit über das lejte Mus: 
gangs amt ftatt finden, und nah dem Wiedereingange muß bei 
dem urfprüngliden Abfertigungs amte au der Graͤnze oder Im 
Zunern die falleflihe Abfertigung erfolgen, und es it nicht 
zulaͤſſig, ſolde Warren zum brittenmale nach einem frems 

Meiplage auf ‚bie erfte Abfertigung zu verfeuben. 
$. 22. Waaren, welche nur zu einer fremden Meile ange 
meldet werden, muͤſſen biunen fed4 Menaten, uad Waa— 
zen, welche binter einander zu zwei. fremden Meſſen gehen, 
binnen zwölf Monaten zur Schlußabfert!gung gı braıt werben, 
Rach Ablauf dieſer Früten Tolen die Grängjsädm, ter, bei des 


nen bie Am elbumgen juruͤk geblieben (56.45. 14.), bie ver⸗ 
jährten Anmeldungen vernichten. 6. 23. Sollte wider Erwar- 
ten eln Verfendber das Im Ihm gefezte Vertrauen mißbrauhen, 
und Verfälfhungen oder Defraubationen felbft begehen, oder 
andern dazu behuͤlfllch ſeyn, fo bat berfelbe aufer ber cllges 
meinen gefezlihen Berrafung biefer Vergeben, ben Werluft 
bes Rechts ber zollfreien Wiedereinfuhr feiner Waaren ſogleich 
bei dem erfien Falle verwirft.- Nachftehenbes iſt bag oben un: 
ter A. gedachte Verzelinif derjenigen Waaren, wrihe bei ih⸗ 
tem Zuräfbringen von auswärtigen Meifen eimer genauen Pris 
fung bedürfen: 4) Seldene und balbfeldene Waaren, fowol 
aus weidher als harter Gelbe ober Floretgefpinnft, reim ober 
mit einem andern Spinnmaterlaie gemifht (Folgen Belfplele). 
2) Baummollene und halb baumwollene Waaren, rein ober mit 
andern Epinumeterlale gemifcht, gefärbt, gedrukt (Folgen Bele 
fpiele). 3) Wollene Waaren: Circafliennen und Caſſinets, fel- 
ner Moll, Ehaions, Beraten, Etamyn (Tamis), Bombaſin, 
Merinos (Zeuz), Merlnos-⸗Shawls, Merinos:Tächer, Wolllorbs, 
feine Fußteppiche, Strumpfiwaaren. 4) Leinene Waaren: Bas 
tiſt, Unnen, Damaſt im eigentlihen Einne, Kanton, buntge: 
drutte Leinwand, Strümpfe. 5) Leber, Kalb: und Moßleder, 
feines zu Schuhen und Stiefein, Stiefelfhäften, Stiefelflap: 
ven, Korduan, Saffiau, Erlanger Leber, ſaͤmlſch gabres Le: 
ber. 6) Lederwaaren: feine Handſchuhe, feine Schuhe, feine 
Stiefel, feines Riemenwerf, Brieftafhen, Meppen, 7) Mt: 
talmaaren: Bijonterlen, Gold- und Siberwarren, ädte und 
unaͤchte Gold: und Gilibertreffenwaaren, plattirte Waaren, 
Bronzewaaren, feine Stablwaaren, B. Iſt nachſtehendes Ver— 
zelchniß derjenlgen Waaten, welche bei ihrer Zuruͤkbringung 
von auswärtigen Meſſen zu elaer leichteten Auiſicht beſtimmt 
find: 4) Wollene Waaren: Tuch, Kaſimir, Rattin uud Raſch, 
Flanel, Frleß, Boy, Kalmuck, ordinairer Mol, ordlualte Fuß: 
defen, ſchwarze Serge, gedrukte Zeuge, Bänder und Schnuͤre, 
ordiualre Hüte, geftrifte Strumpfwaareu, Frangen. 2) Lel⸗ 
nene Waaren: Leinwand, grane, weiße und bunt gewirkt, fer 
ner gefärbte und blau gedrukte, Zwilllch und Dridib, Bänder 
und Schnüre, auch mit Molle oder Baummolle gemifchte: 
3) Leder: Sohlieder aler Art, Fahlleder und alles vrdinalre 
Schubmader:, Sattler und Miemerleder, weiß gabres Leder. 
4) Lederwaaren: orbinaire aller Art. 5) Metallmaaren: ale 
ordinairen, gegoflenen, gefhmiederen und gewalzten MWaaren 
aus Eifen, Stahl, Meifing, Kupfer und Zinn, Metullinöpfe, 


Te —— 


Gerichtliche Belanutmadhungen. 


(Belanntmahung.) Künftigen Dienjtay deu 9 Sep⸗ 
tember I. 3. von 9 bie 42 Vor: und Nacmittags von 3 bie 
6 Ubr werden in dem Haufe Lit- G. Nro. 9. verfchledene Ef: 
feften, beitebend in Seſſein, Tifden, Kalten und fllberuen 
Uhren, dann Kleidern, Wälhe und Beiten gegen gleib baare 
Bezahlung an den Meifbietenden verfieigert werben. 
Kaufsliebhaber nidaen ih an dem bezeichneten Orte zut 
feftgefegten Bett einfindem, f ' 

Augsburg, am Seypt. 1828, Fu} 

Köntgtihes; Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
* Lermer. 


(Belanntmadung) Nah elaem allerhoͤchſten Mint 
fteriats Referipte vom 29 Jul., ausgeihriebeu durch Riglerunge: 


1000 
Eatiötlefun a of and F follen die. dem Aerar sehr | Hal zu Manbert kit beauftrant, bie ‚dortigen 
rigen Reailtäten ud und Raudeck - offent n Arte * * u * dlenen 2 


Faufe, oder im Richtdewirtungefalle deſſelben der dffentllchen 
Vervahtung im Ganzen oder thellwelfe untergeftellt werden. 
Diefe Mealitäten beſtehen: 


A. {m Marfte @ffing 
aus der vormallgen Beamtenswohnung, die im Erdgeſchoſſe 
Stalung und Waſchhaus, in deu übrigen 2 Stofwerten aber 
6 Zimmer, Küche und Spelfe enthält, 


ans dem Brauhauſe mit ber reellen Braunbierbraugerehtig- 
kelt, aus dem an das Brauhaus angebauten Ochſen⸗ und Yfer: 
detail, einem Meinen Stabel und Schupfen, 

aus einem im Martre fi befindlichen vortreflichen Belfen- 
teller, der circa 4400 Eimer faſſen fan, dann aus bem über 
dem Keller fi befindiihen Kellerhaufe, welhes 2 Zimmer umd 
4 Kammer enthält. 

Die Beamtentwohnung Fan, nah Wunſch, vom Verkaufe 
auh aufgenommen bieiben. 

Aus einem Gemüfegarten zu — Taw. 12 Dei. 

Aus Wiedgründen zu 45 Tagw. 18 Dez. am ber Mltmühl 
entlegen, 

B. Im Dorfe Manded, elue halbe Stunde von 

Effing entfernt. 

Aus dem herrſchaftlichen Defonomiegute. 
begriffen: 

Die Wohnungen des Schäfers, des Revlerfoͤrſters, bes Ger 
riätebieners, der Gerreidelaften, fämtlih gemauert; bie höl- 
jernen Stalungen umd Grädel, en Brunnen. 

un Sränden, 1 Tagw. 35 Dez. Garten, 88 Tagw. 61 Des. 
Aeler, 15 Tagw. 58 Dez. Wiefen. ‚ 

Gine Bergbänge zur Weldenfhaft von circa 90 Tagw. Das 
MWeiderehr mit den Schafen auf den Untertbausgränden, von 
7 Eindden, 5 Dörfern, und den Grüuden des Marktes zu Efs 
fing, wie daſſelbe die Rulturgefege gefatten, und bisher vom 
Herar ausgeuͤbt wurde, 

Eolte Verkauf ober Verpachtung im Einzelnen vorgezogen 
werden; fo. find bierfür eventuell 4 Komplere projeftirt, wovon 
der eine das Braubaus und bie Gebäude in Eſſing nebft ben 
Wiefen, ber zweite vem Defonomlegute zu Rande die Die: 
vierföriers: Wohnung ic. umb 15 Tagw. 24 Dei. Gründe, der 
dritte die Gerictsdleners Wohnung ıc. und 18 Tagw. 76 Dez., 
ber vierte die Schäferwohnung ic. und 70 Tagw. 54 Des. Grin: 
be enthalten würde, Weidenfhaft und Welsexecht mürbe, we; 
gen. nicıt wohl zuläffiger wbtheilung, Bet den legten drei Kom: 
pleren zemelnſchaftl & verbleiben. j 

Die vorhandenen Vraugeraͤthſchaften und Baumanndfalıre 
ulſſe werden im Falle des MWerfaufes ber Hauptobiefte eben: 
falls mir zur Veräußerung gebracht, im Kalle der Verpachtung 
aber gegen Meititution in gleicher Qualität und Werth zum 
nörhigen Aortbetriebe überlaifen. 

Der Verkauf fomol als die Verpachtung geſchleht vorbebalt- 
lich dog ſer Genehmigung, erfterer mach den Normen ber Ber: 
orduung vom 50 September 1811 (Negierungsblatt ©. 1577), 
leztexe nach den befondern Beſtimmungen, die vor der Der: 
hanzlung werden befannt gemacht werden. Käufer oder Päd: 
ter, die dem Amte nicht befannt find, baben fih über Leu⸗ 
munb und Dermögensverbältniffe durch gerichtliche Atteſte aus⸗ 


uweifen. 
! Die Verhandlungen werben künftigen Mittwoch ben 10 
Sept, fruͤh 8 Ubr Im Drie Effing erdfnet, nd Donneriiag 
den 11 Sept. Vormittags fortgefeit; die legte Umfrage und 
der Sufchlag beginnt Donnerftag ben 11 Nahmitrags 1 Uhr; 
en und Yachtliebbaber werden hlerzu eingeladen, wobe 
noch falteßtih bemerkt wird, daß diefe Realitaͤten nur 2 Stun: 
den von Kelheim, und eben fo weit von Niebenburg entlegen 
find, umd daß fie bei ihrer günftigen Lage an der Altmuͤhl 
und an einer Wichnalitrafe vortheilbaften Betrieb erzielen lafs 
fen. Der 5 Kameralbeamte deittmalert bat über 
Kommen, bie D jefte in Eifing vorzupeigen, und der Schäfer 


Darunter find 


_ 
— — ——— — — — — — — — —— 


eu, — —— 
n der Zwiſchenzelt Einfiht nehmen wollen, 
Kelbeim, am 165 Yuquit 132%, j 
Köntgl. bayerifhes‘ Mentamt Kelheim, 
” Kirchdauer, Reutbeamter. 


(Belanntmahung.) An Montag ben 15 Septem— 
ber 1828 Vormittags 9 Uhr beginnt zu Weipenburg, 4 dem 

der Konkarsmaſſe der. Gold: und Silbertreſſenfabrikanten 
Zohann Zacharlas Roth und Johann Georg Roth 
von da gehörigen Fabrifgebäude Nro. 309, eine Verftelgerung, 
welche au bem folgenden Tagen fortgefegt wirb, 

Es werben nemlih in nachſtehender Meinenfolge gegen ſo⸗ 
Done —— a eher er An — 

. Uhren, Ringe, Dofen, Gewehre, ein el, verſchle 

i —— Betten, Menbles. ER 

. Ein Waarenlager von Borben, Plätten, Boufllons, Ge⸗ 

Pu? ——— Athſchaften, franzoͤſi 

aſchlnen un geraͤthſchaften, franzoͤſiſche Spinn⸗ 
maſchlnen, Spuhlentaͤder, Keſſel, Plaͤttwaljen, Gewichte, 
4. Papier, Wachs und das übrige Moblllar. 

Zu biefer febr bedeutenden Berfteigerung werben Kaufs— 
llebhaber mir dem Bedeuten hiermit eingeladen, daß bie baare 
Bahlung jedesmal fogleih nah dem Zuſchlage zu gefhehen hat, 

Pieinfeld, dem 10 Aug. 1828. 

Königl. bayerlſches Landgericht. 
Bendberer, 


Ein foltdes Ctabliffement, bad, mebrere Juduſtrle⸗ 
zwelge umfaffend, einigen hundert Menfchen Arbeit und Brod 
gibt, deſſen gegenmwärtiges Vermögen (etwa 60,000 Gulden) 
aber ber Bi rafhen Ausdehnung feiner Gefhafte nicht ges 
wachſen fit, fucht einen thaͤtigen oder auch ſtillen Thefimeh- 
mer, der wenlgftens bundberttaufend Gulden nah und 
nad derzuſchleßen vermag. 

Am verwlchenen Jahre belief ſich der reine Gewlun ber 
Gefchaͤfte auf etwa 20,000 Gulden. ine Fondsvergroͤßerung 
von 100,000 fl. würde ihn verdreifschen. 

Das Erzeugniß des Crabliffements it Weltbebürfuif und 
beffen Verbrauch unabhängig von Mode und Zelr, Eine 
eberfiebelung der Anftalt an den Wohnort bes künftigen Ger 
feuſchafters kam ohne große Schwierigkeiten geſchehen; nur muß 
berfelbe eine-arme, wo möglih zunlelh gedrängte Der 
völterung, mwoblfelle Handarbeiter uud folde in 
Menge, und geräumige eintge bunbert Arbelier fallende Ge— 
bäude anzubleren haben, Frantirte Briefe mit der Adreſſe 
F FF gelangen unter Kouvert bes Wechſelhauſes Frege 
und Komp, in Leipzig an ben Suchenben. 





Zur DOrduung von. Bibitothefen, Haus⸗ und Famillen archl⸗ 
ven, aud Amis Replitraturen, ferner Revſſſon und Regullruug 
von Rechnungen bedeutender —— föunen 
wir einen in biefen Fächern erprobren, redllſch denkenden Ge: 
fhäftsmann empfehlen; welchet meht aus Neigung zu ſolchen 
Arbeiten ald aus gewinnfüchtigen Abſichten diefer Beſchaͤftigung 
ſich unterzieht. 

Auf Anfrage In frantisten Briefen Adreſſe P. M. ertheilt 
nähere Auskunft —— 

das Komtfflomsburkanin Augsburg. : 


Beriaftigung, * 

m Neo, 66. Außetordentliche Bellage der Allg. Zeitum 
vom 26 Zul, S. 361 Sp. 4 it ſtatt; Paulus Leben Jeſu ale 
eine Gefaldte bed Urchriſteuthums, In vielem’ Abtheilungen, 
zu lefen; in vier Mbrheilungen. \ 


 — — — —— 
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Allg emeine Zeitung 


‚Mit allerhoͤchſten Privilegien. 





Sonntag 
Spanisches Amerlka. (Schreiben aus Merko.) — Spanlen. 
(Mdreife des Köntge. Brief aus Marfellle.) — Dertſchland. — Preußen. 


Nero. 251. 


7 September 1828. 





—  Grofbritannlen. (Schreiben aus London.) — Br 


ankrelch. 
(Schreiben aus Berlin.) — Tuͤrkei. Sqrelben 


aus Gemiin,) — Beilage Nro. 251. Aufſtand zu Mies Janeiro. — Schmelz. — Stalten, — Ankundligungen. 





Spaniſches Ameritla, 

* Merleo, 29 Yun. In biefem Lande it bie Ruhe wieder 
hergeſtellt, und heftige politiiche Stürme find fürs Erſte nicht 
wahrfſchelullch. Der Charakter bes Moltes trägt biezu viel bei; 
denn er iſt nichts weniger als zu großen KAraftanftrengungen, 
deren es zu gemaltfemen Ummälzungen bedarf, geeignet, daher 
jeder, auch noch fo gefährlih fheinende Aufftand bier ohne 
vieles Blutvergleßen zu dämpfen it. Die fogenannten Vorkl⸗ 
nos, weiche ſich durch ihre heftigen republikaniſchen Grundfäze 
auszelänen, haben jet in der Meglerung die Oberhand, mo 
durch indeifen das Gemeinwohl eben nicht febr befördert werben 
dürfte. Die übertriebenen Darfiellungen rütfihtiih der Finan: 
zen haben wenig auf fih; es ftebt mit biefem Berwaltungs: 
zwelge noch febr ſchlecht, und man glaubt allgemeln, daß es 
noch lange dauern werde, ebe darin Ordnung hergeſtellt wird. 
Die Vertreibung ber Spanier bat unftreitig zur Vermehrung 
diefes Uebels beigetragen, indem für bie große Maffe bes ba- 
durch aus dem Lande gewanderten, bisher cirkullrenden Kapi: 
tals nlots eingeführt wird, wovon denn ein großer Ausfall im 
der Zolleinnahme die notbwendige Folge ih. Diefe Wirkung 
tan man jedoch, fo füblbar fie auch fit, als vorübergebend be⸗ 
traten. Natürlich leidet au der Handel durch den Verluſt 
der vieien dem Lande entzogenen Kapitalten; allgemein bört 
‘man bie lauteften Klagen, doc ficht man Waaren genug aus 
der alten Welt anfommen. Der Zinafuß it außerordentilch 
hoch, es werben oft 2 Die 31/4 Prozent für den. Diomat bewil⸗ 
ligt, fo daß die reihen Häufer am melften durd den Wucher 
‚verdienen. Europaͤlſche Kapitallſten wärben dader bier febr 
ihre Rechnung finden. Der Kulturzuſtand fteht In leder Hlin⸗ 
ſicht noch weit zurüf, Der Mangel an hinrelhenden Kapita- 

Ulen wirft ſelbſt auf die erfien Erwerbemittel bin, mie ſchon 
daraus hervorgeht, daß die Kofemkal: Prodatte Im dleſem tro= 
piſchen Lande zum Theil teurer find ald in Europa, So 
toftet die Arroba Kaffee 7 Piafter, Die Arroba Zuter 3’/2 Pia 
fter. Solche Preife muͤſſen zur Kultur reijen, und Engländer 
haben bereits angefangen, Plantagem von jenen Probuften ans 
zulegen. Audere Gewerbe bieten einen ähnlichen Meig für thaͤ⸗ 
‘tige, mit dem erforderlichen Mitteln verſehene Europder bar. 
Von Engländern find Blerbra uerelen amgelegt werben, welche 
die Flafhe zu 2 Realen (37 "/ı Kreuzer) verkaufen. — Eine 
lange anhaltende Dürre wurd e ber Wegetatiom feht nachthel⸗ 
lg, wodurch die Lebensmittel ſehr thewer find. Unter andern 
koſtet gegenwärtig die Garga «(3 Gentmer) Kartoffeln. 50 Pia- 
fter; der gemöhntihe Preis iſt -& bie 5 Piaſter. 


— — — — — — — —— — 


Spaunlen. 

Die Gazette de Frauce fchreibt aus Mabrib vom 
21 Aug.: „Man fprict von ber nahen Publlkatlon eines Am⸗ 
neftießefrets, das einigem ausgewanderten Spanfern geftatten 
würde, ihre Waterland wieder zu feben, und eines andern 
Defrets zur Wenderung ber Form bes Staatsraths, ber in 
Seltionen des Kriegs, der Finanzen, bes Seeweſtus u. f. w. 
abgethelit werden fole. Auch fol ber Rath von Caſtillen zu 
einem obern Gerichtshoſe dienen, und in mebrern feiner übel: 
gen Befugniſſe befpränft werben. Diefe Gerüchte find übri- 
gens febr umverbürgt. Die Reglerung bat fir etwa fünf Mit 
Itonen Franken Tratten auf die Kaflen der Havannah in lm- 
lauf gefezt, die ohne Schwierigkeit megozlirt wurden. Man 
fagt, die aus Amerifa gefommenen Spanier, bie ſich gegen- 
wärtig in Bordeaur aufhalten, haben biefe Negoziirung be⸗ 
trieben. — Aus St. Jago wird gemeldet, daß bie portugleſi— 
fen Rebellen eilig nad Portugal zurüftehren, um bie Am⸗ 
meftie zw bemügen. Sie hatten gehoft, bie ſpaniſche Regle⸗ 
tung würde fie auf ihrem Geblete behalten, unb fie könnten 
dann einft wieder zurüffehren, um meue Unorbnungen anzu⸗ 
fiften; man bat ihnen aber beſtimmt erklärt, daß fie nicht 
über den ihnen bemwilligten Dronat In Spanien bleiben bürften, 
und zu ber Gnade ihres Fürten Zuflucht nehmen müßten. 
Einige derfelben ſchelnen aufrichtig Im ihrer Neue zu fepm. 
Diejenigen Flüchtlinge, die Geld haben, ſchlffen fib in den 
Häfen von Galizien nah England, Franfreid und einige 
nah Brafilien ein. — Der König fol ben Don Yhlllpp 
Montes, der Im Jahr 1814 Ehef bes Generalftabs bes Ge— 
nerald Ballafteros und politiſcher Chef von Grenada water 
den Cortes war, für gereinigt erfiärt haben, nachdem ihm 
diefe Wergänfitgung von der zweiten Juftany verweigert wor: 
den war.“ f 

Der Courrier frangals meldet aus Glbraltar vom 
14 Auguſt. „Obſchon die ftanzoͤſiſchen Truppen der Befazung 
von Gabiz feine Vorbereitungen treffen, bie glauben ließen, 
daß der Augenblit zur Räumung dleſer Feſtung nicht entfernt 
fev, fo baben fi doch die fpaniihen Truppen, die ſie erſezen 
ſollen, berelts in den umgebenden Staͤdten und Doͤrfern ein⸗ 
gefunden. Sie moͤchten übrigens dort noch lange warten duͤt⸗ 
fen, Die ſpaniſche Reglerung bat bereitd den neuen Gouvet⸗ 
neur ernannt, ber Hrn. Aymerick erfezen fol, ber feinerfeits 


beſtimmt iſt, dem Marquis v. Alos In dem Oberbeſehl ber 
balearlſchen Inſeln nachzufolgen.“ 


Broßfbritannutemn er 
London, 29 Ang, Konfol, 3Proj. 87*/a. 


1002 


Ein eugliſches Journal fagt unterm 39 Auguſt: „Der Eln⸗ 
fal Rußlands In die Türkel, nicht nur ohne Mitwirkung ber 
Mächte, die au dem Interventionstraftat Thell genommen bat- 
ten, fonderm feibft im Gegenſaz mit ihren Wuͤnſchen, biefer 
Einfall, der Umftände ald Beweggründe für fih batte, bie In 
dem Augenblit beitanden, wo ber Vertrag geſchloſſen ward, 
oder Berhwerden, bie Rußland nicht mehr als auch die übrl: 
gen Mitglieder der Allan; angingen, hat England und Franf: 
reich verkündet, nicht etwa .baß elne Veränderung in den Abs 
fihten Rußlauds vorgegangen ſey, fonbern daß es bie günftige 
Gelegenheit gefunden babe, Eutwärfe, die ſchon feit langer 
Zeit gefaßt waren, zu volziehen; endlih daß fie In dem Au— 
genbilfe, wo fie an dem Traktate hell nahmen, von 
Rußland getäufht wurden. Der burh Scharſſiun hervor: 
tagende Seiſt des Fürften Metternih war Urfahe, daß Deit: 
rei, unter allen europdifhen Wrächten allein biefen Fallitri= 
ten entging, und ihm ſchtelben nun die Schmeichler der Wels— 
"Heft und ber Vorausficht des Hrn. Eanning die Urſache eines 
ungluͤtlichen Verhaͤltniſſes zu, das er allein unter allen Staate- 
männern Far vorausgeſehen hatte, und das bie leztern, wenn 
fie eben fo Hug geweſen wären, gleichfalls hätten vermeiden 
toͤnnen. Die wahre Politif Englands und Frankreichs zeigte 
fih, als Rußland einen ſchelnbaren Eifer zur Pazlfifation Grle⸗ 
chenlands an den Tag legte, dadurch, baf fie fogleih wirkfame 
Maafregeln zur Unterdrütung ber Seeraͤuberel im Drlente 
trafen, und erflärten, fie wirben kelner andern Macht geſtat⸗ 
ten, fi anf eine andere Art in den Streit zwifhen den Tür: 
fen und Grlechen zu miſchen.“ 

Der Blobe and Traveller macht Aber benfelben Ge— 
genftand folgende Betrachtungen: „Wenn bie wahre Politik 
"Englands vor dem Traftate vom 6 Jul., eine Politik, von der 


man behauptet, baf der Herzog v. Wellington fie befolgt haben. 


wuͤrde, wein er an Hru. Gannings Stelle Minifter gewefen 
wäre, darin beitand, fi weder in bie türfifhen Augelegenhel⸗ 
ten zu mifhen, noch zu bulden daß Rußland fi dareln miſch⸗ 
te, warum bat man nicht ſoglelch Rußland dem Krieg erklärt, 
als es die Feindfeligkeiten gegen die Pforte begann? Wenn 
Rußland nicht ſchon norher das Recht hatte, fih in die türfis 
(hen Angelegenheiten zu miſchen, fo bat es dleſes Recht ba= 
durch nicht gewonnen, daß es, wie ‚man vorgibt, bie aubern 
europdifhen Mächte täufgte. Der Traktat vom 6 Jul. bat 
den Einfall in bie Türkei nicht erleichtert. Er bat feinen neuen 
Vorwand für die Feindfeligkeiten au bie Hanb gegeben, fon= 
dern er bat nur einen Vorwand befeitigt, ber fonft bie Stim: 
mung von Europa dem Kriege hätte günftig machen können, 
der tn dieſem Augenbiife von Mufland geführt wird.’ 
London, 29 Aug. Das Wetter ft nun ſchon ſelt acht 
Tagen beſtaͤndig fhön, frei von Megen, und mitunter heiß, 
Die hat eine große Menge Getrelbes gerettet, welches font 
auf dem Felde verfaulen mußte, und zugleich aud bie Pre’, 
we — beſondets bes neues Betreiber, — 
eruntergebracht. Dis hat fm wie; e 
Durchſchulttspreiſe herabzubräten, r — —— * 
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‚grend gute ſchwert Waare einen 
ee * coſtet ber Quarter Welten 70 bie 82 
„ft das Brod in London, wo es Immer am 


theneriten Im ganzen Lande ft, und bie Baͤter fi Immer nad 
bem Preis des beiten Mebis richten, feitbem bas ſchlechte 
Better bie Preife Im die Höhe zu treiben angefangen, dennoch 
Im Ganzen nur */z Penny fürs Pfund aufgefhlagen. Hiebel 
dürfte es wohl bis zur naͤchſten Erndte bleiben. Da die Bes 
forgniffe In diefer Hinfiht num ziemlich verſchwunden find, und 
man troz Cobbett's Propbezeihungen keine Humgersnoth mehr 
fürdtet, fo wendet fih bie Aufmerkſamlelt des Publikums 
wieder auf die Pollti, Der Mustritt des Herzogs von Gla- 
rence iſt num gewiß; aber da feine Stelle noch Immer nicht 
befezt ift, fo wollen und manche Journale bereden, er werde 
ſolche aufs Neue übernehmen. Andere haben bem Glauben 
noch nicht entfagt, daß Graf Grey Ind Kabinet treten würde; 
und noch andere laffen fogar Lord Lansbown an Graf Uber: 
beend Stelle treten. Man will durchaus Deränderungen, well 
man fiebt daß bie irländifhen Ungelegenbeiten- durchaus eine 
Veraͤnderung erfordern; man folte aber benten, daß biefe fi 
eber in den Gefinnungen als in bem Yerfonal des Kabinets 
äußern werde. In Irland gebt es wirklich wunderbar zu, auf 
einer Seite fieht man ben Lorbiientenant, ohne alle Bedekung, 
und faft ohne Begleiter, in den verwildertiten Gegenden des 
Landes umberrelfen, und dba, wo noch vor furzem Mord und 
Brand an ber Tagesordnung waren, Ruhe und Sicherheit, und 
für feine eigene Perfon eine entbufiafiifhe Aufnahme unter 
bem Fatholifhen Wolfe finden. Dis geſchleht einzig und allein 
weil er Zutrauen zeigt, und bidher in feiner Verwaltung uns 
parteilfch verfuhr. Auf der andern Seite reifen O'Conuell und 
Spiel umber, halten Volksverſammlungen zur Bildung libes 
raler Clubs, deren Zwet es iſt, zuförderft über bie Poll: 
zei zu wahen, und alle Mißbraͤuche berfeiben gerichtlich zu 
verfolgen, fodann Ruhe und Ordnung unter bem Molte zu er- 
balten, die Bezirke fo zu organifiren, daß In Zukunft Niemand 
Ins Parlament geſchilt werde, der nicht ein erflärter Gegner 
eines jeden Minifterlums iſt, das die. Emanzipation nicht zur 
Meglerungsmaapregel macht, und endlih das Einfammeln ber 
„tathollſchen Reute“ zu befördern. Dieferhalb durchzleht bes 
fonders ſchon Hr, Lawleü das Land. Mor Allem aber fieht 
man biefe Apoftel der Irländiihen Freiheit bemüht, dem Wolfe 
Gehotſam gegen bie Gefeze einguprägen, und allen Parteifeh- 
ben ein Ende zu machen. Wuf ihren Ruf erfheinen bie Land» 
leute zu Tanfenden auf offenem Felde, die Häupter ber Par⸗ 
telen verföhnen fih vor dem Altare, und Menſchen, bie fonft 
nie auf einem Zahrmarkte zufammentreffen konnten, ohne ſich 
anf Tod und Leben zu befebden, verbringen den Tag mit eln⸗ 
ander in Liebe und Eintracht. Die iſt eine moralifhe Mevor 
Intion, bie lezt in Irland vorgeht, und wovon mohl bie Ger 
ſchichte kaum ein Beifplel bat. Die Reglerung febt erſtaunt 
Dre diefem ſich dildenden Koloß der Einheit In einer lang ge= 
brüten Nation, einer Einheit, die fie nicht zerſtdren darf noch 
kan, da fie den Namen des Geſezes nud der Meligion Im Ihrem 
Fahnen tedgt, und die zu weit mehr führen dürfte, als bie ga⸗ 
tholiten ſich je ſelbſt zu hoffen getraut haben. Dis wirb ſeyn: 
vollommene Abgabenfreineit gegen die herrihende Kirche, WO 
nicht endlihe MWiedererlangung bes latholiſchen Kircheneigen= 
thums. Die Dranienpartei-wüthet, fie wünfht bie Katholllen 
zum Wufftand zu zeigen, und fieht mit Wergmelflung , bob 
biefe nur immer mäßiger werben. — Dom Kriegeihauplane et⸗ 
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fahren wir durchaus nichts ald auf dem Wege über Deutſch⸗ 
. and oder Frankreich. Aus Portugal haben wir auch ſelt Kurs 
gem nichts vernommen, ald daß Don Miguel is feiner Flnauz⸗ 
operation der Konfidfationen. fortfährt, und ſich nun von ben 
Muntztpalitäten auffordern läßt, fih abfolut zu nennen, Die 
jegten Nachrichten von Rio» Janelro machen dem Frieden zwi⸗ 
fen Braſillen und Buenos: apres Immer wahrſchelullcher. 
Die zur Königin von Portugal beftimmte Prinzeſſin Dona Ma: 
ria ſollte ſich am 6 Jul. nah Europa einfhiifen. 
Frankrel«q«. 
Parté, 1 Sept. Konſol. sProz. 108, 40; 5Proj. 73, 5; 

Falconuet 76, 60. 

Der König verließ ſchon am 34 Aug. Nachmlttage um brei 
uhr, im Geſellſchaft des Dauphins, die Tuillerlen, um feine 
Reife mac dem Öflihen Departements anzutreten, Das erite 
Nactquartier war zu Meaut. Die Perfonen, welche Se. Mai. 
begleiten, ſiad: der Herzog v. Mouchp, Garde kapltain (der 
aber am 4 Sept. zu Meaux durch ben Fuͤrſten v. Solre im 
Dienfte abgelöst wird), der Herzog Karl v. Damas, erfler 
Kammerherr, der Herzog v. Polignac, erſter Stallmeifter, bie 
Herzoge v. Mailie und Fitziames, erſte Adijutauten. Der 
Herzeg v. Escars begieitet ben Daupbin. Der Mlulſter 
des Innern war ſchon am 30 Auguſt dem Koͤnige voraudge: 
reist. — Die Dauphine wollte am 1 September nah Troves 
abgehn. 

gr Herzogin von Berry, welche ſchon feit einiger Zeit die 
Bäder von St. Sauveur gebraucht, wird fi von da zu bem 
nemlihen Iwele am 8 Sept. nach Bagneres be Wigerre be: 
“geben, und bafelbit bis zum 16 September verweilen. 

Der Meffager bes Chambres fagte unterm 50 Aug.: 
„Der König tritt morgen feine Reife in bie Provinzen am, bie 
dieſe atäflige Stunde mit Sehnſucht erwarten, Se. Majeftät 
werben nah Beendigung bes Konſells und mach getroffener 
Fürforge für die dringenden Angelegenheiten bes Reichs fogleic 
Paris verlaffen. Der Minlſter des Innern begleitet den Kö: 

-afg und reist demſelben In dem oͤſtlichen Provingen, bie durch 
Selne erlauchte Gegenwart belebt werben bürften, voraus, Mir 
haben bereits die ganze natuͤrllche und politiſche Seite im bie: 
fen Berührungen bes Abmigtbums mit den Völkern bemerkilch 
gemadt. Es gibt aber Gegenitände bie fo fruchtbar find, daß 
fie fi nie erfhöpfen, umb deren Jutereſſe fih immer er 
nenert, well es felne Duelle im Herzen bat. Dabin gehört 
der Ausbrut des Iffentlihen Dante für jene fouveralne Sorg⸗ 
falt, bie man jtets bereit, ftets umermüder, und in ber unun⸗ 
terbrochenen Beſorgung der Geſchaͤfte mit einer Anmuth und 
Heltertelt erbiltt, die ſich niemals verläugnen. Der reblice 
und großherzige Charakter ber VWölterfhaften, bie einen friede⸗ 
fiiftenden Monarchen begrüßen werben, ift mehr als irgend 
eim anderer geeignet, mit den llebenswaͤrdigen Tugenden zu 
fompathifiren, deren Mufter ihnen nun unter die Augen tres 
ten wird. Diefer ritterlihe König, deſſen Züge fo treffend bie 
glüffihen Gaben feines Stammes und unferer Nation bar: 
ſtellen, biefer vorgugsweife franzoͤſiſche Prinz wird das innerſte 
Herz dieſer treuen Wölterihaften rühren, bie dafuͤt, daß fie erft 
fpäter Frauzoſen geworden find, ſtolz darauf zu ſeyn fheinen, mit 
um fo größerer Verehrung und Energie bie Natlonaleigenſchaften 
au bewahren, Hler leben zwei Empfindungen, die fih dem 
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Monarchen. von allen Selten offenbaren werben, bie Liebe zu 
den Jnuſtitutlonen, die er täglich befeſtlgt, und das Audenken 
an bie Wohlthaten feiner Famille, das er unaufhoͤrlich fort⸗ 
pflanzt und ermeuert. Straßburg, wo noch ber Name Zub 
wigs XIV gepriefen wird, Mer, das mit fo vieler Liebe einen 
jungen fraufen und fiegreihen König gepflegt bat, Nancy, das 
noch das Unbenten an Stanlslaus bewahrt; fo viele durch 
einen Ruhm ober einen.Dienft unferer Bonrbens verberrlihten 
Städte werben. um bie Ehre bublen, ihm zu bemeifen, daß 
ihre Hingebung fih nicht verläugnet hat, feltbem bie Male 
der. Woblibaten, bie fie einer erlauchten Dpnaftie verbanten, 
noch durch alle Vorthelle ber Charte und einer gefezlihen Mes 
gierungsart bereihert warb! Man wird fih freuen, ben Hru. 
Danpbin, ben fo aufgeflärten Gönner unfers militairifhen 
Rubmes, au ber Seite feines erlausten Vaters bei ben Ar- 
beiten eines vorforgenben Koͤnlgthums zu erblifen, das mit 
feinem forfhenden Ange Alles umfaßt, und mit berfelben Wach⸗ 
famteit die und durch einen zehnjährigen Frieden verlichenen 
Wohlthaten wie die Buͤrgſchaften beachtet, bie Ihm verlängern 
folen. Ganj Franfreih wird Karl dem X bei dieſem Beruche 
einiger feiner Kinder folgen. Alles, wad er Erbabenes und 
Sroßherziges thut, gehoͤrt dem Lande an; denn Souveraln 
und Unterthau machen nur Eine Familie aus. Wir vorzuͤglich, 
die wir der Föniglihen Macht deu erften Rang In unferer An 
bänglichkelt einräumen, bie wir fie als dem Foftbaren Urfprung 
Alles deſſen betrachten, was gegenwärtig den Ruhm und bie 
Macht bes Waterlandes ausmacht, wir werben mit gewilfen- 
hafter Verehrung alle Spuren auffammeln, die diefe befchäs 
gende Macht auf Ihrer Meife Hinterlaffen duͤrfte. Wir wiſſen 
wohl, daß nichts die franzoͤſiſchen Herzen lebhafter bewegt, ale 
jene aͤcht frangöfiihen Wenferungen, bie unferm Könige hei 
feinem jugendlichen Geiſte, feiner Mufrichtigfeit bed Herzens 
und feiner Aumuth des Benehmens, bie zu allen Gemuͤthern 
ſpricht, vorzugsweiſe eigen find.” 

Der Yarlfer Hanbdelsftand hat eine Petition für bie naͤchſte 
Seffion der Deputirtenfammer abgefaßt, weihe Hr. Duvergier 
v. Hauranne überreichen fol. Er verlangt dariu bie Abſchaf⸗ 
fung bes Privllezlums der Bant von Franfreih, bie allein ein 
Papiergelb emittiren Fan. Die Bittiteller bemerken umter 
andern Befhwerben, baf die, Im Intereſſe der Baukiers, unb 
kraft eines ber Charte, bie alle Privilegien aufbebt, vorauds 
gegangenen Geſezes errichtete Banf einzig im Dienfte einiger 
großen Kapitaltften ftebe, denen fie zu vier Prozent bas- 
Geld gebe, das biefe ben Kanbelsienten nur mit farger Hanb, 
und zu mehr ober minder Läftigen Webingungen, 3. B. zu 
neun Prozent, zufommen liefen. Bel bem geringften bes 
denflihen Auſcheine ftelle die Want ihre Diskontirungen ein; 
wie bei Muͤlhauſen der Fall gewefen. In biefem Mugenbilfe 
madten bie in ihren Gewölben angehaͤuften 200 Millionen 
in den Seſchaͤften eine Läte beinahe von einer Milliarde. Es 
würde baber zuträgliher ſeyn, bie freiwillige und gleichzeitige 
rrihtung mehrerer Vrivatbanken zu geftatten, bie alsdann 
ben Betrag bes Didkonto’s in ber zweiten Hand verminderz 
möchten. Dadurch wiürbe Leben im bie Fabrikation, im dem 
Groß: und Kleinhaubel Fommen. Ales ſpreche bafür, daß 
bie Abſchaffung der Geſeze vom 14 April 1805 und 22 Mpril 
1806 bie vortheilhafteften Folgen haben wuͤrde. 
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·Marfeille, 29 Aug. Geſtern reiste hier ber brafilifche 
GSefandte, Marquis v. Reſende, nah Genua durch, um bort 
die Infantin Dont Marla da Gloria zu empfangen, und au 
den Hof ihres erlauchten Großvaters nach Wien zu führen. 
Diefe Yrinzerfin foll am 6 Jul., begleitet von zwei Frezatten, 
Mio: Janeiro verlaffen haben. — Unſere MReglerung befrachtet 
fortwährend Schiffe zum Transport, und nimmt in Ermanges 
Aung franzdfifher, auch fremde Schiffe, weihen bie @rlanbniß 
ertbeift wird für biere Meife framzöfifhe Flagge zu führen, 
weil die fremden Konfuln nicht Ihre Flaggen tompromittiren 
wollen. — Die Yotenfende nimmt fehr ab; wir haben kaum 
noch zwei oder drei Todte täglich. " 

Deutfiäland. 

Die Herzogin vom Lucca traf unter dem Namen einer Graͤ⸗ 
fin v. Aldambra am 26 Aug. zu Hamburg ein, wo am fol 
‚genden Tage auch Ihr Gemahl erwartet wurde. Beide wollten 
fodann ihre Reife nah Kopenhagen fortfegen. 

preußen. 

Die Prinzen Wilhelm und Albrecht von Preußen (Söhne 
Sr. Mai. des Adnige) und die Herzoge vom Gumberlanb, Karl 
von Mecklenburg-Strelitz und Wilhelm von Braunſchwelg · Oels 
waren von Berlin zu den Muſterungen nad) Schleſten abge: 
ganzen, Der Kronprinz traf am 25 Aug. zu Stertin elm, mo 


am folgenden Tage die Herbftübungen der in Pommern ſtehen⸗ 


den Truppen begannen, 

** Berlin, 29 Aug. Die Vorbereitungen, die bier zu 
dem Kongreffe der Naturforfher gemacht werben, entfpredhen 
ganz der Würdigtelt der Sache und der impofanten Haltung, 
welde die Geſellſchaft fiberlih annehmen wird, Se. Mil. 
der König bat das grofe neuerbante Ererzierhaus zum Speife: 
‚faal für die Gejſellſchaft eingeräumt; der beſte Reftaurateur 


der Stadt bat mir den Morftebern bes Vereins einen Kontrakt 


über die taͤgllche Spelfung von vlerhundert Mitgliedern abge⸗ 


ſchloſſen; der große Saal ber Singatademie If für bie Hals 
tung der Sizungen beitimmt. Zuglelch werben natürlich alle 
Sammlungen geöfnet, ale Schaͤze der Auuft und Wiſſe nſchaft 
auf bas Freigebigſte der Beuuzung offen geſteut werden, Der 
‚präjidzus ber Berfanmlung, Freiherr aferander v. Humboldt, 
wird ein großes Schlufdiner geben, bei welgem tem Mernehmen 
nah Se. Moj. der König ſelbſt erſcheinen will. Scwol In ben 
Theatern als dei andern oͤffentlichen Ausitellungen wird auf die 
Anwefenheit ber Gelehrten die groͤßte Rütficht genommen wer: 
deu; fein fades Stüt wird bie Geweibten ber Minerva und 
die Schüler des Aeslulap langweilen, Lauter Klaſſiſches wird 
fi während der Kongrefgeit auf dem Repertolt bemerkllch 
mahen. Die Seele aller Cinrihtungen bie getroffen werben, 
ik unſtreltig der Profeffor Lichreniteln. Durd die Thaͤtig⸗ 
feit diefes unglaublich wirffamen Mannes, ber fein adminl⸗ 
ſtratlves Talent ſchon bei fo vielen Gelegenheiten, als Ref: 
tor, Direktor des zoologlſchen Mufeums, Regierungs bevoll⸗ 
maͤchtigter gezelgt hat, iſt in kurzer Zelt ſo vlel fuͤt bie Ber 
quemlichleit und Aufnahme der zu erwartenden Gelehrten ges 
fheben, daß dleſes gewiß mit Dankbarkeit anerfannt werben 
wird, und allen feinen bisherigen adminlſtratlven Verdlenſten 
die Krone aufſezt. Un einen Beſſern lounte man ſich unmoͤg⸗ 
lich in Münden wenden. — Der Stralauer Fiſchzug iſt mie 





feiner ganz gewoͤhnllchen Leerhelt, diemal ſeboch wenlgſtens vom 
ſchlechten Wetter beguͤnſtigt, gefelert worden. Was mag ber 
beim Feſte gegemmärtig geweſene Herzog vom Lucca zu bet al⸗ 
bernen Inhalteloſigkeit befelben gefagt haben? Sollte es 'tein 
mittel geben biefem MWoltäfefte einen Hauch vom Leben eins 
zuatbmen? — Goethe's Geburtstag iſt geitern in vielen Efrkeln 
feterlich begangen worben. 
Deftreii. 

Wien, 2 Sept. Metallques 94"/s; Bantaktien 1076, 

. Turkel. 

Der Courrler de Smprne ſchrelbt aus Konftantin- 
opel vom 26 Jul.: „Es eirkulirt hier felt Kurzem eine in 
türfifcher Sprache geſchriebene und von allen geblibeten Mu— 
felmdunern mit Belfal aufgenommene Broſchuͤre, worin ber 
Say aufgeſtellt wird, daß da Morea niht durch die Gewalt 
der Waffen erlangt, fondern von ben Venetlanern an die Pfor⸗ 
te abgetreten worden fep, es mit bem Vorſchriften ber Rell⸗ 
glon Muhameds durchaus nicht im Widerſpruche ſtehe, wenn 
die Pforte In die Unabhaͤngigkelt der Halbinfel, dem Wunſche 
der verbindeten Mächte gemäß, willlge. Diefe Flugſchrift fol 
fi in den Händen aller biefigen fremden Gefandten befinden, 
und deren Beifall erhalten haben.“ 

+ Semlin, 20 Aug. Mn den Ufern ber Donau und auf 
dem Strome felbit, zwiſchen Orfova und Widdin, kommt es 
täglich zu einen Gefechten zwiſchen den ruffifhen Partelgän- 
gern und ben Schiffen beigegebenen türtifhen Esforten. Die 
in diefer Gegend von jeher befhwerlihe Dowanfabrt wird bas 
dur ſeht erſchwert, und der Handel mus in Kurzem ganz 


aufbören, wodurch ulcht nur die melften Häufer in unfrer 


Stadt zu Grunde gerichtet werben, fondern and mehrere tan: 
fend Famlllen, die von ber Schiffahrt leben, an ben Bettel- 
ftab fommen, und fih auf Diebftahl und Raub zu verlegen 
gezwungen find. Gewiä fehr trautige Ausſichten, beren 
ſchlimme Felgen noch dadurch gefteigert werden, daß fi feine 
wabe Beendigung des Arlegs abfehen läßt. Ueberdem iſt bie 
Erndte bei uns, mie in Servien und in dem Fuͤrſtent huͤmern, 

ſchlecht ausgefallen, Schon ſollen mehrere Handiungshäufer 
in Semendria und Alt-Orſova ihre Zahlungen eingeftelt ha⸗ 
ben ‚und in legtrer Stadt ein Baukerot von 500,000 Plaſtern 
ausgebrochen ſeyn, welcher durch ben Berlaft einer Ladung Ta— 
baf und Leber, welhe ein dortiges Handelshaus auf feine Ge⸗ 
fahr von Widdin beziehen wollte, veranlaft wurde. Ein 
dſtrelchiſcher Schlffer hatte dem Transport diefer Zabung über 
nommen, und war unter tuͤrkiſcher Estorte siürtich bis gegen 
Baſſa Palanka gefommen, warb aber bei feiner Abfahrt von 
diefem Fleken durch die Richtung des Fahrwaſſers gezwun⸗ 
gen, ſich dem wallachlſchen Ufer zu nähern, Die ruſſiſchen 
Voſten feuerten auf das Schif, und warfen fi Im Meine Fahr: 
zeuge, um fi beifen au bemähtigen. Die tuͤrllſche Estorte 
vertheidigte ſich muthig, umd zwang die Muffen fih an das 
Sand zu flüchten, allein eine Matete, ‚die von ben Rufen Ins 
Schif geworfen ward, zuͤndete, und die ganpe Sadung warb ein 


Maub der Flammen. 


Berantwortiiher Nedatteur, I. €. Stegmann. 
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Brafitien 


Bon bem neulihen Aufftande der deutſchen und Irlänbifchen 
Truppen enthält der zu Mio-Janelro erfheinende braftiifhe 
E ourler folgende umftändlihe Erzählung: „Schon am 9 Jun. 
äußerten ſich die erften Unruhen im Quartier bed zweiten Ba: 
taillons der zu St. Chrifioph Fafernirten bentfchen Truppen. 
Seit einiger Zeit murrten die Soldaten gegen bie Strenge ber 
Disziplin und gegen bie berabwürbigende Beitrafung durch 
Stoffäläge. Auch forderten einige ihre Entlaffung, ba fie 
ihre vlerjaͤhrlge Dienftzelt vollendet hatten; ber größte Theil 
verlangte den Gold von 40 Rels täglih, den man ben Irldn: 
dern bewilligt hatte, und wieder andere verlangten Chefs von 
ihrer Natlon an Ihrer Spize zu ſehen. Bei diefer Stimmung 
war ſchon der geringfte Vorwand hlurelchend, aufruͤhreriſche 
Bewegungen zu erregen. Bel der Parade am 9 Yum. bes 
Morgens beftand ein Soldat, ber zu Stokſchlaͤgen verurtheilt 
war, well er in ber Nacht gegen elmen Unterlieutenant bes 
zweiten Batalllons ſich mwiberfpenfilg bezeigt hatte, auf ber Zu: 
fammenbernfung eines Nriegsgerihts, bevor man zur Woll- 
siehung der Strafe ſchritte. Da bis foͤrmlich verweigert wurbe, 
fo wiberfegte der Soldat fi heftig, und nur mit großer Mühe 
gelang es, feiner habhaſt zu werden. Beim 210ten Streiche 
bat ein Kapitain des zweiten Batalllond den Major dringend, 
die Erefution einzuſtellen, was auch ſoglelch geſchah; bis Schau⸗ 
ſplel ſelbſt aber hatte ſchon bie Empörung herbeigeführt. Ueber 
Hundert Soldaten begaben fih nah dem Schloſſe, um Ihre 
Klagen unmittelbar beim Kalfer vorzubringen. Diefer aber 
befahl ihnen, ſich fogleih in ihre Quartiere zu begeben, mit 
ber Werfiherung, daß Ihren Klagen Gerechtiglelt wiberfahren 
würde, wenn fie gegründet feyen, aber auch mit ber Bemer⸗ 
Eung, daß eine fo zablreihe Deputation ben Eharalter eines 
Aufruhrs babe. Der Plagfommandant begab fi In das Quar⸗ 
tier des Batalllons, um die Empörung zu dämpfen, Seine 
Gegenwart ftellte für ben Augenbllk zwar bie Ruhe wieder her; 
allein fie war von kurzer Dauer, Durd den Genuß des Brannts 
weins erbiit, gingen bie Menterer am Nadmittage zu den 
größten Erzeffen über; dle Hänfer bes Majors und des Quar⸗ 
tiermelfters wurden verwuͤſtet, und die darin befindblihen eu: 
bein zerfchlagen und verbrannt; nur durd eine fchleunige Flucht 
entgingen beide Offiziere perfönlichen Gewaltthätigkeiten. Die 
übrigen Dffisiere des Batalllons, auf deren Stimme man nicht 
mehr börte, wurden Opfer ihres Dienfteifere, und zwei Ka- 
pitalne ſchwer verwundet. An diefem Nachmittag eritreften 
fi jedoch dleſe Ecemen ber Unordnung nicht über die Kaferne 
hinaus, bie beiden vorgenannten Haͤuſer abgerechnet, Zur 
Stunde bes Zapfenftreihs fehlen Ales zur Ordnung wieder zu: 
zätzufehren; bie Ankunft einer Meinen Anzahl Itlaͤnder aber, 
vom britten Bataillon, das Im ber Naͤhe kantonnirt war, brachte 
acue Unorbnungen hervor, bie noch einige Stunden ber Nacht 
Hindurh fortdauerten. Am folgenden Morgen Ianbeten bie 
Itlander frühgeitig, über 260 Mann ftark, vor dem Quartiere 
St, Ehriftopd, und vom diefem Augenbllke am verbreitete fi 
Säreten In der ganzen Umgegend. Raub, Plinderung und 
Mord folgten einander mit furchtbarer Schnelligkeit. Alle Hdu« 


fer In ber Nähe bes Quartierd wurden verwuͤſtet. In dem 
Wohnzimmer des Quartiermeifters waren von ben deutſchen 
Soldaten bes zweiten Bataillons Säle mit Gelb zurüfgelaffen 
worden, welt fie fich feines Maubes fchulbig machen wollten; 
bie Irlänber ftritten fi um diefe mit dem Säbel in ber Fauft, 
ermordeten fih unter einander und töbteten die Soldaten bes 
zweiten Batalllons, die fi Ihrer Raubſucht zu widerſezen ſuch⸗ 
ten. Am Nachmittage war das ganze Quartier St. Chriſtoph, 
mit Ausnahme bes Schloffes und ber Kaferne ber leiten Ar- 
tiferie, wie verdbet. Der Schreken verbreitete fi bei dem 
Anbitte fluͤchtender Familien rings umber; Jeder bewafnete 
fh, um dem Aufruhr Widerftand zu leiten, unb von bem 
Augenblike an wurden Mord und die furchtbarſte Wermwirrung 
allgemein. Die Soldaten bes zweiten Batalllons erbraden 
das Magazin ber vierten Kompagnie, verbrannten die Effekten 
des Kapltains, zünderen unter den wildeſten Ausrufungen Freu⸗ 
benfener an, und theilten, was man an Munition und Pa— 
tronen vorräthig fand, mit den Irländern, Neger und andere 
Vorübergebende wurden getöbtet. Kurz, das Schlachtfeld biteb 
biefer zügellofen Solbateste überlaffen, die theils fi unter 
einander ermorbdete, thells unter den Meſſern ber gegen fie 
bewafneten Neger erlag. In der barauf folgenden Nacht bauer: 
ten biefe Aufrmbrfcenen, bie fih bis babin nur auf das Quars 
tier St. Chriſtoph befhränften, faſt ohne Umterlaß fort. Am 
nähften Morgen aber wurde bie ganze Stadt der Schauplaz 
berfeiben, Die Irländer fingen an diefem Morgen (am 44 
nemlih) an, mitten In den: Straßen, bie an beu &t. Annen: 
plaz grängen, Erzeſſe aller et zu begehen, bie die Eluwoh⸗ 
ner biefer Strafen In große Erbitterung verfezten, und fie nös 
thigten fi gegen bie Auftuͤhrer zu bewafnen, est flof Blut 
In Strömen, und man kan fagen, daß durch Trunkenheit und 
Machſucht eine glelhe Anzahl Schlachtopfer umgelommen iſt. 
Schon vom Beginn der Empbrumg an-hatte ber Kalfer Alles 
aufgeboten, um die Auftuͤhrer zur Ordnung zuruͤk zu bringen; 
ber Generallommandant wendete alle Mittel an, die er geeig« 
net glaubte, um bie Mannszucht wieder berzuftellen, jedoch 
alles ohne Erfolg; zwelmal fogar war berfelbe in Gefahr, mit⸗ 
ten unter der empörten Soldateske felbft das Leben einzubi- 
fen. Um 41 des Nahmittags fezte ſich endlich bie bewafnete: 
Natlonalmacht in Bewegung, beren Unblit die Einwohner:der 
Kaufmanndftraßen plözlic wieder: berublgte, bie ihre Komp: 
tofre und Magazine fhon geſchloſſen batten, und fi in Ber 
reitihaft fegten, bie Waffen gu ergreifen, um Ihe Leben und 
@igenthum zu vertheibigen. Die unter dem Generallommanz 
danten vereinigten Truppen rüften gegen bie Kaferne des dritten 
Bataillond au, Ein irregulaires Feuer, womit der Augrif yon 
Selte zweier brafilifhen Batalllons eröfnet wurde, hatte feinen 
Erfolg, biefe wurden vielmehr feibft bis unter die Mauern ihrer 
Kaferwe zurüßgetrleben ; ebem fo fruchtlos blleben die verfchledenen 
Aufforberungen, die an bie @mpdrer ergingen. Hlerauf erbieit 

bie Metilerie, bie anfänglich bloßes Pulver geladen hatte, 
ben Befehl mit Kartaͤtſchen zum fenern. Die Macht machte dem 

Kampfe ein Ende, Won beiden Seiten if. bie. Zahl der Ger 

bilebenen nicht unbebeutend. Unter ben Irlaͤndern zählte man 

über 150 Todte; die Unterſuchung der verflämmelten Leichname 


aber beweifet, daß viele von Ihe burch Stilete ober Mefftr- 
ſtiche getöbter worden. Am Morgen darauf ergaben ſich bie 
Iränder, die dem größten hell des dritten Batalllons bilde 
ten, bie meiften obne Waffen, ben Truppen, welde bie Ka: 
ferne belagerten. Sie wurden fogleih zu Schiffe gebradt. — 
Während des AUngriid am 41 Jun. auf die Kaferne am Et. 
Aunenplage waren nod zwei andere Punkte der Stadt ein 
Arlegsſchauplaz geworden. Auch das ays Permambuco ange: 
fommene, und in dem Fort de la Praia vermelha fafernirte 
Yägerbatalllon (aus Deutſchen befiebend), hatte angefangen ſich 
zu empören, nachdem ber Major Benedicto von ber Mannſchaft 
war ermorbet worben, Die Irländer,, über-1500 Mann, bie 
fi in der nemlihen Gitabelle befanden, machten Miene, fid 
mit ben Deutfchen zu vereinigen. Auch gegen bis Kort wurde 
baber ein Theil ber bewafneten Macht abgefhitr, um bie Meu— 
terer Im Saum zu halten, und weitere Erzeife zu verhüten, 
Die von der Reglerung gegen bie drei Punkte, wo ſich bie Em: 
pörer konzentrirt hatten, ergriffenen Maaßregeln wurben am 
Nachmittage des 11 Yun. fhleunig In Bolljiehung gebracht, 
Die Sabl ber Matlonaltruppen aber ſchlen im Verbältniß zu 
der Zahl der Aufrührer zu unbeträhtlih. Es wurde baher 
beſchloſſen, einen raſchen und entfcheidenden Schlag zu thun, 
ohne die aͤußerſte Hülfe, die vom dem Sorne des Volls zu er= 
warten war, abzuwarten, und zu biefem- Zwele lub der Kalfer 
(mie bereits befannt) die Admlrale ber. biefigen frauzoͤſiſchen 
und englifchen Stationen ein, Marinefoldaten von ben beiberfel- 
tigen @sfabern zu feiner Werfügung zu ftellen. 500 Seeſolda⸗ 
tem der franzöfiihen Station begaben fih unverzüglich unter 
dem Befehle des Fregattentapitains Rabaudy ans Land, und 
wurden zur Verfügung Sr. kalſerl. Majeidt geftelt. Drei 
Kompagnien langten mitten in der Nacht im Schloffe St, Chri⸗ 
ſtoph an; eine vierte befegte die Höhen von St. Bento, und 
die fünfte Idste beim Arſenal bie Artilleriſten der k. Marine 
ab. Ein Korps von 500 englifhen Geefoldaten, unter dem 
Befehl des Kommandanten ber Thetis, landete am 12 bes 
Morgens beim Arſenal, und begab fi fogleich nad beim Schloffe 
St. Chriſtoph, um im Nothfalle die Yerfon bes Kalſers zu 
vertheibigen. Wuch ſtellten ſich am 42 brei Kanonlerbarken vor 
dem ufer auf, in deſſen Nähe fi bie Kaferne des zweiten Ba: 
taltlons (Dentfhe), unter dem zuerit bie Empörung begonnen 
hatte; befindet. Um 5 Uhr Nachmittags ertheilte ber Kalſer 
Befehl, das zweite Bataillon der Deutichen, daß in blefer Ka- 
ferne fein Stanbquartier batte, einzuſchlleßen. Dem Abjutans 
tem bes Kalſers, Brigadegeneral Lima, war bad Kommando 
der Truppen übertragen. Die Bewahung bed Schloſſes biieb 
dem englifhen Korps und der gewöhnlichen Faiferl. Wade, aus 
Deuntſchen beſtehend, die nicht revoltiet hatten, anvertraut. Die 
fünf frangbfirhen Rompagnien befanben ſich unter ben zum As 
grif auf bie Kaferne beftimmten Truppen. Bevor man zu 
Feindfetigkeiten fhritt, wurde ein Parlamentait an bie empoͤr⸗ 
tem Deutſchen abgeſchllt; Ihre Antwort war, daß fie bie Be: 
finnungen des Kalfers in ihrer Hlaſicht zu erfabren wünfhten, 
und fi Bedentzelt ausbätem, bevor fie fi ergäben. Die ver⸗ 
längte Frift wurde bewilligt. Wis biefe abgelaufen war, ſchitte 
der General zum zweitenmal ben Yarlamentairoffigier au fie 
ab, mit der Wufforberung, die Waffen unvergüglih nieberzules 
gen, widrigenfalls er, noch che eine Wierteiftunde verſtrichen 
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fep, bad Beiden zum Ungeif geben würde. Zehn Minuten 
daräuf rüfte das Batalllon aus ber Kaferne heraud, befilirte 
In Schladtliufe, vom 4 Offizieren befebligt, vor derſelben vor: 
bei, präfentirte unter dem von dem ganzen Batalllen wieder: 
holten Zurufe: Es lebe ber Kaifer! vor ben Blofadetruppen 
bas Gewehr, und legte bierauf Kompagnienwelfe He Waffen 
nieder. Unmittelbar darauf wurden fie zu der Kaferne zurüf: 
geführt, die Kaffe und Fahne bes Batalllous wurden mad dem 
Schloſſe gebracht, und bie Waffen In ber Kaferne der reitenden 
Artillerie deponirt. Am folgenden Tage, den 13 Jum,, begemgte 
der Kalfer, an der Epize eines zahlreichen Generalftabes, dem 
General Lima feinen Grükwunfd über den gluͤtllchen Ausgang 
der von Ihm geleiteten Unternehmung, und gab dem Aomman- 
danten Nabaudy -In dem fhmeicelbafteften Ausdruͤten feine- 
Dankbarkeit für den von ibm und dem frangöfiihen Seeſolda— 
ten bezeigten Eifer zu erkennen, Hierauf begleitete der Ralfer 
mit feinem ganzen Gefolge bie frangöfifhen und emgllfchen. 
Truppen bis zum Urfenale, um felbit bei ihrer Wiedereinfalf- 
fung gegenwärtig zu fern. — Was das weitere Schikſal berje- 
nigen Deutfhen und Irländer beirift, bie an der Empörung 
Theil genommen, fo bemerkt der brafillihe Courier, die Ent- 
fhelbung der Reglerung bierüber ſey noch nicht befannt, Der 
größte Theil derſelben war auf Schiffe, die Im Hafen lagen, 
gebracht worben. Es bieß, die Irläuder würden als Koloniſten 
nach ben füblihen Provinzen gefhlft, die Deutſchen aber reor- 
ganlfirt werden, um fie zur Armee, die in der Provinz Rio— 
Grande gegen die Truppen ber Nepublit Buenos:apres kämpft, 
abzuſenden.“ 
Schwelz. 

“nom 21 Aug. Geſchluß.) Bel Durchleſung des vor- 
ftebenden Berichtes bringen fih bem unbefangenen Nachdenken 
einige Fragen über feinen Inhalt auf, derem Loͤſung dem es 
fultate des Berichtes entgegenfteben bürfte. Niemand wird in 
Widerfpruch zu ſezen verfuht fepn, daß ed Gehelmnife im 
Staate geben könne, und baf biefe geachtet werben follen von 
demjenigen, welchem fie anvertraut wurben. Uber wenn biefer 
Grundſaz auch feſt ſteht, und wenn feine Verlezung nad alle 
gemeinen Rechtsprinzlplen Strafe verdient, fo frdgt fi hin⸗ 
wieder: was foll den Sprung von dem anerkannten Grumbfag 
zu einer Verordnung von folder Allgemeinheit und von fo 
fhwantendem, jeber bellebigen Ausdehnung preisgegebenem Iu⸗ 
balt, ald der Kommiffioualantrag fit, rechtfertigen? Es frdgt 
fh, womit wil man bad Vebürfuiß folder Beſchraͤnkung ber 
Deffentiichkelt vaterlaͤndiſcher Angelegenheiten begründen? Es 
frägt fih, warum waltet in ber Schweiz eine folhe Scheue 
vor der Deffentlichtelt, ein folk panifher Schrefen unter ben 
Staatsbeamten hluſichtlich Öffentilcher Verhandlungen, daß die 
Borliebe für biefelbe unplemende Anmaaßuug genannt, und baf 
von Gefährde und Nachthell die fie bringen könne, gefabelt, 
vollends dann aber auch ein Eigenthumdrecht angeſprochen wird, 
das den Stantöbehörden gebähre, Im Begeufaz zu dem Mechte, 
das noch nicht zu ldugnen gewagt wird, dem echte memlic, 
baf In dem Freiftaate die Werbanblungen und Alten der Defs 
fenttichfeit angehören, und hierin die befte Sicherheit für dem 
Staat felbft gefunden werben möge? Die Beantwortung dle⸗ 
fer Frage dürfte fi einfacher Welſe ans folgenden Betrach- 
tungen ergeben, Die Grundlage bed Autrages ber Kommile 
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fion, mie biefenige bes Ihm vorangegangenen vordrtlihen Ente 
wurfes, Ift die auge ſprochene Befugnif ber erften Gtaatäbehörben, 
über vaterländifhe Angelegenheiten die öffentliche Erörterung 
willtuͤhrlich unterfagen zu tönnen; die Gränzen bes allgemel: 
nen Verbotes durften demnach, um ber Wilfäbr freien Spiel: 
raum zu laffen, nur ſchwankend und unbeftimmt geftelt feon; 
dis war denn auch In vollem Maaß bei dem erften, und es ift 
noch in großem Maaß bei bem zweiten Antrage ber Fall. — „Un— 
terbandlungen mit dem Auslande find SGegenftand bes Staate- 
gebeimnifles’’, iſt ber Sag, melden biefer zweite Antrag am 
die Spize des ſchwelzeriſchen Staatsrechts zu bringen verſucht. 
Wo fände fi aber je in folder Allgemeinheit, felbit in mo: 
narsifhen Staaten (die Camarillas- Meglerungen ausgenom- 
men, bei denen Alles ihr, aber nicht bes Etaates Geheimnif 
iſt) dieſe Behauptung anerlaunt ober angewandt? Unterhand- 
lungen mit dem Auslande önnen Staatsgehelmniß fern, fie 
find es aber lange nicht Immer. Mande werben, auch im 
monarbifhen Staaten, mit voller Offenheit geführt, und da, 
wo bad Geheimulß nöthig erachtet wirb, dauert daſſelbe auch 
nicht bis die Unterbandlung ihr Ziel (?) erreicht hat, fondern 
nur fo lange, als der unterbandeinde Staat das Geheimnif 
feinem Wortheile augemeffen achtet, und es wirb ſolches aufs 
gehoben, fohald die DOeffentlichtelt gebeiglicher zu ſeyn gefun: 
den wird. Die Beweife biefür find in newerlihen Vorgängen 
aus größeren und Heineren Staaten vor Augen liegend, und 
wenn von Beſprechung, Erörterung und Würdigung felher Un: 
terbandiungen überhaupt die Rede it, feben wir da nicht In 
Franfreih, England, und überall wo bie Preife frei ift, biefel- 
ben ungehindert in verfcledentlihen Richtungen ftatt finden, 
ohne daß Jemand daran Anftoß nähme, oder daß irgend Nadı- 
thell daraus hervorginge? Die zweite Frage, nah ber Be- 
gründung für eime fo anperorbentiihe Maaßnahme, fan wohl 
nur mit ber Hinwelfung auf zwei freifende Berge beantwortet 
werben, aus denen zwei Mäuschen hervorſchluͤpfen. Die erfte 
urfprünglihe und vorjährige Veranlafung war die Bekannt: 
madhung ber $roteftation Graubündtens gegen bie gefchehene 
Abrelfung von Eleve, Beltlin und Worms, einer Protefta= 
tion, die ſelt 1815 alljaͤhrlich in der Tagſazung ausgeſprochen, 
wiederholt, und auch In wechſeluden Formen vielfältig ſchon war 
befaunt gemacht und abgebruft worden. Didmal war fie kraͤf⸗ 
tiger als zuvor abgefaßt, bad Geheimnis war aber dabel nicht 
nur nicht gefordert oder geboten, fondern laut dem Altenitüt 
ſelbſt wurbe bavon die größte offizielle Oeffentlichtelt ange: 
fündigt, wofern die Tagſazung, was fie früher thun zu wollen 
erflärt hatte, bie Aufnahme und Erneuerung ber Proteftation 
im Nezeß und Protokoll verweigern follte. Diefes Wltenftäf 
erfhien Im der Allg. Zeltung, und es iſt hieraus weber Ge⸗ 
fährbe noch Nachtheil entitanden. Wenn einige ſchweizeriſche 
Staatsmaͤuner daran Auſtoß genommen haben, fo iſt von an: 
bern gefunden worden: Mectsverwahrungen folder Art und 
gegen Öffentliche Vorgänge gerichtet, mäßten ihrer Natur nah 
hinwieder auch öffentlich fepn, fie würden hingegen allen Werth 
und alle Würde verlieren, wenn fie, gleich der Kauft im Sat, 
an einen geheimen Ort niedergelegt würden. Eine zweite und 
foätere Beranlaffung follte ein Schreiben des vordrtlihen Staats⸗ 
raths an ben wirtembergifchen Minifter der auswärtigen Au- 
geelegenheitem ſeyn, das vorſchuell ebenfalls Im der Allg. Seitung 


erſchlenen ſey. Dleſes Schreiben findet fih aber überall ulr⸗ 
"gende ahgebruft (vergl. Ag, Zeit. Bell. Nro, 225.), und es 


ft mithin auch. diefes eine völlg unridtige Behauptung. Bel 
näherer Würdigung der ganzen Sache zeigt fih alfo, daß das 
Beduͤrfulß der außerorbentlihen Maaßnahme auf Feine jtanb- 
bafte Welfe begründet oder nadhgewiefen werden fan. Die 
dritte Frage könnte zu mweitläuftigen Crörterungen führen, für. 
die bier kein Raum fit, und man will fih auf Weniges be— 
fhränfen. Es batlrr fih bie fragllche Scheue bereits aus 
früherer Zelt her, und nicht nur jene, manchen Perfonen miß- 
fälligen Belauntmachungen über das Metorfiontgefhäft, über 
ben Keller'ihen Kriminalprozeß, über die Milltalrkapitulationen 
und bie Didzefanangelegenheiten, fondern noch vlele ben Zeiten 
von 1803 und 1814 angebörenden Auffchlüffe geben aud bier 
Licht über den vorwaltenden Schreken. Ymmerbin mag bie 
juͤngſthin fo laut geworbene Scheue vor ber Deffentlichkelt auch 
els ein gutes Zeichen und als eine Gewährleiftung betradtet 
werden, daß bei gewilfen Unterbandlungen mit dem Auslande 
bie Scheune vor dem Lichte ber Wahrbelt in ber Folge gute 
Früchte tragen dürfte. Läugnen läßt fih dabei nicht, daß ſchwel⸗ 
zeriſche Diplomaten gegenüber den fremben, In einer zumellen 
beengten Stellung fid befinden, Ste müffen öffentlich Rechen: 
fhaft geben; fie haben Kabel zu gefaͤhrden, wenn auch nicht 
von den Mitregierenden, leiht hingegen vom Publlkum, wofern 
biefes in Ihrem Benehmen rügenswertbe Dinge wahrnimmt, 
Hierin mag alfo der Unmwille über Mittdellungen In auswaͤrtl⸗ 
gen Blättern, welche die eigene Genfur nicht belaugen Fan, ih⸗ 
zen fattfamen Grund finden, nod mehr dann aber auch das 
Verlangen, bie Verhandlungen und Alten zum Eigenthume — 
nicht des Staats (der res publica), fondern der Staatsbehör« 
ben und ber einzelnen Megenten zu machen. Wer follte als⸗ 
dann aber biefe Wächter bewachen? — So frug juͤngſthin feibfk 
im ber fchweizerifhen Tagfagung ein erfahrner Mann, 
Ftallen 

Folgendes iſt der meulich erwähnte Artlkel bes Giornale 
del Regno delle due Sicilie vom 48 Auguft: „Ende Apriis 
4816 wurbe zwiſchen unferm föniglihen Hofe und ber Regent: 
ſchaft von Tripolis ein Friedenstraftat gefhloffen. Der borti- 
ge Bel gerieth, man begreift nit aus welhem Grunde, auf 
den Gedanken, baß biefer Traktat mit der Chronbeftelgung 
Sr. Majeftät unfers jeztreglerenden Königs aufgehört babe, 
und verlangte daher Behufs Ernenerung gedachten Traktats 
das gewöhnliche Geſchenk von 100,000 Eolonnatl. Diefes Au—⸗ 
finnen wurde ganz maturlih abgefhlagen, und bem Bel bie 
Ungerechtigteit und Unbaltbarfeit feiner Forderung bewiefen ;- 
er verzichtete auch foͤrmlich darauf, und nun berrfäte in den 
Berhaͤltulſſen beider Staaten wieder bie vollfommenfte Ein- 
tradt. So ftanden die Sachen, als man unlängft mit bem 
hoͤchſten Befremben erfuhr, daß der Bel Mathihlägen, bie: 
felner Ehre nicht fehr zuträglich find, Gehör gebend, die For⸗ 
derung bes Geſchenks nicht nur aufs dringendſte wiederholt, ſon⸗ 
bern unferer Regierung fogar einen peremtorifhen Termin 
von zwei Mondten zur Ertdeilung ihrer Antwort geſezt babe. 
Da nun bie Würde ber Krone und die Sicherheit der koͤnlgli⸗ 
sen Flagge erheiſchen, daß der ſchwankenden Ungewißheit, 
worin fi die gegenfeltigen Verhaͤltniſſe zwiſchen unferm Hofe 
und gedachter Megentfchaft durch biefe wiederholte, hoͤchſt ſelt⸗ 
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fame Forberung befinden, auf felerlihe Welfe, ein Ende ge: 
macht werde, fo haben Se. Majeſtaͤt beſchloſſen, eine Divi- 
fion Ihrer Marine unter dem Kommando bes Linlenſchlfslapl⸗ 
talns Gay. Don Alfonfo Soji Carafa nah Tripolis zu beor- 
dern, und demfelben aufzutragen, mit dem Bel auf gezlemen⸗ 
de Welfe zu unterhandeln, um benfelben in ber Art, die ihm 
am zwekmaͤßlgſten fheinen wird, dahln zu vermögen, ben Frle⸗ 
denezuftand zwifhen umferem Hofe und jener Regentſchaft 
nicht zu ftören. Die Hierzu beftimmte Divifion der königlichen 
KArtegemarine ft am 14 Aug. von diefer Rhede unter Segel 
gegangen.‘ 
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eitterariſche Anzeigen, 


Su ber J. ©. Cott a' ſchen Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Dinglers polytechniſches Journal, 
Zweltes Auguſtheft. 

Inbalt: Roſens neue Mafchine, um Kraft zu gewin⸗ 
nen,. Dit Abbildungen. — Hagues neue Art Krahne oder 
fämwere Haͤmmer in Thaͤtigkelt zu fegen. Mir Abbild, — 
Wrights Merbeflerung im Baue ber Laftfarren zu verſchle⸗ 
denen Zweien, Mit Abbild. — Beſchrelbuag ber Bobmer'iden 
ſchwebenden doppeltgeleifigen und ber verbefferten Pal mer ſchen 
fhmebenden eimgeleifigen Elſenſchlenenbahn. Mit abblld. — 
Stites neue und hoͤchſt vollflommene Luftpumpe,. Mit Abb. — 
Derbefferte Hauddrukerpreſſe. Mit Abb. — Feniterläden und Son: 
nenbienden aus Eifen, Stabl oder andern Metallen, und verbef- 
ferte Einribtung, der —— n, fo daß fie zugleich als 
Sonnenblenden dienen koͤnnen. Mit Abbild. — Verbefferungen 
au den Schubfenftern und Fenfterrahmen. Mit Abbild. — 
Neue Urt eine Säge einzuſezen. Mir Abblld. — Bernar: 
dieres geflochtene Möbel aus Fiihbein. — Dams Merbef: 
ferung an Lehnjtählen oder Worrihtungen, In welden man 
der Bequemlichkeit pflegt. Mit Abblld. — Shentons Ber: 
befferungen an Abtritten. Mit Abbild, — Verfahren, um das 
Verderben bes Holzes oder anderer Subftangen durh Trofeu: 
mobder oder aus andern Urſachen zu verbüten. — Trebgold's 
Bericht über Job, Stepben Langton's Metbobe Holz zu 
trofnen. — Verbefferung im Baue ber Kummete für Pferde und 
für andere Sugtbiere, auch In der Urt biefelben meſſen. — 
Anemoflop, oder Vorrichtung, bie Richtung des Luftftromes zu 
beftimmen, felbit wenn keln bemerkbares Weben In ber Luft 
ftatt bat. Mir Abbild. — Wohlfelle Methode Waller 2 
Sieden u er en. ms we ng aus a 
waffer ausj en, und daſſelbe dadurch trinfhar zu machen. 
— Knomiy's Werbefferung Im Be be, Mb ade. 
— uUeber ————— nad dem Vatentverfa des fel. Hm, 

’ 


reitung bes b eber den Einfluß bes 
Mondes auf die Witterung. — Leber bie Schaafe aus Sifan 
(aus deren Wolle die felnen oſtladiſchen Shawls verfertigt 
werden). — Ueber Mittel gegen ben Meblthau oder Honl 
than und die Blattläufe Im Hopfen. — Miscellen, Ena 
ſche Vatente. — Preisaufgaben der koͤnigl. Sorletät ber Wife 
fenfhaften in Göttingen. — Koͤnlgl. franz: Drdonnangen, die 
Dampfmafchinen betreffend. — Preife zu Oxford. — Preisaufs 
abe der Societ# A’Agriculture et des Arts du pt. de 

ine et Oise. —— Niederfchlag In Dampftefein, — Schnellig⸗ 
keit eines ber größten ſchottiſchen Dampffhiffe. — Hrn. Bar 
tons Stämpel. — Hubfons VWorſchlag zu einer Mettungs- 
gefelfsaft aus Feuersgefahr. — Eifenbahn In Frantreib. — 
Hängebrüfe über ben Drac bei Grenoble. — Sievers neue 
Methode zu ſchleßen. — Buntens Barometer, — Wooede 
Patentmittel gegen fchlagende Werter In Soblengruben. — 
Zuſaz zu Walkers Mbhandlung über Erzeugung kuͤnſtilcher 
Kälte, — Ueber die DMeattion des ausfliefenden Waſſers 
und über das Marimum der Wirkung der Mafhinen. — 
Neue —— zu Epinap bei St, Deuls. — Hunters 
verbefferte Räder, — Ueber die frumme Linie, welche Körper 
vor ihrem Bruce annehmen. — Gediegenes Elfen mit etwas 
Arfenil, — Bergwerte in Malacca. — lieber Gufelfenröhren. 
— Unfhmelzbare Schmelztiegel. — Werbrauh der Steintoh- 
len zu London und Betrag ber geſamten Steinfohlemausbeute 
In Frantreih. — Wie oft zufällig Feuer entitebt. — Einfluß 
bes Lichtes bei Karminbereitung, — Bereitung der rorben 
Schminfe oder Bouge-vegetal. — Farbenauswahl, — Wars 
nums Berbeferungen an Forte:Planos, — Merbefferung au 
Kanzeln in Kirhen. — Kabinet aus einem einzigen Nupbaus 
me. — Die Florentiner Achatſchlelfer. — Lithographie, — 
Mafferfreie Kroſtalle vom fchwefelfaurer Soda. — Blerbraue—⸗ 
rei in England. — Verbrauch gewiffer Artikel in Enaland. — 
Melneinfubr in England. — Cuglands Handlungsſchlffahrt. — 
Handfhudelnfuhr nad der Stadt London aus dem Auslaude. 
— Werth der Ausfuhr engiliher Wolleuwaaren, — Einfluß 
bes nordamerltaniihen @infubrverbotes englifher Waaren auf 
bie Fabrifen Englands. — Die oͤffentliche Kunftausitellung im 
England. — Die Geſellſchaft, bie ben Tunnel unter der Themfe 
baut, — Abkürzung bes Meges zwiihen London und Parld, — 
Die größte Perle. — Größte bisher befannte Erdbeere. — 
Lorbs und Earls er in England, — Merbefferung im 
Erbäpfelbaue. 


München. Ju ber Litterarifch -artiftifhen Auſtalt der 
J. G. Eotta’fhen Buchhandlung iſt fo eben angefommen: 


Ura Er — auf das Jahr 1829 mit fieben Kupfern. 
af.5 8. 


Bleltiehhen, hiſtoriſch⸗ romantifches Taſchenbuch für 1829, 
Bon A. v. Tromiig. Mir acht Kupfern. 5 fl. 36 fr. 
Veber die Sponheimifhe Surrogat » und Succeffionsfrage, 
Eine krltiſche Beleuchtung ber Schrift: Der Sponbeimifhe 
Surrogat: und Succeffionsftreit zwiſchen Bayern und Baden, 
= * udanoe/ betreffend bie‘ bayerifhe Territorlal⸗ 

age. h 


Eine abelibe Familie im Franten wänfht 
fenverminderung der darauf ba 
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portofrele Briefe an bie betreffende Adreffe beſorgt. 
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Mit allerhoͤchſten Privitegien. 








— Nro. 252. 8 September 1828. 
Großbritannien, — —— Deut ſch land. vauu — Vreußen. — Taͤrkei. 
* — —— 252, 4 ae Bolferdefhen Sammlung. Schweiz. — Deutſchlaud. — 
Sroßöbritanalben. binette beforgte. Die Werweitung deo Grafen Binerpool ging 


London, 30 ug. Konfol. 5Proz. 87/5 ruſſiſche 
Fonds 96/4; brafiliihe 62°/4; portugieflihe 55:4; Buenos ⸗ 
aytes 45; merlcanifche 40"/2; columbiſche 25*/a; grlechiſche 19, 

Am 28 Aug. wurde das Parlament durch Finigliche Kom: 
wiſſarlen mit den gewöhnlichen Formalitäten bis zum 50 Ott. 


prorogirt. 

Man wollte Nachricht haben, baf ber Bürgerkrieg in ber 
Mepublit Gentral- Amerifa (Guatimala) durch eine pronkforifche 
abgeſchloſſene Uebereintunft feine Cudſchaft erreicht habe. 

Das Morning=- Chronicle fagt: „Von einer hoben 
Yerfon bevollmaͤchtigt, erklären wir, daß fi der Herzog von 
Wellington bereits vor mehreren Jahren den Angelegenheiten 
ber Katholifen günftig gezeigt hat. Er äußerte damals, wenn 
man fich duch ein Konkordat mit bem Papite verftänbigen 
tönnte, ſehe er keine Schwierigkeit weiter, warum man bie 
Sleichhelt zwirhen den Kathollten und Proteftanten nicht herz 
ſtellen follte. Diefe Thatſache iſt deshalb um fo wichtiger, 
weit fie darthut, daß biefe Meynumg bed Herzogs burdans 
wicht jemer gleiht, die ihm vom den miniitesiellen Blättern 
untergefhoben wird, und daß er, weit entfernt zu temporiſi⸗ 
ren, wie faft allgemein behauptet wird, bie Unterbaublungen 
mit Rom vielmehr thaͤtig betreibt.’ 

Der Eourler vom 29 Aug. fagt umter Anderm: „Bel 
Gelegenheit ber vorgeblichen Verwendung ber vier Mächte bei 
dem Ehef bed Haufe Braganza, zu Gunften Don Miguels, 
wollen wir nicht bie Verwaltung bes Herzogs von Wellington, 
fondern die bes Lords Soderich und des Hru. Camning ver- 
thelbigen; denn Don Miguel kam noch vor Einfegung bes ge: 
genwärtigen Minlſterlums, und vor Eintritt des Herzogs von 
Welllugton In das Kabinet, mac London. Aber weder ‘Hr. 
Canning noch Lord Goderich haben dem geringiten -Mntheil’an 
Dot Migu els Ernennung zur Begentichaft genommen. Die 
franzoͤſſſchen und englifhen Journallſten traten unaufhörlic, 
einen Wergiefa'spunft zwiſchen den Verwaltungen bes Hru. 
—* und de? Herzogs von Wellington aufzuſtellen; es 

5 aber, daß uoch kelnes derſelben die Sache unter 

Ki ei * efich, "punkte aufgefaßt babe, Stellt man biefe 

fügen elden Werwwaltungen an, fo muß man 

Pen Verraihten, . * dle Verwallung des Hrn. Edit: 
ning als erſten Mintterg „db Die des Herzogs von Weliing⸗ 
ton In derſelben Eigenſchaft um, epheiden, Wie lange war nun 
räteb machen, welt er Die Staatdang 
«fo. Tage er nie, untergeordnete Berriätungen vw se 


mit dem 17 Februar zu Ende. Hr. rn 
zum eriten Lord bes (Premierminifter) 

Der Tod enbigte feine Derwaltung am 8 Aug., fo daß er wur 
fünf Monate Premierminifter gewefen war. Geſejt aber er 
hätte bie Meglerung felt Lord Liverpools Kramtheitsanfall ge 
leitet, fo kämen böcftend drei Wochen dazu, fo daß im Gau: 
sen ſechs Momate blieben. Welde Hauptmaafregein hat er 
in biefem Zeitraum vorgeſchlagen ? Die Getreibebill, eine Ver⸗ 
änderung im Departement ber Abmiralität, das Budget, den 
Rondoner Traftat, anf bas von bem Herzog von Wellington 
zu Vetersburg im April 4826 untergeihnete Protofoll gegräns 
bet, bie -Ronvention mit ben Wereinigten Staaten in Betref 
bes Seblets am ber nordweſtlichen Kuͤſte von Amerifa, kraft 
der Konvention von 1818, ben Hanbeldtraftat wegen Verlaͤu⸗ 
gerung ber Konvention vom 1818. Alle Maafregein, die ber 
Krankhelt des Lorbs Liverpool vorausgingen, waren Verwal⸗ 
tungsmaaßtegeln des Lords Liverpool, bie Hrn. Canning nicht 
mehr als Hru. Yeel und die andern Mitglieder des Kabinets 
angingen, Welcher Kontraft und welche Vergleichung läßt ſich 
zwiſchen Hru. Canning und dem Herzog von Wellington auf⸗ 
ſtellen? Die Setrelbdebill ward in Folge elnes Amendements 
bes Herzogs von Wellington zuräfgenommen; bei der Abmlra⸗ 
Ität wird wahrſcheinlich elne gänglihe Aenderung ftatt finden. 
Dad Budget ded Hru. Canning war mur eine Vertagung auf 
das Budget der folgenden Seſſſon. Keine neue Fluanzmaaß- 
regel warb getroffen. Nur ber Londoner Traktat war bas 
Wert ber, Verwaltung bes Hru. Eanning, und diefer Traktat 
fol von feinem Nachfolger pünktlih beobachtet und vollzogen 
werden.“ 

Der Globe and Traveller enthält Folgendes: „Es 
verbreitet fih allgemein bie Sage von einem binfichtiich der tuͤr⸗ 
kiſchen Angelegenheiten zu  eröfnenden Kongreffe in Obeſſa. 
Wir ſiud jedoch der Meynung, baf es bios ein aufgewärmtes 
Gerücht ſey, welches man aufs Neue in Umlauf gefezt bat. 
Es mögen zwar allerdings Kongreffe und Unterhanblungen ftatt 
finden, allein Rußland Fan gegenwärtig feine Truppenbewegun⸗ 
gen alcht aufhalten, ohne ſich aufs Aeußerſte zu kompromitti« 
ren und ſogat einiger Gefaht auspuſezen. Rußland muß bie 
Nothwenbigfeit einfehen, deu Krieg auf eine glänzende Weiſe 
zu beenbigen, wenn nicht ſeln Muf bedeutend darunter leiben 
fol.‘ 

Der Meſſager bes Ehambres meldet aus London 
vom-29 Auguſt, ohne Angabe der Duelle, Folgendes über Mo⸗ 
ten: „VBrlefe aus Malta vom 2 Auguſt jagen: Die Fregatte 
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Dtyade iſt von Navarin, das ſie am 26 Jul. verlaſſen hatte, 
angekommen, und der Kapltaln Crafton bat erzählt, daß Im Fol⸗ 
ge der Ueberelnkunft zur Räumung von Morea Elr €. Codting⸗ 
ton nad Alerantrien abgefegelt fey, um bie Abfahrt der zur 
Aufnahme der Truppen des Ibrahlm Paſcha zu Navarln bes 
fimmten Schiffe zu betreiben. Die Droade wird am 6 d. von 
Malta nah Gorfu abgehn, um Hru. Stratfordb Eanning an 
Bord zu nehmen und ihn nah Konftanutinopel zu 
bringen. Diefer Umftaud ward zu Malta als ein Bewels 
angefehen, daß die Streitigkeiten mit der Türkei auf dem 
Yunkte der Ausgleihung ſtaͤnden.“ 
grantreid. 

Paris, 2 Sept. Konfol, 59rog, 108, 65; 5Proz. 73, 35; 
Ealsonnet 77, 

De König feste am 1 Sept. felne Relſe von Meaur nad 
Ehalons fort. 

Der Monitenr meldet: „Der Seeminifter erhleit neu: 
lich Nachrichten von ber Korvette l’Aftrolabe, befebligt von 
dem Fregattenkapitaln Dumont d'Urville. Der Brief biefes 
Offizlers iſt batirt aus Hobart:Tomn (anf van Diemens:Laud) 
vom 4 Ian. 1828; er erwähnt elmes frübern Briefes, batirt 
aus Amboyua vom 7 Dit. 1827, der aber bis jezt zu Varls 
noch nicht angelommen if. Unabhängig vom wilfenfhaftlichen 
Awete ber Meife des IAſtrolabe, batte man dem Hru. d'Ur⸗ 
ville noch befonders empfohlen, die Spuren bed la Peroufe 
aufzuſuchen. Als Hr. d'urvllle den aus Hobart:Tomn batirten 
Brief ſchrieb, hatte er vor, felnen Lauf zuerft mach der Juſeln⸗ 
Bay auf Neu: Seeland zu nehmen, um bort aus bem Munde 
der Miffionarien zu vernehmen, was fie von ben Mefultaten 
der Meife des Schiffes Mefearh in Erfahrung braten. Bon 
dort wollte er fih nah Tucopla und Mallicolo begeben, um 
Nachforfhungen In der nemlihen Abfiht anguftellen; hernach 
gedachte er die Murray: Infelm zu befuhen, wo es fceint, 
daß bieienigen umgefommen find, welche auf dem Fahrzeuge 
nah Europa zurüf zu kehren verfuchten, das fie aus bem 
Trümmern bes la Peroufe'fhen Schiffes erbaut hatten. Bid 
im Jullus oder Auguft d. 3. Hefte Hr. d'Urville fi auf den 
Molultken zu befinden,’ 

Lord Cochrane war mit Hrn. ©, Cochrane am 51 Aug. von 
Paris nah Toulon abgereldt, um fih auf bem Dampfboot 
Mercurp nah Briehenland einzufclffen. 

Franzöflfhe Blätter nennen unter ben angefehenen portu- 
aleſiſchen Flüchtlingen, bie In den lezten Tagen in Paris ans 
gelommen fepn, bie Marquis v.Ballenca und da Fronteira, bie 
Grafen Parati und Talpa, bie beiden Brüder bes Baron Sa— 
brofo; Don Vasco, Sohn bes Wicomte v. Balfemao; Don 
Louls, Sohn des Hrn. v. Mello Breiner, vormallger portus 
glefiihen Geſandten zu Rom und am Parifer Hofe; Joachim 
be Caſtro und deifen Sohn, aus einer ber dlteften portugie- 
fiigen Familien, und den Bantdlrektor, Manuel, Alyes bo 
Rio, Erbdeputirten der konftitufrenden Gortes, fpäter Mitglied 
ber Cottes In Folge der-Konftitution des Dom Pebro, 

Die Gazette de France, welde feit Kurzem fi merk 
lich für die Türken Intereffirt, fagt Im einem ihrer legten Blaͤt⸗ 
ter: „Wir prophegeihten ſchon vor zehn Tagen, der Feldzug 
gegen bie Türken wäre zu Eude, und bie Rufen wiürben dies 
fes Jahre Konftantinopel nicht mehr erreihen, Alle ſeltdem 
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‚ bänglichfeit au bie fonftitu,(one en Me 
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in baris angelängten Racriäten ragen ‚ blefe unfete Bes 
bauptung zu beftdtigen. Die Unterbandlungen find unter Ans 


zeichen erdfnet worden, welde für Europa's Frieden ein gün- 


ſtiges Refultat hoffen laffen. Einige Perfonen halten die Nach⸗ 
richt von einem Waffenftiliftande für zu vorellig, aber Briefe 
aus Wien geben fie für gewiß. Uebrigens befteht wohl ver: 
tragsmäßig fein Waffenftiliftand, fondern nur thatſaͤchllch, ba bie 
von den Türken vorbereitete Defenfive den Ruffen die Noth⸗ 
wendigkelt auferlegt bat, ihre Operationen bis zur Ankunft 
felfder Truppen einzuftellen, dle aber bis zu ihrer Ankunft 
vor Schumla vieler Zeit bebürfen. Mir halten noch Immer 
dafür, daß bie Dazwifhentunft einiger europaͤlſcher Kabinette 
auf diefe Einftellung ber Feindſellgkelten nicht ohne Elafluß 
gewefen iſt. 

‚ Ein Schreiben aus Toulon vom 27 Auguft in Pariſer 
Blättern meldet in Betref ber Borbereituugen zu dem zweiten 
Thelle der Erpedition: „Am 30 und 21 Aug. find zwei Kriegs⸗ 
batalllone des 5aſten Linienregiments von Gen d'Urgel anges 
fommen. Der Herzog v. Bentabour war ftatt des entlaffenen 
Hrn. Laurencin ald Obrift eingetreten. Am 28 und 30 follen 
die zwei Kriegsbatallons bed 3teu Linienregiments von Gap 
anfommen, aber in Reſerve bleiben, Die Negimenter für die 
zweite Expedition wären demnach bad arte und Säfte, die ſchon 
in Toulon find, und das 20fte, nebſt zwei Kompagnien Ar⸗ 
tillerle und einer Wergbatterie. Man laͤßt bier 20,000 
Zeltpfähle verfertigen. Bu Marfelle find 60 Kauffahrteis 
ſchiffe in Beſchlag genommen, wovon fhon mehrere geladen 
waren. Die Schiffe ber erſten Erpebition hatten ſchwar— 
je Nummern an einem Theile der weiß gemalten Schanjver- 
feidung. Bel ber zweiten werden bie ſchwarzen Nummern 
auf gelbem Grunde ſeyn. Die Fregatte Armide, die Dido von 
60 Kanonen, die Earavane und Zebra werben bie Expedition 
begleiten, die am 1 Sept. abfegeln wird. Am 26 Wug. iſt 
bie Brigg der Faun nah Wigter mit dem Schifslapltalu Las 
bretonniere abgefegelt, der dem feit langer Belt Franfen Gegen: 
abmiral Collet ablöfen fol. Un bemfelben Tage lieh ber Ge⸗ 
neral Schuelder, Kommandant bes zweiten Theild ber Erpes 
bition, das a2ſte Megiment im Feuer erergiren. Heute mu⸗ 
fterte er das dritte Jägerregiment.‘ 

+ Paris, 31 Anguft, Die Relſe des Königs beicäftigt 
die Aufmerkſamkelt des Publikums, und die Departements, 
die er befuchen wirb, gründen große Hofnungen auf bas Er⸗ 
feinen Sr. Majerär In ihrer Mitte. Wir dürfen wohl bei- 
fügen, daß biefe Melfe, ohne gerade einen politiſchen Zwei 
zu haben, den König aus dem Mittelpunkte der Klagen zu 
entfernen fucht, bie dem chrom felt ben Ordonnanzen über bie 
Jeſuiten umlagern, Das Eplslkopat, deſſen Zuſammenhang 
und Kräfte In einem fruͤhern ‚Schreiben geſchlldert ‚wurden, | 
ließ, ae, Minen, über die eg verfügen, lonnfe, ‚am, Dre 
ſplelen. , Der Könlg wird; gegen ‚Diefen, mnaufpdrlihen. m 
langweiligen Einfluß auf der Relſe eine paenbe, ee 
erhalten, In Mükfit auf-bie Preoimpen, ble der König bes, 
ſuchen wird, iſt eine bewunderr swürbige Auswahl getroffen 
worden; deun gerade in biefer, finder ſich eime ſeht große Au⸗ 
Bote man 
Im dleſer Bezlehung eine tarifit Frantreichs entwerfen, ſo 
müßte Ber rien {m zwei Hanptabthellungen zer⸗ 


1 
fäen:' Elnerſelts faft der gauje Gaben, mit Iubegrif der weit: 
den Yrovingen, bis jur Bretagne, bie zwar dem neuen Sp⸗ 
ftem ergeben it, aber noch nicht alle Vorthelle deſſelben eins 
fiebt, und bei der ber Klerus noch ben größten Einfluß aus: 
übt. Die füdliche Lebhaftigteit laͤßt fih überhaupt Leicht dur 
rellgleuſe @indrüfe leiten, fo baß Alles, was mit dem Kultus 
und mit der abfoluten Hingebung an bad Könlgtbum zuſam⸗ 
menbängt, daſelbſt zahlrelche Anhänger findet. Die nörbli- 
den und Öftlichen Departements zeigen auf ber andern Seite 
mehr Hufflärung. Der konftitutionelle Belt hat in diefen weit 
anffallendere Fortſchtitte gemacht. Die Bevölkerung zeigt eine 
Mirhung von Kathollken und Proteftanten, und ber Geiſt der 
Toleranz und der Eintracht offenbart ſich bier weit herzllcher 
als in den ſaͤdllchen Provinzen, Hätte man Se. Majeftdt nad 
den füblihen Departements reifen laffen, fo wäre- zu beforgen 
gewefen, daß fortwährend bie Klagen über bie Drbonnanzen 
vom 16 Juan. fi hätten vernehmen laſſen, daß man bie Zu: 
rüfberufung der Jefulten und mande andere rellgieufe Be— 
ſchwerden erörtert hätte, bie man doc gerade von bem Könl: 
ge entfernt halten wollte, Im dem dfttihen Provinzen beforgt 
man alle diefe Unannehmlichfeiten nicht. Der König wird mit 
herzlicher Ergebenheit und Danfgefühl empfangen werden. Hler 
vereinigen fih auch bie Liberalen aufrihtig mit den Grundſaͤ⸗ 
zen der Legitimität, und man darf zum Voraus verfidert ſeyn, 
daß der König überall Beifall und freudige Geſichter auf fel- 
ner Meife fehen wird. Bon Jammertönen wegen der Tefulten, 
von Petitionen für fie wird er aber fiber bier alcht beſchwert 
werden. — Die ruſſiſchen Kriegsereiguife und bie Expedition 
nad Morea find eim anderer Gegenftand ber öffentlihen Auf⸗ 
merffamfeit. Man frägt ih, ob dleſe Expedition im Ueber 
einftimmung mit England und Rufland, oder blos abgefondert 
von Seite ber zwei Mächte unternommen wird. Was auch 
immer die franzdfifhen Journale darüber fagen mögen, fo 
wirb von Männern, bie barüber eine gewichtige Stimme ha⸗ 
ben, verfihert, daß Alles in Uebereinftimmung der drei Ka⸗ 
binette geihehe, und daß England und Rußland glelchmaͤßig 
ihre Einwilligung dazu ertheilten. Im dieſer Beziehung dürfte 
folgende Nachwelſung nicht ohne Nuzen ſeyn. Das Journal 
bes Debats iſt bekanntlich minifteriel, und empfängt, wie ed 
beißt, unter diefem Titel einen momatlihen Beitrag. Inzwi⸗ 
fhen enthielt es feit einiger Zeit große und lange Artikel ge: 
gen das Minifterlum des Herzogs v. Wellington und gegen 
die englifche Politi. Der Herzog v. Wellington ift in Allem, 
was feinen Charakter und deu Bang bes Kabinets betrift, fehr 
empfindlich, fo daß die heftigen Artikel des Journal ded Des 
bats zu Noten Veranlaffung gaben, bie zwiſchen ben Kabinet: 
ten gewechfelt wurden. Hr. v. Mapneval erklärte, das Yours 
nal des Debats ſey nicht der Ausdruk der Meynungen des Miniſte⸗ 
rlums; bie Engländer müßten. die periodiſche Preife hinreichend 
tennen um zu wiſſen, daß es bei dem Genuffe einer vollen Frelheit 
unmöglt& fep, der Regierung dfe In den Journalen erſchelnen den 
Artitel aufpubärden. In Folge dleſer Noten, und um der englifchen 
Regierung eine volle Genugthuung zu geben, erfchlen ein amt: 
her Artikel in Mefager des Chambres gegen bie framgäöfl: 
ſchen Journale, bie fich zu lebhaft gegen das engllſche Kabl: 
net andgelaffen hatten. Diefer Artikel brachte eine gute Wir: 
fung hervor, und die Beſchwerden wurden dadurch etwas bes 
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ſchwichtigt. Das Journal bes Debats rüfte- einige Tage dur⸗ 
auf eine Art Ehreuflärung und Zuruknahme der beftimmtew 
Heuferungen über die politifhe Lage Großbritanniens ein. 
Wir unfererfeits find uͤberzeugt, daß biefe Lage nicht fo nach⸗ 
theilig iſt als man vorgeben will, und wir glauben ſogar, 
daß wenn England wollte, es fi in bem Kampfe noch mir 
derſelben Impofauten Größe barftellen würde, bie es In beiw 
legten Jahren der Napoleonifhen Reglerung an den Tag ges 
legt hat. Obſchon in dein befaunten Wrtifel des engllſchen 
Courlers in dleſem Bezug einige Großfprecherei nlcht zu ver⸗ 
kennen iſt, fo laͤßt ſich doch mit Recht annehmen, daß ade! 
an keln Erloͤſchen der engliſchen Macht zu benten fey. — Selt 
ber Zeit, daß Hr. v. Mayneval bie auswärtigen Augelegenheſ—⸗ 
tem übernommen bat, ftellte ſich etwas mehr Chaͤtigkeit Im 
dem Departement ein, Der Interimsminkter ſcheint eifriger 
und entfihledener in ben Befhäften als feln Vorgänger, Te 
daß er bie Angeftellten mit größerer Sachlenntuiß arbeiten 
läßt, und ſich mit größerm Auſehen gegen fie benimmt. Hr 
v. Laferronnaps war ein loyaler Mann, aber er fejte zu gro⸗ 
sed Mertranen In den Ehef ber politifhen Abthellung, Hr 
Bonrjeol, der zu ſehr an ben alten Ideen hängt, um'bie 
Seſchaͤfte unter einem Minifterlum zu leiten, das der Dffen- 
heit und der Publizität geneigt it. Hr. v. Rayneval arbeiter! 
felbft mehr; vieleicht möchte es ein Fehler an ihm ſeyn, bafı' 
er zu viel thum will; vielleicht befizt er auch nit hinreichend 
jene umfaffenden politifhen Unfihten, bie in der Diplomatie 
ben Staatsmann auszeihuen. Hr. v. Rayneval würde als 
Unterftaatsfefretaie mit einem Mintfter von umfaſſenden Ans 
fiäten, wie Hrn, v. Pasquler, ganz an feiner Stelle ſeyn; 
für ſich allein aber iſt er der höhern Leitung der Staatsauge⸗ 
legenheiten nicht gewachſen. Gegenwärtig iſt er etwas unpäße 
Ik, und ſcheint ſich bei feinen vielen Gefhäften zu ſehr au—⸗ 
geitrengt zu haben. Seit einem Monat iſt von Hrn, v. Mor- 
temart Teln Kourler mehr angefonmen. Selne fejten Depe⸗ 
ſcheu kamen burd dem ruffifhen Befandten. Man beforgt, es 
möchte einer feiner Kommis dur ein tuͤrkiſches Streifkorp 
aufgefangen worden fepn. Das Miniſterlum welß fi wenige‘ 
fteus biefes lange Stilſchweigen nicht anders zu erflären. — 
Man arbeitet an eimer völligen neuen Organifation ber Ars 
mee, bie bald zu Stande kommen fol, Inder Art, wie ſchon 
vor einiger Zeit von unſern Journalen angegeben worden iſt. 
Deutfäland, PIRMERST 
Ihre Mai. die Kalferin von Oeſtreich, und J. kalferl. Bi - 
bie Erzherzogin Sophie, find am 4 Sept, zu Tegerufee- 
angefommen. Eben babin hat ſich auch Se. H. ber Hergog: 
Wilhelm begeben, un 
* Mainz, 2 Sept. Das bisjährige Getreide ik In Bes! 
tref ber Qualität ſeht verfhleden ausgefallen, ie nachdem es 
in den: Produftionsländern mehr-oder weniger geregnet bat, 
und baffelbe is einem feuchten ober trokenen Zuftanbe nach 
Hauſe gebracht worden it. Im Allgemeinen it die Qualitaͤt 
ber bisjährigen weit geringer ats bie der vorjährigen Fanht;- 
namentlich iſt dis ber Fall in England, wo viel Mehl Mer 
Ste gebt, wozu man nur den beiten Welzen gebrauchen Fan. : 
Aus biefer Urſache werden dann auch Beitellungen von Seite 
englifher Häufer in ber Nord: und Dftfee gemacht, bie jedoch 
nur auf bie beſſern Sorten Tauten. Daß unter biefen Ber= 


lstniifen ſich Im den Vrelſen, namentlich bes Welsend, 


«en, fondern vielmehr, daß fie 
Wirkung bat ih ſchon auf unferm Markte geäußert 
30 d. neuer Welsen, bas große Malter zu 9%/5, 
410'4 fl. notirt wurden, Roggen wurbe mit 61/5 bie 7, 
‚Fe mit 5'/g, und Haber mit 23/4 fl, bezabit. 

Ara: preußen. 

‚Der Hamburger Korreſpondent ſchreibt aus Berlin vom 
26 Aug.: „Man ſprach bier gefteen von einem Kourler aus 
dem, zufliihen Hauptquartiere, welcher Nachricht en mitgebracht 
Habe, ;bie zur Beit mod geheim gehalten werben mäßten. Un⸗ 
angenehmen Inhalts fcheinen fie nicht zu ſeyn, beum bie zufs 
ſiſchen Papiere, namentlich die Rothſchlld'ſche Anleihe, gingen 
An. bie Höhe, obwol man die Abreife bed Kalfers nah Odeſſa 
bereits: wußte. — Bon ber Kuͤhnhelt ber türkifhen Reiter 
berichten unfere Offiziere, die fih im rufffhen Hauptquartier 
befinden, viel Ruͤhmliches. Der preußiſche General v. Noſtitz, 
der ſich als ein tüctiger Kavalleriit aus Bluͤchers Schule mit 
ihnen verſuchen wollte, bat felmen Reittnecht verloren, und 
ein anderer preußiſcher Offizier. if verwundet worden. Noch 
immer follen die Türken große Geſchlklichkeit befigen, bie Ads 
pfe mit ihren frummen Säbeln mit Einem Streich. gleichſam 
abzuſchnelden.“ 

J Deftreid. 

Wien, 5 Sept. Metalliques 943/ıs; Banlaltlen 1077. 

Kürtfei. 

: 7 Buchareſt, 20 Aug. Die verfhiebenften Gerüchte find 
hier über die iheinbare Stolung der ruffifhen Kriegsoperatio- 
nen verbreitet, und wahrſcheinlich werben fie in ganz Europa 
widerhallen. Es iſt wohl fehr rathfam diefen hoͤchſt unver 
bürgten ‚Gerüchten keinen umbebingten Glauben zu ſchenken, 
ſondern mit Geduld die Entwilelung ber Umgelegenheiten ab: 
zumarten. Es werben nicht drei Wochen vergeben, ‚fo dürfte 
ein entfheidenbes Ereiguiß eintreten, wodurd die wahre Lage 
dee Dinge offenkundig wird, Diefes Ereigniß kan ‚vielleicht in. 
der Gegend von. Adrianopel ftatt finden, und bie, geringe Ent 
fernung biefer Stadt vom ber jegigen Operationslinie der ruf: 
fifchen, Armee .beweidt, welchen Glauben bie Slegesnachrichten 
- ber Türten, unb bie in Umlauf gebrachten Berlufte der Muf- 
fen verdienen, Wahr iſt es indeſſen, daß bie Türken Alles zu 
einem Fräftigen Widerſtaude aufbleten, und daß fie befonbers 
in der Gegenb von Jalik, vorwärts von Abrianopel, große 
Streitkraͤfte zuſammenzlehu. Alleln bei der ruffifchen Armee 
it man auf Alles vorbereitet, und wenn glei bie wenigen 
Berpflegämittel Bulgarieus, fo wie bas Terrain, ihrem fehnel- 
den. Vorruͤken und glänzenden Reſultaten Hinberniffe entgegen- 
freien, fo it doch gewiß bis Alles berechnet und Anordnungen 
getroffen, das vorgefiefte Biel beifen ungeachtet zu erreichen. 
Dat. ber ruſſiſche Soldat viele Entbebrungen zu erdulden, fo 
geht es dem türtifchen nicht beifer, und Huſſeln Paſcha fol ſich 
än biefem Uugenblite ſchon genöthigt ſehn, einen Theil feiner Trup⸗ 
ven aus bem Lager bei Schumla wegen Mangel an Lebendmit: 
tein zuruͤkzuſchilen, und er wird ſich bereiten mäffen, ben größ: 
sen Theil zu verabſchleden, ehe bie Welagerung bes Plazes, 
Arten Erbfnung man. wächltend. entgegen fieht, alle Auswege 
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verſpertt. Von bier. gehen wochentlich viele Transporte yon 
Zwiebat und Meis zur ruffiihen Armee, auch bat. bas 
pflegsamt ‚neue Wefehle erhalten, über deren genaue Wolle 


. 


gangen, bie dem Hanbelsftand, befonders deu fremden 
leuten, jebe Art von Schuz in den Fuͤrſtenthuͤmern zufi 

Buch ar eſt, 23 Aug Am 18-d. M. machten 
fen, über 20,000 Masn ſtark, einen beftigen Unsfall aus 
rem verichangten Lager vor Kalefat (MBibbin gegenüber) 
gen bis Czoroi, auf dem Wege nah Eraiopa, vor, 
ten fi aller daſelbſt befindlichen Vorraͤthe an Lebensmitteln, 
Fourage und Munition, und führten einige tauſend Gtät 
Schlachtvieh mit fih fort. Der ganze Mebebimzer Diſtritt 
wurbe bei diefem Ausfalle graͤullch verbeert. Erf nachdem 
General Geldmar Werftärkungen aus Karalal unb Diufwebe 
erhalten hatte, gelang es ihm, die Türken wieder nad Kalefat 
zuräfzubrängen. Graf Langeron iſt auf die Nachticht vom bies 
fen Borfällen elllgſt nach Crajova abgegangen, wo bie geaͤng⸗ 
ftigten Einwohner insgefamt bie Flucht ergreifen wollten. — 
Auch ans Glurgewo und Sillſtria machen bie Türken Häufige 
Ausfälle, bie zwar immer von ben uffen, troz ber Uebermacht 
des Feindes, tapfer zurüfgeichlagen werben, aber dennoch den 
Blokadekorps bedeutenden Schaben zufügen. 

* Erajova, 20 Aug. Seit geftern ſchweben wir in gro⸗ 
ber Ungft, Noch am 16 b. ſprach man vom einem MWortbeile, 
dem bie Ruſſen, ungefähr 1000 Mann ftark, bei Ada über bie 
Türken erfohten haben’ folten, allein geftern trafen unerwar⸗ 
tet bie Jepravniks, Zaptis, Magasindverwalter und Eivlibe- 
amten aller Art aus bem ruffifhen Lager von Goleny mit ber 
Nachricht bier ein, daß bie Türken zahlreich anräkten, und bas 
zuffifhe Korps ſich zurutziehe. Bis jezt waren bie bei Kalefat 
aufgeitellten Tuͤrken durch Eutbehrungen aller Urt fehr ber 
drängt, und fait lediglich auf die Zufuhren aus Wibbin befchräntt; 
indeſſen begnügtem fie- ich im Leinen Haufen Requifitionen im 
Annern bes Landes beigutreiben. Allein nah Ankunft eines 
Vaſcha's mit -12,000 Arneuten ruͤlten fie, überhaupt 20,000 
Manu karl, gegen bie iuffen vor. Am 18 ordnete General 
Geldmar, welder ſich diefer Uebdermacht nicht gewachſen fühlte, 
den Ruͤkzug an, wobei das ganze zuffifhe Lager, mit bebeu: 
tenden Vorrätben an Lebensmitteln und Wrütenbawholz In 
feindlihe Hände gefallen feyn fol, Man fügt hinzu, die nad: 
dringenden Türten hätten bei Gjotol bad Korpe des Bene: 
ee Ben a —— —— — 52 — 

mit Geſuchen um Wer 

Budareit, wo das Gerücht die Zabl der aurifenden Türken 
ſchon auf 50,000 Mann angab, _Iudeifen wurde von ben Lo⸗ 
talbehörden den Einwohnern alles Klücten unterfagt. Die 
Türken haben bereits zablreih erbeutete Ochſenheerden nad 
Widdin zuräfgefaitt, 

‘** Sorfu, 21 Auzuſt. Es fcheint mit, als ob der 

eh, von weldhem jo lange bie Rede war, und zu wei 

ch türkifche und griehifhe Abgeordnete ‚einfinden jo 
zu Stande fommen werde, Die brei Botihafter fi 
zug Ubreife nach gg an, nn nun 17.000 
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-Yufftellung der chedem Boifferee (ben. jezt Bnigl. —* 
riſchen Sammlung ereeue Gemaͤlde in — 
heim. J 

Seit einiger Zeit iſt bie — Pd von pi 
maͤlden ber Tölnifhnieberbeutfgen Schule, ebebem im Beſize 
der. HH. Bolfferde und Bertrand, zu Schletfheim in einigen 
Saͤlen des Schloſſes vorläufig aufgeftellt, und burch biefe Ent- 
follefung Sr. Mai. bes Königs einem allgemeinen und leb⸗ 
haſten Wunſche der Künftler und Kunftfreunde eutſprochen wor: 
ben. Schmerzlich würbe es geweſen ſeyn, des Aublits umd ber 
Belehrung biefer Achten und lautern Urkunden der deutſchen 
Kunft bis zur Bollendung ber Pinakothek zu entbehren, wo unter 
ben vorgäglihiten Sterben ihnen ein Plaz beftimmt ift, und 
wenn ſchon ehedem Schleißheim wegen ‚feiner reihen Gemaͤl⸗ 
defammlung fleißig beſucht ward, fo iſt es jest faft täglich der 
Vereinigungspuukt von Cinhelmifhen und Fremben, welche 
dieſe Schäge zu feben fommen, bie auch bier ihren im Heis 
delberg und Stuttgart moblerworbenen Ruhm behaupten. Die 
Aufftelung iſt mit allen wuͤnſchenswerthen Räkfichten anf bad, 
was nad ben Zeiten und Schulen zufammen gehört, gefcheben, 

‚ mb wenn es micht möglich war, jedem. Wilde die ihm auge: 
meflenite Höhe, Stellung und Beleuchtung zu geben, fo ent- 
ſchaͤdlgt für biefe Beſchraͤukung bie Leichtigkeit im ber Ueber⸗ 
fiht und ber Vergleichung bes Verſchledenen und des Zuſam⸗ 
mengebörigen, wie es ſich bier in mäßigen Räumen dem Bes 
Schauer darſtellt. Mit Wohlgefallen und mannichfacher Beleh⸗ 
‚rung folgt man dieſer elgenthuͤmlichen in ſich abgeſchloſſenen 
Aunſtart von. Ihren fernften. Urkunden bis zu dem jüngften ih⸗ 
rer Werke. Die Sammlung enthält,. als ihre Alteften Denk⸗ 
maͤler, gegen vierzig: Bllder gang unbekannter Melfter aus ber 
nieberbeutfchen Nationalfchule, welche dad 13te und 1Ate Jahr: 
hundert anfült, und ihren Mittelpunkt in Koͤln hat. Es iſt 
ben Bemühungen ber ehemaligen Beſtzer biefer koftbaren Samm⸗ 
fung gelungen, wenigftens Einen chedem berühmten Maler 
jener früheften Zelt namhaft zu madhen. .Die Chronik von 
‚ 2imburg nemiih nennt unterm Jahre 1330 einen Meifter 
‚ Biipelm von Köln als einen Maler „ber ‚Jedermann. zu 
malen wiſſe, daß man glaube, er fep lebendig.” Ihm wird 
deshalb ein Gemälde vom Jahre 4410 aus ber Kathedralkirche 
„beigelegt, weldes bie Figuren der Mpoftel und bie Aebte St. 
Bernhardt und DBenedift in lebensgroßen Flguren vorſtellt. 
"Die Anorbuung iſt ganz archlteltoniſch und plaftifch. Die eruft« 
haften Bilder dleſer Heiligen Männer ſtehen auf Goldgrund 
unter‘ ſphzen und ſchoͤn verzierten Gewölben elnes beutfchen 
Baues, mie man fie öfter in den Helllgthämern ber Bauwerke 
alter Zeit zum Schmuk des Chors oder eines Portals In Stein 
ausgeführt ſehen Kan; bie Gewande find Im großartiger Fal⸗ 
fung, wie nch einer aus dem fernften Alterthum gekomme⸗ 
nen ueberliefe ung, das Gold im Grund und anf ben Sierra: 
. then der Kielde.t und Geräthe reih aufgetragen, bie Farben 
—* und das g. Vie Gepraͤge noch rein byzantiniſch, obwol 
mit einer gewiffen Frelhelt und Selbſtſtaͤndigkeit behandelt. 
Was zwiſchen fm und dem Gründer der nlederlaͤndiſchen Schule 
van Epf Legt, iſt rom, Wseſch nicht nachweisbar; aber Im ben 


* Werten biefes — und großen Mannes iſt die 
Malerkunſt zu einet meinten, mit andern Anfihten, Gründen 
und Dritteln umgeitältet, und biefe Umgeſtaltung tritt in einer 
Meipe feiner umvergfeichlihen Werte, in der Annunclate, der 
Darftellung im Tempel, im Lukas welcher bie Jungfrau malt, 
und in Yortralten, heil und. beutlich hervor. Das zwar @in- 
foͤrmige, aber Sroßartige und Symboliſche ber alt überlieferten 
Kunft iſt verſchwunden ober aufgegeben, und mit dem Vermoͤ⸗ 
gen, Alles nach eigener Anficht aufzufaffen und darzuſtellen, 
bat das Trachten nach dem Inbividuellen, bie Darftellung der 
Natur und Ihrer mannihfaltigen Wahrheit gefiegt. Statt ber 
Gleichmaͤßigkelt vergoldeter und archltektonlſcher Gründe tritt 
das Gebäude oder bie Landſchaft nach den Megeln einer neuen 
Kunft, der Perfpektive, mit größter Genauigkeit und Fertigkeit 
behandelt, vor und zuräf, Die Sicherheit, mit welcher bie 
Geſtalten 'georbnet, bie Sauberkeit, mit welcher fie behandelt 
find , zeigt fie Hinter einander geftellt, und wie abgelöst von 
dern tiefem Grunde, in bem das Auge fi verliert. Zu: 
glelch aber if ber Gebrauch bes GSoldes aufgegeben, und 
durh Miſchung und glüflihe Anwendung ber Farben iſt bas 
Stähendfte und Lichtefte, wie das Dunkelſte und Verhuͤllteſte 
der Kolorirumng mit einer die größte Taͤuſchung erjeugenden 
Kunftfertigfeit dargeftellt, Alles aber zugleich mit einer milden 
und feſtlichen Hefterfeit übergoffen, bie jede Geſtalt in voller 
Klarheit feben läßt, und auch in den dunkeln Partien ſchlm⸗ 
mert. An die Stelle endlich ber überlieferten Formen und 
Charaktere bes Angefichts, und ihrer idealen Einförnsigkeit, ift 
die Wirklichkeit ber den Meiſter umgebenden Geftalten mit ei- 
ner Naturwahrhelt getreten, die es einem Jeden im erften 
Augenblike beutlih macht, daß bier Perſonen, bie bamals 
wirklich lebten, aufgefaßt umb wiedergegeben ſiud, wenn ſich 
auch das Daſeyn wirfficher Vortraite niht auf anderm Wege 
hätte erweifen laffen. Judeß, obwol Alles in Behandlung der 
Gründe, Formen und Gruppirungen, Im Gebrauch und Anwen- 
bung bes Materials und Im den Beftalten felbit, ein Anderes, 
ber alten überlieferten Kunft eine nene umgeſchaffene entgegen 
geſtellt if, zeigt ſich bei van @yf doch nod als das Wefent: 
Ihe jener alten, wenn auch in veränderter Urt, das Groß: 
artige und Hochfelerliche in den Geftalten, ihren Stellun- 
sen, Verbindungen umb In dem ganzen Ausbrufe, eine ſtille 
Erbabenheit, welche den Werken feiner Schüler nit fm bem 
Maafe eigen iſt umb ihm über fle erhebt. Durch biefe hohe 
Würde geſchleht 28, daß van Eyt nicht nur ber Grünber ges 
worden, fondern and umbeitreitbar der größte Meliter feiner 
Schule geblieben iſt. Die Bilder feiner Schüler und Nachfol⸗ 
ger, des Hemmeling, Hugo van ber Soes u. a. haben, 
wenn and nicht jeme Großartigfeit, doch viele von den übrigen 
Vorzuͤgen Ihres erhabenen Melfters, und ſuchen, beſonders 
Hemmeling, ber Zeitgenoffe von Pietro Perugino, durch grö- 
here Merfelmerumg des Einzelnen und durch eine ftilfe Aumuth 
der Kompofition umb Behandlung ine art zu erfegen, wie 
3. B. Hemmellug im dem an Figuren und Gruppe faſt am 

überfehbar reiben Gemälde von EHriftt Geburt und Jugend, 
einem wahrhaften Epos In Blidern; boc iſt bem gemannten 
hochbegabten Melſter in eingehen Werfen auch das Großartige 
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nicht unzugänglic, und fein Chriftopfer, noch mehr fein Chtlſtus⸗ 
kopf ſtehn auch Im biefer Htufigt den größten Leiftungen feiner 
Schüler gleid. , Dis zu Hemmellug herab; iſt im Grunde In 
dieſer Sammluug Alles neu, die urſpruͤnglich beutfihe Kumfts 
geſchlchte von Ihren Jukunabeln an bis zw ihrer in ſich voll⸗ 
endeten Größe fo gut wie erſt aufgefchloffen und gewonnen, 
Die folgenden Meifter Lucas v. Lepden, Joh. Mabufe und Joh, 
Schoorel, in glänzenden Reihen vorzügliher Werte bier ebenfalls 
yorbanden, fallen ſchon lu lichtere Epochen, wo auch bie oberbeutiche 
Schule durch die Holbein, unbNärnberg durch Dürer zu Ruhm 
gelangt waren: Melfter, von, denen auch In biefer Sammlung ers 
leſene Werle nicht abgehn. Zuglelch ‚treten «fie mit Italien 
in Verbindung, wofelbft Schoorel nad Raphaels Tode In Rom 
beim Papfte Hadriau VI Anerkennung und Ehre fand; indeß 
obwol auf mannichfahe Urt In Itallen angeregt unb geſoͤr⸗ 
dert, blieben fie doch ber alterthämlichen und ſchlichten Einfalt 
ihrer Helmath treu, und auch ihre. juͤngſten Werke erſcheinen 
noch zum Theil von bem Gelfte burchbrungen, ben van Epf 
feinen, Schülern eingebaut hatte. Da Se. Mai. ber König 
außer biefer Aunftfammlung mittel und nieberbeutfher Ge- 
mätbe jemer frübern Zeit zugleich eine vorzüglihe Auswahl ber 
beten Meifter aus bem ditern Schulen von Florenz und Siena 
beſizt, fo wird bie Pinalothef, fuͤr welche das Auserleſenſte aus 
allen dleſen Schaͤzen beftimmt iſt, an Auswahl und Bedeut— 
ſamlelt von Werken der verſchledenſten Schulen duch keine 
Sammlung erreiht werden, während Ihr Ruhm in: ben Werfen 
ber fpätern großen Schulen von Stallen, Spanien, Frankreich 
und ben. Niederlanden ſchon laͤngſt entfchieden iſt. 


r’ 


Ssäwet, r 

"Genf, 29. Aug. Die Bäber von Ar find die Jaht noch 
lebhafter beſucht als 1827, wlewol damals bie Witterung märs 
mer und gleihförmiger war. Die Abminitration hat durch 
neue Anlagen und Anitalten Vleles zur Erhebung von Xlr 
beigetragen, Die Baͤber fonnten num endlich in den Häufern 
genommen werben, neue Spaplergänge waren eutitanben, fogar 


für geiftige Unterhaltung war durch die Eröfuung eines beſchei⸗ 


benen £efetablnets geforgt, Während der farbinifhe und tos- 
canlſche Hof In bem nahen Chambery ‚war, wurde häufig zu 
den Zeiten gemanbert, die dort rafch anf einander folgten, und 
bei benem beſonders das ſchoͤne Geſchlecht eine bedeutende Rolle 
fpielte,. Vlele Gaͤſte kamen, beſonders aus Franfreih, um bie 
Öffentliche Stimmung gu erfunden. Sie fanden fie aber bei 
des Königs Gegenwart ganz, anders, als fie geglaubt und viel⸗ 
lelcht gehoft hatten. Des Volles Liebe und Auhaͤnglichkeit an das 
Megentenhaus ſprach fih ungeboten und unzweideutlg aus. — 
Anders geftaltete fih dad Wadeleben in deu Leuker Bädern In 
Walls. Zwar trafen auch hier mehr Säfte ein als voriges 
Jahr, und troz ber Fühlen Megentage that das Waller bäufig 
wunderbare Wirkung. Aber bie Abminiftzation läßt es ſeht 
fehlen. So Ift die Temperatur ber Bäder alle Tage verſchle⸗ 
deu, was ungemeln fhäblih werben Fan, Die Dujhbabean 
ftalten find weder volftäudig noch In gutem Auftande, 

. Un: und Uuskleibezimmer werben oft ſchlecht gehelzt. In den 
alten Bädern dient noch dleſelbe Badekleidung für- beibe Ge⸗ 
ſchlechter. Es fehlt am Spaglergängen, wiewol fie in dem ſchoͤ⸗ 





nen. Wiefengrund (efcht angelegt werden Kounten, Gewiß aber 
ift Leut noch zu wenig mebiginifch beten nt, 
PEN 2u.jr j? v if « tn Mt : * J 
— — 7 


Pe 
Ru 


———— tigen Be 
one rt, ee 
“nung für den Auguft iſt ein abermaliges Steigen der Efferten⸗ 


turſe eingetreten, das um fo. größeres Befremden erregen 
bürfte, da wir indeſſen keine hoͤheren Kursudtiriimgen von Wien 
‚erhalten haben , iumb in der Politik bie tieffte Stile herrſcht. 


Die Metaliques find felt Anfang dieſes Monats allmählkg auf 
'95%/g. In ble Höbe gegangen; die Wiener Bautaktien 4500; 
vartiale 1245/03 Rothſchlid ſche 100@ulben-Roofe 1547/45 Date 
ſtaͤdter aptogentige 994/, ; 50@ulben-Boofe 473/4. — Es ergibt 


fih aus dem Verhaͤltniſſe diefer fteigenden Bewegung, baf vor⸗ 
nemlich Metalliques Gegenftand einer anhaltenden Spekulation 
find, in Folge deren diefe Effekten nunmehr faſt jenen Hoch⸗ 
punkt erreicht haben ‚ auf welchein fle zur Seit des Jahrs 2324 * 
ftanden. Tritt kein Zwiſchenfall ein, To iſt abzufehen, daß 
dieſes Papier fein Pari bis Ende Jahres erreicht haben wird. 
Inzwiſchen vermindert fi der Gelbüberfiuß, oder elgentlicher 
zu fagen, das relative Verhaͤltuiß bes Baaren zur ben am Plage 
befindlihen Paplervorraͤthen ſichtlich; benn der Unterſchled zwi= 
fen Baar: und Seitkäufen für Ende Monats iſt bei den 
Sprogentigen Effetten big auf */ıs Proz. geihwunden, wiewol 
der Distonto bie :2%/; Prog: mod . nicht überſchritten hat. — 
Das preußifche Kouraut iſt zu der noch niemals erlebten Höhe 
von 1047/ tr. der Thaler gegen Komventionsgeld und Kronen- 
thaler geitiegen. Diefer ausnehmend hohe Stand iſt eine Folge 
ber den Werth der Aronenthaler in der preußlfhen Monarchie 
reäulitenden Verfügung, In Gemaͤßheit deren biefe. Müngforte 
4%/, Ir. per Shäf gegen ihren fruͤhern Kurs verliert, ſo daß 
qwei Aronenthaler, die fonft 5 preußifchen Thalern und 9 Er. 
aleich gerechnet wurben , jezt nur zu beim Werthe von drei preu⸗ 
ziſchen Thalern angenommen werben. Aus biefem Grunde fängt 
das preußlſche Komrant am bier feltener zu werden, wogegen 
die Kromenthaler ums wieder zuflleßen. 


Rußland. ir 
Vom 18 Jam, bis zum 6 Jul. marfchieten durch KIEW fol- 

gende Fatferlihe + die Pamwlsmfche, bie Jomallowſche bie 
Sardeartlllerle zu Fuße und zu Pferde, bie Leibgremabtere, bie 
Semenowſche, Mostowiihe und Preobraſheuſtiſche Lelbgarde 
und die Kompagnie ber Kongrevſchen Raketen. Sie wurden 
unwelt dleſer ehemaligen Hauptſtadt Rußlands, am Duepr,, 
von der Buͤrgergarde, die Ihnen mit Ihrem Befehlshaber am 
der Spipe; in der alterthamtichen Raſtung mit Ihren "Frugmen 
entgegen ritt, feierlich empfangen. Feſte reipeten ſich aa Feſte, 
und alle Soldaten würden von ber Würgerfchaft bemfr,ther, 
Die Petersburger Zeltungen melben aus TE’, LIE vom 
3 Aug.: „Um 17 Jul. traf ber ruſſiſche bevolmd Krigte 
fter am perfifhen Hofe, Ctatsrath Gribojedom,, aus St. Pe⸗ 


‚teröburg bier ein. — Das zufammengezoge ge Leibgarberegi= 
gegeuwaͤr⸗ 


ment, welches ſich ſeit 1826 in Grufien beſe np, und 

tig auf allerhoͤchſten Befehl nah Et. 9 srerdhurg zurullehrt, 
rüfte am 19 Zul, aus Tiflis, und lage ste ſich drei Werite vor 
ber Stadt in der Gegend von Gabür! uno am Fluſſe Waͤra zur 
Wolziehung eines feierlichen @ebetr worauf ber hochwuͤrdige 
Erarch des Landes, Metzopolit Ic „44, die zuhmbebetten Krie⸗ 


[2 

"rs mer ale I ErBPf Tec SEE ae 
"drei UHr Morgens he Truppen Ihr Bag Id mach» 
I S0 al vn Ms, DC Bin Ns Badia 
Verfien, das, aus der ‚Kalienitabt. ded Nordens angelangt, zu: 
glei: mit ben fleggetrönten: Truppen des laukaſiſchen Korps in 
die Hauptſtadt von Atdebeibſhan einräfte, die Ehrenwache bei 
dem Erben bes Thrones von ran ‚und Verfiens Gold nah 
der Hanptitadt von Grufien geleitete, if ein Erelgniß, das 
die Geſchichte aufzelchnet. Diefes Regiment zieht jezt beim mit 
den Tropbden, welche die, ruffiihen Waffen Im Verlaufe bes 
‚Testen Arleges errungen haben, und unter denen fi der Thron 
bes Abbas Mirtza befindet, der von Sr. Mai. dem Kalfer zur 
Aufftellung in der Waffenpfalz zu Moskwa beſtimmt ift; ferner 
fieben Kanonen, von perfiihen Meiftern, während der ruſſiſchen 
Verwaltung det Provinz Adzerbeldſhan im Stüfhofe zu Tau: 
zid gegoffen, und zwei Gemälde aus bem Schloffe Udſhanst 
malt der Daritellung der Slege des Abbas Mirza. Der Foft: 
barſte aber aller dort gewonnenen Schäze iſt wohl für bie ges 
lehrte Welt die Bibllothef vom Ardebll, welche der Graf Such⸗ 
teilen bei ber Einnahme jemer Stadt erbeutete. Ste wurde 
1015 nah ber Hedſchra zuerit begründet. Der dazumal regle⸗ 
rende Schab Abbas I beponirte die von ihm gefammelten Mas 
auferipte In einer Moſchee, die er zum Audenken feines Groß: 
vaters Scheith Sophl an eben dem Plage errichtete, wo biefer 
Stammberr der Dymaftie der Sophis begraben Liegt. Die 
Perſer⸗Schahs werben im Ardebll gekrönt. — Der Komman— 
deur bes abgefonderten kaukaſiſchen Korps, Graf Pastewitfch 
von Erlvan, hat am 10 Zul, eine Behoͤrde zur einfimelligen 
Verwaltung des- Paſchallts von Kars errichtet, und ben Obrift 
bes Grenablerregiments Cherfon, Fuͤrſt Bekowitſch⸗ Tſcherkastii 
sum Vräfidenten und Ehef der In ber Feſtung Kars befindlichen 
Truppen ernannt, Die Garulſon ber Feftung befteht aus dem 
Infanterieregtment Krim, dem 2tem Batalllon des 39ften Jaͤ⸗ 
gertegiments und 200 Mann des Koſakenrreglments Jswalow. 
Zur Reparatur der den Türken abgenommenen Kanonen wers 
ben bie wirkfamften Maafregeln ergriffen, Das aktive Haupt ⸗ 
detaſchement hat ſein Lager vor Kars aufgeſchlagen.“ 





eitterarifche Anzeigen. 


Stuttgart und Tüblnge ber J. G. Edtta' 
Then Buchhandlung If erfhlenen: * 


Neuefie Staatsakten, 1ir Band Ztes Heft. 


en Verhaͤltniſſ⸗ nd bass vom — Den 
. aftäfe, 


uttenftäte, mb Außere ⸗ 
nfang bes 8 be 
— F —* re ur? en ia 


Unllagealte des Hrn. La 
— —9 
fi 4 Chlli, tz 
a dmwedz unb-den at 
a 1 


nebſt dem Inhalt⸗ 
4 ur: Kai. | 


j 





Durch ale Buchhandlungen ifk zu erhalten: · 
Religionsgefchichtliche Abendunterhaltungen eines Pfars 
rers mit feinem Schulmeifter und einem Bauer. Ein 
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mizliches Leſebuch zunächft für den gemeinen Mann,. 
aber auch für Seelforger, Lehrer und jeden wahre 
heitliebenden Ehriften. 8. München bei Fleiſch⸗ 
mann. 4 Thlr. 2.gr. oder 1 fl. 36 Er. 


Im Verlage von Wilhelm Engelmann in Leipzig 
{ft erſchlenen: 
ueber bie 
Ertenntniß und Sur 


bed Ä 
Bruſtkrampfs Erwahfener 
"Dr. %.9. Delitesin 
gr. 8, 1 Thlr. od. 1 fl.a8 ir, - 


Zu haben In dee Fofeph Wolfffhen Buchhandiuug in 
Augsburg und In allen Buchhandlungen. Mur 








Gericht lich⸗ Bekanntmachungen. 


Bekangtmachung.) Kuuftlzgen Dounerſtag den 
41 d, M. und den folgenden Tag, jedesmal von 9 bis 12 Uhr 
Bor: und Nahmittags von 3 bis 6 Uhr, wird das von dem 
verlebten Weinhändler Franz Karl Fenerle in dem Wein- 
feller Lite. D. Nro; 201, dahler binterlaffene Welnlager, be: 


ebend: 

. vi Faſſe Marfaräfler, 
— vo J 

Rouſſilon, 

Mosler 


SBecpaonnneun 
SEHEESSEEEHEEEE 
WO BO Kan Di an — 


23* 
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Burgunder, 
en Flaſchen und Bontelllen mit 


E$_ — 


e 
eift.1c. 
d ⁊ 
Re obne Fällen, gegen 'g 
N md 
——— ſich an dem bezeichneten Orte zur 


ept. 1828, 
Königlihes Kreis: und Gtadt 
” * Vin. Fare Wille. 


5 
2 


Lermer. 


— 
—5 


9 
täten alten 





3 
ie 


en. dh, 
‘ Ei wel > 
zn € fenforten che zum MWerkauf gebracht werden, 


N 9 Gentner Baufcelfen, 


— —  Laufeifen, 
9 — Sgqhuuelzelſen, 
5 —  Melfelten, _ 
3: — tötbetes Eifen und Eifenbiech, 
5310 — ass 
‘ I werden 8 © aränwollene Yulverbornfhnäre 
per . 


Die Individuen, welche an der Veriteigerung theilnehmen, 
gaben fi über die Zablungsfähfgkeit zu legitimiren, und bie 
verftelgerten Cifengwantitäten miffen längitens in Zelt 8 Ta⸗ 
gen aus dem königlichen Zeughaus abgeführt werden, 
München, ben 2 Sept. 1828. 
Königl. Zeughaus + Hauptdirektion, 
Goͤſchl, Obriſt. 





Chininum sulphuricum 


Nachdem Hr, ©. 3. Moll zu Köln eine Probe bes in 
feiner Kabrit bereiteten fhmefelfauren Chinins ber biefigen 
med = Minifhen Anjtalt übergeben, und davon Im biefer 
Unftalt bei Behandlung verſchledener dafür paſſender Krank: 
deiten und zumal gegen mehrere Formen des Falten Flebers 
Gebrauch —— und daſſelbe überall von ausgezeichneter 
BWirkfamtelt befunden worden, ftebe ic nicht an, dis bierburd 
mit gebührendem Lobe der Treflichfeit jenes Präparats zu bes 
zeugen. 

Bonn, den 16 Aug. 1828, 


gez. Dr. Na Ik: 

„ Direktor ber medizinifhen Kllult. 

.. Mit Belanntmahung obigen. Zeugniſſes vereinige ich bie 

—288 daß ih meln Fabritkat nr in ben für ben 

‚„Meberfag paſſendſten Abtheilungen in Flafhen, mit einer gebö: 

g Drtes geſeillch onirten Etifette und meinem Siegel 
‚werfeben, in ben Handel bringen werde. 
Köln am Rhein, den 23 Aug. 1828. 

Gerhard Iſaakt Moll. 


Heilbronn (Empfehlung von englifhem Pa: 
tent:Schrot und Kölnifh-Waffer) Nachdem bie freie 
infuhr wirtembergifher Erzeugniffe nah Bayern bereits In 
Wirkfamkeit getreten iſt, erlaube ich mir bei dem naben Be- 
ginnen der Jagden den refp. Herren Kaufleuten, Förftern, ds 
‚gern, und Iagdilebhabern In Bapern, meine felbft fabrizirten 
engl. Patent:Schrote, wovon Ic beftdndig ein wohl affortirtes 
2ager In allen Numern unterbalte, und dadurch in den Stand 
gefest bin, alle mir ger zu ertbeilenden Aufträge prompt 
und auf das Billigfte zu effeftuiren, beitend zu empfehlen, und 
dabel zu bemerken, das nur dasjenige für mein Fabrlkat an: 
suerfennen fit, deſſen Säthen mit Etifette, mit meiner Fir- 
e md dem Abdruf des meinem Fabrifat von Sr; —** 

Dem König: von — Mege erthellten Preismeda 9 
eeehen find. Selbſt fabrizirtes Fölniihes Waſſer ſehr vor 
ati guter Qualität erlaſſe ich in giſtchhen zu 6 und 12 gan⸗ 
‚sen Klaihen, ä 21 Er. per Flaſche- bei attlen noch billiger: 
wo 32 mel ob, Ei Fohtenberger, | 
engl. Schrot= und Miniih:Waffer:Fabrifant, 


Feilbietung einer Eonchylien ⸗· Sammlung. 

Ss iſt die ſchoͤne Conchvlieuſammlung des verftorbenen hoch⸗ 
waͤrdigſten Hrn. Blſchofs von Linz, Frhru Sigmund v. Hobe 
at diefes tiefen umd: allbefannten, Naturforſchers gu ver 

‚an. Diefe Sammlung beſteht aus mehr ale 2500 © 
W 


worunter fih mehr als 400 ſchoͤne — 2 
tere u 


74500 Sammlungsftüfe von Schueken, 400 Seeth 
Seegewähfe und eine fehr niedlihe Sammlım 


von 770 mis 
—— auf eigenen kleinen Stativen aufgeftellten Con— 
hpiien, deren Benennung auf ber unterm Kebrfeite angebracht 


— —— — — — — — — — — — — 
"kg - 
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nebſt fehr vielen audern klelneren Conchyllen, 
— —A iſt ae 


benen nach Gars Golehu 55* r und 
en 
—9* w ber Katalog verfertigt, ——— — 


neten ehen werden Fan. Kaufluſtige beliebewfic in : 
eien an den Untergeihneten n in — 
——— ale Nro, 192,, oder * in der Jo: 
fepheſtadt Nro. 180. zu menden, - - 
ing, den 16 Aug. 1828. 

Heiurih Haufmann. 


Der Unterzeihnete hat nach langen R im 
Morben und Süben und nah Da he nr 
Franfreih und Italien einen — illchen 
macht. Jezt iſt er in Genf mit einer fr 
rin verbeiratbet, die ſich eine —— in. Par 
bernah in England Ihre Erziehung vollendete, Wir 
relzender Gegend In — Verhaͤltalſſen. Eine befreun⸗ 
dete Familie hat ung ein geiftreihes Maͤdchen anvertraut. Zu 
ihr ſchten wir noch zwei oder hoͤchſtens drei andere, zwi: 
fhen dreizehn und achtzehn ae zu baben, um im ihrer bö- 
deren Erziehung und Wusblldung franzöfifihe Anmuth mit 
—— und engliſcher Gruͤndlichkelt und her Relahelt zu 
nlgen. Dabei aber wäre durchaus nicht von gewöhnlichen 
weg — nur von forgfältiger bausliher Er: 
ung bie Rede. 
Weitere Auskunft gibt auf franfirte Briefe ‚ge Georg 
Helnzelmann jun. am Steg In Kaufbeuren bei Augsburg, 


und der 
Dr. Chriſtian Müller in Genf. 
Virginie Muller- Maubert. ; 


Dentmünze mit der Abbildung des neuen Börfengebäus 
des zu Augsburg. 

Diefe Dentmänze und mehrere andere find bei Unterzeich⸗ 
netem fowol, als au bei Hrn. F. Ebner auf dem St. Un: 
nenplaze dabler; in Münden bei Hrn, E. 8. Seller, und in 
Nürnberg bei Hrn. Niegel und Wiefner zu haben. Preis 
er er Etul 36 fl., In Silber = A. 42 Er, broncke 
1. 12 fr. 

Augsburg, ben 5 Sept. 1828. 


euß, 
tdnigl. bavetiſcher Hofgraveur und Wappenſteinſchneidet. 
Lit. H. Nro. 48. 





(Offene Kommistelle,) Cine Baudhandlung in ber 
Schweiz fucht einen gewandten Komptoltiſten, der auch ver 
ſDiebene Reifen zu beforgen bätte, wobei ausdräftic y nern 


ae ehurn und befäblat wären, mit ber Beit 
niſſe in jenem Fa gen um 
die Direktion ale diefed Geſchaͤft au ». fi einen gün- 


en Erfolg verfpreden “dry ‘ 
2. —— erwartet in franfirten Briefen sub Lit. 
D. FE. C., welche. die @rpebition, ber re am bie geeig- 
nete Adreffe zwar beforgt, vom ihr feine Antwort erwars 
tet werben darf. 


ei Minde 
gen on Setanaen ragen Eitern , 
.. Sie 


aus Franfreih oder der Schweiz dem 
a ——— — werden 
8 —* Das, Anfrage: und Adreßbureau In Münden. 


sird ein — 
ageſichert. 





Allgemeine Jeitu 
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£ Mit allerböhften Privilegien. 


Dienftag 


Nero. 253. 


9 September 1828. 





Spantfches Amerila. — Portugal, (Brief) — Spanien. (Brief) — Großbritannien. (Brief) — Fraukreich. (Brief) — 


tallen. 





Spanifhes Amerika. 

Dle Times vom 30 Aug. bringen folgende Nachrich- 
ten: „Bnenos —apres 14 Jun. General Mivera, 
Kommandant ber Truppen ber Mepublif, bat mebrere Bor: 
thelle über die Brafilier davon getragen. Gr bat bie fieben 
&tädte der Missiones orientales und Santa Fe eingenom- 
men. Man fprah zu Buenos =apred nicht mehr vom Frieden, 
unb es ging das Gerücht, England verzögere ben Abſchluß 
deſſelben, da es felbit Abfihten auf den Bell; von Montevideo 
habe.” — Briefe aus Carthagena vom 11 und 14 Jul, 
melben bie Auflöfung ber MNatlonalfonvention von Dcanna 
und bie Erhebung Bollvard zur Diktatur, Bogota und Car: 
thagena baben ihn zum oberiten Chef erklärt; er felbit bat 
biefe Maafregel öffentiih gebilligt, und in einem an bie Be: 
börden dleſer beiden Städte gerichteten Schreiben nefagt, daß 
fe das Vaterland dur biefen Beſchluß gerettet hätten. Alle 
felne Anhaͤnger befchäftigten ſich mit Eifer, ben Beltritt der 
Provingenzuerbalten. Diefelben Briefe melben, die columbifche 
 Meglerung babe am 1 Zul, eine Dividende von 1*/4 Proz. auf bie 
fünfprozentige, und >/g Pros. auf bie dreiprogentige Schuld für die 
ſechs verfiofenen Monate bezahlt. — Die Nahrihten aus Rio: 
Janeiro geben bis zum 21 Jun. Man fprac noch vom Frieden, 
glaubte aber wicht mehr daran. Der enzlifhe Geſandte hatte 
eine Privataudienz bei dem Kalfer gehabt, der dabel ertlärte, daß 
er Im Sinne babe, den Krieg mit meiner Kraft fortgufegen, 
wenn Buenos apred feine meueften Vorſchlaͤge verwerfen 
follte, — Die Nachrichten aus Chilf reihen bis zur Mitte 
Aprils. Un 5 April ward Walparalfo zur Hauptſtadt des Set⸗ 
Departements erklärt, und ber Kongreß follte am 15 Santiago 
verlaffen, um ſich dahin zu begeben. — Die Smiftigkeiten von 
Central: Amerifa wurden am 2 Jun. buch einen Traftat zwi 
Then San Salvador und Guatimala beigelegt. Man bat in 
Defer Bezlehung keine näheren Detalls, aber be Nordamerika: 
ner verfprehen fih große Handelsvorthelle ven dleſer Audglel- 
Hung. — Nach Briefen aus Lima war das Geld In Peru 
fehr felten, das Bolt arm, und ber Handel in einer ſchlechten 
Lage. Mehrere Bezirke waren dur den andauernden Wegen 
faſt verheert. Borzügiih Hatte Trusitfo gelitten. 

F Portugal, 

elffabon, 20 Aug. Während die angefehenften Bür- 
der umfrer Hauptftadt fortwährend In dei ı Befängniffen ſchmach⸗ 
‚ter, und ihre Geſundheit durch die dum pfen Werwahrungsorte 
einbißen, ſchelnt Liſſabon eine Art vom Muhe zu geniefen, 
bie aber nit ein Ergebniä des Gluͤks, for dern blos des Schre⸗ 
feus und der Verfoigungen if. Dow JRiguel und feine Um: 


(Schreiben ans Rom.) — Mieberlande, — Deutfdland. (Schreiben aus Franffurt,) — 
. 255. Anwendung bes Chlorkalls gegen bie Yet. — Schreiben aus Dresden. — Ankündigungen, 


Rußland. — Beilage 


gebungen überfchreiten fait alles Maaß. Nicht nur bier, fon= 
dern im ganzen Königreiche, ift bie Auspluͤnderung an der Tas 
gedorbnung. Das Vermögen aller Portugiefen, bie Auhaͤng⸗ 
lihlelt an Don Pebro gezeigt haben, ober nur im Verdachte 
ftehn eine folhe zu fühlen, ſteht zur Verfügung ber foge- 
nannten Juſtizbeamten. Die Konftitutionellen dürfen fih noch 
glüflich ſchaͤzen, wenn fie mit bem Verluſte ihres ganzen Ver— 
mögend das Elend ihrer Weiber und Kinder aufer dem Ges 
fängntffe thellen dürfen, Die Befehle zur Beſchlagnahme ber 
Güter ber Ausgewanderten und Verdächtigen werben mit einer 
Strenge volljogen, die an bie Schrefeusreglerung in Frank— 
reich erinnert. Man nimmt Franken Müttern und Heinen 
Kindern Alles, felbit ihre Wetten, und überläßt fie bem 
jammervoliften Eleude. inter die vlelfahen Belfplele ber 
ausgefuchteften Barbarel gehört auch das Verfahren gegen ben 
achtungswerthen Mello Brepner, ber feit drei Monaten In ben 
Gefaͤngniſſen des Bagio ſchmachtet, ohne feine Kinder feben 
zu dürfen, bie er num auch nicht mieber erfenuen würde, ba 
er bie Sehlraft verloren bat. — Heute find die rüfftändigen 
englifhen Paketboote bier eingetroffen. 
Spanien 

+ Madrid, 24 Aug. 933 MM. und Ef, HH. haben 
beute im beftem Woblfeom einem der glängendften Stiergefechte 
beigewohnt. — Auf, Befehl bes Könige wurden mehrere vornehe 
mere Perfonen, inter denen ſich auch einer der höhern Offiziere 
ber königlichen Gardes du Corps und der Marquis v. Albabeite, 
Kommandant ber Kavallerie der Föniglichen Freimilligen, befin⸗ 
den, aus Mabrid verbannt. Man kennt den Beweggrund bie: 
fer ftrengen Masfregeln nicht. — Ju ben Buͤreaur des Kriegemi- 
nifteriums bat ſich fürzlich der auffallende Umftand ereignet, daß 
einer der Ungeftellten, ber etwas fpäter ald gewöhnlich bin kam, 
und alle Thuͤren verfhlofen vermuthete, zu feinem Erſtaunen 
Alles offen antraf, ohne bad irgend ein Thuͤrhuͤter zu finden 
gewefen wäre, fo daß alle Papiere des Miniſteriums gewiſſer⸗ 
maaßen preisgegeben waren. Der Krieasminifter ließ auf bie Anz 
zeige davon nah angeftellter Unterfubung alle Thürhiter von 
ihrem Dienite fuspendiren, umb ber Portero manor ward nad 
DVarcelona verbannt, mo er unter Aufſicht bed Gouverneurs der 
Feſtung geftellt ift. 

Grshhbritannien 

Der Themfe- Tunnel befindet fi jezt In fehr gutem Zus 
ſtande. Das Waller iſt fait gänzlich herausgeſchaft und eine 
Mauer von Balteinen ſtellt dis großartige Werf vor neuem 
Einbrühen bes Stromes ziemlich fiber. Aleln bie Samm⸗ 
lungen zur Vollendung bes Baues maden nur langſame Fort: 


r 
# 





1010 


ſchtitte, klaum eln Sebntel ber erſorberllchen Summe iſt bis 
jezt vorhanden. Man hat vorgeſchlagen, fobalb 100,000 Pf, 
beifammen wären, bas Werk von ber andern Seite bes Fluffes 
zu begienen, und, fobald man am die gefährlihe Etelle In ber 
mitte des Fluffes gefommen ſeyn würbe, eine nene Stein: 
mauer aufjuführen, um bas Eindringen bes Waſſets zu ver- 
hüten. Diefer Plan wuͤrde zur Uusführung größere Koften bes 
dürfen, führt aber vielleicht am ſicherſten zur wirklichen Vol— 
lentung des Unternehmens. 

»*London, 31 Aug. Ein Schanſpiel ganz eigenthümllcher 
Art bietet jezt Irland Im ſelnem ploͤnnich veränderten Innern Zu: 
ftande dar, Bisher glaubte man in England, daß aller Zwie- 
fpalt anf jener Infel nur in der Ungleichheit ber politiſchen 
Mecte der Einwohner feinen Grund habe; es zeigt fih aber 
nun, daß die meiſten Fehden, welche fo oft von argen Unord⸗ 
nutgen und Mord begleitet waren, unter ben geringern Klafs 
fen der Landleute, bie faſt alle katholiſchen Glaubens find, 
wütbeten, und die Parteien burh Namen und Abzeichen ihre 
Trennungen und Partelhaß zu verewigen fuchten. Mau vers 
dankt es den Bemühungen der gebildeten Laien Irlands (deum 
dle Prieſter hatten bisher wenig getban), daß fie De Nothe 
wenbigteit der Wegraͤumung biefed großen Uebels einfahen, 
- und fid mum bemühen, durch Abſendung von Delegaten In bie 
{mern Provinzen bie Vartelen zu verföhnen. Bisher iſt ih— 
nen tiefes Wert des Friedens über alle Erwartung gelungen, 
und Taufende von Lanbdleuten verfammeln fih an gewlſſen an: 
beranmten Tagen, um nach Abhaltung gewiffer Gerimonten, bei 
welcher Gelegenheit auch die Priefter zugezogen werden, ſich 
gegenfeitig anszuföhnen. Geltbem bie Bauern die Ueberzeu: 
gung erhalten haben, daß die D’Eonneld, Shlels und andere 
ausgezeihnete Männer dleſer Kategorie, fie vor jeber Verſol⸗ 
gung Ihrer Grundherren ſchuͤzen wollen, zu welchem Zweke ein 
eigener Ausſchuß niedergefezt worben ift, haben fie ſich ihnen 
nicht nur ganz bingegeben, fondern, was noch wichtiger fft, fie 
haben ihren politiſchen Einfiuß ald Wähler num zu würdigen 
gelernt, und unterſtuͤzen fomit auf das Wirkſamſte das Werf 
der Cmauzipation, — Man trug ſich bier vor einigen Tagen mit 
dem Gerichte, daß Graf Aberdeen das Muber der andwärti- 
gen Angelegenheiten niederlegen wolle; bis jest hat ſich aber noch 
. keine Spur einer Beftdtigung blervon gezeigt. — Nach Privat: 
driefen aus Spanien befürdtete man bafelbk neue Ausbrüche 
der Unzufriedenheit, theild von Seite ber Apoftollfhen in Gas 
talonien, theils unter den Truppen wegen Ihres ſchon felt lau⸗ 
ger Zeit rüfftändigen Soldes. 

Frantreid. 

Yaris, 3Sept. Konſol. 5Proz. 108 ‚95; 3Prog. 73, 60; 
. Zalconnet, 77, 90. . 

Die offiziellen und halboffizlellen Yarifer Journale find mit 
Nachrichten von ber Reiſe des Koͤnigs und von den Felerlich⸗ 
keiten zu feinem Empfange, mit ben an ihn gehaltenen Reden 
und des Königs Antworten angefült, Im ben Aureden ber 
Geiſtlichkeit findet ſich bis jet nichts, was auf ben berüchtig- 
ten Swift über die Ordonnanzen Bezug hätte. Um 7 Sept. 
wollte ber Monarch zu Pferd feinen Einzug In Straßburg bal- 
ten, wo bereits eine Proflamatlon bes Präfeften und ein Feſt⸗ 
programm der Maitle erſchlenen find. Um 10 werden Ge. 
Mai. Ihre Meife von da nah Colmar fortſezen. 
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Eine königliche Ordonnang vom 17 Aug. befiehlt die Errich⸗ 
tung von drei, fpegiel zum Dlenſt in den Kolonien beſtimm⸗ 
ten Negimentern, jedes von drei Batallons oder 24 Komme 
pagnien. Eins davon fol nah Senegal, Gulana, und in die 
frauzoͤſiſchen Befizungen jemfelts des Worgebirgs ber gutem 
Hofnung, bie beiden andern nah Martinique und Guadeloupe 
als Beſazung kommen. 

Der Marquis und die Marquiſin von Lonld (Schwe 
Don Miguel), waren In Begleitung des Grafen bo —— 
v. Villaflor von London zu Paris angekommen. 

— Yarıy, ei feine vlelfachen fruchtloſen Verſuche, 
zum Norbpole vorzudringen befannt, befand 
— fand ſich ſelt Kurzem 

Das Minlſterlum bat neullch zum erſtenmale ein Verfah— 
ren des Generalpoſtdirektors gemlßbilligt. Die Fortſchaffung 
der Voſtfellelſen ſollte am 31 Zul, den Mindeſtforderuden auf 
sehn Jahre uͤbetlaſſen werden, Es find 460,000 Poſten, zu 
zwei Lieues die Poft, im Jahre zu beforgen, was nad) dem 
ablaufenden Kontrakt mit den Gebruͤdern HH. Grosjean bisher 
durch diefelben zu 1 Er. 5 Cent. per Poft, b. h. für 473,000 Fr, 
Im Jahre geſchah. Der iezigen Angebote waren drei, zu refp, 
73 Cent., 69*/a Eent., und 64 Gent, per Poft, d. h. 335,000 Ft., 
319,700 Fr., oder 294,000 Ar. im Jahre, Eine Bedingung 
war, daß jebes Angebot mit einem vorgängigen Depofitum von 
40,000 Fr. Rente begleitet ſeyn müffe; der Mindefifordernde 
hatte indefen nicht Zeit genug gefunden, ben Betrag in Rente 
anzufhaffen, und besbalb vorerft 360,000 Fr. baar beponirt, 
Dis wollte Hr. v. Vaulchier ald Nichterfüllung der Bedinguns 
gen angefehen willen, und flug demnach dem Bieter zw 
69'/2 Gent. bie Unternehmung auf sehn Fahre zu. Wider 
biefes auch zum Nachtbeil bes Flskus gereihende Verfahren 
erhob fih bie dffentlihe Stimme, allein der Moniteur verthei- 
digte ed. Demungeachtet bat Graf Moy ben Beſchluß des 
Seneralpofibireftors umgeftoßen, und ihm befohlen, die Kaus 
tion des Mindeftforbernden anzunehmen, und ben Zuſchlag 
auf Ihn zu übertragen, 

Der Meffager bes Chambres fagt: „Die im Nas 
men ber Biſchoͤfe Frantreihs von dem Erzbifchofe von Tone 
louſe umterfchriebene Deukſchrift ift num im Drute erfhlenen. 
Dis war das einzige Mittel, mit diefem fonderbaren Erelg⸗ 
ulſſe ein Ende zu machen, das ſich anfänglih mit polltiſchen 
und religleuſen Anfprähen barftellte, durch ben Druf num 
aber in die Klaſſe ber Broſchuͤren zuräftritt, bie man je nad 
ihrem wabren Werthe entweder aufbewahrt oder vergißt. Ig- 
notum pro magnifico est, fagt Tacitus, und biefe Bemer- 
fung ſchlen einen Augenbllk auf die nur zw berüdtigte Denfs 
ſchrift zu paſſen. est iſt der zweifache große Zauber, das 
Unbefannte und das Wunderbare, verſchwunden. Die Denfs 
ſchrift ift nut eine Denkſchrift, elne Urkande,- eine Schrift, 
deren Urfprumg und Charakter nichts Beitimmtes, Foͤrmliches 
und feldit Authentiſches in Mükfiht auf die Perfonen hat, für 
deren Dolmetfcher man fi ausgibt. Abgeſehen von ihrer Form 
und ſelbſt von ihrem Inhalte frägt man fih mit Eritaunen, 
was denn der Grund und ber Zwek biefes Erzeugulſſes ſey. 
Worüber beichwert man fih? Ueber einen Eingrif des Zeit» 
lichen in das Gelftiihe. Wir fordern inzwiſchen dem fplgfindige 
ften Zogiter heraus, ob er darin irgend einen andern Grund 
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finden an, ald bad unter dem Ausdruk petitio principii 
bekannte Sopblsma. Die ganze Deukſchrift läßt ſich mit Bes 
feltigung aller der, im einem ſolchen Falle gewoͤhnlichen Me: 
fpettsformeln mad Klaglieber, auf folgenden einfahen Ausdruf 
zuräffäbten: „Sire, Ihre Minliter baben zwei Ordbonnangen 
fontrafignirt, die dem Rechte bes Epldtopats zumider find.’ 
Wenn nun die Miniter ſelbſt ganz elufach behaupteten, daß 
die beiden Ordonnangen bem Rechte der Meglerung gemäß er: 
laffen worden find, fo würde jede der beiden Partelen auf bie 
Frage durch die Frage antworten. Dis fommt häufig in ber 
Welt vor, aber es Ift keine gute Art gegenfeltiger Einwen- 
dungen. Im Grunde aber täufcht fih Niemand über bie wah⸗ 
re Frage, und es fit hier feine Taͤuſchung möglid. Man 
braucht nur Gedaͤchtniß dazu. Die HH. Biſchoͤſe von Frauk⸗ 
zei feben das Inftitut ber Jeſulten nuter dem Gefichtspunfte 
des öffentlichen Unterrichts an, und bebauern, daß fie bavon 
ausgefäloffen find; darüber darf ih Niemand wundern ober ihr 
Bebanern tadeln. Wenn aber die Meglerung bie Dinge unter 
einem andern Gefihtspunfte erwägt, wenn fie bie Jeſulten 
nicht blos als eine unterrichtende Körperfhaft, fondern als 
eine Koͤrperſchaft angefehen bat, bie immer politiih If, und 
fi immer in bie großen politiſchen Zwiſte in allen Staaten 
miſcht; wenn fie ganz Franfreic in Betref diefer Koͤrperſchaft 
enträftet, die großen Staatstörperfhaften fonftatiren geſehen 
hat, daß die zugeftandene Anweſenhelt ber Sefulten In ben 
Sprengeln eine offenbare und gefährliche Verlezung ber Befeze 
des Königreichs fey; wenn fie In ber großen Wahlbewegung 
von 1827 eine von bem Kern des ganzen Frankrelchs gegebene 
Warnung gefehen bat, durfte und Fomnte fie dann wohl 
glelchgültig bleiben? Sie hat darin einen Staatsgrund gefehen 
und mußte ihn darin eben, eben fo wie bie Blihöfe nur das 
Jutereſſe Ihrer Seminaren, ober, wenn man wil, bie reil: 
gleufe Frage darin ſahen. Man mag noch fo fehr ſich be 
mübßen, dem Worte Religion base Wort Jefnit unterzulegen; 
wie man im dem Brozeffe zu Kolmar und bei ber Berath- 
ſchlagung des P. Gribel die Worte: allgemeine Kirche flatt 
der Worte: Seſellſchaft Jeſu gebramdt bat, fo bleibt fo viel 
gewiß, daß die Regierung vermöge Ihrer Rechte eine Staatsmaaß⸗ 
regel getroffen hat, bie den Bifhöfen zumwiber ſeyn mag, bie aber 
durchaus nicht In ihre gelflige Untorität als Bifhöfe eingreift. 
Dis weiß das Publikum recht gut, und es wird In Kurzem 
über ben Laͤrmen erftaunen, bem zwei Zeitungen über eine 
Bade folder Urt aufregen mochten, Uebrigens wollen wir bie 
fe Debatten durd ein Belfpiel enbigen, das Autorität haben 
mund. Der Kalfer Konſtautin hatte den heil. Athauaſſus von 
feiner Kirche vom Alexandria vertrieben. Die war wohl etwas 
Anderes als das Seyn oder Nichtſeyn ber Jeſulten in dem 
Heinen Seminarien. Was antwortete aber der heil. Athana—⸗ 
us Konftantin dem Großen? Folgendes, und bie iſt entſchel⸗ 
dend: „Ich habe ben Befehlen Ihrer Gottesfurht kein Hiu⸗ 
berniß entgegengefet; fern ſey von mir ein folber Gebanfe, 
34, der Ih mich nicht einmal für fo groß halte, elmem Quaͤ— 
#or der Stabt zu wlderſtehen, wie follte ih mid gegen einen 
fo großen Kalfer erbeben? Nein, Id babe bem Gebot Ihrer 
Frömmigkeit feinen Wlderſtand gelelfter, und ich werde gewiß 
ulcht eher nah Alexandrien zurüffehren, als bis Ihre Huma⸗ 
nität Sie veranlaft, bis zu wollen,’ 


** varls, 50 Auguſt. Die Ungelegenbeiten bed Orlentse 
veranlaffen bier allmaͤhllg eine fürmlihe Polemik, die Strei- 
tenden töellen fih in Ruſſen und Türken; die ruffiichen und 
türfifhen Parteien haben dann wieber, entweder eine rein po= 
litiſche oder eine gemifchte, halb religieufe halb weltliche Farbe, 
Unfere Apoſtoliſchen verteidigen ben Koran mit mehr Eifer 
als das Evangelium, weil fie in den Stürmern von Brallow 
ihre liberalen Gegner gu finden glauben, Die Antitheckraten. 
dagegen halten es weder ganz mit Muhamed noh mit Ruß⸗ 
land, weil fie vorzüglich nur dahla zielen, bie franydfifhe Re— 
glerung wieder in die Stellung einer uubebingten Unabhängig- 
keit zu verfegen. Fir bie Apoflolifchen Ift der Sultan Mab- 
mud elm unelngefchränfter Monarch, und dba Monarchie und 
Meligiom für fie identisch find, fo erblisen jie in jeder Nachricht. 
von einem Verluſte ber Muffen einen Triumph ihrer Sache, 
und ſchiken ihre Wuͤnſche eben fo elfrig für Hufeln Paſcha als 
für Don Miguel zum Himmel. Der febr befannte ehemalige 
Generalpolizeibireftor Hr. v. Daubiguofe wäre vieleicht, wenn 
er noch In Hamburg über Rußland und beu übrigen Morben zu wa⸗ 
hen hätte, gany und gar nicht ruſſiſch gefinnt, aber in feiner neuli- 
hen Brofhüre, betiteit: „Werben wir Nuffen ſeyn? Werben wir 
Eranzofen fepn ?’’ neigt er ih offenbar auf bie ruflifche Seite. Heu—⸗ 
te erfidrt er in eluem andern Zeltungsartikel die verfchiebenen Kunz 
ben über Schumla und Barna und über die Neife bes Kalſers Nlto⸗ 
laus, ganz im Sinne feiner Vorliebe für bie ruffifhe Sache, und 
trägt dadurch zur allmähligen Entwifelung bes politiihen 
Streits anf bem Papiere bei, ber übrigens bei ber jezigen 
Unfruchtbarkeit bes Beitungsfelbes gerade zur rechten Zeit 
fmmt. Das große Raͤthſel für Jedermann iſt Obeffa; Einige 
feben in ber Ankunft bes ruffifhen Monarchen daſelbſt ver» 
bängnifvolle Urfahen, Andere nehmen fie für ein ſicheres Zei⸗ 
hen eines unfeblbaren Friedens noch im Laufe bes Jahres, 
Auffallend find die Vorwürfe, welche elmes unferer Tuͤrfen⸗ 
blätter dem balboffiziellen Abenbjournale über feine Worllebe 
für die Rufen macht. Auch der General Malfon wird vom 
bemfelben Blatte heftig getabelt, weil er feinen Soldaten im 
Tagsbefehle vor ber Einſchlffung bie Frelhelt Griechenlands 
als eine ihnen beftimmte Siegespalme barftellte; es forbert 
glelchſam ben Arlegeminifter auf, er folle bem General, ehe 
er ein zweites Navarin in die franzöflihen Jahrbuͤcher bräcte, 
zum Voraus verbieten, ein folhes Untoward zu erfechten. 
Bon allen Seiten beftätigen fi übrigens bie Nachrichten von 
Anftalten zu fernera Truppenfendungen mach ber griechlichen 
Halbinfel; mande wollen Briehenland nur ale ben Vorwand, 
unb die künftigen Friedensunterbandlungen als ben wirkiihen 
Zwek anfehen, für welchen eine beträchtliche Laudarmee, bie 
in Morea nicht Hinlängiihen Raum finden wirbe, mobil ge— 
macht werde. 


Ytalten, 


* Rom, 30 Aug. Der Herzog von Blacas ift, von Nea= 
pel ommenb, bier eingetroffen. — Der Kardinal Dorla, wel- 
her kürzlich bad Priorat von Malta erbielt, Liegt gefaͤhrlich 
Eranf, — Wir haben bier felt brei Monaten eine anhaltende 
Dürre, fo daß man in ber ganzen roͤmlſchen Campagua feinen 
grünen Grash alm flieht. An einigen Stellen, 5. B. in ber 
Fapola, geratken bie Waldungen in Brand, ohne daß jedoch 
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Wis jezt großer Schaden gefhehen wäre. Uber das Wieh lei: 
Det außerordentlich dur den Mangel an frifhem Futter. 
Nteberlame. 

© Brüffel, 50 Ang. Das Journal von Gent fagt unterm 
29 d., es ſey ermächtigt, dad von Motterbam aus Im mebrere 
deutfche Seltungen übergegangene, und aud vom hiefigen Blaͤt⸗ 
tern wiederholte Geruͤcht fuͤr ungegruͤndet zu erflären, wonach 
Se. Hohelt ber Herzog Bernhard von Sachſen-Welmar zum 
Generalgonverneur der niederlänbifhen Befizungen In Oftindien 
ernannt worden fey. Diefe Erflärung rührt wahrfheinlic von 
dem Prinzen felbft ber, ber felt Kurzem wieder in Gent zu- 
ruͤt it. Der Stand ber oftindifhen Angelegenheiten erfordert 
auch wohl noch ein längeres Verwellen des gegenwärtigen Ge: 
neraltommiſſalrs, um die von ihm felbft zum Theil men ges 
ſchaffene Ordnung zu befetigen. Seine Energie foll in meh⸗ 
zeren Stifen nicht ohne Erfolg geblieben ſeyn und noch beffes 
ren Fortgang verfprehen. Die neueften Nachrichten über ben 
Krieg gegen die Infurgenten lauten ebenfalls nicht ungänftig; 
der Diftrift von Madjafwefie fcheint ganz gefäudert zu ſevn, 
und mehrere Hdupter hatten ſich wieder unterworfen, nur 
Diepo Negoro fpotter aller unferer Bemühungen, — Auf ben 
Grund des Gefezes vom 31 März b. 3. fit fchom feit einiger 
Zelt aud ben Städten Antwerpen, Dftende und Brügge das 
Mecht freier Niederlage für die Waaren, die zur See eln- und 
wieder ausgeben, durch kefondere Verfügungen bewilligt wor⸗ 
den; man beeifert fih nun in biefen Stäbten bie zum vollen 
Genuffe dieſer Freiheit noͤthigen Gebäude zw errichten, wobel 
fih die Negierung fehr bülfreih erweid, — Die Statuten 
einer bier zu errihtenden Geſellſchaft zur Verfertigung von 
Merinos, von der ich bereits in meinem Briefe vom 12 Mat 
geſprochen, find feit dem 10 Aug. mit koͤniglicher Genehmi⸗ 
gung verfeben, zur Öffentlihen Kunde gefommen, Das Kapi— 
tal diefer „Bruͤſſeler Gefellfhaft” foll aus 600 Altlen, jede 
zu 1000 Gulden befteben; bie Fabrifatton umfaer fogenannte 
franzsfifhe, ſaͤchſiſhe und enalffhe Merinot, und bei dem be: 
deutenden Bedarf der biefigen Provinzen verſprechen fih die 
Unternehmer einen entichledenen Erfolg. 

Deutfbäland, 

Frankfurt a. M., 5 September. Könnte ed noch 
vezwelfelt werden daß die Waublungen ber Kurſe, bier vor: 
weni, ganz unabhängig von politifden Worzängen over dar: 
auf ſich bezlehenden Geräten ftatt haben, fo würden bie juͤng⸗ 
ften Erfahrungen es beweifen. Selt lange nemlich find bier 
nicht fo wichtige und doch fo widerſprechende Nachrichten über 
die Begebenheiten bes Ariegefhaupfazes in Umlauf gefezt 
worben, als während ber legten zweimal 24 Stunden, Den: 
noch ſinb ohne Müffiht auf dergleihen Angaben die Aurfe der 
oͤſtreichtſchen Staatseffeften abermals in bie Höhe gegangen: 
die Metalllques auf 95”/ıs; Wiener Bantaliien 1506; Partias 
de 1243/45 Rotbſchildiſche 100Buldenloofe 15433/4. Um biefe 
lezten Effekten Ende Decembers zu 155. baben zu koͤnnen, wur: 
den 2 fl. Pramie per Stuͤt vergebeng geboten. Auch Wicner 
Stabt-Danto und Domefital-Opligationen werden ſehr geſucht: 
dieſe bezahite man gern mit 27, jene mit 47°/,. Verhaͤltniß⸗ 
mäßig zu ben uͤbrlgen oͤſtreichlſchen Etaatspapieren halten bie 
Spetulanten dleſe beiden Sorten für zu niedrig ins Kurfe, und 
wenden daher ihre Aufmerkjamkeit in befonderem Grabe ben: 


felben zu. Im andern Mebenpapleren, 5. B. Darmftäbter 
aprogentigen und 50 fl. Loofen, fand in biefen Tagen keine weis 
tere Frage ftatt, weshalb denn auch deren Kurs etwa um 
2/a Proz. gewlchen ift. Webrigens iſt, in Folge unferer höhern 
Kurfe, dem Plaze eine fo bedeutende Menge effektiver Stüfe 
von Auswärts zugegangen, daß am jedem Börfentage davon 
übrig bleiben, Swar find nun auch Fürzlih bie Kurſe zu Wien 
wieber geitiegen; allein beffen ungeachtet ſtehen Metalllques 
bier 4 Pros. höher als dort, weshalb an Mükfendungen dahin 
vor ber Hand nicht zu denfen iſt. — Unter deu Wechſelbrle⸗ 
fen auf fremde Pläze war befonders Augsburg zu 100'/2 ges 
ſucht. Für Berlin f. S. war indeſſen ebenfalls zu 103 Gelb 
zu haben; fo auch für Paris in k. ©. zu 782/4 und in 2 M. 
S. zu 781/25 Hamburg k. S. 146'/,5 2M. S. 145%, Amſter⸗ 
dam f. ©. 138%/,, 2 Monat Sicht 138%/4; London dagegen iſt 
4493/, Briefe notirt. Die anderweitigen Geldverbältuiffe des 
Plazes find unverändert geblieben: der Diskonto 2*/. Proz. ; der 
uͤnterſchied zwiſchen Baar: und Zeitfäufen für Ende Monate 
%ı6 Proz, und der Zinsfuß bei Depots 3°/s Proz. fürs Jahr 
gerechnet. — Zu Amiterdam jind bie Kurfe der Metalliques 
erwas berabgegangen; nad den heutigen Berichten ftanden fie 
9113/46, — Dem Vernebmen nach iſt ber, feit mehreren Monaten 
wifchen ben Vorſtehern des Städelihen Kunſtmuſeums und den das 
ermaͤchtniß in Anfpruch nehmenden Inteitaterben unterbandelte 
Mergleic wirklich zu Stande gelommen. —— ſollen mit dem 
vierten Theile des Kapitalsnachlaſſes des Teſtators abgefunden 
werden. — Hr. Nathan v. Rothſchild aus London hat, wie es 
beißt, das diefige hriftliche Armen: und Waifendaus mit einer 
milden Gabe von 5000 fl. bedadıt. — Ihre katferl, H. die Grof- 
fürftin Helena von Rußland bar während ihres neulichen Auf⸗ 
enthaltd in Franifurt den Garten des Barens v. Rothſchild bes 
ſucht, und dafelbit ein Dejeuner einzunehmen geruht. 
Rußland. 

Das Journal von Ddeffa meldet unterm 41 (25) Aus 
guft: „Id. MM. der Kalfer und die Kalferin baden geitern 
ibren 'Kandfiz verlafen, um auf elmige Tage ihre Mefidenz in 
der Stadt zu nebmen. — Der Kalfer bat an deu Generalgons 
vergeur von Meurufland und Beflarablen folgendes Reſctipt 
eriaffen: Vor dem Bruche mit der Türkei waren bie in den 
ruffiſchen Hafen mit Getreide beladenen Salffe bei ihrer 
Durdfabrt dur die Meerenge von Konflantinopel verfhlebes 
nen Erprefungen audgefezt. Die türfifhe Regierung zwang fie 
oft ifre, nach andern Orten beitimmiten Ladungen für einen wlil- 
führlic feftgefegten, dem Anterefen der Eigenthäner nahtbeis 
ligen Preis anzugeben. est, wo bie Erflärung eines gerech⸗ 


' ten Kriegs unfere freundſchaftlichen Verhaͤuniſſe mir dieſem 


Heide gaͤnzlich abgebrochen hat, müfen wir elnerſelts Gewalt⸗ 
thatlakelten und Plaferelen erniterer Art verhüten, deuen Ruf: 
(and durb Ausfuhr von Getreide burd den Kanal von ons 
frantinopel ausgefezt feum wurde, und andererfelid ber ottos 
manniigen Pforte die Möglisteit entziehn, ihre Hauptftadt 
durch Lebensmittel zu verforgen, bie aus Nupland ausgefahrt 
wären. In dieſem Betracht daben wir für nothweudig erach⸗ 
ter, von jejt am enticleden die Ausfuhr jeden Getreide aus 
allen Häfen des ſchwarzen und bed Uhow ſcheu Meeres ohne 
Auenabıye, unter welder Blagge es auch ſeyn möchte, zu ver⸗ 
bieten. Wir eribeifen Cuch Indbefondere den Auftrag, biefe 
Maafrigel in Vollzug zu ſezen, umb über beren genauer 
Beobadtumg zu wachen. (lmterz.‘) Nitoland. Odeſſa, 
den 3 (20) Aug. 1923,” — Im Hafen von Odeſſa waren fürz« 
lich wieder 4 Önreihlide Saife und 1 fardinifhee, (eins mit 
Kaffee, die übrigen mir Ballaſt) eingelaufen. ” ‘ 
i Oeſtreich. 

Wien, 4 Sept. Metalliques 912/1263 Bantaktien 1076. 

dd Mile er ⏑ — ——— 


Derautwortlicher Webattenr, J. €, Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Neo. 253. 


Weber die Anwendung bes Chlorkalkes gegen die Peft. 

Das Chlor fit felt lange anfer ber Ehemie auch ber Ma— 
nufaltur befaunt; felme Kraft, jebe andere Farbe aufjulöfen, 
macht es befonders demjenigen mäzlih und angenehm, melde 
mit Bleichen zu thun haben; doch weit wichtiger hat ſich eine 
andere Eigenſchaft deffeiben bewährt, weihe Gupton Mor: 
veau entbefte, bie Kraft, Miasmen In ber Atmos— 
pbäre und übelriehende Ausbünftungen zu zer: 
ftören. Indeß Ift die Wirkung biefes gewaltigen @afes Im fels 
ner unvermifchten Geftalt oder bei geringer Mifhung mit ans 
dern Stoffen zu mächtig auf die Organe ber Mefpiration, als 
daß es ohne weitere Vorlehrung da, wo Menſchen zu berüf: 
fihtigen find, gebraudt werben fan, Die Morveau’ihe Raͤuche⸗ 
rung in Arantenhäufern bat dieſes ſattſam gegelgt. Sie wirkt 
vorzüglich bei ſolchen Kranken, die auf ber Bruſt leiden, rel- 
gend und machtheilig. Doch hier hat die nenefte Chemie ges 
holfen; befonders Davp hat gelehrt, das freie Chlor mit an: 
dern Stoffen, Salzen und Kalkerden zu verbinden, und dadurch 
feine Wirkung zu mildern, ohne das Hellfame berfelben zu 
ſchwaͤchen. Chloroid, Ehlornatrum, Chlorhydrat, Ehlorkalf, 
aus jenen hemifhen Miſchprozeſſen hervorgegangen, find in 
ihren Wirkungen eben fo wohlthätig und Feäftig, wie das freie 
Chlor, ohne die Nachthelle deffeiden zu haben. Schon bie 
Verſuche von Lebarrague lleßen darüber keinen Zweifel zuruͤt, 
und fpätere Erfahrungen haben nur geblent, bie Mefultate bes 
Gebrauchs noch mehr zu befeftligen. Unter ben genannten Ber: 
bindungen empfiehlt fih bie des Chlors mit Kalt befonders 
durch Leichtigkeit und Wohlfellhelt. Auch iſt ber Gebrauch des 
Chlortkaltes ſehr einfach. Es reicht Hin, mehrere mit Ehlorkalt 
gefüllte Gefäße in einem Zimmer vol kontagloͤſer Atmodphäre 
anfzuftellen, um fie in kurzer Seit zu reinigen. In elmem 
Zimmer 5. B. von 400 — 500 Quadratfuß Fläche, in welchem 
45 — 20 Kranke legen, reicht es bin, daß am vier verſchle⸗ 
denen Orten Gefäße von Thon, Steingut ober Porzellain von 
6—8 301 Durhmeiler, jedes a — 6 Loth Chlorkalk enthaltend, 
aufgeftellt werben, um durdble chloriſche Aushauchung derfelben 
die fontaglöfe Atmosphäre zu reinigen, Die Wirkung wird ſchuel ⸗ 
der, wenn ber Chlorkall in ihnen mit Waller aufgelöst, und 
von Zeit zu Zeit gerührt wird: Die Abnahme bed fcharfen 
and erfriihenden Geruchs deutet auf bie Abnahme feiner Wir: 
kung, einige Tropfen Schwefelfäure, von Zeit zu Zeit bineln- 
gefhätter, reihen bin, bie Entbindung des noch übrigen Chlors 
aus dem Kalte vollends herbeizuführen. Wenn ungeachtet die= 
fer Huͤlfe kein Geruch, auch Fein Ehlorgas fih mehr entwilelt, 
welches an felner gelblich weißen Farbe leicht erkannt wird, fo 
iſt die Wuflöfung und Verflüchtigung des Ehlorind, mit ihr 
aber bie Wirkung des Ehlorfalts zu Ende, und dieſer muß in 
den Gefäfen erneuert werben. Wo bas Mlasma an Körpern 
haftet, werben dieſe mit jener Chlorkalkiöfung durch Hälfe von 
Schwaͤmmen und andern weichen Körpern gerieben oder ger 
feuert. Die Erfahrungen, welche über bie Wirkungen biefes 
Verfahrens vorliegen, find eben fo wichtig als mannichfaltig. 
Zebarrague in Paris veranftaltete, daß die Arbeiter in Kloaten 
Tücher oder Shwämme, mit Ehlorfaltidfung befeudtet, vor 


den Mund hieiten, umb fie konnten ohne Gefahr ſich In bie 
verpeftetiten Spelunken wagen und fie reinigen. Die Fiſch⸗ 
halte im Yarls war felt alter Zeit der berufenfte Ort wegen 
argen und fchädlihen Geruchs. Sogar bie daran fiofenden 
Häufer litten von feinen Folgen. Jezt werben bie Fiſchbaͤnke 
md die Geraͤthe daſelbſt wöhentiih mehrmal mit jenem In 
Waller aufgelösten Ehlorkait gefheuert, und bie Hale ber 
Fiſawelber bat ihren Geruch volllommen verloren. Sie iſt fo 
gefund, wie irgend ein Ort In Paris. Menfhlihe Zeigen, wel: 
he zum Behuf gerlchtlicher Unterfuhungen aufgegraben wur: 
den, und fo fehr In Faͤulniß übergegangen waren, dab es un⸗ 
möglich flen, fie auf irgend eine Welfe zu behandeln, wurden 
mit großen, von jener Ehlorkaltiöfung befeuchteten Schwimmen 
gewaſchen, und ber aͤrgſte Geruch ber Verwefung dadurch voll 
ftändig aufgehoben und vertilgt. Bon ber Macht und Entſchle⸗ 
denheit diefer Wirkung bes Chlorkalles kommt es, daß fein 
Gebrauch fi über Franfreih, England und mehrere Thelle 
von Deutfchland ſchon jept in denjenigen Fabriten allgemeln 
verbreitete, wo viele Menſchen gebrängt arbeiten, und bei der 
Unmöglichkeit regelmäßiger Luftreinigung die Atmosphäre ver- 
giftet, dadurch aber die Geſundhelt der Arbeiter untergraben 
und in kurzer Zeit gertört wurde. Weberall, wo ber Ehorkalk 
zu Hütfe genommen ward, Ift in biefen ehebem berufenen und 
gefürchteten Räumen eine gefunde Atmosphäre erzeugt, und 
jenen Uebeln auf bad Gründlihfte vorgebeugt worden. Cs 
braucht Feiner weitern Erwähnung, wie wirffam fi auferbem 
diefes mächtige Reagens in Spitdlern und einzelnen Kranken: 
simmern, ober zur Beflegung des hartnaͤklgſten Geruchs gebei- 
mer Derter erwiefen hat. Diefe manuichfahe, fiher und weit: 
greifende Wirkung bes Chlorkalkes, die in demfelben Maaße, 
wie fie anerfanunt wird, fih ſchnell über bie Linder verbreitet, 
bat fhon an nicht wenigen Orten Fabriken erzeugt, In denen 
der Shlorkalf im Großen bereitet wird. Zu den Anitalten bie= 
fer Art in Schottland und Franfreid, tt feit einiger Zeit In 
Bayern die Fabrit des Hrn. Fikenſcher zu Mebwis im 
Obermalnkrelſe gefonımen, weicher biefed Fabrikat (dom jezt in 
fehr großen Maffen mac verfchiebenen Gegenden von Deutſch— 
land und nah Böhmen liefert. Noch fhelnen fihere Beobadı: 
tungen über bie Araft des Chlors gegen bie Verbreitung an: 
ſtelender Krantheiten zu fehlen; indeß ſchon im Jahre 1826 
warb er im Egerlande in Böhmen auf Beranftaltung bed Hrn. 
Elfenfcber gegen eine peitartige Rindolehſeuche mit gutem Er— 
folge angewandt. Indem man Gefäße mit Ehlorkalt in deu 
verpefteten Stälen aufftellte, und mit feiner Aufloͤſung bie 
Krippen nad anderen Geräthe derfelben öfters ſcheuerte, auch 
bie Thbiere mit dem Waſſer jener Aufldfung wuſch, wurde bad 
Miasnıa vollitändig vertiigt und bie Seuche befiegt. Diefelbe 
Erfahrung machte Hr. Filenfher im Jahre 1827 gegen bie 
Maul: und Klauenfperre beim Rindvleh in Redwitz ſelbſt, und 
die Erfolge, weihe in berfelben Urt zu Schlelßheim in ber 
laudwirthſchaftlichen Lehranftalt dafelbit in der neueften Zeit 
erzielt worden, lommen ber Beſtaͤtlgung von jenen zu Hilfe. 
Diefe mannichfache, feſte und entſcheldende Erfahrung laͤßt num 
annehmen, baß auch bie ſtaͤrkſte und furchtbarſte aller auſteken⸗ 
ben Kraukhelten, daß aud die Peſt ber Gewalt jener Hälfe 
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nicht widerſtehen könne, und ed verdient bemerkt zu werben, wie 
man gerabe In unfern. Tagen an verfhlebenen Orten von dies 
fer Uebetzeugung audgegangen It und gewirft bat. Vor einf: 
ger Zeit erfubr man aus Parlfer Blättern, daß die wiſſen— 
ſchaftliche Espedition, welche von Marfelle aus nad Aegypten 
gehen follte, und bei welder fi ber berühmte Arzt Parifet 
befindet, auch Chlorkalk mit fi führe, und die Weifung ber 
fommen bat, feine Wirkung gegen bie orlentalifhe Peſt zu 
verſuchen. Noch ehe dleſes geihah, war, als bie Nachrichten 
von. der Per In Hydra und Buchareſt die Gemuͤther beunru— 
bigten, von Münden aus eine doppelte Sendung über 
Triet nah Griechenland und über Wien nad der Mallachei 
veranftalter worden. Hr. Fifenfher nemlih, der damals ſich 
ald Algeorbneter zur bayeriſchen Ständeverfammlung in Mün: 
hen aufblelt, beuahm fih deshalb mit mehrern Freunden. 
Ein Faß Chlorkalk von zwei Gentuern, bas er den Griechen 
zum Geſchenk machte, ging über Trieſt nah Nauplion an ben 
Obriſten v. Henbegger ab, Es wird bei ber Ankunft des jun- 
gen bayerifhen Arztes Dr. Zuccarint, welcher ſich eben dahln 
zu Tonlon eingefchift hat, ſchon au bem Ort felner Beſtim⸗ 
mung eingetroffen fepn, und fogleih In Anwendung koͤnnen 
gefezt werben, ba bie Peſtſeuche in jenem ungluͤllichen Zanbe 
noch keineswegs ganz befiegt iſt. Eben fo wurde bem k. f. ruſſi⸗ 
fhen Generalgouverneur Grafen v. Pahlen ber Abgang einer 
Zeferung biefes heilfamen Mittels von Mebmis über Wien 
nah Buchareft angezeigt, und follte aud zum Gluͤk die Peſt 
bei feiner Ankunft In jener Stadt und ber Umgegend bis auf 
die legte Spur verſchwunden fepn, fo wirb es doch gegen ihre 
Wiederkehr und bie andern Miasmen der Milltalrfpitäler bie 
erfprießlichiten Dienfte leiten. Auf diefe Umſtaͤnde, den neues 
ften Staub einer fo wichtigen, ber Wiſſenſchaft und bem na⸗ 
tionelen Wohl ber Geſellſchaft gleich angehörigen Sache bin- 
zuwelfen, ſchlen ganz in dem Plane und der Abſicht Ihres 
Blattes gu liegen, Durch eine glüflihe Fügung der Umſtaͤnde 
und Beftrebungen erfahrener und wohlwollender Männer wird 
fi jenes mächtige Mittel gegen Verpeſtung der verfchlebeniten 
Art, das neueſte gewaltige Kind der Königin unter den Wif- 
fenfchaften, ber Chemie, zu gleicher Beit in Megppten, in 
Grlechenland und in der Wallachel, gegenüber der furdtbarften 
Gelfel der Möller, der Pet, finden, und im Kampf mit ihr 
bie ftarfe Hellfraft erproben können, welche bie Worfehung ihm 
eingepflangt bat. Moͤge der Sieg entiheidend und allge 
mein werben ! 


Deutfhlandb, 

* Dresben, 25 Aug. Der liberalfte Gebraud ber koͤnig⸗ 
lihen Kunftfammlungen unb Mufeen bewegt viele, beſonders 
wißbeglerlge Frauen, einen ordentlihe Kunſtkurſus bei ihrer 
Beſchauung zu machen. "Won der Gemäldegallerie, bie täglich 
von 9 bis 2 Uhr jedem ohme die geringiten Koften offen fteht, 
und durch die neue Anordnung ber Gemälde, bei der die Werte 
jedes Meifterd möglihft zufammen ſtehen, und unter jeder Ab⸗ 
theilung unten ein numerirted Nez die Welfung für ben Kas 
talog gibt, geht man abmwechfelnd In den gleichfalls täglich geöfe 
neten Aupferftichfalon und das Autikenmuſeum, welches zweis 
mal die Woche Jeden unentgeldlih aufnimmt. Auch werben 


Königin auf der Ausſtellung. 


fürs naturbiftorifhe Drufeum und bie reiche Model: und Kunft: 
kammer jezt wöchentlich am beftimmten Tagen Freibillets aus: 
gegeben, vnd aͤhnllche Einrichtung wirb fünftig auch noch mit 
allen übrigen koͤniglichen Sammlungen getroffen werben, von 
weichen gebrufte Werzeichnife bis jest noch fehlen, Auf der 
Gemäldegallerie find wegen ber Perfonen, bie zu koplren Er— 
laubniß erhalten, durch eigene Vorrichtungen mit Rahmen fol 
he Maapregeln ergriffen, daß bie Gemälde felbft vor jeder 
Berhädigung gefihert find, Denn das Koplrem felbit dürfte 
bei gehörlger Sicherheit wohl nirgends zu verwehren ſeyn. Bes 
räbmte Gemälde find in einem gemifen Sinne eutopaͤlſches 
Eigentbum! — Jezt fült fih Dresden von den zahlteihen Be— 
ſuchern der boͤhmiſchen Baͤder, die in unferer Stadt längere 
oder kuͤrzere Zeit verweilend, bier die Machkur brauchen. Bes 
fondern Rehz bat für dieſe Zugvoͤgel die koͤnlgl. ltallenlſche 
Oper und bie vollendete Aufführung der Opern des umvergeflls 
den Maria v. Weber, deſſen Oberon wohl unter allen Bauͤh⸗ 
nen die biefige die melte Gerechtigkeit wiberfabren läßt. 
Durch ber deutfhen Sängerin Devrient meuerlihe gelungene 
Theilnahme an ber italienifchen Oper bat biefe einen fchönen 
Zuwahs erhalten. Wöchentlih einmal geben die Deutſchen 
oder Staltener In Pilnis im Fleinen Gartentbeater blos vor 
bem Hof und feinen Umgebungen MWorftellungen. Es foll nur 
beſchloſſen ſeyn, daß neben dem beftehenden nur zu engen Hof⸗ 
theater In der Stadt, das große Opernhaus wicher zum Thea⸗ 
ter ausgebaut, und dadurch ein weit geräumigeres Lokal ges 
monnen werde. — Selt dem 3 Aug. iſt in dem dazu beitimmten 
Saͤlen auf ber Brühlifhen Terraffe dle Ausitellung der Afas 
demie ber Künfle wieder erbfner worden. Da man von der 
alten Gewohnheit, fie aljährig zu veranftalten, nicht abgehen. 
au dürfen glaubte, fo fan begrelflich die Zahl ber beifern Lel— 
ftungen nicht ſehr groß ſeyn, wenn glei das gebrufte Ver— 
zeichniß an 650 Nummern aufführt, Ein Bild von größerer 
Kompofition in ber Geſchlchtsmalerel iſt dismal wenigſtens bis 
heute nicht zu ſehen. Vlelleicht kommt noch Einiges nad, was 
auch ſchon angefümbigt iſt. Unſere Meifter und Profefforen 
verkaufen Ihre Bilder, ehe fie zur Ausſtellung kommen, Kınfs 
tig wird der felt dem Dürerfeite zufammengetretene Kunftverein 
bei nicht unbedeutender Subfeription dazu jüngere Talente 
aufmuntern. Im Lanbichaftsfah und in ber Kupferftecherfunft 
iſt neuerlich ein fchöner Nachwuchs aus Italien bieher zurüfs 
gekommen. Bu ben befannten Landfehaftern, Dahl, Friedrich, 
Tr. Faber, Hammer, find jezt mehrere jüngere Maler in bie- 
fem Fade, Richter, Oehme, Soldſtein m. f. w. gelommen, 
bie alle ihre Kunft in Itallen vollendet, und fhöne Gaben 
ansgeftellt haben. Schade daß Wogel feinen felner Kartons 
zu ben Freöfomalereien in der Kapelle zu Pillnis, bie er im 
künftigen Sommer ganz gefertigt haben wird, bas Leben ber 
Jungfrau barftelleud, zur Ausftelung bradte, Bon Ihm find 
nur die Portraits des regierenden Königs und ber verftorbenen 
Portraits übrigens in Menge, 
auch einige fehr gelungene Stelndrüfe von unferm kithograpben 
Zoͤller in Paris. Die Leipziger Kunſtſchule iſt zahlreich einge- 
zogen. Auch die Emails von der Meißener Porzellalnmalerel 
verdienen Lob, beſonders die Transfiguration nah Raphael 
von Schaufuß, auf einer Tafel von bedeutender Größe, Der 
römifhe Moloß und der florentinifhe Eber In der Größe des 
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Otlgluals vom aͤltern Inſpektor Matthaͤl modellirt, wuͤrden 
nicht die einzigen plaſtiſchen Werke von einiger Bedeutung ge: 
biieben ſeyn, wenn unfere Pettrich und Herrmann In Nom, 
beide aus Thorwaldfens Eule, etwas von ihren neueften Ar: 
beiten einzufditen Zelt und Luft gehabt hätten. Die feit eint: 
gen Jahren mit der Aunftantftellung iu einem benachbarten 
Lokal verbundene Juduſtrie- und Produftenausftellung ſaͤchſiſcher 
Erzeugnife fand dismal dicht ſtatt, weil bei der Huldigungs: 
reife des Königs In Chemultz, Schneeberg, Annaberg, Plauen, 
Bubiffin eigene Provknzialausftellungen das Erlefenfte bereits 
zuſammen geſtellt hatten, Man barf aber hoffen, daß im künf- 
tigen Jahre and) dieſe Ausftellung wieder eröfnet werde, wobei 
alsdann auch die ſeit dem Mal d. J. eröfnete königliche poly: 
technifche Unftalt einige Bewelfe Ihrer Thaͤtigkeit ablegen wird, 
An Leipzig wollen jegt Privatunternehmer eine befondere In— 
duſtrleausſtellung veranftalten, Bieher bielt man die Meife 
dazu für hinrelchend. 


Kitterarifhe Anzeigen, 
Katholifches Geberbuch. 


Rukkehr zu Gott. 
Vom Verfaſſer des katholliſchen Hausbuches. 
Vlerte Auflage mit 2 Kupfern. 

Wien bei Anton Strauß. 

Lelpzig bei Friedrih Fleiſcher. 

Yreis ı fi. 21 Fr. 

Das trefihe katholiſche Hausbuch iſt ſchon fo allgemein 
verbreitet, dab man. bei obigem Sebetbuche nur auf den Ver: 
faſſer aufmertfam machen barf, um es frommen kathollſchen 
Shriiten empfohlen zu haben, Guter deutlicher Druk und bie 
größte Wohifellheit (44 Bogen) werden das Weitere dazu bels 
tragen. Außerdem wird, wenn Geiftlihe zur Verbreitung dies 
ſes Buches auch unter der aͤrmern Klaffe mitwirken wollen, 
der Mitverleger in Leipzig gern bie mögliaften Erleidh- 
terungen gewähren, wenn man ſich deshalb am ihm gefälliait 
direft wenden will. Sonft Ift dad Buch auch durch alle Bud: 
handlungen zu ‚beziehen. 


&o eben iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen ver: 

Pb: und In der Joſ. Wolff’shen Buchhandlung In Augs- 

urg ju haben: : 

Briefe eines Deutfhen an bie — Chateau⸗ 
briand, de la Mennais und Montlofier über Gegen: 
flände der Religion und Politik. Verfaßt von 
Tzſchirner, herausgegeben von Krug. gr. 8. brofch. 
1 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. 

* E erſchlen vom demſelben Merfaffer in meinem 
erlage: 

Ueber den Krieg. Ein philofophifcher Verſuch 8. 
18 gr. oder 1 fl. 21 Er. 

Tief gedachte, trefiice, ethlſche, polltiſche und phyſiſche Dar: 

ftelung bes Krieges, gelftvolle Betrachtung befelben aus bem 

religlöfen Gefihtipunfte, wie feines gt mit der 

Bildung des Menſchengeſchlechts und dem Leben der Völker, 

eine wabrbafte Erhebung des Glaubens und Stärkung fittlicher 

Kraft für jeden Denkenden. 

Mr Mit dem Schiufe biefes Jahrs hoffe ich publiziren zu 

nnen : 

Der Fall des Heidenthums in fünf Buͤchern. 
2 Bände. gr. 8. 

bes fel. Tufhirners Hauptwerk, ber Mittelpunft feiner 


| 
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mehr als 20jährigen wiſſenſchaftllchen Forſchungen, ein treues, 
vollitändiges und lebendiges Bild der größten und folgereichftem 
allee Weltbrgebenhelten, ausgezeichnet durch die tiefite Durch— 
dringung bes Gelites ber fünf Hauptabſchultte, wie bed Lau— 
fes der Dinge, und derh den ſcharfſichtigſten Pragmatismus 
in der Erforfchung ihres gegenfeitigen Einflufes, — ein Wert 
gem geeignet durch die im glänzenditen Lichte bervortretende 
——— Daritellung, ven Frahverklaͤrten ben ehrenvollſten 
a 
zu 


— einem Gibhon, Johannes v. Muͤller, Herder ır. 
icern. 

Dad Ganze dürfte circa 50 Bogen ftarf werden, unb lade 
ich hlermit zur Untergeihnung ein, die big zum Tage der Er 
fheinung offen bleibt, gewähre den refp. Subferkbeuten eln 
Dritthell Nahlad am machherigen Ladenpreife, uud fihere 
Sammlern noch das 15te Fremplar gratis zu, 

ob. Ambr. Barth in Leipzig. 





Gerihtlihe Belanntmachungen, 


(Bekanntmachung.) Kiünftigen Donnerftag dem 
11. d. M. und den folgenden Tag, jedesmal von 9 bie 12 uhr 
Vor: und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, wird das von dem 
verlebten Weinbändler Franz Karl Feuerle in dem Weln- 
feller Litt. D. Nro. 201. dabier hinterlaffene Welnlager, be— 


ſtehend: 

1. in 1 Faſſe Markgraͤfler, 
2. ui — oriter, 
3.mı — ouffillon, 
a. in 1 — Mosler, 

5. u 1 — Wecar, 
6. ini — Deuteshelmer, 
7. in 4 Faͤſſern Seewein, 
8. in2 — Frankenwein, 
9.5 — Mürzburger, 
10. in — MBertbeimer, 
1.16 — Ofener, 
12. ln3 — Mthelnweln, 
13. in2 — Steinwein, 
14. in2 — Burgunder, 


dann mehreren Flaſchen und Boutelllen mit Muskat, Mabeir 
Mosler, Champagner, Matavla, Welchſel⸗ und Kirfchengeift ıc. 
im Ganzen oder theilweife, mit oder obne Safer, gegen u. 
baare Bezahlung wieberholt an bie Meiftbietenden öffentit 
verjtelgert werben. 

Kaufsllebhaber mögen ſich an dem bezeichneten Drte zur 
feſtgeſezten Zelt elnfinden. 

Augsburg, am 3 Sept. 1828, 

Köntgliched Kreis: und Stadtgerlcht. 
v. Silberborn, Direltor. 
Lermer. 


Den Krebitoren bes Kaufmanns Johann Adam Kaln- 
bei babler wird eröfnet, daß gemäß: heute gefaßten Geridts- 
befhluffes das In ber Konfurdfahe bed genannten Handels 
mannd am 26 [, M. erlaffene Prioritätd = Erfenntnif unvergig- 
lich an dle Gerichtstafel affigirt werben mwirb, 

Yugeburg, am 29 Aug. 1528. 

Köntgl. bayerlſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direktor. 
Mayr. 


(Belanntmahung.) Felir Andrd Hofmann, ein 
disgerichtlicher AUmtefchreiber, it am 29 April d. J. mit Tod 


— 
ein Vater Johann Andrä Hofmann fol reihsgräfliher 
v. Veroufalfher Herrſchaftspfleger zu Fürftenfteln, koͤnlgl. Land» 
gerichts Paſſau, gewefen ſeyn. \ 

Die Erben des Verſtorbenen Fonnten bisher nicht andar- 
forfcht werden, 
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Die allenfallfigen Erben und Gläubiger bes Fellx Unbrä | Ablauf jener Friſt auf das Urreitgefuh bes lorantı 
Hofmann werben daher biemit Öffentlich vorgeladen, in Zeit | der Hauptſache das Rechtliche erfannt werben Eh — 
dreißig Tagen von gegenwärtiger Bekanntmachung an Ihre || So beſchloſſen im Eivlifenate bes koͤnigi. würtembergifhen 
Anfprüce bierorts anzubringen, als nah Verfluß derfelben mit | Gerichtshofs für den Schwarzwaldkreis. 
der Verlafenfhaft nah rechtliher Ordnung ohne weitere Ruͤk⸗ Tübingen, ben 15 Jul. 1828. 
dit verfahren werden wird. Für ben Direktor, 
@berdberg, ben 28 Aug. 1828, Kapf. 
Königl. bayerifhes Landgericht. | _ 
j 
i 








Hd5, Landrichter. Ehrittopb Ortlieb, Eigenthümer in Neihenmwener, 


Dber: Mheindepartement, macht befannt, daß er eine Meb- 
faule angelegt bat, welche folgende Geſchlechter enthält, die er 
bem geehrten Publlkum unter Kaution der Hechtheit anbietet : 

Erftlich, der Meine Raͤuſchllug (fage DOrtlieber), ein neues 
Gewaͤchs, welches In Anfebung feiner vorzäglihen Eigenſchaften 
bier, und fin ben verfioffenen jahren in Deutfhland und ber 
Schmelz, zu Millionen angepflanzt worden ; der Mebenftecher 
und Mebitbau ſchaden ihm nicht den festen Theil; Im bdrit- 
ten Laub fängt er an zw tragen; im Durchſchnitt von jebn 
Zabren gibr er gewiä das Doppelte vorziglih guten füßen 





(Belanntmahnng.) Bei unterfertigter Stelle werden 
Dienftag den 16 d. M. Vormittags 9 Uhr im königlichen 
Beuabaus babier verfhiedene Quantitäten alten Elſens im 

ege der Verſtelgerung gegen baare Bezahlung an ben Melſt⸗ 
bietenden erlaffen. 


Diefe Eifenforten, welde zum Verkauf gebrabt werben, 
eben in: 


95 Eentuer Baufcelfen, 


1600 —  Laufelien, weißen Wein; er Fan in die beften wie auch im bie fahlechte- 
we — — ften Gegenden gepflanzt werden, und ft zweimal en er: 
+ Tört * El d Elſenbl wachſen als jeber andere. 

ee > hetes Eiſen und Elſenblech, Ferner, der Bürger; Großraͤuſchllnz; weiße Gutedel; To— 
310 —  Bederzeug. taler; Miefling; Welßalaffner und Motbgläffner, (fage weiße 
Ferner werden 98 Stuͤk grünwollene Yulverbornfhnäre | umd rotde Traminer), Graugläffner (fage Ruldnder), umb 
verfteigerr. j . rothe Burgunder, wovon der rotbe Weln erzogen wird; bas 

- Die Individuen, welche am der Verfteigerung theilnehmen, | Stüf zu 25 Gentimen und das Hundert zu 10 $r. 
baben fi über die Zablumgsfädigkelt zu legitimiren, und die | Ferner der grüne Silvaner, ein ganz nenes Gewaäaͤchs, das 
verleigerten @lfenquantitäten müffen längftens in Zelt 8 Ta⸗ ſo geſchwind erwächst wie ber Ortlieber , iſt dem Faulen nicht 
gen aus dem koͤniglichen Beuahaus abgeführt werben. ‘ unterworfen, und gibt vorzäglich gute Tifchtrauben, das Stäf 


zu 30 Gentimen, das Hundert zu 20 Er. - 
Mebr, weiße, graue und ſchwarze Musfateller; St.⸗ 
Jakobs; Suveralne; rothe Gutedel und weiße Krachgütedel; 
weisen Gutedel de Fontaluebleau; das Stüf zu 50 Gen: 


Münden, den 2 Sept. 1828, | 
| timen, das Hundert zu 50 Är 
| 
I 


Königl. Zeughaus⸗ Hauptdirektion. 
Goͤſchl, Drift. 


(Tübingen) Ebdiftal- Ladung bes Eduard Se- 
Ilgmann and Wien, In einer bei der unterzeichneten könlg- 
lichen Gerichteftelle eingereichten Imploration bat Löw Mater 
zu Stuttgart vorgeitellt, wie er im Februar 1825 beim 
Eduard Seligmann aus Wien 6 Stüt Partialobliga- 
ran „ Grafen Ernft * ale r —— — 

nfen im Betrage von 3918 jl., gegen den Empfang anderer . 
fetten, und unter diefen einer von dem Grafen Karl Albert Anzeige für Blumenfreunde und Gartenliebhaber. 
Feſtetins zu Pet am 25 Ian. 1822 dem E. N. Varefeld für | Bei Unterzeihnetem fönnen dato wiederum in fehr gefun- 
dic Summe von 6000 fl. In Konvent. 20 Er. Stüfen ausge | den und fhönen Eremplaren um die bier beigefesten Preife 
fteliten, durch Eeffion an Eduard Sellamann gefommenen Schuid- , abgegeben werben, alt: Camellia japonica alba simpl. bas 
vbllgation überlaffen babe, mie er jedoch biefe ihm berlafene | Stäfa 5 Schw. Franfen, alba plena, a4 St. coccinea pl. 
Kapitaiforderung, für deren richtige Zahlung auf bie Verfall» | a 10 Fr., flavescens pl. a 4 $r., pallida pl. a 4 $r., rubra 
zeit vom 26 Jan. 1327 Sellgmann fio verdunden, weder zu | plenissima ä 4 Fr., variegata pl. a 4 Fr. waratah alba pl. 
diefer Zeit bezablt erbalten, noch daß diefelbe In ber Folge | a 5 fr., anemoneflora pl. 4 à 5 fr, atrorubens pl. 1 Eremp. 
‘yon dem cedirten Schuldner bezahlt, oder er um folde von | v. 5 Fuß Höbe a 16 Är., atropurpurea pl. ä 6 Fr., carnea 
Sellgmann entihädigt werde, Hofnung babe, und er hat un- pl. a 4 Är., conchiflora pl. a 8 är., coronata pl. a6 fr, 
ter Bereinigung diefer Umftände um die vorläufige Urreftan- | expansa semi pl. a 3 At. 5 Bz.- fimbriata pl. à 13 r., myr- 
lage auf die von Ihm dem Eduard Seltgmann überlaffene, bei | tifolia pl. a 6 Zr., oleifera a 10 Fr., oleilera semi pl. a 12 
der v. Biſſingenſchen Deblimaffe not unbezahlt ftebende, vor- | Fr., paconillora pl. 4 a 5 Ät., pink semipl. a 3 $r. 5 Bz., 
gedachte ſechs Vartialobligationen, zu Sicherung feiner Entfhd- | pomponia pl. 4 a 5 r., rubricaulis pl. & 8 r., sasanqua 
digungeforderung an Seligmann gebeten, semipl. ä 4 $r., sasangna rosca pl. a 8 $t. und welbank- 

Indem nun diefem Geſuch des dw Maier durch Beſchluß siana pl. a1? fr. Ferners: 10 Orangen und Eltronenbaͤum⸗ 
vom heutigen Tage entfprochen worden fit, fo wird Eduard | Ken in 10 verſcledenen Sorten mit Namen & 20 $r., von Na: 
Seligmann, deffen gegenwärtiger Aufenthaltsort der dilfel: | delbölgern 50 St., Pinus alba (Morda, Slibertanne, Sjährige in 
tigen fönfglihen Gerictsitele unbefannt fit, biemit auf dem | Töpfen erzogene Eremp. ü 35 är., engen d. St. a 8 By, 
Wege der Ediktalvorladung von diefem Beſchluffe benachridtigt | dito 100 Gr. sjährige aus Töpfen à 30 Fr., einzeln d. Gt. ä 
und aufgefordert, binnen der unerhreflihen Frift von neunzig | 3,2%, 100 Et. in 15 verfäledene In Töpfen erzogene nn 
‚Tagen feine Erklärung und Vernehmlafung auf das Arrefl: bölzer und andere Immergrüne Sträuder a 60 $r., nebit vielen 
‚gefuch des Low Maler durd einen redtsgehörig zu beftellen- | andern Sierpflangen, Bäumen, Sträuchern und holl andlſchen ee 
den Anwalt aus der Zahl der bei der Difeitigen fönfglichen | menzwiebeln ıc. laut Vreistatalog, welcher durch franfirte 
Geriätsitelle angeftellten Profuratoren, welhem auf fein An- | Briefe gratis zu habem lit, bei 


melden jened Xrretgefuh famt den meiſten ıften in der Job. Abd. Baß, 
Sache zugeſtellt werben wird, einzureihen, widrigenfals nad Hanbdeldgärtner in Bafel, Vorſtadt St, Alban Nr. 41975, 


G 8 2 HH. Liebhaber unbewurelte verlangen, Foften fie 
e te. N 

Man adreſſirt fih an mich oder an HH. Loͤdel und Mer: 
kel in Nürnberg, In franfirten Briefen.. Der Werth wird zum 
Voraus bezablt. 


— —— — — — nn nn — 


Mittwoch 





Nro. 254. 





10 September 1828. 


|. 


etugal. — ritannlen. (Schreiben aus London.) — Franktelch. (Mbfahrt des zweiten Konvoys ber Touloner Eizerition.) 
* — —— — Drireie. (Soreiben * Wlen.) Tuͤrtei. (Briefe) — Amen Nro. 253. Braunfhweiger Sommers 


meffe. — Schreiben aus Frankfurt. — Aukindigungen, 


Yortugal, 

Der Eonftitutlonnel ſchrelbt aus Liffabon vom 

20 Aug.: ‚Folgender Umftoend bar zier eine große Seuſatlon 
gemacht. Vorgeſtern begab fin der Generailntendant der Po: 
itzel zu Don Miguel, um ldm die Nothwendigkeit vorzuftellen, 
einige Maafregeln zu ergreifen, eine Epidemte In den Ge—⸗ 
fäogntffen abzuwenden, du in einigen berfelden bie Gefangene 
aufgenduft feyen. Er antwortere mit Kälte: „Matar logo- 
logo (ſoalelch rödten) bie erfien Werhafteten, und die An- 
dern nach den Feftungen in Afrika ſchllen; denn ich werde 
die Gefaͤnanlſſe bald für eine Dienge anderer Perfonen brau⸗ 
wen.” Täglich werben In dem Pallafte Neceffidades vertrante 
Zufammentänfte gehalten, worku Staatsfachen verhandelt, und 
wozu mur bie vertrauteſten Mnhänger Don Mignels berufen 
werben. Allen biefen Zufammentänften foll aber auch ein ge: 
beimer Agent Euglande teimobnen, ber eine febr tbätige 
Korrefpondenz mit feiner Meyterung unterhält. Die Ausſoh⸗ 
nung Don Miauels mit feiner Mutter dauerte nicht lange, 
Dieſelbe Urfshe hatte auch wieder biefelben Folgen, nemllch 
das Verlangen, den Marquis v. Loulée betreffend. Man ver: 
finert, die Könlgla hate im Zorn geäußert, fie könnte Ihren 
Eopn eben fo gut vom Kbrone flürgen, wie fie ihn barauf 
aeboben babe, Der Biſchof von Vhzeu foll dem Don Miguel 
voraeſchlaaen baben, den berüchtigten Mönch Macebo zum Bl: 
ſchof von Algarbien, an die Stelle des gegenwärtigen ehrwürbi: 
gen Bifofs zu ernennen. Man bat einen neuen Verſuch ge: 
macht, bie Guͤter des Marguid v. Villaftor, Grafen Palmela 
und Geuerale Sampano zu verfaufen; er war aber fo ver: 
geblich wie die vorberaegangenen. Niemand wolte darauf 
»dieten, fo febr auch die Meglerung die Zablungen erleichtert. 
Geſtern wären wir beinabe Zeugen einer biutigen Scene ae: 
‘ worben, bie febr eruſte Folgen bätte baben können, Ein Me: 
giment Millzen, ia dem Echtoffe des delt. George Im Befazung, 
hatte früber eine Aufforderung von Seite des Marquis Tan: 
e06, Freiwiuige gegen die Lonjtituriouelle Armee von Dporto 
su liefern, feor kalt aufgenommen. Seitdem wurde es be: 
ftändig geplagt, und man ſuchte vorzüglich die Soldaten dur 
Bauten und langes Ererzirem zu ermüden. Geitern mar biefes 
Regiment nah dreiftündigem Ererziren von Staub und Schweiß 
bedeft, und ſehr ermüdet. Einize Offiziere verlangten, man 
ſolle nocd länger ererziren, andere wollten das Gegentheil. 
Die Soldaten wurden erbittert, fingen an idre Flinten zu la- 
ben, und waren im Begrif, die Offiziere zu tödten. Nur durch 
eine Urt von Wunder gelang es emblih dem Obriſten, bie @e: 
müther zu beruhigen. Diefen Morgen verbreitete ſich das Ge⸗ 





rücht, daß das vierte Infanterleregiment zu Oporto fi gegem- 
Don Miguel empört babe. Der Gouverneur vom ber Inſel 
St. Michael bat berichtet, daß bie Krlegsräftungen auf ber 
Juſel Mabera und Tercelta fo groß feven, daß bie von Dem: 
Miguel abgefhitte Macht nicht wohl mit einiger Hofnung bes: 
Erfolgs würbe lauben fönnen. Die angelommene Brigg Fan— 
con wird zur Verfügung ber In unferm Hafen befindlichen fran- 
söfffhen Fregatte bleiben,“ 

Das Zournalbes Debats enthält in einer Nachſchrift 
felnes Korrefpondenten von Liffabon vom 20 Aug. Folgendes: 
„Es bat bier Auftritte gegeben, denen leicht ernfthafte Unru— 
ben folgen koͤnuten. Don Miguel mag fi überzeugen, baf er 
von den Einwohnern biefer großen Hauptftabt verabfcheut iſt, 
mas auch Immer feine Zeitung fagen mag. Bu Dporto ſind 
Erelgniſſe von fo erniter Befhaffenheit vorgefalen, daß man 
nicht anftebt, fie mit dem erften Wufftanbe zu vergleichen... 
Die Soldaten haben ben Muf Ihrer Chefs verlaunt, und bie 
Einwohner ſich gegen ıdle Befehle Don Miguels und bes im: 
ihre Mauern geſchitten blutigen Gerichtshofs aufgelebnt. Man 
fpricht fo verfchteben darüber, daß wir zum gemauerer Angabe 
ben nädften Kourler abwarten wollen.“ 

BGroßbritannten, 

London, 1 Sept Konfol. 3Proz. 873/45 ruſſiſche 
Bonds 963/45; brafillihe 62'/2;5 portugieflfche. 55"; Buenes⸗ 
apres 45. Ä 

Das Gerücht ermewerte ſich, bad Parlament folle im No-: 
vernber auf kurze Zeit yufammentreten, um. eine Kommittee- 
zu neuer Vröfumg ber katholiſchen Angelegenbeit zu ernennen... 
Alsdann werde es bis zum Jauuat prorogirt werben, um bei‘. 
feiner Wiedererbfnung ben Bericht biefer Kommittee ampu= 
hören. J 

Das ruffiihe Geſchwader wollte Plymouth am 1 Sept. per 
laffen, um feine Fahrt nad dem mittelländifchen Meere fort- 
zufegen. Bon dem Schlkſale des ruffiihen Admiralſchifs wußte 
man noch niots. 

Die New : Times vom 30 Aug. fagten: „Der Zuftanb- 
ber Ungelegenbeiten im noͤrdlichen Europa wird für bie In dem 
Kampf alcht verflochtenen Nationen täglich bebenfliher. Mit 
der Zeit ändern ſich bie Anſichten der Menihen, bie Interef-: 
fen der Mationen entwlkeln fib unter verbliebenen Gefibtss- 
punkten, ‚und bie Umftände laffen bas Wertrauen in Wer- 
dacht ausarteu. Alle Diife find auf ben Einfall in das vtte-- 
mannifhe Mei gerichtet. Die Freunde bes Friedens haben. 
ibn mit ſtummer Furcht betrachtet; bie mittelbar dabei Interef=- 
firteu verbieiten fh ans Furcht ebenfalls fill; diejenigen, bie- 


. 
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jede Berwingung einer Nation mit Elferſucht betrachten, haben 
xruhlg eine Anhaͤufung von Thatumſtaͤnden erwartet, um dar: 
‚ans zu erfeben, ob ihre DBeforgmiffe fi beftätigten aber nicht... 
le haben die Aeußerungen ihrer Beforguiffe zurüfgebatten, 
An der einzigen Abfiht, um Im Stande zu bleiben, bie Gültig: 
teilt der Verfpredungen nicht nah Glaubensbekenntnlſſen, 
fondern nad wirklichen Handlungen zu beurtheilen. Als Grie⸗ 
enland noch Im Morfptele feiner lezten Kämpfe: war, fand 


“fi die Rude von Europa Then fo ſehr gefährber,' daß man 


ulcht neuen Stof zu Unruhen aufzuſuchen branchte. 


vergeblich, an, den Frieden zu unterhaudeln, und bie Rude 
von Europa zw. bewahren. Jedermann muß aber zugeſtehen, 
dag dleſe Wermittelung feinen Erfolg batte; auch fan man un: 
moͤglich verfennen, daß fie neue Stöße und neuen Stof zum Zwilt 
dargeboten bat, Die Unruben Griechenlands find jezt gleiddſam 
An dem Meere der Streitigkeiten Nuplanbs mit der Pforte unter: 
gegangen, und bas, was blos ein lſolirter Kampf zwiſchen bem 


Knechte und feinem Gebieter gewesen, warb uum eln Arleg bes : 


Gebiets, ; eine. Frage. ber Mergrößerung, bie das politiihe 
Gleichgewicht von Europa komptomittirt. Diefe Schwierigtels 
ten ſind das Mefultat des Traltatd vom 6 Zul. und ber heil: 
Aoſen Art, mit der man ihn, mad, wicht zu laͤugnen iſt, voll: 
dogen bat. : Auch iſt gang qußer Zweifel, daß bie Schlacht 
wvon Navaria, biefe hoͤchſt ungerechte uud unverzelhliche einer 
verbuͤndeten Nation zugefuͤgte Schmach, das Zelchen zu Er- 
Ichutterungen, Empfindlichkelten und Axgwohn war, bie, jest 
zwiſchen allen Nationen von Europa vorhanden find. Dleſe 
: Schlacht. hat : dem Ruſſen einen Vorwand gegeben, In. bie 
Tärtel eimgufallen; und da fie bie Wbfihten der frampöflihen 
: Matten. begünitigie, bie Beſtrebuagen der Nevolutionaire un: 
‚terfiügte, Großbritannien: mit den; Entwürfen ber prpviiotis 
Shen Reglertung Srieche alands und ihres erlaudten Befchäzere 
Sapobiftriad kbentifigiete, fo gab fie.von Seite Defireichs und 
aller kleinen Staaten Deutſchlands und Itallent, bie der tür: 
tifhen Graͤnze nabe liegen, Etof zu ben lebhafteſten Beforg- 
-alfem, : Die Butunft muß lehren, ob. dleſe Beforgniffe nur 
» eimgebilbet. find. : Rußland dat ih bie Repreſſallen zu Nuze 
gemacht, bie natürlicher Weife auf bie Schlacht von Navarin 
folgen mußten, Im ber Meine feiner Beſchwerden nimmt das 
Verbot der Einfahrt In den Bosphorus bie erſte Stelle ein; 
der anf feinen Handri geleute Beſchlag, die felner Schiffahrt 
„entgegengefesten Hinderniffe, die ſchlechte Behandlung, bie 
‚feine zu Komftantinopel wohnenden Unterthanen erfuhren, 
wurden, obſchon fie bie narürlichen und nothwendigen Folgen 
„feines eigenen Veiragens waren, ald gerehte Beweggründe 
zu’einem Krlege gegen bie Pforte bargeftelt. Rußland bat 
diefes unvorhergefehene Erelgniß benäzgt. Es elite, troz ber 
Einwendungen Deftreihs und Englands, zu ben Waffen. Ju: 
zwiſchen warb bie leztere Macht zur Vollzlehung bes in Frage 
ſtehenden Traktats verpflichtet. Se. Majetät. drüften Ihr 
Bedauern über das ſtatt gefundene unglüffellge: Erelgnif aus, 
nd die Ihren Verpflichtungen treue brittifche Megierung faßte 
den Entſchluß, bie friedlichen Bedingungen bes Traktats zu er- 
füllen. Der Herzog von Wellington ift noch immer geneigt, 
feinen ganzen Einftuf zur Ausgleichung der Zwiſtigkelten Grie— 
chenlands anzuwenden, um biefem Lande den Frieden, ben 


Fran: 
reich und England boten großherzlg, wir wollen nicht fagen | 


: fand uns immer die Eciffanır ver Darbanellen offen, 


| 


Europa wuͤnſcht, und bie Unabbängigteft, für bie es gefochten 


bat, zu geben. Uber bie Frage der Emanzipation tritt gan; 
In den Hintergrumb vor dem Mreigniffen, die aus diefem Na: 
tionalmunihe nach Freibeit und Unabbängigfeit herporgraangen 
find. Man verilert die Leiden Morea's aus dem. Augr, ia 
bem man bie Bewegungen und bie Abfihren des chracisiarn 
Rußlands betrachtet. Es dit jest offenbar, dab wenn das 
GSlelcogewicht der Macht im diiitnen Europa aufredt erhalten 
werden fol, wir dazwiſchen treten müſſen, um die Bewegun⸗ 
gen bes Kalſers Nitolaud zu hemmen. Wir baben das’ größte 
Jutereſſe bei diefem Streit. Es muß fih Fine neutrale 
Gewalt zwiſchen und und den xiberaliem der Rufen ſtellen. 

Während ber lebhafienen Verden der europälihen Kriege 
Bir 
müffen und ggen tie ® fanr verwahren, diefe Handelrfreivelt 
zu verlieren, und verbiadern, deß unjer Handel Im ſchwarzen 
Meere ulor unter die Kontrolle einer Mabt fomme, die da- 
bei interefier ik, ung Devon «ugzuſchließen. Rußland bat 
n'emald. irgend einen H fen im mirteldudifhen Meere be— 
ſeſſen, wir muͤſſen verweiren, daß ed nicht einen auf unfere 
Koſten befomme. Es vaudelt fin von alten Mechten; es hanz 
beit fi von ber .Erlitenz der Turkel als unabvängige Madt; 


es handelt fh um unſern Handel. Wenn wir unfere Reate 


aufopferten, fo wäre die eine offenbare Thorbelt von unferer 
Seite. So lange wir. ein Kriegsſchlf auf dem Meere und 
einen Farthlug Im Sage haben, müſſen wir die freie Fahrt 
burd bie Merrengen, die in das ſchwarze Meer führen, ba- 
ben, abarfrben von jedem Handels zugeſtaͤudniß, bas der Kalfer 
Nitoiaus machen könnte. Wir willen auch, daß der Herzog 
von Wellington in diefer Beziehung Erildrungen verlangt hat. 


‚Er ſtellt die Ehre des Kalfers nicht Im Frage; er brüft Feine 


Mevnung irgend ‚einer Art über die Natur feiner Beweggründe 
aus; er trägt niht, ob die gegenwärtigen Feinbfellgteiten ger 
recht, uotbwendig und einer guten Polltit angemeifen fi fi ud, 
Er wünfat mar zu wien, welche Garantien man uns für bie 


‚Erbalsungunferer Rechte, und nm und ‚vor ben Folgen der rufjls 


ſchen Triumpbe zu bewabren, geben wird. Unſer Votſchafter hat 
den Befehl erbalten, dem Katier nah Ddeffa zu folgen, um 
tiefe @riduterungen zu .erbalten. Ob bie Ruſſen in biefem 
oder im ndciten Jahre über deu Balkan gehen, die ändert 
nichts an der Sacht; ob bie Ruſſen jiegen oder nicht, bie 
Frage bieibt immer diefelbe. Wir wuͤnſchen nur zu wien, was 
fie unter gewilfen Umſtaͤnden, bie unfer Botfhafter mäber an— 
zugeben beauftraat iſt, thun würden. Wir lönnen unmöglich 
dad Mefaitat feiner Senbung vorausfehen; aber dad fünnen 
wir verfisern, daß England nicht geitatten wird, daß Rußland 
bie Herrfwaft der Darbanellen erwerbe oder beſize.“ 

** London, i Sept. Der Prajident von Peru, General 
Lamat, bat am 24 April in der Sizung bes konititufrenden 
Kongreſſes die neue Konftitution befhworen, Peru hat dem— 


‚nach eine DBerfaffung -erbaiten, bie wahrſchelnlich eine ſelbſt⸗ 


ftändigere Dauer als bie früheren Reglerungdformen baben 
wird, da fie während fieben monatlicher Siyungen unter ruhl= 
gern Verhaͤltulſſen, als es fräber der Fall ſeyn konnte, abgefaft 
wurde, und die Bedingung, daß während eines Zeitraumes 
von fünf Jahren nah der Annahme, keine Veränderung irgend 
einer Urt barin vorgenommen werben barf, als Grundgeſez aufge: 
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Heldah SEchliderung bon ber Hage "der' Republlt, bie auch 


wirtlich jur Weglendung ber columbiſchen Truppen mehr 
in einem Krica als ir einem Friedens zuſtaude ſich befand. „Es 


wird Ihrem Ech⸗chlite und Ihrer Einſicht nicht entgangen ſeyn,“ 
fagte der Präfident 3 pen Deputirten, „daß jede Vervoltomm⸗ 
nung nur almählig beneigeführt werben Tan, daß Menihen- 
werte gielch den Hervorbrisgumgen der Natur beftimmte Zeit: 
abſchultte zu durchlaufen hen, und daß bei den begrängten 
Hälfsmitteln für die mannlchnitigen Unforberungen, bie an 
eine nene und junge Verwaltung emacht werben, In einer fo 
kurzen Zeit nicht alle mäzlihen Eitihtungen ausgefübrt und 
befeftigt werben fonnten, durch welche vi Dauerbaftigfeit der 
bürgerlihen Geſellſchaft begründet wird. — In Eolumbien bat 
Bollvar nunmehr die hoͤchſte Obergewalt, ohne bie Grnchmi: 
gung der Natlonalkonventlon von Ocauna, am fi genummen; 
Diefe hat ſich Inder That von ſelbſt auflöfen mäffen, feltdem 
die Mehrheit der Werfammlung ſich nicht gemeigt fand, die Vers 
faffung von 1821 wefentlich abguändern, umd allenfalls nur pro 
viforifche "Abmeldungen In der ‚Verwaltung erlauben wollte. 
awanzig Mitglieder von Bollvars Partei trennten ſich bierauf 
von der Werfammlung, welcher nunmeht die geſezliche Zahl 
zur Fortfepumg ihrer Slzungen feblte. Anfangs Junlus fans 
die Nachricht von 'der Aufldſung der Verfammlung In Bogota 
an, wo am 13 Jun. in elner Sufammentunft der Elvil- und 
Milltalrbehoͤrden Bollwar als erſtes Oberhaupt von Eolumbien 
protlamitt wurde. Im Carthagena fand eine aͤhnliche Bewer: 
gung ſtatt. Am 20 Jun. traf Bolivar in Bogota ein, und 
wurde mit dem größten Entbuflasmus empfangen, Ob biefed 
Verfahren in allen andern Departementen einen ähnlichen Bei: 
fat finden werde, iſt zwelfelhaft. Das Milltalr iſt für Boli⸗ 


vars Plane; viele Einwohner aber gegen Ihn. Unter ben Ver⸗ 


hältniffen aber, in melde fi die Mepublif dermalen verfezt 
fieht, fan nah der Meynung fompetenter Männer nur eine 
feſte Regierung das Land vor ‚Anarchie retten, ba die Gemuͤ⸗ 
ther zu gereizt find. Man darf wichtigen Ereigniſſen in Colum⸗ 
bien entgegenfeben. — le in Corunnag gemefenen por⸗ 
tugiefifhen Loyalitten find mum nach England uͤbergebracht wor: 
dem, und erhalten ihren Gehalt von bem biefigen brafilifgen 


Geſandten. Die melften werben ſich nach Braſillen begeben. 


wie es heißt wird Lotd Strangford beſonders bemübe fepn, 


" eine Ausſoͤhnung durch Den’ Pedro’s Einwilligung zur Helrath 


m 


Feltennet 78, 95. 


der jungen Königin mit Don Miguel herbeizuführen, 
teen — zrantreedſch. 
"Marl, 2 Sept. Konſol. 5Proz. 108, 90; 5Prop. 75, 805 

Der Monitenr zeigt, nach einer ‚telegraphifchen Depeſche, 
bie am 3 Sept, Nahmittagd um 4 Uhr erfolgte Ankunft dei 
Königs zu Mes an. Se. Mo. und der Dauphin bieiten ib4 
ren Einzug zu Pferb. 

Derfelde Moniteur enthält folgende telegrapbiiche De] 


: ide: „Das zweite Konvop der Erpebitlon von Morea, 
das durch ungünftige Winde auf der Rhede von Toulom zus 


räfgehalten ward, bat am 2 Sept. Morgens um 7 Uhr bie 
Anker gelichtet. Diefes Konvoy befteht aus fünf Krlegs- und 
49 Transportſchlffen.“ 


Der neuefte Meffager bes Chambres enthält folgen: 


— ine — 


den Artikel: „Selt elniger Zeit verbreiten gewiſſe Journale 
unter dem Titel Korreſponden; viele falſche Nachrichten 
und lauͤgenhafte Anſichten über bie diplomatiſche Lage von Eu— 
ropa. Wollte man ihnen glauben, fo wäre unſer Kabinet im 
Zwiſte mit England, Oeſtreich, und ih weiß wicht mit welden 
andern Mäcren zugleib. Die glelchgültigſten Umftände wer: 
den aufgefammelt, aufgelegt, in ber offentaren Abſicht biete 


GSahruug, bdiefed Mißverſtaͤndniß der aropen Staaten unter: 


einander ald vorbanden darzuftellen. Wan beurrnelir nicht nur 


dle Polltit ber Staatsmaͤnner, was eine Folae ber breßfrei= 


beit uub der Mepräfentativregierung it, fondern man ſucht 
auch die Abfihten zu fhmäben, was uns in Etwan den geſe; 
(ihen Kreis ber. dffentiihen Grörterungin zu überichreiten 
ſchelut. Wenn ſich bie Megierung aus not to feor bemübr, 
die falfchen Gerüchte, die uͤberrrlebeuen Nachtichten zu wider 
fegen, fo bringt: man doch benjeiben Umitad am folgenden 


Morgen wieder mit der unerfaütreriicen Zuoeracht son geftern 


vor. Zu gutem Gluͤle ſornkt die oͤffeatliche Meynung dleſen 
fo nukluger Welfe verbecheten Geruͤhten tein te-onderes Ber: 
trauen, und das Steigen der oͤffentiichen Fonds, auf allen Dan: 
delöpläsen beantworter hinreichend die träumeriimen Lorberfa: 
gungen der anonpmen Korrefvonhenten. So baben bie Yours 
nale gefagt: „Grenoble fen beſtimmt, in Kurzem einer, ber 
wictigften Kriegsplaͤze zu werben; man arbeire an Erbauung 
eines Forts, bas Kafernen für 5000 Mann enthalten würde.’ 
Nah Angabe aller Plane der neuen Befeſtigung fezt der Kor: 
refpondent mit einer Art von wffeltation hinzu: vollzledt 
man bloß für Grenoble einen Befeſtigungsplau, ber ſelt laͤn— 
gerer Zeit beſchloſſen ober vorgeſchlagen war? Oder wäre diefe 
Entfehllefung nicht Im Gegenibeil das Nefultat von Beforg: 
nifen, die durch bie zwiſchen Deftreih, Piemont und Itallen 
angekündigte Alllanz entforunzen ſeyn mochten? Diefe Frage 
mögen Perfonen, bie in die Gehelmutffe ber Diplomatie einge: 
welbt find, entfbelden. Was den Korrefpondenten betrift, 
fo beſchraͤnlt er fih auf die Bemerkung, daß man vor einigen 
Zabren nit an diefe Befeſtigungen dachte, und jejt. baran 
dentt, amd daß man daber glauben möſſe, die Allianz zwiſchen 
Deftreih, Plemont und Itallen babe diefe Maafregein gebor 
ten. ine deutliche und einfahe Darſtelung der Thatſachen 
wird auf Alles die antworten. Die Urbeiten, bie u Grenos 
ble vorgenommen werden, find nicht durch eine befondere und 
gegenwärtige Beforaniü geboten. Sie find das Ergebnlß ber 
allgemeinen Vorausfiht der Neglerung, jener beſchüzenden Fürs 
forge, die fie vorzüglich auszuüben hat, um dem Laube bie 
Auftechthaltung feiner Vertoeidigungsmittel zu fihern. Da 
dle forgfame Beachtung der Kammer chen fo wie bie ber Ver— 
waltung In Betref des Zuſtandes unferer Feftungen erwacht 
it, fo darf man’ ſich nicht wundern daß Wrbeiten, die feit 
langer Belt befchloffen ‚waren, zu Grenoble ‚befohlen worden 
find; aber umfere nahbarlihen Verhältniſſe, die ununterbro⸗ 


chen ſceuadſchaftlich geblieben find, ſtanden mit biefem ganz 
admiulſtrativen Gedanken durchaus in feiner Verbindung. Wels 


he Gegenflände zu Veforgniffen bitte man.denn, die zu au⸗ 
Berordentiihen Vorfihrsmaafregein an dieſem helle unferer 
Graͤnzen nörkigen follten? Man darf nur einen Augenbiif auf 
bie umlaufenden Gerüchte achten, um fie gänzlich in Ihrer Nich⸗ 
tigkeit zu zeigen. Man hat von einem Dffenfiv« mb Defen- 


n 
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ſiotraktate zwifhen Defireib und Sardinien, von bem Dafepn 
gewiſſer Stipulationen gefprogen, die in bem Wermäplungs: 
fraftare Er. koͤnlgl. Hoheit bes Herzogs von Modena geſchrie⸗ 
ı ben fepen, und dahlu zlelten, die Rechte des Bringen von-Ga- 
tlanan anzutaften, Man bat Oeſtrelch ben Entwurf aufgebür- 
ber, durch feine Truppen die piemonteſiſchen Feitungen und 
andere miiltsirifhen Puntte außerhalb felmer Grängen beſezen 
zu offen; man ging. fo weit zu fagen, daß es baram dente, 
bei der erſten Thromerledigung von Sardinien Anfprühe auf 
bie Arome diefes Koͤnigrelchs, zu welcher der Prinz von Gas 
riznan berufen Ift, geltend zu maden. Alle biefe Gerüchte 
find, wie wir verfigern tönnen, ungegründet. Oeſtreich bat 
teine ſoiche Abſichten und möchte keine jolhe haben, Es bat 
teine bejonbere Lebereintunft mit Sardinien getroffen; fein 
Trattat, außer ben von Wien von 1815, bat bie Thronfolge 
des Königreias beſtimmt, und es gebdrt: eine große Umfennt- 
ı nis.der Verbättniffe der Kabinerte untereinander dazu, um zu 
giauden, daß bejondere Sripulationen auf diefe Welfe, obne 
Willen und Dazwiſcheukunft anderer Kabinette, RNechte ums 
fiärgen könnten, bie von Allen anerkannt worden find, Man 
berublge ſich daher, Bramfreich Kit nicht genoͤthigt, eilig feine 
Feliungen andzurüften; Oeſtrelch will eben fo wenig als Eng: 
land fi von dem allgemeinen politiihen Syſteme entfernen, 
das bie großen Erelaniffe ber Reſtauration in Europa aufge: 
ſteut haben.’ 
Deutfihlamd,. 
Um 7 Sept. Nachmittags reisten 3. M. bie Koͤnlgin von 
Bavern zu der am 9 Statt habenden Wermäblung J. k. H. der 
"preinzeffin Lonife mit Sr. Hob. dem Herzoge Maxlimillan In 
Bavern, von Muͤuchen nah Tegernfee ab. . Schon Vor: 
mittags waren Ihre könizl, Hobeiten ber Kronprinz, die 
Vrinzen Otto und Luitpold, und bie Prinzeſſin Mathilde, das 
bin absegangen. 

Um 7 Sept, Morgens reidte Se, Mai, ber König von 
Wartemderg von Stuttgart nah Straßburg ab, um Er. 
Maj. dem Könige von Fraufreih bei Seinem dortigen Aufs 
enthalte einen Befuh zu machen. Der König gedachte am 9 
wieder in Stuttgart eingutreifen, 

. Oeſtreich. 
+ Wien, 4 Sept. Seit mehrern Tagen iſt bier bad Ge— 
rucht verbreitet, daß die türtifche Beſazung von Widdin dur 
ein auf das Inte Donaus Ufer geworfenes sreifturpe die Kom- 
munttatlonstinie des ruffifihen Belaperungstorps unterbrogen 
Habe, fo dan General Gelsmar ſich verantaft geferen, feine 
bisperige Sıellung im der tieinen Wallachet zu verlaffen, um 
fi den Küten frei zu halten. Die Würten ſollen aber fpäter 
wieder nah Widoin zurüfgetrieden worden fepn. Auf offiziel- 
tem Wese iſt über viefer ongebliie Ereizniß bis jegt nichts 
'onser gefommen, — Se, lönigl. Hoheit ber regierende Herzog 
von Modena iſt bier eingetroffen; and it Se. Durchl. der 
' Kürft von Metiernih von feiner Relſe nad Maͤhren zuruͤtge⸗ 
tedtt. — Dan verſichert nun, daß bie jüngere Pringeffin 
von Brafilien, Dona Pania Marlanna, ihre tönigl. Schweſter 

Dona Marta da Gloria hieher begleite, 

wien, 5 Sept, Metalliques 945/16; WBantaftien 1077. 
Türtei, 

* Ddeffa, 35 Aug. Vorgeſtern Mbend traf ein Aourler 


vom General Paskewitſch mit ber Nachricht bier ein, de + 
bie im Paſchallt Ergerum gelegenen Zeitungen Ach aga · l und 
Toprachalé erobert hat; 34 Fahnen und mehrer 
Gefangene find bie Trophäen diefe lege, De bier bei: 
bald gefelertem Tebeum wohnten 3%. Mar unb faͤmtliche 
fremde Minlſtet in der Kathedrallirche hei — Es heißt Hier 
allgemein, was ich jedoch nicht verbürgen noͤchte, daß unfer Kaiſer 
die vom Lorb Heptesbury angetrager Bermittelung Englands in 
bem Artege mitder Pforte abgeiermat babe. Hinſichtlich ber Müle 
reife Sr. Majeftät ins große Hnuptquartier verlautet, daf Als 
lerhoͤchſtbie ſelben vorerſt „ae DMeife nah Sebaſtopol und bie 
Umgegend zur Beſichtigrag ber Militalranftalten und Truppen 
machen, und erft gasen ben 10 Sept. zu Chiuftenza ans Lanb 
fteigen wollen, um ſich Ins Hauptquartier zu begeben, Dian 
boft, dab bi zu biefem Zeltpunkte das Schikſal von Varna 
entfhleben feyn wird. Die verbotene Ausfuhr bes Getreldes 
nach turkifchen Häfen bat einen bedeutenden Stillſtand im Ger 
treidehandel erzeugt. 

* DObeffa, 26 Aug. Durh neutrale Kauffahrthelſchlffe 
find Nachrichten aus Konftautimopel bie zum 14 Aug. hier ein- 
gegangen. Der Großweſſier verweilte noch in Daub Paſcha, 
und man vermutbete baß die Entbelung einer neuen Verſchwoͤ— 
rung ber Janltfharen = Partel, in folge deren mebrere Perfonen 
ergriffen und hingerichtet wurben, felnen Aufbruch verzögert babe, 
Einige Briefe behaupten; daß auch die Aufſtekung des Sande 
fchati= Sherif deshalb verfhoben worden ſey. Die Nachricht 
von ber bevorſtehenden franzöfifchen Erpebition nah Morea 
war in Konitantinopel bekannt, und erregte großes Aufſehn. 
Vom Krlegsfhauplage an ber Donau ſchwelgen alle Korreſpon⸗ 
benten, ba fie uns bier für beffer unterriater zu halten fchel= 
nen. (Andere Nachrichten ans Konftantinopel bis um 15 d., 
über Belgrad, behaupten, daß eine ruffifme Kolonne unter 
Kommando des Generals Rüdiger, die fih bis Qui: Stambul, 
zwiſchen Wbrlanopel und Schumla vorgewagt hatte, fih mir Ber- 
luſt auf bie Stellung der Hauptarmee bei Schumla babe zus 
ruͤt zie hu muͤſſen. Diefe Nachrlcht ſchlen jedom noch ſehr une 
verbürgt.) 

7 3affp, 24 Aug. Hier dauern die Truppendutchmaͤrſche 
ununterbrochen fort, und man weiß noch mict, wann fie ior 
Eade erreihen werben. &s ſcheint, bay die Demuͤthigung ber 
Dforte größere Unftrengungen foften werde, ald man Anfangs 
vermuthete, ba nach Briefen aus Odeſſa aud In dem bortigen 
Hafen, umd in jenem von Sebafiopol, die größten. Anftalten 
jur Einfalffung von Truppen, Munition und Lebensmitteln ges 
macht werben. Aus dem Gouvernement von. Jetatarinos law 
fol eine Infanteriedioifien nad der Krimm zur Werfiärtung 
der, auf diefer Hatbinfel ſtehenden Truppen aufgebrochen ſeyn. 
Die Reiſe des Generals Grafen Witt nad der Krimm wirb- 
init der Zufammenzlebung bdiefer Kruppen in Werbindung ge> 
fest, und man vermuthet, daß der Kalfer vom bort aus eine 
wichtige Erpebition beabfihtige, da er, bem Wernehmen nad 
feinen Anfenthait zu Odeffa vorerft verlängern, unb dann be= 
vor er zur Urmee zurüffebet, eine Yufpeftionsreife mah Se= 
baitopol machen will, Das diplomatifige Korps würde aldbann 
nicht fobald Obeffa verlaffen. Die Lebensmittel felgen hier 
ſeht im Prelſe. 


— — — — — 
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Die Braunſchweiger Sommermeſſe. 

Der Handel von Deutſchiand und ſeine Erndte find jezt in 
ahullcher Lage: Deich in die Erndte, und Milllonen rüftiger 
Hände warten darauf, fie beimzuführen; aber ein dunkel ver- 
worrenes Gewoͤtt zer ſich tägtih vor der Sonne zufammen, 
und vom Megen trieft das Korn im Felde; mo und wanı es 
augenbiltildb ıro'mer, ba und dann eilen bie Landleute, bie 
Frucht Ipren Ehmwelrer von bem eigenen Lande, wie Fluͤchte⸗ 
gut vor dem Fer de, zw retten. Mei ſind wir gleichfalls am 
Warren, ums Miutonn taſcher Hände warten nur auf bas 
Gedeltz for Wert neh ruhiger zu fordern, und herrliche Wege 
find dem Verttiede durw alle deutſchen Lande und nad dem drei 
Meeren gebannt; uber wır in Zauberfreifen lagern große Waa—⸗ 
reamaſſen, oder find abwaris von dem fadnften Sırafen Im 
Irradugen und auf ſtetlem Gebirge befangen, und es flarren 
bungernde ardeltermengen ı adı Dem nahen und doch nicht er⸗ 
reihbaren Brodte, Wort it ein weiter Markt für unfere 
Waaren bei Freund und Kelad num dort geoͤſuet, wo an ber 
Donau die heise Blutarbeit befchäftigt und behindert, wo num 
fo B'eles nörbig wird, und fo wenig vorbanden iſt, und mo die 
raſcheſte Zufuhr den Werbromb, bie Zerftörung, den Mangel 
nicht ausaleicht; aber während für jenen Markt die Engländer 
fih das fawarze Meer zu oͤfnen wiſſen, tft er uns durch man⸗ 
erlei Hemmnts auf ur fern Wegen erfhmwert, und überbem 
auch durd Die alte treue Bundesgeuoſſin der Türken, durch 
die Peft, unſſcher gemacht. Wir könnten fo Bieled mit den 
Mufen und Frungofen auetauſchen, aber wie wenig barf es 
gefhenen! Das Weltmeer bar feinen Brieben bewahrt, und 
zwei freie Fluharme, die Erbe und bie Wefer, reihen an den 
Haupttvoren des deutfhen Handels die Waaren weit hinauf 
und berab, das Meer ırdat die Laftichiffe faſt in Monatefrift 
nad Nordamerifa, wo wir zu ben alten neue Handelsrechte 
erworben haben; aber was wir dorf geben fönnen, wird im— 
mer defaräntter, weil Kunftfleid und Erfindungegiäf dort rie⸗ 
fenbaite Erfolge baten; (das iſt nicht zu verwundern, alle Ar: 
beit ift ter Verſtand in Wertrbdtigfeit, und wo er am freie: 
ten werr-udt werben d.rf, da gelingt bie Arbeit am beften 
und gläftıhrien), Nordamerika llefert nun Vieles ſelbſt, was 
wir ihm tisier gaben, und wir nehmen dagegen von ibm noch 
mehr als fr.ver; man denfe nur am unſern ungebeuern Mer: 
braub ſeines Tab.te, Morbamerita behtinrert und ferner an 
dem gew enteihen Hunde mit Nora und Mebt, den wir nah 
Weſtindi · baren wärden, wenn feine Vorrätbe die dortigen 
Märkte nidu in Veſchleg naͤrmen. Es iſt daber für une gar 


nicht gletagüliig, ob Enslane die Herabfegung der nordbamerl=- | 


tantſa en Eisgangsheuern erhält, oder feine weſtiudiſchen Be— 
fiyungen dem Getreide vom dort fperrt. Mit Brafliien machen 
wir gute Geſchaͤfte, aber fie erftzen den Verluſt in Vortugal 
uhr, und die Vermögendjerrättungen, die Handeleſidrungen 
in beiden Ländern, als Fölyen des unzlüfligen Bruderzwiſſes, 
laſſen uns noch größere Verlufte befürchten, Wereitelte, böd- 
ſtens terne Hofnungen find für und bie jezt nur am bie Stelle 
des reihen Haudels getreten, den wir über Spanten mit Suͤd⸗ 
ameeita, führten, und 'deifen Vernichtung wohl nicht mit Un⸗ 


| 
| 


‚recht als ein Hauptarund von ber beifpiellofen —— 


und ihres unſaͤglichen Schadens angeſehen werben mag. Ju 
unferer Bebrängnif haben wir gewiß bie gerechtefte Urſache 
zu erwarten, daß Alles gefcheben werde, bamit wir nicht Im 
neuen Verluſt und Schaden geraten. Wenn wir uns nihr 


‚Ohren und Augen zubalten, fo Fönnen wir und unmöglich uͤber 


unfere peiniihe Handelslaye fo wenig täufhen, als wir uns 
über die feindiichen Zölle von Franfreih und England damir 
su tröften vermögen, daß ja der Grundſaz ber Hanbeldfreiheit 
von den Meglerungen und ben Kammern jener beiben Länder 
laut amerfaunt werde. Diefe Anerkennung bürfte hoͤchſtens bie 
Vermuthung begründen, daß man bort nicht noch feindfell- 
ger gegen unfern Hanbel verfahren werbe, ald man ſchon ver— 
fährt. Unfere rechte, wahre Hülfe wird von und aus ums 
felbit fommen müfen, und dazu it obne Smeifel eine Vor— 
bereitung, daß unfere mannichfaltigen Innern Zollinien auf 
den beiden Wegen ber Verbludung und der Annäherung fi 
zu vereinfahen fireben. Den Verbindungsweg baben bes 
Kamntlih Barern und Wiürtemberg durch ihre gemeinfcaftli- 
ches Zollweſen gewählt, und Darmftadt burh bie Wn= 
nahme ber preußifchen Zollordnung. Leber ten Annäherunge- 
weg berathſchlagen mehrere norddeutſche Staaten unterelnander, 
Umſichtige Fabritanten, Manufatturiften und Kaufleute aus ber 
Naͤhe und Ferne, denen felbftfächtige Müffihten fremd, dufern 
bereits aus boͤchſt gemeinnuͤzlgen Gründen ihre große Freude 
über diefe Beratbungen. Sie boften, für eine nicht unbetraͤcht⸗ 
che Zahl deutſcher Bundesſtaaten wuͤrde fih ein ausgebehn- 
tered freies Feld zum gegenfeitigen Verklehre eröfnen. Die In 
dem Gebiete derfelben beitebenden Meilen zu Braunſchweig, 
Frankfurt a. M., Kaffel und Lelpzig, berem anfehnliher Glanz, 
durch Altern bewährten Nuf begründet, bei ben vorhandenen 
Handelsbedrängniffen wohl gelitten, doch aber immerfort für 
die deutſche Induſtrie hochwichtig fih erhalten bat, wuͤr— 
den fih neuer Verbindungen, größeren Spielraums, belobnen- 
berer Thätigfelt und reimeren Segrns erfreuen. Auf ber eben 
abgehaltenen biefiaen Meffe kam dle Zabl der Befucher ber im 
vorigen Yabre wenlaftens gleih. Es herrſchte ein reges Leben 
und Zreiden. Aber auch bie Zeit drängte, denn ber Anfang 
der Meffe trat dismal fpäter ein, nemiih erit den 10 d. M. 
(dagegen 1827 am 5), und babel liefen fih die Meffen zu Kaf: 
fel und Franffurt a. M. nicht verſchleben. Erſtere begann am 
18 d. M. und leztere erbfner fih ben 7 Sept. (alfo früher als 
vorizes Jahr, wo fie am 10 Sept. anfing). Die Befhäfte bes 
Grofbandels wurden daber außerordentlich befchleunlgt, wobei 
zuglelch das Fuhrweſen auf eine nicht gewöhnilche Welfe Im 
Anſpruch genommen werden mußte. Bei Guͤterverladungen 
nach Kaſſel z. B., auf 16 Mellen Entfernung, bedingte man, zu 
nicht geringem Vorthell der Frachtfahrer, die Leferungszeit zu 
48 Stunden. In Tühern und den ſtets fih vervfelfältigenden 
tuchartigen und andern wollenen Zeugen, erreichte ber dismallge 
Vorcath dem früherer Meſſen niht. Euglliſche wollene Manu: 
fatte traf man wenig, Die Niederlande Iteferten, wie immer, 
bie feinften, Sachſen feine und mittlere, Preußen und Hanno: 
ver mittlere unb orbinaire Tuch: und Zeuggattungen; and 
sogen die Inländiihen Manufakte in mehrfahen wollenen Arti- 
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Teiln bie Aufmerkfamfelt an. Weber bie Fortſchritte In den fei- 
mern fähfifhen Tuͤchern und in den braunfchweigifhen Zeugen 
amd Sarnen hörte man viele guͤnſtige Urthelle. Mebrere Ma: 
nufatturiſten aus einigen nahe gelegenen preußlſchen Städten 
waren zum erftenmal anwefend, Bel aller Raſchhelt Im Um: 
faze und einem gleichwol geringern Verfaufdquantum baben 
ſich die Preiſe, befombers in den Tuͤchern, doch etwas niedriger 
geftelt. Daber it aber auch verhaͤltnißmaͤßlg ein nur unbe: 
trächtliher Thell unverkauft geblieben. Auf den Abichlag der 
Yreife bat indeß die bin und wieder rüfgängige Bewegung bes 
Hauptmaterials, ber Wolle, wohl weniger gewirkt, als bie wach⸗ 
ende Vervollfommnung ber Mafchiuen und bes ganzen Be: 
triebes ber Manufakturen. In Wolle, einem ber wichtlgſten 
Erzeugniſſe au in technologiſcher Hinſicht (bewährte Technolo: 
gen räumten demſelben nad dem @etreide ftets bie erfie Stelle 
ein), fand in diefem Jahre auf biefigem Plage ein hoͤchſt an: 
ſehullcher Gefhäftsumfang ftatt. Wenn gleih dad bedeutende 
Mertehrsergebniß der biefigen weit und breit befannten Woll⸗ 
Handlungen feiner Angabe unterliegen fan, fo läßt fi von den 
disjährigen Märkten doh mit Vergnügen und Zuverläffigkelt 
dagen, daß fie vor allen vorhergegangenen bas beite Wefultat 
Ueferten. Durch bas In dem erften oder Hauptwellmarkte 
«oom 4 bid 5 Jul.) zugeführte Quantum konnte faum bie Nach⸗ 
frage befriedigt werben. Es blieben nur ein Paar Poften übrig, 
indem die Verkäufer mit den Käufern über die Preife ſich zur 
Zeit nicht ganz einigten. Ein Abſaz nah Verlauf ber Markt⸗ 
„zeit Ift für die etwa übrig bleibende unter. dffentliher Gewähr 
Tagernde Wolle dadurch, daß fie während bed Markts allen an- 
weſenden Käufern zu Gefiht gelommen, bei Weltem leichter 
als font, und darin befteht gerade auch ein weſentlicher Vor: 
thell der Wollmärkte, Zur Beforgung ber fpätern Verkaͤufe 
amd Käufe dürfte aber gleihwol das Mäklergefhäft ganz be— 
ſonders geelgnet fepn. Der größte hell warb ladeß bald 
nachher noch abgeſezt, fo daß nur eime Kleinigkeit, In ber Hof: 
ung bie geforderten Preife doch bewilligt zu erhalten, auf 
den zweiten ober Meßwollmarkt (vom 41 bis 15 Aug.) über: 
ging. Zu diefem trafen weit größere Vorraͤthe ein, wovon am 
Schluſſe bed Marktes nur etwa noch 70 Ceutner lagerten, wel: 
her faum mennenswerthe Beftand ohne Zweifel bald das Lager 
geräumt haben wird. Die Preife blieben fib in beiden Mär: 
ten ziemlich gieich; nur bei den orbinairen Gattungen ſchien 
zulezt ein unbedbeutender Abfchlag einzutreten. Sie waren, mit 
Ausnahme der Elektoralwolle, welche fi verkauft ohue auf 
den Markt zu fommen: 
Feine Wolle 
Halbihlag . 
ordindree . 2aa bis 50 
Zammwolle a 26 bis 40 
In biefem Jahre feinen bie biefigen Wollmärkte nun ſchon 
diejenige Stellung angenommen zu haben, welche fie für die 
Zukunft im Allgemeinen wohl behaupten werden. Der erfte 
Markt möchte fi ferner ftetd durch größere Quantitäten fel: 
nerer Sorten audzeihnen, der zweite Indef mehr mittlere 
und orbinafre aufweifen. Zu dem erfien Markte gelangen fo: 
‚stelh die anfehnlihen VWorräthe vom ben verebelten Stämmen 
der größfern Wollgüchter, welche die Schur früher beginnen und 
raſch beendigen; bis zu dem zweiten fommen indeß erft viele 


66 bie 85 Thl. pr. Etnr. 
33 bis — — 
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ber lleinern Schäfrreibeflger mit der. Schur zu Stande, und 
das Probuft derfelben iſt mebr ordinafrer Qualität. Jeder 


‚ Beobachter ber hiefigen Wolmärkte gelangt Immer michr zu 


ber erfreulihen Ueberzengung, daß. biefelben Im Steigen be- 
griffen find. Selbft der Plaz wird neu gepflaftert und verſchö— 
nert; und daß bie Verwaltung für die entſprechenden Elurich⸗ 
tungen zur Ermwelterung und Belebung des Wollmarkts fernere 
bin forgt, dafür bürgen die ‚bisber genommenen Maafregrin. 
Irgend von deu Benubern geäuferte Wuͤnſche wurden gern er: 
fünt, und es {ft ſehr erfreulich, daß bie jezt noch ulcht der ge= 
ringſte unangenehme Umſtaud einem Beſucher den Aufentdalt 

verleidete. Ju baummollenen, balbfeldenen und ſeldenen Waar 
ren gab es beträwtlihe Worrätbe, und ber Verkehr war fehr 
lebhaft; aber burdy neue Mujter zeichneten fib nur eigentlich 
bie jächfifhen gewebten Manufalre aus, und unter biefen ber 
merkte man in ben Weſtenzeugen gefhmalvolle und elegante 
Artitel. In der Menge der übrigen englifhen, frangöfifchen, 
ſchwelzeriſchen, fähfifhen und preufifhen Waaren herrſchte 
feine große Neubelt; doch hat ber Umfang der Manufakturfs 
rung in Sachſen und Preußen merklihe Fortfäritte gemacht, 
Bei ber bis jezt angehaltenen Wohtfellheit der Baumwolle wa— 
ren auch bie Preife der Manufalte daraus billig. Die Käufer 
ſchlenen befonders biemit, die Verkäufer am melften mit den 
beträchtlihen Umfäzen zufrieden zu fepn. Wei Leinewaud und 
andern leinenen Zeugen veranlafen die Fortfhritte der Ma- 
nufaktur, und bauptfählich der Färbung, eine fih vermehrende 

Mannichfaltigfelt. Augenſchelnlich aefäliger zeigten ſich die ge- 
mufterten und bung gewebten Arıifel; aber aus jemer Urſache 
muß ſich aud die Aufftellung vermehren, Won ſchlechtein Ab- 
fage Fan wohl keineswegs bie Rede ſeyn; doch iſt der Wuuſch 

nach beſſerm Aufſchwung dleſer für Deutſchland fo elgenthämlt- 
chen Urtifel nicht zu unterbrüfen. Don den verſchledenen Le— 
bergattungen war im Allgemeinen nicht geringer Vorrath auf dem 
Ylaze; allein ſtarkes Sohlleder, befonders aus den Niederlanden 

und den preußiſchen Rheinprovinzen, hatte fi, vorzüglich wer 
gen bes zeitherigen Mangels an ſchweren ameritanifhen Häuten, 

nur in verbäftnigmäßig unbedeutender Quantität eingefunben, 

Daffelbe warb daher überall rafch und zu guten Preifen wegge- 

kauft. In der Maffe geringerer Lebergattungen, fo wie ber 

feinen und farbigen Sorten, waren, wiewol bei ftarfem Ab- 
fage, bie Prelſe etwas gedräft. Jusbeſondere traf dis bie 
ſchlechteren Sorten bes Fahliederd. — Die zeither nur fpärlic 
au die europälihen Märkte gelangten Zufuhren von ſchweren 
Häuten haben nachtdeiligen Einfluß auf die Leberfabrifation. 
Rufland und das übrige Europa geben keinen binreihenben 
Erfaz für den Ausfall; ber Mangel wird indeß erft nach Been— 
digung des unbellvollen Krieges zwiihen Brafilien und Buenos: 
anres aufhören können, dann werben aber vieleicht jene ſelt 
Jahren zurüf gebliebenen Wilbhaͤute die Märkte des Feftlan: 
des überfinten, Die technifhe Chemie fucht Immer mehr Be: 
handlungswelſen in der Gerberel anfjnfinden.. Dabin gehört 
die Anwendung der verdünnten Schwefelſdure zum Enthaaren 
und der Heldelbeerpflanze Vaceinium Myrtillus) ſtatt det El— 
henrinde Ein Gerber in Berneale hat entdett, deß mir 
3'/, Pfünd von biefer getrofneten Pflanze erforberiic find, um 
1 Pfund Leber damit zu gerben, wog man an’ Eibentinde 
6 Pfund anfchlägt. Cine Unterfuchung des mit biefer Pflanze 
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gegerbten Leders bat ausgewleſen, daß es beifer, als bas ge: 
woͤhnliche iſt. (Elbe · Blatt Nro. 31.) — Dem Wiehmarfte wa- 
zen weniger Pferde zugeführt als voriges Jahr, nemlich et— 
was über 700 Stuͤk mit Elunſchluß der Fülltu. Im Pferde— 
handel fanden dieſesmal große Aufkaͤufe zum Weitertransport 
nah auswärtigen Ländern, wie die bier gewöhnlich der Fall zu 
fepn pflegt, meniger ftatt; allein im Einzelnen regte ſich der 
Handel ziemlich lebhaft. Der Gelbverfehr bileb ohne große 
Schwankungen. Gold fand Im Aufauge 10'/. bis 10%/; Proz. 
gegen Kon. Münze, fpäter ließen ſich indeß wohl Umſaͤze zu 
40 Proz. und barunter bewirken. Kouventiondmünze gewann 
Anfangs nur 22/4 bis 3 Proz. gegen preußlſches Kourant, hei: 
ſerte ſich jedoch bald wieder bis zu 33/3 Proz. Won vielen 
andwärtigen Kaufleuten, welche durd Erfahrung oder Mitthei: 
lung kennen, daß unkurreute Münzforten aller Art auf blefigem 
Plaze leicht und gut umgefezt und amgebradht werden können, 
waren verſchledene große und Feine Poften eingegangen, um 
aus dem Umlaufe zu verſchwinden. 


Deutihlaud, 

»2Frankfurt a. M., 6 Sept. Privatbriefe aus Paris 
fhreiben ben Aufſchwung der Rentenkurſe, befonders ber 5Pro⸗ 
gents, hauptfächlih den ftarfen Anfäufen zu, welche dle aus 
Merlco verbannten Spanler darin felt Kurzem gemacht baden, 
Sollte bis gegründet fepn, fo wäre es von unzwelfelhafter 
Wichtigkelt für den Paplerhandel im Allgemeinen. Es würde 
nemlich fi ergeben, daß im Folge der Auswanderung jener 
Spanier nad Europa bie Maffe ber durch edle Metalle reprd- 
fentirten Kapitallen auf ben großen Gelbmärften fih über: 
haupt vermehrt bat. Diefe Kapltallen aber werben vor ber 
Hand zum größten Theil den Staatseffelten, als ber bereite: 
ften zindtragenden Anlage zufließen, und fomit ein Mebitel 
mehr feyn, das buch MWechfelwirfung der refpeltiven Börfen 
aufelnander deren Kaufpreis überall in die Höhe zw treiben 
firebt, — Der Bankier Hr. Nathan Rothſchild wird am Don- 
neritag künftiger Woche die Ruͤkreiſe nah London über Ham- 
burg antreten. — Mittelit eines vom der geſezgebenden Wer: 
Tammlung biefer freien Stadt am 29 vorigen Monats gefaß— 
ten Beſchluſſes wird bier der Handel bedeutende Erlelchterun⸗ 
gen erfahren. Die feit längern Jahren beſtehende Verſchle— 
denheit in ben Abgaben von dem eingehenden Waaren au den 
Land: und Waſſerthoren iſt in der Art aufgehoben, daß fortan 
ein volllommen gleihförmiges Verbältnif ſtatt finden wird, 
Gerner find die auf dem Frachtfuhren laſtenden Pferdegelder 
beruntergefezt, und ber bisher fo bräfende Doppeljoll, ber in 
ber Herbftmeffe entrichtet wurde, abgeſchaft. Much bie auf 
mehrern Handeldwaaren rubenden, fogenannten Unterkaufs— 
geider follen bis zum 4 Dftober aufhoͤren, und fämtlihe Ge: 
fäne tebigtih nah dem fpesififgen Gewicht der Waaren und 
nah Einem Münzfufe entrichtet werben, da fe zeither zum 
Theil im 20, zum Thell aber im 22 und 24Guldenfup bezahlt 
werben mußten, Außerdem beſchaͤftlgen fi die Behörden noch 
mit einer Revlfion des Gtadtwagen: Tarifs, in deren Gemäß: 
heit derfelbe eine neue den Beitumftänden angemeifene Modl⸗ 
Afation erhalten wird. Eudli verdient unter den vorhaben: 
den, die Handelsbewegungen beförbernden Einrichtungen auch 


bie MWieberberftellung des Leinpfabes auf. der ganzen Gtrefe, 
wo ber Main Frankfurts Staatsgebiet durchſtroͤmt, befonders 
erwähnt zu werben. Durch bie Länge der Zeit hätte ‚bier ber 
Lelnpfab große Beichädigungen erfahren, die deifen Benuzung 
erſchwerten. Dleſem Uebelſtande ſoll durch eine dauerhafte 
Ausbeſſerung abgeholfen werden, zu welchem Zwete ein Koſten⸗ 
betrag von 52,000 fl. verauſchlagt iſt. — Inwlefern die au— 
gebliche Rlvalltaͤt von Offenbach unſerm Meßhandel Abbruch 
thun möchte, laͤßt ſich in dle ſem Auzenbllke noch nicht beurthei- — 
len. So viel iſt Thatſache, daß ſich weder in ber. Centnerzahl 
noch In ber Qualltaͤt ber bie jezt zu dieſer Herbſtmeſſe anden 
Plaz gebrahten Handeldwuaren eine bedeutende Differenz ge= 
gen frühere Meßepochen bis auf mehrere Jahre hinaus bemerf- 
Id gemacht hat. Sowol an ber Land: ald an der Wallerbe- 
ftätterel find ungefähr bie nemlihen Quantitäten biefer Waa- 
ren, wie vor elu und zwei Jadren zu deniſelben Zeitpunfte, 
eingegangen und zollamtlich behaudelt worden. Was befonders 
bie Wolle anberrift, fo gibt man Die zur Stunde hier lagern: 
ben Vorraͤthe zwar nur auf etwa 5000 Ballen an, allein es 
treffen mod täglich newe Zufuhren ein, ber Betrag des gefam- 
ten Meßvorrachs läßt ſich daher bis jest noch nicht beftimmen, 
Das Leber aber wird erſt in diefen Tagen aufoınmen, und man 
barf hluſichtlich Defes für unfern Meßhaudel fo wichtigen Ar- 
tilels um fo eher günftige Erwartungen begen, als bie 
fen felt länger in Betref dieſes Fabrifats im Preußlſchen bes 
ftehenden Verfügungen bis jezt keinen ſehr empfindiihen Ein- 
fluß auf den biefigen Markt geäußert haben, ' 
Ritterarifhe Auzeigen. 

Unzelge für Freunde und Erlerner der Italienifhen Sprache. 


Scelta completa 
di tutte le migliori commedie di 


Carlo Goldoni. 


Preceduta daun compendio storico 
del Teatro italiano, 

Il tutto ridotto alla purgata dicitura, ortografia e gusto 
teatrale moderno, per uso della studiosa gioventü 
oltramontana. 

Con note dall, Editore 
Dott. Antonio Montucci, 

4 Tomi. 

Lipsia, 1825. a spese di Federico Fleischer. 
Preis elegant broch. 3 Rthir. 8 Gr. 6 fl. rhein. 


Der Name des Herausgebers, ber in London wie Yarl 
Deutfhland wie in feinem Vaterlande, als einer ve en 
Kenner feiner Sprache und Litteratur geichdgt It, dürfte wohl 
biefe Unsgabe des Boldoni, weiche fid durch die im Titei 
ausgefprohenen Eigenthuͤmllchkelten auszeichnet, unbebenkiich 
als eine fehr vorzüglihe empfehlen, da berfelbe feinen 
Namen zu nichts hergeben würde, was er nicht felbit als gut 
verantworten Tönnte. Das Publitum erhält bier eine mit vie: 
ler Eleganz audgensttete und durch ungemwöhnlihe Bohl 
fett u fit ausjeihnende ——— da der Verleger eines 
lebhaften Belfaus ſich verüchert hält.’ Lebrern, veich⸗ biefelbe 
als Lehrbuch benuzen wollen, wird es angenehm fepn zu er: 
fahren, baf fie jeden Theil auch einzein "Ciedoch umgebeftet) 
für 20 Sr. 1 fl. 50 Pr, erhalten fünnen, zu weihem Ende ber 

uhalt jedes Bandes einzeln angegeben wird. T. I. Compen. 
io stor. del teatro-italiano. II teatro comico, l'Albergo 
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della Posta, I’Avaro, le Donne curiose, il Tutore, il Mo- 
liere, il-Burbero benefico. T. II. la. Finta ammalata, il 
Torquato Tasso, la Locandiera, la moglie saggia, l'Aman- 
te di se medesimo, la Famiglia dell’ Antiquario: la Don- 
na forte. T. II. il Poeta fanatico, l’Apatista, la vedova 
spiritosa, il Matrimonio per concorso, la Figlia obbe- 
diente, il Ricco insidiato, I'Impresario delle Smirne. 
T. IV. la Donna di Maneggio, il Cavalier giocondo, la 
buona Famiglia, la Sposa sagace, gl’ Innamorati, la Don- 
na bizarra, i Malcontenti, il cavalier di spirito. Exem— 
plare dleſes Werkes find In allen Buchhandlungen einzufehen 
und zu haben. 





Vortheilhaftes Anerbieten. 


um vielfahen Anfragen mit einemmale zu begegnen, wol: 
len wir, wegen Kürze des Zeitraums zwiſchen den Anfünbdi: 
aungen und der verflofenen Ditermeife d. J., folgende niebti- 
ee Preife bis mit der Michaelmeſſe d. 3. ftatt finden laffen, bei: 

5. Cotta, Anwelſung zum Waldbau. Ate verb. Aufl., im 
Lavenpreife 2 Thir. 12 Gr., zu 2 Tbir. 

Dr, S. Habnemann, reine Arzneimitrellebre, 6 Theile, 2te 
verm, Aufl., Im Ladenpreife 12 Zbir, 12 ®r., für 9 Tolr. 

Dr. &, Habnemann, bie hronlihen Krankdeiten, Ihre Na— 
tur und Hellung, 3 Thle. im Ladenpreife 5 Thir., für 4 Thlr. 

3. 9. £Zehmann, die Lehre der Siruationzeihnung ıc,, mit 
25 großen Planen, Ate verm, und verb, Aufl., im Laden: 
preife 12 Zoir., für 9 Tbir. 

F. @. Petri, Handbuch der Fremdwörter ıc., 2 Theile. Ste 
Er — und vermehrte Auflage, im Ladenpreiſe 4 Thlr., 
ür 3 Lolr, 

5. Mops, Hanbbuh der Mineralogie, 2 Bände, Im Laden: 
preife 9 Thir. 4 Gr., für 6 Thir. 

J. 8 M. Michter, Reliſen zu Waſſer und zu Lande ic., 8 
Bände, im Labenpreife 8 Tbir. 4 Gr., für 6 Thir. 

F. 4. Schmalz, mebdlcnifh:chirurgifde Diaauoſtit ıc. Ate, 
m. verm, und verb. Aufl,, im Ladenpreife 8 Zoir,, für 
6 Tolr. 

9. Clauren, Scherz und Eruft, 4 Sammlungen, jebe zu 
10 Bänden, im Ladenpr. a 10 CThlr., das Ganze 40 Zhir,, 
tür 28 Zolr. 


— — — — — — —— — 


mit der Bemerkung Air dffentliben Kenntniß zu briugen, daß. 
auch Ausländer, welde in ber Zwifchengeit bier eintreffen und, 
aufgenommen zu werden wänfden, zu feiner andern als ber 
—— genannten Zeit den Eintritt In die Akademie erhalten 
nen. 
Münden, ben 4 Aug. 1828. 
Königlich baverlibe Akademle ber blidenden Künite,- 
V. v. Cornelius. 
Statt bes Geueralſekretalrs. 
Dr. Ludwig Shorn. 


Stuttgart. (Affocil-Gefud.) Ein junger unverbeu- 
zatheter Maun von gefesten Jahren, der lange In Itallen war 
und vorzüglich feine Aufmerkfamfeit auf die Kultur und bie 
VBenuzung der Maulbeerbäume und der daraus entitanbenen 
Seide richtete, feibige genau verſteht, und aus reinem Patrio⸗ 
tlsmus feinem Waterlaud nuͤzlich zu werden wünfdht, ba er 
findet, daß Bayern und Preußen beide in diefem Induftriegweig 
weit vor feinen Landeleuten vorgerüft find, ſucht einen eben- 
falls jungen thätigen Mann, der in dieſem Fab, wo nicht praf- 
tiſch, doch theoretifh erfahren ift, um diefe fo mäzlihe Kultur 
zu erweitern, wo möglih mit Vermögen, da er felbit über ein 
Kapital von 20,000 fl. disponiren Fan. 

Anträge wolle man mit A. S. M. bezeichnet portofrei ein⸗ 
fenden an das 

Allgemeine Kommirfionsbureau 
Eberhardts⸗ Straße Nr. 561. 


Anzeige. 

ch mache hlemit ergebenft bekanut, dab Ih ein Kommif: 
fionslager von meinen bisher mit fo vielem Ruhme ange- 
priefenen 

Gefundheitd » Magneten 

zu Wien auf dem Lichter Steg Nro. 5236, im Kamm 
und 2Lolfen: Gewölbe bei Madame Anna Dusmann 
errichter babe. Es find diefe Grfundbeird = Magnete von 


ı gieiher Qualität und den befannten Preifen bafelbit ächt zu 


®. Scilling, famtliche Schriften in 50 Bänden, Ausgabe ' 


lezter Hand, im Ladenpreife alle 50 Bände 20 Thir., für 
41 Toir., oder jede Lieferung von 10 Binden für 2 bir. 


12 Gr. 
€. 5. d. d. Velde, Tämtlihe Schriften in 25 Bänten, fm | 


La‘enpreife 28 Tbir., für 21 Chir. 
C. Weisflog, Prantafienüfe und Hfftorien, 10 Bände, im 
Zadenpreife 15 Tbir. 18 Gr., für 11 Tbir. 12 Or. 

Jede rechtliche Buchhandliung fit von uns in den Stand ge: 
fezt, dieſe ſeyr ermäpigten Preife obne irgend einen Erfaz von 
Porto ic. Jedırmann gewähren zu koͤnnen. Im Kalle ver Ber- 
welgerung aber erbieten wir uns, aegen Baurzablung oder 
auitige Anwelfung, zur portofrelen Weberienvung, und es iſt 
far den Beiteller gan, aleih, die Dresdener oder Leip: 
siger Handlumg dazu zu wählen. 

‚Dereden und Yelpzig, im QNuniue 1828. 
| Arnold'ſche Buchhandlune. 


Die Joſ. Wolffſche Buhhbandlung In Augsburg 


wird alle auf obige Werte gefäligft zu ertvellenden wutträge 
gern und ſchnell beſorgen. 





Gekanntmachung.) Die fönial. baveriſche Aka— 


demie der bildenden Künfte In Münden bat bereits 
im vorigen Jahre befannt gemacht, daß die Aufnabmetermine 


für idre nem eintretenden Zöglinge auf dem Anfang der Mo: - 


nete Mat und Movember. feftgeiest find, Da diefe Beitim- 
mung bisher bei häufigen Meldungen unbeactet geblieben iſt, 
go fieht man ſich gemöthigt, ſolche bier noch einmal 


und zwar N 


baben und fonft nirgends in Kommlſſion. 
Münden, ben 2 Sept. 1328. i 
Sof. v Barth, 
Shemifug, 
wohnhaft auf dem Heumarkte Nro. 736. 





Elne adelihe Familie in Frauken wänfht auf Ihre Guͤter, 
zur Zinfenverminderung. der daranf baftenten Schulden, ein Ka= 
piral von 50,000 bis 100,000 fl. zu 4 Proz. aufzunehmen, und 
verſpricht die volldändiatte bopotbetarifde Siwerbelt. 

Man hat ſich dieſerhalb am die Expedition der Allgem, Bel: 
tung mir dem Betſaz R. R. zu wenden, melde eingebende 
porrofrele Briefe am die betreffende Adreſſe beforat. 


Bücher » Verfteigerumg. 

Dom 15 Dftober Bid zum 3 November db. J. wird 
{n Nürnberg dur den Interzeihneten eine Sammlım 
nebundener Bücher, aus allen Fächern ber Wiſſenſchaften, un 
aus 5521 Bänden peitebend, an die Meijibietenden gegen. ſo⸗ 
aleib baare Bezahlung Öffentlich verkeigerr. — Diefe, zeidr 
baltige Sammlung enthält. viele vorzäglihe Werte, bie, gewiß 
jedem Lirteraturfreund fehr willtommen feyn werden, 

Das Verzeichniß if bei dem Unterzeichneten auf freie Briefe‘ 
— ee 

Nürnbe en i ‚1828, i 

— * J. 2. Schmibmer, 


Auctionator und Buchhändler, 





Allgemeine Zeitung 


Mtı slier;ögften Privbitlegten. 


Donnerſtag 


Nro. 255. 


11 September 1828. 


Srofsritannien, (Schreiben aus £ondon.) pn Frankreich, = Niederlande. EEgneiben aus Braͤſſei.) — Schweiz· — Deutſch⸗ 


fand. (Schreiben aus Frankfurt. 


Pubilfandum zu Deſſau.) — Mufland. 


(Brief ans Odeſſa.) — Oeſtreſch. (Brief aud-- 


Die.) — Zürkel, (Briefe aus Buwareft,) — Joniſche Zufeln. (Schreiben and !ncoma.) — Bellage Niro. 255. Bit auf 
Töplis. — Schreiben aus London. — Wnfinbigungsn. — ünverordeutiiwe Beilage Nero. 78 und 79. Werirrungen im 


Univerfitätsieben. — Unkintigu- en. 


Arochbritennien 

2ondon, 2 Sept, Konfol. 3Proz. 472/.. 

Der Courier fagt: „Einige Briefe aud Liſſabon vom 14 
fprechen davon, Don Miguel babe die Abſicht, bie Toter des 
Don Yebro zu heiratben. Es iſt nicht genug daß der Prinz 
die will; es gehört no dazu, dab Don-Wedro feine Eluwili- 
gung gibr, wag ung nad Allem Vorgefallenen fehr zweifeltaft 
erfcheint.’' 

Daffeibe Blatt meldet: „„Der Keifer von Maroklo zeigt 
eine feinpfellge Gefinnung gegen die enropaiihen Mähte. Er 
lleß kuͤrzlich zu Gibraltar zwei Schiffe Faufen, die Tr zum Areu: 
zen ausräftete, Dem Vernehmen nah bat ber hrittifche Kon— 
ful zu Tanger den Gouverneur von Gibraltar bemachriötigt, 
daß zwei Maroflanifhe Korfaren das englifhe Schif Perſeve⸗ 
rance, elm oͤſtreichiſches und ein ruſſiſches Schif genommen 
hatten. Der englifhe Konful bat gegen bie Wegnahme ber 

Perſeverance proteftirt. Die Korſaren behaupten, fie fen recht: 
mäßig gefapert, da fie feinen Pab gehabt, um in dem mittel: 
länbifchen Meere zu fahren.’ | 

Die New: Times .bemerken: „Man fagte geftern (31 Au⸗ 

. guft) ziemlich allgemein, Hr. Dawfon babe ſein Kiut dei der 

Schazkammet aufgegeden. Zu diefem Geräte gejeilten lich 
noch andere, die biefe Entlafung einem von dem Herzoge von 
Wellington, nad einigen an Hru. Peel, nad andern an Hrı. 
Dawfon ſelbſt erlaffesen Brtefe zuſchreiben, worin ſich deredle 
Herzog in ſtrenge Vorwürfe über deſſen Betragen zu London: 
derro austäht. Wir möchten nidr beſtimmt urthellen, wie weit 
blefe Nachricht wahr iſt, balten es aber für uafere Palit, fie 
fo zu geben wie wir fie gebört baden. Hr. Dawſon konnte 
na, wenn es Ihn beliebt, das Sekretariat der katholiſchen 

Aſſoziation annebmen, Inzwliſchen tolffen mir nidt, welcher 
Gehalt, und ob uͤberhaupt einer damit verbunden it, Seine 
Annahme wäre ganz befonders von bieler Betrahtung ob: 
hängen.” 3 

Die Fregatte Galatben von 42 Kanonen war nun, mit 
Latd Strsugford an Bord, von Portsmouth nad Brafilien un: 
ter Setzel gegangen. Sie follte unterwegs bei Madera an- 
legen. 

it Eoudon, 50 Ung. Lord Scrangford, ber Verfechter 
ber Caſtlereaghſchen Polltik, ber fih in Konftantinopel fo aus⸗ 

- zeichnete, gebt nach Mio» Janeiro, um -die Ehre und die In— 

- tereffen ber englifchen- Natlon gegen ben. vortugiefifhen Ufur: 

«pator {m der neuen Welt zu vertheibigen, da es der Regle— 
zung unmöglich geworden, in Europa einen Musweg gu finden, 


‚ welcher zur MWiederherftellung ber freundſchaftlichen Verhaͤlt— 


niffe zwifben England und Portugal ohne Gewaltsmanfregein 
führen fönnte. Lord Strangford wird Hra. Bordon in Mio 
antreffen, und von dieſem geſchitten Diplomaten frdftig unter» 
ſtuͤzt werden, um feine höchit delllate Miſſten, bie von nicte 
mebr und nichts weniger bonbeit, als bei dem Kaifer Don Pebre- 
eine Siunetänderung zu bewirken, glüklich zu beendigen.. Wer 
ben Charafter und die Grfinnungen bes brafilifden Souperal— 
nee tennt, und fein Benehmen in den Erreitisferten mit Bur- 
nosrapres beobadtet bat, mus eingeſtehn daß es feine Feine 
Yufgabe It, ibn zu überzeugen, dab bas Gläf der portugfefi- 
fhen Nation von der Zurüfnabme der portuglefiihen Charte 
abbänge, und daß die Mechte ber Infantin Maria da Gloris 
auf ben portugleſiſchen Thron durch bie Anerkennung Don Mit: 
gueis Im feiner ufarpirten Stelle gefihert werden. Ein ſolches 
Geſchaͤft wird dem Lord Strangforb zu Theil, ber von ben 
2amentationen ber portugleſiſchen Konititutionellen begleitet, 
von ben Proteſtatlonen ber Bevollmaͤchtigten des Kaiſers Dom. 
Pedro’s In Kenutniß gefezt, feine Reife nan Rio mit dem ſchön— 
ſten Hofnungen antritt, und nicht daran zweifelt, daß er nach 
Europa mit dem Mevotationsdekrere der portugleſiſchen Charte, 
mit der. Beftätigung Don Miguels in feinem fönlal. Anfehen, 
und ber ihm verbelßenen Braut zjuräfteuren werde. Diefes 
gefuchte Gluͤk, wenn ed ber portugieflihen Nation zu Thell 
werben jollte, und ben englifhen Bevollmächtigten mit ber 
Nachtlcht gu Liſſabon elutreffen liebe, der Kalfer Dow Pedro 
babe fih bewogen geiunben, die Chatte zurätzunehmen, wie 
einften! Lord Stwart- zu 2ifabon mir der Nachricht eintraf, 
der Kaiſer Don Pedro babe ſich hewoasm gefunden, bie Eharte 
zu geben, fan woil für Don Misuel und feine AUnhäuger er- 
ſptleßlich ſeyn, wird aber nie oder ſchwer Die Wunden beilen, 
bie der vortugieflfben Nation dur Don Miguels Gewal öſtreich 
zugefügt worden find; es wird noch weniger den Jutereſſen 
Enalansd entſprechen, io wie es ber Prinzeſſin Maria ba Glo— 
ia fore Rechte nicht zu Iigern vermaa. Dec Handel, ber in 
Portugal bios bdurch enalifhe Induſtrie blägte, iſt volliommen 
zu Grunde gerichtet; die Klusseir, die Don Miguel und fet- 
nen Matbuebern hätte zurufen muͤſſen: thut nichts, was Eng⸗ 
land unaugenehm ſeyn könnte, bamit wir unſeren Wohlſtand 
behaupten, wurde in beim Rathe der Migueliſſen verkannt, und 
gelifentlih Alles hervorgeſucht, was der emglifhen Nation nur 
sum Nactbeile ober Merger gereihen fonnte, Man muß fich 
ſchlecht auf ben Belt und ben Gung des kommerzlellen Ber- 
kehrs verftehen, um zu glauben, daß man Verbindungen heu 
te gerceißen, und morgen wieder anfuüpfen könne, man mm 
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pe fo reijbaren füblichen Völker ſchlecht beurthellen, und et: 
nen ſchnellen und gläffihen Wechſel der Gefinnungen In bin 


jezigen Mactführern vorandfegen, wenn man ihnen zutranen | 


wollte, daß fie fi ber englifhen Nation durd den Gebanten ge: 
fänig zeigen werben, fie bitten deren Minifterium ben Beflz Ihres 
unrechtmäfig erworbenen Gutes zu verbanfen. Immer wird 
fi ber Haß, der in’ Portugal auf Öffentlicher Straße genen 
alle Engländer gepredigt wir), erhalten; nie wird eine wahre 


Freundfchaft und Achtung, ohne weiche fein Bund bäft, zwiſchtu 


Don Miguel und feinem Anhange und zwiſchen ber englifben 
Matlon beftehn, und wo iſt ber Engländer, mo der‘ Kauf: 
manı, ber feine Mube, fein Vermögen einem Lande anver- 
trauen möchte, wo vb Wiltihr regiert, um» fein Geſez geadı: 
set wirb? Die Rechte der Gnfantin, ſelbſt wenn Ibr das Glük 
anfbewahrt bliebe, Dou Miguel als Gemablin zur Seite zu 
ftehen, wogegen er aber fchon jezt zu proeteſtiten ſcheint, duͤrf⸗ 
ten eben fo werfg wis die anderer Portugleſen geſichert ſeyn, 
ba Undank und Graufamfeir bie Handlungen bre Uſurpatore 
leiten, da er bei der Gemahlin, bie er mir Widermillen em: 
sfängt, gewlß nicht anfıngen wird eine Ausnahme zu machen, 
und ihr mehr Actung zu erweiſeu, als ihr Vater zu erfahren 
hatte. Wie wenig Gutes man ſich alfo von Lord Strangfords 
Sendung nach Brafillen zu verfprechen hat, wenn er beauftragt Ift, 
Don Pedro zur Müfnahme der Konftitution Portugals zu ver: 
mögen, und Don Miguel unter ber Bedingung, baß er bie 
Infantin Maria da Gloria heiratbet, ald König anerkennen zu 
machen, fällt jedem Unbefangenen in bie Augen. 
Frantreid, 

Paris, 5Sept. Konfol, 5Proz. 108, 70; 3Proz. 75, 705 
Zalconnet, 79, 15. 

Der Meſſager des Ehamites fagt: „Die Reglerung 
des Koͤnigs fährt in Ihren gewiffenhaften und feſten Beneh⸗ 
men fort. Bel dem Auſtrage, bie Geſeze bes Königreike im 
Bezug auf eine von dem Könige nidr antorilirte unterric- 
tende Körperfchaft vollziehen zu laffen, und einen ungerechten 
und leidenſchaftlichen Widerſtand zu überwinden, wird fie fich 
durchaus nicht von den Ideen der Mäflgung entfernen. Die 
‚ehrwürbigen Prälaten, die wohl willen, wie ſehr bie Gottlofen 
eine thörichte und widerfpenfiige Oppofition son Seite einiger 
Mitglieder bes Klerus fih zu Nuzen machen könnten, die Ma: 
giftrate, die üffentlinen Beamten in ale Abſtufungen wer: 
den, wie wir nicht zweifein, ben geſezlichen unb fürforgenben 
Abſichten der Reglerung des Adnigs ihren Beiſtand leiſten. 
Diefe wiederholt blermit zum Kejtenmale, daß die Orbonnan- 
sen vom 16 Jun. in allen ihren Verfügungen volljogen wer— 
den follen; bie Megierung wird ihrer Würbe nichts vergeben; 
‚fie wird bei allen derjenigen Mecht haben, welde bie Wernunft 
verläugnen, und bie Anmaafungen ded zwölften Jahrhunderts 
in unfere Gefelifhaft zuräfführen möchten. Die tönialidye Ans 
torität wird nicht aufhören, beſchügend und ſtark Ju fenn; der 
Entel des hell. Ludmwird und Ludwigs KIV, der ältelte Sohn 
der Kirche, wird nicht dulden, daß feine großberzigen Abſichten 
verfannt und feine frommen Geſinnungen verläumbdet werden.” 

Die Arlegsſchiffe, mweihe dle am 2 Sept. von Toulon 
nah Morea audgelaufene zweite Abtheilung der Erpebition 
begleiteten, waren: Die Herzogin von Bern, bie Dibo, ber 
inleterre und bie Karavıme, 


lung and, bie unter Bedekung bed Linienſchifs Trident und der. 
Fregatte Armlde gegen ben 15 Sept. in See gehn fol, 
Nteberlande, 
* Brüffel, 1 Sept. Es verblent bemerkt zu werben, 


daß während unfere Fatholifhen Blaͤtter ſowol bie Vorftellung 


Man rüftete eine dritte Mbtheiz ! 


ber frauzöfiihen Blſchoͤſe gegen bie befannten Ordonnanzen, als 
manches Andere in dieſem Sinne Gefhriebene mittheflen, un: 
fere minlfterleiten Zeitungen die gegen biefe Worftellung ge: 
richteten Huffäge anderer Parlfer Journale enthalten uud ftellen- 
welſe befonders bervorueben. Nicht zum eritenmale ballen 
auf ſolche Welſe die dort erhobenen Stimmen bei uns wieder, 
und fo wie bie Umſtaͤnde in mancher Hinficht biefeiben, obe 
glelch im Ganzen für ben kathollſchen Alerus hier ungänftiger find, 
fo treten auch auf beiden Seiten biefelben Wiberfpriche hervor, 
So wenig es 5. B. denjenigen unferer Katholiten mit unbebingter 
Lehrfreibeit Ernt ſeyn kan, bie ſich zuglelh auf Synodalbeſchluͤſſe 
bes ı7ten Jabrhunderts berufen, fu denen ber @elitlichkeit ein 
bebeutender Einfluß auf bie Schulen zugewleſen wird, eben fo 
wenig dürften bie Mlulſter, wenn fie ftatt des Schuzrechts eine 
einfeitige Herrſchaft über ben Unterricht ausüben wollen, dem 
Geiſte der Verfaſſung entſprechen. Durd Sendung vieler Zög⸗ 
Inge bes phlleſophlſchen Kolleglume nad Trier und nun neuer: 
binge ar nah Bonn, ftebt bad Minifterium ebenfalls mit ſich 
feibft im Miderfpruce ; denn als im Jahre 1825, nah Auf⸗ 
hebung ber Heinen Seminarien, mebrere Eiterm ihre Kinder 
nah Fraukrelch ſchilten, erklärte ein koͤniglicher Beſchluß alle 
diejenigen, bie im Auslande ſtudlren waͤrden, zu jedem bur⸗ 
gerlichen oder geiſtllchen Amte unfaͤhlg, und noch iſt dleſer Ber 
ſchluß nicht widerrufen. Damals wollte man ultramontaniſchem 
Einftuffe entgegenarbeiten, jegt ift es bie Abficht, von Dtutſch⸗ 
land ber einen andern Seiſt unter der herauwachſenden Geilft« 
Tichfeir zu verbreiten. Die wurde auch meulih Im Gourrier 
bes Pays bas von einen Manne geftanden, ber wohl micht 
ohne Zuſtimmung ber Miniſter ſchrieb; er befriedigte aber 
ſelbſt unfere ultrallberafen fo wenig, daß einer derfelben in 
demfeiben Blatte unmilllg ausrlef: ‚Statt jo antinutional zu 
verfahren, folle mam lieber ber kathollſchen Geiftiichfeft die 
Bildung ihrer Zoͤglinge voͤlllz frei geben, dabei aber firenge 
gegen Mißbraͤuche wachen; man rufe nur immer: Huͤtet euch 
vor den Jeſuiten; es müffe vielmehr heißen: Hüter euch vor 
bem oligarchiſchen und fistaliihen Madlavelism, der und zu 
erdrüfen droht!“ Daß ſpaͤter jene jumgen Theologen zu ihren 
ältern Amtsgenoffen in eine ſchiefe Etelung treten werden, iſt 
leicht begreiflih, und fo ſcheint benn der Friede noch auf lange 
zeit fliehen zu wollen. Aus Rom meldet man bie baldige 
Uebertunft eines päpftlihen Bevollmächtigten, augeblich zur 
Vollzlehung des Konkorbatd, vielleiht aber nur, um ben Drt 
ber Unterhandlungen von Rom nad Brüffel zu verlegen, weil 
ber Graf de Celles es wohl für noͤthig achtet, zuruͤtzulehren. 
Das eben Ungeführte fcheint wenlgſtens anzubenten, daß man 
fi uͤber den wichtigen Punkt der geiſtlichen Lehranftalten lm⸗ 
mer noch feiner Ausgleichung nahe finder, 
Schweilz. 

Geuf, 5 Sept. In der Shzung bes Conſeil Repteſeuta⸗ 
tif vom 50 Aug. kam die Mechnungsablage vom Flnauziahr 
18?7/,, vor. Sie gewährte abermals ein feht erfteullches Re⸗ 
ſultat. 


Einnahme nah dem Budget . . 1,611,598 fl. 5 Sols 
wirkliche Einnahme » 2. 0. 1,892,544 - 2 
darunter find 229,324 fl. 5. S. Ueberſchuß 
1823/25 begriffen. 
Ausgabe nah dem Bubat . 
wirkiihe Uutgae » + 
Die Einnahme beträgt alfo mehr als die 
Ausgabe » . ’ - 136,778 - - 
In der Auszabe erfheinen bie 160,000 fl. für votirte neue 
Anftalten, Bauten u. ſ. w. Diefe Summe ift (dom auf bie 
Seite gelegt. — Am 30 Ang. ſahen wird Lord Cochrane bier, 
der wieder nah Grlechenland geht. — Die HH. Eafimlr Ver: 
vier und Yarbefus, Die aus dem Lenter Bad kommen, wellen 
neh in unferer Stadt. — Die Jeſulten find im Begrif bie 
berühmte Kartbaufe Ripaille bei Thonon am Genferfee, wer 
nige Stunden vom Genf, zu erfaufen, um ba eine große Erzle— 
hungsanftalt anzulegen. Der Pater Loriquet hat dem Cigen- 
tbümer bereits 500,000 Franfen über ben Einkaufspreis dafür 


geboten. 


1,611,598 fl. 5 Gole 
1,755,766 - 41 


Deutfälcab 

“*granlfurta. M., 4 Sept. Unſete Gasbeleuchtungs⸗ 
anſtalt iſt noch nicht ins Leben zetreken, wenn ſchon alle Er: 
forderniſſe ſich bergeftellt befinden, fo daß ber 1 Sept. zu 
deren Eroͤfaung von ben Unternehmern beitimmt werben 
konnte. Die Urſache biefes Verzugs liegt darin, daß bie Be: 
börbe dermalen noch beſchaͤftigt iſt, burd eine vorgängige Un⸗ 
terfuchung fich zu Aberzeugen, daß bie getroffenen Einrichtun- 
gen mit dem nötbigen Worſichtsmaaßregeln verknüpft wurden, 
um feine Gefahr beforgen zu laſſen. — Die Schnelligkeit un- 
feres Dampfſchiffes bewährt ih immer mehr, und man barf 
boffen, daß dleſe fo viele Gemämlichkelten barbietende Melfe: 
gelegenheit ung nicht, wie vor einigen Monaten, wieder ent- 
zogen werben dürfte, Im bem lezten Tagen legte das Schif 
die Fahrt ſtromaufwaͤrts In 53/4 Stunden zuräf; firomabwärts 
bedurfte es etwa bie Hälfte diefer Belt. 

BuDeffam erfhlen nachſtehendes Publikaudum: „Mei: 
nen getreuen Unterthanen mache Ich bierburh vorläufig bes 
kannt, daß Ich, in volllommenem Einverſtaͤndniſſe mit Mel⸗ 
wern vlelgellebten Vetter, dem Herzog von Unhalt- Cöthen 
Liebden, mit der koͤnigl. preußifhen Reglerung einen Verttag 
habe abſchließen laſſen, welcher ben bisherigen Störungen und 
Hemmimgen des Handels uud Verkehrs mit dem preußifchen 
Nachbarlaude in wenigen Tagen ein gänzlihes Ende machen 
wird, Diefer Vertrag, welden einzugehen Mir erit jest, nach 
Hinwegrdumung mancer wichtigen Hlinderniſſe, moͤglich gewor⸗ 
ben fft, verpflichtet Mic, den Verbrauch fremder Waaren im 
Meinem Lande mit gleichen Steuern, wie es In Preußen durch 
das Geſez vom 26 Mal 1818 gefcheben it, zu belegen. Je 
weniger Ich unter anderen Umftänden, felbit baun, wenn die 
Bebürfuife Meiner Reglerung und Landesverwaltung einige 
Erhöhungen der Fiaberlgeu indirelten Abgaben nothwendlg ge: 
macht hätten, — wie es leider bei der jo ſehr verminderten 
Ergiebigkeit der Hauptquelle ihrer Einnahmen ber Fall ſeyn 
mußte, — Mich wurde haben entſchlleßen koͤnnen, Verbrauch⸗ 
feuern von folher Hche In Meinem Lande einzuführen; um 
deſto mehr bin Ich bemüht gewefen, die mewe Laft, melde 
baburh Meinen getrenen Untertanen erwächst, und bie Opfer, 
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welche dadurch nicht blos ihnen auferlegt werben, durch ges 
wife Vorbehalte und meue Einrichtungen nad Möglichteit zu 
verringern. Zu dleſen gehört vorzüglich die Befreiung der 
Elb⸗ und Saalſchiffahrt Meiner Untertbanen von preufifhen 
Zoͤllen, und bie Einrichtung eines mit Anhalt: Cörhen ges 
meinſchaftlichen Steueramtes und Palhofes in Modlau, im 
weihem eritern bie tarifmäßigen Steuern von benrenigen, im 
dem naͤchſtens erſcheinenden Steuergeſeze näher bekannt zum 
machenden Artifeln, melde obne Unbequemlichkeit und ger 
woͤhnlich auf ber @ibe bezogen werben, unmittelbar von Un 
feren eigenen Beamten zu erbeben find; während ber lejtere, 
ber Pakbof, dem mit jenen Artifein Hanbeltreibenden, wenn 
er davon Gebrauc machen will, gröftentheild bie nemlichen 
Mortpeile gewähren wird, weihe ber Kaufmann in preußifchen 
Pakhoſſtaͤdten genießt. Ih hoffe, baf derjenige Theil Meiner 
Unterthanen, welcher durch Wirderberftellung elues völlig freien 
Handelsverkehrs mit Preußen gewinnt, bei fünftig etwa nmoth- 
wendig werdenden neuen Unorbunngen, ulcht veroeffen wird, 
daß bie vertragsmäßige Erwerbuug deſſelben nur auf Koften 
bes, ber Zahl nach größern, Thelles der Unterthanen moͤguch 
war, melden ein folder freier Handelsverfehr weniger ober 
gar fein Beduͤrfniß it. Sollte fünftig bie au? biefen erhöhten 
Steuern zu erwartende Erhöhung Meiner Kammereintünfte, 
welches jezt nicht ber Fall iſt, mehr als binreihend ſeyn, bie 
bei benfelben unter den jezigen fo ungänitigen Verhaͤltulſſen 
alljaͤhrlich entitandenen Ausfälle zu beten; fo werden Meine 
getreuen Unterthanen Mic jederzeit bereitwillig finden, durch 
Verwendungen zum allgemeinen Beften, zu denen es bie jezt 
an Fonds fehlte, fo viel als möglich dem gefamten Laube das— 
jenige mwieber zu Gute gehen zu laſſen, mas es durch bie 
mene Merbrauciteuer aufzubringen genoͤthigt geweſen fit, 
um Dich jedoch defto eher hlezu ia ben Stand zu ſezen, wers 
ben in ben eriten Jahren bei ber neuen Steuerverwaltung ge: 
wife Einrichtungen nothwenbig, von welchen einige Unbequem⸗ 
lchleiten beim Handel und Wandel mit ben preufifhen Nach: 
barländern nicht wohl getrennt werben konnen; Koften aber 
wenlgſtens werden für bie Gewerbtreibenden damit nicht ver⸗ 
bunden feyn, und Ich boffe daher daß biejenigen, welche biefe 
Unbequemlichkeiten treffen, fi benfelben wilig und ohne Mur- 
ren unterwerfen, und Mir vertrauen werden, daß Ich fie auch 
bievon gern entbunden hätte, wenn es mıt dem Jutereſſe Mei: 
ned Kammethaushaltes, welder, mie eine lange Reihe von 
Jahren ibuen bemwiefen baben mus, mit dem JIntereſſe bes 
Landes und der Untertbanen in genauer Verbindung ftebt, 
verträglich gerwefen wäre. Deflau, den 30 Ang. 1828, Leo 
pold Friedrig, Hergog zu Anhalt.““ 


Rußland 

* Dbeifa, 25 Aug. Es find vier hereiis mehrere Woh— 
nungen für diplomatifhe om tafſerſicken Hufe beglaubigte Per⸗ 
fonen gemiether, woraus man ſchließt, daz das Corps biplomatique 
dem Haupigu.riler bed Kuiferd vorläufig nlut folgen werde. — 
Nachdem im Müten der operirendea Hauptarmee elnzelne zer⸗ 
fireute türfifhe Spahls, welche Ijre Schlupfwinkel in den ver: 
laſſenen bulgarifchen Dörfern fanden, die Sicherhelt der Kou— 
tiere bedrohten, fo fit der Befehl ergangen, biefe Streifer 
dur bewegliche Kolonnen zu zerfirenen, Bon Kriegsſchau⸗ 
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plaje bei Verne uud Schumla fit nichts Neues von Erheblich⸗ 
keit bier befannt geworden. 
Oeſtreich. 

WBlen, 3 Sept. J. k. Hoh. die bocbetagte Frau Erz: 
berzosin Veatrir von Eſte wurde vorzeſtern durch bie Aukunft 
ibres durchlauchtigſten Somrs des Erzherzogs Franz von Mo: 
deus nebit feiner Gemahlln und mütterlihen Enfeln, die zu: 
gleich mütterliberfeits Urenfel find, erireut. Hoͤchſtdle ſelde 
war ibnen bis Neudorff entgesen gefahren. — J. M. die Erz⸗ 
herjogin Marie Louiſe von Paraia und ber Herzog von Meic- 
ftadt find geftern, Se. t. Hoh. der Erzherzog Kronprinz heute 
dier eingetroffen. *e. Mai. der Kalıer nehmen morgen zu 
VParſchliug das Mirtacemabl ein, und begeben fih fodann über 
Erdnbrunn nach Baden. Heute Vormittag: machte Se. D. 
der Herzog von Meictadt bei den bier anwefenden Mitglie: 

era Der k. & Familte, fo wie beim Hoftriegeraths Pränidenten 
Kürten v. Hodenzogern, zum erdenmal feine Aufwartung in 
dr Militairumiforn 

Wien, 6 Sep. Meialliquss 94/16; Bankattien 1079, 

Tuüͤrkei. 

Buchareſt, 25 Um. Nach Berichten aus Arajova vom 
so b. it der Pal: von Wibdin, nachdem er eine Veritär- 
fun; von 12,000 Mann erbalten, bei Kalefar über die Donau 
egangen, umd hat das unter Befehl des ruflifhen Generals 
Selemar bei Kaleſat gelaserte Armeekorps angegriffen. Die 

Nufen mußten nit Zuruͤklaſſung ihres Lagers und Ihrer Vor: 
raͤthe ber Uebermacht weichen, und zogen fib gegen Krajvoa 
zurät, wo dadurch Froßer Schrefen entitaud, Nachdem aber 
General Geiemar alle disponibien Truppen aus Krajova am 
ji gezogen, geieng es Ihm, wie es beipt, die Taͤtken wieder 
zam Mitjuge zu zrinzen, Juwwiſchen dauern bie Veſorgniſſe 
forz, da De tuſſiſchtn Streitträfte in ver Heinen Wallahei nur 
riwah find. Man ber Zourlere ach Jaſſy abgefercigt, un 
eirie Offenfivbeweoung der Turken, die gleidzeltig mit nach— 
er»tlihen Ausfällen bei Giurgeno une Sillſtria ftatt fand, zu 
melren, Indeſſen wirb verfihert, daß die ohnedis ſchon im 
Harfe hieber begiiifenen VBertärkfungeiruppen gegen 30,000 
Mana betragen, und daß Diefelden gegen den 6 Sept. bier 
eintreffen werben. — Bon Siliſtria ver vernimmt man mod) 
Nlchts von einem eigentlichen Bombardement; die Feſtung lit 
bios efu eſchloſſen. Die Tutken follen dort neulich bei einem 
Ausſalle zum erlo-male ein rufliines Carré geiprengt baben, 
— Kamfhrift wo eben erhält man Nachrichten aus Krajova 
vor 22 Aug.; dir beitisiyen es, daß der Paſcha, nachdem er 
sie Zurereftungen ver Diufen zu einen Domanübergange und 
zu emer Kinftisen Belagerung von Widdin zerfiört, auch in 
der kleinen Wallamet viele Lerensmitrel zuſammen getrichen 
hatte, wieder üser die Denau nach Widdin zurüt gekehrt if, 
Die große Furt vr Einwohner vom Krejova war alſo wieder 
verſawunde. 

+ Tumareı, 25 4ug. Wie man vernimmt, daben bie 
Tirken bei Kalefat einen Auéfall gemabt, und es Lit ibmen 
gelungen, ein ruffifhes Magazin in Brand zu ftefen. Dod 
fol General Geldmar zur Loͤſchung fogleli alle Worfehrungen 
aetrofen haben, worauf ji die Türken wieder zuräfzogen, 
% caleidy wurden von bier mehrere Transporte vom Mehl und 
Zwiedat nah ber Heinen Wallachei abgeſchikt, um ben Scha: 


dem zu erfegem Wit find alſo bei dergleichen Vorgaͤngen die 
Gefteaften, weil wir die Verpflegung der Truppen fu ben Fürs: 
ſtenthumern zu beforgen haben, Es iſt jedoch zu baffen, daß 
Gen⸗ral Gelemar mit den ihm jezt zuſommenden Verſtärkun— 
gen im Stande ſeyn wird, den Paſcha von Widdin Fänftlg am 
ähnlichen Uniermebinungen zu hindern. 

Joniſche Juferlm. 

Am 7 Auguſt Abende fam ber enyilfhe Botſchafter, Hr. 
Stratford Sanning, am Bor) ber Fregatte Talbot zu Corfu 
an, und am 9 Morgens folgte ihm der ruſſiſche Botſchafter, 
Marquis v, Mibeaupierre. Es wurde fogleich eine emglifche 
Briga nach der Levante adgeſchikt, um die Vicesdmirale zu 
einer Konferenz mach Eorfu einzuladen. — Die griebifhe Res 
glerang ſoll beraloffen haben, Abgeordnete zur Darifagung für 
die cmpfangenen Woblibaten ar bie, Höfe vom Aranfreih, Eug⸗ 
land und Rufland zu fülfen, uud zwar dea Fürlen Mauro— 
cordaro nah Parls, den Grafen Vlaro Capodiſirlas nah Lon⸗ 
don, und Hru. Giovanni Gengata nad Obeſſa. 

+ Ancona, 25 Auſuſt. Seit dem 9 d. find uun bie Her: 
tn Etratiorb-Gannina, Miberupterre und Gulleminor In Corfu 
veriaimmelt, and, wie es heißt, mit ber Mebaftion einer Erfids 
tung, welhe im Namem der drei ’vermittelnben Mächte erlafz 
ſen werben: fol, ſobald Bie-franzöfirhe Erpedltion in Morea 
anfınat, befhäftigtt "AIw.biefer Erklärung ſolen, nah Briefen 
aus Corfu, der Zwel der Erpebiiton und die Gründe ange= 
geben merbew, die fie veranlaften. Man glaubt daß biefe 
Expedition bh Cude Augafis in Morea eintreffen kan, und 
daß, ſobald' ſie gelandet bat, die drei Botſchafter fih von Eor- 
fr nach Poros begeben werben, wo fie mit der grlechlſchen Mes 
aferırtg Beſprechungen zu pflegen baben, baß idr Aufenthalt 
deſelbſt aber niit von Dauer feon, Sondern ihre Zuräktunft nach 
Sorfu in wenigen Wochen erfolgen werde, Man folgert ans 
dem Umftunde, dub ihre Wobaungen auf ein Jabr gemiethet 
find, auf ein längeres Verweilen bierfelbt. Der Admiral 
Rlanv foll den aͤgyptiſchen Feldheren von der bevorftehenden 
Ankunft der itanzöfifdhen Erpedition In Keantnis gefezt, und ihn 
neuerdings aufgefordert baben, Mores unverzüglich zu räumen, 
Ibratdim VPaſcha aber fol fi hleruͤber even io, wie früher, 
auszefproben haben, jedoch durch feine Anſtalten deutlich zu 
erkennen geden, daß er wichte fehmlicher wünfhe, als aus fei= 
uer jegtzen Page auf gürlihem Were erldfer zu werden. ‚Man 
alaubr daher, dab Yhradim Paſcha, wenn er bis zw Ankunft 
der franpdfirhen Erbeditien feirie Autoriſation und Wittel zur 
Radumung des Endes erbalten follte, einen Werran eingehen 
werde, wodurch thin der freie Abzug geſichert, und. bie noͤthi⸗ 
gen TrsudportfKiffe für ‚feine. Truppen gellefert- wirden. Der 
Admiral Nisap wurde am 21 d, und dir englifhe Mömiral 
Malcolm fpäter In Cotſu erwarter. Udmiral Eodringten hinges 
gen wor.von bort abarreifet, man wußte nint Sonn? — Der zuf- 
fiihe Staaterach ‚Graf Bulgari ift bier angelommen, um nad 
Sriewenland zu geben; auch tin ruſſiſcher Feldjaͤger kit mit 
Depefwen für den Murguis-v. Nibeauplerre ‚bier angelangt, 
weite er nach Corfu überbringen wird. Wan ſpricht bier, wohl 
fehr unwahrſcheinlich, vom einer engliſchen, genen Caudla bes 
ftimmten Expeditlon. 
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Blike auf die böhmifchen Baͤder. 
1. Eödplip, 

Die vier Hauptbaͤder in Böhmen haben ſich ſaͤmtlich in die: 
fem Sommer eines fo fleifigen und zahlreichen Beſuchs zu er: 
freuen gehabt, daß auch fie, fo wie bie Rheinbaͤder, die fehle: 
fifhen Bäder und die Secbaͤder am der Dit: und Morbdier, ben 
Beweis aufs Neue führen, baß ber jährlich wachiende Gebrauch 
der Mineralguellen zum Trinken und Baden nicht blos in ber 
Mobe, fondern im dringenden Beduͤrfniß der jegigen Lebensweiſe, 
und in ter allgemeinen Konftitution der leibenden Menſchheit, 
oder in der Verzweiflung und falichen Nachgtebigkeit der Aerzte 
zu fuchen ſey. Die Frequenz biefee Vaͤder wird dur den php: 
ſiſchen und politiſchen Zuftaub bed nörblichen Europa's vielfach 
bedingt, und fo trägt bir jedeswalige Babezeit auch immer bie 
Farbe ber Zeit feltft, Ein fehneller Ueberblik ter vier doͤhmiſchen 
Sanptbäber im Laufe dieſes Sommers dürfte nicht obne allge: 
meines Interefle feyn, — Die warmen Bäder von Töplip ſtehen 
ſchon darum oben an, meil fie, als alkalifch-falintfbe Quellen 
und wahre Hot-wells, ihren gafs beftimmten Kreis haben 
und ärztliche Midgriffe, fobalb nur die Badenden von Haus 
aus gut berathem und ſelbſt aufmerffam find, kaum vorlommen 
Können. Die Wohnungen auf ben Hauptplägen des reinlichen 
Staͤdtchens und im ber jährlich prächtiger fi geftaltenden Schönau 
find bequem, ja mit Lurus eingerichtet, und doch wird man nir: 
gends übertheuert. Die Lage ded Orts zwifchen ber fähfifhen Ge- 
birgsmauer und bem böhmifchen Mittelgebirge ift höchft roman: 
tifch, und bietet im Umfang von vier Meilen im Gevierte 
einen wirklich bezaubernden Naturgarten jedem Babegaft bar, 
welcher über ein eigenes Fuhrwerl zu gebieten bat. Doc iſt 
aud die Lohnfuhre ſehr dillg. So beſchraͤnkt ſich bie Inter: 
haltung, ben Befuh bes umfängiichen, durch Scattengänge, 
Teiche und üppigen Pflanzenwuchs zu jeder Tagesftunde einla: 
denden Parks an der Wohnung des Brundeigenthämerd, bes 
Fürften Clarv, und in dem jezt auch durch Bewlrthung fo ein: 
labenden fuͤrſtlichen Garten lu Dorn abgerechnet, blos anf leicht 
verabrebere Lendrartlen, wozu einige Punfte ber Umgebung, 
3: DB. das Jagdſchloß Deppelburg mic feinem wohl untergal: 
tenen Wilditand, fett beftimmte Wocentage haben. Toplitz 
bat felt mehreren Jahren das Gluͤk, ein Königsbad zu ſeyn. 
Preußens hocfinniger Monarh braucht Hier feine Kur den 
ganzen Autius bindurd. Die anfpructofe, dt humane Elu— 
fachhelt uns Heraslaffung des Königs gedt auch auf feine naͤch⸗ 
ften Umgetungen über. Eine Zadl auggezeibneter Männer im 
Kriegs» und Staatsdienfe des Adnlgd verfehlt nicht, ſich auch 
bier einzufinden, und ein bipfomatiiher Korps umringt dei 
Monarden, ver jezt feiner Stellung nah, das Zünplein in 
ber Waage If, wo Krieg und Frleden auf den Schaalen liegen. 
Auch war ver zreußljte “Minifter der auswärtigen Augelegen- 


heiten, Graf v. Bernſtorf, diemal ſelbſt gegenwärtig. Die 


unter des tundigen Phllipoborns Direktlou trefllch gedeihende 
preußlſche Staatszeitung wurde mit Ihren ganz friſchen Kriegs⸗ 
berichten ſtets mit Ungeduld erwartet, und veraulaßte zu eluer 
Zeit, wo jeder Luftzug polltiſch iſt, die ſeltſamſten Komblna— 
tlonen. Gehelme Spaͤher hatten hier ihr Spiel verloren. Die 


böhmischen Bäder Liegen ja während der Badezeit auferbalk- 
der politifchen Quaranteine, Wodl möglich indeß, bad chen 
daraus bie biemal auffallende Seltenheit erblänbifher Bades 
gäfte aus den oberften Ständen In allen vier Bädern erflärbar 
mire. Der König beobachtete auch dismal diefelbe Tagedord- 
mung, und regelte dadurch, wie immer, bie beitimmten Ver— 
ſammlungspunkte. Auch bidmal wanbeite er in der legten Mit: 
tagsftunde nit feiner naͤchſten Umgebung bie Hauptallee bee 
Sälofgartens auf und ab, waͤhrend bas von ben Kurgäften- 
bezabite Mufithor auffpiefte, und auf dem Punkte, wo Alles 
fi zufammen drängte, um zu ſchauen und geſchaut zu wer⸗ 
den, die ganze Badewelt, bie Hirren in eleganten Fraks, die 
Frauen Im zierllchſten Morgenanzuge, erfibienen. Hier ſprach 
der König jeben, der ihm prifentirt wurbe, mit bem ihm eige- 
nen Wohlwollen, redete die Belannten ſelbſt an, und fuchte, 
fo viel am Ihm war, jedes Lifine Gerimonicl zu vermeiden, 
Natürlich blleden alle, bie einer Anrede aewärtig ſeyn konnten, 
ſtehen, wenn er voruder alas. Ob auch bie, welche nicht in 
dem Fall waren, Recht hutten daſelbe zu thun, Ift bie Frage, 
Der Aönla forderte dis gewiß nicht, und bog fogar, mo es 
zu auffallend wurbe, zuweilen in Seitengänge auf. Alle Ver: . 
ftändigen erfannten und fchästen das Wohlthaͤtige biefer alles 
Zerſtreute täglich elnenden Einrichtung, und häteten fi wohl, 
fie eine Gartenparade zu nennen, wo ſich einzufinden Niemand 
gejwungen war, wohl aber die wohlthaͤtigſte und zwanglofefte 
Berührung mit fonft ſchwer zugänglihen Behörden ftatt fand, 
Ale Nahmittage, wenn nicht befondbere Partien verabredet 
worben waren, erfchlen ber König im Theater, wo die Mat- 
ſchicklſche Geſellſchaft Ihr Möglichites zur Erbeiterung aufbot, 
und big auch fo lange erreichte, als blos Tocus bie Klapper 
der Zofalpoffe ſchwang. Faſt jeden Abend erſchlen bie Fürftin 
von Liegultz Im Salon, wo auch gefanıt wurde. Die natuͤrliche 
Anmuth und gewinnense Huld ber Fuͤrſtin bezauberte alle, bie 
ed wagen lonnten, fie zum Tanz aufjuforsern. Alle Preußen, 
die in ihr die zarte, treue Pilenerin ihres guten Könige ehr: 
ten, huidigten ihr aus freiem Trieb, und winfdhten ber Ge: 
bieterin Elan auch ihrer nähften Umgebung Neben bem 
Könige zog mehr als alle Ordensſterne feln beitändiger Be— 
glelter, Alerander v. Huriboldt, von deffen Doppelvorlefungen 
fn Berlin während bes lezten Winters noch jezt jeder Mund 
überflot, die allgemeine Aufmerffamkelt auf ih. Man ver: 
glich fleißig die Portraitäbnlichteit auf der: gewaltigen Medail- 
Ion, das jelse Zuhörer durch Brano au’ ihn verfertigen lle⸗ 
gen, und fand die treffender als bie Hyperbel auf ber Müf: 
felte, die ber Geſeierte ſelbſt mir Beſcheibeuheit abzulehnen 
ſuchte. Er machte mir dem erſtea Adiutanten bes Könige, 
dem Renner jeder Zunſt, General v. Witzleben, einen Wbftes 
der in bad v. Kollerſche Sur oberha:b Meinit an ber Elbe, 
Obrziſtwo, um ble unvergleidlichen antiten Au-tfchäge zu bean: 
genfheinfaen, Dur deren gewlnnreichen Ankauf der König von 
Preußen feinen Mufeen in Berlin ciuen neuen, wohl fo ale 
wleder in Italien zufammen zu bringenden, bemeibenswertben 
Schaz erworben hat. Webrigens fand Humboldt auch In Toͤplitz 
für feine naturbiftorifhen, beſonders geoguoftifihen und Pola— 
ritätöforfhungen reihen Stof. Schon frih um vier Uhr auf 


Sen Bergen Meffungen anftellend, war er beu übrigen Tag 
Meets Im Gefolge des Königs. Immer war er von Fremben 
umtlagt. Er uuterbielt fib viel mit einem ber größten For: 
ſcher in. der düreihiihen Mouardle, dem Grafen Kaspar 
a. Sternberg, ber .felnerwegen zum Veſuch bieber gekommen 
war, uud Mandes üter den glänzenden Merein ber deut: 
Chen Aerzte und Maturforfher verabrebete, welchet in ber 
zweiten Hälfte des Septemters in Berlin ſtatt finden wird. 
Elnmal lei fih der Köulg durch Dresdner Chaljenträger auf 
die zur bequemen Umſchau jet woblelngerichtete Spize bes 
Milichſchauer tragen. Die Vürger von Toͤpitz baiten fih aum 
dismal der Thelinabme des Monarden an ihren Hebungen und 
feiner Großinutb zu erfreuen; aber Niemand erfuhr, was feine 
zum Woblibun fteis offene Hend der verihämten Noth Insge- 
Heim ſpeudete. Die Blaͤthe ver feingen Gejelligfeit winkte in 
den Abendu terbaltwryen des bocsebiideien Fuͤrſtenhauſes 
Clarp auch dien! Zebem, der fi gebührend anzumelden wuß: 
te, und ber im funern Saale figenyen Fuͤrſin ſich vorſtellte. 
Im Anfern befand fih immer die junge Weit im diefen zwang: 
Icfen So’virs. Auch Thalia empfing bier iore Kulbigung Im 
Bunde mit Eutiipr. Denn es fand da unter Andern einmal 
die Aufführung von drei Tleinen frat zoͤſiſchen Stäfen durd die 
Familie und einige Euſverdundenen ſtatt, zwifden welchen eine 
tiebendwirdige Säugerin aus Frag fih grofen Beifall und el: 
nen Braͤut'gam etwerb. Andere anberorbentiihe Konzerte 
aber Balleis fanden nidt ſtatt. Romberg ymb Hoquet, beide 
anweſend, jplelten und taupten nicht. Ueberhaupt hatten bie 
Virtuoſen in allen böhmifhen Bädern. noch faſt ſchlechtere 
Erndte, old die wirkliche auf den naffen Zeiden mar. Nur 
der Im Prag frank gewordene Paganint wurde mit Ungeduld 
erwartei. — Ef gebört zu den fehr lobenswuͤrdigen Kunftgrif- 
fen oder Tollettenkuͤnſten der böhmlihen Baer, dah in jedem 
fowol die Nalur sis Die Kunſt deu Aurgäjen jedes Jahr eine 
uene Partie oder e'ne ältere mit ermewertem Mel; bdarbleter. 
Hatie man fih bismal um dem worlgeraibenen Panorama von 
Konf.auttuopel, das ein gefhiiter Prager Kuͤnſtler Im Stadtbed 
ausgeſtellt hatte, fatt gefeben, uad dieſem relzenden Xereini« 
guugspuntie von zwei Welttheilen gerade In den jezigen Welt— 
haͤndeln das Prognofiiton geteilt; batie man auf der neuen 
Wilhelmi hoͤhe bei Graupen die herrliche Umſchau gehriten, 
oder ſich am den Taͤuſchungen ergögt, womit in ter Nachbar— 
ſchaft von Toͤplitz Graf von Zedebur mit angemalten Schlöffern 
und Palläiten die Fernſchau erheltert; fo bejuchte man diemol 
vorzugewelſe bie von dem geſchmalvollen Beſizer des Schloſſes 
and Parls In Ducht, Grafen Waldſtela, hluter dem roman: 
lic gelegenen Dies nea auszeftatteie Rieſenburg. Sie it 
vun jum.Erfeigen, felofi für gebredllche Fußgauger, bes 
quen elngerichtet worden. Die May: und Fernſchau, die 
dian von dleſein traulſch eingehegten Plaz vom rebten Punfe 
aus be,erricht, iſt alerllebſt, und bietet felbit in dem Waller: 
gpiegel einiger Telae da: dar, was biefem ganzen Nalurgarten 
een. geiles, Waller. — Die Kurliſte uͤberſtieg ſchon in der 
Mitte Auguis Die voirorige Zahl. Doch klagten die Wirtbe 
Ace Mirgel ſolcher Gihe, die.mit grofem Gepät und vieler 
Dieseguit elrgierm Por ehrwuͤrdize, dem lieben, Toͤplitz fo 
faiae Sahre treu gebliebene Zubelgreis, der Großherzog von 
Geier, horse Iron feine Wohnung beitellen laffen, als ihn 


"anerkannten ſtaatsbüͤrgerlichen Pflichten widerfpreden, 
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ein anderer Engel, ald ber bie Gefunbbrumnen bewegt, abrief. 
Oft wurde bier feiner und ftets mit Sehnfucht erwähnt. Denn 
ed wor ein verftändiges Haupt bis zum höchſten Alter, feine 
Tbaͤtlgkeit, fein Wlſſensdurſt bis zum lezten Augenblit ohne 
Graͤnzen. Mit der Abreiſe des Königs, die dlamal ſchon am 
23 Jul. erfolgte, entflob ſchuell nah allen Seiten hin Yes, 
was nur um feinetwlilen fi bier verfammelt hatte, und fo 
wurde aud feine Geburtstagsfeier am 3 Auguſt, diefes dt 
preußiſche Natlonalfeſt, nur von Wenfgen begangen,: und Gene- 
ral Dobſchuͤß fand Abends im Salon Alles einſam, da die 
Früberverfammelten dle Beleuchtung bes preusifgen Militair- 
verpflegungshaufss, das ver Freigesigkeit des Konigs fein. Das 
feon und Die zwelmaͤßlge Erneuerung der zu Verpflegenden 
verdankt, mit anzufchen gegangen waren. Judeß fehite es nicht 
om großer Frequenz fpäterer Anloͤmmlinge, beſonders aus dem 
eutfernien rufiihen Provinzen. Ob auch dismal einfge Famis 
ilen dort einen Winteraufenthalt machen werden, ſteht zu er 
warten. Am Erzäsfungen von augenfcheinliben Wunderkuren 
ileben es bie hleſigen mwoblunterrichteten Aerzte auch dlsmal 
nit? ferien. Nur kommt davon Elnlges wodl au auf die 
megnung fremder Gefundbrunnen, bie bier. fleiöig neirunfen. 
werden, 


Großbritannien. 


"" Ronden, 1 Sept, Bor einigen Tagen iſt in Edius, 
burg umb bier ein Werken in. ber Form eines an dem Herzog 
von Wellington gerichtetes Schreibens von einem fdottländte 
fen Katholifen über die zur Bewilligung aller Raatebürgerlicen, 
MRechte geforderten Garantien erſchlenen, das die wichtigſten, 
und interefanteften Velehrungen über bie ueueſten Verbältutffe, 
und Verbiaduagen der katholiſchen Hterarchie Großbritanniens, 
(9. b. Erglande und Schottlands ohne Irland) enthält. Der. 
Verfaſſer gehört, wie der in der gingen Schelft vorwaltende 
Ton zeigt, zu ten adiungeweriben Männern ſeiuer Glas, 
bensgenoffen, welde wohl wifen, was fie dem Cpirfopat und 
dem Papfıe, aber aud, was fie dem Staate und dem gefell:, 
ſchaftlichen Wohle ſchuldig find. Wei der Abweſenhelt aller, 
Kontrolle der hleſigen Reglerung — einem Umſtande, dem zuglelch 
löbliche und tadelnswerthe Urfachen zum Grunde lesen — find, 
gewlſſe in biefer Schrift enthaltene Aufrlärungen für andere, 
Linder beinahe wichtiger als für und bier, wo bie. gänzlich, 
freie Preſſe und bie unbeichränftefte Freiheit ber Meynungs⸗ 
äuferungen, die feine irdifoe Mecht im Eatſernteſten mehr 
jurüfdrängen Fan, den ftärffien Wall gegeu alle ungerechte Anz 
firebungen bilden. Der Verfaſſer fagt unter Anderm: „Der 
tathollſche Lale Täugner, daß er Meynungen anbänge, bie ben 
Seine 
Religion ſezt auch kelne einzige moraliige Piliht bei Sefte, 
fie beitättgt vielmehr und föft die Notbweudigfeit und. Vor: 
theile eines moralifben Lebeuswandels ein. Der Lole Idugnet 
glelchfalls, daß die roͤmiſche Kirche oder der Popſt irgend eine 
weltliche Zurisdiftiom her Ipn baden, während er zu gleider 
Zeit Se, Hltlgfeit alt einen weltlichen ſtalleulſchen Wahlfuͤr⸗ 
Ten anetlennt. Mit Ausnahme der paäpftlichen Staaten fit bie 
Jurisdiltivn ded hell. Stuhle über die chriſtliche Welt im 
Prinzip rein gelftig, obglelch man eingeftehen muß, daß biefe 
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Spiritualität praltiſch von fo einfufreiher Urt It, daß nicht 
Bios die Geſchichte, ſondern bie tägliche Erfahrung uns zeigen, 
mit welcher Lelchtigkelt, und mie häufig fie, niht von den 
Zalen, aber vom ber Prieſterſchaft benugt worden if, um 
päpflihe Eingriffe und gelſtliche Herrſchaft zu beſoͤrdern. Wir 
unterfgeiden, Molord Hergog, die toͤmiſche Kiede von ber 
Politit des römtihen Hofet, und während Die Kettofiten an die 
Unfebiparreit inrek Kirche giamten, Ift Die der Päfe niemals 
anerkannt worten. Diele wıner St, Peiers Macfolgern wa: 
ven ſchwach — eine Anzahl berfriben ſchlecht (GGicked, — 
und ale — eörgeljig. Aber indem bie Krtbefifen biefe Un— 
vollfominennehen ber menſchlichen Notar bedrucrn, jo wie, dab 


oft werttise uut ctaeuuſtzise Motive biejenigen bewegien, denen 


bie Verwaltung der Anzelegeuhriten der Airde amveriraur if, 
fo lehrt die Geſchlezte ber parlliben Clugrif e bih, wo eine, 
ſolche Diymifweniunft verſucht worden war, die kat boliſchea 
Lalen, beſonders in Scholtſand, wlewol bereit, ben päpftiihen 
wantoffel eisen Seisen der Verehrung für ihr geiſtiges Ober: 
hauvt zu Fön, nidisbeileweniger Inmmer auch genelgt war 
zen, bem Papfie fih zu wider ezeu, ſobald er bie rdogen feis 
uer Spitiln-ttät orrſariten baue, Ed darf nicht aus deu 
Augen gefrze werden, daß die tacholiſche Geinlichteit in It: 
land eine genz andere Sreilung «ls die von Grojbritaunien 
einnimmt. Itrland bat eine georbneie Hierarchie mit elmer 


vom Parfe fat unabhdagigen Jurisdifilon. Aug einer von der. 


Geiütihkeit des Diözefe Hm worgeiegten Lifte: von drei Kans 
didaten fir den Vilhofsad wirt Se. Hetulgkeit Einen, und 
aufer dieſem Falle hört bie Macht drs päpfil. Stuhles Aber 
die Hierarchle Irlands Im weltlichen oder gemifchten Yingrles 
genjeiten, durchaus auf. Cin einmal ermannter Blſchof fan 
von Er. Helllzkeit wiutührlich nicht entſezt werden. Die 
Hierarchle Irlands kan die Annahme der paͤpſtlichen Bullen 
und Reſerlpte verweigern, was fie haufig geihan, amd fit wie 
alle anderen Korporationen keineswegs geneigt, dble Macht Sr, 
Heittgtelt euf Undeſten ihrer eigenen auszudehnen. Aber in 
Großbritannien (England und Schottland) ſteht ed mit 
der farbolifhenKirhe gang anders aus. Wir bar 
ben feine Hierarchtke, werben aber auf bag Eigen 
mäctigite burd bie papitlihenkegaten beherrſcht. 
England beſizt vier diefer Bifhöfe oder apoſtoliſchen Vilare ; 
jeder hat feinen Verweſer cum jure successionis; Schottlaud 
beſaß bis vor Kurzem zwei, Diefe Prälsten werden nicht, 
wie in Irland, von der einheimiſchen Geſſülchkeit gewählt ober 
anempfohlen , fondern unmittelbar vom Papite er: 
nanut, bem fie allein veranurwortiid find, Sleite 
ben nur mit St. Heiligfeit und zit ber Propaganda in Rom 
in Verbindung, und kennen Feine andere Komiroie. Der Papſt 


enifezt fie ihrer Stellen nah Belleben, und zleihmwie fie auf | 


dieſe Welle unum ſchraͤukt bebertſet werden, üben binwieder 
bieie Prälaten eine duntihe deſpotiſche Konteofe über bie@elft- 
lichkeit aus, und lönnen dieſe nach Belieben ordin'ren,- entfer: 
nen und abſezen. Wir Einen Worte, bie Macht des Paviles 
in Großbritannfen if gerade in dieſern Augendllke bem Ein— 
flnfe nach, wenn auch wicht im der Ai aınia, (in Bezug 
auſ die relative Anzabl ber Kathellten) gedfer als im fr 
gend einer frühern Periode der brittifhen. Gb 
ſchichte, und Em. Herrlichkeit werden foglelh einſehen, daß 


| 
| 
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man am paͤpſtlichen Hofe nicht nur des Beſizes dleſer unbe- 
ſchraͤnkten und furchtbaren Gewalt ſich bewußt ft, fondern, 
daß man fie fogar gerade in ber gegenwärtlgen 
Zeit auf eine ſehr fhädlihe und konſtituttons wi— 
brige Weift ausübt. Cs wurde berelig erwähnt, daß wir , 


«bis, vor Kurzem . zwei Biſchoͤfe in Schottland beſaßen, das in 
bie Mifiohen der Hochlande und ber Niederungen eingerbeilt 


war. Der Rifchef, welcher vor Kurzem über die Kiederungen 
geſezt war, batte fi Im Jahre 1815 vom Pabſte rin Yudiof- 
duum ald feinen Koadjutor verfdait, bas bis dahin nur ver- 
moͤge feiner negatieen Qualififationen dekannt war. Der Eir 
fer dieſes K0adjutors den Hirte ſtab ohne Wieerſptuch zu ber 
ſizen, veraulaßte bon, ſich im Jasre 1825 am den Papſt zu 
wenden. Gr entwitelte die Vorthetle, welde „us ber Abfe: 
jung (deposition) feines Parrend für dem Heiligen Stuhl 
entitehen würden, und verlamsie für fih die Defiark;ung der 
ungerbeilten Autorltaͤt: ein Wunſch, dem foslerw willfahrt 
mwardbe, und fein Worgänger wurde abgefeze. 
banptfählih aug dem Grunde, weil er feinen iv 
regelmäßigen Briefwechſel mit Er Hehtigteit 
unterdalten, als man erwartet berte, 
(Fortfezung folgt.) 


t 


Kitterarifhe Auzeigen., 
‚München, in der -litterarisch - artistischen 

Anstalt, in der J. G. Cotta’schen Buchhandlung ist so 

eben angekommen : 

Annales universelles de la legislation et de la jurispru- 
dence commerciale, redigees par M. M. Roger et Gar. 
nier. 5me annee 1928. le — Vie livraison. 6 fl. 

Collection des meilleurs ouvrages de la langue francaise, 
contenant : 
Boileau-Despreaux, Ocuvres compleies, precede d'une 

nolice sur sa vie par M. Daunon. 5. vol, broch. 


j 61. 48 kr. 
Bossuet, eveque de Maux, oraisons fundbres 
21. 6 kr. 


Fenelon, aventures de Telemaque 2 Vol. 4 fl. 12 hr, 

Malherbe, Poösies, suivies d’un choix de ses let. 
tres. 2 1. 6 kr. 

Massillon, eveque de Clermont, petit cardme 21. 6 kr. 

Montesquieu, Considerations sur les causes de la 
grandeur des Romains ct de leur decadence. 21. 6 kr. 

Rousseau J. J. Julie ou la nouvelle Höloise 3 Vol. 
6.0. 18 kr. 

Voltaire, la Henriade 21. 6 kr. 

Romans. 3 Vol. 4 1. 12 kr. 

La Harpe,J. F., Lyeee, ou cours de la literature an- 
eienne et moderne. 18. vol. 37 fl. 48 kr. 

Lallement, Felix, Dietionnaire de poche geographique 
de la France. Orne d'une carte de laFrance, 21. 6 hr. 

Lucas, Charles, du Systeme penitentiaire en Europe et 
aux etats unis. Tomel. 3 fl. 5i kr. 

Manuel d’Ornithologie ou deseription des.genres et des 
principales espöces d’oiseaux. 2 Vol. 3 fl. 56 kr. 

Moliere, Ocuvres compleies. 6 Vol. 13 il. 36 kr. 

Umnibus, Jes, du laugage, ou les deux ‚milles fautes 
de Frangais corrigtes. da kr. 

Racine, J., Oeuvres complötes. 5. Vol, 10 fl. 30 kr. 

Heid, Thomas, essais sur, les faculies de l'esprit bu- 
ınain. 2 Vol. 7 fl. 12,..r.43, J 


4 


102} 


An alle Buchhandlungen iſt veriendet: 

Cornelia. Taschenbuch für deutsche Frauen auf das 
Jahr 1829. Herausgeg. vonA, Schreiber. Vijerzehn. 
ter Jahrgang. Neue Folge: Sechster Jahrg. Mit Kupfern 
von Fleischmann und Passini, nach Zeichnungen 
von Opitz und Hofmaler Fendi in Wien. Preis: in 
sehr elegantem Einbande mit farbiger Umschlag-Vignette 
4 fl. oder 2 Thlr. $ gr. Feine Ausgabe mit Gold.Vignet- 
ten und Kupfern vor der Schrift auf Chines. Papier 5 fl. 
30 kr. oder 5 Thilr. 6 gr. 


Binnen acht Tagcıı wird verfendet. 

The English Fircside upon the banks of the Rhine. An Al- 
manack for the year 18:9. Exhibiting a choice of Eng- 
lish and German tales, poems, and historical anecdotes 
selected by J. Hcdmau, Master of Arts. Embellished 
wit superb engravings. 4 fl. od. 2 Rıthir. s gr.. feine 


Ausgabe 5 fl. 50 kr. od. 5 Rıhlr. —— Ben De ein 
uellen 9 n 


Taſhenbuch für Deiienbe von den 
Nain,. Oder, vollländiges Reiſebuch durch Grantiindsen, 
Worarleerg, eigen Toei der Soweir, Großt. Baden und 
sun, Rheiubapern, Rbeindeſſen und einen Theil von Rhein⸗ 
enden, Mit beionderr Merüifichrigung der Saupt: Meiferou: 
se go wie ber Murorte Baden bei Maftatt, Griefbah, Biip: 
yoldsan, Wildbad v. ſ. wm. Zum Zbel verkifferter Auszug 
aus dem Haudbuche für Reiſende am Rhein ıc, von 
a. Swreider. Mebit einer aueführlicen Beſchreibung bes 
alles von H, 8. Auffhlager. Mit einer Karte, 3fl. 
a5 ir. 

Damsn:Bibliothet m. 118 u. 128 Bdochn. Der Subferip: 
tiousvreis ift fortwährend 36 fr. pr. Bochn., und die folgen: 
den e.icheinen fchnell. 

Heidelberg, 20 Aug. 1828. 
J. Engelmann. 


Gerichtliche Belanntmadungen. 


Von Maafftrar 
der königl. baverifben Stadt Nürnberg 

ft auf dem Antrag der Yol iftnlfommiffion mie Zuſtlumung 

der Gemeindeberollmährtrten und mir Genebmiguns der kön, 

Regiecung eine neue, den Zofalbebürfniffen angemeſſene Ein: 

richtung der hiesigen höbern Bärgerfaule beſchloſſen werben, 

und es werden heninah folgende Leyriteten, welch” del diefer 

Anftait offen ſteben, zur Bewerbung hiemit ausgefhriehen: 

4. Die Stelle eine Lehrers ver Oberklaſſe, welser in ber 
deutften Sprache, In der Watbemarit. in der Geſchlote 
und Grbbefchreisung, im Scönfhreiben, und wenn er 
Theologle audirt bat, nut in der Religion, Unterricht zu 
ertheilen hat. Er fol die afadbemifhen Studien 
vollendet baren und bie Xertung der Anitalt überneh: 
men. Er erdält 1000 fl. »rbeinifb jaͤhrciche Beſoldung 
und freie Wohnung Im Lokaie dee An zeit, 

Die Stelle eines Yebreis der frinpöfiiken Sprache. 

Desgleihen der italleniſhen Sprache. 

Desgleihen der englifhen Sprache. 

Jeder Sprauiehrer bar wöchentlich beildufig 20 Stunren 
Unterricht, von "en erſten Elementen on, durch alle Frei 
Klaſſen zu ceben, und orbält dafür eine jährlihe Beſol⸗ 
dung vom 1000 f. rheinifh. Es wird von jeden: Spradı- 
tebrer eine wiſſenſchaftliche Bildung und eine gründliche 
Kenntnif ber fremden und ber deutſchen Evrace im 
Sprechen und Chreldei, eine reine und ridıtge Aus— 
ſprache, und eine genaue Bekanntſchaft mit vem kaufmän- 
nirhen Brlefſtyl gefordert. 

5. te Stelle eines Seihnungslehrers, ber wöchentlich bei- 
dufig 18 Stunden Unterriht zu geben bat, und eine 
jährliche Befoldung von 50% fl. erhält. 

Diejenigen, welche fi um diefe Stellen zu bewerben geben- 
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ten, und bie hlezu erforderlihen Keuntniſſe und Eigen 

su beſtzen glauben, werden biemit aufgefordert, ———— 
‚würdigen Benquigen über ihre wilfenfhaftlihe Vefähtzung und 
‚moralifhe Würdigtels begleiteten Dreldungen Innerbafb 3m ef 
Monaten bei dem Mazlılrat elnzureichen. Die Bewerber 
\baben dabei ihr Alter, Ihren Kamiltenitans, ihre bisherige 
Laufbahn, und Alles dasjenige moͤglichſt genau anzugeben, was 
* dienen fan fie binfichtlih Ihrer Kennintfe,, Yehrtalente 
'und Ihres Charakters, genau zu würdigen und zu beurrbeifen, 

Nürnberg, den 25 Jul, 1828. 
Scharrer. 


Küffner. 


(Befanntmahung) im Montag den 15 Septem— 
ber 1828 Vormittags 9 Uhr beginnt zu Weißenburg, in dem 
n der Konkursmaſſe der Gold: und ilbertreffentabrifanten 
Nobann Zahartas Roth und Johann Georg Roth 
von da gehörigen Fabrifgebäude Jiro. 309, eine Verſtelgerung, 
welde an den folgenden Taxen fortgefegt wird, 

Es werden uemllich in nachſtehender Meinenfolge gegen fo- 
fort baare Bezahlung an den Metfibletenden veritelgert. 

4, Ubren, Ringe, Dofen, Sewehre, ein Flügel, verſchledene 

Klelvungejtüfe, Betten, Meubler. 

2. Ein Waarenlager von Vorben, Plätten, Bouillons, Ger 

ſolunſt, Gelde, Schnüren. 

3. Maſchinen und Fabrikgeraͤthſchaſten, franzoͤſiſche Spinn⸗ 

maſchinen, Spublenräder, Keſſel, Plaͤttwaljen, Sewichte. 

a. Papier, Wachs und das übrige Mobiliar, 

Zu dleſer fehr bedeutenden Verſtelgerung werben Kaufs— 
Htebpaber mit dem Bedeuten biermit eingeladen, daß die baare 
Bebiung jedesmal fogleih nah dem Zuſchlage zu geſchehen bat. 

Pleinfeld, den 10 Aug. 1828, 

Königl. baverkfhes Landgericht. 
Wenderer. 


(Belanntmahuna) Beli unterfertiater Stelle werben 
Dtienftag den 16 >», WS. Vormittags 9 Ubr Im königlichen 
—— dadler verihledene Quantitaͤten alten Eiſens im 
Wege der DVerfteigerung gegen baare Bezahlung an ben Melft- 
bietenden erlaſſen. j 

Diefe Eifenforten, welde zum Merfauf aebracht werben, 
beileten in: 

95 Centufr Bauſcheiſen, 

1600 Zaurelfen, 
Echmelgei'en, 


— Reifenen, 
3 — aloͤthetes Eiſen und Ciſrublech, 
sm — Federzens. 
Ferner werden 95 Stift zruͤnwollene Purverhornſchnutre 
verſtelgert. 


Die Judlorduen, welche au der Berſtelzerung thetinehmen, 
haben ſich über de Zahlungsſadigteft zu leniıimiren, und bie 
veritelaerien Eif nanantitiren maäſſen länafttens fu Zeit 8 Ta— 
sen aus dem körislicen Zeuſbaus angefihrt werden, 

Minden, ion 2 Sepr. 1328. 

-Köntat. Zengdaus» Haupt’ icektiion, 
Beh, Obrlſt. 
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Sruttgart (Befund einer Stelle. Ein junger Mann, 
der felt einer Reihe von Fahren In einer bedeutenden Spezerel⸗ 
—— en gros ſervirt bat, wauſcht feine gegenwärtige 

telle mit einer andern angeneffenen im Ausland zu ver 
tauſchen. Ueber feine Leitungen können die beiten Zeugniſſe 
gegeben werben. ‚ 

Anträge unter ber Adreffe A. beforgt bie Erpebition ber 
Allg, Zeitung in Augsburg, 








Außerorbentliche, Beilage ‚zur. Allgemeinen ‚Zeitung... 1828. Nr. 78.1. 79. (11 Expt.) 





Verirrungen im "Univerfitäteleben,, geſchildert zur) Wars 
numg fuͤr die beflere Zukunft: 1; 
= Heldelberg, 25: Au.’ Seit 


überallder für ein oder. etiihe Jugendjahre hi 


-Shaybärgern'der Univerfirät: bedamert; daß bie\hiefigen; wenn: 


glei zum Theil ſehr verbeſſerren, Gajtbäufer und andere Pris 
vatwohnungen dods fein genuügendes »Lorab ) für einen "größeren 
Verein von Bürgern und Studirenden zugleich, zu täglicher ges 
feniger Unterhaltung und zw regelmäßigen’ Ballen, Mtaline $, 
Koncerten u, dgl. gewähren tunnten, wo den bleibenden Mitglies 
dern auch über die Karen und Lelſtungen des Trälteurs und der 
Officlanten eine geordnete Aufſicht eigen: wäre, Fmı vorigen 


Sabre iſt unter hufbreihiter Bilfigung der Reglerung und 'uns ' 


terftägender Belitimmung der Gtadrbepdrdeh ine frelwiulge 
Privargefellfchaft von Sradt= und Ihliveriitärsmitglledern zufams 
mengefreten, welche in Kurzent durch: ungefähr 500. Hirten 'vom 
je 250 Gulden, und durch uneigemmüzige Betriebſamteit patrioti: 
ſcher Geſchafts ührer, eln geraͤumlges, auſtändiges Gebäude für 
die Zwete gedildeter Gefelifhaftlichteit hergeſtellt hat. Weit 
entfernt, auf irgend einen auch noch fo gerechten Gewinn dabei 
zu fpefuliren, traten die Attienbeſtzer blos mit den ordeatlichen 
anfäfigen Mitgliedern ‚eines ſchon lange zu täglicher: Irterari« 
ſcher umd gefelliger Unterhaltung beitehenden Mufeumd, woran 
bis dabin Studirende feinen Antheil hartem, in 
einen Vertrag, wodurd ſich diefes für ſich felbit und für andere 
Anfaͤſſige, die e8 unter gewiſſen die Ordnung fhüzenden Bediu⸗ 
gungen aufnehmen würde, zu einem fortdauernden Muſeums— 
verein verbindlich machte, um von den allmäbligen Einnahmen 
in 20 bis 30 Jahren den Airienbefigern das vergeſchoſſene Ka⸗ 
pital mir den Zinſen, nicht aber irgend etwas Underes, zu be= 
zahlen. Weder am die Altien Inhaber noch an den Werein 
der ordentiihen Mufeumsmitglieder wird irgend von dem Er—⸗ 
trag, 'wie es wohl möglich und rechtmäßig ſeyn fönnte, unter bie 
Einzefnen ein Gewinn verthellt. Die Anſtalt iſt alfo fo: unei⸗ 
gennüßfg begründet, wie keinem Privatmanın fie zu unternehmen 
zugemnthet werden fönnte. — Dem Verein der ordenzlihen, ans 
R en und ſowol den Aktlenbeſizern als dem guten Zwei zw 
— Erhaltung der erwuͤnſchten Anftalt verbundenen Mit⸗ 
glieder aber kommt unwiderſprechlich die Pflicht und das Recht 
zu, die vonihnewfrel erwogenen Bedingungen bekannt zu machen; 
unter denen fie auch andern anfälligen oder vorübergehenden Lich: 
babern eine beftimnmite Theilnahme zu jeröfnen fur ordnungs⸗ 

halten: ein Recht, bei welchen jeden Augenblik fie zu 
fügen die naͤchſie und hoͤchſte Obrigkeit gewiß die Pflicht und 
den gerechten Willen haben muß. — Die Bedingungen find in 
der atverſammlung des Mufeums d. 17. Mal 1828 bes 
ſchloſſen, von allen damaligen Mitgliedern durch Unterzeichnung 
anerkannt und daranf als Geſeze für bad Mufeum zu 
Heidelberg‘ im 130 95. gedrult und bekannt gemacht imor« 
ei fpäter eintretenden ordentlich em Mitglieder ver⸗ 


Eintrittögeld und, wenn fie Einzelne 
hen Beitrag. I 
rn fie zu feiner anfäfigen Familie zu rehnen find, würde jegt 


find, zwanzig Gulden jaͤhr⸗ 


ber nicht geweſene Thellnahme an der Leſeanſtalt, an den. | 
Baͤllen und Rafino's, auch an den taͤglichen Unterhaltungen mit 


Elnſchluß der Billard: und anderer Spiele «Hazardipiele, fo nie⸗ 
drig auch die Summe wäre, verbieter $.130 mirRecht Dobne ein 
Eintrittögeld und obne Kugeluna, bloß gegen eine ſchriftliche Au⸗ 
zeige an den Vorkteber, wenn diefe von drei ordentlichen tits 
gliedern, unter denen wenfigitend einer der ordentlichen Profef- 
foren kit, unterzeichnet’ wird, freigeitellt, Der Beitrag ift für 
den Sommer nur ſechs, für den Winter zehn Gulden: eine Be- 
abluny; die unter andern Umſtaͤnden t für die im Winter 

efejten ſechs arößeren Bälle umd die das Jahr bindurd zu 
beiimmienden Kafino’s und Kleinen Tanzbeluftigungen ($; 113, 


[ ahren wurde zu Hels. 
deibergvonden auſaͤſſigen Mitbürgern und noch medr von den 





ſich auf mehre ter Jahre, zahlen zwey Kroneuthaler 
Den biefigen aͤtrademiſchen Siudirenden, auch 





siiudirenden zu en Umgang mit Männern, zum 
bildenden -Bekanntwerben m 


nirte ‚Se — bätten, unter billigeren Bedingungen 
en? Dazu tommt, daß Der Speifewirth im Mufeum 


gungen. befuchen würden, feinen Umgang haben, fie nicht als Stu: 
denten anfehen würde. S. das Eelbitgenändnis in Nro, 258 der 
Zeitung der fr. Stadt Frankfurt, Soweit machen fib Juͤnglinge, 
welche felbft nur durch die Immatrikulation akademiſche Studenten 
find, und unter denen jeder nur einzeln, und unter dem 
Ehrenworte, nie einer der Dueltorporotionen augugebören, bie ata- 
demiſche Freiheit und ein alademiſches Gericht erhält, die burſchi⸗ 
koſe Einbildung, defretiren zu können, daß die, welche den 
Rechtsgrund Muſeumsſtatuts richtiger verſtanden und auf 
alle Zaͤlle ihr Recht zu wählen, hatten. eine unbefonnene 
Handlung besingen und deswegen (?) nicht mehr akademiſche 
Studenten jenen. Sophiſten verſuchten dabei die Wendung, daß 
durch diefes wegfchrefende Machtgebor übrigens dad Mufeummicht 
in Verruf erklärt fen. — Irgend ein Hinzutreten zu dieſer um: 
eigenmüjigen, oft vermißten Cinrihtung, melde aber nah der 
Natur der Sache nur durch feſtes Ordnungbalten der bleiben: 
den Mitglieder beſtehen Fan, wer den Univerfitätsitudirenden 
von Seite ‚des Muſeums, weltes deswegen nicht einmal eine 
Subfeription. in Umlauf. seyte, ednsiia Freigekellt, Aber 
umſonſt iſt's, daß von Seite der Obrigkeit und jedes mündigen 
und felbititändigen Mitbürgers jedem Akademiker alle mit Gefejen 
verträglihe, dem mündig werdenden Ulter angemeilene Kreibeit 
gelaffen-und zugefihert wird. us ihrer eigenen Mitte 
beraus und nur von dorther wird dagegen das No: 
—0 das Erfrewuende der jedem Studirenden zu 
sufihernden. afademifhen freiheit geitört und weg 
tprannifirk; Und dis gerade iſt's, weswegen ih, ber Ein⸗ 
fender, es für zeitgemäße Prliht und dem Nachdenken der Ver: 
ftändigen willfommen balte, menn ich meine innigite Weberzeu- 
gung, nad vieljährigen Erfahrungen begründet, laut und von al: 
lem —**— frei, ‚gegen den auf allen. Univerfitäten gaͤhren⸗ 
deu; wie eine @rbiünde fich fortplanyenden und mebrexden Kranf: 
beitäftof ausfpreche, welder thelif im wenigen jugendlich berric- 
ber ebern, tbeild in den vom Mapier und Shläger 
auf Koſten ‚Underer zehrenden Quali: Studenten feitügend, den 
Studienzwef aller Hebrigen auf Nebendinge ableukt; melher das 
edle Recht eines Jeden auf freie Selbitbildung und Selbitentihlies 
fung nach Laune zerrüttet; welcher das heilige Ehrenmwort zu ei: 
ner Schuzwehr gegen Veitrafung der Unbeſonnenen und Brrfibrer 
berabzumwürdigen veranlaft ; welcher für taufend Eltern, Familien 
und Areunde die Univerfitätsiabre ihrer dem anftetenden teagilo⸗ 
miſchen Schwindel ausgeſezten Verwandten augſtvoll mahı, und 


* 
über welchen allein bie liſtigen und gewaltthaͤtigen Haſſer Aee] 


Geiſtesbildung und Ueberzeugungsfreiheit insgeheim dohnlaͤcheln, 
weil, weun es in unſerm von Gott zum Pflanzgarten folider Auf⸗ 
Härung beflimmten Deutfchland fo fortgehen durfte, unfere Ki y 
Aberglauben, Gefezloligfeit und andere verderbliche Unwiſſcnheit 


die Tugend wiffenibaftlih ausrftenden Febranftalten durch ihre 


eigenen Zöglinge ftumm gemacht werden Könnten. Na, wie Bei 
itifh frod mogen bei folben Anahrücen der —— tdi 
wirdigen Helfershelfer der — Jeſuiterey auch in 
Deutibland boffen, die atademiſch baterliche Geſezgebung und‘ 
Rrdispfiege durch Gefezlofe fur recht nnd ehrlos ertlärt zu fer - 
ben und alfo eine Gelbitzerftirung aller gemeinfchaftlicen 
Kenntnif : und Gefhmalsbildung erreichen zu fonnen! — Gut 
it es mnftreitig, daß Im. Aufiteigen von ber Kindheltser: 
zichung (wo aber die Aeltern zu ihrem lebenslänglihen eigenen 
Kummer bereits der Selbitfuht und dent Ungehorfam zustet 
nachzugeben pflegen) nad ber meiſt dem pipe lnaltgn 9 daen 
der Vorgefejten anvertrauten Oyumdfialdiecisihr, zuglelc mir 
der Zeit für bödere, wirlenfhaftlie Studien, Aut die Ueber: 
gangezeit zum Verfuhen und Ueben bedadtfaner Selhftregie: 
rung unter dem Echuze afademifcher Frelhelt eintrete, Was 
aberift akademiſche Freiheit? Freiwillig tritt zu Heidel⸗ 
berg — da bie badiſche Regierung feinen Univerfitätezwang zu 
ftatuiren den Ruhm bar — ganz freimillig tritt. felbft. der. Inldn- 
der, wie der Auständer, In das jezt fo feltene ger eines privfs 
legirten, ja eines durch Männer, die nur duch wirkliches Stu— 
diren fih ihre Stellen fo erwerben konnten, befezten Gerichte: 
ftands. Der frei fommende und frei megschenbe Su, und Aus: 
länder erbäft bei der Immatrikulation wenige, beitimmte, ge: 
drufte, gewiß nicht ſtreuge (biswellen leider von einer wohl: 
wolenden, aber durch defto keker fteigende Aumgaßungen bitter 
vergoltenen Nadıgiebigkeit mit zu viel Schonung erequirte) Ge: 
feze, welche vornemlich die Freiheit jedes Einzelnen, nad eigener 
ueberzeugung unabhängig das Rechte und Kluge kennen und wäh: 
len zu lernen, fhäzen wollen, Chen deswegen machen fiejeden Eins , 
zelnen mit Ehrenwort und Unterfchrift feierlich indlich, ſich 
die zu ſeiner Selbſtregierung unentbehrliche — 
beit nicht durch Unterwerfung unter irgend eine unberechtigte 
Gefellfhaftsmehrbeit oder Korporation ablofen zu laſſen. Jeder 
alfo könnte und follte den Belegen, weldye ihn zur Vorbereitung ° 
auf das Leben im Staate felbitdenfend, rechtwollend und ſelbſt⸗ 
handelnd zu werden veranlaffen wollen, zu Hülfe fommen; jeder 
wentgjtens follte fein eigenes, auf die rehtmäßigfte, freie Weite 
an eine felbftgewählte Studienanftalt gegebenes Ehrenwort ba= 
durch felbit rejpeftiren, daß er feine anderen, als dffentliche, für 
EStudlenzwele und Freundfcdaft, ohne alles Aumaaßen und Ge- 
genwirten gegen irgend andere Mitgenoffen der —* alade⸗ 
miſch beſchüzten, Freiheit redlich verabredete, duch achtungs⸗ 
werthe Offenheit gegen die Univerfitätsvorgefezten legitimirte 
Verbindungen einzugeben, ehrenfeſt entſchloſſen bliebe. Wie 
fan die an ſich fo —17 — fo unwiederbringllche alademlſche 
reithätigfeitsperiode eine Vorübung zum beſonnenen, felbit: 
ttändigen, — 33 Eintritt in die viel ſchwierigeren 
Verhaͤltulſſe des bürgerlichen Lebens werden, wenn auch hier 
wieder gerade die Blldungsfaͤhlgen, die zum Selbſtdentenlernen 
Aufgeferderten, fi auf Gerathewohl an das Leitfeil won 
Wenigen Ihresgleihen feitbinden, bamft doch ja aus der. 
Bleihhelt eine Ungleihhelt, and ber Freiheit unter Freunden 
eine Unfreiseit unter Raufern und Sehbrädern werde, und‘ daß 
ber Aufgabe, bie Lebeneverhätthiffe beachten zu lernen, ein ſtͤr⸗ 
mirhes Hingeben an gleich Unerfahrne, aber befto —— 
pollere porhertſche. Diefe aber will dann der größere Theil für 
fit denken oder nicht denfen laſſen; dieſen Entfcheidern eilt man 
die jedem Einzelnen außanbige Freihelt aufzuopfern, dleſen be: 
ehrt man ſich, wenn die Schläger raffeln, zu jeder Kraͤnkung der 
Gleichberechtigten, ja zu Abenteuerlihfeiten blindlings zu fol⸗ 
gen, denen, wenn nicht ihre graͤnzenloſe Verderblichkelt und Ber: 
ttandswidrigfeit das tieffte Mitteiden erwelte, überallher wegen 
der unglaublichen Unkenntniß der erften Rechtsbegriffe, und der 
offenfundigen Sach = und Zeifverhäftniffe, nur dag Sprädwort: 


= In 
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n, nu⸗ 
thelis heſſer wollenden Juͤnglingen auch nur dglid) ? re 
jeder @inzelhe die für Benuziing der atadem hoch Freiheit zum 
Selbſturtheilenlernen unentbehrliche Verpflichtung gegen: alle 
Dutiläuteuverbindungen vor den Geſetzen übernommen, ſo tritt 
irgend einer der Herrſchbegierigen vder der Im Schuldenmachen 
Renommirenden nid Verſucher hinzut. „Ein rechtlicher Burſche 
muſſe dennech wiſſen, was en gu thun habe Und wirit dis 
nicht Benugs. ſo wird der UNaͤgliche und dach much don Eitern oft, 
noch geglaubte Irrwahn abge handeltz daß die afademishe-Ehre: 
nicht ohne Duelliven erhalten werden könnte zugerade wie wenn 
nur zwiſchen dem töten und Loſten Jahre die Ehre der fuͤr hr 
ganzes Leben zu friedlichen Verſtandesarheiten beranreifenden;. 
Zuͤnglinge ſo ſonderdar Fipkich und empfindlich wur de und wie 
wenn die Ehre ſolcher, deren ganzer Lebeuegaug er mit Bes» 
weifen der ldafenfunft zurthun haf, nur Durch das zufälligeWebers , 
gewicht Der ſchiagfertigen Fäufie ber Die Köpfe ızu- gelte: wärts- 
Endlich; aber wird, wenn der Gntarkige immer noch fein den Bes o 
ſezen freiwillig gegebenes  Ehremmyort als ein wahres Ebrenwert 
fefthalten moͤchte, ihm als einem noch unſchuldigen Mutterfind 
wohl gar mit der Ausſicht gedreht, daß; der Einzelne leinen Augen⸗ 
blit vor dem Raufdegen oder Hieber ſicher ſeyn löͤnue. 
ind es nur die wider einander in Dppofition und Rivalitaͤt ſtee 
henden und deswegen nothwendig verbotenen Verbundungen, welche 
zu huudertfachen Raufereien und Zeitverderbniſſen, mitunter auch 
u leidenſchaftlich gefährlichen. Verlezungen und Verſtümmelungen 
iejenigen wider ihr eigenes Wollen hinreißen, welche einmal die 
wahre atademifche Freiheit und Unabhängigkeit jedes Eiuzelnen dem: 
Zuteiguenfpiel der Duellantenvereine überlaſſen haben, Der - 
Schläger fol Alles ausmachen, blos weil dieier einige Wenige, 
zu Gewalthabern macht über Alle; unter dem erniedrigenden Vor⸗ 
wand, daß font Alles zu den Knitteln greifen und ſich (wieder er⸗ 
baͤrmliche Wis fagt) „bebolgen’ würde, ı Werden fih deun irgend... 
die Mufenföhne zu der Blaumontagstheorie biericolliger, müßiger 
Handwerlspurſche ernicdrigen? Und; wenn je dis ‚möglich wäre, 
gabe es denm gegen ſolche fichtbare Selbitherabwurdigungen nicht 
fnellere Mittel als gegen verheimlichte Duelle und deren heim- 
liche, oft für das ganze Leben Fläglihe Verwundungen? Genug; 
der Schläger allein wird dennoch dad Motiv, das den Ge— 
fegen gleich Unfangs frei gegebene Ehrenwort zu breden, 
und alsdann die aus Furcht dem Unrecht 22* Zuſtimmung 
doc wie ein wahres Ehrenwort mit hoher Ehrenfeitigteit zur Schau 
zu tragen. Der Schläger-allrin begrundet und erhält —* 
ewigen Ruheſtoͤrung gegeneinander und gegenjebe den Dominirenden 
mißſallige Ordnung fo. leicht reizbare Aſſeciatignen. Der thra⸗ 
ſoniſche Schläger einiger Wenigen, welche die är r 
Aller deipotifiren, treibt die Unbedachtſamkeit der Uebrigen fi 
erit gegen Bürger, daum gegen freie Gefellichaftsanttaltem endlich 
gegen die Gerichte felbft und gegen ganze Lebranitalten lächerlich ; 
tolle Berrufe ausſprechen zu laſſen, genen welche um De 6; 
Schlägers willen dennoch feiner heraustreten wilk; ı worauf, 
dann doch. mancher Gutmuͤthige dieje allzu ſtille Nachgiebigfeit für, 
etwas hält, das ihn, den jungen Ehrenmann, von a5 
nes wahren, geſe zlichen Ebrenwerts und Studien we — 
duͤrfe. Dreimal des Tags hoͤren umud ſchreiben ſolche ans inge 
Inftitutionen und Pandelten, und wie's auf dag Leben anltoͤmmt. 
zweifeln: ſie, daß ſolhe unfinnige Zuſagen nad allen Seiten n 
find, und ‚nehmen ſolche Bo £ inden bürgerlihen.Lebenslauf + 
bindber. Der Schläger Dauptfählih, imebit ‚den tugendlichens, 
durch das ıblinde: Vertrauen ahf die fogerrannten Chefs xteik 
Crfahrumgsiofigfett,  ift die wahre; iete Urſache, mpeum auch bie, 
aus der anftefenden Betaͤubung jum reuigen Machdenten Heraue 
aefonimenen nod irgend im Imeifel ftehen fonnen,oh wicht ein Bei, 
tragen, das ihre ohne Univerfitätummögliche alademiſche Freibei 
zernichtet, dennech eine Art vom baltbareım Ebrenmort enthalte, 
und wicht vielnnehram fi zum Wenigſten eine Nullität fen, ; 
fie in Vergeflenbeit zu bringen eilen müßten, damit fig felbit | 
für ihr wahres, gefezuiches Chrenwort ale Garantie, und uber 
alles Xertranen auf ihre Treue und Glaubhaftigteit ernichten. — 
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Huge® Sereh iR daß jeder *9 — über welchen bie or⸗ 
Kein ah — abzuſtimmen haben, wenlaſtens acht 
Me na — Baer er feun muͤſſe. Das Muſeum 
Bot t Werfonen aus den gebildeten 
tan 9 Bet urch aus nice ſo, daß dieſe Verfonen 
R itte wie ein. Stand oder Körperfbaft zufam: 
5954 a durften, da vlelmehr Gleichheit aller ehren— 

eh — en Mitglieder als Grundregel, vorauszufezen 
ra und Yarseltifrungen: mac $..42. des. Nehts der Theil 
"nahme (mir Redt) verluſtig machen. Niemand hat ein Recht, 
Sid dem Mufeum anfzudringen, Uber aub fan Niemand, 
„ohne grobe Vetlezung der afademifen und bärgerlihen rei: 
ei einen Andern von der Theilnabme an demfelben zurüfs 
'u wolen.. Solche File zeigen angenfänig, wie unab- 

ndbar norbwendig es fit, ‚daß. durchaus feine Verbündun: 
E geduldet werden, weiche vermittelit.des Shlägers 
* € ie Freibeit der Einzelnen ib zu Herren aufwerfen. — 
gehaltene Affpciationen dieſer Art ellten, da im Mu— 

Team niit fogleih. for ordnungeitörender 59— zugelaſſen 
wurde, 3 Srörung des Feſtes, umd weil allerdings die ger 
„mifschte Bereinigung aller aufnehmbaren Afadeniter in eine 
nen freie, er Unterbaltungs-Unjtalt den .tren- 
—— und. vlelleicht auch manden Kneipe— 

Marsa em verbaßt feun mag, durh einen In ben alademl- 
‚far Gefrjen $. 27. ſo ſawer verbotenen Verruf ale Afas 
5* von der Theltn ahme au diefer freien, umeigennäzigen 
"Einrichtung wegluihrefen, „Hätte man ihnen auch die erjten 
‚Anforderungen fogleih zugeſtehen Eiunen, fo mwiärde dis nur 
A neuer Schritt scnchen Ei: fie glauben zu machen, daß 
"nut 7 BR A, auch über das Mufeum demini- 
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beiträge elgennuͤzig nachſchleppen). In Kurzem werben bie 
Meiiten und Bellern des Unfugs und Skandals müde, Mir: 
den jedesmal nur die Auſwiegler ſchnell durch Melegation 
von den Andern getrennt und nichts nabgrgeben , ſo würden 
die Uchrigen bald von dem _troftiofen Sraniertang fr der 
Stilfe zuräffommen, Wer dan Pipe P efondere er br= 
gangen bar, moͤchte an der gematbten Erfahrung Sant 
nug baben,. Was aber beftraft werden muß, follte fblemittgit 
abgetban werden. Nur dadurch wirft Strafe auf junge 
Gemütber, Langes Buwarten Irririrt und bindert die 

fo nötbige allgemeine Beruhigung, — Der welterfatiernde 
Ausmarſch zog fib (man muß. es zum Ruhm bemerken, 
obne Jemand fonft zu ——— und unbewaffuet) —* | 
dem wohlbefannten wezingen. Da: aber von der M 
lichkeit, demnaͤchſt vielleicht 5 zu Begleltern zu bef 
men, gemurmelt wurde, e tete ſich der Heroismng‘ öfter | 
die Wellen des Water Rheins bis Franfenthalz die Landes: | 
finder aber und Andere, die den lahmen Ausgang folder ſhon 
oft lähherlih gewordenen Heereszüge In Seiten bebachten, Fehr: 
ten zur Ordnung surdäd. — Da nad) Verabredung der deutſchen 
Reglerungen zwiſchen der Kurzeit den Studirenden, welche 
nah dem Willen ber Eltern ſtatt des Luftwandeine Anuieen 
follen, nicht leicht Meifepäffe gegeben werden, ohne d 
aber fie ——— aufzunehmen wären, fo hätte Teldıt die gan e 
Malle plöslich zerftreut oder In ur Raͤckehr gendthigt werden 
fönnen. Befler, daß denen, die durch Befonnenheit regicht 
werden, und fics feibit regieren lernen follen, Zeit dazu gelaf: 
fen wurde. Indeß Fonftirwirten fidy zwölf der Bemeoeteren 
und Nedefertigen zu einem Konvent, weiber, abermals 
durd die Bernunftregierung des Schlägerg, bie 
Uebrigen ftattlib zur Subordination dreſſirte, die rathloſe 
Menge mit ein Paar bochgeachteten Lehrern, welche väter! 
(ohne offlciellen Auftrag) die Mißleitetem berihtigen wollten, 
faft gar nicht reden lieh, von dem Senat auf die unzlemendiie 
Welfe Amneftie zu au ertrojen ſich einbildete, die Brüder aber, 
welche das Ungebübrlihe nicht unterzeichnen wollten, durd ver: 
forobenes Abdudern und durch Unterihreiben auf einem an: 
dern Blatt noch mehr In die Mitſchuld zu ziehen fuchte. Co 
abminiftriren folbe pares inter pares Diefe Rechtsgleichheit, 
welcher nahzuftreben fie Immer jum Vorwand nehmen, den 
Freibeitefinn aber zum hurfcitofen Defpotiemug *21 eit 
zur Tinfhung der Gutmüthigen mißbrauchen. — Yud an Das 
Mufeum wurden von Aranfenthal ber ne — —* J 
maht; zum Belfpiel, daß (der afademtfihen Nectegieicheit 
zu Ehren?) dag 14 einiger Diret 9 aus den 
Studirenden Iebgn von diefen, den t wollten, 
von der Aufnahme audfhliehen folte. en ——— würde 
natürlih, au aamıma gegen bie Afademiter überhaupt, mit 
Andignation zurüfgeniefen. Keiner ſoll den Sieh * tigten 
defpotifiren wollen! Won vier —— unften gab bie Pienar⸗ 


und Meicheit vermag, verrufen, ehrlos *386 Pas zer⸗ 
nköten. "Was allein haben fie daktırd zern Arer? 


durch die That des Nerrufe? Nicht mehr rat —— or 
———— an dem für dieutadem 7 pflegt 
rihteftand. Sie find —QB * ſich fe 
beraubt haben, die, wenn fir konſequent ſeyn 
Akademiker meht für Seinergieihen, vielmehr, 
Diateft zu reden, für Poitliter zu en hat.’ 
Unfverfität, wenn die ürhebet des Unfugs auch Ei 
relegirt würden, wenn nur ihr Name ale Verrn ah F = 
ner iinftgerfitär.öfenglih bekannt wird, an fie, da ihr 
Attenta alle auf den Geſezen beitebenden Kai Ir Be 
aufnehmen wollen, und wieder, au KR 500 
Jezt wenigſtens find fe," "mobin-fie fi tbren 
verlaufen mögen, ai Varkabeimiter, Diet einmat Ah — 8 
nad irgend ‚einem Burſchencomureunt als Afademiter einen 
Alademiter protociren, und den Schläger any 593 
‚tor bres (ih felbf gerkörendeh vert üfe. 
beben mepnen dürfen. Wenksitens für fit baten e se 
Quelle ihrer alademiſchen Recte,. ſobiel fie fonnten, urn, 
Rn mögen nun als Nictafademifer fib binwenden, wo fie 
fünnen ; th die‘ 7 Undantkbarkeit gegen ihre Febr 
"rer, Äbre Ka 1 den 'E tudien a h_ ihrer freien 
teunde und MR ei neifen, de ur Habe ———— 
uft, übera wm —5* aufſchlagen ſelten. B 
ten ‘fie mid wor u ker Zeit in vollen: Saiten zweien nad) 
DBerdienft deacterem Med 6 er ‚Heidelbe ger Untverfi- 
tät, weil diefe, chrenvofi anderewohln ‘gerufen, ihre vielbe⸗ 
ſuchten Vorirage ‚aus Liebe zu den bepflanzten Boden ferner 
der biefigen Lehranitalt zu widmen fit entſhleffen, faute 


anffagungen,, Fafrljüge, Anhan IORCHRUNZTRAFTENGER 
Ds waren ah fi ind’diefe —— * in ein —*88 33 
Studirenden nad berifih. Uber, fohn infonfeguent 
bewelfen fih jene Führer der une ne, 


daf auch dergi ac un —2 al als Gelegenheiten find, 
wie Raufbold I 5%. %. Badarid'f renpmmififbem Helden- 
gebicht (von Et ‘in vierfpäunigen Wagen und anderm aben- 
tenerlich burfchifofem Prunk die Autorität und Mivalitär ihres 
Schlägerregiments jur aan ju ftellen. Vergeffen dagegen 
ift all der wefentliche Untverfitätszwet im Aurgenblik, 1 5 ihre 
Anmaafıungen nicht durdzufezen vermögen. Zwanlg bis drei 
fig Lehrbedärftige wagen HR aufisre Schläger — 
— — 600 andere in der rußigen, würbiaen, pflictmaßlgen 

uzung jewer gepriefeucn, und er anderer wirrdigen F 
ft telt hre unterbrechen 
den Lehrbed 4 35 wagt es, Mndere, | 







verfammlu ” EL viel möglid den ı Pe eihgebent, ey: re fogenannten —26 
wer am sehe nachgebe — ee ii Hi ih Bin db folbe Toll- 
richt im —* des Konvente ar pi Au Hi nie gnl en. 3 Are 
gen das Muſeum aufhebendes er jegen ie redteſten be ei en Urfachen zu Be wider 'ein 
bingegen, welche auf rabtger Unterwerfung Halle di Berti, afadem tid) Bert r * 0 r piefmehr jur 
beftand, erflärte der (salvo titulo) Konvent nebit —88 der möägliit tea), arin Men⸗ 
Strafiofigleit Dedirftigtten; Der- — en befwtof: || fhenverftand im jener ihrer Ronnentediftatut, 50 tebter, bie 
fen, und wer nidt etuftimme, m ya er $ 'T sat Pehrer au — ** Einuß haben/ In 
a6 |) 


Abermals alfo der @enommiftr dge 
Kemrsgleihhreits:&ceptrr. as an 


eb der tb eibeik — Bi | 
* — 8 de Aa in — * J ih? 


A auf drei Tante Hi 
nd Brt len —“ 
— 





— he 
theilwelmende Menge A; feben . efun gr rt, mi er man 
bereden, wie went fie J a RR za ae — I — Be fchmerplidd der 
durch eine Wrr vom ſtude —505 Ehre Hnben den muß, > — —— en, welche 
thnnten, oder wenlgſtens ble abſurde hit fe eines \ 125 —— trauten , find nament» 
*— eh, ihren hir De: ben NIE. denn Bi Di 6. Snack 2 

ereufer — Alademltet iht wahr, durd die t| re 
Heldeiberg! Diefe Mintter ibrer atademifben, p enn PER Ein ee a Eutfchuldi —— Befetn 
fie wollen, burfhcnartigen Eriftens, wollen fr, (iin m | Worfize jedes Erii kinenden werben geriarile ‚gerne‘ angehoims 


Aufwle gler um Bepattmenfhenitr 
gen,” don’ der Immer gemißbramhten Komnivenz aber endlich 
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i ‚gen dad Zunehmen der Duelle, die zum Theil um elen: 


men; aber nur von @inzelnen. Denn dabin muß ed nun end- 
{ih wohl gefommen ſeyn, daß die Studirenden felbit einfehen, 
wie febr fie, fobald fie ih durd deu Schläger in Maf: 
fen zufammentreiben laflen, Ihre afademifhe und per: 
fönlihe Freibelt an eben fo unfinge als egolftifche Führer und 
Berführer verlieren. Nur Wenige geben noch in einer fonder- 
baren Betdubung umher, wie wenn fie, bei all ihrer Rechts— 
philoſophle, nicht herausinfinden müßten, ob ein den Gefezen 
oder ein der täufchenden — nei gegebeues Wort ein Eh⸗ 
tenwort fev? Der Dorf: Zeitungefchreiber hat, wie dfters, 
wahrfcheintich den rechten Flet getroffen, indem er den Auf: 
ſchluß gibt, daß diefe Rathloſen wohl erſt die Belobungs- 
defrete ibrer Regierungen und Eltern abwarten, 
— An eine potitifhe Tendenz ijt bei diefer ganzen burſchlkoſen 
Konventeunternebmung nicht zu denken, wie überhaupt bei ber 
Burfhenfhaft und den Korps zu Heidelberg andere demagogi: 
ſche Tendenzen fajt nie ſich fpüren ließen, als die egoiftifhen, 
bad, mer ſich führen laffen wollte, aud Leute fand, bie fid) 
gerne zu Führern machten. Selbſt von geheimen Polizelen aus: 
gefbifte Aufreger haben zu Heidelberg keine polltiſche Itrita— 
bitirät gefunden. Die Preußen und viele Andere haben fi ſo⸗ 
fort fämtlih von der Theilnabme au der Verrufsbdiftatur feit 
der Rüffunft frei erklärt. Wer gegen dieſen verftändigen Ent: 
ſchluß zu toben wagt, wird fogleih weggefbaft. Megieruns 
gen und Eltern in der Nähe und Ferne werde allerdings nun 
beurteilen und entſchelden, ob fie ihre Söhne und die Fünftigen 
Staatsdlener wie Freigügler auf Gerathewohl in das 
Univerfitärtsieben binausgefhift haben wollen, um, wohin 
der Schläger winft, den Unruhegeiſt von elner öffentlichen 
Zehranitalt der .beutfhen Staaten zur anderu umberzutragen. 
Für Heidelberg aber it der Moment gekommen, unter der 
Obhut der Reglerung und nah einen: Kraftwort derfelben als 
let Duellanten:- Vereinen, fie mögen Bärte und Far: 
ben annehmen, welche fie wollen, für immer Thor und Eins 
fluß zu verſchlleßen und nie eine andere als die der Obrigkeit 
ohne Ruͤkhalt fib anzelgende und unterordnende Geſelſchaft 
für Stublenzwele und gefellige Freundfchaft zuzulaſſen; wobel 
es, wenn bie rechtlichſten Merbote micht Immer, wie Bisher, 
erfolglos bleiben follen, eine unentbehrlihe Vorausſezung fepn 
wird, daß die Meglerungen jede „afademiihe‘ Duellpro: 
vofation nah Vernunft und Staatsrechtlichkelt auf das Beitimm: 
tefte für etwas Wort: und Ehrenbrüdliges erflären, 
worauf Niemand ohne Gefahr für feine eigene Ehre fih eine 
in bürfe. Schimpf und Schande allein, wenn voraus auf 
Fürftenwort angefündigr, fan die das gefeslihe Ehrenwort vers 
böhmenden akademiſchen Vorurthelle von Bleinlihen Ebrverle: 
zungen befiegen, bie nur durch Blutétropfen geheilt werben 
follen, aber auch zu Morden oder lebenslänglihen Leiden aus— 
fhlagen. Alsdann werben bald auch die Studircuden anerfen: 


‚en, daß nur derjenige ſich als der Mündigkeit würdig beweist, 


weißer, wie alle andern Mündigen, feine Klagen, wenn fie der 
Mühe werth find, vor die Gerichte bringt, befonders wenn 
ibni em privilegirtes Gerlcht von Männern gleicher Bildung 
gönnt if. Am melften aber werden gewiß alfe Lehrer und 
unde der Univerfität es ſich zur beiligen Sache und jur Ber: 
antwortlichtelt vor fi felber machen, diefen Moment zur Be: 
eftigung der Univerfitäten überbaupt, zur Beruhlgung fo vie: 
er Eltern und ‚Ergienumgsireuhde, zur Verwahrung der Ju: 
gend gegen die gefähtliche frühe —— an willführliche 
äftig und vorſichtig zu benu⸗ 


archaus fein Heu zu erwarten, ju einer Zeit, we ben Land: 


“ Händen im Bayern durch dem Landragsakfhieb fo eden feiet: 


iſch zuge ſagt tvordenstfty daß —— den mit der Re⸗ 
„Aglon, dem Sttrengeſez und ber bürgerlichen Orbnung gleich 
„umverträglihen ⸗Frevel des Duelis mit aller Kraft und 
„durch erafte Anwendung alter ihr geſezlich zu Gebet lebenden 


‚Mittel bebarrlib Einhalt. thun werde; ju einer Zeit, wo 


Auch Se, Majekär von Preugen „über die Werbannung ver: 
alteter Vorurteile undıdie gefteigente firtliche Weredlung ge: 


„der Kleinigkeiten willen gefheben”, unter bem 
15 Jun. eine fo energifhe Kabinetsordre felbit an die preußi- 
ſche Armee erlaffen bat, deren Rubm auf gang andern Bewel— 
fen von Murb und Tapferkeit gegründer iſt. Sollten wir denn 


nicht in Deutfchland endlich von der obffurantifhen Barbarei 


das 


fo weit entfernt ſeyn, daß auf Stublenanftalten nur von Stu⸗ 
biengefellihaften und gefitteten, nichts verhe imlichenden Freund: 
fhaftsocreinen Ehre zu erwarten fit? Ober ſoll immerfort in 


den naͤchſten drei Jugendiabren, ehe die künftigen Leiter und 


Beſorger des Volks in das bürgerliche Leben eintreten, game 

egentheil aller bürgerlihen Ordnung, das fireitfüchrige 
Gegeneinanderftehen der Ducllantens Vereine, daß oft lebens: 
tänglihen Haß, jzunaͤchſt wenigftens Angewöhnung an Herrfche 
ſucht, Intrigue, Unmäßigkeit, Schuldenmacen ıc. erzeugt, das 
für Studirende Ehrenvollite bleiben, blog deswegen, weil man 
der Verkehrtheit nicht ibren Scepter, den Schläger, 
zerulchtet, indem man jede akademiſche Provokation auf die ges 
ſezlichſte Weife In Verruf erklärt, und die Duellwaffen, ftatt 
der Cichenblätter, mit Difteln befrönt? 


Lirtterarifhe Anzeigen. 
Aufruf an die Zeitgenoffen. 

Bei ben Unterzeichneten erjcheint im Laufe diefed Monate : 
Napoleons Chrentempel. 


@in 
Eyclus der vorzüglichern über den Kaifer Napoleon 
und feine Zeit erfchienenen 
Memoiren, Biographien und Anekdoten. 


Das großartige Drama der franzöfiihen Staatsumwaͤlzung, 
und der Hauptbeld deffelben, Napoleon Buonaparte, find 
bisher Segenſtand mannichfaltiger, ſchriftſtelleriſcher Thaͤtigleit 
geweſen, and je mehr jene vielbewegte Zeit in diejenige Perſpektive 
— welche erſorderlich iſt, um einen ruhigen, Maren Ueber⸗ 

lit zu geſtatten, kurz, je mehr ſie ECigenthum ber Geſchichts ſor⸗ 
ſchung wird, um fo gehaltvoller, klaſſiſcher find die Werke, welche 
dieſe Zeit zum Gegenftande haben. 
— fep ed, daß bie Reihe ber Erfheinungen, melde jer e 
denlwurdigen Jahrzebnte an und vorübergeführt haben, und nech 
m nabe ſteht, ſey es, daß ber Miefengeift, der allwaltend jene 
eit kelebte, zu vielgeftaltig ift, um in feinen Höben und Tiefen 
von Einem gang erfaßt umd gezeichnet werden zu können — es er⸗ 
idt fi bei unbefengenem Urtheile, daß bie Schriften über jene 
eit, bei all ihren einzelnen Vorzuͤgen, doch nur in ihrer Totalie 
tät als umfaffend und erfhöpfenb betrachtet werden fönnen, 

Wenn aber bem Gebilderen Alles daran liegen muß, dad Mes 
teor völlig feunen zu lernen, das leuchtend am politifhen Himmel 
unferer Erdhälfte binzog, bis es im füdlichen Oscan verfanf, wenn 
es groß iſt, mit großen Männern Umgang zu pflegen, fo glauben 
wir einem Bedurfniſſe unſerer Zeit entgegen zu fommen, wenn 
wir die Mittel an die Hand geben, einen umfallenden Blik in den 
Seiſt und die Zeit des Korpphäem unſers Jahrhunderts thun zu 


nen, 

Mir beabfihtigen daher, eine Sammlung ber über Napckon 
und feine Zeit im Auslande erfhienenen gefhichtlichen Werke, Mer 
moiren, Biographien und Anekdoten in guten, leäbaren 
Ueberfegungen zu veranftalten, wobei natürlich bios das Interefs 
fantefte aüfgenommen und überhaupt der Stof mit Umficht ges 
1 t werben fol, 

Den Anfang machen die fo eben erihienenen 
Dentwärbigteicen 
es 


Herzogs von Roodigo, 
themaligen Polizeiiminifterd das Kaiferd Napoleon, 

wovon ſoaleich die erſten zwei Bäntchen aufgegeben werden. — 

Nah Vollendung der Denlwürdigkeiten Rovigo’s folgen; 


4) Die Memoiren von Fleur de Chaboulon, Kabinetsſekre⸗ 
tair Napoleond. 2). Die Manuferipte des Baren Rain vom 
Jahre 1512, 4815, 1814. 3) Die Memoiren des Polizeimi- 
witers Ronke, Herzogs von Diranto, A) Napoleon im ber 
Merbannung, oder die Stimme von St. Helma, von Dr. 
O' Meara. 5) Tagebuch von St. Helena von Las Cafes, Die: 
ſes ausge ztichnete Werk erieint in einer Bearbeitung mit Hin: 
weglaſſung der zu bäufig vorlommenden Wiederholungen.) 
6) Deukmirdigkeiten über die legten Tage Napoleons von Dr. 
Antemmarchi. 7) Denfwürbigfeiten des Generald Rapp. 8) 
Dentwürbigteiten bed Staatsraths Ihibaudeau, 9) Denimür: 
-Digfeiten Garnote. 40) Erinnerungen über Napoleon, feine 
Familie und feinen Hof. 11) Dentwürbigteiten über ben Prin- 

n de Bruͤn, Herzog von Piacenza, 12) Geſchichte des Eugen 
eaubarnois, Herzogs von Leuchtenberg, ehemaligen Nicekös 
nigs von Italien, von General Bauboncourt. 

Dei dem boben Jutereffe, das eine folbe Unternehmung haben 
muß, alauben wir au der Unterilügung ded Publitumd, Das wir 
zur gefülligen Subfeription einladen, nicht zweifeln zu bürfen, 
und gelinge ed, das Werl in recht viele Zaufend Hände zu brins 
gen, io wäre unier‘fchönfter Lohn, den Dianen Napoleons 
ein Denkmal geſezt zu baden, zu dem wallfahrten alle, die da 
Weisheit ſuchen! 


“ BEDINGUNGEN DER SUBSCRIPTION. 


} 4) Es erfheinen von „Napoleons Ehrentempel“ me 
natlib 2— 3 Bandchea ſchoͤn brofeirt. 

2); Der Preis! eines jeden Baͤndchens ift 4— zwoͤlf Kreuzer 
ober drei Groſchen fächf. feſtgeſezt; bei dem ausgezeichnet 
fdönem Papier, bei der vorzüglichen Bearbeitung des Werks ſelbſt 
kan man folden nur unerbörr billig beißen. Ueberhaupt ver: 
‚ weißen wir auf das Merk felbft, uicht pomphafte Werheifungen, 

die Sache felbit wird fih empfehlen. 

3) Jeder Subieribent macht fih auf 12 Bändchen verbindlich, 
will er nad Ablauf diefer Anzahl austreten, fo iſt er verpflichtet, 
ſolches nah Erſcheinung des gten Baͤndaens anzuzeigen, geichieht 
dis nicht, fo iſt er je zu den folgenden 12 Bändchen verpflichtet. 
4) Es wird weder Vorausbezahlung, no fogleihe Be: 

zablung hei Ablieterung gefordert, indem wir die Buchbandlungen 
. in — Stand festen, das Wert auf haldjaͤhrige rechnung geben 

nnen, 

5) Subferibentenfammler erhalten — wenn fie fi di⸗ 
relte an ung wenden — auf 10 Eremplare dad 11te Er. gratid. 
Rle, melde die Begebenheiten unferer vielbewegten 
. Zeit treu und wabr geſchildert finden wollen, werden and biefem 
Werte lernen, befonderd aber machen mir jene Braven der 
MNheinbundetrnppen darauf aufmerkfam, melde, von ihrem 
. großen Kailer eft zum Siege geführt, jene großen Begeben: 
beiten, beren Zeuge und Mitwirker fie größtentbeild waren, im 
gun ded Friedens und der Ruhe noch einmal durchleben 
dnnen! ' 

Stuttgart, ben 1Auguſt 1828. 


Gebrüder Franckh. 


Bei Friedrih Wilmans in Fraukfurt a. M. iſt er: 
. ftenen, und am alle foliden Buch: und Kunfthandlungen Deutfd: 
lands verſandt: 
Fiſcher, Prof. Chr. Aug., neueſtes Gemälde von Wistaden 
und Schwalbach zum Gebrauch der Aurgäfte beſtimmt. MH. 8. 
br. 16 gr. oder 1 f.12 fr._ 
Daſſelbe mit 16 ilum. Nupfern 3 Mtblr. 16 gr. od. 6 fl. 56 fr. 
— i6fhmw, . 2 Mible: 4#' gr. ob. a fl. 30 fr, 
Die 15 Kupfer illum, ohne Tert 3 Miblr; (2 gr. od. 6 fl. 18 fr. 
— — — fd. 1 Redlr. 18 or. ed. 5 fl.9 fr. 
Eingelne Blätter ilum. 6 gr. od. 15 kr., ſchwarz 5.gr..odr12 fr. 
Panorama des Rheins und seiner nahen Umgebungen von 
„Mainz, bis Köln. Nach de# Natur aufgenommen von F. 
'w. Delkeskamp. !n Etuis. .2 Rthlr. 9 gr. ,gderä A. 
-42 kr. Achte Original-Ausgabe.’ ' Se 
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In der Weidmanu'ſchen Buchhandlung in Leipzig if 
erfhienen: 

Die Stände von Bloid ober der Tob der Herren 
v. Guiſe. In einer Meibe geſchichtliche wahrer Handlungen 
aus dem Jahre 1583. Nach dem Kranzöfiiten des Berfaflers 
der Darricaden (?. Vitet) von U. H. v. Wepraud. 2 Thle. 


8. broſchirt. 2 Withlr, 8 gr. 
Der griedifhe Mobinfon.. Ein Leſebuch für die deutſche 

4 Miblr, 20 gr. st 
n 


- Sugend. 2 Thle. ‚8. brokhirt, f 
Kori, Dr. ©, Soſtem bes Konlurs:Prozeffed 
der Lehre von ben Alaffen ber Gläubiger. Zweite verbeſſerte 
und vermehrte Auflage... gr. 8. 4 Mtbie. 12 gr. 
Tatllefer,.M., Neue frangöfifhbe Srammatil, oder all: 
gemeine und beenbere Grundjäge der. franzöftigen Gprade, 
durch. lehrreihe und unterhaltende Beifpiele aus franzöllichen 


Klaffitern beftätigt.  Bum Gebraub für Schulen und Privat: 
unterricht. gr. 8, 26 Bogen. 16 gr. 


„Bute Lektüre ift bie Himmeldfonne der Bildung.“ 
Sean Paul. 

ENCYKLOPAEDIE 
ber neuen 


beutfden Klaifiten 


eine 
(größtentbeils von dem Verfaſſern felbit beforgte) 
Auswahl des Vortreflihften 
aus den Geſamtwerlen “ 
der neuern Elaffifhen Shriftfteller Dentfh lands. 
Mir den Portraitd der Verfaſſer, 

im Stahl geftochen von Fleifhdmann in Märnberg und Charles 

Heath in London, HER , 
Unfere, für die allgemeine Verbreitung edler Geiftesbilbung 
im deutſchen DVaterlande fo mäcrig wirkende Bibliocbef der 
deutfhben Klaffiter *, fand vom ihrem Cutſtehen an im aufs 


* Das geräufbvolle Auffeden, welches, gegen ‚unfere Abſicht, 
diefed Unternehmen gemacht hat, läßt nur vorausfegen, daß 
man es nah Inhalt und Zmel bereitd allgemein. kenne, 
8 ftelt die Ausführung unferer Idee bar, das größere ges 
miſchte Publitum — dad feit ein Paar Jahrzehnten durch 
Jonrnal: und MWörterbuchdleftüre vorbereitete — dur guts 
gewählte Probegaben nun auch empfänglicer für das Les 
fen zufammenbängender, größerer Werte unferer Hauptſchrift⸗ 
ſteller zu machen, und auf dieſe Weile wafer Schärfleitfür 
Woltsblldung zu fteuern. Mauche haben diefen Zwel ver: 
kannt; bei der großen Mehrzahl fand er aber Anerten- 
nung und Wılrbigung, und wir in, diefer den Muth, dad uns 
ter fhmerem: Kampf und mit der Uufopferumg ‚eines großen 
Kapitals Begonnene nicht nur fortzufegen, ſondern auch 
die aus er — unſers Volles heu⸗ 
ungeſtufe zuläßt, ja foedetrt. 

a diefe —E unſers vlanes find wir bereits mit 
einer Zahl ausgezeichneter deutſcher Schriftſteller und Derles 
ger in @inverftändniß,- . Durch deren Unterfiügung , dur bes 
ren Beiträge far unfere Rlafliter-üintholgnie, Können wir nun 
aus in Betref jemer Hafiifchen: Schörfungen,,. melde. nicht 
wie die älteem bereits deutſches Beilseiornibun —— 
alein die gefejlihen Ferien berüfühtigen . ‚welche die Legie⸗ 
latur manches Staates fordert, ſondern zugleich den In 
Verdacht von mas fütteln, ald wplitem mızaufeiug.f 

teriiche: Weite die Eigenthumerechte der Verleger und. der 
Berfafler neuerer klanifcher, Werte: khmälern, eine Mblict, 
mıt der unfer öffentlich bekannter Swel gerade im Gegenſaz 
Rebe. — Wir münfmen - ernllich Dielen! Verdant: uf; Fine 
ungweideutige Weife:zu zilgen wah unſete —A 
unfeem Thun zw merföhuen. ı Deher geton fr hiemkt allen 
den beutiben Verlegren: nederen Maiifeer: Shriffenn, die, 
von ter Nuüzlichfeit unfers Imetes fr flesäberzeugt, zur Aut: 
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geflärten Preußen unter allen Ständen bie eifrigften Befoͤrde⸗ 
rer, die wohlmollendite, fräftigfte, dauermbite: n Bir 
fezten im biefem Staate eine kaum 
Set hat eine künigl. Kabinetsordre ihren fernerm Debit dafelbft 
erfhwert. Mit hatten die Unvorfihtigfeit begangen, durch Auf: 
nahme einiger Leffing’ihen Dramen, bie vor länger als einem 
balden Jahrhundert urfprünglie: bei einem Berliner Werleger 
erfhienen, die neuen preufiihen Geſeze gegen den Nachdruk 
auf unfere Bibliothek in Anwendung zu bringen. * 


Mir ehren die Werfigungen ber Diegierungen ; ‚aber das Bute 


und Große unferer Iwete trüben fie und nicht. Feſten Fußes ver: 
folgen wir unfer Ziel. Wo man ung heute einen Pfad veriperrt, 
da re wir morgen einen neuen erlaubten, der auch da- 
bin leitet. 


führung unferd vor angedeuteten Planes mitwirfen, und die 
@inverleibung einiger paflender Probegaben ihres klaſſiſchen 
Verlags in-unfere Biblioihel oder Encpflopädie geftatten wol⸗ 
lem, die Zufiherung: fie aller Vortheile theilhaftig werden zu 
laffen , melde bas Unternehmen gewährt. c 
Ste mögen erwägen, wir fammelten filr unſere Anthologie 
40,000 Käufer, und noch ift ihre Sahl im Wachen. 





gen erwägen, wir 


unfere Tlaffifhe Litteratur unter alle Stände, unter: Bölter 


und in Segenden aus, wohin vorher laum eine Ahnung ih⸗ 


res Daſeyns gedrungen war. Gie mögen erwägen, Taujende 
gewinnen durch biefe-Probegaben Meiz fir eine gute 
Ketiüre, die fruͤher nur die epbemeren Erzeugniſſe der Jeur⸗ 
nal: und Nomanenfhreiberei kofteten, und überzeugen 
werben fie fih, deß die Luft, in größerm Zügen aus jener 
ewigen Quelle wahrer Bildung zu ſchluͤrfen, als fie'unfere 
Anthologie, die nur ben Probekelc bietet, gewähren darf 
und mag, durch ung in Tauſt erweir und zur Begierde 
gefteigert ward und werben wird. z 
Dapes toih davon haben wirbie Bemeife tagtäglich. 
Tagtäglih Iten wir von den Atnehmern unferer An: 
thologien aus allen Ständen und Fändern, Bitten und Auf⸗ 
forderungen, auch bie übrigen Werke ber Schriftſteller fol 
en zu laffen, vor denen wir nur Feine Gaben boten: Auf—⸗ 
orderungen, welche wir ftetd mit der Verweiſung an 
rehtmäßigen Nerleger folder Werle zu beantworten gewohnt 
find. — Sollten Thatfahen wie dieſe nicht die Gegner mit 
einem Unternehmen endlich ausföhnen, deſſen ig alle 
Dppofitionen entfräftete, zu das in der Achtung un A 
Gunſt des ee fo feftfteht? 
» In England und Frankreich find zehn Fahre nach dem Mode 
des Verfaflers feine geiftigen Schöpfungen Cigentbum der 
Nation. Dort werden die Haffiihen Werke der National: 
litteratur — dieſe Leuchten der Volksbildung — nit wie 
eine gemeine Handels waare betrachtet, deren Vervielfältigum 


., man Jahrhunderte lang Monopoliften zum Erbrecht tberlafs 
‚en * €: —33 en, von deren Willkuͤhr ed abhängt, 
die cdelſte Seiſtesnahrung dem Volle, wenn auch nicht gang 


u entziehen, aber-fie doch fo zu beftenern, daß nur die Wohlha⸗ 
nden ſich diefeiben verſchaffen kͤnnen: — Nein , fie find der 

‚, freien Inbuftrie überlafen, melde fie, wenn fie bleibenden 
esth haben, vor der Dergeügnbeit bewahrt, fie ia dem 

te der Deitgenoffen . zufagenden Gewaͤndern immer 

wieder neu und Icbendfrifch dem Wolle vorführt, und fo den 
Prozeß dr3 Wirkens der grogen Beifter auf die Erzichung 
‚Ihres Volkes vollendet. Und wir find überzeugt, daf der 
große, det wuͤrdigſte Theil des dentichen Buchhandels nidte 
beifer winidht, als in diefelben Mechtäverbältmige geitellt zu 
werden, wie es der eugliſde, der franzoͤſiſche it. Weil ent: 
fernt, in die lächerlichen Forderungen einiger wenigen 

„ feiner Slieder zu ſtimmen, wünſcht er vielmehr nichts anf: 
richtiger, als daß das Intereffe des deutfhen Wolke mel dem 
der deutſchen Verleger auf eine gleich zwektmäßige 


laͤngſt gethan hat, 


glaublie Babl Exemplare ab. 


Sie moͤ⸗ 
ir freuten den Samen ded Geſchmals für 


ber, 


„Beife vereinigt werde, wie man in den Nachbarſtaaten fon’ 


1 


Unfer neues Unternehmen, die Encnllopäbdie, flieht 


‚ fi in Geſtall und Aueſtattung der für Preußen jezt ſchwerer 


zugänglichen Bibliorhef-genauan, undigre Tendenz: Der: 


:edlung ber Voltsbildung-mittelit der allgemein 


ften Verbreitung ber guten Werke unierer Kiaffis 


ter. iſt auch derſelbe. Wie jeme aber vorzüglich umere Als 
term Klaffiter umfaßt, wird diefe hauptſachlich die großen Geis 


ſter der Gegenwart, die berrlibiten Eczeugniſſe der neues, 
en Litteratur, ber geoßen Leſewelt vorführen, und Feine von 
hren Schöpfungen, Fein Werk, weder ganz nech im Mudsuge, 
aufnehmen, obne die Genehmigung von den Verlegern, 
ober das Verlagsrecht dafür von ben Verfaffern 
felbft erworben zu haben. Auf dieſem, dem gefezlichen 
Wege, beginnend und darauf fortichreitend, werben wir feiner, 
Negierung und am menigiten dem bumanen und gerechten fir die 
Erziehung feines edeln Volks fo herrlich wirlenden Könige‘ 
riedrih Wilhelm bie Verbindlichkeit auflegen, unter jeinen 
erisalteten die Theilnahme für ein Unternehinen zu erſchwe⸗ 
ren, beifen größtmöglihes Gedeihen mit feinem hohen Siune für 
Volköbildung nur im Cinflange ftehen kan. . 
Die Encyklopaͤdie tritt in drei Formaten — nemlich: 
der Miniatur: Hudgabe in 16. 
der Kabinets— — 12, 
der Pracht⸗ 8. ' 
and Liht. Format, Papier und Drul ganz wie bei dex Bi- 
bliothek; aber die Bände um etwa die Halfte fkärfer. 
Die Encyklopädie eriheint in Serien von 12 Baͤaden, 
jede zu 6 Lieferungen a 2 Bande Man fubferibire 
ftets nur auf Cine Serie, Die erite eröfnet ein (mit des 
Verfaſſers, von Fleifhmann in Stahl geitobenem, Bildnig 
geihmüfter) Kranz von Friedrich be la Motte Fouqué's 
klaſſiſchen Novellen und Schichten, deren Auswahl ber edle Dich: 
terbeld felbft und eigens für die Eucpklopädie veran. 
ftaltet, und welche er mit mancher dem Publifum neuen Bid: 
the feines Genius bereihern wird, — An dieſe reihe. von Huf 
fenberg, Badend großer Dramatiler, eine Anthoipgie aus 
feinen Werten ; ein von ber Verlagshanblung gebilligter, Auszug 
aus Chrenberg’s, die ebefiten Kräfte und Geſühle ber Serle 
tiefanregenden llaſſiſchen Schrift — ber Charafter und die Beftim: _ 
mung ded Mannes — fließt diefe Serie. — en 
Die Subferiptiongpreiie für jeden Band find folgende! = 
Miniarur: Ausgabe in 16. broſchitt 3 Groſchen Kon, (52 
Silbergr. — 15/2 Er. rhein, oder 
12 fr, Kenv. Muͤuze.) ARE 
12. [kön in Pappe gebunden, 6 gr._ 
Konv. (71/, Silbere. = 37 Ir. rhein, _ 
oder 24 fr. Kons, Münze.) ES 
Pracht: ober Handausgabe in 8. in Halbſranzb. mit Gold. und 
’ Arabesken, ber Doppeiband (2 Bände 
in einem gebunden) 1 Zblr, Kon, . 
(a Thlr, Pr Kr. — 1 fl. 18 fr.,chein, . 
oder 4 fl. 36 Ir. Komo. Minze.) : 
Man bezahlt für jede Lieferung erſt bei deren Empfang; 


Kabinet s⸗ Ausgabe in 


alſo nicht zum Voraus. 


Der Verſand der unverzuͤzlich zum Deut lommenden er ſte u 
Lieferung erfolgt, ſo bald 10 000 Unterzeichner bie Verlagskoſten 
befen. reg tritt Dann für alle fpätern Subieribenten ber 
um bie Hälfte höhere zweite Preis in Kraft, Mom Tage des _ 
Errdeinens der erften 2 Bände an geben wir jeden Monat _ 
eine wenigftens gleichſtarle Yieferung. In RR 
3, Die Enevnklopäbie ber deutſchen Klaſſiler nimmt. dein 

Wert, weder ganz noch im Wugzuge, auf, das in der Biblies _ 
thet. der deutjhen N ae lae ununterbres." 
hen fortgelezt wird), erſchien, ober fpäter eriheis 
nen wird. Beide Sammlungen find getrennt, eine jede bis 
ftebt ald Wert für fib. Der Subjeribent für die Bir, 
bliotbef alio, der auf die Emenklopäbdie unterzeichnet, 
wird fih num aud die beten. neueſten Werke theils gamı, _ 
theils im Auszuge aneignen. von unierer Gelamtlitteratur 
überhaupt aber das Herrlichſte (orten in weit [hnellerer 


** verfhaffen können als bisher — ein Wunſch, ben Tau: 
ende gegen 


und äußerten, welchen bie Bibliothet.al: 


Leim nicht raf genug vorrüfte. 

»'. Subferibentenfammier erhalten auf 6 Eremplare ein 
Ttes umſonſt. WUnfträge von 50 Eremplaren aber genießen 
alle im Buchdandel gewöhnlichen Vortheile. 

Die Subferiptiongpreife Hören auf, und ein boppelter La— 
denpreis tritt ein, fobald die Bahl von 20,000 Unterzeich⸗ 
nungen voll iſt. 

Sotha und New-Pork, im Julius 1828. 
Das bibliograpbifche Inftitnt. 
Zu Aufträgen auf diefed allgemein intereffante In: 
ternebinen empfiehlt man vorzüglich folgende Bushandlungen: 

In Wien: Schaumburg u. Komp. — Gerolß. — Bel. — Moͤele. 

— — Gräffer und Schmidl. — Moͤrſchner. — 
t. 

— Prefburg: Wigand. — Panded, — Schwaiger. 

— Veſth: Wigand. — Hartleben. — Kilian. 

— Lemberg: Pa. — Kuhn u. Millitowety. 

— Hermannftabt: iChierrp. 

— Kalbau: Wigand. 

— Gräp: Ferſtl. 

— Innsbrud: Wagner. 

— Salzburg: Mayr. — Duile. 

— Prag: Borrofh. — Calve. — Kronberger und Weber, — 
Widtmann. — Enderd. — Mapregg. 

— Brünn: Saft. 

— Yugsburg: Wolff. — Kranzfelder. 

— Haben: Du Mont: Ehauberg. — Mayer. — 2a Rule. 

— Yarau: Sauerländer. 

— Amfterdam: Müller. — Sülpte, 

— Antwerpen;: Scott. 

— Bafel: Neufird, 

— Braunfhmweig: Pluchardt. — Meyer. 

— Bremen: Hepſe. — Kaifer, 

— Breslau: holy. — W. G. Korn, — Mar u, Komp. — 
Leuckart. — Gofohordty, 

— Berlin: Debmigte. — Mittler, — Dümmler. — Hol, — 
Laue. — Logier. — Trautwein. — Bagenführ, 

— Elberfeld: Schönien. — Schaub, 

— Kopenhagen: Drummer. — Meikel. 

— Krefeld: Funte. — Siesbers. 

— Dresden: Sämtlibe Eortimentshandlungen. 

— Köln: Bachem. — Du Mont: Schauberg. — Schmitz. 

— Brüffel: Frank. 

— Flensburg: ——— 

— Frankfurt a. M.: Samliche Sortimentshandlungen. 

— Ehriſtiania: Meſſel. — Kapfer m. Komp. 

— St. Ballen: Hobder m. Komp. 

— Göttingen: Vandenhoeck. — Deuerlid, 

— Greifdwalde: Rod. — Mauritiud, 

— Stettin: Böhme. 

— Haag: Hartmann. — Volcke. 

— Hamburg: Pertded u. Beſſer. — Lubbers u. Schubert. — 
Herold jun. — Hoffmann u. Komp. — Erle, — Cpriftiani. 


— Neftler. 
— Kiel: ünwerſitaͤtsbuchhandlung. 
— Koͤnigober Bi Bornträyger. — Unger. 
— Leipyig: Saͤmtliche Sortimentöhandlumgen. 
— Leyden: Lechtmans. 
— Zübeck: Aſchenſeld. — Rohden. 
— London: Black, Young u. Young. — Treuttel u. Komp. 
— Rotterdam: Contze. — 
— Mailland: Meiner, 
— Moskan: Oelmer. 
— Münden: Samtliche Sortimentshandlungen. 
— Nürnberg: Saͤmtliche Sortimente handlungen. 
— Paris: EC, Ponrbieu m. Komp. 
— Veterdburg: Gräff. 
— Riga: Hartmann. — Deubner. 


— — — — — — — — — — — —— — — 
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a Straßburg: Treuttel. — Schmibt u. Grucker. 
— Warſchau: Gluͤfksberg. 

— Voſen; Mund. 

— Trier: Sal. — Lintz. 

— Stuttgart: Loͤſtund. — Metzler. — Hoffmann. 
— Upſala? Palmbiad u. Komp. 

— Stocholm: Wiborg. 

— Wilna: Zawadzto. 

— Würzburg: Stahel. — Strecker. — Etlinger. 
— Zurich: Orell. — Geßner. 
— Stralfunb: Löffler. 





Verzeichnilfs 
einer vorzüglichen und kostbaren Sammlüng 
von 
Landkar,ten, 
welche am 3 Nov. d. J. in Hamburg öffentlich versteigert 
" werden sollen. 

Kataloge vertheilen und Aufträge übernehmen: 
Frankfurta. M.: die Brönner'sche Buchhandlung. 
Mannheim: Artaria und Fontaine. 

Stuttgart: Löfllund und Solin. — Ebner. ı . 
München:-C. Reinhard. — Herrmann und Barth. 
Strafsburg: Treouttel'und Würtz. 


Neuefter Katechismus des Feldbaued zum allgemeinen 
Gebräuche der Lawdwirthe, Bauern, und befonders 
aud der Landfchulen, vom Staatsrath v. Hazzi ıc. 
Dritte Auflage. Münden, 1528. Be €. 9. 
Bleifhmann, Buchhändler. 

Eben fo ſchnell, and in 3 Monaten war die zweite Auf: 
lage wieder vergriffen. Dieſes, fo wie der Name des Verfafferg, 
find binreihende B en von der Gemeinndzigfeit diefer 
Särift, wie fie auch in allen öffentlichen Blättern fo angeräpme 
murde, . Der äuferft wohlfelle Preis diefer Schrift, gebunden im 
farbigem Umfchlag, bleibt für den Buchladen mie vor 36 fr. Der 
Derfaffer bleibt auch feiner vorigen Erklärung getreu, daß die Her: 
ren Pfarrer, Schullehrer und Bauern, den fo gebundenen Kate 
hismus entweder in feiner Wohnung — Mefidenzitraße Rro. 51. 
über eine Stiege — ober im Zofale des landw. Bereind, Tür⸗ 
tenftrafie Niro. 342,, auch bei allen Erpebitionsämtern ber koͤnigl. 
Kreidre ‚ fogar um 18 Kreuzer erhalten. 








In der 3. Franfihen Buchdaublung in Brüffel ift fo eben 
erſchienen, und durch alle Buchhandlungen zu besieben: 

Mone, Fr. Jos, Historia Statisticae adum- 
brata. Praemissa est Oratio de oplimo genere trac- 
tandae stalisticae .deque ‚hujus doclrinae utilitate. 

. 4. Lovanü ı828. 27 Bogen auf weilsem 
Drskpepier. - Preis a Rihlr. 12 ggr. oder 4 #..30 kr. 
Diefed gehaltvolle Wert des berühmten Verſaſſers, mworim zu⸗ 

trittsrede bei der Univerfität in Löwen enthalten iſt, 

5 — ——— ſeyn und dieſelbe gunſtige Aufnahme fin⸗ 

ben, wie alle feine fruͤhern Schriften, 


Gefchichte des preußiichen Staates feit feiner Eutfles 
bung bis auf die jezige Zeit. Don Karl Panfe. 
6 Bände. 8. 

Auf vorftehendes Wert, welches bei A. Mäder in Berlin 
bis zur Dftermeile 1830 im einer Lieferung erfteint, und böd« 
fiens 5 Mtblr. 16 ggr. often wird, nimmt die litterarifds 
artiftifhe Anftalt_ der J. S. Cotta'ſchen Buchhandlung in 
Münden Unterjeihnung an, bei welcder auch der. Profpelt des 
Wertes in Empfang genommen werden fan. 
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Freitag 


Rn: EN Fr + emeine Zeitu 1 g. 


en ne a slterhöhkem"pristtegien. 
Neo, 256, 


12 TEE 1828. 





'Morbamerite. — Spanisches 
—— — ans‘ Yarld,) — Deutſchland. — 
tle 


Berrinigte Staaten von Nordamerlka, 

Der belannte General Jackſon, ber jest wieder als Kan: 
didat für bie Präffdentfchaft auftritt, bat feine Erwählung als 
Mitglied ber Nepräfentantenfammer Im Staate Loufflana, dem 
Hauptſchauplaze feines milltalrifhen Muhmes, nicht durchſezen 
tgmen. Der New: York: Mbdvertifer ſieht dieſes Mefultat als 
einen Beweis an, daß das Wolf diefer Provinz dem General 
Jackſon die Fähigkeit zur Präfidentenftelle nicht zutraue, wes⸗ 
halb feln erſter Schritt zur Kandidatur vereitelt worden ſey. 
Daſſelbe Blatt macht dem General fehr ftarfe Worwürfe über 
die Heftigteit feines Charakters, feine Gerlugſchaͤzung der 
Geſeze, der Verfaffung, der hürgerlihen echte, der Gerichte 
und felbft ber geſezgebenden Verfamminng. . Diefe Eigenfchaf- 
ten !öunten duch feine erworbenen willltalriſchen Verdlenſte 
nicht aufgewogen werben. 

Spantfhed Umerita 

Eine Zeitung von Carthagena gibt einige Detalls über 
dle Konvention von Dcanna. Mit Eröfuung der Seffion zeig⸗ 
ten fi ſoglelch zwei Parteien im Schoofe biefer Verſamm⸗ 
lung. Eine derfelben, die das columbifhe Journal die Fat: 
tionber2iberalen nennt, widerfegte fih and allen Kräften 
den Abſichten der Freunde Bollvars. Sennor Caſtlllo fhlug 
einen Konititutiongentwurf vor, der dem Urthelle der welſeſten 
und einfihtsvoliten Männer zufolge geeignet war, bie Mepu: 
UF zu befeftigen und ihren Frieden zu fihern; aber die Herren 
Überalen fuhren, wie das columblſche Journal fagt, Urgwohn 
über bie Beweagründe bes Verfaſſers des Entwurfs auszu⸗ 
freuen, und es gelang Ihnen auf diefe Art, eine Spaltung 
Am Kongreffe hervorzubringen, und die Erdrterungen von ih: 
tem wahren Zweke abzulenfen. Sie wollten im Namen der 
Frelhelt der Regierung Hindernlſſe entgegenftellen, wodurch 
diefe gefhwächt und zur Erfüllung Ihrer Pflichten unfähig ge: 
madt worben wire. Am 10 Jun. jogen fi gegen zwanzig 
Mitglieder ber Konvention zurüf, und die Verſammlung ward 
dadurch aufgeldät, meil die Zahl ber Mitglieder nun nicht mehr 
biureigend war, zım die leglslativen Handlungen gültig zu 


„ Maden. Bollvar ı:rließ mad erhaltener Nachricht von diefem 


Vorfalle am ben Stas its ſekretait eine Depeche mit folgenden haupt: 
ſaͤchllchen Stellen: 


„St. Exc. der Befreler hat die Beſtaͤtl⸗ 
‚gung ber bedauern: Imertben Zwiſte erhalten, die ſich Im Schoo: 
be der Nationallon vention ereignet Haben, Die beigelegten Ur- 


‚ kunden werden Ihr iem bie lezten von ben Deputirten des ſad⸗ 


Üden Departement: $, und von mehrern andern von Wenezuela, 
—*— Sori uud Eundinamarca getroffenen Maaßregelu 
kund thun; fie Hab em fi von der Geifion und felbft vom ber 


Amerika. — Portugal. (Brief) — Spanien. (Brief) — 
NRußlaud. ‚(Briefe.) — Türkel.- 
Schreiben ans London. — Türtel. —— 


(Briefe.) — Bellage Res. 2 Ef 





Stabt, wo die große Konvention gehalten wird, entfernt. Se. 


Exc. der Befteler betrachtet dis Erelaniß als einen der bedauerns⸗ 
wertbeiten Unfälle für bie Republit, indem dadurch die Hofnungen 
getäufht werben, die das Volk in Betref wohlthaͤtiger Mefors 
men gefaßt hatte, die man von bei Deputirten erwartete, in⸗ 
dem dadurch ferner die moralifhe Kraft der alten Konſtltu⸗ 
tion vernichtet, und ber Anarchie das Thor geöfnet wird. Das 
Gluͤk von Columbia folte durch bie große Konvention befeftigt 
werben; aber bdiefe Verſammlung bat ihren gehelllgten Auf⸗ 
trag nit erfuͤlt. Diefes Erelguif raubt und bie Hofnung, 
und erfüllt uns mit Beforguifen. Der Befreler verliert ins 
zwiſchen den Muth nicht, umd fezt ein zu großes Mertrauen Im 
feine 2andslente, als daß er an eine Mevolutiou glauben 
fönnte, die nur unfere Leiden vergrößern würde. Morgen bes 
gibt fih Se. Excellenz in die Hauptftadt, um alle bie Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen, bie durch den Math feiner Staatsſekre⸗ 
talre, durch Klugheit umb Muth geboten werben möchten,” 
Die Urkunden von benen in Bollvars Depefche die Rede iſt, find 
zwei von ben Freunden bes Wefrelers, bie fi von dem Kons 
greſſe zurüfgegogen hatten, unterzeichnete Schriften. Sle er» 
!lären ihre Abſicht und mottoieen ihren Austritt durch bie 
Aeußerung, dab die Yutriguen einer Partei fie gehindert haͤt⸗ 
ten, bei dem Kongreffe zu bleiben, unb daß fie fi gendthlgt 
gefeben hätten, entweder die Entehrung Ihres Vaterlandes zu 
unterzeichnen, ober in ihre Provinzen zuruͤk zu ehren, 
g vortugal. 

* giffabon, 25 Aug. Das Mißverſtaͤndalß Don Miguels 
mit felner Mutter dauert fort, und man will daraus unguͤn⸗ 
ftige Muthmaaßungen über bie Dauer feiner Reglerung fd. 
pfen. Der fpanifhe Gefanbte, der noch allein von ben frem⸗ 
ben Diplomaten bier geblieben war, tft von bem Könige Fer⸗ 
binand, gleich nach felmer Mülfunft nach Madrid, zurüfberufen 
worden. Am 20 b. traf ein Kourier mit diefem Befehle bier 
ein, und noch am bemfelben Tage warb das ſpaniſche Wappen 


an dem Geſandtſchaftshotel abgenommen. Der Gefanbte ſelbſt 


befand fih nah 24 Etunden fchon auf bem Wege nah Mas 
drid. — Ein geftern von Falmouth in fieben Tagen amgefoms 
menes Yaterboot bringt die Nachricht, daß bei feiner Abfahrt 


ein Yafetboot von Mio- Janelro fm Hafen von Falmouth au— 


gelommen, und eine brafiliihe Fregatte mit Kriegemunl⸗ 
tion umb vielen: portugleſiſchen Offipteren Im Begrif geweren 
ſey nach Mabera amtzulaufen. MWorgeitern ift die frangdfifhe 
Fregatte Tarn Hier eingelaufen, die nach Wrafilien befimme 
if. Auf dem Bureau bes franzdfifhen Konſulats herrſcht 
elne große Thaͤtigkelt, und es werden Yaufig Kouriere abge⸗ 


J 


Vallaſte bewachen laſft. 


—J 
s 


fertigt, — Dan fagt, die alte Königin fey über eine Aeußerung | enbigen. Dieſe Frage möchte, wir müffen es aeſteha, zu großen 
der alten Bajährigen Tante bes veremigten Königs Johann VI, | Schwierigkeiten Anlaß geben,’ 


der Prinzefin Benebitta, dle den «Buftand des Landes be 
dauert habe, fo erjürmt worden, daß fie dleſelbe in Ihrem 


Spyanien. 


- ee Madrid, 23 Auguſt. Man fagt, in der Königlichen | 


Druterel werde gegenwärtig ein Defrer geſezt, daß mit gro: 
“gem Gehelmnlß auszearbeltet worden fey, und das die Errich⸗ 
tung eines ſouveralnen Konſelle, oder einer doͤchſten, im Ser⸗ 
—tfonen abgerbeltten Iumra betteffe. Die Befugniſſe berfeiben 


‚find noch nicht hefannt. Gr. Hervas Marquis v, Almenara 


-,.. Verwaltung ausüben ſoll, wurden fehr viele Jutrlguen ges 


foll Praͤſſdent der Handeisfeltion, Hr. Burgo Mitglied ber 
Mlerbaufeftion werden. Bei Grlegenbeit dieſer neuen Elarlch⸗ 
tung, die nehnlichtelt mit. dem Staatsrathe in Fraukrelch bat, 
aber einen. größeren unmittelbaren Elnfluß auf die öffentliche 


fponnen. er r . 
Grofbritanniem 

London, 3 Sept. Konſol. 3Proz. 875/.; ruffifce 

Fonds (auf das grundlofe Gerüst, dab die Ruſſen bei einem 

miplungenen Sıurme auf Varna 5000 Mann verloren haͤt⸗ 


tem) 95°/4. 


Die Gazette be France mil auf Drivatwegen aus Lon: 


den erfahren baden, dab der Herzog von Glarence In Folge 
einer Iinterbandiung mit bem Herzog von Wellington, bie von 
beiden Selten mit Maͤßlgung und Nach gleblgkelt geführt wors 
den, im Begrif ſtehe die DOberleitung der Admiralität wieder 
zu übernehmen, j 

Der Standard vom,2 Sept. fagt, das Gerücht von ber 
Entlaffung des Hrn. Dawfon ſey durchaus grundlos, der ehe 
renmwertbe Staatsfelretair ‚werbe zu Ende bes Monats auf 
dem Schajamte erwartet. 

Der Globe beantwortet dem Wrtifel ber New: Times, die 
Sendung des Lorbs Heptesburp In das ruffiihe Hanptguartier 
betreffend (S. Ag. Zelt. Nro. 254.), folgendermaaßen: „„Eis 
nes der am meljten krlegerlſch geſtimmten minljieriellen Jonrs 
male Spricht ſchon davon, bem Kaljer Nikolaus, ben es ganz 
turz Nikolaus nennt, für felnen Angrif gegen unfern alten 
Verbündeten zu züctigen. Unfer König bat bei Scliefung 
des Parlaments erflärt: „Se. kalſ. Majeftät fanden fi in 
der Nothwendigkeit, aus Beweggruͤnden, die ausſchlleßlich bie 
Intereſſen Ihrer Staaten betreffen, und bie von den Stipula— 
tionen des Traktates vom, 6 Jullus 1827 umabhängig find, 
ben Krieg zw erlidren. Se, Majeftät bebauerm lebhaft, daß 
diefe Feindfeligteiten fatt gefunden haben, umb werben Beine 
Bemübung freundfhaftliher Dazwiſchenlunft zu Wiederherftel- 
Img des Eriedens fparen.” Im biefen Weuferungen müſſen 
wir bie wahren Abfihten der Minlfter ſuchen. Wir Fönnen 
nicht glauben, daß bie Sendung. bed Lords. Heptedbury unter 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden eimas Anderes als eine freuud⸗ 


ſchaftliche Sendung ſeyn koͤnue. Wenn wir und mit Gewalt 


4. im dem Krieg hätten miſchen wollen, ben Ruplamb zu erklaͤren 
ſich gemöthigt ſah, fo würden. wir bis gethan haben, ehe bie 


Muſſen im Herzen bes türtifhen Geblets angelommen wären. 
Da wir ben Muffen erlaubt. haben deu Krleg anpufangen, ſo 
tonnen wir nicht wohl fie daran hindern, ihn mit Erfolg zu 


— — — — — — — 


Der Courher aͤußert Aber benfelben Gegeuſtand: „Lord 
Heytesburv iſt am 10 Aug. zu Odeſſa angekommen, und bie 
fremden Journale ſchlleßen daraus, er babe dem ruſſiſchen Ka⸗ 
binette von Seite feiner Regierung wichtige Mitthellungen zu 
maden. Se. Herrlihkelt wird zu Odeſſa ein Eremplar ber 
lezten Chronrebe gefunden haben, bie ber Lord Gr. Talferl, _ 
Majeftät mittheilen fol. -Diefe druͤkt nicht nur die Ent: 
fellefung Gr. brittifhen Majeſtaͤt and, noch ferner in den Be: 
mübungen zur Herbeifübrung einer vollen und gämslihen Volle 
slebung des Londoner Traftats mit Rußland und Franfreich 
fortzufabren, Tondern auch das Bedautru, das Se. Majeftät 
empfunden bat. Es wäre moͤglich, daß Lord Hevtesburp beauf: 
tragt If zu fragen, welche Garantien Rußland für Die Freiheit 
der Schiffahrt Im ſchwatzen Meere zu fordern die Abficht habe. 
Man ‚könnte aud dem Juhalte ber ruſſiſchen Kriegderflärung 
fließen, daß nur bie gänzlihe Zerfidrung bes ottomannifchen 
Relchs Ihm Genugfhunng geben dürfte. An Verträgen, welche 
bie Schiffahrt durh ben Bosphorus ſichern, fehlt es Rußlaud 
niht. Es fordert nun aber ein wirkliches Unterpfand. Sollte 
dleſes Unterpfand in dem Beflze der Darbanellen beitehen ? 
Und weihe Garantien werben In dieſem Falle bie andern Na— 
tionen für die Frelhelt der Schlffahrt haben, die Rußland felt 
dem Anfang ber Feindjeligfelten anſprlcht ?“ 

Frantreid, _ 

Paris, 6Sept. Konfol. 5Proz. 108, 90; 3Proj. 75, 755 
Falconnet, 79, 10, 

Von ber Meife bed Königs batte man zu Parts Feine neues 
ten Nachrichten als aus Men, wo berfelbe am 5 Sept. feinen 
felerlihen Einzug hlelt. — Die Dauphfue fam auf Ihrer Reife 
am 2 Sept. von Troves nah Chaumont, wo fie einen Gaſt⸗ 
bof auffuchte, deſſen jet fehr betagte Wirthin fie im Jahre 
1794 bei ihrer Abreife nach Deutfchland mit fprehenden Zeichen 
der Anhänglichkeit und Ehrerbietung aufgenommen hatte. 

Die Gazette de France enthielt einen Aufſaz voller 
Wortprunf und Samelchelelen über die Reife bes Königs, 
„Nichts iſt feltfamer‘, fagt in Bezug auf biefen Artifel der 
Meffager bes Chambres, „als die Sprade ber ſoge— 
nannten Ropallſten der Quotidienne und der Gazette be France 
im Vergleih zu ihren Handlungen. Nach Ihren Worten zu 
urtbeilen, folte man glauben, daß fie jeden Mugenblif bereit 
feyen, ihr Blut für unfern Fürfien hinzugeben, und wenn es 
ſich um etwas weit Geringeres als ein Leben handelt, verſteken 
jene modernen Liguiften fih binter ein mon possumus. Wir 
glauben nicht, daß unfer frommer Karl X des Beifalls ber 
Gazette bedürfe, um überall gefegnet zu werben; aber wir 
fagen allen denen, bie fo viel von ihrer Liebe zum Könige 
fhwazen, daß der Staat welt, beifer daran fepn würde, wenn 
fie benfelben weniger lebten, ‚Ihm dafuͤr aber beffer dienten.‘ 

3u Straßburg bemeilte man am 6 Gept. unter bem 
zahitelchen Fremden, welde die devorſtehende Ankunft des 
Könfgs hluge zogen hatte, dem Hrn. Fürften von Lömenfteln, 
Generaladjutanten Sr. Mai. des Königs von Bayern, ben 
Grafen Montiegun, franzöfifgen Gefandren am babifgen, und 
den Hrn. d'Halllp, franpbfifhen Berhäftsträger am mürtent 
bergiichen Hofe, den von Baden herüber gefommenen Depus 


ım,3 


tiefen, Hrn‘ Benlamin Eonflant' 1. Se. Maj. der Köniz 
von Wartemberg wurde am 7 Sept. Nachmittags im Gaſthoſt 
= zum Geiſt erwartet. ; I { 
In elner Nachſchrifſt vom 6 Sept. Abends uni 8 Uhr fagt 
der niederrbeiniihe Courler: „Glokengelaͤute ertönt; es ver: 
- Finbigt uns des Königs erlaudte Gegenwart auf dem @eblete 
des ſchoͤnen Elſaffes. Auf den hoͤchſten Gipfeln umfrer maje: 
ſtaͤtiſchen Berge find bie Signale gegeben, und 664 Gemein 
den zugleich ſchleudern Feuerſtroͤme In die Luft, um Zranfreid 
und’ Deutfaland die alüffihe Unfunft unfers geliebten Königs 
in feinen Mbeinprovingen kund zu thum ic.“ 

22* Parls, 6 Sept. Seit einigen Tagen bilden ſich 
Abends anf den fhönen Boulevarde, von ber Worftadt Et, 
Antoine an bis zu der von St. Honord, zabireihe Gruppen, 
um bie neuen Wagen, genannt Dames Blauchet, mit den 
feft einigen Monaten im Gange befindliden Omnitus: Wagen 
zu vergleichen. Diefe lezten waren bei Ihrer Erſchelnung eine 
Neuheit, jene find nun ein Wunderding durch den wirtild ge: 
ſchmakvollen Luxus Ihrer Verzierung; ber Name Dames Blan— 
ces rechtfertigt ſich durch den feinften welfen Lat an deu 

- Jangen dreifahen Käften und Mädern, durch die weißen drei 
‘Pferde und durch das Koftüm ber Kondukteurs und Aut: 


| 
| 
| 


"fer. . Die Selten tragen ®rmälbe von einzelnen Auftrittem- ° 


‚ aus ber Oper bie Dame Blauche. Nah Antrud der Nacht 
beſonders glänzen biefe Wagen ganz vorzüglich im taufendfa- 
hen Meflere der Stadtbeleuchtung. Hler ift alfo wieder ein 
Wert der Macht ber Vetelne fihtbar, die In Gemäßhelt der 
neuen Theorie der Staatswirthſchaft fait immer gelingen, wenn 
fie fih auf einzelne Gegenftände beichränten, und nicht Allge⸗ 
meines, Vielumfafendes begreifen. Die Omnibus fingen im 
Fruͤhjahre im Kleinen an, und man glaubte, fie würben unter: 
legen, well fie bis jezt nur bie Linie ber Boulevards und 
nachher den Kap von bem Garrouffelplage an bis an bie Bar: 
tiere vom Bercy befuhren. Aber ihre Aktien, urfprängiic 
: 4000 Franken werth, gelten bereits 1600, und ftatt zwölf Wa⸗ 
gen haben fie nun hundert; fie fahren durch die ganze Linie 
von breiviertel Stunden in zwei Stationen im Trab. Die 
:; Perfon zahlt fünf Sols (7 Kreuzer) für die Station, und doch 
enthält der Wagen, der drei tuͤchtige Pferde und zwei Perfo: 
nen ju feinem Dienfte erforbert, mur zwanzig Plaͤze. Mber je: 
‚ber ber 100 Wagen trägt, bei drei und viermaligem Pferde: 
- wechfel bed Tags und troz aller Ihrer Koften, jede Station 
mit voller Labımg zu 20 Perfonen (mit 5 Franken) gerechnet, 
‚eine tägliche mr von wenlgftend 50 Franken; er trägt 
am Gonntage.100 Franken. Alſo iſt bie täglihe Einnahme 
. von 100 Wagen 5000 Fr.; auch bei dem hoͤchſten Auſchlage ber 
Uusgabe für Wagen, Pferde und täglichen Unterhalt des Gans 
sen iſt ber Geminw fehr beträhtiih. Omnibus und Dames 
‚ Blandes find ein Werf des raſchen Worrütens des Zeitgeifis, 
ber im Haushalt, der großen Städte wefentlihe Veraͤnberun⸗ 
gen forberte, und ber In der Wirthichaft des Staats gamy an: 
dete NRechnung hält als vormals. Die neuen Wagen zu dem 
gerlugen Preife verbinden nicht nur bie entfernteften Quartiere 
, einer großen Stadt, ſondern fie ſchaffen auch eine neue Erho⸗ 
lung mittelft der fröhlichen Spazlerfahtt In dem; ſchönſten, 
freundlichſten Theile derſelben. Die Wagen find mit einer 
bunten Miſchung von reinlich, zum Theil gut getleibdeten Män: 


habene tönlgliche Mutter, 


nern und Frauen aus allen Ständen befejt; fie werben durch 
das Geſpraͤch der Seſellſchaft glelchfam zu Salons; eine neue 
Meibung bemirft dba nothwendig neue Arten und Stufen von 
Bildung. Die Polizei der lejten Jahre batte und unter dem 
Zwange ibrer ſchmuzigen Flafer mit den miltleidenswürbdigften 


! Pferden und den gröbjten Führern gehalten, und eine Luftfahrt 
| wurde durch den Preis der einzelnen Fahrten allzutbeuer. Die 


jejine Pollzel bat die Freiheit ber Mitbewerbung zum Grund: 
fage augenommen. Diefed neue Unternehmen, das fih noth— 
wendig noch viel weiter aufbehnen wird, gibt zu einer befon- 
dern ſtaatswirthſchaftlichen Betrachtung Anlaß. Die neuen Wa- 
den zu Hunderten, jeder zu wenigſtens ſechs Pferden, weil das 
Drelgeſpann ben ſchweren Dienft nur einen Tell des Tagtes 
tefften tan, wenn die Schönheit der Pferde erhalten werden 
foll, forbern eine neue Anzahl von Pferden, Der Verbrauch 
an Pferben in Franfreih pimmt überhaupt täglich zu ; zwar 
verfihert bie hoͤchſte Aferbaubehörbe beitäntig, die Einfubr der 
feemden Pferde werde jährlich geringer, aber die Einfuhrred- 
nungen ber Graͤuzmauth fagen etwas ganz Anderes, und tie 
beftändigen Antäufe von Memontepferden im Ausland mwiber: 
ſprechen ebenfalls, Allerdings find die Infändifhen Mecen der 
sorirefligen Normänner, Limoufiner und Nararrer, welche lei: 
tere man den feinften Andalufiern gleichfelt, trog aller Mer- 
Iufte im den Kriegsjabren noch hinlaͤuglich, um dle Stämme zu 
erbalten, und den Bedarf nad und nad im Laude zu erfchtoin- 
gen. Aber bisher bat ſich die Reglerung zu fehr, am ftatt bie 


- Pferdezucht dem Aunfifieiße der Einzelnen zu überfaffen,' der— 


felben felpft angenommen, und biefes Syftem hat überall Feine . 
Nefultate herbeigeführt. Das Ausland Tan alfo noch lange 
auf einen beträchtlichen Abfaz von Pferden mac Fraukreich zäb- 
len; wur bie feinern Ruruspferbe aus dem noͤrblichen Deutſch 
land bürften zuerſt die Folgen der Spekulation der frangdji: 
ſchen Gutsbeſtzer auf Vereblung und Vermehrung fühlen. — 
Man fpriht von einer bevorftehenden noch fiärfern Truppen: 
verfendung nah Griechenland; bei den zu der näditen Ein: 
ſchiffuug beiimmten Negimentern melden ſich immer mehr 
freiwillige Rekruten. — Mit ber laugen Wertheldigung det Dr: 
bonnanzen, bie vorgeftern Im Moniteur ftand, find beide Par— 
teilen unzufrieden; bie liberale mepnt, die Regletung babe nicht 
noͤthlg, Ihe Recht in ben Antecedenten der alten Könige Frant- 
relchs zu ſuchen, ſondern fie ‚habe Ihr eigenes Motiv in ber 
befonderh jegigen Lage und in der Aufführung der Jeſulten. — 
Dir Quotidienne bat m den amgeblihen Brief eines Hrn. 
Vaftors Chepifieres In Hamburg an den Deputirten Coum 
über deſſen Rebe In der lezten Shzung befannt gemacht. ‚Zwei 
Stellen erregten bier viel Auffehn: „Welcher Proteitant wäre 
nicht gerne Kathollf, wenn er es fepn follte wie Sie?” Unb: 
„Wenn Jedernaun fo daͤchte wie Hr, Connp, fo wären wir bem 
Beltpuntte nahe, wo überall nur Cine Heetde und Ein Hirte 
fepn werden. 0 long I Be 
% J AA LANE 5* 
Zu Tegeruſee wurde dm 9 Sept. bie Verm 
l. Hoh. ber Prinzeſſin Louife mit Sr. Hoh. ———— 
Marlmillan in der Schloßtirche 


hatte bad Verguügen, Ihre (dmtiiöpen Fönigt.. Aluder bei bier 
fer Feler um Sich ju ſehen. Der Bug der hoͤhſten Herrfhaf- 


1024 


„ten in die Kirche war In hohem Brabe futer 
.. Er ward von 10 Fönfglichen ‚Grauen-mud 5 Fhniglinen Herren ® 
gebildet, denen ſich das Gefolge. berfelben aufglof. „.„Mbende 
mach ber Tafel war Ball, Ihre Mai. die Kalferin und Ihre 
t. Hob, Me Erzberzogin Eophle wollten am 10 Nadmittags 
von Tegernfee wieder abreifen, nach beren Entfernung auch Ihre 
‚ tönfgl, Mejeftdten Sich nah Berchtesgaden. begeben wollten. 

Am folgenden Tage follte ein Flſcherſtechen auf dem See fatt 

haben, 

Rußland. 

+ Dbeffa, 25 Aug. Die große Hlye hat feit einigen Ta— 
gen nachgelaffen, und es iſt Regenwetter eingetreten; bie Trup⸗ 
pen, bie bis jept bauptfählih durch bie Hize litten, erbalten 
dadurch große Erlelchterung, und dle Operationen werben ſchnel⸗ 
ler betrieben, Schumla iſt faft eingefchloffen, und bie Aus—⸗ 
fälle der Türken zur Herftellung Ihrer Kommunifationen mit 
Ruſtſchul und Adrlanopel find jedesmal mit Verluſt zurüf ge: 
trieben worben. Ob fie gleih am 19 ben einen Flügel bes 
unter Grneral Rüdiger ſehenden Korps fo heftig angegriffen 
haben follen, daß es ihnen beinahe gelungen wäre, ſich einen 
Weg zu bahnen, fo haben bo bie Gegenwart bes Generals unb 
die vom Ihm angeordueten Manduvres das Morhaben ber Ber 
lagerten vereitelt, Varna fheint feinem Falle nahe, Wbmiral 

Greigh hat fih dem Vernehmen nach des Hafens bemädtigt, 
und obgleih wegen geringer Wafertiefe die großen Schiffe 
nicht Im Hafen ſelbſt agiren können, fo ſollen fih doch bie Ka— 
nonierböte und Bombardlerſchlffe fo nahe vor den Werken ber Fer 
fung vor Aufer gelegt haben, daß fie biefelben mit Erfolg beſchle⸗ 
fen Löunen.. Der Kapudan Paſcha vertheidigt fi tapfer, und 
die über 26,000 Mann ftarke Befagung macht häufige Ausfälle, 
ble aber jedesmal dur bie ruſſiſche Infanterie mir dem Baje— 
nette zur gewiefen werden. Bei einem diefer Audfälle wurde der 
Generalsdjutent Graf Menzifow verwundet, und vorerft aufer 
Stund gefest, das Kommando zu führen, welches Graf Wor 

ronzow, der fih In dem franzdfifhen Arlege fehr auszelchuete, 
eintwelten übernommen bat. In Barna follen bie Lebensmlt⸗ 
tel derelts mangeln, Im weichem Falle ibm feine zablreiche 
Befajung eher zum Nachthell gereihen, und es burh Hunger 
jur Uebergabe gezwungen fepn würde. Es verlautet, ber Kas 
paban Paſcha habe nah Konftantinopel gefhift, um neue Ver: 
haltungatefehle und Verftärfungen zu begebren; er. dürfte be= 
tch aber ſchwerlich erhalten, ba alle Zugänge von unfern Trup⸗ 
pen fo deſezt ſeyn follen, daß feit einigen Tagen Niemand 
auge der Feſtung heraus noch bineln Fonnie,, Se. Mai. ber 

' Kalfer der dis zum 7 Sept. von bier nah Barna zurülfehren 
wit, wird baber Alles vorbereitet finden, um allenfalls einen 
Sturm zu ımternehmen. So günftig die Nachrichten von dem 


Ken} . Del, 
4 Genion le 
Erzberzogtn 


I5:Swelbrüfen. — Se. 
Fr aan, Se 9. 
erg Mas; Sr, D. 


‚nur noch 15. Stunden von bier entfernt; 


‚und, rühzend. Pein deteſchirts ‚Korps sum: Ghelne seine Demonfiention gegen 
ee theilte feine. übrigen Truppen; Kalte 


fie gegen Athaltzit und Urdanoufti, umdınabm heibe Adkdje 
durch Ueberfall. Der Beſiz derſelben wird durch die Feitung 
Yoti am ſchwarzen Meere, die In unſern Händen iſt, ſeht wich⸗ 
tig, ba fie als Waffenpläze dienen, und dem General: Paste- 
witſch bie. Aukunft der noͤthlgen Werftärfungen, ſichern koͤnnen. 

* Dbeffa, 26 Aug. Nachtichten vom deu. Station: be 
Adınirald Grelgb vom 21 d. zufolge ſoll es einer taͤrkiſchen 
Flottille mit Munition und Lebensmitteln gelungen - fepn,- un= 
ter Begünftigung bes Windes in Varna einzgulaufen, 

züärtel 

Der öftreihifche Beobachter bringt Folgendes aus Het= 
mannjtabt vom 26 Aug: „Laut Nachtichten aus Budas 
reit vom 22 db. haben bie Türfen am 48 Aug. von Kalefat 
(Widdin gegenüber) mit einer auf mebr ald 20,000 Mann ges 
ſchaͤzten Truppenmaſſe einew heitlgen Ausfall auf das ruſſiſche 
Lager bei Golenz geihan, wodurd bie ‚rufliihen Truppen ge⸗ 
mörbigt wurden, fi in bie verfhangte Stellung von Cforof 
zuruͤkzuzlehn. Auch im diefer wurden fie am 19 lebhaft ange⸗ 
griffen, bebaupte.en fin jedom gegen die türfifhe Uebermacht. 
Unterbeffen ‚batten fib die Türken der im erfigenannten * 
—* Borrätbe bemäctigt, wotel Ihnen 10,000 Olen 
Zwiebat, 10,000 Dfen Getrelde, beträchtliche Heuvorraͤthe, eine 
große Menge von Bauholz, Fähren und kleinen Schiffen, bie 
zu einem Domawübergauge beitimmt ſchlenen, endlich mehrere 
taufend. Maſtochſen im die Hände gefallen, and nah Widdlu 
getrieben ſeyu follen. Dur biefen lleberfal bat der Mehe⸗ 
dinger Diäritt der klelnen Walahel dis In die Gegend vom 
Czernetz empfinbiihe Werbeerungen eriltten; nd man Mar 
felbt in Crajova ned am 20: in großer Beßärzung. Da In- 
jwifben General Geremar von- Karafal: und andern 
ber ſnel Vernärkumzen am fich. aezogen. batte, fo hoft man, 
daß diefer Streifzug feine welteren Felgen baden werde.’ 

"* Aucareit, 25 Ang. Durch die fortwäorenden Inkur⸗ 
fiouen der Türfen aus dem verfhanzgten Lager zu Kalefat, 
namentilc aber ans dem nur ungefäbr zmölf Stunden . vom: 
vier entfernten Giurgewo, bat fi bier in folher Schreien 
verbreitet, daß mehrere der amgefebeniten Einwohner 
Stadt verlaffen, und fi nah dem nörblihen Theile des Für⸗ 
fentbums beaeben haben. Inywirhen find die ſehullchſt er⸗ 
warteten Beritärfungsrruppen bereits im Aumarſche und wer: 
den binnen 8 bis 410 Tagen In biefer Gegend erwartet. — 
in ruffifches Korpd, weldes auf Fähren über die Donan. 8 
fejt worden war, und Turtukav beſezt hatte, iſt vom dem: 
ec mit Heberwact angegriffen und gendfhlgt worden, ſich 
wieder über die Donam zurüfjugieden. — Bei dem lejten Btzeif- 
Bus der — aus, Kalefat wurde. das Staͤdtchen Zeruez in 
Aſche gelegt. * 

"Buchareit, 26 Aug. Dle erwarteten Merflärfunges- 
teuppen für den General Geismar —— u ne 

” 
daß nah ihrer  Anfunft allen fernetn - @infällen ber Tür: 
ten In bie Feine Walachei ‚ein Ende wird, gemacht werben füns- 
ven. Don Sliitria ber verntmmt man nihts Menct. 

° Trieft, 3 Sept. Direften Natristen aus Corfa vone 
45 Up. zufolge folen in Navarin eim ägnptifhes 2 
umd fechs Fregatten zur Werfügung Ibrablm Paſchas 
troffen ſeyn, umb, es wurde Immer wahrihelmiicer 
Iprablin Yala mit feinen Wegpptiern mach Wlerandria 
ferlffen werde, vieleicht mod; ehe die Franjoien In Morea laws 
andria am H Tal. 


den. Dbige Shlffe Hatten amgebtidh Wieranbria am 


verlaffen. ' 








Blike auf bie bbhmiſcheu Bäder. 

Be er U. Karlsbad— 

Noch immer dampft ber alte Sprubel und verſammelt feine 
fünf ebenbärtigen Kinder, als Neufpeudel, Bernbarbö:, Neu: 
muhl⸗, Thereſten⸗ und Schloßbrunnen, In gegiemenber Mang- 
orbuung der Abfiufung in bem Wärmegrade, um fih. Bor 
dreihundert Jahren war er freitich allein noch gekannt, und 
ein bioßes Warmbad, worin man zu halben Tagen verharrte, 
Bis die Haut durch ben Hantfreffer — fo nannte man damals 
dad Bab — aufgeäzt wurde, Jezt iſt Springfelbd Vorausſa⸗ 
gung völlig eingetroffen, und ber Neubrunnen macht alliährig 
feinem Vater fieben Achtel feiner Verehrer abſpenſtig. In der 
bequem angelegten Doppeltolonnabe bes Nenbrunnend war in 
der Mitte Yullus, welde man für ben Kulminationspunft-an- 
nehmen mag, das Gedraͤuge der Ab⸗ und Zugehenden fo ftarf, 
daß man fid mit dee Maffe nur langfam fortſchleben konnte, 
weil bie font zum Abfluß dienenden obern Terraffen wegen 
der Falten und maffen Luft fehr oft nicht befucht werben lounten. 
Um ſchwierigſten war bie Becherfuͤllung am Muͤhlbrunnen zu 
gewinnen. Zwar iſt durch ben ſchoͤnen Unterbau und bie da⸗ 
durch gewonnene Raͤumllichkeit an dieſem Brunnen Alles viel 
bequemer eingerichtet. Allein der Zufluß des Waſſers feibft 
tft eher geringer geworben, ba er, wie man wilfen will, beim 
Aushauen bed Felſens geftört worben if. Wäre bie falt per 
bantifch zu mennende Minutenzähierel bei jedem Weder wicht 
Urſache an ber großen lngebuld, fo wärbe aud bes Drang: 
ſalt weniger ſeyn. Die Nellvertretenden Schöpfer in der 2 
vree führten ſich bismal wicht fo ungebübrlich auf. Dem Mühl: 
brunnen gegenüber ſteht jest das in feinem Innern mufterhaft 
eingerichtete neue Gebaͤude, mit zwölf wett eingerichteten Babe: 
ftuben und Rubezimmern dabei, wo man In dhtem Sprubel 
babet. Nur der Ablühlungsapparat leidet babel noch rinc 
Werbefferung,. Im obern Stofwerk fit ein elegant meublieter 


Geſellſchafts ſaal für kielne Tauz⸗, Spiel: nad Mufltpartien. 


Allein man macht bis jezt feinen Gebrauch davon, obgleich bie 
fortdauernd fhlehte Witterung gar fehr dazu eingeladen hätte, 
Auch die Baͤder felbit ſchlenen noch micht bie volle Mnerfennung 
zu finden, Vlel kommt dabei auf die Babeirite an. DIE 
wäre ber rechte Plaz für ein Leſezimmer und elnen troͤſtilche⸗ 
ren Zifchgettel für den gelftigen Hppetit, ber freilich weder 


im Poſthureau, noch im der Couriſchen Leſeblbllothhek, noch in ' 


ber bis Jahr zum erſtenmal erſchelnenden Kronberglſchen Buche 
handlung, aus mancherlel Urfachen feine Befriedigung fand. 
Begierige Zeitungslefer find bier In Karlsbad anf magere Koft 
geſezt. Derfelbe Fall war bei den noch um zwei Bäber ver: 
mebrten Dampfbäbern Aber der Hygleenquelle beim Sprubel. 
Oboleich für eigene Ruhe⸗ umd Wbkäblungssimmier dabei ge 


forgt IR; may Doch wegen bes im biefer Gegend ſtarken Luft⸗ 


ugs der Babende Beim Nachhauſegehn ſich leicht erfälten; und 
ber auf einen Silbergalden gefegte Preis, verbunden niit dem 
Ehaifeniohn manchem. etwas themer vorkommen. Weberhaupt 
fehlt es bier noch am hinlänglicher ärztlicher Beobachtung. Denn 
da man fie gewöhnlich zugleich mit dem Trinten der Quelle und 
aubern Wafferbäbern anwendet, fo laͤßt ſich nur mit ber groͤß⸗ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 





‘ten Aufmerkſamkelt, bie bem viel‘ augeſprochenen Badearzte — 


"nicht Immer augumuthen iſt, beſtimmen, mie jedes Einzelne da⸗ 


bei einwirft. Schon in den erften Tagen bes Anguftmonsts' 
war die Zahl der Partien In der Kurlifte auf 1800 geftier 
gen, und ber Yerfonalbeftand an 3100. Gegen Ende des Mor 
mats waren ſchon 2040 Partien eingezelchnet, umb erfchlenenr 
auch nicht Alle mit drei angefülten Relfewagen, wie Lord Go— 
wer, ben Alle anflannten, als man erfuhr er babe taͤglich 


zeit bis am die entfernten Wohnungen am Zube des Hlrſche— 
fprungs und Dreitreugberge ganz amgefält, Daber vermißten 
auch die Einwohner ſowol als die jaͤbrlich wlederkommenden 
Säfte bie Auweſenhelt großer. ruſſiſcher und boͤhmiſcher Fauıls 


batten. Davon war bismal nichts zu hören, Mehr als je 
ſputt ber beillofe Kaſtengelſt, der zunäbit von den Damen de 
la haute volee aufgebend, felbft In ber Abftufung bes eben 
bürtigen und neuen Adels Gränzlinien zieht, beim Bürger 
aber hoͤchſtens nur auf gut engliſch frage: mie viel er werth 
fey. So fpaltete und trennte fih Alles Im einzelne Kotterien 
und Lanbsmannfhaften. Ginige böhmifge und ruffiide Damen 
bilderen allein, was man vorzugsmelfe bie Societ& mannte, ohne 
bag fih Ihnen bie preußlihen und ſaͤchſiſchen viel genaͤhert 
hätten, Die bismal zahlreih ammejenden Engländer vermiß⸗ 
ten das, was fie in ihren Watering places und Hot. weils 
einen Babefönig nennen, Alleln daun müßten bie Deut- 
[hen feldft nur Ein Welt feon, und der entlegene Norden hle⸗ 


“ber wicht fein Kontingent falten. Der wahre Babdelönig wür- 
de auch dlemal der Aberall thaͤtig alngrelfende und ſchon feiner 


Stellung nah Alles vereinigenbe Oberitburggraf, Graf Chotel 
gewefen ſeyn. Die belebende Gegenwart dieſes überall elugrel⸗ 
fenden Staatömannes, ber wegen eingerretener Famillenhiar 
bernife die boͤhmiſchen Bäder dismal wicht beſuchen fonnte, 
wurbe bier befombers fhmerzlihit vermißt. — Hm fo traull⸗ 


laden nach allen Seiten bin ein, wo man Im Toͤpiltz und Frans 


turgemaͤß und bilig. Außer bei Bolza und im ſaͤchſiſchen Saal, 
wo die Genießer ih täglich einfanden, und wo au legterm Orte 
auch eine fogenannte Meunlon Abends fiatt fand, — man 
hablt am beiden Tafeln fürs Couvert einen Silbergulden — 
war befonbers die Bewirthung Im dem jest fo vielfach einla- 


wo nach ber Karte gefpelst wurbe, und im nähften Umkreiſe, 
gen vorbem ſehr abflehen, Uebtigens werben nicht nur alle 
bereits beftehenden Spazlergänge, Ruheplaͤze und Ziergebäube 
in ber Umgebung im guten Stande gehalten, fonbern auch zur 
Bequemlichkeit der Spaglerfahrenden neue Strafen angelegt, . 
Ein weuer, dem romantiſchen Tepuhal entlang hinfaufenber. 


4100 Pf. zu verzehren. Karlsbad war In ber Mitte ber Babes _ 


tiem, die im vorigen Jahre fo relch geordnete Fefte veranitaltet ' 


her und genufreiher waren die am Morgen beim Brunnen ver 

abrebeten Partien zu gemeinfhaftiiher Tafel amd zum Zuftwane - 
bein nach Tifche Im einzelnen ſich befreundenden Kreifen. Darin ı 
iſt Karlsbad einzig. Die anmuthigften Wald = und Berggänge 


zensbad durchaus fahren muß. Die Gafttafeln find überall -- 


‚wirkte heilfam auf die Ermäßigung det Wreife, die freilid ges ' 


i 
! 


+ 


denden Poſthofe dis Jahr ſehr gut, und veranlafte viele zur 
fammen gebetene, unter ſich beftehende Ehgefellihaften. Die - 
-Koufurrenz von vlelen andern Meftanrationen In ber Stabt, - 


+ 


102 Er 


Fahrweg nach dem benachbarten Altalcha wurbe von ber Stadt 


gemeinde, mit *—* Koftem exclchtet. In Alcha ſelbſt 
—2* eine gute Beblenuag. In dleſer Gegend if auch 
ſchon ‚von der Stadtgemilade bie. neue Sandfirafe über eine 
Stunde weit fortgeführt. ‚Sie wird über die hoͤchſten Walb- 


räfen, ‚über Petſchau und das Gebiet bed Stifts Zeptl in gera⸗ 


Der Linie nah, Marienbad führen, und es fo möglich wachen, 
daß Ferlebab mad Marlembad fic über ſchroffe, bis jezt gan 
unfahrkare . Abgründe, und Stelumaſſen täglich die Hand 
bieten, Indem, man. fan fünf Stunden den Weg ‚suräklegt. „Wenn, 
wie von ben Unterrihteten allgemein verfihert wurde, dleſe 
neue, zur Befchleunigung an tüchtige Unternehmer in Pacht 
gegebene, und in einzelnen Diftriften ſchon jezt gepflafterte, noch 
viel weiter aber planiete Straße ſchon zur Badezeit 1829 ganz 
bergefteilt iſt, ſo muß dis. für dem ganzen boͤhmiſchen Bade: 
verkehr von unberehenbaren Folgen ſeyn. Uber es konnte ein 
fol&es Unternehmen auch nur der durch nichts zu etmuͤdenden 
Bebarrlicteit des Graien Chotet gelingen, ‚ber ſich dadurch 
den Dank von Tauſenden erwirbt. Da nun auch bie Strafe 
mac Eger über Elbogen eine meue Richtung befommen, und 
die zum Thell jezt fuͤrchterllch vernachlaͤſſigte, für fhwer be: 
pakte hohe Beilluer Wagen ſtellenweiſe kaum zu paſſirende 
VPoſtſtraße nach Easr und Fraujensbad ganz erneuert werden foll, 
fo wird auch bier manchet gerechten Klage abgeholſen werden. 
Moͤchte nun endlich. auch die laͤngſt mit Sachſen ſtipulirte Straße 
aus ‚dem ſaͤchſiſchen Erzaebirge zwiſchen Hirfhenfiand und Nel- 
dead .wirtiih Chauſſee werden, wo jezt kein Leldender ohne bie 
größte Gefahr fahren Zan!. Es iſt bei dem Eräftigien Willen 


des Oberſtburggrafen, ben er. ſchon voriges Jahr laut and: , 


ſprach, und bei dem Vorhandenſeyn eines Fonds von mehr als 
400,099 ‚Sibergulden,, wozu aud fremde ‚Dominlen willig bei- 
trugen, wobon auch die Straßen nah Annaberg. 6000 fl. zuge: 
theilt, erhalten follen, ein unbegrelfiihes.närhfel, daß hier noch 
immer nichts geſchleht. Unmözlih Fan, wie jezt die Sachen 


fteben, ‚In; eimer ber oberſten Webördeu. eine ſtrateglſche Ruͤtſicht 
hemmend. elutreten, Eben ſo verdlent der .in Boͤhmens erſter, 


ſachtelchſtet Monatierift * neuerlich  ausyeipzohene Wunſch, 
daß über: Theifing ‚nah Pllſen eine fabrbare Straße. bergeitellt, 
und dadurch für; Karlsbad leichtere ‚Zufuhr an Viktualien und 
größere Wohlfellhelt erzielt werben möchte, ‚allerdings auch 
Prüfanz, 

ı (Der Beſchluß folgt) 





* Srofbrttanntien 


.. * 4 Sept. Geſchluß.) Folgende Thatſa⸗ 


de, welche dad Eluſchlelchen elned neuen Bisthums In 
Schottland ohne Mitwifen der Reglerung berbeiführte, gehört 
ohne Widerrebe zu den witigften Urkunden ber neuen Zeit. 
Der Perfaſſer ſagt: ‚Ungefähr In jenem Zeltpunfte (1825) 
Hatte. ein Mann von großem Vermögen die Abfiht gefaßt, mac 
Schottlaad, elne Kolonie Jeſulten herüberzuführen, und Ihnen 
einen Thell ſelnes Grundbeſizes, ungefähr ſechs hundert Pfund 
Sterling jaͤhrllcher Einkünfte, zu ſchenken. Die Intriguen un: 
— 


“ monatihrift der Geſellſchaft bes vaterländt- 
fhenMufeums, berausgegeben won: J. Palucky (Prag, 
Galve'fhe Buchhandlung), Iullus-Heft 1828, 





ferd neuen Biſchoſs braditen es bei dem freigeblgen Manne 
dahin, daß er ela Seminar für, die eingeborne Gelſtüchtelt 
ftiftete, und’ bad Grundſtuͤt wurde demzu ge anf deh Namen 
«biefes Prälaten für, bie Nieberumgen eingetragen, Die Plane 
Seiner, Hochwuͤrden ſchlenen aber mit dem Gellagen detſelben 
ſich zu erweltern; denn. glei nachdem en in Beſiz bes Eigen⸗ 
thums ‚gelommen war, eilte er nach Rom, und ſtatt fich, ‚wie: « 
es da gebraͤuchlich iſt, am das Kollegium der Vrtpagauda zu 


„wenden, wandte er ſich ummittriber am den Papfki; iftelltei die⸗ 


fem vor, baf bie Schenfung a000 Pf.: jährlich einbringe,iuhd 
daß ber. großmäthlge Beber alle; feine uͤbtigen Güter ber Kirche i 
binterlafen würde, unter ber Bedingung, daß Se, Helligkeit‘ 
die ſchottlaͤndiſche Kirche umwandelte, ihr ftatt ber bisherigen: 
zwel Blihöfe drei gaͤbe, und vom zweien in dieſe Unterhand⸗ 
lung eingewelheten Prieftera, «den einen zum dritten: Bifchofe : 
und ben andern zum Koadjutor des Biſchoſs ber Hochlaude 
ernennen, und bas Königreich (Schottland) in drei Vitarlate 
eintbeilen wollte. Der Papit. befabl dem Kollegium ber ro: 
paganba:dle Ausführung biefer Anorduung, und zum Bemeife 
feiner ‚Zufriedenheit mir den Dienſten des fchottläudifhen Bl: 


ſchofs, ermaunte ihn Se, Hell. zu einer Ihrer Hofebrenitellen, 


wäbrend,er fib in Mom aufhält, und feste ibm eime jährliche 
Venfion von. 100 Pf. St. aus, bie er mod bezieut. Kein 
Menſch wußte in Schottland. von biefer Neuerung, : 
aufer den einzigen Intereſſenten, zu deren Wortheil bie ger 
ſchah, nemllch die Blſchoͤfe der Hoc und Niederlande und 
bie beiben Priefter; denen die Bifhofdmüge zuerkannt „warb. 
Sie wurde aber kaum  befannt, als die Gelftlichfeit wie 
die Lalen ihre aͤußerſte Unzufriedenhelt darüber ausbräften. 
Die unzufriedene Geiſtlichteit, mit dem abgefejten Biſchofe an 
ihrer Spige, ſchllte hlerauf einen Abgeordneten nah Rom, um 
‚gegen jenen, Schritt Vorſteluungen zu machen, bie aber wie 
man erwarten fomnte, ohne Erfolg. blieben. Die Wirkung die: 
fer neuen Anorbunng iſt nun zufoͤrderſt bie Vermehrung des 


paͤpſtilchen Elnfluſſes, dann ſejte fie einen ſehr ausgedehuten 


Bezitk auf fünf Kongregatlonen im der Nachbarſchaft Edinburge 


herab, mad lieh dem Blſchof, weicher jenen Plan durchfuͤhrte, 
‚eine Jurisdittion über ſechs Prieſter. Dis ſcheint beim erſten 


Blit beinahe, unglaublich. Uber Se. Hochwaͤrden haben ſich 
nur eruledrigt, um eine hoͤhere Stufe zu erſtelgen; denn ob⸗ 
gleich ‚er die Miſſſon aufopferte, die er hätte, beſchuͤzen ſollen, 
fo erhält er doch das yerfönlihe und eitie Privliegium ber 
Autorktdt eines paͤpſtllchen Legaten.über gang 


4 Schottlaud. Aber die wihtigite ‚Folge die ſer Meuerung iſt, 


daß alle durch dle Katholilen dar Niederunsen aefhaffenen Au⸗ 
falten und. anderen Fonds, von: Wertbe vom beinahe ein hun 
dert taufend Bf. Sterl., durch „ein einziges Mefeript des Pap- 
fies num jebem übergeben werden: können, an welchen Se. Hell. 


‚*8 für gut findet, Dis begrämde.t,eine Macht, welche der heil. > 


Stubl nicht einmal befaf,: aid ;Sa vortlaud; sine: tathelifhe alas; 
rarchle hatte, und die religion Roms pie ven Europa war. u; 


‚| Der;Werfaffer: zelgt dann zu wehrher Alaſſe vun Praͤlaten bier so 


brittifhen- Blihöfe gehörten, bie Haft imsg.sarm. Indem Ipamlsı © 
ſchen und jefuitifhen ‚Rollegien zu. Rom ihne Weihe erhalten. 
Der verſtorbene Biſchef ber fchottlänbiggen Niederungen ME 
Rektor ‚des Kolleginms.in Malabolib,, und aemep. his Im felsı 
nem Tode eine Penfion vom Könige von Spa, ten, Sein Nach⸗ 
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Tolaer echarihrviht Wenn yon unb enoß vie sum 
Sturze des vorigen WEllete'then Miniteriums, 
durch den @tufiuf der Jefuften'fogar eine Pen- 
flon vom Könige von Franfreid., Die erwähnten 
Toottländifhen ‚Antriguen wurden vorzüglich durch die Mitwtr: 
Tung ber ienglifchen Biſchoͤfe (nicht der irländifchen) gerelft und 
befördert, umb der Meftor' bes engliſchen Kolleglums zu Rom, 
der argenwaͤrtla In’ hödiften Anfeben zu Mom fteht, wird bald 
bier. ala Koadiufhr des Biihofd des Londoner Diſtrikts erwar⸗ 
tet. Das Shrifthen fit vol Äntereffanter Bemerkungen und 
Thatfahen. Der Merfaffer iſt ein Achter! Katbolit, ein wärbi- 
ger Wertheibtger der Rechte feiner‘ Glaubensgenoſſeu, aber Fein 
Ultramontanlft, fondern vielmebr genen die fogenannte römf: 
The Millz — den Jeſultismus — hoͤchllch eingenommen. Gr 
beſchwoͤrt den Herzog, als ben erſten Führer des Staatsruders 
von Großbritannten, jener ſyſtematiſchen Auhaͤufung auslaͤndi⸗ 
Then Einfuffes ektn⸗ u Damm entgegeuzuſezen, der nicht nur 
ſchon jejt den Kathollken nachthellig fen, fondern zulejt fogar 
von, ben Proteſtanten empfunden werben koͤnue. 
Er zkürtet, 

Der Eourrier be Smyrne vom 35 Jul. übernimmt, 
‚merkwürdig geung, bie Vertheldlgung Canning’s gegen bie 
Beihuldigungen ‚des Marquis Londonderry im englifchen Ober: 
Haufe. „Der Marquis”, ſagt das genannte Blatt, „bat im 
Parlamente behauptet, daß Canning..es fep, ber die Ruſſen 
über: den Pruth, vielleicht über bie Donau, vielleiht fogar zur 
Zerfiörung des ottomannifhen Reiches geführt habe. Camping 
Tan nicht mehr antworten, aber es fit leicht, bdiefe Morwärfe 

- aus: bem allgemeinen Syſteme ‚feiner Politik zu widerlegen. 
Der Londoner Vertrag wurde abgeſchloſſen, um Rußland am 
Zerhanen bes gorbifhen Kaotens ber griechlihen Ungelegen- 
beiten zu verhindern, um Griedenland eine Exiſtenz zu geben, 
ohne bie des ottomanniichen Meiches zu aefährben, um durd 
das Aufammenwirken der drei großen Maͤchte, ohne Erſchüt⸗ 
terungen, ein Recht in eine Thatſache zu verwandeln, endlich 
um durch eine friedlihe Handlung einen Sieg zu erringen, ber 
bisher in der Geſchichte nur das Mefultat der Waffengewalt 
geweien iſt. Bewiß! es war ein ebfer Gebante, mwürbig ber 

- Eivilifation eines Jahrhunderts, deifen Impuiſe Canning mit 
fo viel Freiheit und Geſchlklichkelt folgte. Alle Ausbruüke in 
dem Traktate beweifen, baf man den Frieben, nichts als ben 
Erieden gewollt hat, und wenn bie Ausführung deffeiben, fo 
wie fie vorgezelchnet war, trem befolgt worden wäre, fo hätte 
man läugft ben Zwer bes Friedemsftifters erreicht. Sein Tob 
bat: diejenigen unentſchloſſen gemacht, welche die Dinge im 
Orient leiten follten; man gab: die Initiative in bie Hände 
von Milltaltchefs. Der Erfolg iſt bekannt; hätte die Gchlacht 
von Navarin bel Lebzelten Canning's ftatt gefunden, fo würde 
er biefelbe mothgedrungen als eine militalrifhe Thatſache bes 
trahtet haben z)iaber vom Seite ber Politides Traktats an- 
sefthen; haͤtte · et fie verworfen,‘ und"den' Folgen betfeiben 

vorgubengeh gefuht., „Men (Heipt es am Echluffe des Anti: 
feld) dleſer große Miniſter noch lebte,.fo würde er zum Sul⸗ 
tan fagen: Erkenne die Unabhaͤugigkelt der Griechen am, Noch 
at es Belt, deun fir haben Dein Wiberfireben gegen einen 
ſchweren, aber unvermeiblichen Schritt vorausgefehen. Du haft 
awlſchen einem fihern und rubigen Befiz und fortwährenden 


Unruhen pn wählen. Zoͤgere nicht, und erinnere! DIE; bap 
Deine Vorfahren In, den glängenbften Epochen, Eurer Mat 
ähnliche Bewilligungen gemacht haben. Mahomed AL bewidigte 
bem Inſeln im Archipel das Mecht, der Pforte muritribntaie ' 
zu ſeyn und ſich ſelbſt zu regieren. Als er im Jahre 1465 ' 
bie Wallachel eroberte, fiherte er den Wallachen Ihre wictig- 
ften Privilegien ‚zu. ;: Er gab ihnen gegen einen jäbelihen Kris . 
but die Befugniß / nur von eigenen Gerichtehöfen gerichtet zu 
werben, und die Summe der öffentlichen Aufldgeu ſelbſt zu 
befiimmen, die Verwaltungsänter nur Eingeboräen auzuvers 
trauen und ihre Wolwoden felbit zu erwaͤhlen, binfichtlicd de— 
ren fih die Pforte mur Die Beſtaͤtigung vorbehleitii Als ſich 
Im Jahre 1565 die Moldau freiwillig der Pforte unterwarf, 
dehnte Sollman II die Vorrechte der Wallachel auf bie Mol: 
bauer aus. Muftapha III, welcher fühlte, auf mie. ſchwachem 
Grunde feine Macht in Morea ftehe, hatte: im Jabre 1774 
ben Plan, eine grlechifche -Megierung einguriditen, und ſich bier 
fen Thell feiner Staaten durch die Wohlthat einer regelmäfie 
gen Verwaltung zu erbalten. Er’ftarb' aber noch in bemfelben 
Jahre. Deine Vorfahren haben alfo öfter Zugeftändniffe ge: 
madt. Grfülle die großhergigen Plane Muſtapha's UI, made 
Oriechentand unter dem Vatronat der Worte frei,‘ 


"Au6snuhsen Kuns-vom 11 "Sept: : 1828. 
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Brief an den Werfaffer des niederrheinifhen 
Eourriers. 

Mein Herr! „Da der Brief, ben Ste: in Ihr Blatt vom 
10 d. M. eingeräit baben, meine Ebre umb meinen gutem 
Namen angreift, fo erkläre Ih bem Unterzeichnern beffelben 
durch Ihre Zeitung, daß ich mir mittelkider Gerichte Genug: 
thuung dafür verfhaffen werde. Ich nehme jedo h hievon dies 
ienigen Unterzeichner deſſelben aus, die bereite elnen Wider: : 
tuf geleiftet haben, ober rüßfichtlich deſſen, was mid betrift, 
nad den Erläuterungen leiten werben, die ich..foldhen. über 
Thatfaden gegeben, bie man Ihnen ohne Zweifei 'boghafter: 
mweife entitelt hatte.’’ Ich babe die Ehre 1. Straßburg, ben 

13 Ang. 1828, 9%. Hummel, j 
Auszug aus bem erwähnten Urthelle des Colmärer Appella⸗ 
tiondgerichte ; „Attendu que Tart. jer de ld loi’ u mai 
4819 ne met les @crits au rang des moyens d& ublicite, 
que lorsque ces &erits ont'&t& rendus ou distribues, mis 
en vente ou appösts dans des lieur- ou r&unions publi- 
ues; que les &erits, qui font le sujet de la plainte des 
ieurs Debenesse 'et Hörst, n'out point r&ca de la part 
du Sieur Hummel ce eirfärktde publieitej" que le slear 
Hummel :croyant deveir -döhler!% elgwesiums: de ses 
correspohdahs des runseigäbinend "rdefavorables aur les 
Sieurs Horst et Debeneise,’la üs6 d'un’ tasyen ipıtrement , 
confidentiel, de l'’envoi des lettres missives; — que de - 
telles lettres sont destindes, par. leur nature meme, ä& 
n'etre eonnues que de celui ä qui @lles sont adressees, et 
4 demeurer un secret inviolable pour tout autre; que 


celles da Sieur Hummel avaient un caractäre confidentiel, 
d’autant plus &vident, qu’elles &taient renfermecs sous 
enveloppe eachetee, et portsient sur ladresse extörieure 
‚ ces mots;j. en „main propre‘, qui signifiaient qu'elles 
ne devaient ötre ouvertes par les commis en labsence 
du chef, et qu'elles devaient étre remises en mains pro- 
pres de ce dernier; Attendu que la partie civile ne re re- 
sente d’ailleurs que deux lettres ainsi &crites par le Sieur 
Hummel; que ces lettres &tant produites sans consenti- 
ment des personnes ä qui elles ont &tö adressdes, et dont 
elles sont r&putees la proprietö, ne peuvent pas lögale- 
ment servir de pieces au proc&s; que rien dans la cause 
ne constate que le Sieur Hummel en ait &erit d’autres 
semblables; — qu'en eüt-il &erit, il n'y aurait pas lieu 
d’ordonner linterrogatoire des tiers a qui l'on suppose- 
rait qu'elles auraient &tö adressdes , puisqu’on ne pourrait 
as, sans violer leur: droit de propriete et le secret des 
ettres, les obliger à s’en dessaisir et ä en faire connaitre 
le contenu.* — Par ces motifs, la Cour deboute les 


Sieurs Horst et Debenesse, parties civiles, de leur vppo- ! 


sition, et les condamne aux depens. 





Ritterarifhe Anzeige. 


Im Berlage ber Untergeiäueten It fo eben erſchlenen und langt war, und am 27 Mai in Mexico einzutreffen ge 
Denkwuͤrdigkeiten des Fönigl. * 


durh alle Buchhandlungen zu erbalten: 


Hiftorifche und politiſche 
prenßifchen Staatöminiftere Johann Euftad Gras: 


— — — — 


fen v. Goͤrtz, aus deſſen hinterlaſſenen Papieren 


entworfen. 2r Theil. Preis 2 fl. 12 Fr. 


Inhalt. 

Erfier Abſchnitt. Gedränate Darftellung ber Amiftiafelten 
und innern Uuruben 
lande In den Jahren 1782 bis 1786. 
Zweiter Abſchutt. 
Ernennung des Grafen v. Goͤrtz zum außerorbentiihen Ger 
ſandten Im Haag. — Inftruftion, — Wigemelne Bemer: 


taugen. 
Srlttet Abſchaltt. Ankunft des Grafen In Holland, — 
Aufenthalt in Loo. — Abrelſe nah dem Hang. — Vebergabe 


des Krebitivs. 

Bierter Abfhnitt. Diplomatifhe Verbandlungen zwifhen 
Yreufen und Franfreid In 
der Republik, 

Fünfter Abſchultt. 
im Haag bis zur Ankunft des Hrn. v. 
(November 1786.) 

Sewhster Abſchultt. Unterhanblungen des Grafen v, Görk 
und des Hru. v. Rayneval; 
fung beider tnterbänbler. 

Siebenter Abfhuitt. Müftehr bes Grafen v. Goͤrtz nach 
Berlin, defien Aufenthalt und Berhäft 
Zaufe des Jahres 1787. — Rußlaud. — te legte Zelt bee 
deutiben Fürftenbundes. — Ernennung bes Grafen zum fur: 


ung bdafelbft im ; 


Im der Repudlit ber vereinigten Nieder: 
Preußens Sptem und Benehmen, — 


. mm 


Bezug auf bie Angelegenheiten | 


Unterbandiungen des Grafen v. @örk 
Rapneval daſelbſt. 


deren Richterfolg und Abberu⸗ 


bracht fit, will zur Beihönigung 


brandenburgifhen Geſandten am RKelchetag 1788. — Ber : 


dandiungen und Geſchäſte bis zum Tode des Kalſers Joſeph. 
Der erfte Theil biefer Intereffanten Memotren It allge: 
mein mit fo großem Welfall aufgenommen worden, daß wir 
ung jeder weltern Empfehlung d fed zweiten Theils euthal⸗ 
ten zu Dürfen glauben, ber In gie wüärdigem biftorifhen Styl 
die zat'tlihen Berdenungen —* * te ge 5 * 
el sten ſo ver eachtete Berfaſſer perſoull⸗ 
* —— —* und deren Folgen für die Jutereſſen 
und die volitit wuferer Zeiten vom fo großer Wichtigkelt ge: 
worben. ö 


828. 
BRARSER: nmers Eotta’fhe Buchhandlung. 
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Deutsch - amerikanischer Bergwerk - Verein 
in Elberfeld, — 


J 
! 


Die unterzeichnete Direktion ladet; im; Gemälsheit des. : 


Beschlusses des grofsen Raths vom 24 dieses sämtliche 

Aktionaire ein, der {Ri 
Neunten General. Versammlung 

am 23 September Nachmittags 5 Uhr, in dem Garten. 

saale des hiesigen Museums, entweder" selbst oder durch 


genugsam Bevollmächtigte beizuwohnen ‚ und bezieht sich _ 


wegen der darin hauptsächlich zum Vortr 
Gegenstände, auf die heute an alle ihr bei 
ber von Aktien erlassenen Cirkulaire — 


kommenden 
ännten Inha- 


Indem sie die Bestimmungen des $. 24 der Statuten .' 


hinsichtlich derjenigen Aktivmaire, welche selbst zu er- 
scheinen verhindert sind, zu stellenden Vollmachten in 
Erinnerung bringt, bittet sie auch noch, die gewöhnlichen 


> 


Stimmzettel schon vom 48 Sept. bis spätestens zwölf Uhr 


Mittags am 23 Sept. bei ihrem Sekretair dem Herrn M o- 
rite Tbieme in Empfang nehmen zu, wollen, - damit 
die Kontrollirung der Stimmberechtigung mit der erfor- 
derlichen Ordnung und Ruhe vorgenommen werden kan. 
Zugleich hat sie das Vergnügen anzuzeigen, dafs der 
Herr Bergamtsdircktor Schmidt mit seinen Begleitern 
am 15 Mai glüklich in Veracruz, am 18 in Jalapa ange- 


chte. 
Elberfeld, den 25 Jul. 1828. 
Die Direktion des deutsch - amerikanischen 
Bergwerk - Vereins. 


Bemerkun ß Zu Vermeidung jedes Milsverständnis- 
est 


ses wird ätigt, dafs der allegirte Datum der 35 
respektive 18 Sept. ist. 


Die unterzeichnete Direktion: findet sich veranlafst hier. 
durch bekannt zu machen, dafs die ganzen Aktien : 
Nro. 423, 124, 125, 154, 152, 155, 170, 325, 784, 785, 
4150, 4151, 1152, 1585, 1586 , 
und die halben Aktien: 


Nro. 31795 2180 21064 22025 2203 22035 2364@ 24370 


25390 26305 25400 2668 26685 2669= 26695 
den Beschlüssen der Achten General - Versammlung des 
deutsch - amerikanischen Bergwerks- Vereins vom 7 März 
d. J. keine Folge geleistet, und sich dadurch den Nach- 
theilen ausgesezt haben, welche für-einen solchen Fall in 
den Statuten liegen. 
Elberfeld, den 22 Jul. 1828. 
Direktion des deutsch - amerikanischen 
Bergwerk - Vereins. 





Der Betrüger, Jobannes Schweiter von Mäneborf, 
mwelder vor vier Monaten entwihen, nun aber wieder beiges 
feiner Betrügerel angeben, 
daß er im Handel große Berlufte gebabt babe. Wir erſuchen 
deswegen diemit ale diejenigen Kaufleute und Fabritanten im 
Deutihland, welbe mit Schmwelter Geſchaͤfte machten uns 
gefälligk obrigteltlich Legatifirte Abſchriften, ſowol ber Falturen 
als der Empfangsiseine für die Unfhaffungen, welde bem 
Scäweiter gemant wurden, unter Mufgade der Speien, * 
überfenden, Wir leben ber angenehmen Hofuungr daß 
Niemand diefe Befälligkelt, für welche wir Jedermann fi 
erfenutlich fepn werben, verfagen werde, da dadurch ety 
werden fan, daß eim großer Betrüger ber Menfchheit um 
— denn Em ai ich⸗ See, den 4 Sept. 1828 

a am r 8 ’ * * 
Bindfhedler md Shuetenburget, 





Allgemeine Zeitung. 


I — Mit allerboöͤchſten Privilegien. 
Sonnabend ..:...,. Nee. 257. 13 September 1828. 


* — — — — — — —— — ————— — — — 

Yortugal, — Gropbrit aunlen. — Fraukrelch. (Schreiben aus Paris.) — Deutſchlaud. (Briefe aud Darmſtadt und Franlk⸗ 
furt,) — Preußen. — ‚Schweden. — Poley. — NRußlaund. — Oeſtreich. (Schreiben aus Siebenbürgen.) — Tuͤrtel. 
(Schreiben aus Jay.) — Bellage Nro. 257. Bilt auf Karlebad. — Joniſche Inſeln. — Brief aus Ancona, — Ankun— 
dDigungen. ' " 


— — — — — 





Portugal. nel ſtatt gefundenen. Privatzufammenkunft. Die einzige bei 
Die Quotidleune ſchrelbt aus Lirffabon vom 23 Aug.: | diefer Zufammenkunft gegenwärtige Perion war Lord Forbes, 
„‚Uhfere Liberalen haben, Ihr früheres Softem mod nicht aufges | der luzwiſchen feinen heil am Gefpräde nahm. Hert 
geben; In Ermangelung günftiger Vorfälle für idre Sage ers | D’Eonnel: warb mit vielem Wohlmolen empfangen, und Lord 
finden fie Nachrichten, zu denen ihnen die mnbebentendfien | Unglefea -fragte-ihn neh den gebräuchlichen Eerimonien, was 
Umftände den Vorwand geben. Kürzlih baben einige Eolda= | die Kathollten verlangten. Hr. O'Connel antwortete: er felbft 
ten des Milizregiments vom Schloſſe bes heiligen George | verlange weber Chrembezeugungen, noch Stellen, noch Gehalte 
beim Ererziren einige Suborbinatlonsfehler gemacht, umd | für fi oder für irgend ein Mitglied der Affoclation. Alles 
da fie darüber Vorwürfe von Ihren Dffizieren erhielten, fo | was wir verlangen, fejte er hinzu, iſt die Ausfireihung von 
wurde von mißguͤnſtigen Leuten fogleich,gefagt, mehrere Reglmen⸗ reinem ober zwei Worten in dem Euprematselde und bie 
ter feyen unzufrieden, und drohien einen Aufſtand. Sie fprar | Anfbebung des Eids gegen bie Meſſe und die Trans ſubſtan— 
chen von vorgefallenen Verbaftungen, de ſich aber nicht beftd | tiatiom Unfere Emanzipationsbili fönnte auf einem halben 
sigten. Es herrſcht die vollfommenfie Ruhe, und alle, Beni: Bogen Papier ausgefertigt werden. — Iſt die Alles, erwies 
Hungen fie zu ſtoͤren werben ſruchtſos ſeyn. ‚Die revolntio« |. derte Lord Anglefea. — Ja, antwortete Hr. O'Connel, bie 
naire Faltion hat zu Oporto einen Verfuh gemacht, aus bem | Bewilligung einer folhen BIN würbe die kathollſche Aſſoclatlon 
fie erfehen mußte, daß nichts für fie zu boffen ift.. Sie wür: | auflöfen und ſoglelch der Einziehung der Eathollfhen Rente 
"de aud in der That nichts zu unternehmen wagen, wenn fie | @inhait thun.“ 
nicht durch fremide Umtriebe aufgemuntert wuͤrde. Man fuht |. Die Times Aufern fi folgendermaafen über den Zuftand 
hauptſaͤchllch dle Hofnumgen jener Partei auf Nachrichten, bie | von Irland; „Das ganze Land iſt wie ein Regiment Soldaten 
aus Brafillen anfommen bürften, zu verweifen; aber bie Rope- | orgamifirt und disziplinirt, Die wahre Kraft der Verbindung 
üften warten eben fo ſehulich auf Nachrichten von daher. Dran | der Katholiten Liegt in der Uebereinfiimmung derſelben mit 
weiß daß die Moharhen von Europa beſchloſſen haben, #8 | den Gefezen bes Könlgrelhs, Viele Perfonen täufhen fi bei 
der portuglefichen Natlon zu”üßerlaffen, fi einen König zu Betrachtung ber In ganz Irland herrfhenden Ruhe, die in diefem 
wählen. Die Anhänger des brafilifgen Monarchen bedroben | Augenbllt fo wunderbar organifirt iſt, wie die binterliftige Ruhe 
ums mit einer Cötabre, die diefer Fuͤrſt an unfere Küften {le | und biekriegerlihe Disziplin, bie der Rebellion von 1798 vorangins 
ten mirde. Eine folbe Drohung iſt aber mebr als Thorheit. ‚gem. . Bir alauben daß das Aufbören von Verbrechen und Aus— 
wie Tomte Don Pedro dem Gedanfen zur Eroberung eines | fAweifungen noch eremplarliher, und’ die Dieziplin der Nation noch 
Königreiks Raum geben, wenn er kaum fein eines Mel | voltommener ‘it, als bei irgend einer andern frühern Gelegens 
gegen ein Herr vom einigen taufend Mann versheidigen Ban, | beit; bier hört aber ale Analogie auf. Die Gewißheit eines 
und erſt Fürglich Im Schooße felner Hauptitadt die größten Ges | phyfiſchen Kampfes und feine Ausdehnung wurden mit Mecht 
‚fahren beftanden dat! — Bu Oporto herrſcht volllommene Ruhe, | mac ber unnatürlihen Mube gefchäpt, bie ſich des Irländifhen 
und mir werben hoffentlich bald die Nachricht von der Uebers ;| Mosts zu Anfang des 3. 1798 bemäctigt zu baden ſchien. Der 
gabe von Mabers erpalten.” Bar 9. ‚j Defannte zugeſtandene und unabwelsilche Zwet diefer Rebellion 
BER 6 2.0 britannien - ‚| mar aber ein bewafneter Angrif gegen die Meglerung und eine 
London, #'Shp. Fonſol. roz. 877/55, efüfhe | Trennung yon Eugland. Es war eine von den proteſtantiſchen 
zone Sst/; bräßite os. — 7 Satobinern ‚ausgebrätete Empörung, bie hierauf eiue Im Geis 
„Mn ſprach fottwährend davon, daß die Melntiter, ober.| fie eines prieterlihen Fanatlsmus ausgeführte Mebeillon wur: 
Vetmeht der Herzog von Wellington, ‘die Abfihe hätten das.| de. Der Zwet der erften Organifation war, mit bewafneter 
am st ungewöbnticher Welſe ſchon im biefem Herkfte zu⸗ ‚Hand ber Umſturz der Gefeze vorzubereiten, während der 
‚fa hmenttreten zu Lüffen, ‚um, die, von allem uhbefangenen jet | gegenwärtlge Zwek dabin geht, mittelit einer eigenthämlihen 
* a ——— Maaßregeln sur Verublgung der Anwendung der Geſeze einen Aufruf, zu den Waffen unnuͤz zu 
h n in Berathuug zu zlehn. * machen. Dis iſt ber offenbare und gründliche Unterſchled gms 
„Der Courier fagt: „Ein Schreiben Aus Clonmell ent: Shen den Abfihten der einflufreihen Männer Irlands im J. 
‚halt folgende Erzählung von einer Türzlich zwiichen dem Mar | 1798 und im 5. 1825, Der Hergog v, Wellington fol gefagt 
us von Angleſea, Bieetönig von Irland, und Ha, O Con⸗ I, haben, alle Unruben Irlands fepen dad Reſultat einer Koall— 


5 


n 2 . 
ton; was war aber die Urſache dleſer Koalition? Der Sen 
bat bier eine Wirkung für die Urfache angefeb 


I 7 

og _ Gegenwart bee 
Y Mer. bat ı, 

zu der furdtbaren gegenwärtigen Koalition Veranlaſſung gege- *' Pb 


' v 


J 
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* 
J W 
hrteu. AbendB beſuchte ber ab ⸗ auf kurze 
it —* vom Prafelten vexauſtalteten Ball. — Die Day: 
Ine wird am 13 Sept. zu’Sirafburg erwartet, wo fie jwei 


J 


ben? Ohne Zweifel irgend ein. Beweggrund, der Ihrer. Ent- 4 Tage zu verwellen gedenkt. 
ſtehung vorausgegangen iſt; det Wunſch, Mißbraͤuchen ein Ende’! *** Paris, 6 Sept. Das framoͤſiſche Bert fit befannts 


zu machen, der Eifer, die Wegräumung eines unerträgli- 
den Ungemachs zu betreiben, das Millionen: Judlolduen brf: 
te, und fo aud Millionen veranlafte fih zu Verbänden, um 
davon frei zu werden. Die Gährung Irlands, bie ihre unmit⸗ 
telbare bewegende Kraft nur In der Koalition hat, rübrt zu: 
let nur von der Ungerechtigkeit ber, die Irland erleiden muß, 
und das Minifterfum darf nur dann aufFrieden reihen, wenn 
es fich verpflichtet Gerechtigkeit zu üben.‘ 
Frankreilch. u 

Eine tefegraphifche Depeſche meldete die Ankunft ber Emn- 
Iation zu Toulon. Diefes Schlf, mweldyes bie Etatlon vor 
Navarin am 21 Aug. verlieh, begegnete um 26 ber 'erfren 


r 








| 


Konvol der nah Morea beitimmten Erpebition, achtzig Seemel— | 


fen weftlih von ten Saplenza- Infeln, und am 27 dem von 
der Brigg Huffard begleiteren Konvop beim Rap Palfıro, 
Wahr ſcheinllch werden beide am 50 Aug. ihren Befttniiianges 
ort erreicht haben, de 
Die vom 17 Aug. bis zum 2 Sept. von Toulon afgefegel- 
ten Truppen beſtehn überhaupt aus nenn Infanterferkutmen: 
tern, jedes von 1300 Mann, aus dem 3ten Jägerreglmente 
zu Pferd, 400 Mann, aus 1000 Mann von‘ der Artillerie und 
dem Geule, eadlich aus einigen Abthellungen von Artilerle: 
train und den Equipagen. | 
Nah Berlchten aus St. Sauveur von 31 Eu Pete bie 
Herzogin von Berty von Gavarnie aus eine dreitdgige Berg: 
reife In dle malerifhen tmgebungen des Marbord, der Ros 
landsbreſche und des Thals von Eſtaube am Fuße des Mint: 
perbu gemadt. 
Am 7 Sept. Nachmittags um halb uhr hlett der Kbulg, 
mit Trlumphbogen und Aureden aufs Felerlifte empfangen, 
unter dem Jubel einer ungählbaren 'Moltgmenge, zu % ferd ſel⸗ 
nen Elnzug in Straßburg. Der Aönig fieg am Portal der‘ 
Kathedraitirche ab, wo der Blſchof an der Sphze felner Gefſt- 
lichtelt ihn barängufrte, umd begab ſich ſodaun zu Funk nach 
dem Schloſſe. 
ftatt, nah welchen Se. Mai. den König von Würterhberg, dem 


lich für. dle Schriftſteller und _iore litteratiſchen Elgeut hums⸗ 
retdte beſonders gunſtig 
ris geſanterl urthelle "wird vu 


In-einem durch An Gericht Ih Pa⸗ 
au auch der Sa; aufgeflet, dag 
Nieniend das Medi Babe, ohne Bewilligung ded,Profefforg 
deſſen Vorlefungen zu Nenograpbiren, im Druf beraugzugeben 
und zu verlaufen. Dieier Gegenftand iſt bei der ies'gen Wie- 
bereröfnung bes Katheders für die HH. Gulzot, ‚Vilemaln 
Couſin, und bei der treglaen Bere, ng d Mahher anderer ste 
meinwäzigeit Yeurnteilen, von vieler Wichtlgtelt. Derfeihe Tibes 


tale Geiſt, der auch fdom unter dem fogenannten Bedauernds 
nitrbigen Miniiterium, die Jufilzbehörden lelfete, fpriaf fih 
Im jesfgen Mlulſtetlun mutpig aus, obaleid allgemeine Klage 
darüber geflibrt wird, daß die Unterzedenen der meiften Mis 


niſter in Ihren Regivien bikber now im Alten Spiteme debar— 


‚ ten, Eben fo werden vletepräfetten, teicnders aber Die Ge— 


ferafrärne der Deyerternents mid Bezirke, als harınäfige DIL: 
lellſten begefdiner. Bon 'dlefen sehen fogar In gegenwärtigen 
ſo ſeht aufzertgren Zeitp untte viele Verfügungen und Gutakz 
tem aus, wetne "han; den fo beſtritrenen Ordonnanipen eutger 
sen lanfen; —— Franttelch, z. B. In dem Wohnſije 
bes ehemaligen Deniterpräfidenten, haden niehrere Bezlrteri— 
the bie Beibehaltung der feinen Jeſuitenſchuleü verlangt, 
Aber man’ datf aus anten Gründen erisurten, baß die Minl- 
fer auf dem einmal detreteken Pfade fortwanyeld werden; dem 

erfteulſchſten Beweis Davon erdlitt man in Me fang 
der Relſe des Königs und im den vor „feiner Mrelfe geiheher 
nen Aubedauugen. Eine eigene Kommiffion,” beftebend aus 

„den etſſen Polptesnitern und Staatewirtben Frankrelchs, ſoll 
Mittet vorfdlagen, das wichtige Konferuatorlum. det Künfte 
und Handwetke In felnem umfaſſenden Ein luſſe noch zu er⸗ 
weiten. Ih der Stadt Ehaone, wo die von Napoleon, ges 
filftete Rune und Haudwertaſchule wieder anfängt, fc von 
‚den harten Streihtn zu erholen, die ihr ber vorige Minifter 
des’ unern aus Hab gegen den unferblihen Laroche foucault 


Hier fanden die grwoͤbnlichen Vorſtelungen hu wiederheltenmalen nicht nur fu Ihrem Unterrlat, fondern 


auch In den Perfonen der Schüler belbrachte, bat ber König, 


Großherzog und die Markgrafen von Baden, den Fürften von | mit Bezeugung einer außererdentlihen Thellnahme, diefer 


Liwenſtein und den. Fürften von Fuͤrſtenberg empfing, Dleſe Schule einen Iangen Befuh gemadtt. ran fonnte den 


erlaubten Perfonen, fo wie bie hoͤchſten Elbll- und Milltaft- 
beamten des Departemeuts fpeisten keim göntze, welter ale: 
dann mit feinen Gaͤſten um halb 9 Uhr Ins Theater fuhr, und 
daſelbſt bis Ende des Schaufplels, um Mittetnacht, "ber: 
weilte. Der Koͤnig ſaß Im der Loge zwiſchen dem Stönfge! 
von MWürtemberg und dem Grofberzog‘ don "Baden; her 
Dauphin zur Rechten des Königs von MWärtemberg. "Dis | 
Münfter und die ganze Stadt waren beleuchtet. Ain fül- 
genden Wormittage wohnte der Koͤnlg, von, feinen fürfttdiem 
Gäften begleitet, auf dem Polngone den Uebungen bet Iufan- 
terle und Artlllerle bei, befiktigte das Milltair: und das Buͤr⸗— 


überjeugen, da 
‚fe (Rh Unter feinem Sahuge e6. vollbringen Pürfen! 


ger: Hotoital, und verfügte ſich fodann nah dem Stadthauſe, J 
wo bie Stadt Er. Mai. ein großes Mittagmahl gab, das auch | Relſe nah Etrafburg am 9 Sept. Abende nah St utt— 


die dem Könige vorgeftellten erlauchten Perfonen mit Ihrer 


Bunfe, 


Gutes und Großeg zu, ftjften, dabei Ka ‚ und ofs 
22 


Kin x leuchtet, jezt über der Berwaltiing, elp ganz neuer Stern, 
er'finftern Wolte, In melde fih hie porkae bönte. Was 
laͤßt fih alcht erwarten, wenn / aun die ⸗ alfter allmaͤhlla ſich 
ah ber goͤntg wahrbeft dae Beüs, will, und wenn 
— Die Etadt 
ih Crifchfung gings Unioerialtotegiums 
Ar bes —A— Mifend Kelle 
"werden follen; Die Eubigriprle dazu hat, foglele die Supme 
vom 400,000 Stanton, drlyagen. 2 uud a, 
a DEURSOTAMD: ut 
Se. Mil. ber Aönly von Wärtemberg kehtte von feiner 


j 


Won hat elnen Verein 
Shhifen, ir alfe 3 


gart zurüf, 


* 


Ihre Maj. die verwittwete Koöulgia von Wirtemberg traf, 
unter deu Namen einer Gräfin v, Groͤningen, am 6, und | 
Hpretatferl. Hobeit die Großfäriin Yuna Feodoromma geb, 
Drinzeiin von Koburg, unter dem Namen einer Gräfin | 
vi Romano, am 7 Sept. zu Frankfurt en. 

.*** Darmitadt,.d Sept. Inu der Bellage zu Niro. 237, 
der Alg. Zeitung ‚befindet ſich unter der Ueberfhrift „Gros 
herzogthum Heffen’ cin Muffag, Im welchem bie MWerfü- | 
gung bes großberzogl. befliihen Minlfterlumg, vermöge wel= | 
her während ber. Frankfurter. Meſſen im der beuachbarten 
Stadt Offenbach Waarenniederlagen geftattet worden find, als 
eine dem Handel. der. Statt Franffurt und bes benachbarten 
Auslandes hachtbeilige, und einen folben Nachthell beabfichti- 
gende Maafregel geſchlldert wird. Es bedarf jedod nur einige 
Kenntniß der großherzogl. beffiiten Sollverfafung, um jene 
Verfügung ats durch bie Natur der Sache neboten anzuerfen- 
new, und bie-Neberjeugung zu erlangen, daß folde in bem 
Jutereſſe der Intändifhen Fabriken und Gewerbe nothwendig war, 
Nach den Beſtimmungen der Zollorbnung koͤnnen nemlid zwar 
die iulaudiſchen Fabrifanten, welche mit ihren Waaren ausländt: 
ſche Meſſen beziehen, den unverfauften Theil biefer Waaren — 
wenn ſolche vorher mit den vorgefchriebenen zollamtlihen Be: 
ſchealgungen und Bezeichnungen verſehen find — zollfrei anihren 
Wohnort zurätführen; allein feineswegs ſteht diefe Befugulß 
dem imtändifhen Käufer folder Waaren zu, vielmehr muß der 
preuſlſche oder beflifhe Untertban, welcher Im einer auslänbdi- 
ſchen Meſſe von einem preußiſchen ober heſſiſchen Fabrifanten 
Waaren Fauft, wenn er diefe Waaren von dem: Mefplaz ans 
an feinen Wobnort bringt; dem gefezlihen Zoll chen fo be: 
zablen, als wenn die erfaufte Waare ausländifchen Urfprungs 
wäre. Die Waatennlederlagen zu Offenbach haben daher Ie- 
diglih den Zwel, den Verlehr zwiſchen Inländifhen, Käufern 
und inlaͤndiſchen Verkäufern möglich zu mahen; indem zu Of: 
fenbach fewol aus. bem Grofherzogthume als wie aus dem 
Koͤnlgrelch Preufen alle Waaren zollftel eingehen, und von da 
aus, unter Beobachtung. der geſezllchen Morfärlften,; in alfe 
Theile: der preußifhen Monarchie und des Großherzögthunis 
Heſſen jollfret verfenbet werben fünnen, 

»* Frankfurt a. M., 9 Sept. Die Kurfe der öͤſtrelchi⸗ 
Shen Etaatdeffetten bleiben zwar ſelt einiger Zeit ander Wie: 
ner Börfe fer ftationalr; "allein an der biefigen ſtelgen fie fort; 
währen Die Metalllques findıauf 95%5/16 gegen. Baares In 
die 9 gegangen; Wiener Baukattlen 1324; Parkiale 126*/,; 
Botbfälfpirge 100 Gulden Looſe 156. Um dfefe Tegtern Ende 
Januar zu 160 haben zu fiunen, wurden 2.fl. Praͤmle gebo: 
ten. Auch Stadtbanko und Domeſtlkal-Obllgatlonen werben 
zu ſtelgenden Preifen geſucht. Die Nebenpaplere haben chen: 
falls angezogen; Be Darmfädter 50 fl. Looſe werden mit 
2744 begablt; die Alrogentigen mit 99 und die „bayerischen 
aprozentlgen mit 09° / Deifen ungeachtet bemerlt man, daß 
geſtern Nachmittags mebrere judlſche ‚Spefulandeg eillon, ſich 
eines Thelis der angekauften Effekten zu entaäͤufern, um wäh 
‚fen der Felertage durch die ertwanfgen Echwankungen welche bie 
Kurſe in Folge wichtiger Begebenheiten erfahren Tonnten, nicht 
zu fehr gefährdet zu werden, . 

i Preußen ; 
Am 4 Sept, langte Se. Maj. der König zu Liegnis am, 
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und uahm am folgenden Tage das bei Wahlitadt in Parade 


aufgejtellte fünfte Urmeekorps in Augenſcheln. 

“Berlin, 3 Scpt. Elnem Gerüchte zufolge bat Se. 
Mai. der Kalfer von Rußland In einem Schreiben au Se. 
ſchwedlſche Majeſtaͤt hinſichtlich der übernommenen Bormands 
ſchaft über den Sohn des entthrenten Königs von Schweden 
Guſtav Adolph IV erklärt: er wirde nich wie vor fi biefer 
Familie nad beiten Aräften annehmen. 

Shwebdbenm BR 

* Stodholm, 29 Aug. Zwiſchen unferm und dem rufiiz 
fhen Hofe beftebt in dleſem Augenblit eine lebhafte Korcefpons 
denz, die, wie man verfibert, Bezug auf biejenige bat, welche 
jüngft mit dem wiederländifhen Hofe eröfnet worden. So chen 
it bier ein Kourler mit einem Schrelben bed Kalferd Nltolaus 
an unſern Koͤnig eingetroffen; eine Antwort darauf ſoll in dle⸗ 
fer Woche abgeſandt werden. — Obwol es in kelner unfrer 
Zeitungen, weder in einer offiziellen noch in einer halboffigiellen 
angezeigt wurde, fit es doch fiher, daß der König am 21 d., 
dem Jahrestage feiner Wahl zum Thronfolger- von Schweden 
und bem: Geburtstage der Kronpringeffin, ben Hru. v. Hoch⸗ 
ſchild, unſern Gefandten am Kopenbagener Hofe, zum Kom: 
manbeur des Nordſternordens ernannt bat. Man weiß nicht, 
daß eine andere Gunſtbezeuzuug biefer Art am jenem Tage ftatt 
gefunden. Hr. v. Hechſchlld it ein Schwager des Hrn. Pop⸗ 
pius; Präfidenten des Handelstolleglums, der ftets der Bevoll⸗ 
mächtigte ber Familie des vormaligen Könige Guſtav Adolph IV 
in allen Geldangelegenbeiten geweſen fit, welche biefelbe mit. 
der neuen Dpmaftie zw verhandeln hatte. Das felt ben 
47 Zul. umansgeiezt Tortdauernde Megenmwetter bat unferer 
Getreide: Ermdte, bie. vorher fo viel verhlef, großen Schaden 
gethan, baher deun auch, beſonders aber Im Folge der diefer 
Tage freigegebenen Wusfuhr, die Preife des Getreides überalr 
zu fteigen Beginnen, — Ihre Maj. bie Königin wird zum 
5 Sept. von ihrer Relſe nah Schoonen hier surüferwartet, — 
Es hat ſich bier eine Gefellihaft zur Begründung einer Kaffe 
gebildet, aus welher treue und tugendhafte Dienfiboten be— 
lohnt werden follen, Der König hat, dazu 1000 Rthlt., der 
Kronprinz 500 Athlr. ‚und bie Kronprinzeſſin 300 Rthlr. her⸗ 
gegeben. — Morgen wird der Graf v. Wetterfiedt von feinem 
Gute Finepäng bier eintreffen. rn: 

Yolem , . 'E 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchrelbt von ber polkl 
fhen Gränze untsem-i Sept.: „Der Gerergitap der. pol- 
nifcen, Armee, welche ſich feit, dem März b.' J, ju Lublin bes 
fand, wird wie es beißt, demmädit nach Klof .®) vett t 
werden, in deſſen Umgegend ebenfalls die erſte und 
Dlriſion derſelben Kantonnirungequartiere beziehen follen, 
Der Chef biefes Generalſtabs, Geueralguartiermeliter v, Mau: 
tenſtrauch, iſt, mie binzugefgt wird, nah Odeſſa Berufen wot- 
den Deſſen ungeachtet wird dem Gerüchte, als dürfte ein 
Theil der poluiſchen Natlonaltruppen zur Theltnahme an den 
Operationen bes tärfifchen Feldzugs augejogen werben, vor der 
Hand widerfprohen, Zuverläffig fheint es Indeifen, Be: 
fehle aus dem Falferlichen Hauptquartier, auf den Eintritt ges 
wlſſer Konjunfturen berechntt, zu jenen Gerichten ben Stof 


Wehen, — Man zweifelt keinen Augenblif, daß Se, Mal, ber 


Kalfer und König das Urthell des hoͤchſten Meichsgerichts zu 


‘ 
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Gunften ber Ungellagten in Besug auf die fogen 

Verſchwoͤrung beitäiigen werde, zumal ba, = eng are 
talſerl. Hoh. der Großfürſt Konſtautin ſich für diefe Judlvl- 
duen bei feinem erhabenen kalſerlichen Bruder verwendet ha⸗ 
ben ſoll.“ 

Ra Rußland. 

Dis Journal b'Obeſſa vom 15 (27) Aug. melber: 
„Verfloſſenen Sonntag ward wegen der Einnahme der Feftun: 
gen Albaltalafi und Bhertvlſſy ein Tedeum in Gegenwart 39. 
MM., der fremden Gefandien u. f. w. in der Karbebralfirde 
von Odeſſa geſunzen. Die In biejen Feſtungen eroberten Fah— 
nen wurden durd ein Pifer Koſalen unter Vegleitung einer 
Eeladron Uhlanen In der Stadt umbergerragen, und von bem 
Dolfe mir Freudenruf begrüßt. — Un bemfelben Tage legte 
fih das von Eebaftopel gelommene Linlenſchif, Kalferin Mar 
ria, auf der Rhede vor Aufer. II. MM. begaben üb um 
ſechs Ubr Abends an deffen Bord, und wurden von biefem und 
‚allen übrigen Kriegefciffen auf der Rhede mit einer Salve 
begrüßt. Auch kam noch am biefem Abend die Fregatte Giftafil, 
welche 15 von unfern Kreugern genommene türtifhe Traus— 
porifälffe geleitete, bier an. — Um 13 (25) ſchiften fi ber 
Kalfer und die Kalierin auf der Jacht Utefda ein, um fih 
nach Nicolaeff zu begeben. Man bofe, II. MM. werden am 
48 (30) wieder zurüf ſeyn. — Se. Exc. ber Sraf Woronzow, 
Generalgouverueur von Neurußland, ift geſtern Abend au Bord 
. ber Fregatte Standart abgefegelt, um dem Dberbefehl der zur 
Belagerung von Vatua beftimmten Truppen zu übernehmen,‘ 

"Daffeibe Blatt berichtet über bie Operationen bes deta⸗ 
ſchirten Korps am Kautaſus: „Der Generalabjutant Graf 
spastemwitfc: Erivandtp, Befehlshaber des detaſchlrten Korps 
‘am KRaufafus, meldet durch Berlicht vom 24 Jul, dle Eins 
nahme der Feſſungen Athaltalati und Ghertvlſſp. Die erfte 
diefer Feſtungen warb durch ein Batalllon des Infanterieregis 
ments von Schirwan, unter Anführung des Odriſten Borodin 
mit Sturm geronmen. Der Generalmajor Sacen, als Chef 
des Generalftäbs des Korps am Kautaſus, befebligte den 
Sturm perſdnlich. Die Feftung Ghertviffp - ergab ſich bem 
Sbriſten Nalefety bei feinem Erfiheinen an der Spije tatarls 
fer Millgen. Der Feind hat 600 Mann au Todten und Ber: 
wundeten, fo wie 300 Gefangene verloren; zugleich find 28 
Kanonen, 21 Fahnen, eine Menge Munition für den Dienit 
der Artillerie und Mundvorraͤthe, in unfre Hände gefallen.” 

VDeftreid. 

su. Yon ber fiebenbürgifhen Gränge, 30 Aug. 
Mit größter Neuglerde fiebt man noch Immer entſcheldenden 
Nacriaten von dem Hauptfhauplage bed Krlegs entgegen, die 
ich jedoch ‚aller Wohr ſcheinlichteit nach nicht eher erwarten lafs 
fen, ald bie ſamtlige ruſſiſche Verſtaͤrlunzen In die Linie elu— 
gerät find, und ber Kalfer ſelbſt wieder an der Splze feiner 
Armee ſteht. Was jezt gefkicht, beichräuft ſich auf partielle 
Defechte, wobel die Türken gemöhnlih ben Kürgern ziehen, 
und bie Ruffen Ibren dermaligen Zwel ‘erreichen, das feindliche 

Lager bel Schumla immer emger zu umfrelfen. Hufein Pa: 

ſcha iſt nicht geneigt, das Schitſal der ihm amvertrauten Stel⸗ 
füng von dem Erfolge einer Schlacht abhängig zu machen, fon: 
dern ſucht durch fange und bartnäfige Vertheidigung feine 


Gegyer aufzuhalten und zu ermäden. — 


Die Beſazung von 


Giurgewo macht häufige Ausfälle gegen das ruffifhe Beobach⸗ 
tungstorpd, die zwar Immer zurüfgefchlagen werden, aber doch 
auch mit Verluſt für bie Muffen verbunden find. Härter iſt 
der Stand dis Generals Selsmar in der Fleinen Wallachti, 
ber eine bedeutende Uebermacht gegen fih bat, deren Unter- 
nebhmungen er mit größer Klugheit und Tapferkeit befämpft, 
Befäßen die türtiihen Anführer Eintracht, Ariegstenntnif und 
Kuͤhnheit, fo dürfte es ibm ſchwer werden ſich zu behaupten. 
— Die Pet in der Wallachei Ift ihrem Erloͤſchen nahe; feit 
beinabe drei Wochen ergab fih in Bucareft fein verdaͤcht iger 
Todesfall, und auch vom Lande lauten die Nachrichten berubie 
gend. Dagegen bat und dle Moldau ftatt der Peſt eine an= 
dere Landplage zugeiender. Imgebeure, die Eomme verbunteinde 
Schwärme von Zugheuſchreken, bie vorher in ber Moldau be= 
deutende Verheerungen anristeten, find von dba nab Sieben 
bürgen gefommen. Sie liefen ſich zuerft im Tpergvoer Stuhl 
auf dem @eblete ber Ortſchaften Dittro und Memere nieder, 
wo noch ber größte Thell ber Früchte auf dem Felde ftand, und 
vernichteten die Hofnung des Landmannd, Von da vertrieben, 
theilte fi die Maſſe und verbreitete ji in mehreren Schwaͤr⸗ 
men in verfchledene Gegenden des Landes, ben Maroſcher ſtuhl, 
den Phordaer Komitat, wo fie ebenfalls bedeutenden Schabden 
anrichteten, ja In einzelnen Flügen fogar bid in den Hagara⸗ 
fherbiftritt, und den Szaßvaroſcherſtuhl. Ueberall find zwels 
mäßige Anftalten zur Wertilgung ober Vertreibung biefes ver⸗ 
derblihen Infelten getroffen, die fib felt dem Jahre 1784 
nicht im folder Menge in Siebenbürgen gezeigt haben; ber 
Präfident des f, Guberniums, Freiherr v. Domla, bat fih 
ſeldſt in bie am meiſten bedrohten Gegenden begeben. 
Türlkel. 

+Yaffv, 27 Aug. Der Kourierwechſel durch uufere Stadt, 
befonders zwiſchen Berlin, Petersburg, und dem Zalferl. zufs 
fiiden Haupiquartiere, in febr lebbaft, fo daß beinahe täglich 
einer oder mehrere bier eintreffen. Es lit daber ein tuſſiſches 
Yoftamt, oder vielmebr ein rufliser Pondireftor zu Jaſſo an 
mwefend, der fih mit Einrichtung des voſtweſens abgibt, deſſen 
geitung in beiden Farſenthämern er wabrfheinlih bebaltew 
wird, Die Lage von Jaffp fit bierzu im biefem Augenbilte ſedt 
geeignet, ed kan als der Vereinigungspunkt aller Straßen, Die 
von der Hauptitadt zur Urmee fübren, angefeben werben. 
Aus diefem Grunde foll eine ruſſiſche Kanzlei nierber fommen, 
um alle aus dem Innern des Deits für den Kaifer beſtlam⸗ 
ten Berichte zu übernebmen, und an Se. Maj. gelänyen zu 
laffen, damit im den Geſchäften feine Stofung eintrete, und 
die von Petersburg entiernten Statthalterihaften nidt nörbig, 
haben, fih in Sachen, die allein der Eutſcheidung des Mio 
naren vorbehalten find, erit mad der: Hauptſtgdt zu, wenden. 
Es heißt, daf Hr. v. Stourdza, der gegenwärtig Iu usdareft 
ft, mit feiner Kanzlei bierber Fommen, und diefe Eintlchtau⸗ 
gen beforgen werde. — Nah Briefen aus Ode ſſa wollte Se. 
Maj. der Kalſer am 6 Sept. von dott zut Armee abreifen. — 
Durch das Verbot der Ausfuhr find im dem füdllhen Provins 
zen Ruflands die Gerreidepreife ſeht gefallen, und werbeü 
feibt bei längerer Dauer des Ariegek ſich ſcwerlich beben, da 
die Meglerang feit mebrern Jahren für den Bedarf der Armee 
Getreideantänfe gemacht, wund-'in. den Magazinten Morrätke 
aufzebänft hat. Die Umgehung bes, Aus fuhrverbots durſte 
iept, wo der-Wodpborus, fomol von Seite der Turken als bur 
ruffifche. Arlegeiaife, verſcloſſen ii, nie fo leicht moͤgll 
fepn, ald zur Zelt der Kontinentalfperre, wo gan, Eutopa ge 
gen diefe Maaßregel des fraugdifhen Katfers elnverſtanden war. 


er ao 
Deraurwortliber Medatreur, J. ©. Gtirgmann. 
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‚ IL,&a er Lh4,b ab, X + 
Pa Be LIE): eoſcchel 5 N u3 zuzE 
Ein eniſchledenes Werdlenſt uin bie Sicherhelt and Bequem⸗ 
Uchtelt von Karlsbade Nurgäften, "and. um ſchneule Abhulfe aller 
Morbdnungen, etwardefid einen lange Rethe Won" Falyren hiu⸗ 
dur der 1.7. Rutheund Oberkommiſfalt Ad. Ant. Graff, ders 
Ten-eben fo thurbiger ale kiuger Vermitteung audh in dieſer 
Badezelt Bleles gelang, was ſonſt durch mancherlet Melbınia 
der Behorden ſawer zu beſeltigenſern durſteEs hatten 
ſchon "iM Anfang: an "dem “@inbruckzönämtern’' am fächfirden 
Grjgebirge Gtaͤngaͤger ſich Fubrlnglihfiten: gegen’ Meifende, 
die doth any im der Ordnuuge wären zu Schulden kotumen 
laffen. Dieſer Mißbrauch wurde auf der Stelle abgeſtellt. 
Rurſichtlos entfernte er einen durch freundliche Zurechtwelſung 
nicht zu beſſernden vorne dinen Wagenrennet, der bie Sicher⸗ 
heit der Beiwohner und Spazlergaͤnger auf der dalten Miete 
gefährdete. ?:@6 gelang Ibm oft, was ſich, durch dolltiſche oder 
Kirchliche Ronferfion’ entftemdet, hart abftieh, zu befreunden und 
aus zufoͤhnen. Seinen Vorſtelluagen In Prag mda es wohl auch 
beſonders zuzuſchreiben ſeyn, daß das Karlsbader Gemeinde: 
wefen einer beilfamen Reform ünterlag, und an bie Stelle bes 
in’ Kriminalunterfucbumg befangenen bieberigen Oberhaupts ein 
ganz unbeſcholtener und geſchäftskundiger Biürgermelfter aus 
Toͤplitz berufen und angeftellt wurde. Es iſt nicht Diefes Orts, 
An’s Klelnlicke einzugeben. Aber mande Unbill wird num erft 
abgeſtellt werben können; wo bie Lokalbeboͤrde entfheiden fan, 
ohne Mitwiffehde fuͤrchten zu dürfen. Iſt doch überall eine 
mene bie ſtrengſte Verantwortlichkelt begründende Stäbteordnung 
ein dringendes Bedürfnis! Auch In Karlsbad gibt es unter 
den Bewohnern Herren'und' Diener, und der Arme muß dem 
reihen, Voft’übermärhfgei Hähhbefiger fröhmen! Alle Redlich⸗ 
geſſanten beklagten @raff's Entfernung, "da Ihm bie-Unerfen: 
ang geworden iſt, zum Dieplerungsrarh und Poltzeldfreftor in 
Anz berufen’ zu werdbn. . Mi ſprach von einem offentlichen 
Denfmal,’ das ihm die Dankbarkeit In Karlebad errichten wolle, 
wid fab mit vielfah gefpaniter Erwartung feinem Näcfolger 
im nachſten Jıbre entgegen, ba biefe Stelle chen fo viel Ge: 
wandtheit ale Rebllchteit fordert. Graff beforat' auch noch bie 
Erriähtinng ‚einer ſchwarzen Marmortafel an ber Quetwand der 
neuen Kölonmade am Sprudel, anf welcher 18 Haffifche Heral 
meter bes’ edeln höhmifchen Dichters Boleslav von Loblowitz zu 
Unfanı des: sbteh Juhrhunderts auf die damalige’ Erfheinmg 
des Sprudele In goldener Schreiftryu lefen fern werden. Es 
AR Bes: jezt Arztllch berathenden Karlsvader Arztes de Garro 
Verdlenſt/ anf“ dis ſchoͤne Gedicht, wovon auch in der Monatt 
ſchrijt des Prager Muſeums (April 1828. Sazan) An Abbdtut 
ſteht, die: Unfmerkiamfeit aufs Neue erregt zu buben, Moͤßze 
er fein Vorhaben aufführen, elide eigene Ecrift baräbet mit 
einer Polpalotten ⸗ Ueberſezung herauszugeben. Denn bei den 
Bädern gilt das ſtumme Werdienft am wenlgſten. Wlie fehr 
iſt / es zwbellagen, daß bie Vetetanen ünter den“ Rarfäbader 
Badeaͤrzten, wie 3. B. der ditere Mitterbacher und Dr. Damm; 
aus der reichen Fulle ihrer Beobachtungen nichte mitthellen. De 


Cärro'# Im vorlgen Jahre erſchlenenes, in frangöfifher Sprache 


geſchtiebenes Werk über Karlebad, Bas: einzige, was in ber 


eurspdifdien- Untverfalfprade vorhanden if, da eine veraltete 
ueberſezung dee Becher ſchen Buchs laͤngſt vergriffen War, hat 
nicht ui bereits In Marlenbad durch ein aͤhnliches Werk von 
Dr. Heldfer eine gelungene Nachahmung gefunden, ſoudern 


auch für die Frequenz von Karlsbad felbit die erſprießlichſten 


Folgen gehabt. Die diemalige Badeliſte zeigt viel mehr eng: 
liſche Famillen, worunter einige ausgezeihnere Milltairs und ein 
YParlamenteglied fi befanden, als im vorloen Jahre, Meh⸗— 
rere von ihnen waren auf auddrüflibe Verorbnung der Aerzte 
in London und in der Provinz bieber gefommen, da früher 
fib nur ſolche bieber vertrrten, bie zufällig von diefer Wun- 
derhu elle in Wien, Dresden’ oder Berlin batten ſprechen hör 
ten. Diefer Umſtand erflärte fib tbeild aus dem Gedelben 
der Struve'ſchen Anftalt künſtlicher Mineralauellen, unter wels 
den die Karlebader obenanfteben, In Brighton, welche dort 
feit einem Jahre: allen Vorurthellen zum Troz auferorbent: 
Kihe Fortfhritte gemacht bat, und gang natürlih den Schluß 
veranlaft: wirft dig Kähftliche bier fo viel, wad muß das Nar 
türlibe an Ort und Stelle felbit wirfen ? tbeild durch de Gar: 
ro’ Buch Carlsbad et ses eaux minerales, welches jeder 
Engländer mit nah Haufe nimmt und feinen Freunden zu 
lefen gibt, ba vorher von den deutſchen Befcreibungen dort 
enand Kenntnif nahm. — Kein fremder von der oberiten 
Landesſtelle nicht autoriſirtet Arzt bat die Crlaubnih, bier zu 
praftiziren. Vertrauen läßt fib aber nicht gebieten, Daher 
brauchten viele gar feinen biefigen Arzt, ober reldten auch 
wohl, ivo ihnen Bebeunkllchlelt aufftieß, gerade zu nah Dreds 
ben, mm fi dort Licht zu holen. Man foll deshalb fogar an 
einen eigenen Protomebitus fir alle Bäder benfen. Doch dem 
fey wie ihm wolle, fo viel Hit gewiß, daß als Dr. Hartlaub 
aus Leipzig fih als bomdopathifcher Arzt in der Badeliſte ans 
geftiudigt Hatte, bagegen oͤffeutlich proteſtirt wurde. Ein Wiy- 
ling rieth hm nah Hamburg zu gehn, wo er am Audfluß ber 
Eibe einige Milionefimaltheilhen des Sprubeld fhöpfen und 
dispenfiren koͤnue. Noch immer fhöpfen die Mufen auf dem 
Theatervorbang iu Karlsbad — Eprudel, und fo tan ſich die 
dafige Bühne nur mit North erhalten.‘ Auch waren bie Gang: 
und Klahgstettofen mit fhren Konzerten hier eben fo uungläkllch 
als in den andern Bädern, Nur dem Zauberer Paganini ger 
fang 68, fu ber dritten Woche des Auguſts zwei gebrüft volfe 
Hörfäte im faͤchſiſchen Saale und tim- Theater zu haben, obz 
gleich; das Lezegeld auf dem erften Play zu ſechs Silbergulden 
beitimmt wat; "Der kraͤutliche Mann lelſtete nicht mur auf 
vierfaltiger ‘immd einfaltiger Vlollne Unerbörted; et entzüfte 
auch durch das Auddrulvollte Spiel, felbit wenn er nur eigene 
Kompoſitlonen vorträgt. Noch Im fpäteret Zeit erfrenete ich 
Karlebad des’ Beſuchs ber neuen Grofbirzegen Maria Pat: 
lowaa bin Schfen:Welmer, mit der hoc unvermaͤhlten Yrin- 
zeſſin Auguſta, die wohl Hier an den Prinzen Wilhelm don 
Preufen veriobt werden bürfte, In bes Großherzogs Ge— 
folge war auch der Kapelmeiſter Hummel. Außerdem fanıen 
bieber wocd bie Herzogin von Berford und der franyöfiide 
Minkiter ber auewartigen Angelegenheiten, eltiſt in Brauns 
I. “I 412761 Be — —— ⸗ 
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fowelg erzogen, Graf Laferronnays, und mehrere angeſehene 
ruſſiſche Familien.‘ Man bat wegen. biefer Reiſe des frans 
zoͤſiſchen Miniters auswärts von einer politifhen Verabredung 
gefproden. Wileln die nur tranfitoriihe Erſcheinung bed Gra- 
fen Münfter aud London, verbunden mit der Ankunft bed. preus 
Hiihen EStaatsminifters, Grafen Bernftorf, und. eined ſein 
Jukognlito ftreng beobachtenden befannten Wiener Vermittiers, 
deuteten wohl nur auf Auszleichungsverſuche eines fallmımen 
fuͤrſtllchen Privarbandeis, mobel die Entfheldung bed Bundes: 
tags faum ausreichen dürfte, 


Joniſche Inufeln 

Der öftreihiihe Beobachter ſagt: „Nach langer Unterbre- 
hung find uns mit einemmale Briefe aus Eorfu vom 9 bie 
24 Aug. jugelommen, Diefen Briefen zufolge waren Hr. 
Stratford Cannlug am Bord der engilfhen Fregatte ‚Talbot, 
am 8, und Hr. v. Mibeaupierre am Bord der ruſſiſchen Briag 
Ochta, am 10 Aug. zu Gorfu angelangt, wo der franzoͤſiſche 
Botihafter General Graf Gulleminot bereits ſeit mebreren 
Monaten fie erwartete. Die Konferenzen zwiſchen biefen drei 
Mintftern hatten bereits begonnen; bie erite wurde am 10 Aug. 
bei dem Grafen Gullleminot, bie zweite am 11 bei Hrn. Strat⸗ 
ford: Sanuing, und bie dritte am 12 bei Hrn. v. Mibeaupferre 
gehalten; in diefer Orbuung find die Konferenzen ſeltdem auch 
täglich fortgefegt worden, Die brei Minifier werben, dem Ver: 
nehmen zufolge, binnen Kurzem Corfu verlaffen, um fib nad 
dem Size der griehifhen Meglerung (welcher wegen. der noch 
Immer in Poros und Aeglna berrfhenden Kranfbeiten einfts 
weiten nach der Inſel Spezsla verlegt werben follte), zu beger 
ben. Es hieß jedoch, fie würden auch bier ihre Schiffe nicht 
verlaffen, und alle Vorſichten gebrauchen, um die freie Pratica 
nicht zu verlieren, well fie fonft bei ihrer wahrſchelullch bal 
digen Ruͤkkehr nah Corfu fi der Quarantaine unterwerfen 
müßten, — An ber Nacht vom 419 auf ben 20 Aug. war ber 
englifhe Generalfonful in Konftantinopel, Hr. Gartwrigbt, 
(ber im verfloffenen Winter zugleih mit Hru. Stratford:Cans- 
ning von Konftantinopel in Corfu angefommen, und nad ber 
Abrelſe dieſes Minifterd nah England bafelbft zurüfgeblieben 
war) am Borb bed enalifhen Bombenfhiffes Iufernal, Kapts 
taln Gilbert, als proviforifher Ugent von Seite Englands nad) 
dem Size der griechiſchen Reglerung abgegangen, ‚wo fi von 
Selte Fraukteichs Hr. Juchereau de Salnt:Denis bereits ber 
findet, und von Eeite Rußlands ber Staatsrath, Hr. v. Bul⸗ 
garl, naͤchſtens erwartet wird. — Aus ben Gewällern von Na: 
varin hatte man In Corfu die Nachricht erhalten, daß Sir 
Yulteney Malcolm am Bord bes Linieufhifs Welleslep vor 
74 Kanonen bafelbjt augefommen war, um Sir Ebmward Co— 
deington im Kommando ber engllihen Station im mittellaͤn⸗ 
biihen Meere abzulöfen. Sir €. ECodrington war einige Tage 
vor Anfunft feines Nacfolgers nah Malta, oder wie andere 
glauben, nach Wlerandria abgegangen. — Am 13 Ang. traf 
bie ruſſiſche Brigg Achllles von Ancona in fünf Tagen mit 
Depefben für Hrn. v. Ribeaupierre in Corfu ein; gleichfalls 
ging die framoͤſiſche Brigg Te Volage, welche die Gewäller 
von Navaria vor funf Tagen verlafen batte, bafelbit vor Uns 
fer. Mit lezterem Fahrzeuge erbielt Graf Guilleminot De: 
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peſchen. Am 20 Mittags lleß bie franzoͤſiſche Kriegsgoelette 
Mutine in den Hafen von Corfa ein. Diefes Fahrzeug, wel- 
es gleichfalls dem’ Grafen v. Gullleminot Depefhen äber- 
bradte, hatte bie Fahrt von Toulon nah Gorfu in zehn Tas 
gen zuräfgelent ; durch daſſelbe erfuhrr man... daß die zu Tou⸗ 
ion in Bereitihaft geſtandenen franzöfiien: Truppen, deren 
Zahl man auf 12,000: Mann ‚angibt „.beexdert waren , ſich zwi⸗ 
hen dem 15 und 20 Aug. nach Morea einzufhifen. Das 
franzdfifhe. Truppentorps-, welhes von Cabiz-berritd abgegane 
gen, und ebenfals vach Morea heitimmt ſey, belaufe ſich 
auf 5000 Mann. - Die Goelette Mutlue iſt amı 20 Nachmit⸗ 
tags In ſuͤdlicher Richtung: untet Segel gegangen, um, wie ver⸗ 
lauter, :bem Piceadmiral Hın, der Wiann Deptſchen zu übers 
bringen. — Die Zwiſtigkelten welche ſeit einiger Zeit zwiſche n 
bem Serastier Reſchid Paſcha und Well Wei Jazza, Gouver— 
neut von Preveſa, wegen rütſtaͤndiger Geldſorderungen dieſes 
lezteren an ben Serasklert ſtatt gefunden, und zu großer Beun- 
ruhlgung der Bewohner „jener Gegend eine. ſehr ernübafte 
Geſtalt angenommen hatten, find elnem Schreiben aus Pres 
vefa vom 4 Auzuſt, das man in Gorfu- erhalten hatte, zur 
folge, tur eine perfönlihe, Zufammentunft beider Heerführer 
In Janina beigelegt worden. . Am 4 Morgens verkündigten Ars 
tilleriefalven ber Feſtung von Prevefa die erfolgte Ausföhnung 
bes Serastiers mir Vell Bei, welcher lejtere als Gouverneer 
ber Provinzen und Pläze von den fünf Brunnen bis Guria (im 
Ulsenanien) befiätigt worden iſt. Well Bei wurde ſtündlich im 
Prevefa erwartet; es hieß, ber Sohn bes Serastierd, Emin 
Del, werde ihm dabin begleiten. — Ueter den Zug der, wie öf- 
ters erwähnt, aus Koron abgegangenen Albaneſer Truppen wird 
In gedachtem Schreiben aus Prevefa Folgendes gemeldet: „Die 
Albanefer, welche Ibrahim Paſcha's Fahnen verliefen, haben 
auf ihrem Marfhe von Koron bis Voſtltza (am Golf von Le- 
panto) durd die grlechiſchen Kplonnen, die ſich Ihnen -entgegen- 
fteliten, nicht geringen Schaden gelitten; befonders waren fie 
zu Akrata nabe daran, gaͤnzlich zeritreut zu werden. Ihre Zahl, 
einige hundert Araber und. Moreoten * inbegriffen, bellef 
ſich auf beinahe 5000 Mann. Bel dem Kaſtel von Moren 
(uoͤrdllch von Patras) angelangt, wurde ihnen von Dell Achmed 
Paſcha der Uebergang nach Rumellen mit dem Bedeuten ver— 
weigert, daß er hlezu von Ibrablim Vaſcha bie Ordre erhalten 
babe. Er (Ahmed, Paſcha) hatte ſchon fruͤher alle Barken eut⸗ 
fernen laſſen, welche die Augreißer zur Ueberfahrt mach dem 
andern, Meetesufer gebrauden wollten. Die Albaueſer, durch 
dleſe Maaßregel und ben Hunger, dem fie Prels gegeben wa⸗— 
ren, aufs Aeußerſte gebracht, drangen In bad Kaſtell und bie 
in das Innerſte bed Harems zu einer Zelt, wo Ahmed Paſcha 
bereits ſchllef, und forderten mit Ungefrim uund uuter beftigem 
Drohungen Lebensmittel. Der Paſcha rafte ſich auf, ergrif 
feinen Saͤbel, und hleb Drelen, bie ihm, zunddit geftanden, 
bie, Köpfe, ab; ein vierter, der ‚über dieſe That dem Paſcha 
Vorwürfe machte, erhielt von ibm einen tödtlichen Hieb in dem 
Augenblife, als ein anderer auf Achmed eine Piſtole losdruͤtte, 
und ihn tobt jur Erde firefie, worauf ſich be Albaueſer .des 
Kaſtells bemaͤchtizten.“ — Die Eorfu:Zeitung vom 21 Aus., 
bie obige Vorfälle gleichſalls erwähnt, fügt hinzu, baf die Al— 
banefer, nahdent fie das Kartell von Morea dem Paſcha von 
gepanto übergeben halten, am 5 Aug. beim Keftell von Ru— 
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mellen nah Eplrus Äbergefest ſeyen, von wo fie ben Weg nah 
ihrer Helmath fortfegen wollen. 

, Tgürtel 

HF Ancona, 25 Aug. Es muß auffallend fepn, eine fran- 
zoͤſiſche Erpedition in dem Augenbllte nah Morea abfegeln zu 
feben, wo bie drei Botſchafter ih zu Eorfa verfammeln, um, 
wie es beißt, fi über dem fünftigen Zuſtand von Griechenland 
zu beratben, wobei es ber Pforte noch erlaubt ſeyn foll, Abge⸗ 
ordnete bin zu ſchllen, weihe an biefen Berathungen hell 
nehmen können, Es drängt fih dabei unwillkuͤhrlich der Ge— 
danke auf, daß die Botſchafter nur ber Form wegen zu Corſu 
verfammelt feven; daß die Mächte ſich bereits über ben Gries 
henland, zu, gebenden polltifhen Zuſtand verſtaͤndigt hätten, 
und daß dem zufolge jest die Expedition für notwendig erach⸗ 
tet werbe, well man die völlige Gewifheit erhalten babe, die 
Pforte werde den ihr gemachten Antrag, einen Abgeordneten 
nach Gorfu zu ſchlken, unbeachtet laſſen. Sonſt dürfte etwas 
Vorelliges In der Abfendung eines franzöfifhen Truppeulorps 
nach Griechenland liegen, das .mit der biaherigen ruhigen Hand⸗ 
lungewelſe ber Mächte nicht zw vereinbaren fit; demm einerfelts 
wird Griechenland von franzöfifhen. Truppen befest, während 
man -andrerfeits von ünterhandlunzen fpriht, bie zu Corfu 
eingeleitet werben follen, um ber griehifhen Nation eine po= 
iltifhhe Eriſten; zu bereiten, deren Mefultare aber noch unter 
kannt fcheinen, inerfeits fucht man’ bie Räumung von Moren 
durch Gewalt zu erzwingen, während andrerfelts noch Hofnun- 
gen zur Ansgleihung und freimiligen Räumung von Morea 
vorhanden fern follen. Somit fdheint es Har,ı daß wenn bie 
frangöfifbe Erpebitton alleln auf die Räumung von Morea Ber 
zug bat, fie nicht mit den Verhandlungen zu Corfu in Gemein⸗ 
ſchaſt gebracht werden fönne,, da.fie fat vor derem. Erdfnung 
unter Segel ging; daß ferner die Pforte feinen Thell am bie= 
fen Konferenzen nehmen werde, bie doch allein im Sinne. des 
Traftats vom 6 Qu, ftatt finden ſollen. Welde Folgerungen 
laffen fi daraus ziehen, wozu haben die Werathungen ber 
Borfchafter ftatt, wenn fie nicht bie Manfregeln beitimmen, 
bie zur Vollzlehung ihrer Mefhläffe mothwendig werben? Wozu 
die franzöfifhe Erpebition, wenn fie nicht aus den Nachfor— 
Schangen hervorgeht, die zu Corfu das’ Mittel audfindig 
machen follen, um in Griehenland einen geregelten. politt- 
ſcheu Zuftand einzuführen? Der Form wegen einen: Minlfter: 
Yongres beftehen zu laſſen, hieße eine biplomatifche Ctifette 
übch, * welche weder die, Türken noch die Oriehen Sinn 
Vaben dürften, und doch könnte diefes Seremoniel wur für eine 
Diefer NRationen angeordnet ſeyn, um die Ueberzeugung geben | 
zu wollen; man habe Ulles genau Im Beratbung gejogen, was 
dad Jutcteſſe derſelben erfordere. Eine ſolche Vorausſezung 
ſtimmt jeboh wenig mit den ergabenen Geſinnnugen der Mäch- 
te überein, bie, von den edelſten Gefühlen durhdrungen, einen 
Kımpf zu beendigen fuchen, ber ſelt Jahren die fchönften Ger 
filde Sriehenlands 'mit Grdueln erfüllte. Die Miffion der 
drei Botfchafter kan fih unmözlih darauf beſchraͤnken, durch 
Unthaͤtlglelt zw glänzen, ſie muß eine wirffame Beſtimmung 
haben, die auf hohen politiſchen Gruͤnden beruht, wenn fie, ! 
wie es ſchelnt, nicht für Griechenland allein beitimmt ſeyn fol, | 
und wenn bie Mächte Bereits alle Verabreduugen getroffen ba: 
ben, welche zur Wieberberftelung eines griegifhen Etaates | 


erforderlich wären, Die Botfchafter würden fonft das Mint 
von Generalfommiffalren befleiten, denen die DMegulirung 
der Graͤnzen, Cinrihtung der Innern Verwaltung des Laudes 
anvertraut wäre, und bie von ber politifhen Sphaͤre fait entfernt 
gehalten wurden, Die Bemühungen des Grafen Gapodiitrias, 
ber durch feine einſichtevollen Anordnungen ben Innern Zaftanb 
Griechenlands glüklich leitet, fprehen aber dagegen, unb dad 
bem Grafen geſchenkte Vertrauen ber Mächte, fo wie der Auf⸗ 
enthalt der Botihafter in Corſu, gibt binlänzliden Bewelé, 
daß ber Wirkungdfreis der Leztern nicht In adbminiftrativen Au— 
ordnungen zu ſuchen fey, fondern daß ein anderes Geſchaͤft fie 
bier erwarte, welcher Schluffelge bie frangöfifhe Erpedition 
feibit zu Hilfe fommt. Sobald anzunehmen iſt, daß die Kon- 
ftitulrung eines griehifhen Staates alle bieberigen Berathun- 
gen der Mächte In der grlechiſchen Frage zu einem Ende führt, 
fo iſt auch anzunehmen, das die Botſchafter ſich bei ber Raͤu⸗ 
mung Morea's von den dgoptiihen Truppen, woburh Grie- 
henland feine. Seldftitändigkeit und Freiheit erhält, trennen, 
und in ihre Helmath zurüftehren werden, Der allgemein ans 
erkannte ſchlechte Zuftand ber Äguptifhen Truppen, der, durch 
die Schlaht von Navarlu vermehrt ward, kan heute ſchon die 
Zeit beitimmen laffen, wo Griechenland In der Relhe der Staa⸗ 
ten gezählt und frei genannt werden foll, „Die Stunde ber 
griekiihen Freiheit ſchlaͤgt, fobald ber General Malfon den 
griechiſchen Voden betritt, und ba faft gleihzeitig die Konferen- 
zen zu Eorfu beginnen, fo müßten fie, wenn fie auf Griechen: 
land allein Bezug hätten, blos eröfnet feyn, um. wieder ges 
ſchloſſen zu werben, indem die Griechen der türkifchen. Bot: 
maͤß igkelt nit entzogen fen follen, um einem andern Einfluſſe 
anzugebören, und indem jede fremde Autorität in den Inneren 
Verbältulfen des Landes von dem Augenblife ſelner Emanzi: 
patlon am nachtbeilig einwirken würde, ge ii 

J (Der Beſchluß folgt.) 


Kitterarifche Anzeige, r 
Bel uns iſt ſo eben erfhleneh und In ken Bude‘ Ind 
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Kunſthandlungen zu haben; 

Karte des osmannifchen Reichs in Europa, mit eimbik 
Theile defielben im Afien, nebft den angränzenden 
oͤſtreichiſchen und ruffifchen Gebieten in dem’ Stände 
vom Jahte 1828. Bearbeiter in 6 Blaͤttern nach 
den beften Quellen. - Preis filr alle 6 Blättet’4 fl, 
Das Blatt einzeln 1 fl. ins 

Diefe Karte, welche zur Gerichte her neeften Sekten 
und nad ben offiziellen Quellen von Guilleminot, ni 

Vantier und nad andern noch nicht geftochenen Aufnahmen, 

mit Benuzung ber neuejten Melfebefchreibungen bearbeitet tft, 

und ſehr fon litbographirt wird, erfheint in einer furgen 

Relhenfolge. — Sektion VI., welde dad Terrain in fidy be⸗ 

reift, mo gegenwärtig bie Haupt: Arlegsoperationen vorfallem, 

ſt fo eben erſchleuen. 
Minden, den 6 Sept. 1828. , 
Atterarlſch-artiſtiſche Auſtalt 
der J. G. Cotta'ſchen Buch handiung. 
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Gerihtlihe Befanntmahungem .; 

(Amortifations:Erfenntnih.) Nachdem der imterm- 
28 December 1527 ausgefhriebene Hmpotbefenhrief über eine 
auf dem Harfe Lit. H. Neo. 308, im Hppethefenbuche eins 





getragene Forderung des verſtorbenen Abraham Lug, bier 
4 Far KAT gi 4 — er vn Monaten 
orgemwielen worben [} z 
mebt für traftlos erklärt. in 
Augsburg, am 26 Aug. 1828, 
Koͤnlgl. bayeriſches Kreis: und Stadtgerict. 
v. Silberhorn, Direkter, 


ski h 


ir, 1.» Mapt, 
Gekanntmachung.) Rudolph Will, F. Advofat zu 
Regensburg, ift am 9 d. M. mit Tod abgegangen. . 

Die Beſorgung der ihm ansertrauten Mechtt- umd andern 
Gefhäfte hat zur erg or Entfernung aller Nachthelle pro: 
viſorlſch, jedoh nur bis Ende September I. 3., ber k. Advo- 
Fat Dr. v. Eggelfraut übernommei, 
DIE wird blemit zur dffentlihen Keuntniß gebracht, damit 
ieber-babel Betheillgte fid) unverzäglih einen Anwalt wählen, 
und ge inualaften abverlangen laffen fan, die jedoch nur 
schen: erihtigung der rüfitändigen Deferviten und Auslagen 
anspeantwortet werben bürjen. 

v. werden alle diejenigen, welche am die Maffe des 

. Defuntten rechtlihe Unfpräcde geltend mahen wollen, 
aufgefordert, folde bis, Ende September I. A. bei unter: 
„zeihnetem. Gerichte geeignet anzubringen, wibrigenfals fie zu 
gerod —28 Ba na — kn Ir Termins mit Bel 
einanderfegung dieſer Merlaffenfsaft rehtliherOrdunng gem 
voraeſchritten wird, acer nr 
: Negendberg, den 12 Ang. 1828, . 

Königl, baverlſges Kreis» und Stadtgericht. 
Bumpelsbeimer, Direktor, 

r ß Loichinger, Prot. 





(@dittal: Citation.) In der Gantſache bes verftorbenen 
—Andreas Kuttmaler, Müllers zu Lausham, wird 
I me: Mmmeldung der Forderungen und berem gebdriger 
Nachwelſung au Montes den 29 September d. J.; 
11. zur Vorbringung ber Einreden gegen die angemeldeten 
orderungen anf Dienftag dem 28 DOftober db. %.; 
IH. zur Schlußverbandlung auf Donnerftag den IND 
vember, und zwar für bie Replik bis Mittwoch den 
410 December, und für bie pie bis Mittwoch 
ben 24 December I. J. einfhlüffig, . ; 
jedesmal früb 9 Ubr Zusien anberaumt, und hlezu ſaͤmt⸗ 
lie Gläublaer des Gemelnſchuldners unter dem Rechtsnach— 
theile vorgeiaden, dab das Ausbleiben am erſten Edittatage 
die Kusfchliefung der Forderung von, der gegenwärligen ‚Gante 
de, das Nichterfheinen an beh übrigen Edlktsiagen aber 
Me Ausfbliefung von den an beufelben vorzuhehmenden Hande 
ungen jur Folge bat. * 
— — diejenigen, welche irgend etwas vom dem 
Wermögen bes Gemeinſchuidners, in Händen bapen, bei Wer: 
aeltunug.des Mocmaligem Erfazes aufgefordert, ſolches unter 
Borkerait ihrer Diechte bet Gericht zu ergeben. I 
Mac der Prieritärsordnung vom 1 Au. 1822-5. 32. wird 
beionders: bemerkt, daß ber Aftivftand 6712 fl. 38 fr. und ber 
Yafinftand 7806 A. 11%/. ‚fr. beträgt. 
» Marltendofen, am 1 Aug. 1828, . 
Koͤnlal. baverlſches Landgericht. 
un J ir, acgr. 
Kar Herrmann, Iter Aſſeſſor. 


Chingen. (Borladung verfhollener Perfonen.) 
Nachenannte Verfonen, von * deren Gehurtigeit am das Tore 
Jahr verfirihen, ums von deren Leben oder Aufenthalt ſchon 
feht teten Jabren nichts betannt fir, nemlih: 

4, Sahrlei Scheffold ron Ehingen, 

2, Johann Keßler von da, 
‚ Kbeide-traten bei ihrer Entfernung in k. k. oͤſtreichiſche 
1. ‚Militairbienite,) 


' 
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3. Janaz Bes von Munberfingen, 

(diefer alng als Bälergefell auf. die Wanderſcha — 
ober deren ewalge Lelbeserden werden hiemit aufueforbert ih 
wegen Empfangnahme inres Vermogens binuen AA] 
rifhen Friſt von 90 Tagen bei anterzeihneter Stelle zu mels 
den, :widrigenfals baffelbe unter ihre Präfumsiperbes ver: 
theilt werben wird, Rt ır iu 

Ehingen, am 30 Aua. 1825. . — 
RKöͤnigl. wartembergiſches Oberamtégerſcht. 
10 Oberamtsrhater Fuchs. 


Das m 
fuͤrſtlich Metteraigſse Kelferamt"” 
in CH LIE 


auf de 
Schloſſe Johannisberg im Rhelugaga 
bringt die nachſtehende Anzeige zur öffentilchen Runde: 
Mit dem 1 Oftober d. %. begiunt ber Bolſteluenwelſe 
—— ber 19227 Schloß Johanule berger Aablnetet id Ta— 
w ne! ® 7 u “4 * 2*4 
Mit braunem Siegel und der Umfchrift: Schloß Johannied- 
berger Kabinetsweln, fodann Stopfen, welche das Herzſchild 
bes fürftl, Metternich ſhen Wappeng — drei Muſcheln neb 
ber fhrift 5. I.C. W. (Schloß Johannisberger Kabl— 
netswein) eingebramnt enthalten, pr. Flafhe: .. 7 64. 45 fr. 
Mir rothem Siegel berfelben- Umferlit und 2 
topien . men nie en af 15 
it gelkem Siegel und der Umſchrift Schloß 
Johannlsberger Taäfelweln a5 
im 24 Guldenfuße. 
Verpakung, Kiſten und Emballage werden wie fruͤher be— 
fonbers und auf das Billigſte berechnet, 
Die Verſendung geſchleht in plombirten und emballirten 
Kiffen, die alcht unter 23 Flafdien entdalten. ° 3 
Die Beſtellungen können von allen Otten bireft un das 
fürftiihe Kelferamt auf dem Schloſſe Tobaunisherg im Mbein- 
gan, oder auch an die hochfuͤrſtlich v. Metternich'ſche Central 
Kanzlei in Wien gerichtet werben. 
ie Erpedition der Meine wird auf dem Schlofe Johan: 
ulsberg ſogielch mit der eingelangten Affignation -für-ben be= 
ftellten Betrag ftatt finden. r 
Schloß Johaunlsberg Im Rheingau am 24 Jun. 1828. 
Fuͤrſtl. Metternich ſches Kelleramı. 
Heckler. ' Pralboda, Verwalter, 


— Betfänntmadung. 
Auf den Grund: des von Fhren koͤnlallchen Majeitäten von 
Bayern und Fraukrelch erbaltenen Privileglums auf das vom 
Herrn Doktor Chvdale erfundene und von mir vwerbeiferte, 
auch durd mehrere Operationen In Par!s erprobte Inftrument 
jur Zermalmung des Stelnes in der Blaſe, Litomi Trissy’ ger 
nannt, und nach Ausweis meiner Kunſtfertigkelt in Fabritation 
der chlrurgiſchen Inſtrumeute und Apparate überhaupt, erbiek 
ih die Konzeifion old giruralſcher —— und 
nunmehr dahler erabfirt, xerfehle demnach nicht, mich nihr M 
—— medlciciſi dirurgfſchen Fakultaͤten amd’ allen 
Herren Aerjten mit meinem verdeſſerten odengenanuten, das 
Wohl der ieidenden Menſchheit erzwelenden Inftrument, als 
auch allen übrigen Hirucglſchen Jeſtrumeuten beſteus zu empfeb: 
len, und Rag neh ausgezelchnet guten Juſtrumeuten und 
prompter Bedlenung auch Immer traten die biligten Dreife zu 
Mader. Bei Auswärtigen Beſteuungen bitte ih, die Briefe 
franto an mich zu _fenden, RL , 
Es empfieblt ſich übrigens zu recht vlelen Beſtellungen mis 
ausgezeichneter Hochachtuna 
Wilhelm Edeinlein, 

Gleve des Hrn, Ritter v. dieichenbach und Hrn. Erbe, 

&irurgifher Juſtrumentenmacher, wohnhaft am Prome: 

nade» Play der Herzog Marburg gegenüber im: Haus 

Nr. 1317 fa Münden. - 
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Spanien 

Der Eourrier frangats meldet aud Mabrib vom 
28 Kug.: „Der von dem Grafen Ofalla in Betref der For- 
derungen einiger Engländer zu London abgeſchloſſene Vertrag 
ift bier augelommen. Die Summe von 300 Millionen Realen 
(75 Millionen Franken) Ift um mehr als zwei Dritthelle ber: 
abgeſezt. Man ermarter nun die Sanftion der Reglerung. 
Diefe Uebereintunft wird bier als febe vortbeilhaft betrachtet, 
und macht ber Gewandtheit bes Hrn. Dfalla Ehre, — Faſt die 
ganze Erndte der Provinz Walencla it durch bie herrſchende 
Dürre zu Grunde gegangen. Zu bem großen Mangel an Res 
bensmitteln gefellen ſich Mäuberbanden, Die die Straßen un: 
finder maden, und fib feibit in Dörfer und Städte wagen. 
General Longa fol Erlaubniß erhalten I sben fih nah Mabrid 
zu begeben, um Unftalten gegen eine bevorftehende Hungers- 
noth für den naͤchſten Winter zu verabreden. — Der Obriſt An: 
tonio Navarro, Kommandant eines Batalllond königliber Frei: 
williger der Hauptſtadt, bat ein Depot von 50,000 Mealen, 
das ber Marine gebörte, und das ein @rirag des Kalender: 
priollealums im dleſer Provinz iſt, verfhwendet. Cr fist in 
ber Kaferne der Freiwlulgen In Haft, und foll auf Befehl bes 
Königs von dem Tribunal des Seeweſens gerichtet werden, — 
Das Tribunal des Handeldlonfulats von Madrid bat vor- 
geftern zum erſteumale bei dem Aönige Audlenz gehabt. Es 
überreichte eine Vorftelung, worin es unbefbräufte Volmacht 
in Handelsſachen ohne Einrede elnes andern Berichts verlangt, 
und am Ende feine Entlaffung anbietet, wenn dieſer Wunſch 


von Sr. Majefiät nicht bewillige werden koͤnate. — Briefen, die 


aus der Havannab In 26 Tayen angelommen find, sufolge, 
betätigt fi bie Upfabrt des Abmirald Laborde mit ber Eska⸗— 
dre, am beren Bord fih auch ber Marebal de Camp Don 
Juan Lorlga befindet, Dean glaubte fie fey beftimmt, das 
alte fpanishe Gebiet von St. Domingo lu Befiz zu nehmen.” 
Brofbritanntien 

Loadon, 5 Sept. Konfol, 3Proz. baat 88; auf Med: 
nung BB'/s. A 

Der Standard meyut, eln Beſuch den. Ar. Peel dem 
Herzog von Wellington zu Bathfieidrfan gemacht, wohln auch 
noch andere Mitglieder bes Kabinetk fi begeben wollten, babe 
irgend eine definitive Ciurlchtung binfihtlih der Ubmtralität zur 
Abſicht. Der Herzog von Elareuce habe eine ihm durch befon- 
bern Kourler noch zugefommene amtlihe Depeihe dem Herzog 
von Wellington zugerhitt. 

Man zweifrite Immer weniger an dem Verluſte des ruffi: 
ſchen Linienfhlfs Fere: Champenoife, weldes. mit dem Adml⸗ 


‚auf bie aus allen andern Weltgegenben gefpannt, 


ral Micorb und beinahe 1100 Mann an Bord, am einer ber 
Seilly-Jnuſeln gefcheitert zu ſeyn fcheint. 

Die Sun vom 5 Sept. fdrelbt: „Da bie Frage über Krieg 
ober Frieden auf ber Antwort bes Kalferd Nikolaus beruht, 
fo iſt die Regierung auf dle Nachrichten von Odeſſa mehr ale 
Mir zwel⸗ 
fein nicht, daß der Kalſer Maͤßlgung im feinen Abſſchten auf 
die Tuͤrkel an den Tag legen werde; wozu nuͤjen aber feine 
Verfiherungen, wenn feine Heere fi nicht über die Donau 
zurüfjleben und die afiatifhe Tuͤrkel räumen, Wird nun der 
Kalfer aus Nacgiebigkelt gegen Lord Heptesburp bareln willi-- 
gen? Er dürfte bis nicht. Selm Adel, feine Armee, feln Volt 
würden fih gegen eine folde Kleinmürbigkeit laut erheben. 
Der Kalter kan jest wohl fagen, daß bie Umftände ihn aufer 
Stand fezen gemäßigt zu ſeyn. Er Tan verfprechen von bene 
Sultan nur eine theilweife Abtretung feiner Beflzungen mb 
elne Geldentfhäbigung zu verlangen; wenn es aber einmal 
Here von Konftantinopel It, fo werben fi ſeine Anſichten dus 
bern, und er wird alsbaun feine Maͤßlgung nach ber Drings 
lichkeit der Umftände abmefen. Wir fehen nicht ein, wie er 
mir Sicherheit einen Widerruf thum könnte, ber fiher nicht zu 
feiner Ebre ausfallen würde, Hätte unfere Reglerung zu ger 
böriger Zeit Vorftellungen gemacht, fo bätte ber Kalfer der 
Sorache ber Vernunft Gehör geben koͤnnen; jet aber hält er 
fin für verpflichtet, eine Entfhädigung für bie Vergangenbeit 
und Garantie für die Zukunft zu verlangen. Es bleibt ihr 
feine andere Wahl übrig ald zu handeln, unb er wirb hans 
dein, wenn ihn nicht die Waffe der Nothwenbigkelt in feinen. 
Entwürfen aufhält. Wir beneiden um felne Kablnetsbetrach— 
tungen den erlauchten Chef wicht, ber jegt mit feinen Gebanfen 
ganz anf Odeſſa und auf Irland gerichtet It. Wenn es Ihme 
mit ber Emanzipation ber Katholifen wirffih Ernft iſt, fo 
muͤßte fie in dem Falle vollgogen werden, wo ibn ber Kalſer 
Nitolans zwingen würde zum Kampfe zu ſchrelten; bie Re⸗— 
sierung mus die MWieberausfdhnung Irlands als efde drin— 
gende Sache betrachten, ehe fie ihre Blike aufs Audland wen— 
det, Im polltifher Beziehung muß fie die Nothweudigkelt und- 
Zwelmaͤßlgkelt fühlen, ſechs Millionen Seelen für fih zu ge— 
winnen, ebe fie gegen eine Macht, wie Rußland, zu Felde 
sieht. Wenn cin Aufſtand als Folge ber Glelchguͤltigkeit, wor 
mit man die Beſchwerden eines unterdrüften Wolle angehört 
hätte, elmträte, was fönnte ber edle Herzog ſich antworten?” 
Wir glauben aber, daß Irland feine eigenen Kräfte kennt, und 
bei der Berathung über bie Wohlfahrt des Landes nur bie- _ 
firengfte Beobachtung ber Geſeze Im Auge haben wirb; daß ed 
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vel bem bie jest fo welſe eingefhlagenen Pfade bebarren, und Gefahr, ber fle durch bem ruſſiſchen Elafall audgefezt kit, fo 


dic mehr auf bie Gerechtigkeit felner Sache als auf bie Groß⸗ 
muth feiner Unterbräfer verlaffen wird. Die Gazette be Frau; 
xe ergöjt, aus Mangel an autbentifhen Nachrichten von Oſten 


her, ihre Leſer mit propbetifhen Werfiherungen, bie bewelſen | 


jollen, dab bie Ruſſen Im diefem Feldzuge wicht nah Konſtan⸗ 
Ainopel kommen würben; baf ein Waffenſtillſtand in Folge ber 
Dazwiſchenkunft ber andern Höfe eingetreten ſey oder eintre: 
zen werde, und dab Rußland durch feine Schwähe geudthigt 
fepn werde, felne Plane aufsugeben. Da biefe Angaben ganz 
willtuͤhrllch find, ſo wollen wir in Ermangelung genauerer Nach⸗ 
zichtennicht barüber ftreiten. Die Shwähe ber Ruſſen betreffend, 
To möchte der Umſtand, daß taͤgllch unermeßllche Verſtaͤrkungen im 
Lager der Faiferlihen Armee eintreffen, als befrledigende Antwort 
dlenen. Die vor Schumla beſindliche Armee iſt zu einer Belagerung 
Hinrelhend, Wenn der Kalfer den Verluſt von Taufenden von 
Soldaten fürdtet, bie bei ber Belagerung von Schumla zu 
Grunde geben werden, fo wuͤrde er unfinnig handeln, wenn 
er den Verſuch dazu machte. Es it für feine weltern Zwele 
noch nicht binreihend, daß er ſich Schumla's bemädtige, ohne 
im Stande zu feun, feine Erfolge durch einen unverzuͤglichen 
Marſch nad Adrlanopel durh bie fawlerigen und wohl ver 
xheldigten Schluchten bed Balkangedirgs zu frönen. Wir zwei⸗ 
feln aber nicht, daß die Eroberung von Schumla durch einen 
Sturm bie Türken mit einem fo plözlichen und allgemeinen 
Screten beimfuchen würbe, daß biefe alddann In ber Merthel- 
Digung ber Schluhten gegen eine fiegreihe Armee, die nun 
sine Stellung erobert hat, bie man bisher als unelunehmbar 
betrachtet hatte, gelähmt ſeyn dürfte. Die Eroberung von 
Varna iſt für die Muffen noch wichtiger, wenn man fle in mis 
Utaltiſcher MRüffiht erwägt, ba Varna ber Schluͤſſel von Kons 
frantinopel vom ber Küftenfelte her ift, und die Kommunife- 
tionen mit ber Flotte beſchuͤzt.“ 

Die New: Times vom 4 Sept. fagen: „Die Frage zwi⸗ 
Then Sr, Mai. dem Kalfer von Rußlaud und dem brittifhen 
Kablnette iſt bios elne Frage der Auslegung und ber Ent: 
ſchaͤblgung. Die brittifche Flagge wird felt mehrern Jahthun⸗ 
derten von der ottomannifchen Pforte geachtet. Unſere Kauf: 
Iente trieben einen gewinnreihen Handel in der Levante, Die 
Fahrt dur bie Dardanelen war und geöfnet, unfer Handel 
Am ſchwarzen Meere fand Auſmunterung, und, was das Wich⸗ 
Agfte iſt, dieſer Handel, dieſe Prlolleglen und biefe Vorthelle 
waren gegen jede Art fremden Angrifs durch bie natuͤrliche 
Lage ber Türkel geſchuſt. Oeſtrelch konnte uns nicht erreichen, 
Mußland uns nicht befhwerlih fallen: wir fonnten mit allen 
Matlonen von Europa Im Striege ſeyn, bie Pforte biieb und 
treu (und Ihre Treue warb häufig erprobt), und man Fonnte 
nichts gegen und unternehmen, wobel bie europälfhe Türfel 
durchzogen werben müßte, Dis war unfere Loge vor ber 
Schmah von Navarin, Die Türken ftanden zwiſchen nad und 
allen Plakerelen ber noͤrbllchen Mäcte, und bie Türkei bilde 
te, mit Perfien in feiner Flanfe, elne Art von verſchanztem 
Lager zwiſchen Europa und unfern oftinbifchen Befizungen. 
Daburh warb die Türfel eine Urt Gefundheltsfordon 
an den Bränzen bes nödlihen Europa’. Sle war unfere ber 
fe Verbündete im mittelländifhen Meere und unfer ſtaͤrkſter 
Schuzwall für das brittifge Indien. Srwägt man nun bie 


muͤſſen wir gemifermaafen daran Theil nehmen und alle Dit: 
tel zur Abwendung berfelben anwenden. Rußland mag wohl 
Beweggründe zum Streite mit ber Pforte, und vielleicht Recht 
haben, fih gesen ben Balkan zu wenden, um Beleidigungen 
gu rächen, über beren wirkliches Stattfinden wie nicht ſtrelten 
wollen. Sie können wahr, fie können geheim, fie können 
ſelbſt nur Vorwaͤnde ſeyn, um weitere Abſichten zu verbüllen, 
und fein gewaltfames Verfahren und felne Bergröferungsent- 
mürfe zu vollziehen, Wie dem auch fey, Mußland ift num ein- 
mal auf dem Wege fogemannte Beleidigungen zu raͤchen. Es 
bat in einer Erklärung befanut gemacht, daß es bie Waffen 
nicht eher nledetlegen werde, als bis es für die Kriegstoften 
entikädigt, und die Fabıt durch dem Vocphorus uaverlezbar 
geſichert ſey. Gibt es aber nicht noch eine deitte Partel, die 
bei der nuverlegbaren Sicherhelt der Durchfahrt ber Meeren- 
sen eben fo fehr Intereffirt iſt, als der großherzlge Nilolaus? 
Iſt die ein blofer Streit, der nur bie Barbaren vom üben 
und vom Norben bes Hämusgebirges angeht? Haben Ge, 
kalſerl. Majeſtaͤt vergeffen, daß bie ruſſiſche Flagge nicht die 
einzige Ift, die burh die Darbanellen fährt? Oder follten Ste 
Im Uebermaaß Ihrer Mitterlihtelt überfehen haben, daß Eng⸗ 
land bei der freien Schiffahrt des ſchwarzen Meeres mehr Ins 
tereffirt it, als der Kalfer aller Neuen? Dis ift der wahre 
Punkt der Frage, über den Lord Hepterkurp beauftragt iſt, ſich 
Erläuteruagen augzubitten. Wir dürfen durch Feine Iugeftänds 
nife ober durch keine Eroberungsrechte In eine ungüänftigere 
Stellung ald gegenwärtig verfezt werben. Die Beſchuͤzer des 
Handels Großbritanniens würden fi entehren, wenn fie nicht 
an ber Erhaltung fo feſt gegrünbeter Rechte arbeiteten. Wir 
muͤſſen für die Folgen bes Siege, ber Niederlage ber ottomans 
nifhen Heere, und bed Bugs der Muffen gegen bie Zeitungen 
bes Bosphorus ſchadlos gehalten werben. Die Ehre bes Kal- 
ſers mag über allen Verdacht erhaben, feine Großherzigfeit 
fo rein wie ber Traum eines Eugeld, feine Liberalität fo 
ausgedehnt. wie felne umfafenden Grängen feyn; wir aber, 
bie wir auf feine fo hoben Tugenden Anfprub mahen, wir 
verlangen mur eine folde Schablosheltung oder wenigſtens 
eine ſolche Erflärung, daß unfer Vertrauen in die Falferlihen 
Verſprechungen dadurch beftärft werde. In dleſer Abſicht 
ward Lord Heptedburp an den ruſſiſchen Hof und noͤthigen⸗ 
falls in das kalſerllche Lager abgeſchilt. Der Lord fcheint bei 
feiner Ankunft an den Linien von Schumla nicht erwartet gewe⸗ 
fen zu fern. Man bat dem Kalfer ſehr weile zu ber Melfe 
nach Odeſſa gerathen. Smiihen Schumla und Barna Ind meh⸗ 
rere Sachen vorgefallen, die man vieleicht nicht für geeignet 


-bleit, fie dem Unblite eines brittiihen Botſchafters preis zu 


geben.‘ 

“* Bonbon, 5 Sept. Heute iſt das Gericht allgemein 
verbreitet, daß Lord Heytesbury fi mad Konftantinopel bege= 
ben werbe, um im Namen. Großbritanniens nohmals aufs 
dringendſte Nachglebigkelt anzwempfehlen. Gewlß it es, daß 
vor wenig Tagen betraͤchtliche Kredite für biefen Diplomaten 
auf Konftantinopel von biefigen Häufern eröfnet worben find. 
Unfer Kabinet läßt keln Meittel unverfucht, den Frieden unter 
ben europaͤlſchen Mitten aufrest zu erhalten, und fo nad 
druͤlllch, feibit drohend, bie Eprade auch ſeyn mag, welche 


die Diplomatie jest führt, fo iſt mam Hier doch zuverſichtllch 
überzeugt, daß das Umgewitter am polltifhen Horlzonte ruhig 
yorüberzieben, und es zu feinem Ausbruche fommen werde, — 
Das ruffifhe Geſchwader wird übermorgen von Plymouth ab⸗ 
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fegein; alle Schiffe haben eine volfommene Ausbeſſerung er⸗ 
halten. Die Zeitung ‚von Pipmouth lobt ungemein bie tuſſt⸗ 


ſchen Dffigiere und Seeleute. — Bon Liffabon haben wir heu⸗ 
te Nachtichten bis zum 20 Auguft. Das nah Mabera befiimmte 
Blokabe: und Eroberungsgeihwaber hatte mit 2000 Mann 
am Bord am 40 Aug. ben Tajo verlaffen. Don Miguel bat 
den merfwärbigen Beſchluß gefaßt, bie höheren umb niederen 
Schulen Portugals, im welche fi, wie bad Detret fagt, viele 
Mißbraͤuche eingefhlihen hatten, Im Einne ber jesigen Grund⸗ 


füge zu reformiren, und ber Viſchof von Bifeu warbe zum- 


-- General: Reformator der Schulen des Abnigreihe (Heforma- 
dor Geral dos Estudos do Reinho) ernannt, Die Verkäufe 
der fonfiszirten Güter hatten einen guten Fortgang, und ber 
nene König lleß Im Folge dleſes auferordentlihen Einnahms- 
zweigs einen ſchmelchelhaften Finangbericht über bie Staate- 
einnahmen im Mouate Julius in die Hofzeltung einriten. Die 
Zahl der in England angelommenen eimigrirten Portugieſen tit 
fehr beträchtlich; die melften blelden in den Häfen vom Fal⸗ 
mouth und Plymouth, um auf ben erften Wink zur Abrelſe 
nah Brafilien oder nah irgend einem Thelle der portugleſi⸗ 
{hen Befizungen bereit zu ſeyn. 

Frantreid, 

Paris, 8 Sept. Kouſol. 5Proz. nah Abrechnung der Dis 
vidende 106, 65; 3Proz. 745 Falconnet, 79, 75. 

Auf Requlſitlon des Polizeipräfelten de Belleyme haben alle 
Yarifer Journale, aud bie fogemannten apoftollihen, einen 
langen Aufſaz aufnehmen müfen, den ber Moniteur vom 
4 Sept. ald Antwort auf die Dentfchrift ber Wirhdfe bekannt 
machte. Man nannte im Publlkum Hru. v. Watlömenil und 
dem Abbe de la Chapelle als deſſen Verfaſſer. 

Der engliihe Stanbard hatte .angeführt, baß bie Mer: 
mählung bes Prinzen Guſtavs von Schweden mit der Tochter 
des Könige ber Niederlande dem jest regierenden Könlg von 
Schweden beunruhigt und veranlaßt babe, zu fragen, welchen 
Titel man biefem Prinzen geben würde, Dem Kalfer von 
Mußland folle bie Eutſcheldung über dleſe Frage uͤberlaſſen 
fen. Der franzoͤſiſche Eonrrier bemerkt num hierüber, das 
was er über dieſen Gegenftand fowol vom Haag als von Stock⸗ 
Holm aus vernommen babe, ſtimme nur in bem einzigen Punk⸗ 
te mit der Aeußerung bed Standard überein, daß nemilch el⸗ 
ulge Moten In Betref bes Titels, den der Prinz Guſtav ſich 
babe geben wollen, gemwechfelt worden feyen, Der König von 
Säweden babe durchaus keinen Grund, barüber beunruhigt 
zu ſeyn, daß der Prinz Gufav die Prluzeſſin ber Nieder 
Lande heirathe; er Habe nicht angefragt, welchen Titel man 
ihm geben wurde, fonbern nur verlangt, daß man ihm 
nicht den Titel eines Prinzen von Schweden gebe, weil es 
nur Einen Prinzen von Schweben geben koͤnne, nemllch 
den Eobn beejenigen, ben die Schweben frei und einſtimmig 
zum Thron berufen hätten. Diefe Frage fey für die Schwe⸗ 
den nicht gleichgültig, weil fie ein Gefühl von dem bätten, 
was Ihre Unabhängigkeit ausmahe, und feſt darau hlelten. 


wen ber Kalfer vom Rußland mit Entfcheidung bleſer Frage 
beauftragt fepn könnte, 

Aus Straßburg haben wir kelne neuern Nachrichten als 
bie geftern gelieferten. Der Könlg wollte am 10 Aug. Mor⸗ 
gend nach Colmar abreifen. 

Deutfdlaub 

** Eranffurt a. M., 9 Sept. ' Die feit längerer Zeit 
von unfern Börfenmdunern aufgeftellte Hupotbefe, es fep 
eine, dle Heimzahlung und refpeltive Zinsreduftion ber Spro⸗ 
zentlgen oͤſtrelchiſchen Staatsſchuld bezwekende Fluanzoperation 
im Werle, findet neuerllch wleder viele Unterftüsung in dem 
Umftande, daß bermalen mehrere anfehnlihe Bantiers aus 
Hamburg, Berlin sc. bier anmwefend find, und daß häufige Be— 
ſprechungen zwiſchen ihnen and den gleichfalls anweſenden Chefs 
ber Häufer Rothſchlid ſtatt finden, Bel ben boben Kurfen 
ſaͤmtlicher Staatseffelten, und ber allgemeinen Tendenz Ihres 
fernerweltigen Stelgens auf allen europaͤlſchen Boͤrſeuplaͤzen, 
wird bie Ausführung eines ſolchen Unternehmens von einem 
großen Theile unferer Paplerhändier für eben fo ftatthaft als 
rechtzeitig erachtet, Die Seltenheit anderweitiger Gelegenheit 
Kapitallen anzulegen, mernen fie, würde wohl bie meiften In— 
hader ber Sprogentigen Obligationen bewegen, fih im Wechſel⸗ 
falle der Wahl zwiſchen Heimzablung und Rebuktlon für leztere 
zu entſchelden, zumal wenn ber Emiffiondpreis ber Aprogenti- 
gen Effekten mit Bidigkeit, etwa zu 85 bis 90 beftimmt wür⸗ 
be, Natuͤrlich bürfte bad Anerbleten ber Heimzahlung nicht 
eine fo große Maffe ber Staatsſchuld betreffen, daß das ganze 
Projekt, wie einſt das Willele’fche, Im feiner Anlage chlmaͤriſch, 
in feiner Meatifirung unmöglich erſchlene. Allein gefejt, man 
fünbdigte fürs Erſte einen allguoten Theil, etwa ao Milttonen, 
auf, fo ließe fih fait mit Gewißbelt vorausfezen, daß ans 
den angeführten Ruͤkſichten vieleicht kaum ber vierte Thell der 
Inhaber die wirkllche Heimzahlung begehren würde. Diefer 
Operation könnte nah einiger Zelt eine ähnliche folgen, und 
damit zu immer vorthellhaftern Bedingungen fo lange fortge= 
fahren werden, bis ſich fämtliche Sprogentige Effekten redu— 
zirt befänden. Mittelbarer Weife würde biefe Operation auch 
noch auf bie übrigen öftreichifchen Staatspapiere, vornemiich auf 
Vartlale und 1008uldenlooſe, einen günftigen Einfuß äußern, 
indem fie deren relativen Werth erböhte. Der Distonto iſt 
in Folge ber zunehmenden Lebhaftigkelt im Papferbanbel auf 
drei Progent geftiegen, ohne daß ſich gerade eine Mermindes 
rung der biöherigen Gelbvorräthe, buch einen Abruf bes 
Baaren nah Außen bin, bemerklich gemadt bitte. Zu Amts 
fterdbam haben bie Kurfe der öftreihifhen Effeften ebenfalls 
wieder angezogen; nah ben jüngften Berichten waren Metalli- 
ques bafelbit auf 92% 15 geftlegen. 

Rußland, 

Petersburger Zeitungen enthalten folgende Nachridh- 
ten: „Briefen aus Riga vom 20 Ang. zufolge find dafeibft 
bie @etreidepreife bedeutend gefllegen, unb man erwartete, 
daß biefelben noch höher gehn würden. Da bie Worräthe in 
ber Umgegend nicht mehr für die Ausfuhr hinrelchen, fo ſucht 
man bergielhen ſchon in ben Innern Bouvernements auf.” — 
„Aus Kifhenemw wird gemeldet: Das Garbeforps iſt wohl- 
behalten durch Beſſarablen marfhirt. Die Iknfe Kolonne deſe 


Hebrigens fehe man nit ein, unter welchem Titel und dur 1 felben erfuhr eine Kurze Wergögerung bei der Ueberfahtt über 


den Duleſter unweit Duboffary, bie dortige fhwimmenbe Brüfe 
war wegen ber ungewöhnlihen Wallerhöhe abgenommen, welche 
fogar die Paſſage mit bem Prahme verhinderte, jedoch wurde 
biefes Hinderniß in kurzer Zeit beſeltigt.“ — „Während bes Ge⸗ 
fehts am 8 (20) Jun. umwelt Kluſteundſchi, naͤherten fi drei 
Kauffahrer, zwei unter ruffifher und einer unter dftreicifcher 
Blagge der Feftung, und beſchoſſen felbige gemeinfhaftli mit 
der Brigg Orpheus. Ungeachtet bes beftigen Feuers felndii- 
cherſeits, Fämpften fie fo lange bis ber Wind eine andere Rich- 
fung nabm, und fie möthigte fa See zu ſtechen. Die Füdrer 
der beiden Schiffe unter ruffifher Flegge waren bie Schiffer 
Athanaſius Margarito und Ehrlitopher Jankewitſch, der des 
dritten aber der Schiffer Barborowitſch. Se. Mai, ber Kai: 
fer haben Allergnaͤdigſt gerubt, ben erfieren eine goldene Denf- 
münze am Georgienbande, mit der Inſchrift: „Fuͤr Tapfer⸗ 
keit," dem Lezteren einen Brillautring zu verleiten.’ — „Der 
berühmte engliſche Reiſende Frauklin ift am Bord bes engli- 
fhen Dampfſchlfs Georg IV bier angekommen.“ 


Deftreid. 

Deffentlihe Blätter melden aus Wien vom 7 Sept.: „Ge. 
Maj. ber Kalfer begaben Sid am 4 db. von Weinierl nad 
Schöubrunn, wo Sie die Glraffe in Augenſcheln nabmen, und 
ſodaun nah Baden. Die Kalferin Majeftät und bie Erzherzo⸗ 
gin Sophie reisten unter dem Jukognito von „„Grdfinnen Ka: 
roline Ungufte und Sophie von Weinzlerl”’ am 3 mad Tegern: 
fee, von wo Ihre Mai. bie Kalferin am 13 b. zuräffebrt und 
Sich aleichfalls nah Baden verfügt. — Das Lufllager bei 
Traislirhen beginnt am 9 und emdigt am 24 Sept. Folgen: 
bes iſt bie Eintheilung der milltalriſhen Mandupres: Um 9 
Einmarſch; am 10 Ruhe; am 41 Mevuemandunre; am 12 Pros 
duktlon von vier Infanterleregimentern; am 13 von vier 
andern Regimentern berfelben Waffe; am 14 Kirchenparade 
elnzeln; am 45 erites Felbmandver; am 16 Produftion von 
zwei Jaͤgerbatalllons; am 17 von zwei Kavalleriereaimentern; 
am 43 von zwei andern Megimentern derfelben Waffe; am 19 
vom Iufanterieregiment Nafau und vier Grenadierbitalllons 
einzeln; am 20 großes Kavalleriemanduure; am 21 große Kir: 
henparabe; am 22 Mube und Nahmirtags Mufitellung ber 
Poften; am 23 zweites Feldmandunre; am 24 Abmarſch aus 
dem Lager. Es wäre nur zu wuͤnſchen, daß die Wirterung, 
welche ſchon felt langer Zeit reguerifh It, ſich eudllch auf: 
beiterte, Die auf dem Marfhe befindiihe Mannfchaft mag 
durch die kaum unterbrochenen Regengüſſe viel auszuftchen ba- 
den, Ian Baden fit ein Feldipital errichtet worden, weldes 
4000 Menfchen faßt. — Ueber bie Neigung bes Kalſers Nito: 
laus einen Frieden abzuſchlleßen, erbäit man hier die befrie: 
gentften Nachtichten. Weit entfernt, der Integrität des tür- 
tiſchen Reichs zu mahe zu treten, verlangt er fortwährend 
nichts als Genugthuung für bie Ihm durch das Mefeript an bie 
Ayansd zugefügten Beleidigungen und die nöthigen Garantien 
für die Zukunft. Aber bei ber Immer ftärfer aufflammenden 
Krlegewuth der Türken iſt zu beforgen, daß fie auch bem ge: 
mäfigtien Vorſchlaͤgen kein Gehör verleihen, und nur dadurch 
Zönnte der Krieg in die Länge gezogen werden.‘ 

Wien, 9 Sept. Metalligues 94'3/ı5;5 Bantaltlen 1082; 
Abends 1087, 
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zTürtet 

In feinem Blatte vom 2 Aug. meldet ber ECourrier de 
Smyprmefolgendes and Hydra unterm 20 Jul.: „Der Prds 
fibent hat diefer Juſel auf zwei Monate Hafen: Freiheit bes 
willigt, um fie für bie Werlufte zu entſchaͤdigen, welche fie wäh: 
renb der durch die Peſt herbeigeführten Blokade erlitten. Aber 
biefe Eatſchaͤdigung iſt illuſoriſch, da aller Handel zerhört if, 
und nur folhe Schiffe im Hafen einlaufen, die ſtuͤrmlſche Wit⸗ 
terung bazu mötbigt, oder die über die Lage der Dinge Erfuns 
bigungen einziehen wollen. — Der franzöflise Odriſt Deutzel 
{ft fett fehs Monaten bei dem General Church, ber ihn von 
ber Regierung gleichfalls zum Generat bat ermennen laſſen. 
Man fagt er werde zum Oberbefehlshaber der Tattitos, weiche 
ber Obriſt Heidegger organifirt hat, ernannt werben. Fabvier 
ſchelat Griechenland verlaffen zu wollen, ber Präfident fol aber 
beabfihrigen, ihm dem Oberbefehl fämtliher, fowol regulalrer 
als Irregulatrer Truppen anzubieten, und ben General Church 
zur Rüttehr nad Napoli zu bewegen. Die wenigen Soldaten 
bes alten regulalren Korps, melde noch in Methana find, wer- 
den ſich mit dem in den Magazinen befindlichen Vorraͤthen nad) 
Napoll einfhiffen, und das Lager von Metbana definitiv ver— 
laſſen. Um 15 um, follte die Nationalverfammiung eröfnet 
werben, ber Präfident hat aber die Sache aufgefboben. Diefe 
Beſtimmung und die Aufldfung des gefezyebenden Koͤrpers bat 
einen ungünitigen Cindruf auf die Gemürber gemacht. Jedoch 
hoffen die Verftändigen, da der Prafideut ji gang mir der 
tnnern Konfoltdirung des Staats und ber Geſeze deſchäftigen 
wird, fobald Morea geräumt iſt, und das Gediet des griewie 
ſchen Staats beftimmte Grängen erhalten bat. Wan glaubt 
algemeln, daß bie Rutkedt des Wräfidenten von feiner Reife 
nah Gorfu eine intereſſaute Epoche Grtewenlands bejelnnen, 
und sum Theil das fünfrige Schitſal diefes Landes beitlme 
men wird.‘ ü 

+ Trieſt, 5 Sept. Wie aus Corfu gemeldet wird, ſam⸗ 
melt Idrahlm Paſcha feine Truppen auf Morea, und gedentt 
zwiſchen Coron und Modon ein befeftigtes Zuger zu bejleben. 
Dap dleſe Kongentrirung der ägvptiihen Truppen in der Abe 
ſicht gefhebe, bei Annänerung der frangdjiinen Lruppen ſich 
über die Rdumung von Morea zu verständigen, ſchelut eine 
etwas gewagte Voraue ſezung, die unfere Briefe aus Gorfu im 
Zweifel sienen. Darin deißt es: Ibrahlm Pafa deute nicht 
daran Morea zu räumen, er bereite jih im Genentoeile zu 
einer nachdruͤlllchen Gegenweir, falls man Ibn dazu zwinzen 
wollte, Die Frangofen würden Ihn zum Kampfe bereit fiaden, 
und Ihre Landeleute in davptiibem Dienfte würden aus Be— 
forgnis vermuthlich idr Möglicites anmenten, ſich um inr 
neues Baterlond verdient zu machen. Jorabim Paſcha fole 
ihells durch Gewait tbeils durch Gold, ji ziemiim viele Les 
benemittel zu verfhaffen gewußt, und fu Goron aufpebdaft 
baben, fo daf der Unterdale feiner Truppen für ſechs Monate 
fibergetelt fey, und was könne fim nicht In ſechs Monaten 
ändern! Wie leicht könme die franzöffwe Expedition feibit, 
beim Cintrirt der ſchlechten Jahreszeit, welche die Kommunifa= 
tionen zur See unſicher made, In Verlegenbeit wegen tbrer 
Verpflegung geratben! Kurz man glaubte auf Cotfu, daß Ibra⸗ 
bim Pafcha Grlechenland nicht gutwilig verlaffen werde. — Es 
hieß auch, Admiral Godrington fen, ftatt auf dem Warfpite fogleih 
nach England zuräf zu kedren, vorher nad Wlerandrien geſe⸗ 
gelt; Niemand traute fi dem Zwei diefer Relſe zu erratben. 
— Zu Ancona befinden fi gegenwärtig englifhe, framzöflige 
und ruffifhe Kouriere, um die Deyeiden, melde von Eor 
Kamen oder vom ihren Megierungen dahin geben, au bes 

tdern. 


PA, 
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Bayern 


© Tegernfee, 11 Sept. Unſer Thal ift biefer Tage ber 
Schauplaz eines feitenen Gamllienfeftes gewefen, das bie Glie: 
der des koͤnlglichen Hauſes and den verfhlebenen Gegenden 
von Deutſchland um Ihre Majeftät die Königin Mutter ver: 
fammelt hatte. Die Wermählung Sr. Hobelt bes Herzogs 
Mar von Bapern-Birfenfelb mit Ihrer Föniglihen Hohelt ber 
Prinzeffin Loulſe, juͤngſten Tochter des hochſellgen Könige, gab 
zu biefem feltenen Vereine Weranlaffung. Ihre Mei. bie Kb: 
ulgin Karoline war mit der Prinzeffin Braut und Ihrer Altern 
Schweſter, der Prinzeffin Maria, zu Unfang Auguſis bier 
angefommen, Bald barauf folgten ihre beiden Altern Töchter, 
die Fran Herzogin von Sahfen mit Ihrem Gemahle, bem Prins 
zen Jobann ?. Hoh., und bie Grau Kromprinzeffin von Preu⸗ 
fen, welche fih In Bamberg getroffen, und bie Melfe zuſam⸗ 
men vollendet hatten, Se. k. Hoh. ber Kronprinz von Prens 
Sen wird auf feiner Melfe nah Itallen gegen Ende bes Mo: 
nats über Tegernfee geben, In kurzen Swifchenrdumen er: 
folgte hierauf die Ankunft des Braͤutigams, ber von felner 
Reiſe dur Franfreih und England zuruͤk fam, feines Hrn, 
Großvaters, bes Herzogs Wilhelm von Bapern Birkenfeld, 
bes Prinzen Karl f. Hoh., ber Frau Herzogin von Neuburg, 
der Frau Herzogin von Leuchtenberg f. Hoh. mit ihrem Herrn 
Sohne dem Prinzen Auguſt. Nach ihnen trafen Ihre Mai. bie 
Kaiferin von Deftreih und bie Frau Erzherzogln Sophie E. H. 
am 5 Sept. bier ein, und zwei Tage vor ber Wermählung 
am 7 noch Ge. Maj. ber König Ludwig, von Verchtesgaben, 
und Ihre Ma. bie Koͤnlgin TCherefla, von München, fo daß 
außer ben andern böchten und. hoben Perfonen die fämtlichen 
nun noch lebenden Kinder des hochſellgen Königs aus beiben 
Chen um bie ehrmwüärbige Königen Mutter vereinigt waren, 
weiche zur allgemeinen Freude von den Folgen Ihrer lezten 
Krantpeit hinlaͤnglich hergeftellt war, um fi des Gluͤkes bie: 
fer Zuſammenkunft und Ihrer Veranlafung zu erfreuen. Den 
abend vor der Wermäblung war Konzert bei Hofe, birgiet 
vom Hrn. Kapellmeifter Alblinger, und verfhönert and durch 
den ®efang ber Dem. Schehner. Die Vermählung felbft wird 
ben 9 Nachmittag um 3 Uhr vollpogen, Vom Sgloſſe mach 
ber Kirche führte ein Laubgang won grünen und blumigen Ge— 
winden. Sie waren von ben Landleuten des Thales gefloch— 
ten mworben, und wurden jest von Ihrer Jugend, feftlih ges 
fhmälten Dauern und Bäuerlunen, gehalten und getragen. 
Dur ihn bewegte fih unter dem Zufammenftirömen bes Land⸗ 
volts und vieler Bewohner der benachbarten Städte, welde 
das Innere der Kirche und ben Plaz vor ihr füllten, ber feſt⸗ 
liche Zug, eröfnet vom Bräutigam, welchen Se. Mai. der Kö: 
nig und fen Here Großvater führten. Ihnen folgte die Braut 
in der Mitte von Ihrer Mai. der Kalferin von Deftreih und 
Ihrer Mei. der Königin Mutter, bierauf bie andern Hohelten 
des töniglihen Haufes und die hoben Angehörigen, nah ihnen 
die Damen und Kavallere ihres Gefolges. Vor dem Ultar 
empfing ber Hr. Bifhof Streber, umgeben von der afliftiren: 
ben Gelftlichteit, bie hohem Anfommenden, und erdfnete bie 
beilige Handlung mit einer Aurede, deren Inhalt, der fih 


auch über das gefegnete Aubenten des hochfellgen Königs Ma— 
rximillan Joſephs ausbreltete, die Rührung unterhielt und ver= 
mehrte, welche über ber ganzen Verſammlung mwaltete, als; 
das jüngfte geliebte Kind bes nuvergefllhen Monarchen am 
bem Orte, dem felm Schuzgelſt noch umſchwebt, vor ben Altar 
trat, um Ihe Schlkſal mit einem andern Sprößling des Fänlg-- 
lihen Geſchlechts zu vereinigen. Die Trauung ward mit ef- 
nem Tedeum beichloffen, das Hr. Kapellmeifter Alblluger für- 
biefe Felerlichkeit mit jemer Tiefe und Junlgkeit komponirk- 
hatte, welche bie Werke dieſes hervorragenden Tonfezerk 
aus zelchnen. Nach der Trauung war offene Tafel, am Abende: 
Hefball. Dem folgenden Tag hatten bie Lofalbehörden Molfd- 
fplefe unter ben Fenſtern bes Schloſſes verauftaltet, bem 
Abend befchloß eine Seebeieuhtung, bemerkitellzt buch eine 
lange Relhe von Naben, melde Im gerader Linle aufgeſtellt 
und gehalten, in jeder mit mehrern brennenden Fafein, über 
die Fläche bes Sees nad dem Schloffe berüber ſchwammen, 
und ihren wunderbaren Schein, wie in die Luft, fo über bie 
Flaͤche ber Gewaͤſſer verbreiteten. Als blefer lange Zug auc 
Ufer angelommen war, und bie hobe Grfellfhaft, welche ihn 
von bem Balkone bed Schloffes betrachtete, mit lautem Ju— 
bei begrüßt hatte, wurden auf ein gegebenes Zeichen ſaͤmtliche 
Fafeln in dem See verlöfcht, und das noch eben glänzende Schau⸗ 
fpfet in bie tiefe Dunkelhelt begraben, aus welher fih num 
von dazu eingerichteten Barken und Fıöfen ein Feuerwerk er= 
bob, und feine maglſchen Erleuchtungen über einen beträdtlis 
hen Theil des Sees verbreitete. Noch am biefem Tage bat» 
ten 3, Mai. bie Kalferin von Oeſtrelch Ihre Ruͤlreiſe nach Wien 
angetreten, nahbem fie von der hoben Geſellſchaft am Mor—⸗ 
gen noch auf den Kaltenbrumnerhof gu einem Deieuner war be= 
gleitet worden. Diefen. Morgen m 6 Uhr it Ihr Se. Mai... 


"der König, gegen Mittag Ihre Mai bie Königin Cherefie ge— 


folgt. Die Frau rpbergogin F. Hoh. und das neunermählte- 
Paar werben bis Ende des Monats bier bleiben, die beiden 
ältern Prinzeifinnen MH. HH. bis Im ben December und zur 
Müffehr Ihrer Gemahle aus Itallen. Zu dem Oftoberfefte 
werben ſaͤmtliche bis dahln noch verjammelte Blleder des für 
niglihen Haufes nah Münden fommen, wobln Se. Mej. der 
König fie eingeladen hat. Die feftlihen Tage waren von dem 
ſchoͤnſten Wetter beginftigt, welches beitrug, bas herrliche Thal, 
die großartige Natur und den See In Ihrer Mitte In der Fülle 
Ihrer ganzen Schönhelt zu zeigen, und die Freude des Zuſam— 
menfepns fo vieler durch Tugend und Bilbung audzelhneten, 
fo wie durch die Bande der Berwandtichaft verfnäpften hohem 
Verfonen noch zu vermehren. . j 
Deutſchland. 

Bon Main, 8 Sept, In eluem Aufſaze In bee Mo⸗— 
watfchrift für Deutfchlaud (Jullusheft), welcher aud In bie zu 
Eiberfeld erfchelnende Provinzlal-Zeitung vom 15 Aug. aufger 
nommen worden iſt, wird fi über Natur, Zwei und Wir⸗ 
fung bes mittelbentfhen Verelns, und die Konferenzen, bie zu 
Kaffel jezt eröfnet find, auf eine Urt geäußert, bie eine Bes 
tichtigung motbwendig macht. Da es fi bier niht vom 
Worten, fondern von wichtigen Staatsoerhaͤltalſſen handelt, fo 
muß, um dleſe Verhaͤltuiſſe klar darzuftellen, auf bie Ruͤtwit⸗ 
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Zung jeder Solfinie, mit welcher ein Staat ſich umgibt, der 
das Vrohlbitivſpſtem zum Grunde legt, auf die Unterthanen 
elnes folhen Staats bingemiefen werben. Nah biefem Sy— 
ſteme angeordnete Zollinien befkränten dem freien Berfebr der 
Bewohner bes Landes mit dem Auslande, und laffen diefem 
nur für das Inland befteben. Ihre naͤchſte Wirkung iſt, daß 
Der fonft fremde Erzeugniſſe konfumirende oder feine roben Ers 
sengnife mit größerm Vorthelle in bad Ausland abfezende Theil 
Der Landesbewohner zum Nuzen ber, Zabriten und Manufaftu: 
xen treibenden Einwohner mit einer Steuer belegt wirb, bie 
in eben tem Merbättniffe fteigt, In welchem dem konfumfren- 
den Thelle des Volks bie Kunfiprodufte bes Inlandes In Folge 
Der Probibition oder Cinfuhrbeflenerung höher zu ſtehen foms 
men als die Kunftprodbufte des Auslandes, und der Produ— 
sent roher Stoffe diefe moblfeller als zuvor am bie Erzeuger 
der Kunftprodufte Im Inlande zu verkaufen gejwungen Ift. 
In elnem und bemfelben Lande Fan in vielen Fällen eine folde 
Srhebung vom Abgaben von einer Klaffe der Bewohner zum 
Vorthelle einer andern flaatefiug und zwelmaͤßig erfheinen, 
amd dur eln höheres Staatsintereffe geboten werden. Denn 
Her durch Cinfahr= und Ausfuhr⸗Abgaben Beiteuerte it, fo 
wie ber zu deſſen Vorthell er befteuert wird, Unterthan eines 
amd beffelben Staats, ftebt mit denen, zu deren Vortheil er 
dle Abgabe entrichtet, Im gleichem Staatsverbande, wub genleßt 
glelche ſtaatsbuͤrgerliche echte. Was dem einen an feinem 
igenthume entzogen wird, vermehrt wenigſtens theilweife dem 
Wohlſtand feiner Meitbürger, oder erſchelut als zu Errelchung 
Höherer Staatsjwele verwendet. Der Konfument wird alfo 
nlcht zu Gunften des Auslandes, zum Mugen der Bewohner 
eines fremden Landes ober zu Befdrberung eines fremden 
Stantsintereffes befteuert, und fein freier Verlehr mir dem 
Auslande wird nicht zu einem Ihm fremben Zweke befhräuft. 
Alles diefes aber verhält fih umgekehrt dann, wenn zwei 
Staaten, beren Inbuftrle umd Produktion fih nicht gleich ftebt, 
und deren polltiſche Beziehungen ſehr verſchleden find, fi mit 
einer beiden gemelnfhaftlihen, nah dem Prohibltlvſpſleme ans 
geordneten Zollinie umgeben, und doch nicht zuglelch aufhören, 
in allen andern Beziehungen als verſchledene Staaten ſortzueri⸗ 
ſtiren. Der Iuländer wird in biefem Falle zum Worthelle des 
Ausiänberd und bed Auslandes beftenert; denn was ber in- 
Ländiihe Konfument durch Veſchtaͤnkung ber Elnfuhr und ber 
inlaͤndiſche Produzent durch Beſchraͤukung der Ausfuhr roher 
Stoffe entbehrt, kommt nicht mehr allen feinen Mitbuͤrgern 
zu gut, und befördert nicht mehr bas eigene Gtaateintereife 
dadurch, daß es in bie eigene Steuerkaffe flleßt, fonbern fehr 
Häufig nur das fremde, beſonders dann, wenn ein Feiner 
Staat in einen Zollverein mit einem unglelch größeren tritt, 
der wegen diefes Verelns fein beſtehendes Zolfpfem nicht ab⸗ 
Ändert, fondern nur dem Fleineren Staat biefem felnem ſchon 
Heftehenden Zollfpfieme unterwirft. Eine Kompenfatlon Ift we⸗ 
migftend ald unmittelbare Folge bes Zollvereind In einem fol- 
hen Falle nicht wohl deulbat. Nur dann Fan eine ſolche ein- 
treten, wenn Staaten fih verbinden, bie burd ihre polltifchen 
Verdhaͤltniſſe auch vor bem Verband einander mehr oder weni: 
ger gleihfteben, eime gleich emtwitelte Induſtrie fchom befigen, 
uud gegenfeitig das beftehende Bollfoftem im neuen durch ben 
Berband geſchaffenen gemeinfhaftiihen Staatsintereffe abän: 


bern, unb e# dieſem anpaſſen. Ueberall, wo biefer Fall nicht 
eintritt, wird ber Bewohner des kleineren Staatd, ber vor dem 
Vereine Leine bedeutenden Fabrilen und Manufifturen befaß, 
nur ben Fabrifanten des größeren tributalr. Die Freiheit des 
Handeld und bes Verkehrs geht für ihn faktifh, ohne hinrel⸗ 
enden Erſaz ber aus bem neuen Werelne als ſolchem flieft, 
verloren. Nah Allem diefem möchte es überfüffig erfcheinen, 
bier noch anderer höherer polltiſchen Müffigten zu erwähnen, 
bie fi zum Nachthelle bes klelneren Staate, ber fi einem 
fremden Prohlbltivſpſteme eines größeren Staats unterwirft, 
aus einem ſolchen Verbaunde für biefen nothwendig entwilelm- 
möüffen, um barzutbun, daß eine ſolche freimillige Verbindung 
bem mohlverftandenen Jutereſſe eines kleineren Staats nicht 
sufagen fan. Diefes Verhaͤltniß Legt zu Mar und offen vor, 
ald daß ed von ben Meglerungen der Stasten, bie nun ben 
mittelteurfhen Vereln bilden, Hätte verfannt werben können, 
Diefer Vereln verdankt alfo feine Entjtehung nur dem Ge- 
fühle ber großen Nachthelle, bie für jeden einzelnen ber nun 
vereinten Staaten hätten hervorgehen können, wenn eine Ber: 
bindung, wie wir fie haben entfiehen fehen, In Mitteldeutſch⸗ 
land eine größere Ausdehnung durch Acceffion anderer klelnerer 
Staaten erlangt hätte. 
(Der Berhluß folgt.) 
Tüärtet, 

tr Ancona, 25 Aug. Geſchluß.) Nah ben getroffenen 
Vorkehrungen ber Votſchafter zu Eorfu, die einen langen Auf⸗ 
enthalt berfelben an biefem Orte vorausfegen Laffen, dürften 
die Verhandlungen fich auf eine kurze Zelt beſchraͤnken, und 
eben fo umabhängig von ben Diefultaten der frangdfifhen Erpes 
ditlon feyn, als biefe ben Beſchluͤſſen ber Botſchafter fremb 
geblieben war, Wenn alfo Griechenlands Schikſal nicht bie 
ansfhliefende Aufmerkfamfelt der Botſchafter erfordert, und 
ihre Anweſenhelt in Eorfa nicht unbebingt verlangt, fo mäffen 
fie durch andere mächtige Urſachen daſelbſt zurüfgchalten ſeyn, 
denen wohl bie griehlfche Frage zum Grunde liegen mag, bie 
jedoch dem Kreis Ihrer Berathungen erweitern dürften, und fie 
gwingen, fih mehr mit den europaͤlſchen Verhaͤltulſſen, als mit 
der Regullrung Griedenlands zu beſchaͤftlgen, fobalb fie zu 
keiner diplomatifhen Parade berufen find, Die eurcpdifchen 
Verhaͤltniſſe unterfuchen und regeln zu follen, bietet ein weis 
tes Feld ber Deratbung dar, das in bem orlentalifhen Ange: 
legenheiten befonbers fruchtbar ſeyn und mauche fchwierige 
Aufgabe zu löfen geben bärfte. Das Talent aleln reicht bier 
nicht ans, bad Befchdit verlangt Erfahrung und genaue Keuut⸗ 
niß ber Sache. Wer anders als bie drei Botſchaſter, bie fo 
zu fagen mit ben orientallihen Angelegenhelten fortgiugen, 
bie jede Nuance bed großen Drama's Fennen, felbit ald Afteurs 
darln figurirten, und mit dem Gelfte ber Meglerungen und 
Yerfonen genau befannt find, Lönnte dazu berufen feyn, ein 
Wert gu volbringen, bas mit der Emanzipation ber Griechen 
ben Aunfang gemadt bat, und burd bie fortwährende Verblen⸗ 
bung der Pforte noch viele Anftrengung verlangen bärfte, Das 
Gerhäft der Botfhafter war und bleibt zwelfelsohne, Frieden 
zu ſtiften; fe werden zu Corfu, wie fie es zu Konftantinopel 
tbaten, kelae Mühe ſcheuen, um jeben Vormurf, Ihrem Bes 
rufe nicht ehrenvoll gefolgt zu ſeyn, auf Immer entfernt zu 
feben; ob fie aber gluͤllicher als bisher ſeyn, und ben Lohn 


ihrer Bemühungen ernbten werben, bärfte eine ſchwer zu beaut⸗ 
wortende Frage ſeyn. Alle Verfuche, bie Pforte zu vermögen, 
den Traktat vom 6 Jul. angunchmen, um Ruhe und Ordnung 
im Orient hergeſtellt zu feben, ſcheinen fruchtios, obglelch bie 
Yforte zu verfchlebenenmalen Zelchen von Nachgiebigkeit ver 


gewünfdten Zweke benupt wurden, jedoch nur dazu dienten, 
fih und die Pforte mit leeren Hofnumgen binzubalten. Gie 
trugen fogar viel zur größeren Verwikelung ber Gtreitfrage 
bei, und veranlaßten mebr ober minder den fo gefürdteten 
Krieg zwiihen Rußland und ber Pforte. Die Ungelegendeiten 
Griechenlands, die durch biefe mißlungenen Verſuche eine an: 
dere Richtung erhleiten, und jest obne die Mitwirfung ber 
Pforte behandelt werden, hindern nicht, daß der Divan In 
felnem angenommenen Eyileme bebarrt, und alle Wermitte: 
Iungsanträge jurüfmelst, während er einen Kampf unternimmt, 
von deſſen Ausgange der Friebe der Welt abhängt. Die wer 
nigen Fortferitte, die bis jezt die ruffiihe Armee machte, und 
die der faſt allgemeinen Erwartung nicht entfpradhen, find geelg- 
net, bie Pforte und Ihre Freunde über ihre wirkliche Lage zu 
verbienden, und jeben Ausweg zu einer Ausglelichung bes 
Streites zu verperren. Die Eintracht, bie bis jest zwlſchen 
dengrofen Mächten, befonbers zwifchen ben vermitteinden herrſcht, 
und die das ruffifhe Kabinet felbit zu friediihen Maaßregeln 
im Archipel gegen bie Pforte vermochte, während es am Balkan 
ben Krieg fhonumgslos geführt wien will, fan bei Verlaͤuge⸗ 
zung bes Arlege, deffen Ausgang nicht zweifelhaft fheint, und 
äzulejt zu Gunften ber ruffiihen Waffen ausfallen dürfte, mehr 
unb mehr befeiilgt werben, und es den Mächten zur Pflicht 
machen, die Pforte zur Nachglebigteit anzubalten, und fie über 
alle fie erwartenden Gefahren aufzuklaͤren. Den Botſchaftern 
fiele alsdaun gin gleihes Geſchaͤſt, wie bei den grlechiſchen 
Unterhandlungen zu hell; fie würden mit glelhem Kraftauf⸗ 
wande ihre diplomatifhen Fähigkeiten zu entwiteln haben; fie 
würben neuen Dank der Mölfer und Mächte erwerben und ben 
glänzendften Ruhm erringen, wenn «6 ihnen gelingen Fönnte, 
bie Pforte zu überführen, daß Maͤßlgung und Liebe fürs Gute 
im Ratbe der Könige den Vorſiz habe, daß der ruſſiſche Kalfer 
uiht minder als die Könige Englands und Frankreichs das 
Gute will, daß er durch bie Anwendung feiner Macht im Ur— 
ipel ben größten Beweis von Mäßigung liefert, und daß bie 
Pforte ſich herbellaſſen muß, bie Hand zur Ausglelchung zu 
bieten. Sie würden aber auch, wenn die Pforte ſich nicht 
aachgleblg bezeigen wollte, die Mißblulgung der Mächte gu er 
keunen geben, und ber Pforte erklären muͤſſen, daß man auf 
Mittel zu deuten habe, einen Kampf zu beenbigen,, ber für 
bie Rube und Intereffen Aller gefährlich werben lau. Der 
Pforte die @intraht zu beweifen, die zwiſchen den großen 
Maͤchten herrſcht, und von der fie Alles zu erwarten aber auch 
zu fürhten hat, ſcheint jegt mehr bie Gegenwart ber drei Bot: 
ſchafter, als die Regullrung des meuen griehifgen Staates zu 
Corfn zu erfordern. Die franzöfiihe Erpedition, die In eimem 
Augenblite begiunt, wo Ihrabim Paſcha durch die Wachſamtelt 
ber vereinigten Estadern mit Mühe in Morea fich gu erhalten 
vermag, mo bie griechifhe Regierung fih konſolldirt hat, und 
täglich mehr an Kraft gewinnt, um die Gemugthuung zu ge 
niefen, die Unabhängigkeit Grlechenlands allein erfämpft zu 


zieth, die freudig von den Mächten aufgegriffen, umd zu dem 
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"haben, kan fih am bie Mäffichten relhen, bie bier ber Wereinie 
gung der Botfchafter beigelegt werben. Gie kam den boppel- 
ten Zwel verbladen, den Frieden In Morea ſchnell berzuftellen, 
umd ber Pforte die teberzeugung zu llefern, daß die Mächte 
Ihren Berhiäffen Nachdruk zu geben vermögen, Im biefem 
Galle würde fie mit den Konferenzen zu Corfu in Wereinigung 
gebracht werben können, und ihre längerer oder kürzere Anwe 
ſenheit in, Morea würde dadurch beftimmt ſeyn. Die frangds 
fiihe Expedition geſchleht demnach im Gelfte des Friebeng, 
und koͤnnte nur dann dem Charakter des Kriegs annehmen, 
‚wenn alle Hofnung verſchwunden It, der Stimme der Wernunft 
Gehör zu verfhaffen. Won ber Trennung der Botfchafter, 
weicher die Unterbrehung ihrer gemeinfchaftlichen Beratbung 
sum Grunde läge, wire allein ein Suftand zu fürdten, ber 
Europa Gefahr bringen, und allen bis jest angeordneten Maaß— 
regeln eine andere Beftimmung geben Fönnte, 





Avsspungen Kuns vom 13 Sept. 1828. 
a) Bayer. Staatspapiers. e) Wechselkurs, Papier. Geld, 


Fapler. Geld, | Amsterdam ı Monat — 4088 
Obligationen & 4 Proe.100 995 | Hamburg = Mont 444, — 
detto A 5 Pro. 404g 4045| Wien inmuger ı Monat —  90£ 
Lotter.Loos. a Pr. E.M. 407 1065 Frankfurt ı Monat 2 — 
unverzinsliche. 104 — 116 en — 99} 
1-0 — 

b) Oeitr. Staatspapiere. _ Paris —— 4174 ns 
Rothschildsche Loose — 455 jLyo= — 147 — 
Partial A 4 Proc. 126 4255 |Mind - _ — 60 
Metalliques à 5 Proc. 961 954 | Genus -— — 64 
Bank-Aktion Il. Sem. 4098 4096 | Live - — — 57 





Litterarifhe Anzeigen. 
Nachdem bereits bie Schliefung der Stäube- Sijungen er. 
folgt fr zelge ich unter Bezug Auf bie ae Belannt- 
madungen vom 4 Junlus und 20 Dftober v. J. -biemit an, 
daß bie von mir mit E. allerbödhfter Bewilligung herr 
andgegeben werdenden 
Novellen zur baverifchen Gerichtsorbnung Bd. V. und 
zum bayeriſchen Landrechte Bd, IL, 
in weiche auch bie neueſten elnſchla gen Geſeze aufgenommen 
wurden, nunmehr unverwellt eribeinen werben, und baf ber 
Subreriptionstermia bis zum 1 December I. 3. offen bielbe. 
Münden, den 26 Yung. 1828, 


Dr. Morris, 
t, Krels⸗ und Etadtgerihtd- Math, 
Durch ale Buchhandlungen iſt zu erhalten: 

N. Th. v. Goͤnner, über die zweimäßigfte Einrich⸗ 
tung des Hypothekenbuchs nach Grundfäzen und Ers 
fahrungen. gr. 8 München bei Fleifhmann, 
1 Thlr. 4 gr. oder 1fl.48 fr. 

Diefes ausgezeichnete Werk eines unferer erften Deuter 
verdient die hoͤchſte umd allsemeinfte Beadtung ; ber —— 

Gegenſtand iſt darin mit bemundernswärbiger Klarheit und 


einem Scharffinne bur rt, daß er d es Bert 
erſchoͤpft zu ebene daß er bush biefes Werk ale 








— u2— fm Beantfurt a. M. if ſo 
nen, und in alle 
beigefegten Preis zu haben. oenblungen Deutiälandg um 


P. Ybrabam a Sancta Clara Purzgefaßte Sonns 
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tagspoſtille, zuſamt der berähmten Ritter» Georgs: 
Predigt. Zur erbaulichen Ergbzung für Jedermann, 
insbefondere aber für Geiftliche und Soldaten wieder 
eig durch Dr. Heinmar, 12. geb. 18 gr. 
oder 1 fl. 21 fr. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Amortifationd- Dekret.) Auf Unfuhen bes hleſſgen 
Magittrats wird der unbekannte Inhaber der von Franz Kaver 
$reiberrn v. Schmid auf Haslach, kurfürſtl. Kämmerers und 
Erbpflegers zu Wibling, und deffen Gattin Maria Johanna, 
geborenen Meichsfreyin von Eding, ber Dberkuftorel der Kolle: 
glatſtifte St. Martin und Kaftulus dahler ausgeitellten Schuld: 
urfunden per 700 fl, dd. Münden den 1 Auguſt 1768 biemit 
aufgefordert, felbige termino ſechs Monaten a dato bier- 
orts vorzuwelfen, außerdem die erwähnte Urkunde für kraftlos 
erklärt werben wirb. 

Lanbsbut, am 29 Yun. 1828. 

Köntgl. ——— und Stabtgeriht. 


ening. 
Schlber, Acc. 





Befanntmadung, 
die Verloofung der Mitter v. Wankel ſchen Güter, Einrauf 
und Klingelbof betreffend. 

Da nunmehr alle zur vorbemerften Guterverloofung geſche⸗ 
benen Einlagen, infoweit fie an bie unterzeichnete Stelle er⸗ 
legt wurden, wieder zurüfgezahit find, fomit diefe Stelle ihrer 
übernommenen Garantie erledigt Ift, fo macht man biefes bie- 
mit öffentlich befannt und bemerkt anbei, daß, wenn allenfalls 
Looſe an den GButseigenthämer felbit bezahlt find, und der Be: 
trag noch nicht zurüferftattet tft, fich desfalls blod an ben Em⸗ 
pfänger bes Geldes zu balten iſt. 

Gammeiters im Untermainfrelfe den 29 Aug. 1828, 

Köntgl. baverifhes Landgericht. 
8.9. Großmann, Lanbdridter. 


Buhan) Aufruf. Sum Behuf ber Aufnahme und 
Mictiaftellung des Inventars Im ber Verlaſſenſchaft des kürz- 
lich verfiorbenen Handeleſuden Kofmann Marr Erlau: 
ger bdabier, werden alle diejenigen, welhe an den genannten 
Kofınann Marr Erlanger rechtmäßlge Forderungen zu machen 
baben, biermit aufgefordert, ſolche bei unterzeichneter Stelle 
innerhalb fehssia Tagen a dato wo möglich unter Belle: 
gung der Bewelsurfunden um fo mehr anzumelden, als fie im 
andern Falle es ſich ſelbſt zuzuſchrelben hätten, wenn bei ber 
bierauf erfolgenden Thellung des Vermögens auf ihre Forder 
rungen feine Rüffiht genommen werden könnte. 

Zugleih werben ale dieienigen, welde an den Verfiorbenen 
etwas ſchuldig find, bei Ihren Pflichten aufgefordert, In obigem 
Termin der unterzeichneten Stelle gewlſſenhafte Anzeige blevon 
au machen. 

Buchau, den 4 Aug. 1828, 

Koͤnigl. fürft, Churn: und Tarlöihes Gerlchtsnotarlat. 

Amts = Berwefer, 
Hipeltus v. Bayerb. 


Edittaiiahung.) Nachdem bes Herrn Fuͤrſten Frans 
Joſeph von Hletrihftein Durdlaubt zu Wien ber un 
fergeihmeten Fönigl. Gerichtsſtelle ben Verkauf der fuͤrſtllchen 
im Donaufrelfe des Königreibs Würtemberg gelegenen Herr 
fhaft Neuravensburg mit Appertinenzen an bie Arone 
MWiürtemberg bat anzeigen umd zu Sicerftellung des Fönlgl. 
Fiskus um gerictlihe Aufforderung zu Anmeldung aller etwal- 
gen Anfprüde an das Kaufsobjekt anfuchen laffen: fo ergeht 
biermit zu nöthiger Bereinigung biefer Sache biefe gerichtliche 


Öffentliche Worlabung an Alle umb Yebe, bie irgend einen Real⸗ 
Anfpruh an die als reines fuͤrſtllches Allod bezeichnete, im 
früheren Seiten der Meichsftabt Wangen zugehörig gewefene, 
dann von dleſer dem heivetifhen Stifte St. Ballen 
abgetretene, im Jahre 1802 aber vermöge deutſchen Relchs 
ſchluſſes dem — Fuͤrſten als Entſchaͤdlgung für das fürftlis 
de an Graubündten überlaſſene unmittelbare Reichsgut 
Trasp in Torol zugewiefene Herrſchaft Meuravende 
burg mitZugebörben, zu machen gemepnt ſeyn follten, es mo⸗ 
gen fi folhe Auſpruͤche daun aus früheren Eigenthums-, Ho⸗ 
pothelen:, oder fonitigen Kontrafts:, ober aber aus fürftlichen 
Famitien-Berhältniffen ergeben, mit bem Anfügen, daß berief 
Anfprüde binnen der peremtorifhen Frift von 3 Monaten, 
von heute am gerechnet, vor der unterzeichneten Stelle, als 
dem Gerichtsſtande ber gelegenen Sache, anzuzeigen und aus⸗ 
zuführen find, und bie nicht Erfcheinenden nah Abfluß dieſes 
Termlus mit Ihren binglihen Anſpruͤchen auf gedachte fürftli- 
de Herrſchaft aänzlih ausgefhloffen werben, 
a eenat des Hulgl wirtembergifgen Berl 
vll · Senat be nigl. wuͤrtemberalſchen Gerichts⸗ 
Hofes für den Donau-fireis, 2 
Vo no 


Betfanntmadung. 
Königliher Geſtütshof Weil. (Verkauf von Pfer- 
den unb Rindvieh.) 

Aus dem koͤnlgllchen Privat-Geſtuͤte wird am Dienftag 
ben 50 d. M. Vormittags 10 Ubr auf dem Föniglihen Ger 
ftätsbofe Welt eine Wuzabl dlterer und jüngerer, befonders 
aber vierjäbriger Pferde von edler Abkunft im Aufitreibe ver- 
tauft. Zugleich werden mehrere aͤltere zugerittene Hengſte 
von rein arabifcher, perfifher unb anderer orientallfher Race 
—* Aufſtrelche ſelbſt oder aus freier Hand zum Verkaufe 
ommen. 

An dem nemlichen Tage, Nachmlttags zwei Uhr werben 
etwa 25 Sint Mindvieh von dem verſchledenen, auf den könlg- 
lichen Höfen aufgeftelten Stämmen, morunter au mehrere 
junge Zuchtſtlere im Aufftreihe verkauft. 

Stuttgart, ben 6 Gent. 1828. , 

Verwaltung ber königlihen Privat: 
Geftüte 





Verkauf einer Apotheke, 


Ste Uebernabme eines bedeutenden Fabrifgeihäftes t 
nifher und chemifcher Präparate, welche eine ungetbheilte Auf⸗ 
fit und Aufmerkfamfelt erfordern, veraulaßt den Gigenthümer 

der Apotheke zum Schwanen in Mannheim 
fein In ber beiten und fchönften Tage ber Stadt am Frucht 
und üferdemarite gelegenes Wohnbaus und die darin befind- 
liche, vorzüglich gut eingerichtete Apotheke, mit allen Vaſen, 
Geräthfchaften und dem darauf haftenden Mealtechte gu ver⸗ 
kaufen, 
wählt hlezu den Weg einer öffentlichen, freiwilligen 
— der Unterzelchnete, beauftragt, beftimmt 
rt 
— a PR den 25 September 
diefes Jahres, Nachmittags um 3 Uhr, in dem Gafthaufe gun 
ſilbernen Schlüfel. 

Der größte Thell ber Kaufſumme Tan verzinsbar fteben 

bfeiben. 
eilt antirte Briefe 
Bi OR u en ann, Theilungsfommifair. 


Mannheim, ben 5 Aug. 1828, 
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Allgemeine Zeitung. 


Mitt allerböhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 250. 


15 September 1828, 





Portugal. — Großbritannien. — Franfreihd, — Drutfhlaud. (Schreiben aus Franfiurt.) — VPteußen. — Shmedee — 


—— Mupland. (Brief aus Odeſſa.) — Deftreib,. (Briefe aus Bien.) — Türkei. 
Exreiben vom Mals, — Nachtichten aus Griechenland. — Ankuͤndigungen. 


Bellage Niro, 259. 





Yortugal. 

Nah engliſchen Blättern war der zu Liſſabon anhängise 
Prozeß des Sir I. M. Dople mud des Hrn. Douag noch nicht 
geendigt.. Sir A. Weit, Leibarzt bes veriorkenen Königs 
von Yortugal, ward von einem Mörber fdwer verwundet. — 
Die Lifaboner Zeitung widerſprach In ibrem amtlihen Theile 
dem Gerüchte, daß das Haus des Grafen Willefler für 50,000 
Franken verkauft worden ſey. — Die Zeitung vom 14 Ang. 
enthieit einen amtiihen Etat ber Einnahmen und Yudga- 
ben bes Schazes im Monate Yulinde, Die orbentiigen 
amd auferorbentlihen Einnahmen im Julius beilefen fih cuf 
470,026,105 Realen. Dazu fam eln Ueberſchuß vom Junlus 
von 165,367,105. Die Undzaben im Jullus waren 429,563,577. 
Es ergab fich demnach zu Gunjten des Schazes ein Ueberſchuß 
am 31 Julius von 205,829,556 Realen. — Die Quotl: 
dienne madt über ben Ermorbungsverfuh an dem Doktor 
Melt folgende Betradhtungen: „Wir wunbern und nidht, baf 
man einen Ungrif auf das Leben biefes Arztes gemacht hat. 
Der portuglefifhe Liberalism und biefe ganze Sekte baten ein 
Sutereffe datei, ſich biefes wichtigen Zeugen zu entledigen, 
Bon Ihm könnte man vorzüglich das genaue Datum des Todes 
bes König Johannes VI und felbit die wahre Urfache feines fo 
glärih erfolgten Hinſcheldens erfahren. Wollte der Doftor 
Belt ſprechen, und er wird dis im der Folge thun, melde 
verabiheuungswürbige Intriguen möchten baum nikt an den 
Tag kommen! Midbann wärbe man bie Wabrbeit über bie 
legten dem Könige vom Portugal zugefchriebenen Handiungen, 
über feln Teſtament, über bie Regestſchaft, u. ſ. w. erfahren. 
Allein ber Doftor Weit mus an feine Siherbeit denfen, und 
Renten mißtrauen, bie die Mörder von Colmbra zu ihrem Ber 
fehle haben. Die Dolche, bie in Portugal tödten, werben in 
London geſchllffen.“ 

. ®roßbritannien. 

Der Star, ein Journal von Yuernfey, enthält am 3 Sept. 
folgenden Artitel: „In der verfioffenen Woche bar bie Aukuuft 
von zwei Iefulten aus Franfreik, mit ber Abficht auf Liefer 
Juſel ein Kollegium zu gründen, bier großes Aufſeden ge: 
macht. Sie hatten ſich amfängiih zu Jerſey verſucht; bie 
öffentlide Meymung hatte fib aber dort zu ſtark gegen fie 
ausgeſprochen, umb ber Gouverneur Ihnen deawegen bie Er⸗ 
Lautnif zu einer Miederlafung verweigert. In Gurrnfen, me 
fie am 22 Aug. gelandet, brachte die Abſicht diefer zwei Korp: 
phaͤen des Ordens große Unrahe unter den Einwohnern her⸗ 
vor. Es zeigte ſich bald, daß auch bier, mie zu Zerfen, die 
Mehrheit den Soͤdnen des Iguarins nicht gönfiig war. Linige 


(Briefe aus Konftantinopel und Jaſſy. — 


Derfonen aber, unter deren Männer von Talent und nüdter- 
ner leberlegung find, waren der Taſicht, daß bie einzige Folge 
der Niederlafung ber Iefulten ein größerer Gelbumlauf auf 
der Infel fern wirte. Die beiden Jefuiten wandten fih an 
bie DOrtsbenörde, und der Dberbeamte verfprah ihre Sache 
dem Königlichen Gerlchtshofe vorzulegen. Der Gerichtshof. 
verfammelte fib heute un? berathſchlagte bei verſchloſſenen 
Thüren zwei Stunden lang über dleſen GSegenſtand. Die 
Mehrhelt war gegen bie Erlgubniß zur Errichtung eines Kolles 
glums auf der Infel. Waͤre diefer Spruch nicht erfolgt, fo 
foßen die achtungswertteften Einwodner der Infel die Abſicht 
gekabt haben, fih am 5 d. zu verfammeln, um eine Bltt⸗ 
ſchrift an Se. Majeſtaͤt gegen die Niederlafang der Jefniten 
zu verfaffen, wobei bereits unfer Landsmann, Sir James 
Saumarez, Den Vorſiz verfprochen hatte.“ Diefes Blatt ſezt 
hinzu: „Obſchon die politifhen Juſtitutlonen Englands uns 
weniger einer Sefahr audgefezt (deinen, als die Infiturionen 
anderer Länder, fo theilen wir doch die allgemeine Freude über 
dleſe Eutfhelbung des koͤniglichen Serlchtshofs.“ 

Frankrelch. 

Parls, 9 Sept. Konſol. 5Proj. 107, 50; 3Proz. 74, 20; 
Faleonnet 80, 5. 

Der Meffager des Chambres fagt: „Eine Deptſche 
bed Senerals Mialfon, burh die Gabarre Emulation über: 
bracht, meldet daß das erfte Konvoi der Erpeditlon am 25 Aug. 
ungefähr 30 Stunden von Navarin entfernt war, daß bie lies 
berfahrt bis dahin ſeht gläflih geweien, und daß es keine 
Kranfen an Bord gegeben habe,’ 

Das Memortal Borbeiais (und and biefem ber Meſ⸗ 
fager des Chambres) führt folgenden Auszug eines Schreibens 
von der Infel Mauritius (Ye de France) vom 2 Mal 1828 
an: „Der mach London beitimmte Mlerander iſt geftern unter 
Segel gegangen, Diefes Schif, das fih mur drei Tage bier 
aufpieit, fam von Geplan, und hatte Sir Hudſon Lowe au 
Bord, der fela Kommando niedergelegt hat. Der Cupfaug, 
den diefer General in unferer Kolonie fand, und der Abſchied, 
der ihm von ber bei feinem Worübergeben berbeigeetiten Volks⸗ 
maffe zu Theil ward, mocten ihm nicht ſchmelchelhaft ſeya.“ 

Demoifelle Sonntag bat das Ungläf gehabt, in dem von 
Ihe bewohnten Hotel de LEurope auf der Treppe zehn Etufen 
beratzufallen, und fib ſchwer am Knie zu beichädigen. 

Die Gazette de France jagt: „Niemand bat neh bie 
Wirkung vergeffen, die im Franfreih bir Enthälung jener ſon⸗ 
berbaren &tzumg des Werelus im ber Straße Mihelleu bervor- 
brachte, wo die Überale Partei eine Kommifiion eranunte, bie 
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beauftragt war, von dem Minifterlum gebieterlih die Or⸗ 
donnanzen gegen bie Heinen Seminarlen, bie zwei Stel⸗ 
Iungen, bie ihr nöthig waren, bie Preife und die Wahlen, 
und enbild zwei Portefeulled, zwei Generalbireftionen und | 
vierzig Praͤfelturen gu verlangen, Unter biefen Bebingungen 
Eönnte das Minifteriam auf den Belttand der Faltlon rechnen. 
Die beiden Stellungen, die die Partei verlangte, wurden ihr 
preidgegeben, die DOrbonnangen gegen die feinen Seminarien 
wurden einem erlauhten Willen, man welß (ben wie, abge⸗ 
nöthlar; für das Webrige fehlte ed am Zeit. In Abweſenhelt 
ber liberalen Deputirten find bie Journale des birigirenden 
Eomitis beauftragt, die Vollzlehung ber Verfprekungen bes 
Mintiteriums zu betreiben, Man verfolgt alfa jejt das Wert 
der Abfezungen. Man begreift, wie leiht alsdaun elne legale 
Revolution ſeyn möchte, wenn bie Verwaltung In ben Händen 
der Männer vom 20 März ſeyn wird, Wir wollen der Taftif 
der Partei in ihren Jourmalen folgen. Der Eonftiturion: 
mel vom 8 fagt: „Die Wahl, bie ber Abnig an Hrn. v. Mar: 
tignac getroffen bat, ihn auf feiner Meife zu begleiten, iſt von 
günftiger Worbebeutung In Betref der Verwaltung. Der Mi: 
nifter des Innern wird ſich fihere Nachweiſungen in Bezug 
auf die Modlfitatlonen verfhaffen, die allgemein im Yerfonal 
der Werwaltung verlangt werben. Wir wiederholen es: Se. 
Excellenz wird dadurch in ben Staub gefegt werben einzuſehn, 
daß Frankrelch vielleicht hinrelhend regiert iſt, daß es aber fehr 
nöthig hat verwaltet zu werben.” Der Eourrier brüft ſich 
noch umfaffender and. Er fpricht folgendermaaßen zu bem Ad: 
nige: „Sire Dank ſey Ihnen gegollt, Sie haben Sich neue Ans 
fprüde anf bie Erkenntlichkelt Ihrer Wölter erworben, Indem 
Sie untrenen Miniftern die Macht entzogen habe, bie bad Kö: 
nigthum zum zweitenmale zu Grunde gerichtet haben wuͤrden, 
wenn bie Eharte es ulcht vor jedem Schifbruche gerettet hätte, 
Freuen Sie fih über den Enthufiasmnd, der überall auf Ih⸗ 
rem Wege Sich offenbart; es iſt ber Lohn für eine große Wohl: 
that: aber Ihre natuͤrliche Eorgfalt barf es alcht dabel bewen⸗ 
den laffen. Noch find nicht alle unfere Wunden vernarbt, fie 
find rief; fie bluten noch; bas Uebel bebarf ſchneller Hälfe. 
In den Departements bemerkt man faum, baf bie Gewalt in 
andere Hände übergegangen Ift: die Agenten, bie biefe bier 
ausüben, find biefelben, bie mit fo vielem @ifer bie befpotl: 
{hen oder betrügerifhen Juſtruktlonen bes lezten Minlſterlums 
vollgogen, uad fie haben ihre alten Gewohnheiten noch nicht 
abgelegt. Sie ſcheinen fih mit den Erforberniffen ber gefezli: 
den Ordnung ulcht vertraut gemacht gu haben.’ Die Sprade 
der Revolutlon iſt ſehr Mar; Abſezungen der Ropalliten und 
iberale Ernennungen in ber Zwiſchenzeit ber Seffion, und im 
naͤchſten Jahre Kommunal: und Departementalvermaltungen 
nach ber Wahl: des birigirenden Eomitis. Wenn einmal bie 
Partei fih ber Wahlen und ber Verwaltung bemeiftert bat, fo 
dürfte fie Ales thun, was ihr beliebt, umb bie politifhe Me: 
volntion möchte dann, mie Hr. v. Ehatenubriand gefagt bat, 
bed Werk einer Proflamation ſeyu.“ 

Der Courrher frangals meldet aud Toulon vom 
27 Aug.: „Dr. Denis, Fregattenfapltain, ein ausgezeichneter 
Seeoffizter, fommt an die Stelle des in Folge eines Duells 
umgelommenen Hru. Renouarb, Hr. Barnerey, ber Gegner 
bes Hrn. Nenoward, fit gefährlich franf, Er war ſchon vor 


dem unglüklihen Duell von einer ernfihaften Krankheit befal⸗ 
ten, bie ſich iazwiſchen durch bad Anbenfen an ben traurigen 
Ausgang einer Sache, zu der er Feine Weranlafung gegeben 
batte, bedeutend verſchllumerte. Der erfte Wundarit ber 
Armee von Morea, Hr. Maurihan, iſt zu Toulon anges 
fommen.’’ j 

Die Nachrichten von ber Meife bes Adnigs In den Pariſer 
Zeitungen reihen bie zu felner Ankunft im Zabern am 6 Sep⸗ 


‚tember. 


Zu Straßburg wohnte ber König am 9 Sept. Yonton- 
ulersübungen bei, befihtigte das Gießhaus, das Denkmal des 
Marfhalls von Sachſen In ber Et. Thomastirde 1. und 
beehrte nad ber Tafel einen von der Stadt im Theater ver 
anftalteten Ball mit feiner Gegenwart. Die Straßen waren 
noch glaͤnzender als am Abende vorher beleuchtet. Am 10 More 
gens mm 9 Uber fezte der Monarch felne Reiſe nah Colmar 
fort. Der König von Wärtemberg trat ſchon am 9 Aug. Mors 
gens feine Müfrelfe nah Stuttgart am, Auch ber Großherzog 
von Baden, weicher In Kehl abgeflegen war, jeben rgen 
nach Straßburg kam, und Abends bei Falelſchein — 
war mac Karleruhe abgerelst. 

Deutiblanb, 

Se. Fönigl. Hoheit ber Herzog Wilhelm Im Bayern kam 
am 12 Sept. von Tegernfee nah München, nahm ben Ban 
bes für Seinen erlauhten Entel ben Hrn. Herzog Mar bes 
ſtimmten Pallaftes In Augenihein, und feste am folgenden 
Tage feine Reife nah Banz fort. 

Durch eine großherzogllch badiſche Werorbunug vom d Sept. 
wird der Stadt Mannheim, in ber Abſicht ihren Handel 
u; Moͤglichtelt zu befördern, ein Freihafen am Mpein bes 
willigt. 3 

Die Karlsruher Zeitung enthält unter ber Ueberſchrift: 
Heidelberg vom 7 Sept. Folgendes: „Es erregt auf unſe⸗ 
rer Akademie allgemeine Freude, dab bie hier ftudirenden Lan- 
destluder bei dem lezten Morfällen ſich fo edel umb Eräftig bes 
nommen haben. Ein von Ihrer Seite an bie Stubirenden aus 
berer Akademlen erlaffenes Rundſchreiben, weiches bie Grund⸗ 
fofigteit, Schlechtigkelt und Nichtigkeit des neulihen Verrufs 
entwiteit, wirb hoffentlich überall mit Achtung aufgenommen 
werben. Auch tuͤchtige Ausländer, Im nicht geringer Zahl, ba» 
ben ſich ermftlih gegen jenen Verruf ausgefprogen. Damit 
kommt denn unfere Afabemie In eine ganz andere Lage, als 
es bei einer befannten aͤhnllchen Mißhaudlung der Afabemie 
G. ber Fall war. Demn bort hatten bie Julaͤnder den Verruf 
ſelbſt mit erklärt, mund fuchten, von der Lanbeeregierung zur 
Müäffehr aegwungen, ihr eigenes Werk aufrecht zu erhalten; ri 
während bei uns, neben ben Inlaͤndern, fogar noch ein großer 
Theil der Husländer gegen den Verruf proteſtirt. Won denen 
welche, aͤnglichſt unb befangen, ober in bifem Willen, ihr Un— 
recht nicht anerkennen wollen, wird bier Fein Einziger bleiben, 
ober geduldet werben kinnen. Daher rechnen wir gleich für 
ben nähften Winter auf allgemeine Verträglichleit und Eins 
tracht, welche auch den Worgefesten und Freunden unferer Stu— 
direnden zur vollen Beruhigung gereiben Fan, und burd den 
Ciige der alabemiihen Behörden unfehlbar auf ale Art uns 
terfinzt werben wird.” 

*Frankfurt a. M., 10 Sept. Nah den festen Bes 
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richten aus ben Mebenländern vom beine barf man fich äwar 
auf feinen fehr guten Wein Rechnung machen, ba bas bieiäh- 
zige Gewaͤchs, falls nicht noch eine ganz beſonders günftige 
Witterung während biefes Monats anhalten ſollte, ſchwerlich 
das Jahr 1826 am Guͤte übertreffen möchte; allen hinſichtlich 
der Menge dürfte daſſelbe im jedem Falle biefem Jabrgange 
gleichtommen. — Die Getreidepreife find noch Immer im 
Steigen, vornemlid die des Wehzens und der Sommerfrücte, 
worin, nach allen Nachrichten aus dem vorgüglihiten Probuf: 
tionsgegenden am der Lahn, am Main umd am Rhein, bie 
Disjährige Erndte bei Weltem nicht befriedigend ausgefallen If. 
Fortdauernde Einkäufe für franzoͤſiſche Rechnung tragen auch 
noch dazu bei, die Preife des Welzens lusbeſondere im bie 
Höhe zu treiben, binfihtlich deffen fi jedoch ein Unterſchled 
von fait einem Gulden per Malter zwiſchen ber bieiährigen 
und der vorjährigen Waare zeigt. inter ben übrigen Landes: 
probutten fit vornemlic Kleefamen ſehr Im Preife geftiegen; 
der Rheinklee von 32 bis auf 35 und 37 fl, ber Ceutner. Fuͤt 
den deutſchen Kleefamen laſſen fih bermalen bie Preife noch 
nicht mit Beſtimmtheit angeben; allein ale Berlchte ftimmen 
dabim überein, daß derſelbe in vielen Diſtrikten gar nicht ge⸗ 
rathen It, daß bie Bläthezelt fhleht war, und baf mithin 
basjenige, was davon trofen mad Haufe kommt, ebenfalls 
eine wirffame Frage zu doͤhern Preiſen finden duͤrfte. Auch 
für die Oelfruͤchte zeigen fi die Konjunfturen günftig, Infofern 
vielmehr ein fernerer Aufſchlag als ein Fallen zu erwarten ſteht. 
Der Reps findet zwar micht mehr bie ftarte Nachfrage wie 
früger, indem elmestheils unfre Delmüller, aus Mäffiht auf 
das ftarfe Sinten ber Preife der Kuchen, wieder raſch zugrels 
fen, und andernthelld die von bem Nieberrheine einlaufenden 
Aufträge ſtrenger limltirt find, Nichtsbeftoweniger iſt ein Ab⸗ 
ſchlag der jegigen Yreife um fo weniger zu befürdten, als 
noch immer bedeutende Quantitäten von Samen wie von Del 
ins Yuslanb verfendet werden, bie Zeit eines ftärkern Ver⸗ 
brauchs dieſes leztern aber heranräft, und fomit die Frage im 
Zunehmen it. Der Mohnfame bat weder binfihtlih ber Güte 
noch der Menge den Ermartungen entfprohen, und bebarf zu 
feiner Erhaltung biefes Jahr einer ſehr forgfältigen Behand: 
lung. Er foll wenig Del aufgeben, welches zwar gut von Ge⸗ 
ſchmat, aber rorh von Farbe ift. 
Yyrenfen 

Bei den Manönvres bei Liegnitz In Schleſſen find von Mi⸗ 
Ktalrperfonen fremder Mächte unter andern auweſend: Der 
zuffifge Generalmajor v. Manfarow , Fluͤgeladjutant bed Kal⸗ 
ferd; der märtembergifhe Generalmajor v. Bismark; Obriſt⸗ 
Heutenant Gomm und Major Eden In englifhen Dienften, 
zwel Ubintanten des Königs von Dänemark, und bie beiden 
Soͤhhne des Herzogs v. Wellington, die von Weimar, ihrem je: 
zigen Anfenthaltsorte, dort elutrafen. 

Shweben 

Die Negierung bat mit dem Kommerzienratbe Neumann, 
welcher bereits über 200,000 Kubikfuß Elchenholz für die Ber 
duͤrfniſſe der Flotte, größtentheild aus den Wäldern von Schle⸗ 
fien und Polen lieferte, neuerdings einen Kontrakt über 200,000 
Kubikfuß abgeſchloſſen, weihe nah und nah abgeliefert wer- 
ben follen. Es berrfcht überhaupt auf ben ſchwediſchen Werf⸗ 
ten, ſowol für die große als Fieine Flotte, eine auferordent: 


liche Thaͤtigkelt. — Aus Südamerika wirb gemelbet, daß ber 
Obriſt Graf Adlerkreutz, aͤlteſter Sohn bes befannten Gene: 
rals, ber mit vielem Ruhm in Finnland fommanbirte und nad: 
ber bei ber Thronveraͤnderung mädtig einwirkte, von Boliver 
zum Millitairgouvernene der Provinz Momper ernannt fit. 
Vorher war er Kommandant in Garthagena, 

Rußland. 

* Dbeffa, 28 Aug. Belanntlih hat Se. Maj. der Kal⸗ 
fer vorerit eine Anfpeftionsreife nah Sebaflopel und Nico« 
lojef angetreten, wo eine mene, angeblih mach Burgas ber 
ftimmte Expedition ausgeräftet wird. Man weld jedoch, daß 
Se, Majefät auf der Ruͤklehr von bort noch einmal hleher 
fommen, und bis zum 5 Sept. bier verweilen werben, mo 
Sie nah dem Meerbufen von Barna abzufegeln gedenlen. 
Aus ben Lagern vor Schumla und Varna iſt nichts Neues bier 
bekannt. — 

Oeſtrelch. 

2Wlen, 9 Sept. Bon dem herrlichſten Wetter, nah 
einer langen Reihe von träben und regnihten Tagen, begüns 
ftiget, erfolgte heute Vormittags ber Einmarſch ber zu dem 
großen Uebungslager bei Kralsfirhen beſtimmten 
Truppen in biefed Lager. Es war ein impofantes Schaufpiel, 
bie von drei verfchiebenen Richtungen glelchzeitig auruͤleuden 
Kolonnen biefer Truppenmalfe, bie aus 24 Batallond, 28 Es⸗ 
fabrond, mit 80 Gefhäzen, in Ulem aus 50,000 Mann bes 
ftebt, zu Sehen. Ungeachtet der auf bem Marſche duch das 
anhaltend fhlehte Wetter ausgeftandenen Beſchwerden waren 
bad Ausſehen der Mannfhaft und ihre Haltung vortreflih. 
Se. Mai. ber Kalfer waren von Baden gelommen, um Zeuge 
biefes interefanten Schaufplels zu feyn. Der Zulauf ber Bes 
wohner Wiens, Badens unb ber nahe gelegenen Ortſchaften 
war unbefchreiblih. Für Unterkunft und Bewltthuug ber Schaus 
luſtigen iſt durch verſchiedene Yrivatunteruehmungen, worunter 
fih bie bes Hrn. Opermal vorteilhaft auszeichnet, reichlich 
und bequem geforgt. Mehrere fremde hohe Bälte, unter an= 
berm bie Pringen Wildelm und Auguft von Preußen, werben 
unverzüglih bier erwartet, um ben Uebungen ber Kruppen, 
melde im Laufe biefes Monats ftatt finden werben, beizus 
wohnen. 

"Bien, 9 Sept. Bel. ber biefigen ruſſiſchen Botſchaft 
fol bie Nachricht eingetroffen feyn, daß ber General Benken— 
borf, welcher das von Schumia gegen Slliſtria detafhirte Ar⸗ 
meelorps befebligte, In Folge einer Krankheit (oder nah Ans 
deru an einer erhaltenen Wunde) geftorben fer. Er war 
einer ber verdienftvolliten Generale und früher Gefandter am 
mwürtembergifhen Hofe. Fuͤrſt Menzitof, welcher bei Varna 
ſchwer verwundet wurde, genoß vorzüglid bad Vertrauen bed 
Aalſers, und wird bei der ruffifhen Armee ſehr bedauert. 
Die Poſt aus Odeſſa vom 28 Aug. bringt nichts Erheblides. — 
Ein nah Negina bier durhpaflirter Adjutant des Kalferd Ni: 
kolaus bringt dem Vernehmen nah dem Abmiral Heyden 
neue Anftenitienen, bie vieleiht mit den Antraͤgen des Lorbe 
Heptedburg in Verbindung ftchn. 

Wien, 10 Sept. Meeralligued 95/16; Bankaltien 1092, 

Tuͤrkei. 

Tr Konftantinopel, 25 Auz. Am 20 b. iſt ber Groß⸗ 

weſſier Mehemed Sellm Paſcha an der Spize von 10,000 Mann 
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mac Nbrlanspel aufgebrochen; ein Boftanicht wurbe nah Schum⸗ 
‚Sa gefhltt, um Huſſeln Paſcha davon Kunde zu bringen, und 
ihm anzuzeigen, daß ber Sroßberr felbit fih zum nahen Auf: 
bruche anfclfe. Wirklich werden Anftalten getroffen, welche 
Die Abſicht des Sultans beweilen, die Hauptſtadt zu verlaffen, 
fobald der Feind das Balfangebirze paffirt haben ſollte. Taͤg⸗ 
ich treffen bier frifhe Truppen ela, die unverzüglich zur Mrs 
mee abgeben, und bie burd bie ihnen pubilsirten günftigen 
Krlegsenachtichten fehr begeiftert werden. Die tuͤrkliſchen But: 
teting, die jezt regelmäßig erfheinen, laſſen bie Ruſſen überall 
große Werlufte erleiden. So fagt eins, daß am 9 die Ruſſen 
bei Varna einen Angrif gewagt bätten, aber durd ben Kapu— 
dan Paſcha aufs Hanpt gefhlagen worden wären, daß Ibra⸗ 
Him Parka zwiſchen Baſardſchlk und Jent Bazar eine rufüfhe 
MWagenturg überfallen, bie Bedefung niedergemadt, und fih 
des ganzen Transports bemädtigt habe; daß eudllch bie Ruf: 
fen von Eeli-Stambul oud bei Schumlta ein Korps vorponffirt 
hätten, um Huſſein Paſcha In den Müfen zu nehmen, daß 
Diefer Hall Paſcha abgefhift habe, um bie Ruſſen hieran. zu 
hindern, unb daß es biefem gelungen, bie Rufen mit grofem 
Berlufte zum Ruͤkzuge zu zwingen. So übertrieben auch biefe 
türfifben Arlegs berichte ſeyn mögen, fo muß es bod bis jezt 
den Rufen nicht gelungen ſeyn, über die Türken Vortheile zw 
erringen, da wir bier erfahren, daß ber Kalfer von Muflanb 
in DObeffa angelommen it, was in einem Wugenblife, wo 
man enticheldenden Ereigulſſen entgegen fiebt, ſonderbar er: 
feinen muß. Dem Huffein Pafcha vorzüglich ſchreibt es ber 
Großſultan zu, daß die KAriegsoperationen bis jezt fo gläflich 
geleitet worden, und ein Hausoffigier bat ihm einen Ehren: 
gäbel und andere Geſchenke überbradt. Ueberhaupt bezeugt 
dh ber Sultan fehr guäbig, und ruft fat alle im Erile ber 
findfihen Perfonen zuräf; and bat er bie größte Milde gegen 
die Gefangenen empfohlen. Die Angelegenheiten in Bosnien, 
die im jejlgen Augenblife der Pforte mar unangenehm find, 
Haben den Broßfultan beftimmt Abburahman Vaſcha von ber 
Stelle eines Statthalters von Bosnien abzurefen, und Emin 
Waſid Pafha zu feinem Nachfolger zu ernennen. 

* Konftantinopel, 25 Ang Die Nachrichten vom 
Krlegsſchauplaze laffen, in Hinfiht bes Erfolge des bisherigen 
defenfiven Spftemes der Pforte, wenig zu woͤnſchen übrig. 
Hufen Bey bat fi durch feine Leitung der bisherigen Dpe: 
zationen die Gunft bes Enitand im doͤchſten Srade erworben. 
Selbiger hat Ibm die koftbariten Geſcheake, von einem guäbi: 
gen Handfhreiben begleiter, buch einen Kammerherrn nad 
Scumla zugefhitt, von wo bie Nachrichten bis zum 15 Bing. 
reihen, und eine Niederlage bes Generals Drüdlger bei Estl⸗ 
Stambul melden. Aus Varna kam am 13 Aug. ein von bem 
Kapudan Paſcha abgefertigter Konrier hier an, welcher bie für 
die Türken erfreullbe Nachticht bradte, daß alle wieberhoften 
Stürme der Rufen mit großem Verluſte für fie abgeſchlagen 
worben feren. Won Sitiftria lauten bie Nachrichten eben fo 
txoͤſtilch, und der Paſcha von Widdin *Fereitete ſich zu einer 
Offenfv: Operation in die kleine Wallachel. — Seit einigen 
Tagen trafen viele erftirte Janitſcharen, welde bes Rrlegmit» 
jumscen begebrien, bier ein, allein man entbeite bald, baß- 
fie eine Verſchwbrung gegen ten jejigen Zuftend ber Dinge 
deabſichtigten. Der Sultan befahl fogleih die Hinrichtung 


mehrerer, unb burch biefe Strenge wurde das Komplott vers 
telt. Indeſſen war bie Beſorgulß fm eriten Mugenbilt fo groß, 
daß ber Abmarſch des Großweſſters nach Mdrianopel um einige 
Tage verzögert wurde. Mm 20 brach berfeibe jeboch endlich 
nah Daud Paſcha, wo fich ſeln Lager ſchon ſelt dem 9 her 
fand, und vorgefterm vom bort nah Adriauopel anf. Der Zug 
ber ibn begleitenden Truppen dauerte brei Stunden, alleln Die 
Fahne des Propheten wurde noch nicht zum Vorſcheln gebradt. 
Die am 9 auszejogenen Truppen waren dem Weſſſet ber 
reitö nah Abdrlanopel vorausgegangen. Die Hauptitadt genleft 
auch feitbem ber tiefen Ruhe. 

"+ Yaffp, 50 Auguft. Nah Ausſagen und Erzaͤhlupgen 
mebrerer aus der Gegend von Echumla bier angelangter Mei- 
ſenden fol vor ungefähr zehn Tagen das Korps bes Generals 
Nübiger in befagter Gegend bei Gifl- Stambul einige Nach⸗ 
tbeile erlitten baben, indem memlich biefes Korps, welches 
die Pofition von Schumla zu umgehen die Abficht hatte, um 
bie Aommunifation der Türken mit Abrianopel, über Karna— 
bat, abzuſchnelden, von einer im Walde Im Hinterbalte poftir= 
ten türkifhen Truppen-Abthellung überfallen, und mit Mer- 
luft von 500 Todten und einer Kanone, zum Rützuge genb— 
thiget worden ſey. General Iwanoff fol in diefer Mffalre 
verwundet worden ſeyn. Won Siliſtria ans follen fm Laufe 
ber lezten Tage ebenfalls mehrere heftige Ausfaͤle gethan, unb 
ben ruffiihen Belagerungstruppen Verluſte zugefügt worden 
fepn. Ein Gleiches fol vor Glurgewo ftatt gefuaden baben; 
ben empfindlihften Schaden aber haben bie Ruifen durch einen 
am 48 d. M. vom Kalefat unternommenen Unsfall ber Befas 
sung von Wibdin erlitten, weil fie bei biefem Ansfalle, der 
mit ungeheurer Uebermacht bewerkiteligt wurde, alle in bem 
dortigen ruſſiſchen Lager aufgehäuften Worräthe, unter andern 
auch über 5000 Stuͤt gemäftete Ochſen, die von den Türs 
fen weggetrieben wurden, verloren haben. Sobald General 
Gelsmar, ber In der dortigen Gegend fommanbirt, Werſtaͤr⸗ 
fungen an fi gezogen batte, begaben ſich bie Türken, ungeach⸗ 
tet fie dem Feinde an Zahl noch Immer weit überlegen waren, 
In ihre Verfhangungen und nah Wibbin zurüf, — Go eben 
verlautet aus Obeffa vom 27 d. M., daß bei einem ber legten 
Ausfälle ber Türken aus Waruag ber Oberbefehlshaber bes 
bortigen Belagerungdtorps, Fürft Menzitoff, buch eine 
Kanonenkugel tödtlih verwundet worden fey, und daß Se, Mai. 
der Kalſer auf bie Nachricht vom biefem Umfalle, fogleich dem 
Grafen Woronzoff, Generalgouverneur ven Neurufland Befehl 
ertbeilt habe, das Kommando vor Varna zu übernehmen, wo⸗ 
bin gedachter General bereits zur See abgegangen if. — Seit 
dem 26. M. finb durch Zalfp Feine menen Truppen mebr mars 
ſchitt; doch bat bie molbdauiſche Meglerumg bereite die Anzeige 
erhalten, daß am 2 Zünftigen Monats wieder 23 Jufanterle⸗ 
regimenter burkpaffiren werden. Die zu Bottufchan angelang- 
ten Truppendlolſſonen haben durch Eſtafette eine neue Mari: 
route erhalten, um ellends auf dem kürzeften Wege über Birs 
fan, Xirgafirmos, Moman und Bakon in bie Gegend von Si: 
Uftrla zu rüfen, Diefe beiden Divlfionen werden von ben Ges 
neralen Bubberg und Daſchtoff, benen die Brigadegenerale 
Slafenap und Eholdan untergeorbnet find, befehligt. 


Verantwortlicher Dedatteur, 9. €, Efegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 250. 
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Deutſchlaud. 


+Bom Main, 8 Sept. Geſchluß.) Die mittelbeutfken 
Staaten mußten fid durch die Möglicteit des Umfichgreifend einer 
folgen Verbindung einzeln mebr ober weniger bebrobt betrachten, 
Eatlaven bes neuen Zollverbanbes, alfo dadurch des Rechts verlus 
ſtig umb in Ausübung ber Pflicht befhränft zu werden, bie 
Handelsverhäftntife ihrer Unterthanen nur In deren eigenem 
Intereſſe zu orbnen, und dieſe gegen frembe Befeuerung zu 
defhögen. Die doͤchſt nachthelllgen Folgen eines folden @r- 
gehnffes waren fir jeden einzelnen der num verbünbeten Staa⸗ 
- tem leicht gu überfehen und im Voraus zu berechnen, Daburd 
begründete fi gleichſam vom felbit der zu Frankfurt abgeſchloſ⸗ 
fene Verein, zu beifen welterer Ausbildung und Konfollbirung 
die Konferenzen zu Kaſſel mun zundchft zu führen berimmt 
find. Nur die Freibeit und Unabhängigkeit der vereinten Staa⸗ 
‚ten, wie biefe fett Jabrbumderten früher im beutfhen Reihe 
beſtanden hat, und num im dem deutſchen Bunde fortbeiteht, 
und wie fie fih mad und mach ausgebildet und entwitelt bat, 
iſt der mitteldeutſche Vereln in einem ihrer weſentllchſten 
Punkte zu fügen, und insbefondere das Intereffe ber Produ 
genten aler Klaffen und der Hanbeltreibenden im dleſen Staa: 
ten, fo weit es die Verhältnife geſtatten, durch verelnte Kraft 
und gegenfeitigen Velftand zu befördern beftimmt. Es iſt alfo 
vorauszufeben, baf die Etaaten des Verelus niemals Ihre Un⸗ 
tertbanen einem firengen fremden Probibitivfpfteme unterwers 
- fen, oder mit andern Worten ihre Konfumenten verarbeiteter, 
und ihre Prodmpenten roher Stoffe nicht für fremde Zwele be 
feuern; daß fie micht zum Nachthelle bes Handelsſtandes und 
der Ronfumenten und Produzenten im eigenen Lande biefen 
das ganze Ausland verſchlleßen werben, um zum einfeltigen 
Vortheile einzelner Fabrikanten, und Produzenten einzeiner Gat ⸗ 
tungen roher Etoffe Im Inlande, diefen den Markt benachbat⸗ 
ser geſchloſſener Märkte dadurch zu binen, daß fie den freien 
Handel und den freien Verkehr aller Idrer Bewohner mit al 
len andern Staaten vielſeitig und tiefeingreifend beſchraͤnken. 
Ein folhes Eoftem Fan im Intereffe eingelmer Klaffen Ihrer 
Bewohner legen, mit dem allgemeinen Staatsintereffe und 
dem der Seſamthelt ftebt es im Widerſpruche. Megierungen, 
die gleihen Schnz allen ihren Untertbanen fhuldiz find, wer: 
* den baber ſich dazu micht ertihliefen, das Jutereſſe eingeiner 
Bewohnerklaſſen mit Anfopferangen aller übrigen, am allerme: 
ulgfen dann zu erfaufen, wenn dieſe Uufopferungen alcht dem 
Jalande und bem eigenen Landedfaffen zu gut kommen, und 
noch dazu andere hoͤchſt bedenflihe Folgen hervorrufen kön: 
nen. Deffen ungeachtet können und werben gewiß bie Ders 
bandiungen zu Kaſſel zu müglihen, mehr oder weniger aus: 
gebehnten meitern Werbindungen ber vereinten Staaten 
unter fib und auch mit Staaten, bie zu dem MWereine noch 
nicht gehören, . führen, wenn biefe ibe Zollſoſtem nah ben 
Beduͤrfalſſen der neuen Geſamtheit mobifisiren, und babei 
mehr gemeinfame finanzielle Zweke beabfichtigen, als bad Aus: 
ſchlleßen aller auswärtigen Inbufirle aus dem neuen Werelne 
buch Probibitiomaafregein, die nur auf Schuz und Befoͤrde⸗ 
tung Innerer künftig erſchaffener und eben fo zu erhaltender 


Induſirke auf Koſten des freien Verkehrs umd Handels berech⸗ 
met find. Keineswegs If alſo bie Aufgabe ber Kaſſelet Konfes 
genen, wie der Verfaſſer bes Aufſazes in der Monatfceift 
für Deutf&land es barzuftelen fucht, zu zeigen: „daß ber mit 
teldeutſche Verein In dem vollſtaͤndigen Belize der Wiſſenſchaft 
it, melde für alle Arten der Produttlon die günftigfte Ord⸗ 
nung dee Dinge zum Grgenftande bat, alfo ber volllommenften 
VPolitit.“ Er will nicht, wie eben dieſer Verfaſſer meynt: „bie 
übrige Bevdiferung Deutſchlands mit fi fort reifen. Gr 
fol und will dagegen feine eingelnen Mitglieder von dem Zwange 
befreien, den der Verfaſſer als (don vorhanden darſtellt, auch 
gegen ihr Lofal» und Parrifularintereffe fh „an das Brö« 
here bereits Beitebende” anzuſchlleßen, oder wie es fer: 
ner beiöt: „das Geſez von Brößeren zu empfangen.‘ 
Denn diefes würde nicht nur, wie der Verfaſſer ſich ausdrüft, 
das Selbftgefühl kleinerer Staaten verlegen, fonbern ihre ganze 
@riftenz bedrohen, zu deren Welbehaltung einmal beftehende 
Heinere Staaten fi für eben fo berechtigt halten müffen, ald 
der größere, der nah der Meynung des Verfaſſers den Be: 
ruf im ſich fühle, fie felmem befondern Zols und KHandeldins 
tereffe zu unterwerfen. Denn wer wollte alcht dem Merfaller 
beiftimmen, wenn er weiter fagt: „Daß bie Innere Ordnuug 
nicht nur In großen, ſondern aud in kleinen Staaten von dem 
abhänge, was einmalin ihnen beſteht.“ Eden barans 
folgt aber auch unverfennbar, daß, wer die Fortexiſtenz dleſes 
einmal Beftebenden bedroht, den Heineren Staaten nicht 
nur, fondern auch groͤßern boͤchſt gefährlih wird; woraus weis 
ter fich ergibt, bad eine ſolche Bedrohung aus von einem 
großen Staate, ber dad, was einmal im ibm beftebt, erhalten 
wiffen will, ausgehen wird, Nicht „Fronderle und Oppofitions- 
gel‘ find es alfo, wie ber Verfaſſer fih ausdrüft, weile ben 
mitteldeutſchen Vereln in das Leben gerufen haben, ſondern 
der Zwei, bie Unabhängigkeit der mitteldeut ſchen Staaten, alfo 
deuntſche Freiheit in dem alten chrwürbigen Sinne unb 
der alten Bedeutung dieſes Worte, in ihren weſentilchſten 
Vuntten aufrecht zu erhalten und zu fihern Der mittels 
deutfhe Verein ik alfo „‚tein Mad im Made.‘ Er entiprict 
vielmehr auf das Volllommenfte nicht nur dem Intereſſe ber 
einzelnen vereinten Staaten, fondern auch ber deutſchen Bun- 
dbesverfaffung, umd befördert die Erreihung ihrer Zwele, weil 
er die Unabbängigtelt der einzeinen Glieder des Bundes ſichert. 
@ten darum iſt er aud im Sinne der europdlfhen Mächte ger 
ſtiftet; denn dleſe fönuen mur die Foribauer bes gegenwärtigen 
Zuftandes des deutſchen Bundes wollen, ber ein weſentllches 
Slled des europdifhen Staatenvereins bilder, und biefe Stelle 
ferner durch die traftatenmäßige, nicht anzutaſtende friie Bort- 
exiſtenz felner Btieder zu behaupten beſtimmt iſt. 
Taurktel. 

Die griehifhe Biene gibt im ihrem Blatte vom 3 Jul. 
folgende Nachrlchten aus Platanta im DObermeffenien vom 
25 Jun.: „Am 16 d. M. marſchirte eine Abtheilung der ägpp- 
tifhen Armee nach Porgos in Elis, ohne den Bewohnern et⸗ 
wis Uebles zufügen. Diefeibe iſt noch dort, uud kauft gm 
ziemlich hohen Preifen Lebensmittel auf, au deren Ver— 
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kauf bie Einwohner jeboch genöthigt werben, Etwa 370 ger 
fangene Sriechen, gröftenthell® Gaſtunloten, find am 15 d. M. 
von Modon in Bargagliano, einem Dorfe in Urkabien, auge: 
konımen. Es fine De unglüllihen Ueberrefte von den Orle— 
hen, melde fm Fort Climutzi gefangen wurben, und deren 
ſich Ibrahlm jest and Mangel an Lebendmitteln entlebigt. 
Aufer den Spuren einer langen end harten Sklaverel Grin: 
gen biefeiben noch bie Pet mit, von welter neun unter ih: 
nen angefteft find, Die Verwaltung bes Departemente bat 
fie fogteich von aller Verbindung abgefonbert, und bie nöthl: 
gen Gefundteitdmaafregeln getroffen. Wegen Mangel an es 
benämittein wird man fie nah Seſtunl (difen, wo ibre Ver: 
wandten Ihnen einige Hülfe leiten können, — Seit Ende vo: 
rigen Monate machten fi bie aufrührerifhen Türken in Cor 
ron zum Ubzuge bereit, und wollten bie Feſtungen in ber Ge: 
walt ber Türken bed Landes laſſen. Sie haben fogar die Ma- 
gazine geöfner und bie Lebensmittel vertheilt; jedoch find fie 
bis jest noch nicht aufgerüft. Die In ben brei Feftungen Mef: 
ſenlens ftebenden Kürten benehmen fih gegen bie Erlechen 
wie bei einem Waffenfilftande. Weber In Coron noch in Nas 
varin foll die Peſt berrfchen, dagegen foll biefe Arantbeit, mit 
Hunger gepaart, In Modon große Verheerungen anrichten.” — 
Ueber den (dem öfter erwähnten Abzug ber Albaneſer aus Mo: 
den enthält die griehifhe Biene folgenbe Angaben: „Aegina, 
5 Anl. Die Ulbanefer In Mobon, welche bie Feſtung verlafs 
fen, und nach ihrer Heimath zurüffehren wolen, haben, wie 
man fagt, nah Nauplla Parlamentatre gefhift, um mir dem 
VPraͤſidenten Griechenlands barüber zu unterhandeln, wie fie 
fiher durch das griechlſche Seblet ziehen können,” — — Aegina, 
44 Jul. Ungefähr 2500 aufrühreriihe Wlbanefer aus Mobon 
wendeten fi nach Patrad. Dem Strategen Nilitas, dem fie 
begegneten, zeigten fie an, daß fie über Patras nad dem weſt⸗ 
Uchen Griechenlanbe zichen wollten, wo fie viele ihrer Landes 
leute finden, und mit biefen nah Hauſe zurüf kehren wuͤr⸗ 
den. Auf ihr Geſuch gab diefer ihnen eine Bebekung mit, 
und fie ſezten num ihren Mari fort. Bei bem Paſſe von Klidi 
(an der Weſtkuͤſte von Morea) angelommen, fanden fieeinige Re: 
gimenter arabifher Infanterfe und Kavallerie, und ed kam zu 
einem moͤrderlſchen mehrſtuͤnbdigen Gefechte, durch welches bie 
Albaneſer gezwungen wurden, ſich auf dem Wege mach den 
Engpaͤſſen von Korlath zuruͤkzuzlehn. Es iſt nicht bekaunt, ob 
die Araber fie verfolgen. Leute, die aus Arkadlen und andern 
Gegenden des Peloponnes fommen, berichten, baß bie aus 
Mobon ausgeräften Wlbanefer mit Einfhluf von 500 Mann 
Meiterel, fat 5000 Mann ftarf waren, Ibrahim, von Ihrer 
Abfibt nah Vatras zu gehen unterrichtet, lich bie Wege da⸗ 
hin von feinen Arabern befezen. Nach dem Gefecht von Klldi 
zogen bie Albanefer nah Karitene, wo fih ber General Colos 
eotront befand, der feinem Sohne Senneos und bem Strate⸗ 
gen Nititag ben Auftrag gab, fie bis zu ben Engpäffen von 
Korinth zu geleiten. Die Ehiltarhie von Zerva hat Megara 
am 7 Jul. verlaffen, bie übrigen dort belagerten Truppen folls 
ten ih am 9 Jul. auf ben Marfch begeben, Ein Thell ber 
Truppen war beſtimmt, die wichtigften Poſten In den Engpit: 
fen während des Durchmarſches der Albanefer zu bewachen, 
um jedem Verrathe von Ihrer Seite vorzubeugen. Dede ber 
bei Alidi kaͤmpfenden Parteien ferderte die Grlechen auf, mit 
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Ihr auf bie Gegner zu feuern, dieſe verhlelten ſich aber als 
neutrale Zufhauer, und berichem ſich auf bie erhaltenen Be— 
feble.“ — „Bel der Wahl der Demogeronten auf ber Infel 
Voros find einige unbedeutende Unruhen vorgefallen, — Der 
Obrift Fabvler wurde in Spra erwartet; man glaubt noch im⸗ 
mer, daß er entſchloſſen fen, Greenland zu verlaſſen.“ — Die 
lejten Zeitungen aus Aeglaa bis zum 10 Jul. enthalten nichts 
von Wichtigkelr. 

Die gtlechlſche Biene entbaͤlt ſodaun folgende Nachrichten 
über bie feste Reife des Präfidenten: „Aegtna, 31 Jul. 
(neuen Style): Worgeftern frühe wurde zu Pores Die rufe 
ſiſche Fregatte Helena figmalifirt, und gegen Mittag glug fie 
Im Hafen vor Unter. Die griehlihe Flagge, welche fie aufge: 
sogen hatte, zeigte wie gewöhnlich an, daß fih Se. Erceleny 
ber Präfident an Bord befinde, Wirklich ſtleg derſelbe Nace 
mittags and Land, und hatte eine lange Konferenz mit ber 
General: Berwaltungstenmiffion. Der Präfident hatte Poros 
em 27 Jun. verlafen, und befand fih bamald am Word bes 
Warſplte. Die Detalis, bie wir In Vetref ber Melfe, welche 
Se, Exc. In biefer Zwiſchenzelt zuräffegten, zu fammeln ver- 
mecht haben, dürften unfern Lefern Vergnügen mahen; wir 
eilen baber Ihnen folhe mitzutheilen. Der Präfident begab 
ſich nach ber Abfahrt von Poros nah Nauplia, wo er blos El— 
nen Tag verwellte, ben er dazu verwandte, mehrern Perfonen 
Audlenzen zu ertheilen, und mit dem auferordeatlihen Kom: 
miffalr des Departements von Argolid, fo wie mit den Koms 
mänbanten ber feiten Pläge biefes Departements zu arbeiten, 
Um 50 Jun. Abends ging ber Warfpite zu Monembafla (Na- 
poll di Malvafia) vor Anfer. Das franzöfifhe Lintenfhlf Sch 
pion, und bie ruffiihe Fregatte Helena langten ebenfalls da⸗ 
felbt an. Mm folgenden Tage begab fi der Präfident nad 
ber Stadt, wo er zuerſt dem Gottesblenfte beimohnte, und ſich 
bierauf nad ber Feftung verfügte, wo er alle auf die MWerdns 
berung ber Befazung Bezug babenden Befehle ertbeilte. Diefe 
Befazung beftebt dermalen aus Ipfarloten unter dem Befehle 
bes Kapitain Gonftantin Canatis. Diefer tapfere Kapltaln 
führt auferbem das Kommando einer Goelette, die zur Ins 
fpeftion der Küfte von Monembaſia bis zu ben Feftungen von 
Meſſenlen bentmme if. Am 2 Jul, fegte ber Warfpite feine 
Fahrt gegen Modon fort. Auf ber Höbe biefes Plazes begeg⸗ 
nete er am 5 Jul, bem ftamoͤſiſchen Linienfhif Conquerant, 
an beifen Bord fih der Admiral de Riguy befand, Wald 
barauf famen auch ber Ayoff, mit dem ruſſiſchen Viceadmirtal 
Grafen Hepben, fo wie ber Dcean mit dem königlich großbrle 
tannifhen Kapitaln Campbell, bafelbit an. Un demfelben Tage 
hatte ber Praͤſident eine Zufammenfunft mit deu genannten 
beiden Abmiralen unb mit bem Commodore Campbel. Am 
6 Zul, landeten bie beiden WAbmirale nebſt bem Commodore 
Gampbell und dem Kapitals Parker zu Mobon, unb hatten 
mit Ibrahlm Pafcha eine Unterrebung. Der Admital be Riguy 
ging am folgenden Tage nad Corfu ab, und der ruſſiſche Ad⸗ 
mirale webjt dem Kapltaln Parker festen ihre Fahrt nah Zante 
fort, wo fie am 8 Jul. anfamen. Auf biefer Infel fanden fie 
den Admltal Codrington, Der Präfibent batte mit biefem Abe 
miral in der Quarantaine von Zaute am 9 Zul. eine lange 
Unterredung. Um 10 Jul, ging der Präfident au Borb bes 
Moff über, und begab fin nah Weſtgriechenland, wo er am 
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folgenden Tage anfam. Der Apoff ging In ber Bal von My⸗ 
tica vor Candila vor Anker. Zu Candila Fampirte bie Armee 
unter dem Kommando bes Generals Church. Der Präfident 
begab fi dahin, und verwellte bort bis zum 45 Jul., wäh: 
zend welcher Zeit er das Land bereiste, und fih mit den ben 
Armeebienit betreffenden Angelegenheiten beſchaͤftigte. Am 
45 Jul. ſchifte er fih auf einem Miſtik von der griech: 
ſchen Flottille ein, und begab fih nah Calamo, mo er in 
der dafigen Quarantalne mit bem (englifhen) Mefidenten, 
Kapitaln Mandesley, eine Unterredbung hatte, Diefer Df: 
fijter übernahm es, bie zahlreihen Familien Weſtgrlechen— 
lands , bie ſich auf gedachter Infel befinden, und im gräßs 
lichſten Elende ſchmachten, mit Brod zu verfehen. Der Ras 
pitain Mandesley erhielt zu biefem Behufe bie Eumme von 
25,000 tärfifhen Plaftern, und er war fo gefällig, dem Präfir 
denten zuzuſagen, daß er ihm naͤchſtens das Mamensverzeldr 
niß ber Familien, am welche biefe Unterftügung verthellt wer⸗ 
den wird, üterfchifen werde. Bon Calamo verfügte ſich ber 
Präfident nıh Dragemeftre und feste bierauf am Borb bes 
Azoff feine Fahrt (auf der Müffehr) bie In dem Meerbufen 
von Salamata fort. Am 20 Jul. landete er zu Almpro, unb 
brachte einen Theil des Tages bort zu. Am 21 Jul, nad: 
dem er von dem Abmirale Grafen v. Heyden Abſchled genom= 
men batte, kehrte er in Begleitung eines fehr geringen Sefol- 
ges babin zurüf. Der Praͤſident nahm den Weg über bie 
Ruinen von Niſi und Mifromani, und brachte die Nacht zu 
Scala zu. Am 22 feste er bie Meife nad Leombari fort, wo 
er ben Reſt dleſes Tages und einen Theil ber Nacht zubrachte. 
Am 23 gegen Abends kam er unter deu Ruinen an, wo bis 
zum Februar dieſes Jahrs Tripolize geftanden hatte. Am fol- 
genden Tage machte er eine Tour um bie vormallgen Wälle 
und dur bie Straßen, bie mit ben Trümmern aller Häufer, 
welche Ibrahim In dem Augenblife, wo er biefe Stabt verließ, 
thells in Brand ſteken theils zufammen fchlefen lleß, ange: 
fült waren, Nachmittags reiste er mach Achladocampo «ab. 
Am 25 um 8 Uhr Morgens befand er ſich bereits bei den Muͤh⸗ 
len von Nauplia, wo ihn bie Schaluppen ber ruſſiſchen Fre: 
gatte Helena aufnahmen, um Ihn mac diefem Krlegsſchiffe zu 
führen. Er verweilte ber Duarantaine halber auf felbigem, bes 
gab fich jedoch täglich mach der Douane von Nauplia, bis er 
nah Megara abfegelt, wo er am 28 Jul. Abends eintraf. 
Der PYräfident hat auf feiner DMeife Ins Innere des Pelopon= 
nes verfhlebene Dörfer befuht und aufs Genauefte befichtigt, 
die nur einen Haufen von Rulnen barbieten. Er beſprach ſich 


mit den Demogeronten biefer Dörfer, und arbeitete mit den 


außerorbentlihen Kommiffarien von Nlebermeſſenlen, Arkablen 
amd Argolid.. Die zahireihen Familien, welche haufenwelſe 
nad Tripollza firömen, werben ſich ohne Zwelfel lebhaft darüber 


freuen, bie HH. Gernot, Kapltaln vom Geniewefen und Star 


matl Bulgari, Kapitain vom Generalitabe, im ibrer Mitte 
und bei Hrn. Vlachopulo, auferordentligen Kommiffair von 


Arkadien, anfommen zu ſehen. Diefe beiden ausgezeichneten! 


Dffisiere gebören zu denjenigen, welchen Ge. alerchriſtlichſte 


Maijeftät der König von Frankreich erlaubt bat, ſich dem grie⸗ 


Kifhen Dienfte zu widmen. Sie werben, mit Iujtruftionen 
vom Präfldenten verfehen, den Plan von Tripollza aufnehmen, 
und die erften Welfungen zu den Arbeiten geben, benen ſich 


bie vormalfgen Einwohner biefer Stabt bereits mit einem 
Bewunderung verdienenben Eifer unterziehen; es Ift für dem 
Augenblik nikt die Rede bavon, Tripollga nad einem regelmd= 
figen Plane wieder aufzubauen, fondern nur nichts zu bauen, 
was verhindern koͤngte, diefes in ber Folge zu bewerkſtelllgen.“ 

Dad neuefte Blatt ber Biene vom 7 Aug. (neuen Style) 
meldet: „Heute gegen bie Mittagsftunde erſchlenen auf unfes 
rer Dibede zwei Krlegefahrzeuge „ die ruffifche Frenatte Helena, 
Kapltain Nikolaus Petrowltſch Epansgin, und die franydfiihe 
Korvette Cmulation, Kaplt. Delaffaur. Die griebiihe Flagge 
wehte auf dem Fodmafte der Fregatte, was die Einwohner 
biefer Stadt mit Freude erfüllte, Indem fie baraus erfahen, 
baß-fih der Präfident an Borb befinde. Wirkllch verkündete 
das Geſchuͤz der Fregitte und ber Korvette feine Ausſchlffung, 
und Se, Ercellenz ftiegen fofort ans Land. "Der Gouverneur 
von Aeglna nebft unfern Behörden, bewillfommten ihn, umb 
begleiteten ihn unter bem Jauchzen einer bantbaren Volksmenge 
nad feluem Haufe, Der Etaatsfelretair Trikupls war bes 
reits zwei Tage früher bier angelangt.‘ 


— 


Auszug aus dem Verzeichnifs der bei der grofsher- 
zoglich badischen Albert-Ludwigs-Universität zu 
Freiburg im Breisgau für das \Vinter- Semester 
1325/9 angekündigten, am 3 November beginnen- 
den Vorlesungen. 


- 1. Theologische Fakultät: IHug: Einleitung in 
das alte Testament. Werk: Einleitung zum wissenschaft- 
lichen Studium der Theologie. — Allgem. Pastoral.Didak- 
tik und Homiletik. — Homiletisch - praktische Stunden. 
Ludw. Buchegger: Eregetische Vorträge über das 
Evangelium des Matthäus. — Einleitung in die dogmatische 
Theologie. — Dogmatik in Verbindung mit Dogmenge- 
schiehte, — Examinatorium über Dogmatik: Schrei- 
ber: Moral als System der praktischen Theologie. — Ge- 
schichte der theologischen Moral. — Die Ehe aus dem Ge- 
sichtspunkte der Natur, des Staats und der Kirche. — 
Praktisches Kollegium über Moral. — Allgemeine Religions- 
lehre. v. Reichlin-Meldegg: MHebräischer Sprach- 
unterricht. — Exegetische Vorträge über das Evangelium 
des Johannes. — Homiletisch-praktische Schrifterklärung. 
— Christliche Religions - und Kirchengeschichte. — Exa- 
minatorium über Kirchengesehichte. Wetzer: Anfanzs- 
—— der hebräischen Sprache. — Arabische Sprache. — 

rklärung der Psalmen. 

U. Juristen-Fakultät; v. Rotteck: Natürliches 
Privatrecht. — Allgemeines Staatsrecht. — Allgemeine 
Staatslchre. Welsker: Juristische Eacyklopädie— Pan- 
dekten. — Deutsche Reichs. und Rechtsgeschichte. — Po- 
sitives germanisches deutsches und badisches Staatsrecht. 
Duttlinger: Strafrechtswissenschaft.— Pandekten.Prak- 
tikum. — Civilprozels-Praxis, mit Einschlußs des Konkurs- 
proresses. — HKelatorium. Amann: Pandekten. — Erb. 
recht. — Katholisches und protestantisches gemeines Kir- 
chenrecht. — Grofsherzoglich badisches besunderes Kir- 
chenrecht der Katholiken. Fritz: Instilutionen und Ge 
schichte des römischen Rechts. — Examinatorium und Dis- 
putatorium über römisches Recht. Baurittel: Einlei- 
tung in den Code Napolton. — Code Napulcon. — Mo- 
difikationen des Code Napoleon. 

ll, Medizinische Fakultät: Schmiderer: All. 
gemeine Pathologie und Therapie. — Lehre von den Seu- 
chen und allen besondern innerlichen Krankheiten der 


‚Haussäugethiere. Echer: Specielle chirurgische Nosolo- 


gie, — Geburtshülfe. — Chirurgische und geburtshülfliche 
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gungen. 





Yortugal. 

* alffabon, 27 Aug. Mit bem Dampfboote Herzog von 
York it am 20 d. ein englifher Agent angefommen, beffen 
Sharafter zwar nicht dffentlih anerkannt iſt, der aber ſchon 
mehrere Konferenzen mit bem Wicomte von Santarem und 
vorzäglih mit dem Herzog v. Cadaval, bei dem er fait täglich 
fpeist, gehabt bat. Diefer geheime Abgeſandte beift Johnſon, 
und wird von der Hofzeltung ald eln englifher Seeoffüler be: 
zeichnet, ber mir Depeſchen des Blcomte v. Aſſeca, des Ge: 
fandten Don Migueis In England, beauftragt fey. Hlet fiebt 
man ihn für einen Agenten bes Marfhalls Beresford und des 
Herzogs v. Wellington bei Don Miguel und dem Chefs ber 
apoftolifhen Yartel am. Er ft in dem Hotel abgeſtlegen, dad 
Hr. Lamb bewohnt hatte, Er bat den bier wohnenden Eng: 
länbern fagen laffen, fie könnten fich wegen jeder Urt von Forbes 
rung an die portugfefifhe Regierung bei ihm Mathe erbolen; 
er fen übrigens nur auf ber Durdreife, und werbe von bier 
nah Madera unb dann nah Dio-Janelro gehen. Man fagt, 
er habe vorgeftern bie Freilafung bes Sir John Deyle aus 
der Haft bewirkt, Mehrere Perfonen wollen behaupten, Kas 
pitalm Johnſon ſey nur um einige Tage dem Marfchall Be: 
reeforb voraus gereldt, der zu bem Krömungsfelte von Eing- 
Land aus bier anfommen würde, Dis iſt Ingmifhtn febr un: 
wahrſche inlich. Die Schrekensmaaßregeln dauern noch Immer 
fort. Täglich hört man vom neuen Verbaftungen, Werfolgun: 
gen und Aonfiszirungen. Man ſchrelbt die Ahrelfe des fpani: 
ſchen Geſandten franzöfifher Einwirkung auf jenes Kabinet zu; 
es it aber noch immer ein außerordentlicher fpanlicher Befanb: 
ter bier. Seit mehreren Tagen werben dfterd geheime Kon: 
fells gehalten, 


Spanien, 

* Mabrib, 1 Sept. Das In meinem lejten Schreiben 
erwähnte Dekret war ſchon unterzelchnet, gedruft und ſollte 
defannt gemacht werden, ald auf einmal Alles fuspenbirt wurde, 
Die Geiſtllchkelt, bie Apoſtollſchen, die Karliten haben ſich 
gegen biefe Neuerung, „vorzüglich aber gegen bie Ernennung 
ber HH. Burgos und Munano, erflärt, die an dleſer neuen 
oberften Junta Thell nehmen folten. Der erftere wird vorzuͤg⸗ 
U wegen feines großen Vermögens, von 150,000 Fr. jäbrli- 
cher Renten, gehaßt; auch hat man Ihm nicht vergeffen, daß er 
im Jahr 1826 von Paris eine Denkſchrift überfchltte, worin er 
dem Könige ben Matt; gab, für 300 Milionen geiftlihe Güter 
zu verfaufen. Schon damals fagte man, ſowol bie Schrift als 
der Verfaſſer verbientem perbrannt zu werden, Ih weiß nun 





nicht, ob man auf die Sache verzichtet bat, ober ob man fie 
blos mobifiziren und die Ernennungen ändern will. — Das 
vierte Garderegiment, dad nah Barcelona beftimmt war, bat 
unterwegs Befehl erbalten, fib nad Saragoffa zu wenben, 
um bie Arregonier zu ihrer Pflicht zuräfzuführen, die fi ges 
weigert haben, dem Kapitel von Earagofla eine Art von Zehn⸗ 
ten zu bezahlen. Diefe Welgerung warb fo flarf ausgedräft, 
daß einige, bie aus Zucht ober aus Pflicht dleſe Kontrelbution 
bezabiten, von den Wiberfpenftigen ermordet wurden. — Der 
König bat dem Klofter von Montferrat in Gatalonien 500,000 
Dealen zu Ausbeſſerungen bewilligt. — Unter dem Vorwande 
umlaufender Gerüchte von einer bevorliehenden Landung aus⸗ 
gewanderter Liberalen Ift zu St. Sehaltlan der Befehl einge- 
troffen, bie Eitabelle auszubeffern und in Dertheidigungsitand 
zu fezen. 
Großbritannien 

Lonbon, 6 Sept. Konfol. 3Proz. 83°/4 5 ruſſiſche 
Fonds 933/45 braſiliſche 63'/25 portuglefifhe 54”/,; grlechl⸗ 
fe 183/.. 

Der Winde erflärt es neuerdings für wahrfheintih, daf 
der Herzog von Glarence bie Funktionen eines Großabmiralg 
wieber übernehmen werde. 

Nah Berichten aus Mabera vom 9 Aug. ſchlkte man fi 
dort zu einer nahdräfiihen Vertheldigung an. Durch Vermit⸗ 
telung bes Kapiraind des engliihen Schiſs Meblna war die 
Mokade bis nad eingegangener Entfheidung der brittifhen 
Regierung fuspendirt worden, 

Die ruſſiſche Cotadre, aus ben Schiffen Cyaar Konftantin, 
Wladlmir, Emanuel, Wlerander, Marla und Olga beftchend,. 
war am 4 Sept. von Plymouth mach dem mittellaͤudlſchen 
Meere unter Segel gegangen, 

Die Meglerung hatte von Lord Heptedburpg Depeſchen ans 
Odeſſa vom 19 Auguſt erhalten. Der Lord glaubte (fagt ber 
GSourier), dab der Großfürft Michael unverzuͤglich Odeſſa ver» 
laſſen wärbe, um fih an bie Sphze ber ſchon über bie Donau 
gegangenen Garden zu ſtelen, und daß auch ber Kalfer vor 
Ende Auguſts zur Armee abgehn werde. Das biplomatifche 
Korps, welches bei Benleitung des Falferlihen Hauptguartiers 
große Beſchwerlichleſten ausgeftanden, werbe vermuthlih für 
ben Angenbilf im Odeſſa bleiben, — Der Courier hält übrf- 
gene bas Geräht von Unterhandlungen zwiſchen Mußland und 
ber Pforte für ungegründet. Die Türlen hätten feinen ers 
fen Schritt getdan, und bie Muffen fönnten ihn mit thun, 
ohne ſich in ber Öffentlichen Meynung zu (baden, 
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Mehrere englliſche Blaͤtter enthalten folgenden Artikel: 
„Ein Journal fagt, Hr. Dawſon hätte erflärt, er babe bei 
ber zu Lendendertv gehaltenen Mebe, die fo riel Auffeben ge: 
medt, feine andere Abſicht gehabt, als den Wrotefianten 
feibft die Gefahren zu zeigen, bie fie zu gemärtigen hätten, fo 
“ mie bie Abfihten des Kablnete. Hr. Dawſon bätte beigefügt, 
daß die katholiſche Aſſociatlon In ber That Irland in ber Hand 
kalte, und daß die Macht berfelben ned Immer Im Zunehmen 
fev. Der Mluiſter hr. Peei), — es find Die Worte des Hrn. 
Dawſon, den man bier redend aufführt, — ber mit bem Unter: 
baufe beauftragt iſt, bat nach reifer Ueberlegung erklärt, dab 
diefes Haus keine Maafregeln unterſtuͤzen würbe, bie ben 
Swet haben Fönnten, die Affoclation zu unterbräfen; da fie num 
nitt durch Gewalt unterbrüft werben loͤnne, fo bleibe nichte 
übrig, ald nur bie beiten Bedingungen, die möglich ſeyen, zu 
machen.“ 

Ein engllſches Journal euthaͤlt folgende Bemerkungen uͤber 
die katheliſche Kltche von Irland: Ele beſteht aus vier Erzbi— 
fhöfen und 22 Vifhöfen. Der Gehalt eines jedem Blſchofs 
wird durch den Sprengel durch Licenzen, burd bie foge: 
nannten Tare bed cathedraticum geliefert, Die Licenzen find 
die Hetrathsdlspenſen; fie foften eine Krone bis eine Guiner, 
Daß cathedraticum iſt eine jäbrlihe Tore von 2 bis 10 Guf- 
nern, bie jeder Pfarrer bed Sprengeld, Im Verhaͤltulſſe mit 
dem Einfommen der Pfarrei, bezahlt. Zu biefem Tribute, ber 
befttimmt ift, bie Würde bed Eplslopats aufrecht gu erhalten, 
findet feine bärgerliche Verpfllchtung ftatt; man bat aber 
fein Belfpiel, daß er jemals verweigert worden wäre. Die 
Pfarrer bes Sprenzels werben von dem Biſchofe ernannt; 
wenn fie ihre Kollation erhalten haben, oder bereits brei 
Jahre im Genufe ihrer Pfartel find, fo werben fit unabſezbat; 
fonft fan fie der Blſchof verfegen und felbit abfegen. Man 
nennt in Irland eine Kollation eine von bem Bifdofe ges 
ſchtlebene und unterzeichnete Schrift, wodurch ein Priefter gu 
einer beflimmten Pfarrei ernannt wirb, bie num Dhne weitere 
Berhränfang feiner Pflege unterzeben fit. Der Gehalt ber 
Pfarrer wird burd einen freiwilligen Beitrag geilefert, wenn 
man memlih eine durch Herfommen eingeführte Auflage, bie 
man als heilig anfieht, und bie von ber dffentiihen Meynung 
anerkannt iſt, fo nennen fan. Das Einfommen ber niedern 
Geiſtlichkeit befleht ebenfalls aus verſchiedenen Beiträgen, bie 
zu Weihnachten und zu Oſtern entrichtet werben. Jedes Fa— 
miltenhaupt zahlt dieſelben im Verhaͤltalſſe bes erthellten Um: 
terrichts, der Katechiſationen umb ber abgebörten Weite. Die 
Tare eines jeden Einwohners ſteht Im Werbältniffe mit feinem 
Vermoͤgen; auf dem Lande beträgt fie gemelniglich einen Schllling 
an Welbnachten und einen Schllling an Oſtern. Die Reichen geben 
eine halte Krone bis zu vier Guineen jaͤhrlich. Keln geiftli: 
ches oder buͤrgerllches Geſez verpflichtet zur Zablung biefer 
Tare; da fie aber bei der durch Rinucci zu Kilkennv gehaltes 
nen Verſammlung beſchloſſen warb, fo entſtaud baraud eine 
Vuͤnttlichlelt der Enttichtung, wie wenn fie Geſezeskraft hätte. 
Für jede Taufe bezahlt man zwei Schlülnge, ober eine halbe 
Krone: bie Pathen fügen gewöhnlich ein Heines Gefchent bei; 
die Krankeubeſuche werden ebenfalls bezahlt; ber Preis bafür 
{ft für die Landbewohner gewöhnlich ein Schilling. Im mebre: 
zen Graffpaften geben die reichiten Pfarrkinder dem Pfarrer 


eine gewlſſe Quantität von Heu und Hader; fie maͤhen ihm 
feine Wleſen, und ihueiden jein Getreide unentgeibilh. Un 
den Kürten erbält der Pfarrer Fiſche ftatt des Gelbe. "Für 
eine Meile werben zwei Schililnge oder eine halbe Krone bes 
zahlt. Der Gehalt des Vitard beträgt das Drittheit. der Pfarr: 
einnabme, zuwellen die Häifte, wenn der Pfarrer gu alt oder 
gu kraͤnklich iſt, um ſelbſt noch einige Verrichtungen zu‘ befor- 
gen. Mai nennt Stationen gewiſſe Haͤuſer, wo die ent⸗ 
ferntern Pfatrkinder Unterricht Im Katechlemus erhalten, und 
wo fie beichten und fommunlziren. Die Pfarrer beſuchen fie 
zweimal im Jahre und empfangen bier die Zaren für die Weihe 
nachten und Ofiern. Man zählt in Irland 4994 kathollſche 
Prleſter, deren jährliher Gehalt im Durchſchnltt 110 Pf. St. 
beträgt.” 

Die Tinres fagen: „Unter die Mittel zur Werbefferung bee 
Zuftandes von Irland, von denjenigen angerathen, die fid für 
jebe Urt von Huͤlfe, wenn es nur bie Emanzipation nicht iſt, 
geneigt zeigen, gehört eritens bie Entzirhung dee Rechte und 
Privilegien der kathollſchen Freebolders von 10 Schilingen, 
Diefe Handlung ber Gefesgebung mürbe alsdann zweltens fo 
ſchnell als möglich alle katholiſchen Pächter von Ihren Pacht⸗ 
gütern entfernen, und eine Erſezung berfelben durch rote: 
ftanten herbeiführen. Was nun das zweite dleſer Auskunfts— 
mittel betrift, ohne welches das erite fait witkungslos bleiben 
mwürbe, fo dürfte es Im dieſem Sinne wohl umausführbar fepn. 
Könnte man bie katholiſchen Wächter durch proteftantifhe er 
fesen, fo würben wir wenig Gelegenheit haben, uns mit ber 
Emanzipation zu beihäftigen. Wle wollte man aber einen ſolchen 
Entwurf ausführen? Eln Hr. Sepmsur, der ben Proteflanten 
bei der Berfammlung von Stigo biefen Autrag machte, glaubt, 
ed fen aͤußerſt noͤthlg, daß ber Abel einen Theil feiner Einkünfte 
opfere, und jeder @igenthämer deſſen Belfplele folge, Ge— 
fezt aber, dleſes edle Opfer käme zu Grande, was würbe bie 
Folge davon ſeyn? Elm Krieg, der von finf Gechstheilen ber- 
jenigen, die den Boden bebauen, und bie wifen, daß fie we— 
gen ihrer Religion bem Elende preisgegeben wurden, unter: 
halten werben dürfte. Will man das Volk von feinen Aufuͤh⸗ 
rern trennen, ober bas fie verbindende Gefühl bes gemein- 
ſchaftllchen Jutereſſes vernichten? Etwas ber Art koͤnnte in 
denjenigen Thelten von Irland geſchehen, wo bie Protefkanten 
die Uebermacht haben; aber im den ausgebehnten Bezirken, 
wo die Proteitanten die Miunderzahl bliden, würde eine folde 
Maafregei Haß gegen fir erweien, Wenn das Ausſchelbunge⸗ 
forem ber kathollſchen Freeelters anfinge, fo maßte bie Lage 
ber in den Bells berfeiten eingefegten Proteflanten ganz ane 
genehm fen. „Wir gehören, würden fie fegen, zu der Köte 
perſchaft, die euch, ihr guten kathollſchen Nachbarn, vom 
eurem Pachte vertreiben fol; erlaubt und demnach, und rublg 
niedergulafen; wir werden euer Elgenthum achten, und Ihr 
werdet beu Ruf, deriiend fo nöthig iſt, nemlih ben eines ges 
duldigen und wohlgefinnten Wolfe, verbdlenen.“ Würde nad 
einer fo beſchaffenen Unrebe eine ftarfe Verminderung ber 
Renten hlurelchend ſeyn, bie proteftantifihen Pächter zu ber 
fümmen, ihres Wohnlig in der Nahbarfhaft der Kathollkeu 
aufzufhlagen? Wenn man ben katholiſchen Freeholbers von 
40 Schilllngen ihre Privilegien entzieht, fo waͤrde man da⸗ 
durch mur Feindſchaft ohne allen Nuzen erwelen; aber man 


wird zu biefem Auskunftsmittel fo wenfg, wie zu dem andern 
ſchrelten.“ 

Der Courler enthält folgende Betrachtungen: „Dir Abs 
nig von Franfreih macht eine Melfe durch verſchledene Provin⸗ 
zen feines Aönigrelhe. Wenn der Anblit eines zuftledenen 
und Im Wohtitande lebenden Volkes Geſundhelt geben Fan, fo 
wird diefer vortreitihe Monarch mit erueuerten Kräften nad 
Paris guräfiemmen. Llebenswürbig in feinen Manieren, bobe 
MWürte mit ber einnehmendfien Leutſeligkelt vereinigend, wirb 
er überall mit etwas Beſſerem als Aubirten Mebensarten 
empfangen werden; man wird ihn mit dem Lobe und den 
Segnungen empfangen, die aus bem Herzen fommen. Gr 
wird die Wunden, weiche der Krieg und bie Tyranneil geſchla⸗ 
gen, vernarbt, den Aferbau mund Handel blühenb, bie Familien 
und bie bürgerliche. Gefelichaft von einer argwoͤhnlſchen, firen: 
gen und umerbiitlihen Juquiſitlon befreit finden; und Indem 
Karl X mit feinen Blifen auf dieſen lachenden Scenen, blejen 
gläffihen Vereinen verwellt, barf er fie mit einem Gefühl 
yon Stolz und MWonne betrachten, weil fie die Folgen der Nül- 
Yehr der Bonrboniden und eined Spitems voll Milde und Frei- 
beit find, das Karl X einer barbarlichen und biurdärfilgen, al: 
Ten Wohlthaten des Friedens fremden Polltif ſubſtitulrte.“ 

Die Times unb ber Globe and Traveller machen 
einige DVemerfungen über das Blokaderecht; ſie feinen die 
Anfiht zu baden, England folle feine Seerechtelehre In biefer 
Beziehung moblfiziren. Die Times meynen, bie Blokade 
dürfte fi nicht auf Waaren erftrefen, bie keine Krlegskontre⸗ 
bande feven. Der Globe anb Traveller winfht, man 
möchte, fv lange ber Friede daure, einen neuen Seekoder für 
die frlegführenden und neutralen Mächte verfaffen. Es fit 
aber lächerlich anzunehmen, fagt ein anderes Journal, daß ſich 
England je von feinem Spfteme, bie Blokade betreffend, ent: 
fernen werde, Alles was man darüber fagt, iſt demnach rein 
in den Win) geſprochen! 

Grantreid. 

Paris, 10 Eept, Konfol, 5Prog. 107, 355 3Proz. 74, 405 
Falconnet 80, 35. 

Die Gazette de France befhwert ſich, daß der Moni: 
teur von den, burh bie Emulation mach Tonlon gebrachten 
Nachrichten bios das befannt made, was bie Touloner Exrpe: 
ditlon betreffe. DIE fen zwar das Intereifantefte, aber das 
Yublitum wuͤuſche doch auch zu wilfen, was gedahtes Schif, 
welches die Station vor Navarin erft am 24 Aug, verlaffen 


babe, über bie Lage der Dinge in Morea melde, welche Feinde 


die franzoͤſiſchen Soldaten zu befämpfen haben würden, ob 
Ibrahlim fih zur Räumung anſchike, ob eine neue türkifhe Ar: 
mee Griechenland bebrohe, mit Einem Worte, ob Frankreich 
im Kriege mit der Pforte ſey? 

Deutfiälanb, 

Su Stuttgart bejogen am 12 Sept. bie Würgerforps 
bie Wachen, und lösten das Zinienmilitaie ab, nachdem bie 
Herbftübungen ber biefed Jahr In ber Nähe von Stuttgart 
aufommengejogenen wärtembergifgen Truppen begonnen haben, 

Der König von Frankreich beebrte während feines Aufent⸗ 
halte zu Straßburg den Markgrafen Wilhelm von Baben mit 
einer Einladung Im das Kager bei Luͤnerllle, mwohln ber Prinz 
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auch Schon abgegangen iſt. Zuglelch erthellte Se. Majeftät 
ihm, in Erinnerung früherer Biziehungen, ben. Stern der 
Ehrenlegion. B 
Yyreufen 

. + Berlin, 10 Sept. Die Idee, welde man bier gegens 
wärtig von dem Erfolge der Krlegeoperationen gegen die Tür: 
fen allgemein hegt, If febr von jener verſchleden, welche man 
ſich bei Eröfsung des Feldzuges machte. Faſt Jedermaun Alt 
uͤterzeugt, daß bie Ruſſen in dleſem Jahre nicht mehr nach 
Konſtantinopel vordringen können; ſelbſt wenn fie glaͤklich ges 
ung wären, Varna und alle feften Pläge am fhwarzen Meere 
einzunehmen, Die Jahrszelt fit ſchon vorgerüit, die Fahrt ° 
auf dem ſchwarzen Meere wird Im Fünftigen Monate eben fo 
unfiher, als ber Trendsport von Lebensmittein und Munktlon 
In einem Lande, welches feine gebahnten Strafen bat, und 
in weihem eine Armee durchaus auf Ihre eigenen Hülfdmiteet 
befhränft bleibt, beſchwerlich iſt. Die erfahrenften Dffisiere 
fiimmen darin überein, daß bie Operationen jest ſchon ela— 
geftellt werden folten, und daß die ruſſiſche Armee ſich darauf 
zu befhränten habe, den einmal angeorbneten Belngerungen 
bes Lagers von Schumla, ber Feftungen Varna und Slliſttla 
ihren Lauf zu laſſen, und ſich In ihren Poſſtionen zu behaup⸗ 
ten, ohue zu andern Unternehmungen fortfcreiten zu wollen, 
zu welchen allein die beſſere Jahrszelt benuͤzt werben könne, 
Das Vorſchleben der Mafen, welches Napoleon öfters mit 
vielem Glüfe anwendete, ohne bie hiater ſich gelaffenen feſten 
Pläze und Lokalhindernlſſe zu beachten, If in einem Lande, 
das gar Feine Hülfsmittel darbietet, ein hoͤchſt gewagtes Spiel; 
es war befanntlih elne Haupturfahe des mißlungenen Felb- 
zugs von 1812. Man behauptet, bie ruſſiſche Armee wolle 


nun ein ähnliches Manduvre vornehmen, und im einer großen 


Maſſe auf Einem Punkte den Haͤmus pafliren; wenlgſtens 
fchreibt man biefed aus Odeſſa. Man fol hierüber in unfern 
hoͤhern Zirfein viele Bedenkllchkelten äußern. Indeſſen wirb 
verfihert, daß alle Dispofitionen bereite getroffen fepen, und 
baf; Sobald der Kalfer Nifolaus bei der Armee anlange, diefe 
fih In Bewegung fegen werbe, um in Maffe gegen Udrla— 
nopel vorzudtingen. 

7 Breslau, 4 Sept. Das Zufllager unfers Armeckorps 
bat viele Fremde herbelgezogen. Es heißt, daß nach Aufhe— 
bung bed Lagers mehrere Negimenter nicht in Ihre alten Gars 
nifonen zuräffehren, fondern in Preußliih: Polen Quartlere er: 
halten werden; auch ſollen Ingenleurs beorbert ſeyn, bie Um⸗ 
gebungen von Pofen und Gnefen anfjunehmen, unb man 
fließt daraus, daß dieſe Städte zu Zeitungen beſtimmt feven. 

Rußlanud. 

Die Zeltung von Odeſſa vom 18 (30) Auguſt meldet, daß 
Ihre Majeſtaͤten der Kalſer und bie Kalſerin nach einer dreis 
tägigen Abweſenheit am 16 (28) Abends, auf der nemlichen 
Jacht weiche fie nah Nikolajeif gebracht, nah Odeſſa zuruͤlge⸗ 
kommen wären. 

Deftreid. 

Im oͤſtrelchiſchen Beobachter lest man nachſtehende Bes 
trachtungen: „Die franzoͤſiſchen Wiätter enthalten fait täglich 
in der Geftalt von Briefen aus Wien Nachrichten über bie 
Begebenheiten auf dem Krlegsſchauplaze. Da bie grographiſche 
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Rage von Wien für bie jhmellften Mittheilungen aus bem Otlente 
befonders geclamet iſt, fo benugen fie diefen Umftand, um un: 
ter einer taͤuſchenden Miubrlt ihre Leſer bald zum Troft, bald 
sum Schreien, bald aus Vorliebe für bie eine, bald aus Haß 
für eine andere Partei mit einem unerſchoͤpflichen Vorrathe bald 
wahrer, burdaus falfcher, und oft groͤblich erdichteter Neulg ⸗ 
kelten zu unterhalten. Was fie in ber legten Zeit über bie 
Ankunft eines tärkifhen Bevollmächtigten im ruſſiſchen Haupt: 
quartier — über die fu Odeſſa eröfneten Friedensunterhandlun: 
gen — über gewonnene und verlorne Schlachten — über ge: 
genwärtige und zufünftige Arlegsoperationen m. ſ. f. gefabelt 
haben, iſt fo wenig auf dem Boden von Wien gemahlen, ba 
mit Ausnahme einiger verlorner Gerüchte, denen Niemand 
bier Blauben belgemeſſen hat, die Kenntulß aller biefer wich⸗ 
tigen Vorgänge erſt burh bie Parlfer Zeltungen bei und In 
Umlauf gelommen if. Die Erörterung der dabei zum Grunde 
Uegenden Abfihten wäre eim leichtes, aber überfiäffiges Geſchaͤft. 
Ein geiſtrelcher frangdjifher Journallſt hat vor Kurzem feinen 
Kollegen bie befte Anleitung zur Verfertigung folder Fabrlfate 
gegeben: eine Anleitung, die zugleid den brauchbarfien Prüf: 
ftein gum Urthell über ihre Glaubwürdigkeit gibt. Sie lautet 
wie folgt: „Nehmt eine wohl fonbitionirte Lüge auf; koͤnut 
‚ihr keine vorfinden, fo erfindet eine; fpift fie mit einigen 
„wahren, wenn and unbebeutenden Nebenumftänden, fo daß 
„das Ganze ein Unfehen von Aegtheit erhält; fügt einige pafs 
„ſende Ratfonnements hinzu; baut auf diefes Gerüfle ein be— 
„llebiges Syſtem, elne Meine angebliher Thatfachen, eine Un: 
„ktlage, oder was fonft In euren Sram taugt; ruͤhmt euch bann, 
„die öffentlihe Meynung aufgeklaͤrt ober richtig ausgelegt zu 
„haben, — und eure Ubſicht it fiher erreicht!’ Mer erkennt 
nicht In dieſer Vorſchrift das lelbhafſte Modell ber ungerelm⸗ 
ten Rhapfodien, welhe das Tourmal bes Debats, ber 
Eonftitutionmel nnd andere ihres Gleichen Tag vor Tag 
init unermüblicher Verwegenhelt über bie gefamte europaͤlſche 
politkt, zur Belehrung aud Erbauung ihrer unwiſſenden und, 
leichtglaͤudlgen Abnebmer über bie Welt verbreiten?! Wie welt 
man es aber In ranfreic In der Kunjt, aus undchten Notizen, 
oder auch in Ermangelung aller und jeder Motlgen, aus den 
blofen Korıbinationen einer rüftigen Phantaſie, ein vollftändi: 
ges Luftgebaͤude politiſcher Nomane aufzuführen, gebracht bat, 
beweiſet untern Anderm ein im Meffager bes Chambres 
vom 29 Aug. erflenener, Im Monfteur vom 50 gebadten 
Monats wörtlih abgedrufter, langer, mit fihtbarer Sorgfalt 
ausgearbeiteter Artifei über die Auweſenhelt Sr. Mai. des 
Kalferd von Rufland zu Odeſſa. Wir erlauden und die einzige 
Bemerkung, baß biefer Artikel in ber Geſchlchte des modernen 
Joutnaliamus Epoche machen wird.” 


+ Bien, 10 Sept. Geſtern find alle in bag Luſtlager bei 
Traldlirhen beorberten Truppen daſelbſt eingerüft, Se, Ma: 
jeftät der Kalfer und alle bier anmwefenben Erjhergoge nahmen 
das Lager In Augenfhein, Heute balten bie eingeräften Trup⸗ 
pen Mafttag, und morgen fangen dle vorgefchriebenen Uebun⸗ 
gen an. Ihre koͤnigl. Hobeiten die Prinzen Auguſt und Wil: 
beim von Preufen werben morgen bier erwartet, Gin points 
fer General und zwei Stabsoffizfere find von Sr. kalſ. Ho: 
heit dem Großfürften Konftantin bieber gefhlft, um dem La— 


ger beizumohnen; fie hatten heute die Ehre in Baden Er, 
Mai. dem Kalfer vorgeftellt zu werben. — Ihre E. Hohelt bie 
Frau Erzherzogin Beatris von Oeſtrelch⸗Eſte iſt feit einigen 
Tagen bedentlich Franf. 


* Wien, 10 Sept. Morgen werben Ihre koͤnlgl. Hobel: 
ten die Prinzen Wilhelm und Auguſt von Preußen im Luſtla- 
ger bei Baden erwartet, und ba Hoͤchſtdieſelben mur wenige 
Tage verweilen, fo haben Se. Mai. bie große Klrcheuparade, 
welche am 24 flatt finden follte, auf künftigen Sonntag vers 
legt. — Als geftern Ge. Mai. die Ins Lager einrüfenden Trup⸗ 
pen befüllren liefen, 308 Se. Durchl. der Herzog von Melde 
ſtadt, welcher zum erftenmal Öffentlich In Uniform erſchlen, bes 
ſonders bie Wufmerkfamleit der Zufhauer auf ih. Freude 
ftrablte aus feinem Gefihte. Seine durchl. Mutter J. Mei. 
bie Herzogin von Parma, und 9. k. H. die Erzherzogln Hen⸗ 
riette mit Ihrer Famllle, folgten Sr. Maj. bem Kaifer zu Wa: 
gen und fehrten mit Demfelben nah Baben zurül, Se. 1.9. 
der Prinz Guſtav von Schweden hat mit feinem Watalllon 
ebenfalls das Lager bezogen, Dem Wernehmen nach- bat dle 
bevorftehrnde Vermaͤhlung biefed Prinzen, Infofern demfelben 
babel der Titel: Prinz von Schweden, beigelegt werde, eine 
biplomatifche Unterhandlung von Seite bes Stockholmer Hofes 
herbeigeführt, womit hier ber ſchwediſche Seſandte, Graf v. &: 
wenhlelm, beauftragt ſeyn feil. 

Bien, 11 Sept, Metalliques 95/4; Baukaktlen 1094. 

Tuͤrkel. 

* Konftantinopel, 25 Aug. Der Großwerfier It am 
20 db, M. mit ben üblichen Feierlichkeiten aus ber Hauptſtadt 
ansgezogen. Er begibt fib über Wörlanopel nah Schumla; 
bie Zahl der mit Ihm aufgebrochenen Truppen beträgt 9 bie 
10,000 Mann, an melde fi unterwegs die bereits auf bem 
Marfche begriffenen Kontingente anfhliefen werden, Der 
Eultan felbft trift ale Anftalten, fi mötbigenfais an die 
Epize feiner Armee zu ftellen. Der Boſtandſchi Baſchi iſt bie» 
fer Tage in bes Hauptquartier bes Serasliers Huſſeln Paſcha 
mit dem Auftrage abgegangen, demſelben dieſe Nachtichten 
zugleich mir einem großherrlichen Schreiben, worin er für ſelne 
bisherige Tapferkeit belodt wird, zu überbringen, — Die bier ' 
von der Kauptarmee einireffenden Nachrichten lauten noch im— 
mer günftig für die Türken; ein Angrif, ben die Rufen am 
9 d. M. gegen Varna unternontmen hatten, foll mit beträdt- 
lichem Verluſte der Ruſſen abgefhlagen, bei Bafarbzit denſel⸗ 
ben ein für die ruſſiſche Atmee vor Schumla bejtimmter 
Transport von Schladtvieh und Munition abgenommen, und 
General Ruͤdiger bei Esti-Stambul in einen Hinterhalt ger 
fallen, und mit anfehnlihem Verluſte, aud einiger Kanonen, 
zum Ruͤkzuge genötblgt worden ſeyn. Nihtsdeitomweniger, und 
ungeachtet bie aus Ddeffa bier angelangte Nachricht von bem 
unerwarteten Eintreffen bes Kalfers Nikolaus bafelbit, bie 
Hofaungen ber Pforte auf eine für fie günftige Wendung des 
Kriegs fehr geſteigert hat, werden bie Auſtalten zur Befeſtl⸗ 
gung und Wertheidigung der Hauptſtadt unausgeſezt aufs 
Nachdraͤlllchſte betrieben. 


Verantwortlicher Rebattene, I. C. Stegmant. 
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Deutſchlaunudb. 


VBom Main, 8 Sept. Bel reiferem Nachdenken iſt 
es nicht zu verwundern, baf die Staatepapfere fo weniaem 
Wechſel noch unterworfen, daß fie eher im Steigen begriffen 
find. Die Beforgniffe, daß der Drient Europa in ſchwere Krlege 
verwitein möge, find in der That ohne Grund oder ungemein 
übertrieben. Großen Kriegen gebt gemötnlid elme große Irri- 
tatfon der Nationen voran, welden die Kabinette mit mebr 
ober weniger Behutſamkeit, Eile, Energie nur nachfolgen. 
Aber dieſe Erbitterung, diefer Mißmuth iſt weder in England, 
noch in Frankreich, noch in Deutſchland wahrzunehmen. Ueberall, 
auch in Rußland, ſegnet man den Frieden, trachtet darnach, 
und bedarf feiner. Ueberall ſieht man die griedifde Frage 
für entſchleden am, und überall traut man auf Charakter und 
Mort bed Kalferd Nikolaus. Darum iſt zwar dort am Häaͤ— 
mus und am fhwarzen Meere ein bintiger Krleg; aber nichts 
iſt ſehr kompllzitt. Mielmehr leuchtet offenbar die edle Abſicht 
dervor, das Rompligirte zuvereinfahen. Nirgends ver- 
rathen bie Engländer Eroberungeluft. Der Vertrag vom 
6 Anl, iſt der ſicherſte Bewels. Jener Tadel des Herzogs von 
Wellington in franzoͤſiſchen Blättern iſt eitel Geplauder. Er iſt 
des Feldherem höchſtes Lob. — Uuch in Franfreih iſt man auf 
ganzrichtigem Weg. Der Frangofen Aönlatyum bedarf folder Folie, 
folher Selbftftändigteit, ſolcher kraftvollen Schritte. Sie find 
teinedwegg arm. Ausdrütlich ſagte man In ihren Kammern: 
daß Isnen an entfernten Eroberungen nichts gelegen ſey. Wenn 
etliche font geiſtrelche Männer oder branfende Köpfe bie Pros 
vinsen am Diheln, das beißt Mainz und Koblenz, In bad Auge 
fahten, fo war das mehr ibr gnädiger Scherz. Sie wiffen nur 


alzuaut, daß fie dadurch der Deutſchen Verlangen nah Elſaß 


und Lothringen nur rege machen wörben. Und biefer Wunſch 
mitten im Frieden Fontraftirt fonderbar mit ihrem Merger über 
die Staatsmaͤnner, die nah den hundert Tagen eben das El— 
ſaß und Kottringen im Anfprah nahmen. — Der Deutſchen 
friedfiher Einn, fo lange man ihnen nicht auf den Fuß tritt, 
ihr Gränzfpftem nit weſentlich verrükt, iſt noch 
mehr In Evidenz. Es iſt der ganze Sinn Ihres Bundes, dem 
die Giytiifation bes europaͤlſchen Kontinents infofern anvertraut 
it, ald Frleden der Eivilifation erfte Vebingung bleibt. Die 
Deutfhen find nicht einmal Thellhaber des Wertrags vom 
6 Jul., obgleich die Nation fo grlechiſch gefiant iſt als eine, 
und es am fruͤheſten bewles. — Sehr einfach find alfo noch bie 
Auswege, ben allgemeinen Trieben und ſelbſt Bas Daſeyn ber 
Pforte zu bewahren und zu garantiren; und alferbings fit der 
zuffiise Atleg fehr gerignet, fölhe endiihe Entwilelung ſchnel⸗ 
fer herbeizuführen, dem Gezerr und Einhalten ein Ende zu 
machen, und unfere große fonmerzielle Klaſſe fieht das ein, 
ober laͤßt fih dadurch beftimmen. — Das Nihtzelingen des 
zuffifhen Feldgugs, elm gezwungener Raͤkzug, iſt kaum zu ben: 
ten. Wäre es auch, fo würde das ber Srlechen Schikſal nicht 
mebt foren. Der Europder Ehre und Wort fft verpfärdet. 
Gelingt es aber dem Kaifer, gleichgültig wo er Halt macht; 
fo wuͤrde flets eben dleſe griechiſche Befreiung und eigene 
Staatseinrihtung dort bes Friedensinftrumentes erfter Artikel 


ſeyn. Der Mrtitel zwei: ein feiterer Zuſtand der Moldau und 
Wallachei unter eigenen europälfchen Firiten; allgemein ge- 
fühltes Bedürfniß, Garantie für Europa, und vom eblen 
ruſſiſchen Kalſer ausdrüfiich verbeifen. Drittens, Erſaz ber 
Kriegsloſten. Eind diefe zu ſchwer in Plaſtern zu leiten, fo 
it allerdings mediſches Land denkbar — eine Line vom Uras 
res bis nah Trebifond bin, bie das europaͤlſche Slelchgewicht 
wicht ftören, und die Pforte um fo fiherer unter europäifhen 
Schu ftelen würde, Viertens, freie Schiffahrt der Wasren, 
von mitteländifhen zum fhwarzen Meere und umgelehrt. — 
Dann tft unftreltig der Friedendzuftand fiherer als er vorher 
war; ber fo blutige Krieg It mehr als gerechtfertigt, und bes 
rufüfhen Kalfers Ruhm gemügt für eine lange Laufbahn, ſiellt 
ibn bereits In die Reihe ber großen Vorfahren! — Und wird 
es viel anders ſeyn? 


* Mainz, 8 Sept. Der zwiſchen Rußland und der Tuͤr⸗ 
kei auegedrochene Krieg erregt bei allen kultivirten Voͤllern dad 
lebbaftefte Intereffe. Es tft der Kampf der Eivilifation gegen 
bie Barbarei, von deſſen glüklihem Ausgange die Befreiung eis 
ned lang unterdrüäften unglütlihen Chriſtenvolles abhaͤngt. — 
Ein anderes aus dem perfönlichen und politifchen Intereffe ber 
Mölter des europaͤiſchen Kontinents geihöpftes Motiv, welches 
die Winfche derfeiben dem günftigen Kusgang des ruififhen Ins 
ternehmend zuwenden muß, ift die Hofnung, baß bie Ausbrei⸗ 
tung der mostowitiſchen Herrſchaft über bie affatifhe und eure: 
päifche Türkei die ſchon früher beftandenen Handeleverbindungen 
zwiſchen Aſien und Europa wieder herftellen, einen großen Cheil 
des gegenwärtig über die englifchen Beſizungen in Oftindien bes 
triebenen aflatifhen Handels anf ben wieder eröfneten Landweg 
binleiten, und das europäifhe Kontinent von dem brüfenden 
Monopol und der Handelsfuprematie dir Engländer befreim 
durfte. — Der europaͤiſch⸗ oſindiſche Handel, der nod im fuͤnf⸗ 
zehnten Jahrhunderte theild über dag kaspiſche, theild über das 
ſchwarze Meer umd über Acgypten betrieben wurde, erlitt eine 
Unterbrechung nicht ſowol, — mie man zum Theil irriger Wrife 
annimmt, — in Folge der Entdefung des Weges um dad Kap 
der guten Hofnung, ald vielmehr in Folge der gleichzeitigen Er⸗ 
oberungen der Tuͤrken und Tartaren, die ganz Aſien und einen 
Theil von Europa mit Biut und Ruinen bedeften, bie Karavas 
nen plünderten, alle Sicherheit ber Zrandporte bem Handel 
raubten, und diefen nmöthigten, andere Wege einzufhlasen. Da 
wo es in neuerer Zeit den Ruſſen gelungen iſt, entweder dur 
Merträge, wie in Kiachta und Chiva, ober durch Beſiegung der 
Barbaren, wie an den Ufern des ſchwarzen und fadpiichen Mee— 
red, dem Handel wieder einige Sicherheit zu geben, bat berfelbe 
fih einer mertlichen Zunahme zu erfreuen gehabt; namentlich iſt 
dis der Fall in dem Chanat Chiva, von wo fi die Karavanen⸗ 
zuͤge nah Orenburg mit jedem Jahre vermehren; in Georgien, 
deſſen Kaufleute unſere wie bie ruſſiſchen Meilen befuchen, 
bar ber Kandel gleichfalls bebentend zugenommen. — Das Ka— 
meel, das In Allen eben fo wenig wie feln Führer eines Ob⸗ 
daches bedarf, umb welches überall feine Nahrung felbit auf⸗ 
findet, vertritt in jenem Lande gleihfam den Dienft eines 
Schiffes, mit welchem es, in Bezug auf die durch Abkuͤrzuug 


\ 


der Meifegelt verminderten Transportfoften, zu konkurtiren 
vermag. Nah Belegung ber Türken wird ber Laudhaudel wies 
der aufbluͤhen, ber nur durch bad Plünberungefvftem biefer 
Barbaren unterbroden wurde. Die nihttürfifhen Bewohner 
Aftene, tie große Mehrheit der Vevoͤlkerung biidenb, firefen 
flehend Ihre Hände gegen Europa aut, einen Funken der Gfrl: 
lUſatlon ven Ihm ferbernd, bie es ſelbſt jenem Erdthelle gu ver 
danken hat. Die angefnürften Handelsverbladungen und bag 
dadurch erwelte Zutrauen werben bemirken, daß die zahlreichen 
Aurwanterer unjers Kontinents nicht mehr Im ferne Welttbelte, 
fondern In das näher gelegene mit Europa In unmittelbare 
Merbindung tretende Afien fih begeben, und bemmach tbätig 
zur Befdrderung der Kultur Im diefem Weltthelle mitwirfen 
werben, ber bald unter dem Einfiuife dieſer Verhaͤltnlſſe und 
dem Eiuwirken ber ruſſiſchen Herrfchaft wieder zum Wohlſtande 
gelangen wird, den er fräber befaß, und Ibm fein Klima und 
die Fruchtbarkeit feines Bodens verhelfen. Schon find bie 
zuffifben im türkifchen Armenien vorgeräften Heere durch feine 
große Diſtanz mehr vom perfifhen Meerbufen getrennt, und 
ber mädtige Einfluß, ben das fiegreihe Rußland auf Perfien 
andübt, gibt ber baldigen Verbindung mit biefem Meere und 
der Eröfnung einer Handeleſtraße auf tem bezeichneten Wege, 
nabdem bie raubfühtigen Aurden unterworfen ſeyn werden, 
viel Wahrfaelntichkeit. Mit diefem wichtigen Ereigulfe würde 
die Befrelung Curopa's vom engilfhen Monopol ihren Anfang 
nehmen. Es mürbe fih in ber alten Welt ein afiatifch:eures 
paͤlſches Syſtem, ſowol In Bezug auf dle Jubuftrle und ben 
Handel, als auch auf dle Staatspolltit Im engeren Sinne bil: 
den, und fih dem für Europa verberblihen anglo-amerlfant- 
ſchen Syſteme entgegen fielen, und biefes in feinen Wirfun- 
gen ſchwaͤchen. Die Gurt vor dem Uebergewlchte Muflande in 
Europa wird burc die Betrachtung abgewendet, daß in Folge 
der Zerfiörung bes tuͤrliſchen Reichs Rußland fih hauptſaͤchlich 
zu einer afiatifhen Macht erheben, und nah Aflen, wo ber 
größte Theil ber türfifhen Befizungen liegt, und wo es feinen 
oder wenig Wiberftand zu erwarten bat, alle feine Kräfte 
wenden wird, Es liegt demnach in jeber Hiuſicht Im wohl ver⸗ 
ſtandeuen Jutereſſe aller Kontinentalmäcte, die Zerſtoͤrung bee 
tärkifhen Reichs den Rufen zu erleichtern; nur England und 
Norbamerifa mögen barüber Ihe fruchtlofes Bedauern aus- 
brüten! 

» Granffurt, 12 Sept. Hatte bie Feier bes jüblichen 
Nenjahrsfeftes eine merklihe Stofung In dem Geſchaͤfteverlehre 
umnferer Börfe hervorgerufen, fo durfte man glauben, daf we: 
nigftend der dem moſalſchen Glauben zugethane Theil unferer 
Paplerhaͤndler die Verſdumnlß duch deſto größere Geſchaͤfts⸗ 
thaͤtlakelt wieder eluzubringen ſuchen würde, Alleln dleſer Fall 
iſt dismal nicht eingetreten; es lleß ſich vielmehr geſtern und 
heute eine gewiſſe Flauhelt wahrnehmen, bie gegen bie Leben: 
digteit ber vorigen Woche einen ftarken Abſtich bildet, Schon 
in Folge einer folgen Stimmung der Gemüther pflegen bie 
Kurfe herabzugehen, tritt au fonft feine äußere Weranlaffung 
ein, und demnach notirem wir dleſelben heute wie folgt: dftreis 
chlſche Metaliques 95/4; Wiener Bantaftien 4316; Partlale 
4253/45 Rothſchilbiſche 1000uldeulooſe 155. Zu Amſterdam 
haben ſich zwar nad dem jüngften Berlchten bie Metalllques 
anf 923/4 geboben. Da Indeifen diefes Steigen lediglich «ine 
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Raͤkwltkung der frühern Vorgänge an unſerer Börfe iſt, fo 
wird folsed um fo weniger berüffihtigt, als man fon ſeit 
geraumer Zeit höheren Kurtuotirungen von Wien vergebens ent: 
gegen ſah. Ueber die Urfachen diefes Stilftandes fm genanu- 
ter Hauptſtadt hegt man bler unterſchledllche Anſichten. Im Mes 
fentligen gehen dieſelben darauf hinaus, daß ſowol Ruͤkſich⸗ 
ten auf bie polltifhen Konjunfturen, als auf die Im Rede 
fteßende Finangoperation die Wiener Börfenmduner dermalen 
in Schach balten. Da nun hinſichtllch der Metalllques befonders 
der Dorfprung, ben wir über jenen Plag gewonnen baben, cir- 
ca 1'/a Prog. beträgt, und bierdurh no Immer Effektenfene 
dungen von dorther veranlaßt werben, fo find die Wiener 
Wechſelbtleſe gegenwärtig febr gefucht und werden mit 403%/4 
bezablt. Auch Paris 8. S. ik auf 79 geitiegen; Amſterdam 
1393/4. Die übelgen fremden Deolfen baben kelue merklichen 
Veränderungen erfahren. — Die Gerüchte in Betref ber ſchon 
dfterd erwähnten Heimzahlungs- und Mebuftiondprogente ers, 
balten Immer mehr Konſiſtenz. Unter den Staaten bie das 
mit umgeben, macht man auch einige namhaft, die mit zum 
erften Range gehören. Was es jedoch damit für eine Bewandt⸗ 
ulf haben möge, fo ſchenken unfere Börfenmänner biefen Ge: 
richten um fo williger Glauben, als fie bei deren Reallſitung 
nur nene Wechſelfaͤlle des Spield gewahren, wobou fie fi Hin- 
laͤnglichen Erſaz für die etwaige Werminderung des Zindertras 
ges verfprehen, — Der Disfonto bieibt 3 Prog. — Das bie: 
fise Banqulerhaus M. U. Rothſchlld und Söhne bat, in Ger 
mäßbelt einer desfalls bei der Staatsbehoͤrde eingereichten Ans 
zeige uud der darauf erfolgten Genehmigung, feine Firma ver: 
ändert: es wird fih von jest au M. A. v. Rothſchild und 
Söhne unterzeichnen, 
Turkel. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter bringt Folgendes aus Kon⸗ 
ſtautinopel vom 25 Aug.: „Der Ausmarſch des Großweſ⸗— 
ſters hat am 20 d. M. mit ben gewöhnlichen Felerllchkeiten 
ſtatt gefunden. Die Zahl ber Truppen, welche zugleich mit 
Mehemed Sellm Paſcha von bier aufbrahen, wird auf 8 bie 
9000 Mann angegeben; bo wird biefe Zabl burd bie von al: 
len Selten auf dem Marſche begriffenen Kontingente bis zum 
Eintreffen bes Sroßwerflers im Hauptlager von Schumla, wo⸗ 
bia er in Furgen Tagmaͤrſchen über Adrlanopel vorgnrüfen 
Befehl bat, noch bedeutend vermehrt werben, Sultan Mah⸗ 
mud fit eutſchloſſen, fi noͤthigenfalls ſelbſt an die Spize ſel⸗ 
nes Heeres zu ſtellen. Die Vorbereitungen hlezu werben im 
Serail fowol, als außerhalb deſſelben mit großer Thaͤtiglelt 
betrieben; doch wird ber Seltpunft bes Auftruches Er. Hoheit 
von dem Gange ber milltafrifhen Erelgulſſe abhängen. In⸗ 
deſſen iſt vor einigen Tagen der Boftaubichi: Ball, oder oberfie 
Sarbefapitain des Sultans, mit einigen andern Offizieren bes 
Seraild Im bad Lager von Schumla abgefandt werden, um bem 
Serastier Hufeln Paſcha den Eutſchluß des Großherrn, fo 
wie ben Ausmarſch bed Großweſſiers, anzufindigen. Man glaubt 
daß der Boſtandſchl⸗Baſchl zugleich beauftragt fep, dem Hufe 
fein Para ein ſchmeicheihaftes Handfhreiden des Sultaus 


“und Eofibare Gefhente, als Zeichen der Zuſtledendelt mit ſel⸗ 


nem tapfern Venehmen, zu überbringen, — Die Nachrichten 
vom Arlegefchauplage, welche die Pforte, frelllch niht Im gere⸗ 
gelten Kriegeberichten, befannt macht, lauten fortwährend güns 
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ftig für bie türkifhen Waffen. Jenen Nachrichten zufolge wäre 
am 9 Aug. eln heftiger Ungrif der Ruſſen auf Warna durch 
die tapfere Gegenwehr bed Kapudau Paſcha mit bebeutendem 
Verluſte des Feindes abgeihlagen worden; elaige Tage darauf 
fep zwiihen Baſardzll nnd Senibafar ein ruffiiher Transport 
durch ein Korps tärkifher Kavallerie, unter Anführung Ibra— 
Him Paſcha's, auf dem Marſche überfallen, und biebei von den 
Tuͤrlen mehrere hundert Stuͤk Ofen, Pferde, vieles Gepdt 
md einige Munitiondfarren erbeutet worden. in anderes 
Gefecht babe am 15 Aug. füdblih von Schumla ftatt gefunden, 
Ein ruffifbes Truppenforps, angeblih unter der Anführung 
bes Generald Müdiger, fen feltwärts von Schumla in bad Ge: 
birgsthal von Esll-Stambul vorgebrungen, von wo es bie Po⸗ 
fitton Hufein Paſcha's im Ruͤken und In der Flaule bedrohte; 
alein ein bedeutendes, unter Halll und Haffan Paſcha dort⸗ 
bin detaſchlrtes Korps babe den Feind noch einem mehrſtuͤndl⸗ 
gen Kampfe mit bedeutendem Berlufte an Todten, Verwunde⸗ 
ten und Gefangenen, auch einigen Geſchuͤze, zum Ruͤkzuge gend: 
tbigt. — Am 15 d. M. erhlelt man dur elm in ſechs Tagen 
aus Odeſſa hier eingelaufenes Fahrzeug bie Nadricht von der 
em 8 Aug. daſelbſt erfolgten Ankunft Er. Mai. des Kalſers 
Nlkolaus. Briefen aus Odeſſa vom 9 b., bie mit biefer Schife- 
gelegenbelt bier anlangten, zufolge, bürfte vor dem Eintreffen 
der jablreihen aus dem Junern des Relchs erwarteten Mer: 
ftärfungen,, namentlich ‚der Garden, nichts Ernftlihes gegen 
die türkifchen Poſitlonen am Fuße des Balfans unternommen 
werben; biefe Verftärfungen wuͤrden im der erften Hälfte bes 
Seytembers an Ihrer Beftimmung anlangen, und um biefelbe 
Zelt gedaͤchten Se. Moj. ber Kalfer Sich wieder zur Armee 
zu verfügen. — Ungeachtet biefer für die Pforte vor der Hand 
Berubfaenden Nachrichten iſt In den Mäftungen und Bertheibi: 
gungsanftalten nicht nur leln Stillſtand eingetreten, fondern 
felbige werben vielmehr mit verboppelter Thaͤtlgkelt betrieben, 
Der Sultan bat befohlen, daß in ‘geringer Entferuung von 
den Änferen Ringmanern der Hauptitabt eine Reihe von Ber: 
fdanzungen und Batterien angelegt werben ſolle. Es warb 
ſogleich Hand ans Werk gelegt; mehrere tanfend Arbeiter find 
felt vlerzehn Tagen unaufhörlih mit Schanggraben, Faſchlnen⸗ 
binden und andern Fortififationsarbeiten befcäftigt, und ſchon 
erhebt fich vor den die Worftadt Cjub beberrfhenden Unhöhen 
bis gegen Daub Paſcha eine Relhe von Batterlen und Feld: 
verſchanzungen, mit zahlreiher Artlllerie befegt, welche bis am 
das Meer von Marmora ausgebehut werben bürften, und fo 
die ganze Fronte ber Stadt gegen bie Landfeite befen würden. 
— Bei allen biefen Anfirengungen, und ben ungebeuren durch 
den Krieg verurfachten Ausgaben, werben bie bereits angefan- 
genen ſehr Foftfpfeligen Bauten von Kafernen In Scutari und 
Tſchenzeltol, des großberrlihen Pallaſtes In Beglerbel und ber 
Marinekaſerne auf der Juſel Halt, ununterbrochen fortgeſezt. 
— Als ein neuer Beweis bes felt den Militafrreformen vom 
Jahre 1326- bier herrſchenden Selſtes dient and bie Annaͤhe⸗ 
zung ber ottomanwifchen Wegierung an bie bei ben riftlichen 
Mächten laͤngſt üblihen Grundſaͤze In Behandlung ber Kriege: 
gefangenen. Auf bie von dem kalſerl. oͤſtteichiſchen Juternun⸗ 
cius Freiperen v. Dttenfeld gemachten Borftellungen zu Gun: 
ften ber in ben Bagno gebrachten ruffifchen Gefangenen, wur: 
den biefelben am 418 d. M. In mehreren Schlſſen nad ber 


Anfel Halt, einer ber Prinzen: Infeln, gefandt, und bort in 
elnem griehifhen Klofter untergebraht, wohel der Meid:Ef- 
ferbi tem fFreiherrn », Ottenſels eröfnen ließ, daß es ber 
anẽedruͤlllche Wille des Sultans ſey, biefen Gefangenen eine 
gellude Behandlung, beffere Nahrung und Bewegung in 
freier Luft angedeiben. zu laffen, und Ihnen bie Freiheit zu 
geftstten, ihren Relſglonspflichten obzullegen. — Der ehemalige 
Piorten: Dolmetfch, Jacovati Urgiropulo, und her ehemalige Kate 
mafam der Moldau, Stephanati Bogoribes, find aus ihrem bie- 
berigen Exil zu Bruſſa zurüfberufen worden. Erflerer fol in 
ber Hauptitabt, jebocdh vor der Hand ohne Anfiellung, zu ver⸗ 
bleiben haben, lejterer aber dem Großweſſier auf fein Verlan⸗ 
gen ias Lazer folgen. — Sulelman Paſcha, Kommandant von 
Ibtall, der diefe Feftung zwar mit großer Tapferkeit verthel⸗ 
bigte, beunoch aber fie zu früh übergeben zu baben beſchuldl— 
get wurde, ff, nahbem feln Benehmen durch ein Krlegsgerlcht 
unterfucht worden war, nah ber Inſel Mitpiene verwiefen wor⸗ 
den, wo er am 17 b. M. angefommen iſt. — Da das unfluge 
Benchmen bes Abdurahman Paſcha von Bosnien biefe Provinz 
In dem gegenwärtigen wichtigen Zeitpunkte bedenklichen Unrus 
ben ausgeſezt hat, fo kit berfelbe feiner Statthalterfchaft emt= 
fest, und ba ber an feine Stelle beftimmte min Vahid 
Vaſcha mittierweile mit Tode abgegangen, All Namll Paſcha, 
welcher ſich früber Im Kriege gegen bie grlechiſchen Infurgens 
ten — hatte, zum Statthalter von Bosnien ernannt 
worden.“ 








Ausspungern Kuns vom 15 Sept. 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere.. e) Wechselkurs, Papier. Geld, 


Papier. Geld, | Amsterdam ı Monat — 4084 
Obligationun & 4 Proc. 995€ 995 | Hamburg 2 Mona Ada — 
detto A 5 Proc. 405 gosg | Wien inseger s Monat — 99} 
Lotter.Loos.A4Pr. EM. 407 40nf | Frankfurt ı Monat si — 
unversinsliche. 0. — 417 —— — 90943 — 
— — 955 
b) Oestr Staatspapiere Paris A “ui — 
Rothschildsche Loose. — 455 Lyon — 1171 — 
Partial 44 Proc . 426} 426 |Mailend = om — 00 
Metalliques A 5 Proc. 965 955 | Genus ·— — 541 
Bank-Aktien 11. Sem. 1100 4099 |Lirerm - — — 587 





‚ Ritterarifhe Anzeigen. 
Notiz wiegen Aufbören ber Subfeription auf 

Tzſchirner's ausgewählte Predigten. 

: 1817 — 1828, 5 Bde, 75—80 Bogen. 

Daß mit Ende des Septembers die Subſcriptlonésllſten an 
biefes vortreftihe Werk gefhloffen werden, und ber —— 
tlensprels beim Erſchelnen im Dftober aufhört, dagegen ber 
Ladenpreis vom 4 Thlrn. 16 ggr. eintritt, verfehlen wir nicht 
biedurh nochmals befamnt zu machen, ‚ 

geipzig, den 13 Auguſt 1828. 

3. € Hinrihs’fhe Buchhandlung. 


n Yob. Meiners ⸗ 
alte Find . ——— und Muſikallenhaudlung Im 
Operations geodesiques et astronomiques pour la me- 
sure d'un arc du parallele moyen, execuiees en Pie- 
mont et en Savoie par une Commission composee 
d’Officiers de l’Etat Major General, et d’Astrono- 
mes Piemontais et Autrichiens, en 41821, 1822 et 
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1823. Deux volumes in gr. 4to. avec un cahier de 

planches. 23 fl. 

Nur ein ſolches Inſtitut konnte ein Werk wie biefes, fo 
aeblegen und volllommen, das erite In feiner Art, zu fo ver⸗ 
bältnigındfig febr billigem Preiſe ausführen. 


Storia delle Campagne, e degli Assedj degl’ Ttaliani 
in Ispagna, dal 1808 al 1813. dal Cavaliere Camillo 
Vacani, Maggiore nell’ J. R. Corpo del Genio etc. 
3 Vol. in gr. 4to. con Atlante in foglio, Carta velina. 
501. 

In genannter Buchhandlung werden auch Beltellungen auf 
alle in Itallen erfhienenen Werke angenommen. 





Gerichtliche Belanntmadhungen, 


(Befanntmabung) Auf Antrag der Gläubiger im 
Konkurfe gegen bie Majordwittwe, Freifrau Marla Anna von 
Weinbach, geborne Gräfin von Tauftirhen, wird nachſte⸗ 
hend beichriebenes Landgut Treffelfteln, nebit dem babef 
befinblihen Lindelbammer: Hof, umd war iezterer abge: 
foubert, wiederholt dem oͤffentlichen Verkaufe unterworfen, und 


bierzu auf 
Montag ben 6 Dftober 1828 
in loco Zreffelftein Kommiffion augefest. 


Kaufsliebhaber haben fi daber an dem befiimmten Tage 


vor der biewegen abgeordneten Ereisgerihtiihen Kommiffion gu 
melben, ſich durch legale Zeugniſſe über ihr Vermögen aufaus 
weifen, und fofort ihre Haufsanbote zu Vrotofol zu geben. 

Mas bie nähere Einfiht diefes Landautes und der dabei 
befindliben Grunditäfe und Gebäube betrift, fo Fan ſolche in 
ber —— an Ort und Stelle genommen, und koͤnnen 
die bemöthigten Aufſchluͤſſe durch den beitellten Gutdadminlitra- 
tor Bier! zu Treffelſteln bezwelt werden: inglelchen bleldt 
auch den Kaufelietbabern bie Einficht des über diefes Landgut 
gerichtlich hergeſtelten Wertbsanfdlages in diſſeltiger Megl: 
ſtratur freigeftelt. 

Die mäberen Kanföbedingungen werden vor dem Beginne 
der Verftelgerung befanut gemacht werden, uud erfolgt übri: 
gens der Zuſchlag nach $. 61 des neuen Hyppothekengeſezes. 

1, Beſchrelbung des Landautes Treffelfteim. 

Diefed Landgut befindet fih In einer angenehmen, Frucht: 
baren ebenen Gegend, und It von bem Städten Waldmuͤn⸗ 
Ken 2 Etunden, dann von dem Etästhen Nds an der Land: 
ſtraße nad Böhmen 2°/, Stunde feltwärts eutlegen, In gerar 
ber Linie aber nur 3, Stunden von ber boͤhmiſchen Graͤuze, 
reſp. der naͤchſten böbmifhen Hofmarft Grafenried entfernt. 

Es Ilegt Im Bezirke des Fönigl. Landgerichts Neunburg 
v. W., bat über 112 grundbare Hinterfaffenfemillien, und die 
zum Gute gehörlgen, Grundſtuͤke find ſamtlich nahe an dem 
Schlofgetäude entiegen. 

Das Schloß mit den Oekonomlegebaͤuden, dann dem da⸗ 
bel befindiihen Braͤuhaus, welche durch eine Mittelmauer 
vereint, einen großen Hofraum einſchließen, lleat auf einer 
klelnen Anhoͤhe, die innere Einthellung diefer Gebäude iſt ſehr 
geraͤumig und regelmaͤßig geordnet. 

Die Defonomiegründe, welche gegenwäaͤrtig, fo mie 
das Brauhaus verpachtet find, beitehen In 105 Taawert 
Miefen, 4'/, Kagw, Weiber, 159 Taaw. Aeker, dann 3 Wal: 
dungen, die eine zu 235 Tagwerk, bie zweite zu 48 Tagw., 
and bie dritte zu 050 Tagw., nebit 50 Tan, bber Gruͤnde. 

Nebſt dem gerdumf'gen Echloßgarten mit Sommerbaus it 
noch ein befonderer Baumgarten, Hopfengarten, und der fo: 
genante Kirhengarten torbanden. Di 

1: Befhreibung bes gu dieſem Laudgute gehö— 
rigen Lindelbammer-Hofes. 

Eine halbe Stunde von Treffelſteln entferut, im Vezirfe 
des königl, Landgerichts Waldmuͤnchen, Fit der als walgendee 


Stüt noch zu biefem Landgute gehoͤrlge halbe Hof, ber” Line 
beibammer:Hof genannt, mit dem Dazu gehörigen in gu= 
tem Zuftande ſich befindlihen Gebäuden, 

Die dazu gehoͤrlgen Gründe befteben aus 17 Tagwerk Ae—⸗ 
fer, 41'/, CTagw. Wiefen, und 1 Tagw. Weiber, und wird 
noch bemerkt, daß fih auf dleſem Hofgute die Gerechtigkeit 
befindet, eine Spiegel:Schleife crrihten zu dürfen, wei— 
he bei Ausübung wegen drtliher Lage der mit geringen Ko- 

en verbundenen Zufabr des Glaſes, und ba auch die weitere 
erfübrung der Produkte wegen Näbe ber Landſiraße vorthelle 
baft it, großen Nuzen verſchaffen würde. 

Amberg, ben 28 Auguſt 1828. 

Königl. baperifches Krels- und Stadtgericht. 
Schleicher, Direltor, 
Shut, Arc. 


(&bift.) Vom k. k. o. d. Stadt: und Landrechte wird hle⸗ 
mit befannt gemadt: Es fen auf Anlangen des Anton v. Heffs 
ter, ald Bormund ber Pauline v. Frey und des männl. Kindes, 
bes Karl v. Frey, daun des Hrn. franz v. Frey unter Vertre— 
tung des Hof: und Gerichtsadvokaten Dr. Eriedr. v. Pflägl, wi: 
ber Hrn. Joſ. Freib. v. Nummersfichen, unter Vertretung bes 
Hru. Dr. Preuer, wegen einer Korderung von 20,000 fl. W. W. 
famt 5 Prozent Intereſſen vom 1 Mal 1825, und 10 fl. 27 ir. 
K. M. Gerichtskoſten, die erefutive Veritelgerung: 

a) ber allodialen Herrfchaft Frepling im ra Haudruffreife 
im gerlchtlichen Schäjungswertbe von 111,951 fl. ar. K. M. 

b) ber allodlalen Parzellen diefer Herrſchaft im dufern Hause 
ruffreife, im Schägungswertbe von 4904 fl. 10 fr. K. M., 

ce) der Herrſchaft Kirchberg, im Schäzungswerthe von 10,568 ff. 


sr K. Mr, 

d) der Gülte Oberwirthazut Neufabren, im Schäzunge- 
wertbe von 545 fl. 12 fr. K. M., un 

e) bie Herrfchaft Burg Enns im Trannfreife, im Schäjungs= 
wertbe von 11033 fl. 27 fr. K. M. 

bewilligt, und zur Vornahme der Verftelgerung bie ifte Tag⸗ 
fagung auf den 26 November, die 2te auf beu 21 Der. 
d. J., endiid die dritte auf den 23 Januar 1329, jebesmal 
um 10 früh, mit dem Belſaze beflimmt worden, daß, für ben 
Fall, ald die genannten Mealitäten, weder bei ber eriten noch 
2ten Tagſazung um dem Scäjungswerth oder barüber ver— 
dufert werden follten, biefelben bei der dritten Fellbletungs— 
Taafagung auch unter tem Schaͤzunzewerthe bintan gegeben 
werden würden, 

Kaufsllebhaber werden daher eingeladen, an den obermähn- 
ten Tagen im Amtslokale diefes k. k. Stadt: und Landrechts zu 
erfbeinen, wobel denfelben no erinnere wird: 

1) daß bie bei der Herrſchaft Frevling befindlihen Monb- 
fee [hen Zehen, welhe In dem Schäzungsoperate über diefe 
Herrfhaft vom 11 Jul. 1827 unter dem obenangeführten 
Shäjungewertbe auch nicht begriffen find, fondern abge= 
fondert geſchaͤzt wurden, in dem Verkauf nicht mit elnge⸗ 
ſchloſſen feven; 

2) daß die gefamten am 10 Aug. v. J. 3. 7485 vorgelegten 
Schäjungfoverate, welche die nähere Befhreibung ber 
Beftandtheite der zu veräufernden Dealltäten enthalten, 
dann die Fellbletungsbedinanife, im dem Erpebit biefes 
Stadt: und Landrechts eingefeben werden fünuen. 

Zur Prüfung und Berimmung der leztern wird mit Vorla— 
dung der fämtlihen Tabularintereffenten die Tagfazung auf 
den 15ten Dftober db. 3 fräb 10 Uhr angeordnet, 

Linz, ben 25 Aug. 1828, 





Berihtigung. 

Ju dem Krebitiv für den paͤpſtllchen Nuncus, in unfrer 
beutigen Auferordentlihen Bellage (Nro. 80.) muß es 3. 30 
beißen: doctrina, prudentia et fide praestantem, eximia 
beneveolentia vestra et. iis exeipiatis bonoribus etc. 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr. 80. 1828. 





SsShwel: 
* Mom 9 Gept. Im Folge des Hintrittd des Blſchofs von 


Bafel, Zaver Neven, und da ſich bad neue Domkapitel noch 
** flirt findet, hat ber in der ende apo⸗ 
olifche Nuncins, vermöge vorläufig auf möglich vors 

eit, den Hru. 


Ki all erhaltenen Vollmachten Er, He 
v 
zum 


thumsverwalter gewählt, und biev 


Tommi EN. "Sauligeif Mmehpn und Gteatseath 
PR" . u mebhpm und Gtaatdra 
v. Roll, dei x fel gehörenden Ständen Anzeige 


um 
Die uftalation des Domtapiteld wird num biefes To: 


i 
wo dann auch fogleih zur Biſchofewahl foll geſchrit⸗ 
ten Ber der Hand fcheint Mom durch die Beſtellung 
des Hm. —— als Bisthumsverweiers von ihm ers 
apitel einen deutlichen Fingerzeig gegeben zu bas 

haben bie R ehe um —— Safel a 

e De 
! ———— 


Das 
von dem apoftoli Aug, dem Vräfidenten der 
Tagfazung in Zurich überreichte Beglaubigungsfhreiben Tautet im 
der Urfchrift alfe: Honorabilibus et illustribus viris, Bur- 
gimagistris et Consilio Status pagi Turicensis, Directorio 
eonfoederationis helveticae, Leo P. P. XII. Honorabiles et 
illustres Viri Salutem. Ordinarium nostrum et Apostolicae 
sedis Nuncium ad vos mittimus, venerabilem fratrem Petrum 
Archiepiscopum Tarsensem. Minime ambigimus, quin 
Nuneium bunc- nostrum virtute, doctrina, prudentia insig- 
nem, iis exeipiatis honoribus, quos Nostris et apostolicae 
hujus sedis ordinariis Nuneiis apud vos tribuere, ut par 
est, in more habetis, eique rebus in omnibus, de quibus 
nostro nomine 'vobiscum aget, eam habeatis fidem, quam 
nobis, si vobis coram alloqueremur, adhiberetis. uod 
dum vehementer hisce nostris litteris a vobis postulamus, 
Deum optimum maximum precamur, ut suis vos bonis com- 

leat et perfecta nobiscum charitate conjungat. Datum 
Romae apud S. Petrum sub annulo Piscatoris die 31 Maji 
4828, Pontificatus nostri anno quinto. (Sign.) Dominicus 
Testa. — Ihre katferl. Hoheit die Frau Sroffir n Helena von 
Rußland traf mit ihrem Gefolge, und begleitet von dem f. ruf: 
fiihen Geftäfteträger in der Shmeis, Hrn, v. Eeverine, am 
5 Abends von Schaffhauſen in Zurich ein, mo fie an beiden fol: 
genden Tagen die Merkwürdigkeiten der Stadt und Umgegend im 
Augenfhein nahm, und am 8 früh nad Bern abreidte, 





gitterarifhe Anzeigen 
dem Merlage bed Unterzeichneten int binnen Anrgem, 
BER vorläufig in allen rer eig in Münden in der 
litterarifh:artiftifhen Anſtalt der I. 8, Cott a'ſchen 
Buchhandlung, Beitellung darauf angenommen: 
Naturgefhichtliche Tabellen. Ein Huͤlfs- und 
Erleichterungoͤmittel fuͤr Lehrer und Schüler in Stadt: 
und Landfchulen, in welchen nach dem Denffreund 
von Schletz unterrichtet wird. Mach der ten Auf⸗ 
lage deffelben bearbeitet. 6 Blatt. gr Fol. 


(16 Sept.) 





den darin —— weſentlichen Verbeſſerungen Gebrauch 
en. 


machen zu könn 

Um die Anihaffung der auf ſhoͤnes Belinpapier ele— 
gant und korrekt gedruften Tabellen fo viel wie möglich zu er= 
leistern, bat der Verleger deu Preis fir alle 6 Tabellen auf & fl. 
42 Er. fefigeftelt, welder Preis jedoch mit dem Erfcheinen ber 
Tabellen aufhört, und w ſodann der auf 1 fl. 48 Fr. erhöhter 
Ladenpreis unabänderfich eintritt, 

Heilbronn, im Auguſt 1828. 

Karl Dreisler 





In dem Verlage ber Joſe ph Sigmund Meitmaprfhem 
Bud, Kunft: und Muflfaliendandlung in Negensburg ik 
nen erfhienen, und in allen lungen Deutſchlands, im: 
Münden in ber litterarifhrartiftifhen Auſtalt ber 
9,8. Cotta'ſchen Buchhandlung, zu erhalten: 

A⸗B-E⸗, Buhftabier: und Leſe⸗Buch, neues, für flelßige 
Kinder, Mit 72 illuminirten Abbildungen, Nationen, Sol⸗ 
baten uud Thiere vorftellend. 8. gebunden. 14 gr. od. 5a Ir. 

— — Mit 24 iluminirten Abbildungen. Nationen vorftel- 
len. 8. gebund. 6 gr. ob. 21 fr. . 

— — Mit 24 iluminirten Abbildungen, Soldaten vorfiel- 
lend. 8. gebund. 6 gr. od. 24 fr. 

— — Mit 21 iluminirten Abbildungen, Thiere verſtellend. 


——— en ER En 
ers, S. C. M., 13 
der Gias iuffe, Hihnftlicer Edelfteine, mail, u der Schmelze 


auf —— und nebſt der 

bung der chemiſchen ntniffe aller einfchlägi- 
——— ber Zubereitung der chemiſch· reinen Me⸗ 
toll: Kalte und ber alten, fo wie ber 
auf Reinheit gemiſchten Prüfungen. Ein Handbuch fürper 
zelanmaler, Porgellanz, Steingut= und Glasfabrifanten, fo 
wie für Slasmaler, kuͤnſtliche Edelftein: Fabrilanten und Töpfer. 
In 15 Abtheilungen verfaßt mit einigen lithographirten Abbil⸗ 

——— Far 4 Thlr. 16 gr. od. HM 35 
uchners, N, ng arithmetiſcher ur 
Hebung in ber Fracht-, Tara-, — Gewinn⸗ und — 
rechnung. gr. 8. 1828. 5 gr. oder 20 fr, 


FSrauentafdenrbugd 
für das Fahr 1829 
mit 9 Aupfertafeln. Preis 2 Chir, oder 5 fl. 56 fr. 

Diefed noch immer mit vielem Beifall aufgenommene Taſcheu⸗ 
buch ift zum ı5ten Male erfhienen , und zeugt in feinem neueſten 
Jahrgange von dem Bemühen des Derlegers , daſſelbe mit Bei- 
trägen ber beliebteften Schriftſteller, fo wie durch bie Leiſtungen 
ausgezeichneter deutiher Kuͤnſtler, und. mit typographiſcher Voll⸗ 
tommmenheit, feiner Beſtimmung würdig, fortzuſeſen. In Be⸗ 
tracht der Kupferbeilagen dürfte dieſem Taſchendüche wohl ein 
größerer Aunſtwerth, vor vielen andern, zugeſtanden werden; 
denn z. B. die Üpoitelbilder vom Sehaldudgrabe von Neindbeig 
Meifterhand haben im Ju⸗ und Auslande den größten Beifall ges 
funden, und biefe Blätter, fo wie die folgenden Darftellungen vom 
Schönen Brunnen in Nürnberg, dazu bie geſchaͤten Landſchaften 
eines U. Klein von Fr. Geißler, ſich jelbit dem prüfendem 
Auge des Kennerd und Sammlerd empfohlen, Die zarten Aome- 


en Näde's find vielfältig tim gelungenen 


deloffs von andern lern gerne st worden. 

Um nun ben Ankauf ber fämtlichen Jahrgänge diefes intereffan- 
ten Taſcheubuchs zu erleichtern, oder bie Sammlung mit Feblen- 
den bei geringen Koſten zu ergänzen, bietet fie der Merleger, To 
weit ber Vorrath ber fruͤhern — ausreicht, zu nachſtehen⸗ 
den fehr ermäßigten Preifen durch alle Buchhandlungen au: 

Die Jahrgänge ı big 12, oder 1815 bis 1826, komplet für 
8 Thir. oder 14 fl. 2a ke. 

Jeder dieſer Jahraänge, einzeln 20 gr. oder 1 fl. 50 Fr, 

Für ben izten und 1aten Jahrgang (1827 und 1825) gilt noch 
der Fadenpreis 2 Thir. oder s fl, 36 Mr. 

Nürnberg, 1 Gept. 1828. 

Joh. Leonh. Schrag. 


Bei J. E. Schaub in Düffeldorf ift erfhiemen, und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueberfiht der Naturgefchichte 

für den mündlichen Vortrag. 8. geb. 8 ggr. 

oder 36 fr. 

Damit der Schüler beim Vortrage in der Naturgeihichte bie 
ihm fremden und unbefannten Namen nicht unrihtig nieder: 
ſchreibe, ift diefe Veberfict auf mehreren Spmuafien eingeführt und 
wird ben Schülern ale Leitfaden in die Hand gegeben, 

Belhreibung eined meu eingeridteten, revetirenden 
Kompenſations-Theodolits, 
verbunden mir Bouſſolen-, Nivellir⸗ und Meßtiſch— 
Apparat; uebſt kurzer Anweiſung uͤber den Gebrauch 
und die Juſtirung deſſelben, mit hinzugefuͤgten allge⸗ 
meinen Bemerkungen uͤber verſchleden ausgefuͤhrte Win⸗ 
kelmeſſungen; von Fr. W. Breithaupt. Mit 1 Ku: 
pfertafel. gr. 4. geb. 18 gr. —1 fl. 20 Er. 


Bei Unterzeichnetem ift erfchienen, und durch alle foliden 
Buchhandlungen Deutfhlande und der angrängenden Länder zu 

en: 

Klein, Joh. Aug., Profeffor (in Koblenz) Rheinreife 
von Mainz bis Köln. Das Merkwürdigfte fir 
Schnellreifende. Mit 12 lithogr. Aufichten merl: 
würdiger Burgen ıc. in Umriffen. gr. 12. Drukve⸗ 
linpapier. In elegantem Einband 1 Rthlr. 12 ggr. 
oder 2 fl. 42 fr, 

Mem Zeit und Geſchaͤfte erlauben, länger am Orte zu verwel⸗ 
len, bat mannichfache Gelegenheit, Intereffantes kennen zu ler: 
nen, Der Schnellreifende, namentlich auf Dampfichiffen und in 
@ilmagen, entbebrt dieſes Vorthells. Er wuͤnſcht, mit einem 
Blite zu uͤberſchauen, mas die Gegend Merkwirbiges hat. Wel: 

il Deutſchlands aber auf gleicher Strefe enthält ded Merk: 

» würdigen fo Mieled ald dad Mbeinthal zwifhen Mainz und 
Köln? Deebalb ſchrieb der berteler dieſe Ueberſicht. Dibeinlän- 
der, mit — Studien feit Jahren beſchaͤftigt, umfaßte 

er feinen Gegenſtand mit Vorliebe, Abentenerliche, romantiſche 

Ablungen ohne biftorifchen Grund findet der Lefer nicht. Das 
ſchoͤne Rheinthal, In weldem faft jeder Stein an eine große Vor: 

t erinnert, fehlen dem Verfaller zu ehrwürdig dazu. Shen 

orhandenes gibt er möglichft berichtigt nach den Quellen. Zahl: 
reihes Neue aus Urkunden und feltenen Handihriften, 
bie er befizt oder gelebrte Freunde ihm mittbeilten, tritt bier zum 

@rftenmale hervor, Keine Stadt, kein Flefen, feine Burg von 

Bedeutung blieb unberäffichtigt. Auch Naturforfher und Ges 

fdhäftemann gehen nicht leer ans. 

Bogenzahl, gutes Papier, bei fanberm Drufe und den Anſich⸗ 
ten, werben bie Billigkeit des Preifes zeigen. 


518 
offtion Deltopien- ver: 
Preitet, bie Titelblätter und Mergierungen des Ibeenseidien Hek. 


Bierzebu Tage fpäter wird die Ueberſezung, beforgt | 
geiwandte Feber .. gebornen herr gen Ben m. 
Koblenz, im Auguſt 1828. 
Fr. Roͤhling, Buch: und Kunſthaͤndler. 


In ber Ern ſt Buchhandlung in Quedlinburg if er⸗ 
fSiemen, ımd in allen Buchhandlungen, in Augsburg in ber 
Hof. Wolff’fben, und in Stuttgart bei Förflumd und 
Sohn, und allen andern Buchhandlungen bafelbft zu haben: 


Sammlung 


von 
I. Acht und zwanzig intereffanten, ernfihaften und launigen Pi 
ten sum Detlamiern in Gefelfdeften — — 


‚u. Draßie leicht audführbaren, intereflanten Shen: und Pfäns 


beripielen. 
11. Seds und fiebengig leicht audführbaren, arithmetifhen, php: 
filalifhen, chemiſchen und Kartenkunſtſtuͤlen. 
In faubern Umſchlag broſch. Preis 16 gr. ober 20 Sgr. 


C. A. Ienni, Buchhändler in Dern ald Verleger, fo wie 
alle Buchbandlungen Deutfhlands und der Schweiz, nehmen auf 
folgendes Wert Subfeription an: 

„Der Lehrer im Walde, ein Leſebuch für Landfchulen, 
„Waldbeſizer und Gemeindeverwalter, welche über 
„Waldungen zu gebieten haben, von Karl Kafthos 
„fer, DOberfdrfter in Unterfen, Kanton Bern.“ 
2 Thle. gr. 8. 20 bis 22 Bogen ftarf mit 22 li- 
thographirten Zeichnungen. Koftet mit ſchwarzen Tas 
Be 1 fl. 21 kr., mit 15 gemalten und 7 fchwarzen 

afeln 2 fl. Subferiptionspreis; ber nachherige La⸗ 
denpreis wird bedeutend höher ſeyn. 

Der aſſer bat bemüht 
Sprache —— un * 
jung vorzutragen und v 
große Vortheile, dem Holzertrag unbeſchadet db 
Be kann han 

a 
rege Mälder und ber —— eure, fie lad in 


3 Urtheil der fo verdienten gemeinnüzigen —— 
N) 


fen bat, acthundert Sch 
Verbreitung diefed Buches 


Wir zeigen hiermit an, dafs alle bei uns erschienenen 
homöopathischen Werke, als: 

Dr. Caspari’s Dispensatorium. — Beweis der Wahr- 
heit der Homöopathie nach Bigel. — Katechismus 
homöop. Diätetik. — Heilkräfle der Buchen Kohle, 
Homöop. Haus- und Reisearzt — Taschenbuch für 
Neuvermählte. 

Ferner: 

Dr. Hartlaub’s systematische Darstellung der Arz- 
neiwirkungen. — Katechismus der Homöopathie. 
in den sämtlichen östreichischen Staaten zu 
verkaufen erlaubt, und in Wien bei Gerold, Mörsch- 
ner und Jasper, Schaumburg u. Homp., Tendier und allen 

übrigen Buchhändlern zu haben sind. ' 

Baumgärtner'sche Buchhandlung 
in Leipzig. 
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Bei U, Nüder in Berlin ift erfhienen: 

Natur, Menfh, Vernunft, in ihrem Weſen und Zu: 
fammenhange dargeftellt von W. U, KHeiper und 
MW. A. Kluͤtz. gr. 8. (33 Bogen.) 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Im Verlage der Ha h u ſchen Hofbuchhandlung in Hannover 
iſt fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Handbuch 
der 


r 
höhere Schulanftalten und für gebildete Leſer 
von 


Dr. Wilbelm Fried. Vogler, 
Subtonrrkter am Johanneum in Luncburg. 
Mit 6 Tabellen 
und einem alphabetiihen eichniffe aller darin vorkommenden 


amen. 
- (57 Bogen in groß 8, Preis ı Rthlr. 16 ger.) 

Der Verfaffer liefert in bdiefem neuen Haudbuche der 
Geograpbie ein durch Meichhalrigfeit und zwekmaͤßige Darftels 
lung fid vor ähnlichen Arbeiten andzeihnendes Hulfemittel, mel: 
ches nicht allein zum Selbftunterribte und zum Nachſchlagen für 
gebildete Leſer, befonders auch bei der Zeitungeleftüre 

leih einem geograpbifhen Lexikon, fondern auch in ben 
— Schulanſtalten mit großem Nuzen gebraucht werden wird, 
8 enthält in gedrängter Kuͤrze fomol die noͤthigen geograpbifchen 
Ungaben, wie fie fein ähnliches Werk in der Menge gibt (die Zahl 
ber aufgeführten Stäbte beläuft ſich allein anf 10,000), als es 
fi) auch dar fäte Beruͤlſichtigung ber Geſchich te eines jeden 
Landes — Beſonders intereffant wird dadurch bie Dar: 
ftellung der deutſchen Bunbdesftaaten, bei denen ber 
oft fehr vermilelte Wechſel ihres Gebiets möglichft Mar dargeſtellt 
ift. Die bedeutenderen rg, ber Länder find mad dem 
neueften TZopograpbien andführlier behandelt; bie hiftes 
riechen Mertwürbigkeiten,;, Namen berühmter Männer, Schlach⸗ 
ledensſchluͤſſe u. dergl. ie fih bei ben betreffenden Ders 
term fiets bemerkt, fo daß diefed Handbuch, neben den eigentlich 
geographiſchen Angaben und einer forgfältigeren Behandlung der 
—5 Erdbeſchreibung, eine reiche Maſe hiſtoriſcher Ne: 
tigen und Zahlen enthält, wie fie im ſolchen Werken bisher 
immer nod vermißt wurden. Die Einleitungen zu jeden Lande 
geben im furgen, aber binlänglihen Zügen ein deutlihed Bild bee 
Bodens, Flußſpſtems, ber Produkte und, beſonders bei außer: 
europälfchen Ländern, ber Einwehner, ibrer Abſtammung und 
Bildung. @ine ſchaͤzenswerthe Zugabe find bie beigeſügten Ta: 
Bellen, welche namentlib Deutfhland, Franfreid, bie 
Sänelz und Vereinigten Staaten ausführlicher bebans 
bein. Das aenaue Megifter erleichtert den Gebrauch des Werts ber 
deutend. Nicht minder wird bie den ſchwierigeren fremden Namen 
pingugefügte Uusfprade willlemmen fepn. Der enge, jedoch ſehr 
tlibe Druf, ber allein neben bem großen Formate die Zufams 
menfaffung einer fo reichhaltigen Materie in einen Band möglich 
machte, unb das gute Papier werben bei fo bedeutender Bogeuzahi 
gewiß den Preis als hoͤchſt billig erfheinen laffen. 


Don bdemfelben Herrn Berfaffer find früßer in uns 
form Verlage herauegegeben: 

4) Anleitung zur Länder: und Völkerkunde, Für Buͤrger und 
Landſchulen, fo wie zum Selbftumterrihte. 2 Bände mit Tas 
beilen. 49 Bozen gr. 8. 1 Rthlr. 

(1r Bd. Europa 12 gar. 27 Bd. die uͤbrig. Welttheile 12 ger.) 

3) Reitfaden beim erſten Unterridte in der Länder: und Völter: 
funde für Gpmnafien und Buͤrgerſchulen. 2te verb, Auflage, 

gr. 8. 1827. Aggr. 


Habn’ige Hofduchhandlung. 


Bei ums iſt erfchienen und an alle foliden Buchhandlungen bed 
In⸗ und Auslandes verfandt worden: - 
Neue 
Anfihten und Erfahrungen 
beim 


Branntweinbrennen 
. undb Bierbrauen 
inbdben Jahren 4820 big 1826. 
Durchaus praltifh bearbeite von 
& W. Schmidt, 
Verfaſſer ber mechaniſchen Technologie, der Schriften uͤber 
Breun- und Dramerei ıc. Preis ı Thlr. 10 Egr, 
Im brei Abtheilungen. 

Erfte Abtheilung. Die ı bis —J Bemeiſchung. Be⸗ 
rechnung und Beurtheilung der Meiſche. Das Brennen von ans 
dern der Defonomie zuträglichen zuferbaitigen Subftanzen. 

Zweite Ubrbeilung. Das Branen und Marten der ge 
mwöhnlichen und feinen Diere (Lagerbiere). — Dis Brauen ohne 
Treber nachzulaſſen, — und der Hinftliben Bierarten aus Kars 
toffeln, Runkelruͤben, Syrup ıc. — KFuhlmaſchine. 

Dritte Abtbeilung. Worichläge, um mit möglicher Er: 
fparnif Brenn: und Brauereien neu zu erbauen, mit Beleuchtung 
des Schmidtſchen Brennapparats, mac weilhem mir einem Keuer 
fufelfreier Spitritus zu 60 Br. R. aus der Meifche erzeugt wer: 


den fan ıc. 
Schlefingeriche Buchhandlung in Berlin, 


Bei. U. Barth in Leipzig ift fo eben erfchienen: 
Laun, $r., Gedichte. Ausgabe lezter Hand: 8. 
broſch. Fein Velins Drufpap. 1 Rthlr.; fein franz. 
Belin 1 Rthlr. 6 gr. , 
— MWiderflänge von Leben und Kunſt. 3 Theile. 
8. Fein Velin: Drufpap. 3 Rthlr. 





Beridt 
über einige phltofegirhe Verlageunternehmungen 
er 


J. C. Hinrichsſchen Buchhandlung 
in e. 4 
rom Jahre 1828. 

Anecdota graeca. E. Codd. Bibl. Reg. Parisin. 
descripsit Ludovicus Bachmannus. Volumi- 
na Il. ı828. 8 maj. Charta holland. 7%, Thlr. 
Ch. impr. gall. 5% Thlr. 

Primo Volumine continentur Lexica Segueriana tria, 
ex antiquissimo Cod. Parisin. nr. 545. membran. descripta: 
1) Zwvayayı) Äffewv yonalumr dx diapsour copwWr re x 
Önrögwy nolkör. Glossarium integrum, cujus primam lite- 
ram ante quatuordecim annos ex eodem Coul, descriptam 
edidit Im. Bekkerus, Anecdot. Vol. I. p. 319— 476. 3) 
Astıröv is Tonuuerieis. Pertinet hoe Glossarium ad Theo- 
dosii Alexzandrinı Grammaticam. 3) Aus dyaeluevas Tolg 
zeyödı, narıd Grosyeiov. Sequuntur deinde Scriptorum, Be- 
rum et Vocabulorum Indices accuratissimi. 

Quae secundo Volumine contigentur, partim ex eodem 
Cod. Parisin. 345. petita sunt, partim er Supplem. Codd. 
Parisin. nr. 70 et 122. 4) Maximi Planudae Dialogus ine- 
ditus de rebus Grammaticis; 2) Ejusdem Tractatus inedi- 
tus de Syntari; 3) Isaacii Monachi opusculum de metrie 
poetieis; 4) Lexicon Lycophroneum sive Scholia in Lyco- 
—— Alexandram antiquissima; 5) Anonymi tractatus 

e Verborum constructione; 6) Lexicon Lucianeum, sive 

Scholia in Lucianum, editis Scholiis haud raro integriora 

et uberiora ; 7) Epimetrum, sive Excerpta ex opusculis 

Grammat, Thomae Mag. Moschopuli, Ammonii sliorum. 


3 
que; zum accedunt Variae Lectiones in Phrynichi Eelo- 
gam, Herodiani fragmenta, Horapollinem et Batrachomyo- 
machiam Homericam, e Codd. Parisin, nr. 70, 199. 2851 et 
2725 excerptae. Sequunzur Annotatio critica, et Scripto- 
rum Vocabulorumque Indices. . 

Beck, ‚Prof. I. R. G., Auctarium . Lexici Latino- 
Graeci manualis ex optt. scriptorum collectum. 8. 
Schreibp, 8 Gr. oder ı0 Sgr. Drukp. 6 Gr. oder 
74 Sgr. 

Dessen Lexicon Latino-Graceum man. mit Auctar. 
4 Thir. 4 Gr. 

Ciceronis, M. T,, ut ferunt Rhetoricorum ad 
Herennium libri IV. Ejusdem de Inven- 
tione rhetorica libri II. Euditionem Graevio- 
Burmannianam in Germania repelendam cur, suas- 
que notas adj. Frid. Lindemannus. 8. maj. u 
(49 3.) hell. —— 5 Tulr. 8 Gr. oder 5 Thlr. 
10 Sgr. W.Dkp. 3 Thir. 20 Gr. od. 5 Thlr. 25 Sgr. 
Obsleich das pbilolog. Yublikum feit 2 Jahren auf die Ers 

fheinung bdiefer dußerit reichhaltigen Ausgabe In gefpannter 

Erwartung war, fo dürfte es doch durch biefe Werzögerung nur 

gewonnen haben. 

Erasmi, Desid. Roter. Colloquia. Ad fidem opti- 
morum exemplorum denuo edita cum scholüs se- 
lectis variorum. Curavit God. Stallbaum. 8 maj. 
(29 B.) 17% Thlr. 

Lange ſchon wurde elme neue gute Handausgabe ber trefli: 
chen Colloquia famil. des großen Erasmus gewünfdt, umb 
der ruͤhmlichſt befannte Herausg. hat ſich durch deren Beſor⸗ 
sung ein wahres Verdien für Gelebrtenfhulen ic. erworben. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben; 
Grammaire allemande, 
* entierement neuf, avec une theorie simple 
et facıle des verbes irreguliers; un traite complet sur 
Pemploi du subjonctif, et des exemples tires des meil- 
leurs ecrivains de l’Allemagne, ou conformes au lan- 
gage de la bonne compagnie et au plus pur 
dialecte de la Saxe 
par 
J. T. Hermann, 
professeur de litterature allemande. 
Revue et consid&erablement augmentee, 


par 
J. A. E Sehmidt. 
a Leipsic, chez Gerard Fleischer. 1828- 
geb. 4 Rtbir. 
* * 
A complete 
erman grammar 
in a systematical order for the use of englishmen 


by 
J. A. E Schmidt 
in two volumes. 
Leipsic, printed for Gerard Fleischer. 1823. 
geb. 4 Rthir. 8 gr. 


Dei Karl Drechs ler in Heilbronn ift fo eben erfchle: 
nen, und ggg rss rege zu — —— 
.Mat ertemporirbaren elvo 
— — bei der Bußtagsſeier und bei Beer: 
Digumgen, Grfter Band. gr, 5, 1 Mihle, 10 gr, od, 2fl,a2 ie, 


Ebner, gründlide * Hebung der Shen one . 
ben beften franzoͤſiſchen und ital n demſc 
laub. bearbeitet. —* einer tler 8. —28 6 ar. 


oder 24 fr, 
erfid, C. F., Geſchichte von 2—— Mit einer Stamm 
tafel der mürtembergifchen Megenten und einer geſchichtlich illu⸗ 
minirten Karte. gr. 8. 4 Rthlr. 16 gr. ob, 2 . 42 fr. 
eifih, €. F., Geſchihte von Wilrtemderg, als Leitfaden beim 
Unterricht in der vaterländifchen Geſchichte bearbeitet, Mit ei: 
4 gr idum. Karte. gr. 8. Ygr. od, 40 fr. 
€ 


menfhlihen Gefelfhaft. ge 8. 8gr. od, so fr. 
Meben bei der feierlichen Eröfnung 


In der Ernftihen Buchhandlung in Quedlinburg fft er 
fhienen, und in allen Buchhandlungen des In: und Auslandes 


zu haben: 
Ernft, Wiz und Laune, 

oder 167 intereffante Anekdoten, finnreihe Epigramme 
und Wigworte, 100 der beften Raͤthſel, Charaden und 
Logogrypben; 87 unterhaltende Scherzfragen, und eine 
kurze Blumenfprache, nad) vecidentalifcher und orientas 

lifcher Weile. 8. Im faubern Umſchlag broſch. 

Preis 16 gr. oder 20 Sgr. 
Augsburg in ber Wolff'ſchen B ublu 

in er 434— — ⏑—— 
dafigen Buchhandlungen zu haben.) 


Nacsftehende hoͤchſt intereffante Schrift ift fo eben am alle Buch⸗ 
handlungen verfandt: 
Die Unterwelt 
oder Gründe für ein bemohnbares und bewohntes Inneres 
unferer Erde. gr. 8. Leipzig, bei A. Wienbrad. 
Preis geh. 21 gr. 

Inhalt: Einleitung, — Die Unterwelt ift bewohn⸗ 
bar. — Die Erde bat kein feſtes Inneres. — Die Erde iſt eine 
Hohltugel. — Die Erde hat Defnungen am den Polen, — Unters 
irdifeves Feuer, Waller, Luft. — Licht der Unterwelt. — Wei⸗ 
tere Beſchaffenheit der Unterwelt. — Das Junere ber Erde 
ift bewohnt. — — ——— ugethiere, Voͤ 
Amphibien, Fiſche, Iufelten, Wirmer, Menſchen. — Die 3 
fhaffenheit des Lebens im der Unterwelt, — Der Meg sur Uus 
no... — Vorthelle der Unterwelt. — An die Bewohner 
der Erbe, 


So eben ift erſchienen: 

Atlas von Europa nebft den Kolonien, für Geſchaͤfts⸗ 
männer, Zeitungslefer, Schulen x. ; von W. €. 9. 
v. Schlieben. 40te Lieferung, des preußifchen 
Staates 2te Abtheilung. Pränumerationspreis filr 
diefe Lieferung mit illum. Karten 1 Rthlr. 4 gr, 
mit ſchwarzen Karten 20 gr. fächl. 


Rei ben 49 Yung. 1828. 
* * Georg Joachim Goͤſchen. 











Allgemeine Zeitung. 


Mittwoch 


ortugal, — 
ver 


Mit allerhbögften Privilegien. 
Neo. 201. 
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Yyortugal, 

Der Eonftitutlonmel meldet and Liffabon vom 
27 Aug.: „Man bebauptet, Don Miguel babe am alle Kabi- 
nette eine elgenhändige Zufchrlft, folgenden wefentlihen In: 
halte, erlaffen: @r ſey in Portugal mit der Abſicht angelom: 
- men, ben Juititutionen feines Bruders Don Pedro gemäß zu 
regieren, aber durch bie Winfche bes portuglefifhen Molke, 
das Ihn von allen Selten zum Aönlg ausgerufen, bingeriffen 
worden. Da er dleſen Titel nicht hätte ufurpiren wollen, fo 
habe er bie drei Stände des Königreichs zufammen gerufen, 
damit fie ben Grundgeſezen bes Staats gemäß eutſchleden, ob 
dleſe Rechte begründet fepen. Nach ihrer einftimmigen bejahen⸗ 
den Entfheidung fey er gegwungen gewefen, die Ihm angebotene 
Krone gegen feinen Wien anzunehmen. Der Aufſtaud von Oporto 
babe nur dazu gedient, durch den auffallendſten Sieg bie ihm von 
ben Eortes ertbeilten Rechte zu unterſtͤzen. Er boffe baber 
auch, daß bie Souveralue fein Betragen billigen würden, da ed 
nicht von Ihm abgebangen bitte, ben Wuͤnſchen der Natlon 
zu widerſtehen. Man glaubt, diefer Brief fen dem Weſen 
nad in Spanien entworfen, und mit einigen Modifikatlonen 
dann bier gefchrieben worden. Don Miguel und feine Mut- 
ter follen noch einige Stellen haben beifügen wollen, aber auf 
ben Rath einiger ihrer Freunde davon abgeftanden feun. — Der 
Erdeputiete, Borges Carnelro, wollte ſich an Vord der biefen 
Abend mach Braſillen abgehenden ftanzoͤſiſchen Korvette Tarn 
retten, ward ader auf dem Handelsplaze erkannt, zuerſt in 
das Fort Buglo und dann mit dem General Georg Dabiles 
In das Fort Belem abzefährt. — Don Miguel läft Un 
falten treffen, um Krlegsſchlffe und Truppen, die von 


Braſillen anfommen koͤnnten, zuruͤk zu treiben. — @intge | 


königlihe Freiwillige, die die Wache In den Zimmern Don 
Mizueld beforgten, haben Mittel gefunden, einer im biefen 
Simmern befindlichen heiligen Marta bie Krone mit Edelfteinen zu 
Tauben. Man fonnte bis jezt weder bie Krone nod deu Dieb 
wieder entdeken. Die königlichen Freimilligen find nun von 
dem Dienfte bei Don Miguel ausgefhloffen. — Die Gefäng: 
nie in Oporto find fo angefült, dab der Gouderneur, um 
Raum zu gewinnen, die Räumung eines Klofters verlangte. 
Die Mönde widerſezten fih, und der Gouverneur von Dporto 
warb wegen biefer Maafregel zur Rechenſchaft nah Liſſabon 
berufen. — Die zahlreſchen Matroſen, Flſcher und andere yom 
Handel lebende Perfonen Haben laute Klagen über das gegen: 
wärtige Spftem, bei dem alle Geſchäfte miederliogen, geführt, 
Die amtliche Zeitung fah fi badurd veramfaft, einem langen 


— — — — — — — — 


Artlkel elnzuruͤlen, der furchtbare Drohungen gegen biefe Uns 
glaͤklichen enthält. — Von ber ſelt 18 Tagen abgeſegelten 
Expedlitlon nah Madera weiß man noch nichts.“ 

Der Blobe and Traveller meldet: „Das Edif fo: 
met hat und Nachrichten von Mabera bis zum 10 Auguft äber- 
draht. Der Gouverneur fuhr damals fort, bie Träftigiten 
Vertheidigungsmaaßregeln zu treffen, und ba bas Fort Fun- 
hal fat unzugaͤnglich ift, fo hat er alle feine Aufmerkfamteit 
auf den nördlichen Yunft ber Infel gewendet, der nur durch 
Ueberrafhung genommen werben fan. Die Schluchten, durch 
welche eine Urmee bei einem Einfalle zu ziehen bat, ehe fie 
auf augebauten Boden gelangt, erlauben nicht, daß zwei Wer- 
fonen neben einander geben, und fie find fo gefährlih, daß 
wenige eutſchloſſene Leute fie gegen taufenb Mann zu vertbei- 
gen im Stande find. Man bat verſchledene Schiffe ausgerü— 
ftet, mub obſchon ber Gouverneur erſtaunt iſt, daß die Eng- 
länder feinen Thell au der Wertbeibigung ber Juſel nehmen, 
fo it er nichtebeitoweniger entſchloſſen, fie für Don Pebro zu 
vertbelbigen, Man glaubt allgemein auf Mabera, daß es un 
möglich fey bie Infel zu nehmen, wenn biejenigen, bie jur 


‚ Bertheibigumg beſtimmt find, ihren Pflichten trem find und 


ihre Verfprehungeni erfülen. Zwel portugleſiſche Briggs, die 
Libella und der Tao, erſchlenen am 28 Jul. auf ber Höhe von 
Fundal, Das Ehif Er. Majeſtaͤt Medina llchtete ſogleich 
bie Unter, und ber Kapitain fuhr in Begleitung bes englifhen 
Konſuls zu den Schiffen. Bel der mit dem portugiefiihen 
Kommodore ftatt gefundenen Sufammenfunft eriuchte ihn der 
enallſche Kapitafa, Ihm den Bewezgrund der Ankuunft diefes 
Schifs In der Nähe des Hafens zu eröfnen, und erhielt zur 
“Antwort, daß ed kein anderer fen, ald Mabera zu blokiren. 
Der englifhe Kapltatn bemerkte ihm darauf, daß er als eng- 
liſcher Kommandant gemötblgt ſeva würbe, ſich zu fchlagen, 
wenn feiner Flagge bie geringfte Beleldigung wiberführe. Der 
vortugiefifhe Befehlshaber erlärte hierauf, das cr fein eng= 
Uſches Schif auhalten wärde, bis die Anerkennung der Bloka— 
be von Seite Großbritanniens erfolgt wäre. Am 31 vereimigs 
te ſich noch elme andere Brigg mit der Blokade-Eskadre, bie 
darauf fogleic Ihre Segel aufzog, ſich nah Sudweſten wende» 
te und verſchwand. Das englifhe Krlegsſchlf Medina fegelte 
am 3 Auzuſt nah der afrlfanifhen Hüfte ab.’ 
Spanien 

Der Eonftirutlonmnel freibt aus Mabrid vom 1 Sept.: 
„Man verfihert, unfere Meglerung fen eine Nebereinfunft mie 
Frankrelch In Betref unferer Schuld eingegangen, die nun in 


— 
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eine ſtaͤndige Reute verwandelt werde. — Es verbreitet ſich ſchen Ihm und den Minlſtern entwlkelte. 


— Dir haben Nahe 


das Geruͤcht, es ſeytu zu Valenckia wegen bes herrſchenden richten aus Lifabon vom 25 Aug. Troz unſeres Interdikts 


Elends Unruhen ausgebrochen; man ſoll daſelbſt eine Verſchwo— 
rung entbelt haben, bie mit ben Verhaͤltniſſen in Catalonien 
zuſammenhaͤuge. Die Verſchwornen wollten ſich Tortoſa's, Per 
niscola's und ſelbſt Mequlnenza's bemaͤchtigen. Elulge behaup⸗ 
tem, leztere Stadt ſey im ihre Hände gefallen. Es ſchelnt 
aber gewiß, bad ihre Entwürfe durch bie Denunzlatlon eines 
Mitſchuldlgen vereitelt wurden, doc follen in ber Provinz Was 
lencla auch in ber Gegend nad Arragonien hin zwel oder brei 
beträchtlihe Banden srganlfirt ſeyn.“ 
Srofbritannien 

London, 8 Sept. Konſol. 3Proz. 877/; ruſſiſche 
Fonds 94; portugleſiſche 5124; columbiſche 245/.. 

* London, 8 Sept. Vorgeſtern batten bie Botſchafter 
von Frankreich und Rußland gemelnſchaftlich eine zwelſtuͤndige 
Unterredung mit bem Grafen Aberdeen, welcher ſodann eine 
Zuſammenkunſt mit dem Füuͤrſten Ejterhazy folgte. Es will 
verlauten, daß bie Verhaͤltniſſe zwiſchen dem frangöfifchen und 
dem biefigen Kablnette In dem gegenwärtigen Augenblile Fels 
nen fo einträchtigen Charakter mehr haben als früher. Daß 
die frangöfifhen Minifter den Vermittelungsvertrag vom 5 Jul. 
v. 3. nicht blos durch Werfiberungen und Berheurungen, fon: 
dern nach deſſen Gelfie ausführen, und Morea fogar durch Ge: 
walt der Waffen von fernerer Verwuͤſtung befreien wollen, ge- 
faͤlt unfern Minittern nicht, bie zu der Schule jener Staats⸗ 
männer gehören, welche eher bie Uebergabe Parga's als bie 
Befreiung Griechenlands vertheldlgen würden. Eine Koalition 
für ben Groffultan fpriht fie mehr au, als eine Herſtellung 
ber Frelheit in dem fhönften, feit Jahrhunderten unterjochten 
Rande Europa's. Unfere Torles halten eine Werbindung mit 
ben freien Staaten für gefährlih; Graf Aberdeen ſprach öfs 
fentlich fein Bedauern über die Wbfchliefung des Vertrags 
vom 6 Jul. aus. Test foll das Uebel durch Unterbandlungen 
befeitigt werben, aber unfere auswärtigen Ungelegenbeiten 
werben jest, wie es fheint, fo ſchwankend und unentſchloſſen 
geleitet, daß man fih davon wenig Erfolg verſprechen fan. 
Man wil eine entſcheldende Sprache vermeiden, während bie 
beiden aubern vermittelnden Mächte jezt entſcheldend handeln, 
weil man fih innerlich zur andern Seite nelgt. Dadurch ge: 
raͤth man ſtets In neue Schwierigkeiten und In Wlderſpruch 
mit ſich felbft. — Das ruffiihe Geſchwader iſt am 4 von Ply⸗ 
mouth nah dem mitteldubiihen Meere abgefegelt, ed beſtaud 
ans brei Linienfhiffen und drei Fregatten unter Commodore 
Butakoff. — Es beißt jezt, ber Herzog von Elarence werbe 
feine Stelle als Grofadmiral nicht niederlegen. Die Unter: 
Handlungen über biefen zarten Punkt mit den Miniftern dauern 
fort; wie ftark bie Torles ſich auch fühlen mögen, fo find ſie doch, 
gegenüber zugleich dem Monarchen und bem Wolfe, zu ſchwach, 
und fie haben die Einficht, daß ed nicht gerathen fey mit bem 
Shronerben zu brechen, ber die populalrfte Klaffe der Natlou 
— bie Marine — auf feiner Seite bat. Denn gerade ber. ent 
ſchleden fund gethane Wille bes Herzogs von Elarence, bei 
ben Ernennungen und Beförderungen nicht auf Intrignen und 
Elnfluß, fondern auf Verdlenſt und wohlgegrändete Anfprüce 
au ſehen, verfeste bie hinter den Koullſſen jtehenden Familien 
in fo große Werlegenheit, daß fih daraus die Spannung zwi: 


waren doch Depeihen von bier an den Herzog von Garbaval, 
und ben Minliter ber auswärtigen Angelegenheiten, Marquls 
v. Santarem, daſelbſt eingetroffen. Auf dem offiziellen Pro⸗ 
feriptionsiiiten, bie das Prevotalgeriht in Dportö ausfertigen 
lleß, fanden 650 Perfonen, in 18 Klaffen eingethellt, Dar— 
unter find 15 Mitglieder des Milltalrkonſells, 36 Wähler der 
Wegierungsjunte, 40 Deitglieder der Junta, 7 Mitglieder der 
Sinanzfommiffion, 3 der Eenforen, 6 Mitglieber ber Junta 
von Eolmbra, 6 Mitglieder des Militairkonfelld zut Verthel⸗ 
bigung von DOporto; 15 Micter, 115 Offiziere der Freiwilligen, 
35 Dffiziere der Batalllone Don Pedro und Dona Maria II, 
3 Kompagnien Studenten, 169 Perfonen; 111 Freiwlllige von 
Eolmbra und 125 andere Perfonen, Die melſten In Falmouth 
befindlichen portugiefifgen Vertriebenen werden in einigen Ta- 
gen in vier Transportſchlffen nach Mio: Zanelro abfegein. — 
Unfere Fabrifen arbeiten jest Iebbafter als jemals, und aus 
allen Manufakturbdifiritien gehen bie befriedfgendften Nachtlch- 
ten ein; der Arbeitslohn ſtellt ſich jedoch nicht höher; es If 
gerade bie wohlfelle Verarbeltung der rohen Etoffe, welche 
ben großen Abſaz veraulaßt. Ein einziger Druter gerluger 
Baumwollenzeuge In Mancheſter zahlt der Reglerung wöͤchent⸗ 
lich 3000 bis 1000 Pfund Sterling an Abgaben von dem Druke 
ber Waaren, von benen bie Darb kaum drei Dence zu ftehen 
fommt. 
EGranftreid. 

Paris, 11 Sept. Konſol. 5Yrog. 107, 15; 5Proj. 74, 50; 
Balconnet 80, 60. 

Der neueſte Moniteur meldet: „Wie man and Tou— 
lon fchreibt, hat bie Korvette Emulation, bie bafelbft aus der 
Levante angelangt ft, die Nachricht gebradt, daß fih ber 
englifhe Admiral Eir Eduard Codrington in ben erfien Tagen 
des Auguſts zu Alexandrlen befand, und im Mereine mit bei 
Konſuln vom Frantreih und England beſchaͤftigt war, mit 
Mebemeb Ali eine Uebereinkunft zur Räumung von Moren 
durch die Armee des Ibrahim Para abzuſchlleßen. Mittelſt 
biefer Konvention würben ſich die aͤgyptiſchen Truppen auf 
Fahrzeugen einfhiffen, die von Alerandrien nad Morea abge- 
ſchltt, und auf der Hin: und Herfahrt durch framgöfifche und 
englifche Krlegsſchliffe begleitet werben follten. Alle grlechlſchen 
Sklaven müßten durch Abrabim den verbuͤndeten Abmiralen 
ausgeliefert werden. Mehemed Ali würde eben fo auch bie 
jenigem wieder herausgeben, die nach der Schlacht von Napa: 
tin nach Aegypten gebracht worden find. Selnerfeits hätte ber 
Admiral Codrington fi verpflichtet, allen dguptifhen Solda⸗ 
ten oder Unterthanen, die ſich als Gefangene bei den Griechen 
befinden, fo wie ben Dffigieren und Matrofen der ägpptifhen, 
von den Rufen In den Gewällern von Modon gelaperten Kor: 
vette, bie Freiheit wieder zu verſchaffeu.“ 

@in Schreiben vom Bord des zur Erpedltion bes Generals 
Malfon gehörigen Linlenfhifs, Stadt Marfelle, vom 26 Aug. 
fagt: „Ich bemüze bie Ruͤkkehr der koͤniglichen Gabarre Emus 
lation na Toulon, um Ihnen Nachrichten mitzut hellen. Bit 
find noh 80 Stunden von der Küfte von Morea. Der Obriſt 

Fadvler und ein arlechifdter Offizier kommen von biefer Gar 
bare an unfern Bord, und benachrichtigen und, daß Ibrahim 
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vaſcha feine Anttalten zur Mäumung macht, aber ben Cuͤrlen 
die Fefinngen übergeben wird, Leben Sie wohl, wir find alle 
feetranf m. ſ. m.” 

Der Courrler frangaid meldet aus Toulom vom 
5 Sept: „Der Obrlft Fabvier befindet fih an Dorb ber geſtern 
Hier eingelaufenen Emulation, welhe unferer Erpedition anf 
der Ser begegnet iſt. Belanntlih hatte biefer tapfere Pbll- 
hellene feine Cutlaſſung angeboten; ba man aber andererfeits 
fagte, ber General Malfon fev ermächtigt ihn zu verwenden, 
fo Hofte man, er wärde Griechenland nicht vor Ankunft unferer 
Armee verlaffen haben. Es beißt, ber Obrift Fabvier habe In 
Folge einiger Erllärungen mit bem Grafen Eapodiftriad, worin 
er dem Vräfidenten vorgeworfen, dab er fih dem ruſſiſchen 
Einfluffe zu ſehr überlafe, den Entſchluß gefaßt, nah Franf- 
reich zuruͤt zu Echren, Cs wäre zu wuͤnſchen, daß er bier balb 
den Befehl erhleite, ih der Expedition auzuſchlleßen. Die 
Fregatte Armide ift im der Nacht vom 2 Sept. mit'’350 Mann 
am Word nach Morea abgefezelt. Die Inftruftionsforverte 
Bictorieufe, die dreigig Eieven erſter Klaffe zurüfbringt, welde 
mit. dem türziih auf der Bayabere zurüfgelommenen Eleven 
ihre zweite Prüfung maden follen, legt, da fie von Navarlu 
fommt, unter Quarantalne. Mau erfährt durch fie, daß bie 
Korvette Echo unter dem tapfern Hrn. v. Chateauvllle mit ben 
Türken in Kampf geratben Ift, und acht Verwundete befom: 
men bat. Diefes Gefecht fol am 13 Jul. im Tepantifchen 
Meerbufen ſtatt gefunden haben, wo bie Echo zwölf Tage ver 
weilt hatte. Sie wollte ein mit griehifhen Sklaven belabe- 
nes türlifbet Schif anhalten, und darans entſpann ſich ber 
Kampf. Audere fagen, ber Kommandant Chateauvllle habe 
eine griechſſche Korvette wieder nehmen wollen, welche ben 
Türken in die Hände gefallen ſey.“ 

Hr. v. Vatismenit dat alle Angeftellten ber Unlverſitaͤt 
duch ein Cirkulat eingeladen, bie burd den zweiten Artikel 
der Ordonn⸗uz wegen der Eeminarien vorgefhriebene Erfläs 
zung gu uuterjeichnen, Die Gazette de France nennt bie 
den Anfang der meuen MWerfolgung der Religion, 

Deutidlanmd. 

Se. Mar. der König von Bayern trafen von Tegernfee am 
41 Sept. im erwünſchteſten Wohlſeyn zu Berchtesgaden 
ein, wo neben andern Unterhaltungen ein Holzfiur; in bem 
See vorbereicer wird, 

Nach Schweizer Blättern bat Se, Mai. der König dem 
Hrn. Conard zu Senf einen bayerifchen Orden verliehen. 

Se. i. H. der Drinz Johann von Sachſen Fam am 14 Sept, 
zu Münden an, von wo er aber am 16 wieber nad Tegernſee 
jurüffehren molite, " 

Die Prinzen Alerander und Peter von Holfteln: Oldenburg 
baden von dem Könige von Wuͤrte mberg das Großfreuz des 
Ordens der würtembergifchen. Krone erhalten. 

Die Kartscuber Zeitung ſchreldt unterm 41 Gept.: „Ge, 
fönlglihe Hobeit der Großherzog, Hoͤchſlwelche in Begleitung 
ber Herten Markgrafen Leopold, Wilhelm und Mar HH, Er, 
Mai, dem Aönige von Franfreih und Gr. k. H. bem Dan: 
pbin, aus Yiniap Hoͤchſtderen erfreullcher Anweſenhelt Im Elſaß, 
einen Beſuch abgeſtattet, und dem erhabenen Meifenden bie 
nahbarlinen Bezrüßungen dargebracht hatten, find geitern 


wieber bieher zuruͤl gefommen, TCheilnehmende Zeugen der In 
biefen Tagen ftatt gehabten, durch die herzllchſten Aeußerun⸗ 
gen ber Volksllebe verfchönerten Felerlichkelten, werben ber 
Großherzog und bie Prinzen noch Insbefonbere biejenigen Ein- 
brüfe unvergänglih bewahren, welche bie freunbfchaftsvollen 
Geſinnungen Sr. Maj. des Königs, und bie Herzlichkelt des 
Empfangs fo fihtbar hervorgerufen.“ . 
Polen, 

+ Krafau, 5 Sept, In dem Könfgreihe Polen werben 
viele Truppen konzentriert, und Ge. k. Hob. der Groffärft Son: 
ftantiu verläßt von Zeit zu Zeit Warſchau, um die verſchlede⸗ 
nen Korps In Augenfcheln zu nehmen. Es beißt, daß bie Ge— 
famtzabl aller jegt in Polen und Wolbpnien ftationirten Krups 
pen an 250,000 Mann betrage. — Man befchäftigt ich zu Warſchau 
mit dem Plane zu einer Kettenbräfe über die Weichſel, wor 
durch biefe Hauptftabt mit Praga verbunden würde, Wenn 
eine folhe Brüfe zu Stanbe koͤmmt, wuͤrde fie bie größte ihrer 
Art auf, dem europdifchen Kontinente ſeyn. 

Rußlansb. 

Die preußiſche Stantszeitung bringt in einem auferorbent- 
lichen Eupplemente Folgendes aus Obeffa vom 1 Sept.: „Der 
Kalfer ſchiſt Sich heute ober morgen ein, um bei Varna and 
Land zu fteigen. Ihre Majeftät bie Kalſerin wollten eine Feine 
Meife nah der Krimm unternehmen. Laut Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 24 Aug., foll die Pforte die Intervention 
für Griechenlaud in Semaͤßhelt bed Traktats vom 6 Sul. 
v. 5. angenommen haben.‘ i 

* Dbeffa, 2 Sept. Se. Maj. ber Kalfer, ſchnell von 
feinem Auẽfluge nah Nllolajef zurätgefehrt, ſchlfte ſich dieſen 
Mittag unerwartet mit dem preußlihen General v. Noſtitz 
auf einer Fregatte nah Varna ein. Ihre Mai. die Kalſerin 
geht naͤchſtens nach Petersburg zurüf, Graf Neffelcode hingegen 
folgt dem Kalfer mit bem biplomatifchen Korps, Es iſt natär- 
Id, daß ein Gerücht das andere verbrängt; ſovlel ergibt fi 
ans Allem, baß der Krieg jest erſt einen ſehr ermitbaften has 
rafter annehmen wird. Huffeln Bei fol bei Schumla einen 
Ausfall gemacht, drei Mebouten erfiärmt, und alle barkn befinds 
lichen Ruſſen nieber gemacht haben. 

”* Dbefia, 2 Sept. Der Kalfer hat fi eingefcift, und 
wird noch biefen Abend ober im der Nacht an Worb der Fre 
gatte Flora zum Belagerungskorps vom Warna abgehen. Die 
Garden, bie den Meg von Drangalla längs ber Küfte genom- 
men haben, follen am 5 in Kavarna eintreffen... Alles ſcheint 
ſich zu einem entſcheidenden Schlage gegen Varua vorzuberels 
ten, vermuthlich dem legten dieſes Feldzuges, indem die Jah⸗ 
reszelt ſchon fo welt vorgeruͤktt iſt, daß ſchwerlich noch an eine 
ernſthafte Operation über den Balkan, bie man noch vor elnl— 
gen Wochen beabfichtigt zu haben ſcheint, gedacht werben Lam. 
Der Beſiz von Varna iſt für die ruſſiſche Armee von fo hober 
Widtigteit, daß ihre tapfern Truppen unter ben Mugen des 
Kalfers gewiß alles aufbieten werden, um ihm zu erringen. 
Man Ift aber auf einen wmoͤrderlſchen Kampf gefaßt, denn ber 
Kapudan Vaſcha, welcher die Feſtung mit einen: bem Feinde ſelbſt 
Bewunderung einflößenden Muthe vertheldigt, ſoll erklaͤrt ha⸗ 
ben, daß, wenn er der Uebermacht ſollte weichen mülfen, kein 
Stein auf dem anbern im der Stadt bleiben werde. Mach voll⸗ 
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brachter Erpebition gegen Varna, welches auch Ihr Ausgang 
ſeyn mag, wird fih der Kalfer dem Vernehmen zufolge mach 
St. Yetersburg begeben, ba an einen offenfiven Winterfelb: 
zug in dieſen Ländern nicht zu denken iſt. Ihre Mai. die Kal: 
ferin werben unfere Etabt künftigen Freitag verlaffen, um die 
Müfrelfe mach Petersburg burd bie Krimm und über Klew ans 
zutreten; Fuͤrſt Wolhondfy, General Witt ıc. werben Allerh oͤchſt⸗ 
diefeibe begleiten. Man hoft bier allgemein, daß es im Laufe 
des Winters zu Unterhandlungen fommen dürfte, die den Lei- 
den biefes Krieges ein Ende mahen, und eine auf dauerhafte 
Grundlagen geftüzte Yusgleihung zwiſchen Mufland und ber 
Pforte herbeiführen werden. — Nahfhrift. So eben ver: 
breitet fi bad Gerücht, die Türken hätten einen Ausfall aus 
Schumla gemadt, und fih dabei dreier von den Muffen vor 
dleſem Plage aufgeworfenen Mebouten nach der tapferiten Ge: 
genwehr bemädtigt. 


Deftreid. 

+ Dien, 12 Sept, Nah Briefen aus Odeſſa vom 2 b. 
hatte ſich der Kalfer bdafelbit nach Chluftenza eingeſchlft. 
Die Grafen Nefelrode und Alexander Bentendorf waren Er. 
Mai. dahin. gefolgt, und alle fremden Diplomaten fehlften fi 
zur Müältehr ind Hauptquartier an. Ihre Majeſtaͤt bie Kalſe⸗ 
rin wollte am 7 Odeſſa verlaffen, und nach Petersburg zurüfs 
kehren, wohin, wie es verlautet, auch ber Kalſer gehen wird, 
ſobald bie Ariegsoperationen es erlauben, und. bie ruffiihe Ar- 
mee jene Stelung genommen baben wird, welche bie Umftände 
erfordern, Vom Kriegsfhauplage wollte man nad benfelben 
Briefen wien, baß bie Türfen einen Ausfall aus dem Lager 
von Schumla gemaht hätten, daß es Ihnen gelungen fen, ſich 
einiger Batterien zu bemädtigen, daß fie aber durd den Ges 
neral Diebitfb, welcher mit Verſtaͤrkungen berbei elite, ges 
zwungen wurden fih mit Verluſt zuruͤkzuzlehen. Auch ſchrelbt 
man aus Odeſſa, daß Varna zu Waller und zu Lande eng eln⸗ 
geſchloſſen fey, und felt fieben Tagen auf das heftigfte befchof: 
fen werde. Man bofte daher auf den nahen Fall blefes Pla⸗ 
308, und fügt hinzu, die Garnifon habe zwar, als fie in den 
erften Tagen bed Bombardements zur Hebergabe aufgefordert 
worben, alle Anträge zuräfgewiefen, aber fpater um Erlaubnlß 
angefucht einen Eilboten nah Konftantinopel zu fhlfen, um 
den Sultan von Ihrer bedrängten Lage in Kenntniß zu fegen, 
und neue Werhaltungsbefeble einzuholen, was auch gejlattet 
worden ſey. — Hier treffen täglich viele Fremde zu dem Lujt- 
lager bei Traiskirchen ein, welhes Ge. Mai. ber Anlfer täg: 
lid mit Selner Gegenwart beehrt. Die Witterung iſt zu ben 
militairiſchen Uebungen ſehr günitig. 

Wien, 12 Sept, Metalllques 95*/4; Baukattlen 1002. 


Tuͤrkel. 

Ser Courrher de Smprne vom 16 Auguſt meldet aus 
Poros vom 5 Aug.: „Die Expedition nad Preveſa iſt bereit. 
Sie befteht aus dem neuen Dampfboote, zwei griechiſchen 
Briggs, zwei Goelettem, vier Kanonlerfhaluppen und zwanzig 
großen Pramen, jeder mit einer Kanone. Diefe Heine Flotte 
fol 300 Mann führen, und fi mit ber Flottille unter 
dem Befehle des Kapitains Haftings vereinigen. Belde fol- 
len dann in Nebereinkunft mit dem General Church handeln, ber 
die Stelung von Mitlca befezt hält, und bis auf 400 Mann 


berunter gelommen fit. Während biefer Zeit wird das, aud unge 
faͤht 2500 M. beſtehende Korps Ypſilantl's von Metata nach Lutrakt 
abgeben, zu Salona landen, bis au das Ende des Golfs von Prevefa 
vorrüfen, und fih bier von Neuem einfhiffen, um bie Stadt 
und das Fort vom Prevefa zu nehmen. Man fcheint darüber 
mit den die Beſazung ausmachenden Albanefern einig zu fepm. 
Heute fagt man aber, daß, da Patras fi jest In der Gewalt 
ber rebelllſchen Albaneſer befinde, der Präfident es für wich⸗ 
tiger halte, ſich diefer Feftung zu bemädtigen, als entferntere 
und unmichtigere Stellungen zu beſezen. Der Plan fep dem: 
nad geändert, und Dpfllanti habe dem Befehl erhalten, fi 
gegen Voſtlhzza zu richten, um bereit zu ſeyn, von Yatras 
Befiz zu nehmen, wenn man ed nemllch von ben Rebellen ent- 
weder durch Gelb oder durch Verſprechungen erhalten könnte,” 
Daffelde Journal fhreibt aus Zante vom 25 Jul: „Die 
drei Abmirale find bier zufammengetroffen, und hatten eine 
lange Konferenz auf bein Sande. Man verfihert es habe ſich 
davon gehandelt, die gemelnfhaftlihen Operationen der drei 
Esfadern anzuordnen. Dabei fep befchloffen worden: bie eng—⸗ 
Ifche Eskadte folle Aegypten, die ruſſiſche bie Darbanellen, 
und bie franzöfifhe die Küfte von Morea blofiren. Es fdeint 
gewiß, daß der Admiral de Rigny für den Fall, wo Ibrahlm 
Pafıha jur Räumung genötblgt werden follte, von feinen Kolles 
gen Vollmacht erhalten hat, mit ibm in ihrer Abwefenheit zu 
unterbandeln. Jeder von den Admiralen fit num zu feiner neuen 
Beſtimmung unter Segel gegangen, Sir €, Codriugton begibt ſich 
nahAlerandrien, wo man hoft, er werde ben Wicefönig beftimmen 
können, feinem Sohne endiih den Befehl zu erthellen, Morer 
zu verlaffen. Er will fih dann nah Malta begeben, wo er unges 
fähr um die Zeit eintreffen mwirde, wo fein Nachfolger bafelbft 
anfommen fol, Die Blokade der Darbanellen durch bie rufs 
fifche Eskadre dürfte nicht firenger ſeyn, als bie von Alerandrien 
bisher war, und dem Handel der Neutralen nichts In den Weg 
legen. — Die 300 Aibanefer, denen der Uebergang über ben 
fthmus von Korinth durd die Griechen verweigert ward, weil 
e die Waffen nicht niederlegen wollten, haben ſich nah Pa- 
tras geworfen und ſich diefer Feſtung bemeiliert. Sie follen 
dabei mit ber türfifhen Befazung dlefer Fetung In Kampf ge: 
raten fenn, und fi dann auch des Echloffes von Morea, das 
den Cingang des Golfs vertbeidlat, bemächtigt baben; Ibra⸗ 
bim daſcha läßt num diefe beiden feſten Pläge durch 8000 Mann 
biotiren. Die urlebiihen Sklaven, Männer, Welder und An: 
ber, die vermöge der mit Rilitas elngezangenen Konvention 
freigelafen werben folten, wolten dieſe Verfügun nicht bes 
nözen, fondern find bei ihren Herren geblichen. Einige Kom: 
yagnien werben nach Tripoliza gefbift, um Felgen, Trauben 
und andere Produfte jener Gegend zu erudten. — Drei init» 
Korn befadene jonlſche Schiffe find in diefen Tagen zu Nava— 
en,’ ' 
Ri a ena, 20 Aug. Den neueften aus Yleranbria 
einfaufenden Rachtichten zufolge, bat Admiral Codrington mit 
dem Bicelönige eine tebereinkunft über bie Räumung M 8: 
rea’s von ben dgpptifhen Truppen abgefchloffen, wobe jedoch 
die Feſtungen, über welche, als der Pforte gehörig , der Bun 
fönig nicht dieponiren Tönne, ausgenommen ſeyn ſollten. Ein 
anderes minder angenehmes Gerücht iſt ſelt mebrern Tagen 
fm imlauf, memith daß die rufliihe Flotte naͤchſtens bie Dars 
danellen biofirem werde, — Auf den verbündeten @dfabren, mar 
mentild auf mehreren Schiffen der feangöfiichen, follen ſeht 
bösartige Krankhelten herrſchen. 
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Frankrelch. 


Hr. Epnard von Genf bat an ben Medalteur bed Jour⸗ 
mals bes Debatd aus Beaulleu vom 4 Sept. folgendes Schrei: 
ben erlaffen: „Mein Herr, ebſchon es zumellen unſchlllich 
und iIndidtret für einen bloßen Privammann iſt, feine Aufiht 
über .die dem politischen Creigniſſen zu gebende Leitung öffent: 
Uch zu dußern, fo Bam ich mich doch nicht enthalten, mic mit 
einer Sache, ber ich einmal alle meine Kräfte gewibmet habe, 
zu beſchaͤftigen. Sie haben In Ihrem Journale vom 25 Yung. 
einen Brief bekannt gemacht, ber fih durch eine Fräftige und 
bünbige Logit über die grlechlſchen Augelegenhelten auszelch⸗ 
net. Es kan nicht meine Sache ſeyn, bie datin angegriffenen 
Miulſter zu vertheldlgen oder zutabeln. Ich glaube, daß man 
ſich bei dem gegenwärtigen Zuftande von Europa niht mehr 
mit verfioffenen Ereiguifen, ſondern mit folhen, bie uns be- 
vorftehen, befhäftigen muß. Die Sachen müffen nad ben ges 
senwärtigen Verhaͤltulſſen beurtgellt und Auskunftsmittel ges 
gen etwa bevorſtehende Unfälle gefucht werden, Man Fan bes 
baupten, daß Europa noch niemals von fo tugendhaften Son: 
veralnen regiert worben iſt; daß bie Wölfer noch niemals ein 
lebhafteres Werlangen, ein größeres Bebürfniß nach Ruhe beg- 
ten, daß bie Eivilifation noch nie fo weit vorgeräft, und ei- 
- nem Spfteme allgemeinen Friedens günftiger geweſen if. Man 

mag nun Anhänger der griechifhen Revolution ſeyn ober nicht 
fen; man mag das, was vorgefallen iſt, als ein Gluͤk oder 
als ein Unglät anfehen, fo ftehen einmal folgende Thatſachen 
fe: 4) Die griehifhe Empörung iſt gelungen; 2) alle ange: 
wandten Mittel zur Dämpfung berfeiben find ohne Wirkung 
geblieben: 53) ber Traktat vom 6 Jul. bat zu Nichts geblent; 
4) alle Schritte ber Diplomatie find unzureichend geblleben; 
5) endlich, der Krieg, ben man vermeiden wollte, bat begon: 
wen. Ohne auf vergangene Irrthuͤmer zurüt zu kommen, ohne 
Jemand anklagen zu wollen, werben alle Meynungen, alle Par: 
teten barüber einig fepn, daß ber Punkt, von bem man gegen- 
wärtig anszugeben bat, im der Anerkennung befteht: was ein 
mal gefheben ik, If geſchehen. Man bat bemnad 
die Dinge auf eine Art anzuordnen, bie dem allgemeinen In: 
tereffe fo wenig als möglich ſchaͤdllch iſt. Der Eine wird be: 
banpten, man folle um jeden Preis bie Fortfegung des Krlegs 
vermeiden, und mit der Pforte unterhandeln. Ein Zweiter 
wird fagen, man folle den gegenwärtigen Augenblit bemügen, 
um bie. Türken aus Europa zu vertreiben, unb fi In ihr Ge⸗ 
biet zu thellen; ein Dritter, man folle das griechlſche Reich 
wieder berftellen, u. f. w. Ich antworte dem Eriten, um ben 
Krieg zu enbigen, muß der Sultan einwliligen zu unterhan⸗ 
dein, und da er bie micht thut, fo kit ber gegenwärtige Krieg 
nicht zu vermeiden. Dem Zwelten ſage ib, um bie Tuͤrken 
aus Europa zu vertreiben, möchte wohl: ein langer Krieg nd⸗ 
thig ſeyn. Die Teilung wird ewigen Streit veranlaffen, und 
ber ganze Vorſchlag hängt noch von großen Bufällen ab. Dem 
Leztern bemerte ih, daß zur Wiederberftellung des griechiſchen 
- Meiche die Folge bes fi vorbereitenden langen Kampfes ab: 
sumarten iſt, daß fih bie Sache leichter ausſprechen als aus: 
führen läßt, und daß nur die Zukunft anf einen folhen Ent: 


mwurf antworten Einne, as foll nuun aber, mirb man 
fragen, jezt geſchehen? Ich möchte meine Antwort an bie brek 
Mächte richten, und ihnen dabei fagen: das, was einmal in 
Eurer Gewalt fit, muß befefilgt werben; man muß auf 
loyale Art eine griechifche Megierung mit den gebuͤhrenden Graͤn⸗ 
gen aufitellen. Der Wunſch, die öffentliche Ruhe und den öffent» 
ilchen Beftand aufrecht zu erhalten, hat Euch zu dem Traftate 
vom 6 Jul, veraulaßt; biefer Wertrag war, wenn man ihn ges 
namer prüft, unausführbar; es ſcheint, als hättet Ihr ihn bios 
gemacht, um Zeit zu gewinnen und ben Sturm zu entfernen; 
hätte bie Pforte bie Gewandthelt befeffen, benfelben anzuuch⸗ 
men, fo würdet Ihr Euch in unabwelsllche Schwierigkeiten ver⸗ 
fiohten und Euch In Euren eigenen Nezen gefangen haben, 
Die Welgerung der Pforte, Ihre Hartnätigleit, haben Euch aus 
großen Verlegenheiten gebolfen; bemm jest ſeyd Ihr der That 
nad ber Hemmungen entieblgt, bie Ihr Euch durch ben Zrafe 
tat vom 6 Julius aufgelegt hattet, Es hängt num blos vom 
Euch ab, die Graͤnzen Griechenlands zu beitimmen, fo wie Ihe 
fie für die Ruhe von Europa am zweimäßlgften haltet: Ihe 
könnt Griechenland nah Eurem Belieben bie Regierung geben, 
die Euch als die angemeifenfte für feine Bevölkerung, feine 
örtlichen Verhaͤltuiſſe und Euer politiſches Syitem er— 
ſchelut. Ich möchte ferner noch zu ben drei Mächten fagent 
Sepd großmüthig, wnelgenmüzis; mißteaut elmander ulcht; 
dentt nur an die Wohlfahrt bes Wolls, bad hr erreitetz 
meldt ihm bie Graͤnzen an, bie ihm Kraft geben, und ba Ihr 
Griechenland new erfhaffen wollt, thut bis nit zur Haͤlfte; 
bildet einen Staat,barand, ber ber Welt Nuzen gewährt, bes, 
ohne zu beträchtlich zu ſeyn, doch fi ſelbſt genügen, und wenn 
er angegriffen wird ,.vertheibigen fan. Ich möchte noch beifes 
sen: Ich weiß, daß Ihr damit befhäftigt fend, die 
BGränzen biefesd neuen Staats zu beftimmen. Ich 
weiß, baf mehrere Entwürfe vorgelegt find, und daß man im 
Zweifel hebt, ob Negropont den Briehen gelaffen 
werben foll,- unter bem Vorwande, daß biefe Infel be 
Türken noch ganz gehöre. Hätte die Pforte bie Vorſchlaͤge 
vom 6 Jullus angenommen, fo würde ih bie Bebenklichtelt 
einfehen. Iſt aber nicht jest offenbar, daß es nicht dad Mehr 
oder Weniger In Euren Korberungen, ſondern vielmehr das 
Prinzip, auf die Ihr Eure Forderungen ftügt, iſt, das fie nicht 
zugeftehen wi? Wenn fie einmal überwunden fit, fo wird fie 
ebea fo gut in die Anerkennung bes vergrößerten Sriehenlaubs 
als des Griehentands mit erbärmlihen Gränzen willigen. Ue⸗ 
brigens wänfcht Ihr bie Ruhe und den feiten Beltand bes Staa⸗ 
tes, dem Ahr nem gefchaffen habt, und bis könnt Ihr nicht 
hoffen, wenn Ihr die Griechen Im unmittelbare Berübrung mit 
den Türken fezt. Laßt Ihr den leztern ben Befl; von Negro— 
pont, heißt die dann nicht ein Pulvermagazin an bie Seite 
eines Feuerbrandes aufftellen? Die gegenwärtigen Ereigulſſe 
fielen Euch frei, Griechenland nah Eurem Belieben zu orges 
nifiren. Bendzt einen fo günftigen Augenbiif! Mögen bie 
Megierten, bie fo geneigt find bie Keglerenben zu far 
bein, und fih häufig dabei fo ungerecht zeigen, endlich zu ber 
Unerkennung gezwungen fepn, baf ber Bund ber drei Maͤchte 
aufrichtig geweren, daß keln gehelmer Vorbehalt fie geleitet 
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Hat, baf fie mur bas Wohl ber Menſchheit und bie Fünftige 
Mube von Europa Im Auge hatten. Ich möchte mir erlau- 
ben, Oeſtrelch Indbefondere zu fagen: Ihr habt den Ehr— 
‚geiz Rußlands gefürdtet; Euer Widerwille gegen bie DRevolutios 
nen bat Euch Beſorgniſſe in Betref der griehifhen ein: 
gefloͤßt; Ihr hattet die Mbfiht, eine Erſchütterung bes 
beftehenben Gleichgewichts zu verhindern : Greignäffe, von 
einer hoͤhern Hand geleitet, als bie Macht ber Menſchen iſt, 
Haben Euren Abfihten widerſtrebt; man muß baber bie Folge 
diefer Erelguiffe auf die Art leiten, die Eurem Jutereſſe am 
vortbelibafteften, ober wenlaftens bemfelben fo wenig als mög- 
lich machtheillg feumn möge. Sucht noch immer, wenn es Euch 
möglich iſt, den Frleden zu gewinnen; wenn aber Eure Bemuͤ— 
bungen erfolglos find, fo vereinigt Euch mit den drei Mächten 
zur Wiedergeburt und Drganifation Grlechenlands; fucht zu 
vermelden, daß man Euch nicht die Schuld gibt, Ihr ſuchtet 
Euch bem, was einmal die Vorſetung beſchloſſen zu baben 
ſcheint, zu widerlegen. Wenn einmal Griechenland beitehen 
ſoll, möchte es dann nicht zwekmaͤßlg für Euch ſeyn, es ſtark zu 
machen ? Zeigt Euch baber, Indem Jhr ein großes Geblet für 
daffelbe forbert, großmuͤthlz für biefes Land; auf biefe Art 
werdet Ihr Euch auf eine edle Art gegen alle Beichuldigungen 
raͤchen, die man Eurem politiſchen Syſteme aufgebürbet bat, 
and Ihr werdet ben Griechen beweifen, baß, wenn Ihr gegen 
ihre Revolution geweſen fend, Ihr fie doch zu unterflügen wißt, 
wenn einmal ihre Eriftenz mit der Ruhe ber legitimen Regle— 
zungen nicht mehr unverträglih if. Endlich möchte ih mit 
voller Ueberzeugung zu allen Mächten fagen, und wende mic 
Hobel vorzugsweife an England, anDeftreih, unb an jenes 
eble Frantreih, das Selb und Truppen ganz Fürzlih nah Mo: 
zer geihitt bat: „Sollten bie Ereignife Eure Vorausſicht 
uͤberſchrelten, follte bie Zelt gefommen ſeyn, wo bie Türken 
nicht mehr in Europa bielben dürfen, fo beeilt Eud bie 
Babhängigfelt Griechenlandée, vor ber Entwile 
lung bes Drama’s, auf breiten Grundlagenfeſt zu 
Aellen. Möchte nicht das, was in biefem Ungendlite leicht 
iſt, und was der junge Kalfer gern mit Großherzigkeit nuter⸗ 
ftögen wird, in der Folge ſchwleriger werben? Merlängert fich 
aber ber Kampf, gelingt es Rußland erft nah unermeßlihen 
Opfern das ottomannifhe Relch umzuftärzen, legt dann nicht 
alle Wahrfchelntichkelt vor, daß es dem Kalfer, troz feiner rit⸗ 
terlichen Rechtlichkelt und feines großherzigen Charakters un: 
möglich ſeyn dürfte, bei dem Pfilchten gegem feine Voͤller Immer 
umeigenmägig zu fepn? Iſt nicht ber Gedanke natürlich, daß 
die durch Ströme von Blut und umermeflihen Aufwand 
eroberte Türkei dem Eroberer gehöre? Wirb es aber alsbann 
och fo’ leiht fepn, Griechenland groß zu mahen? est, fo 
Tange mur bie Zukunft noch weiß was geſchehen foll, jezt ent⸗ 
scheidet zum Voraus, was Ihr mit der Türkei machen wollt, 
"wenn fie dur ihren Starrfinn ind Merberbem gezogen wird; 
bemäzt bie fo edlen, fo unelgenmüzigen Werfiherungen des Kal: 
ſers Nikolaus; habt dem Muth, bie große Frage ber Vertrel⸗ 
dung der Türken aus Europa aufzufafen! Darin möchte viel- 
leicht das wahre, das einzige Mittel liegen, biefes Erelguiß, 
das ihr fo fehr fürchtet, zu vermeiden, Die Verblendung ber 
forte rührt noch von bem Gebanten her, daß Ihr die Ber: 
förung derſelben nit bulben werdet; fie boft bis zum lez⸗ 
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tem Augenblik, daß ein allgemelner Brand ſtatt finden, und 
fie durch einen unfellgen Zwiſt gerettet werben möchte, 
Sieht bie Pforte aber eine aufrichtlge und dffentiihe 
Erklärung, daß Ihr in dem Falle, daß fie nicht nachglbt, weit 
entfernt Rußland zu verhindern, felne Siege zu verfolgen, 
Eure Heere mit den ruffifhen vereinigen werbet,- mm bie Kür: - 
fen zu zwingen zu unterbanbelm ober am fliehen, er 
fährt ber Sultan endlich, dab bie chriſtlichen Mächte, welt 
entfernt, fih unter einander gu befriegen, eine neue Geftal: 
tung von Guropa, auf der Grunblage der Austrelbung ber 
Türken zulaffen, iſt ed dann micht währfheintih, daß Mah⸗ 
mub, über bie Gefahr feiner Lage belehrt, ben Umftänden ſich 
fügen möchte? Eine ſolche bem Divan vorgelegte Urkunde bärfte 
leicht eine arößere Wirkung als ein bebeutender Sieg der Mufs 
fen bersorbringen, Endlih aber, wenn ber Augenblik gekom— 
men iſt, wo der menfhlihe Wille dem ulcht mehr widerfires 
ben kan, was einmal die Zelt entfhleben Hat, möchte 
es dann nicht tauſendmal vorzüglicher für bie Fünftige Ruhe 
von Europa ſeyn, baf bie großen Mächte vor dem eingetrete: 
nen Falle fih veritanden hätten? Geſezt bie Monarchen willig⸗ 
ten von biefem Wugenblite an ein, blefe unermeflih wide 
tige Frage abgubhandeln, fo würbe ih zum Echluffe meines 
Briefd noch wagen, den chrifilihen Mächten zu fagen: Ber: 
melbet, fo viel in Euren Kräften ſteht, bie nicht fehr 
ehrenvolle Thellung von Polen nachzuahmen. Sepd wahrhaft 
groß umb ebeimüthlg; gebt ber Welt dadurch ein ſchoͤnes Bel⸗ 
fiel, daß Ahr jenen griechlſchen Staat, ben Ihr neu geſchaf— 
fen, vergrößert und verſtaͤrkt. Erwerbt Euch den Ruhm, am 
die Etelle einer barbarifhen, jeder Clolllſatlon felndblihen Ma⸗ 
tion ein hriftliches Volk gm fegen, das Euch fein Daſeyn ver- 
banfen wird. Diefes, aufrichtig von Euch befchäzte neue Mei 
wirb mit dem übrigen Europa In größerem Elnklaug fteben; es 
mirb Euch der Dank und der Segen biefes und ber Tünftigen 
Jahrhunderte zu Theil werben; denn Ihr habt alsdann wieber 
tie Religion, die Sitten, bie Menſchlichkelt zu einem beruͤhm⸗ 
ten Volke zuräfgeführt, das Elend und lange Sklaverei bemo- 
rallfirt harten. „Ich fühle, wie ih bier wlederhole, daß es 
vlellelicht für einen Yrivatmanın unſchitllch Ift, ſelne Anfiht mit 
ſolcher Beſtimmtheit über einen fo wichtigen Gegenftandb aude 
zubrüfen; aber ich warb durch ein ftärferes Gefühl, ald meine 
Bedenklichtkelten mir einfiößen konnten, zu dleſer Weuferung mel⸗ 
ner Gefinnungen veranlaft. Da meine Ubfihten rein find, fo 
nebme ich bie Nachſicht derjenigen in Auſpruch, an bie Ih es 
wage mich zu wenden, unb bitte ehrfurchtsvoll biefe Mote ans 
dem Beweggrunde, ber mich zum Handeln treibt, zu entſchul⸗ 
digen. (unterz.) 9. G. Evnard.“ 
Türtel, : 

Die neueſten griehlfchen Briefe enthalten nahftehende Pro: 
flamatiom des Oberbefehlsbabers bes Heeres vom Dftgries 
chenland: „Un die in dem verſchledenen Orten bes freien Grle⸗ 
henlanbs zerfireuten Bürger der Wrovingen dieſes Departe- 
ments. Die Umſtaͤnde find hintänglich bekannt, durch welche 
die Provinzen bes öflichen Griechenlands gemdthigt waren, ben 
Lauf des Arieges, deſſen Laft und Drangfale fie fo viele Jahre 
biudurd bodherzig ertragen hatten, vor ber Hand zu unters 
breden. Die Regierung, welche die Befreiung biefer Ptovlu⸗ 
zen ſtets als einen wichtigen Gegenftand Ihrer großen Arbeiten 


* 
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betrachtet, bat zufolge ihrer Verordnung über das Militair- 
wefen unter Nro. 180, ein binlänglic zahlrelches Korps tapfe- 
rer Arleger verfammelt und organlfirt, worüber fie mir feit 
dem Monat März laufenden Jahrs ben Oberbefehl übertragen 
hat, Starke Gründe verhinderten, daß diefes Korps eher In 
Bewegung gefezt wurde, Unſere achtungswuͤrdige Reglerung 
bat es aber endlich, ungeachtet aller der Schwierigkeiten, von 
denen fie umringt iſt, durch Ihre Thaͤtigkelt dahin gebracht, 
daſſelbe mit allen erforberlihen. Mirtein zw verfeben, und fie 
bat mir befoblen, es zum unverzüglihen Aufbruch gegen ben 
Feind bereit zu halten. Da ich von ber vorzuͤgllchen Ergeben: 
„beit, bie ich derfeiden fauidig bin, aufs vollfommenfte durch⸗ 
brungen, und von dem Wunſche befeelt bin, ibr bie reeils 
ften und zur Mechtfertigung des Vertrauens, womit fie mid 
beehrt, geeigneteſten Bewelfe daron zu geben, fo elle id 
ihre Befehle zu vollgieben, und feze melnen Ruhm barein! 
Alle. Welt kennt ben Eifer, ber eurem Charakter eigen fit. 
Auf diefen Gedanken gefiäzt, zweite ich nicht, daß ihr euch 
nicht beitreben werdet, gegenmärtig noch mehr Beweife davon 
zu geben, da Ihr die wärerlihe Sorgfalt der Regierung kennt, 
und die Grundlagen, welche unfere militairlſchen Unterneb: 
mungen aufmuntern, zur Stäge habt. Die graenwärtige Erpe: 
bitlon wird für das Departement von Ofigriebenland die Krifig 
berbeiführen. Geber von den Mürgern diefer Provinzen fol 
jest die Waterlandellebe, die er im feinem Buſen begt, werk: 
thaͤtig bewelſen. Won diefen Grundfägen ausgehend, lade Ich 
biefe Bürger ein, nicht zu Ihrer Schmach bloße Sufhauer un: 
ſers Feldzuzs zu bleiben, fondern fih fämtiih ins Hauptquar⸗ 
tier zu begeben, um zur Befreiung ihrer Helmath mitzumfr: 
fen. Diejenigen, bie biefes zu thum im Stande find, werden 
die Waffen ergreifen, bie erfahrnen Greife hingegen uns mit 
ihren Rathſchlaͤgen und mit ihrem Einfluſſe unterflügen. ° Ich 
fürchte übrigens nicht, bie Liebe zum Vaterlande in dem Her: 
sen berer unferer Landsleute erlofchen zu feben, welche zu 
Ounften unferer heiligen Sache ihr Blut verfprigt, und bie 
bem Drange ber Umſtaͤnde in der Abficht machgegeben haben, 
um ju warten, bis die Zeit güniligere Gelegenheiten herbel⸗ 
führen werde. Melde Gelegenheit könnte ihnen aber beifer 
als bie jegige bie Wiedererlangung ihrer polltiſchen Eriſtenz 
verbürgen? Die Regierung bat mir aufgetragen, im allen Pro: 
vinzen, aus denen bie Weberreite ber befriegten und vertries 
benen Barbaren verfhwinden würden, Demogerontien einzu: 
fegen. Wir dürfen uns den gluͤkllchſten, gang mad unferm 
Wuͤnſchen ausfalenden Erfolg verfpreten,. Die Meglerung, 
weiche die zuverfichtlihe Hofaung nährt, daß die erwarteten 
Wirkungen ihren Wünfhen und ihren großen Ausgaben ent⸗ 
ſprechen werden, mwirb ein nicht minder füßes neues Wergnüs 
gen empfinden, wenm fie fehen wird, daß fih bie Primaten 
und bie Weifen biefer Provinzen deren funerer Einrihtung und 
Verwaltung bis zur Inftalation der gefezlihen Behörden uns 
tergiehen. Ich melnes Thells entledige mic einer Prlicht, Die 
meine Stellung erhelſcht, und bie nur eure gläfliche Herftellung 
bejwelt. Zejt liege es am euch, eure patrlotiihen Geſinnungen 
nochmals zu bemeifen, und noch einige Opfer auf biefer neuen 
Laufbahn zu bringen. Ihr werdet dadurch bei der Realerung, 
bie euch zu eurem Glauͤte beherrſcht, euren Muf befeſtigen. 
Im Hauptquartier zu Megara, den 2 Hug. 1828. Der Ober: 


‚sche Encyklopädie, 


befehlshaber des Heeres von Dftgriehenland: Demetrius 
Vpfſtlanth.“ 


Konſtantinopel, 25 Aug. (Aus einem Handels— 
ſchtelben.) Im Pera wurden dieſet Tage mehrere armenlſche 
Welber verhaftet und dem ſchlsmatlſcheu Patriarchen übrrge- 
ben, — Am 18 wurden bie bier im Bazar befindlichen ruſſi⸗ 
fhen Gefangenen, 103 an ber Zahl, ihrer Ketten entledigt 
und nach ber Pringen= Infel Chalti, in das tortige griechiſche 
Klofter abgeführt. — Der Sold ber Irregulairen Truppen wird 
jezt von der Pforte auf die Landbewohner angensiefen, melde 
biefe Neuerung In dem Umgebungen ber Hauptitabt drüfend 
fühlen. Dörfer mit 50 Hdufer wurden mit 5 bis 6000 Pla= 
fter belegt. — Handel und Wandel iſt jegt nur noch anf bie 
Bebürfniffe der Hiefigen Einwohner befhränft. Folgende 
Schiffe find vom 12 bis zum 25 Aug. bier angefommen; 

8 Öftrelchifhe von Taganrog mit Getreide, 
4 — von Dbefa mit — 
— von Jsmall mit — 
— von Caffa mit — 
— von Eupatoria mit — 
von Foce mit Salz, 
— von Zante leer, " 
farbinifhes von Genua mit verſchlebenen Waaren, 
— von Genua mit Getreide, 
von Marlampol mit Getrelbe. 


PER GE RE EBEN 
| 


Verzeichnils der am 20 Okt. an der königl. bayeri- 
schen Friedrich - Alexanders- Universität 
Erlangen beginnenden Vorlesungen für das Win- 
tersemester 1828/29. 


I. Theologische Fakultät: 
Kaiser: Symbolik, Isagogik, Dogm 
gese der Briefe au die Korinther, Dogmatik, Anfangs- 
gründe der chaldäischen Sprache, Uebungen des exegeti- 
schen Seminars. Engelhardt: Kirchengeschichte erster 
Theil. Uebersicht der gesamten Kirchengeschichte, Uebun- 
des homiletischen und des theologischen Seminars. 
Arafft: Dogmatik der reformirten Kirche, Pastoraltheo- 








Vogel: Dogmatik. 
atik. 6 Wine ne 


logie. v. Ammon: Moral, Homiletik, Katechetik, Litur- 
ik und Pastorale, Esegese der drei ersten Evangelien, 
ädagogik, Uebungen des homiletischen und katechetischen 
Seminars. Ackermann: Exegese des Briefs an die Rö- 
mer, Rust: Natürliche Theologie, Disputatorium über 
Gegenstände der Theologie, homiletische Uebungen. 

1. Juristische Fakultät: v. Glück: nterpre- 
tation der Justinianischen Institutionen. Gründler: Ge- 
schichte des deutschen Rechtes, gemeines und bayerisches 
Lehenrecht, gemeines und ba erisches, preufsisches und 
französisches Wechsel. und Handelsrecht, dentsches Pri- 
vatrecht, gemeines und bayerisches Kirchenrecht. Bucher: 
Erklärung des Digesten-Titels: de rebus dubiis, Geschichte 
des römischen Hechts, die Justininianischen Institutionen, 
das Hecht der Forderungen. v. Wendt: Kriminalpro- 
zels, bayerisches Civilrecht, vergleichende Jurisprudenz, 
Civilpraxis, Uebungen des juristisch- praktischen Instituts. 
Sehunck: Ueber das Institut der Landräthe ‚ Naturrecht, 
bayerisches Staatsrecht, in Verbindung mit dem deutschen 
Bundesrecht. Puchta: Pandekten. Hunger: Juristi. 
gemeines und bayerisches Kriminal- 
recht, Erbrecht. Feisecker: Idee der Gesezgebung, 
Kriminalrecht, Repetitoria, 

Ill.Medizinische Fakultät: Henke: Krankheiten 
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der verschiedenen Lebensalter, Semiotik, Spezielle Patho- 
logie und Therapie der akuten Krankheiten, Uebungen im 
Klinikum. Fleischmann: Anatomische Uebungen, Spe- 
zielle Anatomie, anatomische Pathologie, Examinatoria. 
Hoch: Ueber die kryptogamischen Pflanzen, spezielle 
Pathologie und Therapie der chronischen Krankheiten. 
Leupoldt: Medizinische Propädeutik, Psychiawik, Ge- 
schichte der Heilkunde, Disputatoria. Bayer: Spezielle 
Therapie der Hrankbeiten der Weiber, insbesondere der 
Schwangern und Kindbetterinnen, Theorie und Praxis 
der Geburtshülfe, Praktische Uebungen in dem Entbin- 
dungsinstitute, Examinatoria. Jaeger: Pathologie und 
Therapie der chirurgischen Hrankheiten, ehirurgisch- 
klinische Uebungen. Trott: Ueber einige neue Medi- 
kamente, Toxikologie, Eıaminatoria. 

IV. Philosophische Fakultät: Mehmel: Logik, 
Moral. Harl: Polizei, National. und Staatsökonomie 
Landwirthschaft, Forstwirthschaft. Köppen: Logik und 
Metaphysik, Aesthetik. Kastner: Encyblopädie er Na- 
turwissenschaften, Erperimentalchemie, Analytische Che- 
mie, Böttiger: Allgemeine Statistik, Universalgeschich- 
te, deutsche Geschichte, Geschichte und Statistik von 
Bayern. Pfaff: Ueber das HKalenderwesen, Differenzial- 
und Integralrechnung, Elementarmathematik, Astrognosie. 
Rückert: Auserlesene Gedichte Ephraems, Sanskrit, 
Exegese der kleinen Propheten. Döderlein: Tibullus, 
Propertius und Juvenalis nebst Geschichte der römischen 
Poesie, Aeschylus, praktische Uebungen im philologischen 
Seminar. v. Raumer: Einleitung in die Geognosie, 
Naturgeschichte. Kopp: Cicero de natura deorum, 
Aeschines, Aeschylus im philologischen Seminar. Kapp: 
Methaphysik und Logik, Colloquia, Geschichte der Reli. 
ion und Philosophie. Fabri: Ueber die Verfassung des 

önigreichs Bayern, Kameralencyklopädie, Technologie, 
bürgerliche Baukunst, Politische Rechenkunst, Drechs- 
ler: Semitische Sprachen, Erklärung der Psalmen. Mar- 
tius: Chemische Pharmakogaosie, über die Entdekung 
der Gifte in Fällen der gerichtlichen Medizin, über die 
gewöhnlicheren Reagentien. Zimmermann: Geschichte 
von Bayern, Litteraturgeschichte, griechische Antiquitä- 
ten, deutsche Poesie des Mittelalters. Irmischer: 
Uebersicht der Weltgeschichte, Uebungeu in der Diploma- 
tik. Wagner: Allgemeine Zoologie. 

Unterricht in der französischen Sprache ertheilt 
Doignon; in der englischen, italienischen, spanischen 
und russischen Otto; in der Reitkunst Esper; in der 
Fechtkunst und andern gymnastischen Uebungen Roux; 
im Zeichnen Küster, im Tanzen Hübsch. 

Die Universitätsbliothek ist wöchentlich dreimal von 
4 bis 53 und zweimal von 1 bis 2 Uhr, das Naturalien- 
kabinet Mittwochs von 4 bis 2, und das Kabinet der chi- 
rurgischen Instrumente Sonnabends von 2 bis 5 Uhr 


geöffnet. 


Litterarifihe Mnzeige. 
Naͤchſtens wird folgendes für jeden Liebhaber der Litteratur 
hoͤchſt wichtiges und Intereffantes Werk erigeinen: 


Graf Waderbarth’s Walhalla, 
ober . 
‚ wunderbare Begebenheiten außerorbentlicher Menfchen. 


Gerihtlihe Belanntmachung. 
Vom Magiftrat 
der königl, baperifhen Stadt Nürnberg 
tft auf dem Antrag ber Lofalihultommiffion mit Zuftimmung 
der Gemeindebevollmädtigten und mit Genehmigung ber kön, 
Megierung eine neue, den Lokalbebürfnifen angemeffene Eins 
zitung der biefigen hoͤhern Bürgerfaule ber loſſen worden, 


umb ed werben bemmad folgende Lehritellem, weiche bei bi 
Anftalt offen fteden, F Bewerbung biemit —— — 
4. Die Stelle eines Lehrers der Oberflaffe, welder in der 
beutfhen Sprade, in ber Mathematik, in ber Gefhigte 
und Erdbeſchrelbung, im Schönfdreiben, und wenn er 
Theologie ftubirt bat, auch In der Mellgion, Unterricht zu 
erthellen hat. Er ſoll die akademifchen Studien 
vollendet haben und die Leitung der Aniteit überneh= 
men. Er erbält 1000 fi. rheiniſch läortie Befoldung 

ö - —— im yo —5 — 

Dle Stelle eine rers ber fra Sprache. 

5. Desgleihen ber italienifhen en R 

4. Desgleiden der englifhen Sprache. 

Jeder Sprablehrer bat wöhentlich beiläufig 20 Stunden 
Unterriht, von den eriten Elementen au, durch alle bref 
Klaffen zu geben, und erhält dafür eine jährlihe Beſol⸗ 
dung von 1000 fi. rheinifh. Es wird von jebem Sprach⸗ 
lehret eine wiſſeuſchaftliche Bildung und eine gründliche 
Kenutniß der fremden und ber deutfchen Sprache Im 
—— —* — en * — Aus⸗ 

ache, und eine genaue Bekan mit bem lau = 

nifhen Briefſtyl gefordert. en. 

6. Die Stelle eines Zelchnungslehrers, der woͤchentllch beis 

ldufig 18 Stunden Unterriht zu geben bat, und eine 
ährliche Befoldung von 509 fl, erhält. 

Diejenigen, welche fih um dieſe Stelen zu bewerben geden- 
fen, und die hlezu erforderlichen Remntnife und Eigenfwaften 
zu befizen glauben, werden biemit aufgefordert, ihre mit glaubz 
* Zeugniſſen über ihre wiſſenfchaftliche Befaͤhlzung und 
wotallſche Würbigfeis begleiteten Meldungen inner! Ha wei 
Monaten bei dem Maglſtrat einzureichen. e Bewerber 
baben babei ihr Alter, ihren Kamilienftand, ihre bisherige 
Laufbahn, und Alles dasjenige moͤglichſt genau auzugeben, wag 
Bon bienen tan fie binfichtli Ihrer Kenntniffe, Lehrtalente 
und ihres Charakters, genau zu würdigen und zu beurtheilen, 

Nürnberg, den 25 Jul. 1828, 
Scharrer. 
Kuͤffner. 


Ein junger Mann, ber ſeit ellner Relhe von Jahren Im 
einer bedeutenden Spezerelhaudlung en gros fernirt bat, 
wuͤnſcht feine geaenwärtige Stelle mit einer anderu angemelle- 
nen im Ausland zu vertaufhen. Ueber feine Leiſtungen köne 
nen bie beften Zeugnlſſe gegeben werben, 

— unter der Adreſſe 4. beſorgt bie Ersehtilon dleſes 
es. 


Buͤcher-Auktions-Anzeige. 

Am 15 Okt. d. J. und den folgenden Tagen werden bie 
aus dem Naclaſſe des Titl. Herrn J. P. v. Gobted noch vor⸗ 
handenen meiſtens ee Buͤcher an ben Meiſt⸗ 
bletenden verfteigert. Das Verzelchulß der verfauft werdenden 
Bücher iſt in der Außerordentlihen Beilage zur Us. Zeltung 
vom 17 Hug. Nro, 75. enthalten. 

Der Ansrufspreis iſt die Hälfte ber in dem voriges 
Jahr im Zullus von mir verfendeten Kataloge ausgeſezten 


reife, 
’ ale mir gütigft zu erthellenden Aufträge werte ich mit al- 
ler Püntriihkeit beforgen, auch übernehmen Hr. Jeſ. Seebacher 
dahler, fo wie alle Löblihen biefigen und auswartisen Buche 
und Autiquariatshandlungen (dur bie noch Kataloge beiogen 
werben koͤnnen,) portofrel eingefandte, mit hinfdngliher Si⸗ 
cherheit verfehene Beſtellungen. 

Nach beendigter Buͤcherauktlon werden aus dem beruͤhmt 
eweſenen Cobres'ſchen Maturalienfabinette mehrere Sulten 
er Mineralien und Concholben partienweiie vweritelgert. 

Augsburg im September 1828, — 

J irett, 


Autlquar Lit R, Nro. 255, 





r 


Donnerſtag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbögften Privilegien. 


Wer —— — % 


relch. ) — Tuͤrteil. 


Koͤthen. — Br 


Neo. 262. 


— Großbritannien. — Frankrelch. (Schreiben and Parls.) — Muflaud, (Schreiben and“ 
(Briefe.) — Beilage Nre, 262, Doktor Gall. — Itallen. — Publikation gar. 
efe aus Frankfurt und Dresden. — Antünbigungen, 


18 September 1828. 





Spaniſches Amerika. 

Der bekannte General Sucre war km vorigen Jahre zum 
Yräfidenten der Mepublit Bolivia erwäblt worden, und Ge: 
meral Bolivar felbit forderte, durch ben Kongreß diefes Frei 
ftaats veranlaft, ihn auf, bie Stelle angunebmen; Sucre lehnte 
inbeß den Antrag ab. Jezt iſt ſein deshalb an Bolivar erlaffes 
mes Schreiben vom 28 Oft. 1827 befannt geworben, Er fagt 
darin unter anderm: „Es iſt meine Pflicht, für die Würbe 
Diefes großmuͤthigen Volkes zu forgen, damit ed Niemandem 
in unferm Welttbeile einfallen könnte zu glauben, daß Bolivia 
ſich felbft erniedriget oder ben Eingebungen Anderer Gebör ge: 
geben hätte, indem ed zu feinem Praͤſidenten einen Fremd: 
Ung erwäblte; füge ich diefer Müffiht noch melnen Widerwil⸗ 
ien gegen eine öffentlihe Laufbahn und meine Unfäaͤhlgkeit, el: 
nem ſoichen Amte vorzuftehen, hinzu, fo werden Sie binläng- 
Uchen Grund finden, nit nur meine Ablehnung der mir zu- 


"gedachten Praͤſidentſchaft zu billigen, ſondern auch meinem Ent- 


f&lufe beizuftimmen, bie Lieblingstochter bes Waters von Bor 
Hola dem Eonftitutionellen Kongreffe ohne Malel wieber zurüf: 
zuftelen. Wenn ih, vom Präfibentenitupl Bollvla's herabſtel⸗ 


gend, mid unter meine columbirhen Mitbürger miſchen Fan, 
. fo find meine Wuͤnſche erbört, und bie umausgefejten Sorgen, 


welche bie andübenbe Gewalt mir auferlegte, belohnt, Sollte 
Bollvia aber, während Ih die Ruhe bes Privatlebeus genleße, 
in irgend eine Gefahr gerathen und meiner Diente bedürfen, 
fo werde ih mich aus dem Schoofe ber Meinigen reifen, um 
felne Gefahr als Soldat zu thellen. Das ſchwoͤre ich Ihnen an 
Ihrem Geburtstage, an weldhem vor einem Fahre bie Großmuth 
des Bollviſchen Volkes mein Schilſal an das -felnige band.” 
Portugal, 

Der englifhe Sourler meldet aus Liſſabon vom 25 Yu: 
guſt: „Sir John Doyle und ber Lieutenant Doung find von 
den ihnen angefhuldigten Verbrechen freigefprochen worden; 
doch mußten fie die Propeßfoften bezahſen. Sir John Doyle 
folte Aſſabon im acht Tagen verlaſſen. Ter Lleutenant Young 
mußte Kaution ſtellen, ſich in Zukunft nicht mebr In Staate- 
angelegenheiten zu miſchen. Der paͤpſtllche Nuncus hat den 
förmithen Befehl erhalten, Lifabon zu verlaſſen. Don Miguel 
fol von Paris Depeſchen fehr unangenehmen Inhalts empfangen 
haben, Ohne Zweifel enthalten fie dem von Franfreich gefaßten 
Entſchluß, nur Don Pebro als legltimen König von Portugal 
anzuerlenuen.‘’ 

Sroßbritannienm 

Lonbon, 9 Sept, Konfol, 3Proz. 88; ruſſiſche Fonds 

98/4; brafiliige 65/4; portuglefifche 33*/43; columbifche 24/4. 


| fahren wird. 


in Journal hatte neuerdings behauptet, Hr. Peel werde 
feine Entleffung nehmen, unb zwar wegen ber Mepnungsver- 
ſchledenheit, die Hinfihtlih der Banknoten unter fünf Pfunb- 
zwifhen ihm und dem Herzog v. Welllugton beſtehe. Dem 
Sourler verfihert, baß genannte zwei Minifter über biefe- 
Frage ganz einverftanden fepen. 

Der Standard erklärt ed num für ganz ausgemacht, dafs 
ber Herzog von Elarence ben Poften eines Großadmirals be=: 
halte, 

Die Zeitung von Lelcefter ſagt: „Wir können verſichern, 
daß bie ebremwerthen (fatholifchen) Doftoren Murray und» 
Dople von einer erlauchten Perfon bie Einladung erhalten has: 
ben, einem geheimen Mathe beizumohnen, und daß fie bereite: 
nach London abgereidt find, um eine Hebereintunft im Berref: 
der Tatholifchen Frage abzuſchlleßen.“ 

Der Slobe and Traveller fagt: „Man bat aus Pe— 
teröburg bie Nachricht erhalten, daß die ruſſiſche Reglerung bie 
Ufurpation bes Don Miguel gänzlich mißbillige, und eutſchloſe 
fen ſey, nur ben Don Pedro als König von Portugal anzure- 
tennen.“ 

Der Eourter verſſchert, daß man, nachdem ſich be 
Wegnahme einiger engllſchen Schlffe durch marokkaulſche Kor— 
faren beſtaͤtlgt habe, Maaßregelu treffen werde, um unverzuͤg⸗ 
ih deren Ruͤlgabe zu bewltken. 

Daſſelbe Blatt meldet: „Die neueſten Nachtichten ans 
Columblen ſagen, daß Bollvar von der Mehrheit der Staa— 
tan, bie biefe Republlkt ausmachen, zum Diftator ausgerufen 
worden ſey; es fraͤgt ſich nun, ob feine Antorktät, bie auf kel⸗ 
ner Eonftitutionellen Grundlage beruht, nirgend Wiberftand er- 
Diefe Frage muß fi erſt im Laufe ber Zelt 
entſchelden.“ 

Ale Londoner Journale vom 9 Sept. melben nunmehr bie 
glärlihe Aukuuft bes fir verloren gehaltenen ruffifhen Abmi⸗ 
ralfhlfs Fere Champenoife, zu Gibraltar, eilf Tage 
nachdem es durch Sturm vom ber übrigen Esfadre getrennt 
worden, Admlral Micord war über das Schikfal feiner übrl- 
gen Schiffe, deren Cinlaufen in Plymouth er nicht wußte, 
ſehr beforgt. 

Grantreid. 

Paris, 12 Sept. Konfol, 5Prog, 106, 755 5Pres. 74, 15%. 
Balconnet 80, 55. 

Der Koͤnlg, überall mit dem lebhafteſten Enthuflasume- 
empfangen, fam am 11 Sept, Morgend um 10 Uhr von Schlett⸗ 
ſtadt zu Mühlhaufen an, wo er eine Ihm zum Ehren verau- 
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Naltete Induſtrie ausſtellung im Augeuſcheln nahm, und ſezte 
Mittags um 2 Uhr feine Relſe nah Colmar fort, 

Der nieberrheinifhe Konrler erzählt folgende Mnekbote: 
„Auf der Reiſe von Zabern nah Straßburg wurbe bie Huld 
des Königs auf eine fonderbare Probe geftellt, ber fih Der: 
ſJelbe mit unenbliher Gefälligkeit unterwarf, Der erfte Utere- 
mann ber die Ehre hatte Sr. Mai. zu nahen, hatte bemerft 
Haß Derfeibe ibn mit ber Hand grüßte; er glaubte der Ab: 
mfg wolle Ihm die Hand geben, ergrif biefelbe und drüfte fie 
Herzlich in bie feinige. Der Aönig, berichtet daß diefe Wer: 
#raulichkelt im unfern Landgegenden Sitte fen, um Hochachtung 
amd Liebe audjubrüfen, fügte fih alsbald hlerein mit eben fo 
el Aumuth als Guͤte. Allein die Sache blieb niht dabei, 
Jeder Bauer wollte bie nemlihe Ehre baben, und auf ber 
ganzen Strafe bot man um die Wette bie Haub dar. Der 
Monarch ſchien an allen blefen Haudſchlaͤgen, und an dem Mlß⸗ 
werftanb ber bazu Anlaß gegeben, fih gu vergnägen. Die 
Sutmüthigteit und Freimuͤthigkeit, womit dleſe watern Leute ihm 
die Hand brüften, gefiel fogar dem Könige fo fehr, daß Der: 
Felbe endlich mit ber Hanbdbletuug entgegentam. Much wird 
man lange In unſern Dörfern von bed Königs Huld und Wolke: 
huͤmllehteit ſprechen.“ 

Ein Schrelben aus Toulon vom 4 Sept. ſagt: „Die 
Korvette Echo, unter dem Befehle des Hrn. v. Chateauvllle warb 
nit einer Sendung nah bem Golf von Lepanto beauftragt. 
Beim Vorbeifabren an dem Fort von Patrad wurde fie mit 
Aauonen befhoffen, woburd ihr fieben Mann außer Dienft ges 
ſejt worden find, Sie hat blefes Feuer nicht erwiebert, ſondern 
ihre Fahrt fortgefest. Hr. v. Chateauvllle hat bei feiner Ruͤl⸗ 
kehr nah Navarin von Seite bes Abmirals be Miguy für fein 
Betragen bei diefer Gelegenbeit Lob erhalten.‘ (Der engli: 
‚fe Courier, ber biefelben Umſtaͤnde berichtet, und beifügt, 
daß bie Korvette bei der Abfahrt aus bem Bolfe von Lepanto 
am zweitenmale angegriffen mworben fep, und babei zwei 
Kobte, zwei Verwundete gehabt und große Beihäbigungen er: 
Attten babe, bezeugt feine Meugferde, welchen Eindruk dleſe 
MWerlezung des Wölferrehts auf den franzöfifhen Abmiral ma: 
«en, und wie Fraufreic eine folde Beleidigung feiner Flagge 
and feiner Ehre aufnehmen werbe,) 

Aus Tonlon wird vom 6 Sept. geſchrieben: „In biefem 
QAugenblit trift bie Nachricht ein, daß bie zwei erften Ahthel- 
Aungen ber frangöfifhen Erpebltion nah Morea fih auf der 
Höhe von Malta am 26 Aug, vereinigt haben; am 29 bes 
Fand fih bie Flotte an der Küfte von Morea.“ 

*** Maris, 12 Sept, Man fan fih das Rätbfel, warum 
einige unferer Tagblätter eine Sprade führen, welche ihnen 
Faſt alle ihre Lefer nach und nach entziehen muß, nur burd 
elnen fremden Einfluß erflären, bem felne politifhe Stellung 
«erlaubt, die Erlftenz biefer Blätter auch ohne bezahlende Lefer 
‚gu fügen, beffen Tendenz aber dahin geht, ber Preffrelhelt 
zine neue tödtlihe Wunde durch den Auferften Mißbrauch ber 
Felben zu ſchlagen. Ein folher Plan fan aud zugleich In bie 
geheimen Abfihten der Häupter ber ehemaligen Cenſur paſſen, 
Ste von jeher In die Redaktlon jener Hebertreibungen Einfluß 
Hatten. Die liberalen Blätter zeichnen fih dagegen jezt durch 
einen gemäßigten Gebrauch des jest beftehenden, troz ales 


Gewoͤhnlich enthalten fie fih auch ber Kritif gegen ihre laͤr⸗ 
menden Gegner; nur elm einziges betrat vor einigen Tagen 
den Kampfplaz, als eln ansführliher Artikel zur ZJabrafeler 
ber Morbtpaten in ben Gefaͤngulſſen am 2 Sept. 1793 erſchlen, 
worin bie jesigen Minifter und liberalen Mitglieder der Kam—⸗ 
mern ald Septembrifeurs bezeihnet wurden. — Hofartitel und 
offizlelle Relſebeſchrelbungen werben fonft gern vom Lefer übers 
gangen, aber man liest jezt mit Aufmerkſamkeit die Meifen 
bes Königs in Lothringen und Elſaß, wo bie Zriumphbögen 
einfach, von grünen Zweigen geflochten find, und wo ber Mie 
nifter jebesmal den Dberhäuptern der großen Gemeinden eine 
runde Summe zu Almofen für die Bebürftigen zurüfläßt, ſtatt 
das fogenannte Wolf burch Auswerfen von Würften und gebra⸗ 
tenen Bänfen gu entwürbigen, Der König bat dabei Muße, 
fih feinem eigenen Impulfe zu überlaffen; er folgt bem freien 
Eindrufe, ftatt baf man ihn vormals in einen kuͤnſtlichen Sir- 
tel von Krug und Schmelchelel bannte; er fan fo bie fröhli« 
den Ausgäffe feiner frangdfifchen Balanterle hören laſſen, wie 
er ber Schönheit der Jungfrauen huldigt, und ihre Blumen 
fträuße mit den fhönen Gruppen vergleicht, in weichen fie ibm 
fhon beim Einzuge in das Land oder am Stabtthor erfhlenen 
wären, und ihm noch beifer gefallen hätten, als ihre. Roſen 
und Nelten. Auch welß man bereitd, daß ber Aublll von 
2000 berittenen @ifäffer Bauern In ihren zwelmäßigen Klel— 
bertrachten und mit ihren fchönen Pferden dem Könige mächtig 
auffiel. Der freimüthige Geiſt ber Elſaͤſſer hat ihm dort nicht 
verbehlt, daß das Laub unter dem Drute bed Tabaksbauver⸗ 
bots und ber Mauthen aller Urt erliege und daß, wenn es 
darauf anfommen follte, über bie Staatswirthfchaft biefes wichti⸗ 
gen Thells bes Königreichs Rath zu’ halten, ber König gewiß voll⸗ 
ftänbiger und zwekmaͤßiger bei dem größten Theile eben die ſer 2000 
Staatsräthe mit Ihren Schlapphäten und rothen Waͤmſern 
Belehrung finden würde, als in manchem minifteriellen Bureau. 
— Dan bemerkt jegt wleber mehr Strenge ber Juſtlz⸗ und Po= 
ligei gegen bie Kuuſthaͤndler, welche Bilder Irgenb einer Art 
von Napoleon oder anf ihm bezüglich, verlaufen. — @ine ganz 
befonbere Erbitterung dußern unſere Mpoftollfhen gegen Htu. 
Uppert, Mitglied des Gefängnifvereind, den Howard Franke 
reihe; fie haben fih num fogar mit den Kerferwärtern im 
den Städten, wo er bie Strafhaͤuſer beſuchte und von jenen 
natärlih angefelndet wird, In Korrefpondenz gefest. — Herr 
Michaud foll auf allen Unthell am ber Mebaltion ber Quetis 
dienne Verzicht gethan haben. — Die Quotiblenne hat fich 


endlich nah einigem Sträuben dem Befehle bes Yollzeipräfer- 


ten, bie Antwort des Monlteurs auf bie Proteftationen ber 
Bifhöfe einzurifen, gefägt. — Unſere 5Prozents ftehen jest 
108, ohne deu Konpon, und bie 5Prozents nahen ſich raſch ih 
rem Park von 75. Der Minliter wirb aldbaun das Gefez im 
Vollpiehung bringen, vermöge deſſen der Tilgungefond eben fo 
auf bie 5Yrogents als auf bie 3Prozents verwendet werben 
darf, wenn beide ihr Parl erreicht haben. — Hr. Epnarb gibt 
in einen Tagblatte felne ganz befcheidene Meynung über bie 
Lage der Dinge im Orlent, und fcheint dleſelbe Beſorgalß zu 
begen, welhe man aud) anderwärts geäußert hat, daß memild 
ein Theil der türkifhen Truppen von den neuen Aushebungen 
gegen Morea verwendet und dadurch bie frangöfifchen Truppen 


Ahres vormallgen Tadeld doch fehr toleranten, Geſezes auf. | in eine gefährliche Lage gebracht werden boͤnuten. Auch Hr. 


de Pradt hat eine Broſchuͤre heraus gegeben: „Ueber bad per⸗ 
manente Syſtem Europens in Bezug auf Rußland und aufbie 
Uingelegenheiten im Orient.“ Die berrfhende Idee barln It, 
Muflands Größe ſey vor allen Andern gefäbrlih für ſelue 
Nachbarn, weniger für England und Franfreih, aber Frank: 
reich ſey babe wegen bes gemeinen Staatsintereffed aller 
Mächte betbeiligt.. Er bezeichnet mit wenigen fharfen Wor⸗ 
ten das jesige Syitem, vermöge beifen bie Maͤchte einander 
beobachten: „In ben Kabinetten beißt man bad Melsheit, Ger 
meffenhelt, in ber Geſchichte wird man es anders nennen.“ 
Rußland 

Odeſſa, 5 Sept, Seit ber Abreliſe bes Kalſers fchikt 
fih das diplomatifche Korps an, Gr. Maj. nah Chiuftenza, 
wobln ſich auch Graf Neffelrode begibt, zu folgen. Nah ben 
legten Berichten aus dem Hauptquartiere Baſardſchil war es 
fin der Naht vom 27 Auguſt, baf bie Türken einen heftigen 
Ausfall gegen unfere Truppen in Ihren Pofitionen vor Schumla 
machten, ber einigen Erfolg hatte. Sie erftürmten, wie man 
fagt, drei Medouten, machten Alles nieber was ſich darin vor 
fand, und führten, bevor von der Hauptarmee Verſtaͤrlungen 
anlangen fonnten, 21 Kanonen mit fid fort. 

Deftreid. 

Der Öftreichifche Beobachter ſchrelbt aud Wien unterm 
42 Sept: „Ihre Lönlgl. Hohelten bie Prinzen Auguft und 
Wilhelm von Preußen, erfterer unter bem Namen eines 
Grafen v. Mansferb, find fm Laufe des geftrigen Tages hier 
und in Baden angelommen, um ben Uebungen ber im Lager 
bei Tralstichen verfammelten Truppen beisumohnen. Das 
Revruemanduvre, welches geftern Morgens jtatt finden follte, 
it um die Aukunft Ihrer Königlichen Hobelten abzuwarten, auf 
morgen verfhoben worden.“ 

* Wien, 15 Sept. Ihre Töniglihe Hobelten bie Pringen 
Wilhelm und Auguſt von Preußen find von Sr. Mai. bem 
Katfer anf das Freundfchaftlichfte empfangen worden, Sie 
machten, bald nach ihrer Worftellung bei dem Monarchen, 3. M. 
der Erjbergogin Warte Lonlfe und ben übrigen Mitgliedern 
der kalſerl. Kamille Ihren Beſuch. Noch vorgeftern Abende be- 
fahl bierauf ber Kalfer, daß bie Mevie-Parade gleich den au: 
dern Tag ftatt finden follte, weihes auch unter Beguͤnſtlgung 
des herrlichſten Wetters geſchah. — 9. M. bie Kaiferin traf 
heute aus Tegernfee in Schhubrumn ein, fpelste dafelbft zu 
Mittag und fezte nach Beſichtigung der Giraffe ihre Reiſe nad 
Baden fort. — S. M. ber Kalfer haben ben Fürften Kinsky 
beauftragt, 3. M. die Konlgla Maria da Gloria von Portu: 
gal in Genua zu empfangen umb hierher zu gelelten. Der 
Fürft wird feine Reife mmverzäglih von Prag aus antreten, 
Dem Vernehmen nah reidt bie Fürftin In Begleitung ihrer 
brafiliigen Damen bis hierher, weshalb Feine Damen zum 
Empfauge beftimmt wurden, 3. M. wirb bier bie Zimmer des 
Herzogs von Relchſtadt bewohnen, der felnerfelts bie bisherige 
Wohnung der Fürftin Kindty, Obriſthofmeiſterin ber Erzherzo⸗ 
gin Sophie, bezieht. 

Wien, 15 Sept, Metalllques 95%/ı6; Banfaktien 1091°/,. 

Tuürkel. 

Der Eourrier de Smyrne vom 16 Auguft ſchreibt aus 
Alerandrieh vom 25 Jul: „Die frangdfifche Kriegstorvette 
Dillgente ift in drei Tagen von Navarin angelommen, und 
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bat Depeihen von Ibrahlm Paſcha und bem Grafen Gullleml⸗ 
mot mitgebraht.. Man glaubt, fie enthalten deu zwiſchen 
Ibrahlm und den Abmiralen zur endlichen Räumung von Mo⸗ 
rea abgefhlofenen Vertrag. Durch biefelbe Gelegenheit find 
Briefe angetommen, welde die nahe Ankunft ber beiden eng⸗ 
lichen Schiffe Ocean und Revenge melden, bie nah Einigen 
beftimmt find, bie zur Abholung der Truppen aus Morea zuge⸗ 
räfteten Trausportſchiffe zu begleiten, nad aubern, bie Wle⸗ 
berauslieferung ber 3000 neuerlich In biefed Land geführten 
griehlfhen Sklaven mit Gewalt zu verlangen. Sollte fi bie 
legtere Angabe beftätigen, fo können wir Zeugen von fehr ernſt⸗ 
haften Ereigniſſen werben, indem fi der Wicelönig kelnen 
Swang auflegen laffen, und ohne Zwelfel entſchlleßen würde, 
Gewalt mit Gewalt abzutreiben. In bem Hafen liegen gegen: 
wärtig vier bewafnete frangdfifhe Schiffe, die Fregatte Eirce, 
die Korvetten Lionne und Diligente nub bie Brigg Voltigeur; 
von englifhen Schiffen bie Korvette Pelorus und von äftreichs 
fhen der Orlon. Die franzoͤſiſche Brigg Alactity ift in dem 
festen Tagen nad Syrien abgefegeit. Der Wicelönig fegt noch 
immer feine Reiſen In Nieberägppten fort.‘ 

Der Precurfeur de Lyon meldet aus Wleranbria 
vom 5 Aug.: „Es fehlt am Händen zur Beforgung ber Felb- 
arbeiten, und man bat alle Leute von 15 bis 60 Jahren aufs 
geboten. Um 50 Zul. kam ein Abgeordneter des Großherru 
bier an; man glaubt er verlange Belftand an Geld. Der Pa⸗ 
ſcha ſchlen mit ber Umnterrebung, bie er mit dleſem Geſaudten 
gehabt, nicht fehr zufrieden; er fprac gegen feine Gewohnheit 
ulcht ein Wort darüber. Unterrichtete vermuthen, man wolle 
Mehemed All noch zu einigen großen Opfern an Truppen unb 
Geld veranlafen, die daum rein verloren für ihn ſeyn würden. 
Diefe Vermuthung bat Äh am 1 Aug. betätigt; ber Paſcha 
ift feitdem von einer unertraͤglichen Laune. Der ruſſiſche Kou⸗ 
ſul hat ben Befehl erhalten, bas Lalferlihe Wappen und feine 
Slagge herunterzunehmen. Disgefchah fogleih. Am 4 Aug. kamen 
eine Fregatte, eine Korvette, eine Soelette, zwei Briggs umb 
zwei Linienfhlife, anf deren einem fih ber Admiral Codrington 
befindet, an der Küfte an. Diefer Admiral foil noch durch ein 
anderes Linienfhif und mehrere Fregatten verftärkt werden, 
Auch erwartet man jeben Augenblif eine ruſſiſche Schiidab: - 
theilung von 10 bis 12 Gegeln. Einige Perfonen ſprechen 
auch von ber bevorftebenden Ankunft einiger franzoͤſiſchen 
Arlegseſchlffe. Der Pafha, mit bem ber englifhe Admiral 
eine Unterredung verlangte, ift von Allem diefem benachrichtigt, 
und warb in der vorigen Nacht hier erwartet.” 

Das Journal de Francfort enthält ein Schreiben aus 
Aleranbria vom 6 Aug., folgenden Inhalts: „Der Ab» 
miral Eodrington iſt mit den Kriegsſchlffen Aſia, Dream, 
Blonde, Pelorus, Bebra und Pellfan vor unferem Hafen au— 
gefommen und vor Anker gegangen. Er hatte biefen Morgen 
eine Konferenz mit dem Micefönige, ber vorgeitern aus Calro 
bier angefommen war, und ſchloß mit ihm einen Vertrag, in 
Folge deſſen die aͤgpptiſchen Truppen Morea unverzüglich raͤu⸗ 
men folen. Der Paſcha hat darauf Befehl erthellt, baf ſich 
eine Abtheifung feiner Flotte zur Abfahrt mach dem Pelopon- 
nes bereit halten folle, und man glaubt, fie werde von ber 
englifhen Estadre esfortirt werben.” — „Nachſchriſt vom 7 Au⸗ 
guſt. Die Schiffe des Paſcha's nehmen Mundvorräthe ein. 
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Eine Abtbeilung wird von der Blonde, eine zweite vom bem 
Oce an estortirt werben und mir der dritten wird ber Admiral 
felbft unter Segel geben.’ 

+ Smyrua, 23 Aug. Wir wien bier, daß bie Bots 
ſchafter zu Corfu verfanmelt find, um fi über dem künftigen 
Zuftand Griechenlands zu beratben. Ein franzöfiihes Schlf 
bringt von da Depefhen für Konftantinopel, deren Juhalt fehr 
wichtig ſeyn, und ausſchlleßlich auf die griehifhe Frage Bezug 
haben fol. Es helßt, daß die Pforte jegt neuerdings aufgefors 
dert werde, bie Wermittelung anzunehmen, und daß man be= 
fonders auf-die Räumung Morea's durch bie tuͤrklſchen Trup⸗ 
pen dringe, da bier allgemein verlautet, der Paſcha von Ye: 
gyopten fep entſchloſſen feinen Sohn zurüfzurufen, und Grle: 
chenland von felnen Aegyptern zu befreien, bie vom ihnen bes 
ſezten Plaͤze jedoch nur an türkifhe Truppen zu übergeben. 
Admiral Codeington, ber fin zu Alerandria befindet, foll durch 
feine Unterbandinngen dieſes DMefultat herbeigeführt babem, 
Man boft, dab die Pforte ihre Lage endiih einfehn, daß fie 
die Wünfhe der Maͤchte erfüllen, und wo nicht bie Ver— 
mitrelung als folhe annehmen, doch alle andern Hinderniffe 
zu befeitigen fuchen werde, um eine Ausglelchung berbeizufüh: 
ren. . Der Krieg mir Rußland, fo wenig gefährlich er auch 
Manden ſchelnen mag, weil er In dleſem Jahre für Konftan: 
tinopel keine Beſorguiſſe mehr erregt, nimmt doch in Wfien 
einen fehr bedentlichen Goarakter an, und General Paskewltſch 
der feinem Auftrag, die Pforte bier zu beunrubigen volltoms 
men erfüllt, ſchelut mir großen Planen, umzugehen, bie er 
wahrſchelullch in Ausführung bringen wird, ba man bier ver: 
ſichert, daß 25,000 Maun frifhe Truppen zu ihm ſtoßen follen. 

*Semlin, 29 Anguf. Ein Artikel im Eourrier 
de Smyprme vom 16 Auguſt fagt unter Anderm: „Man 
fpriht von einer Diverfion, bie burh bie umerfchrofe: 
nen Bosnier ausgeführt werben mwirde, die nemlich Im Sins 
ne hätten, ſich unvermutber auf die Wallachel zu werfen, 
und für den Augenblik die Kommunlkatlonen zwifchen ben auf 
dem linfen Ufer der Donau befindiihen und den fhon auf das 
zechte Ufer übergegangenen Korps zu umterbreben, fo baß 
dann bdiefe ohne Zufuhr von Lebensmitteln ſeyn würden, in: 
dem fie nur von einem Tage zum anbern verfeben werben. 
Diefe Bewegung folte burh das zu Widdiln verfammelte 
Korps umterfidgt werben.” — Bei genauer Beobachtuug 
des bisherigen Gange der türkifhen Kriegsoperationen, bat 
vorſteyeuder Wrtifel einige Wichtigkeit, weil er ben am 
48 Auguft ſtatt gefundenen Weberfall des ruſſiſchen La— 
gers bei Golens in der Meinen Wallachel, ber den Ruſſen fo 
unerwartet kam, als eine längit befchloffene, im Konftantinopel 
zum Voraus befanhte Diverfion barftellt. Zuglelch beweist 
dleſer Vorfall, daß In Gervien die Stimmung zu einer In: 
furreftion und Unterjtügung der Rufen, wovon man felt Mo: 
naten, aber bis jet vergebens fabelte, keineswegs in fo ho⸗ 
hem Grade vorhanden iſt, ald man zu wünfhen fceint. 
Sonft würben bie Servier, denen der Anzug von 15,000 Ar— 
mauten, bie der Paſcha von Widdin vor Weginn feiner Opera: 
tion In bie Heine Wallachel zur Werftdrfung aus Albanien er- 
bieft, und bie dem Fürjten Miloſch, ja gang Serolen nicht ver: 
borgen bleiben Fonnten, denfelben dem General Gelsmar gemel- 
bet haben, Diefer fcheint aber zur Zeit des Ueberfalls vom 


48 Aug. von dem was In MWibbin vorging, durchaus Zeine 
Kunde gehabt zu haben, ; 

+ Ezjernovig, 2 September, Die angefünbigten Ver⸗ 
ftärfungen für den General Geismar, die auf 18,000 Mann 
angegeben werben, muͤſſen jest balb bei bemfelben einge 


‚troffen ſeyn; feln Korps wird dadurch 24 bis 25,000 Mann 


ſtark, und er follte num wohl im Stande ſeyn, den Paſcha 
von Wibdin nicht alleln in Reſpekt zu halten, ſondern ihm 
ſelbſt anzugreifen. General Gelsmar hat ih im Befrelungs⸗ 
Eriege in den Jahren 1812 und 1815 als ein tüchtiger Partel⸗ 
gänger gezeigt, und fuchte auch in ber lejtern Zeit den früher 
erworbenen Ruhm zu behaupten; es iſt daher zu erwartem, 
daß er neue Thaͤtlgkeit entwileln, unb bie Gelegenheit bes 
nügen werde, um neue Lorbeern zu erringen, und felbit auf 
bem rechten Donau⸗-Ufer zu operiren. — In Buchareſt follen 
ftiſche Truppen eingeräft fepn, und bie Fuͤrſtenthuͤmer, die big 
jest nur Durhmärfche faben, werben jest erit wirklich befest. 
Graf Dablen Ift noch in Buchareſt und beſchaͤftigt fih mit 
Verbefferung ber Verwaltung; beſonders bat er feln Augen⸗ 
mert auf den Handel gerichtet, und. ift bemüht, ihm alle 
möglihen Erlelchterungen zu verfchaffen Die oͤſtreichlſchen 
Unterthanen, welche bie meliten Handelsverbindungen In dem 
Fürftenthämern unterhalten, erfreuen fich ‚feines befondern 
Schuzes und geniefen nah wie vor bie größten Handelsbeguͤn⸗ 
fligungen. Hr. v. Stourdza wollte Buchareſt verlafen, 

* Bucareft, 1 Sept. Unſere Hofnungen wegen bes Ruͤl⸗ 
zugs ber Türken aus der Heinen Wallachel find vereitelt, und 
Schreken zeigt fi wieber auf allen Geſichtern. Die Türfen 
find nach eingegogener Kunde von ber bisherigen geringen Stärfe 
bes Generals Gelsmar, von Kalefat und Ezernes glelchzeltig 
aufs Neue berangebrodhen und bis zwei Stunden von Krajova, 
ber Hauptſtadt der. Heinen Wallahel, gelommen, Was bis 
dadin gefhehen, und welche Verheerungen bie Türken bei ih⸗ 
rem Vorbringen verübt haben mögen, wird man erft In ber 
Folge erfahren, Selbſt hier If man fm großer Beſorgulß, ba 
wir nur Ein ruſſiſches Infanterie: Batalllon bier haben, und 
bie angekündigten Verftärkungen erft in einigen Tagen elntrefs 
fen können, 

Buchareſt, 2 Sept. (Bon einem andern Korreſpou— 
denten.) Flüchtlinge, welse am 27 Aug. Krajoma verliefen, 
bringen Nachricht, dab die Türken aufs Neue verheerend ber= 
anräften, und mur ziel Stunden von genannter Stadt flan- 
den. Um 27 Aug. floh bie ganze Bevöllerung von Krajova 
und die Stadt war ganz leer, Die von bier dem General 
Gelsmar zugefcitten, freilich nur geringen Verftärkungen, vers 
eine mit den Reiten feines bisherigen Korps, zogen an diefem 
Tage den Türken entgegen, um wo möglid die Stadt zu rei 
ten. (Macrihten ans Orſova vom 3 Gept. fagen, es ſey 
der ruflirhen Kavallerie gelungen, die ZTürten bei Ktalova 
zum Müfzug zu zwingen, fezen Jedöch hinzu, die Heine Walla⸗ 
hei feb den aräulihiten Werwäftungen ausgefest. Diefe ganze 
Diverfion fheine zugleih dem Zwet zu haben, dem ervieru 
zu zeigen, was Ihnen im Fall Eines Yufruhrs bevorfiche.) 

* Krajova, 4 Sept. (Ueber Drfova.) Eu—ich ſchoͤpfen 
wir wieder Arhem. Die Türken waren bis Zlun, eine balbe 
Stunde von bier, vorgerüft, Schreken bemädtigte ih Jeder: 
manns und Alles fien verloren, als es ber ruffiihen Ka— 
vallerie gelang, die Türken aufzuhalten und zum Rüfzuge zu 
vermögen. Man iſt daher hier wieder etwas berublgt- 
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Beilage zur Allgeneinen 


Dottor Ball, 


Dottor Gall, fagt ein Parifer Journal, wird von feinen 
vatlenten, feinen Freunden und ber großen Anzahl feiner Zu: 
börer und Echäfer, die feinen Worlefungen in bem zwanzig 
Jahren, daß er hier praftifher Urpt war, und die Echäbels 
lehre vortrug, beigewohnt hatten, allgemein unb ſehr lebhaft 
Bebanert. Das Andenfen an felne Vorträge bürfte fo bald 
nicht erlöfhen, denn er Intereffirte feine Suhörer ſtets in ho⸗ 
dem Grabe; nicht feine Lehre allein war es, welche bie Neu 
gierbe zeigte; feine Freimuͤthigkelt und eine gewlſſe Naivltaͤt 
in ber Art fih auszubrüfen, gefielen ungemein, und ergoͤzten 
nicht felten das ganze Auditorium. Im feinem Keflamente 
hatte Gal angeordnet, dab unmittelbar nach feinem Tode ber 
Kopf vom Rumpfe getrennt wärbe, um, nachdem berfelbe ges 
börig präparirt worben, in ſelner Schaͤdelſammlung aufgefielt 
ju werden. Diefer Anordnung zufolge It ber Rumpf allein 
auf dem Klrchhofe bes P. Lachalſe beerdigt worden, ber Kopf 
iſt in Gegenwart einer großen Berfammlung zu bem beabfid: 
tigten Zwele vorbereitet, bas beißt, erit gelocht und bamm zer⸗ 
gliedert worden. Bel biefem Geſchaͤfte waren Alle, bie zugegen 
waren, in hobem Grabe erftaunt, fih Im ihren Erwartungen 
ganz getäufcht zu ſehen. Doktor Gall war ohne Zweifel eim 
erfinderifher Kopf, ein Genle, und bie Phpſiologle des menſch⸗ 
lichen Körpers dat ihm viel zu verdanken. Mau burfte baber 
erwarten, daß ſeln Schädel und fein Gehlen feiner Lehre ge: 
mäß geformt ſeyn würden. Aber keineswegs; es zeigten ſich 
vielmehr merfwärbige Anomallen. Die Stirmböhlen waren uns 
gemein tief, und der Schädel vom umgemeffener Dite, fo daß 
die Innere Höhlung beffelben fehr eng, mithin bas Gehlrn 
gauz ungewöhnlich Hein war. Die dufern Hervorragungen bes 
Schäbels entſprachen demnach in kelaer Art dem Inneren, Man 
tft neugierig, wie die Hahänger von Gall's Lehre dleſe ſonder⸗ 
bare Erſcheinung erflären werben. — Gall hatte eine ſehr aus: 
gebehnte Prarid und verdiente viel Gelb; aber ergab auch viel 
and, vorzägiih für Eſſen und Trinten und für Liehbabereien, 
In Montrouge hatte er einen Landfiz mit einem Terrain von 
drei bis vier Morgen und elnem ſehr huͤbſchen Gehoͤlze ges 
kauft. Hier verfhwendete er große Summen, unb man darf 
annehmen, baf der von ihm angelegte Garten alleln Ihm über 
100,000 Er. getoftet bat. Man muß aber an einräumen, 
daß er aus einem unfruchtbaren Boben bad Mögliche zog, denn 
er hatte bie fchönften Früchte, die man nur ſehen fan, Um 
ben Boben zu verbeifern, kaufte er eluſt am Einem Tage für 
20,009 Fr. Dünger. Ueberdis unterhleit er in Drontrouge eine 
Heine Menagerie. Rah allem Diefem läßt fih nicht anneh« 
men, daß er feiner Wittwe viel Wermödgen hinterlaffen haben 
wird. Elulge wollen willen, daß das. Schädelfabinet, mit dem 
Schädel des bisherigen @igentyämers, von einem Gnglänber 
für 90,000 Fr. erftanden worden ſey. (Dieſer leztern Nach⸗ 
richt wird yon der Wittwe wilderſprochen.) 


Jtalben. 
Dad Diario di Roma ſagt: „Wir find ermächtigt, fol⸗ 
senden Uusjug aus einem Schreiben des päpftlihen Wicefon: 


ia) 


Zeiiung 1828. Nro. 202. 


fuls im Porto am dem Generaltonful in Liſſabon mitzuthellem 
Derſelbe wirb dazu beitragen, Lie Angaben einiger frembem: 
Zeitungen über den Antheil unferes Vlicekonſuls an den dortt= 
gen Ereigniffen zu beritigen: „Porto, 15 Jul. 1828, Ir 
balte es für meine Pflicht, Ihnen über meln Verhalten bei: 
den legten biefigen Vorfaͤllen Folgendes mitzuteilen. Meine: 
Wohnung liegt im einer Vorſtadt von Porto, an ber Strafe: 
nad Liſſabon, und gerade an ber Stelle, wo bas Heer ber: 
Yunta auf bem Ruͤkzuge von Eoimbra und Wonga feine le zte 
Stelung nahm. Da das Haus das gröfte In der Umgegend⸗ 
ift, fo war ich genoͤthigt, die Generale Saldauha und Villa⸗ 
fior wehrt ihrem Stabe bei mir aufzunehmen. Ich fhitte meine 
Familie fort, und hatte drei Tage lang viel zu leiben,-ba ich 
die Nlederreißung meines Hauſes be fuͤrhten mufte, wenn bex- 
Vertheldigungsplan der Generale jur Ausführung gelommem. 
wäre. Indeß verliefen die Truppen diefe Stellung In der 
Naht des 2 d. M. Den einrüfenden General Povoas lieh lch 
ſoglelch als einen alten Freund meiner Familie um Schu bit- 
ten. Ih erhlelt bemfelben und wurde dadurch verpfllchtet, 
dem General meine Wohnung anzubleten.” 
Dentfdlandb, 

Die Zeltung von Köthen vom 3 Sept. enthält folgendes“ 
landeshertliche Yubllfandum: „Won Gottes Gnaben Wir 
Friedrich Ferdinand, fouveralner reglerender Herzog zu Anhalt, 
Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf zu Adle= 
nien, Herr zu Bernburg und Zerbit ic, machen hledurch Unferm- 
getremen Untertbamen vorläufig bekannt, daß Wir in volllom⸗ 
menem Einverftändniffe mit Unfres vielgellebten Herrn Betterd.. 
des Herzogs zu Anhalt: Dean Liebden, mit dem könlgl. preu⸗ 
hifhen Gonvernement am 17 Jul, c. einen Vertrag haben abe 
ſchließen laſſen, welcher dem bisherigen Störungen mb Hem= 
mungen des Handels und Verkehrs mit ben preuflfchen Staa= - 
tem ein Ende machen foll, und welder am 16 v. M. von Er 
Maj. dem Könlge von Preußen ratifigirt worden iſt. Die Bor 
thelle, weiche Unſeren geliebten Unterthanen aus ber unbe⸗ 
ſchraͤnltern Freiheit bes Werfehrs, und vorzäglih aus ber zu⸗ 
gleich mit ſtipulirten wechfelfeitigen zollfrelen Beſchiffung ber: 
Elbe und Saale erwachfen muͤſſen, haben Und zu dem Ents 
f&lufe bewogen, den Verbrauch der fremden Waaren mit den⸗ 
felben Steuern zu belegen, welde im Koͤnigreiche Preußen da— 
von erhoben werben, und überhaupt in Unſerm Herzogthume 
daſſelbe Steuerfoftem einzuführen, welhes in Preußen burd- 
das Geſez vom 26 Mal 1818 angeordnet fit, Es wird zu dem 
Eubde in Roßlau, gemeinfhaftlih mit Anhalt:Deifau, ein Steuer- 
amt errichtet, und In bemfelben vom allen auf ber Elbe eln- 
sehenden fteuerpflictigen Waaren bie tarifmäßlge Steuer vom 
Unferen bazu anzuftelenden Beamten erhoben, zugleich aber ha: 
Verbindung mit demſelben, zur Erleichterung des Handels nach⸗ 
dem Ja- und Auslaude, ein gemeinfhaftliher Pakhof angelegt 
werben. Wird nun gleich biefe neue Cinrihtung, deren aus— 
führlihere Bekanntmachung Wir Uns anno vorbehalten, manz- 
che Unbequemlichtkeit jur Folge haben, fo hegen Wir dennoch 
zu Unferen getreuen lntertbanen das Vertrauen, daß fie ſich 
berfelben um fo williger unterwerfen werben, als elae viels- 
jährige Erfahrung in ihnen die Ueberzeugung feſtgeſtellt haben 


* 
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muß, baf Wir Fein Opfer und Fein Hinderniß gefheuet haben, 
am die Seibfiftändigkeit und Unabhängigkeit Unferer geliebten 
Alnterthanen von einem auswärtigen Befteurungsfofteme zu be— 
YHaupten und zu ſchuͤzen, und baf daher nicht Unſer perfönticer 
Wortheil, fondern nur höhere Ruͤkſichten friediiher Eintracht 
amd fonftige unabwendbare Umſtaͤnde, Uns zum Wohle Unferer 
wigenen Unterthanen vermocht haben, jenes Steuerfoftem bei 
Uns Selbft einzuführen. Wir gemwärtigen aber ebenbaber um 
Jſo zuverſichtllcher, daß feiner Unferer Untertbanen fi beifom: 
men laſſen werde, die alebalb zu publigirenten geſezlichen Be: 
Yimmungen und Anordnungen durch Kontrebande oder ſonſtlge 
Ungebühenife zu umgeben, Indem ed Unferm landesvaͤterlichen 


Herzen fehr webe thun würde, Im diefen Fällen bie norhwendt: | 


‚gen Zwangsmaaßregeln mit der größten Strenge anwenden zu 
anüffen. Gegeben Köthen, ben 4 Sept. 1828,’ 


Die zum Unbalt: Bernburg Shaumburgifhen Paraglum ges 
Hörigen Kammergüter, das Schloß und Vorwerk Zeit, das 
Dorf Belleben und die Greländereien bei Aſchert leben, melde 
im koͤnigl. preußlſchen Territorium belegen,) die fürfl. Anbaltz 
Bernburgifhe Nebenlinie, Bernburg: EhaumburgHorm beſaß, 
amd unter ehemaliger f. wenphällfber Deglerung vom lejten 
Füuͤrſten biefer Nebenllule, welcher im Jahre 1812 verftarb, ver: 
ſFchentt und auf im Jahre 1815 erhobene Klage durch ein Cr: 
Jenntniß bes k. preußifchen geheimen Obertritunals zu Berlin 
ſchon im Jahre 1819 dem regierenden Haufe Undalt: Bernburg 
wieder zuerfannt waren, find nunmehr, nah Beenbigung eines 
weitern Werfahrens über bie Formllchkelten bes Progeffed, bem 
reglerenden Haufe Anhalt:VBernburg vom genannten Berichte: 
Kofe definitiv zugeſprochen worden. 

* Frant furt a. M., 12 Sept. Ueber bad Ergebniß, 
welhes unfer Ledermarkt, der mit Anfang biefer Woche eröfs 
„get wurbe, für bie gegenwärtige Meſſe liefern dürfte, laͤßt 
6 zwar bis jezt kelue beftimmte Auskunft erthellen; boch 
ſteht die Thatfahe außer Zweifel, daß die zu Waller umd zu 
-Raude von biefem Wrtitel bier eingetroffenen Zufuhren, eben 
ſo betraͤchtllch als zur verwihenen Herbfimelle waren. Man 
"Hat fogar bie Bemerkung gemacht, daß dismal Leder aus Bes 
„genden bieher gelommen find, vom möher ‚bie Fabrikanten 
-anfre Meſſe fonft wicht zu beziehen pflegten. Es frägt ſich dar 
ger nur noch, Inwiefern dem Abſaze biefes Fabrikats durch 
die Konkurrenz der Ledernlederlagen zu Offendach, wobel frei: 


Alch die melſten hleſigen Häufer, bie In dleſem Artllel ver⸗ 


ehren, ebenfalls mitbethelligt find, Abbruch zugefügt werben 
moͤchte. Auch hluſichtlich der VBanklergefhäfte, zu denen ber 
Meßhandel befondere Veranlaſſung gibt, und die mwenlgitens 
-einen relativen Maaßſtab für deifen Umfang an die Hanb ge: 
hen, läßt fih vergleihswelfe zu dem vorhergehenden Meifen, 
bisher eben feine nachtheillge Veränderung wahrnehmen. — 
"Rad dem ber vom hiefigen Waſſerbauluſpeltor Hrn, Hoffmann 
“entworfene Plan, wegen einer anzulegenden neuen Waſſerlel⸗ 
tung, bie Genehmigung des Senats und ber ſtaͤndlgen Bürger: 
czepräfentation erhalten bat und hierauf am ben gefesgebenden 
Körper gelangt Ift, wurde vom blefer Werfammlung, wie man 
-geruimmt, nunmehr eine Kommlfjion ernannt, deren Prüfung 
Derfeibe vorliegt. Solte auch biefe Behörde, wie man wohl 
Hoffen darf, bem Plane ihren Belfal ſcheulen, fo wird fofert 


zu deſſen Andführung gefhritten werben, Die Koften find zu 
260,000 fi. angefhlagen» bie mittelft einer Aaprojentigen Au⸗ 
lelhe auſgebracht werben ſollen. Allein wenn fchon diefer Be— 
trag ziemlich bedeutend iſt, fo bürfte doch die Werzinfung bes 
Kapftals, fo wie deſſen allmäblige Näfgahlung, aus bem Ertrage 
ber neuen Anſtalt felbft und mit Hülfe eines etwaigen alljaͤhr⸗ 
lhen Zuſchuſſes aus der Staatskaſſe unfawer beftritten wers 
ben Finnen. Nach elnem vorläufigen Ueberſchlage duͤrften wohl 
an 5 bis 600 Krohnen an Privatleute abgegeben werben, was 
denn, jedem Krohn nur zu' 45 fl. jaͤhrllchen Meietbzing geredhe _ 
net, ſchon eine beträchtliche jährliche Einnahme gewähren wär- 
de. Mitteift biefer Wafferleitung follen auch bie berrlihen 
Anlagen um bie Stadt und mehrere öffentilhe Plaͤze mit 
Springbrunnen verfeben werben. — Der Ausbau der fhöuen 
Barfüßer Kirche iſt bereits in vollem Gange, Dem Werneb- 
men nach it einem Künfier im Mürtembergifhen ber Bau 
ber neuen Orgel für biefen Tempel übestragen, und hlezu bie 
Summe von 20 ober 25,000 fl, überwiefen. j 

* Dresden, 3 Sept. Dresdens Innere Merfhönerung 
durch Bauwerke und Anlagen, da wo einft Bollwerke und Fer 
ffungsgräben fanden, ſchritt auch in dieſem Jahre raſch vor⸗ 
wärte. Die nene Verbindung ber fhönen Eibbrüfe, über ben 
Vorplaz an ber Fatholifhen Kirche, ber jegt mit Gas beleuch— 


tet wirb, durch dle new gebfneten Durchgaͤnge durd das Schloß 


mit der Schloägaffe, It wahrer Gewinn für Sicherheit und 
Bequemlichkeit. Nur bie Waſſersnoth in fo vielen jet une 
brauchbar gewordenen Kellern In ben bewohnteften Straßen ber 
Altſtadt will feinem Nuspumpen weichen. Es ſcheint, als wäre 
durch das Ausſchuͤtten der Stadtgraͤben bie Ausmuͤndung im 
biefe Gräben, durch welche fi tiefe Waſſeradern aus ben bie 
Stadt umgebenden Anhoͤhen Luft machten, jet verftopft worben, 
bie nun fm die Keller dringen, und felbft bie Grundfeften der 
Häufer bedrohen, In der Nenftabt, wo alle Gräben auch 
ansgefült wurben, bringt Fein Tropfen In bie Keller, well 
man in ber fanbigen Umgebung eher Bliztoͤhren ald Walleradern 
fände. In dem königlichen Parke vor der Etabt, den man un 
ter dem Namen bes großen Gartens Zennt, find mebrere me» 
derne Gruppen und Statuen ans carrarifhdem Marmor, bie 
fett dem fiebenjährigen Krlege In bretternen Verſchlaͤzen auf- 
bewahrt wurden, zwekmaͤßig im Freien aufgeftellt worben, auch 
ft im Gartenpalats ein geräumiges Lokal eingerichtet, und ber 
Im vorigen Winter durch dem Profeſſor Neiheybad geſtifteten 
botantihen Gefellfhaft, Flora genaunt, zu Werfammlungen und 
Blumenausftelungen eingeräumt worten. Diefem bereits aus 
mehr als hundert Mitgliedern beitehenden Verelne möchte man 
eine längere Dauer verſprechen, da bier auch Secietaͤts ſchrif⸗ 
ten und Berichte erſcheinen fellen, als dem alterthuͤmlichen, 
wevon bis jegt öffentlich noch nichts verlautet, obgleich ber 
König Ihm elm fhönes Lokal in den Iwingergebäuden mit nicht 
unbebentenden Koften herfellen lieh. Um fo fräftiger tritt 
ber am Albrecht Diürerfefte gefilftere Kunſtvereln ins Leben, 
deffen Vorſtand ber treftiche Aunfifreund v. Quandt iſt. Er 
bat fürs Erfte in ber jezigen Kuuftausftelung für 650 Chlr. 
Bilder gekauft, die an die Aktientheithaber In Dresben und 
Lelyzig verloost und zugleih in Umrifen zur allgemeinen Vers 
theilung geſtechen werden follen, Es Fit zu hoffen, daß man 
fig aud in Welmar und in den übrigen herzoglihen Reſiden⸗ 
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jen anſchließen, und zuglelch auch Leiftungen bortiger Künftler 
bieher fchifen werde. Alles, was hierin gethan und verbandelt 
wurde, foll durch dem Druf befannt gemacht, und biefem fol- 
len auch die Umriffe der gewählten Bilder beigefügt werden. 
Der Plan eines dem umvergeßlihen Friedrich Auguft vor dem 
Japanlſchen Palals aufzurihtenden Monuments durch ein Bild 
des ſizenden Aönigs fm Bronzeguß, Ift ſchon darum nicht auf: 
gegeben, well eine Summe von mebreren taufendb Chalern bes 
reits gefammelt, und nur biefem Zwele geweiht it, Mande 
Säwierigtelten und Mifverftändnife find bereits befeitigt. 
Die langfam relfende Frucht Ift nit die unedlere. Doch ne: 
ben der Kunſt wird auch ber gelehrten und Voltderziehung fort: 
dauernd die größte Aufmerkfamkeit gewibmet. Bel unferer 
unter Gröbel, Erufins, Wagner zu einem Muftergpmnaflum 
erhobenen, auf in ber firengen Schulzucht mitten in ben Ber: 
fireuungen einer Reſidenz fih auszeihnenden Kreusihule, find 
mit Verdoppelung Ihres Gehalts zwei tüchtige Männer als 
Dberlehrer der Schule gefihert worden, - Wunderbar iſt es, daß 
man, während Alles ringsberum von Profefforen wimmelt, ben 
drei hochverdienten erften Lehrern der Schule ben Profeffors 
titel zu ertheilen Anſtand nahm. Auf dem blühenden, auch 
vom Staate fehr begünfligten Erziehungsinftitut bes Direktors 
Blohmann, wuchs die Zahl von Zöglingen, bie in neun Klafs 
fen vertheilt von zwanzig Lehrerm Unterricht empfangen, In 


diefem Jahre bis zu 83 (33 Gange, 50 Halbpenſionalre); es 


bat fo eben feine breitägige Prüfung beftanden, wozu ber erfte 
Lehrer ber Mathematik, Peters, in einem Programme über 
das Stublum ber Matbematit auf Gpmnafien 
96 Seiten viel Neues und reif Durchdachtes über bie Me: 
thode beigebracht bat. Es iſt mit dem gräflih Vitzthum'ſchen 
Geſchlechte gymnaſſum, wo nach bes Stifterd Teftament von 
41658 bie Wisthume nad allen drei Linien mit ihren zugegebe- 
nen bürgerlichen Mitftubirenden bis zum 49ten Jahre gebildet 
werben follen, durch ein Tönigliches Reſctlpt vereinigt wor: 
den. Bielfahe Hinderniffe verzögerten bisher die Begründung 
biefer beinahe zwelhundert Jahre alten Stiftung, wovon bag 
Kapital durch Wereinigung mit den Intereffen mehr als 100,000 
Thaler beträgt. Durch die Bereltwilligkelt des jejigen Adml⸗ 
niftratord, Grafen Dtto v. Lichtewalbe, und bie unermübete Thaͤ⸗ 
tigkeit des Altors deffelben, bes Hoftaths Schaarſchmidt, iſt 
fie jest ind Leben getreten, und Interimiftifh mit bem Bloch⸗ 
mann'fhen Iufiitut, durch Ankauf eines benadhbarten Hau— 
fed, nad einem welfen Megulative verbunden worden. 


kitterarifhe Anzeigen. 
In ber E. F. Muͤller'ſchen Hofbuchhaudlung In Karl: 
eube mwirb in 14 Tagen verfendet werben: 


Befhreibung von Morea 


oder ’ 
Angabe aller Orte, Straßen, Fluͤſſe ꝛc. diefer Halbinfel 


von 
Billiam GeltL 
Nah der frangöfiihen Ueberſezung des Generallieutenants 
Ken ——— Ins Deutſche übertragen. 

In dem gegenwärtigen Augenblite, wo bie franzoͤſiſche Er: 
pebirion nah Morea bie öffentliche Are ehr in 
Anfpruh nimmt, wird eim genaues und verläßliches Itinera- 

‚zum bdiefes Landes gewiß Allen denen, die dem Laufe ber 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Weltbegebenhelten gern Schritt für Schritt folgen, ſehr win 
ſchenswerth ſeya. Die Meirebefhreibung des Sir Willlam 
Gel nah Morea, welche dadurch, daß fie mit Genehmtaung 
des Krlegsmluiſters Ins Fransöfiihe uͤberfezt wurde, gewifere 
maafen einen offiziellen Charakter erhielt, wird daher in einer 
Ueberfezung aub dem beutfhen Publikum milltommen ſeyn. 
Diefes Werk enrhält eine bündiae Berhreibung aller Srädte 
und Dörfer nah ihrem gegenwärtigen Zuftande, ihrer Euwohe 
nerzabl, Ihrer Befeftigungen und ihrer gefbichrliben Merkwür— 
bigfelten, alle Fluͤſſe, Baͤche, Brüfen und fogar der geringiten 
zu betrachtenden Gegenftände, melde auf jeder Straße. ange: 
troffen werden. Bel dem bevorftehenden Begebenheiten und 
dem Mangel an genauen Karten erhalten biefe Einzelnbeiten, 
indem fie zur Berichtigung und Verſtaͤndliokelt ber, wie men 
weiß, oft febr abweichenden Zeitungs: und Privatnachrichten 
dienen, ein allgemelues Intereffe, 

J. A. Fromm, 160 erprobte Aunfiftüfe und Mittel, für Lieb- 
baber der Phpfit, für Künftler, Handwerker und Landwir- 
—— wohlfeilere Ausgabe, broſch. 18 gr. oder 
1 fl. 21 fr, 

3,4. Voigtländer, Briefe über das Chriftenthum ıc. broſch. 
12 gr. ober 54 fr. 

— — Chriftentbum und Wlderchriſtenthum. Neue wohlfeliere 
Ausgabe. droſch. 8 gr. ober 36 fr. 

find in allen Vuchbhandlungen (In Augsburg In ber Joſeph 

Wolff'ſchen Buhbandlung) von ber Nrnold’fhen Buchhands 

fung In Dresden und Leipzig zu befommen, 


Den vielfaben Anfragen begegnend zeigen wir an, daß num 
vollftändig erſchlenen Lit: 
K. H. 2. Poͤlltz. 

Die Staatswiſſenſchaften im Lichte unſerer Zeit. 
weite verm. Aufl. 5 Bde, (190 Bogen in gr. 8.) 1827 
is 1828. 10 Rthlt. 16 Gr. Einzeln ir Bd. 21/, Mtblr., 

2 Bd, 2°/, Rthlr., 3e Bd, 2'/, Meblr., ar Bd. 31/6 Mthlr,, 
5 Bd. 1'/s Mthir. 

Als praftifher Kommentar zu diefem Werke iſt von bems 

felben Verfaffer Im Jahre 1826 erfchlenen: 
Die Staatenfofteme Europa's und Amerika's 
felt dem Jahre 1785 bis 1826 gerchichtlich-politifh dargeſtellt 
in drei Bänden. gr. 8. (85 Bog.) Welf Drufpap. 5 üthlr. 
8 ar., ord, Drufpap. 4 thlr, 

Leipzig im Auguft 1828, 

3. C. Hlurichs'ſche Buchhandlung. 


Ueber die Entwikelung 
ber produktiven und fommerziellen Kräfte 
des preußiſchen Staates. 
Preis 20 Sar. (Berlin 1828, Schleſinger.) 

Die guͤnſtige Beurtbeilung dieſer Schrift in mehreren krl⸗ 
tifhen Blättern iſt die beſte Gewaͤhr für die Michtigkelt und 
Wichtligkelt der darin entwifelten Anfihten, und mir glauben 
fie daher mit Recht allen Behörden, fo wie allen 
Klaffen ber probuftiven Geſellſchaft em: 
pfehlen zu fönnen, 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten: 

8 3. Lipowsky, Friedrich V., Kurfürft von det 
Pfalz und König in Böhmen. Eine hiftorifch = bios 
graphifhe Schilderung. Mit Friedrichs Bildniß. 
gr. 8. 1 Thlr. 16 gr. oder 2 fl. 30 Er. 

Der berühmte Here Verfaffer bat im dleſem hoͤchſt Interer- 


fanten Werke einen fchäjbaren Beitrag zur Geſchichte bes dreis 
Figidprigen Krieges geliefert. Im Veſiz von Attenftüfen, dem 
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ungläftihen Friedrich und feine Zeit betreffend, die vor ihm 

noch Niemanden zu Gebote ftanden, war es feiner hlſtoriſchen 

der vorbehalten, bie Blographie biefes merkwürdigen Fürs 

en = neuen, bisher noch ganz unbefannten Beiträgen zu 
ern, 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Amortifationsg:Erfenntnif.) Nachdem ungeachtet 
der biffeltigen Ausfchreibung vom 5 Febr. I. 3. (Ifartreisblatt 
Stüt 7, 11 und 45, Wollzel: Angelger Stüf 13, 21 und 29, 
politifhe Zeitung Stuͤt 36, 60 und 77, und Allgem. Zeitung 
Rro. 52, 122 nnd 185) bie auf Cajetan und Walburga 
Keferlober, dann Joſeph Hefmann lautende, von dem 
biefigen Bälermeifter Simon Helmbang ausgeftellte gerichtliche 
Säuldurfunde pr. 1400 fl., vom 7 Mal 1817 binnen bes ge: 
gebenen Termins von ſechs Monaten nicht probugirt wurbe, fo 
wird das angedrohte Präjudiz blemit wabdraemacht und auf An= 
dringen bed Cajetan Keferloher und deſſen Schweſter Unna 
Simmerling diefe Urkunde als kraftlos nnd erlofhen erflärt. 

Münden, den 26 ug. 1828, 

Königliches Kreis: und Stabtgericht. 
Dir. leg. abs. 
Pespenborfer. 
B. v. Horben, ec. 


(Berfhollenhelts:sErkflärung.) Nachdem bie beiben 
Schloffersföbne Ruppert und Franz Gdßl von Kabbach 
auf die Worladung vom 9 Auguft vorigen Jahrs fih mit ge— 
ftelit, auch keine ebeliben Nahfommen fi gemeldet haben, fo 
werden diefelben biemit ald verſchollen erklärt, umb Ihr Ber: 
mögen Ihren nähften Verwandten gegen Kaution ausgeautwor⸗ 
er e Seyt. 1828 

— en * 4 2 * 
Koͤnigl. bayerlihes Landgericht. 
richter. 
Imhof, DM. Pr. 


(Belanntmahnng.) Da fi aud bei der IIten öffentii- 
hen Berfteigerung bes Blerbräuers Plattner'fhen Anwefend 
in Griesbach Fein Käufer gemeldet hat, fo wird auf weiteres 
Undringen befannt gemacht, daß man enblih nah Vorſchrift 
des $. 64. bes Hypothekengeſezes zum dritten gerichtlichen Der: 
Zaufe fhreiten werde, und biezu Montag ben 15 DOftober 
d. 3. früb 9 Uhr beftimmt babe, 

Das Anwefen famt Augebörungen Fam bis dahin befichtiget 
werben ; unterdeffen wird angeführt, dab ſich bei bemfelben an 
größtentbeils ludelgenen Grundftüfen befinden; 

a. Gärten * gewoͤhullche Tagwerke, 
b. Hopfengaͤrten 2 Tagwerfe, 

e. Felder 45°/, Tagwerfe, 

d. Wiefen 7 Tagwerfe, 

e. Holzaruͤnde 47 Tagwerle. 

Ferner wird bemerft, dab im Markte Griesbach, als dem 
Sie eines Landgerichts und Nentamts, mit Einfhluß bes zu 
verkaufenden Anwefend nur zwei Blerbräuereien eriftiren, und 
daß die Bräuftätte des Jakob Plattner durchaus von Steinen 
nen erbaut, fehr licht und geräumig fen, und fi im beiten 
Suftande befinde. 

Kaufstiebbaber, welche ib über Vermögen und Aufführung 
andweifen können, werben baber wiederholt eingeladen, fih an 
obige Tage und zur beftimmten Stunde im biefigen Amtslo⸗ 
en Kg Ang. 1828. 

am 27 Yu 
Köuigl. baper. Landgeriht Griesbah Im Unterbonaufreis, 
Pr Schels, Lanbriäter. 


orfter, 





tmahung.) Die !önlal. baverifhe Aka: 
pen Künfte in Händen bat bereits 
im vorigen Jahre befannt gemacht, daß die Aufnahmstermine 


für ihre neu eintretenden e auf dem Anfang ber ipros 
mate Mal und November feitgefest find. Da biefe Beſtim⸗ 
mung bisher bei häufigen Meldungen unbeachtet geblieben fit, 
fo ſieht man ſich genöthigt, ſolche bier noch einmal und pwar 
mit der Bemerkung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, da 
auch Ausländer, weiche In ber ſchenzeit bier eintreffen 
aufgenommen zu werben wünfden, zu feiner andern als ber 
a. genauen Zelt ben Eintritt In bie Akademie erhalten 
n 


Münden, ben 4 Aug. 1828, 
Königlich baveriſche Akademie ber bildenden Künjte, 
V. v. Cornelius, 
Statt bed Geueralſekretairs. 
Dr. Ludwig Schorn. 


(Beneficium Inventarii.) Um zu einer rich 
zn bes Nachlaſſes ber jümgitbin in Baden verftorbenen 
Frau Eilſabetha Wirth, verwittweten Brum von Lujern, 
welche unter ber Firma „@lifabeth Bruns fel. Wittwe 
eine Handlung mit Modenwaaren führte, zu gelangen, iſt dem 
Verwaltungsratbe ber Stadt Zuyern ein Beneficium Inventarii 
oberamtlic bewilligt, und vom Bezirßsgerichte Luzern der Tag 
I her beffelben auf Freitag ben 17 künftigen 

einmonate feftgefezt worben. 

Schuldner und Gläubiger der obbenannten Wittwe Elifa= 
betb Brun fel. werben baber unter Androbung gefezlicher 
Folgen aufgeforbert, am bemeidetem Tage, Morgens 9 Uhr, 
auf dem Gerichtshaufe der Stabt Luzerm vor ber biezu nieder- 
gefejten Gerihtstommiffion Ihre Schulden und Anfprachen zw 
Protofol ftellen zu Laffen. 

Zujern, ben 3 Sept. 1828, 

Der Gerihtöftattbalter, Singer. 
Der Gerichts ſchreiber, 3. B. zur Bllgen, 


Stuttgart. Bel Ferbinanb Steinfopf wird ein 
neues VWerzethniß gebunbener Bücher Nro. 29. aus⸗ 
gegeben, welches auf 103 Seiten mebr als 3000 Binde Meifer 
beihreibungen, geograpbif&e und ſtatiſtiſche Bir 
her, befonders aber hiſtorlfche Werte, mworunter viele 
feltene, enthält, Gewlß wirb es feinem Litteraturfreunb 
treuen, foldes feiner Aufmerkſamkelt zu würdigen. Diefes Vers 
zeihulg findet fih auch gegen eine kleine Yortovergätung von 
6 Er. in Augsburg bei Hrn. Birett, in Ulm bei Hru. Neus 
bronner, in uchen in ber litterarifhsrartittifhen 
Anftalt der I. S. Cotta'ſchen Buhbandlung, In Frank» 
furt bet Frlebr. Wilmans, in Leipzig bei U. Wienbrad. 


Buͤcher⸗Auktion. Braunſchweig. 


Den 16 Oktober d. J. und an ben folgenden Tagen 
ſoll die aus 2595 Bänden beſtehende Büherfammlung 
bes verftorbenen Stabtbireltors Wilmerding bie 
elbit, aus allen Thellen der Wiſſenſchaften, beſonders aber 
juriftifhen und bitorifhen Inhalts, worunter viele Brunsvi- 
censia, Seltenheiten, Handihriften, Landlarten, Plane, Mlife, 
—5 — — wertet ua Beste * —* fe I 
n allen andlungen, anlo an ⸗ 
den wollen (in Münden in ber litterariſch-artiſtiſchen 
Anftalt der I. ©, Eotta’fhen Buchhandlung) zu 


haben, 
Braunſchweig, ben 5 Aug. 1828, 
fr. Biewen. 


Es wird ein großes, im Oberdomaufreife, und wo möglid 
in der Nähe von Augsburg gelegenes Rittergut, im Werth von 


Bil CE als ai 
e ter werben u ß 
gen Se itniſſen eing Vreife an unterfertigtes Bu⸗ 


db 
reau franco — in Augsburg. 


llgemeine Zeitung. 


Mit allerhöghften Privilegien. 


Freitag 


Nero. 2063. 


19 September 182&.. 








vortugal. 

* eiffabon, 30 Aug. Die Raͤthe Don Miguels zeigten 
im Folge ber Abberufung des ſpaniſchen Grfandten mehrere 
Tage einige Unruhe, und bielten Sufammenkünfte, Man 
fam am Ende zu dem Eutſchluſſe, einen Kourier an ben 
Madrider Hof abzuſchllen, und Erkundigungen einzuzlehn, ob 
es dem Hofe wirfiih Ermft dabei geweien, oder ob es bios 
der Form megen gefheben ſey. Webrigens bat bie Ankunft 
des Kapltalns Johnſon, den man bier ben Gefanbten bed Mar: 
ſchalls Beresforb nennt, die melſten Beforgnife gehoben, and 
die Megterung fährt, um volle Zuverficht zu zeigen, In Ihren 
Verfolgungen und Berhaftungen mit neuer Hefilgkelt fort. 
Mebreren Leuten, benen kein anderer Vorwurf gemacht werden 
kan, als daß fie fih deu von Dom Pedro gegebenen Juſtltutlo⸗ 
nen günftig zeigten, und barunter felbjt Frauen, deren Min: 
ner man nicht finden fan, wurben mit größter Mobheit ind 
Gefaͤngulß abgeführt, Wer immer Vermögen bat und fliehen 
Tan, verläßt dad Land, Die in ben legten Tagen mach Rlo— 
Janeiro abgefegelte franzoͤſiſche Korvette Tara hat fo viele 
Zente, als fie nur an Bord faſſen fonnte, mitgenommen. 
Diefe Answanderungen bringen Portugal den größten Scha⸗— 
ben. Man ſchaͤzt die Maffe ber aus Portugal felt Don Mi: 
guels Ankunft ausgeführten Kapltallen auf mehr ald 100 Mil: 
lionen Fraulen. — Eine meroftanffhe Brigg Hef geftern In 
ben Zajo ein, und begrüßte bie Stadt mit 21 Kanonenſchuͤſ⸗ 
fen, die aber nar mit fieben beantworter wurden. Der Kom⸗— 
mandant war darüber unwlllig, erhielt aber doch Feine weitere 
Begruͤßung. Zwel Transrortſchlffe von ber Biofabeesfadre von 
Madera find bier eingelaufen, bringen aber nihts Neues. 
Die portuglefifhe Eskadre ſcheint bis jezt noch alchts unter: 
nommen zu haben. 

Groftritannfen. 

Zonbon, 10 Sert, Konfol. 3Proz. 88%), ; ruffifhe Fonds 
9/4; braſillſche 63"/,5 pottugleſiſche 51°/4,;5 Bucnos- ayres 41; 
columblſche 243/,. ' 

Die Dubliner Evening: Port-fpriht von einem Ge— 
ruͤhte, daß der Herzog von Wellington Im Katinette mehrere 
Veränderungen vornehmen wolle, um bie Kathollkenfrage in 
der naͤchſten Parlamentsſtzunz beflo lelchter burchzuſezen. Man 
nenne Lord Melbourne, diefer wolle aber nicht ohne Hra. Has⸗ 


kiſſen eintreten, und lezterer koͤnne wieder nicht ohne: Hru. 


Brant und Korb Palmerfton, be mit ihm und ſeinetwegen das 
Minlſterlum verliefen, zurrüffebren, Ale dieſe Herren aber auf 
—— wieber anzuſtellen, werde dem Herzoge etwas ſchwer 
allen. JJ 


Die Direktoren ber oſtindiſchen Kompagnie haben ihre Ab⸗ 
ſicht erklärt, im künftigen März die Zinſen ihrer Bonds auf. 
3 Proz. herabzuſezen. 

Nah Briefen aus Rio-Janelro vom 5 Jul. hlelt mans 
den Frieden mit Buenos:ayres nicht mehr für wahrfheiniid;. 
es bieh Buenod:apred wolle denfelben nur unter der Bebin- 
gung abſchllehen, daß Brafilien bie Unabhängigtelt ber cispla— 
tinifhen Republlk, mit Einfhluß Moutevibeo'd, anerfenne... 
Zu Bahla war wieder ein repubilfanifhes Komplott emtbers 
und vereitelt worden, 

Nachrichten aus Tamalca vom 28 ul, melbeten Volk: 
vars Ankunft zu Earthagena, wo er mit bem lebhafteſten 
Enthuſias mus empfangen ward. Muh zu Wortobello und 
Shagres In der Provinz Vanama waren wegen feiner Ernene 
nung zur Diktatur breitägige Beleuchtungen geweſen. 

* Sondon, 10 Sept. Dad Geruͤcht von ber Entfernung 
Peels und feiner Freunde aus dem Minlfterlum tft noch Im=- 
mer an ber Tagesorbnung bei einer Partei, zu deren Draam 
die New: Times fih anfgeworfen haben, welche Alles. 
was feit a bis 5 Jahren vom Miniterlum Im Handel, in der 
Schiffahrt und im Geldumlauf geſchehen ift, vernichtet zu ſe— 
ben erwarten, ober doch das Publikum bereden wollen, daß 
der Herzog von Wellington ſtark geneigt fey biefe Rüt— 
ſchritte zu thun. Wo dem Herzog Inbeffen did neue Licht bere- 
gefommen ſeyn forte, iſt nicht zu begreifen; deun derſelbe Her— 
403, welcher jest Ales, was unter Lord Ziverpool gefhehen, ume- 
ftoßen foll, war während jener Zeit beftändig im Miniſterlum, 
und muß daher zu allen dieſen Maaßregeln felne Cinwiligung 
gegeben baben. At cd zu begreifen, daß der Mann, ber jest 
an der Sphze des Kabinetd ganz ald Alleluherrſcher verfahren 
fc, In eluer untergeordneien Stelle nar eine willenloſe Yuppe 
gewefen wäre? Oder war es ber Geulus eine! Eanning, wel. 
«er felnem Talente Stilſchwelgen gebot? — Von Dudlin börk 
man daß zwel Eatbolifhe Bifgöfe, Dr. Dople und Dr, Mur— 
rap, nach London abgerelst fegen, und zwar, wie einige ver. 
Kern, auf Einladung der Reglerung, welche wuͤnſchen fol fir . 
mir ihnen binfichtiih ber von den Kathollken für bie ihnen 
einzurdumenden bürgerlihen Rechte zu gebenden Sicherheiten. 
(netali daß fie ſich nicht der zu erlangenden Gewalt zum Um⸗ 
furze der Staatsklrche beblenen wollen) zu befpreden. Auch 
behauptet man neuerdings, baf dis Yarlament im November 
verfsmmelt werben folle, um fowol bie Sade ber Katholiken 
als andere wichtige Dinge in Berattung zu nehmen. Unter 
audern aub, ob es rathſam fen bem bereitd wiederholt gefaß-- 
ten Beſchluß zur Veſchraͤnkung des Papiergeid:limlaufes wirt-- 
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Us auf naͤchſten April in Ausübung gu bringen. Wenn das Mint: 
ſterium in der That mit bergleihen Dingen umgebt, fo birs 
fen wir und auf lebhafte Debatten gefaßt machen. Man follte 
aber kaum denken, daß ber Herzog geneigt wäre ſich mit faft 
allen Parteien auf einmal in Oppoſitlon zu fegen, und heute 
mit ben Oranienmännern, morgen mit ben Defonomiften und 
übermorgen mit den Liberalen im Lande anzubinden, Irland 
allein wird ihm genug zu fhaffen mahen! Er fol, wie man 
verſichert, bereit Tag und Nacht arbeiten, und wie ein Etat: 
ten abgezehrt ſeyn. Werlöre er noch Peel im Unterhauſe, oder 
bekäme er ſolchen fogar nebft Husfifon und der ganzen alten 
Dppofition zu Gegnerm, fo müßte er zuverläffig eriiegen. — 
Im Irland gebt die Organifation der Katholifen und Prote— 
ftanten ihren Gang, und der Vicekönig bält mit Maͤhe bie 
Yartelen auselnander; feine Unpartellichfeit macht ibm bei den 
Katholiten beliebt, die nur zu lange gewohnt wuren, bie 
Meglerung gegen fih zu ſehen. Aus chen dem Grunde haffen 
ihn die Oranlenmaͤnner. Hoffentlich wird jedoch bald etwas 
von Seite ber Meglerung gefheben, was bem welfelhaften 
Zuftande biefes Landes ein Ende macht. Die Etudte fol In 
Itland gut ausgefallen ſeyn, und auch In England und Schott: 
Sand, behauptet man jezt, iſt Im Durchſchultt die Erndte gut 
geweien, indem bas Getreide auf ben Höhen foriel durch den 
Degen gewonnen, als ihm berfelbe In ben Niederungen ges 
ſchadet hat. Die Kartoffeln haben offenbar burch ben Regen ge= 
wonnen, und finb allenthalben ſehr woblfell, eben fo wie die 
Hülfenfrädte, Heu iſt freilich im Fräbfommer wenig gemacht 
worden, es iſt aber wegen ber vorhandenen großen Vorraͤthe 
alten Heues, und bes jest ſtehenden hoben Graſes, doch nicht 
theuer. teberhaupt finb bie Lanbeserzeugnife eher im Mb: 
ald Aufſchlagen; ein Umftand, weicher auch für die Ruhe Ir⸗ 
Lands ein @tät if. Die Seldenfabrikanten klagen jest and im 
den Provinzen, fo wie bie zu London laͤngſt thaten; bie Wer: 
aänftigeren ſchrelben das Uebel aber nicht fo fehr den Einfuhren 
vom Auslande als bem Wechſel der Moden zu. Man trägt jezt in 
alen Ständen mehr Kattune und gebrufte Muffellne als je, 
and naͤchſten Winter erwartet man, daß mebr mwolleue Zeuge, 
befonders machgeahmte Merinstücer getragen werben dürften, 
als Selbe. Indeſſen fieht man offenbar in allen Stüfmaaren 
die Wirkung des Wetteiferd mit dem Undlande ; alle find ſchoͤ⸗ 
wer von Unfehen und Farben, und mo Muller gebraucht wer⸗ 
den, berrfcht jegt eim fehr guter Geſchmal. — Bon Columbla 
weiß man nun mit Gewißheit, daß Bollvar bie vom ber Haupt: 
ſtadt ihm angebotene Diktatur angenommen hat. Alle ruhelles 
Senden Yerfonen im Lande feinen fih biefer Begebenheit zu 
freuen, welche ihnen Hofnung macht fih von dem Harpyen, 
welche bis jezt das Land ausgefogen, und bie im Muslande ge 
Sorgten Gelber verfhlungen haben, erlöst zu feben; wenn es 
ur ohne Bürgerfrieg abgeben fan. Diefes fit aber kaum 
wahrſchelulich; Die geitürgte Partei hat zwar nichts von Boll: 
ward Rachſucht zu fuͤrchten; aber fie muß erwarten baf er Ihr 
Rechnung abfordert ; und auf jeden Fat verliert fie Ihre Macht. 
Zwar würde Bollvar fie bald überwältigen, ba er die Truppen 
amd ben größten Theil des Volls, mweldes ihn eben fo germ 
als König ober Kalfer, mie als Diktator ober Präfident bes 
grüfte (denn es ſcheint ihm febr wenig am ben Formen geles 
gen) auf feiner Selte bat. Aber bie Vüreaufratie, welche Co: 


lumbien zu Grunde richtete, hat auch mit den Abrokaten unb 
Doktoren in Wera (melde wie überall in Südamerika fi der 
Herrſchaft bemäctigten, nahbem das Schwert der Krieger den 
Feind vertrieben) gemelnfame Sache gemacht, und diefe vergeiten 
iezt Bollvars Befrelung Ihres Vaterlandes durch einem Krieg 
gegen bas feinige. Wirklich blokirt eine peruanlſche Flottilie 
deu Hafen von Guapaqull, — Aus Portugal lauten die Nachrich⸗ 
tem fortwährend traurig; bie Gefänguife find vol und die Hds 
fen leer; mirgenbs Ordnung, Geherſam gegen dad Geſez ober 
Zutrauen; und als wenn Cine Ufurpatiom nicht binreichte, fol 
(behauptet man wenigftens) bie Konlgin umb ihr Anhang jezt 
bemuͤht ſeyn, dem Don Miguel wegen feiner Ungelehrigkeit 
bie Meglerung wieder abzudringen, die fie ibm chen in bie 
Hände gefplelt. Die Rebellen finden ſich ulcht genng belohnt, 
und wollen aufs Neue rebelllren; in Oporto folen zwei Regl— 
menter handaemeln geworden fern, und bie Provinzen von Raͤu⸗ 
berbanden wimmeln, bie bald in Dom Pedro's, bald in Don 
Miguels, bald in ber Königin Namen Städte und Dörfer 
pländern,. Die Gewalt It an ber Tagesorbuung, Mabelra iſt 
wahrfheintich jept von 11 Krlegsſchlffen blofirt, welche zu dies 
fem Enbe von Liſſabon abgeihift wurden; man verfihert aber 
der Gouverneur ber Inſel ſey mit einer binldnglihen Macht 
verfeben, um fih Monate lang halten zu können; fo baf, wenn 
ſich dort nicht bie Scene von Dporto erneuert, er Entfag hof⸗— 
fen darf. General Valdes hat alle, bem Don Miguel vor⸗ 
augsweife anbängenden Priefter aus der Infel verwiefen, 


TGranfreid. 

Die Gazette be France meldet aus Nlerandrien 
vom 6 Aug.: „Zu ben bereits am 4 bier elngetroffenen engli= 
ſchen Krlegsſchiffen find mehrere andere geftoßen, und Admiral 
Sobrington erwartet noch zwei andere Linlenfhiffe, eine Fre⸗ 
gatte umb zwei Bombarden. Alle dleſe Bewafnungsanftalten 
fommen aber zu fpät, um dem Paſcha Furcht einzuflößen, da 
er bereits ben Traftat Ihrabims mir den vermittelnden Adml⸗ 
ralen zur Räumung von Morea ratifisiet bat. Die Konſuls 
von Englaud und Franfreih waren mit biefer Unterhanblung 
beauftragt, Indem ber engliihe Admlral erklärt hatte, baf er 
nur dann an das Laub felgen würde, wenn er gewiß wäre, 
dad fein Dorfhlag angenommen fey. Im gegeathelligen Falle 
mwärbe er Aegypten In unbebingten Blokadeſtand verfezen, und 
13 bls 15 ruffifhe, mur 25 Stunden entfernte Segel würben 
dann noch andere Mittel und Wege, als bloße Interhandluns 
gen einfhlagen m. f. w. Diefe Drohungen erreichten Ihrem 
Zwek, und ber Paſcha willigte In bie vorgelegten Forderunger, 
Im drei oder vier Tagen werden bemnac alle ägpptifhen Schlſ⸗ 
fe die im Hafen liegen, unter dem Geleite engliſchet bewafne⸗ 
ter Schiffe nah Morea abfegeln, um bie aͤgvptiſche Urmee 
und Ihren Anführer abzuholen. Man ſchaͤzt diefe Armee auf 
44 bis 15,000, benieberreft der von bier abgegangenen 50,000 
Mann. Es fheint, man ſey auf der Frage Im Bettef ber 
Stklaven nicht feſt beftanden, da eine gaͤnzliche Wlederauslle⸗ 
ferung unmöglich iſt. Auf ben Baleeren waren noch 168 männ- 
lie Stlaven, die morgen in Frelhelt gefezt, und auf engli- 
fhen Schiffen in Ihe Vaterland zuräfgebraht werben ſollen. 
qu einem lezten Urtiket biefer Art von Kapltulatlon If aus⸗ 
gemacht, daß die verfaiedenen Feftangen von Moren vom ber 
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Armee bes Ibrahlm geräumt, aber nicht den Grlechen, fon 
dern einer Befazung von Unterthbanen des Großherru uͤberlle— 
fert werben ſollen.“ 

Die allgemeine Zeitung von Lyon enthält folgende Angaben 
aus Toulon: „Ein au ben Kommandanten bed Seeweſens 
eingetroffener Bericht bringt Folgendes über bie Exrpebition 
nad Morea. Eine Brigade bat obme auf irgend ein Hinder⸗ 
niß zu ftoßen, auf ben Saplenzainfeln gelandet; eine andere 
follte zu Navarin landen. Yhrabim hat unſte Truppen freunde 
fhaftiih aufgenommen, und ruͤſtet fih zur Elnſchiffung mit 
einem Theile feiner Armee auf benjelben Schiffen, bie ibm 
Merftärfungen unb Lebensmittel gebracht hatten. Man er- 
wartet eine Abthellung von Transportſchiffen, um ben Webers 
reſt von Ibrahlms Armee nah Aegypten zuräf zu bringen. — 
Eabvier iſt nur eine Stunde an Bord der Stadt Mariellle 
geblieben, bie zur erften Abtbellung der Erpebition gehört; 
er bat alsdann feine Reife nah Toulon fortgefezt, wo er jezt 
auf ber Rhede angelangt iſt.“ 

Sobann gibt ber Moniteur folgende, aus Tonlon nad 
Yaris gelangte telegrapbiiche Depefche vom 11 Sept., um Ahr 
Nachmittags: „Der Praͤfelt an den Seeminifter. Die Lam: 
prete iſt fo eben angefommen; fie bat bie Station vor Na: 
varkn am 29 Aug. verlafen. Das erſte Konvel war amge: 
langt, und man batte ihm fogleich feine Richtung nah dem 
Golf nah Kalamata angemiefen. Die Lamprete It am 30, 
zwanzig Stumben von Navarln, den 35 Trausportſchlffen unter 
bem Seleite ded Huffarb begegnet, bie, da ber Wind gänftig 
war, am 31 anfommen mußten.’ 

Enblih enthält der Meffager des Chambres unter 
ber Aufſchrift: Paris, 42 Sept. Folgendes: „Abmiral Eos 
brington iſt, nachdem er zu Alexaubrien die Konvention wegen 
der Müffehre Ibrahlm Paſcha's und der von ihm nah Morea 
geführten Truppen abgeſchloſſen, am 24 Wug. wieder vor Na⸗ 
varin angekommen. 41 dgpptifhe Schiffe im zwei Abtheilun: 
gen und unter dem Seleite ſramzoͤſiſcher und englifher Schlffe 
folgten ihm Im geringer Entfernung, um die ägvptifchen Krups 
pen abzuholen. Diefe Abthellung folte am 29 am bem Küſten 
von Morea eintreffen, Am 25 find die franzöfifhen und eng- 
Hfchen Estabren, In Folge einer mit dem Klaya-Bey des Ibra⸗ 
bim gefhlofenen Webereinfunft, in ben Hafen von Na 
varin eingelanfen, und barin vor Mnfer gegangen, um 
das dgnptifhe Konvol zu erwarten. Während biefer Zeit ver: 
kündigte eime von bem General Malfon vorausgeſchlkte Brlag 
dem Hrn, v. Migny die WUnmäherung der Expedition, Diefer 
Adrilral fegelte ihr darauf entgegen, Mau glaubt, bie Lan: 
bung der frangöfifhen Truppen werbe bei dem Ankerplaze von 
Kalamata erfolgen.” 

Dem Eourrier framgafs zufolge befand fih Lorb 
Cochrane bereits zu Marfellle. Das für Rechnung der grlechl⸗ 
ſcheu Meglerung gekaufte Dampfſchlf Merkur, auf welchem er 
ſich einſchiffen win, war aber noch nicht angefommen, und 
man wußte aud nod nichts von demſelben. 

”** Yaris, 412 Sept. Im Abweſenhelt bes Hofes uud 
der Kammern, und bei dem Stillſchwelgen ber Sachwalter 
während ber Gerlchteferlen, iſt doch die Stimme ber Haupt: 
Radt nicht ganz verſtummt; fie läßt jezt laut Ihr Panem et 


Circenses hören. Der Preis bes Pariſer Brods, zu a'/, Sols 
das Pfund, Ift im Verhaͤltulſſe des Arbeltslohns und für zahl⸗ 
reihe Familien in ber That zu druͤtend. Dabei fühlt man 
bann auch, daß die Abgabe In dem großen Städten auf den 
Beln, die in Paris etwa 5 Gold oder 7 Kreuger von der Fla— 
ſche beträgt, das Geſez ber Klugheit und Menſchlichkelt ver 
lezt. Noch iſt bie Hofnung auf befere Getreidepreife nicht 
gewiß, obglelch man bereits Im Durchſchultte die Bewtäheit har, 
daß biefelben einen Unterſchled von 25 Prozent zwiſchen der 
beſſern und ſchlechteſten Qualität der diesjährigen Erndte dars 
biete. Daraus Ift mit ziemlicher Gewlhelt zu ſchlleßen, daß 
wenigftend nicht Mangel eintreten, mad die Preife fallen wers 
ben, Biel trauriger find bie Ausſichten auf bie fünftige Gel: 
feenabrung ber Parlfer im ihren Schaufpielen. Durh den 
Gang bes Zeitgeiſtes It nah und nah das Schauſplel zur 
Schuld des Staats an das Wolf geworden; er barf und fan 
ber Schauſplelluſt, bie bis in die unterſten Klaffen des Pöbels 
gebrungen ft, biefen Bedarf micht. entziehen ; und doc iſt der 
Verfall ber Theater auf den hoͤchſten Grad geitlegen, weil bie 
Einnahme überall nicht mehr zurelcht, und well die Verwal— 
tung nicht weiß, ob das Uebel Im dem übertriebenen Anſprü— 
hen der Schaufoleler ober in dem Mangel an neuen, anzie= 
benden Schaufpielen llegt. Ein Pollgeiblener Hatte einen Hei- 
nen itallenifhen Auaben, der auf der Straße einige Puppen 
auf feinem Brette tanzen lleß, als Landitreicher verhaftet, und 
da ber Junge kelnen Paß hatte, fo Fam er vor bad Zucht⸗ 
pollzelgericht. Kaum konnte er die Fragen des Verhoͤrrich 
ter6 beantworten, und ohne bie Großmuth eines jungen 
Abdvolsten, Hen. Vulpian, wäre er auf Monate lang Ind Ge⸗ 
fängniß geratben. Die Vertheldigung, worauf der Beklagte 
frelgeſprochen wurde, enthielt in wenigen Worten den wahren 
Gefihtepunft, unter welchem jezt das Schauſplel in Paris 
ſteht. „Die Pollzei hatte Unrecht, fagte der Abdvokat, den 
armen Jungen zw verhaften; er bat ſich nichts vorzuwerfen 
als feinen Kunfifielf. Man wird ihn doch nicht behandeln, 
wie die große Dper die Heinen Theater, denen fie einen Pro⸗ 
zeß an den Hals haͤngte, welt fie ihr einen Theil ihrer mäßt- 
gen Einnahme zur Veitreitung ihrer ungeheuren Koften vers 
weigert hatten. Der Heine Beklagte mit feinem aͤrmlich be⸗ 
kleideten Ballet hat daſſelbe Werbient und noch mehr, indem 
er wohlfell die Kinder beluſtigt und fie hindert, ſich unter 
einander zu raufen, wie bie Reglerung, die e# gern firht, 
wenn bie Handwerker Ubends Lieber ins Theater als Ins 
Weinhaus gehen. Er bat nichts als deu freien Himmel; bie 
Schauſpleler des Königs fpielen im prächtigen Pallditen. Die 
große Oper erhält 1,300,000 Franfen öffentlihen Zuſchuß vom 
Schaze; er erhält allein fein Brett und fein Perfonal; er iſt 
mit ſelaer Pfelfe und Trommel ſein volles Ordefer. Er bes 
trägt fein Publikum nicht, wie bie Ceunfur, bie die ſchlechte⸗ 
ſten Stuͤte ſplelen läßt, oder bie beiten verfkämmelt, Uns 
dann taritt er nicht einmal feine Plaͤze; man gibt ihm was 
man mil, Nicht einmal In Voraus bezahlt man bei Ibm ; 
felne Kaffe IR erit mach dem Spiele offen.” Die Nicter laͤ⸗ 
chelten und liefen den Meinen Batty frei, — Schon fängt das 
Bolt am, das alte Maffiihe Melodram zu verachten, wo man 
Ihm ben Harlefin im des Wallfiſches Bauch ober cinen Ham⸗ 
meisfuß als Tallsman gab; es will jezt romantifde, empfiud⸗ 
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fame oder erfhätternde Scenen aus ber Geſchlchte, ohne Eln⸗ 
beit der Zeit umb des Orts. — Kaum Ift man damit zu Stande 
gefommen, das am Rande bes Abgrundes ftehende Fepbeau 
noch zu retten, und doch fehlt ed dem neuen Perfonal an 
+ Hauptfängern und ben Stüfen an Neuhelt; bas babin ger 
wöhnte höhere und mittlere Publllum bat der Auſpruͤche fo 
mande. In ber italienffchen Oper erhebt fi bereitd ber 
Neid und die Unerfärtlichfelt gegen bie fonft angebetete Sonn: 
tag, die vorgeftern In Ihrer Wohnung zwölf Stufen ihrer Treppe 
berunter fiel und fid am Knie verwundete; man ſpricht ihr 
jegt das Verbienft einer reinen Stimme ab, man vergleicht fie 
zu lhrem Nachteile” mit der neuerlih erfhlenenen Malibran: 
Garcia, die In wenigen Wochen wleder auftreten fol. Die 
grofe Oper iſt zu theuer; ins Vaudevllle geben nur wenige 
Wiztoͤpfe und Koletten, und bas Theatre frangals wird von 
allen Ständen gemieden, well man beffen Bühne für bag Grab 
des Nationaltrauerfplels auſſeht, ſeltdem Talma babinging. 
Das Ddeon iſt Im Zuftande gänzliher Zahlungtunfaͤhlgkelt ges 
ſcloſſen, und man erwartet Maaßregeln zu felner Mettung 
von einer Reglerungskommiſſion, während unfre neuen Theo: 
retifee auch über bie Theater Ihren Fluch ausfpreben, und 
ihnen als einziges Hellmittel die volle Freiheit der Theater 
Unternehmungen vorfalagen. 
Staltenm. 

Nah Briefen aus Genua vom 8 Sept. war bafelbft ber 
braſiliſche Botſchafter beim Falferl. dftrelbifhen Hofe, Mar: 
quls Nezende, von London angelommen, um die junge Königin 
Dona Maria da Gloria zu erwarten, und nah Wien zu 
begleiten. 

Deutfhland. 

Bei Gotha bat man eln mächtiges Steinfalzlager ent- 
deit, woräber man In Hrn. v. Leonhards Zeitfcheift für Mi: 
neralogie nähere Nachricht gu erwarten bat. 

Am 26 Sept. kongenteirt fih bei Libenau Im Hopaſchen 
ein banndverfhes Urmeeforpd unter Unführung bes General: 
lieutenants v. Hinüber zu Manduvren. Es beitebt aus 6 In— 
fanterie« und 4 Kavallerieregimentern, aus 5 Batterien reis 
tender und 3 Batterien Fußartillerie. Um 12 Oft. wird das 
Korps In der Gegend von Spfe wieder aufgeiöst werden, 


yreußen 

Nachdem das Ste md ste Armeekorps am 0 Sept. ihr lez⸗ 
tes Manduore beendigt hatten, reidte Se. Mei. ber Könte 
auf dem Hauptquartiere Konradewaldan nad Breslau ab, 
wohin fih,neben den andern Eöntglihen Prinzen auch der Kron⸗ 
pring, fo wie bie Pringeffin Karl und die Sram Fuͤrſtiu von 
Liegnig begaben. 

Türtel, 

+ konfkantinspel, 26 Aug. Seltdem ber Grofweſſler 
zur Armee aufgebroden It, dertſcht In allen Zweigen ber Ad⸗ 
mlulſtration eine ungewohnte Thaͤtigkelt, und die raſtloſen Ans 
firengungen bes Grofherrn zu Vertheldigungsanſtolten bed 
Landes und ber Hauptitadt, werden jet vom Voltke mit gro: 
sem Euthuſiasmus unterfügt, Die Vorkehrungen zur Abrelfe 
des Sultans zur Armee find getroffen, und die erfie Nachricht, 
daß es den Muffen gelungen fep, den Balfan zu überfchreiten, 
wird Ihm zur Armee ellen laſſen, un In Perfon das Kommans 


do zu übernehmen. Wis jest ſchelnt jedoch hierzu wenig Aus⸗ 
fibt vorhanden, da die Fortfchritte bes Felndes kaum jenen 
gleihtommen, beren fih bie Ruſſen In fruͤhern Kriegen zu er⸗ 
freuen hatten. Die türfifhen Soldaten, bie bei Anfange des 
Krieges kelnen großen Eifer zeigten, finb jezt ſehr krlegerlſch 
gefinnt; der Marfch bes Großweſſters von hier nach Daud Pa- 
ſcha glih einem religieufen Zuge, ba ber Muftt mit dem 
Schwerte in ber Rechten, und dem Koran in ber Linken, vor 
den Truppen einherzog, und ihnen ben Weg zum Ruhme zu zeigen 
ſchlen. Dem dufern Unfhelne nah mußte man glauben, daß 
dleſe Leute entweder fiegen oder fterben würden. Die Marine, 
welche durch bie ungläflihe Schlacht bei Navarin faft vernicde 
tet war, fit einigermaafen wieder ergänzt, und 7 Fregatten 
nebſt 5 Briggs liegen bereit in daB ſchwarze Meer auszulaus 
fen, um bie von den Ruſſen blofirten Häfen zu entfegen, oder 
Ihnen wenlgſtens Truppen und Lebensmittel zuzuführen. Es 
ift natürlih, daß unter folhen Umftduben ber Großherr und 
ber ganze Divan von feiner Vermittelung etwas hören wollen, 
daß die Friedenspartel zum Schweigen gebracht Ift, und baf 
bie Bemühungen der fremden Diplomaten, die Pforte zuk Ab⸗ 
fendung von Abgeordneten nah Corfu, ober irgend einer Art 
von Zufimmung zu dem Londoner Zraftate vom 6 Jul, zu 
bewegen, fruchtlos geblieben find. Die Aufrelzung der Gemuͤ— 
ther iſt fo allgemein, daß jeder Verſuch eine Sinnesänderung 
hervorzubringen, jezt wobl vergeblich feinen muß. Der Neld- 
Effendt fol ſich bierüber deutlih ausgefprodhen, und den Ent- 
ſchluß des Großheren erklärt haben, nichts mehr anzuhören, 
was auf eine Vermittelung ober Abfendung von Abgeorbneten, 
wohin es auch fep, Bezug babe. Es iſt daher leicht zu er⸗ 
meſſen, aus welchem Gefihtepunfte man bier den Entſchluß 
des franzöfifhen Minifterlums, eine Erpedition nah Morea 
zu ſchllen, betrachtet, und das auferorbentlihe Eritaunen, mit 
welchem man über Smyrna die Nachricht erhielt, daß berfelbe 
Admiral, der bie türfifh-äguptifche Flotte zeritörte, mit Mehemed 
All Paſcha eine Konvention zur Räumung von Morea, mit 
Ausnahme der feſten Pläge, Die in den Händen ber Türken 
bileben, abgeſchloſſen habe, Fan denjenigen ulcht befremden, 
der von bem türfifhen Stolze, fo wie von der ſouſtigen biln- 
ben Ergebenhelt ber Diener der Pforte einen Begrif hat. Es 
fft nicht zu Idugnen, daß tie Pforte In dem jegigen Uugen- 
kiite aus der Räumuag Grlechenlauds, und aus ber Werzicht- 
lelſtung auf deſſen Veherrfhung, großen Vorthell ziehen könne 
te, Indem fie baun alle bort verwendeten Truppen gegen 
ihren Hauptfelud verwendete. Wien am elnen ſolchen Ent 
ſluß iſt vor der Hand nicht zu denlken. — Alebrigens gebt 
hier feit Kurzem das, tiefen Eiudruk macheude Gerücht, ber 
ruſſiſche Admiral Heyden habe von felnem Monarchen Befehl 
erhalten, bie Dardanellen zu Mofiren. Die Pforte ſchmeichelt 
ſich jedoch, daß die jezige engliſche Admluiſtratlon, fuͤt welche 
fie. eine große Votllebe hegt, dis nicht zugeben werde. 

Ein Kourler, der Corfu am 51 Ang. Abends verlafen 
Hatte, ſagte bei feiner Durchreife zu Lucca am 6 Sept. aus, 
er Eringe die Kunde mach Paris, daß bie drei Votſchaftet ſich 
zu Gorfu mach Zante und Kerlgo elngeſchlft hätten, 
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Blife auf die bbhmifhen Bäder. 
IIlL Franzensbadb. 

Auch die Badeanftalten unterliegen bem wandelbaren Zeit: 
gelfte, baten ihre Ekte und Flut. Kalſer-Franzensbad beſteht 
noch nicht viel über dreifig Jahre (felt 1794), und ſchon wil 
feine jüngere Schweſter, das vier Meilen davon entfernte Ma: 
sienbad, ihm den Rang ablaufen. Inzwiſchen können beite Trink⸗ 
und Babepläze recht gut freundnachbarllch neben einander be» 
fiehen, da eines das andere ergänzt, aber nicht emtbebrlid 
madt. Die welt größere Frequenz in biefem Jahre, und recht 
auffallende, glänzende Erfolge bei Einzelnen, fo wie bie mannich⸗ 
faltigen Verbeſſerungen und Verfhönerungen der Brunnen und 
Bäder fowol als der Anlagen und der nahen und fernen Wer: 
guügungspiäge, vor Allem aber bie wiederhereinbrechende nernöfe 
Konftitution der Kranken, verbürgen Ihm Im nädften Jahre 
noch weit mehr Beſuch und Anerkennung. Die herrliche Wir: 
Tung bes eigentlichen Franzensbrunnen in Hdmorrboldal:Be- 
fhwerden, Ehwihung der Verbauungs » und Ausleerungs⸗ 
werfzeuge, bei welblichen Kranfbeiten und Erfhlaffungen, und 
die damit verbundenen Bäder, fitern blefem Kurorte für Immer 
die zahlreichſten Beſuche, wozu nun aud bie Sprubelguelle und 
bie zuerſt von Poͤſchmann gangbar gemachte Salzquelle kom— 
men. Das zwar nicht eifenfreie, doch mit nicht wenig Kohleu⸗ 
fäure geihwängerte Waller des leztern befommt, zur Tempe: 
ratur der Karlebader Quellen erwärmt, auch ben ſchwaͤchlichſten 
Naturen, ohne, wie bei den Karlsbader Quellen oft ber Fall 
if, Wallungen zu verurfahen. Dieſe umbeftreitbaren @igen- 
ſchaften verfanmelten dismal, In weit größerer Zahl als in el⸗ 
nigen vorhergehenden Jahren, Kurgäite, die entweber bier als 
fein ihr Heil verfachten, ober nach dem Gebrauch von Karlsbad 
und Marlenbad bier Ihre Kur vollendeten. Zwel Merbefferun- 
gen, bie neuerlich eingetreten find, hatten bereits merllichen 
Einfluß auf bie Schaͤzung bes Coerbrunnens, unter welbem 
Namen noch Immer die Franzensquelle Im Unslande am mels 
fen belaunt It, und auf den erfpriefliben Gebrauch ber 
Bäder. Die Verjentung und der Gebrauch des Egerbruunens 
iſt fehr alt, Friedrich U verdanfte Ihm feine Geſundhelt. 
Durch die großen Baumerfe, bie In ben legten vlerzig Tabren 
biefem Orte ein fo großftädtifhes Anſehen gaben, durch den 
unvergeßllchen Babearzt Adler, durch ela Zufammentrefen 
günfiiger Umſtaͤnde if Franzensbad erit In bie Meihe dir großen 
Bäder und Kurörter geireten. Über bie Berfendung dee Waſ— 
ſets iſt noch jest von unendlicher Wichtigkelt. Sie iii an einen 
ſehr thaͤtigen und Tenntulifreihen Mann, J. A. Hercht, ver: 
pachtet, deſſen Bemuͤhungen es gelungen Ift, bie bie auf 110000 
Kruͤge herabgeſunkene Verſendung wieder auf 190,000 zu brin- 
gen, wobel es gewif niat fiebn bleibt, Indem durch elue vom 
Hercht beforzte engiifh geſchriebene Abhandlung biefer Brim- 
nen neueriih auch In England vlel häufiger verlangt wird: 
Short account of the mineral springs at Kaiser Franzens- 
bad near Eger in Bohemia (Hamburg, Neftler 1825. 62 5.) 
Man muß den ganzen Fülungsapparat genau geprüft haben, 
um fih zu überzeugen, daß jezt dabel nihts unbeachtet bielkt. 
Die Flaschen oder thönernen Kirüge zur Versendung werden 


einer doppelten Prüfung unterworfen, vorher mit gewöhn- 

lichem Wasser gefüllt und wagerecht gelegt, um zu schen, 
ob irgendwo etwas durchdringt. Nun wird der Brunnen 
unter dem Waſſerſplegel durch eine befondere Vorrichtung fe 
elugelaffen, daß ihn Feine armosphärifche Luft beruͤhrt; dan 
wird auf Verlangen dur eine befondere Gasleltung fo viek 
Koblenfäure hinzugetban, baf jeder Zerfezung babur begegnet 
wird. Dur eine finnreihe Mechauit werben bie Pfropfem 
zum engiten Verſchluß eingetrichen und alle Flafhen im Ber- 
fendungshaufe nochmals durch Niederlegung von verhaͤltnißmaͤßl⸗ 
ger Dauer unterfucht, ob irgendwo Salz ausſchlaͤgt. Mit fol- 
her Vorſicht werden anberwärts ſchwerllch bie Mineralwaſſer 
gefuͤlt. Aber ſo wird auch jeder in die Welt verſendete Krug 
zum Apoſtel des Quells und ruft: Komm, triuk mid am 
Spring felbft! Wie fehr It zu wuͤnſchen, daß bie Pachtdauer 
diefes autgezeihneten Mannes noch lange fortdanere! — Die 
bier mit bem Trinken fat unabtrenniih verbundenen Bäder 
wurben bis jezt in jedem Haufe in bequem dazu elugerichteten 
Badeſtuben aus ber Lulfenquele bereitet. Seibit die gewlſſen⸗ 
hafteſte Auffiht vermochte babei nicht jeden Fehlgrif zu entfernen. 
Der Burgverwalter Chriſtoph Lolmann, Befiger des der Quelle zu⸗ 
naͤchſtſteheuden Haufes In ber Kalferfitaße, die drei Lillen, ge= 
mügte, ermuntert durch bie Lanbesreglerung und den Stabtrath 
in Eger, durch einen großen Anbau an ſeln Haus In ben Jahren 
1826 und 1827 dem längft gefüblten Beduͤrfniſſe eines Babes 
baufes, welches zwiſchen zwel geräumigen Wohngebäuden vom 
40 Zimmern, bie an Kurgäfte vermiethet werden, im Erdge— 
ſchoße uud eriten Stofwerfe 20 Wafferbäber und 4 Moorbäder 
darbletet. Es gelang Ihm nicht nur das Waller aus ber bls— 
ber dazu alleiſn benuͤzten Lulfenquelle, fondern auch aus der 
fräftigern Franzens⸗ und Sprudelquelle, deren Benüzung ihm 
allein zufiel, gang unverfaͤlſcht zu gewinnen, Indem es ohne 
allen Zutritt an äußerer Kuft In den tiefgelegten Röhren une 
mittelbar den Mefervoird Im neuen Babebaufe zuftrömt, wo es 
durch Dampf gewärmt dur De angebrachte Vorrihtung in bie 
bes beguemen Einitelgens wegen nur bald in den Boden ein— 
gelafenen Badewannen vermittelt der daran angebrachten 
Plpen nah Belleben Falt oder erwirmt eingelaſſen, und von 
bem Badenden ſelbſt temperirt werden kan. Für bie bie jejt 
Im Franzenebad auf eine unbegreiflihe Welſe, des verbienten 
Dr. Sonraths Erinnerung ungeachtet, wenig geachteten Moor: 
und Schlammbäder erwarb jih Lolmauın ganz nahe am feiner 
Anſtalt hinter dem Lulfenbrunnen ein großes, reich geſchwän— 
gertes Moorkager, wodurch nun unausgeſezt 4 Moorkäder im 
Gange find, von deren großen Helifräften bereits jest Die er- 
fteulichſten Beweiſe aufyefielt werden Könnten, Die Frwaͤrmung 
des Badewaſſers und des In weit größerer Feluhelt, als in Ma— 
riendad, zuberelteten Miineralichlammes wird durch eisen lupfer⸗ 

nen Dampfapvarat bewirkt, gebaut durch den erfahrnen Maſchl⸗ 

nendauer Brinning auf dem großen Horezowitzer Eiſenwerken im 
Böhmen. Die Bedienung der Dabenden unter den Muffihten Ha— 

ter’, eines jüngern Druders des mit Recht gepriefenen Bademelz 

fters Habel In Marlentad, iſt untadelhaft, und eilt In dem 

neunzehn Slaftern langen Gange, ber die Wadegemäder im 

beiden Geſchoſſen jcheidet, auf jedes von den Badenden gege⸗ 
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Gene Zeichen eiligſt herbei. Die ſehr geräumigen und hoben 
Badezimmer, mit allen MBequemlictelten für Kleidung und 
Ruhe verfeben, werben durchaus mit ermwärmter Luft gehelst ; 
ähre Temperatur bat jeder Badegaſt mitteljt leicht zu eröf- 
nender Klappen In felner Gewalt. Jede Mafchinerie mit Daͤm⸗ 
pfen iſt Anfangs Meinen Störungen ausgeſezt. Dergleihen tra: 
ten bei den Bädern im erften Stofe dlsmal auch bier ein, durch 
Schuld bes Maſchiniſten, wie es ſchien. Aber dem Allem wird 
Schnell abgeholfen werden. Die untern Bäder, wo aud ein 
gut eingerichtetes Douche in Gange ift, waren in dlefer Badezelt 
An vollem Gange, braten alle bie Wirkung hervor, die der trif: 
Ace hiefige Badearzt Conrath in einem eigenen, lehrreihen 
Auffaze in Hufeland's Journal der Helllumde (1328. 
Mir ©, 121. ff.) fo gut bezeichnet hat, und bie auch bie ber 


rühmten Werte aus Sachen, Weigel aus Dresden, Glarus, 


aus Lelpzig nebſt vielen andern, bie bier die Kur brauchten, 
wit voller Zufriedenheit zu beobachten Gelegenheit batien, 
Loliman bietet Alles auf, felmer Auſtalt bie hoͤchſte Vollkem⸗ 
menhelt zu geben; die Bäder find viel wohlfeiler als die im 
Den einzelnen Häufern, und können es ſeyn, da bier fo viele 
Menſchenarme erfpart werden; ein eigener Sprechfaal für Fruͤh⸗ 
ht und Zeitung iſt In der Witte zierllch eingerlchtet; jeder 
Munſch wird ſchunell beräffihtigt. Es iſt daher zu hoffen, daß bie 
anlt nicht geringem Aufwande (von 40,000 Slibergulden) zu Stande 
‚gebrachte Vollendung biefer Anftalt bald jedes Vorurthell befiegen, 
amd ſchon Im naͤchſten Jahre eines glängenden Beſuches ſich zu er⸗ 
freuen haben werde. Muß nicht in Marienbad auch jeder Ba- 
pende beim Helmgange aus den Bädern fi der Luft audfezen, 
was bei geböriger Worfiht und Verhuͤllung gang unſchaͤblich If? 
Und werben nicht die Hausbeſizer, durch dleſe gemeinfamen df: 
‚fentlihen Bäder aus Ihrer Sicherheit aufgewelt, nun auch ih⸗ 
erfelts Alles aufbieten? Gewiß, es iſt nicht zu beredinen, 
welche Wortheile biefe neue Anftalt fuͤr Franzensbad noch ha⸗ 


chen wird, 
(Der Beſchluß folgt.) 





Erantreid, 

Der Meffager bes Ehambres fagt in einem febr 
emftänblihen Artikel unter Underm: „Eine fehr ernfle und 
wiötige Frage wird Im, diefem Wugenbiite lebhaft erörtert. 
Man verlangt von ber Reglerung bes Königs, daß fie durch 
‚ine Handlung Ihrer fouverainen Allmacht das Perfonal ber 
ffentlihen Verwaltung in Frauktelch ändere, und bie Beam⸗ 
sem abfeje, die an bem lezten politifhen Syſteme Theil ge: 
‚aonmen haben. Wilerdings bat bas neue Minifterilum dem 
worigen kein Lob zw zollen; fait bes Beiſtandes, ben man 
‚deiner Leitung verfproden hatte, elite man zu bem Bän: 
zen Einer heftigen Oppofition. In ben Kammern und In ben 
Yournalen haben fin biefe Undänger der alten MWerwaltung 
cätfihtelos, ungeftim und partellſch gezeigt, und die Mäflgung 
per Meglerung gegen ihre fo ungerechten Gegner If In ber 
That gu bewundern, Diefer mehr ober weniger verhällte Geiſt 
Des Widerſtandes hat fi auch bei einigen noch In ber Verwaltungs⸗ 
Hierarchle angejtellten Perfonen eingeftelt; fie glaubten eine 
Zeitlang an bie Rüllehr des Syſtemes, bas fie vlellelcht mit 
‚ya großem Cifer befolgt hatten; das neue Miulſterlum batte 
Zeinsa Erund zu befonderer Zuftledenhelt mit einigen Beam: 


tem. Es fand bie und ba Feiner Mißmuth, Kleiner Wiber: 
fand ftatt. Gluͤklicherwelſe hat das Föniglihe Vertrauen und 
bie Beihälfe ber Kammern Manche zu andern Ueberzeugungen 
veranlaßt, und die Chätigfeit der Verwaltung bat wieder ih—⸗ 
ren regelmäßigen Lauf genommen, Manche Beweggründe moͤch⸗ 
ten baber gegenwärtig eine Mobififation im dem Perſonal uns 
ferer Verwaltungen rechtfertigen, follte dis auch nur geſche⸗ 
ben, um Ungerectigfelten gut zu machen. Wir glauben fogar, 
daß bie Zeit gefommen ik, wo bie Negleruug des Königs fi 
Alles deſſen entlebigen folte, was Ihren Bang hemmen Fännte, 
Das Minifterkum fühlt eben fo fehr was es Franfreih, alg 
was es ſich ſelbſt ſchuldig iR. Alle feine Handlungen trugen 
bieber ben Stempel ber Aufrichtigkelt, ber Geſezlichtelt und 
ber Geredtigfelt, und wenn es verbeffernde Geſeze vorgeſchla— 
gen bat, fo geſchah es gewiß mit bem feiten Willen, biefer 
Richtung zu folgen, die Vollziebung berfelben zu fihern, und 
dem Lande den wirklichen nnd dauerhaften Genuß derfeiben zu 
verſchaffen. Die untergeordneten Agenten der Verwaltung find 
bie Kandle, durch welche fih Die polirifhe Einwirkung vertheilt, 
und ohne Zweifel find Alle dem allgemeinen Etaatsfpfteme ei- 
nen gleihmäßigen Beitrag ſchuldig, und die mlulſterlelle Ge⸗ 
walt iſt auch für deu Geht des Widerſpruchs verautwortlich, 
der zwifichen den Grundfägen bir Meglerung und den Grunbs 
fügen der Handlungen ihrer Beamten ſich ergeben könnte. Dies 
fes ſolldatlſche Verhaͤltulß legt eine große und thaͤtige Wade 
famteit auf. Das Minifterlum befeunt fi zu derfelben in ih⸗ 
rem ganzen Umfange. Bel feiner Anhänglichfelt an die Befese, 
bie Moral und die Gerechtigkeit Fan es nicht felne Sache ſeyn, 
bei ben Gewiffen anzufragen. Die würde eln Eingrif in bie 
Nationalebre fepn; aber ed muß bas Beträgen leiten unb fon= 
trolliren, und wenn es bannı anf Widerfpenftige und auf Felnde 
bes Gelſtes ber Tonftitutionelen Monarchie ftößt, fo muͤſſen 
ſchnelle Beifptele gegeben werden, und eine unverzuͤgllche Aus⸗ 
ftoßung muß jeben treffen, ber ſich dem Gange bes Mintites 
riums In feinem Umte widerfeit. Sollte es Beamte geben, 
bie einen Wiberwilen fühlen, fi mit Leib und Seele einem 
Meglerungs ſyſtem anzufchließen, deſſen Früchte fie den Provinzen 
zu vertbellen beauftragt find, und bie in Ihrer befonbern Stellung 
diefen Widermillen durch irgend eine Verweigerung ber Gerech⸗ 
tigkeit, durch irgend eine auffallente Neuerung, unter ber bie 
Bürger leiden könnten, durch Zeichen der Untauglichkelt ober 
bes böfen Willens offenbarten, folte es viele Beamten ges 
ben, die fi fm ſolchem Widerſpruche mit ihrem Pflichten zeige 
ten: fo müßten in biefem Falle viele neue Beſcezuagen erfols 
gen. Dazu gehört aber eine wirklich feindfelige Handlung von 
Seite ber betreffeuben Perfonen; denn font würde man bas 
Auſehen haben, aus eigennizigen Abſichten, ans Laune, aus 
Kotteriegeift fo zu verfahren. Dan muß allen Abfezungen in 
Maffe miftrauen. Diejenigen De fie begänftigen, nennen die 
wohlthaͤtige Strenge. Alle Bartholomäusnädte find gehaͤſſig, 
und bie fonjtitutionelle Monardie ift ein Hafen, in dem Fran: 
reich Schuz gegen alle Arten von Fanatlem finden fol, Wir 
glauben nicht, daß bie ganze Werwaltung fih in ben Mugen 
Grantreihe entehet bat. Es gibt, dem Himmel fep Danf, 
noch Männer von Rechtllchkelt und von Ehre im allen Hlerars 
bien, Es bedarf feiner Revolution, um fie zu der ropalifi- 
fen und konſtitutlonellen Thaͤtigkelt ber Regierung beitragen 
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zu laſſen; fie find dem Throne zu ergeben und zu aufgeflärt, 
als daß fie nicht einfehen follten, daß bis ber einzige Gelſt ift, 
den fie fortzupflangen haben.“ 

Das Journal du Commerce fagt am Schluſſe eines 
lobenden urtltels über diefe minifterlelen Aeußerungen: „DIE 
find fhöne und gute Verfügungen; wir wollen nun die Wir: 
fung davon abwarten,” Die Gazette be France ruft dabel 
aus: „Ernennt num überall Männer vom 20 März; lieſert 

ihnen die Kammern, bie Generalfonfells aus; macht eine Na⸗ 

onalllrche, dann werben wir fo glüflih ſeyn, wie wir Im Jahre 
4792 gewefen find !‘‘ 

Deutfhland. 

*Frankfurt a. M., 15 Sept. Die ruͤkgaͤnglge Bewer 
gung ober vielmehr die Stofung, welche während der verfloffe: 
nen Woche die Kurfe der dfireihifhen Staatseffeften hier er: 
fuhren, hatte Ihren Grund lediglich in dem zu Wien einges 
tretenen Stillftande. Nun baben aber bie Kurfe auch dort 
einen neuen Aufſchwung genommen; und wenn fon ber Im— 
puls dazu micht durch polltifhe Erelgulſſe, fondern durch die 
Antäufe eines befannten Papierhändlers gegeben wurde, fo bat 
doc die bloße Thatfade, abgeſehen von allen Motiven, binge: 
reiht, um auch am unferer Boͤrſe die Spekulation aufs Neue 
zu beleben. Die Metalllaues ſtlegen demnach neuerbings auf 
967/16; Wiener Banfatıien 1527; Partlale 126%/,: Rothſchlld⸗ 
fe 100@wlbenloofe 155. Man wird bemerten, daß die bier 
zulezt genannten Lotterleeffetten ſich nicht im MWerbätmife zu 
den Metaliques und Bantaktien gehoben haben. Das fommt 
daher, weil die Berechnung ergibt, daß die Partiale bereits 
den niebrigften Preis der naͤchſten Ziehung überftiegen haben, 
Aus diefer Mütfiht haben es mehrere Inhaber für rathſam 
erachtet diefeiben abzugeben, und an beren Stelle Bankattien 
einzufaufen, zumal da biefe in Wergleihung mit ben übrigen 
oͤſtrelchiſchen Papieren und Ihrem Zinsertrage, noch Immer am 
wohlfellſten zu ſtehen Ffommen. Die Darmftädter 50Bulden: 
looſe nahmen an bem neuerlichen Steigen niht nur feinen 
Theil, fondern gingen auf 463/, zuräf, Man ſieht, daß der 
zeitherige hohe Kurs lediglih durch ſolche Spekulanten hervor: 
gerufen wurde, die fie nicht behalten wollten, und bie ſich ip: 
rer Borräthe feitbem wieder entlebigten, um ihre daran ge: 
machten Gewinnfte zu realiſiren. — Man will wahrgenommen 
haben, daß bie jept bier anwefenden fremden Bauklers, wenn 
ſchon mehrere berfelben fonft zu den Spefulanten a la baisse 
gehörten, Imsgefamt bedeutende Antäufe machen, mithin zu 
der entgegengefezten Partei übergegangen find, Die Schläfe, 
welche unfere Börfenmänner aus diefer Thatſache zleben, ge: 
ben anf die Beitätigung der Gerüchte hinaus, daß es fih um 
eine Finangoperation handle, mobel auch biefe Banfiers kon⸗ 
Eurriren würden, — Der Disfonto hält fih auf 3 Pros. — Sr. 
N. Rothſchlld, beiten Abrelſe von bier auf ben Donnerfag 
verfloffener Woche beftimmt war, wirb feinen biefigen Aufent⸗ 
balt noch um mehrere Wochen verlängern. — J. M. bie ver: 
wittwete Königin von Würtemberg iſt biefen Morgen wieder 
von bier abgegangen, um nah Ihrer Reſiden; Ludwigsburg 
zuruͤkzulehren; ba fih ber Ianbgräflihe Hof vom Heilen: Hom⸗ 
burg dbermalen zu Melfenheim befindet, fo hat keine Zuſam⸗ 
menfunft ber beiben burclauchtigften Schweitern ftatt finden 
konnen. 


ee — —ñ — — — — — — — — — — — — — nn 


AusspunGen Kurs vom 18 Sept. 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld, 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat — 4084 

Obligationen 4 4 Proc. 095€ 995 | Hamburg » Mona 1144 — 
detto A 5 Proc. 405 400f | Wien inaeger ı Monat, — 99 
Lotter.Loos. A 4Pr.E.M. 407 4064 | Frankfurt ı Monat 2 — 
unverzinsliche. 0 — 478 |Hin - — „ — 
i ·— — 955 

b) Oestr. Stantspapiere. Paria — um — 
Rothschildsche Lose, — 1455 ‚Lyon u un — 
Partiel A.4 Proc 4264 126 [Mailand - — — 604 
Metalliques & $ Proc. O6} 96 | Genua - om — 51 
Bank-Aktien II Sem. 1100 4099 | Livom - — 





Kitterarifhe Anzeigen, 


So eben ist erschienen und versandt: (auch in der 
Jos. Wolff’schen Buchhandlung in Augsburg zu 
haben:) 

Erdmann, O. L., populaire Darstellung der neue- 
ren Chemie, mit Berüksichtigung ihrer technischen 
Anwendung. gr. 8. 2 Rthlr. ggr. oder 4 fl. ı8 kr. 

Zu keiner Zeit ist wohl das Bedürfnifs, sich mit den 
wichtigsten Forschungen im Gebiete der Naturkunde ver- 
trant zu machen, allgemeiner von allen Gebildeten ge- 
fühlt worden als eben jext. Darum glaubt der Verfasser 
obiger Schrift einem wahren Bedürfnisse wenigstens eini- 
germaalsen abzuhelfen, indem er das System der heuti- 

en Chemie mit besonderer Berüksichtigung der Anwen- 

ung dieser Wissenschaft auf das Leben in möglichst ent- 
sprechender Form, jedem Gebildeten verständlich darzu- 

stellen suchte. Hlare Entwikelung der Hauptlehren, im- 

mer vom Einfachsten ausgehend , mit beständiger Hinwei- 

sung auf Versuche, zu deren Anstellung Anleitung gege- 
ben wird, war das Hauptziel des Verfassers, deshalb 
durfte er auch nur da sich tiefer auf Einzelnheiten ein- 
lassen, wo sie zum Verständnifs einer ganzen Lehre nö- 
thig waren, oder wo sie interessante wichtige Anwen. 
dungen erlaubten, über deren wichtigste sogar ausführ- 
licher Aufschlufs nicht vermifst werden wird. ‚Dafs aber 
keine der wichtigeren Thatsachen fehlt, das darf der Ver- 
fasser versichern, und insofern möchte diese Schrift nicht 
nur zur Selbstbelehrung, söndern auch zum Gebrauche 
bei Vorlesungen zu empfehlen seyn, wenn auch der Leh- 
rer bei dem mündlichen Vortrage eine veränderte Anord- 
nung der Gegenstände befolgen sollte. 

Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 


Bei 3. G. Heubner, Buchhändler in Wien, iſt fo eben 

erfchienen : 
Deftreihifche militairifche Zeitfhrift. 
Jahrgang 1828. MNeuntes Heft. 

Ynbalt: I Geſchichte des oöͤſtrelchiſchen Erbfolgekriegs, 
Nah oͤſtrelchlſchen Origimalquellen. Zweiter Thell, Feldzug 1742 
In Böhmen und Bayern. Erſter Abſchultt mit den Planen 
a) bes Sefechtes bei Serſery; b) ber Belagerung von Prag. 
1l. Das Treffen am ber Brenta, bei Baſſand und Fontaniva, _ 
am 6 Mov. 1796. Mad dftreicifhen Driginafquellen. II. Ges 
ſchichte bes Feldzugs 1800 In Itallen. Naqh oſtreichiſchen Origlnal⸗ 
quellen. Siehenter Abſchuitt. IV. Ankündigung von neuen, 
im topograyhlſchen Buͤreau bes k. k. Geucralquartlermeiſter⸗ 
ſtabes erſchlenenen Karten, V. Neueſte Milltalrveraͤnderungen. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Amortifation.) Wuf Auttag ber Doktor Halllſchen 
ugeverwaltung von Benebittbenern werben bie Juhaber 
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nachftehenber, ber genannten Stiftung ju Verluft gegangenen 
Staatsobligationen und Tramsportbriefe hlemit aufgefordert, 
biefe Urkunden binnen ſechs Monaten von beute an bei 
unterjeihnetem Gerichte vorzulegen, und ihre Anfprüce barauf 
nachzumelfen, auferbem jene für fraftlos erflärt würden. 

1. Zinszablamtsfapitalä 4 Pros. pr. 666 fl. 40 Er. 

Neo. 545. Zinszelt 2 Febr. 

a) Hauptbrief Sr. Durchl. Herrn Herzog Mar I von Bayern 
vom Lichtmeßtag 1598 pr. 6000 fl. auf Sebaftlan Rledler 
lautend, Antheil 666 fl. 40 fr. 

b) Krandport bes Hoffaltors Markrelther vom 15 Nov. 1799 
pr. 666 fl. 40 fr. auf die Doktor Hakllſche Stiftung im 
Benebdiktbenern, 

II. Bundestapitalä 2'/, Prog. pr. 785 fl. 20fr, Fol. 52, 
Zindgelt 2 Februar. 

a) Hauptbrlef Er. kurfürfti. Durdlauht Marl von Bayern 
vom 45 März 1625. Urfprängliher Gläubiger unb Be: 
trag unbefaunt, 


b) iguidirter Transportbrlef vom 30 Dec. 1745 auf Jakob 
Wertber in Münden, Authell 783 fl. 20 fr. 
IH. Bunbestapital a 2*/2 Proz. pr. 785, 20fr. Fol. 32, 
Zinggelt 2 Fedr. 
a) (vide II. a.) 


b) Einwelfungsbrief vom 50 Dee. 1745 auf Baltbafar Mager 
in Münden, Wutbell 785 fl. 20 fr. 

IV. Bundesfapital ä 2'/, Proz. pr. 500 fl. ol. 248, 

Bindzelt 4 Sept. 

a) Hauptbrief Sr. kurfürftl. Dural. Marl von Bapern vom 
8 Aug. 1650. Urfprüngliher Gläubiger und Bettag un: 
befannt. 

b) (vide b. 11.) 

V. Aelteres Zandanlebenskapital a 2'/a Pros. 

pr. 200 fl. Niro. 209, ey 29 Jul. 

a) Orlginalobligation der ebemaligen Landſchaft von Bayern 
vom 29 Jul. 41721 pr. 200 fl. auf Paul Helntich Schmid, 
Buͤrger und Barbler in Münden lautend, 

b) iquidirter Einantwortungsbrief vom 30 Dec. 1715 auf 

arich Schmids ſechs Kinder, 

vi. Aelteres Landanlebendfapitala 2'/. Pro. 

pr. 500 fl. Pro. 2981. Zingzeit 20 Mov. 

Neue Afefnration der ehemaligen baver. Landſchaft vom 15 Mal 
1752 pr. 300 fl. auf Zrang Karl und Friedrih Dominitus 
v. Widmann lautend, 

vil. Helteres Landanlebendkfapital a 2'/, Pro 
pr. 100 fl, Niro, 4748. Zinszeit 15 Mal. 
Originalobllgation Er. Furfüräl. Durchl. Karl Wibrebt von 
Bavern vom 13 Mai 1740 pr. 100 fl. auf Balthafer Mager, 

Barbier in Münden lautend. 

vin. Melteres Landanlehenskapital ä 2'/. Pro. 

pr. 100 fl, Nro. 475€, Zins eit 15 Mat, 

Sriginalobligatien Sr. kurfürſtl. Durst. Karl Albredt von 
Bayern vom 15 Mal 1710 pr. 100 fl. auf Johann Jalob 
Merther, Barbier In München lautend. 

Tolz, am 9 Sept, 1828. 

Königl, baverifhes Landgericht, 
Schwaiger, Laudrichter. 


(Ediftal- Citation.) In der Gantſache des verfiorkenen 
Andreas Kottmaler, Müllers zu Lausham, wird 
1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehoͤrlger 
Nachweiſung auf Montes den 29 September d. J.; 
1. zur Vorbringung ber Einreden ‚gegen bie angemeldeten 
— * auf Dienftag den 28 Ofrober d. \.; 
11. zur Schlufverbandinng auf Donneritag ben 27 MD: 
vember, und zwar für die Meptit bis Mittwoch den 
40 December, und für die Duplit bis Mittwoch 
den 24 December I. J. einfhläffig, 
jebesmal früh. 9 Uhr Tagefahrt anberaumt, und hlezu fämts 
lie Gläubiger des Gemeinfhuldners unter dem Redtenad: 


— — — — ——— — — —— — — ———— — — 


thelle vorgeladen, daß bad Ausbleiben am erſten Edl 
die Ausſchileßung ber Forderung von ber ———— u 
mafle, das Nichterfheinen an den übrigen Ediftstagen aber 
die Ausſchließung von den an benfelben vorzunehmenden Hand⸗ 
= 4 Geige * leni et 
ugleih werben diejenigen, welche irgend etwa 
Vermögen bed Gemeinfhuldners in Händen Be we 
meldung bes nohmallgen Erſazes aufgefordert, ſoiches unter 
Vorbehalt Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
: Runder m -_ a Jun, 1822 6, 32, wirb 
efonder merft, baß ber Altlvſtand 6712 fl, 38 fr, 
VPaſſivſtand 7896 fl. 11'/, Er. beträgt. ® — 
Pfaffenhofen, am 1 Aug. 1828, 
Koͤnlgl. baverlſches Landgericht. 
Dir. aegr. 
Herrmann, Ijter Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 


Königliher Befütshof Weil (Verkauf von Pfer— 
den und Minbrieh.) 

And dem koͤnlallchen Privat:@eftüte wird am Dienfta 
ben 50 d. M. Vormittags 10 Uhr auf bem een 
ftütsbofe Weil eine Anzahl älterer und jüngerer, beſonders 
aber vierjäbriger Pferde von edler Abkunft im Aufftrelche ver- 
kauft. Bugleih werben mehrere Ältere zugerlttene Hengfte 
von rein arabifher, perfifher und anderer orientallfher Mace 
— — ſelbſt oder aus freier Hand zum Verkaufe 

An dem nemllchen Tage, Nachmittags zwei Uhr werben 
etwa 25 Stuͤl Mindvich von den ea. er toͤnla⸗ 
lchen Höfen aufgeſtellten Stämmen, worunter auch mehrere 
junge Zuchtſtlere, im Aufſtrelche verkauft. 

Stuttgart, den 5 Sept. 1828. 

Verwaltung ber föniglihen Privates 
Geftüte, 








Belanntmadhung, 


Der Unterricht Im E, Desiarbins'’fhen Erglebungs- 
Anftitute begiunt für das Schuljahr 1823/9 mit bem 6 Dfs 
tober 1. J.; daber die nanzen Penilonalrd der Anitalt ame 
5 deffeiben Monats in derfelben cinzutreffen haben, 

Um smehrfältigen "fehlerhaften Gerüchten binfihtiih ber 
Yenflongsbedlugungen fm Yufiitute zu begegnen, bält es 
der Unterjeichnete für noͤthlg, auch bei diefer Gelegenheit öfs 
fentlih bekannt zu machen: 

Dad für einen Zoͤgling von ſechs bie vierzehn Jahren jähr« 
ũch 360 fl. bezahlt werden, wobel jedoch Bäder, Schreib- 
materlalten und Wäfche noch auf Rechnung der Eltern ftes 
ben, Sollen aber auch dleſe Gegenftände vom Inſtltute 
beforgt werden, fo fommt die Penfion auf 200 fl. und 
mit der vollitändigen Kleldung.netto auf 500 fl. 

uebrigens werben die Söglinge vom fehsten Jahre an aufs 
genommen, und vom erften Clementarmmterrihte an fo weit 
geführt, daß fie In das Gommnaflum eintreten fünnen. Dann 
baben fle im Imfitute noch ihre Mepetitionsitunden, und fezen 
dabei ben Unterricht in dem nenera Spraden und In ben Küns 
fen fort. Für bieſenigen Zöglinge jedoch, welche nicht beftimmt 
find, die wirfenfhaftiide Laufbahn zu vollenden, wird nod ein 
befonderer Unterrict Im deutſchen Gefhäftsftple, Im Rechnen, 
in den neuern Sprachen m. f. w. erthellt. 

Das Nähere über fimtlihe Unterrichtsgegenftände- It aus 
in {m Inftirute zur Unfiht vorliegenden Lehrplane zu er= 

eben. 

Münden, den 15 Sept, 1828, 
m P Desiardink. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöoͤchſten Privilegien 


Sonnabend 


vortugal. — Großbritannien. 
bery.) — Schweiz. 


Nero. 264. 


(Brief aus London.) — Franukreich. (Brief aus Paris.) — Itallen. (Schreiben ans Cham⸗ 
aus Geuf.) * Dee (Brief) “ ee eh) — Mufland. (Briefe aus 


20 September 1828. 


Schreiben 
Dbeffa.) — Bellage Nro. 258. BIlf auf Franzensbad. — Schreiben aus Paris, — Rufſſiſche Krlegsberlchte von Schumla- 
Ankündigungen, 


und Barna, — Türtel. — 





Yortugal, 

Der franzöfifhe Monitenr enthält folgende Nachricht, und 
gibt ald Quelle den Londoner Eourler an: „inige Privat 
driefe melden: Don Miguel babe aus Parls Depeſchen von 
fehr unangenehmen Iubalte erhalten, Wahrſcheinlich find es 
diejenigen, weiche ihm ben Beſchluß Frankrelchs und Muflands 
erbfuen, daß fie Don Yebro als legitimen König Portugals 
anerfennen. Der Minlfter Spaniens bat von feinem Hofe 
den Befehl erhalten, Liſſabon zu verlafen, uud demnach reist 
auch ber lejte europaͤiſche Befandte aus diefer Hauptitabt ab.’ 

Srofbritannien 

Ronbon, 11 Sept. Konſol. 3Proj. 887/,5 ruffiihe Fonds 
941/25 brafiiifhe 64°/4; portugleſiſche 55'/,. 

Der Eonrier kündigt an: „Die neuen Einrichtungen in 
Bejug auf die Abmiralität, worüber fo wlderſprechende Ge⸗ 
ruͤchte umliefen, find endlich zu Stande gebracht, und 2orb 
Meiville folgt Sr. E. H. dem Herjog von Clarence. Der 
Math wird, wie vormals, aus einem erften Lord ber Admira⸗ 
Utdt, und aus vier andern Lords beſtehn. Lord Eilenbos 
ie A dem Lorb Melville als Präfident bes Kontrollbuͤ⸗ 
zeau’s, 

Daffeibe Journal verfihert, daß der fih mennende Kapltalu 
Johnſon, von deſſen Ankunft mit Depefchen der englifhen Mes 
alerung zu Liffabon fo viel bie Rede geweſen, Keineswegs Des 
peſchen ober irgend eine Miſſion gehabt, daß er vielmehr ber 
englifhen Reglerung ganz unbefannt ſey. 

Der franzöflige Monlteur enthält einen fehr langen Pri⸗ 
vatbrief ans Guernfen vom 6 Gept., woraus Folgendes 
ein Auszug It: „Der koͤnigllche Gerichtshof hat fih am ı d. 
verfammelt und, gegen die Meynung feines Präfidenten, ent: 
ſchleden: daß man den Jeſulten, ohne bie größte Gefahr, nicht 
erlauben könne, auf der Infel fi nlederzufaffen, und daß er 
folglich an ben Gehelmenrath Sr, brittiſchen Maj. ſich mit der 
Bitte wenden wolle, das Geſuch biefer franzoͤſiſchen Mönde, 
auf Suernſey ein Seminar errlichten zu dürfen, gu verwerfen. 
Das iſt aber noh das Wenlgfte. Um 4 bat eine General: 
Berfammlung biefer Infulaner (General meeting), unter dem 
Borfize des Viceadmlrals Sir James Saumarey, ſtatt gehabt, 
worin eiuheilig 14 Verhläffe gefaßt wurden, folgenden we— 
fentlihen Inhalts: Die Berfammlung Ift ber Krone und Mer 
glerung Englands aufs Herzlicfte ergeben; fie glaubt, fie wuͤr⸗ 
be eine fehe wichtige Pflicht aus den Augen fegen, wenn fie 
einen Augenbllt zögerte, ihre einmäthlze Uebergeugung aus: 
gubrüten, daß bie Errihtung eines Jefniten: Seminars eine 
Manfregel It, welche die Sicheryeit der Inſel und dem Frie⸗ 


den der proteftantiichen Kirche in dleſem Lande gefährden Fan... 

Es iſt die Ueberzeugung der Verfammiung: Das Gpitem ber- 
Jeſulten vol Liſt und Volltik, deren Gefiklicteit ihre Plane 

zu verbergen, ihr verberblihes Eindringen in die Staats ange⸗ 
legenbeiten und in das bäuslihe Leben, ihre Proſelpteumache⸗ 

rei, kurz Alles vereinige fih, um fie in allen Zeiten zu 

Gegenftänden ! gerechten Mißtrauens in allen Ländern zu mar 

den, woreln fie dem Fuß fegten. Da bie frangöfifhe Spracht 

die gewöhnliche Sprache auf ber Juſel Ift, fo iſt es augeuſchein⸗ 
U, daß die Unmiffenden und Schwachen jeden Augenblit ber - 
Verführung und Profelptenmacerel ber Jefulten ausgefegt waͤ—⸗ 

ven. Es bat der Werfammiung gleichfalls geſchlenen, daß die⸗ 
fes Jefulten-Seminar nit minder verberblih ſeyn würde un⸗ 
ter dem polltifhen Sefihtepunfte, als unter bem rellgleuſen. 
Die Verſammlung kaun nicht umterlaffen zu bemerfen, wie 
gefährlih und umpolitifh es wäre, auf einem ber Vorpoſten 
des brittifhen Relches elme Kolonie Fremdlluge zugulaffen, 
welche durch Ihre Geburt, Ihre Erziehung und ihre Rellglon, 
Feinde Englands find. Es fol eine Kommittee geblidet werben, 

um eine diefen Beſchluͤſſen gemaͤße Petition zu entwerfen, wor« 
rin Se. Mai. unterthänigft gebeten wird, In Hoͤchſtihrer Fönigl.- 
Welshelt die Infel Guernfey, biefen jezt fo rubigen umb gläf- 
ilchea Theil der Staaten Er. Maj., von ben traurigen Wir⸗ 
tungen, welde bie Niederlaffung der Jeſuiten auf ber Inſel 
haben müßte, zu befreien.” 

Der berüctigte Radikale, Cobbet, Herausgeber ber Zeit⸗ 
ſchrift Cobbets Register, hat angeblich folgendes Schreiben: 
an ben Courrler frangals gerichtet, das ſich aber nicht in biefem, 
fondern in dem Wltrablätterm befindet: „Barn-@im- Farm, 
26 Aug. Mein Herr! Ich babe Immer geglaubt, England fey 
das Land, wo man bie größten Dummföpfe auf Erben finde; 
alein Ihr Artikel vom 22 Aug, unter bem Titel: „England 
unter Hrn. Caunlug und dem Herjoge von Welllugton”, bat mich 
überzeugt, daß es In Fraukreich noch größere Dummeöpfe gibt 
als bei und. Jabeſſen haben Sie, ohne baran zu benten, eine 
Interefante Frage aufgeregt, nemlid, wer zum Mintfter fähle- 
ger war, ber Herzog von Wellington ober Hr. Eanning.- 
Diefe Frage will ich mit Ihnen bisfutiren, und id übernehme- 
es zu beweifen, dah Sie, obwol mit ben Worgängen im 
Monde wohl nicht fehr bekannt, boch eben fo vlel von dem Stanbe- 
ber Mondspolltit als von bem ber brittifchen willen. DI6 ge⸗ 
bente ih in ber nähften Nummer meines Megiiters nachzu⸗ 
weifen, und werde meine Bewelſe dem oberflächlichen Gelfte 
ber Pariſer Liberalen, die ſelbſt nicht wifen, was fie wol⸗ 
len, und bie und für eben fo naͤrriſch, wie fie felbit find, 


Halten, verftändlih zu machen ſuchen. Mic ſteken in ei: 
mem Sumpfe, das ft wahr: allein nicht ber Herzog vom Wel⸗ 
Aington bat uns barein verwilelt. Wir werden und auf 
zine oder bie andere Weiſe berauszujleben ſuchen; wäre 
„aber jeuer Leerkopf (Hr. Eanning) noch länger am Leben ger 
vlleben, und hätte er feinen Poften noch einige Jahre behalten, 
fo wäre das Land ohne Wiederkehr rufnirt gewefen, und man 
würde es nicht vor einer Revolution haben ſchuzen Fönnen. 
Dis werbe ih im naͤchſten Negifter nahweifen. Wu. Cobbet.“ 
London, 11 Sept. Die junge Königin von Portugal 

it am 5 Jul. von Mio Janeiro In Begleitung eines großen 
Hofſtaats auf ber Fregatte „Ralferin‘‘ nah Genua abgefegelt, 
Der Kalfer, um feine Zufriedenheit über das Betragen ber 
Bewohner Oporto's zu erfennen zu geben, befabl, daß feine 
Tochter während ihrer Meife den Namen elner Herzogin von 
Oporto führen ſolle. Unſere Berlchte von Mio reichen bis zum 
15 Zul. Man batte abermals einige Hofnung auf einen bal- 
digen Friedensſchluß mit Buenos-avres; ber Präfident ber 
Provinz Buenes⸗ apres drüfte auch In feiner Eröfaungsrebe bed 
RKongteſſes dieſe Hofnung aus, und In Mio: Janeiro bief 
«8, daß bie Friedentpräliminarien von ber Republlk anges 
sıommen, und die Aommiffarlen zur Abſchlleßung bed Friedens 
Sereitd ernannt worden ſeyen. Das Papiergeld hatte fi bier: 
auf in Mio Im Werthe geboten. Der braſiliſche Flnanzminie 
dter Pereira ſchelnt bie Unempfeblung bes frübern Fluanzaus— 
dänffes , die Aloſterguͤter einzuziehen, und fie für den Staats⸗ 
dleuſt zu verwenden, in Ausführung bringen zu wollen. Die 
gegenwärtigen geiftlihen Inbaber würden während Ihrer 2er 
bensjeit vom Etaate binlänglid verforgt werben. Bu biefer 
Maaßregel muß wohl zulegt geſchtitten werden, ba fowol bie 
Staatsbebärfuiffe durch dem legten Krleg fehr vermehrt wor⸗ 
den, als auch bie Neigung fi dem Klofierftande zu wibmen, 
Ast Südamerika mit jedem Jahre abnimmt, fo daß es ber De: 
‚gterung unmöglich gleihgältig bleiben fan, daß wenige Jndl⸗ 
wibuen ein übergroßes, für fie, und melftens für den Staat, 
nuzloſes Einfommen beziehen, während fie für bie Werbreitung 
yon Unterricht und wahrer Frömmigtelt, welche bie urfprünglis 
hen Zwele ihrer Juſtitutlon waren, nichts mehr beitragen. — 
Nah Briefen aus Liffabon vom 50 Aug. nahm ber Streit 
zwifhen der alten Königin und Ihrem Sohne mit jedem Tage 
zinen ernfibaftern Charakter an; eine große Ungahl apoſtoll⸗ 
Köer Dffizlere von der Partel ber Königin hatte Liffabon vers 
Aaffen müffen. In Dporto „wurden vum 23 bid zum 26 Aus 
gut 46 neue Werbaftete eingebradt. Die Bebingungen, un: 
. zer welhen bie biefige Regierung Don Miguel anerfen 
men wid, ſollen vorgeblih fepn: 4) daß er (freilich zum 
Scheine) den Zuftand der Dinge wie er vor ben 5 Mal war, 
«die Eharte), wieberherftelle. 2) Daß er feine Nichte, bie Ad: 
algin Dona Marla heirathe. 5) Daß er an Brafilien die Cap 
Werdliſchen Infeln, die Befizungen In Afrika und Afien abtre⸗ 
ze, wogegen ihm 4) Mabera und die Azoren verbleiben foll- 
‚ten. Es heiße, feine Minliter bärten Ihm zur Annahme biefer 
Beblngungen geratben. Don Miguel mache aud feine befon- 
dern Schwierigleiten, nur von der Charte wolle er michts hoͤ⸗ 
zen, wenn fie au blos zum Scheine beſtehen folle. — Dem 
heutigen Gonrier zufolge erbält bie Abmiralität wicher ihr al: 
ses Haupt, ben Lord Melville, zuruͤt. Diefe hope Stelle Ift, 
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wie man hört, brei Lords angeboten worben, aber keiner woll⸗ 
te fie annehmen, nachdem ber Thronerbe als Großadmiral fie 
gezlert bat. Es braucht kaum erwähnt zu werben, daß dleſe 
Ernennung welt entfernt Ik, Beifall unter den Dffizteren der 
Marine zu finden, blos etwa mit Ausnahme der nahen Ber: 
mwanbten der Hoctories. 

Franfreid. 

Paris, 13 Sept. Konfol, 6Proz. 106, 45; 3Prog. 74, 25; 
Falconnet 79, 80. ; 

Nachdem ber König am 11 Sept, von Colmar aus Mül- 
haufen befucht hatte, jeboh Abends nah Colmar zuräfgefehre 
war, fejte er am 12 felne Reiſe nah Luneville fort. 

Der preußlfhe General v. Vorſtell, Kommandlrender im 
Großherzogtbum Niederrhein, erwartet den König zu Luneville, 
um Ihm auf Veranlaflung feiner Auweſenhelt in dem dftlihen 
Departements, im Namen des Königs feines Herrn zu belom⸗ 
plimentiren, 

Die Daupdine langte am 14 Sept. zu Straßburg an, 
wo Ele mit den nemlichen Freuden: und Ehrenbezeugungen, 
wie der Adna, ihr erlauchter Obelm, empfangen wurde. Sie 
mollte am 16 nah Men weiter gehn. Der Markgraf Leopold 
von Baden und feine Gemahlin hatten fi zu Straßburg eln⸗ 
gefunden, und begleiteten bie Prinzeſſin überall. 

Der neueſte Meffager bes Chambres enthält fol- 
gende telegraphlſche Depefhe aus Toulon vom 12 Gept.: 
„Das erſte Konvoy ber Erpebition nah Morea It am 29 Yus 
guft Morgens, das zweite Abends angefommen. Die Truppen 
follten bei Calamata ausgeſchlft werben.’ 

Der Moniteur enthält folgenden Bericht bes Viceabmi— 
rals v. Rignp am ben Minifter des Seewefens über die Vorfälle 
mit der Korvette Echo, aus Navarin vom 8 Aug. : „Am? Jul. hatte 
ich die Ehre Ew. Ercellenz zu benachrichtigen, daß ich bie Kor— 
vette Echo In den Golf von Lepanto abgeſchlkt hatte, um Wcht zu 
geben, daß eine Kolonne von etwa 5000 Albanefern, die ben Dienft 
Ibrahlms verließ, keine grlechlſchen Gefangenen aus Morea 
mit ſich fortführe. Diefe Maaßregel wurbe getroffen, als bie 
Anführer biefer Albanefer von Eoron aus an ben arlechlſchen 
Kapltain Nilltas geſchrieben, und den freien Durdyug ver- 
langt hatten. Ich befand mich damals Im den benachbarten 
Gewäffern. Ste zogen von Coron durch Morea bis zu ber 
Ebene von Korinth, und follten fi entweder einfhlffen ober 
über den Iſthmus geben. Die Aorveite Echo, unter Befehl 
des Hru. v. Chateauville kam mit Ihnen zu gleicher Zelt am 
Inuerften Bolf an. Mean war In ünterbandlungen mit deu 
Griechen. Diefe ſtellten die Forderung, bie Pferde der Alba⸗ 
mefer behalten zu duͤrfen. Kapitain Chateauville, ber blos 
Befehle In Betref der grliehlifhen Gefangenen batte, unb 
wohl einfahb, daß man ben Albaneſern eine goldene Bruͤle 
bauen follte, wolte fib mit einem ſolchen Vorſchlage nicht be⸗ 
faſſen. Während biefer Zeit erfuhr man, daß die Truppen 
bes Dpfilanty, welche bie Schluchten bes Iſthmus bewachten, 
nit geneigt wären, bem Befehle, wenlgſtens dem Gepäfe 
ber Albaneſer nichts In ben Weg zu legen, zu gebordem. 
Die Albanefer, bie einen Ueberfall befürdteten, brachen alfo 
In der Nacht auf, unb kamen mach zwei angeitrengten Mär: 
füen vor bem Schlofe von Patras an. Achmed Palda, ber 
barin für Ibrahim fommandirte, wollte verfuhen, fie zur 
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Mäftehr zu der Orbuung zu bewegen, warb aber geföbtet. 
Die Albaneſer bemäctigten ſich des Forts, und find felibem 
in einzelnen Abthellungen auf das andere Ufer übergegangen. 
Der bie Gefangenen betreffende Theil der Unterhandiung war 
giätliher Weife vollgogen; fie waren, während ber Kapftain 
Ehateauvllle fih mit dem Wibaneferm darüber beſptach, alle 
ausgeliefert worden. Ich bebaure, Em. Erc. melden zu muͤſ⸗ 
fen, daß die Korvette Echd, bie bei Vollziehung biefes Auf⸗ 
trags bei dem @ingang In den Golf unter dem Feuer der zwei 
daſelbſt gelegenen Forts eins und zurüffabren mußte, ſewol 
fm Vaude als Im Tatelwerte bes Schiffes viel ‚gelitten bat. 
Sieben Lente der Mannſchaft wurden verwundet; barunter mel 
fehr ſchwer. Der Kapitaln Chateauville hatte ben Forts 
angezeigt, daß er ben Befehl habe, zur Vollzlehung bes ibm 
anvertranten Dienftes vorbei zu fahren; es ward aber feine 
Mütfiht darauf gewommen, Ih kan das Betragen dieſes ta⸗ 
pfern Offizlets und feiner Manuſchaft nicht genug loben. Ich 
hatte ihm vorgefärleben, das Feuer ber Forts nicht zu beant⸗ 
worten. Seine Sendung war eine Sendung des Friedens und 
der Menfalihtelr; er hat fie erfült, und dabel Gelegembeit 
gefunden, fie mit eben fo viel Muth als Eifer zu vollziehen.’ 


Hr. v. Chateanbriand wollte am 14 Sept. von Paris auf 


felnen Gefandtfhaftspoften nah Mom abgehn. 

+ Paris, 13 Sept. Es find faum 14 Tage, fo machte 
noch ber Witerftand der Biſchoͤſe gegen bie Orbonnanzen, bie 
Vertreibung der Jefulten betreffend, den Gegenftand aller Ge: 
ſpraͤche aus. Alle andern Fragen waren biefer wichtigen Eroͤr⸗ 
terung untergeordnet; jest bat ſich dis ſeht geändert, ſey es nun 
aus Ermüdung ber Gelfter, oder weil bie Feſtigkelt ber Regle⸗ 
rung diefer Frage alles Intereffe, das fie erwelen mochte, eutzo⸗ 
gen bat; man ſpricht jezt nicht mehr davon. Jedermann wartet 
auf den erften Dftober, wo biefe Ordonnanzen witklich vollzos 
gen werben follen. Die Sade wird fehr leicht fepn, Eutweder 
werben ſich die geiftlihen Sekundalrſchulen den Anordnungen 
der beiden Orbomnanzen fügen, oder fie werden ſich weigern. 
Im erften Falle werden bie neuen Anordnungen vollzogen 
werben; Im zweiten wird man die Gefundairfhulen bem al: 
gemeinen Untverfirdtsregime unterwerfen, was dann auf daſ⸗ 
felbe herauslommt. Iſt einmal bie Frage dahin gefommen, 
fo bat der Widerſtand der Biſchoͤſe nicht das mindejle Intereife 
mehr, ba er zu feinem Mefultate führen fan. Uber noch wichtigere 
Sntereffen haben das Publlkum aufgeregt; es handelt ſich 
nemlih davon zu wiſſen, ob bie Megierung fih mit einer gro: 
fen Wenderung im Perfonal der Werwaltung befhäftigen 
wit. Gewiß ift, daß bie Verwaltung dem gegenwärtigen Mi: 
ulſterlum keine Ergebenheit zeigt. Das Spftem ber Kongte: 
gation befaß die Gewandthelt, die ganze Verwaltung nah felnem 
Borbilde einzurichten. Auf allen Stufen ber Verwaltunge: 
hlerarchle, von ben Generalbireftoren an bis zu bem Präfektur: 
räthen, hatten ale dieſelben Meynungen; alle hatten der mp: 
ſterleuſen Gewalt, bie Frankreich fünf Jahre lang regierte, 
fidere Unterpfänder gegeben. Zu dem Ende hatte man weder 
Abfezungen, noch barte und ungerehte Maaßregeln, noch 
häusliche Aus forſchungen gefpart, Fraukreich beiteht befannt- 
lich aus 83 Departements und 540 Bezirken. Unter ben 85 
Präfekten finden ih kaum 20 oder 50, bie dem neuen Regime 
aufrihtig zugethan find. Alle übrigen Halten fit mehr oder 


weniger offen am bie Ideen ber Kongregatlon und un bad Sp⸗ 
ftem des Hrn. v. Villele. Mit den Unterpräfetten iſt es noch 
falfmmer; man bat biefe minder bedeutenden Aemter folden 
Leinen Ehrgetzigen iu ben Provinzen zugemwiefen, bie fih hinr 
ter die Notabilitäten der Kongregation geitellt hatten, Das 
Mintjterium tft daber jezt im gänzliher Oppofition mit ber 
Inneren Unfiht feiner Untergeorbneten. Daher iſt es beum 
auch fat unmödglih, mit Aufrichtigkeit zur Vollzlehung bes 
nem angenommenen Gpftems vorzufcreiten. * Die Regierung 
muß baranf denfen, bdiefem Zwiefpalte zwiſchen ihrem Willen 
und bem ihrer Agenten ein Ende zu machen. Dazu gebört, 
daß fie, wo nicht alle, doch den größten Thell ber Präfekten 
unb Interpräfelten entläßt, und ihre Stellen nen beſezt. Diefe 
Maafregel wird um fo dringender, well jedesmal, wenn ein 
nenes Syſtem zur Gewalt fommt, auch natürlicher Welſe ber 
Ehrgelj mander Menſchen befriedigt werden muß. Die De: 
pntirten, die dem neuen Epfteme Belſtaud leiften, machen Ans 
ſpraͤce auf perſoͤnliche Vorthelle, und obſchon man ſich auf 
der Tribüne gewaltig mit Unelgennügigfeit brüſtet, ſo will man 
bob am Ende Stellen, fep man nun Liberaler ober Rovalift. 
Diefe zweifaten Mütjihten haben das Mintfterlam beſtimmt, 
bem Aöntge Veränderungen Im Perfonale der Nerwaltung vor⸗ 
zuſchlagen. Dis iſt wun ober keine Kleinigreit, Die imeljlen 
Beamten, bie abgefezt werben follen, find Ropaliſten. Sie 
haben der Sache ber Bourbond perfönlihe Dienfte gelelfter, 
und file maden, wie ein Staatsmann ſcharfſinuig gefagt hat, 
die in Frankreich gelagerte Emigration aus. Um 
daher ben König zur Einwilligung In bie mintfterlele Mobifi- 
fation zu bewegen, müßte Er. Majeftäf zuvor bewleſen wer: 


-ben, daß bie Männer, die bisher als treue Dieter ange: 


feben warben, das Fonfglite MWertrauen niht mehr ver- 
bienen. Dis iſt Feine fo leichte Sache. Mau Lan iduen 
feinen Mangel am Ergebenhelt für den König vorwerfen; 
es läßt fih nur von ihnen fagen, daß fie die Zeit, in ber fie lee 
ben, ulcht verfieben, und jenem Bären ber Fabel gleichen, 
der, um feinen Herrn vor bem Stiche einer Fllege zu fiber, 
ihm den Kopf mir einem Steine zerſchmetterte. Dis laͤßt ſich 
bei einem loyalen und guten Könige, ber nicht leicht geleitete 
Dienite verzift, fhwer beweifen und durchführen. Inzwiſchen 
glaubt man, daß mach der Reiſe des Koͤnlas in bie örtlichen 
Departements einige Abfezungen erfolgen werben. Man fprict 
von 6 bis 8 Abfezungen, bie einigen befonders widerſpenſtl⸗ 
gen Präfeften bevorſtehen, und von einigen Berfegumgen, Mäne 
ner and dem rehten Centrum und bem linfen Centrum, uns 
ter bemen bad Dilnifterlum Im der Folge feinen Beiſtand ſuchen 
will, follen für biefe Stellen befiimmt ſepn. Zu gleicher Beit 
wird das Minikerium fuhen, einige von der lejten Verwal⸗ 
tung begangene Ungerechtigtelten wieber gut zu machen und 
bie von der vorigen Werwaltung abgefesten Beamten wieder 
einzufegen, Auch fheint feinem Zweifel mehr unterworfen, daf 
man fih mit einer neuen Organifation des Gtaatsrath® bes 
ſchaͤſtigt, der jezt eine den Anſichten und dem Gange ber Me= 
gierung entgegemgefepte Mehrheit darbietet. Dazu iſt bereits 
ein Entwurf verfaßt, und es banbelt fi nur noch um die Wahl 
bed Perſonals; eine Frage, bie vom fehr zarter und ſchwleriger 
Art it. Die Kammern follen auf den December zufammen- 
berufen werden. Das Mintiteriam bedarf derſelben als Stige 


1055 
bei bem Könige. Bls dahin muͤſſen alle oben bemerkten Ver⸗ Miederlande etwa annehmen möchte. — Die Erndte fa unferm 
änderungen vollgogen feyn. Im dleſem Augenblike werben drei | gönigreihe und in den Herzogthümern It beifer ausgefallen, 


Gefegesentwärfe vorbereitet, über das Dunlzipalwefen, über 
den oͤffentllhen Unterricht und über das Heer. Diefe Ent⸗ 
würfe follen in ber naͤchſten Seffion vorgelegt werben. — Un⸗ 
fere auswärtigen Werbältniffe haben fi alcht befonders geaͤn⸗ 
dert. Geftern ging Nachricht von ber Ankunft unferer Erpes 
ditlon in Moren ein. Man Hört noch immer mancherlei Ur⸗ 
thelle über ben Bwel biefer Erpebition, Elulge feben darin 
große polltiſche Abfihten, andere nur bad Ergebulß eines vor⸗ 
übergebenden Euthuſiasmus für die grlechlſche Sache. Im je 
dem Falle it biefe Expedition fehr populalr, unb bie National: 
fompathie für bie griedifhe Sache hat fih noch mit Leicht 
Kräftiger gezeigt. — Hr. v. Mapneval It noch Immer ausneh⸗ 
menb befaäftigt. Bel feiner Kränktichleit wird ihm das Ge⸗ 
wicht ber Gefhäfte um fo drüfender. Es finden bäufige diplo⸗ 
matiſche Konferenugen ftatt, wie fih bei ber großen Verwile⸗ 
lung und Echwierigfeit der eurvpaͤlſchen Uingelegeuheiten nicht 
wohl anders erwarten läht. Das was man von einem befon- 
dern Einverftändniffe gwifhen dem Grafen Poyso di Borgo und 
Hın. v. Rapneval über die gegenwärtige Rage ber Levante und 
ben Marſch ber ruffifhen Armee fagt, iſt grundlos. Das Ka- 
binet iſt im Grunde nicht ruſſiſch, aber feine Polltil forbert, 
eine fo furdtbare Macht zu ſchonen. Es fühlt bie babe Wich⸗ 
tigkeit für dem franzöfifhen Handel, unfere alten BVerbältniffe 
init dem Driente beizubehalten. Im der portugieflihen Sache 
fheint unfer Kabinet in völligem Einverfländnife mit Srofbri« 
tannlew zu ſeyn; unfere Megierungsiournale haben die Weis 
fung erbalten, in mildern Uusdrüfen von Don Miguel zu 
prechen. Wenn man bem biefen Morgen angefommenen eng⸗ 
Uſchen Courler glauben darf, fo wil Dom Miguel, über das 
Betragen ber franzöfiihen Reglerung erzuͤrut, Hm. Hyde de 
Neuvllle den Titel eined Grafen von Bempofta, deu er von 
Johann VI erhalten hatte, entziehen. Dis it inzwlſchen ein 
bloßes Geruͤcht. Eine ſolche Beleidigung, einem Minifter des 
Königs von Frankreich zugefügt, möchte leicht unferer aͤußern 
Volitit in Bezug auf Portugal eine entſchledenere Richtung 
geben, 
Stalien 

* Shambery, 10 Sept. Zu ben merkwuͤrdlgſten Erſchel⸗ 
nungen Im dleſem Lande gehört bie Einführung und der gün- 
ftige Fortgang der Barcination durch bie neneften Berorbnuns 
gen ber farbinlichen Regierung, während im aufgellärten Nach⸗ 
barftaaten, 4 B. in Genf, das Gegentheil zu bemerien iſt. 

Schweiz. 

“Genf, 12 Sept, Unſet verblenſtvoller Eynard bat fo 
eben mit einem ſeht ſchmeichelhaften Handſchrelben des Koͤ⸗ 
nigs den bayeriſchen Cloll⸗Verdlenſtorden erhalten. Zu dem 
Schrelben ſagt ber König, um den Werth dleſer Etneunung 
zu erhöhen, Habe er an Seinem Geburtstage keine andere vor: 

„genommen, — Nah meuefter Bählung haben wir dermalen 
4020 Engländer bier, 
Dänemark, 


» Kopenhagen, 9 Sept. Wie man verfidert, bat das 
ſchwediſche Kablmet an verfhlebene Höfe In Europa, aub an 
den englifhen, eine Note Im Bezug auf dem Titel erlaffen, 
welchen ber fünftige Schwiegerſohn Sr. Mai. des Königs ber 





als man es erwartete, mub bie Prelfe des Getreibes ftehen 
gegenwärtig fo, daß ſich billigerweife weder ber Produzent noch 
der Konfument beklagen bürfen. Lezteres gilt auch von ber 
Butter und vom Schlachtvleh, bekanutlich ſtarken Ausfuhr- Ar⸗ 
titeln unfrer Herzogthümer. 

shweben 

Stocholm, 5 Sept. Der Graf Wetterftebt, welchem 
ber framgöfiihe Gefandte Graf Montalembert in dem lezten 
Tagen des vorigen Monats einen Befuh auf feinem Gute 
Fluspäng abftattete, iſt vorgeftern von bort hier eingetroffen, 
und bat geftern mit dem Könige gearbeitet. — Der Statt— 
balterpofien über die Proving Monpor, welchen Bollvar un- 
ferm Landbsmanne, dem Grafen F. v. Ablerkreutz, juͤngſt ver⸗ 
lieben bat, gilt biefem Augenblit für hoͤchſt wichtig. — Ob⸗ 
wobl, durch den am 26 Febr. d. J. mit Rußland unterzeich 
neten Handelsvertrag ben finnläudifhen Schiffen in ben 
ſchwediſchen Häfen nicht gleiche Vorrechte mit den ruſſiſchen 
sugefihert find, fo bat bo ber Koͤnlg durch einen Beſchluß 
vom 20 v. M. erlaubt, daß folde, wenn fie gerabenmeges 
aus finnländifhen und ruſſiſchen Häfen kommen, für bie 
Kunft: oder Naturerzeuguiffe, bie fie in Schweden einführen, 
teine anderen Abgaben erlegen follen, al6 welche auch von rufs 
ſiſchen Schiffen bezahlt werden. Diefer Beſchluß bat bereits 
die Wirkung gehabt, daß ber Preis des Brenaholzes in biefi» 
ger Hauptitabt von 12 anf 9 Rthlt. für dem Faden berunters 
ging. — Der zum Geſandtſchaftsſekretalt am alederlaͤndlſchen 
Hofe ernannte koͤnlgl. Kabinersfetretair, Graf Spidentolpe, 
ift mit Depefhen von bier nah Paris abgegangen, von wo er 
nach Bruͤſſel zurütfehren wird, — Ihre Mai. die Königin bat 
Mamldfa am 26 v. M. verlaffen, wil aber noh Vſtad mic 
ihrem Befuche beebren, was baum Ihre Mäffunft hleher neuer— 
dings verzoͤgert. — Die Direftion bes Goͤthlandkanals hat 
biefer Tage den Saldo ber ihr von dem Meichsftänden ausge 
fejten Summe von ungefähr 14,000 Rthlern. Banco erhoben, 
was aber zur Vollendung bes Unternehmens nicht ausreicht, 
fo daß bie Lideralität ber Meichsftände neuerdings In Auſpruch 
genommen werden muß. 

Rußland. 

* Ddeffa, 4 Sept. Unfer Journal emtbält endlich wieder 
einen Krlegeberiht; er betrift die fon befannten Erelgniſſe 
bei Schumla. (Die Allg. Zeitung llefert ihm heute in ber Beis 
lage). Dem Vernehmen mac fol der Hauptangrif auf Marsa 
amı 9 Sept. vor ſich gebn, und ba das diplomatlſche Korps und 
ale Umgebungen des Katfers ihm nad CEhlutendza folgen, fe 
ſcheint man bei der Armee am Gelingen des Unternehmens 
nicht zu zweifelm 

° Ddeffa, 5 Sept. Dir Kalfer murbe felt dem 2 mit 
det Ftegatte Flora durch wibrige Winde aufgehalten, und tounte 
erit geftern feine Fahrt mach Warna fortfegen. Dadurch dürfte 
ber befchloffene Sturm auf diefe Siadt vlelleicht noch um es 
nige Tage verzögert werben. > 

Deftreii. 
Wien, 15 Sept. Metalliques 95"/a; Bantaktien 1098. 
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Blike auf die bohmiſchen Bäder. 
Ill. Erangendbad, 
Geſchluß.) 

Nichts würde unbllliger ſeyn als bie Beſchulbigung, 
daß der Magiftrat von Eger, als bie Kommumalbebörbe, nicht 
thätig elmgreife umd Alles, was zur Erweiterung unb Mer: 
ſchoͤnerung des Kalfer Franzensbads gefhehen kam, moͤglichſt 
förbere. Martenbads Naghbarſchaft dient ald bethätigendes 
Melzmittel. Die nah ben Mitteln der Badegaͤſte abgeftufte 
Kurtare, gewöhnlih 4 Slibergulden bie Perfon, ift In ben lez⸗ 
ten Jahren zur Verbefferung der Quellenfaſſungen, Erweite: 
rung der ftäbtifhen Gebäude und Baumpflanzungen (für biefe 
bat fi in Franzensbad ſelbſt ein Verein geblider, welcher bald 
der baumleeren Umgegend neue Echattenpartiengeben.wirb), zum 
ueberbau der Salzquelle und ber unfehlbar ganz zu vollenden: 
den umb gegen den Windzug zu ſchlleßenden Kolonnade, bie 
dahin führt, zur mufterhaften Einrichtung des Gasbades (mo 
in drei Gemädtern das foblenfaure Gas, vier Kubikfuß maͤch⸗ 
tig im jeder Minute augfirömt, und unter bem Beljtande eines 
Wundarztes gegen alle Urten vom Lähmungen, Schwerhoͤrlg⸗ 
keit, bartnäfigen Glchtbeſchwerden und Hautausſchlaͤgen auch Im 
diefem Jahre viel Hell gefhaft worden Ift) und der Verſchoͤ⸗ 
nerung des Kurfaaled, von der bier nur die Wefehle bes Lans 
beöguberniums audführenden Behoͤrbe der Stadt Eger gewiſ⸗ 
fenhaft angewandt, und eine Summe von 20,000 Silbergul⸗ 
den verausgabt worden. Der Bürgermeifter von @ger, Totzauer, 
thut Alles, was die Kräfte der Stadt vermögen, für Straßen: 
bau. Doch tan fi bis nur auf das Gtabtgeblet erfirefen. 
Hoͤchſt wuͤnſchenswerth bleibt es, daß die wohlthätige Fuͤrſorge 
bes Dberftburggrafen, Grafen d. Chotek, auch die Strafen, 
welche nah Eger und Franzensbad führen, felner Obhut em 
pfohlen ſeyn laſſe! Die jezige Strafe von Karlsbad nah 
Eger und Franzendbab bat am ftellen Berghoͤhen ganz unweg⸗ 
fame Stellen, umb bie Vollendung ber Strafe nah Aſch iſt 
feit Jahren ein Gegenftand unbefrieblgter Sehnſucht. Unter 

Topauers Leitung werben die oͤden Pläge des Gelersberges und 
ber Wenzelsburg bei Eger, biefer am häufigften befuchte Punkt 
bee Kurgäfte, im Obfigdrten verwandelt. Wie bat fih durch 
biefe Anlage das romantifche Egertbal, von der Stabt nad dem 
im vorigen Jahre mit einem wohlbedlenten Tralteurhaufe ver⸗ 
febenen Stehenhaufe hin, verfhönert! Da auch für ſolche Kur⸗ 
gätte, die nicht eigenthuͤmlich über Wagen und Pferbe gebieten, 
Wagen um bie billigften Prelſe ſtets zu miethen ba ftehen, ge— 
währen die in geringer Entfernung llegenden, zum Thell die 
tetgendfte Feruſchau barbietenden Luftpläge jeden Nachmittag 
be anmutbigfte Abwechſelung. Cine auch wohl in beuahbarten 
Bädern nachzuahmende Cinrihtung war dis Jahr von der 
Babelnfpektion im einer gedrutten Unzeige bekannt gemacht 
werben, daß Sonntags nad dem oberhalb Eger gelegenen Sie⸗ 
chenhauſe, Dienftags in das vlelfache Bewirthung und Befriebi: 
gung bietende Schönberg an der fächfiihen Graͤnze, Donuerſtags 
nad ber Kammer, die Gefellfhaften zu fahren pflegen. DIE 
datte bie gute Folge, daf man am bem geſezten Tagen tete 
ſicher war, Badegenoſſen da zu finden und Bekauntſchaften zu 


fliften, die werer am Brunnen, noch beim Speifen im Kur- 
faale und fonft zu machen waren. Wären nur auch bie fatale 
Kuüppelbrüten auf ben Straßen zu dleſen Luftpidgen beffer un 
terbalten, und bie Zeit zum Bau ber Chauſſee nah Schoͤnberg, 
um deswlllen man jezt eine halbe Stunde umfahren mußte, 

beffer gewählt worden. Ende Jullus ſtaud bie Kurlifte auf“ 
375 Nummern, welche ganze Partien einfließen. Allein der- 
ganze Auguſt it bier durch das Herbelirömen aus andern Bi- 
bern noch fehr zahlreich beſezt geweſen. Die Sadjen, bie vom: 
jeber die sablreihfte Landsmannfhaft bier bilberen, waren auch 
dismal In großer Anzahl da, und am Ihrer Spize ſtand ber 
fähfifhe KAonferenzminifter v. Werthern. Die Reunionen und 

Bälle holten fi Ihren Succurs aus dem Weilltaie von Eger 
und Befuhenden aus der Umgegend. Kurgäfte, bie vor⸗ 
ber in Marienbad gewefen waren, fanden bier Miethe, Spel— 

fung und alle andern Bebürfniffe viel wohlfeller als dort. Die 
Babdeinfpeftien, von dem k. k. Kommiſſarlus Davib geleitet, 

ſucht jeden Anlaß zum Deifvergudgen fogleih im Keime zu er=- 
ſtilen. Uber den In allen Bädern mehr als je herrſchenden 
Kaften = und Kotterlegelft vermochte freilich auch fie bier nicht zw. 
bannen. — Die möglihfte Schnelligkeit und Sicherheit ber 
Briefpoft it in allen Bädern einer der wictigften Gegenftände 
ber Badepollzel. Ein verfpäteter Brief kam oft die ganze Kur. 

vernichten oder boch verfpäten. Dem Vernehmen nach hatte man 

dem Yoltfekretalr In Frangensbab feine 100 fl. Gehalt geſtrichen, 

und dafuͤr jeben Brief beim Kommen und Geben mit einer 

höbern Tare belaftet! Biel empfindiiher aber war es, daß die 

Dresdener Briefe, die mit ber dafigen Journalpoft abgegangen 

waren, und fpäteftens in 30 Stunden in Franzeusbad anlans 

gen founten, erft nach Prag llefen, und von dort, gewiß nicht 

gelefen, aber zurüfgehalten, erft den vierten Tag in Eger an=- 
kamen. 


Franfreid 

tr Aus Frankreich, 12 Sept. Schon felt längerer Zeit 
fol das Konferenzprotofol, welches von der franzöfifden Er- 
pebition handelt, vom London aus am bie dabei intereffirtem 
Höfe geſchllt worben ſeyn, um bie gegenfeltige Zuftimmung zu 
erhalten, dur melde allein die Beſezung Morea's dur frans 
zoͤſiſche Truppen als gemelnfhaftiihe Manfr:gel der drei ver— 
bünbeten Mächte erſchelnen würde, Man war baber fehr wen- 
gierig, welche Aufnahme dleſes Wetenftät von Seite Rußlande 
erfahren, und ob das ruſſiſche Kablnet ſich nicht mißbilllgend 
barüber ausfprechen werde, Wiele Perfonen nemllch, bei ung 
wie in England, glauben bie franzöfiihe Erpedition nicht zu 
Sunften Rußlands eingeleitet, fondern erblifen darin ein Ges 
gengewicht, um im Nothfalle ben Abfihten des ruffiihen Kalz 
fers, wenn fih nemlih deſſen Maͤßlzung nicht bewähren folte, 
dadurch Schranfen zu fegen, und zugleld der Pforte Belegen- 
beit zu verfhaffen, fih zur Vertheidigung ihrer theuerſten In⸗ 
tereifen der Mittel zu bedienen, die fie gegen bie griechiſche 
Sache fruchtlos verfäwendete. Judeſſen heißt es jest, der - 
Kalfer von Rußland habe zu der Expedition feine unbeſchraͤnkte 
Einwilligung gegeben, ba fie Griechenland von dem Verheerun⸗ 
gen und Graufamfelten ber Megyptier befreien fol, Bel dem 
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BSerrſcher Rußlands follen ih noch Immer jene Gefinnungen 
und thun, bie er bei dem Wutritte feiner Regierung äußerte, 
amd bie Ihm allgemeine Verehrung erwarben, Weber Ruhm: 
Jucht noch Groberungsabfihten follen ihn leiten; fih und ſel⸗ 
er Nation für erhaltene Beleidigungen Genugtbuung zu ver: 
Schaffen, beeinträdtigte Intereffen zu verwahren, ſoll ber allel- 
mige Beweggrund fepn, ber dem Krieg gegen bie Pforte herbel⸗ 
führte und noch unterhält. Die Art, wie der Kalfer Nitos 
Haus bie griedifhe Infurreftion betrachtet, bie Surüfhaltung, 
die er in ber Anwendung aller ihm zu Gebote flehenden Mit⸗ 
tel beweist, und die ihm felbit bleienigen MWölfer zur Ruhe 
and Gehorfam gegen bie Pforte auffordern läßt, die nur fel- 
men Wink erwarten, um fih in offenbaren Aufftand zu erklaͤ— 
zen, geben wahrlih die fiherfie Buͤrgſchaft für deſſen Den 
Zungeweife, und laffen Europa bie Hofnung, ber allgemelne 
Friede werbe nicht geflört werden. In Frantreig Ift man auch 
vbllig überzeugt, daß der Krieg zwiihen Rußland und der Pfor⸗ 
te feine große Welterungen nach fih ziehen, daß der ruſſiſche 
Ralfer zwar ben einmal eingefhlagenen Weg verfolgen, jedoch 
ale von feinen friedilebenden Geſinnungen abgehn werde, fo 
Daß es noch Immer von der Pforte allein abhängt, den Frle⸗ 
Den durch leichte Opfer zu erlaufen. 
Rußland. 
Eine Bellage zur Zeltung von Odeſſa vom 22 Auguſt 
43 Sept.) enthält folgende ruffifhe Krlegsberlchte: 
„Operationen vor Shumla, ben 15, 16 und 17 (27, 
28 und 29) Ang. Seit dem 10 bis 13 (22 bis 25) war nichts Bedeu: 
tenbes vor Schumla vorgefallen. In ber Nacht vom 13 aufben ia 
425 auf deu 26) machte der Feind einen gleichzeitigen Angrif auf 
aunfere beiden Flügel und auf die Stellung, bie General Mübl- 
ger zu Esth⸗ Stamdul einnahm. Auf unferer Dechten gelang 
6 ihm, unter Begünftigung eines ſehr heftig braufenden 
Sturmwinbs, fein Anrüfen gegen eine umferer Rebouten zu 
»erhällen, deren er ſich, faft ohne einen Schuß zu thum, bes 
mächtigte. Unmittelber darauf machte bie ottomanniſche Ka⸗ 
vallerle, von mehrern Kolonnen regelmäßiger Infanterie umb 
act Kanomen von ber reitenben Artillerle unterftügt, einen Un: 
arif auf die naͤchſte Medonte, während ein anderes Kavallerie 
Korps unfere Mechte zu umgeben fuchte. Dieſes ward von uns 
dern Kofalen zurüfgebrängt, bie von ber Abthellung ber Jäger 
gu Yferb unterhäpt wurden, Die wieberboiten Angriffe bes 
Keindes gegen unfere zweite Mebonte hatten im Folge bes 
anf ihn von ben benachbarten Redouten, fo wie von bem 
Asten und Asten Degimentern der Jäger zu Zub und eines 
MBatallond bes Megiments von Tambow gerichteten Feuers 
daſſelbe Schltſal. Die Ankunft einer reitenden Batterie bes 
Almmmte den Müfzug, und bald darauf die Umorbnung ber Tuͤr⸗ 
Men, Sie ergriffen die Flucht, verließen bie Redoute, in bie 
fie eingedrungen waren, und fuchten eine Zuflucht In den Drauern 
on Schumla. Inzwiſchen war es Ihuen bereits gelungen, bie 
ſechs Kanonen, bie fie in diefer Redoute gefunden hatten, das 
Hin abführen zu laſſen. Auf biefem Punkte bellef ſich unfer 
Berluft auf 163 Tobte und 424 Verwundete. Unter ben er— 
ſtern befindet fi ber Generalmajor Baron v, Wrede, Kom: 
manbant ber britten Brigade ber adten Divifion. Er warb 
in der Mebonte, bie in die Bewalt der Türken gefollen, als 
Dpfer feiner eigenen Nachlaͤſſiglelt in Brwachung des Ibn an: 


vertrauten Poltens nichergemacnt, Wir haben auch ben Merz. 
luſt des tapfern Obriſten Efemleſf, Kommandanten bes i5tem 
Jägerregiments zu Fuß, am bedauern, der in dem Nugenbilte 
umlam, wo er an ber Spize feiner Soldaten zur Wiedereln- 
nahme der von dem Feinde befesten Meboute vorbrang. Auf 
unferm lluken Fluͤgel griffen die Türken mit derſelben Lebhaf⸗ 
tigfelt die äuferfie Linte bes fiebenten Korps an. Ihr Zwei 
fehlen zu ſeyn, fih des Dorfd Marache, und ber dariu befind: 
lichen Wagenburg und Epitäier zu bemaͤchtigen. Alle ihre Ber 
mühungen ſchelterten aber an ber Tapferkeit ber beiden DBa=- 
tallone des Regiments Oufa. Das erfte, mehrmals von einem 
an Babl febr überlegenem Feinde angegriffen, verlor allein nahe 
an 300 Todte und Verwundete. Auch bier fiel elne Kanone 
in ble Hände der Türken, nachdem fowol bie Pferde als alle 
bei ber Beblenung berfelben befindlichen Leute Fampfunfählg 
gemacht worden waren. Der Generallieutenant Rüdiger ends 
ih, ber bei Esll:Stambul von einem türkifhen Infanterfe- 
und Kavallerleforps angegriffen ward, trieb biefelben zurüf, 
und brachte ihnen einen. beirädhtlihen Verluſt bei, Im Fol- 
ge biefer Kämpfe bielt der Feldmarſchall Graf v. Wittgeu⸗ 
ftein eine Kongentrationsbewegung für nothwendig, umb befahl 
dem Generallieutenant Mübiger, bie Stellung von Esfl-Staut- 
bul zu verlaffen, um fi ben beiden Korps, bie Schumla blo—⸗ 
Kiren, zu nähern, Der Feind bemüzte augenbiitiih ben Mike 
zug bes Generals Mübiger, und lief am 16 einige neue Trup⸗ 
pen mit elnem Transporte Lebensmittel auf der Straße von 
Tchall · Kaval In Schumla einrüfen. Am 47 (29) blieb Alles 
zubig.” 

„Dperationen bei Varna. Nah dem Treffen am 9 
(24), wo ber Fuͤrſt Meuntſchlkoff unglättiger Weiſe eine Wunde 
erbieit, wurden bie Welagerungsarbeiten mit aller möglichen 
Thaͤtigkelt unter ber Leitung feines Chefs bed Geueralſtabs, 
des Generalmajors Yeroföty, von bem Gefolge Sr, Majeſtaͤt 
des Kalfers, fortgeſezt. Am 14, 12, 15 und 14 (25, 24, 265 
unb 26) warb bie Sappe bis auf 80 Tolſen von ber Feſtung 
vorwärts getrieben, und eine neue Batterie von fünf Mörfern 
errichtet und bewafnet. Diefes Werk war von folder Wirkung 
und überrafchte die Befazung fo fehr, dad am Abeud bes 14 
(26), nachdem bie mewe Watterle Ihr Feuer erdfuete, es dem 
45ten und 14ten Jägerregimentern gelang, bie Rontreapproden 
des Felndes mit dem Baionnette elngunchmen, Mehr ald 100 
Türken blieben tobt In Ihren Tranſcheen. Am 45 unb 16 (27 
und 28) fiel Nichts vor. Die Arbeiten ber Sappe wurden 
fortgefegt, und wir befefligten ale Punkte unferer Linien, bie 
eines Schuzes bedurfte. Mm 47 (29) kam ber Grneralabiu- 
tant Graf Worongow, der von bem Kalfer an bie Stelle bes 
Farſten Mentſchltoff mit dem Kommando der Belagerung beaufs 
tragt warb, daſelbſt an. Ju der Nacht vom 19 (51) machte der 
Feind einen Ausfall gegen eine Redoute, bie die rechte Seite 
unferer Linien verteidigt. Er warb durch zwei Kompagnien 
bes Megiments des Herzogs von Wellington mit Werluft zurüfs 
getrieben. Gleihwol fand, als der Graf Woronzow bei Veſich⸗ 
tigung ber Werte In biefer Mebonte aukam, ein newer Ausfall 
und mit bedeutenderer Macht ftatt, aber ohme weitern Erfolg 
Die Türken verloren viele Manufhaft, und waren 
ſelbſt noch vor Ankunft muferer Meferven bie Flucht gm ergreis 
fen, Ingwifhen benägte eine feindliche Abthellung bie Hin⸗ 
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und Herbewegungen auf biefem Terraln, umb nahm eine ftarte 
Stellung unferer rechten Seite gegemäber ein, Sie hatte am 
Diefer Stelle fünf Fahnen gezeigt, bie eine Kompagnle des Re⸗ 
giments von Mohliew, unter Unführung des tapfern Kar 
pitaias Yawloff, auf bie vom bem Grafen Woromzew erfolgte 
Aufforderung von Freiwilligen zu biefem Ungrif, zu nehmen 
ſich erbot. Diefe Abtheilung rüfte bei elubrechender Nacht 
in tiefer Stile, ohne einen Schuß zu thum, vor, fiel unver 
fehens anf den Feind, bemädtigte fih ber fünf Fahnen, 
und warf einen großen Theil ber Truppen, die bie Stel- 
lung vertbeidigten, mit bem Bajonette nieder. Der Kal: 
fer verlieh dem Kepitaln Pawioff das Ritterkreuz des heit, 
@eorgsorbens, bas berfelbe fo ehreuvoll verbient hat. — -Um 
418 (30) ſchilte ber Admiral Greigh, ber erfahren hatte, daß 
die Türken ein Arſenal zu Neada, binter Burgas, gebildet, 
und dafelbit eine große Menge Krlegsmunltlon aller Art zuſam⸗ 
men gebracht hätten, zwei Fregatten, eine Sloop und einen 
Kutter, unter Anführung des Kapitains Kritzkyv, ab, mit ber 
Aufgabe, ſich derielben zu bemäctigen und fie zu zerſtoͤren. 
Ein volfiändiger Erfolg frönte die Bemuͤhungen biefes Offis 
ziers. Er bemaͤchtigte fih, troz eines lebhaften Widerftandes, 
aller türfifhen Batterien, ſchleifte dleſelben, nahm zwölf Ka⸗ 
monen von ſchwerem Kaliber mit ih, vernagelte alle übrigen, 
ober zerträmmerte Ihre Laffetten und fprengte endlich bas Ar: 
fenal mit allem darin befindlihen Pulver und anderer Muni: 
tion im bie Luft. Diefe Waffenthat, bie einen neuen Glanı 
über bie Seemacht bes ſchwarzen Meeres verbreitet, ward in 
der kurzen Zeit von zehn Stunden vollbradt, und Foftete nur 
einen Matrofen, ber getöbtet ward, und fünf Merwunbete, 
Am 21 Ang. (2 Sept.) Abends verlieh (wie wir bereits mel: 
deten) ber Kalſer Odeſſa am Worb ber Fregatte Flora. Se. 
Maijeſtaͤt begeben ih nah Barna, wo Sie mit bem Korps ber 
Sarde, umter bem Befehle Er. ldalſ. Hobelt bes Großfürften 
Michael, snfammen treffen werben.’ 


Tärfel, 


Von dem Inhalte bes (lezthin kuͤrzlich erwähnten) unterm 
6 (18) Jun. in Hydra erlaffenen Meglements In Betref ber 
Fremden⸗ nud Paßpolhzel, theilt ber oͤſtreichlſche Beobachter 
aus ber griechlſchen Blene Nro. 71. vom 10 Jul, nachſtehen⸗ 
bes Nähere mit: Um bie Einwohner bes Departements und 
die Nation überhaupt gegen bie tebelftände zu fihern, bie 
aus ber Zulaffung unbelaunter Fremben entftehen, werben 
folgende Maaßregeln vorgefhrieben: 1) Kein Fremder barf In 
einer Stadt bed Departements elngelaffen werben, wenn er 
nit mit einem ordentlichen, ganz unverfälfchten Paſſe verſe⸗ 
ben it. 2) Die Beamten der Geſundheltspollzei find beaufs 
tragt, bie NRichtigkeit des im Paſſe bemerften Gignalements 
nah der Perfon des Dielfenden zu beftätigen. 3) eher Mel: 
fende, ber feinen verftändigen Grund für feine Ankunft In den 
Häfen ber Infel und den Zwek feiner Deife angeben kan, wird 
abgewiefen, 4) @ibt der Meifende feine Wißbeglerde, ein Hans 
beisgeihäft, bie Errichtung einer Gewerbeanftait, Uusübung 
eines Handwerles, dem Unterricht in elmer Wiſſeuſchaft ober 
Kunft am, fo Ift er gehalten, zwei biefige Bürger, die Ein 
wobner oder Kaufleute find, als verantwortlihe Würgen für 
folgende Yuntte bei der Drtöbehörbe zu ftellem: a) daß ber 


Fremde diejenige Yerfon Fey, für welche er Mich -ansglbt and b) 
daß er während felmes Aufenthalts auf ber Juſel bie Seſeje ade 
ten werbe, unb mit ben nöthigen Subſiſtenzmitteln verfehen ſey. 
Ausgenommen find. biejenigen, welche bieher fommen, um eine 
Erbſchaft zu heben, oder von ber Meglerung eine Aufforderung 
erbalten haben. 5) In fremden Ländern ober in dem nicht 
freien Grlechenlande geborne Griechen find deufelben Beitints 
mungen unterworfen. 6) Die Verfonen, welche ohne ſich in 
biefe Maaßregeln gefügt zu haben, auf der Infel betrof: 
fen werben, follen verhaftet und bis zu ihrer Abreiſe ober 
Fortfenbung In Haft behalten werden. Much dann, wenn der⸗ 
gleihen Inbivibuen angelommen find, ohne fih im Bureau 
ber Geſundbeltspolizel zu melben, follen fie als Uebertreter 
bes Geſezes beitraft werden, Sie find baber verpflichtet, dort 
ihren Pap abzugeben, und werben eine Aufeutbaltsfarte ers 
halten, deren Formel bem Reglement beigefügt iſt. Diefe 
Karte gilt für fehs Monate und fan erneuert werben, wenn 
bie Buͤrgſchaften In Araft bleiben, Hat der Meifende fib bei 
der Geſundheltsbehoͤrde gemeldet, aber die andern Formalitäs 
tem vernadläffiet, fo muß er binnen drei Tagen abreifen. 
Widrigenfals wird er fortgeſchllt. 7) Die Schlfekapitalne has 
ben ihre Paffaglere bei der Gefundbbeitspoligel zu melden, 8) 
Die elngebornen Griechen bes freien Griehenlands follen nah 
Vorzeigung ihres Paſſes oder eines Erlaubnlffhelns ber Ge—⸗ 
funbheitspolizel, in bem das Biel ihrer Meife angegeben iſt, 
aleuthalben zugelaffen werben. 

Die griehifhe Biene Neo. 75. vom 241 ul, enthält fm 
Bezug auf obigen Gegenſtand folgenden Artilel: „Wir haben 
fa Nro. 71. unſeres Blattes bereits erfehen, daß den von 
dem außerorbentlihen Kommifalr unferes Departements er⸗ 
laſſenen Sanltaͤtspollzel · Neglements zufolge bie heterochthonen 
ober nicht im freien Grlechenlande gebürtigen Hellenen deuſel⸗ 
ben Maafregeln unterworfen werben follen, welche in Betref 
der Ausländer getroffen worden find, Durch eine unterm 
14 Jul, erlaffene Proflamation des proviſoriſchen Gouverneurs 
von Megina werben alle Auslaͤnder und alle nicht eingebornen 
Griechen eingeladen, fi binnen brei Tagen einzufinden, um 
bie im Reglement vom 48 Jun. vorgefchriebenen Formalitäten 
zu erfüllen. Im biefer Proflamation wird erflärt, daß als 
nicht im freien Griechenlande gebürtige Griechen ale diejenigen 
angefehen werben, bie nicht anf deifen Gebiete geboren wor⸗ 
ben, und noch muter frember Botmäßigkeit leben, fo wie bieje= 
nigen von ihmen, die erſt ſeit kurzer Belt ihrer Privatgefhäfte 
halber nah Griechenland gelommen find, und am dem Leiden, 
fo wie den Anftrengumgen der übrigen Hellenen in Ihrem Ram 
pfe für die Frelhelt feinem Thell genommen haben. Die Uebel, 
welche bie Ausländer, die nur allzu leicht umb manchmal obne 
die gerlugfte vorgängige Unterfuhung ber Beweggründe Ihrer 
Aulunft zugelaſſen wurden, Griechenland zugefügt haben, find 
mit zu vielen Jutereſſen verfuäpft, bie man zu ſehr ſchonen 
muß, als bad es und erlaubt fepm follte, fie einer Unterſu⸗ 
dung zu umterzleben, dem größten Theile ber Hellenen find 
fie aber nicht unbefaunt, umb bie Geſchichte wird fie der Nach⸗ 
weit verkünden, Demnach Lan man den Manfregeln, welche 
dahlu zielen, uns vor ber Wiederkehr biefer Uebel In Zukunft 
su bewahren, nicht ambers als Beifall gollen, umb wüniden, 
daß biefe Maaßregeln, welde bisher bios in unſerm Departes 
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ment- ergriffen wurden, balbmöglihft auf ben ganzen Staat 
ausgebehnt werben mögen. 





Gerihtlihe Belanntmadhungen, 


(Beneficium Inventarii.) Das Bejirksgeriht Bas 
den bat heute in Wilfabe des am Wohlfelbes gelangten Ber 
gebrens über dem Nachlaß des dahler veritorbenen, früber im 


Münden und zeither Im verſchledenen Städten der Echweis 


mit feiner Gefellfchaft fib befundenen Schaufpieldireftors Stg=- 
mund Binft das Bencficium Inventarii geftattet. Es wer: 
den demnach faͤmtilche Glaͤubiger und Bürafhaftsanfprecer, fo 
wie allfällige Schuldner des Sigmund Binft fel. gerichtlich 
aufgefordert, eritere ihre Unfprachen wobl befbeinigt und un⸗ 
ter Strafe des Aueſchluſſes, und leztere ihre Schuldigkeiten in 
wahren Treuen, beides ſchriftlich und Im gefrziihen Rech: 
nungsfuße bis und mit dem 253 Herbfimonats nächitkünftie 
dem löblihen Stadtratb Baden einzugeben. 
Baden, den 26 Yung. 1828, 
(L. $.) Der Oberamtmann Gerichtspräfident, 


erer. 
Der Berihtsfhreiber, Bauge. 


Auf Mequlfition bes Wargaulfhen Bezitksgerichts Baden 
vom 28 Aug. 1828, 
Münden, ben 5 Sept. 1828. 
Königlich dayerifwes Kreis- und Stabtgeriht. 
v. Gerngroßf, Direktor. 
Schweller, Acc. 





(Amortifations:Defret.) Die Klrchenſchafnel Berg⸗ 
zabern bat in einer Eingabe vom 10 praes. 29 Aptil 1827 
bei unterzeihnetem Gerihtshofe um Umortifirung nachſtehen⸗ 
der Urkunden die Bitte geftellt: 

4. Eine auf Yergement durch Herzog Wolfgang P m. auf 
Lätares Tag Anno 4554 zu Gunften Wendel Flſchba— 
ders, Schultheißen zu Froͤſchweller, unterzeichnete, durch 
die Kirbenfhafnei Anno 1668 laut Rechnung beffelben 
Qabres Folio 253, a. eingelöste Schuld = Urkunde über ein 
hundert fünf und zwanzig Gulden. 

2. Eine verfiegeite Schuld-Urfunde de Anno 1549 über 
fünf hundert Gulden ſamt ——— Befehl dd. 23 
Decembris anni 1663, baß ber Kirdenfhafnet alljährlich 
der Zins mit 20 fl. ohme Anftand aus dem herzoglichen 
WUerar bezahlt werden folle. 

Der geftellten Bitte entfprechend wird demnach ber Inha- 
‘ ber diefer vorerwähnten Urfunden biemit aufgefordert, dleſel⸗ 
ben binnen fehs Monaten vom beutigen Tage 
(10 $un.) an gerechnet bei untergeihnetem Fünfgliwen 
Appellationdgerichte vorzumwelfen, und feine allenfallfigen Au⸗ 
ſpruͤche hierauf geltend zu mahen 
den hart Fe erklärt werden würben, 

andehii, ven 16 Zum. 1828. 

sat, bayeriiches Uppelationzgericht für ben Iſarkrels. 

v, Schiber, Präfident, nieel⸗ 





Edittalvorlabdung.) Am 5 Mail. J. verſtarb allbier 
su ae — Jofeph Troppmann von 
e im en Torol. 
in Behufe biefer Berlaffentdafts » Derbaublung werben 
num deifen disorts umbefannte Gläubiger ebiftaliter biemit auf: 
re * Forderungen an gedachten Joſeph 
innen drei Monaten vom beutigen Tage an 
disorts legal nachzuwelſen, wibrigenfals in ber 
erlafenfhafts: Verhandlung weiters rehtliher Ordnung nad 
rtaefahren und bas übrig bleibende Vermoͤgen, welches nur 
—8* Waarenvorraih befteht, der zu Telve Im ſeht bürf: 


roppmanı 
en 


anperdem bemeidte üttun⸗ 


tigen Umſtaͤnden befinbiichen Wittwe und brei vaterlofen Walz 
fen ausgeantwortet würde, 

Zuglelch werden auch biejenigen, bie bem Grblaffer mit 
Schulden haften oder von ſelblaem Effekten befizen folten, an= 
gewiefen, folche Effekten und Yaffiv» Nikttände binnen gleiher 
Zeitfrit bei Vermeidung des gefezlichen Rechtsnachtheils ander 
ju übergeben. 

Yfaftenbofen, am 9 Jul. 1828. 

Königl. bayerlſches Landgericht Pfaffenhofen im Iſarkreiſe. 
Halndi, Landrihter. 





Bücher Auktionss Anzeige 


Um 13 Okt. d. J. und dem folgenden Tagen werben bie 
aus dem Naclaffe des Zitl. Herrn %. P. v. Tobres noch vor⸗ 
banbdenen melitend maturwiffenfhaftliben Büder an ben Melft- 
bietenden verfieigert. Das Verzeihniß ber verkauft werdenden 
Buͤcher iſt in der Uußerorbentlihen Beilage zur Allg. Zeitung 
vom 17 Aug. Nro. 73. enthalten. 

Der Augrufspreis fit die Hälfte ber in dem vorlges 
Jahr im Jullus von mir verfendeten Kataloge ansgefejten 


Preife. 

Alle mir guͤtigſt zu ertbeilenden Auftraͤge werbe ih mit al- 
ler Pünktlichkeit beforgen, auch übernehmen Hr. Joſ. Seebacher 
dahler, fo wie alle Lödlichen biefigen und auswärtigen Buch— 
und Antiquarlatsbandlungen (db bie noch Kataloge bezogen 
werden können,) portofref eingefandte, mit binlänglicer St- 
cherheit verfebene Beſtellungen. 

Nach beendiater Buͤcherauktlon werben aus dem beruͤhmt 
gemefenen Gobres'ihen Naturallenfabinette mebrere Suiten 
ber Mineralien und Concholben partienwelfe verftelgert. 

Augsburg Im September 1828, 


®. Birett, 
Autlquar Lit. D. Nro. 253. 


CAUTION 


Messts: Enwann and Jonw Moonar request, that 
no one will purchase any of the undermentioned Bengat 
& Proz, Government Promissory notes, standing in their 
names, if offered for sale, as they were endorsed and 
delivered to the Holder under certain conditions, and in 
respect to which securities it is intended to commence 
proceedings in the supreme Court. 

Madras, 24 March 1828. 


Nro. 137 of 2406 of 1822 - 25 





for 100,000 Sicca Rupees. 


438 of 2406 of — — for 100,00 — — 
139 of 2406 of — — for 100,000 — — 
293 of 2395 of — — for 100,000 — — 
412 of 2595 of — — for 7,00 — — 


WARNUNG 


Die HH. Eowanp und Jons Moonar warnen hiemit 
das Publikum gegen den Ankauf der hierunten bezeich- 
neten, auf ihren Namen ausgestellten fünfprozentigen Sola- 
Wechsel der bengalischen Regierung, falls solche zum 
Verkauf angeboten werden sollten, da sie von ihnen un- 
ter gewissen Bedingungen an den Inhaber indossirt und 
übergeben worden waren, und hinsichtlich derselben Ein- 
schreitungen bei dem höchsten Gerichtshofe begonnen 
werden. 

Madras, den 24 März 1823. 
Nro. 137 von 2406 1822 - ? 

458 von 2406 — — 

459 von 2406 — — 

293 von 2395 — — 

412 von 2395 — — 


für 400,000 Sieca Rupien. 
für 100,000 — — 
für 100,000 — — 
für 100,000 — — 
für 7,000 — — 


— 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerdbögften Brivilegien. 





Sonntag ro. 205. 
@rafllien, _ Epanltäes Amerika. (Krlea peifhen Golumbien und Peru) — 


Kranfreih. — Mupland. — Türkei. (Briefe) — Bellage Neo. 265. 


forfhende Gefelfcaft. — Ankündigungen. 


21 September 1828. 





Portugal. — Großbritannien. (Brief) — 
Englifhe Jonrnalartifel, — Schwehzeriſche natur= 





Brafititen. 

Es war, wie bereits gemeldet, am a Jul., daß dle Koͤnl⸗ 
gin Dona Maria II fi zu Rlo⸗Janelro an Vord der Fregatte 
Imperatrez begab. Ihr Vater, der fie begleitet batte, kehrte 
am folgenden Morgen and Land zuräf, bie Bregatte aber ging, 
in Begieltung der Korvette Dona Francesca, nach Llvorno 
(Genua?) unter Segel. Der englifhe Admiral Dtwep lleß 
beide Schiffe bis an den Aequater fonvopren. Es bieß, fie 
folten zu Mabera ober Gibraltar anlegen, mo ber die Prins 
zeſſin begleitende Marquis v. Barbacena, in Folge ber ihm 
mitgegebenen Inftruftionen, einen befinitiven Beſchluß über 
ben Drt Ihrer Landung fallen folte. (Man hatte vorher ber 

" hauptet, fie werbe nah Liſſabon gebradt.) — Zwel Tage nach 
der Abfahrt der Prinzeſſin erhielt Don Pedro über England 
Nahriht von Don Migueld Dekret vom 5 Mal, und von der 
verweigerten Bezahlung der brafilifchen Dividende. 

Spanifhes Amerika, 

Ein Schreiben aus Carthagena vom 12 Jul, in New: 
Yorker Blättern enthält folgendes Nähere über bie neueſte 
Revolution In Eolumblen: „Zwel Parteien fpalteten die Re: 
publlt: die eine war die Wartei von Venezuela, die andere 
bie von Neugrenada. Bollvar ftand am ber Spige ber erftern, 
Santander an der Spije der zweiten, Die von biefen beiden 
Staaten ernannten Deputirten brachten alle ihre vorgefaßten 
Mepnumgen zu der großen gefezgebenden Verſammlung. Bo: 
livar hatte bei der Zahl der Mepräfentanten bie Stimmen ber 
Mehrhelt nicht für Ah; Santander hingegen hatte durch feine 
Seſchaͤftlgkeit meht Etimmen als fein Nebentuhler gewonnen, 
Die Gefesgeber von Dcanna, bei weichen man abjihtlih Be: 
forguiffe vor Eingriffen ber Militalrmacht erwelt hatte, ſahen 
batd In allen Vorſchlaͤgen Bollvars nur Mittel, ihrer Redllch⸗ 
Zeit Geſeze abzuloken, die feiner unbedingten Herrſchaft an: 
fig ſeyn moͤchten. Santander kot der MWolldpartei weniger 
Bewesgründe bes Mißtrauens dar, Seine Sitten verläugne: 
ten feine miedere Abftammung nicht; Als Soldat ſcheint er 
nur Behorfan zu befizen, und die völlige Unfenntnih in Ver: 
waltungsangelcgenbeiten, die er abfichriih zur Schau trägt, 
bat ihm die Gunſt derjenigen erworben, melde die bürger: 
hen Talente Bollvars fürdten, Die Konvention von Dranna 
beſtand aus 70 Deputirtem, den einigen, bie fih auf die für 
Beratbihlagungen befimmte Zeit auf ihrem Poften eimgefuns 
ben hatten, Fuͤnſzig der Partei von Neugrenaba ergebene 
Mitglieder unterftästen Alles, was Santander vorſchlug; bie 
swanzig andern, bie für Bolivar waren, verwarfen Alles, 
was nicht von ihm herrührte, Die Minoritäten find Immer 


thaͤtig. Muͤde bed unnuͤzen Widerflandes zogen fih bie zwan— 
zig Diffidenten zurüf. Ihre Abweſenheit machte bie Hand- 
lungen der Korbention ungültig, und diefe hörte demnach auf 
zu eriftiren. Das Volt aber, das feine Hofnungen des Frie— 
dens und der Wohlfahrt auf die Entfcheibungen bdiefer Ver— 
fammlung‘ gebaut hatte, Fonnte biefe unvermutbete Auflöfung 
nicht mit Gleichguͤltigkelt anſehen. Es verlangte an bie Stelle 
der Konvention eine Berfammlung von Notabein. So erbob 
fih zu Bogota eine Konvention, die ganz den Intereifen Be— 
Ivars ergeben war. Carthagena verfahe bald eben fo, und 
400 auf einmal ernannte Deputirten erfannten durch Allla— 
mation ben vorigen Praͤſidenten ale oberfen Chef 
der Republik, Santander, in feinen Hoſnungen 
getäufht, entſloh. Diefe Urt von Defertlon von feiner 
eiguen Sache, gab allen ben Auflagen, bie ſchon früher 
gegen Ihn erhoben worden, meuen Nachbruf, Die Ber, 
ſchwoͤrung von Padilla und bie darauf gefolgten Unordnungen 


‚werben ihm vielleicht nur mit zu vielem Grunde aufgebürbet. 


Drelßlg bis vierzig Millionen Dollars, die dur die Anleihe fat 
zu feiner Verfügung geftellt waren, wurben verfchleubert, und 
fein Gelz läßt vermuthen, daß er bie öffentlichen Gelber, vor 
deren Verwendung man nichts weiß, zu feinem Vorthelle auf 
bie Seite gebracht babe. Seine Partei iſt beträchtlich, 
und er Fan bei der von Ihm befannten Beredtſamkelt und bei 
feiner erprobten Befonnenheit noh Stürme fm Schooße unfe 
res ungluͤtlichen Waterlandes aufregen. Zu Caraccas war bie 
öffentlihe Freunde noch raufchender als zu Bogota und Cartha— 
gena. Man empfing daſelbſt die Nachricht von ber Gelangung 
Bollsars zu der Dittatorfalfouverafnetät mit dem lauteſten 
Entzüten. Der bevorüichende Arleg zwifgen Columbien und 
Peru möhte biefem volksthümlichen Wunſche einen ſchuel— 
len Vorſchub lelſten. Peruſche Truppen find ohne irgend eine 
Krlegserklärung in das Bebler von Cofumbien eingefallen, 
Bolivar bat bei dleſer unerwarteten Belegenbeit folgende Pro— 
flamation an bie Columbler erlaffen: „Arlegsgefaͤhrten! bie 
Treuloſigkelt der perufhen Meglerung hat ale Schranfen über- 
ſchritten und alle Wechte der Bürger von Bolivia und Colum—⸗ 
bien verlegt. Nachdem wir taufenderiel Beleidigungen mit hel⸗ 
benmäßiger Gebulb ertragen, find wir nun genötigt, die Un— 
gerechtigkeit mit Gewalt zurüfgudrängen. Die peruſchen Trup⸗ 
pen find ohne voraufgegangene Arlegserflärung und ohne fr: 
gend einen Bewegarund In das Herz von Mollvla gebrums 
gen. Ein fo nledertraͤchtiges Betragen zeigt ung, was wir vom 
einer Reglerung zu erwarten haben, die weder die Grundſaͤze 
bes Woͤllerrechts noch Gefühle der Freuudſchaſt und Verwandt: 


. 
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Achaft anerkennt. Es mwürbe zu umftändlih fern, euch das 
Verzelchnlß der Verbrechen ber perufhen Reglerung vorzule⸗ 
gen, und Id würde außerdem beforgen, eure Wunden wieber 
aufjureifen, Ich fordere euch num auf, euch gegen die Nieder: 
trächtigen zu erheben, bie bereits bas Gebiet der Republlk ver 
Tezt haben, und fih noch erlauben, ben Schooß des Mutter: 
lands ber Helden zu entwelben. Eolumbler des Südens! Eilt 
zu den Waffen, eilt an bie Gränzen von Peru, und erwartet 
dort Me Stunde ber Meprefalten Mein Erfitelnen unter 
euch wird das Zeihen zum Kampfe ſeyn. Bogota, den 3 Jul. 
41823, (Unterz.) Bollvar.“ 

Der. engiifhe Courier meldet: „In Bollvia bat ein Anf- 
fand fiatt gefunden. Briefe auf Potoſi melden, baf bie Trup- 
ven von Chuquiſaca ſich am 18 April Morgens empört baten. 
Der Praͤſident Sucre ſuchte fie zu ihrer Pilicht zuruͤkzuſuͤhren, 
ward aber gefährlih verwundet und verhaftet. Am 22 April 
‚zeif der Gouverneur von Potofi, an der Eplje einiger Trup⸗ 
zen, bie Qufurgenten au, trieb ſie aus der Erabt und beftel- 
te den Präfidenten. Ungefähr vierzig Perſonen find auf bei: 
den Seiten umgelommen. Die Empörer haben fih nad La⸗ 
guua gewendet, wo fich ihnen eine Menge Inbivibuen anges 
Ächloffen hat.” 

vortugal. 

Ein eugllſches Journal ſchtelbt aus Liffabon: „Die for: 
vette und bie Briggs, welche zur Blolade von Madera abge: 
fenbet waren, find wieder hleher zuruͤlgekehrt. Als dleſe Fahr: 
jeuge zu Funchal angefommen waren, verlangte der Kapitain 
der englifhen Fregatte Medina von dem portugleflfihen Kom: 
manbdanten zu willen, od er die Abſicht habe, bios Funchal, 
oder auch alle übrigen Häfen ber Infel In Blokadeſtand zu 
verſezen. Diefer erwieberte, fämtlihe Häfen fepen als Im 
Blokadeſtand ſich befindenb zu betradten. Der englifhe Ka: 
sitain bemerkte jedoch dem portugiefifhen Befehlshaber, daß 
Die Blokade ulcht ald reell angefehen werben fünne, ba eine 
Korvette und zwei Briggs dazu unmöglich hlurelchten. Nach 
dleſer Unterrebung kehrten bie portugiefifchen Fahrzeuge mit 


vollen Segeln nah der Heimath zurüf. Was bie Blokade felbit 


betrift, fo muß man erwägen, daß, ihr Beſtehen anerlen: 
sten, deshalb noch nicht Don Miguel anerkennen beißt, es iſt 
Diefes vielmehr blos eine Warnung für die englifhen Hanbele- 
deute, damit fie fih nicht Gefahren und Verluſten ausſezen, 
indem fie Schiffe nah folden mir einen Juterditt belegten 
Häfen abfenden. England hat moc jeder Zeit alle wirliichen 
Blokaden ohne Ruͤkſicht auf die Zegitimität oder bie Ungeſez⸗ 
Alchkeit der friegführenden Partei anerkannt, welche dleſelben 
anorbnete.‘’ 
Brohhbritannien 

London, 42 Sept. Konfol. 53Proz. 88"/,; brafilifhe 
Fonds 61°/4; portugleſiſche 56'/a: columbiſche 25”/a. 

Das Fallen ber columbiihen Papiere war celne Folge von 
Pollvar's Krlegderklärung gegen Peru. Man erfuhr zugleich, 
dad Bollvar In Bezug bierauf eine gezwungene Anleihe vom 
‚Hantersftande erhoben habe; bie großen Häufer mußten 600, 
die klelnern weulgſtens 25 Dolars bezahlen. Ein Brief ans 
Gartbazene fpram auch von einer angeblichen Mevolution Im 
Yern zu Bollvars Gunften, man hielt biefe Nachricht aber 
für unzegruͤndet. 


I 
1 


** gondon, 13 Sept. Die Fatholifchen Blſchoͤſe von Du: 
biin und Kildare, Dr. Dovle und Dr. Murray, wohl bie and: 
gezeichneteften unter bem katholiſchen Vrälaten Irlands, werben 
fin anf einige Zeit nah Paris begeben. Der oftenfihle Be: 
weggrund biefer Meife fft eime neue Organifation des ſchon 


"lange vor der Mevolution daſelbſt beftandenen Kolleglums für 


die Erziehung Irländifher Priefter; nichtedeſtowenlget Kan ges 
beachte Meife auch Veranlaffung zu Verhandlungen gehen, bie 
wegen mancher Urfachen In Dubiln felbft feinen fo ungeftör- 
ten Fortgang baden würden. — Die Berlchte aus Bogota bie 
jum 27 Jun. geben feine hinrelchenden Nachrichten über ben 
Eindruf, welchen die Aufldfung der Korvention von Ocanna 
und Bollvars Ucbernahme der unbeſchraͤnkten Regierungsmacht 
in den entferntern Gegenden hervor gebracht hatte, Die Mills 
talrpartei der Konvention, oder die zwanzig Deputirten, welche 
ihre Stollen nieberlegten und fo die Aufloͤſung der Berfamm- 
lung bemwirkten, haben eine Darflellung ber Gründe ihres Schrit- 
tes befannt gemacht. Die Eefahr eines Einfales der Perua⸗ 
ner in Guapsaufl, bie Ruͤſſungen der Spanier auf Euba, und 


die nicht zu befeltigenden Epeltungen, bie in ber Verſamm⸗— 


lung ſelbſt, durch bie verfülebenartigen Unfigten über bie Dies 
glerungsform, entſtanden waren, werben bauptfählih ald Gründe 
diefer Intrigue angeführt, und es wird mit der Bemerkung 
geihlofen, daß ed bem zufolge nothwendig gewefen ſey, bie 
Berwaltung bes Landes ber Leitung eines Mannes unterzuorb- 
nen, ber allein vermöge, die zwelfahen Gefahren einer feinds 
lihen Invafion und eines Bürgerfrieges zu befiegen. In ber 
Hauptitabt Bogota hatte Bollvar bie meiiten angefehenen Eine 
mwohner für fih. Die jezige Meglerung in Lima traf wirklich 
Anſtalten, die herrſchende Spannung gegen Bollvar zu elnem 
Kriege gegen Columbien zw benugen, und Buapaguil zu erobern. 
Zwei Fregatten und einige Ranonembdte, die ganze Marine ber 
Republlit, folten von Callao Truppen nah Palta bringen, und 
dann Guapaqull erobern. Behält die Militairpartel In Co— 
fumblen die Oberhand, und hieran Ift wohl wenig Zweifel, 
fo wird es Bollvar nicht fhwer fallen, Peru für biefe Ueberel⸗ 
lung zu firafen; freilich aber zum Nachtheile bes Wohlſtandes 
ber fonern Rube und ber Freibelt beider Länder, 
rantreid. 

Parls, 15 Sept. Kouſol. 5Proz. 106, 55; 3Proz. 74; 
$ilconnet 79, 70. 

Der König langte von Colmar am 12 Sept. Abends zu 
Lüneville an. Die zu feinem Empfange ausgerüfte Kas 
vallerle mußte wegen bes ſchlechten Wetters Im Folge eines 
voraus gefchlkten Beſehls Sr. Majeftät Ind Lager zuräffehren. 
Der Marfhall Fürft von Hohenlohe, die Eivlle und Militaire 
autoritäten bes Departements und die Generale bed Lagers 
erwarteten den Könlg im Schlofe. Die Daupbine un) ber 
Markgraf Wilhelm von Baden befanden fih fon in Lünevile, 
und begleiteten den Monarden Ind Theater. 

Als der König am 10 September In Golmar elntraf, 
wartete ibm auch eine Deputation von Häningen auf, wel: 
de von ber Schlelfung ber Feitungswerfe mit Bedauern 
forab, und dem Koͤnige eine Bittſchriſt überreichte, Gr. 
Majeſtaͤt verſprach ſie zw umterfuchen, und fezte hinzu: 
„Die Mauern von Hüningen beſtehen zwar nit mehr, aber 
die Herzen ber Einwohner find noch immer da; bie iſt die befle 


ee, — ——— c 
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Vertheldigung, die Fraufreih haben Fan,” — Auch Deputa⸗ 
tionen der Kantone Baſel und Solothurn wurden dem Könige 
vorgeftellt und zur Tafel gezogen. . 

Der Meffager bes Chambres fagt: „Man bat am 
413 Sept. zu Parls Nachrichten von den frauzoͤſiſchen Gelehr⸗ 
ten erhalten, bie auf Befehl des Königs eine Meife nah Ae— 
gopten und Nubien zu Ausforſchung der Deufmäler machen. 
Gin Brief des jüngern Hru. Champollion meldet, daß fie bie 
Rhede von Worigent in Eliten am 7 Morgens verlaffen 
Haben. le waren bei guter Geſundhelt und ruͤhmen beſon— 
ders die Gefälligkeiten des Hru. Kommanbauten Eodmao Du- 
manofr und feiner Offizlere. Es laͤßt ſich vermuthen, daß 
diefe Utterariſche Karavane Im Laufe bed Monats Auguſt zu 
Alerandrien gelandet haben wird. Die neueften Nachrichten 
aus Aegypten fihern Ihr ben beiten Empfang von Selte Sr. 
Hoheit bes Viceldnigs, unter den Auſplzien des wärdigen Dies 
präfentanten Frankreichs Im dleſem Lande, bes Ritters Dro: 
vetti, unſeres Generallonfuls.‘ 

Daſſelbe Journal meldet: „Die von Breſt abgegangene 
Schlfsabthelluag It am 5 Jul. zu Rio anzelommen. Sie be 
ſteht aus folgenden Fahrgengen: dem Linlenſchlf Jean Bart, 
unter dem Befehle bes Hrn, Goubert, auf dem fi der Ge: 
genadmiral Nouffin befindet; dem Fregatten Terpfihore, Noms 
phe und Arethuſa, unter den Schlſslapltalnen Clemendeau, 
Molſſon und Gauthler; den Korveiten Hybla und Iſis; den 
Briggs Cygne, Rallleur, und ber Goelette Itls. Hr. v. Man: 
deville, Generallonſul Franfreihs bei ber argentlulſchen Res 
publlt, iſt zu Rio auf dem Jean Bart angelommen, und bat 
ſich von da auf der franzoͤſiſchen Fregatte Survelllante nach 
Buenos:apres elngeſchift, wo Hr. Mandevllle feinen Siz ueh— 
men wird.’ 

Der Eourrier frangaid macht folgende Betrachtungen: 
„Während ſechs Jahren hat bie ottomannifhe Macht vergebens 
gegen die auffelmende und ſchwache Infurreftion Griechenlands 
angefämpft; während ſechs Jahren hat die Türkei Ihren Feind 
dur wenig zahfreihe Truppenkorps, und fait nur durch Ab⸗ 
theilungen derſelben befehdet; man hätte fagen können, baf 


fie ihren Gegner fchonen wollte, und ihn gänzlich barnieber. 


zu fchmettern fürdte. Nun mit einemmale entwlkelt bie 
Hforte einen großen Aufwand von Streitkräften gegen Mus: 
lannb; denn fie hat flarfe Befagungen zu Slliſtria, Giurgewo, 
Ruſtſchul und Varna; Brailow fahte zahlrelche Mertheidiger; 
Das Lager von Galacz war von einem großen Armeelorps befezt; 
Belgrad, Widdin, und vieie andere Plaͤze ſchlleßen Befazun: 
gen in fih ein; endllch ſtellt das große Lager von Schumla 
eine fehr beträchtliche Maſſe von Streitkräften bar. Die Tür: 
ten haben fih ſehr fchlecht gegen bie Grlechen geſchlagen, bie 
wenig mehr Geſchitllchkeit als fie befaßen; fie vertheldigen 
fih fo ziemlich gegen bie Rufen, bie gefhllter und ftärker 
find als bie Hellenen. Diefer Kontraft It in ber That bes 
frembend; wenn bie Tuͤrken gleich bas gegen die Griechen ges 
than hätten, was fie jegt gegen die Muffen thun, fo wären biefe 
Unftrengungen unnoͤthig gewefen, denn ber griedifhe Krieg 
hatte den zur Folge, welchen fie gegen Rußland zu befiehen 
haben; ohne jenen zu zählen, welden die drei Mächte unter 
bem Namen ber Freundſchaft gegen fie führen. Der Divan 
muß ſich in der That große Vorwürfe über fein erſtes Bench: 


men gegen bie Griechen mahen; hat er fie denn vielleicht als 
einen jener Feinde betrachtet, bie man zu bemüthigen noch 
Immer Zelt genug zu haben glaubt? Hat er fie etwa gar ver- 
achtet, mie biefes bisher In Beziehung auf alle Revolutlonen 
ber Fall gewefen kit, welche zu unterbrifen die Neslerangen 
ſich täglih und ftümdiih immer ftarf genug glauben? Diejer 
Mißgrif der Pforte wäre um fo trauriger für diefelbe, als fie 
zur Zeit ber griedifhen Infurreftion am einigen Mächten Vers 
bünbere gefunden bätte, welche fie heute bekämpfen muß. Das 
ottomauniſche Manifeit hat Europa die Unerblerungen zur Mit⸗ 
wirfung gegen bie Griechen entſchlelert, welche Ihr zu jener 
Zeit gemacht worden find. Es fcheint als ob ber Divam 
durch feinen Vropheten eben fo wenig in bie Kunft eingeweiht 
worben ſey, die Geheimniffe der Zukunft zu erratben, ald in 
jene, fie zu regleren, und diefe Wiſſenſchaſt iſt wahrlih nicht 
die geringfte von jenen, bie jede Meglerung, fowol um ſich zu 
erbalten, als um ſich zu vergrößern, befizen follte, Der Tuͤr— 
fei fan ed vlellelcht vorbehalten ſeyn, elm furchtbates Beiſpiel ber 
Gefahren biefer Unvorfihtigfeit zu werden; Worurtheile unb 
Stolz, welche und oft zur Verachtung gegen Unbere verleiten, 
fo daß wir nur uns allein achten, und über Andere erheben, 
dle ung über unfere Schwähe täufhen, find unbellbringende 
Matbgeber; fo wie einzelne Menfhen dadurch zu Grunde ges 
ben, fo auch mandes Meih, wie uns Geſchichte und Er— 
fahrung Ichren, Wenige Wochen werben was vielleicht ſchon 
seigen, was fie aus dem ottomannifhen Reihe gemacht has 
ben.‘ 
Rußland, 

Uns Dbdbeffa melbet das borlige Journal unterm 5 Sept.: 
„Nach einem mehr als dreimöhentlihen Aufenthalte zu Odeſſa 
haben fih Se. Mai. ber Kaifer geftern Abends auf der Fre- 
gatte Flora nah Varna eingefhift. Die Flora ging um 57/2 
Uhr mit einem fehr günfigen Winde unter Segel, und war 
eine Stunde fpäter fhon aus dem Geſichte. — Der Kalfer bat 
Anftalten von hohem Intereffe, welche bie lejtern Jahre ber 
unter den Aufplzien bes Admlrals Greigh in Neurußland ber 
Volfommenheit entgegen gerelft waren, und eine Stabt bes 
ſucht, deren Wichtigkeit und Wohlfahrt jeber Tao erhöht umb 
vermehrt, Um 25 Aug. um 7 Uhr Abends begab fich ber 
Kalfer In Begleltung 5. Mai. der Kalferin an Borb ber Yacht 
Utelda, Kapitaln Rumlantzoff, und fuhr nah Nitolajeff, wo 
33. MM. zwei Tage zubradten. Die In biefer Stabt geftifs 
tete Admiralitdt, Ihre weitlänftigen Werfte, bie Werfte zweier 
Partituliers, ber HH. Perovsig und Gerebrenoy, eine erſt 
unlängft erbaute Sternwarte, welche bereits reihlih mit dem 
fhönften Juſtrumenten ausgerüflet, umb von einem gelebrtem 
Atronomen geleitet wird; das Kartendepot, eine Lootfenfchule, 
eine ArtiNeriefgule, deren Gebäude ſich eben fo fehr durch ſel⸗ 
nen Umfang, wie durch feine fhönen Verhaͤltulſſe auszeichnet, 
sogen ber Reihe nah die Aufmerkſamkelt IJ. Ef. MM. auf 
fih, und wurden mit Ihrem Allerhoͤchſten Beſuche bechrt. 


: Die Ordnung, weiche in ben öffentlichen Anftalten berrfcht, bie 
: Art und Welfe, wie jede derfeiben zu ihrem beſondern Zwete 


eingerlchtet iſt, die Sorgfalt, womit alle Erfindungen, alle 
Methoden, beren Vorthelle die Erfahrung erprobt bat, darin 
eingeführt werben find, bezeugen ben einfihtevollen Eifer, wel= 
her bie Marineverwaltung zu Nifolajeff leitet, und Fonnten 
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nichts anders als bie volle Zufriedenheit des Kalſers erregen. 
Auf den Werften der Momiralität fanden II, MM. zwei im 
Ban begriffene Krlegsfchiffe von 64, fo wie ein Linlenſchlf von 
84 Kanonen, das eben vom Stapel gelaufen war. Auf bem 
Hrn. Perovsty gehörigen Werfte fanden Allerhoͤchſtdleſelben ein 
im Bau begriffenes Lintenrchif und die zum Bau eines andern 
Dreldekers erforderlihen Materialien, an ben eheftens Hand 
angelegt werben wird. Auf dem MWerfte bes Hrn. Serebrenon 
fanden Sie eine Im Ban begriffene Fregatte, eine Korvette 
und mehrere Trausportſchiffe. Die Arbeiten, welche anf biefen 
Privatwerften ausgeführt werben, gereihen zuglelch der Indus 
firle der @igenthämer und der Schifbauer, bie fie verwenden, 
zur Ehre. Der Kalfer war niht minder über die Verſchoͤne⸗ 
zungen, welche bie Stadt Nitolajeff ſelbſt darbietet, und über 
die Schnelligkeit überrafcht, womit fih ihr Umfang erweitert, 
Die Kalferln befuchte eine für Matrofentöchter beitimmte 
Schule, welche mit fo vielen andern woblthätigen Anftalten bas 
Gluͤk theilt, unter der Leitung 3. Mai. ber Kalferin- Mutter 
zu fteben. Nachdem ber Kalfer zwei unter dem Befehle bes 
Generallieutenants Grafen de Witt ftehende Reſervebatalllons 
gemuftert hatte, ſchifte Er ſich wieder mit felner burchlaudtig- 
ſten Gemahlin an Bord ber Utekha nach Odeſſa ein.’ 

Spätern Briefen aus DObeffa vom 4 Gept. zufolge waren 
Ge. Maj. ber Kalfer, welcher Sih am 2 Nahmittags am 
Bord ber Fregatte Flora nah Varna eingefchift hatten, in der 
folgenden Nacht wegen wibrigen Windes wieder nah Odeſſa 
zurüf gelommen und am 4 Nachmittags um 6 Uhr zu Lande 
zur Armee abgegangen, — Die fremden Gefandten erwarteten 
die Ruͤkkunft der Fregatte Standbarb, welche ben General Gras: 
fen Woronzoff nah Varna gebracht hatte, um fih auf berfels 
ben nah Varna einzuſchiffen. 

+ Dbeffa, 4 Sept. Se. Majeftät ber Kalter, welcher ſich 
nad Varna eingefchift Hatte, ift, durch wibrige Winde gezwun⸗ 
gen, wieder hleher zuruͤlgekehrt, und wird heute zu Lande zur 
Armee abgeben. Graf Neilelrode begleitet Ihn. Der Prinz 
Philipp von Heffen, Lord Heytesburyv, Graf Noſtitz und ber 
dänifhe Gefandte v. Blome, werden bem Kalfer Im einigen 
Tagen folgen. Ron bem Kriegsſchauplaze erfahren wir, daß 
die Türken einen nächtliben Ausfall aus Schumla gemacht, 
fh einer gegen bie Feſtung aufgeworfenen Redoute bemaͤch— 
tigt, und mebrere Kanonen theils vernagelt, theils fortgeführt 
haben; daß jedoch ein zur Verſtaͤtkung herbeigeführtes Jäger: 
Bataillon den Feind bald wieder aus ber eingenommenen Etel: 
fung vertrieb. Der General Rüdiger, welcher fi ſuͤdllch von 
Schumla bei Eskl-Stambul feſtgeſezt hatte, wurde auch von 
einer ſtarken feindlichen Kavallerie: Abtheilung angegriffen, trieb 
aber den Felnd unter bie Mauern von Schumla zurüf, Da 
er indeffen von dem Grafen Wittgenftein Befehl erhielt, ih 
wieder an das Gros der Armee anzufchliefen, bemüzten bie 
Türten dieſe Gelegenheit, um Edi = Stambul zu beſe— 
gen. Barna iſt auf das Engfte elngeſchloſſen, und die Sapeurs 
haben unter bem heftigſten Feuer der Feſtung bereits die Pas 
tallele eröfnet. Die Ausfälle des Feinded wurden Immer mit 
großem Verluſte auf feiner Seite zuruͤlgeſchlagen. General 
Graf Worongow, der jezt die Belagerung befehligt, hatte gleich 
bei feiner Ankunft Gelegenheit, feln militatrifhes Talent in 
glängendem Lichte zu zeigen; Indem er einen Poften, welchen 


der Kapudan Parka, um bie Wirkſamkelt ber ruſſiſchen Bat: 
terien gegen bie Feltung zu flören, aus allen Ardften zu bes 
baupten ſuchte, an der Epize einer Abtbeilung Freiwilliger mit 
dem Bajonette angeif, und in kurzer Zeit dem Feinde entriß, 
wobel über 100 Türten niedergeftohen und die übrigen gefans 
gen wurden. 
Deftreid. 
Wien, 16 Sept. Metalllques 95°/ı6; Bankaktlen 1099"/,, 
Türkel. 

* Konftantinopel, 30 Aug. Huluſſi Effendl Hat drei 
Tataren aus dem Lager des Hufein Bei zu Schumla erbal- 
ten, durch welche ihm berfelbe von einem angeblihen, unter 
ben Mauern von Schumla über bie Ruſſen erfochtenen großen 
Siege, wobel ber feindlihe Verluſt Germuthllch orkentallſch 
ausgebrüft) unermeßlich geweien, Kunde gibt. Die ganze türs 
kiſche Bevölferung der Hauptſtadt it im freudlger Trunkenhelt 
hierüber. Diefe Freude wird noch durch einen andern Sieg 
des Paſcha's von Wibdin in der kleinen Wallachei, wobel ein 
ganzes ruffirhes Lager mit allen Vorräthen erbeutet und meb- 
rere taufend Muffen getöbtet worden ſeyn follen, und dur 
ein demuͤthiges Unterwerfungsihreiben ber inſurgirten bosnf- 
Then Häuptlinge, worin fie um eine neue Kapitulation mit 
dem Sultan bitten, erhöht. J 

Corfu, 29 Aug. Der Vicekoͤnig von Aegypten, erſchrekt 
durch die Touloner Erpeditlon, und durch die angedrohte Bios 
kade von Alexandrla, hat endlich unter Mitwirkung der engll⸗ 
fhen, frangöfifhen und ruſſiſchen Konfuln, eine Konvention 
zur Räumung von Morea abgeſchloſſen, und Ibrahim Para, 
ber bie zum Transport und Seleit beftimmten Schiffe bereits 
erhalten bat, wird alfo abzlehen, ehe die franzoͤſiſche Expedl⸗ 
tion ihn dazu zwingt. Allen die Lage der Dinge in Morea 
wird dadurch noch nicht ganz entſchleden, da nun die tuͤrkliſchen 
Truppen, welche In den Feitungen bleiben, noch zum Ab— 
zuge zu zwingen find. Man iſt ſehr meuglerig, auf welche 
Welſe diefes bewerkftelligt werben wird, ba ohne Gewalt der 
MWoffen gegen bie Türken Nichts audzurichten feon dürfte, 

rt äncona, 10 Sept. Nah Briefen aus Gerfu fol Hr. 
Stratford:Canning von da am 25 Aug. mach Poros gefegelt, 
Graf Guilleminst und Hr. v. Mibeaupierre aber noch zu Corfu 
gebiteben feyn. Doc glaubte man, daß fie fih auch auf kurze 
Zeit von Corfu entfernen werben. Es ſchelut, daß man ſich 
jezt ernftlih mit Berimmung der Gränzen des Fünftigen Gries 
henlaudes befhäftige, und daß biefes eine gröfere Erwelter 
rung ald man Anfangs glaubte, erhalten wird. in na 
Corfu beſtimmter ruſſiſcher Aourler ift bier eingetroffen; auch 
ging vor eintgen Tagen ein frampöfirher Handelskoutler hier 
durch. Der größte Theil der framöfiigen Expedition iſt jest 
in Morea angefommmen; man weiß aber noch Nichts von dem 
feitdem eingetretenen Ereiguiffen. 

* Trief, 11 Sept. Nah einem Schreiben aus Seutarl 
vom 25 Ung. bat ber Pafcha feinen Neffen mit 3000 Albaue⸗ 
fern an die Donau abgefendet, und dem Sultan geweldet, 
daß er felbit ins Feld gejogen wäre, wenn ihm bie Nachbar 
(haft der Montenegriner und bie Lage feiner Reſidenz, deren 
Bevölferung zu zwei Drittheilen aus Chriftien beftebt, nihE 
Vorfiht geböten. Im füdlihen Theile von Wognien fchiten 
fi) die Einwohner ebenfalls am, nah der Donau zu sieben. 
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BGroßbritannien. 
Der Eourier, ber feit ber Untergeihnung bes Kraftate 
vom 6 Jul. lets der Anfiht war, daß eine vollfommene Harmo— 
nie zwifchen Frantreih und England ftatt finde, kommt immer 


wieber auf denfelben Gegenſtand zuräf, Bei Gelegenheit eines - 


in ben Times erſchlenenen Briefes von Paris, worin behaups 
tet wird, daß bie in einigen frangdfifhen Journalen erfchlene: 
men Artikel gegen England aus dem Kabinette des Hrn. Pozzo 
di Borgo kämen, fordert ber Courier jenen Botſchafter auf, 
ſich gegen eine fo falſche Angabe zu vertheidigen, die ehem fo 
fehr feinen wie den Charakter des von Ihm repräfentirten Son: 
veralus beleitige; hierauf weist er aufs Foͤrmlichſte jeden Ge: 
danken zuräf, dab weniger Harmonie zwifchen England und 
Branfreih, ober zwifhen England und Rußland ftatt finden 
tonne, weil, wie er fagt, biefe drei Mächte in Betref Grie: 
chenlands nah einem feſten Plane bandelten, und weil, wenn 
der Krieg Rußlands gegen die Pforte nicht verhindert werben 
fonnte, man auf bie feierliche Werfiherung des Kalfers Nito- 
laus zechne, das türkifhe Reich weder zu zerfiörem noch zu 
zerſtuͤbeln. Der Eonrier ſchlleßt auch Deftreich Im diefe har— 
monifhe Anfiht ein, und fucht auf alle möglihe Urt zu be: 
weifen, daß bie ſich jest felr ber Schlaht von Navariu vor 
unfern Augen entwifeinden Ereigniffe feine Nenderung in ber 
Anſicht der europälfchen Kabinette hervorgebracht hätten, und 
daß fie noch eben fo einig untereinander feven wie im Aus 
genblife der Unterzeichnung des Traltats vom 6 Jul. 


Ganz andere Anfihten hegen hingegen bie, gleichfalls mis 
nifteriellen New: Times, und brüten ſich dabel mit immer 


Reigender Bitterteit aus. Sie fagen: „Es iſt ein erfreullcher 
Sedaute, daß diejenigen unter unfern Verbündeten, die fürz- 
lc ben größten Eifer an den Tag gelegt baden, Ihre Vermit⸗ 
telung und ihre Bajonnette Im bie Zwlſte der andern Na— 
tionen einzulegen, wahrſchelnlich in Kurzem dem ihnen gebüh⸗ 
renden gerechten Lohn empfangen werden. Seit ben Strektig- 
keiten, bie Griechenland verbeert haben, und die wahrfdeln- 
lich einen allgemeinen Krieg berbelführen werden, batte fi 
bie englifhe Regierung (no vor Hrn. Eannings Verwaltung) 
beftrebt, demfelben fremd zu bleiben ; alle unfere frlebithen 
Abfihten wurden aber dur den Vertath Rußlands und durch 
den Belſtand, den eine gewliſe Partei in Grilechenland der 
Empdrung ber Brichen leitete, verelielt. Der Vertrag vom 
6 Jul. umgab das engllſche Miniſterlum mit Fallitriten. Die 
Folgen deſſelben baden mit Einem Schlage alle Hoffnungen 
ber Unhänger des Kablnets bes Lords Liverpool zerftört, uns 
mit einer biutigen Beleloigung gegen bie ottomannifhe Pforte 
Ibentifizirt, und uns mebr ober weniger In den Krieg, ber 
ber daraus folgte, hinein geriifen. Ohne die Schlacht von 
Navarin, oder wenn diefe Schlacht blos von den Kürfen 
elnerſelts und von den Ruffen und Franzoſen von ber andern 
geliefert worden wäre, würden wir fa dleſem Augenblite nicht 
von elner fo wichtigen Sache wie die Belagerung von Varna 
if, hören muͤſſen. Diefe Schmach Änderte die ganze Geſtalt 
ber Dinge, und von biefem Tage an vermied bie enzlifhe 
Regierung forgfältig, Ihre Anfichten preis zu geben, umb ver: 


huͤllte Ihre weitere Abfihten, Die Nuffen geben über bie Do— 
nau, ber Admiral Grelgh fdubert das ſchwarze Meer; dit 
Türtei wird von Rubland mit Krieg überzogen; neue ruffifhe 
Krlegefhiffe fegeln In das mittelläubifhe Meer, und Franf-- 
reich ſchllt eine Armee mach More. Was thut das engllſche 
Mintfterlum, während alle diefe Ereiguiffe unter feinen Augen 
vorgehen? Schift es Truppen ein; rüfter es flotten aus? 
Nein; der Herzog v. Welllugton wartet geduldig; er hat fein 
Bebauern In Betref bes Mefultats der Schlacht von Navarin 
andgedrüft; er hat einige hoͤchſt gemaͤßlgte Einwendungen ge— 
gen ben Einfal Im bie Türkei gemacht; er bat feine Mißbllll⸗ 
gung darüber bezeugt, daß ber Chzaar allein und abagfondert 
die Dazwiſchenlunft in der griechlſchen Sache audüben will; 
er hat ſich gewelgert, den Traftat vom 6 Jul. aus einem am 
dern Gefihtspunfte als blos dem eines friedlihen Zweks zu 
betrachten; er bat gegen bie Befegung von Morea durch bie 
Frauzoſen proteftirt; und nachdem er bei allen blefen Erörs: 
terungen einen .rubigen Tom behauptet, und eine äuferfe 
fette Sprache geführt bat, hält er fih mun entfernt, 
und erwartet ben Wudgang mit um fo größerer Buver- 
fibt, ba Ihn feine Bande mehr feſſeln. Der Kraktat- 
vom 6 Jul. ift vernichtet; er fit durch Peine Allianz, durch 
feinen geheimen Vertrag, durch Feinen ehrgeljigen Entwurf, 
buch feine Vergröferungsfucht gebunden. Er lit in jeder Be- 
slebung frei, und hält ſich bereit feine Worthelle zu benüyen,. 
fo wie der günftige Augenbllf gefommen ſeyn dürfte, die Ehre 
felnes Vaterlandes aufrecht zu erhalten nub deſſen Intereſſt 
zu vertheidlgen. Es iſt hier nicht der Ort, unfere Auſichten 
über dle wahrſchelnlichen Reſultate des ruſſiſchen Feldzugs nie 
derzulegen. Dleſer Krleg iſt offenbar eln Angrifs- und Wer 
tilgungstrieg. Sollten bie Ruſſen nah Konftantinopel feuer 
men, fo wuͤrde bie europälfhe Türkei uur noch eine Wille 
ſeyn. Wir wollen jezt aber nicht die Frage erörtern, ob fie- 
dahlu gehen werden oder nicht; fondern wir wollen hauptſaͤchllch 
bie Unfmerffamkeit auf das Betragen Franfreichs lenten, dae 
eine Expedition abgefhitt hat, um die Freibelt Grlechenlauds 
zu ſichetn, und den Ruhm feiner Waffen welt zu verbreiten. 
Dis if, fagt es, eine berriihe der fhöniten Bade 
geweihte Expedition, beſtimmt, die Abkoͤmmlinge der Dies 
ter, ber Bllöhauer, der Redner und ber Phlloſophen biefes 
klaſſiſchen Landes ihren Tempeln wieber su geben; und und, 
ben Bewohnern Englands, wirft es unfere Gleichzuͤltigkelt ge 
gen bie Hellenen vor! Wir find Idloten, weil wir unfera En 
tbuflasm nicht fo weit sreiten wie fie, wir find arm, weilwir 
nicht einige Estadronen Hufaren in ein unwirthbares Land und. 
in eine mit Per behaftete Wüfte ſchiken. Die Luft der Freis 
beit, die gegenwärtig einige feanzöfifhe Journafe athmen, tik 
fir fie Etwas fo Neues, fo Ungewohntes, daß fie fih in einer 
Urt von Ilberaler Trunkenhelt nicht enthalten Fönnen, ſich ei- 
nem Strome von Drohungen und beleibigenden Henferungem 
gegen und zu überlaffen, Und woher kommt denn dleſer Stolz?" 
Sie geden nah Morea die Grlechen frei zu machen! Gott 
ſegne ihre Eitelfeit! Sind fie eiwa nicht wegen eines faft ahn— 
llchen Zweks nad Uegppten gezogen? Haben fie fon dad Ende- 
jener Unternehmung vergeffen? Iſt ihr Anführer dort nicht wle 
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eln Deferteur entflohen? Wurden Ihre Unüberwindlichen nicht 
in Stüfen gebauen? Wurden fie nicht in allen offenen Feld: 
ſchlachten von Truppen befiegt, die Ihnen in ber Zahl nachſtan⸗ 
den? Und find fie nicht eus Aegppten zuräfgelommen, wie 
xeute, bie man nah den Galeeren fhllt, geſchlagen, fait ver: 
alter, und mit Schmach bedelt? Geſezt aber bie Sache bie 
fer neuen Erpebition fey wuͤrdiger und ſchoͤner, bat wohl Frauf: 
reich vlelen Echarifiun in der Wahl des Augenblits zu dleſer 
‚abentenerlihen Unternehmung gezeigt. Es landet feine Sol⸗ 
daten an elnem unfruchtbaren Geſtade zu einer Zelt, wo ber 
Tophus und bie Intermitfirenden Fieber bafelbit die größten 
Verheerungen anrichten, unb ohne für Pferde und für Men: 
ſchen andern fihern Unterhalt zu baben, ald Weintrauben und 
Felgen. Und unter welhen Umfiänden warb noch diefe Erpe- 
dition gemaht? Zu einer Zeit, wo ſich ber Dev von Algier über 
Eranfreihs Zorn Inftig zu machen fheint! Die Franzoſen wol: 
ien Eroberungen madhen, und Ruhm aus ben Quellen bed mit: 
teländifhen Meeres holen, während ein erbärmiiher Dev mit 
drei Fregatten und zwei Korvetten, bie mit einigen Mörfern 
and fhlehten Kanonen verfehen find, die koͤnlglich franzoͤſiſche 
Seemacht Im Mefpeft erhält, Sie wagen ed nidt Algier ans 
äugrelfen und zu bezwingen, und glauben, es durch elne uns 
mächtige Blofade in Ecrefen zu ſezen. Ibr ritterlicher Gelſt 
treibt fie in ein Land, wo fie feine andern Feinde, als elue 
Handvoll Türken, Feine andern Hinderalffe als oͤde Felſen, 
Hunger und die Cholera antreffen werden. Ftaukrelch war 
vlelleicht noch niemals in eime falfhere Stellung als gegenwaͤr⸗ 
tig durch fein liberales Minlfterlum verfezt. Die Großſpreche⸗ 
zeien feiner Eonftitutionellen Journaliſten find ekelhaft. Es 
ſchitt Heere nach Morea! Es frägt fih, wie es dieje zurüfs 
bringen wird. Mir find fehr geneigt zu glauben, daß fie 
daſſelbe Schitfal wie die Erpebition nah Aegppten baben 
werden.“ 


Ein Journal von Neu Suͤdwales bringt einige neue Nach— 
richten über die Expedition zu Auffuhung ber Spuren von La⸗ 
peyroufe's Schifbruche. Die Infel, am ber biefer berühmte 
Mann Schlfbruch litt, beißt Manlcolo oder Vanlcolo, und 
ift eine der Salomons:Infeln. Der Aürslabe und bie Bouſ— 
ſole gingen auf der fühweftlisen Kuͤſte zu Grunde, Alte Ein 
wohner der Iniel erzählten, bie Schiffe wären Im einer ftür- 
miſchen Naht auf ein Allppenriff geworfen worden, Die Mann: 
{haft des einen ging völlig zu Grunde, von dem audern rette⸗ 
ten fi einige Leute, Mebrere wurden bei ihrer Anlunft am 
Lande ermorbet, well bie Einwohner fie für welße Geiſter hiel⸗ 
ten. So wie man inzwlſchen fi überzeugte, daß fie ſterbliche 
Gefcöpfe fepen, ſchonte man diejenigen, bie ben Wellen und 
der erſten Wath der Einwohner entfommen waren, Aus ben 
Trümmern des Schife baute man ein Meines Boot. Der Ka: 
pltalu Dion fab die Stele, wo ed gebaut ward, Gleich nach 
seiner Wollendung verließen bie Ueberlebenden, mit Uunsnahme 
von zwei Männern, Manlcolo. Bon jewen bat man ulchts 
meht gebört. Die Einwohner verfichern, bie Franzeſen hätten, 
fo lange fie auf der Infel geweſen, beftändig mach der Sonne 
gefeben, und Beobachtunzen gemacht. Ber ſechs Jahren leb: 
ten die zurüfgebliebenen zwei Männernod; ber eine unternahm 
aber wir den Sawehnein einen Arlegezug, la welchen feine 


Vartel überwunden ward; ber andere jtarb vor brei Jahren zu 
Manlcolo. 
Shwetz. 

* 19 Aus. Die viergebnte Jahresverſammluug der „all⸗ 
gemeinen ſchweizerlſchen Gejellfchaft für die gefamten Natur: 
wiflenfhaften‘‘ ward am 23, 29 und 30 Jul. Im Laufanne uns 
ter dem Morfige des Hrn. Profeffors Chavannes abgehalten, 
Ungefähr ein hundert Mitglieder waren aus zwölf Kantonen 
eingetroffen, und In Laufaune metteiferten bie Behörden und 
die Privaten, das wiſſen ſchaftllche Feſt biefes Vereins feinen 
Thellnebmern angenehm und erfreulich zu machen. Den bes 
friedigenditen Genuß aber bot denjenfgen Writgliedern die vor 
sehn Jahren (1518) auch ber erfien Verſammlung der Gefell- 
ſchaft in Laufanne gleichfalls heigewosnt hatten, bie Betrach⸗ 
tung der bedeutſamen Fortſchritte, bie ia öffentllchen Anſtal— 
ten, in Verwaltungseinrichtungen, im Unterrichtstwefen, in ben 
Sammiungen ber Alademie fowol als der Privaten, zeither 
su Stande gefommen find, Wenn nicht im vollem, fo boc Im 
minderem Verhaͤltniſſe wie Genf, genteft auch Lauſanne bem 
Vorthell, daß reihe Ausländer, die für kuͤrzere oder Län: 
gere Zeit ih ba anfiebeln, durch ſchoͤne und foftbate Garten: 
anlagen felne Umgebungen verfhönern helſen, und binwieder 
auch feine Sammlungen durb Schenkungen bereihern. Von 
ber Megierung felbft aber schen aus, das neue Zucht und 
Beſſerungshaus, weldes fo lange, als feine Verwaltung In fo 
vorzüglihen Händen bleibt wie gegenwärtig, felner ganzen Eln⸗ 
rihtung und felnen Leiftungen nah ohne Zweifel bie erfte 
Stelle unter den gleihartigen fhwelgerifhen Wnftalten eins 
nimmt; das ebenfalls new eingerichtete und jeder gerechten 
Forderung entſprechende allgemeine Kranfenhaus für dem ge⸗ 
famten Kanton, und bad mit minder günftigen BWerhältniffen 
der Dertlichtelt kaͤmpfende, In jeder andern Hinfiht ruhmmwers 
the Irreuhaus. Gemelnfam mit ben Privaten hat bie Liberalls 
tät ber Regierung das Mufeum, welches in feinen fehr geraͤu⸗ 
migen Sdien Natur: und Aunftfhäje vereinbart, die Bibllo⸗ 
thet der Akademle, ihr phyſſlallſches Kabiner und ihr neues 
chemiſches Laboratorium, das leztere neu errichtet, die äbrigen 
erweitert und’ihre Befizungen oder Inhalt vervlelſacht. Auch 
diemal bewährte fih bie Erfahrung jedes Jahres, daß bas 
Eintreffen der naturforfhenden Sefellihaft an jedem Orte ein 
fräftiger Antrieb für die Chätlgkeit ber Kantonalgeſellſchaft 
und für die Fortfchritte ihrer Einrlchtungen und Sammlungen 
tft: die Societe cantonale des sciences naturelles gu Lau—⸗ 
fanne aber iſt ohne dis in bem beinahe volftändigen Duzend 
ihrer Schweftervereine einer ber rezſamſten, und ber mit nuz⸗ 
barem Erfolge arbeitet. Um jedoch auf die diejährige Stzung 
ber allgemeinen Gefelfhaft zurüf zu lommen, fo warb bie 
felbe durd ihren Worftand, ben Profeffor der Zoologie Hru. 
Chavanned, mit einer Rede eröfner, welche nah Aufzählung 
ber Hauptmomente in der bisherigen Ausbildung ber Geſell⸗ 
ſchaft die Vorthelle nachwles, welche bie grofe Ausdehnung 
derſelben «fie zählt jezt mahe am vierhunbert Mitglieder) ges 
währt, wonach barin keineswegs nur gelehrte Naturforfher, 
fondern die Werehrer und Liebhaber der Naturwiſſenſchaften 
aus allen fhwelzerifhen Landfhaften, für die Beförderung und 
unzbare Anwendung ber Naturlenutnlfe ſich vereinbaren. Dies 
fer Geſichtepunkt wurde alsdann mäper mit Hiuwelſung auf 


x 105 


diejenige Erweiterung feſtgehalten, welde die Geſellſchaft burd 
ihrem vorjährigen Befchluß für die Errihtung einer efgenthämli- 
chen landwirthſchaftllchen Abtheilung erhalten hat. Diefe lez⸗ 
tere war jegt vollends bei gegenwärtiger Shzung ins Leben ge: 
treten, durch den erften Bericht bes für Ihre Leitung in Bern 
aufgeftellten permanenten Ausſchuſſes, und burd bie Genehmi- 
gung ber Geihäftsorbnung für die landwirthſchaftliche Eentrals 
Eomit!, Bon den VBerrihtungen des in Zürkh befindlichen 
Grneralfefretarlats der Geſellſchaft trug der Staatsrath Ufterl 
den Yahresteriht vor, indem er auch elne erfte Abthellung 
vom erfien Baud der Denkfchrifien ded Vereines (erſelbe 
erfteint Im Kaufe des Jahre) gedruft vorlegte, ‚Kür ben ab» 
wefenden Ara. Dr. Ebel meldete Hr. Dr. Konrad Mahn, 
was ber Ausſchuß für die Mineralguellen und Helibäder 
der Schwelz Im Laufe bed Jahres geleiftet, oder zw leiften 
verfucht hatte, in Begleit einer Denlſchrift der’ HH. VPro⸗ 
felfor Brunner und Mpothefer Pagenjteher in Bern, über 
die Mefultate ihrer vorjährigen and Auftrag ber Geſellſchaft 
unternommenen Aualyſe der Thermalquellen in Leuk. Die 
Netrologe vier juͤngſthin verfiorbener Mitglieder: bes Bor 
tauikers Sam. Bridel, Georg Hartmanns, bes Verfaſſers 
der ſchweizeriſchen Ichthyologle, des Siriftftellere über Ble— 
nenzucht Jonas von Gellen und bes St. Galllſchen Wrstes 
Dr. Georg Näf wurden verlefen, Der Prof, Studer aus Bern 
teug In feiner Abhandlung über ein wefentlihes Hindernif, 
bas fi ben Fortichritten ber Geognofie im Vaterlande entge: 
gen fezt, ben Wunſch vor, die Geſellſchaft möchte durch geeig- 
nete Mittel die Aufnahme von einer genauen Situationdfarte 
ber Schweiz zu erzielen bemüht feyn; für bie nähere Erdbau: 
zung biefes Antrags und dazu dienende Morfchläge warb eine 
eigene Kommittee niebergefeyt. Der Vorſchlag des Profeſſors 
Baubin (des Verf, der Fiora Helvetlca), daß eine helvetlſche 
Flora in Abbildungen nah einem bem Stande ber Wilfenfchaft 
entfprehenden Plan möchte durch die Geſellſchaft veranftaltet 
oder befördert werben, warb den Generalfefretariat zur Wuͤr⸗ 
digung zugemwiefen. Der Profeffor de Candolle gab Kunde von 
der jüngitdin im Garten von Genf mwohlerhalten eingetroffe: 
nen Sendung von Cactudarten aus Merlco, durch welde bie 
Zahl ber bisher befannten ungefähr einhundert Arten diefer 
wunderſam geformten Pflangengattung um bie Hälfte vermehrt 
und auf 150 gefteigert wird. Hr. Doktor Mayor in Genf 
thelite feln verbeffertes Verfahren für die Zergllederung ber 
Plangenblätter mit. Weber bie verbejferte Elurlchtung für ver: 
ſchiedentliche Dampfbäder und Ihre Mefultate Im Kantonsfpitale 
von Zaufanne, lıs Hr. Doktor Perret eine Denkſchrift vor, 
und Hr. Doftor Banp bie Beſchrelbung einer neuerlichen moͤr⸗ 
berifhen Group Epidemie fm Nyon. Won bem in ber atmod: 
phaͤrlſchen Luft vorhandenen Koblenftofgas gab Hr. Profeſſor 
be Sauffure einige Nachwelſungen, und Hr. Huber aus Genf 
legte Proben elnes meteorologifhen Tagebuchs ober Kalenders 
vor, worin mittelft elner Art Hlervalpphenſchrift mande meift 
unbeachtet bleibende meteorlſche Werbältniffe auch von unwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beobachtern, für nachherigen vergleichenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gebrauch follen verzeichnet werden. Ueber bie felt 
eillchen Jabren burh Hru. Ingenienr Venen mit günftigem 
Erfolge und geringem Koftenaufmande angewandten Mittel, den 
Bletropgleticer, Im Bagnethal des Wallis, der vor 10 Jahren 
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durch einen von ihm angeſchwellten See und beifen Durchbruch 
bas Thal weitumber verheert hatte, In emgen und völlig unge⸗ 
fäprlihen Schranken zu halten, und einen großen. Theil fel— 
ner Maffe auch vollends zu zerftören, erbieit bie Geſellſchaft 


‚fehr befriedigende Berichte. Der waadtlaͤndiſche Weteriaairarzt, 


Hr. Levrat, legte ben Entwurf zu Gründung einer bem Geſamt⸗ 
bebärfnife ber Schweiz entfprehenden Thlerarzneiſchule vor, 
weicher ber Agrifultur Kommittee zur Prüfung uberwiefen warb. 
Einer Einladung des Kapitels der Auguſtiner-Chorderten bes 
Hoſpltlums auf bem großen Bernharbsberg im Wallis folgend, 
beſchloß die Gefelifhaft ihre Fünftige Jahresverſammlung im 
Hoſpiz dleſes hoben Bergpaſſes (7680 Fuß über der Meeres⸗ 
flaͤche) zu halten, und fie ernaunte zu ihrem nächſtjaͤhrigen Praͤ— 
ſidenten den Staatsrath Derivaz vom Kanton Wallis, und zum 
Bicepräfidenten den Chorberrn Blfelr; zuvor ſchon war öftere 
in der Geſellſchaft der nun In Erfüllung gehende Wunſch aus: 
geſptochen worben, fih im Kanton Wallis zu verfammeln, 


Augsgungen Kurs vom 20 Sept. 1828. 


a) Bayer. Staatspapiere. ei Wechselkurs. Papier. Geld, 


Paper. Geid. | Amsterdam ı Mont 40355 — 
Obligationen & 4 Proc. 994 995 | Hamburg ı Monat — 414f 
detto & 5 Proc. 4035 4044 Wien in soger ı Mont — 99£ 
Lotter.Loos.a4Pr.E.M. 407 406} | Frankfurt ı Monat 9 — 
unversinsliche. od. — gig Leni - — 9 — 
Laien - -— 9 — 
b) Osstr. Staatspapiere. Paris .- 1171 — 
Rothschildsche Loose, — 455 |Lyon . — 4117E 
Partial & 4 Proc. 4264 4236 |Mailnd 7 —_ — 604 
Bank-Aktien Il.Sem. 4400 4095 |Livam - — — 3 


Litterarifhe Anzeigen, 

Nach einer Anzeige von — Frlebr. Bleweg in Braun: 
fhmweig vom Auguſt d. 3. ſind in deſſen Verlag erfchlenen: 
Müllner’s dramatiſche Werke, kl. 8. in 7 Theilen. 

Subſcriptionspreis 3 Thlr. 12 gr. ober 6 fl. 18 fr, 

Da wir von den in unferm Verlag erfchlenenen einzelnen 


Schriften von Müllner no einen bebeutenden Worratb ba= 
ben, fo ſehen wir und veranlaßt, ſolche für nachſte heude herab- 


geſezte Preiſe zu erlaſſen: 
Serabgefegte Preiſe Fruͤhere dp 
— — 


—ñN 8 
Mauͤlluer, A., dle Alba: 
neferin. Trauerſplel. Ta⸗ 
ſchenduch. Velinp. . 5 fl. 
1 Thlr. 18 gr. 
Schrelbp. 1 fl. a8 fr, 
4 


Tblr. chlr. 
Drufp. . 48 fr. fl. 35 fr, 
12 gr. ir. 


* 


Wermifdte Särlften, 2 Bbe. « 
Bag 3 fl. 
4 Thlr. 18 gr, 


.» » ’ 


Die Schuld. Trauerſpiel. ate 


Mi ia 
& 
= 


Uuflage. 5. . 2... um 12 fr. 24 fr, 
r. 
Vers und Relm auf ber Buͤh⸗ s ae 
ne, ein Taſchenbuͤchleln fir 
Scaufptelerinnen 8. 24 fr. 48 Er, 
12 gr. 


6 gr 
Stuttgart im Sept. 1828. R 
I. G. Cotta'fhe Buhanbiung, 
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Auf bie täglich erfcheinende 
Augsburger politifhe Abendzeitung 


werben bef allen refp. Poſtaͤmtern Beſtellungen für das legte 
Quartal 1828 angenommen. In Augsburg koſtet biejelbe 
vierteliährlih Einen Gulden. - 


Gerichtliche Belanntmacdhungen. 
Dom 
tönigl. bayerifhen Krels- und Stadtgericht 
Ansbach 





werben auf Untrag ber Erben, Suratoren und Intereffenten 
folgende Perfonen und ihre etwa zurüfgelaffenen Erben bier: 
mit vorgeladen, binnen neun Monaten von ber erften@in: 
rüfung biefer Ladung an gerechnet, und laͤngſtens in bem auf 
den 9 December 1828 anberaumten Termin in der Megis 
ratur des unterzeichneten Gerichtes fhriftlih oder mündlich 
ich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu genirtigen, 
Wird diefer Ladung nicht Folge geleifter, fo wird der Ver: 
mißte für todt erklärt, und fein Vermögen denjenigen ausge— 
haͤndigt, welche fid als feine naͤchſten Erben legitimirt haben 
oder legitimiren werden. 
Diefe hiermit vorgeladenen Perfonen find folgende: 

4. Anton Adler, geboren den 15 Mal 1795 ald Sohn 
des am 19 April 1798 zu Prag verftorbenen dftreichifhen 
Fouriers Bernbarb Adler, ging im September 1806 mit 
feiner Mutter Veronica, melde fi zum zweitenmal an 
einen gewiſſen Schufter Joſeph Debeour verebeliht und 
in Krakau niedergelaffen hatte, von Ansbach fort in feine 
neue Heimath, 

Aller Nahforfhungen, aud bei den —— zu Kra⸗ 
kau unerachtet, bat man ſeit der Zeit nichts mehr von 
ihm in Erfahrung bringen können, 

2. Georg Chriſtoph Förjter, geboren den 5 Sept. 1785 
als ebeliher Sohn des Wirths Georg Leonhard Förfter 
zu Ansbach wurde am 50 Aug. 1809 Soldat, und ift feit 

m 1 Jan, 1815 in dem — Feldzug vermlßt. 
Johann Konrad Häberlein, Sohn des Kurſchmieds 
Häberlein von Ansbach, iſt feit dem Jahre 1806, wo er 
= — bereits erreicht hatte, von hier ab— 
weſend. 

Johann Heinrih Treiber, Sohn des Muſiklehrers 
Treiber, Ift geboren am 4 Sept. 1796, und wurde in dem 
ruſſiſchen Feldzug am 18 Januar 1815 als vermißt in 
Abgang gebradt. 
. Wilhelm Laugenfinger, Sohn des Feldwebels Jakob 
Saugenfinger dahier, iſt geboren 1795 und im ruſſiſchen 
Feldzug am 4 December 1812 bei dem Reglmente Ginfel 
als vermißt abgejchrieben worden. 
. Johann Wilhelm Lehr, Sohn des Branntweinbren: 
ners und Wirths Johann Konrad Lehr, geboren den 25 April 
1793, relste vor circa 17 Jahren als Schuhmachergeſelle 
von bier fort über Augsburg; feit der Zeit hat man nichts 
mebr von ihm gehört, 
Ansbach, am 9 Febr, 1828. 

Buſch, Direktor. 


* 
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v. Kirhbauer. 


(Ediftal: Eltation.) Vom königl, Krels- und Stadt⸗ 
gerichte Megensburg werden auf Antrag ber nächten Verwand⸗ 
ten die felt 40 Jahren von hier — beiden Kaufmanns⸗ 
pin: Hleronymus Georg Enslin, weldher als Kellner in 

ie Fremde ging, und Johann Balentin Enslin, wel: 
cher im Marktſtifte die Handlung erlernte und nah Rußland 
fich verfügte, ohme über Leben oder Aufenthalt feither etwas 
von fib bören zu laffen, anmit —* sub termino von 
fehs Monaten a dato ſich hierorts entweder in Perfon, 
oder durch Bevollmaͤchtigte elnzufinden, den ihnen feither an: 
fäuig gewordenen Kirchbergeriihen Erbtheil entweder zu erhe⸗ 


ben oder rechtlih darüber zu verfügen, als außerbeffen 
nach biefigen Statutargefegen für verfchollen er — — 
ſagtes Vermoͤgen dem ſich darum gemeldeten, zur Zeit befann- 
ten naͤchſten Erben, kautlonsfrel audgeantwortet werben wird. 
Regenshurg, den 1 April 1828, 
Königl. bayerlfhes Krels⸗ und Stadtgeriät. 
Gumpelzheimer, Direktor, 
Wiedemann, coll. 


(Belanntmähung.) Auf Antrag der Kunlgun ⸗ 
ferlſchen Erben dabler, werben der —— Gran 
Bernhard Lurz vom Rothenfels und deifen etwalge Leibes- 
erben andurh aufgefordert, fi binnen drei Monaten von 
heute an bei unterfertigter Stelle zu melden, um bad durch 
das Teftament ber Dorothea Ammon, Wittwe babler, dem 
gran; Bernhard Lurz unterm 10 November 1805 angefallene 
Zegat zu 200 fl., dann das Legat feines verlebten Bruders 
Michael Joſeph Lurz zu 300 fl., nebit den hlevon angewachſe 
nen Binfen In Empfang zu nehmen, und zwar unter dem 
Nechtsuachtheile, daß anſonſt nad fruchtlofem Ablaufe biefer 

rift bie obenbemerften beiden —— nebſt Zinſen an die naͤch⸗ 
en Juteſtaterben ohne Kaution hinausgegeden werden follen. 

Würzburg, den 4 Jul. 1828, 

Aönigl. baperifches Kreis: und- Stadtgerict, * 
Stautner, Direltor. 
Muͤhlhofer. 


(Aufforderung.) Der dem Kirchen des ehemaligen Pfleg- 
gerihtes Altmanftein unterm 5 Junins 41804 über 2724 fl, 
58'/, fr. Zechſchreins Gelder ausgeftellte Schelu der vormall: 
gen churfuͤrſtlichen Hauptlaffe, und ein von eben berfelben den 
Stiftungen des ehemaligen Prleggerichtes Miedenburg und Diet= 
furt über 1458 fl. 47 Er. Zechfchreind Baarſchaften unterm 
9 Junius 1804 ausgeſtellter Schein, find zu Verluft gegangen. 

Diejenigen, welde im Beſize biefer beiden Hauptfaffa= 
Scheine find, werden biemit pi A binnen ſechs Mo: 
naten von heute an gerechnet, diefe Urkunden bierorts vor= 
zulegen, und fih über den rechtmäßigen Erwerb derfelben zu 
legitimiren, als widrigenfals nah Ausfluß biefes Termins 
biefe Hauptkaffa = Scheine für amortifirt erfannt werben 
würben. 

Den 31 März 1828, 

Koͤnigl. baverifhes Landgericht Miebenburg im Regenkrelſe. 
@ifenbofer, Laudrichter. 








(Edittal-Vorladung.) Dieledige Franzisfafteller, 
Echuliebrers: Tochter von Aindling, bat fid fchon vor zwei 
und zwanzig Jahren von Ihrem Geburtsort entfernt, und feit 
eilf Jahren Teine Nachricht von ihrem Leben und Aufenthalt 
mehr gegeben. Man lader daher auf den Antrag ihrer Schwe⸗ 
fter Kresgenz, gegenwärtig zu Freyſing in Dieniten, dieſelbe, 
oder ihre aftenfalliigen Descendenten biemit ebifraliter vor, bin: 
uen fehs Monaten a dato von ihrem Aufenthalt oder 
geben Nachricht anber zu geben, widrigenfalld 59 — für ver⸗ 
fhollen erklärt, und der ihr angefallene Erbthell pr. 150 fl. 
an ihre Schwerter Kreszenz Keller gegen Kautlon verabfolgt 
air er 4 April 1828 

Alchach, ben pr . 

. Koͤnigl. bayerifhes Landgericht. 
Forſter, Landrichter. 
coll, Eſchert. 
— — 


tanntmachung.) Freltag den 26 bie, Vormittags 
un Deren auf = Ge hrannenplaje dabier 38 Stüf unse 
mufterte Dienfipferde an bie Meiitbietenden öffentlich verkauft. 
Augsburg, ben —— Aesiment Rinie 
ste Cheveau . 
* Bieber, Obriſt. 
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Spaulſches Amerita. erllärt hätte, daß bie Zerlörung oder Zerſtuͤlelung des türkis 
Dle Zeitung von Carthagena vom 20 Jul. bringt einen | ſchen Reldes nie feine Kbfiht gewefen fep, ſondern nur Gas 
Bericht des Dberfommandanten von Guayaquil an ben Ober: | runtien zur Bolplebung ber Verträge und Entfhädlgungen für 
tommandauten ber Suͤdarmee. Folgendes iſt ein Auczug: | die Kriegsfoten und für dle Verluſte feiner Untertbanen, fo 
„General! Nach den mir zugelommenen Nachrichten ift es Leis | folge daraus, daß Nufland die Waffen nicht ulederlegen könne, 
nem Zweifel unterworfen, daß bie Peruaner nicht entfhloffen | ehe es die freie Schiffahrt auf dem fhwarzen Merre erhalten 
feyen, die Ruhe GColumbiens gu. ſtͤren. Meine Veforgnife, die | habe, und daß Me Türkei nicht ferner das Recht haben dürfte, 
fh Em, Excellenz fhon unter dem 24 bed vorigen Monats | biefes Meer widtübrlih zu ſchlleßen. Es folge aber auch dar- 
mitgethellt, haben fid nun wirkllch beftätigt. Vler Transport= | aus, daß Konftentimopel unter der Herrihaft des Sultans Mel: 
ſchiffe mit Truppen find von Gallao nah Palta abgegangen. | ben werde, und daß bie Garantie ber Freiheit bes ſchwarzen 
General Lamar ſollte fih auf der Goelette LUberty einfchiffen, | Meeres nur in der Demolition der Forts auf jeder Seite des 
um fih an die Spize ber Urmee zu ftellen, von der man bes | Kanals von ber Einfahrt bed ſchwarzen Meeres bis nıh Kon 
bauptet, daß fie die füblihe Bränze der Republik angreffen. | ftantimopel, und von allen Forts an den Küjten des Marmoras 
würde. Alle zu Lima befindlichen Fremden wurden gendthlat, | Meeres und der Dardaneilen befieben könne. Der Courier 
die Waffen zu ergreifen, Der Kongrefi bat bie vollzlehende mepnt aud, daß die Ausſchließung aller Krlegefhtife von allen 
Gewalt bevollmächtigt, eine außerordentliche Anleihe von einer | Nationen dieſe Maaßrezel begleiten müßte. „Was die Ju: 
Milton Dollars zu erheben, um bie Krlegskoſten zu beftrei- | tereſſen Englands betrift, fagt derfelbe, fo wird man ohne 
ten. Auch bat ber Kongreß beſchloſſen, daß ein Paptergeid in | Zweifel gugeftehen, daß fie nur dann blosgeftelt werden könnten, 
Umlauf gefegt werde. Die Invafionsräflungen erfolgen übri: | wenn die Schlifahrt auf diefem Meere uns verfchlofen wäre, , 
gens mit der größten Thätigkeit. Der Laͤrm Ijt algemeln ver: | und die Woransfezung, daß Rußland deu Bosphorus und die 
breitet, und die Eokadre, die auslaufen ſollte, iſt befimmit, | Dardanellen fließen würde, iſt ſehr ungerelmt. Cs kämpft 
unfern Hafen zu bloffren. Der Admiral bat erklärt, er würde | dafür, daß biefe geöfnet werden, und es llegt In feinem Zus 
bis in den Strem eindringen, der mitten durch bie Stadt tereife, dab fie oifem bleiben, dab es felnen Handel von dem 
läuft. Unterz. Arturo Sandey.”— Folgende Depeſche rip: | fhwarzen Meere aus wach allen Theilen der Welt verbreiten 
tete der Kommandant der Südarmee an den Arlegeminifier | fan. Je mehr feine Ausfuhr zunimmt, um fo berrädtlider 
von Eolumbien: „Ich habe bie Ehre‘, Ew, Grcelleng die Zei: | wird Die Einfuhr, und um fo gröfer wird auch der Abſaz für 
tungen von Lima zu überfenden, um Ste in Stand zu fezem, | den engliſchen Handel ſeyn.“ 
dfe Folgen der Empörung von Ehuanifaca zu erwizca, Die ‚zer Globe and Traveller It nicht von der Auſicht 
Sübarmee befindet fih felt dem 3 Jun. anf dem Marie, | bed Gourierd. Er fagt: „Geſezt, Rußland wolle feln Gebiet 
um in die Republit einzufallen, und Geueral Lamar foll_ am | nicht ausdeonen, fo wirde es in dem Falle, daß es ohne an- 
der Spige der peruaniſhen Norbarmee dem Feldzug eröfnen,.| bere Garantien, als die dloße rueuerung ber alten Werträge 
und feine Vewzgung mit ber linternebmung der Flotie in Ein: | zuräfträte, einen ungereimien Kr..a geführt baten, umd doch 
Hang bringen, die Guaygaull biotiren will. So unregelmäsig | Lift Mb unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht wohl eine 
auch diefer Invaſſonsblan If, und fo überelit felhe Vollziehung andere Garantie annehmen, ald die Beſezung irgend, eines 
erfolgt, fo zwelfte ich doch niit, daß er nicht eften {dom lange | Theils bes türtifhen Gebiets, die Ihm geftatten würde, ſpä— 
gegen unfer Vaterland andgefonnenen Anfhlag ausmacht. So | ter das übrige Relch mit. Vorthell anzugreifen. Die andern 
ungeregt aber auch dleſer Ungrif ſeyn mag, fo muſſen wir | europäiigen Mächte befinden ſich im.biefer Ruͤtſicht in einer . 
doch zu deſſen Abwehrung alle kraͤftigen Maaßregeln anwenden, | fonderbaren Verlegenbeit. Da fie die Geredtigkeit des Kriege 
die ung unfer Eifer und unfere Hingebung für. bfe Jutereſſen unv demnach ben Zwei deſſelben anerkanut haben, fo loͤnnen 
bes Landes und den Ruhm des Beſtelers an de Hand geben, | fie vernünftiger Weife Kufloud nicht zuſprechen früger aufzu- 
Bald werden wir, wir wollen es boffen, jeme gehäjfigen Feinte | hören, als tie es biejen Zwei errelcht hat, der nicht wohl mit 
zwingen, biutige Thränen über ihren verbreherifhen Einfall | der Eriſtenz des ottomanuifden Relichs als einer nern 
zu weinen. Unterz. Iobann Joſeph Flores.” Mat, [ih verjräst. Man 'önnte allerdings den ruffifgen Handet 


Brosbritannien. Tb jen die Leunen der Türken fi 
\ ee i ser flellen, daß m 
Der Eourier meont, da ‘der Kalſer Nilolaus beidudig orte uuter den Schuz oder unter die —— —— 
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eutopälihen Mächte ſezte. Die Muhamedaner In Europa wir: 
den alidann in derfelben Lage feyn, wie die Kleinen ojtiadi: 
ſchen Maͤchte, unter dem Schuze nuſrer Inbifhen Kompagnie, 
Ginige ihrer Feſtungen würben von fremden Truppen befet 
werden, die fomol-zur Garantie der genauen Vollzlehung - 
Berträge, ald zum Schuze gegen fremde Einfälle bienten, 
drerfeits dürfte es nicht lelcht fern, die Pforte zu einer — 
Anordnung zu vermögen, fo lange fie noch einige Kraft zu her 
ben glaubt, fi dur den Kampf zu halten. Vlellelcht wärbe 
fie aber duch die Umflände dazu gezwungen werben, Im je: 
dem Falle würbe jeder von Rußlaud mit der Türfel geſchloſſe⸗ 
me Friede, fo lange leztere noch einen Auſcheln von Macht 
behielte, ein trauriges Reſultat für eine fo große Unterneh: 
mung ſevn.“ 

Die New: Timeg wollen, daß man, um ben gordlſchen 
Kuoten zu zerhauen, energlihe Maafregein einſchlage. „Wir 
jegen, fagen fie, das größte Vertrauen In bie Redilchtelt bes 
Kaifers Nikolaus; aber es verräth wenig Kenntniß von der 
Stelung ber abfoluten Monarhen, wenn man glaubt, baf fie 
in allen Fäden, unter allen Umftäuden, ihre Verfprehungen 
erfüllen können, fo aufrichtig geneigt fie auch dazu ſeyn mö- 
gen, Much laſſen fih die Erelgniſſe nigt vorausfehen, und 
würde Rumellen einmal in ber Gewalt der Muffen fepn, fo 
ließe fih ein Ruͤkzug nicht wohl mehr annehmen, und ber 
Kalfer Nikolaus wuͤrde dadurch elme Art von Verrath gegen 
jeine Unterthanen begehn. Sezt man elne folhe Lage vor: 
aus, fo fan man fih baum auch leicht vorftellen, wie er fie be: 
nüzen wärbe, unb es gehört nicht viel Scharffinn dazu, ſelu 
Betragen zu vertheibigen. Wenn wir demnach wuͤnſchen, ba 
der ruſſiſche Kalfer die Türkei nicht behalte, fo mülfen wir 
Maafregeln treffen, Ihn am deren Veſiznahme zu hindern, 
Lord Heptesburg, ein eben fo glüfliher als gewandter Ge⸗ 
fandter, tönnte Dieles beitragen, um biefen Zwek zu errelchen, 
und wir hoffen, daß das Uebrige aldbann durch den Wiberftaub 
der Türken dewirtt werden wird,‘ 

Die Morning Port emblich behauptet, ber Herzog von 
Welllugton werde dem Kaljer Nikolaus niemals geftatten, Kon- 
ftantinopel zw behalten, wenn es ihm auch gelingen folte, lich 
diefer Hauptftadt zu bemädtigen. Sie erinnert, wie Se. Herr: 
lichkeit erlärt babe, es fen von ber größten Wichtigkeit, das 
enropälfhe Glelchgewicht niht fören gu laſſen, und fordert 
den Kaffer Nokolaus auf, mit Klughelt zu handeln. Sollte 
dis nicht der Fall feyn, fo droht bie Morning: Poft, ibm dem 
Herzog v. Wellington auf den Hals zu ſchlken. 

EGrantreid. 

Yaris, 16 Sept. Konſol. 5Proz. 106, 5; 3Proj. 74, 10; 
Salconuet, 79, 50. 

Der Monlteur enthält Folgendes: „Der Gegenadmiral 
Mofamel wird ſich unverzäglih zu Toulon auf dem Lintenfchiffe 

Trident einfchiffen, um fi unter ben Befehl bed Viceadml⸗ 
tale v. land zu begeben. Diefe Verfügung fhelnt Nas Ge: 
rucht vom der nahen Zurükberufung des leztgenannten Ober: 
offiglers nad Frankreich veranlaßt zu haben. Die Befundheit 
des Hru. v. Rigny, die durch bie großen Anftrengungen ſehr 
angegriffen ward, hätte allein deſſen Zuräffunft nah Frank: 
reich berbeifüßren tönnen. Wir find aber fo gläktlih melden 
zu können, dag er jegt wleder vollfommen bergefiellt, und 





demnach burchand nicht von feiner Erfegung in einem Oberbe- 
fehle die Rebe fit, wo er ſchon fo große Dienfte geleiftet hat, 
und fm Stande fepn duͤrſte, noch weitere fehr wichtige zu lel— 
ten.’ 

Elan Schreiben aus Toulon vom 9 Sept meldet: „Die 
Fregatte Atalante iſt geſtern aus lOrient mit 360 Mann Eyul- 
page auf ber biefigen Rhede angelangt, Sie hat bie Beitim- 
mung, die dritte Erpedition zu begleiten. Es iſt eine ſeht 
fhöne Fregatte von 58 Kanonen. Das Linienjchif Eribent von 
7 ag bas in ber Schladht von Navarin gewefen, voll: 
endet feine Ausbeffrrungen, an denen mit größtem @ifer ge: 
arbeitet wird. Es llegt im Hafen, und feine Bemaftung ift 
bereits hergeſtelt. Es foll ebenfalls an der dritten Erpebition 
Theil nehmen. Der Selplo, ein anderes Linienihlf vom 74, 
das fih In Quarantalne befindet, bat zwei Mann verloren. 
Es hat 115 Aranfe Im Lazarethe. Wan faat, ſelne Omaran- 
taine werbe um zehn Tage verlängert werden. «Bekanntlich 
wird die Quarantalne dur jeden Todesfall um fünf Tage vers 
längert.) Für bie dritte Abthellung der Erpebition treffen neue 
Zrandportfciffe ein. Mam befrachtet fie mit einer beträdtli- 
Ken Quantität von Bretern, Getreide, Pferdefutter unb Haus 
thleren. Mebrigens hoͤrt man noch nicht, dab neue Trnppen 
angefommen ſeyen.“ 

Der Eonftltutionnel fagt: „Wir meldeten vor einigen 
Tagen, daß Hr. da Ponte durd einen Kourier aus Liſſabon 
ein elgenhaͤndiges Schreiben des Don Miguel mit dem Nufs 
trage erhalten habe, baffelbe der Neglerung Sr. Allerchriſtlich⸗ 
fen Majeſtaͤt zu überreihen. Es wird mun verfibert, daß 
troz ber Bemühungen des Hru. ba Ponte bei unferer Regle— 
rung, biefe fi gemweigert babe ben Brief anzunehmen, ba er 
von einem Fürften berrähre, mit dem Frankreich Telt den ille⸗ 
gitimen Handlungen, bie berfelbe begangen, In Teiner polltfs 
(chen Berührung ſtehe.“ 

*4° Yaris, 15 Sept. Es fheint, daß man fih im 
Deutſchland feine deutliche und noch weniger eine richtige Vor—⸗ 
ftellung von ber Art macht, mie bier unter ben befonneniten 
Männern bie Erpedition nah Moren betrachtet wird. Liest 
man unfere liberalen Blätter und ihre Phrafen, fo follte man 
glauben, daß die Unternehmung als im Intereffe ber Nation 
großen Belfall fände. Dem iſt aber night alſo. Mer etwas 
weiter als bis zum morgenden Tage fieht, fragt, ob bie Mi- 
nitter fi eimer rein fraujoͤſiſchen Abſicht deutlich bewußt find? 
Wie, wenn bie Operation den Engländeru miffiele, wer wärs 
de und dafür bürgen, daß mir unfere Schiffe und unfere Sol⸗ 
baten wieberfehen? Die enallihen umd unfere minfiteriellen 
Zeitungen verfibern zwar, dab das Kablnet von St. James 
mit dem umfrigen einig wäre; bis könnte aber vor der Hand 
wahr ſeyn, ohne daß es für bie Zukunft Sicherheit gäbe. Was 
ren bie englifgen Minlſter nicht auch mit ber Partei bed Don 
Pedro In Portugal einig, und hat es ihnen Mühe gemact, 
ihre Freumbe aufgwopfern? England fürdter die Ruſſen mehr 
als unfere Seemacht. Köunte es nicht, nach fräberen Belſple— 
len, den Schwaͤchern berauben, um dadurch ftärker gegen dem 
Mictigeren zu werden? Diplomaten folten vorfihtiger und we⸗ 
niger leihtgläubig feun als die Zeitungsichreiber, bie ihre Le⸗ 
fer mit Sophismen unterdalten, wenn fie nichts Gruͤndllches 
zu fagen willen, Frankrelchs Politit ſollte daranf gerichtet ſeyn, 
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fi Im Innern zu verftärfen, und dadurch dem Auslande zu 
Imponiren. Wem wirb ber gegenmärtige romantljhe Kreuz: 
zug beifen? Milttairifh betradtet, fit er nichts als eine Di— 
verfion zu Gunften Rußlands, das ohnchin furchtbar genug 
it. So binden wir Muthen, womit man und fünftig züctigen 
Tan. Volittfer von einer noch fubtlleren Vorausſicht erbiifen 
in der Erpeditlon nah Morea einen Worwand, den bie Eng— 
länder geltend mahen werden, um die Hand auf Aegopten zu 
legen, indem biefes von ber Pforte Iosgerifene Land nicht 
welß, wen es ſich anvertrauen foll. Gegen biefe und ähnliche 
Gefahren ſchuͤzt uns nichts als der zufällige Umitanb, daß die 
SMinifter anterer Kabinette ungefähr eben fo unentſchloſſen find 
- ale das unſtige. Könnte man die Menſchen plözlih über ihr 
Jutereffe aufflären, fo wäre es nicht fhwer zu fegen, mas 
man thum fole; da fih aber noch manches Paar Augen ſchlle— 


Sen muß, ehe bie andern es wagen, bie ihrigen aufzuſchlagen, 


jo mus man barauf gefaßt ſeyn, den Zufall, alt das gegen: 
wärtig mädtisfte Kablnet, mit Ausnahme des ruffiihen, in 
Europa hertſchen zu ſehen. Der grofe Welllngton, der fo 
viel für bie Frelhelt der Melt getban bat, Fit nicht mäctlg 
genug, eine Lonfequente Polltik in Gang zu bringen; ja, was 
ſchlimmer, feine Gegner fagen, der Herzog wüßte elgentlich 
nicht, was eine foihe Politik für din Ding fen, und halte fie 
für eine revolntionaire Erfindung... Es zelgen fi überall 
die Folgen der Furcht vor den eigenen Völfern, welche nichts 
Anderes war und fft, als eine Furcht vor dem eigenen Kräften. 
Dort wagt man es midt, ganz engllfch, hier nicht, ganz frau⸗ 
zoͤſiſch zu ſeyn, und fo macht die Halbheit uns alle zu Glas 
ven bes Schiffald, während Minifter, bie für ihre Stellen be: 
forgt waren, und zu ihren Sklaven zu machen fih anmaaßend 
vorſezten. Iſt es nicht feltfam, daß ein Privatmann, Hr. Ep: 
narb, tief eimbringender über bie großen Angelegenheiten Eu— 
zopa’s fih ausgeſprochen bat, als wir In offigielen und halb⸗ 
offiziellen Blaͤttern feit lauge zu leſen gewöhnt wurden! — 
Wann wird man einfehen, was die Dinge fan. Irland, in Por: 
tugal, in Spanien und in der Tuͤrkel zu bedeuten haben? Die 
Vorſehung bat dort eine Saat ansgeftreut, bie uns Allen bald 
über ben Kopf wachſen Tan. 
Deutiälandb, 

Se, Hoh. ber Herzog Marimillan in Bayern, welcher nılt 
Sr. durchlauchtigſten Gemahlin für einige Tage nah Min: 
hen gelommen war, fehrte am 19 Sept. wieder mach Tegern⸗ 
fee juräf, wo Hoͤchſtdleſelben noch kutze Zeit verweilen, unb 
Daun zu Sr. I. 9. bem Herzoge Wilhelm nah Banz abreifen 
werben. 


% 1. Hohelten der Markgraf und bie Markgraͤfin Leopold: 


von Baden, welche bie Danphine zu Straßburg begrüßt, nnd 
daſelbſt Telt dem 13 Sept. verwellt hatten, Tamen am 16 nad 
Karlörude zuräl. Au chen biefem Tage traf auch Gr. H. 
der Marlgraf Wilhelm aus dem rager bei Luneville wieder iu 
Karlörube ein. 

In Öffentlichen Blaͤttern lleet man: „Und Kaffel find 
mehrere ber zu Abſchlleßung eines Handelsvereins biäher ver: 
Tammelten Kommilfarien in ben legten Tagen abgereist, um 
bei ihrem Höfen neue Anfiruftionen und refp. Genehmigung 
einzuholen. Obglei über -die von einigen Kommilfarien ge: 
machten Anträge und über die angeblſch daranf gefaßten Be: 


ſchluͤſe Manches im Yublltum verlautet, fo it bach etwas Si: 
cheres noch nicht bekaunt geworden, Die theilnehmenben Staar 
tem follen wenlgſtens vor der Hand nicht ber Meynung fenn, 
einen dritten Mauthverband In Deutfhland zu errichten, was 
elne Oppofition bilden, und den Handel und bie Gewerbe noch 
mebr ale biöher brüfen wurde. Ihr Beſtreben foll vielmehr 
dabin gehen, ſich unter einander die wecfelfeitige Zufiberung 
su ertbellen, daß Keiner derfelben in einem gewiffen Zeitraume, 
ober ohne Beitritt der übrigen Wereinsftaaten, fib einem ber: 


beſtehenden Mauthſoſteme auſchließt. Dabei durfte jedod als 


‚weiteres Zlel cine Einigung der deutſchen Staaten zu einem. 


"allgemeinen, an bie Grängen von Deutfchland zu verlegenden- 


Mauthſoſteme wicht zu vergeifen, und aud die Lrgreifung von 
Metorfionsmanfregeln gegen folde Staaten, welhe den Druf 
niht gu mildern oder gar zu mehren gefonnen wären, ulcht 
auszuſchlleßen ſeyn. Iſt dleſes — wie verlautet — ber Haupt 
zwel, fo wäre nur Cinlgkeit zu wuͤnſchen; es ſollen aber bie 
Betrebungen einiger Wereinsitsaten auch dahln gehen, allen 
bandeinden Unterthanen in allen Vereinsſtaaten gleihe Rechte 
mit den Inlaͤndern zu erwirken, mas zwar ald hoͤchſt wuͤn⸗ 
ſcheuswerth erfcheinen mag, aber fo Leicht nicht zu erhalten . 
ſeyn wird, weil bie Steuerfofteme einiger der VWereindftaaten , 
diefem Zweke entgegenftehen.” A 
preußen. 

Nachtichten aus Berlin vom 17 Sept. zufolge waren Ihre 
fönigl. Hohelten ber Kromprinz und ber Prinz Albrecht vom, 
Preußen aus Schlefien dahin zuräfgelommen, 

Deftreld. 

+ Bien, 16 Sept. Geftern empfingen Ihre kön. Hohelten, 
bie vom Baden hieber gelommenen Prinzen Auguſt und Wils. 
beim von Preußen, in ber kalſerllchen Burg das diplomatiſche 
Korps, welches Ihnen von dem Lönlgl. preufifhen Geſchaͤfte⸗ 
träger, Frelhern v. Brokhauſen, vorgefielt wurde. — Be. 
t. Hoheit ter Erzherzog Malmer, Wicelönig des lombardiſche 
venetlaniſchen Relches, find Samt Ihrer burchlauchtigften Ges . 
mablin geftern von Malland bier eingetroffen. — Durch bie 
eingetretene ſehr unguͤuſtige Witterung find die Waffenuͤbun⸗ 
gen fm Lager bei Traidkishen felt einigen Tagen unterbrochen, 

Wien, 17 Sept. Metalllaues 957/16; Banlaktien 1097, 

Turkel. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter bringt folgenden Auszug eines 
Schrelbens aus Salonichl vom 2 Sept.: „Durch bie faiferl. 
Öftreihlihe Kriegsbrigg Veneto und die englife Krlegeſloop 
Bebra, welche Uierandria am 8 und 15 Aug. verließen, erbals | 
ten wir die Nachricht, daß ber Wiceföuig von Wegypten ber 
Aufforderung bes englifhen Biceadimicald Sir Chuard Eodring- 
ton Gehör gegeben, und fi für bie Zuräfberufung feiner Trup⸗ 
pen und feines Sohnes (Ibrahim Paſcha) aus Morea ent= , 
fhieben habe. Um 31 Jul. war das engllſche Einienfhif Deren . 
vor Nleramdria erfhlenen. Um ı Aug. anlerten auf der dere 
tigen Rhede die Aſia, welde Admiral Codrlngtons Flagge 
führte, die Fregatte Dryad, bie Brigg Zebra und der Kutter 
Racer; am 2 bie Korvetten Pelorus und Mebina, daun bie 
Brigg Rifleman. Der Telegraph gab ſogleich nah Cairo, 
wo fi ber Wicelönig damals aufbleit, Nachricht von ber Au—⸗ 
fanft dee engliihen Vlceadmirals. Diefer fandte feinerfeits 
einen feiner Offiziere an Mebemeb-wll ab, Admiral Eodring- 
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tom ſprach einſtwellen ohne Ruͤkhalt, als Zwer feines Erſchel⸗ 
nens, bie Abſicht aus, dem Vlcekoͤnig zur Müfberufung Ibrahlm 
Vaſcha's und Herausgabe ber griehifhen Gefangenen zu bewe⸗ 
gen, umb fezte bei, daß er im Welgerungefalle Aegypten auf 
das Strengfte blokiren, umd ſelbſt noch Fräftigere Maaßregelu 
ergreifen werde. Schon am 3 Aug. war der Vlcekoͤnlg zu Ale: 
zandria eingetroffen. Am a ward feine Ankunft angekündigt, 
und am 5 follte eime Interredung zwlſchen ihm und dem Ad— 
miral Codrington ftatt finden, Die aber wegen Unpäfliätelt 
des legtern auf ben 6 verftoben wurde. An diefem Tage em: 
pfing der Paſcha In feinem Pallafte den Admiral mit den Abll: 
chen Feierlichkeiten. Die Konſuln von Fruinfreih und England, 
Drovesti und Parker, und einige enallfte Offiziere wohnten 
der Uinterredung bei. Boghos-Juſſuf, Kabineröminiter bet 
Micelönigs, diente ald Dolmetfh. Der Erfolg davon wir, daß 
der Dicetönig verſprach, felnen Sohn und feine Armee zurüf: 
zurufen, jedoch auf eignen Schiffen und nach vorläufiger Ueber: 
gabe der Feitungen an die Moreotifhen Truppen und Albaner 
fer, d. b. an die Truppen bes Sultans. Was die grlechtſchen 
Gefangenen betrift, fo fagte ihm der Wicefönig die in Alzran: 
dria befindlichen zu. Ueber diefe Punkte wurde eine Konven— 
tion nledergefhrieben, und am 9 Aug. unterzelchnet; bierin 
wurde ferner feftgefegt, dab In Modon, Koron und Navarin 
1500 Mann geregelier Truppen zur Beſazung bleiben follten, 
und diefen Plaͤzen Lebendmittel auf vier Monate zugeführt 


werben dürfen. Tags barauf lieb Mehemed-Ali die griecht⸗ 


ſchen Gefangenen, bie im Arſenale arbeiteten, 172 an der Zabl 
nach dem engliihen Konfulate bringen (efnlge zwauzlg derſel⸗ 
ben hatte er ein Paar Wochen früher anf Vermittelung der 
talſerlich⸗ djtreihifhen Marine frei gelaffen und nadı Aeglua 
geſchitt), mad die Klorte zum Auslaufen Im Bereltſchaft ſezen. 
Die Kransport: fomol als Kriegsſchiſfe werden ftark mit Le 
bengmitteln gelaben und nehmen eine bedeutende Summe baa— 
ren Geldes mit fih. Am 11 Abende sing Admiral Eodring- 
ton unter Gegel, 
Briggse werden bie Aanptifhe Flotte nah Morea beglelten. 
Man gleubte am 15 zu Alcrandria, daß biefe Flotte inner: 
halb dret Tagen bis Inder lichten werde,’ 

*4Buch«a reſſt, 6 Zerr Dir törfifhen Beſazungen ih 
den Donaufetungen, veſonders son Widdia, keunruhigen m: 
aufhöriib das bieyer zur ſawache Korrs bei Generals @eld- 
mar in der Meinen’ Wallactel, Indem fe vor einigen Tazen bei 
40,009 Mana ſtark vorbrangen und deu General Gelemar 
nöthigten, ſich bis Krajeda zuruͤkzuzſehen, wo ein Theil ber 
für ton’ beſtimmten Verſtaͤrlungen zu ibm ſtleß, die Ihn In den 
Stund ſezten, die Stadt Areioun zegen diefe wilden Gäste‘ zu 


ſchuzen, und fie zum Ruͤtmaärſche zu zwlngeu Daß de unauf⸗ 
börfisen Beunrublzunzen der frieblichen und wetrloſen Ein: 


wohner der Färftenthämer, die zu ihrem Schuze nur ſchwach 
gefroffenen Vorlehrungen, ımd die anf biefen feindiiden Hiu— 
und Herztzen der Truppen nothwenbig entftehenden Verheeruns 


gen nicht geeignet find, den Einwohnern Muth und Zutrauen, 


ehrzundfen, kann feinen Unbefingenen befremiben, Auch iſt bie 
Stimmung bier nichts weniger als guͤnſtig, und der Graf von 
Pahlen allein vielleicht noch geeignet, die Herzen wieder zu ne: 
wianen. Von bem eigentiihen Kriegsſdauplaze fommen umd 
nur töchft unzuverlaͤſſtze Nachrichten zu, und wenn man ben 


Der Ocean, Me Droad und die beiden’ 


Geräte trauen barf, fo. wäre bie Belagerung von Sillſtrla, 
wo nicht ganz aufgehoben, doch mit fo wenig Thätigfeit betrie- 
ben, daß eime Uebergabe der Feſtung wohl ulcht bald zu er- 
warten ſeyn dürfte, Miele Landleute, welche zur Schaugarbeit 
vor Silliſtrla und Schumla verwendet worden, find im ihre 
Heimat) zuräfgekehrt, und dle Beſchrelbung, welche fie von 


ber überall berrigenden Noth machen, erregt das hoͤchſte Mit⸗ 


leid, fo wie andrerjeits ihre Aucfagen über den Muth, bie 
Ansbauer und Fröhlichfelt der ruſſiſchen Soldaten, befonders 
ber, Infanterie, bdeufelben neuen Auſpruch auf algemeine Be- 
wunderung geben. 

Buchareſt, 9 Sept. Wir haben hier wicder einige 
anzſtvolle Tage verlebt, Indem die Tuͤrken In den lezten Ta— 
gen des Auguſts einen neuen Einfal von Widdin und Kalefat 
nach der feinen Wallahel unternommen haben, wobel fie dies 
fesmal. fat das ganze am rechten Ufer des Schpl gelegene 
Land bis gegen Tirguſchol hinauf befezten, und Alles, was an 
Vorraͤthen für die ruſſiſche Armee In jener Grgend aufgehäuft 

ar, theils wegführten theils vernichteten. General Geld: 
mar war genöthigt ber Uebermacht zu meiden, und 309 ſich 
über den Schyl nad, Krajova zurüf; die Türken folgten ihm 
auf dem Buße und erfchienen am 50 Hug. zu Obedin, Kra— 
jova gegenüber; ſaͤmtliche Einwohner hatten leztere Stadt ver: 
lafen, und waren gegen Slatina aufs linke Alt:Ufer geflohen. 
Nachdem General Geismar Verftärlungen am ſich gezogen, 


glüg er auf zwei Punkten über den Schul; allein bie Türken 


batten ih bereits wieder in ihre Werfhangungen zuräfgego- 
gen, und nur einige kleine beſeſtigte Punfte, deren mehrere 
in der Heinen Wallahel zeritreut legen, befezt gehalten. 
Uebrigens aͤußerten fie bei ihrem Abzuge aus der Gegend von 
Krajova, daß fie naͤchſtens wieder fommen würden. Mittler: 
weile find jedoch bier einige Verſtaͤrkungen angelangt, bie fo- 


gleih nah den bedrohten Gegenden Ihren Mari fortfegen 


muften, um unſer armes Land gegen neue Iuvafionen zu 
ſchuͤzeu. 
gar nichts, und ſchließt Daraus, daß im der leztern Zeit nichts 
zum Vorthelle der Ruſſen daſelbſt vorzefalen fern muß. Die 
nzueften Nachtichten, die und von daher bekannt gemorben, 
haben wir in ber Zeitung von Odeſſa vom 27 WUug. gelefen. 
Inzwlſchen vernimmt man, daß Fuͤrſt Menzlfof bei einem 
mörberlihen Kutfalle der rärkifhen Beſazung von Varna am 
2i Aug. toͤdtlich verwundet worden fer. — Die Belagerung 
von Sitifirlaıman nicht weiter vorgeräft, ober vielmehr batte 
noch gar nice begonnen, da ſich Weneral Moth außer ben 
Bereih der Kanonen, die von den Türfen gut bedlent werben, 
zuräfgugiehen bemäffiget gefunden hat. 

Ttheſt, 45 Sept. Durch Eclife and Corfu, mworom 
das eine In neun, das andere in fünf Tagen bierber ‚Fam, 
etfahrt man, daß bie frangblifte. Expedition im Golf von Ga- 
lamara ohne Widerftand gelandet hat. 
Anpptifhe Transportfhiffe von Alerandrien nad Moren gelöms 
men, um Nhrablm vaſcha's Truppen abzuhelen. — Die Bots 


Von der Hauptarmee am Balkan hört man bier ' 


Zuglelch find viele . 


ſchefter ber verbünderen Mächte waren von Corfu, nad: Goros - 


abgefegeit, — Briefe aus Smytna fprehen forrwährend von 
einer Verabredung. nach welcher die Rufen bie Darbanellen, 
dr Srangofen Morea und die Engländer (falls ber Vicekönlg 
nicht nachgegeben bärte) Aegbpten bioflrem folten. — 

draitar wird gesheldet, dap die Maroffawer, welche fhon:ria 
enaliſches, eim zufifhes und ein bſtreichtſches Shif nahmen, 
num aud ein frangöfifhes aufgebradt haben follen. 


— Mil insel ee ach Ir 2 Mae sehen ihre HER ER TORE 
‚MWeriurmorciiber ebafteur, . ©, Gtegmann, 


Bon: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 18238. Nro. 200. 
— — — — — — — — — — — — — 


Sroßbriltannlen. 


* Lonudon, 10 Sept. Unter ben mannichfaltigen offiziel- 
ten Nachweiſungen, welche dem bisjährigen Parlamente von 
der Megierung vorgelegt wurben, gehört bie Augabe ber Aus- 
unb Einfuhr nach und von den neuen amerifanifhen Staaten, 
ober des Handels derſelben mit dem brittifhen Europa, zu 
den Intereffanteften. Es genüge nur bier elme Darftelung von 
dem Leiuenhandel biefes Landes nah jener Weltgegend zu ge: 
ben, um eine Auſchauung von ber Wichtigkeit biefes Zwelges 
des Gewerbfleißes für England zu erhalten, und damit bas 
Ausland lebhaft erfenne, wie nothwendig die Anftrengung ſep, 








und Schottland fortbanernd das Mafchinenfpftem aud in ber 
Verfertigung von Leinwand ausdehnen. Diefer Umſtand wich, 
wenn auch nicht jest ſchon, doch In nicht mehr fernen Jahren 
ſeht fühlbar werden, im Falle, daß die Stapelländer gedach⸗ 
ter Manufaktur, aus Dorurtbellen, Mangel au Gemeinften ober 
andern ſchaͤdlich wirkenden Urfahen, nur bei der Haͤndear⸗ 
beit ftehn bleiben wollen. In ben ſechs Jahren, von 1822 
bis zum Ende bed vorkgen Jahres 1827, wurben aus ben Hi- 
fen Großbritanniens (Irland nicht einbegriffen) nach den neuem 
Staaten au brittifhen und irländifhen Leinen 52,450,663 Vards 
ausgeführt, nemlich im Jahre 1822, 7,620,825 Db.; 1823, 
40,630,017 Db.; 1824, 41,669,825 Dd.; 1825, 11,174,558 Vb. 


durch jegliches Mittei bie Maſchluenarbeit Im dleſer für Deutih: | 1826, 6,002,580 Vd. und 1827, 5,552,360 Pb, Davon er⸗ 
fand fo wichtigen Manufaktur gu befördern, ſeltdem England | bleiten: 
1832 1823. 1324. 1825, 1826 1827. Bufammen. 
Partö. Dards. Paris. Yarbe. Darde. Parks. Darde. 

— / — — u Ev —— zen mt 
Milo -» 2: 20.» 122,882 . 317,578 , 229,037 . 308,596 . 912,710 . 691,447 .  3,110,045 
Solumbien . » . » 194,178. 541,557 . 787,859 „ 141,453,7355 . 951,182 .„ 4,022,245 . 4,641,558 
Buenodaped . » - 4653,71 . 638,520 .„ 1,215,458 . 478,299 , 356,087 . 87,412 „ 4,420,567 
cl.» . 370,188 , 576,573 . 660,960 . 554,205 . 259,271 . 408,118 . 2,529,315 
m... 006 108,155 , 482, 118. 293,571 . 329,366 . 100,213 , 92,179 . __1,205,687 
2,449,472 2,586,243 3,166,685 3,502,201 2,589,763 2,004,349 16,115,762 
Braflien -. » » 171, 331 8,093,775 „ 8.485.140 . 7,872,357 ,.  3,412,817 3,551,461 . 36 554,908 
7,620,823 10,630,017 11,669,826  11,174,458 6,002,580 5,552,860 32,450,663 

Nach den mir gu Gebote fichenden Dokumenten war in bem leiten ſechs Jahren die wahrſcheinliche Ausfuhr 
and den brittifhen Häfen nah dem brittiihen Weilindblen 2 220 Er. 58,865,000 
— ben auslaͤndiſchen weſtindiſchen Kolonien - -» - ».. ——— 26,676,000 

— bem brittifhen Nordamerika mit Einſchluß von 2,017,000 Vards brittiſches 
Bala .» 2 Eee teren 9,442,000 
— ben Merelnigten Staaten von Norbamerlfa - >» 2 2 2 2 2 2 2 m 0 > 62,598,000 
Sehsjährige Totalausfuhr von Großbritannien nah Umerita 209,923,000 

Die unmittelbare Ausfuhr irlaͤndiſcher Leinen aus den Häfen Irlandbd nah Amerika kan Im jenem fechsiährigen 
Zeitraume zu elmem Zehnthelle im Durchſchultte amgefegt werden . . . Me ar A ter RD der ed 20,992,000 
"230,920,000 


Die jährliche Ausfuhr nah dem neuen Welttheile würde 
dem zufolge 58,500,000 Yards betragen. Eine Quantität, bie 
nach hergeſteltem Ftleden zwiſchen Buenos:apres und Brafl: 
tien, bei ber ſich mehr eutwifelndben Thätigtelt ber Itlaͤnder, ohne 
das fi vermehrende Beduͤrfniß Amerika's überhaupt berüffih- 
tigen zu wollen, fi no fche vermehren wird. Der wirkliche 
Aus fuhrwerth der Leinen (nicht ber fogenanute official value) 
kan auf zwri Millionen Pfund Sterling (ober etwas über einen 
Shiling bie Darb) angefegt werben, umd dennoch wird biefer 
fo beträdtlige Umfag nur durch das Veduͤrfniß elnes einzigen 
Weltthells herbei geführt. Mile unbedeutend dagegen dle Aus: 
fuhr fremder Leinen über die brittifchen Märkte nach fremden 
Ländern mod iegt iſt, gebt and ber Thatſache hervor, daß Im 
Jahre 1825 nar für 2459 Pf. St. 15 Sh. 4 D. — 1326 fir 
. 24,778 9f. St. 19 Sh. 6 D. und 1827 für 19,095 Pf, St. 
19 Sh. 9 D. biefes Urtifeit von Großbritannien überhaupt 
wieber ausgeführt wurben. Die ift zwar fein Lehel, aber es 
zeigt ſich dadurch hlulaͤnglich, daß der Tranfitbandel über Eng: 
land noch von wenig Wichtigkelt it, was auch für die Entwi- 
felung der Handels: und Schiffahriethätigteit anderer Länder 
keinen Nachtheil mis fih führt, Die Einfuhr fremder Schaf: 


wolle war im %.1825: 43,795,281 Pf. St.; 1826: 13,964,067 Pf 
und. 1827: 29,122,117 Pf. Die Cinfuhr fremder wollener 
Manufafturen fm 3. 1825: 22,554 Pf. St. 15 Sb; 1827: 
34,965 Vf. Et, 7 Sb, — Dagegen betrug ber Uusfuhrwertb 
er... wolener Manufalturem im 9. 1825: 6,194,926 Pf. 
25h 3 D.; 1826: 4,982,908 Pf, 16 Sh. 6 D. und 1897: 
5,277,861 vr 65.2. 
DBeutfhland. 

* Münden, 20 Sept. Unter den zahlreichen Fremden, 
welche jezt durch ihre Gegenwart umfere Hauptftabt beleben, 
zog in dem fejten Tagen ber Fürft Kantaknzeno bie Aufmerk— 
famkeit auf fih, weicher mit feinem älteften Sobne und rinf- 
gen jungen Grlehen von Berlin bier ankam, um mit einem 
bayerifhen Paſſe feine Meife über Genf und Ancoma nach dem 
joniſchen Inſeln und Griechenland fortzufegen. Er unterrich- 
tete ſich mit befonderer Thellnahme von Allem, was feine 
griechiichen Landsleute hier betraf, und war befonders erfreut. 
biefeiben fo zablreih, und mach Berufung eines griechiſchen 
Geiftlihen und den Vorbereitungen zum griedifchen Sottes— 
bienfte, zu einer feinen Gemeinde vereinigt zu finden, im wei: 
Her ihnen möglih if, als Grlechen ihre Eigenthümlichtelt zu 
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bewahren, und den Pflichten Ihrer Nellglon obzuliegen, wäh: 
rend dle wiſſenſchaſtlichen und artiftifhen Anſtalten unſerer 
Stait ihnen fürble verſchledeuſten Arten und Grabe Ihrer Aug: 
Hildung eine reihe und gewuͤnſchte Gelegenhelt geben, Seine 
Dankbarkeit für Se. Mai. den König, unter deſſen Obhut 
und unmitieibarer Veranftaltung und Thellnahme bie Alles 
fih geftalret, wurde dadurch now erboht, und obwol beglerig 
bald in Erichenland anzıfommen, um an ber Natiomnalver: 
ſanfſmlung Thell zu nehmen, welse für den naͤchſten Nosem: 
ber berorſedt, verfäumte er doch nicht, von feinem Wear ab 
pie Delfe nah Berchtesgaden zu machen, wo jezt ber Monard 
ſich aufgdir, um ihm dort feine Ehrfurcht und Daaibarfele 
yerföntih zu bezeugen. Durchdrungen von ber Huld und ber 
regſten Thelluahme an Griehenland, bie Ihm Se. Maieität 
gezeigt hatte, kehrte er von dort zurit, und wird feinen Lande— 
leuten, was er dort und fu unferer Müite für ihr Wohl und Ihre 
Bildung vorbereitetund ſchon eingerlötet gefunden hat, verkünden. 
— Ferner it ber Hr. Marquis v. Lansdomil diefer Tage In Ge: 
ſellſchaft des Hru. Niccarti hier angelommen, und ulmmt bie 
verſchiedenen Anftalren und Sammlungen für Kunft dahler mit 
dem fihtbarften Intereife im Hugenfhein. Die Ginptotbef und 
br Inhalt erregtem befonderd jene Bewunderung. Heute iſt 
Se. Herrllchkelt nah Echleißfhelm gefahren, wohln ſich auch 
die Brüder Bolſſerée begaben, am dleſem hocdgefelerten Fremb⸗ 
Unge bie von-Ihnen gegründete Sammiung nieberbeutfcher Gr: 
mätde feibt zu zeigen. Alle die dem Korb näher zu kommen 
Gelegenheit habem, find‘ erfreut über die Thellnahme und 
Vorliebe, "die er für Deutſchland, feine Eigenthuͤmllchkelten 
and Sitten zelgt, fo wie verwundert über bie Liebe und Kennt: 
niß der Kunft, welche fie In bem großen Etaatemanne gefuns 
den, der einen Theil feiner beträchtlichen Elnkuͤnfte dazu vers 
wendet, für ſich ſelbſt erleſene Kunftfammlungen. ber verſchle⸗ 
denften Urt zu bilden, unb deffen warme Unerfenunng des jenl⸗ 
gen, was er unter und fchom vollendet oder Im Werben findet, 
darum boppelten ‚Werth bat. 

*Malnz, 12 Sept. Die Mauthvereinigung zwiſchen 
Yrrußen und Heffen und die der Stadt Offenbach ertheilte 
Mebgerechtigteit bewirken, daß die preußlſchen Eifer aus 
der Mofel und vom Niederrheine, weihe auf bie Frankfurter 
Meile Transporte zu führen pflegen, bie jedoch In ben leztern Jah⸗ 
zen fi bedeutend vermindert hatten, gegenwärtig mehr Guͤter als 
fruͤher anbringen, von weidhen bie presßiihen, in Leder, Tuch, 
Cifenwaaren ꝛc. beſtehend, alle nah Offenbach, und unr die 
niederländifhen, bauptfählih aus dem Luremburgifhen Tom: 
menden Warren nah Frankfurt geben, Zu Laub kemmen 
Trantporte In Offenbab aus dem Saardruͤklſchen an, die ihren 
Meg über Dppenheim oberhalb Malnz nehmen. Die Kaufleute 
aus Kltpreußen treffen gleichfalls In Offenbach ein, um bafelbit 
ihre Waaren au rhelnoreußiſche ober heſſiſche Unterlhauen ab: 
zufegen, und von denfelben bie ihmen möthigen Güter zu kau⸗ 
fon. Durch ihre Lage begünfilge wird dleſe Stadt eine Nie: 
derlage für die füblihen Theile von Oſt- und Weſtpreußen 
werben, Die Naͤhe von Frankfurt Fan nur dazu beitragen, Ih: 
zen Handel zu beleben; denn je mehr Kapitallen jener große 
Handelsplaz hat, je mehr muͤſſen ihr zufiehen, wenn biefe 
dort Feine mögliche Unwendung mehr finden; das Zuflrömen 
der Meßſremden nad Frankfurt ſichert Ihr ohne did einen 
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zahlrelchen Beſuch, und bie Meßfremden bürften ſelbſt eine 
gegründete Urſache finden, den Aufenthalt In Offenbach dem In 
Erankfurt vorzuziehen, weit bort alle Waaren ohne Unterſchled, 
bier aber nur die nicht aus Preußen und Heffen urſpruͤnglichen 
BWaaren niedergelegt:werden können, Unter biefen Werhältnife 
fen wird Frauffurt aufoören ein Stapelplaz für die premflfchen 
uad beffiihen Gerberwaaren und die Bergiſchen und anderem 
Maunfafturwaaren zu ſeyn. — Im verfioffenen Monat bat ie 
bem Handel und ber Schiffahrt bes Rheins bie in dleſer Zah 
reszeit gewöhnliche Thaͤtigleit geberrfcht. Un Holländer-.Holg 
waren bie Berfendungen von feiner Bebentung, bürften es je— 
doch Im Laufe biefed Monats werden, nachdem fi In Holland 
und aud ia England, wie man-vernimmt; bie Nachfrage nach 
Schifsbauholz vermehrt hat. An Saͤgwaare und Bauholz hat 
bie Ausfuhr nah Naſſau, wo in deu Baͤdern, fo wie nad 
Rhelupreußen, wo in ben Fabrifgegenden viele neue Pauten 
aufgeführt werben, Felne Verminderung erlitten. Nah Ruͤb— 
famen hat ih bie fräher fehr lebhafte Nachfrage etwas vermim⸗ 
dert; an Kleefamen wurde viel von preußlſchen Kaufleuten au 8 
Arenznach aufgekauft; Stelnklee iſt berkitd von 22 auf sa Ak, 
pr. Gentner gefttegen, KRuͤbol, worin gleichfalls nicht unbes 
beutende Verſendungen ftatt finden, behauptet ſich im Prelſe, 
fomwol hier wie auf andern Märkten. - An Getreide, beffen 
Preife fih halten, weil die Vorraͤthe nicht ſehr bedeutend be: 
funden werben, find einige Partien, -Hauptfächiich im Delzen 
beftebend, auf Rechnung franzoͤſiſcher Häufer aufgekauft, und 
thells zu Land nad dem Elſaß, theild mach der Mofel verführt 
worden. — Der Kolonlalmaarenbandel unferd Plazes, ohne an 
Umfang zu verlieren, bat Infofern eine Veränderung erlitten, 
als er nicht mehr im gleihem Grade wie früher ald_Großhan „ 
bei, fondern mehr mittelft Konfiguationen und In Auftrag bol- 
ländifher Häufer betrieben wird, woburd bie oberrhelniſchen 
Sauflente fi gegen deu Nachthell fügen, ber ihnen gegen: 
waͤrtig beim Aktlvhandel aus dem fortwäbrenden Sinten haupt: 
ſaͤchllch der Kaffee⸗ und Gewuͤrzprelſe erwahfen müßte, 
Türkel. 

»Konſtantinopel, 25 Aug. (Aus einem Handelsſchrel⸗ 
ben.) Unter allen bier verbreiteten, ber Pforte guͤnſtigen Be- 
richten vom Striegtihauplage machte feiner beim Molfe einen 
folhen Eindruk, wie die von Odeſſa elngelangte Kunde von der 
Ruͤllunft bed Kalfers Nikolaus nah Mefer Stadt. Seitdem 
ſprechen die Türken von nichts als von gänzlicher Aufhebung 
aller anf bie Traktate mit Rußland geſtuͤzten Yrivftegien; fie 
glauben zuverfichtlih, daß der Kalfer bei Fortfegung des Arlegs 
in den Herbitmomaten feine ganze Armee durch Elend aller Urt 
verlieren würbe u. f. w. — Unter bie neueften biefigen Mer: 
theibigungsanftalten gehört auch bie Abberufung aller in ben 
Dardanellen: Echlöffern llegenden Truppen nah Konſtantinopel, 
fo daß wir vom diefer Seite nun gang entbloͤßt find. Dis foilte 
weniger Aufieben erregen, da bie engliſche Schlußrede bei Wer: 
taguug des Parlamente ſchon verfihert batte, Rußland habe 
fich anheiſchlg gemacht, von biefer Seite nichts Felndllehes zu 
unternehmen; allein man betrachtet es jezt ald ein ſicheres Zei= 
dien, daß ber Divan bereits mit England geheime Verbindunz‘ 
gen eingeleltet babe, und deehald vertrauensvoll die Dardanelz 
len entbiöft laſſe, weil ihm Im Falle der Noth Hülfe zugefagt 
feg. Diele Anfiht der Dinge it In Pera beinahe vorherrſchend, 


1003 


und ſtuͤzt ſich noch auf andere Umſtaͤnde, bie jept nicht zur Def: 
fentlichkeit reif find, — Es helft, bie bei Edti: Stambul ge- 
fangen gemadten Ruſſen feyen insgeſamt getödtet worden. 
Man gibt Ihre Zahl bier auf 5 bis con an. So beruhigend 
für die Pforte fih übrigens die Ereigniſſe an der Donau ges 
falten, fo ungünftig lauten die Nachrichten aus Griechenland, 
Man erwartet dort die Ankunft einer franzöfifhen Armada, 
welche den Abrahim Paſcha zwingen wird, Morea zu räumen, 
und In Gandia haben die Griechen ſelche Erfolge errungen, daß 
die Türken fi in Die feften Plaͤze zuruͤkziehen muften, uud 
ganz auf die Defenfive beſchtaͤnkt find. Die Grlecen erbliten 
hierin, wie fie ih auddrüfen, den Finger Gottes, unter deſſen 
Schuz fie Ihre Befreiung zu vollenden hoffen. Sicher aber iſt, 
daß die Modiims ſelbſt biefe Wendung der Dinge anſtaunen. 


— — — nn 


Die Waldbaͤche, durch anhaltende Regen, welche legte Woche, 
und namentllch vom 15 auf den 44 In Strömen ſich ergoſſen, 
zu ungewöhnlicher Größe angefhwoden, baben ıwinige ber bundt- 
nerifhen Thaͤler verheerend beimgefuht, und auch bie neue 
‚Aunftitrafe von Zhufig nad Spiigen an zwei Stellen infowelr 
beſchaͤdigt, dab zwar weder die Brief: nah Fahrpoſt auch nur 
‚einen Augenbiif, wohl aber die Durchfahrt ſehr ſchwerer Laſt⸗ 
wagen um einige Stunden unterbrochen worden it. Dur bie 
ſchleunigſt getroffenen Maaßregelu iſt jedoch auch diefe auf eine 
Welfe bergeftelt, daß fie die nemlihe Slcherdelt und Bequeu— 
‚‚chtelt wie früber barbietet — was jomit befannt gemacht 
wird, um der erwanigen Merbreitung falfher Nachrichten im 
Voraus zu begeanen. 
Chur, ben 18 Sept. 4828. 
Das graubindtnerifhe Kantonal Oberpoftamt babier. 


gitterarifhe Anzeigen, 


Stuttgart und Tübingen In ber J. ©. Cotta⸗ 
fhen Buchhandlung ift erfchlenen: 

Meue allgemeine politifche Annalen. 
auögegeben von H. Heine und F. 2. Lindner. 
Sieben und zwanzigfter Band. Wiertes Heft. 

Inhalt. 

I. Betrahtungen eines Meifenden über Brafilien. I. Dü: 
noper über das Werk: meue Grundfäze der Nationalötonomie, 
oder von dem Reichthum in feinem Werhältniß zur Bevoͤllerung, 
von 3. C. %, Simonde de Eismondi. IE. Parapbrafe einer 
Stelle des Tacitus, von Lautenbacher. IV. Körperliche 
Strafe; mut Nachbemerlungen von 5. Heine V. Napoleon 
und Don Miguel, Nachricht wegen Fortfegung der Allg. 
Pollt. Annalen, 


Shwäbifhes VWbrterbud 


vom 
Pralaten J. C. v. Schmid. 

Wie fehr die wiſſenſchaftliche Kunde der verſchledenen Mund⸗ 
atten zur Ertenntniß der Schriftſprache und der Mutterfprade 
überhaupt nuzlich und morhwendig ſey, baden Männer vum 
Tate nie vertannt, und fhon die Veitrebungen Fulda's, Nein: 
walds, Höfers, Stalders und Underer wurden von Kennern 
und Forſchern mit Dan? aufgenommen und nach Verdlenſt ges 

gt. Unter benen, welche die Mundart zu einem Haupte 
gegenitande iürer Forihungen gewäslt haben, nimmt der wun: 
mebr verfiordene vVraͤlat J. C. v. Ehmid von Ulm einen bes 
deutenden Rang ein.  : Seit. deifen Mittbeilungen aus feinem 
ſchwaͤblſchen Jdtotiton (in Nicolal's Reifen) bis auf unfere Tage 
tieh es fin der Selige angelegentiihites Gefhäft feon, die 
mundartliben Schaze feines Stammes fleifig zu fammeln und 
zu ordnen, die yon Jahr zu Daher ſich haufenden Mafen im: 
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mer mebr unter wiſſenſchaftliche Formen zu bringen, und auch 
durch Sprahvergleihung die gefhihtlihe Verwandtſchaft, fo 
mie den alten Mbdel der ſchwaͤlſchen Mundart überall fihtber 
ju maden on. f. m. 

Diefes Wert, einen Schaz breißtsiähriger geblegener Sanım= 
lung und Forſchung, hinterlleß Schmid, fo weit ausgeführt und 
bearbeitet, baß ed mach einiger noch noͤtbizer Mübeveriwaltung 
zur öffentiihen Mirtbeitung durch den Drut reif ift, 

Dem Unterzeihneten wurde von den Erben bie Heramdgabe 
biefes Wertes anvertraut. Er bat ſich mit Freuden dem Ger 
ſchaͤfte unterzogen. Er. wird ſich um fo mehr angelegen fepn 
leſſen, den Terxt der Handſchrift getreu zu liefern, fo daf das 
Wert für jedem Fallı als ela opus posthumum gelten Eur, 

Minden Im Auguſt 1828, 

; H. F. Maßmann Dr, 
Doceunt au. der £, Unwerſitaͤt in Münden ıc. 


Unferzeihneter bat ben Merlag biefes Werkes übernom- 
men, weines aus zwei Bänden, jeder etwa 40 bie 50 Drukbos ' 
gen in gr. Medlan 8. art, beftehen wird. 

Es wird felmeemey6 -irgend elne Vorauszahlung verlangt, 


fondern wer feine Beſtelung binnen jejt und Ende Oktober 


mat, erbäft den Band zu 6 fl. rbein., 5 Mtbir. 46 gar. fächf. 
oder 3. Rthin, 20 ſſdar vreuß. zahlbar bei Ablieferung beifels 
ten. Der Ladenpreis ift fpäter um */, böber. 

Der erfie Band wird bis Oftern 1829 geliefert, 

Beſtellungen Fon man durch jede Buchhandlung des In: und 
Auslandes an mic gelangen laſſen. 

München im Auguſt 1828, 

Er. Wllhelm Michaelis, Buchhändler, 





Ganz neu erfhienen find: 
Arhiteftonifhe Verzierungen 
für 


Deforätionsmaler, Stuccaturr und Broncearbeiter. 
Zweites Heft, 6 Blätter in Folio, 
Leipzig, 1828 bei Friedrich Fleffcher. 
Preis 1 Rihlr. A Gr. 1 Rthle. 5 Sur. 2 fl. 6 fr, 
Nicht allein den genannten Künftlern, fondern auch Greuns 
ben geihmafvoler Zimmer und Meubles: Verzierungen find 
biefe Hefte zu * Es duͤrfte daher wohl Niemand die 
geringe Ausgabe für fo ſauber gezelchnete Blätter bereuen. Das 
erfte Heft kit wie obiges zu bemfelben Preife dur alle Buch: 
bandlungen zu beziehen. 
— —— —— EHER 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(Ediftalladung.) Ale diejenigen, welche einen Anfpruch, 
aus was Immer für einem Titel, auf den Nachlah des dm 19 
vorigen Monats dahler verfiorbenen Hausbefijers Marcus 
Untoh Freiberrn v. Maler bdabier zu machen baben, mer: 
ben biemit aufgefordert, Ibre Auſpruͤche binnen dreifig Ta 
gem geltend zu machen, widrigenfalls In der Sache weiter vor= 
gefhritten werden wird. 
Münden, den 8 Sept. 1828, 
Köntgl. baperifhes Kreid: und Stadtgericht. 
. v. Gerngroß, Direktor. 
v. Bauͤller. 


Am 11 Mall. J. ſtarb dahler 
der abſolvitte Doktor ber Medlzin, Sebaſtlan — 5 
Beſtzer des Hauſes Nro. 993. In der Sendlinger Gaſſe, obne 
Deecendenz und mit Hinteriaffiona eines Teftaments, in welchem 
er feine Verwandten von mütterliher und väterliher Seite big 
zum 6ten Verwandtſchafteurade einfhläffig, als Erben des 
vierten Thelles feines nefanten Nillafes eingeſezt bat. 

Es werden baher alle diejenigen, die fih als Merwandte 
des Defunften zu legitimiren vermögen, und fi mic fchom 
früher gemeldet haben, auigefordert, binnen 60 Lagen 





(Befanntmadhung.) 
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peremtorifhen Termines ihre Erbanfprüche biffelts anzumel- 
ben, und fi über bie Anerkennung des Teftamentes, bann 
über den Erbfchaftsantritt, Inner bem präfigirten Termine 
. am fo gewiifer zu erflären, als bafelbe außerbeſſen für auer⸗ 
tanut gehalten und bei Unselnanderfezung biefer Verlaffen- 
haft auf diejenigen, welche fib nicht gemeldet haben, feine 
kſicht genommen-werden würde. 

Zu dleſem Ende wird zugleich bemerft, daß ber Mater bes 
“ WVerftorbenen Bartbolomd Seewald gebelfen babe, und ein 
. Bauerdfohn von Solle, Landgerichts Münden, dann bürger: 

Ucher Salzſtoͤßler dabier geweien fen; — daß ferner bie Mut 


ter Magdalena mit Ihrem urfpränglihen Geſchlechtenamen 


Wild geheißen babe, und eine gebürtige Wirthstochter von 
Frieding, Landgerichts Starnberg, gewefen ſey. 
(Münden, den 9 Gept. 1828. 
Königliches Kreid: und Stadtgerlcht. 
v. Gerngrof, Direftor. 
v. Buͤller. 


— (Belanutmahung) Rudolph Will, E. Mbvolat zu 
Megendburg, ift am .u d, M. mit Tod abgegangen. 

Die Beforgung ber ihm anvertrauten Mechts- und andern 
Geſchaͤfte hat zur vorläufigen Entfernung aller Machtbelle pro: 
viforifh , jedoch nur bis Ende September I. J., ber E. Abvo⸗ 
tat Dr. v. Eggelfraut übernommen. 

DIE wird biemit zur oͤffentlichen Kenntnif gebracht, damit 

‚jeder dabei Betheiligie fi unverzüglih einen Anwalt wäblen, 
und die Manualakten abverlangen laffen Fan, die jedoch nur 
gegen Berichtigung der rüfftändigen Deferviten und Auslagen 
ausgeantwortet werben dürfen. 

= —* werden alle diejenigen, welche an bie Maſſe bes 
ziel. Defunften rechtliche Auſpruche geltend machen wollen, 
aufgefordert, folhe bis Ende September I. 3. bei water: 
zelchnetem Gerichte geeignet AnpebeingeR, widrigenfalls fie zu 
gewärtigen haben, daß nad Werlauf bfefed Termlus mit Aus: 
einanderfezung biefer Verlaffenfhaft rechtlicher Ordnung gemäß 
vorgeſchritten wird, 

— den 12 Ang. 4828, - 

Königl, baverlihes Areis= und Stabtgerict. 
j Gumpelzjbeimer, Dirkfter: I 

—R Loichinger, Prot. 





Stuttgart. Möͤhelngen. (Verkauf elnes Landguts 
Aa Möhringen, Oberamts Stuttgart.) Die von dem verſtor— 
benen Gebeimenratbe, Freiberrn v. Jann In Möbhrinaen 
beisffene Liegenſchaft, in Wohnhaus, Gärten, Yrfern way Me: 
ſen beitebend, If zum Verkaufe audgefegt. Das zweiſtokigt Se— 
baude mit Zwerchhaus, ftebt an der nah Stuttgart, Hoben- 
Helm rc. führenden Straße, und bat folnenden Gelaj: einen 

uten gewölbten Keller zu 100 Fimern, 5 beisbare, gemalte 
und fapzzirte und mehrere nicht beizbare Zimmer, 2 Küchen, 
= Eprtielammern und einen Fruchtboden. Im geſchloſſenen 
Hofe fichen Pferde⸗, Rindoleh⸗, Schwein: und Genigelitellun: 

en, eine Memife und ein guter Yumpbrunnen, Auf beiden 

Aten des Haufes, länge der Straße, befinden ſich ibn? 
Särten, und unmittelbar binter diefen und den Gebäuden, 
die zugehörigen Aeker. Dleſe und bie weiteren nur wenige 
Mutden davon entfernten Weler und. Wiefen, haben einen 
Meßaehalt von 11 Morpen, und find vom vorzäglicher Boden: 
beſchaffeuhtit; fie find zum Tbell umzaͤumt und Fönnen mit 
geringen Koften in ein zeſchloſſents Ganzes vereinigt werben; 
audı bietet fih Gelegenheit bar, biefes um ganz billige Preife 
belleblg zu erweitern, und auf ber großen Ortdmarfumg über: 
baurt, Güter jeder Art und von vorzuügliber Beſchaffendeit 
Card Weinberge) zu erfaufen. Mon den Gütern, noch mehr 
aber von dem Haufe aud,, genfeht man einer fhönen Ausſicht 
übtr die Felder bis an bie Alp, von melder ſich mebrere 
Run: Achelm, Hohen: Nrah, Hohen: Neuffen ic.) beſonders 
Kemer), Es ormährt dieſe Beſizung eluen eben fo gefun: 


vr 


Kult 


den ald angenehmen Land nebendem ba 
—— — ee da Müsli = —— 
aufsliebhaber n ba € F 
ert Schulthelß und Hr. Werwaltungsaftuar 8* vi 
— bie geelgnete Auskunft zu geben die Güte haben 
werben, 
Wegen eines unter Vorbehalt gerlchtlicher 
Fr a ae —— —* t 
an beu v. n'fhen Mafleverwa fulenten 
Murſchel in Stuttgart, Lit. A. Nro, m —— 





Belanntmadung, 


Der Unterricht Im C. Desjardins’fhen Erziehungs: 
Iuftitute beginnt für das Schuljahr 1823/09 mit dem 6 Dke 
tober I. J.; baber die ganzen Venflonaird der Anftalt am 
5 beifelben Monats in berfelben — haben. 

Um mehrfaͤltigen fehlerhaften Gerüchten hinſichtlich ber 
Penfionsbedin ungen im SIuftitute zu begegnen, hält es 
ber Unterzeichnete für möthig, auch bei biefer Gelegenheit öf- 
fentlih befannt zu machen: 

Daß für einen Zögling von ſechs bis vierzehn Jahren jaͤhr— 
lich 560 fl. bezahlt werden, wobei icon 82* —2 
materlallen und Waͤſche noch auf Rechnung der Eltern ſte⸗ 
beu. Sollen aber auch diefe Segenſtaͤnde vom Juſtitute 
beforgt werben, fo kommt bie Penfion auf 400 fi., und 
= der vollftändigen Kleidung netto auf 500 fl. 

Uebrigens werben bie Zöglinge vom festen Jahre an anf 
genommen, und vom erften — —— au fo oe 
geführt, daß fie In bas Symnaſium eintreten können. Dann 
baden fie im Juſtitute noch Ihre Repetitionsſtunden, und fe 
dabel den Unterricht in den neuern Sprachen und in den Kin- 
ften fort. Kür biejenigen Zdglinge jedoch, welche nicht beftimmt 
find, die willenfhaftlihe Laufbahn zu vollenden, wirb mod ein 
befonberer Unterricht im beutfchen Geſchaͤfteſtpyle, im Rechnen, 
in ben neuern Sprachen u. f. w. ertbeilt. 

Das Nähere über fämtlihe Unterrichtsgegeuftände iſt aus 
—8 im Juſtitute zur Auſicht vorllegenden Lehrplane zu er- 
ehen. 

Münden, ben 15 Sept. 1828. 

Desiarbins. 


Bücher : Verfteigerung. 

Nom 15 DEtober Bid zum 3 November db. 93. mirb 
in Nürnberg burh ben lUnterzeihneten eine Sammlı 
gebundener Bücher, aus allen Fächern ber Wilfenfhaften, um 
aus:5521 Baͤnden befiehend, an bie Meiftbietenden gegen ſo— 
glelch baare. Bezahlung Öffentlich verſtelgert. — e wine 
baltige Sammlung enthält viele vorzüglihe Werke, bie gewiß 
jebem Litteraturfreund febe willtommen fepn werden, 

Das Bergeihniß tft dem Unterzeichneten auf freie Briefe 
gratis zu befommen. 

Nuͤrnberg, den 1 Sept. 1828. 

. 2. Schmibmer, 
Auctſonator und Buchhaͤndler. 


Für eine Droguerie- und Farbwaarenhandlung in Sübd⸗ 
beuticland wird ein Relſender geſucht, welcher wo — in 
dleſem Fache ſchon gearbeitet bat. Jedenfalls aber die 
Bedingungen: daß es ein Mann von mwenlgftend 22 Jahren 
und von guter moralifher Blidung fey; auch daßler Im ben en 
männifchen Geſchaͤften im Ulgemeinen volllommene und grün 
lihe Kenntnife, und bie einem kaufmännlſchen Reiſenden nd« 
thige Gewandtbeit und Thätigtelt in binreichendem Grabe befie- 

Die HH. Job, ud G. W. v. Halber in Augsburg neb> 
men desfallfige Anträge in Empfang. 
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Vortugal. arkE) — Großbritannien, — Eranfreih. (Briefe) — —— 
Eau Rußland Deit (Schreiben aus alle.) 


(Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen. — 
— Bellage Nro. 257. Briefe aus Hamburg, 


Sa — Bucaret. — Muszüge des Gourrier de Smprne und der griehifhen Zeitung. — Ankündigungen, 





Yortngal, 

* piffabon, 3 Sept. Die frangöfifche Korvette Rhone 
ift am 31 Auguſt bier elngelaufen, und hat Depefhen an bad 
frangöfifhe Konfulat und an den Kommandanten der Fregatte 
Themis überbraht. Glelch nah Ihrer Ankunft verbreitete ſich 
das Gerüht, daß leztere fih In Begleltung der Korvette nach 
Cadlz begeben werde, um bie Araufen von ber framsöfifchen 
Dlolſion nah Breft zu bringen. Die Distflon ſelbſt ſoll zu 
Sande nah Fraufreih zuruͤkkehren, und Cadlz nun vollftändig 
geräumt werden. Unfere Tagspolitifer wollen darzu? beſondere 
“ Gründe finden. Sie fagen, König Ferdinand wolle eine Urt 
Konftitutlon geben, und fih dabel von den Franzofen In Mas 
drld unterftüzen laſſen, während doc der Grund ganz einfach 
barin zu liegen ſchelnt, daß Frauktelch fat alle feine Trans: 
portfhiffe zu felner Erpebition nah Morea verwendet hat, — 
Die maroffanifhe Brigg llegt noch Immer bier. Ihr Zwek Ift 
240,000 Fr. abzuholen, bie Yortugal bei jedem Eouveraind: 
wechſel an den Kaffer von Maroffo zu bezahlen gewohnt fit, 
@ine aͤhnllche Summe verlangten bie Marokkaner nah dem 
Tode Johanus VI von Don Pedro. Die Brigg fit mit afri— 
tanlſchen Probuften beladen, die feinen Bol bezahlten, und 
von ber Manuſchaft bes Schifs im Detail auf den Straßen 
von Liſſabon verkauft werben. Wenn ber Kapltaln ans Land 
Tommt, fo geht er gewoͤhnlich Im Begleltung des Arſenalskom⸗ 
maudanten. — Unfere Aſſekuranzkompagnle will nicht mehr 
afeturiren, ba fib Korfaren bis im die Mündung des Tajo 
wagen, und fhon mehrere Schiffe gefapert haben. Noch beu: 
te foll alfo bie Fregatte Lealtad und eine Drigg auslaufen, am 
auf biefe Korfaren Jagd zu machen. 

Der neueſte Meifager bes Chambres fagt: „Man 
hat Nachrichten von Liſſabon bis zum 6 Erpt. Die Infel 
Mabdera wird durch bie abgeſchllten Truppen des Don Mi: 
guel genommen, Die Eskatre erfhlen am 16 Auzuſt vor 
‚der Juſel; bie Truppen landeten am 22, Am folgenden Mor— 
gen fanden mehrere Plänfelelen ſtatt, und der neue Gouver— 
meur zeigte ih am 21. Die Schwähe bed Widerftandes ver: 
urfahie algemelnes Erftaunen, Der Gouserneur Valdez und 
andere Perfonen reiteren ſich an Bord eines englifhen Arleys: 


ſchlffes.“ 
arofbritannien, 

London, 15 Sept. Konfol. 3Proz. 887/,. 

Nah dem Courker waren Depefchen von Lord Heptesburp 
aus Odeſſa vom 23 Aug. durch einen ruffiihen Kourler zu Lon⸗ 
don eingegangen. Sie enthlelten melt nur Neulgkelten, bie 
auf dem feſten Lande ſchon länger bekannt find: die hartnaͤtl⸗ 


ge Vertheibigung von Varna, die gefährlihe Berwundung be® 
Fürften Drenzifof, den Tob bed Generald Beukendorf (Bru— 


‚ders der Fürfitn Lleven), die Zunahme ber Aranfheiten in dee 


ruffifhen Armee, und den vom General Nüdiger bei Schumla 
erlittenen Nachtheil, als er ein, von ihm vorher zuräfgetries 
benes türkiihes Korps zu welt verfolgte. Er folle babek 
200 Mann und 1 Kanone verloren haben. 

Frankreich. 

Paris, 17 Sept, Konſol. 6Projz. 106; 3Proj. 74, 705 
Falsonnet 79, 30. 

Die lezten Berichte aus Lüneviile vom 14 Sept. ent= 
halten ausführlihe Beſchrelbungen ber Truppenuͤbungen, welche 
der König mit feiner Gegenwart beebrt Hatte. Der Dauphin 
wurde fhon am 17 wieder In Paris erwartet, wo er fih aber 
nicht aufhalten, fondern fogleih nah St. Cloud weiter gehn 
wollte, um am folgenden Tage zu St. Denis der Todesfeler 
Ludwlgs XVII beizumohnen. 

Das Journal des Debaté, und nah ihm bie Ga— 
jette be France, hatten angefündigt, ein vom dem Herzog 
v. Mortemart ans Obeſſa abgefertigter Kourier habe ungänfti= 
ge Nachtichten über bie ruffiihen Armeen gebracht. Der Mef- 
fager erftärt dagegen, ſeit bem legten, durch außerorbentlihe 
Gelegenheit nah Parls gelangten Nachrichten aus Obeffa vom 
25 Auguſt, feven kelue neueren birelt augelommen. 

Die Gazette de France dußert auch: „Die lberalen 
Journale ſprechen viel von ber Unthätigfeit bes Wellington» 
[hen Mintiterlumd, Nun hat doc die englifhe Diplomatif, 
obne ben Dezen zu zlehn, und ohne die geringite Beldauds 
gabe, die Niumung von Morea burh Ibrahim bewirkt.” 

Der Conftitutlonnel fagt ia einem Artifel unter der 
Ueberſchtift: „Franzoͤſiſche Erpediiion nah Griechenländ“ ans 
ter Underm: „Es iſt Grundſaz bei der türkifhen Reglerung, 
niemals weder eine Feſtung noch ein Land durch Kapitulation 
abzutreten, fo lange noch ein einziger bewafnerer und kaͤmpſen— 
ber Türke darin vorhanden fit. Die Erpebitlon, Die ben Zwek 
hatte, thells Ibrahim za zwingen Morea zu räumen, und 
die Feſtungen ben franzöflfchen Truppen zu überllefern, thells 
Livadlen, Negropont und alle Landitrefen bis an bie Gränze vom 
Theſſallen zu befegen, die das eigentlich fogenannte Grlechen⸗ 
laud bilden, war demnach eine Expedition, blos zu feledllchem 
Zweke entworfen, und völlig fowol dem Gelſte als dem Buch— 
ftaben bes Traktats vom 6 Jul, gemaͤß. Der Sultan würde 
feinen Vorwand mehr gehabt Haben, feine Einwilligung zur 
Unabhängigteit der riechen zu verweigern; bie Drobumgem 
ber Verbündeten Muflande, der Marfch neuer ruſſiſcher Heere, 
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und bie Annäherung einer großen Gefahr hätten ben Kalfer 
Mabhmub beftimmen fonnen, bie von bem Czaar angebotenen 
Frle denebeblugungen, bie für die Türfel durch die Dazwiſchen⸗ 
kunſt der chriſtlichen Mächte meniger läftig gemacht waren, 
anzunehmen. Der Kalfer Nitolaus würde durch diefe Mächte 
in den Schrauken gebalten worden ſeyn, die feine Maͤßl⸗ 
gung und feine Proffamationen felbit bezeichnet hatten. Die 
Kouvention von Mlerandrien bat num aber bie fo einfache 
Frage der Beſezung ober Nichtbeſezung verwitelter gemacht. 
Admiral Codrington, der trez der nicht widerlegten Ankuͤn— 
digung ſelner Abberuſung noch immer bie Seemacht ber 
Trlpelallianz fommandirt, bat ſich beeilt, ſich zu Mehe⸗ 
med All zu begeben, und ihm feine Verwendung zur Nuͤk⸗ 
kehr Ikrahims und deſſen Heers nah Aegypten anzubieten, 
Der ſehr natuͤrllche Wunſch, den Slegern von Navarln ben 
vollſtaͤndigen Ruhm zu bewahren, ben Verheerungen Im Pelo: 
ponnes ein Ente gemacht, und Abrablm nah Afrifs zuräfges 
bracht zu haben, mochte vieltelht den Hrn, Bicradmilral v. Rlgny 
vermögen, biefe Konvention zu unterzeituen, die in dem Punfs 
te ſehr bedentlich iſt, daß ſie dem Anführer ber franzoͤſiſchen 
Expedition nörhlgt, Bedingungen anzunehmen, denen feine 
Armee fremb Ift, und bie ihm ben unvermeldlichen und ernſt⸗ 
baften Uebelſtand auflegen, Feitungen zu belagern, berem Ueber: 
gabe er verlangen Fonnte, Wegoptier, Albanefer, Türfen blel⸗ 
ben old Befazungen In Moden, Coren und Patras; In Er: 
mangelung ber Huͤlfemittel zu Ihrer vollftändigen Berforgung 
mit Lebensmitteln und Munition bleibt ben geheimen Beſchü— 
gern der türfifhen Barbarel die See offen; die langen Herbit- 
nächte werben ber Verprovfantirung biefer Fellungen durch hin: 
terliftige Expeditionen, In weichen biefe Beſchuͤzer eine fo lange 
Erfahrung haben, und alle Schliche derfelben kennen, guͤnſtig 
ſeyn. Geheime, babel aber doch beglaubigte Agenten werben 
nicht ermangeln, dem RelsEffendi das Merbienft biefer Wer: 
wenbungen anzupreifen, und ihm die Mitwirkung ber frangd- 
ſiſchen Meglerung bei Maafregeln, bie eine Folge bes Londos 
ner Traftats find, als einen theilwelfen und iſollrten Ungrif 
barzuftellen, ber den Zorn Mahmubs erweien, unb bie Pforte 
veranlaffen dürfte, Franfreih ben Krieg zu erklären.” 

Das Journal bes Debars enthält folgenden Aufla; 
In Bezug auf die Acuferungen der New: Times (S. Allg, 
Zeit. Neo. 265.): „Betrachten wir mehr als jemals England 
abgefondert, weniger no& von ben Männern, bie es regieren, 
als von der Partei, aus beren Reiben das unfelige Geſchlt 
des Landes fie zur Gewalt erhoben bat. Die von dem Punfte 
ihres Ausgangs fortgeriffene, über bie natärlihen Scranken 
gemwaltfam hinaus verfegte lebhafte Erörterung, bie gegenwär- 
tig bie perlodiſche Preſſe der beiden Nationen beſeelt, töunte 
am Ende Zwletracht dahin werfen, wo wir Eintracht ſuchten, 


Bitterlelt dahln, wo wir nur Herzlichkeit wänfdhten, Hab da⸗ 


bin, wo wir mit allen unfern Wuͤnſchen nur nad Zunelgung 
und inniger Verelnigung firchten. Die Vlätter des Torys— 
mus fheinen felt einigen Tagen zu jener elten Eprade der 
Elferſucht zurüfgefehrt gu feun, bie durch gegenfeltige Beleh— 
rung verdrängt worden war. ie umterwerfen nicht mehr bie 
golltifhe Tendenz eines anfgeflärten Kabinerd, nicht mehr bie 
eblen und großterzigen Eingebungen deſſelben einer überlegten 
Krlsit und jenem Det: der Pruͤſung, das wir Immer für die 


Schuzwache ber Meglerungen umb ber Mölter erklärt haben, 
Man zaͤhlt unfere Schiffe, man macht ſich über unfere Werfte, 
unfere Arſenale Iuftig, man frägt unfere Seeoffijlere ang, 
man erwägt Ihr Verdlenſt, man fhägt unſere Bataillone; je 
man fheint, indem man fie nah Mores unter Segel erbiift, 
von felnem Kllma eine verheerende Sonne für fie zu win- 
ſchen.... Iſt bis wohl England? Iſt dis der klaſſiſche Bo— 
den ber Freibelt, aus bem ein fo firafbarer und fo befremdens 
ber Ungrif bersorgulüt ? Nein. Eliten mir mit der @rfidrung: 
Wir werben niemals darin bie Organe einer großen und edlen 
Nation erfennen, die wie bie unfrige berufen iſt, den übrigen 
Nationen auf der Bahn der Elvllifation vorausjugehen. Es 
It eine Partel von engherzigen Ideen, über ihren Trlumph 
eben fo verlegen wie über ibre Niederlage, unfähig die äußern 
Erelgniffe zu meffen, kaum Im Stande diejenigen zu leiten, 
bie unter Ihren Augen vorgeben. Mit einen Worte, es tft 
ber Torpsmme, eine kranke Faktion, bie nur von Anleihen 
febt, die fie bei den Doltriaen Ihrer Gegner gemacht bat; es 
iſt jene Kotterle, die ſich überall gleich ſieht, und fih nur in 
ber Thärlgkeltefshäre merlfigier, wo fie ioren Elufluß ausübt; 
eine Faltion, bie zu Liſſabon bie Inquiſitlon, zu Mabrid bie 
Gamerilla, zu Morfau Reibelgene, la Frauktelch Jeſulten und 
zu Konftontinopel Janitſcharen verlangt; es find jene ewigen 
Felnde von allem Beſſern, fo wie es un if; es find mit 
Einem Worte jene Leute, bie Ihr Daſtyn fo fehr mit der 
Vergangendelt in Eins verfhmolzen haben, daß bie Gegen: 
wart ihnen unbequem und die Zufunft verhaͤngulßvoll iſt. Wir 
wollten zuerſt ben Deflamatlonen eines ber am melften Ver: 
trauen geniefenden Organe biefer Partel, der New: Times, 
bloße Verachtung entgegenhalten, aber mir beforgten, man 
möchte unſer Stlllſchweigen falſch auslegen, und dadurch einen 
Irrthum verbrelten, der mit der Wurzel vertilgt werden muß. 
Diefe Meinen Aeußerungen der Wuth bürfen uns den hoben 
Geſichtspunkt nicht verrüfen, aus dem wir Immer eine fo viel: 
feltig wichtige Frage erwogen haben. Bel unferer hoben Ach⸗ 
tung für England, und bei unfern Beſtreben, die Achtung 
biefes Landes zu gewinnen, wollen wir fortfahren, feine Uns 
thätigfeit fo lange zu bedauern, bis es endlich erwachen wird, 
Ton dem Tage an, wo ed würdig unb fol; in ben Kampf 
eintreten wird, von dem es durch feine Miniſter ausgeſchloſſen 
ward, wird es uns Immer bereit finden, Ihm die Bruderband 
für die Sache ber Menſchheit und die Ruhe der Welt zw rei- 
den. Welch trauriges Terrain bat übrigens auch der Deprds 
fentant bes Korpemus gemäblt, um erlofhenen Haß mwirber 
zn entzänden? Nekerelen und Pöbelmis gegen jene Söhne 
der Dichter und Bilbhaner! bis wären bie Griechen 
von 1828. Helft denn ein fiebenjähriger Widerftand gegen 
die Türfen nichts, und fchlägt man ſich nicht auf dem Balkan 
auf eine Urt, bie ben Kampf im Pelopounefe deſſer würdigen 
laͤßt? Waren bie Leitungen bes Patrlotismus ulcht eben fo 
groß als die der Diszixlln, und wenn man ficht, wie Bralla faͤllt 
und wie Barna wiberjteht, fühlt man fih daun nicht bei ber Ers 
oberung von Napoli mit Bewunderung burhbrungen? Man fan 
unmöglich glsuben, daß bie welie Fabne auf deu matten 
gelfen von Morea bie Einbildungsfraft jener Schriftfteller 
an der Tyemfe fo ſeht beunrudfgen folte. Wer bat bie brit⸗ 
tiſche Flagge geäimbert, dort an der Eeite der unfrigen zu we⸗ 
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hen? Wer? DIE wird man vielleicht Im nächften Parlamente 
erfahren. Hier werben wir wenlgſtens England wieder treffen, 
und wir wollen ed nicht auf ben Bänfen fuchen, wo bie New⸗ 
caftie und die Lethbridge figem; wir wollen es in dem aufges 
tlaͤrten Patrlotismus, in ber lebhaften und ernten Beredſam⸗ 
keit der Lansdown und der Mackinteſh fuhen, Dis find die 
Männer, die und verſtehen, und von benen wir verſtanden 
feyn wollen. Dis find die Männer, bei denen es niemals ges 
Ungen wird, unfere Sprache durch ſtrafbare Auslegungen zu 
entſtellen. So lange die welſen Maͤnner der belden Natlonen, 
durch Zuſammenſchmelzung ibrer Doktrinen und ihrer Wuͤnſche, 
die gegenwärtige Frage unter demſelben Geſichtepunkte erwaͤ⸗ 
gen werben, beſorgen wir auch michte Im Betref ihrer Alllanz. 
Schlechte Miniſter fönnten etwa die Bande etwas Ioferer ma— 
den; zerrelßen moͤchten fie aber diefeiben ... nlemals.“ 


Ein Brief aus Cherbourg vom 9 Gept. meldet: „Der 
Seeminlſter, bios von Direktor der Häfen begleitet, iſt getern 
bier angelonımen. Keine von den Behörden war vorläufig bes 
nachtichtigt. Gleich nach feiner Ankunft befichtigte Hr. Hyde 
de Nenvile bie Frezatte Ia Delle Gabrielle, und einen Theil 
der Baffine, dag er auf's Sorgfältigfie unterfuchte. Tags dar⸗ 
auf lief derMintfter fi Im einem Boote bis zum Hafendamme 
führen, und befihtigte auf feiner Raͤlkehr die übrigen Anſtal⸗ 
ten bes Hafene. Se. Ere. kounte fo aus elgener Anfiht bie 
Bebürfulffe diefes Hafens beurtheilen, fo wie ben Grad, bie 
ja weldem bie verfhiedenen Werle vorgerchritten waren. Diefe 
unverſehene Viſitation ift von guter Borbebeutung für bie Bol- 
fendung ber großen Bauten, womit man ſchon feit fo vielen 
Jahren umgeht, und die bem Hafen von Cherbeurg eine große 
Wichtigkeit In Arlegeseiten geben ſollen.“ 


Das zu Soon ſtehende ate Linfenregiment bat Befehl er: 
halten, unverzüglich nach Toulon aufzubrehen, um nah Mo— 
ren eingefchift zu werben, 

“ar Yarid, 15 Sept. Schon haben wir telegraphlſche 
Nachrichten aus Toulon über die Anfanft unferer Erpedltion 
anf ber Küfte von Galamata in der Nähe von Navarin, wo 
eben bie alllirten Schiffe aus Ulerandrien mir beim wegen der 
Räumung bes Landes durch bie ägpptifchen Truppen abgefchlofs 
fene Traftate angelangt waren; man erwartete am 29 bie aͤgyp⸗ 
tifhen Transporticiffe aus Alerandrien. Bon Ibrahim Paſcha 
melben biefe Berichte nicht, ob er für feine Perfon mac Aegyp⸗ 
tem zurüffehren, (was wohl bad Wahrſchelullchſte if), ober ob 
er im Dienfte des Sultans bleiben, und fi In eine ber Be: 

Hungen zurütziehen, oder ob er vieleicht fih auf ben Krieges 
ſchauplaz gegen bie Ruſſen begeben werde. her gewiß fcheint 
es, daß bie türtlihen Truppen nach dem Abgang der aͤgyptl⸗ 
hen die Feftungen beſezt behalten, und man zieht daraus den 
Schluß, daß nun Frantreih im Krlegszuſtand gegen bie Pforte 
verfezt werde. Ein Theil unferer Oppofition meynt, bie fran⸗ 
zoͤſiſche Reglerung fey damit In eine Art von Fauſtrit der eng: 
Uſchen Polltik gerathen. Schon fieht man den Vorfall auf ber 
Küfte von Patras, wo’ die Batterien der Feſtung auf die fran- 
zoͤſiſche Korvette Echo fhoffen und ihr fieden Mann bienjtun: 
fähig machten, als einen Vorboten des offenen Krieges an, 
und man vermutbet, daf bald noch beträctlihere Verſtaͤrlun⸗ 
gen, als die bereits beorberten oder unter Segel befindlichen, 


nachfolgen werben. Man hatte Eisher dad Blld ber neuen 
Thaͤtigkelt der Regierung nur von der fröhlichen Seite anges 
blikt, wie die zabllofen, nicht nur zum Krieg, fondern auch 
zur Auſiedelung erforderllchen Beduͤrfniſſe, melde mod 
jezt für die Armee eingeſchiſt werden, nichts Anderes zum 
Zweke haben könnten, als die Errlotung' einer foͤrmlichen 
Kolonle in dem entvoͤllerten Grlechenlande. Aber nun macht 
man weniger erfreullche Betrachtungen, das frauzoͤſiſche El— 
genthum und Leben der frieblihen Kaufleute feven gefaͤhr— 
det, und unfre Türfenblätter fezen binzu, bie ganze Unterneh— 
mung habe eine zu revolutionsire Farbe durch Unterſtüßung 
ber griechlſchen Mebellen, als daß daraus für Franfreid etwas 
Anderes ald Werberben entſtehen könne. infge kündigen be= 
reit# an, Athen fen von ben Türken vollends abgebrannt wor⸗ 
den, bamit bie Frangofen fih dort nicht gegen bie Meropoils 
fetfegen fünnten. Kein friedliches Zeichen von Eeite des Pa= 
ſcha von Aegdpten lit es übrigend, daß er nun feine Baumes 
mwole nicht mehr für elgene Rechnung nah Marfelle ſchlkt, 
fondern bereits in Alexandrien angefangen bat, fie en bie 
Fremben im Aufftreicbe zu verfaufen. — Man fpribt aber 
mals von der gaͤnzlichen Raͤumung von Cadlz; auch hat mau 
aus Yerplgnan allerlei Sagen über Bewegungen ber Agravias 
dos In dem nahen Gatalonien, — Unfer Globe bat glaubwir- 
dise Nachrichten über den Zuſtand in Golumblen; fie find 
vermutblih wahr in Müffiht auf ben geheimen Kampf zivile 
fhen dem Bicepräfidenten Santander gegen Bollvar, in wel- 
chem jener darum bie Trennung eines Theils der Provinzen 
des Freiftaats beablihtigte, weil er durchaus feine Hofnung 
hatte zur Prafidentichaft zu gelangen, fo lange Columblen 
ein unjertrenntes Ganzes bildet. — Das irzige Steigen ber 
Hapti-Mente am umferer Börfe darf man als feinen Bewels 
bes beifern Zuſtandes ber dortigen Regierung anſehen, ſon—⸗ 
bern nur als eine Hofnung, baf bie frangdfifhe Megierung bie 
Bezablung ber Cutfhäblgung der Pflanzer auf fih nehmen, 
und mit Havti einen andern Traktat abfhliefen werbe. 
"Maris, 17 Sept. Weber bie Ungelggengelten im Oſten 
wird bie Mepnungsfehde In unfern Journalen immer lebhafs 
ter. Die Türfenfreunde fehen die Konvention über die Raͤu⸗ 
mung Morea's durch Ibrahlm als einen Aunftgrif der eugii= 
fhen Polltit an, um fi der Freundſchaft bes Paſcha's alleln 
su bemädtigen, und den ganzen Haß wegen ber Erpebition 
auf das franzöfifhe Kabinet zu laden, Zwlſchen dem Abmiral 
Rlgnv und dem biplomarifhen Ugenten Franfreihs, Baron 
St. Denis, folen Mißverſtaͤndulſſe herrſchen. Der Bicexbmis 
tal Rofamel, ber nun auch nad Sriechenfand abgefegelt iſt, ſchelut 
in demſelben Verhältuife auf dem Krlegeſchauplaze aufzutte⸗ 
ten, in welchem aud zwei emglifche Admirale zugleich dort ne= 
ben einander fommandiren. abvier iſt in Toulon angefoms 
men, man wird ihn In Paris fehen, und biefe romantifhe 
Etſchelnung fan nicht anders als lebhaft auffallen. Die Qua⸗ 
rantaine wird fehr ftrenge auch au ben Schiffen des Staats 
volzogen; das Linienfhif Schplo muß für 2 Mann, bie es 
auf der Ueberſahrt ans dem Archlpel am Bord verloren hat, 
5 Tage länger für jeden, alfo 10 Tage aushalten, Sehr fons 
berbar finder man, daß das Journal bed Debats geftern bes 
bauptete, es feven abermals ungünflige Nachrichten aus bemz 
raffifhen Lager bei der frangdfischen Negierung eingegangen, 


1008 


und bab dagegen das mintfterlele Abendblatt dis heute für 
ganz ungegruͤndet erklaͤrt. 
Deutſchland. 

Dem Vernehmen nah werden Se, Mai. der König von 
Bayern am 25 Sept. zu Münden eintreffen, um Ihren 
durhlaudtigften Schwager, den Aronpringen von Preußen, zu 
empfangen, welder fib über Tegernfee nach Itallen begibt. 
Se. Majeftät werden fobann mach Berchtesgaden zuruͤkkehren. 
Gegen Ende biefes Monats erwartet man auch Ihre Mai. 
die Frau Erzherzogin Loulſe, welche von Wien über Tegernfee 
nad Parma zurüffehrt. Ihre & H. bie Frau Herzogin von 
Leustenberg fam am 20 Sept. von Tegernfee zu Münden an, 

** Erankfurt a. M., 19 Sept. Die hohe beutfhe Bun⸗ 
besverfammlung bat ſich geftern für mehrere Monate vertagt. 
Der größere Thell der Herren Bunbestagsgefandten wird alfo 
Frontfart für einige Zeit verlaſſen. Der kalſ. oͤſtrelchiſche Hr. 
Präfidlalgefandte, Freiherr v. Münch: Bellinghaufen, wird Im 
den eriten Tagen künftiger Woche feine gewöhnliche Ferlen⸗ 
reife nah Wien antreten. — Die Nachrichten, welche man 
bier über bie Verhandlungen der zu Kaſſel verfammelten Bes 
vollmaͤchtlgten ber mitteldeutfhen Vereinsſtaaten erhalten bat, 
lauten nur erfreulih. Man erwartet als Mefultat mehrere 
für den Handel günftige Verabredungen, Sollten indeſſen auch 
nur bie bekannten Stipulationen der Frankfurter Dellaration 
vom 21 Mat ihre Beitdtigung erhalten, fo wäre dadurch we⸗ 
nigitens fo viel gewonnen, daß bie Handelsverhaͤltuiſſe unter 
den refpeftiven Staaten für eine geraume Zeit hinaus dleje⸗ 
uige Feitigleit erlangt hätten, welde die Grundbediugung aller 
kaufmännifhen Unternehmungen ift. 

PpPreußen. 

Nachdem Se. Mai. der König und bie hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten am 41 Sept, zu Breslau noch einem, von der Kaufmanu— 
ſchaft veranftalteten Balle beigewohnt, und das iCheater bes 
fuht hatten, reisten Sie am 12 über Hirſchberg nah dem 
retzenden Thale Flſchbach ab, um bort einige Tage bei dem 
Prinzen und ber Prinzeſſin Wilhelm zugubringen, 

Shwebem 

Nah einem drelmonatlichen Aufenthalte in den Babern von 
Ramloͤſa und Schonen kam die Koͤnlglu am 9 Sept. nach 
Stockholm zuruk. — Die auf den November angefezte Ein: 
berufung des Relchstags follte naͤchſtens, in Gemäßhelt der 
Konftitutlon, Öffentlich profamirt werden. — Da die Eicher: 
heit, deren der fhwedifhe Handel im miiteländifsen Meere 
genteft, die dortige Anwerenheit eines Geſchwaders weniger 
nothweudig macht, foll dafeibe, bie auf eins oder zwei Schiffe, 
vor Eintritt des Winters zuruͤklehren. 

Rußland. 

Die Zeitung von Odeſſa vom 25 Uug. (6 Sept.) mel 
det: „Am 22 Aug. (3 Sept.) warb der Jahrstag der Arönung 
von ben Elvil: uud Mitltairbehörden zu Odeſſa gefeiert, umd 
Abende die Stadt beieuchtet. Un bemfelten Tage llef das 
Dampfboot Odeſſa, von Darna fommend, in den Hafen ein, 
Der Kalfer iſt nah einer Fahrt von 24 Stunden wieder in 
den Hafen von Odeſſa zuruͤkgekehrt. in fehr ungänftiger 
Wind hatte ſich am Abende des 22 Aug. (3 Sept.) mit großer 
Heftigteit erhoben, und drohte die Reiſe Er. Maijeſtaͤt über 
den Zeitpunft hinaus zu verzoͤgern, dem der Kaifer zu feiner 


Ankunft vor Varua beftimmmt hatte, Ge. Maietät faßten da⸗ 
ber ben Eutſchluß, ſich zu Lande bahin zu begeben, und made 
ten fi kurze Zelt, nahbem Sie ans Land gelommen, wieder 
auf ben Weg, um ſich über Satunova, Babadagh, Kuftendgi, 
Mangalta und Kovarna zu Ihrer Armee zu begeben. — Ein 
flarter, im der Macht vom 25 Aug. (4 Sept.) gefallener Ge— 
mwitterregen bat bie Luft ausnehmend abgekühlt, und wir has 
ben feitdbem Herbſtwetter.“ 

Diefelbe Zeitung fhreibt aus Kars vom 50 Jun, (44 Jul.): 
„Der Braf Paslewitich:Erivan bat am 28 Jun. (9 Jul.) eine 
einßwellige Regentſchaft zut Verwaltung des Paſchaliks von 
Kars geblidet. Der Obrit Fuͤrſt Belovith: Ccherlafip, vom 
Grenadierregimente Kberfon, warb zum Ebef des Paſchaliks, 
Präfidenten der Megentfhaft und Kommandanten ber Truppen 
In der Feſtung ernannt;.der Major Walenti, vom Infanteries 
tegimente der Krimm, zum Kommandanten von Kars, Polls 
zeimelfter und Mitgliede der Megentihaft; ber Major Jilinset, 
vom Infanterleregimente Mascheburg, ebenfalls zum Mitgllebe 
berfelden. Die Befazung ber Feftung befteht aus dem Jufan⸗ 
terieregimente der Krimm, dann 2 Watalllons bes 39ften Jaͤ⸗ 

erregiments, unb zwei Kompapnien des Kofalenregiments 
svalof. Man beſchaäftigt fi thätig, die ben Türken abge 
nommenen Kanonen wieder dienfitanglih zu machen.‘ 
Deftreid, 

NRachrihten aus Wien vom 17 Sept, zufolge waren wegen 
bes anhaltend ſchlechten Wetters und des Wustretens des 
Schwechatbaches die Uebungen der Truppen im Lager vom 
Zraisfirden einſtwellen eingeftellt, und dieſe Truppen theils 
in bie umliegenden Ortſchaften, theils In die Worftädte von 
Wien verlegt worden. — Der Marquis v. Douro und Lord 
Charles Wellesley, Söhne des * von Wellington, waren 
aus Schiefien am 15 Sept. zu Wien anugelommen, 

Bien, 18 Sept. Metalliques 95°/,;5 Bantaktien 1101. 

Kürtei, 

”.Saffp, 5 Sept. Um 2b. find abermals vier Batall- 
long Jufanterie, zu dem Korps bes Generals Scherbatoff ge= 
börig, mebft act Kanonem, und geftern ebenfalls vier Infantes 
rlebatalllons von Stulent fommend, durch unfere Stabt gejo= 
gen, und baten heute mit Tagesaubruch ihren Marfch nad 
der Donau fortgefezt, Im Laufe derfeiben Tage famen auch 
über kipfant nah Bortufchan einige Urtilferlefompagnien zw 
Fuß mit 21 Kanonen, und drei Infanterteregimenter, befehlige 
von dem Divifionegenerale Jufhtoff und dem Brigadegenerale 

eter Fedorovih Erfen; morgen werben in jener Diſtritte— 
ftadt fowol als auch bier neue Truppenkolonnen erwartet. 
Furt Sgerbatoff ſelbſt befinder lich noch Immer in biefer Stadt. 
Vom eigentlinen Kriegefbauplage find wir ohne alle Nachtlch⸗ 
ten. Worgeftern den 5. d. wurde der Qahredtag bed Ar 
nungefeftes Er. Majı des Kallers Mikolaus mit vieler Feler- 
lichtelt bier. begangen. Wormiitags war große Kirhenparabe, 
und bie Liturgie wurde in der St. Spiridlonslirhe von dem Mes 
ttopoliten, wer Aiflftenz dreier andern Blſchöͤſe gehalten, Se— 
neraillentenant Färt Scerbatoff mir allen Offizieren feines 
Korps, ſaͤmcliche ruffifbe Chilbehoͤrden, die fremden Konfulm 
und alle vornehmeren Bojaren medft einer großen Menge Volls 
waren bei diefer Felerüchtelt gegenwärtig, Nah Beendigung 
berieben begab ſich Fürft Scherbatoff famt den vornehmiten 
Offizieren und einigen großen Bojaren In die Metropolie zu 
einer Zatueta (rufiihem Gabelfrähtuf). Am Abende wurde 
die ganze Stadt beleuchtet, und das Feſt des Tased mit einem 
glänzenden Balle bei Hettmann Konftantin Boodan Pa 
befloffen. — Der Öffenlihe Gefundheitezuftand In ber Mole 
dau ift fortwährend unverdaͤchtig und befriedigend. 


Werantwortliher Redakteur, I. €. Stenmann, 
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Deutfdlanb, 

* Hamburg, 11 Sept. Bei dem anhaltend ſchoͤnen Met 
ter feit Anfang dieſes Monats lauten die Nachrichten über bie 
Erndte des Sommerkorns fehr günftig; Meclenburg und Hol: 
fein haben auch eine ber reichten Ermdten im Weizen gemacht, 
von bem wir dagegen auf Zufuhr vom der Dberelbe nicht red: 
zen dürfen, weil dort ber Diegen gefchadet hat und nun 
wohl file Magazinvorräche geforgt wird. Hier haben ſich bie 
Getreibepreife gleichfalls gehoben, und man glaubt, daf fie noch 
mehr fleigen werben. Der Handel belebt fi, beſonders nach 
Rußland, wohin auch eine Menge junger Aerzte und Wundärzte 
wandert. — Die Berathung über den Zollverein zu Kaffel wird 
von biefiger Seite nicht beihilt werden. Zu Hannover ik ein 
Gewerbverein von den erſten Staatsbeamten unter dem Morlize 
des Minifterd v. Mebing errichtet, welder der Wegierung Vor: 
ſchlaͤge zur Beförderung der Gewerbfamteit machen, und fi mit 
gewerbtundigen und geſchaͤftsthaͤtigen Männern aus allen hei: 
ka bed Königreihs in Verbindung fegen wird, — Bei der Uni: 
verfität Göttingen folgt ein ſchwerer Verluft dem andern. Sie 
bat an dem Hofrathe Bouterwet einen Lehrer verloren, ber fei: 
nen gedlegenen Vorträgen mit einfahen Worten Klarheit und 
Anmuth zu geben mußte, und zu den nambafteften Wortfuͤhrern 
des gejunden Verſtandes in der Philofophie gehörte, worin nach 
Hume's vielleicht noch bewährter Mepnung der gefunde Verftand 
ſich am ſchwerſten geltend machen läßt. Sie hat ferner dem Hofs 
rath Sartorius verloren, ber die ſtaatswirthſchaftliche Lehre von 
Adam Smith recht eigentlich verdeutſchte, und die Zeiten des 
Bauerntrieges, wie bie Seftaltung der Hanfe, mit kräftigen Ge- 
ſchichtezugen vergegenwärtigte. Mit dem Profeſſor Böhmer ift 
dleſer berühmte Rechtename zu Göttingen erlofchen, und man 
fürgtet, daß bie Kraͤnklichkelt vom zwei berübmten Gelehrten 
ihre Vorlefungen bebindern fFönnte, — Zu Hliderhelm tft von 
ben Domderren die Blſchofswahl beendigt, und der ermählte 
Biſchof v. Ledebur finder algemelnen Belfal, da er unter al: 
len Umftänden und Zeiten dort in der öffentlichen Mepnung 
und Achtung eine hobe Stelle einnahm, 

7 Mailing, 17 Sept. Der Herbit, ju beifen Hofnungen 
bie Wechſelwirkung der Witterung anregt oder berabftimmt, 
fängt nun nachgerade mehr an, ein allgemeineres Spefulatione- 
Intereſſe zu gewinnen, nachdem eine Reihe fhöner, ſonnereicher 
Tage einen duserft wohlthaͤtigen Einfluß auf tie Meife der 
Trauben unverkenabar geäußert bat, und einigermaafen, fo 
viel ber Gang der Natur 16 erlaubt, im Momate September 
und Unfangs Oktober mahzuholen fcheint, was fm Jullus und 
Auguft durch beftändige Näffe verfdumt worden ift. Wenn 
auch die Qustität des zu erwartenden Produfte, ſelbſt unter 

ſeht günftigen Witterungsverhäftntffen, bie Mittelmäßigteit 
kaum überfieigen dürfte, fo iſt bingegen an einer ſeltenen, in 
vielem Jahren nicht gefehenen Quantität im Geringſten nicht 
zu zweifeln. Was Wunder, daß unter ſolchen Umſtaͤnden bie 
Spekulation vorerſt mehr auf bie Aufbewahrungsmitiel, bie 
Säffer, als das Produft ſelbſt ihr Augenmerk rihiet? Ein efn: 
ziges dieſiges Haus fol allein zu diefem Zweke über 3000 Stut 
fäffer haben fertigen laſſen. Es wird demnach zwar fein Man: 


gel an Faͤſſern eintreten; wohlfell aber werden fie wicht wer⸗ 
den, obglelch fie au, bei Badrzahlungen, ulcht übermäßig im 
Preife fteigen können, ba die bedeutende Konkurrenz leyteres 
verhindert. Bel den Produzenten auf bem Zante aber, bie 
meiftens Ihre Fäffer auf Kredit zu kaufen genoͤthigt find, und 
fie daher um fo theurer bezahlen müfen, fo daß fie nicht fels 
ten hierdurch in bie Hände von Wucherern fielen, unb den 
Kelm zu ihren Rulne legten, fing dleſer Gegenfiand bes 
reits au, grofe Beforgniffe zu erregen, ald unfere für bag 
Wohl ber Provinz fehr beforgte Reglerung ein Auskunftsmit- 
tel barin fand, an Sr. k. Hoh. unfern verehrten Großherzog 
ben untertbänlgften Autrag zu fielen, den Welnprodigenten 
Geldvorfhäffe zum Ankaufe von Fäfern zu bewilllgen, welche 
Bitte der edle Fuͤrſt fogleich genehmigte, fo daß bie Landleute 
durch dieſes Geld, welches erft beim Verkaufe des Weines zu 
reftituiren iſt, aus einer fehr großen Verlegenhelt geriffen. 
find. Die Fruͤchte find auf unferm Markte abermals ein wes 
nig geftiegen, und es iſt kein Zweifel, daß wenn erik die jum 
fhnelen Verkaufe buch ihre WVerbäftnife genöthigten Lande 
leute ihre Produfte abgefezt haben, dleſe Waare noch des 
beutend felgen werde. 
Rußland. 

Durch Ukaſen aus Bafardichit und dem Lager vor Schumla 
vom 15 und 24 Jul, bat ber Kaifer mehreren Offigleren 
ben St. Georgsorden verliehen. Goldene Ehrendegen mit 
Brillanten erhielten die Generaimajors Malinowsto, Tarbepeff 
und Durnowo, goldene Saͤbel mit der Inſchrift für Tapferkeit, 
ber Obriſt Samollof, Kommandeur einer Artilleriehrigade, 
welche der dritten Hufarendivifion zugethellt ift, und ber bei 
bem General Soukhozanet bie Geſchaͤfte eines Adjutanten bes 
forgende Faͤhnrich bei der reitenden Artillerie, Lauskop. 


Taurkel. 

Der Courtrler be Smyrne vom 16 Aug. enthält ein 
Schrelden aus Poros vom 5, worin es unter Anderm belßt: 
„Vler rum̃ſche Krlegsfahrzeuge und die ſrauz. Brigg Palinure 
find hier eingelaufen. Der Vräfident wird noch einize Zeit 
hier zubringen, und zwar fo lange, bis er den Pallaſt, der In 
Yeziaa für ibn elnzerichtet wird, beziehen Em. — in von 
ben Phlianthropen Nordamerikas beladenes Fahrzeuz bat eine 
umglaublide Menge Sachen bierber gebracht, weiche unter bie 
Im Elende ſchmachtenden Grlechen vertheilt werden folen. Elu 
welter Transport wird binnen Kurzem erwartet. Die Ber: 
thellung gefhfcht von Umerifanern, die Befehl baden an bie 
Regierung nichts abzuliefern, fondern den Hüifsbedärftigen 
mit eigenen Händen zu geben. — Cine neue Verordnung, der 
zuſolge jedes noch fo Heine unter sriehifner Flagge fegelnde 
Fahrzeug für jede Tonne, die es hält, 20 Para’s In jedem 
Hafen, In den es einlduft, zu zehlen hat, bat das [den rege 
Mifverguigen der Seefahrer noch vermehrt. Gie beſchweren 
ſich nemlich insbeſondere darüber, daß ihnen dieſe Laſt in dem 
Augeublite aufgebuͤrdet wird, wo der Handel in Griechenland 
ganzlich darnleder llegt, und wo fie bei den elenden Fahrten 
von einer Juſel zur andern kaum fo viel verdlenen können, 
um die Abgaben zu bezahlen, Man hört fie täglich laut mur- 
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zen „Der Yräfident, fagen fie, verlangt Gelb von und, um 
feine Umgebungen, um biejenigen damit gu befolben, melde 
ah Brlehenland kommen, nachdem bie Gefahr bereits vor= 
Aber it. Die Leute, melde bie Kaper audräfteten, welche, 
gewohnt vormals vor bem Paſcha zu Erlehen, ſich jezt noch 
Demüthlger gegen ben Präfibenten bezeugen; melde fo viele 
Würgerfriege angerest, welche fo vieles and dem Auslande 
selommenes Gelb verfhlungen, welche bie Londoner Aulelhen 
verſchleudert haben — alle biefe Leute, welche nach Wieberher: 
ſtellung der Ordnung aus bem Lande gejagt zu werben verbien- 
ten, werben jest am melſten begünftigt. Sle werden zu Mas 
rineminiſtern, Mitgliedern der Verwaltungs kommiſſion u, ſ. w. 
gemacht, und ihrentwegen werden dem Volke ſtets wachſeude 
Steuern auferlegt.“ — Die Expedltionseskadre nah Preveſa 
Uegt zur Abfahrt bereit; fie beſteht aus dem nenen Dampf: 
ſchiffe, 2 Brigge, 2 Goeletten, 4 Kanonierböten und 20 gros 
Gen Prahmen, von denen jeder eine Kanone führt. Diefe Hei: 
we Flotte hat eine Befagung von 500 Mann; fie wirb ſich an 
die des Kapt. Haflingse anſchließen, und in @emeinfbatr mit 
der Armre des Senerald Church operiren, der gegenmärtig eine 
Stellung bei Mitika befezt hält, Zugleih wird das etwa 2500 
Dann ftarle Dpfilantifhe Korps von Megara nah Lutrakl auf: 
Streben, In Salona landen, bis um Golf von Prevefa vor: 
dringen und fi bort wieder einfhlffen, um bie Stadt und 
Das Fort von Prevefa anzugreifen. Es fcheint, daß es fo mit 
den Albanefern, welche die Garnifon dafelbft Bilden, verabre: 
bet worben fit. Indeſſen glaubt man jezt, daß ber Praͤſident 
die Meynung begt, fib vor allen Dingen ber Feſtung Patras 
bemächtigen zu muͤſſen; daß jener Plan ſonach umgeändert wor: 
den, und daß Vpfllanti Befehl erhalten hat, nah Voſtiha 
aufzubrechen, um im Fall ber burd Gelb ober Verſprechungen 
erjwungenen Uebergabe von Patras, augenbllklich davon Weil; 
nehmen zu können," 


Die allgemeine Zeitung Griechenlands vom 15 Ung. (m. St.) 
meldet aus Aeglna: „Am verioffenen Freitag um a Uhr 
Nachmittags nahmen Se. rc. ber Präfibent ble Yrbeiten an 
dem Sebäube in Augenſcheln, mwelhes zur Aufnahme und Er— 
siehung fehfhundert armer Alnder beftimme Ift. Hierauf vers 
fügte er fih zu der Saͤnle, wo bad neue Lazareth errichtet 
wird, deſſen Bau fchom welt vorgeräft ift, uud In jeder Hin- 
ſicht feiner Beſtimmung und der Erwartung des Publifums 
entipriht. Nachdem der Präfident in feine Wohnung zuräf ger 
Tehrt war, empfing er bad Panhellenlon und mehrere anbere 
Verſonen.“ — ‚Sonntag, ben 10 Aug. fit ber franzdfliche 
Agent bei der griehlihen Megierung, Hr. Baron be Saint: 
Denis, am Borb ber frangöfifhen Korvette Emnlatlon (dle 
feltbem in Toufon elngelaufen iſt) von Poros in Aeglug anges 
Tangt. Gejtern, den 12 d,, iſt der Ealf. ruſſiſche Admiral Graf 
©. Heoden auf der Rhede unferer Infel augefommen.” — Die 
allgemeine Zeitung Griechenlands vom 15 Aug. erflärt nun 
and das berüdtiste „Batreuther Büllethn, aus Sill⸗ 
ſtria vom 15 Mai”, welches fie aus frallenifgen Zeitungen 
aufgenommen hatte, für eine reine Erdichtung und Lüge, 


Buchareſt, 25 Aug. (Eingeſandt.) Wenn man bie 
ſchon feit länperer Zeit, in fo vielen dffentlihen Blättern, und 
wamertiih bie in der Allg. Zeitung mit verſchiedenen Zel— 
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‚hen erſchienenen Verlchte, über bie In Buchareſt angeblich 


berrihenbe Peſtepidemle liest, fo muß wohl Jebem, der fih 
nfht an Ort und Stelle von ber Unwahrhelt aller biefer Ge— 
rüchte überzeugen Fan, dafuͤr bangen, irgend ein Gefhäft, im 
Produften und Manufaften, aus ben angrängenden öftreichifchen 
Ländern mit einer fo wichtigen Stadt zu unternehmen, ober 
ſonſtige Verbindungen mit Einwohnern berfeiben einzugeben, 
Melde hoͤchſt nachthelllge Folgen und Verluſte ein folder Peſt⸗ 
laͤrm nicht nur bem Innern Verkehr bes Landes, fonderm 
ſelbſt bei den ausgebreiteten Hanbelsverbindungen diefer Stadt 
auch den entfernteft gelegenen Hanbeldplägen bes Kontinente 
brobe, bebarf keines weitern Beweiſes, unb es {ft unverante 
wortiih, wenn Menihen, die ihr Stand, Beruf, Charakter und 
Anſehen bazu verpflichten follten, bag Wohl ihrer Mitbrüder, 
ben Vortbeil Ihrer Untergebenen und ihrer eigenen Landsleute 
gu befchüzen, fi fo welt verirren fünnen, das Daſeyn eine 
felten Unglüfe, wie jenes einer Peitepfdemie kit, wider beſſere 
Ueberzeugung zu behaupten, und dadurch zum Nachthelle vieler 
Tanſende, der Umwiifenheit, dem Eigennuz, nidt felten auch 
ber Bosheit freies Splel au geftatten. Wende man ja nicht 
ein, daß es beifer fen, zu aͤngſtilch als zu verwegen über bag 
Seyn oder Nichtfepn einer fo fchreflihen Epidemie, wie bie 
Peft if, zu entſdelden. Stelle man je nicht als unträglice 
Bewelſe des wirklichen Dafeyns der Peſt in Buchareit jene wer 
nigen Krankheit: umd Todesfälle vor, bei welchen einige als 
charatteriſtiſch angegebene Peſtſpmptome gefehen wurben. Ins 
verantwortlih märe es allerdings, das Dafeyn einer wirklichen 
Veſt verheimlihen zu wollen, allein nicht minder ſchaͤdllch iſt es 
auch, durch ein falihes Bericht muthwiliger Welfe Entfegen, 
Noth und Elend zu verbreiten; und gibt es denn nicht and in 
Deutfchland und dem ganzen gefltteten Europa, Karbunkeln, 
bösartige Drüfengefhwültte, Petechlen? Und iſt denn deshalb 
ein folder Patient als eim Pefttranter zu betrachten? Sterben 
denn nicht auch bort wie bier Leute ploͤzlich ober mad gerin- 
gem Webelbefinden, und find denn deshalb ſolche Todesfälle 
Yeftverbächtige ? Es verräth mehr als Unwiſſenheit, wenn man, 
wie ia mesrern Nummern ber Allg. Zeltung geſchleht, bie Be⸗ 
bauptung wagt, daß In Buchareſt die wahre orlentallſche Weit 
herrſche, und wenn babef bie Mutorität eined fo ausgejeichne⸗ 
ten Beobachters, wie Doftor Carifo bi Wolmar ift, mißbraucht 
wich, um eine ſolche Behauptung zu unteritügen, wenn doch That⸗ 
ſachen, die nicht geläugnet werben fönnen, fo deutlich das Ges 
gentbeil erweifen. Es iſt unter ſolchen Umſtaͤnden gewiß am 
ber Zeit, dleſe Thatſachen ſprechen zu laſſen, und bie irre ge⸗ 
feiteten Gemuͤther zu enttaͤuſchen. Ohne bie zahlloſen Vei⸗ 
fplele anzufuͤhren, wo veneriſche Bubonen, elnfache Furunkeln, 
durch Gtrangurie berbeigefährte plöglihe Todesfälle u. dal. für 
bie wabre Pet erflärt wurden, ober wo ähnliche Kranthelts- 
fäle mit den gefirdteten Symptome des Schwindels, 
Erbrecheus, Fiebers, Karbunfeln und auch Bubonen vom deut⸗ 
fhen Aerzten mit dem gläflihften Erfolg behandelt wurden, 
wird es gewiß binlänglich fen, nachſtehende Data anzugeben, 
um c# Ins beilte Licht zu ftellen, daß im Buchareſt die Pe 
nicht herrſchen fünne, Denn wenn die der Fal wäre, wirde 
dann nicht bie Kranfgeit während der langen Zeit Ihrer augeb⸗ 
lichen Criſtenz durch die Witterung und alle andere Nebenum⸗ 
ſtaͤnde beguͤnſtigt, auferordentlih verheerend geworden fern? 
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Es müßte doch wenigſtens einer von ben Viktuallen⸗Einkaͤufern, 
die alle Morgen auf einer regen Straße mit Verkäufern biefer 
Lebensmittel u. f. w. faft zu Taufenden zufammen kommen, 
angeſtekt worden ſeyn. Es müßte doch gewiß wenigſtens einer 
von dem aufgeftellten Esoflt (Beute, die alle verdaͤchtlgen Kranken 
und Todten auf Wägen In das Lazareth führen, dle Lelchen be: 
graben, und deren Habfeligkeiten fortführen) angeſtelt, und 
ein Opfer der Seuche geworden ſeyn. Und doch iſt alcht nur 
die gefamte Sterblichkelt mit Cinfhluß der Lazarethe gerin: 
ger, ald fonft bei ganz unverbächtigem Gefundbeitszuftante, 
fondern es bat fi auch weder bei der einen, noch bei der an: 
dern Klaſſe biefer zu dem geringften Pöbel gebörigen Menfhen 
ein Peſtfall ergeben, weldes um fo fonderbarer iſt, da biefe 
fepnfollende Peſt fih eben nur in dem allerentlegeniten Mor: 
fädten der Stadt gezeigt, das Innere berfelben aber, und die 
Wohnungen der zahlreichen deutfhen Familien nicht zu betre- 
ten gewagt hat, ungeachtet biefe In allen Quartieren der Stadt 
und Borftädten zerſtreut legen, und die melſten von ihnen dem 
Beiſplele verfchledener fremden Konfulate folgend, eben fo we: 
nige Vorfihtemaafregein nahmen als der übrige Huufe der 
” Eingebornen. Endlich aber Ift es nicht minder Thatſache, daß 
von beinahe allen Korps ber an und jenſelts ber Donau ber 
findlihen ruf. kalſ. Truppen, ja felbit aus dem Hauptauartlere 
Sr. Maj. des Kalfers, faſt täglich nicht nur Offiziere und Ge: 
meine, fondern auch Marfetender nad Buchareſt fommen, und 
ihre Geſchaͤfte und zahltelchen Einkäufe ohne die mindeite Be: 
forgniß verrichten, und unaufgehalten wieder In ihre Feldlager 
zurüffehren. Iſt es mum aber bei fo bewandten Umftänden 
wohl vernünftiger Welfe bentbar, daß die Peit, wenn biefelbe 
in Buchareſt eriftirte, ſich nicht auch ber ruffiihen Armee mit: 
getheilt Haben folte? Zu gut muß alfo bie ruffiihe Armee, 
Die fonft wohl derlei Kommunitationen mit der Stadt nicht ge- 
ftatten würbe, dur Ihre Werzte, welche bie Krankheiten. bier 
zu unterfuchen eigends abgefenbet worden waren, überzeugt ſeyn, 
daß In Buchareft Feine Pet herrſcht. Möge biefe Ueberzeu⸗ 
gung aud ben Behörden des Nachbarlandes und allen Lefern 
diefes Blattes werben. Möge Buchareft mit ber Gegenwart 
und dem Elufluſſe derjenigen verfchont bleiben, bie feit vier 
Jahren die Eriftenz diefer Peſt verfündet baben, fo wird ge: 
wiß das eingebilbete Uebel von ſelbſt verfhwinden, Beruhigung 
umd Ordnung zurüffehren, und des Handels Segen fi ver- 
breiten, 





Augsnunger Kuns vom 22 Sept. 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere, ce} Wechselkurs. Papier. Geld, 


Papier. Geld. Amsterdam ı Monat — 4085 
Obligationen A 4 Proc. 995 995 | Hamburg ı Monat 41145 — 
detto A 5 Pro. Auf 1044 Wien in soger ı Monat — 90f 
Lotter.Loos.A4Pr. EM. 4065 400$ | Frankfurt 1 Dlonat m — 
unverzinsliche. 0 — 4ıg |Rimg - —  — 
$ Lndin - — 95 — 
b) Oestr. Staatspapiere. Paria — 17 — 
Mothschildsche Loose. — 455] | Lyon -— — — 1171 
Partial & 4 Proe. 4265 — IMiland - — — 601 
Metalliques & 5 Pre. 96 054 | Genua om — Bi 
Bank-Aktiem II. Sem. 4096 1094 | Livom - — — 57 





Ritterarifhe Anzeigen, 


Folgende wichtige Abhandlung It durch alle Buchhanblun⸗ 
gen zu erhalten: , 
E. F. Ch. Oertel, de aquae frigidae usu Celsiano 4. 
 Monachii, Fleischmann, 9 gr. oder 36 kr. 


Wunderbar find bie großen Hellkräfte des Falten, gan 
felſchen Brunnenwaſſers; es erregt Staunen, wie viele ver— 
fhledene Rranfbeiten durch ben Gebrauch beifeiben geboben 
murben; ja es iſt die einzige Eſſenz zu einem gefunden reis 
fenalter und zur Verlaͤngerung bes menfhlihen Lebens. 


Die felt 1 Jannar d. 3. in unferm Verlage alle Tage er— 

ſchelnende 
Neue Augsburger Zeitung 
nebſt dem woͤchentlichen Belblatte 
Augsburger Magazin für Unterhaltung und Belehrung 

beglant am 1 Dftober das vierte Quartal. Daher erfuhen 
mir alle diejenigen, welche ale neue Abonnenten einzutreten 
geneiat, Ihre Beitelungen gefalligit recht bald zu machen, Ein- 
delmiſche bei ung felbft, Auswärtige bei jedem Ihnen zu—⸗ 
nicht gelegenen Poſtamte ober Poſterpedttion. Der 
Wreis ber Zeitung mit dem Magazin ift vlerteljäbrig nur 
win Bulden fünfzehn Kreuzer rbein., wobel wir uns auf 
unfere Befauntmahung in der Bellage zu Niro. 180. der Allg. 
Zeitung d. 3. bezlehen. 

Die von ber jezlacn neuen Mebdaktion diefem Tageblatte 
gegebene Tendenz bat allfeltigen Belfall und ebrenvolle Aner> 
feunung gefunden, was dieſelbe nur zu verboppeltem Eifer er= 


muntern fan. 
Die Erpebition 
der Neuen Augsburger Zeitung. 


Frankfurter (eutſches) Journal, mebft der 
dazu gehörigen Didaskalia und wöchentlichen 
Unterbaltungen. 


Mer auf biefe täglich erſcheinenden polltifhen umb belle 
triftifchen Blätter für das mit bem 1 Oktober neu eintretende 
Quartal noch zu abonniren wuͤnſcht, beilebe feine Anbeitellung 
noch vor Ablauf biefed Monate bei ſelnem zundchft Liegenden 
idbi. Poltamte oder Seitungserpedition zu bewerkiteligen. Anz 
beitelungen, die fürs halbe Jahr Im Monate Julius gemacht 
worden find, werben nicht zurüf genommen, 

Frankfurt a. M. Im September 1828. 

Die Ervedition bes Frankfurter 
(beutfhen) Jourmals. 





Gerihtlihe Belanntmahungen, 


(Ediktalladung.) Der Taglöhnersfohn und Buchbinders 
gefel Iofepb Hartmann von Bogenhaufen bei Münden, 
geboren am 45 Wprli 1785, ging ſchon im Jahre 1801 auf 
Wanderung, ohne baf er feit biefer Zeit mehr etwas von ſich 
hören ließ. — Da nun demfelben inzwiſchen von dem Koope— 
rator Pi dabier laut Teftaments vom 22 Dftober 1802 ein 
Erbthell zugefallen if, der ımter diffeitiger obervormundſchaft⸗ 
licher Verwaltung fteht, und durch Kapltalifirung der Zinfen 
auf 4075 fl. angewacfen fit, fo wird derſelbe auf Impetration 
feineg Bruders, des Schubmahergefelen Martin Hartmann 
hiermit aufgefordert, von feinem Aufenthalte binnen ſechs 
Monaten, vom Tage ber lezten Einruͤkung In die öffentlichen 
Blätter, um fo gewilfer Nachricht bieher zu geben, als wldrl- 

enfalld deſſen Vermögen an diejenigen gegen Kaution ausge— 
ofgt werden würde, welche fid zur Succeffion in daſſelbe gehoͤ⸗ 
tig legltimlren werben. 
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Gleiches Praͤjublz gift auch für die allenfalfigen Nachkom⸗ 
men des bezeichneten Joſeph Hartmann. 
Münden, am 11 April 1828. 
Koͤnlgl. baperifhes Kreis: und Stabtgeriht. 
v. Gerngroß, Direkter, 
Kelling. 


(Belanntmahung) Den 10 Jul. db, J. ſtarb ber 
Königi. baver. geiftlihe Rath und Kanonitus Johann Baps 
tik Freibert v. Ickſt attt, mit Hinterlafung eines Teſta⸗ 
mentes und einer In Gütern und ültiven beftebenden name 
baften Maffe. 

Da der lezte Wille, worin ber berjogl. naffauifhe Amts: 
fetreraie Johann Vincenz Jcſtatt zu Marienterg als Unlver— 
falerbe berufen wurde, bereits anerfannt, und um enblide 
Berbandiung gebeten ward, fo werden biemit alle jene, welde, 
aus was immer für einem Titel, Rechtsanſpruͤche zu haben 
giauten, und diefe noch miht geltend machten, blemit zur 
Morbrinsung und —— binnen acht Wochen 
unter dem Rechténachtheile aufgefordert, daß nah Verfluß des 
Termins obne weitere Rüffibtenabme zur gänzlichen Verlaſ— 
fenfaftsauselnanderfezung geritten wird, 

Landsbut, ben 12 Sept. 1828, 

Koͤnlglich bayeriſces Kreis: Stabtgericht. 


ening. 
Br. Holnftein, Acc. 


(Belanntmahung.) Auf Antrag der Kunlgunde Dörf: 
ferifhen Erben babier, werben der. Landesabwefende Franz 
Berubard — von Rothenfels und deſſen etwaige Leider: 
erben andurch aufgefordert, ſich binnen drei Monaten von 
heute an bei unterfertigter Stelle zu melden, um das durch 
das Teftament ber Dorothea Ammon, Wittwe babler, dem 
Franz Bernhard Lurz unterm 10 November 1805 augefallene 
Legat zu 200 fl., dann das Legat feines verlebten Bruders 
Michael Joſeph Lurz zu 300 fl., nebſt dem hievon angewachles 
nen Ainfen in Empfang zu nehmen, und zwar unter dem 
Rechtsnachtheile, daß aufonft mad fruchtlofem Ablaufe diefer 
Friſt die obenbemerkten beiden Legate nehft Zinfen an die naͤch⸗ 
ften Inteftaterben ohne Kaution binansgegeben werden ſollen. 

Würzburg, den 4 Qul, 1828, 

Königl. bayerifches Kreis- und Stadtgericht. 
Stautner, Direftor. 
Muͤhlhofer. 


(VBerfhollenheits » Erfenntnif.) Der ſelt ber 
Shlaar bei Hanau vermißte Jafob Altmann, Soldat 
des tonigl. boverifhen Sten Linien» Infanterleregiments, ges 
bartiger Banerefobn von Schlinding, bat fih ungeachtet 
der fentlichen Ladung vom 22 Qul. 4826 (Kourler an ber 
Denau Niro. 183., VBellage zur Allgem. Zeitung Nro. 226., 
Mindener politifhe Zeitung Nro. 158.) Im dem vorgefezten 
Termine, weder perfönlich noch durch Bevollmächtigte, bierorts 
geftellt, noch bat ſich von ihm eine redhtmäßige Deecenden; 
gemeldet. Jatob Altmann wird daber dem angebrohten 
Mecrenactdeite gemäß biemit für verfhollen erfiärt. 

Paſſau, dem 14 Aus. 1828, 

Königt. bayerifhed Landgericht. 
Werudl, Landricter. 


Nah dem Untrage der Pfarrerd- 
wittwe Henriette Hornfhub zu Krautoftheim, ber 
malen zu Ahzendorf, wird berfelben im Jahre 1791 zu Bimbah 
geborner Eohn Johann Unbreas Eugen ornfchud, 
welcher als Kellerer auf Wanderung gegangen iſt, und feit 
dem Jahre 1816 feine Nachricht mehr von feinem Leben und 
Aufenthalte gegeben bat, mebit feinen etwa zurätgelaffenen 
Erben und Erbmehmern biemit öffentlich vorgeladen, ſich binnen 
neun Monaten, und längftens in dem auf den 


(@bittal= Ladung.) 


— — — — — — — — — — — — — 


28 Okt. 41828 MWormittagd 9 Uhr 
anberaumten Termin bei dem koͤnigl. Landgerichte dahler, ent⸗ 
weber perſoͤnlich oder fhriftlih zu melden, und bafelbit wei- 
tere Anwelſung zu gewärtigen, wibrigenfalls er für tobt er- 
tlaͤrt, und fein fämtlich zuräfgelaffenes Vermögen feinen fi 
legitimirenden Erben ohne Kaution ausgeantwortet werden wird. 

Markt: Bibart, Im Mezatkreife, den 18 Dec. 1897, 
Koͤnlglich bayerifhes Landgericht, 
Fellner, Landricter. 
coll. Buͤgler. 


(ebiftalladbung.) Die ſchon in ben Jahren 1790 bis 
4795 auf Wanderung gegangenen zwel Brüder, als Mihael 
Saller, von Profeſſion ein Schuelder, und Zaver Saller, 
ein Bäter, — von Unterglauheltn, dis Getichts, haben 
fett jener Zelt von ſich nichts mehr bören laſſen. 

Diefelben werden nun auf Anbringen ihrer Geſchwlſterten 
hledurch aufgefordert, dab fie oder Ihre allenfalfigen Descen— 
denten binnen ſechs Monaten von heute an, megen Yud- 
folglaffuna des elterlihen Vermögens ad 100 fl. für jeden ohne 
Zins fepriftlih oder perfönlih, umd zwar um fo gemiffer fich 
bieher zu wenden haben, als außerdem biefes ihr Vermögen 
ibren noh lebenden Gefhwiltern und refp. Bruberstindern 
verabfolgt werden würde, 

Hoͤchſtaͤdt a. d. Donau, ben 9 Sept. 1828, 

Königl. bayerifhes Landgericht. 
Hal, Landrihter. 


WerzufangerEdikt.) Bom k. k. Land = und Kriminalges 
rihte Bregenz wird biermit befannt gemacht, es ſey Ambros 
Gertbeig, Flafhner von bier, am 16 v. M. mit Hinterlafs 
fung eines Kodizlils, worin er jedem feiner Brüder Gall 
Gebhard und Joſeph Anton Gerthels ein Legat von 
600 fl. R. W. zjugedacht bat, verftorben. Diefe beiden Brü= 
der find zugleich auch, falls ber Naclaß durch die Pafliven 
und die obbemerften Legate nicht erfhöpft werden follte, als 
Inteftat:Erben berufen, Indem der Erblaffer fein Teſtament 
zurüf gelaſſen bat. 

Da nun der Aufenthaltsort der genannten Brüder bem Ge⸗ 
richte unbekannt ift, fo werben biefelben erinnert, fih binnen 
einer Jabresfrin bei diefem Gerichte um fo gewiffer zu 
melden, und die disfäuige Erbserklärung einzureichen, als wis 
drigenfalls aud ohne deren Veifommen die Verlaſſenſchaft mit 
den fi meldenden Erben, und dem für fie in der Perfon bes 
Fofepb Ralling, Löwenwirths dahler, aufgeftellten Kurator 
abgebandelt werben würde, . 

Bregenz, am 8 Wpril 1828. } 

K. . Fand: und Kriminalgericht. 


aldoner, 
. k. Sand = und Kriminalrichter. 





(Bekanntmachung) Die öffentlihe Prüfung ber Zog⸗ 
linge der biefigen landwirthſchaftlichen febranftalt wird am 
sten des ndhften Monats Oktober Mormittags 
10 Ubr gebalten, wozu die Freunde ber Landwirthſchaft gezle⸗ 
— va u gu. m 

eifbetar, ben 15 Sep . 
die fönigt. bayerifpe Infpetion der landwirthſchaftlichen 





Le alt. 
— Schoͤnleut ner. 
Bekannutmachuug. Freitag den 26 die, Wormittags 


gUdr, werden auf dem Schrannenplaze dahier 58 Stüf ausge: 
mujterte Dienftpferde an die Meiftbietenden öffentlich verkauft. 
Augsburg, den 19 Sept. 1828, 
Das ite Chevauriegers: Megiment, König. 
Bieber, Obriſt. 





Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch Pro. 208. 24 September 1828. 
Spanitäes — = im. — en d = 
Gpaulfied Umeria, —_ Wortugel, — rohbeitumnlen, 7 Ba uns Wudateh:) = Beilage rss 


Schwelz. — 
En botfhaft zu Buenossapres. — Ruffiihe Krlegsberichte. — Ankündigungen, — Wußerorbentlihe Bellage Nro. Bi. 


— Untündigungen, 


Spanifhes Amerika. 

In den Memoiren des Generals Miller, der fih In dem 
Kampfe für die Unabhängigkeit Suͤdameritka's auszelchnete, fin: 
den ſich folgende Angaben über die Bevölkerung ber neuen 
amerifanifhen Staaten und ber Hanptitäbte berfelben: Repu⸗ 
plit Rio de la Plata, 600,000 Einwohner. Hauptitabt 
Buenos: apred, 100,000 Einwohner. E hilt, 1,200,000 Ein⸗ 
wohner. Hauptſtadt Santiago, 40,000 Einwohner. Per, 
4,736,900 Einwohner. Hauptſtadt Lima, 70,000 Einwohner, 
Bolivia, 1,200,000 Einwohner. Hauptitabt Ehugulfaca, 
18,000 Einwohner, Columbia, 2,711,500 Einwohner. Haupt: 
fladt Bogota, 60,000 Einwohner. Merico, 8,000,000 Ein: 
wohner. Hauptitadt Merico, 170,000 Einwohner, Mittel: 
Amerifa, 1,700,000 @inwohner. Hauptſtadt Guatimala, 
36 bie 40,000 @inwohner. Brafilien, 4,000,000 Einwoh: 
ner. Hauptſtadt Mies Janeiro, 200,000 Einwohner, Para: 
gun ay, 500,000 Einwohner, Hauptitadt Affumpcion, unbekannt, 


Yyortugal 

Das Journal bed Debats meldet aus Liffabon vom 
3 Sept.: „Die Unftalten zur Befeſtigung von Lifabon und 
den angränzenden Küften, fo wie zur Vertheidlgung bes Forts 
Belem, das den Tajo beberriht, und bes Forts San Jullan 
dauern fort. Da legteres mit Staatdgefangenen angefünt iſt, 
fo ſollen nun biefe nah dem Fort von Cascaes, bas fünf Stun: 
den entfernt liegt, gebracht werden, Alle biefe Zuräftungen, 
die fid Niemand binreihend erklären kan, find der Gegenſtaud 
taufendfaher Muthmaaßungen ron Seite unferer Polititer, bie 
Inzwifchen alle darin überelntommen, daß der Grund bazu ent⸗ 
mweber in ber Beſorgulß der Ankunft einer Ekkadre von Bra: 
filien, oder In der Möglichkeit eines Bruchs mit Franfreic 
liege. Es helßt der Herzog von Cabaval habe feine Entlaf- 
fang von dem Poften ald Präfident des Miniflerfonfelts gege: 
ben, und Don Miguel um bie Erlaubnif gebeten, eine Relſe 
ins Ausland zu machen. Diefes Gerücht wird durch Reiſean— 
Kalten in dem Hotel bes Herzogs beftätigt. Durd bie Abrelfe 
deſſelben würde die eigentlich fogenannte Migueliftifhe Partei 
einen Ihrer Hauptanführer entbehren. Der Marquis v. Bel: 
las, erfter Kammerherr Don Miguel, und noch vor Kurzem 
feln großer Gänftling, Ift nun von felner Perfon entfernt. Er 
war eine Hauptftüge des Herzogs von Cadaval, und leitete 
der Migueliftiihen Partei große Dleuſte.“ 


Spanien 
Das Journal bes Debats fareibt aus Saragofla 
vom 10 Sept.: „Die Unruben, bie durch bie Welgernug der 





Gärtner diefer Provinz, dem geiftlichen Kapitel ben Zehnten 
von bem Gemüfe zu entrichten, veranlaßt wurden, haben eine 
fo ernfte Wendung genommen, daß fih noch weiteres Ungluͤk 
beforgen läßt. Nachdem das geiftlihe Kapitel den Prozeß ge⸗ 
wonnen batte, wollte man nach den erfolgten gerichtlihen 
Aufforderungen zur Wegnahme ber Mobillen ber Gärtner 
bis zu dem Betrage bes Zehnten ſchteiten. Am Tage, ber 
zum Werkaufe befiimmt war, blideten fi zahlreiche Gruppen 
von Särtnern auf dem Pläzen und in ben Strafen biefer 
Stadt. Sie warem mit Anotenfiöten bewafnet, und trugen 
die Kofarbe der königlichen Freiwilligen; einige berfeiben ſtell⸗ 
ten ſich am den Stadtthoren auf und widerſezten ſich, daß fein 
Taglöhner vom Lande fih wntferme, fo lange ber Streit mit 
dem geiſtlichen Kapitel alt geſchllehtet wäre, mit dem Bel⸗ 
fage, daß bls dahin Feiner für die geiftlihen Herren arbeiten 
dürfe. Um act Uhr Morgens vergrößerte fih ber Haufe 
durch etwa taufend Mann aus ben Vorftädten, bie ebenfalls 
mit Stöten bewafnet waren. Alle zufammen durchzogen mu 
die Stadt unter dem Rufe: Es lebe der König! Keine Zehn⸗ 
ten mehr für das Gemüfe! Darauf nahmen fie ihre Richtung 
gegen den Play, wo der oͤffentliche Werkauf ſtatt finden follte, 
und man hörte vom allen Selten drohendes Geſchrel gegen bie 
Geiftligfeit und dem Erzbiſchosf. Diefe Woltsbewegung warb 
bald allgemein, und der Generaltapitaln, Hr. St. March, der 
lleber den Weg der friedlichen Ueberredung ald der Gewalt 
einſchlagen wollte, ſchilte dem Lieutenant des Königs, Dela⸗ 
place, und bem Kapitain der Minones (Soldaten ber Porde 
nden), der febr beliebt it, an die Meuterer. Diefe beiden 
Milltalrs ſprachen Ihnen zu, zu Ihrer Piliht zuruͤt zu lehren. 
Diefe erwieberten aber, dad Verlangen des geiſtlichen Kapls 
tels fen eben fo magereht ald der Urtheilsſpruch bes Tribus 
nals, das die Gentenz bed erſten Tribunals, bei bem fie ges 
wonnen bitten, annulirt babe, Sie erklärten, daß fie nicht 
ruhen würden, bis man den Befehl, den Zehnten zu bezah⸗ 
len, zurüfnehme, und das geiftlihe Kapitel bie erfelgte Bes 
fhlagnahme wieder aufbebe, Als bie beiden Deputirten des 
Gentraltapitains faben, daß fie dleſe Leute nicht zur Nachgles 
bigteit bewegen Könnten, bewilligten fie, daß eine Deputatlon 
aus Ihrer Mitte an ben Generalfapitain abgehen folte, DIE 
geſchah, und der Generaltapitain, aus ber Gaͤhrung der Ges 
müther überzeugt, dab man emtweber mit großer Energie oder 
mit Klughelt und Milde handeln müßte, eutſchloß fih zum 
Leztern, und verfprach, daß man bie Beſchlaguahme vertagen, 
und der Zehnte nicht gefordert werden würde. Die Gärtuer 
nahmen dleſes Verſprechen mit Entzäten auf, und durchzogen 
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fingend bie Straßen. Darauf ftellte fih die Ruhe wenigſtens 
ſchelubar wieder ber.‘ 

Der Gourrier frangals erzäblt bem Weſen mac bafz | 
felbe, fegt aber noch bingu: „„Der Kriminalgerichtsbof verfams | 
melte fih während der Unruhen, und der General St. Marc 
begab fih als Präfident dazu; es warb aber fein Eutſchluß ge— | 
faßt. Un biefem und dem folgenden Tage wagte fein Geifiliz | 
er, fih auf den Straßen zu zeigen. Der Biſchof hielt ſich | 
verſtelt, weil man banptfächlich gegen ihm erbirtert war. Der | 
Generalfapitain fchrieb Aber biefen Vorfall an den Arlegami- 
nifter. Er glaubt, es moͤchte für die Mube der ganzen Provinz 
zuträglich feom, dem Wunſche des Volfes zu gemigen. Der 
Krimlnalgerlatshof erflärte dem Juſtizminiſter, daß er ſich, 
mie auch dieſe Sache ausgehn möchte, in Saragoffa n’ht mehr | 
für fiher halte. Cr meynt, der Prozeß follte dem Rathe von 
Caſtillen in lezter Inftany unterworfen werden. Das geiftlice | 
Kapftet bat felnerfeits dem Juſtizminiſter gemelder,, daß es | 
bereit feg, ber öffentlihen Mube ſein Intereſſe zum Opfer zu 
bringen, fordert aber die Meglerung auf, diefe Same reiftichzu j 
erwägen, Es beforgt, eine erſte folde Bewilligung mötte das \ 
Volk veranlaffen, durch Gewalt fi weitere Zugeftändniffe zu 
verfhaffen. Ein befonderer Umſtand bei diefem Aufitande war, 
daß einige Mreuterer fi unter die Fenfter ſolcher Clawohner 
begaben, bie als Negros befannt find, um fie aufjufordern 
zu Haufe zu bleiben, nicht als ob fie Sefabr liefen, fondern 
weil man fonft fagen könnte, bie linruben feven von Megros 
organifirt worden, Auch it merfwärbig, daß bie beiden fonit 
aufeinander fo eiferfüchtigen Stadtviertel Magdalena und San 
Yaolo in Webereinftimmung handelten.“ 

BGrohhbritannutem 

Die englifhen Journale melden nun aud bie Uebergabe 
von Mabere. Ws das portugleſiſche Seſchwader (erzaͤhlt ber 
Morning: Herald) vor Fundal anfam, wurde General Bal- 
dez vom Ihrer Abfiht, fib der Infel in Gute oder mir Grwalt 
zu bemächtigen, In Kenntniß gefegt, umd zur Erklaͤrung barüber 
aufgefordert. Er verſchob feine Untwort zwei oder drei Tage; 
mittlerweile aber landeten die Portuglefen zw Padlco, fünf 
Stunden von Funchal, und bemädtigten fih diefer Stadt obne 
Schwlerigkelt. Valdez lief gegen Don Miguele Iruppen nur 
Einen Kanonenſchuß thun, welcher einen Mann tödtere und 
einen verwundete. Hlerauf flüchtete er fih am Bord eines auf 
ber Rhede liegenden engliſchen Ariegeraifs, 

Bel der Abmiralität waren Berfhte vom Admiral Gobring- 
ton, und im Departement der auemwärrtigen Augelegendelten 
Depefhen von Hru. Stratforb: Ganning eingegangen. Grfterer 
meldete die (ibrem Juhalte nad fhon bekannte) mit bem Pa—⸗ 
ſcha von Aegypten über die Mäumung von Moren abaeiclof- 
fene Konvention, unb Hr. Stratford:Ganning fihrleb and Bante 
unterm 29 Aug., daß er in wenigen Tagen nah Uegina abfe: 
gein würde, wobln die griechlſche Reglerung wegen ber anf 
Poros herrſchenden Aranfbeiten ihren Siz verlegen wolle, 

Frantreid. 

Paris, 18 Sept. Konfol. 6Proz. 405, 90; 3Proj. 73, 955 
Fälconnet, 79, 10, 

Der Meſſager bes Chambres mieberhoft folgenden 
Artifel des Journal bu Commerce: „Die Erfhelnung der 
Seemacht unter dem Befehte bes Gegenabmirais Mouffin vor 


Mio» Janeiro ſcheint im biefer Hauptftabt großen Eindruk ge- 
macht zu baden, Die Divifion hatte, wie man ung verfihert, 
ihre Vorbereitungen zum Kampfe getroffen, und Sr. v, Manz 
beoille begab fih and Land, um von der braſiliſchen Regierung 
eine kategoriſche Untwort in Betref ber Genugtbuung für bie 
felt langer Zeit dem frauzoͤſiſhen Handel zugefügten Beldfti- 
gungen zu erbalten. Das Konfell wurde fogleih verfammelt 
und beſchloß, baf bie brafiliihe Megterung alle im fa Plata 
gefaperten Schiffe ſamt ihren Ladungen herausgeben oder die 
Eigenthämer entfhädigen wärbe, Diefe angenehmen Nachrich— 
ten find in einem Schreiben aus Rio- Janeiro vom 412 Jul. 
enthalten. Man it noch nicht über bfe Art übereingefommen, 
wie bie Entſchaͤdigungen reaulirt werben follen. Der Segen- 
abıniral Lemarrant, der fogleich nach der Ankunft bed Gegen= 
admirals Rouffia nad dem la Plata unter Segel gegangen tft, 
fheint mir befondern Maafregeln beanftragt, um den Bes 
ſchwerden ein Ende zu machen, zu denen die Befchlffung dies 
ſes Stromes felt dem Kriege zwiſchen Brafilien und der ar: 
gentiniiben Republit nur zu ofi Veranlaflung gegeben hat.“ 
Der Meffager bes Chambres rügt auch in einem lan 
gen Artifel die unanftänbigen und leidenfchaftlihen Unsbrüfe, be: 
ren fich feit einigen Tagen bie Bidrrer der Ligue bebienten, um 
ihren unfeligen Propbezeibungen über bevoritehende Revolu— 
tionen Glauben zu verſchaffen: „Vorzuügllch, fagt derfelbe, ges 
faͤlt fib das Drgam bes vorigen Minliſterlums (die Gazette 
be France) In diefer leiten Polemik, und haͤlt ſich nun baupts 
ſaͤchlich an die Verfon der neuen Miniſter. Es würde ung 
leicht ſeyn, dieſes Beiſplel nachzuahmen, wenn ung ber An⸗ 
ſtand nicht davon abhielte. Glaubt man denn, es fen über 
das Perſonal der vorigen Verwaltung Ales erſchoͤpft, und bie 
HH. Graſen Villele, Corblere und Pepronnet fepen heutzu—⸗ 
tage In ber oͤffentllchen Meynung fo bach geſtellt, daß man 
fie nicht mebr erreihen tönnte? Eine ſolche Polemit würde 
ung misfalen; fie liegt außer bem Beblete ber ernten Sitten 
der Mepräfentativreglerung, Sollte und inzwiſchen bie Gazette 
dazu zwingen, fo würden wir fühn In diefen Kampf eingeben, 
und an Grinnerungen würde es und fiber dabei nicht fehlen.’ 
Ein Schrelben vom Bord des Admlralſchifs le Conquerant, 
auf der Rhede von Navarin, vom 29 Aug., fagt: „Da bie 
Lamprete Im Begrif ſteht nad Toulon abzufegeln, fo babe Ih 
gerade nur Zeit Ihnen zu melten, daß alle zur Divifion bes 
Kapitalus Euvilier gebörigen Salffe angefomrien find, und 
dag man vermutblih morgen bie Truppen ans Land fejen 
wird, Winnen laͤngſtens zwei Tagen werden bie aus Aegpp⸗ 
ten für Ibrahlm abgefchlften Transportſchlffe erwarten.” 
**vParis, 17 Sept. Die Klage ber dffentlihen Mey: 
nung über die Fortdauer des altminifterielen Syſtems in den 
Departementen war ſchon während der Sitzung ber Kammern 
mehrmals laut geworden, jezt erſchalt fie auf Einmal ftärker 
aufs Neue, fo bad fie fogar das minlſterlelle Blatt, unerads 
tet der Abweſenhelt besienigen Mulſters, ber fonjt bie Des 
ſchwerde fo gut als moͤgllch abwies, aufgewelt bat. Das mis 
nifterielle Leben iſt jezt elm ganz anderes als in ber lejt vers 
gangenen Zeit; es flieft alcht mehr fo auf Roſen babin, bie 
liberale Oppoſition rührt fi zumellen, und fagt den Mintftern, 
fie dürften fih nicht mit dem Ruhme ihrer Paar Orbonnangen, 
und mit der Aufdefung einzeiner Mihträuche begnügen, Man 
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erfährt memlih von Zelt zu Zeit einzelne jener auffallenden 
Handlungen, bie fih bie vorige Werwaltung in den Tagen 
ihrer Macht erlaubte, und welche man auch mod jezt bei fo fehr 
veränderten Umſtaͤnden fortzufegen ſich erlͤhnt. So hatte 
z. B. ein Praͤfett vor dem legten Wahlen, wo die Oppofition 
des Volls in einem großen Theile der Departements ſich kraͤf⸗ 
tig auszuſprechen anfing, einem Wahlmann die Eumme von 
78 Franten an feinen Abgaben aufitreihen laffen, um ihn ba: 
durch zum Wäbler unfäblg zu machen, jept werden Inm bie 
78 Franken pidilih wieder von Eteuerbeamten abgefordert. 
Gine allgemeinere Kritik trift nun befonders die gegenwärtig 
ihre Stzung eröfnenden Departements = und Bezirks: Rätte. 
Man rügt dem green Widerfpruh, der barin llegt, daß das 
ganze vorige Mintterium abaeſchaft iſt, während alle feine 
Kreaturen In diefen Raͤthen ſtzen; denn befanntiih entdaͤlt 
bie Eharte feinen Artitel, wodurch die Natlon Untdeil an der 
Ernennung biefer wichtigen Behörden, von melden jäbriia 
der Aufruf um Abbülfe der Beſchwerden und um Befriedigung 
der netten Bebürfniſſe ausgeben fol, erbielte. Da man weis 
weich’ ein Gelſt In allen jenen Märchen, nur wenige Individuen 
ausgenommen, herrſcht, und da In ben legten Jahren von bie: 
fen untertbänigen Diewern der Kongregation und der Wiltäbr 
jene befannten Stimmen gegen bie öffentlihe Meynung, ge: 
gen bie Auffldrung und Toleranz aufgegangen find, fo muß 
notbwendig das jezige Minifterlum den Beweis liefern, daß 
es wenigſtens aufmerkſam geworden if. Schon auf ber jezi— 
gen Reife des Koͤnigs konnte mam bemerken, daß es ben Ge: 
genftand ulcht mit Gleichgültigkelt anfieht; ber Minifter des 
Junern reiöt immer voran, und verftändigt fih mit ben Be- 
hoͤrden und Notabeln, welche das Recht und den Beruf ha— 
ben, vor dem Monarchen zu ſprechen, dahin, daß man denſel⸗ 
ben fo wenig als moͤglich betrüben wolle. Dabei erbalten dann 
bie Organe bed Landes Zufagen von Huͤlfe. Mielleiht war 
eine folde Worficht fehr mötbig, als in Verdun eine Deputa: 
tion der Stadt Bar fi dem Landesvater genähert hatte, und 
der Wortführer ein altes Sprichwort erwähnte, bas ben Ein- 
wohnern von Bar nahfagt, daß fie mehr denfen, ale 
ſprechen. Da antwortete Karl X: „Ich habe did Wort gern 
gehört.” In dem jezt bereiäten Gegenden vernimmt man überall 
bie befannten Klagen über bie Entwertbung ber Erzeugniffe 
des Winzers, anfer denen über die Tabaksbau-Sperre; auch 
fonnte bie Bemerlung, daß in das Land bie hoͤchſten Beamten 
aus dem fremben Boben bes ſuͤdlichſten Frantreichs verpflangt 
feyen, nicht erftift werben. Das gemütblihe Welen ber noch 
jest halbdentfhen Einwohner foll auf den Koͤnig befondern Ein: 
drauf gemacht haben; in dem Lanbe bes Frelmuths hatte man 
ſich nit erlaubt, was bei der Reiſe ber königlichen Prinzerfin 
durch den alten Vendeeboden entdeit wurde, Bei dem Elufalle 
ber Allirten Im Jahre 1815 hatte man borthla fehr arofe Wor: 
raͤthe von Pulver geflähtet, die der Megierung gehören, dleſe 
wurden bid auf biefen Tag im den Händen ber dortigen ehe: 
mallgen Hduptlinge bes Bürgerkriegs gelaffen, fo da mande 
mebrere Eäffer vol Pulver, viele an hundert, und einige 
taufend Faͤſſer und darüber In gehelmem Verwahr haben, 
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Orbonnanzen wegen ber gelſtllchen Schulen wird num eine zweite 
Vroteſtatlon von ihrer Seite gegen bie miniteriele Verfügung 
angelündigt, welche bie Ernennung der Bezirks-Komlied zur 
Aufſicht über bie Primalrſchulen den Blihöfen übertragen bat, 
die aber von vielen Biichöfen nicht vorgenommen worden ii. 
Ein neuer Proteftant biefer Urt It der Bifhof von Bavonne. 
Was auch der Ausgang ded Kampf, ber In wenigen Tagen 
enticheidend werden muf, fern mag, fo it doch gewiß, daß 
der junge, kraftvolle Minlſter des Öffentlichen Unterrichts au ei⸗ 
ner neuen allgemeinen Ordnung für den Nationalunterrikt ars 
beitet. Einſtweilen, und bit biefe vor den Kammern In der 
naͤchſten Sijung zur Sprache fommt, wird ben Widerfpenitis 
gem nicht nachgegeben werben. Als eingeine Fige bes Kampfes 
zeifaen der gefizlihen Ordnung und den gelftiihen Prären« 
benien ſind angufübren; daß bie Jeſulten von Sr. Acheul einen 
vergeblichen Verſuch bei ber engliften Verwaltung in Guern— 
fey gemacht baben, wo fie fib mit ihrer großen Schnie anfler 
deln wollten, daß von der Stadt Vordeaur eine Airtfrift 
mir don Unterschriften zu Gunſten ber Jeſuiten in Paris ein— 
gegangen iſt, das der Mintker ber geifiliten Angelegenheiten ſich 
feines Seneralfetretaird, des Abbé de [a Chapelle bedient, 
um an die Beistinfeir Rundſchrelben zu erlaffen, wärend er 
felbft auf Urlaub nah Beaurals gegangen If. Ein deutſcher 
Jeſult, Abbé Wolutz, iſt jezt Herausgeber des perlodiſchen 
Blattes: ber Conſervateur der Rellglon. — Einer ber Ber: 
bandinngsgezenitände in Mom wird die Frage wegen der Bi: 
fböfe in Partibus ſeyn; fie baben in Franfreih einige ber 
vortbeilhafteften Size, fo daß man Ihre regelmäßigen Einkuͤnf— 
te unter alleriel Formen bei Einzelnen an 250,000 $r. fchäjt, 
ohne die zufälligen, VBelanntiih hängen bie Biſchoͤfe in Par⸗ 
tidus ausfallestih vom römifsen Stuble ab, und finb ber 
galitanifsen Kirhe nicht zugetban; es fheint, die Sendung 
bes Hra. v. Chateaubriand, ber nun bald in der That nad 
Mom abget, fen ofenfibel, aber die gehelme fey dem Hrn. 
be Blacas aufserrasen. Die Zeiten find nicht mebr, wo 
die mwirtiihen Biſchoͤfe ſich erlauben durften, bie in Vartibus 
mit dem Namen von fllegenden, unftdäten, landilreihenden zu 
belegen, und fpre bifchöfliben Amtsverrihtungen Masteraden 
zu fzeiten, 
gtaliem 
Nah Berlchten aus Neapel vom 7 Sept. war dle, gegen 
Telpoll abgeſchitte königliche Estadre am 22 Aug. vor dleſer 
Stadt angefommen. Da alle Verfuhe zu einer gütlihen Bel- 
lesung des Zwiſts fruchtlos waren, beganı am folgenden Tage, 
ungeachtet bes Feuers der Hafenbatterlen und der in einer 
Linie Legenden tripolitanifhen Flottille, das Bombardement, 
und dauerte, mad einigen, durch Wind und Strömung ver- 
urfahten Unterdrechungen, am 28 vr noch fort. 
Schwei 
Die unter dem Namen einer Gräfin v. Romanow reifende 
Groffürftin Helena, Gemahlin bes Großfürſten Michael, bat 
von Zuͤrlch aus die Fuͤrſtin Galllzin in Schinzuac deſucht, und 
fi bieranf über Elnſiedela, den Rigl, Luzern, den Bruͤnlg ıc. 
nad Unterfeen und Thun begeben, wo Ihr Gefolge mit elif 


und biefe, man Fan ſich vorftellen unter welchem geheimen | Kutſchen Sie erwartete. 


Vorwande, als Eigentbum des Vendeedepartements bebanbein, 
— Außer der Proteftation der obern Geiſtlichkelt gegen bie 


Deutfälanb. 
”* Frankfurt a. M., 19 Sept. Die Kurfe find aber: 
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mals an unferer Boͤrſe zuräfgegangen, Heute flehen bie De: 
taliques 955/45 Wiener Banfaktien 4512; Partiale 125/55 
Rothſchlid ſche 100uldenlooſe 154; Darmftädter 50@ulden- 
looſe a6"/a; babifhe 72°/.. Die Urfache diefer räfgängigen 
Bewegung fteht In feiner Beziehung zu polltiihen Gerüchten, 
wilewol es hieran am unferm Plage dermalen nicht fehlt, ſolche 
auch wohl hin⸗ und wieber Eingang finden, zumalba die preu: 
Blfhe Stantszeitung, felt der Abweſenhelt bes Kalferd von 
der Armee, nur wenig Nachrichten vom Kriegsfhauplage lie: 
fert, «6 mithin am Kontrolle gebriht, um jeme Gerüchte anf 
ihren wahren Werth zurüfzuführen. Man darf demnach bie 
Urſache biefes allerdings ulcht ganz unbedeutenden Sinfens 
auch dismal lediglich Im dem Handelstonjunfturen fuchen. Da: 
hin gehören befomders das neuerliche Welchen ber feangöfifhen 
Rente zu Paris, ber holländifgen Fonds zu Amfterbam, und 
der abermalige, wenn auch nicht beträchtliche Ruͤlgaug, ben, 
wider Erwarten, bie Öftreihifhen Effeften an ber Wiener 
Börfe erfahren haben, von wo man fi Im Gegentheile bb: 
bere Aurfe, als Meattion ber biefigen Vorgaͤnge, verfprad, 
Naͤchſtdem läßt fih bei den Operationen der Tagsfpefulanten 
eine Richtung auf das Fallen der Kurfe bin wahrnehmen. 
Die Triebfeder hiezu liegt eines Thells in der almäbligen 
Verminderung des Geldüberfluffes, wlewol ber Diskonto mod 
nicht 3 Prozent überftiegen bat, thells in dem zeltherlgen Stel: 


gen uud In der gegenwärtigen Höhe der Kurfe felbft, wodurch 


das Benefiz des Verkaͤufers Fomptanter Stuͤle auf faft weniger 
als 2/sProgent monatlich gefhmolgen iſt. Auch mirb es aus 
eben biefem Grunde ben nemlihen Spefulanten immer ſchwie⸗ 
tiger, den bei Prolongationsgefhäften zum Grunde llegenden 
Kredit zu finden. Aus aͤhnllchen Ruͤtſichten find benn auch 
die unverzinslichen Rotterle: Effekten, z. B. bie Rothſchlid ſchen 
100Guldenlooſe, vergleihsweife noch mehr zurüfgegangen ale 
Metalliques; die Vanfaftien aber wurden um beewillen am 
ftärtften vom ber Konjunktur betroffen, weil ſich beute viele 
Verkäufer dark zeigten, Unter dem Nebenpapleren finden be 
fonders die bayerifhen aprogentigen liquldirten viele Frage, fo 
daß ſelbſt getern, wo wegen des jüdlſchen Felertags nur we: 
nig in andern Effeften umging, nicht unbedeutende Antäufe 
darin für Rechnung von Kapltaliten zum Kurſe von 99°/; 
gemacht wurden. Won Yrämiengefhäften war in diefer Bode 
fait Teine Rede; es möchte feinen, als hielten die groͤßern 
Spekulanten die Zeit für weitausjebende Unternehmungen nicht 
für günftig. Unter den fremden Devifen hat namentlih Ham⸗ 
burg angezogen; es Nebt Gelb in, S. 1957/s und in 2 M. 
©. 1455/,. Zwar find am diefem Plage die Staatepaplere 
bedeutend geitiegen (die Metalligues auf 97); allein biefes 
Umftandes ungeachtet, ber gewöhnlich die Wechſelkut ſe herab: 
drutt, find jene Deviſen geftiegen, weil Paris und London 
daſelbſt im Weiden find, Auch lezteres bat ſich hier etwas 
gehoben, und wird auf 149'/a Brief gehalten. Dis fommt 
daher, weil die Meßgeſchaͤfte einige Frage daruach veraulaſſen. 
Lelpziger Meßwechſel ſtehen 100 in Geld. Dagegen find die 
preußiſchen Fünfthaler Stüte um mehrere Kreuzer herabgegans 
gen, und gegenwärtig zu 9 fl. 52 fe, zu haben. Diefe Muͤnz⸗ 
forte wurde fonft vornemlih von den hiefigen Hanbeldlenten, 
welde die Leipzlget Meile als Käufer beziehen, zur jezlgen 
Zeit geſucht. Adeln ſeit der Zollvereinbarung des Großher zog⸗ 


thums Heſſen mit Preußen wird es vorthellhafter, dlejenigen 
Vortaͤthe von preußlſchen Fabrlkaten, die für ben Vertrieb im 
diefes Großherzogthum beſtimmt find, und wohin befonders 
preußifhe Wollentuͤchet und fhlefiihe Leinen gehören, anf den 
Meffen zu Frankfurt a. d. O. und Naumburg einzufaufen, bas 
ber denn aud das bier erwähnte vornemlih für bie Leipziger 
Meſſe beftimmte Zahlungs: Medlum gegenwärtig weniger Nach⸗ 
frage findet. 
DSeftreid. 
Wien, 19 Sept, Metalligues 95°/, ; Banfaktien 1102. 
kürtel 

+ Budaref, 7 Sept. Wenn ih Ihnen In meinem lez⸗ 
ten Schreiben nichts Erfreuliches fagen fonnte, fondern mit 
Bedauern ber häufigen Streifzüge der Türken auf dem Geble— 
te der Fürftenthämer erwähnte, fo kam ich Ihnen doch jest 
die Verfiherung geben, dab in wenigen Tagen Maafregeln 
getroffen ſeyn werden, dle jede fernere Unternehmung ber türs 
liſchen Parteigänger auf dem Iinfen Donanufer vereiteln muͤſ⸗ 
fen, General Seismar, durch einen Theil des Echerbatow's 
ſchen Korps verfiärft, und von bem General Laugeron unter- 
fügt, iſt jezt im Stande, der Beſazung von MWibbin niht nur 
bie Spize zu bieten, ſondern felbft bie Offenfive zu ergreifen, 
Aus dem Innern von Rußland rufen ununterbrochen friihe 
Truppen mach, und Alles erhält In dieſem Augenblike ein ernft= 
liheres Unfehen, fo daß, wenn aud jest bie ſchlechte Jahres— 
zeit in dem Operationen der ruſſiſchen Armee einen Stillſtand 
verurfacen follte (was jedoch noch zweifelhaft tt), das naͤchſte 
Frübiahr eine Krlegsmacht entwitelt fehen dürfte, bie ganz 
Europa In Staunen fegen, und ber Pforte kelne Wahl übrig 
laſſen wird, als fi In dem Willen des Kalſers von Rußland 
ju fügen, und fowol die verlangte Genugthuung, als die noch 
zu befiimmenden Garantien zu geben, Denn wenn mit Ans 
wendung fo geringer Mittel es der ruflihen Armee in einem 
Zeltraume von brei Monaten gelingen konnte, nicht nur 
sehn feſte Plaͤze und eine große Menge Geſchuͤz wegzuneh- 
men, fondern auch In Europa und Affen ſehr beträchtliche Laube 
ſtreken zu erobern, fo Ik wohl kein Zweifel übrig, daß wenn 
die Armee fo verflärft wird, mie es bei ber foloffalen Macht 
Rußlands nicht ſchwer iſt, telne Hluderniſſe ben Sieg über die 
Pforte zweifelhaft machen fünnen. Es beißt zwar, ber Kalfer 
Nikolaus werde auf einige Zeit nach Petersbutg zurüftebren; 
alleln die Abrelſe ded Monarchen, (wenn fie wirklich ſtatt finden 
folte), würde die Armee nicht bindern, die errungenen Wors 
theile mit gleicher Thaͤtiglelt zu verfolgen. Hier werden we⸗ 
nigitend Anftaiten getroffen, aus benen man fiebt, daß jest 
erit der Arieg recht deglunen wird, und daß bie Pforte es ber 
treuen dürfte, die gunſtige Stimmung bes Kalferd von Rufe 
fand bei Gröfnung des Feldzuges nicht benuͤzt, und bie Hand 
zur Ausgleihung geboten zu haben, fo wie fie mit gleicher 
Verbiendung alle Worfehläge ber übrigen Mächte zuruͤk wied, 
und das frangdfirhe Kabinet veranlaßte, mit dem Schwerte In 
der Hand ben Divan zu übergeugen, daß die Ehre und das 
Antereffe der europäifgen Nationen bie Aufrehthaltung von 
Stipnlationen verlangen, bie einmal zum allgemeinen Beſten 
zwifchen ihnen verabredet ſind. 


—— —— — — 
Berantwortiier Medatteur, 3. €. Gtegmann. == 
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Spaniſches Amerita 

Hie Meglerung von Buenoszanres bat folgende Bot⸗ 
fchaft an ben gefeggebenden Körper erlaffen: „Herren Meprds 
fentanten! Die Regierung der Provinz Buenos: ayres flieht mit 
der größten Iufriedenheit bie Erdfnung ber fiebenten gefesge: 
benden Berfammlung. Heute kommen die feit ben erſten iZa- 
gen ber Revolution gefaßten Hofmmigen in Erfüllung. ie 
legt demnach mit dem größten Vertrauen den ebrenwerthen 
Repräfentanten eine genaue Darflellung der ihrer Leltung ans 
vertrauten Angelegenheiten vor, Die Innere Rube war ber 
erfte Gegenftend, auf bem fie ihre Aufmerkfamfeit gerichtet 
bat. Die Erfabrung bat und zur Genüge belehrt, baß bie 
Bildung eines Staats ben allgemeinen Naturgeſezen unter: 
worfen iſt, und daß Alles mur allınählig zur Volfommenbeit 
gelangen fan. Die Reglerung handelte nach biefem Grunbfaze, 
beſchaͤftigte fih mit DVefeltigung ber Zwietraht und mit Wie⸗ 
derherftelung ber Innern Rube, und bat num bie Freude Ih⸗ 
nen zu verfünden, daß ber Erfolg ihrer Hofnung entfprocen, 
und daß die Vernunft no felten in einer fo großen Gaͤh— 
zung einen fo leiten und raſchen Sieg gewonnen bat. Die 
Meglerung wuͤnſcht ſich ſelbſt Gluͤt, Deputirte gewählt zu ba 
ben, die im einer fo wichtigen Angelegenheit handelten. Die 
Provinzen haben, abgefehen davon, daß fie auf dem Bürger: 
frieg verzichteten, Ihren Waffen eine edlere Richtuug gegeben, 
und Nepräfentanten zur Bildung einer Konvention in ber Stabt 
Santa Fe ernannt, bie wahrſchelnlich fo gluͤlllch ſeyn wirb, die 
Grundlagen unferer Nationalwoblfahrt zu befeftigen, Die Frie⸗ 
densunterhandlungen mir Sr. Majeftät dem Kalfer von Bra: 
fillen dauern fort, und man hat bie begrimdete Hofnung, daß 
der Tag nicht mehr entfernt ſeyn werde, wo der Arleg ſich 
auf eine befrledigende Art enbigem dürfte, obſchon bie Megie: 
zung, in der Ueberzeugung daß bie Ehre das Lebendprinjip 
der Nation ift, fortfähet die Laſten deffelben bis zum Abſchluſſe 
des Friedens zu tragen, wobei fie ürrigens geneigt fit, alle 
daraus folgenden Opfer zu bringen. Die Nationen unferes 
Kontinents hoͤren nicht auf, und Beweiſe idres Verbandes zu 
geben, und Großbritannien leitet ung täglich wahrhaft freunbs 
ſchaftliche Dleuſte. Die Offigtere und die Land: und Seemacht 
haben die größte Standyaftigteit und Tapferkelt gezeizt, und 


betraͤchtilche Vortbeile errungen, bie fie ber Achtung und Dank⸗ 


barkeit eineg jeden Bürgers empfeblen.‘ 
(Der Befhluß folgt.) 
Rußland 

Die preufifhe Staatszeltung Eringt nun bie neues 
fen ruffifken Kriegsberlchte, Die wir bereits In Niro. 264, ber 
Az. Zelt. aus tem Journal von Odeſſa lieferten, und bie 
von Edhumla bis zum 29, von Barna bis zum 31 Ang, rel⸗ 
den. Sodann aber enthält bie Staatszeitung aus dem Jour⸗ 
nal von St, Petersburg folgende Ältere, bie bisherige 
Life ausfüllende Kriegeberichte: 

Operationen vor Shumla, vom 26 Jul, bis zum 
9 Aug. (7 bis 21 Aug.) Um 26 Jul. (7 Aug.) zeg ſich der 
Generallleutenant Rüblger, indem er bie Ihm aufgetragene Ne: 
Tognoszirung der Situation Im Raͤken bes Feindes fortfegte, and 


Est: Stambul nah dem Dorfe Koftefb und verbrängte das bort 
befinbiiche türtlfche Detafhement, bei welcher Gelegenheit eine Ka⸗ 
none und eintge Gefangene genommen wurden. Jubdeſſen batte 
der Felnd eine beträchtliche Verſtaͤtlung erhalten, und attafirte, 
5 bis 6000 Mann ftark, unſer Intes aus zweiQägerfompagnien 
befiehendes Carre, wurde aber mit Verluſt geſchlagen und In. 
die Flucht getrieben. Nach der Mültehr von dert mwurbe ber 
Seneralifeutenant Ruͤdlger abermals zur Befezung der Wege 
abgefertigt, die durd Esll:Stambul nah dem Balkan führen. 
Auf eben dem Wege mad Koſteſh trieb er am 5 (15) Auguft 
vor Tagesanbruc deu Feind, der bas Dorf und die benachbar⸗ 
ten Schluchten eingenommen batte, im bie Flucht, erbentete 
eine Kanone, zwei Fahnen und machte 165 Gefangene. Auf 
den Ruͤkwege nah EskleStambul wurde umfer Detafhement 
von ber aud Schumla eingetroffenen tuͤrllſchen Jufanterie und 
Kavallerle, bie aus 8 bis 10,000 Maun beſtaud, angegriffen; 
erreichte aber, ungeachtet der Ueberlegenhelt des Feindes, mit 
den errungenen Trophaͤen felne frühere Poſitlon mit Verluſt 
einer Kanone, bie im Graben ummarf, und deren Pferde ſaͤmt⸗ 
lic erfhoffen waren. Bel diefer Gelegenheit verwundete eine 
Flintenfugel den Chef der 49ten Divifion, Generallientenant 
Iwanow, an der Schulter. Die Arbeiten vor Schumla werben 
mit gutem Erfolge fortgefegt. Der Bau ber drei neuen Mes 
bouten iſt beendigt, ungeachtet ber Feind fih bemühte, Ihm 
durch Kanonenfhüffe ans feinen Befefligungen zu ftören. Nach 
den Ausſagen der Gefangenen bat bie türfifche Reiterel einen 
bedeutenden Verluſt in dem verſchledenen Scharmügeln erlitten, 
und leidet vorgäglih Mangel an Futter für bie Pferde, Am 
27 Qul. (8 Aug.) drang dle felndliheiReiterel, über 1000 Mann 
ſtark, aus ben Gebirgen, die Jenibagar umgeben, und überfiel 
von alen Seiten unfern Troß, wurde aber zurüfgeworfen und 
In die Flucht geſchlagen. Indeſſen gelang es ihr, einige Ochſen 
und Pferde mit fortzunehmen. Hlerauf wurde ein Detaſche⸗ 
ment autgefhift, um Medouten und Bloihdufer zu errichten, 
und zwiſchen Jenibazar und Kosludſchi Holz zu fällen; es traf 
nirgends auf den Feind, wiewol deſſen Spuren zu bemerken 
waren. 

Dperationen vor Varna, vom 5 bis 9 (15 bid 21) 
Aug Die Belagerungsarbeiten von ber Morbfeite ber Fe— 
ftung werben fortgefejt. Die am Meeredufer erbauten Keilels 
and Demontierbatterien wirten mir Erfolg, und werden bald 
biht vor die Zeitung in bie am 6 Aug, angelegte Marallele 
gebracht werden. Um Varna von der Sübielte nah Mögliche 
leit zu bloklren, fertigte ber Generaladjutant Fuͤrſt Menzllow 
jenfeite des Liman einige Kavallerie mit zwei Kanonen ab, 
Dech konnte dleſes Detafhement, da ed ben Felnd an Kraͤf⸗ 
ten überlegen fand, ber Feftung nicht nahe kommen, und wirb 
ſich auf jener Seite des Liman halten, Seit dem Ausfalle 
am 23 zeigen fi bie Türken nicht zablreih auferhalb der 
Stadt, fondern fahren fort, ihre abarfonderten Poſten mit 
Erbaufwürfen zu befeftigen, Um den Feind am füblihen Ufer 
des Liman zu beunrubigen, und bie Fuhrt bafeldbit zu ſichern, 
bat man elne bewafnete Barlaffe und ein Boot über die Berge 
geſchaft, und dort niedergelafen. Am 7 (19) Ang. benuzte 
unfere Flotte einen günftigen Wind und fegelte zweimal, Im 
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einer Entfernung von 400 Faben, an ber Fellung vorüber, wo: 
bei fie dleſelbe ununterbrochen beſchoß. Diefes Manduvre ge- 
Tang vortrefiih, und bie Befeftigungen ber Stabt eriitten, wie 
ſelbſt zu fehen war, beträdtlihen Schaden von dem unabläffl: 
gen Feuer, bem fie gegen drei Stunden ausgeſezt waren. Auf 
unfern Schiffen waren bie Berhäbigungen nit von Bebeus 
tung, und fein Einsiger von ber Mannfhaft wurde getöbtet, 
Uebrigens berichtet der Admiral Greigh, daß bie Fregatte Po— 
ſpeſchnyl, vom Kreuzen zuruͤk gekehrt, zwei tuͤrliſche Schiffe, 
eines unter Hanbeldjlagge, dad andere ımter Arlegeflagge, auf: 
gebracht habe. Ein drittes Schif hatte fie, wegen der Nähe 
von Midien, In den Grund gebohrt. Am 8 (20) Aug. mad: 
ten bie Türken aus der Feitung einen heftigen Ausfall auf un: 
fere linte Flanfe, wurden aber von ber bort aufgeftellten Jaͤger⸗ 
Brigade auf allen Punkten gefchlagen und mit dem Bajonnet 
geworfen. Im dieſem Gefehte verloren fie zwei Fahnen und 
über 500 Mann, 
und Verwundeten nicht groß, mur warb, zum burchgängigen 
Bedauern, der tapfere und einfichtevole Chef vom Marineftabe, 
‚Generaladiutant Fürft Menzifow, ber perfönlih unfere Trup⸗ 
pen dort anfmunterte wo es am gefäbrlichften war, von einer 
Kanonenfugel verwundet , bie ibm zwiſchen ben Beluen durch— 
flog, zum Gtäfe ohne fie abzurelßen. 

Operationen por ber Feftung Siliftria vom 11 
Bis zum 29 Jul. (25 Jul. bis 10 Aug.) Im Verlaufe diefer 
Zeit bat fih bei ber Blokade von Sillſtria nichts Wichtiges 
ereignet. Die auf umferer ganzen Linie begonnenen Befeftis 
gungen find beenbigt, viele eröfuete Bauten zu Redouten ges 
macht, und alle Insgefamt buch Schanzen mit einander ver 
bunden worben. Die Umgebungen des Blokadekorps find nad 
Möglichkeit von den bort berumftrelfenden Türken, burch flie- 
gende Detafhements, die man zu biefem Zweke auf bie Wege 
nah Schumla, Baſardzik und Hirſowa ausgeſchikt hatte, gereis 
nigt worden. Der Kontreadmiral Zababowsti berichtet vom 
27 Jul. (8 Aug.), daß er mit der zweiten und dritten Edfabre 
ber ihm amvertranten Domauflottile vor Siliſtria angelöm- 
men fep. 

Dperationen bes dbetafhirten Taufaflfhen Ar— 
meekorps vom 16 bie zum 28 Jul. (28 Jul. bis 9 Auguſt.) 
Die ruſſiſchen Waffen find In Aflen mit neuem Erfolge gekrönt 
worden. Nah ber Elunahme von Kars marſchirte ber Gene: 
zaladintant Graf Pasteritih von Erivan mit feinem YArmee- 
Torps gegen bie Feſtung Achalkalakp burch bie obere Kette ber 
Tſchildyrberge, und fam am 23 Auf. (4 Aug.) vor ben Mauern 
berfelben au, nachdem er alle Hinderniffe ber Oertiichfeiten 
überwunden hatte. Im der folgenden Nacht wurden zwei Bats 
terien errichtet, welche vom naͤchſten Morgen an ein lebhaftes 
Feuer eröfneten. Daſſelbe beſchaͤblgte die Feftung und brachte 
Beſtuͤrzung unter bie Beſazung, von welcher ein Thell entfloh, 
während unfere tapfern Soldaten unter Anführung bed Gene: 
ralmajord Baron Often-Saden ſich in die Stadt ſtuͤrzten, und 
die darin befindlihen Türken zwangen, bie Waffen nleberju: 
Tegen, Die Flüchtlinge wurden verfolgt, und eine große Anzahl 
derfeiben fiel von der Hand unſerer Soldaten. Wir haben In 
Achalfalaty 14 Kanonen, 21 Fahnen und elmen großen Vortath 
von Waffen und Munition erobert und 500 Gefangene ge: 
macht, Unter Leitern befindet fi der Gonverneur der Provinz 


Unfererfeits war die Anzabl ber Todten 
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Achallalaty, Muta⸗Beg, nebſt vielen Offizleren und hoͤhern Be⸗ 
amten. Die Tuͤrken haben 600 Mann an Todten und Ver— 
munbeten verloren. Der Generalmajor Baron DOften: Saden 
wurbe barauf mit einem Detafhement gegen die Feftung Gert- 
win geſchllt. Im dem Augenblite, wo unfere Neiterei auf den 
umgebenden Höhen erfhien, ergriffen viele Einwohner der 
Stadt bie Flucht, und die Beſazung gerieth in BWBeltürzung. 
Der Generalmajor Dfien:Saden, biefen Umftand bemugend, gab 
bem DObriften Rajewslp Befehl, den Plaz mit ber tartariſchen 
Miliz angugreifen, Bel feiner Ankunft unter den Mauern der 
Stadt begaun ber Dbrift Unterhandlungen mit den Melteften 
ber Etadt, und beftimmte fie, die augenbliflihe Uebergabe ber 
Eeftung zu bewirken. Die aus 200 bewafneten Einwohnern 
beftebende Garnifon ging aus einander, und unfere Truppen 
rüften in die Stadt ein, mo fie 13 Kanonen, 4 Mörfer und 
große Kriegs: und Mundvorräthe fanden. 

Folgendes {ft der volftändige Bericht über bie Einnahme 
der Fefiung Poth: 

Bericht des Geueralgouverneurs von Tifiid, Kammandeurs 
ber kalſ. ruffifhen Reſervearmee, Grafen Siplägbin, an den 
tommandirenden Korps:GenerafsAdintanten, PaskewltſcheEri— 
vanskp, vom 26 Jul, (7 Aug.), ans ber Feſtung Zalkl unter- 
zeichuet: „Ich nehme mir die Ehre, Ew. Erlaucht bie freu: 
dige Nachricht, dab bie Feſtung Potl am 45 (27) Jul. d. J. 
von unfern ruffifh-kalferl. Truppen eingenommen wurde, in 
größter Eile zu rapportiren. Um 8 (20) Jul. ertbellte ih dem 
Generalmajor v. Hefe ben Befehl, gegen bie Feitung Yott, 
bis zur Uebergabe, eine unanfbörlihe Kanonade zu eröfnen, 
welche aud an bemfelben Tage, Nachmittags um zwei Uhr, be⸗ 
gann, Nach Merlauf von ſechs Tagen gelang ed unfern uns 
verbroffenen Krlegern durch Breſcheſchleßen, jene flarten Fe— 
ftungemauern au mehreren Orten zu durchbrechen, und bie 
felndlihen Kanonen zum gänzlihen Stillſchweigen zu bringen, 
morauf wir bie Fefinng mit Sturm zu nehmen eben im Bes 
grif fanden, als eine weiße Fahne von ber Feitungsjinne her⸗ 
abmwehte, und bald darauf ein Parlamentalr vom Feſtungskom⸗ 
mandanten, Aslan Beg, ber mebrere Tage vergeblih auf ben 
ihm verfprochenen Succurs gewartet hatte, und fih noch laͤn⸗ 
ger zu halten fürdtete, an ben ruffifh-Falfer!. Befehlshaber 
gefandt wurde, benfelben um vlerundzwanzigſtuͤndlgen Waffen: 
ſtillſtaud zu bitten. Nach verfloffener Seit wollte er ber ruſſiſch⸗ 
folferl, Macht bie Feſtung mit allen Munltiond« und Pros 
viantvorräthen obme Widerſezung übergeben,  fald man feiner 
Garnifon, bie ans gewerbetreibenben Stabtbewohnern beftänbe, 
bie Erlaubniß ertbeilen würde, als friebilebende Bürger bee 
Dienftes entlaffen, zu ihren Famlllen zuräf zu kehren. Nad- 
dem ber Hr. Generalmajor v. Hefe aus angeflammter Mens 
fhenliebe, feine Truppen zu fchomen, bie bei 30 Grab Hlye 
In biefer umgefunben fumpfigen Gegend (dom felt ben wenigen 
Tagen der Blofade bie nactheiligen Folgen ber ungeſunden 
Dünfte merklich fpärten, zuglelch die noch beim Sturme zu er 
wartenden üblen Greignife mit ben Kapltulatlonsvorſchlaͤgen 
ber Feinde mweistih In Erwägung gezogen hatte, jo entihloß 
derfeibe ſich, dle Kapitulation unter folgenten Bedingungen 
anzunehmen: „Nah Wuslleferung einiger wirbigen Amanaten 
jur Buͤrgſchaft der Erfüllung ihres Verſprechens als Gelfeln, 
wuͤrde er ihnen einen zehnftändigen Waffenſtillſtand verleihen, 
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Am 15 (27) Jul. Nachmlttags um 5 Uhr überreichte ber Kom: 
mantant Adlan Beg dem Hru. Generalmajor v. Heſſe die Fer 
ſtungsſchluͤſſel eigenhändig, indem er ſowol für ſich als auch 
für feine Garnlſon um dem allergnaͤdigſten Schujz Er. Maj. 
bes Kalfers Nitolaud bat, Hlerauf marfchirten unfere Trup: 
pen als Eleger mit Flingendem Splele in die geöfneten Pfor— 
ten, und beſezten fogleich bie neben ber Feflung am Ausfluffe des 
Mlouſtroms, 1?/, Werft davon entfernten ſteinernen ſtark befeftig: 
ten Schauzen. Gleich beim Elumarſche in bie Feflung wurde, 
‚den Traktaten gemäß, der Garnifon, bie auf einem großen 
Plage neben den gefirekten Gewehren in Meise umd Glied auf: 
gehelt war, bie Freibelt erthellt, als rubige Buͤrger gu Ih: 
ren Famiıten zuräfgufehren, deren Verwandte und Kinder auch 
fhon bereit fanden, und fie freudenvol in ihre Wohnungen 
begleiteten. Auf demſelben Plaze murbe fogleih von ben kaiſ. 
ruſſiſchen Truppen in frommer Andacht felerliher Gottesbienft 
gehalten. In ber Feſtung erhielten bie Sieger zur Beute 
44 Kanonen, einen Mörfer, 13 Fahnen, wel gefüllte Seller 
mit Pulver in Patronen, Bomben und Kugeln, und drei reich 
gefüllte Magazine mit Provlaut aller Art, welche der aus 600 
Mann beftehenben feindlichen Keflungstefajung gewiß noch relch⸗ 
lich zwelmonatllchen Unterhalt verfhaft hätten. Won unferer 
Seite wurden bei der Biofade 7 Mann getödtet und 44 ver— 
wundet. Des Hım. Generalmajor v. Hefe bewundernswürdl⸗ 
ger Muth bei fo mannihialtigen Gelegenheiten des Mefognos: 
zirens, wie aud fein durchdachter Plan, durch Manduvriren ſel— 
ner Truppen ben Feind irre zu leiten, bie Michtungen feines 
ſchweren Seſchuͤzes zu verändern, verdient Erwähnung und Lob, 
So aud gleihfals der Beherrſcher von Dingreilen, General- 
lleutenant Fuͤrſt Dabian, und Fürft Nikolal Dadian, die mit 
patrlotiſchem @ifer für Muflandse Wohl durch perfönlike Tas 
pferkeit den Muth ihrer Krieger Im mannichfaltigen Gefechten 
entbufiakifch befeelten, und wo ber Gall eintrat, daß einige 
von unferer Mannfcaft erfranfend aus Reihe und Glied tre- 
ten mußten, fo beorderten fie fogleich Mingreller an deren 
Stelle einzutreten. Die Feftung Poti iſt für Rußland ſchon 
besbalb von der größten Wichtigkeit, weil fie an der Mündung 
bes Rlon Legt, wo unfer ſchweres Gefchäz die ganze umge— 
gend zu Waller und zu Lande beftreihen kan,’ 

Ein im Jonrmal d'Dbdeffa befindliher, mit &.... un⸗ 
terzelchneter Mrtitel enthält Nachſtehendes: Die Feftung Pott 
iſt weit weniger durch Ihre Staͤrke und Größe, als durch ihre 
Lage wichtig, vermöge deren fie die Mündung des Phafis ober 
Rion beherrſcht, des größten Fluſſes im jemem Gegenden, ber 
Imeretlen burdflieft, und daun Mingrellen von Guriel ſchel⸗ 
det. Die Tuͤrken nennen dleſe Feſtung Phaſch. Sie beſteht 
nur aus elnem Vlereke ſehr hoher, mit Schleßſcharten verſehe⸗ 
ner Mauern; bie Eten werden von großen Mauermaſſen flan: 
fit, Die man weder Thurme noch Vaftionen nennen fan. Diefe 
Befeftigungen find zu unregelmäßig, um zum Stuͤzpunkte für 
eine lange Wertheldigung zu bienen ‚ und haben ben Febler, 
daß fie ſich nicht gegenfeitig flanfiren. Als ih Im Maͤrz des 
Jahres 18419 Die. Feftung befuchte, hatte fie 5 bis 600 Mann 
Befajung, von denen einige ihre Familien bei fih hatten. Der 
größte Thell dleſer Soldaten beſchaͤftigte fi mit einem Klein: 
dandel von Tabaf, Kaffee, Wachs, Honig, Baumwolle, Farben, 
Elfen und lurzer Waare; in dem Hafen lagen damals umge: 


führ 15 Barfen. Die Feſtung legt anf einer Erdzunge zwi⸗ 
fen bem Phafis, dem Deere und bem See Pallaftume, ber 
durch bie drei Kleinen Fluͤſſe Palliaſtume, Debarbera und Mo— 
tapoa 10 Werſte füblih von der Beftung in das Meer mündet. 
9 bis 10 Werte oͤſſlich iſt biefer Eee durch einen Kanal mit 
dem Phafis verbunden, fo daß Perl auf einer Inſel liegt. 
Diefe iſt morafılg, fo wie die Umgebungen des Sees und das 
rechte Ufer des Fluſſes, da bei Ueberſchwemmungen diefe ganze 
Landſtreke unter Waller ſteht. Redouté Kald au ber Khopla 
iſt nur 8 Eis 10 Werſte von Poti entſernt. Das Terrain zwi⸗ 
ſchen den Muͤndungen dieſer belden Fluͤſſe iſt ebenfalls niedrig, 
feucht, ſumpfig und ungefumd, Poti liegt auf der dem Phaſis 
naͤchſten Splje ber Inſel; zwlſchen ber Feſtung und dem Fluſſe 
iſt dle Vorſtadt, welche aus etwa 100 Haͤuſern beſteht, dieſe, 
zierllch aus Holz gebaut und mit Zlegeln gebett, gewähren el⸗ 
nen angenehmen Anblit, und geben, von ber Mitte dee Flufs 
fes aus gefehen, ber Vorſtadt das Anfehn eines großen Marfte 
flekens. Die Strafen find mit gepflafterten Trottoire verfes 
hen, bie etwas erhöht und Nets rein find. Im Jahre 1820 
waren beinahe chen fo viele Laͤbden als Hänfer, und in jedem 
fonnte man Tabak, Pfelfen, Tabalsbeutel, Schwamm, kurz das 
ganze Werkzeug elnes Rauchers haben. Es waren 9 bie 19 
Kaffechäufer, aber nur a Wäfereien vorhanden. Der Fiſchfang 
In dem Phaſis, welcher voll von treflichen Fiſchen iſt, wuͤrde 
ben Tuͤrken in Poti den reichlichſten Unterhalt gewähren, wenn 
Ihre Trägbeit fie nicht abhielte, biefe ergieblge Quelle zu bes 
nuzen. Die Umgegend it ebenfalls reich an Wildpret, welches 
bie Türken ruhlg fi vermehren lleßen. Poti hat feinen figern 
Anferplaz für große Schiffe und die Einfahrt in den Phaſis Ift 
wegen ber vielen Infeln und Sandbaͤnke fhwierig; aber bie 
türfifhen platten Fahrzeuge fegeln mit Leichtigkeit hinein, und 
während ber Schlffahrtszeit find deren immer einige im Hafer, 
welcher aud große Schlffe fafen würde, wenn biefelben durch 
bie Einfahrt dringen könnten. Jene Fahrzeuge unterhalten bie 
Verbindung mit Treblſond, Batume, Suhum:Kald und dem 
andern Punkten am Ufer der Abafen; einige fegelten fogar bis 
nad Synope und Amapa. Früher wurde bier ein bebeutender 
Sklavenhandel getrieben, Im Jahre 1770 belagerte ber Ge⸗ 
aeralmajor Graf Tottleben bie Feſtung; bie Beſazung beftand 
bamald aus 900 Janltſcharen mit 50 Kanonen, Im J. 1809 
wurde fie von den Rufen belagert und eingenommen, Die 
Belagerung ober vielmehr Blokade dauerte faft drei Monate; 
bie Rufen hatten nur 1000 Mann nebit einigen Kofaten, und 
Ihr ganzes Belagerungsgefchg beftand in einem einzigen Felde 
ſtuͤt, das noch dazu vom ben Türken demontiert wurde. Den⸗ 
noch Fonnte bie Befazung, welche fait eben fo Kart als bie Bes 
lagerer und mit Munition und Lebensmitteln relchlich verfehen 
war, auf die Länge nicht wiberfichen. Man fand in ber Feftung 
nad der Uebergabe 31 Kanonen, In bem Frieden von 1812 
wurbe fie ben Tuͤrken surüfgegeben, Zwanzig Werſte fühlich 
von Work ergießt ſich der Fiuf Subza Ins Meer, und bildet 
mit diefem und dem Flufſe Motapoa bie Infel Tfiniicharo, 
welde bur& bie Niederlage eines Korps vom 6000 Türfen, 
Abafen und Legfinen im Solde ber Pforte bekannt geworben 
if. Diefes Korps kam von Batume bem yom Grafen Tottle⸗ 
ben belagerten Yoti zu Huͤlfe. Die Lage vom Poti iſt für den 
Handel Im dieſen Gegenden von großem Werthe. Die Rufen 
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verforgen felt langer Zelt ihre Kruppen in Imeretlen burch 
den Phafis mit Lebensmitteln; fie bedienen fi dazu der Kaju—⸗ 
ten, welche in Maragna, einem imeretifhen Dorfe am Tſchenl⸗ 
Tſchall (dem Pferdeflufe, dem Hippos ber Alten), 6 Werſte 
von feiner Mündung In den Phafis anlegen.” 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das 
Töntglih = baverifhe Kreis: und Stadtgeriht 
Münden 


fegt, nachdem wider ben bürgerl. Kunſt- und Schönfärber 
Gran; Paul Zottmaler dabier der Univerfalfonturs rechte: 
fräftig erkannt kit, folgende Ediftetage feit: 

I. Zur Anmeldung ber Forderungen und beren gehörigen 

Nahwelfung 
Sonnabenb ben 18 Dftober 1. %.; 
1. Zur Vorbringung der Einreden gegen’ die angemeldeten 
Forderungen 
Mittwoch ben 19 November l, J.; 
111. zur Schlußverhandlung 
Sonnabend den 20 December I. J.; 
und zwar für die Meplit bie Sonnabend den 3 Jar 
nuar 1829, h 
und für die Duplik Bd Sonnabend den 47 ejus- 
dem, beide Tage inkluf., 
jedesmal Morgens 9 Uhr. Hiezu werben fämtlihe unbefannte 
Gläubiger des Gemelnfhuldners andurd öffentiih unter dem 
Mechtenachthelle vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am er- 
ten Ediftstage die Kusſchlleßung der Forderung von ber gegen: 
wärtigen Konkurs maſſe, das Nicterfcheinen an dem übrigen 
Goiftstagen aber die Ausſchlleßung mit den an denfelben vor: 
zunehmenden Handlungen zur Folge bat, 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermoͤgen des Gemeinſchuldners In Händen haben, bei Ver— 
meldung des nochmallgen Erfazes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Da übrigens anf Werduferung des Gantanwefend ange: 
drunaen it, fo wird zur öffentlihen Berftelgerung deſſelben 
auf den zweiten Eviftstag, nemllch auf 

Mittwoch ben 19 November 1.%. 
Tagsfahrt angeregt, bei welter Kaufdliebbaber von Morgens 
9 bis 12 Uhr Mittags Ihre Unbote disorts zu Protofoll ge: 
ben fönnen. 

Diefes Anweſen beitebt, mit Audnahme einee Wiefenan: 
theilä, in dem Wohngebäude Niro. 17. an ber Kaualilraße, 
nebit Hofraum und eingm feinen Garten, dann dem Farbge: 
bäute und einer hoͤlzernen Nemife. Es iſt am 8 Junl 1825 
auf 25 000 fl. gefhägt worden, und ruhen 11,800 fl. Ewiggeld⸗ 
fapfraiten darauf. Wegen allenfalfiger Beſichtlzung it ſich an 
den Maſſekurator, den hiefigen bürgerl. Handelsmann Erich zu 
wenden, 

München, den 2 Sept, 1825. 

abs, leg. Dir. 
Pependorfer. 
Acc. v. Walter, 


dung.) Das unterfertigte koͤnigl. Krelge und 
Stadtgeriht bat In dem Debitwefen des kdulal. Hrn. Kamme⸗ 
vers Karl Nothhaft Freiberrn v. Meiffenftein, un: 
term 9 Mat d. I. auf Unlverſallonkurs erkannt. 
Es werden daber die geſezlichen Ediftstage, nemllch: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Rachweiſung Pr den 6 Dftober 1828, 
II. Zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf den 10 December 1828, 
1. Zur Schlufverhandlung und zwar für bie Meplif auf 
12 Februar 1929, und für die Dupiif auf ben 12 März 
1829, bie oxclus. 14 April 1829, 


(Gdittalla 


— 


— — — — — — 


jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und hlezu ſaͤmtliche un- 
befannte Gläubiger des Hrn. Semelnfhuldners biemit öffentlich 
unter dem Nechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfheinen 
am eriten Ediftötage die-Ausihliefung der Forderung von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nicterfheinen an den übel: 
gen Ediftstagen aber die Ausichliefung mit den an denfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemelnfhuldners in Händen haben, bei Mer: 
meldung des nochmallgen Erſazes aufgeforbert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Straubing, den 22 Jul. 1828, 

Königl. baveriſches Kreis: und Stabtgericht. 
Pracher, Direktor. 
Wunderl, Prot, 


(@biftallabung.) Durch bie Gelfteszerrüttung der Meſch— 
tbilde Neumalir, Schuhmacherstochter von Hörehhauſen und 
— Pfarrkoͤchin zu Inning, wird die Herſtelung eines 

aventard über ihr Mermögen nothwendig gemacht. 

alle diejenigen, welche daher Forderungen an die bezelch⸗ 
nete Mechtilde Neumalt zu machen haben, werden blemit auf- 
gefordert, Innerhalb fehszig Tagen a dato Ihre Forderun- 
gen bei bem unterfertigten Landgerihte anzumelden, als fie 
außerdem bei ‚den weitern DVerbandlungen In biefer Kuratel- 
ſache nicht berüffichtigt werben fönnten, 

Zugteid werben diejenigen, -welde irgend etwas von bem 
Vermögen der Mechthlide Neumalr in Handen haben, bei Ver— 
meldung bes Erſazes aufgefordert, folhes unter Worbehalt ih: 
rer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Aichach, den 29 Aug. 1828. 

Koͤnigl. bayeriſches at. her 
Forſter, Landricter. 
Imhof, R. Pr. 


Befanntmadhbung. 

Auf den Grund des von Ihren koͤniglichen Maieftäten von 
Bapern und Franfreih erbaltenen Privileglums auf das vom 
Herrn Doktor Givlale erfandene und von mir verbeiferte, 
auch durd mehrere Operationen In Paris erprobte Anftrument 
zur Sermalmung des Steines In der Blaſe, Litom Trissy ger 
nannt, und nad Ausweis meiner Kunftfertigfelt In Fabrikation 
der dhirurgifben Inftrumente und Apparate überhaupt, erbielt 
ich die Kongeflion ald hirurgliſcher Anjtrumentenmacer, und bie 
nunmebe dahler etablirt, verfehle demnach nicht, mich nicht nur 
fämtlihen hohen mebieinffhschtrurgifhen Fakultäten und allem 
Herren Aerzten mir meinem verbefferten obengenannten, das 
Wohl ber leidenden Menſchhelt erzwekenden Anfirument, als 
auch allen übrigen chirurgiſchen Juſtrumenten beiteng zu empfeh- 
len, und werde jterd nebit ausgezeichnet guten Iuftrumenten und 
prompter Bedlenung auch immer traten die dilligſten Prelſe zu 
masten. Bel audwärtigen Beſtellungen bitte ih, die Briefe 
franto an mid zu fenden, 

Es empfiehlt ſich übrigens zu recht vielen Beſtellungen mit 
ausgezeichneter Hochachtung R 

Wilhelm Schelulein, 
Gleve des Hrn. Mitter v. Mrihenbah und Hrn. Erbel, 
alrurgifher Inftrumentenmaher, wohnhaft am Promes 
nade: Play ber Herzog Marburg gegenüber im Haus 

Mr. 1447 In München. 


In elmem fich ſehr vortheilbaft rentirenden Geſchaͤſte ba= 
bier, fan ein Individuum, welches ſich über den Bells eines 
Vermögens von 6 big 8000 fl. mad untadelhafte Aufführung 
durch glaubbafte Zeugufffe audjuwelfen vermag, ald Geſchaͤfts— 
Mittbellbaber eintreten. 

Mer die wünfct beliebe ſich, unter Belſchluß ber geforder- 
ten Nachweiſe, in portofreien Briefen zu wenden, an 

Das Anfrage: und Adref:- Bureau Mänhem 
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Schweiz. 

*WVom 13 Sept. Der großherzogl. badiſche Miniſter-Re— 
dent in der Schmeig, geb. Legationsrath v. Duſch, iſt zu An: 
ang diefed Monats mir Urlaub nah Karldrube abgereiät, wird 

aber vor Eintritt ded Winters wieder auf feinem Gefunbricaftspos 
ften in Zurich eintreffen. Er bat vor feiner Mbreife dem vorörtlie 
en Staatsrache den umftändlihen Entwurf zu einem Jurlebik: 
onsvertrage zwiſchen Baden und der Schweiz eingereicht, welder 
den Rantongregierungen. fell mitgetheilt werden, ſich aber dech 
vermutblich eher zum Einperftäubniffe mit einigen Gränztantonen 
als zu einer gemeimeibgendffiihen Webereinkunft eignen dürfte, — 
Der Zürierfe Hälfverein für bie Griechen, welcher vor fieben 
5 zufanımentrat, und bis zu der ausgedehnteren Wirkſam⸗ 
it des großen und glüllihen Genfer iſchen Sriechenpflegers, des 
Sen. Epnard, der bedentfamfte unter den fchmeizeriihen Griechen: 
vereinen geweſen iſt, bat unterm 51 Aug., mittelſt Ablegung feis 
ner fünften Rechenſchaft nunmehr fein Wert fir geſchloſſen erklärt 
und für einftmeilen wenigſtens feinen Arbeiten ein Ziel geitelt, 
Er bat über die Sefamtiumme feiner Cinnabmen von 69,898 Zus 
richer Gulden (Lonisd’or zu 10 fl.) aufs Iwelmäßigite in dein In⸗ 
tereffe ber Griehenaugelegenbeit verfügt. „In dee Beihichte der 
Menihheit (fo dritt ih fein Schlußbericht u. U. aus) wird bie 
Befreiung Griechenlands ein Leuchtpunkt bleiben, ber den größten 
Thaten bes Alterthums an die Seite geſezt zu werben verdient, 
is an wahrem Lichte fie ſtets noch übertreffen wird. Es ſteht uns 
nicht zu den Antheil auszumitteln, melden bie Hülisvereine für 
die Briehen debel haben, und um jedem Wormurf dardber zu be» 
geguen, wollen wir per deu Entſcheid der unbefaugenen Mit: 
welt und der vorımtheilsfeeien Zufanft überlaffen. Daß bie öffent: 
lihe Mernung ſich zuerſt durch die Hilfsvereine file die Griechen 
und für Die Befreiung Griedenlands tyätig — 7* bat, 
iſt eine nie mehr zu läugmende Thatſache, und der Sieg biefer öf: 
fentligen Meynung genigt Jedem, ber ſich das Zeugniß geben kan, 
dabei das Seinige nach Yflicht und Gewiſſen ald Menſch und als 
Ehrift gerhan zu haben. Die Hülfsvereine für die Griechen, welche 
eink für den großen qriſtlichen Zwel zuerft aufgetreten find, kön: 
nen nun mit Bernbigung nah und nach ihre Verrichtungen ein: 
fielen, und wenn es als Pflicht anerfannt wurde, aufzutreten umb 
aus zuharren, fo ift es gewiß auch Pflicht im rechten Mugenblife 
zu endigen. Dabei fan zwar nit verfaunt werden, dab ſowol im 
gcoen tigen Qugenblife ald in der nahen rud fernen Bukunft, 
ie Griechen noch vieler Hülfe wohlthätig geſinnter Menſchen— 
freunde bedürfen. Sind auch die Griechen. frei, fo find fie doch 
no vermildert und rob, Gebildere Anführer, Staatemänner und 
ieger, Lehrer und Rünftler, Handwerfer und Lundbauer find 
noch wenige unter ihnen zu finden. Gerätbicaften, Buͤcher uud 
Anleitungen fegien ihuen ın bedeutenden Maafe. Das Alles bie: 
tet mod Stof genug zur Hülfe bar, aber beifer iſt es unſtreitig, 
daß neue riüftige Kräfte fi hlerzu vereinigen, als daß Wereine, die 
einmal ihren Ruf erfüllt Haben, nun im ihrer alternden ‚Kraft eher 
hindernd als tördernd fol neuen Unternehmungen in den Mea 
treten umd fie zu den ihrigen mahen mellen. Schon find neben 
den erften Sntifevereinen an manchen Otten ganz verſchlebene Ver: 
eine entftanden, und es läßt fi micht bezweifeln, Daß biefen noch 
andere folgen werden, fotaldb der Geift ber Zeit ihre Mothmen: 
bigteit anerkennt.” 


— — — 


* J——— Anzeigen. 
arl Dredsler in Heilbro 
nen, und in allen ——9 aa ee * — 
Korrefpondenzblatt für Feld» und Gartenbau, in Ver: 
bindung mir praftifchen Delonomen und Blumiften 
herausgegeben von Prof. Steeb. Erſter Band. 
28 Heft. gr. 4. Preis für.6 Defte 2 fl. 42 fr. oder 
1 Rihir. 16 gr. 





Inbalt ber 2tem Heftes: . 
Weber Nofen, — Etwas über die Anwendung ber Simmtrofem. — 
Sonderbarer Winter von 1828. — lieber bie falibe und üchie- 
Arakatſcha. — Neue Rutterpflange. — Anbau der Kardendiſtel 
— Theorie des Duͤngers. 


Neue Zafdenbidher 
(1829) ' 
Im Indufriefomptoir im Leipzig. ik fo chen erſchie 
nen, und in alen Buchhandlungen zu haben: 


Bielliebhen -» 
biftorifheromantifhes Tafhenbud, für 182» 
. dom 


A. v. Tromlip 
ar Jahrgang mit 3 Kupfern, 452 Seiten im 16. Preis 2 Nthtr 
Prabtausgabe 2 Rthlr. 8 gr. 

Diefed Taſchenbuch, welches ſich bei feinem erſten Erſcheinen 
fogleich fo viele Freunde erwarb, daB es ſchon wenige Wochen dat- 
auf gänzlich vergriffen war, bietet diomal wiederum hehen geiftis 
gen Genuß amd Augenweide in fhönem Verein, fo daß es ihmer- 
li ein litterariſches Gefchent geben wird, das von ihönen Haͤn⸗ 
den lieber angenommen werden bürfte als daſſelbe. 

In feiner fo beliehten Manier ftellt der Werfaffer, der das Re— 
mantiſche zarter Minne und mabren Ritterthums ‚mit der oft rau⸗ 
ben Wabrhelt der geiwichtlihen Thatſache fo glüflich zu verwebem. 
weiß, wiederum vier hiftorifche Gemälde vor dem Geiſt des Leſere 
welche bes fleißigen Beſchauens wirklich werth find, und die durch 
bie Ubmertfelung ihrer Farben einen wahren Genuß gewähren und» 
das. Befühl ofr tief Er 

‘na ** Jahrgange find a Novellen enthalten? 


. Der Tag von Granfon . . 125 Seiten 
U. Der Troubabonr ı...43 — 
11. Diondina . . 2x. bt — 


IV. Sängerliebe . ! .. 427 

Es zicht fih dur dad reiche Gewebe von Handlung im alles 
vier Novellen zarte Minne wie ein reiner Silberfaden hindurch 
ber durch feine frivolen Fleken entſtellt wird. 

Was der Schriftſteller mit begeiſterter Feder ſchrieb, habem 
Kunſtler des erſteu Ranges, ald En der, Junge, Naͤcke, mit 
vielen SE verſtunlicht. Die Bildulſſe der Biondina (einer wahr: 
ren Scönbeit), ber finnigen Eliſabeth von Scharnachthal, Dei 
Mobert b’Eiparron find mit wahrhafter Erfenntniß der dieſen Fi— 
guren in ben Movellen beigelenten Charaktere vollendet. Das! 
jene Bild der Eva von Trothe iſt nach dem Driginalgemälde vom 

embelli melſterhaft geftochen. Zwei Scenen von Näde thun dem 
denfenden und vollendeten Beihner fand, Cine Anliht der Stabt 
und JZuſel Bombay, fo wie die berrliche Titelvignette, verdienen 
ben Beinamen: audgezeichuer, 

Die Kitaftler, melde die acht Blätter in Kupfer ſtachen, finds 
Amann, Leopold Beyer, Heinrih Meyer, Schwerde 
geburt und Ar. Stöber, 

Der erfte Jahrgang des Vielliebchens, von welchem num wie 
* Ku Eremplare a 2 Mthir. zu haben find, enthält folgen 

en: 
* — nt; ae — 2. Die drei Wuͤnſche 
e e aus ben Seiten des 3 gen Kriege, 137 Sei⸗ 
ten. — 5. Die Schlaht von Marignano, 152 Seite. 


THE BRITISH WREATH 
A LITERARY ALBUM 


AND ) 
CHRISTMAS AND NEW YEAR'S PRESENT FORG 
1829. 
With seven high ished Engravings. 
Price —— ound 4?/; le 
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Es erscheinen in England eine Menge Taschenbücher, 


welche wegen ihrer Kostbarkeit wenig oder gar nicht auf 


dem Kontinent bekannt sind; es hat uns daher bei der gro- 
dsen Verbreitung, welche die englische Sprache jezt unter 
uns genielst, zwekmälsig geschienen, ein wohlfeiles Ta- 
schenbuch zu veranstalten, welches eine Auswahl des Be- 
sten aus der Taschenbuch -Litteratur unsrer überseeischen 
Nachbarn sowol in Bezug auf den Text als der Kupferta- 
ſela bringe., Die in diesem Taschenbuche enthaltenen Itu- 
pfer sind meisterhaft gezeichnet und gestochen. 


-Pariser Bilderwiz, 
ein 
Taschenbuch zum Lachen. 
(Kommissions- Artikel.) 
Elegant gebunden. Preis 16 gr. 

Freunde des Scherzes werden finden, dafs die hier ge- 
botenen 25 artig illuminirten Küpferchen ihrem Titel recht 
sehr entsprechen, indem sie alle satisamen Stof zur Erhei- 
terung bieten. Der Vorgänger dieses Hefichens: Kräh- 
winkler Bilderwiz (Preis 12 gr.) fand Beifall und zahl. 
weiche Abnehmer, 

Industrie-Komptoir. 


Anzeige 
Freunde ber frangöfifhen Litteratur, 
So eben iſt beendigt worben, und an alle Buchbandinngen 


verſandt: 
COLLECTION PORTATIVE 


DOEUVRES CHOISI1ES 
DE LA LITTERATURBE FRANGAISE 
‚ publiee par 
ı' ana MOZIN zr 12 rnorssszun C. COURTIN. 
PREMIERE SERIE. 
fünf und achtzigſtes und leztes Bänden. 
GSubferiptiongpreis diefer eriten Serie 3 gar. oder 12 Fr, 


pr. Bänden, 
Seziger Ladenpreis 5 gar. cd. 18 fr, br. Bändchen. 

„Bir haben in einem Beitraume von weniger ald zwei Jahren 
umfere Verpflichtungen gegen bas Publikum, ſowol hinfichtiich der 
Zeit des Erſcheinens ald auch ber Auswahl und Aufern 
Austattung diefer gewiß im hohem Grade empfehlungemers 
then Sammlung (die in der, bereits bid zur 24ften Lieferung vors 
angeſchrittenen, 2tem Serie fortgefezt wird), genau fo erfünt, wie 
wir folde nach unſerer erften Anfündigung (im März 1826) Über: 
nommen hatten. Der und bafir gewordene umngetbeilte Beifall, 
und bie wachiende Theilnahme, deren wir ung noch immer zu ers 
freuen haben, muntern uns auf und machen ed ums fogar zur 
angenehmen Pflicht, iat. ua Beendigung ber erften Serie, ob: 
gleich ſchon längft der Ladenpreis für diefelbe eingetreten ift, den⸗ 
"noch benjenigen Subferibenten, melde bisher burd Ver: 
daltniſſe oder fonftige Einwirkungen verhindert waren, die Fort⸗ 
fegung bi zum Schluſſe der erften Serie zu nehmen, die ihnen 
noch fehlenden Bändchen zum Eubicriptionspreife von 5 ggr; ober 
12 Er..zu liefen: eine Begunftigung, die jedoch nur bie Ende 
Dftoberd: 1828 ſtatt finden wirt. Mom 4 Nov. an: tritt für 
fe, wie fir Jedermann, ber Ladenpreis von 5 gar. oder- 18 fr. 

wieder eim. h 
Aber and felbft zu dieſem Preife köftet die ganze erfte Serle 
von 85, jufammen gegen 11,000 Seites ftarten Bänden, welche 
Die vortrefliben Werte eined Ealvandpy, Mignet, Segür, 
Delavigne, Daru, Lamartine ıc. emtbalten, dab nur 
47 CThir. 47 gar., oder 25 fl. 50 fr, mogegen bie Parifer Origi⸗ 
nalausgaten mebr-ald dreimal fo theuer zu ſtehen kommen, 
amd fi dabei, dis verſchiedeuen Formats und Drufes wegen, bei 
Weiten nicht fo gutzu einer Heinen franzöfifhen Bibliothek eignen, 


Schließlich muͤſſen wir den Freunden unferer Sammlung ratben, 
mit ihren Beftellungen, bie bei allem foliden Buchbandinngen ges 
macht werden koͤnnen, ja nicht zu fäumen, da der übriggeblichene 
Vorrath der lejten Auflage fehr klein ift, und nicht ſobald eine neue 
verauftaltet werben wird. 

&tuttgart, ben 12 Aug. 1828. 

Die Herandgeber - 
: Eourtin und Mozim. 


Verlagsbericht von Th. Chr. Ar. Enslin in 
Berlin vom Fahre 1828. 
Dr. C. A. W Berends, 

Vorlesungen 
über praktische Arzneiwissenschaft 
herausgegeben von Dr. Karl! Sundelin. 
5r Banıl, Entzündungen. 2 Rthlr. 4 gr. 
ir Band, akute Erantheme, Rheumatismus, Ka- 


.‚tarrh, Gicht, Ruhr, Gallenruhr und die Blut. 
flüsse. 2 Rıblr. 14 gr. 


Paͤdagogiſche Blätter, 
herausgegeben von dem Berliniſchen Schulichrer: Werein fılr dad 
deutſche Volksſchulweſen. ir Bd, 28 Heft. broſch. 18 gr. 


Neue Buͤhnenſpiele. 

Nah dem Engliſchen, Franzoͤſiſchen und Italieniſchen 
für das deutſche Theater frei bearveitet 
von Karl Blum. 

Sauber broigirt 1 Mthlr, 12 gr. 


Inbalt: 
4. Etadt und Land, Schaufpiel in 5 Alten nah Th. Morton 
(einzeln 16 ar.) 
2. Die Mäntel, ober der Schneider in Liſſabon, Luftipiel in 
2 Alten nah Scribe (einzeln 6 ar.) 
5. Here von Ih, Luſtſpiel in a Alt nah Delongchamps (eins 


geln 6 ar.) 
4 Mirandolina, Luftfpiel in 5 Alten nah Goldomi (einzels 
40 gr.) 2 
Pathologie des Weichselzopfs, 
ein Versuch nach Erfahrungen 
von Dr. E. Bondi. 
8 gr. 
Gefhichte Napoleon Bonaparte's 

von Frieder. Buchholz. Zweiter Band. 5 Mtplr, 12 gr. 


Ueber die Seeſchlacht bei Navarin 
und deren wabrfcheinlihe Folgen. 
Bon Fr, Buchholz. broſch. 6 gr. 
Vertheidigung der Urheber 
bes preußiſchen Landrechts gegen die Beſchuldigungen 
eines Ungenannten. 
Don Fr. Buchholz. broſch. Ar. 
Neue Monatſchrift für Deutfhland 
iſtoriſch-politiſchen Inhalts, 
lan 4454 Busbolz. 
Der Jahrgang vou 12 Monateheften 3 Rthlr. 
Die Drillinge, 
7 Ruftfplel im a Aufzugen. 
Aus dem Frauzbſiſchen des Herrn du Denis 


"Men bearbeitet nah der Darftellung auf der koͤniglichen 


bühne zu Berlin, 12 gr. 
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Gebete für das jugendliche Alter, — 
uls wıd — brauch, in gebundener Mede, 
, er gr | 
‚Hand Kohlhas, — 
diſtor. vaterländ, Trauerſpiel, von G. 9. v. Maltih. 
Mit 1 Kupf. geb, 1Rtihlr. 5 gr. 
Zwei Predigten bei der Amtsveraͤnderung 
von 5, 9. Piſchon. broſch. 5 gr. 


Der 
Wasserkrebs der Kinder, 
eine Monographie-vom) Stabsatzt Dr. A. L. Richter, 
Mit 2 schönen kolor. Kupf. Sauber broschirt. 22 gr. 

Anleitun ia‘ 


zum. geburtshülflichen —— Verfahren 


am Phantome, 
als Vorbereitung zur künftigen Ausübung der Geburtshülfe, 


von 
Dr. Ed. Casp. Jac. v. Sicbold. 4 Rıhlr. 
Taschenbuch 
ärztlichen Receptirkunst 
und der 
Arzneiformeln, 
nach den Methoden der berühmtesten Aerzte; 
herausgegeben von Dr. Karl Sundelin. 
Als Supplement zu der Heilmittellehre desselben Verfassers« 
Zwei Bändchen in Taschenformat (elegant gedrukt auf 
feines Druk - Velinpapier), welche entbalten: 
4s Bändchen, Rezeptirkunst, 
2s Bändchen, Areneiformeln. 
Preis beider Theile, sauber gebunden und in Futteral, 
4 Rtbir. 16 gr. 
Beweis 
der unschädlichen und heilsamen Wirkungen 
des Badens im inter, 
nebst Belehrungen über die zwekmäßsigste Art des Gebrauchs 
der Bäder und Trinkkuren zur Winterzeit, 
von Dr. 8. G. Vogel, 
broschirt 6 gr. 


Litterarifche Annalen der gefamten Heilkunde 
in Verbindung 


mit 
ben Herren v. Ammon, Breſchet, Carus, Glarus, Dieffendach, 
Erdmann, Haindosf, Koͤhler, Koreff, Krevſig, Lihtenftädt, Mei 
chendach, Sachſe, Editing, Seiler, Steffen, S. G. Mogel, 
Wagner, Wendt u, m. a,; 
beranggegeben 


von 
Dr. und Prof, 3. 8. C. Heder. 

Der Jahrgang von 42 Monateheften 3 Ditblr. 
Pragmatifche Gefchichte der religiöfen Kultur 
und des firrlichen” Lebens der Chriften, von der Bes 
grändbung, des Chriftentbums bis auf die neueſten Zei: 
ten. Erfter Theil, enthaltend bie erſte Periode von 
Ehriftus bis zum micdifchen Koncil: 

Von Dr mad Wiefnern 3 Mehlr. 

Vorftehende Werte find in allen guten Buchhandlungen vorrd⸗ 
tbig, in Augsburg im der Joſ. Wolff’ ſchen Buchhandlung. 


In allen Buchhandlungen ſind nachſtehende fehr wilzlihe Bü: | 
Kir gu Haben: an 
I H. Goͤroldt, Leitfaden zum Unterrichte im Generalbaffe 


der 





und in der Kompoſition für Anfänger. Zweite verbeiferte Auf⸗ 
lage. gr. 8. 4 Thlr. 

J.H. Göüroldt, zehn leichte RKlavierstüke für vier Hände 
mit beigefügter Fingersezung. 42 gr. oder 15 Sgr. 


Unsmwahl dbeutfher Gedichte, zum Deflamiren für die obern 


Klaſſen der Gpmnafien. 8. Im faubern Umſchlag broſchirt. 
Preid 18 gr. oder 22'/, Ger. i . 

J. H. Biegenbein, ®brif der beim Meligiondumterrihte un- 
entsehrlihften Hülfsteuntniſſe. Afte Abtheilung, zweite ver 
beffeste Auflage. 8. 16 gr. oder 20 Sur. 





Aeußerſt empfehlungswerthe Werfe für 
katholiſche Chriften. 
Durd alle deutihen Buchhandlungen ohne Ausnahme fan 
bezogen werbeu: 
Das chriſtliche Märtyrerthum, 
oder Gefchichte von dem Leben, den Leiden und dem 
Tode der cdhrifilihen Märtyrer in allen Tbeilen der 
Erde. Nah J. For und J. Milner. Zwei Theile 
mit 14 reichhaltigen Kupfern. gr. 8. 3 Thlr. Sgr. 
derner: 
Kurze Betrachtungen 
über die Leidensgeſchichte Jeſu auf alle Tage in der 
Faſte; von Bifhof Schneider, Beichtvater Sr. Maj. 
des Kbnigs von Sachſen. Mit 1 Kpfr. 8. 18 gr. 
Baumgärtnerd Buchandlung in Leipzig. 


Hannover, im Merlage ber Hahn'fhen Hofbuchhandlung 
find fo eben erfhienen, und in allen Buchhandlungen zu haben; 
Sämtlide Schriften von Auguft Wilhelm 

Rehberg, kdnigl. hanndv. geb. Kabinetsrathe ıc. 

Erfter Band. 1825. VII. u. 425 ©t. gr. & 

1 Rthlr. 20 gar. 

Der verdbienftwolle Herr Hofrat dlip fagt im zt 
Bande feiner gediegenen —A — —31* un 
Staatskumft darüber unter Anderm Kolgenbes: 

„Es it ein willlommenes Geſchent für unfere Zeit, daß ein fo 
„ene ge zeichneter Gelehrter und Staatsmann, mie der geh. Kabis 
„netsrath Nebberg, die Ruhezeit des angebenden Aiterd dazır 
„verwendet, aus dem Meichtkume feiner iften und Receuſſo⸗ 
„men bas — unter dem Kitel: ſamtliche Schriften — 
— zu ſtellen, was er für werth hält, aufbewahrt 


„u 

„Der Inhalt des vorliegenden erſten Bandes umfclieht die 
Ardeiten feiner Jugend und bed erften Mannesalters; meift phis 
loſophiſche Abhandlungen und Mecenfionen; Urtheile über Spis 
„noja, Kant, Jacobi, Herder, Meinbold, Fichte, 
„über Nouffean, Diderot, Goethe, Peltaloyzin. a. 
„Durchgeheuds herrſcht ein fiberer, feſter Ton, ein Urrbeil, dem 
„eigenes Foriben und felbftgewonnene Ueberzeugung zur Unterlage 
„dient, eine Kürze der form, die gedankeureih, bisweilen wort: 
* ir uud nicht feltem mehr errathen laͤßt, als andgefpro« 
D . . 
; „san aſſer gebört zu den Veteranen ber deutſchen Littera- 
„tür; 
„act, Allein mit dem Selbfibemuftiepn , 
„Kraft und die vieljährige üffentlige Wirkfamfeit in wichtigen 
„Staatsdienten gemäbrt, ertlärt er ſich felbft über die Periode, 
„die. ex verlebte und -im weider er wirkte, mund bezeichnet feine . 
„Sseluug aus: bentigen -ültieratups;. welter er mit Ruhm umb 
„Ehre angehört,’ 


4: 
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In den folgenden Bänden, wovon der ate Band außer der 


MReide zumächit ericheint, werben bie nem bearbeiteten politifch: 
de Schriften des Verfaſſers geliefert werden, fo 


5 nebildete und denfenbe Leier eine Sammlung erhalten, bie im 


gewiffer Hinfibt aub als itterar iſch-hiſtoriſche Mempis 
ven über bie feirherige wichtiae Zeitperiode, zunachſt unfers deut⸗ 
ſchen Vaterlandes, eben fo iutert ſſant als klaſſiſch fepn wird, 


Das fünfte und sechste Heft des 


Berliner Kunstblattes 
herausgegeben unter Mitwirkun 
der königl. Akademie der Künste 
und des wissenschaftlichen Kunstvereines 
vom Prof. Dr. E. H. Toclken, 
ist so eben bei uns erschienen. 

Däs fünfte Heft enthält: 4. Stiftung neuer Preisbewer- 
bungen bei der königl. Akademie der Künste. — 2. Jähr- 
liche Ausstellung im Frühjahr. — 3. Biographische Noti- 
zen über J.G.v. Quandt. — 4, —* zu einer Kunstge- 
schichte der Mark Brandenburz vom Prof. Hampe. — 5. 
Miscellaneen zur neuesten Kunstgeschichte von Dr. C, Sei. 
del, (V. Die Malerfamilie Heuler in Fruerthalen.) — 
6. Ueber die vörjährige Londoner Kunstausstellung. — 7. 
Bemerkungen zu der Eedächtnifirede bei der Säkularfeier 
Albrecht Dürers, vom geh. Ober-Finanrrath Sotz- 
mann. — 8. Die Statue I. M. der regierenden Kaiserin 
Alexandra von Rufsland, in Marmor ausgeführt vom 
Prof. C, Wichmann. Diese Statue ist, in Bupfer gesto- 
chen, dem Hefte beigefügt. 

Das sechste Heft enthält: 4. Verlichene Preismedaillen 
und Unterstüzungsprämien. — 2. Warnung, nicht ohne in- 
nern Beruf sich den Künsten zu widmen. — 3. Ueber die 
Mischung griechischer und asiatischer Kultur in den Küsten- 
ländern südlichen Kleinasiens, vom Prof. E, H. Toel. 
ken. — 4. Zwei Beispiele antiquarischen Betruges. — 5. 
Nachträgliche Bemerkungen über Thomas v. Bologna. 
— 6. Recensionen und Anzeigen: a) Italienische Forschun- 
gen, von C. F. v. Rumohr. b) Die Kunst, falsche Mün. 
zen zu erkennen, von G. B. Loos. ce) Abrifs der gesam- 
ten Münzkunde, von’ J. Leitzmann, d) Tahbellarische 
Vergleichung des alt-römischen mit dem attischen Gelde, 
von H.L. Hartmann. — Korrespondenz aus München. 

Von dem Kunstblatte erscheint monatlich ein Heft in 
4. — Der Preis des Jahrgangs ist 6 Thlr., auf Velinpapier 
40 Telr. 

Schlesinger’sche Buchhandlung in Berlin. 


» 


Dei @, Reimer in Berlin ift erfhienen: 
Eubiotik 


oder Grundzuͤge der Kunft als Meunſch 
richtig, tätig, ns und lange au leben. 


on 
Dr. 3ob. Mid. Leupolbt, 
Vrofeffor der Heillunde in Erlangen, 
gr. 8. XXXIT. und 592 &, 
Preis ı Dithlr. 16 er. 


Bei Eduard Weber ia Bonn iſt vor Kurzem erſchieuen, 
und in allen * zu —— * — 2 
Dr. 8% ja eo e,n 
— — — ea er 
9 .B. r. 
— en aus van Sekte der Geburts⸗ 


Ei von und Verorduun⸗ 
$ gr ha und Gteinbrng: Hngeie 





Nöggeratd, Dr. 
gen im Berge, 


genheiten, welche feit der Wirkſamkeit des preu i 
Ober: Bergamits erlaffen worden und Gultigteit een 
1827. gr. 8. Aggr. (Als Nachtrag zu ber im J. 1826 eridie> 


— en x. * — — 

ergordnung eu: Spanien ua ilem der 16 

(peniigen Befizungen Umerifa's ned Treftßeftändig if, Mund 
Spantſchen ‚uberfest ven Dri‘F. Nöggerath und Dr. 


“ J. P. Pa Ei gr; * * Bar. 
ova acta pbysico-medica Academiap Cassarene — 
dino: —2* naturae euriosorund, Tom. le 
Auch unter dem Titel: Abhanblungen der Laif, Leopold. Farolin. 
Mlademie ber Naturforfher. XIII. Bos. 2te Mbedeil, Mit 
vielen, Kupferu. - gr. 4._ 10 Thir, 
s, Dr. F!, de Megaricorum doctrina 
Platonem et 'Aristotelem vestigiis. 8. maj. 12 Ber. 

—— Dr. F. ©, das atademiſche Kunſturuſeum zu Bonn, 

gr. 8. 10 ger. 

MRhetuiſches Muſeum file Phllologle, GSeſchichte und griechiſche 
hiloſophie. Herausgeg. von B. ®. Niebudr uud Ch. 9, 
randis. Uten Jahrgs. 18, 2E u. 38 Heft. gr. 8. Preis 

ee * 4 Heften a hir, (Der erſte Jahrgang 

a sb 

Übeiniihes Mufeum fi” Yuridprubenz. Herausgegeben von F. 

LE Re — —* ——— 
en Je ‚Bu. * äar. a. ang von 
4 Heften ehe, (Der erſte Jahrgang 1827 4 2 Thir.) 
orpus scriptorum bistoriae Byzentinae. Editio emenda- 
tior et copiosior, consilio B, G. Niebuhrii C. F, insti- 
tuta, opera ejusdem Niebuhrii, Imm. Bekkeri, L. Scho- 
eni, G. Dindorfii aliorumque philologorum parata. 
ars III. Agathias, 8.maj. bieripiiondpreis auf feinem 
Drufpapier 3 Thlr.; auf Schreibpap, 2 Thlr. 16 agr.; auf De 
linpap. 5 Thir. 4 gar. 

Unter ber Preife find bereits folgende Abtheilungen biefes 
Werkes, die ſamtlich mod im Laufe diefed Jahres geliefert 
werden: Cantacuzenus, Leo Diaconus, Nicephorus Gro- 
goras und Constantinus Porphyrogenitus. Darauf ſo— 
glei Syncellus, Procopius u, f. f. 

Binnen Kurgem wird gleichfalls erſcheinen: 

Niebubr, B. ®., Heine biftortihe und pbitelogiihe Echriften, 

Erfter Theil, Mit 1 Karte und 4 Infhriftrafel, gr, 8, 


ejusque apud 


Im vergangenen Jahre erfchlenen in unſerm Verlage: 
Brauns, Dr. F., Ideen uͤber die Auswanderung nach 
Amerika, nebſt Beitraͤgen zur genauern Kenntniß 
ſeiner Bewohner und ſeines gegenwaͤrtigen Zuſtandes. 
Nach eigenen Anfichten und den neueften Quellen und 
Hilfemirteln, Mit 1 Kupf. gr. 8. 2 Rthlr. 16 gr. 
Die Göttinger gelehrten Anzeigen vom 5 Jam. 1828, das bramm= 
fhweigiihe Magazin vom 6 Dit. 1827, und die Necarzeitu 
vom 19 und 21 Sept. 1827 babe den Werth diefed Wertes a 
eine für den Herrn Verfafler fo ruͤhmliche Art öffenslih anerfannt,- 
daß es einer 5** von unſerer Seite durchaus nicht 
Mir erlanben und nur bie kurze Bemer daß unfere Litteratun 
nad unters Wiſſens 
ert aufjumeifen bat, welches —XW on. Grundlic 
Unpartelllchkeit aleih fommt, und 
Länder: und Mölferkunde, ber ber ben neu 
täglich dm Michtigfeit’zumehmenden Metttheils' näbere Funde * 
erbalten winfht, bie amgenehinfte nterdaitung nnd grün 
Belehrung gewährt, daher ed auch allem Bibllotheten 
Fr ae — iR ee un bie Ueberfejung 
t au 
dom Melish Meiien (Weimar 4819) bereits rühmliaft bekannt. 
Goͤttingen, im Junius 


1828, 
i Bandendord umd Ruprecht. 


— — 


llgemeine geitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 


Nro. 200. 


25 September 1828. 





Portugal. — Großbritannien. (Ankunft ber Infantin Marla zu Gfbraltar. 


Ionrnalartitel.) — Frankreich. — Schwetz. — 


Dreuben. — Saweden. — Deitreid. (Briefe) — Türkei. (Briefe) — Bellsge Nro. 269. Botſchaft zu Buenos-aptes. 


— Eranzöfifhe Expedition nach Morea. — Schrelden aus Berlin, — Die Geltung Achalkalakp. — 





Yortugal 

Der nihtamtlihe Theil der Liffaboner Zeitung ent- 
Hält einen Artilel von ſechs Spalten als Antwort auf bie Pro: 
teftation bes Marquis v. Mejende, bie ber Wicomte v. Dia: 
bayanı In ben englifhen Journalen vom 6 Aug. befanut ge: 
macht hatte. Es heißt darin: „Die Sache ber portugieflihen 
Nation ward felt dem Tode Johannes VI durch eineäfaltion 
biosgeftellt, deren Anführer bie Unterwerfung, des portugiefl: 
{den Volks unter einen fremden Souveraln zu bem Lebzels 
ten diefes Monarchen vorbereitet und nad felnem Tode aus: 
geführt hatten. Don Miguel fand fi baber gendthigt, Eu: 
ropa zu verfündigen, daß er nach Liſſabon gelommen fer, um 
im Nawen fein:d erlaubten Bruders zu regieren; ba aber 
felne Rechte und bie Rechte ber portuztefiihen Nation dur 
die Orundgefege der Monaraie beiikmmt waren, fo Fonnte 
Se. Majeftär troz der Verſprechung, biefe weder aͤndern, noch 
die Nation der Priviteglen berauben, bie ihr dur bie Gefeze 
in Betref ber Thronfolge zugeftanden waren.” Es wird bier: 
auf in diefem Wrtitel behauptet, Dom Pebro fen durch bie 
Annahme bes Torons von Brafillen ein Fremder gemorben, 
und fomir fep Don Miguel ber einzige Sohn bes Köntgs Johann 
gewefen, der bie Rechte eines portugleſiſhen Prinzen bitte an« 
fpreten können. Da er nun in felnem Lande geblieben fep, 
fo habe Portugal das Net, fih von bem fremden Joe zu 
befreien, und ibm, ber allein ein Recht zur Krone habe, 
zu geboren. 

Der englifhde Courier fagt: „Die leichte Eroberung 
von Mabera war ein Gegenſtand des Eritaunens, meil bie 
durh Briefe vorsusjegangenen Nachtichten von einem Enthus 
ſtasmus zu Sunflen Don Pedro's geſprochen, und die Befogung 
auf volle 5U00 Mann angegeben batıen, bie fomit dem geyen 
fie arfandıen Truppen mideri:chen fonnte, Wir erfıbren 
aber jezt, daß biefe. Zahl übertrieben geweſen, und bie regel⸗ 
mäßigen Truppen ſich nicht über 200 Mann unter ber Aufüh— 
rung von Offizieren ohne Grfarrung belaufen haben. lmasläts 
ler Welfe konnte die braſillſoe Fregatte, bie vor einiger 
Zeit mit mehrern Offizieren an Bord von Falmouth abfegelte, 
acht vor biefem Erelguiffe zu Mabera anfommen, und wird 
wahrſcheinlich jezt ihre Reife nah Brafilien fortfegen. Die 
@roberung biefer Iufel war die Sache Eines Tags. Die Erpe: 
ditlon zeigte fih am 22 vor Macico, ohne das geringke Hin: 
derniß von Seite der Batterien zu erfahren, Die Truppen 
Iandeten ohne Schwierlgkelt, und nahmen am folgenden Tage 
ihre Richtung nah Bundal, wo fie ohne Widerſtand einzogen. 
Der Souverner tt Valdez und einige ber vornehmften Einwob- 


igungen, 


ner haben, wie bereits gemeldet, eine Zuflucht an Bord eines 
auf der Rhede befindbiihen englifhen Salfs gefuht. Die 
Heine Infel Porto Santo hat ih dem Don Miguel ebenfals 
unterworfen. Diefer Erfolg bat den Muth und bie Unmaas 
Gungen der Migueltften aeftelgert; ed wurden Freudene dezeu⸗ 
gungen und Jlluminationen geboten, am denen aber nicht er 
bermann Theil genommen bat.’ 
Brofbritannien 

London, 16 Sept. Konſol. 3Proz. 83'/4; portugiefl- 
ſche Fonds 56'/4. 

Lord Melvide trat am 14 Sept. felne Amtsverrichtungen 
bei der Mdmiralltät an. Der Admital Sir €. Owen hatte fels 
nen Poften Im diefem Kollegium aufgegeben, und folte durch 
den Admiral Hotham erfezt werben. Der Courier glaubt, daß 
alle diefe Veränderungen nähften Tags in ber Hofzeitung ans 
getündigt werden würden, 

Der Sourier verfibert, Yhrabim fey durch bie zu les 
xandria abgeihloffene Aonvention berechtigt, 1200 Mann davp: 
tiſche Zrupven in Morea zu laſſen, um den Türken in Be— 
bauptung ber Feſtungen beizuſtehn. j 

Es bieß Sir Robert Adalt werde mit einer geheimen Mif- 
fion nad dem Norden von Europa abgehn. 

Der Eourier meldet: „Das Dampfboot Herzog v. York 
{ft von Liſſabon und Gltralter angefommen. Es verließ Gi— 
braltar am 5 und Liffabon am 9 Sept, Die Nechtichten von 
Gidraltar find ſedr benvrabizend; es iſt daſerbſt ein bösarrt- 
ges Fieber auszebrochen, das ſehr traurtse Folgen nach ſich 
gezogen bat, Die Spanler haben einen Geſuadbeitskordon 
aufgetellt, um weitere Unftelung zu vernären. Die There 
von Et. Roh und Algefiras wurben geſchloſſen. Die vornehme 
ſten Elawohner haben die Stabt vertafen. — Die Infantim 
Dona Maria ift am 2 Sept. zu Gibraltar angefommen, 
Man hatte gefagt, fie würde von ba nah Casland adreifen; 
bis iſt aber falſch, da fie fih nah Genu: und alddannı nach 
Wien begeben wird, Die Perfouen im Gefolge der Prinzefiin 
bezeugten großes Erftaunen über bie Morfälle in Portugal, 
Eine der Fregatten, bie mit der Pringeffin Dona Marla an- 
gelangt ift, wird nad Braſillen zurütfehren, um Jnſtruktlo⸗ 
nen von Seite bes Kalfers einzuholen. Die junge Prinzeſſin 
iſt eine ſehr ſchoͤne Perfon, fie iſt mur zehn Jahre alt, ſcheint 
aber ſchon zwölfiädrig. — Das Dampfboot Herzog von Dorf 
iſt gegen den Willen der Behoͤrden aus dem Tajo ausgelan: 
fen. Der Gouverneur des Forts Belem lieh auf daſſelbe, aber 
ohne Erfolg, feuern, Sir John Doyle und Hr. Pownz wur⸗ 
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den in Folge des Urtbeils des Gerichtehofs aus Portugal ver- 
trieben, und baben ſich am 7 Sept. In Liſſabon einzeſchlft.“ 

Andere Londoner Journale ſagen, bie Ankunft ber Dona 
Marla za Gibraltar babe, man wife »ltt warum, großes 
Aufſehen zu Liſſabon erregt. Die Kunde davon fey am dritten 
Tage der JLumination wegen der Einnahme von Mabera ba- 
felbft angefommen, und man babe blefe Freudensbezeugungen 
ſoglelch eingeſtellt. 

Nachrtlichten aus Bollvha verſichern, der General Sucre 
und feine Anhaͤnger ſeben verhaftet, und Sucte durch einen 
Andern erfest worden, Sie ſezen hinzu, eine peruaniſche Ur⸗ 
mee fen In das Geblet von Bolivla eingeruͤſkt. Inzwiſchen ber 
baupteten Zeitungen von Buenes-abtes, Sucte fen durch ben 
Gouverneur von Potoſi in Freiheit gefezt worden, 

Die Times ſagen; „Man bar vleleltt eine zu große 
Wichtiglelt anf die von Lorb Heytesburv mirgerhetlte Nechticht 
gelegt, daß nemlih Se. Herrlihfeit von dem Kalfer Nikolaus 
und dem Grafen Neſſelrode die befriedigenditen Verfiherungen 
in Bezug anf ben Krleg gegen bie Türfel erbalten haben. Se, 
kaif, Mojeftät foll perfüntih dem Lorb Hepierburp bie von ſei⸗ 
nem Miniſter der auswärtizen Angelegenbelten erthellte Er: 
Härung heftätigt haben, daß er keine wbliht bege, Eroberuns 
gen gegen die Türfen zu mahen. Wir find überzeugt, daß 
der eble Lord noch irgend eine andere Befriedigung erbalten 
bat; denn es waͤre mit ber Kofien eines auferordentliben 
Kouriers werth gemefen, einen bloßen Auszug bes Manifefis, 
das Se, Falferl. Meiehdt vor bemilebergenge über ble Donau 
befannt machte, nab Cngland zu ſchllen. Der Kalfer bat 
fortwährend verfibert, daß ber gegenwärtige Krieg ein Ver⸗ 
tbeidlaungs-, ein Sicherheitd-, ein Entfhädigungs-, kurz Irgenb 
ein Krieg anderer Art als ein Eroberungstrieg ſey. Wenn 
©e. kalſ. Majeftdt In Ihrer Antwort an Lorb Hevtesburg et= 
was Anderes ald blos eine Beſtaͤtlgung Ihrer erfien Erklaͤrun⸗ 
gen gedufert bitten, fo würden Eie eine große Inkonſequenz, 
und was für einen Staatsmann noch fehllmmer iſt, einen gro: 
ben Fehler begangen baten. Sollte bie kalſetl. ruſſiſche Res 
alerung, wie Manche glauben wollen, ebrgeisige Abfihten auf 
die Tuͤrkel haben, fo müfte fie ſich dod gewiß wohl hüten, 
biefe in einem Augenblike zu geſtehen, wo ein ſolches Belennt⸗ 
ni$ deren Vollzlehung bindern könnte. Das Vorhaubenfeyn 
von Furcht bei den Miniſtern des Koͤnigs, der man all: 
gemein die Abfendung des Lords Heptedburp gufchreibt, würbe 
der Vorauffegung Raum geben, daß bad brittifche Kabluet aus 
den größten Schwadhtönfen ber Erbe beftände, wenn es ſich 
nemlich mit einer biofen Wiederholung von Phrafen begnägte, 
deren fi Rußland bereits bedleut bat, obne bie Beſorgulſſe 
unferd Kabinets beſchwichtigen, noch bie Notbwenbigfeit der 
Sendung, die man diefem Diplomaten anvertraut bat, abhal⸗ 
ten zu fonnen. Es fhelnt die ruffifhe Megierung befige eine 
grofe Gewandthelt In ber Sprade, wenn man biefe mit dem 
Umfange ihrer Operationen und mit der Natur Ihrer eingeftan- 
denen Forderungen zuſammenhaͤlt. Wir müfen eine Gelbent: 
ſchadigung für unfere Auslagen, eine fette Garantie für bie 
freie Fahrt auf dem Kanal, am dem Konftantinopel legt, ha⸗ 
ben; aber wir wollen eine Eroberungen machen. So lautet 
die Verfiberung. Won mwelder Urt find nun aber die Hand« 
bangen? Mufland verlangt eine Entihädigung für die Aut la⸗ 


gen in einem Kriege, für ben es ſchon 500,000 Mann auf dem 
Marie in das türklihe Geblet und bei zahlrelchen angefan- 
genen DBelagerungen bat, Kan die Türkei in Geld oder in bes 
weglihen Fonds die Hälfte der Koften eines ſolchen Ariegs bes 
zahlen? Rußland fordert ferner eine beftimmte Garentie, das 
beißt eine von den Türken unabhängige Garantie für die freie 
Befahrung ber Meerenge bes Bosphorus, des Marmoramers 
zes, und ber zweiten Meerenge ber Dardanellen. Diefe Gas 
rantle fau nicht In einer Schrift befiehen, da der Verfiberung 
bes Petersburger Kabinets zufolge die Türfen fid duch Vers 
träge nicht gebunden halten, Diefe Garantie fan eben fo we— 
nig In Geld oder in bewegliken Wertben irgend einer Art be— 
stehen. Ale Erfldrungen Rußlands fommen ungefähr auf Fols 
geades heraus, Die Eroberung iſt nicht ber erſte Zwet bes 
Kriegs, follte aber die Sicherheit und die Eutfaddigung feh— 
len, ble man für dem Zwek bes Kriegs audgibt, aledanın vers 
Tangt es bie Beſezung gewiffer Provinzen, Zeitungen ober Stel: 
lungen, und einen Geblets uwachs; d. b. man läßt eine Er— 
oberung ald Alternative zu, die man ald Beweggrund verwor— 
fen batte. Wie werben aber England oder Europa fih dabei 
befinden, wenn Lord Heptesburp nicht im Stande ſeyn follte, 
etwas Anderes als folge Worte zu gewinnen, bie man fo leicht 
umgeben fan?’ 

Die Times enthalten aud Bemerkungen über die Grund 
füge bes englifhen Blokadeſpſtems, das dem Handels— 
ftande In vielen Fällen fo manche Ungelegenheiten verurfacht 
hat; „Der Zwei biefed Spftems, fagt jenes Blatt, iſt ohne 
Zwelfel der, daß, wenn bie friegführenden Mächte Alles auf- 
bieten, um ſich gegenfeitig zu ſchaden, bie neutralen Mächte 
nicht das Recht haben follen, dem Feinde durch Zufuhr feiner 
Bedürfulffe Hälfe zu leiten. Wach ber Mepnung ber echte 
gelehrten darf das Blokadegeſez im ſtreugſten Sinne nur auf 
belagerte Städte angewandt werben — das heißt auf fol- 
he Etädte, in deren Befiz fih bie belagernde Macht fegen 
wid. In folhen Fallen fagt ed ber gefunde Menſchenverſtand, 
daß jede Waare, welche befiimmt iſt, ſolche Bebärfniffe zu 
befriedigen, beren Nichtbefriedigung bie Beſazung zur Kapliu- 
latlon nöthigen wärbe, als Kriegsfontrebande angeſehen und 
fonfiszirt werden muß, wenn man ihrer während bed Trand- 
ports zu ben Belagerten babhaft wird, Waffen, Munition 
nnd Arlegögeräthe gehören mithin augenfheinlih zur Krlegs⸗ 
fontrebande — fo wie Lebensmittel, Kleidungsftüfe u. f. w. 
auch dazu gerechnet werden müllen; und ba durch freicd Ein- 
und Auslaufen von Kauffabrteifhiffen fehr leicht Verbindungen 
zwifhen der belagerten Stadt und Ihrem Hofe ober Ihren Bun⸗ 
besgenoffen unterhalten und Maafregein zum Entfllehen bes 
günftigt werden können, fo iſt es nicht mehr ald Recht, ber 
gleiten Verbindungen auf alle nur mögliche Weiſe zu hindern. 
Wie verhält es fih aber da, wo feine hinlänglihe Landmacht 
eriftirt, eine Stadt zu umlagern, und Fein Gedanke fatt fin 
den Fan, fie mit ben Waffen In der Hand zu nehmen? Mir 
bezweifeln einigermaaßen, Im ftrengften Sinne genommen, das 
Biokaderecht; infofern man ed auf Schiffe bezieht, bie nicht 
mit Arlegsartitein, fondern mit Bedürfnifen des frieblihen 
Lebens und der Civiilfation beiaden find, und zumal In Zeiten, 


| wo fein rein militeirifcher Plan dergleihen firenge Maaßre⸗ 


geln nothwendig erfordert, Zu diefem Rechte In folgen Fällen 
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bermtben wir ums vergeblih einen binfänglichen Grund aufzu— 
finden, und wir feben nicht ein, warum ein fo ſtrenger Arleg 
gegen die Nihtfireltenden und Hälflofen geführt, und ein un: 
vermeidliches Uebel vergrößert werden follte, anjtatt es zu ver: 
mindern, Dem fen nun wie ibm wolle; wenn andere See: 
mädte das Blokadeſpſtem bald fireng, bald wentger ſtreug 
beobachten, gerade wie es ihnen zufagt, fo feben wir für Eng- 
land, wenn es dem gebuldig zuficht, fein anderes Mefultat, 
als Schaden für ſich felbit, wenn es eine Blokade refpektirt, 
und die Gefahr, fich neue Feinde zuzugieben, wenn es felbige 
gegen andere gewaltfam anwendet. Unſere Kaufleute leiden 
ſchwer an deu Folgen einer „effektiven Blokade.“ — Worfte: 
heuden Neuferungen ber Times fügt ein andered engllſches 
Blatt folgende Bemerkungen binzu: „Es iſt bier nicht das er: 
ſtemal der Fall, daß die Erfinder einer Maafregel unter den 
nachtheillgen Folgen berfelben leiden muͤſſen, und wenn Eng: 
land auch nicht ber Erfinder biefes firengen und unpaffenden 
Blofadefuftems iſt, fo bat es body zu felbigem aufgeinuntert 
und die Mechte der Friegführenden Mächte gegen bie Neutra: 
len auf die hoͤchſte Spize geftellt. Sehr ſchwieriz it es jet, 
ein neues Gefez zu verfaſſen, um bie Verbhältniffe der Frieg: 
führenden Eremähte und ber Neutralen auf eine dauernde 
Welfe zu beſtimmen; doch können wir nicht umbin, unfern 
berziihen Wunfh zu dußern, uns bald von den alten Blo— 
Fabegefezen befreit zu feben, bie bödjt wahrſchelnlich, In 
fünftigen Kriegen, fih eben fo ungwelmäßig als jejt er: 
weifen möchten. Es wäre der Würde aufgellärter Negierun: 
gen angemeſſen, während bes gegenwärtigen, fofern von gro: 
ben Seemaͤchten bie Dede ft, allgemeinen Friedens, zur 
Abfaffung eines folhen Spitems und zur Unterbandlung über 
noch einige andere Segenftände zu ſchrelten, um künftige Arie: 
ge weniger zeriörend, unb weniger nachtbeilig in ihren Fol- 
gen zu machen. Einem Wortheil bafiweniaftens das Blofade- 
foitem, über das wir und beflagen, nemlic dem, daß es Eng: 
lands Jutereſſe it, ſich zum eifrigen Friedensvermittier auf: 
zuwerfen. Wenn England nicht im Kriege begriffen ift, fo 
tan es nie winihen, daß andere Nationen fib einander be: 
tämpfen. Es Il daher Englands Intereffe fowol als felne 
pflicht, dem thoͤrichten Kriege Spaniens mit felmen früheren 
Kolonien, und den Zwiſtigkelten der neuen Staaten unter fi, 
ein Ende zu maden. Wir zweifeln nicht, daß man zu biefem 
Endjwete [bon Maafregeln ergriffen hat; mur wäre es rathfam, 
man liefe ulcht nah In feinen Unftrengungen, fo fruchtlos 
diefe auch bisher gewefen ſeyn mögen,’ 
Granftreid. 

Paris, 19 Sept. Konfol, 5Prog. 105, 705 3Pros. 75, 855 
Falconnet 79, 10. 

Der König, welcher fi nah Beendigung der Mandusres 
Im Lager bei Luͤnevllle nah Nancy begeben hatte, kam von da 
am 16 Sept. zu Toul, unb am 17 Abends zu Troves an. 
Man erwartete Se. Majeftät und dle Dauphine am 19 im 
Paris. Der Daupbin wohnte am 18 zu St. Denis In der 
Kathebralfirhe der vierten Todesfeler Ludwigs XVIII bei, 

Der Meffager bes Chambres ſchlleßt einen neuen 
Artitel über die innerm Angelegenheiten Franfreichs folgender: 
geſtalt: „Der Mepnung unferer neueſten Ligulſten zufolge 
hätte der König noch Unterthanen, die feine Meglerung nidt 


fegneten; bie Liberalen, und befanntlih umfaſſen de Journale 
jener Partei ganz Frankreih, das außer Ihrer Kotterle iſt, 
unter bdiefer Benennung, follten bie Feinde eines Fürften 
feon, bem wir unfere Freihelten verdanken! Trauriges Hülfe- 
mittel einer Partei, die ihren Untergang in der Verfhmelzung 
ber Gemüther, Im jener Ruhe der Mepnungen, in jener Hins 
gebung und Liebe ber Unterthanen zu der Krone erblift! Man 
fest hinzu, der Minffter des Innern fey Er. Majeitdt nur 
deswegen vorandgerelst, um den Ausdruf jeder dem Gange 
des Minifterlums widerftrebenden Meynung za verhindern! 
Eine eben fo ungerelmte als bedaueruswerthe Verldumdung ! 
Der Minifter des Innern reitte dem Könige in Folge der Pflich⸗ 
ten feines Amtes voraus, wie der Hr. Graf v. Gorblöre es 
Im verflofenen Jahre that. Uebrigens würde dis eine ſchlechte 
Kenntnif bes Landes, das Se. Majeſtaͤt burcreiste, ver: 
rathen, wenn man glaubte, es fey möthig gewefen, eine der 
Vorfihtsanftalten, von denen bie Gazette fpricht, zu treffen. 
In diefen Provinzen, wie auf allen andern Punkten Frank: 
reihe, feanet man mit dem Namen Karld X jene Rüffehe zur 
geſezlichen Ordnung, zu elmem regelmäßigen und gemaͤßlgten 
Regime, zu jenem großherzigen und fürforgenden Ropalism, 
ben der König feinen Raͤthen vorgefhrieben bat. Das Mint- 
ſterlum hatte gewiß nicht noͤthlg, dem Ausdruf folder Gefühle 
zu beſchraͤnken.“ 

Es hleß, man bereite zu Toulon eine dritte Erpeditlon 
vor, bie ftärfer als die beiben vorigen feyn, und zwiſchen dem 
20 und 50 Sept. unter Segel gehn fole. — Der Eourrier 
frangals fagt bei biefer Gelegenheit: „Frankrelch hat ſich 
Gluͤk zu wänfhen, daß bie Abfahrt der Wegpptier einem Bru— 
he mit Mebemed All zuvorfommt. Sie wird ohmedis Feinde 
genug zu bekämpfen finden, wenn die ruſſiſche Armee fortfährt 
fo langfam zu verfahren, und bei jedem Hinderniffe das ihr aufs 
ſtoͤßt, fo lange Zeit mit beifen Vetrachtung zu verlieren, Ins 
fre Regierung ſcheint elnzuſehn, daß diefe Werbättniffe fie zu 
einer bedeutenden Kraftentwikelung zwingen koͤnnen; fie ſchitt 
ſich alfo bei Zelten am, bie erſte Expedition zu unterftügen.‘ 

Das Journal du Commerce fagt: „Der ruhm⸗ unb 
auzloſe Krleg gegen Algier dauert noch fort, und ſchon naht. 
der Herbit, während deſſen unſere Kreuzer, noch weit weniger 
als jezt, die Blokade werden durchfegen können, Nun berech⸗ 
net das Journal du Havre, daß eine einzige Fregatte in See 
monatlich 26,749 Er. Koften verurſache. Rechne man aun, 
baf zwei Jahre lang mur 3 Fregatten ſtets vor Algler gefreuse 
hätten, fo betrage dis eine Summe von 1,985,988 Sr. Das 
Dritthell biefer "Summe für Korvetten und Uvisfcife mit 
645,976 Fr. angenommen, bätte man alfo 2,568,964 Fr. aus- 
gegeben, bios um unfern Handel zw beläftigen; denn die His 
gierer fhlenen durch bie Blofabe eben keinen Schaden zu leiden. 

Der berühmte Verfaſſer der Meditations postiques, Hr. 
Alphous v. Lamartine, franzdfiiher Legatlonsſekretait am Hofe 
von Toscana, iſt am 41 Sept. von Florenz zu Lyon einge= 
troffen. 

ShwWeiz 

* Genf, 19 Sept. Geſtern verlieh uns der Prinz vom 
Dänemark, um nah Kopenhagen juräfgufebren. Genf ver- 
Hiert ihm ſehr ungern, denn fein freundliches Gemüth bat bier 
viel Gutes gethan. Faſt alle unfere öffentlichen Anftalten und 
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Vereine erfreuten fi ſelner Thellnabme umb Unterſtuͤzung, 
Armuth und Noth erhielten bei ihm Huͤlſe. Deshalb verfüge 
ten fi Deputationen vom Conseil d'ötat, von der Afademie 
und von dem YPaftorenvereine Abſchled nehmend zu ihm, Un— 
ſere Sondiker überreihten Ihm das Diplom des Senfer Bür- 
gerrechts, das ber Prinz bulbreih angenommen hat. — Es 
it nun entſchleden, daß Dr. Gofe im nähften November aus 
Orlechenland bieher zurüffehren wird, — Ein frangöfifcher Ins 
genteur, ber fih Lange Zeit mit trigenomerrifchen und Hoͤhen⸗ 
meffungen im Aura befcäftigte, wid gefunden haben, daß 
weder die Dole, noch ber Meculet, noh der Mont tenbre bie 
hoͤchſten Punkte biefer Gebirgsfette fepen, fondern ein Punkt 
Im Pars de Ser, oberhalb Thouv. Die Hirien nennen ibn 
dle pr&s Marmiers. — Die furchtbaren Gewitter vom 13 bis 
47 Sept. haben durch Bilz und Hagelſchlag, fo wie burd rei: 
Eende Ueberfawennmungen an den Ufern ber Urve in Sareven 
und im den Rhoneniederungen von Wallis grofe Berwältun: 
gen angerichtet, ja die Kommunlfarion für einige Tage unter: 
brocheu. Im Waadtlande bat Feld: und Welubau ſehr dadurch 
gelitten, und In manchen Gegenden, z. B. bei Orbe, iſt Alles 
vom Hagel zirſchlagen. 
Yreußsenm 

Ihre Durchl. bie Fürkin von Llegnitz war aus Schleſien, 
und der ruſſiſche Kammerjunker Faͤrſt Wollensky, als Kourler 
von Odeſſa, zu Berlin auzelommen. 

Shwebenm- 

Der Sonftitutlonmel vom 49 Eept. enthält folgendes 
Schreiben aus Stodbolm vom 2 Sept.: „Kurg nah ber 
Ankunft eines von Odeffa am 15 Aug. abaefertigien Kourlers 
bei der ruſſiſhen Gefandtihaft baden und nufere überfeeifaen 
Korrefpondenten benaweihrigt, daß ſich in Deutſchlaud bie laͤ⸗ 
&erlihiten Geruͤchte über dem Jmbalt der Depefsen dieſes Kou 
rlets verbreiteten. Es zeigt fi im Gezentheil, daß er dem 
Geſandten bin Befehl üterbract bat, eine Privarandienz bei 
dem Könige vadzu uchen, um ſich einer ſpezbhellen Mitthet⸗ 
lung zu entledigen, die ganz dem unveränderlihen Gefianungen 
für den Könlg, bie der Kalfer vom feinem erlauchten Bruder 
arerbe har. fo wie bem beitändigen Verbättniffen zemäß tt, 
die feit ſechszehu Jahren bie teiderfeitt,en Höfe vereinigen.‘ 

Dehreid. 

* wien, 17 Cent. Zufolge des anhaltenden ſchlechten 
Wetters find die Truppen des Uebumgslagers im bie benich: 
barte Gezend in Kantonnirungen ver egt worden, Der Regen 
ftrömre fo berab, daß das Lıger überihwemmt wurde, — Dem 
Vernehmen nad iſt auch Graf Lerpeliera, unſer voriger Bots 
fbafter in Petersburg, von Iſchl nah Genua abgegangen, um 
pre Proj. die Königin Maris da Gloria bieber zu begletten, 
Man wlu willen er babe den Aufırag, in Briref des zablrels 
den Hofprrienals, welnes die Königin mitbringt, Raͤkſprache 
mit dem Marquis v. Mezende zu nebmen, nahbem J. Mai. 
Befauntiih an unfern Hof fommt, um erzogen zu werden. — 
Ihre Maj. bie Erzherzoglu Marle Loulſe tritt nah Beendi- 
gung der Mauduvres die Rütrelfe nach Ihren Staaten an. Dem 
Vernehmen nad geht Höcftdiejelbe über Turin Ihrer durch⸗ 
landtigen Nichte der Königin von Portugal nach Genua ent 
gegen, i 


Wien, 19 Sept. Nach einem allerböhften Befehle iſt 
beute, morgen und Montag noch Hanptmandunre ber zuſam⸗ 
mengejogenen Truppen, und Dienftag erfolgt ber Diükmarfch 
fämtliher Reaimenter im ibre Friedensitationen. Am nemlis 
den Tag kehren der Hof und bie königlichen Prinzen von Preu- 
ben hleher zuräf, und es follen nachher noch Uebungen der bie: 
fi;en Garnifen ſtatt finden, 

Wien, 20 Sept. Meralliques 95/15; Bankaftien 1097. 

Türkel. 

* Konftantimopel, 29 Aug. Tataren die über Gmpr- 
na, zuerſt an ben Azenten des Wicelönigs von Hegypten umb 
daun an ben Sultan, aus Wlerındria eintrafen, braten bie 
naerwartete Nachricht, daß Medemed All Paſcha fi im Folge 
ber Drobung bes Wbmirals Eodringion, biefen Hafen zu bio- 
firen, wodurd der Hanbel Aegrptens zu Stund gerichtet wor⸗ 
den wäre, eutſchloſſen bat, eine Konvention zur Räumung Mo— 
rea's von feinen dupptifhen Truppen mit Admiral Gadrington 
abzufhliegen. Um jedoh feine Treue gegen den Sultan zu 
beweifen, melber ber Vicefönlg, babe er fih feineewegd ver- 
bindtih gemacht, die Zeitungen an die Unyiäubigen, fondern 
an bie Truppen bes Sultans zu übergeben. Diefe Wendung 
der Dinse in Morea, melde ben Befehlen des Sultans 
ſchnutſtrats enrzegen lduft, erregte deſſen hoͤchſten Unwillen, 
und macht bier großes Aufſehen. 

* Konftantluopel, 31 Aug. (über Semlin.) Die ganze 
türfifhe Bevdiferung der Hauptſtadt iſt im Siegestaumel über 
einen anzebtichen zweiten, bei @stl- Stambul über General 
Rüdiger erfochtenen Sieg, umd über eine brirte, vorgeblich am 
26 Ang. bei Schumla erfolgte Niederlage der Ruſſen, welche 
nah der bhocrrabenden Verſicherung Huffein Bep's für biefes 
Jahr alle feindtihe Plane, üter den Baltan zu bringen, 
vereitelt und den Feldzug entſchleden haben fol. Tataren fole 
gen auf Tataren. NA Ihrer Ausfage follen ſich bie More 
trappen bes Großwelfiert, der ſelbſt nach Schumla eilt, um die 
bieverizen glücltwen Operationen fortzufegen, bereiis mit Huf 
fein Bey vereinigt haben, - 

Semlin, 13 Sept. Zu Belgrad geben Gerichte, baf 
ein Aufitaud in Theſſallen In der Gegend von Volo ausgebro: - 
en fep, weshalb der Paſcha von Salonicht und der Bey vom 
Seres Truppen dabin beordert bitten. — In Servien berriat 
fortwärrend bie gröste Nabe, und die baͤufigen Konrlere, die 
aus Konjtantimovel per antommen, find der fpreiyendfie Der 
meig davon. 

* Trleft, 165 Sept. Am 44 Abends traf bie erſte Nad- 
richt von der Antunfe ber franzoͤſiſaen Erverition fan Merrbus 
fen von Kalamata, mittelſt elues Satfs aus Corfu vom 6 Eept. 
vier ein. Geſtern kam ein zweites Schif an, das Eorfu am 
40 Eept. verlaffen bat; dieſes meldet, obne weitere Detalls 
auzuzeben, die förmiihe Befljnabme von Navarin burd bie 
Franzoſen. Leztere Nachticht fhelnt noch der Beilätigung zu 
bedürfen, 

Nach dem oͤſtreichiſchen Beobachter war bie erfte Abthellung 
der franzoͤſiſchen Erpedirion am 28 und 29 Aug. zu Petalidi, 
im Golfe von Kalamata, angelangt. 


VBerauntwortlicher Redatteur, 3. ©, Stegmann. 
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Spaniſches Amerita. 

Befchluß der Botſchaft ber Reglerung von Buenos-ayres 

an bie geſezgebende Kammer. 

„Die Stadt- und Landmillz war beinabe ganz aufgelöst 
und faft untbätig, If nun aber wieber anerfaunt, und leiſtet 
wichtige Dienſte. Die neue Gränztinie it auch gejogem; biefe 
fo wänfchenswerthe Unternehmung bat unter ben glaͤtlichſten 
Aufpisien begonnen. Die Indianer, mit denen dle Reglerung 
fortwährend im Frieden ift, werden feine Ausſchweifungen mebr 
ungeftraft begeben, und ber unermehllhe nun erworbene Ge⸗ 
blets zuwachs bat die Garantien der äffentlihen Schuld ver: 
doppelt. Die Anftalten für dem Clementarunterricht In biefer 
Stadt und in dem ganzen Lande verdienen eine beſoudere Auf- 
merffamfeit. Die Meglerung bat ihn umter Ihren Schuz ge: 
nommen, und eine Perfon an die Spize beffelben geftelt, die 
durch ihre Philanthrople ſich auszelchnet. Much wird mit Ers 
richtung befonderer Kollegen und Erztebungebäufer angefan: 
gen. Die Reglerung muntert biefen müzlihiten Zwelg ber In: 
dufirke für das Laub dur alle ihr zu Gebot ftehenden Mittel 
auf, Die Damen der Geſellſchaft der Wohltnätigkfeit haben 


in diefem Jahre bemwiefen, wie vielem Dank ihnen die Nation. 


für ihr elfriges Beſtreben zur Merbreitung ber Aufklärung 
ſchuldla it. Die Öffentlihen Eulen find noch in bemfelben 
Zuftande. Man bat bie Freiheit der Preffe ausnehmend gemih- 
draucht; einige umüberlegte und unvorfichtige Leute haben ſich 
derſelben bedient, um unfer Vaterland in ben Augen ber frem⸗ 
den Mächte berabzufegen, Das Gefe) vom 8 Mal bat biefen 
autihmelfenden Ideen einen Damm gefeit, und Die Öffentliche 
Mennung wird diefem Merfabren allmäbiig Mecht geben, Die 
Yuftljverwaltung erbelfht Verduderungen, von denen man fih 
bebdeutenYe Mortbelle verfpridt. Die Realerung wird bie Ehre 
baben dag, mas in biefer Beziehung gefcheben follte, Ihrer 
Weratbfnlagurg gm unterwerfen. Inter allen unfern bäuglichen 
Bebürfutffen iſt das dringendfte, bie Grundlage der National» 
tank auf eine fihere und genaue Urt zu beitimmen. Diefe 
Anſtalt erfordert In dleſem Augenblite die ſtaͤrkſten Garantlen. 
Das Departement der Ingenieure und Arditetten warb auf: 
grboben; die Kriegskoſten wurden bedeutend vermindert. End: 
Ub, Herren Diepräfentanten, wenn man dem gegenwärtigen 
Zuſtand der Provinz mit dem im Monate Auguſt des verfloffe: 
nen Jahres vergleicht, möchte das Mefultat befriedigend ausfallen. 
Die Resierung verläßt ſich auf Ibre herzllche und aufgefidrte Mit- 
wirfung, nibt nur zur Aufrechthaltung der gegenwärtigen Ins 
ſtitutlouen, ſondern auch dazu, um Ihnen jede weitere Vervoll⸗ 
tommaung, beren fie noch fählg ſeyn möchten, zu erthellen. 
(ünter.:) Manmel Dorego, Jofe Marla Moras, 
Juanſtamon Balgarie. Buendé:ayres im Junfus 1828,” 
— —————— 
eine volltändige Ueberſicht der 
elngeſchlften Erpebition : Pen —— 
Tieutenant Marauis Malfon. Mdintanten: Die Kapitains 
Saint Leger und Graf Malfon; die Premierlieutenants von 
BWengy, Marguid von Fid-Iames und Marquis Soult, und 
der Secondlieutenant von Rohan-Chabot. Generalitab: 


Chef: ber Generalmajor Baron Durleu; Abiutanten: bie Kae 
pitains Yelitfier und Eynard; Unter-Chef: ber Obriſt Trejel. 


Der Batalllons Chef Barthilenp und bie Kapltains Stamatis 


Bulgarl, Viterne, Pellloa und Tatateau. 1ſte Brigade: 
Kommandeur, ber Generalmajor Wicomte Tiburee Seba— 
ftiani, Wdjutanten: Die Kapltalus v, Zilv und Urnaud. 
stes Yägerregiment zu Pferde, Kommandeur Obriſt Marquis 
von Faudoas. 8tes Linien: Infanterleregiment, Kommandeur? 
Dhrit Graf Salperwick. 162es Linien : Infanterleresiment, 
Kommandeur: Obriſt Graf Borgarelll d'gſon. 27ite6 Ziulen- 
Anfanterieregiment, Kommandeur: Obriſt Despans be Eubil- 
red. 2te Brigade: Kommandeur, ber Generalmajor Baron 
Hlgonet. Adjutanten: Der Kapltalu Jarguln und der Lleu⸗ 
tenant Sers. 35hed Linien-Infanterierrgiment, Kommans 
deur: Dbrift Mußiere, Abſtes Linien-Infanterleregiment, Kom— 
mandeur: Obriſt von Myllus. 5Siles Linien Infanterleregk 
ment, Kommandeur: Vlcomte Dupont de Guesnay. 3te 
Brigade: Kommandeur, der Generalmajor Schneider. Ad⸗ 
intanten: Der Leutenant von Foucautt und ber Secondllieu⸗ 
tenant Graf von Feltre. 29tes Linten= Infanterleregiment, 
Kommandeur: Dbrift von Lachau. A2ftes Linien-Infanteries 
regiment, Kommandeur: Obrifi Graf von la Gerre. zaſtes 
Anlen Infanterleregiment, Kommansenr: Obriſt Levis Herzog 
von Ventadour. Wrtilterie; Oberbefehlshaber, der Obrift 
Bicomte de la Hitte; die Batalllons:Cheis Hamat und Hen— 
mocque, und die Kapltalns Trulat, von Leyva und Duhamel. 
4 Kompagnlen des 5ten und Aten Artilerleregiments zu Fuß 
mit 2 Bergbatterien und 2 Feldbatterlen, mebt Abteilungen 
der 2tem und Sten Schwadron und ber 7ten Kompannie bes 
Artilerketrains, Juge aleurkorps: Oberbefehlshaber, ber 
Hprifilleurenant Audoy, Der Batalllons:Chef Borel:Bivier, 
und bie Rapftatnd Govalgwac, Baron, Montmaſſon und Lieffrov. 
4 Kompagnten des 2ten Iugenteurreglments, worunter 1 Mies 
nler⸗ und 3 Sappeursfompagnien, unter dem Befeble bed Ba— 
talitous Chef von Merlainconst. Verwaltung: Der Mill: 
talr- Intendant Baron Volland, nebſt 4 Unter Intendanten und 
3 Adjunften, Direktor der Lebensmittel: Hr. Sauvant 
mit 95 Unterbeamten, Spitäler: Hr. Roux, eriter Arıt; 
Hr. Brawpre, erſter Chlrurg. Zablmelſter: Hr. Firm. 
Ein Detafbement ber kodrigl. Gendarmerie auf Korfita mit 
5 Dffisloren 6t dem Hauptquartiere zur Erhaltung der Ordnung 
und Handhabung ber Pollzel beiz;egeben. 
: Preußen 

*»* Berlin,.19 Sept. Generm bat fib und bier das Im: 
pofante Schinfplel der Werfammlung deutſcher Nat —2 
und Aerzte eroͤfnet. Kein ſcoͤneres Lokal ad —— 
werben als ber Saal ber Sing⸗Akademle, deſſen edle Archl⸗ 
teltur jeden feſtlich heltern Cindrut fo maͤchtig unterügt, 
Dort, wo wir noch unldnaſt In gedrängtem Kreife bie unver— 
gehlihen Vorträge Alexanders v. Humboldt hörten, und bie 
großen Umriffe der Natur fih uns im feiner weltumfaffenben 
Unfhauung barftelten, begann eben berfelbe die Sitzung mit 
einer Anrede, weiche das freudige Gefuͤbl ausdrüfte, in biefem 
Vereine von Mititrebenden aus ber Nähe und Ferne alle Ge— 
biete ber Naturmifenichaft durch mehrere ihrer bedeuteadſten 
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Mepräfentanten vergegenwärtigt zu fehen. Es wurbe auf bie 
Bedertung des Verelns hingewiefen, ber feine Mitglieder ans 
din gefonderten Arelfen der Religion, ber Gefege und Sitten 
ihrer Hrimath, In den gemelnfamen Mittelpunft deutfcher Wifs 
fenfhaft zufammen tufe, und zu welchem, gleidfam den ural- 
ten Bund erneuernd, auch der feanbinavifhe Norden (Kopens 
hagen, Etothelm, bo) jeine Abgeordneten gefandt habe, Der 
Medner fonnte biebef den Schmerz nit verbergen, mebrere 
der Ruszezeichnetſten, „welge die Sorge für Ihr ber Nation 
theures Sehen entfernt halte,” Olbers, Simmering, Blumen: 
bad, ald abweſend nennen zu müffen, und vor Ullen Goerhe, 
ber jezt „In ländiiser Abgeſchledenhelt um feinen fürftlihen 
Freund, wie Deurfaland um eine feiner berrlichfien Zierden, 
traure.” Din wirdigen Schluß madte die Erwähnung 
der befondern Pflege, weite die Wiſſeuſchaft an unferm Orte, 
inter dem huldrelchen Schuze bes Monarhen genlefe, unb 
die fih auch diefem Vereine durch die zunorfommendflen Vers 
anfaltungen zu feiner Aufnabme ermwiefen habe, — Nachdem 
bieranf Hr. Prof. Lichteuſtein ale zweiter Geſchaͤftsfuͤdrer die 
Statuten der Gefellfbaft verlefen, und die fonft mörhigen Ans 
Fündi;ungen gemacht hatte, wurde bie Meihe der wiſſenſchaftll⸗ 
den Abbandluugen von Hru. Prof. Oerſted eröfnet, der in eis 
nem fiefen Norirege die bisherige Eatwikelung feiner eleftro= 
maguerfioen Entbefungen In allgemeinen Umeiffen barftellte. 
Nah ihm las Hr. Prof. Puſch aus Warfhau über die geognoſtl⸗ 
fe Konftruttion der Karpathen und ber norbfarpathifcen Länder, 
Hr, Yrof. Behr aus Bernburg über den angebornen Mangel ber 
Megenbogenhaut, Hr. Prof, v. Mündow and Bonn über bie 
fardlzen Schatten und Hr. Prof. Henfhel and Breslau über 
die Erzeugung ber Baftarbpflanzgen. — Die Gegenwart Ihrer 
fönfgl. Hoheiten des Aronpringen und bed Herzogs von Cum— 
berland verberrlicten biefe erfte Sizung, in welder bag Auge 
des thellneimenten Zuſchauers zunaͤchſt bie merkwmärdigften 
Fremben, wie Verzelius, Gauß, Dfen m. ſ. w. ſuchte, und 
burch die finnige Anordnung bes gebruften Verzelchnlſſese, worin 
die Nummer eines jeden ber 380 bis geftern angelommenen 
ober biefelpit einheimifhen Meitglieber zugleich deſſen Plaz Im 
Saale bezeichnete, bequem baranf bingeleltet wurde. Das 
eigentliche Feſt der Eröfnung begann aber erft nah aufgebobes 
ner Mirtagetafel Abends ſechs Uhr im Kongertfaale bed Echans 
fpleiyaufes, wobln Hr. Alerander v. Humboldt die Mitglieder 
der Gefellfaft und eine große Anzahl der ausgezeidnetften 
Yerfonen hiefigen Orts geladen hatte, Wer bier auf ben groß⸗ 
artigien Empfang und die herrlichſte Bemwirthung worbereitet 
eintrat, fand fi deunoch überrafht. Hoͤchſt finuvoll verkuͤnde⸗ 
"ten die grofen Namen deutſcher Wiſſenſchaft, In dem obern 
NRaume der Saͤulenhabe ald Dentmäler vaterländiihen Ruh⸗ 
mes, unter gefhmafvollen Verzierungen in Golbiärift glän- 
gend, bie Bebewiung bes Feſtes, und wie fi bie Säfte unter 
‚den Augen Sr. Mojeftät und vieler hoͤchſten Verfonen des Ho: 
fes fm wogenden Gewähle unter einauber bewegten, fielen von 
Zeit zu Seit die Sängerfiimmen ein, und boden bie Bruft 
eines Jeden durch treſilche Lieder, komponlrt von Felle Men- 
deisfohn, Zelter und Andern, unter denem auch Ziemmings 
Integer vitae zum Entzüfen aller Hörer erſcholl. Unſere ges 
lehrten Gaͤſte werden in den für fie hier getroffenen Werans 
altungen, woruͤber eine gebrufte „Benachrichtigung am bie 


Mitglieder der Seſellſchaft““ die befrlebigendfte Auskunft giße, 
ale Zuvortommenbeit und zarte Aufmerkfamkelt eines ihrer 

würdigen, fo inte unferer Königsftadt und dem eben fo freunde 
den ald großartigen Slune des erwäblten Geiaäftsführerg 


-angemeffenen Empfanges finden, Aber aub ber Einyeimifde 


hat ſelaen Dank ausjufpreten für bie doͤchſt lirerale Weiſe, 
Im welder Ibm der theilnehmende Genuß ihrer Gegenwart bei 
ben wilfenfhaftlihen VBerfammlungen und gemelaſchaftlichen 
Mittagemahlen vergönnt iſt. 

Rußland, 

Ueber die Feſtung Achalkalaky thellt das Journal vom 
St. Petereburg aus der Tiis'er Zeitung Folgendes mit: „‚Diefe 
Feſtung legt auf dem Gipfel eines jamalen Gebirges zwiſchen 
ben fiellen Ufern der beiden Meinen Flaͤſſe Geudara- Tſchal unb 
Japaravan-Tſchal, welche zwifhen Feifenftippen binfliegen and 
in geringer Entfernung von ber Stade fi vereinigen, wo fie 
dann ben Namen Achalkalaky⸗Tſchal ansehmen, Von diefem 
Punkte geben vier Wege aus, von denen einer nach Kart, ber 
andere nach Adalgpf, der drlite nach Tſalka mub ber vierte, 
ber nur ein fhlehter Karawanenmweg ift, nad Kartalinien führt. 
Die Feftung Achalkalaky beſteht aus einem Vlerete von fleiners 
nen Mauern, welde mit Scleßſcharten durchdrechen find, und 
von runden und viereligen Tbürmen vertpeidigt werden. Im 
Süden und Norden find doppelte elferne Thore angebracht, 
welche buch Chürme vertbeidigt werben, beren obere Stok— 
werte mit Schleflödern verfeben find. Die Eitadele liegt viel 
böber als bie Stadt, und alle ihre Thuͤrme haben zwei Stok— 
werte. Zwei von Stein gemölbte Gänge führen, einer von ber 
Sitabelle nach Tapararen⸗Tſchal, der andere aus ber Feflung 
nah Genbara: Tſchal. In lezterer befinter fin eine Moſcheec, 
die in ein Hospital umgefchaft worden if, und vierzig Haͤuſer, 
deren Bewohner fi vor ber Ankunft unjerer Truppen in bie 
Berge geflüchtet haben. Im der Eitadelle find zwei Holzma⸗ 
gazine, ein Pulvermagazin In einem fteinernen Thurme, einige 
Wohnungen für die Garnifon und eine Kafematte munter bem 
Hanptthurme. — Die Eroberung dieſes Plages iſt für bie Ruhe 
der angränzenden Provinzen Somdetlen und Kartalinien von 
der größten Wictigfelt. Vermoͤge ihrer Lage In dem vorfprin- 
genden Wintel, welcher beide Provingen trennt, machte fie es 
ben Raͤubern, deren Schlupfwinkel fie war, leicht, fortwährend 
bie ruffifhen Grängen zu beunrubigen, und biefe Gegenden zu 
verwäften, In milltalrifher Hinfiht bietet bie Eroberung vom 
Achaltkalaty einige bemerkenswerthe Umftände dar, und bie une 
erfhrofene Beſazung verbient mit Recht gelobt zu werden, 
Die Wertheibiger der Feſtung, bie fih nur auf 1000 Maus 
beliefen, und wahrſchelnlich ans bem tapferiten Kriegern im 
ganzen Achalzyk beftanden, hatten fih mutbla In Achalkalakv 
eingefchloffen, nachdem fie die Einwohner daraus vertrieben, 
und entſchloſſen, fi unter ben Ruinen ber Feſtung begraben 
zu laffen, hatten fie fi felbft ale Möglipkelt zu einem br 
zuge aus derſelben abgeſchultten. Haufen von Erbe und Stel⸗ 
nen waren Innen umb außen vor den Thoren aufgehäuft, Bei 
der Eroberung fand man alle gefallenen Türken Im weißer Klel« 
bung: ein Zeichen, daß fie fih dem Tode geweiht hatten. Läns 
ger als zwei Stunden bielten bie Belagerten das furchtbare 
Feuer unferer Batterien aus, welcht kaum einen Flintenſchuß 
weit von der Feftung errichtet waren, und ein Bollwerk mac 
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dem andern zertümmerten Sobald bie Batterien ſchwlegen, 
damit man parlamentiren Tonnte, fahten fie neue Hofnung 
und verweigerten bie Uebergabe. Wahrſcheinllch hoften fie, im 
ber folgenden Nacht durch das tiefe Hlußbette des Taparavans 
Tſchal zu entlommen; andererſeits glaubten fie, daß die Rufs 
fen ftürmen würden, no ch ebe alle Befeſtigungen zerftört wären; 
fie hatten ale MVertbeibigungsmaafregeln getroffen, unb ber 
Sturm würde mörderifch gewefen ſeyn. Uber gegen ihre Er— 
wartung fegte dle Wrtiderte ihre zerſörendes Feuer fort, bie 
die Defszung, aufd Aeußerſte gebracht, ihr Heil In der Flucht 
ſuchte, und von ben Mouern herab fprang, wo fie von unfe: 
rer Neiterei und Imfanterle nietergemacht wurde.’ 


Ankündigung 
des Lehrkurſes bei dem land- und forſtwirthſchaftlichen 
Inſtitut zu Hohenheim, den ı Nov. 1828/9. 


Die Taud - und forſtwlrthſchaftllche Unftelt in Hobenbeim 
bat kürzli Ihren würdisen und allgemein gefhäzten Direkior 
v. Schwerß verloren. welcher durch fein Alter und feine fränt- 
lUchkeit veranlapt murde, um feine Entlaffung zu bitten. 

Se. tönigl. Majefiät haben hierauf diefe Stelle dem Kam: 
merherrn, Freiperrn v. Ellrihsvaujen zu Aſſumſtadt, einem 
praftifh geübten, mir dem Zuftande des vaterländifhen Feld» 
daues und der individuellen Bebürfalfe der würtembergiiden 
Outsbefiger genau bekannten Landwirrhe zu übertragen gerubt. 

Die Anſtalt wird daher unter der neuen Leltung fortbe- 
fteben, und wie bisher bie wiſſenſchaftliche Lehre mit prattiſcher 
Auſchauuug verbinden, 

Ihr soter Lebrkurs wirb mit dem 1 November beginnen. 

Für ben lantwirrbfchaftiiben Unterricht bieten bie ber Aus 
ftalt zur Bewirthſchaftung eingerdumte bedeutende Domalne 
und die Mannigfaltigteit der babet eingeführten Betriebe, bie 
Eunftmäßige Feldbeſtelung, bie Kultur ber verfchledenften Ge: 
waͤchſe, die anſehnliche Schäferel von den vorzüglihiten Schaf⸗ 

dämmen, eine nicht unbeträchtiihe Rindvlehzucht mit Moiterel, 
er Gebraub ber müzlihiten neuen Ufergerätbftaften, die 
Merkzeugefabrlf ıc, und für den forftwirrbfhaftlichen Unterricht 
Erfurfionen Im die benachbarten Förfte, auf die Alp und dem 
Schwarzwald, eine zu Verfuhen und Demonftrationen befon= 
ders eingerdumte Waldfiäde, ein Forfipflangengartem ic. bieyu 
eine felten vereinigte Gelegenbeit bar. 

Außerdem befinden fih in Hobenbeim eine erotiihe und 
eine Obſt⸗ Baumſchule, und in der Näbe die koͤnlgl. Parks mit 
dem edelften Pferde: und Mindvieb:ocen, welhe den Zöglin- 
gen bes Anfiituts ebenfalls zur Belehrung dienen können, 

Der wiſſenſchaftllche Unterriht umfaßt meben den Haupt: 
fähern, Laud⸗ und Forſtwirthſchaft, bie land: und forftwirths 
Tbeftlihen Neben = und Huͤlfewlſſenſchaften, als: Thlerhell⸗ 
kunde, Technologie, Mathematik, Phofit, Chemie und Botanik, 
fo weit als ſolche dem Land: und Forjiwirthe möthig find, wozu 
ein phoſitkaliſches Kabinet, ein chemifches Laboratorium, eine 
Heine Brauerei und Breunerei, eine Bibllothek, mehrere Zeit 
ſchriften ıc. die Hülfsmittel abgeben. 

Die fpezlelere Weberfiht der einzelnen Worlefungen Ift aus 
Nahe en Re en weil 

r a Unt: t ein jwe er 
Kurfus vorgeſchrleben. “nr ‚ bei 

Die lanvwirtbibaftliben Fäher, fo wie die Hülfswiſſen⸗ 
ſchaften werben ſamtlich im Laufe von zwei Semeflern vorges 
tragen, fo daß ber Zallug den Kurfus in einem Jahre vollen- 
ben, oder nach einer entiprehenden Werthellung der Lehrfäder 
auf 5 — 4 Halbjahre ausdehnen Fan. 

Die landwirthſchaftlichen Zöglinge Können mit Beginn 
jedes neuen Semeſters eintreten;' fürs Winterfemeiter mit 
dem 4 Nov., fürs Sommerfemefter drei Wohen nah bem 


Valmfonntag, bie Forſtzdalkuge mur mit dem Anfange elnes 
Fabrfurfes je am 1 November. 

Der Aufjunebmende foll ber Megel nah das 18te Lebens— 
jahr zurüfgelegt haben. 

Julaͤnder, welche ald Foritzöglinge eintreten wollen, ha⸗ 
ben ji einer Borprüfung über ihre Kenntulſſe in der deutſcheu 
Sprache, namentiih in Hinfiht auf den Styl und in der Arith— 
merit zu unterwerfen, 

Die mit Anfange jeben Halbjahrs voraufzubezablende Yen: 
fion oder Entschädigung für Wohnung, Unterricht und Verwal: 
tungstoften beträat dem Jahre nach bei dem Ausländer 500 fi, 
dem Jnländer 100 fl., gegen deren Entribtung dem Zöglinge 
der Zutrlit zu fämrliben Unterrichtsfädern frei ftebr. 

Böglinge, welche fih dlos dem Foriifahe widmen wollen, 
jablen nur — und zwar der Ausländer 180 fl., der Inlaͤu— 
der 60 fl., wogegen Ihnen aber niet geitattet it, die Vorle— 
fungen über Landwirtbichaft, mit Ausnahme der Bigronomie 
und Thlerbeiltunde zu freguentiren, ' 

Die Koft nebmen fämtiihe Zöglinge an dem Tiſche, wel: 
den der vom Juſtltut aufgeftellte Speifemelfter hält, und def: 
fen Preis dermul auf 20 Ir, für den Tag beſtimmt Iit. 

Das Koftgeld wird, wie die Penfion, balbjäbrig mit 52 fl. 20 Er. 
(Indem die Ferien, im Ganzen 7 Wochen, nicht in Berechnung 
fommen,) an die Yuftitutefaffe voraus bezabir, 

Jeder Zögling bewohnt ein eigenes heizbares Zimmer, und 
nur wenn der Raum nicht zurelchen follte, haben die Foritzjög- 
linge, welte die geringere Penfion bezahlen, gethellte Zimmer 
ſich aefallen zu laffen. 

In jedem Zimmer finden fi die nötbigen Mobilien: Bet- 
ten, Bettzeug und Handtuͤcer aber bringen die Inländer mit, 
und fie haben auc für die Waͤſge der leztern zu forgen, — 
Ausländer erhalten dleſe Segenſtaͤnde von der Anitalt. 

Zur Bedienung der Zöglinge find eigene Perfonen aufge 
ſtellt, und jene bezahlen biefür monatlih 1 fl. 

Für Früpftät, Getränte, Holz und Licht forgen die Zög« 
linge ſelbſt. Es it aber die Einrichtung getroffen worden, daß 
fie diefe Bebürfulife theils von der Unftalt, theils vom Gpeifes 
melfter ju billigen Preifen beziehen Fönnen. 

Damit fein Zögling den Iwer feines Aufenthalts im Inſtl⸗ 
tute verfeblen möge, haben die Direktion und die Lehrer bie 
Verpflichtung übernommen, die Zöglinge In der Anordnung ih⸗ 
rer Studien zu beraiben. Am Ende des Lehriabre findet eine 
Hauptprüfung ftatt, an der alle Inländifhen Foritzöglinge 
tbeilzunebmen baben, und welder ſich auch die übrigen ae 
Inge in bem Falle nicht entzie fönnen, wenn ihre delle 
uabme an der Prüfung von ihren Eitern oder Wormündern 
verlangt worden if. 

Diejenigen, welde je dur Fleiß, Sittlihfeit und Kenut⸗ 
niffe am melften auszeichnen, erbalten befondere Denfmünzen, 
und ibre Namen werden öffentll 
das Mefultat der eye in die 


engaifi ird, 
welche deu Zoͤgllugen bei ihrem 5* A eher 
geftellt werben, 


Von den neu regulirten Statuten erhält jeder Zögling bei 

felnem Eintritte — u Drang 
Dan erwartet, daß bie neu intretenden einige Tage vor, 
—— mit dem Anfange bes Seme⸗ 


befannt gemadt, fo wie 


bie älteren Zöglinge aber 
fters in der Anftalt eintreffen e 
Stuttgart, deu 19 Sept. 1828, 
Gentralftelle 
bes landwirthſchaftlichen Wereins. 


Unterrihtsplam für die land: und forkwirtäs 
fhaftiihe Lehranftalt pro 1828/9, 
Praftifhen Unterrlcht in der Landwirthſchaft ertbellt ber 
Direktor Erbr. v. Ellrihshanfen. — Sodann lehrt Imres 
gelmäßlgen Vorträgen I. von den Hauptiebrfähern a) Im laud« 
wirthſchaftllchen Fade ber Dekonomierard Pabft. Die allge 
meine und ſpezlelle Landwirthſchaft mit Einfhluß des We 
baues, die Gütertaration und bie landwirth ſchaftliche Wuchhals 
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Kung. Der Kaffler Volz: Hausthlerguht, und zwar Schaf⸗— 
sust In Werbindung mit der Wolllunde. Der Dekonomierarh 
Pabit: Pferde-, Rindvieh- und Sawelnzucht. b) Im fords 
wirthſchafilichen Babe der Foriiehrer Gwinner: Die Forſt⸗ 
wirthſchaft in ihrem ganzen Umfauge mir Inbegrif der Forſt⸗ 
taration. Die Inländer erhalten befondern Unterricht über die 
würtembergifhe Forft = und Jagdgeſezgebung, und über die 
würtembergifide Dienftinfirufrion. 11. Bon den Huͤlfewiſſen⸗ 
ſchaften: a) aus dem Gebiete der Mathematik trägt Profeilor 
Riecke die Arithmetl? mit befondern Uebungen für bie Forſt⸗ 
söglinge In ber Woldweribsberehnung, Beometrie, und zwar 
ebene und förperlihe, und Anfangegrüände der Trigomome: 
trie, im Winter tbeoretifh, im Sommer pratiiih mit Un: 
wendung verihiedener Methoden dfonomifber und Korjiver: 
smeilungen vor. b) Aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften 
debrt der Brofefor Miede allgemeine Evemie, Poplik, 
vorzüglib den mebanlihen Thell derfeiven, und Mafclaen- 
unde; Foritiebrer Gmwinner die Mineralogie, die allgemeine 
Votanit und fpeziele Forftboranit; Apothefer Shumann die 
dantwirtbichaftlige Botanif mit Erturfionen; eben derfelbe 
angewandte tedinifhe Chemie, verbunden mir dem Unterrichte 
im Bierbrauen, Branntweinbrennen umd Eſſſtaſſeden; Unterfu: 
«bung des Bodens. — Profeffor Hering Thlervelllunde mit 
prattiſcher Unleitung zu chiruraifhen Dperattonen, — für ben 
Unterriht Im Mafhinen:, Arwiteltur: und Planzeihnen wird 
der Lehrer noch beſtimmt werden, — Ju ben landwirthſchaft⸗ 
lihen Handariffen erthellt ein ebemaliger Zöaling der viefinen 
MWalfınanftalt Unterweifung, welder fi zur weitern Ausbil: 
dunz mehrere Jahre In Flandern aufgehalten bar, 


Litterarifhe Anzeigen. 


So eben fit im Druf fertig geworden und für 36 fr. und 
9 gr. ſaͤchſ. dur alle Buchhandlungen brofairt zu erhalten: 


Die Befdhreibung 


der 
tuͤrkiſchen Stadt Schumla, der Dardanellen und 


des Kanald von Konftantinopel. 
Mit 41 Plane von Schumia, Abblidungen und Karten. 
Briefe und Geider werben franco erbeten, auf 6 Erem⸗ 
plare folgt ein Kreieremplar. 
Karlerube ben 7 Sept, 1823, 
Eh. F. Maller' ſche Hofbuchhandluug. 


An der Bürhler’fhen Verlagebuchhandlung In Elberfeld 
ift fo eben erfhlenen, und in allen Kuchdandlungen zu baden: 
Prafrtifhes Rechenbuch für Elementar: und höbere Bür— 

gerfuln von U. Diefkermwen, Direfior bes Schulebrer: 
GSeminarlums in Meurs und P. Heufer, Lenrer in El— 
berfeid. Drittes Uebungrbut. Preis ungelunden 8 Sar. 

Handbuh der Kirchenacſchlchte von Dr. Joſ. Ig. 
Riter, Prof, der Taeologle an der köntal, preuß. Rheins 
univerfirät. Zweiter Band, erfie Abıb. 25 Sur. 

Die deutfhe Geſchichte. Für Schulen bearbeitet von 
Fr. Kohlrauſch. Erſte Abrnellung, achte verdeſſerte 
und vermebrte Auflage. Prels 20 Sur. 

BWeltrag zur Beantwortung der Frage: was iſt evangelifch? 
in fünf Predigten von G. D. Krummader, reformirtem 
Paftor in Eiberfeld. gr. 8. 754 Sgr. 


== Gerichtliche 3 efanntmacdungen. 


Maria Anna Fromm, Hartichlerstochter von Mün- 
ben und ledige Hauebälterin bei Hrn. Grafen Mar v. Prepfing, 
verftarb babier am 21 Dec. v. 38. mit Hinterlaffung eines 
außergerlchtlichen, nah dem Mündener Statutarrehte vor zwei 
Zeusen errichteten Teſtamentes. 

Ein Waters: Bruder der Berliorbenen, Andreas Fromm, 


Hafnermeifter, foll fih vor 50 ober 60 Yabren nach Wien be⸗ 
geben haben, es konnte bisher jedod über deſſen Aufenthalt 
und Leben ober Tod nichts erfragt werden. 

Es mird nun anmit befanter Undbreas Fromm ober bef- 
fen ebellbe Descendeng aufaeforbert, binnen brei Mo 
naten vom Tage gegenwärtiger Vorladung an, fib bisorts 
über das vorliegende Teſtament zu erklären, widrigenfallg 
daffelbe als auerkannt wird gebalten werden, 

Münden, den 26 Aug. 1828, 

Koͤnigl. baperlihes Krels- und Stabdtgerlcht. 
In abs. leg. Dir. 
Pepenborfer. 
Bindifc. 


Der Shuhmacergefele Johann Georg Habes aus 
Hünfeld, dermalen 27 Yabre alt, bat fich vor fünf bie ſechs 
Jahren von bier hinweg auf die Wanderfchaft beaeben, obne bls— 
ber von feinem Aufenthalte Nachricht zu ertbrilen. Da bie: 
durch für fein unter Vormundſchaft ftebendes Vermögen nad 
tbeilige Folgen eintreten werben, fo fordert man benfelben 
auf, fi in einer breimonatliben Friſt a dato entweder 
perfönlich dabier zu ftellen, oder wenfgftens feinen dermaligen 
Aufenthalt anzuzeigen, anferbem er die in Aubetracht feines 
Vermoͤgens für ihn entjtehenden Nachthelle ſich felbft beigumef- 
fen baben wird. h 

Zuglelch erfuht man eine jede July: und Vollzeibebbrde, 
welche über den voraedahten Tobann Geora Hades, deffen 
dermalfgen Aufenthalt oder Tod, Kenntufg bat, gegen Erftatz 
tung aller often auher Nachricht zu ertbeilen, umd wird außer 
den Koften demjenigen, welcher bierüber eine beftimmte Nach— 
richt albt, noch eine befondere Belohnung zu 18 fl. biemit 
zugeſichert. 

Hünfeld, den 19 Jul. 1828, 

Kurbeffiih großherzoglich⸗ — Juſtiz⸗Amt. 
nd, 


Vdt. Bohn, 








Betanntmadhung, 


Der Unterribt im C. Detiardings’fben Erzliebunad- 
Anfriture beainnt für das Schuljahr 1823/09 mit dem 6 Df- 
tober 1, J.z daber die ganzen Denſſonalrs der Anftalt am 
5 drifeiben Monats In derfelben elnjutreffen haben. 

um mehrfätigen feblerbaften Gerichten binfichtlich ber 
Venfionebedinaungen im Jnſtitute au begegnen, bält es 
der Iinterzeiibnete für nörbig, auch bei dleſer Gelegenheit öfr 
fenttib befannt zu machen: 

Daß für einen Zögling von ſechs bis vierzehn Jahren jäbr: 
Ih 360 fl. bezıbit werden, mwobel jedoeh Buͤcher, Schreib: 
materlallea und Waͤſche noch auf Rechnung der Eltern ſte— 
ben, Sollen aber auch biefe Segenſtände vom Anftirate 
beforgt wrrd’n, fo komme bie Penfion auf 200 fl., uad 
mit der vollitändfgen Kleidung netto auf 500 fl. 

Urbriaens werden die Zöallnge vom festen Jabre am auf: 
genommen, und vom eriten Glicmentaruntefribie au fo weit 
geführt, dad fie in dad Gummalium eintreren föunen. Dann 
baben fie im Intitute noch ihre Mepetitionsitunden, und feyen 
babel den Unterricht in den neuern Sorachen und In den Kün- 
ren fort. Kür diejenfaen Zballnge jedoch, welde nicht beitimme 
find, die wifenfcaftlibe Faufbabn zu vollenden, wird noch ein 
befonderer Unterricht im deutſchen Sefchäftsitole, Im Rechnen, 
In den neuera Spraden u. f. mw. ertheilt. 

Das Mähere über ſaͤmtliche Unterrictsargenftände iſt aus 
= Im Inftitute zur Anfiht vorliegenten Lehrplane zu er⸗ 
eben. 

Münden, den 15 Sept. 1828, i 

Desjarbins. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


| Freitag 


alſches Amerlka. 
ee. (Schreiben aus Wien.) — Kürtel, 








Spanuniſches Amerita 

⸗v2Londoun, 15 Sept. Die Dogota-Zeltungen vom 22 
und 26 Inn. find mir GSluͤlwuͤnſchungsadreſſen der Brbörden 
von Bogota und des Departements Cundinamarca an Vollvar 
angefällt. Alle tragen Einen Charakter, den der Unterwerfung 
unter ein Dberbaupt, das unumichräuft als Fürjt regieren wii 
und fol, Eine Rede übertrift die andere an Demuth unb 
Huldigung, und die Eolumbier, feit drei Jahren durch fort: 
wibrende Intriguen von Oden herab abſichtlich In ftete Unruhe 
und Ungemiäbelt werfegt, muͤſſen ſich endlich Bollvar unterwers 
fen, der ſich bisher immer für ben Waſhlugton von Suͤdame⸗ 
eita andgeben wollte, Bekanntlich ward die Konvention von 
Deamna dur einen Gewaltſchritt ber Bollvarſchen Partei von 
21 Mitgliedern, die in der Minorirär waren, aufgelöst. Die 
Mehrheit der Abgeordneten fand das Land kelnesweges In eis 
nem Zuftande, ber fie berechtigen könnte, bie Verfaſſung von 
4521 in ihren Grundzügen zu verändern; fie wollte die Repu⸗ 
bite erbaiten, aber die Gegenpartel, unzufrieden, daß fie ihre 
Wbfidten nicht errelchen konnte, erflärte wun, fie wolle an ben 
Beratbungen nicht mebr Thell nehmen und keinen Beſchluß 
der Berfammiung anerfennen. Die nothwendige Auzahl ber 
su den Bersthungen früher feflgeiesten Stimmen von 55 Mit: 
gliedern war nicht mehr vorbanden, bad ganze Militair war 
der Minorität zugetban, und bie Werfammiung mußte fi aufs 
löfen, Diefe diffentirenden 21 Mitglieder, am deren Spize 
Briceno Mendez ter Schwager Bollvard, Baſtillo mub Fran: 
eitco Martin fin ſtellten, ſchitten elne in Ocauna am 2 Yun. 
ausgefertigte Darfiellung vol pemphafter Worte an Bollvar, 
worin fie bie Beweugrände Iures Schrittes auseluandet fejten, 
Die Haupturfahe deſſelben war, wie der Staatsſetretalt der 
Mariue, Earios Eombletie, auf Befehl Bollvars an dea Mi: 
nifter bes Innern, Reſtrepo, zur fernern Verbreitung Fand 
tbat, daß jene Depntirten von einer Gegenpariel nnterbrüft 
worben! (han dejado de asistir a las sessiones, porque 
estaban oprimidos por un partido contrario), Nachbem 
die Gemüther durch Proflamarlonen vorbereitet worden, ver: 
fammelte der Jutendant am 13 Jun, bie Einwohner von Bo— 
gota, welhe beſchloſſen, die MWerbanblungen der Konvention 
von Dranna nicht anzuerkennen und mur dem Wefreler Praͤſi⸗ 
denten Gehorfam zu leiften (de desconocer los actos de la 
convencion i de obedecer al Libertador Presidente.) Wie 
früher ging auch von feiner Selte bie Drohung voran, daß er 
feine Stelle nieberiegen wolle. Jener Beſchluß wurde in ber 
Kathebrale bejämworen, und die Aufmerkfamtelt, welche ber 
Befreler der Geiſtlichtelt ſchenkte, zeigte Mar, daß er die Nels 
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gung dleſer Nörperfchaft zu mwürblıen welß. Am 15 lelftete 
auch bie Beſazang von Bogota ben Eid auf jene Alte, und 
fomit wird wadrſchelullch blanen Kurzem ein neuer Zeltabſchnitt 
für Columtlen eintreten: der bes Kalſerrelchs. „Die grofe 
Konvention’, fagte Bolivar in einer feiner Antworten auf bie 
ihm überrelchten Abreſſen, „bat fih am 11 d. M. aufgelöst, 
und faft in demfelben Angenkiife vereinigten fi bie Elnwoh⸗ 
ner Vogota's, ald wären fie von der Gottheit begelitert (como 
inspirado por la divinidad), um über bag Wohl ber Repu— 
bite zu beratbfchlagen.” Den Pernanern wurde nun am 3 Jul. 
von Columbien ber Arleg erklärt, weil fie in Bollvia einge- 
fallen ſeyn follen. Der Hauptzwel blefes neuen Krieges iſt 
aber, ber Öffentlihen Meynung In Columbien eine andere 
Richtung zu geben, bie neue repubilfanifhe Verfaſſung Pe: 
ru's mebit ber gegenwärtigen Reglerung daſelbſt zu ſtürzen; 
und Peru, Bolfvia und Golumtien unter Eine monarchiſche Re— 
glernngeform zu bringen. Gemwih Ift ed, daß Im allen biefen 
Mepubilten eine ſehr ftarfe Partei fi ben Abſichten Bollvars 
miderfegt, und er wird fi genötbigt ſehen, mit Haufe des 
mtitstrg ale freien Anjlitutionen über dea Haufen zu wer: 
fen, um feine neue Reglerungsform zu befeftigen. Der Repu— 
publit Petu wird Undankbarkelt gegen Vollvar vorgeworfen, 
aber Columblen focht gegen die Spanier in Peru für feine 
eigene polltiſche Exiſtenz. Bolivar mußte legtere In Peru aufs 
fuben, um das befreite Columblen von ferneren Unfällen zu 
befreien, fo wie auch Buenos apres Hilfisirupsen ſchllte. 
Erinnert man fih feiner WVerfiherungen, daß er felu Sand 
korn von Peru zuräfbebaiten wole, feines fpätera politifhen 
Betragens in Lima, und ber Inirljuen, welche bie fhönfen 
und velfreihften Provimzen Dber = Peru’s von dleſer Republik 
trennten, und fie unter Sucre zu einer befondern Republik 
fhufen, um fie fpäter mit Columbien zu vereinigen, dann er: 
Aärt fih die große Spannung oder vielmehr der Haß beider 
Parteien gegeneinander. Es mwaltet wohl wenig Zweifel ob, baf 
Bolivar in dlefem neuen Kampfe fiegen, und die Berwandlung 
biefer drei Mepubliten In Eine Monarchle zu neuen Kriegen 
mit ben andern Staaten führen werde. Der Prälident von 
Chlll, Francisco Autonie Pinto, hatte am 25 Febr, die Si: 
sungen des Kongreſſes erbfnet, und gibt im feiner Rebe ein 
erfreulises Bild von den Fortſchritten der Innern Wohlfahrt. 
Auch bier dit die Reglerung bemüht die Echulen gu verbeffern, 
und ihre Anzahl, die für die Berdlierung nicht hinlaͤugllch It, 
au vermehren. Die Küftenfahrt zwiigen den neuen Häfen 
Eolcars, Tome, Topocalma, Vichuquen, Antonio, Papudo und 
Couchall it Im großer Zunahme, und hat nach den Verfiherune 
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gen bed Praͤſidenten ſchen bie erfreulichfien Wirkungen auf den 
Alerbau und die Induſtrie des Zander, 
blit fit auf den Frledensſaß gefest; es Eolier wenig, mur ver 
lengen bie an dle Vaterlanbevertbeiblger bewilligten Penflonen 
beträdtilbe Opfer, 


Das Heer ber Repu⸗ 


ı 


Mit ben Araucanern berrfcht gute Ein⸗ 


tracht, und der Tauſch und Handeidverfehr mir ihnen nimmt 


lebhaft zu. 
eines gewlſſen Grades von Wohlftaad, ber Ichermann Aber: 
traſcheu muß, welder ibn mir der Armuth und Herabwirbigung 
vergzleicht, In weiche friher bie geringern Klaſſen verfünten 
waren. Der Alerbau bar felne Erzensnife ſchon um das Pler⸗ 
fache vermebrt, ale was er früher gab, und tereitd aroße Ka: 
pitallen arihaffen. DieNeigung zur Arbelt und eine fihtbare 
Verdeſſerung der Sitten, fo wie ein wahrhaft auszetreltetes 
Berlansen nach der Erwerbung von Kenntnlſſen — dis find fon 
die haratterinifhen Büye unfered Volkes.“ — Nach den Ber 
richten aus Lima krach ber Aufftand gegen General Sucre In 
Bollvla am 18 Upril zu Chuqulfaca aus, Der Haupturbeber 
war der Chef ber Poflverwaltung Acebep, welder zweien Schwa⸗ 
drowen ber Barde Eucre's die Pferde wegnehmen ließ, wobel 
eine berrähtlihe Anzahl Gemeiner umkam. Sucre ließ auf 
diefe Nachricht die Beſazung von Ehugulfsca verfemmein, und 
im Begriffe fie anzureten, wurde er mit einem Gewehrſeuer 
bezräßt, einer feiner Adintanten wurde töbtlih verwundet, fo 
wie er felbt am Arme. Er zog fih hierauf nach feinem Me: 
gierungehaufe zuräf, das von ben Verſawoͤrern umlagert wurde, 
die in einer Verſammlung Acebey zum proviforifhen Prä: 
fibenten erzannten, Der General ber pernanifben Truppen, 
Gamarra, war nah dleſen Ereigniſſen In bas bolivifge Ge— 
biet eingerüft, 


Portugal. 

2Liffabon, s Sept. Die Nachricht von ber Aulunft der 
braſillſchen Prinzeffin, Dona Marta da Glorta, bat bei der 
Meglerung große Beſtuͤrzung erregt, und bie oͤffentlichen Freu⸗ 
densbezeugungeu über bie Einnahme von Madera wurden Das 
duch anf einmal unierbrohen. Sie fit am 4 Sept. auf ber 
Rdede von Gibraltar auf der brafillihen Fregatte Imperatriz, 
Vlceadmiral Graf Souſel, Karitaln Mi, Im Begleitung der 
Fregatte Dona Francetca, Kapitatn Sauffe, nach einer Fabıt 
von 59 Tagen angelangt. Der Marquis v. Barbacena und 
Don Jofe, Bruder des ald Gefamdter nah Vatis von Dom 
Miguel geſchikten Grafen ba Ponte, befinden ſich tel ber Prin: 
zeffin. Ihre Garde befteht aus 50 Deutften und 28 Portur 
giefen. Sle bat mehrere Damen In ihrem Gefolge. Bei bie: 
fer Belegenbeit bat fi gezeigt, dab es gegenwärtig drei 
einander entgegengefegte Vartelen in Portugat gltt; die Partei 
des Don Pedro, die des Don Miguel, und bie der Vrinzeſſin 
Maria Thereila, welte an einen ſpanlſchen Prinzen verheltathet 
if, Diefe Prinzeſſin winfht daß Iyr Sohn Don Gebaftlan 
fi mit der jungen Königin Dona Marta da Gloria vermaͤhle. 
Die Koͤnigin Mutter fol bei dem eingetretenen Mißverſtaͤnd⸗ 
alfen mit Ihrem Sohne ſich zu lesterer Partel neigen, und 
zu weiterer Berathung bie Wafunft des Lords Beret ſord er» 
warten, — Die maroktaulſche Brigg iſt fortwährend bier. — 
Die Nachrichten aus Oporto lauten Immer trauriger ; der 
Handel hat faſt ganz auſgehoͤrt; alles Geld iſt verſchwunden, 


„alte Klaſſen, deift ce in der Rede, erfreutu ſich 


und das aroͤßte Elend herrſcht unter ber arbeiteuben armern 
Volke klaſſe. R 

Der Globe meldet aus Llffabon vom 9 Sept.: Don 
Miguel habe die Freudensbezeugungen über die Cinnabme von 
Diadera deswegen unterbrechen laffen, well bie Beleuchtung 
uach ber burh bad Dampfboot Herzog von Vork gebrachten 
Nachricht von der Anfunft der braflitihen Pringeifin zu Gibral⸗ 
tar beſonders glänzend geworden ſey. Man wollte, ſagt 
ber Globe, ben Kapltain für die mitschrahie Nachticht befira- 
few, und ifeferte Ibm den Paß nicht aus, Er erklärte aber, 
daß er doch ahahren wuͤrbe. Nachdem man von dem Fert 
Belem auf bed Schif feuerte, fuhr ber Kapltaln gerade unter 
bie Kanonen. Die Beſazung gerieth dadurch in Schreken, börte 
mit dem Feuern auf, und das Boot konnte nun ungehindert 
die hohe See gewinnen. 

Srofbritannien 

London, 17 Sept. Konſol. 3Proz. 88°; ruſſiſche 
Fonda 94/4; portusiefifke 565 Buenos-ayres 44; merlcan's 
ſche 40; columbliche 23. 

Ter,Eourler fagt: „Die Reglerung bat Depefhen von 
Sir George Ton aus Sihraltar vom 4 Gept. erhalten. El⸗ 
nige Clawobver und Soldaten lagen an Flebern Pranf, was 
um bieie Nadrszeit dort nicht ungewoöhnlich iſt. Es batten ſich 
zwar aub Tobesfälle ergeben, allein man beforgte Feine weitere 
Verbreitung der Arantheit. — Man bat bie Abficht, bie junge 
Königin von Portugal nah Genua und von ba nah Wien 
zu fuͤhren, aufergeben; bie Anfantin fommt nah Englant, 
und wird taͤgllch zu Falmouth erwartet, Im ber Elty beißt es 
foger ſchon, fie fen ancefommen. Der Marquis Valnıela unb 
der Diremte Irabapana find zu Ihrem Empfange nad Falmouth 
gerelet.’’ 

Der Globe and Traveller fpriht von einem Ge⸗ 
ruͤchte, dah der banndveriche Gefandte zu Nom mit dem hel⸗ 
Ilgen Studie bereits über dle Präiminarien eines Konkordats 
mir Großdritannten übereingefommen fey. 

Nah Perihten aus Buenossapres vom 26 Sum, 
wuchſen daſelbſt die Friedensbofuungen. Die Generale Buldo 
und Bartacena folten als besolmächtigte Minifter nach Rlo—⸗ 
Janeiro abgebn. 

Die New: Times enthalten Folgendes: „Der ruſſiſche 
Kalſer erflärt aufs Felerlichſte, er wolle bie europälfche Türkei 
nit zjerfören, Nebmen wir an, Se. Majeſtaͤt ſeyen auftich⸗ 
tlg, Ste daͤtten redliche Ubfichten, reine Beweggründe und der 
einseiretene Streit fey böcft gerecht, wozu bienen alsbanu 
diefe Verfiberungen? Nehmen wir einen Augenblit an, ber 
Kalfer ſey unfer Nachbar; es fey lhm gefällig, mitten durch 
einen uns gehörenden ſchoͤnen Garten einen Kanal zu ziehen, 
ber ibm im jeder Bezlehung müäzlich wäre, fo wirb er und zum 
Moraus verfihern, daß er unfern Erndten und unfern Bäumen 
telnen Schaden zufügen wolle. Er wird 3. B. fagen, er wolle 
nur für feln Getreide und feine Heerden einen fhlfbaren Weg 
von der Bucht Maspool bis zu dem Fluſſe Kopack, nah Serfs 
ind, feinem Yatrimonlalgute, haben. Wir fönnen Ihn aller 
dings nicht verhindern, felnen Kanal zu eröfnen; er würde 
dadurch reicher, mir drmer werden; er bat aber bei feiner 
Core erklärt, daß er durchaus nicht bie Abſicht babe, unſerm 
Elgenthume zu ſchaden. Wir find demnach aus Hoͤfllchkelt vers 
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pflichtet, dis zu glauben. Mit Einem Worte, er bat ge: 
wünfht, fih einen Vorthell zu vrichaffen, und geglaubt, er 
Hönne did thum, ohne und einen Nachıbeil zusufügen, Wenn 
uns aber fein Kanal nothwendigerwelſe Nacibeil 
bringen mäfte, ob er nun die Abſicht dazu hätte oder nicht; 
wenn z. B. diefer Kanal mach feiner Eröfnung uud über: 
ſchwemmen folte, bätten wir alsdaun nicht das Recht, bei 
dem Kanzleibofe um Schadenerſez einzulommen? Der Streit, 
der Er. talferl. Majetät und den Sultan entzweit, iſt genau 
und VPuntt für Punkt dleſelbe Sache in Bezug auf uns, 
und für uns als dritten dabei intereſſirren Theil, 
wie der angenommene Prozeß, In bem wir uns nis Privat 
leute dem rufiften Selbiiherrfher gegenüber genelt haben, 
Der Kalfer erklärt allerdings, er habe nicht die Ablicht, bie 
Türlen aud Europa hinaus zw werfen oder fih ihres Geblets 
zu bemädtlgen; wenn wir aber Gründe baten zu glauben. 
daß der Arleg, er möge es num wuͤnſchen oder nicht, biefe 
Folge verbeifänren werte, find wir deun nicht, als bei dies 
fem Erelgniſſe intereifirt, auch berechtigt, dazwiſchen zu tre⸗ 
ten? Sollte es Er. Mojeftät gelingen, den Balkan mit Be: 
walt zu überfärelten, glaubt man wohl, daß dann ber Friede 
erfolgen därfte, und daß er und feine foloffalen Armeen ruhlg 
nach Rufland juräfferren würden? Cine Politik, die fih anf 
folge Unmahrfteinlihteiten verlleße, wuͤrde doͤchſt armfelig 
ſeyn. Geſezt ber Uebergang über dem Balkan ſey errungen 
(wir glauben aber nicht, daß Se. Falf. Mojeſtaͤt bis verſuchen 
wird), fo wird der Krieg noch fo entfernt wie jemals von fel: 
nem Eude ſeyn. Wbrlanopel kan bis auf dem Iejten Stein 
umgemwäizt, bis zum lezten Balken verbrannt feon; wird ba= 
durch ber Friede mehr gefihert werden? Nein, nein. Die Tür: 
ten werden fi mit dem Säbel In der Fauſt zurätziehen, aber 
fie werben nicht nachgeben, und follen denn wir In Stide und 
Unthätigtelt ſolche @reigniffe vorgehen fehn? Sollen wir muͤſ⸗ 
fige Zuſchauet bei einem Kampfe bleiben, der Alles zerſtoͤrt, 
was wir bewahren follen, und ber bie wüthenden und verzwel⸗ 
felten Einwohner der unterjohten wub emtoölterten Tuͤrfel auf 
unfere orientallihen Beſizungen zurüffähren und jurütdrängen 
tan, Gott verhäte es, daß wir fo ſchwach und fo veraͤchtlich 
ſeyn follten |’ 

Der Gourier fagt: „Irrige Angaben, die mit fo vieler 
Zuverfiht befaunt gemacht werben, verdienen eine Wlderle⸗ 
gung. Es It nit wahr, daß Lorb Hepteöburp, ehe er Por: 
tugal verlief, davon wußte, daß einEntwurf zum Umflurze der 
Konftitution eritirte. Lord Heptesburp ward von feiner Sen: 
dung mach Portugal zuräfberufen, und Sir Friederih Lamb an 
feine Stelle unter dem Minifterium des Lorbe Goderih er: 
nannt. Wenn Lord Heptesburp gewußt hat, daß ein Komplett 
zum Umfturge des Fonftitutionellen Syſtems exiſtirte, fo iſt der 
Herzog von MWelington nicht bafür verantwortlih. Die in 
Yortugal gebrauchte brittiihe Armee beitand aus 5000 Mann, 
Ste ward auf das MWerlangen der portugiefifhen Meglerung 
nach den Stipulationen beftehender Verträge dahin abgefchitt, 
und der fie kommandirende General erhielt den Befehl, fid 
nicht in die iunern Ungelegenheiten bes Landes zu mifcen, 
nicht von dem Herzoge von Welllngton, fondern von dem Mi⸗ 
nifterium unter Zeitung des Hrn, Sanning, Rab ber Aufld: 
fung biefes Minlfterlums und dem Tode des Hm. Eanninz 
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bat man bid zur Zurifberufung ber Trurpen dleſelbe Polltht 
befolgt, und des Mintiterlum, Pas forrfahr fo elgenmäctig zum 
handeln, war nicht des Minliertam des’ Herzo:d von Welllng- 
tn, fendern das des Lords Goderih, Mag es nun wahr oder 
falſch ſern, dab bie 5000 Engländer Ue portugtefiite Nation 
trez ihren Wiberwidens zur Unnahme der Annjtitution hätten 
zwenzen koͤnnen, fo bleibt fo viel gewiß, daß ker Kommandant 
und der Herzog von Welliegten bie Unthätlgkeit der brlttiſchen 
Armee niet zu verantworten haben. Iſt ed aber glaublid, 
daß 5000 Mann einem ganzen Kön’greive imponiren und es 
bitten zwingen können, Geie,e oder eine Konſtliution elnzu⸗ 
führen? Es iſt nicht wahr, daß Lord Bererfordb Mitylied des 
Kablnets iſt, ober daß ce mehr Einflaf auf die Maafregeln 
ber Regierung babe, als irgend ein anterer Ungefielter, ber 
nicht Mitelled des Aabinets iſt. Es br niat ware, daß brits 
tifhe Unterthanen, dle glauben ein Lou) tewohnen zu müſſen, 
wo Untuhen ftatt fingen, ein Recht haben zu for.ern, dab man 
eine brittiſche Estadre zu Ihrer Verſügang ftelle. Die brittt- 
ſchen Unterthanen baben überail, wo fie fi befinden, wean fie 
ſich auf eine gehörige Art betragen, und ven Geſezen bed von 
ihnen bewohnten Landes unterwerfen, ein Recht auf den Schuz 
Er, Müijefär, aber es ift Sache ver Deylerung Sr. Majeftät 
zu entſchelden, auf weilte Art un? we weit ſich dieſer Schup 
erkrefen fol. Eine Eskadre Ift mir für jeoed Komptoir nös 
thig, das für zweimafig hält, Im ermem Liude zu bleiben, das 
fi im Zuſtaude des Aufrunrs befindet, Man klagt über die 
Abnahme bes enzllfhen Ginfiufes in Portugal, Was verſteht 
man unter ben Worten engitfner Einfluß, oder weihe Reſul⸗ 
tate follen aus dem Wachsihume oder ber Abnabme deſſelben 
bervorgebn? Durch die Umſtaͤnde, In welche die englifhe Me— 
glerung in ihren Verbälrmiffen mit Portugel vermdzje der Bor: 
fälle In den lezteu drei Jahren verfegt ward, muste offenbar 
ber englifne Eiafluß nicht nur abnehmen, nabdem bie befte- 
henden Behörden bie felt der Ankunft Don Delguels vorges 
ſchlagenen Manfregela angenommen hatten, fondern es mußte 
auch jebe Art vom politifzer Berührung nothwendig aufpören.** 
granufreid. 

Paris, 20 Sept. Kouſol. 65Proz. 105, 90; 3Pre,. 74; 
Falconnet 79, 40. 

Der König kam am 19 Nachmittags um 3 Uhr durch die 
Barriere von Fontainebleau nah Paris zurük, wo er durch eis 
nen, In wenigen Stunden errihteten Triumphkbogen feinen 
Einzug bielt, und vom Volke mit ben lebhafıeften Freubensbes 
zeugungen empfangen wurde. Er fejte fogleich feinen Weg nad 
St. Cloud fort. — Der Mintiter des Innern kam 4'/, Stunde 
vor Sr. Maj. in Paris an. 

Der SGeneralleutenant Graf Undreoffp, Mitglieb der Des 
putistenfammer (vormals Botfhafter zu London, Wien unb 
Konftantinopel), iſt auf der Relſe In feine Vaterſtadt Caſtel⸗ 
naudarp, zu Montaubam mit Tode abgegangen, Er war 
1761 geboren, 

Die Verhandlung des Prozefes gegen dle Gazette de 
Erance it, wegen Abmwefenbeit ihres Vertheldigers des Ad⸗ 
volaten Hennequin, auf ben 413 Nov. bimansgefest worden. 

** Maris, 20 Sept. Ein Hauptzwel der Sendung des 
Viceadmltals Rouſſin nah den fühamerllanlfhen Gewäflern 
iR, auf freie Schlfahrt Im Kaplataftrome ſowol bei der brafie 
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Kiiken als bei der republikanlſchen Meglerung zu dringen. — 
Yuf ber Küfte von Algier iſt es zu einem Gefechte mit einer 
Franzdfifben Brigg gelommen, welche 15 Mann gelandet bat: 
te, bie daun von alzlerifhen Reltern überfallen wurden, unb 
fh mit vieler Muͤhe retteten. Mon einer Landung gegen die 
Stadt Algier ift ulcht mehr bie Rede, — Man welß nun bier 
mit Gewißbelt, dab Admiral Rigup zu dem Mäumungetraftate, 
der In Alerandrien zu Stande kam, feine Einwilligung gegeben 
hat; doch wit das Yublifum In ben wedfelfeitigen Werbäft: 
niſſen ber Unterzeihner bed Traktats vom 6 Jul. noch viel 
Maͤthſelhaftes finden. — Laut ben neueſten Nachrichten aus 
Koulon war man am 30 Aug. hei Kalamata mit ber Landung 
der franzöfifhen Truppen beſchaͤftigt; aber noch berrftte Unge: 
wißheit, ob Idrabim ben Traktat feines Waters anerkennen, 
and ob er, wenn bie geſchleyt, blos das Zanb, oder auch bie 
Zeftungen räumen werde. — So eben vernimmt man bier aus 
2ondon, bie junge brafiiifihe Infantin Dona Merla werde 
zuerft nach England geführt werden, weil ber Kalfer bei ter 
Mbreife feiner Tochter von Mio noch nicht mißtraulſch gesen 
das engiifge Minlterium ſeyn konnte, Indem es bemals fih 
noch nicht fo mertlih auf Don Miguels Selte dinzenelgt hatte, 
Man bält es für einen unglüfliven Zufall, daß bie Anfantin 
niat ia Genua gelandet bat, wo fie bie neuen Berfigungen 
ihres Vaters bätte erwarten Können, ber fie vermuthlich nach 
Wien, oder vieltelbt aud unter dem jezigen Umſtaͤuden nad 
Franfrei gefhlft haben würde. Man behauptet nemllch, bie 
franzöfifge Reglerung babe In ber portugleſiſchen Angelegen⸗ 
delt eine ganz andere Anfiht als bag englifge Kablnet. 
Rubland. 

Der Nürnberger Korteſpondent ſchrelbt von der Welchſel 
unterm 14 Sept.: „Sollte, wie es jezt fehr wahrſchelullch iſt, 
ein zweiter Feldzug gezeu die Dfmannen zur Crreichunz bed 
andgefprochenen Zwets dleſes Kriegs mottwendig ſeyn, fo 
würbe, wie es beißt, ber Plın dazu nach einem. ganz andern 
Maafitate, als berienige, ber bem erfien Feldzugdplare zum 
Grunde lag, entmorien werben. Bel dem geaenmwärtigen 
uemllich ſcheint man von der Anſicht aus egangen zu fern, 
daß man Feine zu groke Maſſe von Strelikraͤſten auf ein: 
mul zu emiwifeln babe, ſewol aus Mitfiht auf ben ver— 
meintlih geringen Widerſtand, els auch wezen ber mit ber 
Berpflegung einer großen Truppenzahl verlaupften Schwierige 
teiten. Der Erfolg dat indefen hlaſtchtlich jenes Widerjtan: 
des gelehrt, daß Die Woraudfezung Iris wor, amd was bie 
Berpflegung betrift, fo it bie eine Schwierigkeit, welde, fo 
Lanze die ruffifsen Flotten den Melfier auf dem ſchwarzen 
Meere fplelen, kelneewezs zu den unüberwindlichen gehört, 
Es laͤßt ſich demnach erwarten, daß der Winter, der obne⸗ 
Hin die Kommuntkatienen im Innern von Ruflaud nur zu 
erleichtern vermag, vorzüglich dazu verwendet werben bürfte, 
am an bem geelgueten Punkten In ber Naͤhe dei Kriege: 
fbauplages die bendthigten Morräthe von Eubfiftengmit: 
teln anzgubäufen, aud denen aledann auch ein zahlrelchtres 
Heer als das gegenwärtig im Felde ſtehende verpflegt mer: 
ben fan. — Es geht das Gerücht, ber Urheder bes eriten 
Feltzugeplang, als welden man einen ſonſt eudzegeldhneten Ge: 
neral nennt, ſey in die allerhoͤchſte Ungnade gefallen. Aller: 
dings gewährt ber Umftand, daß diefee Generals feit gerau⸗ 
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mer Zelt in den Armeeberlchten ulcht mehr erwähnt wird, bie⸗ 
fem Geräte einige Slaubwirdigteit. Man fügt noch hinzu, 
der nemlihe General babe fi bad Mißſauen feines erbabe- 
nen Monarden fo ſehr zu Grmüth gezogen, daß er In Kranf- 
beit verfallen ſey uud fih nah einem Feldfpitale Im Räfen ber 
Armee babe trandportiren laſſen.“ 
Deftreid, 

we’ Wien, 20 Sept. Nachdem fih bad Wetter felt vorl⸗ 
gen Mirtwoch, wlewol bei empfindlicher Kätte, zum Beſſeren 
genelgt bat, find die Truppen aus ihren Kantonuirungen wie: 
ber ind Lager elageruͤkt; geftern war Kavalerie: Mandunre uud 
heute Probuftlon von zwei Infanterle-DMegimentern und zwei 
Jäger: Batalllons; morgen fit große Kirgenparade und Montag 
großes Feld Manduvre, zu weihem auch bie hiefige Saraifom 
eugräfen und In deren Abwefenhelt das Bürgeım’litaie bie 
Wachen beziehen wird, Künftlgen Dienftag erfolıt der Abs 
marfh ans bem Lager, worauf Sih II. MM, ber Kaifer, 
die Kalferin und bie gefamte kalferlide Familie von Baden 
bierber begeben werben. Se. Durchl. ber Gtaatsfanzfer Fürft 
von Metternih werden dänftigen Mittwoch den 24 d. M. Idren 
Eommeraufentbalt Im färſtlich Trautmausdorf'ſchen Schloſſe 
Oder Waltersdorf verlaffen, und hlerher zurüffehren, 

Turtel. 

**Petallbi, (im Meerbufen von Kalamata) von 29 Au: 
guſt. Geſtern und heute iſt bie erſte Abtteilung ber fran,öjis 
ſchen Erpeditton, welte Zoulon am 17 d. M. verlaſſen batıe, 
mit ungefähr 9000 Mann Landungsiruppen bier an elınat, die 
fogleld ans Land gefest warden. Die Einwohner frömten 
haufenwelfe von ben nahen Geblrgen herab, um die Anfdmme 
Unze zu bewilfommnen, bie mir Freutenthraͤnen md Umarz 
mungen empfenen wurden, Die Griechen brochten eine Menge 
Himmel, Feberoleh, Früchte, Eier u. f. w. ben Frangojen zum 
Geſchenſe. Auch Nitltara fam mit feinen Gefdbrien au den 
Meereeftrand, um ben franzdfifhen Truzpen, d’e von dem 
eriedifhen Volte beinahe erdrukt wurden, Plaz zu magen und 
die Strafen zu erdinen, auf welchen fie in ihre Quartiere ge: 
lanzen fonnten, jedoch ber franzöfifhe Dberbefebisneber, Ge⸗ 
neral Malfoen, bemerire beim Nitltara, er folle den Freudben=- 
Erglefun;en der Griechen nicht dindeilih ſeyn. 

* Bon der wallachlſchen Gränge, 3 Eept. Flüct- 
Inge aus Krajova bringen die Nactict, daß fib bie in Bu⸗ 
chareſt mſammen getrabte, jur Meitung Krajova's beftimmie 
Veritärfung, beftiebend aus 2000 Mann Anfınterle, 600 Kofas 


fen un) 200 Ublanen, aut 29 Aug. in Slatina befand, und ſich 
mit dem Weite dei Geismarſchen Korps vereinigen wollte. Ein 
Treii der mach Buchareſt ziedenden Muffen fod unierweus 
Marfheordre nich Giurgewo erhalten baden, weil bie Kürten 
aud dort Anitalien treffen, die Kommunititionsiinlen der ruf 
fiigen Armee anzugreifen. 

“Budareft, 6 Sept. Bis heute find noch feine meuen 
Verſtaͤrlunzatruppen bier eingeräft, allein man it rudiger, da 
ſich bie Türken aus ber Gegend von Krajova zurüfjogen. 

* rajova, 3 Sepf. Wir baden uud von unjerm Schre- 
fen wieser erholt, uud ein Theill der biefigen Einwohner febrt 
bereite in die Stadt zurüf, Die Türken zogen fid auf dem 
felben Wear, anf dem fie berangerüft waren, Alles verheeread 
zurüf, Wus Slatina find Verfärkungen nah Gorop gelomz 
men, wo die Ruſſen ein verfhangtes Lager bilden. 


NT nn 
Berautworitiher Webatteur, I. €. Siramıma. 
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Deutſqhland. 


se nom Main, 27 Aug. (Durch Zufall verfpätet.) Die 
Blite eines beträdtlihen helles von Deutfdland find erwer: 
tungssol anf die zu Kaſſel zu erbfnenden Konferenzen grrich: 
tet, wo, wie öffenılihe Blaͤtter vor anderthalb Wiouaten vers 
kuͤndeten, unter ben zum mitteldeutfeen Handeisvereine gebö- 
rigen Bundesreglerungen widtige, die fernerweltige Auebil: 
dung des zeither nur In feinen Grunblinien gezelchneten Ep: 
ſtems bejwetende Verhaudlungen gepfiogen werden jollen. 
Das Intereffe, welches an bieien Verbanblungen zu nebmen 
Deutſchland fih aufgefordert findet, hefardnft ſich Inbeiien 
nicht bios auf die Angehörigen berjenigen Vundesſtaaten, die 
nah glaubmwärdigen, ſchon tefannien Angaben Mitglieder deffelr 
ben Vereins find. Es dürften vielmehr bie Bewohner aller 
übrigen bewifchen Lande, ja aller europälid;en Staaten, die mit 
jenen Vereintftaaten in fommerzleler Beziehung eben, eder 
doch zu treten wünſchen, mit Thellnahme die weliere Ausbll— 
tung eines Epftems verfolgen, welches nah bem, was über 
jene Orunbiinien bereits jur öfentiihen Kenntnip gelangte, 
Handelsfreipelt zum oberfien Prinzip erheben wid. Bel 
Annäherung bes Zeitpunfte, wo, wenn auch nicht bie leyie, 
fo tod eine vervolliäntigende Hanb am biefe Ausbildung ge: 
legt werden fol, moͤchte es demnach am feiner Etele feyn, In 
Furzen und flüchtigen Zuͤzen die vornehmen Momente anzu: 
benten, bie dleſer Eoce vorargeganaen find, fo wie diejenis 
gen Hauptumflände zu erzäblen, die dem Wireine fein Ent- 
fteben geben, und beffen Dafepn bie zu bem gegenwärtigen 
Uugenktiite begleiteten. Auf diefen Etantpunft verſezt, wird 
man einen Masitab für die Zuiätfigkeit derjenigen Hofnungen 
gewinnen, mit denen man der Zukunft entgegen fehen darf; 
zugleih aber wird diefe Dortellung ein Beitrag zur pragmati: 
{hen Zeltgeſchlchte ſeyn, deren vetuehmſte Begebeuhelten mit 
möglicher Verläffigteit auſzuzelchnen, obne allen Zweifel einer 
der erfien Zwete aller polltiſchen Tagblätter if. — Der erüe 
Impuls zur Herfiellung eines dritten Hanbelsvereing 
in Deutfchland, deſſen Unnugänglichlelt ib, nach Abſchluß 
der zwiſchen Vadern und Würtemberg, Preufen nud Heſſen— 
Darmftadt unterhandelten Werträge nicht laͤuger verltunen 
Vieh, ward durch die könkel. ſaͤchſiſche Regieruug gegeben; und 
die erſten dechalb gepfloaenen Unterhaudlungen fanden zu 
Oberſchoͤnau, unweit Dresden, auf dem Laudgute des königl. 
ſaͤchſiſchen wirllichen Gebelmenraths, Hra, v. Carlewiz, ſtait. 
Der Zeitpunkt dleſer Unterhandlungen ſälſt In ben Monat 
März, und an Ihnen nabmen anfänglich, aufer dem Könlgreihe 
Satfen, nur Sachſen Welmar und Koburg-Gotha Theil; bald 
datauf trat denfelben aber auch noch bed Herzogthum Naffau 
bei, Auf den Grund der Stlpulallonen ter bier abgefcleife: 
ren Konvention wurden, Im Namen ber dabel Fonfarriren- 
ben Meglerungen, Elnladungsſchrelden zum Beitritte an alle 
birjenigen Bundesregierungen eriaffen, tie fih nicht Bereits 
einem der beiten oben erwähnten Verelnsvertraͤge augeſchloſ⸗ 
fen hatten, Indeſſen fo ſehr auch tie allgemeinen Prinzipien, 
über derem Feftfielung man fic zu Oberfkönau vertragen hatte, 
den Strebulfen umd Abſichten dieſer Reglerungen nur entfpres 


den fonnien, fo fanden bod mehrere berfelben ein gegründe- 
tes Bedenken, allen einzelnen Eripulationen der Konvention 
ihre umbedingte Beiltimmung zu ertbeilen, zumal ba beren 
einige, in die Finanzgefeggebung von Einzelnflaaten eingrels 
fend, ohne vorgingige Suzichung ber refp. Lanbftände nicht 
angenommen werten konnten, Nihtädeftoweniger fühlte man 
das Bebürfnig einer möglihft beſchleunigten Vereinbarung über 
die Grundzüge des fefigufielenden Svſtems. Ein zweitet, nah 
biefen Ruͤlſichen mobifizirted und demnach ſich lediglich auf bie 
Befannten drei Hauptpunkte beſchraͤnkendes Cinladungsfcrei= 
ten wurde an bie heircffenden Reglerungen erloffen; und nune 
mehr zögerten dleſe nit, Ihre gu Krantfart refidirenden Dun: 
destagegefandten zur Untergelhnung einer Deflaration zu 
bevolmächiigen, wodurch, unter ders Datum des 21 Mal jene 
Vuulte zu vorläufigen Wertragsbeftimmungen erhoben wurden. 
— Der in Diefer Ufte anf den 15 Aug. anberaumte Termin 
jur Gröfnung welterer Verhandlungen über die für Hans 
bei uns Gewerbe fowol fih gegenjeltig zu gemäh- 
renden Erieihterungen, als über erwanige mit 
anbern zum Vereine nicht gehörigen Starten zu 
unterbandelnde, barauf Bezug babenbe Trakta— 
ten, bat bie auf den 30 hlnaus gefhoben werden müffen, weil bie 
Beruͤtſichtlaung mehrerer diplomatifchen Formen, — wie z. B. ber 
vorlänfig hlezu erforderiite Eingang ber Ratifikatlonen, die Aus— 
fertigung der Konvofationgfareiben m, f. w. — einen Heinen, 
Inı Voraus nidt genau zu berecuenden Verzug herbelführte. — 
Auder den bereits befaunten därften auch noch andere deutſche 
Bundesreslerungen, an welche die Eingangs erwähnten Einlas 
tungsichreiben gerichtet gewefen, muthmaaflih die Kaffeler 
Konferenzen deſchlken, ba mehrere bereits Ihre Neltung, ber 
#rauffurter Deklaration beizutreten, auf unzweldeutige Weiſe 
zu erfennen gegeben haben. — Wir baden uns oben bie Urufes 
rung erlaubt, der mitteldeutſche Merein beabfidtige, 
Handelsfrelheitt zum oberfien Prinzip feines Syſtems zu 
erbeten. Wir vertennen nit, dab gegen dieſe Behauptung 
erwa ber Einwand erhoben werden loͤnnte, ed fey In ben be= 
kannt gewordenen Stipulatienen ber Verelnsatte vom 24 Mat 
biefes Prinzip leinerwegs mit derjenigen Beſtimmthelt audges 
fprowen worden, um daß dleſe Behauptuug nicht viel mehr 
als eine blos hopothetlſche Schluffolgerung, auf lebiglih negas 
tioe Prämien geſtuͤzt, erfhelnen folte. Grmägt man jedoch 
die zur Epoche bes Abfalufes jener Alte obwaltenden Berbälte 
alle und die Dringliäfeit der Umfidube, fo wird man finden, 
daß fit jensd Prinzip nur la dem ausſprechen Fonnte, welches 
nicht zu town man fürs Erſte überelngelommen war. Sek 
ber größten Staaten Deutſchlands batten offenkundlg das ſoge— 
nannte Fabrik⸗ und Probibitiofpiten ergriffen, und bieraad Ihe 
Mauthweſen regulirt. Die Beſtimmung der Deklaration, Fels 
nem fremben Zollſyſteme beiyntreten, verfünbete 
demnach ſchon implielte bie Unfiht, ba man jenes Spfiem 
ben individuellen Intereſſen der mitteldeutſchen Vereinsitanten 
niet für zutraͤglich erachte. Und möchten ſich auch med Zwel⸗ 
fel darüber erheben laffen, welches andere Syſtem am deſſen 
Stelle anzunehmen man vorbabe, fo verfchwinden folhe, et» 
wägt man, baf durch ebem diefeibe Afte die reipeftiven Staa⸗ 
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ten ſich gegenfeltig verbinden, kelnerlei Erhöhung ber 
Zranfit:Abgeben, die burbguführenden Waaren 
mögen aus bem Auslaude oder aus Staaten bed 
Verefnés fommen, und Im dlefe oder jenes geben, 
einfeittig vorzunebmen. — Allein Hefe ſich aub wicht 
and diefen Grgrufdjen, d. h. aus ber Crklaͤrung deſſen, was 
nicht zu mollen man fih vertrag, — prüft man folde ihrem 
warren Elone neh, — das Ptinzip der Hanteisfreiheit, als 
dad, was man will, abirshiren, fo darf mon doch, Im Ermd: 
gung der fraatewirtbiwaftlihen Antiereffen eben dleſer Staaten, 
tırer geogranbifchen Lege, unb ihrer Stellung fowel zu ben 
- Hbrigen beutfen Bunteeländern, als zu den verachmften eur 
topaͤlſchen Handel⸗ſtaaten, mir vollem Vertrauen erwarten, daß 
die bevorfiehensen Verhandlungen vornemlih babin fireben 
werben, bie Angemelfenbeir jenes Prinz'ps zw erdrtern, und ed 
demaaͤchſt zar wirftihen Anwendung zn bringen. — Wenn es 
überhaupt protlematifh fit, ob und inwiefern Probibitinfn,teme 
fyren Zwet, die Bereiderung ber Natlonen, zu erreiden ver: 
mögen, fo bat bob bie Erfahrung ſelbſt bewieſen, daß ſie auf 
den Haudel mir dem Ardlaude nur zerfidrend eluwirken. Man 
w.rd zur Unterüdzung der gegentpelligen Beheuptuug ſich wodl 
wicht merr auf Englands Beiſpiel berufen wollen, ba längft 
nachzewleſen ward, welcher glüflihen Sufammenwirfung von 
Urfaten diefer Juſelſtaat es zu verbauen hat, dab nit 
mirreift, ſondera ungeachtet jenes Syſtems, dem es bis 
auf die neueſte Zeit buldigte, Manufaftur: nad Haudelslndu⸗ 
firle ſich dort faſt gleichzeitig auf elne Höhe erboten, wovon 
die Geſchlchte fein zweites Belipiel aufjumeifen bat. Alleln 
feben wir wicht andererfeitd in beimjenigen helle des je: 
sigen Aönigreihs der Niederlande, ber zu einer feäbern Epoche, 
wo man fi daſelbſt zu dem Prlnzipe der Handrisfreihelt be: 
taunte, das reichfte Land auf dem Erdboden war, den Wobiftend 
finfen, ſelidem diefed Prinzip jenem Epteme hat weichen müfs 
fen? Bemelfen nicht die jüngiien parlamentartfhen Versand: 
lungen ber franzoͤſiſchen Kammern, dab bie einfihtevollften 
Manuer Frantreihes eben baffelde Syſtem, In vielfaner Bezle⸗ 
bung, für durchaus unzurräglih erachten? Hab nimmt man 
acht endilh fogar In Eugland ernfilih darauf Bedacht, almaͤh⸗ 
fig in bie Bahn der Handelefreinelt einzulenten? Uns dieſen 
Maͤtſtaten [gen mödre es nur angemeffen erſchelnen, bad der 
mitreldeutfhe Verein, deſſen geograpbifhe Seſtaltung ibn we: 
ſentlich zur Unterhaltung eines moͤglichſt ungehemmten Wer 
kehts fewoi mit den bier genannten großen Handelsſtaaten, 
als mit feinen beatfhen Nachbarn auffordert, kei ben bevor: 
febenden Berathungen vornemiih dahln firebe, diejenigen 
Hinderniffe zu befeltigen, weite die Imbioidwelle &efejgebung 
einiger Bereinsftaaten niht nur jenem Verlehre, fonbern auch 
dem unter ihnen felbft zelther noch im ben Weg leute. — Bis 
anf die jüngfte Seit buldiate Deutſchland im Allgemeinen 
dem Pringipe der Handelefreiheit, deſſen Bewahrung, man barf 
es wobi fagen, bie fommerziele Welt denjenigen deutſchen 
Staaten verdanft, bie auch feibit noch Im biefer neueſten Zeit 
daſſelbe bei fi aufrecht erhielten. Und biefe Staaten, fie 
mochten nun vorzugswelſe Alerbau⸗ oder Fabritindufirtes ober 
Handel treibende fepn, befanden ſich wenigſtens nicht übler da⸗ 
bei als andere Länder, bie fich Immittelft durch Errichtuug von 
Sollfgranten gegen bie Konlurtenz bes Auslandes zu für 
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gen ſuchten. Dabel barf nicht überfehen werben, daß bie wmilt⸗ 
teldeutſchen Vereiuslduder ulat elne abgerundete Maſſe, wie 
die Aöulgreihe Bavern und Wirtemberg, bilden, auch deren 
@inwohnerzahl nur die Häfte derjenigen beträgt, bie das preu⸗ 
bifze Eyftem In fh begrelft. Beiderlel Ratſſaten verbieten 
biefem Vereine daher fon die Annahme eines Spitems, defe 
fen fonfeouente Darcfüdrung Immer ſchwlerlger, koftfpielizer, 
ja felbft für bie Siertichteir nachthelltaer wird, je ausgedednter 
bie Ordnen verbättuiimäßig zum Fläceninbalte umd zu der 
barauf Irbenden Brvötterung find. — Länder, deren Hauptquelle 
bed Wohlitandes die bindwirthſchaftlide Derriebfamtelt if, 
toͤnnen nlemais ihre Neanung dabei fiaden, den @rjeu,nifen 
des Auslandes den Zugina zu erfihw:ren, oder, mit andern Wor- 
ten, hobe Einzanzs,ölle und Handelsſperre bei fih anzulegen. 
Die Schwlerlakelt, die mic der Verführung ber agrarifhen 
Probufte ſchon ihres arofen Umfenges und Gewlchtes wegen 
vertauͤpft It, fibert den eimveimifnen Trodupenten gegen jede 
fremde Keufurrenz auf bem inlaͤndiſchen Markte, und bie Schät= 
Uchtkelt, ja ſelbſt nie Fruchtloſiakelt, durch kanftiihe Mittel Fa⸗ 
brltinduſtrie in ſolchen Ländern dervorzurufen, haben Theorie 
und Erfahrung laͤngſt außer Zwelfel geſezt. Hinſichtllch 
fabrlätrender Laͤnder erfteint die Zwekmaͤßlakeit fogenannter 
Echupmanfreseln zu Sunſten der einheimlihen Induſtrie min= 
deſteas problematifh. ine ausfunrithe Erörterung der Frage 
wäre bier nit an Ihrem Orte. Wir beihränten uns daher 
auf die Bemerkung, daß Im dem unseftörten Gange des Han 
deis, ber Verkouf von ausiändiften Urtikeln fib ſedt bäufig 
mit dem Verkauſe ter Inländifhen paart. Lelpsigs Meilen 
liefern den tbarfähliten Beweis. Allein biefe birefte @inwirs 
fung ber Hanbelsfreibelt auf den Fler ber Fabriken iſt es eben 
nicht, was man Im Gtaatsnaudbalte am meiſſen zu berülkſſch⸗ 
tigen bar. Einen unglelch aröfern Einfluß auf das Fabrikweſen 
eines Landes aͤußert die Handelsfreihelt mittelbarer Weiſe 
durh den im Volle verbreiteren Wohlſtand, moburd ber Ins 
ländifhe Abfaz der Kabriten ſich anferorbentiich vermehrt, unb 
diefe In einem gewiffen Grade der Scwlerigkelt uͤberhoben wer- 
ben, einen entfernten und immer prefären Abfaz nach bem Aud- 
lande zu fuhen. Ein merfwärdiges Belfplel in biefer Hinfitt 
gitt die ehemalige Mepubiit der Vereinigten Niederlande, ber 
ren Fabrifen verglelcheweiſe mit andern Ländern nicht unbes 
deutenb waren, obne daß von ibren Produften verbältniämäfig 
vlel in dem auslänbifhen Handel überging, weil der Inldudife 
Wohltand Ihnen hinlaͤnzliche Mittel zum Abſaz barbot. Daf 
eubiih für Handel treibende Staaten die Entfeffelung bes Bers 
tedre, eine mögtichft freie Bewegung des Haudels nah allem 
Rietungen bin, die unerläftiche Bedingung Ihrer Flots, ja ſelbſt 
idres Fortbeſtedens if, bie bedarf wohl kaum ein'ger Erwaͤh⸗ 
rung. Wir befhränten ums baber, mit Bezugnahme auf bie 
bevorftehenden Kaffeler Konferenzen, darauf, fhlieflih zu bes 
merfen, daß Innerhatb des Gebiets bes Vereins nicht nur bie 
wichtiaſten Meßplaͤze Deutſchlande, — Letpzig, Frankfurt, Kaſ⸗ 
ſel und Braunſchwelg, — legen, ſondern daß auch noch, anfer 
ben dabel konkurrirenden frelen Staͤdten, elner der bedeutent⸗ 
fien Vereiusſtaaten, Hannover, elm ganz ſpezielles Jutereſſe 
zu baten fiheint, jene Erlelchterungen zu erzwelen, welche bie 
Franfurter Dellaratiom als den Iwet dleſer Konferenzen bes 
lelch get, Wie früher die Holländer bie ſtaͤrtſten Frachtfuh⸗ 
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rer jur See waren, fo iſt bad Frachtfuhrweſen zu Lande bie 
H:uptnabrungequelle eines keträtlihen Theiles der Bevölte: 
rung biefes Koͤnlarelchs. Und bieier Gewerbszweig erträgt ber 
tauntlich unter alen am wenlgſten bie Velaͤſtlgungen, die von 
einem firengen Mauthſyſteme ungerrrennlich find, ie wichtig 
aberberielte au für diejenigen Länder ift, bie baran nur mittelft 
der Handelsftraßen, bie fie durchziehen, Autbeil nehmen, bis ha⸗ 
ben ganz neuerdings die Borgänge im Großberzogrbunte Heilen 
demwiefen. — Möhren, wie wir e4 wuͤnſchen, diefe fluͤgtigen 
Bemerkungen einen neuen Unbaltipuntt für de Heſnungen 
der deuifisen Böker gewähren ! Und warum follten fie cd niar? 
Denu nur aus tbatfihlihen Prämiffen haben wir unfere Schlüffe 
bergeieiter ; gegen biefe möchten ih aber um fo weniger Ein: 
wendungen von Belange erheben laffen, ba man webl kel— 
ner deutſchen Megierung jemals dem Vorwurf wirb machen 
Können, fie bleibe bei Verfolgung deſſen, was fie für das Hell 
forer Untertbanen förberlih erabte, auf balbem Wege fleben, 
oder fle wolle ben Zwek, obne die Mittel. 
*Frankfurt a. M., 22 Sept. Mit deu lezten Poren 
flad zwar hönere Aursnotirungen von Wien eingetroffen; allein 
die davon erwartete Mütwirfung au uaferm Plaze bat ſich bie 
jegt nur theilweife geäußert. Das Hauptpapiır, bie Metalli- 
qued, kounte auch heute nicht über 955/, gegen Baares ange: 
bracht werden; bis Ende Ottoders, auf fire Lieferung, wurde 
daſſelbe zu 95'/a, und um es täglich bis zu biefem Zeitpunfte 
baben zu können, zu 95°/4 gekauft. Für Banfaftien zeigten 
fih viele Käufer zu den beſſern Kurfen von 1314 gegen Baar 
res, zu 13:6 bie 17 für Ende Dftoberd und zu 1320 für Des 
cember. Dieſe Beſſerung iſt um fo bemertenewerther,, ba 
noch zu Anfang diefes Monats Bankaltlen zu gleihen Preifen 
gegen Baares und auf drelmonatllche Lieferung zu haben wa- 


ren, — Auch wurden 30 fl. Prämfe heute bezahlt, um biefe. 


Effekten zu 1300 Ende Decembers haben zu können, In Par- 
tlalen ſchelnt die Spekulation gänzlich machgelaffen zu baben; 
fie find kaum moch zu 125 anzutrlugen. In den unverzindlis 
hen Rotterle:@ffeften herrſcht völlige Stille; bod werden bie 
Rorhiclidifhen 100@uldenioofe, Im Folge ihres Steigens zu 
Wien, beute auf 154°/4 gehalten. Nah baverifhen Staats: 
effekten iſt noch immer viel Frage, die Indefen, wegen Manı 
gel von Verkäufern, nicht bie gewuͤnſchte Befriedigung finder. 
Ja preußiſchen Staatsſchulbſcheluen warden einige Baarlänfe 
zu 91%/, abgefhloffen. Unter Berüffichtigung bes biefigen Uſo, 
wonach ber preußlfge Thaler nur zu 403 gerednet wird, da 
doch Berlin 103°/4 ſteht, beträgt biefer Kurs eiwa 1 Proz. 
weniger, als berem jeziger Wörfenpreis in ber preußlſchen 
Hauptitabt. Eben fo ftehen auch bie oͤſtrelchiſchen Effekten der: 
malen bier in der That um 4 Proz. niedriger als zu Wien, 
wenn man bad Kursverbäituif der Wiener Wechfel dabei in 
Anſchlag bringt. Diefe find memiih auf 101 geftiegen, und 
ſcheinen fih um fo eher auf dieſer Höbe erhalten zu follen, 
weil des Geldmangels wegen bie fremden Devifen gu Wien 
gewlchen find, und ſich mithin vorthellhafte Retouren in diefem 
Werthen von dorther verſchrelben laſſen. — Was num die Ur⸗ 
ſache betrlft, weshalb gegenwärtig unſere Boͤrſe, gegen Ge⸗ 
wohnheit, binter den beiden genannten Hauptſtaͤdten zuräfitebt, 
fo mag wohl bas felt 5 oder 6 Tagen eingerretene Welchen ber 
franzöfiigen Mente zu Paris, das mehr als 1'/. Frante bes 
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trägt, und ber hollänbifhen Fonda gu Amfterbam, dazu mit⸗ 
gewirkt haben, Alleln der Hauptarund bavon fit dennoch im 
deu Geldrerhaͤltulſſen des biefien Plazes zu ſuchen. Es find 
nemiih felt Kurzem unſerer Effekten: Börfe bedeutende Sum— 
men basrın Geldes burb Veriendungen barin nab Augsburg 
und der Echwelz entzogen worden, wechald fich deun auch ber 
Wechſeldls“onto auf 3'/4 aeboren hat, und ein ferneres Stel: 
sen Ende Monats in Ausicht zu nehmen it. Da nun aber 
wegen ber ftärfern Schwankungen, weiche die Effefrenturfe far 
Zıufe Septembers erfahren haben, vorauduiehen fit, daß bei 
ter Lquidatlon em Schlaufe dieſes Monate beträdtlihe Di: 
ferenzen au⸗ zuzleichen ſeyn werden, fo nehmen unfere Spefus 
lanten bereits Im Voraus darauf Bedacht, fi für alle Fälle 
fiber zu ſtellen. Etwanige Beforgnife im Bereiche der pollti- 
ihen Lage haben Telnen Antheif an der beutigen Konjunktur. 
Joniſche Infeln. 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter bringt folgende Nachrichten aus 
Corfu. „Vom 4 Sept. Vorgeftern den 30 Aug. Abende 
gesen 9 Uhr kehrte ber Lorb Oberlommiſſalt, General Adam, 
welcher fih am 26 am Bord des jonifdben Dampfſchlffes nad 
Zente eingefhlft harte, um den englifhen Wiceadmiral Sie 
Yultenep Malcolm bafelbft zu ſprechen, wieder bieber zurüf, 
Mie verlantet,, foll General Adam, nahdem er Sir P. Mal- 
com In Zante nicht getroffen hatte, fih nah Navarin, wo biefer 
Aomiral fib befand, begeben, und dort die Ubmirale de Rigup 
und Hepden gefunden baben, bie mit einer bebentenden Ans 
zahl vom Krlegsſchlffen (man gibt deren Zahl auf 28 an) im 
Hafen von Navarin vor Anfer gelegen bitten. Bald nad ber 
MRuͤtkehr des obbefagten Dampfſchlffes verbreitete ſich hier bie 
Nachricht, daß Sir Edward Codrington von feiner nach Alexau— 
dria unternommenen Fahrt bereits wieder In die Gemwäller vom 
Navarin zuruͤt gekehrt fey. Selne Sendung nach Alexaudria 
fol zum Zwele gebabt haben, bem Wicelönig von Aegypten zu 
bewegen, feinen Sohn zu beauftragen Morea zu räumen, und 
allen Im feiner Gewalt befindiihen griechiſchen Gefangenen bie 
Freiheit zu fhenten. Mebemed All fol die Vorſchlaͤge des Ad⸗ 
mirald Eodrington angenommen, und ihm ein Schreiben an fel- 
nen Sohn Idrahlm übergeben baden, worin er demfelben ber 
fieblt, mad Wegppten zuruͤkzulehren, und ihm bie zu biefer 
Müffehr nöthigen Schlffe zu fenden verfpricht. Es helft, Sir 
@. Eodrington babe mad felner Müffedr aus erandria In die 
Sewaͤſſer von Navarin die Fregatte Dryab nah Patras abge= 
fertigt, wo Ibrahim Paſcha fi gegenwärtig befindet, um ihnr 
das Schreiben feines Vaters zu übergeben, und ihn einzula⸗ 
ben, zu einer Unterrebumng mit ihm (Admiral Eodrington) nach 
Navaria zurüfzufehren, Geftern Nachmittags gegen drei uhr 
fhifte Ah Graf Gulleminot am Bord der Fregatte Juno ein. 
Hr. v. Mibeaupierre hatte fih bereits in der Nacht vom 30 auf 
ben 31 an Bord der Fregatte Konftantin begeben. Das hleſige 
Fort und bie bier vor Unter llegende Falf. öftrelhifhe Kor— 
veite Adrla (die vor einigen Tagen aus Vourla angelangt war) 
gaben während der Eluſchlffung des General Gullleminot Ars 
tilerlefalven, weiche von ber Fregatte Juno erwledert wurden. 
Auch Hr. v. Ribeauplerre ward durch Artileriefaiven der Kors 
vette Adria begrüßt, bie von der ruſſiſchen Fregatte gleich⸗ 
falls erwiedert wurben, Nach drel Uhr gingen die beiden Fregat⸗ 
ten, jeboch bei wibrigem Wlude, nah dem Archlpel unter Ser 
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gel. Die am 30 Aug. ven Navarin bier eingetroffene ruſſiſche 
Brigg Ochtta lichtete gleichzeitig bie Anker, und folgte den bei: 
ben Fregatten. Hr. Stratiord:Canning war bereits In ber 
Nacht vom 25 auf den 26 v. M. am Bord ber englifchen Fre: 
gatte Taikot, über Zante, wo er fih einlze Tage eufhalten 
wollte, ebenfals nah dem Archlpel abgegangen.’ — „Wem 
9 Sept. Das geitern von bem Südlichen Juſeln dleſer Staaten 
- bier eingetroff ne Dampfihif Sir Frederif Adam bringt Briefe 
aus Sante vom 4 und 6 d., welhen zufolge bie franzöflice 
Erpedirion mit 8 bis 9000 Dann Zandungstruppen am Word, 
am 28 und 29 Aug. zu Petalidi (im Golf von Kalauıata) an- 
gelangt ik. Die Truppen wurden, obgedachten Briefen zufolge, 
ſoglelch ans Land gefest, und vom den von den nahen Gebir: 
gen berabgentrömten Bewohnern jener Gegend mit vielen Areu: 
dendbezeugungen aufgenommen, Einige aus Morea zu ante 
angefommene Barkenfuͤhrer verfiherten, Ibrahlm Paſcha babe 
Germuthlich in Folge ter an ihm ergangenen Einladung des 
Armiral Eodrinaton) Patras verlafen, um über Pyrgos nah 
den mefleniihen Feſtungen zuräfgufchren. Während des Mar: 
ſches hätten feine Truppen den grichlfhen Einwohnern nicht 
das geringfte Leid zugefügt, auch ale Lebensbedürfutffe, bie 
ihnen von Lezteren, wie auch früher fdon, fo lange Ibrahim 
fi in Patras befand, geliefert wurden, pünktlich bezabit, In 
einem Engpaffe feven fünf Aegyptler von den im Hiuterhalte 
veriteiten Griechen getödtet worden, ohne daß Jbrablm bee: 
halb irgend Mepreffallen gegen die Griechen gebraudt babe, 
Ein gewlſſer Ulo, einer der Vernfirgdtommljlaire ber Trup— 
pen Ibrahlma, welcher von Modon mit einer Ladung Erz, Aus 
pfer und altem Elfen zu Zante angelommen war, verjiherte, 
es ſeyen vterzia dgpptlihe Traueperſchiffe zu Modon eiugetrof⸗ 
fen, um Ibrahlms Truppen daſelbſt au Bord zu nehmen, — 
Geſtern Nachmittags traf ber zum ruſſiſchen Agenten bei ber 
ariechiſchen Meglerung bejtimmte Graf Vulgart am Mord ber 
päpiiiihen Goelette Konkordia, Kapitıla Buratteri, von Un: 
cona in vier Tagen bier ein, und wird morgen mit bem jonl- 
ſchen Dampfſchiffe nach Zante abgeben. Wuder dem Fall. ruſſi⸗ 
ſchen Hofrathe, Gtafen Panin, relet auch der rufjlihe Faͤhndrich 
Saſſanoff mit dem Grafen Vulgarlk.“ 


Ausssungen Kuns vom 25 Sept. 1528. 
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es 
Ritterarifhe Anzeigen, 

In der litterariſch-artiſtiſchen Auſtalt der 3. G. 
Soita’ihen Buchhandlung in Münden iſt fo eben anges 
fommen: 

Hanff, 3. G., blbliſche Neal und Merbal: Konforbanı, ober 
alphabetifh georduetes bidllfches Handbuch, zunaͤchſt für Die: 


Iglonsiehrer,, fobann für jeben geblibeten MWibelfreund, 
Ir Band ıfte Abthellung. a fl. 

Petter, Francesco, Grammatica Tedesca per gl’ italiani 
con un Appendice Sulla ealligrafia tedesca. 4 fl. 

Pfizer, Karl v., über bie Graͤnzen zwifchen eng 
und Elvll-Juſtiz und über die Form bei Behandlung der 
Verwaltuugt juſtiz. 1 fl. 36 fr. 

Mevfher, Dr. U. L., über die Bebürfniffe unferer Zeit Im 
der Geſczgebung. Mit befonderer Mükfiht auf den Zuftand 
der lesteren in Wirtemberg. 50 fr. 

Schwab, Gufav, Gedichte. ifer Band Wellnpapfer 3 fl. 

v. Spirtler, £utw, Timothtuée Freiberr v., Worlefungen 
über Poiltil. Herausgegeben von Karl Wäster. 4 fl. 30 fr, 

Deffeiben fämtlibe Werfe 1 — 6 Band 44 fl. 18 fr. 

Sornella, Taſchenbuch für deutfse Frauen auf das Yabr 
41829 von Alois Schreiber mit 7 Kupfern. 4 fl. 

nt Taſchenbuch auf bas Jahr 1839 mit 8 Kupfern, 

* [9 


In ber Anton Vihler'fhben Werlagebuhbandlung in 
Wien, Planfengaffe Nro, 1061, iſt fo eben erfotenen, und bei 
August Liebestind in Leipzig in Kommiffion zu baben: 

Die britte Lieferung (11tes bis 15tes Baͤundchen) 
der neuen woblfellen 


Driginals TZafhbenausgabe 


von 
Karoline pichler's ſamtlichen Werfen 
40 Dände mit dem Portrait ber Verfaſſerlu. 

Indem wir aus beebren, bie Leſewelt com Erſchelnen ber 
dritten Lieferung obiger Werke zu beuscrictigen, zeigen 
wir zugleich an, daß der bisherige Pränumerationtpreis zu 
1 Teir, 12 ar. ſaͤchſ. per Lieferung nur bis zur Hrraufgabe 
ber vierten Zieferung (Ende Dftober) gelten wird, wo bann der 
erböbte Prels zu 1 Kbir. 20 gr. efutritt, und auch fernerbin 
nach Vollenoung diefer Ausgabe fortbeſtehen wird. 

Mir glauben au bei diefer Lieferung auf bie vortbellhafte 
äufere Auditattung aufmerkſam machen zu dürfen, und verbuͤr— 
gen für die weitere Folge diefelde Glelchheit und Eleganz. 

Eine ausfaͤhrliche Anzeige wird gratis ausgegeben. 


Dei Wilhelm Engelmann in Leipzig iſt erſchlenen: 
Gedichte von Karl Moriz v. Keffel. 8. Preis 

12 gr. oder 54 Fr. " 

Zu baten fa der Jos, Wolff'fhen Buchhandlung in 
Argöourg und In allen Buchhandlungen, 





Gerichtlich⸗ Belanntmachung. 


(Ediktalvorladung) Paul Klotz, Schneidersfohn von 
bier, weicher am 24 Januar 1755 dahler jeboren wurde, wird 
ſchon feit vielen Jahren vermißt. 

Da demfelben auf Abiterbeu feiner Schwefter, ber Weberd: 
wittwe Anna Lierſch in Minden, dur eine teftamentarifhe 
Dispojlition der Defunktin ein Bermigenschek pr 1036 fi. 
3 fr. '/a bi. zufiel, und feine andere bier noch lebende ledige 
Schwefter, Jofepba Klo, um Ansfolglaffung dieſes Vermö— 
genstheiles des abweienden Bruders an fie gegen Kaution bie 
Birte fteilte, fo wird genannter Paul Klotz oder deſſen allen: 
faitfige Deszendenz hiemit aufgefordert, fih binnen ſechs 
Monuten von heute an hleroris zu ftellen, und das Ihm zu: 
gefallene Erbgut In Empfang n nehmen, auferdem Paul Klotz 
für verfcollen erflärt, und fein —— an ſeine Schweſter 
Joſepha Klotz gegen Kaution ausgehändigt werden würde, 

Landshut, den 15 April 1828, 

Königlich baperlihes Kreis: und Stadtgerlcht. 
Wening, Direktor, 
Shiber, Acc. 





Allgemeine Zeitung. 


Mir allerböhftlen Privilegien 


Sonnabend 





Nero. 271. 


27 September 1828. 
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Vortugel. 

Grangöfiihe Blätter melden aus Liſſabon vom 6 Sept,: 
„Gehtern lief ein kleines Krlegsfahrzeua aus dem Hafen von 
Saro in Algarblen mit ber Meldung ein, daß die brafiliiche 
Esetadre mir der jungen Königin Dona Marla am 4 Abends 
In der Naͤde von Gidraltar geweien ſey. Im Folge biefer 
Nachricht har die Neglerung angefangen, Braſiller von einiger 
Bedentung, bie fih bier aufhalten, verbaften zu laſſen. Selbſt 
Frauen, beren Männer in Brafilten find, warden mit ber 
Verhaftung bedroht, wenn fie fih unter einander beſuchen 
würden. Welt geſtera find auch bie Fremden Gegenitand be- 
fonderer Aufmerkfamfeit von Selte ber Zrabanten bed Don 
Miguel: geworben, In der verfloffenen Wacht bat man al eng⸗ 
Uſche, deutſche, franzdfifhe, Itallenifae und plemontefifhe In: 
dividnen verbaftet. Don Miguel begmüat fih nicht mehr mit 
der Konfistarlon ber Güter der Emigranten; man bat dem 
Grafen Talpa, dem Vater, feine Güter konfiszirt, obſchon er 
nicht ausgewandert kit, und ſelbſt die berüchtigte Abreife bes 
Adels unterzeichnet batte. Man gibt als Grund an, daß fein 


Sohn den Köonſitutlogellen außer Lande gefolgt fen. Die Hofr 


zeitung euthaͤlt ein De'ret mit einem langen Verzelchnlſſe von 
Bbfezungen von Offizieren aller Grade bei ber. Armee, die um- 
ter den konſtitutlönellen Trunpen gedient hatten. Dleſe Dffis 
siere folen außerdem von ben fompetenten Tribunalen gerib- 
ter, uud ben Strafen unterwerfen werben, die fie dutch Ber 
gehung des bönjten Majeſtaͤtsverbrechens verdient haben, Dar: 
unter find genannt, die Generale Grafen Sampapo, Hlpolito 
Coſta, Guliberme Stubbs, Marquls von Palmela, Graf Bil: 
laflor, Saldanda Daun, Francisco Azeredo, 2 Brigablers, 
43 Obriften, 11 Obriſtileutenants, 17 Majore, 13 Kapitaind, 
5 Llentenants, u. f. w.“ 
Spanien 

Der Eourrier frangais meldet aus Madrid vom 
411 Eept.: „Die in der Trovinz Walencla organlfirten Banden 
haben mehrere Tage hindurch ernfibafte Veſorgniſſe erwelt; 
man bat nun ater die Hauptanführer und zwanzig berfelben 
gefangen, worauf fie fi zerſtreuten. Diefer umftand hat dem 
GSeneral Longa geſtattet, ſich bieder zu begeben, wo er vorge: 
fiern aufam. Man glaubt, er werde bald auf feinen Poſten 
seräftehren, wo feine Gegenwart zur Verhütung weiterer Auf⸗ 
Hände fo noͤthig iſt. Die Regierung bat der kuͤrzlich von ber 
Havannad zu Ferrol eingelaufenen Fregatte Caſilda Befehl zu⸗ 
geſchilt nah Cadiz zu ſegela, obme bie A00 Matrofen zu er⸗ 
warien, bie die Mannſchaft abloͤſen ſollten. Sie wird bie 
imeite Rompagnie Seeſoldaten an Word nehmen. Won Cabiz 


fol. fie alsdann ſoglelch zu der Estabre bes Admirals Laborde 
zuruͤktehren, der angebilch eine ſehr wichtige Unternehmung aus zu⸗ 
führen bat. — Der Staatsratb beſchaͤftigt fi gegenwärtig mit 
einem Sıreite zwiſchen dem Bifhofe von Pampelung und ber 
Munizipalität von St. Sebaftlan, die mit Gewalt bie von dem 
Biſchof in diefe Stadt geſchllien Miſſionarlen vertrieben batte. 
— Der General Shaperon, ber als Präfitent ber berüchtigten 
Milltairtommiffion von Mebrid eine fo große Strenge am den 
Tag legte, foll wegen vorgebliher Verbindungen mir bem Gelfl- 
lien Liano, ber nenerlih In ber Hauptſtadt feftgefegt ward, 
ebenfalls verbaftet worben fepn, Gefiern bielten die Minifter 
in der Sache des Aufſtands der Gärtner vom Garagoffa ein 
Konfell, begaben ſich dann in ben Staatsrath unb verfammels 
ten fi dann von Neuem. Die Meglerung foll Befehl erthellt 
haben, tie Zahlung des Zehnten mötblgenfals durch Gewalt 
durchzuſezen. Dis könnte bei ber großen Gaͤhrung der Gemuü⸗ 
ther biutige Auftritte berbeifübren.’ 

* Mabrid, 11 Sept. Man fpricht noch Immer von ber 
Errichtung einer neuen Reglerungs⸗ oder Beratbungeiunta, und 
glaubt, das betreffende Dekret werde Er. Majeſtaͤt erſt zu 
la Sranja vorgelegt werben. Man erwartet bier die Anfunft 
bes berüchtigten Ugarte, und ift fehr neugierig, weiden Ems 
pfang dleſer vormallge Sünitling bei dem Könige finden wird, 


Der König erthelit felt einigen Tagen jedem der es verlangt 


Privataubienzen, ohne baf dazu, mie früher, eine befondere 
Garantie nörbig wäre. Diefe Einribtung will vielen Leuten 
nidt gefallen. Der Wideritand ber Nrragonier, den Zehnten 
dem geiftlihen Kapitel von Satageſſa zu bezahlen, dauert, troz 
der Ankunft bes Aten Sarbe: Infanterieregiments in biefer 
Stadt ne fort. Die wenigen Perfonen, die bezahlt hatten, 
mwurben von den andern ermordet, Mor brei Lagen warb ber 
Erfinder eines neuen Lotteriepland, bei dem viele Ungeitellte 
erfpart waren, und der bereits die Zuftimmung ber Regierung 
erhoften hatte, um ellf Uhr in ber Nacht beim Nachhauſegehn 
ermiordet. Man gibt bie Schuld davon alten Ungeftelten, bie 
Ihre Stellen verloren haben. Die Kompagnle für Lieferung 
bes Salpsters kan ihre Arbeiten nicht fertfegen, weil fie von 
ber Regierung auf bie Summe von fünf Millionen Realen nur 
eine Abſchlags zahlung von 300,000 Realen erhalten hat. Das 
Getreide ſteht in Altkaſtillen in fo geringem reife, daß ein Fa⸗ 
utga (48 Kllogrammen) nur 3 Franten foftet. Dabei laͤßt ſich 
faum bie Bezahlung der arbelt denken. Aus Gibralter iſt 
bier die Nachricht von ber Ankunft ber brafiliihen Preimzeifie 
Dona Maria da Gloria am Bord ber Fregatte Kalferin, am» 
gelangt. 
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Srchhritannien 

London, 18 Sept, 

94%/4; brafiilfhe 613/45 portuglefiihe 56; 
eolumbiihe 25; grlechiſche 20, 


Der Courier erklärt das Gerücht von ber bereits er: 
Dong Marla In England für 


folgtew Unfwaft der Infantia 
grundfod, 
Der Oraf Aberdeen lleß einigen Handelsleuten, die am 


21 Aug. über bie Fortdauer ber Blokade von Algter bei ihm 


angefragt hatten, am 15 Sept antworten, die franzöfiihe Re: 
sierung, welt entfernt an eine Aufbebung diefer Blokade zu 
denten, babe beſchloſſen neue Verſtärkungen hinzuſchlken 

Eln engllſches Journal fagt: „Weun man die Geſinnungen 
des Mluiſterlums aus der Gäbrung beurtheilen will, bie unter 
den Feinden der Emanzipation herrſcht, fo muß man daraus 
falleßen, daß der Herzog v. Wellington eutſchloſſen ift, Maaß⸗ 
tegeln zur Wiederderitelung der Nude in Irland au treffen, 
Die Unbänger des Strafgeſezbuchs, das fo lange Seit die Kar 
tbolifen unterdrüft hat, geben ſich alle Müde, um dem Rell⸗ 
glonsfanatism des englifhen Volks nicht nur gegen bie Katho- 
liten, fondern auch gesen bieienigen aufmregen, die man ge: 
genwaͤrtlg für Ihre Gönner Hält. Man erricter in biefeg 
Augenblike, ben die Feinde der Katholiken eine Zelt der Krlſis 
nennen, Klubs unter dem Namen der braunſchwelglſchen 
Klubs, wobei ſich bie Mitglieder insbeſondere verpflichten, 
Ihren ganzen Elnfluß dahin gu verwenden, das Gelingen der 
Wuͤnſche der Katholiten zu hindern, und dem Minitterkum 
Widerſtand zu Leiften, wenn es fih den Katholiten guͤnſtig zei- 
gen folte. Ohne Zweifel würde es den Sanatlfern, die auf 
biefe Art entſchloſſen find, fih dem angebilhen Abſichten bes 
Herzogs von Welllugtom zu widerfegen, gelingen, einiges Se: 
raduſch zu machen; aber es würde mur hei einigem Gerdufche 
bleiben. Alle aufgeflärten Männer Englands find überzeugt, 
daß beinahe die Erlſten; des brittiſchen Meihs von den Maaß— 
regeln. abdäugt, die man In Bezug auf Irland und bie Katho- 
Men treffen wird,” 
ö Die New: Times vom 17 Sept. fagen: „Das von ben 
Türken augrnommene Vertheidlgungsfofem fängt an feine 
Wirlkung zu geiges, Die Rufen gingen in den erften Tagen 
des Mal's über den yruth und erreihten am 20 Yun, bie Ge— 
gend von Varaa und Schumla. Vor Ihnen liegen die Berge, 
bie ihnen mit ihrer Stirae za drohen feinen, in ihrem Pa: 
ger iſt bie Peſt, hinter Ipmen ſiad ſchwlerlge Strafen, öbe Fel⸗ 
ber und ein Feind der fie nelt. Sie haben 150 englifche Mel: 
len ia hundert und einigen Tagen, d. b. etwa andertbalb Mel: 
len auf den Tag zuräfgelegt, Die einzige etwas bedeutende 
geftung, bie fie erobert habem, it Braila, umd dieſe bat ihnen 
5009 Mann gekoſtet. Der Feind bat fi vor ihnen jurüfgejo: 
gen, aber er ift nicht vor ihnen geflohen, Er hat felne Huͤlfs⸗ 
mittel gefchont, feine Macht konzenttirt und am Fuße einer Ge⸗ 
birgsfette eine Stellung genommen, bie nod immer eine un: 
überftelglige Schrante für die Rufen geweien it. Wlles die 
mußte fo fommen, und doc fagte man und, in drei Monaten 
würde es um bie Türkei geſchehen ſeyn, ber Feldzug wärbe in 
drei Momaten zu Ende gehn, dle Türfen binter den Bospho⸗ 
zus geworfen und der großherzige Kalfer Nikolaus Herr von 
Konfantinopel ſeyn. Was iſt mum gefhehn? Der Feldzug iſt 


Konſol. 5Proz. 88; ruſſiſche Fonds 
Buenod:apres 47; 


nlüt weiter vorgerüft als bef Eroͤfnung deſſelben; oer ESultan 
fijt ruhig In ſeluem Harem und trinkt feinen Kaffee, während 
feln Bruder, ber Kalfer von Rufland, für zweimäßtg erachtete, 
feine Heiden zu verlaffen, Der Faiferliche Adler ſchwang fi mit 
Stolz, fo lange er wider die uniberftelglichen Schluchten, noch 
Varna mit ſelnen Feſtungewerken, ned Schumla mit feinen 
mobltedienten Kanonen und feinen 40,000 DVertheidfgern vor 
fih hatte. Seitdem haben ſich de Sachen fehr geändert, die 
Türken find entſchloſſen, fih bis auf den lezten Mann zu ſchla⸗ 
‚gen. Sle wollen jeden Zoll Landes vertheidigen und selgen, 
daß fie zwar dem Uebergang der Donau mit Gleſchaultlatelt 
betrachtet baben, aber entſchloſſen find, den Balkan ſich nice 
nehmen zu laffen. Schon haben fich, was ſeht merkwürdig Kr, 
bie Molen geändert, bie Ungreifenden find gewifermaaßen die 
Belagerten geworden. Die Rufen haben in der That bei den 
Ausfällen des Felndes vor Baraa viel gelitten; fie wurden {n 
Ihrer Stellung bezwungen und ihr General erdielt eine töBt« 
Ihe Wunde. Von der Seefeite iſt nichts aeftebn; ber Ab- 
miral Greigh, durch bie Forts in sebührender Entfernung ger 
halten, batte feine anderen Erfolge zur Rechtfertigung eines 
Tebeums, als bas Anzinden einiger den tuͤrllſchen Seeräubern 
abgenommenen elenden Fahrzeuge. Vor Schumla bat esnene 
Unfälle gegeben; der General Rüdiger ward aus ber Stellung 
verbrängt, bie er auf der Hauptſtraße zwiſchen diefer Feſtung 
und der aͤußerſten Rechten der Rufen eingenommen hatte, 
Der General Gelömar mußte fh nah einem betraͤchtlichen 
Verluſte zurukziehn. Mor einigen Wochen ſagten wir, bie Ruf: 
fen bitten feine Hofnung in biefem Jahre über den Himus 
su fommen, Die Iejten Rahrihten vom Krlegsfhauplage laſ⸗ 
fen ung felbft daran sweifeln, ob fie bie nur verfuden wer 
ben; dazu müßte Ihre Macht doppelt fo ftark werben; es muͤß⸗ 
ten ale Horden Rußlands In Maſſe gegen die wenig haltbare 
Stellung aufbrechen, von der ih der Kalfer entfernt bat; enb- 
Ih müßte man, noch che es zum Worrüfen kaͤme, das Fieber 
und die Muhr befiegt haben. Es wärde Berftellung und Zus 
rüfbaltung von unferer Seite fepn, wenn wir nicht geſtehen 
wolten, daß uns biefe Unfäle der Rufen Freude machen, 
Nachdem Me Ruſſen bie englifche Regierung getäufcht und une 
babin gebracht haben, eine Blotte zu zerſtoͤren, bie fle fürdte- 
ten, und bie den Admkral Grelgh ans dem ſchwarzen Meere 
vertrieben haben würde, haben fie fi Im einen Angrifs⸗ und 
Eroberungsfrieg eingelaffen. Mögen ihre Entwärfe erfolglos 
bleiben! Auguſt und September find töbtliche Monate In Bul⸗ 
garlen, und w'r wuͤnſchen daß fie ihnen wohl befommen md« 
gen! Der Kalfer hat fehr weife gehandelt, ſein Quartier zu 
Odeſſa gu nehmen.” 

** London, 49 Sept. Die funge Koönlglu von Portugal 
wird ſtuͤndllch in England erwartet. Nachdem die Votſchafter 
von Portugal und Brafillen, die Marquis von Palmela und 
Itabayana, In diefen Tagen mehrere Konferenzen mit ben 
Lords Wellington und Aberdeen gehabt, reisten fie geftern 
Nachts, erfierer in Begleitung felner Gemahlin und feines aͤl⸗ 
teren Sohnes, nad Falmouth ab, um ihre junge Fuͤrſtin dort 
zu empfangen. Miele bier befindliche portugieſiſche Große 
haben fid ebenfalls nach jenem Hafen begeben, um der jungen 
Königin Ihre Huldigung darzubringen. Ste wird wahrſchein⸗ 
lich auf ihrer ganzen Reife, bie fie einſt dem jezt uſurpirten E 
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Thron Portugals beſte igt, bem Ihr von Ihrem Mater. beigeleg: 
ten Intognito-Namen einer Herzogin von Oporto tragen; fie 
wirb aber von dem biefigen Hofe alle einer Adnlgin und fou- 
serainen Fürfiin gebübrenten Ehrenbezeugungen erbalten; es 
it der Marquls v. Palmela, der als ihr Mepräfentant, ale 
Botihafter von Portugal erfhelnt umd mit ber Reglerung un: 
terbandelt, Kein anderer Mepräfentant Portugals wird aner⸗ 
fannt, Die Briefe aus Gibraltar find voll von Lobfpräden 
der dußera Haltung dleſes intereffanten Fuͤrſtenlindes. Uebri⸗ 
gend find die neueſten Nachrichten über bie In jener Feilung aus⸗ 
gebrochene anftefende Krankheit welt beruhlgender als bie 
früberen; die Unterfubungen ber brittifhen und ſpaulſchen 
Werzte ergaben, daß es zwar ein hösartiges geitelgertes Gallen: 
fieber, aber feinesweges das furdtbare gelbe Fleber fen; es 
hatte auch fhon feine hoͤchſte Kriſis erreicht, und die diefen 
Morgen einsetroffenen Depeihen bes Gouverneurs von Gi: 
draltar, Generals Don, haben alle Beforgulife in biefer Hlu- 
fiht geboben. Auch If die Kommunikation mit Spanien nicht 
unterbrochen. — Unter dem Borfize bes Grafen Windelfea bat 
fi vor zwei Tagen .zu Maldftone In Kent ein ſich nennender 
proteftantifh:fonftitutlonelfer Braunfhweig- Klub nah Mufter 
des irländifhen gebildet. Der edle Lorb beflagte den Zuftand 
Irlands, fo mie, daß bie päpftlihe Herrſchaft ſchon folde Fort⸗ 
fhritte gemaht habe; er glaubte daß es ohne die Unklughelt 
und Schwaͤche des Parlaments, und ohne das unerllärbare Bes 
tragen der Irländifhen Lolal-Meglerung, nie fo welt gefommen 
ſeyn würde, Undere Zeloten, mie Lord Berley, Sir John 
Brodges, ftimmten ihm bei, und ſahen ſchon Kirche und Staat 


in Gefahr; wogegen andere, wie Lord Teynham, gang befons. 


ders bas Gehaͤſſige, Leldenfhaften anfguregen ftatt Frieden 
gu (tiften, darſtellten, und ſehr ſtark die Errichtung folder 
Klubs tadelten. Das bauptfählihfte Augenmerk unferer Au—⸗ 
tifatbollten (denn die Parteien thellen ſich jezt in Profatholi- 
fen und Antifatholifen) gebt aber unftreitig dahin, ſich bei 
der Fünftigen Emanzipation, bie doch nicht verhindert werden 
tan, gegen bie Krone zu ſchuzen, und fi feſte Garantien zu 
verfhaffen, daß diefe wie felt ber Mevolution proteſtantlſch 
bleibe. Daber bie Benennung Brunswick⸗Klubs. Es follen 
uemlih jene Prinzipien im Staatsſpſteme vorwalten, welde 
dem Haufe Braunihweig den Thron Großbritanniens ver⸗ 
ſchaften. — Ju der heutigen Vlerteljahrs-Verſammlung der 
Attlonalre der Bank von England wurden bie Direktoren mit 
vielen fehe wichtigen Fragen über bie Operationen ihres wid: 
tigen Inftituts amgegangen — eine fonft ungewöhnliche Erſchel⸗ 
mung. Die Yartei der Landbanklers, Ihres Monopols durch 
Die 19 Flitalbanten ber Hauptbank beraubt, fo wie ihres groͤß⸗ 
ten Verbienftes durch das Verbot der Ausgabe von Ein:Pfund: 
Noten, wafnet fih mit Ihren mächtigen Einfluſſe gegen biefes 
Anftitut; fie wirb aber wahrſchelullch den Kürgeren ziehen, bie 
öffentlihe Meynung lit wider fie, weil fie mit der Erlaubaiß 
zur Ausgabe einzelner Pfundnoten einen zu großen Mibbraud 
getrieben hatten, Aber bie öffentlihe Meynung wandelt bier 
auf undanfbarem Grunde, Naͤchſt feiner Infellage und Flotte 
bat England feinen großen Boltsreihtfum nur dem Yaftitute 
der Landbanken zu danken; alle europdiihen Banken, wie wir 
fie gegenwärtig geftaltet fehen, find mehr oder minder Mono« 
pole,. und leiſten der Induſttie nur In einem aͤußerſt verjäng: 


ten Maafitabe Dienfte. Die Franzoſen ſehen tiefes auch jezt 

ein, unb wie fo viele mögliche Unftalten wir) ash dleſes Sr: 

ftem einer neuen Geldeitkulatlion (umter einiger beilfamen Kor= 

trolle der Befrziebung) bei ihnen Warzel fafen, und ben 

franzöfifchen Gewerbsfl⸗ in auf cine nicht geahmete Höhe bringen. 
Brantreid. 

Dir König empfing am 20 Sept. zu St. Cloud Beſuch von 
der Familie Orleaus, arbeitete mit einzelnen Minlftern und 
hlelt nachher einen Minlſterrath, dem ber Dauphin belwohnte. 

Der Moniteur enthält eine vom 27 Auanit batirte fir 
niglihe Ortonnang, welche alle jungen dieponiblen Solbaten aus 
der Altersklaſſe von 1527 zur Aktivität beruft. Sie follen um: 
ter ben verſchledenen Korps ber Land» und Geetruppen ver: 
theilt werben, und ihr Aufbruch am 15 Nov, erfolgen. 

Andere Orbonnanzen vom 17 ug. ernennen ben bléherl⸗ 
gen Generalprofurator beim Gerichthofe von Befancon, Hrn. 
Mevronnet de St. Marc, zum Staatsrathe und Generalfetres 
tair des Quftlzminifteriume, 

Der Minlfter des öffentlihen Unterrichts hat an alle Ala— 
bemiereftoren des Könlgreihs folgendes Schreiben erlaffen: 
„Hr. Meftor, der Urt. 2 ber Eönfglihen Orbonnanz vom 
16 Jun, verfügt: Bon ber nemlihen Zeit (1 Oft. 1828) an, 
fan feiner mit der Direktion oder dem Unterrichte in einem 
von der Unlverſitaͤt abbängenden Haufe, oder in einer geift- 
lihen Sekundalrſchule beauftragt ſeyn ober bleiben, wenn er 
nit ſchriftllch erklärt hat, daß er zu feiner im Frankrelch nicht 
gefeglih eingeführten religieufen Kongregation gehört. Alle 
Mitglieder der Univerfität, im Berelche der Akabemle, auf 
welche biefer Artitel anwendbar ift, muͤſſen Ihnen vor dem 
4 Ott. db. 3. bie vorgefarlebene Erflärung fenden, wovon 
Id Ihnen bier elm Mufter bellege. Sie muß von den Pro— 
viforen, Genforen, Unftaltsgeiftlihen, Profeſſoren und Stu— 
biemauffehern der königlichen Kollegien, von dem Prinzipalen, 
Lehrern, Gtublenauffehern der Gemelndekolleglen, von ben 
Erjiehungsanftaltsvoritebern und Penfionatsinhabern, wie auch 
von ben Erubienauffehern dieſer Wuftalten unterzeichnet 
werben. Ich lade Sie ein, biefelben am dieſe Pflicht zu er⸗ 
Immer. Um 1 DE. d. J. werden Sle mir alle empfan= 
genen Erklärungen überfenden, Haͤtten einige ber Erklärung 
anterworfene Perfonen biefelbe mod wicht gelelitet, fo belle 
ben Ste mir deren Namen und Beweggründe zur Nicht voll⸗ 
ziehung der Ordonnanz zu melden. Ich bitte Ste, mir deu 
Empfang gegenwärtigen Umfchreibens anzuzeigen.’ 

Die Sazette de Frauce fagt: „Ein englifhes Journal 
verfihert nad Briefen von Paris, man werde bald die Erifeng 
eines Offenſiv⸗ und Defenfiv: Alllanztraktats zwiſchen Rußland 
und Frankreich vernehmen,’ 

Der Meffager des Chambres ermicbert auf bie 
Bemerkungen bes oͤſtreichlſchen Beobachters, welche wir in 
Nro. 260. ber Alls. Zeltung wlederholten, ber angefochtene 
lange Artitel im Meſſager und Moniteur ſey aus ber Ang. 
Belt, überfept gewefen. Dis iſt ganz irrig; der erwähnte Nr= 
titel hat im diefer Geſtalt nie In der Allg. Zeitung geſtanden. 

Ein Auszug aus ben Eivilregiftern von Marfeille hat 
folgende Mefultate gegeben: Es farben während ber erſten 
Hälfte des Auguſts: Un den Menfhenpofen 163; an fonftigen 
Aranfpelten 456, zufammen 319, Während der zweiten Hdifte: 
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des Auguſts Marben: Un ben Voten 4101; am fonftigen 

Sranfbelten 492, zuſe mmen 295, Selt mehreren Tagen wa: 

ven täglich nicht über 2 bis 5 Individuen geſtorben. 
Schweiz. 

Die pariſer Zeitungen enthalten ein Schrelben des Hrn. 
Conarb an bie Wohitnäter der Grlechen, wortn derſelbe eines 
Briefs des Teäfiventen von Griechenland vom 17 Auguſt er: 
wähnt, dem zufolge ganz Grlechenland, mit Ausnahme einzs 


Dorfes im Peloponnefe, wieder von ber Quarantaline frei ſey. 


Der Bang ber Gaben fen überhaupt fo, bad er im Banzen 
damit zufrieden ſeyn koͤnue. @r bittet zuglelch, den Eifer ber: 
jenigen, die ihre Dienfte für Griehenland anbieten, zu mäßl: 
gen, ba bereits fo viele Fremde in Griechenland angelommen 
feyen, mit denen er nichts anzufangen wife. Bel der Erzies 
bung ber im Auslande befindlihen jungen Griechen bitter er 
fo einfach und fraftig als möglich zu verfahren; man folle we⸗ 
der Frangofen, noch Engländer, noch Deutſche aus Ihnen ma= 
«en, fondern Grieben, und ihnen oft von Ihrem Baterlande 
ſprechen, Ihnen bie Fehler, Die man ben Grleden vormerfe, 
nicht verbergen, fie zur Wiedergeburt ihres Vaterlauds ent⸗ 
flammen, und ihnen die Nothwendigkeit zeigen, daß fie durch 
ibre Tugenden ihren Laudsleuten als Vorbild dienen folten. 
In Betref der Pflanzungen von Kartoffeln und Mais fchreibt 
der Präfident, daß fie ſeht gut ſtehen, und eine relchliche 
Erndte verſprechen. 
Rußland. 

Die preußifhe Staatezgeitung meldet aus Dbeffa vom 
5 Gept.: „Der General Alexauder u. Benfenborff 
begieliet ben Monarchen zur Armee. Der Generalmajor 
Graf Noftip und ein Theil bes biplomatifhen Korps wols 
ven jeboh günftigen Wind abwarten, um Gr. Mojeität zu 
Schiffe zu folgen. Der General v. Diedbitfh fit von bem 
ihn betroffenen Arankheitsanfale volllommen genefen.”‘ 

Nach der Zeitung von Dbeffa vom 10 Sept. batte Ihre 
Mai. bie Kalferia gerubt, das dortige Erzlehungsinititut für 
adlihe Töchter und das Mufeum für Altertbämer zu beſuchen. 
Bon Konftantinopel waren zwei farbinifge Schiffe mit Waaren 
angelommen, und vier (3 oͤſtrelchiſche, 1 fardintihes) mit 
Ballaft dabin abgegangen, 

* Ddheffa, 10 Sept. Auswaͤrtige Zeitungen ſprechen feit 
geraumer Zeit vom ber amgeblihen Abſicht unſers Kabiners, 
Die Servier gegen die Pforte aufzuwiegeln. Allein den beiten 
Bewels der Falſchhelt folher Ungaben Liefert wohl ber Um— 
ftand, daß einige fervifche Wbenteurer, welche hleher kamen 
and Gehör beim Grafen v. Neſſelrode begehrten, nicht vorge⸗ 
Laffen wurden, mit der Andentung, daß Rußland nie die Ab⸗ 
fiht gehabt, Voͤller zur Empdrung aufjureizen. — Durch nen⸗ 
trale Schiffe ans Konftantinopel baben wir Nachrichten von 
dort bis zum 29 Aug. Man wußte damals bad Merbot ber 
Getrelbeausfube noch nicht. Uebrigens liefen fih die Türken 
fortwährend durch hoͤchllch übertriebene Siegsnagrihten taͤu⸗ 
ſcheu, worüber die bier erſchlenenen Bulletins beifere Aus: 


£unft geben. 
Oeſtreich. 
Wien, 22 Sept. Metalllques 96; Banfaktien 1095, 
zürtel i 


+ Ancona, 13 Sept, Man fprict hier mit vieler Zur 


verſicht von einer Sperre ber Darbanellen von ruffifcher Seite, 
und fügt hinzu, daß bie ruſſiſche Estadre bem Befehl hlezu 
fhon erhalten habe, ba bie Pforte einen groͤßern Wlderſtaub 
lelftet, als man erwartet bat, und bie ruſſiſche Regierung 
jezt darauf bedacht fepn muß, alle ihr zu Bebote ſtehenden 
Mittel anzuwenden, um dem amgefangenen Arlege eine ents 
ſcheldende Wendung zu geben. Man zweifelt jedoch, daß Eng- 
land zu biefer neuen Maafregel Muflands feine Belftimmuug 
geben werde, und erblift darin eine Abwelchung von ben unter 
den brei vermittelnden Mächten beſtehenden Stipulationen 
vom 6 Jul., in Folge deren Abmiral Heyden bisher nur im 
@inverftändniffe mit den englifhen und framzoͤſiſchen Admiralen 
handelte, Die Sperre ber Darbanellen, wenn fie wirtlih von 
dem ruffifhen Kabtnette verfügt ſeyn follte, wärde in ben poll- 
tifhen Verbältnifen von Europa eine bedentlike Spannung 
bewirten. Es iſt eiuleustend, daß England die Befejung einer 
ſehr wichtigen Straße felnes Handeleverkehrs durch ruſſiſche 
Arleasſchiffe nicht glelagültig anſehen fan. Ob ed aber ohne 
die Mitwirtung Frantreichs ſich offen dagegen erklaͤren wird, 
iſt eine andre Frage, ba Franfreih durch bie Beſezung von 
Morea ein politifhes Webergewicht In die orlentallſchen Unger 
legenheiten gewonuen bat, fo daß es ſchwer wäre, gegen bef- 
fen Wilen eine Holirte Stelung anzunehmen, Es würde ba- 
ber am melften von ben Unficten bes franzoͤſiſchen Kabinete 


“abhängen, Inwiefern fih Rußland einen Saritt erlauben fan, 


ber gegen bie befannten Stipularionen bes Londoner Traktats 
zu laufen fhelnt. In jedem Falle würden die bffentlihen 
Ungelegenbelten durch bicfe Verfügung eine andere Richtung 
nehmen, unb wir dürften ung am Morabende neuer Mermites 
iungen befinden. Die freiwillige Rdumung Morea's, bie bls⸗ 
ber immer bezweifelt wurde, ſchelut durc bie Uebereimkunft, 
melde Admiral Eodrington mit dem Paſcha von Weoppien ges 
fäloffen bat, nunmehr entfaieden. Dadurch wären deum die 
Hladerulſſe befeitigt, welde ber Regullrung bes neuen grlecht⸗— 
ſchen Staats entgegen ſtanden. 

+ Ancona, 15 Sept. Nach Briefen aus Corfu vom 10 d. 
barten Graf Guilleminot und Hr. v. Ribeanplerre Corfu ver 
laffen, um dem Hru. Etrarford:Camning nah Poros zu folgen. 
Mau wußte au Corfu, daß der englifge Admiral Malcolm, der 
ruſſiſche Abmltal Graf Heyden und ber frauzoͤſiſche ubmiral 
de Rigny vereinizt in den Bewäfern von Navarin mit einer 
bedeutenden Unzahl Schiffe lagen, und daß jie fih wahrſchein⸗ 
lich wegen ber franzoͤſiſchen Erpebition daſelbſt konzentrirt biele ' 
ten. Diefe Expedition war am 28 und 29 Aug. angelangt, 
und hatte bei Kalamata die Truppen and Land gefest, bie ums 
gefähr 40,000 Mann ausmachten. Ibrahim vaſcha, der ſich 
feit einigen Wochen in Patras aufgebalten hatte, iſt mach Mor 
don zurut gekommen, wo er ben Befehl feines Waters, Morea 
ju räumen, und 60 dgpptifche Transportfciffe vorgefunden hat. 
Admiral Godrington war aus Wlerandria zuräf, und hatte ſich 
mit den im Hafen von Navarin aufhaltenden —— ver⸗ 

iaigt; es hleß, daß er mit Ibrahim Paſcha eine ammen⸗ 
fun t DR Fu Ale a —22* Juſeln und in Malte 
fi aufhaltenden disponibein englijhen Truppen fouen Befehl 
—— ich zur Einfchiffung anf den erſten Wlak bereit zu 
alten. 


— — — — — — 
Vereatxorcuicer Mebattent, J. €, Gtegmann. 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 18%. Nro. 271. 





Blike auf die böhmifchen Bäder, 
IV. Marienbab, 

Die jüngfte der großem boͤhmlſchen Badeanitalten bewährte 
auch bis Jahr wleder gebeiblihes Wahsthum in voller Ju: 
gendfraft. Das Werbenbe gibt der Phantaſie mebr Epielraum 
ald das Gewordene. Vlel war binnen Jabreifrift bort gewor⸗ 
den, aber eben fo viel follte der allgemeinen Berfiberung nach 
dort auch noh werben.» Der am bie Stelle bes In Rubeltand 
verſezten Karl Reltenberger, den die Dankbarkeit von allen, hie: 
der In großer Zahl zurüftebrenden Badegaͤſten auch jejt uoch In 
traulihem Arelfe hoc leben ließ, durch bie Wahl bes Kon 
vente in Tepl geireiene neur Drälat Adolph Koppmann, vor: 
ber Profeffor der Aithengeihiare bei ber Wiener Univerfirdt, 
verfierie, bei wiederholter Anwefenbeir im Marienbad, wo er 
mir jedem Badegaſte ſich freundlich unterbieit, daß aud fer 
ner das Stift Tepl nicht allein in feiner Bläthe erhalten, fon= 
dern auch durh mene Bauwerke und Werfhönerungen ihm neue 
Bequemlichtelten und Melze verleihen werben folten, Und fo ift 


es. Was ktümmerr's ben einzelnen Chorheren, Nur der Praͤlat 


ſtirbt nit und forgt fürd Ganze. Auch ordnet das Lanbet- 
Bubernium die Verwendung ber Hauptelnnahme, bie dur 
die Verfendung des KAreugbrunnens gewonnen wird, mad ben 
von ihr gebiütigten Planen fo lange an, als noch mnbefriedigte 
Wuaͤnſche zu Bauwerken und Anlagen vorhanden find. Die 
{nom fräber da geweſenen Kurgäfte wurden bismal durch den 
Anblik eines gang neuen Badehauſes und eines prächtigen Ueber⸗ 
daues des Ferdinantstrunnend, beides wahrer Zierben biefes 
Aurorts, in Jabhresfrift angefangen und vollendet, aufs Ange⸗ 
uehmite überrafat. Es fehlten bis jezt Fräftigendbe Stellvertre: 
ter des Stahldades. Durch Zufammenlelten des Abfinfer bes 
Karolinens und Ambrofinsbrunnens find mun auch dieſe hier 
zu finden. Das meur, jwribunder: Schritte unter den alten 
Bädern am Hamelltabache erbaute Babehaus empfiehlt fid 
dur feine ariteftonifhe Anordnung, und Beleudtung bes in 
andern Babebäufern fo finfiern Weittelganges, bieter In dem 
fürs Erfte eingerichteten acht Badezimmern dur die Melfner: 
fe Zufiheizung bie angenehmjle Temperatur und alle Bequeme 
Hnpteiten bar, und auperbem einen geräumigen Verſammlungs— 
Zaal, der im ber Zukunft mannichfach benügt werben fan, Der 
reiche Gasgehalt diefrr neuen Bäder, ber bie Haut mit Per- 
den bebeft, erprobte ſich ſchou bidmal am »lelen Kurgaͤſten, 
als erwänfhtes Mittelglied zwiſchen ben Waſſerbaͤdern bes 
eigentliden Marlenbads, deſſen Mefervolr eine zwekmaͤßlg 
finernde Bebetung erhalten hat, und den Echlaminbädern, bie 
in ihrer Wirkung allerdings noh Immer unübertroffen find, 
@iner ber ehrwärbigften Rechtelehrer und Mectäpfieger, ber 
geheime Juſtizrath Drartin in Jena, der dismal Auperft ent: 
kraͤftet nah Marlenbab gelommen war, verdantte allein bie: 
 fem Karolinenbade — fo heißt es von den Hauptbeſtandtheilen 
felnes Waſſers — felme fünelle Beſſerung. Schon Im biefem 
Jahre waren Im den Fruͤhſternden alle Bäder befegt, und bie 
Zufriedenheit damit war allge mein. So entihleden auch dem 
übereinftimmenden Urtheile Fund.'ser Werite zufolge das Leber: 
gewiht des Kreugbrummeng, als dire rigentligen kalten Katie: 


bader Sprubelwaflerd, in feinen Wirkungen über ben zweiten 
Hauptbrunnen, ben Ferbinanbsbrunen iſt, der übrigens wegen 
ber Menge des Gafes dem Schmeler mehr zufagt, und fo ge= 
wis nur wenige Kurgäfte blos um biefes Brunnens willen her⸗ 
tommen, auch felne Verſendung felten über 15,000 Krüge 
fteigt, ba bie des Areupbrunnens auch In biefem Jabre gewiß 
wieder auf 190,000 Krüge und Flaſchen fteigen bürfte, fo fit 
doch in ber Mugen Verbindung beiber Brunnen und in bem 
Uebergange vom Arenzbrunnen zum Kerdinanbebrunnen, wenn 
erſt jener feine volle Inteftinalwirkung gethau bat, für Die mei- 
ften Erinfer bie wahre Vollendung der Kur zu finden. Es 
war baber ein gerechter Tadel, daß bis zu diefem Jahre der 
Duell felbft mitten anf einer iefe mir einer bloßen une 
fheinbaren Bedahung geibirmt und febr vernachlaͤſſigt war. 
Die hat ſich dis jept ganz anders geftaltet, da Ibm jejt eine 
36 Rutben lange, im ebelften Stole erbaute Wandelbahn ziert, 
In deren Mitte eine auf acht borifhen kanelirten Säulen rubende 
Kuppel der gut gefaßten Quelle zum Ueberbaue bient. Die fübe 
lie Front iſt offen und von Säulen der toscantihen Ordnung 
geſtuͤzt, bie Rordſelte aber Ift vor dem Einfiuffe widriger Wit- 
terung mit einer durch mehrere Benfter unterbrodenen Mauer 
geſchüzt. Bmwei geräumige Pavillons auf beiden Fiägeln ber 
Wantelbahn dienen thells zur Wohnung des Brunnenwärters 
und dem Fülungsgefbäfte zur Verfenduug des Brunnen, tbelts 
su elnem febr anftändig meublirten geräumigen Berfamminugs- 
faale, mo man fchom bie Nabr den beiten Kaffee trauf, und für 
Heine Seſellſchaftsſplele alle Beauemtihkeit fand, Marlenbad 
bat dadurch niert bios für dem elgentlihen Zwek des Trintens, 
fondern auch für die Ermeiterung feines Liebliben Naturzar- 
tend viel gewonnen, Indem man jept zu dem anderthalb Üter- 
teltunden vom Kurorte felbft entfernten Brunnen ulcht nur 
auf dem Lieblihen Wiefenpfade längs dem mit Erlen umſchat⸗ 
teten Auſchowitzer Bad, ſondern auch auf einer men aucelegtern, 
am Abhange des mic boden Tannen dewachſenen Hameiltaber— 
ges erbauten, zwlihen Baumgruppen unb Bosfers binlaufen- 
ben Fahrſtraße gelangt, welche zugleih durch die magtfde Bes 
leuchtung am Abende, und die freie Ausſicht auf die fruchtbare 
Gegeud welt bin bid zur bayeriihen Gränge, einen der reizend- 
ften Luſtwege bildet, Uebtizens wird Im kauftlgen Jahre auch 
bie nädfte Umgebung bes Ferbinanderunnens einem Auftgarten 
gleihen, dba man dis Jahr mit Abgrabung des Bades und ber 
Bepflanzung der Mafenpiäge noch nicht ganz fertig geworden 
war. Dafür bürgt die unermübdete Tdaͤtlgkelt des walern 
Kunftgärtners nnd DOrtevorfiebers Stalnif, der bald auch den 
innern Krels von Marienbad mit Staubengewähfen und Bius 
menanlagen nach allen Seiten bin erfüllt baten wird, Wan 
verbanft diefe eben fo ſchnell ale geſchmalvoll entitanbenen 
Bauwerke und Anlagen der Fräftigen Betrlebſamteit des Oberit- 
burggrafen, Grafen d. Chotek, ber im vorigen Sommer bie 
Alles felbit (ab und beftimmte, 
(Fortfezung folgt.) 





Deutfälaub, 
** Granffurt a, M., 22 Eept. Im Handel mit Lau⸗ 
desprodutten iſt felt einigen Wochen eine meue erfreufige Leb⸗ 
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baftigtelt eingetreten. Wenn ſchon die Getreldeprelſe bereits 
eine angemeffene Höhe erreiht haben, — der befte Welpen 
wird am Plage felbit zu 9'/2 fl. ber. blefige Malter gebalten, — 
fo fheint dod aus Ruͤtſicht auf das Erträgnib der jünaften 
Ernbte in Deutfchland, wie noch mehr in den Nachbarländern, 
ben Haberfrähten ein fermermweitiger Auiſchlag bevorzufieben, 
und biefelben mithin zur Spekulation aufjufordern. Wirt cd 
bört man auch von mehrern Unternebmungen der Art, mwobel 
vornemlih biefise und Mainzer Handelt leute berkeillge find. 
Unfere Herbfimeffe it bis auf De Mollgefhäfte munmehr fo 
gut als beendigt, und die Baftbäufer fangen an fin zu lee: 
ten. Was aber bie genannten Geſchaͤfte anbetrift, fo laͤßt die 
fortdbauernde Anwefenbeit der mleberländifhen Fabrlkanten ba: 
bin ſchllehen, daß wohl noch Mandes barin zu than übrig 
bleibt. In biefen Tagen hörte man vom einem bedeutenden 
Tauſchhandel, dem ein Aachener Haus, weldes fein biefiges 
Tuchlager auftaͤumt, well es in Zukunft nicht mehr uniern 
Diaz zu bezlehen Willens It, gegen Wolle gemacht bat. In 
ber Regel werden bergleihen Tauſchgeſchaͤfte zwar für eben 
keine erfreulihe Erſchelnung erachtet, auch find fie gewöhnlich 
von Feiner großen Bebeutfamfelt; allein in lezterer Bezle— 
bung ſcheint das bier erwähnte wahrhaft bemertenswerth, ba 
das eingetauſchte Mequivalent an bie 110 Eentuer Wolle aröf: 
tenthells zum Preife von 115 bie 150 fi. beträgt. — Un ber 
heutigen Börfe will man wien, es babe eine große nordlſche 
Macht mit bem Haufe Hope zu Umfterbam eine neue Anlelhe 
abgefhloffen. Der bisfälligen Angabe mach beläuft fich deren 
Betrag auf 18 Millionen Silberrubel. Es iſt nicht unwahr- 
fcheintih, daß ebenfalls hleſige Häufer bei dleſem Geſchaͤfte 
fonfurriren, indem ſich unter dem Zürzlich bier anmwefenden 
fremden Banklers auch Einer der jezigen Chefs des Haufes 
Hope befand. In dem meuerlihen Weiden ber hollaͤndiſchen 
und fremden Effelten an der Amſterdamer Börfe wii man 
einen Bewelsgrund für die amgeblihe Thatſache finden, Indem 
bei jeder neuen Finamgoperation gemeiniglih viele alte Effekt: 
ten veräußert werden, um bie dazu erforderlichen Geldmittel 
auf ben bereitefien Wegen herbei zu ſchaffen. 
Ftalien 
Nach dem neulich erwähnten offizlellen Berichte In der Zei: 
tung von Neapel war die, zu Eriedeneunterbaublungen mit 
dem Wei atgrfsilte Schifsabthellung am 22 Auzuſt ver 
Trivoli angefommen. Nachdem der Bel In mehreren Kons 
ferenzen, bie zwlſchen Ihm und bem Befeblähaber bes neapoll⸗ 
tanifhen Geſchwaders In Gegenwart ber engllſchen und tosca= 
nlfhen Konfuln fatt fanden, jeben frieblihen Vorſchlag vers 
worfen und dem zufolge der meapolitanifhe Konſul die künlg- 
lihe Flagge eingegogen und ſich eingefhift hatte, war ber 
Bruch unvermeldlich. Obglelch eine tripoiltanifche Flottile von 
zwanzlg Schlfen nebft mehreren Barlen und andern Fahrzeu⸗ 
gen fi in einer Linie längs der Felfen vor dem Hafen aufge: 
fteilt hatte umd von dem Hafenbatterien beſchüzt ward, und ob⸗ 
glelch der Notdoſiwind bie Operationen der Bombardlerſcha⸗ 
luppen erfchwerte, eröfneten biefe doch am 25 Nachmittags 
bad Feuer, welches bie feindlihen Kanonlerbarfen und Battes 
rien erwiederten. Da Indeffen ber Wind Immer heftiger wurbe, 
tiefen bie meapolitanifhen Schiffe Gefahr, auf bie Kuͤſte ger 
worfen zu werden, mad man mußte bie halbe Nacht hindurch 


su Ibrer Mettung bemübt ſeyn. Am 24 und 25 Aug. dauerten 
der Wind und Die hode See noch fort, und machten jede fers 
nere Operation des Geſchwaders unmöglich. Auch am 26 fonnte 
man von den Kancnierichaluppen nod feinen Gebrauch machen, 
und ſelbſt bie Vomdardlerſchaluppen hatten Mühe su agiren, 
Troz fo vieler Geſabren festen fie indeß das Bombardement 
ber Stadt unter dem Eduje ber Fregatte Königin Yfabele, 
ber Briga Prinz Karl und der Goelette il Rampo fort. Diefes 
Bombardement dauerte auch mod den 27 und 28 Aug. bin: 
dur, und das Grfawader lleß im Angriffe nicht eber nach, als 
bie die Strömung und die Beſchaͤdlaung einiger Schiffe dazu 
nörh’gten. Da nunmehr mit ber Regeatſchaft von Tripoll 
Krieg eingetreten iſt, fo werden ſtarte Abthellungen Krieger 
fhiffe zum Areugen auszeſchlkt, um bie Handels fahrzeuge un: 
ter loͤniglicher Flagge zu beſchuͤzen. 


** Llvorno, 12 Sept. Durch ein in vier Tagen von 
Neapel hleher gefommenes Schlf erbält man Nachricht, daf 
ber Defeblähaber der vor Tripoll Iegenden neapolltanffden 
Estabre eine Ariegebrigg nah Neapel gefhltt babe, um neue 
Juftruftionen von der Regierung einzuholen. Es batten fi 
nemlih 23 tripolltaulſche bewafnete Heine Schiffe angefchift, 
die neapolltanifhe Estadre bei Macht zu umzingeln, Um bem 
suvorzulommen, fandte der Kommandant gegen die Korfaren 
im Hafen 22 bewafnete Boote aus, welche jedoch von ben Lande 
batterien übel empfangen wurden, Die neapolitanifhe Regle⸗ 
rung foll hierauf der Regentſchaft von Trlpoll den Krieg er 
Hlärt haben, und Wilens feyn, durch 10,000 Mann eine Lan- 
bung bei Tripoll machen zu lafen, 


Zürfei, 

* Konftantimopel, 26 Hug, (Aus elmen Handelsſchrel⸗ 
ben.) Die günftigen Berichte, welche bie Pforte feit ſechs Wo⸗ 
hen von ihren Armeen an ber Donau, bei Schumla und Varnua 
befanut mat, und bie endlich felbft von denen geglaubt wer- 
ben, die nach bem Donamübergange ber Ruffen fie binnen vier 
Wochen bier erwartet hatten, madhen bie Gegner des Sul⸗ 
tans und bie friedlihe Partei des Divans verfiunmen, und 
mögen euch nicht wenig zu Wereitelung eines von den exillr⸗ 
ten Tanitfharen angezettelten Komplotts beigetragen haben, 
ba der Moslim jedes Lächeln bes Bthls als eine Sanftion bes 
Himmels betrachtet, und felbft im gewöhnlichen Leben dem 
Gluͤkllchen ftetd verehrt und umterftägt. MWebenft man, unter 
weiten Aufpigfen ber Kampf begonnen bat, und wie die ver⸗ 
wifeiten Verbältnife mit ben übrigen europäifhen Mächten 
noch jezt fieben, fo verbient die Bebarrlichleit des Sultans 
und felner Rathgeber, nachdem ale Schritte zur Verſoͤhnung 
mit Emsland und Franfreich vergeblich waren, allerdings nicht 
geringe Bewunderung. Es bewährt ſich daß WUudbauer, ger 
paart mit roher Tapferkeit und Religionsfanatismus, ftetd eine 
gefährliche, meiſt ihren Zwet erreihende Waffe bleiben. Die 
bier einlaufenden Nachrichten, welche ſtets nur fiegreihen Wi⸗ 
derftand bei Schumla und Varna melden, fteigern bie Fries 
gerifhe Stimmung bed Volkes, und wenn niht unerwartete 
Unfälle eintreten, fo würde ber Großherr bei Aufitelung des 
Sandſchal⸗Scherlfe eine Vollsbewafnung von wenigftend 200,000 
Mann bei Ejub zufammen bringen. Aus den aflatifhen Pro— 
vinzen lauten die Berichte auch wieder günitig, ob ſich glei 
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die Muffen Im Paſchalll von Erzerum fegefest haben. Dem 
“ Yusmarfse des Grofweriers gingen die bei folden Un: 
läffen üblichen Gmadenbegeugungen voraus, So wurden bie 
Längft In Vergeſſenhelt gerathenen MWrüder Arglropulo, bie 
4821 nah Ausbruch ber grlechiſchen Infurreftion mit ben 
Morufis verhaftet, und nah Bruſſa verwiefen waren, von 
dem Weſſier anber berufen, und bie wenigen ruffifhen Se— 
fangenen,, für melde ſich der falf. öftrelhifbe Internunchus 
verwendet batte, auf feinen Befehl aus dem Baguo nad 
Shalcid abgeführt. Möchte diefe menfhlihere Bebaud⸗ 
lung auch Nahabmung bei ben türfifhen Armeen finden! 
Allein dis iſt nah allen Nachrichten leider nicht ber Fall, 
Huffeln Ben, ber leldeuſchaftliche Veförderer aler Reformen, 
hat es vergebens verfuht dem Ferman, durch welchen verbos 
ten wird dem Feinden bie Ohren und Köpfe abzufchneiden, bei 
felner Armee Sehorſam zu verihaffen. Seine Soldaten fuͤh⸗ 
ren ben Krieg nach alter barbarifher Art, und verüben bie 
ſchreklichſten Verſtuͤnmlungen au den ruffiihen Verwundeten 
und Gefangenen. Die übrigen Vafha's, die unter Kriegejus 
ftand nur die Müffehr zur Barbarel verſtehen mögen, theilen 
ohnedis bie mildern Anfihten des Großherrn nicht, und laffen 
den alten Sitten Ihren vollen Lauf. 





Vorlesungen auf der Universität Tübingen im 
Winter ı828 — 29. 


I. Protestantisch - theologische Fakultät. 
Steudel: Psalmen. Einleitung in die alttestament. Bü- 
cher und alttestament. Theologie. Kern: Dogmatik; ka- 
tholische Briefe. Bauer: Dogmengeschichte; Verglei- 
chung der von dem Lehrbegriffe der lutherischen Kirche 
abweichenden kirchlichen Systeme, namentlich des Katho- 
lieismus. Schmid: Christliche Moral; Homiletik und 
Katechetik; Vorträge über Religion und Christenthum ; 
homiletische und katechetische Uebungen. Pressel: Pa- 
storaltheologie.- Schneckenburger: Geschichte der 
neuen philosoph. Systeme und ihres Einflusses auf die 
Wissenschaft. y 

U. Katholisch-tbeologische Fakultät. 
vw. Drey: Dogmatik. Herbst: Einleitung in das alte 
Testament; Weifsagungen des Jeremias und Ezechiel; 
arabische, syrische Sprache. Hirscher: Christliche Mo- 
ral; Homiletik und Katbechetik; praktische Uebungen über 
ausgewählte Stellen des N. T. Feilmoser: Evangelium 
des Markus und Johannes. Möhler: Kirchengeschichte; 
Patrologie; auserlesene Stellen der Kirchenväter. 

li. Juristische Fakultät. Schrader: Pandek- 
ten nach Mühlenbruch; römische Rechtsgeschichte. C. G. 
Wächtd@r:. Pandekten nach Wening. Michaelis: 
WürtembergischesPrivatrecht nach seinem Grundrisse und 
nach Weishaar; würtemb. Pfandrecht; allgemeines deut- 
sches und würtemb. Staatsrecht; summarische Prozesse 
nach Martin; Handels- und Wechselrecht nach Martin. 
Scheurlen: Kirchenrecht nach seinem Grundrisse ; sum- 
marische Prozesse nach Martin; Kriminalprozefs nach 
Martin; Praktikum nach seinen Materialien. HK. Wäch- 
ter: Encyllopädie und Methodologie nach Falck; deut- 
sches Privatrecht nach Eichhorn; Lehenrecht nach Pätz. 
J. J. Lang: Institutionen nach Mackeldey; Naturrecht. 
W. Lang: Examinatorien über Pandekten und Prozefs. 
v. Weber: Gemeines und würtemb. Strafrecht. Jeit- 
ter: Kameralamtspraxis. 

IV. Medizinische Fakultät. J. H. F. v. Auten- 
rieth: Nosologie; medizinische Rlinik. Ferd. v. Gme- 
lin: Materia medica; Physiologie. Christ. Gmelin: 
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Chemie. . Schübler: Naturgesehichte Würtembergs; 
Agrikultur- Chemie. Rapp: Anatomie. Riecke: Spe- 
sielle Chirurgie; chirurgische Operationen; geburtshülf- 
liche Operationen ; chirurgisch - geburtshülfliche Klinik. 
Sigwart: Cbemie; Pflanzen- Physiologie; pharmaceuti- 
sche Chemie und Zoochemie Baur: Östeologie; anato- 
misches Präpariren; anatomische Examinatorien. v. Gärt- 
ner: Chirurgie; Materia chirurgiea.. Herm. Auten- 
rieth: Allgemeine Pathologie; Anleitung zur Kranken- 


behandlung. Weber: Pastoral- Medizin. Leube: 
Psychische Medizin. 
V. Staatswirthschaftliche Fakultät. Fulda: 


Nationalökonomie nach Jacob; Encyhlopädie der Kame- 
ralwissenschaften nach seinem Lehrbuche; v. Forstner: 
Landwirthschaft; Landwirthschaftspolizei. Poppe: Ma- 
schinenkunde nach seinem Lehrbuche; allgemeine Tech- 
nologie nach seiner Anleitung. Mohl: Würtemb. und 
deutsches Bundes - Staatsrecht nach seinem Grundrisse 
und Rudhart; Polizeiwissenschaft. Widenmann: Forst- 


wirthschaftsiehre ; Pflanzen - Physiologie. Heigelin: 
Aesthetik ; bürgerliche Baukunst. 
VI. Philosophische Fakultät. Schott: Logik 


nach Schulze. v. Bohnenberger: Elementar Mathe- 
matik. Jäger: Hiob; ein apokryphisches Buch des A. T. 
yv. Eschenmayer: Naturrecht nach seinem Normalrechte ; 
Religions- Philosophie; Psychiatrie. Sigwart: Anthro- 
Bene nach seinem Lehrbuche ; Metaphysik. Tafel: 
Aeschylus Agamemnon; Encyklopädie der römischen Dich- 
ter, Historiker und Redner; die Satyren des Horaz; 
Uebungen des pbhilologischen Seminars. mmert: 
Aminta des Tasso; englische Sprache. Haug: Allge- 
meine Geschichte. Schönweiler: Pädagogik und Di- 
daktik; würmtemb. Schulgeseze. Eisembach: englische, 
französiche, spanische und russische Spraehe. Mauclerc: 
die Henriade; die Schwierigkeiten der französischen Spra- 
che. Rogg: Elementarphysik; Arithmetik und Algebra; 
Geometrie und Trigonometrie. Nagel: Elementargeo- 
metrie nach Euklid; Kegelschnitte nach Simson. Hohl: 
analytische Geometrie; Arithmetik und Algebra; ebene 
und körperliche Geometrie ; analytische Trigonometrie; 
einzelne Zweige der höhern Mathematik- Ludwig: die 
Phönizierinnen des Euripides. 

Reiten: v. Hermann. Fechten: Castrop. Tanzen: 
Frangais. Zeichnen: Dörr und Hellwig. 

Der Anfang der Vorlesungen ist am 27 Oktober. 





Gerihtlihe Belanntmachunge 


(Befanntmahung.) Die Lleferung von circa 200 Etr. 
Lampen: Mepsdl zur hiefiaen Straßenbeleuhtung pro 1828/29, 
wird Montag den 20 Dft. 1528 Nachmittags 3 Uhr auf 
bisamtliher Kanzlei In dem Rathhauſe in öffentlicher Verſtei⸗ 
gerung in Ultord gegeben. 





Die Bedingungen können täglich eingefeben werben, 
Augsburg, den 17 Sept. 1828, 
Stabtfämmerel, 
Troͤltſch. 





(Ediktalladung.) Der Bauersſohn Georg Baͤrth— 
lein aus Roͤttenbach, geb. ben 18 Mal 1746, bat ſich am 
47 März 1771 aus der biefigen Gegend entfernt, und fich dem 
Vernehmen nah unter die k. k. ditreichifhen Truppen anwer: 
ben laffen, Nachdem nun felt der am 24 Aug. 1816 erfolgten 
Verfholenbeitserflärung wieder bereits mehr als 10 Qahre 
verfloffen find, ohne dag er (Värthlein) von feinem Leben und 
Aufenthalt Nachricht gegeben, fo werden er und die von ihm 
etwa zurüfgelaffenen Erben und Erbnehmer biemit wiederholt 
aufgefordert, binnen eines halben Jahres und zwar laͤngſtens 
an dem auf 

Montag den 15 Oftober Vormittags 9 Uhr 
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im Lolal bes unterzeichneten Gerichts anberaumten Termin 
persönlich oder ſchriftiich fih zu melden, und dafelbft weitere 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfals Baͤrthlein für todt er: 
Härt, und fein in 590 fl. beftebendes Wermögen feinen naͤch⸗ 
ſten Unverwandten ohne Kaution ausgeanıwortet werden würde, 
Herzogenaurab, ben 3 März 1828, 
Königl, bayerifches Landgericht. 
Müller, Landricter, 


Den Unterricht auf der landwirtbihaftlihen 
Lehranſtalt in Schleifbeim betreffend. 

Der Unterricht an der blefigen landwirthſchaftlichen Lehran— 
falt für 1828/29 beginnt mit dem 15 November biefes Jahres. 

Zur Einreihung der Auſnahmszeſuche tft, wie bieher, ber 
Seltraum vom 1 Jul. bie Ende Sept. beftimmt. 

Um ben vielen Anfragen über bie beftebenten Werbiltniife 
biefer Anftalt zu begegnen, werden darüber in Kürze wieder: 
‚holt Mean wulfhlufe gegeten: Die Zöglinge der Anftalt 
£beifen fih In 3 Klaffen. Im die 1. Klaffe werden Individuen 
aufgenommen, deren Bildungezwet ſich auf die empirifhe An: 
elgnung ber Gewerbegefaikiihtert Im einem oder mebreren Zwei: 
gen des landwirtbichaftlihen Betriebes für den Beruf von Auf: 
fehern, Vorarbeitern, Feldbaumeiflern ıc beicränttr. 

Die Zöglinge werden nah Maaßgabe ihrer künftigen Bes 
filmmung für den Aterbau, für die Viehzucht oder für die 
landwirtbfchaftlihen Nebengewerte, im wirtiihen Betriebe die: 
fer Zweige bei der tönigt. Staatsgiiter-Abmininration zur wirfs 
dien Dienjtleiftung verwendet, und bleiben nur binfiatlih der 
ertlärenden Nachhulfe in diefen Fähern, des fortgeſezten @le: 
mentar⸗ Unterrlchts und der häuslichen Dieziplin In einer Klaſſe 
des Inſtituts vereiniger. 

Bei ber Aufnahme in bdiefe Kaffe wird neben dem Zeug: 
nie guter Eittlihkeit, nur auggeblidere Körperfraft und ge: 
nügender Unterricht ber Landſchulen bedungen. 

Die Gebühr für dem einjährigen Unterricht ber Zöglinge ber 
erften Slaffe, und für eine ihrem Berufe entfpregende Ver— 
pflesung fit auf so fl. feſtgeſezt. 

Die 11. Klaffe der Auftait bar die. Aufgabe augübende Land— 
wirthe oder landwirtbſchaftliche Geſchafte fuͤrrer zu bilden, die 
bei der Aufnabme ein Kebeusalter von wentgiiens 16 Jabren 
and den Befiz derjenigen Workenntn!fe durch Zeugniſſe Öffent- 
licher Lebranitelten, cber tur vorlaufige Prüfung nachzuwel⸗ 
gen haben, welche für den Uebertriit ins Gymngſium vorge: 
ſchrieben find, 

Der Unterricht für diefe Klaſſe fit Im zwei Jahres: Kurfe fo 

abgerbeilt, daß den Zöglingen im erſten Jahre die allgenıcinen 
landwirthſchaftllhen Berbegriffe, die erforderlihe törverliwe 
@inabung und des Nöthige aus deu Hälfefähern, nemiih der 
Matbematit, Naturlehre, Botanit und Zoologie beigetracht; 
im zweiten Jabre aber denfelben die Lehre über das landwirrbe 
ſchaftlige Gewerb in technifger und öfonemiifber Leziebung 
nah dem gegenmärtigen Standpuntie feines rationellen Detrie: 
bes, insbefondere in Hinfiht auf die geographliden, Elimatl: 
ben und bürserliten Verbältniffe des Waterlandes und in 
ortwährender Verbindung mit eigener Auſchauung, ſowol auf 
dem Verſuchsſelde der Anſtalt als auch bei ben verfwiedenen 
Berriebsjwelgen der königlichen Staatögiter-Adminifiration, vor: 
— wird. 

Einige freie Erbolungsftunden aufgenommen ftehen die Zoͤg⸗ 
dinge unter immerwährender Aufficht und geregelter zwelmäßt- 
ger Beſchaͤftlgung. 

Für Koft, Wohnung umd Unterricht bat ein Zögling biefer 
Alaſſe jaͤhrilch 150 fi. balbidhrig vorandzubezablen. 

Eine beſtimmte Zabl vermögenslofer Zöglinge biefer Klaffe 
wird mit Föniglihen Stipendien zu 100 fl. unterftägt, wenn 
fie neben ber Erfüllung der Aufnayms= Bedingniffe ihre Mit» 
sellofigteit nachwelſen. 

Der Zwet der III Klafe befteht In ber Ausbildung willen: 
ſchaftllcher Landwirthe. Zur Vorbebingung bes Cintrirtes wird 
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bier bie Volleudung ber Locealſtudien mit guter Note, vorzige 
lich aus den mathematifgen und natwrebiltoriihen Pehrgegen- 
Ränden, geſezt, ba fi der Unterricht für bie Zöglinae diefer 
Klaſſe nur auf die Hauptzweige der Landwirthſchaftswiſſenſcha 
nemllich auf die bes Akerbaues, der Vlehzucht und Dekons 
des arg —— befchränft. 2. 
ebühr für nung, Verpflegung und den einjd 

gen Unterricht beftebt in 250 fl. : — 

gehen Männer reiferen Alters, welche entweber ſchon 
felbit ausäbende Landwirthe find, oder eine mit Landwirtbfcaft: 
Uber Grwerbebirettion verbundene Gefhäftsftelle befizen oder 
übernehmen folen, nah Maafgabe ihrer Vorbildung an dem 
Unterricht ber II. ober III. Alaffe Antbeil mebmen wollen, fit 
es Ihnen obne @inrelbung in dem Inſtitutsverband, alfo im 
ber Elgenſchaft als Hofpitanten unentgeltlich geitattet. Sie 
haben übrigens für alle ihre Vebürfniffe felbit zu forgen. 

Ausländer genleßen, fie mögen als Zöglinge oder alt Hofs 
pitanten aufgenommen zu werben winfhen, bdiefelben Rechte 
und Begünjtigungen wie die Inlaͤnder. 

Anmeldungen zur Uufnabme in die Anftalt, noch mebr aber 
Gefune um Stipendien, find mit den bezeinneten Zeugniſſen 
verſehen, längjiens bis zum September biefes Jahres bei der 
unterzeimneten könlglidien Infpeftion einzureichen. 

Schlelßheim, am 26 Aum. 1828. 

Königlihe Infpeftion der landwirtbſchaftllchen 
Lebranftalt Schlelßheim. 
Schönleutner, Direlior. 

(Anzeige) Dem vielfeitigen Wunfhe meiner Gönner 
und Freunde entfprewend, babe Id mein Detaligefbäft mit 
Spezereiwasren In dem mit Lit. C. Nr. 55, begeldiueten Haufe am 
Domplaze babler eröfner, und erlaube mir in diefer Hinfiot bie 
burhaus wahre Verfiberung, allen gereaten Forderungen meiz 
ner Abnebmer ſchuell und gewiſſenhaft zu ent preden. Schon 
am 25 Yun, #925 erhielt ich die obrigteitline Konzeffion zur 
Berrelbung dleſes Geſchaͤftes, und wer, wie der maalfiratis 
ſche Beſchluß ſich woͤrtilch vusdrüfr, in Erwägung der von mir, 
25 Jabre lang mic auszeibnung In einem und 
dbemfelben (db. Jat. Ködermann'isen) Haufe volibrade 
ten Konbdittoniruna, dann der zur Hebung des 
Slores gedachter Handlung notorifb gelrifteten 
eriprieflihen Dienite. Weon baver Ib, Jaf, födermann 
In Wr. 258. ber Aagsburger Abendzeltung, und in Nr, 227, 
ber Mon’ihen Zeitung fein Vergnügen ausſpricht, mid aus 
feinem Dienjte entlaffen zu baben, fo muß es mir ſchon wegen 
Herkellung des nördigen Slelbgrmints ebenfalls erlaubt fenm, 
des Mergnügene zu ermwäbnen, mtt welchem Ih nun, nachdem 
Ih das Ds. Jak. Lödermann'ſche Haus aus eigenem Antriebe 
und freimtitg verließ, mein eigenes Seſchaft dem verehrungs⸗ 
wirdigen Duriifum empfehle, 

Augsturg, ben 20 Sept, 1828, 

Kafpar Moͤrz. 


Stuttgart. (Affocii-Gefud.) Ein junger unverbeus 
ratheter Mann von gefesten Jahren, der lange in Italien war 
und vorzüglich feine Aufmerffamkert auf die Kultur und die 
Benuzung der Maulbeerbaͤume und ber bardus entitanbenen 
Seide richtete, feldige genau verftebt, und aus reinem Patrlo- 
tismus feinem Warerland nmäzlih zu werben wünfht, ba er 
findet, daß Bavern und Preußen beide In dleſem Induſtriezweig 
weit vor feinen Landsleuten vorgerüft find, fucht einen eben= 
fals jungen thätigen Mann, ber in diefem Fach, wo nicht prafs 
tiſch, doch theoretifh erfahren iſt, um biefe fo müzlihe Kultur 
zu erweitern, wo möglich mit Vermögen, da er feibit über ein 
Kapital von 20,000 fl. bisponiren Fan. 

Anträge wolle man mit A. 8. K. bezelchnet portofrei ein⸗ 


fenden au das 
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Spanien 

Der Eonftitutionmel melder aus Cabdiz vom 5 Sept.: 
„Die franzöflfhen Truppen mahen Zuräftungen, bie auf ihren 
nahen Abzug deuten, Die Mrtillerie und das Material der 
Armee wurden eingefchift. Man hat bie Kranken In dem Spi: 
tal des heil. Johannes verfammelt, um fie von bier aus au 
Bord ber dazu beftimmten Schiffe zu bringen. Die Effeften 
und Vorräthe, deren bie Truppen nicht mehr bebürfen, mwur- 
den verkauft, und bie Armee fol ihren Marfch zu Lande Im 
drei Abthellungen machen. Die erfte fol am 11, bie zweite 
am 13, bie dritte am 15 Sept, ausziehen. Mam rechnet 41 
Mari: und elf Ruhetage, Im Gauzen 52 Tage, um aus An— 
dalufien nah Franfreih zu fommen. Wenn biefer Plan un- 
verändert vollgogen wird, fo dürften bie Truppen im den erften 
Tagen bes Novembers über bie Bidaffoa zurüffommen, Die 
Tpanifhe Megierung hat beftimmt verlangt, daß bie Truppen 
Madrid nicht betreten,’ 

Der Eonftitutiommel fhreibt aud and Saragoffa vom 
45 Sept: „Die Sache mit den Gärtnern wird immer ernfter, 
ba bie Dieglerung ben Math ber Klugheit von Selte bes Ger 
neraltapltalns nicht befolgt hat. Schon haben Verbaftungen 
ftatt gefunden, und zwei ober drei Gaͤrtner, bie durch leder: 
redungen In die Bezahlung des Zchnten wiligten, wurden er» 
mordet. Die andern fcheinen entfchlofen zu feun, feine Ge: 
muͤſe mehr zu pflanzen, wenn man fie zur Wezablung des 
Zehnten zwingen folte. Die Truppen feinen geneigt, deu 
Befehlen ber Regierung zu geborhen; die beiten Wartelen 
beobachten ſich mit gegenfeltigem Miptrauen, und die Pro- 
vinz biift mit Schrelen auf den Ausgang eines Kampfs, der 
mit dem erften Flintenſchuſſe beginnen wuͤrde, und fi leicht 
über die ganze Provinz ausdehnen koͤnnte. Alle Morgen trift 
man an den Öffenttihen Orten aufrübrerifhe Aufforderungen 
gegen die Geiſtlichteit angeheftet, und der Erzbifkof Don Ber: 
nardo Frances iſt Felt dem erſten Zwlſte nicht mehr in die 
Stadt zuräf gekehrt. Man ift um fo mehr beforgt, da man 
bie Sache des Zehnten nur für einen Vorwand hält, um 
einen Plam gegen mächtigere Intereffen durchzuführen. Die 
Einwohner der Stadt find bereit, auf das erite Zeichen bie 
Landleute zu unterftügen, wenn biefe dur die Truppen ange: 
griffen werben ſollten.“ 

Srofbrftannfen, 

London, 19 Sept. Konfol. 3Prog. 87/5 ruffifche konde 
oar /a brafilifche 613/43 portugleflihe 56"/4; Buenos apres 45; 
mericaniſche 40; columbiſche 23; grlechlſche 20; Cortes 11374, 

Nach dem Courier hatte bie Regierung nah allen Häfen 


am Kanale Befehl geihift, ber Infantin Doma Maria alle, 
fonft bei gefrönten Haͤuptern üblichen Ehrembezeugungen zu er⸗ 
weiſen. Lord Eiinton, einer ber Lords of the bedchamber, . 
und Sir Willem Freemantle, Shazmelfter des königlichen Hof- 
ftaats, waren befiimmt bei ber Perſon 3. k. H. zu bleiben, ſo 
lange fie fih in England aufhalten wird. 

Der Courier fagt auch: „Wir erhalten im dleſem 
Augenblife Nahrihten von Varna und Schumla, denen 
man volles Vertrauen fchenfen fan. Der Kalfer Nikolaus It 
von Dbeffa abgerelst. Lord Heptesburp hat Se. Majeftdt nicht 
begleitet. Glelchwol warb eine Fregatte zu felner Verfügung 
geftelt, um fih ins Hauptquartier zu begeben, wenn er für 
noͤthlg erachten folte, mit Sr. Majeität in unmittelbarer Be— 
rührung zu ftebn. Die andern Gefandten und Militairs ſoll⸗ 
ten dem Kalfer Im zwei ober drei Tagen folgen. General Iva⸗ 
noff it an den erhaltenen Wunden geſtorben. Die Türken has 
ben eluen verzweifelten Ausfall aus Shumla gemacht und Bors- 
thelle errungen, Drei ruffifhe Redouten wurben zerftört, und 
ale darlu vorgefundenen Truppen mußten über die Klinge 
foringen. Acht Kanonen wurben genommen, unb ber General 
Wrede getödter. Der Verluft ber Türken muß beträchtlich ges ' 
wefen ſeya. In ber ruſſiſchen Armee berrfchten Krankheiten, 
und man beforgte eine Zunahme berfelben bei der Hize und 
bem Waſſermangel. Die Nachrichten ans Konftantinopel relch⸗ 
ten bis zum 26 Auguſt. Der Großweffiee war an der Spije 
von 10,000 Mann nah Schumla aufgebrochen.’ 

Der Globe bemerkt bei Mittheilung der Nachricht, baf 
ber loͤnigl. Leibargt Eir Willlam Anlahton vom feiten Lande 
zuräfgefommen ſey, bis fen wentgfiens bie zwanzigſte Meife, 
welche Sir Willlam feit zwei Jahren unternehme; über feine 
Ankunft und Abreife in Dover und Galals werde ftets ein 
tiefes Gebelmulß beobachtet. (Hoͤcſt unverbuͤrgte Berichte 
fegten biefe Relfen mit ber Unterhandlung eines Konforbate 
in Nom; andere mit einer angeblich deabſichtlgten neuen Wer: 
mäblung bes Königs mit einer Ilebenewirbigen beutfchen Prins 
zeſſin in Werbindung.) 

Briefe ans Motha meldeten, daß bie Araber von ber Oſt— 
kuͤſte des rothen Meeres fi gegen bie türkifhen Behörden em- 
port hätten und das türfifche Joch abzuſchuͤtteln ſich anftrengten. 
Man vermurbe, dab fie zu biefer Empörung durch die Nach⸗ 
tiht von ben Feludſellgkelten zwifhen der Pforte und Ouf- 
land aufgemuntert worden, 

Die Times fagen in Bezug auf die bevorftcehende Ankunft 
ber jungen Infantin vom Brafilien in England; „Sie muß 
offenbar als Tegitime Königin von Portugal anerfannt und als 
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ſolche mit bem Orütfihten hebanbelt werben, bie ſowol aus 
dem engen Freunbfhaftsverhältniffe zwiſchen beiden Kronen, 


als aus dem Alter und dem Geſchlechte diefes erlauchten Kin: 


*Bombon, 19 Sept. Die junge Königin vos Portugal 
wird jeben Tag zu Falmonth erwartet; umfere Meglerung wid 
fie ihrem Range gemäß empfangen unb behandeln, Die Nach⸗ 


bes, fo wie aus ber Verlegenbeit einer Lage hervorgehen, in ; tft vom Ihrer Mnfunft su Glbraltar bat au Plüfahon. ie wach 


bie biefe Fürftin großen Theils buch die Politit bes englis 
fhen Kabinets verfegt ward, Dom Miguel war in England 
nur ald Regent und Agent ber Königin erfchlenen, die jet an 
unferer Küfte erwartet wird. Er warb von berfeihen Behörde 
mit feinen Verrlchtungen befletbet, die die Königin auf den 
Thron erhoben bat, memlih von dem Chef des Haufes Bra- 
ganze, Der Köniz von England, ber ben Don Miguel ais 
einen von Don Pebro ernannten Beamten anerfannte, und 
bofte, daß er nicht von feinen Pflichten abweichen würde, bat 
ihn, fo wie auch feine Minffter, mit Bewelfen von Freund: 
ſchaft und Achtung überbäuft. Offenbar bat alfo Dona Maria 
da Glorla, legitime KAöntyin von Portugal, kraft beffelben 
Mecdtetitele, aus dem Don Miguel ald Regent anerfannt warb, 
Anſpruͤche darauf, unverzüglich ald Eouveralnin Portuzalt und 
fomit auch Ihres Ohelms, anerkannt zu werden, Man muf fie 
daher mit den Müffihten und ber Ehrfurcht behdandeln, bie 
ihrem Range gebübren. Sle iſt nicht weniger Könlein, als 
Don Mijuel Regent geweien iſt; außer wir müßten zuge— 
ben, daß er dad Recht gehabt, Ihr bie Krone zu entreißen. 
Mir haben unfern Gefandten vom Liſſaben zuräfgerufen, well 
Don Miguel ben Thron ufurpirt Bat. Unſere Mintjler fün: 
nen bemmach, weiches auch Ihre geheimen Beflunungen fern moͤ— 
ges, Ihn nicht als legitimen Souveraln behandeln, fie Fönnen 
der Doua Marla da Gloria die Souverainetäterechte nicht verwel⸗ 
gern, well eine Welgerung ber Anerkennung ein Bekenntulß ber 
Anerkennung bes Ufurpaterd enthalten wuͤrde. Das königliche 
Kind, das Schuz In England nachſucht, entſcheldet dadurch auf 
einmal bie Frage und weist bie Beſchulbigung ab, als babe 
England ins Gehelm einen MWerrächer vertheldigt. Durch 
Anerkennung bes unbeftreitbaren Titeld ber Koͤnlgin wird 
man In ben Augen von Europa ebenfo viel für bie englifhe 
Ehre, wie für den englifhen Einfluß auf bie eifrlgen An— 
bänger Englands In Portugal, fo wie für die Jutereſſen des 
Haufes Braganza und bie Innere Wohlfahrt Portugals geihan 
baden. Man fan fiher nicht fagen, baf man durch Unerfen- 
nung ber Anſpruͤche der jungen Königin fih in bie Frage für 
ober wiber bie Konftiturlon miſche; dis iſt elne Sache der In: 
nern Reglerung, in bie wir und nicht mifchen dürfen; es iſt 
aber unbeftreitbar, daß wir ber Legitimen Erbin eines alten 
Verbuͤndeten dleſelbe Gaſtfreundſchaft fhuldig find, bie man 
an einen Mann verfchwenbet bat, der felne Krone auf eine 
ruchlofe Urt befriegt, feine Unterthanen verfolgt, beraubt, und 
mit Füßen getreten Hat. Die weltern Maafregein, die Eng: 
land treifen wird, müfen natürlib von Dom Pedro abhängen, 
wenu man der Mebe bes Königs vom England beim Schluſſe 
bes Parlaments trauen barf, Man glaubt, bie Befandten wer 
den gleich nach ber Ankunft der Königin vom Portugal gu Lon- 
bon von ber englifchen Reglerung verlangen, baß fie biefelbe als 
Könlgin von Portugal anerfenne, und zugleich mit ben fremden 
Höfen In ihrem Namen fo Fommunlziren, mie wenn fie auf 
dem portuglefiihen Throne ſaͤße. Wahrſchelnlich dürfte Alles 
von dem Betragen abhängen, bad die englifge Reglerung um: 
ter biefen Verhaͤltniſſen beobadten wird,” 


ben Gefinnungen ber Perfonen, Schrelen und Freude verbreis 
tet, und hätten bie Fonftitutionellen Truppen bis jezt noch irgenb 
einen Punkt Im Koͤnigrelche behauptet, fo wäre der Sturz des 
Ufurpatord gewiß; num aber, befonberd nachdem auch Madera in 
beffen Hände gefallen Ift, haben die Anhaͤnger Don Pedro's 
feinen Anhaltspunkt, umd da es nicht fehr wabrſcheinlich it, dag 
bie brafilifche Legislatur ihrem Kalſer Subfidien jur Erobe— 
rung von Portugal für feine Tochter bewilllgen werde, fo ſteht 
su erwarten, baf fürs erſte wenigſtens Don Miguel den Thron 
bebaupten, und die Abſolutiſten In Europa einmal die Freude 
haben werben, einen König ganz nach ihrem Herzen mit vol⸗ 
ler Gewalt berrfhen zu ſehen. Diefer Fuͤrſt bat neullch dem 
im Yortugal geſezlich gebildeten Dampfihlffahrtevereine feine 
Privitegien entzogen, „well er eine englifh-freimaurerifhe Ans 
ftalt fen!’ — Es bat fih num auch In Englaud ein Braun 
ſchweig⸗Klub gebildet, nemlich In der Graffhaft Kent, und man 
beforgt, daß baffeibe In allen übrigen Grafſchaften geſchehen 
werde. Die Herren, melde bei Diefer Belegenheit bie Red⸗ 
nerbühne betraten, fpracen viel von Blut, von Krlſis m. dal. 
Es fheint der gehelme Wunfh ber antitatbolifhen Partei zu 
fen, jezt, da fie fürchten, ber Verein ber Katbolifen bürfre 
deu König und fein Kabinet zum Nachgeben vermögen, bie 
Katholifen möchten In eine Mebellon ausbrechen, und dadurch 
die Reglerung nothlgen nicht nachzugeben; ja fle geliehen 
ed, fie möchten fih gern in dem Blute ber Katbolifen baden, 
um fie in dem alten Zuftand ber Sflaverel zuruͤk zu verfegen! 
Derglelchen Weuferungen von Proteftanten, von Lenten bie vom 
einer freien Berfaffung, vom Toleranz fhwazen, im ıi9tem 
Jahrhundert, find eine traurige Erfhelnung, und wuͤrden Eug⸗ 
land mit Schmah bebefen, wenn biefer (hlimme Geiſt bie 
Dberhand geroinnen follte. Ich hoffe, er werbe es nicht: Eng« 
land gegen Irland, ber Proteftantismus gegen ben Katholis 
clsmus geräftet, müßten zum Bürgerfriege, zur Losreifung 
Irlands vom brittifhen Melde führen. 
Erantreii 

Yaris, 22 Sept. Kouſol. 5Proz. 106, 50; 3Pros. 74, 
10; Ealconnet 79, 60, £ 

Sonntag den 21 Sept. war zu St. Cloud bei Sr. Mai. 
zahlreiche Aufwartung. Am 22 wohnte ber König, in Beglei⸗ 
tung bes Danpbind, ber Danphine (welche Tags vorher von 
ihrer Meife in bie Departements zurüfgelebrt war) und ber 
Kinder von Frankrelch, dem Hauptpferberennen auf dem Mars⸗ 
felde bei. Der Minifter des Innern vertheilte bie Prelſe. 

Der Meffager bes Chambres fagt: „Ein aus Mo—⸗ 
rea gefterm zu Paris angefommener Kourler bringt Nachrichten 
bis zum 5 September. Zur Zelt feiner Abreife war die frans 
fire Expedition In der Gegend von Koron and Land geſtle⸗ 
gen. Die zum Kreuzen beftimmten Schlffe, welche ber Aus— 
ſchiffung beigewohnt hatten, Fehrten nah Navarin zurüf, um 
bie Abfahrt der Wegpptier zu beichleunigen. Hr. Stratſotd⸗ 
Canning war zu Navarla angefommen.’ 

Der Conſtltutlonnel meldet aud Toulon vom 
45 Sept. die Ankunft der Goelette Tore aus Marfellle 


1087 


mit ſechs Transportſchlffen für bie Expedition nah Morea, 
und der Soelette Favorite von Eabiz, mis ber Nachricht von 
der bevorſtehenden Raͤumung biefer Feſtung. Man erwarte 
die Pbulenreaimenter Mro, 4, 6, 13 und 14 zur Eluſchiffuna 
nah Morea. lieber die Behandlung der franzoͤſiſchen Gefan- 
genen zu Algier feven gute Nachrichten eingegangen. 

Die Sazette be France fagt: „Man will willen, daß 
die Muffen, fobald fie Meifter von Varna fepen, von biefem 
Plage aus längs bes See: uferd nach Ronftantinopel ziehen 
follen. Unftreitig wäre biefer Mari eben fo gewandt als 
fühm, und müßte die Gefahren für die ottomannifhe Pforte 
vermehren ; aberer wäre fehr gewagt, und bie Militaire welche 
die Lokalitaͤten keunen, glauben nicht, daß der Kalfer Nikolaus 
dort feine Truppen werbe auf's Spiel fegen wollen, Es gibt 
zwar einen Weg, oder vielmehr einen Fußpfad, der von Varna 
nah Burgas über Emimeh und Miſobria (Miſioria) führt; 
aber er iſt fo fchwierig für jeden Reiſenden, daß man gar 
wicht baram denken fan, Artillerle und Gepaͤt durchzubringen, 
befonders wenn bie Tuͤrken nad ihrer Gewohnheit diefen 
Meg an den gefäbrlichiten Stellen aufreißen, nachdem fie Bur: 
gas und deſſen Meerbufen mit Feldſchanzen gebeft haben, 
Ueber diefe Stadt (Burgas) hinaus würden die Sawlerlgkel⸗ 
ten zunehmen; keine Straße führt direft nad Konftantinopel; 
die Verbindung mit dleſer Hauptſtadt geht zu Waſſer, und mit 
dem Innern Rumeliens über Kar: Pona einer: und Kirkeflefi 
(Kirfiiffie) andererſelts. Das ſuͤboͤſtlich von dieſen beiben 
Städten und oͤſtlich von Churlu gelegene Land iſt beinahe bis 
zum Bosphotus unangebaut, unſruchtbar, entvoͤllert, mit Ber: 
gem bedeft, deren Thaͤler Moraͤſte, und deren Defileen reis 
ende Baͤche find, und bie Werzweigungen des Balkans find 
hier wenigftens eben fo rauf, als bie große Kette, bie von 
Oſten nah Weiten lduft. Die ruffifhe Armee, bie in biefer 
Gegend wäre, könnte von Ihrer Flotte durchaus feinen Nuzen 
ziehen. Die Küfte bietet nur fehr wenig Unkerpläge für Heine 
Schiffe dar, fie it fell, beinahe uͤberall umgugdnglid, und bas 
Aunähern an biefelbe ift von bem Herdſtaͤqulnoctium an dußerft 
gefaͤhrlich. Es It ſicher daß die Rufen Varna nicht entbeh: 
zen können, wie auc ihre Plane beſchaffen ſeyn mögen; aber 
man Tan vermuthen,, baß fle von biefem Plage and, wenn es 
Zeit ſeyn wird, Truppen zur Ger mad dem Wosphorus fen: 
den werben, anftatt fie nach Burgas zu fhlfen, um von da 
den Weg nah Adrlauopel, ober hoͤchſtens nad Kirkekleſi wies 
der einzuſchlagen. Uebrigens haben bie Ruſſen vielleicht über 
die Osmannen fi getäufcht, wie Napoleon über bie Spanler; 
wenn bad Uebermaaß ber Gefahr endlich ein tapferes, fanatis 
ſches, müchternes Volk aufrättelt, bei welchem Jeder eben fo 
aus Relgung wie aus Pflicht Solbat fit, fo barf man glauben, 
daß der Krleg fi im bie Länge ziehen würde, Schon find bie 
Berechnungen eines Triumphzuges mach Konſtantinopel getäufcht 
worden; bie Befagungen von Blurgewo, yon Slliſtria zeigen täg- 
Ha, daß man Unrecht hätte, wenn man fie vergeffen wollte, und 
während bie kaiſ. Armee eine Divifion bis Esfl- Stambul vorge: 
Thoben hatte, herrſchte Schrefen In Krajova. Man vergißt bie 
Unfälle Dpülantl's im Jahre 1824, umb bildet fi ein, daß bie 
Shriften im Lande bie Hülfsgenoffen der Iuvafiondarmee feyn 
werden; num iſt es aber gewiß, baß, mit Ausnahme ber Ser: 
vier, kein einziger dieſer Chriſten kaͤmpfen bürfte, könnte ober 


. am war ed ſchon Sache der Politik bei ben Liberalen, 


möchte. Endlich zählt mau auf die perfünlichen Gefahren, wel⸗ 
ben ber Sultan ausgefezt if, und nun ſchleudert er-auf eins - 
mal bie Paſcha's des Weſſens gegen Morea, ohne irgend eine 


alu: = 
feiner ühelson Onräßunen Arzaſieüen! 


** Yarid, 20 Sept. Der König iſt von feiner Dielfe zu⸗ 
tuf, und feine Anweſenhelt hat eben fo wenig wie feine Abwe⸗ 
fenbeit etwas Neues herbeigeführt, Seit einem Monate 
herrſcht große Stile, bie wohl noch über einen Monat au= 
dauern bürfte, da noch fait Alles von Paris entfernt lebt. 
Man fagte dem Könige vor feiner Meile, die öftlihen und 
nörbliden Departements feven ganz liberal, und er wuͤrde 
feinen guten Empfang bafelbit finden. Wriefter und Hofleute 
ſollen befonders biefe Beforgnife zu nähren geſucht baben, 
Die Minifier und der Hr. Daupbin verfiherten aber bag Gegen 
tbeil. Sie bielten es für fehr wichtig, baß ber Könlg von 
Seite ber Liberalen keine Beſorgniß fahte, und vielmehr von 
Ihnen ſehr gut aufgenommen wärbe. Bon biefen Angenblife 
dem 
Monarchen bei ber veranlaften fhwanfenden Anſicht einen 
glänzenden Empfang vorzubereiten, Die Deputirten ber llnken 
Seite faßten biefe Andeutung des Hrn. v. Martignac fehr 
gut auf, und alle zu jenen Departements gehörenden Depus 
tirten eilten aus den Bädern oder von Ihren Lanbfizen herbei, 
um den Koͤnig an der Spize der Wähler zu empfangen, Man 
fühlte überall die Schillichleit eines ſolchen Betragens und 
bewillfemmte ben Aönlg mit dem hoͤchſten Enthufiasm. Zu 
Mes, Strafburg, Muͤhlhauſen, Troyes geſchah in der Chat 
alles Mögliche. Auch war ber König fo davon ergriffen, daß 
er eine wahrhaft jugendliche Freude und Zufriebenheit darüber 
am den Tag legte. Er unterhielt fih zu Muͤhlhauſen lange 
und mit befondberer Huld und Freundlichlelt mit den Gebrä- 
bern Köchin. Die Liberalen haben ihm überall Feſte gegeben, 
und er Ift äufrieden mit ihnen und in ber Ueberzeugung zurüfe 
geehrt, daß Ihre Wünfhe für bie Charte durchaus nichts 
Feindfeliges gegen den Thron enthielten. Man glaubt, diefe 
Reife werbe eine trefilhe Seffion vorbereiten, und bie Minis 
fter würben ihre Merbefferungsentwärfe vollziehen Tonnen. 
Dahlu rechnet man einen Entwurf, dem beiden befaunten Or⸗ 
bonnanzen noch eine dritte beizufuͤgen, woburd bie Kleinen Se⸗ 
minarlen ganz aufgehoben würben. Doc iſt bis noch zu be= 
zwelfeln. Der Hof und bie geiftlihe Partei ſiad um fo unzu⸗ 
friedener, je vergmügter fi Ihre Gegner zeigen. Sie feben 
das herzliche Betragen des Königs gegen feine Unterthanen 
als eine Verlegung der Hoflitte an. Die Blſchoͤfe Hatten bie 
aAbſicht, während ber Melfe einige Vorftellungen gu machen, 
aber fie wagten ed am Ende doch nicht, bie Freude des Mo⸗ 
narchen durch ihre Lamentationen und Ihre Thränen zu fid« 
zen. — Dan ſieht bier in hoͤhern Kreifen die Ereigniſſe im 
Otlente, bei dem Wiberftande ber Türken, mit fehr bedent 
dem Auge an. Das Kabluet verläugnet feine Anhaͤnglich⸗ 
feit an Rußland niht, es verfihert aber dabel, was auch 
wahr iſt, daß Im biefer Beziehung burhaus fein befonderer 
Vertrag mit Rußland beſtehe. Ueberhaupt bat das Kabinet 
mit feiner Macht einen Vertrag gefchloffen, fondern es heobs 
achtet. England wii bis nicht glauben, und fucht überall 
einem folhen Vertrage auf bie Spur zu kommen, ber 
nicht exiſtirt. Bwifhen London uud Paris hetrſcht dag ardfte 
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Miätrauen. Das Miniterlum meyut, England duͤrfte im 
Vereine mit einer andern großen Kontinentalmacht im nächften 
Fruͤtjedre mit Rußland Im Kampfe ſeyn. Bls babin wil es 
nun feine Dazwiſchenkunft ald entſcheidend aufiparem, Der 
Plan mag gut ſeyn; aber bie Expedition nah Griechenland 
möchte uns leicht früher in Anfpruh nehmen. Mean beforgt, 
England möchte bei diefer Gelegenheit den Unwillen der Pforte 
gegen uns nicht beſchwichtigen. Dran win übrigens nicht mehr 
als 12,000 Mann nah Morea fhifen. Mit wenigen Worten 
tft alfo umfere Lage folgende: „‚Wereinigung für die Rufen 
ohne befondere Werpflibtung; Miftrauen von Geite Englands; 
unthaͤtigkelt und Zuwarten mit allen Mächten; Möglichkeit 
eines allgemeinen Krlegs als Ausficht für das naͤchſte Jahr.” 
Deutfdlanb. 

Se. Mai. der König von Bayern find von Berchtesgaden 
am 25 Eept. im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn zu München wies 
der eingetroffen. 

* Mainz, 22 Sept. Die felt 1819 In unferer Stabt 
refidirende Gentral = Unterfuhungsfommiffion bat am 20 b. 
ihre Schluffizung gehalten, nachdem biefelbe feit Jahr und 
Tag in ihrer Mepräfentation fon unvollftändig und ſelt ſechs 
bis acht Monaten fat nur noch ein einziges Mitglied anwe⸗ 
fend war. Um baber das Finalprototoll In gehöriger Form 
abzuhalten, wurben eigens zu biefem Zwele ber großherzogl. 
heſſiſche und der berzogl. naſſaulſche Kommiſſait hieher berus 
fen, welde mit dem hier in loco anweſend gebliebenen Fönlal. 
Baverifhen Kommifair, jenen Aft vollzogen. Man barf er- 
warten daß bie Hauptmomente aus dem, dem durchlauchtigen 
Bundestage übergebenen bogenrelchen Schlußberlchte, zur dfs 
fentliben Kenntniß gebracht werben. Wenn es einerfelts eine 
erfreulihe Erfhelnung if, den Wirkungsfreis einer Kommif- 
fion..wegen Mangel an Stof aufhören zw ſehu, deren Ge: 
fhäft darin beftand, unehrenvolle Werirrungen In dem Na— 
tiowalbarakter der Deutſchen zu prüfen, fo wußte anbererfeite 
diefe Verſammlung einer ſolchen drüfenden Mifflon folde zarte 
Formen zu geben, und ſich auf biefigem Plage im ſolche perföns 
fihe- Achtung zu ſezen, daß man, von biefem einfeitigen Ge— 
fihtdpunfte betrachtet, deren Aufloͤſung bedauert. 

Hus dem Großherzoathume Heffen wird unterm 
42 Sept, gemeldet, daß ber größte Thell der vor mehreren 
Monaten von der Unfverjität Glefen verwiefenen 49 Jünglin: 
ge nunmehr wieder durch hoͤchſte, auf deren Nachſuchen bes 
wirkte Reſolution feiner früheren Lebensbeitimmung, d. 1. 
dem Gtublum der Wiſſenſchaften zuräfgegeben worden iſt. 
Mit dem Anfange des naͤchſten akademiſchen Semeſters werben 
biefeiben nach Gleßen zuräffehren. 

Die Kaffeler Zeitung fchreibt unterm 19 Sept.! „Da 
die für das Großherzogthum Sadfen : Welmar und das Her: 
zogthum Sachſen⸗Gotha-Koburg zu bem biefigen Verhaudlun⸗ 
gen mebrerer deutſchen Bundesſtaaten über die Zols, Hans: 
deld» und Gewerbsangelegenbeiten bevollmächtigten wirlllchen 
geheimen Raͤthe, Dr. Schweltzer und v. Garlowiß, wegen an: 


derer dringender Dienftgefhäfte von bier abgereidt find; fo, 


wird am deren Stelle das bezügllche Landesintereſſe bei dem 
gedachten Verhandlungen von dem großberzogl. ſachſen⸗· welmar⸗ 
ſchen geb. Legatlonsrathe v. Conta und dem herzogl. ſachſen⸗ 
Toburgsgothalfchen Kammerrathe Braun vertreten.’ 


Rußland. 

*+ Odefſa, 12 Sept. Wir erbalten fo eben Nachrich⸗ 
ten aus bem Lager vor Varna, bie bie zum 6 db. M. reichen, 
Se. Mel. der Falter waren mit dem raihen Fertrarin Sir 
Belagerungsarbelten hoͤchſt zufrieden geweſen. Die Breſche⸗ 
batterlen waren bis auf 30 Klafter von der Feſtung angelegt, 
und die Werke, welche die Türken aufgeführt hatten um bie 
Brefhe zu bdefen, mit bem Bajonette eingenommen worden. 
Zwei Baftionen hatten (dom Ihr Feuer einftellen mäfen. Der 
Kalfer nimmt täglich die Belagerungsarbeiten in Uugenfheim, 
und bringt die Nacht auf dem Krlegsſchiſſe Paris zu. Die 
Garde iſt mit der Blokade beauftragt, und man hoft bie Fe— 
ftung werde fib bald ergeben müfen. — General Pastenitih 
bat abermals einen bedeutenden Wortheil unter ben Mauern 
von Afalzith errungen. Er bat bad, 50,000 Mann jtarfe 
feindblihe Armeekorps aus feinem verfhangten Lager getrieben, 
wobel 9 Kanonen, 5 Fahnen und 250 Gefangene in ruſſiſche 
Hände fielen. Der Kourter, ber dleſe Nachticht bierher brach⸗ 
te, behauptet auf der Quarantalne gebört zu haben, daß ſelt 
feiner Abreife von der Armee Akalzikh fih dem Generale Pas: 
kewltſch ergeben habe. 

Deftreid. 

Wien, 25 Sept. Metalllques 947/,; Bankaftien 1090, 

Abends 1088, 
zürtel, 

»ee mon ber flebenbärgifhen Gränze, 13 Sept. 
Noch Immer hört man nichts von entfheidenden MVorfällen aus 
der Gegend von Schumla, Die ruſſiſchen Garden müffen bes 
reits vollftändig In die Linie eingerhft fepn, wodurch bie ruſſi⸗ 
fbe Armee eine ſehr bedeutende Verſtaͤrkung erhalten bat. 
Die Seit der großen, befonders auf dem norbifhen Krieger 
entnervend eimmwirkenden Hize iſt voräber, und fo dürfte doch 
endlich der Zeitpunft heraunahen, wo, nah erfolgter Rüfkunft 
des Kalfers, ein entfcheidender Schlag erfolgen muß. Die 
tärfifhe Armee In Adrianopel verftärtt fi Immer mebr, 
und es organifirt fi dort der zweite Hauptwiberitandspunft 
der Dimaunen, wenn Schumla, welches bisher ſtets für bie 
unüberwindlihe Vorwacht Konftantinopeld gebalten wurde, 
fallen ſollte. Auch die Belagerung von Sillſtria rüft mur 
langfam vor, und bie Befuzung von Glurgewo bält das ihr 
gegenüber ftebende ruffiihe Weobadtungstorps ſtets in Thaͤ⸗ 
tigfeit. — An der kleinen Wallachel, wo Generallleutenaut 
Gelemar mit felnem Fleinen Korps dem bedeutend überlegenen 
türfifben Korps fortwährend ‚die Spize bietet, maden die 
Türten aus Kalefat häufige Gtreifgüge, ſelbſt bis in bie 
Näbe der Hauptſtadt Krajova,. Sie fügen dem Lande vielen 
Schaden iu, Indem fie Lebensmittel und Mich Im ihre befe= 
felgten Pläge abfügren. — Die Peſtgerüchte baden ſich fehr 
vermindert, und im Folge der bferüber eingelaufenen ünftigen 
Nabrlcten find au am der djireihifhen Gränze die Bor⸗ 
fihtsanitalten gemildert worden. — Die Zugbeufsreten haufen 
nod) immer in ungebeuren Schwärmen In Siebenbürgen, und 
ihun großen Schaden, ſelbſt der beinahe gereifte Mais warb 
von Ihnen angegriffen, Man tan fih vom ihrer Menge einen 
Begrif mahen wenn man bört, baß von einem Zuge der 
dur drei Tage auf dem Gebiete des Hermannftadter Stubls 
bauste, während diefer Zeit am 3000 Presburger Mezen ver 
tigt wurben, ohue daß der Schwarm bei feinem Abzuge durch 
diefen Verluft an Menge abgenommen zu babem fehlen. 


Berantwortiiber Mebaltenr, 3. €, Gtegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 188. Nro, 272, 





Blite auf die böhmifchen Bäder. 
IV. Marienbad 
(Fortfegung.) 

Die oberſte Lanbesbehörbe hatte zu Ende bed Winters 
den befaunten Chemiker und Profeffor Steinmann in Prag 
jut Unterfuchtung bes in einer romantiſchen Bergſchlucht 
kaum 400 Schritte hinter dem Areuzbrunmen gelegenen Wald: 
fonft Aeolusbrunnen gefandt, Seine hemifhe Analpfe war 
fo befriedigend ausgefallen, daß man berechtigt iſt zu er—⸗ 
warten, daß diefer Saͤuerling künftig eine bedeutende Molle 
fplelen werbe. Nah ber von ihm mitgethellten Aualyſe 
enthätt fie bei geringem @ifengehalte vorwiegend Fohlenfaures 
Natrum, und tritt dadurch mit Bilin, Fachingen, Gellnau, 
Eelters in eine Reihe. Am meiſten Analogie in feiner Zus 
fommenfezung zeigt es mit dem Salzbrunnen In Sclefien, den 
es aber noh um ein Drittel des Gehalts an nicht fläffigen 
Beſtandtheilen übertrift, Indem auf ein Pfund Waſſer der Wald: 
brumnen 16,598, der Salgbrunnen aber nur 9,969 Gran fire 
Beſtaubthelle gibt, und fo dürfte dieſe Waldquelle Fünftig bei 
allen Krankheiten erfolgreich ſeyn, gegen bie fi ber in biefem 
Sabre fo ſtark befuchte Salzbrunnen wirlſam zeigt. Schon 
jezt war ber Weg babin elm Lichlingsgang am Abende gemor- 
den, Diele leßen fi ihren Schlaftrumf dort fhöpfen. Eine 
weſentliche Verfhönerung ſchritt während ber ganzen Kurzeit 
ſchnell vorwärts, Indem längs der Wandelbahn am Kreuzbrun: 
nen eine 60 Schritt Iange Reihe von Kanfbuben auf einem, 
dem anftogenden Hügel abgewonnenen, durch Wegbrechung ber 
bisherigen hölgernen Buben die Bahn felbit erweiternben Raume 
aufgemanert, und mit einer bebeften Kolonnade, die bei un: 
gänfiger Witterung. auch Obdach gewährt, als Vorlage ver: 
fehen wurde, Hart daran ſtoͤßt der mit der impofanten Saͤu⸗ 
leuhalle des Kreuzbrunnens durch einen bedeiten Kommunifa- 
tlonsgang verbumbene, erft im vorigen Jahre vollendete, durch 
Zuftheigung erwärmbare Kur: oder Brunnenfaal, 59 R. 4 
lang, 58. 2° breit, ber in feiner grandiofen Raͤumlichkeit 
wohl nur durch einige Säle in ben Dihelnbädern übertroffen 
wird, in den boͤhmiſchen Bädern aber feines Eleichen nicht 
bat. Seine Wohlthaͤtigkelt erprobte fih bei der dismal fo 
Lange anhaltenden naßlalten Witterung ganz beſondere. Kam 
Sturm und Regen, fo flüchtete Muſtk und das ganze Publikum 
In dieſen mit Fenfiern und Thuͤren ganz verfhllefbaren Saal, 
von wo aus man, ohne Luftzug und Naͤſſe audgefezt zu ſeyn, 
bis zu ben Brunnenfhöpferinnen gelangen fan. Als nächfted Bau: 
wert if elne angemeffene Kirche bejtimmt, ba jejt die Feine 
Kapelle bie Audaͤchtigen in gewiffen Stunden kaum faßt, und 
eine neue Praͤlatenwohnung mit andern klrchllchen Erforbernif: 
fen. Ein großer gummaftifher Splelplaz, eln Theater ftehen 
gleichfalls auf der Lifte, und fo wird das Feine Marleubad in 
Slanz und Bequemlichkeit feiner dffentiihen Gebaͤnde es bald 
mit feinen diteſten Schweftern aufnehmen Tonnen. Su ber im 
vorigen Jahre, einer dismal ſchmerzlich vermißten Fürfkin zum 
Andenken erbaueten Umallenhöhe, war auf der entgegengefejten 
Seite hinter ber Mühle eln allerllebſter Freundicaftsfiz ge: 
fommen, wo alle Nadhmittage ſich Heime Geſellſchaften verel⸗ 


nigten. Saͤmtliche bewegungsluftige Kurgaͤſte beklagten aufs 
richtig die Abweſenhelt des Hrn. Haus Hof: nad Staatskanzlers 
Fürften Merternih von feinem Famlllenſtze Königswart, eine 
feine Meile von Martenbad, wo er im vorigen Jahre, wie 
ein guter Genius, gewellt, und Schönes geliebt und geordnet 
hatte, Denn nur eine Wiertelftunde vom Thalkeſſel Marlens 
bads entfernt, llegt auf einer durch fühle Waldpfabe angenehm 
zu erfteigenden Höhe ber Forſt- umd Chiergarten des Fürften, 
an deſſen Cin= und Ausgange einfache Förfterwohnumgen länds 
ide Bewirthung barbieten. Das Foͤrſterhaus am Cingange 
{ft der täglihe Sammelplaz der Badegäfte, von wo fi eine 
Baldung auf nur 100 Schritte Entfernung zu einer bezau⸗ 
bernden Fern: und Umfhan winbet, bie fi mit dem Metters 
verkindenden Pfauenberg und den Oberpfälzer Gränpgebirgen 
ſchlleßt. Her fol, nad bes Fürften Wilen, ein Feiner Pas 
villon die Luſtwandler einlaben, Aber aud vorn vor dem Ge⸗—⸗ 
hege fol fchom im kuͤnftigen Jahre ein Tanzfaal nebſt andern 
zur Meftauration dienenden Gemaͤchern die Kunftfreunde wirth- 
ih empfangen. Bon bort hat früher der Dresdener Maler 
Georgi den Blik auf Marienbad aufgefaßt, ber, Lithograppirt 
oder geflohen, die nächte Kurlifte ſchmuͤlen fol, Auf einer 
von Marienbad aus bereits fertigen bequemen Fahrfirafe ges 
langt man durch den Zorftgarten ſchaell zu dem fürftlichen 
Schloſſe In Königewart, wo jezt ein aus Wien hieher geſchltter 
Kunftgärtuer Im voller Arbeit begriffen war. Dort findet man 
fhon den originellen Sammler Hup mit feinen Raritäten und 
Muͤnzſchaͤzen, bie ber Fuͤrſt mit dem alten Manne felbft durch 
eine mäßige Leibrente erfauft, und dadurch für die Marien: 
bader eine wene Quelle mannichfaliiger Unterhaltung geöfnet 
bat. So wie ed nur bie Witterung erlaubte, murben ſchon 
dlemal täglich Erturfe dorthlu gemacht, fo wie man nach einer 
andern Gegend hin In dem zwei Stunden entfernten "Nutten: 
plan auf ber Melerel des gaſtfreundlichen Grafen v. Berchem⸗ 
Halmbaufen das Neuefte der ratlonellen Landwirthſchaft im 
größten Maaßſtabe ausgeführt findet. Ja welchem Irrthume 
befinden ſich bie, welche glauben, Marlenbad glelche einer fm 
Tannlcht veritefien Waldhuͤtte! Aber nlcht bie Umgebung 
bios, ber Geift fröhliger Gefelligfelt und mwechfelfeitigen 
Befreundung iſt ed, der Marlenbad vor vielen andern Pur: 
plägen auszeichnet. Die Beſchraͤnkung des Raums, der 
Manzel an häufigen Reunlonen, Konjerten, Bällen, die line 
mögiitfelt bes Hazardſplels, bie Eatbehrlichtelt der Thea: 
terluſt (wiewol bie hier ſpleleude Fuzger'ſche Truppe ges 
wiß nicht zu dem ſchlechteſten gekörte), die Nothwendigkelt nur 
feinem Zweke treu zu bleiben, vereinigt die verſchlebenen Klaſ⸗ 
fen und Stände hier weit ſchueller als anders wo, Won füuf 
Uhr früh bis halb neun Uhr erſchelnt unamsbleiblih jeder Kur— 
gaſt am Kreugbrunnen. Er iſt ber einzige Sammelplaz, wenn 
auch Kolonien bavon an ben Gerdinandeirunnen auswandern, 
Die Wenigen, die Ihre Küche zu Haufe beforgen, ausgenom⸗ 
men, ſpeiste Mittags Alles vereint, durch bie überall hörbare 
Ejglofe gerufen, in Kllngers treflich bedeuten, billlg und gut 
bewirthenden Gaflhof, wo dismal Immer an hundert Kouverts 
gelegt waren, Gtaatäminifter, Geiſtliche, Gefhäftdinänner, 
Aaufleute figen bier mit Frauen und Möctern ohne andere 
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Mangorbuung, als bie bie längere Anweſenhelt gibt, abermals 
vertraulich zuſammen. Ein Kleiner Krels, glelchfalls wohlfell 
und mufterbaft bedient, fpeiste in ber Stadt Weimar, ebenfo 
mit dem freundlichſten Wechſelverlehre. Das wirkfamfte Binde: 
mittel aber iſt, daß um ſechs Uhr Abends wieder Alles, trin- 
Zend oder nicht trinfend, gleld viel, am Kreuzbrunnen zur bes 
lebenden Muſik bin und ber wandelt, und fein Tagewerk, fi 
traulih unterhaltend und gruppirend, beſchlleßt. Spaziergaͤn⸗ 
ger und Fahrer ellen von allen Selten herbel, um dleſen, auch 
durch die zierlich gekleldeten Frauen beſeellen Vereinigungts 
zunft ulcht zu verfeblen. Man ſtellt fi ſelbſt vor, man läßt 
fi vorflelen. Dann iſt's für die ganze Babezelt abgethau. 
Der Heine Raum rüft Alles näher, Und doch fichern bie vie⸗ 
len Wald- und Bergpfade auch dem bie Einfamteit, ber fie 
ſucht. Kefe: und Weinbebürfnig bringt jeder von Haufe mit, 
fünf verſchledene Zeltungen, die Allgemeine, bie Berliner mit 
elugeſchloſſen, liefert jeder Pofttag an die Buchhaudlung. Auch 
in diefer Badezelt ſchmolz bier Alles glelchſam zu Einer Familie 
zufammen. Aus ben ofifeelfhen Provinzen, deren Generalgons 
verneur Paulucck felbft drei Wochen lang In anfpruchlofer Eins 
fachheit bier tranf, aus dem Königreide Preußen, aus ben Mar: 
ten und Niederfahfen, vorzüglih aus Schleſien und Sachſen, 
aber auh vom Main (aus Zranlfurt) und Rheln, aus ber 
Schweiz, ſelbſt aus Zrieft befanden fih Kurgäfle bier, unter 
welden brei Prager Gubernlalräthe und bie Prälaten von Ofs 
fegg w. f. w. gleihfam die Nepräfentanten ber Helmath waren, 
Aus Rufland und Polen war au bier, fo wie In den übri- 
gen böhmifhen Bädern, der Beſuch mur duͤnn. Die polulſchen 
Stabsoffiziere waren ja augenblltlih bes Befehls zum Marie 
gemwärtig. Doch kamen Aufang Augufts noch viele Familien 
nach, und dba fanden fih aud mehrere Bayern, Erholung nad 
der Ständeverfammlung fuhend, den hochverehrten Grafen 
9. Urmansperg felbft eingerechnet, bier ein, fo wie aud bie 
Profeſſoren und Stubirenden aus ben böhmifchen Lehrauſtal⸗ 
ten, ben Beſchluß der Babelifte zu maden, bie Enbe Auguſts 
auf 740 Partien geftiegen war, ulcht verfehlten. Mehrere Mi: 
nifter und oberfie Staatsbehörben aus verfhiebenen Gegenden, 
wie Noftit und Jaͤnkendorf aus Dresden, Wangenheim aus 
Koburg, Welden aus Bapreuth, ber baverlſche Geſandte am 
preufifgen und ſaͤchſiſchen Hofe, Graf Zurburg, der Bundes: 
tagsgefandte Leonhatdl aus Frankfurt, Etatsrath Krübener aus 
Siefland, Pbllippsborm ans Berlin, Yräfident Schiller ans 
Bresian, Etatsrath Echiferli aus der Schweiz, befanden ſich 
Hier angenehm und gaben ſich das Wort wieder zu lommen. 
Unter den Milltalrs zeichneten fi die Generale Kranfenel und 
Kindty und Major Scharnhotſt vom preußlſchen Generalfiabe 


— (Der Beſchluß folgt.) 


Großbritannien. 

Der Globe and Traveller fagt: „Nichts fpriht mehr für 
die glütlichen Mefultate, die In Irland aus ber Befolgung el: 
nes gerechten Spftems gegen diefes Land hervorgehen mäffen, 
als bie große Popularität, welche ſich ſchlichte Engländer er⸗ 
worben haben, die die Pflichten ihrer hoben Aemter init gany 
gewöhnlicher Gerechtigkeit ausüben. Lord Angleſea iſt offen- 
dar ein Mann von geſundem Meufchenverftaude und rechtlkchem 
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Gefühle, und beſizt bas große Verdlenſt ber Einfachheit und 
Anſptuchsloſigkelt; deunoch würden feine Verdienſte ihm anf 
irgend einem Poſten in Eugland keine beſondere Popularitdt 
erworben haben, nicht weit fie unwichtig, ſondern weil fie nicht 
ungemöhnlih find. Hrn. U. Hart's Popularität it noch merk: 
wuͤrdiger; ein ſchlichter, achtunge werther Rechtsgelehrter, mit 
geſundem Biligteitsgefühle, ohne bie mindeſten glaͤnzenden Ta— 
lente, ber ſich immer gerecht und verſtaͤndig zeigt, und ſich nicht 
um politifhe Augelegenhelten beluͤmmert, Ift keine ſeltene Er: 
fheinung In England, Yu Irland ſchelnt er zu dem Grade 
öffentlicher Gunſt gelangt zw feyn, ben man bier einem aus 
ländifhen Sänger. gewähren würde. Im Ganzen genommen 
verbient bemerkt zu werden, daß bie itiſchen Katholllen mit 
ber Verwaltung ber Gerechtigkeit von Seite ber hoͤhern Beam— 
ten, und befonders der Im ber lejten Seit gewählten, zufrieden 
find, fo wie mit ber Verwaltung In den Abthellungen für die 
jaͤhrlichen Staatselnuahmen, und befonders mit ben kürzlich 
bieria vorgegangenen Veränderungen; auch geben fie der Re— 
glerung und dem Zuftande bed Gemelnweſens ihren Belfall, 
mit Ausnahme der Geſeze, durch welde fie ald mißvergnügte 
Untertbanen begeichnet werben. Diefes find Thatſachen, welche 
keineswegs ein unrubiges und unlenffames Volk angelgen, und 
und keln Recht geben, mit manden Perfonen glauben gu wol⸗ 
ten, ald Fönnten die Katboliten durch nichts zufrieden geftelit 
werben. Wenn fie In biefem Angenblike mit allen guten Ber: 
waltungszweigen vollfommen zufrieden find, welden Grund 
önute man baben vorauszufezen, dab fie gleichmäßigen Geſe— 
zen ihren Belfall verfagen würden? — Eine welfe und aufs 
merkfame Regierung follte bergleiben Thatſachen nicht aus ben 
Augen lafen. Mitten in fheinbarer Gaͤhrung find Zeit und 
Stimmung des Volkes ber endlichen Ausgleichnug der Irländi- 
ſcheu Angelegenheiten günftig.” 


Mit dem Dr. Wallac, ber früher Oberauffeber des Gars 
tens ber oftindifchen Kompagnle in Galcutta war, iſt eine ber 
größten Pflanzenfammlungen nah England gekommen, die 
jemals durch eine einzelne Privatperfon zu Stande gebracht 
ward. Sie befteht aus 20 Faͤſſern getrofmeter und 25 Faͤſſern 
lebender Spezies ber feltenften Pflanzen bes nörblichen Indiens. 
Dr. Horsfield iſt gegenwärtig beicäftigt, bie Duplifate des 
überreihen Herbariumd ber oftindlihen Kompagnle abzufon- 
dern, um fie der mebizinifch = botanifchen Geſellſchaft in Lou⸗ 
don zu überreihen. Diefe Duplifate werden fih auf viele 
Tanfende in Indien einheimifher Pflanzen belaufen, und alle 
find vortrefllch erhalten. Für dem Briefwechfel der erwähnten 
Geſellſchaft mit dem Auslande hat fih ein Ausſchuß gebliber, 
zu dem ber Graf Stanhope und bie HH. James M'Gregor, 
Froft, Yofy und Huttmann gehören. 

Deutfiälandb. 

Mebrere deutſche Blätter enthalten nachſtehende Reklama⸗ 
tion: „Aus fiherer Quelle erfahren wir, baf bie im ber Franfs 
furter Ober: Poftamts-Zeitung, fo wie In ber NedarZeltung 
mitgethellte, ein angeblihes Erkeuntulß wider ben koͤnigl. bis 
nifhen Etatsrath v. Aspern In Altona, Mitter vom Danne⸗ 
brog, betreffende Nachticht, durchaus ſalſch, und die Erfindung 
übelwollender, müßlger Köpfe it. Die völlige Gruudloſigkeit 
dleſer Nachticht, die als für einen vieljährigen Staatsdlener 
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Fräntend, auch In der Korm eines Geruͤchts nicht hätte welter 
verbreitet werden muͤſſen, ift um befto weniger zu bezweifeln 
weil der Etatsrath v. Aspern, nachdem derſelbe feines Amtes 
als Pollzelmeiſter der Stadt Altona übereinftimmend mit fei- 
nen Wuͤnſchen, von Er, Majeftät dem Könige von Daͤnemark 
in allerböchften Gnaden entlaffen worden, nicht blos in Müf: 
fiht diefes ibm abgenommenen Amts mit felnem bisherigen 
Gehalte als Penfion begnabigt, fondern auch in feinen übri: 
gen, von Sr. königl, Majeftät ihm verliebenen Aemtern, na: 
mentlich als Mitglied bed Altonaer Maglſtrats umb der Juſtlz— 
Direktion bes Törigl. Lotto's, auch als koͤnlgl. Wecrfelrichter 
verbiieben if, und ſich in dieſen angeſehenen, öffentlichen 
Aemtern unter ben Augen bes Altonaer und Hamburger Pu: 
biifums in ununterbrochener, tägliher Wirffamteit beſindet.“ 
** Erankfurta, M., 20 Sept. Ungeachtet ber jüblichen 
Selertage iſt es geftern und heute fehr lebhaft am unferer 
Börfe zugegangen. Chriftliche und jüdiihe Spekulanten, felbit 
Banklers, — leztere vermuthllch für fremde Rechnung — ver: 
tauften bedeutende Partien öftreihliher Papiere, worauf denn 
deren Kurfe einen abermaligen bedeutenden Ruͤkgang erfuhren, 
Die Metalliques wien auf 95'/45 Wiener Bankaktlen 1507; 
Partlale 123°/.. Beſonders wurden anfehnlihe Verkäufe fett 
und offen gemacht, bas heißt in der Kunfifprache ber Boͤrſe, 
bie Käufer haben es fich vorbehalten, zu ben bebungenen Prei- 
fen eine gleihe Partie von Effekten fordern zu können, ale zu 
empfangen fie ſich verbindiih mahen. Gefchäfte diefer Art 
werben gewöhnlih ald ein Symptom ber Richtung zum fernes 
ren Sinken betrachtet. Ueber bie Urſachen biefer Bewegung 
laͤßt ſich nur fo viel ald Thatſache angeben, daß derſelben ein 
ftarfer Stafetenwechfel zwiſchen Wien und Amſterdam über um: 
fern Play voranging. Was aber bie eigentlihe Veranlaſſung 
gegeben haben mag, barüber find die Angaben verſchleden, 
zum Cheile wiberfprehend. Inzwiſchen betreffen fie nicht bios 
tommerzielle Verbältnife, fondern fie geben im Allgemeinen 
babin, daß politifhe Zwifchenfälle eingetreten wären, melde 
bie enblihe Entiheibung ber orientallihen Frage wohl Länger 
hinaus ſchleben möchten, als fi bie fanguinifhe Einblidunges 
kraft vieler Börfenmänner zeither geſchmeichelt hat. Doc ge: 
ben Viele die Hofnung noch nicht auf, es werde, welches auch 
die Reſultate ber legten Operationen biefes Feldzugs ſeyn moͤ⸗ 
sen, boch im Laufe bes Winters der Friede auf biplomatifchem 
Wege erlangt werben. — Die fo vielfältig beſprochene dftrel- 
chiſche Finamzoperatiom fol nunmehr zur Ausführung gereift 
ſeyn. Sie beträgt, wie man fagt, 60 Millionen Gulden. Für 
dleſe Summe follen Aprogentige Metalliguesobligationen zum 
Subferiptionspreife von 80 ausgegeben, ein Drittel ihres Bes 
frage aber in altem Sprogentigen Metalligues eingezahlt und 
biefe zu Park angenommen werden. — Yu Betref der ruſſi⸗ 
Then bei dem Bankierhauſe Hope und Komp. zu Amſterdam 
unterhandelten Anleihe erfährt man noch, daß mit derfelben bie 
Bebingung der fucceffiven Helmzahlung bes Kapitals Innerhalb 
55 Jahren verknüpft it. Zu dem Ende follen perlobifhe Wer: 
loofungen ber Obligationen ſtatt finden. Die Unternehmer, 
fügt man Hinzu, haben Im dem disfänigen Einladungsfäreiben 
an Ihre Hanbdelsfreunde nur einen kurzen Zeitraum zur Unter: 
zelchnung, den Subſerlptlonsprels aber auf 99 beftimmt. 


Ausspungen Kuns vom 27 Sept. 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. 0) Wechselkurs. Papier. Geld, 


Papier. Geld. Amsterdam ı Monat Hu — 

Obligationen & 4 Proe. 90 — |Hamburg ı Monat 11 — 
dette A 5 Proc. 4044 400] | Wien Inager ı Mont — 400 
Lotter.Loos. A 4Pr.E.M. 4064 1065 | Frankfurt ıMon | 905 — 
unverzinsliche. 104 — — [Lig - — ur i 
f Enden - — 95 — 

b) Oestr. Staatspapiere. Parla — ur — 
Rothschildsche Loose. 455 — |Lyon -- — 1174 
Partial & 4 Proc. 41244 324 Mind - — 604 
Metalliques a 5 Proc. 944 944 | Genua — — — 514 
Bank-Aktien Il.3em. 4078 41076 | Livemo - — — 57} 


Kitterarifche Anzeige 


Stuttgart und Tübingen In der %. G. Cotta’ 
{hen Buchhandlung fft bis zur Oftermeife 1528 erſchlenen, und 
durch alle follden Buchhandlungen zu erbalten: 


Annalen, neue allgemeine polltifhe, 25fter bis 2rfter Baud. 
12 Hefte. gr. 8. Of. 

Ausland, das, ein Tagblatt für Kunde bes gefftigen und fitt- 
lihen Lebens ber Wolter außerhalb Deutſchland. Eriter 
Sabrgang. 1823. gr. 4. 16 fl. 

Bearner, der Kleine, oder moralifhe Vorlefangen für die Zus 
gend. 3ter Theil. 8. 48 fr. 

Gorrefpondenzblatt, des würt. lanbwirthichaftl. Vereins. gr. 8. 
1828. 12 Hefte, 5fl. 

De Gaubolle, 4. P., Oraanographle ber Gewaͤchſe, oder Feiti- 
ſche Beichreibung der Pflauzen Organe. Cine Fortfegung und 
Entwilelung der Anfangsgründe ber Botanlk, und Einleitung 
zur Pilanzen:Phyfiologie und der Beſchreibung der Familien, 
Mit 60 Steintafeln. Aus dem Frangöfifhen überſezt und 
mit einigen Anmerkungen verfeben von Dr. Karl Er. Meis- 
ner. 2 Bde. gr. 8. 6 fl. 45 fr 

Frevberg, M., Freib. v., Sammlung biftorlfher Schriften und 
Urkunden, gefchöpft aus Handiariften. I. Band 38 Heft 
und IT. Band 18 Heft. gr. 8. 2fl. 48 fr 

Garantien, die — — ober über bie wirkſamſten 
Mittel, Throne gegen Empdrungen und bie Bürger In Ihren 
Rechten zu fihern. Cine Preisichrift von Hoffmann. Auf⸗ 
und berausgegeben von Andre. Erſter Tbell. 8. R 

Gau, F., neuentdekte Denkmäler von Nubien an den Ufern 
des Nils von der ersten bis zur zweiten Hatarakte, 
gez. und vermessen im Jahre 4819, und als Ergänzung des 
—— französischen Werks über Aegypten herausgege- 

en. 43te und lezte Lieferung. gr. Fol. Velinpapier 48fl. 
Fein Papier 9 fl.‘ 
rn über Kunft und Altertum. sr Bd. 2r Heft. 8. 
L 

— fämtlihe Werle TU. Ste Liefer, ober 1ites bis 

a5ted Bändchen. Ladenpreis für 40 Bde, Vellup. 45 fl. 12 Er. 

weiß Drutp. 28 fl. 48 Er. oder in Lieferungen von 5 Baͤnd⸗ 

«en, jebe Lieferung auf Vellup. 5 fl. 24 fr. weiß Druf, 3 fi. 


36 kr. 
Goethe's ſaͤmtliche Werke In 40 Bon. iſte Lieferung oder ir bie 


58 Thell, gr. 8, 
Vellup, 79 fl. 48 fr. 
Pränum, f. 40 Bbr. Semi, 63 fl, 


* 50 fl, 24 fr. 
Cubferiptionpteis fm diefes Spain, O1.M 13 F. 
tungen zu bezahlen weiß Bruker. 57 fi. 56 tr. 
Graf, Diutista, Denkmäler deuiſcher Sprache und Litteratur 
. Handſchriften. IL Bd. 28 und 38 Heft. gr. 8, 
Herder, 9. ©. von, fämtlihe Werke, Tafhen-Kus 
Bbechu. ate Lief. "oder 497 bis 24r Bb. a jede 
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Tg von 6 Bdochn. Velinpapier 4 fl. a8 fr. Drukpapler 


5 fl T. 

Hertva, Zeltſchrift für Erb, Bölfer- und Staatenkunde. In: 
ter Mitwirkung des Freib. Alex. v. Humboldt, herausgegeben 
von H. Verghaus in Berlin. Mit Karten und Kupfern. 
Jahrg. 1828. 12 Hefte. pr. 8. 16 fl. 

Helperus, emcpllopädiihe ge tſchrift für gebildete Lefer, her⸗ 
ausgegeben von C. E. Andre. Yabrg. 1828. 16 fl. 

Jahrbücher für wissenschaftl. Kritik. Herausgegeben von 
einer Societät für wissenschaftl, Kritik in Berlin. Jahr- 
gang 1828. gr. 4. 21 fl. 

Sournal, Polytechniſches, herausgegeben von Dingler, Jahrg. 
4828. 24 Hefte. gr. 8. 16 fl. 

Kunftblatt, herausgegeben von Dr. Ludw. Schorn. Jahrgang 
4828. ar. 4. 6 

Sitteraturblatt 1828. gr. 4. 6fl. 

Meisner, C.F., M. D., Monographiae Generis Polygoni 
Prodromus 4 maj. 21l. 45 kr. 

Memminger, 3. D. G., Berdreibung bed Koͤnlgrelchs Wür: 
temberg, 5tes Heft, enthaltend bie Befchreibung bes Ober: 
amıs Mottemburg. gr. 8. 1 fl. 12 fr. 

— — Bürt. Jahrbücher für vaterländifhe Geſchichte, Geo: 
vr Statiftit und Topographie, 8. 1826, 26 Heft. 
4 dt. 15 fr, 

Morgenblatt für gebildete Stände 22r Jahrgang. 1828, gr. 4. 
20 fl. 

Moxin Dietionnaire complet de la langue frang. allem. et 
allem. frang. Nouv. Edit. T. IV. et dernier. gr. 4. 2a 
denpreis für alle 4 Bände 18 fl. 

— et Eisenbach, Petit Dietionnaire Portatif allemand-fran- 
gais et frangais-allemand, extrait du Dictionnaire de po- 
che complet de l’Abb& Mozin, contenant les termes les 
„lus necessaires et leur prononciation; à Tusage des éeo- 
es reales et des instituts des deux sexes. $vo. 2 Vol. 
4 fl. 12 kr. 

Münd, Dr. E., Franz von Slalugens Thaten, Plane, Freun- 
de und — 2er Bd, Die Urkunden enthaltend, gr. 8. 
af. 536 fr. 

Neafcis antike Bildwerke. Beschrieben von E. Gerhard 
und Th. Panofka. I, Theil. gr. 8. 5 fl. 24 kr. 

Yehmann, Freid. v., Jahrbücher der Baukunde. 2r Bd. 28 


Heft. gr. 4. 2 f. 15 Ir. 
Yiaten, Graf, Gedichte, gr. 8. in Umſchl. brod. 5 fl. 
Revue trimestrielle, premiere annde. 1828. gr. 8. 16 fl. 


Sailer, Fr. v., fdmtl. Werke, Tafb.:Autg. N. Aufl. oder 
407 ste 12e Bd. Pränumerationspreis für ale 18 Bde. Ber 
linpapfer 10 fl. 48 fr. weiß Drufpapler 8 fl. 24 fr. 

Soiome, 3. A, franzoͤſiſch deutſches Wörterbuch, mit beſou⸗ 
derer Hinfiht auf den Inhalt der Wörter und die Bildung 
der Nedensarten üter bie Woͤrterbuͤcher, Echwans, Mozins 
und ber Afademie bearbeitet. 2 Thle. gr. 5. 4fl. 30 kr. 

Staatsaften und Urkunden, meuefte, in monatiigen Heften, 
ir big iar DM 412 Hefte, gr. 8. 16fl. 

Tenneder, ©. v., Roharzt oder Handbuch über bie Erkennt: 
nis und Kur der gewoͤhnllchſten Pferbefranfheiten. weite 
ganz umzearbeitete Auflage. Erſten Bandes ir Theil, wel: 
her die Erfenntnif und Kur der gewöhnlihften Huflähmums 
gen enthält. Eriten Bandes 2ter Theil, welher die Erfennt: 
ni und Kur der gewöhnlichiten Echentellähmungen, ber Haut: 
auefchlage und der Knochendruͤche enthält. gr. 3. beide iCheile 
3 fl. 56 fr, 

— A C., Histoire generale de Napoléon Bona- 
arte; de sa vie privee et publique, de sa carriere po- 
itique et militaire, de son administration et de son Gou- 

vernement, Tom. Il.et V. gr. 8. 6 fl. 

Ebendaſſelbe in beutfher Ueberfegung, 21 Band, gr. 8. 
44, 12 fr. 

emelne. 1828. gr. 4. mit Regiſter 16 fl, 30 fr. 
delung, als Dregliter befonders 30 fr. 





Gerihtlihe Belauntmachungen. 


(Belanntmahung.) Auf rebitorfhaftlihes Anbringen 
wird das nachbeſchrlebene Anweſen bes Gütlers Bitus Buch: 
betger von Allmersdorf, wiederholt zum Werkaufe im Wege 
der gerichtlihen Berftelgerung —— und dazu Termin 

auf Dienftag ben 30 September db. J. 
.- fe — ie ee 
aufsluftige werben baber eingeladen, am MWeritelgerum 
tage von früb 8 bie 12 Uhr im biegen Serintniornie kn 
jufinden und Ihre Aubote zu Protokoll zu geben. 
— — haben Vermögen und Leumund nachzu⸗ 
n. 


Befhrelbung bes Unwftene. 
4. Wohnhaus, gemanert, mit Stalung und Stabl unter eis 
nem mit Ziegelm gedeften Dache. 
2. Bafofen. 
3. Garten ad 1 Tagwerf. 
4, Noch 10 Tagm. 53 Dez. (wovon vieleiht 2 Tagw. 67%/2 
Dez. weggetrümmert werden) Feldgrund. 
5. 5 Tagw. 64 Dez. Wiefen, Hol; und Debung. 
Das Anweſen ift zum -f, Nentamte Abensberg grumbbar, 
Abensberg, ben 13 Aug. 1828, 
Königl. baperifhes Landgericht. 
@tetl, Landricter. 


Befanntmadhung. 

Es befindet fih eine Bürbe rober Stahl 89 Pfund, und eine 
Kite HP. Nro. 1345. Kremſerwelß 1859 Pfunde Sporco In ber 
Halle, wozu der Eigenthuͤmer unbekannt kit. 

Diefe Gegenftände werben auf den Grund bed $, 19. bes 
Zollgefeges vom 22 Juli 1819 mit dem Bemerken zu Jebers 
mannd Kenntniß ausnefchrieben, daß, an fit innerbalb eines 
Blerteliabres Niemand dazu melder, biefe vier Wochen 
darnach Öffentlich verfkeigert, und der erlöste Betraa nah Ab— 
zug ber erlaufenen Koften, In Verwahr genommen werben, 

Den 20 Sept, 1828, 

Königt. bayerifhes Hallamt Augsburg, 
Merk, Oberbeamter. 
Kell, Kontrofleur, 


Durch den Brief, den Hr. J. Hummel, einziger Chef ber 
Speditlousgeſchaͤfte Hummel und Komp. In Straßburg, und I. 
Hummel Sohn in Bodersweper, In die Allgeimelne Zeitung vom 
42 diefes Monats einräfen ließ, möchte er dem Auslande zu 
erfennen geben, aid wären mehrere biefige angefehene Käufer 
von der Erklärung abgeftanden, die folhe unterm 21 Zul, in ges 
redhtem Unwillen, wegen einer Veridumdung ertheilten, berem 
fib Hr. 3. Hummel gegen das Haus des Hrn. Auguft Debes 
nee Sobn In Straßburg fchuldig gemacht bat. Die Bekannt 
madung des Beihlufes des königlihen Berihtshofes von Kol⸗ 
mar, bie Hr. 3. Hummel feinem Briefe beifügen lied, fol zum 
Bewelfe dienen, als wäre er der Verläumbung unfäblg, und 
dag Niemand das Mecht hätte, ihn wegen biefer Bekannte 
machung zu tabeln. 

Man deeifert fi die Meynung des Auslandes babin zu be= 
tihtigen, daß gegen die erwähnte Erflärung des Handelsftans 
des In Straßburg nur ein ur Widerruf ſtatt hatte, und 
dieſer Widerruf erſt nah fürmliher Ablaͤugnung des Artitels 
erfoläte, der von Seite des Hrn. Hummel Anlaß zu jener Er⸗ 
Härung gegeben bat. Bitten und dann Drohungen diefe# Lez⸗ 
term blieben bei allen übrigen Käufern fruchtlos. 

Nicht die Befanntmahung des Beſchluſſes des —— 
Gerchtehofes In Kolmar war es, die jene Öffentlihe M biul⸗ 
gung des widerrebtlihen Betragens des Hru. J. Hummel ber= 
dorbrachte, fondern vielmehr ber Kommentar von empoͤrenden 
Andlchtungen, ben ſich derſeibe erlaubt hatte, befagter Bekanut⸗ 
machuug als Einleitung vorgehen zu laſſen. 

Straßburg, ben 21 Sept. 1828. 
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Montag. Nro. 273. 29 September 1828. 
— — «Frauntreiah. —— von ber Expedition nah Morea.) — Itallen. (Schrelben aus Livorno. — 
Dentialand,. (Eareiien aus Münden.) — Oeſtreich. (Schreiben aus Wien.) — Würkei. (Schrelden aus Semlin.) — 


Beilage NRır. 275. 


YSevfdritenuiem 

Sondon, 19 Sept. Konſol. 3Proz. 88; braſillſche Fonds 
61 /; portu.ilehiite 55'/45 Buenss:cvred 47; merlcanlſce 10; 
colu ablſche 222. 

Eine am 18 Sept. Abends erſchieuene Hofzeltung enthält 
tie neuen Ernennungen ia ber Admirallzaͤt. Die mit den 
Smtsverrichtungen des Croßabmirsls beauftragte Kommiſſſon 
beitebt aus Lord Meivide, erſtem Lord ber Abmiralität, Sir 
Seotg Eodburn, Eir Henry Hotdam, Sit BSeorg Clark und 
dera Grafen Breduod. — Ferner kündigt blefe Hofzeltung 
Lerd Efientoronghe Ernennung zum Prafibenten bes oftindi: 
ſchen Kontrollbürean’s en, 

Man meider aus Bombap, daß anf den Werften biefer 


Stadt ein ſaoͤnes Linienſchif von 80 Kauonen vom Stapel ger, 


laffıen wurte, und daß die Manmichaft dir Lönlglihen Sloops, 
vie Eprene und der Fly, es nach England führen follten. Eine 
neue Fregatte, bie Manilla, war auf dem Werfte, 

Die Times fagen: „Dad wohlthätige Amt, welches Lord 
Augleſea zu führen fich befirebt bat, das Amt eines Friedens: 
ſtifters zwiſchen Jutereſſen, die offen wiber einander geruͤſtet 
ſtehen, wird, fürdten wir, fo beihwerlih es ihm gefallen 
ſeyn mag, feinen merflihen Nuzen unter den gegenwärtigen 
Umftänden in Irland bringen. Das Geſchaͤft des Herolds if 
beendigt, die Würfel find geworfen, die Kımpffhranfen ges 
j0gen und Unudherung zur Millte oder Schonung pwiſchen ben 
tämpfenden hellen darf nicht erwartet werben, che bie 
Schlacht gefhlagen und gewonnen iſt, wo dann bie eine War: 
tel lernen wird, ſich zu ergeben, und die aubere es über fih 
mird gewinnen Können, großmätbig zu verfahren. — Und doch 
find wir überzeugt, daß jezt acch die einfinfreihften Katholl: 
fen, wie einft bie Afraeliten nah dem Manna vom Himmel, 
mac irgend einer, auch der Heinfien Eroͤſnung von Seite der 
Degierung zum Zwele der Ausgleihung ihrer fonflitutionelen 
Beihwerten nah Gründen ber Bitigfeit und Gerectigreit 
greifen würden, Wir haben Grund, ber Ueberzeugung gleich⸗ 
fommend, zu glauben, daß die kathollſche Priefterihaft ſich 
fofort im eine Distufflon wegen zu leitender Buͤrgſchaften ein: 
laffın würde, wenn nur der Vorſchlag von einer Werwaltung 
time, bie es aufrichtig kundgaͤbe, es fep ihr daran gelegen, 
daß ſich bie Konferemy frieblih endige Es iſt ferner unire 


»1;.Heberzeugung, daß von allen Unterthauen des Königs die irl— 


fhen Katboliten: gm wenlgſten geuglat ſeyn würden, dem Sou- 
verain Urſache zu geben, ihre Lovalitaͤt, oder Caglaud, ihre 
Anhaͤnglichlelt zu beargwöhnen. Dog Ergebniß der Emanzi: 
pation würde ſich bald zelnen in dem geftelgerten Zone unfrer 


Blit en Marienbad. — —— — Frankrelch. — — — — — 


Sprache gegen fremde Maͤchte; in dem gefänftigten und nach⸗ 
gebenden Geiſte, womit font England, wenn es ſprach, au- 
gebört wurde; in der Ummanblung eines Gebiets, wo fait alle 
Steine wider und waren, zu einer zweiten Burg bed Meiches, 
mit einer zugeneigten und friegerifhen Nation ale Befazung 
{m derfelben; und In ber Entwifelung neuer, no unbenuztet 
Hilitguriien, um den Kampf mit unfrer Staatefhuld fortfüh: 
ten zu können,” 
Frantreid. 

Yaris, 23 Sept. Konfol, 5Proz. 106, 305 3rog. 74, 10; 
Falconnet 79, 65. 

Der Moniteur enthält unter der Auffhrift Paris vom 
22 Sept. Folgendes: „Die neusten Depeiben bes General: 
lientenants Srafen 9, Meifon melden bie Landung ber beiten 
erften Brigaden der Grpebitionsdivifion in More. Dieje 
Truppen fliegen vor Petalidt, Im Hintergrunde des Golf von 
Koron aus Land, Der Obergeneral fezte ſich fogleih mit Ibra⸗ 
him in Berührung. Der Gefundheitdjuftand ber Truppen ift 
vollommen, ihre Eifer über alles Lob erhaben, und bie vom 
ihnen beobachtete genaue Disziplin fößt bereits ben Landes: 
einmwohnern das veltändigte Vertrauen ein. Die Grieden, 


welcht zueeft bie weiße Fahne erbiiften, warfen fih auf bie 


Erde nieder, fie zu begrüßen und Bott für ben angelangten 
Belftand zu danken. Ale Elawohner wettelfern, ihren En= 
thuflasmıus und Ihr tiefes Dantgefühl gegen den König an ben 
Tag zu legen. Elae Sıunde nah erfolgter Landuag famen 
eine Menge Moreoten ins Lager, um Früchte und andere Ers 
frifkungen, deren Genuß unter einem fo beiden Hlmmel hoͤchſt 
nözlih iſt, zu verkaufen. Diefe Hülfstelftungen werden in bem 
Maaße und Werbättulf zunehmen, als die Nachticht in das 
Junere bes Landes, und In bie Berge von Malna gelangen 
wird, wohla die Weguptier niemals vorgedrungen find; fie bürf: 
ten dann bie Operationen und die Unterhaltung ber Truppen 
erleichtern. Die Werwaltungsdienfte find übrigens völlig ger 
figert, mit Ausnabme des Pferdefutters, deſſen Auſchaffung 
bis zur Ankunfe der von verichlebenen Punkten nah Meorca 
ne Konools noch manden Schwierigkeiten unterliegen 
duͤrſte.“ 

Unter der Ueberſaͤtift „Privatkorreſpondenz“ ent: 
hält, aistson der Gouzrier frangals (und ans Ihm ber 
Meſſager des Chambres) über benfelben Gegeaſtaud Folgendes : 
„Boifvou Koron, 30 Zug. Der 29 Aug. follte ein Gluͤks 
tag für Orleenland ſeyn. Die von Toulen am 17 Morgens 
akgeſegelte Kiotte iſt nach einer falt wunderbar fnellen Ueber— 
fayıt (rom 41 Tagen unter Konvol) angelangt. Im üuge— 
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fihte von Navarin famen um drei Uber Morgens ber Admiral | abgeſtelt, wo man Feine 


Spur von Hänfern mehr erblitt; nur 


von Mignp, der englifhe Admiral Sir Pulteney Malcolm, und | einige zerſtreute Hätten dienen den ungläflihen Eluwohnern 
' zum Interfommen, melde biefen Morgen ben Soldaten herr: 


der ruſſiſhe Graf Herden zu fir. Nah einer zweiſtuͤndigen 
Konferenz, die am Bord ber Stadt Marfeille, zwiſchen dem 
Admiral v, Riguy und dem General Mailen ftatt fand, er: 


Kauonenſchufweite entfernt war, Kaum batten bie Kriegeſchlffe, 


gefiellr batten, ihre Bewegung begonnen, ale fih bie Auſmerke 
famfelt der Estadre nah Süden wandte, wo man elne Kleine 
ariechiſche Brigg mit Admiralsflagze bemerkte, die alle Segel 
audgeipannt batte, um das Konvol zu erreiken; in beimfel- 
ben Augenblite ertönen 21 Kanonenfhäffe von deten Bord 
zur Begröfung der Befreler Griegenlandde. ine von ber 
Stabt Marfeille abgefeuerte Wrrileriefalve beantwortete bie: 
fen Gruß. Es gab wohl noech felten ein fo Impofantes Schau: 
ſpiel. Die franzöfifhe Eſkadre in ber fhönften Ordnung fah: 
rend; die Admirale der drei verbäudeten Nationen mit 
einander in gegenfeltiaer Kommunltatien, von SKriegeicif: 
fen der verſchledenen Flaggen umgeben; etwas entfernter die 
fleine grlechlſche Brigg, ihre Meinen Segel entfaltend, und 
fo viel Geraͤuſch machend als in ihrer Macht ftand, wie ein 
Vogel, ber feine Flügel zam Danke für bie ihm wieder er: 
thellte Freibelr In Bewegung fest; Im Hintergrunde Mavarim, 
deſſen duͤſteres Ausſehn mit ber Schönheit des umgebenden 
Schauſplels Fontraftirte; es konnte in der That nichts Impo— 
fantered geben. Einige Stunden nachher fuhr die Eskadre an 
Mobon vorüber, mo das um bie Stabt errichtete Lager nicht 
die geringfte Bewegung wahrnehmen lieh, und gegen zwei Uhr 
vor Koron, deſſen Beſazung, anf den Wällen und Thuͤrmen 
angebäuft, feine Abfiht vom Feindſeligkelten zu erfennen gab. 
Um vier Uhr ward der Befehl gegeben, in ber Bucht von Ko— 
ron vor Anker zu geben, womit fih deun auch ſoglelch jedes 
Schlf befhäftigte. Erit bier erfuhr man, daß die Aegpptler 
fi entfhloffen batten, Moren zu räumen, bab man ein er- 
ſtes Konvot von Trausportſchlffen erwartete, um fie nah Hauſe 
zu dringen, und daß feit dem vorigen Abend bie Kriegsſchlffe 
der verbändeten Mächte von jener berühmten Rhede Beflz ge: 
nommen hatten, mo früber durch bie drei verbiänbeten Flotten 
die Agpptifhe Flotte zerftört ward, Ibrahlm befinder ſich für 
feine Perfon zu Patras; er hatte fib nah Lebendmitteln um: 
gefeben; erft vor furzger Zeit war er von den Wlbauefern 
verlaffen worden, bie wegen amdbleibenden Soldes ſich aus 
Patras, nachdem fie 2 bis 300 Tuͤrken daſelbſt nieberge- 
macht, wieder entfernt hatten. Navarin und Modon wer: 
den demnach gerdumt werden; Koron allein fchelnt eine 
Belagerung ausbalten zu wollen; es wirb aber nur von 6 bie 
800 Mann vertheibigt, und wie folten fih dieſe gegen unfere 
Rand: und Serartilerie halten kinnen? Man wird daber mit 
diefer Heinen, auf venetlanifhe Art befeſtigten Stabt, ber über: 
bis alle Hülfsmittel fehlen, bald fertig fern. Wermurhlich 
wird bie Erpebitionsdinffien ſich alsdann mach Patras wenden, 
wo 4 bis 5000 Mann eingefhloffen find, und wo man für bie 
vor 44 Tagen ber franzöfifhen Flagge zugefägte Beleibigung 
Nahe zu nehmen hat. Die Truppen haben biefen Morgen an: 
gefangen zu landen; das Lager iſt dm ber Küfle vom Petalidi 


liche Weintrauben, Felgen und Waffermelonen brachten. Diefe 


‚ Erfrifhungen ‚wurden tbewer bezahlt; unfere Eoldaten handel: 
blelten Me Eclffe bes Konvoi's den Vefehl, ihre Fahrt fortzu⸗ 
ſezen, und Mavarln feitwärts zu laffen, von dem man nur auf ı 


ten nicht, da die Einwohner fo ungläfli find, Der Landungs:- 
play kit auf derfeiben Seite, wo Koron liegt, zwei Stunden von 


' Kalamata und Im Ungefihte bes Berge Tapgetes. 3000 Mann 
die fih um das Admlralſchif Conquerant in Schlagterdnung 


werben dieſen Abend am Ufer bivowacairen, das die größte 
Fruchtbarkeit verrätö, wo man aber überall auf Spuren von 
den MVerbeerungen ber Türfen ftößt, Die übrigen Truppen 
fanden morgen, und es ſcheint, man werbe ſogleich gegen Ko— 
ten marjsiren, bad unfere Schiffe, ſodald ber Angrif zu Lande 
beginnt, von ber Seeſelte befhießenwerden. Folgende Kriegs ſchiffe 
begleiteten dad Konvoh: 4. Die Stabt Marfellle, von 74 Kanonen; 
2) bie Fregatte Amphltrite von 60; 3) bie Fregarte Iphigenie von 
41; 4) ble Fregatte Belleua; 5) die Fregatte Cybele, ala Flatſchlf 
auggeräftet; 6) de Korvette Wefun; 7) bie Korvette Vulkan; 
8) der Eurieur; 9) ter Eljen,. Admiral v. Nignp befindet ſich 
auf dem Gengkerant, ber englifhe Admiral Malcolm auf der 
afla, ber ruſſiſcze Admiral anf dem Uzow. In biefer See: 
gegend befinden fih drel ruffifhe Linienfdiffe: ber Azew, 
der Alexander, der Ezeiel und mehrere Fregatten. Die zw 
Koron befindlihen Türfen follen ben fhauberbafteften Mangel 
leiden; fie werben fih aber aud Fanatlamus haften. Der ber 
taunte Soliman Bey (Selves) befindet fih gu Moden. es 
ſchld-Paſcha it zu Athen, wohln wir, wenn wir mit Patras 
feritg find, gehen werben; er hat nur noch 4 bis 5000 Mann 
bei fih. Graf Capodlſtrias Ift zu Aeglna; er will in acht Tas 
gen zum Generale Malfon fommen. Man bat eine Gefunb« 
heiteintendang für bie Erpebitionsarmee organifirt. Es iſt be= 
foblen, mit feinem Griechen in Berührung zu treten. Diefe 
Vorfiht mag welfe fepn, aber fie iſt unnuz, ba keine Rrant: 
beit im Lande berrfht. Der Obriſt Trezel iſt Präfibent ber 
Gefunbheitsintendang, Hr. Rout ber erfte Arzt, und Sr. 
Klanec der erfte Wundarzt derfelben. Die Soldaten befinden 
fi alle wohl; feiner fft auf der Ueberfahrt krant geworden; 
man boft, das Land werde Ochfen liefern können, aber an 
Pferdefutter dürfte es wohl Anfangs fehlen. Im Ganyen 
ift diefe Heine Armee von bem beften Belfte befeelt. Unfere 
Soldaten, benen man von Felfen vorgerebet hat‘e, waren bei 
bem WUnblife einer prachtvollen Vegetation aufs Augenehmſte 
übertafht. Fehlte es nicht am Leuten zum Aubaue, fo würde 
ſich ulchts mit ber Fruchtbarkeit diefes Bodens vergleichen laf- 
fen. Wir fehen Baummollenftauden um bie Hütten ber un⸗ 
gläfligen Bauern, die uns alle mit ihren Grigten und zu⸗ 
glelch mit Waffen bedeft entgegen kamen.“ 

Die Gazette de France thellt ein Schreiben aus bem 
Solfe von Koron vom 31 Aug. mit, worin es heißt: „Mir er⸗ 
biiften worgeftern die Küften von Morea, und geftern Morgen 
waren wir im Gefichte von Navarin. Elulge gtlechlſche Krieges 
fhlffe begräßten umd im Vorbelfahren. Die Käfte war mit 
Freudenfeuern bebefr, bie bie Eliawohner angezündet hatten, 
Der Admiral v. Riguß Fam um acht Uhr zu uns am Worb; 
er beſprach fi gegen elme Stunde lang mit bem Dbergenerale. 
Es warb beſchloſſen, bag wir In dem Bolfe von Koron vor Aat- 
ter geben, und die Landung am ber Küfte vom Petalidl Matt 


finden follte, Dis legt au ber Weſtſeite des Golfs von Ko: 
ron, in glelcher Entfernung von biefer Feſtung und von Kalas 
mata, und ziemlich nahe bei Navarin; es ife ein guter Zan- 
dungsplaz, aber keine milltaltiſche Stellung. Die Fahne des 
Halbmonds weht zu Modon und Koron, Dis find zwei Eleine 
fefte Städte an ber Seeküfte, Die erite ſcheint nur von einer 
mit Schleßſcharten verfehbenen Mauer mit viereligen Thuͤrmen 
umgeben zu ſeyn; die andere hat glelchfalls Schleffharten mir 
kaſematilrten Baſtlonen. Oeſtlich von der Seite von Rayariu 
auf dem Hügel, der fid gegen das Geſtade ſenkt, war das 
dgvptifhe Lager, aus Kleinen Hütten von Erde und von Baum: 
zweigen gebübdet, untermifht mir grögeren, die wahrſchelullch 
für die Anführer beftiimmt find. Diefes Lager ſchleu verlaf- 
fen; wenigftens fonnten wir Niemand darin erkennen. Die 
Armee bes Ibrahlm Paſcha Fit Inzwifhen noch nicht abgezogen. 
Die Estadre, die fie abholen fol, wird, wie man fagt, durch 
widrige Winde in Cypern aufgehalten. Man batte darauf ge- 
rechnet, dem Ibrahlm feine Kameele abzutaufen, die ung zum 
Trandport dienen follten; aber es find Ihm von breiyundert 
nur noch zwei übrig geblieben. Die übrigen wurben gefpelst, 
ba ber Mangel im Lager ihu dazu gezwungen hatte, Er bat 
noch 7 bis 800 Pferde, die man ihm wahrfhelniih abkaufen 
‚wird, wenn er nicht Luſt befonmt, fi noch vor Ankunft feiner 
Eskadre zu ſchlagen, wat aber nicht wahrfhelulih It. Ibra⸗— 
him fol zu Patras franf legen. Wahrfheintih iſt die nur 
Berftellung von feiner Seite, um nicht mit unfern Generalen 
in Berührung gu fommen. Man welß nichts Belimmtes über 
die Stärfe feiner Truppen, Geftern Morgen hat bie Landung 
ftatt gefunden, Dffiglere vom Generalitabe batten zuvor bie 
Stelle bee Lagers refogmoszirt, das die Armee auf zwei oder 
brei Tage beziehen, und dann zur linterwerfung von Koron 
und Moden aufbresen wird. Solte ib Ibrahlm widerfegen, 
fo würde man ihn fchlagen, und von ba gegen Patras ziehen, 
Die britte Brigade, unter bem Befehle bes Generald Schnel: 
der, bat Befehl erhalten, fih unmittelbar nah Patras zu 
begeben, wo bie gelanbeten Truppen vom ber Landfeite her mit 
ihr zufammentreffen würden.’ 

Der Eonftitutionnel thellt ein aͤlteres Schreiben el: 
ned am Bord ber Korvette Echo, welde vor Navarin kreuzt, 
befindiihen jungen Seemanns folgenden Hanptinhalts mir: 
„Wir erhielten bei unferer Ankunft vor Navarin eine eben fo 
fhwierige als gefahrvolle Sendung. Der franyöflfke und ber 
zuffifhe Admiral hatten eine Kapitulation unterzeichnet, in 
Folge welher bie Grlechen 5000 Albanefer, welche im Dienite 
Ibrahim Paſcha's geftanden hatten, jet aber in ihre Helmath 
surüfgufehren wuͤnſchten, frei paffiren laffen folten. Nachdem 
‚bie Wbmirale bie zur Elaſchiffung dieſer Aldanefer erforder: 
lichen Slcherheitsmaaßregela getroffen dalten, befchloffen ‚fie, 
daß die Truppen Im Golf von Zepanto ſich elnfchlffen und grie: 
Alfhe Fahrzeuge fie von ber einen Seite des Golfs nad ber 
andern bringen follten. Zugleich wurde beſchloſſen, daß bie 
Korvette Echo bei der Einſchlffuug gegenwärtig feyn, und barüber 
‚wachen folte. Die Abmirale fannten recht gut bie Gefahren, 
welde mit dem @inlaufen in einen Solf verknüpft find, beffen 
Eingang dur zwel woblbefeftigte Forts vertheldigt wird; das 
ber wurbe bie Sendung fehr geheim gehalten. Ya den un: 
ferm Befehlshaber ertheilten Yuftruftionen hatte berfelbe dem 
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Auftrag, nah Patras ſich zu begeben, um ben Paſcha von 
unferer Senbung in Kenntniß zu fegen, und im Falle cr Me 
Korvette nicht pafliren laſſen wolte, ben Durdgang au er: 
zwingen, Der Paſcha gab unfern Gründen leln Gehör, und 
erklärte daß Ibrahlm Parka befohlen habe, fein Fahrzeug, 
weicher Nation es auch angehören möge, in ben Golf einlaur- 
fen ju laffen. Unfer Veſehlshaber ſah ſich alfo gemöthiet die 
Vaſſage zu erzwingen, und bei diefer Gelegenheit wurden über 
300 Schüffe auf die Korvette gethan und fünf von ben Unfri- 
gen verwundet. Endiich liefen wir in ben Golf ein, Mad: 
bem unſere Sendung vollzogen war, ſahen wir uns genöthigt, 
unter einem noch weit lebhaftern Feuer ale zusor den Aus⸗ 
weg zu ſuchen. Mit den Griechen fieht es erbaͤrmlich aus; 
die aus etwa 6000 Mann beftehende Armee, bie wir bei 
Korinth trafen, befand fih In einer traurigen Lage. Der 
größte Theil Morea’s iſt durch Feuer verbeert; fait jedem 
Abend ſahen wir nah allen Dichtungen bin bie Flammen em: 
porlodern. Jezt (am 12 Aug.) kreuzen wir vor Navarin. Bor 
Navarln liegen gegenwärtig ber Breslau, bie Kfite, bie Ey: 
rene, bie Juno und drei englifhe Krlegsſchiffe.“ 

Der Kalfer von Brafillen, welcher nah ber Abfahrt ber 
Infantin Dona Marla fpätere Nachrichten aus Portugal er- 
halten hatte, fhifte Hrn. Eoita, Angeftelten Im Departement 
ber auswärtigen Augelegenbelten, am 15 Jul. mit neuen Ius 
feuftionen für Hrn. v. Barbacema, ber bie Prinzeffin beglel⸗ 
tet, nadı London ab. Hr. Eofta feste, nahbem er Depefchen 
an Hrn, v. Itabavana abgegeben, ſogleich feine Reiſe über 
Paris (wo er am 48 September eintraf) nah Genua fort, 
bürfte aber bei ber jegt befannt gewordenen Ubänberung des 
Meifeplans der Prinzeffin, Hrn. v. Barbacena ar nicht ans 
treffen, 

Aus Tonlon wird unterm 25 Sept. gefthtieben: „Man 
bat fo eben bie zwei Kriege: Batalllone des 3ten Lintenregl- 
ments gebildet; fie fcheinen zu der naͤchſten Expedition mit 
beftimmt. Täglih kommen Truppen an, bie In ber Umgegend 
von Toulon einguartiert werben, Cinige Depot-Bataillone ber 
nah Morea abgegangenen Reglmenter verfehen ben Garniſons⸗ 
dient, Um 15 früh ging die Brigg Zebra mit 7 Kransport: 
ſchiffen, befrahtet mit Lebensmitteln, Brettern und anbern 
Ragerbedürfnifen, mit lelbtem Norboftwinde nah Morea unter 
Segel, Auf ber Rhede befinden fih: bie Fregatte Atalante, 
bie Korvette Bapabdere, bie Brlags Comete unb Gapricieufe. 
In Ausbeſſerung und im Arfenale: bie Fregatte Galathee, das 
Liufenfhif Trident (fan In 5 — 6 Lagen auf bie Rhebde geben), 
die Goeletten Cicogue und Dauphluolſe. Ju Quarantaine: 
Scipio von 74 Kanonen, ber von Navarin hut Aranfen Fam; 
die Bictorieufe, eine zur Unterrichtung der MartnerKabeiten 
bienenbe Korvette; bie Brlag Voltigeur, bie Sabirre Samprole, 
die Soeletten Mutine und IEmalation.“ 

Stallen 

* Livorno, 47 Sept. Die Kbnlglu von — Dona 
Marla da Glorla iſt mit zwel braſillſchen Fregatten um 2 Sept. 
in Gibraltar angekommen; man wußte aber noch nicht mit 
Gewlẽhelt, wohin fie fih wenden wird. — Die neapolitanifde 
Estadre, wahben fie 500 Bomben ohne Erfolg nach Tripoli 
geworfen, It von da nah Meflina zurüfgefommen, und bat 
bios zwei Fregatten zum Kreuzen zuräfgelaffen. Der Agent 


‚fee bier erwartet wurde, 


- 
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des Bey's, welcher 500,000 ſchwere Piaſter verlangte, will 


ſich nun mit 30,000 begnügen. 
Deutfdlanb, 

‚Münden, 27 Sept. Geſtern Nachmittags famen Se. 
Mai. der König rom Berchtesgaden bier an, um Ihren durch⸗ 
lauchtiefien Schwager ben Aronprinzen von Preufen perfönlic 
zu empfangen, der anf feiner Melfe nah Italien über Tegern: 
Ee, koͤrlal. Hobeit trafen heute um 
neun Uhr bier ein, und wurben glei baranf von Sr, Maje: 
ftät In tie Glyptothel geführt, wo fid der hohe Gaſt durch 
die feit feiner lezten Anmwefenbeit vollendeten Säle und Ihren 
reihen Inhalt Im plaſtiſchen Werfen, Gemälden und Dtnar 
menten auf das Angenehmjte überrafht fand. Nachdem Se 
önigl. Hobelt mit Sr. Maj. dem Könige gefpelet hatten, ſez⸗ 


. „ten Sie noch biefen Nachmittag Ihre Reife fort, um Abends 


in Tegernfee bei Ihrer Frau Gemahlin könlglichen Hohelt, 
Frau Schwiegermutter konlallchen Majeftät, und ben übrigen dort 
verfammelten böchften Herrichaften elnzutrefſen. Se. Mai. 
ber Koͤnlg aber kehrten am Abende nah Berchtesgaden zucät, 
nachdem Sie vorber Sr. Erc. dem Miniſter bes Junern Uns 
bien; erthellt batten. 

Deftreid. 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter (dreibt unterm 23 Eept.: „Ge: 
jtern wurde des durch bie unguͤnſtige Witterung mebrmals ges 
ftörte Zufi: nnd Hebungslager bei Tralskirchen mit einem gros 
fen Feldmandudre befbloffen. Es war elner ber ſchͤnſten Herbftr 
tage, und bie Anzahl von Zufcanern fo auferordentlihb, daß 
diefe Gegend vieileiht noch nie fo zahlreich bevölkert war. 
Nah ben, was ein In ber Krlegskunſt Unerfahrner von dem 
taftifhen Bewegungen entnehmen fonnte, hatte das Korps 
des Prinzen von Koburg, bei weldem fih bie Wiener Beſa⸗ 
zung befand, am Gonntage vorwärts der Tenfeldmühle beim 
Krotenbache feine Wivonacd ;, avancirte mit anbrechendem Mor⸗ 
gen am 22 genen das binter und um Tralskirchen aufgeſtellte 


„Korps des Feldmarſchall-Lieutenants E lv allart, errang Anfangs 


durch die Beſezung von Neudorf, Möbling te. einige Vortheile; 
da aber das augegtiffene Korps Eoutlen erbleit, warb das 
Treffen wieder hergeſtellt, und eudlgte ſich auf dem Elchkogl, 


* wo eim praͤchtlges Zeit aufgeſchlagen war, ans welchem Jbre 


Mei. de Kalferin bdiefem ‚impofanten Echanfpiele zujufeben 


getuhten. Hlerauf befitiete das bet 50,v00 Mann ftarte Ar: 
‚meeforps vor Sr. Mai. dem Kalſer.“ 


+ Wien, 23 Sept. Ihre Majeftäten der Kalfer und bie 


Aalſerin werden morgen von Daten In Wien erworter. Ihre 
„talk, Hab. bie Erzderzouin Aaroline ft von Baden nah Dres: 
. ‚ben zurüf geehrt. Se. Durchlaucht der Fürft von Metternich 


wird morgen von feinem Eon meranfenthalte In Maltersborf 
zuräf fommen. Ihre fünlgl. Hohelten die Prinzen Auguſt und 
Wilbelm ron Prenfen verlaffen im Laufe der fünftigen Mode 
Wien, Der falf. ruffifihe Geſandte am E. bayerifhen Hofe, 


Sraf v. Potemilin, ift bier eingetroffen, und ber ?. ſchwediſche 


Geſendte am dleſigen Hofe, reift morgen von hier nach Min: 
den. — Wie es teift, ſind in ten legten Kagen eus Liſſabon 
Ditibeilungen an den F, f. Hof gelangt. — Nach Handelt: 
sriefen dus Gjermowis vom 18 d, iſt &e. Mei. der Kalſer von 
MRußland am 9 d, lei Darna ängefommen, und es wurden An- 
ftalten zu einem Eturme geireffin. Men fünnte über bem 


Erfolg diefes wichtigen Unternehmens bid zum 28 d, bier 
tertichtet ſeyn. Zugleich ſchrelbt man aus Czernowitz, daß zwei 
Divifionen ruſſiſche und poln iſche Infanterie von den in Polen 
tatlonirten Truppen Befebl erhalten hätten, im bie Fürften- 
thuͤmer einzuräfen. Die Poſt aus Odeſſa vom 411 b., welche 
gefiern hier elntraf, ‚bringt nichts von Wichtlgkelt. Das bi: 
plomatlihe Korps befand ſich neh In Obeffa, und wollte den 
Antgang des Eturmes von Varna abwerten, am alddann ent» 
weber ber Armee zu folgen, ober wenn Se. Moj. der Kaiſer 
nach Petersburg zurüffebrem folte, ſich nach dieſer Hauptitade 
zu begeben. 

Bien, 24 Sept, Metalllaned 943/45; Yarfattlen 108$t/,. 

züurtfet, 

7 Semlin, 16 Sept. So wenig auch aus dem Innern 
von Servien zu nnafrer Kenntniß gelangt, und obglelch dem 
Scheine nah dle Servler keinen Theil an bem Kriege zwlſchen 
Rufland umb ber Pforte nehmen, fo tragen ſich doch wichtige 
Dinge daſelbſt zu, bie auf bie allgemeinen Angelegenheiten 
Bezug baden, Fuͤrſt Miloſch, ber Fein anderes Verdlenſt als 
Tapferkeit und bie Zuneigung des Volles beſtzt, Indem er 
felbft von keiner ausgezelchneten Abkunft ift, fcheint dennoch 
mit Ratbgebern umgeben, die, mit ber böbern Polltit vertraut, 
die Verhaͤltulſſe und Intereffen der europaͤlſchen Maͤchte genau 
kennen. Sein Betragen bei dem Aufftande der Dosnier war 
der beutlihite Bewels, daß er die Sache feines Volkes durch 
einen umäberlegten Schrltt nit aufs Spiel ſezea will. Die 
ftrenge Beobachtung feiner Pflichten, woturd er ber Pforte 
jeden Vorwand benimmt, fih ohne einen Gewaltſtreich In bie 
Innern Angelegenheiten Servlens zu mifhen, oder es militals 
rifch befegen zu laffen, gibt Ihm ein eben fo großes Verdienſt 
ald die Vebarrlichkelt, mit welcher er gegen jebe vertragewi- 
drige Handlung ber- Dftomanuen proteftirt, und Servlend 
Mechte vertheldigt. Es läft ſich bieraus fhliefen, daß Ger: 
vlen unter einem fremden morallſchen Schuze ſtehe, unter 
welhem ed zwar wagen könnte, feine Sahe mit Gluͤk zu ver: 
tbeitigen, beifen Erhaltung für bie Zukunft jeboch bis jezt, 
durch bie Entferntbaltung jeder revolutionairen Tendenz bes 
bingt wor. So verlieh Fürft Mliloſch del der Nachticht, daß 
der Paſcha von Uskup ein Korps von 15,600 frregwlalren 
Truppen In Macedenlen zuſammen gebracht habe, um Im 
Einverjtändnife mit dem Kommandanten von Niſſa eine Diver: 
fion in Servien längs der Morava zu machen, fogleld feinen 
Aufenthaltsort Poſarewacz, und bergab fib am ber Epize ſei⸗ 
ner Haustruppen nad Alerinrze, um bier Werfiärfungen an 
fih zu sieben, und gesen die Gränge zu marfhieen, waͤhrend 
ein anderes feroifchee Korps fih In ten Gehirgen verthellte, 
um für die Sicherheit des Fürflen Miloſch In feinem Müfen 
u forgen, und eine ermanige Untersehbmung der tärfifhen 
Dee von Nifa zu veretteln. Diefer fhmetie Entſchluß 
des Fürfen Miiofd ſol dem Paſcha von Uskup Imponier und 
ibn gebindert baten, im Gervien einzuräfen, für Alloſch 
bingegen fol fonpentrirt geblieben feon, und cine Etelung 
zwifhen Alerlneze und Kruſchewacz genommen babra, von wo 
eusd er fi nach allen Zeiten bewegen, und fowol gezen Bor: 
niem als gegen die Donau wenten far. Bis zum 29 Ang. 
fanden die unter jenem Befeble bewaineten Serrier nod im 
jener Gegend verſammelt. 


Beraurmortiiser Redatte ar, J. E. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 273. 


Blike auf die bbhmiſchen Bäder. 
IV. Marienbad. 


Beſchluß.) 
Marienbad bat das ſeltene Gluͤk, von zwei vortrefiihen 


ersten beratben zu ſeyn, dem gelehrten, auch dur andere‘ 


mebdizinifde Werke betannten Ordinarius des Etlfte Tepl, Dr. 
Shen, deſſen Verdlenſte König Ludwig durch die Merleibung 
des Hofrathscharakters anerfannt bat, und dem Dr. Heidler, 
dem beftätigten und bier angeſeſſenen Brunnenarzte, auch durch 
die unermädete Armen» und Kranfenpflege, für welche hier 
viel gefhteht umb mannlchfach gefammelt wird, ausgezelchnet. 
Beide baben in deutſcher und franzöfifter Sprade lehrreite 
Werke über Marienbad herausgegeben, lesterer noch Im lezten 
Winter ein ganı erfhöpfendes, mit fünf Blldtafeln geslertes 
Werk: Marienbad et ses differens moyens curatifs dans les 
maladies chroniques (Prag bei Berrofe, Leipzig bei Ponthleu 
371 &,, In welchtmm aud die neueften Erfahrungen und Elnrich⸗ 
tungen, beionders bem Kudlande, und gethan werden. Belbe 
verfieben ihre Quellen volllemmen, und fallen Krante, die 
nicht hleher paffen, fozleld fort. Zu ihnen gefellte fi biemal 
noch Dr. Danger aus Eger, und bald fanden ſich zu gleicher 
Seit neh nenn andere Werzte em, die ſich In geſchleſſenem 
reife zu gemelnfchaftliher Veſprechung vereinigend den Plan 
faßten, von welchem aud (don In Öffentiihen Blattern (Het: 
perus Mro. 192.) be Rede geweſen iſt, und an welcher aufer 
dem erfabrnen Kranz aus Adnigeterg, Medizsinairard Mark 
aus Bayreuth m. f. w. Dr. Kaſimir Buch aus Frankfurt, Dr. 
Meutel aus Münden ben thätigften Thell nahmen. Zunaͤchſt 
gab man fi das Wort, ſſch aljährlg an Marienbads Quellen 
die Erfahrungen über Hellguellen und Baͤder mitzuthellen, aber 
auch bie erfahrungsmäßlgen und ſpezifiſchen Imbifatserfenut: 
ulſſe für eine eigene Baberherapfe frenger Ins Auge zu faf- 
fen, und babel befenbers den Bang und Die Scheldellnle jedes 
Spelns von Quellen und Bädern au demfelben Kurorte, worin 
fo groge Wintühr berrfcht, genau zu ketimmen. Wlle Quellen 
unb Bäder Deutſchlands, auch bie Seebaͤder, follen dabel beach: 
tet, die Brunnenaͤrzte jebes Plazes Ins Eplel gezogen, alle 
Merjte aber, bie Kranke in die Bäder fenden, zur Thellnahme 
aufgefordert, und fo eine Zeltſchrift eingeleiter werben, welche 
nater dem Thtel: Journal des Brumnengetftes, bie 
ganze Babebyglea umfaffe, und vor taufend Mißverſtaͤndulſſen 
und Misgriffen im einer Zeit, wo Mineralmaffer und Bäder 
das allgemeine Lofungswort find, rathend und Lichtitrablen auf 
Einen Focus leitend, bewahre. Dr. Neuber, ein tätiger For: 
ſcher, hat es übernommen, einen Bericht darüber in der Allg. 
Zeitung zu geben, Dr. Buch aber, der Vorſchlag beim großen 
Vereine beutfcher Aerzte und Naturforfger im September d. 9. 
in Berlin ſelbſt zur Eprate zw bringen. Mag es auch ans 
Unglaubliche grängen, daß kei einem fib fo unendlich durch⸗ 
kreuzenden Intereffe ber Aerzte etwas Vollſtaͤndiges und Biel: 
benbes begründet werden könne, ed macht Marienbad Ehre, 
daß bie dort einheimifchen Aerzte elne fo großartige Idee nach 
allen Kräften unterfiügten und förderten. Zwei Feſte verein: 
ten biemal noch beſonders die meliten Kurgäfte. Der für wohl: 


thätige Zwele und Förderung des Guten ledhaft füblende oͤſt⸗ 
reihifhe Generalmajor Fürft Maximillau von Thurn unb 
Zarls aus Prag, ein warmer Freund Marienbabd, veran- 
fialtete am 21 Jul, ben erften Ball zum Beten der bier 
fo zahlrelchen armen Babebebürftigen, und weihte dadurch das 
herrliche Lolal des neuen Kurfaals auf eine wuͤrdige Weife ein, 
indem er felbft zur Anfhaffung ber Leuchter und andern Die: 
auifiten 262 fl. WW. beitrug, und durch gefämafvolle Anord⸗ 
nung den von mehr ald 200 Badegaͤſten beſuchten Ball eben 
fo glänzend als genufreih machte. Die ganze Einnahme bes 
trug Sıa fl. WW., wovon über zwei Drittel den Urmen zus 
floffen. Möge RM von einem großbersigen Menfcenfrennde 
gegebene Beiſplel für andere Wäber nicht verloren gehn. Der 
3 Anguft wurde von bem zahlreich anmefenden Preußen in Klinz 
gers oberm Saale durch ein Gaſtmal von 80 Couverts, dem 
auch der Kommandirende in Pöhmen, General Gfulan, beis 
wohnte, aufs Felerlihfte begangen, General Krauſeneck tranf 
die Befundbeit bes Königs) ein von dem im Bade anwefenden 
Deſſauiſchen Kapellmeiſter Schnelder komponirtes Lieb wurde 
von Mitgliedern des Mahls vierftimmig abyefungen; am Abenbe 
vorber war im Tändilhen Theater ein Prolog gefproden, und 
mit Transparents beleucter werden, den Schluß bes Feſtes 
aber machte ein mit Ueberfluß aller Urt ausgeftatteter, auch 
durch Me Tanluſt fehr beiekter Ball, wozu alle im Babe Uns 
weſenden geladen waren, und fib om 300 eimgefunden hatten. 
Anordnung und Bewirtbung waren muſterhaft. Cin Theil ber 
bier anweſenden Sachſen barte an bemfelben Mittage ein Hel- 
ues Mahl beim Pater Raimund, bem ehrwürbigen Pfarrer im 
benachbarten Aufhomiß, in deffen romantifh gelegener Woh⸗ 
mung verabrebet, und pflanzte in deffen Garten zum Andenken 
des jedem Eachfen auf immer thenern 3 Auguſt's, Frledrich 
Auguk's Namenstag, eine blühende Rautenſtaude, wozu Boͤt⸗ 
tiger ein darauf begügliches Gedicht ſprach. — Waren übrigens 
dlemal mehr Klagen über geringe Wirkung des Kreuzbrunnens 
hörbar, fo mußte bis lediglih der wibrigen Affektion der Haut 
durch Kälte und Winde, nicht aber einer Meränderung des 
Brunnens feibit zugefchrieben werden, Die Quellenverfendung 
batte auch, in dieſem Jahre unter ber Wrunneninfpeftion, an 


welche man fi allein zu wenden bat, und unter Zeitung bed ums 


ſichtlgen Juſpeltors, Pater Mar, mit der firengiten Sorgfalt in 
kleinern und größern Kiften, Flaſchen und Arügen ftatt, welche auf 
ber von den Aurgäften täglich befuchten Flafhenhütte von einem 
aus Selters verfhrlebenen geſchllten Fabrifanten beforgt, und 
nad ber In. Selters erprobten Methode gefült unb verwahrt 
werben: Eine Helme. dazu ausgegebene Schrift enthält am 
Schluß bie Unalpfe belder verfendbbaren Brunnen, und gibt bar 
bei. die Kontrolle gegen jede moͤgliche Werwahrlofung, wegen 
welcher fi jeder audwärtige Trinker nur mit Angabe bes Lies 
feranten fogleib an bie Brunneninfpektion zu menden hätte, 
Die auch Im ſtiftiſchen Antheile ſchon weit vorgerüfte, dort für 
30,000 fi. verpahtete Unlegung ber Chauſſee zwifhen Karls— 
bad uud Marlenbad fhreitet fo raſch vorwärts, daß Niemand 
awelfelt, fie werde zur mähftfänftigen Badezeit fertig ſeyn. 
Jeder, ber dann im fünf Stunden erreicht, was jet für ſchwaͤch⸗ 
liche Melfente pur durch einen Umkreis von neim Meilen zu 


. 
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erlangen ftand, wird den Namen Chotek preifen, beifen durch | ten und Worurthelle einer andern Zelt anwendet, frägt ung, 
nichts zu ermüdender Bethätigung ein Werk gelang, was die | ob die vom dem neuen Minlſterlum angenommene Polktik der 
ſich fo vielfah ergänzenden Echweterbäder in die fröhlihite, | Vernunft und der Unparteflichfelt nicht dem fogenaunten Schau: 
taͤgllcze Wecielberübrung bringt, und womit in Marienbad | keifpfteme unter den vorbergegangenen Verwaltunzen gleiche. 
eine neue Epoche beginnt. Schr zu empfehlen fit die mit eis | Eine folhe Frage verräth eine voͤllze Untenntnif unfers Zeitz 
nem bequemen Gituatloneplane verfebene nere Ausgabe des | abſchnltts, ber Fortſchritte der Fonftitutionellen Belehrung und 
niedlichen unb bob fehr mwoblfellen Taſchenbuchs Marien: | unferer politiihen Erziehung. Nah dem Uebergange fo vieler 
bad für Baberelfende (Eger bei Kobetſch 1828), aus | Regierungen, bie in Franfreih auf einander gefolgt waren, 
ber Feder des feit mehrern Jahren bier wohithätie wirfenten | darf man fih nicht wundern, wenn unfere gluͤkllche Reftauration 
f. k. Yolizeloberfommifalrs F. Ludw. Richter, deſſen Werluft | nicht auf elumal ihre Früchte getragen hat. Zu viele Interefz 
für biefen Kurort febr ſchwer zu erfezen feyn wiürte, Im | fen waren verlezt, zu viele Leidenfhaften ind Spiel geſezt 
Vereine mit dem biebern Hauptmann Vradatich, ber von Selte | worden, als daß die Parteien fih bitten verwiſchen koͤnnen. 
des Milltalts die Beforgung bat, weiß Richter jedem billigen | Die Monardie bot demnach während dleſer eriten Jahre den 
Wunſche zu genügen, und les fchnell auszugleichen. Auch | Anblit von zwei gethellten Lagern dar, wo die in Waffen fte- 
das. biefige Poſtweſen wird dur die Vermittelung bes Fürien | benden Mepnungen fo entgegengefezt waren, daf man an eine 
Metternich im nähiten Jahre eine neue Erweiterung erhalten. | unverzäglihe Aus ſoͤhnung nicht wohl benfen fonnte. Es war 
— — ein au ſich ſehr ebrenwertber Itthum ber Staatsmänner jenes 
Brafilien Zeltabſchnltts, aa die Möglihtelt dleſer Annäherung zu glau⸗ 
Der Phare zu Havre gibt folgende, feiner Berfiherung ben. Die Leldenftaften ber Zeit verlangten damals Partei— 
nah aus amtlichen Quellen gezogene Tabelle ver feit 1820 | Männer, und man erhlelt dieſe nach Hra. v. Richelleu. Selt 
von Braſillen ausgeführten Kaffee: Auantitäten, zum Bemelfe | dleſer Zeit haben wir traurise Erfahrungen gemabt. Die Ge- 
des zunehmenden Anbaus diefes Artikels und zuglelch jur Cr: | ſellſchaft hat große Kehren erhalten; alles Nauhe an den Mey: 


flärung bes jezigen niedrigen Preifes deſſelben: nungen bat fi abgewliht; bie ehrenwerthen Mäuner haben 
1820 betrug Die Ausfuhr 14,910,240 Pfund, auf vorgefaßte Mepnungen, bie ulcht mebe im ihre Zelt tau— 
si — — —  16861,892 — gen, verzichtet; man bat fib um den Thron und die Charte 
se — — — 24,318,303 — gedrängt. Nur mod einige hartnaͤllge Menſchen, glelchſam 
1823 — — — 159,168 — dle verloruen Poſten der zwel alten Auſichten, find dieſer Be: 
is22 — — — 36,688,673 — wegung nicht gefolgt. Bel dleſer Stimmung ber Gelſter 
1828 — — — 228, 291,661 — mußte ſich bad Mintiterlum an bie Spije dleſer dem legl⸗ 
1828 — — — 44600,000 — timen Koͤnlgthume und den oͤfſentllchen Freiheiten fo guͤnſtigen 
87 — — 57,896,800 — Bewegung ftellen. Die Ertremen der Mepnungen find jezt 


eben fo ſchwach, als fie fonit Fräftig waren. Frankreich iſt 
nicht mehr wie 1815, durch bie äußerfte Nechte und bie duferfte 
2inte repräfentirt, , und eime Verwaltung würde fih dem Un— 
tergange audfegen, wenn fie fi irgendwo aubers als in bie 
Mitte der Mepnungen ftellte, die der wahre Ausdruk des ' 
Bandes iſt.“ 0 ; 

Der Vicomte v. Chatesubrland bat befanntiih feine Relſe 


Vortugal nah. Rom angetreteu, Das Journal des Debats fagt In eis 
Der Kapiteln Blaqulere, ber das englifhe Dampffchif „.r Lodrede, die es bei biefer Gelegenheit feinem alten Be: 


Mercury nach Marſellle führte, ſchrieb nah London: Ir... . ſchuͤzer bält: „Selt mehr ale fünfundzwanzlg Jahren, dab Hr. 
Ich habe In Liſſabon angelegt und weiß uf was die —— v. Thateaubriand dem Vublltum bekannt It, hat der Glanz 
ser ber portugiefiiben Freihelt zu leiden —9* es —* F ſeines Namens ſtets zugenommen, und er gehört heutiges Ta- 
an Worten, um Don Miguels Rerter zu ſchil — —4 — art gleichſam mit zu beim Ruhme bes Landes. Auch wir müfe 
zwei bis drei folher Höhlen beſucht; im Gefängwif Limeira fen daher, wie_bie vormehmften ‚Usterarlihen und polltiſchen 
fah ih mehr ale Sco unglütliche, Mänter, —* und Kine | Biatter bedauern, daß eim fo. fhönes Talent und, entzogen 
ber, in einem einzigen Zhmmer aufeinander" gebäuft. —* wird. Jedermann welß, daß Hr. v. Chateaubrland vor elnl⸗ 
ren datunter Richter, Deputirte und Offizlere neben ir je | gen Jahren aus dem Minifterium ausfhelden mußte, well er 
term und Moͤrderu; Sir .. = n rer ——— da Geſez wegen der Gintöfung der Sprogentigen Rente nicht 
50 Gefangenen. ale ſehen mit —* u de a unterjtägen wollte. Es ſchelut gewlß zu ſeyn, daß er bei der 
Pebro’s entgegen, auf welchem alle ihre He — fen | Bildung bes gegenwärtigen Mlulſterlums zwei Portefeullles, 
— Der Kommandant ber franzöfifsen Gregatte, die Im Hafen das des öffentlichen Unterrichts. und das der Marine, autge: , 
tiegt, zeichnet ſich durch äuferfte Gefälligtelt, beſonders gegem ſlagen hat, weil es ihm damels dien, als ob man noch nicht 
meine Landeleute (Engländer) amd.‘ ‚ aufrichtig den verfafungsmäßlgen. Weg. eingeſchlagen babe. . 
Franfreid. | Wenn er feltdem ebeimithly genug geweien It, In bie Ber: 
Der Meffager bes Chambres fast: „Eln Provinplal- | bannung nah Kom zu willigen, fo geſchah es blos aus einem 
blatt, das auf unfere gegenwärtige Gefelfchaft bie Lelbenfhaf: | Verföhnungsgeiite und aus Freumdidaft für Hra. v. la Ber: 


Was anf Jamalca und in andern englifhen Beſſzungen erzielt 
wirb, wird faft Alles in Großbritannien verzehrt, wo ſich ber 
Kaffeeverbrauch (iest 15 Milfonen Pfund) feit 1824 fait ver: 
boppelt bat: Daſſelbe fan man von ganz Europa fagen, fo daf 
zu glauben fteht, daß die Vorraͤthe gegen Ende des Jahres 
febr abgenommen haben werben, 


— — — — — — — 


—— — — — — — 


ronnayd. Man verfihert, daß, weit entfernt für ſich ſelbſt je— 
mald Stellen nachzuſuchen, er fie ſtets nur für bie fählgen 
Köpfe vom jeder ebrenvollen Partei in Anſpruch genommen 
bat; weniger Miptranen in feine eigenen Kraͤfte würbe dem 
Materlande mehr gefrommt haben. Was uns betrfft, fo find 
wir überzeugt, daß tie Abweſendeit des edlen Palrd den un- 
verſoͤhalichen Feinden ber Charte neue Kraͤſte leihen, die Legl⸗ 
timitdt eimer ihrer ſtſteſten Stuͤzen berauden und in bem Mi: 
niſterlum felbit eine Lüfte laffen wird, deren es balb gewahr 
werben möste. Uns bleibt übrigens, indem wir unfer Be: 
dauern über die Relſe bed edlen Pairs zu erfennen geben, ber 
Troſt, dad wie, mit Ausnahme der neidifhen, gebdifigen und 
unfaͤhlgen Kotterle, die mit dem beflagendwerthen Miniſterium 
zuglelch gefunfen ift, mit ganz Franfreih Tpmpatbifiren.‘ 
Rußland : 

Die St. Petersburger Zeitung vom 9 Sept. enthält 
folgenden Bericht vom Armeelorps bes General Paslkewitſch⸗ 
Erivansiy: „Nachdem ber Graf Pastewitih das Detafhement 

des Generalmajord Bergmann zu Kars zuräfgelafen, unter: 
nahm er mit dem übrigen Korpd am 28 Jul. den Zug gegen 
Ulbaltalati. Der Weg war etwa 100 Werte lang, und von 
einer boben Kette ber Tſchilbyt Gebirge durchſanitten, wel: 
he ben ganzen Sommer hindurch Ihre Echncegürtel behalten. 
Der Mari wurbe dadurch fehr erfhwert. Felude gewahrte 
man nicht bis am 5 Auguft, wo in der Ebene von Athallalatt 
400 Karopavadifhe Reiter erſchlenen, welche jedoch ihr Hell 
In der Flucht ſuchten. Am 25 flug das Korpe, 3 Werſte 
von der Feſtung, zwiſchen den Flüßchen Taparavan und Gau— 
dar Tſchal ſeln Lager auf, indeß ber General bie Feſtung re: 
fognoszirte, Sie:befteht aus einer leinernen Diauer mit Thür: 
men, hat aber feine Bräben; an zwei Selten vertreten bie 
felben die genannten Flußchen. Au ber NordOſtſelte liegt 
auf einer Anhoͤhe bie Eitabelle mit Mauern und Thuͤrmen 
boch über der Feſtung. Bor der Feltung liegen bie Trümmer 
einiger großen Vorſtaͤdte. Als man fi ber Stadt näherte, 
war fein Menih auf den Mauern und fein Schuß geſchab, 
nur eine Menge Fahnen weheten von ben Werten. Dem ab- 
geſchllten und zur Uebergabe aufforderuden ruffiihen Yarlas 
mentale traten vler Bewafnete entgegen, melde ibm antwor— 
teten: „Wir jinb weder aus Erivan, noch aus Kars, ſendern 
Albalzites, und baben weder Weiber noch Gigentbum; wir 
find unfer taufend Mann, nnd entfhloffer, auf ben Mauern 
unferer Etadr zu ſterben.“ Die Leute ſahen darnach auf, 
ihre Worte wabr zu maden, und witklich find bie Bewohner 
vom ganz Athalzit ale ein ſehr tapferes Raͤubervelk befannt, 
weiches feine Hachtfchlupfminfet in den Feſtungen wthalzit und 
Athalkalati deſizt. Die folgende Naht wurde nım zum Auf: 
werfen. einer Batterie vom 3 Battericgeſchuͤzen, 2 lelchten 
Kanonen und 2 Belogerungsmörfern, nur zweihundert Faden 
von der Stadt benust, 2 Infanteriefompagnien deften bie Flü— 
gelverfhangung hinter chenfals aufgeworfenen Werfen, Außer: 
bem warb noch eine. Fleinere Batterie für. vier Cochornfde 
Dörfer, 10 Baden vor tem Unken Fluͤßel erbaut. Die Arbeite« 
leute eriltten wenig Stoͤrung durch ben Feind, und bie Generale 
Fürft Waddotftit, Baron Ofen: Sacken ind Opllerfhmid waren 
bie ganze Nast bei deaſelben. Die Kürten waren nicht wenig 
beftärzt, als fie am Morgen bie zufifhen Batterien erbliften, 
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Sie begannen ein lebbhaſtes Kanonenfeuer auf biefelben, wels 
ched aber bald verfiummte; Me rufffihen Kanonen und Bom⸗— 
benfeffel hatten die Binnen ber Thuͤrme abgerifen, die Kano— 
nen zum Schwelgen gebracht, und die ganze Befagung durch 
Ihre Serftörung fo In Schrefen gefeit, dab ale Soldaten in 
bie Keller geflüchtet waren. Da fi zulezt keln Menfh mehr 
auf den Manern fchen lich, fo wurde die Stelle biht am ber 
Gitabelle, wo Breſche geſchoſſen werben follte, elugenommen; 
zugleih wurben Kanonen gegen bie Feflungetbare gefabren. 
Schon die erſten Schuͤſſe bradten eine allgemeine Bermirrung 
in der Feſtung bervor, und es fam zur Unterhanblung von ber 
Sauer herab; doc zerfchlug fich birfelbe, und bas Feuer be— 
gann von Neuem. Jezt gewabrte man, def bie Türken auf 
ber andern Seite ber Feſtung über bie Mauer fezten, und bad 
Melte ſuchten. Soglelch wurde ein Korps zu Ihrer Werfolgurg 
abgefaudt, und blefes eroberte 4 Fahnen, wobel viele Feinde 
Elleben. Un denfelben Etritieltern, an welchen fi bie Afdal- 
sifen berabgelaffen hatten, erlletterten 2 Kompaanlen, ben Ge— 
neralmajor Oſten-Sacken und ben Odriſten Bororin an ber 
Spize, die Feftung, wo dann Me übrige Beſazung das Gewehr 
firefte, 6 Fabnen batte man erobert, 7 wurden ausfgeilefert. 
Die Befagung ber Feftung batte aus 1000 Mann beftanden, 
5 0 davon wurden gefangen, uud 600 thells geröbter,- thells 
verwundet. Unter ben Todten befand fid; ber Sohn bes vor- 
maligen Pafba’d, 14 Kanonen, 21 Fabnen, eine Menge Wafs 
fen: und Urtillerleoorrätbe wurden erbeutet, und Mata-Beg, 
ber Gebletebeſeblshaber von Kibalfalaft und eine Menge Be: 
amte gefangen. Won den Unfrigen blieb unter andern ein 
Chorundſchil. Im dem Uugenblite, wo die Feſtung genommen 
wurde, erfhien feindliche Meiterei, welhe 1500 Mann Verſtaͤr⸗ 
fung in bie Fejtung werfen wollte, fobald fie aber ſah was 
gerheben war, jogte fie bavon. Die ruſſiſche Meiterei holte 
indeß ben Feind In einem Hoblmwege ein, und bieb ihm gröften- 
tbells zufammen; vier Fahnen braten bie tapfern Koſaken 
zurät. Nah dleſem gzluͤlllchen Ausgange befchleh der Graf bie 


Feſtung Shertolſſy, welche auf ben ungugänglihften Klippen im 


Fluſſe Aur llegt, und obne weihe der Beſiz von Wlbalfalati 
nicht gefihert war, zu belagern. Als der Baren Oſten⸗Sacken 
mit einem nur klelnen Urmeelorpe vor ber Feflung, welde 
30 Werfte, von Atbalkalafl tiegt, erſchlen, fand er bie Befozung 
in ber größten Verwirrung. Die Flüchtlinge von Athalfalatt 
hatten durch Ihre ſchrelllchen Beihreibungen Wled In Furcht 
und Angſt gefegt, und fo fam es denn, nachdem bie Wefazung 
nor drei Kanonenſchüͤſſe getban, ſchon zur Unterhandlung. Nah 
eigen Bedenlllchkelten wurde ber Obriſt Rajevéeky, eigentlich 
ner zum Mefogundziren abgeſchitt, In bie Eitadelle elngelaffen, 
melde er nur mit 20 Tataren befcgen fonnte, bis bie Drago⸗ 
ner und bie Uhlanen bie abfchüffigen und heihwerliben Wege 
nah ber Feſtung qurüfgelegt hatten, Die Sarnkfon, nuter 
welcher ſich nur 15 türklihe Soldaten befanden, murbe, ba fie 
aus Landbewohuern heftand, entlaffen. 13 Kanonen, 4 Mörfer, 
von Tſchetweint Getreide und bebeutende Wrtillerlevorrätbe 
fieien In bie Hände ber Steger. Schon als unſere Truppen 
nur auf den Auhoͤhen fihrbar wurden, floh die Befszung aus 
allen Thoren. Die Feftung Itegt übrigens hinter unzugaͤnglle⸗ 
hen Aläften, welche mit Artillerie gar nicht gu paifiren waren. 
Man mußte die tiefem Ahgründe bes Kur mit Lebensgefahr 
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hluabgleiten, um am die Feſtung zu lommen. Bel einer ganz 
geringen, aber entfchloffenen Beſazung muß bie Feftung fait 
uneinnehmbar ſeyn.“ 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Ediktal-Ladung) Nah dem Untrage der Pfarrerd- 
wittwe Henriette Hornfhudh zu Krautofibeim, der: 
malen zu Asendorf, wird berfelben im Jahre 1791 zu Bimbach 
geborner Sobn Johann Andreas Eugen Hornſchuch, 
welcher sis KAellerer auf Wanderung gegangen iſt, und feit 
dem Jabre 1816 feine Nachricht mehr von feinem Leben und 
Aufenthalte gegeben hat, mebit feinen etwa zurüfgelafenen 
Erben und Erbnehmern biemir öffentlich vorgelaben, fih binnen 
neun Monaten, und längftens in dem auf den 

28 Ott. 1828 Vormittags 9 Uber 
anberaumten Termin bei dem koͤnlgl. Landgerichte dahler, ent: 
weder perjöntih oder jhriftlid zu melden, und dafelbit wei: 
tere Munciung zu gemärtigen, widrigenfalls er für tobt er: 
ärt, und fein fdmtlich zurüfgelafenes Vermögen feinen ſich 
legitimirenden Erben ohne Kaution aufgeantwortet werben wird. 

Markt: Bibart, im Rezatkreife, den 18 Dec, 1827. 

Königlih baperifhes Landgericht. 
Fellner, Landricter. 
coll, Bügler. 


Den Unterricht auf ber landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalt in Schleipbeim betreffend. 

Der Unterricht an der biefigen landwirthicaftlichen Lehran: 
ftalt ‚für 1828/29 beginnt mit dem 15 November dleſes Jahres. 

Zur Einreihung ber Aufnahmsgeſuche Ift, wie bisher, ber 
Zeitraum vom 1 Jul. bis Ende Sept. beftimmt. 

Um den vielen Anfragen über die deſtehenden Merbältnife 
dlefer Anftalt zu begegnen, werben darüber In Kürze wieder: 
boit folgende Wufihlüäfe gegeben: Die Zöglinge der Anſtalt 
theilen fd in 3 Klaffen, In die I. Klaffe werden ——— 
aufgenommen, deren Bildungezwet ſich auf die emp rifhe An- 
eignung der Gewerbsgefchitligteit in einem oder mehreren Zwel⸗ 
gen des Landiwirtbfcaftlihen Betriebes für den Beruf von Auf: 
fehern, Vorarbeitern, Feldbaumelſteru ac beichräntt. 

Die Zöglinge werden nah Maafgabe ihrer künftigen Be⸗ 
ſtimmung für den Akerbau, für bie Vlehzucht oder für bie 
landwirtäfhaftlihen Nebengewerte, Im wirklichen Betriebe die: 
fer Zweige bei der tönigl. Staatsgäter-Adminifration zur wirfs 
lihen Dienftleitung verwendet, und bleiben nur hinſichtlich der 
erfiärenden Nachbülfe in diefen Fächern, des fortgefezten Ele: 
mentar-Unterridhtö und der hänslihen Disziplin in Einer Klaſſe 

aftituts vereiniget. 
—3* Aunfnahme In dleſe Klaſſe wird neben dem Zeugs 
aiffe guter Eirtlichteit, mur ausgebildete Körpertraft und ges 
nügender Unterricht der Landſchulen irn erg 

Die Gebühr für den einjährigen Unterricht ber Zöglinge ber 
erften Klaffe, Fr m — Berufe entſprechende Wer: 

ung fit auf 60 fi. feitgefegt. 
de der Anftalt dat die Aufgabe ausäbende Land: 
wirthe oder Iandwirtbf@aftlihe Gefhäftsführer zu bilden, bie 
bei der Aufnahme ein Lebensalter von wenigitens 16 Jahren 
und den Befiz derjenigen Vorkenutniſſe durd eugnife öffent: 
licher Lehranftalten, ober dur vorläufige fung nachzuwel⸗ 
fen baben, welche für den Webertritt ins mnaflum vorge: 

eben finb. 
rn riet für diefe Klaffe it in zwei Jahres-Kurſe fo 
abgetheilt, daß den Zöglingen im eriten Jahre die elgemeinen 
landwirtbfchaftlihen Worbegriffe, die erforderliche törperlide 
@inübung und das Nötbige aus den Hälfsfähern, nemiid der 
Mathematit, Narurlehre, Botanit und Zoologie beige bracht; 
- {m zweiten Jahre aber denfelben bie Lehre über das landwirtb: 
fhaftlide Gewerb in tehnifger und dkonomiſcher Beziehung 
nach dem gegenwärtigen Stanbpunfie feines rationellen Betrle: 


bes, ingbefondere in Hfnfiht auf bie geographlſchen, Eilmati: 
jan und bürgerliben Merbältniffe bes Vaterlandes, und in 
ortwäbhrender Verbindung mit eigener Anfbauung, fowol auf 
bem Verſuchsfelde der Unftalt als auch bei ben verſchledenen 
Betriebszweigen der königlichen Staatsgiter-Adminiftrarion, vor= 
a wird, 

Einige freie Erholungsftunden ausgenommen ftehen bie Zoͤg ⸗ 
(inge unter immerwährender Wuffiht und geregelter jmetägle 
ger Beſchaͤftigung. 

ür Koft, Wohnung und Unterticht bat ein Zögling dleſer 
Klajle jaͤhrlich 150 fl. halbjaͤhrlg vorauszubezahlen. 

Eine befiimmte Zahl vermögenslofer Zöglinge biefer Klaffe 
wird mit koͤnlglichen Stipendien zu 100 fl. unterftügt, wenn 
fie neben der Erfüllung der Aufnahme» Bebdingniffe ihre Mit: 
tellofigteit nachweiſen. 

Der Zwel der III. Klafe beftebt in ber Ausbildung willen: 
fhaftliher Zandwirtbe. Zur Worbedingung des Eintrittes wird 
bier die Mollendung ber Lycealſtudlen mit guter Note, vorzügs 
lich aus den matbematifhen und naturbiftorifchen Lehrgegen- 
ftänden, geſezt, ba fi der Unterricht für die Zöglinge diefer 
Klaffe nur auf die Hauptzweige der Landwirthſchaftswiſſenſchaft 
nemlih auf die des Aterbaues, der Vlehzucht und Defonomie 
des landwirthſchaftlichen Gewerbes befchränft. 

Die Gebühr für Wohnung, Verpflegung und ben einjähris 
gen Unterricht beftebt in 250 fl. 

— — Männer reiferen Alters, welche entweder ſchon 
ſelbſt ausuͤbende Landwirthe find, ober eine mit landwirthſchaft⸗ 
ilcher Gewerbedlrettlon verbundene Geichäftsitelle beſizen oder 
übernehmen follen, nach Maaßgabe ihrer Vorbildung an dem 
Unterricht der II. oder III. Klaſſe Anthell nehmen wollen, iſt 
es ihnen ohne Cinreibung in den Juſtitutsverband, alfo in 
ber Eigenfhaft ald Hofpiranten unentgelblih geftattet. Sie 
haben übrigens für alle ihre Bedürfniffe ſelbſt zu forgen. 

Ausländer genießen, fie mögen ald Zöglinge oder als Hof: 
pitanten aufgenommen zu werden wünfchen, biefelben Rechte 
und Vegünftigungen wie die Inlaͤuder. 

Anmeldungen zur Aufnahme In bie Anjtalt, noch mehr aber 
Gefuhe um Stipendien, find mit den — Zeugulſſen 
verſehen, laͤnaſtens dis zum September dieſes Jahres bei der 
unterzeihneten königlichen Infpeftion einzureichen, 

Scleiöhelm, am 26 Jun. 1828. 

Königlihe Infpeltion der landwirthſchaftlichen 
Lebranitalt Schleifhelm, 
Schönleutner, Direktor. 


Todes—zAnzelge. 

Es hat dem allmaͤchtigen Herrn des Ledens und bed Todes ges 
fallen, unfern innigft geltebren Vater, Großvater und Schwie: 
gervater, dem königlichen Oberkonfiftorialrath,, Delan und eriten 
proteftantifhen Pfarrer dabier, Dr. Heinrih Theodor Stil 
ler, von dem irdifhen Schauplage abzurufen, 

Gr igte geſtern Abends um 8 Uhr im einem Alter von 63 
Jahren 6 Monaten fein vielgepräftes Leben an mieberholten 
Schlagfläffen und Lähmungen, ergeben in dem heiligen Willen des 
Herrn und zn dur die Lröftungen feiner Religion. 

& 2 eine Liebe und zärtliche Sorgfalt für unfere Wohl: 
fahrt bis zum lezten Lebenshauche war, fo groß iſt aud unfer 
Schmerz um feinen und unerfezliden Verluſt. 

Mir widmen diefe Anzeige allen unfern Freunden und Gön: 
nern, mit der Bitte um ihre ftille Theilnahme. 

Münden, ben 25 Sept. 1823, 
Karl Stiller, Pfarrer in Untermagerbein. 
Mobert Stiller, Mechanilkus babier. 
Heinrih Stiller, Kameralpraltifant babier, 
Erib Stiller, Pfarrer in Valgbeim, 
Wilhelmine dert, geb. Stiller. 


Dr. Theodor Hopf, 8. Megierungsaifellor. 
eanette Stiller, geb. Vorbrugg. 
aria Stiller, geb. Schnell, 
und bie binterbliebenen Entel, 


* 
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Yllgemeine Zeitung. 


| Mit allerböhften Privilegien 
Dienſtag Nro. 274. 30 September 1828 
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Spaniſches Amerika. ihn zur Verbannung aus Vortugal mit ber Bedrohung, wenns 
Die Times melden: „Briefe von Caraccas fpreben | er zurüffchren follte, gehentt gu werben. 
von elnem Entwurfe, beifen bie Journale ber Vereinigten Staa- Spyaniem 


ten vor einiger Zeit erwähnt hatten, nemllch von Bildung einer - 
tafferlihen Republik In Südamerika. Privatbriefe bebandein ® Mabrid, 45 Sept. Die fraugöfiisen Jefulten find def 


Diefen Grgenfand fehr umftändtih, und geben dem Weren | uferer Regierung mm bie Erlaubuiß eingefommen, an ber- 
nah folgende Detalis m. Man würde be —— Sraͤnze einen Zufluchtsort, ein Felb ber Märtyrer, gründen: 
Solmbien, Bollvia uud Peru in eine einzige, unter dem Na, | du brfen, wo die frangdfifhe Jugend Ehuz finden könne, bie 
men kalferlihe Republik von Amerika vereinigen, yom | ME Ihrem Unterrichte überlaffen wil. Man weiß mod niht, 
welcher Bollvar lebensidnglicher Präfident, unterdem Titel Katz ob der König ihnen biefe Erlaubulß gewähren wird, Inpwi- 
fer, ſtyn folte. Unter ben ausgezelchneteſten Chefs würde ſchen erhalten ſſe von ihren Ordenbrüdern in Spanien alle 
man drei Jadfviduen auswählen, die mit dem itel erbiicer | Umterfägung. — Man fprigt noch Immer von einer bevor- 
Yrinzen und dem Befugniffe als Vleekoͤnlge, jede der drei gro: ftebenden Minlſterveraͤnderung. — Auf allen Selten zeigen 
fen Abtbeitungen biefes eis regieren foRten. Man würde | MG wieder Mäuberdanden, und unſere Küften wimmeln vom 
ferner eine Koͤrperſchaft vom erblihem Adel einfezen, bie nur Schmugglern. Dis find die Folgen der fehr hoben Auflagen, 
aus 150 Individuen, unter dem Tuel Befreiungsritter die man von allen Gegenftänden des erſten Beduͤrfulſſes ver⸗ 
befteben folten. Lima follte die Hauptitadt diefes republifa- langt. Aus Barcelona wird gemeldet, das dritte Linienregi- 
nifben Reichs und die Mefidenz des Kalfers Simon I werden, | ment babe Wefebl erhalten, fih elllg gegen bie Gebirge zu 
Die fih darauf bepiedende Flugſchrift, die in Columblen in | weunden. Es ſcheint, daß man von biefer Seite etwas be= 
Umlauf war, und bie man Bollvar'n ſelbſt zufchried, enthielt forgt. In mehreren Bezirken von Arragonien wollen die Ein— 
auch einen Koufitutionsentwurf für diefes fonderbare eig, | Modner dem Belfpiele der Gärtner von Saragoſſa folgen, und 
Diefer Entwurf überltefe dem Kalfer das Recht, @efege beiz | der Beltlihtelt den Zebnten verweigern, 

nahe nach feinem Gutduͤnken einzufübren. Diefer Plan ſcheint Der Eourrier frangals meldet: „‚Eine Kolonne Ear- 
fo ungereimt, daß man anfänglich deinen Werth darauf geiege | fen iſt kürziic von Verpigman ausgezogen, um einen Einfals 
dar; jept wird er aber von Perfowen wieder bervorgefuht, weine | IM Catalonien zu maden. Da man Darauf gefaßt war, fo- 


die fi Im Ihrer Mäde ereignenden Vorfälle mis Kaltblärigreie | Wurden fie völlig geſchlagen, zerfireut oder gefangen; gegen 


beurtheilen, und in biefer Bezichung verdient er einige Auf: dreißig derfelben ſtud in dem Gefaͤngniſſe von Perpiguan, Die 
mertfamtelt. be ſich übrigens ein folder Entwurf ausführen | Ortsbedbrde foll über alle Bewegungen, bie In dem Departes 
ließe, müßte man zuvor Peru erobern, das durdams ige | ment hatt finden follten, von Paris aus belehrt worden feyn. Ju 
geneigt faelnt, fid unter irgend ein Joch zu beugen.” ber Nacht vom 13 auf ben 44 waren bie gange Gendarmerle, 
Vortugal, j Natlonalgardiften und Douaniers In Bewegung, Der Mares 

* giffabon, 10 Sept. Die Neqricht ven ber Hebergabe | Hal de Camp Darnaud füllte eine Abthellung der Befazung 
der Infel Madera ward den Einwohnern der Hauptfiadt dur | von Belegarde nad dem Berge Uidere und mad Seret. Im 
eine am 6 d. um 7 udr Wdends vertdeilte auferorbenslige | der Naht vom 14 auf ben 15 hörte man zu Cerer mehrere 
Bellage der Zeitung und dur Wrtideriefalven bekaunt ge: Flintenſchuͤſſe, und beforgte bis möchte ein Zeichen ſeyu, um 
macht. Die Kunde von der Anerkennung der Bilokade der Ju, | mehrere verhaftete Cariiften zu befreien. Die von Bellegarde: 
fel vom Seite Englands foll der dortigen Befayung Im Bereine | gekommenen Truppen traten daber unter bie MWaflen; eim 
mit der angelangten Nahrit von der Kataftropde vom Oporro Tdbelt befräte ben Yoften desä@efänguiffes, bie andern begaden- 
alen Muth aeraubt baden. — Es hat fi gezeigt, daß die | M& Im bie gaſerne der Genbarmerie. Die Mast blleb Indej- 


Brigg, die man für eine marolkaniſche bielt, eine alglerlſche fen rublg, aber bie übrigen Kolonuen ber Garliften führten Ihre - 
iR. Sie bat dem Taio noch nicht verlaffen, mb fdeint bei | Bewegung aus, und brangen unter Führung des Dom Frans. 


ihrer Wnsfadrt dem Ungelf eines franpdfifhen Schifs ju fürd: claco Antonio de Savez, ber eln Neffe bes Bifhofs son Tors- 
tem. — Man dat im der Sage des Gir John Doyle bie Klage | Of ſeyn fol, In Eataionien ein.‘ 

yunfte nicht Öffentlich befannt gemacht. Don Miguel hat nicht Brohbritannten 
wewagt, ida beufen gm laſſen; aber die Richter verurtheilten Der zufüfgeiund ber frampdflihe Botſchaſter hatten am 


= 


1 


Iington. i 

Die junge Koͤnlaln von Portugal war noch nicht InEngland 
angelommen. Unterdeffen hatte ber brafilifse Botſchafter eis 
nen Eilboten nah Genua atgefertigt, um den Marquis v. Mes | 
zende, ber die Aönigin dort erwarten ſollte, mad London zus ' 
rüfzurnfen. Er fol zu einem Mitgllede der Megenticaft bes | 
flimmt fepn, welde Don Pedro ernannt bat, um unter Borfiz 
bes Marquis v. Palmela wärend der Minderjährigteit ber. 
Könlala an Don Miguels Stelle Portugal zu regieren. Hr, 
v. Barbacena batte diefe Verfügung des Kalfers mitgebracht. 
Man glaubte daß diefeibe gleih nah Ankunft der Königin be: 
kannt gemadt werden wirbe, um das engilide Miniflerium 
wo möglich zu einem benimmten Entichlufe zu vermögen, 

Die Times fagen: „Bel einer Sufammentunft, die ber 
König geftern (19 Sept.) mit dem Herzoge von Wellingren und 
dem Grafen Aberdeen batte, befahl Se, Majeſtaͤt, daß Die 
junge Königin von Vortugal In jeder Bezlenung sid legitime 
Königin von Portugal behandelt werden fole. Min füllte 
ihr eine Fregatte entgegen, um fie nah Falmouth zu bringen, 
und fie dabei mit alen bei folder Grleuenyelt gewdrnlihen 
Ehrenbezeu uugen zu bebandein. Diefe Nachricht bar bei ten 
portugleffwen Kaufleuten die größte Freude gemacht. Grneral 
Don, Gouverneur von Gibraltar, bat fib gegen die Koͤnlgin 
nit mit allen ihrem Range gebübrenden Rakſichten betragen, 
Er hat fie bios begrüßt, wie es bei Mitgliedern einer königils 
chen Famllle im zweiten Grade gewörniih iſt. Auch bat er 
ihr fein Haus angerragen, wo fie von den Beſchwerden ber 
Reife ausruden könnte. Man fagt fogar, er babe fie nlat 
einmal eingeladen, ans Land zu fommen,‘ 

Die New-Times enihalten folgende Betrachtungen: 
„Die Ankunft der brafillisen Prinzeffin, Marla da Gloria, 
ift gegenwärtig bier der Gegenſtand aller Unterhaltungen und 
einer Menge von Murbmaabungen. Diefe junge Pringeffin 
iſt bie Enfelln bes Kalferd von Deflreic, und die Tochter der 
zu Mio» Janelre am 11 Dec. 1826 geftorbenen Marie Leopol- 
bine, die fünf Kinder hinterließ, wovon Maria da Gloria das 
ältefte, und muthmaaßliche Erbin des kalferlihen Thrones von 
Brafilien it. Dom Pedro, Ihr Bruder, if am 2 Dec. 1825 
und die Pringeffin da Gloria am 4 April 1819 geboren; fie 
iſt demnach neun und ein balb Jahr alt, aber für ihr Alter 
fehr groß. Nach der Ankunft zu Gibraltar fanden ber Prins 
zeffin zwei Wege offen; memlid ber Weg nad Genua und ber 
nad Euzland, Die dem Marquis v. Barbecena mirgegebene 
Anfıruftion fcheint entſchleden zu haben, daß ber lejtere Weg 
in ben Falle eingeſchlagen werden ſolle, wenn bie drel Staͤnde 
des Königreihs Yortugal den Thron dem jungſten Sohne Jos 
hannes VI, wegen der Annahme eines fremden Threns von 
Selte bes aͤlteſten, zuerkannt hätten. Die junge Prinzeſſin 
wird im jebem Falle einen ginfligen Empfang In Eugland fins 
den; fie würde aber Hug handeln, menn fie bei der Ankunft 
den Titel einer Herzogia von Operto ablegte, ba derfelbe bei 
einigen Cnaländern, befonders tei den in ber Erpedirion bes 
Belfaft Intersffirten Parteien, traurige Erlunerunſen aufs 
friigen ldunte. Mau feat Knzu, die Yringerfin mäle in Enge | 
and die weltere Zuiizuftion iores Vaters erwarten, ber nad 
ter Kunde von den Worfaͤllen zu Oporto ind Wiidera fieter I 
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20 Sept. eine lange Zufansmenkunft mit dem Herzoge von Wel⸗ 


Unterbanblungen eröfnen, als fein Vaterland In einen bürser- 
lichen und anarchlſchen Krieg verwikeln würde; und alddann 
it ed mebr als wahrſceinlich, daß die Sachen zu Wien im 
Drbnung kommen bärften, wo der Kalfer von Deftreih bie 
böhne Entibeidung zur Brentigung jener Familtenerörterun« 
gen haben wird, bei denen England, als verbündete Macht, 
feinen Einfluß ausüben kan.’ 

Der®lobe and Traveller fagt: „Wir vernehmen aus 
abtungewerthben Quelen, daß bie bei ber rulfifhen Armee 
berrfhenden Krankheiten von einem ernftbaftern Charatter 
find, ald man bisber geiehen wolte. Die in Deutfcland aus 
dem ruſſiſchen Haup quartiere angefommenen Brleſe fagen, der 
Zuſtand der Truppen fen fo traurig, daß man Im gegen: 
wärtigen Jahre wicht wohl welter vorräfen Anne, Mehrere 
Deutine, bie ſich zu der ruffifgen Armee als Freſwillige bes 
geben wollten, baben ihre Abrelfe in ter Ueberzeugung verſcho— 
ben, daß die milltatriſchen Operatlonen bis zum nähften Früh: 
jabre fußpendirt werden würden.“ 

Der Morning Herald madt ben Brief eines hei der 
zurfiihen Armee angeſtellten enzlifhen Wundarztes befanur, 
Diefer Engländer lobt die Mannsucht der Rufen, bemerft aber, 
daf ſich die Kürten wie Raſende fchlägen. Zuwellen gelin;e 
es ben tartiſchen Dffizieren, Ihre Truppen dahln zu dringen, 
ſich zu ergeben, wenn der Wideritand vergeblich werde; die Sol: 
daten ergäten fih aber niemals aus freiem Antriebe; fie fehki- 
gen ſich einzeln mir größerer Wurh, als wenn fie in Korps 
verenigt wären, Der enzlifhe Wundarzt erzaͤdlt, er habe act 
Turken gefehen, bie in einem von den Kuffen befesten Dorfe - 
seweien feyen, fi mitten unter biefe geworfen und 27 da⸗ 
von geioͤdtet hätten, ehe men ſich ihrer babe bemeiftern 
tönnen. 

Frankrelch. 

Paris, 24 Sept. Konſol. 5Ptoz. 106, 30; 3Proz. 74, 15; 
Falconnet, 79, 60. 

Der Abnig empfing am 23 unter andern ben Bilhof von 
Nancy, Hrn, Fordin Janſon, in einer Privataudien. Ge. 
Mei. wird am 4 Dfr, von St. Eloud nah den Tuillerlen 
zurüffebren, 

Die Gazette be France bringt neuere Nachrichten über 
bie Erpedition nah Morea, aus dem Lager bei Peraltdi 
vom 4 Ecpt.: „Die Lantung iſt ohne irgend ein Hindernlß 
su Stande gebracht; wir haben noch kelnen Schatten von 
einem Tuͤrlen ober Aegrptier geſehen. Wir find im der Ent: 
fernung eines Flintenfchufes von bem Ufer gelagert, zum 
Thelle auf Höben zum Thelle in einer Ebene, fader Nähe meh⸗ 
rerer Baͤche, bie und treniges Waſſer Hefern. Es fehlt uns 
nicht an Lebendbebärfnifen, und die Eluwehner bringen und 
alle moͤgllchen Erfrifgungen gegen Bezahlung. Wir haben nur 
einiges Strauchwerk, das uns Schatten gewährt, ba alle Haͤu⸗ 
fer verbrannt find, Die Griechen haben ſich, Männer, Weiber 
und Kinder, mit ihren Waffen und dem wenlgen Habfelfgfels 
ten, bie Ihnen der Krleg gelaffen, unter Baͤumen angefiebelt, 
Zum Stüfe ft der Himmel reln, und dadurch laͤft ſich bas 
Divowacquiren aushalten. Das ganze erſte Konbol iſt nah 
ber giüflibhen Ueberſahrt von 11 Bis 12 Tazen obne irgend 
einen ungacunehmen Zufall, hlaſichtlich auf Perfonen oder 
Materlkal, angelangt. Die Soldaten find heiter und gefund, 
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So eben wird gemelbet, daß die Beſazung von Koron ſich 
nach Modon zuruͤkgezogen hat. Man weis noch nulcht, was 
die Armee thun wird; wahrſchelulich wird fie Ihr gegenwär⸗ 
tiges Lager vor 5 oder 6’ Tagen nicht verlaſſen. Mit Idra⸗ 
him it man in Betref feiner und der Ueberreſte feiner Armee 
noch durchaus ulcht im Meinen. Aus Konftantinopel erfährt 
man,: daß ber Divan um feinen Preis etwas nachzeben will, 
und fehr feindfeiige Befehle an bie Paſcha's und Aga's im 
nördligen Griedenland .erläßt. Dean fegt hinzu, die ulbane⸗ 
fer wollten germ marſciren, aber nur unter ber Bedingung, 
daß Ihmen ber Ruͤtſtand und das Laufende bezahlt werde.’ 


Det brafilifhe Vicekonſul zu Lyon war von der hrafills 
(hen Geſandtſchaft za Paris uuterm 15 Sept, benachrichtigt 
worden, baf die Megierung von Buenes-avtes bie ihr von 
dem Kalfer Dow Pedro gemachten Friedendvorihläge ange: 
nommen babe, 

Der Sourrier frangald, weicher ih über bad Mittel 
zur Bolzlehuag der Drdonnangen vom 16 Jun, abermals Im 
einem langen Artlkel ausfpılhr, da nadgerade der Zeitpunft 
berannabe, wo biefelben in Wolljlebung gejept werden folen, 
ercheilt dem Wiiniterium folgenden Rath: &s blieben dem— 
felben nur zwei Mittel, ben Widerfpenftigen Ihre Piane zu 
vereiieln, und allen diefen Berlegendeiren ein@nde zu magen. 
Das eine beftebe darin, vie Leitung der Kleinen Eeminarien 
weltlichen Vorgeſezten anzuverirauen (mas jedoch morallia uns 
möglich fey), und das andere In der unmittelbaren Saltefung 
dieſer Anftalien, Diefer ausweg ſcheine der miniftertellen Bor: 
fiat gänzlich entgangen zu fepn; allein bie Diegierung werde 
ſich gendryigt fehen bieranf zurätzutommen, wenn die Bıfdöfe 
auf ioren infurrertionellen Entwürfen bebarren, und in ihrem Ge⸗ 
foige die nledere Geiſtllchlelt mir fi fortreigen ſollten. Wollte 
man aber ein ganz anderes Soſtem annehmen, fo gaͤde es ein 
weit einfaheres Austunftsmirrel, welches ber Regierung alle 
mebr oder minder verdrießllchen Repreſſallen, und jede, Unels 
nigteit und Verwirrung ftiftende Maafregel erfparen würde; 
fie ſchaffe nemlih das Monopol des dffentlihen Unterrichts 
gaͤnzlich ab, oͤfne Jedermann die Bahn, und laffe den Geiſt 
der Freihelt den Kampf mit dem abgelebten Genius bes Je: 
fultismus beiteven; dena bie freie Konkurrenz (eo die tobotlichne 
Bunde für Lehrer, welche es wagten, fib offendar mir ben 
Ideen, Intereffen und Bebürfalffen des Jahrhunderts In Op⸗ 
pofltion zu ſezen. 


Stalten 

Die Zeitung von Neapel fareibt unterm 15 September: 
„Die melderen bereits die Aufitellung eines Kreuzgeſczwaders 
von. föniglihen Schiffen, während ber Zwiitigfeiren «le con- 
troversie) unfers Hofe mir ber Megierung von Tr poll, Run 
haben Se. Mai. der Könlg beſchloſſen, dad außer dem Kreuz⸗ 
geſchwader, bas die vom Zripolt zurüfgefegrien Saiffe bliden, 
und außer den andern tönigtihen Schiffen, welche man geuen- 
märtig ausräfter, bie ’Koroeite Galather und. die Brigantine 


Aquila, welche beiden Salffe zu Jorem beſondern Dienſte ber 
Riame find, ſchuell zum Kreuzen auslaufen folen, um bie | 


jene Rünung vollender iſt, den Ihnen fo ſeht am Herzen lies 
genden Handel Iyret Unterthanen zu finern. Grnannie Schife 
fe find bereich zu ihrer Beſtimmung in See gegangen,” 


Nieberlande, 

Die unvorfihtisen und, welt Be ohne Nahbruf ud, un: 
klugen Aeubrrungen mebrerer frangöfifhen Journallſten, — 
als fen es nun an ber Zeit, die wieder auflobernde Krlegsluſt 
ber Nation zu benuzen, eine impofante Etellung im europdl- 
fen Staatenfpfteme einzunehmen und am MBiedergewinnurg 
Belglens und der Mbeingränge zu denfen, — veranl:flen den 
Eourrier Bes Pays Bas zu nahfiebenden Bemerkungen, 


„Es gibt Im der Mitte des ſchoͤnſten Thells von Europa eine 


Nation, furchtbar durch idre Reichthümer, ihre glänzenden Er= 
innerungen und ibre eritaunlide @inhildangstraft: aufertem 


noch das entzuͤndbarſte Wolf, das viele gefunde Ihren mit ele 


nem charafterififhen Leichtfinne verbindet, ber bei ihm ſelbſt 
ein Element des Nubmes und ber Kraft if; ein Wolf, bad, 
nachdem es kek alle Meglerungeformen verſucht und feine feſt⸗ 
gebalten hat, noch ungewlß zwifsen ben Grundfäzen und den 
Menfhen, ben Worten und den Sachen ſchwantt; ein Wolf 
endlich, das, durch den Willen obne That, den es von feinen 
früheren Adnigem hat, den gerechten Stolz, ben ihm bie Me: 
publit und das Kalferreih gegeben, nocd einmal De Rube ber 
Melt In Gefahr fesen kan, wenn es auf fein altes Ueberge— 
wicht und feine Erinnerungen zuräffommt. Bon einem Volte 
von politifher Widerſprche reden, beißt — Franfreich nens 
nen, Kaum bat es ſich von allen den Erpreifungen, die eg, 
in Folge der Erelgniffe von 1814, eriiiten und von einer „ber 
dauernswertben‘ Abminiirarlom erbolt, bie fehs Jahre 
auf ihm nelaftet, als es wieder von wichts ald Eroberung unb 
Rehm träumt, und an nichts benft, als fih Im Morea feſtzu—⸗ 
fegen, Menvpten Im Befiz zu nehmen, ſich Savolens zu be— 
mädtizen und unfer Land zu uͤberzleden. WBelenntniffe, zu: 
glelch unwelſe und unpolitifa! Sollte deun Franfreih, Indem 
ed von Neuem die andern Nationen mit feiner unruhlgen VYo— 
litit bedroht, Luft daben, ſich abermals die Bewachung Caro: 
pa's zugusieden und ber Geſchichte zu bewelfen, daß, felbit 
nahbem man Ihm felnen Mann, faft alle felne Kolonien, 
zwel Drittbelle feiner Graͤnzen und vier Milll arden genommen, 
feine Criſtenz als Macht erften Nanges Immer noch mit der 
Unabbaͤnalgkelt der MWöfer und der Muhe der Welt unverträgs 
lich ſey? Es geſchieht daher In dem Intereffe vom ganz Euro— 
pa, umd vorzüglich unfere Vaterlandes, daß wir die Frage von 
der Otkupation Belglens buth Zranfreih näyer la's Ange fafs 
fen: eine Frage, die wir mit um fo größerem Rechte aufwer— 
fen, ale ber Eutwurf, mit welchem man mus bedroht, zugleich 
auf ber Zribüne und von den franyöfifsen Journelen proflas 
mirt worden iſt, hurch die Redner der linfen Selte und durch 
bie Organe der Kongregatlon, mit dem Unterfhiede jedoch, 
daß bie einen dazu nur Die Gelegenheit und dem Aricz verlan: 
gen, während bie andern gleld jest die Jefulten umd ihren 
Undang aufrafen. Nie diplomatlſchen Trandaktionen, bie in 
Europa jeit dem Traftate von Chaumont bis zu dem von Pa: 
ris gemacht worden find, haben nur zum Hauptzweke gehabt, 
Sranfreih In feinen foaventioneller Grängen zu balten. In: 
dem man Ihm hersorfpräitgrade Graͤnzea gegen Straßburg bin 
und Gränzen mit clumärts llegendea Winkeln gegen Antides 
und Nintirven bin anwies, hat man eine Invallen gegen 
daſſelde Leicht mad dagegen die Wersdeldigung diefer Gräuge 
fower machen wollen, Denn die Niederlande und Piemont 
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find blos dabim geftellt worden, um Fraukreich auf feinen Gel- 
ten zu beunzubigen, fo wie Preußen In Ihrer Mitte fetten Sl; 
erhalten bat, um beffer das Herz bes Staates, Parls, erreis 
&en und treffen zu können. Die zuglelch polltiſche und mill⸗ 
taltiſche Zone, melde Franfreib von ben transrhenanifhen 
Staaten fcheidet, iſt daher eine Art von beiliger europdifher 
Arche, welche das Kabinet der Tulllerien ulcht berühren barf, 
obne daß das BVertheibigungsioftem von Europa erſchuͤttert 
wird. Die Niederlande bilden folgiih ein vorzugswelfe unabs 
bängiges Reich, gefhaffen und verbärgt von gang Europa, um 
einen integrirenden umd nothwendigen Thell feines polltiſchen 
Gleichgewichts auszumahen. Auch fit die Gründung beffelben, 
als unabhängiger Staat, vieleicht der glüflichfte polltiſche Gedanle 
des Kongreffes von Wien gegen Frankreichs Zukunft, Jezt fragen 
wir: Iſt Frankreich Im Stande, bie Eroberung Belgiens zu un: 
ternehmen gegen den Willen und bie Streitkräfte der großen en: 
ropäiften Mächte? Zwar hat Frankreich vorber Europa befieut; 
ater es bat es mit Europa ſelbſt und mit Ideen gethan; überdies 
matten die Voͤller nicht zweimal bdafelbe. Unter ber Repu— 
blit bat Franfreih mit Ideen gefiegt, die feine Feinde ihm 
jest entgegenfegen könnten, wie jie ihm derglelchen ſchon 1813 
entgegengeitelt haben, um bie materielle Regierung Napoleons 
zu befiegen. Unter dem Kalferreihe bat Frantreid mit den 
Huͤlft quelen von faft ganz Europa gelämpft, deun zwei Drit⸗ 
tdelle feiner Armee umd feines Schazes gehörten dem Aus ⸗ 
fande am, Möge es In der Stunde der Gefahr niht mehr 
auf einen Aufftand des Voltes In Maſſe zäplen, ber jezt eben 
fo wenig möglich fepn würde, als er es 1814 und 1815 ge: 
weien it. Die reinen Voͤller unterbandeln und erheben ſich 
nie in Moffe, da die Eivilifation im Großen viel finnliher 
und materieller iſt, als die im Kleinen,’ 


Deutſchland. 


»Fraukfurt a. M., 25 Sept. Die ſeit bem 1 Jul. bier 
eingefüprte neue Begräbnifortnung bat ſich bei der Anwendung als 
ſeht zwetmäsig bewänrt, Man bat die Bemerkung gemadt, daß 
von alten feltdem beftatteren Leihen, deren Zatl etwa 200 bes 
tragen mag, mur 4u bis 12 nad den Beilimmungen ber er- 
fien Klaffe zur Erde gebradt wurden. Glelawol beträgt der 
mir diefer Kiaffe verknüpfte Koftemaufwand nur 50 fl., bie 
Aufbewahrung Im Leichenbauſe mir eingefalofen. Erwägt man 
nun, daß früber eime fogenannte Staateleite 700 fl. und 
mebr foftete, fo gebt aus diefer Thatſache bervor, daß jenes 
Unmefen, welches aud berelis unter den minder vermögll: 
sen Kloffen der Gefellihaft um fid zu greifen anfing, ledig« 
ih In Vorurthellen feinen Grund hatte, denen gegenwärtig 
zu entfagen Jedermann um fo bereitwilliger iſt, al6 bie Urfas 
ſache dazu durch das neue Regularto aus dem Wege geräumt 
if. Deſſen ungeshtet berrfät, {a Folae der Fürforge der 
Friedbofs: Kommiffion, bei allen Lelchendeſtattungen ein fo gu⸗ 
ter Anftand, daß fi ber vormalige uunuze Zurus keineswegs 
dermlſſen läßt. Es verdlent mod bemerkt zu werden daß dle 
neue Vegraͤbulß· Orduuug and auswärts vielen Belfal finder; es 
geben viele amtliche Geſuche um Eremplarien davon aus 
Fremde bier ein. 

Oeſtrel q. 
Wien, 25 Sept. Metalllques 94°/ıs5 Wantaktien 1085, 


Küärtel, 

+ Ancon«e, 48 Sept. Briefe aus Eorfu vom 10. d, bes 
baupten, Admiral Codrington babe mir Ibrahlm Paſcha eine 
Zufammenkunft gehabt, um fib über die Mdumung von Morea 
su beſprechen. Nah einigen biefer Briefe fol Ibrahim An⸗ 
ftand nehmen den Befehlen feines Waters zu geboren, mit 
der Erklärung, baf der Großherr allein bad Mecht habe, in dies 
fer Frage zu entfhelten, von welher das Wohl bes ganzen 
ottomannifhen Reichs abhange; nach andern fol Ihrahie fich 
geneigt zeigen, mit Zurüflaffung einer aͤgvptiſch⸗ tuͤrkiſchen Be— 
fagung in den Feſtungen abzuziehen, babei aber verlangen, daf 
er ungebindert ſich bortbin verfügen könne, wohln die Pforte 
ihn fenden möchte, um gegen bie ruffifbe Armee zu dienen, 
Man glaubte daher zu Corfu, daß wenn Jhrabim Vaſcha ſich auch 
wlrtllch zuruͤtzlehn follte, er doch ulcht nah Wlerandria fegeln 
werde, er müßte denn durch die Gegenwart ber vereinigten dref 
Estadern dazu gejwungen werden, in welhem Kalle es aber 
zu Todtlihkeiten fommen birfte. Bid zum 10 d. wußte man 
jedoch nichts von Feindfeligteiten, die ta Morea vorgefallen waͤ⸗ 
reu, und der Handelsftand erwartete mit Ungeduld autdentifche 
Nachrichten über die dortige Lage der Dinge, um feine Maaß— 
regeln darnach zu nebmen, ba durch die Blokade fait alle Hans 
beisverbindungen mit den Häfen von Morea aufgehört haben, 
Es bie noch immer, bie drei Botſchafter der vermittelnden 
Mächte würden nähftend eine Erflärung in Bezug auf bie 
franzoͤſiſche Erpebition ergehen laſſen. — Ueber bie Innern An—⸗ 
gelegenbetten Grlechenlands dufern fih jene Briefe aus Corfu, 
daß fie in abminiftrariver Hinfiht große Fortfchritte machten, 
und Graf Capodiſtrlas bemuͤht fep, Ordnung und Ueberelnſtim⸗ 
munz in alle Verwaltungszweige zu bringen. Was jedoch bie 
mititatrifhe Werfaffung anlange, fo fep biefe in traurigem 
Zuftande, und laffe befonders bei ber Landmacht Alles zu wuͤn⸗ 
fen uͤbrig. Die Coefs, unter ſich uneing, fänden bei den 
Truppen feinen Geborfam, und es fey zu verwundern, daß 
unter diefen Umftänden die militairifhem Operationen wo fo, 
wie fie es wirtli find, geleitet werden tönnten. So bat fi 
nenerlih ein Theil der unter General Church fiehenden Trup⸗ 
pen in offenen Aufſtaud erklärt, welt fie einen böbern Sold 
verlangten, und nar mit Mühe gelang es den Kapitainen fie 
dur das Werfprenen, ihren Metiamationen Gehör zu ver⸗ 
(waffen, zur Dronung jurätzufürren. Judeſſen gebt es bei den 
Taͤrien aud nicht befer; zwar ſcheint jet zwiſchea den Aufühe 
tern Eintracht zu berrfaen, allein unter den Zrappen, und 
ſeibſt bei ganzen Voltsſtammen, find Mifverguügen und ber 
Seit der Wevellion eingeriffen. So hatten fi vor Kurzem 
die Aldanefer aegen Jorablm Vaſcha erklärt, und fo lehuen 
fit jezt die Urnauten gegen Reſchid Vaſcha auf. Der Serage 
fier fol zwar alle Anſtalten treffen, um ſich Sehotſam ju per⸗ 
fbaffen, und in Janina mehrere Arnautenanführer Ins &efäng- 
niß geworfen baden, die es gewagt batıen, vom Grofberrn 
feine (Nefa1ds) Entfernung zu begebren., Dennoch dürfte Bis 
nur ein Valltariomi.tel feyn, welches nicht dintelgen wird, bie 
Sefabr abzuwenden, wenn er fich nicht die Liete ber Armauten 
zu erwerben weiß. Es beiht, Omer Wriome fen ber rhärige, 
— lelch geheime Anſilfter der Unzufriedenheit gegen den 

er * 

Das Diario di Roma ſchreibt aus Eorfu vom 6 Sept 
es folten mur 6000 Framzofen bei Kalamata, bie übrigen 
4000 bei Ehlarenya umwelt Patras aus Land geftiegen ſeys 
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Rheinifch = weftindifche Kompagnie. 

Am 6 Sept. hatte zu Elberfeld bie mene Seneralverfamms 
kung der rheiniſch- weſtindiſchen Kompagnie flatt. Außer der 
Direktion "und dem Direftorialrathe waren ber wirflide Gehei⸗ 
meraih und Dpberpräfident ber Provinz Weſſphalen, Freiherr 
v. Binde, ber geh. Megierungsrath Jacobi aus Düfeldorf, ber 
Dberbürgermeifter Brüning, und 36 Altionaire ter Komipagnie 
son verſchiedenen Plägen, welbe 93 Stimmen für fib und Min: 
dere vereinigten, und 1390 Aktien vertraten, bei biefer Bene: 
ralverſammlung gegenwärtig, Zum Präfidenten berfelben warb 
von dem Anmwefenden Hr. Heine, Kamp ermählt. Die Beras 
thungen unb bieranf gefaßten Beſchluͤſſe betrafen dismal haupt: 
ſachlich verfchiedene Abänderungen an den Statuten der Kom: 
pagnie, wozu namentlich and bie von Wielen gemünfhte Abaͤnde⸗ 
rung des $. 13. der Statuten, daß nemlich Im Zukunft jede Altie 
in ber Hand eines und bes nemlicen Beflgers eine Stimme haben 
folte, und die Befugniß für die Direktion der Kompagnie, bei 
ihren Erpebitionen außer in ben Erzeugniffen deutſcher Indu— 
firie, fo oft es zur Kompletirung der Waaren:Affortimente noths 
wendig erachtet wird, auch in Produkten, Kabritaten und Ma: 
nufalturen jeden Urfprungs zu verkehren, gehören. Gleichzeitig 
wurde der, ſchon in ber Werfammlung ded Direltorialraths der 
Kompagnie am 2 d. M., durch den Herrn Subdirektor E. E. 
Becher den Herren Direftorialräthen erftattete Bericht über die 
Gefwäftslage der Kompagnie verlefen, aus welchem wir Nach⸗ 
‚ftehendes mittbeilen; „Dem früher gefaßten Beſchluſſe, die ie: 
bung der Bilanz bdiefes Jahr in das Eommerfemefter zu verles 
gen, um bie Entmwifelung mehrerer, leider jebech immer noch 
unentichtedener Ereigniffe abzuwarten, iſt nachgelommen worden, 
und wir haben nunmehr die Ebre, Ionen den Buͤcherabſchluß 
der Rompagnie vom 51 Jul,, mithin efne 18monatlihe Bllanz, 
zur Einfihr und Prüfung vorguiegen. Das Mefultar iſt leider 
dlsmal fein Erfrentihes; bie mitrigen Aonjunfturem der jängft 
verfiofenen Jahre in dem Handel nah allen Punkten jenſelts 
des Meeres, durch melde dis unginftige Reſultat berbeiges 
führt warb, find Indeffen zu allgemein befannt, als daß es 
nöthig wäre, Sie insbrfondere baranf anfmerkfam zu machen. 
In den Jahren 1824, 25 und 26 find bie überfeelfhen Märkte 
fo jetz mit europälihen Mannfalturen aller Art üͤberſchwemmt 
werben, daß bie Treife, mie es bei unverbältnifmäfig großen 
Ragern Immer der Fall kit, febr bedeutend gewichen find. Bel 
den Retouten von Außen bracdten dhnlihe Urſachen glelche 
Wirkungen hervor, und der Verluſt anf überfeelihe Gefäfte 
ward dadurch deppelt fühlbar. Die lange Ungewlßhelt elner 
bevorftehenden Zolveränderung in Mertco har, neben der Ber: 
treibung ber Altſpanler aus jenem Lande, mict wenig dazu 
beigetragen, derbe Weriufe berbei zw führen, und die Eperre 
von Buenos:apres hat num ſchon feit Jahren der Kompagnie 
eine ergleblge Quelle des Werbtenftes verfopft; es fan baber 
unter diefen Umftänden kaum befremben, wenn wir fagen, daß 
das Geſchaͤſt die sprezentigen Zinfen, welche es für die legt: 
verwihenen 18 Monate an die Qftlonaire bezahlt, nicht gewon- 
nen bat. Die an bem deutfchrameritanifhen Bergwerkaverein 
schabte bedeutende Forderung iſt zwar mit allen Binfen und 


Koſten eingegangen, und wir haben bergeftalt an jenem In- 
ſtitute nicht das Mindefte verloren; — dahlugegen iſt die bes 
reits als zweifelhaft befannte Korberung an W. F. Neuß in 
London leiter eine ſehr fhlechte geworben, und wir mülfen 
dafuͤr der Bilanz elme Summe bebitiren, welde nicht weniger 
als 4'/, Proz. aufs Kapktal beträgt. Im Uebrigen abforbiren, 
unter Beibehaltung ber zu wieberboltenmalen ausgefprocdenen 
Prinzipien, nah melden bie Kompagnie ihre Bilanzen zieht, 
die Werlufte nur den Betrag bes Reſervekonto's, und ber Real⸗ 
beftand der Bilanz zeigt, — (falls den oberwähnten Priuzli⸗ 
pien gemäß, die brobenden MWerlufte eben fo wenig, wie bie 
zu erwartenden Gewinne zu Buch gebracht werden, ebe fie fih 
durch Bablen beramdgeftelt haben) — 10 Pros. Werluſt. Da 
es indeffen nicht zu verlennen iſt, daß und jedenfalld ein em⸗ 
pfinbiiher Verluſt auf die von Wuenod-apres zu erwartenden 
Retouren bebrobt, und daß die Müffläfe, welche wir von ber 
Weküfte von Suͤdamerlka zu erwarten haben, wahrſchelullch 
ebenfals Werluft gegen bie Meranfdlagung geben werden; be 
es ferner möglich iſt, dab ber Verluſt an ben älteren Wars 
renlagern burh den Gewinn an dem fpäteren Seubungen nicht 
gebeft werde, fo Schlagen wir Ihnen eine weitere Abſchrelbung 
von 10 Pros. unmaafgeblih vor, und greifen biefe Summe 
deshalb fo groß, um alem Echwanten ber Mepnung über den 
Mealbeſtand des Inftituts eln Ende zu machen, und ber naͤch⸗ 
ſten Bilanz, der hoͤchſten Wahrfeinlihteit nah, ein günftiges 
Refultat vorzubereiten, Wir erlauben und babei noch Ihnen 
bemerflih zu machen, daß biefe bergeftalt kolleltiv abgefchrie- 
benen 20 Proz. die Summe ber bie jezt ausbezahlten Sinfen 
und Dividenden nicht überfteigen, und daß nach biefer Abſchrei— 
buug das effeftive Kapital ber Kompagnie 1,420,000 NRNthir. 
preuß. Kour. beträgt. Die nähfte Zukunft führt uns dann 
wahrſchelnlich wieder befferen Seiten entgegen. In Merico macht 
fih der Anfangs fo empfindtide Nachthell ber Vertreibung der 
Witipanier bereits minder fühlbar, und nach unſern jängften 
Berichten (vom 4 Jul. aus der Hauptſtadt) zelgte fih Im gan⸗ 
sen Lande eln lebhafter Begehr nach Leinen zu beſſern Prei— 
fen. Wir werben biefe guͤnſtige Wenbung ber Dinge nlcht un⸗ 
benuzt laffen, und haben bereits vor einiger Zeit burd die Ein— 
leitungen, melde wir auf elmer Bereifung Schleſiens durch 
ben Sekretalr der Kompagnie treffen ließen, fo vorgearbei- 
tet, daß die Undfendungen ber Kompagnie in biefem wichtig⸗ 
fen Artikel nicht unbedeutend bleiben, und dem Beduͤrfniſſe 
volfommen entfpreben werden. Ju pulltiſcher Hinfiht war 
im merlcanifhen Diele Alles rubig, und ba fib auch bie 
fommerzielen VBerbättniffe jenes Landes gebeifert haben, fo 
serfprehen wir uns für das naͤchſte Jahr viel Gutes von dies 
fem jedenfalls Intereflanteften Theile der Kompagniegefchäfte, 
Der endlich feitgefegte neue Zolltarif in Merlco iſt zwar nicht 
fo günftig für die Einfuhr ausgefallen, ald man erwartet batte, 
im Begenthelle it darin Manches gegen dem frübern Zollanfaz 
erböht worden, — inſofern jedoch Leinen mehr als das Attribut 
ber deutſchen Fabrifinduitrie, und Baummolle als jenes der engll⸗ 
fhen und uorbamerllanifhen betradtet werben Tan, finb bie 
mefentlihten Deränderungen In jenem Tarife zu Guuften 
Deutſchlands ausgefallen, und würden es noch mehr getham 
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Gaben, wenn beutihe Diplomaten, gleih ben enalifhen und 
ordameritanifhen, bei der Abfaſſung des Bollgefeges eine 
Stimme bitten haben konnen. Wuenod:apres bleibt Leider 
moch Immer unzugaͤugllich; wenn jebob ie Hofnung vorhanden 
ar, daß biefer unbellbringende Kampf bald fein Ende erreiche, 
fo iſt es jegt berfall, und wir dürfen ber fo fehnlich gewuͤnſch⸗ 
sen Nachricht eines Friebensabfhluffes zwiihen Buenos: aptes 
und Brafillen täglich entgegen feben. Won Buenos:ayres ſelbſt 
zeihben unfere Berichte bis zum 12 Mal, und näbren die Hofs 
nung eines naben Friedens. Don Chlll befigen wir Nachtlch⸗ 
ten dis zum 15 April and St. Yago, bie, wenn fie auch nicht 
Kerade ſehr ermutbigend für den Waarenbandel find, doch welt 
‚günftiger lauten als früber. Die allzugroßen Zuſudren batten 
etwad nachgelaffen, und werben bei einem wiederhergeſtellten 
Abfluſſe der europälihen Fabrlkate nah Buenos:apres noch mehr 
abnehmen und in ein richtigeres Verhaͤltuiß zum Bedarf kom⸗ 
auen, was allein ben Handel Gewinn gebenb matten fan. Die 
Beangfamkeit des Retouren⸗-Eingangs fit bem Merfebre mit der 
Weſtkuͤſte von Suͤdamerika noch immer ſehr entgegen. Die 
Aompagule bat darunter febr gelitten und thut ed noch; es 
find ung jedoch nunmehr bedeutende Rimeffen von dorther an« 
gelündigt, und da wir Einrichrungen getroffen baben, bie für 
Sie Zukunft einen rafheren Rüffiub der Gelder erwarten laf- 
fen, fo baben wir eine Abladung nah MWalparalfo fomponirt, 
uelhe ſchon im Monate Iunlus, im Schiffe „Indlaner“, die 
@ibe verlafen bat, und boffentlih einen guten Marft treffen 
wird. Peru — von woher unfere Berichte bis zum 48 Mprii 
aus ma reichen — bedarf ber Wieberberftelung eines richtigen 
Verhaͤltniſſes der Zufuhren zum Verbrauche am meliten, indem 
26 mehr ald jeder andere Punft Sübamerlfa’d überfbdjt, und 
‚Komit überführt worden if. Jenes früber ſprichwoͤrtlich reihe 
Eaud iſt, feitbem feine Bergwerke verunachlaͤſſigt find, ohne Reſ⸗ 
ſourcen, und die kommerzielle Lage LAma's bat ſich durch ben 
Setraͤchtlichen Schaben, ben bie Stadt durch bas befaunte Erb- 
Beben am 30 Maͤrz d. 3. erlitten, (bem mir jedoch mit den 
Baarenvorräthen der Kompagnie, mit Ausnahme einigen Bru- 
he an Spiegeln, gläkliher Weiſe gänzlich entgangen find,) noch 
mehr verfchlimmert, fo daß vorerft wenigftens fih Feine And: 
fit zu gewinngebenden Geſchaͤften nah Peru barbietet. Für 
Morbamerifa war es uns nah vielen Verſuchen und Opfern 
gelungen, einige, durch die dazu verwendeten lirfioffe dem Va⸗ 
terlande hoͤchſt wichtige Artifel, fo berrihten zu Laffen, daß ein 
dedentender Abſaz darin hätte erzielt werden fünuen, ald.ber 
aeu erfhienene Zoßtarif in den Wereinigten Staaten, durch 
Berbotähntihe Erhöhung ber Eingangerecte, dleſe ſchoͤne Hof: 
zaung. vereitelte, Bel ben großen Fortichritten, welche bie nord⸗ 
“amerltanifhe Fabrikation täglich macht, ſteht zu befürchten, daß 
Sleſe abermalige Erſchwerung der Einfuhr europäifher Fabrl: 
Hate nur ber Worldufer noch größerer Beſchraͤnkungen ſeyn, und 
“Europa zulest an ben Werelnigten Staaten von Norbamerlia 
einen feiner beften Runden verlieren wird, In Dftindien win: 
Yen fib bie dahin von der Kompagnie gemachten Unternebmun: 
„gen nur langfam und — theilweife durch die umerhörte Preis: 
ezentedrigung in Europa bes Pfeffers und bed Kaffees, ber 
Hauptretouren von Singapore und Batayla, — fat nur mit 
Berluft auf. Den Markt von Canton haben wirzu prefalt gefun- 
Sen, ale daß wir eine Wiederholung ber Ausſendungen nach 
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China aurathen koͤnnten. Batavia, Singapore, Calcutta und 
Bombay bieten jedoch für einzelne Zweige der deutſchen Judu⸗ 
firle annehmliche Auswege bar, und bie im biefer Hinfiht ges 


machten Erfahrungen werden nicht ohne bleibenden Nuzen fürs 


Vaterland feyn, weshalb wir denn auch am jenen Punkten Ber: 
bindungen angelnäpft haben, die uns in ben Stand fezen, dem 
gelungenen Thelle der gemachten Werſuche nahdräflihe Folge 
zu geben, Mit einer fih ſtets mehrenden Probultion, deren 
Sränze bei ben wunderbaren Fortſchritten der Chemie und der 
Meganit ſcawer zu beftimmen fepn bürfte, thut es allerdings 
Morb, Deutf&land überall den Weg für neue Ausgangstandie 
zu bahnen, und das Bewuhtfenn, bis bisher redlih gethau zu 
gaben, gewährt und Eriaz für das unangenehme Gefühl, nit 
immer mit dem Erfolge gearbeitet zu baben, der einem rafı= 
lofen Streben und angeftrengten Bemübungen wobl zu gönnen 
wäre. Durch bie angedeuteren vielfahen Hinderniſſe gehemmt, 
bat fih bie Ausfuhr ber Kompagnie in dem legten achtzehn 
Monaten gegen bie frühern Jahre bedeutend vermindert; dens 
noch beläuft fie fi, wie Sie aus ben vorliegenden, einen To— 
talbetrag von 6,200,000 Thlr. preuß. Cour. madwelfenden Auf 
fubrtabellen erfeben, auf 821,300 Rthlr. preuf, Cour., unb 
umfapt (wie früher) alle Zweige der Induftrie aus allen Thel⸗ 
len bes Waterlandbes, nah Maaßgabe ihrer für bie überfeelfhe 
Ausfuhr geeigueten Produktion. Der Betrag thellt fih wie 
bisher in ungefähr gleihe Hälften, für eigene Rechnung der 
Kompagnle und in Konfiguation an diefelbe, und beweist mit- 
bin, daß fib das Inſtitut fortwährend beifelben Vertrauens 
und der Zufriedenheit dee größeren Tbeils berer zu erfreuen 
bat, für welche wir in bem alle waren, Seſchaͤfte zu ver⸗ 
walten.’ 





Joniſche Infeln 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter enthält folgendes Schreiben 
aus Corfu vom 11 Sept: „Briefen aus Prevefa vom 8 b,, 
welche heute bier eingelaufen find, zufolge war Velt:Bet 
Jazza (defen Ausſoͤhnung mit dem Seraskler wir neulich 
gemeldet haben) am 5 September Abends zu Prevefa ela- 
getroffen, und hatte einem feiner bort vor Unfer llegenben 
Kriegsfuhrzeuge fogleich Befehl ertbeilt, von bem Fort Panto— 
tratora bis in bie Nähe der Infel Santa Maura zu Ereusen, 
da er das Erſchelnen griechlſcher Schiffe befürdte, Es waren 
nemlich, nah mehrfeitigen übereinfiimmenden Nachrichten, meh⸗ 
tere, jedoch Fleine Fahrzeuge, als Miftlts und dergleichen, un—⸗ 
ter ben Befehlen bes berüchtigten Anton Paſſano (deifen Sohn 
ſich feit Iängerer Zelt in Corfu befindet, und deſſen übrige Far 
mille täglih aus Ancona bier erwartet wird), zu Mitlka eins 
getroffen, welche dafelbft bie Ankunft bes Fürften Demetrius 
Vpſilanti mit feinen Truppen von Megara zu erwarten ſchle⸗ 
nen, um dann zu Lande und zur See gegen Prevefa zu vpe⸗ 
tiren.* Um 6 Morgens befihtigte Veit: Bel bie Feſtungse⸗ 
werte vom Preveſa, und befahl fogleich, die Yofition von Skalle 
— einer Felfeninfel am Elngange des Golfs von Prevefa — 


* Die neneften Zeitungen aus Yegina, die bis zum 135 Aug. 
reiben, melden ulchte von einer folhen Erpedition bee 
Generals Vofilanti wach Weftgriehenland, (Aum. bes dit: 
reldiihen Beobachters.) 
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zu befeftigen. Am 8 Vormittags erſchlen daſelbſt ein Aufruf, 
worin alle dortigen Einwohner, Kürten fowol ald Griechen, 
aufgefordert wurden, bei Errichtung ber Batterien auf Stalle 
Arbeit zu leiſten. Außerdem verlangte Well:Bei von ben Ein: 
wohnern von Prevefa eine Aulelhe von 50,000 türkifhen Ya: 
fiern, und erließ am 7 ben Befehl, daß jedes Individuum Im 
befagter Stadt, weldes über ſechszehn Jadre alt ift, einen ſpa⸗ 
niſchen Thaler Steuer bezahlen folle. Zu Arta und in den um: 
Legenden Drticaften war die Mihe wieder bergeftellt, und 
Die Einwodner fedrten wieder Im ihre Helmatd, die fie waͤd⸗ 
read der Febde zwifhen Vell⸗Bel und dem Srrastler Reſchid⸗ 
Vaſcha verlaffen hatten, zurüf, Der Eerostier batte in ben 
iezten Tauen ded Augufis Truppen gegen Zıgort (ndrolih von 
Janina) abgeihitr, um eine Bande von Raͤubern, die in jener 
Gezend ihr Unweſen trieb, zu züctigen. Das Haupt biefer 
Bande foll ein Kürte, Namens Alico Lımca fepn, ber ehebem 
in Anatolico tommandirte, Dieier batte fih bei Aunaͤderung 
der Truppen des Serastierd In ein Kloſter Im der Näge von 
Zagori geworfen, wurde aber daraus vertrieben, umd zog ſich 
in ein Dorf in den Gebirgen, aut Stunden von Janina ent: 
fernt, zurät, In einem frübern Gefechte hatte blefer Räuber: 
bäuptling fünfzig Mann verloren. Es hleß zu Prevefa, alle 
albanefifhen Häuptlinge bätten eine Bittfarift an die Miorte 
gerichtet, worin fie Klage gegen Reſchld-Paſcha führen, und 
bitten, ihn durch Omer-Paſcha Vrione zu erfegen, der ald Al: 
Banefer weit befer Ihre Sitten und Gebräube kenne, Auch 
der befannte Albanefer Häuptling, Sillchtar Poda, foll biefe 
Bittfhrift unterfarleben baben, — Ueber General Caurch (der 
befanntiih in Weſtgrlechenland fommanbdirt,) wird In den Brie- 
fen aus Prevefa gemeldet: „Um Montag, ben 1 Sept. Mor: 
gens, ließ General Church fämtilhe Kapitaine zu ſich beſchel⸗ 
den, um Ionen einen fehswödhentiihen Gold auszuzahlen. 
Diefe Kapitaine verlangten den fchriftiihen Wuftrag des Bra: 
fen Eapodiftrias, kraft deſſen blos eime ſechswoͤchentllche Loͤh⸗ 
nung ausgezahlt werben folte, zu feben. Hierauf lieh Gene: 
tal Church diefed Dokument vom Bord bes griechlſchen Dampf: 
ſchiffes dolen, und die Kapltalne ſchlenen fi zufrieden zu ges 
ben. Nachmittags verfammelten fih aber gegen 1500 Griechen 
vor der Wohnung bes Generals Church, um ihn mit den Waf- 
fen im der Hand zu zwingen, ihnen einen dreimonatlichen 
Sold zu bezahlen. Das Dampfſchlf und bie Miſtits, melde 
den Aufrabr gewahrten, richteten ibre Batterien gegen bie Mes 
beilen, und erwarteten nur einen Wink des Generald Church, 
um auf fie zu feuern. Diefer fandte feinen Adjutanten, um 
bie Aufrührer zu beruhigen, der aber nebft feinen Gefährten 
ſehr mißhandelt würde, Nun eilten bie Kapltalne herbei, und 
veripraben ben Meuterera ben verlangten Sold, mworsuf bie 
MRuhe wieder bergeitelt ward, Zu Mirkta bieß es, General 
Courtch fep gefonnen, nach Aegina zu gehen, ba er nicht ferner 
unter folden Auftuͤhrern bleiben wolle. General Church if 
wirklich vor einigen Tagen zu Santa Maura angekommen, und 
hat ſich daſelbſt mit dem englifchen Reſidenten, Kapitain Mac: 
lean,. befprochen. — Worgefiern, den 9 Abends, traf die fran: 
zoͤſiſche Arlegegoelette Artefleane, Kapitain Miegevile, von Brin: 
diſt kommend bier ein; fie bringt Depeſchen für dem Grafen 
Guideminot, dem fie, nah einem Mufenchalte von wenigen 
Stunden auf hiefiger Rhede, nachſegelte.“ 


re 


Ausssunsen Kuns vom 29 Sept. 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. ce HWechselkurs. Papier. Geld, 


Papter. Geld. m. ı Monat ww — 
Obligationen & 4 Proc. 994 99 bug 2 He Gib — 
detto A 5 Proc. 4 104} Wien in soger ı Monat — 100 
Lotter.Loos.A4Pr. EM 4065 40605 | Frankfurt ı Monat A — 
unverzinsliche. ot 4120 — ji — — 909 
h Lin - — —9 51 

b) Oestr. Staatspapiere. Paris —— ur — 
Möthschildsche Loose. 4545 — Lyon - m — 117 
Partial a 4 Proc. 41245 I241 | Maand - "Te 
Metalliques & 5 Pros. 935 P4F | Genus — — — 5141 
Bank-Aktien ll. Sen. — 4078 |Livom — — — 677 





Gerichtliche Belauntmachungen. 


(Befanntmahung.) Auf Mequlſttion des königl. bave- 
riſcea Kreis: und Stadtaerlchtes Negensourg werden die uns 
tenvefchriebenen deldea Delonomiegiier des ehemaligen für: 
fifgen Rittmeiſters Freiberen v. Schönberg, Sperbers—⸗ 
love und Koprmannshpof, unter "Brjleouag auf die $$. 64 
und 69 des Hupotbefengefejes, in vim erecutionis dem öffentil- 
hen Verlaufe unterſtelt, und es hit Bierungstermin auf 

Montag den 3 November d. J. 
anberaumt, wozu Kaufsitebhaber, die fib über ſore Vellz: und 
Zahlungs fahlakeit auswelfen können, viermit eingeladen werden, 
Beſchrelbung der Oekonomte-Guüter. 
A. Sperberslobe, 

4) Wohnhaus mir Hofralth und Biumengärtchen, 

2) Ein gewoͤlbtes großes Melervaus mit 7 Zimmern und 2 
@etreidebösen, dann Keller und anftopendem Kubitall mit 

- Reinernen Säulen uad detto Bahren. 

3) Zwel Gerreidetädel, Schwein- und Hähnerftälle, 

4) Zwei Pferd: und zwei Scafſtaͤlle. 

5) Echdferwoonung. 

6) Kartoffelteller, 

7) Drei große Eiiternen, 

8) 11 Zaum. 61 Des. Garten. 

9) Das Schafweiderent auf ben Fluren von Helligfreug, 
MWelgersdorf, Sallach, Workerezel, Wintersbof, Mupperte- 
buch und Rappenfeld, dann auf ben Waldmwiefen bis zu 
St. Thoma und die fieben Areuze, berechnet auf bie Ans 
zahl von 1000 Schafen, 

40) Adthellung I. Plan Wr. 7. 37 Taaw. 85 Dezimal. 

44) Abth. II. PL. Nr. 8. 115 Tagw. 17 De. 

42) ubrh. 111. Pl. Nr. 9. 99 Tazw. 67 Des. Felder. 

43) Abto. IV. Pl. Nr, 10. 9 Jauch. 27 Dez. der untere ro⸗ 
tbe Büglafer, ; 

44) abeb. V. Di. Nr. 11. 21 Jauch, 14 Des. der obere ro- 
the Buoͤglaler und ber Lubderater. 

12 Zagw. 79 Dez. ein 


45) ubtb, VI. 9. Ne. 12 und 13, 
Hopfengarten, 
46) Abth. VII PL. Mr. 14. 4 Tagw. 45 Dez. ein Hopfen: 
garten. 
47) Abth. VII. PL Nr. 21. 85 Tagw. 50 Des. ein urbar 
gemadtes Waldland, 
18) Abth. IX. PL. Ne. 21. 18 Tagw. Waldgrund. 
49) Abrb. X. Pl. Wr. 22. 7 Tagw. Dedung. 

Diefes Hofzur iſt zum herzoallchen Nentamte bahler boden— 
sinfig und gibr dabin 2 fl. Geld, dann 9 Schäffel 1 Meje 
2». 3 S. Kormbodenzins, liegt mit 3400 fl. in der Brands 
verfiherungs-Anftalt, und wurde unterm 20 Jul. 1827 mit 
Beritfihtigung des $. 9 der Juſttukilon für die Schäzungen 
und Scazmänner einſchlieplich des Weiderechts auf 92,078 fl. 
44 fr. eingewerthet. , 

B. Lohrmannshof. 
4) Wobnhans, Stabel mit Schnupfen. 
2) Zwei Schafitälle,. 
3) Sartchen mit Eljterne, 
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4) Ein Keller, 

5) Zlegelhuͤtte mit Brennofen, 

6) Mbrbellung 1. Plan Nr. 31. 45 Tagw. 97 Dez. Gelb, 

7) Abth. 11. Pl. Nr. 40. 41. 42. 43 und 44. 147 Tagw. 

6 Dez. Feld, , ‚ 

8) Abth. 111. OL. Nr. 47. 50 Tasw. 64 Dez. Feld, 

9) Abtb. IV. PL. Nr. 50. 52. 57. 58. 60, 62, 65. 70, 430 

Tagw. 25 Dez. Feld. 

Diefes Dekonomlegut iſt dem herzogl. Mentamte babier 
mit 2 fl. 5 fr. 4 pf. grumbzinsber, und aibt babin 5 fl. 
er und Ift nach obigen Rükſichten auf 21,289 fl. 
einge e 

Die Darelngabe von beiden Oekonomlegütern iſt eldllch 
eingefbdit auf 6656 fl. 45 fr. 

Elchſtaͤdt, den 19 Auguſt 1828, 

Könlgl. baperiſches berzogl. Leuchtenberglſches Stadt: 
und Herrichaftrgericht. 
Ebriftimann, 


(Befanntmahung) Die öffentlihe Prüfung ber Zoͤg⸗ 
linge ber biefigen lantwirtbfcaftitden Lebranſtalt wird am 
sten bed ndchſten Monats Oktober Mormittags 
40 Uhr gebalten, wozu die Freunde der Landwlrthſchaft gegie: 
mendit einladet 

Schleißhetmn, den 13 Sept. 1828. 

bie föntgt, bayerlſche Inſpektlon der landwirtbfchaftliden 
Lehtanſtalt. 
Schoͤnleutner. 








Deutsch-amerikanischer Bergwerksverein. 


Die neunte Generalversammlung hat am 23 d. beschlos- 
sen: 
dafs zu Einlösung der am 1 Jan. 1829 verfallenden 
Zinskoupons und der seit dem 1 Jan. d. J. von der 
Agentschaft in Mexico gezogenen Tratten, späte- 
stens drei Monate nach Erscheinung unserer Auffor- 
derung in den durch die Statuten vorgeschriebenen 
Zeitungen, eine Zubufse von zwanzig Prozent, wovon 
fünf Prozent in den am 1 Jan. 1829 verfallenden Zins- 
koupons eingeliefert werden können, fünfzehn Pro- 
zent jedoch baar bezahlt werden müssen, zu bezah- 
len sind, und dafs diejenigen Inhaber von Aktien, 
welche diesem Beschlusse in der vorgeschriebenen Frist 
keine Folge leisten sollten, nach $. 3. der Statuten, 
das Recht ihrer Aktien verlieren, mithin auch keine 
Zinskoupons solcher Aktien bezahlt werden sollen. 
Wir fordern daher hiemittelst sämtliche Aktionaire 
auf, «diesem Beschlusse Folge zu leisten, und sind ermäch- 
tigt zu erklären, dafs derjenige Aktionair, welcher die 
funfzehn Prozent bis spätestens den ersten November die- 
ses Jahres baar bezahlt, Ein Prozent per Monat Diskonto, 
vom Tage der Zahlung bis zu dem Tage des Verfalls ab- 
ziehen, und derjenige, welcher spätestens bis den ersten 
November dieses Jahres eine gehörige Promesse für diese 
fünfzehn Prozent an uns einliefert, selbige mit Zuziehung 
von einem halben Prozent per Monat Zinsen, vom ersten 
Januar künftigen Jahres an gerechnet, auf ultimo März 
achtzehnhundert neunundzwanzig zahlbar, stellen kan, dafs 
jedoch alle diejenigen, welche bis spätestens 
den ersten November dieses Jahres diese fünfzehn 
Prozent weder baar bezahlen noch dafür Promessen 
einliefern, spätestens drei Monate nach Erscheinung 
dieser Aufforderung in den durch die Statuten vor- 
eschriebenen Zeitungen, diese fünfzehn Prozent baar 
ezahlen müssen. 
Elberfeld, am 24 Sept. 1828. 
Die Direktion des deutsch- amerikanischen 
Bergwerksvereins. 








sTaaTar 
RINLIOTHER 


‚ Das Plenum des Tribunals der heil. Rota Romana hat 
in Sachen danensis pretens. Interdictionis nach 
zwei vorhergegangenen, ganz gleichförmig ausgefallenen 
Entscheidungen, als Endurtheil omni appellationwe 
remota den Antrag des Herrn Grafen Peter Paul 
Mancorıxı auf — eines Kurators für seinen Bru- 
der den Herrn Grafen Franz Marcorınt als voll. 
kommen unzulässig verworfen: was hiedurch zur 
öffentlichen Kunde aller etwanigen Interessenten ge- 
bracht wird. p. omni effectu et s. p. j.ete. Rom, den 
14 Sept. 1828. 













































Der Advokat Al. Bartoli J. U. Dr. 





Handels: Znftitut in Bamberg. 


Im nahftebenden amtliben Zeugniſſe erlaube ih mir bie 
Ergebniffe der mir meinen Zögtingen uad Schülern am 25 Jul, 
abgehaltenen Prüfung auch diefed Jahr zur dffentiihen Kennt- 
niß zu bringen, und dabei zu hbemerfen, dag nicht allein auf 
den Unterrict der Zönlinge, fondern auch auf ihre noralliwe 
und pbyfifche Ausbildung alle mögliche Unfmerkfamteit gerichtet 
wird, und in meiner Erziehungsanftalt nicht salleln Knaben und 
ZJünglinge für dem Handels: und Fatrikftand gebliber wurden, 
fondern auch ſolche, die zur Führung elner Oekoubmie oder 
Gaftwirtbfchaft vorbereitet werden follten. 

Ueber die äußert biligen Aufuabmöhebinguife werde id, 
auf gefhebene Anfrage, unverzüglich Auskunft erihelien. 

Bamberg, den 15 Sept. 1528, 

Bolfrum, 
Direktor des Handelsitandes. 
Abſcrift. 

Nach dem Gutachten der Kommlſſion, welche der am 25 Jul. 
d. J. mit den Zöglingen des Woifrum ſcheu Handels: Inftituts 
abgebaitenen Vrüfung heimohnte, haben diefe in ber faufmdns 
nifaen Korrefpondens, in der franzöfifwen, engliſchen umd ita= 
Itenifhen Sprache, in ber Rechenkuuſt, Geographie, Buchfüb- 
rung, Shönfhreiben und Zeidentunft, nah ben Unterrichts- 
klaſſen, fo viele Kenntulſſe und Fertigkeit geyelgt, daf ber gute 
Erfolg des Untersihts unverlennbar, bag Snfıltut daher aller 
Untertüzung werth fev. 

Bamberg, den 12 September 1828. 

Bapl. 
Buſch. 





Stuttaart. (Anftellung wird geſucht.) Ein Buch— 
haudlungskommis, welcher ſeit 12 Jahren Im bedeutenden Ver— 
lage- und Sortimentſhandlunugen diente, und mit ber dent⸗ 
ſchen, frangdfiihen und engliihen Lirteratur genau bekannt if, 
winfht wieder ia einem Sortimentesgerhäfte und zwor vor- 
suaswelfe In Bayern, MWürtemberg oder Baden, angeftelt zu. 


werden. . 
Aammerrevifor Dibold. 





Landgut zuverfaufen. 


Das grundberrfchaftlihe Landbau zu Verabaupten, nur zwef 
Stunden von Offenburg, und wenlae Erunden von Straßburg 
entlegen, iſt aus freier Hand zu vergaufen, baffelbe beitebt in 
einem modernen — Schloß, großen Soloßgarten, in 
den erſorderlichen Materelgebäunen und über bundert Jauchert 
—— thells Aeker, thells Reben, Wieſen und Wal⸗ 

ungen. 

Wim der Gutstauf gefaͤllig iſt, bellebe ih wegen der naͤ—⸗ 
beren Unterbandiungen über die Kaufbedingnife felbt an dem 
großherzogl. badifhen Hofgerlchtsrath Freiheren v. Brandens- 
fein zu Freiburg im Breidgau zu wenden, 








Digitizeg by Google 


Digitized by Google 
u u — 


